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Marfenatik — Einfrilung 


Einleitung. 


Bei der Betrachtung aller Dinge (affen fit) an ihnen 
einerfeit® die qualitativen, anbererfeit® bie quanı 
titativen Beziehungen ins Yuge fafen. Die Wiffen: 
\&aft, melde fi mit der Grörterung diefer leptemn 
beakt, heißt nie Matbematit, und jmar die reine, 
wenn fie die Ouantitäten oder Grähen betrachtet ohne 
Rüdfiht auf irgenbiwelche vorliegenben concreten Fälle, 
die angemandte dagegen, wenn fie biefe allge: 
meinen Vefradtungen anmendet auf bie Ermittehung 
von Oröfenbesiehungen in der Natur oder den ver: 
ftievenen Zeigen der Prarid ded Lebens, 

Ds aber die Gröhen ihrem Mejen mach in zwei 
Klafien getheilt werben müjlen, nämlich in ‚erete| 
oner Zablengröben und in tige ober Naume 
größen, fo zerfällt aud die Mathematit oder Gröhene 
{ehe demgemöß in zul Ybthilungn, die Aritämetit 
oder Zablenlehre und die Geomeirie over Raum 
größenfebre, 

Die rein arithmeliihen Operationen als folde| 
tennen nicht Gegenftand einer, bildicen Darfiellung 
fein, wohl aber alles, was die Raumgröhen betrifft, 
alfo in das Gebiet der Geometrie gehört. 

In der reinen Oeometrie wird zunäct die Lehre 
von den Raumgebilden in der Chene (Banimetie) 
bebanbelt, und bann die von ben förperlihen Raums 
Ein (Stereomeirie). Die Dreiedsausmeilung 








igenomehtie) in ber Ebene forol_ald auf, der 

tugefläche (hpbärife Trigenemetrie) mirb ihrer 
Wiötigteit wegen immer als eine gejonberte Discplin 
Betrachtet. 

Werden bei Grörterung der Raumgräfenbegiehungen 
nur die elementar-mathematifcien Operationen angeıven« 
tt, fo nennt man diefe Schren die elementare 
Geometrie, mährend in der jogenannlen böbern 
wer anafptifchen Geometrie complicitere Opera: 
fionen bequgt werden. 

Wenbet man die Gehren der Geomelrie dazu an, 
Hihtige Bilder von fihtbaren Objecten auf gegebenen 
Slächen gu erzeugen, fo bilbet dad den Jnbalt der 
Barftelfenden (befeipliven) Geometrie, und 
möbtt man als Object der geometrif) genauen Ai 
meffung und Darftellung Xpeile oder das Ganze 
Gröoberfläche, fo nennt man diefen Theil: der anger 
Sanoten Oeometrie Geodäfie (mit Cinfählup bes 
Situationszeihnens und der Mappirungslunft 
ar Chorographie). 

Agemelne geomeiclide Grundbesrft. 

„Jede Yufftellung einer matbematifden alfo aud 
einer geometrifhen Wabrbeit, welche fidh unmittelbar 
don felbft verfebt, beibt, ein Orundfap (rien), 
ine anbere Behauptung aber, deren Wahrheit ert aus 
andern {don belannten und_jugeftandenen. gefofgert 
wi, heibt ein Sehrfap (Lbeorem) Die Schluß: 
Iolgerung, melde möibig it, um die Wabrbeit eines 
&ehriapes darzutbun, beiht ein Beweis. Der Beweis 
eines Jalles wird entmeder direct geführt ader es 
wird bie Unmöglicteit aller übrigen Fälle gepeigt, foda 








ae 











Pfanimetre 


nur die Möglicteit dep behaupteten Falles übrigbfebt. 
Dann heit der Beweis imdirect oder apagogiid. 

Das nun zunäcft die räumlihen Gebiloe behrifft, 
veren Beslebungen yueinander Die Geometrie erörtert, 
fo beißt em aleig begtenter Zell des an fh nad 
allen Riätungen ünendlicen Raums ein Körper. 
Cin Körper bat drei Musbehnungen (Dimenfone 
Länge, Breite und Höhe. Ceine Grenzen heihen 
Flächen. Eine Slade bat nur yei Dimenfionen; 
Länge und Breite. Der Durchfenittsort zweier Zläden 
beißt Sinie. Sie hat nur eine Dimenfion: Die Länge, 
Der Durhfcnittsort zweier Cinien heiht ein Punkt, 
und ein folder geometrifder Punft hat natürlich gar 
feine Dimenfionen, . 

Cine Cini, in welcher je Drei beliebige aufeinander: 
fotgende Bunte immer in derfeften Hctung Tegen, 
beit eine gerade Sinie (turj Öerade), jede anere 
eine Pruumme. Jede gerade Linie ift an fh unbegrengt 
ang. Zmifcien jwei Suntten ift bie Gerabe her lürzefie 
eg (Örumdfap). _Smei Gerabe fönnen nur in einem 
Wuntte ed fhneiben (Orundfah). Cine Slide, mit 
welder nad jeber Nichtung eine Gerade vollfiändig 
jefammenfl, hei eine Ebene; je aiere Ghr 
it trumm. 














Planimetrie. 


Die Elemente, auS denen bie Gebilde der elementaren 
Panimetrie yufammengefept oder durch die ie begrenzt 
werben, find die Öerade und der Areit. Der frei 
(Zafı 1, Big, 2) entftebt, wenn eine begrenpte Gerade 
AB Re um einen ihrer Gupunte A heit, Sann 
befreikt B einen Areis (Umfang, Peripherie), deffen 
Mean (enrum) A, been Salıneer (Rai) 
Ani. © 


I. don den Winkeln und Paralslinien. 


Bei Linien, AD up AC (Sata, Big, 2) me 
fd in einem Punkte A durdidneiven, bilden einen 
Winfel (2). Ai ver Scheitel, AB und AC find 
die Shenteldes Wintels, Man färeibt ihn: L BAC 
oter L CAB (der Siheittbuchftabe, bier A, bt in 
der Mitte). Gin Wintel fan auch entftanden gedadt 








& 





Sn). — 
wie BC und DE, melde fi unter ed 
fehneiden, fieben "aufeinander fentreht oder die. cine 
ein Loth (Berpenditel) auf der andern. Cin 
intel gwifchen 0° und 90° wie BAG heift ein fpiber, 
ein intel yifcen 90° und 180° wie CAG beiht 
ein fiumpfer; beide Arten heihen concave Wintel, 
“ 
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Maipematit, 


Gin Wintel größer al? 160° heit ein converer. Bon 
zei Wintefn, die fih yu 180° ergängen, wie BAR und 






FC, beißt der eine daS Supplement, ber andere 
von zweien, Die fih gu 90° ergängen, wie FAB und 
FAD, beißt der eine das Gomplement des andern. 


Zwei‘ Mintel wie BAC und DAC (dig. 2), die 
einen Sihentel CA und den Edeitel A gemeinfam 
haben und deren andere Eihenfel BA und DA ente 
gegengefeßt in derfelben Geraben liegen, heißen Neben: 
intel. Nebenmintel beiragen fleis zwei Nehte 
(cla), „Brei Wine Te a um b nie «un d 
(Sig. 4), bei melihen die Cchentel des einen die Vers 
Uingerimg der Shen de anbem find, nennt man 
Seitelwintel, Scheielwintel find gleih, 1. 8. a= 
> und b==d (&ehrfap). Merben zwei, wenn auch bes 
iebig verfängent, dad) nicht fih, faneidende und dann 
parallel genannte Oerade durch eine dritte gefhnitten 
(Sig. 5), fo enfichen acht Wintel a, b, e, d_ und 
1, &, hu i, die fi Daarteeife in folgende drei Grupe 
yen bringen Iaffen: 1) Gegenwintel, ein innerer 

ein äußerer an derfelben Geite der fäneibenben 








winlet, zwei innere ober zwei Aufere am entgegen“ 
gelebten Seiten der fämeidenben inie (a und h, bund i, 
€ md f, d um a); 3) Ergänungöwinfel, mei 
innere ober mei Aübere an derfelben Seite der fünel 
denden Einie (aundi, b und h, c und.g, dumd f). 
Ueber die Vesiebungen diefer Mintel zueinander gelten 
felgenbe Sebrfäpe: Werden Parallelen durd eine 
Gerabe geicnitten, fo find die Begenmintel glei ( 
1, b=g, c=h, d=i), die Wedfelmintel gleid 
(am, [, m) un bie Ergängungewine ergangen 
ich yu ywei Rehten (a +i = 180°, u, [. m). Ums 
gelehrt: Gelten beim Schnitte yweier Geraben durd 
eine dohte obige MWinfelbegiebungen, fo, find die ger 
fehnittenen Geraden parallel, 


11. don den geradlinigen Sign 

Jeder umgrenzte Theil der Ebene heiht Figur. 
Eine die Örengen berielben gerabe Linien, beiht fie 
Vieled oder Bolygon. Man unterfheldet daran 
die Seiten, Gden und Wintel. Die Nebenwintel 
der leptern beißen Auhenmintel, Berbinbungslinien 
nit aufeinanderfolgender Eden Diagonalen. Nah 
der Anzahl per den batman Dreis, Biers, Hünfede 
u. fm. Bei Figuren, bie eh fo aufeinanderlegen 
Hafjen, dafı ihre Örengen fh völlig beden, beihen con: 
int (9). Nr leißiegenben Seiten und Mine 
fo dar geh“ 
























A. Bon den Dreieden. 


Dan unterfceidet nad den Seiten ungleichfeitige 
Dreiede (Zaf. 1, Sig, 6) mit drei ungleiden, gleich: 
fentelige (Sg. und s) mit wei gleihen unb gleich: 
feier Oi.) mit ar ide Selen. Ye dm 
geiäientegen hit die beit ungeide Grit Orund, 
inie (Bafie). Pac den Winteln heift_ ein Dreied 
fpißiwintelig (Sin,), reiptwintelig (Sig.21) oder 
ftumpfwintelig (Bin. 8), je naddem c8 trei fige, 
oder Knen vehten uno mel ik, ober einen Mumpfon 
und zwei foige Minfef Hat; im Teditiinteligen. heipt 
die dem rechten Winlel gegenüberliegende Seite Hyp- 
tenufe, die ihn einfhlichenden Katbeten. Die 
often Lehrfüe über allgemeine Dreiedäbeyiebungen 

In jevem Dreied it die Summe zweier Selten 

















fin 
geiler at ie ie und bie Difereng mei Seiten 
einer als die dritte (Fig. 10: ACH-BC= AB und 





AC— BC AB). Die Summe der brei Wintel eines 
Dreieds beträgt zwei Rechte (Fig. 10: La + b-+ 
180%, denn a= m, b=n und m + c+n= 180°). 





(b und, d und, and, undh); 2)Wedfele| 


— Pfanineeie- 





der Summe 
‚10: Ld= 





Gin Aufenwinfel eines Dreieds ift glei 
der beiben innern gegenüberftehenben. 










Jede Dreiede 
reiede (1. 8. 





F6 
mit DFG, niht mit DEG cengruent, 

Ginige "andere wichtige Säde über Dreiede find 
folgenke: Der größer von ei Eeiten eineß Dreied 
iegt aud ein gröherer Mintel und dem größern von 
ywei Winfeln eine größere Seite gegenüber (wenn in 
Sig. 10 AC= BC, fo it aub L b> La). Jemer: 
Sind ymwei Seiten eines Dreieds gleih zwei Seiten 
eines andern, die eingefhloffenen Minfel aber in beiven 
umgtei, fo find eö auch die dritten Seiten, und gmar 
iegt den Heinern Winlel die leinere Seite gegenüber 
4.3. Big. 19; menn AC=DG und BC=EG, aber 
FE c.fo haus DE<AD). Fumamenlutfäpe 
für das gfeihicentelige Dreied find: Die Mintel an 
ber Bafız find glei, und ein Dreicd mit gel gleichen 
Wintein ift gteihfchentelig, ( ®. Bi. 16. It AC= 
BC, fo Mt ah LA=LB und umgeleht). Die 

birungetinie des Wintels an ber Epibe des gleidh: 
(henteligen Dreieda balbirt die Orunbfinie und ftebt 
auf ihr fenfzeht. (Menn in Big. 14 CM ben Mine 
Tel. C. balbirt, fo AM=BM und CM fenttect (-1-) 
auf AB.) Hleraud folgt au), dah_ ein in der Mitte 
ber Bas errihtetes Loth dur die Spipe ded Dreieds 
gebt. Verner: Siegen zwei gleichfentelige Dreiede auf 
derfelben Grumdlinie und werden ihre Epifen durd 
eine Gerade verbunden, fo balbirt biefe den Mintel 
om den Spien und vie Orunblinie und fteht auf 
ehterer fentredht. (Sind in Sig. 14 AB Nie gemein, 
föaflihe Bafı, C und D die Spipen, fo balbirt CD 
die Winlel C. und D und flebt in der Mitte M von 
AB auf AB fentredt.) 

Auf viefe Säge fowie auf einige frühere gründen 
ib) unmittelbar eine Reihe wichtiger, elementars 
eometrifher Conftructionen, 3. B. das Halbiren von 
Ginien und Wintein, fenie 2a Grete und Yallen 
von Lothen und das Zieben von Parallelen. Man 
Batic, 3. ein ine AD (Big, 15), wenn man von A 
und B aus mit gleiher Birteöffnung die Durdfänitte 
C und D bildet, an beibe das Lineal {egt und beflen 



























Durdfänitt mit AB in M bemertt (vgl. Sig. 14). 
Man erlet auf einem Yunft A (Sp. 16) einer Cine 
ein Solb, wenn man von A aus auf der Linie dl 





Stüde AR und AC abichneidet, von B und C: aus mit 
leicer Zirtelöfinung den Durfänitt D bil, dann 
Üt AD das gefuchte Corp. Man fällt von’ einem 
Punlte € (ig. 17) auferbalb einer Geraden ein Loth 
auf biefelbe, wenn man mit poflender Zielöfnung die 
Gerabe zweimal von C aus in A und B hurcfeneibet 
und von diefen Puntten_aus mit gleicher Deffmung ben 
Durehnitt D kildet. Dann ift die Hictung CD fen, 
rest auf AB. Man balbirt einen Wintel BAC: (ig. 16), 








wenn man vom Cheitel aus gleiche Etiden AB und 
AC auf den Sihenleln abfhneivet und von B und C 





Matgematik, 


mit gleicher Definung ven Durefähnitt D klvet. Dann 
RAD vi irungslinie. @eometrifd genau in drei 
gleiche Theile Tan man nur den rechten Mintel heilen 
(Sg. 19: L BAC=R), wenn man mit dem Radius 
AB von B und C aus auf dem Bogen in D und E 
turdfchneidet; dann it Z BAE= DA EAC 
30°. Cine Parallele dur& irgendeinen Punlt A 
(Fig. 20) jiebl man gu irgenbeiner Cinie DC, wenn 
war mit yaffender Sitelöfnung AD die Eine in D 
durdfäneidet, aub DC=AB madit und non C, und 
A aus mit eben berfelben Deffnung den Durcfehnitt 
D Bilbet; dann muß AD die verlangte Parallele zu 
BC fein, denn die Wedfelmintel x und y find gleich 
megen der Gfeicfenteligleit ber Dreiede. 


B. Bon den Biereden und den Vieleden 
überhaupt. 

Sind die gegenüberfiehenben Geiten eine Wiereds 
seralll, fo beiht e& ein Barallelogramm (dig. 
22, 23, 24 und 25). Biebt man im Parallelogramm 
ine Diagonale, fo läht ih leiht aus ver Gongruenz 
der beiden entftanbenen Dreiede der Gap beieilen: 
Ir einen Baralelogramm find bie gegenüberftchenben 
Teiten und Wintel einander gleich. Mas die Ein 
eilung des Paralllogramma beitifit, jo beißt ein 
f&iefminteliges_Parollelogramm mit zwei ungleihen 




















Eeitenpaasen Rhomboid (0 22), di ine 
üae mit leiden Sem Abambus (Sig. 2), ein 
zeinefiges mit unglihen Seiten Reuted ober 


Oklonaum (Hg. 24), und ein rehtminteüges mi 
gleihen Seiten Ouadrat (Fig. 26). Bon den Di 
fenaen ser Baratogramme gel, flgnbe Ach, 
Tepe: Die beiden Diogonalen eines Parallelogramms 
Balizen AO, seefeig Gig. 29). m Dklongum 
und Duabrat find die Diagonafen einander gleih 
(Gig, 24 und 25). Im Ahombus und Ouedrat fichen 
ie Diagonalen aufeinander fentredht und balbiren bie 
Bintel, deren Scheitel fie verbinben (dig, 23 und 25). 
Bierede mit nicht parallelen Seiten beihen Trapeje 
(FBCD, %i9.39) und folde mit nur einem Paare yaralı 
Ielen Seiten Baralleltrapeze (ig, 26). Bon biefen 
Iegtern gilt folgender Cap: _Die Sinie, melde die 
gerumgtpuntie Nr Mt palm Sein eine 
alleltrapejes verbindet, ift u den beiden andern 
Seiten parallel und ihre Länge it gleich) der halben 
Summe der Iehtern. 
Mehnlich wie für das Preied läht fh aud) für 
jees andere Polpgen ein Sehrfap über bie Winlel 
me auftellen; es it nämlich bie Summe der Mintel 
emed Bologens von n Geiten gleich 2 n — 4 Reiten. 
Mio 4.3. im Cehied ABCDEF (Sig. 27) glei 
2% 6—4 = 8 Rechten, da dies von einen beliebigen 
Senfte 3 aub in 6 Dreiede gfält werben fan, melde 
5%.2 Nele Baben, von denen Die 4 Nechten, Melde 
am den Bunft m liegen, abgejogen werden müen. 


TIL. don der Gieldhel der geradlinigen Figuren. 


Nennt man irgendeine Seite eines Parallefegramms 
oder Dreieds feine Orundlinie, fo heifl_das von 
der Örgenfeite oder beim Dreiede van ber Epike auf 
Ne Grunblinie gefüllte Zoth die Höhe. Mit biefen 
Sartre It fi folgeter mihige Sap formufien: 
Ralefogramme von geiher Gmmpünle un Yübe 
ben, gleihen Blägeninhat (1 D. In Fi, 28: 

BEF). Da jebed Dreied als die Hälfte 
rallelogramms aufgefaht werben fan, fo gilt 














ABCD. 








FR) 
sbiger Cap aud von Dreieden (5. B. in fig. 29: | zw 


GÄBC=ABD=ABE=ABF), Sieht man durd 
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— Plenimeiie 
den eiten, fo beifen Lie einen Parallelogrammıe 
JEMUC und GBEN, durch wele die Diagonale nicht 
ei, Graängungsparalfelogramme, um, kan 
olchen gilt der Say: Crgängungsparallelogramme haben 
teicsen Hächeninbalt. 

Ein anderer fehr wichtiger Sap über Flähengleic, 
beit it der fogenannte Potbagoräifche. Cr lautet: 
Das Ouabrat über ber Hypotenufe eines re&tminteigen 
Dreiede ift glei der Summe der Duadrate über ben 
beiden Ratheten. Mfo z. D.in Fig, H1: Das Onatrat 
AB über ber Hopotenufe AB gleih der Summe der 
Duaprate C6 und CH über den Natbeten BC und 
AG; denn eb läht fi Lit, twenn man ic) Halfal 
GE und AGgegogenbentt, vermittelsberdannentftebenden 
|Dreiede zeigen, dab das Medted L.E gleid) dem Quadrat 
(ES it, imo in gan analoger Wei, bap das Reit 
ED gleid) dem Ouabrat CH. Die beiten Nechtede 
LE und LD Bilden aber eben baS Hopotenufenguabrat. 

FAUL man in irgendeinem Dreiede, 3. B. ABC 
(Sig. 31) von einer Gde C ein Yarb CI. auf wie 
egenfeite AB, fo nennt man die Abfhnitte AL und 
BL die Projeetionen ber Sinien AC und BC 


auf AD, 

Der Botbageräifce Sehrfap (Bothagoras um das 9. 
50,2 Gi) Lt N mut I bem fr jene Brei 
tigen fogenannten Cotes’jchen Lehrfaß, erweitern. 
Im jedem Dreird iR das Onarat Aber einer Cal, 
die einem {pipen (refp. ftumpfen) inte gegenüberligt, 
{ei der Summe der Quabrate über ben beiven andern 
Seiten, vomindert (eis. vermeht) um das Veppelte 
Rehted aus der einen ber leptern und der Projection 
de qmiten auf Bieeibe, Denn In Big. 92 ht fh 
jang analog wie beim fepten Cage jeigen, vah das 
eted LE — Nehted NG, ehenfo NF = PI und 
PU=LD. 03 ift bemnad) das Quadrat AE über der 
Dreiedöfeite AB gleic) den Quadraten BP und AT über 
den Seiten BC und AC, vermindert um die Beihtede 
INF und PT oder um dad voppelte Reihted NP ober PI. 

Mit Halfe des Potbagerifchen Sapes farm man Leicht 
die Mufgaben Löfen, ein Quadrat zu zeihmen, weldes 
der Summe oder dem Unterfhiede jieier gegebener 
Ouadrate gleich if. Mit Hilfe des Sapes von der 
Gleicbeit ver Dreeie Ge gleiher Orunbfinie und Höhe 
tann man bie Aufgabe lafen, ein Bieled in ein anderes, 
ibm an Släche gleiches zu verwanbeln, weile eine oder 
mebrere Seiten weniger hat, 3. 8. das Zünfed ABCDE 
(Fig, 39) in das ihim gleide Dreied PGD. Man giebe 
sur Diagonale BD durch die Ede €, eine Parallde und 
nehme in biefer in G eine neue Cde in der Verlängerung 
von AB an, fo Bat man für ADCB das ihm gleiche 
ADGB gefeßt. Wehnlic) fept man für AAED das 
ihm gleihe SAFD, und erhält fo dur den Wegfall 
der Gden A und B’ein Dreied, 


IV. dom Aral. 

Cine Gerade OA (Fig. 34), Melde einen Areis 
feneibet, Geiht Secante, dag Stüd AD berfelben 
erbalb ded Areifes Geift Sehne ober Chorbe. 
Cine Sehne ACdurh, ben Mittelpunft 0 heist Dur: 
meffer, und eine Cinie ED, die nur einen Punt A 
mit dem Streife gemein bat, beißt Tangente, Mintel 
wie LAND, ANIC un CAM (Bin. 0), die, hen 
Sheitel im, Centrum haben, beiten Gentrinintel, 
feldhe wie L BAG, bie den Siheite in der Peripherie 
haben, Veripheriewintel, Jede Sehne ibeilt den 
reis in zwei Kreisabfhnitte (Segmente), und 
Rabien wie MA und MB [eneiden aus dem Areife 
einen Areisausfänitt (Sector). Ein Potvgonteflen 


















































en Buntt M (Sig; 30) sin: Biogenale AD, cinet 
Beralelogrammd ABDC Parallelen EF und HG zu 


Eeiten Sehnen finb, wie A ABC (Fig. 84) it dem reife 
einge prieben, der Areis ihm umfdrieben. 


Die mitten cemetan Stpe der Aclte 
Find: Das &oih von Dittelyunlte auf bie Sehne halbirt 
diefe (Jig. 25: wenn AD—=DD, fo il DM-L-AD, 
ebenfo PM AG). Cin Arels ft volfänig Gefimmt 
durc_drei Bunlte feiner Peripherie, denn da (Big. 35) 
ber Giheitelpuntt von FM und DM der Mitteluntt 
fein mu, fo find die vrei gleihen Schentel BA, AN 
und CM der Dreicde AMD und CNC Habien eines 
reife dur A, Bund €. erner: Cine Cini, welde 
auf einem Nabius fentsedt ftebt, ft eine Tangente; 
denn die Verbinbungslinie jedes anbern Punttes ald 
A (39.34) 3.8. E mit MÜf eine Hppotenufe und 
dater größer al® wie Nathele AN. 
Aug) über die Winlelverbäliniffe am Areife gibt 
einige wichtige Säge, 9. d.: Jeder Peripberiemintel 
ft glei, ber Hälfte bes Gentehinfets, der, mit ihm 
auf gleichem Bogen jteht (. B. in dig. 36 L ACD= 
7, L AMB; ven [x ih als Außenmintel des gleich: 
(@enteligen Dreieds AMC. vonpelt jo groß mie der 
Bafımintsl y, und aus ähnlichem Örunde 2 doppelt 
fo groß wie u). Hieraus folgt ‚aud), bap alle Peripherie: 
intel auf gleihem Bogen gleich fü, 3. 8. (Fig. 37): 
LAcn=L ACD=L AC"Bu.f.w, demerfolgt: 
lbteife ft ein vehter; denn 
zZ 6) it gleich Der Hälfte bed lachen Centri 
mintels AMD. Qn jebem Sreisvierede beträgt. vie 
Summe zweier Osgenwintel jmei rede. (In Figur 
30 it [BAD + LBCD = 2%; denn Die beiden 
Seit ki ui) WelaieAütt man ab 
ein Zangentenminfel glei dem Peripheriemintel im 
entgegengefepten Sreisabfnite if. Aus obigen Sägen 
ergibt Mi) Sie Safung mehrerer Aufgaben. lim ei 
Dreicd einen reis befhreiben fann man mit Gülfe 
tes Sapes, bafıder Arel® durd) drei Yuntte betimmt it 
Zangenien an einen Arei von einem außerhalb befelben 
gefgenen Sutie A aus (Big, 40) Tan man Heben, 
pen man Die QerbinbungslinieAM {nD Balbirt unddurd 
einen Sreis vom Habius MB ben gegebenen in C und 
D durdfhneibe, Dann And C und D die Berübrungs: 
yunfte der beiden möglichen Tangenten AC und AD. 
Ginem Dreiede (. B-ABC, Fi9.41) einen Areis ein: 
fehreiben (fobaf Diefer alle brei Seiten berüke), kann 
man, mern man vom Durchfhnifte M ber. Winfelbal: 
Situngstinien Soihe ME, MD, MF auf die Seiten fällt; 
dann ind M ber Mittelpunf‘, ME der Mabius und E, 
D und F bie Berübrungepunfte Des gefuchen Areifs, 


Y. Von der Achnllhtet der Figuren. 


Siei Bologone heben Abmlich (oo), wenn fi gleihe 
Mintel ywifen proportienirten Seiten Gaben, Cs mürte 
alle 3. 3. ABC (Sig. 42) > A A’B’C/ fein, wenn 
Bar = ge um nem LA= a, [de 
























































FC 
e 
Bon diefen Bedingungen brauden jedoch immer nur 

einige belannt zu fein, um von ihnen auf die Griftenz 

au der übrigen, alfo auf die Hehnlichtet der frag: 
ihen Dreicde jäliehen zu fönnen. _Dieje Fälle finden 


Aben Yutonu m en ver (ebifemähen den Di 
Congeuenyäten anlagen) Nebnlicteittfägen. € 
fin nämlich ywei Dreiede einander ähnlich 1) nenn 
zwei Geiten de8 einen seien bes andern proportienie 
und die eingeftoffenen Mintel einander glei find, 
2) wenn zmei Mintel des einen benen Res andern gleich 
find, 3) menn_die Seiten be& einen Denen des andern 
roportiomirt find, 4) wenn zwei Seiten des einen 
Amen deS onbern propentionitt une bie ber geöbern 
Seite gegenüberliegenden Wintel glei find. Diele 
Säge Ifien fih febr Leicht nachweifen, wenn man bei 














Meidematik. — Pfanimrri 


Wergleidung der Dreiede ABC wib A’B’C’ das dem 
egteen congruente Hülfstreied DFC benuft. 
Andere bierbergebörige Säge find: 1) Cine Linie 
0.3.00, Sp 19), mes en Bine es Pech 
5. 8._C in AABC) Balbiet, Ihilt die Ocgenfeite in 
ine Brgmente (AD am DE). mie N6 snbaltn 
ivie vie anliegenden Seiten (hier AC und BC); alfo 
= da, wenn BF |] DG, die Lx, y, u 
und z glei, die Dreiede ADC und ADF ähnlich find, 
und A DCR gleihichentslig it. 2) Zieht man durd 
einen Bunlt (A oder A, Big. 44) gerade Einien, 
einen Areiö jchmeiden, fo it das Probuc ber Entfer: 
mungen biefes Punltes wor den beiden Durdfemitts: 
puntien bei allen Geraden gleih (alio AB „ AC 
AD „AR und ebenfo AB. NC= AD". A'E). 
Au) eine Anyabt wichtiger Eonftructionen gründen 
ch auf die Mehnlicleits: und vie daraus abgeleiteten 
Säbe; fo die der vierten und mittlern Pceportionalen, 
der gofbene Schnitt und die harmonifehe Tbeilung. Um 
zu drei gegebenen Linien a, b, e die vierte Bropor: 
tionale x (&. b. daß vierte Olied x der Proportion 


5) au conftruiren, trägt a und b auf dem einen 


und © auf dem andern Schente eines beliebigen Wintels 
EAC (Big. 46) ab, giebt BD und parallel day CE, 
fo ill DE==x. Um su gu gegebenen Öeraden a und 
b (Sig. 46) die mitlere Proportionale x (d. b. die 


Größe x in der Proportion = 4) zu finden, fept 


man AD=a und DB = b nebeneinander und errihtet 
über AB als Durhmeifer einen Halblreis, dann. if 
das Pot DC=x, wegen Aehnlihteit ber Dreicde 
ABD und CDB, 

Am ‚ne Cnie An (Big. 47) nad dm gelnenen 
Schnitt, d.b.fo zu theilen, daß Der eine Theil 
mitfere Peoportionale yoifcen ber ganzen Sinie und 
dem anbern Theile Üt, errihte man in B ein Lob 
BC 





























A IN 
haben wie Die de8.D von A und B (alle 54 D% 


5), träge man an A in befiebiger Richtung m an und 






Buntte O (fig. 40) 
iöe Buntte A, D, C, D, jo 
nennt man diefe Geraden barmonifhe Strahlen. 
Diefe Haben unter anderm die Cigenfäaft, vap aud 
jede andere bure, ie ‚gelegte Linie in vier harmeniicen 
unten deine 0.02 ©, D) gelönlten sie, an 
indet die harmonifcie Theiling auf) wieder bei ben 
Diagenalen des vollitändigen Bierfeit (Fig. 50). 
€ üt dies eine Figur, Rie dur vier fh fh 
Gerade (AB, AC, BD, CF) gebiet 
eds Gen (A, FD, 6, C, D) und drei Diagonalen 
(AG, FD, BC), Jede berfelben wird non ben beiden, 
andern barmonifc'geibeilt, . 8. AG in H und L 
DIL man zu einem Poluyon, 3. ©. ABCD (Big, 61) 
in Abnliies confruire, fo seht man von irgendeinem 
Funtte O aus Strahlen nad ven Cden und trägt 

















Maiden 





darauf den Strahfen OA, OB u. f. 1. properticnice 
Größen OX', OB u... (ober OA”, OD" u.[.w.) 
ab; dann find A’B’C’D’ fenol al? aub A” D” 
CD” zu ABCD ähnliche Polpgene, und O heiht im 
aftern Salle der Außere, im andern ber innere 
Mebnlicteitspuntt. 

Auf der Lehre von der Hepnfichteit der Dreiede berubt 
aud wie Confrucion der Transverjalmahftäbe 
(Big. 92). 

VE. Won De ergnläcen Yolpgenen ned der Arcinarfiung. 

Sin Bolpgon von lauter gleichen Seiten und Winteln 
beißt regulär, wenn e8 lauter gleiche Seiten und Bin: 
tel bat. Man erhält e& dadurd, daß man den Kreis 
ii plane gb lege Zee, et dm ie 
Zbeilpunfte mit Sehnen, verbinbel. Am einfadften 
erhält man was Sechöed (dig. 54). Seine Seite AB 
it gleich vem Moblus des Areiee. Zieht man aber 
an den 6 Teelguntten Tangenten wie CD, jo erhält 
man ein umfehrichenes Sehäed, 

Ueberfpringt man von den 6 Theilgunften je einen, 
fo erhält man das reguläre Dreied (ig. 53). Durh 
Yalbirung des Sechgedbogens fann man das Zmölfed, 
aus diefem das Wierundjmangiged u. f. m. erhalten. 














ict das Verbältniß des Areisumfangs zum Durde 
meiter berechnen. Das ganze Problem luft darauf 


tinaug, aut der belannien Ördhe einer Yolngonfeite 
Ab (Big. 64) die Grdfe der Celle AC ober BC des 
Selngens mit er boppeiteneitenjabl zu berechnen, mas 
fd leicht mit Sülfe der Nehnlichleit der Dreiede ACD 
and MCF finden la. 
Auf diefe Weife ergibt fi der Kreisumfang für ben 
Durcmeiler ı (auch = oter die Subalfiche Zahl ge: 
®. Diefe Zahl if 
ifellen berechnet 











TIL don der Släcenberrchnung geradliiger Figuren mud 
dis Ares. 


20, wie fhon oben bemertt, ein Rechted und fhiefes 


ik — Pfanimere, 


Tirne Trigenomehie 
ginander an Fläche gleich find, fo erhält man 
Släbeninpalt eines Barallelogramms vurd Mut 
(ation von Grundfinie und Höhe defelben. Da nad 
dem eben dort Gofagten ein Dreied als die Hälfte eines 
Parallelogramms von gleiter Grundtinie und Höhe 
antufehen if, fo it aud feine Zläche glei dem halben 
Product aus Grundlinie und Höhe. Jedes andere 
Bolpgon läßt fih in Dreiede zerlegen, und baber au 
feine Släenberecinung auf die des Dreieds suräd: 
führen. ud der Areis Kapt fh als eine Summe 
jömaler Dreiede beiradhten, die auf den Umfange 
eben und. alle mit den Epipen im Mittelpuntte zu: 
iammentaufen. Daher it jene Släche glei dem halben 
Brobuct aus bem Yalbmefler und vem Umfange, oder, 
was daffelbe it, glei dem Producte des Halbmeflers 
mit fc) felbft und der Zahl =. A Mah für Flächen 
benupt man ein Quabrat mit der gewählten Längen: 
einbeit gleihen Seiten (Dundratjel, Quadrat 
Duodratmieter u, f. 0). 
Ebene Trigonomelrie. 
8 it febr wichtig, in einem Dreiede Die Beyeh 


poifggen der Größe der Wintel und den Verbältifien 
der anliegenden und gegenüberliegenben Seiten gu 




















) |Tennen. 


Diefe Grörterungen bilden einen Kefondern Abit 
er Oeometrie unter bem Namen der Trigenometrie, 
und zwar zunäift ber Ebene. Betrahtei man zunächt 
in einem redtwinfeligen Dreicde, wie 3. B. ABC (Xaf. 1, 
Sio- 06), die Sepiebungen eines Wntei, ı 8. a ya 
den Seiten, fo nennt man das Werbältnih ber Gegen: 


Hathete zur Hypotenufe >) den Sinusdes Winlels 
8, (=sina), daS der anliegenden oder Leitathete 
sur Supotenufe (5) den Eofinus vona, (= coso), 
das ver Gegenfahete zus Betatete (15) die Tanı 

18.9), und das der Beitütbee zur 





gente von a, ( 





Gegetatbete (17) die Cotangentevon a, 


a); endlich hat man die beiden feltener gebrauchten, 
nämlich das der Sopotenufe zur Beilathete (AG) oder 





= cotg 





die Secante vona, (= seca=—L Um das 


er Sppotenufe zur Gegentalbete (4) oder Die En: 





fecante von a, (= Diefe Ber: 


hätiffe oder Junctionendes Winfels find natürlich 
in allen vehtwinfeligen Dreieden bei gleiher Größe von 
a gleich, ändern fü 
Aenberum 

und Dur 


aber, wenn a fih ändert. Dieje 
der Sunctionen bei Nenberung des Minfelt 
ang deffelben durch alle vier Viertel (Oun- 

reife8 wird beutlicher bei Betrachtung 





1 See 
entgegengefekten Rihtung liegen, 


beiven Ieptern aber nad) ber 
fiebt man, dahı 








Sarallelegramm (1. 9. ABDC und ABFE, Sig. 28) 
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die Sinus ver Mintel AME, ANE', AME”, AME” 





8 Matgemerit. — Ehre Er 
"numerife glei, die beiten fehtern aber negatio finb. 
Man fiebt alfo, im erten Ouabranten des Areijes 





wacfen die Sinus von 0 Bis 1, nehmen im yweiten 
tiener iS 0ab, ind aber im ganzen Verlaufe pohtiv; 
im dritten und vierten geben fe wieder von 0 Burd) 
1.616 0, find aber in beiben negatio. Sehnlihe yerio+ 
difhe Henberungen zeigen die andern Funclionen. 
Dan hat fon Küngfl trigonomterifie Tafeln berechnet, 
in welchen man für die Smede ber Dreiedäberehnung 
für jeden Minfeimerth Die zugehörige Größe der Zunce 
onen und umgelebrt finden fann. 

Wie die Funetionen zur Dreiedsbereihnung benupt 
werden Ynnen, möge junädit für bad rechimintelige 
Preied duch ein Veifpiel angedeutet werden. Im 
Zreicd ADC (Big. 63) fei BC die Höe eines Gaufes 
re amd, rgeteine baryonale Linge (Stone 
Tinie) AB werte gemeffen und mit einem Wintelmehe 
inftrumente bie Gräfe bes Mintels a beffimmt. Da 


nun das Verhälmi 96 = 15 ft, fo hat man aud) 


Bern man alfo in den Tafeln die 
' Wintel a auffblägt und_mit der 
Kine ie, erhält man vie Höbe BC. 

U man fhiefintelige Dreicde betcefende Bereit: 
mungen vornebmen, fo gehört dazu ned) bie Kenntif 
einiger befonberer” Beylebungen der Ceiten_ zu ben 
Functionen der Wintel. Co 3. ®. gilt der Eab, dap 
in. jedem Dreied ih die Ceiten verhalten mie die 
Sinus der gegenüberliegenven Wintel. Wenn alfo 
3..D. im Dreied ABC (Big.66) die Eeite AB und bie 
beiven anliegenden Mintel a und b gemeffen, alfo 














auch der britte c ala Gupplement von a und b betannt 
wäre, und e& folle eine ber beiden anbern Seiten, 
ea DC beredmet werben, fo hälte man nad) obigem 


. BC 
Sape die Provortlon 2 


Ex 
e AD, sin 

Steisung: DE =t ">; d.5.man fände die &rähe 
der Seite BC, wenn man vie Cänge von AB mit dem 
Einus von a multiplidete und dann bad Product hurd 
den Einus von c biviire. In ähnlicher Weife tffen 
fh nad) den ehren der Xrigenomeltie immer aus 
einer_genügenden Pnyabl gegebener Gtüde (Mintel 
und Seiten) die andern noch unbelannten Stüde eines 
Dreicde bereiten. 


Stereomekrie. 
der Gage der Gbenen und Geraden Im Mar 
Gine Gerade EF (Xaf. 2, Sig. 1), wele inei Buntte 
E und F einer Gbene ÄBCD berbindel, fällt gan) in 
die Gbene hinein. Sihneiet eine Gerade wie LM 
(Big. 1) eine Ebene, fo fann bie nur in einem Buntte 
N) gefcchen. Schneibet fe dieelbe in Teinem Punkte, 
(ui It in), fe (ab man, Te I, der Cie 
ABCD) yarallel. Das Loth GI (= HK) it ihr 
Abftand von der Cbene. Alle Lotbe auf einer Ebene 
(ei 1 um HR mf AnCD) find naner vrlı 
Sehrfag). Die Yufgabe, auf eine Cbene ABCD 
(Si 2) won einem Wunfte E auberbal bereiten 
ein Kolb zu fällen, It man mie folgt. Man gie in 
der Ebene eine Gerade HI, dann EG fenteht auf 
ML, dann in der Gbene felft Gä1 fentret auf MI, 
und hierauf ER fentredt auf GM, fo iR EP das ver« 
Tangte Loth, denn 68 it fentreit auf. GM und KL. 
Bon zwei Geraden im Haume, bie weder parallel finb 
mod ic burdfgneiden fagt man, fe freuen fh 
(@.D.die beliebig verlängerten Geraven AC und FD 
in der ein SPriöma vorftelenden Sig. 18). mel 
Gbenen wie AB und CD (dig. 4) [chneiden fih, md 





, ober hieraus die 
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1. 








met. Stertemeii, 





gwar in der Geraden EF. Bmei Ghenen, wie AD und 
CD (dig, 3), wele il) nicht durhfäneiben, heihen 
paraltet, 


MI. dom dem köresliien Chen und Polpidern. 


Wenn man durd je ywei won brei Geraden (AD, AC 
und AD, Xaf. 2, Sig. 5), mele Rich in einem Puntte A 
des Raums Durdjchneiten, eine Cbene Iegt, fo fliehen 
tiefe drei Gbenen eine dreifeitige Pörperliche de 
ein. Ghenfo beftinmen fünf Gerade (AB, AC u. f. m, 
Sig. 6) eine fünffetige, überhaupt m Gerade eine 
nfeitige örperliche Ede. Der Schnittsunft A der 
Geraben heißt der Scheitel, bie Geraden felbft beiken 
ie Kanten, die von ben Kanten eingeföloflenen Mintel 
die Seiten und bie Reiqungswintel je zweier Gbenen 
die Wüntel der lirperlihen Cde- 

Uehnlic) wie in der Blanimetrie Lie heiten Schentel 
eines MWintels noch einen enblihen Raum begrenzen, 
biergu vielmehr wenigftens nad) eine, beide Eentel 
fäneibenbe Gerade gehört, fo muß auh, damit ein 
alfetig von Ebenen begrengter Abrper, ober vie man 
einen feldhen nennt, ein Polyäder enttet, die offene 
Vorverliche Gde durch mindeftens noch eine (hneivente 
Ebene gefchloflen und begrenpt werden. Co enticht, 
wenn in Sig. 5 die drei Chenen BAG, CAD, DAB 
ber dreifetigen Yorberlichen Cde noch dur die vierte 
Ebene BD gefchnitten werden, ein vierflädiges Po: 
Igtder oder Tetratber, au) eine dreifeitige Borar 
mide genannt. Gbenfo fälicht bei der fünffeitigen 
Terperlicen Gde in Sig. 6 die fette Ebene DCEFG 
eine fünffeitige Poramide ab, deren Bafıs DCEFG und 
(deren Spipe A it. ; s 

Sind Die begrenzenben Släihen eined Polgibers ihrer 
Figur mad eputre Yalogone, fo bt ein segu: 
{res Wolgeder. Ca fann deren im gangen nur 
fünf geben, drei begrenjt von regulären Dreieden, eins 
von Qunbraten und eins von regulären Yünfeden, 
Inemlih 1) dad weguläre Tetrafder, von vier 
regulären Dreieden umfcloffen. Big. 7 felt den Abrper 
var auf der Süße ABC rubend und die Epipe D 
em Sue sumenbenp, Ag, fin Sömemeh, DB. ie 
Entwidelung feiner Oberfläche in einer Cbene (hier mie 
bei, ven folgenden in Heinerm Mahtabe). D', D”, 
.D’" bilden dur Serumflappen bie Spipe D (3ig. 7). 
2) Das Detaeder, von act regulären Preieden um: 














Thtoffen._ Sig. 9 if eine Mnfiht des Adrbers: alle 
Kanten find ver Kante AB leid. Sig. 10 if fein 
Rey. 3) Das Stofakber, von manjig Dreieden 





de vem Huge Sugemendet. Sig 
eb de& Slofazders, auch in Ueinerm Mahflabe. 4) Das 
eratnsr (Mine), men Tb Dueten umprnt 
ig. 14). Die eftältung feines Adrperneges ill aus 
ig. 15. erihtlid. Gmdlih 5) das Dodelaider 
(Sig. 16), ein von zwölf regulären Fünfeden (Penta: 
genen) umfchlofiener Aörper. Cein Rep it in Fig. 
17 bargeftelt. Zur Eonfteuction der Nepe diefer tegu: 
ären Körber, und daraus ihrer Mobeil, braudit immer 
Imur die Oröfe der Seite AB des bereffenden Pofggons 
gegeben zu fein. 
in miätigr für alle Dofoiter getener Lehrfap 
ih foigener (tr fogenange Guter fe Sap)ı Die 
Yngabl ver Cden eines Polpfderd vermehrt um die 
Ingabt feiner Sachen it um zwei gröher als bie 
Angabl feiner Kanten. 


III. don den Prismen, Ypranlden und Aötperfumpfen, 


Gin Prisma it cin puifhen yuei parallelen Gbenen 
iegender Abiper, deflen Geitenlächen Barallelogramme 
nd. Je mach ver Anzahl diefer Geitenfläden bat 























Ray 





man dreis, viers, fünfftige u. f- m. Priömen. Die 
keiben parallelen End: oder Orundflächen find dann 
songruente Preiede, Vierede, Fünfede u. f. w. Der 
fetrechte Noftand der Orunkfläcen beift die Hohe 
tee Priämas. So ftlt Sig. 18 ABCEDF ein drei 
feitiges Priema vor, delen Orunbflächen ABC und 
DEP find. Sig. 19 ift fein Ref. Beim Sufanmene| 
Happen der Flächen fallen Die Yunlte F, F’, F” jewie 




















2 in Sig. 29 und 30) durdfchniten,fttö gleiche Uner: 
fenitte geben (1. ®. Querfhnitt a’=b" und c” 
4"), haben gl Rauminkalt. 

28 Map für den Raumindalt jedes Nörpers benupt 
man einen Würfel (Aubus), deffen Kante der Längen: 
einbeit glei it und nennt diefes Ma je nach der’ 
gemäblten Längeneinbeit, Aubilmeter, Slubifu, Kubit- 
jeü, Aubitmeile u. |. w. 

Cin vierfeiigeß, von drei Paar parallelen Chenen 
Begrengtes Briöma, heißt ein Paralfelepipedon, und 
fteben bie Kanten defelben fenfredt gegen bie Grund:| 
fäten wie bei dem Nörmer b, 6’, 6” (dig. 20), fo 
findet man Durd) eine leichte Ueberlegung, dah ver 
Rauminbalt oder vas Wolumen (V) eines folhen 
tehtwinleligen Parallelepipeno; 
Product aus den Zängenyahlen von drei 
jeonmentfenken Rantn (kin mıh, ober, da tat 

roduct sweier Kanten als Grundfläde und ie pitte 
darauf fentreite al8 bie Höbe anyufehen üt, bafı V glei) 
dem Product aus Grunbfläce und Höbe gefunten wird. 

Das Volumen irgenbeines Prismas it mun nad) 
dem Gavaterifihen Princip ebenfalls nleid dem Pro: 
duct, aus Grmoflähe und Höhe des Irismas. 

Gin Körper, been Grundfläche ein ebenes Balggon 





























efiteden. Die in den parallelen Cbenen. liegenden 
Sologene AB und CD beißen die Orundflächen, ihr| 
fenechter Abftand h die HBbe und her bie Gähe| 
halbirenve Parallelfcnit ER die Mittelfigur des 
Scrittes. Dentt man fi alle Oden dee Obelisten 





— Steresmetrie. 
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fo wird berfelbe vadurd) derart in Ppramiben gerlgt, 
dab. man fein Volumen gleichfepen tarın dem fechsten 
Theile eines Prisma von gleiher Höhe, deffen Orund: 
fäe aus den beiden Grunöflächen und dem vierfadhen 
Buerfinütte befebt. 


IV. don Opllader, Argıl um A 


Diefe Körper find Umbrebungslörker. Gin gerader 
Eulinder (Taf. 2, Fig, 23) entltht, wenn man ein 
Neäted ADCD um eine feiner Ceiten BC als Ade ge 
dreht dent, Die gegenüberftebende Seite AD befäreibt 
dann den Mantel und bie beiten andem Seiten A 
und DE. befchreiben vie treisformigen Orundfläden 
des Gulinders. Sept man den Radius AB der Grunb: 
Mähe=r und die Yübe BC des Cylinders = b, und 
bexentt man ferner, daf, man den Eplinder als cin 
Prisma mit unenelih vielen fümalen Seitenfläden 
betrachten Tann, fo it mit Weachtung des in ber Reis: 
tebre Öefagten" fein Rauminhalt = x r*h, und ver 
Flächeninbalt feines Mantel® = 2rrh, Fig, 24 ftellt 
das Nep des Cylinters, d. b. die Orunbiläden D und 
© und den aufgewidelten Gylinbermantel AA’D’D dar. 

Cin gerader Kegel (Fig. 25) enifebt durd Um: 
rebung eines rectwintefigen Dreicds ABC um eine 
Kathete AB. Diele Abe nennt man vie Höhe (h) 
des Segels, A die Spipe, Die Hupotenufe AC (auch 
die Geile (s) deö Segel genannt) beihreibt den Negel- 
mantel, vie andere Autbete BC = BD=r die Inc 
förmige Orundfläde. Durd) ähnliche Betrachtungen 
wie beim Cylinver erhält man das Bolumen des Kegels 
(analog dem der Poramide) = Y/yrr*h, die Bläce 
des Regelmantele = rrs. „Big, 26 ftllt den auf: 
geroidelien Kegelmantel AD’CD” und die Orunbfläde 
B dar. 

Eine Kugel (Fig. 27) enifteht, wenn ein Halbtreis 
SUC” um feinen Durdmefler CC” georebt gevact wird. 
Der Mitepunt des getreten Salteife it au der 
der Augelfläche; alle Buntte derfelben haben leihen 
Abfland von ihm. Diefer Nbfland ift der Radius 
(r) der Augel. „Qeber Areis mie BCB’C ober AD 
AD“ ober ACA’C, deflen Cbene durch den Mitel: 
yuntt der Kugel gebt, beiht ein gröhter Kreis der: 
felben. _ebnlich wie beim reis bat man auch bei der 
Augel Sectoren, Segmente u.1.m. 

ie Gräfe der Augeloberfläce i 
fachen Stäche des gröbien Areifes, al 0. 
die Berechnung des Naumindalts der Augel dient ein 
{con von Arhimedes gefundener Cap, der eine 
inf Biebung fuilten Dem Dolumen Don Gulin, 
der, Rugel und stegel angibt. Dentt man fih in 
das Quadrat ABCD (Sig.28) mit dem Radius BA 
5 einen Biertellris von A bis C und auferbem eine 
Zingonale AC. gejogen, und benft man fi dann dad 
Ouabrat um die Geite AB im reife berumgebreht, 
fo enfteht dur; die Drehung der Diagenale AC ein 
‚Regel, durch die des Biertelreifes eine Yalbtugel und 
durd) die des Quadrats ein Cplinder, deren Volumina. 
fi zueinanter verhalten wie ı mu 2 gu 3, fovaf 
alfo die, Halbtugel und dena) auch bie ganye Kugel 
sei Dritel vom Raume des fie genau umiliehenben, 
gleicbehen Colinver® faht. Da nun für die Hehe 

ar, der Nauminhalt des Colinder® = 2? il, 
fo muß der der Augel=*/, ar" fein. 

Gin von mei größten Yalbtreien, wie j. 8. CAC” 
und CBC’ (Sig. 27) begrenzter Theil der Rugelobers 
fläße beit ein Nugeljweied, und ein von Lrci 
Bogen, wie CA, CD und AB, welde Gtüde gröhter 
Areife ind, eingelöloflenes Eind ein |phäriides 






























































mül irgendeinem Punfte der Mittefigur verbunden, 


ober Nugeldreied. Die drei ermähnten Dagen heifen 
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tie Seiten und bie von diefen eingefhloflenen Mintel 
die Mintel des Dreieds. 





Matfematik. — Steiomelit, 


Sphärifche Trigonomelrie. 

Stellt ADC (Raf. 2, Big. 31) ein fohärifchee Dreirad 
vor. auf einer Kugel, Deren Mittelpuntt in M fie, fo 
begrengen Die rei Dur je zwei der Habien MA, MB, MC. 
gelegten Ebenen eine Lörperliche breifeitige Cde, beren 

ten durd) Die Bogen AB, AC und DC gemeflen 
werden, Geht man Bogen BC=-a, AC=b und AB, 
ferner Wintel A=, B=$, C==y (wie aud) aus Big. 32 
erfhtlib), fept die Naben MA u. [.w. = 1, und er: 
vihtet auf MA in A in ben Ghenen MAD und MAC 
die Sothe AE und AD, fo it ofenbar A 
AD=scch, AEZIgc, M i M 
dur Anwendung des Coiesichen Lehrfabes auf wie 
Zreiede MED und AED für tie Seite DE: 























DEI=secB® + sen! — 2 sc b sec c cosa 
DRS WU Hge@—n 1b ig ccsa. 
Durch) Subtraction umd Teihte Umreiimung ergibt 


fi bieraus: 


ER: sa —cosbeose 





m bsne 
und sm ‚man bie halbe Summe der Ceiten 
Ebhe = sfeht, fo folgt 


Deren) 

in bme, 

„So Tann man nod eine Unzabl von Formeln auf 

tiefem Wege ableiten, melde für die Berechnung ver 

Exüde (6. . ber Exite a, b, e und der Wintel a, 8, 7) 

eines allgemeinen (hiefointeligen fphäriicen Dreieds 
vie ABC (Fig, 32) benupt werben fönnen. 





Analptifdpe Geometrie. 


Bern man die Loge irgenbeines Punlies M (Xaf. 2, 
ig. 34) genau beftimmen will, fo gibt man fie an in 
Bezug auf zwei in derfefben Ebene liegende, fh im 
Yuntte 0, unter ingenbeinem Mintel, am einfaten, 
ie in Sig. 34, einem rehten ih fäneibenbe, nad 
beiven Eeiten unenbli weit verlängert gebachte Öerabe. 
XX und YY. Die Nihtung nad) raht® bejeiönet man 
mit + X, bie nad) linle mit — X, die nad) oben 
mit + Y, nad unten mit — Y. Man nennt diefe 
beiven Linien Eoorbinatenahfen. Um nun die Sage 
eines Punfteö M gegen rehttintelige Goorbinatenadhjen 
au beftimmen, fällt man von ibm &a8 (mit ber Y:Yhfe 
Parallele) Lolh y auf bie X-Mhje und (Äneibet dadurd 
auf diefer von O auß geredet has Ciüd x ab. 
Diefeb Ieptere heit wie Ubfciffe von M, y die Orbinate, 
beine heißen vie Goorbinaten, und O ift ber Coorbinaten: 
anfang. Die Lage eines Wunttes ift alfo offenbar 
hefimmt Dur; die Größe und daS Vorgehen feiner 
Cooreinaten x und y; denn aud) bie Vorjeiden ber: 
felben Andern fih, wenn der Buntt aus dem Raume 
viertel + XO + Y in ein anderes ber vier durd) Die 
Geordinatenachfen abgegrenjten Raumiertel der Gene 
bergebt; in dem zweiten, unten an daB erfe ftohen« 
den Haumpiertel  XO — Y bleibt x offenbar nad) 











Härige Trigonomtrr 


Anafylifäe Eromlrie 


reits Gegend, alfo poftio, während y nach unten zu 
fegen tommt, alfo negatlo wird; in dem Iinfs an 
dic feßenben. yneten unten Numoiertel with fr 
wol x alö auf) y negativ fein, während in dem 
Tepten vierten x ywar negatio beißt, y aber wieder 
oft if. 

Statt durd) ein foldes Coordinatenfotem Tarın man 
auch die Lage eines beficigen Punttes M Durch foge: 
nannte Bolarcoordinaten beitimmen. Man muß 
dann feinen Abftanp von einem als feft angenom« 
Imenen Puntte ©, dem Wole, Tennen, fomie ben 
Mintel, welchen Diefer Abftand r mit einer beftimmten 
Kictung + XO macht. Die Nictung heißt die 
Mäfe, und der Abftand r der Radius vector 
oder Feitftrahl, 

‚St die Sage de Buntes M nicht, blos auf eine 
Gbene befränft, fonbern Tann er ih ingendmo im 
Naume befinden, fo muß man dem Coordinatenfoftem 
mod eine dritte, nicht in der Ebene der beiden anbern 
gelegene Ahfe, Die gemdbnlich fogenannte ZIhfe hin: 
Aufügen (ig. 35), deren Richtung nad; vorn mit -Z, 
nach hinten mit — Z beyeichnet wird. Im allgemeinen 
Tann man die Wintel ywifchen Diefen drei Nhfen ber 
ietig annehmen, am eufaıten 3 Iboß, ie te 
fi Gontintenasfange 0 16 rebtnintig sine 
den zu faffen. YAlt man batn ein Lob von M auf 
(bie Öbene X02, fo hat man die Coprdinate y, das 
Seth von beren Fuhpunfte auf die Ahfe OX ift die 
Goorbinate z, und der Fufpunft biefer fAneibet auf 
[der Me 0% vom Eosrdinatenanfange © aus die 
Coorvinate x ab. © it in einem folden Cosrdinaten: 
foflem die Lage des Punties M im Raume durd) feine 
Conrbinaten x, y, z feit beflimmt. 

Aud Bolarcoorbinaten fann man bier annen« 
den. Man muß vanm die Lage des Rabius vecher 
ON = r beflimmen, etwa daburc, dab man den 
el delelben mit einer ber Coorinatenebenen, 
vielleicht ber der XZ, beflinunt, und dann etwa nad 
ben Wintel, den die Brofection des Rabius vector auf 
iebachte Cbene mit einer in diefer Ebene gegebenen 

ihtung, (einer Mäfe) einficht. 

Betraciet mannich Blo3einen Puntt,fondern will man 
irgenbein anderes Raumgebilve durd) feine Coorbinaten 

finmen, fo lan man aud; bier Gebilde in der 
Ebene und folde im Raume mit drei Dimenfionen 
unterfheiden. 

Hier mögen nur die Meiheben und Dbjece der 
analptifhen Geometrie an einigen einfachen Beifpielen 
lau& der analptifhen Geometrie ver Cbene ilufteirt 
werten. 

Wenn, wie fon oben bemerlt, y und x (Fig. 34) 
Si, Goorinaen ingeeinet Santa M Rab, fire 
och offenbar Das Verbältiß beiber zueinander ingends 
einer befimmten Größe, bie wir a nennen wollen, glei 
fein, das biehe in einer Formel ausgedrüdt: 

Y 






























mobei nod) zu bemerten ft, daß 











al dad Berbälte 
nib der Gegentabee() und die Betthete () mad 
dem in ber ebenen Zrigonometrie Gejagten gleich der 
Zangente dep Wintels KON if. Sun ij aber augene 


{heimlich aud für jeden andern auf der Sinie ON 
angenommenen Punft ba8 Berbältnib der jedeömaligen, 
au ihm gehörigen Coorbinaten genau baffelbe, alfo 
ebenfalls gleich a, und baflelbe muß ofne weifel auch 
für jeven Wuntt gelten, ber auf der geraden Werläns 
jerung von OM über M foiol wie über O hinaueläge, 
Site far jeben Puntt dieer Geraden iR allemal 'y 
das afache von x ober: y= ax. Cine folde, für jeder 
Buntt einer Linie (hier beifpielöweie einer Geraden) 































Maıde 


hattfabenpe Beziehung yuifchen Affe und Orbinate 
(er, bei Wolareoordinaten yoifhen Nabius\ zecter 
und Bintel) heibt Gleichung der Sinie. Demnach 
mire alfo die Oleidung einer Geraden, welde tur) 
den Coorbinatenanfang O gebt und mil’ ver Aäfe ber 
X einen Wintel einfhlicht, deflen Tangente gleich a 
it: y=ax. Sr irgendeine anbere Sage ber Geraten 
wird aud die Ofeidung ihre Geftalt Andern, aber 
immer wir® y und x nür in der erten Woteny barin 
verfemmen tönnen. Jede Linie, in deren Gleihung 
kobere Ptengen der Coottinaten vortommen, ald vie 
fe, it eine frumme, Man untericeiet je nach der 
Heöten in der Ofeihung der Cinien vorfommenden 
Soteny der Coorbinaten, Tinien erften, jmeiten, 
dritten u. [. m. Orades. Gine rumme Cinie, deren 
auf rehtwintelige oder fchiefmintelige Mfen bezogene 
Gleichung feine algebraife, rationale it, heit eine 
ttanafcendente Einie, 

© fell bier einiged Aber die Curden (Irummen 
&inien) zweiten, über einige höherer Orade, fomie 
über die mictigften andfeendenten Linien’ gefagt 
Betten, 




















1. Kinlen jwellen Gredes. 


Die Linien zweiten Grades find der reis, die 
Gitipfe, die Barabel und die Hnperbel. Man 
nennt fie auch Regelichnitte, weil man fie beim 
Sänite eines Keges (val. Siereometie) durd) eine 
©tene entftanden denten tan. Ccneidet eine Gbene 
snen Hegel (Big. 30) fentredt auf Die Mchle AC, fo 
etfteht_ auf der Segellihe ald Schniltrand ein Kreis 
50 Die mictigften elementaren Beziehungen des 
Sreifes Find fon früher (vgl. Manimelrie) erörtert 
werben Cämeibet man denfelben Kegel fie] aegen 
Me AC in ber Süctung ER, fa ER un Kae 
freien, fo wire der Cchnittrand eine Glinje fein. 
N aber, wie in Fig. 39, der fhräge Schnitt fo ge: 
ftet, Daß EF varalfel mit AB it, fo it der Schni 
yand feine gejloflene Curve, fondern eine jolde, 
deren beine Xefte vom Seil F aus immer Teiler 
GuSeinander gehen, je weiter man fi den Kegel fort: 
edept denkt; fie beiht Parabel. Ju ichem Segel 
gehört eigenili) immer ein gleiher Sceitellege, denn 
man Tann fi& einen Kegel dadurd entianben benten, 
db man eine im Püntte A (fig. 42) befefgte 
Gerade BO mit ihrem Endpuntte B in einem auf der 
Ahle AC fenftechten Areife herumführt; dann wird 
nicht nur der Theil AB, fonbern auch der Theil AO 
terfelben jeder einen Segel befchreiben. Legt man eine 
Sönittebene fo, dab fie elma in der Rihtung MN 
beite Kegel zugleich trift, fo wird als Echnütrand 
eine aus zwei unenbliden, fıh nicht (öliehenden eis 
ga XF3 und K GZ. beftehende Curve, Die Quperbel 
enifichen. Die Richtung EF bei der Gllipfe (Fig. 26) 
heißt die große Mhfe berieben, die darauf in der 
Nüte fentreite die Heine Abe. Muh bei der 
Parabel (Fig. 39) beit die Rihtung EF die Ahle, 
fomie au) bei der Snperbel (Big. 42) die Richtung MN, 
fie das Staa FG die Ale genannt wid. 

Dr einer fe (ig. 37), Bere ale see te 
AC=BC und albe Heine Sähfe DC= EC if, erhält 
man, wenn man mit der Sirtelöffnung AC: von D oder 
E auß die große lhfe gweimal iämeiget, ywei wich: 
tige Buntte, die Drennpunlte E und F’. Der Abftand 
itgendeines Punftes M ober M der Cllipfe von deren 
Breanpunkten heißt Radius vecter. Gin michtiger 
ap üft, daß die beiven Mahl vedored eines Puntı 
{EM jufammen ftetß gleih der grohen Ahle find, 
allo PH FM = AD. Dies lan jur mesanifden 
Genftruction der Clipje dienen, denn ein Faden von 





















iR. — Anafyife Brom 








u 


der Länge AB in F und P° befetigt, wich einen Stift, 
der ihm fpannt, auf der Peripherie der Cliofe herum: 
juachen, einge, Cine Tangente am Ale et ke: 
tunntlich jenlsect auf dem Nadiuß bes Derübrunge: 
vunttes. Nicht fo ft e® bei der ilipfe; bier halbrt 
eine Tangente TM den Minlel_gwilden dem einen 
Nadius vecter FM und der geraben Berlängerung NA 
des andern. Cine einfache Conftruction ber Cllipfe ergibt 
Mau, cn man mit der kelöe srohn He AC 
und der halben Ifeinen FC ald Radien Yülfelreife ber 
fhreitt. Sieht man dann irgendeinen” gemeinfamen 
Narius CDE, und von D_auß eine Parallele mit der 
oben, von E aus eine folde mit ber einen Nhfe, 
6 it der Durhfänitspunft diefer Parallelen allemal 
ein Punft der Clipfe. uf viele Weile Innen eine 
erügende Anpabl Yantte Berfben cnfruit werde, 
Die Gleichung, welche die analptiihe Geometrie für 
die Desiebung der Abfeife x und vie Ordinate y 
ieten Punktes der Gilipfe entwidelt, für dei Fall, dah 
die halbe große Mhfe gleih a, die halbe tleine gleid) 
b gefept und dis Miftüng der erftern zur Abfällen: 
ade, ie der Item ‚iS Deinatnasie gramm 
wird, foraß der Mittelpuntt C (Fig. 37) den Coors 
dinatenanfang bilbet (Mittelpunltsgleihung der 
Eltipfe), il: a vH za Dr 











Die Barabel (dig, 40) bat die Gigenfchft, daß jeder 
Puntt derielben von einem beftimmten Buntie F, dem for 
gerzunen Brennpuntte, und einer Orten’, Ber 

irectrig, benfelben Nbftand hat. Yür jeden beliebig 

eivähften Yunft M verfelben ft daher iet8 FM = CN. 
ds nit afo auß für vn Sheitelpunlt A, d.6. 
FA = BA, der Seite der Parabel legt demnad in 
der Dlitte jwihen der Directrir und dem Brennpuntte, 
Da DD ofenter au gie EN, jo ei Rd die 
Gonftruction itgenbeined Punttes M ber Parabel, alfo 
der ganzen Parabel, wenn man auf der durch A und 
F gebenben Ahfe ver Parabel fentrecte Orbinaten 
trüßtet, ), ©. PM, gundcft noch verlängert über M, 
dann die Sinie BP’in den Ziel nimmt, in F einfept 
und die Orbinate Aber P in M durhichneidet, dann 
ft M ein Parabelpunft. Man tan einen Parabel: 
bogen au conftruiren, wenn man in einem Rechted 
die eine Seite BD (Fig. 41) in eine gerade Anzabl 
gleiche Tbeile tbeilt G. ®. 8) und die andere Ceite 
ED in bad fo il, die eem von ber Die an mit 








Durdifenittspunfte der Berbindun 
Parallele 1 u. . w. Buntte der 
Scheitel derfelben. 


abe. 
ie dur F nad) beiten Seiten 
ejogene Drkinate beißt der Barameter und ift das 
Leni von PA, Man beyeihne in gemein 


Alt der 








und P} 





Sept man At 
der Parabel: yapı. 

Die Huperbel (Fig. 49) beftet, wie fon bemertt, 
ftet5 aus moeiqufammengehörigen Zweigen, beren Scheitel 
B und C um die Ordfe der Hauptacfe BC von 
einander abfteben. on diefer Mhfe wird vie Huber: 
[bel gefänitten, von der durch) den Mittelpuntt A 
ehenden Nebenadfe EIL nicht, Zieht man um die 
nopunfte ver Hchfen ein Quadrat DGIK, fo find die 
verlängerten Diagonaten deifelben, DI und GR_die 
Afpmptoten ber Hppertel. Ziifcen diefen müffen, 
wie audı die Yigur geig, die Onperbefäft liegen. Zt 
a8 Redted DGIR mie in Jig. 43 ein Duadrat, fo 
nennt man die Huperbel eine gleicfeitige., Die 
Sbflände FA und FA der Brennpunte Fund F’ vom 
Wittelvunfte A find gleih BE=DA. Die Entfernun 
gen (Ravü vertores) jedes Hyperbelpunltes von dem 





=y, foili vie Öleidung 
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Brennpunte F und, P’ Baben immer benfelten Unter 
f&ieb BC. Macht man die Ribtung der Hauptadfe 
je feienaie, iebe Rena ir Orinatenaie, 
fo if, wenn man AB=a unp AED fept, bie Gleichung 
der Huperke a 


MI. Guroen häherer Grade. 


Bon den Trummen Oinien höbern Orabes mögen] 
mur folgende erwähnt werden. 1) Die fogenannte 
Neitiiche Parabel (Taf. 2, Fig. 44). Nimmt man 
A al6 Coordinatenanfang und legt vie Abfcffenacfe 
in die Richtung AD, fo gebören zu jeer Abfcfe, AB= x 
awei Drbinaten BC Die 
Gleichung der Curven il: x =ay?. In Sig. 44 
if a=9 angenommen. 2) Die Ciffoide (Sig. 45) 
exbölt man, wenn man auf den Durdmefler AM cines 
Kreifes in M eine Tangente, und von A aus bis zu 
Ieteee Belcig Wil Srcanen Durch den reis geht, 
Zrägt man dann die yuilßen dem reife und der 
Tangente Tiegenben Städe der Secanten von A aus 
auf diefelben auf, macht alfo 3. D. AF = AG, AD = BC] 
u fm, fo find Fr, D u. f. m. Puntte der Cifite, 
Ihre Gfeibung it für den Coorbinatenanfang A und 
Üifcflenadfe AN: x (y1-}- x") —ay? = 0, wo a gleich 
dem Durchmeffer AM it, Die Neilfee Parabel und 
ie find Linien brüten Grades. Ned mögen 
einige vierten Grabeß folgen, nämlid 3) die Con: 
ide (Big. 46). Wenn von einer Geraden AB ein 
Puntt_O irgendeinen Abftand OP = b hat, und man| 
frägt auf ber verlängerten OP irgendeine Gräfe 
beiten Seiten von P aus ab, fodah PR = PQ 
Act man Bann, von A ana Sitte, melde nie 

erade AB tedt8 umd {int8 von P in ben Buntten 
1, 2,8 u. f. m. fäneiben, und trägt dann auf die: 
fen Etrablen von ven Puntten 1, 2, 3 u. {. m. aus 
Mach beiben Seiten die Oröke a’ab, fo erhält man 
die Puntte der beiden Ibeile ber Contjeite. 4) Die 
Kemmißcats (fg, 1). on eublı fe, Ren man 
in einem tehtwinteligen Acentreuge (DE = X-Adie, 
EG = NL6R) AD NC ae igecner the © 
fept und dann die Punlte M der emmiscate fo ber 
finmt, vaß BM „CM = c*. Dan findet für irgendeinen 

tb DM feidt CM, wenn man AF=BA jet, FC 
und darauf fentreit CG giebt, dann ift AG — bem 
gefudten EN. 5) Die Cardioide (ig.47). Man 
erbält fie, wenn man ben Raum D 1 2 94 in eine 
Befime‘Smjet (ir 4), ale Abel Ih, mi 
AD, At, AB uf, io. Areife sieht und jeven Halbfreis 
durch Rabien in ebenfo viel gleihe Xbeile tbeilt; dann 
find die Durhfemittöpuntte des Areifed 1 mit ben 
Babien 17, und 17, bie bed Areife® 2 mit ben Radien 
2 und 2” Punlte der Cardio 


Matpematik. — 











ye 

















































ML. Eransfendente Einen. 

Was unter tranäfcendenten Finien zu verftehen if, it 
{bon oben bemerlt werden. $ier follen einige ber Tidh- 
Aglienan jeführt werben. 1) Die logarithmifhe Linie 
(Aal. 2, Sig. 40). Ihre Gleihung if, wenn AC vie 
Abfciffen,, AB die Orbinatenadfe vorflelt: 5 
mo e die Bafıs der natürlichen Logaritbmen if 
Yan auch gefärieben werben x = m log L;baber 
der Name der Linie. Für x= 0, alfe in A, ift die 
Drpinate Wenn die Abldifen—2 A,— 1 A, 
A1,A2 uf. in arihmeticher Brogreffion nehmen, 
nehmen ie ughtigenrinten — BAUT LN m 
in geometrif@er Progeeffien zu. Die Abfeffenadfe if 
ad} ber negativen Seite bin Ajympiote für bie Curoe, 























 |Vehnte b <a und für die verlüryte 


Anatpifge Gromerit, 


9 Di Astenfinie (p,so) Dat man 16 vie 
Gogarimife Sinie um bie Afe AD (Big. 49 und 50) 
berumgebrebt, und sieht man dan für irgendeinen Punft 2, 
bie gemeinifahlke Orpinate 2 1 N? burd) bei gar 
tif &inen binvurd, fo if der in ber Mitte von 
MM gelegene Punft P allemal ein Punlt der Raten, 
linie. Sie ift auf diefe Weife leicht zu conftruiren. 
Cine von wei Puntten frei berakbängente Nette gder 
ein Seil nimmt die Geftalt der Neltenlinie an. Ihre 
Gteihung it: y= Yım + ): 2) Die 
Eplloivde. Nollt ein Areis mit dem Radius ı M 

51) ofme zu gleiten auf der Geraden AB, {oda 
Der Enge 2 der Punft M und N’ in der Lage 3 
m” antommt, fo bejhreibt babei der Punft M die 
Derivif ib immer wireerbeende, gemeine Gytloide 
genannte Sinie MM’ M”. Sieg der die Curve be: 
I&reibenve Punlt des auf AD (big. 52) vollenden 
Rreifes nicht auf befien Peripherie, fondern innerhalb 
deren in D, fo. beichribt er dabei die ebefal. 
periokiihe Curde 1,1, 1,1... die fogenannte ges 
dehnte Eylloibe, Liegter aber, während der Areis mit 
be Robius CE auf ABrollt, auf der Berlängerung bed 
Radius in G, fo beihreibt er vie verfürgte Con: 
Heiden, 1, 1,1... . Die Gleichung der Gylloibe it 


Er) were 
Für die gemeine Cylloide ift b 
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Epicptloibe. Holt ein Arei® mit em Navis A 1 
(89.59) auf einem andern mit vom Rabiue M I(= 2), 
{6 befreit ber @ndpuntt bes Mabius des erflern bie eben: 
falls perioviihe gemeine Gpicplloibel, 5,11. 
SE in dem Areife B (ig. 59) ber bie Cofleide 
Ühneibende Yunlı 11 ein Kun inerfeib Der Kreis 
öde, fo befreibt er beim Rollen die gedebnte 
Gpicutloide I, I, I, und ift bei Kreis C der Punft It 
ein mit dem rollenden Rreie gufammenbängenber Bunt 
außerhalb feiner Slädhe, fo befäreikt er die vertärgte 
Gpicptleide I, I, ML 5) Die Hppocplloide. 
Rolt man wie in Sig, 54 einen Areis A an der 
Jnnenfeite eines Kreifeö vom Rabiu® M 5, fo ber 
{hreibt ein Punlt feiner Peripberie die gemeine 
Qennenttenge 1,9, 11 Sat dr eändümds 
\unft 11 eines mit A gleid) groben gerolten Areifeß 
nmerbalb feiner Bertpere, fo werd bie von Liefem 
Yuntte_beichriebene Sinie II, N, II eine gebebnte 
gpesptiibe gran, ßen, wenn, din abe, 
lb des rollenben Areifed € Tiegenber, mit ibm vers 
bundener Punkt II, die Curoe I, I, IN befchreibt, 
iefe eine wertürzte Hppocptloide "genannt wire. 
Die Gleihungen der gemeinen, gebehnten und der: 
Hürzten Epi+ und Hupocplleiben find nicht jo einfab, 
als die der Colleide, 0) Die arhimenifhe Spir 
vale (Fig. 55). Denft man fih, dab auf einer 
Geraden ein Punkt von A aus immer weiter gleiie 
mäßig fortfcheitet, fovaß er allmählich durd bie Las 
gen 1, 2, 3,... 8 und befiebig weit barüber binaud« 
gebt, benft man ic) aber zugleich, dafıfih die Gerade 
mährendbem um den Punkt A breht, und ymar in 
der, Zeit, während weldher der Pınlt von A bie 4 
rüdt, ein volles Mal herum, fo wird ver fortrüdende 
Bunlt nadı einer Wiertelumbrebung in ı", nad) einer 
halben in 2° u. f.m. antommen, fodaß er jet nit 
Imehe eine Gerade A 8, fonbern eine in umpähligen 
Wirbumaen Ci De Bi, 66 im nur amd) um dem 
Bunt A Berumlaufende Curve Befreibt. Cine folde 
(Guroe heißt eine Spirale, und jivar bie in ber 


























angegebenen Beife entflandene, die arhimebifhe 


Matfematik, — Nnafglifäe Gromeli 


Spirale. Bejeibnet man ven Nadius vecter irgend: 
eines Punlte® derfelben mil ı, ven Prebungsminfel 
veffelben gegen A 8 mit u, und die Öröfe Al —A 17 
mit re, fo it die fehr einfache Gleihung diefer Spirale 
in Polarcoorbinaten; u = rt. 

Bon all den gablreichen Beziehungen an diefen Jormen, 
den Zangenten, Normalen, Krümmungspalbmeflern, 
Abreidelungslinien (Cooluten) u. f. m. derfelben hier 
u reden, mürde weit über den engen Rahmen, der 
ier einzuhalten ft, binauereichen, aud) die Delrach: 
tungen, melde die analbiifhe Geometrie Aber die 
Formen im Raume anftelt, über bie Curen bap: 
velter Krümmung, über die verfhlebenen Arten Don 
lächen, Umbrebungsftächen, windfejiefen Hläcen u.f.n., 
isürden obne tiefete® Cingeben unberftänklih Bleiben, 
müffen daher bier übergangen werden. Dagegen follen 
tie michtigfien Anwendungen ber Geometrie, ald die 
darftellende Geometrie, bie Beodäfie und, ein 
wichtiger Zweig derfelben, bie Ghorographie in Ihren 
Grunzügen im Golgenden befprodien werden. 


Darftellende Geometrie, 


BIN mon räumliche Gebilde von drei Dimenfionen 
(£inge, Beste, äh) nicht Sur) milch Kpetihe 
elle, fondern durch Zeichen auf einer Ebene dat- 
felen, fo feüt fih dem zunädft das Hinderniß ente 
gen, dab die Übene nur jmei Dimenfionen bat, 
€ und Breite, CS Iaffen fih aber dennod Mer 
tboben finden, auch in der bene, fomie au auf anı 
dern Slächen ein beutfihes Bild der dritten Dimenfion 
der Lörverlicen Objecte zu geben. Die Gefammtbeit 
tiefer Meihoven heift die Darfiellende oder de: 
feriptive Geomelrie. Diefelbe bebient fih als uns 
entbebrlihen. HülfSmittel? der Projectionen. Läht 
man nämfid von den Puntten eines Objects nad 
einer Jeihnungsehene (der Projectionsebene) ge: 
tabe Linien geben, die einem beftimmten Hihtungs: 
ef gegeneinanr felgen (Brojectionätrakten), 
# nennt” man die Yuhpunfte Difer Strahlen die 
Brojectiomen der Wunfte, Laufen wie Projec 
tionäftrabfen alle yarallel, fo nennt man die Projecr 
tionsart Barallelprojection, Laufen fie aber alle 
durch einen feften Bunlt (Brojectionscentrum), in 
dem man gemößnlih das Sluge wre ment, fo hat 
man die Gentralprojection ober Perfpectine. 


1. Yaralleproeciin. 
‚Hier Tonnen mur die einfachen Fälle erörtert mer: 
den, mern nämlich die parallelen Strahen auch fenfe 
recht gegen die Projetionsehene fteben, die fogenannte 
sgötmintelige mer artbagenaie Profection, 
Den Fall, wo Die parallelen Wrojectionafrablen {chief 
gegen bie Projectiontebene teen, nennt man Ihiefe 
Srojection. Um die Lage und Gefalt eines, zu 
yidmenden Objects genau zu baftimmen, projicirt 
on e& gewöhnlid auf jtoei Gbenen, eine hariyonlale 
ab (Zaj.d, Sig. 1) und eine verticale bc, yuweilen 
aud mod) auf eine Geilenebene, Die borigontale 
Brojection beißt aud hurz Orumdriß, die verticale 
Aufrib, Im Fig. ı Üt für einen Pant d im 
Aaume f Ver Örundriß, e der Mufrif, Der burd 
ba achenbe Schnitt beiber Cbenen ifi die Bafis 
ar Srjecion. m Sig, 2 if-für cine Ömabe de 
der Öranbrib K1, Der ri fg: On Di alle fen 
ker Yufri, ıkm1 der Orunariß einer Übene a b.cd. 
benfo ift in Dig. 4 cd der Aufrif, ef der Grumbriß 
%e$ Parallelepipebon® ob. Um beibe Rifle auf cine 
verzeichnen zu Können, benlt man fih (dig. 5) 

Nie Grundrißebene o b um bie Bafıd berabgedreht in 








Darfefende Ceomehic. 13 
die Lage be; banı Tommt bie horijontafe Projection 
des Punttes’ d in die Lage h fenfreht, unter feine 
Berale Soon I u gen, SI in Big, 6 aD 
üben ver Sa er Ari eher vriafen Sie, fo if 
a“ unter der Wafıs deren Orundrif. —Dentt man fid) 
iefe Linie unter verfhiedenen Wintefn (3. 8. 30°, 60° 
mb 90) na Bm gen, PA Die u ub 
Grundriffe 7, b7, b. Dan-erbölt viefe Nie durd) 
die in der Sigur auögefübrte feitlihe Wendung ver 
Dredungsebene. Ganz Ahnlid verläbrt man, wenn, 
ioie in Sig. 7, eine vertiale allmöblich nad) vorn ger 
drebte Oerabe’in verfiievenen Momenten der Drehung 
profiirt_ merven fol. Man dent fih dann Die 
Drehungsebene andy in bie Aufrifchene gelegt. Die 
Budtaben Gaben ganz die analoge Bedeutung wie 
in Sig; 6, WIT man umgelebr auß ven beiten 
Brojetionen einer Geraden die Mintel finden, unter 
weichen diefelbe gegen die beiben Projectionsebenen 
geneigt it, fo Bat man, iwenn a’ b° und a’ 4" (>) 
ibe Grunde und Yufrib find, den erfteen nad) a d, 
ven anbern nad) a’ c berunyufegen und von c und d 
side, zu fällen, madı ven mit der Bafıs Parallelen 
8” ° und de, dann it H der gefuchte Minfel mit 
er borontafen, Y der mit ver vetialen Gbene. 

Die Conftruction der Projectionen irgenbeiner, im 
Naume in beficbiger Sage befindlichen ebenen 
it aus Fig, 9 und 10 erhätlih, in Fig. 9 für ein 
Fanfed, in Fig. 10 für einen Ares. Denlt man ih 
ein in der Örundripebene liegenbeg Fünfed abede 
um die Seite a b als Mchfe gedreht und feine Projec- 
fionen für die Sage von 46° und 90° verzeihnet, fo 
entfprechen die mit einem Stridy verfebenen Bucflaben 
der erflern, die mit zwei Strihen ber Teptern Lage. 
Die Vrojecionen frummer Cinien erhält man, wenn 
man, die Peojectionen einer befichigen Ynzabt_ von 
Buntten derfelben fuht und diefe dann verbindet. 
So it 3,®. der in der Horipontalebene (Fig. 10) 
Üirgende frei3 mit bem Durchmeffer ab in 8 Theile 
getbeit, und von diefen 8 Punften bie Brojetionen 
conftrirt, weiße fh ergeben, mern man ben reis um 
eine an den Durcimeer gejogene Tangente in 45“ 
und 90° Erhebung gebrebl denft. Die Conftruction 
un Bucfabenkgemung iR gan) analog be m i.9 

2 Beifpiel für Die Projetionen von Kterpergebilben 
mag eine fehsfeige oramibe (ig, 11) Am. en 
Gulimer (Sig, 12) diene, Bei ber Poramiae et 
abedefg Mufe und Grundriß in, geraber Stellung, 
ad g’ in geneigter Stellung und a” d” g” in geneigter 
und verwenbeter Stellung dar. Diefelbe Beventung 
baben bie ungefiricenen, ein: und zieigeftridenen 
Bucftaben beim Cylinder (Sig. 12). 

Der Durchschnitt von Cinien und Ebenen mit den 
Brojectiondebenen und unter fid verdient befondere 
Betrachtung in Desug auf feine Darelung durd 
Wrojection. Cine Gerade, welche die beiden Projece 
ondebenen in a unb b turchbringt (Big. 13 und 15), 
projicirt, ih burd) die Zotbe aa’ und bir, nad ba’ 
und ab’. An Sig, 14 und 16 it dieß für den jum 
Beinen notbwendigen Fall ausgeführt, dab, wie in 
ig. 5, die Horigontalebene, beruntergellappt und mit 
der Berticalebene yufammenfallene gedacht wird. 

erben die beiden Projectionchenen von“ einer 
Weiten eig färägem Mies ma (ig, 17), de 
fönitten, fo it ab (Sig. 17 und 18) der Durdhmitt 
(er Teßtern mit der verticalen, ac (Jig. 17 und 18) 
mit der borigontalen. Diefe beiden Durdfnitte nennt 
man bie Spuren ober Tracen einer Übene. Durch 
eben fi Sage der Obns vllänig Befimmt, 

















Von bierberbesüglidien Aufgabe folgende. Gi 
red abe Men finem Mrite 000 (ig 16) 
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und Grundriffe a”b”c” gegeben. CS ift ber Durch 
f&nitt feiner Derlängerten Gbene mit den Projectiond« 
ebenen zu beftimmen, Berlängert man bie Projetio« 
en. qweier Seiten, etwa ab und be, bis zum Durd« 
fänütte mit der Projectionsbofis, und errichtet auf 
den Durdcnittöpuntten d’, 8", #, e” Lotbe, biß fie 
die zugehörigen andern Projectionen in d’, @, 1", e' 


iöneen, [5 Ab mund Bie tem öi. Fute 
die beiben puren ver verlängerten Dreieddebene ber 
flimmt, immer in einem 


Seide Some min 16 
Wuntte (m) der Projectiensbafis füneiden. 
Zu zwei Ebenen feien die Projectionen ihrer Durd 
fnitstante zu fuben. Die Spuren der einen eien 
ab und ae ($ig. 20), Die ber andern db und de. 
Alt man die Xoihe be und’of, fo find co und bi] 
rund» und Xufeib de3 Durdfchnilte beider Gbenen. 
Bon ywei ebenen Siguren, die Re) durdbringen, 3. ®. 
von jmei Diesen (ig, 21) fi Die Qundbringunge: 
Tante gu ofen, ine hackotae ülfcbene dur 
eine Cde (m, m) des einen Dreiede gibt ale Aufeife 
Äbrer Duräfänitte mit den beiden (eiehentich wer: 
längerten) Dreiedöchenen om’ und pq' darauß deren 
Grunbrifle om und pq. Deren Durdfenitt x (und 
x) if ein Bunte der Surdifcnitölante beider Dreiede. 
Der zweite yur Beftinmung ber Richtung Lerfelben 
möthige Punft findet fi dur, eine weite durd nie 
de c, © gelegie boripontale Gbene, als deren, Durd 
fonite mi den Dreiekiebenen im Mufriie Cy' und 
gy', im Grundrifie cy und gy fi ergeben. Bill 
man den Durhfenitt einer Cbene mit einem Aörper 
Gnfteuiren, fo verfährt man mie in dig. 22 für den 
Durdfenütt einer Kugel (berem Slffe bier mie fiets 
Areie find) mit einer Gbene, deren verticale Spur] 
ma if. Die Vertialprojestion abed der Schnitgur 
ergibt beren Grundriß a"b”e’a”. Die Durhbringung, 
von Aöryern (Zig. 23 und 24) Taft fih in Apntiger 
Meife dartellen. Fig. 29 flellt die Durcpringung 
einer Rugel durd) ein fehßfeitiges Prima dar. Mer 
längert man im Grunbeifle die Geiten bed SBrisma‘ 
bis ab und ef, fo ergeben fi barans im Aufrife 
die Durhjchnititreife abe und ehTg. Sig. 24 
te die Durhbeingung eines Cnlinber® und eines 
Segelß bar, 
be und a’b”c”, 5 
fomie den Niffen des Eplinders defg und d’f’g”, 
und. der fetlihen, mit ‚den Eplinberenbfläden paral“ 
Teen Yülfoyrojeion ae Tafen fi Teiht die Bunte 
4, q” der Schnittlinie, fomle jeder andere Puntt dere 
felben confteuren. 

Für vie Cofung von Mufgaben, die Berührung von 
geraden Linien mit Sörpern beieffend, mag, Die Be: 
rührung einer burch einen feften Punkt (aa’ in Fig. 
20) genden Orraben mit einer Auge Bienen. Den 
man. die Linie berührend um den Kreis berumgeführt, 
fo befhreibt fie einen die Kugel umbüllenben und. in 
einem Areife berübrenben, Kegelmantel. Die Brojece 
tionen diefes Vernbrungeteifes follen gefuht werden. 
Man drebe daher Finie und Sugel um Lekterer wer; 
icalen Durmeifer, Bis die Cinie parallel mit der 
Werticnfebene, legt und fi) in cd, cu yproficrt, 
Dann it c'e’f° der Yufrih des umbüllenden Kegels 
und ef der des Verührumgälreifes; daraus ftet 
man leicht den eliptifhen Örundriß deflelben, jomie 
den ebenfalls elliptifchen Aufriß für die Lage ab, a’ 
der Regeladie, 

Shattenconftructionen. 

Dan unterfdeitet Körperfatten, das find die 
vom Lichte nicht befchienenen Stellen eines Adiyers, 
und Shlagf&atten, das find diejenigen Theile der 



































Meigematik. — Darfrfende Grometrie- 


Oberflächen benachbarter Körper, auf welhe zu feinen 
das Licht dinch einen Körper behindert wird. ie 
Gonftruction beiber Arten von chatten mag wurd 
fegenpe Bipiee elüutnt meden, Big. 20 Cat 9 
eilt Grund» und, Yufciö eines Colinbers dar. Dur 
ie Profectionen cd und c”l” if die Michtung ver aufe 
farben paralten Sihiraien gegeben, Sich man 
im Grundriffe parallel mit ©’ Tangenten ‚an ben 
Are, fo beftimmen die Berüßrungöyunte 1’ und 37 
die Schattengrengen, won denen im Hufrffe nur die 
3° entfprecende 1” fihtbar. if, Die anbere hinten liegt, 
Die auf Cd fentredten Tangenten beflimmen in 4 
und 4” vie Mitte des befeudieten, in 2° und 2” vie 
Mitte des vunteln, im Nufrfie mit fihtbaren Teile. 
Für die Schlogfehattenconfructien mag ber Schlag: 
featten eines Wentagondovelatber® (Fig. 27) bienen, 
auf melde das Liht von Lints oben und vorn unter 
45° gegen die Brojectiongebenen geneigt in parallelen 
Strablen aufjält. Den Sciatten, , irgendeiner Cie 
SE) jene man, Senn ma a”b” parallel mit ver 
rojection der Lichtrihtung giebt, auf b” ein Loth 
errichtet und von € mit. ber Horijontalprojetion der 
Lihtrictung parallel eine Linie zieht, bis fie in 1 
das Loth auf b” durdfäneibet. Durd Apnlide Be: 
hanbfung der übrigen auf ber Lictgrenze Iegenden 
den Anbet man die ganze Beprenpung 1eb auf einer 
borigontalen Gbene erzeugten Sälagicattens de Pen« 
tagonbobelalber3 ober eineß andern Körpers, 
Denn, wie ,d. für te Confrucion von Bi.29 
ielhehen (ie "Bedeutung ber engelnen Teile wiefer 
ige wird bei ber Gentralprejection erörtert werben), 
die refmintelige Projection auf eine Ubene gefäiebt, 
melde gegen die drei (Purd) die Haupibinenfionen 
des Dbjecs bedingten) Coorkinationdebenen unter 
rigen Bintefn geneigt ft, nennt man fie aronomer 
teifd, und zwar wenn die Brojetionsebene gegen 
dlle die! Gosteinatenebenen glei) geneigt fi, Mor 
metrifch, wenn fie nur gegen wei glei) geneigt Üt, 
imetrifch, und bei ungleider Neigung gegen alle 
drei, trimetrifc. Cin tiefere Cingehen auf diefen 
Auf ärbe De engen Greg bie Left Abs 
weiten. 











. Gentrale Prjellon. 


„Bei der centrafen Projetion oder Perfpective (au 

arperfpechive) geben die, projiirenden Strahlen 
alle von einem Qunfte aus, in welden ih fiets das 
Yuge des das Bild Betrachienden verfepen muß. Zur 
Verdeutlichung einiger Grundbegriffe der Beripeciioe 
mag $ig.28 (daf.8) dienen. I Ö ber Gefihtspuntt 
und bild bie Projectiond» ‘ober Bildebene, fo it 
das Loth OP die Hauptgefictälinie (aud Ab: 
ftand oder Diftanz), P der Yauptpunt, hr der 
‚Horigont. gucw nennt man die Orundebene, 
dat at, Ds de Stamplinis (dühe ded Hugro), 
s den Standpunkt und eaug die Gtandebene. 
Der Durdfinüt_d1 der Bilde und Orumbebene heit 
Orundlinie, Die Ebene kxys Geift die Vertical: 
ebene, die Sinie vp die Derlicafe, und p der 
Orundpuntt. Die Punlte D und D', welde un 
die Entfernung OP vom Hauptpuntte”P abfteben, 
ind vie Diftangpunfte oder berabgefälagenen 
Geiihtspuntte, 

Cs gibt für, die perfpectivihe Entwerfung eines 
Wilves vorzüglich zwei Mehoven, die Grundrißs 
methode und Methode der freien Berfpective 
over Berihwindungspunttsmethode. Dasgefen 
Berlen fe im olgnken an Snigen Seiten er 
(äutert werben. Bon einem Spftem unter fd) paralı 























feler Linien fagt man nämlih, dap fie fih-in der 






















wegen des perfpecivifcen 
wM und uM bie Etreden wu, O1, xs, aud mit 
dem Sorijonte parallefen Ginien perfpectisiih sleich 
find, fo fann man einen auf der Grimdlinie gl in 
Fuben oder Metern aufgetragenen Mafftab 0, 1,2, 3 
Teicht nach irgendeiner Anbern, mit dem Horijonte 
parallelen, näber oder entfernter ald die Orunblinie 
gelegenen Richtung xy ober wz trangvortiren, wenn 
man dur die Punfte 0, 1, 2, 3 nad irgendeinem 
Santte S0'des Horjontes Lnfen jet. 68 And kann 
zert und wugw die Derlangten perfpeciifd) gleihen 
Mapftäbe. Soll daber in der Linie ez eine dem ver« 
ingen Bchfee 0,1, 3,3 epeene Oi vn 
Yen aulgeragen werben, fa Made man ca m wg 
und ebenfo in der Lage Iy die Länge fe=ur, in 
der Gnumafinie fit 3-02. Chenfe fann man ir 
die verfbiebenen. Entfernungen vom Sorisente den 
Mafftab für lethredte Linien finden. fill man 
4.B. in a ober c Cotbe von ein Meter Höhe errihten, 
jo mache man auf den Lothen aa’ und ce’ das Stüd 
ann des. Ueherhau meiden ale 
Lothe grifchen an umd ba perfpeetivifch gleich fein. 
Ein Punft mie M heiht feiner bejprodenen Anwen 
ung jur ung Seckentlrparale Sen megen 
ver Kbeilpuntt bereiten. Jeder Punlt der Hort 
jontes farm für folde Linien Zeitpunkt jein. 

Geben von einem Punfte A im Haume, tefjen pers 
inectiviibe Brojecion a (Fig. 30) ift, jwei zu eine 
ander normale Zinien aus, die mit der Bildebene 
irgend beftimmte Wintel 5 ®. von 88° und 63° 
maden, jo trägt man bieje el, wenn O Befichtör 
guntt und P Hauptpunft it, bei. O an eine yum Ho» 
Tigonte Parallele sI fo an, dab sOY = 39° und 
02 — 55° wind, vann find OY und OZ die foge: 
nannten Barallelftrablen der beiden Normalen und 
Y und Z ihre Werfhmindungs: over Flubtpunfte. 
Die Zheilpuntte ihrer perfpecibifcen Projetionen az 
md aY (jebe bat deren joei) finbet man, wenn man 
auf dem Horigente von Z aus den Barallelittahl OZ 
nach ız (= Toeifpunft zu 2) und (2, und von V 
ud OX mach Iy und Yy (leptered auf der Bere 
löngerung des Hariontes) überträgt. WS ein Bei 
il für“ obige Museinanderfepungen möge zunddit 
tie Conjtruction der Peripective eines aus quadrati- 
iden Steinplatten beftebenden Jußbodens dienen. 
Fa. 31 el unter ADCE einen Orundriß veiben 
BE "On ih die Stang ser Dihebene du. Buch 
O und P find die Orte für Gefichts: und Hauptpunkt 
gaden,  Zer Alan Op Rage 10 Dub. Aus 

uge befinde fh 0 Fuß über dem Sußloden. Die 
Berivective fell boppeltem Mafiitabe conftruirt 
werten. Man geihne yuerft den Horijont (Sig. 32), 
achme darin beliebig den Hauptpunft P, rechts davon 
in 18 Zub Entfernung (nah vem beigefügten Pah: 
Rate) den Diftanpunlt D, 6 Zuß unter dem Horis 
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jonte der Grundlinie gl, dann durch P die Verticale 
Pp(0). Den berabgefälagenen Punlt 0 felbt raubt 
man bier nit. ul g1 werten von p aus in dp: 
veftem Mapftabe die Puntte N, Mu. [. m. in.n, m 
w f. w. motirt. Zieht man durd diefe Puntte nacı 
D Einien, fo geben diefe die Hchtungen ob u. j. 1. 
ver mit "AB parallelen Steinfugen. Die mit der 
Grunelinie und AE, parallelen erhält man, wenn 
man bedentt, dafı die Dingenafe AC beide Eyfteme 
in A, V, W, X, € fäneibet, Zrägt man daher die 
doppelte Entfernung PR von p nach k auf, und zieht 
durd viefen Bunlt und D eine Linie, fo geben deren 
Sänitte a, v, w, x, c mit den nad) P Laufenden 
Strahlen die Lage ver Fugen ne u. . w. am. Man 
kann audı zu diefem äwede Die Gröhen PS, FE u.f. 1. 
doppelt fo grof, von F au® auftragen und bucd) fie 
von D Linien 6iB zum Schütte mit der Linie e 
sieben, ober wenn D gu meit aufer der Bildfläche 
läge, von ber halben Entfernung D/, aus Linien durd) 
die don n aus nicht verbeppelt auf g1 aufgetragenen 
Sntfernungen NY, NA u. . m. 

2US gets Veiiiel mögen zwei Parallelepipepn 
dienen, das eine liegend, dad andere ftebend. Ju 
Dig. 33 find bie geometcifhen Örunbrifie gegeben, 
ABC, if der des fiegenben, FGHL der bes flchenbe 
Die Seite der Grundflädenauabrate fol 5 dub, 
Länge der Körper 12 Fuß betragen. Y (Z) gibt die 
Stellung der Bildebene an. 24 Yuf vom Hauptpuntte 
P verfeben if der Gefdispunft 0, Das Auge fol 
9 Fuß über ber Orundebene fein. ierpu often num 
die Perfpectiven im boppeiten Mafftabe conftruirt 























werben. C3 mag die Wildebene, wie in Sig. 34 an« 
gebeutet, fo befdränft fein, daß die Diftanppunlte D 
and zum Zpeil aus die Theilpuntte ı nicht darauf 


vergeifinet werben tönnen. Qunächft gebe man ven 
‚Horigont an mit dem Hauptpunfte P, und 9 Zuf dar 
inter durd) p die Grunblinie. Dann trägt man auf 
{tere pn, pr doppelte grob al PN, DV (Big.20) 
; ebenfo ps. Dur 5 und D/, findet man i, 
bierauß g, I wi f. Auf v ervidtel man bie Höbe 
es Alfa, vv fänchel Dart) By die Kanten ff 
und gg’ ab und beitimmt taburd die obere Grund: 
fläche. Jar vie Perfpective des  fiegenden Priäma 
ABCL im Grundriß, dig. 33) ift zunäcft die Per: 
Iectioe a des Punktes A durch die Y,-Diftanz con 
fruirt, die Kanten ab und al durd die 7, Dütang 
(des Raumes wegen nad) oben getragen) PO/,. Dieie 
Inpeutungen mögen zur Verjelgung der Eonftruction 
endgen. 5 Der Mufri (Bi. 35) und der Orundriß 
Üins 36) eines Momumentes {et gegeben, Durch) 
die Shfe A und den Haubtpunft P geht die Bildebene, 
21 Sub davon j der Guitpunt 0, das Sge I 
7 Sub Höbe. Die Grundfläben aller Theile find 
Quadrate, die im Aufriffe durd beiondere Yucitaben 
(B, € u. f. 1), und deren vier Cden im Örunbriie 
oc wurd 1, 3, 3, 4 Deeichner find. Die Parallele 
Hrakten (0Y, 62) Sen Se im Örunmrib angege 
benen Wintel, ” P (dig. 37) ift der Hauptpunft, 
Au en 7 Jah fen Biegen Dana p ge Die 
Orundlinie, 8 üft bequem, jich bier einen perjpec« 
tivifßen Halfsgrundriß, (b", 1” u. I. m.) in 
tiner (bier eine 51% Buß) Hefe gelegenen Huifsgrund: 
ebene zu conftnuiren. Ca find auf den iefentliden 
Punkten des Grunprifies Lothe zu errichten, die nd« 
tbigen Höben auf ver Achje aa aufjutragen und dann 
durd den Diagenalpunlt dg, fowie y/, u. f. iw. die 
Teuhrudien gi vollen. 
AS Wcteres Wege indge folgenbes dienen. Fi. 
38 ift der Grundriß eines der pot&bamer Thor 
gebäude in Berlin, Mufriß und Höhenmaße find 
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@u8 der perfpeativifhen Confruction (ig. 39) re 
tennbar. ür beibe find die Mafftäbe beigefügt, Die 
Sabe be lage fl Zub, Die Ola OP As Or 
ftöpuntied 75 Zuß fein. Die Budftaben im Grunde 
Tüffe und der Conftrucion entfpreden einander wie in 
den origen Beieen, und tie Ösidnung ver Der 
(hwinbungspuntte, Theilpunfte, Diogonalpuntte if 
Die nämfihe wie früher. 68 fol nur no darauf a 
merfiam gemacht werben, daß bier aud) ein perfp 
tioifher Hulfegrunbriß angeiendet ft. 

Für die Berfpective von durd) Irumme Linien 
und gelrümmte Gbenen gebildeten Geftalten mag 
die perfpectieife Conftruction eines Areifes, eines 
Xegel® und eine® GemölbeS dienen. Geht die 
Witbebene durch den Durcimeffer 11, IV (Sig. 40) des 
Sreifes, fo conftnuirt man zunädit bie Berfpective des 
Äbn in’1, I, I, IV tangirenben Quadrats F,6,H,1. 
Die Seiten defelben if und_gh (Sig. 42) laufen {m 
Haupfpuntte P zufammen. Die beiten anbern Laufen 
Parallel ber Brundfinie unb gehen dur) bie, mit Gülfe 
von aD beftimmten Buntte 1 und g. Noch vier an 
dere Punfte (V, VI, VL, VII, in der Gonftruction 
5, 6, 7, 8) findet man, indem man von dem Buntte 
Ola in dem der Deutlicteit wegen vergrößerten 
Ouadranten dig. 61) die Werfective q beim, und 
dur die Linie Pqw die Yuntte 5 und 8 ermittelt, 
in Abnlißer Weile aud 6 und 7. Die Perfpectiven 
us, tr, s, tu der Zangenten US, TR, RS, TU laufen 
nach ben Diftanzpunfien D. — In Sig. 43 ift durd) 
KGL der Xufrib eines geraden SegelS gegeben, ka in 
Big. aa if die Werpetie einen MAfe KA, PR bier 
der Haupiyunlt OD D-PD’ ie Diftan. Die Bil 
ebene foll durch die Abe ka geben. Man jicbe in der 
Vilbebene den Durcmeffer 18 der Orunbfläce, can: 
fruire vie elipifche Perfpective Ih derfelben miele 
des einfüehenben Dunbrate und been ingpraen, 
und ziehe die als Umriffe auftretenden Regelfeiten alS 
Zangenten von k an bie Grundfläche. 

US ferneres Beifpiel für peripectiifce Darftellun. 
feummer Slächen und Linien diene ein kur sei fi 
freuyenbe, verfchieben gelrümmte Gemölbecnlinder ger 
bildeter Gemölberaum (Fig. 45). In a”b’ ca’ it 
der perfpectivijche Srundeih der beiden fid) freugenden 
Golinder vargefelt, Die mit der Bilebene jufammen» 
fallende Wölbungstinie des einen ft aceb. Der andere 
bat nur die halbe Spannung, Zieht man vom Scheitel 
3 und einem beliebigen Puntie e Sothe na 1” und e”, 
giebt von 1 und e, fowie von i” und e" Einien nad, 
P-umd errißtet da, mo die Leptern in m’, h’, 1° bie 
Diogonalen des Grundrifes fcmeiben, Lotbe biS zum 
Durdhnitt mit iP und eP in m (bem Duräfnitte 
er Oratbegen), hunb I (andern fo gefunbenen Bunlten 
ber Gratbogen). Die Conftrucion der Ouribogen ng 
und kr ift mn Leit erfihtlih. 


Gonftruction ber Perjpectiven der Gatten: 
grenzen. 

Wenn ein Adıper von einer Seite beleuchtet wirb, 
fo werden immer gewiffe Theile feiner Oberfläde Le 
Lit erbalten. Diefe mangelnde Beleubtung ge 
Seiten Heißt der Körper oier Objectlöntten, 
Seine Conftsuction [Auft auf bie Conftruction der 
Sattengrengen binaud, Der Raum hinter einem 
Körper, welher ebenfalls fein Sicht erhält, beiht fein 
Sclagihatten. Im Naume felt fann man biefen 
mitt wahrnehmen, vielmebr erfl Dann, tvenn er durd 
eine Fläche aufgefangen wird. Die Grenzen des 
Shlagf&attens auf derfelben find Projec« 
tionen der Nörperfhattengrengen und werben 
zugleich mit diefen conftruirt, 


















































Mathematik. — Darfıkrude Cromerie. Brodäfe. 


Jr Bee, v Sitten Tan mar taken 
folhe mit parallelen Strahlen, wie Sonne und 
Mond, folge mit divergirenden Strahlen, wie 
die inflichen Sihtauellen (Slammen u. [- I), und 
felde mit convergirenben Strahlen, mie das 
von allen Seiten tommende Tageslicht, bei bebedter 
Sonne. Hier mag nur ein Beifpiel für von einem 
Juntte (1 in Fig. 48) divergirend. ausgebenke Lichte 
firabfen angeführt werden, welihe auf eine Kugel, einen 
Iiegenden Cylinder, einen fiebenden, gefpaltenen Enz 
finder, und einen Slegel fallen. P it der Hauptpunf, 
PD die halbe Dita). Der Sußpunft der in L ke: 
findlichen Kergenflamme auf der obern Eplinderflähe 
fei_F*, ber auf der Örunbebene F und auf der Wand: 
Mäde F*. Die Conftruction der Aörper: und Schle 
fhnttengrengen gefhieht im allgemeinen [o, daß m 
tere vun bie Sihtaife LE und Die Körper gehende 
lothredhte Lichtebenen angenommen, deren Schnittlinien 
it ven Dberfläden ber Aöryer gefuht und dam Licht: 
‚puntte aus tangirende Strahlen an die Sänittlinie 
gegogen werben. Die Verührungspunfte derfelben find 
‚dann Punkte der Objectihattengrenzen, und ihre Schnitt: 
punlte mit den Shninlinien Furt fie der Schlagfgatten: 
frenen 9 Ber Sig fin yodi fee Kleben 
venußt, deren Schnittlinien wFt und yFs burd alle 
Hörver zugleich geben. Noch) andere Lichtebenen find 
angewandt, um lagfäntienpuntte der obern Grund: 
ide des febenden Cplinders auf der Grundebene, 
Ibem Regel umd dem Liegenden Gplinder ju finden, Die 
Details der Gonftrudtion ergeben fid aus dem Oefagten 
bei Betratung der Sigur, 


Geoi 


Eine andere wichtige Anwendung der Geometrie, 
und allerbings and) der mathematifcen Analofi über 
haupt, bildet die Beodäfie, ald diejenige Wiflen: 
fait, welche die Grooberflädie ober beliebige Theile 
derfelben ausmeflen und dur Zeihnung darftellen 
lehrt. Die Ceotäie gerfällt im allgemeinen, je nad) 
dem man nur jehr Heine Theile der Crboberflähe der 
Meffung untermirft, oder gröbere, gange Yänder, Crt 
tbeile und noch mehr umfafiende aufnimmt und dabei 
Nüdfiht auf die Tugelförmige oder eipentfih nur Tugel: 
Aunlie (pbäreifge) Gelalt ver ide Andfidt zu 
nehmen bat, in die niedere Geodäfie oder (yeld- 
meßtunft und die höhere oder Landmepkunft. 
Bon beiden foll das Wichtigfte hier erwähnt wert 

Ver allen fin tie geadätiihen Inftzumente 
zu befäriken, dann die Meiboden Des Melfens 
und Aufnebmens, und drittens bie Urt und Weije 
der Darftellung der Aufnahmen dur Zei: 
mung. ®Diefe leptere zerfällt wieder, je naddem Ob: 
ee ber niebern ober böhern Geohäfie dargetelt wer: 
den follen, in bie Topographie (Situationsyeichnen) 
und die Ehorograpbie (Banttartenconftrucion). 
Beide bedienen fid) im wefentlihen der von der dars 
ftellenden Geometrie gegebenen Projectionsmethoden, 

1. Zufrunentnkuee. 

1) Inftrumente zur Degeihnung von Punts 
en auf dem Heide, Xie Anfahfien Aıd die Abe 
ftedftäbe (Jalons, Balen), mäßig ftarle, mit eifen 
‚befehlagener Spipe verfehene Stäbe, die der weitern 
Eictbarleit wegen in abmechfelnden, fuß: oder viertel 
einfangen Sireden weih und volg ober ncih un 
Tönen Angefrien un (2a a Di. 1). har or: 
here Öntfernungen braudi man Signaifäbe, die 
it einer Siebe (fi. 2) der mil eine Bine 
3 verfeen finb.- Die Beigenftäbe von Glen 

3. 4 u. 8), Bir gemeinfam an einem Ringe afe 























I et 


Meifematin. - Orodäft, 


bemahrt werben, fiedt ein Gebülfe beim Meffen mit 
derette, jedesmal wenn cin Settenfiab aus der Erde 
agegen ird, an die Stelle und ein anderer fanmelt 
fe sur. Gontrole ein. 

2) Infirumente zur Diftanzmeffun 
it zunadft der Diftanzmelfer auf 





m 





Boden zu ermäbnen, defien Beichaflenbeit und A 
Wertung aus ig. © erihtlic. m dig. 7 find 





ein Paar, meit eine Nutbe lange Mehftäbe darge: 
ie, melde an den Cnden mit reitwinfelig uch 
ondergefebrten Metallanten befölagen find, Bamit 
fie genau aneinandergeichoben werben tönnen. du 
den gemöhnlicen Zweden braudt man zum Meilen 
sine gefirnifte Schnur oder eine Stette mit fuhlangen 
Sliepern; in Sig, 8 ft das Mitteltid, 
Ende einer Metette dargeltell. Man ftedi wie bei: 
den Endringe R über Kettenliäbe (Sig. 10), an denen 
fe auf dem Quernde ab liegen Bleiben, und fpannt 
fe auf diefe Weile aus, Bei manden Mefungen von 
gberer Shärfe braucht man. neben den guten 
Wapftabe noc einen Hleinern Hülfsmaßftab, Nonius 
(Sig. 31), Will man einen einften Theil’ des Dahe 
Mabes mach in Zehntel tbeilen, fo heilt man einen 
Kaum, der glei neum folder Theile auf dem Nonius, 
in sehn. Dann gibt das Zufammenfallen des fo: und 
fenielften Noniucirices mit einem Hauptmaßftabtheile 
an, wie viel Zehntel über einen ganyen Xheil nad zu 
nebmen find. 

3) Inftrumente zum Abfteden beftimmter 
Winfel, Oft bat der Öcometer auf dem Yelte auf 
ine Richtung Cotbe zu fällen ober foldhe zu erichten. 
Zagu beient er fih am einfachften des Wintel: 
treuges (Fi Pit der Hülle I wird es fente 
seht auf ein Stativ S geftelt. Lihrt man bie Stifte 
a und D in der gegebenen Niätung ein, fo gibt Die 
Difur cd die darauf fenfrecte Richtung. Die Vifuren 
ab und ad fehliefen einen Winlel von 5° ein. Bringt 
man mod) einen Stift e fo an, dafı Winlel oac=30° 
ät, jo fann man burd) bie Siluren ao und ue 30°, 
vurdı ae und cd 60°, durch ac und oe 79° abfteden. 
benfalls zur Abftediung rechter Mintel, dient die 
Binteltrommel (Sig. 13), der Wintelfpiegel 

. 14) umd das Wrismenkreug von Bauernfeind 
u. 16). Die Winteltrommel wird ebenfalls 






























mit der Hülfe E fentredit auf ein Stativ geftedt. Der 
bobfe Meffingeplinder ABCD enthält mebrere Epalten, 
fogenannte Zioptern, won beren in ber Zigus nur 





3, b, ©, d, f fhtbar find. a, c und f find enge 
(Oenlarbiopter), b und d find weite Spalten mit einem 





Iotbrecten Haar zum Smvifren (Dbiedivdiopter). 
Der engen fiebt immer eine weite Spalte diametral 
gegenüber. Der Wintelfpiegel und das Pris: 


mentreug find nicht zum Ctatio, fonbern zum reis 
banpgebraud, Der erftere (Fig. 14) trägt in einem 
bei manpq offenen Meffinggebäufe, wei ebene Glass 
fpiegel a und b, die einen Mintel van 45° bilden. 
Ridtet, man im Standpunlte A die Deffnung mnpq 
nad) einem jeitliäen Object B und büdt an der San 

pq vorbei, fo fiebt man in ibm durch doppelte Spi 
gelung von b aus das Object D in einer auf AB 
Tentreten Rihtung BC und fann dann zugleich 
unter a dur die Deffnung c dieje Aidtung Burd) 
inen mit dem Bilde von B fi dedenden Stab mar: 
iren laffen. Das Brismentreuz (Fig. 15) enthält 
in einer mit Hantgrif verjebenen Meilıngbülfe ABCD, 
die vorn gan, an den Seiten zum Xheil. offen fi, 
wei te&tinfelige Priömen P und 1, deren Lage aus 
dm Durdjemitt in Sig. 16 beer erfdlic Ü 

Turdı bie Satbetenfeiten BC und B’C lidt man hine 
Bern bann von wei redhlS und Inf mit dem Den! 

Bineeräus. 2. Bu. — Maihemaitt, 
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acıter in geraber inie figenden, Puntten Strahlen 
durch vie tbetenfeiten BA und D’A’ in die Prismen 
ringen, werden ‚fie von den beiden. Supotenufen: 
töden Ar. und A’C/ beide genau in derfelben Nichtung 
in daS Huge des Wesbachters veetirt, fobah man 
auf tiefe Weife einen mit zwei andern in geraber Cinie 
Üiegenden Yuntt auffuben lann. Das Yällen und 
Grricten von Lothen gefchieht Ahnlich wie beim Wintel 


iege, r ü 
4) Inftrumente zur graphifden Berzeid: 
Diele dienen dazu, im Felde 








nung von Winteln. 
abgelledte Wintel, obme ihe Gratmah zu fuhen, auf 
dem Wapier zu verzeihnen, und auf dem Papier ver: 
seidinete auf dem elde abyulteden. Der Mehtifh 
;on 1590 von Prof. Prätorius in Altorf bei Rürn: 
berg erfunden) beftebt, wie aus Sig. 17 erfihtlid, aus 
einem ebenen Neihbret, weicher mitlel®_eines Ber: 
bindungsftüd auf fellbarem breifüfigen Stativ rubt. 
Durd) die Schrauben des Verbindungeftäds Tann das 
mit Papier übergogene Neihbret (Menjelblatt) in bo: 
tipontale Richtung gebradt und fehgebalten werden. 
Sol ein Puntı des Neiöbrets fenteecht über einen 
Buntt des Feldes gebracht werden, fo fept man Die 
Gabel AB (dig. 13) mit der Spife A auf den Punlt 
des Drets und ftellt den Tifch fo, daß das mit dem 
bobfen Gegengewicht € balancirenbe Loth D über den 
Kuntt des Selder lommt. Das Diopterlincal 
Sig. 19) it ein genaues, bei me abgefhrägtes Lineal 
AB, welches in ‚den Anfäten CD und EF Dioptern 
ab, ab’ uad 4‘, ca teägt. CS Mient, um abvifrte 
Mihrungen und Winfefhentel durc) Zeichnen mit Bi 
ftift auf den Meftiich gu übertragen. Bei 
em Zied dienenden Kippregel CD (Bi 
fie weler enfente like de Diopten Durd das 
(Sernrobr AB erfet. Das Ctatio des Germrohes it 
durch die Matte NP und die Schraube x, y, u, w auf 
ver Hegel (Lineal) CD befeigt. Der am Nenius pq 
fi) beiegende Gratbogen nn kann gleicheitig berupt 
weten, um Heine Clevationäiintel zu meften, 

5) Snfrumente zur-Belimmung ber Mintel 
Inadı Öradmapı Die Zeldbuffole (Big, 21) ber 
fiebt aus dem Diopterlineal dppd mit darauf beiefig: 
tem Kompahı oa nebft Arretirung s, und dem Stati 
gg. Die Schrauben v, v, Yu, Sy Xp, va, Dienen jr 
Horigontalftellung. Soll mit Der Bufle ein im Selbe 
befinoficher Horigontalinfel gemefien werden, fo felt 
man ba& Diopterlineal ert in den einen, Lan in ben 
andern Wintelfcentel ein und lift jebesmal ven Stand 
de& Morde und bes Eüdpols der Magnetnadel auf den 
daneben befntlicen, in 960° geibeilten Areife ab. 
Der Unteribiep der beiten Nordpol: fonel ala der 
beiten Sünpelflände gibt den gefucten Mintel. Zur 
Meffung von Höben oder Gfevationstwinteln dient der 
in Sig. 22 abgebildete Ouadrant (Biertellreis) FED 
auf der ven drei Gtelfhraubenfühen getragenen were 
ieafen Säule AB, Die Bericalftellung il erreicht, 
wenn dad Loth pq auf die Marten mn einfpielt, Um 
ten Mittelpunft 0 brebt fih da8 zum Bifren beftimmte 
Fernrohr GH, das mit dg am Areisbegen (Limbus) 
eftgelenunt und dur, die Mitrometerfehraube fg 
glei mit dem Nonius ab fortkemegt werden. Tann. 
Da man bei fteilen Stellungen fhlecht durd das Jern! 
zobe bindurchbliden Wnnte, wird das Licht dur eine 
Deffnung bei h von einen Priöma. feitlich berausge: 
fpiegeft. ı und s_ finb Correctionsichrauben. 
Ahentetit (ig, 20) Di Raız emo Harena, 
alS Berticahwintel zu mefen, und beftebt Daher wefent: 
aus einem Horigontaltteife pp und einem Wertical« 
fe vv, beide in 360° und deren Unterabtbeiungen 
getbeilt. "Die auf dem mit zwei diametral liegenden 
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Nonien und Ablefungslupen vv verfehenen brebbaren 
reife aa ehenden Zräger bb tragen in den Lagern 
1 die fe da de3 Fermohns un. q und g’ And 
Bremöfhrauben, w eine an der Matte ı fipende Mi: 
Mrometerfraube. Die Mhje c rubt auf, drei Armen 
und diefe auf den dur bie Muttern ( gehenden Stelle 
fhrauben s. _Der Stab k geht duch das Stativ p, 
auf welchem das Suftrument Durch bie mit der Mutter 

zu fvannende Spiralfeber u feftgebalten wird. Durch 














ein an den Halfn x gehängtes Yorb Tann man die| 


fflellung über einem geviffen Bunte bewirten. 

6) Nivellirinftrumente, Um eine Slühe, 3.B. 
die Mehtifchplatte, borigontal zu fellen, braudt man 
die Libellen. Die Nöhrenlibelle' (Fig. 24) iR 
eine an der obern Ceite innen ganz fhmad, gemälbte 
öbre, fodafı eine Cuftblafe, welde beim Süllen der 
Röhre mit Safigleit darin gelaflen wurde, in borie 
zontafer Lage oben in ber Mitte der Mähre bei o fehen 
Bike, Sn der Gonftruction (Fig. 24) if die oben 
offene Meifingfoffung der Libellenröhre bei AB im 
Scharnier beweglich, bei D dund die Gtelichraube C 
vegulirbar. ei der Nöhrenlibelle muß man bie Ho: 
vipontaffelung in wei aufeinander fentredhten Kid: 
tungen ver Libelle vornehmen, bei der Dofenlibelle 
ABCDe (Fig. 25) genügt eine Stellung der Libelle. 
DIL man die Höbe eines Punltes mit der des Stand: 
yunttes vergleichen (nivellicen), fo richtet man die Diob- 
tern des Rivelirinfiruments (1. unten) auf eine in Jolle 
ober. Gentimeter geibeilte Nivellirlatte (Jig.26), die 
ein Ochülfe an ben YanbgriffenM haltendverticalauffet. 

Die Nivellivlatte (dig. 27) mit verftelliarer 
ifrfheiße if für gräbere Nveauifferenzen. Um den 
Neigungswinlel einer Yofdung ju beftinmen, dient 
Vergwage (Böjhungsmeffer) in dig. 28, 
mit den Sühen Aa, BD feht man fie auf eine auf vie 
Vofhung gelegte Satte, Das vom Scheitel C berab: 
hängenbe Xoth F hängt bei 0° Neigung in ber Mitte 
© des Gradbogens DE. „Jede andere Neigung wird 
dur den Stand des Lothes angegeben. Auf dem 
Wrincip der communicirenden Gejähe beruht Die mit 
Waller bis x, y gefüllte Kanalwage (Fig. 29) und 
die Quedfilberiwage (dig. 30). Yn das Duerrobr 
AR ver Stanalivage find bei a und b Ölasröhren ein: 
gefitet und bei b und a mit Slappen gefchloffen., Mi 
der Hülfe C und der Schraube 1 wird fie auf 
Statio gefept und dann wurd) Bifien über x, y 
wagredie Aibtung beobachtet, Bei der Duedjilber: 
wage vifiri man durch die Dieplern a, auf den 
Würfefn C und D, Diefe [hvimmen auf dem Qucd» 
füber der Gefähe A, B, die durd) den Haum xx com: 
irunten, Das Didier bemabr man, gemabnlich in 
dem mit der Sıhraube v verichlofenen Naum Z auf, 
die Diopterürfel in Yen Näumen FF. Die Rivel: 
Tirbiopter (C, D, C, D, Fig. 31) mit_Sibelle 
(EF) geben eimas genauere Lilüren. Der Träger AB 
der &ibele rubt auf dem Gelente G und ber durch) die 
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Feder_c vor tobtem Gange bemahrten Stelichraube 
Mn. 


Der Stativbals b ann aus) durd) die Schrauben 
a verticalgeftelit werden. Wei gröhern Entfernungen, 
überhaupt auch für gröhere Genauigleit, gen 

Abfeben der Horizonlalrihtung durch) biofe Dieptern 
nicht, Man braucht dann ein Nivellirinftrument‘ 
mit Fernrohr. Cine der beften Ginvichtungen yeiat 
Di 39, Das mit Sadetrup werehene Serra FT, 
defien Mhfe parallel mit der bei ax aufgefebten Shell 
DE (äuft, liegt mit feiner Mchfe 1, in ben von der Säule 
E geragenen Lagern, und wird darin von den Rurch 
die Schrauben 5, x befetigten Sclichen $ feftgehalten. 
Die Stellung de& Jernrohrs lan dur) Die durd) die er 

















Meifemarik. — Orbit 


gehenben Trommel T verfehenen Mitcometericraube 
tegulit werben. Mit der Cohlieie S verbunden find 
wei mit den Nonien, verjebene Gradbogen, melde zur 
gleich als Verticaltreis für Höbenmintelmefjungen bier 
nen tönnen. ‚Die Nonien werben durb die Stell: 
fhräubchen ee’ regulirt. Die Säule B fteht auf einem 
mit Nonius verfehenen Horigontalfreife und das Ganze 
‚befindet fi auf einem Stativ ähnlich dem des Theo» 
doliten (ig. 29). 

7) Brehler's Meblneht als Uninerfal- 
ftrument. Diefes von Hofrath Prehler in Tbarand 
‚eonftruirte Tafcpeninftrument ift ein im Verbältniß zu 
feiner univerfellen Bermendbanteit zum Nivelliren, 
Defien von Horizontal: und Berticalminteln, fowie als 
Wintellreuz und Böidungsmefier u. f. w. no gar 
nicht genügend belanntes und verbreiteles Hülfsmittel 
für alle meiienden Prattiter, befonvers aber au für 
den Pädagogen, denn e3 erjept jür die meiften Schulen 
Dolitäneig teurere Selomehapparate und tann dakcı 

dem einjenen Schüler in die Hand gegeben roerden 
(Fig. 33— 37). Im cima Y,, der nalürlihen Gröhe 
üb Ber aus aut planicter, geftmifter Bappe gefertigte 
Meitneiht völlig ausgebreitet in Sig. 33. dargeftel 
Die Inichriften beuten ben Inhalt der auf ihm zuglei 
befindlichen Tabellen an. Die Nüdjeite enthält eine 
vollftändige fünfftelige Loqarithmentafel von 1 bi89999 
nad) der Mafftab: oder Scalenmetbode. In der Mitte 
gufammengellappt, wird der Mebtneht im Futterof 
Oder der Briftafe aulbewahrt, Zum Meffen u. f.m- 
wird er in der aus Fig. 34 erfihtlichen und durd) 
Vergleibung der Bucjtaben A, B, C u. f. m. leicht 
verjtändlichen Weife zufammengellappt, vorher aber 
dur in bie Cefinung a, b, d u. f. m. geedte Sir: 
Hüte (oder aud) Dioptern) armitt. Diele Stifte und 
Dioptern u. |. w. führt man in einem Bappkäftchen 
(dem Zeugbäuscen), oder will man ven Anedpt nicht 
aus freier Yand, jondern am Stativ gebraudsen, in dem 
bobfen abferaubdaten Handgrifj BC des Ctatioftods 
(Sig. 35 und 36) bei fih. AI dieier Grifi bei A ent: 
jernt, fo kehrt man die drei Beine zunädit nad) oben 
und febrt dann dad Ganze um, dab vas verborgen 
gemejene Stüd Aa nach oben tommt. Nactem man 

ie Mutter a (Sig. 36) entfernt und das Oelent bei 
b. rechtwir ei, ‚gebogen, ftedt man den Aneht mit der 
Salung Ci, 20) San ins mut in mit sr 
Mutter wieder fet. Dan tann dan durch ein feich: 
163, aufgefeptes Diopterlineal DD Horijontalwintel, 
und durd ben Stand bed Bendeld an der Seitenwand 
Berticalwintel mefien. Dur Bifiren über die Stifte 
ba und bd (Sig. 34) tan man das Winkellteug ers 
ieben, und dur) Lifen über die Stifte « und €, 
wäbren® der Wendel auf 0° ftht, Tann man nivell 
Durd) Beobahtung des Penvelftandes, während die 
Sonne den Schatten des Stiftes « in der Richtung 
ge wirft, fann man die Sonnenböhe bis auf Y,,, Grad 
genau meilen und Daraus durd) leihte Rechnung den 
Bang der Uhr berichtigen. Cine Höbenmwintelmeffung, 
durch ven Mehtnect zur trigenomeirihen Berechnung 
einer Yaumböbe it auch in Fig. 39 angedeutet. 

8) Infirumente zur Reduction und Ausmef+ 
fung aufgenommener Jlähen. Der Banto: 

tapb oder Storaihnabel (fig. 28) dient zur 
Reduction von Zeichnungen, bejonderd arten und 
Bönen auf irgenteinen gegebenen Mabftab. Bier 
(Xineale find dur Gelenle bei A, B, E, F miteinander 
verbunden, und während das Ganze fih um eine in 
en Zi jet eingfiodene Spige dreben Tann, ber 
idreibt der bei D beeligte Stift den rebucirten. Plan 
mn, fobald man den Fabrftift G auf den Contouren 













































winde G, 6° gehende, mit der am Jeiger z vorbeis 


tea Driginalplang MN herumführt. Die Punlte CD 
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un» 6 möfen immer in geraber Linie liegen, Die 
ropertionirte und parallele Bewequng ber Nunlte D 
und 6 berubt_ auf der Mehnlihleit der Dreiede CRD 
und CAG und das Verhältnis der beiten Mapftäbe ft 
ie CR zu CA. Durcb Berfciebung der Stifte C, D 
und G on ibren Zinenlen tan das Werhältnik nad) 
Quleken bergeftelit werben. Lertaufdt man den Fahr» 
fi 6 und den Zeidenfft D, fo fann man von einem 
ine m ie Sngröbeung N ereen. Ali 
an ten Gläceninbalt irgenbeines völlig unregel- 
mög Begreniten Terrainftäds auf einer Karte un 

r auf derjelben ausmeffen, fo bedient man fid) 
eine? Banimeters, von denen das Amsler’ihe Po: 
Iorplanimeter (ig. 39) daS befte it. Hier Iann 
zit die Theorie des Jnftruments gegeben, mur feine 
Annendung gejeigt werten. Das in der HülfeH auf] 
Rebung figende Yineal A trägt den Fabrfüft F, mit 
weißen man den Umfang 2 der zu meflenten äche 
unftbrt. Das an der verticalen Yhje C drebbare Lineal 
B trägt die Gpipe over ben Pol E, welter in das 
Zunier fefgeftochen wird. Die in 100 Theile geihelte 
Fle D, deren gange Umbrebungen am Nädden G 
ame deren Zheilumbrehungen am Monius abgelefen 
Seren, gibt dur ihre Umbrebungsjaß ven Snbalt 
35 tplahtenen Dlsde on. Je nnätem man td on 
sit Mofftab verjebene Sineal A bei m mehr aber 1er 
ige mit in die Hülfe (biebt, Tann man ven Mohr 
hab für die Angaben des Blanimeters Andern. 


Ar. Acfen und Aufnchuen. 
1. Glementare Aufgaben. 


Die eifacte Sfgabe ft Ye Des Meffens einer 
eraden, abgeftedten Linie durch Mahfläbe, Mehr 
Ünnen gter Mepleten. Dies mu natrig mit weit 
sehr Qerfihtömahregefn gefchehen, wenn e6 die Stand 
ini einer Sonbestriangulation üt, als wenn man nur 
ne tur aufnimmt, Die auf Mehtijchplatten beriontal 
aigelagerten Mahitäbe (Taf. 4, dig. 7) mülfen gan) 
mau mit der Nante be an d’und Tann wieder mit 
Hfana fioßen, umd fies genau in geraber Qinie 
Men. it den Abweichungen aus denfelben febt 
ter Reffungsfebler im quabratiihen Verbältnik, mit 
er Jabl ber Stab ober Settenlängen ft er einfach pre: 
erfenal, ei der Kette fl au zu beachten, vafı fie 
Hei au noch fo ftarler Anfpannung nie eine gerade, 
hen ftetS eine Irumme, fogenannte Seil: nder 
Settenlinie bilet. —Diefer Fehler fieht im umge: 
rt einfachen Verbältmib zur Länge und im dire 
zuatalifhen zur Senkung der Stelle. Da man in 
daten flts die auf ben Harijont AB (Fig. 43) re 
ürte Entfernung yeier Punfte AG angibt, jo Serient 
zur fih zu Meflüngen auf unebenem Terrain des i 
33,5 angegebenen Mebappaalk in der aus Bi, 13 
erhrlicen Weile, indem man die. horijentalen Ab: 
finde e, d, c, by a der Suntte G, P, E, D, C, A eis 
nittelt und adbirt, — Um auf einer gegebenen Linie 
38 (Big. 41) in einem Buntte C ein Loth zu er: 
titten, befeligt man die Enden der Rete in a und b, 
deimeit von C, faht dann bie Mitte berfelben und 
samt fie bis nad c, van ift.cC dad Loth. Dder 
gene ven Dei über Bi. 41) an, if ab 
inter Sichtung AD ob, confiruirl auf dem Mehtifce 
Bi cd um lat in der Glimaiontinie, (br 
eine) cd in D einen Gtab einfeken. Dieelbe 
Senfmuction fäht ih auch mit Wintelteug, Wintele 
temmel u. f. m, vorgüglic aud mit Prehlers Mech: 
beht ohne ober mit Stativ ansführen. — Mill man 
ie gerade Linie wilden zwei durch einen Wald ge: 
asien Punften A und B (dig. 42) abfteden, fo giebt 


Marpenatik, — Benäft. 
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man von C aus auf dem Mehtifce mit dem Diobter: 
Tineal die Rihtungen CA und cB, von D auf die Nic 
tungen dA und dB, und erhält baburc die Punlte a 
und b. Zeigt man dann auf dem Felde in A an AC 
ven Mintel cab an, fo fann man den gefundenen 
Shentel in den Wald hinein verlängern und muf 
(lielih in D eintreffen. — Um gerade Linien zu 
mefien bie entweber nicht gang oder auh gar nicht 
ugänglic) find, tan man wie folat verfahren. Sind 
die Puntte A und D (dig. 44) durch ein Hinbernif, 
etwa Wafler, geirennt, trägt man den Entfernungen 
AG, CC. proportionale Stüde aC, b€: auf dem Me: 
tie in ben beireffenben Richtungen auf, dann ift AB 
fo viel mal gröfer wie ab, alt ac in AC enthalten 
f, wegen Mehnlitet ber Zreicde Cab und CAD. 
I der eine Puntı D (ig. 45) wol fichtbar aber 
nicht zugänglich, fo telt man durd) Cinvifien von A 
und C aus wiederum ein foldes ähnliches Dreied Cab 
ber und berednet Al aus ab. — Sind beive Yunfte 
A und B (fig. 46) nit zugänglich, fo wird vurd ein 
ähnliches Verfahren wie in Figur 42 ein dem Liered 
ABCD ähnlides abeD verzeidnet und AD durd ab 
gemeffen. 


2. Horizontale Yufnapmen. 


A. Aufnahme einzelner Punkte Die Ber 
immung eines Punltes € (dig. 47) durch Vorwärts: 
einf&neiven gefiebt, wenn man von A aus B und 
© einoifirt und die Nihtungen sieht, dann AB im were 
füngten Mapftabe als Ab (= aß) aufträgt; bierauf 
b über B und ab in die Richtung AB fielt, vie 
einoiirte Richtung MD zieht und taturd c erhält. 
Das Dreied aBc il ABC. Gtellen vagegen 
ie Puntte a und b (ig. 44) auf dem Mehtilde ie 
fon aufgenommenen Puntte A_und R vor und begibt 
man fich, weil in A und Ber Meptikh vieleicht nicht 
aufgetelt werben ann, nach dem noch auffunehmenden 
Punkte C, und confteuirt man von dort aus fein Vilb 
© mit Hülfe ber Richtungen aA, DB, fo bat man ten 
Punkt durch Nadwärtseinf@neiden aufgenommen, 
‚Kann man den Punlt € (fig. 43) nicht von A und 
B, aber von einem feilich gelegenen Puntte Dans 
einviften, und beflinmt man dadurch feine Sage c, fo 
hat man ihn durh Seitwärtseinf@neiden auf 
jenommen, Hierher gehört auc die von Snellius [ben 
handelte, fpäter nach Pothenot benannte, Pothenot', 
fe Aufgabe, die Yage tanbpunltes D (ig. 
49) gegen drei befannte D und everjekhneie 
Wuntte A, B und € zu beftinmen. Hat man bie rich, 
tige Stellung des Mehtiiches gelunben, jo müffen id) 
die Vifrlinien #4, DB, cc alle in einem Punlte D, 
und nicht eva in jiei verfcledenen D und D7 fehneiben. 

B. Nufnahme ganzer Figuren (eigentlidee 
Felömeffen). Man fann dabei folgende verfhichene 
Methoden anwenden. 1) Die Umfangs (Perie 
meter») Methode. Man mefle die Zeilen a=aB 
(Gig. 50), b=BC u.f. w. und bie Wintel =, B, y 
ui m. 2) Die Diogonalmethode. Man mit 
alle Seiten AB u. j.w. (Fig, 51) und alle von einer 
de 3, 8. A auegehende Diagenalen, zur Controle 
vielleicht auch mod) einige andere (hier yunltit). Dar 
vun ind alle Xbeilpreicde ves Bolngens beftimmt. 
3) Die Triangulirmetbode (ig. 52). Man mit 
eine Stanblinie AB und beimmt von diefer aus fu: 
määft die Punlte C und D. Mnbere Bunte, wie civa 
E, findet man, indem man cine in einem fon aufge: 
nommenen Dreied (eva ABC) ermittelte Seite (BC) 
al3 Stanplinie benubt. 4) Die Coorbinatenmethode 
(Big, 59). Man (eat Dur) das Bologon irgendeine 



























































beliebige yaffende Aictung AE als Cooreinnienache, 
a 


EU 


beftimmt auf diefer wie Lage der Fufpuntie B’, C', 
u. f. m. der von ben Cden B, C, D, F, G gefällten 


Rothe, und mift diefe Lotbe fetbft, jo hat man vurd | 


die Zerfällung des Pologens in (auter Dreiede und 
Paralketrapepe ebenjal® wieber alle Stüde zur De 
Tednung oder Berjeiänung des auf dem Jelde gege: 
Benen Yolygens. 3) Die Balarmethode (fg: EN 
Man nimmt einen beliebigen Punft O an und mipt 
deffen Entfernungen OA, ÖB u. f. I. von den Gden 
des Pologond ABCDEFG, fonie die Wintel a, B, Y 
u. fe, fo bat man ebenfalls alle Stüde zur Ber 
finming nes Baloons. — Nufnabme einer tete 
nen Flur. Wil man eine Tleine Slur, wie eine 
foldje eima in ig. 56 dargefelt ift, aufnehmen, fo 
bat man gunäcft das Terrain u recognafeiren, d. b- 
die Yuntte 1, I, II u. f. io. qu fuchen und feftuehen, 
melde zur Hufftellung der Suftnimente u. f. mw. am 
geeigneten find. Hierauf mift man, wenn man nad) 
der Triangulirmethobe verfahren will, eine Standlinte 
und beftimmt von diefer aus die Lage und Entfernung 
der mortirten Buntte, fodaf man ein Reh, erhält, wie 
in Big, 55. Für bie Yufnahme weiterer Deinild, fo: 
wie auch) für die Jetlegung rummliniger Grengen, vers 
führt man, wie für die Linie 1, X in vergröfertem 
Mahftabe in ig. 67 angedeutet it, nach der Coor: 
Pinatenmethobe, — Die igentlihe Darftelung von Huf 
nahmen turd) Jeihnung wirb weiter unten befprachen 
werten. Yuf die noch umenticiebene Controverfe, ob 
eine geneigte Hläße mehr Grtrag an Halmfrüchten 
u fu m. Üiefert (Sig, 68) al® ihre entfpredienke Yo: 
tisontalprojection, nimmt die Geoväfie teine Rüdfiht, 
fondern beftimmt den Slächeninhalt ftet6 nur nad) der 
Größe der Horijontalprojetion. 


3. DVerticale Meffungen. 


Durch vie Horigontalprojection allein ft die Lage 
eines Punttes had midt genau beim. Cr Tann fi 
in derjelben verticalen Linie in veridiebenen Höhen be: 
finden, Dednet man Lie Höhe vom Weeresfpiegel aus, 
fo beißt fie abfolute Höbe, relative dagegen, wenn 
man von irgendeiner andern horizontalen Ebene aus 
redhnet. Die Grmittelung beiver beikt Höbenmelfung 
oder Hppfometrie, und zwar im engern Sinne, wenn 
der verticale Abftand der beiden zu vergleichenden Buntte 
aroß ift im Verhältmiß zu ihrem borigontafen Abftande. 
St. lepterer groß gegen erftern, fo nennt man bie Oper 
tation Nivelliren. Das Höhenmeifen Tann übrigens 
fein ein trigonometrifces, wenn man die zu mejr 
fende Höhe als Seite eines Dreieds betrachtet, von 
dem eine genügende Anzahl Stüde beftimmbar find, 
oder ein barometrifhes, wenn man bie Höhen: 
bereijnung auf bie Benbachtunig ber Varomeerfänbe an 
beiten Stationen gründet. Hier kann natürlich nur 
‚von erfterm die Rebe fein. 

A, Zrigonometriihes Höhenmeffen. Coll die 
verticale Erhebung eines Punltes A (Fig. 59 und 60) 
über einer horizontalen Cbene beftimmt werden, jo 
Tommt 68 darauf an, ob ber Fußpunlt feiner Habe zu: 
gänglic ift (Fig. 59) over nicht (Fig. 60). Im 
ften B. mißt man einen Abftand DE=BC—b und 
den Wintel a. Dann bat man nad) den Schren der 
Trigonometrie, AB=b 1g x, wozu man, um bie ganze 
‚Höhe AD zu erhalten, noch tie Höhe des Auge CE 
BD abirt, St wie in dig. 00 ker Fuß D ber Htte 
AB ungugänglic, fo mipt man eine zugängliche, 
Tigontale Stanblinie CD und die Winfel = und 8. 
Aus dem fo beftimmten Dreiede DCA berechnet man 
AD oder AG umb findet dann bie Höhe AB=AC 
Sina ober =AD sin}, . 

Corsection von Höhenmeffungen wegen ber 



























































Matfematik. — Giodäft. 


Grofrümmung. Liegen der Stanbpunft a (Fig. 61) 
und der Suhpunlt b der zu beftimmenden Höbe Eb 
fo weit voneinander, dafı die lothrediten Ritungen 
a und BC nad dem Erdmittelpunlte C nicht mehr 
18 parallel betrachtet werden fönnen, fo bat man ca 
son mit einem Probten der böhern Geoväjie zu 
tun. Wire AB der Meeresfpiegel, fo wäre AD auch 
der wahre Horijont für A; der fcheinbare, wäre die 
Tangente AD. Die Erhöhung DB des fcheinbaren über 
|bem wabren Geträgt bei_einer Entfernung AB = 3508 
Meter {bon 1 Meier. Sind a und b Punlte der Erb: 
oberfläche, fo fei für a ber wahre Hrijont ab, der 
feinbare” die Tangente ad, Der gemeilene Hör 
wintet e (fein Gomplement ift die Zenitbeftang z) üt 
un zu Hein gefunden um ven Winfel dab, und Diefer 
ft als Zangentenwintel halb fo groß als der Centris 
inte, Kal. Mus dem I sorgen Stbemine 











baR. fann man num die relative Höhe DE über ab 
bereihmen; die abfolute Höhe DC über dem Meerese 
fpiegel Ab findet man, menn man die Höbe aA (=bB) 
des Punttes a oder b über dem Meeresfpiegel dazu 
avi, 

Correction wegen der Strablenbrehung. 
In ip. 62 if wieder der Gremittelpunft, A und B 
jwei Punfte der Crboberfläde, Z und 2 deren Zenütbe 
Tidtungen und D ein fenfredht über B gelegener Bunt. 
Da die Luftf@lihten nad) unten yu immer bier erben, 
fo ericheint D in A nicht in ber Sihtung AD, fondern, 
da der von D nadı X tommende Cihiltrahl in einer 
frummen Linie gebt, in ber Rihtung der an diefe ges 
Tegien Tangente AD’, alfo in D. Der Mintel DAD’ 
if tie Gorrection wegen ber afmofphärifien Steab- 
Tenbredhung oder Nefraction, und man bat ihn zu ber 
feinbaren Senibiftang z zu adbiren oder vom les 
vationswinfel MAD abyusieben. Liefer ift natürlich 
zugleich wegen Gröftmmung um den Mintel BAH 
(= 739) zu vermehren. Die Größe der Refracion < 

Indel man, wenn man den Zenitheiftanpwinfel > mit 
dem empirifch aus vielen Beobachtungen gefundenen 
Eoöffienten 0,0085 (nad Bee) multitict, 

B. Rivefliven. Wil man den Hebenunterfcicn 
(bier aud) Gefälle oder Steigung genannt) zweier 
entfernter Punfte Durch Nivellement finden, fo Tarın 
man folgende beibe Methoden anmenden. 

1) Das Nivelliten aus den Enppuntten. 
Dan ftelt in A (in. 63) das Nivelirinftrument auf, 
mibt die, Höbe des Muges An, ftelt in F bie Nvellir; 
Tatte auf und beftimmt Durd Zion ven Puntt f; dann 
iR das gefuhte Osfle — FL— An, INT für das 

iecte Vifien zu weit entfernt, fo ninmt man meb« 
tere Oientionn BG, D; E an, um behimmt 
deren Gefälle DV‘, Ce’, Da’, Ec', FT. "Das Gejammt: 
gefälle it dann gleich der Summe der Ieptern. 

2) Das Nivelliren aus der Mitte. Man 
fett das Jnftrument der Reihe nach ungefähr in der 
Witte a, b und e (Sig, 64) nuifhen den Stationen 
A, B, €, D auf und üifet jetesmal dor und zurüd. 
Sierauf Üibet man bie Summe aller Vorvifuren BB + 
&y-+D3 und zieht davon die Zumme aller Rüdvifuren 
Ant DR +CY ab. Der Unterfhieo beiter Summen 
gEL Das Qt zifen A um D. Ce id ein 
Nivellement weit, fo muß natürlich aut) Die Correction 
ivegen Arimmung ber Erde angebracht werben. 

4. Zriongulation für größere Aufnahmen 
und Gradmeffungen. 

Bern man zu den Sweden einer Sandeävermeffung 
oder Grabmeffung ein großed Dreiedönep, 3. 8. ABCD 
u. fe m. (Zaf. 5, Sig. 3) entworfen, d.h. die ei 
weile Gernfiht' gerährenben Cepunlte A, D, Cu. 
































Maspematik. — Bodäft. 


tur weitbin fehtbare fefte Signale marlirt bat, fo 
üt die direct gemeflene Bafız in der Regel viel Meiner 
al® die großen Dreiedgfeiten, und man ift genötbigt, 
eine der Teptern möglicht fcharf durd) ein fogenanntes 
ultiplicationdnep aus der gemefenen Bafi ajuleten. 
Men wendet dazu gemöhnlid ein Reh von der in 
Fin. 1 Dargefteilten Form an, mo zunädiit aus der ges 
neiienen Bafıs AB durch Winfelmeflungen bei A und B 
tie Buntte € und D beftimmt werden, dann von ber 
&runplinie CD aus die inie EF, und von biefer Wieder 
aus eine. noch größere Seite GH befiimmt werden Ian. 
Ran macht die bierbei gebilbelen Dreiede möglif| 
gleihfeitig, weil bei foldhen ein Tehler in der Mintel 
achens Re geringen Zehen bi Sefimmung, dr 
Seiten zur Zolge hat. Hat man fhon von einem 
Gnopuntte der Bafıs AB (Fig. 2), 3 B. don A aus, 
ine genügenbe Jernficht, fo Lnnte man aud. ein 
Ruttipficationdneg von der in Fig. 2  erfihtlihen| 
Ferm anmenten. Aus Sig. 3 it efihilih, wie mit 
Säle einer Zriangulation (ABCDEF) eine Merian 
Gahmeffung vorgenommen werben Tann. hat man] 
mimlich die Seiten und Winlel diefer Dreiede ABC, 
BCD u... beflinmt und ben Mintel, ven ber burch 
A achenbe Meritian SN mit der Seile AB madıt, ge: 
en, fo fennt man die Winlel, bie er mit ben von 
im gefämittenen Seiten AB, BC, CD, DE und EF bil, 
tet. Hieraus fann man Die Größe der mit dem Meribian 
seraflefen Projecionen AB’, BC, CD’, DE', ER biefer 
Seiten berednen; bie Summe verfelben il gleid) dem 
Meriionbogen AG. Hat man nod in A und F Pol, 
föbenbeftimmungen vorgenommen, fo Tennt man audı 
das Gradmah des gemeffenen Bogens AG. 


AIL. Derflellung der geodätichen Aufnahmen Dur Beldnung. 
A. Topographie. 


2 Oeitogenats Brajestion. Die Lo: 
grapbie befbäftigt fih mit Darftellung von Stüden 
der Crooberfläche, bei denen die Krümmung derfelben 
zit in Betradt lommt. Die Horizontalprojetion heit 
Situationöplan ober Grundriß; bat man bei Zer: 
teindarftellungen ned) einen Yufrii ndifig, fo nennt 
man viefen Vrofi 
Die Ausführung des Plans beginnt man wurd) 
Gintragung ber durch, Triangulation ober fonftwie 
uiteften Puntte. Hieran flieht fc) die weitere Gin, 
tagung der Detaild. _Die die Grengen der einzelnen 
Ebjecte Darftellenden Bleifftinien übersiehe man fau 
der, mit fhtnarger Tufche. Die weitere Ausführung 
gitieh entmeer mi eefoer Zuide Gäwanıe| 

janier) ober mit Farben. ei der fhmarzen 
Ranier bat man für Darftelung der Objecte geoife con« 
zentionelle Zeichen gemäßlt. © ftelt auf Zaj. 5 fig. 4 
35 Gi den, 9.0 Sa Si? Reken Sc, 
Fig. 8 Heideland, 3, 9 naffen Boben mit Graswußs, 
Fig. 10 fließende Wäffer, Fig. 11 Laubholg, 3. 22 
Rabeibels, Sig. 13 verfihiebene rten won Wegen 

‚Heertraße, b Chauffee, c Poffrafe, d Cifenbakn, 
© Gandftraße, f Fabıreg, & Andopelbamm, h Stein: 
Hlafter, i Seloweg, k Gußpfab), Big. 14 Gebäude in 
Heiner und größerm Mafftabe, Sig. 15 vesgleicen 
metft Aderland, Sig. 16 Landesgrenzen, dig. 17 reis» 
grenzen, Begirfsgrenzen, Weibilbsgrengen, Slurgren: 

u. f. m., Sig. 18 Poftftaionen, Sig. 19 Mühlen, 
%, 20 Berg: und Hüttenwerle, 

ei Nusfübrung der Bläne mit Barben macht man 
Gebäude blabrotd, Miefen mallgrün, Sommerfelber 
Außgelbgrün, Winterfeder Blapreihbraun, Wälcer mit 
Ribung von fhiwarger Tufche und vothem Karmin, 
Eege braun, Gewäller blapblau u. f. m. 
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DIL man aud) die Höbenentwidelung des Zerrains 
arfteflen, fo fan man verfäiedene Halfsmittel ber 
men. ntieber man denft fi) eine Angahl paraleler 
gleichweit (eima je 10 oder 100 Meter) voneinander 
abfiehenver Cbenen und zeichnet (auf Grund möglidit 
iblreiber Nivellements und Höbenmellungen) die 
Durdfenittslinien viefer Cbenen mit den Unebenheiten 
des Terrains. Man nennt fie Riveaulinien oder 
Niveaucurven. In Sig. 21 find ab, cf, de folde, 
eine Erbebung von je 100 Meter ausbrüdende Niveau: 
curmen. Die Darftellung gewinnt jebec) febr an Deut: 
ichlet, wenn man zu gleicher Zeit nach fenlrecte Terrain: 
duröfehnitte oder Profile entpirt, wie in dig, 21 
das Profil ACD'EFB. CC’ entfpriht alfo einem 
Moffiabe von 100 Metern. Meift fell: man Höhen 
des Brofils in gröherm, gemöbnlic) 1omal gräberm 
Mafftabe var, al® feine herijontalen Erfredungen, 
Gin anderes Hatjemittel, vie Höbenverbältniie auf 
einem Plane dem Yuge fihtbar ju maden, bieten die 
überall auf den Niveaucurven fentredt ftebenden Bd: 
f&ungötinien (Fig. 22). U man nun die HBbe irgend: 
eines auf dem Wbbange gelegenen Punttes p turd) 
die Bofhungefinie ermitteln, fo muf zundchft auf einer 
derfelben (hier der am meiteften vet gelegenen) ein 
‚Göhenmaßitab aufgetragen fein. Zieht man dann durc 
die alle Vfchungsknien fentredt durdfcneidenve 
iveaucurpe qpr, fo gibt die Cage de3 Punlies r auf 
dem Mafftabe die gefücte Habe. R 
Die für die Ueberfihtihleit der Höhenverhältile 
Befte, mut. wegen der Mühfamteit ber Ausführung et: 
1ma8 fchmierige Methode der Vergbejeihnung und der 
‚Zerrainfteigung überhaupt ift vie vom fädfilden Najor 
Lehmann erlonnene Verupung der Bbfdungalinien 
Sie berußt auf dem Sage, daß die Beleuhtungaflärte 
einer Zläche dem Cofinus des Steigungsmintelö diefer 
Sähepropmtioat If. afo für Tenfrehte Qncvenz 
auf der borisontalen Zläche am ftärften, auf der vere 
ticalen gleich Null fein muf. Man tunte daher vie 
verföiedenen Steigungen van 0° Bis 90° dund ver: 
fieven Belle Gis dunfefte Färbung der betreffenden 
Zläde ausbrüden, was man fir das uge daburd) 
reicht, dafı man bie betreffende Fläche mit Böibunge: 
ien bevedt in Gorm einer fogenannten Shralfinung 
mit mehr. oder enger weifien Ätoifchenräumen, je nad 

















+ |dem Grabe der Steigung der Släche. Da aber Stel: 


jungen über 45 mac In ganz eininen Zäden vor, 
Iommen, fo bat Sehmann hur die Steigungen bon 0° 
bis 49° durd allmählich Ablhattinung von Weih in 
Säwarz ausgebrüdt, alle Steigungen von 48° und 
darüber dur Schwarg. Sig. 23 gibt den Lehmann: 
{hen Bofdungsmaßftad. Die unterfte Spalte gibt di 
don 5 zu 5° figende Steigung, die drei obern die 
dazu gebörige Vertbeiung von Siht und Epalten. 
Dabei ift € an ih gleihgältig, ob, die fmaryen 
Striche mehr oder teniger tar find, twie die der eften, 
weiten ober riften Spalte, aber es ift gut fie fo 
zu machen, dab, fie in größerer Gerne den Cindrud 
gleichmäßiger Schattirung machen, in der Nähe jedoch 
das Berbältnib von Weib und Schwarz genau tariten 
faffen. Cinige Orabationen mehr alB bie Schmann’ 
fe bat vie Maffling"fde over (preubifce) Öeneral: 
fabsmanier. In ‘ig. 24 if duch ein Beifpiel 
gejeigt, mie die Verfdiedene Wöfdnung des Terrains 
dur die Strihmanier eriätlich gemacht wire. 

2) Gentrale Brojection. Buweiln benupt 
man zur topographifden Zerrainbarftellung aud digfe 
Projectiondart, und zwar bei der fogenannten Bogelı 
Derfpective und dem Panorama. 

Vogelperfpectine. uf einem Plane des fo 
darzufielenden Zerrainftüd (4. B. einer Ontfchaft, 











2 Maigemarik, 
Si. 29) nimmt man ine auberkk es Orte BI 
gelegenen Buntt A und denft das tge in einer fente 
teten Erbebung AL über diefem Puntte. Pan mäblt 
ven Punlt A und die Höße Al am keten fo, baf Die 
Nihtungelinien LB und 13 (ad) dem vorderften und 
hinterten Punfte des bauptfächli) darzufelenden Terz 
tainftüds) refpective Wintel von ungefähr 45° und 
22%," mit dem Horigente einfhlieen. Dann dentt 
man fi) in D fentreht auf ‚AB die Seidmungsfläche 
errhtet, wie verltenert bei Ab’ hurch b’ m’ angedeutet 
ft m’ ft der Horigent), und entwirft dann auf diefer 
Vitofläce nad den Negeln der Perfpective bie_in 
Fig. 26 ausgeführte fogenannte Bogelperfpectiue. Die 
Graifgen Ahern und Heinen Yucftaben entfprehen 
den römifdien Ziffern und großen Yudftaben von 


Fa. 26. : 

Ganerama. Für wieebe Orfdaft it in Ag. 
21-29 die Conftruction des Panorama vurdgeführt. 
Man nimm innerhalb des panoramatifd darzufilenben 
Xerans einen vafuben Yıntı 4 Ci. 2) an, um 
dentt fih auf DBDB einen Cplinder als Vilfläche er: 
viel. In Sig. 28 find Bb, Bh die Durcfehnilte der 
Gotinderwand, und Sig, 29 felt Kie ganze, zu einer 
Gbene ausgebreitete Colinberoberfläche BBhh’var. Der 
Ort 3eS Muges it in paflender Höhe Aa (Fig. 28) 
über A; hi Üfig. 28 und 29) gi bat den Garont 
Die conentilhen Aucie mit“ ben Marien Al, A 
ü. f. m. die man auf dem Plane (Big, 37) sieht, 
vrojleren fih auf der Colinderwand (Fig, 28) als 
reife in ver Höhe 1, 2 u. f. m. und erieinen auf 
der aufgemidelten Slädhe ala mit dem Horigont parallele 
Gerade 1, 2 u. {. m. Die Nadien A0°, A90“ und 
al Dgienfegenben efheinen in Big. 0 ala nr 
ticafe Parallele. anerbalb des fo in Iepterer Zigur 
erhaltenen (em in Sig. 27 befindlichen entfprechenben) 
Des läpt fid) leicht die Gonftruction der Details 
vollenden. 


B. Chorograpbie, 


Die Aufgabe ver Chorographie, auh Mappir 
zungstunft ober Sande (rer. Sinmeß,, Mond: 
u...) Nartenconftruction ift e8, Bilder einer 
ganzen Nugeloberfäche, oder dot von fo grofen Tpeilen 
derfeben, daß, deren "Krümmung nicht vernachläfigt 
werden Darf, fo auf einer Gbene zu entwerfen, daß 
iefe Bilder dem Originale fo ähnlich ale möglich find, 
oter doc wenigftens denn Stuede genügen, den man 
mit der Darftellung erreichen will. Wöllig entfprediend 
tanın dad Bild dem Driginafe bier nie fein, da man 
eine Kugeffläde niht zu einer Ebene auebreiten Tann. 
Wan bevient [ich hierbei ingendeiner Brojectionsmelhobe, 
und e& läßt fih) die Aufaabe im allgemeinen wie folgt 
auffaien. Durch den Pittelpunft einer Rugel (If. 6, 
Fig. 90) gebt ein 6i9 A und B beliebig verlängerter 
Durdmefler ZE. nA ift der Drt des ges, % ber 
Wuntt der Rugelflähe, der in ver Mitte ter Karte 
Projicrt werben foll, P ber Pol und M ein belicbiger 
Bett her Rupie, dam Brojcion m auf dr 
in B auf AB fentsechten Bildebene ın n Bp conftruirt 
werben foil, fi dann p-Pn vie Projection des eften 
Mervians PZE, und betractet man diefe als Abfeffen« 
ade, febah Bn—x und nm=y als Coorkinaten 
von m betrachtet werden, fo Tann man biefe aut: 
drüiden durch die Entfernung AG (= a) des Auges A 
wort Augelmittelpuntt C, durch die Entfernung AB = b 
des Nuges von ber Projetionsehene, ferner vurc) Mintel 
ZCP=a, duch Winfel ZPM=A, d. i. die geogra« 
YbifceSänge des BunltesM, und durh MCP= 90°, 








— Erodäfe 
b (08 9 cos A eos a — sin a sin 9) 
+ ein cp sit em maine 
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Deitt man Ag vis Cufemung AC (Big. 0) eß 
Auges von ver Slugel unendlid groß, fo werden bie 
projiicenben Strablen Ap, AB u. {. m, parallel und 
man erhält die ortbographiie Vrojection. Es 
it dann gleichgültig, in welde Entfernung man bie 
Bilofläce pBnm ridt. In obigen allgemeinen dorr 
meln if dann a zu jeden. > Berans ers 
ben fid) dann bie Conffructionen ber Meritiane und 
Karallelteife in ben Sig. D1, 92 u. 38. In Fig. 21 
ft al8 der Ort, über dem das Muge jenlreit gedacht 
wird, d. 6. al& der Mitelpunlt der Karte, Leisig 
angenommen. Im dig. 92 it das Auge fentreht über 
dem Pole (ortBograpbifche Bolarprojection), in 
Dig. 39 fentrecht über einem Puntte bes Yeguaters (01 + 
tbograpbifche Nequatorealprojection), 

Dentt man das Huge A (dig. 30) in die Dberz 
flache der Kugel fett, fo muf, wenn r den Rodius 
er Auge kgihmet, m den für x um y geekenen 
Yormeln az>r gefet mewen, und man erhal dann 
die fogenannte ftereograpbife Projection. Die 
Vivebene Legt man gewöhnlich durd den Mittelpunkt 
der Kugel, und hat wann in den Formeln yur Ber 
redmung der Lage der Meridiane und Paralleltreife 
ud b=r yu fehen. Dig. 34 ftelt als Beifpiel die 
fereograpbifce Projection der Grboberfläde dar für den. 

jrijont eines Orte von 30° mörbl. Breite, und 

. 35 gibt bie gemöhnlich zur Darflelung der Hemiz 
odäre angewenbete ftereograpbifche Hequatoreal: 
projection. 

Verfept man den Drt des Huges in den Mittel: 
punft ver Rugel felbft und Iegt die Vilbebene als 
Tangentialebene an die Rugel, fo wird in ben For« 
mein für Conftrucion der Meribiane und Barallef: 
reife a=o und b=r zu feßen fin und man ers 
hält die Mittelpunttsprojection. dig. 36 gibt 
die polare und ig. 37 eine äquatoreale Mittels 
punttsprojection. 

uber tiefen Del getühen, freng verfscifhen 
Brojectionsarten gibt 8 nod) cine Anyahl Karten 
drojectionen zu befondern Sweden. Da nämr 
ih) die befprodenen perfpectieilden Prejeionen der 
Natur der Sace nad) das wahre Berbältnih der ein: 
zelnen Zheile des Bilbed, fo tie 8 auf der Rugele 
Oberfläche beftebt, mict wiedergeben Tonnen, fo hat 
man verfucht, durch andere Confructionen diefer Jor« 
derung in biefer oder jener Hinficht zu genügen. 
Gang Heine Stüde ver Kugelflice kann man jede 
Abnlidh auf einer Cbene darellen, wenn man die 
Meridiane und Sarallefreife 0L8 'ein auadratifces 
Rep von Geraden verzeichnet, wobei dann alle Breitens 
und Längengrade einander gleich find und auch, mie 
dies auf der Kugel gleichfalls fattfindet, retminfelig 
durhfeineiten. Sür gröhere Länderftreden wird das 
Kartennet, unrictig,, weil auf der Kugel die Längen: 
grade nad) den Polen zu abnehmen, und. ar, wenn 
man einen Mequatorgrad gleich g feht, für Die geo- 
grapbiiche Breite 9 ftt6 = g cos 9 find. Man önnte 
dann ein Rep mit onvergirenden geraben Merikianen 
anwenden, wie in ig. 38. Man findet den Convergenje 
punte P (ig. 99) derfelben auf folgende Weife. Ein 
Aa und Ib Parallelfreife an ben Ränbern der art, 
ferner Ce und Da irgend zwei fete Parallereife ber 


























ivenn @ bie Breite von M bezeichnet, 8 it dann: 


Breite, 9 und 9° entfpreiend, und it dann Cc = cos 
und Dd=gcosg' ==I, fo if bie Enlfernung 
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F 
feine gengrapbifßie Breite if. 

Rod etwas ähnlicher das Bild der Karte für, 
größere Sandftreden, wenn man dem Pepe zu den 
entergirenden geraden Meribianen auch noch freids 
fernige Parallelen gibt, wie in den Conftructionen 
von Öaie und von Sener und Waugondy (ig. 40 
2.41). Man trage nad der Delisleihen Confiu 2 
den auf dem mitlern Meridien AD (Sig. 40) die 
Breitengrade_ mac einem beliebigen paflenden Mar 
fake auf. Sind C und D pmei Nuntte von ber geo» 
auptifken Breite © und 9’, jo yiche man durd fie von 
anem gemeinjdaftlihen Mittelpunkte P die Parallel: 
ee Ccc' und Du” und trage auf ihnen bie Längen: 
ae Cc=g.cosp—h un Dd=g.os g=h 
ü. Ten Puntt P’ findet man vaburh, dab man] 
ET gereänet. 

Die Eonftruction von Senez und Baugendv ergibt fh, 
auf folgende Weife. Sind auf einer Kugel vom Mittel: 
vutte.O a’ Aa umd b’Bb die beiben Auferften Parallel 
heile, die auf der Karte dargeftellt werben jollen, jo 
(at man an den mittlern Ce Tangenten, deren 
Zursihmitt P_ der gejuhte Mittelpunkt if. Die 
untte (979), dur welde von ihm aus die Parallele 
free gejogen werben follen, findet man, mern man 
Excanien durch bb’ u. f. m. legt. Liegt der Bunlt D 
(Sig. 40) für die Conftruchion der Harte zu weit ent 
fat, jo beitimmt man durd Rechnung zwei Puntte 
A un ar eines Baralelteifes (CC), und ehenjo 
jeri felße von berfelben Länge auf einem andern, 
and erhält dann die Meridiane, indem man die Buntte 
gliher Länge auf beiden Paralleltreifen verbindet. 
Sieran fchlieben fi noch die arten nah Bonne’s 
Srjecion mit Irummen Meribionen und treisförmigen| 
uralllen (Fig. 42), die von Slamfteed mit Irummen 
Beibionen und geraden Parallelen (Fig. 43), fowie| 
Rurdoo’s Kegelprojection (Fig, 44). Bonne’s Pro 
heaien befipt Den großen Porzug, bie Länder ihrem 
Steninbalt auf der Kugel gemäh darzuftellen, und| 
Ti oft yur Entiverfung ber Rarten größerer Länder ober 
ven Cribeilen gebraucht. Die Entfernung des Mittel: 
sata P der Parallelfreife von dem Mittelpuntte der 
arte erhält man, wenn 9 und 5° die Breiten der 
heiten äußerften Paralleltreife der Harte find, und a 
3 m Kurtenmahftabe ausgedrädte Yalbmefier der 
ine it, eich a corg TEL. Auf den Parallele 
feäfen trägt man dann die zu jeber Breite @ gehörigen 
röben der Längengrade (5 cose) auf und erhält 
30:6 deren Berbindung die Irummen Deribiane. 

Vie von Slamftecd zu feinen Himmelstarten ge: 
che Gntwerfungsart (Big; 48) if der vorigen ahn: 
ib, nur find die in gleibem Abjtande Aa—ab 
=be=... dur den mittlern Meribian gebenten 
Saraleltreife a“, £b* gerade Linien, Liegt A im 
%zuater, und find für irgendeinen Punkt p die Eoordis 


mem 9“ 


























ep=g 


























van Apr m om, fit y=aros 


Ye Oleihung eines Merivions vom Längengrade 1. 
Tun Eintragung der berechneten Wertbe von y er; 
Hl man die Meribiane a’be’..., a“b°c” u.[.I. 

Sr Murdod’s Kegelprojection (Fig. 44) berührt 
tie den Kegel erzeugenbe Ginie nicht mie in dig. Al, 
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fonbern durdfäneibet fie in zwei Punften m und n, 
AO der Mequator, D der Bol, AP ein Meridian. 
Der nörolichfte und fünlihite Parallel der Karte mögen 
durd; die den Breiten g und 9° entforedienden Puntte 
B umd © geben. Liegt N in der Mitte von DE, fo 
iebe man fentrect auf OM die Linie pDA, und war 
Io, dab DI = Dy = Bogen MD. Aa Cy und bp 
fan man db bereihnen und fo den Bunt D finden, 
Durc) welchen daS Soth pp u zieben ft. 

In diefer Projetion find allerking® die Zlächen der 
ganyen Zone berStarte und ber lugel einander gleich, aber 
ich die eingelnen entjprecbenden Theile derfelben. ZUL 
man Karten entwerfen, auf denen auch die einelnen 
Tpeile ver dargeftellten Bone denen der Kugel nabe gleich 
find, fo. trägt man auf dem mittlern Merian AP 

Fig, 45) Der Sarte die Breitengrade yu_gleihen 
en auf, Die Cängengrabe aber auf bem Yeauator 
BAC nad vem Berbältniß der Cinus der Länge. 
Die Gleihung der Meridiane und Paraleltreife für 
irgendeinen Yuntt M und den Coorbinatenanfang A 
if y° (14 SP sint9) =cos®h und a* (0079 —y') 
int. 
Karten, in melden alle durd) den Mittelpunlt 
jehenten geraben Linien größte Seife ver Kugel bar: 
fetten, baben ven Bonthei, vap in Ünen bie fine 
aller Orte vom Mittelpunlte der Narte mit demfelben 
geriigen Wahabe genen meren Lem. Kuh 
Übre Vergeichmung Üft fehr lit. Sei L: (dig, 46) der 
Mittelpuntt der reisförmig und amı Hande in Örade 
iibeilt gedachten Karte, AB der Yequator, P und Q 
feine Bol. Se femer CM ein hrebbaree Sinenl 
mit irgendiie_getbeitem Mahftabe (der Radius der 
Karte), M die Projection eines auf der ugel gedachten 
Wunties N überhaupt, C.D/M Die rojetion bes Kugel 
dreiedd C’D’M', worin C’D’ die Länge % und D’N’ 
die Breite 9 il, fo ht fih eine Tabelle berednen, 
welche Binteftelung ACm man dem Linenle zu geben 
und melde Sage der Punft N auf dem Mafftabe Cm 
haben muß für jeven gegebenen Werth von & und 2. 
an tarn nun den Radius theilen entweder in gleide 
Theile (90 Grade), oder nacı den Sinus der Diflangen 
(erbograpiie Meuuaoralpoision), or mad Den 
angenten der Ditanzen (Mittelpunlts, Neguntoreal: 
projecion), ober na Den Tangentenderhälben Diflanyen 
(feerapiie entateetpoken, se au nad 
ben Einusder balben Diftangen. Jndieler Brojetion find 
wie in den meiften Bisher betrachten die Wintel ber Me: 
idiane am ven Polen P und Q, den Winleln derfelben 
auf der Kugel gleih. Man Tann aber auch dieje 
Wintel ver Karte in irgendeinem Berbältnib Meiner, 
. 3. nur balb fo grob al® auf ver Kugel nehmen, 
in biefem Leptern alle (Sig. 47) Lalen fidh beide 
yemifphären der Grde zugleih, innerhalb ver Släche 
(nes eingigen Kreies darfel 

‚Karten, welde ber Seemann benupt, mäffen, um 
ati u fin, ‚genen, Beingungen eniriden, 
‚Da der Schiffer namlich oft längere Zeit in derfelben 
Nichtung fegeln muß, durdfehneitet ex cine Anzahl 
von Merivianen unter vemfelben Wintel. Liefer Lauf 
Hann aber auf den gewöhnliden arten nicht al3 ger 
tabe Linie dargefelt werben, fondern bildet eine eigen: 
bümliche, kumme, dem Pol fi fpiralig nähernde 
inie, die fogenannte Lorodrome. In Big. 48 
find drei folde, von A ausgehenbe Corodramen dar: 
gehelt, nämlih ABDP nad) Nore-Nervch, ACC 
nad Hordoft und ADDP nad Dfl-Rorbofl. P ke: 
seihnet den Pol. MS gerade Linien, wie fie der 
‚Stile beim Bergeihnen feines Gurfed braut, Laften 
fi die Corobromen nur varlellen, wern man alle 




























































Deriviane als parallele Orade zeldnet. Um aber 
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zugleich in allen Xfeifen ver Ratten das wahre Wer 
baltni der Längen» und Breitengeabe wuelnanker gu 
erhalten, muß man, va bei parallelen Meribianen die 
Längengrade nad) den Polen zu nidt Ileiner werben, 
dafür die Breitengrade entfpreiend vergeöhern. Dan 
nennt diefe Darftellungeweife Mercatorprojection, 
mach Gerhard Mercator, der gegen Die Mitte des 
16. Jabrbunbert® zuert biefe Karten conftrurte, Für 
den Rugeltabius gleich ı it der Mbitand y_ irgend: 
eines Paralleltreijes von der geographiicen Breite 9 


durd die Formel y wie 


gegeben. In Fig. 49 ift eine folde Karte entworfen. 











‚8025851 „log fang. 











ematik. — Geodäfte. 


Die Abfiände der Meriviane 2,2, 3,0 u. . m. find 
alfo gleih, mähtenp die Merthe von y, d. 4, ab, ah 
ab“ ü.j.i. in ber dur) bie Formel gegebenen Weife 
wadien. Will der Schiffer die Nihtung, oder wie 

Kompafftrib feines Megs AB finden, 
fo giebt er durch die Mitte O der Karte eine gerade, 
mit AB parallele Sinie OP, fo it der Winfel a0P 
(bier = 63%;%) der gefuchte Kompahftrih. Um 
laud die Länge des Curjes AB ju finden, nimmt 
ex ein in der Mitte des Curjes gelegenes Stüd 
des Meribians, eima b*'b** (9° allo 8 x 00 Gee: 
meifen (ang) in ven Zirtel und fibt, tie oft e3 auf 
dem Gurfe AB fih auftragen laßt. Gin Gurs in ber 
Rötung AC wird durch das Rartennep felbit gemeffen. 
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A. Meganit. (Tafel 1 und 2) 





D. Wärmetehre. (Tafel 6, figure 11 — 59; 
re he Bine [86 


1. Susbehnung . ea, 












































Bi 
E Omi if Eigen. 0.000 4 IE. Sähmeiien uud Cfarten 28 
IE. Dutroflai | Hr Dampibildung . . rer! 
AU. Merofalt . .- Eure 8 Ss 
IV. Damit 2... 9 
LIE IT IT Ze ee 2 
©. Optit, (Zafel 4, Tafel 5 um Figur 1-10 R 
a Std) efteicität. (Tafel 9, Tatel 10 
1. Gentpflanzung des Sicht und Pstometie 16 Bigur 37-45 auf Eaiel 1.) 
1. Reigion ben Lidıe (Kutopti) 1 1. Reibungeelehiielit +... 28 
HL Bene Me Corn) 1 TE. Gafnaniamne Er 
AV. Berbentehre . 2... 20 | AIR. Wirtungen ven Girome auf bie Bunde 
V. Die Peotograpbie . .. 2 Ardmen Reiter Pi} 
VI. Das Stnge und die open Suframente_ 23 IV. Gfeftromsgnetiemus und Gieirodgnamit 41 
YÜT Antenfereng ber eitfwahten.  . . . . 24 V Zhermoreletwilde Ströme... . . > 46 
NIT. Yolavjaion und doppelte Oredung . . 26 VE Inbuetiondfröme  . . 0 ua. 46 
IX. Chremanifce Bofrlftion. . . . ... 26 |  VIM Dismaguetismus . . a 














Doyfis. — Einteilung. 


Einleitung. 


Die PbHfil if derjenige Thsil_der Naturlehre, 
welcher es mit den Ocjehen jolher Ciiccinungen er 
ieblojen Natur zu ıbun bat, die nidt auf einer 
Wersnderung der Beftandibeile ver örper beruben; 
dern damit befcäftigt fich_die Chemie, N 
übrigens in der Natur der Sache, da fich die Oranie 
yeiiden beiden Tiscplinen nict immer fbarf sieben 
fat und dab mande Erfheinung in beite Gebiete 
Kineingreüt. 

Zie BOOHE yefät, in Folgende Saupabtetungen 

1) Die Medanit oder Die Lahre dom Oli 
mist umd der Yeregung (Statit und Opnamil); 

2) die Auftit over die Lehre vom Shall; 

3) die Dptil oder die Lchre vom Licht; 

3) die Sehre von der Wärme; 

3) die Sebre vom Magnetismus; 

8) Bie Schre von dr Öletirieitäl 

Yei dem gegeniärtigen Standpuntie der Willen“ 
iaften fallen eigentlich die beiben Iepten Abtbeitungen 
in eine eingige sujammen, 

Die pbohitalien Kenntnife der Alten waren ned 
febr ‚gering. \lles as fie von den Ceiepen des 
leichgervichts fefter Sörper mußten, Gefhräntt ih 
auf die Lehre vom Hebel und vom Schverpuntt, welche 
Archimedes bereits entwidelt hatte, Ah vie Hydro: 
hatit werdantt diefem genialen Matbematiler ihre Be 
ründung,, da er bereits das eich vom Ocwihtsuer: 
Ep 'ver In inigften unergenutten fen Nörer 
hueiefen batte. Die Neroftatit over die Schte vom 
Gleichgewicht der Cafe ift neuen Datums und als 
ie Begrfinder müffen Torrielli, der Grfnber des 
Boremeters, und Oito von Oucride, der Crinber der 
Suftpumpe, genannt werden. 

Durd die Cntdedung deS alle Verregungzerfci: 
nungen beberrfcenten Gefepes der Trägheit if 
Galläi der Gründer der neuen Mehanit geworden. 

Meber die Entftebung und Berbreitung des Shalles 
hatten die alten Ötishen nur febr mangelhafte 
Aellungen; erft Nevton gab eine richtige Definition 
der Schallwellen und ihrer Berbreitung. Den Unter: 
ii der Tonbdhe halten die alten Griehen zwar 
Brftalijc richtig erlannt, fie waren aber mod) niht 
in Stande, ibn pbnftalifh zu definicen. Alerdings 
Aatte Botbagoras die muftalifcen Antervalle dunc 
Zabten auögevrüdt, welche er durch Verfuce mit ae 
inten Saiten ermittelt batte; die pbnntaliihe Be: 
Reutung biejer Zahlen ift aber er im 17. Jahrdundert 
turdı Merfenne nacgeviefen worden, welter zeigte, 
dab die Tonböhe dund die Schwingungstauer des 
iünenden Körpers Leringt il. 

Radvem mun fo der Orund ver Tonlehre gelegt 
war, wurden der Neibe nach die Gejete der Libra: 
tionen tönender Suftfäulen, tönender Saiten, Stäbe 
un» platten erforfät und endlid) bie Akufil darurb 
32 einem geroiflen Abfluß gebracht, dafı namentlich 
dur) vie Unterfufungen von Gelmboly in dem Mit 
ingen von Oberiönen, welde ten Ormdton in ver: 
Wbienener Anzahl und Stärte begleiten, der Grund 


















































der Alanafarbe verjciedener muffalifcher Infrumente 
nacgemicjen munbe, 

Die optifchen Nenntnife der Alten Gefigräutten is 
auf die Wahrnehmung der geradlinigen Sort anpung 
der Lichftrablen und vas Dieflerinsgefey. on der 
Drecvung der Lictfrablen bei em Uebergange aus 
einem Medhum in ein anderes hatten fie jivar Kennte 
niß, wie denn j. ®. Coneca die Crfiheinung Temnt, 
daß ein in Wafler eingelauchles Aber gebracen er: 
feeint, ohne jeboch eine richtige Vortellung von dem 
Vorgange zu haben, Cift Nlbasen, ein um das Jabr 
1100, Ibenber arabifcher Matbemaliter, ertannte, "daf 
ein Cidifirabl beim Uebergange ans Luft in ein 
teres Mittel dem Ginfallslothe genäbert wire. Das 
Befracionsgefep feibit Munde erit um tas Jahr 1021 
von Snelius entocdt und won Cartefus yubliit, 

Die Harben des Negendogens ertlirt Ariflteles 
aus dem durch cin duntles Medium geichenen Lichte 
der Sonne, und die Anfang blich das ganze 
Mitteatter bintur die herjbende, Gartens ertannte, 
dah dur) ein Prima eine Abnlide Seite von Zarben 
entficbe, wie man fie beim Regenbogen beobantet; 
aber erft Neioton fielte tie mach heute von allen 
Pyftern al rihtig angenommene Lehre auf, dal 
das weiße Licht aus verfchiedenfarbigen, umgleid) 
bredibaren Gtrabfen beeht. 

Lange Zeit fanden fh wei Hopotefen über das 
Wefen des Cihts einander gegenüber, die Emanas 
tionstheorie, nach welcher das Licht eine Materie 
eigener Mt it, welche von den feuchtenden Körpern 
nat) allen Seiten hin auögefendet wird, und bie Un+ 
dulationde oder Vibrationstbeorie, melde die 
Fortpflangung des Lichts einer Wellenbeivegung des 
Metbers zufäreibt. Neivton fuchte in feiner Dpli bie 
Gefepe der Cihterfcheinungen auf die Cmanations: 
ibeorie qurndufübren, Inäbrend fein Zeitgenoffe Suy« 
gbens querft der Yib Inf 
Begründung gab. Lange Zeit maren vie Anfihten 
der Poufiter zwifigen Dielen beiden Hppotbefen getbeilt 
and felbft Euler’? Bemühungen für bie Bibrationd: 
ibeorie waren nicht im Ctanbe, berfelben einen, ent 
fhiedenen Sien zu verfallen. “Dies gelang er den 
Veftebungen Houng's und Sreinels im erften Viertel 
unfers Jahrhunderts, nachdem die im ahre 1811 
durc Malus gemadte Enibedung ver Wolariftion 
Ne SER gie Vllnmung, er Sbtung, ed 
batte, in welder die einen Sihtfaht fotpflangenven 
Vibrationen de3 Yetbers tatinben. 

Die Cntpedung der Hraunboferiiden. Linien im 
Jahre 1915 fan gunächft nur der Berbefferung adıre« 
matifcher Sernrobte zugute; durd) die von Bunfen und 
Kir&bot ausgebilpete Spectralanalpfe führten fie 
aber yur_näbern Keuntniß der phiihen Beicafien: 
heit ber Sonne und der Sirfteme. 

Der Gebrauch der Sammellinen cIS Bergröferungse 
glöfer war den Alten befannt, venn man bat folde 
in orpeji gefunden. Das” erfte zufammengefepte 
Mitroftop wurde 1625 von Fontana conftruict. Die 
Ontoedung ded erften (hellgndichen) Sernrohrs 
wurde zufällig dur) einen Beilenmacer in Mivbel: 
































4 Poufik. — Gintitung, Dede 


burg ums Jahr 1608 gemadit. Galilei confruice 
foldhe emnrobre im Jahre 1609 und entbedte mit 
ihrer Qülfe Die Werge des Mondes, Die Zrabanten de 
Jupiter und bie Bhafen der Wenus. Die Conftruction 
ds aftronomifen Bernrohrs wurde 1620 don 
Kepler angegeben. 

Cine Crforfhung der Gefepe der Wärmelehre 
wurde erft möglid, nadvem has Thermometer ber 
Tannt geiorden mar, als deffen Gafinber gewöhnlich 
Comelius Drebbel (1620) genannt wird. Das von 
diefem benupte Xbermometer ivar ein Luftipermome 

fole vor ihm fäon Oalilei conftrirt und it 
nifce Xerzte fie angemandt hatten. Die Slüfigtett: 
bermometer (eingeift oder Ouedfilber) wurben zuerft 
in ben Schriften der Accademia del cimento in Sloren) 
ohne Nennung des Crfnders befehrleben. 

Die ern genauern Berfudhe ber die Ausbehnung 
fefter, Rüfiger und Lufförmiger Nörper wurden gegen 
Gnde des Sign Jahrhunderts angefet, 

Dafı beim Ccmelgen der Körper Wärme gebunden 
wird, Gaben nahezu gleiäpelüg in ber Mitte des 18. 
Jahrhunderts Delue zu Genf und Wind zu Goinburg 
Antbedt, Cine rütige Orlenntuß: won dem Mefen ber 
Dampfbiltung murbe ert durd Dalten zu Ynfan 
de3 gegenmärkigen (Jahrhunderts begrünbet, 'oblei 
man die Cpannlrafi ber Dämpfe fhon vorher te: 
nf) zu berienben mußte, 

Die erften eingehenden Verfuhe über Wärme 
Mrablung Satte Veslie angefelt, aber erft Dell 
Beribungen gelang es, die, volfländige 
gwifchen Lichts und MWärmeftrahfen nadzumei 
durd dann aud) die Anfidt, daß die Mar 
haupt einer Iebhaften Ofcilationsbetvegung der Ilenften 
Körpertbeilchen (mecanifche, Wärmetheorie) uyufthtel 
ben fei, eine wefentlihe Unterfägung fand. Diefe 
Anfht, melde Aumford zu Enbe des vorigen und 
Dany zu Anfang Biefes Jabrfunderts mit Gntichieden: 
heit vertreten hatten, wurde mit Grfolg wieder aufe 
genommen, naddem Mayer im Jahre 1843 den Be: 
Sf des mebanifcen Yequivaleuts der Wärme, feft 
geteilt, und Joule fotol mie Hirn bafielbe erperimens 
fell beftimmt'balten, und führte zu einem unpweifels 
haften Sieg der mesanifcen Wrmeiheorie, um beren 
Yusbilvung fh namentlih Claufus die größten Ber: 
Biefte ermorben hat. 

„Von den Cigenfchaften des Mogneteifens Tannten 
die Alten mur die Araft deffeben, Gifen anpıziehen. 
Die Chinefen follen {ion vie rihtenbe Arajt des Oro 
magnetisims gefannt baben. Wann diejelbe in Gur 
vopa befannt wurde und Mann ber Slompafı in Ger 
braud) tam, Kaft fi nicht mit Sicherheit ermitte. 
Im 15: Jabrhundert war bie Abweihung der Magnet: 
tabel von der reinen Norbrihtung nod) unbelannt, und 
Folumbus Tam auf feiner erften Entvedungsreife 1492 
in DBerlegenbeit, als er bie Beränderung dieler Ab 
meicung beobachtele. Die Jncination ver Magne 
nadel wurde 1576 von Nermann entedt. Die Ge: 
febe, der magnetifiien Polarität warden zuerft von 
Gilbert im Jabre 1000 entwidtlt. 

Don der Öleltricität war den Alten gleichfalls nur 
daS Vermögen geriebener Harze, leihte Nörper anjw 

en, belannt. Oueride, der erfte, welcher eleti 
unten wahrnabm, beobachtete auch zuert die eetriche 
Afefung. Örep entbedte 1729. den Unterfchied 
swilihen Leitern der Gleltictät und Selatoren; Dufay 
Sonftatirte 1738. den Unterfied wilden poftiver und 
negativer Gletriität. _Die Wirlungen der Sepdener 
Flasche wurden fafıgleihjeitig von Aleit in Pommern 
und von Cundus in Leben entvedt, 

Trantlin gelang e8 1752 mittels eines Dradens die 









































Gur| einen Nörper wirten, fo tbeilen fie ihm eine Ber 





Gleltrctät der Geittermoften nacjumeifen: eine Eintr 
Bean, ef ala zur fung Dr Witte 
führte. 

Um da Jabt 1790 war bie Gleltrctätstehre faft 
fationde geworben, ald fie durd Die, Enltedung 
Galvanis einen neuen _Auffcwung erhielt, indem 
viefelbe alsbald zur Huffindung einer neuen Clettrie 
itätöquelle und zur Gonftruction ber Bolta’fhen Säule 
führte, Satte man bi8 dahin mur die eleltifhen 
Spannungserfieinungen fiubirt, fo lernte man nun 
aud) vie celrfhen Stromeswirlungen Tennen; und 
mar fült vie Entbedung der demifden Wirhwmgen 
des Gtroms durd Micholfen und Carlisle in das 
Jahr 1801. Im Jabre 1820 entpedte dann Derfted 
Sie Alert, dr, Magremabel dund den Strom, 
woran fi) alöbalb ber Cleltromagneliämus mit feinen 
1 tigen wenfnfihen un raifen Orgenien 
anfeof. 

Die thermoeleltrifäjen Ströme wurden 1821 von 
Seched entdedt. 

‚Im Jahre 1831 entbedte Faraday die Inbuction 
eietrifher Ströme wurd Magnetismus, 1838 die In: 
duchion berfelben durd) elrifhe Ströme und 1845 
Ienlic) entbedte er den Diamagnetismus. 


A. Mechanik. 
Kafel 1 und 2) 
1. Statik feRee Körper. 


Ju der Raturlebre unterfceibet man pueierei Arten 
von Kräften, 1) folde, welie in die Serne wirten, wie 
die Schwere, die elettfce und magnetifce Anpiehung 
und Hftohung u, f. w., und 2) folde, welche nur in 
mücfter Nähe auf bie benachbarten Miome wirten und 
welche den Zufammenhang der Körpertbeildien, Co: 
bäfien, Mohäfion, Cemifche Bertrandticaft u. f. im. ber 
ingen. 

Wenn eine Kraft der erflen Art, die wir ald ber 
wegende oder befdleunigende Rräfte be 
ooilen, auf einen Körper wit, fo Abt fe ein Beteben 
aus, denfelben in Beiegung zu fepen. Wenn mehrere 
Kräfte auf einen Mörper eimmirtend fid gegen] 
aufßeben, fo find fie im Gleihgewiät. 

Iiwei Kräfte find im Gleihgewigt, wenn fie einen 
Körper glei ftart nach entgegengejepter Richtung zu 
bemegen fireben. 

Wenn zwei Aräfte nach verfdievenen Richtungen auf 











auf einen 
ei Skräfte, deren 
eine in der Richtung ax ibn in der Zeiteinbeit von a nad 
führen würde, während er unter dem alleinigen Gin, 
fuß der qweiten, in der Richtung av wirlenben Kraft 

der Zeiteinheit von a nadı c geführt werden würke, 
fo befereibt er unter dem gleihjetigen Cinfluf, bier 
Kräfte in der Zeiteinbeit den Meg ad, welcher die Dia: 
genale de3 Parallelogranms able if. 

Die beiden Seitenträfte, melde für fid allin den 
Nrper_ in der eiteinheit von a mach b und von a nad 
© au führen ftreben, wirlen alfo zufammen ebenfo mie 
eine einzige Kraft, bie Nefultirenbe, welhe den Kdrper 
in der gleichen Seit von a nac d führen würke. 

Bern ;. Ö. der Wind für fih allein ein Sf in, 
Stunde quer über den lub von A ig, 2 nad) B treiben 
würde, während die Strömung des Sufles allein c 
in er gleihen Zeit von A nad C. teißt, fo wird das 
Siff unter der gleihgeitigen Wirtung beider Artfte 
in 7, Etunde durd die Diagonale AD des Parallelor 

















goammd ACDB geführt, 
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Zei Aröften, melde in verfhievener Rihtung auf 
einen materielen Punkt einwirten, tann man dar 
dur dad Gleihgenicht halten, va man an bemfelben 
ante noch eine brütte Araft anbringt, welde der Reful: 
tirenben ber beiben ander gleich und entgegengefept it. 

Zur epperimentellen Prüfung de Capes vom Par 
tülelogramm der Kräfte vient der Apparat Fig. 

uf die Lehre vom Parallelogramm der Rräfte Lffen 
fi nun die Oefepe des Gleihgemiäts an allen foge: 
;mannten mecanifhen Potenzen, Hebel, fhieie 





ir Stra Bafög um als. Die 
ai 


iefe Ableitung weiter einugehen, wollen wir Die 
igften difer Öcfee tar Sean, 
Cine gerabe unbiegfame Cinie, melde um einen 
Ieten Puhlt drehbar it, wird ein Hebel genannt, 
Men eine Araft in irgendeinem Bunte De Sebes 
usömintlig yu feiner Sühtung ange, o milder 
Ahftand_ des Ungriftpunlt3 vom feften Drebpunkt (Op: 
Geaolien) er eelarm der Sat genamı. Ai 
Axt, mel ben Ochel mac etgsgenplebten Geien 
Wetben leben, halten {ih vas Olsdgenidt, wenn 
he tm_entfpredhenden Gebelarmen umgekehrt propan- 
final find, 

egeicmet man als fitifhes Moment einer Araft 
dus Broduct, welches man erhält, wenn man die Araft 
mit ihrem Hebelarm multiplice, fo Lt fi das eben 
usgeindiene Deep ande austrdden: Bine Are 
weiße den Hebel mach entgegengeiepten Seiten ju 
drehen freben, halten id das 
ihre ftatiihen Momente gleic) find. 

39. 4 fielt 4. D. einen Hebel dar, deffen Drebpunft 
in m ift und am welchem die beiden Gemichte 10 und 
© nach entgegengefepten Seiten zu brehen [reben. Die 
Araft 10 greift an ben Yebelarm 3 am, ie tat 
Moment it alfo 20, Cbenfo groß iR das fatifde Me- 
ment der am Hebelarm 5 angreilenben Araft 6; alfo 
Bellen ch Beide Aräte das Öleihgemit, 

Wenn auf jeber Seite des Prebpuntts mehrere Rräfte 
angreifen, fo halten fie fih das Oeidg 
die Summe der atihen Momente auf beiden Geiten 
glei if. _&o üft 3. 9. für den in Sig. 5 bargellellten 
el die Summe der fttifhen Momente auf der linten 
Seite 3-4410-3=42, auf der reiten Ceite aber 
524244: {fo aud) bier find die Ber 
Bingungen des Gfeihgewvidts erfült. 

en der Drehpunlt m yoifchen ben Angriffspuntten 
der beiden Aräfte Tiegt, fo hat man mit einem wei- 
ermigen Hebel zu thun. Die Schnellwage, Sig. 6, 
iR ein Beifpiel des yweiarmigen Sehe, 

Der Drebpunft eines meiarmigen Hebel? hat (as 
Gewicht ver Hebelftange abgerechnet) einen Drud aus: 
halten, weißer gleich it der Summe der rehtmintelig 
Augrifenden Kräfte. Ju den durch Fig. 4 und Aig. 5 
Bergeteften allen if alfo der Drud auf den Dieb: 
zazit m gleich 16 und 24. CS läht ih, vies ereri: 
entel durch) vie Unorbnung Sig, 7 nachweifen; das 
Gewicht des Hebels abgeredinet ii N = IHN 

Tenlen wir und ven Punkt a in der Weife befetigt, 
dab er den Drebpunlt des Hebelö ab bilbe, fo haben 
wir jet einen einarmigen ebel, den bie Kräfte 
Rund 8 mac) entuegngeeten Seiten qu dreben re 
ben. @& findet Öleihgemidt.fltt, wenn fih N zu N 
derbält, wie die Länge om zu ab. Beifpiele der Anı 
imenbung ea einarmigen Gebelß find in Sig. 8, 9 
umd 10 dargeftllt. 

Benn in der Vorrichtung Fig. 7 bie beiden Puntte 
um b efgfieüt weren, Po babe fe yufammen einen 
mady oben gerichteten Druc auszuhalten, welder glei 
N iR, und zwar it der Deud, den a ausjubalten hat, 
glei P, der Drud, den b auszuhalten bat, it N. 








(eichgeiviht, wenn 
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Denn zwei Träger mittels einer Bahre, Fig. 11, 
(ine Loft tragen, fo vertbeit fie fih nur dann gleich, 
auf beide Träger, wenn fe in ber Ditte liegt, Je mehr 
fie dem einen Träger qugefäoben wird, tefto“ größer 
Irre der net Ber Sat, melden er ju trage bat 

Wenn an einem Hebel amb, Sig. 13, joei Kräfte 
und Dg @ie fingen ae und Ba {ib Benin a un b 
eingreifenben Aeäften proportional aufgetragen) nicht 
techtwintelig, fonbern fie] angreifen, fo. micten fie 
gerade fo, alß ob fie rehtwintelig an den Gebelarmen 
mo und mn angeiffen, melde man erhält, wenn man 
[von dem Drehpuntt m ein Perpendilel auf die der« 
ängerten Richtungen der beiben räfte fällt. Das 
atıföe Moment der einen Araft iR alfo ac.mo, das 
der andern if bd.mn und Oleidgeiicht finbet fat, 
wenn ac.mo—bd.mn. 

Die Hebelgefepe finben überall eine Antvenbung, to 
@& fi um die Umdrehung irgendeined fen Körpers 
'um eine pe handelt, wie 3. 8. bei der Gebung von 
[Safe mittel des HaSpel, Sig. 19, bei melde fih 
bie am Ende des Kurbelarıns angreifende Araft des 
Arbeiters_qu der am Wellbaum hängenden Saft verbält, 
ioie ber Halbmeffer des Wellbaums zum Aunbelarm. 

Huf die Lehre vom Hebel Laßt ih vie Lehre vom 
Scwerpuntt zurüdfübren. Jeder fee Körper if 
als ein Gompfer einer Meinern over größern Anzahl 
don Mofecuten zu betrachten, welde in unveränderter 
|gegenfeitiger Stellung werharren und deren jebes von 
(ber Shmertraft affiiet it. Die Richtung, mit weicher 
bie Schwere die einzelnen Molecule des feften Rärpers 
antreibt, it für alle diefelbe, e3 ift die Mihtung des 
Beilotbs; wir müflen aljo jeven fhweren Sörper 
betrachten, als fei er dur eine Reihe unter fih 

















(bes |paralleler "Sräfte angegrifen. Die Refltitenee, die 


Summe, aller diefer unter fit, parallelen Clementar: 
teäfte it das Gewicht des Körpers. LDer Ungrifs: 
yuntt diefer Refultirenden aber it der Shwerpuntt 
des Rdrpers. 
Ohne das Ofeihgemict zu ren, fann man Sid) 
bag Gewicht des Körpers in feinem Schwerpunft ver: 
einigt denlen, Gin fefter Störper ift im Gleihgemidt, 
fobald fein Ewerpuntt unterfiügt i 

Beun ein jefter Körper in einem fehten Punlte auf: 
(ehängt if, um den er fi) übrigens frei drehen Tann, 
fo afen fh rei Sale es Oleihgemihts unerfücen: 








1) ber Unterftäpungs« und Drebpunft des Körpers 

bt Dur feinen, Ghimerhuntt, Dig, 

alle findet Öleihgewict fatt, meld 
in 


14. In diefem 
08 übrigens die 
mag. Cr it im Oleidgewicht, 





Lage des Nöners 
mag ex nun bie Sage AB oder die Lage CD oder ir: 
Bean, anne babe (indifferentes Gleich: 
gewicht); 

2) der Shwerpuntt Liegt verticl unter ber Auf: 
höngepuntt, Sig. 15. Wird der Höryer Durch irgend: 
ein Aubet Safe au, fer Cage bermögeiud, er 
hält er 3.3. eine folde Sage, daf, fein Schwerpunt 
[von s nad) s° werfept wird, fo wirlt nun das Ocwiht 
des Körpers auf s° in ber it, daß os ihn in feine 
urfprüngliche Lage  yurhdzufüßren firbt (itadiles, 
fees Öleihgewiat); 

3) der Schwerpunt fiegt vertical über dem Drefpuntt. 
Hier ift alerbings noch Öleihgevict möalih, vafelbe 
Wind aber durch vie geringfte Kraft volllommen ver: 
hihi, {oda nadhen die Körbe Kraft u wien aufe 

(ebort hat, eine Nüdlehr in Die vorberige leichgewichtö- 
Inge nißt Natfindet (labiles oder unfideres 
Sleigenigt). 

Gin intereiantes Beifpiel des fabifen Gleichgewichts 
te Si, ın, Gi Oahind D, medes un mit 








einer Gtabipipe verfehen ift, wird mittels diejer auf 
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eine flach ausgehöhtte, Stabfpfatte gefeht, welche die 
obere Enbfläche der Stativs A bilde. Das Helstüd 
B wird umfallen, weil fein Echwerzuntt Aber den 
Unterfiägungspunfte liegt. Wenn aber vu ein 
Drabtbogen MN gejogen tie, welcher an beiden Cnben 
die ieilugen P trägt, fo fällt nun der gemeinfaft: 
Tiße Schwerpuntt des Halzftüds B und ber beiden Blei 
fugefn P unter die Siohiipibe, e& findet aljo jeht ein 
Itabifes Ofeißgewicht fait. B fat jegt nit mehr 
um, der Körper it jept eigentlich aufgehängt. 

Wenn ein Nörper mit mehr: oder weniger breiter 
as auf dem Boden febt, fo muf die dürd feinen 

werpunlt gezogene Verticale ned) vie Yafıs treffen, 
wenn der Aötper nicht alsbald umfallen fol. Dem: 
ach muß der fhiefe Colinder, Sig. 19, fm Gleiägewicht 
fein, ivenn er nur die jchattirte Höhe hat; er mühte, 
fan, wenn er sine flde öbe Bü, dap fen 
Säwwerpunt in b Lüge. — Gin Denfe flebt fe, wenn 
ein vom Schoerpunlt feines Körpers gefällted Berpens 
il den Poben in einem Punfte tft, weder inner: 
Halb des Raum fiegt, weler durd) vie Sohlen ver 
beiben Sühe begrengt wird. Nimmt man eine Laft in 

Tinte Hand, Sig. 19, fo beugt man den Kömer auf 
vote Geile, trägt man eine Saft auf dem Nüden, 
Fig. 20, fo mu man ten Oberlörper vorbeugen. 
em cin auf ingendeiner, visfedigen Va fehenber 
Körper, umgemorfen werden fol, fo muß er um irgend: 
eine feiner Orunbtanten, ettva um 9, Sig. 21, gebret! 
werben, bis fein Sctwerpunlt s in s‘, vertical über a 
angelermmen it. Siehe die Rraft, tweldie das Immerfen. 
bewirten foll, eher nach, al8 ver Schwerpunlt in s° an 
elommen if, fo fiele der Not in feine urfprüngliche 
(e yurbd, hat man aber den Schmerpunft mir im 
inkl übers hinauägebradt, fo [Alt num der Mob 
von felbft gang um. 

Ein Körper Reht um fo feter, d. h. feine Stabi 
tität oder Standfeftigteit ift um fo_gröfer, je 
mehr Kraft man antvenden muf, um den Schoerpuntt 
von s nad) s’ zu bringen. Die Gtabilität wäct mit 
den Gewicht des Körpers und mit der Breite fe 
Bafı, und fie it unter fenft gleichen Umftänten um 
fo größer, je tiefer jein Echierpuntt Legt. 

Sie Lakre vom Ehwerpunft fer aud bei ber Bage 
ihre Anmenbung; fie beftebt aus einem Gtabe, oder! 
einem buröbrodhenen Valten ig. 22, welcher, um 
eine wagereite Are (Schneide) dreßbar it, Die fc) in 
her Mitte ner Sänge Beer, Yn ben Biden Cie 
find Stmeiden angebradt, an melden die Wagidalen 
aufgehängt werden. Die Drei Schneiden liegen Im einer 
geraden Linie. Der Wagebalten ift mn Io geformt, 
dafı fein Schwerpunft unter der mittlern Schneide liegt. 
Bei gleicher Delaftung auf beiden Seiten muß ic) bed: 
halb der Wagebalten horigontal fielen, Bei einem Ueber: 
gewicht auf einer Geite muß er fit aber um fo mehr 
ach biefer Seite neigen, er muß einen um fo größer 
Ausfclag geben, je größer daS Uebergemidt ült, 

Da gwei auf einem Punle yufammenwirtenbe Seiten: 
tafe N nu Ihe Reue eben tn, 1 

ar fein, 
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läutert wi 
Chene RS 
mertraft des Kar 
pers, welde hund) Die Linie ab vargeftellt fein mag, 
im mei Seitenräfte gerlegen, von benen die eine 
tehhninlelig gegen die Cbene NS als Drud wirkt, 
mährenb die andere Geitentraft ca ben Körper zur 
fhiefen bene beruntertreit. Die Seitentrft ca wird 
um fo fleiner, je lLdner der Minfel x, und gar vers 





a |Bängende Saft von 100 Mund zu Beben, 


Poyfie. — Megan, 


ST der feiefen Gbene zu ihrer Länge NS. — Jeder 
zu einer Anhöhe binaufführende Weg ift eine fdiefe 
Gene, 

Die Schraube ift eine um einen Eplinber herum 
gelegte fdiele Ebene. 02 fei aof, Big. 24, ein recht: 
Bintiges Sind Dale, hf Tate Natite an 
einem Öplinder beieftigt it. “Wird nun das Yapitr 
um den Chlinder berumgewvidelt, jo_ bildet die Sup: 
tenufe af auf dem Gylinder eine Schraubeniinic, 
deren Sauf man fn der Figur feiht verfolgen kann. 

Denten wir uns Lings der Schraubenlinie ein Meines 
Dreied von enlfprecenber Oröhe fortgeführt, fo ent 
fieht ein fdarjes Schraubengewinde, Sig. 25; dentt mar 
id) Dagegen ein Meines Quabrat längs ver Schrauben: 
inie forigeführt, fo_entleht das flade Schrauben: 
gewinde, dig, 26.  Seltie Shraubengewinde, welde 
um einen foliben Cplinder berumelegt find, mie dies 
bei Sig, 25 und 26 der Nall it, werden Schrauben 
fpindeln genannt. Werben aber die Ehrauben: 
windungen in gleißer Weife an ber innen Slide 
eines hahlen Eplinders berumgeführt, fo entteht eine 
Shraubenmutter, Sig. 27. Cinen mehanijden 
Cifect Taın man wur durd die Combination der 
Schraubenjpindel mit einer dazu vaflenden Echraubens 
mutter ergielen. Bei der Echraubenwinde dig, 28 
3, B. fiedt die Schraubenfpindel 5 in der Schral 
mutter, welde in die innere Hohlung des Cijen: 
tod8 mn eingeignitten it. Wird nun die Schrauben, 
pindet_georeht, fo werden ihre MWinbungen auf. 
denen der Säraubenmutter wie auf einer fhiefen Cbene 
aufs ober miebergleiten. Cole ao eine auf ver Schrau: 
benfpinel liegente Saft burd) Untbrehung berfelben 
‚gehoben werben, fo ilt Har, dab bier diefelben Brin- 
pien zur Yuwendung lommen, wie bei einer [diefen 
Gbene von gleider Steigung. 

Um das Verbälmiß yoifcen Kraft und Loft an bie: 
fem Mpvarat nod; mehr zu feigern, bringt man bie 
Saft, welde die Umbrebung der Spindel benirten foll, 
nicht am Umfange berfelben, fonbern am Ende eines 
‚Hebelarmes 1 an. — Yu gleiher Weife, wie bier die 
Sihraube zur Hebung einer bebeutenben Saft wermendet 
wird, gebraudt man fie bei der Schraubenpreife, 
um einen arten Drud zu erjeugen. 

Der Slafhenzug, Sig, 20, it eine Combination 
fefter und beweglicher, durch Seife verbundener Rollen, 
wurd melde eine größere Coft miltel® einer Heinen 
‚Ktaft gehoben werben lan. Cr befieht aus zwei feten, 
d. 9. nicht verfhiebtaren Sollen, welche in einem mit: 
tels eines Yatens aufgebängten Gebäufe (Hlajche) 
vereinigt find, und zwei Sollen, welche fih in einer 
beieglicien Slofche befinden. Diefe Rollen ind durd) 
ein Geil fo verbunden, daı daflelbe abmedhfelnd won 
einer ber obern feten ju einer ber bemeglihen untern 
Rollen gebt; die obere Zlakhe it alfo mit der untern 
durd) vier Seilitüde verbunden. Cine an der beiveg: 
ien Slafche angebängte Luft Q verteilt id auf biele 
vier Seile, jeves it alfe nur vurd Y/. Q gefpannt. 
Vetradten wir mum das Geilfüd, meldes über die 
oberfte ffte Rolle gelungen it und welches auf der 
neten Eeite berfelben frei ausläuft, fo muß daffelbe 
offenbar auch mit der Kraft /,Q angeipannt fei 
wenn_Gfeihgewicht ftatfinden fl. Cine Kraft, Di 
am Seit bei a mit einer Kraft von 25 Pfund sieht, 
if fo im Stanbe, eine an der bemeglicen Safe 

2 Während 
ber die bei a giebende Kraft einen Meg von 4 Yuh, 
gurüdlegt, wird die Saft Q nur um ı Yuh gehoben. 

Gin Ahnliches Nefultat ergibt ih bei allen medhas 
nien Wotenjen: Yebet, Ihiefe Ghee, Säraube, 


























halt fi} ae zum Gewicht des Aörpens, wie vie Höhe 


Slafchenzug u. {. 1, melde dazu dienen, mit einer Hei 











Phufit. — Mater i 
am Kraft eine große Saft zu heben oder einen großen Titsfäufen, welde fch das Ofelhgeiiht halten, um 
Tut auszuüben. Mas auf der einen Seite an|gelehrt wie ihre peciicen Gewichte. It 1 D. ter 





fait gewonnen 


rd, verliert man andereifeils an] 
Geisreimdigtet, 


M. Hpiopeik, 


Sorreftatit it die Lehre von Gleifaeiwicht der 
Gläfgteiten. Infolge ber leihten Veriehiebbarteit der 
Zteilten baben die Alüffigteiten bie Cigenfcoft, jeren 
Deut, welher auf einen Theil ihrer Oberfläche aus: 
geikt wird, mac allen Eeiten gleihmäfig fortyuflan. 
fen. Darauf beruft bie Wirlung der bydrauliichen 
Breffe, melde in Fig. 90 im Durdfchnit bargetellt 
it. Sie befteht aus jwei Hauplbeilen, dem ref 
@linzer ec, in melden von oben ber ein Steben pp 
ngefept it, weldier von einen wafferbiht fclichenten 
feterringe umfaßt, auf: und nieberbeiegt werden fan, 
und einer in das Wafferbehälter bb eingefepten Drut: 
yunpe, Deren Kolben s einen met Lleinerm Durämefier 
hut al3 der Preblolben p. Der Prebenlinder ec ift 
witter Drudpumpe Durch das Metllrohr 11 verbunden. 
Sen mun ber Hohlraum des Cylinders ce, ‚die 
Satindungsröbre tt und die Gebfräume ber Bruce 
fange vollfändig mit Waffer gefült find, fo miro ein 
af den Kolben s auögeibler Drud fi aleihförmig 
tur 11 nach ce fo foriflangen, bafı jees Plächenftnd 
ter Yahs von pp, meldes ehenfo groß iR mie ber 
Suerfepmitt von s, einen Drud auszuhalten bat, wel: 
er demjenigen glei) ift, mit weldiem « niedergebrüdt 
wird. Nehmen mir an, der Durdmefler von p fei 
10 mal größer als der Durdmeller von s, fo ift Die 
Grundfläche von p 100 mal fo graf ala die von s. 
Bean alfo s mit einer Kraft won 25 Mund nieder: 
geerädt wird, fo wird p mit einer Araft Don 2500 
Hund geboben, 

Wenn der Kolben s, nachdem er henuntergebrüdt 
worden ift, wmieber aufgejogen wird, jo füllt ih 
%5 Ventil d und hindert ven Müdgang des Maf- 
has von e nad) der Drudpumpe, in welche aber num 
Ge neue Quantität Waffer durch das. jept_gebffete 
Zetil i aus dem Behälter bb eintit. Das Hufe 
jeben und Nieberbrüden des Slolbens s aefhieht aber 
iöt unmittelbar, fondern durd) Wermillelung eines 
narmigen HebelS, wie man Sig. #1 febt, melde die 
Suere Andi der Drudpumpe varftelt. 

2 Si täten (me fm f marken fe au 
einen Drud auf den Voden ber Gefäße aueüben, in 
melden fie enthalten find, und war it die Örde Nie: 
feg Drud® nur abhängig von ber Gräfe der Yoden: 
Mäse und von ibrer Tiefe unter dem Mafferfriegel, 
der Bodendrud if unabhängig von ber Gefalt ter Ger 
Mihe. © ift 3,8. ber Bobenbruf in ben drei Gefäken 


























ten etfaten, fo veratte fi die Hohen der Slälhg: 





mtere Theil des Apparats, iFig. 34, mit Quedlber 
gefüllt, fo muß man im lingern Nobr eine Wafler- 
äufe auficütten, welche 131/, mal fo bach ift, als bie 
Quedfilberfäule, weder fie das Gleihgewicht hält. 
Eine weitere Folge der gleichförmigen Fortvil 
des Druds und ver Schwere der Flo r 
feıner, daß jever Körper, weldher in eine Slüffigleit ei 





zung 








gelaucht wird, einen Nuftrieb auszuhalten hat, d. b 
einen von unten nat oben 


grihteten Drüd, welcher 
iefen Muftrieb fann man 


ich madıen. 











Töbre {ft unten genau E 
Neiatfäeie, welde mi ten verieben it, fo: 
daß man fie an einer durd) Die Nähre binburdigehen 
den. Echnur aufkängen Tann, - Wenn man bie Schnur 

sieht, fo it ie untere Defimung der Nöbre voll: 
Mändig geföfoffen. Wird fie nun fo in ein Gefäß mit 
Waffer eingetaudt (Fig. 30), fo it es niht mehr nd: 
big die Schnur anzuziehen, um das Herunterfallen der 
Watte zu verbindern. Cie wird jept durd) den Yuf: 
rich ongedrüdt, 

Cine Salge des Auftiebs ift das ardimenifhe 
Brincip, vemgufolge jeber Körper, melder in eine 
lüfigteil eingelaudt it, fo viel an feinem Gewicht 
verliert, ad die von ifm’verbrängte Slüfigfeitömafle 
wiegt. "Die Nidtigteit diefes Brincips wird dur den 
Apparat Sig.97 bewiefen, ie eine Mogfchle der 
age Sig, 22 wird burd) cine gleih fÄmere Mrzere 
erfeßt unb an diefe unten msi Metlleylinder « und p 
erpehangt, on Ben, cin mafiee Online: I, 
wilder genau in bie Hobfung von c yaft. Nadtem 
man auf Die Wagfehale Inte To viel Gewicht gelegt bat 
daß das Onoict ber beiden Chlinder c und p da 
ibrit if, wird nun p in Mailer eingetaucht und di 
durd; natürlich das Gleichgeriht gettrt. Um c& wieder 
berzufiellen genügt 6%, bie Heblung van c mit Mafler 
u fallen, ale aetade fo viel Waer einpuglehen, als 
dure) p berdrängt morden ll. 

Das ordimedifhe Peincp fiefert ein reflihes Mit: 
tet, um da8 fpecfige Gemüt feter und flüfiger Sär: 
ver zu ermitteln. Zunddift hängt man an der furzen 
Wagicale Big, 38 mittels eines feinen Jadens den zu 
beftimmenben ftörper an und beftimmt fein abfolutes 
Gewicht P. Daun taucht man ihn in Wafler ein und 
ermittelt den Gemichtäverluft p, fo ilt das ipecifide 


Gewicht des Nörperd s = 


N 

Noch bequemer als die bndroftatif&e Bage (Wage 
mit einer turgen Wagfchale) üt yur Yejimmnng, des 
fpeciifdien Gemigts jefter Nörver das Nidolio 
rdometer, dig. 39. Un einem hoblen, beiterleits 
tonifc geichlefenen Colinder von Meifingbied ft unten 
ein maffiver Metalitonus angebängt, oben aber ein Stäb 
&en befeftigt, welches ein Zelleren nur Aufnahme Dec 
zu mägenben Adrper und der Oemichte trägt. Der zu 
iägende. Kdrper toirp einmal oben, dann aber auf den 
Ronus €; gelegt un jedesmal fo viel Gewicht beigefügt, 
daß das Anftrument Bis zu einer am Stäbhen ange: 
brachten Matte 0 einfintt. 

‚Zur Befimmung des fpecfien Gewichts luffiger 
Körper wendet man die Genlwagen oder Sca: 
{emarometer, ig. 40. Cie beitchen aus_einer 
Gladröbre, am welde unten ein weiterer mit Schrot 
Ioter Quedüber beihtverter Olascnlinber angefeht it. 
(Gin fetter Apparat fintt in eine Atnfigleit um fo 












































tiefer ein, je geringer deren fpecifiihes Gericht it. 


8 


& tommt alfo nur darauf an, in dem Rohe BXO| 
eine entfprecjenbe Scala anzubringen. Wifenfaftlihen 
Wertd haben mr dieScalen (Bolumeier und Denfimeter), 
mittels deren man das fpeciffche Gewicht der läfig: 
tet ermittelt, ober foldhe Scalen, welche den Procentı 
gehalt einer Slüffigeit (wie 3.D. das Altoholometer 
deu Mltobolgebalt eines verbännten eingeifte) anı 
geben und welde man Procentaräometer nennt. 


II. Aropat, 


Dah die Quft fÄhter ft, Läft ih mittels eines Olas- 
ballons, Sig. A (auf Taf. 1 lebt 14 flatt 41) zeigen, 
wmelder, mittel der Suftpumpe Luftleer gemadt, an den, 
einen Yrm einer Wage angebüngt und äguilibrict wird. 
Deffnet man nun ben Han, fobaf wieder Luft in 
den Ballon einfrömt, fo fentt fih der Arm der Mage, 
am weldem er hängt, und man muß auf ber andern] 
Seite wieber Gewicht zulegen, um das Gleichgewicht 
berguftelen, Durd) derartige Verfudhe hat man er: 
müttelt, daß bie atmafohärifce Quft unter den gemöhn: 
ßen Ümftänben ungefähr 1000 mal Tichtr if, als ein 
gleißes Bolumen Waffer. 

ine weite Cigenfcaft der Luft und anderer Cafe 
ift ihre Ervanfionstraft, vermbge deren ein gege: 
benes Suftquantum auf ®. feines urfprüng: 
Ticen Volumens zufammengepreit werben Tann, wäh: 
Tend e8 fih bei entfpredhenber Verminderung deb Drudß 
auf das 2fache, 10fade u. |. m. Volumen auszubehnen 
im Stande ift. Die Crpanfbilität ver Cuft tät fi 
auf folgende Weife zeigen. Man binve bie Deffnung, 
einer rungeligen, alfo nit ganz mit Luft gefüllten 
Zbierblfe, Si. 42, Muhwiht yu und Tege fe unter 
die Olode der Ouftpumpe. Sobald Me Kuft im 
ecipienten verbännt, alfe der Drud_ vermindert 
wird, welter biäher auf, der in der Blafe einge: 
fotoffenen Luft Tftee, wird fh, viefelbe ausdehnen 
und fie aufblähen. Sie förumpft wieder yufammen, 
fobald man vie Luft wieder in den Recipienten einläpt, 

Infolge der Schwere der Luft muß die Amofphäre 
einen Drud auf jeben Störper der Erdoberfläche aus: 
üben, wie fih durch folgenden Verfud) zeigen La 
man fpanne eine Ahierkinle über einen Beier off 
nen Melallelinber und fee ihn auf den Zeller der 
Kuftumpe, Sig. 43, fo wird fih die Blafe nad) innen 
Trdimmen und endlich gerforengt werben, wenn man bie 
Suft and dem Jnnern des Cplinbers beranszieht. 

Denn man eine Olasröhre in Waffer taucht, fo fell 
fc) daffelbe im Schr fo, bod) wie aufen, Wenn man 
aber mit dem Mund die Luft aud bem Robr beraufsicht, 
Zaf, 2, Big, 1, fo feigt had Maffer in der Höhre, 
weil der auf dem Aufern Wafferfpiegel laftende Luft: 
rt 68 In ven vedännien Saum Im Rohe Kine 
preht, 

Wenn man ein Robr, an deflen unterm Ende fi 
ein gut fliefender Kolben befinde, in ein Gefäh mit 
Dafler taucht und dann den Kolben aufsicht, fo fteigt 
gleichfalls das Wafler im Nobr. Darauf gründet fih 
die_ Conftruction der Pumpen. 

Der Suftbrud verhindert auf) das Yu 
Waflerd aus ber engen Defnung des Hebers, Fig. 
2 und 9, wenn berfelbe mit Walfer gefüllt und oben 
gugebaften wird. Auch das continuirliche Ausfichen 
des Waffers aus dem untern Ende a, dig. 4, de3 län: 
gem Stenes eins Sees, ken ner Säente 
in ein Gefäß mit Waller eingelaudit it, berubt auf 
dem Lufiprud, Das lichen des Hebers bei e, Fig. 5, 
ar auf, win man die Defimung De Mhrhend ei 
a zubalt, 

Die Ördße der Luftoruds wird durh das Baroı 
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meter gemefen. Alt man ein einerfit® gany ger 
f&loffenes Rohr von nahe ı Meter Länge ganz mit 
Qutdjlber, fließt dann die Deffnung mit dem Finger, 
um bei umgelehrter Lage die Deffnung in ein Belah 
mit Quedflber einyutaücen, Sig. 6, fo Tann man 
sum Den Singer non bes Defiung mögen, ohne Daß 
daS Quedfilber gany aus dem Nohr bıL Im 
Rohr bleibt vielmehr eine Ouedfüberfäule don unge: 
fähr 28 Zoll ftehen. Ueber der Quedfilberfäule befindet 
Ni im Hohe ein futleerer Raum, da3 Zorricelli’ 
The Bacuum. Die Höhe der Qucdfilberjäule im Robr 
ft ein Map für die Ordfe des Sufionude. Die 
jemöhnlichern Formen ve3 Barometers finb: das Ger 
fähbarometer, Sig. 7, und das. Araber, 

Das Oefeh, nah meldem fh das Bolumen ein 
gegebenen Cuflmaffe Anbert, wenn der Drud varüit, 
niro nad) feinem Gntveder das Marlotte’ihe Ger 
fe genamt. Das Gefepbeikt: Das Bolumen einer ger 
gebenen Euftmenge ift dem_Drud umgetehrt proportional, 
Inter weihem fe feht. dur Betätigung diefes Ger 
‚feßeö dient der Apparat Fig. 9. Gr beficht aus einer 
kurzen oben geföhfoffenen Röhre, weldpe mit einer langen, 
oben offenen in Verbindung fteht. Zunächft wird fo viel 
Quedfilber eingegoffen, daf im kurzen Rohr ein Luftz 
volumen_abgefperet if, während das Duedllber in 
beiden Schenteln gleih bo fteht, Big. 10. Die 
eigefpete Suftmenge eb mun unfer dem Did ber 
Amofphäre. Um bie abgefperre Luft auf /, (Fig. 11) 
a mt, @ia 9) U uhren, Skment 
wu comprimiren, muß man im längern Robr fo viel 

uediilber auiglepen, dab e& bier um die Höhe von 
1 ober 3 Daromeerhöben über dem Rivcau bed Dued« 
‚übers im turzen Robr flebt. 

Um die Luft in einem beliebigen Recipienten zu ver: 
|$ünnen, bedient man ih ber Zuftpumpe. Cine ein: 
fache Handtuftpumpe {ft in Fig. 12 bargeftelt, I 
einem hohlen Bekannt bewegt fich ein Kolben, 
weldder beim Mufsichen Luftticht flieht. Daryuntere 
Ende bed Cplinders (Stiefele) A ift durd) das 
tobr t in Berbindung mit dem Zeller dd, auf mel 
eine Olasglode Iuftdicht auigefept if. Die HAbuMk 
diefer Ofode bildet den Luftleer zu machenden Raum,\ 
den Recipienten. Wenn nun ber Kolben K aufgezogen 
wird, fo bilvet fid unter ihm ein verbünnter Raum, 
und in biefen firdmt num ein Theil der Luft aus dem 
|Recipienten ein. Wenn ber Kolben oben angelommen ift, 
mirb er twieber niebergebrüdt; dabei darf aber die Luft 
aß dem Stiefel nicht in den Recipienten jurüdgeben ; e& 
wire dies durd) ein Blafenventil verbinbert, weldes 
16 auf dem Yoden des Stiefels befindet und weiches 
ich durch einen Drud von unten öffnet, durh einen 
Drud von oben aber gefchlofien wird. Gin gleiches 
Ventil befindet fh in der Höhlung des Kulbens K. 
&3 Öffnet fi beim Niederbrüden des Kolbens, um die 
Luft aus dem untern Theil des Stiefeld entweichen zu 
Ialien. Bei einem abermal ge ‚Aufjieben des Kolbens 
Teließt_fih das Kolbenventil wieder, das Bodenventil 
dfinet fih und eine neue Portion Luft geht aus dem 
Recipienten in den Etiefel über u.f.1. Sig. 13 und 
14 erläutern bie Conftruction de Blafenventils im 
Kolben. 

Durch Deffnen des Hahns n fann die in ein Qued+ 
fibergefäß eintaudpende Glasröhre b mit ber Höhlung 
det Gtiefels und dee Necipienten in Verbindung ge: 
feht werden. Beim Auspumpen der Luft wird dann 
das Qucdfilber in b fleigen, und aus der Höbe der 
‚bier geobenen Quediil le lan man auf den Grad 
der Berpännung chlichen. 

Bei der Gonftrucion ber Quftpumpen Ian man fatt 




































der Ventile and entjprechend conftruirte Hähne anwenden, 
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Nm unterfeibet danad Bentil« und Hahnenkuft: 
pumpen. ig. 18 und 16 flellen zwei Anfichten einer gwei 
Mifeigen Ventiluftpumpe dar. Während der Sol 
ben in einem Gtiefel feigt, gebt er im andern Giieel 
rider, foraß immer ein Stiefel auspumpend: wirlt, 
morurch bas Goacuiren fehr beffeunigt wird. 

Die wichtigftenCuftpumpen Verfudefine folgende, Auf 
die Mitte des Cuftsumpenteller® wird eine Hohitugel 
von Meffing aufgeläraubt, Gig. 17, von meider ein 
dur einer: Hahn verfliehbarer Kanal vertical berabr 
get, und auf diefe dann eine zweite Halktugel (Mag: 
deburger Halbkugeln) Luftbicht [Alichend aufgefeit- 
‚Senn man nun die Luft aus dem Jnnern der Yobl: 
gel beraußpumpt und dann ben Habn fhliet, fo tann 
man mit der größten Kroftanftrengung die Yalbtugeln 
nidt mehr auteinanderreifen, Fig. 18. 

Fi, 19 ftelt eine 8—10 Zub lange, oben und unı 
| a mit einer Neifingfaifung werichene Olasröhre dar. 

Die untere, dur einen Hahn verfliehbare Zaflung 

Tara auf eine Luftvumpe aufgefcraubt werden. In 

U dm Röhre befindet fih ein großes Shrottom und ein 

Foirfcheibehen. Sehrt man die Mebre fhnell um, 

| nsEdas Gnde, welches jept unten it, bas obere wird, 

lt daS Papierfceiben weit langfamer herab als 

das Schrotforn, folange die Aäbre mit Luft gefüllt ift. 

Sobald fie aber Lufıleer gemacht if, fallen Schrottorn 
um Bopieriheibe ei hnel. 

Denn man ein Öefäßbarometer von der Form Fig. 
20 unter eine enge und babe Luftyumpen-lode, Fig. 21, 
fett, fo wird die Ouedfilberfäule de® Barometer? fallen, 
söa[d man bie Suft mehe und mehr aud dem Secipientn 
aussieht, fie fligt wieder, wenn man Luft einläßt. 

Zus ardimedifhe Beet gift aud für Suft. Yeder 
in Suft eingetaudte Abrper verliert an feinem Gemicht 
ioviel, ald die verbrängte Luftmafle wiegt. Sit ein 
Kürper leichter ald bie verbrängte Luftmalie, fo muß 
@ feigen. Der Suftballon fteigt, wenn bie Hülle 
Nren Samt dem eingelffenen Leiten Onke| 

(Ceferftefigas oder Leuchigas) weniger wiegt, als ein 

ädee Volumen atmofpbärifder Luft. — Im Sig. 12 
wie unter der Glode ber Luftpumpe“ einen Alp: 
autat (Baroftop), welcher bayu bient, den Gewicht 
derfuft der Körper in ber Luft zu erläutern. Yn einem 
einen Wagballen hängt einerfils eine fehle Olas- 
fugel, andererfeit3 eine maffive Metalltugel, welhe fi) 
cinanber daS Öleicgewicht halten, wenn der Apparat 
im fufterfülten Raume febt. Unter die Öfode der 
Suftpumpe gebradit, finlt aber die Glastugel um fo 
tiefer, je meter evacuirt wird. 

Um Nleinere Riume möglicft voltommen Tuftler zu 
madyen, wendet man die Quedfilberluftpumpe, 
Fig. 22, an. Das Öfasgefäß A icht durch die las 
töbre C und den ftrfen Öummifdlauh D mit dem 
Gladgejäh B in Berbindung. Oben it A dur einen 
Hasbahn geiäloften, deilen Conftruction aus ig. 23 
deutlicher zu erjeben üt, und welcher je mac) feiner 
Stellung die Verbindung von A mit der HOhlung der 
Meinen Glastugel p oder mit dem bei r anjufekenben 
Meinen Recipienten vermittelt. Während der Hahn fo 
Ätebt, daßA mit p verbunden if, wird B fo hoc ge: 
eben, dafs was Ducdflßer Bis in die Mitte der Hei 
zen Kugel p fe. Zu nun der Sa um 2, Mm 
prehung gebiebt, fodaß jept Verbindung swilden A 
mb dem Seciyienlen beteht, und vann B langfam ger 
fentt, fo finlt das Quedjülber in A, und die Luft tritt 
jam größten Theil aus dem Necpienten nach A. Run 

ficd Der Hahn wieder in feine Unfangsftelung gebradt 
ui Sihen von D Wie Sat ans Adund p au 

1 uch, 


m. 
Kuc) zum Comprimicen der Quft hat man Apparate 
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confteuirt, welde man ald Gompreffionspumper 
bejeichnet. Cine der betanntelten Sormen der Coms 
preffionsyumpe it die Windbachfe, fig. 24. Der Re 
pient der Windbüchfe Üt dur; ein Ventil gefchloflen, 
weißes fid) durd) einen Drud von außen äfet, durds 
einen Drud von innen aber fälicht. Liefer Recipient 
tird an bad Laberohr angefhraubt, in melde ein mafe 
fiber Kolben aufs und abbenegt werben Tann. Wenn 
ic der Nolben amı untern Gnbe feiner Bahn befinbet, fo 
dringt die Luft durd) die Oeffnungen a in das Lade: 
zobr ein; diefe Suft wird nun. beim Hinauftreiben des 
KolbenS in das Stefervoir bineingepreht; wird ber Hol 
ben dann wieber niebergegogen, fo fann bie Luft, aus 
dem Necipienten niit witder zurldtreten, da® Lader 
tobr füllt id) aber, wenn der Slolben unten angeloms 
men if, von neuem mit Suft, Die abermols in ben Re: 
pienten bineingepreßt wird u. f. m. 

Der Heronsball it ein zum Xheil mit Mafler, 
vum Zeil mit Suft gelütes geföloflenes Gejäb, in 
[weiches ein mit enger Oeffnung verfehenes Robr fait 
auf den Boden binabreicht. Wird nun bie Luft im 
Apparat comprimirt, fo wird durch den Drud derfelben 
ein Waflerftrabl Durd bie Röbre binautgetrieben. Die 
einfaıfte Sorm de® Heronsballs it die Spripflafhe 
der Chemiter, Sig. 25, bei welder die Comprefion 
durdı Cinblajen der Cuft mit dem Munde bewertfeil 
igt wird, Sig. 26 ftelt einen metallenen Heronsball 
var, welder, um Luft einzupreffen, auf eine Comprefs 
fonspumpe aufgefcraubt wird. 

Solche Apparate, melde man braucht, um den Drud, 
bie Spamtrf engeäefener Oafe und Dänpfe u 
meffen, nennt man Manometer; eine der einfadften 
Formen berfeben, wie fie zum Meflen des Gasruds 
in ben Beutgas:Röbrenleitungen gebraucht wird, üt 
in Sig. 27 bargefiellt, eine dopbelt gebogene Glasrähre, 
ioeldhe mit dem unten offenen Sihentel bei a auf den 
Gasbepälter aufgefept wirk, während bie oben offene 
[Mündung a mit der atmofphärifen Luft ommunkert. 
[Die Stüffigeit fteigt in cd, wenn ver Drud des ein: 
gefeloffenen Gafes von a ber gröer ift alß der ber 
äufern uft. Sig. 28 geigt eine cmas anbere or 
des Manometers, iie fie von den Chemilern als Sicher: 
beitsröhre bejeidet wird. 

Denn es h6 nur um gan geringen Meberud bes 
eingefperrten Cafes handelt, dient Maffer als Spers 
rungsftüfigeit. Miro der Ucherdrud Härter, fo muß 
man Quethiber nehmen und bie Sanomeerrößren Lang 
genug machen, um Duedfüberfäulen von namhafter 
Yobe aufnehmen zu Lönnen, 

Zur Meftung febr Harlen Gas: oder Danpfbruds 
inenbet man oben gefhlofene, mit Luft gefüllte Manos 
metereähren, Sig. 20, an. Hier it e& alfo nicht allein 
ber Dru_ ver gehobenen Duedfilberfäufe, weldem das 
eingefloftene ©as oder der Dampf daS Gleichgemicht 
zu baften bat, fonbern der Drud ber im Manomeler 
[border abgefperrten Luft, weiher auf 2, 4, 8 uf. m. 
Mmophären fteigt, wenn fie auf Ya, %/, Y, ihres un: 
fprünglichen Volumens zufammengefpreht tirb. Sole 
Dianomeler nennt man Comprelfionsmanometer, 


















IV. Douanik, 


Die Dynamit begreift wie Lehre von der Beiegung. 
Die beiden Grunbgefege ber Bemegung find: 

1) Das Gefeh der Trägheit, dempufoge jeder 
Körper in bem Bervegungszufland zu bebarren ftrebt, 
in dem er fid) eben befindet, G3 ift alfo ftets eine 
Kraft nölhig, um den Betvegungezuftand eines Sörpers, 





u ändern. "Wenn Teinerlei Kraft auf einen bewegten 


I 


Abtyer einmict, fo bewegt cr fih mit gleicförmiger 
Gefchrindigteit in geraber Richtung fort. s 

2) Wenn auf einen beiwenten Sörper eine Sraft 
einmirtt, fo it der Weg, welden er in einem Heinen! 
eitbeilcten gurüdlegt, die Rejultirende berjenigen Bab; 
iten, weldhe der Nöper einerfits vermäge der bereits 
erlangten Gefemindiglet, und anbererfeits unter dem. 
alleinigen Ginluß der befhleunigenden Sraft zurid« 
Tegen mirde. 

m einfachten Täft fi Vies beim Fallgefeh nad 
weifen. Ein Nörper, der cine Jeit lang gefallen fl, 
bat daburd) eine gerife Gefcwwundigteit erlangt, vers 
möge beren er fih auch nod) foribeivegen trbe, wenn 
aud vie Schmerlraft auf ihn zu mitten aufbörte; in 
jeter flgeven Secunbe fummint 16 af, Me Kon 
erlangte Geföiinbigteit mit ber neuen Wirlung. der 
Schwere. 

us einer malbematifcen Discuffion, der eben an: 
gebeuteten Orunpfäge ergeben fih nun folgende Öcfepe 
des freien Qalls: 

1) Die dallr&ume find dem Ouabrate ber Falzeiten 
proportional. Der Fallraum.der erften Secunde, bes 
fügt obngefähr 15 Juf. CS find demnach Die Fall 


näume von $ 
123 4 5 6 Seumm 
18 90 195.240 375 540 Sub. 


2) Die Endgefchwinbigleiten find den Balleten pro: 











portionaf, und zwar ift die Enkgefchioindigteit von 
123 4 5 6 Cocmden 
30 00 90 120 150 180 du, 


d. b. ivenm bie Gehtpere 1. ®. am Ende der vierten Ges 
ind gu wirten aufbörte, fo würde der Abrper in jeder 
folgenden Secune doc nad einen Weg von 120 Zu 
zurülegen. 

Wie man fit, find für den freien Fall die wenigen] 
Secunden enffpredienben Sallcäume viel zu groß, als 
dab man die Ridtigteit des Oefepes burd) ben” Ber: 
fuch bequem conftatiren fönnte, Zu diefem Ziwed muß 
man dafür forgen, da der Yall nad) dem gleiden 
Gefeg, viel langfamer vor fih, geht, wie dies Lei 
der Salleinne, Sig. 90, gef£tebt. Wenn man dent 
Stüdabder Rinne eine jolche Reiqung gegen Die Horigon« 
tale gi, dafı eine Kugel in 1 Seaunde den Weg von 
1 Decimeter (vom 1 6i6 b) burchläuft, fo werden in 2 
und 5 Secunden bie Wege von 4 und 9 Decimeler 
(@lfo von 4 und 9 biß b) durhlaufen. 

PR die Kugel in 1 Secunbe von 1 bis b berabgerall, 
fo at fie min eine folche Oefhsindigteit erlangt, dab 
fie auf der berigontafen Ninne he, alfo ohne weitere 
Beihleumigung von b 6iß 2 läuft. Jjt die Kugel in 
2 oder in 3 Genunden won 4 oder von 9 bis b berab: 

erolt, fo (huft fie in der folgenden Secunde auf der 
Beiyontalen Mine ned Bid 4 oder Disc: 

och genauer offen. fih diefe Gelepe mit der 
Atmood’fcen Sallmalhine, Taf. 1, Big. 44, be: 
meifen. Sie betebt im wefentlihen aus einer um. 
eine borigontale Are leicht drehbaren Nolle, weiche 
auf dem Oipfel einer ohngeiäbr 6 Juh boben v 
ticafen Säule befetigt ift. Ueber vie Nolte ift eine 
Schnur gefchlungen, an deren Enden gleiche Gewichte 
m und n hängen, "2egt man auf der einen Eeite auf 
n ein Webergeticht r auf, fo wird n und r fallen und 
m fligen. Der Yall von n und r gebt aber um fo. 
fangfamer vor fih, je einer r im Vergleich zu ınt-n. 

man daS Uebergemiät r fo juflit, daf der Yall: 
Ham ber erften Secunde 1 Soll beträgt, fo beträgt 
der Yallraum von 2, 2, Au.f.m. Cecunden 4, 9, 16 
u. £.m. Sell, 

Fig. 49 jeigt ba Gewicht n fammt dem Ueber 
wiät r, wie 68 für den eben befprorfenen Verfud ei 
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gerichtet fein muß. Um aber Verfuhe über vie Endr 
gef@twindigteit zu machen, welde der fallende Arper 

2, 3, 4 Sccunben erlangt, muß man vaflr forgen, 
daß daS Uebergemicht nat) 2, 9, 4 Ceamden weg: 
genommen wird. u diefem Swed muß das Ueber: 
gereicht die Geftlt Sig. 46 haben, fedaf_ es auf einem 
in Fig. 44 Ahtbaren vurdbrodenen Schieber legen 
bleibt, während tas Gcwit n frei duch die Höhlung 
diefes Schiekers hinduregeht. 

Stellt in Sig. 30, Taf. 3, a1 ten Fallraum der 
eriten Serunde. dar, fo ilt a3, a8, a4 und as ber 
Jaltaum von 2, 3, 4 und 5 Seaunden. 

Yin freien Hall it Die Mchtung der Vemegung 
die gleiche wie die Nihtung der befchleunigenden Saft; 
wenn dies nicht der Fall üt, fo betritt die befchleu: 
migende Arajt eine Jetige Mbmeidung van der Be: 
wegungsribtung, infolge deffen ber Mörper eine umme 
Yinie efhreit, Wie dies . D. bei ber Wurfbewegung 
der Zull if. Nehmen wir j. B. an, dem Sörper in 
a, dig. 31, werte in horizontaler Nchtung ein Stoß 
eiteit, vermöge dein er ih am Gnde der 1., 2, 3, 
4, 5. Secunde in den Punkten b, c, d, c, f befinden 

os, fo wird er duch) Die Schwerfraft in 1, 2, 8, 
4, 5 Secunden um die lüngen al, a2, ad, a4 und 
a5 von ven Puntten b, 0, d, e, £ berabgejepen fein, 
kung der, boripontal  geiorfene Körper beicreibt die 
Bahn abteurt‘, welde eine Parabel fein mürde, 
wenn tein Suftiiberftand flttfände. 

Wenn einem Körper, welcher durd eine befeleu: 
nigende Saft tetS gegen einen und venjelben Mnyi 
bungsmittelpunft angejogen wire, einmal ein feitfüher 
Impuls von enlfpredender Ordhe mitgebeilt wird, fo 
Gombinirt ch feine feitliche Oefhnindigleit in der Weife 
mit der Gentrafkraft (Gentripetaltrajt), dab 
ex fih in einer frummen Sinie um den Unziebungs: 
mittelpunt berunbeivegt. Won diejer Art it Die De: 
wegung der Erbe und der übrigen Waneten um die 
Sonne, Wie eine folde Gentralbewegung zu Stande 
kommt, wird dur Dig. 32, Taf. 2, erläutert, 

Nehmen wit an, der Körper a werde mit einer fol« 
Sen Rraft gegen Ben Inpicbungemittepunft ın geltier 
ben, dafı er in der Zeiteinheit den Weg ac zurüidiegen 
würde, gleichyitig aber fei er mit einer feitlihen 
f@minbigfeit behaftet, vermöge deren er fi in ber Zei 
einbeit von a nad) b bewegen würde, jo muh er un« 
ter dem gleihjeitigen Cinfluß der Gentealttaft und der 
feittigen Gefchmindigteit in der Zeiteinheit den Meg, 
adzurüdiegen. In d fommt er aber mit folder ©. 
fcminvigtet an, Daß er ich nad) bem Gelege der Ira, 
heit in den folgenben Seitheilden von d nad; o b 
ivegen würde; durd) die neue Ginmichung der Central 
alt mid er aber abermals um df gegen ın hing 
trieben, er wird aljo in diefem Zeitbeilhen den Weg 
dg zurüdlegen u. f.10. _ie gebrodene Linie ad geht 
aber in Wirtlictet in eine rumme Linie über, da die 
Gentraltrat nicht fahweife, fondern fietig wirt, Die 
Natur der Frummen Vinie, welche a um ın bejähreibt, 
hängt von dem Lerbältwif; der Gentrallraft zu der 
feitien Gefbwindigleit (Zangentialtraft) ab. 

Wenn die Gentralfraft in einem beflimmten Moment 
auf den Sörper gu wirlen aufbörte, jo würbe er fidh 

der Richtung der Tangente einer Biäherigen Bahr, 
alfo in gerader Linie foribewegen; turd bie Central 
Iraft wird er aber beftändig aus der tangentiafen Rich: 
tung heraus gegen den Anpiefungsmittelpuntt  hine 
getricben, 

Wenn ein Körper um einen feften Mittelpunlt herum: 
geflcuert wird, wies. D. der Gtein (ig. 3, Zaf. 2) 
um ie Hand, welide bier den Gentralpunit der Bahn 
bildet, melde der Stein befchreibt, fo frebt er gleiche 
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fals_beftänbig. in tangentialer Nictung fortzufohten, 
ie Schnur aber zieht ihn befländip aus ver Nıcttung 
der Tangente in die Areisbahn zurüd, die Spannung 
der Schnur titt alfo bier an die Stelle der oben be 
fraßteten Eentralfeit. 

Die Kraft, mit welder ein um eine fefle He berumt 
gefömungener Närper fih von derfelben zu entfernen 
frebt, in unferm Jalle al vie Straf, welde die Schnur 
frannt, nennt man Scwunglraft, Blichtraft, 
Gertrifugaltraft. Cie mäclt mit ver Mafie de 
bentingefsinungenen Körpers, mit dem Yablus des be 
färiebenen Areifes und mit der Gejchwindigleit. der 
Umprebung. 

Am Deruhe er die Shuungtaft anuefen, br 
dient man fich der Shmungmafchine, Big. 47, Taf 
Durch Umdrehung des gröhem Nades c wird die Are 
a in rafche Notation verfept; auf ber Are a aber were 
den verfdhiebene Vorrichtungen, Sig. 43 6i8 51, auf 
greet, mit welden man. erperinentiren will 

Fig. 48 ill ein bauchiges Olasgefüh, auf eflen Bo: 
den was Quedflber und gefäubtes Mailer gegofien 
fi; ten 08 Tafcı um feine re rotirt, fo fiigen 
ie Sffigteiten in die Habe unb Llven einen im Bauch 
tes Gefähes förchenden Wing, und zwar wird fih 
der Quedfilberring am meitelten von der Umdrehung: 
us entfernen. Der Apparat Fig. 49 zeigt giwei Ellen: 
beintugelm von ungleitem Durdmeller, welche auf 
dinem beriyontal ausgefpannten Metallvraht leicht ver 
jtietbar dur Schnüre in beftimmter gegenfetiger Ent: 
femeng achten mern. Stel man, Se Ragen I, 
dab fie) ihr Abfland von ver Unbrebungdage umge: 
Tebrt werbäft wie ihre offen, fo balten fie fid) bei 
tafber Notation des Apparat3 das Oleichgemicht, wäh: 
tend fie nach der einen oder andern Seite hinfahren, 
wenn diefe Bedingung nicht erfüllt if. 

Benn der pparat Fig. 50 auf die Schwungmafhine 
wage fo ie ci ine eimmten Umbrbunge- 
görintiget tie Shwungtat der Renate d im 

de fein, das im Centrum befinklihe Gewicht c zu 
kn, Bei doppelter Umbrebungegefeheindigteit wird 

a A mal fo großes bei © aufgelogtes Gemiht geheben. 
IR endlich dcr Apparat Sig, Si auf die Schmung- 
mafine aufgefeht, fo erden fh bei rafiber Rotation 
ie eaftifken Meffngftzifen mehr und mehr rümmen, 
amd baburd wird die Sülfe b, welhe Diefelben oben 

dammenfaht, mehr und me herakonnge, Difer 
Üoparat dient vapı, u gen, dab pie Mplattung er 
Erbe eine Jolge ihrer Arenbrebung i 

Cine Are, um welde die Maffe eines um fie rel 
renden Körpers fommetrif verthelt il, wird eine freie 
Are genannt. Cine folde freie Ape bat nie einen 
einfeiigen Aug auszuhalten, weil jet Kraft, weite fie 
ad} einer Seite zieht, dur eine volltemmen gleihe 
mac ber entgegengefegten Seite mirtenbe Aauiibrrtüt 

Ein jeder um eine freie Upe rotirenber Nörper geigt 
eine große Stabilität, d. $. ein Weitreben, in der Lage 
gu verbarren, in welcher er fch befindet, und Sräften, 
Die ihm aus diefer Lage zu verrängen fireben, einen 
BWiverftand entgegenzufeten. Man lann dies fon an 
km Beil der weiße ad au ne ie 
, ohne umyufalen, was unfehlbar erfolgen muß, 
teun er obne Rotation if. 

Am aufialendften zeigt fi dieß an dem Oyroftop, 
39.34, Ta, Bine mi einem Biden Dat marine 

jüngene Scheibe a ft um eine Stablape drehbar, ee 
in Spipen Auft. _Diefe Spien find in einem meffn, 
genen Ringe beieftigt, welder mit einem Anfapftüd 
Berichen ft, in beflen unterer lache fh eine Heine 

19 Bei o befinbet. Miro bie ganze Borrichtung 
An ber Elellung, wie e8 die Figur Jeit, mittels diefer 
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Vertiefung auf eine Stahffpige aufaefest, fe fat fi, 
um 0 fih drehen, durch ibr Genicht rafch berab, bis 
2 den Boren berührt, wenn vie Scheibe a nich rolit, 
N aber die Scheibe in rafche Notation verfept, fo be 
hält der ganze Mpparat, trop feines bebeutenden Ce: 
wicht, feine borisontale Lage bei, ih tabei langfam 
in bariyentafer Ebene um eine vertile Are brebent. 

Gin einfaches Pendel beficht auS einer fämeren 
einen Kugel oder einem Doppelfegel, welder an einen 
einfachen ‚ten ober befier an einem Doppelfaden auf: 
gehängt if, wie Fig. 35, Taf. 2, zeit, us 

eicaewichtälage etwas entfernt und fich dann febit 
überlalien, wird bie Vendeltugel durd die Särnere in 
ihre Gleitgenichtätage zurüdgeiührt, Sier aber Iommt 
fie mit einer folden Gefcwinzigteit an, dah fie auf 
der andern Seite ebenfo hoch auffteigt, wie fir auf ber 
inen berabfiel. So dauern denn Biefe Schwingungen 

Zeit lang fort, 6i8 fie nach und nach wegen ver 
ner Wiverlänbe Heiner werden und endlih nanz 
auibören. Die Öefehe der Pendelihmingungen find 

1) die Sihmingungsbauer eines Benbels ilt unab- 
Dana yon dem Sic, aus melden die Augel ver: 
tigt 

2) Die Schwingungedauer üft unabhängig von der 
Größe des Ausfchlagsmintel, folange deriebe über 
baupt Mein Deibt, fie Meibt alfo diefelbe, mag der 
Aneihlageiintel 1, 2 oder 3 Orab betragen. 

3) Die Schwingungsbauer it der Onabratwurgel 
aus der Pendellänge proportional. Cin 4 mal, cin 
9 mal längeres Pendel wird alfo eine 3 mal, eine 
3 mal geöpere Schteingungsdauer haben, wie man dies 
mit Hülfe der Borrictung Sig. 35 nacweilen farm. 

DAS zulept ausgefprochene Defep bezieht. fh nur 
auf einfache Pendel, cs gilt nicht für materielle Ben, 
el, melde aus einer Clange von nambaftem Ce: 
wicht betehen, an welde an vericiedenen Stellen noch 
weitere jmere Maffen angebracht find, wie 1. D. Sig. 
36 und 37, Xaf. 2, jegt. Das um bie Ghueide a 
fhmingenne' Pendel Sin, 36 wird offenbar langfamer 
jemingen, als wenn nur die obere, aber jäneller, 
cl3 wenn nur die untere Peilinfe vorhanden wäre. 
Die obere Sinfe it alfo in ihrer Bewegung verjbgert, 
die untere üft befifeunigt. 

Men ein Theil der Mafie bes Penbefs über der 
Simeide liegt, um melde e3 fhmingt, wie Dies 3.8. 
bei dem Pendel ig. 87 der Fall it, fo wird dadurdı 
ie Schtwingungsvauer des Pennels vergröhert, 

Urberall da, mo ein feler Aörper unter einem ge: 
tiien Drud über einem anbern binbetvegt wird, muß 
ein Miverftand überwunden werden, welcher unter 
dem Namen der Reibung belannt it. Co it }. B. 
eine namhafte Kraft nöthig, um eine Laft auf horijon: 
inter Cbene fortyufileifen. Die Grohe diefer Araft 
it ein aliquoter heil der Yalt. Das Verbälniß der 
Grdfe der Reibung zur Caft wird Reitungscofffiient 
geramt, Der Reibungsefien if, tnai von vr 
Natur der übereinander bergletenden Zläcen. Cr ft für 

Cifen auf Ciien ... 0,38 

Gien auf Kupfer 0,18 

Githen auf Ciden 0,42 

‚iefern auf Sicfern 0,57. 
Um den Werth der Heibungscoöffiienten zu ermitteln, 
‚bedient man ih des Tribometers, Fig. 52, 20f. 1. 
welches aus der Figur wol auch ebne weitere Befrei: 
bung verftändlich if. Beträgt j. B. das Gemidt des 
Mäfthens A fammt feinem Jnbalt 1000 Grammen, fo 
muß die MWagicale D fammt aufgeleptem Gem 
250 Grammen wiegen, um das läflgen über poei va: 
rallele ferne Stienen B wegzugiehen, wenn die untere 
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Wo ein Abrper über einen andern wegrolft, findet 
wälgende Reibung fllt, welche weit geringer il, ald 


die gleitenbe. Am Umfang unferer Wagenräber findet 
wätyne Seibung fat, on den Ayen aber gende 
eb 


"Die Veibung {ein Bemegungebinbenß, meldeh 
in allen unfern Mafcinen einen namhaften heil der 
bervegenden Kraft abjorbirt, alfo bier fehr ftörend mirlt. 
Alle Nacıtbeile der Reibung find aber unbedeutend 
gm vie großen Bortbeile, welde fie uns gemährt, 
ne Neibung Ihnnlen wir weber flehen noch gehen 
Glatteit), obne Reibung I6nnien wir nichts in ver 
and fet Halten. Die Heibung bietet bem Huf des 
Wierdes, dem Treibrad der Locomotive den Stügpunt, 
deren fie bedürfen, um die je, Zaften nad 
qui u. f.w. Cine intereflante Unwendung der Reis 
zung wird burch Sig. 38, Taf. 2, erläutert. Cine Saft 
P hängt an einem Geil, weldes mehrmals über 
‚einen nicht drehbaren Cplinder geichlungen ift. Die Laft 
P Tann nun nicht niedergeben, ohne bah das Seil am 
Umfang des Gplinder® eine bebeutenbe Reibung zu 
überwinden bat, e& bevarf de&halb nur einer geringen, 
am andern Ende des Ceils wirkenden Kraft O, um 
der Caft P das Oleiägemicht zu halten, 

Die Yenequngserfäcnungen flüffiger Adsper 
unterfepeiben jid baburch weientlic von benen fefter 
Körper, dab fich einzelne Theile leiht von der gangen 
Mafte ablöfen und für fih) bewegen lönnen; bringt man 
j. B. im Boden oder in der Seitenwand eines mit 
Üsafer gefülten Gefäher eine Defnung a, fo (ring! 
auß biefer ein Wafferfirabl beroor, während vie Waffe: 
mafje im Gefäß falt ganz in Ruhe bleibt. Die 
fhroinbigleit, mit welder der Wafierftrabl aus einer 
in dünner Wand hten Definung bervorfchieft, ift 
leid, der Gefehrindigteit, welche ein freifallender Kör« 
er erlangt, wenn ce vom Gpiegel der Slüfiget im 
Gefäß bis Fr Ausflupöffnung berabfält, 

m die Richtigfeit biefes Gefepes majumeifen, Tann 
man fih u. a. des Mariotte'fhen Ausflupaefä: 
bes, Jig. 39, Xaf. 2, bedienen. Cine große Ölas: 

















Hofe it unten mit einem huryen Geitenrobe verfehen, |q 


auf melches eine Meffinafaflung rs aufgelitet ft; auf 
diefe wird dann vie Diefingplatte mit der Audftrd: 
mungeöfinung o aufgefcraubt. Oben ift die Flafce 
durch einen Kork huftiiht gefchloffen, dur) welchen ein 
bi3 unter ben Mafferfpiegel binabreichenbes Rabe ba 
binpurchgebt. Alles Wafler über a ift burd) den Luft: 
drud Auuilibrirt, der Yusfluß bei o erfolgt alfo unter 
dem Drud einer Wafferfäule, deren Höhe gleich it der 
Nöhendiffereng yoifchen a und o. Ctelt man alfo die 
Söhre ba fo, dah fih a 1, 2, 3, 4 Decimeter hoch über 
0 befinbet, fo erfolgt der usb unter dem Drud 
einer Wafferfäule von 1, 2, 9, 4 Decimeter Höbe. Der 
Qusflichende Ctrabl befchreikt afo eine Barabel, deren 
Geftalt man mach der. berechneten Nusfluhgelätsindig 
Teit conftraien Tann. 

Das Auöftrömen der Cafe aus feinen Deffnungen 
der Recipienten, in welihen fie enthalten und burd) den 
Drud einer Waffe oder Ouedfilberjöufe comprimirt find, 
erfolgt nad) denfelben Geieben, mur muß man als Druc 
höhe die Höhe, einer Gasjäule von gleicher Dichtigeit 
mit dem eingefeloffenen Gafe fepen, welde ber com 
primirenben Wafler: oder Ducdfilberfäule das Gleich: 
gewicht hält, 


B. Akufik. 
(Rate 3.) 
Atufüt it bie Lehre vom Schall, 
Der Schall wird bervorgebradt durd) bie rafde 
Dfeillationsbeiwegung eines elaftifchen Körpers, welche 
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in den umgebenden Mebien eine Welenbetegung ere 
zeugt und melde bis zum Obre fortgepflanjt bier die 
Gmpfindung des Shalls bervornuft. 

Wenn der ofilirende Römer nad) einer Seite pin 
ihwingt, fo wird bier die Luft verdichtet und diefe 
Verbitung yflanzt ih mit gleihförmiger Geichroir age 
teit fort; wenn aber der afeilitende Nörper juräd« 
f&ningt, fo wird dadurd) eine Suftwerbünnung erzeugt, 
melde der vorangegangenen Berbihtungsmelle mit der 
‚gleichen Gejhmwindigteit folgt. Fig. 1 jeigt, wie fih die 
regelmäßig aufeinanderfolgenben Verbichtungd« und Bere 
dünmungeiellen von bem [allen Adrper aus bis 
zum he verbreiten. , 

Fig. 2 fol dazu dienen, die Bildung der Gäalt« 
melten näher gu erläutern. Der Ginfahheit wegen 
wollen wir eine Luftjäule betradten, welde in einer 
Nöhre eingefäloflen Üt, an beren einem Enke ein Hol: 
ben q rafch bin und herihmingt. Bei I hat der Kolben 
feine Bervegung nd) nicht begonnen, die einzelnen Luft« 
{eichten in der Mühe find gleih dicht. Eobald der 
Kolben q zu ofelliren beginnt, theilt fd feine Ofcilar 
tionsbeibegung den folgenden Lufticichten mit, aber fo, 
daß die Vewegung die folgenden Shidten um fo 
fpäter erreicht, je weiter fie vom Kolben entfernt find, 

Nr. II, Fig. 2 ftellt den Moment dar, mo ber Kolben q 
zum erften mal feine Bewegung na) teiht$ vollendet 
bat; die Dervegung bat fidh unterbef bis zur Luftfdicht 
6 fortgepflanzt, melde in demfelben Moment ihre Ber 
megung nad) secht8 beginnt, in welchem ber Kolben fie 
beenbigt bat. _Zmifhen bem Kolben und ber Schicht 6 
mub eine Cuftverbihtung Ratfinden, wele id, da 
ie verbihtete Suft ih wieber ausgudeßnen firebt, nad 
tedht® und zwar mit gleichförmiger Gef&windigteit fort 
pflangt. 

Unterbffen aber gebt der Rclben in feine Anfangs+ 
ftellung zurüd, Si ex in berfelben angelommen, Ar. IN, 
fo ift nun die Bene 9 bis zur Suftihiht 12, die 
größte Verdichtung bis Bi Edit 9 fortgeicritten, 
joilden 6 und bem zurüdgehenben Kolben hat fid) aber. 
nun eine Quftwerbünnung gebildet, melde der voran: 
ade Berigtunginele mit der gleichen Gefhwin» 
digteit folgt. 

Bei jeder folgenden Dfeilfation bildet fih nun von 
neuem eine Berdictungs: und Verbinnungämelle, bie 
einander mit gleichförmiger Sedminbigeit folgen, wie 
Nr. IV und V anjdaulih machen füllen, melde bie 
Momente darftellen, in welden der nfilicende Kofben 
feinen Hin- und Hergang zum zweiten unb zum dritten 
male vollendet hat. 

Der Abitand von der Mitte einer Berbihtungämelle 
bis gur mächften, ober von einem Marimum der Ber: 
bännung bis zum folgenden, alfo in ie 2, Rr. V, von 
9 bis 21 und von 3 bis 15 it eine Wellenlänge. 

Die Gefhmindigteit, mit weldyer fid) die Schallmellen 
in der Luft Tertplangen, ift_ obmgefähr 1050 Fuß in 
der Gecunde. Aür tiefe Töne_iit bie Wellenlänge 
‚größer, für hohe ift fie Meiner. (ür das eingeftrihene 
eift die Wellenlänge ungefähr 44, Fuß. 

‚Sbenfo wie in Luft Lönnen fi die Schallwellen aud 
in feiten Körpern und in lüfligfeiten verbreiten, doc 
it in beiben vie Sorflanzungsgefämindigleit weit 
rößer al3 in Luft. Im leeren Naume kann fih ber 
Sea nicht fortpflangen, wie der Berfuch zeigt, wenn 
man ein aufgejogenes Wederwert unter bie Ölode der 
Luftgumpe bringt, Sig. 3, und dann evanuirt. 

Die Schallftrablen werben nach benfelben Gejehen 
reflectirt, wie_bie Licht: und MWärmeftrablen, wie 
dies aus bem Hohffpiegelverfuhh Sig, 4 hervorgeht. 
Weingt man in ben Beennpuntt A eine fohaciisen 
Sehhigeß rs eine Aafkenur, fo meren alk von 
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Ihe ausgehenden Solftraffen parallel mit ber Are bes] 
Gobffpiegelß rs refletiet. Yängt man fie num mit einem 
meiten Yobtfpiegel tu auf, der fo aufgefelt it, daß 
feine pe mit der von rs yufammenfält, fo mich da 
Tormende Gtrabfenbünel von tu fo reflectic, 
tab die reflectrten Schalfrahen im Brennpuntt_ B 
ieber. bereinigt werben, Gin in B befndlices Ohr 
Kört die Uhr ten, felhft menn ber Aftand der Beiden 
Hoblfpiegel 20-40 Zub ud mehr beträgt. 

Auf der Helerion des Schals beruht die Bilbung 
3es Eos, bie Conftrucion ded Hörroßrs und des 
Spradrobre. 

Wenn man eine dureh) Anftreiben mit dem Giebel 
togen pam Zönen gebrachte Ölasglode über eine unten 
anlhene Sappräbe, 3.5, Bl fo nerimm! mar 
ne bedeutende Berjtäitung de& Tons, wenn bie Länge 
ver Röbre gerabe %, von ber Wellenlänge de& einfal: 
enden Tone üt. Gbenfo Hört man eine Pertärtung, 
nenn man eine angeflagene Stimmgabel (eingeftrice: 
13 3) über einen etwa 1%, Soll teten Ölasclinder, 
34.6, balt, der fo meit mit Waffer gef it, dab 
sktnangefähr ein 17% Sat oberötnum frileikt. Dife 
Serichung des Zons rührt daher, dab durd das 
Seiammenioirten (Interferenz) der einftlenben und 
de am Boden des Nohre reflecticten Schallmellen die 
Saffäule, im Rohr in den Zuftanb fiebenber Schreingun 
gen verfept mirb, fobap alle Sujtidten im Node 
deihjetig fih gegen den Boden bin und dann gleich” 
jelig, wieber vom Voben wegbewegen, was bill, 
dp am oben abmecjelnd eine Werdichtung und 
An wieber eine Berbünnung der Luft atifinee, wie 
Fa. 8 anbeutet, während am Cingange der Nöbre jwar 
ie Sujtibeilchen lebhaft Hins und bergeben, ohne haf 
doch bier eine Verdichtung oder Berbünmung ftatfänbe. 

Die Luftfäule im Nobre, Sig. 5, fommt aud) ind 
Sclbfttönen, wenn man über dieflbe eine mit bem ie‘ 
Bubogen angeftrihene Blode hät, vie einen Ton gibt, 
deien Wellenlänge % mal fo grob it als die Länge 
der Rohre. In biefem alle Bltet fh in dem Rohre 
an Swingungsinoten beiT, ig. 9, welder um 
3%, der. Robrenlänge von der Mündung abet; 
Aiftieicht an diefer Ctele bleibt ohne Vernenung, 
dem aber von beiden Zeiten fi alle Sufichihten, 
Bobre gegen T bin bewegen, entfleb bier eine Luft 
gerdichtung*) und aleihyeiig am Boden eine Yufter 
Pännung (Ar. D. !lsbalo aber bemegen fh alle Luft: 
idihten im Rohre nach beiten Seiten kin von T mcg, 
darın entjtet bei T eine Luftverbinnung und am Bo 
den aber eine Zerrictung (Rr.1). Nu der Mitte 
eifen T und dem Boden findet, weber Verbichtung 
und Berbünnung ft, bier aber gehen bie Luftjdichten 

hen den weteien Örenzen din und her. Cole 
Stellen bezeihnet man als Buche. 

Auch in beiberfeits offenen Möhren Tann man die 
&aft zum Celbftinen bringen, warn man einen tönen“ 
em Aöıper vor die eine Mönbung bält, din, 7, defen 
Üelenlänge doppelt fo grob ober gleih ii ver Länge 
38 Nobrs. Im erften Falle bier fi ein Schwin 
gungenoten in der Mitte des Rahrs, im Leptern Jalle 
tfeben zwei, beten jeber um Y ber Höhrenlänge von 
der mächften Mündung abiteht. 

Um die Suftfäule in einem offenen oder, gebedten 
Rebe zum Tönen zu bringen, if eS aber nicht ndıbiq, 
2 Ben cs don gehen Lane in die N 
Anfallen zu Tafen, e3 erfolt au, wern man einen 
Bapfrom in geigneter Weife an ven Rindern des 
Bes worbeiführt, mie dep in puedmäßigfter Sorm 
daden Drgelpfeifen, Sig. 10 und 11, gelßieht. Die 
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in den Fuß der Pfeifen aus der Mindlabe eingeta: 
fene uft dringt aus einer (malen Spalte hervor, um 
fih an der obern Kante des Munde: u brechen. 
en uniröehetofene (Sig. 20) und gebedte Pfeifen, 

ig. 1 

Sie Grifeng der Sätningungstnoten in Pfeifen Takt 
fi) erperimentel mit gläfernen Pfeifen, Dig. 12, nad: 
weifen, in welde ein mit dünnem Papier überfpann, 
{eb Süpmden kerabbing. Huf das, Dani wir 
mas Sand gefreut, meer rubig Met or Tbbalt 
tanjt, je naddem fib das Rähmden an der Stelle 
eines tens oder eines Bauch befindet. 

Der tieffte Ton, welhen eine Pieife bei verhältnif: 
mäßig (machen Winde gibt, üft ibr Grundten, bei 
verjtärktem Winde gibt fie höhere Töne, welde man 
8 Dbertöne bezeichnet. 

ie be Knes Ton Küng a, von fer Shmins 
gungsgabf, d. $. won ber Anzahl ber Mibrationen, 
melde der tönende Körper in einer Secunde macht. 
Je aröher die Schreingungsjahl, vet höher der Ten. 

Ian erbäft bie Ehmingungsjahl eines Ton, wenn 
man feine Wellenlänge in die Sortpilanzungsgelhwins 
Digtet des Echalld diridet, Da man nun Durd) die 
Länge einer Pefe die Melenänge ihres Orundtens 
Genat, fo dann man Yanacı aus) |eine Shmingunge: 
ya beenen. &o it 3. 8. die Wellenlänge des 
Örunond einer aüßigen ofenen icife gleich & Zub, 


alfo feine Schtwingungsjahl = 262,5. Gibt eine 


gegebene Pfeife einen beftimmten Grundton, fo gibt 
alfo eine Meife von halber Länge einen Ton von 
doppelt fo viel Schwingungen, weldier als Detad 
jenes Grundtons begehnet wirb. 

Da die Octan doppelt fo viel Schwingungen macht 
wie der Örunbten, läht fh aub dem Auge fehtbar 
'maden. Um eine verticale Abe üt ein auadratifces 
Käften drebbar, Fig. 13, deflen vier Wände durch, 
Spiegel gebildet find. "Ju der Rühe Diefer Spiegel be: 
Amber A) eine flaße Bücher deren Riuhnand dur 
eine fefte Metallplate, deren Borderwand aber durch 
eine dünne gefpannte Rautfcputulate gebildet wird. Im 
She Die mio von der Küdlee be und een 
Sclaub Leuhtgas eingeführt, welhes durd einen 
einen Brenner wieder audtrüll. Das austreiende Gas 
wird angezündet und bildet dann eine rubige, durd) ein 
Glasrebr vor Kuftzug gefhüpte Flamme, melde in 
dem telirenden Cpiegel ald ein continuirlier Lid 
ref eribeint. Hält man aber vor die Von 
Wühfe eine offene Meile, fo wird der Kchtfiei, 
fobald die Pfeife angeblajen wird, in eine Reihe eins 
jelmer Slammen zerlegt erfcheinen, Fig. 14, deren Ar 
jabl fi Derboppelt, wie die untere Blammenreibe der 
Dig. 14 zeigt, iwerm die erfte Pfeife mit einer geeiten 
ertoufeht wird, Weldhe die Dctao der erfte gi. 

Bon irgendeinem Ton ausgehend it deilen Onint, 
deflen große Terz ein Ton, der %, mal, %/, mal 
joviel Schwingungen macht als der erfere. Mird der 
Grunbton burdh eine Pfeife von ber Länge I erzeugt, 
fo exbält man feine Zery, feine Quint und feine Detav 
dur Bieifen von der Länge %,1, 7, 1 und Y41. 

Genauer ald durch Pfeifen Tann man die Chwin: 
gungsgabt eines Zons durh die Sirene befiimmen, 
(deren einfafte Sorm in ig. 15 dargefeitt it. Am 
einer poripentalen Ur, welche in rafche Notation were 
fet werden Inn, Üt eine arte Bappfbeibe angebradt, 
in melder fih 4 concentrifce Cächerreiben befinben: 
vie innerfle Dat 48, die zmeie bat 48 .%, = 60, die 
folgende 48 „/, == 72, bie Außer hat 48.2 = 96 2 
&er. Durd ein Rautfäulrohe B, in welchem ein Holy: 
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206) der Scheibe, wind nun ein Sufifltem gegen eine 
Totirende Ycherreibe geblafen ud dadurd ein Tom 
erzeugt, deflen Cchmingungsjabt glei) it der in einer 
Serunde vor der Mündung paffrenden Löcher. Macht 
3. B.die Eheibe 18 Umdrehungen in ber Cerunde, jo 
Wird durch bie innerfte Köderreibe ein Ton erze 
deffen Schwingungsyaht 18.49 = s64 il. C3 it 
das zweigeftichenea (a). Die gelte, brite uno auferfte 
Löherreide gibt dann. Bei gleicher Umbrebungsgefchrwine 

igteit der Siebe die große Terz, die Ouint und die 
Dan una s 

Mit großer enauigleit läft fih die Schwingungs: 
aabl einer Stimmgabel mit Hülfe des Bhon 
graphen, ig. 16, befimmen. Gin eiteener Stab, 
welcher an feinem einen Ende A mit einem durch Die 
Schraubenmutter b geführten Schraubengewinde ver: 
feben it, auf der andern Seite aber mittels einer Aundel 
umgedreht werben Tann, trägt in feiner Mitte eine 
meflingene Trommel T. " Xuf biefer Trommel wird ein 
Wapiermantel Beiefigt und mit einer ftart rußenden 
Slamme geicmängt. Mn die berubte Zlädie wird alsı 
dann eine grofe, in einem paffenden Stativ beiefigte 
Stlmmgabe fo berangeridt, ba be an vr einen Je 
befefigte metallene feine Schreibift «Tcwadı gegen Die 
Papierfläche angebrüct if. Wird nun die Stimmgabel 
durch Ynfteichen mit dem Siedelbogen in Vibrationen 
verfeht und fogleid) der Cylinder georeht, jo fhreikt der 
Metalift r auf der berußten läce eine inuscurne 
in der Mt, wie ig. 17 zeigt. Nun üt aber vie Stimme 
gabel mit dem einen, Die Age der melallenen Walze 
mit dem andern Pole ber Stebenfpirafe eined Eriftigen 
Snductionsapparats verbunden. Co oft der Hanpifirem 
deflelben unterbrocen wird, fäldgt ein Sunfe zwifchen 
rund ber Metallwalge über, weicher ein feines och 
in das gef märgte Yapier macht, mie olde kei a, b 
und c angedeutet find. Wenn mun tafür geforgt it, 
daß, der Yaupifirom genau alle Secunden, einmal unter 
brochen wird, fo wird das Gnde jeber Secunde durch 
ein jeldes Püntichen marlirt und man fann dann Leicht 
die Anzahl der Schwingungen zählen, melde in 1° 
gemadit worben find, 

Gine gefpannte Saite tann entweder ihrer ganyen 
Länge nacı fhwingen, wie bei a, Fig. 18, angedeutet 
üt, und dann gibt fie ibren Grunon, oder fie Tann 
durch einen Schoingungelnoten in 2 gleiche Theile ge 
iheilt fein, wie bei b, Sig. 18, und dann gibt fie tie 
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Fig. 19, weiße buch einen Stimmflod geipannt if, 
mitllft’der Klemme, Sig. 20, auf %,, auf 7, auf 
7, ihrer gangen Länge ju verlürgen, um die große 
Zen, Die Dulnt und bie Detap Ihreb Grudtens yu 
erhalten, 

Die Shwingungtgabl einer Caite it der Quadrat: 
wurzel_ aus der foannenden Sraft proportional. Wenn 
alfo die vorbere Saite bei Unhängung des Gewidts p 
einen beftimten Ton gibt, fo mub das Gewicht Ap an: 

hängt werden, wenn man die Octav jenes Zond ere 
alten mil, 

Die Transverfalicwingungen elaftiher Stibe Bin: 
gen davon ab, auf melde Weife fie beietigt fine. 
Seiner ganzen Länge nad) chne Cchingungstneten 
kann ein elafifcer Stab fmwingen, wenn er an einem 
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Gnde befefgt if. Diefer Act find die Schwingungen, 
wel jeber der beiten Cchntel einer tönenben Stimmz 
gabel macht. Um ten Xon ver Stimmgabel Garbarer 
I made, hr man hm auf in Refenamıtaliden, 
Fig. 21, veflen Länge glei üft /, der Wellenlänge des 
Stimmgabeltons. 

Legt man einen Gtabfiab über wei geframte 
Schnüre, wie Sig. 29 andeutet, fo gibt er mit einem 
bötgernen Hämmerihen angeiclagen einen vollen Ton; 
dabei bilben fih zwei Sciwinguingölnoten, deren jer 
um", der Stoblänge vom nächlten Ende abftcht. Je 
fünger" ver Stab, deflo büber der Ton; die Cihwin: 
ungsgabl ift bi fonft unveränderten Dimenfionen dem 
Uuadrat der Stablänge umgelehrt proportional; man 
muß alfo den Stab YE=0,7 mal lürzer madıen als 




















oder 149Y} = 52,6 Millimeter long find, die Töne cu, 
Ca Und ca geben. %S Lalen ih aud) feicht Stäbe ber- 
Itllen, welche das c und dad g der br, 6: umd Trger 
ftrigenen Otave geben müßten. Die Längen dieler 
Stäbe werden aufgelegt tie Fig. 20, Die lürpern ers 
den aufgehängt, mie Fig. 24 geigt. Weniger feine Obren 
Tonnen {den g. (12288 Echwingungen in 17) nicht 
mebr hören, während jelbft bie beiten Ohren g, (24576 
Scroingungen in 1?) niht mehr wahrnehmen tönen. 

Dan bat in neuerer Zeit Mittel gefunden, das 
atultihe Sntervall yweier Stimmgabefn febe genau auf 
optifchem ‚age zu controfiren. m dem Blechenlinder, 
weider die Slamme einer Argandhen Lamye, Fit 25, 
umgibt, it eine Meine Definung a angebracht, Bund; 
weite ein Cihtftrabl auf einen einen Ericrel fält, 
ver am einer borigontal geitelten großen Etinumgabel 
befefigt ft; der hier veflecirte Steabltrift einen je: 
ten Heinen Cpiegel, der von einer verical aufgeiele 
ten Ctimmgabel geiragen wird. Die bier yum zweiten 
male vefletiten Etrablen werben endlid) van einer 
Sinfe aufgefangen, welche auf einem binter ihr aufger 
ftllten Chir das Bild des Lictpunlis a entwirft. 
Sind beide Stimmgabeln rubig, fo eriheint dies Silo 

ein beiler Yuntt, welder zur borigontalen Licht: 

ird, wenn mur die horigontale, zur verticalen 
ihttinie aber, wenn nur die vertkale Gtimmgabel 
dur) Nnftreiien mit dem Siedelbogen zum Libriren 
gebradt more it. Wenn aber beide Stinmgabeln 
gleichgetig vibriren, fo Get der Bichipuntt eine Curde, 
‚deren Gellat von’dem Intervall der beiten Stimm: 
grbeln abhängt. 

Bern beire Etinmgabeln uisono find, fo ift die 
raglice Curve entiveder eine fehieffichende gerade Sinie 
oder eine Cllipe, fur eine der Curen der obern Reihe 
der Fig, 26 oder eine Sroifchenform, wenn aber die 
eine Stimmgabel die Dctan der andern it, fo entficht 
eine der Curven der untern Neihe oder eine ihrer Zini« 
fhenformen. 

Benn das Jntewall der beiten Stimeigabeln ganz 
genau if, tvenn alfo beite genau unisono find, oder 
ven die eine genau die Octav der andern it, fo Bleibt 
die Geftalt ber Curve unverändert, fie wird wur alle 
mäblich Heiner, teil die Vibrationen der Stimmgabeln 
einer werden. Menu aber das Juterll der Stimms 
gabeln nicht ganz genau ift, fo nimmt die Eurpe eine 
drebende Bewegung an. Sind 3. ®. die beiten Etimime 
gabeln nahezu unisono, fo geht nad; und nad) Die Jorm 
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sind, bin c, cin d, d ine und bann mieber um 
gelebrt ein du.j.m. über. Wenn nun ju einer vollen 
Drebung ceiva 5 Cecunden erforderlich fd, fo ann 
man daraus [6liehen, Dah die eine Stimmgabel in d 
Secunden ı Ehtwingung mebt macht alö die andere. 
Auf diefe Weife wird die geringfte Abweihung vom 
genauen Yateraul Bemetli, 


Eloftihe Stäbe Tonnen auch in Longitubinaler 
tung vibriren und befolgen dann die Gefete vibri 
sender Luftfäufen in Meifen, Wenn 3.9. Holziit 
&en, melde in einen Holstiop eingeleimt find, wie 
59. 27 jeigt, mit ben ingern, zllcen Denen man 
envas, Stelophonium gerieben hat, von oben nach unten 
geftidhen werden, {o geben fie einen reinen Ion. Das 
weite, dritte und vierle Stäbchen gibt die große Terz, 
ie Quint und die Oetao des erten, wenn ihre Länge 
7/2 und '/, derjelben berägt, 

Am ebene Platten von Metall oder Gas zum Tb: 
men zu bringen, jpatnt man fie in eine Qminge ein, 
wieäig. 28 zeigt. Mit einem Siebelbogen angeicichen 
ale fie N) in eingine, Dun) Anoteninien ge 
rate Übtbeilungen, welche für ih fhwingen. Dan 
Tann die Sage der Stnotenlinien fhlbar maden, wenn. 
wan feinen Sand auf die Matte freut und fie dann 
zum Zonen bringt; der San hüuft fh dann an den 
rubenden Stellen an um 

einige in Big. 29. abg 
men der Ebladni’icen Klangfiguren belannt find. 
Die in Fig. 29 vargeftellten Figuren entfichen, wenn die 
eine quabratifche Platte in der Mitte jeftgehalten mic 
und man am Rande am ber mit b begeihneten 
treit, während man die mit a beiden Stelen mit 
dem Singer berührt. Runde Platten, welche in der 
Mitte eingefpannt Find, geben radiale Figuren, und 
jiar. vier Strahlen, wenn der angehaltcne md an 
geftrihene Yunlt deS Aandes um 45%, feihs Eirahlen, 
wie Sig. 20b, wern der getrihene Yunfı um 30° 
vorm angehaftenen abfebt. Die Nlangfiguren runder 
Scheiben bilden concentrhe Ninge, wie Sig 30, ivenn 
fe auf irgendeine Meije vom Nittelrunft aus in 
Vibrationen gefeht werden. 

Die brationen dünner metalifcer Plätteen find 
am und für fi) faft ganz Hanglos, fie Lnnen aber 
die Yilbung eines Trftigen Slangs vermitteln, wenn 
ein Luftftrom aus einer Deffnung hervordringt, welche 
durch die Bibrationen einer foldhen elafihhen Watte in 
tegelmäßigen Jnteroallen geiöloffen und miever geöf 
met wird. Derartige Snjirumente werden Zungen» 
werte genaunt, Die einfachlte Form der Zungen 
wird Durd Sig. 31 und 32 erläutert; c3 üft diejen 
melde bei der Dund: und Dlafebalgbarmenica (da 
jonium) verfommt. Sn ber Mite einer Meffingplatte 
melde in Sig. 31 Perfpectvifh, in Sig. 33 abe 
Durchfebnitt bargefielt it, befindet fich eine restangu: 
läre Deffnung bb, welde durd) ein elafifhes Metalle 
biättchen 22 bebedt wird. In ihrer Aıbelage fowol, 
mie in ver Sage zz, Sig. 32, wird die Deffnung durd 
die Zunge geidlofien, während fe frei wird, wenn bie 
Zunge i 
aa bilpet num die untere Orenzfläche 
Hammer, in welcher die Luft dur 
wird. Die vervictete Luft übt einen Drud auf die 
Bunge aus, durch welden die Vibrationen derfelben 
eingeleitet werden. &o oft die wibrirende Zunge in 
Die Sage zz, Iommt, dringt durch die freinewordene 
Deffnung ein Luftfioß in ber Richtung des Weils bin: 

‚der, eine Berdichtungsmelle erjeugt, und jo cuts 
feht ein Zon, welder von der Schhwingungedauer der 
Iedernden Zunge abhängt. 
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In eins anberer Form tommen aud) Zungentoerfe 
bei Orgeln in Anwendung. 

Cine pveite Urt der Zungenwerde befteht 
branöfen elaftifhen Matten, melde die beiden Lip 
ven eines fümalen © il e Dur 
ihre Ofeillationen den Spalt abwebielnd öffnen und 
fliehen. 








Gnde an zwei gegemüberliegenden Punkten faht und 
auseinandergieb, jo blbet fi) eine Ripe, deren Ränder 
von Kautfehut find, und tvenn man nun von der an 
Seite ber in dad Rohr hineinklä, fo erhält man 
Zn, der um fo höher wird, je färler die beiben 
Lippen angefpannt werden. 

Im Sehleyf, dan menfhlicen Gtinmergan, ent: 
eben die Tone gleichfalls auf die durd) Fig. 33 er: 
Gäuterte Weile. 

&3 bleibt uns num nod übrig yu beforechen, woSer 
der Unterfcid der Alannfarbe verichiebener In: 
frumente rührt, woher es Iommt, dafı 3. ®. der auf 
einer SOte aepiete Ton von vemjenigen zu unter: 
{heiten Üt, meidher der gleihen Rote auf Dem Slovier, 
der Violine, der Trompete u.f.m. entfpriöt. CS rührt 
das nad) den neueften Unterjudungen daher, dap Die 
länge der meiften Juftn  einfad) fine, fon 
dern daß neben vem Zn, welcher einer betimmien Note 
gutommt, noch eine Reibe von Obertönen millingt, 
d. b. Töne, melde dub 2, 3, Amal u. f. m. fo 
viel Schwingungen ergeugt werden als der Grunbion. 
Wenn man 1. d. auf dem Klavier die Tafte anjhlig 
melde der Note c_entiprict, jo hört, man niht allein 
den Ton c (129 Schwingungen in 1), fondern einen 
zufommengefepten Alang, in melden aufer dem aller 
Dinge vorberfchenben € auf nad) die Töne cy, Su, Cy, 
und gs mit 3, 3, 4, 5 und cmal'fo viel 
Sitminguien in ber Skunbe entalten An. — Der 
ongcbaralier eines Jnftruments bängt nun davon ab, 
welihe Obertöne und in welcber Stärte diefelben den 
Grundten begleiten, 

Gin geübtes Ohr Tann die Obertöne auß der Mlang« 
mafie berausbören; umdiefelben aber mitgrößerer Eicher: 
beit nachjuteifen, wendet man die fogenannten Rer 
fonatoren an, d. b. gläferne oder mjlingene Hohl: 
Tugeln von der form Sig. 35, oter Toniiche aus Jin 
biech verfertigte Nöbren, Fig. 34, ober enklic) einer: 
feits offene Bappröbren von der Sorm Fig. 36, weihe 
folhe Dimenfionen haben, dafı die eingefdhtoffene Luft: 
maffe ins Selbttönen Iommt, wenn die Wellen eines 
beftimmten Zong einfallen, wie mir dies bei bem Alp: 
parat ig. 5 geiehen haben. Der Definung gegenüber 
find viefe Refonatoren mit einer engern Mündung vers 
eben, mittels deren man fie in das Obr einführen 
Tann. Um 5. D. die Obertöne von c nadhjumeilen, 
muß man mehrere Refonatoren haben, deren Cigen: 
|ton der Reihe nad) das eingeftrihene c und g, dad 
gmeigeftrihene c, e und g Hält man nun 
einen diefer Nefonateren an das Ohr, fo bört man den 
ibm entfprecenben Oberton (5. D. €), wenn auf dem 
Alavier « angefclagen wird. Man hört diefen Ton 
5 nicht, trobbem dafı man ven enffprecpenden Nefo: 
nater ans Obr bält, wenn man auf dem Slavier d 
anfelägt, weil e, lin Dberton von d it, man bört 
den Ton cs aber aud) nit, wenn der Tan c auf einer 
weiten gebeten Mieife angeblafen wir, weil tie Tine 
eiter geoedter ‘Pfeifen Leine Dbertöne haben. 
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CAafet 4, fe 5 unb Figur 1-10 enf Zafı 63 
1. Sartpfanpung des EiQis um) Phstomere. 

Dprit iR vie Lehre vom Licht. 

Bon einem Teudtenden oder von einem erfeuäteten, 
Sicht jertreuenben Abryer. aus verbreitet fih das Licht 
geradlinig nach allen Seiten bin, felange wie fi 
{trabten in bem gleichen Stoffe (Mitte) bleiben, folange 
fo ein Sicftrabl im Waffer, folange er in Glas, 
folange er in Luft vom gleichförmiger Dictigleit ih 
Toribeiegt, findet teine Schtungsänderung flat. 

Eine Yolge_der geradlinigen Wortpflanzung, des 
Lichts ift der Schatten, Men bie von einem Lauch: 
tenden Puntte s, Sig. 1, Taf. 4, ausgehenden Strahlen 
‚einen undurdjihtigen Hörper treffen, fo wird fih bin-| 
ter demielben ein Haum befinden, in melden von s 
aus Tein Cihtfirabl eindringen Tann, und biefer Raum 
wird der Cchatten genannt. 

Benn der leuchtende Adrper eine nambafte Husbch: 
mung bat, fo ift außer dem vollen Schatten, Kern» 
fhatten, in welden gar tein Liht vom Leuchtenden 
Körper aud einbringt, nod ein Halbfhatten, 

Haum zu unterfeiben, in welchem eine” 
weife Grleuctung flatfinbet. Sig. 2 erläutert die Bil: 
dung de3 Schatten? für den Jall, daf der Leuchtende 
Körper A größer it, als der Schatten gebende B. Der 
Rerufatten bilbet bier einen Kegel, delen Spike in s 
Giegt. Während der Durämeiler des Kermfchattens mit der 
Gnifernung von B abninumt, nimmt der Durchmefler des 
Halbieattens zu. Jenfeit s erfchminbet ber Sernfcatten 
olltänkig, während der, immer breiter werbenbe Halb: 
chatten allmählich fhtwächer und verfhemmener wire. 

Durd einen Schirm mn, fig. 2, aufgefangen, würde 
der Schatten das Anfehen Sig. 3 haben, 

(65 werde ein heil bes vom leuchtenden Puntte L, 
Fig. 4, ausgehenden Lichts durd) einen quadratifchen 
Bapierföirm abed aufgefangen, welder etwa in 1 Meter 
Entfernung von L aufgefelt üt, fo. wird die Grleud: 
tung diefer Fläche eine beflimmte Stärte (Intenfiit) 
haben, bie wir mit 3 begeichnen wollen; hinter der Släche, 
abed aber wird fih ein Schatten bilden, deflen quar 
dratifer_ Querfhnitt mit der Entfernung von L zur 
nimmt, Denten ir und den Schatten von abed durch 
eine Släce aufgefangen, welde um 2 Meter von L. ent: 
fern ft, fo wird er auf bier Jläche ein Ouabrat ABCD 
bilden, deflen Geiten doppelt jo grob find als die 
des fhattengebenben Duabrats abcd. TDarauß felgt 
aber, dafı der Slächeninhalt NeS Quadrat3 ABCD vier: 
mal fo groß it al8 ver de3 Quadrat abed. Min 
mn der Siem abed entfernt und daS von L aus« 
gehende Sicht auf einem 2 Meter weit von L entfernten 
Wapierfeirm aufgefangen, fo wird fih nun aller Lit, 
meidhes vorber die Släche abed erleudhtete, über eine 
amal größere Zläde ABCD verbreiten. An der dopr 
pelten Gntfernung {ft alfo die Stärte ber Geleuätun 
Amal_ geringer, fe it nur 4. Ym derfelben Weile 
läßt ih varibum, dafı in der afadhen, Afadhen u. j. w. 
Gntfernung die Etäele der Grleuchtung 3 mal 3 ader 
9 mal, 4 mal 4 oder 16 mal geringer üjt ala in 
der 1fachen Gnifernung. Nurg, die Stärle ber Er: 
teuhtung nimmt ab im umgelehrten Derhältniß bes 
Quabratö der Entfernung. 

Diefer eben theoretifd) abgeleitete Gap Lit ih aud) 
experimentell beweifen. m die Mitte eines etwas über 
12 Sub langen, auf der Seite mit einem Mafftab, oben 
mit einer Kine verfebenen Ballens, Sig. 5, in welche 
Yaffenb fih mehrere Holstäpe leicht bin: und berfeichen 
aifen, wicb einer biejer Solzüpe getlt, welcher einen 
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des Papierfhitms Üt ein Feifled angebradt, meldher 
bei auf buntelm Grund erfheint, wenn er lätter vor 
der Mdfete, duntel_auf, beilem Orunbe, wenn er 
Rärter von der Borderfeite eleudlet ift; bei gleidlarter 
Beleuchtung von vorn und hinten muß alfo Mefer Fett: 
led verfchminben, Dies erfolat aber in ber That, wenn 
man in einer beliebigen Entfernung vom Bapierfdyirm 
s einen Schieber b mit vier Kerzenflammen auftellt, 
wie 68 unfere Sigur zeigt, und dann den nur eine 
Begeflamme magensen Eifer a dom Sälm {0 
weit nähert, daß er nur noch halb fomeit von s ente 
fernt üft als b. 

Man tan diefelbe Vorrichtung au benuben, um 





ie Stärte zweier Sichtqueflen zu vergleichen. Gandelt 
8 fih . D- um bie Bergleidung einer Kergenflamme 
mit einer %rgano’fcen Campe, fo wird bie Campe auf 





ie eine, die Rerge auf die andere Geite des Schirm& 
s geftelit und Teptere Lichtquelle fo lange verfcoben, 
6i8 der Deifled nicht mehr fihtbar it. Nehmen wir 
an, dies fei erreicht, tern Die Sampe 6, die Slergenz 
flamme 2 Fuß vom Schirm entfernt if, fo verhält fd) 
die Sicutärte der Lampe zu der der Kerienflamme wie 
ie Leuätlraft der 
Sampe ift alfo glei der Leudittraft von 9 Kerzen« 
Hanmen, : 
ig. © erläutert eine andere Methode, die Reuhttraft 
‚eier Sihtquellen zu vergleiden. or einer weißen 
Wand wird ein eima bielifisides Gtäbchen s anger 
bradit und die beiven Sihtauellen k und x fo geftellt, 
i Schalten a und b auf die Wand 



































MI. Referlon des Ridis (Rai 
Licftrablen, melde irgendeinen 
werden 
entweder 1. an der Oberfläche deffelben Nurldgemorfen 
un gmar 2) egemahig ce, ner 
b) unregelmäßig serfireut, 
ober I. fie dringen in den Sörper ein 
a) von demfelben durdigelafien, 
b) von defelben verffudt, abi 
Die vegelmäbig gefpiegelten, eflectitten‘ 
langen fib von jehem Puntte ber Ober 
fpiegeinden Körpers aus mir nah einer ci 
finmten Rihtung fort, die alsbald näher 
werden foll, mäbrenb fih die unregelmäßig ze 
Strablen don der zuridhverfenden läge ofr® nad 
allen Seiten bin verbreiten. Die von der) rauben 
Oberfläche der meiften Kdrver unferer Umgebifäeng un“ 
regelmäßig gerftruten Strahlen find e6, meld 
je Römer in ine mobren Oefalt Ahıta 
em 





ein Sichtjtrabl Fr, 3, 7, auf eine fpidrgelnde 
Fläche ss’ trifft, fo wird derfelbe nach der Richt nn 
Teflecict, weldhe mit dem fonleic) zu definirenzefrin Ein: 


falstotb np und dem einfallendn Strahl In in) 
&bene Kiegt und einen Winfel r mit dem Gin 
macht, weler dem Wintel ınpwifden dem Gin 
und dem einfalenden Strahl gleich ift, oder Me 
dern Worten: der Reflerionswintel ifl dem € 
mointel glei. f 

Mit dem Namen des Cinfallslothes be 
man da6 Perpendilel np, weldes man fd; inftgh dem: 
jenigen Punlte m der fpiegelnden Gbene, in yMfneihent 
derfelbe Dom Lictjrabl In getroffen wird, auf, 





ol; 
in aper efpanten Vihmen Atäge Ze dr Se 


erriötet denen fan, 











DOuTIR — Opi, 





id 


tichtigleit diejed Spiegelungägefepes läpt 
eu 


achmeifen. 


mi Säle Ns, Mnarad, 





eine Spiegel f, welden unfere 
te zeigt, Üft auf einer Goripontalen, um einen ver“ 
calen Zapfen drefbaren, mit ber rabienarigen Ber«| 
ng © derfebenen Meffngfcheibe fo befehtigt, 

Ser See be meint auf der One 1 
Spiegels T feht, Daß alfo be die Richtung des Ein« 
faleloths für den Gpiegel f bejeichnet. 

Der Zapfen nun, um welchen fc) die fragliche Mel 
finafdeibe mit dempiegel f und dem Zeiger be drehen 
ht, befindet fh im Mittelpunft bed balbreisfärmigen 
Breted A, um deilen gefrämmten Tkeil ein, baflelbe 

jenber Gtreifen von Mefingbied gelegt if, 
in velen Mite bei a en meritaler Cpah an 
geradht_Ät. Der Wiertelötreis von a nad der 
whten Seite hin it in 90° geheilt. Stelt man nun 
der Reihe mad) den Zeiger be auf bie Tbeiftihe 10, 
2%, 30 und 40, fo mird ein vurd ben Gpalt a ein: 
Yringendes Straflenbünbel, weldies auf bie Mitte des 
©pegel 1 Ari, von Diem nad) den Zheifftrihen 20, 

A, 60 und 80 refletirt erben, 

‚us dem Spigelungsgefep erlr ch nun, an bie 
Giifehung der Cpiegelbilber. C3 jei ss‘, Sig. 9, 
en ebener Spiegel, A ein Vor der Gbene befielben be: 
Fmpliher Teuctender Bunlt, Die in n und in p den 
Sad ven ab Teen Enahin Dede ben 
Epiegelungsgefepe zufolge nad no und nad_pq, te: 
Rectirt, Belinger men mm be telectiten Eirahlen 
no und pa rüdidete, fo jäneiten fih biefe Berlän: 

en im dem Puntte a, welcher auf dem von dem 

den Punlte A auf die Syiegelebene gefälten 
Berpenditel ebenfo weit hinter ber Spiegelebene Liegt, 
ie A fid) vor derfeben befindet, 

Ale von A aus auf den Spiegel fallenden Strahlen 
werben fic) alfo nad der Nieflerion fo fortflanıen, als 
eb fie von dem hinter ber Gpiegelebene gelegenen 
Funtte_a lämen, a it daß Spiegelbild von A, 

‚In Fig. 10 fei AB ein vor der Gbene des Spiegel 
ss? befindlicher Begenftand, fo. if nadı dem oben Ge: 
fagten a das Bild von A, b ift das Bilb von B und 
ab daB Bil des Gegenflanded AB. Man überfi 
eidt, daß Bild und Öegenftand zur bene de3 Spi 

el3 fymmmetrifh find. Ein in o befindliches Auge 

t das Dil von B nadı der Nidtung op, das Bilo 
dom A nad) ber Rühtung on. 

den wiffenfhaftichen Anwendungen ebener Spie: 


























Sennenmi 
" Mzeflectirten Strablen ftet3 diejelbe Richtung behalten, 
während doc) die Sonne ihre Stellung am Himmels: 
gemölbe Forttwährend ändert, muf die Stellung befjelben 
Kentfprechender Weife verändert werden können. Gs 
} A, Die dab mit, da der Orig M um 
BE jur Ebene des Ladens rehitvintelige borigontale 
mittels des Anopfes A gedreht und feine Neigung 
‚bie Gbene des Ladens mittel® des Snopfes B 
Meinen Schraube ohne Ende beliebig geändert 
‚fann. Bei andern Helioftaten wird die Drehung 
iegeld durch ein Ub: vermittelt. 
man zwei ebene Spiegel unter einem Mintel 
jelt und, irgendeinen Öegenftand A, Dig. 12, 
x. biefelben bringt, fo ficht man außer dem © 
‚gunädft ned ein Bild veflelben nach einmaliger 
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jedes Gpiegelö vient aber wieber, ald Object für den 
andern, und fo iebt man gioei weitere Bilder © und C, 
nad, jweimaliger Neflerion. Wenn der Mintel, den 
die Spiegel miteinander machen Y, Ya, Yar Yo des 
gangen Seeisumfangs if, fo ficht man ihn smat, 6mal, 8: 
mal, 1omal, Darauf beruhen das Raleivoftop und 
Nas Debuftop. 

Die Epiegelung des Lihts auf gelrämmten Sl: 
(fen folgt ganp den Gefepen, melde wir für ebene 
Spiegel fennen ernten. Don einer rummen Släde 
wird nämlich ein Lihtfteahl mach derfelben Richtung 
teletit, al8 ob er bie Berührungschene der frummen 
Biäße an de rolien See gefin ht. Dett 
man fih alfo in dem vom Lihtiirahl getroffenen Punlt 
einer frummen Oberfläche eine Normale gejogen, d. b. 
ine Linie, welde veftminfelig auf der Verübrungs: 
ebene des getroffenen Punlts fteht, fo it dies das 
Ginfalstor. 

In der optifden Propis werden wol laum andere 
jerümnte Spiegel gebrauät, als folde, deren Ober: 
fe cin Sind einer Augeloberle it. Wer vie 
innere, dem Rrümmungemittelpunft jugeienbete Släche 
Sie folge if, fo hemmt man De Spiegel Gablı 
ipiegel, Goncavfpiegel nder aud Sammelfpie: 
gel. Wenn dagegen vie Neflerion der Strahlen auf 
der dem Krtmmungsmittelpunlt abgervenbeten Fläde 
tatıfindet, fo nennt man fie Convegs over Berftreu: 


ungsfpieget 

Ei 19 Relt MIN den Durifmütt eins foht: 
tifhen Hoblipiegeld mit einer durch feine Plitte d und 
feinen Arümmungsmittelpuntt c_ gelegten Gbene dar. 
Die durch d und c gelegte gerade Linie ft die Hau 
are des Hablipiegels. 

Denn irgendein Sichifirabl ab, ig. 14, einen Kohle 
fpiegel in einem Punkt b trift, fo ergibt ih die Nic 
ung des vefleirten Strahls Dur folgende Confteuc 
tion; man ziehe ven Radius bC, welder das Ein: 
fallaloth für den Strahl ab ift, und ziebe aladann 
eine Linie bg, melde mit bC einen Mintel r mad, 
melder glei ift dem Cinfallsiwintel i. 

Führt man diefe Conftruction für einen Strahl aus, 
Tele ib para mi der Sauna de$ Cpieges 
fortpflangt, wie dies für den Strahl ab, Sig. 14, der 
Fall üft, jo fÄmeider der reflectirte Strahl bg bie Are 
des Hohlipiegels in einem unlte F, welcher zwifchen 
A und C in ber Mitte iegt, worausgefeht, vaß bie 
Keinmung von d bis b, alfo der Winkel x nur fehr 

ei ih, 
jaraus folgt dann ferner, daß wenn ein Bündel 
Sihutrablen parallel mit ber Qauptape auf einen fhwadh: 
gelrümmten Hoblipiegel fält, Fig. 15, dab. alsdann 
alle diefe Strahlen fo reflectirt werben, daß fie die 
Are in demjelben Puntte F fdneiden, welder der 
Hauptbrennpunlt, Focus, des Hoblipiegels ges 
mannt wird. Die Entfernung dF, melde dem halben 
Arümmungshafbmeiler gleid) it, heiht die Brenns 
weite over Gocalbiftang. 

Ein parallel mit der Are auf einen Hohlipiegel fals 
Iendes Strablenbündel kann man betradten, als jei es 
ausgegangen von einem auf ber Yaubtare. Legenden 
unendlich weit entfernten leudtenden Punlte. Nüdt 
der leuchtende Punlt auf der Are dem Hoblfpiegel 
er, jo entfernt fi der Vereinigungspunkt vom 
Epiegel. Die Eonftruction ergibt 3. ., daß alle von 
dem leuchtenten Punlt A, Fig. 16, ausgehenden Strab: 
fen in einem Bunte a wieder vereinigt werben, welder 
weiter vom Hoblipiegel entfernt ift als F. Je näber A 
dern Spiegel rüdt, beito mehr entfernt fi) fein Bil a 
[von bemjelb IM der leuchtende Punft bis zum 







































in jevem Epiegel (B und B'). Das Die] 
Dieraar. 2. Hof. — Dopfit. 





Arümmungsmiteipunft C vorgerädt, fo werden alle 
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von C auf den ‚Seht, fallenben Strahlen, auch 
mad C zurüdgemorfen. Nüdt der leuchtende Punkt von 
G dem Spiegel noch näher, fo rüdt der Bereinigungss 
punft immer mod) weiter ieg, märe 3. D. der leudhe 
tenbe Punkt in o, fo würden alle von ifm auf den 
Hoblfriegel fallenben Etrablen in A vereinigt werben. 

Die fo zufammengebörigen Punlte A und a werden 
conjugitte Punkte genannt, 

Befindet fi) der leuhtende Bunft im Brennpuntt F 
{ei Io ot der Weririgungepunft in unenbüiger 
Sntferumg, „oe: mit andern Worten, ale von bem 
Drennpuntt F, Sig, 15, auf den Goblipiegel fallenden 
Strablen werben als ein mit der Yauptage yaralleles 
Strablenbündel reflecict. Menn der leuchtende Funlt 
innerhalb ber Brennweite Tiegt, wenn er ih j. D. in 
Ay Sig. 17, befindet, fo ann der Epiegel bie ihn 
treienden Strahlen nicht mehr convergent madıen, fie 
tgiren nadı ber Reflerien, fo als ob fie von einem 
hinter dem Epiegel gelegenen Wunlt a imen. 

Wir Jaben bücher nur De Biber older leitender 
Buntte befproden, welche auf der Hauplare des Hablı 
friegel Tiegen. &enn nun ein Lauhtender Puntt A, 
Fig. 18, außerhalb ber Hauptare liegt, fo Tann man 
“ ven, m aub eine gene Ban Lund, den 

immungemittelpunkt C: nad} bem Hobifpiegel ge 
Beten, welde den ann einer Mebenage ihn, 
Da3 Bild eines auf einer Rebenage liegenden, leuch: 
enden Bunttes befinet fich gleichfalls auf diefer Reben: 
are. wien den gegenjeitigen Gntfernungen des 
leuchtenden Punktes und feines Wilbes beftehen aber 
ir die Rebenaren genau Bien Beieungen mie 
für die Hauplape. Die von A ausgehenden Etrahlen 
erden alfo durd den Hohffpiegel in a, die von B 
ausgehenben werben in b gefammelt, ab {ft das. Bild 
von AB. Belänbe fih umgelebrt {m ab ein Gegen: 
ftand, fo würde AB fein Bilo fein. 5 

Bon einem Gegenftand, welder um mehr als die 
doppelte Brennweite von dem Hobffpiegel abiteht, ent: 
wirft berfelbe ein berfehrtes derlleineries, von einem 
Gegenftand aber, welcher yoilcen dem Breunpuntt F 
und dem Krümmungsmittelpuntt € fih befindet, ent: 
wirft er ein verlebries vergrößerte Sammelbils. 

Befindet fih ein Gegenfland AB, Big. 20, inner; 
batb der Brennweite, jo werben die von einem Pıntt 
des Gegenftandes ausgehenden Strahlen nach der Epier 
gelang  Biniten, ld ob. fe on, einem Bunt Hr 
er dem Spiegel Imen. a ilt der Divergenjpunlt der 
von A auögebenben, b it ber Divergenzpunlt der 
von B ausgehenden Strabfen, ab it alfo das auf 
rede vergrößerte Bild ded Gegenflanded AB. 















Zwilcen den Bildern, melde entftchen, wenn der) 4 
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Gegenftand weiter vom Höhlipiegel entfernt ift al3 der 
Brennpunlt, wie in Sig. 18, und den Bildern folder 
Gegenftände, welde fih innerhalb der Brennteite be: 
finden, wie. bei Sig. 20, beflebt ein wefentlicher U 
terfbicb. Im enflern all werden die von einem 
Bunte des” Gegenftanbes auägehenden Etrabfen im 
eifprehenten unfte wii wieder vereinigt, fe 
werben bier gefammelt, weshalb man folde Wilder 
auch Sammelbilder nennt; im feptern all dagegen 
feinen blos bie zefletirten Strablen von einem 
Bunte hinter dem Spiegel berzulommen, ohne dah ie 
in diefem Puntte wich, vereinigt waren. Man ann 
desbalb diefe Wilder, die man geiwöhnlih ald wir: 
tuelle Bilder begeicnetsaudh Sheinbilder nennen. 
Ach ve Ser ener Spiegel geften gu en Sie, 
ilbern, 

Benn ein Bündel Strahlen parallel mit der Are 
auf einen Converfpiegel fällt, fo werden fie, mie 
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dem tjerftteuungäpunfte P fämen, der in ber 
Silden sem Cplegei und ben Arkmmung@r 





mitteigunfte u Tiegt. 


Won irgenbeinem vor, einem Converfpiegel hefinb> 
lien Gegenfland AB gibt berfelbe, wie durch 
erläutert wir, le ein aufredleß verlleinerte® 
Bil ab, wie nab ober fern vom Spiegel fi aud) 
der Gegenftand AB befinden mag. 

Die Sammelbilber fan man auf yweierlel Meife 
beobachten, enweber 1) indem man bie vom Rereini« 
gungspunft_auß wieder Divergirenden Strahlen ebenfo 
Direct ing Yuge gelangen laßt, ala ob fie von einens 
am ber Stelle bes Wildes befinichen Gegenftande her« 
fämen, ober 2) indem man das Sammelbil auf einem 
Bapierfäirm ober auf einer mattgeflifenen Glastafet 
uf un «3 dakunh von ala Gain dm Mär: 

ar mad. 

Der auf einem Bapierfiem aufgefangenen Hohl: 
eiegebitber Tann man fih bebimen, um mittel® der 
tiihen Bank auf die Mrd) Sig. 19 erläuterte Beife 
barzutbun, mie ih das Bil vom Cpiegel entfernt, 
wenn fh ihm der Gegenfland nähert, 


III. Srechung des Liäts (Dlopiik). 
Benn ein 















). die Rictungsänderung, weldhe 
Uiebergang von Luft in Waller 
ereiet, „Gin Cifrah In, Di, 29, melde in m bie 
Grengfläche zwiicten Luft und MWafler tift und mit 
dem in.n errigteten Cinfalsloth einen Wintel i macht, 
it 8 nad em lcergang, I Bafer nad ber 
ns beivegen, melde mit dem Ginfalls- 
Tel r macht, ber Heiner if als i. 
fen dem Cinfallswintel i und dem Brehungs: 





‚Imi 
inte Fade Tine nf Bepeung fat. Selen 


wi uns aber um den Funlt n einen Kreiß gejogen, 
/und von den Funften a und b, in welchen derfelbe 
den einfallenden und den gebrochenen Strahl fämeibet, 
die Perpenbitel ad und bf auf das Einfalsleth gefält, 
fo verbält fih ad zu bf fit? wie 4 zu 3. 

Beim Webergang aus Luft in Glas verfolgt der ges 
brogpene Strahl eine folde Richtung, dap fih die 
beiden Berpendifel fie verhalten wie 3 zu 2. 

Das Verältni Diefer beiten Perpenpitel nennt man 
den Bredungserponenten der Subflany. Soift4.B. 


1,999 der Bredungeerponent des Bafled, 


1,5 aber (nahezu) der Breifungserponent des bleis 
freien Otafes. = 5 

Der Vredungserponent des Keibaltigen Flint: 
gie 100, der ns Anis an. Ne giüßer 
der, Bredungserponent einer Subftang it, delt jtärter 
fentt fie Die auf fie fallenden Cichttrahlen ab. 

Um das Brechungegefep zu erläutern, ann man fi 
des Mpparates Fig. 24 bevienen, eines’ halbfreisförmi« 
gen Gefäfes, veflen gelrümmte Wand von der Mitte 
us nad) beiben Ceiten bin in Grade geheilt it. 
Born ift das Gefäß durd eine ebene, undurbfihtine 
Ward begrengt, tele in der Mitte mit einer firob: 
balmbreien, dur) eine OlaSplatte verfoffenen Spalte 
erfehen it. Säßt man, nadhvem das Gefäß biz pur 
Hälfte feiner Hohe mit Waffer gefüllt it, ein Bündel 
&ihifirahfen in fhräger Rihtung gegen die Fläche ab 
und) den Spalt einirelen, fo wirb ber obere heil 














dies Fig. 21 erläutert, fo veffecirt, al® ob fie von 





deffelben in Luft in unveränderter Richtung fortgeben 
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mäßrend der untere Iheil vefeben, in bad Mailer 
Gntretend, gebrochen wirb. An, ber’ Grabeinteilung 
der Rüdwand Tann man aber die Ördfe des Cinfals» 
und des Bredungeminleld ablefen. 

Bern ein Siciftrabl aus einem Mittel A in B und 
us B mieder in A Aberaeht (etwa aus Luft in Olas 
amd dann wieder aud Olad in Luft), fo it der auß« 
tretende Gtrahl nel‘, Sig. 25, dem eintretenden In. 
parallel, wenn die beiben Grenjfläcen von B varallel| 
Find. ft die® aber nicht der Jall, fo weicht die Hd 
tung n’I, Sig. 26, de3 audtretenben Gtrahle von der 
323 eintretenden ab, und jmar um fo mehr, je größer 
der Mintel if}, den bie Austritslähe CD mit der 
Gintrittöfläche AB mat, und je größer dor Bredungs- 
eryonent der_jwifßen ben Orenjfläden AB und CD 
befindlichen Subftang if. 

Ab Brisma basiäne man in dr Da ein von 
wei gegeneinander geneigten ebenen Zlächen begrenzte, 
Berfihtiges Stel Ste Hante DeB Sriemas ih bie 
Ye ini, in, melde die been, Genpläden 

ten oder fäneiben würden, wenn fie binzeidend 
derängert wären. Die Bafis eines Prismas if ie 
der bnehjenben ante gegenüberfiegende Begrenzungs:| 
fläde des Prismas, deren Lage bei dem Gang ber! 
Strahlen burd) dab Prisma gar nicht in Beiradt 
kommt. Der breende Mintel ift der Mintel, mel: 
ben vie beiden brechenben Flächen des Priömas mit: 
einander machen. Hauptjcnitt nennt man ben 
Durdfpnilt eined Prisma mit einer auf der bredienben 
Aante rediteinteligen Cbene. ind abed und abgf 
die breipenben Slächen des Olasprismas Sig. 20, fo 
iR ab die bredende Sante, cdfg die Bafıs und cbg 
oder daf ber Gaupifchnitl de® Prismas. Sei den 
meiften Prismen beirägt der brechenbe Winlel 60, oft 
ud mur 45 Orad. Um ein Prisma leiht in bie: 
ige Etellungen bringen zu Können, toied baffelbe auf 
Gin meffingenes Stalin befeftit, wie 68 ig. 31 Jeigt. 
Wenn von irgendeinem Oegenflande a, dig. 














eima von einer brennenden Kerze, ein Lichtjtrabl in der 
Sühtung ad auf ein Briöma fall und in ber Sichtung 
eo austritt, fo wird ein in o befinblices Auge die 





Flamme a nad} der Ridtung oa‘ feben, der Öegen: 
Hand ericeint alfo na der Eeile der bradenden 
Sante, bin abgelent. Das abgelenlte Bild erfceint 
uf, eine eigenibämlice, fpäter näher zu befprediende 
Beife gefärbt, 

Ben ein Eonnenftcahl durch eine Meine Definung 
in ber Richtung ba Sig. 28 in ein duntles Simmer 
tt und man ihn durc; ein Priöma auffängt, fo ber 
obadhtet man eine Ablentung und eine Järbung; 
Aatt de3 weißen Sonnenbilbhens d, welches auf ein 
der Definung b gegenüberbenben weihen Wand ent: 
fiehen würde, wenn dos Priema nicht vorbanben märe, 
werden. die ’einfallenden Sonnenftrablen mun fo ab: 

1, dab bei rw ein in die Länge gejogenes, ges 
je3 Sonnenbild, das Spectrum entlieh, weldes 
päter noch aufführlicer befproden werden foll. 

| "Die Ablentung, melde ein Prisma bervorbringt, it 
&hängig von ver Richtung ber einfallenpen Strahlen, 

am Ueinften, wenn bie Girahlen fpmmetiic 
ben, wie Inop, Sig, 29, der auf feinem Mege 
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Durch das Prisma gfeide Mintel mit der Gintitd«| 
ib mit der Austritsfläde macht. 
* Ben großer Wictigteit für die Conftruction der 


optifhen Jaftrumente it die Drehung des 
infen, mit welhem Namen man in der 
‚einen jeden burchfihtigen Nörper bezeichnet, deffen 
Stüde von Kügeloberfläcen find. Mei 
werben die Sinfen aus Olns verfertigt. Pan 
wei Haupitfaffen von Einfen, nämlich, 
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1) Gonvers oder Sammellinfen, und 2) Eoncavı, 
obl« ober Berfireuungslinfen. 

Fig. 92 lt den Durciiänit der drei verfhiedenen 
Formen der Sammellinfen dar, nämlid Ar. 1 den 
liner Biconveren, Ar. 2 den einer planconvepen und 
Mr. 3 den einer concavconveren Sammellinfe. Diele 
drei Formen der Sammellinien haben das Gemeine 
fhaftlige, daß fie in der Mitte dider find_ald am 
ande, während die Sertreuungälinfen, ig. 35 
Mr. 1 Biconcan, Mr. 2 planconcav, Pr. 3 convep- 
Concav), in der Mitte bünner find als, am Rande. 

Die Age einer Linfe ift Die gerade Linie, melde die 
Krümmungsmittelpuntte der beiben fpbärifien Grenz: 
(Mächen miteinander verbindet, oder bei Linfen, deren 
eine Grenyäße ee it, ab Berpeil, neihee man 
[don dem Srümmungsmiitelpunfte der geisäfbten Släche 
auf diefe Cbene füllen Tann. 

Bei den Cinfen wiederholen fih im mefentlicen 
diefelben Erfeinungen, die wir bei den gelrümmten. 
Spiegeln bereits Tune (et, un mar enfprein 
die Converlinfen den Hoblfpiegeln, die Hobllinfen den 
Gonverfbiegeln. 

Ale Strahlen, melde parallel mit der Are auf eine 
(Gonvertinfe falen, Sig. 34, werden burch dieelbe fo 
gereden, dab fe jene der fine ie ge in einem 
[und demfelben Punkte F fchneiben (vorausgefeht, bah. 
ie Krümmung ber Linfe von der Witte bi zum Rande 
mur unbebnlrn Ki), Walde cz Bcnnpuntt ser 
Ber Soc der Sinle genanmı mi, Die Lage Dies 
Brennpuntts (efien Abftand von der Linfe vie Brenn 
weite genannt wird) ‚bängt von dem Rrümmungshalb: 
ef der ohärien ächen und von dem Öredunge 
erponenten der Linfenfubftang ab. Sür eine aus bie 
freiem Olafe (Crowngtas) verfertite gleichgemölbte, 
biconoere Linfe fällt der Brennpunft ungefähr mit dem 
Krimmungemittelpunft der einen Fläche Sufammen. 

Die parallel mit der Are auf eine Cinfe fallnben 





7, | Strahlen Tann man, wie fhon bemerlt, ald von einem 


auf der Are liegenden, aber unenblid, weit. entfern: 
ten Teutenben, Yuntte berlommend, Betraditen. Nüdt 
der Teuchtende Puntt auf der Are ber Linfe näher, fo 
entfernt fi der Vereinigungepunft auf ber andern 
‚Seite von derfelben. Befindet fih der leuchtende Buntt 
in, Sig. 25, fo ft der Vereinigungspunlt in. Müdt 
der leutende Punft 8 6is yur doppelten Brennweite 
vor, Sig. 36, fo entfernt fi der Sammelsunft R gleich: 
jet ib jur Bepneten Brennweite. Nähert fd der 
{euctende Yunlt mod) mehr, liegt er guifchen ber ein 
fadhen und der doppelten Brenntoeie, fo liegt der Bere 
einigungspunft weiter entfernt al8 Die dappelte Brenn, 
weile, und gar um fo mehr, je näber ver Ieuditende 
Buntt gerädt if; fo ft 3.D.5, Big. 95, ber Ber: 
siigungspunte fr Me mom A ie auf bie Eine fa 
Tenben Etrabfen. Befindet fih endlich der, leuchtende 
(Puntt im Brennpunfte F, Sig, 34, felbft, jo liegt der 
Lereinigungspunlt in unendlicher Öntfernung ober mit 
andern Morten, ein Etrablenbünbel, welches vom Brenn: 
puntt aus divergirend auf eine Cinfe fl, tritt ala ein 
mit der Mpe varalleles Steahfenbänbel aus. 

Befindet fi) ein leuchtender Punkt auf ber Are noch 
innerbalb der Brennweite, wie 3. B. der Punft T, 
Sig. 37, fo Tann die Sinfe das von T au? auf fie 
fallende Etrablenbünbel nicht mehr convergent, fonbern 
nur weniger bivergent maden, nad; dem Durdigang 
durch die Linfe divergiren bie urfprünglid) von T auds 
gehenden Gtrablen fo, al& ob fie von einem weiter 
entfernten Puntte  Herlämen. 

Denten wir uns von einem Punfte A, Fig. 38, 
außerhalb, der Hauptare eine gerade Linie tur den 


























Mitelpuntt 0 der Linfe gegogen, fo ift dies eine Ner 
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benare. Ale von einem Bunfte A ber Rebenage 
aus auf eine Sammellinje fallenden Strabfen werben 
in einem Puntie a berjelien Rebenape jenfeit der Sinfe 
wieber geeinigt. ir bie confugirten Runlte A und a 
einer Nebenage befichen in Beziehung auf ihre Abftände 
von der Linfe diefelben Gefepe, wie für bie Hauptape, 

Daraus erflärt fh nun, daß eine Sammelfinfe von 
einem entfernten Oegenftane AB, ig. 36, ein vers 
Tehrtes verleinertes WILD ab entwirft. Von der Mitte 
der Linfe aus gefeben, erfheinen Bil und Gegenftanb 
unter gfeihem Mintel, Die Oröfe des Gegenflandes 
verbätt fih alfo zur Größe tes Bildes mie der Ab: 
fand bes Gegenftanbes zum Mbftand des Bildes. 

Denn der Cegenfland fehe weit entfernt if, fo 
erfeint daS Bilb ganz nahe beim Brennpunlt, Dem 
Gegenftand AB entfpriät daS verleinerie Wild ab. 
e näher ber Gegenfland rüdt, deflo mehr entfernt fi 
das Bilb, wobei e& vann aud ftis größer wird. Ber 
findet fih der Gegenftand in ber doppelten Brenn: 
ineite, fo iftaud) das Bild um bie doppelte Brennmeite 
von ber Linfe entfernt, Bil und Gegenftand find 
di, grob, Sig dr Oegnanp der Sie näher 
als die doppelte Wrennmelte, fo ift das Dil weiter 
Bon brelbn ea, bob DI {R alba gef 
al6 der Gegenftanb. “Dem Öegenfland al ir 
daS verlehrie vergrößerte Bild AB. 

Um die Beyiehungen zifcen dem Gegenftand und 
feinem Durd) eine Sammellinfe entworfenen Bilde durd; 
den Verfuch nadhzumeifen, tann man fh der optifpen 
Ban bevienen, wie &$ ig. 16, Zaf. 5, erläutert. 

Wenn der Gegenftand fi) nad) innerhalb der Brenn- 
weite ber Binfe befindet, wie AB, Sig, 30, Zaf- 4, 
fo Tann tein Sammelbilo mehr entfichen, we 
einem Puntte ded Öcgenflandes, ea von A außgeben 
ven und auf bie Sinje fallenben Strahlen nad dem 
Durigang dur diefelie fo divergiren, als ob fie 
von einem auf berfelben Nebenape lirgenden, aber 
weiter von ber Linfe entfernten Puntte a lämen. Co 
enttebt denn von dem innerhalb ber Brennweite ber 
fndlicen Gegenfland AB ein vergräferted aufrehles 
Sceinbild ab. Diefes Scheinbild betradhtet man, 
wenn man eine Sammellinfe als Lupe benuft. 

Wie die Sammelbilder der Hohlfpiegel, fo Laffen ich 
ud die Sammelbilder der Comverlinfen auf Shir- 
inen auffangen. Wen ben auf Scirmen aufgefangenen 
Wilbern der Gammellinfen madt man Gebraud) bei 

Gnmerasobfeura, ver Bauberlaterne, fowie bei dem 
Sonnen» und Onsmitreflop. 

Die Camera-obfeura befteht im mefentlihen aus 
einer Gammellinfe von cimad großer Brennweite, 
dur welibe Das Wild mehr ober minber entfernter 
Gegenftänte entworfen wirt. Damit diefes Silo möge 
ih Yet erfrint, mu, von bem vafelbe auf 
fangenden Sihirme alle$ frembe Ciht möglihft abge: 
hatten fein; Yaber berRame. ig. 40 felt ie Camera: 
obfeura in ber Horm Dar, ie fie gegeniärtig zum 
Wbotographiren verienbet mitd. uf ber Vorberfete 
des Naftens a ift eine meffingene Hilfe h. befetigt, in 
iweler ih eine yuete i mitiel® de3 Zriebes r aud: 
und einfbieben Kft. Die Hülfe i enbält die Cine, 
iwelpe ihre Bilber auf der ihr gegenüberjtehenten mat: 
gefliffenen Olnstafel g entwirft. 

Diefe Glastafel zit in einem Schieber, keeflgt, 
welder bie Nndivand des In den Raften a Bineinpaf: 
fenben, nad) vorn bin offenen Kaftens b bildet. Unfere 
Figur zeigt ven Cchieber mit der Glastafel g eins 
in die Soße gejogen. «Je näber ver Begenftand rüdt, 
deflo che muf man den Saften b aus a perausgiehen. 
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Zie enee Ginhelunggeicht wurd Berfhiehung ver 
Line mittels des Tricbes r. 

Im don der Gladtafel g mögliäft alles fremde Lidht 
abjubalten, wird Aber ben bintern Theil des Ayparates 
ein fhimarzes Zud gehängt, unter welches der Belhauer 
des Bildes den Kopf ftedt. 

Die Ginrichtung der Saternasmagica (Zaut 
Taterne) wird durch Sig. &ı erläutert. Der mit 
gendielien Siguren bemalte Blasfchieber wird bei a 
eingefoßen und vurd) dab Sit einer in einem mb 
ic verföloffenen Bieölaften K befindihen Lampe 1. 
erleuchtet. Um bie Strahlen auf dem Gemälbe möglicft 
du concentriren, beftebt bie Aädhwand des Noftens K. 
aus einem metalifhen, wohlpolitten Hoblfpiegel M, 
wu meiterer Concentrirung ber Sihtftrahlen auf dem 

ei ab eingefäobenen Oladgemälde vient bann noch 
vie Sinfe m. on dem gemalten Gegenfland bei ab 
wirb nun durd das Cinfefoftem nn und oo, Melde 
aufanmen_ wie_ eine einyige färlere Linfe mirlen, auf 
einem weißen Schirm ein verlehrieß vergrößerte BILD 
ie ehr don Bergröferungen el 

febr_ bedeutende gu enielen, 
maß man yundeft Einfen oder Anferftene ven ger 
vingerer Brennweite wäblen, damit das Object der Sinfe 
tet nahe gebradit werben Tann, dann aber für eine 
febr intenfioe Beleuchtung des Begenftanbes forgen, 
mie dies beim Sonnenmitroftop ig 11, der Jall 
ft. Im die Deffnung, durd tele der Epiegel M in 
borijontafer Nictung ein Bündel Eonnenfrabfen in 
das berfinftrie Zimmer wirft, it ein oh eingefhraubt, 
weldes an dem bem Spiegel jugeienbeten Enbe durch 
She Semmeline geilen It Ungefähr im Brenn: 
punkt diefer Cine, und beshafb.alfo fer bel erleuchtet, 
befindet fh ber auf einem entfpredenben Sieber © 
gmifgen zwei Oladplatten engeilofene Oegenftanp, 
on melden dann dad in dem Heinen Rohre L ent: 
haltene Cinfenfpftem von turjer Grennmeite auf einem 
weißen Eiirm ein vergrößertes Bild entwirft. 

Gany nad) benfelsen Brincipien finb auch das Bnd« 
Imitroftop und das elettrif&e Mitroftop con: 
fruirt, nur wird bei diefen der Oegenfland entweder 
durd "das Drummondeie Ralliht ader wurd was 
dere Roblenlicht erleuätet. 

Die Mirtung der Hobllinfen it ganz derjenigen der 
Gorverfpiegel analog. Die Gtrahlen, melde, von 
einem uf der Age Üigenden, menü weit enfern: 
ten Buntie tommenb, al ein mit ber Are paralleles 
Shshfebärbl, cf vie getine fan, diesen 
nad) dem Durägang burd) die Linfe fo, als ob fie 
von dem Hauptgerftreuungepunfte P, Sig, 49, Kimen. 
Mndt der Teuchtende Puntt näher, fo rüdt auh der 
Zertrewingepuntt näher an das Ofns heran; die von 
A, Sig. 48, bivergirend auf die Hoßllinfe fallenden 
Strahlen werten Gurt) vielen ned Mergenter ger 
macht, fie bivergiren nad) dem Durchgang durd) die 
Linfe fo, al ob fie von D Uimen. Daraus folgt 
dann auch, daß eine Hohllinfe von jedem Gepenftande 
AD, Sig. 44, ein aufrehtes werfeinertes, innerhalb 
der Zerftreuungsmeite iegendes Scheinbilb, aljo nie 
ein Sammelbild liefert. 




















IV. Sarhenlehre, 


Die Farben bes bereits obenermähnten Spectrums 
ev, Fig. 28, Taf. 4, find, wie 65 in Dig. 1, Taf. 5, 
dargeftellt ft, der Reihe nach roth, orange, gelb, 

cn, hellblau, duntelblan, violett. Das weihe 
ct wird aljo dur die Vreduung in eine Reihe ver: 
fhiebenfarbiger Gteablen zerlegt, von welchen bie roten 
am wenigften, bie vieleten am meiften abgelentt iverben, 
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Diefe Beriiebenbeit der Ablentung rührt nur daber, 
dab ber Brehungserponent einer und derfelben Sub: 
lang für bie verf@iebenfarbigen Siditrablen verichieden 
il. ©o ill ®. der Bredungserponent der millern 
Strahlen ded 






roth ] gelb | grün | blau (iofet| 











im Walter |1,001]1,554|1,50611,398]1,544 j0,013 
Cromnglas  \1,526|1,590| 1,533] 1,50011,547 jo,ozı 
Zintglas [1,628] 1,635] 1,642 1,64811,071 I,043 
Schweiele 

Tobtenftoft I1,61al1,ss1l1,644l1,655l1,702 b,0s4 


Ie größer die Diferenz z gwifßen dem Dredungs: 
ervonenten der violetten und rathen Strahlen für eine 
befimmte Subftang ift, delt flärer gerfireuend mirtt 
ie, defto breiter ift alfo unter fonit gleichen Um“ 
fnden das pecinim, meldes fie gibt, Stellt man 
fo Prismen von Waffe, Crovongtas, Zlintglas und 
Schweieltohlenftof ber, melde bei gehöriger Hufftellung 
de zothen Etrablen gleihftart ablenten, fo it das 
Sretrum für Waffer gang bp (0. $. bie Cntfernung vom | 
mihen Enbe bis um violett it Hein), für Crown; 
(R dafielbe fa doppelt, für Slintglas faft 4 mal, 
Ehweieltobfenfofi fat 8 mal fo groß. 

Da das weihe Licht in verfhiebene Jarben yerlegbar 
iM, fo muß fi aus den Zarben des Spectnums auch 
wieder. weiß, yufammenfepen laffen. _Nnnähernd fäpt 
fi) dies mit der Remion’fden Barbenieibe, 
Fig. 16, Taf. 5, jeigen; eine Lreisförmige Echeibe, die 

este in dem Berbätmiß, wie eo De Mgur Zeig, 
in eben Sector gaeil 








geftrichen (ober mit farbigen Papieren belebt) find, 
weldje den priömatifcen Farben mögligft nabe tommen. 
Bei tafcher Rotation um ihre Ape erfheint die Scheibe 
weiß ober vielmebr graulicweib. Dab man fein ganz 
reines Weiß erhält, rührt Daher, daß man nicht mit 
prismatifden Sarben, fonbern mit Pigmenten erperi 
mentiet, 

Beit fcöner Tapt Ai die Zufammenfepung des mei: 
en Lichts aus den Farben des Specitums durd [al 
genden, gleitfals von Nevton. berrüßrenden Berfud 
Barthun: Man erjeuge ein Epectrum mittels eines 
Brismas und fange daffelbe mittel einer Linfe auf, 
ie 63 ig. 17, Taf. 5, jeigt. Stellt man bann einen 
Zapierieirm fo auf, daß die von einen Punfte des 
Wriemas aus divergirenden Strablen wieder in einem 
Saite vringt Dede, (n, lit man sul den 

irme ein volllommen weißes Bild; durch die Berei: 
ung ber biegen cf bie Se flenben farbigen 

Eiraplen wird alfo wieber Wei ergeugt. 

Aus der ungleicen Brebarleit der derfiiedenfar: 
Higen Strahlen geht hervor, dah eine Linfe eigentlich 
für jede anbere Sarbenart aud) einen andern Brenn: 
yunft babe, und zwar lit ber Qrennpunlt der rothen. 

len weiter von ber Sinfe weg alB der Brennpunlt 
Tervioletten. Diefes Auseinanderjallen der Prennpunlte 
terfepiedenfarbiger Strahlen wird als hromatifche 
| Aberration bejeichnet. 
Die dromatifde Mberration verurfadit aber eine Un, 
srinpeit der Linfenbiver, welche namentlich beim Mio: 
| Stop amd beim Bernrobr firend wird, und welder nur 

url) ahromatifche Linfen abgebolfen werden Tann. 
Näromatifche Zinfen werden bergefelt durd) bie Com: 
Bination einer Sammellinfe A von Eroronglas, Fig. 18, 


wüt einer Hohllinfe B von Ylintglas, deren Ber 
weite ungefähr boppelt fo groß I als die 

weite von A, 
= ‚man dad Sonnenfpectrum in voller Reinheit 


Narftellt, fo beobachtet man in bemfelben bunffe, zu feiner 















ft, welde mit Yarben anı|Yi 
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ihrem Entveder Fraunbofer'fhe Linien nennt, und 
melde fit genau an derfelben Stelle des Specirums 
eriheinen, Sim sabfeällen Find iefe Bao breiten 
Ba fümäler, Bao [Strfern al vermachenen Cinien 
im blau und violett. Sraunbofer bezeichnet. fieben 
‚ber charakteriftijchften unter diefen Linien, melde aud 
in dem ‚Speirum, di. 1, Aa, 5, Sralelt An, 
mt A, 0, C, DE, FR, Gum H. Im Dot Kegen 
A, B und C, im Gelb liegt D, im Grün E, im Blau 
F, im Indigo ınd im Violett bie beiden breiten 
dunteln Linien Diefe Linien zeigen fih am beften 

i fubjetiger Beobaihtung des Spernumd durd ein 
Serurebr. Durd) einen feinen vertinlen Cpalt läht 

m in borjonaler Wichtung ein Vünbel Sonnen: 
able in Das Rune Simmer enireln und in einer 
Gntfernung von 10 6iS 15 Coritten auf ein Prisma s, 
Fig. 19, falten. Die aus vem Prisma austreienden 
Strahlen beobachtet man dann durd) ein Fernrohr. 

Was num bie natürlichen Farben der Körper betrifft, 
(fo find biefelben nie reine prismatiihe Farben, fon 
dem Hei. aus verfickenen Cpeetafarben zufanmen: 
efept. Am leichteften Läht fich dies mit burchfichtigen 
farbigen Körpern, 3. ®. mit farbigen Oläfern ober mit 
farbigen Slfgfeten zeigen. Ran ergeuge ein Spechnum. 
su Am meh Yapkiöim ud Yale varn des 
farbige lad vor die Deffnung, durch welde bie 
Sonnenftrablen in das dunkle immer eintreten, fo 
wird fofort ein Teil des Epectrums verfchrwinden, 
Cin rotes Glas z. ®. läpt alle Gtrahlen wilden 
den Graurhofericen Einen D und A Turd, wie 
Fig. 2 zeigt, während c3 alle andern Farben ver: 
{oludt. Cine 2öfung von fäwefelfauren Aupferorgd: 
Ammoniak abferbirt dagegen alle Strahlen vom mittfern 
Grün bis zum Auferften Roth, dagegen läft fie die 
‚violetten, duntel- und heilblauen und einen Theil der 
grünen Yurk, wie Big. 8 gi 

In gleiher Weife ıjt das Abforptionsfpectrum einer 
|2öfung von Berlinerblau in ig. 4, des dur Kobalt 
Blau gefärbten Olafes. in Sig. 5, einer grünen 2: 
fung von Chlorkupfer in Sig. 6, einer gelben Yüfung 
von faurem hromfaurem Kali in Si. 7 Dargeftelt. 

Schr interelante und wichtige Crlheimungen Bietet 
die priömatifße Zerlegung farbiger Flammen. Die 
Weingeiftlamme und auch, die Ylamne des Leudit 
gafes, wenn e& mit ber geniigenden Dlenge van Luft 
yemengt {ft, wie dies beim Bunfen'igen Brenner der 
Sau ik, ind on fh (Amnäleudtend und farles, he 
werden ‚aber flarlieuchtend und gefärbt, wenn man 
gemifle Subftengen in die Slamme bringt. " Bringt man 
etwad NKochfalz oder ein anderes Natronfalz in die 
Slamme, fo mirb fie intenfio gelb gefärbt. Bringt 
man einen malen Spalt vor Bee gelte Blamıme 
und Betratet man diefen Spalt dur em rioma, To 
veducirt ih Daß ganpe Spectrum auf eine eingige belle, 
{are gelbe Linie welihe ı dem Epectraltzeien Fig. 8 
dargeftelt ft. Derfelbe Spectralftreifen, Sig. 8, zeigt 
ber aufer der gelben Ratriumlinie auch mod die 
rote Linie, auf melde fih das Spectrum redet, 
wenn die Ylamme dur Süpium gefärbt if, fowie 
auch die grüne Linie der buch Thallium, und die blaue 
‚der durd) Inbium gefärbten Slamme. En 9 zeigt das 
Spectrum der vurd ‚Strontium rotb gefärbten Flamme. 
Zn gleißem Sinne get Sig. 10 das Specitum einer 
Ära eim Halıal und Sig: 11 das Speehnum einer durch) 
Bay gen Samme. 

ig 1, Zah 0, Melt einen Spectralapparat 
Bar, Wie man ihm jur genauen Beobaätung der chen 
bepraßenen Erfgeinungen anmenbet. A il ein Wie: 
tallrohr, beffen binteres Ende bis auf eine feine Spalte 












































Ungärichtung rehtmintelige Streifen, melde man nad) 





geihloflen iR. Die durch) die Epalte in das Rohr A 
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einetenben Gtraffen werben durd eine Sinfe, melde 
daS vorbere Cnde be Hohes A werfhlieht, parallel 
gemadit und treffen fo auf das Priöma P. Das vurd) 
dies Bridma erjeugte Gpechrum wird durd) daB Fern“ 
toße DB beobadhtt, 

Das Hope C enihält Be $ eine eine, auf Ofas pho: 
tograppirte Scala mit weißen Zpeiitrißen auf ffmarı 
gem Grunde. Wenn diefe Geala vurd) eine Slamme 
exfeußte if, fo fieht man durd) dad Fernrobe B das 
won der Worberfläche Des Priömas P erzeugte Spiegel 
Bil der Skala und fomit erfdeinen bie Bellen Sinien 
308 zu brobatenden Spedrums auf Bee Gala pro« 
ii 

Läßt man den eleltrijhen Zunlen zwiichen Spi 
von Sen berltogen, fo ui ek Pranaliäe der 
gung biefeö Sunfens ein Spectrum, melces aus mehr 
als 100 beilen, fäarfen Sinien berfievener Sarben 
beftbt, Gin, anderes Cpjtem heller Linien zeigt ber 
fen Aunfr überhringenbe Dune. Sur (oem 

all Tomımt ein eigentfümliches Cnftem heller Cpec: 
"ln alla gefunden, Daß Die Rarkuniie, 

tun hat man gefunden, baf die Ratriumline, Sig. 8, 
Zaf. 6 genau mit ber raundoferfägn EinieDpufammen 
trif,bab jeder elle &inie bes Gifenfpectrumß eine duntle 
Fraunbofer/ce Linie entfpriht, und darauß den Schluß 
geiogen, daß fomof Natrium ala Gifen in der Son: 
menatmofpbäre enthalten find. _SDafjelbe gilt für 
alle Metalle, deren heile Cpecrallinien genau mit 
Graunbofer’f&en Linien yufammenfallen, 

Die meiften farbigen Köryer Innen mır folde Far 
benftrahfen gerftreuen, welibe {con im auffallenden Eich 
enthalten find, wie man dieb [ehr (&ön mit farbigen 
Wapieren zeigen Tann. Nothes Papier erfeint nur 
dann zotß, wenn dad auffallenbe Licht tothe Strahlen 
enthält, "68 zeigt feine Spur von rather Zärbung, 
ienn 6 von einer Dur Ardfalg gefärbten Weingei 
Mamme beleuchtet wird. 

Mande fonft durdfihtige Rörper haben die mert: 
würbige Sets, unter dem Ginfluß_gemifler Lichts 
ftrabten felbfieuctend zu werden, und Lidt von einer 
Farbe 1 jefreum, mehe wen der. Bar bed auf 
fallenden Lichts verfhieven it. Solche Körper nennt 
man (Inorefeirenbe Rdrber, Ci jign band 
en Lihte ausgefeht, einen eigentbümlichen Eiiler, 
welter ih am [üdnften beobachten läßt, wenn man 
mittel einer inf einen Gtrablenfegel auf bie 
felben falten Kt, wie Big. 20, Taf 5, erläutert. Der fo 
eoncenkrirte Strahlentegel Bilbet einen feuchtenven BR: 
{bel, welter Tdtblau in einer, Chininlöfung und in 
Wetrofeum, grün in einen weingeifigen Grirad von 
Stedjapfelfamen unb in Ola, weldes dund) Ilranoppb 
gefärbt if; voth in einer Atherifhen 2ofung von Blatt: 
grün. erfheint, 

Die Zarbe des Büfhels bleibt ungeänbert, wenn 
man die auf die Cinfe fallenden Gtrabfen erft wurd 
ein Biaueß Olas geben läßt. Die blauen Strahlen 
Tonnen alfo im Uranglas ven grünen Büfdhel erzeugen, 
wmährenb dies die grünen, gelben und rohen nit 
vermögen, 

Am feönften zeigt fih das Berhalten der fluores 
firenden Eußflanjen, mern man das Spectrum auf 
dieelben projlirt, Sängt man j. B. auf einer Klalte 
von Uranglas das Epecttum auf, fo geben bie rotben, 

eben und grünen Strablen durd, wie dur farblofeß 

aß; da_aber, wo die heilblauen, dunfelblauen und 
vieletten Strahlen auffallen, zerfireut daS Urangtas ein 

jränes Sicht, man ficht hier einen grünen Spectral: 

Äiifen, meter ungefähr am ver Orenge zwilen grän 
und blau de Gpectrumg beginnt und fi nd) meit 
Aber das violette Ende DeB Spectrum binausertsedt, 








— Optik, 


Auf diefem Spectrum zeigen fih die Fraunhofer'hen 
Linien fehr f6ön, und man beobadtet fie aud nodh 
in dem ultravioletten Theil des Gpectrums, 3 wer« 
den alfo die blauen und violeiten Strahlen, fowie 
Ino& breäbarere, melde unmittelbar gar nidt Achte 
Bar fab, Dur das ranglas in grünes St der 
wanbelt. 

&3 find vorzugtiefe bie Breäibarern, alfo bie Blauen, 
iofeten und ufiravioletten Strahlen, melde die Gre 
f&einungen ber Sluorefeng ergeugen. 





Y. Die Photographie. 


Das List it im Stande, hemifhe Wirkungen 
bervorgubringen; fo wirb j. B. da® meihe Chlor: 
flber dur) den Ginfluß der Siätftrablen gefhmärgt, 






mas nur eine Folge feiner Serjep indem 
das Chlor entmeigt und das Gülber, in feinbertbeiltem 
Zuftande fÄrmarz erfcheinend, yurüdbleibt. Auf felden 

(Genciten Birengen des St bet Di Bhoie- 
tapbie. 

9° in die Stel, an meer Das, arfe Bi irgend« 


eines Gegenflanbed in dir Camerasobfeura eriheint, 
wid ein Ciieber g, ig. 40, Zaf. 4, eingeichoben, auf 
melde eine mit einer burd) deölilser Impeigiten 
Goloviunfhiht, Übergogene Wlasplatte beieigt. if. 
Das Sodfiber it in oleiher Weile empfindlich gegen 
dad Dit mie das Öhlorflber. Sadbem das ht 
ine Zeit fang auf die Colodiumfgicht eingewirt bat, 
ft die demifche Berjepung deö Jobfilbers in derfelben 
Veihfam eingeleitet, und wenn nun eine reducienbe 
üffigtei, d. 6. eine folje Darauf gegoffen wirb, welche 
abe Vermandifeaft zum Job hat, fo wird dur bie: 
fee 208 Jobfüber an ben Stellen gerfht, auf weide 
[das Sist eingewirt Hatte. 

Au den beten San vo Sinas win dab Jon 

(ber gan gerfeht, fie werden alfo gany fAmary; an 
Ge bahn gun I uf che Welche 
Sänmäryung ein, am ben gan) bunteln Partien bes 
Bibes aber bleibt bab Sohflber gen uneret, Man 
bat alfo nun auf ber Sladplate ein negatives Site, 
8.6. ein Zib, in weldem bie hellen Yartien des Ges 
genftanbes bunte, bie Schattenpartien ded Begenflan: 
de3 heil erfheinen, 

Da3 fo bergefteilte negative Bild würbe aber nur 
von Burger Dauer fein, weil an allen Stellen, wo das 
it gar nidt ober nur (ömad) eingemirt hat, nod; viel 
ungerfebteö Jodflber vorhanden it, wel unter bem 
Einfluß des &ihts mac und nad auf nod jerfeht 
wire, fovaß nad einiger Zeit bie ganje Collodiumfeiht 
gefcwän fein mürbe. 

Um dies zu verhindern, muß man fogleih nad Gere 
Rellung des negativen Silbe baflelbe daburd) firiren, 
daß man alles nad) ungerfehle Sobflber entfernt, mag 
daburc gefich, dap man die Platte mit einer Zlüfe 
Pati abergiht, melde dad Jodfiber aut, mie 
49, ne ung vn anefshigfuren Sara im 

ie. 





Nehmen wir 4.8. am, der zu photogtaphirende Ges 
enfland fei ein großer, auf eine weiße Wand gemalter 
uciftabe, fo wübe man nad) dem eben befnrodenen 
erfahren von demfelben dad verlebrte negative Bild, 
Fig. 21, Zaf. 5, auf der Glasplatte erhalten. 
on Diefem negativen Glasbild muß nun aber eine 
pofitive Copie gemadt Werben, waß dadurd ge: 
iiebt, dab man auf die Collobiumfeite de3 negativen 
Bildes ein mit Eplorfilber imprägnirtes Papier 
egt. Um vaffelbe fanft anbräden zu fönnen, bedient 
man fi) bes Copierrahmens, Jig. 2, Taf. 6. Auf 








die Glasplatte des Copierrahmens tommt junädft dag 


[ 
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negative Gla3bild, darauf das Chlorflberpapier, darauf 
eine Lage von Zud) oder Jil, und darauf endlich ein 
‚Dret, weldje3 mittelß Schrauben angebrüdt werben 
tan. id nun die Glasfeite des Copierrahmens 
gegen bie Sonne geehrt, fo bringen ifre Strahlen buch 
ie, ngefämärten Partien des negativen Biber anf 
a3 Chlorfilberpapier, meld alfo gerabe da gefamänt 
wird, vo bie hellen Partien ded negativen Dilded find, 
während e& da_ weiß, bleibt, mo die dunteln Stellen 
des negativen Bilbes die Sonmenftrahlen von ihm ab- 
halten. Die fo erhaltene pofitive Copie, Sig, 22, muß 
über aud) durd) eine jung von unterfeligfausem 
Natron figirt werden, denn fonft mürde das il in 
Auge Zeit sam (is men, 
ie bemifde Wirkungsfähigleit der verfhiedenfats 
igen Strahlen ift febr ungleid. Im allgemeinen 
wirten bie weniger brechbaren Etrablen, alfo Die rotben, 
und grünen, am menigllen; währen bie be: 
Äurern_ am fiärlten witen. Diefelben Strahlen, welde 
tie Grfäjeinung ber Sluorefcen, hervorrufen, bringen 
auch die färtte Gemifcge Wirkung hervor, Wenn man 
%a3 Epectrum auf einer photagrapbild präparirten 
Geleviumfchicht auffängt, fo Findet man, daß die vothen, 
geben, grünen und ein Zpeil der blauen Strahlen un: 
irtfam find, benn man erhält ein megatines Bilb des 
Spectrumß, welches erft wilden den Srauenhofer'ihen 
iin F und G beginnt und noch weit über hin: 
uögebt. Mifo aud) bie für id unfictbaren ultraiofetten 
Etrablen bringen nod demijche Birtungen hervor, 
‚Im pbolograpbifcen Bildern werben deshalb. audı 
alle reiben, gelben und grünen Gegenftände viel zu 
duntel eriheinen, was bie malerifhe Yattung derfelben 
oft wejentlid, beeinträchtigt. 


WE. Das Auge und Me optifden Inframente. 


Das Yuge de Menfcen und der höhern Thiere 
ß, 1o3 feine optifhe Conftuetion anlangt, eine Car 
merarobfeure. Der gange Augapfel, Fig. 23, Taf 5, 
{R von einer feen barten Haut (tunica scierolica) 
eingefeifofjen, melde nur an der vorberiten Stelle bei 
a durhfichtig und bier audı etwas ftärler gemälbt it 
(Hornhaut). Hinter der Hombaut befindet fih ein 
anburäiihtger Chim DD; die Negenbogenbant, 
ober Jris, mit einer treisfbrmigen Deffnung ss' (bie 
Bupille), durd) welhe allein die Sihtftrablen in bas 
Inmere de& Muged einbringen Knnen. Diht hinter 
der Bupille befindet fih die Arpftallinfe k. Der 
Bwifchenraum ymifden der Cinfe und der Hornhaut 
mit einer wäfergen, ber Aniläenrum, pilden 
der Einfe und ver Nudwand des Yugapfels ift mit 
Ger gelangen Sara (Gtasfeugtigleit) 
ausgefüllt, 

a Die Radtvand des Yugapfes it innen mit der Ned: 


. (relma) überleidet, melde eine Ausbreitung bes 
optifen Herne niit. Yuf diefer Nehhaut eniftht 
ein werlehrtes verlleinerte® Bild der Aupern Gegen: 
Hände, wie dies Fig, 45, Taf. 4, erläutert. 

Daf wirlih ein foldes Nephaulbilnden vorhanden 
üt, davon Tann man fc) Licht Aberjeugen, ivenn man 
an dem Hugapfel eines fif) geflachteien Dhfen aben 

| ine Heine Deffnung bei a, Sig. 24, Zaf, 5, ein: 
!  fämeibet unb durd) biefe nad; der Nephaut hinfiheut, 
| Während ein beliebiger Gegenftand, in paflender Ent: 
) femng vor dem ge aufgetell ft. 
"kan kann nur dann einen Örgenfland deutlich feben, 
wenn fein Bild auf der Nephaut fhauf if. 
(88 gibt für jedes Huge eine Heinfte Entfernung, über 
(Weläie hinaus man ihm ven Cegenftand nicht. nähern 
} barf, wenn man ihm nad veutlih fehen mil. 3 
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IR dien ie te des beuihen Sehens, wee bi 
rigen Meiner, bei Bemihigen größe ü als 
10 Boll. 
der auf der Nepkaut gemachte Lihteinbrud wirtt 
od) eine Zeit lang nad; Daher tommt es, daß eine 
im.Rreis_ gefömungene glübende Kohle als ein un 
unterbrodjener feuriger Sing erfceint, daß man die 
eingelnen Sectoren einer abwecfelnd f&warz und weih, 
bemalten, oje) um ibten Mittelyunft rotisenden Scheibe, 
Bi, 46, 2a. 4, nit mer untnfheinen Inn, 
uf ber Dauer de Lichteindrud beruht aud die 
Bunbderfeibe (froboftopifhe Scheibe), Fig. 25, 
[Zaf. 5. Un dem Umfang einer Säeibe von Pappenz 
dedel find in gleien Abftänden voneinander 12 gleihe 
Deffnungen eingefgpnitten. Jnnerhalb diefes Löcherrings 
it num eine Scheibe eig, auf meer en un Brfelbe 
genftand in 12 aufeinanberfolgenden Stellungen ab: 
gebiet iR. Halt manı nun die Vorberläce der Scheibe 
(dor einen Spiegel, fo fiept man dur& irgend eine, 
ia bie oberte Deffnung das Gpiegelilb ber Siguren, 
[und wenn nun beide Scheiben zufammen rafch um eine 
durch ihren Mitelpuntt gehende Ape rotiren läht, fo 
beint 8 dem durd die Lüher nad dem Spiegel 
fünuenden Yuge, als ob der auf der Heinen Ciheibe 
|gemalte Cegenltan fih bemege. 

Wenn man das Auge eine Zeit Iang auf einen Ieb: 
baft gefärbten, heilesleucteten Gegenftanp heftet, fo 
wirb bie Cmpfindlichteit der Rephaut für viele Sarbe 
abgeftumpft, während fie für die übrigen Zarben un 
geändert bleibt. endet man daS ige, naddem e3 
ine Zeit lang den farbigen Gegenftand firirt_ hatte, 
auf eine weiße Zläche, fo fieht man ein Rachbild des 
Gegenftanbes von comiplementärer Farbe. Man hefte 
1.8. Das Yuge eine Zeit lang auf 7 grellgrüne Siheib- 
Yen, melde auf ein meißes Papier aulgelebt Fb, 
wie ig. 26, Taf. 5, und wenbe dann daß Yuge etimas 
feitoäris, fo glaubt man nun 7 rothe Säheibien auf 
Weißen Grunde zu (ben (fubjectibe Harder). 

Das Sehen mit zwei Augen trägt wefentlich zur 
rißtigern Schähung der Entfernung näherer Osgen: 
fände bei. on einem nidt gar weit entfernten 
Gegenflanbe gibt und daS redte Nuge eine eimas an: 
dere Anficht als das Linte; durd), Die gegenfeitige Cr: 
gänpung diefer beiben Bilber erhalten wir aber ef 
einen wahrhaft plaftfcen Cinprud des Gegenftandes, 
ioie ihm ein einjelnes Bild mie geben lan. Damit 
bängt num aud die überafchende Wirkung der Ct 
effopbiier zufammen. _Smei gufammengehtrige El: 
veoltopbilber find mie gany glei, denn das eine 
lt ven Cegenftand var, wie er bem reiten, das 
andere, wie er dem inten Auge erfäeint. Das Ste« 
Ireoftop, Sig. 27, bewirlt nun, dap jevea Auge nur 
daS für es befiimmte Bio und zwar in father Ric: 
tung fehen tann, dab fi die, beiden Bilber zu einem 
Zolsteiruß reinigen. Big, 20 lt Ye hen 
Öltier eineß Gtereoftops, welche den doppelten Amed 
erfüllen, Die Wer eimas vergeben u genen um 
fie eimas gegeneinander zu rüden, im Durchfhnit 
dar. 

Dentt man fih, von den Auferften Puntten A und B, 
Sig. 46, Zaf. A, eines Ösgenflandes gerade Linien nad; 
den Außerften Punlten a und b feines Neyhautbildcjens 
im Huge geyogen, fo ift der Wintel, welchen diefe ber 
den Bihrlinien miteinander machen, der Sehmintel, 
unter welchem der Gegenftand AB dem Auge erfcheint. 
Die (heinbare Größe des Gegenftandes if diefem 
Sehintel proportional. Cin größerer Gegenftand A’D‘, 
Sig. 29, Zaf. 5, tan unter demfelben Gehmintel er: 
feinen, wie ein Ueinerer AB, wenn ex enifpreihend 
weiter entfernt if. 
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Die feheinbare Größe eines Gegenftandes wädt, wenn 
man ihn dem Huge nähert; um einen Heinen Öegen- 
land seit groß zu feben, muß man ihn alfo dem Kuge 
mögliäft mähern, Sa man aber ven Begenfane nit 
innerbalb der Gehmeite deö Auges bringen darf, wenn 
man ihm nod) deutlich feben will, jo ifi badurd) einer! 
fernern Annäherung und ergeöferung de8 Sehmin: 
Tels eine Örenze gefept. Mil man einen Heinen Ge: 

enfland gröber eben, alö 3 mit blofem Auge mög: 
ich üt, [o muß man ein einfaßes over jufammenge» 
fehtes Mitroflop anıenben, 

Das einfade Mitroftop if eine Sammellinfe von 
turger Brennweite (Lupe), melde man Dicht ver das 
Yluge bringt, und bann ven Gegenftand innerhalb ber 
Brennmeite Der Zinfe hät, wie Sig. 39, Zaf. 4, erläutert, 
Wan hal den Ospenfare AR Te 
vergrößerte Gheinbild ab in ver Seite bes beutliten 
Sehens it, ir flärtere Vergräferungen muß man 
das zufammengefepte Mitroflop anmenden, teen 
Ginrichtung durch Sig. 30, Taf. 5, erläutert wird. Ciner 
Sammellinfe ab von Tuner Brennweite (dem Objec: 
Yo), ie depu birdtene, Öegefan, (Oct) 
{oft 6i8 yum Prennpunft genähert. Die Linfe ab ent: 
trft_dann von bem Öhjecte rs cin berlehrie vergräßer: 
13 Sammelbilb RS, und diefe® Sammeilb RS wird 
dann durd) das Deular ed Wie Durch) eine Lupe ber 
trade, fodab man e& vergrößert in RS" erhidt, 

Die äußere Conftruction des Milroflops wird burd) 
Big. 91 erläutert. Die Objetiulinfe o ift an bag un, 
iere Onbe eined Metalcobrs angefäraubt, während das 
Ocular am oben Enbe beffelen bei n eingeftedt wird. 
Das Dbjeet wird auf das in der Milte durchbredhene 
Zifchfein pp gelegt und von unten ber Durch den Epies 
gel ss erleudit 

Die Confiruion des Bernrohrs Berubt auf ben: 
fetben Principien. Die verftündlihfte Sorm beffeben 
it das aftronomifhe Sernrobr, befien Wirtung 
durd; vie fchematifhe Sig, 92, Tal. 5, erläutert wird. 
Won bern entfernten, ju betrachtenden Gegenfland AB 
wirb durdı eine Sammellinfe o von größerer Brenn: 
weite (das Objectio) ein verfehrted verlleinertes Bild 
ab entworfen und biefes durd) hie Dcula 
melde aud) bier als Cube dient, betraditet, fodab man 
68 vergrößert in a“b‘ erbidt. "ig. 34 erläutert die 
Aufere Cineichtung &eö aftronomifcen Serntobrs. Das 
Objetio ift bei k, das Drular ft bei 0 angeidraubt. 
Denn ver Gegenftand AB, Fig. 92, dem Deular| 
näher vüdt, fo entfernt fh das Silo ab’won demfeben, 
mon muß, alfo auf) Die Ocularlinfe vv dom Object 
mehr enlfernen; aus Diefem Orunbe muß das Dcular 
eines gegen Da» Dbiin nerkishber ei... Geähe 
Fernrohr werben auf Stativen aufgeltelt, wie ig. 33 


gt, 

das afrenamifde Gernroh 
Bild der Gegenftänbe, was bei Betracptung irbifcher! 
Objecte, mie Sandfcalten , febr flörend it. Zu 
vietem Qwed eignen fih veahalb befler das. bollän: 
difde ober Galilifhe Sernrobr und das terretifche 
oder Grofernmohr, Bei dem holländifchen Berne 
vobr wird das Deufar Durch eine Gohllinfe, Fig, 35, ge: 
Bet, melde die vom. Objetio ammenben Eirahlen 
auffängt, ebe fie ih nad) yum Bild ab vereinigt haben, 
fetab die Gtrahlen, welche gegen einen Buntt des nicht 
zu Stande Iommenden Bildes ab conbergiren, nad 
m Durägeng dur ie Sohle vo Bieginm, 
































gen cin verein 








ale ob, fe von einem Pant des vergäherten Sieh 
ab‘ kämen, 

Dad holländifche Fernrohr erlaubt nur hmächere 
Vergeößerungen, @efchtefeld für einiger“ 


maßen tarte Bergröferungen fehr ein wird. Die bes 


, daß daS aufrechte] 


POyfie — Dei, 


lannten Theaterperfpective, welde nur eine 3 Bis 
3 malige Wergeöferung geben und beren innere Gin: 
Hung und Bi. 2 eäet mi, fo län 

erneobre. 

Bei dem Grbfernrobr it das ald Lupe wirlende 
Deular bed aftrenomifchen Jernrobrs durd ein [ämadı 
wirtenbeß Mitrofleperfet, melies das verlehrie Bild 
[des Dbjecios wieber umtehrt, alfo ein aufredted Bil 
des Gegenftandes gibt. ü 

Die verbreiteifie Sorm des Orkfernrohrs find vie 
allgemein belannten Jugfernrobre, beren Cinrichtung 
dure 3ig. 37 erläutert wird. Lie Deularröbre ent: 
hätt 4 Sammelfinfen, welde zufarımen mie ein (hioa: 
es Miteoftop wirten. 

Che man gelernt hatte, achrematifde Zinfen ja come 
ruicen, waren Die dioptrifhen Femmobre megen 
ber romatifien Aberration ziemlich mangelhaft, man 
fucte fie desbalb dub tatoptrifche iu erfeben, 
d.. man erfepte bie Objectivlinfe Durd; einen Hohl: 
friegel und fo enttanben tie Spiegelteleftope. 

ie Confteuction des Nemton’fchen Spiegeltleflops 
wird durch ig. 38 erläutert. An bem Ode eines vom 
offenen Nobrs it ein meialiener Hoblfpienel ss einger 
feßt, ber von einem weit entfernten Gegenftande ein ver: 

Tebries verlleinerte® ZilO_bei a entwerfen würde, wenn 
die don ss tommenden Girablen nidt Dur den mer 
Itinen Daniel p augelongen ben; vun die, 
fen Manfpiegel werben aber bie Etrablen feitmärte 
tefletirt, fobah das Bild des entfenlen Öegenflandes 
ei b enffebt. Diefes Bild bei b wird nun durd) das 
Ceular o betradiet, 

Fig. 39 erläutert die Conftuction des Oregorg 
or Srügelitetos, Der in, fin Mite Bund: 
brocene Objeciofpiegel ss entwirft don dem entfern: 
en Oegenftanb ein verlebrtes verlinertes Bit in a 
Diefes Bild a befindet fi aber nabe bei dem Brenns 
puntt des Heinen Heblfpiegele V, weldher vom Silbe a 
Ein vergrößerte® aufredhte® Bild b entwirft, und iefe 
Di b wird endfid durd) das Deular 0 betradet. 
Fin, 40 fell daS Heupere eines Geregorg’fhen Spiegel: 
ieeftops dar. 

TIL. Iuterfereng der Rigifraplen. 


Die Grundlage zur Exllärung der Lichterfcheinungen 
bildet die gegenwärtig von allen Phyfitern angenom:s 
mene Bibralions: ober Unbulationbibeorit nad) 
welcher das Lid durd eine fehr rafhe Dicilintion: 
Bewegung der iome de& leuhienden Adıpere ent, 
und durch eine Wellenbemegung des eibers, einer 
imponverabeln, bödft feinen und elaftifhen Eubftanz, 
welde alle Himmelsräume und Die Amilenröume gm 
en ven omen der yonkerabein Hörper anfällt, fort 
geranjt werben, 

Ce Ti AD, Bi. 41, Me Ribtung, nach welder ich 
cin elementarer Vlbihreht frilanit, fo werden alle 
‚Yetbertbeilchen, welde in ihrem Aubezuftand auf der 
geraden Linie AB liegen, tedtmintelig zu diefer Rich« 
fung bin: und beribreen, fokab iin einem befimm« 
ten Moment etwa je Stellung haben, tie 
es bie t. Das I en b ofeillirt 
gmifden b* und b“, daß Xheilden f ofeilirt wilden 
Fund 1%. Sn demjelben Moment, in weldem bin b* 
anlommt, Tommt f in I" an, u. f. im. 

Der Abftand von b nach fit eine halbe, der Mbs 
fen on b nad 5 eine gan Betenlnge Bioei 
Aethertbeildien, welche um eine halbe Wellenlänge 
Brent em fa, ac FO Dh I ee 

engeepten, folhe, welhe um eine ganye Welenlänge 
Anternt And, befinben fi in gleiden Schwingung 



































utänden. 








Pisfit. — Oniik, 3 





Die Interferenz ver Sidfrahlen lt fh am ein: 
faditen mit Qalfe ver Sresnel’fhen Interferenz: 
fpiegel zeigen. wei ebene Spiegel von fänarzem 
Gafe_ find fo zulammengetelt, daß fie einen. ehr 
fumpfen (wenig von 180° abweidenden) Winlel mit: 
nander maden, Wenn man auf iefelben von einer 
afernten Lihtauelle, ea von einer Verticalen ht: 
Ysle c, 3ig. 4, Laf, 6, in fehr fräger Nichtung Strah: 
Teaanf Dieje Epiegel fallen lt, fo werben fih vie von 
hen Spiegein tefleirten Strahlen unter fehr fpipem 
Wiatel_ fehneiden, Je pmei der eflelirten, in irgend: 
nem Puntte d fh fcneibenben Strahlen haben mın 
he met unglih fange Weg sd un c’d jurd. 
gelegt. Se nactem nun vie Differenz biefer Wege ein 

amges Dielfaches einer Wellenlänge, oder cin ungerabes 
Bielfaches einer halben Mellenlänge beirägt, werben fi) 
die in d zufammentrefienben Strahlen unterflügen oder 
aufheben, man ficht Bier allo abwedjelnd belle und 
duntle Etreifen, Jig. 42, Taf. 9. Weil viefe Streifen 
ehr fein find, muß man fie,mit ver Yupe beiradten. 
Fig 3, Taf, 6, erläutert Die Confirucion der Zuter: 
Terengfpiegtl. 

Gin zweites Beifpiel von Interferenz ver Lichtfirahfen 
Hiefern bie Beugungserf@einungen, melde beim 
Durdhgang des Sicis durch) fchr enge Defnungen 

gi werden. Der einfadfte Yall des Beugungs- 
inomend ift folgender: Die Sonnenftrablen, welde 
man durch einen vertialen Spalt in ein bunas Sim: 
mer ganz in ver Mefe eintreten läßt, als ob man ein 
yrismaifes Cpetrum erjugen wolke, een vurd 
einen 10 bi8 19 Zub entfernten Schirm aufgefangen, 
in welter fe) nur ein /, bis ı Millineler breite, 
dyın erften paralleler Spalt befindet. Lapt man nun 
Die durch den jweiten Spalt bindurdigegangenen Stra: 
Ien in einer Ontfentung von abermals 10 bis 15 Zub 
anf. einen Schirm von weißem Papier fallen, fo feht| 
man auf vemfelben nit eiwa bios einen 'fchmalen| 
Tenticalen Cihifreif, wie man nad, der gerablinigen! 
Fortpflanzung des Lihts erwarten folle, fonbern die 
Beugungsfigur Sig. 44, Iaf. 5: ein breite, weißes, 
helle Selb in ber Mite, weldes zu beiben Geiten von 
felnd hellen und dunllen farbigen Gtreifen ge: 
Alumt if. Dos Beugungsbild wird um jo breiter 
Bm Tihtfämäcer, je Inder der Spalt 
Aım einfachiten gefaltet fich bie Eriheinung für ho« 
wagenes (einfarbiget) Siht, LAft man das auf die 
Spalte fallende Lit ert dur ein rothes Olas 

‚sehen, fo befteht das ma aus abmehjelnd 

b amd fÖmargen Streifen. endet man fait des 

Glafes ein grünes an, fo it Das Beugungabild 

Ka lt mac daflie, mur den vie Chen stons 

ufammen; noc) mehr rüden fe aber für Blaues 
gufammen. 

















der. Geftlt der beugenben Deffnung änbert fi) 
ae ki Belle do Beufimgehthen Nie as ei 


wc DIT dar, tie e8 Dur eine Heine rauen: 
DD Anzige 


wung der mebenftehenben Form erjeugt 


wird. Sig. 5, Xafı 6, Jeigt das Beugungsbilb einer 
Heinen teiförmigen Getnung, 

Weit jhöner als beim Auffangen auf einem Schirme 
seigen fi die Beugungdericheinungen bei fubjeciver 
Veobaditung, d.b. wenn man gleidhfam die Nepbaut 
sum Suffangen bed Deugungsbildes benupt. Ym beften 
geföiebt dieß, wenn man die beugente Deffnung vor 
018 Objecio 'eines Yernrobrs feht, ig. 6, Taf. 6, 
und dann urd) das Gernrahe nad; der Sihtquele 





| fhaut. 


Cine weitere Reihe von Interferengerfcheinungen Bif- 
ven die Farben dünner Nlättchen. Jeder dund: 
fihtige Körper glünjt nämlich mit den brilnteften Bar: 
ben, wenn er nur binlänglic) dünn it. Das betanntete 
Beifpiel find die Seifenblafen. 

Hn rate Nee Barben in hr grüßten Sr 
gelmäßigteit vavurd bervot, daher eine Glaslinfe von 
iehe großer Brennmeite auf eine ebene @lastafel Legt. 
SS Hünet Ah dann ein eh nme Cut mühe 
ven beiden Öldfern, melde von der Mitte bis zum 
Nande bin almäplid, dider wird, und welde bei auf 
fallenbem weihem Lichte eine Reihe brilanter Farben: 
Finge get, deren Centrum dur einen dunteln Fled 

iebilet wirb, mie Dies durch Sig. 46, Taf. 5, an: 
Mauti gemadt werden ot, 

Dure) die duntelften Stellen viefer Ringe werben 
fie gleichfam in verfiebene Abtbeilungen (Ordnungen) 
gebeilt. Die farben von der Mitte bie zum erften dun: 
teln Hing, beißen Die Zarben erfter Ordnung; vom 
erften Bis zum gweiten dunteln Sing heihen fe Barben 
Ijmeiter Ordnung, uf. m. 

ie Ericheinung rührt daber, dah die an der Borı 
verfläde der dünnen Schicht vefledirten Strahlen mit 
Ibenjenigen zur Jnterfereng tommen, weldhe an ber 
hinterm lache refleirt werben, melde alfo einen grd: 
Gern Weg zurüdgelegt haben, wie vies Sig. 47, Zaf. 5, 
anbeutel, Da num aber Die Wellenlänge der verfhievenen 
Sarben ungteih if, fo Tommt e%, daß für gemille Harben 
ie interfeirenden Gtroblen fi gegenfeitig unterflüpen, 
während fi fi an berflben Cieie des bannen Diät: 
(hen gegenfeitig aufheben. %n folen Gtelen, welde 
die Farben zweiter und britter Drbnung zeigen, berrfät 
line Jarbe entfcieden vor, während andere im Pini- 
Imum finb, wie fih am beften Pur prigmatifche Ber: 
fequng dartbum ht. 

Fig. 12, Taf, 5, geig bie prismatife Zerlegung des 
Seins Dieter Dehnung, dinge Brftt Dir Nas 
Grün vor, allein es fommt von ande Jarben doch 
nob_fo viel hinzu, daß das Grün vierter Ordnung 
ent, wat enfhct. 

Für Dlöttchen, welde fo did nd, bafı fie in weikem 
Sit teine Farben mebr yeigen, hört deshalb die In: 
terfereng nicht auf, nur wirten Vie verfdiedenen Jarben 
fo sufammen, dab feine vorberrföen Tann, wie man 
dies am beflen burd) die prismatifche Zerlegung der 
Barden folder dider Dlättcen (dig. 13 und 14) nad 
\weifen tan. 


VIIL Pollen mub Bappete Bredung, 

Ein Sicftrafl it volarifict, wenn die redtmin 
telig zu feiner Sortpflanpungsriätung ftattfindenden 
Vibrationen der Aetbertbeilden ümmilid in einer 
und. berfelben Cbene ftttfinden. 

Sole polarifirte Etrablen entfihen 3. ®., ivenn cit 
gentönier Slitrabt ab, Ai: 10, Tl, I auf eine 

aävlatte RS fült, dab der Mintel ubh, den er mit ibe 
macht, 35° beträgt. Der tefleticte Strobl be ft als 
dann polarifirt, feine Schwingungen find der Ebene 
des Gpiegelö IS parallel, fie gehen fAmmtlid) in der 

















Cbene Itdm vor fi, 
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Um bie Grfceimingen der Polarifation an Glas: 
Tre ju gen, mb man (mas Ola one eh 
auf der Nüdfelte gefämärgtes Olas anwenden, In 
ig. 48 fei fgih ein f_hmarger Olasfpiegel, welder in 
ber Hichtung be einen polarficten Strahl reletirt. 
Ze viefer Strahl auf eine gmete, ebenfalls auf der 
Sadfeite gefümänyte, Öladtafel, welche der. untemn pas 
zalll it, fo wirb Diefer zweite Spiegel Den Strahl be 
in der Sihtung cd veleiren; dreht man jebod) ben 
obern Spiegel fo, daß bie Richtung des Eirabl 
die Umbrepungeare bildet, fo bleibt zwar ber 











el, 


melden der einfallende Etrahl be mit der Spiegel: | 


fläche mad, ungeinder, allein der Parallelismus der 
beiven Epiegel hört auf; der vefletinte Strahl wird 
um fo füwddher, je weiter man breit, Die Nefleion am 
obern Spiegel fört ganz auf, wenn man um 80° ger 
dreßt hat, 

Fig. 7, Xaf. 6, fell einen Polarifationsapparat 
dar, mit telcem ich bie eben angebcuteten Berfuche aud« 
führen Taffen. Bequemer it der Nörrembergifcre Bo: 
Iarifationsapparat, Sig. 8, bei melden die polarlı 
firten Gtraßlen in verticaler Richtung zum obern 
Zbeil ded Apparate gelangen. Der Rolariltionsipie: 
gel AB it auf der Adfeile niht gefämän. Die von 
{hm pofarifrten Strahlen geben Dertical nad) unten, 
wo fie, durch den in gewöhnlicher Weife belegten Spie: 
el 5 vertic nad) oben sefleist, durd; den Polaris 
ftionsfpiegel AB ungeändert binduräigeben, um enblid 
zum Serlegungsfpiegel CD zu gelangen. 

Ja der Müle des Mpparats befindet fh ein Tifd« 
fein m von Ölos, weldes für gewöhntic) horiyontal 
fteht, weldes man aber in horigontaler Cbene umbrehen 
An, mas gegen ie Derhanlae neigen la. 

in yeites Mittel, polarifites Licht zu erhalten, 
bieten folhe Zurmalinplatten, weldhe Parallel mit 
der Erpfallographifhen Yauhtape, bieje® meift grün 
die isn, geäcbten Mineral gefniten Aa. ine 
felde, !atte läßt nur folde Ctrahlen buch, deren 
Scmingungsebene parallel it der 
Hauptage, wie dies durd Fig. 47, Taf. 4, erläutert 
erben fol, in welder abed eine Zurmalinplatte bars 
fielen fol, deren pe parallef der Kante ab (affo aud; 
yarallel der Schraffirung) ift. Der in der Ridtung RS 
binburdhgegangene Strahl ift fo polarifit, daß feine 
Säwwingungen in ber Ebene fgih fattinden, 

®egt man zwei Turmalinplatten abde, ig. 48, 
af. 4, und efhg fo aufeinander, daß die Ipallogra: 
vbifcen Apen beiber parallel find, fo mirb das Licht, 
welihes durd) die untere Matte binburchgegangen , 
Gud) durd) die nmeite bindurdgehen. &Dreht man aber 
bie eine, eiwa in ihrer Obene aus diefer Lage 
des Parallimus Drau, fo wire Das Durdelafene 
Lit [hmäcer und fchmäder, bis es enlih gan) 
verfhipindet, wenn man die eine Platte um 90% ger 
Br, hat, 68 lie Ygn er been Slate er 
find, $i9.49. 

Mn Si Yen Zurmalinpaten bequem erpertmentien 
‚u Dönnen, werden fie in eine Turmalinzange, 
9, 9, Zaf. 6, gefaht, welche erlaubt, jede ber mittels 
ort in ein geränberled Mefingfeeiöchen eingejepten 
Zurmalinplaten bequem in ihrer Obere umpubreben, 
3ig.43, Xaf, 5, fe eine andere Gorm der Turmalins 

Inge dar. 

9 Ben man au irgendeinem Reyftalt, meer it 
zum regulären Epftem gehört, ein Prisma bilbet und 
durd) daflelbe nad irgenbeinem. Lleinen Gegenftand 
Sina, ( erdt man Inder Segel, yach Bier 
des Öegenflandes, welche unglei ftarte Abenfung Durch 
das riäma erlitten aben; die einfalenden Sichtfirablen 
ind alfo in zwei ungleid, ftart bredbane Bündel ges 





tallographifchen 














PHufik. — Orfik, 


{heit morben, tele, wie fih durd) die Unterfuhung 
mit der Zurmalinplatte ergibt, polacifirt find, und 
deren Gätwingungsebenen veisttintelig_ jueinander 
eben. Die Chmingungen, melde die Strahlen des 
einen Zildes fortpflanzen, finden in der Ridtung der 
trotallographüichen Haupfage fait, die Schwingungen 
ed anbern find redjintelig zu derfelben. 


‚Der reötwintelig zur Kauptape vibrirende EtrahE 
wird, der orbinäre, der andere wir der epiras 





im Aroftall, nad) welchen fi) alle Strahlen 
Gefhwir fü fortpflangen, werben optifde Aren 





genannt. sür die Kpjtalle ber obengenammten zwei 
Softeme gibt 8 mus eine optifhe Age, für die diei 
folgenden Srpftallifationäfpfteme gibt e3 deren zei. 
Danadı unterfcheidet man optifh einapige und ameiz 
arige Aryftalle, 


IX. Ghromatifige Polasifatten. 


Xegt man ein dünnes Plätten irgendeineß dopz 
pet bredjenden Suyftals, eva ein dünnes Gipablätt: 
&en auf das ifhlein m des Bolarifationsapparats, 
Fig. 8, Zaf. 6, fo erfheint fein Bild, im obern Spiegel 
betraditet, fhön gefärbt. Die Farbe ändert fih mit ber 
Dide des Blätrhens, mit feiner Lage und mit der 
Stellung des Serlegungafpiegelö. 

Das Gipeiäirhen ei fo geent, daß feine Farbe 
mög brillant erein, wahrend die Scwingungs: 
ebenen der beiben Polarifationsfpiegel, AB und CD 
gefreugt find, fo gebt die Farbe in die complemens 
täre Aber, ern man den obern Spiegel um 90° 
hc Side 1. dab Däten bel geraten 
Srigen grün, ort ci varllm &hiegem. 

ventbännliße Ringfiguren berbatet man, 
wenn man jentrecht zur Are gelhnittene Kryftallplatten 
in De Zurmalingange Tg. here baren Kt Die 
eralogie. 

Im mormaten Suftande zeigt Glas Teine Doppelte 
Brehung und folglich au) teine &romatifäe Bolarir 
fation; diefelbe eri@eint aber, fobald vurd) einfeiigen 
Dr, dur; Groärmung, Durd rfge Aofablung gt: 
bene ‚ymaiten Oladpaten u. 1, m. di Gomagemität 
der Waffe zeriört wirb. ig. 60, Taf. 4, deigt die 
Grföeinung einer diden, fcnell gelühlten quadratifejen 
©ladpiate qufen getreten Spiegeln, em man fe 
Guf das mine Zen dee Polafalonsapparate, 
Fig, 8, Zaf. 6, leg. 

Lern man eine (entre zur Ape geffine Dur 
platte zwifden die gelreupten Spiegel ded Polarifar 
fiondapparats, Sig, 8, Zaf. 6, auf das Xifhlein m 
ve fo fcheint fie je nad) ihrer Dide verfhieden ger 
färbt. 


Diefe Farbe Inbert fih nun, wenn man den ers 
fegungöplue CD ct, he In gan anerr , 
al8 eö bei dünnen Gipsblätthen gefdieht; fie durch, 
Gäuft eine Heibe von Muancen, in denen’ bald rath, 
gelb, grün, blau oder violett vorberfät. 8 rührt 
[fes" daher, daß burd) die Duargplatte die Scmin: 
gungscbene' ber von unten Tommenden Strahlen ger 

























dreht wid (Eircularpolarifation). 


PAUFiR. — Optik. Wärmeihre 


Hu, bei SFläffigkeiten wird die Geicheinung der 
Gicularpeariltin beodadtt, {0 1.9. im Zepenkinl 
(intedrebenb), in Zuderlöfungen (rejtsbrebene) u.[.I., 
and daburd) Hat bie Gircularpofarifaion aud) eine 
vraltihe Bedeutung gewonnen, weil fie zur Grmittlung 
tes Goncentrationägrabes zuderbaltiger Zöjungen. an 
gran mi. Be. 10. Sal, 8, fl ab za fen 

med von Soleil confinirte Sacharometer bar: 
in it eine 20 Centimeler lange, an beiben Onden mit 
Glasplatten verfäloffene Röhre, welche zur Yufnabme 
de pudesbatigen älhgt, Bitumg Sie Ts 
Heilen zei Polariirenden allfpatprismen, melde die 
Stelle der beiden Bolarifationäfpiegel im Npparat 
vertetem; bei e find zuei ferecht zur pe gefälifiene 
telfermige Matten von Bergtrftall angebradt, von 
denen die eine teile, die andere linlöhrehenb it, 
Yard) deren gegenfeitige Berfchiebung man die rechts: 
tubenbe Wittüng der Zuderlöfung compenfiren Tann. 
Fü dem Judegeblt der Sfung mad naartih au 
Nie Größe ber Drehung der Polarifationsebene. 














D. Wärmelchre, 
(at 6, Bor 11 — 39, KaflT, ir 1-22) 
1. Ausdcpanng. 

Die Wärme fat die Gigenfäaft, alle Adrper außs 
echnen, um zmar am ten Sie gafämign, am 
\ömädften die jeften. 

Um die geringe Längenausbehnung fefter Abrper| 
fiötbar zu maden, wendet man Hebelppromeler, 
Big. 11, Taf. 6, an. Der Gtab t, veflen Ausdehnung 
gemeffen werben fel, ft mit feinem einen Gnde bei 
v gegen eine fee Widerlage, mit feinem andern Enbe 
gegen den fg Mm cnch Mintel an, ven 
längerer Yrm I auf eine Ccala bei s zeigt. Wenn bie 
Stange ı enmärmt wird, fo gebt dad Ende deö langen 
Söelärms in vie gäbe 


Genaue Meflungen Gaben ergeben, dab für eine 
Zemperaturerböhung von 0 bi8 100° (vom der Tem 
peratur deb fümeljenben Gähneed bis ju ber beB fies 
denden Zaflere) ih, außdehnen: 

ein Glasftab um Yızı ein Rupfertab um "ra 
an Siena um Ya cin Ana um Ya 
urfprüngliden Länge, 
Die Lörperlice, lubifche Ausdehnung ber feflen 
| Auer iR drei mal fo groß als ie fineare Ausdeh: 
ung, wie durd) Unfhauung der Sig. 12 erläutert mirb. 
Ba ener Temperalurürhöhung von 0 Ms 100° mins 


#6 alfo 
din Glasgeth um 
ein Aupfergefäh um 

feines urfprängliden Yubatıs auave 

"Gin durd) eine Meinlftange gebilvete® Pendel wird 
bei_ heißem Wetter länger jein als bei taltem; bei 
keisem &etter mir e5 ale eivas Iangfamer veiliren. 
Diefem Uebelftand wird burd die Compenfations: 
pendet (Roftpenbel) abgeholfen, deren Gonftruction 
Ab auf bie ungleiche Ausbehnung’ verfchiebener Me: 
Halle gründet. Yig. 14 flllt ein aus Gifen: und Zinte 
Räben conftruirtes Noftpendel dar. Durd bie Muss 
Beßmung der. beiben Cifenfläbe N und des miltlern 
Gifenftabes S wird die Linfe dea Benbels gefenlt, uch 
die Ausdehnung der beiden Zinkftäbe T wir fie aber 
um. ebenfo viel gehoben. 

"Sig. 13 fell einen Ehrefen dar, melder aus jmei 
werölevenen Meallen (eva Gen und Ai) yulans 
mengeiet it. en bie beiden Gtreifen bei mitlerer | 
Temperatur zufammengenieet eine gerabe Linie blven, 
jo.werben fie fi) bei höherer Zemperatur fo rAmmen 
Affen, dap das lärter fi} ausbehnente Melall das 
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äußere wirb; bei niebrign Zemperaturen nimmt ber 
aufammengefepte Streifen eine. entgegengefepte Arüms 
mung an. 

59.15 felt Breguet's Metalitbermometer 
dar. Drei Metalfieiichen, Silber, Gold und Platin, 
find fo aufeinanbergelötbet, baf fh da® Golb in ber 
ütte wilden dem fldrler ausbehnbaren Silber und 
dem weniger ausbebnbaren Watin befindet. Die zu 
fommengelßtpeten Metolfeifen find zu einem fehr 
dünnen Bande autgemaht. Sachvem biefes Band 
piraljörmig aufgeiwunben worden üt, wird dad eine 
Enbe_beffeben bei A_befefigt und an bem untern Gnde 
der Spirale eine leihte Nabel angebängt. Jede Tem: 
peraturperänberung bewirkt, daß Th das Epiralband 
mehr aufs ober mehr yuminbet, mobel fih die Spipe 
en OR Di emo arkaaabes Sana 
inbewegt. 

Die Ginffigteiten dehnen A fon meit färter 
@uS als die feflen Kbrper. Um bie Ausdehnung einer 
Flüffgteit zu mefen, mentet man Gefäße von der 
Form Sig, 16 ober 17 an. Diefelben werden erft ler 
auf einer Mage tarirt; bann bei 0° mit der ju unter: 
fücenden Staifigteit gefült (Sig. 17 6iß pur Warte a) 
und 2as Oewidt der bei 0° Im Gelb mibalte 
men Fffigteit befimmt. Wird jept das Befäß bis 
100° ermärnt, fo tritt ein Zheil der Flaffgteit aus, 
und man fat nun zu befimmen, mie viel Die bei 100° 
das Gefäß füllende Slüffigleit wiegt. Aus biefen bei» 
den Wägungen ergibt fi aldvann bie (cheinbare Hus: 
bebnung der Fnfigeit. 

Die wahre Ausdehnung der Hnfgfeit würde man 
dur) viefen Berfuch erbaien haben, wen fi) die Ger 
fäße niet audı ausgedehnt Hätten. Man erhält die 
mabre Musbehnung der Glüfigteit, wenn man zu ber 
fäeinbaren Musbehnung mod Bie Yusbehnung, des Ger 
fübes hinguabbirt. &o ergibt fih ı. 8. für eine Zems 








IM 0 bis 100° die Husdeh 
hen pn de Htbee 71 
des Malferd 4 bed Melbers 4. 


Die Ausbehnung der gleiten benutt man zur 
Gonftruction der Thermometer. CS finb bied enge 
Glasröbren, an melde ein fuel: ober elinberförmiges 
@etah angeblafen it. Das Gefäß und ein Zheil der 
Me, 3.18, iR mit Der Dlfigtet (mei Bud, 
ber, mandmal au gefärbter Weingeift) gefällt; 
oben ft Die Mbbre yugefümaen, Um das Thermo 
meter ju grabuiren, wird das Gefäh zunächft in fhmel: 
jenden Schnee gerad, Fig. 19, und der Punkt der 

löbre martirt, bei melden der Gipfel der Quedfilber« 
fäule fidh jeftftelt (der Gefrierpuntt); alödann 
bringt man das Thermometer in ein Gefäß, auf beffen 
Boven Waller ins Kodıen gebracht wird, ig. 20 oder 
21, fobab Die Kugel und ein Theil ber Röhre von den 
Dämpfen des lodrenden Waflers umgeben find. Das 
|Quedfülber fteigt nun in ber Röbre bis zu einem ber 
finmten Punkt (dem Siedepunkt). Der 1“ 
maum zmifden bifen beiden feften Funften wird num 
bei dem Eelfius’fchen Thermometer in 100, bei dem 
Reaumur'fchen in 80 gleihe Zheile geheilt. ei 
beiden wird der Gefrierpunft mit © begeidhnet, während 
er Giebepunft bei eflerm mit 100, beim Iepterm mit 
80 begeidpnet ift. Beim Fabrembeit’fhem Thermo: 
meter ift ein Mnftlicer Nullpunkt gewählt, nämlich vie 
‚Temperatur, auf welde ein Gemenge von Schnee und 
Salmiat fnft. Den Siedepuntt hat das Fabrenbeitihe 
Thermometer mit den übrigen gemein. Der Hifhenr 
raum poifchen dem Fabrenbeit'ihen Rullyunft (—17'/, 
Eelfius) und dem Sieber ft in 212 gleiche Zbeile 

jetbeilt, fodak unfer Nullpunlt mit 32° der Yahrene 
eitihen Scala zufammenfällt, 
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Im Sig. 22 Äft vie Neaumuefäe Scala mit der 
Geljtus’fcen und der Jabrenbeit&en yufammengefelt. 

Se erteteig if Se ungißferige Ausnehmung 
bes Waffers. Wenn man ein Wafleribermometer in 
‚großem Mafftab berftellt und den Puntt markirt bat, 
bei welchem fidh die Wafierfäule fefiftellt, wenn dat 
Gejä mit fmelgenbem Echnee umgeben ift, fo findet 
man, da das Thermometer fteigt, mern man e3 vor 
fihtig mod; weiter erlaltet, dab e3 aber finkt, wenn 
man eB erwärmt. Cs fit bis bie Temperatur auf 0° 
geitiegen it, wie man aus Fig. 23 erfieht, melde die 
genaue Copie der Scala eines Wafiertbermometers 
ie, Senn man bie Yusbchnung, ds Otgfihs 
mit in Rechnung bringt, fo ergibt fih, Daß das Waller 
kei 4° €. die gröfle Di (Dichtigteitsmagi: 
mum) bat, vab aljo Maler von 4° fid) ausbehnt, 
mag man es nun emnörmen ober efate. 

Beim Gefrieren dehnt ih das Wafler nohmals aus, 
fobak das fpecifiihe Gewicht des Gifes mur "/. 
‚von dem bes Wafjers üft, weshalb denn das Cis aud 
auf Mailer, fell auf todenvem Mailer (hwinmt. 

‚Die Gewalt, mit welcher fih das Wafler beim Ge: 
frieren ausdebnt, ift jo groß, daß e# die flärliten Ge: 
däße, felbft eiferne Bomben fprengen tan, wie durd 
Sin. 24 und 25 erfäutert wird, 

et tärler noch als die lülfigen Aörper dehnen fih 
Sie gasfrmigen aus, und zwar it die Ausdehnung 
für ale Gafe olih gröh, Re Denägt *%Ym für 
Temperaturerhöhung von 100°. 

I. Schmelzen und Erfarren, 

Durkh gefteigerte Grwärmung Tann man bie meiften 
feften Körper fhmelzen, wer fie nicht fen vorber 
eine —hemifche Serfepung erfeiden, _Die Temperatur, bei 
welcher ein feier Körper fhmilit, it für “den gleichen 
‚Stoff ftet3 berfelbe. So it z. 9. der Schmelzpuntt für 

Eifen 1600° €. 3 6C, 
Blei 334 €is o 
Schwefel 109 Duedfilber —10. 

Wenn ein feiter Körper fhmilzt, fo wird eine mehr, 
oder minder große Menge Wärme gebunden, d. d. 
er nimmt eine große Menge Wärme auf, melde kvi 
lid; yur Schmelgung gebraudt wird, ebne die mindefte 
Temperaturerhöbung zu bewiren. So bedarf es einer 
groben Wärmemenge um Schnee von 0° in Waller von 
0° ju verwandeln, In einen Heinen Holgtübel, Fig. 
26, fülle man 2 P und Schnee von 0° und [cütte 
darauf 2 Pfund Mafler von 79°, fo wird bei gehö: 
vigem Umrübren alsbald aller Echnee gefchmolgen fein, 
und man bat mun 4 Pjund Wajler von 0°. Mile 
Wärme alfo, welde die 2 Pfund Wafler abgaben, 
während fie von 79° auf 0° erlalteten, at Lebiglich 
dazu gebient, 2 Bhund Schnee zu fhmelgen. 

!n Ahnlicher Weife wird Wärme bei der Schmelyung 
jeves fellen Hörver® gebunden, 

Wenn einem feten Körper beim Webergang in den 
offigen Zuftand nit genug Wärme von’aufen zuge: 
führt wire, fo muß. feine Temperatur finten. Yede 
Tafdhe Yuflfung eines Gohes im Maffer ft von cinet 
Zemperaturernicprigung begleitet. Darauf berubt der 
Gisapparat, Fig.27. Die einjelnen Bechröbten des 
Gefäßes, welches in Fig. 28 im Durcfchnitt dargeftellt 
ift, werden mit Wafler gefüllt und nachdem der Dedel 
aufgefepraubt if, in den Halpfübel eingefept, tie Fig. 27. 
int. In vielen Kübel werben nun zunddit 9 DIS © 
Bruno ‚falpeterjaures Ammoniak eingerate unb barauf 
dann ebenfo viel Mafler gegeffen. Nachdem nun audı 
der Kübel durch einen Dedel geiclofien ift, wird durd) 
tape Umbrebung des Möhrengefäfies die Muflafung 
des Salzes befhleunigt. Wenn man die Umbrehung 





























POWFir. — Märmfehe. 


ungefähr 5 Minuten fortgefeht bat, if bie Temperatur 
der Gatytöfung auf 10° unter Null gefunten und das 
Baffer in den Röhren gefroren. s 

Cine fehr große Temperalurerniedrigung wird aud 
durd anbere Kältemifdungen erzeugt, fo namentlich, 
Wh Diengeng von Säne mer gehenen Ci mi 

tocalı. 

Die bein Sämelen gebundene Wärme mab beim 
Geftarren eines flifigen Körperd wieder frei merben. 

Baer tpı RO di mit Hüfe der Mpyarts, 
3ig. 29, zeigen. Das Gefäh eines Zpermameters ift 
don einem zweiten Gefäß umgeben, in weldem fh et: 
mas Waffer, und über demfeben ein Iuftfeerer Raum 
befindet. Zaudt man Lies Gefäß in eine Hältemifdung, 
fo bleibt das Wafler füffig, bis e8 auf 10 aber 12° 
unter Null ertatet it, dann erftarrt wie ganze Mafie 
auf einmal und das Thermometer ftgt auf 0%. 

Ginen änlichen erfuc Tann man mit unters 
ihwefligfaurem Natron madıen, meldes man in 
einem Ölastölbeien, Fig. 90, fdmilt und dann, nadı- 
dem man ein Xhermomeler bineingefeht bat, rubig 
fteben täft. efhmolgene Mole erlaltet bis jur 
Temperatur der Umgebung, alfo weit unter, ihren 
Schmeljpuntt (56° €.), obne zu erflarren; wenn man 
aber dann ein Heines Krftalindchen bineinmirft, fo 
beginnt eine maffenhafte Anyftalbiltung, während das 
Zbermometer um mehr old 20° fligt. 

















AII. Dampfoldung. 


Durdy Zuführung von Wärme Können tropfbar-fäf- 
fige Körper in Gasform übergefübtt werben. Golde 
in Gadform übergefübrte Sfigleiten nennt man 
Dämpfe. Da ih Dämpfe im leeren Raume bilden, 
täßt id) mit Hülfe des Mpparatd, Sig. 31, nacteifen. 
In, einem gemieinfaftlicen Gefäß leben drei Torrcel 
Ütiche Möhren. Das Robr b auf ber finfen Geite bleibt 
unverändert ein volftändiges Barometer, tährend man 
in ven Iceren Raum bes Baromelerö b’ einige Tropfen 
Walfer aufteigen läft. Misbald wird der Gipfel 
der Quedfiberjäule 6i3 jur Höhe ı niedergebrüdi, weil 
IS man im Sam en Band b Dial Kit 

IB 9), 
Knien 











Rapı . 32, erläutern. In dem auf: 
geföraubten Dedel_ befinden fi drei Deffnungen. Auf 
der einen it ein Sicerbeitsventil angebradt, beffen. 
Velaftung durch Beriietung des Gewichts q requlirt 
iin; in die pe Defung,, fn in den et 
bineinzagendes Nöbreben a von Gifenblec eingeferaubt, 
wees jum Ziel mit Duedile: angeät, if; Ci 
in das Öuedfiler eingefeptes Thermometer jeigt Die 
Temperatur des im Seffel enthaltenen Waflers und 
Dampfes. Auf ber driten Deffnung entlid) fipt ein 
kurzes Node, melde durch einen Hahn verfchleflen 
werden, und auf twelded man. verfchiedene Auzfird: 

mungsöffnungen auffdrauben Tann. 
Der Kefel wird ungefähr Bis ju 7, feiner Höhe 
em Mes 














mit Wafler gefüllt und dann auf ein gen 
Feuer gebradt. Menn nun ver Hahn offen if, fo 
Heigt alsbalo die Temperatur des Waflers Bis zum 
Siedepuntt, d.. bis 100%. Da Mailer Todt. Nag 
dies Kochen mod fo lange fortgefett werben, fo ftigt 
das in a eingefepte Thermometer doc) nicht über 100°. 
Ale dem, Wall yugeäbre Birne eimidt mik den 








aus. ber Deffnung bei b ausftrömenben Dämpfen. Diefe 
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außftrömenben Dämpfe nefmen aud; alsbald alle Luft 
Qu&_ dem oben Apeil des Heels mit fort. 

‚Sobald aber nun durd Gäliefung ded Gabnd dem 
Abftrömen des Dampfe? ein Enke gemacht mird, be 
snnt da3 Thermometer in a u feigen; in dem abern 

ile des Sfiela bilben fc mehr und mehr Dample, 
ibre Syanntraft, d. $. ber Drud, den fie gegen Die 
Geiöpmände auzüben, wäd, 6 fi end) im Stande 
Fin, ab Ben u hehe nn muß demaben au 

men. 

Bird das Feuer entfernt, fo int almäßlich vie 
Zemperatur des Waffere und Bie Spanntcaft ber Dänpfe 
nimmt ab; bei 100° if die Spannfraft der Dämpfe 
wieder glei dem Drud der Außern Amofphäre. Sinft 
Die Temperatur nd mehr, [0 fintt der Dampforud 
im Innern des Kefeld unter den Drud der Mb 


mofpbäre, 

Sehr f&ön Laft fie) Dies aud; mit dem Apparat 

fig. 33 zeigen. Durch den Kort, welder den Ballon 

a (hließt, geben wei Ölasröhren, die eine c geht faft 
WB auf den Boden von a, die andere b mündet dicht 
win dem Nort, Bringt man da3 Wafler in a ins 
‚Reden, während c oben verftopft it, fo entweichen die 
Dimpfe mit der Luft durh_b. Taudt man nun das 
antere Cnde von b in Waffer und enfernt man bie 
Slamme, melde unter a mar, [o werten die Dännfe 
in.a conbenfet, unb das Woffer fit durd) Die Nähre 
bin den Ballon. VI befer ea zur ‚alte mit Wafer 
‚gefüllt, fo verftopft man b, dinet c und bringt wieber 
eine Weingeiftflamme unter a an; bie nun in a ent: 
mwidelten Dämpfe preilen auf das Wafler im Ballon 
amd heben «8 in bie Höhre c, fobah es eben auß der: 
jelben ausflicht, 

Die Spanntraft des Maflerdampfs, welde einer 
beflimmten Temperatur entpribt, lb id mit Yülfe 
des Manometer rr, Fig. 34, beitimmen, weldes mit 
dem SKefiel C in Verbindung fteht, oder aud durch 
Hoparate von der Form der Sig. 25 (auf Taf. 0 
irepümlic, mit 53 bejeihnel) weldhe einem Barometer 
leihen, in deilen zugeihmolenem Oejäß fih Mber 
dem Duedfiber nur mod Mafler befindet. Sobald 
das Gefäß erwärmt wird, bilden fih Waferdämpfe in 
demfetben, welde eine Ouedfilberfäule im längern Rohre 
geben, aus hen He man auf die Epanntraft der 
Dämpfe {lichen tann, 

Zur Meffung der Spanntcaft für Temperaturen, 
welche unter der de3 Giedgpunlts Tiegen, wendet man 
Dampfbaromeler von der Norm Fig. 21 an. 

Spanntraft de3 Mallerdampis it 
50°C; 2 Amofphären bei 121°C. 
os |4 „15 
m |8 . 71m 
E 10 le 5 _ zu. 

Zu den wictigften Anwendungen der panutraft der 
Dämpfe gehört jedenfalls die Dampfmafdine, deren 
Bejorehung der Mafinenlehre zufällt 

"Im einem gegebenen Saum Tann fh bei gegebener 
Zeinperatur nur eine beflimmte Menge Dampf bilden, 
amd »iefe Damfmerge bil fh in einem leren 
Baum augenbiidlih, wenn_eine binreihense Menge 

figteit vorhanden if. &o lönnen j. D. bei einer 

;eratur von 100° C, in einem Raum von ı Kubils 
Hecimeter gerade C00 Milligrammen und nicht mehr 
Wafferbambf enthalten fein. Wenn die möglidft große 
Üwantität Dampf in einem Raume enthalk , jo 
et man den Dampf gejättigt. ig. 36 ftellt einen 
Shlinper von ı Quabraterimeier Cuerjdmitt dar, in 
Belegen ein Kolben luftvict auf: und abgejheben wer: 

Tann. Unten fteht diefer Cylinder durdy ein Nor 











Amofphäre bei 
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den Hahn h unterbrochen werben Tann, Der Dampfe 
Teflel fei auf 100° €. erwärmt, und audı der, Cplinder 
Beine ih feiner yangen Line nad in, einer Lim, 
gung vor 100% Su Senfng Hehe pe Role auf dem 

oden auf und werde Dann 1 Decimeler bo) in die 
‚SObe gejogen, fo befindet fih nun unter dem Sifben 
ein Raum von ı Kubilpecimeler, in weldem fich 600 Dlte 
igrammen gefätigter Wafferdämpfe verbreiten. 

Wird jeht der Hahn h gefhofien und dann der 
alben fomdt im ie Qäbe gingen, bb unter hm ei 
freier Raum von 2, 3.i8 6 Kubilsecimelern entftebt, fo 











wicb dabei um fo mepr Dampf zu füfigem Mafler 
erdüchtt,je weiter man den Solben nieberbrüdt, 

Dit Wofierdampf [übt fich Lies nicht wohl fihtbar 
machen, wohl aber mit fhwefliger Säure, melde 
unter mitlerm Suftorud und bei mittlerer Temperatur 
gefemig iR Die geätgte (öneige Sure abt 

ei 16°C, einen Drud von 4 Amefphären aub, unter 

dem Druß von 1 Anofphere kann fe alfo bei Mefer 
Zemperabur nit gefätigt fein. In einem _eifernen, 
mit Quedfiber gefüllten Oefübe C, ig. 37, find meb: 
tere Olastöbrhen eingefegt, won denen daS eine mit 
atmofphärifger Luft, ein zweites mit [hmeliger Säure, 
ein Bries mit Gpangas 4. m geil Dab 0er 
äb C wird nun fanumt feien Ölasröhten in einen 
Hatten Ölatinner A einge uf ee oe al 
fung eine Drudvumpe aufgefäraubt werben lann. Wenn 
A gang mit Waffer gefüllt it und mitels der Drudr 
pumpe noch mehr Wafler eingepreßt wirb, [o werben 
ud die Oafe in den Ofasröhren comprimirt, melde 
ih anfangs gang. fo verhalten wie die Luft, Eind 
aber alle Gafe auf %/, ibres urfprüngliden Volumens, 
fo wird nun yunäcft ei fortgefegtem Ginpreflen von 
MWaffer die (ümeflige Säure zur Süfigleit verbictet, 
während die Conbenfation des Eyangafes ungefähr bei 
einen Drud von 7 Mimofohären eriolgt. 

Bei 0° if die Epanntraft der geältigten Rchlenikure 
ungefähr gleich 39 Utmofybären. Die unter dem Drud 
Ver Ahmolphüre Rebe Koblenföure mu man aljo 
bei 0° auf %,, ibres Bolumens_ comprimizen, ehe fe 
in itar Siem obengeh — lm Lone m 
geöbern Onantitäten füifig gu machen, dient der Rats 
terer'fche Apparat, Sig. 38. Mitcls einer Borride 
tung, welche dem Laberobr der Mindbüchje Ahnlic ft, 
deren Selbenflange aber durd) Sturbel und Schwungrap 
in Vervegung gefept tird, wird in den Neciyienten r 
die Koblenfaure eingeprept. Yin dem. untern Ende des 
Laderobre bei s wird ein Kautfeukiälaud angefept, 

Roblenfäure-Entwidelungsappa: 
cat, Sig. 39, führt. Wenn der Kolben im Laderohr 
feine dee Stlung bat, To gelangt die Sehlnfäure 
von dem Apparat, Sig. 39, Lunch den Kautfduficlaud) 
in das Loderobr, beim Aufgang des Kolbeng aber wird 
alle in das Laderohr eingedrungene Stoflenjäure in den 
Meripienten x genteht. 

Die Cinriötung des Recipienten iR aus Fig. 40 zu 
erfehen. Unten il ein Benlil angebracht, weldes dent 
Safe ziar den init, aber niht den Mustrtt ger 
Mattet. Oben ift der Recipient mit einem Ausfird« 
mungöräßrien n nerfehen, welhes dur Dreben der 
































Ainem Dampftefel in Verbindung, welde dur 


Sihraube ı geöffnet ober gefhloffen werben Tann. Mile 





30 Poufil. — 
tenb deB Giupumpens ift der Redpient r mit einem 
Gefäße umgeben, welded eine Kältemifhung entf. 


er Giedepunlt einer Zloffigteit ft die Te 











ertem Drud. wird der Eiedepunlt ernie: 
Stellt man ein Glas mit Wafler von co bis 
70° unter den Rechpienten der Yuftpumpe, fo Tommt 
&3 nach einigen Rolbenzügen ind Soden. "Wenn man 
in einem Olgsteiben Wafer f lage Im Rode erklt 
daß, alle Suft auögetrieben if, und Dann, nadidem vie 
Deliwung, mit einem, gufäläenben Ras seiten 
worden iR, das Gefäß umlehrt, wie fig. a1 jeigt, und 
die vertorfte Mündung unter Wafler bringt, fo befindet 
ib Aber dem Wafler im Dallon ein Lufteerer, nur mit 
Dämpfen gefüllter Raum. NAblt man diefe Dämpfe 
durch Mufgiefen von taltem Maffer ab, fo tommt bie 
mod warme Zlüffigteit fogleib wieber ind Koden. 
Dab durd) vermehrten Drud ber Giedepunft_ erhöht 
wird, Tan man mit Hülfe des Papinianifcen Zopfes, 
Di, 32 jigen. 

Regmault benupt daS Gieden des Waffers Unter 
einem beitinmten, nad Wiltar veränberliden Drud, 
um die Spanntraft der Dämpfe zu meflen. Big. 32, 
Taf. 7, felt den dazu verwenbelen Apparat bar. Der 
Heine Dampflefel A, in deffen Dedel mehrere Lher: 
mometer eingelafen fd, ie burd) die (mittels Mafer 
talt gehaltene) Nöbre CB in Werbindung mit dem in 
taitem MWafier febenden Ballon G. In bem Ballon G 
wird mim die Luft mütel3 einer bei 3 angefchraubten| 
Eompreffiontpumpe beliebig comprimirt und ber, ent: 
Ioredende Drud an dem Manometer N abgelefen. 

Während nun der Drud in G, alfo aud) der Drud, 
welcher auf der Slüfigteit in A Iafet, ungeändert Bleibt, 
wird das Wafler in A durd Yeuer in O ermärnt. 
Die Zoermometer in A fteigen, bie da Mafler in A 
ins Eieben Tommt, Dann bleibt ihre Stelung conftat, 
und man eıbält fo die Temperatur, welde der am Ma: 
momeler abgelefenen Spanntraft entfpridt. 

Den normalen Siedepunlt einer Slüffigtet tann 
man mit Hülfe des Apparat® Fig. 21, Tal. 6, oder] 
des Mpparats ig, 42, Taf 6, beliimmen, 

Denn man Maler in eine Platinfhale, Fig. 43, 
Taf. 6, tröpfelt, welche durc eine untergejepte Weingeit: 
Marıme glübend gemacht it, „fo lommt das Wafler 
nit ins Koden, weil fi wilden dem heißen Metall 
und dem Wafler eine Dampficict bildet, Melde ven 
Mebergang der Wärme hindert. Die Waflermaffe nimmt 
unter Jcährene yiterier Benegung vie Hernförmige 
Gehalt Fig. 44 an (Leivenfroft'ihe Tropfen). 

Gine Ahnlihe Grfbeinung it ein, wenn man ein 
Gemife) von feiter Kohlenfäure und Aether in einen 
güheaben Batintiegel, Fig. 45, bringt. Die Mafle 

teibt fo Talt, daf, wenn man einen Heinen Blatins 
tiegel mit Quedfüber in diefelbe eintaußt, das Qued: 
fiber nad) turger Zeit geriet, 

Beim Uebergang einer Slüffigteit in Dampfform wird 
ftets_ eine gene Wärmemenge gebunden; fo muß 
man 3. ®. einem Pfund Wafjer von 100° eine gewifle 
Wärmemenge zufüßten, um daflelbe in Dampf von 
100° zu verivanbeln, Umgefebrt tirb eine entfpreiende 
Wärmemenge frei, wenn eine befimmte Dampfmenge 
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Dirmekefe. 


Diefe Proceffe der Wärmebinbung durch) Berdampfung 
und bes Greiverbeng der Wärme durd; Conbenfation 
von Dimpfen finden in jebem Deftillirapparat tt. 
[Im der Setorte m, Sig. 48, wird j. B. bie Sloffgeit 
Beamft, müßten die gebieten Dämpfe in de Het 
{übt geatene Borage D wieber onbnint mern, 

a mirb Wärme gebunden, in b wird Märme frei. 
ig. 47 felt eine andere Sorm bed Defilirapparats 
dar. Die in A gebieten Dämpfe werden durd, ein 
Tange® Olasrohr geleitet, melde von einem weitem, 
lei von tttem Waller Duräftömten, umgeben ft. 
48 enblich flelt einen Defilirapparat dar. 
ie im Keflel B entmidelten Dämpfe werben Durd) ben. 
{rim AC in, bad Sätngenrbe D,atite, as mes 
&em unten bei O bie conbenfirte Slhfigeit ablicht. 
a3 Söfangenebe D bindet Im einem mit allem 
Waffer gefüllten Bottid. Durd) die im Sählangenrope 
frei merende Wärme wird daß Küßfwaffer ermärmt. 

Kennt man die Quantität und bie Zemperahurerböhung 
des Rübfwafferö und die Quantität der im Schlangen» 
vobe conbenfirten Slüffgteit, fo tarn man banadı die 
atente Wärme der Dämpfe bereänen. Um die jur 
Berechnung der Iatenten Wärme der Dämpfe nötfigen 
Data mit mögliäfter Genauigteit Ju erhalten, hat Hleg« 
nault dem Gondenfationdapparat bie Geftalt ig. 49 

geben. Die Dämpfe treten von der teilen Geile 
det yeft im bie Auge A, aub Bier in B und aus B 
in daS bei a mündenbe Gäilangenrohr. Die condens 
frte Siffgteit mio Dur ben Dahn; abgeafen. 

„Wenn eine rafehe Bervampfung ftatfindet, ohne bap 
ie bau nthige Wirnemenge el gemug von auen 
gäbe Word, mu. eine Gang Faden. Um: 
nidelt man 3, ®. Die Kugel eines Zhermometerd mit 
Yaunmolle, Die man mit Yetber tränl, fo finft Das 
Xberrnometer unter den Gefrierpun, wenn man dur 
trätiges Schwenten eine rafcıe Bervampfung bemirlt. 

IR ein gang bünnmandiges Scälden von Kupfer 
\giege man etwas Scwefeläther und fepe es auf ein 
Holgbretdhen, Fig. 50, auf weldes man etmas Wafler 
Gegen dat, (aß ons Sufefen unten von einer 
Wafferfeicht umgeben it. Wenn man nun dur vors 
(ühtiges Vlafen mit einem Biafebalg den Melher rafe) 
derbampfen macht, fo gefriert das Waffe. 

In Wollafton’s Kryophor, Fig. 51, gefiert das 
Wälfer durch feine eigene Berbunftung. er aus wei, 
dund) eine weite Oladröhre verbundenen @laslugeln ber 
lebende Apparat ift burds?uelochen Tnfeer gemadit, 
foraß, er außer etwas Waffer nur noc MWafferbämpfe 
entbält. Bringt man nun die Rugel A in eine Rältes 
mifdhung, fo werden hier die Dämpfe condenfirt, und 
infolge davon findet in B eine fo rafhe Bervampfung 
tat, daß dah Waffer gefrert, 

linter die Öfode der Zuftrumpe, Sig. 1, Taf. 7, fepe 
man ein breit Gefäß mit concentrirter Schwefefäure, 
welhes mittels dünner Drähte ein flaches, innen bez 
rußtes, einige Waflertropfen enthaltende Shälhen 
on Korea ntot, ern man run af, mögisft 
meit wacuirt und dann bie Verbindung bes Recipienten 
mit dem Ctiefel der Suftpumpe unterbriät, fo it das 
Walter nach einigen Pinuten gefeoren, weil die She» 
feifäure die Waerbämpfe ftart abforbirt und daburd) 
eine fönelle Berbampfung des Maiferd in A bemirtt. 

Je niebriger der Giebepuntt einer StOffigtet Legt, 
def rafher verdampft ie, eine beto lärtere Grtaltung 
wird alfo dund) ihre Merbambfung bervargebrait. 

DerEiebepunlt berflüffigenStohlenfäure legt ungefähr 
80°C. unter Rull, Nebrt man nun ben mit ffir obs 
Tenfüure gefülten Recipienten ig 40, Taf 6, um, fobaf 


























ar Staffigleit condenfirt wirb, 


bie Partie gin unten if, fixe man dann durd) Drehen 
der Söraube ı Das Muhftrömungärdhuhen n, [o Ver» 





PAufiL — Wirmtire. 


dampft ein Zeil ber bier austsöunenben flüffigen Rof- 
Tenföute fo af, Dab Be babund ernorgebragte Kälte 
binteicht, um ben Reft der audgefirömten Koplenfäure 
in einen feten Aörper u verwandeln; um die fe 
gewordene Kobfenfüure, die eine [ünerartige Form an 
nimmt, zu fanmeln, wenbet man ben Apparat dig. 2 
1m 3, 2,1, an. Sie fuge Gplinber von Mieffingalch, 
AB und CD, weldie auf der einen Seite durc) einen 
gemölbten Boden gefäloffen find, werben fo yulammen: 
get, Rab een geflainen Anm bien, Des 
(usftrömungsrohe n, Sig. 40, Zaf, 6, Voir in die Qülfe 
4 geftedt, fobap durch d die Roblenfäure in das In: 
mere des Apparat einftrömt. Die Handgriffe des 
Mpparats find Habl, fobaß die nerdampfenbe Kohlen: 
föure Durd) die Löcher im Woden und die Höhlung ber 
Ganpgrifle entweiden tann. Defnet man den Apı 
Jarat, nachdem das Husftrömen durch) d eine genügenbe 
Seit gebauert hat, jo findet man ihn mit einer fAneer 
artigen Maffe, der felten Ropfenfäure, gefült. 





IV. Speeifjge Wärme, 





Um in gl 
Fangen gleiche Zemperaturerhöhung bervorzubringen, 
bedarf man verfbiedener Wärmemengen. Um }. ®. 
1 Bund Gifen um 1°C, zu erwärmen, bebarf man nur 
%, der Bärmemenge, welde zu einer gleiden Tem: 
Peraturerböhung von ı Pfund Wafler nötig ft. 

Um die Ungleichheit der freien Wärme verfhier 
dener Subftangen anfhaulich zu maden, lege man eine 
Kugel von Kupfer und eine gleichfwere Kugel von 
Blei, welhe beide in tohendem Wafler auf 100° C. 
erwärmt worden find, auf eine enfpreiend dide Siheibe 
von Wachs, Fig, 52, Taf. 6. Die Kupfertugel wird in 
turzer Zeit bie Hacsplatte Burcgefcmiolgen Haben und 
berabfallen, während die Beilugel durch ie von ihr 
abgegebene Märme die Wacöplatte niht ganz durayu 
fameljen vermag. 

"Nimmt man bie Wärmemenge zur Cinheit, welde 
aötbig it, um ı Gramm Waffer um 1° zu erböben, fo 
iR die fpecififhe Wärme irgendeines Ctoffs vie 
1ad) jener Ginheit gemefiene Märmemenge, welhe ers 
forderlich if, um ı Oramm der Subftanp gleihialls 
am 1° zu erwärmen. Im Diefem Cinne it "3, Die 
Beinige Birne Des Cifens und Yo die des 

el. 

Um die fpecffhe Wärme verfciebener Stoffe zu 
befinmmen, Tann man verfchiebene Methoden anmenten. 
Die Metbode des Cisfhmelzens Läft fih am ein: 
fudften im folgender Weife auslübten. In einem Local, 
deflen Zemperatur etoas unter 0° it, Düble man einen 
Gieblod, Sig, 53, Taf. 6, das aus, werfe ein ge: 

jenes, auf eine befinimte Temperatur erwärmies 
Sta der zu prüfenden Subltany (1. B. 1 Bund Cifen, 
eldjes auf 100° erwärmt if) hinein und dede Die Y0D: 

mit einem Cißvedel ju. Mus der Menge des 
ifes, welches der eingeworfene Slöwer su fhmelgen ver: 
, Tann man auf jeine fpecifihe Wärme fliehen. 
"Lie Dieede der Mengung bet Keyuault I 
Weile aus. _Der zu unterfucende Stofi 

EB in Form Ueiner Stüdchen in ein Körben von 

Ainmem Drabt gebracht und mit biefen in einem Raum 
} Agig, A, Tal. 7, aufgehängt, der ringsum von 

fochenden Wafiers umgeben it, welde bei 
sein» und bei eaustseten. Sf der in A aufgehängte 
Mücper auf 100° ermärmt, jo wird er berabgelafien 
ae in Das Kühlmafter des Gejähes D gebradit, 
dann jogleich unter bem Grmärmungsapparat 
ggegogen mwirb. Aus der Tenperaturerhöbung, 
"Das Aüplwaffer in D durd) die Abtühlung der 


































en Geiihtsmengen verfdiebener Sub: | ff 
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Bineingefentten Gubftang erfibet, Tann man auf die 
fpecfihe Wärme der feptern fälichen. Sig. 6 it 
eine äußere Unfiht des eben beiprochenen Begnaul: 
Ihen Apparats. 

Ropp führt ie Mengungsmeibone in aterer Zorm 
aus. Cine gemogene Venge ber zu behandeinben Sub: 
fang, wire in Jorm Ueiner Stidden in ein Olas: 
töbrden, Fig. 0, Zaf. 7, gebracht und dann eine Zldffig: 
teit von belannter, fpecihfcer Wärme, eina Stemdl 
daraufgegoffen. Nabem aud) dad Genidht, bieer 
Füfhgteit ermittelt il, wird die Nähre fammt ihrem 
Snbalt in das Duedfiber des Gefäßes D eingetaudt, 
weles durd) ein Deibad auf einer conftanten Zempe: 
vatur von 50 6i3 00° erhalten mirb. Hat die Röhre 
fammt Jndalt diefe Temperatur angenommen, fo wird 
fie rafe) in das Waffer des Calorimeters D, Fig. 7, ein: 
getaucht und die Temperoturerbähung beobachtet, melde 
Durd) Die Mbtühlung im ber gervogenen Mbaflermafie des 
Galorimeters D bernorgebract wird. 

„Das wihtigfte Refultat der Unterfuhungen über 
fpesiifche Wärme ift das von Dulong und Petit 
aufgeftelte Gefep, daß für demifd, einfache Stoffe in 





um 

Hm bie fechfge Wärme ber Gafe zu unterißen, 
wanbte Negnault einen Mpparat am, der zum Theil 
in Sig. 8, Zaf 7, dargefelt ift. In einem 30 Liter bal- 
tenden Ballen von ftarten Kupferblech wird das zu unter: 
fuchende Gas ftarl comprimict, Aus biefem Behälter 
Itrömt e3 nun durch die Röhren a und cin das Schlan: 
genrobr des Enpärmungsapparats 0. Diefes Clan: 
genrobr ift mit Del umgeben, weldes durd) eine unter: 
gefepte Weingeiflampe auf conftanter Temperatur er: 
halten wird. Aus dem Cchlangenvohr in O tritt das 
Gas mit einer am Thermometer T abzulefenden Zem« 
yeratur in das Sihlangenrohr des Galorimeters C, 
meitie® mit Tattem Wale umgeen iR, been Zen: 
peratur allmaplic) durc) die Abtahlung des durdtrei 
enden Cafes erhöht wire. 

Cine bei N angebrachte Borrictung macht e3 möglich, 
ab das Gas füngere it binbur) mit gleihfärnigen, 
am Manometer M abjulefendem Drud durd den Up: 
parat bindurditreiht. Die Quantität des in einer be: 
flimmten Zeit durch ven Apparat ftridhenden Gajes 
ergibt fi, wenn man die Spanntraft des im großen 
Wallon befindlichen Gafes zu Mnfang und zu Gnde des 
Werjucs mit, vorausgefett, dap man das. Bolumen 
des Dallens genau Iennt, 

Bei gleihem Drud if vie fpecifche Wärme gleiher 
Volumina für alle Gasarten dieelbe, 




















V. Wärnefeablung. 


Jeter heife oder warme Körver fendet Wärme: 
ftrabfen aus, welde durch Luft und andere Adrmer 
in ähnlicher Weife bindurchgeben, mie Die Lifirahlen 
durch durhfichtige Sörper, 

Die Würmeftrablen, weldhe durd) einen Adrper pin: 
durcgeben, erwärmen” venjelben nicht; et wenn fie 
von einem Aörper abforbiet, verfchludt werden, wers 
den fie in fühlbare Wärme vermandelt. Dies läft fih 
mit Hülfe zweier metollener Hohtfeiegel, ig. 9, Zaf. 7, 
nachweifen, welde in einer Entfernung, von 10-20 
Fuh fo aufgeftelt find, bafı ihre Aren in eine gerade 
nie zufammenfallen. "Bringt man in den Brennpunlt 
des einen Spiegels eine weihglühende Cifentugel, in 
den Vrennpunti des andern ein Stüd Bunder, fo ger 
väth diefer in Brand, Diefer Verfuc beweift zugleich, 
dah die Märmeltrahfen mad benfeiben Gejehen ver 




















flectirt werden, wie die Lichtftrahlen, 
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Um genauere Berfudre über ftrabfende Wärme zu 
machen, wanbte mian früher Seslies Differential: 
tbermometer, Jg. 10, an. Zwei Ölastugeln, melde 
nur verbünnte Quft enthalten, find duch eine Glas 
tÖbre verbunden, deren Geftalt man aus ber Sigur 
enfiebt. Ungefähr in ber Mitte der Röhre befindet ich 
ein Heines Slüffigteitsfäufien, tweldes bei Grwärmung 
ber einen Kugel gegen die andere bingekrieben wird. 
Die Kugeln find mt Mienruß überzogen, welder die 
Wärmeftrahfen flazt abforbirt, fobaß jhon eine geringe 
Wärmeftrablung, welde eine folde Kugel tft, eine 
merllie Grmärmung berborbringt. 

Soc) empfinblier und fiherer in feinen Ungaben if 
Melenis Thermomultiplicator. Cr beiiht aus 
zwei Zeilen, einer thermoselelteifgen Säule, Sig. 

Zaf, 6, melde erit in der Gielricitätslehte 
befproden werben Tann, und einem Multiplicater, 
deffen nähere Betradtung biS jur Lehre vom Gero: 
magnetiömus verfhoben werden muß. Lier genügt 
die Bemerlung, dah der Multiplicalor aus pci an 
einem einfachen Geidenfaben aufgehängten Magnet: 
mabeln beftebt, deren untere vom zahlreichen Min: 








‚Jungen Aberfponnenen Nupferbrahts umgeben üft, So: 
bald ein fchmader eletrifjer Strom dund) die Draht: 
intungn, Feherägh, mi „a8 Subchasr ab 
feiner 


eigernichte 
een ide Da 





gefilofen, wie b in unferer Figur. 
Zaßt man nun von der einen Geite her Märmer 
rablen auf die Thermofäule fallen, fo entfteht ein 
eeltifcher Strom, welder eine mebr oder minder ber 
Beutenbe Ablenlung dr Dagnenabel im Muliplcatr 
eilt, 
Sa eh nun der Zrmaltte gegeakbr ein Sa 


würfel 3, Fig. 11, von Mefingblec aufgeftet, welder 
durch eine untergefellte Weingeflampe todenp er« 
baltenes Waller eniält. Die eine Seite diefes Mir: 
fels {ft mit Auf überzogen weite ift politt. 
Beirägt die Ablenkung des Multiplicators 30°, wenn 
die berußte Seite der Thermofäule zugelehrt Hit, fo 
geht fie auf 4° zurfd, wein man die polirte Geite 
des Mürfels der Thermojäule zulehrt. Die berußte 
Fläche hat alfo ein ftärleres Ausftrahlungsvermögen, 
als die polirte Metallfläche. 

Die Fähigleit verfchiedener Eubftangen, die Wärmer 
frablen Durdyulafen, ift febr ungleich. Solche Körper, 
welde die Wörneftrahlen qut burclaffen, nennt man 
diatberman, burhwärmig, jolde dagegen, welhe 
die Mirmefttablen nit durälafen, heifen atherman. 

Fig. 12 flellt den Melonifgen Apparat dar, mie 
&& atangirt if, um bie Dintbermanität verfdiebener 
Subftangen zu vergleihen: or ber Märmeauelle, als 
welde entweder eine Meine Dellampe I, mit metalli: 
chem Reflector, oder der mit heibem Wafier gefüllte 
‚Hohlwürfel H, oder das durd eine Weingeiftlaunpe auf 
ungefähr 400° ermärnte, gefehärzte Kupferbied, Fig. 
19, nom. Bienen Ian, I ein Schirm s aufgdielh, 
weldier mit einer treisförmigen Oeffnung berfeben ift, 
Bine, Ser Defnung mirb dann cine Plate r dr 
du peäfenden Subftany aufgetelt. 

Derartige Berfuche Haben nun ergeben, Dah Stein 
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folg der einige feite Aürper if, weldher Strabten aller 
irmequellen gleidgut Durdläßt, welder alje volle 
formen bintperman if. 

Glas läht nur 39 Procent der von dem Oeflämp- 
en, und nur 6 Procent ber von bem erhißten Rupfers 
Bied) tommenden Gtrahlen dur), während bie vom 
‚Hohfirfel I tommenben Strahlen fait gar niht mehr 
vom Glas durägelafen werden. Mehnlic) verhalten 
18 andre Durdfihlige Abtper, fe ahforkiten. wors 
dugeweife die Strahlen bunller Därmequellen. 

ie Suft iR fo volllerimen biatherman, daß eine 
uftfäule von 10 Bis 20 Fuß Länge Taum eine merl« 
tie Abforption von Wörneftrahlen bewirlt. Andere 
burdfichtige Cafe aber üben menigftens auf duntfe 
Wärmeftrabten eine bedeutende Abforbtion aus. uf 
vie eine Seite eines ungefähr 2 Sub langen Bed: 
Toßr8, Sig. 14, Nelle man die Tpermofäule auf, an 
dem andern Gnde des Nobrö aber das Durch eine Meine 
geiftlampe auf 400° ermärmte Rupferblec, Sig. 13, fo 
inerben die vom dem heihen Wied dur die Luft im 
Rode auf, die Tpermofäule falenden Strobten eine 
namhafte Ablentung der Multilicatornadel, beiten. 
Sobald man aber durd) ein Gummirohe bei o Leudit: 
Jain Da br snten Kß, And en bebutener 

ldgang der Multiplicatornadel fat, 

Die Breihateit ber Mümeltakfen Läft ich mit 

fe deS in Fig. 15 bargeftelten Mrrangements des 

eloniigen Upparats zeigen, bei weldem freilich der 
obfiürfel H_in ven meilten Hallen Lurd die Heine 
llampe L, ig. 12, zu erfegen ült. 

Um die Bertbeilung der Wärme im Gonnenfpec» 
trum zu fudiren, wendet man ftatt ber Zhermo: 
füufen mit quadratifcen Cnöflächen Kineare Xpermo: 
fäufen an, d. h. folde, bei melden ungefähr 15 Thers 
moelemente in einer Gbene Liegen. Sig. 16 fell eine 
felche lineare Zhermometerfäule in ihrer Yaflung bar. 
Erzeugt man num mittel eines Priämas ein Sonnen: 
ecrum, fo zeigt N) taum eine Spur von Wärme: 
ichung, wenn man die Termofäule am violetten 
Ende des Epectrumd aufftelt. Die Mirmemittung 
wächft aber um fo mebr, je weiter man bie Zbermo« 
füule gegen daS rothe Enbe bed Gpechnumd varfchiet, 
wie bed dur die thermifche Intenftätdcurne, Sig. 17, 
erläutert wird, melde über wem Specrum gejeiänet 
gm dem fibaren Ah N Snscnumg fi er 

ienkirung wegen bie michtigflen Fraunhofer/chen 
inien eingetragen. Mit dem reihen Cube bed Epec- 
trums. hört aber bie Märmewirlung Teinesmegs_auf, 
ie erfredt fi} nad) fo weit Aber das fihtbare Epec- 
rum hinaus, ja das Marimum der Wärmewirtung 
fällt mod) über die rolhe Örenge ded fihtbaren Epecı 
irumg inaus, wie man aus dem Verlauf der beiden 

intenfilötäcuroen fieht, von denen die untere einem. 

ade, die obere einem Steinfafgprisma entfprit. 
I Sig. 18 find vie Intenfitätscurven 1 bes oplifhen, 
U des emifchen und I ded thermifden Spectrums 
nfammengeftelt, 











FT. Wrneldtung. 


Um die ungleihe Wörmeletung verfgiebener Stoffe 
anfhaulid) zu maden, dient der Apparat Fig. 54, Taf. 6, 
von Ingenhwuß. In die eine Seitenwand eines Bed. 
taftens find mehrere aus den zu vergleihenden Sub: 
langen verfertigte Stäbchen eingeftdi, melde fämmt: 
lich gleihen Durdmeiler haben und mit einer Schicht 
von Wachs überjogen find, Wenn man nun lodenbes 
Bafjer in den Kalten t, fowird die Machsjchicht 
lauf den einyenen Gräben im gleider Seit um fo 
weiter weggelümlgen fein, je bflr Leitend Das Gtäb« 














Payrie — 


sen if. Denn auf dem NRupferfläbchen die Mach: 
dicht bereits bis ans Ende weggeichmolzen ift, ift die 
Sihmelgung auf dem Gifenftäbchen ungefähr nur  Bi6 
auf die Hälfte, auf einem Bleiftäbchen mur bis auf ein 
Drittel der Stablänge Dergebrungen, während fie auf 
einem Glass over Onhlälten um. begonnen bat 

"Wenn ein Detaliieb AB, Sig. 19, Taf 7, an einem 
Ende von einer conftanten Märmequele erbipt wir, fo 
wird fi die Wärme allmählich in demfelben verbreiten; 
anfangs wird feine Temperatur an allen Stellen fteigen, 
mach einiger eit aber hört Dieß Steigen auf, und der 
Stab yeigt dann überall eine coflante Lemperatu, 
welche mit der Gntjernung von der Märmequelle ab: 
nimmt. Diefe Zemperaturabnahme ift um fo rajcher, 
je fchlechter die Subitanz des Stabes die Wärme leitet. 
Um Bie Temperatur des Stabes an verfäiedenen Gtellen 

ju ermitteln, find Löcher in benfelben eingebobrt, welche 
Betiter enthalten und in welde man Xhermometer 

eat. 

man ein Drabtgitter, Fig. 20, in eine Zlamme, 
a kn eine Gasfanke, 1 eldend Me nie abge 
. "Unten brennt bas Gas, über dem Drahtueh 
aber nicht, obgleich das Gas frei dur die Majcen 
;ebt, Zäht man das nicht brennende Bas durch 
die Bafchen des Nepes bindurdhgehen, um es oberhalb. 
Befidben. anyuydmden, Sig, 21, fo febt, man oberhalb 
die Basflamme, während das Öas unterhalb ded Neped 
nicht brennt. Die Entzündung fann fih dur das 
Drabtneg nicht fortoflangen, weil dafjelbe als guter 
Bärmeleiter zu Bärme ich ableitet. 
Darauf gründet ih Davı berheitälampe, 
. 23 und 29. Dier it die Slamme eines Dellämp: 
Tingsum von einem Gplinder von; Drahttud) um« 
‚geben, dur; welden fi die Ontzündung nad) außen 
Sit Tortflangen Tann, wenn man ih auf) in einer 
Atmofpbäre befindet, welche, wie das in Koblent 

werfen vorfommt, mit brennbaren Gafen gen 

Die Slüffgteiten find (chledhte Wärmeleiter. Wenn 
man ein Geläb mit Wafjer von unten ber erwärmt, 
jo tbeilt fih allerbings die Wärme jiemlic vol 
der ganzen Waflermafle mit; biefe Mitbtlung gefhiebt 
aber, micht durd) Seitung, fonbern fie mid burd 
Strömungen vermittelt, wie man feben fann, wenn 
man das Waffer eines Oladgefähes, Sig. 55, Zaf. 6, 
weichem man einige Eägefväne zugeleht bat, durd 
eine  untergefehte Weingeifliampe ermärmt. In der 
Mitte feigen Die enmirmten und vaburd pecifid 
leichter gewordenen Waflertbeilden in die Gdhe, wäh 
venb das lältere Wafier feitli miederftrömt. 

Soll fi die Wärme nur duch Leitung im Wafler 
verbreiten, fo muß man e3 von oben erwärmen, bann 
aber fchreitet aud die Erwärmung febr Ienafem vor.) 

‚die eine Seitenwand eines aus bünnem Blech ver 

hc Gefäßes, Fig. 56, mirb mittels eines Korts 
im Shermometer eingefept und dann das Gefäß fo weit 
Doll Mailer gegefien, dah fi) die Ihermometerfugel 
ı bis 2 Linien tief unter dem MWafieripiegel befindet. 
Gießt man nun heihes Del auf das Barler ober 
eines Meingeit, den man anyündet, fo wird &5 

















bei geraume Zeit dauern, biS dad Thermometer nur] eini 
le 


eigt. 
\ z;$in anderer Berfuh, welder die fätechte Leitungs 
3 it bed Waffers erläutert, if ber in Sin, 24, Zaf. 7, 
ä te. In ein mit möglich! kalten Waifer gefülie, 
i ed Reagenjeöbrejen wirft man ein ttddhen 
VB, weldies mit Draht umidelt it, damit e& zu 

‚fintt, Man ann dann das War am obern Ende 


RöhrchenS ins Kochen bringen, obne da unten ein | 


2 Begfhmeljen des Cifes flaltfindet, 
} Find fchledite Märmeleiter, obgleid; fi die 
IE Bmentes. 2. Huf. — Ppfit. 








Wirnetefrt. 


Wärme in pen Liht Burd Sieömung un Strahlung 
verbreitet, Die Märmeleitungsfähigteit verfchiebener 
Safe it übrigens febe ungleid und namentlich Waller: 
tofigas ein viel befferer Wärmeleiter als Luft, Koh: 
Tenfäure u... ig. 25 ftelt mei Ölasröhren dar, 
deren eine Wallerftofigas enthält, während bie andere 
mit Suft ober Sobfenfäure gefült it. Die Cafe find 
durd) Quedfilber gefperet. a und a“ find zwei gleich 
ange und bide Platindräbte, weldie duch Bidere Sur 
Teitungebräbte in den Shlichung&bagen einer olta’f&en 
Säule eingefügt find. Wenn man einen Strom. durd) 
iefe Drähte fendet, fo Tommt zueft ber von Luft oder 
Koblenfüure umgebene ins lühen, während der von 
Waflerftofi umgebene mod) duntel bleibt. 








VIL. Wärmeeryengung dur meganlfäe Alt. 


‚Jede Gompreffion der Gafe if von einer Wär: 
meentidelung, jede Erpanfion ft von einer Temperatur: 
ermeeiqung Geier. 5 [ht fh Dies fee fähn 

it Hülfe des Silbermann’fhen Mpparats, Sig. 26, 
Ken, Sn gnen meinen Ger h Nö en 
ufioiht Yöliehenber Rolben auf: und akfhieben. In 
dem untern Zeil des Aoparats find Oefinungen ans 
gebradit, Die durd) Ofasplatten Luft gefähloen find, 
md durd) welde man ein im Innen Befinklihes 
Brequttäes Weaiermamter bebaditen tan, 
der Apparat mit Luft oder einem andern Bafe aefült 
und die Communication mit ber Aufern Cuft vollom: 
men abgefpere, fo mirb beim Nieberbrüden des Solbens 
das Zhermomeler ftigen, e8 wird fallen, ienn man 
den hinabgebrüidten Solben wieder in die Höhe giebt. 

Bei binlänglich arler und rafcer Compreffon ber 
Suft tann die Temperaturerböfung Bebeulend genug 
ipeiten, um Sunder in Brand ju fen, mie man mit 
Sale be pneumatifäen Deuerzeuns, Si. 57, 

of, 6, jeigen farın. Der Zunder wird in’vie imtere 
Heblung deS Kolben eingetedt, welden Sig. 58 in grör 
Bezm Maßftabe ji. 

Bird dieSuft in einem Ballon A, ig.27,Taf.7, eimas 
verdünnt, fo wirb in bem mit bem Innern von A com+ 
munieirenben und in ein Gefäß mit Wafler eingetauchten 
Gintrohe d das Waffer bis zu einer belimmten Höhe 
auffteigen. Deffnet man nun momentan ben eimas| 
we gänhten, Gab €, fo mir NÖ augebidis 
da® @leichgewiit mit der Außern Luft wieberberftellen, 
das Mafler in a finft fogleih 6i8 auf das Aiveau 
im &ubern Gefäß. Bleibt nun aber der Hahn c ger 
fötoffen, fo feigt das Woffer wieder eimas in d, 
weil daS rafje Einbringen von Luft durd) c don einer 
Beriätung, ao au mi eier Senperturebtkung 
der Suft in A begleitet if. Wenn fich nun Diele Zems 
|peraturerhögung amabtic verliert, fo mu das Maffer 
in a wieder eiwaß ftigen, 

Wenn man in einen taten, mit Draht überflochtenen 
Gfosballon, Fig. 29, einige Zropfen Mafler bringt, 
darın bie Suft In demfelben mittel? ber Comprefions: 
pumpe BIS auf ungefähr 3 Yimofphären comprimirt 
un den fo prüpariien Bao an einem warnen Dxte 
einige Zeit lang vubig liegen LAßt, fo wird fih, beim 
[Defnen nes Sabns Der game Ballon mit Rebe fülen, 
teil bei dem Nuäftrömen der Euft eine folde Crlaltun 
il Rab ein Ze der Maletämfe, melde 18 
im Vallon gebifbet hatten, conbenfirt mich; 

Fu Durd; die Compreffion anberer Körper mirb 
Bärme ergeuat, wie .®. die larle Crhigung beim 
Wrägen der Münzen zeigt. Gine andere wichtige mer 

üfche Ouelle der Wärme it die Reibung. uf 
Seibung, beruht daS Feuermachen mit Stahl und Gen, 




















mit Streiähölgäien u. f iv. Wilde Boller machen Zeuer 
3 


3 


durd Neiben trodener Holflüde, Big. 29 erläutert 
eine Vorrichtung, deren ih die Dacola-nbianer bes 
dienen, um Peueryu machen. Gin Stab ab von Irode: 
mem hartem Holy wird guifchen zwei Breter A und B 
eingefept, welche mit einer Tleinen Vertiefung zur Yufe 
nahme der Gtabenden verfehen find; Das obere Bret 
wird f&wad) aufgebrüdt und bann der Stab burd) bie 
in der Sigur erfihtlihe Vorrictung in rafche Notation 
verfept. Sobald fi Seuer geigt, nähert eine weile 
Verfon ein Stüd Funde. 

Sumford brachte durch die beim Bohren einer Aar 
mome frei werdende Wärme, Waller ind Stoden. Im 
Meinem Mapftab läft fih die aub mit der Borrid: 
Hung Di. 30 ein, Im cin Mölngkbräen s 
meles auf die Kolationdaze einer Echwungmafdine 
aufgefhraubt ft, tirb peies Maffer eingepoffen und 
Bann vafebe mit einem ort gefätofen. Miro nun 
das Nobr ymilcen ymei Holgbaden gejaft, welche 
mit Sinnen verfeben find, in melde das Nöhrchen 
Paht, umd dann die Pafchine ref, gebrebt, fo wird 
nad) einigen Minuten das Waffer bie jum Sieden ers 
bipt fein, fodaß die gebildeten Dämpfe den Kort meg: 
fleuden, 

Sir Ta afo Dur) meäanihe Abe Wärme 
rodueit, andererfeitd Tann durch Wärme mechanifce 
Strbeit gefefet werben, wie wir 3. ©. an ber Dampf 
mofcine eben, e8 muß, alfo ein befimmtes Größen: 
verbäftniß zuifcen meihanifcer Arbeit, und Wärme: 
production Gefteben. Um das medanifhe Yequir 
dalent der Wärme zu beftimmen, fin eine Reihe von 
Berfucen in fer verfievener Weife ausgeführt worden; 
einer der einfahten wird Durch Sig. 31 erläutert. Ein 
fümerer eiferner Cpfinber A if an 3 Meter langen] 
Seifen aufgebängt; ibm gegenüber hängt ein [Ätwerer 
Sıod von Capen. Smtfden been befindet en 
Stüd Dei. Wird mum der eiferme Cplinder aus 
der Lage A bis A’ yurüdgegogen und dann. Tode 
gelafjen, fo wirb ex berabfallen und einen gewaltigen 
Stoß gegen dad Wleiiüd austken, melches bar 
Jufammengebrüdt und erwärmt wird. _Ginerfeits tennt 
man bier die medanifdie Araft des Gtoßes, anberer: 
feits Tann man die Zemperaturerhöbtng des Bleifids 
meffen, alfo die burd) den Etoß entwidelte Wärme: 
menge ermitteln und danad) da3 mebanifde Kequivas 
Tent der Wärme bereämen. 

Derartige Beftimmungen Bilben den Ausgangepunft 
der medanifhen Märmetheorie, derjufoige di 
Wärme nicht mehr ber ruhenden Gegenwart eines 
vonderabeln Wärmeffee, fonbern einer intenfiven 
Bibrationäbervegung ber Nörperatome zugeichrieben wird. 



































B. Magnetismus. 
at) 

Schon im Slterthum Tannte man Gifenerg, melde die 
Gigenfhoft befoßen, Cifen anpuyieben; man nannte 
fie Magnete, weil fie vorzugsweife in der Nähe ter 
Stadt Magnefia in leinafien gefunden wurden. 

Das Magneteifen befcht and gleichen equinalenten 
Gifenopyb und Gifenoppdul, 

Sole Städe dies Eres, welde die Cigenhaft 
haben, Gen anpuichen, nennt’ man natürliche Mag: 
nete. Wälst man fie in Gifenfeile, fo Bleibt dieje an 
vielen Stellen ihrer Oberfläche in Joım von mebr oder 
weniger großen Wäfein bängen; Doc zeigt fh ke an: 
yiehende Kraft, welche der Magnet auf Ras Üifen ausibt, 
Teinesweg3 an allen Stellen feiner Oberfläche gieih lat. 

Diejelde Eigenfhoft, Cifen anyuyieben, Tann man aber 
aud dem Stahl mitlbilen. Culde Stahlmagnete, 
wele man im Oegenfah zu den chen befprodenen old 


















PHYfiR. — Wärnlefe. 


Blagurtismns, 


tünftliche Magnete bejeiänet, Bieten den großen More 
bei, bafı man ihnen beliebige und für bie Unterfuchung 
geeignete Formen geben Tann. Wenn man einen gehörte 
ten Gtahlftab nad) einer der fpäter qu befprecenben 
ietboben magnetiirt bat und ihn mit Cifenfeile be: 
freut, fo bieibt biefe vorzugämeife an den Enden, den 
Wolen, bängen, wie Fig. 1 auf Xaf. 8 zeigt. Im der 
Mitte fött die Cifefeile volländig ab. . 

‚Jever Magnet bat eine neutrale Mittelinie und mei 
Pole. Diele beiden Pole find aber durdiaus nicht gleich: 
artiger Natur. Um dies nadyumeifen, bedarf man betveg: 

iher Magnete, melde man vaburd) erhält, bah man 

einen in einer dünnen Mejfingbülfe fiegenden Magnet 
an einem ungebrebten Faden aufhängt, wie ig. 2 
Je, ob dah man eine Magnetnadet, 3.3.18 
auf eine Etablfpipe aufiept, daß fie Rh in brigon: 
taler Cbene frei drehen tan. 

Näfert man mim einen umd benfelben Bol eines 
Magneitabeö, den tir mit A bejeihnen mollen, queft 
dem Bole n, Dann dem Bole s ded Magneiftabe Sig; 2 
ober ber Magnetnabel Sig. 3, fo iebt man, daß ber eine 
Bol des beweglichen Magnehs von A angezogen, der 
andere aber von A abgeftoßen td. # 

Dan ftelle nun zwei Nogneinadeln, eva von ber in 
ig. 3 bargefteilten Met, in einiger Cntfernung voneinan« 
der auf, ermittele an jeder benjenigen Sol, der von A 
angejogen wird, und bejeiöine ibn Durch Anfteden eines 
weißen Papierfeibdiens, wie Sig. 4 andeute, fo wird 
der. andere Pol einer jeden Biefer beiden Magnetnabeln, 
eier chma kur ein fhmarzes Paviericeibhen u 
bejidimen ift, von A abgeftoßen merben. Die weis: 
gejeichnelen Pole der beiden Magnetadeln find alle 

leihnamig, d. h. gleldattig, ebenfo wie vie beiten 
Memangejeidneten, 
bt man nun eine ber eiben Magnetnadeln von ihrer 
Spipe ab, um fie der andern, mod auf ihrer Spige (pie 
enden gu nähern, jo findet man al8balb, ba em 
weißen Pole einander obftohen und ebenfo bie beiben 
fämangeseidmeten, dap aber zmilden einem mei 
;neten Pole und einem [Amarggegeidneten Anpiehung 
Hannde. © 

Gleiänamige Pole, floben fih alfo ab, ungleich: 
namige Pole piehen fi on. 

Aus jpäter anplübrenden ‚Gründen nennt man den 
einen Pol eines Magnetö den Nordpol, den andern 
aber den Südyol, 

‚ur Cutlärung es een befproßienen magein Cr 
{&einungen nimmt man an, daß 3 im Cifen und im 
Stahl jmei imponderable” Fluida (das norbmag: 
neifcie und da® fübmagnetifce Hluidum) gebe, welde 
die Cigenfaft haben, daß bie Zheifden eines und 
defelben (fuidums fi gegenfeitig abge, während 
milden den Theiliren ded einen Sluidums umd denen 
de andern eine Anziehung flttfindet, 

wenn man ein Yannes bare Dlopneiläßcen (eioa 

ine magnetiicie Stridnadel) in der Mitte durchbricht, 
{0 if jedes der beiden Städe wieber ein velftänbiger 
Magnet, der einen Norepol und einen Südvol bat. 

Sihrt man mit Durdibreden fort, fo bat es Ei 
Sen wieder feine wei Pole, Sig. 5, jedes nad fo Heine 
Städten ift alio ein volftändiger Magnet. Daraus 
felat, daß jebes einjelne Ctabtvartitelgen für fih (dom 
ein velftändiger Magnet, d. 5. da die eine Hälfte 
eines jeden Stabfpartitelbens mit norbmannelifhen, 
die_ andere Halfte aber mit füdmagnetifhem Klnibum 
geladen ift._ Man hat fih alfo einen vollftänbig mag« 
nelifiten Ctahlmagnet ungefähr fo. verzuftellen, wie 
Fe. 6 anfcaulih macht. 

Gin Cifenftab wird burd) die Gintirkung eined 

































Magnet gleichfalls in einen Maguelen verwandelt 


ei 





Payfit. — 


Nan Herne einen vier 6i8 fünf Beil langen Cifen« 
ob in ein yfleube® Glativ, Fig. 7, und nähere von 
Shen einen Käfige Begnewe, Baht man ds 
untere Gnbe bed Cifenfinbes in Cifefeie taucht. CS 
Beibt dann ein Büfgel Cifenfeile an bem untern Gnbe 
Bingen, ein Bemeiß, dab ber Cifenftab wirlich febf 
zum Magnet geworden it. Wenn man nun aber den 

jagnetpof oben Iangfam weggicht, fo fällt die Gifene 
Teile ab, ber Gienftb verliert al feinen Magnetiemus 
fogleid, wieder, wern Die magnetfrende Act entfernt 
win. 

Grfept man bei_diefem Derfuch den Gifenflab hurd 
guen gefdvein Sahah, Mein tm eine 
Spänden der Cifenfeile hängen Bleiben, der Eiahl 
last fich alfo miht fo licht magneijien, wie ba3 Cien. 
Ben man aber ben Gtahiftab Luc wieberbolles Strei: 
en an einem Töftigen Diagneipol einmal magnetic ge: 
macht bat, fo verliert e feinen Magnetiömus auf) niht 
fo lit, wie ein Gifenfab, 

Man Senupt die Eigenfchaft ded Cifens, turd Ber 
rung mit einem Pagneten Leit magnetif zu werden, 
un ve eifeme Mnfapde, meihe en Naeh magnc- 
Hide Armaturen führen, den Magnetiömus natür- 
ide over ünfliher Magnele in pwedmäßiger Weife ur 
Bihung zu bringen. 

Eo wird 5.8. an jebe der Bolflächen eines natünfihen 
Mugucs eie mar ı Eile Side Gm (uk 

el) I und T, Sig. 8 und Big. 9, angelegt und 
Ber mefingene Wander Bfeigt“ Weide unten In den 
Dewerragenben Gifenflüden p und p’ (ben Süben) en 
den. Durch ben magnelifirenden Ginfuß des natürlichen. 














Magnet3 werben die beiden Fühe zu entgegengefehten | 


Wagnetyolen gemadt, an die man nur einen eifernen 
Anler anyufegen braucht, um eine ziemlich bebeutende 
Tragkraft zu erjielen, 

Um bei tünflichen Magneten eine mögliäft_ grofe 
Zraataf gu ode, gi man, ühen eine Urfrmige 
Schalt, 9.10. Colde Qufeifenmagnete befchen 
entioeder au einer einyigen Stabf:Camelle, ober ie find 
08 mebrern Lamellen gufammengefeht. Cept man 
den aus meiden Cifen gebilbelen Xnler mm an, 
fo wird fomol der Pol S al6 auf der Bol N im Anter 

en Sühpol in s und einen Nordpol in n zu erjeus 
gen fireben, jeder Pol des Sufeifenmagnels unter: 
Kühe die Wirkung des andern. 

Man bemupt auch) eiferne Srmaturen zur Grbaltum 
und Kröftigung des Magnetismus in. Stahlfiäben. 
Zwei gleiche Magneiftäbe NS und NS, Sig, 11, werden 
parallel fo nebeneinanbergelegt, vafı der Nlerbyol des 
äinen nad) derfelben Seite geriätet Üf, wie der Sübe 
pol des andern und fügt dann zei Siüde weiihen Ci: 
fens ah und cd fo an, bafı baburd) das Nehted ger 
Ihloffen wird. 

Die Wirkung eines Magnetpofs nimmt, wie alle von 
einem Lunlte ausgebenben Sernwirlungen im umge: 
Tebrten. Werhälinif des Ouadrats der Gutfernung ab, 
%. b. in der doppelten, Dreifaten, vierfacen u.f. m. 
Gntfernung ift feine magnetifihe Mirlung 2- 2 ober 4 

3-3 ober Imal, «4 ober 16 mal u. f. m. 
Törächer. 

Bon diefem für die einzelnen Magnetvele geltenben 
Scene mutachen, daten, Gau, un Leer nadge 
riefen, da die Totalwichung eines Magneis in die 
Berne im umgelebrten Verbältnif der dritten Potenz 
der Entfernung abnimmt, vafı fe alfo in der doppelten 
Entfernung 2 22 oder 8 mal, in der dreifachen Ent: 

33-3 ober 27 mal geringer it, vorausgefept, 
hop, die Dimenfionen des Magneis febr Hein find im 
Serhäftniß zu der Entfernung des Punltes, auf den 






























19|lidh oder wejlli vom aftronomifden Meridian 


Magurtiomas. 35 
(DH Din Ger Zeamfung end Mage 
fäßt fih mit der Vorrichtung Fig. 12 prüfen, auf 
welche wir fpäter zurüdtommen. 

‚68 ift [ehem davon die Rede geiwefen, daß ein Stahlftab 
dur wiederbolted Streichen an einem Magnetpol magne- 
tifch wird, Die einfachite Streihungsmetbode ift folgende: 
Dan ftreiche wieberbolt (10, 20, 50 mal) die eine Hälfte 
des Etablftabes, welde ein Norbpol werben foll an dem 
Südvol eines fäftigen Magnete, mit der andern Hälfte 
des Stahlftabes aber in gleicher Weife an dem Norbpol 
deffelben, wie dies Fig. 13 anbeutet, alfo fo, vap man 
den Stahlftab mit feiner Mitte auf den Magnetpol auf 
fept und ihn dann {n der Richtung des Bfeils von dem: 
felben abziebt. 

‚Härtere und gröhere Stablftäbe werden nad) diefem 
Verfahren magnelifit, indem man fie in der ange: 
gebenen Weife an den Polen eines träftigen Eleltros 
magnet3 frei, 

5 bleibt uns jet nodh die Wirkung zu befpredhen 
übrig, welthe der Grokörber auf Magnete ausübt. — 
Benn man einen Magnetfiab (oder eine Magnetnadel), 
meicher fo. aufgehängt ift, dab er fib in borigentaler 
&bene frei drehen ann, aljo den Magneitab ig. 2 (oder 
vie Dognetabe Da: 3) Ra Je übel, {oAeli er 
i& immer in einer beftimmten Lage ein und zvar fo, bah 
die verlängerte Magnetare ftet8 nad) einem beflimmten 
Punfte des Horigomtes binmeift. Aus diefer Öleichge: 
wichtelage berauägebradt, ofclit der Stab eine Zeit 
fang um feine Öleihgerichtslage, um enhlich mieber in 
erfetben jur Rube gu fommen. 

Das eine Ende der Magnetnadel weift in unfern Ger 
jenben ungefähr nad} Norden, bas andere ungefähr nach 
‚Süden, weshalb denn auch der eine (nach Norben geir 
gende Mol) der Norkpol, der vandere ber Gühpol der 
Magnetnadel genannt wird. 

Denlt man 18 durch die beiden Pole ber inibrer leid: 
genltsage behnäihen Srintaten Ragneiabet ine 

erticalebene gelegt, fo if bies ber magnetifhe Mer 
ridian, Wenn Die Mognetnadel genau nach Norden 
f&eute, fo mürbe der magnetifhe Weribian mit dem 
aftronomijchen zufammenfallen. Cs ift dies aber für die 
meiften Orte der Cide nicht der Fall; ber magnelifdhe 
Meridian macht mit dem aftronomifchen meiftens einen 
intel, welier bie magnetifhe Declination ober Ab: 
weichung genannt wird. Die Deelination ift öftlich 
ober meftlich, je nadıbem das Nordende der Nabel 




















at. 
Stell 4.8. .n, Big. 14, Den aftronomifen Merikian, 





ab aber die Richtung ber boriyontafen Magneinabel in 
ibrer Öleicgewigtslage dar, fo ift Die Declination eine 
meftlide, 

Jeder Apparat, welter bayu bient, bie Dedination 





au mein, beißt eine Declinationsbuffole, während 
man mit dem Namen einer Buffole überhaupt eine 
Magnetnadel bepeihnet, beren Umdrehungsape ben Mits 
Helpunft eines getbeilten Areie bildet, 

Nach diejen Cellirungen Lönnen wir num aud) zur 
Beratung des Aparates Fig. 12 aurädfehten. Gin 
1 Meter Langer in balbe Decineter geibeilter Stab wird 

um magnetifben Meridian gelegt und auf 
Sie Dit Defeiben eine Heine Safe gefeht. Die Rael 
er Buffoe wird fi, wenn weiter ine magnelifeSraft 
auf fie einmirlt, in ben magneliien Meribian eintelen 
und anf den Nullpunft der Theilung zeigen. Wird nun 
aber ein Irftiger, ı Decimeter langer Magneifab, ns, 
auf den Gtab aufgelegt, fo wird biefer eine Nblenfung 
der Hobel aus dem magnetif en Merivian Geicten und 
qwar eine 8 mal oder 27 mal Lleinere, wenn man ibn 
in die jweilache ober dreifache Entfernung von der 























Nabel bringt, 
» 
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Big. 15 fell eine Dedinationtbuffefe ber ein 
faditen Art dar. Die Coipe, auf weiche die Radel auf 
gefept it, bildet den Mittelpunkt eines in Grade getheils 
ten Sorigontaltseifes, welder um eine verticale Mpe in 
feiner eigenen Ebene umgebreht werben Tann. Sn ber] 
Seite des Ochäufes if ein Fernrobr angebradit, beflen 
Are mit derjenigen Linie parallel läuft, welche man fidh 
von dem Nullpunkt des getheilten Kreifes über feinen 
Wittelpuntt zum Tpeilftrih 180 gejogen benten Tann. 
Wenn man ben Apparat fo ftelli, va vie Nabel ge 
abe auf den Nullyunlt ber Theilung zeigt, fo ift bie] 
Upe deö Sernrohr® mit der Nadel parallel, fie fält| 
mit dem magnetiffen Meridian zufarımen; bei jeder an«| 
ern Gtellung ober zeig ie tel uf eneigen She 
ri) des Arifeg, Telder angibt, wie Del Örade der 
Wintel beträgt, welhen die Richtung der Nadel mit der, 
Are bes Fernrohrs malt. Wenn man aljo das Fern] 
rohr genau in den aftronomifcen Merivian bringt, fo 
ann man auf dem Theiltzeife ablejen, welchen Wintel 
der magnetifhe Meridian mit dem aftronomijhen madıt, 
ober mit andern Worten, wie groß bie magneiilde Ab: 
meichung ift. 

Diefes Inftrument Tann überhaupt als Wintelmepin- 
firument dienen, weil man mit Hülfe befjelben jederzeit 
befimmen Ton, welchen Mintel die Bifelinie des Bern: 
tohr® mit dem magnetifcien Meridian macht, Die Sul. 
fole wird vorzugemeife zum Wintelmefien bei unterirbi» 
Shen Arbeiten, alfo j. & ‚in Bergwerfen benupt. Auch 
der Rombas ber Geefahrer it eine Deinationebufjole, 
wenn aud don eiwad abgeänderter Gonftruction. 

‚Im mitllern Deutfiland it bie Decliation eine wei» 
Tide und ymar beträgt fie ungefähr 17°. Na) Often 








bin nimmt bie wefliche Declination ab, um an der Grenze | Di 


gifcien Europa und Alien Null zu werden unb dann 
in eine Öftice Deelination überzugehen. Ron Deuter 
Hand auß nimmt nad een Hin be welige Deina: 
tion nod) zu, um über eine gemiffe Otenge Binaus wieder 
gunebmen, Im gröte Zei on He un be m 
chen Seile on Xenia if bie Dedination ein fie, 

Der Crhlörper übt alfo auf bie Magnetnadel eine ri: 
tenbeAralt aub, die Orte mir alle nie ein großer 
Magnet. Seinen Hauptzügen nach verbält ih ber Grd« 
magnetiömuß ungejähr fo, al ob ber Grölörper in feinem 
Innern einen großen Magneten entbielte, ungefähr fo, 
Die e3 Sig. 16 darftelt. In Diefer Figur fellt NS bie 
Umbrefungtage der Crbe, alfo N ten Nortpol, S 
den Sübpol dar. _ Die punttirien Gilipfen find größte 
Aueife, melde Durd) den Rorb« und ben Gübpel ber Grbe 
gehen, alfo ofronemifge Meriviane. Der iveale Magnet 
AD, ven wit und im Jnnern der Eıde denten mollen, 
um bie Grfdenungen ds Gremagneiömus zu ein, 
füllt aber nit mit der Gıdape jufammen, fondern er 
Macht einen Winlel mit berfeben, fobap die verlängerte 
Me des Cromagnet® AB die Grboberflähe in jmei 
Buntten MN und MS trift, welde wir olß magneiife 
ole ber Grbe Dejeihinen mollen und welche, wie man 
fiebt, nicht mit ben Umbrefungepofen ber Grbe zufam« 
menfallen, 

Denten wir burd irgenbeinen Bunt a der Erbobere 
fläche und bie beiden magnetifjen Pole der Erbe MN und 
AS einen größten Ai geeg, ( iR is be mag 
tifche Mertslan für a, und man fiet, daß ber magnelif 

terivian für a mit’ dem aftromomifchen Meridian SaN 
einen Binlel madt, und diefer Mintel ft eben die mag: 
netihe Decination für den Punft a. 

Sp regelmäßig, tie e& nad) der dur Fig. 16 er 
fnuteten Snpaee en mühe, Jin fh ar de Ge 
feinmgen ber Declination auf der Erboberfläche durch: 
aus nicht, ad) den jahlreihen Beobachtungen ber mag» 
netifhen Declination, die zu Wafler und ju Sande an 
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isuns, 


den verfejiebenften Drten ber Grboberfläche angeftellt wor 
den find, bat man Rarlen entroorfen, auf melten bie 
ifogonif@en Curven gejogen find, d. $. folde Cure 
ven, welche alle Orte gleicher magnelifder Abmeihung 
miteinander verbinden. Sig. 17 it eine folde Abmeiz 
@ungd« ober Declinattonstarte. Die beiven Hart 
auögejogenen, mit o bejeljneten Gurpen find bie Sinien 
ahne Mboeidrung, fie sehen alfo Aber felde Orte, an 
iweldjen bie Magnetnopel genau nad Rorben fchaut. "Die 
Gurven weilliher Deslination find (Gmäcer audgejogen, 
Curven Offer Decination aber find punkiit, 
Rad) der durd) Sig. 16 erläuterten Snpothefe müßten 
ie beiben magneitiüen Gropole MIN und MS biametral 
egenüberfiegen, maß in ber That nicht ber Fall üt. Die: 
fe Umfan ehe N dur) eine erentkde Lage des 
iraen Magnel® AB, Sig: 16, db. haburc erläsen, 
daß, berfelbe feitmärte' vom Miktelpunlt der Gxde läge, 

Die magnetiihe Deiination gibt und leinesmegs 

wahre Wichtung om, nad welder ber Ciömagner 
i8mu® auf die Mogneinabel wirft, denn bund ihre 
Auldingung ift Dafür geforgt, daß fie fih nur in bori» 
gontaler bene umdrehen Tann (meil der Eämer: 
puntt der Nabel unter, dem SWufbängepunkt Legt); e& 
ift alfo nur ber harigontale Zpeil des Grömagnetismus, 
weler beim Nichten des Magneiftabeb, Sig, 2, ober ber 
Dagnetnabel, Sig. 3, yur Wirkung Tomımt. Ilm bie Rice 
{ung zu Anden, na, mder De mapnetrhe Zaarft 
Ber Be meh, af man Me Sun a le 
ungen hin bei en, wie 68 bei ber Suclinar 
Hondnabel, dig. 19, Ber Bali. Dife Dägnetnadel 
ft zunäßt um eine borijontale, durd ihren Schwer: 
Duntt gebenbe Age, alfo in verticaler Gbene drehbar. 
ie Spipen, in melden die horigontale Drepungsape 
Jabiendet, werben von einem meffingenen Rähmdhen gex 
ragen, wele3 an einem ungebrebten Faden. hängt, 
fovaß fi alfo der ganje Apparat auch nod) um eine ver 
ikale Mge drehen tann. Zunääft feilt ih nun das 
Rähmäen fo, ba bie Cbene der Nabel in die Gbene bes 
magnetifcen Merivians fält, dann aber ftelt fi die 
Nobel niät wmagereät, fondern das Nordende jenlt 
ih, mie 68 ne Sigur anbete, 

Der Mintel, welchen die fo beweglich gemachte Mage 
neinadel mit der Horijontalen madt, tirb bie Incli« 
nation genannt. Im mittlern Deutfhland beträgt die 
‚Indlination ungefähr 65°. 

Gin Apparat, bei welchem bie Borfjontaleimdrehungs« 
late ber Qnclinationgnabel ben Mittelpuntt eines vertie 
alen gelbiften Areifes bildet, Sig. 19, heiht eine In« 
elinationsbuffole ober ein Snclinatorium. 

Bern man von Deutfäjland auß nad) Norden geht, fo 
nimmt bie Sndination zu, fie nimmt ab nad Süden bin. 
Noch Süden bin fortgehenb, lommt man endfid an einen 
Ort, für weiten bie Indination glei Rull it, für 
welchen fi alfo die Snclinationsnadel Heriontal fielt; 
über iefen Wunlt Hinaus fett fh dan, daB Sübende 
er Nabel, die bis dahin nörkfide Snclinatien geht in 
ine übliche Aber, 

Die um die ganze Gide Herumfaufende Linie ohne 
Indination wird_der magnetife Mequator ger 
annt, Huf ber Snclinationsfarte, Sig. 20, it der 
mito bejeiönete magnetifche Yequator ler ausgejogen 
al6 vie übrigen ifoclinifchen Linien (Linien gleicher 

finatien), für wele bie Oröfe der Jnelination 
ftet8 beigeihrieben ft. 

uf den magnetifchen Balen der Groe fell fih die In« 
inationsnadel ganz verticf, die Jnclination ift bier 
leid) 90°. Den magnetifden Norkpol ber Erde bat 
Rayılan Sioß im Yabır 1833 wirtic erreiöt, an der 
magnetifden Südpol der Erbe it bisjept nad) niemand 
gelangt, doc) läßt ich feine Sage aus dem Verlaufe der 
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üocfinifcen und ifogonifcen Linien beflimmen. In ben 
arten Big. 17 und Fig. 20 if bie gegennärüüge Lage 
268 magnetifden Nordyois verzeichnet, Der magnelife 
Choral eat außerhalb es auf Disjen been Karten darı 
geelten Zheild der Erde. 

Jn ihren Hauptjügen wirb aud) die magnetifche Incl: 
nation burd Die Hppolbefe Deö Ivrafen Magnetö AB), Sig. 
16, erflärt,, Denlen tir ung durch die Mitte de3 itealen 
Wagnets eine bene reätmintlig jur Ape beflelben ger 
eat, fo fhneidet diefelbe die Erdoberfläche in einem 

wößten Areife, welder einen Minlel mit ver Oben bes 

eäguatord act. Auf allen Punkten diefes größten 
Kreifes, welcher in Sig. 16 Ju einer geraden Linie RT| 
vertürgt‘ erfheint, wird fih bie Qnclinationsnadel hori 

tl ftellen mülfen, ie 68 im ı angedeutet it, weil fie 
Kir gieichmet von den Solem A und B entfernt: Der 
größte Areiß RT fell bemnadh ben magneifcher Hequn- 
ir dar, wie er fein würbe, wenn der Erhmagnel 
was eine Unregelmäßigteite jegte. Nördlich von RT 
win die Ginmirlung des Pols A, füblic von AT wird 
ve Emtwirkung des Pol3 B auf die Nobel überniegen; 
ntrlih von AT wir fi alfo dad Rorbende, [aid von 
AT mir fich Dad Cübende der Nobel fenten müffen, wie 
in r, s, u umd v angebeutet il. 

Durch Declination und Jnclination ft die Rigtung 
der magnetifgen Creraft befiimmt; ein weiter zu beadhe 
tenbes Clement des Erdmagnelismuß aber {fl Die Ins 
tenlität, Ne Ce, mt melde br Orömagneiemub 
auf die Nabel wirtt. "Im die Jntenftät des Crdmagner 
hemus an verjchlebenen Drien ber Grbaberläche mit: 





zeiab. „Sg? in Fer bronllen Oben um eine 
Gleichgemichislage ofciliren. Je flärter der Gromagne: 
Womus auf den Cab einmirt!, defo rafer mern De 
Schwingungen fein, deflo mehr Ofeilationen werben in 
äner Yınıle gemadt werden, 

Man dat auf Erdfarten die Linien gleicher magne: 
tier Intenftät, die ifodpnamifhen Linien in 
gleicher Weife aufgetragen, wie vie Sinien gleicher Decli 
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satn un side: Sinti, dr Raunepariß me | 


it jedod) die Aufnahme einer Starte mit den ifobpna» 
Risen Curven auf unfern Aafeln unterbticen. 
Declination, Snelination und Intenfiät des Cromag 
netiömus für einen befiimmten Ort werben die magnes 
tifgen Eonftanten befidben genannt. 
Gonftanten eines Drtss find feines: 
ie Größen, fonbern fe eeiden man: 









Aida Bariationen, und jmar unerfieiet man [ü | 


eulare Variationen, iglide Variationen und Störungen, 
Die Deilination war zu Paris 


im Jahre 1560 11° a0flid 
1603 0 
1100 19°:5° meilih. 
1814 wu „ 
1862 1030, 


Im Jahre 1671 betrug die Inclination zu Paris 
20%, Mmäbren fi gegen nafelft ungefbe nur nad 
67° beirägt. 

Diefe in längern Zeiträumen fc) allmäptich vtjiehens 
den Ylenberungen ber magnetifüen Conflanten find es, 
eldje man als fäculare Bariationen bejeidne. 

Infolge der fäcularen Variationen erleiden aud bie 
mogneiegen Guroen sine Umgettung; fo war 1. ©, 
der Zauf der ifogenifcien Linien vor 100 Jahren ganz 
anders al? jet. 

Die fäcularen Bariationen des Grhmagnetismus gehen 
aid in der Art vor fi, daß die Nadel fih ganz lang: 
jam und gfeiäjförmig nat) einer efiimmten Richtung hin 
feribewegt, fonbern die Mognetnadeln find beftänbigen 





| Diefe untegefmaj 


m 3a 
Sötwantungen um ihre mitfere Oleihgesihtstage unter: 
Boten, in nen fh yundäR en tägliche erae au 
richt 
Was die Declination betef, fo ft der Berlauf ir 
täglichen Variationen in Deutichland ungefähr folgender: 
um 8 Uhr morgens bat das Rordende der Nabel im 
Durcfnitt feine öftlichfte Stellung; ziemlich rajch [73 
e$ dann nad) Weiten und erreicht jwilchen ı und 2 br 
jeinen weitlichen Wendepuntt, um fi dann wieder nach 
len zu wenben unb zwar anfangß rafh biß zum Abend 
und Langfaner währenb ber Macht In gig. 21 iR biefer 
normale rapbifch bargefel. 
Allein auch Diefe tägliche Betwegung erfolgt Teinesmegs 
tig, jondern die Magnetnadel weicht von der Stellung, 
ie fie bei volllommen zegelmäßigem Verlauf biefer täg« 
lien Schwantung einnehmen müßte, unregehmähig 
bald öftlic bald wetlich, bald mehr bald weniger ab. 
en Abiweiungen von dem normalen 
man ald magnetifge Störun. 














Gange finde, we 
gen bejetimet, 
Auf Qunbolt' Beronlaflng nude ft dem Jahre 
1828 an voraußbeflimmtenZagen an verfcjiebenen Orten 
Mündlid ber Stand der Declinationsnabel mit großer Öe: 
nauigteit beobachte, wobei ih ein merhohrbiger Paralle 
ismus der Bemegung der Radeln an verfchiebenen Orten 
berausftellte. Cinen großartigen Yuffdmung nahmen 
diefe ermagnetifhen Zerminsbecbadhtungen, nadıben 
Gauß durch) Unmendung ded Poggenborffichen Spiegel: 
opparatd eine Worritung contain Jtie, wide bie 
feinen, Hemberingen in der £age de3 magneigen 
eriiand zu benbahten getaiete. 
Das Gaußfde Magnetometer befteht aus einem 
Mopnettab, neiheran einem Bänke ungehreiter Si, 
(denfäben aufgefängt und an welcjem ein Lleiner Spiegel 
angebrdt Ib, ea wie eig, v3 var. Ziefem 
Spiegel gegenüber, deffen Cbene wir der Ginfadbet 
wegen ald redtiwinflig auf ber Ape des Magueiflabes 
Rebend annehmen wollen, if in einer Entfernung von 
15 Zub ein Sernrohr aufgetelt, wie eö Fig. 25 
Daß Fernrops ftet etwas höher al8 der Spiegel 
und iR fo abnirtS geneigt, baf fine Age auf bie Mitte 
des Gpiegelß geriet it. Unterhalb des Fernrohrs it 
dann eine ı Meter Lange in Mllimeter geibelte Scala 
ss in borijontaler Sage fo angebracht, daß man vurc 











a Open 0 Bat tungen Hgncfab mei Jan &pte 
efüorrtung haben mi beat in Dig, 23 Teen ge 
lernt. Cin Bündel ungebrehter Seidenfüben, welches ben 
Magmeiftab trägt, it vurh das Rober, in deffen Mlitte es 
1 beine, vor Sup gefüpt. Der Dana fe 
$angt in einem Kngligen Ochäufe non Harlem Aunfer: 
ed, deffe fetfide Deffnungen, welche in unferer Beid 
nung offen geblieben find, Damit man den Magneifiab 
befle feben fan, durch Olasfenfter gefähtoffen find. Such 
Die Stelle bei a mir mit einem Blackliner umgeben, 
iin mr be Goise egenber eins mit ine ge 
fiifenen Olasplatte gefäloflene Definung bat, Das es 
bäufe, in melden der Magnet fpielt, it mit mehrern 
Lagen von überfvonnenem Surpferbraht ummidelt, weiche 





u Dienen, bie Gintotrkung fhtwacher eettricher Ströme 
Auben Daznetab u uni uden, BeiQerbahtungons 
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Schwanlungen deö magnelifen Merivians bleiben Defe 
Drabtwindungen ganz aus dem Spiel. 

. Dit foihen ober apnlihen Dlagnetometern wurden nu 
jobrelang (und werben zum Xheil noch) an voraudbe: 
fimmten Tagen am vielen Orten Europas und aud) 
anderer Weltbeile 24 Stunden lang bie Bariationen in 
Ber Sup cs brgetaen Dagneiabes von 5 zu DI 
muten beobaditet. Der bern Ueberficht halber wurden 
dann diefe Veobactungen für jeben Terminstag gra- 
dbild zufammengeftellt und in ven Nefultaten des 
magnetifchen, Bereins publictt. Ms Beilpiel_ einer 
foldien gropbifden Darftelung der Störungsfchwans 
tungen eines befimmten Tags mag Fig. 25 dienen, 
in weldper Abrigens nur für zwei Drte (Upfala und. 
Göttingen) die von Stunde ju Stunde gemachten 
Beoba ufgetragen find, 

Die Zufanmenftelung foler Terminsbeobabtungen 
hat mn im wejentfihen folgende Rejultate gegeben: 

1) Sir Drte der nördlichen Pemifphäre, welde 
nahezu auf demfelben Meribian liegen, find die Std: 
zungen gig uno alba, 

3) Die Störungen auf der fürlihen Hemifphäre 
fieben nahezu in vollfommenem Gegenfab zu denen, 
meie gleihjeitig an Drten gleider geographifier| 
Länge auf der nördlichen Hemifpbäre beobadiet werden. 
Benn das Norbende ber Magnetnadel in Göttingen 
nach Weiten geht, fo geht cs auf dem Cap ber guien 
Hofinung gleihpetig nad) Often. 

3) Bü Otte, melde nahezu gleihe geographifßie Brite, 
aber verfciene Länge haben, zeigt fi der Zufammenz 
bang der Störungen im ber Art, Dafı wenn an irgend: 
einem Orte eine befonbers ftacle Störung auftritt, Die: 
felbe auch nad} Often un nad Welten bin aleihgeilig in 
gleicher Nichtung, aber mit abnchmenber Stärte beobaditet 
wire. 90° Sich und 90° weflid, von dem Drte der 
gröien Gchwanlung wird, in demfelben Momente gar 
feine ober dog nur eine unbebeutenbe Sähnwanlung beob: 
achtet, während Lie oleihjeitigen Störungsfämantungen 
auf der andern Yällte des Parallels bie cutgegengelepte 
Nictung haben und zwar zeigt ich ein Aids Narimum 
ungefähr 180° von dem Bunte eutfernt, an weldtem ges 
vade das wetlige Mapimum auftritt. 

Die Erfheinung von Norblichtern it in der Regel 
von ungeiwöhnlich flarlen Gtörungsfchmanlungen ver 
Magneimadel begleitet. Auch Cibbeben_veranlaffen 
arte maguelifcie Störungen, felbft an Orten, wo ie 
nicht unmittelbar wahrgenommen werben. 
























% F. Eleklricität. 
(Late 9, Zoe 10 u Binur 2 MI 4 auf Tafel 7) 
1. Belbungeelektrietä, 


Mande Körper, wie 4. D. Ehellad, Giegellad, Horn: 
gummi, Bernftein (ta$ Gleltvon ber ten, daher: 
Stetrichät), Guttaperha, Glas, Poryellan u. f. 1, 
erlangen vun Reiben mit Welle, Bel, Seiven. f.w. 
die Cinenfhaft, Teihte Körperhen, wir 5. ®. Papier: 
fehniyelcen, Yollundermorttügelchen u. .1o., anzugieben, 
wie dies dur Sig. 1, Taf. D, erläutert iird, 

Mod auffallender zeigt ih viele Ynsiehung am 
etettrifhen Bendel, ig. 2, weldes aus einem 
an einem leinenen aben bängenben Sorllügelden 
befteht. Wenn das Korflügeldien, Sig. 2, an einem 
feibenen Zaben aufgehängt ift, fo zeigt fih die 
Angiebung, welde der gericbene Hörper auf das Air 
eihen ausübt, weit (mücers N aber einmal das 
tügelcen mit dem Stabe in Perührung gelommen, 
fo erfolgt eine Abftopung defielben. 

Die Üsface dieer Aniehungse und. Ubfopungs: 


Phyfik — Mognelisu 





Ghtricrt, 





erfeinungen wicb als Gfettricität bejeidmet und 
imponberabefn eletrifen Zlaffileiten jugeichrieben, 
iwelcge manche Hebnlihteit mit den Hypothetiihen mage 
netifhen Hüigleiten haben. 

Die Abopung des an dem Seibenfaben hängenden 
Korllügelgens durch den Schelladftab, mit dem e3 
huge Seit in Berübrung war, elär fh Baburd, da 
ein Zbeil des eletrihen Hluloums vom Scheladitab 
auf das, fügelien überging und nun eine Mbflo: 
ung ywifdien den mit vem gleien eletrfcten Zluibum 
gelabenen Körpern erfolgt. Dieje Abfiofung zeigt ich 
aud, fehe (chen an zwei Gtreifen Ppropapier, Sig. 3, 
weiße man yeifen den Fingern burhgejogen bat. 

Das von dem geriebenen Cchellad« oder Yarzlab 
bgeftofene Horttügelen, Sig. 2, wicb von einem mit 
Wolle geriebenen Olasftab angepogen. Die Clet: 
Grictät wos Glaöftabes it demnac) verfäicben von ber 
des Parzfiabes, und man unlerfheibet pofitive ober 
Glaseleltrichtät und negative oder Harzelet: 
trieität. Gin wilden ben Fingern durägejegener 
Streifen von Poropapier it negatio eletriih. 

feichnamig eleltiicte Körper ftoßen fih ab, un: 
gteidnamige ziehen fic) an. 

Wenn ywei Sörper, miteinander gerieben, elelrifd) 
werden, fo ninunt ber eine pofive, Der andere nega+ 
iioe Gletrictät an. Wird cin Olasftob mit einem 
Lappen von vultanifictem Kauticut gerieben, Sig. 4, 
fo fößt der Kautfcullapyen einen negativ eeirifche 
Streifen vom Rprovapier ab, der Glasftab ieht ihn 

In ibrem Werbalten gegen bie Gletictät zeigen 
erihiedene Stoffe ein ungleihes Berhaltem, fie jr 
fallen in Beiter der Gletiricität (Gonductoren) 
und Ricpt:Leiter (Jfolatoren). Die Leiter neh: 
men das efeltife Zlulbum (eiht auf und geben && 
Leit wieder ab, bei den Sfofatoren Üt_dies nicht der 
Fall. Die cinem Leiter mitgetbeilte Gletricität. ver 
breitet ch über feine ganpe Oberfläche, während eine 
fotche Nusbreitung der eeisifgen Ladung bei den Jo: 
Iatoren nicht falfindet. 

Die Metalle find vorzugsmeife gute Reiter, bie 
Stoffe, von melden oben gefaqt tmurbe, daß fie Durch) 
Reiben elettrifch werben, find folatoren. 

Um auf einem Leiter Celricitit anguhäufen, muß 
ex von lauter folatoren umgeben fein. Cin Setall: 
enfinder, welchen man eletrld machen wil, muß des+ 
halb von Ofasfüken gelragen over an Ceiben: 
{önren aufgehängt, 6. b. er muß ifolirt fein. Die 
redene Luft, melde alle Körper umgibt, fl ein or 
Inter, feuchte Luft ft ziemlich gut leilend. 

Der menfehliche Köcver it ein Liter der Gletrcität; 
um ihm eine elettifbe Sabung eribeifen zu Tnnen, 
muß er auf, einem olirfhemel, d.h, auf einem 
von Ofasfüßen geiragenen Beet, Fin, 5, lebe. 

Wenn man einem ielirten Metallelinber Ch, Fig. 6, 
mittels der Gleltifrmafine eine eletifche Ladung 
enbeit, fo diverniten die an feinen beiben Gnben an« 
gebängten eletrilhen Pendel (Stngelchen von Yallunder: 
imort an (einenen Süden hängend). ®erührt man ben 
gelopenen Cplinber unmittelbar mit der Sand oder 
mittels. eines Wetalfiäbchens, fo fallen vie Pendel 
zufarımen, weil die Cleltrictät des Cofinberd durch 
die ihn berübrenben Leiter abfremt. Wenn man aber 
den gefabenen Oylinber CB mit einem Glas ober 
Hargitab berührt, fo fallen die Pendel nicht gufammen, 
weil weber Glas nad Harz die Gleftricität bes Ede 
inders ableiten. h 

Ein Sörer befindet fi} im natürlichen, nicht «let: 
trifcen Auftande, wenn er gleidwiel poftive und negas 

de Glelricität enibäl, eine eletrifge Ladung erfolgt 
ex, wenn ihm ein Ueberfdub deö einen Zluibums mit 
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Phytık. — Eiehtnatät. 


geibeilt wirb, ober wenn eine Trennung der bis dahin 
Derbundenen efeltriihen Sluica erfolgt. 
‚Stellt man den unelelti 





ice, er Jh Di meglie mad Dun nt ie 
yohtioe mad © zurüd. Die Pendel in B_divergiren 
um, weil beioe mit negativer Gletriität gefaben find, 
die Benbel bei C aber hoegiren mit yflier Gi 
ri. 

Wenn man nun den Cplinber CB ableiten bes 
vübrt, wie dies in ig. 7 dur ein Stetthen ange: 
deutet if, fo fallen die Pendel bei C yufammen, weil 
jet die von A abgeftoßene +E entweichen Tann, die 
Wendel bei B aber divergiren nad) mehr, weilvon 
neuem durd A angejogene —E Durd) die Helle zur 
Arömen fan. an taun die negatipe Clelrctät in 
B micht abfeiten, weil fie wurd) die auf A befindliche 
+E bier zurüdgehalten, gebunden wird. 

Be, Oicittensgung burd  Derihiung mi 
je Conftian von Gletirometern uup Oletiro, 
als 




















oben einen (dia vohtiv) eleltifhen Aärper, fo wirb 

gleicinamige Gleltictät in Die Pendel geirieben, 
meldje de&halb bivergiren, während die ungleldmamige 
(in unferm Gall die —E) in die Matte gejogen und 
da gebunden wirb. Zerühtt man nun, während ber 
Dereilende Körper r in ber Mühe bleibt, We Mate p 
ableitend mit dem Singer, fo falen bie enbel zufanı- 
men, weil mn die von r ahgefioßene Gleftiität ent: 
weicht. Gntfernt man aber nun zunäcift ben ableiten 
den Finger und dann bie weribilenbe Stange r, fo 
divergiren bie Pendel aufs neue, weil nun ein Epeil 
Ber 1 ab, in gebunbenen Öcchä in ie Gy 
del berabftrömt, das Üleltromeler it nun geladen (und 
mar in unferm Jal mit —E) 

Nähert man dem gelabenen Cfeftromeler von chen: 
ber einen mit feiner Cabung gleihnamigen eletifäen 
Korper, [o nimmt die Divergen) ber Penbel nad) mebr 
du, fie nimmt dagegen ab, ivenn der genäberte Körper 
Mmit_der Glelticität im Olettrometer ungleichnamig it. 

Die Pendel des Cletroflops, ig, 8, find entweder 
aus feinen Orasbälmien (Strobhalmelsttromeler) 
ober aus zwei (malen Streifen Batigeld (Cold: 
Blattelelttomeler) gemadt, 

Um füärlere efettife Sadungen zu erzielen, wendet 
man das Gleltropfor oder vorzuagmeife die Gel: 
infimalöin an. Do Gietsonder in Hay 
tuchen a, Sig, 9, der entweder in eine lade Blech: 
(ifel gegoflen, ober mur auf ein mit Stanniol 
überjogeneb Bei gelegt ., Der Yantuden min 
durch Schlagen mit einem Fußsfcwanz negativ-elet 
tif} gemadt und dann auf denfelben ein metalles 
ner Dedel b aufgefept, der enttueder mit einem toll: 
tenben Ofodftab verfehen if oder an ifolirenben Gel: 
denfüben hängt. Sept man den Dedel b auf den 

rußen a auf, fo wirt die negative Gleltricität be& 
Dertheilenb, fie giebt bie }E ded Dedelß an 

feine untere Släche, während die abgeftohene — E 
& an der obern Fläche des Dedels anhäuft, Der 
vübrt man jept den Dedel mit dem Finger, fo ent: 
weicht die vom Garfucen abgefloßene — E, und im 
Dedel_ bleibt nur -+ E zuräd, melde an ber untern 
Dedelfläche gebunden it, tele aber fofort frei wird, 
wenn man. den Dedel mittels der ifolirenden Echnäre 
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Die um ibre Horigontale pe EI brebbare Blasfcheibe 
S bewegt fi bei übrer Umdrehung mit fanfter Reibung 
gmifchen zwei Bederfcheiben bindurd, welche, mit Amal: 


gem (aus Quedfilber und Zint befleenb) Abergogen 
und auf Holgbrethen befeitigt find. Diefes Weib: 
jeug Äf von einem Glasfuf I getragen und mit 
finem meffngenen Gontucter 0 werfehen. Die durd) 
Neibung poftiosefeftifd, gemadte Ofusfeheibe ge: 
langt num nach weiterer Drehung zwifcen die beiten 
Holgringe D, um bier ihrer Cabung wieder beraubt 
ju werben; bamit fi aber auf bem Wege vom Neib 
ug bi D die Cleltricität micht verliert, if das 

elbjeug mit zwei Sappen von Macätaffet (eine ifo: 
rende Gubftanz). verfeben, zuifchen denen fi) bie 
Glasfeibe eine Strede weit Joribemegt, 

Die beiden Holzringe D fleden an ber von der Olaz: 
fäule & geiragenen bobfen Meffinglunel A, weldhe den 
Haupiconductor der Mafthine, bildet." uf ihrer 
gegen die Ofasfeeibe gerihteten Seite find Diele Salz 
Tinge mit Detallfigen verfehen, welche mit bem Con- 
use A, (eitend verbunden find. Die paftioeletifche 
Glasfheibe wirt vertbeind auf biefe Vorrichtung, 
ie angggogene —E firömt durch die Epiten auf bie 
Scheibe aus, während der Conductor A mit HE ges 
Inden biebt, 

Damit nun am Neitzeng fit eine Lehafte Gel 
ditätsentwidelung fiatinben Tonne, muf die —E des 
Neibjeugs feld abgeleitet werden, a3 daburch gelhicht, 
daß ber Conbuctor o durd) eine Metallteile mit dem 
Boden [etend verbunken mich. 

Aus dem Conduelor A Tann man Funfen yoftiver 
Gleteität ziehen. Wird aber A mit dem Voten Lei 
{end verbunden, mährend o ilelit Bleibt, fo gibt der 
Reibzeuge:Conducor o negativelettifche Sunten. 

%n der Gofinbermafiine, Sig. 11, finden fih im 
mefentlichen biefelben Theile, nur in anderer ern. 

dem Reibgeug vr find die Ihnen Gonductoren nn 
verbunden. Der mefingene Caugeplinder vv flebt 
mit dem Haupteonduclor k der Mafchine in eitenber 
Verbindung. _Der Conductor A, Fig. 10, ft mit verfeie: 
denen Deffnungen erfeben, tie man aus ig. 12 fich, 
melde denfelben im Durdfnitt Daft.’ die 980: 
hung rehtS wird ber Zräger ber Saugeinge D eingelicdt, 
in bie obere Deffnung aber wird, merm es fid u 
die Gryiehung Tarıger und fröftiger unten Sankelt, 
‚Solgring eingeftet. Indie Definung Uints fann 
mon Dräßte eifieden, bie mit Meffinglugeln von 1 
bis 3 Gentimeter Durchmeffer enben, und am die man 
verfhiedene Apparate anhängen Tann. 

Um ein Maß fc bie Iadung des Conbuctor? zu 
erbalten, wirb in die obere Definung ftatt des Haly: 
tinges ba8 Quadranteneleltromeler, Sig. 13, 
eingefedt, tie man in Sig. 14 feht. Das Penkel cd, 
melde aus einem daS Norftügelden d tragenden 
Strohalm belebt, wird an dem Orabbogen um fo 
weiter aufteigen, je tärler bie Sabung if, 

Mit Hülfe der Glettrifirmafcine Tale fih bie elet 
ten Anyehung: und Atepunge Gfbenunge in 

eößerm Mofftabe wiederhofen. ©o der Korltugeltan 
ig. 16. Gin Ofnseplinber it oben und unten dur 
einen Dedel von Pappe geicloffen, der mit Stanniol 







































Abergogen it. Im Innern befindet fc) eine Partie 
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Korltügelcien. Wird der untere Dedel mit dem Boden, 
der. obere mit dem Gonbuctor ber gebrehten Cletrifir: 
mofdine in leitende Berbindung gefeht, fo tanen 
die gisahen lebhaft zwilchen beiden Dedeln bin 
und ber. 

Stedt man fitt des Ringes, Fig. 12, bie Voreid: 
tung ig. 16 in die obere efnunges GConbuctors A, 

10, fo werben fi) bie gerabe berabbängenben 
iertreifcen fächerartig audbreiten, fobalb die Ma; 
{&ine gedreht wird. 

Der eleltifde Zunten ft im Stanke, Leicht brennbare 
Stoffe zu entzünden. Gebr leicht gelingt die Cntzän« 
dung deS Smallgafes (eines Cemenges von Sauer: 
ftoft und Waflerftofigas) mittels der eleltzijhen 
Piftole, Sig, 17, deren Hold man mit einem Sort 
pfropfen flieht, naive man etwas Wafferfoflgas bat 
eintreten Laflen. _Jn der Wand des Befähes if nun 
mittels eines ifolirenben @lasrößrchens I ein Dieffing« 
Drabt eingefeh, weldher einerfeil das Metlltügeleien b, 
anbererfs a3 Mefingligeäen a trägt. Lab man 
nun, wärend man daB Vleägefüß in der Sand hält, 
einen Funten auf die Kugel b fälagen, fo flägt 
gleihjeitig ein folder zwilden a und der Bechwand 
Über, weldher DaS Stnallgas entzünbet und den Bfrepfen, 
welcher das Gefäß werjhlieht, unter lautem Analle 
fotfhleudent 

Fur Entzündung des Schwefelätbers Tarın man die 
Worrictung Sig. 18 anenden. Der Halß eines Hei 
men Olasirigters it Dur einen Kork gefäloflen. 
Dur viefen Kork geht ein Metalbraht Gindurd), ber 
unten hatenförmig umgebogen, oben eine eine Rugel h 
trägt. IN diefe Borrihtung mittö cine® pallenden 
Satin gehtrg aufge, [vo be daten m dur) 
eine Nette mit dem Boten in leitende Werbinbung ger 
feyt und in Den Zrihter yunäft Wafer uno auf 
feß eine dünne Shiöt Xetber gegoffen, und gar fo ie 
dab die Kugel h eben bebedt il. Edilägt dann ein 
unten von ver Mugel I auf h Aber, fo gerütß ber 
Aeiber in Flammen. 

Bern man einem üfolicten Leiter eine eettrifiüe &a: 
dung mittbeilt, fo, verbreitet id) diefelbe mur auf] 
feiner Oberfläche, fie bringt nicht in fein Snneres ein, 
tie fi am Icißteten miltel des Apparate Sig. 19 
zeigen fäpt. Gr belebt auß einer von einem Olasfab 
geiragenen Gohllugel von Meffingblei, melde oben 
mit einer nunben Öeffnung verfehen if. Wenn man 

ie mit Gleltriität gelabene Rugel an irgendeiner Gtele 
ihrer Außern Oberläße mit einem Probefeibden (cin 
Sheiböien von Mefingblei, weldes an, einem mohl: 
Üolirenben Gil _beffigt if) berähe, fo nimmt das 
Sheiböien einen heil der Ladung auf, und wenn man 
dann mit dem fo gelabenen Eiheibiten die Plate eines 
Gietrometerd berührt, fo bivergiren been Senbe. 
Wenn man dagegen ben Berfud fo wiederholt, daß 
man das Probefdeibden vurd) die Definung in das 
Jnmere der Gohfhugel einführt und mit ber innern lache 
Derelen in Berührung bringt, fo gg 3 nun, aber 
mals an Dad Gletrometer gebracht, Teine eletifche 
Savung mehr. 

Beider Dampfs oder Hpdroelettrifirmafin. 
Sig. 20, wicb bie Gletricität durd) Die Reibung des aus 
engen in auöftrömenben Mafferdampfes er 
zeugt. Sie beflebt aus einem von Oladfüen geira: 
Yentn Dampftfid mit innerer Helung, cup wilden 
der hodgefpannte Dampf durch mehrere Röhren aud: 
frömt, die durd, ein mit taltem Maffer gefültes Be: 
hälter F binburdgeben, weldes in Sig. 21 für fh 
allein dargefelkt ft. Die Hustedmungsdffnungen d 
baben die in Sig. 22 dargetelte Ginrichtung. Im die 
Mündung it ein Holpröhren eingefet, 





























DSWTie. — Eitiriirät 


Der Dampf firömt gegen eine Reihe von Enuge 
Ihn, Me mit dm lnlidn Gonduder © ehanben 
find. Sf diefer Gonductor mit dem Boden Leitend ver: 
bunden, fo gibt der Seiel Träige Zunten negativer 
Gettictät, wird aber der Kefiel felbft zum Bopen ab: 
geleitet, fo nimmt der üfolirte Conbuctor C eine täftige 
ofitine Ladung an. 

uf der Oberfläche eines ifofirten Yugelförmigen 
Leiters verbreitet id) eine eleleilde Ladung volle 
ommen gfeichförmig. Auf ver Oberfläche nicht Yugel: 
ermiger Better abe wird 1 &ie Glctrichtr voruunse 
weife an folden Gtellen anhäufen, welhe am 
[vom geometrifcien Mittepuntte entfernt find. uf 
einem Seiler von ber Form Fig. 23 1. ®. wird 
man mit Hülfe des Probefdeibdiens bei b und c eine 
weit flärlere Ladung finden ald in der Mitte bei a. 

Wenn man irgendeinen ifelirten Leiter mit einer 
metallenen Gpike verfcht, fo findet bier eine fo ftarte 
Unbäufung der Gleltricität fttt, dab fie Tortmährend. 
auöftedint. Gept man eine melallene Gpige auf den 
Haupteomductor der Cleltifrmafchine, fo Tann man 
(demfelben teine merflihe Sabung mehr erbeilen, wie 
febr man auch bie Scpeibe dreben mag, weil alle dem 
Gonductor zugefübrte Gettricität fegleic ausltrömt. 
Die Eletricität geht nämlich zunächt von der Spipe 
auf die fie umgebenbe Luft über, die num abgeiteben 
als elettrifher Wind megftrömt, wie man mit Hülfe 
einer Kerenflamme, ig. 24, nachweifen tan. 

"Das auf einer Stabiite Ile, aut Meialräb: 
ten, die alle nad) ber gleihen Richtung umgebogen und. 
ugefpipt find, gebildete Slugrab, Sig, 25, geräth in 

iin, mein, ifm von be Condor ter Raldine 


























um Boden abgeleitete Metalfpipe entgegenbält, [o Tann 
man demfelben teine Sadung mehr beibringen. 

‚Fig. 26 ftlt einen durc) einen Olaftab getragenen 
Mealleraht dar, melde einerfeits in eine feine pipe e 
ausläuft, anbererfeits die Melaltugel e tränt. Wenn 
6 mit dee zum Doben abgeleiteten Metaltugel 1 in 
Berührung ift und man die Spike c dem Gonducor 
der gebrehten Mofeine nähert, fo rm aus ber Epibe 
fortwmäßrend —E auf den Eonductor über, mährend 
die +E zum Boden abftrömt. Wird aber o von t 
entfernt, {o frömt nad fortwährend —E von der Epite 
um Conductor über, während die, akftrömende J-E 
jifen 6 und f in Sorm von Funten überfpringt, 

Denn man dem ableitend berührten Gonductor CB, 
Bin. den mit gendenen A mebe bet, fo wird 

iB' mehr —E gebunden, bis endlich ein Zunte 
ringt. 
ie Dindung bebeutenbere Dutan« 











tende Werbindung, fo wirb fih erftere mit “HE, lehtere 
aber mit —E laben, welde fi eben der gegenfeitigen 
Bindung wegen bier in bebeutenderm Mabe anhäufen 





Taflen, ald eö fonfı möglid wäre. 
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‚Hebt man nun die Berbindung der einen Seite (ve 
schten in Sig. 28) mit dem Gonpuctor der Nafine 
auf, fo leigt bier das Pendel, während e3 auf der 
andern, ableitenb berüßrten Ceite gerabe berunterbängt. 
63 muß alfo auf der rechten Geile ein Ueberichuß von 
freier -E vorhanden fein, damit alle —E auf der 
Tinten Geite gebunden il 

‚Seht man aber nun die Verbindung der Linten Seite 
mit ‚dem Doben auf, während man die rechte Geite 
ableitenb berübrt, fo’fält bier das Pendel herab, auf 
der linten Seite aber figt baö Pendel, meil jeht bier 
in Ueberjhuß von —E il. So lan man den 
Ueberfehuß freier Getrictät abmecfeind auf der einen 
znd dann wicber auf der anbern Geile wegnehmen, und 
oem Apvarat allmäblidh enlaben. 

Die Lepdener Flache, melde in ig. 29, 
Zu in drei verfhiebenen Geflaten dargefeit 
ügentlich nur eine bequemere Jorm ber Sranllin’den 
el, denn auch bie find ziel Metallbelegungen durd) 
car Ölasihiät geirennt. 

Um zu zeigen, dab Dur bie Leydener Flofce eine) 
ei größere Anbäufung von Clelticität möglid, Üt, 
25, ine gegenctige Binung  epct meien Ta, 
Seen man fi Des Srrangemens Sig. 1. Die Zt 
#cht auf einem wohlifolirenben Harzluchen, währene 
fie innere Belegung mit dem ein Duabrantenelel 
nmeter tragenden Conbuctor der Cleirfirmafgine 
Teitenb verbunden it. Wird die Mafdine gedreht, fo 
Peg Die Auge 8 ihrer augenicli, (don 

einer Umdrefung hat fie ifren hödften Stand 
erreicht; wenn aber nun die äufere Belegung yum Bor 
den abgeleitet wird, fo fällt dad eletrifhe Pendel herab 
und e& bedarf num 10 bis 20 Umbrebungen, 6i8 da 
Senel mier ya (ine maien ‚Gib aulegt Bi 
Mafe hat allo aud) eine 10 bis 20 mal fo große 
Ülettictätömenge aufgenommen als vorher, tv. ihre 
äußere Belegung flirt mar. 

Cine Combination von mehrem Lepbener Slafhen, 
deren äußere Belegungen einerfei® miteinander ver: 
unbe fa, möhnd ade ax6 sl nem 
Belegungen in (eitenber Verbindung feben, wie Sig. 32, 
hibe eine eletteife Batterie 5 

Zur, Cnllabung einer Leybener Zlafche ober, einer 
Balterie bevient man ih ded Nusladers, Fig, 33 
wer Sig. 34. Leptere befleht aus einem mit Outtar 
Bere, Aberjögenen Kupererah, der an beiten Cnben 
wit Meffingtugeln verfehen it." Der Henlev’fce Hus« 
ieer 9.38, Dit, um bltige Are: eu in 
va Chlehungtei cine Lgdıner Walde cu 


Durch den menfälien Abrer geleitet bringt der 
Gutlabungsfclag der Legener Slafche eine eigenthüms 
übe Rervenerfältterung hervor. 

Dünne Melalräßte, durch melde man den Ent 
kabungafclag der Seyvener Slafche oder einer Yatterie 
ieitet, werben enmärmt, und wenn der Drabl Dünn, 
tie Ladung aber ftart genug it, feliR glübend gemadt 
zb jerfläubt. Den zu dielem Verfuc) dienenden feinen 
Sijens ober Platindradt kann man zifden den Slugeln 
dumb fdea Ausladers ig. 35 aufbannen. 

Ein Rartenblatt, welde3 man zwilden die binläng« 
Id} gemäberten Kugeln deö Yuslabers Sig. 35 bringt, 
mir vom Ontlodumgefclag der Slafdhe durdbohrt. 
Glasplatten fann man durd den Cntlabungs: 


Durdbohren, ; 
demfelben Beincp wie die Leybener Zlafcie be: 
mh aud ber Gondenfator, eine Vorrißtung, melde 
us Gondenfation ber Geltridtät (mager Spannung 
Bent, Sig. 36 fell einen Conbenfator dar, welder 
miteinem Goßoblatt-Gleltrometer verbunden if. Auf das 
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tettrometer it zunäähft eine Defingpfatte (bie untere 
Gonbenfatorplatte) aufgeichraubt, deren obere Zläde 
mit einer Sirnisfdibt überzogen it. uf "dicfe 
Blatte wird dann eine zweite, an einem. ifolirenden 
Glasftiel befeftigte aufgefen, deren untere Zläche ladirt 
ft. Die beiden Metallplatten find alfo jept durch eine 
ifolirente Schicht getrennt, fie entiprechen alfo den 
beiden Belequngen ber Franllinfden Tafel, nur mit 
dern Unterfdieb, dab, man die obere Conden 
platte leicht abheben tan, während fih die beiden 
Velegungen der Zrantlin’fgen Tafel nicht voneinander 
entfernen Taffen. 

Verührt man mn bie untere Platte mit einer Clel« 
eiitätsquelle, deren Spannung nit Hinreiht, eine 
merlliche Divergenz der Goloblättden zu bewirlen, 
während man die obere Conbenjatorplalte ableitend 
mit dem Singer berührt, ig. 37, fo wird der 
Condenfator geladen, d. b. die Cfeltricität jener 
Quelle wird an der Sirnisfhicht der untern Platte 
condenfirt, währenp fih die entgegengefepte E auf der 
untern Slähe der obern Platte anbäuft. Entfernt man 
zunädft den Finger von der obern, dann die Cleltri- 
Gitätgquelle von der unten Platte, fo divergiren die 
Bendel, wenn man die obere Platte abhebt und dar 
durd) die in der untern bisher gebunden gewefene E 
gleichfam in Freiheit fe 

Wenn man aus den 
mittels eines nahegebaltenen Leiters Funten zieht, fo 
find diefelben glängend weiß und gerablinig, wenn 
dagegen aus dem Conducor einer träftigen Mas 
fine: eo auf größere Entfernung überjpringen, 
o ift ihr Sicht meniger glängend, fe erfäeinen geiadt 
(und vertftet, wie Sig. 39 jet. „Der veräftelte Sunte 
geht in einen violdien ichtbifcel, Fig. 42, über, 
pen man’ auf den Conbuctor eine ehnas abgerundele 
Metallfpige auffeht. Sole Büfchel zeigt aber nur 
die pojitive Eleltricität. Die ausftrömende negas 
tive Gletriität erfeeint als leuhtenbes Sternden. 

Intereffante Erfceinungen erhält man durd Ber: 
vielfältigung des Suntens. 

Sig. Au fell eine ungefähr gollweite Ofasröhre dar, 
welche an jedem Enbe mit einer Metallfalung verfehen 
ift. Auf diefer Röhre find Stanniolblätthen fpiral: 
förmig fo aufgellebt, daß zwiichen je zwei aufeinander: 
folgenden Blätthen ein Zwilhenraum won ı bis 2 
Millimetern bleibt. Nähert man num bie eine Metall: 
faflung dem Conducter der Mafchine, während man 
Bi ande im der Dam Bat, To ping glidpeie 
in allen jenen Zwifhenräumen ein Füntchen über, und 
all diefe Fünthen bilden eine glänzende Spirallinie 
(Qligro) ie): 

Fig. 40 fielt eine Bliptafel dar. CS ift dies eine 
in paflender Faflıng aufgetellte Frantlin—he Tafel, 
Deren vorbere Belegung durch eine Reihe Treupmeife 
'geführter Schnitte in viele rautenförmige Stüdden ge: 
[tbeilt üft, welde nicht mehr in leitender Verbindung 
(fehen. Wenn nun die bintere Belegung zum Boden 
abgeleitet, die vordere aber mit dem Conductor ver« 
bunden wird, fo fann die Cabung der vordern Ber 
legung nur dadurch erfolgen, bah ber Funke, bie ifo 
irenven Bwifchenräumcen überfpringenp, fid) blipartig 
verbreitet. 

Im  luftervünnten Raume werbreitet fi der 
elettrifhe Zunte als ein violettes Strahlenband auf 
weit größere Entfernungen hin als im Lufterfüllten, 
wie fi dies mit Halfe deB elettrifhen Gies, Fig. 
33, zeigen läßt, weldes auf die Cuflpumpe aufge: 
fraubt und evanuirt werben Tann. 

‚Wenn man den Anopf einer mit pofitiver Clel- 






































ricität geladenen Sedener Flafhe mit einer Scheibe 
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von Eihellad berührt und dann semen Iycopadıi aus 
einem feinenen Beutelden auf vieft Cieibe fit, fo 
entftebt eine Staubigur, welde duch denbritifh, fc) 
veräftehnde Etrahlen gebildet wird, Fig. 44. War 
dagegen. bie innere Delegung der Safe mit —E ge: 
Taden, fo entfiehen nur undtiche Fleden, deren Yus« 
depnung weit geringer it als die der pofitiven Gtaubs 
r. 


Endlich muß nod angeführt werben, dafı die In: 
tenftät der eletrifhen Angiebung und Abflopung im 
umgelebeten Verbältniß des Ouadratö der Entfernung 
abnimmt, d. b. in der 2faden, Sachen Entfernung 
fie Amal, 9 mal fomächer. Dies tann unter anderm 
mit er Vorittung Dig, 38 nahgenieen, werten, 
Eine ifolirte Metalltugel B wird mil der einen, eine eine, 
an einem Echeladftil befeigte und an einem Seiden: 
foben aufgehüngte Mefüngtige a mirb mit ber ent“ 
gegengefepten Ciercität geladen. us ihrer Gleich: 
geiichtsfage, heransgebradt, ofilitt bie Heine Kugel 
in borigontafer Ebene, und zwar um fo rafcher, je 
mäber Dit. us der für verfhiebene Gnlfermnungen 
gmilden B und a beobachteten ChwingungSzabl Tann 
man auf die Jntenfität der Yngiehung für biefe Ente 
fernungen fäliehen. 


1. Galvanlsmns. 








Galvani machte im Jahre 1786 bie Beobahtung, 
daß ein frofchpräparat, Fig. 1, Taf. 10, zudt, fo oft 
man bie Schenlelnerven durd; einen melalliihen Bo: 
gen mit dem Madenmuslel in leitende Verbindung 
wu Volta aber zeigte, daf e3 zum ange diefes 
Verfudps wefentlid) jei, dafı der metallifche Bogen aus 
zwei verfhiebenen Melallen, eva aus Sint, 2, uno 
aus Aupfer, C, jufammengefept fi. Cr fudle die 
Urfacbe diefer Grfeinung in einer bei der Berührung 
von Zint und Kupfer Natıhndensen Gleftricitätsent: 
widelung, 

Diefe Cleltricitätdentwidelung Contact_ zweier 
verjdiedener Metalle fuchte er mit Hülfe des Eonden: 
fators zu beweifen. Werührt man die untere Fläche 
ver untern meffingenen Condenfatorplatte mit einem 
in der einen Hand gehaltenen Zintftäbhen, Fig. 37, 
af. 9, während meh mit ber anbern Yan die obere Con: 
denfatorplatte ableitend berührt, fo wird der Eondenfator 
geladen, und wenn nıan dann bie obere Blatte abhebt, 
fo_bivergiren bie Goloblätten mit negativer Old 
tricität. Wolta floh daraus, daf Kupler (oder Mefz 
fing) in Berührung mit Zint negativ: eleftriih werde. 
Später gab man diefem Berfud eine andere Deutung, 




















Dak, in der That Zink in Berührung mit einer 
rüffgteit negativselettifcp wird, Laht ih, auf fol 
gende Meife jeigen. uf ein Goldblatt-Clettrometer, 
Xaf. 9, Fig. 44, wird eine Zintplatte aufgejhraubt, 
welßbe” auf Teiner Seite gefirnißt it; auf biefe wird 
eine möglihft dünne überragende Gfaepfatte gelegt, 
auf weldher wieder eine Scheibe Löfhpapier liegt. Das 
2ofchpapier wird mit Galstwaffer geträntt und banın burd) 
ginen Zintbügel eine leitende Verbindung ywilden dem 
feuchten Papier und der Bintylatte bergefellt. Hat 
diefe kurze Seit gedauert, fo wird ber Binfbügel ent: 
fernt und die Olaspfatte abgehoben; bie Gofoblättchen 
Divergiten nun mit negativer Cieltiität, welde nur 
von der Berührung des Sintbügels mit der Süfigleit 
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19 | welche immer etwas hugroffopiiche Feucht 





berräbren Tann, 





Miederfet man diefen Berfub mit, einer Kupfer: 
patte und einem Rupferbügel, fo erhält man eine 
faum merlihe negative Cadung; vie Clefriitätßerrer 
gung zeifden Kubfer und Flüfigteit iR fo unbedeus 
ienb, daß wir fe ler unberüdfihtigt Tafen lönnen. 

Legt man auf eine Aupferfcheibe eine mit Saljmafier 
befeuchtete Zudfheibe, fo findet alfo Tine merlliche 
Giettrictätßerrequng fit, wirb aber auf bie Tuch: 
feibe eine Zintolatte gelegt, Sig, 45, Zaf, 9, fo nimmt 
die eine negative Sabüng von einer Stärle an, welche 
wir mit —E bejechnen wollen, während bie Finffig: 
Reit, der Zuhfceibe und die Aupferfieibe die Ladung 
FR. annehmen. 

Cine elhe Gombinatin, wie Jg. 45, nennt man 
ein Bolta’fhes Clement. Me man denfelben 
auch Cleltricität entgehen oder zuführen mag, immer 
bleibt das Zint um eine betimmte Quantität, und mar 
um 2 E mehr negatio eletrif al3 die Släffgleit und 
die Rupferfheibe. Wied j. 9. die Kupferplatte abe 
Teitend berübrt, fo wird ihr die ofitive Ladung ent: 
sogen, und Die Spannung der negativen Cleltridtät ber 

intplatte wird —2E, dig. 46. Würde dem Clement 

45 fo viel freie negative Gletricität zugeführt, 
Bab vie Satımg befllben ——E mit, men gar lcne 
Stetricitätserregung fattfände, fo fleigt bie Labung der 
Zintplate auf —AE. Legt man aif das Bolta'ihe 
Sement, Fig. 46, ein zweites ganp gleides in gleicher 
Orenung, fo verbreitet fi) bie Ladung —2E von der 














oit | untern Sintplatte über a8 ganze aufgelegte Element, 


und die Cabung ber obern Zintplatte, Sig. 47, tirb num 
—4E fein. Würde ein brites, viertes Element aufge: 
Tegt, fo mürbe bie Spannung ber freien Gletricität der 
oberften Sintplatte auf GE, 8E 1. f. m. eigen, Darı 
auf berußt die Gonfuction ber. Boita'fchen Säule, 
Fig. 48. Nehmen wir an, vieflbe fi aub 50 Cle: 
menten aufgebaut und die unterfte Rupferplatte fei ab: 
Teitend berührt, fo wücbe bie Ladung ber oberlen Binf: 
platte — 1008 fein, Bleibt bie ganze Säule iflirt, fo 
ift ihre eetrifhe Spannung in ber Mitte gleich 0, vie 
der oberften Zinfpfatte iR al8danı — 50 E, die der 
unterften Kupferplate ift 4-S0F. 

Die beiten Cnden der Bolt 
Pole derfelben genannt, u 

Noch dem Princp der Boltafhen Säule iR and 
Zamboni’3 trodene Gäufe conftruit. Cin Bogen 
uneöten Golopapiere (Rupfer) wird mit ber Papier: 
te auf einen Bogen unediten Gilberpapiers 
{lebt und dann runde Scheibchen von 10 bis 40 Mil 
meer Durchmefler ausgefhlagen. Gin foldhes Sheibehen 
tepräfentict ein Volta he3 Clement, nänlid) eine dünne 
Kupferplatte und eine dünne Zinnplatte (Sinn wirlt 
fait mie Sin) und zwifcjen Beiben_eine Bapierfict, 


Von folden Säeiböen kann man nun eine Säule auf: 
bauen, wo8 am bequemften gefiekt, wenn man fie 
tet in gfeher Orbnung in eine unten mit einer Mef: 
ingfaffung, gefitoffenen Olasräbre fdichtet und dann, 
inenn die Füllung vollenbet Üft, die Ofadröhre oben 
urd) eine gleide Meffingfafung fälieht. Die beiden 
Fafungen 2 und K, Sig. 2, Zaf. 10, bilden die beiben 
Role der trodenen” Säule, 

Sole trodene Säulen zeigen fehr larle Spannungs+ 
erfheinungen, da man [ei folde von mebrern Hun- 
derten oder Xaufenben von Geheibihen aufbauen lan. 
+ Das eleltrifbe Berpeinumsmobile, Big. 3, 
af. 10, beficht aus zwei Zamboni’fchen Säufen, je von. 
ungefähr 2000 Paaren. Bei der einen if ber negative, 
(bei der andern {ft der pofine Bol nad) oben gerichtet, 
oäbrenb bie beiben untern Pole dur) einen Netall: 
ftreifen verbunden find, fobaß daB Epftem eine einyige 


























P9yfik. — Ciekiiät 


Säule von 4000 Plattenpaaren darftelt, Ju der Mitte 
mifchen den beiven ober Polen ft ein 'nanp Leichtes 
metalifies Pendel Teidt beweglich und ifelirt aufge: 
hängt, meldhes goifien ben beiden Polen beftändig Hin 
amd der ofeilli. 

Bennet’3 Säufeneleltrometer, Big. 4, befiht 
aud jwei Heinen Zambonihen Säulen, wel übrigend 
sten amanlr Tat, mie beim parat ig, . Bi 
eben ven beiben oberen Polen befindet fi ein iolirt 
aufgehängtes Goldblättchen, weldes nad) dem pofitiven 
ber negätiven Wol ausfilägt, wenn ihm eine negative 
ober pofitive Sadung ertpeilt wird. Sig. 5 ftelt eine 
sredmähigere Gorm ded Gäulenelettromelers dar. 

Während vie odene Säule arte Spannungkeffete 
bervorbringt, zeigt ie Taum Spuren der täftigen Steo« 
meswirtungen, welde aufttelen, wenn die Bolt‘ 





fe Säule geflffen, d. $ wenn der vallive 
u negative Vol berfelen in (tene Bindung ge 
tradıt wird. 


‚Durc) diefen Berbindungsbogen ftrömt dann beftän“ 
ie poftive Gletriität nach dem negativen, Di 
ine maß be vafüien Sal Kin ab, mähznh ie 
affrömenbe Gletricität dur) die eleltromoterifce Kraft 
in der Cäule fopleic) wieber erfet wirb, fobaß in ber 
Stufe ft -+E. dem poftiven und —E bem negativen 
Sole zuftramt. 

Um fräftige Etromeitirtungen zu erhalten, ift bie 
unfprünglibe Sorm der Valtafchen Cäule wenig ger 
eignet, Man hat deshalb die Jorm der Cleiente 
wielfadh abgeändert, und Fig. 6 flellt das Ecena 
er Boltafgen Clemente dar, wie fie jept meiftens 
benupt werben. Im das gefäuerte Maffer eines 
Glasaefühes if eine Zinfplalte und ihr gegenüber 
eine SKupferplatte eingelauht, ohne ba die beiden 
Wlatten fih metallifd) berübren. Um mn folhe Ele: 
mente zur Gäule zu verbinden, wirb die Zinfplatte 
eines jeden Bederd mit der Kupferplatte dcs vorber: 
jebenben feitenb verbunden, wie Sig, 7 anbeule. Die 
freie Sintpatte bes erlen Beders bike den nege 
ten, die freie Aupferplalte des Tepten bildet den po- 
Ativen Pal. 

Um eine möglidt große wirlfame Zinfflähe zu er: 
halten, wird die Aupferplatte eines jeven Clements 
um vie Bintplatte berumgelegt, ig. 46, Taf. 9, und 
die Berübrung gmifchen der Kupferplatte und ber Zint« 
platte durd zeifdengelegte Yoljfindhen werbübert, 
Eine aus feihen Elementen Aufammengefegte Säule 
wird mad) ihrem_Cxfinder eine Wollaflonfge ge: 
mann. Sei alen Säulen, bei melden Sint und Super 
im biefelbe Slüfigleit (Gerdünnte Schwefeliäure) ein, 
gesucht A, nm ie Sirmflil nah a. = 

wird bieS vermieden, wenn bie Aubferplatte in eine 








ofung von Aupfewitrit eingetaudt if, während die 
ntolaite alein m verdünnte Shwefefäuse eintnct 
ie Säulen mit zweierlei Hlüfigteit werden cons 
Mante Säulen oder Batterien genannt, Die eben 
befprodpene Gombination aber beißt vie Danielliche ober 
Becauerel’ige Säule. Zur Trennung ber beiden Flafig: 
Heiten dient eine vordfe Thonzele. Sig. 50, Taf. 0, 
Reli ein Daniell&es Clement dar. In dem Glnsgefäß 
Y befinbet fih verbünnte Cchuefifäure, in weiche) 
ne, Snderfionig ncgene Sina sigtauit 
verbalb des hohlen Sintelinders ftebt eine pardfe 
elle, welde mit einer Cafung von Rupfervitril 
ift, welche endtich bie gleihfall cplindrifc ger 

ie Kupferplate aufnimmt. 
der Örovefhen Latterie it_die Rupferplatte 
dur Platin, *bei der Bunfen’ichen ift fie durch einen 
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terföure. _Die conftante Zintplatinfäufe fotool wie, die 
Binttobfenfäule wirten ungleii Lräftiger tie die, Zint: 
tunferfäufe. ig. 51 felt ein Bunfen’iches Sinttohlen: 
dement dar. 

Fig. 8, Taf. 10, fellt eine aus fünf Bunfen’icen 
Besen zufanmengeiehte Säule dar. 

Zu manden Sweden braudt man eine Säule von 
vielen Heinern Vedern, zu andern Sweden aber braudt 
man Säulen von wenigen aber großen Plattenpaaren. 
Um nun alle biefe Zwede mit einer gegebenen naht 
von mittelgrofen Bedern zu erreihen, lan man Die: 
feben in verfietener Weile combiniren, wie vies durch 
bie fhematiichen Siguren, dig. 52—5d, Taf. 9, erfäur 
tert wird. ig. 53 tell 8 Vedher dar, welde zur Säule 
verbunden find. Fig. 54 ftelt eine Säule von 4 Plat: 
enpaaren Dar, vom denen jebeß Durd) mei Becher ge: 
Cildet wirb. dig, 63 it eine Säule von ywci vierfachen 
Pattenyaaren. In Fig. 55 endlich find 8 Beier zu 
einem einjigen Plattenpaar verbunden. 


















II. Wiekungen des Stroms auf Die Aurchfrömlen Lelter. 


Benn man den eletrifden Strom durd) einen Ne: 
talbrabt leitet, fo wird derfelbe erwärmt, und jwar 
um fo ärker, je flärter der Strom und je dünner der 
Draht it, Um die Gefehe biefer Erwärmung zu un 
terfuchen, wenbet an bie Vorrichtung Sig.d, Tal.10, an. 
Der dünne Neallbraht, welder der Unterjudung un: 
terworfen werben fol, it mit feinen beiden Enden an 
didern Zuleitungsbrabt angelötber und befindet fi im 
‚Janern eines mit Weingeift gefüllten Gefähes. Cin 
in den Weingeift eingetauchtes Thermometer lejert ein 
Waf, für Lie durch einen elelifen Etrom im Drabt 
entwidelte Wärmemenge, Echlehleitende Metallvräbte 
erden fiäeler erwärmt als gulfeitende, JE die 
Stromftärte bebeutenb genug, fo erfolgt ein Ergfüben 
er Drähte. Schalter man in den Cchliefungsbogen 
einer binlängtic; arten Säule eine Kette, Fig. 10, ein, 
weiße abwehfelnd aus Gtäden von Blatin und von 
Silbereraht becbt, fo werben die Matinftüde glühend, 
während die Gilberfiüde mod dunfel bleiben, 

Wenn man zwei Spipen von Gaslohle, Sig. 11, 
von melden die eine mit em pofliven, bie andere 
mit dem negativen Pole einer Säule von mindeftens 
40. Bunfen'fden Behern verbunden if, in Berübrung 
bringt, fo entjteht ein biendenbes Sicht, Man Tann al 
dann bie weihglübenden Polfvipen mwicber ehvas aus: 
einandergiehen, und e& geht alstann ein Gictbogen 
gmifcien ihnen über. Man hat diefes eleltrifhe 
Bit zur Veleubtung von Xheatern und Cälen, zu 
objectiven und mitroftepifen Darflellungen u. f. m. 
Demut. 

Wenn die Roblenfpiben, pwifchen denen der Flams 
menbogen übergeht, von einem Soften mit undurd: 
fhtigen Wänden umgeben find, in deflen vorberer 
Seite ic) ein entfpredendes Linfenfoftem befindet, fo 
wird vaflelbe auf, einem paflend aufgetellten Schiene 
ein mergröbenes BD der lühenen Sabfenfigen une 
des Zlammenbogens entwerfen, wmie Fig. 12 zeit. 
Wan beobachtet dann, baf ber yoftive Pol ausgchöhlt 
erfieint, und dab, fortwährend ein Strom alühenber 
Xoblentbeilen vom pofiven zum negativen Bol über: 
gebt. Die Mürmeentwidelung it Abrigens am Yo 
Üben. Pole färler als am negativen, fie genügt um 
Platin: und Cifenbräbte zu famelgen. 

Bern man den galvanijcen Strom durch cemifc 
Qulammengefepte Stüfigteiten leitet, fo werden viefelben, 
nfofern fie überhaupt den Strom pa leiten im Stande 














as Sehlenmff eiheten Oolimerefeht, Das 
Matin fowol wie bie Stople chen in concentrirter Galpes 


Find, in ihre Beftandifeile zerlegt, Bericht man jeben 


4 
ber, beiden Polbräßte einer Säufe von ungefähr 6 Yun: 
fen’igen Bedern mit einer Batinplatte, tauht man 
dann bie beiten Platinpfalten, ohne daf fie fih be 
ben, im geäuertes Waller, jo Reigen an, beiten 
Platten Gasbläöchen auf. _iängt man das auffteigende 
Gas in Olasrößsen auf, die mit MWafler gefüllt über 
vie Palplatten geftäot find, Sig. 13, jo jeig ih Sale, 
dab won der negativen Pelplalte doppelt fo wie 
Gas aufleigt ale von der pofitisen, und eine Un 
terfuhung ber Cafe yeigt, vah ib am der_negar 
tiven ‘Baite Wafferftofgas, an ber vfiiven aber Sauer: 
Hofigas entwidet, Fig. 14 zeigt einen Waffegerfepungs- 
apparat, bei welchem die entwidelten Cafe nicht ger 
trennt aufgefangen werben, fonbern vermengt als 
Anallgas durd) dieelbe Glasröhre entweithen, Man 
tan Das aus diefem Rohr entweidenbe Gas in einer 
grabuirten Röhre, Sig, 16, auffangen. Die Menge 
be3 in einer gegebenen Seit, ehva in ı Minute, entioi« 
delten Gafes it ein Daß für bie Stärte des Stramt. 
Gin Waflergrfehungsapparat, ig. 14, verbunden mil 
dem grabuirten Nobt, Sig. 15, bildet ein Boltameter. 

Davy hat dur) den galvanifcen Strom zuerft Kali 
gerlegt, und zwar [heit id Dabei Sauerfoff am por 
tiven, Safium am negativen Pole aus. Im gleiher 
Weife werben aud) die andern Altalien und Croen in 
Sauerftoff und in etll gelegt. 

Geihmolgene Chformetalle werben durd; den Strom 
in „Shoe (am HD) und Mel (am — Hl) 


Die Löfung eines Atalifal;es (3.2. des Ola: 
Beh), wird burd) den dk ee da fi 
om +-ol Eauerftoff und die Säure, am — Pol Wafı 
fertoff und die Bafıs ausfceibet. Um dies ju ge 
giebt man bie durch Nelvenlincir gefibte Callefung 
in eine Glasrößte von der Form Sig. 16, und taub 
die aus Malin befteenden Polplatten in die beiden 
Ehenlel ein. Die Lofung am Pol färkt fh ala: 
Balorolp Qurd ten Ginfuß de rigerbenen Chu), 
am —Pol aber grünlid (dur) bie Bafıs). 

Anders verhalten fih) die Löfungen der Sal; es 
ver Meale, aus ihnen füeibet 19 am nee Bel 
das reine Metall aus. Sofhlägt fi. ®. aus einer 
Sofung von Kupfewitriol am —!ol metalliices 
Kupfer nieder. Diefer upfernieverichlag, welter 
6 von dem weten — Bol eiht ablfen Lak 
wiro'in der Oalvanopfaftit benupt, Mitels der 
Salvanoplaftit werben kupferne Gopıen von beliebigen | 
Gegenftänden, 5. 8. von Müngen darge. Won dem| 
ke gilmen Segnlane mia nd cn Aborud 
in ober Öultaperdia genommen und. bejlen 
Doalühe dur Grapi Lin a 
in eine Lofun 



















Wendet man flatt der Sofung von Rupfereitrif bie 
göfung eines Silbere oder Goldfaljes an, fo wird 
fid_auf einer metallifchen Oberfläche, melde mit_bem 

verbunden in die fung berabbängt, Cilber 
oder Gold auöfcheiden, wenn der Strom durd bie 
ofung bindurdgeht. Darauf beruht vie galwanifcje 
Verfilberung und Bergoldung. 


en, |3egt 


POWER — Eirtrctär. 





IV. @irktromagueilsmus und Eck 


Wenn ein durdftchmter Seitungtdraht in der Rihe 
einer Magnetnabel vorübergeführt wird, fo mirb bier 
felbe aus ihrer dur den, Grömagnetismus betingten 
Gleigewichtölage abgelenft. ig. 18, Taf, 19, ftellt 
einen quadratifd gebogenen Bügel von Supferbfedh 
(dar, welcher fo aufgeftellt wird, dah die Ebene des 
Duodrats mit der Cbene des magnelifden Meribians 
zufommenfällt. In der Mitte ber, boripontolen Seite 
(cd ft über und “unter dem Supferfrifen eine Stabl: 
fpite_ angebracht, auf welter eine Ragnetnadef fpielt, 
In gleicher Weife fick eine Magwetnabel über dem hari: 
jpntalen Mrm fg. Colange das Aupferbieh nicht 
Durdftrömt it, bleiben die Nadeln im magnelifden 
Meritian, fhraubt man aber bei b ben pofliven, 
bei g den negativen Pol einer Säule ein, fo werben 
(bie Radeln abgelentt, und zwar in der dur die unge: 
fieberten Meile angebeuteten Richtung wenn 5 nad 
Süden, N nad; Rorben fdaut. 

Cine umftrömte Magnelnodel wire et8 fo abgelentt, 
dab ige Südpol nach derjenigen Seite binfaut, von 
weler aus gefeben der Etrom in der Hdhlung cireu: 
Hirt, wie der Zeiger einer Uhr. 

Die Aolentung ver Nagneinadel wird benupt, um 
galsanifhe Steöme nahjuweifen und zu, meflen. 

Um flärtere Ströme zu mefen, bient vie Tangenten: 
buffole, ‘ig. 19, ein Wing von Kupfer, welcher 
in oe ot nebeneinander Berlaufenen Kupfer 
fen ab und cd endet. In der Mitte diefed in ber 
bene des magnelifiien Neribians vertical aufgetlten 
inges befindet fih eine Buffole, deren Nabel auf 0 

gt, wenn tein Strom durd) den Ring bindurdgeht. 
Sobald aber der Ring burchftrömt wirb, findet eine 
Mblentung br el at, u mar if Nie Ghom- 
Mürte der Tangente des "Ablentungswintels prapor- 
ionaf, daher der Name des Jnftruments. 

Am fümace galvanie Ströme madumeie, mes 
et man den Multiplicator (Galvanometer), 

ig. 20, an. Cr belebt aus einer, an einem Cocon: 
faben aufgehängten Magnetnadel, um welde ein mit 
Seite überfponnener Rupferbraht in vielen Windungen 
berumgeführt it. Um das Jnftrument empfindlicher 
Iju machen, wird fatt einer Fabel ein aftaifches Na: 
Detpaar angewandt. Die untere Nabel defleten ber 
abe ib im ne Söbtung der Bingen, ie aere 
bängt über denfelben. Die obere Nadel bewegt fidh 
über einem geibeilten reife bin, auf welhem man 
die Größe der Ablenkung abfict. "Je nad) Umftänden 
muß man einen Multiplicator mit vielen Bindungen 
(ib in „40000) fe Stanen Deabe, ode, einen 
often anmenden, welder nur aus wenlgen (30 biß 








|40) Bindungen eines didern Drahtes gebildet if. 


Gine andere Form des Multipficator it das Spie: 
elgalvanometer, Fig. 24, Zaf. 8. Der {con fh: 
er befproßene, mit einem Cpieel verfebene Rayneto- 

meterftab if mit einer Reihe von Multipliaterindun: 

gen umgeben. Wenn diefe von einem fümadıen Strom 

Durlaüfen werben, erfolgt eine feilich nicht Bebeutenbe 

Ablentung Yes Rapneiftabe, dur hie Cpegeablefung 

toirb aber fäon die geringte Ablenkung mefbar. 

Wenn man um einen Ctab von weichem Cifen 

mit Wolle überfponnenen Rupferorabt in vielen Mi 

[dungen berumidelt und dann einen gafvanifehen Strom 

hans Sie Mindungen Gindurdfenkt, fo nid das 

Cifen’ maqnetif; 68 verliert aber feinen Magnetismus 

augenbtdlih wien, [ehald der Strom auffert das 

Cifen zu umtreifen. Sole temporäre Magnete nennt 














man Eleltromagnete. 


mm 


Phyfin — Eiräticität, 


‚Statt den Draht unmittelbar auf das Cifen aufgu- 
mwideln, ift e$ zwedmähiger, ihm auf eine Spule von 
‚Holy ober Bappendedel aufyunideln und fo eine Wag« 
netifirungsfpirale, ig. 21, Zaf. 10, berputellen 
im welche der Cijenfiab enpeidoben wird. 

Die Polarität eines folhen Gleftromagnets folgt 
dem durch Sig. 22 erläuterten Gefep. 

Der Magnetismus der Gleltromagnete ift ungleich 
färfer, ald man ihn je in permanenten Stahlmagneten 

ielen tann. Sig. 29 zeigt einen Meinen hufeilenför: 
migen Gleltromagnet, 

Sm vielen Gallen it e3 notwendig, daS beide Role 
ed Gleltromagnets nad) oben gelehrt find, mie dies 
Be bem groben Getemagne, ig. 24, der Sal il 
Die Spirale eined jeden tel ift bier aus drei 
Etüden yufammengefebt, deren jedes 18 bi3 20 Pfund 
Aupferbraht emitalı 

"Zu den michtigften Ynwendungen des Gletromag: 
aetitmus gehört ohne Bweifel die eleltrifhe Ter 
legrapbie. Naddem man einmal die Erfahrung ger 
maht batte, dab der elelteifhe Strom I in den 
Ligfien Seitungsbräpten mit momentaner Gejcwindig: 
det frtpilangt, verfußhte man verihietene Stromwir: 
Iugen yux Signalifirung in die Gerne anpumenden, 
abe nur die magnetifchen zeigten fi praltild anmend- 
bar, namentlib aber der Clelttomagnetismus. 

ig. 25 fielt Morfe's Drudtelegraph dar. 
Ueber ven Polen des Gleltromagnet3 b meh, von! 
dem Hebel du getragen, der eiferne Stab cc. Sobald 
da Ehrom bunS) die Mindungen es Gletromagneis 
bb bindurcgebt, werben feine Gifenterne magnetic 
mb zieben den Unler co herab, woburd dann ein| 
tablfift, welder am Iinten Enpe des Hebeld dd ber 
Iefigt üt, gehoben mirb. Gobald der Strom in b 
unterbrochen wirb, wird aber ber Hebel d fammt dem 
Stabiftift Durch bie Geber f wieber gurüdgejogen. Dem 
Stüte bei d finls gegenüber befindet fih nun ein Par 
vierjtreifen, weldher mit gleihjörmiger Gejcwindigteit 
wien den Meflingrollen r und h nad lints fort: 

en wird, wem diefe Rollen Durch ein Ubrmert in 
Ämerehung ‚ert meten, Map un de A ed 
inta nach oben gebrüdt, fo preft er die eniiprehende 
tele des Papiefteifend in eine hinter demfelben ber 
Anbliche Rinne der Rolle r hinein, woburd im Papier 
‚ein bleibender Ginbrud gemacht . Wird der Strom 
des Gieltromagnele nur momentan geichlafen, fo wird 
auf die Weife ein Punkt auf dem Bapierftreifen 
marlirt, ein Strich dagegen, wenn die Schliefung etwas 

er Dauer 

ind nun die Zuleitungsbrähte beö Cleltror 1etd 
b ju einer meilenmeit enflenten Station fortgefübrt, 
an welche eine galvanifhe Cäufe aufgefet ft, fo 
wird Durch eine an jener entfernten Station ausgeführte 
Aomentane Eäliehung des Stroms auf dem Yar 
vierftreifen_des Säreibapparalg ein Punkt marlirt, 
oder ein Strih, wenn die Schliefung etwas länger 
dauert. Aus Punkten und Strigen ijt nun das Al: 
Babe gufammengee 














n0i o u bo mn 
Um leiht und fiher den Strom [lichen und, öffnen! 
Zu Tonnen, dient der Schlüffel, Sig. 28. Die Wer: 
Rodung eier Stationen Tito Dar ig. 27 erläutert, 
Wenn der Ghlüfiel_der Station vehts niebergeorädi 
wird, fo geht der Strom der Säule b durd diefen 
Shläfel und ven Setungsbraht yum_Cclifel der 
andern Station, von diefem dur den Schreibapparat 
m’ pur Bobenplalle P‘, um bann durd) den feuchten 
Boden, weldier ben zweiten Leitungsbraft erfegt, zu 
der Siation vedt8 zurkdgulehren. 





en 
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Auch) old Zriebteaft hat man den Gfeltromagne: 
ti6muß zu benupen gefucht und boffte fogar bie Dampfe 
mafchinen durch eleltromagnetifhe Motoren erfepen zu 
Tonnen, ohne jevod) pratild braußbare Refultate zu 
lergielen. Bon den mannichjachen Sormen elelttomag: 
Imetifcer Motoren mag bier beifpielspafber nur. eine 
betrachtet werden. 

Bier ftarle Gleftromagnete A, B, C und D, Fig. 28 
und 29, finb in einem Geftell von Gufeifen fo befetit, 
dgb- jeder einen Mintel don 60° mit dem folgenden 
act. Bmifcen viefen Gfeltromagneten befindet 
id) ein Epftem von zwei gufeifernen, auf derfeben 
borigontalen Umbrebungsare befefigten Rädern, welche 
auf ührem Umfang 8 Stäbe M don weichem Gifen 
ragen, deren jeber um 45° vom folgenden abjleht. 
Der Strom gebt mun nicht gleidyeitig durd) die 
Ummindungen aller 4 Glettromagnele, fondern der 
Reihe mad) erft durd) die Umminbungen von A und 
B, dann Durd, die von D, naher Curd bie von C 
w.fm. Der Gang der Diafcine mirb Durd; Sig. 29 
erläutert, 

Die der galvanifde Strom ablentend auf eine ber 
megliche Magnetnabel wirlt, fo wirtt ec aud ablen- 
Tenb auf einen beiveglid aufgehängten galvanifc durch: 
tedmten Keitungsbrabt, mie dies Ampire gegeigt bat, 
iweldier damit Die Lehre don der gegenfeitigen Gin: 
wirtung der galvanifcen Ströme, die Clektrodyna« 

1, begrünbet bat. ig. 30 jeigt das Ampüre’ide Ges 
fell in einfadfter Jorm. Zimei voneinander ifelirte 
Metallfsulen ragen zwei Duedfibernäpfcien, in weldie 
ein. tectangulär gebogener Leiter fo eingehängt ift, 
ab er fih frei dichen Tann. Wird nun der pohtive 
Bolorabt einer Gäule in bem vorbern, ver negative 
im bintern Cüulden eingeföraubt, fo wird der ber 
weglüge Leiter urchfirömt, mie die Pfeile andeuten. 
Det fo durditrömte Leiter tirb nun zunädft dur) den 
Sromagnetismus gerichtet, er Melt ih vechtmintelig 
um magnetiihen Meridian. Stellt man num dem 
beneglichen Leiter einen andern Letungsbrabt fo gegen: 
Aber, mie De Sigur eat, [6 mid Snglehung, aber 
Mbftofung fiatfinden, je nacdem der Strom in rs 
aufftigt ober miedergeht. 

9% el ara, af Dre fihgmiöee Eiche 
ih ansieben, während parallele entgegengefeht gerich: 
tete Etröme fih abftopen. 

Die Anpiebung paraleler Ströme wird aud, durd) 
en Mopari Sg 24 eänen. Gin Sprale on Sunler 
Brabt to aufgebänt, dab ihre untere Spipe een 
in ein Duedülbernäpfden eintaudt. IN nun das 
Öuedfibernäpfhen mit dem einen Bol” einer Säule 
erbunben, tnäbrend vom andern ein Draft zur Alemm: 
fhraube K führt, fo find ale Windungen der Epirale 
in gleidjer Wichtung durdftrömt, fie giehen fd an, 
davurd wird die Spirale verfürt und die Gpibe 
aus dem Quediüber berausgegogen, alfo der, Strom 
Junterbrogen. Die Epipe_ fnft wicber in das Oued: 
über Gerab und daffelbe Spiel beginnt aufs neue. 

Voess, Zu 7, Melt oe Banokaln har 
d. $. Epitaten, deren jede aus einem Streifen dünnen. 
Aupferbieds fo aufgemunden it, dab die eingefnen 
Windungen vurd Seiden- over Yaumwollenband von: 
einander üfolirt find, und deren jede an zwei Streifen 
(von upferband hängt, durch weldhe der Strom jur 
und abgeleitet wird. Eind die Spiralen, entgegenger 
febt durchjtrömt, fo fioßen fie einander ab, fe Jahren 
allo auseinander; find fie aber in gleicher Nlichtung 
Durditeömt, fo siehen fi einander an, fe lappen alfo 
ufarumen, ebft wenn man die obern Önden der Auf 

ängebänder um 2—3 ZoU auseinanderhält, 

Hüngt man {m das Amptreiihe Geftell, Fig. 30, 
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af. 10, fait des rectangufären Zeter® ben Schrauben: 
draht (Solenoip), Big. 31, auf, fo werbäft fc biefer 

in) tele eine Magneinadel, wenn ein galvanifcer 

rom ihm durdiäuft; feine pe fellt fh in den 
magnetiihen Merivian, und einem Dagneiftab gegen: 
über verhält fih dag eine Ende des burdfirimen 
Sihraubenbrapts wie ein Nordpol, das andere Ende 
wi in Sühpel, 

Cine durdfirömte Magnetifrungsfpirale, Fig. 21, 
wit auf den. Durhfränten und Bene) onfr 
Bingten Sratbenerabt, ig. a1, ie en Mageib. 

5 findet affovielfade Analogie Ratt nwifgen einem 
Magneitab und einer Durdfirömten Epirale, und 
auf baut Anptre feine Theorie des Magnetisr 
mus, dergufolge die Crfeinungen des Magnetiömus 
uräufühsen fi auf ie gegenflige Ginertung gatı 
vanifcer Ströme. 

ac Ympäre bat man fih jedes Gifenmolecul als 
beftändig von einem elelifgen Strome umlreift zu 
denten. _Gin Cifentab iR 6iS zu feinem Norimum 
magnekifit, menn alle Mofecularfirdme eines” jeden 
Querfnittb einanber parallel geridtet find, wie dies 
Fo. 32 onfanfic) madıt; der Stab verliert feinen 
Magnelismud mehr und mehr, wenn die Clementar« 
frdme aus der paralefen Anordnung mehr und mehr 
in sine, eglloe oegnfeige Sage übergeben, bei 
her R6 die irhungen nad außen hin nidt mehr 
fun, Sonden seenfeig eben. 

Statt aller der elementaren parallelen Etröme des 
Duerfenits eines Magnetftabes, wie fie in Sig. 92 
bargefellt find, Tann man fi) diefen Querfhnitt von 
einem eingigen Gtrome umtreit benten, welder bie 
Refultivende aller elementaren Ströme ift, und fomit 
Käft Mh ein Magnetiab als ein Spftem unter fih 
vanalleler gefoffener Ströme benten, mie ed Sig. 33 
anfaulid mad. 


Y. Ehermo-eichtlfge Ströme, 

















Bern ein gefcfoffener metalifer Ring aus jiei 
ober, mebrern verjdiedenen Metallen zufänmengefeht 
ii, fo fan fein Etrom entiehen, folange alle Lath: 
fin geihe Zempertur han.  Sekald aber eine 
gothftelle erwärmt wird, während die andern falt Blei 
ben, entfteht fogleih ein Gtrom, welcher feines Ur« 
forungs wegen ala thermoseletirif&er Strom bes 
yeichnet. wird. 

Fu $ip. 26, Taf. 10, fellt po einen Wismutfiob 
dar, auf welem ein Tupferner Bügel mn aufge: 
Vötbet it. X der Mitte des Raums, welcher ymifcen 
beiven bleibt, ift eine Gtablfpite angebrabt, melde 
eine Magnelnadel trägt. Wird nun der Apparat fo 
aufgeftelt, va die Zängstanten von po in der Nic» 
tung des magnetifchen Merivians Tiegen, fo ftelt ih) 
die Magnenadel in der Mitte de3 Vügeld ein. Sobald 
aber eine der Lötbftellen, eva 0 ertirmt wirb, ers 
feige ine Abtntung der Habe, 

Roc feihter Lofen fi) Vie Abermo-efetrifiien Etröme 
mit Hülfe der Vorrichtung Sig. 96 nactefen. In 
einen Wimutfteb it an einem Onde der, Kubferfies 
fen en, am andern Gnde ber Aunferfteifen hal 
gelöißet, Wird num e mit dem einen, d mit dem 
andern Ende der Drahtivindungen eines Nultiplicaters 
in Verbindung gebradt, fo erlalgt eine Ablenfung ber 
Wultiplicaternadel, fobald die eine der beiven Läthe 
itllen, etiva die bei o, erwärmt wird. 

Die verfhiebenen Metalle Laffen fh in eine Reihe 
orbnen, welhe bie Cigenfchajt bat, dab, wenn man 
aus ziel Metallen Diefer Beihe einen gefhloffenen Hinz 
bildet und eine Loihftelle erwärmt, alstann der 
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oftive Girom an der ermännten Gtelle von dem in 
der Reihe höber flehenden Metall zu dem tiefer teben« 
den gebt. Folgendes ift eine folde thermoreleltrifche 
Spannungsreihe: 


Dismut, Rupfer, 
Main, Siien, 
fer, Antimon. 


Bei gleicher Zemperaturdiffereng iR ber eleltrifche 
Strom, melden die Combination qmeier Metalle Kie« 
fer, um fo flärter, je weiter fie in ber thermorelets 
rif;en Spannungsreife auseinanverfteben. Sp wird 
3.8. eine Combination von Miemut und ntimon 
einen flärtern Strom geben ald eine folde von Wis: 
mut und Kupfer. 

Iwci Stüde verfiiedener Metalle bilden, wenn fie 
ufammengeldthet werden, ein thermorelettrifhes 
Giement, Co wie mehrere Bolta'fde Giemente zu 
einer Säule verbunden werden Tönnen, fo nen auch 
mehrere tbermoreleltifge Olemente zu einer tbermo« 
elelteifhen Säule verbunden erden. fig. 37 
fell eine aus 4 Wißmut, Antimon Elementen gufammen 
eiehte tbermoseleltifdie Säule dar. Die lineare 

‚dermofäufe, deren Aufere Anfiht Sig. 16, af. 7, 
darfteilt, ÜR aus 16 in einer Bertialebene Tiegenden 
Senne -lementen yufammengefbt. Die Termafänle 
0,39, Zu. 6, Belt oub 25 Mm Kninen, 

Iementen, welde gu einem quabratifen Bündel zu: 
fommengefoßt fine. 

Denn nun an einer tbermoseleftriihen Säule die 
@ötbftelen 1, 3, 5, 7 u. |. m. ermärmt werben, wäh: 
tend bie auf der andern Seite Tiegenben Löthfteflen 2, 
4, 6, 8u.f. m. talt bleiben, fo entftet ein Etrom, 
weldier m mal fiäter it al8 der eined einzelnen ler 
ments, wern die Säule auß n Glementen gebildet wird. 

Wir haben fhon oben Geite 32 gefehen, wie folde 
aus Widmut+Untimon+Ciementen gebilbete Säulen zu 
|Unterfudungen über ftrabtenbe Wrme benubt werden. 

Diefe Säulen, welde dazu dienen, geringe Temperar 
hieifferengen merllid gu maten, Lönnen nicht zur Gr: 
heisung Haıter Ende. wenmentet werden, wel bei 
beveutenber Grbigung eine Scmelsung einritt. Zur 
Grieuqung flarter tbermo«feltifcher Ströme muß man 
Metalle wählen, melde nicht fo Lit fhmelien. So 
el 3. 8. Sig. 38, af. 10, die Marcusjce 
Xhermofäule dar, welhe aus Etreifen von, Reuflber: 
tee) und Stäben einer Seginung von Fin und Anı 
men gebilbet it. Die obern Berkindungitclen 
werben durdh Weingeit- oder Gasflammen eiinarmt, 
während bie untern in Talte® Waffer eingetancht find, 

Die thermo:eeltrifhen Gteöme_bringen alle Wir: 
tungen gewöhnlicher qalvanifder Ströme nur in un: 
gl (Amin Mahe kewor. 


VI. Ioduetionsfräm 


Fig. 39, Taf. 7, fell eine Magnetifitungsfpirale B 
dar, welche au® eimas didem Aberfponnenem Kupfer: 
draht gebildet Üt, und weldie in ver Höhluna, einer 
ähnlichen Spirale A tedt, die aus viel mehr Wintun- 
gen eines weit dünnern überfponnenen Aupfertrahtes 
gebildet if. 

Die Cpirale B beift die Gauptz, A beit die 
Nebenfrirale. Die Drahtenden a und b der Ne: 
benfpirafe find burdh Seitungeoräbte mit den Draht: 
enden des entfernt aufgeftelten Multiplicators M ver: 
bunden. Bon dem einen Pole n eines Bunfenfcen 
Bether? führt ein Seitungsbrabt zu dem Drahtende d der 
Hauptipirale, vom Bol n führt ein Draht zu einem 
Öuedfilbernäpfchen. Sobald nun ein Prabt, welder 



































am dem Drahtenbe e der Gauptfpirafe Beefligt ih 
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gleiäfalls in das Ouedflbernäpfhen eingelaucht wird, 
bitpet die Sauptjpirale ben Schliefungsbogen dep Ber 

erd, «8 circulirt nun ein Strom in der Qaups 
fpirafe B. 

„In dem Moment, in weldem Liefer Strom entfeht, 
wird and) ein Strom im Nebenbraht A inbucirt, 
wie man auS der Ablenkung der Nadel des Multipli 
cator M erficbt. Wenn aber der Haupiftrem in B 
geicloffen bleibt, fo Tehrt die Multiplicalernabel nad) 
einigen Scmantungen wieder in ihre Oleihgemichtss 

IE yuräd, der continuiclihe Strom ber Hauptfpirale 
Bleibt alfo ohne Wirkung auf die Rebenfpirale. 

Zieht man nun, nachdem die Multipficatornabel zur] 
Rabe gelommen Üt, das von e Tommende Drahifiüd 
wieder auß dem Ouedflbernäpföen heraus, um dem 
Skrom im Sauprabt B u Wirren, (p erfigt 
ei abermalige: Stuäfäfn, ter Dutiplicatongbel, ber 
aa einer Richtung, welche der de3 erften Husfclags 
enigegengefept ft. Beim Echlieben des Yaupiftroms 
wid ‚im _Nebendraht ein entgegengefept_ gerichteten, 
Boa Deffnen (Umerbueden) des Yaupihtoms wire 
ein in gleichgerihteter Etrom im Rebenbrabt inbucrt. 

‚Hp mit c und n mit d durch Dinlänglich lange 
Zihte verbunden, fo tann man die durdjisömte 
Sawtfpirale nach Belieben in die Nebenfpirale, ein, 
Üdieben und fie nachher wieder berausgichen. Beim 
&nibieben, der Durditrömten Gauptfpirale wird ein 

efebt gerihteter, beim Yerausgichen wirb ein 
glibgerichteler Strom im Nebenbrabt inbuert. 
„Das Cinfcieben und utzieben eines Magueifiaber 
fa amd auS der Spirale A, ig. 34, mirlt wie das 
infieben und Yujichen der burdfirhmten Haupt 
birale D, Sig. 33. 

Die Inductionsftröme bringen die gleifen Wirkun- 
gen bervor, wie bie galvanifhen Ströme, befonders 
auögegeichnet aber find ihre phpfiologiigen Wir: 
hıngen. Wenn man an dem Apparat, fig. 33, 
Yen Dluftipficator M_entfernt und latt deffen in m und 
Wmetallene Ganbgrife einfept, melde an melallenen 
Sänüren hängen, wie folde an dem Apparat Sig, 43, 
Zu. 7, angebradt find, fo wird man bei jeber Def, 

und bei jeder Schlichung des Haubiftromg einen 
fühlen, Ahnlic) dem Gniladungsiclag einer 
Seydener Flofce, wenn man den einen Handgriff in 
Die vehte, den andern in die Iinle Hand nimmt, Diele 
Schläge werben bedeutend verftärt, wenn ein Bündel 
dünner Cifenbräßte in die Höblung der Hauppirale 
eingefdjoben wird. Lebrigens find Die Deffnungejcläge 
beftiger al? die Schlichungsfihläge. 

Um Deffnungs und Schliepungsfcläge in rafer 
Aufeinanderfelge dur den Adrper fenden zu Tdnnen, 
Sat man verfäiedene Unterbrehungsuorrichtun: 
gen confcuirt, welche zwifcen dem Boltaichen Beer 
md der Gaupifpirale eingefdaltet werden. Wenn has 
Unterbrehungsrad, Sig. 36, eingefhaltet, üt, 
{a erfolgt eine Unterbredung und Wiederfctiefung 
des. Haupifiroms, fo oft beim Drehen des gejahnten 
Metallrades 2 die Meinlfeber b von einem Zahn 

andern Aberfpringt. Bei dem magnetifhen 
jammer, Sig_37, erfolgt die Definung und 
iefung des Etroms bei © in folgenber Meile: 
Bern der Strom durch die Minbungen des Heinen 
Steltzomagnets hindurcgebt, fo wird der Cifentern 
magnetifch und zieht den eifernen Anker m berab, wel: 
ber auf ‚einer Dejlingfever befeftigt ift; dadurd, wird 
aber aud) das, Platinplättcen berabgejogen, auf we: 
em bie Blatinfsibe c aufht, und jemit ber Strom 
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Matinfpipe in Berührung, ter Strom ift geihlofien, 
und daffelbe Spiel Beainn von neuem. 

Fig. 40, Taf. 10, ellt einen fogenannten Schlitten: 
apparat dar, d. . einen Snductionsapparat, bei mel 
dem die Nebenfpirale B nad Belieben mehr oder mer 
niger über die Hauptipirale A geihoben werben fann, 
wodurd man e3 in der Gewalt hat, den Inbuctioneftrom 
äster ober fmächer zu machen. Dei p und q werden 
bie Handgriffe eingefhraubt, die Drähte x und fahren 
jum etetomotoriten Beer und dem Unterbreder. 

Die träftigen Schläge, melde Inductionsapparate 

jeben, hemelen, dab die Inductionsftröme eine nam 
Gate” Spannung daten. "Durd; Wergröferung der 
Dimenfionen und fonftige zwedmäßige Arrangements 
hat man die Eyannung der Jnbuctionsapparate fo 
vertäct, daß fie Funten von namhafter Grfe zu 
iefern im Glande find, wie diea namentlich beim Ruhm 
torff’fhen Apparat, Fig. 41, der Fall ift. Die 25 
‚Gentimeter lange, aus 2 Millimeter didem Aupferbraht 
‚gebildete Hauptfpirale ftedt in einer Nebenfpirale von 
gleicher Länge, meldie aus 100000 Meter Rupferbrabt 
von '/, Millimeter Dide gebildet ift. Als Unterbrehungs: 
vorritung dient ein eigenthümlich confteuirter magne: 
tifher Hammer. Wenn von dem pofiliven Polende A 
der Snductionsfpirafe eine Drabkleitung zu der Metall: 
fpige s führt, während bie Metallplatte t mit dem mer 
tiven Bol B der Rebenfpirale leitenb berbunden if, 
b fhlagen ywifchen s und t bei jeber Unterbrehung 
358 Setotems Tifge Bann su ine Lüge zen 
ja Meter Aber, mährend der Säliefungsftrom nicht 

'bannung genug bat, um den Smifgenraum zifcen 
s und 1 ju überjpringen. 

Mit einem grofen Rubmlorffihen Apparate Tann 
man Regener Safen und Rain {eb va) den, 
die Gfasplatten burdfäfagen u. . m. 

Sehr fhöne Lihterfheinungen beobachtet man, wenn 
man die Gunfen dee Rubmterffen Apparate durch 
Kuftoerhünnte Räume geben Läbt, map fi, bie 
Geißler'ihen Röhren befonders eignen. Ca find 
dies theilmeife erweiterte Röhren, Sig. 38, Taf. 7, an 
deren Enden Matinbrähte eingefchmofgen find und melde 
nur ned) gan verbümnte Gafe enthalten, Werben bie 
beiden Wlatinbrähte mit den Polen eines Kuhmtorf iöen 
Mpparats verbunden, fo erfült fh, die Aöbre mit 
einem rothen Gidtfrom, welcher vom voftiven Matin: 
draht auagebt, während der negative Platinpraht mit 
‚einem blauen Glimmlidt umbüllt erjcheint. 
ig. 39, Taf. 7, ftellt eine Geißler'jhe Röhre dar, 
in welde von unten ber ein Cifenftab bineinrant, 
der. ringsum Iufttißt won einem OlaScohr umgeben it. 

Der Patindraht a endet unten mit einem Metall: 
pfättchen n, der Platindraht u trägt einen um den 
Gifenftab herumgehenden Drabtring m. :Merden a und 
A mit den Polen eines JnductionSapparats verbunden, 
fo.gebt ein Sichtfirom von n nad m, welder um den 
‚Gifentern H rotirt, wenn man den Apparat auf den 
einen Bol eines Gfeftromagnet® fept und dadurd U 
magnetifh madıt. 

Benn eine ftromleitente Epirale nicht von einer 
jmeiten umgeben ift, fo wirten beim Schließen und 

'effnen des Stroms bie einzelnen Windungen indus 

md aufeinander. Im Moment der Cihliehung 
wird ein Gtrom inducirt, wWelder dem entitehenden 
Hauptfirom entgegenwirlt, im Moment des Vefinens 
aber ein dem verfehwindenden Haupttrem  gleichger 
'tichteter, Diefe im ftromleitenden Drabte felbit_indus 
inten Strdme beiben Ertraftröne. Sig. 43, Zaf. 7, 
erläutert das Arrangement eines Grtraftrom:Appas 














rroien, Snfle daten ver iR der Mag. 
3, 


ie oeflnfeer fhnelt wicer In Die 
Söhe, und Das Platinplätäen tomımt wieder mit der 


Tat. In den Schliepungsbogen des Baltu’fhen Beders 
kit eine Epirale und ein Unterbrediungsrad u mit 
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Sambgriffen eingefhaltet. Rimmt man den einen Hand 
griff indie rehte, ben anbern indie Lite Hanb, fo bilpet 
der menfeliche Rdrper eine Nebenfälichung de Ber 
er3 k. &o oft nun burd; Dreben de Rabes u ber 
Hauptftrom in der Spirale s unterbrochen wirb, geht 
Der Stage Cru buch den Sr 

Um auf bequeme Weife mit den Durch Magnete in 
ducten Strömen erperimentiren ju lönnen, Bat man 
die magneteleltriihen Notationsmafhinen 
(aud Magneteleltrifiemafchinen genannt) con: 
fit Big, 00, Al, 10, Reit ine folde ar. Gin aus 
mehrern Lamellen zufanmengefepter Sufeifenmagnet 
legt mega; in ber Die pie einen Seinen 
Schenteln ift eine borisontale RotationSage angebracht, 
auf deren vorderer Hälfte eine eiferne Watte befeftigt 
iR me, gegen die Magneioe ge, ie Glinner 
von meiden Cifen trigt, auf‘denen bie. Jnductiond 
fpirafen R aufgeftedt find. 

„, Wenn nun die befprocene ge mit jener Gifenpltte, 
ihren Gifenfernen und Snductionsfpiralen in Rotation 
verfept wird, fo werben die Gifenferne bald bem einen, 
bald dem anbern Pole des Önfefenmagnets genähert, 
und. dadurch werden in ben Qnductions|piralen Ströme 
mducir, deren Michtung bei jeter. balben Umdrehung 
einmal weifelt. Die in den Cpirafen ahwedhielnd 
nach der einen und andern Nichtung gebenden Ströme 
werben mun durd) einen bier nicht mäßer zu befhrei 
benden Commutator fct8 in gleiher Richtung dur 
den Rörper gefenbet, melde in den Schfiefungsbagen 
des ApparatS eingefaltet if. Faht man j. 2. mit 
den een Oben bie in unerz Sign bargeltn 
geogr, [chi man Tee Götter Der 

Arom der Magneteleltiirmafgine bringt Gemifde 
amd tbermifde Cflece bervor, wie die gewöhnlichen 
galsaniicen Gtebme, 

Au der Grdmagnetismus inbucirt eletrifde 
Ströme in Gpiralen, welde um eine fee Are ums 
gedreht merden, und zwar am flälfien, wenn Die Im: 
Gnhungtare 6 Grbinbuctors, Dip 43, Tal, 10 
reötwintelig auf dem magnetifßen Werielan tet. 
Die in der rotirenden Spirale MN durch den rd: 
mognetismus inbueirten Ströme werben mittels eines 
Gommutators ftet® in gleicher Mictung burb einen 
Multificator gefenbet, deffen Ablentung ein Maß für 
die Gtäefe, der, induciten Ströme if. 

Denn ein Magnet in ber Nähe eines guten Leiters 
ober ein Leiter in der Mühe tiger Magnetpole be: 
eg mir, fo merken in dm See Sim inc, 
welche der fie bervorrufenben Beregung bemmend ent: 
genirten. uf daS obere Gnde ber Spirafen des Cl: 
Äromagneß, Bi, 24, Ra. 10, io ein Due A, Dig. 44 
Zaf. 10, aufgefhoben, weldhes wei runde Lüdher| 
entbält, 'auß weichen Die beiben Cifenferne nod) eimas 
vorragen. Auf jeden ber Cifenterne wird bann ein 
‚Halbanter aufgefept, wie ihm die Figur jeigt. uf 
die Mitte des Dreied A wird fodann der Träger, Sig. 
40, Iaf. 7, aufgefchraubt, an melhem don einem 
TFaben getragen ein mafftwer Rupfermürfel fo hängt, 
daß er fi gerade gmifcen den Wolfpipen N und S', 
Fo. 44, Tal. 10, befindet, Während num der Strom 
des Cleftromagnet6 nicht gefäloffen, allo der Magne: 
tiomuß der Gifenferne mit eregt if, wid der Baden, 
am weldem der Würfel Dängt, |tart tordirt und dann 
Tosgelaffen. Der aden dreht fi nun wieter auf und 
der Mürfel gertth in raldıe Notation, welche aber 
Tone afirt, men der Sim geffen win, 
welter die Spitafen durdilaufend den Gleltromagnet 
in Zhätigteit feht. 

















POufik — Craiictät, 


Fig. 42, Taf. 10, zeigt einen Magneiftab, melder an 
einem Bündel ungebrehter Seivenfäben aufgehängt und 
von einer in fi gefchlofenen Aupferbügel umgeben 
ft,_ Wenn nun der Magneiiab durch irgendeine Ur: 
faie in Sämingungen verjegt wird, fo nehmen die: 
(felben viel rajher ab, der Magnet Tommt viel rafcher 
wur Rube, als wenn ber Aupferbügel fehlte, weil der 
Bemente Magnet. in dem gel Ströme inducht, 
melde feinen Ofellationen hermmend_ entgegenmirlen. 
Gine folhe Dämpfung it 3.2. aud an dem frank: 
pertben Magnetomeer 3, 2, Kal, 8, angeradt 
inden ber Wultiplicatorbrait auf einem maffiven 
Rahmen von Kupfer aufgemunben if. 

VII. Diemaguetiomns. 

Zen man en Don einem Faden gerageeb Sttb- 
‚ben, Fig. 45, Taf. 10, irgendeiner Cubftanz zwildhen 
[den Polen N und $', Sig. 44, eines großen ieltro: 
[magnet8 oufbängt, fo mirb «3 irgenbeine Durch den 
(Faden bevingte Gfeiögeichtelage annehmen, folange 
der Gietttomagnet mod nicht in Zhätigleit gefebt 
if. Wird aber der Cleltromagnet erregt, fo ftellt 
fih ba Gtäbhen entneber in Die Verbinbungslinie 
[der beiven Pole, ode vehtintelig gu berfelben, Sig. 41, 
[Xof. 7. Crftees wirb die apiale, feptere® mirb die 
Auuatoriale Ginfilung gramm Die nal ih ein 
fiellenben Gubftangen find Die magnetifden, bie Aaua« 
torial fid einftellenden nennt man diamagnetifch. 

Die magnetiffien Körper werden von den Magnet: 
polen angejogen, bie Diamagnetifien werben abaeftohen. 

Hufer dem Gifen ergeben fi) bei biefer Präfung, 
wenn aud) bebeutend weniger intefin, al3 magnetifd 
die Meiale Kobalt und Ndel, und no mei fand: 
er alß biefe Mangan, Platin und Pallabium. Saft 
alle übrigen Nörper ind Diamagnetifd; Befonbers |tart 
it der Diamagnetismus de Wiömutd, 

Fu Berfucen über Diamagnetismus ift auch bie in 
Bi 2, Auf 7 Borgee om des Cetromagnth 
febr geeignet, 

Um slüffgteiten auf ihr magnetifhes ober dia: 
magnetifäes Derhalten zu prüfen, fept man fie in 
Ubroläfern cuf Die mehr ober weniger genäberten Halb: 
inter, Sig. 44 ober 45, Xaf. 7. III bie Blüffgteit mag: 
melifh, wie 3. 9. eine Cofung don Cifenälord, fo er: 
hebt fie fih zu einem ober zu mei Ofgeln Aber den 
Sol ver Yalkaner, je nadhem vice Yale mehr 
(Ba Aa) ar menise (pn: 46) snanter ame 
nd» Hr Diomagneliiie Säfkgfeiten, 9. Mr Gäner 
Teltoblefifi, bilben fi Xhäler an ber Stelle, wo für 
magmetiföe SIOffigleiten Hügel auffeigen. 

Yam Sätafı baben mir nad dir Mlchng Trfiger 
Gieltromagnete auf bur&fichtige Aörper ju betrad: 
tem. Die Aren des Clettromagneis, Sig, 42, find 
(duräbohrt, und bei a fomol wie bei b it ein Niceffihes 
Brisma eingefept. mifcen den einander zugelehrten 
oem er Burhbopeten Cifenlerne ft ein vurhfitiges 
Stäbden c, eima ein Briöma von fämerem Olafe 
(ieelborfaures Bleiorpe) eingefet. Wenn die Ricols 
eat fo, fo ef, nn man mon as Bu 
den Apvaraf hindurch nad) der Lampenflamme fhaut, 
da8 Gefihtefelb dunfel, folange ber Oleltromagnet 
mit erregt it; fobato er abe in Zpätigeitefet mind, 
erblidt man die Flamme, und man müß Das Nicol n 
um einen beftinmten Mintel nad) red18 ober nad) ints 
dreben, um daß Gefihtsfeo wieder dunfel zu made. 

Dur) den Cinfuh feftiger Magnetpole wird alfo 
in vuröiihgen binmagneigen Elofim die Cfär 




















mung der Circularpolarifation hervorgerufen. 
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Afronomie. — Ciafetung 


Einleitung. 


Das Alter der Mftronomie Lift ich mit Beflimmt: 
et mit angeben; daffelbe üt fehr groh, da der 
eitmte Himmel von Ynfang an das |nterefle der 

tmfäheit erregte und ber fcheinbare Lauf der Sonne 
un ber Geftieme fehr bald zu Beobadtungen Ynlap 
ge. Die lttfinbenden Crfeheinungen an der Himmeld« 
Mbäre ier Iennen zu lernen, war fiher einer der 
een Bünfibe, wonad) der menichlihe Geiftftrebte, 
um der Aeil "per Aftonomie, welcher bie Orte der 
Gefime an der Gimmelöfphäre Tennen Lehrt und umter 
tem Ramen der jphärifhen Ajtronomie betannt Üt, 
al der ältefte Theil ber Hümmelstunde, 

As man auber der allgemeinen täglichen Betvequng 

de Oeftime am Himmel auch nod) andere Bewegungen 
tiiener Sterne wahrnabım, gelangte man u der Inter: 
Ketung zwifchen Sirfiernen und Wandelfternen, 
a die Grgründung der Bahnen und des Caufs ber 
Ietern it die Mufgabe, welde ein anberer Zeil der 
Aktenomie, die tbeorifche, fi fill. 
„9 neuerer Zeit führte man alle Bewegungen am 
Simmel zurüc auf die Wirkung von Aräften, die durch 
Sem sagen, Gimmelraum cite einyigen Befte 
gen. Mus bem Öravitationsgefege leitete man 
ie Theorie ber Bewegung ber und nennt den. Theil 
der Atromemie, dem diefe Mufgabe getelt Üt, nie 
shofifhe Aftronomie, 

‚3a der Mathematit heift bie Lehre von den Sräften 
te Rebanit, und da die phofifche Mtronomie ich 
mit dem Seäften befchäftig, weldhe bie Urface der Bes 

der Himmelstörper find, wird biefer Theil auch 
Hier die Meanit des Himmels genannt. 

Cine anbere Cintheilung der Aftronomie ift bie in 
theoretifche und praltifce, Wenn man biefe Gin, 
telung wählt, fo gehört in die theoretijche Miro: 
aumie vollftändig wie pbofiide und tbeoriihe und ein 
grober Theil der fobörifchen; jedod) it derjenige Theil 
Her fphärifchen Mtronomie, ineldher das Beobachten 
!ärt und die Qülfömittel zum Beobachten, fowie deren 
Üeorie_ und Inmendung behandelt, die. eigentliche 
maltifche Atronomie, 

Sir einen furzen Weberbfid über das ganze Gebiet 
Ye Afronomie wird es am vorteilhaften fein, einen 

der fpbärifhen Mftronemie, dann bie then« 

Aftronomie, die phyjijhe Mftronomie und 
Mihlih, bie Theorie der aftronomiihen In- 
Ärumente naceinanber zu betrahten. In die fpbäriice 
hrenomie nehmen wir bie Atzoguefie und das Miffens: 
wertbe von den Firfternen, in bie theorifhe die Topo: 
grabie umd Weberfiht des Sonnenfsftemd hinein. 


1. Die fphärifche Afronomie 
1. Die Eintbelung der Hlumelsfphär. 

Das Himmelsgewölbe erfceint ums als eine hable 
Salbtugel, beren Radius nad) unferm Scheitelpunfte 
fin und tleiner erjceint al3 nach den Ceiten. Eine 
andere gleihe Halblugel befindet fih unter un, und 
derjenige größte Kreis, welger, wenn wir eine freie 




















Die fofärifie Aronomie 3 


Rumofiht haben, unfern Cefchtäfeeß begzent, der affo 
die ung fühtbare Halbfugel von der uns unfühtbaren 
trennt, tirb ber Horigont genannt. Der hödfie Bunt 
des Simmels über ung heißt Scheitelpuntt_ ober 
Benith, und da wir alle Rrelsbogen ar Simmel, wie 
Überhaupt jeden Rreis, in 300 Grabe eintheilen, fo it 
er Senith von bem Oorijont überall um einen Biertel: 
freis ober 90° entfert. Cine Ebene, die wir uns dur) 
ven größten Areis des HorigontS gelegt denten, wire, 
eben von Meinen fpäter zu Beipredenben Gorrec: 
tionen, durd unfer Auge geben und heift die Zunz 
damentalebene des Horizonte. Die Nictung 
mach dem Zeni ftebt fentreht auf diefer Ebene und 
ver Senithpuntt üt daher ber Vol des Herigonts. Ders 
(ängern oir die Richtung nach dem Fenith entgegen 
o treffen mir auf einen Punlt, ber genau unter 
igt und Jufpunft oder Rabir genannt wird; 
18 if Dies der zweite Pol des Horijonts. 

Die ganye Simmeiktagl dreht Rä fheinbar in 
24 Stunden um eine Ahle, deren Endpunte die Welt: 
over Himmelspole heifen. ®er uns htbare Bol 
heißt der Rorbvol, der andere, uns unfihtbare, der 
Sädpof. Ale Sterne befähreiben Arefe, deren Mittel: 
puntte in der vom Norbpol zum Sühpel gehenden 
Weltachfe liegen und beren Durdmeler um fo größer, 
je weiter Die Sterne von beiden Dolen entfernt fteben. 
Derjenige Areib, weder von beiten Polen gleihveit 
um einen Wiereltreis abftebt, it ein größter Sreis und 
beißt der Nequator, während die andern von den 
Sternen zwifihen Bol und Xeguntor beichriebenen Kreite 
einere reife find und Baralleltreife genannt 
werden. 

















Verfolgt man den Lauf unfers Zagesgeftirns, der” 


Sonne, jo findet man ehr bald, baf Biefelbe von Tag 
zu Tag, unter ben Sternen einen onbern Ort einnimmt 
und erft nady einem langen Zeitraume, einem Jahre, 
u demfelben Orte am Himmel zurkdtert. Die Thein: 
are Ban der Sonne ift ebenfalls ein größter Kreis 
und heit die Gtliptit; diejenigen Puntte des Hine 
mels, melde von derfelben nad Norben und Süden 
um_9o* abteben, finb tie Pole der Gtliptit, 

Die Chenen, melde dur den gröhten Meis des 
Aequators und ver Gllipii gelegt werben fönnen, find 
mit der Cbene ded Horigonte® die drei Jundamenz 
talebenen ber Aftronomie, auf welhe alle Beab- 

‚gen der Orte im Weltraume bezogen werden, und 
Diejenigen Daten, welde nötbig find, um bie Lage eines 
Bunttes im Raume anzugeben, beihen die Coorbinaten 
diefes Bunttes. 

Verfolgt man ben Lauf der Sonne und der Geflirne 
Aberbaupt, fo fieht man biefelben an einem bftinmten 
Punlte des Horigonts fihtbar werden, aufgeben, fi 
ünmer mebe und mehr über den Horigont erheben, einen 
bödften Punlt, Culminationspunft, einnehmen, 
von da an niederfteigen, um an einem anern Puntte 
Res Series ju neribinben, untergugeben. Gin 
aufmerffamer Beobachter wird leicht Anden, dah, vie 
Eulminationspuntte verfiedener Sterne alle in einem 
größten Kreife liegen, der verlängert das Zenith tft 
und aud durch den Weltpol geben muh. Diefer größte 

ir 

















4 





Rreib feneibet an gwei Puntten den Gorigont und beiht 
der Meridian, und ber im Horigont dem Norkpel zu: 
nächft Tiegende Punft wird der Rorbpunft, der an 
der entgegengefegten Seite liegende SAdpunft genannt. 
Sir Yantte im Gorjont, ie genau 30° vom Mar: 





punft und Endpunft entfernt liegen, beiken, derjenige, | 


der dem Sufgamge der Sonne am mächten Heat, der 
Dftpuntt, der, welcher dem Untergange der Sonne 
am nächften füegt, ver Beftpuntt, und Noro, Oft, Süd, 
Weit find die Vier Gardinafpunfte des Horizonte, 

Wenn man den Ort eines Stern in Bezug auf den, 
‚Horigent beflimmen will, denfe man ih vom Zenith 
@uS durch den Stern gebenb fentreht auf den Hariyont 
das Vogentäd eines Biertetreifes_gejegen, altvann 
beikt das Eid vom Zenit bi zum Stern bie Ben, 
diftang, der Bogen vam Stern bis zum Horizont die 
Höhe und unmittelbar folgt, dab; 

Benitbeiftang + Höhe = 90° ind. 

Der Winfel, welder neifden diefem Hebenfeeife und 
dem Merivien am Zenith gebilcet und der gleidh it 
dem Bogen am Hrigent zwifcen dem Süopunft und 
dem Durcfehmittspumft des Odbenfreifes mit dem Hoz 
tiyont, beißt das Agimutb des Sterne. Man unter: 
fdedet, wenn der Wintel von Süd aus nad) Wei 
Üegt, bad wehtlibe Aimuth, wenn er nad Often 
iegt, dad OftLiche Ayimutb, ober man gäbft das Ayimutb, 
von So durb Weit, Nor nach Oft und Süv bie 
300°, Durch Angabe der Höhe und des Aimuths it 
die Aictung, in der ein Gtem teht, vollftänbig gegeben, 
und Höhe und Ayimutb find bie Bolarcoordinaten 
des Sterns in Veyug auf den Horijont. 

Um für den Mequator bie Goordinaten eines Sterns 
anpugeben, vente man fid) vom Nortpol ober Sthpol 
dur den Stern auf Den Mequator einen größten Kreis 
gegogen; man nennt alabann bie Entfernung dom Pol 
Bis juni Stern die Boldiftang, dad Vogenftüd vom 
Stern bis zum Nequator die Declination, und 
miederum ift Licht erihtlich, daf 

Boleftang 4 Declination = 90° find. 

It der Stern nörbtich vom Nequater, hat der Stern 
nördliche Decination, ft er üblich vom Yequater, 
FüdLiche Declination. Die Polvitan) wird aber immer 
dom Norepel an BIS zu 180° geredinet. 

Der Wintel, melden der vom Bol vrd) den Stern] 
auf den Meguator jenfrect gejogene Areisbogen mit 
dem größten Areife ded Meridiand, und zwar am Pole, 
macht, ober der Bogen, welcher ud) auf dem Mequator 
gwüidien den beiven Durcfänittspuntten beider größten 
reife mit vem Aequator entfiet, beift der Stunden: 
wintel. Wieder unterfceibet man, je nadtem ver 




















Stern öflich oder meilich vom Meridian fteht, den |: 


Dftlichen oder weftliden Ctunbenwinte, oder man 
zehnet den Stunbenwintel von SAD durd) Belt, Nord, 
DIE nach Süd Bi8 zu 360 Öraden oder 24 Stunden, 
fepaß auf jeve Stunde 15 Grabe geben 

Die Sonne durdfehneidet auf ihrer fdeinbaren Bahn 
im Jahre zweimal ben Yeauator, und wenn fie in diefen 
Suntten ic befinet, Haben mir ben Ynfang des afıro« 
nomifehen rühjahrs oder Herbftes. Infolge deilen 
Seibe bee Bunte 9rabtings- uno Serbftanfangs- 
punkt, und Nequator und Öliptit baben beibe Puntte 
gemeinfam, Um nun einen Ucbergang vom Yequator 
zur Gllipit zu haben, zählt man audı auf dem Yeauator 
das Vogenfind von dem Früblingsanfangevunft bis zu 
dem Durchehnittepunt, in welchem ber Durd) ben Stern 
legte Gtundentreis ben Mequator jöneibe, und nennt 
ie Bogenfild die gerade Auffteigung oder Nect: 
afeenfion bs Giemd, Ja Sep auf Den Yeanaar 
nd daher Declination und Nectafcenfion die 











ie. — Die fphärikhe Msonomie 


Polarcoorbinaten, und wenn beide gegeben, ift Vie Riche 





von der Gllipit febt. Der Mintel am Pol ver 
rc den Gtern gejogene Areite 
bogen mit dem Areißbogen nad dem Srüblingspunft 
bildet, oder ber Bogen auf der Gliptil vom Früblingd: 
puntt 6i8 zum Durdhfchnitspuntt des vom Bol durd) 
den Stern gejogenen Areißbogens, if Die Länge des 
Sterns, und Länge und Breite find die Bolars 
eoordimaten des Sterns in Bezug auf die Clipil, 
Die Tobärifhe Altronomie bat die Hufgabe, 
die Nicptungen oder die ebengenannten Bor 
{areoseoinaten in Besug auf irgendeine der 
Fundamentalebenen zu beftinmen. 

Die befpromenen Fundamentalebenen und ihre fie 
begrengenben größten Areife nebft ben Gardi alpuntten 
find. af. 11, Sig. 1, bargeflellt. Der gröhte Aucis 
NWSO ftelt’den Yoriont dar, der Punft S den Sübe 
puntt, O ben Oftyuntt, N den Rordpunt, W den Welt: 
bunte, 2. ift der enithpunft über dem Horigont, 2’ der 
Nadirpuntt. Der größte Areis AVB A flllt den 
Aequator dar, welder den Harigont in Dt und Weft 
{hneidet und auf, welden 7 den Anfangspuntt der 
Fhlung für vie Nectafeenfion bedeutet. _P und P’ finb 
der Neröpol und der Eükpol für den Hequaler, das 
Bogenfind SA ift Die größte Höhe des Neguntors über 
dem Horijont und ein tüd des Meridians SAZNZ’S. 
Endlich fell der größte Areis EFDG Die Clliptit Dar, 
wele ven Horiont in G und P, den Hequator in 
und u» fünedet, 

Durch Abnliche Kreie, wie den Himmel, bat man auch 
die Erbe, deren Geftalt mir vorläufig als tugelfermig 
annehmen, eingelbeilt. Die die Weltpole miteinander 
Derinbene Mbfe gebt dur unfere Ge, deren Dun: 
fhnittspuntte an der Oberflähe der Nordpol und 
der Sädpol genannt werben. Der größte Kreis, welcher 

jean unter bem Himmelsäquator liegt, heißt auf ver 
be der Erbäquator, und jelrecbte auf ben Nenuntor 
agogene rote Sie, Bi vun bi Yale gen, weten 
eridiane genannt. Das Vogenftüd des Meridions 
'von einem Dre auf ber Oberfläche der Give biB zum 
Nequator beiht die geograpbifche Breite, und der 
intel, den ber Merivian mit einem andern Meridian 
bilet, welden man als den erften annimmt; hebt die 
aeograpbiche Länge des Drtes von diefem erften 
ieribian arı geredhmet. Criähnt fei glei, daß vie 
Deutfen als erften Meribian den von Berlin, die 
Srangofen den von Paris, bie Engländer ben von Green: 
ih nehmen, während bie Geograpben bei ihrem 
Planiglob, um die Crefugel darzufellen, einen Meris 
dian 20° teilib von Paris annehmen, ber nahe wurd 
ie Snfel Ferro geht und als Merikian von Yerro be: 
geinel wire. Cine befonbere Hauptaufgabe der fpbär 
Yifden Mftronomie it aud) Grmittelung der Länge und 
Breite der Drie auf der Grös, 6. b. bie geographifche 
Ortzbeftimmung. 











2. Die Fiherne, 

9) Gintheifung in Gonftlationen, Ramen derfeben 

und einiger der Haupiierne. 

Reizen ir zu den Himmelberfüehnungen gu und 
betrachten in einer beitern Nacht den Himmel, fo toird 
man von den und fhtbaren Sternen ehr bafd folche 
Junterfjiben, die ihren Ort gegeneinander, fheinbar 
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Beitebalten, und folde, bie ihren Ort unter den Fire 
fernen auffallend beränbern, erftere werben Sizfterne, 
Vie Wandelfterne genannt. Unter ben Wandel: 
fernen unterfheidet man erftens Planeten im engern 
Sinne, zu welchen auch unfere Erde gehört und hie ib 
um tie Eomme beivegen, ymeitens Nebenplaneten oder 
Monte, melde tbeils um die Grde, theils um anzere 
Sianeten Bahnen beichreien, drittens Rometen, die ih 
eenfalls um die Senne beisegen, fih aber durd ibre 
Zatnen und ihr Ausfeben meletli von den ianeten 
unterj@eiben, und enblid} viertens gehören auch, die 
Atear, Siernfhnuppen nd Beuerugeln in Bis 
bit, 

Die Sigfterne find von fehe verfhiebener Heligeit, 
und die beten unter ihnen, deren Zahl nicht grob ft, 
ierben Gterne 1. Öröfe genannt, während eine größere 
Anzabt (hrächerer zur 2. Öröhe geredet wird, nad 
jämächere zur 3. Oröhe gebören und iejenigen, melde 
man chen noch mit blofiem Auge feben lann, yur 0. 
Größe geyüblt werben. Das unberafinete Nuge Tann 
nach viejem alten Brauche nicht mebr als fee Ördhen: 
iffen unterfdeiben, je färter jedoch das Bernrohr, 
mit dem man den Himmel beobachtet, defto fhmächere 
Sterne fiebt man und um fo höher it ie Oröhenllafie. 

Gehen wir zunääft zur Gruppirung er Sirfterne 
untereinander über, [p Buben mir ine Eitkilung tes 
;ftirnten Himmels in Gruppen oder Conftellationen 
fon don den Alten üereent erhalten, Dt grober 
Wahrfheinlichteit it feftgeftelt, tab das ter der Sterns 
hier nicht über Das 15. Jahrhundert v. Chr. binaus- 
weißt und Chiren, ber eima 1400 o. Chr. Icte, alfo 
Harz vor dem Xrgenautenzuge, fol guerft Conflelltionen 
ingefübrt baben. 

Im Buche Siob werben der Orion, die Pejaden und 

‚Hpaden erwähnt, doc ift wie Ueberfepung der ur: 
pringfichen. bebräifcien Namen yweifelbaft und nur 
fo viel gebt bevor, daß zu jener Zeit fchon einzelne 
Sterngruppen am Himmel Benannt waren. Homer 
nennt in der Zliade und Obyflee ven Bären, den 
Orion, die Hyaben, bie Plejaden und den Bootes; 
Sieb bat noch den Yrltur und ven Girius, 

Cin Gürtel von Sterngruppen, welche in ver Nähe 
der fheinbaren Eonnenbabn, der Mondbahn oder der 
Yahren ver bellern Planeten fi befindet, wich der 
Fodialus oder Thlertreis‘ genannt, weil die Con: 
Relationen 6i8 auf einige wenige nad) Thieren benannt 
fm. Derfelbe zählt 12 Gternbifcer. Nörnlid vom 
Zbierfreis führt der gröhte Mtronom des Alerthun, 
Siolemäus, nod 21 Eiernbülder auf, fünlid vom Thier: 
Ines mod 15. Zu diefen 48 Sternbildern find im 
Nttlalter und in neuerer Zeit noch 60 binzugelommen, 
Taf, wir gegenwärtig, im ganyen 108. Clernbilder 
hhfen, von melden einige aber fo unmolivirt gewählt 
ind benannt find, da manche Mfitenomen fie_nict 
enerfennen. Mehrfach it fogar vorgefchlagen, die Stern: 
hier ganz abzufcaffen, doch bat diefer Borfehlag nicht 
Sl Befall gefunden. Cbenfo ft bie Cinfübrung anderer 
Namen für die Sternbilder, hrifiher Namen 5. ®. 
durd) einen gemiffen Schiller im 17. Jabrbundet, 
keraeifcher Namen dure) den frübern Brofefor Ehrharp 
Weigel (geft. 1699) in Jena, längft der Bergefienbeit 
enbeimgefallen und der Befchichte gehören auch vie von 
den Nrabern angenommenen Nanien der Sternbilder, 
We jeooch nur aus dem Örichifchen ben arabifcen 
Siten und Sräuchen angepaht waren, an. Die alten 
uns überlieferten Conftellationen, deren Namen wie die 
alten vom Zahn der Zeit faft vernichteten Ruinen zu 
md seden, die uns die Mothologie, die Kenntnie, 
He Poren, die Thaten, vie Scidlale, die Ocidihte, 
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den Nberglauben deS Sltertbumß vergegenmätigen, find 

Die 8 Sternbilber des Ptolemäus (im deutfer und 
ateinifcer Begeihnung): 

Der Heine Bär, Ursa mnor. 
Der grobe Bär, Ursa major. 

4) Gepheus, Copheus, 

3) Der Vootet, Bootes. 

7) Der Hercules, Hercules. 

$) Die eier, Lyra 
10) Die Cafliopeio, Cassıopeja 
11) Der Berfeus, Derscus, 

13) Der Schlangenträger, Ophiuchus. 
14) Die Schlange, Serpens. 
16) Der Ahle, Aqua 
17) Der Delphin, Delphunus. 
19) Der Pegafus, Pegasus. 
20) Die Undromeda, Andromedh. 
b) Die Sternbilver des Lpierreifes: 
1) Der Wioder, Arion, 
Die Zwillinge, Gemin. 
4) Der Ürebs, Cancer. 
Die Jungfrau, Vırgo. 

2) Se Bea, Lie 

D io. 

9) Der Stübe, Sazıtarus, 

11) Der Waflermann, Aquarius. 
12) Die Zilde, Pısces. 

Zer Dalfiih, Cetws 

Der Orion, Orion, 

3) Der Grivanus, Eridanus. 

4) Der Hal, Lepus, 

6) Der Heine Hund, Canıs minor, 

7) Das Sf Arge, Argus 

Der Beiher, Croter 
10) Der Rabe, Corvus. 
12) Der Moll, Lupus 
13) Der Altar, Ara, 
15) Der füpibe Jilh, Piscıs austrınus, 

Ueber bie Entiebung diefer Sternnamen find eine 
griehifche Mptologie würde erzählt werden müfen, 
ivenn man auf den Urfprung der Namen zurüdgehen 

Fu viefen 48 Sternbilvern find nad) und nad in 
hronofogifcier Reihenfolge bünzugelommen bie folgenden“ 

2) Der Autinous, Antinous, 

3) Der Rbönir, Phoenix. 

5) Die Heine Waflerfälange, Uydrus, 

6) Die Zaube, Columba. 





die Delben und Heroen, ja felbft die Jrrtbümer und 


A: 


ie folgenden im „Almaget” vergeiineten, 
») die ndroficen: 
1 
3 Der Drache, Draco. 
6) Die nörklide Srone, Corona borealis. 
9) Der Schwan, Cygnus. 
12) Der Subrmann, Aurıga 
15) Der Mei, Sagita, 
18) Das Heine Pferd, Equulcus. 
21) Der Iriangel, Trrangulum. 
2 De ei, Faurar 
3 
2) gr Se Lem 
B 
Der Storpion, Sco 
10) Der Steinbod, Caprıcornus. 
©) Die füplicens 
N 
3 
9) Der große Hund, Canıs major. 
3 2 Bataätiige, Ida 
D 
11) Der Centaur, Centour. 
14) Die füblicie Arone, Corona australıs 
große Anzabf von Mothen vorhanden, und faft Die ganje 
wol. 
1) Das Hauptbaar der Verenice, Coma Berenicıs, 
4) Der Zoucan, Tucan 
7) Der Schmentilh, Durado. 


6 
8) Der fliegende Sifch, Piscis volans, 
2 da an, cm. 
10) Das Chamäleon, 
11) Die Diene, Apis, 
12) Der füplihe Zriongel, Triangulum australe. 
5 Der Baradiesoogel, Avis Indica. 
4 





‚amaeleon. 


14) Der Mau, Davo. 
Der Inrianer, Indus. 
Der Rranid) oder Zlaminge, Grus. 
Das Kamelopard, Camelopardalus. 
Die Fliege, Musca, 
238 Einhorn, Monoceros. 
Die Narldeihe, Robur Carol I 
Das ‚Her Narl# IL, Cor Carol II 
Die Jagdbunde, Canes Venatici 
Der Berg Minalut, Mons Macn 
Der Gerberut, Cerberus, 
Der Fuchs, Vulpecula. 
26) Die Ciredfe, Lacerta, 
21) Das, Eobiestyihe Shilo, Scutum Sobiesci. 
25) Der Qußs, Lym. 

Der Heine Zins, 1.00 minor. 
Der Heine Triangel, Triangulam minus. 
Der Sertant, Sextans. 
Die Yilbhauermerlttt, Apparatus sculptoris. 
Der hemifce Ofen, Apparatus chemicus 
Die Benbelubr, Horologium Pendulum. 














Der Grabflibel, Cacla sculpt 

Die Malerfiafielei, Pluteum Pi 

Der Seifelompah, Pyxis naulica. 

Die Suftpumpe, Ania, 

Der Odtant, Octans. 

Der Girlel, Cireinus, 

Das Winleimah und Cineal, Norma ct Negula 

Das Sernrobr, Tubus astronomicus. 

Das Milroflep, Mieroscopi 

Der Zafelberg, Mo 

Dos Rentbier, Rangifer, 

Das Brandenburgiide Scepter, Scepirum Bra 
denburgicum. 

Der Poniatomöfifige Stier, Taurus Poniatovi. 

Die Srievrihächte, Honores Frideric. 

Der Erntehüter, Custos messiu 

‚Der Ginfiedler, Turdas solitarius. 

Der Mauerquabrant, Quadrans muralis. 

Die Georgsbarfe, Harpa C« 

‚Hericels Teleflep, Telescopium Her 

Der Suftballon, Globus weı 

Die Yuhruderwerflalt, Oficina !ypographica. 

Die Cleftifinmafjine, Machina eleciri 

8) Die Rabe, Fel 

9) Die grobe Wolle, Nubecula 

60) Die Heine Wolle, Nubecula 
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Die erflen 2 Sternbilder fammen no auß dem 
Atertbum ber, vie mäciten 14 follen berühmte See« 
fahrer, 3. 9. Umerigo Vefpucci, Andreas Corfalis und 
Weiro de Mebinn eingefübrt haben. Jateb Bartid) 
(er Shwigefobn von, Kent) hat 7 neue Ste, 
bilder, Halled die Sternbilder Pr. 20 und 21, Hevel 
ir. 92-31, Sacaille Ar. 32-45, Lemonnier Nr. 46 
und 51, Kirch Rr. 47, Bocgobut Nr, 48, Bode Ar. 49, 
56 und 57, Salande Nr. 50, 52 und 58 eingeführt. 
Mehrere diejer Sternbilber finb jedoch in unfern arten 
(af, 1 und 2) nicht aufgenommen, überhaupt find der 
Deutfigteit wegen dafelkft nur die Orenjen der Sterns 
hilber angegeben und die Dilter, welhe man dafür 
dat, find fortgelfien. 

uch einzelnen Sternen, befonders den peheen, yat 


Das Rhomboibifhe Ned, Reticulus rhomboidalis.|% 





Ahronemic. — Di rare Anton, 


man Namen gegeben, meh teils äus dem Briefen 
und Gateiniiben, zumeift aber aus dem Arabifcen ents 
nommen find. Nur wenige von tiefen Namen werben 
noch gebraucht, vielmehr Daten für die bauptfälichiten 
irfirme die Mftronomen allgemein bie, Gternbegeiche 
hingen angenommen, melde ber. augdßurger Reitöe 
anmalt und Aftronom Johann Bayer in feiner im 
DEbr2008 zu en erinsnenUnnameirar ea 

ie Sterne in jedem Sternbilve bejeidhnete er faft burdh« 
‚ängig der ‚Yeligleit folgend mit den griedifcen Buche 
Haben a, 1,3, € u.{- PD. mopn, menn daS griehiiße 
A pbabet erihöpft war, nod einige Tateinifche Bud: 
ftaben gefommen find. Cingelne Sterne find aud jept 
mit Zahlen bejeichnet, die fie durd) die Reihenfolge in 
den Beobachtungstotalogen erbeten. So nannte Bayer 
3 2. den bellften Stern im Fuhrmann a, den nächfls 
Beten 9, im Romen ven belien a, den nädfbellen 








b) Cintheifung in Grbfentfffen, Zahl der Zigferne in 
> She Greta, enfaie henlner 


Die f&on ertähnte Gintbeilung der Sterne in Gröben« 
iaflen muß man fih niht fo denter, dab alle Gierne 
1. Größe gfeid) hell, dann die Sterne 2. Größe unter: 
einander wieder gleic) heil, aber jhmäcer wie bie 
Steme ı. Oröße find u, |. m. Die Sterne 1. Ordhe 
untereinander find an Helligeit febr verfdieden und 
der Uebergang zu ben Gternen 2. Öröhe üt ein gan 
almäßfiher, ebenfo der Uehergang zu der 3. Größe. 
Wenn man daher verfievene. Aronomen über die 
Anzahl der Sterne 1., 2., 3. u.f.m. Größe fragt, fo 
wird man nit genau diefeben Sabien erbalten, fon, 
dern Der eine zählt diefen, der andere jenen Etern zu 
einer Öröhentlafie, welche ein anderer zu einer bellern 
wer fhmädern ednet; jebod bat man fi giemlih 
geeinigt und au burd) befondere Inftrumente, Bo: 
fometer, die Heligleitsverbältnife der Sterne 1. zur 
2, 2. jur 3. Öröbe uf. beiiimmt. Im Durd: 
(nit nimmt man an, dab ein Gtern 1. Grdbe 
2/amal fo viel Ciht als ein Stem 2,, diefer wieder 
27/,mol fo wiel Siht als ein Stern 3. 'Ordbe u. |. m. 
bat, fovaß ein Stern 6. Ordhe circa 100mal an 
(Selig geringer if, a8 ein Siem 1. Oröhe. Dad 
wire dieje Zahl glei) jehe berändert, wenn man das 
Verbältniß der Lihtmengen einer Ordhenklaffe zur ans 
bern mut ein wenig ändert, nimmt man hier das 
Verhältnip 3. 2. Halt 27, nur 2%,, an, fo erbält man 
einen Gtem 6. Größe 172 mal (hmäcer ale einen 
1. Größe, melihe Jabl mehr mit der von Steinheil 
gefundenen 182 übereinfiimmt, 

Gleih jei bier, emähnt, obtwol wir bei der Der 
freibung er Eonne wieder varauf zurädlommen, 
daß nach den neucften Meffungen der uns näcıfte Fire 
tern, die Sonne, etwa 56000 Mill, mal mehr Licht 
bat als ein Stern 1. Gröpe von der Gelligeit der 
Gapella. 











Anronomie. — Die 


Die Zahl der Sterne 1. Oröke wir pmifden ı7 
umd 24”angegeben, Yrgelanber zählt 20, welche wir 
bier nennen wollen: 














& Eridani, Adernar Argus 
Pi & Crucie 

a a Virginis, Gpica 

8 fi 8 Ceniaur) 

a H a Bootis, Arktur 

& Argus, Conopu® = Cenlauri 

= Can. maj., Sirius Antares 

Pi in., Procyon a Lyrac, Mega 

& Geminorum, Pollur Mair, 

& Leonis, Regulus stein, Gomalhaut. 


Sterne 2. Orbfe zit man 66, 3. Grdbe 100, 
4, Orde 425, 5. Ordhe nahe 1100, 0. Größe circa 3200. 
Da man nun mit bloße Yuge bie Giere 6, Gröbe no 
eben fiebt, ift die Zahl der dem unbemaffneten Auge 
fihtbaren "Sterne am ganyen Himmel nur ewa 5000. 

Ungemein vermehrt fi viele Zahl, menn man das 
Auge bewaffnet, d. b. wenn man Gernröhte zu Hülfe 
nimmt. 08 gendgt fäon cin gewöhnlihes Zheter: 
verfpectio, um Sterne 7. Größe gu jeben, beren Un: 
jabl etwa 13000 it; ein eimas ftärlere Fernrohr, 
eira ein Ileines Reifefernrobr, jeigt (dem Gierne der 
8. Gröenllfie, beren Bobl auf 40000 gefdäkt mir, 
und von jeter muhffolgenden Gröpentlahe git e& 
eirca breimal fo viel Sterne. Bon der 9. Örößentlaite 
wird nach ben gemachten Beobadtungen Die Buhl auf 
be 140000 ürgscen, (ab de Same, al 
‚Sterne biß zur 9. Ördhe fi über 200000 beläuft. 

Bern man mit einem Fernrofe Eleme 10. Cröke, 
deren Anyabl über 400000 it, 11. Größe, von denen 
fon 1), Mil, 12, Ordbe, Deren es on 4 MIL. gibt, 
eben fan, fo And balo die Eiern für das bemafl: 
nete Nuge unzählbar, und wie viel Millionen Sterne 
mom Qberhaupt mit unfern beften Snftrumenten jehen 
Yan, Läht fi) laum angeben. 

in ehe eine genäberte ah Daft angehen u 
tönnen, wollen ir, mie 8 Jeßt allgemein gekräudtih 
iR, annehmen, daß bie Lihtmengen ber einjelnen Stern: 
jrößen jueinanber in einem geomelrifden Berhältmip 
eben, 8.6. Bob jee höhere Gräbentlafe eiva 2'/,mal 
ioeniger Sit dat al Die rhergeenbe, und wenn man 
die Abjorption des Licht in den Gläjern berüdjichtigt 
md vaffr, weil bei größern Gernröhten vie Oläfer 
dider find, für jedes größere Fernrohr in dem folgene 
den Vegelänih 10 Arocent mehr veänet al (ir das 

1, (0 ac ver Sohung, 

inan mit einen ernehe on 
19 Mm. Deflmung: a 














LEERE 


feben tann; für ein Fernrohr von ben Ieptgenannten 
Dimenionen twürbe die Zabl ver fihtbaren Sterne auf 
eima 150 Mill, Sterne ftigen, 

Unfere größten Sernröhte haben faum die gulept 
angegebenen Verbältnife. Die Refractoren in Berlin, 
Dorpat, Upfala, Hamburg, Rom, baben nahe 250 Mm. 
Deffnung, die in Kopenbagen, Münden, Greenmich, 
fat 300 Mm, die in Bullowa und Gambribge (me: 
rila) 400 Im. unb einige neuere Jnfteumente Diefer 
Stang in Ynera une Ongland 500—co0 Yin. 

efinung. 

Die grofen Nefletoren mit Spiegeln von ı Meter 
und mehr Durämeifer zeigen wenig mehr Sterne, for 
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dab mit unfern bisjept bergeteften ontifden. Halte» 
ten mol bie Jah der Sterne no unter 100 Mi. 
ei 

Das Derbältniß, der Lidtmengen der Sterne jur 
einander haben wir, wie e& jept gebräudiic it, in 
einer geometrifden Progreffion angegeben. Cs it died 
iedod nit immer geiceben und man hat dafür aud 
aritömetifhe Berbältiffe angenommen. Crmäbnt fe 
ur, daß 3. 8. W. und 9. Yerfchel von Sternen 20. 
und noch höherer Alafle Jpreen, vie wir jept kaum 
14. Größe nennen, Diele Differenz in der Ördben: 
Haile if jeht mebr gehoben, fetten wir eine genauere 
Dehnition der Oröfenlafen baben und pheiomeirfche 
Deitungen angeftellt werden. 

Wie berfieden aber elf die Sterne 1, Orbke in 
ihrer Lictmenge find, üt aud Icon gefagt; einzelne 
iefer Sterne find beträdhfih heller ald andere, und 
in neuerer Zeit bat man theilg den Stem Nrocion 
im Meinen Kumd, theils Bega in der Leier oder Car 
elta im Jubrmann, als Sterne von der mittlern 
Helligteit 1. Oröße angenommen. Die Sterne Regulus 
im Lomen, Mbebaran im Gtier haben taum die Hälfte 
de Licha wie Wega, währen Sirius nad verjhier 
denen photometrifen Beftimmungen minbefens vonpelt 
fo wie, mad einigen viermal Jo vi Sit bat als 
|Bega oder Capella. 

ergeinifje in melcen die Sterne nach ihren Boları 
eoordinaten, Länge und Breite ober gerade Nufteigung 
und Mbmeihung aufgezeichnet find, beißen Stern» 
Hataloge, deren wir jept eine große Menge befigen. 
Bon den biforifch mertoärbigen mögen hier nur ere 
mähnt werben der Katalog von Hippard), den Pioler 
mäus im „Mmaget“ gibt, mit 1026 Sternen; 
anderer Ratalog von dem Mftronom Ulgb Beg, 
Zamerlan’s Cntel, mit 1019 Sternen, gu dem ein 
Gommertar mit 300 Sternen hinzugelommen ft; 
landerer Katalog von Ind Brabe, in dem fih 7 
von ihm beobachtete Sternpofitionen befinden, Unter 
den fpätern Katalogen von Heoel, Halley, Bacaile, 
Xobias Mayer, Ylamitecd und Bradfep bat der leute 
mit 9222 Sternpoftionen, die Beflel genau reducirte 
und herausgab in einem Merle „„Fundamenta astros 
nomiac” die größte Bedeutung. Biosgi's Ratalog 
für 1800 enthält 7046 Sterne, Salandes Katalog 
„Histoire oelesto frangaise” nad) ber englifcen Mubr 
gabe 47919 Gternpoftionen; Befjel’® Zonen erftreden 
ieh auf 75011 Stembeobadhlungen, bie Innerhalb des 
Gürtel am Himmel von 19° füblider Declination 


























1 |bis 49° nbreicher Declination (gen, woran fi Ar- 


gelanber' Zonen von 45° bis 80° nördlicher Dedli 
nation mit 26425 Gternen und bie fühlen Benen 
von 15° bis 31° füblicher Decination mit 29250 Eier, 
nen anffieien. ie größte Anzahl von genäherten 
Sternpoftionen enthält die Sirgelander’ihe „Durch: 
mufterung“, die fih von 2° füblicer Declination Bis 
gum Nordpol erftredt und in welder 324198 Sterne 
don der 1. Biß zur 9.—10. Ordbe vorlommen. 

Unter den Sternarten find Die berühmteften; die 
im Jahr 1608 beraußgegebene „Uranomelria“ von 
Bayer, der 1720 edirte Aılas von Ylamfteed (mel 
er in mehrem, Yflagen snffinen IR), Sam die 
äranegrapkie” von Bobe (gabe un Tee Sad, 
gabe), der Atlas von Harbing (Sterne bi8 zur 9. Größe 
enthaltend, bei deffen Anfertigung zu Anfang diefes 
jahrhunberts einer der erten Heinen Planeten, bie 

mo, gefünben murde), ferner für Sterne bis zut 
5. Oröße die vortweflihe „Uranometrin nova“ won 
Argelanber. 

Unter den Sterntarten für teeftopife Sterne find 





vor allem die 24 von der Berliner Alademie heraus: 


8 
gegebenen Blätter, welhe von —15° biß +15° reichen 
und unter bem Namen der „lademifchen Sternlarten‘“ 


belannt finb, zu erwäßnen; bie umfangreidten von 
allen Sterntarten find aber die Argelanber/igen „Nilas 
des mörbliden geffirnten Himmels“ auf 40. groben 
Blättern, die die Derter von den abenerwähnten 
324198 Sternen enthalten. 

Unfere Tafeln 1, 2, 3 enthalten den Sternbirimel 
und zwar Taf. 1, Sig. 1 den nördlichen Himmel vom 
Pol bis zum Neguator mit alen Sternen bi8 zur 
5. ©röhe, die durch verfiebene Beiden voneinander 
unterfeieben und Leicht Tenniich find; die Taf. 2, Sig. 1 
den füblichen Himmel in gleicher Weife, und ba vaburd) 
die Gternbilber des Yequators und des Thierkreifes 
getrennt find, enthält Iaf. 3 einen Aequatergürtel 
don —30° bi8 430°, alle brei Narten gültig für 
das Jahr 1875. = 

Die Sternbifber find als Bilder nicht angegeben, 
fonbern nur die Orengen burd) punftirte Sinien. In 
jevem Sternbild feht der nteinifche Name, ie Haupt 
Iterne ragen. die griedifchen Buchftaben. Die Mild« 
frahe_ und die dem bloßen Nuge fhtbaren Sternbaufen 
und Rebel find dur punfticte Oruppen gegeben, 

Aupervem enthalten die Karten die Paralietreife 
von 15 zu 16 Grab, die Stunbenkeife von Stunde 
wu Stunde und die Gfliptit. Die am Sande ftehenden 
Ülonatsnamen auf Xafı 1 und 2 beyeifnen vie Act, 
au der bie Sonne in dem darüberftlbenben Sternbilve 
de8 Xhierfeifed ftet. Diefes Sternbild culminirt daber 





um Dita und Bas gerade gegemübereende ort dab 
uns Qhiertreiternbilder davon entfernte um Mitte: 
nad. 


Um vie Sternbilder Tennen zu Lernen wendet man 
ein einfaches Zerfahren am. Man geht von irgend: 
einem (con belannten ober Leit aufsüfindenden Sterns 
bilde aus, verbindet, wie ed aud) auf den Slarten 
gefdeben it, die bellern Gteme durd gerade Linien, 
Serfinger ige um, ine Kefnmte Orape und if 
dann andere Sternbilder und Gterme. Gebt man 
. 3. vom großen Bären aus, zieht dund) a und 2 eine 
Knie, verlingen viefe über a hinaus eina um Das 
Fünfface, fo trifft man den Polarftern, welher zum 
Heinen Vären gehört und nahe dem Norbpol it. Auf 
der entgegengefepten Seite vom Nordpol, ebenfo weit 
etwa von ihm entfernt ald der große Wär, fleht ein 
Sternbild, deffen Gauptfterne ein groies W Bilten — 
6 ift vieß die Cassiopeja. Denft man fih eine den 
großen ären und bie Cassiopeja verbindende Lini 
die aud) wurd) den Nordpol gebt, und Läht eine 
zeäte Sinie im Norkpol diefe Cinte fäneiben, fo tft 
man in etivaß größerer Entfernung, alß der Bär vom 
ol ft, auf beiben Seiten zwei helle Sterne 1. Gröhe, 
die Wega in ber Geier und Die Cayella im Fuhrmann. 
Die Zortepung folher Linien fügrt zur Kennmih aller 
Sternbilver; diefe Nenntniß beißt die Mfrognofie und 
daS Berfahren die Meipode der AMignements. 


) Die Veränderungen des Gternbimmels dur bie 
Pröceffon, Rutation und Aberraion. 

Unfere Sterntarten gelten für daß Jahr 1875, aber 
der, Allunlt der Ticiung, der Duränitpunt 
yoifcien Meauator und Glliptit, ändert fc) yermdge der 

(niehungetraft des Mondes und der Conne. au 
unfere abgeplattete Groe (. phpfiche Aitrenomie) un: 
aufbörlih in der Weie, ba diefer Rullpunft jedes 
Jahr um 50.2 zurüdmeicht. _iefes Burhdiweiden 
des Nullpunftes beibt die Bräceifion und bringt 
hervor, daß der Pol des Mequntors fih, in einem 
Beitraum von 26000 Jahren um ven Pol der Gfliptit 
dreht, mie aus Taf. It, Sig. 3 fiber it, mo AB 























i|mebr, fonbern er geht neben berfelben vorbe 








Anromomie. — Die ffäriköe Mronemie. 


ven Hequator für eine beftimmte Cpode, A” B’ ven, 
felben für eine um 13000 Jahre entfernte Epoche bes 
eichnet. Mbgefeben von einer Leinen Schwantung der 
evadhfe, weldhe man Rutation beit und welche Burd) 
die wellenförmige Linie pp’ in ig. 3, Taf. 11, fihtbar 
jemadt if, Andert fi) Durch bie Yräceffion die Sänge 
jedes Stems um bie fhen oben genannte Oröhe 
von 50.”2, während die Breite der Gteme falt uns 
verändert bleibt. —Diefe Menberung der Länge übers 
trägt fi auf Yenberungen in der Rectafcenfion und 
Declination, welde die Bräceffon in Nectafeenfion 
und, Declination genannt werben, 

Bermöge ver teflon Andere 6 mun be Sl bes 
Yequators am Himmel und der Stern 2. Oröke « 
Ursae minoris, welder gegenwärtig dem Bol am 
näöften flebt und be&ßalb der Blazer genannt wird, 
führte diefen Namen vor Chrifl Geburt nod nicht, 
der fon genannte Mronom Hippard Tonnte die 
Bereihmung Polarften für diefen tern niht ger 
brauchen. , Gegenwärtig ftebt ber Polarftern vom Sol 
mut 1932° entjernt, ibm nähert fih ber Bol nad) 300 
Jahre immer mehr, und mebr, und dann wird die 
Üutfernung nur 21° fein. Mad) 2300 Jahren wich 
ein anderer Stern, y Cephei, Anfprud) auf den Ras 
[men Bolarftern madten tönnen, obwol derfelbe 1° 51° 
[vom Sol entfernt beißt, Mod fäter werben 8 und 
@Cephei fownie d Cygni den Pole am näcften |teben, 
und nad etiva 12000 Jahren wich der Stern 1. Oröhe 
Wega im Sternbild der Leier ben. fchönften Polar« 
tern varftellen; wann folgen « Herculis, x Herculis, 
\_Draconis, & Draconis, 7} Draconis, biß nad 25000 
Seren der jetige Palmen wieder dos Reit in 

inprud) nimmt, 

‚Der Nullpunkt der Zpeilung, 0° im Beiden de 
Wivders, fiel im Jabre 300 vor Chrifti Geburt mit 
dem Anfange des"Sternbilves bes Mithers, im 
‚Jahre 1400 vor Chriflo mit der Plitte diefes Sterns 
Ges, sufanmen, jpt gt en mabe im Anfange ne$ 
Sternöiles ver Silde und nad) 10000 Jahren wird 
diefer Punlt in daS Sternbild der Wage fallen, 

‚Für einen beftimmten Punlt auf der Erbe ändern 
(ie) infolge deffen die über dem Horizonte ühibaren 
Semi, um na6 Zaufeen den Sahren Herzen 

ie unfere reiten die Eternbilber Rabe, Becher, 

Dafterfhlange, großer Hund (mit dem glängenbiten 
Sigftern Sirius), Cinhern, Orion, Heiner Hund, Erie 
donus, Watfd; un füblider Ziid_verfwinden. 
Dagegen fommen nad) und nad zum Borfbein: die 
‚Sternbilber Gentaur, fübliches Areuz, ein Iheil der 
Rarlseige, Wolf, fünliher Triangel, Altar, dlihe 
(Arone, Pau, Sndianer, Paradiesvogel, Toutan, 
Kranich, Whönir "und der jet unfihtbare"Xheil de 
Gridanız. 

uber Durch die Nutation, deren Periode nahe 18 Jahre 
ft und vie die Sternörter nur eiiva 10 Bogenfecinben 
(im grökten Kreife) ändert (f. phpfifhe Aitronomie), 
erfahren die Gternörter dadurd) nad eine, Ueine 
Wenderung, dab die Bewegung des Fihts nicht une 
enplich groß, nidt momentan if. Da num aud bie 
Grde im Weltraum fih fortberegt, fo trifft ein Sicht: 
trab£_ der jegt von einem Himmelstörper, 5. 2. von 
Ber Some nad der te geriet nit Me Crbe 








felbige ih fortbemegt Hat, und nenn de 
ie Erde treffen fell, Darf er nicht in der &i 
momentan bie Crbe fie, gerichtet fein, fondern nad) 
Siem De, den, die Gebe wernöge rer Bemegung 
fin der Zeit emreiht, welde dad Licht zu feiner Ber 
iwegung mad) ber Grde gebraudt. Die Abmeldung 
|poifien den beiden Hiätungen, heißt bie Aberration 











Anrone 





dee fi 
une 42000 Meilen und in 
41 Meilen durchläuft, im Darimum, wenn beide Ber 
Denungen fenfeect aufeinander gerihtet find, 20.4 Bo: 
gafeunden. 

Der Dit, an welchem man ein Gelien in Wirlichtet 





te2. ie beträgt, da das Licht in der Ser 
gleiher Zeit die Orte 


heit, flte ver fheinbate genannt werben, gewöhnlich 
ir verfe man une (Seindarem Oil Senjmsen, 
mier fi) exgibt, wenn man von der Strahlen: 
brehung in der Atmofphäre abficht und fih in den 
Nittelpunft der Erde verfept dentt. — in dem fchein 
huren Orte find die Wertbe der Nutation und 
Aberration mit enthalten. Der Ort eines Sterns, 
melder von der Aberration und Nutation umd dem 
‚Teile der Vräcefion, welher von einer bejtimmten 
Gpothe an fi) anhäuft, befreit it, beißt der mittlere) 
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Zatalog aller 


ie. — Die fpärife Apronomie. 
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Drt.des Sterns für bie Epode und um einen Ueber: 
Blid zu geben, wie die Sterntataloge eingerichtet find, 
wollen mir vie Poftionen aller Sterne is zur 4. Gröhe 
äufammenftellen, und ywac gültig für den Unfang des 
Jahres 1875. Um vie Sterne auf eine andere Cnodie 
Teicht reducisen zu lnnen, find die Werthe ver Brär 
ceffion aufgeführt, In der folgenden Tabelle enthält 
die erfte Columne die Vejeichnung des Sternes und des 
Sternbildes, in melde er ct, die zweite Die Örähe, 
die brtte die gerabe Nufitigung (Ascensio recia, AN), 
ie vierte die Vräcffion in gerader Aufteigung, die 
fünfte die Abmeihung (Declinatio, 8) und zwar bes 
deutet + nördlich, vom Yequator, — fürlih vom 
equator, und enhlih die feste Colurmne die Bräeeffton 
der Ubmeihung. Zu der Präceffion it, too e3 möglich 
war, die jährlihe Cigenbewegung gleich Ginzugefügt. 

















Größe, giftig für das Jahr 1875, 
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e. — Die fohärifhe, Aromen 
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Anronomir. — Die ffärikfe Mirenomie. 
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&) Beränderie Sterne. 
Durc_genaue Beobachtungen hat man fetgeftelt, 
daß ein Zheil er Sirene nit immer ifelbe Yelig, 


Teit belt, fondern gu. gemifen 
heller wi 
Sterne, 
Die Angaben ver Alten über bie Heligteit ber Sterne 
find Leiter fo mangelhaft und tberfpreiend, Lafı man 
allein auf neuere Beobachtungen angemiefen it, und 
da es an Jnftrumenten mod fehlt, mit welchen man 
gan geringe Menberungen in der Helligfeit beobachten 
Hann, Tönnen wir bisjept nur Diejenigen veränderlichen | 


Beten fawäcer oder 
foldhe Sterne. heihen veränderlide 

















Sterne berüdfihtigen, deren eligeit fhom größe 
Schwankungen unterworfen 

Die Zabl der mit Sicherheit alS veränber 
Tannten Sterne ift gegeniärtig über 130. Bon ihnen 
find aber die meiften, felbf in ihrer größten Heilige, 
tleftopifh, d. b. Thmächer als 6. Gräfe. 

Man unterfdeibet bei ben veränderlicen Gtemen 
drei Aaflen; 1) folde, die fih regelmäßig verändern, 

ie in jedem Marimm und ebenfo in jedem Minimum 
ibrer Sefligteit dieelbe Ordfe jeien, ober die in einer 
eriode ein Marimum und ein Minimum babe 
2) Sterne, die mehrere Mayima und Minima von 




















Anromomie. — Die färfe Aronomir. 


verfietener 
Anerigteit 
(eregulär veränderlic). 

Vor dem Jahre 1700 waren nur 3 ober 4 ver- 


Selig Kaben; 3) Ste, bern Ber 
6 nad in fein Oefeh bringen lapt 


änerliche Sterne belannt; o Celi (Mira), deflen Ber 
Snbelihteit 1698 von Kolmarba entbedt*) murke, 
and der im Narimum zuweilen beler al? cin Stern 
3 Größe, im Minimum unter 12. Gröfe it. Die 
Feine des Cßtmediei Tr, im Durhfenit 
3% Tage, doch it fe ftarlen Shwanfungen unter: 
zerfen, da fie yifhen 206 und 367 Tagen liegt. 
den feiner größten Yelligleit Biß er fo jÄwad als 
in Stern 6, Ordbe wird, braucht der Stern im Durch: 
jitt 74 Xage, dagegen don der 6. Gräfe biß zu 
feinen Nopimum nur 43 Zage. 

Der gmeite veränderlihe Stern, 3 Persei oder Algol, 
ware 1667 von Geminiano Montanari als verän: 
tertih erfannt, und feine Periode it gegenmärtig 
2 Tage 20 Ctinden 48 Minuten 54 Sccumden, Im 
Barimum gleiht eı_einem Ctem 2. bis 9. Grdhe, 
in Minimum einem Stern 4. Oröfe, er beit in jeber 
Feriode 2 Tage 19 Stunden in gleihem Olanze und 
rar 8 bis 9 Stunden it er [hwücer, Argelander bat 
ginden, dafı feine Periode mit der Zeit ehmaß Lürjer 
gemonden ift. 

Der dritte weränderlice it 7 Cyani, entbedt im 
dubre 1687 von Air; er glei mandımal in feinem 
Reyimum der Heliglit einem Stern 4., mandmal 
Aur einem Steme 6. bis 7. Größe, 

ud) farm man P Cygui dazu rechnen, defen Ber: 
inerlihteit Janfen im Jahre 1600 erlannte, ber] 
1657 von ber 3, Öröbe eridien und jept nahe con: 
kant 6. Oröhe üt. 

Bie zum Jahre 1800 tannte man 11 ober 19 der: 
interlihe Sterne. Die 8 ober 9, melde im vorigen 
Jahrhundert hingufamen, find R Hydrac, 1704 von 
Bralbi, IR Leonis, 1782 von od), m Aquilae, 1784 
sen Pigott, P Lyrao und 8 Cephei, 1784 von Goo: 
tiide, a Mereulis 1795 von ®. Herfdel, N Coronae 
and I Scuti, 1795 von igolt. Cbenfo wurde Die 
eänderfiteit von 1 Cophei Schon von I. Herjcel 
aedt, od) ennt man die Weriode berieben nach 
uiht. “Die Cntbedung ber andern Beränberlichen ge: 
kin tiefem Jahrhundert an, 

Unter dem Sternen 1. Gröhe it fiher veränderlid 
«Orionis und n Argus, unter den 2. Ordfie a Cassio- 
Pia, 8 Persei, 8 Orionis und ß Pogası, alfo 4. © Cl 
Ad T Coronae find nicht bierber zu redhnen, meil fie 
zur für furge Zeit von der 2. Cröfe find. Wenn 
®. Serfcel meint, dab der breibigfle Theil ber Sterne 
überhaupt veränberlid fi, it iefe Annahme wol eimas 
iu be&h gegriffen, doch gan, geringen Xenderungen 
einen viele Sterne unterworfen ju fein. Bemertens: 
went ift ferner, dab ein grofer Aheil Diefer verinder« 
üben Sterne rötlihes Licht bat und das Spectrum 
fi mejentlid, von dem Spectrum anberer Gterne 
nterfheidet, 

Soher diefe Beränberlicleit Tommt, Tonnen wir mit 
ekimmtheit no nicht fagen. Bon ven Hopoibefen, 
melde darüßer efftitn, führen wir die flgenden auf 

Non farn annehmen, dab die Sterne auf ihrer 
Dberfläche an verihiedenen Etellen verfhiebene Reuht: 
Haft haben und fi in Notation befinten, aledann 
eildren ih, wenn man bie Notationsgeit gleich der 
Periode der Beränderfihteit annimmt, die Grfeel: 








































(9 Defen Ele ata @tem 3. @räfe, 
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mungen, weldie wir bei der erften Alafie der berän: 
berlin Cterne aufgeführt haben. Sn immer gleichen 
Beroben men Dan immer lei belle Maria und 
gleich helle Minima fatıfinden. Nimmt man mebrere 
duntfe oder elle Stellen auf ver Dberfläche an, fo 
erlären fih auch veridiedene Mapima und Minima 
in der Selligtit. 3 

Für diejenigen Sterne, welde mur ganz kurze Zeit 
iiäter weiten, if ie jete Onpotbe, fa die der 
Anderen Gterne von dunteln Himmelstörpern (Pia: 
weten) umfreift werben, die, wenn fie gwifcen und und 
dem Stern fi vorüber bewegen, uns das Licht ente 
sieben, binseihend. 

ine brtte Sppotbefe fept eine Ahfendrebung bei 
tart abgeplaiteier Oeftalt und eine ftarte Sähwantung 
der Umbrehungeare gegen die Gefihtslinie voraus, 
worurd wir mandmal die fogenannte Breitfeite des 
Simmelslörper®, ein anderes mal die fhmale Seite 
ieben und infolge deffen aud) mehr oder weniger Liht 
empfangen werden. 

UA vierte Hppotbefe Tan man endlich annehmen, 
vahı auf Sirftermen Sihtanbäufungen, etwa er: 
brennungen, ober Gidtwerminderungen vorfommen, Die 
fi) entwever perivifc wiederholen ooer aud) unregel 
mäßig fatifinten. Cin Mnalogen haben wir in den 
Sonnenfadeln und Sonnenfleden. Während die erten 
rei Sppotbefen mur die Crfcheinungen einpelner ver: 
ünbrfiher Ste erfien, Lie Rh durt) die werte 
Hprotbefe faft alle Griceinungen artellen. 

Wertwürtig it noch, daß bei ben meiften beränders 
idien Sternen die Yihtyunahme fhneler vor fie) get, 
als die Sictabnahme, 

nel it audı ned) zu bemerten, daß die Mebryabt 
ver veränberfigen Sterne in der Nühe der Dliftraße 
ie) befindet, ü 

In dem folgenden Berjeidniffe der, veränderliden 
belern Gterne, die in ihrem größten Lichte wenigftens 
ie fünfte Öröhentlafle baben, weil unfere Sterntarten 
mit diefer Gröhenllahte abfieflen, it gegeben: in der 
erften Gofumme der Name, in der zweiten und dritten 
[ber Ort für 1875, in der vierten und fünften Die jährs 
liche Veränderung de$ Drte& burd) die Prüceffen, in 
der festen und fiebenten die Heligteit im Warimum 
und Pininum, in der achten Die eriode der Beräne 
berlicteit, in Ver neunten bie Epoche, in weder das 
Minimum oder Marimum ftaufindet, nebft einigen 
Bemerkungen. 

Bei der Begeihnung der veränderlihen Sterne find 
die Grunbfäpe beobachtet, dab Die veränderliden 
Sterne mit den Sternbildern und in diefen mit 
Ieteinifcjen Buftaben begeichnet find, und zwar um 
eine Vertochelung mit den von Bayer 1603 einge: 
führten möglicht gu vermeiven, mit den großen Buch: 
taben des Mlpdabets von N an. dür bie veränders 
fihen Sterne, welche jevoch bereits. Beeißnungen, 
meitens mit griedifßsen Vucftaben, hatten, Find jel: 
bige, um feine Berivirrung berbeisufühten, beibehalten. 

Unter den_bier nicht aufgeführten telestopifchen were 
änderligen Sternen find Lund ihre furze Periode for 
tel als durd) ihre Lichtfehwantung mertivärdig: S Can- 
ri, bei weldem die Periode 9 Tage 11 Ehumd 
37.8 Minuten it, während 8.Xage 19 Gtunden 
ex 8.2. Größe, Dann gebt er innerhalb 6 Stunden bi8 
jur 10.2. Oröfe berab, um in den nädflen 10 Stun« 
den icber bis jur 8.2. Oröhe zu eigen. Dei U Sa- 
gitari it die Periobe 6 Tage 17 Ehinden 51.2 Mir 
inuten, die Heligteit [want jwiichen 7.5 und 9. Öräbe, 





























Bei W irgis i di Bride 17.8 Sage Die Qallge 
teit fwantt wilden 8.9 und 10.4. Orähe, 
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Antonomie. — Die phäriffe Miro 





09 der Helfern veränderlicen Sterne. 
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©) Neu erfhienene Gterue. 


Mit den verönderlicen Sternen nabe verwandt find 
die plöplid erfdienenen und wieder verfhmundenen 
Sterne, jedoch it jeht fiber, dab ein Theil bier 
neuen Sterne, wie man fie nennt, gu ben verän“ 
derlichen gehört, ern aud) ihre Weränberligeit Teine 
egelmäbige it. Auch befe Sterne haben fih meifens 
in der Mibe der Milhtraße gejeigt und ihre Farbe 
häufig geändert, 

In den alten Gproniten, befonbers aber in den 
inehfcen Innalen, find viefad) neue Sterne aufge: 
führt, jedoch it die Beichreibung fo mangelhaft, dap 
man nicht weiß, ob man e& mit mirlliden neuen 
Stemen, oder nur mit plöplih erigienenen Meteoren 
u (hum’hat. Ar und gendgt e&, Don einigen biefer 

terne, weide mit Siderhet beobadtet find, hurze 
Notisen zu geben, 

ac den dinehfchen Annalen foiol ala aud) nad) 
cer Nachricht des Pinius erfäien im Jahr 194 vor 
Chrifii Geburt im Storpion ein heller Stern, welder 
den Aftronomen Hipparh veranlafte, ein "genaues 
Bergeiöniß derjenigen Sterne angufertigen, welde man 
damals fah. 8 entftand daraus der [dom ermähnte 
Natalog von 1026 Sternen, melden Ptolemäus im 
Rlmageft“ gibt, 

Der berühmtefte der neu erfienenen Sterne ft der 
Ayhonifße vom Jahre 1572 (1875 AR = 0% 17" 52%, 

63° 277). Iydo Brabe beobaditee ihn am 
11. oo. und fein Cihtglany übertraf ben des Giriui 
der Mega und bes Jupiter, er Tonnte am beften mit 
der Benus verglichen werben. Dod) fon im Decems 
ber nahm feine Heligteit ab, im Januar 1573 gli 
ex dem Jupiter, Im Sebruar und März nur nd) Sterz 
men 1. Ördbe; für April und Mai war er fo heil als 
Sterne 2. Öröfe und fo nahm er ab, bis er im Nov. 
1979 nur ned) einem Gterne 4. Oräße glich und im 
März 1574 für das bloße Huge fpurlos verfhman, 
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ER BEE, Dec. 1. Dante tee zn 
nachdem er 17 Monate fihtkar geiefen war. Die 


Farbe Diefes Sterns war in den erften 2 Monaten 
feiner Shut mei, dan mund fe gelb, im Brühe 
jabr 1973 nennt Xucho fie rotb, im Mai tehrte die 
weiße Farbe zurüd und fo Blieb der Stern biß zum. 
Berfhminden. 

Im Jahre 1094 erfhien im Sternbilde des Opbiudus 
(1875 An= 17% 29° 9, &=— 21° 22°) ein Stem, 
[den befonbers Aepler beobachtete und der Deshalb. ber 
Keplerfde Stern genannt wird. Am 10. Dd. 1604 

längte er heller al8 Jupiter und Gaturn, bad) weniger 
det vals Wenut. Anfang Yan. 1605 mar er nad 
eller als Yntates, aber von geringerer Heligteit als 
ttur; Gnde Mäty glid er nur nod einem Sterne 
3, Ordbe und ymilßen Sehr. und Mary 1606 dere 
fhmand er dem bloßen Yuge. 7 

Im Jahr 1670 am 20. Juni fah Anthelme nahe 
Bei ® Cysni einen neuen Stern 8. Größe (1875 A 
19% 49 30", 5= + 27°0)), weler am 20. Huguft 
mue mod) 5. Größe war und der nad) drei Monaten 
verfitsand; am 17. Märg 1671 war er wieder 4, Größe, 
‚Ende März 1672 verjchmand er und ift feitvem nicht 


wieder gehen. 
‚Im Sabre 1848 wurde ein von Hind im Ophiuduß 
) (1876 AR= 10" 


gefundener ten (Mira, Ophiuc 

52” 30%, = — 13°4%') zu den neuen Sternen ges 
net, Dodı gehört felbiger, obtwol er zu feiner Selige 

teit, in der Hind ihn fah (6. Gröhe), nicht wieder 

zurügelehrt, wahrfcheinli) zu ben Weränderlicen, va 

en jeßt fm Sernrohr alß ein fämader, oft mehr oder 

weniger. heller Stemn erjcheint. 

Ebenfo if ein Stern im ber Rrong (T Corona, 1875 
an= 188 54® 10%, 5= 426° 16°), im Jahre 1866 
im Mat viogtid"ol® Eiern 2. Größe gefehen und 
feinem al® ein Stern ynifden 8. und 10. Gröhe 
Rtbar, unter ben veränderliien aufgefübrt. 


























Die diefe neuen Sterne entftehen, was für Himmeld« 
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Ahronemie. — Die 


örper fie finb, darkber ift man Bei weitem mod nit 
im Aloten. Derfchiebene von ben Ulten, von Ipdo 
Brabe, Kiccolt u, a. aufgefelte Sopotbefen find nicht 
mebr füchhaltig. Hacft wabrjceinlich find e& Himmels: 
Brper, auf denen nfammlungen von Gafen durd) 
irgendeine Urfache entjündet werben, dann nad) und 
mad verbrennen, fobab nur während diefer Zei 
Sterne hell aufleuten und nadier in durd) Die meite 
Catfernung bedingte Unfihtbarkeit zurüdtebren. Mg: 
ih auch, dap fih im Weltraum losmifdes Gemölt 
dur irgentwelce Kräfte zufammenbalt, pIöHlidh dur 
irgenbeine Urfade Taıhtend wird und bie Crfeheinung, 
aruer Sterne hervorruft. 


N Die Mitäfrafe. 
Jeder aufmerlfame Beobadter wird am Himmel in 
er Bertbeilung ber Sterne eine große Beriepiebenheit 
Babmehmen, an einigen Stelen find nur wenig, an 
enbern Stellen viele Sterne aufgebäuft. Ganz bejonbers 
ber fält ein über ben gangen Himmel gebender, fi 
ch in mehrere Zheie painber Stefen na ge, 
der weiblich, 'ig jbimmert und daher die Milde 
frabe (via jactea) genannt wire. "Huf der nördlichen 
Sulbtugel des Gternbimmels zieht durd) das, Eiern: 
Kid der Gaffiopeja die Milhtrahe (Zaf. 1, Big. 2), 
wilde bier nahe am fämälften it; nur ein Qaupte 
from ilt exlennbar, welder durd den Perfeus geht 
{nd mit geringer Selliteit im Yubrmann erfäeint. 
m Stier wird die Mildftrafe breiter und fcheint fh 
Au iheien, da fie in ber Mitte vuntfer ift. Cie füieht 
ini) das Sommerfofliium ver Gliptit, berührt ben. 
Orion, giebt fih nad) dem Meguater, den fie im Cine 
or bürefeimeibet. on bier an auf der, füblichen 
Dultugl (A, 2, 9a, 2) nimmt üre Seat an 
keiten Rändern beträctlich gu, im Scüfe Arge erfiheint 
fe wieder gang fämaf, wird etwas fehmächer in der, 
Rebe von y und e Argus, dann ieber breiter, aber‘ 
{frel wieder fmäler gegen was fühlide Kreuz, Ivo 
fe einen Streifen von nur 3—4° Breite bildet. lei 
darauf dehnt fie fh zu einer bellern und breitern Waffe 
cu, welihe den Eiern & Crucis einflicft, barauf 
nennt ih) ein Zeig ab, welcher ih bis in den Wolf 
(Capus) Gineinyieht und Dort verfchmindet. Dei p und 
9 Catauri iht man einen fämargen införmigen Bd 
— Schlenfad — eine fehr merttmärdige Gegend des 
fnlihen Himmelß, die ihre auffalende Duntelpeit nur 
tem Gonirafte mit einer der belen Gegenden. ber] 
Niläftrape verdanlt. Bei dem Gternbilte de® Mine 
maßed (Norma) entfiht eine neue Theilung der Mil 
fra. Der füblihe Strom ift der Qaupitrom, geht 
Auch den Altar, einen Theil bes Storpions, nad; dem 
Säüben, 100 er in ber Nähe des Binterfofttienpunttea 
Ye Gilipit Durhfhneivet, dann Läuft er in ununters 
hroden flodiger Getalt "fort duch den Adler (vgl. 
wieder Zaf. 1), den Pfeil, den Fuchs Bi8 zum Schwan, 
3 er fih mit dem nördlichen Öieige, welcher anfangs 
uregelmäßige Jormen dat, ih dr) den Ophiudus 
a ‚it Senna, le Bgm eine Th un. 
E Gegend, zmifden €, y und = im Schwan 
3 eine Seite Bunfle Süde, die geihfam einen Mi 
Hunt bildet, von dem wieber mehrere Etröme ai 
haufen. Det Yaupiftrom geht jur Gaffiopea, von mo 
Bi muössgangen im, 
löfirahe erfheint im Fernrobe gan anders 
«ß mit Bloßem Muge: der Licticimmer verkhtindet 
and an deffen Stelle treten eine große nzabl tele: 
Mopifder Eterne, die für das Bloge Auge zu fhwach 
U u made beieinander fehen, ur ohne Aelftone 
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(rifäe Arenomie, 1 


|reidh zu Heinen Haufen vereinigt, dap nur die färften 
Fernröhre im Stande find, erlennen gu laflen, daß e& 
eingelne Sterne find. Sole Haufen heißen Stern» 
baufen, und wegen ber großen Anjabl von Sternen 

ihnen werden diefe wmieber einem Beobachter, der 
6 in dem Sternbaufen felbft, fei es im der Mitte, 

«5 nahe an der Otenze, befindet, ald eine neue 
Mithftraße_erfcheinen müflen, 

Anpere Stellen in der Nildftrahe Iaflen fih, aber 
felbft in ben flärften Fernröbren nicht in einyelne Sterne 
auffdfen, fie bleiben immer von nebelhaften Anfeben 
amd. gleichen weißen, wolligen Floden, tele Nebele 
Mede heißen. Sternhaufen und Nebelflede find aber, 
wenn auch minder gahlreidh alß in der Miläftrafe, 
über den ganzen Simmel verbreitet, und man bat diefen 
Objecten jet etwas mehr alß hundert Jahren befondere 
Veobaditung geicentt. 


8) Steruhaufen und Nebeiflede. 


Ginige diefer Objecte find bald nad der Entdedung 
des Germohrs wahrgenommen. Gin Nebeifled in der 
Andromeda. wurde bereit im Jahre 1612 von Simon 
Marius gefehen, der große Nebel im Orion if guet 
im Jahre 1658 von Hupgbens befhrieben Torben. 
Ginige andere, dem Blohen luge Leihter fätbare, hat 
man. fehon febe früh gelannt und gehören Bierber, ten 
man die Gternbaufen in weiteten Sinne be3 Wortes 
nimmt, auf der nörbliden Himmelstugel die Pejaven, 
bie Arippe im Ares, auf der Totihen Semifäre 
I meibe, delle Sieden, weige sie Rageoniihen 
often ober Captolten genannt erben und fchon wor 
ber Enttedung Ameritad den Scifern, melde von 
Babel Mandeb nad) Indien gingen, nicht unbelannt 
waren, 
Dod) cıft Meffer brachte die Nebelfleden und Stern: 
haufen, melde ex mit fhmachen Iernröhten fab und 
die diele Nehniäteit mit Meinen Kometen haben, in 
ein Bergeihniß, weil er ihre Sage Tennen mukte, un 
fie bei feinen Rachforfcjungen von neuenidedten Kometen 
ünterfceiden_ zu Lnnen. 

Willem Herfbel durhfuhte foftematifd mit feinen 
guten Xeleflopen den Himmel mac) diefen Objeten_ und 
entbedte mehr alß 3000, welchen fein berüßmter Sohn 
John Herfel durch Beobachtungen, befonbers am Cap 
der guten Qaffnung, mod mebrere Taufenbe hinzuftgte 
und in neuer Zeit it die Zahl ber Nebel dur andere 
Wtronomen, wenn aud nicht bedeutend, doch mehrlach 

ergrößert orden. 

Wen Geläe ie ie Aut um Glenpaufn 
in adıt verjdiedene Alaffen, die wenigftens im all: 
gemeinen einen Weberblid über die eigenthümlihe, oft 
wunderbare Serm und Geftaltung aeben. 

Die erfie Mae ethlt die bellämenden Rebe, 
die ih au duch vie beften Zeleffope nicht in Sterne 
auftöfen Iaffen, deren führt Serjcel 288 auf. In bie 
weite Naffe tedmet er Lhtfchmächere Nebel, fein 

erzeihmiß Dat 907, in die dritte die ehr matt: 
fcimmernden, ebenfalls umauftösbaren Rebel, die Zahl 

978. Die vierte Alafle nennt er planetarifde 
Reset, die ih dur) freisrunve Oeftalt von 5, 10 und 
mehr Secunden Durömelter und durd gleiße Lite 
menge in allen ihren Theilen auszeichnen, während vie 
Gelält der Objecte der erften drei Alaflen eine völlig 
unregelmäfige und bie Lihtmenge in den. einzelnen 
Toeilen eine fehr verfietene it. In Me vierte Alle 
Teönet er auch die Nebelfterne und Sternnebel, von 
weliden die erftem. belleutenke Sirene mit Treit: 
runden, neigen Amafobören An, den Breyen ih 
allmahfid verlieren, während die Sternnebel aus Sir: 
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@eftalt, ea der eine® Fächers oder eines Mulfted, 
befimeti ft. 

Die fünfte Aaffe enthält 52 fehr große und oft 
mebrere uabratgrade auögebreitete Nebeftellen mit 
auslaufenben Smeigen oder Amen, 

Die fechste, fiebente und adte Alafie enthalten 
die Sterngruppen, die Sternbaufen und bie eigentlichen 
Anbsufungen Ileiner, Vichtgebrängter Sterne. In die 
fechste Alafie gebören die jchr ftermmeichen Zlede am 
‚Himmel, in Die jiebente mehr Lichtgebrängte und meiftens 
freiscunde Sternbaufen und in die ale unordentlid 
erfieute Gruppen von Ileinen Firternen, deren enter 
Anblid aber zeigt, dahı fie zufammengehören und ein 
eigenes Softem von Sirfternen am Simmel ine. 

Ermähnt it |bon, daß eine aroße Jahl Befer Stern: 
haufen und Nebiflede in ber Mücftrahe oder deren Näkt 
ih befindet; fie And bauptfädlic) im Orion, im Sci 
Arge, im Schügen und Schwan und befonbers in einer 
Zone, welde durd) den Zwen, den großen Bären, die 
Jagtbunte, das Yaupthaar der Berenice, den Wooles 
Und die Jungfrau gebt, angehäuft. Am füplihen Sterne 
bimmel ind fie verhältnipmäig gleihmähiger wertbeilt 
als am mördlichen, nur in den Gapwollen find fie 
ungemein. concert. Die Nebelmaffen nebmen am 
‚Himmel einen bedeutenden Raum ein und. Gerfcel 
{rät Die Hläcenräume, welche die von ihm beobachteten 
Nebel einnehmen, auf über 200 Ouadratgrabe, ein Be: 
weis, wie grob diefe Maffen find. 

Ueber Veränderungen der Rebeiede in Betrefi des 
Drtes haben wir mod) Teing ganz fihere Ormdlage, 
obmol 68 feint, da bei, einem Doppelnebel in den 
Snilingen (AR = 7% 17" 40%, 8 = -F-20° 44) die 
Öntfernung yoifcen beiten fi geändert hat. Dagegen 
üt mit yiemliher Eiherheit conttit, va einige Ihre. 
Qeligte ginhet Aalen, „Sp munke ein Niet im 

= (AR = 9% 21% 97°, 5= + 30° 577) 1859 mit 
nem (reinigen Diele, 1002 Tun md einem 
achmygen neeben; ebene I en Hein ven len 
AR= 29° 24) jet nur mit Mühe, 
gu finden, während er 1850 [don mit einem Heinen 
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Ratalog vorzügliher N 


ie. — Die (pfärifhe Mronomie. 


Fernrohr, zu jeben war, Endlich, ein bitter Nebel 
AR = 4" 40% 40%, 3= 419° 18°) lonnle 1856 Bei 
Nonpfhein gefeben werben und 1862 war er nur im 

dem großen pultoiwaer Reftactor eben ichtbar, 

Ueber Die Natur der Rebel wiflen wir nod) menig. 
Seine, im, sagen, Melum vente tie 
Maffen alten fi vielleicht yufammen und nehmen je 
nad) ben in ihnen vorgebenben Kämpfen um das Gleiche 
gewicht die verfhiedenten Formen an, und die Anfiht, 
oelder man eine Zeit ang früher zugethan war, dab 
alle Nebefiede nur zu dibt gevrängte Sternbaufen 
feien, als vafı man fie mit unfern jehigen optifhen 
(fm suflöfen, Tonte, dt dur die neuen 
Ünterfucungen der Spectralanalgfe eine, t3 
nicht abfofut fihere, vod) fehr mahrfheintiche Wider 
jfünden. Bas Spechrum biefer Rebel erfheint 











mähig fortgebend und nuc durd gahfreie ounlle Linien 
unterbreden, fondern discontinuirlich, beftcbene aus 
mebrern bellen Linien, Ahnlih) dem Spectrum der Gafe, 

Das volltändigfte Berzeihniß von Sternhaufen und 
Nebeifleden mit Venupung der frühern bat John Herfhel 
in ben „Philosophical Transactions” für 1804 umter 
dem Zilel: „Catalogue of Nebulae and Clusters of 


Stars. By Sir John Frederick William Herschel“, 
weldes 5079 Objece enthält, herausgegeben. 

Wir führen bier die belern, welche {con mit Heinern 
Semmröbten fhtbar und meiftens fdon von Meier 
Beebaiet Find, und einige der, intrflanteflen und 
mechonrbigften auf. In dem folgenden Verzeidmi 
enifält die eifte Cohumne die Laufende Nummer, Die 
weite Golunne die Nummer im obigen Natalog von 
 Serichel von 1964, bie dritte Columne die Nummer 
des Neffierihen See, Die vierte und fedhöte 
Golumne die gerade ıng (AR) und Abweichung 
@), been it 1870, die Knie und febene bie Jr» 
ühe Veränderung in AR und d, und endlich Die achte 
Demertungen Aber die Cigenthümlichteiten, das Yns 
eben u. f. m. 
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ee, uylfrmge Eteabaufe, eb rei, ein sähtiger Eiern hart, 
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8 A 
5 2| 
= iz — u = 
Ir es|ee| Bes, sicten Rec, Dremaner 0-07. 00 nuge ne ui 
® Kingliger Sternjaufe. 
ER EE RE SEyEntT kasksecunener Green, nütapti, 20 Tna- 
= En tal on Bez aienleid rnhe Bi Aber aan 
Br DEN Be are Gr Task die dae Dlie abaleng arten. 
Be re 131] Eiakehar echte Greppe ale mekern Befaßen Cieraen. 
m] & Fasten) men tech eselmäßlgen, maune, gesen He Dit Seferer 
wlun su aulkom] mie KÜHnse Ge vn Dance, in dr Mean On 
u | un - ımsl+ 0. jegen Die Witte Fehr Hell, gleihfam ammenb, tie Gruppe gleidt einen 
[rear RE ee re SEE ER 
mm rsnol+ 0.2 de Aalen, an0 Oternen 1.—12. Größe Kefihent. 
zn LEHRE) a a ARE 
Ali ER ker H Sci as Inner zute den 
va +auston 
63 FENEN 
um unalzon te lang Bit 
Kae 12" Sröbe, im Onncnt den Mebcte mag wre Ihe fe 
mon analtos er Erben mit zn 
sla|: REES] BEEERSESERN ERS: 
le aaa sal F an 5no|+ 0.01 Heller, wunder, planctarifder Sichel wen Häuliger Gärbung. 





Unfere Tafeln 1 und 2 jeigen_in ihren Gden von 
tn genannten Webelfleden und Sternhaufen die fol 
genden bilvlichen Darftelungen 

3. 1, Sig. 2 die Plejaden, wie fie in einem Rome: 
tenfucher (einem Sernrobe mit coa Jehnfacer Ver: 

ößerung) fihtbar Find. Der belfle Stern in der 

item Aleyone (AN=3° 40% 3%, 8 
+23°43)) if 3. Ordbe, von ven ihn umgeben 
den find sei Sterne von der 4., drei Sterne von 
der 5. Größe, melde das bloße Huge leicht unter: 
jöciet, außerdem zwei von fchmad; 6. und einige 
49 telftopifche. 

1, Fig. 8 felt den Gternhaufen im Hercules 
(AR=10R 97% 19%, 8=-1-96°49') dar, der nach 
der Mitte bin jebe verdichtet it, fovaf man die 
einzelnen Sterne Taum unterfeiden Tann; nad, 
dem Rande zu lt er feine Natur beulich eennen. 

Ze 1, Sig. 4 if ein intereflanter fpiralfärmiger Re 
ka in wen Jagebunden (AN = 138 2im gar, 

50°), der in ber Mitte eine iarle Ber 
diötung hat, ebenfo in einem Nebenpweige; in der 
Ride des Nebels fthen einige Sterne. 

34. 1, Fig, 5 jeigt uns einen interefanten tingför- 
migen Nebel (AR= 18% 48% 59", 8=4-32° 62), 
der gmifchen Rund y Lyrae ih befindet und in 
dien Nähe jioci fhmache Sternchen fchen. 

u, 59,2 je 
(= 















32, Dig, 4 jeigt ung den fon von Gupghens gegei 
neten Drionnebel (AN=5" 29" 8, "28, 
nady einer Zeichnung, wie ibn Lord Naffe in fei: 
nem großen Spiegetelftop in Barfongtcion gefehen 
dat. - In der Mühe des milern helfen Theile 








ak 





extennt man vier gany nahe beiinanberftehende 
Steme von der 4. (01 Orion), 6., 7. und 
3. Größe, welde das Zrape) genannt Merken. 
In ftarten Sernröhren find barin noch ein 5. Stern 
And ein feinacher 6, Stern fihtbar. Der Rebel 
breitet fi) won der Mitte wach beiden eiten febr 
unregelmäßig aus, Cie Tinte Seite des Mebels it 
viel Greiter al& bie reihe, doc mit dem miltlen 
Zoeile in Julammenhang, während nad eben 
(nach Süden) hin, mır Durch ganz feine Beiden 
mit dem Yauptnebel verbunden, wei Rebelftreien 
fihtbar find und nach unten ifelirte, Jiemlich vers 
dicbtete Nebelmaffen ih jeigen, die von einem 
Nebelbogen eingefaßt find. 
Zof. 3, Sig, 5 zeigt uns einen Nebel von 
cher Öeftalt in der Schlange (AR=10" 18” 45%, 
—18°0); gmei elistifche concentrifce Singe 
won Mebefmahie find fchtbar und das Centrum 
eingenontmen wurd eine Art Stern, der ine 
tenfiver al feine Umgebung, gleichfam als Miele 
puntt ber Nebelmafien erfceint, 


I Die Doppeiferne. 

Unter, der großen Mnzabf van Sternen fiebt {chen 
a8 biofe Muge einige, welde febr nabe beieinander: 
fteben, 3. 8. & im großen Bären: Mijar, ein Eiern 
2. Größe, und, Miltor, ein Ctem 5. Gräfe, ‚deren 
Entfernung 11° üt, =! und =? Capricorni, 61/4 Ent: 
fernung, « und 5 Lyrao, 3%,’ Gutfernung; folhe Sterne 
werden Voppelfterne genannt. AS Las Bernrobr auf 
die Sirfterne angeivandt wurde, entdedie man eine fehr 
geohe ngaht Doppeifterne, und fette ich juerit Wiliamı 
Verfdel in größerm Umfange die Sufgabe der Beobı 
achtung verjelben und war viele Jahre bamit ber 
Teint. 

US bei einzelnen Doppelfternen conftatirt murbe, 
dab fie fih um einen gemeinfaftligen Echtwerpuntt 
beiegten, erlangten tiefe Simmelslörper das ihnen 
gebübrenge Meät, zu ben interejanten Objecten anı 

mel gerechnet zu werden, 

Gleih als man die große Zabl_ber Dopzeliterne 
erfannte, halte man mit Hülfe der Mabrceinlihteitss 
tedmung gefunden, dap ein grofier Theil Biefer Doppel: 
fterne, in irgendeinem Jufammenhange ftepen mil, 
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meil die Zahl derjenigen Dopvelftene, die unter einer 
groben Dienge von Sternen, bei denen jebe Dertbeilung 
je it, ud, ber Behmung Ya beiinanet 
teben Tönnten, eine ganz geringe fein würde. Die] 
Donpefterne, "bei melden die Steme nur fo nade 
beieinanber erfcheinen, ohne daß irgendeine nähere 
Beyiebung zmifden ben Sternen ftatfindet, heihen 
optifdhe, während diejenigen Doppeifterne, welche in: 
feige rgenftiger Abe aufeinander enmten, fra 
fie umeinander Wahnen befcreiben phnfiihe ge: 
Mannt werben. 

"Das erfte Vergeichnif, von 80 Doppeffteren befipen 
wir von dem Aftronom Mayer in Manheim 
„Berliner Jahıbud“ für 1784, aber vollftänbigere Rat 
foge erhielten wir erft durch . umd 9. Herfchel une 
B. Struve. Während, Maber in feinem Vergeicnik 
Sterne von 2° bi 72° Dflng batte une (don gan) 
abfab von ben für das bloße Suge fihtbaren Doppel: 
fternen, ftelte I. Herfhel befiimmte Orenzen auf und 
ibeilte die von ibm beobachtelen Doppelfterne in fe 
allen. ur erften Mae redinete er ale diejenigen, 
meldhe weniger, als 4” Diftan), zur pmweiten Die gui: 
fen 4” und 8”, zur britten die jmifchen 8” und 10”, 
zur vierten Die ifhen 26” und 32”, zur fünften bie 
gwifden 32” und 60”, zur feheten alle über 60”. 
Struve fdräntte bei der großen Anzahl von Doppel: 
fernen die größte Entfernung bie auf 32” Diftany ein 
And bilbete adt Alaflen. 

CS gehören zu feiner erflen Alaffe ‚Deppelfterne 
gwifcen 0” biS 1”, ur zweiten pwifchen 1 bi8 2”, zur 
dritten von 3” bie’4”, jur vierten von 4” bi8 8”, jur 
fünften von 8” i8 12”, zur fetten guifcen 13" big 10”, 
zur, fiebenten zwifchen’ 10” Bis 24”, zur adıten EIS zu 
32”, und diefe Steuve’iße Cinteilung ift jept ziemlich 
allgemein im Gebraud. 

Bon 2634 beobachteten Doppeliteren gehtren nach 
Struve 91 der erten Mlafie, 314 der zweien, 535 der 
dritten, 682 Der vierten, 452 der fünften, 281 der 
fecsten, 429 den Iepten jiei Alaffen an. 

Unter den 20 Gtermen 1. Oröhe find, da wir 
& Crucis und n Argus auch dayu reßnen, mindeftens 
fünf. Doppelfterne, unter den 65 Sternen 2. Gröhe 
oenigftens fieben, 

In einem befonbenn Merle: „Mensurae mieroime- 
tricae stellarum duplicium et mulliplicium“, hat Struve 
von 2634 Sternpaaren die Stellungen Ver Doppel: 
ferne zueinander beftimmt. Man nennt den Wintel, 
den die Richtung gwifdhen den beiden Sternen mit der 
Rictung bildet, Die durch den Declinationshreis be: 
fimmt if, den Bofitionsminkel und zählt ihn von 
068 360°, von Nord an dur; Dft, Süd und Welt 
gebend, und gibt außer diefem Boftionsointel nod) 
die Diftang pwifen den beiten Sternen an. 

Doch nicht nur Dopvelfterne, fondern auch mebrfache 
gibt 08 am Himmel, ımd unter enermäbnten 2094 Sterns 
Daaren finden fih bei Struve 64 dreifade, drei vier: 
face und ein fedöfadıer Stern. Bis zu einer Ent: 
fernung von 75” gibt e8 113 breifadhe, 9 vierfache und 
gwei fünfs und mehrfache Sterne. 

Schon cin gewöhnlicher Veobaditer finbet bei einer 
Turgen Petrahtung des Himmels die Sterne nicht alle 
von gleicher Narbe, er fit allerdings die meiften im 
eititen Sitte (dimmern, aber einige Sterne j. ©. 
Adebaran im Stier, Veteigeuge im Orion, Antared 
im Stomion eriheinen ihm aud rötblid, andere 
3, D, Noltur im Bootes gelblich, nach andere bläulich 
nd beiden veränberlihen Sternen ift fhom auf bie rote 
Farte vieler verfefßen aufmerffam gemadit. an; 
befonters aber teen die Jarben bei ven Doppelfternen 
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hereor, weil bei den verfäicdenfarbigen die unmitte- 
bare Dergleidung tatfinden fann, 

Eirune fand unter 696 Dopvelfternpaaren 375 von 
gleiher Sarbe, 101 Paare vonäbnlicen, 120 Paare von 
gang verfchiebenen Farben. Bon den erftem find 
78 Maare glänzend weih, 217 weih, 27 weißgelb, 35 
geelih, 1 gib, 2 gnfain md, 5 min; ven 
denen mit ähnlichen Farben erfäienen 30 Paare weiß: 
gelb und weih, 53 Paare weiß und bläulih, 19 Paare 
von verfchiebenem Gelb und 5 Paare lau in verfhie: 
denen Graben; enblih von ven verfiedenfarbigen 
bezeichnet er 82 Paate gelb und bläulid, 16 Paare 
grün und blau, 2 

Die Schäpungen der Farben find aber fehe inbivis 
duell, und befonders Leicht Tann e3 vorlommen, dab 
bei compfementären Sarben, die eine Farbe eine sein 
fubjeetive und feine veele it. Während wir die fare 
Bien maß Skpme angehen, (di Dod emäbn, bb 
die Seide hiefelben Donplfere geßtenteis in 
andern Farben bepeiänen. OB die Yarben fih, mit 
ber Seit Andern, darüber wiffen wir bisjept noch nict8, 
felit nichts Sicheres über die hellen, dem bloken Auge 
ati erdeinenen, da ie ngaerpe ten Berka 
ter über biefen Gegenftanb zu jehe wiberfprecene finb. 

2ie Saönefung der Betionintel au Sitangen 
Sat Bei, mtrern Doppelte Rare Brämerungen 
diefer Größen ergeben, ja bei einigen derfefben bat 
man in den Poftiondiinteln Yenberungen über 360°, 
alfo mehr al® einen ganzen Umlauf ded einen Sterns 
um ven anbern bereits beobadtet, Die theeriihe 
Aftronomie Ieht, wie unter "Worausfepung derfelben 
Gefege, weldie für unfer Sonnenfoftem gelten, aus 
ven gemefienen Boftionsminteln und Diftanzen, im 
Gamgen aus fieben Daten, die Bahnen (deren Ber 
fimmungsfitde Glemente heiben) abgeleitet merden 
Tonnen. Die wahren Yabnen der Doppelfterne find 
Gitipfen, in veren einem Brennpuntt der an Mafte 
überwiegende Stern angenommen werben Tann. Diefe 
wahren Bahnen erfdeinen uns aber, da fie meiftens 
gegen unfre Gehöteinie geneigt nn, in der Pr: 
Ietion und wieber al8 Gilipfen, in Venen ber alß 
‚Sauptftern angenommene Körper nicht mebr im Brenn: 
puntte febt. us den gemefienen Poftioneroinfeln 
ud Difianzen werben meins eft Die projcrten Glipfen. 
und daraus bie wahren Gllinfen abgeleitet. 

Dem Lergeicpnih der Doppelflerme, weldes nad 
chend gegeben Ät und in dem nut bie Doppelfterne 
aufgenommen find, wo der heilere Stern wenlgftens 

ie 4. Öröhe ereidt, fügen wir als Unbang Dier 
jenigen Vopyelfterne Ginyu, von welien vie Bahnen 
berechnet find. 

In dem Berzeidniß der Doppelfterne enthält di 
eile Columne die Nummer des Struveichen zefp. deö 
‚Gericelichen Natalogs (bei Struve vie Rummer aus 
den „Mensuris mierometicis“, bei Herfäel bie Aummer 
au3 ben „Cape Observations“), die seite und vierte 
Gefumne”etitten die gerane uffeiung un hr 
eidung für 1875, die Dt und Jünfe Oafumne die 
jährlichen Veränderungeu biefer Größen durd die Präs 
eefion, die fe8te Columne die Gröhen ber Sterne, die 
febente und adıte Golumne die zu der in der neunten 
Gelumne angegebenen Zeit (Gpode) gemefienen Polis 
ionswintel und Ditanzen, die jepnte Columne Ber 
mertungen über Farbe u. f. m. 

Bei den am Cihluffe gegebenen Bahnen it T_die 
‚Zeit der lürgeften Diftanz der beiden Sterne (in unferm 
emmenflem Perle genam), U bie Dauer ber 
Umlaufsgeit, a vie milere Ontfernung der beiten 











3) Sterne voneinander (halbe grofe Mae), e Lie Greene 





rictät, beides in der mahren Clipfe, i die Neigung 
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der profiirten und mabren Clhrfe in Graben ange:|biefem Ansten. Silichfid il ned die Richtung ver 
gen, © die Länge des einen Durchfcnittspunftes| Bewegung, obrechtläufig (irec) wie vie Bewegung unfe: 
Ya kiben Gllipfen (aufteigender Anoten) und endlich |ver lancten, oder wüdläufig hinzugefügt. (S- über Ce« 
ori Gntfernung des Punties der Lürzeten Diftanz von |mente den Abfehnitt: „Iheerifhe Atrenomie.“ 


Berzeihniß der Helfern Doppelfierne nad) B. Struve und 9. Herfgel. 
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5) Die Eigenbeivegungen der 

Der Name Firterne Üt, wenn wir diefen Wetter« 
ern eine bejondere, ihnen eigentbümliche Yeivequng 
aufehreiben, ein uncigentlider, jebod find die Cigen: 
beivegungen erfi in neuefter Zeit von einem Heinen 
Theile terjelben eiwieien und befiimmt, fodaß wir 
faum von einem Zwongigftel der bisjept beobachteten 
Sterne Die Cigenbewezung genäbert, von den teeflor 
pifen Sternen aber nur von einigen wenigen Tannen, 

Die Ortsveränderung ii bei einigen Ciernen nicht 
gang unbeirädalih. Der Getle Stern Arltur {m Baotes| 
hat, feit Hiypard'& Zeiten feinen Ort gegen die bes 
madbarten Sterne um 2%, Vollmondbreiten geänber, 
unter den been Stemnen it nur einer, = Contauri 
(een wi aber fer Sorten ih fen), melder ein 
mac eiwas_gröfere, eigene Beweung Lat; von ten 
Kwäern Steinen it fie bei wenigen ned gräßer und 

















fligt_6i8 zu dem vierfachen Betrage, forah ein Eiern 





im Sciffe (2ısı Panpis) mach Maclear fh jährlich 
77.87, ein Stem im Smeianer (c Jndi) nah d’rreft 
fie 77.74 bewegen fol. Yon den 9222 hellern Stere 








nen, welde der brtifce Atronom Bradley im vorigen 
Jabıbundeıt beobachtet hat, haben faft 900 eine fläre 
tere Eigenbeivegumg,als 10” in 100 Jahren, 227 eine 
folhe von Aber 25” und 50 eine von über U. 

Diefe an und für fh geringen Gigenbeivegungen 
Tonnten mit blofem Muge jelbftveriändlich nicht twabr« 
genommen weıben, e& gehörten dazu mit Ferniöbren 
derfebene Mefinftrunente. Daher dadıte au vor Er: 
fndung des Yernrehrs niemand an eine Ableitung 
von Cigenbemequngen, und Halley war der er, ver 
im Jahre 1717 cine Cigenbewegung, bei Aldeharan, 
Sirius und Meltur vermulßete amd folde aus alten 
Beobachtungen berechnen wollte. Ban einer gröfern 
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Nenge von Sternen leitele barauf der Aftanom Lo: 
tias Daper die Cigenbeivegung nlicher Sicher, 
heit ab, befonber® aber it 68 ei daB Werbienft 
neuerer Ytconomen, ie an einer größern Anzahl von 
Sternen belimmt zu haben. 

Diejenigen Sterne, bei weldhen die Eigenbewegung 
nach Mäner’s und Argelanber'® Nehnungen jäbzlih 
über 1° beträgt, mögen bier einen Plap Anden. Die 
fton. genannten 2151 Puppis und « Inbi find fort: 








elaien, weil die Zahlen ned) erft der Beat 
gl, Jahlen ned) erft der Beiätigung 
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Die 20 Sterne 1. Größe haben in 


100 Jahren folr 
gende Cigenbervegung: EEE 





a2 1 Argüs 5 

a a Crucis 18 

“ a Yirginis s 

3 8 Centauri ° 
2 Orionis 5 © Bootis 226 
a Argis 5 & Contauri 367 
@ Canis majoris 135  Scorpii ® 
a Canis minoris 138. a Lyrae 3 
B Argüs 1 a Aquilae ss 
& Leonis » a Piscis austrini 40 


Im Durcfenitt beträgt für die Sterne 1. Gröbe 
Ne Eigenbemegung in 100 Zahn 00°, Hr die Giene 


Ifärifge Mrononie. 








2. Größe nabe 19”, für die 3. Oröhe 17", für die 
4, Oröße 14”, für die 5. Oräße 11”, für die 6. Größe 
9°, Aus diefen Zahlen gebt unter der Borausfepung, 
daß, die Sterne im Dürhfenitt aleice Penegung 
haben, hervor, dahı die fchmächern Sterne beträchtlich 
entfernter find als die bellern, wenn au bei weitem 
müßt in vem Mafe, wie aud ihren Helligteiten fols 
gen titde. 

Die abfofute Beivegung einiger diefer Gterne Laht 
fi mit Hülfe der im nädlten Nokhnitt vortonmmenven 
Warallaren berechnen und e& findet fidh die jähtlihe 
Bewegung von 





« Lyrao 44 Millionen geogr. Meilen. 
a Cenlavi 9 = on 
Top Ophiuchi 10 2 m» 
34 Groombridge 11» m = 
21185 Lolande MI nn = 
1830 Groombridge 58 = m = 


Dü die, Firterne eine, Gigenbeiwegung habe 
man die Frage aufgeworfen, eb nicdt auch die 
mit ihrem Gefolge von Planeten und Rometen an der 
allgemeinen WBeregung im Weltraume theilnimmt, 
Unter der Vorausjepumg, dafı die Sonne nadı einem 
feften Puntte_bingebt, müßten die Sterne, wobin diefe 
Bewegung fib ridtet, fih fheinbar unneinander 
entfernen, dielnigen aber, won welden fe Tommt, 
näber anemanderrücen. Herfdel fowol mie Argelander 
und Gtruve haben unabhängig voneinander aus der 
Eigenbewegung der Sterne die Nichtung, nach der 
unter Sonmenfoflen fi binbeme, bereit une fer 
nahe ein. und benfelben Punft amı Himmel gefunden, 
der im Sternbiloe bes Sercule® nabe bei dem Sterne X 
in etiwa 260° AR und + 30° Del. liegt, 

Wie fhnel ih unfer Sonnenfoftem jäbrlid oder 
an einem ‚Tage bewegt, it auch [dem unterfucht, 
aber die dafür angegebenen Zablen weisen fer bes 
ieächtic voneinander ab, denn während ein Atronom 
diefelbe nur zu 100000 Meilen täglich angibt, fmdet 
ein anderer ben acht» biß_ yehnfachen Betrag.“ Diele 
Größe zu betimmen, müffen wir daher der Zuunft 
überlaffen! 

Die Cigenbewegungen, welhe toir aufgeführt baben, 
(ind regeimöfige, gerablinige, mr bei einigen Haunts 
lernen enibedie man außer den regelmähigen Les 
wegungen auch eine unsegelmäbige, weldhe ih ictoc) 
in eine vegelmäfige und eine Yeniedifce jerlegen läht 
und yu ber Dermutbung Unlaı gab, dab tieie Sterne 
ogtihenwefe vopylt Jin tnnen, I weiten Ale 
jerac_ ber eine tern uns mit fibibar it. Bei 
Sirius wies Befll zuert die Griften; eines folden 
dunteln Vegleiters nad und beftinmte aus den verine 
dilchen Vewegungen des Sirius die Yabn des Ver 

leiters, Gegenwärtig, ft Sirius als Dorvelftern 

elannt, und wenn auch der Begleiter entlernter und 

dem Anfeein nach viel Heiner ift als mad Bes 
Nehnung ber buntfe Begleiter fen foltte, fo fceint 
ex doG die Umlaufsgeit mit dem bereihncten hunleln 
Begleiter gemeinfam gu Gaben. Die von Yumcıs 
geredinete Bahn it 


























Direst, 





2 Anro; 


1) Ueber die Entfermingen der Firflerne. = 

Die Firfterne find Sonnen, und da unfere Sonne‘ 
56000 Millionen mal heller ft, alB ‚ein Sirftern 
1. Größe, würbe fie, wenn man voraußekt, dafı be’ 
Weltraum vollommen vurdfihtig it und das Licht 
im Quadrat der Entfernung abnimmt, um nabe das 
240000fadhe ihrer jehigen Entfernung von der Cibe 
erigeradt werten müffn, Ramit Re uns ven ber 
SHeligfeit eines Sterne® 1. Ordfe erflene. Da die 
Gntfernung der Sonne von ums nahe 20 Millionen 
Meilen if, würde fie alfo, um als Sirftem 1. Größe 
u erfeinen, won uns 5 Billionen Meilen entfernt 
Hein mäfen, 

‚Dies Veifpiel zeigt, dab, wen wir die Firerne 
als unferer Sonne ähnliche Körper annehmen, felbit 
die pelften Sterne {con Billionen von Meilen entfernt 
find und die fchwädern, wenn wir ihr Ehmächer: 
erfbeinen nur der größern Entfernung zufhreiben, no 
gan beträchtlich) weiter von uns entfernt eben müflen. 

in man die Entferhung eines Oegenflandes nidt 
direct meffen Tann, gefchieht 5 dadurch, da man von 
zei Orten, deren Diltanz man Tennt, bie Mintel 
gwifcten den Orten und dem Öegenftanbe mit und 
donn_die Entfernung de Gegenflanves berednet, 
Die Diftanz der beiden Drte voneinander, bie Orund: 
linie over Bafıs genannt, darf, da Beobachtungsfebler 
bei der Meffung der Winfel unvermeitlid find, nicht 
zu Hein zu der Entfernung deö Gegenflandes fein und 
Gm engen wien bie Seobatungaicher, in, mans 
Bas u die Mehungen enifehenbt Diet ne ein 
gteicfeitig 

Um die Entfernung der Sirfterne zu beftimmen, wirb 
man daher wegen ber Ode berfelben nicht ven Dun: 
meijer ober Halbmeiler der Erbe ale Orundlinie an: 
nehmen Tonnen, fondern eine größere Bafıs fuchen 
möffen, Man wählt tayu tie Grebahn, indem man 
zu verfiedenen Jahreszeiten wie Richtungen nach den 
Sirfternen befimmt und daraus den Wintel, unter 
dem am Fürflern ber Nabius ber Crübahn erfheint, 
die jährliche Barallare des Hirfternd ermittelt, 

Dap fe Mefungen nur mit ben genaucften nr 
frumenten angeftelt werben Lönnen und Die Para 






























momie gehört, bebarf wol fauım ver Grwähnung, Alle 
Berfuce, wele bei dem Erwachen ber Arenomie nad) 
dem Mitelater Notbmann, Tyco, Hoote, Flamfteed, 
Bicard, Caffini, Römer u. a. anftellten, mieglüdten. 
Bradley wollte Die Parallaye beftimmen” und entdedte 
bei diefen Verfuhen zuerft die Aberration des Cihts 
und nadıber die Mutation (Schwanten der Grvade) 
Mit Siherheit And erft Parallagen in neuerer Zeit 
von Befel, 2. Struoe, Pelers u. a. beim 
Von folgenden Sternen hat man 1heils mit beim 
Heliometer, theild mit dem Nefractor die Parallapen 
ermittelt: a 
Von a Centauri ift die Parallape 0”.6, die mittlere 
Entfernung alfo 5 Bilionen Meilen. 
Bon 61 Cygni ift die Warallape 0°.51, die mittlere 
Gntfernung alfo 8 Billionen Meilen, 
Bon a Lyrac ift die Barallape 0”.10, Vie mittlere Ents 
fernung alfo 26 Bilionen Meile 
Von 1830 Groombridge ift die Parallage 0.27, vie 
mitere Gntfernung alfo 15 Bilionen Meilen, 
Bon 70 p Ophiuchi if tie Barallare 0*.17, die mitt 
Tere Entfernung alfo 24 Vilionen Meil 
Von 21185 Lalande ift die Barallape 0°.51, Die mitt 
Tere Entfernung alfo $ Dilionen Meilen, 
Bon 34 Groombridge ift tie Barallare 0.1, die mitt: 




















Tere Entfernung alfo 13 Billionen Meilen, 


mir. — Die fhäife A 








Peters hat in Pullowa verfuht, von einer ‘grähern 
Anzahl von Sternen durd andere Meihorsn als die, 
welche bei den eben genannten Paraflagenbeftimmungen 
in Anwendung gefommen find, die Entfernungen ju 
befinmen und daraus Mittelivertbe abgeleitet, melde 
im Duröfänitt j 
von Sternen 1. Gröfe die Rarallare 0*.21, alfo die 

Gnifernung 20 Bilionen Meilen; 
von Sternen 2. Größe die Parallage 07.12, alfo die 

Entfernung 95 Billionen Meilen; H 
von Sternen 3. Orbfe bie Barallape 07.08, alfo die 

Gntfernung 52 Bilionen Meilen; 
von Sternen 4. Grdfe die Parallape 07.05, alfe die 

Gntfernung 83 Billionen Meilen 
u. fe m. ergeben haben, dach find dies theifweife nur 
Nüberungemertbe, welde nod fehr der Beftäigung 
bedürfen. 


1) Die Durchmeffer und phyfide Defdoffeheit der 
Birferne. 

Da 08 bei fo großen Entfernungen fätwer möglich 
in, wie Durämeffer der Srferme zu befinmen, it 
begreiflih. Unfere Sonne, die jept mehr als einen 
halben Grad Durdmefler bat, würde, wenn fie 
240090 mal weiter wäre, nur den Durchmefler von 
Yıza" haben und dafı daber die von ven ältern Afrox 
nomen angegebenen Durdmeller (Repler gab bem 
Sirius 240°, Gaflendi demfelben Stern 10°, Henel 
1. 2.) febe unrictig find, ift nicht zu ber« 
wundern. "Gelbft bie von Herfhel angegebenen Durdh« 
mefler der Mega zu 0”.30, des Mrltur zu 0”.20 find, 
da mir fo Meine Durcmeffer felft mit unfern beiten 
Snftrumenten faum meffen fönnen, nur hppotbetifch. 
inen fehr finnreichen Werfud) wenigftens annähernd 
die Durchmeiter zu befimmen, bat Stampfer mit 
tünflih, bergefielten Sternen gemadit und auch ger 
funben, da wenn ein Stern 1. Ordfe fo bell und 
groß als unfere Sonne it, ex nur einen Durdmefler 
von Yız,” zu haben braudt. Wenn bie [hmähern 
Sterne nur wegen ihrer größern Entfernung [hmächer 
esfcheinen, wird ihr fceinbarer Durdinefler gar vers 
{hminbend Hein werben, fodah. gegenwärtig die Ber 





en Heiner Ordf gli 
ee en a ne Pk | mau fo Meiner Größen mod) ganz unmglid) er: 


int, 
Ueber die phyfiihe Befchaffenbeit der Tüflerne 
wühten wir gar nidts, wenn nicht die Spectralanalyfe 
wenigftens einige allgemeine Aufflüffe gegeben hätte. 

Schon Graunhofer hatte fetgetelt, dab die Spectra 
der Sirfteme im allgemeinen dem Spectrum ber Sonne 
bntich find. Non fiebt, wenn man das Gernrobr mi 

nem Cyjtem von Priömen verieht und auf 
Sterne richtet, continuirfihe, von dunteln Linien 
burcjogene Speetra, umd da ganz Ahnlihe Spectra 
mit venfelben dunlefn Linien durd das Berbrennen 
nnifcer Stoffe bargefelt werben Können, nimmt man 
an, dahin ben Ymofebären ober Pbotofphären ber 
(Firfterne diefelben Stoffe enthalten find. In den 
Epectren ber Sterne Mlbebaran und Betegeige erfannte 
der Engländer Hungins }. 2. die im Sonnenfpectrum 
jo betannte Deppelllie D und flieht Daraus, Daß in 
den Mtmofpbären biefer Sterne Natriumdampf ents 
halten it. Gbenfo hat man aus andern Pinien abgee 
Teitet, dab auf beiben Sternen Magnefium, Wismutk, 
Yntimon, Zelur und Ouedfilber fih vorindet, dab es 
in der Nmofphäre des Albcharan auch Waflerftoflgas 
gibt, welches bei Deteigenge fehlt. 

Seräi unterfßeivet nad) den berfchiedenartigen ber 
obachteten Speciten vier Haupttpen von Sternen, 
Das Cpeetrum ver weißen oder wenig bläuliden 











Steme, 3. 8. der Wege, des Sirius, Mair, Regulus, 
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Anronomie. — Die ffärffe Mronomie 


Hg, cn dr Stemen dep groen Bären, mit Hut 
rabme von a Ursae majoris, zeigen ein Spectrum, 
weißes fh dur vier Duntfe Linien. auszeichnet, die 
in dem Spectrum des glühenben irbifcien Waflerftofls 
aetemmen. Da diefe Linien in dem Sternipecirum 
ine große Breite haben, (licht man daraus, daß 
Nie abforbirenbe Schicht bes Waflefiofis febr did ft 
amd unter einem großen Drude ftebt, fonie vah vie 
Aenperatur, berfelben eine bebeutenbe ft, 

Der zweite Typus der Bigfterne zeigt ch im Spece 
irum unferer Sonhe, in Capella, Ballız, Yrtur, Mdee 
heran, Procgon u. f. 0., und man ift übereingelommen, 
tab Biefe Sterne gan) Abnliche foflihe Sufammen: 
fung und fenftige phahide Veichaffenbeit wie die 
Sonne haben müflen, 

Zu dem written Typus 











gehören die othen Gterne 
« Orionis, & Pegasi, Mira Celi, Anlares, = Herculis 
2.0 Die Abfon m find mehr Streifen 
3 Linien und die Rateiumlinie D eriheint beions 
des art ausgebreitet, mwährend bie, Wafierieflinien 
weniger worberrfchend al8 bei den beiben erften Tupen 
find. Die Cinien preden für das Borhandenfein von 
Rognefum, Natrium und Cifen. 

er vierte Topus der Epecira enblid jeigt drei 
ee, durch duntle Sifhenriume getrennte Sander, 
sen denen da3 glängenbfte im Ort legt, daS zweite 
sel (6mächere im Blau; das dritte, im Gelb, eritredt 
Ab bie zum Roih und gerfällt oft in mehrere Ab: 
belungen, Diefes Specrum if fehr verichieben von 
dem ver andern Tppen, gehört aud jäwachen Sternen 
en und hat die größte Mebnlicleit mit dem Kohlen: 
Ipetrum. 
„Zon den unterfuchten Sternen gehört eiiva bie 
Säfte dem erften Txpus, ein Drittel dem gmeiten 
{erut, die meiften der übrigbfeibenden dem dritten 
Zus an und nur jänddhere Steme jeigen ben 
Beten Typus. 


U. Die theorifche Altonomir. 
atom 
1. Eiteltung  Erkläcungen. 

Sobalb bie Bervegung einzelner Sterne erfannt, war 
@ febr natürlich, daß man die Art ber Bewegung, 
We Bahnen beftimmen wollte und fi beftrebte, die 
Senegung der Gimmelstörper in ein Spflem zu bringen. 
Zen Scheine entfpredend fepten wie Mehrzahl der 
alten Philofophen die Erde in den Mitelpuntt des 
Settlls und Lehen um vie Erde nad) der Ördfe der 
Umfoufegeit die Mandeliterne, zunächft den Mond, 
dann die Planeten Mercur, Benub, darauf vie Sonne, 
Nie Planeten Mars, Jupiter und Saturn reifen. 
‚Joe diefer Himmelstörper_ gab man eine befonbere 
entrifche Hoblfugel, eine Sphäre, und in eine äubere 
Sohäre Tamen alebann die Sirtemne. 

Obmol im Alterthum {don einige andere Anfihten, 
tefenders aus der Säule der Pothageräer, von 
Aritard) von Samos u. a. ausgefprohen wurden, 
kat dod das Weitfotem, welded die Erde unbemeglid) 
im Mittelpuntt fepte, und das ausführlib in dem 
ten aftrenomifcen Sehrbuche, ve „Mlmageft”, nicber: 
legt ift, eine biftorihe Bedeutung erlangt und, galt 

i gum’Schfuffe des Mittelalters als das allein rihtige- 

5 Tiofemäifce Welfotem, fo wurde es nad 
dem berühmten Verfaffer des „Alnagef, Wtolemäus, 
emannt, hatte ywölj durdfiätige, Tpbätiihe Augels 
alen, von melden die erften at fden genannt find, 
te neunte und gehnte hießen der erfle und jieite 
roftallpimmel und dienten yur Grllirung des Lore 
üidens der Nattgleihen (ev Pricejten), de cf 
































Die Heorißge Mronomi. 5 
Ivagegen, a8 prunum mobile, führte alle wen. ihm 
eingeffofenen reife tgl) um die Crde, während 
entlich die ywölfte, daS empyreum, als der Hufenthalt 
der feligen Geiter gedacht wurde. 

Gin anderes Weltfofiem, das ägoptifce genannt, 
befinmte, daf im Mittelpünft des Weltalls die Cxde 
fünde und um diefe der Mond, vie Sonne, Mars, 
Quer um Setum Ai benegen, auberun aber 

ercur und Benıs um bie Sonne ifre Bahnen ber 
färieen. 

Nitolaus Kopernicus, geb. 1473, gef. 1543, fand 
das Piolemäifbe Softem den Bewegungen der Giumeld« 
förper nicht entfpredenb, denn nach demfelben muhte 
man den Planeten, die theils von vehts na lnts 
und dann rehtläufig, theils von Iinfs nach rebte und 
wann rüdtsufig fc zu bemegen feinen, nad) eigen: 
tbümliche Bevegungen geben, melde dadurch gefchab, 
Rob man die Wankelfeme in den Cohären Heine 
Areie befireiben Lich, die man Cpiopefn nannte. 

Ale diefe verpidelten Bevegungen, daB ganze 
Eyfiem der Gpiegteln, bob, Kopernicus "vadurd auf, 
daß er die Erde in die Reihe ber Blaneten fepte und 
um Die Sonne erft Mercur, dan Venus, darauf die 
Eibe, Mars, Jupiter und Saturn fih bewegen lich, 
dem Wionde aber ald Trabanten der Erbe feine Bahn 
um die Erbe gab, Crllärte er daburd) auf eine bicft 
einfache Art die jüeinbar fo eigentbämtichen fcleifene 
fürmigen Wervegungen der Blaneten und die jhrlice 
Bercgung ber Conne, indem diefe mur Schein fei, 
ie Give id) vielmehr innerhalb eines Jahres um Rie 
Sonne brebte, fo gab er, um die zafdhıe Bemegung 
der Bigftenfpbäre mit allem andern in Webereinftimmung 
wu bringen, der Crbe mod) eine Umdrehung um ihre 

(hfe innerhalb eines Tags. 

Bern nun aud) Ropermicus {con febft fein Auferft 
einfaches Softem, um die nit gleichförmige Bewegung 
er Planeten zu erllären, dahin mobifiirte, daß cr die 
Sonne nicht im Centrum ver Banetenbahnen, fenbern 
lercenrifh Hinftete, fo vollendete Dad) ert der grofe 
Kepler diefes Syftem dur) bie Ertenntniß der wahren 
Babnen der Simmelstörper. Ropernicus ift aber dach 
mit vollem Hecht ber Neformator ber Mftronomie und 
auf feinem Softem berubt gegenwärtig daB ganze 
Gebäude der theorifen Mtconomie. 

Das Aepernicanihe Spflem fand anfangs viele 
Geinde, zumal man glaubte, dah e$ mit den Lehren 
der Bibel nit übereinfimmie, Selbft der berüßmte 
prattihe Aftronom Zuco de Brabe gehörte zu feinen 
Witerjadrern, und nac feinem Zode fand man ein anderes 
Beitigftem vor, welches nach ihm das Tphonifce beit. 
Dana) bewegten fh um die Sonne die Planeten 
Dereur, Venus, Mars, Jupiter und Saturn, während 
die Erbe feft im Weltraume angenommen wurde und 
um fie wuerft der Mond, dann die Sonne mit den 
fie umtreifenden Planeten ihren Lauf vollfübren felten. 

Auf Zaf. 11, Sig. 8 if der fcheinbare Sauf der 
Venus vom 1.’Jantar Bis Anfang Mai 1870 dar: 
gefellt und man erfennt von Januar ı Bis Jehnuar ı 
die reitläufige Bewegung; dem Lurzen fcheinbaren 
Sitte folg ie tädiiige Yang dB Mite 
Mrz, dann abermals ein kurzer Stlftend und darauf 
(wieder veitktufige Berveyung. 

Auf Sal. sl in Sig, 1 das Piefemäilhe Sofem 

it der Erbe im Mittelpuntt und den yoblf Sphären 
entbalten, in Sig. 2 erfheint das Tyconifce Softem, 
beftebend aus fünf Areifen um die Sonne und zwei 
Reifen um die Crte. 

Taf. a enthält in Fig. 1.008 Ropernicanifcie Sonnen« 
often, im Centrum die Sonne, in eivtifben Bahnen 
die Planeten Dercur, Venus, Erde, Mars, dann ein 





























2 Aronomie. — 
fhattirter Ring, welher die Bahnen fänmtlicer neu 
entredter Heiner Mlancten peifcen Mars und Jupiter 
einfhlicht, Darauf folgen die Bahnen des Jupiter und 
Saturn, welche Banclen fümmtfic den Ulten belannt 
waren. Uranus und Neptun, cift in den Lepten 
90 Jahren entvedt, haben nicht Plap, finven Lönnen, 
weil alsbann in dem chen fehr Heinen Mafltabe, 
Yı, Billionfe, die Zafel gerade breimal fo groß hätte 
fein möflen, Wuf die Bahn der perietiidten Someten, 
melde in diefem Epftem vereidnet ind, werben wir 
fräter gurüdfonmen, 

Der Ibeorifchen Üfrenomie in ihrer jebigen Beta 
Hiegen die von fepler entbedten Hegeln zu runde, 
welche fi aus dem Princip der Anziebungetraft ent» 
teideln faffen. Diefe Keplerichen Negeln find: 

1) Jeder Planet befhreibt eine Bahn, die] 
{n der Mathematit ein Kegelfcnitt ge: 
mannt wird und in einem der drenn« 
puntte diefer Negelicnitte fteht die 
Sonne. 

9) Die Zlähen, welde von dem Radiuse 
vector (Entfernung der Himmelstörper 
von der Sonne) in der Babn bejhricben 
werden, find den Zeiten proportional, 
in melden fie burblaufen werden. 

3) 65 verbalten fi bei den verjchicbenen 
Blaneten unfers Sonnenfoftems bie 
Quadrate der Umlaufszeiten wie die 
Kuben der mittlern Entfernungen. 


Die beiden erften Keplerichen Negeln wurden (er 











entvedte die zweite zuerf) im Jabre 1609 in dergege 


Schrift „Astronomia nova, sive physica cocleslis 
Yradita commenlariis de molibus siellae Martis, ex 
Observationibus Tychonis Brahe. 1609 Heideibergae” 
aufgeftelt. _Die tritte Regel fand Sepler 1618, und 
gwar fon am 8. März, dodı wies er fie nad Veric: 
tigung eines Redinungsfehlers erft am 15. Mai 1618 nad 

Die Bahnen, melde die Planeten um die Sonne 
befchreiben, find Gllipfen mit meins geringer Ercen: 
tictät, während vie Nomelen entweber Cllipfen mit 
giemlidh bebeutenber Gpeentricität oder Parabeln (mit 
der Ercentrcität 1) oder Snperbefn (mit Grcentrictäten 
über 1) befchreiben; die Yabnen der Gtemnfcnuppen: 
fhmärme find entieber Gilipfen (menn vie Schmärne 
nach beftinwmten Berioben wiebertommen), Parabeln 
ober Hoperbeln. Die Art und Meife, wie aus den 
DVeobastungen pie Yabnen beredmet werben, it eine 
siemlich complicrte, für Die Aomelen bat ber Aronom 

Ibers zu Ente des vorigen Jahrhunderts eine fchr 
bequeme und leichte Metbode gefunden, melde jeht 
och angewandt wird. Gauf bat, a5 die Beftimmung 
der lanetenbahnen betift, in feinem berühinten Werte: 
„Thcoria motus corporum coelesium eie.", dasjenige 
erfahren angegeben, welches nicht allein durd feine 
Methode und Cinfabeit, fondern auch durd Kürze 
fie) auszeichnet. Cxft in meuerer Zeit, feilten die 
Babl ber laneien ungemein gtof; geworben, hat man 
fi) bemüht, die Methode nod yu vereinfaßen und gu. 
füzgen, umd ft dies auch tbeilweife gelungen. 

Die Darficlung einer Yabı gefdicht Bund ver 
feiedene Gröben, welde man Glemente nennt. Die 
fbeorifie Aftronomie lehrt, ba in unferm Sonnen: 
fotem zur Beftinmung der Cllipfe und Hnperbel, abr 
gefehen von ber Mafle des Himmelslörpers, tie bei 
den Heinen Planeten und den Someten verahläfit 
wird, fechö Elemente gehören, während für Die Yarabel 
deren fünf, genfgen. 

Zur Veftimmung der Bahn felbft gehören bei der 
Glpfe und Hpperbel zwei Elemente. Die Längfte Linie 














Die Meike Mronomie. 





in der Gllipfe, tele durch deren Mittelpunft gegogen 
werben tan, beißt die grofe Mäfe, die (ürgefte und 
aub durd) den Mitelpunft gehende Linie die I 
Ale. Durh die grobe und eine Ahle, alle 
duch zwei Elemente, ift die Clipfe beftimmt. Die 
Lehre Don den Segelfchnitten zeigt aber, Dah, 
man die beiden Yhfen fennt, auch die Epeent 
ie Entfernung des Brennpunttes vom ittelsuntt 
auögebrüdt in der Ginheit der halben großen Nie, 
feiht gefunden werden Iann, und daber it Die Gllipje 
auch fofort belimmt, wenn ftat. einer der Ahfen (ge+ 
wöhnlich fatt der Hleinen Acfe) die Ercentricität 
gegeben it. 

Da die Sonne in einem Drennpunft der Gllipfe 
ftebt, fo findet fih, dah der Planet der Sonne am 
nääflen, wenn er in einem Enbpunlt der großen Nie 
gualan Cm Perbe), am, etfemthen iR, der 
Wianet an dem andern Cndpunfte ber groben, hie 
(im hel). Bei der Parabel und der Hnperbel ft 
(ie Halbe große Me unendlich) grob, es fällt biefes 
Clement fort und man gibt bi ber Parabel geiöhnich 
die Entfernung im Perihel an; bei der Hyperbel ift 
Inod die Größe der Epcentrictät nöthig. 

Wenn bie Epcentictät 0 if, fallen die Brennpuntte 
mit dem Mitelpuntt gufammen, es entftebt ver Areis; 
Men De rent if, (mir, mi fon gen, 
aus der Clipfe die Parabel. . 

Den Bintel, defen Sinus gleid der Creentricität 
{ft_nennt man au) den Crcenfrctätsmintel. 

"Die Bahnen, weite die Blanelen und Kometen be; 
reiben, find meiflens gegen unfere Grubahn oder 


















;em die Gbene, weldhe durd die Grobahn gelegt 
wird, die Glliptit, geneigt und bie Durdfenittspuntte 
ver SBlonetens und Stonictenbabnen mit diefer Cbene 
beißen bie Gnotenpunfte, Derjenige Knoten, durdı 
welchen ber Simmelsldrper” geht, tvenn er von füblicher 
Breite gu nörblider übergeht, beißt der auffleigenbe, 
er andere der niederfteigende Anoten, Die An: 
gabe der Cänge des auffteigenden Rnotens, 
3. B mie wide Orgbe Kicfer nam getingepumte an 

1 it, und vie Neigung ber beiden Bahnen zur 
einander find wieder wei Elemente, k 

Gibt man nun noc) an, welche Länge ber Himmelts 
Horgen Sat, wenn er im Werihel fe, aufereem die 
Jeit ober die Evode des Durdgangs durd 
das Berihel, fo bat man für die Clipfe und Opperbel 
im ganyen {eds Glemente, für die Barabel nur fünf 
Giemente, für den Kreiß, ba bei felbigem tein Peribel 
vorhanden Üft, nur vier Glemente, ei ben gräbern 
Planeten ft nod) als febentes Element die Angabe 
der Naife des Körpers nöthi 

Die Aufgabe der theorifcen Aftronemie beftcht nun 
darin, aus Beobachtungen bie Ban ober vie Slemente 
der Bahn zu ermitteln. Bei den fe Planetene 
elementen bedarf man dazu fechs einzelner Beobache 
tungen, welche in drei Längen und drei Breiten, oder 
vier Längen und zwei Breiten u. j. v, betehen Lnnen, 
bei paraboliichen ahnen genügen fünf, bei feißr 
förmigen Babren fegar nur vier Daten, 

Wenn man vie Clemente der Babn Tennt, ift € 
ihr füner, ven Lauf des Himmelstarpers" zu bes 
reden. Man ermitelt ihm zuerfl, indem man-fih in 
den Mittelpuntt ber Sonne venft, d. b. man beftimmt 
die belincentrifchen Derter, dann verfept man fih 

elpunlt der Erde und beflimmt die geo» 
en Dezter. Die Uingabe der Derter in regel» 
möfigen Jntervallen (etwa von Zag zu Tag) beißt 
eine Ephemeride, RR 

Die Umlaufszeit, eines Himmelstöners if ie 
ei, welche er gebraudit, um feine gange Bahr einmal 























Afronomir. — Die ıNeorifde Mronomie, 


zu durcfaufen, und fie läptfih, fobalb man die halbe 
große Ychfe oder die mittlere Entfernung Tennt, nad 
der dritten Aepferfihen Degel leiht berednen. Die 
mittlere tägliche Bewegung eines Himmelsiörpers 
egibt fi, Wenn man den Umfreis oder 960° Durch 
die Unfaufszet, in Tagen ausgeorüdt, heit, 
Wir haben aber gehen, dah fi der Nulpuntt 
unferer Sählung, am Simmel fortmährene Ändert. Da 
Guch die Umlaufsgeit als die Seit, melde ver: 
fie, zmifchen einer Stellung des Oöject3 am Himmel 
and deifen Wieberlehr in Lefelbe ertlären tan, fo 
anterfeibet man, je nachdem Diefe Stellungen fih auf 
tie Fipfterne, auf den Nullgunft unferer Theilung, auf 
die Stellung gur Erbe und Sonne bejiehen, verfüicbene 


fe Umlaufsgeit üft die Zeit, welde 
verliefst yoifchen zwei gleihen Stellungen des Planeten 
in Bejug auf die Yüflern 

Die tropifche Umlaufszeit if die Zeit, welde 
der Monet gebraucht, um wieder zu demfelben Punlte 
in Begug auf den Racıtgleihenpunlt zu tommen, d.h. 
denfelben Grad der Länge einzunehmen, welden er 
gehabt bat. bi 

Die junodifpe Umfaufsgeit it ber, Zmifcen 
geum yifen mei gteihen Stelungen des Bioncten 
in Bezug auf Cibe und Gomme, j. B. die Zeit von 
einer Oppoftion ober Conjunction jur andern. Unter 
Conjunction verficht man die Stellung, wenn die 
Sonne und der Planet von der Erbe aus gefehen die: 
fee Länge haben, unter Dypofition die Stellung, 
wenn vie Länge der Conne und de Planeten genau 
m 180° voneinander verfchieben, find. 

Der Bintel, welder an der Sonne entftcht, wenn! 
man einen Nabiusveclor vom Planeten nad) der Sonne 
giebt und einen ankern Rabiusvecter von der Sonne 
madı dem Puntte des Perihels, heift die wahre 
Anomalie. 

Dentt man fh einen Himmeldförper, der mil em 
betradteten Planeten viefelbe Umlaufsgeit bat, deflen 
Bahn aber ein Sreiß und defien Bewegung daher eine 
ganz gleihförmige ft, fo beiht der Wintel, welcher 
yeilen der frübern Beribelrihtung und der Richtung 
don der Sonne nad viefem imaginären Blaneten ge: 
Kibet wird, die mittlere Unomalie, Die Difereny, 
melde bei einer Bahn zwifden der wahren und mitt: 
fern. Mnomalie erifrt, beißt die Mittelpunttsr 
gleihung. 

Gnolidh untericheibet man noc) eine Unomalie, welde 
entteb, wenn man fih um den Mittelvunlt der Cllife 

































man kei ber Gilipfe zu. einer befliminten Cpode die 
in gebörige mittlere Mnomalie eingeführt, 
ie Yänge des Peribeld unter der Angabe der 
Glerente it, wenn die Planetenbahn eine Neigung 
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gegen die Ciliptit. bat, die Summe zweier, Bögen, 
nämlich Bas Bogenfiüd von dem Rullpuntt der Theilung 
6i8 zum Knotenpunfte, die Länge de& Anstens, und 
das Vopenftäd vom Anoten bi zum Peribel. 

Das Bogenfiüd vom Austenpunft iS zum Drt des 
Bone Ast die Ränge In der Bahn, aus 
Mrqument der Breite, und dazu die Länge des 
AnotenS adbit, gibt Die fogenannte mittlere Länge 
des Blaneten. 

Stalt der halben grafen Ahfe ober deren Logaritbe 
mus allein gibt man gewöhnlich mod) die mittlere 
tägliche Bewegung an und erlangt daburd) und in 
Werbinoung mit den eben enpähnten Daten mebr als 
fe oder fünf Glemente. C3 find dies eigentlid) 
überfüffge, von ven notbiwenbigen abhängige Elemente; 
ie dienen zur Controle und zur befem Ueberfiht. 
Auf unferer Taf 11 it Die Fig. 5 eine Berfinns 
i&ung der zweiten Steplericen Negel; die (cattirten 
läcen find eiptifhe Secoren van gleiher Oröhe, 
die alfo in gleichen Zeiten befchrieben werden. Der 
Secor ASB ift gleid) dem Cector USG, gleid dem 
Sector CSD, glei dm Srctr RS, und man ten 

ie ungleiche Dewegung in der Bahn, indem in benz 
felben Zeiten die Bogen AB, CD, ER, GH bejchrieben 
werben. 

In Big. 6 derfelben Tafel ift eine Darfteltung der 
miltlern und wahren Anomalie; der Mintel ASP ft 
die wahre Ynomalie, weldhe in Verfelben Zeit von dem 
Boncten befärieben, für welche man fi die mittlere 
Anomalie ASP” zurüdgelegt, venlt, ebenfo entfpridt 
tie mittlere Anemalie SQ’, ber wahren Anemalie 
ASQ, und ben Halblreis A’SS” benft man fih in ders 
felben Seit duralaufen, als vie Halbellife ASB, 

Ctelt die Linie SVF bie Nictung nach dem Yrübe 
Kingsanfangspunlt, dem Rullsunft unferer Tbeilung am 
Hinmel dar, fo it der Mintel VSA die Länge des 
Weripels, der Wintel VSP die mittlere Länge des 
Planeten. 

Auf Tof, 4 find bei den Planeten: und ometen: 
bahnen die Peribelien durch Bunte mit dem Yucftaben 
5, die auffteigenben Anoten durch die Zeihen $2, die 
iederftigenden Anoten durd) 3 angegeben. 














2. Das Sonnenfpfen. 


Bu unferm Sonnenfoftem gehören die Sonne, der 
man das Zeiden © gegeben hat, die Planeten 
Mercur mit dem Zeihen 8, Venus 9, Erde d, 
Mars &, vie Heinen Planeten poihen Mars 
und Jupiter, deren gegenwärtig (November 1871) 
117 Belannt finb, welhen allgemein jept die 
9,9 5,0) guten maten, Jupiter % 

aturn D, Uranus 5, Neptun £; ferner die 
Monde oder Trabanten, die Kometen und bie 
Deteoriten over Sternf&nuppenfhwärme, und 
das Mifienswertbe über diefe Himmelstörper werben 
wir in mögliäfter Rürge angeben. 


a) Die Sonne 


Üt ber Gentraltörper unfers Plonelenfoftems und der 
und am nädhften ftehende Sigtern. Cie it die Epen: 
derin des Zagesticts und der Wärme, und ihre Helligr 
teit üt fo grob, Dafı eima 620000 Bollmende und 
50000 Millionen Sirfterne von ver 1. Ordhe, von der 
Selligeit ber Gapella, dazu gehören, um daflelbe Licht 
du verbreiten, 

Die mittlere Entfernung der Sonne von der 
Gode it die Ginbeit in unferm oftem und zugleich 
die halbe große Aıfe der Cllipfe, welche unfere Erbe 











um die Sonne bejgreibt. Der Winlel, unter dem von 
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der Sonne aus ber Halbmeffer der Erbe erfheint, beißt 
ie, Gonnenparallape und if nad den neuelten Untere 
fuchungen 87.848. _Die mittlere Entfernung von uns 
it 20,086000 geographifcte Meilen, deren 5400 auf 
den Umfang der Erde am Yeuator geben. Das Lidt 
gebraudit, um iefen Weg zu durhlaufen, nad) Struve 
8 Minuten 17.88 Secunden, 

Der fheinbare Durhmefjer der Sonne in der 
müttlern Entfernung ift 35° 4”.2, doch fteigt felbiger 
in der Grönäbe (am 1. ober 2. Januar) auf 32 36°.5 
und nimmt, ab,in der Cröferne (am 1. oder 2. Suli) 
&i8 auf 317 31”.9. Der wahre Durdmefer der Some 
it 187000 geograpbifde Meilen, 109 mal größer ala 
der der Gebe, Die Dberflädhe daher 11900 mal größer 
lß unfere Grboberfläche, ber örperlihe Snhalt 1,280000 
mal größer alß der unferer Cie. 

Die Sonnenmaffe it nad Hanfen 919455 mal 
fo grob alß die ber, Erbe, die mittlere Dichtigleit dar 
gegen mu, der mitten Digit ber Ge um 
das 1.4fadhe ber Dictigteit des Waffe. 

Die Schwerkraft auf der Dberfläde ver Eonne 
ift.97 mal fo groh als bei und, fobah ein Körper, der 
auf ber Erbe ein Pfund fer it, auf ber Come 
27 Pfund wiegen wird. In der erten Secunbe ft ein 
Körper auf ber Sonnenoberläche durch einen Weg von 
133 Meter, während auf der Grde der Yallraum in 
derfelben Zeit nur 4.9 Meter it. Ba 

Auf der Sonne erblidt man zumeifen fhon mit 
blofem Auge buntle Zlede, die im Sernrohr mit 
einem Halbfhatten (Penumbra) umgeben find, und 
durd) deren Beobachtung man gefunden bat, vap fi 
die Sonne in 25 Lagen 7 Siumden um ihre Mhfe 
dreht. Doch haben die meiften lede felbit noch eine 
eigene Bewegung, un «8 jeigt eh, dab, wenn man 
die Rotation aus Sleden ableitet, die nördlich oder 
{üblich vom Sennenäguator ftehen, für die Notation 
die na andere u sur order Bahr, 
Tommt. Aus den Perbadtungen der Hlede bat man 
and genden, dab ber, Sommenkauae: gegen bie 
Gott um 7°’30’ geneigt it und der Durchfehnittr 
yunft ober ber aufftigenbe Anoten in 78° Tiegt. Die 
Slede haben oft beträdtlice Pimenfionen und bis 
AU 10000 Meilen und mehr im, Durdmefler. Sie 
erfieinen nördlich und fübfic vom Ncauator der Sonne, 
gen ‚abe fen Aber ene Keimmie one, di Nie 

;önigejone genannt wird und fidh IS zu 40° nörblidh 
und jüplich vom Aequator erftredt, hinaus, 

Außer gröhern Sleden bat die Sonne, in ftarten 
Qeruübren her, cin große enge lb ner 

fede oder Poren, zwifhen welchen fih Sihtadern 
bindurdjieben. !n einzelnen Stellen find beirädtlige 
Sichtanhäufungen, bie Sonnenfadeln genannt werden. 

Nicht zu allen Zeiten find gleichviel Sonnenflede 
vorbanben; e& gibt Jahre, wo deren febr wenige find, 
andere, in denen ungemein viel fih jeigen, und man 
bat gefunden, dafı von einem (ledennarimum. oder 
Nledenminimum yum andern 11%, Yabre verflchen. 
Die Iepten Pledenmagima fielen in die Jahre 1848, 
1859, 1870, die Minima in die Jahre 1856, 1808. 

Bei totalen Sonnenfnflernifen bat man zuerfi an 
den Rändern der Sonne rotbe Gervorragungen, Pros 
tuberangen, wahrgenommen, die fi) mehrere Mir 
muten über den Gonmentamd erftreden und bis ju 
20000 Meilen unb mebr Göe baben. Gegenwärtig 
ift es möglich, mit Svectralapparaten dieje Protuberangen 
bei unbeiötftem Himmel zu jever Tageseit zu feben. 
Yufertem genahrt man bei ttalen Sonnenfinfterniffen 
einen belleudhtenden Kihtkreis um die Sonne, welcher 
Sie Arone Coraı) ent mi. 

Weber vie phyfiihe Beihaffenbeit der Sonne 











— Die roriße Aromen 





erifisen zwei Spptbefen, die eine von Milfen und 
Serie, nad Weider die Eonne [elf ein bunter 
Aörper ft, ber mit mebrern Amofobären, unter ihnen 
eine belleuchtende, Photofphäre ee umgeben ift, 
und die Eomnenflede werden nad) diefer Sppolfefe al$ 
Söger in der Photofphäre erllärt, durd_ welde man 
den Luntefn Kern der Sonne fiebt, die Sonnenfadeln 
werben als Lichtanhäufungen erlärt uf. m. 

Nach der andern Hupoibeie it die Sonne nod im 
feuiglüffgen uftende, ebenfalls mit mehrern Ama» 
fobären umgeben, in welder eine menge gasfbrmige 
Subftangen fih befinden, die gemiffe Sonnenitrahlen 
abforbiren und uns in dem Spectrum der Sonne als 
hunfle Linien erfheinen. Die, Sede find danach) 
Säladen, weldie auf der feurigfläfigen Oberfläche 
‚hnimmen, über ih eine Temperaturerniebrigung ein« 
raten „fffen und vaburd) die die Blede umgebende 
Benumbra gem Die Protuberangen werden als 
geferige Geile, Ströme, angenummen, ie äh 
ünfern Moiten auf der Gröe Iorimährend ihre Sorm 
und Größe ändern. 

Benn man mächtige Gruptionen und Stürme auf 
der Sonnenoberflädhe annimmt, Lafien fih alle bizjegt 
wahrgenommenen Erfbeinungen mit der leptern Hypos 
tbefe auf eine einfachere Art erflären, als mit Hilfe 
der erftern Wilfon-gerfäelfchen. 

Taf. 7, Sig. 1 ftellt die totale Sonnenfinfterni vom 
Jahre 1860 am 18. Juli bar; die hellen Heror- 
Tagungen am Rande find die Protuberangen und der, 
die, fhmarze Siebe umgebende Cihitreis vie Arone. 

Fig, 2 auf derfelben Tafel ftellt die eigentpümliche 
Form der Gonnenflede dar, wie fie in dem großen 
Fernrohr der Teipsiger Sternwarte am 19. September 
1867 gefehen und gezeichnet wurden. 

dp Die Planeten 
1) Mercur 

ift der nächte, und fiher befannte, die Sonne ums 
treifende Planet. Obiwol man nod) einen oder mehrere 
der Sonne nähere Planeten vermuthet, und einige auch 
glauben, daß ein folder gm worden ift, fannı doch 
nad reiflicher Prüfung aller Umftände die Beobachtung 
eines olcen Maneten bodftens al& wahrideinic) ber 
jeiänet werben. 

Die mittlere Entfernung von der Sonne ift 7.8 Mile 
lionen Meilen, vie eine, da die Gpeentrieität ber 
Bahn nahe '/,, 6.2 Millionen, die größte 9.3 Diillionen 
Neilen. Sein wopiiher Umlauf beträgt 87 2. 28 St. 
14 M. 32 ©., fein fpnotifcer 115 3. 21 &t. Die 
Entfernung won der Erbe fehwanlt zmifden 10.4 Mil. 
amd 20.7 Sl. Meilen, der (6einbare Qurdmefler 
iin 19°.0 und 4.8, der wahre Durdmeller it 
650 Meilen. 

Seine Maffe it nab, Ende Yayıma ber Sonnen 
Imafie und ie Dictigteit 1.4 im Mergleich zur Cnee, 
Ein Körper, der auf der Erde 1 Pfund miegt, ift auf 
dem Mercur 0.52 Pfund jhmwer. 

Da er im Mittel der Sonne 2'/, mal näher als 
unfere Groe, o belemmt er ern fedjsmal fo wel Sit 
und Marne. Seiner Nibe zur Sonne wegen fehen 
wir ihn aud, immer in geringer Entfernung derfelben, 
‚ba mach der Sonne untergebenb, bald vor ihr aufı 
gehend. Seine größte Entfernung von der Sonne, bie 
Ardbte Glongeiign, Tan Bi auf 28° feigen. &£ er 
feint dem blofen Nuge zur Seit der größten Clone 
gation etwa als Stemm 2. Gräfe. 

Da er ein innerer Planet ift, d. b. feine Bahn 
innerhalb der Erdbahn liegt, jo erlennt man im erme 











vohr Phafen, wie unfer Ercmond fie zeigt; er erideint 
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ın8 bald gang, bald halb, bald als Sichel beleuchte.|9.5 &., die Iropifche oder die Länge des Sonnenjahra 


Die Mpafen find nicht farf begrenjt, und man hat 
daraus auf die Griftenz von Bergen und einer Atnor 
fpbäge geichlofien und die Rotation um feine Ahfe zu 
2 St. 5 M. befimmt. 

Zu gewiffen Zeiten fehen wir ihn vor der Sonnen: 
fteibe vorübergeben, und foldse Mercundurdgänge finden 
in Bifem Jahrhundert fatt am 6. Mai 1678, am 
&. November 1881, am 10. Mai 1891, am 10. Ro: 
vember 18%. 


2) Venus, 

Die mittlere Entfernung ber Venus von der Somne 
ih 14.5 Milionen Meilen, und da vie Crentricität 
ter Bahn nur Y, if, Tann fie fih der Sonne bis 
auf 14.4 Mil, Mälen nähern und bis auf 14.6 Mil. 
Weiten entfernen. 

Die opifche Umfaufsjeit Üt 224 Z. 10 ©t. 41 M. 
26 ©., die jomodiiße 13. 218 T. 16 St, fobah der 
Wanet in adt Jabren fat fünf Fpneeifde Umlaufe 
macht und alle act Jahre faft zu derfelben Jahreszeit 
an derfeiben Stelle des Himmels erfeheit. 

Die Entfernung der Venus von der Groe fhmanft 
goifgen 5.3 Mil, und 35 Mil. Meilen, ver (dein: 
bare Durchmefler wilden 65.2 und 9".5, der wahre 
Dureimeier it 1640 Meilen. Die Maffe it Yazıı, 
der Sonmenmaffe und die Dichtigleit 0.89 im Berglei) 
jur Erbe. Ein Mund auf der Erbe miegt auf der 

3 0.85 Bund. 

Die Venus ift der Sonne 1.4 mal näher al® der] 
Ge, fie erbält daber elma 1.9 mal foviel Lid und 
Barme. Wegen ihrer Nähe jur Sonne ericheint fie 
uns bald al Morgenftern, bald als Abenpftern, und 
ibre größte Elongation überfteigt nicht 48°. Am beiten 
(im größten Glane) erfheint fie uns 39 Lage vor 
und mach ihrer untern Conjuncion mit der Sonne. 

AUS innerer Planet zeigt auch Venus wie Mercur 
ale Pbafen von der fümalen Sichel bis zur vollen 
Seeutung, Je ale eigen Line Share Gueyen 
and man fieht auf ihr Slede, aus welhen man auf 
eine Mmofphäre gefhloffen Bat und wodurd man vie 
etation um die Abe auf 23 St. 31 M. 22 ©. anı 
Sit, dod) ft diefe Sabl noch fehr unficher. 

Bie der Mereur geht aud) Die Benus zu befimmten! 
Seiten vor der Sonnenfcheibe vorüber und dieje Lenude 
durcgänge fin für bie Ermittelung ver Sonnenparallare 
er. der Gntfernung_ber Sonne von ver Crbe von 
grober Wictigteit. Solde Vorübergänge finden aber 
richt jehe oft tat, in der näcften Zelt am 8. December 
1874, am 6. December 1882, und dann ft wicber 
am 7. Juni 2004, am 5. Juni 2012, am 10. December 
2117, am 8. December 2125; die Perioden find daher 


# 121)/,, 8, 105'/, Jabı 
2 die Beleuchtungsphafen 


Bea a Tao m di 
des Mercur und der Venus in ihren fdeinbaren 
eiehen. don der Erde, dargeftelt, Comel 





Sröhen, 
Baur ale die Benus find ganz beleuchtet zur Zeit 
der obern Conjunction, zur Zeit der untern Conjunction 
gut nißt, denn den dunleln, fÖwarz gejeiäneten Zeit 
der Kugeln ieht man für gewöhnlich nit. 


3) Erde. 

Ihre mittfere Entfernung von der Sonne it nad) 
den _neueften Beftimmungen 11650 mal größer als 
ühr Durdmeffer oder 20,080000 geographifcie Meilen 
die Sonnenparallape wird zu 87.848 angenommen, 
Die Ereentrictät der Crdbahn if Y,, und daher ihre 
Meinfte Entfernung von ber Sonne 19,704000 Di 
ihre größte 20,972000 Meilen. 

Die fiberifde Umlaufsgeit it 305 7. 6 ©, 9 M. 








305 8. 561. 48. 46.1.6. Der Zeitraum, melden 
die Erbe gebraudt, um fid) einmal um ihre Adıfe zu 
Drehen, Helft ein Sterntag, weißes Intel fh D6 
auf gan Heine pertovifde Schwantungen immer. gleich 
lei, mührend der mahre Sonnentag ober bie Seit 
von einem Durdhgange der Sonne dur, den Meridian 
BIS yum andern ivegen der ungleicförmigen Bewegung 
der Erbe und weil bie Bermegung in der Gliptil und 
nidht in der Ebene des Yequators gefdieht, ungleih 
ift. Der mittlere Sonnentag ift die Zeit, welde bei 
ganz gleihförmiger Bewegung ber Grde unı die Sonne 
Anderen ve Mrqueoreyuifien ywei Culminatienen 
der Sonne vurch ven Meridien verlieben würde, und 
8 find 365.25636 folder mittlern Sonnentage gleich 
366.25638 Sterntage, oda die Dauer eines Eiern 
ings 23. &t. 56 M: 4.091 ©. mad mileer Seit iR. 
jur Beit des Srühlingsanfangs, wenn die Grde im 
Aeguator fteht, it die Elernpeit der mahren Zeit leid, 
zu allen andern Seiten bes Jahres it ie von der 
wahren Seit verjchieven, und Die Differeng mädift täg« 
ii) um nahe 4 Minuten und ift zur Herbftnachts 
gleiche 12 Stunden. ö 

Die Sauer dee wahren Eomentags fämantt yuifhen 
23 ©t. 59 M. 39 ©. und 24 St. OM. 30 ©. 

Die Differenz gmifien der miltlern und ber wahren 
Sonnengett beikt'pie Beitgleiäung. 

Die mittlere Zeit und wahre Sonnengeit fallen im 
Jahre viermal qufammen, und jwar am 14, oder 
15. April, am 14. ober 15. Juni, am 31. Auguft 
@Bet 1. September und am 23. ober 24. December. 
Der größte pofitive Werth der Beitgleihung augen 
Mitte Februar ift 14'/, Minuten, der größte negative 
Werth Anfang November 10), Minuten. 

Der Mequator ber Gebe if,gegen Die Glpil (Gros 
babn) gegenmärtig 29° 27° 22” geneigt, welche Ordfe, 
fogenannte Schiee der GHtpt, ch jet jheid. um 
07.476 vermindert, fpäter aber wieder zunimmt, in 
der It, dab Die Neigung des Mequators zwifden 21° 
und 27° famantt, E Ke 

Bis auf ganz Meine Schwantungen bleibt die Erd: 
adıfe im Saufe Ded Jahres Immer parallel, und bei der 
Beoegung der Grre um die Sonne {heint wegen der 
Sei der Elliptit die Sonne über den Horizont eines 
‚Ortes höher zu fie ben oder tiefer x finten. €8 ent 
fiehen dataud die Ungleichheit des Zags und der Rat 
fomie die Jahreszeiten, Srühling, Sommer, Herbft und 
Winter. Der altronomifde Frühling fängt für vie 
nörbliche Erbhälfte an, wenn die Sonne in den Widder 
krüt, am 20. März, und dauert 92 T. 22 ©t. Der 
rei, kpl, Tem Ye Gene 90° Bänge bat un 
in das Zeichen des Krebfes tritt, am 22. Juni, und 
dauert 93 X. 14 ©t. Der Mnfang des Herbftes erfolgt, 
wenn die Sonne wieder im Nequator ftebt, am 23. Seps 
tember, Dauer diejer Jahreszeit ift 89 T. 17 St. 
‚Der Winter beginnt, wenn die Sonne 270° Länge hat, 
Gm 22. December, and dauert 89 21 ©. 

Für die füblihe Grohälfte treten die Jahreszeiten 
umgelebrt ein. Auf der nördlichen Hälfte ft daher 
der Seibfing und Sommer 7 2. 18 ©. Länger als 
Herbit_ und Winter; auf der fühlihen Hälfte ebenfo 
viele Tage und Stunden Kürzer. 

‚Die Mafle der One ift nad Hanfen „die 
lere Dichtigteit ift nad Baily und Reid 5.6, nad 
Mir 6.6 mal größer gefunten als die des Waflers 
viermal größer als die der Sonne. 

"Die Gehalt der Cide it die einer akgenfateten 
Kugel, eine® Umprehungeellipfoids, veffen Heine Ahfe 
die Uimbrehunggachfe it. Die Mbnlattung beträgt nach 
































Biel Yayıaıao, der Wahre Dungmeller der Grpe ift 
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am Mequator 1718.8, der Umfang 5400 geograpbifde 
Meilen, bie Entfernung von Pol zu Vol oder die Länge 
der Heinen Adfe 1713.1_geographiidie Meilen. Die 
abgepfattete Öeftaft der Gröe ind die Gentrfugaltraft 
verurfachen, daß ein Rörper, der am Yequator 1 fund 
wiegt, an ven Polen 1.0052 Mund fchmer_it; die 
Sänge eines moffelofen Pendels, welder Gecunden 
f&ringt, würde am Aequator 991.0 Millimeter, an 
den Polen 996.1 Milimeter beragen. Cin Krper 
fült im fufteeren Naume in der Secunde am Yequalor 
durch 4.89, an den Polen durch 4.91 Meter. 

Die Erbe ift umgeben von einer Amofpbäre, einer 
etaftifßen Zlüffglet, die dem Gewidt nad aus 
76.7 Xheifen Ctidftof, 23.3 Teilen Sauerftef und 
ganz geringen Mengen Koblenfäure u. f. 1m. beftebt und 
deren ganze Maffe 1,300000 mal tleiner ald die Erb» 
maffe it. Wenn die Uimofphäre überall fo viht wäre, 
alS an der Oberfläche der Erde, würde ihre Höhe nabe 
5000 Iieter beiragen. Aus den Grfäeinungen ber 
Döimmerung, melde dadurd) enfict, Daß Die Sonnen« 
firablen nad} dem Untergange ober vor dem Yufgange 
her Conne nad an den Sulikeilhen vlg meinen, 
und die oftronomifch fo lange währt, Biß die Sonne 
18° unter dem Horigont if, wiflen wir, daß nod in 
10 Meilen Höhe Luftibeilhen ih befinden, welde 
Sonnenlicht jurädwerfen tönnen, febaß die Höhe der 
Atmofphäre wol größer anzunehmen lt. 

Die Simefpbäre wire, abgefehen von dan periobiichen 
Schwanfungen, in verfdiedenen Gegenden unferer Erbe 
nicht gleich bed fein, denn bie Inftrümente, mit welden 
wir den Luflorud mefen, die Barometer, teen an 
den Wentekteifen, ben 
melde die Sonne im Sommer und Winter biR zum 
Zenith feigt und vie 237," nörlich und jüplid, dom 
Mequator liegen, am bödllen. 

Die Temperatur in der Umofpbäre nimmt im 
Durdfänitt auf 180 Meter Höhe um 1° ab, dad 
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von der, Wiedertehr des 9 
Känip it, fo iR, Aa guilhen je ame Cuimintinen 
des Mondes zweimal Ebbe und weinal Slut ftatt: 
findet, das Jntervall von einer Flut oder Ebbe zur 
andern etwa 12 ©t. 25 M. Die Zeit des Durdgangs 
des Mondes durd den Meridian ift aber niht. die 
Zeit der größten Hebung des Meeres, diefe erfolgt 
gewöhnlich fpäte, und die Verzögerung ver Ebbe und 
ut, die Hafengeit genannt wird, it an berfchiedenen 
ten der Ende fehr verfhieden, da fie von der Iocalen 
Bildung des Landes, fovie von Strömen, Winden u. 10. 





— Die sfeonfhe Arsnomir 


Da_im Neus und Bollmonde die Ynr 
siebungsfrafi von Sonne und Mond gleihyetig wirten, 
Üt in vielen Bhafen, den Eyypgien, die Ebbe und 
Flut am größten, Dagegen im erften und Tepten Wiertel, 
‚ven Quabraturen, am Ueinften. Das Badıjen der 
Declinationen des Mondes und der Sonne vermindert 
die CEbe und Put in den Coppgien und berarähert 
fe in den Ouabraturen. Während der Nachtgleiten 
feitt bie größte Hebung und Genfung des Meeres ein, 
und fie il gu Deler dei befonbers groß, mern Neu 
ober, Vollmond eintrüt. und wenn zugleich Der Pond 
in feiner größten Gronäbe fi befinet, Die Bergögerung 
der Cbbe und Hut von einem Tage jum andern, 
melde im Mittel 50%, Minuten beträgt, ift mährend 
der Eyypgien nur 39 Minuten, bingegen in den 
Duabraturen 75 Minuten. Cingefäloflene Meere, die 
Dftiee, das Cchmarge Meer und zum Kheil aud das 
Mittelländifce Meer haben faft gar Teine Ebbe und 
Slut, während an offenen Slüffen, melde ihre Min: 
dung in das große Weltmeer haben, Ebbe und Hlut 
ioeit entfernt von der Mündung nad fihtbar find, 
Tend I Die Se emdpemng ver Oshe um ul 
offenen Hüften. 


abbängia if. 











 Kreifen auf unferer Erde, für| Ct 


ommers, C. zu Ans 
des Winters, wenn 





daher eine Hebung ki b, in c ein Zurids 
bleiben bis d ein, und man erfennt daraus, daß bie 
diametralen Punkte der Erde a und © zu gleicher Zeit 
Pit, das ie um 20° fan Hegenen Öibe 
ke. 

Sig. 9 auf derfeben Xafe zeigt un, wie die Erde 
don der Sonne beleuchtet yur Hälfte Tag bat, mie 
aber noc ein Zkel der poralel auffaenven Sonnens 
frabfen dur Be Groatmofpbäre eine Nelerion erleidet 
Und den Zbel ber Ge gie cd noß mit eimas 
ih keteustet, foba in Biefem heile bie Dämmerung 
entiht. Die duntle Nacht findet eritjefeil der Linie 

FU madı b fin fat 

Sin. 7 auf Berfelßen Tafel zeigt uns ben eg des 
Sihifirabls in der Amofphäre, der dund die vers 
{&iedenen Quftfüidten p, 0, n, m geht. HAU’Üf der 
Seriont. 3A it der Meg des Sidifräbls, ben man 
in der Mihtung As feht, und die Differen, diefer 
Nictung mit der geradfinigen von s it ber Berag der 
Refraction.. Ebenjo it 1A, uA der Weg der Lichte 
ftrahfen, die wir in der Richtung VA, w’A fehen. 


4) Mars 
ÄR von der Sonne im Mittel 30.5 Mill. Meilen ents 
fern, und da die Gpeentricität der Yahn nahe Yu, iR 














Anronomie. — Die Irorifße Aronomie. 


feine ent Entfernung, yon ver Some 21.7 Mit, 
bie_größte 33,9 ML. Meilen, 

Die trepifce Umlaufszeit it 1 9. 321 T. 16 St. 
19 A, die fpnodifde 2 9. 48 2. 23 St. 

„ Von’ der Sonne empfängt der Mars nur %, des 
Lite und der Warme als die Cie. 

©r erfheint uns am Himmel als ein rotber Stern, 
der am beiten zur Seit feiner Oppoftion ift. In der 
mittlern Oppofition it er actmal beler als cin Stern 
1. Größe von der Helligleit ber Gapella und 2000| 
Diilionen mal [ötwäcer al8 bie Sonne in ibrer mitlern 
Entfernung. Die Redmung hat aus den Beobachtungen] 
ergeben, daß er von dem Sonnenlicht, weldes er be: 
Tetmt, nur 27 recent zurüdgikt. 

Die Entfernung des Mars von ber Crke fünantt 
goifien 7.9 Mill. und 54 Mil, Meilen, ver fhein: 
bare Durchmefter gi und 3”.5, der wabre! 
Durbmelter it 910 Meiten, die Dihtiteit 0.7 im 
Vergfeic zur Erbe, und ein Adrper, welcher auf der Erde 
3 Bund wiegt, ift auf ber Oberfläche des Mars nur 
0.4 Bund fhwer. 

Pit dem Fernrohr erfennt man auf, ber Dberflähe 
Zlede, und aus der Beobachtung derfelben bat man 














abgeleitet, dab der Marz fih in 24 ©t. 37 M. 30 ©. 
um feine YAchfe drebt. Die, Neigung feines Hequators| 
u feiner Bahnebene I 27°, lobch er 





3 gen Ahnlike 
Quhespeten hat al Me Erbe. Die Diede auf Dr] 

berfläce zeigen beutlih, dah. eine Amofphäre vor« 
banben ift, auferbem bat man an ven Polen heller 
Teuchtende Segmente bemerlt, die je nach ber Jahreszeit 
bald größer, bald fleiner werben, und it u der Ynz 
fit gelommen, daß Bife Sede ben, Sinee um Cis 
berrübren, melde fih im Winter des Mars vergröhern, 
üm Sommer verlleinern. 

Auf Taf. 7, Big. 10 it eine Abilung des Mars 
im Mabftabe Yaryayeu, ie er am 25. April 1856 in 
einem Sernroht gefeben, und geyeicinet ft Und worin 
die Slede auf ver Oberflähe, ebenfo Die Cıhneer und 
Cisjone, don melder bie nörblihe bedeutend größer 
al die fünlihe it, beutfich fehlbar find. 


5) Die Heinen Planeten. 


Auf eine Süde in der Gntfernung der Planeten 
gwifchen Mard und Jupiter, wern man fie in einer 
mäberungsmeifen Reihe auftellt, wonach 





Mercur von der Sonne 3 Millienen Meilen 
Ben nm BLRE Mill. Meilen 
en a 
Did vn um mn BH4IXE u m 
Bit nn m BEIKOn m 
Saum) nm SHE m 
Uranıd SHAKE, u 


entfernt ft, halten [Con Repler, päter Tihus, Yore 
u. a. aufmertjant gemadt, und a[8 amı 1. Januar 1801 
der Mftronom Piazzi in Palermo einen tleinen Stern 
fand, teflen Beioegung ergab, dafı fie einem Planeten! 
gwiichen Mars und Jupiter angebören mußte, glaubte 
man die Lüde ausgefült. Tiefer Planet befam den 
Namen Cered; am 28. März 1802 fand Olbers bei 
Auffudung derfelben nod) einen Planeten, dem man 
den Namen Pallas gab, und es zeigte fih dadurd, 
Bob in diefer &üde mich! mu einer, Jodem mehtere 
Planeten vorhanden feien, die man ibrer Aleinbeit 
tgen „eine Blaneten” oder „Atereiden“ nannte. 
ei "Anfertigung von Gterntarten enttedte am 
3. September 1804 der Aftronom Harding in Oöltingen 
Den rtten Heinen Planeten, die June, am 29. März 
3807 Ofbers einen bierten, vie Det. 8 verflefien 
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mehren, da entvedte ein icbhaber der Afltonomie, der 
Boferettt Gente in Driefen, am 8. December 1845 
einen fünften, die Aftcäa, und verjelbe am 1. Juli 1847 
einen fechäten, die Hebe, Ceit jener Zeit wandte man 
befondern lei auf vie Herftellung genauer Stern 
arten, vergeißönete befonbers bie Sterne in der Nähe 
der Gifipil und bat bisjept im ganjen 117 fleine 
Planeten gefunden, von melden die in den Iepten 
Jahren entbedten nach vie ihtfewächer als die anfangs 
entvedten find. 

Von den 117 Planeten, melde wir in den folgenben 
Bereinib, geien, Ano ent; 32 im Brantid, 
29 in Mmerita, 25 in Deutfcland, 16 in England, 
11 in Stalien, 3 in Oftndien, ı in Dänemart. 

Die mittlere Entfernung diejer Heinen Planeten von 
der Sonne fomanlt zwifhen do Mil, und 70 Dill. 
Meiten und ihre Umlaufszet yoifcen 3 9. 97 T. und 
6.3. 194 2. Nur in der Rabe ihrer Oppofition find 
die meiten von der Erde aus fihtbar, weil fie alt: 
dann ibte größte Helligteit haben. Die Bella erreicht 
mandmal die Heliglit eines Sterns 6. Oröhe, fodab 
man fie eben mit bloßem Auge feben Tann, zur Wabr: 
nebmung der andern find Sernröbre nötbig, und einige 
unter ihnen find felbft in ber Oppofition fo fand, 
dab fie_ nur mit unfern größe ernähren zu er 
bliden find. 

Unter der Hppatbefe, dab ihr Neflerionsverndgen 
Vaffelbe ift als Das Mittel der grofen Blaneten Jupiter, 
Saturn, Uranus und Neptun, hat man näßermgeı 
we übe wabren Dundmefer bereut, die Imiden 
3 und 50 geograpbifcen Meilen fhwanten, Nur von 
inigen mögen bier die fo. bupotbeiifd; berechneten 
Durcmeiter folgen: 














Left 40 Meilen Xhalin 9 Meilen 
Gr 0 Sutlia 9 
Balasıaı „Baar „ 
dm 3 Mlalantes "uf 
Wicterin 9 


Ueber die Moffen vefer Gimmelstsrper wien wir 
nicte, ibre Gefammtmafie wich febe gering fein, und 
unfere Nebnungen, unter der Vorausjepung, dap ihre 
affen gegen Die der gröfern Planeten verfemi 
Hein find, jcigen eine vollfländige Uebereinimmung 
mit den Beobachtungen. 

As man nur vier biefer 
glaubte DIE 














F x Heinen Planeten hatte, 
3 die Hppotbefe aufitellen zu Leimen, 
daß diefe die Trümmer eined einjigen gröfern Planeten 
feien; jept iR. man aber mebr geneigt, anunehmen, 
Kap urfpringid. ein Nebering AO yafden Mars und 
Jupiter um die Sonne bement babe, der durd) ingenb: 
ine Urfade zeriften üft, ch in viele, Erüde 
auflfte, aus denen durd) allmählice Berdihtung bie 
Heinen Planeten entftanden find. 

In der folgenden Tabelle find zunächft die Heinen 
Planeten mad) der Nleihenfolge ihrer Entvedung 
der Zeit und dem Dit ber Enibedung und dem Nomen 
des Entteders aufgeführt. In einer weiten Tabelle 
ind die Babnelemente gegeben, und zwar ftet in der 
erften Colunme verfelsen der Name des Planeten, in 
der zweiten bie Länge des Peribel, in ter dritten die 
Länge des auffteigenden Anotens der Bahn, in der 
ierten die Neigung ver Bahn gegen die Glliptit, in 
der fünften die halbe große Uhfe, ausgedrüdt in Eins 
heiten der Gntfernung der Sonne von der Cie, in 
der festen die Gpcentricitt, ausgebrüdt in Cinbeiten 
der halben großen Mdife, in der fiebenten die ierifche 
Umfaufsgeit in Julianifchen Jahren (zu 265% Lagen) 


























38 Jahre, ohne die Japl der Heinen Planeten zu ver: 





d Tagen, 





Die Heinen Planeten zwifhen Mars und 


Afronomie. — Die Heonfäe Mfroneni 
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Afronomie. — Die 
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©) Jupiter 
iR. ber größte Planet unferd Sonnenfpflens. 
tere Entfernung von ver Senne di 104,2 Mil. 
Weilen, die Creentrcität der Bahn nahe Y,, und 
daher. die Heinfte Gntfernung 99.2 Mil., vie größte 
109.3 Dil, Meilen, 

Die tropifge Umlaufazeit iR 11 9.912 7. 20 &t. 


Seine 


HR, die (pnodilce 19. 392. 15.8. 

Jupiter it mäcft Mars für uns der Kelfte Stem 
tod Himmels und fein Licht if in der mitllem Oppofie 
iongebumal größer al&baS ber Capellaund 5,473,000000 
mal geringer ald das ber Sonne. Bon dem von der 
Sonne erhaltenen Licte wirft Jupiter 62 Wrocent zus 
ıid. Das Eonnenliit und die Sonnenwärne if für 
dm im Durdänit 27 mal geringer ala auf une 


Die Entfernung von der Erde fhtmanlt yifhen 
Mil, und 129.6 Mil, Meilen, und daher der 


Gißersätten. 2. Ruf. - Afronomir. 












Hbeorfäe Aronomie, 





feindace Nequatorlafburcimefer zwitcen 50".7 und 
30”.8. Der mabre Durdmefler am Neguator it 19, 
Meilen und die Abplattung Yı,. Der lorperlice Ju 
ft 1900 mal größer als ter unferer Groe, die Mafie 
 Üt nad Biel Yacar.n und die Tihtigleit 0.298 im 
Vergleich ur Erde, Cin Slörper, der auf der Ente 
1 Man fe, wiegt auf der Oele ds Jule 
3,6 Bund. 

Auf feiner Oberfläße bemerlt man mit dem Fern: 
tobe in der Nähe des Yonuators mehrere Streifen, 
die man für atmofohäriichen Uxfprungs hält, da fie 
febe, oft ihre Ferm ändern. ud ficht man öfter 
Sleden auf der Scheibe des Jupiter und bat gefum 

9 ©. 55 M. 27 ©. um feine Mole 
ung feines Meguators gegen feine Ban 



























üt nur 920. 

Das Spectrum des Jupiter hat Aehnlicteit mit dem 
Spectrum der Sonne, doc bat man im ratben und 
im gelben Toeite einige bunffe Cinien erlannt, die der 
Jupite kfhrieben werden. 

Cr it begleitet von vier Monben, bie_1610 van 
Galilei suerft enivedt wurden und deren Berfinfterungen 
Diaf Nomer zu der Entvedung der Gejcminbigteit 
des Lihes führten. 

uf Taf. 7 it in Dig. 5 der Jupiter dargefielt, 
wie er am 13. Yuguft 1867 in ben Leipziger Meaua: 
torial gefehen tourde, im Mofftabe Yırmoon Man 
ertennt wol die Abplattung, als aud) die Streifen 
am Yeguator jehr deutlich. 











7) Saturn 

Üt im Mitel von der Sonne 191.1 Mill, Meilen 
entfernt, uud fan ib ihr, da die Ercentrictät der 
Bahn mihe Yı, BIS auf 180.4 Mil. nähern und von 
ibe_is 201.8 Dil, Meilen entfernen. 

Die ropiiche Umlaufszeit it 29 9. 154 2. 16 61. 
30 M, vie fpnodifce 1 9. 12 7. 20 St. 

Ju der mittlern Oppofition und ohne Ring ft fein 
gibt 0.13 mal [hmächer ald das der Capella und 
191,000,000000 mal jehmäher als das Sonnenlicht. 
Yan dem ihm, won der Sonne puoclandten Lite 
veletit er 50 Procent. Sonnenlibt und Wärme if 
für ihm 91 mal geringer als für die Cie. 

Die Entfernung von der Erde fümanlt_ zwiichen 
160 Mil. und 292 Mil. Meilen, der füeinbare 
Sequaterialturchmefier wilden 217.5 und 15".5. 
Der wahre Durcmeier it am Yequator 10080 Meilen, 
die Abplattung Yıo, der Lörperfide Juhalt das Troiade 
von dem Poltmen unferer Erde, 'und da die Maile 
Ya, der Sonmenmaffe, it die mitllere Dictigtet 
0.13 Im Vergleich mit der Erde, Gin Gemiht von 
1 Mund auf der Erde wiegt auf der Oberfläde des 
Saturn 1.1 Bund, 

Aus mehrer auf Saturn erfannten Streifen und 
Sleden if die Notation um feine Mhje zu 10 ©t. 
29 M. 17 S. abgeleitet, 

Satan it merhodtdig dur, ein Eyflem concens 
trifher Ringe, wele ihn umgeben, und man untere 

 giwel Hauptringe, melde folgende Dimenfionen 
haben: 
AUeuferer Durämeffer des Aufen Ringes 30900 Meilen 




















Immer nn RE 
Breite 200 
Aeuferer Durchmeier des innen Ringes 31700 7 
ine nm mm 20m 
Breite mm 00 
Entfernung des innert Ringes von'der 

Oberfläche des Saturn 0m 
Breite des Vappeleinges so m 









Bu dien Sauigen marke in neuen ek nad 

innerer folt hunlfer ing entbedt, der etivas durdhe 
ig gu fein fheint, Dem Anfceine nach jefält 
der der Hauptringe noch in mehrere concentrifce 
inge. Die Dide des Ninges wird nad) verfchiebenen 
Wefungen, zu 99 Meilen angepce., Da die Ringe 
gegen die bene ber Bahn geneigt find und im Raum 
{mmer nahe diefelbe Sage behalten, feben wir ben Ning 
während eines Umlauf in verfchiebener elintifher Ge: 
ftalt; man&mal fo breit, dafı bie Stugel volftändig in 
ibm ficgt, dann (ämäler und fhmäler werden biS zu 
fo geringer Dimenfion, dafı man mit ben beften Fern“ 
tObren mir mod) eine gan feine Sictlinie ern, Man 
mil wahrgenommen haben, daß bie Ringe fih dem 
Saturn nähern und die Kugel nicht centre) innere 
Halb der linge it, “ 
„Im Spectrum erfennt man dad, Sonnenfpeckrum| 
wieder, jedoch nod) eine Menge von Abforptionslinien, 
die af8 Yngeichen einer mafjerbampffaltigen Otmofphäre 
angeben Tee, 

Saturn hat act Gateliten, von melden einige erft 

in diefem Jahrhundert entbedt find. 

af. 7, Big. 6, 7, 8, 9 fillen den Catum bar 
im Mabftobe Y/yecuoeo, ie man ihm am 10. October 
1850, am 27. Yovember 1858, am 23. Sanruar 1849, 
am 8. Dai 1868 gefeben bat, Die Abplattung der 
Kugel und die Etreifen find feiht zu erlennen, die 
beiden Hauptringe und der dunfle Ring find ebenfalls 

0,6, 7 ums 9 pa Shen, und Dig, 7 get au 
ie mehrfachen Xheilungen der beiden Hauptringe. 
Fig. 8 fellt den Saturn dar in der Lage, in weder 
ae om fmälften und nur mod) eben fihtbar 
erfeint. 











9) Uranus 

ar den Alten nicht befannt und wurde erft als Planet 
am 19. März 1781 von Wilhelm Gericel enidedt. 
Seine mittlere Entfernung von ber Eonne ift 394.3 
ML. Meilen, vie größte 402.2 Ml,, die Heinfe 
366.4 Mil, Meilen, da die Creentrictät der Bahn 


Hai : 

"die tropife Umlaufszet beträgt 89 9. 271 T. 116, 
die fonobifge 19. 4 8. 7 ©t. 

Das bloge Auge lan den Uranus nur auffinden, 
mern man. den ziemlich genau Tennt, denn er 
gleicht einem Sterne fedhSter Größe, ift 160mal fehmächer! 
als Capella und 8'/, Billionen mal f—hwäcer als bie 
Sonne. on dem empfangenen Sonnenlicht reflecict 
&x 04 Procent, Sicht und Marme it für ihn 308 mal 
fhmäer als auf der Ode. 

Die mittlere Entfermmg von der Erbe fhmantt| 
gilt 246 um 423 Dig. Sieten, uno zer (in 

are Durcmefier yeifen 9°.9 und A”.7. Der wahre 

Durdmefier it nahe s000 Meilen, der Lirperliße 
Inhalt 9omal fo groß a8 der der Erde und, ba die 
Maffe Ei Yaıooo Angenommen toirb, ift di ittlere 
Dihtigleit 0,17. Cin Körper von ı Pfund Schwere 
Auf der_ Erde wiegt auf dem Uranus 0.7 Mund. 

Im Spectrum erfennt man mehrere fÄwarge Streifen 
im Örünblau, auperbem zeigt e3 eine 2üde im Gelb 
und Orange und nur im Both erfheint meer 
eioas &iht. 

Man Iennt bei Uranus mit Gicherbeit vier Monke, 
deren Yervogungerichtung fat fentredt gu feiner Babı 
ift; man hat daraus gefdloffen, daß aud) die Rotatior 
‚achfe des Uranus nahe in der Ebene feiner Bahn liegt. 











9) Reptun. 


Die Störungen, welde die Planeten aufeinander 
ausüben, zeigten fon Bouvard, daf bie Bewegung de 








Anronomir. — Die Mrorige AAronomit. 


Uranus fi) niht durd) die Einwirkung der vamals 
betannten Körper barftellen Lie, und die Bermutbung, 
daß nod ein ransuranifher Planet vorhanden fei, murde 
mehrfach, unter anberm aud) von Beijel ausgefpraden. 
Seoerrier in Paris, forie unabhängig von ihm Adam 
in Gaming (Crglan) Bereöneen vie Gr ine? 
Kransuranigen Baneten. Nahen Deore yet daS 
Deut feiner Behmungen, im Jabız 1640 belamnt 
gerad, un mehrere eobaßteie Aenamen zum 
tuffuchen diefes Planeten aufgefordert hatte, minbe 
derfelbe am 23. September 1846 von Galle in Berlin 
entbedt und erhielt fpäter den Namen Neptun. CS 
I ich fehr bald, daß der neue Planet in früherer 
it [öon einige mol als Birflern beobaditet worden 
war, und dadure if! bie Beftimmung feiner Bahn (hom 
iept mit ziemlicher Sicherpeit möglich geworden. 
Die mittlere Entfernung de3 Neptun von der Sonne 
ift_ 602.5 Mit. Meilen, die gröfte 607.6 Mill, die 
Meine, 5974 Mi. Selen, Ce Gpeentichät Der 
in Yı 

Die tropifce Umlaufsgeit beträgt 163 9. 270 Tu 
die fonotiice 1 3. 2 2. 5 Et. 

In Helligleit gleicht der Neptun einem Sterne adıter 
Größe, ift 1430 mal fehnäcer_als Gapella, nahe 
80 Bill. mal fhmäder als die Sonne, und ft 
von der Sonne 904 mal weniger Licht und Wärme 
die Erde, Sein Specrum ift dem de3 Uranus ähnlich. 

Die mittlere Gntfernung von der Grde fhmankt 
ein 690 In. une 623 Si, Seen, er (hei 

are Durdmelier zwilden 27.4 und 2.7, der mahre 
Durämelier it 7400 Meilen, fein lörperlicer Inbalt 
80 mal größer al® der der Grde, Da die Malle zu 
Yıaaas angenommen wird, beträgt feine mittlere Dichtige 
feit 0.28, und ein Körper, der auf der Grde ı Pfund 
wiegt, ift auf dem Neptun 0.8 Pfund fAwer. 

leer die Rotation willen wir noch nicht, die Grifleng 
eines Minges, den man gefeben haben wollte, bat fi 
mit betätigt, dod) hat man Bei ihm einen Gatelfiten 
mit Siderhet erlanınt und vermutet nod) einen gmeiten. 











Giemente der Ganpipfanten. 


Auf Taf. 4 üt in Fig. 2 das Oröhenverbälmiß, 
der Planeten zueinander dargefellt. Bei 2 c oben in 
der Gde Tints erlennt man eine ganz Ueine Scheibe, 
den Mercur % darftelend, darüber eine, die Benus O, 
in der Cde reiht oben bei 2.d ft eine Leine Scheibe, 
melde die Exde 5, darunter eine Kleine den Mars 
eigt, Jim 2 b reit8 unten ertennt man die größere 

uierfheibe 4, in 2a Knts unten bie des Satırn D, 
endlich bei 2.0 oben bie ded Uranus & und bei 2.d oben‘ 
die des Neptun L. Ueberall it in und derfelbe Mae 
lab angewandt: Yısramguon: IM Fig. 6 it in 
demfelben Mafftabe Dur eine gerade Linie der 
Dureämeffer ber Sonne dargefelt, da für die Sonnenz 
fheibe der Plat, mangelt, 

Da in Fig, 1 in dem Sonnenfoften die Planeten 
Uranus und Neptun nit mit aufgenommen werben 
tonnten, find in ig. 5 im Mahfiabe Y,, Bill, die 
Sniferningen der großen Wanctn don der Sonne 
auf einer geraden Cinie angegeben. Der Sonne zu: 
nädft unten if der Strid für Mercur, dann Venus, 
Ehe, Mars, Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun. 

Die Clemente der Hauptplaneten find in folgenter 
Tabelle zufammengeftellt, 

































































©) Die Sateliten oder Monde, 


bt alle Planeten haben Satelliten, unfere Erbe 
kat 1, Jupiter 4, Gaturn menigftens 8, Uranus 
wenigfien® 4, Neptun wenigften® 1. 

Für ung hat der Crömond die gröfte Mictigleit, 
und von ihm tennen mir am meifte, weil er Der und 
nifte Simmelötbrper, während von den Jupitermonben 
ur wenig und von ben Monben ber andern Planeten 
nur die Bahnen belannt find. 


1) Der Erbmond. 


Seine mitlere Entfernung von der Erde ift nabe 
Ya der Entfernung ver Erbe von der Sonne und 
zirb zu 51805 Meilen angenommen. Die größte Ent: 
fenung fan 54650 Meilen, die Heinfte 48960 Meilen 
emeihen und die Creentricität ver Bahn it nabe Yıy. 
Zi Merifde Umlaufset ned Montes um de 
ktägt 27 8. 7 St.49 M, etropifce 27 7. 
7&. 49 M. 4,7 ©, die joncdifche (im Mittel die Zeit 








don Neumond zu Neumond ober von Bollmond zu] den 


Lelmond) 29% 12 St. 44M. 2.9 S, die anomali 
fülde (ie Zeit, welde ex gebraucht, um von einer 
größten Gronähe zur andern ju Iommen) 27 T. 13 St. 
18 M. 37.4 ©. und endlich die Zeit, melde er ge: 
ftautt, um von einem auffteigenden Sinoten qm 
antern ju Tommen, 27 2. 5 ©t. 5M. 86.9 ©. 

Die Tonodifde Umlaufsgeit der Anotenlinie beträgt 
36T. 14 ©t. 52 M.356.; fie wird gebraudt für 
die Bereönung der Finfternife. 

















‚Die größten veriobifden Störungen der Länge des 
Rondes in feiner Bahn führen den Namen der Evection, 
der Bariation und der jährlichen Öleihung (. Popfde 


Aironomie). 








der Erde ı Pfund fer, 
want auf dem Dionde nur '/, Pfund. 
Die Neigung des Mondänuaterd gegen die Glipil 
ÄR mur 1° 28, und bie Umbrehungsgeit bes Mondes] 
um feine de ift genau der miltlern Umlaufszeit| 
des Mondes um die Grde gleich. Diefe Umdrebungs 
Feiode um die Shfe verurjacht, daß er uns. immer] 
difelbe Seite zutebrt, und die Leinen Ungleicheiten, 
welhe in diejer Beziehung ftattfinven, find in der 
Aftronomie belannt unter dem Namen ber Libration 
Ü. Boofiiche Atronomie). ” 

Die pbyiifde Befaffenkeit des Mondes Tennen wir 
wegen feiner Nähe genauer als vie anderer Himmels 
lirter, Mit der Gernrohr fehen wir auf der Obere 
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fläche Berge und Xpäler, ertennen die Schatten der 
Berge und bereäinen aus der Länge verfelben die Hübe 
über die umgebende Oberfläche. Die Mondberge zeigen 
einen eigentbümligen Charalter: meiftens befieben fie 
auS Ninggebirgen, in deren Mitte cin großer Hefe 
6 befindet, aus been Mittelpuntt oft en fegelförmiger 
Berg bervorragt. Sie zeigen alfo einen rein vullar 
nifcoen Charakter, fobah man fie für ausgebrannte trater 
Sit. dm Deren (mol sehe en Slsden, vn 
Namen Meer [Mare] führen) »dat man eine Cyur 
gefunden, und da außerdem der Mond und fs in 
gleicher Meife hell erfheint und nie cine Zrübung 
heit, fein e& aud) Dafelbft fine Wollen zu geben. 
‚Da man ferner von einer Dämmerung nichts Lemertt 
und aud) fonftige Anpeihen einer Nmofphäre niht 
vorbanden find, Tann diejelbe, falls wietich ne felde 
eificen folte, nur febr niedrig und fehr dünn fein. 

Die Helliglit des Mondes nimmt von Neumond 
biß zum Volmond zu und nadıber Iieber ab, doc ift 
diefe Zur und Abnahme nicht gleihmäßtgs Die Zunahme 
ver Selligeit it anders als die Ypnabme, welhes van 
teden Herrübrt, die wir auf der Mondeberfläde 
feben. &urg vor dem Vollmenbe nimmt bie Helligteit 
febr raf&b zu_und cbenfo fänell nad) dem Wollmonde 
wieder ab. Die beobachteten Lichtveränderungen ers 
fären fidh volfländig unter der Annahme, dal 
gange Oberäche mit tegelförmigen Bergen überläct it. 

Der mittlere Vollmond bat eine Yelligleit, die 
620000 mal geringer it als bie mitlere Gelligteit der 
Sonne, fie ift 90000 mal größer al3 die eines Eterns 
eiter Gröe von ber Seligleit der Capella. Das 
Neflerionsvermögen des Mondes ft noch geringer als 
do8 des Mars, er gibt von dem erhaltenen Sonnen: 
lite nur 17 Srocent sur, 

Das Spectrum des Mondes ift volfländig dem der 
Sonne gleich, und man fchlieht aud) daraus, da der 
Mond teine Amofphäre habe. 

Ueber pbpfifches @eben wie auf unferer Erbe wien 
wir auf dem Monde nichts. Ob Veränderungen auf 
ber Mondoberfläce vorgefommen finb, ift mit Gicher« 
heit noch mict exviefen, obwol einige Aftronomen folde 
am einem Mondleater, mit Namen Linne, bemerlt 
haben wollen. 

Die von der Erbe aud gejehen der Mond während 
feiner mut ud die Derhitenaignen St: 
geftaten, die Bhafen seit, erfennt man auf Taf. 6 
in Sig, 9. Die Sonne it in grofer Entfernung nach 
er reiten Seite angenommen und ft die Veleuhtung 
des Mondes in dem Aufern Rreife gegeben, die daraus 
entfiependen Mondpbafen fen in dem innern Kreife 
Dan erfennt, wie im Neumonde der Mond ung vie 
duntte Seite, im erften und Lepten Wiertel wie Hälfte 
der dunteln und der beleuchteten Scheibe, im Zellmente 
dagegen die ganze beleudtele Ceite zulehrt. Man fcht 
auch in diefer Figur, wie während des Neuinondes dom 
Monde aus gefehen die ganze beleuchtete Seite der Gröe 
fihtbar it, umd begreift lit, wie von den etwaigen 
























Mondbenafnemn von ber Grde gang dieelben Bhafen, 
» 
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nur in umgefebrter Reibenfolge, gefehen werben, wie 
wir fie vom ende fehen. Das Erdenlict erlennen 
wir in der Nähe des Neumondes auf der Oberfläche 
des Mondes ganz deullih, indem der von ber Sonne 
nicht befeuchteie Aheil des Mondes fh) und in malte, 
aläfarbigem Lichte zeigt, welde® fo hell it, dab in 
ibm einpelne Berge des Nondes deutlich erlannt werben 
Tonnen. 

Auf Taf. 12 ft in Sig. 3 die wahre Monbahn 
dargeftelt, ie Üt, da der Mond bei feinem Umlauf 
um die Erbe auch’ den Weg mit der Erde um vie 
Sonne mad, eine Gpicplel. Weil vie Entfernung des 
Mondes von der Erde im Berbälifi zu der Sonnen: 
entfernung jedod) fo gering, it die, Curve, welche der 
Mond beichreibt, ft gegen die Sonne concan, und 
oöiwel in unferer Yigur die Entfernung de3 Mondes 
von der Erde od gehumal zu groß angenommen 
weiden mußte, erlennt man doch bie Form der wahren 
Babn. Die Vorfellung von Schleifen, weldhe ver 
Mond um die Grde befdreibt, over von fogenannten 
Schlangenlinien, Sinien, vie Bald cover, bald concan 
gegen die Sonne find, ift falich. 

Sn Taf. 12, Sig. 4 fell ER’ die Gliptit (unfere 
Grötahn) var, während MEN die Mondbahn, melde 
gegen die Eliptit 5° 8° 40” geneigt ü, zeigt. 

‚Taf. 6 ift eine Abbildung des Mondes, wie man 
ihn in einem guten Fernrohr zur Zeit bes Wellmandes 
feben Tann. Cie ift heil entftanden aus,ber betannten 
Beer Mädlerichen Monklarte, in Verbindung mit vor 
bandenen Mondpbotograpbien, und aus eigener Yin: 
hauung. 3 ift die Darftelung im aftronomifden 
‚Sernrobe, alfo vertehr, forab unten Nord, oben Süd, 
Tedhts Oft und Lints Weft liegt. 

Die hauptfächliäften Mondberge erfceinen uns als’ 
Bel Side, Die meifen eigen einen tei6runen al, 
der einen bald geöfern, bald Heinern Naum einfälicht. 

e großen nennt man Wallebenen, die Ueinen Sirater. 
ie übrigen zahlreichen Ninggebirge fliehen meiltens 

Innern einen Centralberg ein. Cinjelnen Berg: 
fetten hat man den Namen von Gebirgen unferer Erde 
gegeben, 5. B.; Rautafus, Apenninen, Alpen, Die 
großen grauen slede hat man Meere genannt, obıwol 
fie wegen des Mangels an Luft feine folden zu fein 
feinen; die Veyeihnung Mare Serenitatis, Mare 
Imbeium, Mare Trangquilitatis find meiftend bald nach 
Einführung des Fernrobre von den Aftronomen, welde 
den Mond beobachteten und zeichneten, gemählt. 

Sehr oft geben von ben Mondbergen Cihifteifen, 
Etrablenfofteme aus, ferner fchmale Furden oder 
Nillen, welie geradlinig durch Cbenen, Juwelen aud) 
durch Gebirgsgegenden laufen. 

Die Benennungen der Mondberge find auf ber Tafel 
für die einzelnen Quabranten gegeben und bie Ramen 
berühmter Gelehrien. darin veremigt; die daneben: 
ftebenden Zahlen bedeuten die Höhe der Berge über 
der Umgebung, in Metern ausgebrüdt, und find meiftend 
@us der Fänge der Schatten beflimmt. Der, bödte 
Berg iR über 7000 Meter bodı und bat alfo faft bie 
felbe Höhe als die bödften Berge unferer Cröe. Gr 
it, da der Mond nur, den vierten Zbeil bed Dund« 
meffers unferer Erde hat, im Verhältmip alfo faft 
wiermal häber. 

Auf Zaf. 7 find in Sig. 3 und 4 einige Monde 
Ianbfihaften gepeiinet, wie fie mit einem ichtflarten 
Ferneobe mit niht bebeutender Wergröherung fhtbar 
find. Die in dig. 9 nad) rechts, in Fig, 4 nad inte 
Tiegenden fewarzen Stellen find die Schatten, welche 
die Ninggebirge auf die Umgebung werfen. Befonders 
Äntereffant ijt die Abbildung in Fig. 4, melde die 

































Apronomie. — Die Meorilge Mronomie 


Monplantfihaft Stopernicus darlellt und als eine der 
Äcönften betannt it. 
Die Sinerife 

werben vom Monde verurfadht und nehmen unter den 
aftronomifen Gricheinungen einen ausgezeichneten 
Way ein. Die Monktugel dat der Richtung nach der 
Sonne entgegengefebt ibten Schatten, und war einen 
Kernfeptten und einen Halbjcatten, der Kernfiatten 
olftendig duntel, fat alles Sonnenlichts beraubt, ber 
Yalbfcatten vom Aernfchatten aus nad) und nad beiler 
werbend. Die Länge des NKernichattens fhmantt je 
nach ber Entfernung swifden 49976 und 61083 Meilen, 
und wenn der Mond jwifchen Sonne und Erbe tritt, 
tann daher der Kerfhatten die Erbe berühren und 
diejenigen Gegenden, weldhe innerhalb vefielben liegen 
und für melde, die ganye Sonneufceibe bededt 
haben vie Erfceinung einer totalen Sonnenfinfterniß, 
mäbrend bie Öcgenben, welde vom Halbiatten ges 
troffen werden, eine partielle Sonnenfinfterni fe 









berührt der Kernfhatten die Grde nit, fo eridei 
die Sonne nicht ganz verbedt, Ju den Gegenden, melde 
Tomaler 


den Schatten über ih haben, wird ein 
er Sormenjcheibe ihtbar bie 


Rand 







tingförmigen 127, E 

Ebenfo wie der Mond mirft aud die Erbe ibren 
Schatten in den Weltraum, welder je nach der Ents 
fernung von der Sonne zwifden 182408 und 188040 
Weiten fang il. Der Mond tann bei feiner Bewegung 
um bie Grde diefen Sähatten eintreten, und da der 
Durcmefier defielben dort, wo der Mond eintritt, mod 
1230 Meilen, aljo fajt vreimal größer ald der Mond» 
durdimefier it, fann entmeder der Mond ganz oder 
tbeitweife, nie aber ringfdrmig verbedt werden. Im 
erften Falle findet eine totale, im leptern eine pars 
tielle Monpfinfterniß ftatt. x 

Benn die Monpbahn in der Ebene der Etliptif läge, 
würde bei jedem Neumonde eine Sonnenfinfterniß, bei 
jedem Bollmonde eine Mondfinfternib ftatfinden. Wegen 
der Neigung der Mondbahn find vie Zinfternife feltener. 
Die Zahl der Finfternife in einem Jahre kann aber 
ie weniger alß mei und nie mehr ale feben fein. 
Finden nur zivei at, fo find e8 immer Sonnenfinfters 
niffe. Da der Mondtnoten in 18 9. 11 2. einen 

janzen Umfreis durdläuft, Lehren innerhalb biejes 

Serfaus von 229 Mondmonsten Die infternife 14 
abe in derfelben Orbmung wieder, und in diefem Seite 
kaum Anden 70 Banfernfe un var 29 Monte unp 
41 Sonnenfinfterniffe ftatt. 

Die Monpfinfternifie werben von allen Bewohnern 
der Groe glei) geiehen, der Anfang und das Gnbe 
ift überall zu derjelben abfoluten Zeit, während die 
Sonmenfinfternfie (eigentlit Crdverfinflerungen) nur 
begrenzte Gegenden ter Erde berühren und zu Ders 
‚i&iedenen Zeiten wahrgenommen werben. 

Dbwol die En der Sonnenfinfternifie größer als 
die der Mondfinfte e, finden doc für ein und dene 
felben Ort befonders die totalen Gonnenfinfterniffe 
nur Auferft felten ftatt. Da die Mondfiniterniffe abfelut 
zu verfeiben Seit Ratifinben, [o whrden fie ein fehr 
dorzüglihes Mittel fein, die Zeit: oder Zängendiffereng 
wilden verjchiedenen Orten zu finden, wenn nicht der 

lebelftand wäre, dab wegen des Mebergangs von Kerns 
fbatten in Halbihatten der Schatten der Erde auf der 
Mondfceibe nie fÄarf ift und daher eine Monpfinfters 
niß bödftens bis auf eine Zeitminute genau beobachtet 
werben fann. Die und Yustritte der Sonnenz 














Änfternifie, eracter zu beobachten und 
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jomie. — Die 





Teden Biefelben auch vielfach jur Grm 
ngenbiierengen verwendet. 

De slalen Sonnenfinfternife haben ibels ihrer 
Sctenhit, tbeils aber aud) der befondern Gricheit 
men, welie bei ihnen ftatfinben, ftets ein grobes 
eiefe gebabt, und ie bebeutenbften, melde in biefem 
Jahrhundert in Europa mod) flatinben, ereignen fih: 
1867 am 19. Xuguft total in Deutfäland u. Ruflan, 
19 am 17, Juni einafrnig im Mitemer, 

1936 am 9. Yuguft total in Norwegen, Lappland und 

Aupland, 

1809 am 28, Mai tingförmig in Spanien u. Portugal. 

Aut, 12 Mel in Big, 1 {m S die Sonne, in E die 
&e dar, hinter welcher ber Rernfohatten und ber 
Sufatten fichtbar ft. Der Vollmond ift durch den 

ten gehend in drei verfhiebenen Stellungen ver: 
gühnet und im M ift er total verfinftert, 

359, 8, und & Rap die Sommenfinemife dar 
geielt; im Sig. 6, in weldher der Kern» und Halb 
ae die Grde berührt, findet dund den erftern die 
tale, Yurch den Ieptern vie paztielle Sonnenfinfternib 
het In Big. 8 berübrt nur der Halbichatten vie 
Ger, in einem Heinen Raume unter Dem Kernhatten 
Aut man auf ber Erbe die ringförmige, an ben andern 
Stlen des Halbehattens die partielle Sinfterib. 

Sin, 2 fillt die Bewegung des Mondes um die 
ie in vier Verfciebenen Lagen dar, in A und C 
gät der Mond wegen der Neigung feiner Bahn nicht 
tur den Gröfchatten, e8 Finden daher feine Sinfter: 
ze fait, in B dagegen it der Mond zur Zeit des 
Selmndes aud) in der Gllipti und «8 tritt eine totale 
Sertfnfterniß ein, und in D ii ber Mond bei dem 
Rramonbe in der Giliptit und eb ift eine totale (ober 
Pay), Semnefaferuß 10 fen. 

ig. 7 flellt den Berlauf der totalen Sonnenfinfer: 
36 dom 22. December 1870 dar. Der mittelfte 
Hiwürgere Streifen it der Weg ded Sernfchattens: die 
‚Jene der centrafen Berfinfterung, wo alfo vie Sonne 
xl verfinftert üft und in weldem Gürtel das fünlice 
Spanien, Norbafrila, Öriedenland und, die Türkei 
Eigen. Die verfhiebenen Euren geben die Gegenden 
ta Gite an, wo der Anfang der Ginfterniß bei Sonnen 
eng oder Semmemmlergeng, mo ie De Nr 
Faferniß bei Sonnenaufe tefp. Sonnenuntergang und 
li, mo das Ende der jinfterniß bei Sonnenauf: 
zip. Sonnenuntergang ftattindet. Nu die Linie auf 
da Cide, an melder Sonnen: und Monbrand, füh 
dem berüßren — die Örenze des Halbfcrattens auf der 
Gxte — alfo die Brenge auf der Crde, mo bie Ginfter: 
5 Aberhaupt noch fiätbar, ift auf der Karte wer 
Der Mond erfheint bei einer totalen Mond 
ib nit gan Dune, fonden ha eine bay 
the Färbung, weldhe davon berrühtt, dab Durch die 
Strablenbrechung in unferer Mtmofphäre doc) Lichts 
und bejonbers bie rothen, weil bie blauen in 
inerer Uimofpbäre abforbirt werden, in den Nez 
(Satten der Erde gelangen und den Mond während 
dr ttafen Mondfinfterni_etias beleuchten. 

Die bei einer totalen Sonnenfinflerniß die Sonne 

efheint, it in Taf. 7, Sig. 1 bargeitellt, 


2) Die Satelliten des Jupiter, 


Die fikerifgen Umfaufsgeien, die Entfernungen ven 

laneten, die Moflen (auögebrüdt in Zeilen der 

fe) und die mahren Durhmefer Ind in 
Tabelle zufammengeftelt: 





dung von 














Hheorifge Aftronomie. 37 





Face T 
1. ||17 18 27.5 56500 [0.00000| 0.000169 | 510 
11. | 3.18 18.7 | 8980010.00000| 232] 460 
m. || 7 3425 I1aasoolo.oıss]| 884|750 
W. [16 18 32:2 [252100|0.00724] 4251610 


Der efte Sotelit erfeint vom Jupiter aus ungefähr 
fa,groß aß umfer Mono, er smile md Brite ei 
Bath fo groß, der vierte ein Biertel fo groß. 

Die vier Satelliten beivegen fih alle nahe in der 
Gbene des Nequatord des Jupiter. Die gegenfeit 
Anziebungätraft der Sateliten aufeinander bat folgende 
mei Sübe gegeben: 1) Die mitllere Bewegung des 








Imlaufe verfinftert, nur der vierte Satellit kann zu: 


weilen über ober unter bem Schatten weggehen. Cbenfo 
verurfachen die brei Ännern Sateliten auf dem Jupiter 
bei jebem Umlaufe Sonnenfinfternife. Die drei erften 
Satelliten tönnen nie yugleich verfinfiet werden. Jhre 
Umbrebungägeit um ihre Aıhfe fdeint der Umlaufsgeit 
gleich zu fein, wie man aus dem beobadteten Licht: 
meohjel geichloffen fat. 


3) Die Satelliten von Saturn, Uranus 

und Neptun. 

Man tennt von denfelben nur ihre Umlaufspeiten 
und mittlern Entfernungen. Bon den Saturnsfatelliten 
ift der fechste der beüfte und zeigt einen Lichtmechiel, 
aus dem fich fäliehen Iaht, vah er fih in bericlben 
eit um feine Mäfe dreht, old er fih um Gatum 
berwegt; vie meiften Bahnen liegen in der Bahn der 
Hingebene. Die Elemente der Yahnen find Die jolgenben: 





Satelfiten des Saturn. 
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Sateitit des Neptun. 

Everifce Umlaufsgelt 52.21 &. AM. 

Mittlere Gntfernung vom Neptun 47500 Meilen. 

Aup Taf. 4 ft in Big. 3 im Mapftab Ya, ML. 
ber Jupiter mit feinen Monden, viele in ben größten 
{6einbaren Entfernungen, in dig. 4 in bemfelben Mar 
abe der Saturn mit feinen Monben dargefelt 

Fu Zaf. 12, Big. 5 fellt die Linie EIE7 die Gene 
ver Jupiteröbabn Dar, mährend bie mit 1, I, I, IV 
begeichneten Cinien mit der EIE’ Winfel’bilben, die 
die Neigungen der Mondbahnen gegen die Ebene der 
Fuptinstahn angeben. 

Gin Ypparat, iwelder eine Darftellung ver Planeten 
und Satelliten’gibt, heiht ein Planetarium, und ein 
feldes it auf Sof. 10, Fig. 10 abgebildet. C it 
Sonne, H der Mercur, G die Wenus, F die Erbe mit 
dem Monde c, I der Mard, L die vier Heinen, zuerft| 
entvedten aneten, M ver Jupiter mit 4, N der Saturn 
mit 8, K der Uranus mit 4 Monden. Im Innern 
des Mbyarates it ein Näbermert, welhet, dur 
‚Kurbel D in Vervegung gefept, Die bargeftellten Mlaneten 
N um die Sonne bewegen läht. 


.d) Die Kometen. 
In jebem Jahrhundert erbliden aufmertfame Beob- 
adıte eva zwanzig DIS breiig mal mit bioßem Auge 
am Sinnament golden Benjblreien StemenLeuhtense 
Körper von nebelbaftem Ynfeben, vie meiftens mit 
einem Lihtfteifen, Schwei, verfeen ind und deshalb 
von den Alten Haarflerne, xauners, genannt find, 

Durch ihr wünderbares, präctig;ihönes Anfeben, 
durd) ihre Sorm, welde öfter mit der einer Garbe 
ober ver einer auffobernen Slamıme Mehnlihteit bat, 
außerdem durd) ihre Seltenheit (vemn fehr große 
Kometen Iommen im Jahrhundert nur einigemal vor) 
erregten fie von jebet Grflaunen und, Beivunderung, 
weide ka dem früher Vefßenten Abergtauben Ih 
Furcht und Angft überging. 

Wire Sntiehreniten, inte unfere Befdictstider 
berihten von dem Gchteden, den zu gemiflen Zeilen 
die Stometen beruorgebradt haben, und man Lönnte 
vie Bann egäfen, Ben man le Furt un ie lgen 
derfelben fhildern wolle, wele in frühern Jahrhunderten 
die Crfiheinungen von Rometen verbreitet haben. 

Diele Zeiten ind vorüber, und wenn aud nod bin 
und wieber bei Crjdeinungen von Someten Unglndd: 
nachrüsten propfejeit werden, jo if doc im allgemeinen 
die Qurcht vor denfelben verjümunden. Geilbem man 
erlannt bat, dahı die Kometen nicht in unferer nächften 
Umgebung fi befinden, dafı fie nicht der Amofphäre 
une Orr „angehbeen, fendern nad binmlihhen 
Gefegen ald Iosmiiche Körper ie Ihnen vorgeichriebenen 
Bahnen um bie Sonne mit der größten Genauigteit 
befchreiben — wo ftbanoch Grund zur Furtvorhanden? 

Die Zadf der fehr großen Nomelen if, wie oben 
{bon gefagt, gering: alle brei 6i8 fünf Sabre Tann 
mit blofem Huge im Duschfämitt, mir einer gefehen 
werben, Aber die Zahl ber dur Bernröhre wahrr 
mebmbaten, ver teeftopifden Kometen, ifl beträdht 
Ti größer, fie beträgt durdfhmittlich bier im Jahre 
und die Yufmerlfamleit der Mftrenomen ift fait mit 
den Jahren gewadfen. Mährend j. 8. im 17. Jahr: 
hungert nur 20 Nomen (fänumtih ve hipen ug) 
fibtbar waren, hat man im 18. Jahrhundert [fon 62 
(vavon befonbers in der zweiten Hälfte viele teler 
topifde) gefehen, in der erften Hälfte des 19. Jahr 
bunderts find 94 Rometenerfceinungen beobadel, von 
1850 bis 1860 hat man 98, von 1861 biß 1870 bar 
gegen 3 Siometen wahrgenommen. 

ion etwa 250 Komeien find ie Bahnen genau 






































— Die feorige Aronemir. 


bereönet unb bie Mehrzahl derfelben gehört der neuern 
ei an, weil in früßern Jahrhunderten bie Beobachtungen 
fo unelfemmen und fo wiberfprediend find, bafı Bahn« 
beflinmungen nicht gemadt werben Tonnen; dad auß 
allen Angaben ift mit ziemlicher Sigerbeit anyunehmen, 
dab, foweit unfere Gefdichte reicht, bisjept nicht viel 
über 600 Siometen gejeben And. 

ie groß aber bie Zahl biefer Gimmelöfsrper im 
allgemeinen ift, Lift fih nur unter Borausfepung genifler 
‚Hypothefen annähernd angeben. Bisher ift conftatirt, 
ob nur ee gay geringe Yyahl von Semeen in 
einer beftmten Zahl von Jahren um die Sonne Luft 
und periovife miederfehrt. "Bei den übrigen if, wenn 
fie fi) überhaupt in gefäloflenen Curen beivegen und 
desbalb eine Umlaufszeit haben, folde Zaufenbe don 
Jabren, und da man jeht alle Sabre im Duräfänüt 
oa drei 6is vier nee Kometen findet, fo folgt 
daraus, daß, viele taufend Komelen vorhanden -fein 
men. Mol it niht anzunehmen, daß die Rometen 
mit ibren Peribelien_(Sonnennäben) im Weltraume 
gleichmäßig wertbeit find, denn bann würde ihre Babl, 
da innerhalb ber Mercurbahn von ben 250 Beredineten 
Babnen ettoa 50 ihre Peribeten haben, innerhalb 
Ber Sepiteaba en Gunbranfenbe dsnagın, mb 
innerhalb ber Neptunsbabn bis auf Milionen fteigen. 
Aue) die Hppotbefe, dah die Romelenperibelien wie 
die Ousdrte der Öutiemungen von ber Sonne ju: 
nehmen, war yoifcen ver Mercure und Benusbahn 
vor eftoa 80 ‚Jahren nahe riätig, jeht ift das Ber- 
hältniß. durc) wie neuern Gntdedungen ein anderes 
evorden. Qnnerbalb ber und gegenmärtig durd die 
Sörtarte unerr Jufrumente geeken Org, DI zu 
melden wir noch Kometen fehen und beobachten fönnen, 
wird bieBaßl verfelben iher mehrere aufend überfteige 

Die grofe Mebryahl der Kometen wird jet von 
Aftronomen dur) befonberö dazu conftruinte Fernröhre 
nit geoßem Gefchtsfed und nicht zu flarer Bergröferung 
(Kometenfucer) aufgefunden. Doc Tommi e& hin 
und wieder aud) vor, va plätlid heile Siometen ex» 











13 drei wefent 
Lie Beftandtbeile an fih: einen Kern, eine 
Nebelpülfe und einen Säweil, 

Cine ald Hauptpunft am beiften frahlende, oft 
fternartige Bervichtung im Nometen nennt man ven 
Kern, ber oft nur geringen Durchmefler hat und eine 
Tote Qelligtet entwidelt, ba man bei einigen Kometen 
ihn am been Xage mit Biofem Yuge gejehen Sat. 
Schröter und Harding mahen ;. B. den Kern de 
Kometen von 1798, als er am fleinften war, nur zu 
27 Meilen Dur&meifer, während der Kern des arofen 
Kometen von 1811 einen Durchmefier von 570 Meilen 
Am, bet Sem DeS mod in fliem Snenten enden 
pradtvoffen Xometen von 1858 etmaß über 100 Meilen 
Durämeffer hatte, Am hellen Tage waren in diefem 
Jahrhundert die Kerne der grofen Rometen von 1843 
und 1853 fihtbar, 

Den Kern umgibt genöhnlih eine Rebelhälte, 
die fon einen beträctlichern Durchmeffer hat und oft 
ad der ber Sonne sugelren Seite fear rabi, 
In 3 reiben fi ol meter Sedoren zu Oülm an: 
einander und übereinander, die zuweilen fehr bemert- 
bare Ofeilltionen zeigen. - 

Ss Yommt Büußg mer, daß nie Mbelte, mern 
der Slomet in feine Sonnennähe gelangt, me Don der 
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Sonne shgemane Bettngeung 
er 


erhält, die fih_ zu 
einem Schweife entwidelt, d Hi 


ei gunefmenber Cinte 


fermung bes Kometen von ber Sonne Heiner wich und |im 


fit gan mrfhninbe, Die Sänrile ereihen 
oft, eine beträdtlice Länge und, erfdeinen alsvdann 
meiftens nicht gerabe, fonbemn gefrümmt und reihen 
ft über den brüten Theil, ja über die Hälfte und 
mehr des uns fihtbaren Himmeld. Co hatten 1. 2. 
Schweife der Komelen von 1456 eine Cänge von 
(60°, 1618 von 100°, 1769 don 90°, 1811 von 90°, 
1843 von nahe 70°,'1858 von 60°, 1861 von 120° 
Diefe Längen entfpreden im Meitraume Millionen 
von Meilen und bier fei nur erwähnt, da die Länge 
des Schweifs vom Slometen 1858 gegen 11 Mil, Meilen 
und die größte Weite 3 ML, Miele beiug, Hin 
und wieder haben die Kometen aud) mehrere Schnee: 
der vom Jahre 1829 hatte wei, die eh einander 
gegenüberflanden; „ber vom Jahre 1744 foll fechs 
Dom je 30 Biß 40° Länge und 4° Breite gehabt haben; 
der Dom Jahre 1858 hatte außer dem großen breiten. 
Schpeife mob zwei fümale, ben großen Tangirende, 
die faft diefelbe Länge von 1ı Mill. Meilen, vod) nur. 
eine Breite von 200000 Meilen hatten. Oft ändert 
fh dieZänge der Shweife_und gar foioel in furzen. 
icdumen — in dem Siwele bei Nomen von 
1811 ‚wurden j. B. zudende Betzegungen mahrge: 
nommen — ald aud von einer Erfheinung zur andern 
gan Betr, Sp Sale Dr ale 18 Sabre mie: 
iebrende alley'ihe Somet im Jahre 1456 einen 
Scioeif von 60° Länge, mährend In den Jahren 1759 
und 1835 der Schoelf faum 15° Länge erreihte. 

Die Sähmeife find an den Rändern gemdhnlid; viel 
heller wie in_ber Mitte, und durch die Mitte zieht fi 
ein bunller Streifen, woburd) man zu der Anficht ge: 
tommen it, dab die Schwelle bob find und man in 
der Mitte Birecl Durd) die dünnen Mände des hohlen 
Schweils fieht, während man am Rande geneigt auf 
die Sthmeifmände fh und daher mehr Datei 
erblidt, 

Dft fehlt den Kometen der Kern; wir fehen, Befonders 
bei den tefeftopifcen Romelen, nur die Rebeihüle, in 
eier Gin und tier, jedoch nicht immer im Centrum, 
sine Ober mehrere Bervihtungen 1 befnken, Der Sem 
bildet fi meilt erft in ber Nebelbüle, wenn ber Komet 
der Sonne näher Tommt, er verfätsindet, wenn der 
Komet fih wieder von” ver Sonne entfernt, fobah 
Telieplih mur die Nebelpülle übrigbteibt, welhe bei 
ereÖmenne Gnfernung malt mn unß Ah (th: 
ih umfern Bliden ganz entiebt, Die Mehrzahl der 
Site Rome ei ehe u au ld 

ebelpällen. 

An einigen bellern Xometen hat man Sictgefulten 
wie bei unferm Monbe, fogenannte Bhafen, wahr: 
genommen, und befonkers {ll ber Kamel don 1819 
inter ber Gefaft des Mondes in feinen Bierteln von 
aufmerlfamen Ifironomen beobachtet fein. Hädfl: 
mabrfceinlich find aber das, was man für Shafen 
gehalten hat, nur räthjelbafte Geftaltungen des Rowes 
gemefen, die in neuerer Zeit fait immer mahrge: 
nommen find. 

Mit großer Sicherheit if confatict, ba tie Kometen 
It sang bur6flhtig Kap, ha dia Side von Se 
fernen, bie durch einen Kometen bededt worden, nicht 
merllic «gefäwäht wird. Die Selligteit. mander 
Aometen {Ü gegen bie der Yirflere fo gering, daß, 
wenn face Slomelen in ber Nähe von Siernen fehen, 
fe Tauım mabrsunemen ib, ud nad inigen Samen 
if öfter vergebfi) gefußt, wenn fie, mie die fpätere 
Nehnung ergab, in der Nitung van Sigternen ge 
fanden haben, 
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ie ginge Selig Nr Raneen aß au ee 
fer geringe SRaffe vermuten und von Dem Rometen 

jahre 1770, it machgewielen, daß er troß feiner 
Söbe eine geipere Male aha haben muß, ala 
den. 5000. Theil der Grümalle, weil er bei einer 
größern Mafte auf die Beregung der Erde Einfuh 
gedabt und Leptere in ihrem Caufe hätt fbren möffen, 

Seit Nevion allgemeine Gefepe aufftilte, nad) 
welen fih alle Himmelslörper bewegen, iR e8 mög: 
{ü6, die Bahnen ber Kometen genau ju Bereinen, und 
für‘ die meiften verfelben hat man gefunden, bahı bie 
furge Strede der Bahn, in welder wvir von der Cie 
auß die Stometen gefehen, von der Parabel faft gar 
it abweicht. ut von einer geringen Zahl Nomeien 
ft nadigewiefen, dah ihre Babnen geiloffene Euroen, 
Tanggefttedte Gllipfen find, bei melden die Gpeentris 
tät aber niht viel von der Ginbeit abweicht, 

Der englifche Atronom Yalley war der erft, welder 
nad Renton’s Xheorie die Bahnen von 25 Kometen 
Geredinete. IS er die Renngeichen der Bahnen, die 
Elemente miteinander verglid, fand er drei ab: 
Inen „(le der, Kometen won 131, 1607, 1082), 
bei ielchen die Gfemente fo äbnlid waren, dap er 
daraus fölop, Diefe Bahnen müßten ein und demfelben 
‚Kometen angehören, der eine Umlaufsgeit von 75 bis 
76 Jahren bätte. Seine Borausfefung, dab der 
Rome im Jahre 1708 mierlehren mir, elite 
fd aufs glänenhfe, dod) erfhien er nicht in feiner 
Sommennähe 1758, Tonbem ent 1139, melde dere 
ge pn De Ging eb Ser u Gau 
auf die Bewegung des Nomelen herräßte. Solde 
in gang beftinmten geiträumen wiedertebrenve Kometen 
nennt man pertodifche, und gegenmätig zählt man 
Iberen {con eine siemlide Mngabt, vor welchen im 
Folgenden kurze Vefreibungen gegeben werben felen. 

Auer mögen ater er, sig San er ie be 
beutenöften Kometen, metde biejept erihienen, hier 
mitgetbeit werben. 

"Oinnus und Dr emühnen, daß im Sabre 1200 ver 
Gprifi Geburt yur Zeit der Serförung Trojas eine 
er Blejaden Giectra oter Merope ans Kummer über 
den Untergang der herrlichen Stadt die Gefelihaft 
ihrer Schweftern verlaffen und dem nörkligen Paları 
reis fi) yugeivandt habe, io fi trauernd mit aufger 
löftem Haar gefeben und Aomet genannt fei. Diefe 
Enähtung ift wol die eıfte glaubbafte Nacriht über 
nen lomelen, ber durd) die Blejaben nad) Norden 











gegangen if. 

Yrlotes berittt von einem ometen, ber 971 vor 
Gprifti Geburt erihien umd einen bellen und breiten, 
Be de ten ha eb far Sinne teichenben 

weit halte. 

im Jahre 194 0. Chr., zur Beit der Geburt 
des Mühritated, war ein glänzender Komet 70 Tape 
ang fihlbar, ber an Glanz mit der Sonne verglichen 
hwure und beffen Schmeif, fi) über ben vierten Theil 
de3 Himmels ertredend, vier Stunden bedurfte, um 
aufgeben. . 

Jald nach Cäfars Tode, 43 vd. Ehr,, zeigte fh 
ein fu Geiler Komet, va man ibn feibft am Mittag 
noch feben tonnte. on ihm glaubten vie_Nlömer, 
daß er gefommen fei, um ven ei des großen Dictators 
äu empfangen und denfelben mad) ten Sipen der 
Gorer zu geleiten, 

Im Yabre 989 nah Chrfti erfdien ein Ramet 
weicher an Helligteit ber Venus gleichtam, veflen Kopf 
aus mehren Heinen Sternen gufammengefebt wat, 
deffen Schweif die Form eines Schwertes hatte und 
deffen ganzes Anfehen mit einer brennenden Ampel 











verglicgen wurde, 
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Im Jahre 1106 jah man ein Geftirn, weldes nadı 
Angabe des Chroniften nur 1'/, Fuß von der Sonne 
entfernt war und einen Schweif hatte, der von ben 
Fichen bis zum Drion reichte. 

Gin anderer, aud wie der vorgenannte am Tage 
gejehener Komet, erfchien im Jahre 1402, defien Schweil 
fegar am hellen Mittag gefehen worben fein fol. Andere 
Geihictibreiber laffen in demjelben Jahre zwei Nometen 
ficbtbar fein. 

Der Komet von 1632 foll ebenfalls am hellen Tage 
für jebermann fhtbar gemefen fein, 

Von dem Nometen des Jahres 1656 ift fhgn err 
wäbnt, daß. er einen Schweil von 00° Länge datt, 
und der Schweif des im Jahre 1019 erfbienenen 
Kometen foll 100° gemellen baben, jotab jelbiger 
noch nicht ganz aufgegangen, wenn ver Kopf. bereits 
die Mitte de8 Himmels über dem Horizonte einnahm. 

‚Der Komet dom Jahre 1680 hatte einen fo langen 
Scweif, daß berfelbe, obwel ber Sopf, bald nad) der 
Sonne unterging, tbeilweife bie ganze Nacht hindurch 
Nitbar war; er map 70%. 

Der glängendfte Komet des 18. Jahrhunderts, der 
von 1744, mar am 1. Sehruar jchen beller al6 Sieiuß, 
am 8. jo hell als Jupiter, Anfang März übertraf er 
die Venus an Glanz und it mit freiem Hupe ‚felbit 
Mittags um ı Uhr qut gefehen worden. Ynfangs 
hatte er einen Schwef, der, fd) aber mit der Zeit 
in jechS getheilt haben foll, die Chefenur beobachtete; 
die frangdfiihen und englifcen Aftronomen ermäßnen 
vavan nice, 

Die beveutendften Romelen des 19. Jahrhunderts 
waren bie von 1807, 1811, 1819, 1825, 1835 (der 
‚Halley'i&e) 1843, 1853, 1858, 1860, 1861, 1862. 

Der Siomet von 1807 halle einen Ehwef von nur 
3 bi8 4° Sänge, 

Der Komet von 1811 Murbe vom 20. März Bi 
17. Auguft 1812, aljo über einen Zeitraum von 
17 Monaten gefehen, jedoch mit Unterbrechung. Am 
fchönften war er im Herbft 1811, mo er mit feinem 
25° langen und 6° breiten Schweife bie ganze Nat 
Fhtbar lieh. Pouvand, bat zwei Ehmeife gefehen, 
die einen Winkel von 90° miteinander bildeten. eine 
Bahn bat fih mac der fdarfen Derednung von 
Argelander als Cllipfe berautgeftelt, jedod mit einer 
Umlaufszeit von 3065 “abren und eine geniderte 
Dorausberechnung feiner Wiederlebr hat ergeben, daf 
vermöge der Angiebungefraft der Planeten fein Cauf 
um 137 Jahre befhleunigt wirb, fo dah feine näde 
Eriheimung nahe um das Jahr 4700 zu erwarten ült. 

Der Komet von 1819 hatte einen Schweif von 7° Länge. 

Der Aomet von October 1825 zeigte einen aus vrei 
Puntten befihenden Kern und einen 13° Langen Schweif. 

Im Jahre 1835 erihien der Hallepiche Komet, 
über den, als zu den periodifchen gebörig, noch Weiteres 
folgen wird. 

Sn 28, Yehruar 1843 erfhien am hellen Tape 
plöglic ein großer Komet fehr nahe bei der Sonne, 
den man in Amerila zuerft entvedte. Dem bloßen 
Auge erfehien er nachts mit einem 40 6iS 70° langen 
Scweife, ver fih im März in zwei theilte. Diefer 
Komet hat das Renfoärbige, dafı er in feiner größten. 
Sonnenmäbe nur 19000 Meilen won ver Oberfläche 
der Sonne entfernt war, ja anfangs gaben die Rechnungen 














ibm eine Heinere Sonnennähe, aiS ber Qalbmefler der | 


Sonne betrug, 
Der im Jahre 1869 fihtbare Komet hatte, Enbe 
Yuguft furge Seit, einen mebr ald 6° Iangen Eäimeif 
und wurde im Zernrohr amı hellen Mitag. gefehen 
und beobachtet, 
Der glängenbfte und größte Nomet diefes Jahr 
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bunderts wird wol der im Herbft 1858 gemefen fein. 
Saredt vom Seren Donati Im (een im Sun als 
ein febr (hwacher Rebeliled im Sternbild_beS Lowen, 
wurde er von Ende Yuqujt Ci Ende Detober dem 
bloßen Auge fihtbar. Zu Anfang diefer Zeit fab 


man lien Swei we Zap su Zuge bilr um 
in 





werden und hat ınan demfelben, fowie ber dent 
fe entgegengefept unmittelbar am Sapfe_ fidh 
eigenden {er Tale Sätentoittung, aber, Ynsr 
Nrömung, fie in mehrere Gißihäen (1 au Neben), 
melde den Kern ungaben und in ben Chmeif fh 
enlängertn, Bnenfo, gang efonereufetfanteit 
gefcentt. Während der Haupifceeif, art gefrümmt 
par und BIS zu 60° Länge und, 10° Breite verfolgt 
werden Tonne, nahm man an. einigen Orten an der 
Zangente diefes großen Schweifes nad) zwei fhmache 
gtängende Streifen mahr, die faft Diefelbe Lange, 
(aber nur 1° Breite hatten. 

Enbe Juni 1860 erfien plöplid) aus den Sonnene 
Mrabfen 'tommend ein Komet, der vafaı an Sicht zur 
nahm, einen Säweif von 20° Länge und einen excen« 
trifen Kern hatte, fh durch fänelle Beränberungen 
ausgeichnete und fehr rafd) an Lit abnahm. 

er Somel wom Jahre 1801 enfchien auf der ndrd« 
ißen Halbhugel gang ploplih am 30. Juni aus den 
Sonnenftrablen bervorbrehend — auf der fühligen 
‚Salbtugel hatte man ihn fchen vom 13. Mai an ger 
iehen — mit einem langen Schweife, ber iegen ber 
Näbe des Kometen yur Erbe (am 90. Juni beirug bie 
Entfernung nur 2 Mil, Meilen) eine Länge von 
120° te, Yu difer Komet gie mern Sale, 
nd über tem geraben grohen Shweife lag mag ein 
ihmächerer trummer. 

Der [epte dem bloßen Auge fihtbare Nomet erfien 
im ugult 1802, hatte einen Schweil von 10 bie 
12° Länge und geihnele ih durch pendelartige Demegun, 
der Stusfrömung, Temie dur) große Berinderihet 
im ünfeben feines Kopfes au. 

Alle diefe Kometen Gaben entweder eine fo große 
Unaufsgeit, af, wir iefelbe niht zu befiimmen im 
Stande ind, ober eine folße von vielen hundert, ja 
oft won webrern taufend Jahren. Dagegen gibt’ e%, 
nie fchon oben gefagt, eingelne Kometen mit fürerer 
Urnfaufsgeit, und man unter/cheiet gvei Hauptgruppen, 
eine mit Umlaufspeiten yoifdhen drei biS fiben Jahren 
und eine anbere Gruppe mit Umlaufsgeiten zifhen 
so bis 80 Jahren, 

Man mennt diefe Kometen periodifhe, und die 
Umfaufsgeit derjenigen, weldhe bereits mehr als eins 
mal bei der Müdlehe zu ihrem Werikel von unferer 
Cide aus beobachtet find, Käht fi biS auf einige Tage, 
ia bei eingelnen bis auf Stunben berechnen. 

Fu diefen periobifhen gehört zunääft her Hallay'ice 
‚Komet, der feiner Umlaufsgeit nad) der Ichten der et» 
wähnten Gruppen angebört, 

Die fon oben erwähnt, war e Halley, der bie 
erften 25 Nometenbabnen beredinele und durch Ners 
gfeiduung derfelben bie Periodiität teö einen Kometen 
Gngeigte, Nachbemn er bie Periode ber Mieberlehr ers 
tannt, onnte man zuüdtednen und fand in vers 
{&iedenen Bern von diefem Slometen Beobadtungen, 
aber eiver fo unvollfommen, daf fih aus biefen alten 
Daten Leine genauere Bahn hat feffellen Laflen. 

Die erfte verlaßliche Crfheinung des Halley'icen 
Kometen fällt in daS Jahr 1456, in weldem er auf 
feinem Wege von ven Gternbiltern Stier bis game 
ib in großer Pradt ai Sein Ren foll das 




















intenfive Licht eines Sirlierns gehabt haben, fein 
Säweif 60° lang gemefen fein und gegen baß Ende 
in Cat eines \pfauenlämeif geleudiet hat. 
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Afronomie — Die 
„Die zweite Griceinung fiel in das Jahr 1591 und 
i öefonders von Peter Apianus (Bienervit) zu Ingol- 
Ant verfolgt, welcher zuerft bei diefer Eribeinung 
Auauf aufmerlfam machte, daß ber Sähmeif von der 
Senne abgewandt fe. 

Die drüte Crfheinung, im Jahre 1607, wurde von 
Aue, Fongomontan und andern Aftronomen beob: 
er Schweil war in feiner Länge beträchtlich 
winter, was feinen Grund möglicherweife in der 
seifinben Mlarheit der Amofpbäre bat, da er {n ben 
inten Monaten des Jahres ihtbar war. R 

‚Die vierte Grfceinung, im Jahre 1682, zur Zeit 
3 Reoton und Hallep Iebten, weranlaßte {eptern zu 
3 Bereihmung der Rometenbahnen nad) der Theorie 
3 erfern. Die Vorausfagung der Wiederlebr des 
fen {m Jahre 1708, Jopie die Orlennmß der 
Seisdiität War eine der geößten Greignfie in der 
Afrenomie, und die Benennung des Komeen nad 
Önle ift eine wohfnerbiente Ynertennung. 

„ Siraut, ein franpSfifcer Mathematiter, und Mabame 
{ante vechneten fed$ Monate ununterbraden an ber 
insan Bahn des Halleyfchen Kometen, um feine 
Binerfehr genau anzugeben und fanden, bafı er dur 
Deiter in feinem Saufe um 518 Tage, dur Saturn 
im 100 Tage aufgehalten würbe und fehten auf den 
3. Mpril 1769 die größte Sonnennähe des Kometen 
2. Salley farb 1741 und erfebte baber die Wieder 
ar de3 Slometen nicht. Als zu Ende bes Jahres 1708 
achere Mftronomen und unter ihnen ber befannte 
fendernoeder Defher lange wagen na Im 
aigeihaut batten, fand ihm am 25. December 1758 

‚ein Liebhaber der Aftronomie, der Bauer Pahligih 
FE Broblig bei Dresden. Die weiter Beobadhtungen 
fs Kometen jeigten, daß er in ber Nadıt vom 12. 
8 18. März 1759, alfo mr einen Monat früher 
3 Glairaut gefunden, fein Perihel erreihte, In 
fizem Schweife entwidelte er fhon damald nicht die 
Fadt, in der man ibn früher gefehen hatte, und nad 
zerger glängenp erfcien gr im Jahre 1895, wo er 
iR aguft und zwar nur /,° von dem varaueberedhneten 
Ce wieder gefunden wucbe, fein Perifel bi auf 
Sige Yage zu der voraußberedneten Zeit erreichte 
= in feinen böpffhen Erfcheinungen gang befonbers 
mau von Beflel unterfucht wurde. . 

fange Bi diefer Aomet der einzige, von dem man 
3 Mfafögit Tante, Im Jahre 1770 eiedte er 
hanöfiihe Aftrenom Meflier einen Stometen, von dem 
{el nacwmieß, daf er nach 5°, Jahren wiedertehren 
ae, dodp fand er bei näherer Medmung, dab der 
derh feine bedeutende Maffe mirtende Jupiter ihm 
ch 1767 vie Bahn gegeben hatte, hiefe aber au) im 
Yahne 1779 wieber nahın, weiches Sefultat burch andere 
Üronemen betätigt worben it. Serell hatte baburdh 
war nacgemiefen, dab 6 Kometen mit kurzer Ums 
ufteit geben lönne, aber nod) war Tein Fall betannt, 
tab ein folcher Romet in mebrern Umläufen. beobachtet 
fi und obwol man befonders zu Anfang biefe® Jahr» 
kuterts forgfältig alle Yahnen unterluhte, fanden fi 
3} mus zwei Kometen (entbedt im Jahre 1812 von 
Fans und im 9. 1815 won Ofbere), melde Umlaufe: 
ielen von 71 und 7 Jahren jeiten, aljo vem Galle fchen 
de Ahle fm, 

a eniedte am 26. Rovembr 1818 Pons in Marfeille 
Güem Aometen, der 47 Inge beobachtet wurde unb 
Yeien Bahn fih fchon während der Beobahtungszeit 
ze mit einer Parabel in Ginllang bringen lich. 
St, damals ftronom auf dem Seeberge bei Gotha, 
hab dar) feine Rechnung aus Beobachtungen, die 
Ir umfaßten, daß diejer ftomet nad) 8"), Jahren 
Welchen müffe und bewies, daß, deufelbe Thon 
























iHeerifhe Mronomi. 4 
1786, 1795 und 1803 beobadtet fe. AS Ende nad 
der von ihm beflimmten Dahn den Sauf für das 
Jahr 1922 vorausberedinete, war der Tchönfte Sohn 
der mübenellen Arbeit der, "ben Kometen genau an 
der Stelle aufgefunden und beobachtet zu feben, melde 
ex ihm im woraus angeniefen hatte. Geitsem ift 
diefer Komet regelmäßig wiedergelehtt und Tine Ers 
fheinung defielen if unbeadtet vorübergegangen. 
Seit der Gntdedung der Periobicität im Jahre 1818 
bat man ifn 1822, 1825, 1820, 1892, 1895, 188, 
1842, 1842, 1848, 1859, 1855, 1858, 1862, 1808, 
1868, 1871 beobadtet, 

Endes Komet von furger Umfaufszeit Kieb nicht 
fange der einzige. Mm 27. Februar 1826 enitedie 
zu Jofepbftapt in Böhmen ver Hauptmann Biela einen 
Rometen, deffen Umlaufszeit zu 0%, Jabren bereiinet 
munde und der fon 1772 und 1805 gefehen und 
(beobachtet war. Cr ifi feldem 1832, 1530, 1846 
und, 1852 wieder gefehen; aber 1845 jeigte' er Die 
mertoüreige Crieinung, vap er fi in wei Theile 
teilte, die auch beide 1852 al® gefonderte Stometen 
icon mebrere Grade voneinander entfernt beobachtet, 
feitben aber nicht wieder gefehen wurden. 

Siebgehn Jahre nad) ber Entvedung des Bielaicen 
Nometen fand am 29. November 1845 ber Atronem 
Fape in Paris einen Kometen, der feitbem_ alle 
77, Jahre (1851, 1858, 1866) gur Sonmennähe wiebere 
gelehrt und beabadtet ft. 

Der Vrorfenße Komet, am 20. Februar 1840 von 
Brorfen in Sie entbedt, wurde, teoßdem eine 5Ysjährige 
Umtaufegeit erlannt war, dod im Jahre 1851 wegen 
ungünftiger Stellung zur Crbe nidht wieder geiehen, 
je&oc 1857 von Brußns neu enledt und 1668 wieder 
beobagitet, 

Der V’Arzefhe Romet, am 37. Juni 1851 von 
dilereft in Leipzig entbedt, hat eine Umlaufsgeit von 
6%, Jahren und ft in feiner Sonnennäbe 1857 (am 
Cap ver guten Hoffnung) und 1870 mieber gefehen 
und beobachtet. 

Der Winnedefde Komet wurde am 9. März 1858 
von Winnede in Yonn entbedt; bie Rechnung zeigte 
ofort, Daß er fchon 1819 Beobathtet jei und man fand 
febr bald feine Umfaufszeit zu 5/. Jabıen. Im 
Jahre 1864 Tonnte er wegen ungünfliger Stellung jur 
Ürde nicht gefehen werden, 1869 ijt er wieder beobachtet. 

Ein anberer periodifcher Komet von kurzer Umlaufßs 
geit, von de Bico in Rom amı 22. Yuguft 1844 ent: 
dedt, if in feiner erfien Grfceinung über vier Monate 
beobachtet und fchanf bereihmet worden, hat aber feildem 
nicht wieder aufgefunden werben lnnen. 

Gin am 3. April 1867 von Tempel in Marfeille 
entvedter Komet hat nach ber beften Rechnung 8°/, Jahre 
Umlaufögeit und fann erft 1872 oder gar erft 1878 
wieder gefunden werden, 

Cine größere Umlaufszeit, 19%, Jabre, bat ein 
Komet, der am 4. Janar 1858 von Zutlle in Cambridge 
(8. &L) und am 12. Januar von Brufns in Berlin 
Ienvedt wurde umd von dem fidh zeigte, dap er jden 
1790 beobachtet wurde, in den bawifbenliegenden 
Sonnennäben aber unbeadtet vordberging; 1871 it 
ex wieber gejeben und beobadıtet. 

Kometen von gröfern Umlaufsgeiten Tennt man jeht 
Imebrere. Wir führen nur an, dah ein von Peiers 
1846 entedter Komet nahe 16 Jahre, cn 1852 von 
Weftphal entvedter 61 Jahre, cin 1866 von Tempel 
enter, 03 Sabre Umluft babe. Der Late 
nannte omel hat merfiürbigerieife nahe tiellbe 
Bahn wie. der Gternfhnunpenfcwarm, auf deffen 
glänzende Gricheinung 1799 %. von Yumbolbt befonderd 
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aufmertfam“machte und der. 1806 in der Naht vom 
33. zum 14. November in Guropa, 1867 in Ymerita 
und Muftralien in großem Olane wieder gefehen wurbe. 
— Somol aus diefem ald aud aus dem vorigen 
abrbundert affen fih noch mebr Kometen mit fürgern 
Dver längern Umlaufszeten aufführen, dod) find fie 
ale nur in einer Grideinung beobachtet und. ihre 
Diederlehe ft daher ned zu confatiren., 

Ueber die phyfifhe Befchafienheit der Kometen 
weiß man nod) wenig, Im Ultertbum bielt man bier 
felben für Meteore in unferer Amofphäe. Nach 
Mrifiteles follten e3 Ausvünftungen aus Aldften und 
‚Höhlen fein, die ich in unferer Amofphäre zufammen: 
ballen und wieber verfchminben; Plutarch Läpt fie tine 
wirtfihe Grften, haben, fondern mur Weflepe bes 
Sonnenlicht Sein, die ebenfo verfctinden, wie der 
Regenbogen und ie Nebenfonnen. Ariftoteles nahm 
wei Alalien von Kometen an: bärtige und gefäwänste, 
während Plinius zwölf Gattungen jählte, von melden 
hie mäßnenförmigen am geläinefen iefen, nie Qaarı 
Tometen am (ängften fihtbar blieben. ALS das Yernrobr 
auf den Himmel angewandt wurde, bielt man fie für 
Ausbünftungen ber Sonne, wogegen Hevel gemaltig 
eiferte und fie als blope Yusbünftungen der Blaneten 
betradtet wifien wollte, Kepler behauptete nad, daß 
& Ungeheuer wären, die in den obern Regionen der 
Suft wie die Walfde im Meer herumfemimmen und 
fi& von den böfen Dünften mähren, und wenn fih die 
Kometen der Cibe nähern, verurfachten fie Miömad 
und peftartige Aranfbeiten. Damals hatte aber [don 
Zycho Brabe nahgeiiefen, daß fie entfernter mie der 
Dond feien, und bald darauf (1081) zeigte ber Pfarrer 
Dörfel in Blauen im Voigtlande, daß die Bahnen der 
Kometen Barabeln fein. ALS Reto gefunden hatte, 
dab alle Himmelstörper fh in Regelfänitten bewegen, 
wurde den Komelen von den Männern der Willen: 
fhaft die wahre tosmifche Eriteny angemieien. 

Unfere jehigen Unfichten über Kometen find durch: 
aus nod) nit derart, dab fie alle Crfeinungen er: 
Mären. Da die NKometen als Simmelslörper den 
Grapitationögefepen folgen, it fiher anumehmen, dap 
fie materieler Natur find, und da bei ihrer Annäherung 
an die Sonne fih Auäftrömungen, Hüllen und Säweife 
entwiden, ift ol vorauszufehen, Daß hurd) bie Sonne 
Kräfte frei Werben, melde bei großer Cntfemung des 
‚Rometen von der Sonne gebunden find unb bie wahr: 
genommenen ftarlen Yenberungen im Anfeben bes Rerns, 
der Hüllen und des Gchmeifs verurfaden. Beilel 
nimmt dafie polare Mräfte an, die bei_einigen 
‚Kometen, pendelartige Schwingungen des Cd 
beruorbringen, und &8 ift bereinet morben, dafı folde 
Kräfte auch die Urfadhe fein Können für die nad jedem 
Umlaufe eintrelende fänellere Wieberlebr eined Stometen 
zum Beribel, weldhe Ende bei dem nach ihm benannten 
‚Rometen von kurzer Umlaufszeit — die Befcleunigung 
ift bei jebem folgenden Umlaufe faft drei Stunden — 

efunben hat und bie er, einer Anfiht von Dibers 
folgen, einem miderfiehenden materieflen Mittel 
im Weltraum zufäreit. 

Die Uebereinfiimmung der ahnen ber Stern 
f&nuppenfömärme mit etlihen Kometenbahnen haben 
bie Beranlaffung gegeben, diefe Schwärme ald werdende 
Kometen ober alß die Trümmer ih aufldfender 
‚Kometen anzunehmen. Da man aber von ben Sterns 
{hnuppen nachgeniefen hat, dafı fie, trogbem ihre In: 
bl viele Milionen erreiht, vod) in großen nt: 
jernungen (10 bis 20 Meilen) voneinander fi, ber 
finden, ift e3 mit gut begreiflich, wie biefe Meinen 
Dafien miteinanber nad; im Zufammenbang teen und 
Rd gegenfeitig. angiehen lönnen, denn nur daburd 
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iofide das Bilden und das Berfersinben bes Eihteifs 
u fm. ertlälid fein. 

Die in neuefter Zeit mit fo gutem Crfolg auf die 
Simmelerper anpemandte Speäralaalgje yeigt im 
dem Spectrum, welches man von den Komelen erhält, 
drei breite hele Banden, wovon die mittlere fehr nahe 
mit einer Mognefiumlinie zufammenfält. Das Spectrum 
der Kometen hat auch grofe Hehnlichteit mit dem des 
Bafleriofis, weshalb man glaubt, dafı biefe Subftany 
das Seibftleubten einiger Nometen verurfait. Die drei 
hellen Banden find dur vollonmen duntle Zwifchen: 
Träume getrennt, und da dies Epecirum nur von dem 
Kern des Kometen herlommen fan, weil die Umplllung 
gu fäadh, it die Subftang deffelben vielleiht glühen: 
des Koplengas, welches gleihliegende Banden jeig. 

Der Ynnahme, daß die Yauptmaffe der Kometen aus 
dureh Meine Siwifchenräumevoneinander entfernten Heinen, 
feften Körpern beftehe, Ahnlid; wie eine Gtaubr ober 
Raudwelte aus Heinen, feiten Partitelhen zufammen: 
gefet I, und map die Ahtigen Beamte diefer 
feinen Nbrper, wenn ber Komet fih ber Sonne gemuge 
fa nübert, fid gany oder theilmeife verflüchtigen, in 
Darıpf aufgeben, weihglübend erben und fo bie übrigen 
feten Xheile vorübergehend in eine felllauhtende 
Wolle glühenden Dampfes, den Nometenern, einfüllen, 
febt michtö entgegen. 

‚In dem folgenden Berzeihniß find zunädft bie 
Fiberten Ciemente aller berehneen Komet yufanmene 

eftellt; die Elemente der periodifden find darin ent: 

alten, und aus der Berteihung für verülebene 
Seiten erfcht man bie Weränberung ber Gfemente Durch 
die Störungen, auf, die wir in dem Ahfenitt „Die 
phofge Aironomie” zurüdtommen. 


Die wiebergelehrten periobifhen Kometen find: 
A 10, dar Yalartae Rr. 199, der Püneftfäe, 
m 96, der Endefhe, „ 131, der Winnede’ihe, 
784, der Bielafäe, 7 109, der Baneice, 

m ATI, der Brorfenfiche, ,„ 102, der Tultle’iche, 











Bei der großen Mebrjaßl der Kometen ift e8 nicht 
möglich gemefen, eine Umfaufszet zu ermitteln; erft 
durd) ihr Mievererfheinen und durch genauere Bahn“ 
Sstimmngen Tann Haögeieen mern, hp Bieten 
{bon von Erbenbewapnern wahrgenommen worden find. 

jm dem Bergeidniß enthält die erfte Colummne die 
Taufende Nummer, entfpredend dem Olbers’ihen Kor 
meienvergeißniß. Um einmal angenommene Nummern 
miöt zu änbern, find einzelne Allere Kometen, deren 
Bahninmung in neuer et n0& mügli genen 
ft, mit ber vorbergehenben Summer und einem Bud: 
|flaben eingefaltet. In Columne 2 ift bie Zeit bes 
| Durdgangs durd daS Peribel (nad) weldem die fo: 
meten aud) mit ber JahreSgabl und ben römifien Ziffern 
1, I u. fo. bezeichnet werden), in Columnes Die Länge 
ve8 Beribels, in Columne 4 Die Länge bed auffteigenben 
\notens, in Columne 5 die Reigung, alle brei Öröhen 
auf Sehntelgrade abgerundet, gegeben. Columne 6 
enthält die Beribeleiftang auf drei Deeimalen, Columne 
bei elliptifchen Bahnen Die halbe große Achfe, Eolumne 
5 vie entfpredenbe Umfaufspeit, Golumne 9 vie Exs 
Gentictät. Im der zehnten Oolimne if Die Sctung 
der Bewegung bed Komelen, ob er reditläufig, wie Die 
Maneten, oder ehdltufg, "d. b. im entgegengefekten 
Sinne ih um bie Sonne beiegt, und in ber Iehten 
Golumne ift der Name des eriten Entdederd (mei 
| find aufgefüßrt, wenn beie den Kometen in derfelben 
Nut funben) derjenigen Nemeten, melde als neur, 
|meift teeffoviih, aufgejunden und nt vorauäkeredinet 
Imaren, aufgeführt. 
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e — Die Ihrorife Atronomie. 
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uf Zaf. 7 find einige Xomelen dargeftelt, Fig. 11 
geigt den feinen Donatiihen Kometen von 1858, wie 
er dem blofen Xuge am 5. Delober erfjien, der Stern 
neben bem Kern if Arltur ober a Bontis, ber gelrämmte 
Saupfäme mio um fo rer, e eeme: man vom 

irn gebt, aber aud) um fo fhmäcer; die beiten 
fetmaden oben ermähnten Nebenichweife waren nur bei 
aufmerliamer Betrachtung zu erfennen. 

Fig. 12 zeigt denfelben Kometen im Fernrohr am 
2. Ddiber; von dem Heinen glängenden Kern ift die 
Yusftrablung und um, diefe mehrere Cihtfectoren zu 
erfennen, würd den Schweif_gebt in der Mitte eine 
dunlle famarge Cini, Die den Schmeif fpaltet. Selbiger 
it in der Nähe des Kerns noch an beiden Rändern 

gleich bel und die Ungleihkeit in der Heligeit 
et entfernter vom Kern auf, 
Fig, 19 flellt den Halleyfhen Kometen, mie er am 
ze, Öanber 1835 mit bloßen Yage gehe, Mur, 
dat; der Kern ift umgeben don einer Webelhülle, der 
Scmif nahe überall gleich breit und [änell (hmächer 
merdend, je mebr man fi vom Stern entfernt. 

Fig. 14 yeigt den brillanten Somelen vom Jahre 
1811, tie er am 10. ber gejelämet tours, ber 
Kern ’ift febr bell und giemlich groß, der Schweif bat 
glänzende Ränder und in der Mitte eine vuntle Linie, 
und. breitet fi) je entfernter vom Kern immer mehr 
und nad beiden Seiten gleihförmig aus, während ex 
bei dem Kometen von 1858 an einer Geite conder, 
an der andern concan ar. 
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©) Die Sternfgmuppen, Meteorfännärme, Beuerfugeln. 
Die Erfeinungen diefer Körper find belannt, und 
wer den Himmel nur einigermaßen aufmertfam beob: 
adıtet bat, wird oft aud) das plöpfid an einer Stelle 
des Himmels efheinenbe Xufblipen eines Sichtfhimmers, 
welder mit grober Gefdmindigleit vertical oder in 
fhräger Richtung vom Himmel zur Erbe berobfält, elten 
in umgelehrier Richtung, und nad) wenigen Gecunden in 
geringerer ober größerer Höhe verkhtindet, wahrge: 
nommen baben. _Jn ber Regel iebt man diefe rs 
fbeinungen abend? ober nachts, und nur in einigen 
ülen bat man bei bepedtem Simmel ober bei gun 
heiterer Suft am Lage Meteore gefehen. . 
Sternfhnuppen, Neuerlugeln, Nerolüen find dem 
Anfceine mac ähnliche Rörper, wie fi nur durd ibre 
Größe, vieleiht aud) etwas Durch) ihre, hemifde Au: 
fammenfepung unterfeiben. Im jabfreihften fin vi 
Sternfeinuppen, und bie mittlere Güde derfelben wi 
gu eima 15 Meilen angenommen, ihre Gel&windigleit 
beträgt im Durhfemitt 6 Meilen in ber Secunde, und 
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igfit, mit der man fie febt, hat man 
geföloffen, dab innerhalb 24 Stunden fi auf unlerer 
Ganyen Se für genohnih niöt menge al 7", 

ilionen zeigen, und ausnafm&meife iR bie Sabl 6 
groß gewefen, daß die Meteore wie Schnesfloden den 
ganzen Himmel turdhjogen haben. Berühmt ft der 
Sternfönuppenfalt, melden am 12. Rovember 1799 
in Amerita Humbolet und Bonpland faben und von 
dem erterer confttirt bat, daß er gleihpeitig auf 
einem Släcenraum von 921000 Duadratmeilen mahrs 

jenommen ift. Am 12. November 1833 felen Die 
Sternfehnuppen wieder fo richt, daß nad einer Schütung 
rage's während drei Stunden an einem Beob: 
actüngsorte wenigftens %/, Million gefeben wurke. In 
der Naht vom 13. auf den 14. Ronember 18C6 und 
1867 wieverbalten ih folde Sternfänuppe 

die geahnte Periode von 29%, Jahren ber 
des Sternfehnuppenföhtwarms wurde badurd volftändig 
fer. x 

Aus der Wieberlehe der Grideinung in mehren 
aufeinanderfolgenben Jahren bat man gefloflen, daß 
der Schwarm viele Milionen Meilen Lang und eine Bahn 
haben muß, beren Peribel in vie Nähe unferer Erde fällt 
und deren Spbel an die Uranusbahn bingebt; die Bahn 
iefes Shwarms it alfo eine langgetcedte Clipfe. Da 
ver Puntt am Himmel, aus weldjem die einzelnen Stern« 
&nuppen berjulommen fhienen, im Giembilbe des 
[bien liegt, bat man biefen Schivarm die Leoniden 
genannt. Gin anderer Schwarm, ben wir im Nuguft, 
am 10, fehen und ber auß dem Gternbilbe des Perfeus 
Torumt, heißt bie Berfeiden, und nad der Rednung 
muß, Sir Scan „2200 SL. Die Ränge uns 
1 Mil. Meilen Breite Gaben. Andere Chmärme fun 
im April und andern Monaten fihtbar und, böcfte 
wahrfieintid, find eine große Menge folder Schwärme 
in unferm Sonnenfoftem vorhanden. 

Da die Bahnen, melde man berednete, mit den 
Babnen einzelner Someten, 3. ®. die des Rovember« 
dwarms mit bem Kometen 1 1806, die des Hugufte 
ihwarms mit dem Kometen I 1862, nahe überein: 
immten, bat man aud) die Ynfiht aufgefelt, daß 
ie Gternfhnuppenfhwärme nicht anbered alS ber 
Inodı vorhandene Keft von Kometen find, aus denen 
ib die Sternfcnuppenfcmärme gebildet haben. 

Die Spectra der Meleorlerne — man unterfeidet 
Kern und Scweif — find meiftens continuirlice, in 
denen man mit Ausnahme des Violett alle Farben 
de8 Sonnenfpectrums fiet, in einzelnen Gallen herrfeht 
iedod in bem Cpectrum das Gelb ver, und unter anbern 
iR bei den Yuguftmeteoren die gelbe Linie im intenfiven 


























f&mantt zwifcen 3 und 24 Meilen, 


Glange, während bei den Novembermeeoren der vorı 





Afronemie. — Die Ieoriffe Afronomir. 


Ammfßenbe Eharalter bes Epecirumd im Blau, Grün 
an Stofgrau Liegt und bomogen zu fen feint. Much 
Bike Uni, welhe die Shreie Der uguftmelere 
jegen, fehlt in denen ber Rovembermeteore, und daher 
i mel in ber &emifßen Sufammenfepung ber Leo: 
aben und Perfeien ein Unterfhied, während bie Kerne 
ei keiten den glübenden feften Körper gemeinfam zu 
ken feinen. Mus bem Menigen aber, was mir 
Sen, gebt bervor, daß Bie Gternfnuppenfendrme 
Heimen Mrfprungs find und entieber aus dem 
femen Wetraum ala fporabilhe Grfeeinungen in 
pnboifien oder, paraboliihen Bahnen ju uns 
Emmen ober fih in gefäfolenen Bahnen beiegen, 
die, durd bie Angiehungstraft der Sonne und der 
fern Planeten enttanben und ähnlich) ben Babnen 
Ya periodifchen Rometen, Tanggeltredte Clipfen find, 
in dern einem Brennpunkte die Sonne ftet. 


DI. Die phyfifhe Aftronomii 


Unter die allgemeinen Gigenf haften, welche mir allen 
düpem zufreiben, 3. ®. Gröke, Geftlt, Undurd: 
Bietet and De Geränenung hrs Orts 
in Raume, weldje wir die Beregung nennen und vers 
möge welder die Sörper fihh näber tommen oder fh 
voniander entfernen. Die Ucfadhe ber Bevegung 
um die Birtung, welhe die Aörper gegenfeitig auf: 
Gaander ausüben, nennen wir Kraft, ohne bifjeht 
Pifen, 18 die Kraft eigentlich it. 

Die yoifden den Heinen Atomen eines und def: 
kften Abtpers wirlende Kraft, deren Mirlungstreis 
fir Behräuft it und die den, Zufanmenbang, die 
Britt un vie Dit Ver Rper eneut, nnnen 
Fir Mofecartraft oder Molecufaranziehung, dagegen 
Yjnige Kraft, welche herontbringt, dab ein Körner 
u den andern in großer Enlfernung wirtt und bie 
Bemegung ber Körper um» und gegeneinanber hervor» 
kg, Bit be allgemeine Nitraction, bie all: 
gemeine Schwere oder die Öravitation. 

Cine Golge der Gravitation unferer Groe if unter 
aber aud) der freie Fall ber Mbrper, und dieer 
ei Sal fol Remton auf den Oedanten gebradt haben, 
DE Aneruen, ob mit Deibe Rat, melde bie 

inet yur Gxbe sieht, aud den Mond angiebt und 
fie Bewegung des Monde um die Erbe mit hervor, 
Sing Ser Doro müßte nämtih, wenn cr nidt von 
er Erde amgepogen würde, in ber Iepten Pichtung 
Iren Bemegung fortgeben und. fih infolge befien 
nmet weiter von der Erde entfernen, Dermöge ber] 
Fujihungftft aber nübert er id ie jr fi 
fulenber Körper der Gibe, und aud ben beiden glei 
eigen Beiegungen der Zangential: und Wablalber 
Seeng enfeht Nie qulommengelhte,vermdge meer 
ine gefälofene Bahn um die Erbe befreit, 

Dunh Yergleidung der Balefäninbigtei dr Rünper 
af der Erde und der de Mondes jur Crbe fand 
Renten die erflre ea 360omal göfer als die 
itee und da der Mond somal fomeit entfernt it 
al der Größalßmeffer beirägt und 9600 tag Quabrat 
sem co ift, [ÄLoB er Daraus, daß die Anziefungstraft 
ai dem Quadrat ber, Entfernung abnimmt. 

Shen 1666 war Reton diefem wiähtigen Refullat 
fr naße geivefen, er halte aber für ben Durdmeller 
der Grde einen falfhen Werth zu Grunde gelegt und 
Ne Mbweihung der berechneten Sallgefhtnindigteit bed 
Wendes von der beobachteten betrug den. ficbenten, 
il des Wertes, tele Abmeldung ihn deranlahte, 
Ne Unterfuchung aufzugeben. Crft al er im Jahre 1682 
Ye aus der Grahmeflung von Picard "gefundenen 
Dinenfionen der Ende richtig erhielt, rednete er von 




















Die pOyAF6e Npronmie a 
neuem, fand bie volftänbige Uebereinfimmung guifcen 
ehming ud Beobachtung und gelang je, On: 
vedung iefes miätigen Gefejes. Weitere Made 
ferfäungen führten Reiston auf die Erweiterung des 
Gefetes vabin, va fid) bie Himmelstörper auch gegen« 
feitig. im Derpältnih ifrer Moffen angiefen, und 
der Sap: 
Die Anziehung eines jeden Aörpers ift gleich feiner 
Mafe, Vic dur das Ouadrat feiner Öntferuung, 
ift der Junbamentaljag der phyfifhen Aftronomie. 

Seine Gntedungen Isgte Renten in einen Bude: 

a plilosophia naterlis mathematiea“, 1086 
er amd Cs Dem Stratonsgefehe Laffn Rh, jur 
ven man zwei Mbrper annimmt, bie Bahnen beider 
‚Körper umeinanber beftimmen und e3 ergibt fih, daß 
diefe Bahnen ftets Regeljcnitte find, 

Bern num aud die Demegung zime 
einander eine febr einfache Jo wird Be Vemegung 
um fo complictter, wenn ein dritter Körper. bingue 
Temmt, die alle drei mit ihren Waffen aufeinander 
wirten, und die Beltimmung der Bervequng der drei 
Körper beißt das Problem der dreiKörper, meldes 
zu den fämierigiten der Aftronomie gehört und felbit 
mit Hülfe unferer höhern Mathematit nad nicht volls 
ftändig gelöft ift. 

Die Vertbeilung der Himmelslörper in unferm 
Sonnenfgitem ift jedod fo, dab bei der Ausführung 
ver Rechnungen über bie Bewegung der Gimmelstorper 
wefentliche Erleihterungen eintreten. ie Mafle des 
Gentraltörpers, der Sonne, übertrifft Die des größten 
Maneten Yupter, wie wir geieben haben, um das 
1048{ache, und die aller Planeten zufammen um das 
T00fadhe. Gerner find die Planeten voneinander fehr 
meit entfernt und wirten baber wenig aufeinander 
‚ein und infolge defien find die Abmweihungen, welhe 
Bielaneen Dur, re gegnftigen Angebungen von 
der regelmäfigen Bahn be3 Regellonits erfahren, nur 
Hein und werden mit dem Namen der Störungen 
‚oder Perturbationen bejeihnet, 

Da alfo im allgemeinen dur viele günftige Ums 
fenze De Sirungen fh gering Km, tn man fh 
bei ereönung derlelben erfauben, fe für de einjlten 
Planeten zu trennen und nacheinander gefondert zu 
(bereinen, obab taburd) gu gleiher Zeit immer nur 
rei Abrper: die Sonne, der geldtte und ber fiörende 
Banet in Beirat Iammen, und beat if gerade der 
‚oben fhon ermähnte Name, da Problem ber drei 
Rörper, für die Beredjnungen der Gtörungen entftanden. 

Unter die verfedenen Umfände, Dart) melde die 
Berechnung der Störungen erleichtert werden, gebört 
au, daß bie Planetenbahnen alle ziemlich kleine 
Reigungen gegen die Glliptit Gaben und daher die 
Störungen die Lage der Bahn fehr wenig verändern. 
Würden fämmtlihe Planetenbahnen in einer bene 
Tiegen, fo fände eine Veränderung der Bahnen gar 
midt fat Det den Heinen Planen, deren Yabnen 

gen vie Giptit 6iB yu 85° geneigt And, Tommen 
Beonere vun den Qupter halee Eiörungen, haupt 
fächfich im Anoten vor. Gin anderer günftiger Ums 
tan ift auch bei den größern Blaneten die piemlich 
Heine Gpeeteitt, und wenn (mmilihe Pahnen Arie 
haßren, üben die babe groben Mäfen immer ganz 
unveränderlih bleiben. Auch bier machen die Heinen 
Planeten wieder eine Ausnahme, da bei etlichen ders 
felben vie Gpeentricität bis '/, geht, während die der 
Brecursahn nur Y, Die des Saniter nad nit Ynif 

Die Störungen der Meinen Planeten, melde dur 
[bie größere Nähe derfelben an den Jupiter oft fehr 
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teit, und erft in meuefter Zeit it es befonbers den 
Bemühungen Hanfen’s gelungen, für felbige bie abjo: 
huten Störungen berechnen zu tönnen. Man nennt 
die Störungen abfolut bereöhnet, wenn man fie für 
jebe beliebige Zeit aus der Rechnung entnehmen kann. 
Dft aber genügt e3, nur für einen Kirzern Zeitraum die 
Störungen zu tennen, man tehnet aldtann juccefive in 
hurzen \ntervallen ven Betrag ber Störungen, nennt 
fetßige die fpeciellen Störungen und bringt ihren 
Betrag entiever an die für bie UnfangScpoche geltenden, 
dafüs oSculirenden Clemente an, ober verbefert ben 
ellivifen Ort um den Betrag ber fpecelen Störungen, 

Die abfofuten Störungen werben eingetheit in zwei 
Aaffen in periodifce und fäculäre. Pa die 
Anziehung, welde ywei Planeten aufeinander ausüben, 
von dem Orte abbängig it, an welchem fie fih be: 
finden, und. beive Himmelslötper nach einer beftimmten 
Anzahl von Jahren diefeben. Stellungen zueinander 
wieder einnehmen, fo ehren die Störungen nad einer 
Neihe von Jahren, alfo in befiimmten Berioven wieder, 
und biefe Störungen heihen periodifche. 

Doh alle Planeten wirten aufeinanker ein und 
fiören fi) gegenfeiig, und da nad) einer langen Reihe 
von Jahren die Planeten zueinander wieber diefelben 
Stellungen einnehmen und fih die Störungen, melde 
ih befonders. auf die Yahnebenen beyieben, wieder: 
Selen, mei [th die Beinen im Gegenfap u nen 
obigen meift Jabrtaufende umfaflen, fo bat man viele 
Art der Störungen mit dem Namen der jäculären 
begeichnet, Beide Alaffen von Störungen lönnen für 

betrachtet und durch Rednungen ermittelt werben, 
und um eine allgemeine Mcherfiht zu gewinnen, wollen 
it Srige der Bauten Slörungen beragen, 
ie Etörungen des Mondes find, weil der Mond 
pebüfmißmäßig sur Grte yemlih sreß und feine Gnt 
fermung_gering it und auf den Pond die fo maflens 
grabe Sonne als bauptjähliäfter fhrender Stärper 
einwigtt, von der Erde aus gefeben beträdhtlicher als 
bie Etdrungen aller andern Simmelstörper. 

Durh die Yngiehungstraft der Sonne auf den fid) 
in einer Gilofe um bie Erde bemegenben Mond ift 
die Länge deffeben zur Zeit dos Neumondes und Bol 
mondeS, alfo in den Spypgien immer größer, al3 fie nad) 
der rein elipifden Bewegung fein jolte, während fie 
gur Seit ver Quobrafuren um dieelbe Ordfe (nahe 17,) 
du fein if. Diefe Störung, zuerft von Hippard) ent: 
dedt, heißt die Gvection und ift eine periokiide 
Citfung Ba fie ih kei kasm mtauf mieeret, 

" Ebenio it bieLänge des Mondes in den vier Runtten, 
ie wien den Söyagien un Cuabrauzen, in der 
Ditte iegen, in den Ocanten, um etwa %," größer 
alß fie mad) ber Länge zur Zeit der Syppgien und 
Duadraturen fein fole; diefe Störung, im 10. Jahr: 
bunbert von dem arakifden Aitronomen Abulwefa 
entbedt, heißt die Bariation. 

Cine prtte periodifche Störung des Montes üft von 
der Dauer eines Jahres und hängt von der gräßen 
oder Hleinern Entfernung der Erbe Don der Sonne ab, 
fie feige bis gu Y,°, wurde von Tyco Brabe entbedt, 
und heiht bie jäbrlide Gleichung. 

Aus der Theorie entwidelte Saplace zuerft Mond: 
förungen von ängern Perioden. Cine Davon beträgt 
Mur 14” und hat die Dauer von 184 Jahren, Nod 
eine anbere Störung bängt ab von der Abplattung 
unferer Erde, wieber cine andere von ber Ordhe der 
Sonnenparallae, und aus den Mondfisrungen hat man 
guerft gefunden, vahı ber Zerth ver Sonnenparallage, 
ioelcer auß ben beiden Wenusturchgängen im vorigen 
gerhunden gu 0°57 age war, din geßeren 
fein mußte, 





























Anronomir. — Die pfyhlde Aironomie. 


Unter ben Planetenförungen ft eine mertwürbige 
zwifhen Jupiter und Saturn, tie (bon Hallep mahrs 
genommen hatte und die darin betcht, Daß bie Umz 
laufsgeit des Saturn zur Zeit des Hiparc größer 
und die de& Qupiter Heiner war ala jet. Culer und 
agrange bemühten fi) vergebens, vr die Analpfe 
Biel Stbrung gu ertläken. Capface {end enlih die 
Urjadhe darin, daf, weil nahe fünf Umläufe des 
Jupiter glei) wei Umläufen des Satum finb, unter 
den Störungen ves Saturn durd Supiter cin Ofied 
eniftebt, welihes bis auf 2950” ftigt und unter den 
Störungen des Jupiter burh Satum ein anderes, 
veflen größter Werth 1200” üf. Da nun die Periode 
biefer Störungen für beibe Planeten nabe 930 Jahre 
beträgt, nimmt innerhalb diejes Zeitraums die mittlere 
Bewegung des einen Planeten zu, die des andern ab 
und umgelebrt, 

Unter ven_ fäculären fh auf die Lage der Bahn 
begiehenben Störungen des Mondes ift die Bewegung 
der Mondlnoten, die jührlid über 19° beträgt, die 
bebeutenbfte, Cine anbere Störung ändert die Apfitene 
nie der Mondbahn jäbrlid um über 40°. us der 
erften enftebt ver dratonifche Monat von 27.212 Tagen, 
au8 der zweiten der anomalififhe Monat von 27.655 
Zogen. 

ud) die mittlere Beregung ded Mondes ift einer 
fangiamen Yenberung unterworfen. Die Umlaufszeit 
ea Wionbes if eit 2000 Jahren Immer Hüryer geivorben. 
Die Urfache liegt in ber veränberlihen Grcenteictät 
der Gröbahn, und aus demjelben Grunde nimmt auch 
ie Bemegung der Apfibens und ber Anotenlinie ber 
Montbahn immer ab. Erftere ändert fih,in 100 Jahren 
um 50”, lehtere in 100 Jahren um 7”. Die Analofe 
hat aber geeigt, vaß die Grentrictät der Grdbahn 
658 zu einem geviflen Örabe abnehmen und dann 
wiever wachfen iico, und damit werden aud) bie fücue 
fären Störungen bes Mondes ihre Beiden wedfeln. 

Ginen der größten Triumphe feierte die pbufiihe 
Atronomie vor drei Decennien. Rachvem die Rechnung 
die Unmöglicteit ergeben, vie Beioegung des Planeten 
Uranus aus der eliiifcen Betuegüng und ven 
Störungen durh die vamals belannten Planeten 
befriebigend barzuftellen, wurbe von mehrer Geiten 
der Gebanfe ausgefproden, dab möglidermeife nod) 
ein unbelannter entfernterer Planet vorhanden fei, ber 
die fihtbar geivordenen Störungen ertläre. MIS Leverrier 
und Adams fi zu Anfang ver viersiger Jahre an die 
Reänung machten und einen folden Planeten voraus 
fepten, war die Enidedung des Neptun der glänzenpite 
Grfolg und die fdnfte Sruct, melde die mühevolle 
Arbeit der Wiffenfhaft eintragen tonnte. 

Alle unfere gröhern Planeten eigen eine abger 
lattete Geftalt, und durch Rechnung läßt ih reng 
beweifen, dab, eine gasförmige oder flüfige Mafle von 
gleicher oder in betimmten Gcfegen fi) Andernder Dichte 
Geitalt eines Sphäroids erhalten müffe, d.b. eines 
Körpers, der durch die Umdrehung einer Gllife um 

ie Meine Ahfe enfianden it, Aus der Größe her 
Mbplattung läht fh fogar ableiten, ab der Körper 
Aberall gleich, Dicht oder von ungleicher Dice it. Seht 
man aber Die Mhplaltung und eine Rotation voraus, 
und unterfucht den Ginflub der Angiebung eines andern 
‚Körpers auf den fohäreibifcen, fo fommt man zudem 
Refultate, da Die Durhfeinittspunlte geilen der Babe 
ebene und ber Notationsebene fid ändern müffen, und 
0a3 Burüdweidhen der Nequinectien, vie Präceflion, 
ift_alfo eine notfwendige Folge der Yngichungstraft 
des Mondes auf unfere fpbäroidifce Grbe, Der heil 


























der Präcefion, telßer von dem Done allein berrükt, 
beißt Die Cunifolarpräceffion, ein anberer weit einerer 
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beit muß aber auch durch die Anziehung ver Planeten | 
entiteben und Die Pfanetenpräceffion, welde jährlich 
ne) nidt gang 0”.4 beträgt, lommt zu ven 50°.2 her] 
Sunifelarpräceffion hinzu. Die Grllärung der fchon! 
von Hippardh entvedten Präcefion und ihre fdarfe 
Beredinung ift aber erft möglich geworden, feitbem 
hie Sniefungeträfte bem Calcul unterwerfen werben 
onnten. 
Aud) die Schwankung der Erbadfe, die Nutation, 
I} ift eine Folge der Attraction des Mondes auf die Erde 
| md bängt mit der obenermähnten Veränderung des 
| Monpinotens zufammen und auf Tafel 11 in Figur 3 
ift die Bervegung, welche der Pol de3 Yequators pl 
um den Pol ver Ciliptit P durch die Präceifion und 
Rutation mad, dargeftelt, jedoch ift die Nutation, um 
fie fihtbar zu machen, in ber wellenförmigen Linie pp“ 
ehe vergrößert. 

Dab Übbe und Flut die Folge der Attraction des 
Mondes auf die Mfg Theile der Erde find, ift 
{on fetber gefagt. Cine Ebbe und Hut muf aud 
in unferer Amofphäre ftattfinben, und burd die täge 
lichen Wenderungen des Varomelerd und die Winde, 
| deren Richtung und Stärle von den Tageszeiten ab: 

hängt, ertennen wir fie. Sie richtet ‚er mehr] 
nad) dem Sauf der Sonne als nad dem bes Mondes, 
und die Theorie je gt daß die Snziebumg beiber 
Geftirne auf unferer Erbe nur ganz Heine Xenderungen| 
F im Parometerftande von faum Y,, Millimeter hervor 
t ug Tann, während der übrige beobachtete Theil 

der Schwankung im Barometer der täglichen Temperatur: 
drterng angeön, 

‚Die Üngiebungstraft ft nicht mur die Urfahe der 
Beiwegung ber Himmelätötyer in ben beflimmten Bahnen 
und der Störungen, fondern aud die Urfahe einer 
befondern Grideinung am Monde, die wir uners 
wäbnt faffen dürfen, 

Bei dem Mond ift, ba er uns immer diejelbe Seite 
U gufebrt, vie Rotation mit der Revolution gleich, und 
ebenio ift dieje bei den Jupiterätrabanten und wahr: 
i&einlich bei allen Trabanten in unferm Sonnenfoftem| 
| der Jall, Da die Rotation des Mondes ganz ehenfo 
| wie bei der Grde eine vollftändig regelmäßige it, dar 

jegen die Veivegung in ver Gllipfe je nach der Ente 
fermung von der Groe bald föneller bald Iangfamer 
vor NO acht, ‚aljo eine unregelmäßige ift, feben wir] 
on der Mondoberfläche bald ettoasmehr von ber Oftfeite, 
balp etwas mehr von der Weitjeite als bei einer regel: 
mäßigen Bervegung der Fall fein würde; man nennt 
diefe Grfdeinung Pie Cibration, und da auferdem 
die Rotationdachfe de3 Mondes auf ber Cbene feiner| 
Bahn nicht fenfrecht fteht, fonbern um 83° geneigt it, 
fo eben wir bald über den Noropol, bald über den 
Eüibpol des Mondes hinaus und nennen die erite Er: 
fbeinung die Tibration in Länge, die zweite bie] 
Libration in Breite, 

Zrop aller Störungen bleiben einzelne Größen in 
jerm Eyftem gang ungeränderlich, fie fund nur per 
tiebifchen Störungen unterworfen, die ih aljo in kurzer 
Set miher aufbeben. Die unberändefihen Grähen 
find vie Richtung der Grbachfe; die Mbplattung ver 
de trägt das Shrige bei, damit fie erhalten bleibt. 
Ferner ijt die Unveränderlihleit der Tagesr 
länge aus ven Umlaufäzeiten unferer Erde ers 
wiefen. Durd) die Beobadtungen der Umlaufsgeit 
hat fih ergeben, daß folange wir Veobabtungen ber 
figen, feine Xenberung. biß fu Yıoo Gecunde in der 

je deö Tags ftattgefunden hi 
= Die groben Uchfen der Planeten find wol Heinen 
Keriodijcen Glörungen unterivorfen, dagegen ift in den 
Eiörungen tein Glied, wodurd) die Adjen der Zeit 


Bißer-Atten. 2. Anronsmie. 
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proportional ab: oder zunehmen, unb nidt nur für die 
gobern Siorungsainer (Glver eier Drenun), 
fondern aud für Heinere Störungen gweiter Drenung 
üt Bies mabematifig hreng nattenieen. 

Meer DI Gniteung des Wegems Am nur 
Hopotbefen da und die Sanffhe, unabbängig ebenfalls 
von Caplace angegebene, ift biejenige, weldie am meiften 
Antlang gefunden hat. Dana) wäre im Raume zu 
Anfang eine Leichte inne Maffe (Nebelmafte) ver« 
breitet geiefen, die dur) irgendeine Urfache im Notation 
efommen if. Dund) die Notation baben fih zuerft 

fnge gebildet, und ein foldes Ningfoftem baben wir 
mod) bei Saturn. Die Mehrzahl, der Winge it aber 
ertifen und aus benen baben fidh runde Sörper, die 

aneten, durc) Berbictungsprocefie entwidelt; die 
None far man Th au gieihe Si enanten 
denen. Die Nebefmaffe eben wir böchft mahsfheinlich 
mod) in den Kometen, die möglichermeife fi nad ver- 
ihten oder au auftefen lnnen. Die Berreibung 
eines Ringes in viele Gtüde würde aldvanı bei Bildung 
der Gruppe ver leinen Planeten vorgelegen haben. 


IV. Die praktifche Afronomie, 
tan.) 
3) Snftramente im alten Zeiten 


Die aftronomifchen Jnftrumente firb ben drel Fun 
damentalebenen, welche wir in der Aftronamie Tannen, 
entforechend bergeftelt, Der Horiyont wird durch einen 
Kreiß repröfentit, weder fi um eine verticale, nach 
dem Zenith zeigende Ahfe drehen Läht und zu welchem 
gin jet ende game Sris. oder cn Süd 
eleiben sie Qöhen mefen Läpt. 

In Deus auf den Meguator hat man Snitrumente 
mit dem Meguator yaralle liegenden reifen, die die 
Stundeniintel angeben; fentrect auf diefem Sreis fcht 
eine Möfe parallel der Weltachfe, zu weliher wieber 
fentret eine andere Mihfe einen Areis trägt, der die 
Declinationen zefp. Poltiftangen der Geftime anzeigt. 

Endlich gibt es in Beyug auf die Elliptit Juftn 
mente mit Areifen, die der Clfitit Darallel geteilt 
werben tönen und die Cängen ber Geftime angeigen, 
während fentrecht Darauf gerichtete Areife Die Breiten 
angeben. 

Die beiden erften Yrten von Snftrumenten find jet 
ausfchtichlid im Gebraud, während die Leptere Lrt 
jept wenig mebr angewandt wird. Die Heriyontals 
und Hoheninftrumente waren aber aud) fon in Alter: 
Ahum befaunt, wenn au) bei weitem nicht in ber Dolls 
tommenbeit, wie wir fie jett haben. Das einfadte 
‚Höheninftriment, mit tvelhem die Höhe_ber Come 
‚gemeften werben Tann, ft ber verticale Gtab, defjen 
Stten auf einer borisontafen Fläche nur gemeilen 
u werben braucht, um in Verbindung mit der Länge 
es Stabes die jedesmalige Höhe der Conme Tiht 
beredinen zu fönnen. Diefes Inftrument it der Onomon 
und wel das ältefte aftronomifche Iuftrument, welches 
eilt, 

Einige Onomone haben befondere Berühmtheit er« 
Tangt; fo ließ Nuguftus ven Dbelisten des Sefoftris 
von 34 Meter Sünge in Nom auf dem Marsfelde aufs 
fetten, um, wie Plnius fagt, die Länge der Tage und 
Nächte zu entennen, 1278 lich Gofhuling in Weling 
einen Önomon von 13 Meter Höhe errichten, 1467 
confteuete Paul Toscaneli in ker Aubpel der Hather 
drale zu Sloreny einen Onomen 90 Meter Aber dem 
Gröboden, 1653 Caffni zu Bologna einen 27 Meier 
ber dem Boden u. f. m. 

Wird der Stab parallel der Weltachfe aufgeftelt 
und eine horigontale, verticale oder überhaupt ingende 
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sine Ebene angebradit, auf welde der Chatten tes 
Stabes fallen fann, fo hat man die Sonnenuhr, melde 
ud im Alterıbum viel angewandt murke, 

Die Aftronomen der Aeranbrinifcten Säule Hatten 
ein Snftrument aus drei Sinealen zufammengeiet, 
wovon daS eine vertical gefelt wurde, die andern 
dagegen verfiiebbar waren; fie nannten Das Jnflrument 
Zriauetrum, und ein foldes it von Piolenäus im 
»Mlmageit” befhrieben. 

Derfelben Zeit gehören au) {don die Areife an, 
welche fomol vertical ala borigontal, parallel vem 
Mequater und ber Gflipti sufammengefügt twurben und 
Ningtugel ober Armillasfpbäre bieben. Cie find bereits 
von Sippard) und Piolemäus angewandt worden und 

ven im Wltertpum zur Befimmung ber Längen und 
Breiten. 

Unfere Taf. 10, Fig. 6 Mellt eine folge Armilları 
fobäre dar, wie fie vervoflfommnet gleich nach dem 
Mittelalter nod) gebraudt wurde, 

Ein fpäteres \nftrument ift ein geibeilter Areis 
(Zaf. 10, Sin. 4), verfeben mit feften Dieptern bb 
und mit drehbaren cc, daS Aftrolabium genannt, 
do8, um Höbenwintel zu meflen, an dem Ringe d auf: 
gehängt wurde möhrn Spur Sefung von Sargonta- 
ioinfeln ber Obene des Horijontö parallel gefielt wurde. 

Hbenfreife und Theile eines gangen Kreifed, Dun: 
dranten, gehören theils audh [den der frübern, aber 
mebe der neuern Zeit am, und ebenfo it die Com» 
Bination von. Horigontals und Höhenfrefen vereinigt 
in einem Qnftrument, welches gegenmärtig Univerfale 
infmunent Hei und in meucter Seit zu grober Ya 
Änmenbeit geht werben ft. An en Onadzanln 
bat 3.9. {don Ulug Beigb in Samarland feine Stern: 
voftionen beobadtet, Mac der Erääblung der Mrs 
Hifchen Gefcictfchreiber. batte diefer Quadrant einen 
Nabius von eva CO Meter. Ju den befondern Gr: 
fheinungen, melde die Alten beobachteten, 1. B. den 
Sinfterniien, beftimmten fe faft gleihgetig mit einem 
er obengenannten Jnftrumente die dazu gehörige Zeit, 
während fie bie Längen und Breiten ber Sterne tbeils 
auch aus dem Sihtbarwerben und Verfhminden ver 
Sterne beredneten. Die foätern Beobachtungen, welche 
Negiomontan, Walther in Nürnberg, ber Landgraf von 
Sellen, Xuco Brabe maciten, beilanden baubtfächlic 
darin, daß ie von denjenigen Hinmelsförpern, deren 
Boftionen fie befiinmen wollten, Diftanzen von ber 
Tonnten Sirfternen mahen unb baraud wieber die Po: 
ftionen beredineten. 














) Gefnbungen zur Bebefferung der Jufrumente, 

Ganz anders  geftatete fid, die Xufgabe_der prat: 
then Atroomie, a8 zur Verfinfung der Zungen 
auf den Jnftrumenten der Portugiefe Sunnez (Nonius) 
1542 mebrere, aber verfciedene Xbeilungen angubringen 
vorfhfug und der Belgier Peter Werner (Berner) 1631 
einen Heinen Hülfsbogen, ben Bernier ober Sonius, 
erfand, deffen Tbeilung emaß größere ober Heinere 
Sroifcenräume hatte ala die Theilung auf dem Iue 
firumente, woburch es möglich wurde, Unterabtpeilungen 
mit, Sicherheit zu beftimmen. Grit foäter, feit dem 
vorigen Jabrbundert, werben bie Theilungen mit Mi: 
troffopen“ abgelefen, an welchen Milromelerfehrauben 
die Unterabtbeilungen angeben. Nach der Erfindung 
des Fernrobrs im Jahre 1608 durch bolländifhe Op: 
tifer, wahrfdeinlid zuerft durd ven Brillenmacher 
Sippersben, brachte für Anwendung berfelben auf Mehr 
inftrumente ber Engländer Gadcoigne im Jahre 1040 
95 Fabennep im Gocus des Fernrohes an, nachdem 





Afronomie. — Die prahfifge Afronomit. 


‚Merin, ein frangöfifcer Aftronom, fidh 1638 das Berr 
ent erworben hatte, das Yernrohe mit dem Mehr 
inftrument verbunden zu baben. Der englifce Atronom 
(Sfamfleed war ber erfte, weldher einen mit einem Ferne 
tobr verfehenen Mauierquabranten in Berbindung mit 
einer Ubr zur Veflimmung von Sternörtern anmandte 
und vadurd) eine Genauigleit der Beobachtungen bis 
uf 19 Secunden ent, wahren feine Dorg 

fetbft Aycho Brahe, die Mintel mır Bis auf 
genau beffimmen tonnten und früher Fehler bie zu 
1o Minuten, bei Wtolemaus und Hisarh. biB ju 
Bruätbeilen von Graben und mehr nicht felten vor» 
tommen, obwot fie glaubten, bis auf 4 Minuten genau 
meffen zu innen. 

Dem Ouadranten verfucte man darauf die größte 
Genauigteit zu geben. Man baute ihn von jiemlicher 
Größe, verjah ihn mit einem Fernrohr, deflen Drebs 
puntt im Gentrum ber Theilung lag, Bracite am andern 
(Ende des ernroprs Wernlere oder Nonien an und 
eltte das Snftrument, um ihm bie größte Geigteit 
u geben, 'an einer von Nord nad Süd gebenben 

auer im Meridian auf. Mit folden Mauer 
auadranten fonnte man mn mit großer Genauigleit 
ie Hößen der Sterne im Merivion beflimmen, und 
Tante man dazu die Höhe des Yeguntort, jo ergaben 
ie) unmittelbar vie Decinationen der Sterne. 

Auf Taf. 10, Fig, 15 ift ein auerquadrant in der 
(Form, wie Tyco ihn bejah, abgebildet; der Radius 
DC maß 3 Meter, DD it ein Diepter, an dem ein 
Gegengewicht in F angebradt war und jur Rectification 
iente das Loth DA. 

Ginen andern bewegliden Quabranten nad Dollond 
und Trougbton mit Fernrohr ftelt auf berfelben Zafel 
Fig. 13 dar. Cr beftebt aus dem Wierteffeife ER 
und mei mit ihm verbundenen, aufeinander fentrecit 
ftehenden Halbmeffern IE und IE von Metall, Durd 
den Schmerpunt gebt eine am Duadranten befeftigte 
(Gplinberröhre herab und bildet eine fenlechte Ahle, 
die auf einem foliden Zuße AA, der mit den Gtell- 
ferauben BBB, tozu ber Bequemlihteit wegen Schtüfiel 
führen, borigontal geftellt werden fann, rubt, Auf dem 
bs iR in D dm Sorhentlnit angebraht, um Die 

rebung des Quabranten im Ayimutb, befmmen zu 
tönen. m Duodranten it in G ein Milrometers 
wert, in H eine upe und das Fernrohr KI ft Bund) 
0a3 Gegengemiät 1. balancir, 

Banbte man dapu_nod eine genau gehende Uhr 
an, Ne entmeber He Sonnenjeit er auf Be tem 
get angeigte, fo findet ih, wenn man den Durdgang 
de8 zu beftimmenben Geftiens nach ber Uhr beobachtete, 
auch die Rectafcenfion, und die ganze Mufgabe ver 
praltifcen Mftronomie ober ber Ortebeftimmungen am 
‚Simmel ft zurücgeführt auf genaue Höhenbeftimmungen 
und auf Beitbeftimmungen. 

Um die Mitte des 17. Jahrhunderts erfand der 
dänifcpe Aftronom Dlaus Römer ein einfaches Inftru= 
ment gu Zeitbeftimmungen. Cine borigontale Mäfe 
murbe, genau von Oft nad) Wet aufgeteilt, fentredt 
darauf ein ermohe angebradt, das fi) alfo bei der 
Drehung der Mäfe im Meridian bewegte und durd) 
weiches man, wenn in dem Fernrohr Fäden angebradit 
nd, die Durdigänge oder Waflagen der Gteme beobr 
adten Tann und daB deshalb Baffageninftrument 

jenannt wird. Die Uhr und das Baflageninftrument 
An mod) gegenwärtig. wie erften Snfrumente_ Jever 
Sternwarte, nur dafı diefe Inftrumente nad) und nad) 
verbeffert und zu einer großen Wolltommenheit. ger 
rat fine, 

Upren batten freifi die Alten aud)hom und Sonnens 
uhren Tommen {m Hohen Alterifum wor, bie Hegupter, 
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Griechen und Römer befoken aud) Wafferubten (Kle- 
Psydra), jedod) feinen vie Uhren mit Wädermert erft 
im 18. Jahrhundert erfunden zu fein, obmel gejabnte 
aper fon vor Chrifti belannt gemefen qu fein |heinen. 
&& vauerte aber lange Zeit, bevor biefe Ihren ju einem 
für bie Mtronomie genügend regefmäfigen Gange ge: 
eat werd anne. De: Geenübcihenn bhcen 
varin, daß e3 {her mar, bie Sähne der Näder genau 
ja arbeiten und dah jede Heine Weibung den Gang 
änderte, Ciit als Galilei im Dom zu Slotenz ger 
funen hatte, dab pifen den Schwingungen ber aufs 
gehängten Zampen ein regelmäßiges Oefep erilite und 
Saur ieZheare bb Bene enoet, fam Qugbene 
vor 1658 ober vielleiht [hen Harris 1641 auf ben 
glüdlien Gedanten, bie Unregelmäßigteit im Räder: 
nett der Uhren zu vermindern Dur Ynbringung eines 
Tendel, und die Penbelubren genügten ven an fe 
gefteülten Anforberungen fhon fehr nahe. Nur ein 
großer Webelftand zeigte fih, der darin_beftand, dab 
jede Pendeluhr im Winter rafcher, im Sommer lange 
Inmer ging, wovon man die Urfache bald entvedte, 
indem bie Sänge der aus Metall angefertigten Pendel: 
ange mit der Temperatur variir. Us man ges 
funben, daß Ubren mit genau gleifangen Pendeln 
enau gleihförmig gingen, war man betrei, bie Pendel 
[0 berjuftelen, daß fie in ben verfhievenen Tempera: 
turen des Zag® und ber Jabrespeiten immer gleide 
lang Blicben. ®er Gngländer Grabam hatte zurft Die 
elüdlide Jeee, niht eiva einen Nörper von geringer 
ber gar Teiner Musbehnung zu fuchen, fonbern viel 
mehr die Nusbehnung ded Cifens durd die flätere 
eines andern Metalls inmirtfam zu machen, Cr erfand 
tas meift auß fünf Stangen, jmei Stahl: und drei 
Neffing- oder Binfflangen, toftförmig yufammengefepte 
endel, das Noftvenbel, weldes zuerit Harrifon aus« 
fübrte." Gine anbere Art Compenfation befteht darin, 
daß man flat ber Linfe am Penbef ein Gefäß mit Due» 
fiber anbringt, und mährend die Penbelftange fih 3.8. 
wurd die Wärme verlängert, feigt gleihjeitig durd 
die Wärme das Quedflber in dem Gelähe eimad 
höber, fobaß baburd) die Entfernung des Yufbänger 
yunlis deö Pendeld bis zu dem Schmerpunlt des Ducds 
fübers immer diefelbe bleibt; man nennt ein foldes 
‚Benbe, weites von Hartifon erfunden üt, ein com: 
venfite® Quedfiberpenbel. 

Cine aftronomifche Pendelubr zeigt unfere Taf, 9 in 
Fig. 11, an welder das Pendel ein Roftpendel ift und 
das geoße Zifferblatt die Minuten dur den Langen 
Zeiger angibt, während daS Hlenere Blatt oben die 
Eecunben und das untere die Stunden angibt, 

98-10 gt en Ouedfibepentt und Se Den 
ftange ift oben verfeben mit einer Heinen Seber. 

Die Länge des Secunbenpenbels ift Thon bei der 
Grte emäbnt um berät für ein matbemaliäes Were 
ohne Mafie für den Xequator 991.0, für den Pal 
996.1 Millimeter, weldje Bariation von ber fpfäroibifchen 
Getalt der Erbe berührt. Strenggenommen follen 
die Schwingungen des Penbels, damit fie bei ver: 
idievener Schroingungsweite immer gleihe Zeitdauer 
haben, auf einer Curde gefächen, welde in der Ma: 
tbemalit Colfeide genannt wird, und ein Pendel, das 
5ei jerem Säningimgöboge gleilange Shmingungen 
mad, het ochron. Da die Bewegung in der Eplloide 
ober Shmierigeien hat, lat man das Penbel fich in 
mägliäft Heinen Schtingungäbögen bewegen und eine 
Feder am Nufbängepuntte des Pendeld hat fid zu 
Biefem Amede am beten bemährt. . 
„Die Bendelubren find für Gternmarten ganz dor: 
jaglich, weil fie dort feft aufgetelt und feinem Lranss 
Fort unterworfen find. Wollte man dagegen anberöwo 
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Beobaditungen macen, beburfte man tragbarer Uhren, 
die aud fon zu Ende des 15. Yahrbunbert3 erfunden 
toaren und beren Berbefferung für aftronomifche Smede 
balo als ein bringenhes Berdefniß anerlannt imurbe, 
Beil Rund, genaue Sitberragung cu une Gibe 
die Rängendifereng mehrerer Drte am leichteflen be: 
fimmt werden Tennte, was befonbers für die Schiff: 
fahrt von ber, größten Mictifet if. Ar foldhe 
Mansportable Uhren, einfad Chrenomeler genannt, 
erfanden Hunghens und Yoot bie Unrube und Spital: 
feder und. 1665 murde zum erfien mal mit einer 
Suabensicien Uhr die Yabrt nah Guinea gemadıt 
und durd) eine Zeitübertragung bie überfeifche Linge 
beftimmt. Im Jahre 1714 jepte die englüfhe Negierumg 
20000 Fb. St. für die Crfintung einer Ubr auß, vie 
in feds Wodien nit mebr als ı bis 2 Minuten falfeh 

eben durfte, und ber fon genannte Uhrmacher James 
Serien, er von 1726 ann mit ver Qerefkrung 
[ünaufborfih beicäfigte und die Unruhe, um fe zu 
(ompenfiren, aus zwei Metallen verfertige, erhielt 1705 
die erfte Hälfte, 1774 die weite Hälfte bes oben anı 
(engeren ausaeten Seel. Seien And auf. 

rlih Verbefferungen an den Uhren auögeführt und 
die für die Schiffahrt und au auf Etemmarten ges 
äuchficen Chromometer find_entocder grobe Tafdens 
übten, nach dem Princip der Spindelukren eingerichtet, 
%,.Secunden farlagend, oder Borchronometer, in melden 
SE inne von 7, gu, Sende eine Swing 
mad. 

uf Taf. 9 in Fig. 9 it ein foldhes Bordronemeler 
abgebildet. Das Chronometer felbft bängt in zwei 
Singen, einer Cardanifhen Mufbängung, um inimer 
Die berfontafe Lage zu behalten, weil fi) eracben hat, 
aß die Sage des Uhnwerts oft einen auf den Gang 
poistenten Cinfß ausübt. 





©) Paflageninfrument, Keridiantrei 
Vöheninfnumente. 


Das Paffageninftrument ift feit Dlaus Nömer's 
Seiten berät werben. Das Gernrobe wid meiens 
aus Meifing gefertigt und fo eingerichtet, dafı Objectiv 
und Dcular vertaufcht werden können. Cs wird in 
ober an einem Mürfel befefigt, an dem fenfrecht zum 
emzobe vie Mäfe figt, meite Burdbroien ü, um 
w Beleuchtung der Seren Lit einfallen zu lafien, 

Im daß Deruebe genau entre zur Mäfe zu baten, 
find jet gemöbnlich Eorecionäf@rauben an em Haben 
mifromeler angebracht und lan der übrigbleibende 
‚Fehler der nicht fenfrechten Stelung, welchen man die 
Gollimation nennt, entreber durch Umfegung des Air 
raments, ober auch Yun befondere Ferntöhre, Cal. 
Imatoren genannt, welche zu dem Bmede fo aufaefclt 
nd, daß man mit iünen in das Betnsahe nes Palagene 
inftruments bineinfeben Bann, ermittelt werden. Damit 
ie Me miht zu fer in den Lagern Liegt, And 
Ösgengemißte fo angebradt, daß die Reibung fer 
verringert und badurd) das Ubfleifen ter Yagerflächen 
und der Adjen möglidit werbindert wird, 

Am Sallagenintrument it gemöhnlih_ nur ein 
Heiner Höbentreiß angebracht, weicher zur Ginftelung 
des Intruments auf Das zu beokadtende Gehirc 
Sen Rene A6 dagegen ger eingebe mi 
Nonien oder Mitroftopen abjulejenbe Areife am nr 
Arument, fo beift cs, wenn e& im Merian aufger 
fellt öt, Meribianfreis. Der Meriviantreis der 
Teipziger Sternwarte it auf Xaf. 9 in Big. 5 abge: 
Hide, Damit die Auffellung eine recht fee I 
ruht das Inftrument zwifhen den Pfeiler aa, die 
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Granit oder Badftinen Gergeflelt werben lönnen. 
Das Fernrohr bb hat eine Brennweite von 2,, Meter 
und das Objetiv eine Definung von 160 Millimeter. 
Zur Bewegung ded Fernrohrs dienen die Handhaben 
ii, um die Ahje gehen vie Bügel ee, an welchen 
die Hebel ff mit, den Gegengewichten” den gröhten 
Zbeil_ des Gewichts des Snftruments aufheben, ce’ 
find die von gwei gu zwei Bogenminuten getbeilten, 
einen Meter Durchmefier haltenden reife, welche je: 
der durd 4 Miltoftepe dd ablesbar find, die an 
ibren Mitrometerfchrauben nod Zehntel:Bogenfecunden 
abfhäßen laffen. gg find die Beleuchtungslampen, 
durch melche forool die Fäden im Sernrohr al aud 
die Tpeilung der Kreife des Nachts fihtbar gemacht 
werden, kk find Holgtritte, welde der Beobachter 
zum Ablefen der Mitroftope u. |. ww. befteigt. 

Während man früher zur derlicalen Stellung eines 
Inftrument® das Loth anwandte, benupt man dazu 
jept die Waflerwage, und diejenige, welde zu, dem 
‚oben bejcriebenen Juftrumente gehört, it auf Taf. 
10 in ig. 2 dargeftellt, Die Libelle ift eine ganz 
wenig, gefrümmt auegefchliffene mit Schtwefeläther ge: 
füllte Öfasröhre a, melde in einer Metalröhre ftedt 
und durd die Schrauben cc im ihrer Lage berichtigt| 
werben tann, Yn ber Röhre find bie Halten bb bes 
feftigt, welche über die Adhje des ernrohrs gehängt 
werden, und um durch die Wärme der Hand die Cie 
belle nicht zu beeinflufien, find in dd Hanbhaben, 
mittel8 welcher das Niveau aufgehängt wird. Das 
focben befdriebene Niveau heibt ein Hängeniveau, 
während das auf berfelben Tafel in Fig. 3 barger 
fiellte Niveau die Stügen nah unten hat, auf bie 
Adfen aufefeht und daber Yuffapniveau genannt 
wird. Libelle, Gorrecionsfhrauben und Handhaben 
find bei demfelben mit denjelben Yuchitaben wie vor 
Hin_begeichnet. 

Die Sffapenialmumenke werben aber aud) febr oft 
transporlabel gebraucht, denm die zwiichen Pfeilern 
aufgeftellten foivie der Meridiantreis find Inftrumente, 
felter Sternwarten. Gin transportables Paffagens 
inftrument, wie e3 gegenwärtig zu Zeitbeftimmungen 
für die afkonomifcen, Sängenbefftimungen bei den 
Arbeiten der europäichen Cradmeflung angewandt 
iD, auf Al. Im Si.a sarghal. 68 im 
dem Würfel, an weldem das Dbjectivende a des 
Fernrobrs fipt, ein Prisma angebracht, durd tweldes 
das Liht um 90° rejlectirt wird, und das Dcular bes 
findet fih daher nicht in der Verlängerung der Röhre 
3, fontern in b. Man hat badurd den Borteil, 
vapı das Muge am Orular bei jeber Stellung bes Fern: 
robrs fih in derjelben Höhe befindet und das Niveau 
ee fann beftändig auf der Fernrobradhje hängen bleis 
ben. Das ernrohr mit feinen Achfen ruht auf dem 

ufeifernen Statio ff, an welchem Gorrectonsfihraus 
vn zur Berichtigung der Neigung und des Apimuths 
angebradit find. An dem Ocularende des Fernrohrs 
it ein Cinftellungstreis c angebracht, welder zum 
Aufjucen der Sterne dient. Cnolic ift noch in dd 
an dem Stativ eine befondere Vorrihtung, dur 
welche das Jernrohr in jehr furger Zeit im die Höhe 
‚gebeben und dann um 180° gebreht werden kann, to: 
dur, wenn man in beiden Sagen beobachtet, ver 
Eollimationsfehler eliminirt wird. 

Dienen aljo geeig die Boffageninftrumente 
Hauptfäßlic yu Yeitbeftimmungen, fo bat man aud) 
Qu Are, Deffungen der Höhen und Mpimutbe der 

terne Jnftrumente mit Höhen: und Ayimuthaltreifen, 
and Diele werben Univerfalinftrumente genannt. 
Auf einem treiarmigen Qußgeelle, meldes Cor. 
metionsferauben yur Yorijentöfiilung hat, Befinket 

















Afronomir. — Die proktifße Airenoni. 





fi in der Mitte eine verticale Adfe, an welder ein 
Verigontaltreis befeftigt if. Won der Hhfe aus geben 
nad) oben bin Stüben, auf welden eine hariontate 
de mit dem Fernrobr und einem Höbenteie ruht. 
Of Ü der Yargontalteis nur ein Meiner Ares zu 
Ginftelungen ober zum Nuffuhen der Sterne und der 
Höbenfreiß der Hauipireiß, alfbarn nen! man auch 
wol ein foldes Yuftrumenf (hlehtweg Höpentreis. 
NE dagegen der“ Höhenfreis tebenfache und will man 
Gmwijlih Herentaftwintel mefen, und if daber 
der Aimurhalleis der Haupitreit, fo wird das In: 
(rum aus Zheodalit genmnt, in Caplant ud 

Itayimuthinftrument, 3 

Defierö und bejonderS zu Yufang biefed Jabrbuns 
dert bekiente man fh au) talt der Univerjalinfrur 
mente der Multpfialionäteie, an welden tt eines 
Berne ui ongbradt fnb, motund die zu 
meflenben Wintel zweimal oder mehrere mal aneinanı 
dergefept werben Linnen, ver Wintel alfo multiplicet 
wid. Doß bat ih gesipt, dab die Multilie 
eation der Wintel teine gröbere Genauigteit old die 
Wiererbolungen des einfügen Mintelß giit. 

Auf Zaf. 10 ift in Big, 17 ein Duliplicationse 
Ira nen Srugtion agent, Die Drei Kühe De} 
Stativs haben die Bucflaben AAA, eine Libele P 
at den boripontalen Stand beilelen, B it der 9o+ 
tiontaltreiß; die Ahivabe H, auf der auch ein Aivcan 
fit, dat in D feine Alemme und trägt vier Nonien 
mit Supen, movon zwei in C und E fihtbar find, 
Die Mbipabe It trägt ferner vier Stüßen HILL, auf 
inelen die Me mit den Serneähren M und T (bie 
DOeufare ind in N und T) und den Döhentreifen O 
uno L rubt, An dem Fernrohr T it eim horjontaler 
rm mit einem Niveau angebracht, daB bei jeder 
Duliyicaion des Winlel® Vurc Drehung des dern 
tobrs auf gehe Zhelfice gebradt wid; in P und Q 
nd die Nonien des Mlbidabenarmes PO, in U eine 











dur Belebung, 
nung fitbare Yampe, 

Gin Univerfalinfinument nad), neueter Eonftruction, 
tie die bemäßrte Anftalt von Reyjold und Söhne in 
(Sentung fe anfra, if auf Tat. 9 in di, 1 Bar 

etelt, "Won ben brei ühen des Stative find zwei 
fer, in der Satfe a if die ventiae he, W der 
borigonlale eis, weliher durc) zwei etwas fehrägftehende 
Mitroftope ee abgelefen wird. Das Fernrohr b fipt 
an einem Würfel, in welchem wieder ein Prisma das Licht 
um 90° veflecit, fobaf aß Ocular in d angebragit üt. 
Biwei. fonmetrifh am Sernrobre angebradte Höhen 
reife werden, der eine zur Cinfteling benupt, der 
andere g hund) mei Milroflope, wonon das eine in c 
fiätbar if, abgelefen. Durd ein Muffapniveau Tann 
am zu er Seit Nie Rigeng des Grmohrde 
fimmen, 

Diefe Jnftrumente erfiren natürlich in verfchietener 
Größe, je nadh ben Anforberungen, wel damit erriht 
werden follen. Ganz Heine mit dreiölligen reifen 
un eh dmiem fü Biene werden fdan 1.9 

apbiichen Ortöbeftiummungen benußt, ten für feige 
Gmeite von Minuten Yendgen, und eine nface 
ct wurbe von dem Englänver Rater angegeben mb 
beißt Natercher Mreis, Mit Jnftrumenten, veren 
Sreife 56 Boll Durdimeffer Baben, beftimmt man 
hen Wintel dis auf Bogenfecunden, während Juftrur 
menfe mit 10—12;3Ölinen Kreifen” angewandt wer: 
den zu den genaueften Deffungen, bei melden man 
(Zehntel Wogenfecunden.beftimmen will. _Befonbers 

















werten ie Juftrumente auch zu geodätifcen Arbeiten 


Afronomie. — Die 


benuft und bei Triangulationen eıfter Orknung wer: 
den. vie größten Jnjtrunente, bei, Triangulationen 
weiter und britter Ordnung vie Heinerm und bei 
Rataftervermeffungen bie Heinften Juftcumente verwandt. 

Auf Reifen, zumal in unbelannten Gegenden, be: 
vient man fi leiht, transportabler Jaftrumente” und 
fucht befonbers diejenigen Wertbe, wel man ermitteln 
mill, 3... Seit und Breiten, dur, fole Jnftrumente 
zu beliimmen, bei melden nur ein Kreis oder ein 
Zpeil eines Areifes angemandt wird. Ju Häben- und 
su Diftangmeflungen erfand Gereits Nanlon cin In: 
jtrument mit ei Spiegeln, an welchen vurd; Drehung 
des einen gröbern Cpiegels das Bild des einen zu 
beobachtenben Begenftandes auf einen andern Heiner 
Spiegel vefletirt wird, forap mittels bes Jernrohre, 
welches mit feinem halben Objective auf diefen Spiegel 
gerichtet if, Das teletiie Vilo mit dem eines_anbern 
Übjectes zu gleicher Zeit gefehen und zur Dedung 
gebracht werden tann. Nachdem die beiden Bilder 
ur Dedung gebraht, lit man am Oradbogen ben 

ebungsmintel deS ‚großen Spiegelö, ver Deshalb 
auf eine Ahiane it, a. Ca lt A Li cn, 
dab der Drebungsminfel nur die Hälfte der Wintel 

tang der beiden beobachteten Objete it und der 
Grantagen iR aber gi Io engel, dab er ie 
Geppeten Wine Dt Srebungsogens ang. Daten 
wandte zu einem folden Spiegeliftrument, um cs 
tranäportabel zu made, nu den jechöten Aheil des 
Areiies, einen Gradbogen von 60 Graten an, der 
wegen Ver Berdoppelung ber Mintel gleich in 120 Örade 
eingeibeilt if._ Cin feldes Jnfirument Gift, der 
Hadlen’ice Spiegelfertant und ft befonders für 
die Shabe von Mist, u Zar, D, Ki. 7 iR 
& abgebildet; der Oradbogen a zeigt die Lheilung, 
b it die Abidade, melde in d den großen Spiegel 
rögt, ine ift ber Heine fehftehende Spiegel, in c 
938 auf diefen Spiegel gerihtete ernrohr, und um 
die Sonne beobaditen zu [önnen, befinden’ fih in F 
Bienpgläfer, durd) melihe man das von dem großen 
Spiegel lommende Licht abblenben Tann; in g Üf bie 
‚Hanphabe, an welder man das Jnftrument hält und 
in ie Bühtung der 1, meenben OBbe zb. Bihans 

ingt und bei h ift die Supe zum Ablefen des No: 
mius und der Rreistheilung, 

Statt der Septanten hat man im neuerer Zeit, da 
Bei Bien Sufrumenen in Shen, Me Ort, 
der banon bertührt, daß der Mitteipunft der Drebungs: 
adfe der Wibidade nit mit dem Mittelpunlt der 
Sreistbeiling yufammenfält, auigehoben wird, ganze 
Aue eingeikhn, bei meihen vie Albiode er Dante 
meter it, der an beiden Enden Nonien trägt amd 
dur) deren Wblefung der Cpcentricitätsfehler eliminict 
erben fan, indem er an ben beiden Nonien vorlomınt, 
an dem einen aber oil, an dem andern negati if 
Da alt des feinen Spiegels ein total vefletenbes 
‚rma angeoradt if, mit baburd, au) in anderer 

eelftond Beeiigt, Der bei dem Sertanten vorhanden 
it. Die Eonftruction des (eptern erlaubt nämlich nur 
inte Ks eimaS üben 120° men map die Wine 
bis u 180° waren ausgefiloffen. Lei der Erjehung 
tes Meinen Syiegle dur ein Prima fan man joe 
intel von 0° bis 180° meflen. Im neuefter Zeit find 
ieje Jnftrumente, welche Reflerionstreife, gewöhnlich) 
aber Sriömenkreife genannt werden, fehr viel an bie 
Stelle der Sertanten getreten. 

Zaf. 9, Fig. 8 zeigt einen folden Prismenfris, 
a ift ber Die Theilung tragenbe Areis, bb die Albibake, 
auf weicher in d der große Spiegel fit, e ÜN daS den 
Heinen Spiegel eriegende Prisma, c das Fernrohr, 







































prakißge Nr 53 
angebradht Find, Lift die Rupe zum Ahfeien der 
Neilungen, 

Zu ermähnen ift ncch, dab man auf See die the 
eines Oefirns dired über dem Meeresherigont mi 
Wegen der terretifigen Refraction und ud wegen 
der Höhe des Nuges über dem Meeresfpiegel betarf 
die gemeffene Höhe einer Heinen Cortection, welde vie 
Derieion dep Qorhonts ober Ne Ami genannt 
wird, Dei Veobachtungen auf dem Lande dagegen 
betient man fich eines lünftlichen Yerijonts, der ente 
weder durch eine Släfigleit (meiftens Ouedfiber) ger 
bildet wird, ober aud) aus einer fpiegelnden Olad: oder 
Metalplatte, weldhe vorber durch) eine Waffermage 
genau nivellit wirb, betet. 

Die foren befriebenen Jnftrumente werben meiftens 
nur mit Heinen Sernröhren verfehen, da das Meffen 
bei ihnen die Sauptface ift und nur bei Meribiane 
Treifen verwendet man gröfere Fernröbre, Muf Stern 
warten hat man aber viele liätfewahe Öeftirne zu 
beobachten, zu weldien große Jernröhre von flarler 
ontifcher Sraft erforberfih find; Diele erhalten eine 
andere Yufftelung, zu welcher ber Yequator als Zune 
damentafebene angenommen wird und bie wir im 
mäcften Abichnitt noch) zu betrachten haben. 

















A) Tetefope, Refractoren, Krquntoreafe 


As im Jahre 1608 in Holland das Fernrohr zur 
ef von Hans Lippersfep, einem Brilenmadher su 
Mivpelburg, und faft gleidzeiig aud von Jafab 
Metius erfunden war, mäbrend Janfen, Galilei, 
‚Fontana u.a, ert fpter Sernröhre bauten, war e8 Kepler 
vorbehalten, das Sermrohr tbeoreifch fo zu canftruien, 
wie die Mironemen c$ gegenmwärtig nod gebrauden, 
Das botländifdie und Önlitiiihe Jernrob befland 
aus einem biconveren Objeclio und einem bicncaven 
Deular, wie, wir e8 gegenmärtig noch bei Theaters 
perfpectiven haben, und man fieht daburd) Bie Gegene 
fände gang fo wie mit blehem Muge in aufeehter 
Stellung; aber man überfiebt, nur einen Heinen 
Raum oder hat ein Meines Cefichtäfeld. LS Galilei 
auf die Objecte des Hinmels ftarte Vergröherungen 
Gnvapdte (bie Aürfe, melde cr kaltes mar, cine 
30fade), tonnte er nur einen ganz Heinen Theil des 
Himmels berfehen. Repler nahm ftatt des bicnı 
caven Dgulars ein biconvepes, erreidite Daburd cin 
viel größeres Gefihtsfelo, ah aber bie Oegenftände 
vertebtt, welches bei aftrenomifden Objecten, wenn 
man e& weiß, durchaus von Teinem Hacifeil if. 
pe toi ber cu, Inden st dem nfahen Dr 
concaven Ocufar noch eine andere Linfe zufeßte, den 
Gegenftand wieder umfehren und conftruirte daburd) 
ein terrefrifes Sernrohr, in ähnlicer Cenftructien, 
wie e8 mod jept gebräudlic, defen Crfinber Aheita 
it. Das Licht wird, dur je mehr Einfen es geht, 
um fo (&mücher und die Mlsononen Ulchen var 
bei dem urfprünglich Keplerihen oer aftronomiften 
Üermae, Meldes die geingfe Anahl von Einen 
bat, fteben. 

Descartes, Chrit. Jungbens und andere befetftigten 
Ma, Me Aiore 005 Demuaıs zu meikeern, und 
Tepferm gelang e&, Yernröhre bis ju 10 Meer 
Brennweite mit, 80 Millimeter Oeffnung berzuftellen, 
wogu er audı fon eine 92fadıe Vergrößerung anı 
wenden, Tonne. Der Urfaden, warum bei ftärterer 
ergröferung vie Wilder zu undeutlih weıden, find 
jmeizcı Die cine hat ihren Grund darin, daß man 
die Cinfen nach der Augelform fhleifen mb, wodurh 
die Strahlen, welhe in der Mitte der Linfe und die, 























Mmifäien welgem und dem Prisma wieder Vlentgläfer 


welche in der Nähe ded Nandes durchgehen, fih nicht 
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in demfelben Brennpunlt vereinigen; der davurch ent: 
Hiebenbe Fehler beiht die fnbärifhe Abweichung. Die 
andere Urfadhe ift, waßı bie Lictfrabfen, welche hund) 
das Dbjetio geben, gebroden merden und Die Wilde! 
im Brennpuntt prismatifde Sarben jeigen; der ent: 
tebenbe fehler tin vie Yarbengerftreuung genannt. 
Wenn auch Konftantin Hungbens, Yugout und andere 
Dptiter und Mftronomen diefe ebler daburd were 
tingerten, dab fie_ ben Objectiogläfen eine große! 
Senne KB u ff, 200 eier zen, fa gaute 
man tod) nad Neioion’® Unterfuhungen nie im ern: 
tobt farbenfreie Bilder herftellen zu Lönnen. 

AUS Euler 1747 daran erinnerte, dab, dod) unfer 
Auge die Gegenftänbe farblos febe, Thlug er vor, 
das Objectio aus verfchiebenen bredenden Slüfigeten, 
&bnlid, unferm Muge, berguftellen; ber, [amedilce Ge: 
Tehrte Mlingenftjerna wies nad), dab Neivton fih ge: 
irrt. habe und empfahl verfchiedene Olazforten zu 
nebmen, und es gelang im Jahre 1758 dem englifchen 
Optiter Dollond vurd) Zufammenfepung der beiden 
Ölasarten, welde unter dem Namen Cromn» und 
Flintglas belanut Find, ein Objeciv zu verfertigen, 
ietes faft farblos mar und ein adjrematifdes Db: 
iectio genannt. wid. 

Später, haben die adrematifden Objective infolge 
genauer Rechnungen, befonbers durch (Sraunhofer ned 
ine große Berbefferung erhalten und gegenwärtig 
Heern die Mertätten von Merz & Sohn (Sraun 
bofer's Nadfolger), Steinbeil in Münden, PIOBL in 
Wien, Titor & Martind in Berlin, Schröder in 
Hamburg, Cidens in Paris, Eimms und Cook in 
England, Fip und Glarte in Amerita und andere adıro: 
malife Obiecive von beträchtlien Dimenfionen, auf 
die wir fpäter bei den Stermmarten zurüdtommen 
erden. 

Bald nad) Grfindung deb Fernrehts tam Merfenne, 
auerft im Jahre 1699, auf den Gevanten — er publi« 
crte ihn 1644 — ftatt der Olaslinfen Spiegel 
Autmenben, aber erft Oregory gab im Jahre 1668 die 
Noee an, wie ein foldes Spiegelinftcument zufammens 
gelebt werben Könnte und ge verfertigte 1674 dad 
efte Jnftrument diefer Srt, während eine andere 
Eonfirucion der Spiegelteleftepe won Semten. im 
Jahre 1672 erfunden war. Da bei den Epiegels 
eleftopen tegen ber Weletion nicht der Fehler, der 
Sarbergerftreuung erfirte, wurden {m 18. Jahrbune 
dert diefe Snftrumente den groben Berncöhren vielfach 
vorgejogen. Nach der Erfindung der Ahromafie und 
befonders feit Sraunbofer's großen Lerbeflerungen 
fin mieder die Semröhte ober Refractoren in große 
Sufnaßme gelommen, bejonbers weil fie fidh länger 
holten und weniger Sorgfalt in der Conferbirung bes 
dürfen als die Nefletoren, deren Spiegel diter madı: 
polirt werden müflen. Unfere Khttäcfien Snftrumente 
find noch gegenwärtig die Aefleoren. 

Im vorigen Yahrhunbert mar e8 kefonders Mi: 
Tiam Herfhel, der Epiegelteleftope von voryüglicher 
Oi verfertigte; erft Kaute er fih eins von 17, Meter 
Länge, fpäter Qunberte von 2 und 6 Meier, mehrere 
von 8 Meter Brennweite. ein grötes Epiegel: 
teleftop Batte einen Spiegel von 17, Meter Deffnung, 





























über 12 Meter Brennweite und die lärlie Ber | 


gröbeung ar eine 1O00[aSe. TR sel, arben 
flecteren hat John Herfcel feine Beobachtungen 
in England und ‘am Cap angeftelt, Gaflel bat ch 
ein ehenfo großes gebaut, Lord Hofe in Yıland aber 
08 größte, deffen Wrennweite 17 Meter beträgt und 
effen Spiegel über 1,8 Meter Durdhmefler bat. Der 
Spiegel des Nefiefhen Jnfiruments ift 7600 Bund 
{GWer, daS dazu gehörige Hohe wiegt 19,200 Pfund. 


Anronomir. — Die prakife Mrenomir. 


Zu viefen Teletopen von fo bebeutenben Dimen: 
foren find nun ganz befondere Vorrichtungen gemacht, 
am fie beiegen zu Tonnen. Das arofe Herlhelfche 
Spiegelteeitop it auf Taf, 10 in Ye 7 dargeftell. 
Dad 12 Mieter lange Hohe DD hat in A_ feinen 
Bretpunt und Vund, cine Menge von Eiriten, 
ie an einem Vallen AFFA über Sollen geben und 
bei EE mittels Aurbefn verlürgt und verlängert werben 
Tannen, bemeglich. Auf, das vordere Geräft GG muß. 
ber Becbacter hinaufftegen, um yu einer Tribüne in 
4 ju gelangen. Cr hat vort feinen Gtandpunft und 
fiebt dur) ein Dcular_ direct auf den im großen Rohe 
am untern ne hefindficen Cpiegel hinein, und 
em auch der Kopf bed Beobachter? eias van dem 
in das Sabr fallenden Sicte fortnimmt, fo it Liefer 
Lichtoerluft wegen ver Gräfe bed Cpiegel8 doch nur 
ein febr geringer, iefe directe Ginfiht, von Herfcel 
feift erfunten, if Tür ein fo großes Telflop bier 
jenige, bei meldher noch am wenigften Sit verloren 
bt, da bei_ der, Gregomiichen Gonftrucion bes 

piegetelifeps das Licht, bevor e& in daß Onular 
gelangt, nad erft auf einen Heinen Hohtipiegel fällt 
And jurüd in eine Deffnung Im großen Epiegel xe> 
Mectirt wird, bei welcher Reflerion viel Yicht verloren 
gebt. Bei "dem Neitonfhen Spiegelteleilope findet 
ein Gleiches ftatt, das Licht [AL don dem grofen 
Spiegel auf einen Meinen, unter 45° gegen die ops 
ide Söfe geneigten Siegel um in en an ker 
Seite der Röhre befindiches Orular_(fiche die Con: 
fruction des Gregorpfcien und Neinten’ichen Ter 
Ink im „Mad ver Mit”, Kal. 5, Da. 36 
und 39). 

Das Laflelfhe Spiegetsletop befindet fh auf 
Zaf. 9 in Sig. 6 abgebibet. Die Auffelung ft 
eine {see als tie oben befäiehene des Gert den 
Zeleftopes; das aus Cifentäben befichenbe Mebr c 
tubt zwifchen Lagern b, welde auf einem der Welt: 
ale para fehenben Genus, ber i 1 einen Shin: 
ventreis bat, befetigt And. "Der Durdmefiet des 
Spiegels beirägt Aber 1, Meier. _Der bariyontale 
Unterring a trägt das auf Rollen verfdiebbare Bes 
sbachtungätbürmden dudd, aus melde oben ver 
Beobadter beraustritt, um direct mit dem Dcular in 
%os Rohr zu fehen. 

Die großen Weflectoren werden gemöhnlid mit 
inem lat vereben, been Quumtade yral der 
Wettadfe it, fodab bie an ben Ufen angebrachten 
Kreife parallel dem Meguator und fenkreht. barauf 
jerictet fin. Cine folde Aufftellung heißt bie paral: 
ictifße, und ein foldes Inftrument, befonbers wenn 
die Krefe zu genauen Xblefungen” eingerichtet find 
und man daher genaue Qeftimmungen de3 Shunkens 
wintel8 und ber Derlination ausführen kann, beiht 
Mequatoreal, 

‚Dub Hequterel der Tiger Sternmare IR auf 
af. 9 in Fig. 4 abgebilbet, Dab Stativ beftebt aus 

Suheifernen Säule a, auf welcher ein eifemer 
Kaften b in der Nichtung nac dem Norbpof feftfiht, 
Jin meiden die Bolarade des Jaftrument® angebracht 

it. Sentredt auf ber Polaradfe fteht der Raften c, 
Jin melden die Dedlinationsadife liegt, wie an dem 
einen Ende das 4 Meter, lange Semnrohr dd trägt, 
mäbrend am andern Ende in m daS Gegengewicht fit, 
Die Ahfen felbft find befl und die Gegengemichte in 
in und das untere Ösgerigemiät am Ente der Stunbene 
ae And beehigt an befonere im Qnnerm der Mile 
frei fhmebende Stangen, damit jebe Durdkiegung 
der Nchfen vermieden iicd. Das Gegengenicht in m 
an dem Slaflen b fipenb, hält zwei Siciontroflen, 
die gegen bie Etundenadfe drüden, Das Glelhgemict, 
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amı dadurch die Reibung möglicft zu verringern. In 
KA fin ‚oe Gnie anesradt, Wocon Der untere mi 
einem Ponius verfebene als Cinftellungetreis dient 
und dur einen Heinen Manfpiegel des Nadite be: 
leutet wird; der obere mit Mifreflepen ablesbare 
Nreis (übt die Stunbentintel Bis auf Y/ı3, Zeitjerun 
den ermitteln. Im g und g find die Seclinations 
reife, mouen wieder ber untere mit Ronlus verfehene 
als Cinftellungstreis dient, während der obere mitte: 
ftepifche Abtefung hat und bis auf %/,, Yogenfecunben 
tie Decfination finden läft. An dem Fernrohr da 
Befindet fih in h ein Ueineres Fernrohr, weides par 
vallel dem großen und mit fhmadher ergröferung 
verfeben ein möglichft großes Gefihtsfeo bat und 
yum {eihten Nuffuten Don Sternen verwandt wird 
und der Suder heiht. In oo fib_die Handpaben 
des ganz aus Mefing Geflebenden Femrodre, in n 
ift eine Aemme, mit welder das ernrohr” feige 
iernmt wire. Unten am ernrobr in e ft ein Cr 
fonderes Mitrometer, Fabenmitrometer genannt, in 
weldyem Spinnefäben aufgefpannt fin und das’ um 
feine fe brebbar und mit einem Sreie verfehen it, 
vun Poftionsiintel Befinmen zu Innen. In 1 er 
biidt man eine Onelamtpe, deren Licht und) Prismen. 
in das Fernrohr geworfen wird unb zmar, je nad 
dem es der Beobachter wünfet, das Yeld’ beleuhel 
und die Süden [Äwary auf bellem Hintergrunde ober 
umgelebrt, bie Süden beleutel und fie in tuntelm 
Hintergrunbe weih erfheinen lüht. Die erfte Urt der 

feubtung (Selobeltuhtung) wirb angemankt bei der 
Beobachtung here bjee, die etere (haben 

di iecten. 


Teutung) bei (ömadıen 

Da ver töge der Umdrehung der Erde ein Gtern, 
wenn er Im Selbe bes Hemuabte ek, vafd Ti aus 
demjelben feriberset, it, um diefe Bartbeiegung gu 
werben, eine Ginnitung geraffen, dur) melhe Das 
Fernrohr dem Sterne folgt und in 24 Stunden einen 
Ümfauf um feine Mhfe macht. Diefe Vorrichtung be: 
tebt in einem Ubrmert, das in der Säule a fipt un 
mit einer aka den obern Etundentreis in 
Bewegung feht. Bon dem Uhrwerk ht man in une 
ierer Zeichnung nur die Schnüre mit dem das Je 
Hrument weißensen Genie. Gmid felen pp 
Tritte vor, auf welhe man fligt, um das obere 
Ritroftop ablejen zu tönen. 

An dem Jnjtrumente erblidt man das Fadenmilre: 
meter nur von aufen, und daber ift jelbiges auf der- 
felben Zafel in Fig. 12 im Querfnitt mod) befonders| 
abgekilvet, Man fieht dort einen borkiontalen und 
fünf verticale feilftebende Fäden, der eine verticale 
Faden in der Mitte ift ein beweglicher, defien Stellung 
dem ie len ibn ie Dlkomeilörabe u an 
zeigt. Der Pofitionskreis bat in c und 180° davon 
entlerne ‚zwei Nonien, durd melde Minuten ablesbar 
find; in d ift eine RER, um Er Ber 
Begungen de$ Sabenmilrometers gegen den Roftiond« 
kreis herrorbeinoen ‚zu fönner mb ift nod der Kopf 
‚eined Triebrades, durch mwelhes das ganze Mikrometer 

jen bie feitftebenden Zäden bewegt werden Tann, 

man jeen ber Siben nad Welihen in die Mlite 
des Gefichtefeldes ftellen Tann 

Andere Mikrometer, die man in Nefractoren oder 
Refletoren anmendet, find noch auf Taf. 10 in Fig. , 
9, 10, 11 und 14 fihtbar. Fig. 8 ftellt ein aus 
omcentrifhen Ringen heitcbendes Mitrometer vor, 

man genibnlich in Glas ausführt. dig. 3 
}R ein Rautenmifromeer, im vorigen Jahrhundert ie 
amgeioandt, jept faft außer Gebrauch gelommen. Fig. 
10 zeigt uns ein Ringmitrometer, bei welchen ber 
King gewöhnlich aus Stahl befteht, daher in der Nacht 
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tanz föwary erfheint und bei bem fpärlichen Sternen: 
Üte immer hbıbar ft, Da der Ring ven dem 
Künftler gut vund, foft volltenmen fehlerfrei ‚berge: 
fett werden Tann im kei er Montirung, auch der 
nicht yarallactiihen, diefelben Dienfte Ielfet, it es 
ms dasjenige Mitrometer, weldes außer dem 
Fadenmitrometer angewandt wird. E 

Fig. 11 bilet ein Fadennep, wie e3 vielfad au 
in Balfageninftrumenten und Dleripiantreifen vorlommt. 
Gewöhnlich ind die FAden Spinnefäben, vermendet 
werben auch Mlatinas, Gold: und Silberfäten; oft find 
die Linien des Mitrometers aut) auf Olas gejogen, Si 
14 jeigt ein Mirometer mit drei Epipen, die dur) eine 
Schraube bemeglid find und dies Gpipenmitrometer 
ift in meuftet Zeit mebrfadh bei_fpectrafanalutifhen 
Unterfugungen angeivandt, um damit die Lage der 
föwargen Linien oder der Banden im Sterns, Nebel: 
der Sometenfpectrum zu meflen. 

Mittels der Mittometer befiimmt man bei den Se: 
fraeren one Steinen, genötntic die Difcrenen 
in Rectaftenfion und Declination yoifchen einem 
tannten Stern und dem neu gu beitinmenden him 
fen Object, Das Fabenmitromeler am Xeguatoreal 
gibt diefe Differeng Direct, und zwar find. die Leit: 
Biferengen bei den Durchgängen der Geftirme direct 
die Dülferengen in gerader Aufftigung, während die 
Unterfäiede zwifcen dem feften und beiveglichen Saden, 
indem man auf ben eriten Dad zuerft das Jerncobr 
yafirenbe Gef, auf den teptern das andere Gefirn 
bringt, den Declinationsvifrenzen entiprecen, wozu 
aber die Kenntniß des Werthes einer Umdrehung der 
Mitrometerferaube nötig ft, > 

Bei dem Ningmitrometer beobachtet man die, Cin: 
und Hustrtte ver Gcfirne und Tann aus dem Mittel 
und der Diferen, derfelben, tern ber Durchmeffer des 

inges betannt it, die Rectafeenflond: und Declinations: 
Differenzen beredinen. 


























©) Heliometer. Sonfige Apparate und Infrumente 


auf Cternmarten. 


Poftiond: und Diftanpmeffungen gefächen am Xeguas 
fortal nur mit dem Sadenmiltemeler und ergeben fh 
diefe Daten durh den Pofitionstreis und die Mikro: 
meterjhraube, indem da® eine Geitirn auf einen feiten, 
das andere auf den beweglihen Faden gebracht wird, 
Da das Gehtsfeln gemohnli nit Tebr grob, und 
‚beide zu mefienden Sterne im Felde fidhtbar, womöglich 
mabe in der Mitte ftehen müfjen, tan man nur Heine 
| Diltanzen meflen, 

Schon im vorigen Jahrhundert erfann Bouguer ehr 
omeres Saftrument, um Silanpen meften ju Annen, 
er bradte zwei gleiche Objective nebeneinander in ein 
Jermrebr und maf durch Verftelumg der Objective 
gegeneinander den Durchmefler der Sonne. 

'ollond Lam auf den Gedanten, die beiden Objective 
dur zwei Hälften eines Objectivs, weldes längs 
‚eines Durcmeilers zerfchnitten ade, erjegen. ir 
ftrumente mit foldhen durhihnittenen Übjetiven werben, 
‚weil Bouguer_zuerft mit einem ähnlichen den Durd« 
meer der Sonne gemeflen, Seliometer genannt. 
raunofer uns Uyfämeter und deren Nadfolger 

erg und Mahler und Mery und Sohn haben viele 
‚Inftrumente_in größern Dimenfionen für die Etern: 
warten in Adnigeberg, Bonn, Bultoma und Drford 
hergefelt. Leibe Hälften deg Objectivs werden vere 
miele Mitrometerfrauben gegeneinander bemegt und 
erlauben von maheftebenben Eternen bis gu eima ein 
Grad Entfernung die genaueften Diftangmeilungen, 
wobei aber nicht vergeifen werden darf, auf die Fehler 
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enberungen durch Temperatur, 









ouf Durhbiegung Nü zu nehmen. 
Das S ie pulloiaer Sternwarte 
befigt, it auf Taf. 9 in Fig. 2 bargeftellt. CS ift 


varallacifd, auf dem Steinftalio a montirt, in bit 
die Polarachfe, in c die Declinationtadfe, in m der 
Stunbentreis, welder durd) ein Uhrmert mit der Ahfe 
in 24 Stunden eiumal benungetrieben werden Tann. 
In 1 ift der Deelinationäfreis, dd il das Fernrohr 
fit dem durdfenittenen Objechio; in e it cin Suder 
parallel dem großen Fernrobt, in g die Mitrometer 
fcrauben jur Bewegung ber Objectivhälften, welde 
durd die Shlüfel h vom Deular ı ausgeführt werben 
fönnen. ‚N ein O0fSfernrohe zur bffung der Srla, 
an der Mittometerfdraube g, in kkkk find Gegen: 
genihte, one, fr hab Jerisbe ale uud für ken 

er, für ie Ditromeenfhrabe und zu bn Gidiond: 
vollen, 

ufer einem ober mehrern größern Infirumenten 
befipt jeve Sternwarte mod eine Menge von Yülis: 
aprarıen, &n it y.D: auf Zafı 10,1 Hg, 19 cn 
Hülfeapparat zur Veftimmung der Libellentbeile auf 
den Niveaur bargeielt, Die Libelle ober aud) daS 
dene An min in di Gage aa gelegt une eine 

Ülcomelerfehraube mit einer Scheibe b fo lange ge: 
dreht, 6i6 die Libelle auf befiimmte peifriche febt. 
Drebt man die Mitromelerfcraube eimaS weiter, jo 
geigt vie belle andere Xbeile an und die Diferenz 
Biejer Libelletbeile entfpricht der Differenz ber Ibeile, 
die die Ciheibe auf ber Mittometerfcraube anpeigt, 
Hat-man nun ermittelt, wie viel Secunben ein heil 
der Scheibe b if, fo läht ich fofort beredhnen, 
viel Secunden ein Riveautbeil hat, Crmähnt mag 
noch werben, dab die Niveautbeile, wele einem Juter: 
vall von etwa 2 6i8 3 Millimeter entpreihen, bei den 
Heinen Univerfalinfirumenten etwa 10” find, bei den 
größern 2 bis 9” und bei ben gemaueften Fbellen zu 
den Meribiantreifen eiva 1” in Bogen. Der Krim 
mungsbalbmefier der Cibelle Taht fih daraus beredinen 
und beträgt 3. 2. für das Jntemall von 2 Mille 
meter u 10 Secunden 419 Meter, zu einer Sende 
19 Dieter. 

Gin anderer Hülfsapparat ift auf Zaf. 10 in ig. 5 
enthalten und heiht Chronograph ober Regiftirapparat. 
&r it Ah eingerihter wie die eelilden Zele 
grapben nad, Morfe's Spftem. Durd) ein Uhrmet, 
Deffen regelmäfige Bersegung das Bendel b vermittelt, 
bewegt fih ein Arm a, durd melden ein Papier: 
Streifen f, der um die Molle d geivunden it, fort: 
bewegt wird. Cine Secumdenußt fleht mit” einem 
Gleftromagneten an biefem Apparate in Verbindung 
and die Spipe eines Hebelarms, an meldem der Unter 
des Gleftromagneten fipt, gib! von Sende zu Cer 
cunde auf dem fih abrellenben Pavierfteifen Bunte 
in gleiden Intervallen am. Sobald man Beobachtet 
unb ein Geflien durch ven aben des Fernrohrs geht, 
drüct man auf einen Tafter und der Hebeların am 
Anter eines gmeiten. Gletromagneten verurjadt auf 
dem Papierftreifen einen andern Punkt, deijen Lage 
gu den Secundenpunften genau beftimmt' werben lan, 
wodurd; die Durchgangsjeit des Sterns durh den 
Faden ermittelt it. Yn dem Negitrirapparat it in c 
ein Galvansftop zur Prüfung der Chärfe des elel 
tifcen Strom® und mod, verfhiebene Meine HU8: 
abparate angebradit, 

Die Chromographen ober Regiftrirapparate wurden 
in die Aftronomie bald nad Crfindung ber Teler 

waphie eingeführt, zuerft in Amerifa, und ind in ver 
|6iedener Yorm bergetellt. An einigen Stermparten 
Ät flott des Streifens ein Watt Papier um eine Walze 
























omg. — Die praiifie Afronemit. 


gefvanıt, auf welem die Uber und Gignafpuntte für 
ben Durchgang deö ©ternd marlitt werben. Der bier 
abgebilvete auf ber leiygiger Sternmarte befindliche 
Sbvonograph it in der angegebenen Gorm zuerft von 
Sanfen in Gotha befährieben, 

fu Sig. 1 auf berfelben Tafel it ein anderes, auf 
vielen Sternwarten vorhandenes Inftrument, ein Bhor 
tometer, bargefelt, mit melden die Heligfeiten der 
Steme gemeflen werden. Auf einem Stativ it eine 
drehbare Ale i, auf der eine horizontale Abe fiebt, 
ie in a ein Gefäß, für Petroleum trägt, weldes durd) 
ie communieirende Röhre mit, einer Campe in Ber« 
binkung ftebt, zu der durch die Nöhren « bie Luft zur 
efibt wi, D il em Burß dab Ösgengenidt h 
alancieies Sernohr, weldes auf jeden beliebigen 
Stern am Himmel geriitet werden fann. Durch eine 
fentredt zum Fernrohr ftebende Nähre, in welcher eine 
Linfe fit, und dur einen unbelegten Oladfpiegel im 
Fernroßr, erjeugt man von der Flamme im Fernrobr 
einen Tünftlicen Stern. Ja der Rübre befinden fich zwei 
Nicol’ige Prismen, welde das Licht von der Slamme 
polarifiren, und durd) die Drehung der Nicols gegen» 
einander, weldeß dur den Hebelarm d_geiciebt, 
Tann dad polarifite Sicht des lünflichen Stemd al 
gefhtwächt werden. Wenn man den Knfliden Gtern 
mit. einem im Sernrohr Direct gefebenen zu gleider 
Helligeit_ bringt und baffelbe erfahren mit. einem 
andern Stern am Himmel anftelt, Läpt ih aus der 
Größe ver Drehung ber Ricol®, welde Drehung am 
dem Xbeiltreie c abgelefen micd, die Sichtmenge der 
beiten Sterne am Himmel zueinander beredinen, da 
ie Pbnft Iebrt, daß die Lidtmengen, welde duch Die 
Nicolicien Prismen geben, fih, wie die Onabrate der 
Cofinufie der von einem beftimmten Rullpuntte am 
gemößlten Drehungswinlel verhalten. 

Die Sterne am Himmel find aber oft verfciebene 
farbig und besbalb it in ber Nähre noch ein fenlsedt 
Quf Die Mhfe gefhlifiener Vergtepftall angebradt, wurd 
Deffen Drehung 3 möglich if, das Licht des Tnj 
Sterns von gleicher Yarbe mit der bes natfıl 
Sterns zu machen. Das Maf der Drehung wird an 
dem Mreis o abgelefen. Das Jnfirument mit, ven 
Ricotfgen Priemen und dem aus Bergfroftall ber 
ftehenben Golorimeler bat zuerft Zöllner eonftzuirt und 
beißt daher ein Zollne’ihes Mhotomeer, 

Andere Ueinere Juftrumente, die ih nod_ auf 
Sternmarten befinden, Tommen auch. oft in pboflalis 
fen Cabineten vor umd find theils fdon in dem 
Abfenitt Popft enwägnt, 




















f) Sternwarten, 


Bo und wie vie alten Chalvder, Yegppter und 
Chinefen beobadtet haben, Üft und nicht genau belannt, 
Höchfiwahrfceintih gingen fe einfad {ns Freie und 
benienten id febr bald, um gang freie Ausfiht zu 
haben, der Ihürme, 

Die Sternwarte in Mleranbeien, an weldier Hippardh 
und Biolemäus Geobadteten, war an ber Vikintbet 
der aleganeinifigen Aademie und GAR wahrfcheinlic) 
auf der Matform eines Ipurmg. Ulug Beigh im 
Samarland beobachtete ebenfalls auf einem Zhurme 
und werben alle Aftronomen des Mittelalter, um den 
‚Sorigont frei zu haben, die Thieme allen anbern Ber 
obadtungsorten vorgejogen_ baben, Der_ Landgraf 
Wilhelm IV_von Heilen lieh auf feinem Sälofe in 
Saffel im Yahre 1501 ein Obferwatorium errihten; 
tie Sternwarte in Kopenhagen wurde auf dem nunten 
Zyurme in den Jahren 1692—50 erbaut; Hevel 
beobadıtete auf feitem eigenen Haufe in Danjig, mo 
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Afronomie. — Die 


er 1641 eine Sternwarte srridtete; in Prag, in Wien, 
an vielen Orten in Ytalien verwandte man Thürme 
u Eternwarten. Dan fann gewöhnlid von den 

;bürmen den gangen Himmel 6iß zum Horizont übers 
feben, und folange als die Jnftrumente nur zum 
Defauen der Öeflirne angetvand! wurben, ref. jur 
oben DMefjung, genügten jolhe Ihürme vollftändig. 
Um genaue Meffungen anzuftellen, bedürfen aber die 
Aeftrumente dr fen Kung In einer gegen den 

ind und fonftige Witerungsverbäftnifte befonders 
gef@üten Lage; aubedem iR der Bor, vis Sterne 
is zum Horizonte zu feben, nur ein illujorifher, da 
Vie Verzerrungen der Bilder, das ftarle Funfeln der 
Sterne, die von, wechjelnden Temperaturen, von 
u np nihertegenen Luftirömungen bmährnbe 
veränberlice Strahlenbrehung, genaue Beohadtungen 
der Öeflirne in der Nähe des Horijonts fhmer er- 
Taubt. Den Inftrumenten fann man, wenn fie nicht 
im der Höhe aufgeftellt werben, eine viel größere 
Detiget schen als, cuf Zhürnei, un fäen Auge 
de Brabe fuhte fih zu einer Sternwarte die Infel 
‚Hoeen im Sunde aus, um fait zur ebenen Grbe, frei 
von Erjhütterungen und in der Stille der Zurüds 
gruenket die Beobahtungen anftellen zu Lönnen. 

ie hoben Sternmarten find daher gegenmärtig faft 
gang verlaffen; eine freie doc) eimas gefhüte Lage, 
eim folider jefter Bau mit ifolirten von den Ning: 
mauern gelvennten Jundamenten, find jept die Haupt 
bedingungen bei der Anlage einer Sternwarte. Die 
Beobadlungsräume, Welpe als noifwenbig erforderlich 
in einer neuen Sternivarte begeichnet werben lönnen, find 
ein Meribianfaal, to entweder ein Paflageninftrument 
im Meridian (Mittagtrobr) oder ein Perisiantreis 
‚aufgejtellt werden, und ein Raum mit einer drebbaren 
Ruppel, in der ein gröheres Jnftrument, ein Yequar 
toreal, feinen Plap Anden kann. Wünjdenswerth it 
aub noch ein Beobachtungsraum mit einem Durds 
fenitt von Oft nach Weit, fonie einige Beohahtungs: 
räume für Heinere Inftrumente und eine Plattform 
oder Zerraffe, um einzelne Beobadtungen gan unter 
freiem Simmel anftelen zu Innen. 2a det Aenom 
Au feinen Veobadtungen rubige Luft braudt, die nur 
bei möglichit geisen, Temperaturen vorbanden it, 

‚den genähnlich bie Mauern ber Beobachtungsräume 
leicht gebaut, damit fie rafch die Temperatur der äußern 
Luft annehmen fönnen, und für gute Bentilation, um 
fänell_ die Temperatur der innen Luft mit. der der 
äußern auszugleichen, wird gent, Da ferner im 
unfern Gegenten der Himmel felten Mar, im Jahre 
mar an 100 biß 120 Abenden, ift der Mftronom ges 
mötbigt, jeben beitern Moment zu 
Aur gefjeben fan, wenn die Mopnungerkume id) 
unmittelbar an der Sternwarte befinden, 

Betrachten ie ‚gegemig thätigen Stern» 
warten, fo ift ihre Zahl auf der ganzen Erde nicht 
febr groß, eima 100. Cine große Anzahl derfelben 
Find in Univerfitätsftäbten, bamit_ber Director der 
Sternwarte gleich die Lehren der Stemfunde an der 
Univerftät vortragen Tan, und nur in einigen Cär 
ern gibt e$ von Sehranftalten getrennte Imftitute, 
melden der Mftronom gang und gar dem Dienfte der 
Urania fih mlomen lan. 

Die Afttonomie ift eine Willenfhaft, welde durb 
ibre Beihäftigung und ihre interefianten Nejultate fi 
fietß Freunde und Piebpaber gewonnen hat, bie nicht 
ummejentlih zur Bereiherung der Wiffenfhaft haben! 
beitragen lönnen; e3 eriftiren Daher auf) einige Privats 
Rermmarten und befonbers in felden Sändern, in 
Beiden ie Wictigleit der Atrenomie ald Forderung 
der Schiffahrt gerrürdigt wird. n 


Bilder Ms. 2. Mal. — Mnronomie. 
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Negmen wir bie Sternmarten in alphabetifher Drd« 
mung durd, fo bat Deutfäland Lbfernatorien in 
felgen Ben, 
toma, Ditecior gegenwärtig Peters, hat eine eine 
von Siumadier 1923 errihtete Sternmarte, wehe 
ange Seit als Mufterfiernwarte galt; ein Reihenbadys 
fer Deribiantreiö und ein Yequatoreal mit Objetiv von. 
160 Milimeter Deffnung find die Hauptintrumente, 

Berlin hatte eine erfte Sterntwarle 1711 auf einem 
Zurme hinter ber Alabenie errichtet, weldie 1892— 35 
dur eine meue Ctermiarte, unter Ende erbaut, 
erfept wurde: Don zwei Mertbiantreifen mit Rreien 
von 1 Meter Durämefer von ter und Martins 
bat ber eine 190, ber andere 110 Millimeter Deffnung, 
das Mequatoreal (Nefractor) won Upihmeiter und 
Braunbofer hat 240 Milimeter Deffnung. Direstor 
in Sörfer, : 

ilt hat eine Heine Privatfternmarte, auß einer 
Stiftung Bergenberg’s, feit dem Jahre 1846 der Stadt 
Düffelvorf gehörig. Director Suther hat dort eine 
Grobe Anjafl Heiner Maren entedt, 

„Bonn befipt eine [&öne Univerfitätfiermoarte, unter 
dEm gegenwärtigen Director Argelander erbaut. 

cfiomeler mit Dbjectiv von 160 Milimeter 
Meriiantreis von Pifor und Martins mit 110 Mile 
meter Deffnung find die Gauptinftrumente, 

Borblamıp bei Kiel in Holftein befipt eine Private 
flernmarte don Herrn von Büloto 1870 vollendet, vere 
eben mit einem vorzüglichen Yeguatoreal von 290 Wii« 
meter Oeffnung. Dr. Wogel, der Leiter diefer Sterne 
warte, befäftig fi bauptfahti mit fpertralsanafge 
ifcen Unterjudungen ver Geflicne. 

Breslau (Galle ft Director) hat eine Heine Sterne 
warte auf vem Univerfiätögeßäube, den jebigen An“ 
forberungen nit mehr entfpreene. 

Golba, wo die erfie Etemwarte von Jah 1791 
auf dem Secberge erbaut wundk, bat jept eine neue 
Sternvarte in der Stadt unter Hanfen’s Setung. Das 
Sauptinftrument ift ein Nequatoreal von 110 Mille 
meter Deffnung, mit einer von Ganfen erfunbenen 
igentbümlihen Montirung, in der auf Yufbebung der 
Drhäiegung der Men kefodens ANdRAt gan, 
men if, 

Göttingen befipt eine Univerfitätsflernmarte, unter 
Gauf 1813—15 erbaut, mit einem Neichenbach’ihen 
und einem Repfolb’fhen Meriviantreife. Director it 











Nönigeberg (Director €. au 
fitätefternwarte, melde unter Beijel von 1811—13 
erbaut wurde, mit einem Repjolo'ihen Meridiantreis 
und einem vorzüglihen Heliometer von Yraunhofer 
von 160 Millimeter Deffnung 

Beil date feine Univerftätötemmarte von 1794 
—1861 auf ber Pleigenburg und befipt jeit 1861 
eine neue unter dem gegenmärtigen Director Bruhns 
erbaute mit einem Meriiankrels von Bitor und 
Martins von 100 Milimeter Oeffnung und einem 
Arqulereal von 220 Milimeter Oeffnung. 

Vübed Hat eine Heine nautifge Gtermmarte unter 
Director Ihiets Leitung, 

Manbeim (Director Schönfelo), befipt feit 1772 
eine Gternwarte auf einem hohen Zhurme. . 

Münden (Director al bat feit_1817 eine 

yute Sternmarte in Bogenbaufen unter Solbner ev- 
Fat, das Geuptinftrument it ein. Braunbofer iger 





Nefracer von 270 Milimeler Deffnung und ein Mer 
Tivianteeis (1 Meter Dur&meer) von Reichenbach von 
110 Milimeter Oeffnung. 

Aleinere Sternmarten waren früher thäig in Danzig, 
Marburg, Speier, Tübingen, aud) erfiren felde in 
del, Ima u (m. & 

Defterreic bat pci Sternmarten in Bien, die eine 
unter G. von Litrom3 Direcion auf dem alten Unie 
verfitätegebäube, die andere it eine Privafiernmarte 
von dem Aftronom Xb. von Oppoher erbaut; ferner 
eine Sternwarte in Prag (Director Hornftein), eine 
in Sala (Dürer Bunäi, eine Aremömanter 
(Director Abt Reslfuber); vier davan befinden id) 
auf hoben Gebäuben, nur Kralau entfpriht den jebigen 
Anforberungen an Sternmarten tbeilweife. Die Inftru: 
mente finb in Mien und Aratau Meriviantreile von 
1 Meter und Mequatorenle mit eima 160 Millimeter 
Deffnung. 

Die Etemmarten in Ofen, Ofmüp un Senftne 
berg (bie beiden Lepten Privaffiernmarten) find einge: 
gangen, 

Die Schweiz hat eine eine Stemmarte in Genf 
(Qirecter Plantamour), eine neue 1850 unter Hirfd) 
erbaute in Neuenburg, mit inem Meriviantreis von 
1 Meter Durhmefler und 130. Millimeter Deffnung 
von Crtel in Münden, und eine neue eihgenöflice 
Sternmarte in Bürih (Director, Bell). 
© Jtalien befipt Sternmarten in Bologna; in foren 
(Ehreer Denat) mir sine nee mi einem groben 

teiracter von 240 Millimeter Deffnung gebaut; in 
Mailand (Director Cäiapareli) ii eine Nniveriätd: 
flernmarte auf dem Oebäube Brera; in Mobena ft 
Nogena Director; in Neapel ift Gasparis Director und 
hat eine neue Sternmarte mit einem Repfeld’ 
titiantreiö erhalten; in Padua ift Director Sant 
Palermo ift Director Cacciatore, unter Biayi hatte die 
Sternwarte eine grobe Berühmibeit; in Nom gibt 5 
wei Sternmarten: eine auf dem Capitol unter Respigbi 
und eine im Gollegio Romano unter Secät, viele mi 
einem Xequatoreal von 240 Millimeter Deffnung; fer: 
mer it mod eine eine Sternwarte in Turin auf einem 
Thurme, . 

Griegpenland befigt eine Sternwarte in Ahen, 
1847 vom Baron von Sina erritet, mo mit mod 
Heinen Jaftrumenten Jul, Schmivt tbätig it. 

Hufland befipt cine Menge febr (&öner neuer 
Sternwarten. | Dorpat (1804 erbaut) Imurbe unter 
B. Eiruve ein Nefracter von 240 Miltimeter Deffe 
nung und ein Reichenbach icher Meribianlrei£ ermarb 
Struve's Racfolger wurde Mäler und, gegenwärtig 
iR Claußen Director. In Selfingfe 33 unter 
Srgelander erribte, befindet fi) ein Reichenbadider 
Meciankreiß und ein Nefractor von 170 Milimeler 
Definung, Director it jept Aräger. In Aafan (Die 
tecor Komale) if ie Sternwarte 1814 erbaut, fe 
befipt einen Fraundofer’fcien Nefracter von 240 Mille 
meter Deffnung, In Molau (Director Schweiger) 
ift ein Repfotöfer Meriantrei® und ein Hefrador 
von 270 Milimeler Deffnuung. Nieclajeff, Director 
Hübner, dat eine Ravigationäfternwarte; eine Univere 
fäfterniarte ii in Dveffa (Director Berliemic). 
In em (Director Chandritom) hat vie Sternmarte 
üinen Befracter von 240 Millimeter Deffnung, in 
na (Orr Smistm) ne elngophilen Spa, 
tat, um Sonnenpbeographien anzufertigen; in Warlau 





























if "1824 eine Stemiparte vollenket, in’ber fd) ein 
Nieißenbadfeier Mecilantee® befinvet. Director if 
gegenmärtig Woftoloff. In Peteröburg ift eine Unis 
verftätsfternmarte unter Saw Ditection auf einem 
Ahurme. In Pulloma if die größte Slernmarte, 1839 


Anronemie,— Die prahtiffe Mironamit, 


unter M. Etruve vollendet, dem alt Director fein 
Sohn D. Gtruve folgte, ausgerüftet mit ben Vorzüge 
tiften Snftrumenten, mit einen, Repfolb’icen Nerie 
tiantreiS von ı Meler und 140 Milimeter Oefinung, 
einem Nefracter von 380 Millimeter Oeffnung, eine 
‚Heliomeler von 190 Milimeter Deffnung und einer 
rrhen Ptoge ver Sofrumene, 3.8. en Beate 
ife u. fe m. 

&meden und Norwegen keften Gternmarten 
in Sund, 1866 erbaut, Director ift Möller, mit einem 
Nefracter von 240 Millimeter Objecinöffnung; in 
Upfala, Director Svanberg, erbaut 1854, mit einem 
ehenfo großen Jufrumente als in Lund. ine atader 
mife Sternmonte ift in Stodhelm, Director Oplotn; 
eine Univerftätöflernmatte hat ferner Chritiania, Div 
tecter Searnley, mit einem Repfolo’jcien Merivian: 
inftrument und einem Refractor von 190 Milimeter 
Deffnung. Gine Heine Sternwarte it noch in Bergen. 

Dänemart hat eine neue Sternwarte, im Jahre 
erbaut, in Repenbagen unter WArzef'3 Leitung 

mit einem Meribiantreiß von Piftor und Martins von 
130 Millimeter Definung und einem Nefractor, veffen 
Ste zro Mitinee Dfiung bt ' 
roßbritannien und Jrland befipt eine fehr 
große Angabl von Eterntarten, fomol Gtaatdı, Unie 
verftätss ale Privalfiemmarten. Die Elernmarte in 
Greenwich wurde 1674 vollendet, und Slamfteed war 
br erfter Director, dem Halley, Bradley, Bih, Mas: 
telpne, Bond und iry folgten; feel unter Bradlep 
wie unter Xirg wurden bie Inftrumente erneuert und 
gegenmätig Kup ie Saupifrumene en Mein, 
reis mit 200 Millimeter Deffnung, ein Yeauatoreat 
von 925 Millimeter Deffnung und ein ltayimutbe 
inftrument, Orforo hat eine Sternmarte, zur Zeit unter 
A. Mind’ Seitung, zu der der Herjon von Marle 
Berougb daß Zerralt, Dr. Babcfe sie Mittel fäente, 
und Die 1772 gegründet wurde, &ie Sternwarte ber 
five jept einen Meriviantreiß, ferie ein Repfolt’fdes 
‚Seliomieter von 190 Millimeter Deffnung. Cine Sterne 
warte in Cambribge (Director Apame) if 1820 er: 
richtet, ber Merivianteeis hat 130 Millimeter Defimung 
ein vom. an von Nortbumberland gehen 

















tereal mit 325 Millimeter Definung. Dublin it in 


meuefter Zeit unter Vrünnom’s Direction mit einem 
Nequaloreal von 300 Millimeter Deffnung verfehen 
und erhält einen großen Meribiantreis von Wiftor und. 


Marin. Die Slemmarte in Durham feht unter 
Chenallierd Direcion; bie 1818 erbaute in Goinburg, 
ur Zeit, unter Cmih, befit einen_Sepfelviäen 

eriviantreiß von 100 Millimeter Deffnung; die in 
Slasgom unter Orant hat einen Apnlichen Miesianı 
treiß von Grtel; auf ver Sternwarte in Keim befhäfe 
tigen fi Stuart und Lörop bejenbers mit Beobadhtuns 
‚gen ber Sonne, meteorologifchen und magnetiihen Ber 
ebachtungen. Liverpool hat eine neue Sternwarte 
halten, das Nequatoreal hat 200 Millimeter Defjnung ; 
die Stermmarte am Stpnphurft College erhielt 1867 
eine neue Kuppel und ein gleich grobes Mequntoreal 
mie Siverponl es bat; die Eternwarte in Armagh ift 
1793 errichtet und Nobinfen hat einen guten Sterne 
atalog angefertigt. In Portemoutb ft eine Marine: 
fernmarte, 

Bon ven Brivatfernwarten befikt ie von Lord Rofje 
in Birr-Caftle das hen ermäl a ‚Spiegel« 
teleftop mit Spiegel van faft zwei Dieter Deifnung. 

in Cardington bei Berjord bat Mir. MWhitbread eine 

ternmarte; in Churt (Sursep) it Carrington “bes 
Stat; in Grauer el Cnten arbeit Zrzen de 
{n Rue mit einem Epiegelteleftope von 300 Millimeter 
|Oefinung an phetegrapbifcgen Aufnahmen bed Mondes 
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<= antırar Himmelslörper; in Crumpfall 
er bat Wortbingten fein Obfervatoriu 
ta hat Me. Bifbop die Sternwarte 

jtt in Zmidenham, an ber Hinb mit dem Yeguatorcal 
son 160, Millimeter Deffnung beobachten Läft. Cine 
apa Sternparte in Sankan (m Seen) ges 
.Sarelag, Auf einer Privatfternwarte in Zarn Ban 
it Me, Olether befonders Doppelfteme, in Tulfee 

U bei Sonon unterfuht Pr. Huggin mit einem 
üm ven der englüichen afttonemifden Befelidaft ver« 
ten Mequatoreal von 380 Millimeler Oeffnung 
te Spectra der Himmelstörper. 

Selland befipt zei Sternmarten: eine neue in 
&ten, 1860 unter Safer erbaut, das Hauptintrument| 
it ein Merivianfteis von Piftor und Martins mit 
10 Nilimeter Deffnung, der Nefractor hat 190 Milli 
tr Definung; die in Utrebt 1859 neu erichtete 
ommarte hat ein Meguatereal von 270 Millimeter 
Sermung, 

‚Delgien hat feine Stermwarte unter Quctelers 
iction in Brüfel tbeils nd mit Snftrumenten 
&rer Conftruction verfeben. 

Srantreich befipt eine große Sternwarte in Paris, 
ride unter Subioig XIV. bon 1668—71 erbaut Iurbe, 
rd deren erfte Directoren die Gaffinig waren. Unter 
feerier’8 Direterat wurde ein großed Yequaloreal 
ven 300 Millimeter Deffnung und ein Mertbianfreis 
zit Jernrobr von 240 Millimeter Deffnung aufgefelt. 
Tireter ft gegeniärtig Delaunay, Cine Yililfterne 
nurte von Paris it unter Stepban's Seitung in Mate 

, melde ein Spiegelteleflop mit Foucault ichem 
Siherfpiegel beikt. 

33 Spanien find, mei Stemmarten, ie ee in 
Miprid mit einem Meriviantreis van Hepfold von 
135 Millimeter Deffnung und einem Mergichen Xeauas 
imeal don 270 Millimeter Oeffnung, die anbere in 
Sanrdermante bei Cadis iR mir cine Marine: 
femmarte. 

Vortugal hat zwei Stermwarten, eine ältere, in 
ein, eine me In Sieben, yu mid ein gebe, 
von pulforoaer ganz gleicher Meribianfreis und ein 
fie Mecusteral in Sanburg bei Nil ange 
Tetigt find. 

Fr Amerila it in ben Vereinigten Staaten 
fer viel für die Mftronomie geifan worden; bie meir 
ken Sternmarten dafebft find aus Privatmitteln ers 
tihtet und burd; Dotationen werbeffer. In der Gtabt 
Albany ‚ift dur Gould eine Gternmarle ind Leben 
gerufen? gu der eine Mip Dubley allein 105000 Dol: 
re gefentt hat. Die Inftrumente find ein großer 
Sritionfseis von Pie und Dartind won 10 Dilie 
meter Deffmung und ein Aequatoreal mit 210 Mile 
meer Deffnung, Inn Arber, im State Midigan, 
wo Watfon Director, fat ebenfo vorgtglice Ynltıu: 
mente. Cambritge bei Baften, Director it jept Min, 
14, befigt ein Aequatoreal von 380 Millimeter Def 
Ta und einen Derklatris non 210 Dilimee 
Srfnung. Chicago, erft neu errihtet, Director if 
Saflerd, bat ein Yequatoreal mit Objecionlas von 
425 Millimeter Deffnung, mit welhen Clatte den 
Sigleiter bed Cirius enlbedte und außereem einen 
Reieiantreis. In Clinton am Hamilton:College im 
Etaate Reugort at die Sternwarte ein Yequatoreal 
5 270 Nine Defung, ult elhen ber Di 
wor Peters eine Sıyahl Meiner Planeten entbedt 
hut. Cincinnati, Director Cleveland Abbe, und 
Georgetoten befipen aud) neuere Gternmarten, ebenfo 
Bilabelphia und Quebec. * Die Nationalfternmarte 
ter ereinigten Stanten dagegen ift in Wafbington, 
18245 erbaut, ftand unter der Directien von 
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raktißge Mironemir ” 
Maurp, Davis, Gitie und jept unter Gänts, befft 
ein großes Heuatoreal von 270 Millimeter Deffnung, 
einen Meriiantreis von Piftor und Martins mit 240 
Mitimeter Definung une andere große Inftrumente, 
‚In Süvamerita find Eisjept wenig Sternmarten, 
Smtjage ve Chile befiht einen Meriviantreis von 
(er imo Martins und mie cn Keouaerat yon 240 
ilimeter Oeffnung erhalten. Im Mio de Janeiro 
efinzet fi, feit turger Seit. au ein Offerratorium; 
line neue Eternwarte in Corboba (Hrgentinfhe Re: 
pubti) unter Gould iR im Bau und eine andere fol 
[unter B. Menten in Quito erriätel werben. 
Afrika hat am Morgebirge ber Guten Hoffnung 
Slacear ange Bet Watig ger 


feine Sternwarte, wo 

Iweien und Etone gegenwärtig Director if. Cie 
erfehen mit guten Snftrumenten, einem Meriviantreis 
und einem Yequatoreal mit Fernrohr von 2, Meter 
Brennmeite, 

Afien. hat ihätige Sternmarten in Mabras, mo 
ein englifcer Atronom Pogfon Director it, und in 
Batovia (mebr ju geographilcen Smeden) unter Leis 
tung des Holländers Dubemans. In Peling ft ein 
teineres rufifdies Okfervaterium und folte ein grd: 
(beres von dem Himmlifcen Reihe eingerihtet werden. 

Auftralien hat eine Sternmarte in Melbourne, 
Williamstoren, Director it Elerp, mit einem Meri: 
biantzels von 125 Millimeter Deffnung, einem Nequa« 
fereal ven 115 Millimeter Deffnung unp einem neuen 
großen Spiegetelejtope; eine andere Sternmarte if 
in Eyrnen. Cine Prioatfternmarte in Winkfor (im 
New: South: Wales) fieht unter Zebbut's Leitung; 
die, Stermmarte in Paramalta, vor 50 Jahren ven 
Binbane erde, föeint mbt mehr in äliatet 
u fein. 
© nfere Zaf. 8 entfäl die Darfelungen mehrerer 
Sternmwarten. In Sig. 1 die Anfiht der Sternwarte 
in Greenwich, “in ig. 2 die Unfiht der fhhnen 
Sternwarte in Pulloma und zwar ven der Rorbfeite, 
in Sig. 3 die Anfiht von der Süpfeite; in Fig. 4 
ein borigontaler Durdfänitt verfelben; Sig. 5 und 6 
find von Ceipsigs Sternmarte Darellungen von ver 
Ha Silit, in Sig. 7 der Durmit Ne 
eben. 

In allen diefen Sternwarten erennt man mit 
geihtigleit die Auppeln für die Wequatoreale und 
efraciren, die Veobadtungsgimmer für Meribiane 
treife, Mittagsröpre und Paflageninftrumente van Dit 
nad Beil. Die Elemwarte in Pullowa hat eine 
‚Haupttuppel und zwei Mebenkuppeln und befikt auf 
ihrem Terrain noch fieben Leinere Ruppeln, Die the gur 
Auffellung Ueinerer Inftrumente, jum Unteriht in 

eogropjhen Drthimmungen oe zur Mufelung 
Äichere tfratoren, Vboiomeler u. [ w. bene. Die 
yulfoiwaer Hauptfternwarte bat mei große, Merivianı 
fäle und einen Cool für einen Verticaltreis von DR 
nad Meft (Sig, 4). Die Mohnungen der fe: 
nomen fliehen fi) in zwei befondern Slügeln an ti 
Giemmate an. Die kinler Slempare bet puci 
Kuppeln und ned eine aleinftchende Auppel zu fpecr 
tralsanalgtiihen Unterfubungen. Cie befipt ein gıd 
Gereß und ein Heineres Meridiangimmer und ein Wer 
obadtungsgimmer mit Durdfcnitt von Oft nad et 
(Big. 7). MS Wohnungsraum des Directors dient 
bei berfelben der meflice Anbau, alt Wohnungen 
für die Afftenten ein Theil des Bilihen Unbauet.. 

ig. 8, 9, 10 enihalten daS Jnnere ver leipjiger 
Sternwarte; {n ig. 8 ift der Rüppelraum mit dem 
Mequatoreol, Uhr, transportaklem Yernrohr, ein 



































Rometenfudier. Jig. 9 zeigt das Innere de& Merie 


kiangimmers mit dem Merifiontreis und ben nötbigen 


so 


lfeapparaten; ig. 10 dad Jnnere der Meinen AR: 
i&en Auppel mit einem Heinen Nefractor, einem 
Photometer u. |. @. 

Zum Schlufe geben wir eine Ueberfiht der geo« 
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apfifen Sage ner bsp Mengen um 
rioatiernwarten in alpbabeiicher Oronung, mahet 
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iöften Sternwarten. 





Rare des Ort. 
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Erdkunde — Einfilung, Beofogie. Latar der Erfeine. 


Einleitung. 


Die Grdkunde im meiteften Sinne des Wortes ums 
{ht die. Gefammtheit aller wienfhaftlihen Dieci« 
Hinen, deren Mufgabe ed if, die Kenntnis unfers Erd: 
fioers na erfbiedenen Wichtungen bin u ermeiten. 
da diefem Sinne it aber das Gebiet der Grolunde 





der 





lan ve Dein un Allg, Si Gchalang 


F5_ es. Menfcengeichlechts gu betrachten, 

"Die Aftronomie bejarfigt fih mit der Stellung 
dr Greigel in unferm Slanlenfoften, befonders 
zit den Veyiehungen der Erbe jur Sonne und den 
it ibrer jührlihen Wanderung um die. leptere zu: 
jommenbängenben Veränderungen ber Snfolation ver: 
Hiedener Erögürtel, 

Dem auf der Orboberfläche fih enfiidelnben Thier: 
und Wflanzenleben und der feftematifcien Befchreibung 
ter Mineralien find die bejondern Disciplinen der 
Joologie, der Botanik und ter Mineralogie 
seniomet, 

Die Geologie unterfuct den Bau der feten Grd: 
inte fomie die Natur der Getins« und Felsmaflen, 

iefelbe jufanmengefebt it, um am der Yant 
der jo ermittelten Tbatfacen über vie Enttehunge: 
eeiticte der Erde Licht zu verbreiten. € 

Die Meteorologie endlich ift derjenige Theil 
ter Grbfunde, welder fih mit den Erfheinungen in 
der Stmejpbäre, vorzugsmeife auh mit den joge 
Hunnten eteoren befhäftigt. Ihr fällt alle tie 
Aufgabe ju, das Walten der Naturträfte, welde uns 
ie Roofit im Laboratorium fennen Iebet, im Örahen, 
in der Geftltung ber Witterungsverhäliniffe nadızu: 
Beien, 














Genfogie. 
eorhitet von Proffor Dr. O. won Gott 


Tertur, Abfondernng, Schichtung und Lagerung 
der Sefeine. 
rate 1) 
Gert. 


Unter der Tertur der Gefteine verfteben wir 
Art und Beife, in welcer die einzelnen Dineraltbeile, 
and denen ic beficben, geftaltel und untereinanki 
verbunden find. Am auffalendften treten dabei 

Unterfdiede der Orbie der einzelnen Oemengibeile 
hervor; biemnadh unterfheidet man deutlich und un 
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deutlich zufammengefepte, oder gemengte Gefteine, 
je nachvem man ihre eingelnen Beflandibeile mit un: 
bemaffnetem Yuge unterfeiben farm oder nit. Im 
egtern alle nennt man die Geftine auh wol vidt, 
im erftern törnig. Cilieht Dagegen eine Lihte 
Hauptmaffe einzelne Tepfialinihe Gemengübeile oter 
fialle ein, fo nennt man diefe Tertur Yorpbor« 
artig, Gin’ anderer Sauptunterfhien ver Tertur it 
aburd) bedingt, bafı Die Gemengtbeile entweder Ip: 
ftalinife miteinander vermadhfen find, wie bei kei 
Deutlich gemengten Granit, ober Yurch irgendein 
Vindenittel (ea Iben) jufammengebalten werten, 
wie in den Sandfteinen und Conplomeraten. Bei 
euttih, gemengten Oelinen Tann man bisfen Unter: 
fhieb mit unbewaffnetem Yuge ertennen, bei unbeutlich 
Igemengten oter tihten aber mr unter ben Mitte: 
top an ganz feinen Splittern ober Dünnfelfien. 

Das find die Haupfunterfäiede ber Tertur, Die fh 
 nüch fügfch durdy Abbildungen darftellenLafen. Datan 
veiben fi) aber einige Griheinungen, die zwar nicht 
alte der Tertur im engen Mortfinne entfpreden, aber 
[daS dazu gereihnet zu werben pflegen. Diee lfien fi) 
zum Theil durch Abbiltungen verinnlichen, fo }. 9.: 

1) Die volitbifhe Tertur, welche am beutlihften 
am ben fogenannten Grbfenftein ven Starlebav er 
Tennbar üt. Derfebe Betebt aus Inuter fugelförmigen 
(nern, gemehni,ungeübe von, der Grthe einer 
Cie, me durs toblen/auren Kat ufammengekallen 
werden, wäßrend fie felbft aus rabial:faferigem Malt: 
fpat ober Aragenit beflcben, der in concentrifden 
Lagen einen frembartigen Kern, 5. M. ein and: 
torn, umgibt, wie daß ber Querfcnit einer folden 
Crbfe auf Zaf.1,3ig.2 get, wäbrene ig. 1 ein ganzes 
‚Stüd foldhen Erblenfteins barftelt, Die Cnitebung 
iefer fonderbaren Tertur ft bei Karlöbab leicht nad» 
weisbar. Die jehr Lallbaltigen Cuellen fpülen Meine 
Komer von dem Granit ab, aus dem fie enffpringen, 
bemegen Biefe Durch ihre Steömung und lagen dabei 
dünne. comentrifche Scihten um jetes Canklern 
ab, bis die fo gebildete Grbfe zu fünwer üft, um 
noch vom Waffer bewegt werben zu önnen, worauf 
fe auf dem Daden liegen bleibt und mit andern 
(Grbfen dur Raltablagerung zulanmengelittet wire. 
Auf eine eimad. andere ei muß, alenings der in 
ehe ausgedehnten Chicten oder Ablagerungen aufs 
Iretenbe, in feiner Tertur bem Grbfenltein analoge, 
fogenannte Wogenftein gebildet worden fein. 

2) Die jerieferige Tertur, welche darin Gefteh, 
dafı ein Gcftein nad einer bene amı leihteften fpalict 
ober foger mad) diefer Hichtung Deutlich zerllifter if, 
eitt am veutlihften beim Ibonfdiefer, Dacfieer 
und Tafelfiefer auf, etwas weniger volllommen aber 
ud beim Olimmerichiefer, Oneit, Chloriihiefer, an 
manden Ralliteinen, Sanofteinen, Sohlen u. |. m. 

ift entweder veranlafit durdh die parallele Lage 

Küng Siperositen, :,O. Olinmeüten, 

wel fogleih Bei der Entiehung des Gefteind eine 

HOcft Bine und zarte Schühtung veranlaft haben, 

oker durcb die Ginwirlung eines fpäteen einfetigen 

Druds, morurd man auch Knflich fhieferige Zertur 
Pi 
































4 Erdkunde. — Crsogit. 


in manden vorber nicht fieferigen Maffen_hervar- 
bringen tann. _|n diefem feptern Halle ift bie Schiefer: 
teruir febr oft niht der Scchtung Yaralel, mäbrend 
fie fm erten et befer parallel läuft. Gin fpäter zu 
beiprechenbes Beifpiel der Art it Fig. 16 abgebilet. 
5) Die blafige Tertur vieler, befonber® eruptiver 
over vulfanifcher Geleine, ift dadurd enttanden, daf 
irgenöielhe Onsarten, am häufigften wol MWafler: 
dämpfe, fi während des Feftmerdens im Innern des 
Gefteins entwidelten und, da fie nicht mehr ent: 
weichen. Tonnten, ihre Dlafenform behictten. Cs if 
derfelbe Vorgang, wie er Beim Brotbaden ftaifindet. 
e Blajenräume der, Geftine jeigen theils_regel« 
bei unregelmäßige, fet3 aber abgerundete 
edige — Zormen, Die Verfhiedenartigleit 
diefer Formen Lat fih, leiht durdh ein Crperiment 
erllären. Wenn man ein Glas (Fig. 2) mit einem 
ihn, abe, berhfären Ep, fl, um Bund 
ein Hanrrährhen füwad Lineinbläft, fo entmidelt 
NG ‚an ber Opipe eh Möbedens ca: me aber 
baltonförmige Blafe, welde fo lange mit ihrem untern 
dünnen Gnbe am Söhrchen haften Bleibt, bis fie eine 
gemirfe Oräe erreicht, ih abIOf und auffeigt. Wähe 
Tend des Wuffteigens giebt die Blafe ihre untere Der: 
tängerung foglei) ein, und bildet eine ugel, Wird 
aber nun die Flafigtit mad) einer Richtung beivent, 
wie etwa in einem fliefenden Lavafirom, fo ftreden 
fi die urfprünglid hugermigen Blafen alle nach 
der Bemegungsritung in die 


















Anfonderung uud Shldlung. 


Jeder Sole, mag er auch noch) fo färoff unb Kühn, 
ober maffig_ und compact erjeinen, Üt benned) von 
unzähtigen Spalten oder Mlüften durcjogen, in wel: 
Sen ver unmittelbare Zufammenbang ker "eflint: 
moffe unterbroden if. Die Aldfte lönnen durd) jpäter 
eingebrungene Cubflanzen wieder veritet fein, {obaf 
die urfprünglich durd) Algfte getrennten heile nid 
ohne weitereS außeinanberfalen, aber ber Sujamme 
halt burc) folde Aittjubftangen ift vo “gervöhnlich 
miöt fo fet, daß man fih bei der Benipung für 
Bauten ober größere Kunftwerle fiber Larauf vers 
faffen fönnte, Daher fommt es, dab man verbälife 
möbig nur felten Sel6maflen findet, auß denen fih 
ehr große Säulen, Platten, Gefähe aber bergleihen 
aus einen Städ, als fogenannte Monelithen, bertellen 
Taffen. Ciner der längften biefer Monalitben bürfte 
die Mfepanderfäule in Wetersburg fein, melde Ic, 
aus einem Oranifind beftepend, 84 Zub über ihren 
Stel erhet, 




















Asfonderung nad Schiftnng der Oli. 





Diefe Müfte, welihe jebe Belsmafle vurhsiehen und 
in mehr over weniger Leine ober grofe Stüde jet: 
gen, nennt man tbeils Abfonderungse, theils 
Shichtungstlüfte, je nachdem fie eıt nad der Di 
dung des Oefteins oder Imährend berfelben burdh Uebe 
einanderlagerung einyelner Schichten entftanden find. 

Abfonderung it die allgemeinte diefer Crideir 
mungen; fie bat ausnabmalos alle Gefteine betroften, 
mögen fie nun wie immer enfianden fein. Scihz 
tung findet fh dagegen vorzugsweife mir bei den 
Gefteinen, welihe durch Waffer abgelagert wurden, die 
warn ober fels aud ned) das Mhinomen der db: 
fonberung nebenbei zeigen. 

Vetradten wir vesbalb zunädt die Berhältnifie der 
Atbfonberung eivas maber, Ian vfegt allgemein 
u untericeiben unregelmäßige und regelmäßige 

bfonberung. Die unregelmäfige Nbfonderumg beftebt 
aus einer Sertlüftung nad) undefliminten Rihtungen, 
fodaß baburd) Die eingelnen, dur Alüfte getrennten 
Theile unzegelmäfige Formen jeigen. Dabei kann 
die Zertfiftung eine Harte ober fAmade fein, d.d. Die 
eingeinen badurc) ifolirten Theile find Hein ober groß. 
Sim ehem Sale nennt man cin jeles Gehein art 
jertlüftet, wie das fehr häufig befonders bei Parc 
döe, Grünftein, Hornftein u. |. w. vortommt. Die 
gtößlen Durhmefier der einelnen Stüde betragen nur 
einige Zell biß eiwa8 über ı Sub; find fie beträchte 
ih, geöber, ohne naß, fi eine belinmte Örene 
fefitellen Läßt, fo nennt man die Abfonderung eine 
maffige or grobmafiige, mie Te Ir auf 
3. 8. beim Granit, Spenit, Lradpt, auch bei man« 
Öem Rallteinen, Sandfteinen u. f. w. gefunden wird. 

& verftbt ih wol von felft, dab mafig oder 
rohmafig abareerte Gefeine fh met mefe u 

jaufeinen, oder Runftwerten eignen, alS, fiart ger: 
nftete, die man Gödftens zu Eirafenfcalter ver 
wenden kann, merm ih ihre übrige Beicaffenheit 


auffllenber und interefianter, ala bie unsegels 
mäßige Abjonderung it die regelmähige, durd 
Aaje, welde ocal nadı Geflimmten Richtungen ariene 
rt find und ih überdies noch unter glelken oder 
ähnticen Winteln fhneiven. Dovurd enifeht dann: 
etenümige, „Beige, Palenipeike, if, 
tHombodkrife, fäufene ober peilerförmige Abfonberung, 
d. $. die eingelnen durd Alüfte getrennten, in id) 
aber. compasten Geteinstbeile gleichen mehr ober 
weniger diefen. regelmäßigen Aörpern. Man unter: 
feder oft auch mod Tugelrmige, concentef-fänlige 
und glindrifche Xbfonberung; wir werden aber fpäter 
feben, daf; Diele Inmmflädhigen Formen in der Segel 
ni tur) urerüngie Abfenberung, fordern ft 
durd nachfolgente Verwitterung enttanben ind. 

Mir werben gundäft verfucen, einzelne diefer regel: 
mäßigen Mbfonberumgsformen fpeeeler zu fdildern 
und dur Beifpiele zu erläutern. 























plattenformig {fr Hüifa her Orait abe 
eiondert, fo 1. 8. Taf. 1, fig. 0, puweilen au 
Gerber uns Safalt. Siepe alten jeden oft ganı 


us wie übereinanderliegenbe Schihten, beflchen aber, 
wenn fie nicht von Ecihtung berrübren, alle gan 
aus demfelben Material und find au nicht durd 
rembartige Smildenlagen voneinanber getrennt, wie 
das bei mirlliher Scitung fehr oft der Yalt i 
[65 tonmt fogar var, daß sinpelne minerafiihe Ger 
Imengibeile, x ®. große. Selofpattepfialle, aus einer 
Watte in vie andere bineinseicen und nur durch 
eine &bfonderungstlut gebeilt finb, woraus fi dann 
ganz fiber ergiöt, daß diefe Aluft erft nach der Die 
dung des Geiteind enttanben fein Tann. 








Erdkunde, — Brofeir 








ie Sranitplatten Haben gewöhnlich eine Dide von 
1-5 Sub, und wenn fie in ungleichen Abftänben von 
ern, ziemlich rehtwinteligen lüften durdfänitten 
ir, fo zerfallen fie in große Paralleopipede oder 
Cusbern. Lei Oranifefen, melde über die Obere 
üüße berporragen, find dann die Eden und Kanten 
er Barallelopipete oft jebr net hurd) Werwitterung 
&gemunbe, und fo enfict bad, was man polierfrmige 
Abonterung zu nennen pflegt. Ganze Jelfen (deinen 
juwelen mauerartig aus lauter folden übereinander: 

en: fatten, Valftern oder Wolljäden zu beftchen, 
Sind vie Querllüte ter Matten nit weiter vonein: 
ter entfernt ald die Plaltenvide, fo nehmen bi 
gerennten heile eine tubifde Gefclt an, und dur) 
Rute Bermitterung der Gden und Kanten bleiben zu: 
Bien fat tuplfmmige Sermgefalten übrig, Sie 
Slatten legen beim Öranit jebr oft ziemlich borigntal, 
füben fi aber auch unter veri_hiedenen Neigungs, 
Siteln bis zur fenlreten Stellung, Wei den Por: 
horen find die platten meift inner, und noch dünner 
Sm Ebonolith und Yafalt, wo man fie dann manche 
wal Aufeln ober,, wenn emas gefrümmt, Sihalen| 
mann hat, Bei Ticlowih, oberhalb Xeticen an ver 
Übe fiber ich ein Bajelt fo dünn plattenförmig ab: 
gfendert, dab. wie Bemoßner der Umgegend tiefe 
Fltten sie Blehtafeln zum Baden von Kuchen vers 
Denen, 

Barden die Platten wicht reftwintelig, fonbern 
förig, aber von untereinander ziemlich. parallelen 
lüften in zwei Richtungen durdfchnitten, jo entfteben. 
vadurh vhomboddrifce Abfonberungen, wie fie zuweilen 
&i dem Gneis genannten Oeftein vortemmen, bei 
welden dann aber Die eine der Mlufrihtungen eigente 
ih der Schidtung entforit. 

Säutenförmig it befonbers Häufig und fdßn der 
Yafalt abgefonbert, wie 3. 2. der ber Pingalshöhle 
auf der Jnjel Staffa (Big. 10), doch fommt ganz 
Yirtbe Bildung oft auch, bei Porpkoren, Orünfteinen 
und Pbonelüben dar. Wo diefe Mbfonderungsform 
Ivionder® regelmäßig auftritt, ba haben bie Gäulen 
ci ungeüs tie ytäße De un and sie fa 
nftante Yläcenzahl. Die Die jüwanlt aber über: 
baut zmilien ben giemlidh weiten Örengen von ein 
1 300 bis 5 Fuß. Die ganz dünnen Säulen nennt 
man aud, wol Stengel over Ctifte, die febr diden, 
tet. weniger regelmäßigen, Pfeiler. Die Zahl der 
Alien, welche ie Säule begrenzen fhmantt erfahrungss 
nSfig goilchen drei und neun. Unter drei Hläden (obne 
de baden Enbflädien) lann natürlich tne Säule hab 
bei meitem bie meilen an Gefteinen. vortemmenben 
{nd fünfe over jehsfeiig, ine größere Zahl gehört icen 
ju ten Celtenbeiten. Wenn aber aud, local bie Zahl 
der släcen oit gleich zu fein pflegt, fo find dennoch 
tie Bintel, unter denen ic) bieflben fäneiten, nicht 
glih, werurdh fih alle Abjonverungsjäulen fehr 
eientfih von den durc) Aroftalifation enftanbenen 
unterjjeiben, bei denen. die entipredenden Winfel 
't6 ganz glei) find. Auch die Länge der einyelnen 
Stuten ih Jebr vefieven; aus einem Sid beten 
@eicen fe fehr felten mehr als 20 Yuß Länge, aber 
Beleihen Stüde (Cäuenglie) fekn samen, an 
tenfelben Sajaltjelien viele alB Sartjepungen über 





























naner, fodah, wenn man fie alle zu einer Säule 
teönet, Diefe zumeilen eine Länge won mebr als 200 
dub erreicht, wie 

&n ver Detonata 


Ylyee Ant, am Abm und 
ei 
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Säulen, 2,2. beim Mhongiß, wo, vie Rum 
Hüfte die Shulenachfe au wol färäg Tchneiven. ei 
manden Borpbpren zeigen fih fogar die Säulen aus 
mannidfat) gebogenen Matten zufammengefekt, wor 
dund) fie dann am ber Oberfläche ein amascirtes Un« 
feben erhalten, wie Sig. 11. Solgen die Dueriüfte in 
Abitänden aufeinander, welche ungefähr der Säulendide 
entforecen, fo entfteben natürlich febr kurze Säufenftde, 
ivelibe danıı zumeifen durch) Bermitterung der Eden und 
Kanten in fäulenformig, Abereinandergehäufte Kugeln 
umgeivanbelt werden, wie an dem fhönen bafaltiihen 
Savafelfen der fogenannten Käfegrotte bei Bertrid) in 
der Eifel (ig. 19). Der Beginn viefer Veränberung 
zeigt ih jumeilen erft bein Zerfchlagen ber Säulen, 
modurd) viefe nad) dem Abbrödein der Cden in slem: 
(ih eonentrfefilige Agelm mit not) gany fldem 
(Rern gerfallen, 

Manchmal Aufert id) diefe Erfdeinung aud) wol 
in fehr eigentbümliger Weife, indem vie Nugeln in 
den Säulen gleichfem als feftere, Concretionen vor« 
gebiltet erfceinen umd an den Abglieverungen als 
Rugelfegmente ineinander eingreifen wie Oclenftnoden 
(819.12), wobei dann aud) wol die durdı die Säulen“ 
Tanien gebilveen Cden wie die Zaden einer Arone 
beroorragen. 

Nachdem wir jebt die einzelnen Xbfonberungsformen 
{een ‚ee Ban, mäge 8 else fin, nad 
einige Wemerfungen über deren Urjade und die Ur: 
fache ver Abfonberung überhaupt baran angureiben. 

Ale Mbjenderung if eine notbwenbige Dolge der 
Maffengufammenziehung nad) ihrer Crftarwung, fei 
mn dur) Austrocnung oder durch Abtüblung. Wenn 
der Bobenjclarım eines entlerten Zeichs austrodnet, 
fo bilcen fich darin mebe ober weniger weite Nife, die 
aumeifen foger ziemlich regelmäßig geuppirt find und 
eine At fäulenförmiger Mbfonberung veranlaien, und 
nenn der Sähladenauefluß eins Hehofens, ober ein 
Savaftrem, nachbem er ertarrt it, weiter abblt, fo 
gerfpringt_er dur wenn aud) mir f&male Alte in 
eingelne Xheile; dos find dieelben Vorgänge, melde 
ud) bie Abjonberung der aus Maffer abgelagerten 
erer aus einem Dfiligen Suflnde bmorgegugenen 
Gefteine bemirlt. Somol durch Berflüchtigung des 
fers (luötrodnung) als durc) Husftrahlung ber Wärme 
(Abtüblung) wird Das Volumen der Körper vermindert; 
in aber Die Sörper fo pr in che bie de: 
{umenverminderung jo fenell erfolgt, vafı tie Theile 
ha) mist gti) gegen das gemein\dfiihe Centrum 
julammenyehen Ten, fo fest Senpakung und 
Eontraction ver dadurch ioliıten einzelnen Lpeile. 
Daher lommt es, dab ein Zänfer 3. ®. in 
Gefäß von 100 Zub Durgmefiee würde berfiellen 
{önnen, ohne daß e8 yerfpringt, und daß man aud) 
miemal einen ertatten Cavafıan Anden wir, in 
weißem eingelne ungerfpaltene Stüde einen Durchmieffer 
von mehr als 100 Sub haben. Je jhmeler die Aus 
trodnung ober Ablüblung erfolgt, um fe Heiner 
werden bei gleiher Mafle, vie Abele jein, in welde 
fie gerfpringt, weil die Partitelsen um fo weniger 
Zeit, haben, fih gu gröhern Maffen zu concentsiren, 
je fehmeller ihre Zufammengiehung ftatinbet, 

Dadurch) erllärt e3 fic) denn audı fehr Leicht, ed: 
Halb die offenbar weniger fänell abaefüblten, fehr 
tftllinicen, plutonifc) enftanbenen Cruptingeieine, 
ie Granit und Cpenit, fies weniger ftart zerlfütet 
find als die fneller erlalteten, dihten und vultanif 
eniftandenen, wie Bafalt, während gemifle fenlörnige 
oder porpbprartige Gruptiogeteine mit dichter, Orund« 




















fe \maffe, wie Porpbpre und Grünfteine, in biefer Ber 


siehung ein mittleres Verhalten zeigen. Nicht jo fiber 


® 


faßt fih biefe Urface der ungleihen Größe für die 
aus Maffer abyelagerten, durch Auttrocnung abge: 
fenterten Gxfteine nadmelfen, 
Wenn man aber auch den Grund ber Abfonberung 
überhaupt und binreihend erilären Tanı, fo iR doc 
die Urfache der befenvern regelmäfigen bfomber 
zungsfermen nad) volftinäig unbelannt. „Air wiffen 
ur wurd Erfahrung, da Matten und Säulen fire 
eine keifiminte normale Stellung gu ben. wichame 
jien Musirednungs: oter Crflarrungsoberlächen eins 
und giar Ligen die Matten fl varallel 

iefen Säcen, während die Cäufen redtiinteig 
warauffiben, {etafı ;. D. cin ulene ober platten 
förig abaejonderter jentecchter Bafaltgang im Ouere 
Kdnitt ftets borigontal fsgende Gäulen oder fenfrecht 
ebente Matten zeigt, wmäbrenn_ in ziemlich barijontal 
übergefloienen Sapalteönen Die Säulen fentreit fihen. 

Durch Bewegungen mährend der Grflarrung und A 
lüblung, ever Lund nadber eingeltetene Störungen 
find die normalen Stellungen feiih oft unenel: 
geworden, laften fih aber in einzelnen Fällen 

gut auf die urfprünglice Regel 
zütfübren, wie ;. %. Li dem pradtvoll fände 
förmig abgefonderten Yafaltelfen Weregeifc) am linten 
lbujer aberbalb Aufiig (Fig. 14.) Ser fehen die 
len füherfermig denen oben gebogen. Diefer 
Vafalıfels füllt eine mächtige Spalte im Gandftein 
@u3; offeubar bildeten fih die Cäufen auch bier zur 
mägft vehtminteig auf die Cpaltenmände, im ber 
Mitte der Spalte erfolgte aber bie Mblükting eimas 
langfamer als au ten Scitenmänden, beshalb Blicb 
tie Yafoltmalie bier eivas länger weid, in gemifiem 
Stade ylafile, und wurde, old fd, die Säulen 
ichen gebifbet hatten, noch) ctiva8 nad) oben gebrängt, 
jecaf Badund die Zäulen eine jo auffällige Stellung 

annahmen. 

Shichlung nennt man die plaftenförmige Uchers 
einanderlagerung der Gefteine, weldhe in ihrer Ente 
fiebung nacheinander begründet ft, Scisr ii 
das Nefultat eines beflimmien Zeilabfänie, Schidhe 
fung äft deshalb vorzugemeife den aus Wafler abger 
kagerten Gefteinen eigewtbänlich, fie Tann aber auch 
bei ihnen wur danı Deutlid bervortreten, wenn wäh 
vcnd ihrer Ablagerung gevifle, wenn auch nur Heine 
Ünterbreungen oder Nenderungen ded Ablagerungd- 
materials eingetreten nd. _Diefe Lönnen 3. ®. were 
anlafıt fein Durch ven Wefel von Cbbe und lt, 
durd) hoben ober mievern Stand der Släffe, weldhe 

terial gufühven, ja jogar durch den Mechel ber 
Temperatur u. |. 1. CivaB ber Chung ganz 
Analoges Tan aber auch Lei vultanifhen Oefteien 
vorfenmmen, wenn 3. 2. mehrere Lavaftrme über: 
einander Dintvengeflöfen find, oder menn in dem 
Swilrenräumen ter Lavaüberfrömung vullanifche Aus: 
wurfsprebucte von cas unaleiber Vefhaffenbeit, oder 
mit Unterbredungen, die Oberfläche bevedt haben. 

Mancmat it es fhner, Schlätung von plalten- 
förmiger Abfenderung beftimmt zu umlerfeeiten; es 
ivicb aber dam allemal fchr leiht, wenn bie eingehnen 
Schichten aus ciDas ungleidhem Material  befichen, 
wenn fie abgerundete Gefbiebe oder Neritnerungen 
enthalten, Die untereinander und der Shiptung parallel 
gelagert find 







































































Sig. 15 fielt einen in diefer Besiehung fehe in« 
here 





anten Hall aus der Steinfoblenformatien von 
Gtienne dar, ter beflet die unterfle (hwarge 
it a aus Steinlobfe, darüber folgt  Shiefer: 
ben, aus mebrern dünne Schichten yufammengefeht, 
Bann b zwei Schichten Cifenftein, un zu oberft enblih 
a eine ganze Neihe von Sankfteinfäldten, Die durch) 





Erdkunde. — Eosfogie 


Kegerang der Een. 


tibonlagen voneinander, getrennt find. 
infhichten umfchlichen die Ucberrefie in 
Jaufrester Stellung umpülter Yaumftänme, auf die 
wir bei einer foßtern Gelegenbeit qwüdtenumen werben. 

Üehrängtih And, nainip ale Sciöten entih 
horigontal abgelagert worben, nur an den Höndem 
der Ablagerungsbeden mögen, fie zuweilen {don us 
fprünglig unter Neigungswinleln bis 30 Grad abe 
gelagert worden fein, wo man aber ftärlere Neie 
jungen, oder ftarte Yaltungen und Jeılnidungen ders 
fen Yorfnket, da hat mon et eine tere Slrung 
der, urfprünglichen Lagerung vorausjufepen, und das 
wich auch da der Jall fein, wo über ehr arohe 
Stächenräume hi 
(eigung, wenn, zb nur is a 20 Osap gen. 















Junbeauem für ben Bergbau werden, 

Shieferung der Gefteine it, ie wir oben ger 
feben haben, zuweilen ni6iS anderes al8 das Hefultat 
einer febr bünnen. Uebereinaubericihtung des. Da 
teriofs; in diefem Falle muß Te aber Reis der Gihich: 
tung {m großen aber der Wedhjellagerung ber Ge 
fteine parallel aufen. Das ift jedod) oft niht der 
at ann fe, geit logo mandimk unter fi prall 
Barch ale Algınaen ver ‚Shin Yarund, wie 

ig. 16. 








PR 
Darunter verfteht man das gegenfeitige räumliche 

Verhalten der Geiteine, meldhes 1a gewöhnlich am 

feichteften exfennen läßt, wenn fie geichichtet find. 

Von den einfachften Fällen ausgehend, haben wir 
ustäft Geeigening ehr Yllgeamg Su valr 
Vheien, Diele Meine gteijförnige, wenn wei 
jeidhichtete Gefteine fo übereinanderliegen, dab ihre 

hihten parallel find, wie Zaf. 1, Sig. 18, mabei der 
Neigungäwintel_ber Schichten yundaft nicht in Ber 
rad tommt, Wiederholen fidh dabei viefelben Scyichten 
mebrfadh, [0 nennt man das Wedellngerung. Un: 
gleichmäßig, over im einneinen Salle Abergreifend, 
neunt man Dagegen die Cagenung „wenn tein 
Ne Eihihten mes andern burdfänehet, ober bie 
Grenzen eine8 ober mehrerer anderer Geiteine über: 
dedt, wie Sig. 20 und 21. Aus diefem Berhalten 
{aßt ih yuglei fliehen, Daß Die übergreifend bebed: 
ten Geftine alle um ein Bedeutendes älter find als 
as Vebedende, weil man voraugjchen muf, dab das 
bededenbe Geftein jonft fih gleihiörmig aufgelagert 
haben übe. Die ungleihförmige Qagerung fept eine 
in der Aulaeek ‚eingetretene theilmeife eherung 
uno Sptung Sr ungen übeageren Oafeie 
vor. 

Außer diefen verfhiebenen Formen der Ueber: 
Tagerung fommen nun aber befonders erupliven 
Gefteinen fehr oft and) Lageungsverbältniffe vor, 
weiße man Duräfegungen Ju nennen legt. 














Wenn nömlid) irgendwo in der aus Geiteinen ber 


Erdkunde. — Orofogi 


ebenben Gretrufte Spalten. aufgeriffen find, und diefe 
Spalten, fei e3 nun von unten herauf ober von oben 
Yinab, ausgefüllt weurben, fo nennf man diefe Spalten: 
ausfüffungen Gänge, und jeber folde Gang, burde 

ie Öefeine, gain bene e gt — be ine Dur 








fehung, wie daß in den Wbldnüten Aber, Gruptior 
geheine und Crpgänge durd) Sibungen erläutert 
werben wird. 3 verfteht fih von jelbft, dah bie 


durdfepende Moffe allemal jüngerer (neuerer) Ent: 
Rebung fein muß al® die vurchfebte. Ueberhaupt aber 
find Die gegenfeitigen Sagerungsuerbältniffe der Der 
Reine das erfte und wefentlichfte Hülfemittel zur Ber 
fimmung des relativen Alters derfeiben. Die or: 

chen Refte (Berteinerungen), tele viele der aus 
Waller abgelagerten (febimentären) Gefteine enthalten, 
hut man erft nachträglich zur Mltersbefimmung vers 
wenden Können, nachdem durd) febr jahlreihe Der 
skatungen der Uebereinanderlagerung die Yltersreibe 
ter eingelnen verleineten Ihler» und Bflangenformen 
eigetelt war, 


Anhlen und Steinfahz. 
at) 


Diefe für uns Wenfhen fo überaus wiätigen Be: 
anttheile der feten Gröfrufte finden fi beite nur 
jeifgen den febimentären Mblagerungen, nicht in den 
euptipen ober metamorpbifchen Gefteinen. mnerhalb 
ter Reibe der fedimentären Ablagerungen find fie 
Iical in beftimmte Formationen verfeit; tvenn man 
sr nt BOB eine Engine tagen, farben Die 
arammte Erbe berüdfihtigt, fo seigt ih Bald, daß 
mitt eima blos in wenigen beiimmten. geologifden 
erden, fonbern. in’ den verfiebenften geologitden 
eitäumen der Gedimentärperlobe, unter den bau 
Qeiqneten Umftänden, bald bier balb da Nohfen oder 
rifts ofgfagert maden, fat, ‚nur niemae on 
denfeiben Orte beide zu gleiher Zeit, da bie Mb: 

Iogerungöbebingungen für fie fehr verfjiedene ind. 
Die Roblenlager entflanden u allen Seiten aus 
Iscten Pflanyenanhäufungen, mögen bieje_ num in 
Simpfen und Torflagern fi an-derfelben Stelle ans 
aebtuft haben, mo fie muchfen, ober mögen fie ert 
von der Sandoberfliche aus in Salze oder Sühoafer: 
beden sufammengefetwemmt worden fein; ja fogar 
durch Snhäufung von Meereöpflanyen Lnnen mög: 
fibertpeije Roblen entftanden fein, obtwol man folde 
ne6 nit her tennt. Die Roblenlager wurden aber 
yu Liner Zeit urfprünglih als folde abgelagert, fon: 
der flets al® Milanzenibeife. us dlefen enttanden 
et dur allmählige Umwandlung: Torf, Braun: 
Table, Stein oder Shwarzlohfe, Antbracit, 
ind al, aber nur zmifhen halb ober gam tr 
bare 

















Ralinihen Sciefern, der niht mehr 
Graphit. Diefed it beäfalb aub die gemdhn: 
fibe Altersreibe ber Kobfenvorlommnifle; d. b. Zorf 


ınd Braunfohlen finden id in der Regel in ben 
naften oder bödftens tertihten Mblagerungen, Steine 
Km ur Mntba Regen in den, lern un äle 
fen. Doch if diefe Altersreibe nicht überall ftreng 
eingehalten, da der Ummanklungäproceb unter un 
en Deingengen Fe dar Tanglanın er 
feat it, 

a8 Steinfalg ift dagegen, twie die für die In« 
wuitie fo midigen Ralitlge, ein unmittelbares Mb: 
Iegerungsprobuct des Meereß, in weldem feit den 
üeten geologifigen Zeiten Yufläfungen von Chlor 
natzum (Sodfal) und verihieenen ande Salyn 
vorhanden waren. CB findel fh deshalb in ber Regel 
Anfammen mit Gips ober Anhpdeit und einigen Kalle 








Toffn und Sıafß, 7 
falyen, deren Beftandibeile ebenfalls im Meermafier 
aufgeläft find und welde unter den nänlichen Bevin 
gungen wie das Steinfaly austayftaliirten. 

Die wicigfie Diefer Bedingungen fheint Rarle Ver 
dunftung in Mebe oder weniger algeichlofienen Meeres: 
beden ober »Buchten geivefen zu fein, melde währen 
der Berdunftung immer wieber neue Juflffe von 
Meerwafler erhielten, fodaß fie deshalb gleihfum wie 
gehe Simbampfungöofannen, mir 

98 find besbal Jgle ls ole Im tofalnifn 
Buftande abgelagert worden, mährend ber Ankpbrit 
wahefeintic enft br Yustreibung des Waffers, unter 
etwas erböhter Temperatur aus Gips entftand. Cpäter 
an bie Endoberfläche erbaben, ift aber_aud der An 
bubeit duch Lufnahme von Maffer zum Theil wieder in 
Gips umgewonbelt, Die für cdhemifhe Yabriten fo 
mitigen Ralifage ind in Maoffer noch Teihter Ist 
al8 das Sodfalz, darum findet man fie oft über dem. 
felben. Cs tepftallifiren nämlich die einelnen Be 
famdtbeife des Meertoafiers bei deflen, Cinbampın, 
Mets nad} ver Reihenfolge ihrer Coslihteit aus, zuerit 
der unter allen am fümerften Walide fönefetiaure 
Raft (Gipe), dann das Chlemahtum (Radfal), zu 
Test vie Kalifahe 

el 27,39. 29 Sf Bd die Stetung 
(daS geologifce Niveau) Daryuftellen, weldes die 
in Deutfhland belannten Aoblen, und St 
falgablagerungen in ber Meibenfolge ber febimene 
türen Sormatienen einnehmen. Daraus ergibt fi, 
dab. innerhalb diefes befcräntten Gedraums beide 
nur in den Ablagerungen weniger Zeitperioben, oder 
mit andern Worten nur in bellimmten Formationen 
auftreten, 

Nupbare Koffenlager Tennt man in Deutfeland 
unterhalb des mod fortwährend entfichenden Torfs 
ur in den Mblagerungen der Tertiäre, Areides und 
Steinloblenperiode. Denn bag dünne und unzeine 
ettentoblen]öp ywifcpen Reuper und Mufcheltalt tan 
Fur gan, ct und autnabmöne seit werte, 
in ven Nbfagerumgen der genannten Perioden nehmen 
aber. die Nablenlager zum Theil ungleiche Kivcaur 
ein. Die Zertiärbiitungen 3. ®. enthalten in ihrer 
bern Giigchnen, mitlen  (michnen) mo unten 
(eocänen) Abtheilung zumeilen Braunfobfenlager, und 
die der Noplenperiode enthalten ywar bie meilten Stcbs 
Ten in der eigenligen Steintohtenformation, sumeien 
aber aud folde im Niveau der Rulmformatien, wie 
3. 3. bei Yainigen in Gadfen. Gehen wir "aber 
über die Orengen Deutfäfanns hinaus, fo finben wir 
abbautnrbige Koßfenflöge: in Ungarn und {m Banat 
gwifgen den Cciäten der Zuraperiode, in China 
jwifden ben Ablagerungen der Trintperiode, und im 
europäifen Rupland zeifhen und unter ven Schichten 
des Roblenlalfteind. Die Zeitläden, melde da nad) 
bleiben, find offenbar nur zufällige und bürften durd) 
neue Entbedungen in andern Meltihilen bald aus 
gefüitt_ werden. Muflallig ift 68 allerdings, dafı Ü 
jan Wefteuropa die Ablagerungen ver Tertitr: und 

toblenperiode (bie danach benannt il) fih ganz varı 
Insdmeie Dur ben Rh an Sahnlegen au 

en, und vahı felbft die norbamerifanilden und 
irifcen Steinfobfen und ntbracite größtentbeils ben 
eben groben Aagerugäjelraume angeören, mie 
unfere. Gteintoplen. Dabei iR aber die Zahl und 
Mäctigleit ber Rohlenlager, fowie ihre Qualität, an 
den, eingehnen Drten und in ven einzelnen Slöhen fehr 
verfäieden. Im Deutfbland Tennt man die gröhte 
Bub von übereinanberfofgenben Kobfenläten in Beden 
don Saarbrüden, nämlich 160; diefe And aber bei 
ieite nit alle abbaumtrdig. Die größte belannte 
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Mäcigleit erreicht ein oberfclefifces Steinfohfenftäg, 
ber ef enge Selen nf der Gran ei Dam 
broia in Polen, nämlich, 48 Ju, 

Steinfalg Tennt man in Deutfchland nur zuifcen 
den Ablagerungen ber Triad- und Doasveriode. Wir 
brauchen aber gar nicht weit zu geben, fo_finden wir 
die enorm mädtigen und ausgedehnten Gteinfaljabe 
Tagerungen Galigiens, der Marmaros und Cieben 
bürgenS in tertiären Wblagerungen. In Algier, und 
wahrfheinfich auch bei Gorvonna in Spanien, Kommt 
Steinfalg zuifden den Schichten der Areibeperiobe dor, 
in Gowvernemen Ber (ulm) in dm genanitäen 
Niveau unferd Notbliegenden, und in Sordamerita 
zwifgen {lurifgen Scihten. " Yud, da, bleiben nad 
einige, aber, nur wenige Zeitlüden, die burd neue 
Entoedungen bald ausgefüllt werden dürften. 
Ablagerungen ver Triasperiode find in Deutjchland 
fogar in mebrern verfhiedenen Nioeauy fteinfag: 
haltig, von Braunfätweig erbohrte man 
eine {cache Ablagerung beelben im Reuper, die 
Salinen der Gegenden von Crfurt und Gotha” und 
reugburg bei Cifenac, fowie alle fhmbiichen Sa 
inen begiehen ihr Salz aus dem Mufcellat; das 
über 1000 Jub mäßtige Gteinfallager von Stufe 
fu tgt ymiren Sunifemfein und Seäften, aber 
auch die oberfle Mbtbeilung des Yuntfanbfleins fcheint 
in ihrem Sios Senf zu etfalen (ieh ge 
hören hierher Die Salinen der nörklichen Alpen). Auf 
Bechteinfal, find dagegen vie Salinen von Salzungen, 
Koftrig, Köfen, Artern, Dürrenberg und. Halle ber 
gründel, 

Kohlen und Steinfalg find fo wichtige Materinlien, 
daß fie überall mit großem Gifer_ gefucht werben. 
Für dergleichen Nachforfciungen laffen ih nun gwar 
teinerli_ beftimmte Recente worfihreiben, vielmehr. ift 
dabei eine reihe Grfabrung in biejem Yadıe das 
Micigfe,  Smmerin Lafln fh, ober Do& einige 
fun Mnbeuingen geben, bie aleein zum Abi 
ur den Bied haben, veraltete Vorurtbeile unfchüblich 
zu maden. 

Sucht man Rebfen in Deutfclanb, welches geofogifch 
fon fehr gut betannt it, fo wird man fie natürlid 
mur {N den Pormationen zu erwarten haben, die b 
und bereits al8 fohfenfübrend betannt find, und 
ber wird fi) in den meiften Fällen (hen durch gute 
geologifdie Rarten urtbeilen Iafen. Sucht man aber 
Rohfen in irgenbeinem entfernten und geologiid nach 
wenig oder gar nicht belannten Sande, dann. it 
das Alter ver Ablagerungen gar niht mehr ent: 
feibenb, wohl aber deren petrographife Sufanmen: 
febung. "Roblenlager tommen am häufgfien ywifhen 

sllagerungen von grauem Santftein und Eiiefer: 
tbon, nur äußert felten mit Ralltein, Mergel over 
gar mit Gips verbunden vor, Gnihalten aber ders 
gleichen Sanpfteine ader Gihiefertpone ertennbare Ab: 
drücde von Wilangentbeifen, fo wird dadurd) vie Hafl: 
mug, Sehen finden, füen simae größer aß Bund 
die bloße Mntmefenheit jener Geftine. Dod tommen 
gumeilen aud Schiefertbone und Sandfteine mit Pflanzen» 
teten dor, ohne braudbase Robfenlager su enthalten. 

Sehr oft wird die Gedenförmige Gefaltung der 
Oberfläche ooer der Siihtentellung für ein befonbers 
günfüges Merimal m Beihung auf Di Znzefepeit 
von Stobfenlagern audgegeben. G3 ift richtig, dab 
%a8 dheilweife bei vielen Robienablagerungen suttft, 
aber teinestwegs alle Kohlenformationen find in deut: 
Ui exlennbare Beden eingelagert, und Schichten obne 
jete Spur von Roblen jeigen ebenfalls nicht felten 
Tor eseimöpige befenformige Lagerung, Ueber, bie 
Anmejenbeit, nod) die Wbrejenheit der Gedenförmigen 
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Toften und Stinft, 


Lagerung ift baber entfheibend. Die Oberflächenform 
Ian fi aber über einem wirliihen Koplenbeden zu 
(Berge und Stgeigrunpen eben, mie das der Quer“ 
fümiit des Stoblenbedens von Potfhappel bei Dresden, 
%af, 2, Sig. 1, zeigt. Mandmal ift ud wol ein foldes 





lage ii 
srundes bei 





Darunter vorhandene Steiteßfen betrachtet werben Tann 
— nit immer, da aud) in Deuticland die Reblen- 
formation zuweilen unter dem Mothtiegenben fehlt, 
[oder anberwärts vorhanden if, ohne von Tepterm über: 
agert zu fein, wie 3. ®. in Weftalen, wo die SI 
fehlenfermakien, wo e nit frei bvrtit, unmittelbar 
|von Ablagerungen der Streibeperiode, 
Dilwvialfcichten bededt if, 

Die eigentliche Steintoblenformation, welche in Wet: 
europa und in Norbamerila bei weitem vie ergiebi, 
Koblenlager in fih birgt, enthält in ihren Canpftin, 
und Stieferthonjdicten, zumeilen au in dazwilden: 

elagertem fogenannten Thoneifenftinen ober Sphäre: 
beiten oft fer ice langen, be non Ort: 
term und Cpecies berrühren, weldhe größtentheils ven 
den jept Tebend auf der Erde vorhandenen ganz aufer: 
ordentlich verfieden find. us den, einzelnen Mb: 
driden von Vöttern, Früchten und Stämmen dieer 
Bilangen bat man verfußt, den Gefammtbau der: 
felben abzuleiten und dann“ aus den vorberrfhenten 
Arten fogar ideale Wald: und Sumpfland: 
{haften conftrurt, wovon Fig. 16 ein tedit anfau: 
ie »Beifpiel liefert. Aus dem fumpfigen Boden 
beiber Ufer des Langfam, babinfhleihenden Bade, 
foroffen bier vielerfei Saranträuter und Heine Schachtel: 
balme hervor, unb aus wiefem niebern Geliyp 
erbeben fi fchlante Baumftämme meilt mit. febr 
ierlichen Pindengeihnungen. In diefer ganzen Wald: 
Hanpfebaft ertiden wir aber mit eine eige Blüten 
tragende phanerogame Pilanze; Baumförmige Ayp: 
iogamen berrfen Durdaus vor; nur vereinpelt err 
Bliden wir dagwifdien die Balmenart Noggerai 
Selbt der üppigfte Tropenmald ber Gegenwart kefteht 
mit fo Vorberufchenn aus Sryptogamen (Biitenlefen 
langen); ncd mehr verfcieben find aber die Cinzel- 
formen. Da erbfiden wir in ber Mitte des Bilbes 
einen flarfen [ängegeftreiften, und von Zeit zu deit 
obgeglieberten Baumjtamm, "va. ift entmeber cine 
Sigilarin ober vieleiht ein mächtiger Schatelfalm 
baum (Calamites). Zu beiden Ceiten defleben her: 











er fogar von 











fen Shuppenbäume (Lepidodendra, Lycopodiacese) 
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zer, teren Hnde mit zerlihen chombeuförrigen Stars 
dene if. Wir wollen num einige Diefer Bilanzen. 
mas nöber unterfuden, wobei und vie ig. 4 biß 10 
büfih fein werden, 

dig. 19 flellt ein Städ Calamitenftamm dar, und 
rar den. Steintern (AHusguh) feines Yohlraums; 
ie fömalen Längsleilten greifen an den eiwas cin 
aeißnärten MWbgliederungen, jidjadformig ineiander, 
ganz wie bei unfern jehigen Sdadielheimen ‚(Equifeten), 
fie aber nirgends mehr al$ große Väume gefunden 
‚naven, Zu den Calamitenbäumen der Soblenperiode 
adrte wahrfeintidh en Theil der Aber Sig. 13 und 14 
übyebideten Zieige mit wirteftändigen Bläütchen, dot 
ist fh Das nur für Asterophillum, ig. 5, Belimmt 
zußweifen, Die Fig. 4 abgebilbete Aflanze hat man 
Anularia genannt, weil bei ihr fi) die Vätichen am 
der Bafi3 zu einem gefchlofienen Ringe verbinden, 
3. 6 dagegen Sphonophyllum, weil die Vlätichen 
die Lifrmige @eftlt zeigen. Alle brei 
gemein Käufig mit Calamiten zufammen in der Stein: 
ilenformalien vor. 

Dia-15 teilt ein tie Nine ber fehr vielen Arten 
ven Lepidodendron, weldhe in ber Kahlenformation 
geunden werden, in natülicer Ordfe dar, während 
drüber, Sig, 14, fih ein verffeinerter Zweig (dere 
ie Öattung Gngehori) mit einem, entndign 
rudttägchen befindet. Cinen ganz analogen au 
ie Difer Siweig zeigen bie jet ellirenden Opcopohien, 
weiße aber felft in tropifen Ländern nie baum: 
fimig gefunden werden. 

. 7 6i8 12 felt eine Auswahl von Farmmmedet: 
dar, vie in der Steintoblenformatien ebeufal 
ehr Biufig find. Die fehr zahlreiden Farrnfpecies 
fer geologifchen Periode hat man in eine !nzapl 
ven Somilien eingetbeilt, von denen die bier repräfen: 
irn befonbers häufig und burd) viele Species ver: 
In find. Sig, 7 und 8 zeigt den Matttypus der 
Reuroeciben, Dig. 9 umd 10 den der Peropteriden 
und Sig. 11 und 12 den ber Sphenopteriden. Webers 
te von baumförmigen Sarrn werden dagegen in 
de Gteintoblenformation verhältnifmäbig, felten ge: 
finden, Fig. 3 jeigt aber den äufern Mborud eines 
fen Protopteris genannten. Farrnflammes. 

Die am meiften daratterififden Mlangen_ der Stein: 
teklenpeit find unfteitig die Sigllarien und Stigmatien. 
Suert Bielt man viele für voneinander veriehledene 
langen; fpäter erlannte man aber, vaı die Stigmarien 
Mur die Wurzeln der Sigillarienbkume find, wie das 
fh. 19 geigt, während , 18 einen obern Stammes 
hal, und Sig. 17 ein Mungeffiüd mit anfihenben 
Sem für Ab Daft, Muh biersen Teunt man 
(hr viele Species un bat aus einigen derfelben au 
nah, befondere Gefhlechter gebilet, fo 3. D. aus 
9.18 das Genus Favularia. Cine nahe Bermanbte 
itaft diefer offenbar in Cumpfboden geiadfenen 
Sehlenpflangen yu lebenden Jamilien ift nod) niet 
fie atamıt. 

© ift zuieifen die Mnfıht auegefproden worden, 
währen» ver Gteinfohlenperiode mäffe eine febe üpvige 
Sirenoegelation auf der Erbe beflanden haben. Das 
it aber mach den Grgebniffen, genauer Unterjuchung 
an Bergleidyung burdaus unrictig. Mlerdings fen 
ven wir gegenwärtig auf der Grde Teine baumjrmi 
cm Scahtelbalme und Ppcopodinceen mehr; Diele 
inptegamifhen Pflanzen tourden alfo damal3 zum Theil 

ber old jeht, aber vafür feblten den Mälbern der 
Üeperete" unfere nfenalten Zanıen, Side, 

eu. f. m. gänslih, ja man hat überhaupt nie: 
mal in der Stenfeblenformation einen Stamm ne: 
Anden, der mac} Dice aber Länge Diefe unfere Wald: 
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Bäume auch mur annähernd erreichte. 3 Fuf ift wol 
der. größte Durchmeffer, den. irgendein Baumftamm 
der Soblenperiode erreite, 

Ad) beionderS anmutbig Knnen jene Wälder nit 
jevefen fein, Deren Meberrefte wir in der Steinfohlens 
Sonarln fine; ben abgeehen von dm mabr[dc 
ich fumpfigen Boden, fehlten ihnen beinahe vollftäntig 











bunte Blüten und Grüchte; kein Bogel_beiehte ihre 
Zweige, fein Säugelbier durdbradh ihre Didichte, und 


feloft as belle Somnenlidt fdeint ihnen durd) ci 
fteS Irübe Mmofphtre entgogen morben zu fein, I 
fh aus den aufgefunbenen Snfetteneften ergit, di 
Qusnahmstos folchen Arten Verwanbt find, die gegen: 
märtig das Sonnenlicht meiden, tbeilg mır in der 
Dämmerung oder, bei Nacht aus ihren Schlupfminteln 
bewortemmen. ud von gröfern Naptilien find in 
den Schichten der Koblenformation nur felten Ucbere 
efte gefunden worden; die Spfe eines Sauriers 
Archaegosaurus) find vie einjigen Cpuren davon. 
in einigen Drten findet man iemlid viele Schalen 
wen Cübmalereendplien, Teide, wie We Yanonatur 
der Pilangen, beweifen, dah das Material zu den Slch: 
In auf der Lanboberilädhe gemahlen, in den meilten 
Füllen aud) wol auf dem Sante in Cümpfen und 
Sandfeen abgelagert worden it; do Anden fih an 
einigen Orten zwifchen ven Steintohlenfhichten auch 
Aberte von eben Meueffgen uno Mulde, ber 
fonders aus dem gänylich ausgeftorbenen Geltlehte 
Palaconiscus, woraus fich denn ergibt, af in diefen 
Füllen, das 'chenfalls aus Landhflanpen. beftebente 
Material der Noblenfager in benachbarte Neered: 
buten eingeföiweumt und da erft zur Ablagerung 
gelangt if. 











Erzlagerfätten. 
(Rate) 


Grze nennt man alle Mineralien ober Minerals 
verbindungen, aus denen fit) mit Wortheil Metalle 
geiinnen faflen; e$ gehören Dazu geblegene Dietalle, 
Sciwefelmetalle, Metalorove, Meallflje und einige 
andere metalbattge Besbinwungen, unabbängig davar, 
welter lafje over Dronung des Mineralgfiems fie 
angehören. Erzlagerftätten aber nennt man alle 
sur Gewinnung geeignele focale Anpäufungen folder 
Mineralien, aut) in dem alle, wenn bieflben unter: 
georbnet, aufer den Crzen, einige nidt metallpalige 
Nineraljubftangen entbalten. 

Diefer mehr praltifce, als wiflenfhaftliche Begrif 
ft Daber mothwendig nit Lviglit} von der Oröhe 
de Metatlgebaltes an fih, fondern aud) sugleih von 
sign ern Hftanven abbüngg, a 3 D. von 
dem Hanbelstwerid der einzelnen Metalle, von der 
gröben one geringern Seihtiteit izer Trnmung, 
don den nißtniealliihen Nebenbeftandtbelen, von den 
reifen der Webeitslöpne, der Brennmateriaien, des 
Transport? u, fr . Um das durch ein Beifpiel zu 
erläutern, Vürfte’e8 genügen bervorgubeben, dab 3. ©. 
eine Oxtarzmaffe weldie 1—10 Procent Gifen in 
irgendeinen Zuftanbe enthält, niemals ein Or) genannt 
werden tan, während dagegen, eine Quarzmaffe mit 
1 bracent Ootogehtjevenfal en fhe zeihes Or it. 

Geben wir nad) diefer allgemeinen Vorbemertung 
ur Geläuterung ver Ablitbungen über, 

Zaf.3, Big 1 |lelt zunäcft überihtlichbieverfihiebenen 
Jormen und Arten des Borlommens von Crylager: 
fätten var, deren jede allerdings fehr varliren fann. 
Allgemein unterfeibet man Erplager, Erzgänge, 

















Erjtöde um Gimp ägnationen, 
tplager (ig. 1a) nennt man plattenförmige 
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Gryanbäufungen, welde parallel smifhen Oefteins: 
fendten irgendeiner Art liegen und, welche ihrer ganı 
sen Natur nach felit als ergbaltige Scriäten anyujehen 
find, bie ungefähr gleihgeitig, b. b.in berfelben Sericte 
mit den fe einfhliehenven Schidten abgelagert zu fein 
jäinen, Selfterfänkih muß die sunddlt barunler 
befinnlihe Edit — wie alle nad) tiefer liegenden, 
die man geneinfam das Liegenbe Ned Lagers I 
mennen pilegt — bereit® verbanten gemejen, allo 
etwas früber abgelagert worben fein alB La® fie be: 
tedende Grzfager; alle barüberliegenben Schichten, die 
man gemeinfam das Hang ende nennt, dagegen einvas 
fpäter, 

‚In Form von Lagern treten vorzugeweife häufig 
die verfeiebenen Arten von Cifenerzen auf, fo nament: 
ih Braumeifenftein, Notbeifenftein, DMagneteifenftein, 
Shaieifenfein, Snhäreftent un &honeilefein; wei 
feltener au bie Grze anberer Metalle. Sr die berg: 
mine Senkung, IR ie Sagem bei 
veicienber Mächtigeit und Qalität befonders günf 
wegen ihrer Negelmähigleit und Verbreitungsart,, 
toie wegen ber verbältnißmäßig grofen Ofeihförmigleit 
ihres Gehalts. 

Grgaänge nemt man Yfrigen Cpanbünfungen, 
welche Eyalten in irgengeinem Öcfteine ausfüllen und 
daber ebenfalls vorberrfciene plattenförmig, geftltet 
find, aber obne daß diefe Platten den Schichten des 
einffiefenden Cefteins parallel Laufen mäffen, wie 
das bei ben Lagern ver Yall it; die Richtung der 
Gangfpaften ft viehnehr meift ganz unabbängig von 
der Sichtung, Coieferung aber Zeliftung tes Ge 











fteins (fogenannten Nebengefteins) in weldem fie| 


auftreten, wie 4. D. Big. 1 beib, c, d, 6, i und k, 
Doc gibt e$ aud Gänge (alfo Spaltenausfüllungen), 
we der Sihtung ober Stieferung eis Bein 
varallel laufen, wie 3. ®. Sig. 11. Diefe nennt 
man zur Unterfeidung von den gewöhnlichen Der“ 
fraltengängen auch wol Lagergänge, weil fie ebten 
Kagern anti [eben und ei mit Jen vermeifet 
werben lönmen. Xritt jedod der Hall ein, dap ein 
der Ecihtung ober Cchiefrung des Nebengeftins 
yoralleler Gang einen andern Gang oder mehrere 
durhfeneidet („Lurchfeht”), wie 3. D. die Gänge c 
durdfchneidet, {o_ift danit feine Gangnatur (d. d. 
Gntftebung durc) Spaltenausfüllung) fiher enthieben, 
und man muß ihn zu ben Lagergängen retinen, wäh: 
venb chte Lager niemals vorhandene Gänge vurd: 
fehneiden, fondern nur von ihnen durdfept werden 
Tonnen, ieie 3.8. a von b in Dig. 1. 

Somtactgänge nennt man Skigen Spaten; 
ausfüllungen, welche fidh auf der Grenge umifcen gmei 
verfehiedenartigen Gefteinen befinden, nie j. ®. dig. 

In, Sl de; gar, ih fälen, vrfommt, mal 
fheifich weil auf jetben Örenfläcen befonbers leiht 
Spalten aufeffen, die naher ausgefüllt werben Tonnten. 

Wenn mehrere ober viele Gänge in einer Gegend 
fi nach verfchiedenen Richtungen Purcfcneiden, wie 
Bei, je net man daS Miakage, nr aud wel 
gemeinfam einen Gangftod; weit Öäufger Iommt e& 
jedod vor, daß mehrere ober viele Gänge, ziemlich 
Daralle{ nebeneinander verlaufen (fallen und freien), 
und diefe begeichnet man dann gemeinfant als einen 
Gangug. 

Wo irgend ywei Gänge fib in ihrem Verlaufe 
ducdifeneien, da bilden fie ein fogenanntes Gangfreng, 
fo 3. D. mebrfad) auf Sig, 6 und bei k auf Fig. 1. 
Dergleihen Oanglreuse pflegen oft mehr oder befere 
&xje zu enthalten al die Gänge in ihrem getrennten 
Serlaufe, namenti dann, weh Jüngere Öänge Ale 
tere durdfehnitten haben, 1o3 dann Bäufig mit fege: 

















Erdkunde. — Ense 








Grytagerpätten. 





nannten Berwerfungen (iheiftweifen Berfiebungen) 
er älteen Gänge verbunden war, wie mehrfad) in 


Fin. 6. 

Üenn dagegen, ein Gang fih in sei yerale, 
„gabelt“, wie c, Sig. 1, und b, Sig. 9, fo nennt man 
die Meinere Abzweigung ein Seitentrum 

‘| Gängen pflegen weit mannichfaltigere Grze und 
andere Mineralien (fogenannte Gangarten) vorge 
tommen als in Lagern, worauf wir vemnädt nod 







ft man folde, beten 
Scheferung over Si 
fing folgt, wie bei, Oi 
fette, weldhe mit ihrer nung vie Säieje: 
tung ober Echihtung des einflichenben Geftind un: 
ter iemfich farem Mintel Durdfchneiben, wie bei m 
Wenn dagegen eine fodförmige Mafle nur eine un 
regelmäßige Vertiefung der Überlähe cines Gcheins 
ausfällt, iie bei r, fo nennt man Das au) wol eine 
Eizbupe ober Rachel, 

Stodformig tritt Befonbers Häufig Magneteifeftein 
auf, aber aud) andere Crje tommen zumeilen find: 
formig, befonders in Kalttein, vor; fo namentlih 
Bleiglang, Blende und Galmei. Die Lageriöde glei 

ihrer Ocftlt nach ungefähr gran unregelmäßigen 

iefe tönnen dur Slacpenausvehnung 

bei geringer Dide (Mächtigeit) in Lager übergehen, 

a miandhe, namentfid Sphärofderitlager, find gerabegu 

as Vielen engeinen finfenförnigen Saffen Aufammen: 
gefet. 

Erjimprägnationen nennt man fole Lagers 
lätten, deren Grötbeifden burd die Maffe eines ge: 
[wöbntien Gefeins wertbeit find, ohne (havfe Aufere 
mgeegung ihres Lerheilungeraung, Iren, Ca: 
ger, Gänge und Eiöde in der Hegel yiemlich beftimmte 
äußere Orenzen geigen. 

Dabei nen Jmprägnationen durd) bie allgemeine 
Gehalt des Raums, ven fie einnehmen, ih der Harm 
nad fomol ben Lagern als ben Gängen und Stöden 
mibern, metal man, dem sad Iogrrnige (ie 
kein Sig. 1), gangförmige (bei o) und fiodiörmige 
Imprögnationen unterfeloet. Nur felten temmen 
Ürzimprägnationen ganz jelfländig, d. h. ohne er: 
bindung mit befimmter abgegrengten Lagerfätten vor, 
d. b. fie begleiten in den meiften Fällen Yager oder 





inter (term dagegen 




























Gänge in ihrem Gangenden und Liegenben, wie bei 
0, Sig. 1, oder fie umhüllen aljeitig fodförmige 
Raften, 


Da die Erggänge die wichtigle und interefietete 
Gruppe von Enjlagerftätten Bilden, fo find einige ihrer 
Cigentbümichfeiten durd) folgende Siguren: 2, 3, 4, 
8, 6, Tund 8, fpcelle eläuter worden. Hierzu mod 
Folgennen: Sn den Oingen treten mit den Crien oft 
King erbunben gewohnt einige nie metahige 
Minerafien, guneien aud Brudftüde oder jeriebene 
[&beite des Nebengefteins auf, die man yum Unterfhied 
[von den eigentliden Erjen Gangarten zu nennen 
eot. Sie haufgten hab Ouary Kaftvat, Braun 
Hpat, Manganfpat, Cifenfpat, Sämerfpat uno Sub: 
at; auber diefen Tommen aber nad) jahlreihe an“ 
dere’ Mineraien zuweilen old Gangarten vor. Die 
(Grse und Gangarten find nun in den Erjgängen auf 
veriidene Weife verbunden, und bringen Daburd) 











Erdkunde. — Brote 


Auterffeinungen hervor, die, zum heil aller 
tag mit denen der Gefteine übereinftimmen, zum 
Mel aber auf) davon vericieden find. Die 
gun 3, 4 und 8 flllen neben anbern Gangerfch 
znıın einige befonders charalterlüfde Terturverhält- 
fer. 

Gary befonbers intereflant und Tehrreidh ift die 
iymuente Lagenteptur vieler Erggänge, wovon dig. 3 
di angepeidnetes Veifpiel liefert. Jin diefem Falle 
ütievon a DIS a geöffnete Spalte nad und nad durd) 
jön untereinander, eos verfiebene Minerallagen 
öl worden, bieauf der Abbildung dur Die Buch: 
fin a Bis-1 in ihrer, chromologifchen Yufeinanbe 
fe Rgihnet find. QZuerit bildete fih ‚am beiden 

mönden die aus Wende beftehende Lage a aus, 
| wilee die Cuarzlage b, dann eine Slubipatlage c, 

22 fort GIS 1, weldes Die mitelfte aus Salfipal 
kiende Dopvellage il. Da diefe beiberfitig an 
hnzane Donpelfgit den mad übrigen Cpaltene 

nit alemthalben volftandig erfüllte, fo blieben 
kneie the Hohlräume übrig, in melde der Salt 
etaitefallifite und fo mitlere Drufenräume klbee, 

Ja deiem alle it tie Anordnung der einyelnen 

erllagen eine Durdhaus fpmmeltijde von den 
lenwänben ober fogenannten Soalbändern des 
Gens mach ber Mitte zu, und die einzelnen Lagen 

hen meilt aus gänglih voneinander vericiebenen 
Snerulfubftangen; das ift aber teinesmegs immer bet 
Bu; nit feten beftchen die meiften eigenen Lagen 
@sterelben Mineralfubftang, und unterfceiben fh 
iur dur eivas verfhiebene Särbung oder Arpflalli: 
kim voneinander, wie daS namentlich bei den foge: 
| suuten Yandachatgängen der Sall if, in denen mian 

len mehr als hundert regelmäßig aufeinanderfol: 
Sat, mur elivas umgleih gelärbte Lagen von Kiefel 
Alan unterfheiben, la. 

Aus di ipmnetäfe Anorenung ber Lagen iR zu 
zen unterbrochen ober getärt, indem einzelne Pi 

lagen nur einfetig auftreten ober in einer alfden 
Sg eingefcoben ericheinen, welche Teptere Mb: 

ung don der normalen Symmetrie meilt Baur 
et iserden Tan, dab, nad) der erften Ausfüllung 
ir Spalte in dem fo weit fertigen Gange aufs neue 
len oufgeriffen find, die der erften Spalte mehr 
8 weniger parallel verlaufen, und num nachträglich 
cn Mineralfubftangen erfüllt wurden, &uf Diefe Weife 
übt 4. 8. der Dig. 2 bargeflellte Jall am einfad 
fa atlär werden zu Lönnen. 
4 ftellt eine etwas unregelmäßig, gerfpaltene, 
m Eingängen vundjegene Slawant; bed Dnte 
(ii in Oberilaien dar, in welder ih die Cie 
59 Gangarten derart concentrifchzfhalig gruppirt 
htm, daß aburd) fogenannte Ningerze oder Co 
ardmerge entftanben find, weldie im Onuerbrud conı 
Grüße Lagen von ungleider Befhafenbeit: und 




















































‚eigen. 

Sjeigt den Durcfhnitt eines ogenannten Doppel, 
gugeb, welcher dur YAusfüllung zweier parallel] 
xten: und nadpeinanber aufgerifiener Spalten zu er: 
Riten if, Im der durd a und b bejeichneten Gpalte) 
Üzueft eine Eroftallinifce Quarzlage (a) an beiden 
Spanpänben abgelagert worden, und ann wurde 
kr mittlere Raum (b) durch eine Dreccie ausgefüllt, 
am aus Blende und Bleiglanz beftchende Brucitüde 
And ffallinifen Quarz verbunden find, weldher 
te eingelnen Stüde radial umftrahlt. Die Epalte 
ülhen a und c fdeint dann fpäter aufgerifjien und 
ei ganz andere Materialien ausgefüllt worden 
R 
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aus Blende und Bleiglanz maffig zufammengefeten 
Gang, weler von einem jängen Siöteripalgange 
durcieht it, der im obernZpeil der Sigur fi verzweigt. 

Fig. 6 liefert einen ibealifirten Querfcnüt der 

ehr verwidelten Gefteins: und Oangverbältnife eines 
Binnerzgebiets in Gomvall. Hier beicht die Gegend 
[verherifßend aus dem von ven bortigen Bergleuten 
Killas genannten Thonfiefer (K). Diefer dt su: 
nädft focal unterbrochen und Durfeft von mädtigen 
Granitmaften (6), welde bier und da. auch Heine 
engine Auäue in ben Thonfice tiber 
Diele beiden Gefteine find nun aber wieder mehrfach 
geralrmig Suche von cine, St Cuanpanur 
(0), weißen’ in Cormmall die Vergleute Eivans zu 
mennen pflegen, oh fpäter find dann zahlreide 
Spalten aufgerffen, in welden id) Zinnerge und yum 
Zeil aud Nubfererge, zugleih mit  veribiebenen 
andern Mineralfubftangen, ablagerten, Diele Erz: 
gänge find auf der Abtilpung Durd) fwarze Sinie 
bargeftelt, und es ift aus den Beziehungen viele 
mien zueinander zugleid) erlennbar, dap dic 
in verfciedenen zeiten nadeinander aufgeriffen und 
ausgefüllt worden fein müllen, wenn fie Treugen ih 
nicht nur vielfach, fondern Rurdfeben und verwerfen fh 
auch siemfib häufig, fo namentlid unter v und e. 
Die Heine Partie bei $ deutel ein fogenanntes Zin 
feifenfager an, weldies bier offenbar duch tbeineife 
mecaniice Zerflörung, Abs und Anfowenmmung von 
Qirrenningen mitten is un aus meiden ih daß 
fnnerg nun um fo eihter gewinnen Läht, 
Fig. 7 fell den Querfenlit eines folden fogenanns 
ten Sefenfagers am Mt, var, aus melden aber 
nicht Binnerz, fondern Meine Golelörner aus den 
|Sandr, Lehm: und Gerölfchichten b und © gemennen 
werden, die bier die unebene Oberfläche von roftalli 
nifchen Schiefergefleiten (a) überdeden, und elbit wier 
der von einer unbaltigen Vobenfdicht tbeilneife über: 
et werben.“ Ale Ceifenlager — deren Benennung 
von der Metpobe ihrer Gewinnung, dem Nusmwafchen 
over Augfeifen herrührt — haben das Gemeinjame, va 
man in ihnen keine feftanftbenben Exge, fondern nur Tofe 
eingetreute Nömer ober Släten eines feciich frse: 
ven und yugleih fÄwer yertärbaren Melall, wie 
Sol und ati, over Sinner, weit feier au 
Goelteintörner (wie Diamanten) findet, die den media 
nifcen und &emifchen Einoirtungen des Waflers groben 
Witerftand Teifteen, 

Fig. 5 Mellt num fhliclich mod) einen fehe fonder: 
baren Fall von Werwerfung dar, bei dem «3 zunächft 
den Anfein gewinnen Tat, al wenn gegen alle 
Wabeiceinlihteit der jüngere Gang b, welder einen 
ältern a fehr deutlich Durchfänitten (Burdifeht hat), 
dennoch von dem ältern a fogar zweimal vermorfen 
fi, (was nach der fireng matbematbüiben Theorie der 
Verwerfungen eine abfolute Unmöglichteit it. Dieles 
Nöthiel It ich indefen febr einjad duch die Varı 
ausfebung, dab an ben Ganlbändern (Spaltenwänden) 
des ältern Deppelganges a, nadivem er bereits won 
d durcfegt war, modmals Spalten aufgerilen find, 
welihe mit Verfiebung ber Maflen verbunden waren, 
ofme auögefüllt zu werden — d. h. obne mirlliche 
Gänge zu tilben —, wie das febr häufig geicchen 
wu fein fdeint, Dergleihen Spalten nennt man 

erwerfungstläfte, 


Organismen der geologifhen Perioden. 
Reter se 7) 
Die Tafeln 4 bis 7 flellen haratteriiiche Beifniele 





















































rin, 
Ü4 9 geigt und in fchieferigem Oneis einen Altern, 
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2 Erdkunde. — Cofogi 





Bar, den Weknehe man im (fen (seen) 
Zuftanbe aufgefunden und vanadı yum Theil möglicft 
ergänzt hat. Da aber diefe vier Tafeln nibt ro: 
molglih dfortne fü, fo Brite + iedmäßi fein, 
der Befpredhung der einzelnen bier eine dem Alter der 
durc fie Dargehlten geologiihen Zeiträume ent: 
Äprechende Reihenfolge vorauzjufhiden. 

Graumadenperiode, umfafjend die. cambrihe, 
Mlurfhe und devenifce Seit, Taf. 7, melde jetod 
am untern Rande audı mod einige Pilangenrefte der 
Aohfen: und _Dyasperiode enthält, deren wictigie 
Gere auf 2a. 2 argeelt, marken, — Kohlen: 
Periode, Zaf. 2, — Zriasperiode, Taf. 4. — 
Jura: und Kreideperiode, Taf. 5. — Tertiäre 
beriode, Taf. 6. 


Crlasperiste 


Rad) den in_Deutfcland befannten Ablagerungen 
yilegt man die Triasperiode in eine Buntjantftein:, 
Mulceltall» und Seuperzeit eingutbeien. Mus allen 
diefen Zeitabfdmitten find auf Zaf. 4 einige Orga 
nismen, yum Theil in etwas ibealifiter Ergängung dar: 
gef. Während ber ganzen Triaspericde fcheint 
Deutfeland local weihelnd Yand: und Meeresbor 
gewefen gu fein, denn man finbet Wefte von San 
und Merresorganismen tbeils in deridiedenen, mite 
einander wehlinben Seiten, Weiß fogar In Den 
felben Eiäten beifammen, in weldhem Iebtern Falle 
die Canbpflangenrefte als in eine lache Meeresbuät 
eingefhmemmt angufeben find. Die Planen und 
Qhiere diefer Periode waren jedenfalls febs verfchieben 
von allen denen, welche heute auf der Erbe feben; au) 
zeigt fih in ber Vertbeilung ihrer fejflen Refte nad) 
feine Spur deutlicher Alimajonen, + 

Fig, 5 auf Taf. 4 fell! eine real componicte Oruppe 
van Vemohnern jened Meeres und feiner Ufer dar, 
aus meiden vie Mufceltatfornation abgelagert war: 
den if, während ig. ı Bis 4 und 6 bis fd einpene 
für diefen geologifben Zeitraum befonder® daralte: 
Titifche Nefie von Meeresbemohnern bringen, deren 
Namen am untern Rande der Tafel angegeben finb. In 
dem ftrt bewegten Dee auf Sig. > fdtoimmen gmei vom 
benachbarten Lande eingejhmemmte Yaumftrünte, auf 
deren einem ein riefiger Notosaurus pinaufsulletern 
bemüßt ift, mahrfceinlic) weil feine vier Süße weit 
beffer zum ortbeivegen auf dem Lande als zum 
Schwimmen in flürmiiden Sluten eingerictet waren. 
Gin gan ähnliches Reptil bat wol aus gleihem Grunde 
ih auf, eine benachbarte Felslippe gelte, auf deren 
acer Musbreitung zahlreihe Seeibiere verfchiebenfter 
Art ausgefpült wurben, deren foffle Nete zum Theil 
auf unferer Tafel fpeciell abgebilbet find. 

ig. 1: Nautilus bidorsatus, eine längft ausge: 
orbene Epecies ter Nautileen, melde noch jejt Das 
Meer bewebuen, während Big. 4, Ceratites noıosus, 
einem_Oefhledite der Amnoneen angehört, die feit 
dem Eähluß der Areiveperiode überhaupt, vollftändig 
ausgeferben zu fein fcheinen, während fe in ber Jura: 
veriode ihre größe Blite erreichten. 

‘Fig. 2: Enerinus Iiformis, muß in der Mufcel 
talyäi ungemein zahlte) ven” Meeresboden Bemohnt 
haben, denn c$ finden fi) in Diefer Sormation weit aus: 
gedehnte Schichten, die faft nur aus den unter 2 bes 
fonbers abgebileten Gtielgliedern diefes Lingft ers 
Iofehenen Geinoibeen beteheit. 

Fig. 6, 8, 9, 12 und 18 flellen einige befonbers 
Soratierififdie Conäplien defielben Zeitraums dar, 
10 einen Sirebs, 11 einen Seeltern und 14 eigenthäm: 
lie innere Organe geifier Gephalopoben; Sig. 17 
eine ideal gufammengeftelte Landfeaft ber Reuperpit; 
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giicen Hügeln, die mr fparfam von Epcadeen und 
Jarem bemadjen find, dehnt fi) ein fempfiges Thal 
aus, won deilen Boben fh vieige Schactelpalme 
und andere Sumpfpflanjen erbeben. Son ben erftern fi: 
fert Big. 7 eine ipecellere Zeichnung. Das fheublide 
Repiil auf Big. 17 it ein Mastodonsaurus, beflen 
Kopfeete giemlih häufig im Keuper gefunden werden. 
Ja derfelben Formation find auch bijept die älteften 
Fäugebierefe aunden monde, mazon ig. 19 nz 
Kinnlade darf, 

Die Buntfanofteinformation entbält in Deutfcland 
verpältnihmäßig nur wenig organifce Nele, darunter 
einige Pilangenaborüde, Sig. 18, weldhe von Arau 
(carien ähnligen Bäumen Pergurühten (deinen, fomie 
böcıft mertwürdige Zubeindrüde (Sührten) eines fehr 

oben Cpirofaurus genannten Neptiö, bie man in ber 
egend von Hildburgbaufen ziemlih häufig auf ven 
Säictflächen eines Sanbiteins findet. 


Fuca- mad Arcieperiod, 


af. 5 enthält Abbildungen einiger befonbers ara: 
eitifcper Vchensformen der Jura und reideperiode, 
Fig. 4 sunädft eine nad Oäwald Heer ibeal zu: 
fammengeftelte Süftengegend ber Jurageit. Yom flachen 
ieeresgrunbe wachen mancherlei Sarallen, Shwänme 
und Crinoideen empor, zwifhen benen bie Schalen von. 
verfeievenen Eondylien umberliegen, die yum Xbeil 
am Bande der Tafel fpciell abgebildet find. Die fd) 
nur flach über ben Meeresipiegel erbebenhen_Rüften 
und Infeln — zum Theil Koralleninjeln — find von 
einer" üppigen Vegetation bebedt, bie vorberrichend aus 
(onzn. Gpadem un Same be, Es 
ig. 19 bringt dagegen eine beal ergänyte Tier 
gruppe aus dem Zeitraum ywifgen Jura: und Areibe: 
Periode, in meldem die Dielen: und Deifterformation 
gelagert Dorn Tab, 
I difen een belebten Sandfdaftbitbern wollen 
i die auf unferer Tafel dargetelten, befonders harat: 
teriftifchen folflen Thierformationen beiver Perioden 
ettas näher betradten, und zwar zunddt Die der Juras 
ie 39,9, 7 fen Si Gag mrtmändige 
Reptilien diefes Zeitraums dar; Fig. 5 eine fogenannte 
Flugedbfe (Pierodactylus); daS war, nad) mebrern im 
Üübegrapbifcen Kafftein von Solenhofen gefundenen 
Stelstn, ein mit (harfen Zähnen bewaffnete eidechfen: 
artiges Zhier, melde vermittelß fletermausartiger 
Stugbäute fh dur Die Luft beivegen Tonnte, während 
lange rallen an den Gptvemitsten wielliht dazu 
dienten, feine Beute zu erfaflen oder ih jet an 
Baumöften “angullammern. Saft ebenfo abweihhene 
von allen jept lebenden Tierformen maren bie Meeres“ 
faurier, Fig. 6 und 7. Beide mit floflenähnlichen 
Scwimmfühen, wie fie fein Iebenbes Reptil befikt, 
vorberrfend auf dad Geben im Meere angemiefen, 
taum befähigt fh auf trodenem Lande fortzubewegen: 
Deibe ma@ ihrem Zahn: und Körperbau Gödjt geird 
ige Raubtbiere, wie ih fogar aus ben von ihnen 
berrübrenden verfteinerten Crerementen (Roprolütben, 
Sa. 8) ergibt, welche yahlreiche Refethirifcer Nahrung 
enibalten. ®en Piesiosaurus fheint fein (dmanen. 
artiger langer Hal8 dazu befähigt zu baben, den Kopf 
bo& Aber den Wafferjviegel zu eibeben, um 
ach Beute auszufpäben, tnährend dagegen der maffige 
Und plumpe Ichihyosaurus Dur mahrdaft tllergrofe 
Sugen befonbers befähigt gemefen zu fein Seit, aud) 
ief unter dem Meeresfpiegel nod beutlib zu feben. 
Diefe monftuöten Hepltien Haben, wie fc aus ihren 
Steleten ergibt, yuweilen, cine Tänge von mehr als 
30 Zuß erreidt, und müffen während der Ablagerung 























der fogenannten Siasformation in Sävengland wie in 
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Ztoaben ungemein häufig gevejen fein, wie fh aus 
ie grien Jahl von ihnen berrührender Anscen und 
re agibt, die man aufgefunden bat, 

Unter dem wirbellofen Xhieren vier Periode fies 
(tie Gepbaloyoben eine gan befonders intereflänte 
Ale. © lebten damals noch zahlreiche Genera und 

x Ser Can, bie jet gänjich augen 
3, fo nomentli Yelenniten und Immoniten, Fig. 
1,2 und 19. Bon gmeilpaltigen Meeresmufeln 
 Braciopoden diefer Periode nd unter 
11 nd 27 drei Veifpiele abgebildet, von Steahlihieren 

gen gmei umter Sig. 3 und 28. 
ONE dr Arewepeioe, eben ebenfall nad) wel 
npiten ımd ammonitenartige Cenbalopoden, die 
ter gänglich ausgeftorben find. Sig. 16, 24 und 
5 felen fegenannte Ardppelformen ver Kreideamme: 
zen dar, in welchen fih die bei den echten Ymmo: 
an feiraförmig feit aufgerele Schale theils ge: 
let und Ibeilmeife aufgeiidelt, theils Khurmfseig 
ainhaut zeigt. Big. 12 gebört ebenfalls zu den 
Gosalpoven diefer Weriobe, ift aber Tein Ymmonit, 
nem ein echter Nautilus, deffen Nachtommen. nodı 
st hend im Meere gefunben werden. Unter den 
jeößeligen Mufcheln ber Sreibeperiode ind befonders 
Neger bıbefung der Snbiften gehörigen Huppuriten, 
ia. 17, bödft daralterififh; aus ihren Diden cha 
ia eben beinabe Ausfhlielic, aewiie Nemlich 
nötige und weitverbretete talfige Ablagerungen in 
a Mipen und an den Süften des Mitellänsiften 

es, bie man Deshalb Hnppuritenfalftine genannt 
ie. Lieleiht. nicht gany fo häufig, aber chenfe 
Austenifih find bie Pig. 10, 16, 18 und 27 abe 

iteten weifcaligen Mufdeln_ (zum Theil Xere 
hat), Mus der Aafle der Strahlihiere Iommen 
en Sblagerungen ber Sreibeperiode fer ee, zu: 
rm in Senerein umgeivanbefte Gäiiniten oder] 
Sigel Vor, zu denen 3. . and der Sig. 22 abge: 
fü Spatangus gehört, us der Aıbeilung der 
Auenirmer finden fh zuweilen maffenpaite An: 
Sefen von Serpula, Sig, 21, während dagegen 
ts Otein der weißen Areide, wie fih unter dem 
Niro ergibt, fait ginjlich aus den mit blofen 
die unfetbar feinen Saltidalen von Soraminiferen 
= Belptbalamien zufammengefeit ft, wovon Sig. 
36 {br Vergrößerte Wbbildungen bringt. 










































Ren pflegt bie Tertiärperiode in brei Haubtab: 
fie zu tbeilen, nämlid in die ältte ober. cocäne 
Teirge, die mittlere ober miocäne und die meuefte 
tr plischne; doch find die Ablagerungen diefer, ein« 
jenen Zeiträume niht immer (day und Leicht erfenn“ 
ur temeinander berfhieden, wübreno dagegen auh 
Ye äthten Tertiörfhichten fowol Durd) ihre Sagerung 
5 Gefeinebejcalfenbeit, als durch ihre Verfteine: 
tg fcharf und leicht erfeunbar von ben jüngften 
Atligerungen er Seibeperiode getrennt ju fein 
Hau. We tertbcen Ablagerungen aterfeen [ib 
tens au baburd von allen ältern, dab fie unter 
Sen Beftenerungen die Ueberrefe einiger noch Iben: 
N Specieö enthalten, während in den ältern 2b: 

igen von ber Sireibe an akiärid no niemals 
Yrtüße Nete einer noc jeht lebenden Art gefunden 
erden find. Das Verbältnih der Iebenden Arten zu 
ten autgefiorbenen nimmt aber in den rtiären be 
igrungen derart fig gu, dah, während bie älteften 
Yatirfbichten mur wenige Procent Iebende Cpes 
&* eibalten, in den mittlemn beinahe fden ein 
Ariel Iebenber Spedes pufammen mit mei Drittel 
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einen die Icbenden Irten fogar bie, ausgeftorbenen 
berwiegen, Auf diefes Berhältni begründete Lvell 
feine Cintfeitung in eocän, miochn und Yliocän. 
Auf unferm Vie find einige haralteriiihe Lebens: 
formen aller drei Zeitabfenitte Dargeftelt. 

Beginnen wir mit ver nähem Betrachtung ber 
iteal yufammengetelten teren andfdaft, Taf. 6, 
Fig. 3. Da in derfelben nur folde Mlanzen dargelelt 
find, deren fofite Rete im üblichen Deutfäland und der 
‚Stel, aufgefunden wurden, fo gebt Daraus hervor, 
daß, diefer Crhraum damals” ein faft troifches (fubr 
tropifched) Alima befeflen haben muß, benn Palmen, 
Cvcadeen u. dal, berricen durdaus vor; von den 
andern Baum, Straub: und Srautarten it nur eine 
mächtige Mraucarie auf der, finten Seite deulic) er: 
Tennbar; e8 find aber jebenfalls fon jablreiche Die 
cotpledonen und andere Anpig biüßende langen darı 
unter, während diefe in den vorbergehenben geologifchen 
Werioten noch äuperft felten geivefen find und der 
Stobfenperiode wabrfceinlich gang fehlten. Damit 
Rimmt au) die reiche Fauna ber terlidten Periode über: 
ein; man hat Hefte und Spuren von zahfreihen Infeten 
gefunden, und aud) feht viele Sinohen verlieben 
arfiger Säugeibiere, die jebod auf unferm Bilde nur 
durd) zwei Niefenelefanten (Mammuth) und einige 
Flufpferde vertreten find, großer Salamander, 

ias Scheuchzeri (Big. $), it ung alß Glelet unter 
unferer tertiären Sumpflanbfcaft, dargeftelt. Diefes 
Stetettwurbe {con im vorigen Jahrhundert bei Deningen 
in neutertiärem Kalte aufgefunden und damals von 
Scheudger als homo dilavii testis beflinmt. An der 
felben Salfteinlagerung finden id) febe yahlreihe Ab: 
Brüde von Candplanjen, Cäßmafrtfden, Nudeln 


und Snfelten, 

39. 2 if das in Alabama aufgefundene Stele eines 
riefigen Geefäugethiers (einer Getacee), welhes anfangs 
für ein grofes, 80 Fuß langes Neptil gehalten und in 
Guropa unter bem Namen Hohrards worgejeigt murke. 

Ungemein veih an Sıldabbräden find befonders 
die eochnen Saltihiäten am Nonte:Volca in Ober: 
italien, und die ungefähr gleidalten Thonfchiefer im 
Canton Olarus. Bom erftern Orte ftammt der il 
ig. 1, vom iektern dagegen ver ig. 14. Diele 
ieptere Zocalität it namentlich deshalb von gan) bes 
fonberm geofoglichen Qnterefie, weil man dafelbft in 
einem verbältnißmähig einen Gebiet 09 Species von 
ausgeftorbenen Seefchen entbedie, die in teiner an: 
dern gleihalten Ablagerung belannt find. Win. 9 ift 
der Zahn eines tertiren Yaiflhes, wovon ebenfalls 
febe viele Species in den neuterihten Ablagerungen 

iefunden wurden, Unter ig. 8 find drei terre 
Srebsformen abgekiltet, a Telnhusa sp 
Seetrakbe, b Cier einer Daphnia und c Cypris 
faba, ein fehr Heiner Süftwaflerfrebs, melcer in eine 
bobnenförnige Sıhale eingefchloflen und deshalb [htver 
als Arebsthier zu erfennen if. 

Fig, 11 ft Die Cihale eine teriäcen Gephalepoten, 
welche fh der Tebenden Gattung Argonauta anflicht, 

Fig. 19 fiellt 26 rien von Meeredcondvlien var, 
weldhe in den eocinen Ablagerungen des yarifer 
Dedens, befonders im fogenannten Örebfalt gefunden 
wurben, aus dem man weit über 1000 Species tennt, 
Da diefelben auf der Zafel nicht einzeln benannt find, 
fo folgt bier ein nach den beigefepten Bucflaben ge: 
ordneles Bergeichn 





























a, eine 














a Cassidaria carinate, 
b Strombus. ornatus, 
© Conus diversifor 











Aigeorbener gefunden werben, in den neueften plc 


4 Rostellaria columbella, 


14 Erdkunde. — Brsfsgir. Orga 





g Pyrula nexilis, 

h Pleurotoma transversarin, 
i Marginella ovulata, 

k Harpa mulica,. 

1 Cerithium tricarinatum, 
m Oliva nitidula, 

n Fosus bulbiformis, 
 Bifronta laudincensis, 
p Cyrena depressa, 

q Natıca copacea, 

F Neritina conoides, 

5 Pileopsis eornucopine, 
U Lucina concentriea, 

u Cardium aviculare, 

x Corbis tumida, 

w Venericordia coravium, 
x Chama Iamellosa, 

y Cyrena_depressa, 

2 Cyclostöma mumia, 

12 Venus turgidula, 











Daß find eben mur wenige Beifpiele einer ungemein, 
veichbaftigen (ocalen Meeresfauna ber erften Tertiärgeit, 
meldher au) das befonders füdne und große, unter 
5, 4 ober izanteum angerte 

io einige bacft mertmärige eochne Scaltbi 
formen find unter Big. 6, 7 und 12 abgebildet, 





Ime 
ch fogenannte Yummuliten, auß deren fofflen Heften 
weitvetbreitete mächtige Sblagerungen ber Altern 


Zertidrgit gan, worberrfenb zufammengejeht: find, 
weshalb man dieelben au wol Nummulitengeftine 
Rummulitentolfiiine und Nummulitenfanpfteine) zu 
nennen pflegt. Diefe Rummulitengeftne wurden zu: 
ext fehr mächtig an den Mlpennändern erfannt, breis 
tem fidh aber von da aus durch das, gefammte grafie 
arpatengebiet über fänmtlice üftenlänber des 
Witleläneiigen und des Rotten Meeres aus, und felbit 
auf Bormeo und Sumatra [beinen fie noch ziemlid 
auägedehnt vorbanpen zu fein, während dagegen Die 
deutjchen, anf und englihen Tertiärtültungen 
leicen Alters ndrdlich von den Alpen nur badft 
ft und gang dereinet Stummuftenrefte entalten. 
Dieje meift Hlad>-linfenförmigen Gehäufe, melde wegen 
ibrer Yehuticteit mit Wünpen „SAummuliten‘ genannt 
wurden, gehören der in der Reihe der 
ganismen febr tief fiebenben Drönung der. Saram 
feren an, und jeigen, wenn man fie yaflend dur 
bricht oder durdfäneidet, einen fpiralformigen Bau 
und eine Sufommenfepung aus (atter Leinen Bellen, 
deren jebe von einem bejonbern Ibierden bewobnt 
gewefen zu fein feint, Abnlid wie bie Heinen Zellen 
der Storallen. Chte Rumnufiten erfiten gegenwärtig 
nicht mehr [ebenb {m Meere, und feinen aud) vor 
der Tertiärperiode, in der fie eine fo auferorbentliche 
Role fvielten, nicht erifürt zu baben. 

Cnolid) it unter Fig. 10 mod) der Zapfen einer 
tertiten Sequoin (Welhigtonia) abgebildet, al em: 
felben Genus zugehörig, dem die califorifchen W 
tiefen angehören; jonberbarerweife feinen aber die 
fertihren Sequoien bei weitem midt die Oröhe der 
californifßen erreicht zu haben, wärend Dagegen ihre 
fofRl aufgefundenen Zapfen yum Theil fogar nad) 
w gröber Find als bie der californen Wiefen: 
Sume: 



































Granwactenperlot. 


Graumadenperiode oder aub, lchergangs: 
beriode pflegt man ven älteften geologjchen Zeitraum 














m ber gefogifhen Period. 


wu nennen, aus welchem beutlice organifdie Refte ala 
Berftinerungen betannt find. Was ihm vorberging, 
wird etwas ungenau ale Crflrrungtperiode ober auch 
net als apife Seit byeißne, Die Craumaden“ 
eriobe sbellt man aber neuerlich gembhnlid) in eine 
ambrifde, filurihe und devonifie Zeit ein; an Iehtere 
föiehen fid, dann al3 nodı neuer Die Kohlenperiode und 
die, Dpasperiode an, weldhe mit der Graumadenperiode 
auch wol gemeinfam zu dem primären Zeitraum ge: 
Technet werben, im Gegenfah zu dem fecinbären, wel: 
Ser Irinse, Juras und Areibeperiode umfaht, auf 
welche dann der tertißte und quartäre Zeitraum folgte. 
Taf. 7 enthält Abbilbungen von Berteinerungen aus 
allen drei Zeiträumen der Graumadenperiode, und 
auberbem nad ywei aub der Dpasveriobe. 

us der cambrifien Zeit, in den Alteflen deutic) 
feeimentären Geftnen, find nus febr wenige fiber 
beftinmbare. organifie Hefte belannt, und darunter 
od gar eine von Wirbeltbieren. Cs find Larin nur 
wenige niebere Meereömufelarten, undeutliche Zon« 
pboten und eine nad emas unfihere Pflanze, Olds 
hamia, Sig, 6, gefunden worden; felft von ber mahıs 
fheinfiden Zoraminiferengattung Eozoon, deren Refte 
man in Sallfteineinlagerungen nod) älterer Trpfallini 
fer Schiefer enttedt zu haben glaubt, find in den 
cambrifchen Iponfchiefern und Kaltftinen ned) Teine 
Gpemplare aufgefunden worden. 

Weit reihballiger it num hen Nie Flora, und befon“ 
ders die Meeredlama der Stlurzeit, Dabin geb: 
ven 3, D. die Sig. 1 abgebilbeten jebr Garatteriiwen 
Grapielihen, von denen &ö eine Zeit lang gmeitelbaft 
blieb, ob fie'zu den Sucoideen ober mur zu den Cepha« 
Topoben gehörten, während fie gegenwärtig mit 
Siherbeit zu ben Soraminiferen geredinel werde 
Marien Abtogerungen Termen Kon ynlis 
Bi 












ig, 
riboceratiten, torallen, Meereömujceln ud Teile 
in vor, von denen unfere Zafel jedad vorberrichend 
einige Repräfentanten aus der eiad neuern Devon 
zeit enthält. In den tuffchen Oftfeeprovingen bat 
man in fiuefhen Thonablagerungen auch bereits wiele 
deutliche Sifchgähne gefunden, nad nirgends aber bis: 
iett Die Hete höher ftehenber Mirbeltbiere. 

Die Devonzeit bat nicht nur mebr, fontern dar- 
unter auch böber organifirte file Tierrete geliefert, 
weite den Hauptinhalt von Taf. 7 bilcen. Siergu 

Garattetiice 


















ige febr eigenthämlihe, und von Iekent 
art abmeidende Fiice, die yum Theil von einem 
feften Panzer umballt waren, wie Sig. 20, 31, 35 
und 36. on Sig, 11 und 92 wird fpäter die Rede 
fein, da diefe Züde der weit jüngern Dpatperiode 
angehörten, umd bier nur aus räumlichen Gründen 
abgebildet Inurben. 

5, Tribiten, Sig. 4, 22, 98 und 34; da3 find 
Gruftaceen, welche jetoc)_von allen jeptIcbenben Trebs 
artigen Zhieren fehr verfhieven waren. Cie jbcinen 
die Meere der Graumadenperiode in grofer Jabl und 
Mannichfaltigleit bervohnt zu haben, dann aber fehr 














| bald ausgeftorben zu fein. Aus der Silurzeit tennt 


man gegen 500 Species, aud der Devonzeit chen 
ieniger, und in den Ablagerungen der oblenperione 
werden 'nur nod vereingelte gefunden. 

C. Die Orbnung der Cerbalopoden war in der 
Graumadenveriode namentlich wurd, die Gcfälechter 
Orihoceralites, Sig. 21, Phragmocerus, Sig, 1, 
Goniaites, Fig +2, und Ciymenia, Sig. 25, vertre, 
ten, während es damals ned) gar feine chlen Immo: 
in uno nnd weniger Belemniten gegen zu ben 

int 











1 


Frökunde. — Orofsgir 


D. Zradiopoden, zu denen au) die Bis in die Te 
babe Schöpfung bineinreihenden Terebrateln gebören, 
Baren ungemein häufig und mannicfaltig, und dar 
unter viele fpäter ganz autgeflostene Geihlehter, 
wit Pontamerus, Sig. 10, Calceola, Sig, 12, Spirfer 
a. 15 und 17; mäßrend die Gattungen Lepiaena, 
30. 3, Productus, Sig, 8, und Choncles, Si 

Sägen In den Milgerungen er Ahlen: un 
jericde ald in benen ber Örautadenperiobe gefunden 

















aligen Mufceln enthält Taf. 7 nur 
. 29, obmol biefelben. Tineeisegs zu 
den Seltenbeiten gehören. 

F. Cinfhalige Weihtbiere (Meeresidmeden), find 
in den Mblagerungen der, Graumadenperiobe siemli 
Aug; Darunter j. ®, die Genera Murchisonia, Si 
3, Eaomphalus, Sig. 9, und Bellerophon, ig. 18. 

6. Die Orbnung der Strablibiere war befonders 
dur Grinoibeen wie Pentatremites, ig. 16, Meloer 
us, Sig, 30, Copressoerinns, Sig. 7, und Iypaniho- 
(ins, ‚ig, 26, fast vertreten. 

3, San, außermbentid gi, um formeid war 
34 Aloe ber Soonbpten (Chmänme ud Kerlln). 
Zapu gehören auf unferer Tafel: in. 23, Catenipora 
byrinthiea, weldhe nur aus filurifhen Ablagerungen 
Beta iR; Big. 24, Cy im Nexuosum, {ehr 
duratteriftiich für devontjpe Schichten; Fig. 27, Re- 














eeplacultes Neptuni, und Si nopora po- 
Iymorpin, 
Stüehlih find mır mod einige auf Taf. 7 abger 





Yiete Derfleinerungen ter Dpatperiode zu befpreien, 
tie nur des Raums wegen hier aufgenominnen rurden. 
find die folgenden: 

8, Productus aculeatus, eine für die Zeh: 
feinformation als obere Abtbeilung ver pas febr| 
duralerfihche Vrabiopodens Cpecied. ig. 11 und 
32, zwei Meeresfiche, deren Aborüde man unge: 
mein bäufig in dem fogenannten Aupferfhiefer findet, 
und melde dur ihren unfpnmetrifchen (heterocerten) 
Söwengflofienbau von allen jept lebenden Sifchen be 
fnders ftart abweichen. Ferner ig. 37 und 38, die 
Cuerfänitte pweier verliefete Jarinftämme aus em 
Sothlegenben, welches die untere Abtheilung des 
Dras bildet, 








Dulkane, 
te 


Die Vulkane werden häufig, aber mit Unredt, 
fuefseiende Berge genamt, denn in Mirlichteit 
inten bei ihrer normalen Thöligleit aus ibnen eine 
Almen, überhaupt fin Ser im gemdhnlüden Worte 
fm. bervr, tie bonn überhaupt Feier — Verbrennung 
nit Hlammen — im Crbinnern, aus dem ihre Wirtunger 
kevergeben, eimwas Unbentbares, eine naturbiie: 
fe Unmögichtet it. lerander von Humboldt bat 
die vulfanifhe Tbätigteit Überhaupt zuerit febr vafend 
Yefnizt alS eine Reaction des beihlüffigen Eroinnern 
—niht eima Gentralfeuers — auf Die jfte Grätrufte 
0 deren Dberfläche. Sur als Nebenerfheinung 
Tonıt e8 zuweilen vor, da unter andern aud) brenn: 
kure Gasarten aus vultanifcen Spalten auefiröuen, 
And nad) ibrer zufälligen Entzündung wirlihe Slam 
em bilden, die aber Durchaus nicht als nolbiwendig 
mit vultanifcen Cruptionen Aberhaupt verbunden find. 

Wenn au) bie localen und gitlihen Beranlaffungen 
der Gniftebung von neuen Sultanen wie der Grid: 
ionen vorbanbener, mod in großes Duntel gehüllt 
füp, fo feht doch fo viel feit, daß alle wullanifden 

















Datkane, 15 


Berge, wele in ber Hegel eine ziemlich Tegelförmige 
Gehalt gegen, fl aöfhtietich buch Los Material 
jeicher Cruptionen aufgebaut finb, indem um eine, mit 
dem Groinnern in Verbindung lebende Deffnung — 
um einen Arater — berum ji nad und nad) all 
feitig ausgeworfene Schladen und übergeflofiene Lava 
röme aufptufen um in Kiefer Meife Immer höhere 
fogenannte Gruptionstegel bildeten. 

Sun jeigen aber manche Yullane einen, ben eigent: 
ihen Cruptionstegel und. Sirater concentrifd umge: 
benden, mebr oder weniger vollftändigen und hohen, 
eingförmigen Vergmall, vie 3. B. der Yefu die Soma, 
und wife Außern Mingmälle hat man infolge einer 
befonbern Grilärungsbypotbefe Erhebungstegel und 
Krater genannt, in ber Vorausfepung, Liefelben 
feien nid wie die ehten Gruptionstegel Durch cher: 
lichen von Yava und Auffeüitung ausgefhleuderten 
Materials, fonbern vielmebr durd) der Gruptien vor 
bergebente, gleichlam blafenförnige Erhebung over 
Auficwellung und centrale Verftung des Bodens ent: 
ftanden. Sole fogenannte Erbebungätrater find Taf. 
8, Dig, 2a im iealen Querburdfchnit, und Sig. 3 
und 5 in Auferer Anftcht dargetelt. 

Durcprie forgfäligen Unterjuhungenvon &pel, Jung: 
Sub, Hartung u. f. W, Ül enwielen worden, na Nici 
fogenannten Grbebungstrater (bie Aufern Ringwälle 
vieler Wultane) in Wirtlihteit mur die Ucberreite ver 
(Ginftürgung feüber größerer und böherer Cruptions: 
Tegel find, nict aber die Selgen einer beionbern, den 
Gruptionen vorhergehenden Iotalen Bopenerbebung und 
Aufberftung, 

Der iveale Querfänitt eines Bultans, Sig, 2, yigt 
uns unter aa den Reft eined früher viel böhenn, 
van aber in unterirkiihe Yusbablungen eingeftürgten 
Eruptionetegeld, in defen Centrum ih um den zu 
neuer Gruption gelangten Sraterfhlund d herum cin 
euer Gruptiondtegel b aus Schladen und Savajhid: 
tem aufgebaut bat, der nun von ben eften. eines 
früßer fogenannten  Grbebungstraters, eigentlid aber 
sum Xheil eingeflürgten alten Gruptionstegels concen- 
teifch umgeben. ift, tie der Bejud, Sig. 5, won der 
Somma. TDiefer innere neuere Gruptiondfegel Befikt 
natürlich auch feinen befonbern neuen Arater c, wel: 
&er dur den Schlund d mit dem Groinnern in Ber: 
bindung ftebt. Die fchwargen Streifen im Ouerfchnitt 
es neuen CruptionstegelS fielen Lavaergiebungen 
gmicen den aufgeigichteten Unbäufungen von aus: 
eföteubertem Iodern Material I dar, währen mit 
dem Cclund d and einige Ceitenialten in Verbin: 
dung fieben, die ebenfalls mit heihflifiger Sana er: 
fat, wurden. 

Fig. 4 in der unten reiten Cde ber Tafel fett 
einen Cinblid in ven Krater eines 1831 bei Si 
a8 dem Meere bervortretenten, fplter aber 
verfmungenen neuen Injelvultans dar. In einem 
Xbeife der zuerft ausgegebenen Gremplare find in der 
Unterfchrift Sig. 9 unb 4 vertechfelt worden; Sig. 3 
ift die Auiht der vulfanifchen Barreninjel mit einem 
usgegeihmet (hönen fogenannten Grbebungötrater. 

ig. 1 gibt eine Ueberfiht don der räumlihen 
Wertbeitung der auf der Grbe bibjept belannten hä: 
tigen Vultane; da deren Zahl mebrere Taufende Le: 
trägt, fo war e3 nalfrlich gang unmöglid, alle ei: 
jelnen auf einer fo Meinen Starte anzugehen. Cs 
urden deshalb mir, die wichtigern und. belannteften 
Gruptionsftelen und) fchwarze Buntte bejeichnet, Deje 
aber burch rohe Jörbung. derast untereinander vere 
bunden, daß durch dieie totben Yarbenfelder und 
Streifen die vulfanifden Gegenden der Cröoberfläche 
























































begeidnet werben. Schon der erfle prüfente Bid auf 




















16 Erdkum, 
diefe Rarte belehrt und barüber, bafı bie Ihäigen Yu: 
fane in ibrer räumlicher Bertbeifung Teinem allgemeinen 
geographifcten Gefeß folgen. Sie find weier a 
jelielic, noch vorzugemeife bäufig in den Yequatori 
oder Tolargegensen zu finden; ie Liegen nicht v 
gugsweile wilden beinmten "reiten: oder Längen: 
graben, überbaupt nicht vorgugSweife in befimmten Erb» 
egenten, fonbern fie zeigen fid) wielnehr im allger 
ineinen vegellos vertheilt. Wenn wir dagegen die 
Weziebungen ihrer Cage gegeneinander forie zu ben 
Waller: umd Landgrengen unterfuchen, fo ergeben fih 
allerdings einige intereffante Zhatfachen, umd war 
namentlich bie jolgenben: 

1) Tbätige Bultane finden id) häufiger in der 
Nähe der Küften grofer Gontinente, als in ihrem In: 
nern, weit von ben Rüften entfernt; Aber 50 Mellen 
von den Meeresfüften entfernt Tennt man überhaupt 
ur gang außnapmöweife thätige Wulfane, und 3 find 
die im Sunern Mens aufgefundenen rüdfihtlich ihrer 
gegenmärtigen Tbätigeit fogar noch einigermaßen 
dweifelbaft. Jedenfalls find fie in ven Küftengegenden 
viel häufiger, ald weit Davon entfernt, Dagegen trer 
ten einpelue, echt vulfanifche Iufeln yiemlid) weit vom 
Sande entfernt, inmitten bes Großen Dreans hervor, 

2) Wo einmal ein thätiger Bullan vorhanden Üft, 
da finden fid in ber Regel mehrere in der Nähe, 
welche gemeinfam eine wultanifje Gegend bilden, und 
diefe vullanifchen Gegenden nehmen gewöhnlich enttweder 
3) unzegefmäfig abgerunbete Slädhenräume ein, Bil: 
den vultanifche Gentrafgebiete, wie }. ®. in Sühilalien 
und anf Jlanb, oder b) Die einzelnen Rullane liegen 
als Reibennultane fat linear hintereinander, in mehr 
ober weniger auögebehmten, geraben oder gelrümmten 
Lullangürteln. Die leptere Oruppirungsmeife it for 
gar die bäufigere, und finbet ih ). . fehr deutlich 
bei den Dultanen, welde den Stillen Ocean umgeben 
und zum Theil durdjiehen. 

Nechnel man zu den th 
in den Tepten geofogifiien 
noch deutlich als folde exe 


























en Bultanen auch bie erft 








Beriobictät ihrer Gruptionen zu erfennen. Canp un: 
erwartet treten fie zuweilen nad Langen Unterbrechungen 
in Zhätigleit, ebenfo erlfcht ihre Thätigeit ohne er» 
tennbare Vorzeiden, um erft nad Jahren, nah Jahr: 
gebnten. ober Jahrhunderten aufs“ neue zu Beginnen, 
mit einem Ausbrub abzufcliehen oder jahrelang in 
umauögefepter Thätiget zu liben. Und. wenn das 
mur für den biftorifh überfehbaren Zeitraum un: 
sweifelbaft feifieht, fo fceint c3 doc aud in allen 
verbiterifßen geofogüicen Periopen gang Ahnlidh ge: 
fächen zu fein, während dabei auch die Räume der 
vulfanifchen Thätinteit wielfad verfcoben wurden. 

Mit der vullaniicen Thätigfeit fteben offenbar aud) 
die zuieilen für die Menfden fo nadtbeiligen Grd: 
erfäütterungen, tvelde man Erbeben zu nennen pflegt, 
in febr maber Besiehung, wenn dieflbe aud nad 
feineswegs volltänbig erfann 

Jeder Gruption eines Wultand pflegt ein Tocales, 
fogenanntes wultanifdes Erdbeben. vorberzugehen, 
worauf dann die eigentfige Gruption mit gemalte 
famer Ausfcleuberung des im Rubejuftand den Sratere 
fofund erfüllenden Materials zu folgen. pflegt, und 

















— Grofegie 








Häfen und Quclen 


sufept erft das usflchen van beiflüfigen Laven 
über den Araterrand oder au Spalten, die feitich im 
Eruptionstegel fh geäftet haben, 


Höhlen und Quellen, 
ale» 
hen, 

Hohlräume im Cröinnern — Höhlen — entfichen 
noch jebt auf verfhiedene Weife, umb bürften von je: 
ber in Anl) verfchiebener Art enifianden fein. Die 
Haupturfachen der Cnttehung von Höhlen bürften vie 
folgenden fein: 1) Mechanifce Berfpaltung ver feften 
Crötrufte, eiwa infolge von Gröbeben, 2) Ginfturz 
von feilen eleiänben, deren Zrümmermaffen beim Auf, 
einanderfallen große und Meine unregelmäfige Sic 
fenräume zurüdlafen, 3) Cntwidelung von Oasarten 
mäbrend ber Giftarrung. beifläffiger Gefteingmaffen, 
wie Saven, worurd aber nur verhältnißmähig Heine 
und. flet8 "gerundete Hohlräume (Vlafen) eniftehen, 
ie aber in einigen Savaftrömen doc groß genug 
ind, um von Ibieren und Menfchen felbft bewohnt 
werden gu Ynnen; 4) dur Auflöfung oder mechar 
mifce Ausfoülung gewiffer Ocfteinätbeile ober qanger 
Gefteine. Dies letere it enhieven ber gemöhnlichite 
Worgang der Höhlenbildung, und e& finden fih bie: 
feben Vesbalß. cm Hoffen. in Seftinen, weite 
iefen mecanifden oder &emifen WBorgängen zur 
gönglich find, wie . 9. Sanpjtein mit ihonigem ober 
mergeligem Bindemittel, Kalten, Dolomit und Gips, 
oder an Stellen, die, vorher von Steinjal eingenom: 
men wurden. Jin einigen Gegenden, wie 3. B. im 
Kart wifcen Saibadh und Teieft, ift der Raltfeine 
[boxen fogar fo fehr von Höhlentäumen durdhgegen, 
af felbft alle Bäche und Stüife fit mac und nad 
unteriifche Rinnfale ausgearbeitet haben, fobap man 
an ber Oberfläde weit And breit vergeblich nad) irgenb: 
eine füehenten Gemäffer fut; dadurd ift dann aber 
auc gembbnlich der ielsboben fo fiart durdhhößlt, 
Daß 58 Dart fen Ginftury ver zu grob uvarkenen 

terirbifchen Höhlenräume allmäblib an der, Ober: 
ähe Zaufende von tricterförmigen Lerfentungen, 
Grrfäten, Dolinen u. dal. gebildet haben. 

Zn Kalten oder Dolomit autgewafdiene Höhlen 
haben fehr häufig Beranlaflung zu fegenannten Tropf+ 
fteinbildungen gegeben, wie Zaf. 9, Fig. 1 zeigt, 
indem dad das Öeitein durdbringende Cidermwafler 
oblenfauren Kalt auflöfte und, beim Herabiropfen von 
ver Höbfentede allmählich verdunftend, eisjanfenähn: 
ie Stalattiten biltee, während die auf ben Höhlen“ 
[boden fallenden Tropfen durd) ibre Werbunftung aufs 
fteigende Zapfen al? Stalagmiten veranlahten, die 
suneifen, Ti& vereinigend, zufammenhängenbe Tropf- 
fteinfäufen erzeugt haben.” Ale diefe Zapfen geigen 
(im Ouerbruch oder Öuerfänitt einen concenteiihen 
You, da fie aus nuter übereinander binmeg gebildeten 
alfintericiaten enttanden und fo nad) und nad) 
Ämmer vider und länger gemorden fine, 

Fig. 2 fellt den Kuerfhnitt einer KOble im Kalte 
ftein bei Widöwortt dar, welthe nach ihrer Bilbung 
ibeilweife rd mega fÖrDentmungen. von 
Schlamm, "Beröllen und Anochen auögeftorbener Thiere 
erfült worben if. Nicht immer: find die in Höhlen 
aufgefundenen thierifen Nefte al3 burd) Wafier mes 
(Ganifd, eingefötwenmt anyufehen; zuieifen Täpt fh 
iefmehe nadmeifen, dafı diefe Höhlen lange Zeit 
von aufeinanderfolgenben Generationen gemifler here 
arten, wie Höhlenbären, bewohnt worben fein mäffen, 
und in Diefem alle findet man aufer volländig 
Steleten der die Höhle Bawohnt habenden Naubihiere 
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Beutetbiere, jomi 


ebft maffenhafte Anbäufungen ihrer 
xcremente (Stoprolitben) vor, welde zum heil fogar, 
als Dünger benubt werten Knnen. 
Fig. 3 fellt eine siemlidh gewöhnliche Hoblenbil 
dung im Ounderfanpflein ver Eähiichen Schweiz dar, 
ie fie dort an Selswänden theils durd vom Mind 





angemebten Regen, theils aud durd) vorüber 
Riebende Öcmäffer aufgenagt werden. 





Me Ouellen erhalten ihre Zufläfe urferüngtic 
durch atmofpbärifde Rieverfchläge, welde bi8 zu einem 
gewifjen Orade in die fee Cröhufte eindringen, fh 
unter werficvenen Umftänben in verfhtedenen Tiefen 
formen um dann, inenbeinen, geietn Nude 
jur Oberfläche finden. Bei der überwiegenden Diehre 
bL_Der geinöhnlihen Quellen fidert daS eingebrungene 
Waifer der atmofpbärifchen Niederföläge nur in der 
äuferm, wenige Juh diden, Inden Vobenfnume und 
auf der Eberfläche ihrer feiern Untelage zulanmen 
md tritt dann an dazu geeigneten Giellen in, yorm 
ven Ouellen hervor. Sole Quellen jeigen in der 
egel ziemlich genau Vie millere Temperatur der Ge: 
gend amd enthalten nur. wenig, für den Ocfdimad 
taum _Bemertbare mineralifhe Betandtbeile. Or 

ofierreichibum yflegt mit der Fülle der atmofphä: 
ßen Mederfhläge zu feigen und zu fallen. Bei 
andern Quellen aber fammelt fih das Wafler erft in 
gröfierer _iefe auf der oberm Grenze irgenbeine® 
ineriger durläfigen Oefteins, und bringt an irgend: 
iner Stelle beroor, wo diefe Örenze die Oberfläche er 
zeit. „Slhe Ouölen finb m der Heel, io me 
niger abbängig von den temporären Schmantungen 
der atmojpbärifien Rieverfäläge; fe eigen der Life 
iftes Urfprungs entfpredend eine etwas hähere als 
die, mittlere Überflächentemperatur der Gegend, und 
enthalten zumeilen auch einas_ mehr mineraliihe Ber 
Handtbeile als gemöbntidie Quellen. Unter diefen! 
Umftänden läpt fh aber natürlich Leine gang fhare 
Srenze zmifcen gemöbnlidien, warmen oder bei: 
Sen und mineralifchen Quöllen ziehen; man rec: 
net vielmehr zu diefen Teptern. alle Diejenigen, melde 
Ach Curd) ihre Temperatur ober durc ibren Gefhmad 
un ibre Wirkungen auf den menfdilihen Organismus 
auffallen von ten gemkitihen Quelen unegeie. 
Außer den bisher befprocenen Quellen gibt e& nun 
über audı mod) folde, melde fil) durd) die abmorme 
Art ibres Hervortretend oder dur eine von äußern 
Berbältniffen ganz umabbängige Periopictät ihres 
iehens auszeichnen. Dabin gehören 9. ®. die nas 
ürlicen oder tinflih, erbobrien Springauellen, 
else Teptern man aud) wel artefifhe Brunnen 
5a nennen vflegt, fomie die fogenannten Genfer, 
weie auf Taf. 9 durd) Sig. 4 6iB 7 zu erläutern 


verfudgt worden find. 

Die Benennung Gepfer (Geis) ift i8fändifden 
Urfprumgs, und beyieht fih urfprüngli) nur auf Die 
tahıbarfeaft des Hella entfpringenven heifen 
en Quellen, welche dur ihren tarlen eich 
fäuregebalt regelmäfige, aus Siefeltuff und Sinter 
befichende Regel aufbauten, aus deren Iraterförmigen 
Beden fie in Perioden von 24—48 Stunden mit 
ober Onegie bemefpingen unbe eine re 
Srastionen den Rec bein mächtigen Waherfuabt co 
&i3 80 Zuf bed) auffcleubern, während fie in ber rubis 
gen Zwifchengeit weit unter das Niveau ihres Bedens 
gurüdfinen. | Cine genauere Befhreibung der (Bor 







































Croderfrihengefetung. 12 
in dem Mbfehnitt „„DMeteorologie” von Prof, Miller 
in Jreiburg, weldem e& fogar gelungen it, einen 
tet einfaden Apparat berzulicllen, in melden man 
den Hauptvorgang Leiht Laflih nadabıen Tan, 

in zwei anbern von Jsland weit entfernten Erb» 
gegenben, auf Reuelam und im nörnigen mein, 
at man analoge beihe periodifcie Quellen aufgefunden, 
Die Genfer Neufeclands beichrieb suerit von Had« 
Retter in dem Pradtwert über die Heife der Navara, 
meihem aud) die Abbildungen Fig. 4 und 7 entlehnt 
find. Das große Oevfergebiet am Yellomfiones und 
Maivfonriver in Nordamerila murde dagegen von 
Den una In Betemamnb gestmölden „Dt 
tbeilungen”“ querft ausfübrlid geihilber. 

Taf. 9, Sig. 5 und 6 erläutern vurd awei ibeafe 
arftellngen Gas Wefen md Me Cnfhung tr fe: 
nannten attefiigen Springuuellen, deren Wafler mit 
einem gemiffen, bpbroftatihdien Drud zu Tage it. 
le Diele Vobrbrunnen, weldre ihren Namen nad; der 
Provin Arteis in Frantrei erhalten haben, beruhen 
darauf, Dafı Da& von der Oberfläche in Das Grvinnere 
eindringende Waffer, einen abgefäefienen Weg in 
‚große Ziefen findet, in diefen aber vurd) cin Bohrladı 
erreißt wird, aus bem e8 mit bem Drud entfprecene 
er Gewalt Bervorfpringt. Diefer abgefchlofiene unter: 
oifche Weg Tann durd febr verfchiebene Umftände 
einge fein, Bei Fig. 5 ilt angenommen, dah. ein 

v Wafler föwer oder gar nicht durdbringbares Gt: 
fein a von den Schichten eines an fih für Waller 
dena unpugönglihen Octens b kenaget ei, 
gmifien denen fi jedod eine befondere Shit © 
befindet, die entioeber von zufammenbängenten Hohl« 
müumen hurdigogen ober auf irgendeine andere Weile 
für Waflr eiht Durdvringbar fi. In diefe Stiht 
dringt mun das afler von oben ein, aut fid aber 
an ber Örenge von d, und Knnte nicht heraus, wenn 
mit ein DVobrlod; von q aus dieie Schicht erreiht 
und fo die Springquelle q veranlaft, hätte, melde 
unter münden Geinae fo bed cufprngen tum, 
al8 vie Negion fegt, in melder c die Dberfläche 


ig. © Üft Dagegen der Duerjchnitt eines rings 
abgefhloffenen Bedend bargeftelt, von. muldenförmig, 
elageten Säiäten ef, weihe zum ei mie b 
für Waller undurbbringig find, während Dagegen 
ie dapmifcenliegenden Shiäten c, fowie vie obere 
Grenze des undurddringlicen Ocfteinbovens a für 
Waller leicht durdpringbar find. !Yuf die Beicaffene 
heit der oberften Cihicht a Tommt dabei nidts an. 
I biefem Sale aut fh das von den Bedenrändern 
findeingende Ciderwafler in ver Tiefe des Bedens 
am und Tann durd) Vobrlöcer an verjhievenen Gtels 
{en und veriöiebenen Tiefen erreiht werden, fodah 
& dann die Springauellen q, q, q Bilbe 








































Erdoberflächengefaltung. 
ia 1) 
Berg. und Selsformen. 


Die Formen der Erdoberflücengefaltung find Fol, 
en der Cntftehung mie der Zerftörung der verr 
Üoienen Gefeintarten. Sie Gnifehungsart tat 
einen gang überwiegenden Cinfluß auf die Geftalt 
der dultanifchen Berge, welche infolge vavon fid) fehr 
Häufig Tegelförmig aufgebaut zeigen, weil das Ma: 
terial, aus dem fie belhen, fi} von einer bftimmten 








ginge bei diefen Gruptionen findet fid) weiter unten 
SiberoMitah, 3. Mal. — Grdlunde, 


Eruptionsöffnung aus mehr oder weniger gleichmähig 
? 
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Innerer Ban der fen Erdfrufe uud der Gebirge. 


um diefelbe herum aufgehäuft bat. Nur felten aber| Schicht fort und rundete ihre flehen bleibenden Refte 


ift die urfprängliche Bilbungsgeftalt ver Wultane voll: 
fündig erhalten; in ber Negel haben vielmehr fpätere 

türzungen und Abfpülungen allerlei Mobificationen 
daran bervorgebradt, wie wir bereit® in dem bs 
{mitt über Vultane geieben haben. uch die Lage, 

tung md Grhebung ber Gebirge ift vorberrfchenb 
in Refultat ihrer Erhebung vurc) vultanifehe Lhätige 
Heit, aber. ibre gegentuärtige Aufere form it doc) in 
der” Regel mod mebr das Nefultat fpäterer Wafler: 
wirtung, alß ibrer erften Gröebung, und daflebe gilt 
für jeden einzelnen erg, wie für jebes einzelne 
bat, obmwel aud) fie nicht feten urfprünglich wurd 
fecale Gehung. ots Hufbeung wesnlat waren 
in. 




















Figuren auf af. 10, geigen ganp wefentfich 
nur Nefultete der Mafleroithing, welhe Durd die 
befontere Befcafienheit_ der Gefiene, durd) die St 
ihrer Lage, Zufammenfepung, Serläftung und Der« 
wtterung dielad) mobihicitt murben. s 

Big. 1 fiel cine an der Süfle Gholtlands kei 
Hempriggs durd) das Meer ausgefpülte natirlihe 
Gelshrüde dar. 

Fig. 2 jeigt und eine pradtvolle Meereöbudht auf 
Neufeeland. Die beiben aus jäulenförmig abgefon 
dertem Bafalt beftchenben Felsineln, melde id im 
Cingange der Buhl erbeben, Nanben offenbar einft 
unter fi uno mit ker Genadkarten, gay gl au 
fammengefepten Jelstüfte in ununlerbracener ers 
bindung, und ert bie eit Jabrlaufenben unausgejekt 
darauf einflürmenden Wogen des Oceang haben Dielen 
Suammenhang unterbrocen und dieje fhöne But 
in a3 Selfenufer eingenagt, wobei fe offenbar dur 
die fenfeedt füulenförmige Zerlltung des Bafaltes 
unterfät tmnden. 

Fig. 3 zeigt und eine ber fonberbaren füroffen 
geöfermen, Melde fh in der Togenannten Gädh 
(den Schweiz mit unpähfigen Leinen Mobifica: 
Hionen zu Zaujenden wieberbolen. Diefes Felögebiet 








heftebt auf beiden Seiten der Cibe aus borijontalen im 


Sanpfteinidicten, die vielfad von verticalen Alditen 
durdjogen find; dieje beiberlei Serllüftungen beberr: 
{ben infolge davon auch alle Musfpülungen des 
Malers, und fo it e& geichehen, dah alle Yelfen 
fib_mehr oder weniger der fenttecten Form mit 
berigontalen Abfägen, Zerrafien und Ecihtmarlen 
mäbern, während man faum irgendwo Epuren_einer 
vorbergegangenen Aufrihtung der horijontalen Sand: 
fteinfbicbten findet, die zu beiden Geiten der ent: 
zeit engefmitenn She gung gldmahg fr 
een. 

Bei ig. 5 hat derfelbe Sandftein allerdings einige 
Abweihungen der Yormen beranlaft, dadürd) daf 
der Negen, vom Winde auf die nadte Selsoberfläde 
angepeiiöt, Diele je nach der größern oder geringern 
Feligteit oder feltit Auflsstichteit de Sanbfteinbinde: 
mittels mebe ober weniger art angeif und abnagte, 
wodurd) zumeilen fehr eigenthümlide Zelsformen ver: 
anlaht wurden. 

Die Sig. 4 und 0 zeigen mun no) febr eigen: 
!bümlicie Oberfläctengeftaltungen, welche tbeils durd 
niederfallenves und ablaufendes” Negenwafler, teils 
dur füchende Gewäffer bervorgebradht werben und 
melde fib in ähnlicher Form aud bei den foge: 
nannten Gleticertijden durh Wirlung der Sonnen: 
ftrablen ergeben. 

Bei Fig. 4 beftand vor ver Crofion der Boden 
aus einer untern, giemlidh wmürben, und aus_ einer 
obern, dünnern, 'aber weit jeftern Canpfeinfdicht. 
Das Waller fpülte wun vorzugsweife bie mürbe 

















in eigentbümliher Weife ab, währen die obere 
fetere Dedenficht. beffern Widerftand Leiftete und 
ich deshalb in Sorm von etwas vorfpringenben Matten 
®g Dei a, Ba 

ei Big. 6 bat dagegen ein Fluß mit zahl: 
weißen, in fat aliden Sfländen eimünenben 
Seitenbäcen das Zhal mit, feinen Geitenjchluchten 
in eine feite Gefteinsmafie fat fentredit eingejdnitten, 
während die, obere Gefteintulatte von mürberer Be: 
fbaffenbeit tegelförmige Muffäpe auf den fentrecten 
Gelspfeilern bilete. 





Innerer Bau der feflen Erdkrufe und der 
Gebirge. 
asian) 


Bern aud) der innere Yau der feflen Gröfrufte nur 

an eingelnen Stellen beutlid beobachtet werden Lan, 
während fogar über brei Wiertelder gefammten Ober: 
Hädeunfers Planeten durdy Meeresbededung und andere 
Heruniie jeber geologifisen Beobachtung unzugäng« 
Ui find, fo liegen Doc) die beutic) beobadiibaren Stel 
Ten fo glüdfich veribeit und jeigen fo vielfache Ya: 
Togie und Verbindung durd) Zmifchenglieder, da man. 
febr wohl bereiigt it, fih daraus ein ibenles Bild 
von der allgemeinen Zufammenfepung der fen Erbs 
rufe aus Öefleinen gu entwerfen, wie Zafel 11, ig. 1 
eigt, Jnbiefer Yigur, wie überhaupt auf biefer Zafe, 
ind fämtlihe Geteine, tele einen wefentichen tn: 
beil_an ver Zufammenfegung ber Grbfrufte nehmen, 
durch vier Sarben nach ihrer wahrfdheinliden ober ichern 
Entftehungsweiie in cbenfo viele Hauptabtheilungen 
gekzennt, nämlib: 

1) Roth: plutonifhe Gftasrungsgefeine, welche 
wurd Grftarcung aus einem urfprümglid heißfüffigen 
|Buftande unter mehr ober weniger ftarler Bededung 

Erdinnern hervorgegangen find. 

3) Gelb: vultanilde Grftomupgsgefeine, nelde, 
wie mod) jept die Saven, dur Abtüblung und Cr: 
farrung aus gleichen beihflüfigen Zuftande, aber 
mit in der Sic, fonbem am ber Greberäße, er 
doc jedenfall nabe derfelben, unter verhäftnifmähig 
Imur geringer Bededung entftanden. 

3) Violett: Woftalinifhe Schiefer, welde mır 
beilmeife, vielleicht als erfte Erftarrungeproduete der 
einft, in ihrer Gefammubeit beißflfigen Crema, 
[größtenteils wielmebe fiher alß durd Ummankhung 
aus febimentären Ablagerungen entftanden angufeben 
ind, und deshalb oft metamorpbifhe Schiefer: 
geteine genannt werben. 

4) Blau: alle veutlid) als folde ertennbaren febir 
mentären Ablagerungen. 

&3 dürfte gwedmähig fein, diefe vier Abtheilungen 
‚etwas fpecieller ins Muge zu fallen. 

Die Mruftallinifhen Schiefer, beftchend aus 
Gneis, Gfinmerichiefer, Thonglimmerfiiefer, Chlor 
foiefer, Zalticiefer, Somnblendefhiefer u. |. m. 
untergeorönsten Ginlogerungen von Quarz, Kalten, 
Cifentein u. f. 1, nehmen ihre normale Stellung in 
ver feten Gröfrufie unter ven. deutfid, feximentären 
und über ven Grfarrungsgefttinen ein, zu welchen 
Teytern fie tbeilmeije fogar felbft gehören mögen, 
während fie bäufig von eruntiven Extarrungegefteinen 
durdfeht, theilmeije jogar in Form großer Sihollen 
umbalt find. 

Die plutonifcien Gruptivgefteine jeigen einaß 
ungleide mineralogifge und demifche Zujammen: 
























Erdkunde. — Cefogie. 


fehung als Granits, Spenite, Oränfteine und Borphure, 
melde jedad) unabhängig von dem geologifchen Zeit: 
maum ihrer Entitebung zu fein fdeint, 

Alle beobadıbaren plutoniften Cruptiogefleine ges 
deren. motbwenbig irgendeiner feiern geologifcen 
Seriobe an, denn wenn auf) folhe, wie es wahr: 
(Seinlich ift, nad gegenwärtig entfichen falten, fo 
miten fie infolge ührer tiej unterirbifcen 
tung notbroendig fo fange unbeobadtbar fein, bis fie 
durd) (ange dauernde Hebung und Abfpülung igendiwo 
der birecten Beobabtung zugänglich würden; dah 
he aer ur Ah wen {ehe ungleihen Mer fd, er 
gibt ih aus ihren gegenfeitigen Durchfetungen, fomie 
durch ihr ungleiches Aufbringen in Serfpaltungen der 
{timentären Ablagerungen, zuweilen bis zu benen 
der Sreibeperiode aufmärts, aber niemals bis in die 
meueien Ablagerungen hinein, 

Die vullaniicen Gruptiogeiteine dagegen, welde als 
Saven tbätiger Vultane, an der Erooberflädie, oder 
mabe derfelben zur Gritarrung gefangten, haben viele 
Ih mit mu ie Dstnhen Grptigelne un 
Iuftalinifchen Schiefer, fondern aud) alle Jedimentären. 
ilagerumgen DIS zu den meueten Durdfept, Man 
fann fie zuweilen unmittelbar nad) ihrer Gntfehung 
et bafaltifche oder tachptiihe Laven beobachten, 
während die eiwas Altern als eihte Wafalte, Tradiyie 
ter Wbonolitbe fih ihrer Natur nad) fon mehr den 
Artonifchen Öcfteinen anfchlichen. 

Die febimentären Öefteine, welde man je nad) 
item ungleiden Alter verfciedenen geologifchen Sor: 
Saionen "ober Bildungeberiben pugurednen Dill 
ob petrograbi, ehr ungeih) sufammengefi he 
hefthen aus zuweilen miteinander wechjelagernden 
Stihten won Thon, Cähiefertbon, Tanfiefer, Hall: 
fein, Dolomit, Mergel, Sanbftein, Eonglemerat, Koh: 
Ten, Gifenftein, Quarz u. dgl. Die meiften derfelben 
Gaitten erfembare organfe See, Togenannte Ber: 
feinerungen, weldhe den geologifcen  Beiträumen 
aipreden, in welden fie zur Ablagerung gelangten. 

© it nLlich, Die aufeinanderfolgenden Ablagerungen 
je nad, ihrer geilien, räumilden ober fühlihen 

Üeberenftimmung in geoifie Sormationen gu vereinigen, 
and dieje. wiederum Der Seit nad gewiflen geologifcen 
Lerioden zugurednen. Zaf. 11, Sig. 1 üt ein grofer 
eil Diefer Formationen nad) ihrer normalen Lage: 
rg übereinander gepeihnet, doc muß bierzu bemerft 
weiten, waßı man an feinem Orte der Cxbe eine ganz 
vettänbige Reihenfolge aller bisjept belannt geivor« 
denen Formationen toirflich übereinanberliegend inet, 
ud dab daher auch Fig, 1 mir ein ibenles Bil if, 
weldes auß der [hematifhen Vereinigung zahlreiche, 
zum Seil an fehr weit voneinander entfernten Orten 
gemachten einzelnen Beobachtungen zufammengeftelt 
erben ift, Auf der Tinten Seite unferer Figur if 
aur eine fehr Indenhafte Gormationenteibe bargefel, 
auf Ver rechten dagegen eine ziemlich volitindige, wie 
man fie faum irgendiwo wirtlih vorfinden” dürfte; 
aber aud) diefe Meihe ift jedenfalls Teine ganz voll: 
Rindige, da man mit der Zeit immer mehr in ge: 
fen Grade felbtindige Formationen auffinden 
id, melde dann die bisjep befannte Reihe ergänzen, 

Die Heibenfolge der fedimentären Formationen if, 
ten oben nach unten, alfo von den meueften zu ben 
Baer ten, uno fett ya don normal tiefer lie 
gern vorichreitend, die folgende: 

1) Recente Ablagerungen, wie fie nod jeht auf dent 
Reeresboden, in Sandjeen, in Cümpfen, an Quellen, 

üliien u. f. m. ftattfinden; befichend als Sand, Ger 
Ylem, Thon, Mergele ober Kalliclarım, Korallenfels, 
Aaltfj, Kiefeltuf, Nnfeneifenftein, Zorf u. f. 1. 





























Inneres Ban der fpen Erdkrafle and der Crirge 


2) Viluvinfe oder auartäre Ablagerung, 
der Gegenwart niöt lange vorhergehenden 3 
rübrend, in welder viele Liejlinder, wie 3. 9. die 
mordbeutfche Niederung, nad vom Meere bededt war 
ten; beftebend aus Sand und Gerölfen, fogenannten 
erratifden Wlöden, 2b u. dgl., mit organifcen 
Neften, welde [bon eiivas von den Drganismen der 
Jeptmelt abweichen. 

3) Teriäre Ablagerungen, die man nad) ihrem un: 
gfeißen Alter wmieber eintbeilt in plischne, miecäne 
And eocäne (bie beiden erftern werden zumeilen auch 
al8 neogen gufammengefaßt); beftebend aus medfeins 
den Seiten von Sandftein, Conglomerat, M 
Saltftein, Thon und Sehiejerihon, zumeilen mit Cin 
Togerungen von Braunfoffen, Gifenflein,, Gips und 
Steinfalz. Die Organismen diefer Periode, deren Reite 
man verfeinert findet, gehörten jun Teil fchon ganz 
andern Species an, als Die jept lebenden, 

4) Ablagerungen ver Sreideperiode, melde man in 
Zeutfland von oben nad, unten zu unterfcheiden 
pflegt in: Weihe Areide, Ouaderfanbftein und Pld« 
ner, Hilöformation oder Neocom, Deifterfermation, 
dem englifhen Wielven. Die Verfteinerungen, welde 
darin gefunden werben, weichen fämmtlid) von den jeht 
Vebenden Species ab, und gehören zum heil fon 
Bong autgefonsenen Gefäteätem an. 

6) Nblagerumgen der Suraperiode, Man theilt fie 

eutichland in obern weißen, mitlern eder braunen 
und untern oder [Ämarzen Jura, welier (cptere in 
Gngland Sins genannt wirb; die Gefteine, aus denen 
Wie Schhten beten, ind namentlich Salfein uno 
Dolomit, Nergel, Bituminöfer Mergelfeiefer und Sand- 
ftein, zuweilen mit Cinlagerung von Cifenftein und 
toble, Unter den Berfteinerungen berrfen vie ganz 
auögeftorbenen Geflecht der Ammoniten, Welemniten 
und Sifhfaurier fehe vor. 

6) Ablagerungen der Zrinsperiobe. Ju Deutfcland 
{beit man fie in Die, drei Formationen: Steuper, 
Mufcellalt und Buntfandftein. Worberricend aus 
Mergel, Kalftein, Dolomit, Thon, Schieferiion und 
Sanöftein beftebend, enthalten Diefelben auch Ginfage: 
zungen vom, Gips und, Gtenflg, Cilmi un 
Roble; im Ulpengebiet it ihre Vetrographifde Bu: 
fammenfehung und Öfieverung eine ganz andere. Als 
&aralterififie Derteinerungen treten darin namentlich 
Geratiten, Gneriniten und große Sumpfrepflien auf. 

7) Ablagerungen ber Dpadperiode (in Huhland 
Berinformation), in Deuticland befichend aus Zeh: 
feifermation, un Hetgewem; bie ein, os 
bersichend aus Kalftein, Dolomit und Giluminbfem 
Mergeliäiefer zufammengefebt, enthält al® wi 
ie Oinlagerungen  Slintl, GI und Ruhr . 
{biefer. Unter den Rerteinerungen diefer Periode 
find namentlid) einige Bidj&uppige und unfommesiic 
gefömängte Sechiche und daB Draciopobengefcleiit 
Produetus febr charalteriftich. Das Nothliegende 
dagegen befteht_Vorbernfcend aus. rothen Color 
meraten und Gandfleinen mit eifemeicem, üho« 
nigem Yinbemitel; darin treten ocal viele Pilanzen“ 
weite auf, melde gänglic, ausgeftorbenen Gefhlebtern 
angehören, 

8) Nblagerungen der Aopfenperiobe; man untere 
feibet diefelben in Gteintohfenformation und Stulmfor: 
mation oder Sohlenlalftein. Die erftere beftcht vor: 
berrfchend_aus. einer vielladen Wehfellagerung von 
grauen Gandftein und Sihieferibon mit untergeord: 
neten Zwifdienlagen von Gteintohlen und Tponeifen: 
tein, ie, leptere dagegen auß Zhonfdiiefer, Stiefel: 
fbiefer, Sanbftein und Raltften oder Tolomit, mit 



































feltenern Einlagerungen von Gteinlohfe. Die daral: 


Ei} Erssende — © 
teritüfchen Bilanzenrefie diefer Periode wurden Taf. 2 
zum Zheil abgebiet. Der Sohlentalliein enthält 
über au viele Nete von Sectbieren. 

9) Nblagerungen ber Graumadenperiobe, melde man 
einyutbeilen pflegt in devonifche, flurifde und camı 
heile. Die vorberrfhenden Gefteine find Xbonfhieer, 
Sandftein, Kalftein und Dolemit, mit Zwifhenlagen 
von Stiefeiiefer, Ouargit, Maunfhiefer, Cifenften 
u. f. 1. Unter den Berfteinerungen biefer Periode 
find als befonders, &aratteritich zu nennen die längft 
ausgeftorbenen Zrilobiten, Ortboceratiten, Opniatiten 
und Öraptolithen, wovon auf Zaf. 7 einige Beifpiee 
abgebildet find. 

Ünter den älteften Nblagerungen der Graumadens 
yeriode folgen wann gemöbnli, aber leinesmegs 
überall, Eritallinifche Shiefer, welde entmeber durch, 
ylutenifche Umwandlung aus noch ältern Yhlageruns 
gen entftanden finb, oder zum Theil vieleiht als 
Defte der erften Gröfruftenbiftung buch Crftarrun 
angefehen werten Können. Mo diejelben varallele 
Ginlagerungen von Eepftllinifc »Lörnigent Salftein, 
Delomit oder Graphit enthalten, da muß man fie 
jerenfalle als metamorphifche Geftinsbildungen. ber 
aeihnen., 

Die füwargen Linien, melde in der obern Region 
unferer Daritellung einen heil der, Oefteine und 
Formationen durhf_ineiden, repräfentiren Grigänge, 
d. b. Spaltenausfüllungen, melde allerlei Crge und 
andere Mineralien enthalten und zumeilen mit Ber 
giekungen, —, aeramten Beraefungen — ver 
bunden find, die aber auf dem Bilde nit wohl ans 
gebracht werben Tonnte 

Die Sig, 2 bis 11 Diefer Zofel verfuden ven in 
nern Bau der Öelirge und enigermahen and) deffen 
Balebungen zz Döefähengehaiung brelben dur 
sufellen, 

Alle Gebirge find mehr, oder weniger Felgen Tocaler 
Grbebung der feflen Gröfrufte ober ber Mufjchüttung 
ober Ueberfteömung duch vulfanifche Thätigteit; 
doch find dadurd meilt nur die Sauptformen 
bevingt, während fpätere Weroitterung und Mbjkle 
Tung febr weientfihe Beränberungen des erften Bu: 
flandes hervorgebracht haben. Cs dürfte wedmär 
Fig fein, diefe der Wirlfihleit entnommenen, und 
mr mehr ober weniger ibealifiten Beifpiele einzeln 
au befnrehen. 

io. 2 Melt den ivealen Querfhnitt eines Bafalt 
gebirges dar, meldes, wie die Nhön oder das böhe 
mifce Mittelgebirge, aus einzelnen Bafaltbergen ber 
febt, die nidt_ eine gefhlofiene Gebirgemafle Bilden, 
deren jeder vielmehe das Refultat einer felbtänbigen 
Gruption und Weberfirömung if, ohne dafı dal 
durdbregenen ttalinichen Cciefer und fevimen: 
tären Schichten twefentlih erhoben ober auf 
wurden. Ganz ähnlich verhält e& fih) bei ben meiften 
tätigen Qullanen. 

Fig. 3 felt ein durd einfe 
Grölcuftentbeils entftandene® Gebirge, wie 
Fächfic-böhmife Erggebirge, im Duerburdbnitt dar. 
Die frofallinifchen Schiefer und einige fie bededende 
fedimentäre Formationen wurden in diefem alle durdı 
Yraithe Seine, (Banite una Bacdarı) 
infeitig gehoben, Vergeftlt, dafı bie erhobene Maffe 
einen flach abgebahten unb einen fielen Möhang 
zeigt. Serthümlih haben die erften Wbbrüde bier 
Sign für bie weit. fräter als die Öranite emporge: 
hringenen Bafalte rokhen falt gelben arbenbrud 
erhalten. 

Fig. 4. Gin durchaus ibealer Querfänitt des 
Harges, welder nah Ablagerung der fetimentären 









































Iunerer Ban der fafen Erdfrufe und der Ordirge. 


Gormationen_ 68 inclufire Duaberfandflein wurd) 
Ipfutonifiüe_Crupticgefteie, befonders Granite, als 
Gentrafmeffengebigge um ein Haupleenlrum_ erheben 
wurde. Do Ü Dabei nidt nölbig, dab, der Granit 
dureh fein Heiftnfiges Empordrängen. Lie Iepte Crr 
Bebung veranlaht babe, vielmehr ine i 
fen Gefleine Le& Harzes alle älter zu 

miterbobene Notbliegenbe, und folglich viel alter als 
er Cuoderfantfein. Man muß viefmebt annehmen, 
fie haben bei ihrer Gnfiebung ymar_aud) fen eine 
Tocale Grbebung veranlaßt, Bier find aber fpäter 
mehrere andere Gröebungen heelben Gebiet? ohne 
Durhbrud) irgenbeines Beobachtbaren Gruptiogeteins 
gefolgt, wohurch die bereite vorbanbenen Öranite und 
alle Schichten 5 zum Quaberfantein aufwärts mit 
exhoben wurden, 

ig. 5 fellt einen febe befonbern Fall des innern 
Grdbaues in einer Gebirgsgegenb dar, nämlid) eine 
heilreife Meberflürzung und Dadurd Umfehrung ber 
urfprünglicben_ Lagerungsverbältifle_ bei Sobnfein 
fin der Sähfiihen Schweiz, Hier findet man ganz 
jegen alle gembbnlihe Grfahrung und daraus 
elite Set unter den San Quratat mi ve 
lichen Lerieinerungen in fehräger Ctellung, unter 
Iiefem aber Quaberiantftein boripontal gefdiiet, der 
jedenfalls neuerer Gntficbung it als der Suratall’ und 
Granit, Die genauere Unterfubung bat ergeben, 
dab bier BOGf wahriheinlih nad Ablagerung des 
|Suoverjanpfeins ohne nadmeitbare Beranfafung hurd) 
in emperbringenpes Gruptiogeftein bie urfprünatien 
Logerungsverhältnife in der Weife umgeftint und 
tabei wie. Jurafbichten umgebogen worden find, wie 
& die Aböildung dartelt, wobei nur zu vermundern 
if, daß bie benachbarten Ganpfteinfchicten horizontal 
biieben. C8 find aber derartige Fäle (hom mehrfach 
beobaditet worben, wenn man fie aud; mod mich recht 
beiieigenb zu erffären vermag. 

58,5 1cat nen Dit mertwnrig augeihteer 
und gebogener Schichten aus dem Alpengekiete, wo 
Derartige Gtörungen der urfprängliden Lagerungsr 
verbäinife zu _den gan gemöbnlihen Xbatiacıen 
gehören und offenbar wefentlih yu ben yüteresfen 
Grfeinungen ber ganzen Bergleite Beigetragen haben. 

ig. 7. Cbenfalls ein Zepid aus der Myens 
Teile, und zwar aus vem Centralgebiet derfelken. 
Ser Annet N eine großartige Yaltına un fücer, 
förmige Stelung ver (nftalinifhen Sähiefer und ver 
zunääft mit ihnen verbundenen, urfprüngeic, darüber: 
Sean (mem Side, weni er ie 
des gächers Granite aus ten Tfiallinifhen Säiefern 
Diefen fäherförmigen Bau hat man 














berortreten. 


ie |durch eine, mittel@ punktirter Sinien angebeutete, einft 


[vorbanten” gewefene großartige Sihtenfalte ju er: 
lären verfuct, deren oberer yunkiicter Theil fpä 
in Yun Verterung und Mihrung gafür mar 
den it. 

Fin. 8. _Cin ivealer Ouerfhnit des Riefengebire 
908, zeigt eine gewiffe Mebnlidteit mit dem der Harz 
es, um fo wichtiger it es deshalb, auf die melente 
Üiäften Unteriöiebe aufmertiam zu machen. Cs find 
daS befonders folgende: Der Yarz it ein feiner 
Grunofläche mad faft eliytifdes Mafiengebirge, das 
Riefengebirge dagegen ein in der Nidtung ven Rorbe 
weit nach Ehboli ausgebehntes fettengebirge. Im 
Harz bat fi der centrale Granit zwilden die deut: 
ih) febimentären Zhonfdiefer der Öraumadenperiode 
eingedrängt, die er nur in unmittelbarer Näbe eimas 
verändert, zum Theil in Hormfels umgewandelt hat; 
im Diefengebirge ift berfelbe dagegen dur einen 




















diden Mantel Erpallinifcer Schiefer von den Schiefern 





Erdkunde. — Ertogie. 


ter Grautvadenperiobe getrennt, und bie febimentären 
Formationen find bier nur Biß zum Bediftein aufs 
Hrärts deutfid» aufgerihtet, während 3. ®. ber Quabere 
fandftein deutlih borisetal_ aufs und amgelagert it, 
roraus, hervorgeht, daf, hier mad) Ablagerung, des 
Qunberfanofteins feine Hebung der ganyen Gebirge: 
mafie mehr ftttgefunben bat. EN 

Big. 9. zeigt ein ganz ausgepehnetes Beifniel 
einer durd) Jaltung der jrüber borigontal gelagerten 
Zermationen eutflandenen Gebirgstette mit Längen: 
ibäfern yeifcen parallelen Nüden. Die urfprünglicen 
Seieferlalten Ano Die elle pr wieder ab: 
geimernmt, in der Zeichnung aber Dur Bunttirung 
teftaurist. Blutonifhe Gruptiogefteine treten nur eine 
fetig_ bervor, aber ohne eine einfetige Aufrichtung 
bedingt zu haben. Die Sdihten der Areibeveriobe 
überbeden ungeflört und ungefaltet diefe einfeitigen 
Gruntipgefteine, 

Fig. 10, der Ghmarmalb, unb fig. 11, der 
Srenvalb, Tiegen in der geratlinigen Werlängerung 
einer gemeinfamen und burcaus anafagen Erbebung, 
die nur im Schwarzwald in jeder Beziehung beträcht: 
lifer mar als im Obenmald. In beiden Gcbirgen 
ireten Plutonife Gruptingeftne, Befonders Branite 
um froftallinihe Seiefer, mamentlid Oneis, als 
ernmaflen auf, tbeilweife um+ und_ überlagert von 
fenimentären Yormatienen, weren Cchhten gegen 
Üften nur ganz allmäbtich von dem plutoniichen Kern 
abillen, am wehlichen Fuß dagegen gum Theif feil 
auigericet finb. Ju beiten Gebirgen mar die Gr 
bebungöweife offenbar eine vorberrichn einfeitige, 
{eva gegen Üften das Morbanbene mit geringer 
Sisrung der horigontalen Schiötenftelung nur in ein 
eias höheres Nipeau erhoben wurde, während auf 
ter Beitfeite, wo der Haupibruch erfolgte, alle Sich: 
im @ mu bene dcr Suraerie, fl aufeidiet 
Durden, Diele Erhebung hat offenbar nad Mblage: 
tung der Jurafhihten, aber wor jener der Tertiäre 
gelbe ftaligefunben, welde in borifontafer Gtelung 
defieben. Urface diefer Erbebung Ynnen unmdg: 
1 die in Diefer Gegend beobadhtbaren. plutonifcen 
Enpliogefteine gemefen fein, denn fie ind fenmtlic) 
des als dos Nothiegende, deften Conglomerate zahl: 
the Gefdiebe Diefer Oefteine erhalten; aud) find fe 
zrgenps erfennbar in Serfpallungen ber. gehobenen 
Stiöten eingedrungen. 











‚Geologifche Karte von Deutschland. 
at 12) 


Geologifhe Karten haben den Zwei, die Berbreis 
tung der Geftine und Formationen, aus denen die 
fefte Gröfrufte beftet, iniemeit id diefelße an der 
Grooberläce ertennen Taht, varguftellen, worauf 
dann der geübte Geolog mehr, ober meniger fihere 
Shläfe auch über ihre unteridifche — alfe nicht 
unmittelbar beobachtbare — erbreitung gründen 
tar, namentlich) in ven Fällen, in welden die nors 
ale’ Neibenfolge ihrer Uchereinanberlagerung betannt. 

Wieviel Details auf folhen Narten Dargeltellt 
werden Können, hängt natürlid von der Gröhe ihres 
Rafftabes ab. 

Auf der vorliegenden geofogüidien Karte von Deutfch: 
land mußten ihres febr beidränften Raums umd 
deshalb Heinen Mahftabes wegen ganye Gruppen 
von sfteinen und Sormationen, bie man auf geb: 
fern arten voneinander zu rennen Dept, Ju: 
fenmenefaßt mo Nur gemeine Sarenfber 
dargefllt werden. Lie hier gebildeten Gruppen ber 








Grofogige Rarte von Deutfätand, 


tube tbeil® auf gemeinfamer Gntftehungsart, teils 
auf gemeinfamer Weriode ver Cuiftebung, wobei na 
Hari efonbere Siungen. von geringem. Bere 
fungsgebiet oft unberädfihtigt bleiben mußten, weil 
dadurch die Weberihtlicheit nublos beeinträchtigt wor: 
em mire, Celbfivertänttic mußte unter folhen 
Umfländen bierbei mehr noch das, indivituelle Ur: 
{ei ta ein gan) befinmet ini gun Nctfänur 
ienen. 

Ueber die auf der Karte zur Darflellung gebrachten 
Abtheilungen fei in abfteigenber Neihe — d. b. von 
den oberen, neueften zu den untern, immer tern, 
Verireitenb — Golgenpes bemeslt: 

1) Die weiß gelafienen Slühentäume befteben 
au8° gang neuen, fogenannten quartären ober recenten 
und Bifuviaten Ablagerungen, mie Sand, Gerölle, 
Sehm, 2b, Torf u. dgl. 

2) Durch Gelb find alle teriiten Formationen bes 
jeihnet, ‚melde man ihrem Alter nach in pliocäne, 
miocäne und eocäne, over meogene und paldogene 
trennt, während fie nad dem darin vorberrfenken 
over haratterififchen Material in Braunfoplenfore 
mationen, Molaffes (Sandftein und Conglomerat) 
Formationen, Sic, Yummulitentalt, Cübwafler 
und Deerestalt: oder Nergelablagerungen unterfhie: 
den werden nen, 

Blau Aberhaupt el die Verbreitung der ferne 
dien, Jormalienen bar, m gmar Ab 3) unter 
Duntelblau gufantmengefaht: Kreide, Cuaderfand: 
fein und SPläner, HS over Meolom (Sandftein, 
Wergel und Thon), Deifterfankftein mit Steinlohlen: 
fagern, weiber Jurafalt und Dolomit, brauner Jura 
Gemein, 20on u Meg mit Glenkentogen) 
fomie fmarger Jura oder Los, vorberricend aus 
dunfelm Bitumindfen Sallfieinen” ımd Wergeln. bes 
fen; 4), unter Qellblan nagegen: He, one 
nannte Trias, beficbend aus Keuper (Gandftein, Merael 
und Girt), Mufcellalt mit Gips und Ste 
fewie Buntjansftein mit Schiefertbon, Nogenften, Ci 
und Eteinfa 

$) Duntelbraun flelt die Verbreitung ber fo 
befonders wichtigen Steinteblenformation dar, melde 
vorberrjcend aus Candftein und Ccieferihon mit 
Schwarstobleneinlaperungen beftet. 

6) Gelblihrotb umfaht alle fogenannten Primär: 
formationen, nämlich: a) vie fogenannte Das, bes 
Itebend aus "ver Yeifteinformation, Staltjtein, Dolomit, 
Keuperfchiefer, Gips und Steinfals, und das Kolb: 
Giegende, vorberrfchend aus Sanbiteinen und Con 
glemeraten beftebenb, fenie alle devonifcen, fin: 
tilgen und cambrifcen Ablagerungen, welche — in 
Deutfhland au Örauiade genannt — verberrfhend 
aus mächtigen Wecfellagerumgen von Ztonfchiefer 
und Sanpitein mit untergeordneten Ginlagerungen von 
Duarsit, siefelfhiefer, AWlaunjsiefer, Orünfeintuf 
und alten ober Dolemit beiteben. h 

7) Violett flellt die Perbreitung der frofali: 
nifepen Seiefer dar, zu denen namentlidh Gneis, 
Glimmerjiefer, Tponfchiefer, Tall: und Chlorithieer, 
gormnblendeföiefer mit Cinlagerungen von pftalli 
müfcpstörnigem Salltein (Marmor), Magneteifenftein 
u. dgl, gebören. Sehr mabribeinlih fm tiefe 
Seele gröktentheile dur Umvanblung aus ur 
fprüngtid fedimentären Ablagerungen entianden. 

%) Unter Putonifd) (blafrotb) find alle die 
ienigen Gruptiogefteine yufammengefaßt, welde, nicht 
irie die Saven an ber Grtoberläde, jonbern in be 
trächlicer Tiefe unter verfelben zur Erfassung ges 
Tangt zu fein fäeinen, fodahı fie cr durd) Aheilmeife 












































Abfhmemmung ihrer" Bededung beobahtbar werben 








22 Erdsande — Merorafogie. Detfet 


tonnten; wir zenen dahin bejenbers alle Granite 
und Spenite, wie Orünfteine, Ouarzporpbore, Porz 
Biprite uno” Mandefeine (jum Xhei fagenan 
Melapbyre), . 

9) Duntelroth endlich bezeichnet die in der Res 
gel nicht sufammenbängenbe Verbreitung ber, mie 
die Saven der Dullane an der Crtaberfläde yur 
Ciftarrung gelangten und deshalb vulfanifch ge: 
nannten Gefleine, wie 5. 8. Bafalt, Trahpt und 
Boonoli z 

Wan wird auf ber Sarte lit erlennen, daß biefe 
vultanifchen Gefleine befonders in einer dom Abein 
bis zum Niefengebirge ausgedehnten Zone liegen, 
während fie dagegen dem Mlpengebiet gänzlid, fehlen. 








Meteorologie. 


Bearbeitet von Profeffor Dr. 9. Mütter, 
(aufn 16) 


Verteilung der Wärme auf der Erd- 
oberläche. 


Temperatur der nutern Lfd 


Die Wärme der Gröoberfläie und ber auf ihr 
mubenden Amofpbäre rührt. fat ausfäliehlih von 
den Sonnenftrablen ber, die Märmeverhältnife eines 
Ortes auf der Erboberfläße bängen demnach zunäct 
davon ab, wie er von ben Gonmnenftrablen getroffen 
wire. Jin diefer Begiehung umterfeibet man auf ber 
Grooberläce fünf gonen. 

1) Die beihe Zone, derjenige zu beiben Geiten 
des Mequators liegende Gürtel, innerhalb befien die 
Sonne das Zenith erreiden Tann. Diefer Ohrtel if 
dur die beiben Wendefreife begtengt, Davon einer 
23%, Orab nördlich, ber anbere aber ehenfo weit füh« 
Ü& vom Yequator Liegt, Zmifcen den Wenbekreifen 
ih Ton und Naht das ganye Jahr hindurd nahezu 
gteid) Lang. 

2) Die beiden kalten Zonen, die Umgebung 
des Noröpolß Biß zum nbrdfichen, unb bie Umgebung 
tes Sihpolß bis zum fünfiden Polartreis (237, Orad 
yom entfpreihenden Pol), innerhalb deren der Tängfte 
Tag fomel wie bie (Angfte Naht 24 Stunden (auf 
den Polartreifen) bis zu einem halben Jahr (auf den 
Polen felbft) Dauert, werden von den Sonnenftrahlen 
10 färäg getroffen, dah bier feine erhehlide Crmärs 
mung ftattinden fann. 

3) Die beiden gemäßigten Zonen, welde auf 
der nörbfien und fübfiden Semifphäre yoifcen dem 
Wendetreife und dem entfpredienden Polartreie liegen. 
| den gemäfigten Zonen beträgt die Dauer des 
Üingften Tags und die der längften Radt 19), bis 
24 Stunden, 

Wire die gefammte Grooberfläce feit und gleid: 
fürmig eben, gäbe 8 weber Meer noch Luft, fo binge 
die Iemperatür eines Ortes blos von feiner Cnir 
fernung vom Yequator ab. So aber wirb die Wirkung 
der Sonnenfirablen_iwelentlih durch Bobengeftaltung 
und Wollen modifiirt, durh Luft und Meeres: 
firömungen wird die Wärme von einem Orte zum 
andern übertragen, umd fo tommt e3, ba Orte von 
Teicher geogeaphifiier Breite oft ein fehr verihievenes 
Alla Habe, 

Da die Mimatifcen Berbältiffe eines Ortes duch) 
fehr verfiedene, uns nicht hinlängli befannte Cins 











der Wärme auf der Eid 





füge. 


flüffe mobifieiet werden, fo if e3 nicht möglich, fie auf 
tein theoretifdem Wege ahjuleiten, man kann fie nur 
rc die rfahrung tennen Iernen, 

Denn man von Miternaht zu Mitternacht jede 
Stunde die Lufttemperatur beobadtet und aus diefen 
24 Beobachtungen das Mittel nimmt, fo eıhält man 
ie_mittlere Temperatur des fraglihen Tage. 

Die mittlere Tagestemperatur Tann man aber aud) 
erhalten, ohne Tag und Racıt von Stunde zu Stunde 
das Zfermometer zu beobachten, wern man das 
Darimum und das Minimum ber Temperatur tennt, 
weldhe$ innerhalb 24 Stunden ftatfanb. Den höciften 
und niedrigften Thermometerftand der Teften 24 Stunben 
erhält man aber durch den Thermometrogtaphen. 
‚Zaf.16, Sig.ı ftelt die befanntefte form des Thermo: 
meirograpben dar. Auf einem Beet ift ein Quediilbers 
und ein Weingeifthermometer befeligt, deren Kugeln 
nach entgegengefepten Seiten liegen. In ber Röhre 
[des Oneafilbeibermometers befindet fh ein Stahl: 
fäbdien, meldes, wenn 3 auf der Quedfilberfäule 
auffht, bei ftigenber Temperatur fortgeiboben wirt, 
aber an der Stelle der bödhften Temperatur Tiegen 
bleibt, wen fi das Ouedflber bei finfender Zeme 
peratue wieder urldslebt. In ver Möhre bes ame 
dern Zpermometers befindet id) cin aus fatbigem Glas 
werfetigte8 Olasfiäbcyen, weldes mit zwei Anöpichen 
(endet, deren Durdmefler noch einas Heiner Üt alß 
er Dur&meffer der Möbre, Befindet ih der eine 
[Knopf des gang im ftedennen Olasftäbens 
den am Sms de: Beingeifae, fo mir @ bi 
fntender Temperatur durch Capillarität mit. zurüd« 
geile Dean, Sam aber ie Zemperais Teer 
wu feigen, fo bleibt das Stäbchen an der Stelle Des 

emperaturminimumd Üiegen, indem der fih aus 

Ibehmende Weingeift an if vorbeigeht. Um das Jr 
hrument zur Beobachtung in Stand zu fegen, wird 
&8 nad) der linfen Seite geneigt, fobaß das Stahfe 
fäbhen auf die Quedfüberfäule, das Clasftäbıten bis 
zum Ende der Meingeiffäule herabfält, und dann 
toieber in feine borigontale Sage zurüdgebradt, ge 




































man dieß des Mbends geihan, fo fan man am nd 
Mbend abtejen, weldes in den Iepten 24 Stunden der 
böchfte und miederfte_ Xhermomelerftand war. Das 
Mittel aus diefen beiden Temperaturen it fehr nahe 
vr tern ‚Tapestempeatur oe, 

Da8 eben befärichene Snftrument Iommt fe Zeit im 
Unoronung; viel zuverläfiger it dad Metallther: 
mometer, Taf. 16, ig 2. Cine Spirale, aus 
einem zufammengeldtheten Streifen von Gtabl' um 
Meffing gebildet, it in feiner Mitte befefigt. Bei 
oadfender Temperatur beivegt fi daß freie Ende b 
der Spirale nad) der finfen, bei finlender nad) ber 
teten Site Sinter ber Spirale befinden Aa ‚nei 
mit gefinber Reibung bewegliche Zeiger, deren jever 
einen 6i9 zum freien Onbe ber Cpirale heroorragen- 
den Stift trägt. Der Stift p des Beigers cd liegt lints, 
Ber Zn SE Seene 16 Leg zes monb, Sal 
mon die beiden Stifte mit dem Cpiralenbe b in Ber 
tüßrung gebradt, fo wird bei fleigender Temperatur 
er Zeiger cd nad der Tinten Seite gefcoben, um bei der 
Stelle der hödften Temperatur Liegen ju Bleiben, wenn 
die Temperatur zu finlen beginnt. &In gleicher Weile 
marlict der Seiger fg die Dinima der Lemperatur. 

Beflimmt man nun auf die eine oder die andere 
Weife die mütlere Temperatur für alle Tage eines 
Monats, nimmt man alövanı dag Mittel aus ben 
fo erhaltenen 30 oder 31 Zablen, fo erhält man bie 
mittlere Temperatur eines befiiminten Monats, wäh: 











tend endlich das Mittel auß den 19 Monatemitteln, 
die mittlere Zemperatur des ganpen Jahres liejert, 


Erdkunde. — Metrofgi 

Hat man für einen beftimmten Ort die mittlere 
Zemperatur mehrerer aufeinanderfolgender Jahre ber 
fimmt, fo findet man, daß dieje Jahresmittel Teines« 
weg ganz gleich find. Nimmt man das Mittel aus 
einer möglihft großen Babl von Yahresmitteln, fo 
erhält man die mittlere Jabrestemperatur des 
Drtes. Dieje ift zum Beilpiel für Sonden 8,3° RL, 
für Berlin 7,2° R., für Petersburg 3,47 R,, für Rom 
12,7 R. uf. m 

Vergleicht man, die mittlere Jahrestemperatur vers 
ftiedener Orte miteinander, fo findet man bald, daß 
Drte gleicher geograpbilcher Breite teineswegs” aud) 
‚leide mittlere Jahrestemperatur haben, daf alfo die 
Sabres» Sfotbermen, d.h. die Linien gleicher mitte 
Yaee Jahreomirme, inte dem Yoqutı para 
nd. 

Humboldt führte ven Begriff der Jothermen in 
die Wienfhaft ein und comftruirte die af for 
tbermentarte. Taf. 13, Fig. 1 jeigt den Lauf der 
Jahre8»Jfotbermen, wie e3 dem gegenmärtigen Ber 
&bahtungsmateriaf entpridt. a 

Man überfieht aus biejer Narte, daß bie mittlere 
Yahrestenrperatur im wehlichen Curopa bedeutend höher 
it al bei gleider Breite im Innern von Ufien und 
an den Oftäften von Nordamerifa, denn die Jahres« 
Norbermen jteigen an ten Weitlüften Europas jehr 
meit nad Norden, während fie im Innern Afiens 
und im öflicen Noramerila fehr weit nad, Süren! 
berabfinten. Curopa verdanlt fein verbältmißmähig 
milbes Stlima_ vorzugäweife dem Golfftrom, vefien 
warme Gewäfier biö zu den Weitlüften Europas vor« 
dringen, dann aber ben wärmenden Ginfluß der Süd: 
meitwinde, melde bier ungeihmächt ihre Wirtung thum. 
Unter dem Ginfluß der Südweitwinde fteigen die Jior 
thermen aud an den Wejtfüften Nordamerifas wieder 
nah Norden. 

Die Temperatur der Grooberflüde und der untem 
Quftfhichten ift fortwährenden Schwanlungen unters 
werfen, in weldhen fi eine tägliche und eine jährs 
lihe Periode geltend macht. x 

Sem man ven Gang der Temperatur an einen 
einzelnen Tage verfolgt, fo zeigen fih mehr oder. 
Periger grobe Unepelmäßiteen, nee uner 
Ränden ven normalen Gang der täglichen eriod 
ganz masliren fnnen. Co ftllen jum Beifpiel in 
ig. 7 und 8, Xaf.18, die beiden feiner gezogenen 
Eurven den Gang der Temperatur dar, wie er am 
10. und 18. Juli 1841 zu Münden beobadtet worben 
it, Die Abfciffen diefer Figur find den (aftronomid)| 
ajählten) Zagesftunben, die Orbinaten find Raum‘: 
{den Graben proportional aufgeltagen. Nimmt man] 
aber aus allen während der Jahre 1841, 1842 und) 
1843 im Juli morgens um 4 Ubr (16 Uhr aftronemifh) 
gemadhten Beobachtungen das Mittel, fo erhält man 
39°. Cbenjo ergibt fih für 6 Uhr morgens die 
Durhjgnittstenperatur 11,8°, für 8 Ube 14° u.f.m. 
Veftimmt man fo die Durhicnittätemperatur für alle 
Zageöftunden bes Juli, fo erhält man den normalen 
Gang der Zemperatur im Laufe eined Julitags wie 
r ct de ftärter ausgegogene Curve in Fig. 7 dar-' 

tet ift. 

In aleidem Ginne it in Sig. 8 der Gang der 
Temperatur am 9. und 10. Januar 1841 durd die] 
beiten umterften fein ausgejopenen Euroen, der note 
male Gang ber Temperatur im Laufe eines Jannars 
tags aber durd) die ftärtere Curoe bargeftellt. 

Im Durdicmitt fält die niebrigfe Lemperatur 
auf die Stunbe ded Sonnenaufgangs, die bödfte 
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mm und Minimum if im Winter weit Heiner als 
im Sommer, fie beträgt zum Beilpiel für Münden 
duräfmitlic im Juli 0,2° R, im Sanıaz nur 2° I. 

Durd) die jährliche Beriobe if die Abnedjelung 
der" Jahreszeiten bedingt. Ju der heifen Zone 
find Die Schwankungen der Qufttemperatur im Caufe 
eines Jahres unbedeutend. Der Charatter ber Jahres: 
ten ft am fchärfften in der Mitte der gemäfigten 

jone ausgeprägt. Je mehr man fidh der beihen Honc 
her, bee Ginger mi her Unteihio amhen 
Sommer und Winter, je mehr man fid) den Poları 
reifen mäbert, beto 'grelfer wird wiefer Unterfchien, 
während die WebergangSperioden, Grübling und Yerbit, 
faft verfminden, 

Man erhält eine Ueberfiht der jährlichen Periode 
der Sufttemperatur, wenn man vie mitlere Temperatur 
eines Drted für jeden der einzelnen Monate des Jah: 
18 ermittelt, und vanad) die jührlice Temperatur: 
Guroe conftnurt, wie e3 in Zaf. 13, Sig. 5 für Havana, 
Rom und Parnaul (in Sieirien), und in dig. 6 für 
Mostau und Repfjasit (auf der Infel Island) ge: 
{heben it, Man iebt zum Beifpiel in ig. 5, da 
in Rom die mittlere Temperatur des fälteften Monats 
(enunn) ungeläbe 5°, mie bes beiten, (Sul) 
Beinahe 20° DL. beträgt, "die, Differenz wilden der 
mittlern Temperatur des beibeten und des fäteien 
Monats beirägt für Nom alfo ungefähr 14°.  Dieje 
Differenz beträgt für Havana nicht ganz 5° R., für 
Barnaul aber beträgt fie über 32° A. 

Für Orte gleiher mittlerer Jabreiwärme it des: 
halb der normale Gang der Temperatur im Laufe 
eined Jahred leinesiwegs derfelbe. Co baben j. B. 
Moslau und Neptjavit nahezu gleide mittlere 

abrestemperatur (8,6° und 30° 3), die. jührlihe 

mperaturcuroe ft aber, tie man aus dig. 6 fibt, 
für Beptjavit eine viel flachere ald für Mostau, Für 
Mostan if der Sommer heifer und ber Winter lälter 
als für Revljavit. Für Moslau it bie Temperatur 
de eifeften Monats um 23,5° ., für Reptjanit it fe 
nur um 19,6° 9. höher al8 die Ceö tlteften Donate 

Durdy die Nähe des Meeres, namentlid an ven 
Weilüften von Curopa und Norbamerite, find die 

übe mifcen Comner und inter fehr ge: 
möbigt (Seetlima), während fie im öflicen Curopa 
und in Rordafin ebenfo wie im Inmern von Nord: 
amerita be grob ind (Gontinentalttima) Sptiait 
gebört dem Seellima, Mostau gepört dem Continental: 
lina on. 

Das befte Bilb der gfeidgeiigen Bertheilung ver 
Wärme auf ver Groobeifliche bieten die Monats: 
Sfotbermen, d. 6. die Curven gleicher mittlerer 
Monatswärme. Taf.13, Fig, 2 jeigt den Verlauf der 
Januarz, und ig. 3 jeigt den der Julisäfo- 
Üpermen, Man überfiept aus diefen arten unter 
amderm, daß Mafbingten im Januar gfeihe Tem 
getan mi Ale zn ne neinhen Bargehirgen 
Norwegens, im Juli aber gleiche Temperatur mit der 
Süptüfte von Sieilien bat. Die otherme von 20°R., 
wele im Januar eimas fübtid von St. Domingo 
Dertäuft, Reigt während der folgenden 6 Monate bis 
nad Wafbingten, im mehlihen en feige fe von 
der Süofüfte Arabiens bis zur Mitte de Sasyifcen 
Meered. In der Mähe der Capverdiicen Inieln 
bleibt dagegen bie Sage der Jotfermen von 20° R. 
foft ungeindert. 


Temperatur Der höheren Lufifdichten. 
Mit der Grhebung über bas Niveau ber Meeres 























im Winter auf 1 Ubr, im Sommer auf 2, Uhr nach 
mitags, Die Diferenz wife dem täglichen Mapi-| 





läd fnlt, die Temperatur, mag man fih nun in 
einem Luftballon’ erheben oder hohe Berge befteien. 


21 Erdkunde — Mererofogie 
GayrLufiac fücg im Jahre 1804 in einem Luft: 
ballon bis zu einer Höhe von 21000 Zub auf und 
beobachtete in vicjer Höhe eine Xemperatur von 
., während am Boben eine Temperatur von 

248 R berrfibte. Auf Zaf. 14 gibt Sig. 4 eine ver: 
leichende Ucbericht ber Ihermifdhen Beobachtungen, 
weise bei drei im Jahre 1852 in England unter: 
nemmenen Lujtfahrten'ongeellt wurden. Die Sahlen 
auf ter linfen Seite geben die nad parifer yuhen 

















gemeffenen Yoben, vie Hahlen, welche auf den fdattir 
im Stesifen jteben, geben die an den entfpredenben 
tellen beobadtelen Zemperaturen in Reaumurichen 
Graten an, 


&uf hoben Bergen zeigt fähon die Veränderung der] 
Sepcätion die Aluafme der Zemperaun an. Se 
baber man fieigt, beilo mehr nimmt die Vegetation 
den Gharalter fülterer Himmelöftihe an. In Süd: 
vita dor man in einem Tage aus der Negion der] 
almen bis zum ewigen Schnee auffteigen. Am der 
ünbestetie it nad Humboldt vie mittlere Jahres 
temperatur in einer Höhe Aber vem Meere von 
Da... ER 
mo nn: 
10 m ne 1° 
tm Abang großer Gebirgdmaflen Tann man fi 
tem Sinn aefet Denten, tee nahen als 
hevijontale Eurven erfeinen werben. af. 14, dig. 5 
rianj ter öbensgietbermen in den Alpen. 
feht leibt, daß, Die Motberme von 0° R. 
in einer Höhe van 6000 biß 7000 Ju um bie Alpen 
Verumgiebt, 

Unter fonft gleichen Umftänden it es auf 
ebenen mörmer al auf len Brgioen order 
Sobe 

Die Temperaturobmahme in ben pähern Suftregionen 
wico vadın ner? marlict, baf auf bohen Ges 
birgen der Schnee jelbft in ben Sommermonaten nicht 
wenfömilt, jeraf diefe Gipfel ftets mit Schnee ber 
Bein be, Di une rege es eigen Sieh 
ad um 6 lie sc Ben Seele bene, 

mehr man fub vom Nequator aus den Wolen nähert, 
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ungleib vie’Göbe ber Schneegrenge auf ben 
Gebirgen werjcbiecaner Bagenden Üt, wirb Durch Sig. 8 
auf Zaf. 15 anfaufid) gemacht, in meldier bie vor 
güglisften Höten von Anerila, Afien und Gurepa in 
Örupven sufamwengeftelt find. Mr, ı, 2 und 3 
find der Allmani, der Mconcagun und der Chimbo: 
taflo in Savamerita. Dem Himalajagebirge gehören 
Ne 4 un 5 (Shamalari und Lhamalagirt) an, 
Dir. 6 jteilt den Naulafus bar, Die übrigen Gipfel 
eniferedien eurovaiicen Ocbirgen: Nr. 7 den Bpre 
nen, Ir, & den Alpen, Nr. 9 dem Sufitelma in 
Norwegen und Ar. 10 der Jnfel Magerde, deren nörbe 

































lite Sure hcap Bilde. 

Mus Kiy. 5 ouf Taf. 14 fiebt man, dafı vie Günter 
grenze (vie Örengtinie gwifchen braun und blau) merts 
id) höber liegt die Jabres:Jfeibermen von 0". 
Sie Diet Sünergee ft Berugämeie being 
durch Die Tennyeratur des. heifeften Monats und die 









chlls, Wie man aus Fi. 8, Xaf. 16, 
lit Ne Sünsegreme auf bem Sorathang dei 
Vimalaja böher ats auf dem Güvabbang, weil auf 
dem Stvadbang viel mehr Schnee fält. 

Da in haben Gcbirgen obeıhalb der Eihneegrenze 
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nchr Schnee fällt als an Ort und Stelle wegfdmelzen 
tan, fo müßte bier eine ins Umenttice fortgehenbe 
Anbdufung von Scneemaffen fatfinden, wenn nicht 
dur bie Gletf@er eine Ausgleidung vermittelt 
mürbe, Die Oletiber find lanafam fertichreitende 
Gsfröme, melde Ih in hoben Onbirgen and ber Mer 
gion de8 emigen cinees in ven Thalfohfen bis weit 
unter die Mepion wer Sihmeegrenze berabfenten, for 
daß daS untere Ofeifüerende oft Don einer blühenden 
Vegetation umgeben if. 

Der unfprängfich aus feinen Räbelden beftehende 
Schnee wird burd) theilmeifes Shmelyen und wieder 
Gefrieren in eine lrnige Maffe, den Firn, vers 
wandelt, welter fi) tur häufige Wieberbolung defr 
fen Social in eine aud eninn mal 
mufgrohen, aber feit zulammengeteilten Sömern bes 
lebende Gismafle verianbelt, weite auf ihrer geneige 
ten Unterlage langfam thalabiwärt® gleitet. Sig. 7, 
‚Xaf, 16, it eine Anfiht des Rofenlauigletiers, 
(welde fehr geeignet if, einen riditigen Begriff von 
der Ötetfeperbildung zu ei Man fiebt, wie fich 
au8 den auägedebnten Schnee: und Strnfelbern bie 
Gismafle, einer ungebeuern Tpräne nid! gan unahns 
id, in die Liefe binabfentt. ig. 5, Taf. 16, fielt 
ben’ Wbönegletfcher, bar, ‚welder, nadbem er in 
einem engern und feiern” Ihale, einer CifcaScabe 
&bnlih, Verabgetiegen if, fih num auf ver emeterten 
Thalfobte facherfbrmig ausbreitet, 

Aus der Karte des Mer de Ölace im Chameuni- 
tbal, Zaf. 14, Sig.g, fibt man, mie diefer mächtige 
Gisfirom wurd die Vereinigung mehrerer Zheilftröme 
entfebt. us ven Sirnfeldern ve® Col bu Ccant fenlt 








16: |fihh der Glacier vu Ofant herab, der fidh weiter unten 


mit dem Glacier du 2haud und bem Glacer du Zar 
(re bereinigt. Das untere Unde des Mer de Olace 
bei % liegt 3670 Fuß über dem Meeresfpiegel, aljo 
ungefähr 4390 Sub unter der Säineegrenge. 

Sm Sabre 1788 eben be Dear Saufures am 
obern Önde des Glacier du Gtant bei g, Big. 6, cine 
Leiter yurüd, deren Brudfiüde im Jabre 1802, alio 
nach 56 Jahren bei s wiedergefunden wurden. In 
56 Jubren bat bemnad) der Giöftrem die Girede vor 
Cs s yurädgelegt, im. Durhfmitt alfo jährlich, 











yeinen Weg von 375 Zub. 


Das Ci des Col du Ölant braucht 120 Jahre, um 
daS untere Ende ded Ciömeerd zu erreiben. 

Won den Thaländen, ywifden welchen bie Oetfcer 
eingebettet, In, fallen ne ober minber große Sit 
fiüde, Gteingeröll und Grund auf die Ufer des Cie: 
framß, melde don, Bam Cie lanafam balabmins 
tragen werben. Bern nun zwei Öletfeer jufanmens 

Iohen, fo oelangen Dieie Onflinitde, melde bis da: 

endeten Ufern lagen, auf die 
gung gebildeten Ofetfchers 
[und mantern mun auf der Mitte vefelben (Mittel: 
moräne) fort, allen Arümmungen des Cisfiroms 
Tolgend.  Zaf, 15, ‚ig, ©, welde den vom Cieteh: 
ho aus gefehenen Unteraargletfher darftelt, it 
eine Müteimoräne in ausgezeichneter Weife Aetbar. 

Das untere Ende der Dfeticher ift fit? won ber 
|beutenben Gefteins« und Geröllmafien umgeben (Front« 
moränen), melde durd) das Cis allmäblich berabger 
fragen worben fine. en num ba® untere Oletfäer: 
Ienve einige Jahre Tang vorrüidt, fo wirb der Trümmere 
mall, welter daffelbe umgibt, mit unmiberfihlicher 
[Gewalt fortgefcieben, um Tiegen zu bleiben, wenn dam 
das untere Öfstfcerenbe ih) wieder für einige Let 
gurmdgiebt. So fit man Zaf. 15, Fig. 5 einige 








alte Stontmoränen, melde wallartig das untere Ende 
es Ahönegletfcher® umgeben, 


Erdkunde. — Mstrorsfogir. 


Mit der Entfernung vom Hequator feigen au) bie 
Giefäer tiefer herab, um endlich in den Polnrregionen 
Aber Hemifphären ven, Weeresfpiegel ju erreihen, 
© felt Sig. 1_auf Taf. 15 einen Öletfcher auf 
Spipbergen und Sig. 2 einen folden auf der Weftüfte 
von Ordnland Dar, iveldhe beide von den Deeresmogen 
anfpalt werden. 


Teinperalue drs Bodens und der Qucken. 


Um die Zemperatur der obern Dovenfciäten zu 
eebaßten, fan man die Lamont'de Bor 
%f. 16, ig. 3, anmenden. In den Boden i 
küjerne Höbre von quabralifdem Querfenitt einger 
fat, in welde 4 Valten yafen, von denen_einer auf 
Yen andern ftet und melde mittels einer Stange der 
Abe nach berausgejogen werben tönnen. Yin jebem 
Ye Ballen it eine Wertiefung angebradit, in welder 
cn Zhermometer mit gobem Gejäh angebradt it. 
De fünf Xpermomeler befinden fih der Neibe nad 
48, 12, 16 und 20 Suß ij unter der Oberfläde. 
Yin bie Beobachtung zu machen, wich erft A, beraut: 
eogen und Das oberfte Tpermometer rafeh abgelefen, 
kun das zmeite u. |. W. Cine folde Venbadtung 
Yin jede Woche einmal gemacht. 

Rat folgen jahrelang zu Münden fortgefepten Be: 
bad ide Gang der Zemperatur in 


gen if kr ah 
39-9, Saf. 13, für eine Xieje von 4, 12 und 20 Sub 
EN hargehs, Die Bine ie ji 

0 ni 


gt, dafı Die jähre 
Ein Grreme einander um fo näher füden, je Hi 
man in ven Boden einbringt. Für eine, Xi 
20 Sub beträgt diefe Differeng mur mod 1) 
Nufedem aber tritt das jährliche Marimum und 
Sirimum für tiefere Scihten fräter ein ala für 
ke. Während das Temperaturmarimum und Pin: 
mm auf der Oberfläche im Juli und Janıar eintritt, 
scit dies in einer Tiefe von 20 Zub ert im| 
Luder und Mai. 
m mittfern Gucopa verföwinden die jübrlihen 
Serntionen der Temperatur in einer Tiefe von 70 Zuß, 














ab hier beftändig die gleiche Temperatur bericht, 
weite nur wenig höher ift als die mittlere Temperatur | 
te Beobadptungsortes am der Oberfläche. Für Orte, 

em Geltiepunlt 


tan mittlere Temperatur unter 
Eat, wie dies im nördlichen Si 
Nakt der Boden in ber Ziefe von 


Fa efrren, j 
über die Tiefe hinaus, für welde die jühr 
üiken Bariationen der Temperatur verfchminden, in] 
kan Boden einbringend, wird bie Temperatur frtd 
ker; fo fand man in einem Bohrloh, 
iu Rüdersdorf in einer Xiefe von 680, 
m Örnelle nm mm 1080 
m Reufalgwert, u m 
Im Durdfenitt feigt Die Temperatur um 1° C, 
acın man um 100 uf tiefer in den Boden ein: 
Yigt, Demnach mühte man fon in einer Tiefe 
tem 10000° die Temperatur des fiedenden Waifers 
frten und in einer Zife von fünf Meilen müßte eine 
Sir benfhen, bei meldier Gufsifen und Bafalt füffig 
Fed. Demnach lat fih laum daran zweifeln, dah 
HE das Smmee der Ge in fenigüfigem Zufande 















‚Das in den Boden eindringende Negentwafjer nimmt 
die Temperatur der Erd» und Felsjbicten an, mit 
weiten 3 längere Zeit in Berührung bleibt, und fo 
tie Zomperatur dmaß waflerreicher 
Gaellen das ganze Jahr hindurch ziemlich conftant 
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Ifeibt und daf fie wenig won der mitllen Temperatur 
des Drtes verfieven if, an welchem fie hervorbreen. 
Solte Quellen jedoch, deren Wafler bis, zu einer 
wöhern Tiefe eingedrungen war, werden eine um fo 
Üobere Temperatur zeigen, aub je grüberer Kiel be 
Bafler Tommt. Qu den interefianteien beihen Quellen 
ge ren ie erioüien Springen Jeans, nament 
lih aber der große Genfir. 

Auf dem Gipfel eines ungefähr 70 Fuß boben Hügels 
befindet ih ein Baflin on 48 Fuf, in deffen Mite ih 
(in 9 Sub weites Hohe bis zu einer Tiefe von 10 Zub 
Vertical ‚inabfentt, Rode umd Baffin find meift mit 
heibem Woffer gefült. Taf. 16, Sig. 5 it das Bil 
einer Genfireruptien, in, 4 dagegen ft eine Mnfiht 
des Vaiins und der Mündung des Nord zu einer 
Beit, in welder Das Yaflin mafierfee if. 

Von Zeit zu Zeit fchmilt vas Wafler im Beden 
an und große Dampfblafen fieigen auf. In milden, 
räumen von 8000 Minuten wiederholt fih die 
felbe Erfdeinung, bis enklih eine große Cuuption ers 
folgt. Dos after im Yaflin fhwilt Boer an und 
ein Maffertraht fieht 80—100 Sf doch fentrecht in 
ie St (. 9; ingeenere Panpfmale veräten 
jem Zbel DC Miele, ad ine Tlden Ope 
fon ift das Baffin und das Nobr Bis zu einer Tiefe 
von eva 6, Fuß von Waffe entleert, Sad und nach 
fteige das Wafler wieder, GIS das Yaffin voll if und 
Hd nen ober mehren Sagen cine ne Cupin 
erilgt, 

Durd, Kanäle, welhe man nit weiter verfolgen 
taun, trütt das weit Aber 100° 6. erfipte Waffer am 
untera Ende des Nobrs in hafielbe ein, feine Tem 
peratur int aber um fo mehr, je böber’es aufftei 
1% jeder einelnen Stelle if bie Xemperatur des 
Waflers unmitelbar nach einer arofen Gruption am 
geringften, fie fiigt aber almäblid wieder bis zur 
mäcıften Gruption. Ueberall aber ift die Temperatur 
des Waffers geringer, als die Temperatur des Si 
[punttes am diefer Stete, melde mit der Tiefe mäcit, 
weil außer dem Drud der Almofphäre aud nad ver 
Drud einer Waferfäule zu tragen if. Ungefähr in 
einer Tiefe von 50 Zub Tommt die Temperatur des 
Waflers der Temperatur des entfprecenden 
punttes am mäcflen. Wilder fh mun bier 
einmal eine große Dampfblnfe, fo wird ein Theil des 
Baffers aus dem Nobre binausgeworfen, der Drud, 
welider auf den tiefen Waflerjbichten Tat, wird 
vermindert und. infolge davon titt ein maffenfaftes 
(Noden ein, dunc; meldes das fidende Waller bach 
in Die Sue‘ geihleubert wire, 

Um das Öeylirphänomen im Heinen naczuahmen, 
dient der Mpparat Sig. 6, Zaf. 16; ein 5 Zoll weite, 
5 Sub langes Blehropr mündet oben in ein flaches 
Beten. Pit Waffer gefüllt fit das Rohr unten 
einem Roplenbeien, während in feiner Die ein zwei 
tes Noblenbeden angebradt it. In biefem Yobarat 
erfoigt eine Gruption nad je 5 Minuten. Das Waffer 
wird vann 2—3 Fuß doc) in bie Höhe gefchleubert. 


Semprrator der Ale, 


Dan at verfuht, Zfotbermen der Oberfläche 
des Meerwaffers gu confiruiten, allein fie vers 
Taufen fo gefräufelt, af man nicht wohl annehmen 
ann, daß fie das Gefep der mabren Vertbeilung der 
Wärme auf der Deeresoberflähe darflellen. on 
größerer, namentlich yoologüider Bedeutung find dar 
(gen die Jotrpmen, weite auf ber Karte Iaf. 13, 

ig. 4 aufgetragen find. ie verbinden bie Orte, 









































an denen die Temperatur der Meeredoberjläche wäbren? 








2% Erstunde. — 
der 30 aufeinanberfolgenben Tälteften Tage des Jahres 
glei niedrig 





Wäprend das Waffer der Sandfeen in großen Liefen 
lets eine Temperatur von 4 6is 5° C, (alfo ungefähr 
die Temperatur feines Dichigfeitömaginums) bat, it 
die Temperatur des falspaltigen Aaffers aller Meere 
in der Tiefe noch geringer. Celbft im Jnbifcen Ocean 
fon man in einer Xiefe von 6000 Ju eine Temperatur 
zwifßen 2 und 9° C., wäbtenb bie Temperatur an 
der Dberflähe 24° C; betrug. uch in den Tiefen 
der Palormese in die Temperaun Deb Mafens 3 
vis 3°C, 

Daß felft in ben Tiefen der Yequatoriafineere eine 
fo niebrige Zemperatur berriit, läpt fid nur batuh 
erttären, daß in der Tiefe les das an den olen 
ertaftee Wafier dem Mequator zufrdmt. Das ift aber 
mit möglib, obne daf an der Oberfläche des Merres 
Cirömungen vortommen, welche das Wafler ver Tropen 
ven Polen zuführen. Auf der Karte Taf. 14, dig. 1 
find die Gedeutenbern Gtrömungen an ber Oberfläche 
des Meeres eingezeichnet, und zwar die warmen volb, 
die falten (wa, Sür Curopa ift ber Golfftrom 
von beionterer Wichtgteit, welder, aus bem Mericani« 
fepen Meerbufen tommenb, zunädft an den Süften von 
Norvamerita Ginfäuft und fih dann gegen Curepa 
mente. 

Während fih der Lauf der Strömungen an ver 
Dberfläce des Meeres dur Beobachtungen feffellen 
Läßt, entgieben fi die Strömungen in der Tiefe vallı 
Hünko dr Mabreimung, Mh, af tee 

ege Läht ich ibe Cauf nicht ermitteln und zwar um 
fo weniger, da uns die Öcftaltung des Meeresbobens 
fait gany unbetannt it. Nur für wenige Gegenden 
Ternt man daS rofl de& MeereöbodenS genauer, wie 
. d. für den Ailantihen Ocean yifden Jrland und 

teufunbland, wo man e3 wegen Fegung des Tele: 
apbentabelö fonbirte. Sig. 13 auf Zaf. 16 felt die: 
{9 Srehl tar, um mat Find bier die Meeestifen 
in nem Sunketmal, stöbern Meblab aufragn 
al8 die borigontalen Entlernungen. Die gröhte Meeres: 
i (0) beträgt 


ine onen Beveyung Nr Meretsefge mathe 
dt tbermifchen Urlprungs ift, weldie aber doch am 
beften bier beiproden wird, ift die Ebbe und Flut. 
6 Stunden 12°/, Minuten fang ftigt das Meer, das 
ift Die Slut; Dann fällt es wieder in den nächten 
6 Stunden 12°/, Ninuten, und dies Sinten wird die 
Ebbe genannt, " Jnnerhalb 24 Stunden 50 Minuten 
(eie Zeit von einer Nondculmination sur nächften) 
findet alfo yweimal Ebbe und zweimal Slutfttt. Daraus 
exfiebt man fhon, daf Cbbe und Zlut, darzugsmeile 
durch den Mond bebingt find, mas nod augenjcein: 
licher dadurch bervortrit, daß das Marimum der Zlut 
lets um eine beflimmte Seit nad) dem (oben, und 
untern) Durdigang, des Mondes durch den Meridian 
fattfindet. Diefe Zeit, welhe den Namen Hafens 
jeit führt, it von einem Orte zum andern infolge 
Iocafer Urjacpen verfhieben. &o beträgt die Hafen: 


Gadir ...1$.15M. Bomouth..6St.5M. 
Mlaben in Om Calaib.. ind 
Bayome 2, 30 9, Damburg 8 07 
Die Sluhöbe, d. 5. der Unterfhieb_zmwifhen der 

get 2 Me pe gr Se, de Bl und, 
it der darauffolgenden Gbbe, ıft für einen und den: 

felben Ort veränberlih, indem fie 1beils perionihe, 
teil yufällige Schwantungen erleivet. Die perioileien 
rühren daher, daß auh die Sonne eine Ebbe und 

Flut veranlaft, melde aber geringer ift al6 die Monds 




















ofegit. Das Cuftmser, fin Drad um füne Ströme 





fit. Die Hohe der Fluten it veöhalb am grökten 
u geit des Meumendco und de Ralmondes (Springe 
lu); fie ift om Heinften zur Zeit de3 erften und Iepten 
Montviertels, 

Die zufälligen Schwanlungen werben vorzugtmeife 
durd Winde und Stürme bedingt, melde je nad Um 
linden daS Eteigen der ut begünftigen oder hemmen. 
Gbenfo ft bie Yluthöhe von Iocalen Verbältifien ab: 
|Bängig. Im Pittetländiichen Meere Taum merlich, ift 
fie an den Süften von Cnpfand und Srontreich fer 
beneutend. So iz. ®. die mittlere Güde der Springe 
ut zu Davonne 9 Sub, zu Sonden 18 Fuß, zu Str 
Nato 36 Fuß, in der Sunbpbap (Britii:Nordamerifa) 60 
bis 70 Sub. uf Heinen mitten im Ocean legenben 
Juten it ie Suutöbe unbeneuten, 3. 8 Sub auf 

.:Heleng, 2 Sub auf den Leinen Infeln der Sühfee. 

Dit dem Namen der Zforaien beeidnet man 
felde Curven, melde, wie die Xaf. 14, dig. 2 ger 
jogenen, alle Orte der Meeresoberjläde miteinander 
verbinden, die gleihzelig den Gipfel einer Flut: 
weile bilden. Xaben ;. B. alle Puntte einer mit 2 
begeidimeten Curve zu einer beimmten Gtunde, des 
Tags Sodwaffer, fo wird die Slulmelle in fe, in 
vier, in fehs Stunden bis zu den folgenden mit 4, 
6, 8 besehneten Cuwe vorgebrungen fein. 

Bei der großen Mülte, welihe an ber Oberfläße der 
Polarmeere berrft, muß eine maffenhafte Cisbilvung 
ftattfinen. Da aber beim Gefrieren des faljhalligen 
Meerwaffers fid falsfreies Eis bilbet, fo it die Eid 
bildung von der Ausideivung einer concentrirtern 
Salsölung begleitet, welde jwifcen den gebildeten 
Gieblattcjen eingefchlofen bleibt, wesbalb denn aud 
das aus Meeriwaffer entftandene Cis nit, compact 
und feft it, wie bas Gühmaflerei, fondern Teiht zer: 
brediich und (amammig. 

Wenn die Oberfläche des Meeres geriet, fo Bilben 
fi6 meilenweit ausgebebnte Gisfelber, welde, vurd 
den Mogenfehlag jerbroden, das Treibeiß liefern. 
Durch Neeresftrömungen und Winde wirb das Zrei 
iS oft siemlid, weit gegen ben Yequator bingelneben. 
I der Starte Zaf. 14, Dig. 1, it Die Burcfemitfide 
Örenze des Treibeife auf beiten Yemifphären Durch 
Y. Y. V. begeichnet, 

Das Zreibeis ragt niöt weit über ven Meeres 
riegel empor. Mandmal begegnet man aber [ämim: 
menden Gisbergen, welde 100—120 Fuß Boch über ben 
Meeresfpicgel emporragen. Diefe Cisberge, welche viel 
weiter gegen den Mequator vordringen al8 daS Zreib: 
eis, belteben aus fetem Sühmafferei® und fammen 
von Ölefidern, welde in das Meer vorgeicioben, von 
der übrigen Ofetfhermaffe abgebrocen und durd, die 
Bogen von ihrem Vildungeorte weggeführt murben. 
Zof. 16, Sig. 3 und 4 find Anfihten folder [hmim: 
mender Gisderge, 























Das £uftmeer, fein Druck nnd feine 
Strömungen. 


Größe und Varlationen des Eufiruds. 


Wenn man fid) über den Epiegel des Meeres er 
bebt, fo fit die Barometerfäule, Ungefähr in der 
/SObe der punttieten Horiontallinie, Taf. 16, Big. 8, 
vele den Gipfel des Raufafus freft, it der mittlere 
Barometerftand nur mod) alb fo Yod als im Nivea 
des Meereb. Der Meine Ballon, den man in diefer 
Figur eimaß red über dem Veragipfel 8 fhmehen 
ieh, bejeidpet Die Höhe, BIS zu welcher Gay Euffac 
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üm Suftballen aufgcfiegen ivar. In einer Höhe von 
8 geograpbifgien Meilen it die Dictigleit der Luft 
500 mal geringer als am Cpiegel des Meeres. 
Benn man das an, einem beflimmten Orie auf: 
geftelle Varometer einige Zeit lang. beobadıtet, jo 
zeigt fi& bald, daß c& zegelos um einen mitilern 
Stand fhmantt. Zn viefen unsegeimäbigen, sufäligen 
Sörwantungen Injlen ih, jdeh auß verionifhe 
Schwantungen nahmeifen, wenn man aus langen 
Veobatungsreiben die entfpredienben Mitteljahlen be: 
technet. Nimmt man z.B. das Die aus allen 
im Saufe eines Jahres um 6, 7, 8 Uhr u.f. m. ge: 
machten Beobachtungen, fo läht fh vanad) der mittlere 
tägliche Gang des Barometers beftinmen. Das Püttel 
aus allen im Laufe eines Monats gemadten Bare- 
meterbeobachtungen liefert den mittlern Ware 
fand des Monate, und wenn man daS barome 
Mittel für alle Monate des Jahres beredmet bat, fo 











ergibt, ih banad) daS Gefeh der jährigen Tariationen | R 


des Baromelerftandes. 

‚Im unfern Gegenden find die perioifhen Schwan« 
Lungen bes Baromeler3 fehr Hein gegen Die zufäligen, 
foraß fie eıft durd) Längere Beobabtungsreihen fit“ 
bar gemadit werben tönnen. Jn den Tropen Dagegen 
eten die periobiihen Barialionen des Varometers 
viel entfeiebener bewor, wie man aus den Siguten 
Tun 8, Zof. 14, efeht. Sig. 7 ftellt den Gang ber] 
Sglichen, und Sig. 8 fiellt den Gang ver jährlichen 
Barintionen dc3 Barometers für Raltıtta und Peters: 
hurg dar. 

Die Urfache der Barometerföwantungen Liegt darin, 
daß eine wärmere Luftfäule bei gleicher Gdbe einen 
geringer Drud ausübt al6 eine fältere, das Yaro: 
meter wirb alfo im allgemeinen fteigen mäffen für 
Winde, die aus lältern, cd wird fallen müffen für 
Binde, die aus wärnern Gegenden Tommen. Im 
allgemeinen wird deshalb au) der Gang Les 
weites und des Baromelers ein entgegengefepter fein 
fen, wie ih dies auch im inter am entidie: 
Yenflen ausfprict. So felt g. 3. die, obere Curve 
im Sig. 10, Zafı 13, den Gang des Tpermometers, 
die uniere Curve ftelt den de Barometerd zu Sranl: 
furt a. M. vom 11. Januar 6i8 zum 6. Jebruar, 
1837 dar. 

Bei uns find nun die von den Xeguatorialgegenben, 
Teınmenden Sübwehtinde zugleich feuchte Regenminte, 
die Lalten Norboftninde find zugleih trodene Winde, 
wober e3 wenn Iommt, dafı as Barometer bei reg: 
merifcem Weiter durhfcnitlic, tiefer, bei hellem, 
trodenem Wetter aber höher feht. 

Benn diefer Gegenfap im Sommer nit, fo rein 
auftritt, fo if der Örund davon darin zu fudhen, dab, 
im Sommer vie unmittelbare ®ichung der Sonne‘ 
mehr in ben Vordergrund tritt, Die Mirlung der 
Sonnenftrablen wird aber bei Sühweltwind durd vie 
Baltenbede gemilvert, während fie bei bem beiten! 
‚Himmel, den der Norboftwind bringt, ganz ungefhmädht 
aufeitt, 


























Winde und Adrme. 


Die Gntflepung der Winde it dur die ungleihe 
Wertbeilung der MBärme in der Amofphäre bedingt. 
Da wo die Erboberflähe durd die Sonnenftrahlen am 
Ratten erbipt wirb, muß die erärmte Suft megen 
ihres geringern fpecifiichen Gewichts auffteigen, um 
‚oben feitwärts abzuflichen, während am Boden frifde, 
Zuft von Kältern Gegenden zuftrömt. 

Sim Meinen Lä$t ch Dies Durch) Tofgenben Weru 
tartfun. Man öffne im Winter die his eines ger 


Das Lafı 








eisten Zimmers, weihe in einen Toften Raum fahıt 
fo weit, daß ein ungefähr zwei Singer breiter Spalt 
nitet, wie Zaf. 16, Sig. 7 andeutet, um» halte dann 
ine brennende terje in den Spalt, fo mirb die 
Homme nad) aufen geblafen, wenn man fie in die 
obere, nad) innen, wenn man fie in die untere Hälfte 
der Spattöffmung Hält, während die Slamme in der 
mittern Hpde der Spaltffnung unbewegt bleibt. 

Demnach mu alfo dem Mequatorialgürtei der 
Cxve in den untern Schidten der Amofpbäre von 
einen Polen ber_ftts Suft yuftiömen, und fo mühte 
auf der einen Geile diefes Ölrtels cin kefthuniner 
Nord:, auf ber ankern Ceite ein beänbiger Ehdii 
ieben; wurch Die Rotation ber Eide werben aber dicje 
Winde in beftänbige Nordoft» und Süboftwinde ver: 
wandelt, tele ten Namen der Baffatwinde führen. 

‚3 Beler Hegeimäfigei mein dije Balatwinde 
mur auf dem ofenen Meere. Taf. 14, fig, 3, die 

des Norboftyaflals, fonie die bes Shdofi 
raliats, find Durch rothe Furbung ausgegeicnet. 

Da Ivo der Nordoftpaflat von der nörnliden, der 
Süvoftpaflat von der fünliden Hemiphäre zufantmen: 
weffen, combiniren fe fib gu einem yein dilichen 
Winde, der aber unmerlli) wire, weil die borigontale 
Bewegung durch eine verticale Bewegung der infolge 
rer arten Cmoärmung mächtig aufitigenken Suft 
meutraliirt wird. Cs würde hier fait, Dolltemmene 
Winflile berrföen, menn nicht die heftigen Stürme, 
iwele die fat täglich, unter Wig, und Donner Halt: 
fntenden Regengüiie begleiten, Die Ruhe der Aimo- 
fobäre flörten. — Die Zone, welde die Paflatminde 
ber beiben Henifpfären trennt, ift die auf ver Harte 
Taf, 14, Sig. 3 gleidfalls verzeidnete Region der 
Saimen. 

Die Region ber Calmen fälk nicht mit vem eguator 
ufommen, fendern ie liegt etmas närolid von bems 
ielben, waB eine Solge davon ft, Lafı auf der nörd: 
Giben Halbtugel diel mehr Sand liegt als auf der 
füntigen. 

„Die in der Region der Calmen auffteigende Luft 
fit in der-Hübe nad) beiten Seiten hin ab, um fih 
nad den Polen zu ergiehen. Die Richtung vieles 
obern Paflats ift der des uniern enigegengcieht; fie 
ft auf der nörhlicen Yalbtugel eine füßnctiche, auf 
der füplidten eine norowelliche. 

Im größerer Cntfernung vom Yequator fentt fi) 
der, obere Waffat mehr und mehr gegen bie Eibabers 
fäde. Muf dem Gipfel des ie von Zenerffa weten 
bäufig, Süpweltwinde, mährend am Meeresfpiegel der 
Nowotpafiat bereeht, 

‚Im IndifchenDeean ft die Regelmäigteit ver Baflat- 

Dar die Configumain ber Ltermalln ge 
ftört, Im fübliden Sheile des Sneilhen Deeans, 
pwifden Madagastar und Reubolland, berriht freili 
[003 ganze Jabr bindurd der Sürofivaflat, in ven 
Imörotichen Theile viefes Meeres aber Weht_ ber Nordoit 
vom September bie zum April, der Sühmelt tar 
gegen vom April bis zum Ceptember. Diefe tegels 
mäßig abmeäfenden Winde werten Mouffons ge: 
nannt, uf ber Karte Taf. 14, Sig. 3 it Die des 
gion der Mouffons gleichfalls bejeicet, 

Der von den Mequatorialgegenden abjtrdmende, fh 
mit der Annäberung gegen vie Pole immer mehr 
feenbe obere Waffat erreiht endfid den Boden, uno 
smas auf der mörplihen Gemifphäre als Eüdielt, 
Suf der fühlihen ald Nordweilmind. ußerbalb der 
Region der Baflate geben affo die Beiten Strömungen, 
weiße die Luft dent Yeruator zu und von demjelben 
wegführen, nicht mehr übereinander, fonbern neben: 
einander her, indem fie fi abtvechfelnd gegenfeitig 


er, fein Drak und feine $ı 





gen, 












































28 ErdKnude. -— Metoroogie 
verbrängen; bald erlangt ber Norboft, bald ver Eid: 
weit die Oberband, mb bei dem Uebergange au® einer] 
diefer Hauptwindrictungen in die andere fehen mir 
die Zmifcherminde nad) allen Nichtungen der Winde 
Tofe mehen., 

Der bei oberflählicer Betrachtung gang regellofe 
Wedfel der Windrictungen unterliegt, wie genauere 
Unterjuhungen gezeigt haben, doc einem betimmten 
Geiege, indem die Winde, innerhalb ber nörblichen ges 
mäfigten Zone in der Megel in folgender Ortmung. 
aufeinandeifolgen: Cüb, Cüdweit, Weit, Nordme, 
Nor, Nordeft, Oft, Südaft, Cd. 

Mn vegelmäfigften laht. fh biefe, Drehung des) 
Aindes im inte beobadten, Häufig Ipingt der 
Wind in einer dem eben angeführten Drebungsgefep 
entgegengefepten, Wichtung um 46—90 Grad zurüd, 
m fi dann wieder in normaler Richtung, alto wie 
der geiger einer Ubr, weiter zu dreben, h 

In der fünfihen gemäßigten Zone erfolgt bie 
Brchg de Wine mad. der engegnginten 

ichtung. 

Ein Wind, deften Gefdtindigteit 30 —40 Fuf in 
der Eecunde beträgt, wird ein ftarler, ein folder von. 
40-60 Fuß Gejchointigteit wird ein heftiger genannt. 
Wäct die befemindigteit des Windes über 60 Zub in 
der Eecunde, jo geht er in Sturm über. „Die tärften 
Stüme von 120-150 Zub Gejdhwindigteit werden] 
als Orlane begeichnet. 

Stürme find fies die Folge einer, Irgendwo ein: 
geiretenen ftaxten Verminderung des Luftoruds, mes: 
balb fie dem aud) ftet$ von einem ftarten Fallen des 
Darometers begleitet find. Bei beitigen Stürmen fintt 
das Varometer Bfter® 'zafh um 18—22 Linien, 
Die Luft frömt aber niht einfach von allen Seiten 
der gegen die Stelle der größten Luftverdänmung bin, 
fonbern fie nimmt eine wirbeinde Bermegung um das 
felft fortfcreitenbe barometrifce Minimum an. 

Jn der nörbliden gemäßigten Zone breitet das 
Minimum des Luftbruds in füpmeflicer Rihtung 
dor, wie e8 der gefiberte Pfeil in Fig. 8, Tal. 16, 
anzeigt, weldie den Werlauf des Stürme’ vom 24. 
auf den 25. December 1821 darftelt, Um die Eielle 
des geringfien ufterud3 wirbelt aber die Luft ent: 
gegengefept dem Zeiger einer Uhr, alfo in ber Mich: 
hung der ungefieberten Seile der Sig. 8. An ben 
Orten, welde auf dem Wege des barometriihen Nini 
mug liegen, wie}, ®. zu Sonvon in dem duch 
Fig_8 erläuterten Yall, beginnt alfo der Eturm 
mit Süvoft, um dann vafch in Rordiveft umzufclagen. 
An Orten, welde fADOftlich vom Wege des Minimims 
Tiegen, beginnt der Stucm mit Güpfüdojt und 
felägt wurd Süv nad Weit um; auf ber Roromeft: 
feite des Winimums dagegen feht der Sturm 
Oftfaveft ein und fätagt durb Oft nad) Nord um. 

uf der Südoftfeite des Minimums wüthet der 
Sturm weit beftiger als auf der Nordweffeite, denm 
auf der Eiboitfeite fummirt id) vie Gejhmindigleit 
des Wirbels zu der Gefchmwindigteit, mit welder das 
Minimum fertfchreiet, auf ber Rorbmeitfeite Dagegen 
fa Nele been Gelingt einander gegen: 
gefeht. 

Jin der Rorbhälfte der beißen Bone if die Notar 
ionstichtung der Wirbelftirme diefelbe wie in der 
mördficen gemäßigten Zone, das Centrum des Sturms 
fretet aber in fpoftliher Nihtung vormärts, um 
beim Uebergang in die gemäfigte Some nach fürmeft: 
Ticper Nichtung umzubiegen, wie Taf. 16, Sig. 9 er- 
Väutert, uf der fünlihen Hemifphäre it die Notar 
tionörichtung der Wirheftürme Die entgegengefepte von 
der auf der nörklichen Halbtugel lattfindenden. Jners 
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halb der heißen Zone fchreiten fühlic vom Aeauator 
die Gentra der Wirbelftirme in nordöflicer Rihtung 
vormäuts, um beim Uebergang in die füblide ges 
möfigte Jone eine norpmeflihe Nihtung anzunehmen, 
wie sig. 10 zeigt, 

Wir haben eben Birbelinbe im großartigen Ma: 
abe betrachtet; gan) ähnliche Griceinungen tommen 
aber auch im einften Mahftabe vor, Bei herans 
nabenden Gewittern fieht man oft, Sujtwirbel, deren 
Durdmeifer nur einige uf beträgt, welche‘ außer 
Staub und Sand mod) Vlätter, Stroh, Heine Daum 
zweige u, f. m. mit in bie Höhe nehmen. Wirbels 
iwinde don“ größe Dimenfionen_ (20-100 Juß 
Durdmeer) und größerer mecanifcer Stroft werben 
Wetterfäulen ober Tromben genannt. Sie find 
im Stande, Bäume zu breden und zu entmurzeln, 
Breter und alten bod in Die Luft zu beben und 
Hunderte von Scrtten fortzuführen u. |. w. Durd 
aufgenirbelte Staubmaffen werden fie auf weithin 
htbar gemadt. Ueber das Meer, über Seen und 
lüfe binyiebend, wühlen fie das Waffer fo gemalig 
auf, dab 68 fi) wirbelnd zu einer {chäumenben Wafter: 
poramide (Wafterbofe) eıbebt. Taf. 16, Big. 12 Rellt 
eine am 10. Juni 1858 in ver Nähe don Königsr 
inter auf dem Whein beobahtete Wafferhoje dar. 

‚Su neuerer Zeit hat man vieljad) den eleltrifchen 
Zeiegrapben zu Sturmwarnungen benuft, und 
sat werben am zuedmäßigfien vie telegravbifchen 
Witterungsbericte zu Diefem Ziwede benupt. In 
verfiedenen Ländern yat man Centralftationen er: 
richtet, welche täglich telegraphilhe Nacriht über ben 
Stand ber_meteorolagii@en Anftrumente von. einer 
Heide von Stationen empfangen, vie mit ihr in Ber: 
bindung fteben. Das gropartigjte Exfte telegraphifder 
Wtterungebericte it ohne Jmeifel dasjenige, defien 
Gentralftation die parifer Sternwarte it und weldes 
faft gang Europa umfaht. Jeden Morgen um 3 Uhr 
gebt ein telegrapbilcher Bericht von einigen fhmebifhen, 
mormegifen, rufliiben, nieberlänbifcen, englifden, 
frangoihen, Nramilgen, itaienifcen, Bftereihifden 
Stationen ein; alfo falt aus gang Europa wird morgens 
um 8 Ubr der Witterungszuftand elegrappifc nach Paris 
[berihtet und von da aus werden dann gleihfals auf 
telegrapbifßem Wege verfdiebenen Seehäfen bie mid 
igften Notizen mitgetbeit. Auherbem aber werden 
die eingelaufenen Berichte Aber Thermometer, und Bares 
neterfiand, Windrichtung, Bemöllung, Negen u. |. m. 
täglich in dem Bulletin international zufammengeftelt, 
und diefem noch ein lärtchen von Curopa beigegeben, 
in welchem die nad den berichteten Barometerftänden 
eonftruirten Sfobaren, d, b. Linien gleichzeitigen 

leichen Barometerftandes, eingetragen find. <af. 16, 
Sig, 11 ift Die Copie be$ für den 15. November 1804 
onfteuiten Rärihens, An der Orenge zwifhen Eng 
Ionp und Ciotlland befand am orgen jenes 
ein Gorometrifdes Minimum von 729°”, um welde 
die Sfobaren von 730 (73 Centimeler), zasm", 
740% ® als gefcloffene Gurven berumlaufen. Auf den 
fübtweflihen Kalten von Norvegen, der Süptüfle von 
England und der Sühmeiüfte von Jsland war "ver 
Varometerftand 745°. u. f. m. 

Wenn, wie 65 hier der Sal it, um ein baror 
meirifhes Dinimum vie von 5 zu 5m® forte 
fhreitenden Sfoboren biht gedrängt berumlaufen, fo 
findet fiderlich eine fihrmifde Bernegung ver Luft 
ftatt, welche mach den beiprochenen Oefepen um die 
Stelle des tieften Borometerftanbes berummirbelt, 
Das Centrum des Wirbelftuems aber fähreitet mit 
dien siminigit don, 70109. geouephijden 
Meilen in 24 Stunden fort, jobap es meift nad 





Erdkunde. — Meirrofsge 


möglid) it, die vom Sturm zunächft bedrohten Häfen 
zu warnen. 


Hudrometeore. 


Zn einem tufterfüften Raume Tan ebenfo viel Wafer: 
Dampf enthalten fein, mie bei gleicher Temveratur in 
einem gleihgroßen tufleeren Maume. Wird eimas 
Baffer in einen Luftleren Raum gebracht, fo gebt bie 
Berbampfung fo raid) vor fih, daß er in Kürzeer 
Zeit mit Warferbämpfen erfüllt it, bringt man aber 
Wafter mit einem Iufterfülten Raum in Berührung, 
fo gebt die Dampfbildung nur almählid ver fc, 
weil die Suft ein medantfces Hindernis für bie Ver: 
breitung des Waflerdampfes bildet, fovah erit nad) 
längerer Seit der Sättigungszuftand eintritt. Daher 
kommt es, dab unfere Atmojphäre, obgleih fie vieliad) 
mit Mailer in Berührung it, fellen mit Wafferbampf 
geiättigt üf. 

Die Menge nes Mafbanpfe, melden ein ge 
gebener Inftleerer oder mit Suft erfüllter Raum aufs 
| umehmen im Stande ift, hängt von der Temperatur 

ab. Gin Kubitmeter Luft ann aufnehmen 
5,4 Gramm, 20°C. .... 17,4 Gramm, 
PIE Y BE 71 BE "71 
mern alfo bei 30° C. in ı Subitmeter Luft nur 
17,4 Gramm Wafferdampf enthalten find, fo it fie 


müßt gefätigt, fie entfält nur 54 = 0,9, dB. 


59 Brocent des Waferdampfes, welchen fie bei 30° €. 
überhaupt aufzunehmen im Stande it. 
Um den Woffergebalt der Luft zu ermitteln, hat 

man verfhiedene Snftrumente conftruitt. Daniel's 
!  Hpgrometer, Taf. 16, Fig, 21, beiteht aus einer 

gelrämmten Röhre, welhe mit yei Kugeln endigt. 

Die eine, a, it vergolvet, die andere ift mit ci 

geinwankläppchen ummidelt. a iR zur Qälfte mit 

Aetber gefüllt und enthält ein Meines Thermometer, 

deffen Tbeilung in die Röhre t bineinragt. 

parat ift volfonnen Luftler. Wenn man nım Aeiber 





















dampf gefätigt it. Nehmen wir an, die Temperatur 
der Luft fei 30° €., im Moment des Beilage zeige 
das Thermometer in ı 20° C., fo enthält die Luft 
gerade fo viel Waffertampf, als fie bei 20° C. aufn: 
nehmen im Stande Üft, jee8 Kubilweter Luft entält 

. alfe 17,4 Gramm Wafferdampf, d. b. 59 Pracent des 
für 30” 6, möglichen Waffergehalte. 

Auguft’s Pindrometer, Zaf.16, Fig.22, beficht 
aus gmei an einem und demjelben Gejteü kefefigten 
Zberimometern. Die Nugel deö einen, A', ft mit einem 
feinen Seinwanbläppchen umgeben, während die Kugel 
A,de& andern frei Bleibt. Dem Leinwanbläypiien von 
X wird aus, einer Glosröhre M fits etwas Wafler 
eaefäht, oa 08 befändig fudt bei. IR num 
die Luft mit Waflerbampf geiättigt, fo ann aus der 
geinwandhälle von A" nichts verbampfen, beide Thermo: 











Der Apı|S: 





Sudromefeort, © 
fätigt, fo findet bei A’ eine Berbanpfung fatt, in: 
folge beren Biee Ihermometerlugel um fo mehr erfatet 
wird, je weiter die Luft von ihrem Gättigungspunfte 
entfernt, je Tebbafter alfo die Berdampfüng bei X 
ft. Muß ber Diferenz der beiden Thermometer lat 
fi der Waffergebalt der Luft berenen. 

Während man dur die beiden eben beiprodenen Anz 
frumente den abfeluten Wafjergebaltver Sufterfährt, gibt 
dar Sauffure ice Quarhngrameter, Zah 16, 
Fig. 29, den relativen Baffergebalt der Suft an, d.h. 5 
gib! am, wie viel Procent des für die berricende Tem: 
peratur mögliben Waffergebalts in der Luft wirt 
Yorkanen find. Das Saar c if mit feinem obern 
Ende durch ein Sängelen d gefaft, dad untere Onbe 
aber if in einer Sinne _der Molle 0 befeigt, am 
deren zweite Hiune ein Ceidenfaden gefhlungen it, 
welder ein Meines Gewicht p trägt, durd weldes 
das Haar Getändig gefvannt erhalten wird. In der 
Adfe der Holle ilt ein Zeiger befeligt, welder an 
einem Gradbogen bins und bergebt, wein die Wolle 
mach der einen oder anben Geile gehrebt Mir. 
Bei feuchter Luft abforbirt das Haar Wafferdampf, 
& verlängert fih und die Gvite 15 un geht 











abmärte. m trodener Suft verfürgt fih das Haar, und 
die Spipe des Zeigers gebt in die Höhe, Der Yuntt 
der Clala, in welchen fi der Zeiger einfellt, werm 
fi& das Jnftrument in abfefut irodener Suft befindet, 
wird mit'o, derjenige dagegen, in welchen er fi in 
einer mit Seuctiglit gejäitigten Luft einftelt, wid 
mit 109 bejeichnet und der Zmifdenraum in 100 
gleiche Zheile getbeit, 

Dit Halfe diefer Snftrumente Batman gefunden, 
dab im Sommer durcfnittlib ber Waflergehalt ver 
unteen Suftfichten bei Sonnenaufgang am geringften 
ft. Cr ninmt dann tafdı zu bis 9 br morgens, 
1 er wicher zu finfen beginnt, weil ein auffleigenver 
Sufıftrom nun den Wofferbanyf in die Hobe führt, 
und zwar dauert dad Sinten bi6’gegen 4 Uhr nad 
mittags. Um 9 Uhr abends erreicht der Mafler: 
gehalt der Luft ein poeites Mapimum, um bann bi6 

onnenaufgang zu finfen. 
Im Winter findet nur ein Marimum des Wafier- 
gebalts, und zwar um 2 Ubr nachmittags fltt, 
iäbrend das Minimum des Waflergebalts auf vie 
Zeit des Connenaufgangs fällt, 

Mir fagen die Luft jei troden, wenn das Waffer 
vafdı verbunftet, wir nennen fie feucht, wenn ber 
feuchtete Gegenftänbe Iangfam trodnen. _Seucht nennen 
wir alfo die Cuft, wenn fie ihrem Eättigungspuntte 
mabe, _troden Tagegen, wenn ihr Waflergebalt weit 
vom Cättigungsyuntte entfernt it. An einem beihen 
Sommertage tann febr viel Waflerbampf in der Luft 
enthalten fein, und wir nennen fie bo reden, weil 
fe bei der berrfhenden Temperatur nod) weit mehr 
aufnehmen Tnnte. Un einem Wintertag enthält die 
&uft weit weniger Waflerdampf, wir nennen fie aber 
do feucht, weil fie ihrem Cättigungspuntte nahe ift 
In diefem Eine ift die Luft sur Seit des Sonnen: 
Aufgangs am feudteften, obaleidh ver abfefute Wafier: 
gehalt berfelben zu diefer Zeit am geringften ft 

MWirp die Luft ned unter die Temperatur erlaltet, 
für melde fie mit Wafferbampf gefttigt it, alfe ned 
unterhalb ihres Thaupunttes, jo muß cin Theil ihres 
Dafferbampfes al Wafler ausgefdicten werden. 
Bringt man an einem beifen Sommertage eine mit 
Wafier gefüllte Safe, melde in einem lalten Seller 
geftanben bat, ins öeit, fo wird fie ih ringsum mit 
feinen Wafertröufcen überziehen, fie wird fid ber 
{6fagen. Die mit ber Slofde zunäct in Berübrun, 














meter ftehen gleich hoc. it aber die Luft nicht ger 


tommenben Euftfdichten werben fo meit ertaltet, dal 


30 


fie einen Tbeil ihres Waffergebalts in. Ihauform an] 
den falten Körper abfegen müllen. Co enliteht der 
Zbau auf einer Wiee, wenn in einer beiten tinde 
Milen Naht das Oras durh Strahlung gegen 
den Gimmelsraum exfatet und feine miebrige Tem 
yeralie au ven untern mit Wafferbampf bela“ 
denen Quftfiten mittbeit. Neif enttcht, wenn die 
Temperatur des Nörpers, an melden fih der conı 
denfirte Woffercampf anfept, unter den Gefrierpuntt 
ertaltet it. 

Wenn Lie Berbichtung der Wafferkämpfe nicht dur 
Berührung mit talten Adrpern, fonbern dutch die 
gange Maife der Lujt bindund vor fih gebt, fo ents 
Heben Nebel, {rei in ber Luft [üwebende Rebel werden 
Wolfen genannt. nter den unendlich mannid 
faltigen Geltlten der Wolten hat man folgenbe Haupt 
formen unterfcieben: 

1) Die jeverwolfe, cirrus, befteht aud arten Ioden: 
ober feberarfigen Jafern. Im Sig. 9, Taf. 16, melde 
die wichtigften Wollenfornien barftelt, fiebt man bie 
ügderwollen in der Gde oben reift, Bis herunter wo. 
die zwei Vögel fümeben. F 

2) Die Haufenwolle, cumulus, welde in unferer 
Figur gerade unter der ebermolle gezeichnet if, biltet 
große balblugeljörmige Mafien, welche auf horigontaler 
Vals zu ruhen feinen. Diefe Wollen zeigen fh 
vorzugsiweile im Gommer; manchmal thürmen fie Ih 
zu maleriihen Gruppen auf und Bieten dann von ber 
Eonne beidienen ven Andlid ferner Schneegebirge. 

3) Die Scihtmelten, siratus, find boripantale 
Woltenftreifen, in unferer Figur unter dem cumulus, 
welche vorzugemeife bei Sonnenuntergang mit großer 
Farbenpracht erfgeinen. Be 

Diefe Orunkformen geben auf mannichfaltige Beife 
ineinander über; folde Uebergangeformen werben als 
irro-cumulus, cirro-stralus und eumulo-stralus ber 
zeichnet, Wenn ie Haufenmolfen Lichter werben, fo 
geben fie in die fireifigen Haufenmollen über, melde 
Oft den gangen Horizont mit einem blaufhimarzen 
arbenton übergeben und endlich in Die eigentlihe 
Hegenwolle, nimbus (in Fig. 9 linte), übergeben, 

Wenn durd) forhwäbrende Gonbenfatton von Wafler: 
dämpfen bie einzelnen Nebelbläschen gröfer und fhnverer 
werben, wenn enblih, einzelne Wläschen fi) näbern 
und, zufammenflichen, fo Biten fie Waflertropfen, 
welche mun als Negen berabfallen, 

Die Jnftrumente, welhe dazu dienen, Die Regen] 
menge yu meffen, werden Ombrometer, Negen« 
mefier genannt. Taf. 16, Fig. 24 ftelt einen Regen“ 
me er snfahn Yel da. er Degen fl I 
das Vechgefäh, deffen obere freie Deftnung einen 
Säßeninhalt von 500 Quabrateentimetern hat: Aus 
diejem füllt das Wafler durd eine Deffmung von 
1 Gentimeter Durcmelier in ein Defervoir, aus welr 
Gem e$ jeden Tag um 2 Uhr nachmittags durd einen 
‚Hahn abgelaffen und in dem gratuirten Olaseylinder, 
Fig. 25, aufgefangen wirb. Die Theilung des Olas: 
eolinders ft jo eingerihtet, vaf man am derfelben 
ablejen fann, wie boch mittel® der im Laufe ver Lehr 
ten 24 Ctunben gefallenen Negenmenge eine Släde 
von 300 Quabralcentinetern Gededt worden mire. 
Ju diefem Sinne beträgt Die jährlihe Regenmenge zu 

laden... . 25 parifer Zoll. 


























Dover... m 
London... nm 
Bars nm 
Hegenbug 1 nm 
Bergen... 
Peterburg 1 0 
Kom ounı. 20 


Erdkunde. — Metrrofagie. Hypr 





uelort, 





In England, auf den MWeiüften von Frantreich, 
in ben Msderlanden und in Rortvegen berefden die 
‚Herbftregen, in Deutigland, den meftsheiniihen Gegen« 
den, Dänematt und Söweten, herriden bie Sommer: 
vegen vor. Die Sommertegen fehlen falt gan) im 
füpsfihen Srantreic, Jtalien, vem füdficen Spanien 
und Portugal u. [. I. 

Die Anzabl der Negentage nimmt in Guropa von 
Süben nad Rorden zu. Im Duchfcmitt lommen 
auf das Jahr 


im fübliden Guropa . 
„ mitlern ” 
onnliden 2.100 5 


Bern im nörbficen Europa die Zahl der Negenz 
tage zunimmt, fo nimmt dagegen die Jntenfität des 
Regens ab, 

in den Tropen ft die Regenmenge im allgemeinen 
febe bebeutend. Sie beträgt zu 


Bombay... . 74 Boll Niode Janeiro „ 56 Zoll 
Kandi ..... 00 m  GanDominge. 101 „ 
Sierras Leona ', 81 Havana .... 86 


In denjenigen Ländern, welde in der Region der 
Balfate liegen, treten veriodifche Regen auf. In der 
irodenen Jahreszeit, während die Sonne auf der anı 
dern Gemifphäre ieh, it ber Himmel meift heiter 
und 6 tegnet fetten; "die Regengeit titt ein, Jobald 
ich die Sonne dem Zenith nähert. In ver Mitte 
der Negengeit tegnet 6 von 9 Uhr morgens bis 
4 Ude madmittagd, des Nachts aber ift der Himmel 
deitr, „Su Anfang um gegen Ene ber Hagen 
wird die Zeit des Zags, in welder e& regnet immer 
füryer, Diele Degenfhater ind mei von Bl uno 
Donner begleitet, 

Sin der filen Meftafte von Borberinbien (Mafabar) 
fällt die Negengeit mit der Zeit unfer® Sonmmers zu: 
fammen, während auf ber Oftfüfte (Noromandel) die 
Regemgelt mit unferm Winter yufammenfällt, 

in der Region der Calmen finden faft täglich die 
beftigften Regengäfe ftatt. Die Sonne geht falt immer 
kei beiterm Himmel auf, gegen Mittag bilten ih 
einzelne Welten, melde immer dichter werben, bis 
ibnen endlich unter beftigen Wintftöben und eletrifden 
Gntladungen eine ungebeuere Negenmenge entfirömt. 
Gegen Abend gerfireut fih das Gewalt, und vie Sonne 
gebt meift bei beiterm Himmel unter. 

Die Karte Taf. 14, Sig. 3 fell Dazu dienen, ein 
Bil von der Vertbeilung des Negens auf der Grb: 
eberfläche 1 geben, un mar if ie Shatirung um 
fe pl, fe giübe De Seeumenge bb entre: 

en Ortes if 

Bei niedriger Temperatur gebt der Regen in Schnee 
über. Wenn bei rubiger Luft pärliche Schneefleden 
fallen, o zeigen, diefelben überrafdhend regelmähige 
Sepftalffermen. Sig. 912 auf Taf. 14 zeigen einige 
der Häufigften Sormen der Sähneelrpfiale, aus welden 
man erfiebt, Daß fie fih im wefentliden auf einen 
fecöfeitigen Stern qurüdfübren laflen, wonab dann 
die Säneelrpfällen dem. beragenalen Keyftallften 
Cem Softem de3 Bergteyjtalls) a 

Die Öraupellörner find gemifiermafen Heine 
Sähmeebällen, fie beftepen aus zufammengebalten 
Gieniveldhen. 

Die Hageltörner find meift weit geöfer als die 
Graupellöner. Sie beten aus durdfihtigem, oit 
Itroblig gebilbetem Gife, in deffen Mitte fic) ein un: 
Burcfictiges Graupeltorn befindet. _Die Bildung der 
Sagelfömner ift wahricheinlich Baburd) zu erllären, daß 


22. 120 Regentage. 
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Sranpeltömer wurd eine jehr hohe und dichte Wolle 





Erdkunde. — Metorfsie. 
Binburdfalen,beren Bläschendampf, ohne feinen lüfligen 
Buftanb zu verlieren, weit unter 0° erlaltet it. Wirb 
dann die Crilarrung durch die Graubelldrner einger 
leitet, fo erfolgt fie fo maffenbaft, daß fc) die Oraupel« 
Törner mit einer diden Cisfhiht überziehen. 


Die atmofphärifhen Lichterfheinungen. 


So vurdfihtig die Luft aud) im Verleih zu allen 
feten und flüfigen Stoffen fein mag, fo it fie dad 
Teineswegs volltommen duräfichtig, 1va$ fon daraus 
bervorgebt, dab alle ferne Gegenftänbe, namentlich 
aber entfernte Öebirge mit einem parte Blauen Gäleer 
übergogen feinen (Luftperfpectine). Um die Öräfe 
der Bibtobforpiion in der Ylmofphäre zu meften, bat 
Saufure eine Vorrichtung conftruirt, welde er Dia: 
Ybanometer nannte. 3 beftebt aus mei weihen 
Säeiben a und b ig. 14, Zaf. 16, deren größere 
5 Buß im Durdmekr bat, wältend ber Durdmeher 
der Meiner ywölfmal Heiner üt. In ber Mitte der 
eftern it ein f—hmarger Kreis von 2'uß Durdmefer, 
auf der Ieptern ift ein fötwarger Sreis von zmölfmal 
Heinerm Durchmefier aufgeht. Beide Scheiben werten 
iöt nebeneinander aufgeielt, Man mirb fit) nun auf] 
ine Strede e entfernen müffen, damit der Ileine jÄtwarge| 
Aueis auf der Scheibe b aufhhrt fihtbar ju fein; dar 
mit aber ver gröhere fämarge Areis auf der Stheibe 
a verfdminbet, muß man 6 um eine weit gröfere 
Sirede E entfernen. „Wäre die Cuft volltommen wurd: 
fehtig, fo müßte offenbar E = 12 0 fein. In der 
bat aber finbet man, dah E < 12 c, und zwar um 
fo Heiner al die Sufe weniger durdfichtig it. Dei 
einem in der Rbe von Zürich angeftellten Verfud) 
fand man E = 10,3 e. In der Nahe des Monte: 
Niofa, bei einer HObe von 12000 Fuß über dem Meere, 
fand man E = 11,0 0. Xn der Qäbe üt alfo die 
Suft weit burdfihtiger als in der Tiefe. Uebrigens 
ändert ih die Durdfihtigleit der Luft an einem und 
demfelben Orte von einem Tag zum andern, wie {don 
uS dem weränberten Ynfehen der Candfchaft hervor: 
et, 

Die umvelfemmene Durhfihtigteit der Luft bat 
darin ihren Grund, dafı die Lufttbeilhen felbft, fowie 
die in ber Luft fchmebenten Nebelbläshen, Etaub: 
ibeithen u. {. W. das fie trefiende Licht zum heil 
veflectiren. "Von  diefer Refleion vührt aber aud die 
allgemeine Tageshelle ber, vermöge deren Bei Tage 
aud mod im chatten eine bebentenbe Helligeit 
berrfet. ei unbewöllten Hinmel erideint uns der 
Himmel Hellblau, weil alle Theilchen ber Luft Licht 
nd zwar verzugbweife blaues Cidt refectiten. Müre 
ie Luft volltemmen durdfichtig, fo Lnnte fe fein 
sr veflecisen, im Chatten müßte abfohute Tunfel 
beit herren und das Himmelsgewölbe fönnte uns 
miäht blau, 8 müßte uns vollfommen fÄmarz cr 
iteinen, k i 

Damit bängt aub die Dämmerung suanmen, 
Nach dem Untergang der Sonne bleibt «8 mod eine 
Zeit fang ziemlich bet, weil wir nod) vefletintes Licht 
dem wefligen Himmel emfongn 

Ein Lichtirabl erleidet fomol beim Uebergang, 
einem Äuftfeeren in einen Lufterjülten, al au beim 
Uebergang aus einem Maum, der mit verbünnterer 
Suft gefüllt it, in einen folden, weldher verdidtetere 
Suft enthält, eine Mblenfung in der Art, daher dem 
Einfallslothe genäbert wird. Daraus folgt num auch, 
dahı das Licht der Steme niht in gerader 
ung fommen Tann, da es die gegen Die Grdoter] 















































Yin kamen iker" wendee Bfphäre vurafanfen 








ofehüritdem Lißterfä 


muß. Aus dem Teftleren Weltraum in die, obere 
Auer derdännte Luftjcißt einbringenb, mid der 
vom Stern s, Sig. 18, Taf. 16, Iommende Cihtfirabl 
st etimad von feiner Sichtung abgefett, und mar fo, 
(daß er den Werticalen etwas genäbert wirb. Am ever 
fofgenben, tiefern und besbalb dichten Lufthicht 
mitb er in diefem Ginne mod) weiter abyelenft, for 
ab. ex den Weg, sfodeba befreit. Gin in u ber 
Fndtices Auge erbidt alfo den Stern in ber Riclung 
aby, der Stern erfheint alfo durch die atmofphärifce 
Refraction geboben. Die fheinbare Hebung bes Sterns 
durd die atmofpbärifche Refraction it mathrlich um 
fo größe, Is größer Die Beiheing des Ciems il 
fie beträgt 48,0” für eine Jenthtiftang von 40°, und 
5° 19° für cine Senithöifang von 80° u. f. Io. 

8 tommt häufig vor, daß die Temperatur ber 
untern Suftidicten vom "Boden aus nad oben bis 
zu einer gemiflen HObe bin wäcft und dafı dann erft 
bei fortwäßsendem Steigen ein Sinten ber Xemperatur 
eintritt. Im folden Füllen muf natürlih) die Dichtig: 
feit der Luft vom Yoven aus nad) oben fehr rafc 
abnehmen, woburd dann eine merllihe Nefraction 
fon in den untern uftidichten bebingt if. Cs fei 
3 3. a Dig. 16, af. 16, ein Ort, welter fih 
in geringer übe über einer Cbene ober über Dem 
Sprgel eines gröfern Gemöffers befindet, ı ein eins 
tiefer liegender Dt, fo wird, wenn die Bichtigteit der 
Suft von der Chene aus nad) oben fehr rad ab: 

















nimmt, ein Sictfrahl von ı aus nicht in gerader 
Linie nach a gelangen Iönnen, fondern bie von ı nach 
a gelangenden Strahlen mäffen den Weg der in der 





Figur verjeißneren Inmmen Sinie ta zurüdlegen, 
don a aus, wird man aljo den Thurm 1 nad) ver 
Sichtung at” hin fehen, er fceint uns alfo höher zu 
Üiegen, al8 es in der That der Zall if. 

Sole durch ungewöhnliche atmofphärifche Nefraction 
veranfapte Sebungen werben mit dem Namen der 
Rimmung bejeidnet. Wenn man von Namsgate 
aus mit dem Sernrohre nad Dover binfhaut, fo er: 
bfidt man bei [hönem Wetter die Spiten Ver vier 
höcıften Ihüeme des Schlefie; der Neft des Gebäudes 
it hinter einem Lergeüden verborgen. Manchmal 
aber wird Purd) die Kimmung das ganze Ehlof bis 
zum Boden fihtbar. on Konftanz aus fiebt man 
öfters mit einem Hleinen Hanbjernrobe Scilfe, welche 
fo weit entfernt find, da fie unter gemäbnliden Im; 
tänden in oder noch binter dem normalen Wafier 
borigonte erfheinen wirden, Durch Simmung fo ge 
heben, wie 65 in, 17, Taf. 16, barftellt, fooab nict 
allein das gange Scif, fontern auch mod) fein Syiegel: 
Bi im Water fchlbar wire. 

In diefe SNategorie gehört au die Erfcheinung der 
FatarMorgana, welde man oft an den Süften Gar 
Iabriens und Sicfiene wahrnimmt. Die dur Kim: 
mung gehobenen Gegenftände ericheinen oft nicht allein 
ergeret, fondern auch in fteter Veivegung, was ob 
Breifel daher rübıt, da die Dictigleit der Luft: 
fsicten unregelmäßig verthelt und einem teten Mediel 
unterwerfen it. 

Während die Aimmung Dadurd) bervorgebradht wird, 
dab, die Dictigleit der Luft von unten nad oben 
aufergewähnlic oje) abnimmt, Gerubt Die unter bem 
Namen der Cuftfpiegelung belannte Griceinun, 
darauf, dab die auf dem Boden unmittelbar aufs 
Gegenden Luftfcicten bedeutend beifer und weniger 
dibt find als die böhern. Bei ftarter, Sonnenbige 
und rubiger Luft ift es nämlit) möglih, vah die 
untern vom beiben Boden erhipten Luftfhichten trat 
Übres geringen fpeeifiien Gewichts miht in wie 
Gobe feigen, fonbern ruhig auf dem Voten ausge: 





























» Erdkunde. — Biktrstgie. 
breitet bleiben. 3 fei nun ab Fig. 18, af. 16, der 
Borijotale Woben, I irgendein erhähener Pant, {0 
it Mar, vah dae Yuge bei p zumäcit ein bictes 
Wild von I in der Nichtung oh fiebt, Unter ben 
Strahlen, welhe h ausiendel, find aber auch folde, 
melde, den Meg hilmnp’ verfolgend und. alfo 
in der Richtung zp ins Muge gelangene, ein dere 
ebrios Bit 1cs Gagenftanked geben. Sn der Abat 
wird der Etrobl hi, ivenn er auf eine tiefere, weniger 
dichte Sufıjdicht ri, fo gebrochen, da er N) don 
dem verticalen Ginfallsiotbe entfernt; ebenfo wird er 
16 wieder vom Cinfallsfote entfernen, wenn er auf 
die nädftiefere, abermal® weniger diete Suftfhicht 
trift u... &o wird denn kie Nictung der Strabr 
ihräger, 5i8 fie enklih fat bori;onta in 
die nädft tiefere und dännere Cchicht nicht mehr ein: 
freten Tonnen, fondern eine totale Weilerion erfahren, 
um en ih Der hung mp ins Zuge zu ge 
langen. 

Die Erfebeinung der Suftfpiegelung wird in Negobten 
und %bciinien bäufig beobadtet, wenn her, ebene 
Yoben der weiten Täler Durch hie glübenden Sonnens 
firabten erbitt ML. Da der Denbachter aufer bem 
vi mac ein Cpiegellild aller erhüßten 
egenfiände, der Dörfer, Mäume u. f. w. fiebt* jo 
bat er ven Gindrud, als“ ob hier ein See vorhanden 

Für die Solbaten der frangöfiihen Crpevition 
upten war. dies eine furdtbare Täufcung, 
wenn fie dur forcirte Märide und die Sonnenbil 
ermüdch, einen See xu fehen glaubten, beffen Ufer b 
ihrer Annäherung immer wieder zurfiwihen, 

Cine der belanntefen almofpbärifchen Lühterfhes 
mungen Ä der Regenbogen, melde belannlic) ber 
obadtet Mich, wenn man eine tegnende Wolle vor ih 
und die Sonne binter fih bat. Wei vollem Eonmen« 
fein und binlängfich ftarlem Regen fiebt man yuei 
oncentrifhe Negenbogen, einen fidifärlern Innern 

md einen Htfhrmächern Aufern. _Der Segenbogen 
ift_ ein freisförmigee Farbenbanb, in melden tie 
priömatiicen jarben in radialer Richtung aufeinander: 
folgen, um zmar fiegt beim tunern Regenbogen daß 
ib nadı cufen, beim Aufern dagegen legt das 
Heib nad innen. 

Für den Innern Megenbogen beteägt der Radius 
des votben Minges 42° 30°, ber de? vieleflen aber 
ur 40° 30, die Breite de innern Regenbogenz ift 
denmab ungefähr 2 Grab. Für ten Aufen Regen: 
bogen beträgt ver Nadlus des rolben Ninges 50°, ver 
des violetten 597°, bie Breite des Aufern Megen: 
bogens ift. demnach ungefähr 3%". Der Sifchene 
main zwifcen den beiben Negenbogen beträgt. une 
gefäbe 7," 

Der innere Regenbogen wird durch Sonnenftrabfen 
det, weliie den Tropfen nac) einmaliger innerer 
jelung verlaffen, wie man Taf. 15, Fig, 10 

fieht, während der äufere Regenbogen feine Cntiehung 
feien Strahlen vervanft, welche, wie diejelbe Figur 
jeigt, ben Tropfen nad) gueimaliger innerer Spiegelung 
verlafe, 

Die Gefammtbeit der Sonnenfrablen, melde, als 
ein parallels Wandel auf einen egentronfen fällt, 
wirp nach einmaliger innerer Cpiegelung ven Tropfen 
ala cin divergisendes Etrablenbändel verlafien, were 
bett. f&en in geringer Entfernung vom Trovfen der 
Liteindrud der vom Tropfen Tommmenden Strablen 
ein verfcteindend einer fein wird. Nur folde Stroh: 
len fönnen einen, merlligen Cindrud beruorbringen, 
für welde die Divergenz ein Minimum it, melde 
&lfo nabezu parallel außtteten, und das find Diejenigen 













































































Die atmefpgäikgen Eihtenffeinungen 


einfallenden Strablen den Heinfien Binlel mahen. 
Diefes Minimum der Ablentung SVO, Fig. 10, beträgt 
für rothe Strahlen 42° 30°. Da num aber von OP 
mit SV parallel it VOP = SVO, fo muß uns der 
tothe Ming des Ännern Megenbogens unter einerm 
Winfel von 42° 30’ eriheinen. Gine äbnlihe Ber 
trachtung zeigt aud, warum und ber zolhe Ming de& 
Aufern Megenbogens unter einem Mintel von 50° 
erfheint u. |. m. 

Wenn der fonft beitere Himmel mit einem leihtern 
Säleier Aberjogen it, o fiebt man man&mal bie 
Some, bäufger aber den Mond mit einem heise 
fermigen Hinge von ungefähr 23° Radius umgeben, 
ungefähr wie cs Fig. 19, Zaf. 16, darfelt. Der Ring 
m den Mond erfdeint ganz weif, der um die Eonne 
fEnad „gelb, und Imar das Hip nad, Imen. 
Diefer Hng wird durd die Brehung ber Gonnenz 
‚ftrabfen in Gisnäbelden erflärt, melde in der Luft 
ichmeben. Diefe Giänäbelden find fleine jehafeitige 
Säulden, an welden immer je zwei 
und nicht zufammenftohende Schenläcen einen Wintel 
von 60" miteinander machen, die alfo gewifjermahene 
if ii Prismen bilden, für welde das 
ung ungefähr 23” beträgt. Sole 
‚Strablen aber, welche in den Gisnateln das Minimum 
ber Ablenfung erfahren haben, find den wirljamen 
hrablen dcs Megenbogens analog. 

Dit erfheint der enähnte Lihtring won einem 
herigontaten Khten Streifen burdjiänilten, welcher in 
ger "Sühe mit der Sonne fi Ater® DS yu biefer 

in erftredt. Diefer Streifen ift da am beiljten, mo 
‚er den Ring durdjjdmeidet, Diele bellen Stellen, 
weiche man zu beiden Seiten ber Sonne, am Umfang 
des Ninges erblidt, ind die Nebenfonnen. Die 
borigontalen Nebenformenftreifen erllärt man Dur tie 
‚Neflerion der Sonnenitrablen an den verticalen Flächen 
‚der Gienadeln. Bisweilen erjceint im Gipfel des 
ißten Ringes nod) ein beller Berübrungebogen, wie 
dies gleichfalls in Fig. 19. dargetelt it, 

Muher dem eben Befpradjenen Ninge von 23" Halb: 
mefier erfdeint die Sonne mandımal aud, werm auch 
ioeit feltener, von einen Lichteinge umgeben, defen 
Halbmelfer 46° beträgt und welcher Durd) Lihiftrablen 
erllärt wird, die in einen wisma das Minimum 
der Ablenkung erfahren baben, bejien bredender Mintel 
20° beträgt, aljo dur Citprismen, deren eine bredende 
Kläde bie gerade Enbjläde, deren andere aber eine 
Säufenflähe ift. 

Ganz andern Unfprungs als viele Lidtringe find 
die Hofe, melde ans mehrern farbigen Winden ber 
fteben, melde unmittelbar um die Ehnze ‚oder den 
Mond wie eine Olorie berumlicgen. Gie find glei 
dem Hofe, weldhen man erblidt, wenn man burd eine 
mit sermen Iycopodii Yinn baftreute Olasplatte na 
einer Serjenflanime (aut, ein Qeugungsphänomen. 
Am praditvolften erfheinen die Farben diefer Ringe, 
wenn fie nicht den Mond oder tie Sonne felbit, fonbern 
wenn fie den Schatten umgeben, welhen der Hopf 
des Beobachter, der die Sonne im Rüden bat, auf 
eine vor ihm befinblide Nebelmand wirft, wie man 
dies in gebirgigen Gegenden öfters zu beobachten Ger 
Tegenbeit bat. Taf, 10, Sin. 20 it tiefe Erfecinung 
[bargeftellt, Der oft riefenbaft erideinende Schatten 
[des Veobadters mird ale Nebelbild, öfters aud 
als Brodengefpenft bezeichnet. Jeder Beobachter 
kann nur feinen eigenen mit der Olerie umgebenen 

alten, nibt den anderer fen, , Dah und bier 
Schatten, wehder niht arher fein tamn ald der 
Seobahter Yelbt sienbeft erfdeint, iR mir eine 



























































Strafen, weldhe unter allen austretenden mit den 


orte Täufdung. \ 


Erdhunde. — Meiteroagi. 


Die elektrifden Erfcheinungen der 
Atmofphäre, 


Der erfte eeltifhe Sunte, welher beobachtet wurde, 
ward aud alebald mit dem Dlip verglichen und be: 
eündete die Unfict, dab, der Wlip ein eletifces 

änomen fei; biefe Anfiht ward noch beftärtt, als 
man mit Hilfe der Lepbener Zlafce Iäjtige Zunten 
erzeugen Tonnte. 

Nachdem Franklin die cletriihe Wirkung der 
Spien Ienmen gelernt hatte, foradı er fih dabin aus, 
daß man verfucen müffe, mit Hülfe metalüidier Spipen 
die Gletrictät der Gemitterwollen_ gleihfam. berabjus 
sieben. Diefe ver wurde, che Pranllin felbit ders 
artige Verfuche anftelle, von Dalibard in ber Nähe 
von Paris audgeführt (1792). Cr ließ eine Hütte 
bauen, auf welder eine 40 Sub bobe Eifenftange_aufe 
gefebt wurde, deren unteres üfolirte® Ende in bie Hütte 
bineinragte, "8 eine Gewitterwolte über der Hütte 
bingeg, fieben fh aus dem ifolirten Ende Zunten 
diehen und eine eletrifhe Batterie Inden. 

‚Den gleihen Erfolg erbielt Scanklin mittels eines 
mit einer metallenen Svige verjebenen Drachens, nach: 
em die Schnur durch Regen feucht und baburc Teitend 
gemagt worden war. De Nomas erjielte am untern 
Ende der Dracenfenur 10 Fuß lange Sunlen, nach: 
dem er auf den glüdliden Öevanten gelommen war, 
einen feinen Detalbraht ihrer ganzen Länge nad) in 
die Schnur einzulegen, 

Mit Hülfe eined Sammelapvarated von der At 
wie ibm Dalibare conftruirt batte, Tann man num 








nadweifen, daß die emitterwolfen bald mit poftiver, | & 


bald mit negativer Gletictät geladen md. Cine 
efeltiihe Wolte wirft aber vertbeilend nicht nur auf 
benadbarte Wolten, fondern auch auf die Erdaber: 
fläche, und häuft namentlich in allen in die Höhe tagen 
den Gegenftänden die ihr entgegengefepte Gletrictät 
an. Hat iefe Xnbäufung eine gewilfe Örenge erreidt, 
fo erfolgt eine Entladung in Serm eines Dlipes, wel 
er entiyeber von der Wolle zu einem Gegenftand 
auf der Grooberfläche, ober von einer Wolle zu einer 
benachbarten überfhlägt. 

Um das Cinfälagen des Blipes zu verhindern, con: 

fnirte Sranllin den Ylipableiter. Das zu 
feüpende Gebäude wird mit einer dafielbe überragens 
den metallenen Spipe verfeben, von welder aus eine 
meift eiferne Seitung bis in den feuchten Boden bin: 
abgebt. Mit diefer Leitung müffen alle bedeutenden 
Metallmallen des Gebäudes, namentlich auch die Wafrer: 
Finnen, in leitenbe Verbindung gefeht werden. Wenn 
eine elttife Wolle über vem Blipableiter fhmeht, 
fo mirb die gleihmamige-abgeftohene Gletrieität durd 
ie metall Leung, in den oben entmeen, ih 
rend die- von der Wolle angejogene, ihr entgegen: 
efehte Gletriität der Gpipe jumandert, um Bier bes 
ftöndig ausgufzdmen, wodurd eine Anbdufung der 
Geltictät im Haufe, und alfo auc) ein Weberfelagen 
des Blipep verhindert wird. Callte aber dennoch 
ein Ginfclagen des Blipes eintreten, fo folgt er der 
Seitung 6i8 in den Baden, ohne daß das Gebäude 
befdädigt wir 

Damit der Dlipableter feinen Iwed gehörig erfüle, 
muß die Nuffangftange oben gehöcig jugefpigt fein, 
vor allen Dingen aber darf die Getung von ber Epipe‘ 
6is in ben Boden nirgends unterbrodien fein, denn 
an einer folden Unterbreungsftelle Könnten eleftifche 
Sälige erfolgen, felbit wenn Tein Ylip von oben die) 
Aufjangtange tift. Ein Blipableiter mit untere | 
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brodener Seitung it für ein Haus gefährlider als 
de Sngihe Wäne ene Bhabeen, 
if 





Ende eine latinfpige eingelcraubt 
fand wird die eiferne Epiße des Wlipableiters ver- 
goltet, um das often derfelben zu verbüten. 

Der Bipfchlag bringt in großem Mafjtabe diefelben 
Wirlungen hervor, melde man beim Entlabungsfälag 
Ber Krpbener Safe im Lleinen Beofaitt. r Kömelt 
Metalle, zereift fchlechtleitende Aörper, entzündet 
brennbare und tpiet die getroffenen Ihiere, Dem 
Aral, meider den Gntanungsihig de, Speer 
Slafche begleitet, entfpriht der Donner, deffen Rollen 
Nur daber rührt, Dafı bei der meift bed&utenben Länge 
des Bliges die einjelnen Partien defilben in vere 
ihiebener Gnifernung vom Veobachter legen, der 
Shall alfo ungleiße Zeit braudt, um fein Ohr zu 
erreichen. 

Fu den intereffanteften Wirkungen des Blitichlags 
gehören die Blibröbzen, melde bei einem Adern 

urömeffer von 25 Gentimeter oft eine Länge 
von 8—10 Meter haben, Ihre innere gläce if Vale 
tommen verglaft, die Aufere bildet eine mit, yufammene 
gebadenen Sanstörnern bededte Rrufte. Sie etfieben, 
Denn der Blip dur eine Sandfiht hindurdfchlägt, 
unter welcher {id in einiger Tiefe unter der Oberfläche 

ne ftagnisende MWaflerfdicht befindet, Taf. 16, 
9. 27 jtelt ein Stüd einer folden Blipröpre in 
naihrlider Oröpe dar. 

Glettifche Sadungen zeigen fi aber nicht nur, wein 
emtterwvolfen am Simmel find, fondern febft, wenn 
ac fchmach, bei beiterm Himmel. Um diefe Luft: 
esttidtät madhzumeifen, wandte Wolta das Taf. 
18, Sig, 28 erläuterte Verfahren an, In der einen 
Same Bit er einen finden Ctab, Weider aben 
mit einer Melallfpipe derfeben war, von welder ein 
dünner Mealrabt zu der innern Belegung einer 
einen Leydener Slafdre herabführt, deren Aufere Ber 
equng der Deobahter in der andern Hand hält. 
Wird der ifolirende Gtab nur furge Zeit in die Höhe 
gebalten, wie die Figur geigt, fo nimmt die Zlafde 
eine elelteiche Ladung an, melde man leiht mittels 
eines Gfefirometers prüfen tan. Mittels des eben 
befriebenen Mpparates hat man nadgewiefen, dal 
bei_beiterm unbemölften Himmel die Sufteleteicität 
lets poitio it. Gebr flat wird die Sufteletricität 
bei Nebeln. } 

Die magnetifben Grfdeinungen ber Grdober: 
fläde find zum größten Theil {den im Tert zur 
dhpNtalihen Nbtbeung des „Bitber-Aifas“ befpraden 
worden, weil die Lehre von Magnetismus ohne Ber 
vüdfictigung des Crbmagnetitmus gar nicht entmidelt 
reden Tann. Cs bleikt deshalb hier nur no wie 
Vefpredung des mit dem Erdmagnetiömus in innigfter 
Beyiebung tebenben Roılichts übrig, 

Sal. 13, Sg. 12 fiel ein Norblicht dar, mie es 
bei uns gewöhnlich beobachtet wird, wenn &3 feine 
volle Yusilcung erreicht. CS erfheint dan als ein 
lihter, Vertvafchener Bogen, aus weldem grünlic oder 
ebibfich leuchtende Etrablen in die Höhe fichen, melde 
meift mit einer von Delt nad) Oft gerictelen Der 
megung behaftet find. Der Gipfel des Lihtbegens 
ehe, immer nahezu in ber Rictung de® magnetilcen 
Dierivians. 

An höher Zreiten fleigen die Nordlihter jden 
hod) über ven Horigont herauf, ja fie esteiden das 
Zenith und geben felbft über vaffelbe hinaus und 
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bilken dann die fogenannte Arone, {m hohen Norben 
erfeint das Norlict oft als ein langes Strahlen, 
band (Big. 11,), meles ih windet umd biegt, wie 
eine vom Winde bewegte Fahne. — Mebnlice Ere 
feinungen find von den Seefahrern in den Polar- 
Segen de: fünien Semlyhien besbadenyrm; 
fnan fann fie Süolihter nennen und das Pbäno: 
men der. beiden Gemifphären unter dem Namen des 
Bolarlicts zufammenfaflen, 

Der Umftand, dab die Polarlicter its in der 
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Die stekrfen Erfäeinungen der Mimoffärt. 


Nitung des magnetifgen Merivians gefeben werben 
und Bob ibr Gifdeinen won einem trfen Cmanten 
ber Declinationdnabel begleitet il, beweift, da fie mit 
dem Erömagnetiomus in Wesiebug Reben, mesbalb ie 
Sumbetet ale magnetifde Gemitter base 
net hat. 

Die Polarliäter rühren offenbar von einer in der 
Nähe ver magnetifcen Pole durd; die bäbern vers 
bünnten Suftregionen Gindurd Hattfindenden eleltifcen 
Ausftrömung der, 
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Anatomie. — 


Einleitung. 
‚Anatomie, (atom) im weiteften Sinne des 
Bertes Äft diejenige MWifenfhaft, welhe uns mit 


Sülfe des Berfchueideng und anderer tedmiicher Mitel 
die einzelnen Teile eines Organiemus Tennen Lehr. 
Der Name ift won dem griedifchen Worte rardunu 
grkibet, welches jerfhneiden bedeutet, 

de nach der Art bed Organismus, ob Pflange oder 
er, gerfält bie Mnatomie in eine Pflanzen, und 
Tbieranatomie (Phyto- und Zoolomis). Bon 
Iepterer ft wiederum die Anatomie des Menfhen 
(Anthropotomia) ein befonderer Zbeil, und verfiht 
man unter dem Namen „Anatomie feledithin nur 
ie, 

Üührend der Wortlaut nur ein der vielen Mittel 

austrüdt, deren fi) biefe Mifenfdaft zu Grreicung 
Ährer Zee bedient, betradet bie %ı 








e feine, 
dem bloßen 
Xuge nicht mehr mahrnehmbaren Theile jur An: 
(öuuung gelangen, ja fälichlih madt fe ich jetht 
de Chemie dienfibar und forft nübt mur nad) ven 
Sorme, fonbern aud) nad) den Mifcunasetementen, 
Danadı kann man aljo, in Unfehung der Mittel, Deren 
fe fh bevient, bie Anatomie in Die Sergliederung 
tanft fhlebtweg, welche &3 mit den gröhern, aud) 
dem freien, Yuge fehtbaren Theifen zu thun bat, in 
die milroftovijche Mnatomie, welde die dem’ıme 
Senaffneten Xuge niht mehr wahrnehmbaren. Forms 
keftanbtheile des Rörpers berndfihtigt, und. die An« 
tbropocbemie, ober bei algemeinerer Wuffoffung, in 
die Boodemic, melde die Mifchungselemente des 
!bierifden Organismus und deren erbindungen zu 
riefihen hat, einteilen. 

Wenn wir ben Buftand, in dem fid) ber Sörber ber 
Fade, ind Auge faffen, und fehen ob er gefund oder 
Hrant it, fo mern je nadıdem ud die Drgane und 
re Glemente, wenn aud) nicht immer Achtbar, Me 
fraionen an fi tagen, denen nachzuforfchen gel 
als Aufgabe der Anatomie if. Sat die Mnatomie 
13h m Börser im gelten Sutane zu !hun, 
fo beit fie normale ober wol au) pbufiologilde 
Anatomie. Betrachtet fie jebod die dur Strants 























patbofogifhe Anatomie genannt und. ftebt als 
Teiche in demfelben Berbältifle zur Patbologie, der 
Franfheitstebre, wie die normale Anatomie zur Why; 
Nofogie. Wie „Anatomie (dlechthin wur die Anaı 
tomie des, Menden bedeute, fo verflebt man unter 
übe ofue jeben weiteen Zufaß auch nur die normale 
Angtomie des Menfien. 

Se nach der Art und Weife nun, wie fih tie nor 
male Snatomie mit den menfhlien Körper befhäfit, 
unterfcheidet man verichiedene Yıten derfelben. Geht 
fie darauf aus, die burh das Yuge unmillbar wahr: 
nebmbaren Gigenfchaften des Nörpers und feiner Theile 
zu erforfcen, die Form und Cage derjelben und deren 
Verhäftnife zueinander feizufllen, unp behandelt fie 

die Organe in ihrer Sufammengehöri 
Viloung, und Aunction, indem fie Ölcidantiges 
einem Spften vereinigt, während fie ungleibartige 
pvarate, fobald fie einem gemeinfchaftlihen Zwede 


























dienen, als Ganges sufammenfaßt, fo nennt man fie 
befhreibende, fpecielfe oder foltematiihe 
Anatomie (Anatomia descripliva, specilis ober 


matica), alles Ramen, welche den Gehalt dieles 
Iweins nicht volfiändig auszubrüden vermögen. 

Die fpecielle Anatomie num, welche Degeicmung wir 
als die paffenpfte fethalten wollen, zerfällt wieder in 
befonbere Unterabtbeifungen, je nad) den Epftemen 
und Mpparaten, welce fie zur Darftellung bringt, fodaf 
wir für eifere’eine Stnochens, Bänder, Mustels, Of 
und Nervenlebre baben, während die fegtern unter den 
Singemeen um Simnesmertegen gehanelt werten, 

Geht die Yratomie Bagepen geerlfitend zu Werte 
indem fie die eingelnen Soiteme und Apparate unter 
allgemeine Gefictspunfte felt, wobei fie namentlich 
ben feinern Bau der Organe ins Muge fapt, die 
Formelemente auffudht und, fieht, tie diejelben su Ge 
ioeben fi) vereinen und diefe wiederum zu Syltenen 
und Apparaten yufammenfeben, fo heiht fie allger 
meine Anatomie ober Oemebelehre, Niftelogie, 
vorm Öriecifchen Iscss oder aud) Torte, Guvebe. Da 
diefer Theil der Anatomie voryugsimeile mit bei 
Mitroftep arbeitet, wird er aud, freilich wenig ber 
geimenb für fein Defen, mitroftopiihe Sinatomie ge; 
annt. AL Gegenfah zur fpeciellen ift wol der 
voflenäfe Nusorud: „allgemeine Anatomie“, und nur 
aus praftifhen Öränden, wegen der Kürze, kann man 
dem Worte Hiftologie den Vorpug geben und daffelbe 
allgemein anwenden. 

Fabt die fpecelle Ynatomie vie einzelnen Theile des 
menflicen Körpers nicht mad) deren Gleibartigfeit 
ober Mach dem Enkjwede der Junctionen al$ ju einen: 
Softeme gehörig aulammen, fenbern behandelt fie das 
räumliche Nebeneinanderfein derfelben, wie fie die 
plaftifche Form des Menfben zufammenfepen, fo wird 
fie topograpbifche Anatomie genannt, ein wein, 
der befonders praktifchen Werth hat und namentlich 
für den Yryt von Bedeutung ft, da er turdh fie in 
erfter Linie vie Anbaltevuntte erhält, inwieweit ein 
Branter Sörper von der Norm abweicht. Da bier vor: 
sgstoeie der Chirurg in Detraht tommt, fo wird fie 





























heiten. berworgebraditen Veränderungen, fo wird fie 


auch hirurgifge Anatomie genannt, welder Nus 
fg 


4 Anstomie. — Einfritung, 
drud jedoch mit Rachicht darauf, dafı au der Arzt 
für innere Arantheit ihrer neSioegs entbebren Lan, 
beffer in angewandte Anatomie umumanbeln 
wäre. 

Da nun die äufere Crfcheinung des Abrpers das 
Nefultat der Grumpirung aller Theile, jomel ver 
Änmern wie ber Aufern if, fo leuchtet ein, baf, eine 

jenaue Stemntnih, der Aufern Geftlt des "Dienfchens 
leibes auch zur Veurtpeitung innerer Berhälimifle von 
bober Bereulung if. 

"Betrachtet die matomie die Formen bes Körpers 
von ibrer Afbetifchen Seite, fucht fie dabei nad) ven 
die Schönheit der Geftalt bedingenben Urfacen, ud 
gibt fie dadurd dem foffenden Anfle Anbalte: 
Dunfte zur Iebensmabren Daritellung des menfchlihen 
Veites, fo wire fie plaftifche Anatomie genannt. 

Jat die Mnatemie, wie wir fie bisher ins Auge 
efaht, den Menfchen als epräfentanten ber ganzen 
Sartung, „infefem ber gemeinfame Chatter ale Ihm 
gteicartigen Inbiiduen an ihm ih darfellt‘, ber 
frachet, fo Tann fie ihn mun aud) in feiner Juin 
dualifinung zu den eingehen Völlerftännmen und deren 
Zweigen unterfuen, wodurch wir die Raffenanas 
tomie erhalten, Weiter gebend in der Invidibualis 
rung Tann fie dann ferner au die einzelne Perjon 
fornie bie Miteröftufen des Menfchen betrachten, Doch 
ind biefe Ableger zu befäräntt, um Stoff zu einer 
jebftändigen Dieciplin zu. geben, und werden_ bie: 
felben vedhalß am swedmäiäften am geeigneter Stelle 
in die fpecielle Ynatomie eingefügt. 

Gehen wir noch einen Schritt weiter, laflen wir die 
Anatomie miht mır den Menfcen gleihfam manoı 
grapbikib behandeln, fenbem denfelben au im dur 
fammenbange mit ber übrigen organifen Schövfung, 
fpeciell mit dem Ihierreiche, betraihten; jeben wir, wie 
er ih) von den übrigen Organismen unterfcheibet und 
was alle miteinander verbindet, um daburd) gleihfam 
der der Schöofung zu Grunde Iiegenden pre nachjur 
fpüren, fo baben wir bie vergleichende Anatomie, 
eine Wifenfcaft, die war fine praltifchen Aivede ver: 
folgt, aber daft an fi einen höher Werib dur die 
Velörperung der wienfhaftlicen Gelenntniß erhält, 

Die Entwidelungsgeihihte oder Cvolu- 
tionstebre, um Diele mac hlieplic) zu enwähnen, ber 
fradtet, wie wir {hen oben angedeutet haben, den! 
Sörwer nicht wie er if, fonbern ine er geworben, fe 
foricht mac Urfprumg und Entftebung und. verfolgt 
das atlmäblihe Werben vom erften Keime bis gur' 
böchften Pollendung. Das Vertänbnik des Ganzen! 
amd die morphologifcie Bedeutung ter eingelnen! 
Theile wird erft vurd fie vollonmen Har, indem fie 
und zeit, wie die Wandlungen vor fih geben und 
wie oft daS anfheinend Verfciedene eine gleihe Ab: 
fammung bat, foba wir erft durd fie den morp 
fen Werth eines Drganes rüßtig Beurtheilen tern 
































Gefcichtlicye Skizze der Entwickeluug dei 
Anatomie, - 


Grte Periode. 


Cine heilige Schen hat von jeher den Nenfben, 
febalb er eine gemiffe Stufe der Civiliation erreicht, 
abgehalten, fi an ven irviichen Ueberreften feines 
gleichen yu vergreifen, und wenn der Kanibalismus, 
einft weit verbveitet, aber aud) jept ned bier wud da 
in Blüte ficbend, von diefem Zuge der menfchlicen. 


















Gefguättihe Stige der Entwidelung der Autom. 


Natur feine Ahnung zu baben fheint, fo ift dies mehr 
dem Umflanke zutufchreiben, dah diefer durd eine 
färtere Gewalt, den Hunger, unterdrüdt worden fl, 
GIS af er felßft bei den raheften Raturvältern nicht 
wenigftens im Keime vorbanben wäre, wenn auch das 
Thier feine Spur davon verräth. % 
Die viele Wifenfbaften, fo verliert fih and die 
Anatomie in Das Vebiet Der Sage. So il ber ir 
töpfige Gott Tboth bei den Yeguptern, dem bie Cie 
findung faft aller Wijenfdaften sugefchricben wird, 
jede Bücher, über vie Yeiltunde verfaht haben, welche 
die Inatomie, die Lehre van den Aranlbeiten, die 
uoenkung der Argnemitel und auch die Yngenfeant: 
ten bebantelt baben follen. So werben auh JIiB 
und fpäter Serapis_ als beihunbige Ötter gerübmt, 
Die anatemifchen Tpatjacen, weldie durch das Gin: 
balfamiren der Leichen fih ergaben, und welche fenit 
zufällig, entvedt wurben, tar man unmöglich als 
wifeniaftlich binftellen, da ihnen der innere Bu 
fammenhang und eine planmäfige Entwicelung abr 
sing. 
fi 


„‚Crft als die Heilmifienihaft”, fagt Vortl, 
mit der Anatomie verbunden und da® ärztliche 





berglaubens und des Borurtfeils, Celbft Die velie 
gisfen Lorftellumgen des Atertbums fpraden das 
Verdammungsurtbeil über fie aus. 

Dahı unter diefen Verbältnifien wie Anatomie mit 
geringe Fortihrite machte, leuchtet ein, yumal wenn 
man auch vie Shwierigfeiten, welhe das Stubium 
derfetben erforbert, mit in Betracht giebt, Mas mir 
aus dem Alteibunn beftgen, bat niht viel mehr als 
bilrifcen Werb, der eivig gültigen Wahrheiten find 
in bemjelßen mur wenige and &iht gefördert worden. 

SUS ver ent, der ein anatomifches Wert gejchrieben 
haben fol, wirh von Galen Amon, ein Schüler 
des Polbagoras, aus Kroion gebtetig wid um 500 
d. Chr, Geburt Icbend, genannt, der zu den ber 
Deutenpften Gelehrten feines Jacs In der vorbippalrar 
üien Beriobe geredmet wird. Den Kern feiner Lehre 
bier die Annahme, da das Okhim der Sih ver 
den Sörper, beberrfchenden Seele fei, und dab mit 
demfelben die Sinneswertzeuge in Verbindung fländen, 
welde die von aufen aufgenommenen Ginbrüde Durch 
bejondere Gänge zu dem erflen leitete, 

Anh Anaragoras aus Slayomeni, Gmpedo« 
{les von Agrigent und Demolritos der berühmte 
Abberite follen fi) mit ver Berqieberungstunft ber 
icätig baben, ohne Dafı emas Näheres uns barüber 
mügeibeit wirb; nur von Demolritos beit es, dap 

vorzüglich mit der vergleihenden Anatomie 
weshalb er auch von, feinen Dit« 
Bürgern für irfinnig gehalten worben fe. 

wie bedeutend auch Yippatzates, 460 kis 377 
v. Chr,, alS „Later der Mekiein”_daftebt, und 
obgleich ihm verfhiedene anatomifhe Schriften, wie 
leber die Natur der Snacen“, „Ueber Drüfen“ uf, w. 

föhricben munden, die fh jedod ala von_jpätern 
wen berrübrenb euwiefen Gaben, fo fat fi dad 
öt mit Beftimmpeit feftiepen, insiemeit er fih mit 
Anatomie bejaht bat, Sur mit, den Ancchen 
fdeint ex näher belannt gawefen zu fein, obwel er 
auch von de Gefühen einige, wenn auch hur geringe 
























Renntnifie gebabt hat. 





Anatomie. — Orffigitihe Stsge der Catwidetung dr Anatome. 


Gfeicoie auf den übrigen Gebieten des Miffens 
nimmt aud in ter Inatomie Ariftoteles (64 
bis 322 v.Chr.) für feine Zeit die erfte Stelle ein. 
Durc) Zerglieverung von Thieren bat er fih haupt: 
fühlid, die anatomiicen Kenntuffe erworben, die auch 
in unferer Zeit von den Jachmännern als beunberns: 
wertb anerlannt werden. Die einzelnen Organe, welche 
Ariftoteles befehreibt, find mur von Thieren genoms 
men, wogegen er Anatomie am Meufden niht ge: 
trieben zu haben fcheint. 

Nady Arifiaeles it das Herz das Centralorgan des 
Körpers, von weldem die vulfirenden Adern, welche, 
das But den Drganen zufübren, entfpringen. Nach 
om velieen ih alle Oeüße sul im Mine Ennb 
gungen, fodah er von einer Nüdtehr des Blutes dur 
ie Denen zum Herzen noch teine Joce hatte, Auch über 
das Athen bat Arificteles feine eigenen Gedanen, in 
welchen fi Wabres ud Saliches innig vermifcht, — 
Sehr mangelhaft find feine Kenntnifle über das Ners 
venfoftem, von dem er nur Gebiim und Nüdenmart 
tennt, während ex von den eigentlichen Nerven Teine 
Vorftellung hat. : x 

Einmal wachgerufen, fand bie Anatomie in der van 
Beolemäus 1. zu Aerandrien im Jahre 320 v. Chr. 
gefüfteten medicnifchen Schule eine bebeutende Fr: 
derung und gewaltigen Muffhiwung, ja man fan 
fagen, daß auf Diefem Öebiete die Keflungen der 
alerandeinifchen Aerzte alles Frühere überragen. Der 
berübmtefte berfelben if Yerophilos aus Chaltevon, 
ein Schüler des Praragoras umd Chrofippos, 
ber namentlih über Gehirn und Nerven wichtige Ent: 
dedungen gemadt bat. Zwar verwedfelt aud cı die 
Testern nod mit ben Sehnen, doch ertannte er fie fon, 
als vie Drgane der Empfindung und Petvegung. 
Cinige Arbeiten veffelien gehören. fogar zu dem 
Glängendften, was das Mlterthum auf diefem Gebiete 
bervorgebradit bat, fo die Unterfucungen über, das 
Auge und die Yeiljehung der anatemifhen Unter: 
fiede von Mrterien und Zenen. Gr fonol mie fein 

jüngerer Zeitgenofie Erafiftratos follen felft Icbende 
Beine, va iaem übe waren mare, el 
en. 

Nach Heropbilos ft der {con erwähnte Grafiftta: 
105 von Julis auf Reos ju nennen, der den, aus: 
feieflichen Unfprung der Nerven im Gehirn nachties 
und die Unterfheidung der Cmpfindungsr und Be: 
weaungsnerven feffebte, 

in weiteres Lit amı medichnifen Himmel na jener 
trüben Zeit ft Claudius Galenus, 131 n. Chr. zu 
Pergamus geboren, er machte zu Slerandrin 
anatemifchen Eiubien, wohin ex gereil, war, um ein 
volltändiges menjclices Stelet zu fehen. Seine 
Schriften haben fih eines Unfehens zu erfreuen gehabt, 
wie Taum jemals die eines andern rztes, Inas er 
vorzüglich feinen Leiftungen auf dem Gebiete ber 
Anatomie verbanft, auf weldiem er bis zum 15. Jahr 
bundert als Oratel gegolten bat, obgleich es wol feft 
ftebt, dab ex niemals menfchlihe Leichen jergliebert hat, 
denn alle feine Befreibungen paflen befler zur 
tomie ber Affen und Hunde, alö zu der des Mens 
feben, wienol er fir als von demfelben entlehnt angibt. 

Befonder® auf dem Gebiete der Nervenlehre bat 
Golen Bereutendes geleitet, weniger wertbooll it das 
gegen die Vefchreibung der’ zufanmengefepten Organe 
des Aörpers, unter welen das Herz mac) am beiten 
bebandet if, 

Ale auf Oalen folgenden Inatomen find Blinde 
Nahtreter veiielen, bis auf Luigi Mondini, 
welcher zu Ende des 13. und zu Anfang des 14. Jahr: 





























Schule zu Bologna wirkte. Dur ibn ward di 











den Galen’fchen Lehren verfnöcerte Anatomie wi 
meu belebt, indem er als der Crfle wieder menfcliche 
Leichen bei feinen Stubien zur Verfügung Hatte, 





Rad) feinen eigenen, wenn au nad iemli 
mangelbaften Unterfucungen fertigte Monbini ei 
anatomifces Lebrbud), das BIS zum Ende bes 15. 
Jabrhunderts im größten Anfeben fiand, obgleic) es 
hoch ein qutes Zheil der Jerihümer Galen’s fort 
flangte und in denfelben nit wenig befangen war. 

& folgen nunmebr eine Neibe von Anatomen, die 
von Leiner gröfern Bedeutung als Monbini fin 
Ale folgen ned den Suhftapfen Oalen’%, der Eis 
Anfang des 16. Jahrhunderts feine Gerrfhaft 
bauptete, Nur Ciner mußte fih von ten berger 
braten Anfihten einigermaßen zu emancipiren. und 
febftändigere Wege zu geben, wennfdon der Ginfluh 
Galen’s aud) bei ihm nicıt zu verlennen il. Cs war 
Jacobus Sylvius, Ms Profefior der Anatomie 
1, Boris übte er einen, grofen Eimfub auf fein 

hüler aus, doc Ionnte er es nicht verbinden, 
dab: mit ihm die alte Galenche Anatomie zu 
Grabe getragen wurde. Gr bildet den Cchluh der 
erften Periode unferer Miflenfhaft, die lange genug 
ein feblofer Leichnam, vom Fortfchritt unberührt ger 
blieben war. 

Bablreiche Schüler verbanfen ihre Ausbildung dem 
Wirten diefes Mannes, deften nicht yu unterfhähendes 
ervienft 65 gemefen it, Diefelben zum  Pratifchen 
Zergliedern angehalten zu haben, Aus der grofen 
Dienge derfelben ging auch der Reformator der Yna« 
tomie im 16, Jabrbundert bervor, durdı dafien bahn 
beedhende Arbeiten Die neue Yera eingeleitet wurde, 


















Sweite Periode. 


Mi Andreas Pefalius bricht die Morgenräihe 
eines neuen Tags in der Anatomie an, der erfle 
Sichftrabl, der in Das Duntel einer Langen, einförmigen 
Nacht fiel und mm mit einem male ie undurche 
dringlice Finternifi erhellt, fobab neues Leben aller 
Orten entfproß und michtig empormuchs, welches 
von meuen nicht Mieber erfleben, fanbern’ zu einer 
Biüte_ gelangen follte, die in unferm Sabrbunderte 
zur Frucht weifte. ,,gn jener folgenteichen Zeit, 
in weldher, der menflice Geit die Yen einer 
geiflofen Scelafiil gerbrach, erwachte aud) mit Nact 
6, Bemubtfn, er Nelfmenigeit anatomier 
Stunin und Bit teen Bann une Berfoigung fegrei 
Gen Stans. Die Aihbegierve warf Ad mit dem Beuer: 
eifer be8 Enthufinsmus auf das noc bracliegende Held 
der Ynatomie, Lebrlangeln erhoben fi) in Den bedeuten» 
fen Stäbten Naliens, Sranfreihs und Deutfclands, 
und ein ebler Wetteifer Tpornte bie Belenner der 
Wifenfhaft zu nimmer caftender Thätigteit an. In 
ven fpecufativen Miflenfhaften, in Kunft und Socfie 
tan das Genie feine Zeit überflügeln —, in ber Er: 
fabrungswifenfhaft bringt der rubige Zei 

was der Getanfenflug miht in Cile erseißen Tann, 
Diefe Zeit war num für die Anatonle gelommen, und 
der große Mann, der fie brachte, Ivar Andreas Bejar 
is, der Meformator der Anatomie.“ 

Zu Brtfel im Jahre 1513, ober mie andere wollen, 
1514 geboren, ftammte, ex jebod; durd) feine Vorfahren 
aus lim dehden Gas im, genealbune Kine 
Wefel, weshalb and die Familie ihren unfpringlicen 
Namen „Wittings“ in „Wefele“ oder „Weffele” um: 
Änderte, 

CS ivar ein medicinifhes Geflecht, in dem ver 



































hundertS als Profeflor an ber berühmten medicinifchen 





junge Andreas aufmuchs und in melden der Riefen: 


6 


geit feine erfte, mifenfchaffige Nahrung erhiet. 
CE tubirte — le e8 heit — jur Lümen, umd mußte, 
Yieler Verfofgungen wegen, die ihm fein Cifer für die 
Aratonie Jg, Item 5 nad Tim cimen De, 
Möndnif, die Sirchbäfe plünderte und wie Leichname 
der Berbredier von Galgen und Had enttvenbete, fein 
Vaterland verlaffen." Cr begab fih nunmehr nad) 
Montpellier und von da nad) Paris, 1vo er Gelegene 
heit fanb, den Unterridt_des bamald in der Anatomie 
fo berühmten Jacobus Splvius zu genichen, den er 
bald ur feine Nenntnie wie durch fein Genie 
überflügefte, wodurd er fi deflen Hab und Fein: 
{haft in nicht geringem Grade zugog, 

(€3 war ein bemegtes Sehen, melhes der größte 
Anctom einer Zei aeühr bat, feiert mie eig 
und zu boben Chren gelangt, fiarb er, feines Ginds 
und Muhms wegen von feinen Zeitgenaffen auf das 
umürbigfte verlannt und gefränft, nachdem er feine 
Hanpichiften verbrannt und, fein Amt als Leibarst 
Kaifer Karl V. und feines Rahfolgers Philipp’ N. 
iedergeleg, in feinen funfigften Jahre, auf ber Rid« 
tebe von einer Pilgerfabrt nad Jerufalem, vie er zur 
Sühne des Verbrediens, Anatom gewefen zu fein, 
unternehmen mußte, jhifbrücdig an der, Aüjte der 
‚Injel Jante, 1vo fein Leichnam von einem Golbjhmied 
ist une in der Aapele der Selen Jungen 
beigefeht wurde. „So enbele der Mann, ver, unferer 
Wihjenicaft das Liht gebracht, weiber geleuchtet hat 

auf unfere Tage. 
Auf Grund reicher Erfahrungen bat Befal, der „erte 
anatomifche Denter“, mit fefter Hand das alte merfche 

















Gehäute der Onlen hen Anatomie umgeftürt, indem | 


ex nadwies, dafı die Tehren des großen römifhen 
Arztes nur auf die Aenntnif von Aifen und Hunden 
gegründet fein. Gr war ber erfte, welcer felftändig 
den ganzen Bau des menflichen Körpers erforfihte 
und in grofen, von ben bergebrachten Srrtbümern ber 
reiten Zügen barftlte. j 

Wader balfen an diefem Niefenwerte mit arbeiten 
die Zeitgenoffen Lefals Gabriele Yallopia und 
Bartolomeo Euftachio. Orilerer, ein Schüler und 
Freund des großen Rejormaters, fepte bie ii 
Vebrers_ fort, prüfend und fihlend, as diefer in ges 
niolemn Wuufe gefchaffen, während Eutadius fich dur 
eine Oppoflion, inben er für Gaten in die Schranten. 
at und für beffen Wahrheiten einftand, um die 
Wiffenfaft verdient made. 

65 folgen nun eine Reihe bedeutender Namen, die 
alte nicht wenig_ den grofen Bau mit fbrdern halfen. 
‚In enter Linie find bier die Norypbäcn der talienifden 
Schule zu nennen, wie fi vühmen fönnen, yunäciit die 
Gröfchoft Dejal’s angetreten zu haben.” Doh auh 
mancher Deutfe glänzt gleihgetig, und unfer Vaterland 
bat in diefer Zeit nicht minder wiätige Entedungen 
Auf dem Gebiete der Anatomie aufguneifen. 

Einen neuen Huffdroung nahm die Wifenfeaft 
dur die Cntvedung des Areislaufs des Blulet. 
Vielfatte Vorarbeiten waren fhon von Stalienern dazu 
geliefert worden, ald e$ dem Engländer William 
Darvep, 1578 zu ollftene in der Graffcaft Nent 
geboren, "die Lehre von der Girculation des Blutes 
aufsuiellen und wurd) unumftghlice Gründe zu be: 
wein gelang: "68 ik in glängenber Zriunpd; weichen 
die Biflenfaft durd) Vie neue Wahrbeit errungen, und 
die eine geialtige Yntegung zus weitern Ausbildung 
der Inatomie gab. 

Entbedung folgte nun auf Cntvedung in regel: 
mößigen Schritten, bis dund) die Grfinbung bes Mit 
topes ein neuer ungeabnter Xuffdwung der Anatomie 
bewirlt turde, Der erfte, der fihh defjelben mit außer 











Anatomie. — Crfhicttige Stige ver Entwigkelung der Anatomie. Mlgemsine Inelomir. 


orentfigen Grfolgen bebiente, war Marcello Mal: 
Pigbi; er zeigte an den Lungen und dem Gefröfe 
der röfche den Areielauf Des Vlutes, wie er and) 
fonft bei Veobadtung ber Xhier+ und Pilangenlörper 
‚den auögebehnteften Gebraud) von dem neuen Jnftrne 
mente mache, 

Der Auf beveutenber Teiftungen ging nunmehr zu 
den Rieverländern über. Männer wie Ceeumenboct, 
Swanmerbam, namentlich aber Rupfeb, fhritten 
vafi) auf ber neueröffneten Yahn vorwärts und tvaren 
die glängenbflen Gcflirne des 17. Jahrhunderts. Befon: 
ers war e$ der Ichtere, welcher dur feine Cinfpripungen 
von flnfigen, nachher ertarrenben Maffen in bie finfien 
Butgefähe, worurd ein wertboolles Mittel, jur Gr: 
Teuninih des Gefähfeflems gewonnen murke, eine 
grofe_Berübmtheit erlangte, jobap Peter der Grohe 
die Sammlung von deilen Präparaten, femie das 
Beet au den Snjonen für. 30000, Öeagulten 
ufte, 

A einen neuen Merlin gelangte vie Knatumie 
durd) den großen jchmweiser Gelehrten Albert Haller, 
den bebeutenbflen Mantı, ben viefeiht je die Schweiz 
bervorgebradt, weicher, am 16. Detaber 1708 geboren, 
dur) dad Ginführen der yhofinlogifchen Meihoe in 
die Anatomie das Leben mit der flarren Maffe tes 
Seihnams vertnüpfte. „Qalle’s Name wird jept ned 
— fo läßt fihh Hyetl vernehmen — 100 Jahre nad 
feinem Zobe, mit hrfurcht genannt, Die Dantbarleit 
der Wifenfaft Ihmädt ven Lorber feines. Grabes 
nit immer frifßem Saube, Und fo wirb cs fein in 
pätefter Jutunft, wenn von den Größen ber Öegen- 
wart und dem frivolen Lärm, den fie erregte, fein 
Nacall mehr Lingen wird.“ — Der grofe Dann farb 
init Dem Singer an der Nabiolarterie nd mit. ben 
Vorten: „Sie fhlägt niht mehr.“ 

Je mehr wir und Der Öegenmart näßern, beo rether 
und vielfeitiger werden vie Gntbedungen auf dem Gr« 
biete der Anatomie, immer neue Glemente werten in 
Ne Finngeragen in enwiden Rh su elunlige 
Größe: Alle Smeige gelangen jeht zur Blüte. 
ergeiene natemie, die Denen, Me Cut 
twidelungsgefihte, tie der tednilche und ber der Heil: 
Hung Bienene hei, efäigen nunmehr beenden; 
die Geier. „Wer zählt die Voller, nennt bie Namen”, 
ie‘ munmehe um den reis weltifern; einer fuht 
immer ven andern zu überbieten und. bie alme zu 
erringen, One Ueberbebung Innen wir es aber 
fogen, und wir dürfen fl; barauf fein, Deutfcland 
ft in feinem Steige ber Anatomie zurädgehlichen, die 
deutfchen Namen Lünnen ih) den beiten des Yuslanes 
jan die Seite, ftelen, ja auf manden Gebieten, wie 
dem der Entwidefungögefchichte, fieben fie unerreiht da, 
ein Ruhm, der mit dem Ölange der nationalen Tpaten 
der reis jener geifligen Tüctigleit it, die bas 
eutfehe Dell in feinem Jnmerften durhbringt und 
treu gepflegt daflelbe auch auf der erreihten Höhe un: 
angefochten erhalten wird. 














Allgemeine Anatomie. 


Die allgemeine Anatomie oder Gemebelehre 
betrachte, inie (hen erwähnt, ben menfchlihen örper 
aus Gefihtspunften, welche die gemeinfhaftliche Grunde 
{age alr emlnen Zeile ins Auge fan mp dern 
Wönberung ju ben verfdiebenen Sweden. erktiern. 
Sonad) hat 6% bie allgemeine Anatomie gunächft mit 
ben, Setaniheten de Abrpens ju tn, Sie Tb in 
weifacher Beziehung uns Darflllen, und zwar als 
Mifhungsbeftandtheile und Formbeftand» 
theife, welde in ihten Tepten, nicht mehr in biferente 








Anatomie. — Algenrine A 


Xheife zu gerlegenden Glicbern als Elemente, und ywar. 
die erfiem als demifche, die leptern als Jormz 
efeiente bejeihnet werden, 

Während die Betrachtung der Nijcungebeftandtbife 
der. Chemie anheimfällt, gehört wie der Hormbeftand- 
ibeile in das Wereih der Anatomie, deren Elemente 
nur mit Hülfe des Mitroftops wahrzunehmen find. 


Beflanbtpeife des menfolicen Körpers. 
Aifcpungsbeflandtpeile, 


Der thierifche und fomit aud) der menfchliche Sönver 
eiteht mur aus Stoffen, Die auch in der unorganifcen 
Natur vorlommmen, doc nur ein verbältnifmähi 
Heiner Zbeil der unorganifden Cubftangen finde, ih 
im thieriihen Slörper wieber und tritt meift zu Ver: 
bindungen zufanmen, die mit dem Namen ber or: 
ganiiwen bejeidhnel werden. 

Bon den demiftien Clementen finden fih old nor« 
male Beftanbtbeile im ierifchen Zeibe nur der Sauere 
fo, Ctidfof, Koblentof und Wafierftf, Yhospher, 
Chler, Schwefel, Sluor, Kalium, Natrium, Calcium, 
Segiehum, "cum, Dangen, un Gier, wären 
Aluminium, Aitan, Xıfen, Kupfer, Jod, Brom und 
mehrere andere noch mur zufällig "Darin gefunden, 
worden find, 

Die Verbindungen nun, in welchen diefe hemifcen 
Gtemente im tierifhen Nöryer auftreten, find doppel: 
ter Art, und zwar unorganifche oder organiice. 

Die unorganifcpen Verbindungen im thierifden 
Körper finden fi au auferbald vefiiben in der 
umorganiichen Natur, während die organifcen nur 
in den Organismen angelroffen werben und im Gegen; 
fap zu jenen eine eigene hemifche Confttution zeig 


Sormbelandtprile, 


Die Formbeftandipeile unfers Kdrpers arafterifiren 
fi zunädft je nach dem ggregatyuftande als feite, 
tropfbarsflüjfige ober gasförmige. 

Die fejten Sormbetanbtbeile bilden in quantittiver 
Besiehung den geringften Theil des menfdlichen Käre 
vers und zeigen ih als: 

Körnden (Gr 
weiche entmeber 

















die Heinen Formelemente, 
i im Siüffigleiten juspenbirt vor: 








Tommen, ober fi) zu mehr ober minder großen Altmp-| 


en vereinigen, 

Feilen (eniac), Heine mitnftepifhe Mtscen 
von febr verfiedener Grähe und eftlt. 

Röbrhen (Tuba), hahle einfache aber fi vers 
äftelnde Colinder, x 

Fafern (Fibrae), fabenförmige Gebilde von folidem 
Yatı, melde zu Bündeln (Fasciculi) ober zu Greiten 
flachen Blättern (Lamellac) zufammentreten ferne 

Alle diefe heile werben Durch eine in den ver: 
feiedenfien Zuftänven fi befnbenbe Btoifchenfub: 
fang miteinauber verbunden und von berfelben. zu: 
fammengebalten, “ 

As Grundform, aus der alle übrigen, Formen 
bervorgeben, muf; man vie Selle anfehen. Röhrchen 
und Safern find nur Unmanblungen derfelben 

Die Vereinigung der Jormelemente und 
mandfungen bilben die organifden Gewebe, 

Alle Organe, welche aus gleichen Gewebe beicben, 
gehören zu Einem Spfteme. Diefe Softeme Innen 
nun inı Sirper ein jufammenbängentes Ganzes bilden, 
wie das Binbegeimebsr, Gefäh: und Nervenfoten, ober 
fie find jerfreut und geböten nur hurc ihren gleich: 
artigen Wau_zufammen, wie das Prüfen, Anaden: 
und Anorpelfgltem u. |. m. 

















it. 7 


Die Hafigen elanbieie des Abrerd maden fat 
vier Sünftel von deffen ganzem Gewicht aus und 
urchpringen zum Aheil_fümmtliche Gewebe, wopure) 
deren Confftenz in vonwiegendent Örade bedingt wird, 
zum Zeil find fe in den vollfommen gefäleffenen, 
vielfach bis su mitsoffovifcer Neinbeit. Derzmeinten 
Nöbren des Gefähfuftems eingefcloffen, wie But, 
ompbe, Chylus, oder fie befinben fi, In befonbern 
Kanälen und Behältern, um von da entweder als 
Grerete aus den Hörper entfernt zu iverben, wie Urin, 
Schweiß u. [.10, oder um zu einer befimmien Lebens 
verrictung aufs meue ermendet ju werden, wie 
Speichel, Valle, MiLh, Mogenfait u. f. m. 

Die gasjörmigen Beftandibeile tommen entweber frei 
in den offenen Yöhlen des Sörpers, wie in den Re: 
fpirationserganen, dem Darınfanale u. j.iw. vor, oder 
fie finp, wie die Soblenfäuce in den Minerafwäflern, 
medanife mit teopfbaren üffgleiten, fo ;. 9. der 
Sauerfioff, Stiäteii und die Koplenfälre, mit vem 
Bute gemengt, 

















Die Beil. 

Unter Zelte (Celtas), im analemifen Sinne ver: 
ftebt man ein bläscennutiges Gebilde von mei ger 
iger Getlt, umfölofen von einer Yaut, der Belt: 
wenbran, an welher mit Belinmibelt weder eine 
Structur noch fhtbare Deffnungen nachgeniejen werden 
Gönnen. Die Selle wird erfült von dem Zellen: 
inbali, einer webr over minder bidläjigen bomoge: 
nen Mafie von eimeihartiger Subftanz, in welcher fich 
auor fehr einen eingeftreuten Melecälen ein gräperer 
Kern befinet, der wieherum ein oder mehrere Herne 
törperden enthält. 

Die Zellmembran (Membran eellulae) it, wie 
fon ermähnt, ohne eine nadweißbare Structur und 
meit aud obne jegfide fihibare Deffnung, mur an 
manden Giern ft eine folde, Die fogenannte Mitror 
pule, fowie am einigen anbern Bellenazten finb ben 
‚„Porenfanäten“ ähnliche radiale Streifungen Bemerlt 
onen. 

Der Zelleninbalt_ (Protoplasma, Cytoplasma, 
Sarcode) Äft bei veriiedenen Yelen aud) febr ver: 
Ähievenartig, von einer balkflüfigen, mehr oder wenig 
üben Gonffin), mit Heinen tmigen Ginlagerungen, 
belt aus” Cineitunden, 











feinften  jetttröpf- 





tern (Nucleus, Cytoblastos) von 0,003” 
" im Durcimeffer, üt ein feiles oder Bläschen: 
förmiges ©cbiloe, weldhes ich meit einfad) entweder in 
er Mitte des Belleninpaftes befindet oder eine ercen 
heit, eine wanbftändige Stellung an der innen Släche 
er Setlenmennbran einnimmt, i 

Das Kernlörperben (Nucleolus) if ein das 
Märter brecenber, qlänjender Zeil des Rene 
im Innern defieben, gemöbnlich einfach, gueifen aber 
auch weis und mehrfah. 

Diee die, tieriihe Jele bilbenden Theile brauchen 
aber nicht in ihrer Gefanuntbeit vorhanden zu fein, 
der eine ober ber andere, fan mangeln, one vak 
dadurch, die Cpitenz der Selle geführket_wnrde. &o 
fan. die Merbran fehlen, obne daı bie Selle aufbörte 














ein Glementarorganismus zu fein, fie bildet dann ein 


Breiopfasmatlimphen mit Kern und Rernförperden; 
ober der Sellenern und das Serntörpercben find niht 
orbanten, während ohne Protoplasma eine Zelle nicht 
zu Denten äft 5 

Die Größe der Zellen [&manft ungemein und varlit 
gmifen 0,17” und 0,003”, 

Die Zelle Hlbet daS Clementarorgan des Ihleriihen 
Körpers, aus weldem fih alle Zheile veielben, alle 
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Gewebe, Drgane und- fhlihlid, der gejammte Dr« 
anismus, von einer einjigen Zelle, dem Ihierifden 
i, ausgehend, entwideln h 
Wo die Zelten nicht unmittelbar bart, aneinander‘ 

iegen, befindet ic) eingefhalte eine Smifchenmaterie, 

die Intercellularfubftang, welde von den Zellen 
ausgefieden wird und in verfhiedener Dichtigleit 
als Zoifcengellenlüffigleit im Blut, der Lymphe, dem 

Eplus, den Prüfen: und Paren&pmfäften vertommt, 
aber au) von fefter Confiftenz, wie bei Anorpel und 

Anoden fein tan. BR 
Die Lehre von ver Zelle ift gegenwärtig in einer 
Umbilcung beprifen, worauf wit. jevod bier um fo 
weniger eingeben fnnen, al die Meinungen noch 

vielfach getheilt find und an die Entfeidung im Augen“ 

Bilde mu nit getadt werden la, 

Auf die Gntftebung der Zellen nen wir uns bier 
au nicht weiter einlaffen, nur fo viel jei ermäbnt, 

















Cab, eine Freie, Bellenbilbung as enpmiider 
aber nibt organifiter Subftang bisjept mit Beftimmt« 
heit med nicht nadgewiefen worben it. Jede Zelle 





tarumt von einer Selle ober einent deren Stelle ver: 
Ivetenben Clementarorganisnus ab, bei weldem Bor: 
gunge Die Natur puei Wege einfäldgt, wobei mit ver 
Smenerang yuplet eine Vermehrung der Zellen er: 
ielt wird. Diefe findet entiweber Durd) einfache Thei: 
tung ober durch Dilbung im Sinnen einer fcon 
vorbandenen Zelle, endogene Bellenbildung, fatt. 

Die Vermehrung der Zeile durch einfache Theis 
Kung gefßieht auf folgende Weie. Auntä begimmt 
der Sellenfern fi zu verlängern und betammt eine 
urde, die allmählich immer tiefer wird, bis ber Kern 
in yrci Theile geibeilt ft; ober, iva$ audh ber Fall if, 
der Nern {Oft ib in dem Protopfasma auf, worauf 
Bar me neu Bere In Dmfelben aufreien., Blei 
zeitig fängt auch die Zellenmenibran, inben die Zelle 
am Umfang _geiinnt und meift eine ovale Form anz 
nimmt, an fih eingufönften, wodurd) gleichfalls eine 
Funde” gebildet wird, die auch ven Selleninbalt in 
zwei Ipeile fcheibet umd fo lange wädt, bis fih 
die gegenüberliegenden Wänke berühren, wodurd) die 
Aheilung, vollbragt it, Auf viele Meife Tann eine 
elle gleihyetig in zwei, drei und mebr neue zerfallen, 
welihe dann wiederum benfelben Procef durdmacen 
önnen. Zumeifen ift der Vorgang ein wenig anders, 
inde anftat der Ginfndrung ber Sellmembran, nad: 
Ber Rh ber de in meßzene geil un Dice Ki an 
verfciebenen Steen an Die Selenivan angelegt baben, 
fi Iehtere hopfförmig auebuchtet, was als Knospen: 
ober Sproffenbilbung bezeichnet wird. Diefe Aus 
wüchfe machfen, während die Verbindung mit der ur: 
fprüngticen Selle immer fabenförniger wird, bis end: 
fi eine voltänbige Trennung eintit, 

Die zweite Mrt_der Sellenbiftung ifi die endogene. 
tu He geht Vie Bermehrng smdät vom Here 
aus, der ih in einer Zelle fogar kreifig: und mehr: 
fach theifen fan, worauf fidh der Belleninpalt um die 
neuen Kerne yufammenballt, welche Brotopfasmahaufen 
dann eine, eigene Membran belommen, fobah fih 
{fietid) eine gange Prut von Zellen, Tohterzelten, 
in der urfpränglic) einen, der Muttergelle, befinden, 
deren Membran fortbeteben ober auch zu Grunde geben 
tan, fotah die, eingefehlsfferen Tocterjelen tur 
Derlung der Mutteelmenkran dann ti werten, 
Ieve Zorbtergelle Tann danı in 
icue Selten erjeugen umd fo zur Wutierelle werten. 

her gebört and; die fogenannte Furcung, wie fie 
beim Ci beobachtet wird. 

In übrer urfprünglichen Geftalt bie Belle ein 
tundes Rügelen, das jedoch im Verlauf feiner Griftenz 




















ihrem Junern wieber| 





Anagontie. — Agemrine Analomi 





vielfachen Beränderungen und Umgeftaltungen untere 
werfen if. Bunääft findet nuc eine Orähenyunabme 
tat, die Zelle wäct; dann aber erleivet au ihre 
Form Veränderungen, während der Inhalt Umwanbe: 
{ungen eingeben tanı; immer aber bleibt dabei die 
Bel ats jide fenbelehen, mie e& Bi ben In einem 
Müffigen Vaftem frei {hmimmenden Bluts, Luıfyhe 
und Scleimtbrperchen, bei den Ye» und Pigment 
gelen, fomie bei ben Gpithehellen der Yall if. Di 
a jr Ile Bienen Balen Trac he ner Be 
tat im der mannichfachten Meife verändert werben. 
Die urfbrünglic runden Zellen geben in ovale und 
eulinprifche über, aut tönnen fie fh gegenfeiig ab- 
platten und edig werden, ober fie verlängern fih und 
mebmen eine fpinbelförmige Geftalt an, andere endlich 
treiben wimperastige Fortfähe, welche, folange bie 
Belle febt, fh. in einer fämingenden Wenequng, der 
fogenannten Slimmerbewegung befinden. Muh 
der Men und das Nernlörperden önnen fih dere 
ändern und von ihrer rumdlichen Geftalt mehr oder 
weniger abweichen. ä 

uch der Zeleninhalt geht Beränberungen ein, er 
wird mebt ober weniger Krmdhenteih, fogar Keyftlle 
treten in ihm zumeifen auf. 

Weitere Umgeftaltungen erleidet bie Jelle durd) 
Yuflagerungen auf die (nen: oder Kuhenfläce ihrer 
Membran, wodurd) dieflße in verfhiebener Meile were 
dit wird, R . 

Ferner treiben die Zellen, indem fie zwar ihre 
Selbftöndigfeit. behalten, aber mit andern in Bere 
binvung treten, einen ober mehrere ortähe, woburch 
fe ein fternförmiges Ausieben belommen. Dieje Auß- 
iücfe innen fich dann wieber Afig tbeifen und mit 
übnlien Yortfägen anberer benachbarter Zellen Ber: 
Sinbungen singeben, ie die Regeln, Anden: 
Törperchen, Haargefähe u. j. 1. R 

War bisher Die Selle ad fole befteben geblieben, fo 
tan fie munmebr auch ihre olitheit und Selb: 
ändigfeit aufgeben, indem fie vorerft mit ber Smifchen: 
ellenfubftanz volfiändig verfemilgt, fodafı nur der 
Sean "ser Zele als eide der Sntrellarabe 
Hong übrigbfeibt, wie bei ven Ansrpeigelen. Sierbei 
Tommt e& aud Vor, dahı zwei ober mehrere Seifen mit: 
einander verivadfen, worauf an der Berbindungäftelle 
die Bmwiihenmwände fchminden, fovah vie entflebende 

Hi gröber mid ala Der Snnenemm einer engen 

le, 

Ferner Tagen ih die Zellen aneinander, fohaß 
eine zufammenbängenbe Reihe gebildet wird, ie fie ie 
Nerpenfafern zeigen. BR 

Envlih Innen auh die nah zwei Richtungen 
verlängerten Selen fib der Länge nach aneinander 
teiben und. in derfelben Aictung zu Wündeln Iongi: 
fubinafer Faben zerfofern, welde Form man bei bem 
Windegeivebe findet; ober fie verlängern fich nur fehr 
bedeutent, ohne jehod. fih aneinanderjureiben, und 
erben dann. in Safern umgeiwanbelt, wie die Mus: 
Teifafern. g 

Auch die Rerne follen fh serfafern und dann vie 
von Henle fogenannten Rernjofern Bilden, welche jedoc 
von verfiebenen Seiten beftritten werden. 

Genchr. 

Nur die niebrigften Iierifen Organismen beftehen 
aus einfachen Sellen;, fobald eine nur einigermaßen 
höhere Gntmidelung eintritt, erliven die Bellen Ume 
wankfungen und wereinigen ih zu den. fegenannten 
Geweben (Tel). 3 

AS Gewebe bejeicnet man fonach jede gefehe 
mäfige in gleichen Xheilen immer in Tereisen 

















mer 


Anatomie. -- 


Weile wieberlebrende Anordnung ter Clemens 
yrbeile, Bereinigt ih aber eine gemiffe Anzahl 
von Glementartbeilen von beftimmter derm um 
Verictung, fo erhält man nad Sällfer ein 
Drgan. Lereinen ih mebrere oder viele Organe 
her oder verfchiebener rt. zu einer höher 
Ginbeit, fo beiht did ein Spftem, weldes ent: 
we din sulanmmenhängenes Gange‘ Kbe um, an 
der Zufammenfepung aller “gröbern Zheile des Ar: 
pes participic, wie Gefähe und Nervenfpften, oder 
aus mebrern ywar nicht nebeneinander  julammen“ 
Singenben, aber gleihartig gebauten und, gleidartig 
funcionirenben Organen, wie das Mustefoten, beftct, 
Fu Degug auf die Gemebe felt Kölliter mit be: 





feier Berüdfihtigung ver hemifcen und Yhofe 
Isgifhen Verhältnifie fowie der Entwidelung berfelben 
iehebe St aufs 
1. Zellengemebe: 
Dberhautgemebe, 


Geiebe der echten Drüfen. 

1. Gewebe ver Vindefubflang: 
infadse Bindefubftanz, 
‚Aneroelgenehe, 
aferige Bindefubftang (Bindegeiebe 
etafifäes Gemebe), 

‚Stnochengeiebe und Sahnkein. 

m. Mustelgewebe: 

Gewebe der glatten Musteln, 
Geiebe der auergeftreften Nusteln. 

Iv. Rervengenebe, 

Bon diefen Geweben finb 63 nur das Zellengeivebe und 
Ye Binbejubftang, welche für fi allein Organe einfacher 
At bilden, während in allen böhern Organen dagegen 
die Oeiee ja fe, nad und ufanmengfte Or 
Ameveteen ib, mob eben ine er ame 

ehe das Lebergevicht hat. Yuf Grund diejer Beobadh: 

Bag gibt munter folgen Gintbelung er Organe 

A Cinfahe Organe. 

1. Drgane des Bellengewebes. 
Spiermit, Goübelin, Saar Rüge 

Ginfache Drüfen ohne Binbegenel 
Drgane der Bindefubltang. 


States (Söleingene), 
is, gelählfe Anorpel, eat 


Chorda dlors 
Knorpel, 
‚Sehnen, Yander, Sascien u. f. m. 

D. Zufammengefepte Organe, 
U. Drgane mit Vorwiegen des Zellens 
em ebes. 
röfere cite Drüfen. 
IV. Drgane mit Vorwiegen der Binde: 
fubftany: 
Gefäßbaltige  LVindegewebshäute (Aufere 
u, Schleimhäute, feröfe Süute, eigente 
che Gefefhäute). 
Knochen, Zähne. 
Sefähe, 
Dutgefäßbräfen, 
Organe mit Borwiegen des Mustels 
gemebes. 
Ölatte und quergeftreifte Musteln, 





und 

















V1. Drgane mit Vorwiegen des Nerven, 
emebes. 
wgfien, Nerven, Hirn, Mart, 
Yıl. Organe, in denen alle Gewebe ver» 


treten find. 
Die eingelnen Organe des Turmes. 
Die Drgane des Gefcleihtsapparates. 
Die größern Drüfen. 

Höhere Sinnesorgane, 





(gemeine Anelom ° 
Endlich treten die Drgane noch au Eefondern 
Sofemen zufammen, deren Kölliter folgente aufell: 

1) Das Spftem der äufern Haut. 

Daffebe beftet aus der Leperbaut, der Oberhaut, 
den Haargebilben, ben gröfern (Mildhorüfen) 
und Ueinern Prüfen ver Haut, 

2) Das Anocenfofiem 

mit den Kuoden, Stnorpefn, Bändern und Ge: 
Tenttapfem. 

3) Das Mustepftem 

mit den Musleln des Stammes und_der Erire 
mitäten, ben Sehnen, Dascien, Sehncubäns 
dern und Schleimbeueln. 

4) Das Nervenfoftem 

mit den großen und Heinen Genttalorganen, den 
Nerven und böhern Siuneserganen. 

5) Das Darnfofiem 

mit dem Darınlanal, den Speiceftrüfen, der 
Scileoräfe, der Leber, der Bauchfpeicelbiüfe 
und ben Mibmungsorganen. 

©) Das Gefähfpftem 

mit dem Herzen, den But: und Compbaefähen, 
fotie den &ymphorüfen, der Ihpmus und 
der Mi, 

2) Das Harn: und Befhlectsfyfiem. 

Da wir fein anatomifcres Lehrbuch zu fhreiben ber 
abfihtigen, fondern bier nur die Borbedingungen zu 
einen alfeitigen Berftändni der Tafeln geben ivollen, 
fo würde es uns gu weit führen, Oeiebe, Organe 
und Cpfteme eluyeln in dem von uns fochen aufger 
sähften Umfange betrachten zu wollen. Mir begnügen 
uns baber iefolben in einer eimas andern Weile gruppirt 
orguftbren, und wählen vazu folgende wefentlich verein“ 
Hachte Gintbeilung: 

1) Bindegewebsarten: 

Fibrillires Bindegewebe, Fettgewebe, Schleim: 
ievebe, cytogenes Bindegeiebe, homogenes 
indegemebe, elafifches Gewebe, und anı 

hangsiveie Bigmentbinbegeimebe. 

2) Horngemeke: 

ivermis, Haare, Nägel, Cpithelien, und an: 
bangsieife Pigment. 

3) Anotenfpfiem: 

Knochen, Sinorpel, Bänder. 

4) Musteifyftem: 

Nusteln, Sehnen, 
Säleinfeiben. 

5) Befaßfoftem: 

Gefäße, Blut, Lomphe, Kymphorüfen. 

6) Rervenjuftem: 

Nerven, Ganglien, Gehirn, Rüdenmart. 

?) Hautfoftem: 

Freie und fezfe Stute, Sileinhäute, Ge: 
fühhäute, 

8) Drüfenfpftem. 











Fascen, Schleimbeutel, 





1. Bindegemebsarten. 


I viefe Gruppe gehört eine Anjahl von Getseben, 
ie mar in ihrer äupern Grfheinungeweife fehr von“ 
einander abweiben, jebodh- namentlich dur bie Ents 
widelung als zu einem Cuftem gchörend fidh vrds 
fentiven. 

In erfter Linie it das eigentliche Bindegewebe 
(frlläres Bindegewebe, Zellgemebe ober Zellfiofl, 
Tela cellulosa, auch Textus celulosus) zu vechnen. 
68 ift von allen Geiseben im menfchliden Nönyer das 
aun meiteften verbreitete und fpielt gleichfam im Orgaz 
mismus ein Tosmopoftfhe Holle. Je nahdem e3 
eis die einzelnen Organe umbüllt und miteinander 
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were, fm Se Süden, oin Benfelben undf, 
Aheil® aber aud) in den Bau, berfelben mit eingeht 
und fo ald Bindemittel ter verfciebenen, die einzelnen 
Teile zufammenfependen Elemente einen wefentlicen 
Weftanbibeil ‚derfeben Gilbet, unterfheibet man ein 
veripberifches oder umbüllendes, und ein or: 
ganifches oder pazenchpmatdfes Vinbegemebe, 

Was die mitoftopifcen Glemente des Bindegemebes 
betift, fo zeigen diefelben fi ald folie, glattrantige, 
weide, maffthle ober in gröbem Mdfkn meihide, 
dünne, fanft wellenförmig, gebogene, mehr platt als 
rund erfceinende, ‚pafern, Windogemepsfbrillen, welche 
im Mittel 0,0005” im Durcweiler baben, mie unter: 
einander anaftemefiren und zu wellenförmig ausfebene 
den Büntefn zufommentreten. Diefe Bündel fönnen 
num mit einander parallel Laufen, oder, fid in ver: 
jchiebenen Richtungen Treuzen und verfleten, woburd) 
eine große Sefigleit ergielt wird, 

Zwifcren ven Bündeln und Fibrilen befindet fi, 
eine fpärliche bomogene, gallertatige ober fein granue 
inte nterellularfubtang, Sowie Küden und Kankle, 
in weichen bie Sntercelularflüfigteit ch befindet, welche 
wur Cmährung bes Gewebes Dient und aus dem Blute 
fammt. 

Auherdem finden fih mifhen den Fafen mod 
reibenweife, weift in der Längsrichtung derfelben, oder 
au) unregelmäßig gerftreut, wirtihe Bellen, aus Wem: 
Bra, Ynbat und Ne beheben, fowie Selen in den 
verfchiebenften Uebergangsformen, ohne Membran mir 

in Srotoplasmabaufen mit Sern, von runder, ovaler, 
fpindelförmiger over aud) firabliger Geftalt, melde 
Bindegewebstörperchen beifen, 

Dem Bindegewebe find mei elaftifche Zafern, zu: 
weilen aud) Seitgellen beigemifcht, wie e& auch“ von 
Blutgefäßen in veränberlicer und von Nerven nur 
in fehr geringer Nenge dundfet wire. x 

Die Bindegeebsfibriten enifiehen aus der Bwifcen: 
fubftang der urfprünglic zunden embrponaten Selten, 
indem biefelben fich gerfafern, während bie Selen ent 
weder als Winbegeiebstörpencpen fortbetehen oder in 
Feityelen Abengehen 

Das Vindegewebe zeigt fih in. fehr verfchiebenen 
Sirten im Körper, von denen wir fon das peripher 
fe und parendipmatäfe beruorgeboben haben, das fid) 
nur durch Sage und Rortommen unterfceidet, während 
& mit Radfiht auf die Zorm ih in folgende Klaffen 
orönen lt: 

2 Beles ud aefarmtss Bindegewebe, von 
melden man wieder unterfceiben Ian; Cebmen und 
Bender, Jajerbäute und firäfe Yäute (Tanieae übro- 
sac), ferdfe Haute und Spnovialhäute der Gelente, 
chleimbeutel (Bursae  mucosae), Sehnenfcheiten, 
die Leverhaut, Schleimhäute (Tunicae mucosne), 
Häute der Venen und Apmpbgefähe, die Tunieae ad- 
ventitiae der Arterien und das Cubocarkium, endlich 
die Gefafhäute, - 

2) Loderes, aeroläres oder formfofes Binde: 
gewebe, das fih nur durd fein Öefüge von erfterm 
ünterfeibet und meift als Yusfillungsmafle vorlonmt. 

Zu ver Dinbejubitanz gehört auh das für ben 
Körper fo wichtige Fettgewebe, befhenb aus Heinen 
Bläschen, welhe mit Seit angefüll find, das während 
des Sehens flhffig ift und nach demi Tode erfiartt. Diefe 
Fettbläöcen, fegenannte Fettgellen, find in gröferer 
ber geringerer Mafle im Bindegeivebe vorhanden, 
wo fie Zellen aus einer auferordentlic) zarten, fructur: 
Iofen und durdfihtigen Menbran bilden, in bern 
Irmerm fih ein Selttröpfhen befindet, in tuelden 
unter Umftänden ein Stern fihtbar mirb. Zumeilen 
finzen fi an Stelle des flffigen Bettes in einzelnen 
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ie. — Mgemeine Anatomie. 


Zellen mabelförmige Gebilde, Margarintrftalle. Die 
‚Bettzellen find meiit von runblicher Geftalt und werben 
nur burdh gegenfeitigen Drud abgeplattet, ihre Gröhe 
fewantt im Durchmeifer zwifchen 0,01—0,06'”. Wegen 
der Marten Cihtbrehung des Inhalts erfheint. der 
As der Jen eis Sunfel ap fünf dbnep 

Frumer Hegt ein Haufe folder Zelen in einer Daf 
des Vindegeivebes, two dann ein gräferes oder Llein 
108 Fettllümpden gie wird, das zur Cruährung 
von einem, Dihten Siehe von Haargejäpen umiponnen 
wird, welde au ballenartig zwilhen den, einzelnen 
Zellen durchlaufen. Die Seillämpden vereinigen fih 
zu Settlappen und diefe wiederum zu gröhern Zelt: 
maffen. Jhrer Veveutung nad find die Seltzellen 
nichts anderes als Bindegemebslörperhen, welche Set: 
iöbfchen in ibe Inneres aufgenommen und Daburd 
die grobe rundlihe Geftalt angenommen bal 

Die größten Anfammlungen von Fett fuben fih 
im Unterpautbinbegemebe als Pannieulus adpanın 
das an manden Ciellen des Körpers, wie am Gefäß, 
Unterleibe, an den Brüften über Yolldide erseicht. 
Ferner tritt das Fett nod) in großen Mafien auf in de 
Regen und Gelröfen, befonders des Dünndarıns, als 
gelbes Anodenmart in den langen Röhrentnochen, in 
der Umgebung der Nieren, in den Interftitien 
Musteln, namentlich da, wo gröhere Nerven und 
fühe verlaufen. 

Eine dritte wichtige Art der Binbefehfng ft das 
elaftifche Gewebe (Teln elastica), weles bejonders 
mit dem Bindegewebe gemifct vorkommt. CS beftcht 
aus vundlichen oder bandarlig laden, fharf contou« 
Hirten Safern, welie in größe Waflen gelb und 
mäßig wellenförmig gefhmungen erfceinen. Der 
Durchmefler diefer Safern it jehr veridieden und var 
üirt von unmeplicer einheit ea zuülden 0,0008” 
und 0,008” Dide, ie elftfhen Yafern Iommen 
entipeter einzeln vor oder vereinigen fih negförmig 
untereinander und bilden dann Stränge, Wlatten und 
Bäut, weldhe in ber Richtung der Fafern fehr dehnbar 
nd. und bei nadlafenber Saft ihre, urfprän 
Geftalt wieder annehmen. Die morphologifhe Be: 
deutung biefer Zajern ift diefelbe wie die der Bi 
gemebefibrillen, indem fie aus verbichteter Silchen: 
fubftang hervorgehen, weldje mur von Heinen Lüden 
durbroden wire, 

Das elaftihe Gewebe ift ein regelmäßiger Begleiter 
des „fibrilären Vindegetocbes, während «3 ganz rein 
sims lie Beimildung fa ne vortemmt, m 
menigiten mit fremden Bejtandtbeilen gemengt finvet 
8 {ch in den gelben Vändern der Wirbefjäule und 

n Nadenbande, in den Bändern, welde die Kebltoy 
und Suftröhrenfnorpel verbinden, in ben untern Stimme 
fipenbänbern und in vem Ligamenlum suspensorium 
penis, endlich in der mittlern Haut der Arterien. 

Von ben übrigen erten der Binbefubftanz führen mir 
nur das homogene Bindegewebe, das Shleims 
gewebe (gallertartiges Bindegewebe) und die cptos 
gene Bindejubitanz (aud) adenoide Eubftanz und 
conglobirte Drüfenjubitanz) mit Namen an. Dice 
Gewebe fpielen, gegen die im Vorbergehenden ermähn: 
ten, nur eine untergeorbnete Holle, tommen  feltener 
und nicht in fo großen Mengen im Organismus vor 
und fielen gleibjam ein, auf einer nietem Stufe der 
Entwidelung fieben geblichenes Bindegeische dar. 

Das Pigmentbindegemebe zeidnet fih meift 
durch fternförmige Zellen mit zahlreichen Strablenfort- 
fähen aus. Daifelbe findet fih) beim Menfhen nur 
im Muge, wo 6 in der Jris und Chorieiden. vor: 
tomumt, feie in der inner Lage ber Sllerolica anı 
getroffen wird. ‚ 
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2. Horngemebe. 





Unter diefe Oruppe 






net, man alle, die feeien 
Flächen des Körpers — feien Biefelben nach aufen oder“ 
nadı innen gelehrt, indem fie entweder die Slärver: 
sbeifläche, überziehen, oder Die ofenen und gefciloienen 
Aörperböblen und die mit biefen. yufammenbängenden 
Tutfengängeund gefhloffenen Drüfenblafen austleiden— 
ietedenben gefüh: und nervenlofen Schichten. 

Begrenzen biefe Gebilbe Die Aufere Abrperfliche, 
mo zugleich Haare und Nägel zu ihnen gehören, fo 

fie Oberhaut (Epidermis eutieula), mährend 
fie im Sunern der Höhlen und anäfe mit dem Namen, 
pitbel (Bpihelium) beyeidhnet werden, 

Charatteritifdp für diefe Organe ift es, tafı fi alle 
aus felbftändig gebliebenen Zellen befteben, die unte 
einander mehr ober weniger feit vereinigt find und 
auf der Körperoberläde mit der Seit einen gemiffen 
Grad von Härte annehmen, aus welhem Gründe fe 
aud) Horngeivebe genannt werben, während die Gyithes 
üien in ihrem urlprängliden meidern Suftande ver: 
kurzen. 

Bei ven reifen Epibernisgellen it die HBhle gäng: 
fi gefehiunben, während die Sellenmenibran trübe 
und unburdfichtig geworben it. Das Schidjal tes 
Kerns in diefem Yellen it unbelannt, Die Form 














terfelben ift flach, indem die urfprünglich runden Zellen | 


ja Meinen trodenen {pröben Schtypden fi) abplaten, 
melde mit ihren Nachbarn zu einer continuirlihen 
‚Homfchicht verfchmelgen, melde mur mehanijche Ver: 
änderungen erleidet, indem fi mit der Zeit abgenupt 
ud abgeriehen wird, während neue Zellen von innen 
nadwaden, jovap bie abgeitohenen Säichten immer 
wieder durch meuen Nadycub erfeht werden. Die 
pirlüe, batbflüfige Zwißenfubflanz, welde vie 
jungen noch weichern Honyellen umgibt, ift derfiben 
Eintrodmung und Perhärtung unterworfen wie bie 
Sellen felbft, und dient zulept nur als fhwaches Binder 
mittel derfelben. 

Haare und Nägel find epivermoibale Gebilbe, gleich: 
falls nur selliger Natur, von denen die lehtern 
mur eine derdidte Dberhaut find. Die Eyithelien 
umfeiten alle freien Slähen einer Membran im 
Innern des Körpers, einer Höhlenwand, jowie aller 
Kanäle, und bilden theils eim einfaches, theils ein 
mebrjadh gejcichtetes Zellenlager. Die Sorm der Bellen 
it jehe verjchteden. le haben einen Stern mit Kern: 
förerdpen, der in jüngern Yuflänben fein granulist 
erfbeint, fpäter ein mehr bemogene® Ausfehen an: 
nimmt. Anfangs umjchlieht die ftructurloje Bellen: 
membran ven Kern did; in dem Mafıe aber, wie bei 
frtfhreitendem Wadhsibum: fih die Zelle mit einem 
af Hüfigen Date fl, et Sr Ben nt 
weber von der nd ab, obme jebodh eine centrale 
Stellung einzunehmen, ober er bfeibt manbjtändig nad 
innen Yon Hrotoplasıa umgeben. Die urjprünglich 
unden und ovalen Zellen verändern vicljad ihre Ger 
kalt, entweber wadjen fie in die Breite oder in die 
Länge, wonad) man zwei rien von Cpitbel, das 
Plafterepithel und das Eylinderepithel erhält, 
Biicen welchen fih verfiedene Uchergangsformen 

em. 

Das Bilafterepithef, wegen feines dem Strafen: 
ilafter Abnlichen mofaitartigen Ausfebens fo genannt, 
orer auf Plattenepitbel, lommt am bäufglten vor 
und befiebt aus anfangs” unblicen, fräter lan 
volvgonalen Zellen, in welher form fie den Cpi: 

n dermisgellen am nächften fiehen. Sie lagern meift jo 
dicht aneinander, daß von einer Bmifchengellenfubs 
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einfache Zeilenfdicht auf den freien lädhen aller febfen 
Häute, ferner auf der innern Oberfläche der Blute 
und Spnpbgefähe, in den feinen Verpweigungen ber 
Drüfenausführungsgänge und der Quffwwege ber Lungen, 
fee uf een yrten Säenbäuten, de in meh: 
ja geicichteten Lagern, wie in der Mundhöhle, dem 

hen und der Cpeiferöhte, auf den Spnevialhäuten 
und an verfchiedenen Stellen des Werdauungs; und bes 
uropoktifchen Syftems vor. Mei dem gefäichleten 
Grithel find die unterm jüngern Zellen fit molic. 
Die Negeneraion des mehr) gefiteen Oliels 
findet mie bei der Gpivermis ftatt, währen bei dem 
einfachen Gellenftratum der Crjah für die abgeftohenen 
ellen durch Zheilung ‚ver yurcgebliebenen. herbeige: 
führt wire. 

Das Eylii 











welchen die frei bleibenden Räume durd) junge rund: 
lie Zellen angefült weiden, Ju ber Mitte wilden 
Spige umd Bafıs befindet fih er runde ober ovale 
Kern mit Seralönpertben, der oft fo groß iR, daher bie 
gene Drete br Zeile aufüt mb zuncilen ogar die 
Warp baudig Fervorwölbt. Der Snbalt ter Zellen 
ift meift fein gramalit. Das Cplinberepithel ift mei 
einfach, jeltener gefcichtet, und werben bie zu runde 
gegangenen geilen in eıften Falle dur, einade Zbei 
hung, im feptern durch Die jungen, zwifcen den Segel: 
Bien R6 ifo, et, Wale RO, glas 
durch Zheilung vermehren. Das Cnlinberevüthel findet 
fh nur auf Shleimbäuten, wie im Darmlanal vom 
Mageneingange iS zum After, forie in ben Aus: 
fübrungsgängen faft aller Dräfen. 

Ueberall wird der Uebergang des einen Cpithels in 
das andere durch Stwifßenformen vermittelt, und nur 
an den Mündungen Der Speithelbrüfen findet ein 
plöpticher Wedel ft. 

Cine bejondere Yct“ des Cplinberepiels it has 
Stimmen: oder Wimperepitbel, weldes fih, von 
exfierm nur dadurd) unterfchebel, rap auf den freien 
Bafen_ der fonft gleihgefonnten Zellen härchenähn: 
Tide, danne, Turge, plaite und fpih enbigende, aufer: 
orbentfih feine Fäden (Cilien, Minpern) aufhen, 
welt, von wafjerbeller Jarbe, in derfehicbener Anjabl, 
BIS zu 20, forhwährene in einer eigentiimlihen 
Schwingung —ehva wie ein teifes Kornfelb, wenn e5 
vom Winde bewegt aufe und nieberivogt — fi) befinden, 
die von Nerveneinflüffen volltommen unabhängig ft und 
fi Cs qu_300 mal in der Minute wieberbefen 
Hann. Die Richtung diefer Detnegung der Cilien gebt 
wol fiet8 gegen bie Mündung bes ketrefienben Ranals, 

dem fi das Slimmerepühel befinbe. a 
Das Vortommen des Slmmerepithels ift ein Meit- 
erönli. &o Abe ed fd auf ber Schleimhaut 
der refpiratorifihen Wege, mie der Nafenhoble, foreit 
fe von mdchernen Wänden umgeben if, jedoh mit 
Musnahme des Teils, auf weldem ih ber Geruds: 
nero verbreitet; ferner ber Schleimhaut ber Nebenhöhlen 
der Nafe, des obern Theild des Natend und des tnorpelis 
gen Zpeils der Obrirompete, der untern läce des eh 
edel und, von der Stimmrife beginnend, des Kehl: 
topfes, der Kuftröhre biS in deren feinere Bergweigungen 
































fang its bemeitt wird. 8 findet fi entrueder als 





herab. Serner trifft man dafjelbe auf ber Schleimhaut des. 
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Uterus und ber Tuben, in ben Nebenbaden, in einer ges 
miffen Periode auf dem bäutigen Ueberguge ver Ger 
birnfammern und im Kanal des Rüdenmazte. 

Yin zwodmäbigften (offen fh an die Epithelien vie 
Wigmentzelfen anreihen. Von diefen Oebilben hängt 
die eigentbümlice Färbung einer Anzabl von Organen 
ab. Diefelsenilben runde, mehrfetige oder fernförmige 
Bellen, in benen, von einer arten, Durchfichtigen,ftruchite 
lofen Membran umfchloffen, ein lömiger duntefgefärbter 
‚Inpalt von febr feinen Pigmentmoleculen fi befinket 
And entiveder frei oder zu Slümphen zufammengeballt 
berumjäpoinmt, wenn Zellen plagen ober jerbrült 
werben. Nicht inmer it ein Kern fichtbar, da er oft 
von den bunfeln Maffen bes Pigmentes verbedt wird. 

Sole Pigmentgellen finden fi unter der Oberhaut 
in den fogenannten Malpigbiiden Repe (Nete Malpiehi), 
wo fie, iie beim Neger, bie Dunlle Sarbe der Haut 
bedingen oder der Orund der Commerfprofin und 
eberfiede find, ferner im uge aller Menfchenrafien, 
alß fogenanntes igmentepüthel_ der Chorisiden, Ivo 
fie dazu dienen, die falfhen Sictfrahlen zu abfore 
bien, wie die Schwörzung an der innern Oberfläde 
der optifhen Qnfirumente. _Wereingelt tommen bie 
Bigmentzelen noch an verjiiedenen andern Stellen des 
örperd vor, wie in_den Mrondialerlien, in_ ver 
Tungenfubtang, in den Schentefn des Grofhirns u. 
oder man tift aud) freie Pigmentllämpen yoifcen 
den Getveben, 

Haare (Pili oder orines) und Nägel (Ungues) 
genügt e8 bier nur anguführen, ba biefelben vorzugd: 
weife in das Gebiet der Hiftologie gehören, auf wel: 
ches wir und nur fo weit verftigen Dürfen, als c8 für 
das Berftänbnif, ber. folgenden Betrachtungen notb: 
wendig if. 

Won den Haaren erwähnen wir mur, daf diefelken 
aus dem Haarfhaft oder Haarcylinder, welder 
frei über der Oberfläche der Haut bervorrant, und 
aus ber Haarmurzel, welde in der Lederhauf ftedt, 
und beren unterfter vider, Teulenförmiger, etwas aus: 

ehöhlter Theil Haarzwiebel 
Beke und auf dem Guarfeime ober der Yaarı 
pupitle aufih, beiteben. Die Haare find mit Aus: 
mabme weniger Stellen über den ganyen Nötper ver: 
breitet und fommen dafelbft als bünne, weiche, kurze 
Wollpaare, ober als flärtere verfiebenfarbige 
Ropfe und Barthaore, Nugenbrauen, Yugen: 
inimpern u. f. w. vor. 

Bon den Sägeln bemerfen wir, dafı fie als dünne 
etatifde Hornpl 


Anatomie. — A 

















a aten auf ven Sldnfäen der lpten 
Fingers unb Jebengliever in einer Pertiefung ber 
Kerbau, dem Napläte, fin und ringe beum 
mit der Gpivermis in erbindung ftehen. An dem 
Nagel felber unterfheidet man: die Hagslmunsel, 
weiße im Nagelfalge fit,.den Nagellörper und 
die Nagelfpige. 

Degen des volfländigen Mangels an Nerven find 
aie Deragembe  doläni, empfabungelos und 
fömerjen Nabe au) unter finer Boinpung, fe 
eniünden fi fi$ nie, da ih aud) eine Wlltgejähe 
in ihnen befinden. 





3. Anohenfoftem. 

Das Anocenfoftem begreift Gemebe verfhiebener 
Art in fih, und jivar eriind folce, Die bemfelben fpes 
ci eigen find, tie das Ainorpel: und nocengewebe, 
dann. aber aud folde, die e& mit andern Coftemen 
gemein bat, ie Das Pünbegemebe, elafifche Gemebe und 
?as Gpithel in den Väntern und Gelentlapfehn. 

Der Anorbel (cartilogo) gehört nad) ben Sinodhen 
au ben fefteten Theilen deö menfchlichen Störpers. 


Orr Soartnoyi] 
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Ohne, fo Fire zu fein mie dif bet er große 
Sefigteit und eine ungemeine Gaftichat und Piegfam 
feit, Die Sarbe des Anorpels im frifhen Zuftande 
iR jmadoliul ser gli und be Duracendem 
&ihte in dünnen Scheiben opalefeirend duchceinend, 
ietrodnet nimmt er eine berufteinartige Färbung an, 
Arumpft ein und wird bradig. 

Die norpel baben felber eine, oder unter gewiffen 
Ann ur Außer men Blgefäe, bene he 
fiten fie eine fihtbaren Serven und Somphgefähe; 
dagegen find fie von einer felen, filrbien, gejähbat: 
tigen Menbran, ver Rnorpelbaut (Perichondri 
bergen, mit Annahme jener, melde ale Gen 
tnorpel frei in die Gelenfjöble bineinragen. 

Wie für alle Theile des menfhlichen Körpers it 
ud, für den Anorpel die Zelle das Grundelement, 
weiche in einer Orunpfubflang eingebettet it. Je nach 
der Befchaffenheit diefer Grunkfübftang, melde der 
Stellung nach mit den nterellularfuhftängen, wie vie 
Vindegemebsfafern, rangirt, untericheibet man drei 
Arten von Knorpeln: eite ober byaline Knorpel, 
Fafertnorpel und Nepknorpel, welde aber viel 
fache Uebergänge untereinander zeigen. 

Bei den Öyalinen Anorpeln it die Grunbfubftan, 
eine homogene Mafle, während fie bei ben beiben 
übrigen Arten gefafert if, und zwar fo, bafı bei dem 
Faferfnorpel die Safern bem Bindegeebe ahnlich find, 
während fie bei dem Nepnorpel aus elaftijhem Ge: 


webe befteben, 

Gingefreut in die Grundfubftang befinven fid bei 
allen drei Arten Zellen, die Anorpelpellen oder Anors 
pellörperehen, welche ben Bindegemeböförperien analog 
find. Diefelben ftellen rundlide over ovale, häufig 
abgepfattete oder fvinbelförnige Zellen dar, deren 
Membran, Brimorbialihlaud, anfangs zart, durd 
Ausfeidungen an der Oberflähe nad) und nad 
vervict wird. Diefe fecunären Scihten, Anorpei 
Iabfeln, hefämelen amt mit be Grunfub 
fans, fobah man fie von biefer nicht mehr trennen 
tan. _®Die Sermebrung. ber Sellen geidieht dur 
‚enbogene Bivung, wobei zugfeid, die Grunpfubftang 
mit zunimmt, und wodurch das Wachöthum des Nörperö 
benselt wirt. 

u den byalinen Anorpein gehören die Anorpel des 
Kchllopfs, mit Ausnahme des Nehfbedels und der 
Santerinifcien Snorpel, ferner die der Suftröhre und 
Bronhien, der Rafe, ber Mippen, forie bie norpeligen 
ebergüge der Gelentfläde der Anciben. 

Die weidern und eafülhern Faferknorpel finben 
Rh weniger häufig ala der boaline Ansrpel, in gröhe: 
ter Menge nur in den Smifhenmicbelfändern und 
fonft in einigen Heinern Gebilde. 

Nod) befüräntter in einem Vorlomnen it ver Net« 

tmorpel, weldher von gelber Yarbe, ehr weich und 
elafüfd) ift und befonbers in dem Amorpel ber Cuflas 
üihen Lrompete, den Ohrs, Eantorinifcen und Wris: 
bergifäien Anorpeln vortommt, 
Die Anorpel bleiben entioeber Das ganze Leben hin« 
durd al8 foldhe befteben und heifen dann Cartilagines 
permanentes, ober fie verfallen nach und nah, indem 
fi die Seen und bie Grundfubftang mit Raltfal 
prägniren, in welchem Falle fie Cartlagines ossoscentos 
Oder temporariao genannt merben. Spaline Knorpel 
tönnen auch in Jafertnorpel übergeben, indem bie 
Bamsgene Grnojbang der een mi ber di 
serfert, 

Der Knochen (Os) gebört zu den Bärteflen Ber 
Dilsen des Nörper® und wire in biefer Beyiefüng nur 
von den Zähnen übertroffen. Cr it von geblich weißer 
Farbe, fehr fl und babei doc elaftifch, und nur in 
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geuiflen frantbaften Zutänden, tie au) im Alter, 
iR er foräbe und bit daburd lit. 

Tir einpenen Anocen find untereinander zu einen 
Bemgfihen Bangen, dem Stelet, verbunden, weldes 
tie fee Grunlage des Mörverb bil und Bemfelben 
äfam olß Geräft dient, indem es die Unterlage 
für (ämmtlihe Weihtbile abgibt. Se bilet &s aus 
üben, melde ten Cingemeiten und enlern Organen 
sum Schup dienen und diefeben in ihrer Kage befeigen. 
tubernem felt c& aber, indem feine Verbindungen, 
dur Sander. bemerfilligt, beneglic And, einen 
Beganismus dar, der den activen Bewegung 
organen, den Musleln, als Vngefispunft dient und, 
{6 und diejelßen bewegt, jum valliven Ber 
Bequngsorgane wit. 

Vie Cigeniihaften der Anocen find die Folge der 
emifcen Vetandibeile dejeben, indem in ihnen Die 
mergonifhen Subftangen vormalten. _Dieleben, die 
neigenerde, macen ungefähr yoci Dritbeie des 
aanyen Gewiäts der Anden aus und kitchen aus 

HI) vbospborfaurem Salt mit Stuorcaleum, foblen: 
hurem Salt, vbospbarfaurer Magnefia und Kodlal. 
Die organifhen Yeftankibeile dagegen, welde dem 
Kuscen jeine Biegfamfeit und Glafüchät geben, bilden 
ne dem stmorpel hnliche Sußftang. weshalb fie au 
Anogeninorpel genannt werden; berfibe if von 
jelreichen Gefähen, Jeit: und Bindegewebe durchjogen 
m bivet die erfte Snlage und Örundlage der Sinodhen. 

Die Anochenfubftanz ii niht nur in veridievenen 

Abel des Nörpers verfhieden, fondern aud in ee 
am vemfelben Nnoden niht in allen Zhelen gleid, 
Tara unterfdcidel man zwei Mrten der Anachenfubr 
Ran, compacte und Ihwammige. 
Die eompacte Anohenjubflanz oder Hündens 
Hakang _(Subslania compacta oder Suhstatia 
orlals) bildet die Aufere Shiht ver, Anocen, 
ih mebr oper weniger glatt, von dihtem Gefüge und 
ten jahfreihen, an der Oberfläche beginnenden feinen 
Mauilen, in melden die ernäbrenden Gefähe ver 
Haufen, Rurchfet. Die eompacte Subflanz üt an den 
Wireinden der langen Möbrenfnoden am Biden, 
wihrend fie gegen Die Enden bin immer dünner wird 
und endlich, an den mit Anorpel belegten Gefenten in 
& feines Nuobenblatt übergeht. Mn ben breiten 
Ace bilet die compace Subfany zwei Tafeln, 
während fie tie furen nur in einer jr bünen. 
ae eich or, Wie an den Almen dr Biel, 
au fell 

Vie {hmammige Anocenfubftanz oder Mart 
jubftang (Substania spongiosa oder Subslaia 
wedulars) bildet das Innere der Knoden und grenjt 
&1 die compacte Subflany an, Sie belebt aus yabls 
weißen Snocenbfäuhen, die Ri) viljad und in allen 
mbaligen Mchtungen Meuen, fodah ein Gcfüne von 
Balken und Sälkhen, von Läden und Yohfrdumen 
urhfebt, enfieht, Das. einem gemöhnlihen Bader 
Ühwanıme niht unäfnli) ift._Wereinigen eh mehrere 

ehfeäume der (hmammigen Subftany zu einer gröhern 

le, wie im Snnern ver Nöbrenlnacen, To Bilel 
Yefe die Martbdhle; melde mit der Marthaut 
gugelliet und vom Knocenmart erfüllt if. Lee 
Änbe fi in laden Snoden vie [üwammige Cubftanz 
Zilgen mei eompacen Anndernaen, 1 Gt Te 
inloe, 









































„Cine Unterabtbeitung der fhwammigen Subftanz 
Het Die gelige ober negförmige Knahenfubftanz (Sub- 
slantia cellulosa ober Substantia. reticularis), Welche 
6 mur burd) gröhere Seinheit der Bären und 
Biltäen ausjeidmet und vorzüglich in den Öclent: 
enden und turgen noden vorlemmt, 
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Was die feinere Structur der Knochen beirift, fo 
finden wir, daß diefelben aus einer fejten Gruntfub: 
Nam efehen, aloe von den unorganifden Belane: 
heilen imprägnist ft und fih in concentrifüen Side 
ten um die Befähtanälden Ingert, welche fäljd- 
6) auch Martlanälhen beifen und nad) dem eng« 
ifchen Anatomen Clopton Havers den Namen Yar 
vers’fhe Kanälhen (Canaliculi Haversiani) führen. 
Diefe Havere’iben Stanälden finven Ah in allen 
Soden. un feblen nur in jebr dünnen Anodenblätte 
&en, wie in der Lamina papyracca des. Siebbeint. 
Sn ken langen öhrentnoden Laufen ie mit ber Yange: 
Adfe yaraflel, 

Srifßen den Lamellen diefer coneentrifhen Schühten 
der Grandfubftanz fiebt man unter dem Mitrejtop 
gteihmäpig vertbeit zabfreibe iüden und Hohlräume, 
(ie, feoenamen Anocentorpe 
ossium oher I 

















läthen der Amochen endigen. Stofen fi, wie an den 
Gelenfenden, auf einen Anorpelübergug, fo geben die 
einzelnen Kanälen am der Orense bogenförmig ins 
einander über. Diefe Fortfähe beihen Anocens 
tanälen (Canaliculi ossium, früher corpuscula 
haleophora) und bilben ein zufammenbängendes Guftem 
von feinen ohren im Sinochen, in welchen tie aus 
den. Vlutgefäßen ftammende Ernäbrungsfläffgleit in 
alle Theile des Anadengeivebes verbreitet wird. 

Die Orunklage für Liefe Gebilde geben die Anor 
engelten ab, melde im Jnnern der Knocenlärpere 
(Gen fiegen und digelben enlweder gang ober nur zum 
Neil ausfüllen. Sie find Heine, runelide oder platt: 
gebrücte Zellen, welche Ternbaltig find und aus einer 
hünnen Membran beitehen, Die nad einigen auch die 
Anocentanälden auslfeiden, na andern wiederum 
feine Sortjäpe in diefelben hiden fol, 

Gin für die Griteng des Knochens wefentliches Ari 
hut bildet die Yeinhaut oder Anohenbaut (Po- 
riosteum). ®iefelbe it eine fefte, fibröfe, aus ihre 
Üsrem Binbegetvebe und. elajtiihen Fafern beftchenbe 
‚Haut, welde den Sneden überall, mit Nußnahme 
der durd) Anorpel übergogenen Gelenfenden und wer 
Stellen, am welhen fih Musleln und Bänder anfepen, 
übersiebt. Im Gepenfap zu der die Martböhle ausı 
Ueipenden Haut, dem fogenannten Deriosteum internum, 
wirp die Veinbaut Au Pc externum genannt. 

Die Anocenbaut it febr teih an Gefäßen und 
Nerven, und inben fie von jenen. sabfreihe Zeige 
an den Anochen abgibt, it fie die Grbalterin eben. 
Auch, Nerven erhält der Sinocen van der Beinbaut, 
Durch die Yaversfchen Kanälen dringen die arterie: 
Ten Blutgefähe durch die compacte 66 in die fhmamı 
ige Subftan,, wo fie mit den dur die Ernährungs 
öfinungen (Foramina nutritis) — welde ib an der 
Dberläce der Knoden befinben und Sanäle in deffen 
Iineres fenden —in dad Marl gelangten und von da 
wiederum in den Anoden eingebrumgenen Blutgefühen 
anaftemofiren. 

Das Knodenmark (Medulla ossium) it eine feht 
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weiche geiblice Mafie, melde die Maripöhle ver 
Anocien ausfüllt, Diefelbe befeht vomiegend aus 
Fettgellen, welche von einem fpärlichen, jehe gejäßreien 
Windegeivebe durdhfept find, das gegen den Stnochen 
u dihter wird, ohne aber eine eigenllibe, gufammens 
Bängenbe Membran yu Sitten, Beni) aber den Samen 
der Darthaut over Innern Beindaut (Bndoste 
oder. Poriosteum internum) erhält, 

uber den Blutgefähen, Arterien und Benen wollen 
einige aud Lpmphgefähe in den Sneden entbedt 
haben, Iva8 von anbern jedoch verneint wird. _ie 
Venen begleiten yum Theil bie gröbern Arterien, zum 
Teil laufen fie aber aud) für fh, namentlich die 
feinern Zieige, aus dem Amochen yur Beinbaut, Die 
erpen verlaufen, und war ziemlich) yahleeih, mit den 














gqrößern Gefähen, und dringen bis in die fctwammige | fe 


Subftang, während fie durd die Foran 
Bis im die Masthdbfe gelangen. 

"gu Deyıg auf die Gnifstüng unterfdeibet: man 
ve Arten Yo SAnacen, yrimäre, welche aus eier 
norveligen Anlage bervorgeben, und fecundäre, 
weiße Ah ans einem Weiden Safe berausite 
ie ten Anochen entjtehen auf die erite Art, mähs 

bei weiten Aenfe Abel feinen Urfprung 

der zmeiten Met verdantt. 

Nach ibrer Form unterfceidet man lange, platte 
md dide Sinoden. 

Die langen Iinochen (Ossa long), audı Röhren 
Mmocen oder eulindrifche Anoden (Ossa eylin- 
drica) find vormiegend nach der Längsrichtung auc- 
‚gebildet, jobah fie das Ausichen einer Röhre haben 
und fi überall da vorfinden, wo fänelle und aus 

iebige ®enequngen hervorgebracht. merden_ fellen. 
Dan unerfgeet'n ihnen en Mittelfind (Corpus 
oder Diaphysis) und gwei Endfinde (Extr 
DRer Apaphyse). 

Das Mitteliüd it meift von briömatier oder 
‚plindrifer Syerm, beftebt falt nur aus Rindenfubftang 
und bat in feinem nnern eine mit Anochenmark aus: 
gefüllte Hable, 

Die Endjtüde jäwellen an, find weniger compact, 
indem fie faft nur aus fchwammiger Subjtanz befteben, 
weiche von einer dünnen Schicht Rindenfubltan, über: 
Heidet wird, und dienen mit Sinorpel beredt ala Ge: 
fenffläcen. Im jugenplichen Zuftande find fir bebufs 
des Wahethums durd Anorpel dem Mittelftüd 
gerbunden und. heiben banı Gpiphpfen (Epiphy- 
ses), jpäter verlnödern bejelben jedoch, foda fie dann 
mit_der Diapbuje ein Stüd bilven. 

‚Die platten over breiten Anochen (Ossa plana 
oder Ossa Jatı) ind vorzugsmeile in der Släden: 
richtung le Sie dienen bejonders zur Bil: 
dung von Höhlen, um midtige Organe, wie das 
Gehirn, die Vedenorgane u. |. w. aufzunehmen, ober 
gu Mnbeftung vieler und ftarter Musteln. Sie werden 
aus zwei compacten Anocentafeln gebildet, zwiiden 
weldyen fi jhmammige Knocenfubftang, die fjogenannte 
Diplod befindet, erden lange Sinoden mit zur 
Hoblenbildung verwendet, fo zeigen fie eine breitge: 
drüdte Form, wie die Rippen, melde bie Brufteine 
gemeide umfaffen und, fäfipen. 

Die diden Anoden (Ossa brevis ober Ossa 
multiformia) find weit furz und unregeimä 
‚Sie finden fh immer in größerer 3 
einander vor und werden da berwendet, wo neben 
einer bebeutenben Jeftigfeit, doch ein gemifier. rad 
von Bereglichteit bejwedt wird, was baburb erreicht 
wird, dafı mebtere an fih nur wenig bewegliche Anos 
senitüde zu einer beweglichen Neibe vereinigt werden; 
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wurgeltnochen finden. Diefe Anochen beftchen nur aus 
{hmammiger Subftang und find von einer dünnen 





then. 

N ler Rand (Marge) verfbt mar ie Begrenzung 

breiter Sinoden. Derfelbe Ian fer verfhieven gefiltet 
n 


Die Erhabenheiten find jehr verfhieden und 
werden nach ihrer Sorın bezeichnet mit: Kopf (Caput), 
Köpisen (anf), Oetenttopt Condttu), 
wobei mod oft 8 (Collam) in Betracht Tommt, 
Qüder (Fuer, Tberyas tr Trochanen), 9äder 

en (Tuberculum), Grhabenbeit (Protuberantia), 
Stadel (Sina), Aft (Namus), Hortfah (Pro- 
eesu), Feihe oker Kamm (Cie), Cine (ine) 

Die Vertiefungen führen folgende Namen: 
Grube (Fovea, wundlid, Fossa, tinnenartig), Ein 
drüde (Impressiones), Sure (Sulus), Ginfanitt 
(uriarı), Spalte see), od (Formen), Kanal 


" Derbindung ded_ Ansdens (Conjuneto, 

ossium ober Nexus ossium) findet auf bie verfchler 
Art und Weife fttt. Cine febr anfhaulice 

Ueberficht, von den verichiebenen Zereinigungen gibt 

uns Pod, der wir ihrer (eidten Fablichteil wegen 

bier folgen. Nach vemfelben hat man zu umiere 

fücen, 

1 




















nöewegtice Berbindung (Smar- 

hrosis). 

A. Unmittelbare Synartbrofe, 

a Naht (Sutura), mobei die Juden des einen 
Anocenrandes in Vertiefungen des andern fteden, 
iie dieß ywifcen den Sopffnocen vorlommt. 
a Wahre Naht (Sutura vera), bei welcher 

Iaden deutlich ausgeprägt find. Sie it: 

1, Jnbunabt, (alu dent), mern, bie 
Zaden varalle laufende ange Spigen bilden, 
vie 5,8. bei der Pfeinaht (Sutura sagittlis) 
des Schädels, 








2. Sögennabt (Sulura serrats), wenn bie 
Baden Heiner find und mit isren Spipen fepräg 
übereinander liegen, wie bei der Aranpnabt 






(Sutura imbosa), wenn die 

itnen Baden [mäc® mieer vereigt 

find, mie bei der Samboinapt (Sutura Iamb- 
oiden). 

3 Yalıde Naht (Sutura spuria oder notha), 
bei weider die aneinanderliegenben Rnochen: 
yänder ohne merlihe Vertiefüngen nur taub 
find. Sie it: ® 
1, Shuppennabt (Sutara squamosı), wenn 
Ken ine Aunhensanp umprnarig Mer ben 
andern meggefäoben if, wie bei der Schuppe 
des Stlifenbeins, - 
2. Anlagerung (Harmonio), wenn nur raube 
Mänder aneinanderfiofen, tie bei verfeier 
denen Gefihtstnoden. 

b. Einteilung (Gomphosis), wobei ein Anoden 

mie ein Neil over Nogel in ben andern eingelaffen 














Ioie ir. bei der Wirbelfäule, bei den Hands und Zub 


if, wie die Zähne in die Kiefer. 
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D. Mittelbare Spnartbrofe. 
a Rnorpelbaft, Anorpelfuge (Synchondro- 
is oder Symphysis), wobei joifcen wei Ano« 
Senftäßen ein Snorpet eingefäuben il, mie an 
ter Bebinbung 03 Areugkeins mit dom Darm 

ine. 

b. Vandhaft (Syndesmosis), wobei zwei Ano: 
Sen durd) furze, fraff von einem zum andern 
gesogene Bänder vereinigt find. 

n. Die li Verbindung, 





Betent- 
verbindung (Diarihrosis). 

A. Gtraffes Öelent (Amphiarihrosis). Daffelbe 
enitebt, wenn jwei ih Berührene Snoden nur 
wenig Apeinamer Fin, und bergeten Ten, 
wie bei den Yand- und Sufiourellnochen. 

B. Rolls ober Drebgefent (Notatio ader Tro- 
choides), wokei ih ein Sinoden mır in 
halben ober dritte reife entweber um feine eigene 
Adfe oder um die ihm parallel fiegende eines an 
dern Stnocheng bewegt, 

© Bintel, Charniers oner Gewerbegelent, 
Bewinde (Gingiymus). Daffelbe beftebt darin, 
daß fih ein langer Anoiien mit feinen Ende am 
dem eined anbern immer nur in einer bene be: 
wegt, wie Die Bingerglieder und der Borderarm 
am Oberarm, 

D. Sattelgelent. Daffelbe wird badurd gebifkt, 
dab die Oelenfäßen in einer Nibtung conver 
und in der darauf fenlreten concad gelrkmmt 
find, fovaß die ih berübrenden Sinoden in zwei 























aufeinanber fentredten Gbenen beweglich finb, wie| 


das Bruftbein, Schläfjebeingelent und wie dad 

Handiwurzels, Mittelhandiwurgefgelent bes Dau: 
mens. 

E. Freies Gelent (Arthrodia). Daffelbe erlaubt 
eine Bewegung nad) allen Aichtungen hin, und 
entfebt dadurch, va ein Fugelig gelrämmter elent: 
Toof in eine glei) gefrünunte Wertiefung eingreift 
IE diefe Grube jebe tief, daß fie ben Gelenflosf 
weit umgeeift, wie die anne den Gchentellopf, 
fo nennt man Rie8 ein Nußgelent (Enarthrosi). 

Abgefben van der, Form der Ostentenden, hing 
die Benegticeit. derfelben aud) von dem dabei ber 
Amtichen Bandapparat ab, der feine gröfte Nuss 
Hißung bei der Diartbrofe erlangt. Wir finden bier 
yndält die. Abrdfen Kapjelbänder (Ligamenta 
Gapsularia) aus firillärem Bindegemebe, weldie wie 
din mehr oder weniger firafier Schlaud, von einem 
Gelentende zum andern gehen und fo die Gelenk: 
höbfe umfcliefen. Yuögeffeivet ind fie mit ber 
Spnovialpaut (Hembrana synovialis), melde aus 
Dindegemebs: und elaffcen Safer mit. wenigen Ger 
{üben und Nerven beftht. Mn ihrer freien, nad ben 
Orentböblen zugefebrten läge it vie Spnevialbaut 
mit, einem einfaden ober ‚mehrfhichtigen Pilafter 
itbeium überzogen. 

Don der Spnovinlhaut wird die Belentfmiere 
(Sprai), inebie being tßgeki, einsfeie 
Pte, agefoen, melde day Net, die Sikung 
ter Gefenenden, melhe an fid, don dur den Die 
felben übergichenben Anorpel wefentich verringert if, 
206 mebr ju mindern, 

uber den Ropfelbändern finden fih auh nad 
Hüljsbänder ober Jaferbänder (Ligamentancces- 
soria ober Ligamenta fbrosa), melde über das er 
Ient Bintoeg von einem Anocen yum andern geben 
md zur Verfekung der Ropfelbänder dienen. Cie 
kefefigen die Verbindungen und füränten Die Beweg: 
iäteit ver Oelenle zum Xe ein. Sie beftchen aus 
Vindegemeböfträngen won großer Zeflügleit und unters 
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föciben fi) ald äufere Hülfsbänder (Ligamenta 

‚ccessoria externa), teldhe meit mit den Rapfeltändern 
vermadhfen find, und als innere HALTSbäNder (Liga- 
menta accessoria interna), melde fih jedod) niht an 
allen Gelenfen finden und in der Gelenthähle, nur von 
der Spnovialbaut übergogen, liegen. 

An manden Öelenten finden fih aufer den Morpe: 
Tigen Gelentübergügen au nad Site 
Shafttnorpel (Carülogines interarticulares oder 
Menisc), Diefeiben find faferlnorpelige Scheiben, 
welide in einigen Gelenthöblen ven Gelentfläden 
varallel Tiegen und bier elafifce Unterlagen bilden, 
die, entweber Reibung und Stoß vermindern oder die 
Gefentlächen vergröhern over vertiefen follen. Die 
Aufern Ränder vertvadfen mit dem Rabfelbande, und fo 
iwirb, wenn die Tertvachjung volltändig if, die Gelent: 
böble in zwei voneinander abgefonberte Wäume getrennt, 
von denen jeber feine eigene Eonovialhaut bat, die 
auch den Zrifhenlnorpel mit übergicht, 


4. Mustelfyftem, 


Die Musteln (Musculi) nd die Organe, melde 
die Beiegung im thieifchen Sönser hervorbringen. 
Sie werben, im Gegenfah zu den Knoden, wel bie 


























Fleife) (Caro) bar. Zufammengefept ierben fie aus 
aröbern Yündeln (Foscieuli musculares), welche ziem: 
Üdh yarallel nebeneinander Megen und mur felten im 
Winfel aneinanderfiofen. Diefe mit bloßem Suge 
wahrnepmbaren Bündel, welde von Bindegemebspillen 
umgeben find, die mit’der ben qanzen Mustel ums 
gebenven gemeinfcaftlihen Umbaltung (Vagina mus- 
Aufammenbange fleben, yerfalen wieberum 
in feinere Wandel, weldhe aus den fogenannten Mus+ 
tetfafern (Pihrae musculares) beiten. on diejen 
umterfceibet man wieverum zwei Slrten; bie quer« 
geftreiften und die glatten Wuötelfafern. 

Die quergeftreiften Mustelfafern, aud Mus: 
telprinitiobündel genannt, Tommen in allen buch 
den Millen beivegbaren, den animalifden Mustefn, 
ohne Yugnahme vor, fooie in einigen nidit von dem 

illen abhängigen Mustelm, wie im Herifleifd und 
dem oben Drüiheil der Epeiferäbre. Ele jeidnen 
6 befonbers burd) eine Querfteifung aus, welche 
ie ganze Safer burcfept. „Ihre Dide, wedielt fehr 
und fümantt wilden 0,25”” und 0,003”. Ueber bie 
Gänge der Jan no mo tie Meinungen gehe 
Nach der einen follen, wern aud) nicht in allen, fo 
Ido& in febe vielen Yallen bie Fafern bie Länge des 
Mustels Baben, dem fie angehören, nad) ber andern 
IE fe Sag geringer ein al die es keinen 
Muse, fodah ih mehrere Fafern aneinanderreiben 
müffen, um die Länge des Mustels beroorjubringen. 
An ihren Enden Laufen die Musleljafern {rip zu, oder, 
was auch vorlommt, Diefeiben fpalten id) und greifen 
fo ineinander, 

Gine fothe Mustelfafer Gefteht aus einer fruchure 
























































Tofen, jehr dünnen Hülle (Sarcolemıma, oder Myolemma), 
welche der Zellenmembran entfpricht und bie nur an ben 
Mustelfofern des Herzens fehlen foll, In biefer Hülle 
befindet fich ein Inhalt, welcher die eigentliche contrac- 
tionsfbige Subftang Bilet un vem Das auergefifte 
Anfeben eigen it. Die Arage, woher bafielbe rühre, 
mod) unbeantiortet, und Verichiedene Supoibefen 
fuen diefelbe zu (fen. Muferbem zeigen die auer- 
jeftreiiten Mustelfafemn noch eine Längsjtreifung, davon | 
Beirührend, daß der Inhalt nodmals in ver Znge: 
3 in höıft feine paralleliegenbe Säfercen ge: 
fpalten ift, die Primitiofafern oder Mustelfbrillen ge: 
nannt werden, An der innern yläce des Sartolems 
finden fidh auch) noch in regelmäbigen Abftänben läng« 
liche Sterne, Sartoleılerne, Die Ueberbleibiel der frühern, 
Belnten “ 

Die glatten Mustelfafern, auh mustuldfe 
oder contractite Saferzelfen genannt, tommen 
ir da vor, wo vom Willen unabhängige Bewegungen 
Hatinnen, mit Sutnabme Res Oergns uno des on, 
Drittbeils tes Deiophagus, wiesen oben erwähnt wurde. 
Sie treten nie in fo großen Majjen auf, wie die querge: 
fireiften Mustefafern, und Bilden Reis einen integ 
Tenden Seftandtpeil anderer Organe, als melier fie 
den Nomen orgamifhe Musteln führen, Diefelben 
finden fih in den Mustelbäuten des VBerdauungsr 
tanales vom untern Drittheil der Cpeiferöbre anges 
fangen BiS zum ter, ferner in den Sarnleitern, der 
Harnbfafe, ven Samenbläscen und ker Ochärnniter, 
fowie in der Jris, ber Oefähhaut des Nuges, in den 
Brenn tr Lunge Kein een eine Vergmgungen, 
den Nusführumgsgängen vieler Drüfen, in den Blut: 
gelähen, der Bruftwarze, der Seiihhaut des Hodens 
und endlich in der Lederbaut, joweit diejelbe behaart 
it, indem bie Musfelfaiern zu ein bis zwei Bündeln 
vereinigt fi dajelbft_am die Haaxbälge anfepen und 
ie Zalgprüfen unfall, 

"Die glatten Mustelfafern find fpindelförmige, colin 
drife oder leicht abgepfattee, rhombenförmige Salern, 
die ftets nur einen Kern enthalten und, vollftändige 
‚Bellen darftellen, die eine Länge ‚von 0,02”” bis 0,04° 
md eine Breite von 0,002°” und darüber beligen. 
Jellenmembran und Inhalt And innig miteinander 
Beremegen und Ten nur een einen Unterfüieo 
erfennen. Bon ben quergeftreiiten Mustelfafern unter: 
ihelen Me fh zundäft Dur den Mangel der ner: 
|treifung und vann durch die bedeutend größere Kürge 
umd Schmalbeit, 

Die contractilen Faferzelen innen entweber einzeln 
und gerftreut vorfommnen, oder fie werden gleichfalls 
durch Ioderes Vindegemebe, dem elftifhe Zafern beie 
gemifät ind, zu Nusfelbtindeln vereinigt und bilden 
dann entieder glatte Stränge ober Musfelhäute, wie 
wir fie vorzugsweife und bejonder® entwidelt Im Vers 
dauungafanal finden, 

‚Behufs feiner Emährung, bie bei der ftarfen Thätig: 
feit eine fehr ergiebige jein muß, befigt der Mustel| 
gabtzeide Blutgelahe, die in geradem Verbältwifle zur 
Gröhe defielben fteben. Dagegen find Eumphgefähe 
ur frötih verbunden unb fehlen an Heinern Mus: 
feln gänjli 

Nerven, die die Thätigeit des Muäels anregenden 
Dre, enmen In Im Due ver, {chen be 
in feinem Berbältnif; zur Gröfe deffelben, denn Heine 
‚Rusteln Ynnen fehr yabfeeiche Nerven befipen, mäh: 
end umgelehrt große nur wenige haben. Meer Vi 
Gndigung der Nervenfafern in den Musleln find die 
Meinungen mod fehr geibeilt und berrihen darüber 
iefaße, fh) oft wäerfrehente Anfıhlen. Ompftr 
dungönerven befipt der Mustel mur wenige, 
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Aufer nad) ibren Biftlogifhen Gigenfchaften, je 
adden quergliäte ser Ste Dal Srkaen 
find, ober nad) ihren vbufielegifchen, wobei ie wie 
Rürlche oder umoilfüciche Thätigeit ins Muge aelaht 
wird, fan man die Mustein nach ibrer matröffeviigen 
Erfheinung einibeilen. Man unterfceitet danad zwei 
Sauptgrupben, und war folide und hohle Musteln. 

Die foliden Musteln unterfdeiden fid wieberum 
ie nad der Dimenfion, in welder fie vorzugemeife 
Qusgebildet ind. Danac bat man: 











Sange Musteln (Musculi long), bei welden be: 
fonders die fineore Ausbehmung vorberrfät. Diefelben 
tönnen wiederum einfade, in denen die mehr oder 





weniger parallel laufenden Safern gemeinfdaftlih) ente 
fpringen und aud) fo miter enten, ober yujammen: 
gefebte fein, je nadhvemn fie entweder geirennte Ur: 
Tprungs- over Anfayiiellen baten. Die langen Muss 
kn fommen vorzugäwelfe an den Griremiidten vor. 

Breite oder Slähenmusteln (Musculi 1) 
mit worwaltender Ausdehnung in wie Länge umd 
Vreite. C& find meift bünne, face Musleln, die in 
größerer Ausbebnung ober mit eielmen Jaden won 
den Knoden eniringen. 

"Dide Musteln (Muscul erass), bei nelden mer 
iger vie Längsrichtung verherrft, Dagegen die Breite 
Und namentlich die Mbchiget Rate audgeilct ind 

Sälieh. oder Ningmusteln (Masculi orbieu- 
larcs oder Sphincteres), welde aus Ireitforng neben: 
einanbergelagerten Sajern befteben, meilt von geringer 
Mäcgteit And und gene nalkide Oeffnungen tes 
Köwers, die fe durd ihre Aufammengiehung, vers 
fhlichen nnen, umgeben. Dieelben nähern fih den 
unmiltüctihen Musteln und fieben aud) nicht immer 
mit Anocen in Verbindung, wie z. ®. der Cihlich: 
mustel des Pundes, 

Die Hobfmustein fnb mei umpilttihe Mus, 
tetn. Sie onumen in fo groben Malen vor mie die 
andern Musteln und bilden meilt Qäute, oft von 
großer Slächenausdebnung. Nur im Yergen tt uns 
di feiner Qekimatel gegen, 

An den wilfürlichen Musteln unterfceipet man 
wieberum verfhiebene Theile, und zwar: 

Den Kopf (Cap), das 'obere Ende, welies fh 
an einen feten oder elativ eltern Punlt, den Ur: 
fprungss oder Befeftigungspuntt (Punctum hsum 
ter alhaesgnis, One) anbeit; 

den Vaud) (Vonter), den mitlern fl Ab 
fänitt, wer die eigenlgen mustulsfen Maflen vor: 
Melt; und, 

den Schwanz (Couds), as untere Ende, weldes 
fc an einen beweglichen Punlt, den Anfagpunft 
(fancum ‚mie a nein), a: vn De du 
fommengiehung der Mustefafern dem Urfprungspuntte 
genäbert wird und fo tie.paffive Wemegung. bervors 
Äringt, anfe. 

‚Hat ein Mizlel mehr als einen Sonf, fo beiit er 
mebrtöpfig (sweis over breifäpfiger u. f. w. 
Wustel, Musculus biceps oder triceps u. {-); Mind Die 
Role jadenfsrmig, fo heifen ie Zähne (Demtationes 
Ber Digaiones: U der nu dagegen akt, 
fo beißt der Mustel mebrbäucig (0 is ober 
Biventer). Sepen fe) die Mustefafern nicht yaralld 
zufammen, fondern treten fie (bräg an eine Sehne 
heran, fo nl der Muslel, tan tie Fafern zu Beiden 
Seiten der Sehne Liegen, Biefe alfo ywifchen fih falle, 

efiedert (Musculus pennatus) genannt;_inferiten 
Äe/ Rh Yagsgen nur an eine Site ver Sehne, (9 
beit der 
pennatus 


nelhem 



































Iustel balbgefiedert (Musculus se 
uch die Anfäge Können geirennt fein, in 
ide man dann einen mebri&mängigen 





 —- 


Nustel (Musculus bicaudatus oder tricaudalus u.f. 1.) 
unterfheibe, 

Au nad) ibrer Wirkung werden die Muöteln ein: 
geheilt; danad) unterfäeibet man: 

‚)dufammenmirtende Susteln (Si), mi, 
geiieig im Zotitit glet, eine gemeinldaflihe 

wegung bervorbringen. 

2) Gegenwirtende Musteln (Antagonistac), 
welde, am entgegengefepten Bunten liegenb, im Thätig« 
Het get, au eite etgegengelepte Dirtung deraer 
Beinen, mie 1,3. Bruae und Oi, Gamrabicn 
Re lieg, fo Beben ie ih In Ir Wing 

enfeitig auf. 

Sputen, weide Ihele in der Längenriätung ein 
ander nähern, heiben Beuger (Flexores), bagegen 
Streder, wenn fie die Theile in derfelben Richtung 
voneinander. entfernen. 

Nibern die Pusfeln die einzelnen Tpeife der Mittel 
nie des Adrper® oder der Mittellinie eine® Blicbes, 
fo werben fie Unzieber (Adduciores) genannt, ent 
ferien fie diefelben dagegen von der Mittellinie, fo 
heißen fie Mopieber (Abductores), Musteln, melde 
sinen Theil um feine eigene Aäfe oder um einen 
antern Theil als Mäfe in einem mehr ober weniger 
green Arcisabiämüt bemegen, führen ben amen 

ollmusteln (Rotatorcs), und imar, wenn die Ber 
wegung nad) innen, nach der Wittelinie bes Adrpers 
zu hattfindet, Borwärtsdreher (Pronalores), Rüd» 





Battsöreher (Sopintre) Bapegn, eun.Hie Ber 
weg maß suben bin ausgeführt min, 
ft den Musleln fieben eine Anzahl von Halfs: 


ganen in Verbindung, bie zum größten Zeil aus 
Binder und elafifhen Geiebe belieben und beren 
Srrutung in der mehanifhen Wirlung berfelben ber 
2) 36 Ne Hull 
1) Sibrdfe Hülfsorgane. Ihrer Hauptmafle 
nd, welehe Slflen a6, Sniegeneeten 
die zu einem dichten umd feften Ganzen fih ver: 
einen und jo mit einer gewiflen Beugfamfeit 
große Haltbarteit verbinden. Je nad} ber Form, 

In meicer Diefe fibröfen Hülfdorgane fih zeigen, 

unterfcheibet man: 

3) Secfen, Sehnen (Tondines). Diefelten 
ftellen rangförmige Organe dar, melde die 
Emppunfte_ ber Nusteln mit den Anochen vers 
binden. Durd) diefeben Tann der Mustel auf 
fee, mei won inen cprungeglsgene nt 
wirten und eiht eine andere Richtung durd 
Rolfen (Hetinacula) gegen den zu Beiogenben 
Aheil erhalten. 

b) Hibröfe Häute (Aponourosos Fasciac, Tu- 
nicae Abrasao). ®ieje Bien Breite, bünne 
Sehnen, wel an den Enden flacher Mustefn 
vorlommen, oder ie fllen fehnige Häute dar, 
weihe theils alle Musteln eines Blitves ober 
gene Dustparien und ad eigene Au 
ein einhüllen, um diee befler in ihrer Sage 
au erhalten, tbeils aber audh Musteln zum Hrs 
Drrung dienen. Die Ciheiberände, melde von 
den die Muslefn umgebenben Säuten zwifcen 
die einzelnen Mustelgruppen einbringen und 
fi on den Anochen anbeften, heißen Zmifhen« 
mustelbänder (Ligamenta, intermusculari 

ShiörBfe Sehnenfdeiben (Yapinas tdi 
Arosae). Liefelben Kiten Kanäle, in benen 
die Sleäfen_ gefhüpt und in unserrüdbarer 
Richtung laufen; fe hängen mit ber Anocenhaut 
äufommen und find mit. einer Spmovialblafe 
Gußgeltedel, 

3) Sejerfmorplige Platten, Sceiden oder 

Siberrtiln. 3. Mal. - Anatomie. 
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Rinnen. Diefelben haben zum med, die Reibung 
der Sehnen zu verbindern; fie befinden fih des: 
halb da, wo diefe diht Aber Anaıhen geben und 
(ie veräbere Bhtung erhalten, 

3) Synovialblafen. iefelben find fu ihrem 
Bau und in ihrem Ziwed ganz den Spnovial: 
Häuten der Gelente_analog und Tommmen ta vor, 
mo Musteln oder Sehnen an Anocen, Smorpeln, 
foiertuorpeligen Scheiben aneinander bins und ber: 

leiten, Damit Mfelben ih mist gegefitg nein, 
lan unterfcbeibet zwei Arten von Spmovialblajen: 

®) Schleimbeutel (Dursne mucosae oder Dursac 
greries), mer einfade mntiße, mit 
etentf&miere (Synovin) gefülte Kapfeln 
barftelen. —Diefelben liegen meift ymifden 

Snoden und Susten ober wifäen Runden 

und Sehnen unb dienen ben Ieptern vorzugSieife 

al8 elafifde Unterlage, um namentlich bei 

Bewegungen die, Reibungen der Tpeile an: 

einander zu verringern. 

Säleimjgeiden der Sehnen (Vaginae 
endinum mucosae ober, Vaginae tendinum 
synoviles), welche Länglice, colindesförnige, 
mit Spnovia gefüllte Schläuche bilben, durd) 
welie ein Kanal Läuft, in weldem die Sehne 
iegt, fobaß fie mit Geidtigteit ohne große 

Reibung in Demfelben bin un herbenegt werben 

in. 








b) 





5. Gefäßfpftem. 


Gefäße (Yasa) im weitern Sinne beifen alle im 
Rörper vortommenden häutigen Höbren, welde Hfig« 
titen führen. Diefelben find vieliad vergweigt und 
unterfeiven id je nad ihrem Inbalt in Deuts, 
Eumpbz, Chlus:, Gallen, Samen: u. f. wm. 
Sefäße. Im engern Sinne vertebt man unter Bes 
fühen dagegen nur die Blut» und Eympbgefäße. 

Die Üutgefäße (Yasa sanguifera) bilden ein 
geiılofenes Röbrenfoftem und fteben alle miteinander 
in Berbindung, m befindet fi das Bit, 
weldues durch vie Tpätigleit des Herjens, das ben 
Wittelpunkt des Gefähfoftems bildet, in einer ununters 
brogenen Veregung, dem Kreislauf, und zwar dem 
großen und Meinen Streislauf, erhalten wird. 

Dan unterfdeidet drei Mrien von Blitgefähen: 
Yulds oder Schlagadern (Arteriae), Blutadern 
Venae) und Haargefäße (Vasa capillaria). 

ie Pulsadern führen as Blut vom Herzen zu 
allen heilen des Karpers. Die Blutabern leiten 
affebe wieder zum Herzen zurüd, währene vie Haar 
Iaefäße die feinften Berzweigungen darellen, weldhe 
Die Verbindung ymifden Arterien und Venen ver: 
mittel. 

Die Epmphgefäße (Vasa Iymphatica, au Yasa 
absorbenlia oder resorbenin), fteben mit dem Blut: 

fähfoften in Verbindung und führen eine weißfide 
Siofiateit, die Comphe, Tele fe in das Beenbtut 
ergiehen. Gine Unterabtbeilung der Cpmphgefäße Biden 
die Eh nlusgefähe (Vasa chylifera), melde ben Spei 
fat (has) abrn, 

le Örähe fin elinrifhe Nähren, deren runde 
Deffnungen (Lunina) febr vericieben große Durds 
meer haben. Son. einem gemeinfanen Stamme 
(Truncus) ausgebenb, vergweigen fie fih in vie feinften 

, deren Gefammbguerfämitt jerod, größer ift als 
er des Stammes. 

Werbindungen von Gefäßen gleicher Art, alfo von 
Arterien mit Arterien und Venen mit Venen u. {.1., 
finden vielfach fat, —Diefelben 
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1) Zufammenmündungen (Anasiomoscs), wenn 
goet Öefähe unmittelbar ineinander übergehen. 
Abernep (Nele vusculosum), wenn mehrere 
Heine Gefühpmeige in verfhiedenen’ Richtungen zu: 
fammentreten. 

3) Mdergefleiht (Piexus vasculosus), wenn meh: 
Tere in paralleer Richtung nebeneinanberläufende Ber 
fühe durch Anaftemofen unter fih in Gätenverbine 
dungen feben, 

Ale Geföhe, mit Ausnahme der Gapilaren, beftcben 
uS comeentifen Scihten, von melden man bei 
Arterien und Venen drei Sagen unterfheitet, und 
mar: 

u) Die innere Gefäfhaut (Tuniea intima, aud) 
'Tunica glabra vasorum), melde aus elafüfhen Safern 
beftebt, Die in der Cängärichtung des Gefähee anein: 
ander gelagert finb. uf ber freien Innenfläde ft 
die Tumica intima mit Plafterepthel Bededt, 

b) Die mittlere Gefähhaut, Ringfaferhaut 
(Tanica media). Diefelbe enthält vorzugsmeife glatte 
Mustelfafern, welde fentsecht jur Sängsrühtung an 
der Gefähwanb verlaufen. Xuberdem finden wir bier 


Et 














mod) elofifche Fafernepe fowie auch Bindegewebe, Ge: 
Nerven, 


& Gefäßhaut (Tunica externa ober 

Diefe beftebt vorzugemelie aus 
Bindegerebe mit_elafifhen aferneen, welche mit 
einem veiölichen Capillargefäßneh verfehen und hurd) 
Inderes Dinbegewebe mit den benadibarten Drganen 
derbunden find. 

Die Heinern Blutgefähe, welche die größern bebufs 
der Ernährung derfelben umftriden, heißen Befähe 
der Gefähe (Vasa vasorum) und entfpringen ftels 
won benadbarten Gefäßen, aber nieril® von dem zu 
ernäbrenben Gefäße elbt, und vurchfepen bie Außere 
und mittlere Gefäßhaut, "um an der Aufern Fläche 
Ben ine ‚Sau zu eigen. 

Außer vielen allgemeinen Cigenfhaften finden fih 
an eingenen Zheilen des Gefäßiftems aud neh ber 
fondere, die beilimmte Provinzen haratterfren. 

Den Gentralpunlt des ganzen Gefühfoftems Bilbet 
das Herz (Cor), ein hobler Musfel aus uergefteiften 
Fafern, die jevoch, wie fon oben ermähnt, nicht unter 
dem Ginfufle des Willens fteben. Diefelben treien 
zu (Chmalen Yänbeln yufammen, bie fih miebenum in 
Ver berfhiehenten Weile une in of fchr verfätungenen 
Babnen_ untereinander reuzen. Swifcen den ein: 
ieten Bam findet 16, en harlter Dinbeunche, 

8 Herz fellt einen hohlen Mustel bar, welcher 
durd; weridlebene Scheidemände in mehrere Abtbei: 
tungen, die beiden Herplammern mit ihren Bars 
böfen, geibeilt wird. IWusgelleidet wird das Herz 
durd) eine durdfihtige ever matiweihe Haut, das 
Endocarbium, welde alle Theile des Nerimern 
übergibt und an einigen Stellen, den Ginmünbungen 
der Worböfe in die Kammern und an ben Austritör 
yuntten der Schlagadern, alten, die fogenannten 
genllevven, Bilder. Das Cndocareium läßt drei 

ibten erlennen, eine innere auß ein: ober mehr: 
ade SMetertieum, obam, eine Soil 
her Sofern und eine Aufere unmittelbar an die Mus 
Hulatur angrenjende aus ®indegeiehe, melde mit 
veicticen elaftühen Faferm durdiept üt. Yuberbem 
finden fih im Hergleifche noch ernährende Gefäße fomie 
Heine Geplin un Yergntnn 

Die Schlag: oder Pulsadern (Arteriae) ent: 
foringen aud dem Xerzen. Cie find, da fie einen 
färtern Drud als die übrigen Gefähe auszuhalten 
baben, aud mit viel vidern Wänden verjeben ald 
diefe, namentfid ift die Ningfoferhaut ftart entmidelt. 
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34 na6 der Orthe eigen die Mterim einen ner 
{6ievenen Bau, und fann man grobe, milllere und 
einere Arterien untericheiven, weiche leptern fh be: 
fonbere babure) auszeihnen, daß in der Aufem Haut 
die elaftiihen Safern fehlen. 

Die Haargefähe (Vasa capillarie) vermitteln den 
ebergang von ben rerien gu den Venen; fe bilden 
in allen Xheifen des Körpers, mit Musnahme der 
‚Horngeivebe, mehr oder weniger Lite Gefähnehe, je 
nach der Gnergie des Stoffneifels in benfelben, und 
iehen allmählich aus den fid) immer mehr theilenden 
finten Arterien hervor 

Die Copillrgefähe zeigen niht verfievene Schiöten 
in ihrem Bau, fenbern fie beftepen aus einer einzigen 
fruchulofen, mafierbelen, garten Haut, zu Shläuden 
neinanbergereibten Jellenmembranen, an beren Innern 
ober an beren Man man nod) in größer ober geringern 
Zmifcenräumen Länglibe und ovale Keme findet. 
Diefe apilargefäßtaut it die unmittelbare Fortfepung 
der Tunica intima der größern Gefähe und befipt am 
rer Sunenfläge aud) fein Gpithe. 

Die Blutadern (Vonae) nehmen ihren Urfprung 
auS ten Haargefäßen, indem diefelben zu gröhten Ger 
fäßchen 1% Dereinigen, bie wiederum miteinander 
anaftomofiren, Bi8 fiedie großen Qenenftämme sufammente 
feden. 

"Da ber Dr in den Benen geringer it als in den 
Arterien, fo find deren Wände aud dünner und {chlaffer 
&lB die der Yrterien, die Ringfaferhaut it weniger 
mächtig und eigentlihe efafifde Hüute fehlen faft 
gang. An manchen Gtelten bilbet die innere Haut 
balbmonbförmige, tajhenäbnlidie Duplicaturen, deren 
je gmei einander fo gegenüberftehen, dal vie freien 

inder centripetal gerichtet find, fotaf fie, wenn der 
Hutftrom out, aufgebläbt werden, Nidt in allen 
Benen befinden” fi) diefe Alapben, fonbem nur an 
denjenigen Stellen, mo das Blut dur die Gämere 
er Bluthäute oder durd Drud leicht. zurüdlichen 
tönmte. 

Die Spmphgefähe, Saugadern (Vasa Iyn- 
phatica oder Vasa resorbenti) gleihen in ihrem Bau 
{ehe den Denen, mus baß ie nad) hünner und zarter 
And. Cie bilben fein in id) zurtidfaufentes Röhrens 
fofter, denn während fie in falt allen Zeilen des 
ers mit ned upetanten Xnfängen eringen, 
exgieben fie ihren Jnhalt in daS Wenenbfut. Den 
Haupftanm bildet der Ductus thoracicus. Cine 
befondere Urt der Somphgefähe Bilben die EhyLuss 
3efäße (Vasa chylifera), melde im Bau den erftern 
olltemmen glei find und fih nur baburd) aus 
geidinen, daß ie in der Darmvan verlaufen und den von 
ben Dirmglen. sugeogenen Milhfaft (Ciyts) 
führen. 

Während ihres Verlaufs treten die Cpmphgefähe 
ein oder. mehrere mal in Sympboräfen (Glandulae 
Iymphaticao) ein, verbreiten fh in denfelben und 
faufen wieberum aus denfelben berauß, 

Den Inhalt der Blutgefähe bilder das Blut (San- 
uis). Dafiebe ft eine verfdieven rolhgefärbte, Jömad) 
Hebrige Slüffigtet. Unter den Mitoftope laflen fidh 
in ihr zwei Glemente ertennen, die Bluttörperden, 
mefe tbeits {hmachrötbfih, teils farblos find, und 
eine möflerige Gubftang, basÖIutvlasma. Jenaddem 
das nt fauerftoffe ober Tohlenfäurereich if, erfcheint e& 
belle ober bunteroth, und da das erlere in den Mrs 
terien, [eptered in ben Denen des großen Areislaufs 
ich befindet, wird e8 au arterielles und vendfes 
Bigt ga, 

















‚Die Uympbe ift eine dem Blute Abnliche Släffige 
teit von” meißlider ober fAhma gelblider Garde, 








ih dem Blute beftet, fie mur aus Platma und 
lie Oementn, ben Spmphäcvensen, melde ben 
{ulefen Sutörperden ‚um Berwedfein it chen. 
it dem Blute bat die Spmphe gleichfalls bie Häbig: 
He zu gerinnen gemein. 
itöfaft (Chylus) ift Die von den Darm 
aus dem Speifebrei (Chymus) aufgefogene Slüig: 
1, meihe Ne are un Copien ber Wild enge 
um rid on lechlen ift. Ynfangs, ehe er 
dur die Mefenterialrüfen. inburdgegangen it, ent: 
hält er nod) wenig zelige Glemente, erft ann jeigen 
Ri fe im größerer Menge, welde ven Epmpplörher: 
den gan glei find, Mähren der Reihtkum an 
Seiterperögen nachläft.. Reiner Mildfoft gerinnt nidt 
iie daB Blut und die Iomphe. uf den Lompb: 
bahnen gelangt er mit der Sympbe in den Bluitrem, 
durd) meiden er nach allen Xheilen des Körpers ge: 
führt wird, für welde er die nähtenden Stoffe ent: 
Mt, die ih dann die einzelnen Organe affimiliren, 
um fie fpäter wieber dem Blutftrome zu übergeben, 
dem ie dan buch bie Spmphgefähe zugeführt werten. 


often 















6. Nervenfoftem. 


Das Nervenfoftem it die Bermittlerin. geilen der 
Außens und Jnnenmelt, e8 befördert die von außen 
Iommenben Inregungen zum Beruftfein und läßt 
un8 Nie Gindrüde der Sinnenwelt empfinden; es führt 
ke Befehle des Willens aud und gibt Raum gum 
Denlen und Fühlen. Die Träger aller biefer Tpätig: 
teten find das Gehim und Radenmart mit den 
serven, an melde fid als Hüiftorgane die Sinnek: 
wertjeuge anfchliehen. Den mefentlicen Theil bilder 
5b us af und Belen yufanmengefehe Namen 
geneke. 

Das Nervengemiebe (Substantia nerven) ift eine 
überaus weiche Maffe, welde entioeber rein Teiß oder 
A ‚erfgpeint. 

eihe Subftanz (( 

araue Subftang (Substa 
Aiabenfubkung, (Snbranta, 
iR an be Werokere dep Bern Kt 
dem findet fie fh noc im Gentrum bes 
fomie gerfireut an werfiedenen Gtelen des Gehirns 
und der Öanglien. Die weihe Subftany dagegen bildet 
Ne Suiptmale pe> Oehimd und Andenmantd une it 
ie im Nervenfgftem am bäufigten, bortommenke. 

Die iftologifchen Glemente dep Nernengeiebes find 
überaus feine Gafern, Brimitivfafern nder Rerz 
venfafern genannt, und Zellen (Ganglienzellen). 
Die erftern tommen befonbers in der weißen Subflang 
vor, die legten Aberioiegend in der grauen Subftanz. 

Vie Nervenprimitiufafern, Nervenröhren 
(Fihrtae_nervene ober Tubali nervei) Bien den 
größten Theil des NervenfotemS und überiiegen weit 
de Gangliengelle. Sie find feine runde Fäden von 
9,0005” —0,01”” Durhmefler und entmeder mart- 
haltig over martlog. 

An ven martpaltigen, fogenannten buntel: 
tandigen Zafern Iann man Drei heile unter: 
fäciben: die Scheide, von befer umgeben das Ner+ 
enmaet, in Dan Satan 1 der Aöfeneplinder 

inbet, 

Die martlofen Safern unteiheisen ih von ven 
marfhaftigen baburch, dafı daS eroenmart fehlt und 
femit die Scheide den Ahfeneylinder unmittelbar. um: 
sibt. Die mortlofen Safern Tommen befonbers an ben 
beripperfejen Gnben ber Nerven vor, ala Berlängerung 
martpaltiger Röhren, foinie im Geruchsnere und den 












Homir. — Mgemine Xnalomir. 
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Die Nervenzellen, auh Gangliengeften (Cal- 
lulae nerveae) find runde oder ouals Zellen, meift 
mebr ober weniger abgeplattet, welhe oft einen ober 
auch mehrere orijäge baben, dur melde ie mit Nerven, 
faiemn in Verbindung fieben. Die Zellen beftcben aus 
einer wafferbellen firuchwlefen Membran und einem 
törnigen, zum Zheil pigmentirten Inhalte, in weldem 
ih ein gelten mit einem, feten mebrern vunfefn 
Nernlörperen befinbet,, Die Gröfe ver Zellen varlirt 
milden 0,003—0,00”, 

as Gehien und Aadenmart wie die Nerven wer: 
ven von binbegeiebigen Hüllen umgeben, die an ver: 
fienenen Stellen einen andern Charatter tragen. 

Im Gehim und Aücdenmarl werden die Srimitior 
fafern durch eine feine Vinbefubftanz, ven Nerven: 
fit (Neurogtia) gufammengebalten. 33 Ganges find 
diefe Drgane in drei Häute eingehällt: in die hatte 

jene und Rüdenmartshaut (Dura mater), die 

‚pinnwebenbaut (Tunica arachnoiden) und in ie 
Iweie Hirn, ımd Rüdenmarlshaut (Pia mater), 
weldhe tetere unmittelbar Gebien und Rüdenmart um“ 

it, im ale Derieungen 66 ifnt: and ieeide 
Sorfige im vie Subflan difer Organe entfendet. 

Jeder Nerv wird gleichfale von einer Bindegeiebi: 

en Hülle, der Nervenfceide (Neurilemma), um: 

Il, die‘ wiederum auch die einzelnen Saferbünbel 
eines Seroenftammö umgibt und Sortjäge milden 
ie einzeinen Newenedbrdie ferket. 

Un Gefäßen ift die Nervenfubftang Aberaus, reich, 
namentlich finden diefelben fih am dihteften in ber 
grauen Subftany, wo fie ein feines zartes Rep bilden. 

Nach; der Art der Junction unterfäeibet man das 
Gerebrofpinal,Rervenfpftem, weldes mit dem 
Willen in Conner fteht fowie die Sinned: und Denk 
thätigeit vermittelt, und das {pmpatbife Nernen- 
foftem, weldes allen wegetativen und der Willie 
nit unteriorfenen Yunctionen vorfteht. 

Un diefen Spftemen unterjheibet man. wiederum 
einen eentralen und einen veripberifdien heil, Ar 
098 Gerebrofpinalervenfoftem, ober vie «8 audı ald 
Haupttriebfever des animaliihen Scben® genannt wird, 
da amimale Nervenfoftem if, wie fchon der 
Name onbeutet, das Gehirn und Aüdenmart ber en: 
raltpeil, während die von biefen autgehenben Nerven, 
ange, dünne, graulicweihe Stränge von ziemlicher 
eltaet, die fi Dun den ganyen Abeper Berreiten 
und, Cerebtofpinatnerven. beihen, den peripherifchen 
Zeit eielben Bilben. 

Sr Das (pmpatifihe Rewoenfatem np ie Gang, 
fiennoten Gentraltheil, und die auß diefen entfprin: 
genden Nerven bilben den peripherifcten Zeil. 














7. Hautfpftem, 


Im allgemeinen verftebt man unter Häuten alle in 
die Släce ausgedehnten weichen Theile des Körpers; 
bier Haben wir e& nur mit vier befendern Arten zu 
un: den ferdfen Qäuten (Mombranaoserosne),ben 
Spnovialhäuten (Membranae synoviales), den 
Säleimbäuten (Membranae mucosae) und den 
Gefäßhäuten (Tonicae vasculosae). Die Beichtei- 
bung Biefer Häute ft zu fehr Gsgenftand der Hifiofgie, 
el8 bafı wir bier näher barauf eingehen lönnten, im 
dem mir. diefe nur fomeit berhdfihtigen fönnen, als 
fie yum Werftänpniß des Folgenden nothtwenbig if 


8. Drüfenfoftem, 
Drüfen (Glandulae) find Organe von fehr ders 





{pmpatbifchen Nerven, 


feievenem Bau, melde den Iied haben, aus bem 
a 
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Blute, weshalb fe auc) fe reich mit Gefähen durch: 
feht And, geinfle Stoffe abyufonbern, die entweder 
ala Austourfftoffe (Exereio) aus dem Rdrber gäng: 
ib entfernt wie Yan, Schweiß u.f.w, oder ud zu 
gewiffen Werridtungen im Lrganidmus verwendet 
iverden follen, wie Dild, Galle u. [. w., und verhalb 
Abfonderungaftoffe (Sccreta) beißen. 

Die Clemente der Drüfen bilden Bellen mit ihren 
verftiebenen Metamorphen, und Bien befelben meilt 
Bläahen oder jölauhfärmige Organe. Cine 
tationelle Gintheilung ber Drüfen if bitjeht noch nicht 
gelungen, vom praftiihen Standpuntte Tann man fol 
gende Arten aufftellen: 

1. Drüfen ohne Husführungsgänge und 

2. Drüfen mit Ausführungsgängen. 

@eiere Yänn man wieberum eintheilen in 
a. Schlaußfdrmige oder tubuldfe Drüfen, 
welde wiederum fein Kinn 
a. einfah, d.h. aus einem einjigen Schlau 
beftehend (Schweihbrüfen, Obrenfhmalg: 


dräfen u. f. m.), 
B- yufammengefept mit vergweiglen Möhren 
‚Nieren, Haven, Leber uf. wm.) 
b. Traubenförmige oder acindfe Drüfen, 
ud, diefe find wiederum: 
a. einfach, inbem ein unperäftelter Susfübrungss 
gang, mi Ser One dan Drfentäsäen 
ee (eimbee, alten. (10), 
B. Sufatmmengefept, indem mehrere einfache 
fraubenförmige Drüfen in einen gemeins 
famen Ausführungsgang jufammen einmäns 
den (Speicelbeüjen, Nildräfen, Ahränen: 
drnfen u. f. 0). 














Specielle Anatomie. 


Mir haben fhon in der Ginleitung des Ausbruds 
fescielle Mnatomie aenadt um, akt, mas 
Darunter gu verfteben fei. Bei dem Zuede, den wir 
zu verfolgen haben, Tarın an ein firenges Ginhalten ber 
durd, die Schule felgefehten Normen niht. gedacıt 
werben, wir müffen vielmehe immer bie praftiide Anı 
ortmung, der osihen Götre umgehen und nad 
ie Örampfe ner, ge eifälagen, So mie 
ein vurdjaus foftematifcter Öang fih nit wohl eins 
halten. Toffen. Cs würde den Laien niht nur er 
mıüden, fonbern auch {ich langweilen, folte er 
jeden Mustel mit feinem Urfprung und” Anfap, jedes 
Geiiß inen Zweigen und Bmeigelden, jeben 
Sterven mit feinem Verlauf verzübten lafen. Wir 
Abergeben Daher ales, was reines Gedächtnifwerl if, 
obme wenigftend durch eine gemifle Vebentung ber 
mertenöwerib zu werben, und die fireng wienfhaft 
Tide Aofihtation, als "für unfern Fall, unfetthat, 
veraffend, fucen wir wie foftematifce mit der 
topograpbifden Anatomie zu verbinden, woburd 
das Anterefe angeregt wird, obne der Mlarheit und 
dem Werftändnip zu fchaben. 

So werden wir gunähft Anoden und Bänder 
foftematifch betradten, weil ie die morphifdie Grund: 
Inge des ganen Körpers bilben und nur bei einem 
Maren Cinblid in das Stelet die Sorm und Anordr 
nung ber übrigen Theile verftänblic) wird. Diefe Theile 
aber toieberum ift e8 für ben Laien von Widtigteit in 
ihrem Nebeneinander und in ihren Beziehungen zu: 
einander Tennen gu [ernen, und nidt Lanflid getrennt 
und einfeitig gruppirt, wie e3 die foftematifche Ana 
tomie tut, und mie & notbieenbig ft, will man 
Schller der Anatomie sieben, die ein willenfchaftlihes 
Studium aus derfelen made. Dem Laien Tommi 








Anatomie. — Spree Anelomie. 


Tuogeneßre, 


8 darauf an, einen allgemeinen Ginblid in die 
Arditeltur des menflichen Rdrpers zu erbalten, nicht 
aber jeden eingelnen Bauftein tennen yu [ernen. " Des« 
‚Halb haben wir im übrigen die tobograpbiide Bes 
tradtung der durshiweg fotematifihen wornegogen; wird 
au) dabei ber Unfprung und Anfap eines Mustels, 
der Derlauf eines Oefähes oder eines Nerven in der 
garen Länge midt immer, p Mor, als mem bie 
Set für ih alein Bergüit müßnen, a a dh 
iwieberum nur auf diefe Weife bas Nebeneinander ber 
Theile verftändlich, und dies it eB, waß allein für 
ietere Seife von Sntere fein una Merip haben 
tan. 


N Auohenlcher. 


DieAnodenlehre, Osteologia (vonden@ricdifcen 
53 orten, der Anocen, und Ayo, lehren), bat yum 
Gegenftand die fefte Grunblage des Nörpers, das 
Stelet, fownol ala Ganges wie in deflen einzelnen 
Tbeilen, Die Zahl diefer Zeile wid fehr verfbieben 
angegeben, je nadvem man mehrere Stüde alB zu 
einem Anocen gehörend jufammenfaht ober ald felbr 
ftänbige Knochen befteben läßt. Sieht man das Bruft: 
und das Steifbein als einfache Anoden an, fo lan 
man ‚die Sal der eininen Luce af 240 sehnen, 
imobei Die Zähne und Gepörndcelien mitgezäplt find. 
Tafel ı. 

Das Stefet, Gerippe, scoleton oder scoletus 
(von dem Griedifhen oxöss, Sähentelbein, weldes 
alS der badeutendfte Zheil dem Gangen den Namen 
gegeben), it entweder ein matärlides, sceleton naturale, 
ivern e$ mod) durd die natfrlichen Bänder des Aör: 
vers, ein Lünflicheß, sceleton artifciae, wenn e3 durcı 
künfliche Berbinbungsmittel zufanmnengebalten wird. 

Das Stelet zerfält im den Stamm und Lie Grtremir 
fäten; erterer wieberum in ben Kopf umd ben Sumpf, 
eptere mieberum in bie abern: rme, und untern 
‚Extremitäten: Beine. 


Figur 1. Gtefet von vorn. 








5. Os maxilare inferius ober mandibula, Unter« 
Hieferbein, 
6. Os maxillare superius, Oberlieferbein (redet). 


7. Os, zygomalicum, 
edie), 
8. Ossa nasalio, Nafenbeine. 
Rumpf, truncus, 
Wirbelfäule, columna vortebralis oder spina dorsi. 
9. Vertebrae colli oder cerviei, Haldmirbel. 
10. Vertebra dorsi oder thoracis. prima, erfler 


Wange 





Dver Jochbein 








EEE a un 
a Paälie un) 

12. Vertebra abdominis oder Jumbalis prima, erfler 
Lendenwirbel, 

13, Vertebra abdominis quinta, fünfter (leyter) 


Sendenterbel. 
14. Os sacrum, Kreüz« ober heiligesBein. 





Bruftaften, thoraz. 
15. Costa prima, erfte Nine, 





} 
[ 


16. Costa duodecima, poölfte Rippe. 
17. Sternum, ruftbein. 

Beden, peh 

18. 6s ilei 
18. 08 pubis, 
20. Os ischil, Gipbein, 

Ertremitäten. 

Arme, brachia. 

Schulter, 

21. Clavicula, Schlüelbein, 

22. Scapula, Schulterblatt. 

Oberamm, 

23. Os humeri oder brachii, Oberarmfnoden. 
Vorder« ober Unterarm, antibrachium. 

24. Radius, Speide. 

25. Una, Gllenbogenbein, 

‚Hand, manus, 

26. Ossa carpi, Hanbiurgeltnochen. 

20 m mare, Mülehnble 

28. Ossa digitorum ober phalangum, Fingerglieder: 

tnoden. 

Beine, 
Dberfchentel 

29. Os femoris ober femur, Oberfeentelnoden. 
Unterfcentel, erus. 

30. Patella, Aniefheibe. 

31. Tibia, Stienbein. 

32. Fibula ober perone, Wabenbein. 
Buß, pes. 

33. Össa tarsi, ußivugeltnochen. 

34. Ossa metatarsi, Nltelfußtnoden, 

36. Ossa digiorun: pedis, Bchentnochen. 











Figur 2. Stelet von hinten. 


Stamm. 
Ropf, caput 
1. Ossa payietalia oder bregmatis, Sähitel ober 
Seitenbeine, 
2. Os oceipiis, Hinterhaupföbein, 
3. Os zygomaticum, Joh; ver Wangenbeit 
& 08 temporum, Sciläfenbein 
5. Os masillare, Unterlieer. 
Rumpf, truncus. 
Birbelfäule, columaa vortebralis. 
Vertebrae' coli ober cervic, 
Vertebro dorsi prima, erfler" Bruftmirbel, 
Vertebra dorsi «uodosima, yoölfter Bruftirbel. 
Vertebra Aunbalis prima, erfter Venbenmirbel, 
Vertebra humbalis quinta, fünfter Lenbenwirbel, 
Os sacrum, Areujbein, 
Os coeygis, Cihwangbein, Steißbein. 
Brufttahen, lorax. 
13. Costa prima, erfte Rippe. 
14. Costa duodecima, zwölfte 
Beden, pelvis 
15. Ös ilei, Darınbein. 
16. 





Halswicbel. 














, Sipbein 
18. Foramen ovale oder obturatorium, Hüftlod. 
Ertremitäten. 
Yrme, brachia. 
Säulter. 
19. Clavicola, Siläffelbein. 
20. Scapula, Shulterblatt. 
arm. 
21. Os humeri, Oberarmtnoden. 








Anatomie. — Speirfe Ya 





ie. Auocenehe zu 


id, manus. 
“ Ossa carpi, Handwureltnoden. 
melacarpi, Nittelbandtnoden. 

. Ossa digitorum, Singerfnoden. 
Yeine, 

Obericentel, 

27. Pemur, Dberfgenteltnohen. 
Unterfenfel,_crus. 

28. Tibia, Scienbein. 

29. Fibula, Wabenbein. 
Zub, pes. 

30. Össa larsi, Sußmurgeltnocen, 

31. Ossa motalarsi, Nitelfußtnogen. 
32. Ossa digitorum pedis, Behentnochen. 











Figur 3. Stelet von der Seite. 


Stamm. 
Kopf, capıt. 
Schäbel, cranium. 

1. 08 frontis, Stirnbein, 

2. Os parietalo, Säeilelbein. 

a is, Hinterhauptäbein, 

© ossis sphenoidei, grofer Sligel 








0s temporum, Schläfenbein. z 
Wet, facies, 
6. Os zygomaticum, Johbein. 
7. Os nasale, Nafent 
8. Os maxilaro superius, Obertieferinocen. 
9. Os mauilaro infers, Unterliferlnoden. 
Rumpf, truncus. 
Wirbelfäule, colarana vertebrali 
10. Vertebrae corvicis, Halöwirbel, 
11. Vertebra dorsi prima, erfter Nüdenmirbel. 
12. Vertehra dorsi duodecima, gwölfter Rüden: 
irkel, 
18. Vertebra Iumbalis pri 
14. Vertebra Aunbalis qu 
15. Os sacru 
16, 














, eier Sendenmirbel, 
"Fünfter Scnvenwirbel, 













18. Costa prima, eifie Rippe 
sta duudecima, yodlie 
Beden, pelvis. 
10. Os ilei, Darmbeii 
21. 0% pub, Shanbei 
Os isch, Sipbein. 

Ertremitäten. 

Arme, bra 

SAuler. 

23. Clavicula, Scläfjelbein. 

24. Scapula, Schulterblatt. 
Oberarm, 

25. Os humeri, Oberarmbein. 
Vorderarm, aı 
, Speiche. 
„ Elenbogenbein. 
Sat, maus 

38. Ossa carpi, Handiwurgelfnocen. 

29. Ossa melcarpi, Mittelfonktnoden. 
30. Ossa digtorum, Singerlneden. 
Oberen, 

ent, 

31. Femur, Oberfeenfellnoden. 
Unterfchenfel, crus. 

32. Patella, Aniejceibe. 

33. Thin, Shienbe 



































34. Fibula, Wabenbein, 


22 Anatomie. — Sprit 
Sub, pes. 

35. Össa tarsi, Fußtvurjelfnoden. 
36. Ossa melalarsi, Mitelfußtnoge 
37. Ossa digitorum pedis, Zebenlnocen. 


Figur 4, Männlides Beden von vorn. 

1. Vertebra Jumbalis quinta, fünfter Lendenwirbel. 

2 0s sacrum, Areujbein, 

3. Os ii, Darmbein, 

& 05 pubis, Schambein, 

5. Os isch, Sipbein, 

&. Arcus ober angulus 
beinteintel, 

7. Promontorium, Borgebirge, 


Figur 5. Mönnliges Veden von oben! 
. Vertebra lumbalis qumta, fünfter Sendenmirbel, 








bis, Schambogen, Scham, 





1.08 
08 
. Os pubis, Echambein. 


1 
N rum, Kreuzbein. 

a 

& 

5. Arcus pubis, Schambeinfuge, 
5 

1. 

s 


i, Darmbein, 








. Promontoriumm, Lorgebitge. 

. 08 coceygis, Schwanjkein. 

. Processus spinosus ss isch, Sladeferat 
des Gipbeind, 


Figur 6. Weiblies Beden von vorn. 
17. wie bei Fig. 4. 


Figur 7. Deiblihes Beden von oben. 
18. wie bei Fig. 6. 


In allen Zeiten des Stelets finden fih) Unter: 
[lebe gmifcen dem männlichen und weibliden Ger 
[6lchte; bene e8 dei jeem one, harter um 
fofer, ft e8 bei Diefem Heiner, fawicher und zier- 
Tier gebaut, Dabei find die nacen bed männligen 
Ste, dund die Sfühe unb ben Jug der Härten 
and Eröftigern Dusteln unebener, rauber und ediger 
al vie glatten, leihtem und mehr abgerundeien 
Anoien deB weiblichen Stell, 

Von befonderer Vebeutung find bie Untefehiede im 
Beden, indem der Mechanismus des Gehurtsactes 
wefentich Durd) bie Form beffelen mit bebingt wird, 
wodurch die Verfbievenbeit des Bedens beim Mann 
um Weite eine mit geringe prfüfde Widget 
et. 

Das männliche Deden ft Heiner, weniger, breit, 
enger umd tiefer al$ das weihlihe, dabei ift der 
Wintel, welen der Schambagen (arcus pubis) bildet, 
fpiper.” Das weiblihe Deden dagegen if’ breiter, 
weiter, flacher und weniger tief, mährenb ver Schu 
bogen einen geöhen Mintel aufeif. Bevingt werben 
diele Unterfhiede durd) eine gröfere Breite und mehr 
nach binten Ginausgebagene Lage des SKreugbeins, 
durd die origontalere Stellung, und größere us: 
dehnung deS Dammbeins, Durd Die bebeutenbere| 
Kürge der Sit: und Schambeine von oben nach unten, 
dagegen durch eine Betrählichere Länge in boripontaler 
Rihtung, und durch eine größere Bewveglichleit des 
Scwangbeins beim Weibe, wodurd ein umfang« 
teicherer Junenraun des Bedens ald beim Nanne 
erzeugt mird. 
























Tafel 9. 


Diee Tafel jeigt uns die Wirbel, vertebrae, des 
menfhlihen Nörpers in, deren verichiebenen Mopife 
eationen in ber Vereinigung zum Schädel, farnie im 
den daralterifien Sormen der als, Bruf, Landen, 
Kreup: und Steifbeinwirkl, 

Den michigften Zheil Ges ganzen Stelets bilten 














Anatomie. Mnodenfräre. 

die Nopftnoihen, ossa capiis, 22 am der Baht, bie 
tbeils paarig, theil$ unpaarig find und in 8 Shäbelz 
{modien, osso cranü, auch cranlum, calvaria, olla 
capitis, Iheca cercbri genannt, und 14 Geficts: 
Ino&en, ossa fach, jerfalen. 

An den Schädel flieht NL die Wirbefitule an, 
wel mit en 7 Batauitein Deut, auf Kfe gen 
die 12 Bruft: und 5 Lenbenmirbel, während das 
Kreuz: und Steißbein den Befhluß mad. 

Figur 1. Anohengerüft des Kopfes von vorn. 
A. Os frontis ober frontale, Stimm: oder Vorder: 
Hauptsbein. 

m. 0. geriiale per bragmalis, Säit: ber 
‚GSeitenbein. 

€. Ala magna ossis sphenoidei, großer Flügel des 
‚Neilbeins. 

D. Os temporum, Schläfenbein. 

E/ Os aygomalicum oder malare, Wangen: ober 

ehben. 


Os masillare superius, berlieferbein. 

0s nusale, Rafenbein. 

. Os masillare. inferius oder mandibula 
tiefer, 


1. Sepium narium, Scheitemand der Rofe. 

K. Os turbinatum_ inferius oder concha. inferior, 
untere Rafenmufäcl- 

L. Concha media, mittlere Nafenmufgel. 

a. Sutara coronalis, Aranpnabt. 

b. Sutara frontalis, Stiennabt, 

©. Sutara squamosa, Schuppennabt. 

fi 

% 

8 

h. 

















Unter: 





I. Tuber frontale, Stimböder. 
. Arcus supereiliaris, Mugenbrauenbogen. 
Gioeia, Stimlabe. 
 Processus zygamalsus ossis Tros, Wangen: 
Torfap des Siimkens. 
Nargo supraorbitalis, oberer Xugenhöhlenrand. 
Foramen eher inisura supraorlale, Defnung 
‚oder Einfdnitt ed obe 
K. Par aber processus nasa 
fortfag des Stirnbeins, 
1. Grista frontalis, äußere Stimfeife. 
. Processus nsals maxilae suporioris, Rafens 
fortfag des Oberliejers. 
m. Processuszygomaticus mazi 
beinfortjaß des Dberliefers. 
0. Processus alveolaris maxillae superioris, Zahn- 
‚höhlenfortfag deö Dberliefers. 
p- Foramen. infraorbiale, Seffning im unten 
Augenpöhlentange, 
a Foven maxilaris, Riefergrube, 
r. $ nasalis: m jr an Beten 
5. Apertura pyrifermis, Gingang. zur Ideen 
Henböhle el 
Margo infraorbitalis, unterer Augenhöblenrand, 
. Fossa saccı lacrymalis, Sisuaadgne 
Jaga alveolare, Grüabenbeten ber Suhnfösten. 
Processus mesilarie osıb Zygomalic, Dber- 
Heferotfup des Wangenbein 
x. Processus frontalis ossis zygomatici, Gtirnfort« 
{ah des MWangenbeins. 
y: Processus temporalis oses zygomatic; Shläfen: 
Fortjaß des Wangenbeins, 
z. Foramina zygomatica anteriora, vordere Wangens 
beindffmingen. 
2 Monlum oder Spina_ mentais oxteron, Alt, 
Ober Außerer Ainnfudel, ober Ainnhhder. 
+ Poramen mentale oder maxilare anerus, Kinn: 
‚ober vordere Unterfiejeröffnung. 
7. Angulus maxi inferioris, Unerliefeinte, 


Pe 











Augenpdhlenrantes, 
ossis Srontis, Nafens 











‚superioris, Jod 























Anatomie. — Speeife Inelonir. 


3. Namus mandibulae, Mt ded Untetieere, 

©. Processus mastoideus 0ssis tomporum, Biken 
ober Wargentbeil des Schläfenbeind. 

&. Foramen oplicum, Gehnervenöffnung. 
issura. orbilalis superior, obere Mugenhöhlen: 
foalte. 

3. Fissura. orbitalis inferior, untere Yugenböhlen: 
fralte, 


Figurz. Nnochengeräftdes Kopfes vonderGeite. 
A. Os fronlis, Stimbein, 
B. Os parietale, Sheitelbein. 
€. Ala magna 0ssis sphenoidei, großer lügel bed 
Reilbeins. 





1. Lamina” papyracca ossis eihmoidei, Papiere 
te dei Elebtein, 

K. Maxilla inferior, Unterliefr, 

a. Tuber frontale, "Gtirnbeinhöder. 

B. Arcus superciliaris, Yugenbrauenbogen. 

a. 








 Glabella, Stirnglafıe. 

 Processus nasalis ossis fronlis, Rafenfortfah 
des Gtitnbei 

©. Margo supraorbitälis, oberer Nugenböhlencant. 

f Foramen supraorbitale, obere Yugenbählenrant: 
Öffnung. 

8. Processus zygomaticus ossis frontis, Wangen: 
beinfortfah des Stirnbeind. 

h. Crista frontalis externa, äußere Stimleife. 

r. 











Linea semicircularis, hafbtreisförmige Cinie. 
. Satura coronalis, Kranznaht. 

1. Tuber parietale, Scheitelbeinhöder. 

im. Pars squamosa oscs temporum, Suppen 
des Schläfenbeind. 

n. Par mastoidea ossis temporum, Zipentbeilves 
Shläfenbeins. 

0. Processus mastoidens os 
fortfap des Schläfenbe 

» an mastoiden, Cinfnitt des Bipenforts 

bes 

q. Meatus auditorius externus, Aufere Gehörgang| 
Afnung. 

7. Arcus_ 2ygomalicus, procassus zygomaticas 
assis Temporum, Johbogen bes Säle: 

Pr Ba N ich, Schläfe 

5. Processus temporalis ossis zygomatih, Schäfer“ 
Fortfap des Jodbeins, 

t. Processus fronlalis ossis zygomatici, Gtirnforts 
fap des Johbeins. 

u. Processus maxillaris ossis zygomatici, ber« 
Hieferfortfag des Jochbeins. 

v. Foramina zygomalic anteriora, varbere Sad 
Beindfinungen, 

W. Procossus zygomaticusossismasilarissuperioris, 
Jechferfah des Oberfefers, 

5. Fovca mazillae superiris, Oberiefergrube. 

y. Poramen. infraorbitale, Veffnung im unten 
Augenhöhlenrande, 

2. Superfices temporais ossis masilris superioris 
mit dem tuber maxillare, Schläfenflücde des 
Dbertiefer mit dem Dberlieferhöder. 

&. Processun Tronalis oseis_maxilaris auperiri, 
Stirnfortfaß des Oberlicfers. 


8. Processus alveolari naxillaris superioris, 














temporum, Biten 























Sahnhöhlenfortfap des Oberlieers. 





Tuogeatehe. 23 

Y. Ala_externn_processus plerygoidei ossis sphe- 

Sußerer Hlügel des Gaumenflügels 

des Keilbeind. 

8. Corpus masillae inferioris, Aönper des Unter: 

fifers. 

Monlum aber Spina, audh protuberantin mentalis 
externa, Kinn, Auferer Rinnjtachel oder Sinn, 
böder, 

& Foramen mentale oder mauillae anferius, Kinn 

oder vordere Unterieferöffnung. 

. Linea obiqua externa maxillae inferioris, äußere, 

fhräge Yinie ded Unteriefers. 

Margo alveolaris ımd jugn alvoolarin maxilae 
inferioris, abnböblentand und Zahnbühlen: 
erhabenheiten des Unteriefers. 

Angulus maxilae inferioris, Unterleferiinfel, 

Processuscoronoideus maxıllaeinfeioris, Riemen: 
forfaß des Unterieferd, 

%. Processus condyloideus masillae inferioris, Ge: 
enffortfag des Unterieers, 

4 Incisura semilunaris ober sigmoiden maxillae 

inferioris, balbmondförmiger Ginfehnitt des 
Aperu formis, 6 förmige Deffnung, Gi 

v. Apertura pyriformis, birnförmige Oeffnung, Gin: 

gang in die Idee Rafnlöhle, 

& Spin, anterior, vorberer Nafenftahel. 

5. Fossa' sacci lacrymalis, Xpränenfadgrube. 

e 














Sutara squamosa, Scuppennabt. 
. Sutura mastoiden, Marzennabt. 
7. Sutura transversa, Ouernabt. 





Figur 3. Yeufere Fläche der Shädelbafis. 


A. Processus palatinus masill 
fortfaß des Oberfi 
B. Processus alveolaris 
Höhlenfortfat be& Dberkiefer 





Superioris, Gau 








ıperioris, "Jade 








. Vor, fan, MS 
ars squamosa osss temporum, Guppentkil 
des Sälafeeine. e 

1. Pars mastiden ossis 1emporum, Jipen: ober 

uno Sale. 
Pars petrosa oseis temporum, Felfetheil des 

Salfenbeine 
1. Pars baslaris 
interbauptseine. 
a ossis occipiis, Gelenthei des 


beind. 
is, Ginterhauptss 


icus, Johbogen. 
um ober ganalis ineisivus. 
terior, binterer Nafenftachel. 
5, Foramina palana, Onimenliöe, 2 
. Ala interna processus pterygoidei ossis sphe- 
noide, Innerer line Dh Rigefatigen Sort 
faßes des Meilbeins, mach unten in den 
hamulas pterygoideus, ben flägelförmigen 
Haten enzigend. 
©. Fossa. pterygoiden ossis. spher 
6 geloube ded Aeteins, M 
Ala_cxterna processus pierygoidei, Äuferer 
Fiügel des Gaumenflügels, . 


€. 04 mauitare supeias, Dienii 

D. Par borzontalle os paltn, Borjontafer 
AR des Gaumenbeins. 

E. Process plerygoidens Qi sphenoidei, gel 

ER artiger jap des Reilbeind, da 

. Ala magna ossis sphenoidei, grofer Flügel des 
eibeing, en 

0. 

u 











oceipitis, Grumdiheil des 
























i, Gaumen 
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8. Choanae narium, hintere Defnung der Rofen| 
höhle. 
h. Foramen ovale ossis sphenoidei, onaled Lo 





ossis sphenoidei, Stade: 
inferior, untere Augenhöblen: 


1. Fossa articularis, Oelenfgeube für den Gelent:| 
Topf deB Unterficfers, 

m. Tubercolum artieulare, Gelentgügel, 

n. Fissura Glaseri, Olaferfhe Spalte (führt in die 
Pautenhähle). 

0. Taba Bustachä, Euftadifße Trompete, 

p. Meutus auditorius externus, äußerer Gehörgang. 

q. Aditus ad canalem caroticum, Cingang in ben 
anal der Caratis 

Fr. Processus siyladeus ossis temporum, Griffel: 
fertfaß des Schläfenbeins. 

s. Foramen_siylo-mastoudeum ossis_ temporum, 
Grüffehwargenlod des Shläfenbeins, 

© Aquaeductus cochlese, Scnedenwaflereitung. 

u Foramen juguare, Drofiellod. 

v. Condylus ossis oceipiüs, Gelenttopf des Hinter: 
hauptebeint. 

w. Foramen condyloideum anterins_ossis' occipilis, 
vorbere® Loch de& Celeopfes des Hinter, 
Hauptäbeind, 

3. Poramen condylokleum posterius oxsis oecipitis, 
hintereß Loc des Gelenttonfes des Hinter: 
bauptebeing. 2 

Y. Processus mastoidrus oscis temporum, Waren: 
fortag des Schläfenbeins. 

jisora mastoiden ossix temporum, Ginfchmitt 

des Warzenfortfages des Sihläfenbeins. 

a. Foremina mastoiden wssis teraporum, Marien: 
Tücher des Ceitifenbeine. 

8. Spinn oceipitalis externa, Auferer Hinterbaupte, 
Nadel. ü h 

1. Crista oceipitalis externe, Aufere Sinterbaupts 
tete, & 

sewicireularis inferior ossis occipilis, 
untere Baötreisfermige ie es Qinerbaupi| 
eine, 

© Linen semicireularis superior ossis vccipiis, 
obere halbtreisförnige Linie de® Hinterhaupts; 
beins. 

& Process spinosus_ ossis sphenoidei, Stachel: 
fortfap des Keilbeine, 














Figur 4. Innere Hläcde der Shävelbafis. 






A. Os fonts, Stienbein 

B. Ala yarya ossis sphenoidei, Heiner Fgel des 
Keiteine. 

€. Ala magna ossis sphenoidei, großer Flügel bes 
Reilbeins. 


D. Pars squamosa ossis temporum, Schupentheif 
des Exhläfenbeins, 

E. Pars petrosa ossis tmporum, Belfentbeil bes 
Schläfenbeins. 

F. Pars mastoiden ossis_ tomporum, Barjentheif| 
des Sihläfenbeins, 

6. Os oceipitis, Hinterhauptsbeh 

W. Pars, basilaris_ossis occipilis, Grumbtheil bes 
Hinterbaupfäbeins., 

a. Juga cerebralin, Gchienerhabenheiten (des Ano: 
den). 

b. Impressiones digitatae, Fingereinkrüde. 

©. Crbta Fontalis interna, innere Stimleife. 











Anatomie. — Spree Analomis. Rancentfre. 


4. Crista galli ossis eihmoidei, Hahnentamm des 


Riebei 
ibrosa ossis eihmoidei, Gieblod) 
des Nietbeind. 

1. Processus clinoidei anteriores ossis sphenoklei. 

8. Foramen opticum, Cehled. 

h. Prooessus clinoidei medii ossis sphenoidei. 

i Sella tureica mit fossa pro glandula pititari, 
Xürtenfattel mit ber Orube für den Gim- 
anbang. 

k. Processus elinoidei posteriores assis spheneide. 

1. Snlcus caroticus, Rinne für bie Carotis, 

m. Fissura orbitalis" superior, obere Mugenhöhfen: 
fralte. 

n. Foramen rofundum_ossis sphenoidei, rundes 
od deö Reilbeins. 

0. Foramen ovale ossis sphenoidei, ovales Loc) 
des Neilbeins. 





p- Foramen spinosum ossis sphenoidei, Gtadels 
PH Deffmung des Fallopi 

q. Hiatus canalis Fallopü, Deffnung pi’ 
fen Ranale. 

r. Mentus auditorlus internus, innerer Bebörgang. 

s. Aquaeduchus vestibuli, Vorbefömaflerleitung. 

© Foramen jupulare, Drofellod. 

u. Fossa pro medulla oblongeta, Rinne für dad 
verlängerte Rüdenmart, 

v. Processus anonymus ober clinoideus ossis oc- 

, Ungenannter Fortah bes Hinterhauptds 





being, 

w.Foramen condyloideum anterius ossis oecipitis, 
gebe Geettpioh te Ginthaupte: 
nd. 

x. Foramen condyloideum posterius oseis_00- 





cipiis, bintere3 Oelentlopflodh des Hintere 
bauptebeint. 

y: Foramen mastoideum ossis tomporum, Warzen: 
Fortfaglo des Schläfenbeine. 

2. Foramen maguum, Hinterbaupielch. 

a. Fossa sigmoides, Cigmaförmige Gribe. 

®. Spina_ocepitis interna, innerer Qinterhauptäs 

1 

3 





fadel. 
. Crima oceiptis interna, Innere Sinterbauptälite. 
Foramen eaccum ossis eihmoidei, Bindes Loch 
des Siehbeins, 
Ephippium ober eliwus Dlamenbachii, Blumen: 
badıfcer Abhang. 
& Fossa corobelli, Orube für daß Heine Gehirn, 
7. Lingua, Züngeldhen. 
8 





r 


1, Onerrinne, 
yloden "ossis. occipitis, Gelenfheil 
des Ginterhauptöbeins, 





Figur 5. Atlas von oben und hinten. 


a. Arcus anterior, vorderer Bogen. 

5. Arcus posterior, binterer Bogen, 

©. Massa ober pars Iateralis ollantis, Geitentheil 
des Aa: 


höder. 
e. Superfios glenoidalis, Belentaberfläche. 
%. Fossa condyloiden, eletgrube, 
8. Processus transversus allantis, Querfortfaß beö 
h. 





Iantis posticum, hinterer Alas 


Mas, 
Foramen vertebrale, Wirbellod. 
i. Poramen ober Sulous im arcus poskrior atlantis. 
Ir die Arteria vertebralis, Lod) ober Rinne 
im. bintern Bogen des Milad für die Wirbele 
pulsader, 





Anafomir. — Spree 
k. Taberculum atlantis Iaterale, feilidher Allads 


hier. 

1. Foramen spinale, Oeffnung für den Rücgratss 
anal. 

Üigur 6. Atlas von unten, 

a Arcas anterior, uoıberer Bogen. 

1 Arcas posterior, binterer Bogen. 

& Tuberculum alantis posticum, hinter Alad« 
boden, As 

5 Processus transversus allanlis, Querfotfaß de® 
Kas. 

h Foramen veriebrale, Wirbelloh. 

i. Foramen ober Sulcus im arcus posterior allanlis,| 
%od) oder Hinne im hintern Dogen nes las, 

1 oramen pin, Befung Jr Den Bügel 


m Tubereulum atlantis nnticum, vorberer Milas“ 
böder, 
1 Supefiee air für den, Epitrophens, 
entoberfläche für den zweiten Galamirbel. 
Sour 7. Gpiftropheus von vorn. 
a. Corpus epistrophei, Mörper des jveiten als: 
Wirbel. 
% Drocessus odonteideus, Jahnfortjag- 
© Collum procossus odenteidei, Yals des Baht 
jortfages, 
d Superlices  glenoidalis_processus odlontoidei, 
Betenfoberfläche des Zahnfortiapes, 
«Apex processus odontoidei, pipe des Zahn: 
Terfaes. 
1. Drocessus. obliquus ober arlieularis superior, 
oberer Gelentiortfag. 
Processus obliquus inferior, unterer Gelente 











ransvorsus epistrophei, Querfortjaß 
des geilen Halswirbels. 
Figur 8. Halswirbel von oben. 
a. Corpus, Körper, 
. Arcus, Bogen. 
© Processus spinosus, Stadelfortfab. 
& Incisura processus Spinos), Ginfnitt im Stadel: 
ortjap. 
gross Yansrrsus, Dura, 
E. Processus obliquus superior, oberer Öelentfotjag. 
5. Foramen vertebrale, Wirbelloch. 
 Foramen spial, Befmung fr hen Aüdgrts 
al. 


Faur 9. Rüdenwirbel, vortebra Ihoracis, von 
oben, 


a Corpus, Rörper, 





, Wirbeleinfönitt, 
, Stacelfortfap. 
sus, Duerfortjag. 
F Superficios arti fr das tuber 
ostae, Gelenlbahn für das Wippenhöde 
& Processus. obliquus superior, oberer Gelen 
frtfap- 
h Foramen spinale, Rüdgratsfod. 
Üger 10. Sendenwirbel, vortebra lumbalis, 
von oben. 
3-4 mit Ausnahme von f, wie bei Sigur 0. 


Üge 11. Areuzbein, 08 sacrum, von vorn. 


®. Prosessus obliqui superiores, obere Oele: 
fortfäge, 











Anetomie. Tnshentehre. 





b. Basis ossis sacri mit bem Promontorium, 
fläße_des Areupbeins mit dem Borgebirge. 

c Apex, She. R 

d. Foramina sacralia anteriora, vordere Arenybeins 
öffnungen. 

e. Linea arcuala, gelrämmte Linie. 





Figur 19. Rreugbein, os sacrum, von hinten. 


a. Processus obliqui superiores, obere @elente 

fortfäpe, 

b. Basis, Önmbjlääe, 

©. Apox, Spike, , 

&. Foratiina sacralia posteriora, hinlere Areuybein: 

Öffnungen. 

. Facies aurieularis, obrartige Oelenfläde. 
Aditus ad canalem sacralem, Cingeng in ben 
Areuzbeinlanal. 

Extas Canalis sacralis, Yusgang des Kreugbeine 
Tanale. 7 

Ih. Processus spinosi spurü, falihe Stahelfotihe. 

i. Progessus transversi und obliqu spuri, fafhe 

Ouer: und Gelentfortfäge. 
. Cormua sacralia, Sreujbeinbömer, 





1. 





k. 


Figur 13. Steipbein, os coceygis, von vorn. 


a. Vertebra spuria prima, erfter faliher Wirbel, 





3 » socunda, yweite » 
Pa 
nn gquara, bier = 
. Cavilas articlaris, Oelentfläße für das Areuze 


Cornua occygea, Steibeinförner. 
Frocessus transversus spurlüs, Jafger Quer 

Torfag. E 
Figur 14. Steifbein, os coceygis, von hinten, 

ad, mit Yuönahme von e, fomie f. und g, wie 

bei Sigur 13. 

Alle hier vorgefübrten Theile des Stelets: Schädel, 
Wirbel, Areupbein und Steitein, find aus der Orund: 
form des Wirbels hervorgegangen und Taffen fi auf 
Diele zurüdführen, 

Wie fon ermähnt, find die Anachen des Schävels 
theils yaarig, theils unpaarig. Fu ertenn nehbren 
die, Beiden Sceitelbeine und die. Säläfenbeine, ju 
Tegtern das Stirnbein, Siebbein, Keibein und Hinter: 
bauptäbein._ Die yaarigen Knochen bilden einen von 
der einen Seite zur andern gehenden Sing, der nad 
unten offen it, während die inpanrigen einen in der 
Vibtung, son vom nad bite gheben und, sin 
offenen Sing bilben. Sonach engen ich beive Ringe, 
ano Inn ie ineinanbergreien, len fe vie Ohede. 
Höhle, den Raum für das Gehirn. 

ud, fämmtlihe GeRättstnecen find vaarig, und 
ur der Unterliefer und das Bilugferarbein machen 
eine Husnahme davon, au wird das. Zungenbein, 
05 hyoideum ober liogusle, mit ju den unpaarigen 
Rnoden gestht. 




















Das Stirnbein. 


Das Stirns oder Borberhauptsbein, os frontis 
ober. os frontalo (af. 3; 1A, 2, 4A), atı vorberften 
Zeile des Schäbelß gelegen, bildet vie Etirn. Man 
ümtejgeiet an vemleien ven Gtientbeit, pars 
rontalis oder coronalis (Zaf.2; 14,24), bie Hugens 
höhlentheile, partes orbiales (Xaf.2; AA), und ten 
Raientbeit, pars ner procesus mals Qt 
1k, 24). Dos Stirnbein grengt an die beiden 
beine, die großen und Meinen Zißgel des Kei 
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N often, va9 Stein, Ye Ahnen, di 
Dberfieferbeine und die Rafenbeine, 

Der Stirnibeil, pars rontalis, bat eine Aufere 
eonvere und innere eoncave Yläche und werbinbet ich 
durd die Aranznabt, sutura coronals (Taf. 2; 
1a, 2k), mit den Säeitelbeinen. In der Jugend 
wird der Stientheil vurh die Stienmabt, sutura 
frontalis (af. 2; 1b), in mei, Zheile geibilt, auf 
meiden 16 auf der Aufem Dläde Nie Stienböder, 
tubera frontalia (Xaf.2; 14,20), befinden, fonie Die 
Xugenbrauenbogen, arcus supereiliäres (Zul. 2; 
10, 2b), dieStirnglaße, glabela (Zaf.2; 11,20), die] 
Incisurao ober foramina supraorbitalia (2af.2; 
1, 20, Se obern Mugenböhlenränder, mare 

ines supraorbitales (Zaf. 2; 1b, 20), vie Wangen: 

ortfäße, processus zygomal 18, 28), 
und die Aupere Stirnleifte, erista fronlalis externa 
af, 2; 11, 2b). B 

Die innere concnve Fläche zeigt die Fingerförmigen 
Gindrüde, impressiones digiatae (Taf.2; 4b), und 
bie Gebirnerhabenbeiten, joga corebralia (Laf.2; 
An), ferner die innere Stirnleifte, crista frontalis 
interna (Zaf.2; 4e), und daß blinde Lod, foramen 
aecum (Taf. 2; 40). 

Die Mugenböblentpeife, partes orbitaes, Tigen 
Hergontal am untern Gnde des Stirntbeils, mit dem 
fie nabe einen rechten Winkel bilven. Cie dienen der 
Mugenhöhle als Dad und verbinden fih mit dem 
Siebbeine, das ıid ywifhen fie bineinfhiebt, dem 
Wangenbeine und den Keilbeinlügeln. 

An der untern concaven Ylädhe befindet fidh die 
Grube für die ThränendrQfe, fosca lacrymalis, 
während bie obere fümad) condere Zläde wieberum 
joga cerebralia unb impressiones digitatao jet, 

Der Nafentheil, processus nasalis, Kiegt zwilhen 
den beiben Yugenböhlentbeilen, und hat am feinem 
intern Rande die spina nasalis, 


Die Sheitelbeine. 


* Die Scheitel; ober Seitenbeine, ossa parietalia 
ober bregmatis (Xaf.2; 11, 23), bilden ben oberften 
Theil ved Schädelö; fie find paarig und Legen zu 
beiden Seiten der Bfeilnabt, sutara sapitalis; Ber: 
binbungen finden ftatt mit dem Stimbein durch, bie 
reujnakt, mit dem Hinterhauptäbein burcı bie Lambbas 
af, sie lamboiden, en Sätfnbein Var De 
ennabt, sutura sqamosa, und mit ben großen 
Fügen des Relbens, Die Geat ii vistig, De 
hen ld gemälßt und yar mit der coneren Gi 
nach aufen, der concaven nach innen. 

Un ver äußern Zläche befinden ih vie Seit, 
beinböder, tubera parietalia (Ref. 2; 21), fi 
die Halbtreisförmige Linie, inea semicireularis 
(af. 2; 2i). Die Jimenfliche zeigt gleichfalls die 
juga cerebralia und Improssiones digitatae. 


Das Hinterhauptsbein. 


Das Hinterhauptsbein, os oreipiis (Kaf. 2; 
LN, 46), befinbet fi am bintern un untern Iheile 
des Shäbele und if_mit dem Neilbein zu dem os 
basilaro verbunben. Daß Hinterbauptsbein gefällt in 
vier Tele: den Hinterhauptötbeil, pars oc- 

ipitahs (Laf. 2; 9N, AG), pwei_Oelentibeile, 
partes condyloideae ober jugulares (2af. 2; IM, 44), 
und ven Grunbibeil ner Sapfentheil, pars 
basilaris (Taf. 2; 3L, AM). Diefe vier Theile ums 
fäticpen das HinterbauptSlod), foramen magnum 
(af. 2; 42). Verbunden it das Hinterhauptöbein 
mit ben Echeitelbeinen, ven Cehläfenbeinen, dem Keil 
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er nad unten in die 
die fi mit dem erten Haltwirbel verbinben. 
unterfeidet an _bemfelben eine Aufere, conege, und 
innere, concane läd. x 

An der äufern Släce it zu bemerlen der 
äußere Sinterhauptsftael, spina occipitalis 
joxterna (Zaf. 2: 38), und vie äußere Hinter: 
[bauntsleifte, crista oceipitalis externa (Xaf.2; 37), 
ferner die obere Halbtreisförmige Linie, linea 
semicireularis superior (Zaf.2; 34), und Die untere 
halbtreisförmige Linie, Tinea semieircuaris in- 
ferior (Zaf. 2; 38). Er 

Die innere Fläche des Hinterbauplstheie zeigt 
den innern Hinterhauptsftabel, spina oc- 

ialis itrna (Zaf. 2; 4ß), Die innere Hintere 
bauptäfeifte, erisia ooeipilalis interna (Xaf.2; 47), 
ie Grube für das Heine Gebitn, fosın cere- 
heit; (Zof.2, 4%), und den Duerblutleiter, sulcus 
iransversus (Taf. 2; 49). 

‘Die Gelenliheile, Aopffiüde, partes_con- 
Ayloideae ober jugelares, bilden die beiden Seiten: 
heile des großen Ginterhaupteloches und Tiegen hinter 
dem Grunds und vor dem Sinterbauplötbeile des 
‚Sinterhauptsbeine. An den Gelenttheilen wird eine 
ußere, untere, und eine innere obere Släde umter: 
Moin. 

Die untere Fläche, melde gegen die Mirbelftule 
gerichtet if, weit die Belentföpfe, processus 
Condyloidei (Taf. 2; 31), das vordere Gelenls 
topflod, formen condyloideum anterius 
3w), vas hintere Gelentfopflod, foramen 
condyloideum posterius (Xaf. 2; 33), und ben 
Droffefeinfänttt, incisura juguaris, auf, weder 
mit einem ähnlichen Cinfhnitt im eljentbeile des 
Sötsfenbeins das Droffellod, foramen jugulare 
&af. 2; 3u), bildet, 

Die obere Fläche der Gelentheile der inter 
hauptebeing it nad der Säädelböhle u geriet und 
jeiat dad Deoffellod, foramen jugulare (Ref. 2; 
At), den Ungenannten Fortfaß, pror 
Inymus (Xaf. %; 4 v), daS vordere Gelenttopf: 
108, foramen Condyoideum anterius (af, 
und das bintere Gelenttopflod, foramı 
dyloideum posterius (Xaf. 2; 4x), 

Der Örund» oder Japfentheif, pars hasilaris, 

interbauptäbeins bildet, ben "vorderflen Abe 
deffeben und verbindet ich mit dem Kdrper des Keil: 
bein, mit dem er unperfrennlich wermääft, zu dem 
Srundbeine, os basilare 

n dem Grumdbeine unterfheidet man vier Fäden 
June eine Kante, und war eine obere oder innere 
Släce mit der Rinne für das verlängerte 
(Madenmart, fon po mndatnhlongatn (Kat 3;an) 
ine untere ober Aufere Släde, melbe rau if, 
und eine Crhabenbeit, den Orunbftahel, spina 
Ibasitaris (Taf. 2; 31) trägt, eine feitlihe Släce, 
melde an ven Selfenikeil nes Schläfenbeins anftht, 
eine vordere Släde, melde mit dem Aörper dei 
Heilbeins zu ben Grunpbeine berwäcit, und eine pin 
tere Kante, weite ben vorwern Umfang bes groben 
Hinterhauptslodes bilbe, 


Die Johbeine. 


Die Joch: oder Wangenbeine, ossa zygomatica 
ober milarin (Rafı 2; 4 Br 2ER), Biden die Sufeften 


ergeht, 
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feitichen Puntte des Gefdts ud verbinken fih mit 
dem Stirnbeine, den Schläfenbeinen, den Dberliefer 
beinen und den qrofen Slügeln des Keilbeins, Man 
umterfcpeidet an benfelben ben Körper, corpus (Zaf.2; 
1B,2E), und drei Üortfäge, procossus. 

Der Sörper, corpus, tofeberum geigt drei Flächen, 
die Außere oder Gelichtäflähe, superdcies facialis 
(Xaf.2; LE, 2E), mit dem vordern Wangenbein: 
Voche, foramen zygomaticum anterius ober faciale 
(af. 25 Iz, 2v), melde meift doppelt vorhanen if, 

ie innere oder Yugenböblenfläde, superlies 
italis, und die hintere oder Schläfengrubens 
fläche, 'superficies temporalis, 

Die "Fortfüge, processus, And der obere aber 
Stirnfortfag, processus fronlalis (Xaf.2; 12, 21), 
weicher fh mit dem Mangenbeinfortjage ves Gtirn: 
beind verbindet, der Außere oder Schläfenfort: 
fatt, processus temporalis (Xaf. 3; 1y, 25), welder 
mit dem Wangenbeinforifage des Schläfenbeins den 
Jocbogen, arcus zygomaticus (Xaf.2; 30), Bidet, 
und der ieferfortfaß, processus maxillaris, wel: 
Ge KO mit Dem Wangenenfrtfate db Dkeririns 

indet, 























Die Tpränenbeine. 

Die Zpränenbeine, ossa lacrymalia (Zof.3; 2), 
an der vorbern innern Seite der Mugenhähle gelegen, 
verbinden fih mit dem Siebbeine, dem Stimbeine, 
dem Dberfiferbeine und ber unter Rafenmufcel, 
Man unterfheibet zwei läden an venfelben: eine 
äußere und eine innere, 

Die äuhere Fläche ift nad ber Nugenböhle ge 
tidtet und jegt vie Thränenfadgrube, fossa larry- 
Imalis (af 2, 2), fanie die Diele nu 
Begrensnbe Xhränenfadleie, ei Jr 

ie innere Fläche grenjt an das Siebbel 
ed die vorbern sinus eihmoidales. 


Die Rafenbeine., 

Die Nafenbeine, ossa nasala (Laf.2} 16,20), 
tilden die Najenwurzel und verbinden fi mit dem 
Etirnbeine, den Überlieferbeinen, dem Siebbeine 
umb ben Rafenfnorpeln. Man unterfeidet an den 
eben eine Aufere aber Geftcnöfläne um eine 
innere, gegen die Rafenföhle zu gewendete Fläche. 

Die übrigen auf Zaf. 2 sur Mnfhamung gebraten 
a Bel nam dung gran 
Taf. 3, auf welder ie einjeln vargeftelt And, ber 
Handelt mern, 








und, 








Die Birbel, 

Die Wirbel, vertebrae, melde in ihrer Vereinigung 
die Wirbelfäule, columna vertebralis, Blben, und 
die mir als Ganzes auf Taf, 4, Sig. 1 und 3 jur 
Darftelung bringen, zerfallen in bie wahren Wirbel, 
vertebra verao, und in die faljhen Wirbel, 
vertebrae spuria. 

Die wahren Birbel, 

Die wahren Wirbel, vertebras verao (Xof. 2; 
0 I), Amp ber Buhl na 24, um ger 
falten in 7 Halds, verlebrac colli oder cervicis 
@af.25 6,8,7,8), 13 Brufts oder Rüdenmirbel, 
vertebrae dorsi oder thoracis (Xaf. 2; 9), und 8 
Sendentsirbel, veriebrae lumborum aber abdominis 








Keuter 


Tnofentehe. a7 
füße, processus musculares, nd Belentfortjäge, 
processus articulares ober obliqui, von melden erftern 
5 Drei, von Ieptern vier gibt, gerfallen, 
(6 ustdtonfape im:, de Dorn, oe 
ahelfortfap, processus spinosus (Zaf. 2; Be, 
94, 104), wilder auf der Mike Des Dogens nad 
hinten bervorragt, und die zwei Querlortjähe, 
processustransversi (Taf,2; 58,88, Th, Be, 00, 100). 

Bon den Öelenkfortfägen hat jever Wirbel zwei 

obere (Taf. 2; 71, 81, 98, 108) und jmei untere 

. 2,78), von denen jedesmal bie beiben untern 
[mit ben beiven obern bes nädtfolgenben Wirbels ver: 
(bunden fine. 

Auch freten die Mirbelörper durd) dayifchengelegte 
Bandfdeiben in Verbindung, 

Der Abrper und Bogen ber Wirbel vereinigen ih 
gu einem Ring, weder das Nüdgratsloc, foramen 
spinale ober medullare (Taf.2; 51, 61, 8h, Oh, 10h), 
umgibt, Da mo der Wogen in ben Slörper übergeht, 
befindet fih zu beiden Seiten, fowol am oben wie 
am untern Hande des Bogens, ein Ausfemitt, der 
Wirbefausfänitt, incisura vertebrals (Zaf. 2; 
3,10), van, mlßem je, Bl, Ic eufänber‘ 
folgender Wirbel ein Imijgenwirbellod, foramen 
intervertebrale, Bilden. 

„ Bie fon ermäbnt, gerfallen bie 24 wahren Wirbel 
in 7 Has, 12 Brut: und 6 Senbenwicbel, die in 
ihrer Jorm wefentlid voneinander vericieden find. 

„Die Halsmirbel jeihnen Aid befonderd dur 
einen Heinen, niebrigen, vorn {hat gemölbten Rbr 
ver aus, der an feiner oben Slädhe von rahıs nad 
Üints concap, von vorn nad) hinten conver, dagegen 
an der unlern von vorn nach hinten concad und von 
zechts mach Kinfs canver if. Das Müdgrasälod; it 
febe meit und bat eine einem Dreied nahe Tommene 
Geftalt. Befonders bemerfenemerb find die Quer 
fortfäge, melde furz und breit finb und in Denen ein 
Yod, das Wirbellod, foramen veriebralo (Zaf. 2; 
Str sg), ib befinde, on den Beetfonähen 
find vie oben mit ihren Gelenflächen (chräg nad) 
hinten, ie untern dagegen jchräg nad) vorn gerihtet, 
Die Dornforge find turz, breit, eimas fhräg nad) 
(ins geibtn und am Une gerne Geha 

af. 2; 80). 

Die Beuftwirbel find im gangen größer al die 
‚Halsmirbel, namentlich it der Aörper böber, platt 
und auf feiner oßern und untern Släche berfermig 
gelte; der Umfang, iR, gemöir und dat on jener 

ite_jiei halbe Oetenfüchen für die Aticulation 
der Nipvenlöpfgen, mut am eifen und zwölften 
Wirbel befindet dh eine ganye Gelenlläche. Das 
Mdgratstoh if bei den Bruftmicbeln, namentic, bei 
ven obern, enger und rundlic. Die Querfortfäte 
find Länger, als bei den Halswirkeln, wuntlid und 
baben an ihrem Ende eine Gelentfläde, super- 
eies articularis (Xaf.2; 91), für das Rinpens 
höder&en, tuberculum costac. Während bei. ben 
(Benin Se Öetenforäbe fig fehen, Heben 
fe bei den Brufimirbein fall jenredt, und jwar die 
obern mit den Gelentiläden gleidfals nad binten, 
ie unten nad) vorn gerichtet, _Die Dorfortfäge finb 
lang und dachiegelattig üibereinanberliegenb, un 
femellen gegen das Cnde eimas an. 

‚Die Sendenwirbel find von allen wahren Birbefn 
ie größten und färtfien, und büdet der Körper berfelben 
auf jeiner obern wie unkem lädhe ein yiemlic, regel, 
mößiges Dval, das nur nadı dem Nüdgratölodh zu eis 
abgeplatet if. Lepteres bildet eine breiedige Deil- 
nung, die eivas weiter als bei den Bruftwirbefn if. 




















Die fogenannten Duerfortfäge find dann, platt und 
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haben Tine Gelentgrube wie die der Prufiicbel, da 
ib an ben Sendenwirbeln feine Rippen anfepen. Die 
Gelentfortfäpe fteben fenlret, und fleben die oben 
mit ihren concaven, Oelenlfläden nad) innen, die 
untern dagegen, melde im Gegenfat conbere Belent: 
flächen befipen, find nad) aufen gerihtet. Die Dorn: 
Tortfäge eben gerade nad hinten und find an ten 
Seiten pattgehrädt. 


Der Atlas. 


Ausgejeihnel vor den übrigen wahren Wirbeln An 
die beiden erften, von welchen der Atlas (Zof.2; 5,6) 
verjenige it, welter ben Sopf unmittelbar trägt. 
Derfebe if iemlic) vingförmig, mit einem vorbern 
und bintern Bogen, arcus anterior und arcus 
posterior. (Zaf, 2; 5a und sh, 6a und ob), audı bei 
Fate Teinen per und, ebenfo wenig einen Dorn 
fat, Yin der Auer Ste in der De ts vor 
dern Bogens befindet fid eine Ileine Erböbung, der 
vordere Atfasböder, tuberculum atlantis anficun] 
eine qleihe an ber Mitte des bintern 
tlashöder, tuberculum atlan- 
(Zaf. 2; 50), entfprechene dem Dorfrt-| 
Habe. An der bintern Seite de3 vorbern Bogens befinde 
fih in der Mitte eine Heine runde Gelentiläde 
für den Zabnfortfah des zweiten Dalswirbels, 
superfeies glenoidalis (Taf.2;5c). Bu beiben Ceiten, 
29 die gen andnandmfohen, legen de den 
Seitentheile, partes ober massao Iaierales (Xal.2 
56, 60), an deren innerer liche ein Heiner Bor 
fprung, der feitlihe Atlashdder, tuborculum at- 
Hans Interale (Zaf.2; 5%), fih befibet. Die obem 
Gelentfortfäpe find wenig über vie Seitenibeile erhaben 
und bilden concave Gelenlgruben, fossac cundy 
:31), für bie Öelentfortfäpe des Hinter: 
hauptöbeins. Hinter, den Gelentgruben befindet ich 
eine Defnung ober eine Rinne für die Mirbelarerie, 
Arteria vortebralis (Taf, 2; 5i). Die unterm Ge 
ienfferfäpe, suporfiies artielaris pro epistropheo 
(Xaf. 2; n), find ebenfalls platt und wenig Aber vie 
Seitentheile erbaben. Cie find füräg nad aufen ge: 
rüßet und orticulisen mit den oben Gelentfertfägen 
des zweiten Halanirbels, 


Der Gpiftropbeus. 

Der weite Halswirbel, Umdreber, epistropheus 
(2.2; 7), it fbon ben übrigen Halsmicbeln viel 
übnlicer. „Cr beipt wie diefe einen Adrper, corpus 
(Taf. 2; 73), mut dab am deffen oberer Geite ein 
Japfen, ver Babnfortfah, processus odontoideus 
Qat.n: 1), Kemer ei in ar ma e 
eine Öelenfläche, superficis glenoidalis (Xaf.2; 7), 
befit, welche mit der entfprechenden deb vordern Bogens 
des Yılas articulit. Der obere runblide Theil des 
Iabnfortfahes, das Köpfchen, capitulum, fiebt dur 
&inen dünnen Theil, ben Hals, collum (Taf.2; 70), 
mit dem Körper bee Cpifropbeus in Berbinkung und 
enigt in eine Späte, upex (Zaf.2; Te), Die oben 
Gelentfortäpe find flach und füräg nad) auben ab: 
hängend, mäbrend die unlern wie bei alen Halswirbeln 
find. Der Dornfortfah des Cpiftrapheus it breiter 
als bei allen andern Halsiirbein und näcft dem! 
des fiebenten aud der Lngfte. 


Die falfhen Wirbel. 

Die falfen Wirbel, vertebrae spurie, 
eietjl St Areubei, oe ss (ala: u) 
anberntbeild has Gteifbein, os coceygis (def. 2; 
13, 14), gufammen. 


Ane 
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Anatomie, 


Todentehe. 
Das Kreupbein. 


2p8 Arcugs oder Beilige Dein, os sacrum 
(Raf.2; 11, 19), hat die Öetalt einer viefeitigen 

'oramide, Vie mit der Spige nad unten gelehrt if. 
Die vordere und hintere läd, von welder die erfere 
Iconcav, die leere comvep lt, ind bie breitem, die 
feitihen, wele mit den Hüftbeinen in Lerbindung 
weten, tie fmälem. Yuherbem unterfeivet man 
mod; die Bas, welde mit bem fünften Lendenwirbel 
[pur ein Gelent verbunden if), und Die Spike, melde 
nad) vorn gebagen it. 

Die Valis, basis (Xaf.2; 1b, 120), hat an 
ihrer nad) oben gerißteten Fläche wei Gelentfort: 
füRe, process ol saperores (fa; taz), 
Jbr dorderer Umfang ift wie der eines Lenbenmirbels 
ind Seißt das Worgebirge, promontorium. Rad 
(hinten umflieht der Bogen den Eingang in den 
Areugbeintanal, aditus. ad canalem sacralem 
(Aal. 2;.ıar), 

Die Spipe, aper (Zaf.2; 1tc, 120), if nad 
innen gebogen und hat eine übertnorpelte Gelentfäde 
für das Stehen. 

Die vordere üce, welche concan if, zeigt an ven 
Stellen, wo ih die Körper der faljden Wirbel ver- 
binden "und miteinander vermadfen, vier, erhahene 
Querleiften, auferdem auf jever Seite des Körpers 
vier vordere Areupbeinlöer, foramina sacralia 


Janteriora (Zaf. 2; 11, 
ie Fäpt gundäft bie falfchen 


Die bintere convere 
$ortfäpe, prooesne spuri, ertenen, und war die 




















falfden Dornfortfäße, processus spinosi_spurii 
(Zaf.2; 12h), forsie die vermachfenen alihen Ders 

het m pro 
emer beit 


und @etentfortfi 





ann i 





posteriora (Taf. 2; 124). Or 
bie untern falfen Gelentjort| 
|beinmwirbel® bie beiden Areu, 
sscrain (Laf, 2; 19%), quilden melden fi ber. 
Ausgang des Rreujbeintanale, extus canlis 
sacrals (def. 2; 120), behndel, 

Die Seitenlä—en articuliren mit dem Hüftbein und 
‚haben zu diefem Jwede eine Gelentflähe, die obr: 
tige, Yaies auiclaris (da. 23 120). 


Das Steipbein. 


Das Steibr, Schwanz: oder Rululsbein, os 
ge 3313, 10, Sinn Dat amt öne 
der Wirbeäule, "Dafielbe beficht aus vier falfhen 
Wirbein, vertcbrau spurine (af, 2; 19 4.b,c.d, 
14arb,c,d). Zn Berbindung til daB Steifkein 
it ven streuen, und yuar mit. feinem obeufen 
Natfen Wirbel, 

Der oberfe falihe Wirbel (Raf. 2; 190, 144) iR 
der größte und bat an feiner obern nad Dem Areup« 
Bein ju gelehten Ceite eine Oelenfläche für Befe, die 
avias articuaris (af.2; 130). Oleidhjam tie oben 
Gelenfortfäge bien die beiten Gteißbeinbörner, 
Icornua coceygea (Xaf. 2; 191, 141), welde dur 
Bantmafle mit den Areuybeinbörmern Verbunden find. 
An der Seite befinden fi, Meine Grhabenheiten, die 
Half den Querfortfäge, processas transversi purii 
(Aaf. 2; 138, 148). 

Die übrigen falhen Wirbel des Steißbeins ver- 
iängen id nad) ber Eyite zu immer mehr und ver« 
einigen fi} untereinanber entmeber mit Anoden« ober 
Banmafe, fodap fe ein bemsglides Ganjes bilden, 


be des Tepten Kreuze 
beinbdrner, cormua 

















Tafel 3. 


uber einem Profidurefänitt des Sähdbels bringt 
ums diefe Zafel einzelne Theile vefleben, welche ent: 
weder auf der vorigen Zafel noch nicht zur Anfhauung 
gebracht werben Toten, ober weldhe wegen Ihrer com« 
pliirten Berbältiffe noch einer befondern Darftellung 
für fh bedürfen, Hierher gehört namentlich das 
Säläfenbein, dad Reilbein und der Oberiefer. 

Figur 1. Profildurgfänitt des Schädels. 

A. Os frontis, Gtirnbein, 

B. Os parietale, Scheitelbein. 

©. Os occipiis, Hinterhauptäbein, 

D. Os sphenoideum, Keilbein. 

ım, Ecläfenbei 





ideum, Niedbein; lamina_perpendi- 
fentrechte Tafel. 
G. Vomer, Sflugfäar. 
Os nasate, Hajenbein, 
Os mazillaro superius, Oberliefer. 





R. Os turbinatum infri 

untere Rofenmufdel, 
m, Gaumenbein. 
le inferius, Unterife. 

a. Sulcus anticus arlriae meningeae mediae, Vorbere 
Schlagederfurde. 

b. Suleus posticus arteriae meningeae mediae, 
hintere Schlagaberfurde, 

c. Satura coronals, Aranjnalt. 

&. Sutura lambdohdes, Hinterhauptsnabt. 

©. Sutura squamosa, Shuppennaht, 

E Suleus_transversus, Querfurde (für den Duer- 
Bltfeiier). 

8. Spina fronlalis interna 

h. Sinus sphenoklalis, 

i. Possa sellae tureicae pro glandula pitiari, 
Grube des Türlenfattele, 

%. Dorsum_ephippü, Lehre de3 Türlenfates, 

1. Clivus, fälele Ebene de3 Türlenfattele. 

m. Processus plerygokdeus ossis sphenohlei ala in- 
terna, Mügeieiger Sortfap ve» Keilbeins, 
inneres Bat. nen 

In. Ala euterna processus pierygoide,flügelförmiger 
atfap 008 Reibeine, Anberes Bla, 

0. Haulus pierygoileus, Halen des fügelförmigen 
Tortfager. 

 Processus clinoideus anterior. 

4. Pars condyloiden, ossis oc 
‚Hinterhaiiptöbeind. 

r. Foramen eondyloideum anterius ossis ocei 
vorberes Gelenliheiliodh bes Ginterhauptsbeins. 

s. Spina oceiialis externa, Außerer Ginterhaupts 
Tadel. 

. Tncisura ogulais, Brofielabereinfhnit, 

u. Mealas audiorius iaternus, innerer Öchörgang- 

5. Fissura aquaeduetus veshbuli, Spalte der Bor- 
Sefsmaeliung 

w. Sinus fronalis, Ctienböhe, 

3. Processus nasals ossis masilaris superioris, 
Rafenfortfap des Dberieers, 

Y. Processus palalinus ossis maxilris superiris, 
Osumenfortfag des Obetieer, 

2. Foramen inciivume Cchneitegabnleh. 

© Processus pyramilafis os palatin, pramiden“ 
Tortjap de8 Gaumenbeins, 


ober concha inferior, 

















, Gelentiheil des 























Keitbein« Gaumens 





Y. Corpus ossis manillaris inferioris, Sörper des 
Intertefers, 
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Ruodenfehe. 


3. Mentam, Kinn. 
© Spina mentalis interna, innerer Kinnftacel 
interna, innere {hräge Linie. 

ferioris, Kieferinel, 

3. Foramen manillae posterius ober Foramen 
veolaro inferius, Gingang zum Kieferfans 

& Processus eondyloideus ober condylus maxilae 
inferioris, Gelenfortfah des Untericferz. 

x. Incisura semilunaris ober sigmoidea, halbmonds 
förmiger Ginfänit. 


Fi 2, Aeubere Stade nen Tinten Salate 
eins ossis temporum (1. au Zaf. 2, 39.2). 
. Pors squamosa, Gchuppentheif, 
. Pars mastoidea ober mammillaris, Bihens ober 
Dargentheil. 
Pars petrosa ober os peirosum, Selfentpeil oder 
Felentein. 
ochbeinfortfap. 


Processus zygomaticus, 
. Tüberculum enthöder, 
Fossa articlaris, Gelentgrube, 
 Fissura Glaseri, Olaferfiße Spalte, 
Meatus auditorius exlernus, Außerer Gebörgang. 
Processus masteideus, Warjenfortfag. 
Foramen mastoideum, Wargenlod. 
Incisura mastoiden, Wargeneinfenitt. 
i. Processus styloideus, Grifllfortfag- 


Figur 3. Innere Flade des linten Schlafen, 
beins, ossis tomporum (f. auch Zaf.2, dig. 4 und 
Taf. 3, Sg. 1), 


Pars squamosa, Schuppentheil. 

). Pars mastoidea, Warzentheil, 

Dar pen, Bel, 

Impreseiones difatae, Gingerenbrhde. 

Toga eerebralia, Gehimerhöbungen. 

Des gan, fee, 

Processus mastoidens, Wargenfortjap. 

Fon moi, Ofeafige One 

Foramen mastoideum, Warjenlod) 

Brosnen les, Oifeecf, 

Shive des Sefetkeils mit der Deflnung nes 
Kanals der Carotis. 

3 Mt nr nern, Im Orig 

k. Marge bet angulas petrosus, Belfenbeinrane 

Ober Seifenbeinninte, 
1. Aquaeduetus vestibali, Borpofsmafferleitung. 
Im. Biimenia art, 
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„|Binur 4. Obere Slüde des Neilbeins, ossis 


sphenoidoi ((. aud Zaf. 2, Fig. 4). 
. Corpus ober basis ossis sphenoidei, Shrper bes 
eilbeind, 
. Ale parvacı ober processus ensiformes, Heine 
Flügel des Keilbeine, 
Alae magnae (superfiies cerebrales), grofe 
Flügel des Keilbeins (Gehirnfläce). 
a. Processus elinoidei medi. 
Sella turcica auf der fossa pro glandula pilul- 
Türtenfattel mit der Grube für den Ger 
birmanbang. 
Processus clinoidei posteriores, 
. Suleus carolicus, Rinne für die arterin carolis. 
Processus clinoidei anterlores, 
Foramen oplicum, Lod} für ben Sehneroen. 
Fissura, orbialis superior, obere Mugenhöhlene 
fpalte, 
Foramen rotundum, rundes Lo. 











i. Foramen ovale, ovales Loch, 


k. Foramen spinosum, Dornenloc). 

1. Processus spinnsus, Domenfortüh. 

m. Lingula, Zünglein. 

m. Crista sphenondalis, Seilbenleft.. 

6. Margo superior, oberer Rand, jur Berbinvung 
it vom SHE. er a 

D- Margo posterior superior, hinterer Rand gur 
Berinbungmit en Suppe es Sajn 
eins. 

q. Clivus Dlumenbacl 


Figur 5. Vordere Flähe des Keilbeins, ossis 
sphenoidei. 
A. Corpus, Abryer, 
B. Alno parvao, Heine Zügel, 
€. Alae magnae, große Slägel. 
D. Processus plerygoidei, Oaumenflügel ober lügel« 
förmige Sorifäge, 
a. Processos dlinoidei posteriores. 
b. Sella tureica, Tarlenfaltel, 

©. Sinus sphenoidales, Steilbeinhöhlen, Deffnung 
derfelben. 

d. Crista sphenoidalis, Keilbeinlefte 

©. Fissura orbitalis superior, obere Yugenhöhlene 
fpalte. 

f. Superfcies orbitalisalae mogune ossis sphen 
Augenpöblenfläce des großen Flügels ed 
beine. 

g. Foramen rotundum, rundes Loh. 

I. Canalis Vidianus, Wivionifeer Hanal. 

i Processus spinosus, Dornenfortjaß. 

%. Sulcus pierygoideus, Slägelfortjaprinne, 

1. Ala extorna processus plorygoidei, äußerer Zlügel 
des fügelförmigen zortfag 

ml ra rs Da 
des flügelförmigen Fortiage 

In. Incisura plerygaklen, Ginfänit de$ Gaumen: 
























dei,innerer gel 


fügels. Ei 

0. Hamulus pterygoideus, Hafen bed fügelförmigen 
Fortfapen. 

Figur 6. Dbere Flädedes Siebbeins, ossis 


ethmoidei. 
Baia rom Se: einanii, Gäplate 
ober Horigontale Platte. 
abyilhuse Sayıl 
Lamina en perpendiculäre Platte. 
. Crista gali, Sahnenfamn, 
Foranida erfronn, Ciehäder. 
Lamina papyracea, Bapierplate, 


gu 7. Untere Bläde des Siehbeind, ossis 
eihmoidei, 
A. Labyrinthus, Labpeintb. 
B. Lamina perpendieularis, fenfrehte Platte. 
Lamina cribrosa, Siebplatte.- 
Processus uncinatus, Halenfertiah. 
. Concha media, mittlere Najenmujcel, 
€. Concha superior, abere Najenmuldel 


Figur 8. Obertiefer, os maxillare superins, 
mit umgebenden Theilen van außen. 
Man ficht in diefer Figur das Tinte Oberfiefer: 
bein, die innere Wand der Indhernen Yugens 
böhle, und die Flügelgaumengrube, fossa 
eng mazäaris ober plain mit Deren näher 
gebung. 
A. Os Trontis, Gtirbein. 
B. Os nasale, Rafenbein. 
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Anatomie. — Speirlle Ynatemie. Ruodentere. 


D. Os platinum (pars perpendicularis], Gaumens 
ein (fentrehte Platte). 

E. Os eihmoideum (lamina papyracca), Eiekbein 
Fereiae), 

F.-0s Iherymale, Xprönenbein. 

6. Os sphenoidale, Keilbein. 

a. Fossa pro, saceo lacr Grube für den 
Trönenjad. 

d. Foramen infraorbitale, Deffnung am  untern 
Rande der Nugenböhle, 

© Canalis infraorbitalis, Stanal an ber untern Fläße 
der Yugenbäble. 

d. Foramina eihmoidolia, Niecbeinbffrungen. 

©. Sinus maillaris oder antrum Mighyori, Ober: 
Hieferhäbte oder Highmor’fche Ghle: 

1. Processuspierygoideusossis sphenoid 
flügel des Seilbein 

8. Canalis pterygo- palatious, Slägel:Caumenfanal. 

. Foramen spheno- palatinum, Silbein» Gaumen; 
Affnung. 

i. Processus orbitalis ossis palat 
fortfaß des Gaumenbeins. 

k. Processus sphenoidalis ossis palatni, Keilbeins 
ortfah des Gaumenbeins. 

1. Pars orbitalis ossis frontis, Yugenhöhlentheil 
des Stimbeint. 

















‚Gaumen 











, Augenhühfenz 





m.Processus clinoideus anterior ossis sphenoidel. 

n. Sella tureica, Türtenfttel, 

0. Foramen opticum, Sehnervenlod. 

p. Processus clinoileus posterior ossis sphennidet. 

9. Canalis caroticus, Garatifher Hanal. 

r. Lingula ossis sphenoidei, Zünglein des Neil« 
beind, 

5. Canalis Vidianus, Viplanifger Ranal. 

1. Processus styloideus ossis temporum, griff: 
formiger Fortfah des Schläfenbeins. 








iow 9. Dberliefer, os maxillare superius, 
umgebenven Ipeilen von innen. 





Man fiebt auf diefer Figur den Theil des Tinten 
Dbertieferbeind, welder vie Aufere Wand der 
inten fnöchernen Najenbäble mit Deren Mufceln bildet. 
A. Os fronlis, pars frontalis, Stirntpeil des Stirn» 
beind. 
B. Corpus ossis sphenoidei, Körper des Neilbeins. 
€. Processus plerygoideus ossis sphenoidei, Gau: 
menflügel des Reilbein 
D. Pars perpendicularis ossis palatin, fenfreiter 
Teil des Caumenbeins. 
E. Pars horizontalis ossis_pal 
F. 
6. 
H. 











, boripontaler 
Teil des Gaumenbeind. 
Processus palatinus maxillao superioris, Gaumen» 
fortab. ded Oberlieferbeind, 
Concha inferior, untere Rafenmufhel, 
ei, Nafenplatte 





Kamina_nasalis ossis. eihm 
des Siebbeins. 

1. Processus frontalis oder nasalis mazillae sup 
rioris, Stiems oder Nafenfortfaß des Ober: 
tiefere, 

K. Osnasalı, Rafenbein. 

a sis_frontis, Gtirnbeinhöhle, 

b. Sinus ethmoidalis, Siebbeinzele, 

& Sin sphenidli, Reilbeinbpte 

£ 














. Concha superior, obere Najenmufdel. 

 Conchu media, mittlere Rafenmufcel 

 Foramen spheno-palatinun, Keil 
nung. 

g. Ala interna processus pierygoide, innerer Flügel 





Gaumen: 








©. Os maxilaro, Dbertieferbein. 


des Gnumenflägels, 


& 7] 





Anatomie. — Spreiefe Anatomie. 


h. Ala externä|processus pierygoidei, äuferer Flügel 
des Gaumenflägeld, 

i. Bxitus canalis Iacrymal 
Tanale. 

%. Canalis ineisivus, Eihneidezahntanal. 

1" Sulcus pro nervo eihmoidali, inne für ten 
nervus. ethmojdalin 


Figur 10. Rechtes Gaumenbein, os palatinum 
doxtrum, von innen. 

Dars horizonalis, beriontaler Theil 

1) Pars perpendicularis, jefrehter Theil, 

C, Processus orbialis, Nugenböblenforag. 

D. Drocessus sphenoidalis, Kelßeinfortiag. 

a. Crista nasalis, Nafenlife, 

b. Spina nasalis poslerior, binterer Nafenftade, 

© Linea transvorsn ober erista Lurbinalis infrir, 
'intere Ouerlinie, ober untere Selle für die 
Rafenmuidl, 

4. Linea transversa, ober erisa turbinlis superior, 
'bere Duerlinie, oder obere Seife für Die 
Nafenmufdel. 

©. Incisura spheno-paltins, 
einfänit. 

f. Foramen spheno-p 
Öffnung. 

Bigur 11. Bedtes Saumenbein, os palatinum 

destrum, von aufen. 

Pars perpendicularis, fentrehter Lei, 

Processus pyramidalis, Pramibenfotfag- 

Processus orbialis, Yugenhöhlenfotiap- 

Drocessus sphenoilalis, Reileinfortiap- 

. Sulcus palatinus, Öaumentinne. 

 Teisura spheno-palatina, eilbin Gaumen, 
einfänit, 

Foramen spheno-palatinum, Keilbein Gaumen 

Bfinung. 

Bigur 12. Unterliefer, maxilla inferior, 

don vorn. 

A. Corpus ober pars horizon 
Herisontater Rhct 

1. Namus ober processus, A oder Fortfah. 

a. Basis ober margo inforlor vorporis, Bafıs ober 
unterer Mond des Nörpers, 

so alveolaris, Sabnböblensant 
©. Spinn oteeproluberanta mentalis externe, äuferer 

Ainnftacel. 
d. Foramen menlale ober maxiliare anterius, Rinne 
Ober vordere Untetieferöffnung. 
©. Linea obligun externa, Aufere f(üräge Cini 
% Angulus maxilee inferioris, Untertieferminel 
5. Processus condyloideus, Gelentfortfah. 

Drocessus coronoideus, Kronenfarfaß, 

Incisura semilunaris aber sigmoiden, balbmenb- 
formiger Ginfänitt, 
K. Bene nl, Sänebejiee 

1 Dens angularis sinistr, inter Gjahn. 

m. Dentes molares, Vadjähne, 
igur 19. Unterliefer, maxilla inferior, 

von oben. 

A. Corpus, Körper, 

. Namus, Mt. 

Spina menlalis externa, Auberer Rinnfladel. 
Spina mentalis interne, Innerer Sinnftadel, 
Foramen mentale, Sinnöfnung. 

Linea obliqua externa, Aufere färtge 8 
&. Bass ober wargo inferior corporis, af oder 
unteres Rand des Abrperd. 





, Husgang des Tpränens 











Keilbein» Gaumen“ 


tinum, Keifbeins Gaumen: 
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is, Arper oder 
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Ta, Single 
ocessus coromaieus, Kranenfrtfa 











i. Processus condyloideus, Gelentfertfab. 

X. Incisura semilunaris ober sigmoiden, halbmond» 
förmiger Einjcnit, 

1. Collum processus condyloidei, Hals des Gelent: 
fertfaget. 

im. Dentes ineisivi, Schneibejähne 





1. Dontes ungulres, Cäjähne. 
8. Denen men, Yadihee 


Figur 14. Zungenbein, os hyoideum, 

a. Corpus, Hörer. 

b. Gornua’ malora, große Hörer. 

©. Cornun minora, Heine Hbrner, 

&. Tubercula cornuum majorum, Köpfen an den 
großen Hömern. 


Figur 16. Oberer mittlerer Shneidesahn, dens 
ineisivus superior medius, von vorn. 
a. Corona; Krone. 
. Collum, Hals, 
©. Radie, Wurzel, 
Figur 16. Oberer mittlerer Schneidegahn, dans 
ineisivus superior medius, von der Seile, 











igur 17. Oberer mittlerer Shneidesahn, dens 
incisivus superior medius, im Durdfgnitt, 
a. Cavum dentis, Zabnböhte. 
b. Canalis dentis, Zahnfana. 


Figur 18. Unterer Cdjahn, dens caninus in- 
ferior, on vorn, 


Bigur 19. Unterer Gdjafn, dens caninus in- 
ferior, von der Seite, 


Figur 20. Unterer Gazabn, dens caninus in- 
ferior, im Durgfgmitt. 


Figur 21. Vorderer Badzahn, dens buccalis 
anterior, von vorn, 


Figur 22. Vorderer Dadzahn, dens buccalis 
anterior, von der Seite, 


Figur 29. Vorderer Badjahn, dens buccalis 
anterior, im Durdfänitt, 


Figur 24. HintererBadjahn, densmolarisoder 
buccalis posterior, von vorn. 


ou s. SintererDadjahn, donsmolaris,von 
der Seite, 


igur 26. Hinterer Badzabn, dens molaris, 
I a puralanii. 


Figur 27. Gehörtnöhelden, ossienla audi- 
toria, in natürlider Größe, einzeln. 

a. Malleus, Hammer. 

b. Incus, Ymboh, 

©. Stapes, Steigbügel, 

Figur 28. Hammer. 

Caput, Kopf, 
Coilum, Gais, 
Manubrium, Hanbgrfl. 
Processus longus DdEE follanus, langer Fortfaß. 
©. Gelenfläße für den Umboh. 
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Figur 99. Ambop. 


a. Corpus, Körper. 

b. Oelenfgrube für den Hammer. 

©. Processus brevis, lurger Jorlfap. 

d. Processus longus, langer Sortfah. 

©. Ossiulum Ienticulare Sylvi, des Sploius finfene 
förmiges Kılödelden. 

Figur 30. Steigbügel. 

. Capiulum, tbfien. 

Beer She 

€ Basis, Wat ober Zuftit, 


Figur 31. Bebörtnöelden, ossicula auditoria, 
verbunden 
. Caput mallei, Kopf des Hammers, 
Collum mallci, Hals bed Gammers, 
Manubrium mallei, Hanbguiff de® Hammers. 
Processus longus mallei, langer Jortfah des 
Hammere. 

Processus brevis ober oblusus mallei, lurger 
Fortfap des Hammers, 

Corpus ineutis, Körper be3 Anbohes. 

Processus brevis ineutis, lurjer Fortfap ded 
Ambopes. 

Processus ongus incutis, Tanger Sortfah des 
Hammers, 

i. Crus stapetis, Schentel des Gteigbigels. 
Basis slapetis, Juhtritt des Gteigbügels. 


Figur 32. Lintes Labyrinth, labyrinthusosseus 
Sinister, von vorn, 
A, Cochlen, Sänede. 
N. Vestibulum, Borbof. 
€ Canalis semichreularis superior, oberer halb: 
irtelförmiger Vogengar 
er. Canalis semicireularis inferior, unterer balb: 
irtelförmiger Bogengang. 
C*. Canalis semicireularis exiernus, äuferer hal 
irtelförmiger Wogengang. 
3. Cupula eochleae, Epite der Sähnede. 
. Fonestra rotunda, rundes Fenfter. 
. Fenestra ovalis, ovales Zenjter. 
d. Ampulla ossea, Iubdherne Ympulle, 


Figur 93. Lintes Labyrinth, labyrinthus osscus 
Sinister, von Innen. 
A. Cochlen, Sepnede, 
W. Vestibulum, Borbof. 
€ Canalis semicireularis superior, oberer halbeirtel« 
Törmiger Bogengang. 
Goal endsan near, une al 
telformiger Bogengang. 
senicreuans entemus, Auferer bald 
telförmiger Bogengang. 
us, Spindel, 
4. Canalis 'contralis Tuodioli, 
Spinbel. 
©. Teaclus spiralis foraminalentus, burdlächeter 
Spirallauf. 
d. Foramen rolundam, rundes od. h 
©. Ampulla ossea, fnödßerne Anpulle iafchenförmige 
Erweiterung der balbeirleljdrmigen Kanäle, am 
deren einem fi) in ben Vorhof öffnenden Ende. 


Das Shläfenbein. 
Die Schläfenbeine, ossa temporum (Taf. 3, 


Fig. 2,3), legen zu beiden Seiten des Schävels und 
werden Vugkece begrenzt von bemteilbeine, Scheitel: 
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Gentraltanal der 








Bangetie 


beine und Sinterhauptäbeine. Man unterfdeibet am 
demfelben drei Abfchnitte: ben Schuppentbeit, Bigen: 
ibeil und Felentheil. Verbindungen gebt das Sciläjen« 
bein ein mit, vem Seilbeine, Scheitelbeine, Ginter: 
bauptsbeine, Joceine und bem Unter 

Der Schuppentbeil, pars squamosa 











(Kaf. 3, 
Big. 2A, 34) bildet ben oberen Theil des Ceiläjen: 
being, if plattenförmig und beigt eine äußere und 
innere Slade. 


Bon der Außern Släce gebt in borigontaler Richtung 
ver Johfortfaß, procensus zygomaticus (Taf. 3, 
Sig. 23, 30) aus, unter deflen Wurzel fih die Be» 
Ventgruße, fossa articularis ober cavitas glenoidalis 
(al, 9 Di. 20), ür ben Geenttop, det Tinte 
iefers Befindet. or der Gelenfgeube bildet der Be: 
tentpügel, tuberculum artieulare (Taf. 3, Fig. 2b), 
einen Sinogenmwulft, Die Olafer'fde Spalte, lissurz 
Glaseri (Laf. 3, Big. 24), melde der Baufenfaite, 
chorda tympani, einem gieige des Gefihtöneroen, 
nervus faclalis, yum Durchgang dient, befindet ih 
an der pars peirosa, an der unten worden Geile 
de Selifnbeins, 

Die innere Zläce des Schuppentheilß, melde fümach 
eoncan if, zeigt wie die übrigen Cätbeltnoden die 
Sälagaberfürden, sul arteriosi, der a 

meningea media (Taf. 3, ig. 1, die äiweige, welche 
vonu aus über E laufen), jener die Gingerförmigen 
Gindrd, impressiones dgl f-3, Sig de), 
um di Oeßirnerböbungen, Ja crera (ld 

. 3b), 

Ser ipen: oe; Margentbeit, pers mastiden 
over mammillaris (Zaf. 3, fig. 2B, SB), fiegt hinter 
und unter dem Cduppenibeil und ragt foip nad 
unten ale Warzenfortjah, processus mastoideus 
(Aaf-3, Big.2hau), Bevor, Ber Wargetkeil gehört 
su den fpongiöfen Ainodien, an ihm it nad) bemerteng: 
Wertb auf ber äußern Seite der Warzeneinfcnitt, 

isura mastoiden (Taf.d,Sig.2h) und das Warzen: 
od, foranıen masioideum (daf-d,Sig.2g,31), Br 














: [meldes ein Bluigefäß gebt, und auf der Innern Seite 


die Sigmafdrmige Grube, fossa sigmoidea (Taf. 3, 
5 30), f 5 

er Felfentbeil des Felfenbeins ober vie 
Yoranive, pars peiresa, os peirosum ober pyramis 
(Aal. 3, Sig. 26, 30), it der wiätifte Aheil des 
Schläfenbeins; verm es enthält eins ber bedeutenflen 
Sinmeswertzeuge, das Gehörorgan. Cs bildet, eine 
vreifeiige, (hei von auben um bintn nad innen 
und. vorn liegende Vpramibe, an welcher man wie 
Balis, Spipe und drei lädhen unterfceidet. 

Die Bafis, basis ossis petrosi, ift nad außen 
gerichtet, liegt gmifcen dem Zoch und Zigenfortjap 
md geigt den Aubern Gebdrgang, miealus audi. 

ius externus (Zaf- 3, Sie 
Die Spiße, apex ossis Giegt nad) innen, 
itößt am den Nörper des Steilbeins und bat eine Dell: 
nung, burd) welche die grahe Kopffhlagaber, arterin 
Carat, hindurdgeht (Aal. 3, Fig. 2h)- 

Bon den drei Släden bes Jellenbeins unterfheidet 
man eine vordere, hinter und untere Slide, von Denen 
‚bie beiben erfigenannten im Innern des Schäbels, bie 
legtere nad außen liegen. Die vordere und bintere 
‚Fläche ftoßen burg den$elfenbeinrand oder Zelien: 
beinwintel, margo oder angulus petrosus (Xaf.3, 
Sig.a%), aufammen. Su bemerten iR nad an der 
hiniern iäße der innere Gehörgang, meatus 
audtorius internus (Taf-d, ig 10,0), Jovi Be Bor 
Kofswafferleitung, aquaeductus vesihul (af. 3, 
ig. ıv, 31). Das innere Gchbrorgan wird Außer: 























üb) angeveutet dur) die eminentia arcuata (Ruf, 








Anatomie. — Spice Anatoit. 


39. 3m). Don ver untern Fläche geht ein bünner, 
Tann mb ie Sedenfenah ad, der Oriiie: 
ortjad, processus stylonleus (Zal.d, Dig.2i, 38), 
weler Nusteln zum Anfap dient. a 


Das Reilbein. 

Das Reilbein, os sphenoideum, aud) pars | 
norden ossis basilaris (Zaf. 3, Fig. 4, 6), biltel bie 
Witte des Echäbelgrundes und verbindet fih mit 
jämmtlicen Sclbeltuoden, forie von den Geficts: 
Imedyen mit den Jocbeinen, Oaumenbeinen, ben Ober: 
ieferbeinen und der ilugicr. Man umterfceitet 
am dem Seilbein vier Zbeile: den Sörper, Die beiden 
großen und fleinen Zlügel, und die beiven fligel 
Hormigen Bortjähe. 

Der Körper, Corpus dinphysis, basis ossis sphe- 
moidei (Zof.3, Sig.1D, 4A, 5A), Bilpet den mitteften 
Shell des Garen Kunden, wor Kom Die digen Abs 
als Gorfäge auögeben. Derfelbe iR bebl, Indem bie 
Keilbeinhöhlen, sinus sphenoidales (af. 3, 
Fig. Ih, Se), melhe dund) eine fentrechte Etieide: 
wand in gmei feitlihe Hälften geitennt meiden, ih 
in ibm befinden, Der Eingang su benfelben, weiche 
auf. unjeret Tafel durd die Definung (Big. 5c) fiht: 
bar it, wird durd) die Heilbeinhörner, ossicula 
Bertini oder cornua sphenoidalia, DIS auf eine Heine 
Refinung, durd weiche die Keilbeinböblen mit ven 
Siebbeingelfen in Werbintung chen, gelülofen. 

Was das Meubere des Sleilbeinlörpers betrift, fo 
hat derfelbe feds Slächen, eine obere, wei feilice, 
eine vordere, eine bintere und eine unlere, 

Die obere Zlähe, ver Türken: oder Bferder 
fattel, sella turciea ober equina (Zaf.3, Sig.4b,5h), 
bat aufguweifen bie tube für den ebirnanhang, 
Tossa pro glandula pituitria (Xaf.3, Sig. Ab), ferner 
tie processus elinoidei medi (Zaf. 8, dig. 4a) um 
processus clinoidei posteriores (Zaf.3, Fi8-4C, Da), 
tomie den clivus Dlumenbachii (La. 2, Sig; 11, 4q) 

Die zwei jeitlichen Släcen zeigen die Hinne 
für die arteria carotis, sulcus caroticus (Taf. 3, 
Bi. ad, {one 0a6 Jünglein, Inga (it. 3, 
ig. 4m). i $ 

Die vordere Zlähe wird durd) eine Grhabeneit, 
die Keilbeinleifte, crista sphenoidalis (Taf. 3, 
Fig. An, 54), im zwei Hälften geihift, auf meiden 
he} vie Definungen zu den Keitbeinböhten, sinus 
sphenoidales (Zaf. 3, Sig. 5c), befinden. 

Die. hintere Fläche legt fih an den Orumdtheil 
deö Ginterhaupiäbeines an, mit welchen fie zu einem 
Ganzen verwäät, während die untere Släce, an 
weldiem der Xeilbeinf&nabel, rostrum sphenoidale, 
bervorragt, burd) diefen mit der Pilugihar in Ber: 
bindung witt, 

Die Heinen Flügel ober fämnertförmigen 
Hortfäpe, alae parvac oder processus cnsiformes 
(Zaf. 3, Sig. 4D, 5B), entfpringen mit zwei Wurzeln 
Gus dem vordern und obern Aueile des Sörpers bes 
Keilbeine und legen fi an die Hugenböhlentbeie des 
Sürbeins we. „Benteäwert, fe un ih di 
processus clinoidei unteriores (Zaf.d, Fig-4e), fowie 
das Loc für den Sehmerven, formen opticunı 
af. 3, Big. St), 

Die groben Slügel, alac maguae, liegen unter 
den vorigen und entfpringen aus den Ceiten bes 
Keilbeintörpers; yoifen ihnen und den Leinen Slügeln 
befindet fich eine Spalte, die obere Nugenhöhlen 
fpalte, fssura orbitlis superior (Xal.3, Sig.43,5e), 

erven und Benen zum Durchgang dient. Die 
großen gel haben drei Slächen, eine innere, worbere 
und Zufere, welde bei der Wilvung ber Ehäkel:, 

Biner-Bieh, 3. Hal. — Mnat. 
























































Banden. 33 
Augen: und Schläfenhöhfe fc) betheitigen, feiie jede 
länder, und gar einen innen obern, worbern obern, 
ordern untern, bintern obern oder Aufern, und hintern 
intern, 

Die innere oder Gehirnfläd)e, superficies cere- 

is (Taf, 2, Sig. AC), zent ebenfalls juga cerc- 
bralia und impressiones digitatae, ferner befinden fi 
drei Deffnungen auf Übr, Yas runde Loc, foramen 
rotundum (af, 3, Sig, Ah, be), das ovale Loc, 
foramen ovalo (Saf. 3, Fig. 4), und das Dornen: 
(o&, foramen spinosum (Zaf. 3, fig. Ak), melde 
theil$ Nerven, die beiben erften, 1beils der arterin 
meningea media, daS (eptere, yuni Durchgang dienen. 

Die vordere oder Nugenböblenfläße, super- 

ies orbitalis (Xaf. 3, Sig. 51), Dat bie Geftalt 
eines verfobenen Zierets und Lildet den hinter 
Theil der Aufern Wand der, Yugenhöhle; sicher 
Bier Slide un. dem Obetiefer bafinbel I} bie 
untere Nugenböhlenfpalte, fissura orbialis In- 
forior (Zaf. 2, Sin. 15), welde Nerven und Denen 
sum Durctritt dien 

Die Außere oder Shläfenflaher superlcies 
temporalis (Zaf,2, Sig 1C, 2C, 3F), it dur eine 
Owerlinie, auf Xaf. 2, Sig. 2C Die fharfe Kante, in 
gmei Zheile, einen obern und einen unterm, getrennt, 
Am unterften, äußern Wintel des Leptern befindet fi) 
der Dornenfortfab, proccasun spinosus ober spina 
angularis, auß ala parva Ingrassiae (2af.3, 319.41, 51), 
daneben der Ausgang des Dornenlodhes, foramen 
spinosum und etwas weiter nad oben das ovale 
8oo, foramen ovale. 

Von, den fehs Händen bit der innere bie obere 
Augenböblenipalte ben, der obere, nuargo superior 
(Zaf.3, ig. An), verbindet fi mit dem Stime und 

heitebeine, der uordere obere fäht an das Jod 
bein, während der worbere untere die untere 
Yugenhöblenfpalte bilten bil. Der hintere odere 
Ober Aufere Nanıd, margo posterior superior (Taf-3, 
3ig.Ap) legt fih an den Shuppentbeil des Schläfen: 
eins, mäbrend der hintere untere Nand, margo 
posterior inferior, auf unferer Taf. 3 in Sig. 4 der 
Zeil ywifcen 1 und m, den Belfenipeil ned Cihläfen: 
being berührt, 

Die f{ngelförmigen Fortfäge, oder Gaumen: 
Flügel, processus pierygoidei (Rat. 3, 
Iteigen aus der mittlern slädhe ver 
‚Nörpers,, binter den Gaumen« und Dberlieferbeinen, 
gerabe herab. Gebilber weıen fie aus mei Knochen: 
platten, die unter einem ftipen Winfel nach vorn u: 
ommenftoßen und dadurd) eine nach Sinten. offene 
Winne bilden, Die eine Platte heift der äußere 
FlNgel, ala externa (Zaf. 9, Sig, 51), die andere 
der innere Slügel, ala interna (Taf. 3, Fig. 5m). 
Der lcptere endigt in den Haten des flügel: 
förmigen Bortjabes, hamulus pierygoideus (Taf-3, 
Fig. 50). !Ym unterı Ende trennen fc) Die beiben 
lügel von ihrer Berübrungelinie, wodurd der Cin« 
{@nitt des GaumenjLügelS, incisura pierygoidea 
&af. 3, Fig, 6), enftebt. ie von beiden Slügeln 
getilbee, nach hinten offene Nünne beibt die Gaumen: 
itügelgrube, fossa pleryeoiden. Noch zu ermähnen 
it nahe der Wurgel der Bidianifcpe Kanal, canalis 
Vidianus (Sal.3, 3ig.51), welder dem nervus Vidianus 
und der arteria Vidiana zum Durchgang dient. 


Das Siebbein, 

Das Riebbein oder Siebbein, os ethmoideum 
aner em (al, D&D, Kt nos, 
weife_in ver Nafenböhfe und fcitiept Diefelbe gegen 
die Schävelhehle ab. CS verbindet fih mit dem 
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Stienbein, dem Neilbein, den Rafenbeinen, dem Tber 
Hefe, ben Gaumenbeinen und ver Lingibar. Man 
unterf&eidet an bemjelben vier Theile, die Sicbplatte, 
die Berpenbicufarplatte und zwei Yabrintbe. 

Die Siebplatte oder Yorigontalplatte, In 
erbraca oder Dorian (ala N 
mit ihrer obern Aläce nad der 
fegt in dem Nicchbeineinfhnüte des Stienbeins (Ze 
Fio. 4), vor dem örper de3 Sei An ihr find 
bemerfenswertb die Siebbeinlöcer, fu 
rosa (Rof-3, Sig. Gb), wele vorzugemeile dem Ce- 
yuchönewwen yum Durchgang dienen, und der Habnen 
Tamm, erista galli (Auf. 3, Fig. 60), 

Die jentrebte Wakte, Iamina perpendicularis, 
ildel mit ber vorigen einen rehten Wintel uud ftigt 
von deren unterer Hüche in wie Nufenbähle berab, 
wo fie fih an die Piuafar anfegt und fo mit biefer 
die Nafenfcheibeivand. bilden bift, deren obern Theil 
fe ausmacı. 

Die Laborinthe oder Geitentheile, lahyrin 
(af. 3, Sig.6D, TA), find ibrer ywei, ein rectes und 
ein lite, und fiegen zu beiten Ceiten der fenlrecten 
Watte. ie bilten wel zarte, lichte Nörper, welde 
in ibrem Jnmern kie dur feine Anewenplätthen 9 
bildeten Siebbeinzellen, sinus. cihmuidales, ent: 
hatten, die aufen wur die Papierplatte, lamina 
Bapvräeen (La, 3.00), me meh De innere 
ugenhöbleniwand bildet, nach innen Buch 
platte, Tamina nasalis, geichlefen werde 
Rofenylat einen beriontafen Cinfhnitt in 
zwei Abtbeilungen, eine obere und eine untere, geirennt, 
welche obere Nafenmufchel, concha superior(Zaf. 3, 
Fig. 7e, 9), um mittlere Rajenmujhel, concha 
media (Zaf-a, Big. Tb, werden. Cine 
Querwand (heilt auch nad Die Eiebbeinpellen in vordere 
und bintere, von welden ein der Yalenfortjah, 
processus uneinatus (La. 3, Dig, 7a), aegen Die 
untere Nofenmufchel, tweldie einen befondern Knochen 
Bileet, berabgebt. 

Die Obertieferbeine. 

Die Oberlieferbeine, ossa mavillaria superiora 
(@af.3, 3ig.8, 9), nebmen en vorbern miltlern Zkcl 
des Ochs ein (1. and) Taf. 2, Dig, IF, OR, aA), 
find paarig und verbinden fidh {oil untereinander, 
vie mit den Rojenbeinen, dem Ctinbeine, den Tbränen: 
einen, dem Siebbeine, dem Seilbeine, den Gnumen: 
beinen, den Jochbeinen, der. Pflugfehar, und der untern 











Nafenmufcel, Man unterideibet an den Cbelijer: 
einen den Sörver und vier Ferfähe, und ywar ten 





Nafen:, Wangen, Babns und Gaumenfortfa 
Der Körper, Corpus (Zaf. 3, Fiß,sc), bildet den, 
mintern Zheil des Anochene. Er it bobl, und unter: 
{heiter man an demfelben vier Släden, plana, und 
ar tie Gefihtöfläce, Cchläfenfläche, Yugenbäblen: 
Hide uno Safentöhentide. 
Die Gefihtsfläde, ylanum faciate (Taf. 3, 
9.16), biltet den vordern nad aufen gerichteten 
beit. Xn ihr iR befonbers bemerlenömerth bie Ober+ 
tiefergrube, fovea mauillaris (Raf.2, Sig. 14, 2%) 
ferner der untere Yugenböblenrand, margo 
fraorbitalis(Rof.2, Big. 1,2), und Las untere Hugene 
böblenlod, fu raorbitale (Taf. 3, Big. sb, 
1. aub Tal. 2, Fin. 1n, 2R). f 
Die Shläfenfläde, p terporate, bildet 
den hinterm äußern, nach der Schläfengrube zu gelege 
nen Theil des Oberlieferböders, tuber maxilkare, 
fowie die binteın Jabnböblenöffnungen, foramina 
alveolaria posteriora a 
Die Augenböhlenfläde, planum  orbitale, ft 






































mie. Wnodentehre 
mac oben gelegen und umfhlicft ven Unter- 
augenböbtentanat, canalis infraorbialis (Taf. 3, 
Fig. 8c). 

‚Die Rafenbdbtenfläce, planum nasale (Taf.3, 
a-9), üt nach innen ber Nafenhöhle Jugevendet. 
An ibr befindet fh der Cingang jur Higdmors: 
böhfe ober Oberlieerböble, antrum Highmori oder 
sinus manillari, welde den ganzen innern Raum bes 
Dbertiefers einnimmt und welhe an dem geöffneten 
Obertiefer (Raf-d, Dig.de) fchtbar Üft. Auherbem if 
eine Grhabenbeit vorbanden, die Nafenmufhelleifte, 

sta durbinalis inferior, zum Anfap für die untere 
Hafenmuftel, 

Die Fortfäge, processu 

Derfafen: oder Stirnfortaß, proces 
oder frontalis (Zaj.2, Big. im, 2.d; 2al2, 
nad oben und geigt an jeiner Aufern 
ie Thränenrinne, sulcus I 
er zur Bildung der Tbränenfadgrube, fossa saccı 

is (2af.2, Sig.2=; Taf.d, Mig.sa), und des 
Thränentanalg, canalın Iacrymalıs, beiträgt. 

Der Jocjortfag oder Wangenfortjag, pro- 
gessus zysomaticns (Zaf.2, Sig-Im), it die Auferfte 
Lerlängerung bes Oberlieferbeins, melde fih mit dem 
Wangenbeine verbindet. 

Der Zahnhöhlenfortfaß, processus alvenlaris 
(Xuf.2, Sig. 2B, 28), bildet den unterfien Theil des 

berliefens, in welchen fid) auf jeder Seite adt Jabn« 
gelten, alsooli, für mei Schreiber, einen CL: und 
Yünf Vacengühne befinten. Weuferlidy werben dieelben 
durd die Jahnzellenerbabenheiten, joga alvco- 

(Xat.2, Sig.1v) angedeutet. Yuferdem ift mod 
emerlen der vorbere Rafenftadel, spina nasalis 
ior (2af. 2, Big. dr, 28), Iomie ber Schneider 
yabnlanal, canalis incisivus (Taf. 3, Big. 12, Ok), 
iweliger den’ nervus nasopalalinus Scarnae und der 
arteria nasopalatina zum Durchgang dient. 

DerOaumenfortjaß, processus palatinus (Taf.2, 
.34; Taf.3,Sig.1y,9F), ilpet den innen unern 
Zheit Des Oberliers, lieat beriyontal und ftöht_ mit 
demfelben Zortjap. bes Dberlieerbeind der andern Seite 
sulammen. Weide zufammen ftellen bie Gaumennabt, 
sulura palatina, und bie Nafenfeifte, crista nasalis, 

i welhe ih die Pilugfchar auffet, dar. 


Die Gaumenbeine, 


Die Gaumenbeine, ossa palatina (Taf. 3, 
3ia. 10, 11), liegen pwifcen den Oberieferbeinen und 
den fligelförmigen Fortfäpen des Seilbeins, und zwar 
dor diefen und hinter den Gaumenfortfügen und ver 
Rafenfläße des Dberfiefre. Die Caumenbeine vers 
binden fi mit den Oberlieferbeinen, dem Seilbeine, 
der untern Rafenmufcel und der Pilugfchar. Jeves 
Gaumenbein zerfält in wei Zheile, einen berigontalen 
und einen fentredhten. 

Der borigontale oder Gaumentheif, pars hori- 
zontalis oder palatina (Taf. 2, Sig.0R; Zaf.d, Fig. 104) 
feat fih unmittelbar an Den Onumenfortjah des harten 
Gaumeng an, und trägt, indem er fh mit dem der 
andern Seite Verbinee, zur Wilrung dies bei. Durch 
die Tereinigung beiber borijontalen Theile entficht 

ie Gaumennabt, sulura palatina, mit ber Nafen+ 

Leifte, erista nasalis (Zaf. 3, Sig. 109), an veren 
Hintern Gnde der hintere Nafenftadel, spina 
nasalis posterior (Zaf. 3, Big. 100), bervorftebt, 

Der jenlrechte oder auflicigende Theil, pars 
perpendicularis ober ascondens(2af-3, jig-10B, 11A), 
legt fh nach Ginten an die Najenfläche des Oberliefers 
und nad vorm an den flügelförmigen, Yortfah. des 
Oberlieferbeins an. An der innern, der Rafenpöhle zus 


























































Anatomie. — Sprcile Inatouie 


gelebrten Zläche befindet fih die untere Querlinie 
Ober untere Ceifte für 
linen trausversa @dET crista urbinalis inferior (Zaf.3, 
FON um; Nie obere Onerlinie ser nbere 
Xeifte für die mittlere Rafenmufcel, line 
sversa. ober. erista is_ superior (Zaf. 3, 
104), %n der Aufern Släche ft zu bemerlen: die 
Saumenrinne, sulcus palatinus, welche zur Yiltung 
des Flügel-Oaumentanals, canalis pieryuo- 
palatinus beiträgt. Mn dem fenfrehten Theile jmd 
ob drei Sertähe zu unterfcheiben, und ymat 

‚Der Boramidenfortfaß, pracessus pyramilalis 
(2Zaf.2, 019.11). Derielbe führt 
fligeiförmigen Yortjabes des Seilbeins und wird vom 
innern und Außern Oaumenfanal, canalis pa 
Hatinus internus und extorans, burcbobrt. 

‚Der Augenböblenfortfab, processus orhialis 
(Zal.3, Fig. 10C, 11C), Legt fih an bie Papierylate 
des Siebbeing und an die Nugenhöblenfläce des Obere 
fiefers an, fodahı er Die hintere untere läche ver Augen« 
öble mit blven bl. 

Der Keilbeinfortfap, processus sphencidais 
(Aal. 10D, 11D), gt fih an ben Sörper dcs 


































fortlap -Gaumeneinfehnitt, 
incisura spheno-palatina (Zaf.d, Sig. 10, 11h), und 
ie Keilbein-Oaumendffnung, foramen spheno- 


paltinum (Za. 3, di. 10, 11 











Die untern Rafenmufceln, 


Die untern Rafenmufcheln, ossa tubinata in- 
feriora oder conchae inferiores (2af.3, Sig. a), liegen 
zu_ beiten Seiten an der untern äuffern Wand ber 
Inöchernen Rajenböble. Sie find aus noröfer sinacen: 
mafie gebilbet und haben eine innere und äußere ähe, 
fomie drei Jortfüße, den Thränens, Obertiefer: und 
Siebbeinfortfaß, processus acrymalis, maxilaris 
amd. eihmoidalis. In Verbindung ireten die Malen: 
muicheln mit dem Überlifer, den Oaumenbeinen, ven 
Siebbeinen und den Xhränenbeinen. Die innere Släche, 
welche frei mad) der Nafenhöble zu icht, it conuer, 
während die Aufere nach dem Obericfer ju gerichtete 
Släche concan ill. 

















Die Pilugfbar. 


Die Bflugfhar oder das Scheidebein, vomer, 
Hat eine jenfrete Nihtung, tbeilt die Rafenböhle von 
vorn nad binten in ywei Xheile und efiredt fih von 
der. Perpendirularplatte des Siebbeins bis zur Nafen: 
leifte. Die Plunfcar bat die Geitalt eines ver: 
jüobenen Biered®, zwei Zlädhen, von denen die cine 
im die rechte, Die andere in Die Inte Rafenhöhle fieht, 
forie vier Mänder, und, war 

einen obern oder Neilbeinrand, margo sphe- 
noideus, welder fh mit guei Flügeln, alac vomeris, 
an den Reilbeinfhnabel anlegt, 

einen untern_ober Gaumenrand, margo pa- 
Yatinus, welder fih an die Nafenleifte der Onumen« 
fortfäge des Dberliefers und ber berigonlafen heile 
der Gaumenbeine anlegt, 

einen vordern oder Giebbeinrand, marzo cih- 
moidalis, welcher eb mit der Perpendicklarpfaite des 
Cietbeins verbindet, R 

einen bintern Rand, margo posterior (Taf. 
2, Fig. 36), welher frei in den Maden (haut 

















und die Scheipewand der hintern Rachenhöblenöffnung 
bildet. 





den Ginfenitt des | 
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Der Unterliefer. 


Der Unterfiefer, os mauillare inforius eder 
masilla inferior, audı'mandibula (Taf.2, Fid.1,2L; 
Taf. 3,3ig.1M, 13, 13), Cilbet dem teten Lheil des 
Gchhis un t aflelte nad) dem Hals zu ab. 
©r bat eine bufeienförmige Geftalt, beftcbt aus den 
Nörver und zwei Meiten und teilt mit dem Cchläfen: 
bein dur ein Oelent in Verbindung. 

Der Körper oder dorizontale Theil, corpus 
af, dr, 124, 194), Hl Bogenforng gern 

er mittlere untere heil bildet das Sinn, mentun 
2af.3, Fig.1). Mm Körper unterfcheiper man zwei 
Stässen, eine innere und eine äußere, und zoci Nänder, 
einen obem und einen untern. 

Die Aubere Hläce, superleies externa (Laf. 3, 
30. 12A, 194), rägt in ihrer Mitte ven Außen 
Rinnftadel, pina oder protuberantia mentalis 
externa (Taf. 3, Fig. 120, 133). Bu beiden Seiten 
davon, eimas mad) auben, befbet ich vie 
oder vordere Unterlieferöffnung, fra 
tale oder manillare anticum (Zaf.3, Fig. 12, 130), 

untern Zahnböblen 
nferior, bildet. An ven 
































„1 Seitentbeilen des Aörpers ift nod) die ußere ihräge 


Linie, Imen obliqua externa (Zaj.d, Fig. 120), zu 
 bemerten. h I 
„Die innere Fläche, super 
su. 

Spina me 





is interna (Xaf. 3, 
3), eig in der Müte den Innern Ainnftachel, 
interna (Raf-ö, ig.1e, 100), und 
6, Tinca oblugea interna (Zu 











innere fhräge 8i 
ig. 19). 
Der obere oder 


abnböblenrand, margo al- 
2b), entbätt 16 abnzellen, 
die vier Schnee: (Taf.ö, 5g.12R,10N), 
gmei Cds (Zaf. 3, Sig. 121, 190) und gehn Wade 
tbne (Zaf. 3, Big. 12m, 190) des Unterifers, die 
Ti Auferlich Yurd, bie Bahnböhlenerhabenbeiten, 
ivza alvenlaria (Zaf. 2, Si 
er untere Mand oder die Vajit, margo in- 
basis corporis (Xaf.3, Sig. 12a), it Did, 
dient Nusteln yum Anjap. 
Die Aefte, ram, verbinden ih unter einen Wintel, 
dem Untertiefermintet, angulus manillae infrioris 
(Cal. 3, Sig. In, 127), mit dem Möryer. 

Jeder der beiben ef alte fihh in den Belent: 
fortiab,  processus condyloileus ober candyhıs 
(Caf3, Sia.t4 128, 191), welder in bie Gelentgrube 
des Släfenbeins eingefügt it und tafelft das Unter: 
ieergelent Giloet, und in den Nronenfortjab, pro- 
cessus coronoidvus, telder dem Cihläfenmuelc yum 
!nfa dient. Ztoifden dem Gelenliortjag und dem 
Rronenfortfab befindet fc ber halbmendförmige 
Ginfenitt, in unaris oder. sigmailea 
(@af.3, 319. 1, 121, 19K), und an der Snnenfeite 
der beiten Mefte das hintere Unterlieferlod, 
foramen maxillare posterius_ ober alveolare inferius 
(Caf.3, ig. 1%, 121), weles den Eingang zum Untere 
feferlanal Biber. Daneben befindet fich eine Heine 
mocenlamelle, das Zünglein, linzula (Xaf. d, 
Dig. 130), und cimas weiter nad unten bie Sinne 
für den musculus mylo-hyoideus, 



































Das Zungenbein. 


Das Zungenbein, os Iyoideum oder lincualo 
(2af.3, Sig. 14), Kegt parallel unter dem untern Mande 
des Ünteriefers am vordern Theile des Halfes_ über 
dem Siehltopfe, ohne direct mit irgendeinen Theile 
des Eetets in Verbindung zu teten. Man untere 











ideibet an ihm den Nörper, zwei grofe und zieh 
u 
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ine Hörner. Nur durch Lange, female Bänder teilt 
in Verbindung mit den Grffeffortfägen der Schläfen 
beine und dem Schilplnerpel des Rchllonfes. 

Der Körper oter Nie Bafis, corpus ober hasis 
ossis handen (Taf, Fig. 140), Mt das milere Sind; 
@8 hat cine Aufere obere condere, und eine innere 
untere concave Hläde. In beite Caben fehen fi 

die großen Hörner, corma majora (Taf. 3, 
Fig.1ab), an, weite an Übrem freien Ende mit einen 
wunblicen Andtchen, den Anöpfeen der großen 
Hörner, twbereulum corauum wajorum (Taf. 3, 
Sig, 1a), enden, 

‚Die Heinen Hörner, corava minora (Xaf. d, 
Sig. 140), figen jhrdn nach aufs und dwärts vom 
Sbrper. da, mo fi derfelbe mit ven groben Hören 


derbindet. 
Die Jähne. 


Die Jähne, dentes, mordices (Zaf.d, Big.12%,1,m, 
13m,n,0, 19-29) fin Inodenähnlice Norver, an der 
Iabl38, welde mit einem Theile, der Xrone, corona 
(Xaf. 8, Fig. 100), frei in die Mundhöhle‘ hervor 
tagen, (mit dem andern Theile, der Wurzel, radix 
(EB, 39.160), in den Zabelen bes Ober mt 
Untertiers fteden; beibe Theile werten dur den 
Hals, collum (Taf. 3, Sig. 155) miteinander ver: 
bunden. Die Zähne bilden zwei Meiben, zu je 16 
iüd, weite dem Obere und Unterlifer eingefügt 
Find. " Jede Neibe gerällt wieker in vier Schneider 
yäbne, deutes incisi (Zaf. 3, Sin. 12K, 

15, 10, 17), welde die Mite des Niefers ei 
zwei 6d+ oder Spipzähne, dentes ca 


Anatomie. — Sur 










































HN, die 





Zabnböble, caxım dentis (Xaf. 3, Fig 
iveliher von der pipe der Wurzel ein feiner Cart, 
ver Yabnlanal, canalis denis (Xaj. 3, 17h), 
abet, ER 

Aufer ven bereits oben erwähnten Theilen: tr 
dem Halfe und der Wurgel, unterjdeibet man an jedem 
Fahne drei Eubflenzen: den Sahnfchmels oder vie 
Email, substantia viren, bieAinachens oder linden 
fubftans, aubGement genannt, substantia osteides, 
und vie Elfenbein, over Jabnfußftang, audı das 
Zabnbein, substantin ehurnca ober denlines. 

Die Nrone, corona (Tof,3, Fig. 15a), it der frei 
in die Munbböbfe tagenbe Xheil DeB Zahıes, fie ber 
ficht aus Zabnjubftang und if aufen mit Jahn: 
fchmela übergogen; in da8 Junere der Stone erjtedt 


No) ein Zbeil der Zabnböhle, 
‚Fig.166), if der Zbeil 

















Der Hals, collım (Rai 
des Aahnes, welder_fih umniltelbar an Die Krone ans 
flieht und vom Saume des Zahufleices umgeben 
oird. Gr iR Hohl und beftcht aus Sabnukftang, die 
aufen von einer Scheibe Snocrenjubftang Aberllivet 
wii, 











Wurzel, radix (Raf.d, 9, bildet den 
unten Ibeil 063 Zabıs, welher in ver Zahnpelle 
fit, Sie wird von dem Zahntanale burdfeht und 
eftet aus Zabnfubflang, Die außen von Stnochenfubftanz 
umgeben ft, 

Zur Unterfcheidung, der verfciebenen Zähne unter: 
einander gibt Bod ein fehr infirucives Ehema an, 
das wir bier folgen Ioffen: 





e noloie. 


drei 


7a), zuli 





Bucdentfre. 





Scähneidezäbne, dentes ineisivi, aud primores 
der ineisores (Zalıd, Fig. 12h, 19m, Ih, 16, 17). 

€: find vier Stüd in jedem Siefer, welche neben: 
einander in der Mitte ber Sabnreibe und am weiteten 
mach vorn fieben. Man Lann zwei rechte und ywei 
inte, over jiwei innere und zwei Aufere Schneibegühne 
annepmen. 

Die Arone it meifelförmig, breit, glatt, auf ver 
orpern Fläche conver, auf der bintern Ichmälern und 

igen concav, am freien oder Saurande it fe 
breiter, aber bünner, gegen bie Wurgel zu fmäler, aber 
vider. Die Schneide ift mit drei nur aus Schmelg 
beitebenben Epipen verfehen, die fich aber bald ab: 
feeifen. Die Schmeiglage ft vorn dider, hinten dünner, 
am bünnften on den Seiten. h 

Die Wurgel ift einfach vunblid, umof zugefpit, 
und nibt fo lang alS bei den ankern Zähnen. 

Die obern Shmeidegühne Ab führer, dider, breiter 
und hervorragender ald bie untern, "befonders die 
beiden mittlern. Die Michtung ihrer Achjen geht von 
oben nad) unten eimas vorärt8 und gegeneinander. 

Die untern Schneibesähne Find viel Heiner alß die 
obern; bejonbers Hein ijt bad imnere Paar, daß fent« 
echt fh, mähren® daS Aufere Paar nad oben and: 
inanderneiät. 

Spipzäbne, dentes canini, au angulares ober 
Yaniari (Zaf.d, Fig. 121, 19n, 18, 19, 20). 

€ find ywei Ctäd in jedem Siefer, melde getrennt 
voneinander, Der eine am redten, der andere anı 
nen ubern Sihneibesabn flebt. Lie im Oberer 
Beien auch Stogenitbne, fe une Gt: or Gun: 
anbne. 

Die Arone it gröfer, dider und Länger ale b 
den Shneibepähnen umd bilbet einen Kegel oder eine 
Boramibe, die rundfic, Aumpf-fitig, vorn canner und 
binten in’ sei ungleiche, eins ausgehählte Seiten“ 
flücen gejieben if. Der Cchmelg if Dider, befonberd 
an den Seiten, ald bei den Chneitejähnen. 

Die Wurgel it einfach, länger, dider und fpitiger 
endend ala bei den Schneitejthnen, von ben Ceiten 

fie platt Jufanmengeorüdt. 

Die obern Spips ober Nugenzähne find ftärter und 
änger als ie untern, ihre Sirone it tolbiger und die 
Wurzel runblicher. 

Die unterm Epiye ober Hundszäfne greifen beim 
Schicken des Mundes zwifhen ven abern Spits und 
dubern Schneidejahn ein. 

Badenzähne, dentes buccales (Taf.d, Fig.12m, 
130, 21-26), bie Bintern drei auf jeder Geile au 
Mablzähne, dentes molares (Laf.d, Big. 24, 23,20), 
genannt, bi 

Cs find gehn Städ in jedem Kiefer, von denen ih 
fünf an den weten, die andern fünf an ben Tinten 






































‚mei MWurgeln, imeshalb fribige, 3 
chen, während bie Krei Dinlern, melde den Samen 
Wabähne, dentes molares, führen, aröher find und tı 
oder fogar vier Wurzeln haben, weRbalb fie dreis und 
dierfpißige, tri- Ober quadricuspidati genannt werden. 

Die Arone if mehr breit al® hoch, rundfidh 
feitig, yadig umd eingekeilt. Die Aronen der zmeis 
frigigen Zähne gegen zwei furge ftumpfe Spipen, eine 
üubete höbere und ftärtere, und eine innere niedrigere 
und fcmäcere. Die Mahtzähne haben die breiten 
Aronen, die mit drei, vier ober mehren Spiten am 
der Auufläde, geilen denen eine treugförmige Ber: 
tiefung bleibt, verfeben find. 

Die Wurzel it, wie fhon ermähnt, meift gefpalten 
und ywar bei ben vordern Badzähten meilt in zu 
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Anatomie. — Spiele 


Zheite, dod formt € au vor, dafı die zu einem 
platten, mur am äußerten Gnde gefpaltenen Zapfen 
berradfen, ver aber ann immer noch mei Nanäle 
enthält, als wenn die Wurzeln geirennt wären. Die 
Mabfzähne find feltener nur mit ywei, häufiger mit 
dier, meilt mit drei Wurgeln verjehen. 

Die oben Yadzähne ind mit ihren Ahfen nad 
auben gerichtet und baben öfter eine Wurzel mehr 
al3 vie ihmen entfpredenden untern Badzähne, 

Die untem Vadzäbne ind mit ihren Ahlen nad 
innen geridiet, 

Der lepte Badzabn, fomol oberer wie unterer, führt 
aud den Ramen Meisheitszahn, dens sapi 
bricht er in foätem Jahren dur, Meibt 
Das gane Leben über Im Süefer verborgen, 

Die Scmeibesäbne, Cpipzäbne und vorbern Badı 
zäbne werben gevehfet, während tie Mablzäbne 
bleibend finb. Die nicht Beibenden Sahne werten 
Milhyäbne, dentes decidui, genannt, während die 
bleibenten dentes permanentes heihen. Die erfiem 
find eiias einer als die Deikenten, und befiten aud) 
eine etwas füryere Wurzel, Das usfallen der Milde 
gähne findet vom fedeten ober iebenten Jahre an fat. 

Was die die Zähne Lilbenden Gukftangen beit, 
fo, Mellt &as Zahıbein vie_Orunbfage und Haut 
fubftanz der Zähne dar, CS umgibt die Zubnkoble 
femie den Zabulanal und bildet das Innere der Strom 
des Halies und der Wurzel. Umpeben ift es at 
eiierer von der Gmail, die namentlich an der Slaur 
fläche cum vidften aufgetragen ft und nach dem Bali 
gu immer vünner wird, während Hals und Wunel 
von ber Anowbenfubftang überzogen werden. tene ift 
die Dictefte, fenerfte, bärtefte und fpröbefte Mafie im 
Körper, fie beftebt fait mur aus anorganijcen Tbeilen 
und it auferondentlich feit mit tem darunter befind: 
ihn Zabnbein verbunden. _Die Anocenfubitanz oder 
der Cement bildet eine Eiieive um den von der Email 
ober dem Zabufcmelg niht Aberjogenen Theil des 
Babus, und fiimmt wit, der gemöbnlicen Stnedei 
fubftang velftäneig berein, während Lie Zahnfubftanz 
härter, dißter und undurchfichtiger als die Sinoden: 
fubftang ft und mebr erbige Weftanbtheile als, diehe 
enthält. Sie beftcht, aus einer homogenen Grund: 
fubftang, durch melde jebr feine Wbrden, eimas 
fchräg, und wellenförmig gebogen, in der Nichtung von 






































der Zahnböhle nach der Dbeiflüche des Zabns ver: 
Taufen, ter Zahnfämels vapegen aus anfcheinene | 


foliden Pritmen, welce segelmähig angeorbnet vom 
Zahnbein bis zur Oberfläche bes Jahıs fh erfireden. 
Sin jet, mllnunen, hnmapeze sn Velaed 








dagegen aus, 


Die Gehörtnögelden, ossicula auditoria. 


Das Gehörorgan liegt zu beiben Geiten des 
Echäpels im Schläfenbeine und wird in drei Ab: 
fähnitte eingetbeilt: in den äußern, welder die 
bäutig:inorpelige Obrmujcel, ben äußern! 
Gehörgang (Zaf. 2, Dig. 24, Ip; Zaf.d, Sig. 20) 
und das Trommeljell umiapt, in den mittlern, 
bie fogenannte Bautenböhle mit den Gehör: 
Insaelgen und der Obrtrompete, und in den 
innern, das Labyrinth. H 

Wir haben e& gegenmärlig nur mit den Gehör: 
Inöcelden und dem Labyrintbe zu hun und gehen 





Aelonie, Rushetfit Eu 
auf die übrigen Theile nur infoweit ein, al 8 das 
Verftänbnis jener erforbert. 

Der Aufere Gebörgang, meatus auditorius ex- 
terms (Lat 2 Din2a, Op; La 3, Bi, 20), meer 
| mit einer wicteriörmigen Definung in ber Obrmufdel 
beginnt, zur Hälfte torpelig, zur Halfte Inöchern it 
amd mit Tepterer im Sefentheile des Echläfenbeins 
eiwas nad) vorn, innen und unten luft, wird am 
feinem innen Ende durh dad Zrommels oder 
Bautenfell, membrana Iympani, geiloflen. Dal 
ielbe iR eine dünne elafifche Yaut, welche den. Aufern 
Gehörgang von der Yaulenböble rennt. Die Sage 
biefer Membran it (öräg, fodap ber untere und 











ft vordere Theil des Aufern Gehörgangs weiter nadı 





nnen reihen, alß der obere und Dintere. egen die 
Ditte it dab eliptifd gelormte Trommelfell tihtere 
{frnig nach innen gejogen, von welcher Stelle aus 
envas nad binten eine eine länglide Grbabenbeit 
gebt. Diefe Unterbredumgen der Ebene werden Durch 
dem an der innern Slüche des Trommelfells ange: 
iwadhfenen Hammer hervorgebracht, welder von außen 
‚angefangen, die Siebe ber Oehörtnähehen exkl, 
ie durch %ie Baulenhähle Hindurdgchen und ih bis 
zum Sabvrinth ertreden. 

Die Gebörtnöhelgen, ossicula auditoria (Taf.9, 
3ig.27, 28, 29,90,51), find der Zahl nach drei. Cie 
find vun elente miteinander verbunden, worurd) 
fie zu einer bemeglichen, mehrfach gelnidten Neibe 
(Cat. 3, Fig. 31) vereinigt find, und in Beiregung 
gefeht tie ein Snichebel wirten. Cie befichen aus 
nochenfubitang, mie alle ande Anohen, und find 
an ühren Oelenffläcen mit Anonpellubtung übersogen. 
Sie And fehr Uein und zart, wie die auf Taf. 9, 
Fig, 272, b,c, wietergegebene Mobilvung zeigt. 

‚Der Hammer, malleus (Ia}.3, 1i9.27a, 28), it 
das gröhte der Gchörtnöcelhen. Gr bat Nie Yorm 
einer steule, welche am Yalfe etivas geinidt üt, und 
von wo sientic) unter einem Wintel von 90 Orad ein 
Fangen Baia, ang, 

Tan unterfiebet am Hammer fünf Toelte: den 
Kopf, Hals, Handgriff und den langen umd 
kuzyen Yortfab. 

Der Kopf, caput (Zaf, 3, Fig, 283, Bra), it der 
oberfte Eirnenförmige Theil Res Sammerd. Yn dem 
felben befindet fi eine Gefenllähe (Zaj.3, Big. 28e 
für den &mbof. Unter verjelben gebt der Sept, 
er fih verjüngt, in den 

Hals, collum (Xaf.3,Fig.285,31b), über. Der: 
felbe gebt vom Kopf auswärts nad dem Zrommelfell 
a, an, 

andgeiff, manubrium (Xaf.3, Bin, 280, 91), 
einen ftumpfen Winfel, Derfelbe, der fih vom Halte 
am bis zur Spige immer mehr verjüngt, Tient färdg 
mach dor, abs und einmärts und üjt in bas Lrommel: 
fell eingefügt, teffen obere Hälfte bis über die Mitte 
herab er in radialer Richtung durcfäneite. 

Der lange Fortfaß, processus lonzus oder Fo- 
Hianus (&al.d, Sig. 284, 91), entfpringt glei 
vom Halfe des Yammers, Liltet mit bem Handgrifi 
ungefähr einen teten Winfel und erftredt id von 
der vorbern Ceite des Haljes in horipontaler Richtung 
über das Trommelfell nad) vorn. 

Der Lurge Kortfaß, processus brevis oder ob- 
tusus (af. 3, Sig. d1e), tagt an der Stelle, wo der 
Handgriff mit dem Hate einen ftumpfen Winkel biltet, 
mad; aufen und etwas nad) oben hervor und drängt 
om viefer Stelle das Trommelfel eimas nad) dem 
Außen Gehörgang bervor, mährend die Spige des 
Sanepeifi valıke eimas nad men yekt, moturd 
Velten trchterförmige Oeltalt bewworgebracht ird. 




























































38 Anatomie. — Sprre 

Der Amboß, incus (Zaf.3,3ig.27b,20), antinlit 
mit dem Hammer, Legt fih am kein Gelentiläce an 
umd erfredt fi don ba im intern ber Lheile Der 


Bautenböhle an deren Auferer Wand nad) innen. Die 
Geftlt des Ambofes ift ziemlich die eines Badjahns, 
Deilen beide Wurzeln art auseinandergehen. 

Man unterihcitet am Ambof vier Theile: ven 
stötver, den Lurgen und Langen Sortjag und 
das Tinfenförmige Anschelden, 

Der törper, corpus (Tal.3, dig. 290, 31T), üt 
der oberftedidfte Abel bes Ambope? von Länglich ovale 
Geftalt. Derjelbe it am feiner vorbern bern Fläde 
mit einer Gelenfgrube (Zaf.d, ig.20b) für ven ovf 
des Hammers verfehen. on’ dem abern und Lintern 
Kande des Yınbafes geht der 

Kurze Sortfag, processus brevis (Xaf. 3, 
Bin.z0e, ale), and. Derfebe de fünsp br und 
tüdwärts zur hintern untern Wand der Pautenhähle. 

Der lange Fortfad, processus Ionzus (Taf. 3, 
3i9.294, 516), entfpringl aus dem unten Nande des 
Körpers und gebt faft parallel mit dem Hantgrff des 
‚Hammers, binter Biefem frei in vie Baufenhöble binein: 
Tagend, mad) abwäıts. Yin der äuberften, {chmad) g 
bogenen pipe beflelben befindet fih das 

Linfenformige Anödelden, ossiculum lenti- 























culare Sylvi (Tal. 9, Big. 296), welches mit eimer| 


Gelenfläche verfeben it, an bie fh ver 

Steigbügel, siapes (Zaf.3,$ig.270, 90), anlegt. 
Derfelbe bildet mit dem langen Sortfap. des Ambofes 
einen teten Mintel und ragt yemlid) in berijontaler 
Süßtung tu die Yauteböble Minen, fi) nad) innen 
bis zum Labprinib ertredend, wo’ er dem onalen 
Zenfter effelben eingefügt it. Die Jorm des Cteig: 
bügels wird volftändig dürd) ben Namen gefennpeichnet 
Man unterfßeidet an ifm das Röpfgen, die beiden 
Shentel und den Zußtritt, 

Das Köpfen, capitulum (Taf.d, Fig.30a), Legt 
fc) mir einer Oclentfläche an das Linfenförmige Anddcl« 
&en ar. Don demjelben aus geben in borigontaler 
Nihtung die beiten (Cwac, gelrämmten 

Sentel, crura (Zaf.3, 99.200, 
man einen vorterm und Dintern unterfeit 
bunden werben die beiden auseinandergebenben 
mac) innen Durd) den 

Fußtritt oder Die Vafis, basis stapedis (Zaf.d, 
Fig. 00, 31%). Diefelbe bildet auf ihrer Zläde ein 
tänglides Dval, mit der fie in das ovale Zenfter des 
Sabyeinthes eingefügt it, 

Die Verbindung der Gchbrfnbgelisen unter ih findet 
durc) Bänder fat, auferdem werden fie fämmilich von 
der Schleimhaut ber Pautenhöhle überleie und ber 
fiben eigene Heine Musteln, welde fie zu bejinmten 
Bweden in Bewegung fepen Lönnen. 


von welchen 
Ber: 
hentel 














Das Labyrinth, labyrinthus. 


Das Labyrinth bildet den innerten Theil des Ge: 
börorgans. Yin bemfelben unterfdeidel man was 
tnögerne Gabyrinth, labyrinthus osscus (Zaj.d, 
ig. 32, 39), und das häufige Labyrinth, luby- 
Hathus membranaceus. Grfteres zerfällt in ven Vorz 
dof, die Bogengänge und die Shnede. 

Der Vorhof, vestibulum (Laf.3, Sig. 32B, 330), 
bildet die Berbintung poifcen den Yogengängen und 
der Schnedeund nimntden mittlern Theil desLabvrintbes 
ein. Nach aupen fiöht er an die Yaulenbäble, nad) 
innen on den innen Gebörgang, dur) welden der 
Gehörnero zum Labrintd gelangt, 

ac der Bautenhöhle zu behudet fih im Borbef 
eine größere Definung, das ovale Zenfter, fencsira 











Anatonir. uoceuleie, 





oyalis (Xaf.d, ig, 32c), weldhes durd) tie Bas des 
Steigungels betedt wirt, 

Die Bogengänge oder halbzirtelförmigen 
Xanäte, canales semicireulares (Zaf. 3, Sig. 32c, 
dc”; 38e,c',c”), ftellen drei gebogene Röhren dar, 
tele aus dent Vorhof entfpringen und den nach Binten 
gelegenen Zheit tes Labprines bilten. An ürem 
Üriprung im Worbof find die Vagengänge Birfürmig 
angefätwollen, welde Gmeiterung die Indderne 
Flaie, ampulla ossea (daf. 8, Sig. 824, 300), 
genau io, im een rauf Deengm ei 
der, 

Die vrei balkyrtelförmigen Kanäle unterfedet man 
als obern, untern und Aufern Vogengang. 

Der obere Bogengang (af. d, dp ee 3ac) 
ebt fentredt auf Der Langenacfe des, Zelienbeins 
und biegt fih von vorn und immen nad) hinten und 
auben, jobafı feine höcfte Welbung als eine Crhaben» 
heit auf der obern Zläce Deö Yelfeniheil des Chläfen 
beins hervorkeitt, 

us dem Borbof enfpringt er mit ber obern 
Amputte,ampulla superior (Zaf.3, 3i9.320,0,330, 0), 
während de hintere Sihente ch mit dem obern Scheel 
dcs untern Bogengangs gemeinjdaftlih ohne eine Anı 
fhwellung wieder in ven Vorhof ffnet 

‚Der untere,oter hintere Vogengang (Zal. 3, 
926,330’) it mit feiner Gbene in einem einos 
in Sc zu rigen gehe m Tag im Lang: 
duncfnitt des Qefenbeins, Der untere Cibenfel ent: 
jpringt mit der untern Mmpulfe, ampalla inferior 
Ges, De ne, 206,0), au deinen Bau 
tes Vortofs, während, wie [om erwähnt, der obere 
Scenlel mit vem birtern Les abern ogengangs 
gemeinfam in den Vorhof einmände, 

Der äußere oter borijontale Bogengang 
&al. 3, Sig. 920”, 936”) legt mit feiner Obere 
fentredt zum Querfänit ves "Selfenbeins. Cr ent 
peingt mit der vordern Ympulle, ampulla anterior 
Cat 39, 02C u, 50%), ante ahen Dane 
des, Vorbofs. und mlndet ’in venfelben wieter ein 
iften den Beiven Söenen des unten Loge: 
ange. 

Die Sipnede, cochlen (Laf.a, Fig. 324, 334), 
wire aus einer fpiraförmig 2), mal aufgemumdenen, 
id mac oben verjüngenden Nähte gebiet. Sie legt 
mad) vorn vom Vorbej und fieht mit ihrer Spige, 
capıla (of. 3, Sig. 924), nach unten und vom; mil 
über Vafis nad innen ’und etwas nad) Sinten und 
oben. Im sehten Ohr ift die Schtede rahts, im 
inte te gewunden, 

Die Höbre wird der Yänge nah turd) cine halb 
msterne, halb hutige Scheidewand, die Spital: 
platte, Janina spiralis, in qwei Hälften gelhelt, 
melde Treppen, scalac, heißen, von welden Die 
ober, engere und längere, bie Borbofstreppe, scla 
vontibuli, die andere untere Dagegen die Baulene 
ireppe, scala Iympani, genannt wird, welde bei 
va vunden Jenller, Icncira roman (Aal. 3, 
Bde 30), mes kurs cine Membran ge 
fblefen it ibven Ynfang nirumt, während bie Borhofs: 
iveppe in ven Vorhof einmünkeh, 

Die Wintungen ver Schnede vreben fh_um eine 
möcgerne Ale, welche an ihrer Safıs die Spindel, 
weis (23, ji.36), gan min una auer 
mebrern einen Yobräen für den Durchgang der 
emwen einen mittlern qröfern Kanal, canalis cen 
irais modioli (Taf 3, sig. 396), enthält. Sr vie 
weite Windung beift mit Inscherner Hchje das Gauls 
en, columell, und für ie Tee halbe Mindung 

































































das Spinvelblatt, lamina modioli. 


















Anatomie. — Speirlle Ynnlomie. Anschenfhr » 
Das Innere des Cabyrintbs, in weldhem der Ges) C. Os ilei, Bars over Hüftbein. 

hörmero id ausbreitet, it behl’ und mit einer Zlüffige| D. Os ischii, Sihbein. 

teit, die perilympha oder aquula Colunni erjült, | E. Os pubis, Schamkein. 


weißge das im Vorbef und in den Bagengängen auf | a. 

gehängte bäutige Labprintb, Labyrintius men-| Oetenfjorfah des Areugbeins, 
umfyitt, forah diefes In ihr fallit,| D. Basis osis sacri, Walls des Sreuzbeins 

fc aufertem and in die Zreppen der) €. Linea arcuata interna, innere bogenformige Linie 

Schnede ergieht, wo die Häufige Spiralplatte, Anhang auf dem Areugbeine). 

Kamina spırals m a, in ihr (hmingen fan, | d. Foramina sacralia anteriora, vordere Areuybein: 


Processus obhquus superior ossis sarri, oberer 

















auf weler lektem, wie in den Süden des Häutigen er 
Labvrintbs, die id in den Umpullen befinden, Der| c. Linca arcuata iterna, innere bagenjörmige Line, 
Gehömern endet. dontfetung. 


£. Symphysis sa Hüfts Kreupbeinfuge. 








Zafel a. 8. Criva lei, Tarmbeintamm. 

Nasvem auf den Zaf. 2 und 3 die verfhietenen| N Sina il anterior superior, vorderer oberer 
Zormen der Wirbel fomie deren Monifcationen in a K 
den Schäbeltnocen zur Mufdauung gebracht wrten| * anlerör; Balsloca ürsberer UnEue 
Find, bringt die uns vorliegende Taf, 4 junädlt wie, nie ae einen 





Vereinigung der einzelnen Wirbel zur Wirbeljäule mit 
deren Mufüngen, ven Sinpen, dem vebten Cilifel- 
beine und Säulterblatte, jomie dem Bufbeine, alle] 
ven ganzen Bruftforb ever Thorar, yur Daritelun, 
Daran licht fich als unterfter Theil des Numpfes 
Tas Deden, die Vereinigung der Darms, Sip: und 
1 Schambeine als Ganzes mit dem Sreubeine. Yufer: 
\ dem bringt diefe Tafel nach fümmtlice Anoden der 
obern und unter Grtremitäten, forah mit he die 
Darftelung der Rnosenehte geidleffen werden Tann, 


Figur 1. Der Bruftaften mit_den Hals: und des Schambeins. 
Fendenmirbeln, fomie ven Schultertnogen| s- Spin pubis, Shambeinftadhl. \ 
der regten Seite, © Namus descendens ossis pubis, abfligender At 


des Sihambeins. 
Auas, Träger. u. Symphysis ossiun. pubis, Schambeinfuge. 


derer palbmenbförmiger Einfhnitt des Darm 
eins, 
. Spina ischii, Sipbeinftadel. 
m, Darmı Schambeinfamm- 











Pannenrand. 
inneneinfchnit, 
@. Foramen obturatorium, Qühloc. 

als ossis pubis, perigontafer At 












































Epistropheus, Umdreber. SE Rlms adscendens dasis tchb, auffleigender St 
1 . Vertebra prominens oder seplima coll, ber herz 166 Sipbeins. 
f morragende ober fiebente Halswirbel. w. Tuber ossis ischü, Cipfnerten. 
a ebralis, Wirbeltonal, Durbgang| x. Namus’descendens ossis isch, abfteigender At 
die Arteria ver 5 des Sipbeins, 
. Sabnfortap 
Figur 2. Rippe, costa, . 
| 1 nr ober ori pa, eier Grau | Fat © Midns, ooste, von außen 
| beinwickel A. Extremitas posterior costae, hinterer Rinpen“ 
8 ra thoracis duodecima, zmölfter Bruft: van. : 
irbel, B. Corpus costae, Rippenförper 
b. Vertebra humborum ober abılominis prima, erfler| C- Extremitas anterior costac, vorberer Nlippens 
Lenvenmirbel. 
i. Vertehra Jumborum quinta, fünfter Lenven:| a. 
wirbel. b. 
: K. Costa prima vera ober genuina, erfle wahre| C- 
\ Nype, C“ 





1. Costa septima, iebente Rippe, 

m. Costa octava, ober costa prima spuria, ade 
Kippe, oder erfte fafhe Mivpe. 

n. Costa duodlecima, zmölfte Nippt. 

6. Manubrium sterni, Gankgrifj oder Handhabe 
des Bruftbeins, 

p. Corpus stern, Körper oder Mittelfiüd des Bruft- 
beine. 

4. Processus xiphoideus ober cusifornis st 
fehwertförmiger Fertfap des Bruftbeins, 

r. Clavicula, Schlüfelbein. 

5. Scapula, Siulterblalt, 

E Caritas glenoilalis scapulae, Gelenfgrube des 
Sihuttelattes, 








Figur 2. Das Beden, pelvis, von vorm. 

A. Os sacrum, Kreuze ober beiliges Bein 

B. Ossa pelvis, bie Anoden des Becens (im engen 
Sinne). 

















©. Margo superior, oberer Rand. 

E Margo inferior, unterer Rand, 

5. Superficies externa, Aupere Släche, 
uperfices interna, innere Släche- 

ulcus costalis, Appentinne, 








Figur 4. Rippe, costa, von innen. 
AG und ah wie bei Big. 3. 





Figur 6. Das linte Shlüffelbein, elavicula 
sinistra, von vorn und oben. 


a. Corpus clavieulae, Abrper ober Mitelfiüd des 
tafielbe 
ars ‚oder oxiremitas sternalis, imnereß oder 
Brufikeinente 
oter entremitas acromislis, äufered ober 
terblttenke, 
ies arieularis, Gelenilhe. 
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Figur 6. Das Linte Schläffelbein, clavicula; Figur 9. Dorfal-(Rnde 


Sinistra, von unten und hinten, 


a. Corpus claviculae, Körper des Cchlüffelbeins. 
b. Pars sternalis, inneres Ende. 











©. Pars acromialis, äuferes Enke. 
d. Tuberositas für "daß ligamentum rhomboideum, 
‚Htderden für das tautenförmige Ban. 
©. Tuberositas für das lig coraco-cla 
culare, Söderchen für das Schullerbla 
Rabenfehnabelfortfagband. 
Figur 7. Das linke Schulterblatt, scapula 


sinistra, von hinten. 


a. Fossa supraspinata scapulae, Orube über der 
Säulteigrube des CchulterWittes. 

b. Fossa infraspinala scapulae, Grube unter der 
Sihultergrube des Sculterklates. 

©. Spina scapulae, Cihuliergräte. 

Säulterböhe, 

ies articularis für die extrenitas acro- 
mialis claviculae, Gelentläße für das äußere 
Ende des Chlüfelteins, 

£. Processus corucoideus, Habenfejnabelfolfag. 

g- Incisura scapulac, Sculterblatteinfenitt, 








. Margo superior 'scapulae, oberer Mand des 
Sdulterklatts. 

i. Angulus superior scapulao, oberer Mintel des 
Säulterblatts. 


k. Basis oder margo posterior scapulae, binterer 
Rand des Cäufteblates, 

1. Angulus inferior scapulae, unterer Mintel des 
Säulterktaier. 

m. Margo anterior scapulae, vorderer Rand des 
et 

m. Condylus scapulae, Gelentfertjah tgs Schulte 
blite, 

6. Collum scapulae mit ineisura coll, Hals des 
Säulterbattes mit dem Yalseinfhniit. 

Cavias glevoidalis, Gelentzrube, 











Figur 8. Das line Schufterblatt, scapula 
Sinistra, von vorn. 


a. Superficies anterior scapulae, vordere Fläche 
des Siulierblltes, 

b. Condylus scapulae, Gelenffertjag des Schulter: 
Biaites, 

«. Cavitas glenoidalis, Gelentgrube, 

d. Supereilium glenoidale, Hand der Geentgrube, 

©: Acromion, Cchulterböbe, 

F. Superfiies glenonlais für die pars extremitas, 

is dlaviculae, Orlentiläde für das 

ide des Cchlüfiebein 

8. Processus coracoideus, Yabenfchnabslferfat. 

h. Nargo superior scapllae, oberer Mand bei 
Säutterklttes. 

eisura scapulae, Schulterblatteinfchnitt, 








i. 


K. Angulus superior scapulae, oberer Winfel des | 


Shulterblattes. 
Basis ober margo posterior scapulae, hinteren 
Rand des Sculterblattes. 

m. Angulus inferior scapulae, unterer Winlel des 
Säyulterblattes, 

n. Margo anterior scapulae, vorberer Rand bes 
Schulterblattes. 

6. Tuberositas für den musculus ticeps, Höder 
für den breiföpfigen Mustel. 


h 





Anafomie. — Spriche Anal 








tee. 





itäße des Tinten 

Dberarminodens, ossis humeri, 

a. Caput ossis bumeri, opf des Oberarmlnecens. 

b. Tuberculum majus, gröherer Höder. ı 

© Collum ossis humeri, Yald des Dberarm 
Mnocens. 

1. Corpus oscis humeri, Körper ober Mittel 
des Oberarntnedens. 

. Margo externus, Auferer Rand. 








a 








E. Nargo internus, innerer Sant. 

8 his internus, innerer Gelentforfag. 

1. Condylus esternus, äuferer Gelenffotfap. 

4 Notula oder eminentia capıala foplförmige Gr» 
habenbeit, 

K. Fossa, supralrochlearis. posterior, hintere 
Tentgeube. 


Figur 10. DVolarfläße des linten Oberarms, 
0ssis humeri. 

















3. Caput ossis humeri, Slopf Deö Oberarmfuodiens, 

b. Collum ossis humeri, Hals des Oberanm 
Inediens. 

©. Tuberculum majus, größerer Söder. 

d. Tuhereul 5, ileinerer Yader. 

© Sulcus interlubercularis oder long „Rinne 
gwifden beiten Yadern. 

f. Spina tuberculi majoris, Dorn oder Seifle des 
öheen Göders, 

5. Spina tuberculi minoris, Dorn oder Leif des 
Heinern Höders, 


Corpus, Nürper. 
Nargo internus, innerer Rand. 

g0 exteraus, äuberer Nanb, 
dylas ioternus, innerer Oelentfortfap. 








in. Condylus exteraus, duberer Gelenffotjag. 
n. Processus cubitalis, Ginbogenfortag. 
©. Notula oder eminenlia capuata, Topfförmige Gr: 
habenbeit, 
1 Trochlen, Sole. 
4. Fossa anlerior major, vordere größere Grube 
F: Fossa anterior minor, derbere Ieitere Orube, 
din an. Dorfalftäge des Kiten Ginbogen, 


eins, ulnae sinistrae. 





3. Olccranon 
Togen. 
Drocessus coronoideus, Kronenfotfag. 
: Fossa sigmoldea major, größere. fihelförmige 
Grube, 
d. Corpus, lörp 
© Angulus interaus, innerer Winlef, 
L ıs externus, äußerer Winfel 
Capitutum, Köpfben. 2 
Processus styloideus ulnae, geffelförmiger Fort: 
Tab des Ginbogenbeind. 


Volarflähe des linten Einbogen- 
beins, ulnae sinistrae. 


ober processus ancona 














8 
[3 





Bigur 12, 


a. Olceranon, Einbogen. 

b. Processus coronoldeus, Sronenfortfag. 

© Fossa sigmoidea major, grähere fihelfsrmige 
Grube, 

&. Fossa sigmoidea minor, Hleinere fihehjörmige 
Grube, 

Corpus, Nörper. 

Goriulum, Knien. 

rocessus styloileus ulnae, geifljärmiger Sorte 

{ab des Cinbegenkins. = 








Anatomie. — Specele 




























Figur 10. 
radii einistri. 


. Capitulum radi, Köpfen ber Epeice. 

. Cireumferentla arlicularis, Gefenfumtreis. 
Collom radil, Hals ver Epeiche. 

Corpus, Sörper, 

Crisia rad, Leite der Speiche, 

Eatremitas inferior, unteres Cibe, 

Processus styloideus rad, grffliörmiger Fort: 

Tab der Epeide. 

. Incisura ulnaris ober semilunaria radii, halb: 

menpjörmiger oder Ginbogeneinfhnitt 
i. Cavilas glenoidalis inferior radi, untere Gelent« 
grube der Speidhe, 








b. 
« 
a 
Ri 
® 
h. 


Figur 14. Die Bolarfläie ver Linten Speide, 


radii sinistri. 


. Capitulum, Adpfhen. 
. Cavitas glenoidalis für die rotula, Gelentgribe 
für vie topifßrmige Euhabenbei. 
 Cireumferentia articularis, Gelentuntreiß, 
Collum radü, Hals der Speice. 

Tuberositas radıl, Speichenpöderchen. 

. Corpus, Abrver. 

. Eatremuilas inferior, untered Cibe, ; 
Processus styloideus rad, guifieljörmiger Fort: 
fab der Speide. 

Incisura ulnaris radii, Ginbegeneinföhnitt ber 
Speihe, 

Cavilas glenoidalis inferior radü, untere Ger 
Ientgrube der Speite. 

Crista ra, Leite der 

















Figur 15. Dberfie Neibe ver linten Hand: 
murgellnoßen, ossium carpi sinistri, von 
der Borberarmfläde aus gefeben. 


Os naviculare, Rahnbein. 
. 05 Iunatum, Wlondbein. 
Os tiquetrum, breicdiges Veit, 

. orme, Grbjenbein. 

Os multangulum majus, großes vielediges Bein. 
Hanwulas ossis hamati, Yaten de& Yalenbeins. 

Eiinentia carpi rudialis prima oder superior, 

efte oder obere radiale Gervorragung der 

Hanpmwurgeltnocen. 

Eminentia carpi radialis secunda ober. inferior, 
ee oder, untere radiale Seroorrogung der 

Yanbıwurgelfnocen. 

Eminentia carpi ulnaris prima oder superior, 
irfte ober obere ulnare Servorragung der 
antmurgellnnden. 

. Enmmentin carpi ulnaris secunla oder. inferior, 

weite oder untere ulnare Servorragung ver 
dandmurgeifnocen. 














Sigur 16. 
wurgellnoden, ossium carpi sinist 
der Singerflähe aus gefehen, 


Untere Reihe der Tinten Hands 
von 





8. Os mullangulum majus, großes vielediges Bein. 
b. Os multangulaı minus, lines vielediges Yein. 
© Os capitatuun, Aepfbein. 

d. Os hamatumn, Halenbe 











Anatemie. Muodenfere. a 


Dorfalfläge der Tinten Speihe, Figur 17. Die Anocen der Linten Yand, manus 


sinistrae, von der Hoblhanpjläde,aus 
geieben. 
Carpus, Handmunge, 
Gifte Reihe. 
9. Os navieulare;, Nahnbein. 
b. Os lunatum, Mentbein. 
©. Os triquetrum, dreiediges Bein. 
d. Os pisiforme, Erbfenbein. 


Bioeite Reihe, 





um majus, 

m minus, 
0s capitalum, Kopfbein. 
. Os hamatum, Halenbein. 
i/ Mamulus ossis hamatı, SGaten des Hatenbeins. 


Metacarpus, Mitelhand. 
. Ossa melncarpi, Mitelbandtnsdien. 
1 Basıs ossium metacarporum, Wafıs oder oberes 
Ende der Mitelfanktnodhen. 
m. Capitulum ossium melacarporum, Aöpfden der 
Wittelbanbinocen. 
Phalanges digitorum, Bingerglieder. 
. Os phalangis primae pollieis, Anochen des erften 
Öliedes des Daumens, 

0s phalangis secundac pollicis, Anoden bes 

weiten Öliedes de3 Daumeı 

. Ossa phalangum digitorum, series prima. ober 
Superior, erfte ober oberfte Reihe der Dinger: 
gfiedertnochen, 

Ossa phalangum digtorum, series secunda ober 
media, zweite ober mittlere Reihe ver Ginger 
nliedertnoden. 

Ossa phalanzum digitorum, "series tertia oder 
inferior, dritte oder untere Neibe ber Singer: 
glieberfuoden. 

Ossa sesamond 


roßes vielediges Bein, 
Meines vieediges Bein. 














s. , Sefambeingen. 


Die Anden der linten Hand, 
ira, im Sufammenbange von 
der Aüdenflähe aus gejeben. 
A. Carpus, Handmuril, 
B. Nelacarpus, Mittelfand. 
- Digili manus, Ginger ber Hand, 
Ossa carpi, Handmuryenoden, 
Ste Reihe. 
3. Os maviculare, Rabnbein. 
b. Os hunatum, Mondbe 
08 triquetrum, dreicdiges Bein 
Freite Aeihe, L 
d. Os mullongulam mojus, großes viefediges Bein. 
©: Os multangulum minus, leines vielediges Bein. 
E08 capitatum, Aopfbei 
5. 0s hamatum, Hatenbein. 
Metacarpus, Mittelhand. . 
h. Os metacarpi primum ober policis, erfter Mittel 
handtneden. ö 
i. Os melacarvi secundum oder indicis, yueier 
Ninelhandtnoden. 
Kk. Os melacarpi tertium ober digiti medil, briter 
iteihandtnoden. 
1. Os metacarpi quarkım_ ober. digiti annularis, 
vierter Mttelbandfnocen. 
m. Os melacarpi quintum ober dig minimi, fünfter 
Mitelhandtnoden, 





Figur a 









































©. Hamulus osois hamat,»Salen des Halenbeins, 
£. 0s piiorme, Grbfenbein. 





n. Basix ossium melacarpi, Yafıs oder oberes Ente 
der Mittelhandfnedpen. 





42 Anstonin — 

0. Capitulum ossium metacarpi, Aäpfehen der Mittel: 
jandinc 

p- Os phalan 
Daumens. 

Os phalangis secundao pollicis, jweites Glied 
des Daumene. 

7. Ossa phalangum, series superior, obere Neibe 
der ingerglieberfnochen. 

s 0a 
der Fingerglieberfnoh 

4. Ossa plialangum, series inferior, untere Reihe 
der ingergliebertnochen. 





Drimae polliis, erfles Glied des 











ia, mittlere Reibe 





Sigur 19. Der line Oberfhenteltnoden, os 
femoris sinistri, von vorn gejeben. 
a. Caput ossis femgris, Nopf des Oberfchentel: 
tnodıens oder Sihentellopf. 
b. Fossa oder favca pro Iigamento terete, Grube 
für das runde Schentelband. 
«. Collum, Hals 
 Trochanter major ober externus, grober aber 
äußerer Rollügel. 
oder internus, Heiner oder 








. Linea intertrochanlerica anterior, vorbere Linie 
swifchen den Wollhügeln. 

8. Corpus, Adrper. 

ir Condylus externus femoris, äuferer Gelenftopf 
des Dberfchenteltnodhens. ; 

i. Condylus femoris internus, innerer Öelenltopf 
des Überfcenleltnochens. 

%. Superficies glenoidalis, Gelenfläce. 





Der Linte Oberjhentellnoden, os 


Figur 20. 
istri, von hinten gefeben. 


Temoris s 

Caput, Kopf. 

Fossa” pro Iigamento terete, @rube für das 
runde Oberjchentelband. 

©. Collum Hals. 






Linea intertrochanteric 
gwifen den Rollhügetn, 
Crura superiora der linea aspera, obere 
Sähenfel ver rauhen &i 
Linea aspera, rauhe Linie. 
(rura inferiora ber lica aspera, untere Schentel 
der rauhen Linie, 
%. Corpus, Körper, 
1. Fossa poplitea, Aniegelentgrube, 
m. Condylus Iemoris oxiernus, äuferer Gelentlopf 
des Obericentellnocens. 
n. Condylus femoris internus, innerer Gelenttopf 
des Dberfienteltnocheng. 
0. Fossa intercondyloidea, Smifchengeenttopfgrube. 









Figur 21. Die linte Aniefheibe, patella 
Sinistra, von vorn gefehen. 


a. Basis, Ba 
b. Corpus, Körper. 

© Apen, pipe. 

4. Marge intermus, innerer Rand. 
© Marge externus, Auferer Han, 





Figur 22. Die linte Aniejheibe, 
sinistra, von hinten gejeben. 
a. Basis, Bafıs. 
b. Apex, Epipe. 


patella 


Spree Anatomie 





Trogeißre 


6. Margo internus, innerer Rand. 
d. Marco externus, äußerer Yan. 
©. Superficies articularis, Gelenliäche, 








Figur2s. Das Kinte Schienbein, tibia sinistra, 
von vorn gefehen. 


a. Condylus tibiae, internus, innerer Gelenfortjap 
des Schienbeins. 

b. Condylus Ubiae, externus, äuferer Öclenfjertfaß 
des Cchienbeins, 

©. Cavitas_ glemondalis 

een 
witas " glenoidalis 

be 


innere Oslent 
äufere Gelenk 


lia intercondyloidea, Erbabenbeit zwifchen 
Gelentfortjägen. 

Iateralis_ ober peronea, 
für das Wabenein. 
8. Tuberositas übise, Schienbeinhöder. 
h. Corpus tihiae, Schienbeinlärper. 
[? 




















Grista ibiae, Schienbeinleilte. 
. Incisura Ahularıs Ubiae, Wabenbeineinfhnit des 
Shienbeins. 
1. Fossa glenoidalis für den astragalus, Gelent« 
grube für das Sprungbein. 
m. Molleolus interaus, innerer Andäel, 
n. Superfcies, interna biac, innere 
Shienbein 
üibiae externa, äußere Zlähe des 
Schienbeins, 








dläde des 











Figur 24. Das linte Schienbein, tibia s 
von hinten gejeben. 


a. Condylus tbiae internus, innerer Gelentfortjap 
des Schienbeins, 

b. Condylus übiae externus, äußerer Gelentforfap 
des Schienbeine. 

Cavitas glenoklalis externe, äußere Gelentarube. 

Cavitas glenoidalis interna, innere Gelentgrube 

©. Eminentia intercondyloidea, Grbabenbeit zeichen 
beiten Gelentfotläpen. 

1. Sup glenoidalis lateralis oder peronea, 
feiliche Öctentflähe de® Wadenbeins. 

g Linen obliqun übiae, fräge Linie des Ccien: 
beine, 

Corpus, Körper, 

i. Malleolus internus, innerer Anöcel 

K. Incisure Abularis biae, Wadent 
Scienbeind, 

1. Fossa glenoidalis für den astragalus, Gelent: 
grube für das Sprungbein. 














infemitt des 


Figur2s. Das linte Wadenbein, fibula sinistra, 
pon vorn gefehen. 


Capitulum fbulae, Köpicen bed Wabenbeins, 

Supericies articularis Ubialis, Gelentjäße für 
das Shienkein, 

Corpus, Körper, 











0. Mollcolus estermus, äußerer Snödil. 
€. Superlies ubialis, Cahienbeinzberläce. 
F. Suporfices glenoidalis für den astragslus, Ger 


Tentoberläche für das Sprungbein. 


Figur26. Das linte Wadenbein, fihulasinistra, 
von hinten gefehen. 


a1 wie bei Figur 26. 











iur 27. Die Anoten des linten Zufes, ossa 

pedis sinistei, von ver Jublohle aus gefeben. 
Ossa tarsi, Zubwurgeltnochen. 

Gite Keibe. a 

1. Astragalus oder talus, Eprungbein, 

3. Corpus, Nörper. 

». Collum, Yale, 

€. Caput, Kopf. 

&. Cavitas arücularis inferior pro calcaneo, untere 

Gelenfgrube für das Serlenbein. 

« Superfcies arlicularis anterior, worbere Gelent: 

äh. 

1. Sulcus ober fovea U 
caneus, Berfenbein. 
s. Corpus, Aörper. 

. Tuber calcan 

x Processus 

forafag. 

K. Superüices arlicularis anterior, vordere Gelent: 

läd. 

1. Sustentaculum tal, Stüße des Sprungbeins, 
Znzte Neibe. 

Mt Os naviculare ober scaphoideum, Sabnbein. 

ın.Tuberositas ossis navicularis, Sabnbeinhäder. 

N. 0s eaneforme primum, erftg Reilbein, 

Y. Os cuneiforme secundum, jmeiles Seilbein. 

NL Os euneiforme terlium, brltes Re 
WUL Os cuboideum, Mürfelbei 

n. Sulcus oseis euboidei, Würfelbeinrinne, 

Metatarsus, Mittelfuß, 
0. Ossa meiatarsı, Nittelfußtnocen. 








, Sprungbeinrinne. 





Serienbeinhöder, 
erior calcanei, vorderer Ferfenbeine 

















p. Basisossismelalarsi, Dafıs des Witelfußfnogens. 
9 Capitulum ossis metalarsi, Nöpfgen des Mitte: 
fuhtnodens. 






meiatarsi quinti, Söder des 
ußtnodens, 
, Sefambeinden. 

Phalanges pedis, Zehen. 

& Os phulangis primae halluci, Knocpen bed efien 
"Sieves der groben Bebe. 

u Os phalangis secundae hallucis, Anaden des 
gpeiten Gliedes der großen Iehe, 

x. Ossa phalangum digitorum pedis series prima 
ober posterior, eiie ober finerie Heihe der 
Zebentnoden. 

.0ssa plulangum digtorum pedis series secunda 
ober media, zweite ober mittlere Reihe der 
Iehentnodhen, 

x Ossa phalangum 
ober anterior, 
Behentnochen, 

gun 20. Die Anogen des Linten Fußes, 
usa pedis sinistei, im Zufammenhange von 
der Nüdenfläce aus gefehen. 
Tarsus, Zußwurgel. 
Gifte Heide. 
a Astragalus, Sprungbei 
b. Calcaneus, Ferjenbein. 

















iitorum pedis series tertia 
Driite ober vordere Meihe der 











8. 0s cuboideum, Würfelbein. 
Melatarsus, Mittefuß. 
h. Os meiatarsi hallucis, Mitteffußtnoden der 
groben Jehe. 
si, Mittelfuftnodgen. 
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Phalanges ober digiti pedis, Zehen. 

%. Os phalangis prünae halluis, Sinocen des erjten 
Öliedes der grofen del. 

1. Os phalangis secundae hallucis, Anden des 
qmeiten Oliedes der großen Sehe 

m. Ossa phalangum digitorum pedis series prima 
(der posterior, erfte over hintrfte Sehe der 
Sehentnoden. 

m. Ossa phalangum digiterum pedis series se- 
Cunda ober media, weite oder mittlere Hehe 
der Zehentnodhen. 

0. Ossa phalangum digilorum pedis series tertia 
Ober anterior, brüle ober dorberfte Reihe der 
Fehentnochen. 


Die Birbelfäufe, 















io. 21 une 12, {ei Far 2a) um ad 
Steihbein, os coce ig. 19 um 14) 
tommen, "Bie 24 Wirbel, verihrac, werden au 

wahre Wirbel, vertebrae verae, genannt, im Gegenz 
fapzuden jalfhen Wirbeln, vertebrae spuriae, unter 
melden man das Kreugbein und das Eteifbein verfteht. 

Die 24 wahren Wirbelzerfallenwiederum indie jieben 
|gatomirbels nertbrae colı oder core (Lat , 
$io. 5,6, 7, 8: Xaf. 4, Sig. da, 1b, 1c), melde deu 
oberften Theil_der Wirbeljäule bilden und von denen 
der erfte der Träger, atlas (2af.2, 8i9.3,6; Taf-a, 
Fig. 10), ver zweite ver Umdreber, epistropheus 
(at. 2, Sig. 7; "Xaf.4, Sig. ub), und der fiebenle der 

euorragende Wirbel, veriebra prominens (Xaf.4, 
Fig. 1c) genannt wird, in die 12 Bruftwirbel, 
verlebrae thoracis (Taf. 2, Big. 9; Taf. 4, Sig. ıf 
bis 1g), und in bie fünf Sendenmirbel, vertebrae 
Humbabamı aber abdominis (af: 2, dig. 10; Auf 4 

een) 

Icber die Geftaft, der Wirbel im einzelnen haben 
wir Bereits bei Taf. 2 geiproden, fobah wir bier 
darüber binweggehen tönnen. Us Ganzes betrachtet 
it die Mirbeifäule fanft welenförmig gebogen, und 
war in ihrem obern, dem Haltbeile, nad) vorn, in 
ihrem mittlern, denn Nüdentbeile, nad) hinten, und in 
ibrem untern, dem Lendentheile, wiederum nad) vorn. 
Ser Anfang und das Ende find am baweglihften, 
ıd in der Mitte die einzelnen Theile jelter an 
bergefügt find. Wufer den Stamm für den 
Sumpf gu bilden, enthält die Wirbelfäule einen Langen 
Kanal, ven Wirbeljäulentanal, canalıs spinali 
weißen die Summe der Dirbelöffnungen, fora 
spinalin (daf. 2, ig. 81, €l, 8, Oh, 10h) bite. 
Eis Arenge und Eteiein it bereits bei Zaf, 2 be: 
‚handelt worben. 



































Die Rippen. 

Die Rippen, costae (Taf.4, Big. k,l,m,n und 
3, 4) bilden die fele Grundlage der Sellenmand des 
Brufitaftens, Cs find 24 Stüd, melde jur Hälfte 
weht, zur Hälfte lints Tiegen, Die 13 Mippen jeder 
Seite zerfallen in fieben wahre Rippen, vertebrae 
verae oder genuinae (Taf.4, Sig, 1k—11) und in fünf 
fnliheWippen, costaospuriae (Ra. 4,Sig-Im — 1n). 

Die wahren Rippen find die heben obellen, 
melde mit ihrem hintern Zheile mit der Mirbelfäule, 
mit ihrem vorbern norpeligen Unbe mit dem Brufl 














Seine jufammenhängen,. De hem Iab Teiner, or 
härter gelrämmt alS die untern, und während jene 
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mit ihren Zlächen mehr nad) oben und unten geivankt 
find, feben diefe mit ihren breiten Ceiten mehr nad) 
aus? und eimvärts. Die Rippentorpel amı vordern 
Gnve nehmen von oben nach unten an Länge immer 
ehe DU nm hen Rh unter einem immer fie 
Binlel an das Baufibein an. 

Die falfhen Rippen find die fünf unterften; fie 
unterfdeiden fh von den wahren Ylppen daburdy 
daß fie mit ihren Sinorpel das Brufibein nicht. er 
weichen und von oben mad) unten an Gröke ab 
nehmen. 

Man unterjgeitet am den Rippen drei Theile, ein 
binteres Gnde, den Slörper md ein vorberes 
Ende. 

Das hintere Ende; extremitas posterior (Raf.4, 
Bo. 34,4A), hat ein Köpfen, capitulum (Taf.4, 

3, 42), meldes frei am ben Slörper der Bruft 
ice ann, in „Qal9, cltum (Aal 4, Mg. Ob, 
4b), und ein Söderden, tuberculum coslac 
Nie o0, 40) meides Han ben Gelanfriap der 
Bruftwicbel antegt. 

Der Aöryer, corpus (Taf.4, Jig. 3D, 4B), Liber 
den mittlern Theil der Rippe. Sn ihn bemerlt man 
gunäft den Rippenwintel, anzulus costae (Taf.4, 
Sig. 34, 40), fer einen obern Hand, margo 
superior (La. 4, Big.de, de), einen untern Hand, |S 
ir inferior (Hl. d, Big. 0.40), fomie eine Auhent 
Slöde, superlicies externa (Raf.4, Fi 
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&ine innere Hläce, superfcies interna (Kaf. 4, 
3i9.3b,4h). An der innern öläce befindet fich ned 
die Rippenrinne, sulcus costalis (Raf.4, Si 





für bie Sppengefäße und den Nippennero. 

„Das vordere Ende, extremitus anterior (Taf.d, 
$i9.9C,AC), wird eivas bider und verbindet fidh mi 
dem Nippentnorvel, carlilago costolis, ben borbern 
helern Zei der Rippen in ig. 1. 








Das Brufibein, 


Dab Vrufbein, strmm ober os pecoris (af, 
10, 1p. 14) bildet den worden heil des Bruft: 

Mk url Mt aifden von Dana ik ver 

eaen Alpene nähe RO dm and med, Ve 

Shlaffeibeine anfegen. Man unterfceidet am Brufts 

bein, da8 eine LAnglic:platte Geftalt hat, drei Aheile: 

m andgriff, venftörper, und ken _wertförmigen 
et. 

Der Handgriff oder bie Handbabe, manubrium 
sterni (Ruf. 4, Sig. 10), üt der. oberfie Theil De6 
Bruftbeins. Cr hat zwei Oelenfgruben für das 
Sölaffeibein, incisurae elavieulares, guilcen es 
üen ih ver balbmondförmige Cinihnitt, in- 
Sa Benihnars, befindet, aubensem befinden ih 
an jeder Seite zwei Örübden, foveao oder sinu 
articulares, für die erfte und zweite Niype. 

Der Adrper ober das Mitielfind, corpus serni 
(af. a, Bit un), iR Sinner ao malen as der 

indgrif und Hat an jeber Seite fünf fleine Oruben, 
fovene oder sinus articulares, für die dritte bis fiebente 
mabre Rippe. 

Der füwertförmige Bortfa, processus aiphi 
deus ober ensiformis (Taf. 4, Fig: 1a), bildet has 
unter, frei beroorragende fpiße nde des Brufbeins, 
ieiges mei nur aus Knorpel befeh. 


Das Beden. 
DieBsdentnagen ober ungenannten Qnochen, 

















ossa pelsis, ossa innominala, oder ossa cosarunı 
(Taf. 4, Sig. 2B), bilden die vorbern und fetlihen 
heile des Dedens, pelvis, dad durd) Die Cinfügung, 





Anatomie. Anodentert. 
des Areugbeins, os sacram (Taf.4, Big.2A; Taf.2, 
Fig.11 und 12), im der hintern Wand ju einem Ganzen 
vereinigt wird und einen gefäloffenen Ring bildet. 

Die Bedentnoen oder ungenannten Anoden, 
ie ran ab, been [eb ab ei Thale, 
Ken Darm, Cihrum Scambeine, melde im ker 
Wamner arktun Cala, Be, So), afammen 
fteßen, nad vom in der Ebambeinfuge, sym- 
physis ossium pubis (Taf. 4, fi) berübren 
ımd nad) hinten mit dem freuybein fi) verbinden. 
Das Darmbein oder Hüfibein, os ilei (Taf.4, 
Big.2C), if das größte oberfte Sri ber Bedentnochen, 
von fhaufeljörmiger Geftlt. Man unterfheitet an 
demfelben eine innere und eine Außere Fläce, 
einen obern, wordern, hintern umd untern 
Rand und den Körper, 

Die innere Släde, superficies interna, if die, 
welde uns in unferer ig. 2 in €. entgegenfiebt; fie 
et die concave Seite einer Sale dar, melde als 
Darmbeingn inca, bejeidnet wire. 
Hinten und unten von ihr sieht fih, die Orenge des 
großen und einen Bedens bildend, die innere 
Begenförmige inte, Ica wa Aaf.d, 
8.20,20), hin. Mn dem vordern, meift mit dem 

Üermene verwachjenen Ende befindet fi der Darm 
Schambeinböder, tuber ieo-p 
Fia.2m), wäbrend ih nad hinten die ohrförmige 
Fläche befindet, welche übertnonpelt ift und 
gleiten Pläce vos Kreugbeins die DarmeRreu; 
beinverbindung, symphysis sacro-iliaca (Laf. 4, 

Big,20), Bidet, 

BE äußere Fläche, zuperfcies externa, Klier 
ie Rüdjeite von unferer Darflellung des Darmbein 
An ihr ft mur die Aufere gebogene Linie, 1 
arcuata externa ober semicireularis, zu bemerlen. 

Der obere Rand oder HAftlamm, crista ilei 
(af 4, Fig. 29), bildet einen breiten diden Wulft 
mit guet Sippen, einer Aubern Lippe, Inhium ex- 
ternum, und einer innern Lippe, labium internum, 
ywifsen melden fih auf dem Edeitel die Mittel: 
Üinie, Nivea intermedia, Befindet. 

Der vordere Rand zeigt zuntäft da, wo er mit 
nem abern Rande zufanmemößt, ven varbern abern 
Darımbeinftacel,xpina ii anterior superior (Zaf.4, 
Fig.2h), Mähren cm untern Ente ber worbere 
untere Darmbeinftadel, spina ili anterior in- 
ferior (af. 4, Sig. 2), N befindet; yoifcen beiben 

1 fih der vordere balbmondfärmige Cins 
{@nitt, ineisura semilunaris anterior (Taf. 4, 
Bin. 24) hin. 3 ; 

‚Der hintere Rand hat wie der vordere einen 
intern obern unb bintern untern Darmbein« 
fta@el, spina il posterior superior. und inferior, 
aufsuneifen, wilden welden ber bintere halb: 
monbfdrmige Cinf&nitt, incisura semilunaris 
posterior, [ih befindet, 

Der untere Hand, weldier den obern Teil des 
großen Siybeineinfhnittes, incisura isch 

jor, begrengt, ft in unferer Darftelung nidt 
febibar, 

Der Rdrper, corpus, des Darmbeins if der ide 
vordere untere Theil des Anocens, welcher zugleid) 
den bintern obern Theil der Panne Bidet. 

Dar Gipeein, me ch (a4 Big, ED) der 
unterfte der Wedenfnoden und be jet den Beden: 
ausgang, Man unterfceibet an ihm den Körper, 
Ben nblieigenven ft unb ben auffieigenven äh, 

Der Rörber, corpus, it der didere, obere Theil 
des Snodiens, melder den bintern, untern Zbeil ber 
Bianne ilbet und nadı hinten ben großen Gipbein, 
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einfönitt, ineisura ischiadica major, welder am 






Sipbeinftahel, spina ischi (Xof. d, Big. 20) 
ginn und von da mach auftoirt® geht, Bepten 

Der abfeigende Af des Sipbeins, vamıs 
descendens ossis ischil (Lal. 4, Sig. 2x), Begrengt 





nad) hinten ten Ile 
eisura ischiadiea minor, weder fi) vom Sihbein, 
Racel, spina ischi (Taf. 4, Sig. 2), nad abmärts 
enftredt, und gebt nadı unten in den Giplnorcen, 
uber ischü (Taf. 4, Big, 2w), über. 

Der auffteigende Ai, ramus ascendens (Zaf.s, 

Big. 2x), beginnt vom Eiphterten, geht nach auf: 
wirt und verfemilst mit dem abfiigenden Mile des 
Schambeins. 
„208 Schambein oder Schosbein, os pubis 
(af. 4, Fig. 2%), begrenst den Cingang in da3 eine 
Veden mad; vorn. Man unterfeibei an ibm den 
Kdrper, den horizontalen Mft und den ab- 
heigenden Aft. 

Der Aörper, corpus, bildet ten vordern Theil 
der Monne. Da mo er mit dem Körper ded_Darıtı 
teins zufanımenftöht, befindet ih ber Darm» Scham: 
beinböder, tube ilco-pectineum (Zaf. 4, 3i9,2m). 

„Der borisontale Mit, raus horizontalis (Taf-d, 
Fig. 2r), gebt nad) vorn und innen und hat an 
feinem imnern Ende den Schambeinftacpel, spina 
pubis (Taf. 4, Sig. 2s), von weldem nad tem 
Darmfeambeinhäder fh der Schambeintamp, crista 





en Sipbeineinic 


























und Schambeins gebildet. Cie liegt an ber Außer 
feitigen Wand des Wedens und bient zur Nufnahme 
des Schenteltoyfs. Ihr oberer Nand, supereilium 
acetabuli (2aj.4,ig.20), iR mit Anorpel überzogen, 
möbrend nad unten ein Einfnütt, der Pfannen: 
einf@pnitt, incisura acetobuli (Zaf-4, Dig. 2p), ih 
befindet, 

Das HAftLoc), foramen ohturatorium ober foramen 
re (ll. 4, 5 2), Lit an der vorkem Site 
des Heinen Bedens, eingefhloffen von ben Aeften ves 
Sie und Shambeins. C3 if zum gröhten Ziel, bis 
auj ein oh am oben &ufern Umfang, von einer 
Haut, der Berfhliehungspaut, meunbrana ob- 
turatoria, Aberjogen. 














Die Brufihöhte, 
Die Bruftbößle, cavitas thoracis, wird dan dem 


Bruftforb oder Bruftfaften, Horax, umfehtejten.|4 


Derjelbe bildet den oberften heil deS Numpfes, 
{runcas, und reißt, unterbalb des Halfes beginnen, 
bis zur zwölften Appe. Cr hat die Jorm eines ab: 
geftumpften egels mit der Spige na oben, unten 
breiter werdend, umd geigt im Sorigontalfnitt eine 
berfrmige Gehalt. Seas wie der, Bnutab 
nach hinten burd) die Brufimickelfäule, feitich Dur 
die Sibpen, unb nad; vorn durd) das Brufikein. Oben 
nd unten ift er offen zum Gins und Mudtritt ver: 
fhiebener Organe, während der hier bleibende Raum 
durch Weichtbeile gefäloflen wird. Der Brufilorb 
dient dazu, um vorzugemeife Herz und Cunge aufs 
nehmen unb diefen garten Organen Schuß zu gewähren, 


malomie. Rnshentfre, L.2 
Die Bauhhöhle' 
Die Yaubhödble, cavum abdominis, nimmt den 





|mitttern Xbeil des Runyfes ein und erfiredt fh von 
|den Wippen bis yum Beten. Nur nach binten wird 
die Banchhöhle wurd) vie Inöcterne Sendemwirbeffäule 
begrenzt, während alle übrigen Mände durch Mustehn 
gebilvet werden. Won der Bruftböhle_ift die Bande 
höble durch dad Zwerdfel getiennt. Die Vauhhäble 
dient dayu, um namentlich den Verbanngsanbarat, 
den Magen und Darm, fowie Leber, Mily und Nieren 
aufyumehmen, 


Die Bedenpöhle. 
Vedenböhle, cavitas pelsis, Bilnel he 
unterfien Theil des Bumpfed und wird nadh hinten 
egrengt wen ben Steige wid Stefbein, an ben Seiten 
[und nach vorn ven den ungenannten Anaden. Der 
gange von diefen Anoihen umlchofiene Hau zerfällt in 
jet Theile, das grobe und tas Heine Beden, 
(melde durd die innere bogenförmige Linie, 
linea arcuata interna (Taf. 4, dig. 2e und 2e), von: 
enanter, getennt werden. 

Das Veden dient vorzugsweiie jur Hufnabme der 
immern Geibledts: und Yarnwertgenge, fomie eines 
el der Darme, 

Gin grofer Unterfäieo beftebt gwilchen dem männ: 
ichen und weiklihen Weden, welden Iaf. 1, Sig. 4, 
5,6, 7, veranfaulicht. 

208 'große Beden, pelvis major, Äf trier: 
{örmig, mac} vorn ofen, währen 8 feillih won den 
Schaufeln des Darmbeins, ossisilei (Taf-4, 319.20), 
nach binten von dem Streupbein, os sacram (knf.d, 

2A), begrent wird. 

Das tleine Beden, pelvis minor, wirb oben 
durd einen vollfäntigen Sing, ver eine Berförmige 
Geftalt hat und vurd) die innere bogenformige 

















| &inie, finea arcuata interna (Taf.4, Fig.2e und2e), 


gebilset wird, umfdlofien. Man unterfceitet an bem 
Heinen Beden die für ben Ceburtsact wichtigen Theile, 
die obere Deffnung oder den Dedeneingang, 
die Vedenböhle und vie untere Definung oder 
den Vedenausgang. 

Die obere Deffnung oter der Dedeneingang, 
apertura pelvis superior (Taf. 1, Sig. 5, 7), it won 
Gänglihzrunder und. beryförmiger Gcftlt, melde am 
eften Durch die derfchiebenen Durcpmefier aralteriirt 

©o muffen der gerade Durhmelfer, co 





jogata vera, welder vom Worgebirge, promon- 
vom (a, 1 Bi ae Bi bye 


I dr Öideden Dig: Or, Dig 7, 

Scham 
„Do. 78 und 
; der Quere 













Die Bedenöhle, caxum pelvis, jeigt_eimas 





andere Durdmeller, ler if der gerade Durc 
meffer, melder von der Mitte ber Bereinigungsr 
fie 26 aueien and Betten Sueubenkäg jur 
Mitte der Shambeinfuge geht, 4” bis 4” 0”. Der 
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Querburdmeffer, weler von der Mitte der innern 
Bannenwand der einen Ceite zu der der andern Geile 
fi ertredt, a” bis 4” 37”, wäbrend der größte Um: 
fang 197 07 Di 19° 07 mibt, 
ie untere Deffnung, der Betenausgang, 
apertura pelvis inferior, ült am, engften und wird 
gebildet von der Epipe de& Gteihbeins, os roreyeis 
(Ra. Bi 0,1) ‚on dem Yanafe, melde ben 
jedenausgang umgeben, den abfleigenben Melten der 
Sipbeine und tem Schambogen, areas pubis (Taf-1, 
FiO-4, 5a, 6u,7, und Taf. 4, Big.2u). Der gerade 
Durcömeffer, welher dund) die Vetveglihteit des Ste 
being etwas werdnderlich it, gebt von der Spipe biefes 
aum untern Rande ber Schambeinfuge und mit 2 
9” bis 37 4”, während der quere Durhmelfer, 
welter vom innen Hande dei einen Siptnorren, 
tuber ischii (Zaf. 4, Big. 2W),, Ju dem de& antern 
gebt, eine Gröfe von 3” 6i8 4” bat. Um aud für 
den “geraden Durchmeier eine conflante Gröhe zu 
haben, zieht man einen yoeiten folden, welder von 
der Vereinigungsfielle des Streusbeins mit dem Ste: 
beine ‚um untern Rande der Schambeinfuge geht un) 
3". 6° bis a” 9” miht. 
Die Anoden der Gliedmahen. 
Die Anocen der Gliedmaßen, ossa extremi 
tatunı (Taf. 4; 5 6i6 28) zerfallen in zwei Theile 


in die Anocen der obern Gptremität und in die 
der untern Eptremität, 





























A. Rnodıen der obern Grtremität. 


Die Anoden der obern Grtremität oder der 
Arme, brachia (Taf. 4; 5 bis 18) bängen zu beiden, 
Sciten des Yrufilebs, an weißem fir beweglich ber 
ieligt find, herab und gerfallen in die Anadoen ber] 
Schulter, ten Oberarmlnocen, die Vorder 
armlnoden und die Anoden der Hand. 


1. Rnoden der Schulter. 


Die Anochen der Schulter, ossa humeri (Zaf.A; 
5 bis 8), Bien den oberften Xheil des Aıms und 
befeben aus den beiten Kunden, dem Schlüffel- 
beine und dem Schulterblatte, 


a. Das Shlüfielbein. 


Das Saläffelbein, elavieula (Zaf,4; Ir, 5,0), 
it ein vaariger Anocen, eldher vom obern Cnde 
des Bruftbeins in siemlich”borijontaler Richtung fehräg 
von vorn, innen und unten nad) Hinten, außen und 
oben über die erfte Rivpe weg zum Sihulterbltt geht 
und die Örenpe zwifden Hals und Tberar Silber 
Cat, ti 1 8 dat Ans Hnaike Brfrmig ge 
Wwundene Ocftft, an der man zwei Enden, das Brult« 
beinund Gchulterblattende, fomie den Rärper 
unterfheibet, 4 

Der Rörper oder das Mitelfild, corpus davi 
(af.x; 5a, 03), il [ümad) gefrümmt, und 
war fo, dah der innere Theil mad) vorn, der Aufere 
ogegen nach Dinten conver it. 

Das Bruftbeinende, aud inneres oder vor- 
deres Ende, extremitas sternalis (Taf. 4; 5b, 6b), 
if! did und mit einer überfnorpelten Gelenfiläde ver 
eben, mit welter e3 am Handgrifi des Bruftbeins 
articnfit, In feiner untern Släde bat e& einen 
‚Hdder für das rautenförmige Band, tuberositas 
für_ daS ligamentum rhombaideum (Taf. A; 64). 

Das Ehulterblattende, auh Auheres oder 
vorberes Ende (Raf.4; 50, 6c), ift Hlaltgebrädt 























Anatomie. Renate 
und geigt eine Gelenflähe zur Verbindung mit dem 
Säulierblate, supericies articularis (Zaf.d; 5), und 





nen Höder zum Anfap des Nabenjänabel 
Sölüffelbeinbandes, tuberosilas für daS lige 
mentum coraco-caviculare (Taf. 4; 6c). 


b. Das Säulterblatt, 

Das Schulterblatt, scapula, omoplata (Taf. 4; 
18, 7, 8), liegt am bintern obern Theile des Bruft 
torbes, neben der Wirbeljäule, und bevedt an biefer 
Stelle die zweite bis fiebente Rippe (Taf. 4; 15). 
Die Gefalt If flach, breiedig, nad aufen (hwah ge 
wölßt. Man unterfheidet an dem Schulterblatt eine 
innere und äußere läde, drei Nänder, und jwar 
einen bintern, vordern und obern Rand, jowie 
drei Wintel, als einen obern, untern und vorbern 
Winfel, Nur dur das Schlüffelbein fteht das Schulter: 
‚blatt mit dem Körper in Möderner Berbinbung. 

Die innere oder vordere Fläche, fossa sub- 
scapularis ober superficies anterior (Taf. 4; 83) üt 
fhwadh concan und ficht gegen vie Ninpe. 

Die äußere oder bintere Släde, superficies 
posterior (Zaf. 4; 7a und ) it durd die Shul« 
tergräte, sp ae (Zufe 4; Te), in zei Zeile 
getbeift, in einen obern Heinen, die Orube über 
der Öräte, fossa supraspinata (Taf. 4; 7a), und 
in einen untern größern, Die Orube unter Ver Öräte, 
fossa infraspinata (Taf. 4; 7b). Die Shultergräte, 
melde einen diden, nad binten jebenden freien Rand 
bat, weldjer eine obere und untere Lippe, labium 
superius und inferius zeigt, fäuft nad vorn, oben 
umd außen in die Schulterböble, acromion (Taf.4; 
74, Be), aus, am welcher fih für das Schufterblatt 
ende des Cchlüffelbeins eine Lleine Gelentfläce, super- 
fies artieularis pro clavicula (Taf-4; Te und BI), 
befindet, 

Der hintere Rand, basis scapulae ober margo 
superior (Taf. 4; Tk, 81), ift der Mirbelfäule zu: 
gelehrt und hat die größte Länge. 

Der vordere, aud untere oder äußere Rand, 
margo anterior (Taf. 4; 7m, 8n), ift etwas Kürger 
al der bintere, dafür aber dider. 

Der obere Nand, marco superior (Taf. 4; Th, 
8b), üft der Heinfte und ziemlich iharf, An feinem 
Ivorbern Ende bat er einen Meinen Ginjdnitt, den 
Säulterblatteinfgnitt, incisura scapulae (Laf.4; 
78,8i), neben weldem ver Rabenjhnabelfortiag, 
processus coracoideus (Xaf HAN» entfpringt. 

Der obere oder bintere Winlel, angulus su- 
perior (Taf. 4; Ti, 8), it fpip und fdarf. 

Der untere Wintel, angulus inferior (Taf. 4; 
70, 8m), it dagegen ftunmf und abgerundet. 

Der vordere und Außere Mintel veridt fi 


















































Getentgrube, cavitas glenoidalis (Zaf.4; 77), zur 
Mufnahme deö Oberarmtopfes, und unter derfelben der 
Höder für den breitöpfigen Mustel, tuberositas 
für den musculas triceps (daf. 4; 80). 


2. Oberarmtnoden. 

Der Oberarmtnoden, os humeri_ ober brach 

(Zaf.d; 9und10), hängt zu beiden Seiten des Brufte 
Torbes vom Sculterblit herab. Gr ift ein lang 

vöbrenförmiger Nuochen mit einem obern und unter; 
Ende, wilden melden fid der Körper befindet, 














Daß obere Ende, oter der Oberarmlovf, caput 

eri (Zof.4; 9a, 103), (egt fih an die Gelentfläche 
203 Shulterblatts an und ijt dur den Hals des 
Überarme, coll humer (daf. 4; de, AOb), mit 
dem Körper des Oberarmtnocens verbunden. An dem 
Oberarmtopf fü 

















dt, die Jwifchenböderrinne, sulens in 
ealaris oder longitulinalis (Taf. &; 100). 

Der Körper ober das Miltelftiid, corpus 
hameri (Zaf. 4; 9d, 10h), hat die Form eines 
erifeitigen Priemas, mit einer innern oder wors 
dern, einer bintern und einer äufern Seite, 
fenie/mit drei Winteln, einem dordern, innern 
(Aal. 4; 9% 101) um einem Aufern (af. 4; 
3h. 10h). 

Das untere Ende kildet das Gelent für den Unter 
arm; an ihm if zu bemerfen ber äußere Gelent: 
fottfag,, condylus externus oder extensorius (af-4; 
&h, 10m), und der innere Gelentfortfag, con- 
Oylusinternus ober exorius (Xaf.4; 9, 101), milden 
keiten Gelentfortjägen befindet fih der Ginbogen: 
fortfap, processus cubitalis, zur Yildung des Gin: 
kogengelents, welds aus yoei überlnorpelien Gelent 
ibelen, der attelförmigen Ro Le, trochlea (Raf.4; 109), 
amd der Lopfförmigen Erbabenbeit, cminentia 
Gpitata ober rotula (Laf.4; 9i, 100), befteht. Yorn 
kenndet fih über der Volle die vorbere gröhere 
Örube, fossa anterior major, ober fürsa sunra- 
Wrochlearis anterior (Zaj.4; 104), und über der Topf 
Knnigen Erbabenbeit Die vordere Heinere Grube, 
ossa anterior minor (Taf. 4; 10r), während fih 
Hinten über der Holle Die Dintere Orube, fossa 
posterior ober fossa supratrochlearis posterior (Zaf.4; 
SN), befindet, 




















3. Die Vorderarmtnocen. 


Die Worderarmenochen, ossa antıbrachi (Taf.d; 
1—14), werden aus pwei Theilen gebildet: dem Gin: 
bogenbeine und der Speiche. 


a. Das Einbogenbein. 


Das Einbogenbein, ulna oder file majus (Raf.4; 
11, 12), legt fi an die Solle des Oberarmtnodens 
an’uno bildet den innern ober tleinfingerrand 
ds Lorderarms, &s it oben dic, lang und vers 
fingt fib nach der Hand zu. Man unteijdeidet an 
üm das obere Ende, ben Körper und das untere 
Em. 

Das obere Ende hat eine 





igenthümliche baten“ 






mondförmige Grube, fossa sigmoilen minor 
(Aal. 4; 120), den Elnbogenfortjag, olecranon 
ST processos anconacus (daf. A; Aa, 134), und 
Yen Kronenfortjad, processus coronoideus (daj.4; 
ab, 12h). 

Der Rörper ober das Mittelfiäd, corpus uinae 
dl. 45 114, 120), iR prismatih nd hat. eine 
hintere oder Nüdenfläde, eine innere und eine 
dorbere over Bolarfläche, jonie drei Winfel, und 
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Aunetee a 
war einen äußern, ten Ginbogenbeinfamm, 
angulus oxterans oder erista ulnae (Taf. 4; 111), 
linen innern, angulus internus (Taf. 45 110), und 
inen bintern, angulus posterior. 

Das untere Ende bat ein rundlices Köpfchen 
eapitulom ulnge (Taf.45 11,121), fonie ten griffi 
formigen Zottfaß, processus_ styloilens 
(Aal. 4; 10h, 129). 














b. Die Speice. 


Die Speiche, radius oder ocile minus (Taf. 4; 
13 und 14), liegt am äußern ober Daumenrande des 
Unterarms. Cie ift glindrifd), oben dünn mit einem 

opfförmigen Ende, und wird nad der Hand ju 
mer Dider. ud an ihr unterfceidet man drei 
Zeile, ein oberes Ende, den Körper und ein 
unteres Ende. 

Das obere Ende oder das Nöpfeen der 
Syeiße, capitulam radıi (Taf.4; 130, 14a), legt 
fib an die fopfiörmige Grhabenbeit des Oberarm: 
nodens durch tie obere Gelentgrube, cavilas 
lenoidalis pro rotula (Xaf. 4; tab). Mit feinem 
großen Umfange, dem Gelenlumtreis, eircum- 

eiclan (Ua 4; 100, 140), ft A 

1 die Heinere halbmonbjörmige Örube bes Ölnbogen 
being, durd) den Yald, collum radi (Taf. 4; 130, 
144), unter weldhem fi) der Speihenböder, wube- 
sitas radi (Zaf. 4; 14), befinbet, verbindet ih 
das Köpfen mit bem Sorp 

‚Der Hörer oder dad Mittelftüd, corpus ra 
(2ai.4; 130,141), Üt breifeltig und bat eine vorbere 
ober Volarfläße, eine Aufere und eine bintere 
oder Rüdenflädhe, fotwie vrei Wintel, einen Innern, 
febr (hanfen, die Speichenteifte, erista radii (Raf.4; 
190, 141), einen Aufern und einen vorbern. 

Das untere Ende, extremitas inferior (Taf. 4; 
131, 148), it did und breit. m emfelben if zu 
emerten der griffelförmige Fortfag, processus 
styloideus radı (Xof-4; 138, 14h), der Elnbogens 
bein: orer balbmondförmige Cinfhnitt, i 
cisura ulnaris oder semilunaris (Xaf. 4; 1öh, 1ak), 
für das Hopfen des Einbogenbeins, und die untere 
Gelentqrube, cavitas elenoilalis inferior (Taf. 4; 
131, 144), mit‘ welder bie Speihe mit dem Sci 
und Mondbein der euften Neibe der Gandmwurgellnoden 
in Berbindung tritt, 



































4. Anoden der Hand. 

Die Anoden der Hand, ossa manus (Taf. 4; 
17, 19), gefallen in drei Qbeile, in vie Hanbwurje 
tnosen, die Mittelbandtnocen und die Finger: 
tnoden. 








a. Handwurzeltnoden. 


Handwurgellnohen, ossa carpi (Taf. 4; 15, 
16, 17a-i, 184), Werden at Stüd aejühl, welde 

zwei Neiben, in eine obere Neibe (Xaf. 4; 10) 
und eine untere Reihe (Taf. 4; 16) fi gruppiren, 
von denen jede vier Stüd zählt. Die Handwurzel: 
inihen And der aberfe Abel ber Hand, welderan 
den Oberarm anftökt, und bilden ein Gewölbe, das 
nad) der Hoblhand concav, nad dem Hanbrüden conver 
üt, An beiven Seiten diefes Gewölbes oder Halbringes 
chinden fid nadı der Koblbandjeite zu zwei Hervors 
ragun Inentiae carpi, und mar an Der Daumens 
ter Yanlalfeite be erfie ober obere radiale der 
vorragung der Handmurgellnoden, eminentia 




















Carpi radialis prima ober superior (Xaj.d; 158), und 
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die zweite ober untere rabiale Hervorragung 
eininentia carpı radialis cunda oder inferior (daf-d} 
151), fosie a ber lleinfinger: ober Ulmrfete die erite 
oder obereulmare Yeruorragun, 
ulnaris prima ober superior (Laf.d; 181), und Die 
gmeite oder untere ulnare Dervorta 
em Carpi ulnaris secuada ober. 
(Taf. 4; 154). An jedem Handreurzellmocen unter: 
fdeibet man fehs Seiten: cine Hoblhanbfeite, 
superfeies volaris, eine Sandrüdenfeite 

iies dersais, eine Sveidenfeite, superf 
dils, eine Glnbogenbeinfeite, supertcies ulnaris, 
eine Yrmfeite, superfcies brachialis, und eine 
ingerfeite, soperices digital. 





















@. Handwurjellnoden ber obern ober erien 
Reihe. 


Die Hanbwurgellnohen der obern ober 
erften Heibe (Tal.a; 15) find durd) ein Oelent mit 
dem Unterarm verbunden, umd werben gebildet, von 
dem Stabnbein, tem Mondbein, dem breiedigen 
Rnoden und dem Erbfenbein. 

1) Das Rabnbein, os naviculare (Raf. 4; 153, 
173, 180), ift der erfle am Cpeichenrande befnblihe 
Anochen der eiften Neibe, ber Yandiwurzeltneden, er 
fiobt mad, innen, ber Alcinfingerfite, an das Mond: 
bein, mac eben an die Cpeitte und nad unten an] 
das "große und Ileine dieledige Bein und an das 
Kovfbein, und bildet nach aufen Die obere radiale 
Hervorragung, eminentin carpi radalis prima 
ber superior (af. 4; 1b). 

2) Das Mondbein, os Tunatum (Taf. 4; 15b, 
17b, 8b), RL nach aufen, ber Daumenjelt,an das 
abubein, mach innen an den treiedigen Rnachen, 
mad oben am die Speihe und nah unten an rae 
Ropfbein. 

3) Der dreiedige Xnoden, os triquetrum (Raj.A; 
156, 176, 18c), gt amı Alelufingerrande des Carpus, 
HOSE mach außen an das Mondbein, mad eben an 
das Ginbogenbein, und nad) unten an dad Halenbein. 
Mn der Hobthantfläche hat es eine Heine Gclenfilihe 
für das Grbfenbein, 

4) Das Erbjenbein, os pisiforme (Zaf.4; 154, 
101, 174), liegt amı Kleinfingerrande der erten Hand: 
wungelreibe, an ber Hobbanbjeitedesbreiedigeninodhens, 
und biltet die erite over obere ulnate Heruors 
Tagung der Gandiurzellnogen, eminentin carpi 
Ulnaris prima oter superior (Ral. 4; 15). 




















8 Handiurgelfnoden der untern oder 
‚weiten Reihe. 

Die Handiurgellnoßen der untern oder 
gweiten Neibe grengen mad) oben an_die Hand: 
wurgelfnochen der erften Reihe, während fie fih nad 
unten mit den Mittelbaninodien verbinden; fie find 
daß große und Heine vielmintelige Bein, das 
Kopibein und das Halenhein. 

3) Das große vielmintelige Dein, os multan- 
gulam majus (Zaf.d; 15e, 164, 170, 184), bildet 
den äufen Epeichenz“ oder Daumenrand der, zweiten 
Hankwurgefreiße, Hot nach innen an das Heine vie: 
edige Bein, nal chen an das Nahnbein und nad 
unten an ben erften Mittelbandknochen. Der freie 
Nand bildet Die weite ober untere radiale Hei 
vorragung der Handwurzellnoden, eminentia 
carıı radialis secunda ober inferior (Tofe 4; 15h). 

6) Das Heine vielminfelige Dein, os mullan- 
gulum minus (Xaf. 4; 10b, 171, 18), flößt nach 
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an das Nopfbein, nat) oben an das Kabıbein und 
mach unten an den yeiten Mittelhanbtnosten. 

7) Das Kopfbein, os capitatum (Laf, 4; 166, 
178,187), gremt mac aufen an das lee viel: 
tintelige Vein, nad; innen an das Hakenbein, nadı 
oben an das Stahns und Monpbein, und nach unten 
an den dritten Mittelbanblnoch 

8) Das Halenbein, os hamatum (Xaf. 4; 160, 
17h, 18g), bileet den Ännern Cnbogen« oder Kleine 
fingerranb der weiten Reihe der Yandmurgeltunchen 
[und endet frei mit dem nad) der Hohlband gelehrten 
daten, hamulus oder processus uncinatus (Zaf, 4; 
15), welcher zugleid die gweite over untere ulnare 
Hervorragung der Handwurgellnogen, emi- 
Hentia carpı ulnaris serunda oder inferior (Taf. 4; 164) 
bildet. Sach aufen grengt was Halenbein an das 
Stopfbein, nad) oben an den breiedigen Anochen und 
Ind nen an den viten ud {anf Dätlpanı 
moden. 




















b. NittelhandInoden. 


Die Mittelhandfnodien, ossa metacarpi (Zaf.d; 
17%, 100), Rnb fünf neeninankeriegenbe lnglie 
Stuochen, an welchen man ein oberes Ende, den Kör« 
ver und ein untere8 Ende unterjceibet. “Daß obere 
Gnbe flößt an die Hanbivurgellnecen der weiten 
Neibe, während das untere Ende fi mit dem erften 
Fingergliede verbindet, Gezählt werben die Wittele 
banöhnodhen von der Epebens oder Daumenfeite an, 
und üt der Mittelpandfnocen des Daumens, 
os melacarpi pollics, auch ber erfte Mittelhand« 
Inoöen, 93 hetacarpi prinum (da, 4,180), mäb: 
vend der’ Mittelbanbinochen de3 Heinen ingerd, os 
melacarpi digii 
andtnoden, 0 




















aud) der fünfte 
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05 meta 
iin, gi med und gie 


sccundum, tertium und quarlun ober 
oularis (Aaf.d; 18, 
18k, 161 


Da8 obere Ende, basis metacarpi (Zaf.4; 18n), 
ft eimas vider ald der Sürper und mit einer Gefent: 
de für von enfpebenten Sanmunetnoden ver“ 
eben. 

Der Körper oder bas Mittelftüd, corpus mela- 
carpi, it vreifantig, mit einer eitvas gemülbten Anden, 
und einer Radial: und Umarfläce, fowie drei Winleln, 
[von denen der untere der fahärffte üt. 

Das untere Ende oder das Köpfchen, capitu- 
tum (Taf, 4; 180), Bilder die Gelentverbindung mit 
den fünf Singern, 











© Singertnogen. 


Die Singertnocen, ossa digitorum oder pha- 
im (led; Yinmor, 18c), bilden die Außefte 
Spige der ebern Ertremität. ‘Jeder Singer hat brei 
Glieder, phalanges (La. 4; 1717 — 187, 3, 
mu der Daumen hat Bios quei (kaf 4, 170,0 Bi6 
18P,4). Die Ölieder werden von Lünglifen Sindeelr 
Sen gebildet, von denen@ie erfte Reihe die größten, 
die dritte die Heinften bat, Sie find platt gebrüdt, 
haben ein oberes und unteres Ende, eine Hoblı 
band: und Nadenfläbe, fonie einem Rabials 
und Ulmarrand. m oben Ende befindet ib eine 
Gelentgrube für das Köpfchen des entfpredhenden Mittels 
bandfnadhens, oder des höher gelegenen Bingergliedere 
tnochens, wihrend das untere Gube rollen: ober pfins 




















Guben an das große dielmintelige Bein, nach innen |förmig gefaltet it 
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an 





Die Anscen der vritten oder untern Meibe 
der Fingerglieder, ossa plalangum digitorum 
series tern (Xaf.d; 17r, 181), und ber Knoden bed 
jmeiten Öliedes_ des Daumens, os phalanis 
secundae pollicis (Taf. 4; 170, 18a), auh Nagel« 
alied, phalanı unguicularis, genannt, endigt frei in 
Ainen rauhen Wulf, 

Bon den fünf Fingern unterfcetet man: 

1) den Daumen oder erften Finger, pollex 
orer digites primu 

2) ven Zeigefinger oder zweiten Finger, 
index. er dıgitus secandus, 

3) den Mittelfinger ober britten Dinger, 
ists n 2 

4) den Ningfinger oder vierten Finger, 
igitus annularis ober quartus, 

5) vens uf Dprfinger, ober fünften 
Finger, digitus minimus, dud) auricularıs 
Ober quintus 














Die Sefambeine. 


Die Sefambeine, ossa über ossicula sesamoidea 
(&af. 4; 175), find wei Heine Andcheldhen, melde 
als inneres Sefambein, os sesamoideum internum, 
um Äußeres Sefambein, os sesamaideum ex- 
ternam, ywifden bem Növfcen des exften Mittelhand 
Inechend und dem obern Ende ber erften Yhalanz der 
Zaumens legen. 





D. Knochen der untern Gptremität, 


Die Anoden der untern Eptremität oder der 
Beine, pedes (Taf.4; 19 bis 28), bilben den untern 
eil des menfhlicen Arpers und geben von jeder] 
Exite des Bedens, wo fie in den Pfannen liegen, nach 
abnsrts, Gie zerfallen in den Oberfcenteltnacen, 
die tmocen des Unterjenfels und die Anoden 
des Zuben, 


1. Der Dberfbentellnoden. 


Der Oberjhenteltnoen, os femoris (Xaf. 4; 
Bao), Dez ohrle Anoden bed Rind, er I 
der Manne des Dedens beieflügt if. Cr if lang, 
lindrüfdh und der größte und flärlte Anoden des 
Sörpers. Man unterfäcibet an ihm ein oberes 
Ende, den Körper und ein unteres Ende. 

Das obere Ende, der Kopf des Dberfgentel: 
tnodens oder Schenteltopf, caput ossis femoris 
(Tal. 4; 195, 203), fept ih Unter einem fumpfen 

intel 'an den Slörper des Oberfäentelfnehens an 
und bildel an feinem freien Xheile eine Gelentilähe, 
die zu zwei Drütbeilen einer entfprecenden Kugel 
Mätse aleiötemmt. Auf viefer Onlentlähe Befinbet fi 
Wie Grube für das runde Schentelbeinband, 
foven ober fossa pro ligamento tercte (Taf.4; 195,200). 
Der Sopf ii durd den Schentelbals, collum fr- 
moris (Xaf. 4; 190,200), mit bem Abtver des Ober: 
füentellnogieng verbunden. Yn demfelben it zu be 
merten der größere oder äußere Rollhügel, 
Trochautr mer ar enernus (da, 4; 10d, 20), 
unter defen freier Spite ib nad) hinten bie Roll: 
bügelgrube, fossa, trochanterica, befindet, ferner 
der Meinere oder innere Nollbügel, trochant 
minor ober, internus (Taf-&; 190,200), fotie amifd 
beiden Relbfgeln die vordere Zwilßenrollhügel: 
inte, lines nterirochanterica anterior (Zaf. A; 19f), 
und die hintere Zwilhenrollbügellinie, linca 
intertrochanterica posterior (Taf. 4, 201). 

Der Körper oder dad Mittelftüd, corpus femorıs 
Meritat. 2. Hof. — Anatomie. 
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af.a; 199), Ü in feinem Durcfnitt siemlid) cund, 
von oben nach unten fütad gewälbt, fodah, er vorn 
fhwad one, Hinten fach concan ff. Die beiden 
Körper fteigen nicht fenfredht nad abwärts, fonern 
eonbergiren nad ihrem untern Ende yu. in der 
hintern Släche befindet fih die raube Linie, linen 
aspera (Taf.4; 201), welde oben mit zwei Schenteln, 
einem äußern und einem innern, von ven beiden Noll: 
bügeln entferingt, den obern Shenfeln der rauben 
Linie, crura superioraberlinea asp 

Nach un 

bite die untern Schentel, crura ä 
201-1), geifdien melden ih die Anieteblenfläde, 
planamı poplitcun, die nach unten in die Aniegelenl: 
grube übergedt, befindet. 

Das untere Ende bes Oberfihentets fänilt art 
am, trägt zur Bildung des Anies bei und bat nach 
ßen ven Aufern Oefentinopf, condylus femoris 
oxternus (Xaf.4; 19h, 20m), nach innen den Innern 
Gelenttnopf, condylus femoris internus (Zaf. 4; 
19i, 20n), gmifen welden ih nacb binten und eiwad 
nad, oben die Siniegelengrube, fossa poplitca 
@at-4; 20) bfte, Te mad unen um gefals 
nach binten goifden ben überluorpelten Gelentflähen, 
superficios glenoidalis (Raf-A; 10%), Vie Swifchenge: 
Lenttopfgrube, fossaintercondyloiden (Zaf.4; 200): 











2. Rnoden bes Unterfhentels, 


Die Anohen des Unterfcpentels, ossa cruris 
(Zaf. 4; 21 bis 26), beftchen aus drei verfdiedenen 
heilen, dem Schienbein, dem Wadenbein und 
dersniejcheibe, 





Das Shienbein. 


Das Schienbein, tibia (Taf.4; 23,24) Kildet ven 
innern, am Örofjehenrande gelegenen Teil de3 Unter 
ihentela, weshalb derjelbe auh Schienbein: oder Tibial- 
Tand genannt wird. Das Schienbein tritt nad) oben 
mit dem Oberfhenfeloden in Verbindung, es 
fang und hat eine dreijeitig prismatifche Geitalt. Cs 
jerfältt in ein oberes Ende, den Körper, und ein 
unteres Ende, 

Das obere Ende, weldes mit dem Oberfchenlels 
rocen das Sniegelent bildet, bat einen inner 
Tentfortfap, condylus übise internus (Zaf.4; 200, 
24a), und einen Aubern Gelenffortfaß, condylus 
tibiae externus (Taf.4; 23b,24b). Auf jedem wiefer 
|Gelentfortfäge befindet fh eine Gelentgrube für die 
Gelentfortiäpe des Dberfhentelfnohens, und zwar eine 
innere elentgrube, cavitas_ alenoalis interna 
(Taf. 4; 290, 244), und eine Außere Öelentgrube, 
cavitas glenoidalis externa(kaf.4; 23d, 240). Bwifhen 
|beiben Öelentflächen befindet fih die Zwifhengelent: 
fortfaperbabenbeit, eminentia_ intereondyloidea 
vch 4; 230, 240), während am äufern Gelentorte 
jap eine Meine Gelentilähe, die jeitlihe Gelents 
fläde für das Wadenbein, superlicies glenoidalis 
Hateralis ober peronen (Zaf.d} 231, ZA), vorhanden 
üt. Vom, unmittelbar unter den Oelentjortfägen, wo 
diefe mit dem Körper in Verbi treten, befindet 
Ni der Shienbeinhöder oder Shienbeinftagel, 
uberostas ober spina Ublae (Taf, 4; 23). 

Der Ndrper ober das Mittelftüid, corpus tihiao 
Taf. 4; 23h, 24h), bat drei Ceiten, eine innere 
Seite, superficios übiae interna (Taf. 4; 23n), eine 
äufereGei ibiae exterun(Xaf.41; 230), 





















































und. eine 
(Zaf. 4; 24h), fonie vıei Kanten, und jmar eine 
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vorbere Kante, die Schienbeinfeifte, crista_tibiae| 
(Raf.d; 291), die fehr fharf N und von dem Schien 
beinhöder ihren Ynfang nimmt, eine innere ante, 
und eine Aufere, 

Das untere Ende, weldes mit dem Fuß in Bers 
Bindung it, bat nad) innen ven inneren Indcel, 
malteolus internus (Taf. 4; 23m, 241), währene id 
an der entfpredienden Cielle nad) aufen ein Cinfhnl 
mit ‚einer Oelenlflähe befindet, der Wadenbein: 
einfänitt des Scienbeind, incisura fbularis 
ibine (Zaf. 4; 20k, 24h). Cbenjo befindet fich nad) 
unten die Gelenlgrube für das Eprungbein, 
fossa glenoidalis pro astragalo (Zaf.4; 281, Zul). 


b. Das Wadenbein. 


‚Bat, Mabenbein, Aha mr era af, di 
25420), Heat an der tube or Sleigehnte ned 
Ebienbeins, weshalb diefe Seite des Unterfhentels 
ud der Sibularrand genannt wird, Das Wadenbein 
ft lang und febr dann, und von oben nad) unt 
eias gefshmmt, mit der Wölbung nad) binten, Wie 
an allen Langen Anoden unterfdeibet man auh an 
ihm ein oberes Gnbe, den Körper un ein unteres 
ade. 

Das obere Ende oder das Köpfhen des Wavden- 
bein, capilulum Abula (Taf.d; 253, 260), ft ver 
bältmifmäbig did und bat an feiner Snnenfeite. cine 
Heine Gelentfläce für das Shienbein, super- 

ies articularis tbialis (Taf. 4; 25, 260) 

Der Asrper ober bas Mittelfiäd, corpus fihulae 
(af. 4; 260, 206), it auf feinem Ouerfniit bei 

Mit einer Außern, innetn und bintern Seite, 
fonie einem vordern, Aufern und innern Winfel. 

Das untere Ende Lilket den Aubern Anddel, 
malleolus externüs (Zaf. 4; 25d, 204). Derfelbe it 
an feiner Junenfeite Aberknorpelt und Tegt fi zum 
Voeil als Schienbelnoberfläde, suporlicies ubialis 

af. 4; 260, 260), an den Wadenbeineinfhnitt des 
Shienbeins, während ber andere Theil ale Gelent« 
oberflähe für das Sprungbein, superfics 
glenoidalis pro astragalo (Raf. A; 251, 20f), an ber 
Bildung ver Gelentgrube für das Eprungbein, 
fossa glenoidalis pro astragalo. (Taf. 4; 231, 241), 
Mbeilnimmt und fo diefelbe nad außen begrenit. 

© Die Aniefgeibe. 

Aniefepeibe, patella (Taf. 4; 21,22), it ein 
platter, runblider Anocen, an dent man eine Vorbere 
und bintere Gläche, fowie einen obern und zwei 
feittiche Ränder, die nad unten unter einem fumpfen 
Mintel fih verbinden, unterfiheidet. Die Snicfdeibe 
Yiegt an der vordern eite des Sinies zwilßen bem 
Oberfentel md dem Schienbein und der Sehne bes 
Stredmuätels des Stbentelß. 

Die vordere oder Außere Fläche, superficies 
externa (Laf. 4; 210), it (6mad) gemölbt, tährend 
die bintere oder innere Släde, superlickes arli- 
eularis (Taf.4; 226), fmad) concan’ it und eine über 
tnorpelte Belenttäche beit. 

Der obere Rand, basis patelae (Taf.d; 212,224), 
üft breit, während der’ innere Rand, margo internus 
(Xaf. 4; 214, 226), und der äubere Rand, margo 
externus (Lafı , 224), in einen Bogen nach 
abrärts geben und unter einem fmpfen Mintel fh 
verngenb die Gpibe, apex (Aa.d; 2ıc, Bob), 

ilden. 












































3. Rnoden des Fußes. 


Die Anoihen des Fuhes, ossa pedis (Xafı 4; 
27,28), bilben wie bei der Hand drei Abfcnitte, die 


Spree Analonl. 








Rusgentere 


Sußmwurzeltnogen, die Mittelfußtnoden und 
die Zebentnocen. 


a. Zußmurgelfnoden. 

Die Sufiwurgeltnoden, ossa tarsi (Laf. 4; 
arı bie VI, und 290 Bid 285), find fieben am der 
Zodt, melde eine bintere Neibe, gehlket aus vem 
Sprungbein und vem Serjenbein, fomie eine 
vordere Reihe, zufammengefegt aus dem Sabns 
bein, erflen, jmeiten un dritten Keilbein 
und dem Warfelbein, dartellen. 





a. Bufwurzeltnoden ber erften oder Hintern 
Reibe. 


1) Das Sprungbein, astragalus oder talus (Xaf.&; 
271,280), kr obere Soden er Bußmunennden, 
weiber mit dem Scien: und Wadenbein in Gelent: 
verbindung tritt und unmittelbar über, dem Gerjene 
bein fegt. Cr Üft annähernd würfeliörmig, und unter: 
{&eiet man an ihm ben Adrper, corpus (Laf. 4; 
271a), mit einer oberm übeıtnorpelten vollenazigen 
de (Et, 4; 200), moi, Men abtnaeen 
Seitenflägen, wolde mit den, buiben Andeln 
ariculiren, einer untern Oelenfgrube für das 
erfenbein, cavitas articularis inferior pro caleanco, 
(af. 4; 27a), einer intern Fläche und einer 
dorbern Släße, ferner den Hals, collum (Kal. 4; 
2710), welder aus der vordem Släce bervorgeht, 
und ten Kopf, caput (Zaf. 4; 2ilc), melder auf 
den Hals aufßt, an feiner dem Kahnbein zugelehrten 
Seite die vordere Gelentfläde, superlics arti- 
ularis anterior (Xaf. 4; 27I), bat und nad) unten 
ine Rinne, die Sprumgbeinrinne, sulcus ober 
sinus tali (Zaf.4; 271f), jeigt, welhe mit Ders 
Hefung hs Benin die Bupmungelböhle, uns 
tarsi, bildet, 

2) Das Berfenbein, calcancus (Laf.4; 2TI1,28h), 
Wet ante Ba Opmanen © IR be äh ws 
tärtte der Fußmungelfnoden und beftht aus dem 
Körper, corpus (Zaf. 4; 27118), aus meldem nad 
binten der Ferfenbeinböder, tuber calcaneı (Taf.4; 
rl, Berecisgt, un aus em PSENELE 


























beinfortfage, pracessus anterior calcanci (Taf. 4; 





tali superior und inferior. 


3 Submurgeltnoden der gweiten oder 
vordern Neihe. 

3) Das Rapnbein, os naviculare oder scaphoi- 
|deum (af. 4; 2711,28), liegt am innern großen 
Bebenrande des Fußes, unmittelbar vor dem Kopf 
des Eprungbeins, mäbrend ih nad vorn bie drei 
Keilbeine und nad, aufen das MWürfelbein anlegen. 
An der innern feelen Seite befindet fih ein Höder, 
ver Kahnbeinböder, tuberositas ossis navicularis 
af. 4; 2lllm), 

2] Ras, enfe Reitbein, on cmailorme prima 
(af. 45 2TIV, 280), if Das innere der bei Reile 
beine um bit fo den innem Sußranb mit Silben. 
&8 verbindet fich nad) hinten mit dem Kafnbein, nad 
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vorm mit bem erften Mittelfußtrodhen und nad) aufen 
mit dem jweten Keilbein. Seine Oeftalt entfprict 
feinem Namen, und legt feine Schärfe nad) oben, 
der Rüden dagegen nad unten, 

5) Das zweite Keilbein, os cuneiforme secundum 
(&af. 4; 27V, 280), liegt ywiiden dem erftn und 
dritten Reilbeine, und wird nad binten von dem tahn« 
keine, mad vorn von dem seiten Müttelfuhtnochen 
begrengt. Bei ihm if daS Verbältniß ein umgelehrteß, 
Nie Schärfe des Seils fieht nad unten, mäbrend die 
Dafıs nach eben den Zußrüden mübilpen bit. 

6) Das dritte Reilbein, os euneiforme tertium 
a4; 27V1,281) Het mad außen von em nen 
iilbein und nad, {nnen von bem Würfelbeine, wäbrend 
&& nad, hinten von dem Stahibein und nad, vom 
don dem dritten Mittelfußtuncien begrenzt wirt. Bei 
ibm Tigt gleichfalls vie Shürfe des Nele nad) unten, 
möbrend die Bafız nad) oben liegt. 

208 MWärtelbein, os eubeikum (af; 
ATVIL, 289), liegt am Aufern oder Aleinjebenrande| 
de3 Fußes, vor der vordern Gelenljläde des Yerfen“ 
beines, während ih nach vorn der vierte und fünfte 
Mittelfußfnoden und nad inen das Kahnbein umd| 
Dritte Reilbein befinden. Yn feiner Aufern und untern| 
Seite hat das Mürfelbein eine Rinne, die Würfels| 
beinrinne, sulcus ossis cuboidei (Taf.&; 27 Vlln), 
fonie an Der utern Släde eine (ice Eihabenbet, 
eminentia. obliqua 


d. Mittelfußtnoden. 


Die Mittelfußtnocen, ossa melatarsi (Taf. 4; 
270, 285, 281), find ländliche Anoden, an denen 
man ein hinteres Gnde, den Körper, und ein vorbere® 
Cnde oder Süpfhen unterfheibet. Mad) hinten treen| 
tiefelben mit_den Fuftzurgellmocsen in Verbindung, 
wihrend fie fih mit ihrem Rövfchen an das bintere 
Gnde de erfien Oliebe® der Zchentnodhen anlegen. 

Das hintere Emde, basis ossium molatarsi 

ef.d; 27p), Derbinbet fi) durch ein Gelent mit dem 

‚wungellnodhen, und zwar das des eiften Mittelfub: 
tuncenS, des Mittelfuptnodens ver groben Jehe, mit 
em erften Seilbeine, daS des yweiten mit dem eite! 
Reileine, des drilten mit dem beiten Reilbeine, des 
Bierten und fünften mit ben Mürfelbeine. 9 der 
Bars des fünften Mitelfutnechens, des Mitelfube 
Inochend der Heinen Zehe, befinver fh ein Heiner 

fer, der Mittelfublnodenhöder der Heinen 

ehe, tuberositas ossis metatarsi quinti (Lof. 4; 27r) 

‚Der störper ober Das Mittelfiäd, comus (Aaf.4; 
70), it Dreifeitig prißmatifd) mit_einer obern eimas 
gemdisten Aadenfliche und zwei Seitenfäßen, einer 
Innern und Aufern, fomie brei Slanten, einer’ untern 
fdärfern, und zwei feitlihen fhumpfern, einer innern 
um Aufern. 

Das vordere Ende oder Köpfchen, capitulım 
(&af. 4; 270), verbindet fi, wie fdon ermähnt, mit 
dem hinten Ende bes erften Olieves der Zehen, die 
Seiten find eiwas flad) gebrüdt und zeigen ein Rleines 
Gräbgen, sinus, jane zei ine Qöderhen, 

ul. 




















« Bebentnoden. 

Die Bebentnowen, oscn digitorum pelis ober 
phalangespedis (af. 4;271,0,v,w,xund284,1,m,n,0), 
erden aus wrei Öliedern, phalanges, dargeftel, 
Aue die erfe, grofie Behe, bat beren mur zwei. Won 
def iR daß erfte Ölied, phalanı prima (Taf. 4; 
ATt,v und 20K,m), das größte, daS Tepte oder 
Ragelglied, phalan. unguicuaris (Zaf.A; 27u,x und 
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281, 0), das Meinfe, 9 jevem Gfied Gemertt man 
in mit einer concaven Gelentläche verfehenes binteres 
Ende, basis, und ein mit einer vollenförmigen Oer 
tenttäße verfebenes dorberes Ende oder Köpfchen, 
(aptulam, wien meiden Der, corpus, 
befindet. Mur daS lebte Nagelalied jeber che bat 
tein Köpfen, fondern endigt In eine raube Wulit, 
Die Zebenglieder finb flach gedrüdt, mit einer fümad 
gewölbten Müdens ober Dorfal: und einer eimas con“ 
eaven Sohlen: oder Plantarfläche, fonie einem innern 
oder ibial: und einem äufern oder Sibularrande. 

Die grofe oder erfte Sehe, hallın (Raf.d; 2it,u, 
und 284,1), bat die färlien Sinachen und, wie fon 
erwähnt, mr ywei Ölieer. 

Die Siroden der zweiten Bis fünften Zebe orbnen 
Nein breifeihen, ner erften oder Dinterften Reibe, 
series prima ober posterior (Zaf. d; 27v,w, 28m), 
iner zweiten ober mittleren Reibe, series socunda 
oder media (Taf.d; 27w, 280), und einer britten 
oter vorbern Meibe, series Ierlia oder anterior 
(Cal. 4; 27%, 280). Die Öfieber der Zehen nehmen 
von der erften BIS zur fünften ehe inmer an Gräfe 
ab, ebenfo an jeber Bebe bie Blider, von dem erften 
Bis zum dritten Gliee, 
























a. Sefambeine. 


Zie Sefambeine, ossa sesamoiden (af.4; 279), 
liegen on dem Oefenfe ywifen dem Mitefußtnseten 
und ern Ofiede ter großen Sehe in der Sehnen: 
volle und greifen in zwei an Aöpfden des Mitteffuhe 
tmodens befindliche Ainmen ein. CS find ftete mei 
Sefanbeine, ein inneres und ein äußeres, os 
sesamoideum_internum und externum, vorhanden. 
Ein vrittes Sefambeinden tiegt am Gelent wilden 
dem erften und zweiten Oliede der grofen Bee. 








Tafel 5. 


Diefe Tafel yeigt uns vie fümmtliden HüIfss 
[bänder des menfchlichen Körpers, welde dazu bienen, 
in erfter Sinie die einzelnen Sinochen des menfhlichen 
Körpers untereinander zu verbinden, dann aber aud) 
die Bemeglihteit der Gelente einyufchränten. 





Figur 1. Bänder bes obernTheils der Wirbel: 
fäule und der bintern Enden der obern 
Nippen von vorn gefeben. 

3. Corpus ossis sphenoidei, Körber de3 Keilbeins. 

b. Os temporum, Gäläfenbein urdjäni). 

©. Atlas, Trüger. 

d. Processus transversus allantis, Qnerfortiah des 
Zeiger, 

&. Epistropheus, Umbreber. 

. Vertebra colli seplima, fiebenter Halsmirbel, 

5. Vortebra ihoracis prima, erfter Vruftoirkel. 

h. Costa prima, erfle Rippe (binteres Ente). 














1. Ligamentum’ Tongitudinale anterius, worberes 
Lingenband. 
2. Ligementum obturalorium oder Jalum allanlis 


anterins, yorderes oder breites Ausfüllungsr 
band de$ Trägers, 
3. Ligan is 
Sertehrates, Soifdenwirbelkänter und Quiien 
irbelmonpe, 
Igamentainteriransvorsali, Bmifhenauerfortfab“ 
Bänder. 
5. Ligamenta capsularia capitulorum  costarum, 

















Rapfelbänder der Rippentöpfihen. 


2 Aue 

6. Ligomenta colli costae interna, innere Wänder| 
des Rippenbalfes. 

7. Ligamenta coll costae externa, Aufere Bänder) 
des Rippenhalfes, 


wie. — Spt 





Siqw 2, Bänder des untern Theils ver 
Wirbelfäufe, der bintern Enden der untern 
Rippen und des Vedens von vorn gejchen. 
. Vertebra (horacis decima, jebnter Bruftwickel, 
Ira thoracis duodeeima, ywölfter. Bruft 
wirbel, 
. Costa üceima, zehnte Rippe (interes Ende). 
3 dodecima, uefte Nipbe (Hintere® En). 







































ie. Munheneht 


b. Processus masteideus ossis temporum, Warjens 
fortiag des Säläfenbeins. 
©. Fossa pro medulla oblongata, Wime für das 





verlängerte Rüdenmatt. 
d. Atlas, Träger. 
Drocessus transversus allantis, Ouerfortjah De 


Trägers, 
f. Epistropheus, Umbreber, 
$. Vertebra coll septima, fiebenter Haltmirbel, 


Vertebra ihoracis priwo, efter Sruftoirbel, 
vi sta, vierter Bruftmichel 
. Costa pr 
Costa quarta, vierte Rippe, 
zamentum "longüudinale  posticum, bintered 







































& Vertebra Jumboramı prima, ei Yendenwirbc, Cangenkan Ontangshid): 
ee Une 1A ee ae u erilgie 
wirkt. Sal, Yaromafle deö Aapfe® und ver Hald: 
g. Os sacrum, Areuben. ib 
B. 04 cocesei, Stepbein. 3. Ligamenia accessarln capiis und Ygamentum 
1. Os it, Darndein, Kapsulare capiie cam atlate, Yülfsbänder 
K. iin dsss ei, Hamm de® Darnbeind, des Hapfes amd Aapfelband des Kopfes und 
1" Spina anerior superior osi cl, vorberer oberer Aulae, 
Darnbeiniadd. 4. Ligamenta apicum, Spipenbänder. 
im. Spina anterior inferior oss ii, otbrer unerer| 6. Ligamentum ransversalo_ enternum, äufere® 
Darnbeinftadel. Sean u 
nos pabi, Barientafer | 9, Hgamenta ca costae enter et interna, äußere 
ae Beast a BOHRER, (her innere Wander des Nppenhafe 
0. Mamas descendens ossis pubis, abfeigenber ft 
i Siqu: 4. Yänder des untern Iheils der 
Syrephvas ve pubis, Ghambefug Wirbelfäule, der bintern Enden der untern 
enden one sch, anfegenber | NIPPEN And bed Dedens von hinten gefsber- 
des Sipbeind, a. Verlebra Ihoracis dee, jenter Ntdentibel. 
r Sintrren. 00] 9% Vertebra ıhoracis dundecima, yoöffter Rüden“ 
& Rama nenn os Schi, feige rnbe, 
2 Sipkeind, &. Veriebra lumborum prima, eier Qenbenwicel. 
eh Inaniiaie 4. Vertebra Jumboram quino, fnfter Rüdenmirbel, 
”  Rangenband. e. Costa decima, zehnte Rippe. 
2. Liannentn Änterverebrl i 1. Costa Auodeeima, quite Rhve. 
She, Seifdeiädhineun mie | 04 sum, Ati 
hicbeltnei, 1. Matus canalis socals, Hudgang Ned Areubeine 
3. Licamentaineriransversla, Bifchenauerfortfi Tannts. MERZEUNSEN 
känder. , Stein 
A. Likamenta eapslarl capitulorum_ costarum, ae 


Ravfelbinber der Rinpenföpichen. 




















%. Os itei, Hüftbein. 
1. 08 isch, 






















zamenta intercostalia posteriora, bintere| yı.Os pubis, © ü 
Siifienrippenbänder. Se Dat, Rhengeninehtn, 
6; Liamentum unbe-csale ade Anenbu Spiyenbänder. 
7. Ligamentam ileo-Iumbule superius, oberes Hüft: talia posterin, ifchene 
‚bein « Lendenband. san I DONE INNE 
nik ferius, umteres Hüfte costale, Senden A 
dein enbenlan, a at eernanı takes 
9. Tigamenta sacro-ilisca, Areuzbein- Hüftbein: ‚ 
Kann, R 
10. ram nenn, Stehen | © kn 
in. ham Heo-lormbale suerias, ers Saft 
iu sero-coceygea Italia, file a 
Areug; Steihbeinbänder. 7. Ligamentum ileo-lumbale inferius, unteres Hiljt« 
1. um foraminis obluratori, Band dei bein: Pendenband. 





ice 
Stloder. 
13. Litamentum capsulare femoris, Sabfelband bes] 
Dberjcentels, Hüftgelenstavfelbant. 
14. Ligamentum, arcuatum_ ossium pubis, bogen: 
srmiges Band der Schambeinfnoden. 








Sigur 3. Bänder der Halswirbelfbrper, der 
bern Rüdenwirbel und der bintern Enden 
der obern Nippen von hinten gefeben. 


3. 0s occipitis, Ninterbauptebein (Durdfäg). 





8. Ligamentum. Heo-sierum Iongum, fanges Hüfte 
"erenpbeinband. ein Teig 
9. Ligamentum Heo-sacrum breve, Tunes Sf: 


saerum inferius, unteres Hüft« 





ober vaga nostica ossis sacri, 
feige Bänder des Areugbeins. 
12. Ligamenta sacro-coccygen postica, hintere Rreuge 








Steifbeinbänder. 
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18. Ligamentum tuberoso-sacrum, Sorten rei 
beinband. 

14. Ligamentt 
Ban, 

15. Ligamentum obturatorium, Hüftlodband. 

36. Ligamentum areuatum_ossium pubis, bogen: 
fürmiges Band des Shambeintnocens. 

17. Ligamentum capsulare Temoris, Kapfelband des 
Dberfihentelopfes. 





s0-sucrum, Gtaßelftreugbein: 












Die Bänder des Körpers. 
Sämtliche Wänder des Nörpers Ioflen fi in vi 
Regionen unterbringen, und erhalten wir banadı: 
BänderamRopfe, BänderamNRumpfe, Bänder 
an der obern Grtremität und Bänder an der 
untern Ertremität, £ 











Figur 5. Weupere Bänder des rehten Unters 
tiefergelents. 

a. Os temporum, Schläfenbein. 
b. Meatus auditorius esternus, Auferer Örbörgang. 
&. Arcus zygomaius, Jochbeit. 
d. Ramus mauillae inferioris, ft be3 Unteriefers- 
«. Processus condyloideus, efentjortfag. 
1. Processus coronoideus, Kronenfortfaß. 
8. Angulus maxillae inferioris, Unteriefermintel, 
h. Processus siyloideus, Griffefortfag. 
1. Ligamentum capsulare manillae inferioris, apfel: 





band des Unterliefers. 

2. Ligamenlum laterale externum manilae inferiori, 
üuberes feitlices Band des Unterlieere. 

3. Ligamentum stylo-manillare, Grifielforfat-Linter: 
ieferban. 

4. Ligamentum  stylo-hyoideum, 
Fungenbeinband. 





Grifelfortiape 


Figur 6. Innere Bänder des rehten Unter« 
tiefergelents. 

0% teimporum, Schlüfenbe 

Os sphenoideum, Neilbein. 

© Processus pterygoideus ossi 
Tortfag des Keilbeins. 

&. Bamus manilae infor 

©. Condylus masillae 
Unlerliefers. 

£. Angulus maxille inferioris, Winlel des Unter: 
tiefen, 

1. Ligamentum capsulare maxillao iferiori, apfel 
band des Unterlefers. 

2. Ligamentum Iaterale internum manillae in- 
Tears, imees fees Ban 8 ner: 
ef 








sphenoidei, Flüge: 








is, ft des Unterliefers. 
erioris, Oelenlfortjag ded 














Figur 7. Die innern Bänder des Kopfger 
Tents, dur Eröffnung der Wirbeljäule von 
binten fihtbar gemadit; obere Lage. 

. Os occipiis, Hinterhauptöbein. 

. Atlas, Zröger. 

 Epistropheus, Umdeeber, 

1. Processus odonloideus epistrophei, Zabnfortfah 
des Umbrebeis. 

1. Ligamentum longitudinale postieum, bintere® 
Lingenband. 


2. Apparatus ligamentosus capitis et vertebrarum 





ki, 
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58 
oli, Vanpmaffe des Kopfes und der Hals: 
Wirbel, 
. Ligamentum eruciatum, Areuyband. 
1 transversum. atlanlis, 
. 
5. Appendix. superior ligamenti_ cruc 
Anhang des Areugbandes. 
6. Appendix. inferior ligamenti crucisti, unterer 
„‚aabang 208 Arenlante, 











Duerband 





, oberer 














7. Lig us dentis epistrophei, 
unteres feitlies Vand des Zahnes des Um: 
drehers, 

8. Ligamentum laterale superius dentis epistrophei, 
ober Alaria Maucharti, oberes fe 
Tices Band des Zahnes des Umbrebers. 

9. Ligamentum capsularo_ capilis cum atlante, 
Sapfelband des Kovjes mit den Träger. 





10. Ligamentum capiis laterale, feilihes Sopitand. 


Figur 8. Die innern Vänder des Slopfger 
lents, durd Eröffnung der Wirbelfäule von 
binten fihtbar gem&ht; untere Sage. 

a. Os oceipitis, Hinterhauptsbein. 

. Aus, Träger, 

©. Epistropheus, Umbreber. 

.d. Processus odontoideus epistrophei, Zahnfortfap 
des Umbrebers. 

igamentum laterale inferis dentis epistrophei, 

unteres feitlihes Band des Zahnfortjapes des 

Umdrebers. 

2. bigamentum Iaterale superhus dent epistrophei, 
oberes feitliches Band ves Zahnfortfapes des 
Unterifers, 

3. Ligamentum capsulare capilis cum  allante, 
KRapfelband des Kopfes mit dem Träger. 

4. Ligamentum capsulare allanlis et episirophei, 
Rapjelbanb des Trägers und Umbrebers. 

5. Ligamentum  saspensorium opistrophei, 
Aufpängeband des Zahnfortjages des Um: 

















drehers. 
Figur 9. Vordere Bänder des Brufibeins, 
a. Pars sternalis elavieulao, Bruftkeintheil des 


Sclüfelbeins. 
b. Manubriun sterni, Sandgrif des Bruftbeins. 
© Corpus sterni, Nörper bes Brujtbeins. 
d. Procossus_ensiformis sterni, Schwertfortfaß bes 
Vrußtbeins, 
e. Costa prima, eıfle Rivpe. 
F. Costa seplima, fiebente Nippe. 


g. Costa octava ober cosla prima spuria, achte 
oder erfte faliche Rippe, 




















1. Ligamentum  interclaviculare, Zwildenjcläfiel: 
beinband. 
igamentum _capsulare internum lavicular, 
inneres Schlüfielbeintapfelband. 





Igamentunı rhomboideum, rautenfbrmiges Band. 





sterni propria anterior, voiere eigene 


Haut des Vruflbeins, 
6. Ligamenta storno-costlia radiata externa, Aufere 
Strahfenbänber des Bruitbeind. 
zamenlum processus aiphoidei ober costo- 
Kiphoideum externum, äuferes Scwertlort 











fapband. 
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Figur 10. Hintere Bänder des Brufibeins. 
a. Pars 





stermalis clavieulae, Bruftbeintpeil des 
Sclffelbeins, 
b. Manubrium sterni, Ganbarifl des Bruftbeins. 





€. Corpus sterni, Körper des Bruftbeins. 

d. Processus uiphoideus stern, Schmertfortfaß des 
Bruftbeins. 

&: Costa prima, erfte Nie, 

f. Costa septima, fiebente Rippe, 

8. Costa oclava oder costa spuria prima, ade) 
‚ober erfte faliche Rippe, 


1. Ligamentum _claviculare anterius, worberes 
Sslafielbeinband. 
2. Ligamentum capsulare clavicalae internum, 








ech Sälülelbentapfelbene. 
3. Ligamentur shomboideun oder cost -clavi- 
Sulare, raufenfsrmiges Band. 
men coruscantia Oberintercostali, Biden: 
Tippenbänder, 
Nenibrana sterni_propria_ posterlor, 
eigene Haut des Brufbeine, 
sterno-costlia radi 
Strahlenbänter des Bruftbeins, 
. Lägamentum processus viphoidei internum, in 
eres Band des Schwertfortiahes, 





al. 








bintere 





torna, innere 


Biguw 11. Meußere Bänder des Saulter: 
gelents, von vorn gefeben, 
a. Pars acromilis elaviculae, Sähulterhöbentheil 
des Eihlüfelbeins. 
. Acromion, Schulterböhe. 
Scapula, Cäulterkiatt, 
. Processus coracoideus, Rabenfhnabelfortfag. 
, Oberamtuoden. 
Caput ossis brachil, Kopf bes Oberarmfnaiens, 
Tubereulum majus, gröferer Höder. 
omiale, Schlüfebein« 


















ulterhöhenband. 
im frapezoideum, tihförmiges Band. 

atum conoileum, Tegeförmiges Bank. 

nenlum coraco-acrotnile oberscapulae pro 

prium anticum, RabenfnabeffortiapSäulter: 
böhenband, 

5. Ligamentu 
prium 
eigenes 





{ransversum oder scapulae pro- 
osticum, Querband ober binteres 
and des Sihulterblattes. 





&. Ligamentum copsulare Iumeri, Kapfelbanb bes 
rarmtnochend. 
Figw 12. Innere Bänder des Schulter: 


gelents, von vorn gefehen. 
a. Pars acromialis clviculae, Seulterhöhentheil 
des Exhlifelbeins, ” 
nion, Eculterböhe. 
©. Scapula, Sculterblatt. 
d. Drocessus coracoideus, Rabenfenabelfortfag. 


Ca is scapulae, Gelentgrube des 














1» glenail 

hulterbatte. 

L Spin sapulae, Schultergräte. 

1. Ligamentum elyiculo-acromiale, Schäfelbeins 
Shulterhäpenband. 


2. Ligamentum trapez 











deum, tfäförmiges Yan. 





“ 





mie. Rusgenthte. 

4. Ligamentum coraco-scromiale ober scapulae pro- 
Prium anticum, Rebenfanabelfortaß:Echulter: 
höbenbanb ober vorderes eigenes Wand des 
Stulterblattes. 

ti, Sehne bes boppellöpfigen Muätels. 

glenoidenm, Gelenfgrübenband. 


Sour 18. Bänder des linten Ginbogenr 
gelents, von ver Bolarfläde aus gefehen. 
a. Os brach, Dberarmtnoden. 
b. Condylus externus ossis brac 
fortfag des Oberarmnodiens. 
& Condylus internus ossis brachi, innerer Belenls 
fertfap de3 Dberarmtnndens. 
d. Trochlea_ processus cubialis, Wolle bed Cine 
bogenfertfapes. 
©. Radius, Speide. 
1. Collum radü, $al8 der Epeide. 
5. Capitulum rad, Kühlen der Speide 
h. Tuberosi , Höderen der Epeiche, 
i Una, Cinbogenbei 
1. Ligamentum capsulare eubiti, Rapfelband des 
Einbogens. 
2. Iagamentum laterale eubiti externum, äuferes 
Seitenband des Ginbogens, 








Suferer Gelent: 




















3. Ligamentum laterale ii internum, inneres 
Seitenband des Cinbogens. 
4. Lägamentum annulare rad, Hingband ber Speiche, 


5. Ligamentum teres, rundes Band. 
6. Ligamentum interosseum anibrachi, Ziifdens 
nochenband des Vorderarms, 


Diow 14, Bänder „des tinten Oinbogenge, 
(ents; von der Nüdens(Dorjal:)flähe aus 
gefeben. 

a. Os brachi, Dberarmtnoden. 
b. Condylus externus ossis brachii, duferer Ger 

Tenfortfap des Oberarmtnodhens. 
Jdylos interaus ossis brachi, innerer @elent: 
ıtfah des Dberarmtnodens. 





ec 





& Collum rad, Hals der Speice, 
£. Gapitulum rad, Köpfen der Epeite. 

5. Taberasitas rad, Hbdereen der Speiche, 
Una, Ginbogenbein. 





i. Oleeranon, Üinbogennerren. 

1. Iagamentum capsulare cubii, Rapfelband bes 
Einbogens. 

2. Ligamentum laterale cubiti externum, äuferes 





Seitenband des Einbogens, 
3. Ligamentum annularo rad, Ringbanb berSpeide, 
& Liamentum teres, vunbes Band, 
8. Ligamentum interosscum antibrachi, Bifihen: 
tmodenband des Vorberarms, 





Figur 15. Bänder der linten Hand von der 
oblhand: oder Bolarfläde aus gefehen. 


a. Nadius, Speide, 
b. Una, Cnbogenbein. 
©. Processus siyloideus radii, Griffefortfag der 
She. ar’ 
Drocessus styloideus ulnae, Griffelfortfap bes 
Ginbogenbeind, m 








3. Ligamentum conoideum, Tegelfsrmiges Band. 


. Corpus, Handwurzel, 
Netacarpus, Mittelband. 





— 





Anatomie. — Spiele Anelomit, 





5. Phalanges digitorum, Singerglicder 
1. Ligamentum interosseum antibrachii, Smifden: 
Muodenband des Borberarms, 

nenta carpi, Wänber ber Handirurgel, 

Ligamenta_ ossium carpi_el metacarpi volari, 
Geülbenbänder ber“ Sanbmungels und ber 

Nittelhanktnochen. 

Ligamenta baseos ossium melacarpi_ volariı, 
‚Yoblbanpbänder der Bafıs der Mittelhanb 
tmoden. 

5. Ligamenta capiulorum ossium melacarpi, Bänder 

der Köpfen der Mitelhanetnochen. 

Igamenta lateralia digitorum enterna, Aufere 
liche Wänder der 

7. Ligamenta lateralia digitoru 

eitiche Bänder der Singerglicter, 

















Biaur 16. Bänder der linfen Hand, von der 
Rüden: oder Dorfalfläge aus geiehen. 
3. Radius, Speide, 
b. Una, Einbogenb 
© Processus styloideus radii, Oriilfortfag der 
Speice. 
d. Processus styloideus ulnae, Orifelforfah. bes 
Ginbogenbeins. 
©. Carpus, Hanbmwurjel. 
K. Metacarpus, Mitteldand. 
8; Phalanges digitoram, Fingerglieber des Border 
ars. 
Ligamentum interossenm antibrachii, Siifisen: 
Tndenbon dr Serena, 5 
Ligamenta carpi, Handwurgelbänber. 
igamenta assiun, carpi el melacarpi dorsa 
Müdenbänder der Handvurzels und Mittel 
bandfnoden. 
Kigamenta baseos metacarpi dorsalia, Niden: 
bänder der Bafls der Mitelpanttnacen. 
ta ateralin digitorum externa, dufere 
Seitenbänder ber Fingerglieber. 
6. Ligamenta, Iateralia digtorum interna, innere 
Seitenbänder der Fingerglicber, 
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Figur 17. Weubere Bänder des Tinten Anie: 
gelents, von vorn und von der Junenfeite 
gefeben. 

Os femoris, Oberfcenteltnocen, 

Condlus internus Iemoris, innerer Gelentfort: 
fab des Oberienteltnadens, 

Patella, Rniefheibe. 

Tibia, Shienbein. 

Tuberositas tibiae, Hbder des Eihienbeing, 

Tendo communis exlensoris _eruris, gemein: 
Tame Sehne des Beinfreders 

Ligamentum patellac. medium, mitllees Band 
der Aniefiheibe, 

igamentum patellae laterale intern 

feilihes Wand ber Amiefhreibe. 

igamentum laterale son internum, inneres 

eitliches Band des Siniet, 

igamentum capsulare genu, Rayjelband des 

Ri 

Figur 18. Innere Bänder des Linten Knie: 

gelents, von vorn gefeben. 
&. Os femoris, Oberfentellnechen. 
b. Condylas internus femoris, innerer Gelentforte 
Tag des Dierfientetnochens, 











ümnerss| 
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Basgunfehe. 


©. Condylus externus femoeis, Auferer Oelenfort: 
fat des Oberfihentellnodens, 
d. Fosca is pro patela, Gelenfgrube für 
die Aniefäribe, 
e. Tibia, Schienbein. 
%. Condylus internus übiae, Innerer Gelenffotfat 
tes Cibienbeint. 
8. Condylus extornus 
des Sihlenbeins, 
I. Tuberositas tbiac, Hhder bes © 
la, Watenbein. 
Abntae, Köpfchen des Wabenbeins, 
eondyloilen tihiae, Gehabenbeit 
ziißen den Oclenffeutfüpen des Schienkeins, 
1. Carilago semilunaris externa, duferer. halbı 
mondförmiger Stnorpe, 
2. Cart naris interna, innerer Balbmonb 
förmiger Anorpe. 
.amentun cruci 
Kreugbant des Stniegelente, 
A. Lagam u posticum, bünteres 
Kreuzband des Aniegelents 
im laterale genu inlernum, inneres 
itenband des Anics. 
eapsülare Capituli übulse, Hapfel 
adenbeintpfc 
cum eruri, Bwifihentnoien: 
interfentels, 








6, Auferer Gelentfortiap 





ienbei 















‚icum, vordere® 
















igur 19. Innere Bänder des linten Knie, 
gelents, von hinten gefeben. 
oris, Oberfenteltnodten. 
las internus femorıs, innerer elenffortfag 
des Oberfhentellnodens. 
©. Condylus externus femoris, äußerer Oelenffort 
fab. des Dberjcenteltnodens. 














d. Fossa, intercondyloidea, Biifchengelentforfag: 
rube, 
Tin, Shienbein. 






's oxternus tibiae, Auferer Gelentfertfaß 
des Sibienbeing, 
s ühiae, innerer Oelenlfortfag 





. Kibula, :Wadenbe 
5 Capitulum übulne, Köpfen des Wabenbeins, 
1. Cargo semil a, äuferer balbmend 
förniger Knorpel, 
2. Carilogo senilunaris interna, Ännerer balbntenb: 
Törmiger Anorpe. 
ulumı erucialum genu anl 
uyband des Siniegeents. 
4. Ligamentun cruciatum genu posticum, hinleres 
Kreuzband des Sniegelente, 
5. Ligamentum laterale genu internum, inneres 
Seitenband des Knie. 
6. Ligamentum capsulare capital fibulae, Rapfel- 
band des Madenbeintöpicens. 
mentum interosseum eruris, Snifcenfnochene 
nd des Unterfcentels. 


Vänder der Sohlen: oder Bolare 
fläche des Fußes, 

a. Caleaneus, Ferfenbein, 

b. Astragalas, Sprungbein. 

















1 , vorderes 











A 






Figur 20. 











©. Tuber ossis navicularis, Qäder des Nahnbeins. 
d. Os cuneiforme primum, erfs Keilbein. 





Ansiomi 





— Speirfe 


0s euboideum, Würfelbein. 
Ossa metatarsi, Mittelfußtnochen. 
Phalanges digitoram pedis, Behenglieder. 
 Ligamenfa tarsi plantarie, Gohlenkänber ber 
Fuhrourgel, 
2. Ligamentalarseo- metalarsca plantacia, Sohlen 
bänder der Fufiwurzel mit dem Mittelfufe. 

. Ligamenta baseos melatarsi planlaria, Cohlene 
bander der Batıs des Mittelfuhlnodens. 
Ligamenta capitulorum melatarsi, Wänber der 

bpfhen ter Mittelfuptnoden. 
5. Sulcas cartlagineus pro_tendine fexoris pe, 
Knorpeleinne für die Echne des Beugemstels 
des Zuhet, 
. Ligamenta_ digitorum pedis lateralia interna, 
innere feitliche Bänder der Sehen. 
Ligamenta. digilorum pedis Iateralin extern, 
Subere feitlihe Vänder der Zehen, 
8. Ligamenta eruciata digtorum pedis, Kreugbänder 




















er eben. 
9. Ligamentum intersesamoideum , Smüidienfefame 
beinbane. 
Figur 21. Vänder des linten Fußes von der 


inuern Seite gefehen, 

















a. Tibia, Cihienbein. 

D. Malleolus intenus, innerer And, 

&. Astragalus, Sprungbein. 

&. Calcaneus, erfenbein, 

©. Tarsus, Sufmurzel, 

1. Os metatarsihallacis, Mittelfuftnochen ber grohen 
ihr, 

K. Phalanz prima hallucis, efies Glieb der großen 
Ihe. 

h. Plan secunda haltueis, jweite® Glied ber 
groben Sehe. 

1. Lägamenta torsi_ marginis interni, änber der 





innen Geile der Fuhmurgel, 
2. Ligamentum articuli pedis posterius, hinteres 
Gelenl! sd 











ir im posterius, bins 
fees Sprungkein: Nerfenbeinband. 
4. Ligamenlun calcaneo - cuboideum 
Verfenbein« Würelbein»Sohfenkan. 
5. Liganientum bascos melatarsi, hallucis, and 
Se Zu ve Mteßtugens Ver groen 
ehe, 
6. Ligamenta_ lateralia interna ballucis, innere 
Seitenbänber der großen Zehe. 
Figur 22. Bänder der äußern © 
Rüdens des Fußes. 
Fibula, Mabenbein. 
Tibia, Shienbein. 
Malleolus externus, äuferer Andchel. 
Colcaneus, Serfenbein. 
Tarsıs, Submuny 
Metatarsus, Mittelfuf. 
Phalanges digitorum pedis, Bebenalicber. 
 Ligamentum interosseum crurs, Zwifcenlnoden: 
band des Unterfentels. 
;amentn tarsi dorsalia, Müdenbänder der Zuhe 
ourjel, 
3. Ligamentun articuli pelis laterale, fitlidhes Ger 
Ienlband des Fuhes. 
menta_tarseo-melatarsca dorsalin, 
wurzels ittelfupreungel«Rüdenbänber, 





plantare, 





te und des 


























Fuße 















Anatomie, Tr 





entre, 


5. Ligamenta bascos melatarsi dorsalia, dene 
bänder der Bafıs der Mittelfuhlnecen. 

6. Ligamenta_Iateralia externa digitorum pedis, 
Aufere Seitenkänter der Zehen. 


A. Bänder am Ropfe. 


Die einzelnen Sinochen des Aopfes find, wenn auc) 
nicht. abjolut unbeieglidh aneinandergefügt, dach 
ebenfo. wenig. burd Gelente miteinanter verrunden, 
onvern durd Nahte, welhe eine beveutenbe Seitige 
it mit einem geringen Grade von Berrüdbarleit 
ereinen. 

Nur drei Bandverbindungen gibt &5 am Hopfe. Die 
eine if die mit dem Unterfiefergelent, die zweite 
mit dem Zungenbein, und die britle mit der 
Wirbetjäufe, 


1. Untertiefergefent. 


Das Unterkiefergelent, articulatio maullaris 
(Xaf.5; 5,0), verbindet ben Gelenortjah des Unter- 
tiefer mi ber Oelentgrube bes Schläfenbeins und 
ein fogenanntes freied Gelent, artırodia, da aber die 
Beweglictet der Ninnlade nad aufs und abwärts 
arößer üt als nach vors und feilwärts, fo iR vie 
Sitbrobie eine bejhränfte. Bänder finden fih vier an 
iejem Gelente:_ das Nanfelband des Intertiefers, das 
innere und Aufere, Ceitenband des Untertiefers und 
das Griffel Unterieferbant. 
a) Das Rapfelband des Unterkiefers, Liga- 
(um capsulare maxillse inferioris (Zaf-5; Du; O4)» 
umgibt. fadförmig den Mand des Gelenfortiahes 
des Unterliefers und die Gelenfgrube des Sıhläfen: 
beins. Die Gelenthöhle wird durd) einen Zwifdenz 
tnorbel, cartlago. interarticularis, in gwei Räume 
getbelt, 
Das innere Geitenband bes Untertieferg, 
Interale interuum manllao_ inferior, 
Qai.5; 6,), enfipringt vom Dornenfortfab des Keil: 
beine und’ beftet ih an daS Ancdenkläuthen an ber 
bintern Unterlieferöfnung. 
Das Aufere Seitenband des Unterliefers, 
nentum laterale, externum maxille inferioris 
(&af. 55 52), enfipringt von ver Wurzel des Joch: 
fotiapes des Shläfenbeins und fett fih an den Sal 
[0e8 Öctentfortfages des Unteriefers. 
































Das Bungenben it durd ein längeres Band, das 
Griifel-dungenbeinband ober das Aufbänge: 
band des Bungenbeins, Ligamentum  stylo- 
hyoideum oder ligamenlum _suspensorium oscis 
hyoicdei (Ruf. 5; 3,), am Schäbel Beefigt. Daflelbe 
entferingt am Griffelfortfag des Säläfenbeins und 
fept fi an die Heinen Hörner des Zungenbeint. 
Auferdem find noch vom Zungenbein felft zu er: 
wähnen da Kapfelband der großen Hörner, 
Higamentum capsulare cornuum majorum, und das 
Napielband der Heinen Hörner, Iigamentum 











eapsulare cormuum minorum (f. Bier die Absilvung 
des Zungenbeins, Taf. 3; 14). 








Anatomie. — Speicle 


MI. Ropfgelent. 


Das Kopfgelent, articuatio capiis, wird gebiltet 
ourd) die Oclentfortfähe, des Hinterhanptsbeins und 
ie obern filefen Oelenfortfäge des Trägers, wozu 
mod eine Anzahl Wander tommen. Die Beregung 
des Aopfes it eine doppelte. Zumächft Tann er ge: 
beugt und geftredt, das beißt nach vorn und binlen 
bewegt werden, inbem dad obenermähnte Gelent cin 
Sharniergelent, ginelymus, Cilet. Dann findet 
aber au mod) eine Drehung des Aopfes nach beiben 
Seiten von je einem Bierteltreife im Umfange flat, 
moobei jedoch die Bersegung der Halewirbelfäule mit: 
gerechnet if. Diefe borigontale Bervegung, eine Roll: 
Beer Drehbemegung, rolao, MdL aber mt 
srifcen Stopf und Zräger, fondern smiihen Träger 
hand Umbreber flatt, wobei ber Zabnfertfap des Ume 
drebers als Drehpuntt Diet, 

Don den Kopfgelenlbändern hat man drei Arten zu 
unterfeiben, enftens Wänber ymifden Kopf und 
Träger, dann ywilhen Kopf und Umbreber 
einerfeits und ywilhen Träger und Um: 
drehen andererfeits, brttens Jwifden Kopf 
und mehrern Halöwirbeln. 




















a. Bänder zwifpen Kopf und Träger. 


Bänder yoifcen Kopf und Träger find drei: das 
Rapfelband des Ropfes mit Dem Träger, das 
vordere Ausfüllungsband und das bintere 
Ausfüllungsband zwifhen Kopf und Träger. 

1) Das Napfelband des Kopfes mit dem 
Zräger, ligamentun capsulare capiis cum atlant 
(Zaf. 5; 7,,8,), umgibt den Umfang der Gelentfort 
fäpe des Sinterbaupis fewie den Wand der oben 
fiefen Gelenlfotfäge des Zrägers. 

2) Das vordere Ausfüllungsband, lig- 
meatum obturalorium oder Jatumı atlanlis anteris 
(Zaf. 5; 34), entfpringt vom vorbern ande des 
großen Ginterhauptslocies und gebt jum worbern 
Bogen des Trägers. Der mittlere Theil des Bandes, 
melcher zum vorbern Häderchen des Trägers gebt, it 
verdidt und heift has gerade Band, Iigumen! 
vecium, 

3) Das hintere Ausfüllungsbanv, Npa- 
meotum obturatorium ober latum allantis josterius, 
Ät auf unferer Abbildung nicht chtbar und geht vom 
bintern ande des großen Hinterbauptälaches yum 
Bintem Bogen des Trägers, 























b. Bänder zwifhen Kopfund Umbdreber einer, 
feits und gwifcen Zräger und Umdreber 
andererfeits, 


Mir haben bier gleichfalls drei Bänder zu vers 
chnen, und zwar die Flügelbänder des Zahn 
jortfages des Umbdrebers, das Nufhänger 
band des Zahnfortjages und das Ouerband 
des Trägers. 

1) Die Zlügelbänder des Umdrebers, liga- 
menla Iteralia dentis epistrophei ober alaria Mau. 
hartı (Zaf. 53 7y ie a, Su den), jerfallen in die 
bern Hlüägelbänder, li Taria_ superiora 

6; 7a, 85), und Lie untern Flügelbänber, 
igamenta alarıa inferiora (Auf. 5; 73, 8,); Diefelben 
entfpringen von der Seitenfläche des Zabnfortfapes 
des Umdrebers, umd gwar die unterm gu unterft, die 
obern qu abet, und fehen ib an das Hinterhaut 

iföhen ven innen Mand des Gefeuffetfahes des 
Üintrhmuptäeines und den vrvern Umfang ts green 
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Hinterhauptöloches, wobei fih die untern nad) außen, 
die obem nach innen anbeften. 

2) Das Aufbängeband des Zabnfortjages, 
Higamentum suspensorium dentis epistrophei (Zaf.5: 
8,), geht von dem vordern LImfange bes großen Sintere 
Hauptstoches zum Zabnortfah. 

3) Das Duerband des Trägers, ligamentum 
transversum atlantis (Zof. 55 74), gebt, won einem 
Seitenteile det ges auer Sind ven Sablfahe 
weg zum andern Zbeile, Mad oben weint fh ver 
obere Anbang, appendix superior (Taf. 5; T,), 
zum vordern Umfang %eS grofen Hinterhaupisiodes 
gebend, und nach unten ver untere Anhang, appendis 
inferior (Taf. 5; 7,), an den Sörer des jweiten 
Satemütes fi anbefienn, ab une Bibet 0 mit dm 

band bed Trägers das Kreujband, ligamentum 
eruciatum (Ruf. 5; 73). 

Nur dem Ramen nad wolln wir nah ermäß- 
men das Kapfelband des Trägers und Ums 
rebers, I atlantis et epistrophei 
al. 55 




















©. Yänder zwißden Kopf und mehrern 
Yalswirbeln. 

Ziwei Bänber find es, welche bier in Betracht tommen, 
die Yandmaffe des Kopfes un das Nadenı 
banı. 

1) Die Banpmaffe des Ropfes, app 








igamentusus capiis ct verlebrarum colli ( 
32, 72), enfpringt von dem Grunbibeil des Hinter: 
bauptsbeins und fept fih an die innere Pläde des 


‚Körpers des dritten und vierten Halswirbel 

2) Das Nadenband, Hi; 
ervicis, auf unferer Tafel nicht ihtbar, geht von 
dem äußern Hinterhauptsitachel zu ven Dornfortfägen 
wer Halsmirbel und febt fd dafelbft in dem Gin 
fehnite fe. 





B. Bänder am Rumpfe. 


Die Bänder des Rumpfes dienen entwever zur 
|Berbinoung, der Wirbel, der Nippen und des Bruft: 
beins für fib, ober zur Vereinigung dieer verjchiedenen 
‚Xoeile untereinander, 


1. Berbinbungen der Wirbel. 


Die eingelnen Wirbel find in der Hauptfade dur 
ftraffes Oelent, amphiarthrosis, miteinander 
verbunden, weburc) die fi berührenden Sineden nur 
in geringem Mofe gegeneinander verfoben werben 
tönnen, während dabei die Wirbelfäule als Canes 
durd die Summe der Verfhiebungen eine ziemliche 
Vereglicteit befikt, Mit YuSnahme des Trägers, der 
befondere Werbältnifle zeigt, it bei den übrigen ir: 
bein kurch Bufammensrüden der yifcen je zwei ger 
egenen  elaftiihen Jafertnorpel eine Vewvequng nah 
vorn, binten und nad) den Seiten qeftate, fonie cine 
Drebenbe um Die Längsachfe ber Wirbelftulg doch) 
werben viele Peiweguugen durch die Oelents oder 
fielen Jortfäpe je nach den verfdiedenen Theilen der 
Wirbelfäule etvas beferäntt, Am bewegliählten it der 
Hals, und Sendentbeil der Wirbelfäule, am wenigften 
der Brufthei, fodah die Rüdenwirbel, mit Ausnahme 
der untern, befonders zur Drebung um ihre fenltechte 
Adfe fih eignen, mäßrend kei den Lendentirbeln di 
Bewegung vorzugewelie nach vorm und hinten ge: 
fieht. Die Beweglicteit der Wirbelfäule bängt, aufer 





























von der Ordfe und Höhe ver Bandfepeiben und von 
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der Gteflung ber Gelentfotfäge, au noch von ber Orähe] 
der Wirbelörper, von der gänfiien oder ungünfligen] 
Stellung der Übrigen Wirbelfortfäpe und, von den 
verftiedenen Bändern ab. 

Bänder unterfheibet man fünf Yen an der Wirbel 
füule, und gar: Vänder der Wirbellörper, Ban 
der der Wirbelbogen, Yänder der [ciefen 
denfing, Banter per Stadeltonfane um 
Bänder Ver Querfortfähe. 


a. Bänder der Wirbeltörper. 
Die Yänvder der Wirbeflörper befichen aus) 


den Zwifhenwirbeltnorpeln, dem vordern und| Os 


ius (Tal. 3 
äufern Seite ber Wirbeffäule 





Kreizbein herab, 

3) Das hintere Fängsband, ligamentum lon- 
gitudinale posterius (Tafeb; 3,), Iegt an ber intern 
Nläche der SBirteltrper und jteigt bis in ben Sireugbeins| 
Ranal herab, wie das vorige an den Wirbelldipern 
und an ben Bandjdeiben fih anbejtend. 


b. Bänder ber Wirbelbogen, 

Die Zwiidhenwirbelbogenbänder, ligamenta 
suhllavs, Hlava oder, intereruralia, gehen vom untern 
ande eines Wirbelbogens zu den bern Rande bes 
ea ker 
Banomofen vie Süden yuifgen den einjenen Wirbel: 
bogen aus. 








© Bänder der fiefen Fortfäge, 


Die Kapfelbänder, lig 
binden die fhiefen Sortfüge untereinander. 


&. Vänder der Stadelfortfähe. 


Die Bänder der Stacelfortfäpe gerfalen in die 
Bwifhenltahelfortjapbänder und die Spigens 


banber. 
1) Vie Swiihenftahelfortiagbänder, liga- 
menta interspinalia, füllen die Räume yuifden den 
Stachelfortägen aus, 
2) Die Spigenbänber, Iigamenta apicum (Taf. 
34, 4), geben von der Epipe des einen Stachelfer: 
fabes'ju der tes nädften. 








e. Bänder der Querfortfäge. 

Die Zwifhenauerfortfagbänder, ligamenta, 
intertransversalia (Taf. 5; Is, as +), füb fünule, 
fhlaffe Bänder, vie von einen! Querfertfaf zum andern 
geben unb namenliich an bem Senbentheile ber Wirbel 
Hüule ftart ausgebildet find. Yn ber Spihe der Quer: 
frtiäte find fie etwas flärter und kienen verfeiebenen, 
Diusleln der Wirbeljäule zum Unfap 
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Tnchenteßre, 


1. Verbindungen der Rippen. 


be Rippe ift on drei Buntten beiefigt, und gmar 
nach Binten Durd) das Stöpichen mit den Wirbellerpern 
und vurh dad Häderhen mit den uerfortfäten, 
während fie nad) vom mit ben iypentnorpel in Ver: 
binbung fie, weldie von der erften bis zur febenten 
Kippe an das Yrufibein fi anlegen, während bie 
Auorpel der adten dis zehnten Wippe fih nur anein: 
anderlegen und die ter elften und qwöften gan frei 
enbigen, Die Werbindung der Nippenfäpfen mit 
Ben Birkeflöyern bite din Cparnieraelent, singlv- 
mus, während yuifchen dem Nippenböderchen und ben 

erfor ein fiaffe® Gelent beiebt. Nah den drei 
Befetigungspuntten Gaben wir au drei Arten von 
Bändern, und zwar Rippen Wirbeltörperbänder, 
Rippen-Querfortfahbänder und Bänder am 
[dordern Ende ver Hippen. 


a. Rippen: Wirbeltörperbänder, 


Das Rippen Wirbeltörpergefent, artienlatio 
‚rtebralis, beftebt aus einem Rapfelbande, 
(Alt ;1 20), 















d. Rippen-Duerfortfapbänder, 
Das Nippen-Duerfortfapgelent, artculatio 
costo-transversalis, befteht aus dem Aufern Ouers 
bande, dem innern und äußern Bande des 
Nivpenbalfes, ven intern Zwifhenrippens 
ändern und ven Gendenslippenbante, 

1) Das Aufere oder Dintere Duerband ver 

Rippe, costo -Iransversale  exlernum 
oder posterius (Taf. 5; ds, 4), it kur) und platt 
und gebt von bem fumpfen Ende des Ouerfortfages 
zu dem obern, bintern, rauhen Zheile des Göderdens 
der enforeiienben Yippe, 
Das innere Band des Rippenbalfes, 
tum colli costae internum (Taf. 8; 1, 34 
enifpringt von dem chem ande des Kippenbalfes 
und jteigt zum niebern Bande ber Spite des Di 
fortfages des mäcit obern Wirbels in vie Höhe, 

3) Das äußere Band des ivpenbalfes, 
ligamentum coli costac externum (Zaf,b; ls, 3), 
entfpringt won der Kintern Släche_ bes Apnenpal 
und feßt fih an die Wurzel Des Querfortfaßes nder 
am den äufern und intern Rand des Öclenfiortfages 
des mäcft daher Wirkes, 

4) Die bintern Swifdenrippenbänder, Tiga- 
imenla stalia posteriora (Laf.5; 2a, 43), ente 
fpringen am hintern untern Hande,befonber® ber untern 
Yiippen, mach aufen von dem Hippenhöderden und 
{sen fü on den oben Band Der darufegensen 
Yippe, 

5) Das Lenden-Rippenband, ligamentum lumbo- 
costale (%af.5; 24,4,), enffpringt vom untern Rande 
ver fepten Wippe und fept fih an bie Querfortfäge 
des erften und zweiten Yendenwirbels, 







































c. Bänder am vordern Ende der Rippe. 





Die Bänder am vorbern Ends der Rippen, 


& 


PR 





Üigamenta storno-costlia (Zaf. 55 9, 10), find deei, 
nämlich die Napfelbänder, die Strablenhänder 
und die vorbern Smifchentnorpelbänber. 

1) Das Rapfelband, figamentum capsulare, vers 
Hinbet die Mippenfnowpel mit dem Bruftbein; mur ber 
Anorpel der erften ippe vermädft gan mit bem 
Genpgriffe des Brufibeins. 

3) Das Straplenband, izamentum sterno-costal 
radistum (Taf.55 94, 10,), wird von febnigen Streifen 

eilt, die von den Civen der Anorpel der nahen 

iopen als Auberes Strahlenband, lisamentum 


2) 
und als inneres Strablenband, I 
datum, eartilaginum costarı tun (Ref. 5; 10), 
je macdem e5 über Die_dufere ober innere Släce 
tes Bruftbeins meggeht, he bier mit dem der anbern 
Seite Treugend, zu ben nicht abem Nippenknorpel 
er andern Seite eftredt. 

3) Die vordern Zwifihenrippenbänder, liga- 
menta intercostallı anteriora oder coruscanlia, geben 
von einem Nippentnorpel derfelben Seite jun andern 
amd fülen fo die Zwifcenräume zwifhen venfeben, 
ai. 


m. Bänder des Brufibeins. 


Die urfprünglih in der Jugend mur durd) Anorpel 
terenigten, drei Stüde des Wrufibeins wertnöchern im 
Aller ju einem Ganyen. Yn Bändern finden id die 
eigene Membran des Bruftbeins und das 


Säwertfortfapband. 
1) Die eigene Membran des Bruftbeins, 
nenbrana stern 


propria (Zaf. 5; Ds, 10,), übergiebt 
ee Ste vos Vnuheeins, ale 
vordere eigene Menbran, wmenhrang steru prupria 
anterior (Kal. 5; 9), und als hintere eigene 
Nembran, menbrana sterni propria posterlor, Die 
ei beiden "läßen mit den Etrablenbändemn "ver« 
Baden. 

2) Das Schwertfortfagband, ligamentum pro- 
ssus Kiphoidei oder. costo-aiphoideum (Zaf. 5; 9,, 
Io) cv berufen liche en Shmeaufbeh all 
Auferes Sc wertfortfapband, Iigamentun costo 
Siphondeum uxternum (Taf. 5; 9,), jur vorbern Släche 
es Brufhenförpene unb gu unten tande bes febenten 
Ripenfnorpelö, und al8 inneres Schlwertfortia, 
band, igamentum costo-siphoideum internum (Ruf; 
10,), jur Bintern Släche des Beufbeinlörper® und zu 
Yeietben Rippenfnorpel, 


WW. Bänder am Beden, 


Die Bänder am Beden dienen entweber zur Ber: 
Hadung der Bedenfnoden untereinander oder mit ben 
&epenirbefn und dem Areugbein, fomie zur Ber 
Fang des Kriens mi vn Stäfkeine. Danach 
halten wir folgenbe vier Gruppen von Bändern: 







































a Bänder zur Verbindung der Vedentnoden 
untereinander. 


Son den Bedentnoien unter fh treten nur bie 
Shombeine durch Bandmaffen zufanmen, und zwar 
Yard den Anorpel der Schambeinfuge und Burd) 
Wat bogenförmige Band. 

2) ie Scambeinfuge, ya as pub, 
(Ra. 5; 2p), wird. durd einen Saferfnorpel, der 
Wilden die Beiden aneinanderfiohenben läen ver 

we eingejdoben ift, gebildet. Zerfelte hat 
gu denfelben Bau, tie bie Swifcenwirbelbänder. 
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12) 


In feinem weichen, gafletartigen Rern befindet fh) 
(ine  ifeine Höhle," während er auben von. binde: 
genetigen Main, tem Mingbande der Sham- 
eine, Hgamentum annulare ossium pubis, ums 
geben ft. 

2) Das bogenförmige Band, Hgamentum ar- 
watum (Taf. 5; Zıa, 4,6), befindet fih unter ber 
Schambeinfuge und grenzt nad) oben ven Schambeine 
bogen ab. Cs gebt von dem abfteigenken Mfte des 
einen Shambeins u dem des andern, 


Rundente 








b. Yänver gwifhen vem Hüftbein und ven 
Lendenwirbeln, 


Die Verbindung der Haft 
wirbeln gefieht auf keiten 
tes jrles Yand, das obere und untere Hüft: 
Eendenband. 

1) Das obere Hüft:Sendenbant, Iis 

iteo=tumbale superius (Raf. 5: 2, 4.), entipringt 
von der innen ifibeins und 
febt fih an die Spite des Cuenfortfahes des fünften 
Venvemurbels an. 
Das untere Haft: Lendenband, Tizamentum 
humbale iuferius (Lat. 53 Zu, Ar), „egt Dit 
unter dem vorigen und mehr mac, der Mirbelfäule 
wu. Esentfpringt don dem bintern Theile der innern 
Zläche des Saftbeins und gebt an den untern Rand 
des Ouerfortiages des fünften Lentenmirbels. 

















© Bänder zur Verbindung der Bedenfnohen 
mit dem Areujbein. 


Die Verbindung der Bedentnoden mit dem Kreuz 
bein fintet ftatt dund; die Hüft-Rreuzbeinfuge, 
die jeitlihen Bänder des Areugbeins, Ki 
hintere lange und Lurge, fewie untere Hüft: 
treupbeinband, ferner burddas Anortensfireug: 
beinband und %as Stabelsstreugbeinbant. 

1) Die HüftsKreusbeinfuge, symphysis sacro- 

wirb gebiltet durch die übertnorpelten, ohr: 
m Verbindungsflächen des Darm: und rang 














beins. 
Die jeitlihen Bänder des Sreupbeins, 
Higamenta lateralia oder vaxa postica ussis aacri 
(Äaf. 55 4,5), entfpringen vom Hüftbeinhöder und 
geben zur Bintern Slide des Nrenjbeins, 

3) Das lange Sftlreuzbeinband, Iigamentum 
ileo-sacrum oder pin lungum posticum 
(Et: 10), Ahr no inte Sem Sal 
fadel und“gebt zum jalihen Ouerfortjaß des vierten 
Rreugbeinwirtels. 

4) Das furge Hüfttreusbeinban, Iigam 
ileo-sacrum brose oder yelvis hreve posticunı (Zaf.5; 
2a, 45), emfpringt vom bintern obern und unlern 
Hühttelntael und geht zum falfchen Querfortfaß des 
Brtten Sreugbeinmirbels, 

5) Das untere Hüfttreugbeinband, ligamentum 
iteo-sacrum inferius (Taf. 55 2, duo), entipringt ums 
mittelbar unter dem vorigen von dem hintern unterm 
Hüftbeintachel und gebt zum falfchen Qnerfortap des 
riten Streugbeinteibels, Cs bilft nad hinten und 
oben ten grofen Hüftbeinausfchnitt beqrengen. 

) Das NnorrensXteugbeinband, 
tuberoso-sacrum (Taf. 5: 49), entforingt vom Sit: 
norten und geht jum Hand tes brtten bis fünften 
Areugbeinmirbels forie bes oberiten Gteifbeinwirkels. 












































Das Stagel:treusbeindand, ligamentum 
spinoso-sacrum (Laf. 55 Zar Ayo), Weider unmitel: 
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Bar wor dem worhergebenben Tieyt und fid mit dem: 
felben eu, enliprinat vom Sipbeinftadel und geht 
zum untern feilihen Nand des Areugbeins. 


a. Bänder zwifhen Kreuze und Steißbein. 


Das Gteifbein iR mit dem Sreugbein durd Die 
intern langen und turgen Steißsßirenzbein 
bänder und durd die feitligen Steifritreuge 
beinbänder verbunden. 

1) Die bintern langen Steihzreugbein 
bänder, ligamenta sacro-coreygea poslica Io 
(af. 5; 4,2), entfpringen vom obern Manbe des 
ganges dcs Areuzbeinlanals, welden fe verfhlichen, 
Und geben jur Fintern Jläde des Steibbeins, 














und Stepbein. 

3) Die jeitligen oder vordern Steiß-ftreuge 
beinbäuder, ligamenta_sacro-cocoygen lateralin 
over antica (Taf. 5; 2,1), entfpringen wom unlern 
Abeile des Zeiteurandes des Sreugbeins_ und geben 
zum obern Zeile des Seitenrandes des Steihbeins. 


© Der Hüftlohverfhluß. 

Das Hüfllo wird durch cine arte Bindegemebs 
Haut, vas Verfoliefungsband, Izamentu 
turalorium (Taf.5; 21,415), bebedt. Dafielbe falicht 
das Hiftloh 6iS auf eine Heine Deffnung am abe 
Aufern Hande zum Dundbtrilt von Nerven und Öc- 
fühen. 

C. Bänder an den Ertremitdten. 

















1. Bänder an der obern Grtremität. 
Die Vhnder ber abern Grtremität vienen enhocber 
ur Deieinung der Sänltertnoden, te, u 
erbinbung des Oberarms mit dem Eaulter- 
late, fener jur Derbintung des Ober» und Vorder« 
arms, tes Worberarms mit der Hand, der 
Nitietpandtnoien um der Fingertnoden. 


1. Bänder der Schulter. 


Wir baben drei Gruppen von Yändern, und 
zwar: Wänder am Veuflende des Schläffel: 
beins, Bänder zmifhen Schtüffelbein und 
Shulterblatt, und eigene Bänder des Schuls 
ferblaties. 





a. Bänder am Bruftende des Schlüffelbeine. 


Die Bänder am Bruftente des Schläfiel: 
eins, Tanenta ser layularia (af. 55 
werben gebildet duch das innere, Navict 






(band, 
das Swihcenf@lNffelbeinband und as rauten! 
förmige Yand. 

1) Das innere Napfelband, ligamentum capsu- 
Hare internum claviculae (Taf. 5; 9, 10,), entipringt 


von dem Brufbeienbe des Cäfüflelbeins und gebt 
zum Ranbe des Schlüflebeineinfhnitts an Hanbarif 
des Bruftbeins und zum Smonpel der eiien Nipne, 
Fur einen Gelenttnonyel wird die Kapfıl in zwei 
Öelenthöhten geheilt, 

2) Das Zwifgenfclüffelbeinband, Tisamen-| 
tom interelaviculare (Tal, 5; 9), gebt von dem Bruft 
beinenbe Des einen Schtüflbeins ju dem des andern] 
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nedeehte, 


um füLk fo ben obern concanen Rand des Brufbeine 
hanpgeifis, bie Deoichrube, aus, 
2) Das rautenjdrmige Band, ligamentum 
nhomboideum eter costo-elaviculare (Lol.d: 9,104), 
(oringt wom untem Mande des, Bruflcites tes 
Serlifelbeins und geht yum obern Hanke des erlien 
Nipventnorpele, 








b. Bänder zwifgen Shlüffelbein und 
Sculterblatt. 

Die Yanver zwiihen Shlüffelbein und 
Säulterblatt, Tgamenta  acromio - davicularia, 
werden gebilvel von dem äußern Rapfelbande, 
Item Sclüffel-Schulterböbenbande und vem 
Schlüffelbein-Nabenjhnabelfortfagband. 

1) Das Aubere apfelband, ligamentum cap- 
ro externun daviculae (Taf, 55 Al, 12,), ente 











1: |fpringt vom ande der Gelenlilädie der Schulterhöhe 


und geht zum Monde der entfpreienden Gelenlilädhe 
des Ehläfelbeins. 

2) Das Shlüffelbein«Schulterhöbenband, 
igainentum, clavieulo-aeromialo (Xaf. 55 111, 12), 
it eine Bertärlung bes vorigen Bandes, vie Von der 
oben Zlädhe der Schulterböbe yur oben Släde des 
Schulterböbenrandes des Schlüfelbeins gebt, 

3) DasSalüffelbeinsRabenfonabelfortfa 
Tigamentum coraco-claviculare (Taf.5; Hz U. 
3)» enfpringt won der obern Zläche der Thurgel 
‚enfemabelfortfahes und gebt zu dem Höderchen 














am Sculterhöbenenbe des Cchlifebeins, CS gerfällt 
in gwei Zbeile, einen vordem, das tif&lörmige 
Wand, igamentum wrapezoideum (Zof.5; Ha, 124) 








und einen bintern, das Tegelfürmige 
mentum conoideum (Taf. 5; Ha, 133) 


and, liga- 





© Eigene Bänder des Schulterblattes. 


Eigene Bänder des Cchulterblattes gibt 5 smei, 
und "ner das Nabenfanabel.@cilterhöben: 
band und ras Querband der Sauter. 

1) Das Rabenfchnabel-Siulterhöbenband, 
oder das vordere eigene Schulterblattband, 

oraco-acromiale ober scapulae propr 
uticam (Zaf. 5; 114, 13), gebt vom Aufern vorbern 
and des Nabenfcnabelfontjapes gur vordern Spipe 
der Schulterhöbe. 

2) Das Querband ver Eculter, oder das 
Dintere eigene S@ulterband, ligamentum Ir 
versum oder scapulae propriun posticum (Taf. 5,113), 
gebt von einem Manbe bes Cehulterblattinichnite zum 
andern und bildet fo ein Loc zum Durdgang won 
Nerven und Cejähen. 


















2. Bänder zur Verbindung des Oberarms 
mit dem Scuhterblatt, 

Die Verbindung des Eiulteblattes mit ven Ober: 
armtnochen, artculal er, wird dund ein Freies 
Gelent, arthradis, bervorgebradht, weshalb an diejem 
Gelente zur in Kapfelband, Igamentum capsularc 
Iumeri (Zaf. 5; 14.), ein fhlaffer Ead, der die Ber 
wequng der Knochen faunı kindert, betcht. Tahfelbe 
beit ich an den Hand der Oeleulgrube des Schulter: 
Blattes, fowie an ven Hals des Oberonmluochene, und 
wirb von der fangen Sehne des zweilöpfigen 
Mustels, tendo capitis longi musculi_ bieipitis 
Cal. 55 18,), durbbohrt. Um die Gelentarube d 
Sehulteblattes befindet Nic) cin orpeliger Sing, das 
Getent ‚band des Schulterblattes, Iiza, 
(ai. 5; 124), weldies 
die fie Oelenfgeube vertiefen Hill, 
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3. Bänder zur Verbindung des Ober» und 
Vorderarms, 


Das Elnbogengefent, articulatio eubiti (Taf. 5; 
151. 14), il einS der complciteften Gelente, ba drei 
Anode, das untere Ende des Oberarmtnocens und 
die obern Enden der, beiden Worberarmlnochen, daran 
teilnehmen. Dadurch Lumen im Einbogengelenfe wei 

3 doneinander unabhängige Bewegungen ausge: 
fübrt werden, und zwar Peugung und Stredung 
88 Worberaind, moin das Glıkogenben Ken, Inden 
tafielbe mit dem Oberamfnoden ein Wintelgelent, 
ginglymus, bildet, vermittels beffen_ der Borberarm| 
and in einer Ebene gegen den Oberarm gebeugt 
werden fan; und Drebüng, rolalio, der Speide 
bei jeder beliebigen Wintelftilung det Worberarmg 
gum Oberarm, um eine Se, melde man fih durch 
den Mittelvunft ber Topfformigen Erhabenbeit des Ein: 
Eogenfostfages bes Dberamß, Das Köpfchen der Epeihe, 
ums dm, Griffe 806 Oirogebeins, gipen 
denten muf. Diefe leptgenamnte Venegung beit, 
wenn fie nad innen geidieht, Vormärtsdrebung, 
pronatio, und wenn fie wieber in die urfprünglie 
Eee qurd geficht, Nndwärtädrebung, supinai 














ie. Anoheefehrt. su 
chorda transversalis eubiti (Taf. 55 15,, 14,), acht 
von dem Höderden der Speidhe zum Sconenfortiat 
des Ginbogenbeins. Cs hindert eine allyu firte Mid 
märtsbrebung de& Unteranns. 

#) Das Smwifhentnodenband des Unter 
arms, ligamentum interosscum antibrachii (Taf. 5; 
13, 14, 16,, 16,), verbindet alß breite Menbran 
die einander jugetehrten fcarfen Rinder der Sveite 
und Des Oinbogenbeins. 





B Bänder am untern Ende ber Speii 
des Elnbogenbeins, 


Viefelben werden gelildet von den: fadförnigen 
Kapfelbande und dem dreiedigen Bmiihen- 
tnorpet, 

1) Das fadförmige Kapfelband, Iigamontum 
capsulare saceiforme oter me saccilormis, 
iegt über dem Stapfelband des Handgelenl3 und gebt 
von belbmonbförmigen Cinfänitt der Speihe zum 
ofen des Elnbagenbei 

2) 2er dreiedige Swifhentnorpel, cartilogo 
riangulris intermedia, ft eine Fertigung der Rem 
Handgelent zugeteheten Gelentfäche, der Speiche, und 





e und 








ie Bänder am orberarm dienen entweder zur Ber-| geht über tas Nöpfchen des Einbogenbeins zum Grif fiel« 
üirburg mir dem Oberarm, over jagen Speice|Jonfap ke. ” en 
und Ginbogenbein. 


a. Bänder zwifhen Ober: und Unterarm, 


Die Bänder, wele ben Ober: mit, dem Unterarm 
verbinden, meiden Dargeftellt durch das Kapfelband 
de3 Elnbogens und durch das Aubere und innere 
Seitenband des Elnbogens. 

1) Das Kapfelband des Elnbogens, Ni 
mentum capsulare eubili (Taf, 55 134, 14,), ent: 
pringt vom Dberarminachen nod) über dem Clbogen: 
Henfap, der ur dafllbe umftaen mie, und Jet 
fiöan ben Einbogentnorren, bie große balbmondförmige 
Grube und ben Stronenfertfah ded Elnbogenbeins, fie 
an das Ningband der Speide. 

Das Aupere Seitenband des Glnbogens, 
isanentun, laterale cubiti externum (Tof-53 1dyr14,), 
entfpringt vom Aufern Oelenlionja des Oberame 
Inohens und feht fih an den aufm Umfang des 
Ningbandes der Epeiche, 

3) Das innere Seitenband des Elnbogens, 
Tigamentu te cnbii internum (Zaf. 5; 133), 
gebt vom innern Oclenffortjag des Oberarmlnodend 
jum untern Theil des innern Nandes der großen halb: 
monbfbrmigen Grube des Einbogenbeins. 




















& Bänder zwifden Speice und Ginbogen« 
ein. 


Zmwiihen Speihe und Ginbogenbein finden fih am 
bern Ende und am Körper drei Bänder, am untern 
Side aber nur zocl 


« Bänder am obern Ende und am Körper 
swiiden Speihe und Glnbogenbein. 

62 find dies das Mingband der Speide, das 
sunde Band und das Swijßentnodenbant. 

1) Das Ningband der Speihe, ligamenlum 
annulare radıi (Zaf.5; 134, 14,), geD won dem vorbern 
Ende der Heinen balbmonoförmigen Orube des Cln: 
kogenbeins un daS Söpfßen der Speiche herum yum 
Hintern Ende berjelben Grube und bängt mit dem 
Kapfelbanve und dem Auferm Seitenbande des Ein: 


4) Bänder zur Verbindung des Borderarms 
mit der Hand. 


Das Handgefent, artcılatio mans (Taf. 
150, 186), wid aus den Oelenflächen der untern 
Enen des Vorderamtnodens, fovie aus den Gelente 
verbindungen der Yanbmurgelfnacen untereinander 
gebilbet. Die Hand it nur mit ber Sheihe fe ver: 
bunden, umd Silben diefelben jufammen ein ber 
fhränttes freies Gelent, das Beugung und 
Stredung, Angiebung, adııctio, und Abyiehung, 
abduetio, getattet. Mit der Speiche yulammen Tann 
auS die’ Hand vor: und rüdwärls gebreht werden. 
Zwitben ben eingelnen Hanbwurgelfnacen findet nur 
ine febr befrintte Beugung und Stredung Halt, 

Siifden der Speiche und dem dreiedigen Znülcen 
nem, net; ann dr erlen Gonümanlcihe 
andererfeits, befindet fidh ein fälaffer Öelenliad, lie 
mentun capsulare carpi cl anfibrachi, ber durch zahl: 
reide Halfsbänder fondl an der Rüden und Hohl 
hanofelte, wie an der Mabiale und Inarfeie verjärlt 
wi, 

Cbenfolde apfel und Hülfebänder fürten fh in 
großer Zabl (Taf. 5; 16,, 16,) femol an ber Dorfal 
vie Volarfläce der Hand, zmifcen den beiben Har 
würgelreiben fowel, wie aud) ywifdien den einzelnen 
Handwungellnoden. Sie werden nach den Anaden, an 
denen fie ic anbeien, benannt, fodah durch den Samen 
fon ihre Cage Tenntlich wird, Sie Lienen dazu, um 
der Hand eine bedeutende Fefligfeit zu geben. D 
Gelente, welde fie übergieben, find fänmilich fraffe 
Getenfe, amphiartbrases, Die im eingelnen nur eine 
geringe Weveglihfeit gelaten, yufammen. combinitt 
über eine ausgiebigere Peinegung sulafen. 
































5. Verbindung der Mittelhandlnoden. 
Der erfte Nittelandtnoenbildetmit be grofen viel 
winteligen Sinoen ein freies Gelent, während Die übrigen 
Wittelbandnodsen unter fh und mit ver yweiten Neihe 
der Handimusgelfnoden Anıppiatrofen bilden. Ein a 
ielband befinbet fh fomol gmüfcen dem erten Mitel- 














bogengelents jufammen. 
2) Das runde Band, ligamentum teres orct| 





bantnochen und bem grofen viefinffigen Anccheu, 
iowie yoiicen ven übrigen Mitteljandlnachen und der 
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jet Dee dr Sanbmuretnosen. Dice Syfe 
inber werden durch zahlreiche SUlfsbänder, igamenta 
ossium carpi ei melacarpı volaria (Raf. 53 153), 
und dorsalin (Taf. 55 16,) verftäft. 

Befonders erwähnen wellen wir nur bie eigenen 
Bänder an den obern Enden der Mittelhand 
Tnoden, igmenta hascos ossium melacarpi (X 
364, 36,), welde von der Bafıs des einen MIN 
banttnodiens zu Der des andern gehen und nur zmifden 
dem erften und zweiten Mitielbanblnochen fehlen. 
Sie finden fh) an der Rüden» wie Hoblpandfeite| 


Aust 





— Speilie 




















der Bafıs_alS Nigamenta hasoos ossium melacarpi 
volaria (Zaf. 5; 154) und dorsalia (Zaf. 3; 10, 
Chenfe füben ic am unen Gnbe ver Mittelband: 


tnoden drei Binder, die each nur auf der Voları 
fläche von einem Kavfen des Wittelbandtuodens zum 
Gubern geben, ausgenommen vom Köpfhen nes erfle 
im, gecien Mielbnetnoden,,, 65 Ann wis, dir 
Bänder der Kbufhen ber Mittelhanstnaden 
igamenta capiulorum oss 








in metacarpi (Taf.5; 15, 


6. Verbindung der Fingerfnoden. 


Ale Finger mit Ausnahme des Paumens find mit 
ihrem erten Otiede am das entfpreienbe Söpfhen 
des Mittelhandlnadens durch ein freies Belent ger 
bunten, mus bei dem Daumen ift an diefer Stelle ein 
Wintelgelent vorbanben, ebenfo zwifden den einzefnen 
Olierern der Dinger. = Amitden jedem Mittlhand: 
Tnoden-ingergliergefene, ariculatin_ metacarpo- 
phalangea, fowie wwiichen jebem Fingerglichers 
gelente, articultio. interphalangea, fintel 
Kapfelßand, ligamentum capsulare, fonie ein 
Außeres Geitenband, ligamentum laterale digi- 
torum extormum (Taf.5} 154, 16,), am Nodialcande 
der Finger, und ein inneres Geitenband, liga- 
menlum Ialerale digitorum internum (Zaf.b; 15,100), 
am Ulnarrande der Finger, 














I. Vänder an der untern Grtremität, 


Die Binder an der untern Gptremität dienen ent: 
weder zur Verbindung des Oberjhenlels mit dem 
Beden, oder jur Verbindung des Oberfhenlels 
mit dem Unterfcpenkel, ferner jur Verbindung ber 
Unterfenteltnoden, %es Unterfentels mit 
dem Juße, der Zuhmwurgeltnoden, ver Mittel: 
fußtnoden und der Behenlnocen. 


1. Bänder jur Verbindung bed Oberjentels 
tnodens mit dem Beden. 


Das Hüftgelent, arteulatio coxae, en fogenanntes 
Nufgelent, enarthrosis, wird aus der Pianne des 
Dedens und dem Öelenttopfe des Oberjcentellnocsen 
imit bem dazu-gebörenben Banbapparate gebie. Derr 
felbe befteht in dem Kapfelbande des Oberfhentels 
tno@eng, Iigamentum capsulare femoris (Taf. 5; 
Yıar Ayy), melde vom Pfamnenrande zum Halfe des 
Oberfeheneltundend gebt. Yuferdem wid der Rand 
der Wanne innerhalb ber Rapfel von einem Inorpeligen 
Ringe, die Anorpellippe der Pfanne, labrum 
Gartlagineum acelabuli, umgeben.“ Mebrere Hilfe: 
bänder, verlärten das Kapfelband. A der Gelenk: 
böbte felber befindet fid das runde Shentelband, 
Uigamentum teres fomoris, telhet, von ber Cpnovials 
baut deS Gelents Aberyogen, von ver Grube für] 
das runde Band des Sihentellopfs herab zur 
Biannengrube feigt. 








Anatomie. Tescenthet. 
2. Bänder zur Verbindung des Dberfäentels 
mit dem Unterfentel, 


Im Aniegelente, articnlatio genu, Tann zunächft 
dad Sihienbein gegen ven Oberfeenteltnochen gebeugt 
Iwerven, dann aber tann bei gebogenen Anie aud 
mod eine geringe Drehung des Schienbeins um feine 
Längenadfe taltfinden. Die Bänder des Aniepelents 

das Anieideibenband, das Hapjelband 
des Anies, das Aniefehlenbann, das innere 
und äußere Seitenband und das’ vordere und 
bintere Kreugband. 

3) Dab Anlefhelbenbane, Ugamenten pie 
(al. 5; 17,), it Die Fortjehung der Sehne des ges 
meinfaftiden Stredmustels des Schenfels und gebt 
als mitleres Aniefheibenband, I 
fellne metum (Taj-5; 17), von der Anieheibe zum 
Hider dos Shienbeins, während fh, jwei Ceitene 
fügel als inneres und äuferes Stnieideibenband, 
Jigamentum patela infernum und exiornum (Taf. 5; 
17,), an ben immern und äufern Gelenffortiag ve 
Sichienbeins anfepen, 

2) Das Kaplelband des Anies, ligamentum 
capsulare gem (Laf.5; 17), umgibt als ein weiter 
Sad den Galentfotjaß des Öberfhentels und fept fi 
an den Umfang der Geientiläde des Schienbeins an, 
[nad vorn bie Aniefieibe vor ih Habenb. Im Innern 
der apfel befinden fih die halbmondjörmigen 
Knorpel und die beiden Areupbänder. 

3) Das Anieteplenband, ligamentum popliteum, 
ft eine Derftärfung des Sopfelbanbee und geht vom 
fern, Gelentjortfag des Oberfchenteltnodhens_ quer 
Aber Die Aniefebfe tveg zum innern Rande bed Schiene 
beins, unmittelbar unter bem Innern Gelenfertjap 
defielben. 

4) Das innere feitliche Band des Knies, 

mentum laterale genu internum (Taf. 5; AT», 
18,, 194), gebt von innern Gelenfortfag des Ober: 
ritelnedens zum inern Oeteifonjap 005 Sie: 

eins, 

5) Das Außere feitlihe Band des Anies, 
pamentum teae gen etemum; ge wem ufern 
Geientfortfap des Überfihentetuodens yum äußern 
Gelentfortfah des Schienbeins. 



























Va un he mem Dt 
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und unten ju der Grube Vor der Grbabeneit, ywifcien 
den Gelentfortfägen des Echienbeint. 

) Das hintere Areugband des Anies, liga 
mentum eruciatum genu postieum (Taj.5; 184, 1), 
‚gebt von der gegen die Anieleble geivenbeten Flätbe des + 
nern Gefentforifages de® Oberfcbenfellnoceng yu der 
‚Grube hinter der Örhabenheit jwifcen den Gelenlfort: 
fäten des Schienbeins. 

Rod find u ernähren die balbmonbfärmigen 
ober Smifbengslenktnorpel, cartilgines semi- 
hunares_ oder interariculares (Zaf.5; 18, Hey 19, .n), 
weiche ywifhen ben Gelentforiägen der Oberfenlel- 
nocens und des Schienbeins legen. Sie find halbe 
monofbrmig, mit ührer offenen Seite der Grbabenbeit 
wwifchen den Gelenlfortfäpen bes Schienbeins yugelchrt. 
Ran unterfdeiet einen Aufern balbmonkförmigen 
Getenttnorpel, carlago semilunaris externa (Ta}-5; 
18,, 19), und einen finern, carlilago semilanaris 
interna (kaf. 5; 18, 19,)- 

3. Bänder zur Verbindung der Unterfentele 
tmoden. 

Man unterjceidet am Unterfhentel Bänder am 





























obern Ende, zwifhen den Körpern und am| 
untern Gnde, 


a. Bänder am obern Ende des Unterjcentels 
Inodens. 

‚Hier it nur das Rapfelband des Wapenbeins, 
igamentum capsulare capital ibula (Taf: 18.19.) 
zu nennen. Dafilbe geht vom Kkhen rec Kadın 
beins zu der für dafielbe beftimmten Gelentfläche am 
Außern Gelentfortfag des Schienbeins. 











b. Bänder jwifhen den Adrpern ver Untere 
f&enteltnoden. 

‚Hier haken wir das Zwifhentnodenband des 
Unterfipentels, ligamentum interosseum cruris 
(Lal.55 18,, 19,29). Daflelbe fült ven Zwif 
taum gwiißen Sıhienbein und Wadenbein aus und 
bat mur an feinem obern Gnbe eine gröhere Lüde 
um Durhteitt von Gefäßen. 











© Bänder am untern Ende ber Unterfhenlel 
tnoden. 

Diefelben verbinden ald vordere und hintere 
Rnddelbänder, igamenta ibio-fbularia antica und 
postica (Xaf. 5; 22), die untern Gnven des Cohien« 
und Wadenbeins, 


Bänder des Fußes mit dem Unterfhentel, 


Der Zub tritt mit dem Unterichentel wur dur) das 
Sprungbein in Verbindung und bilbet mit dem Schien: 
madenbeine das Sprunggelenf, articulaio talo- 
eruralis. Der Zub Tann gebeugt md gefiredt, aus 
und einwärts bewegt, fowie um feine Längsadfe ger 
drebt werben, am welden Beine 

Tente ywijcen den einzelnen Suhrütgeltnoden. t 
nehmen, welche das Fußgelent, articulatio pedis, 
bifben. "Das Sprungbein ii durih ein Sapfelband 
mit, dem Unterfhenfel verbunden, daS hurch mehrere 
ftarte Hulfebänder verftärtt wind. 


5. Bänder zur Verbindung der Fufmwurgel; 
tnoden. 

Die ufmurzeltnoden find untereinander durch ehr 
Hurıc Bander verbunden, fobah ymilden allen nur 
fraffe Gelente vorbanden finb. Dieelben werben 
gebildet wurd Furze, frafie Rapfelbänber, liga- 
menta capsularia tafsi Dropria, welhe entweder anci 
ber noch mehrere Zupmwuryelfnocen verbinden, Lirfe 
Kapfelbänder werten dur Turje flarle Sülfsbänder 
werfläch, die auf Dem Suhrtden ber Qußfohle und 
den Geitenfläen des Fußes von einem Fuhmurgel: 
fnhen jum anbern geben. Daburc erhält man ci, 
MAndenbänder der Suhmurgel, I 

la dorsalia (Raf.5; 2%), eigene Bänder der. 
Bubfobte, Igamonta tar propri plantara (daf. 5 
20,), und eigene Seitenbänder der Fußmwurzel, 
igamenta tarsi propria lateral (Taf. 6; 2h), die 
fümmtlid aus einer groben Jahl Heiner Wander, welde 
em Babouretuden su Bbmugfucen gehen, be 
und nach diefen auß benannt werden. 





























6. Bänder zur Verbindung der Mittelfuß- 
tnoden. 

Die Mittelfuftnoien find forol untereinander wie 
it den Fuhmurgelinocen durch ftrafie Gelente 
werbunden. Mon bat breierlei Yänker am Mitefuß 

aunteriheiben, und jwar folde, welde die Mittel» 
Faßtnssen mit ven Sußwurjelfnoden vrkiie, 





fomie. — Sperfie 
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ferner folde ywifhen den bintern Enden und folde 
wilden den vordern Enden der Mittelfuhs 
Inoden. 


a. Bänder zwifcen Fußmwurzel und Mittels 
Fußlnoen. 

Dir haben hier zunäcft die Kapfelbäner, fowie 
die Halsbänder am Fufinden, an der Quhfohle 
und an den Seiten des Fufes. 

1) Tie Kapjelbänder, ligamenta capsularia, find 
der 


61 mach Drei umd verbinden Das erfte Heilein 
em een Miteluhtnden, das fee und re 
Silben mil dem. yweiten und Bitten Mittefuhtnocen, 
und das ürfelbein mit Dem vierten und. fünften 
Nittelfußtuoden. 
2) Die HülfEbAnder, Iigamenta accensorin tarsl 
et metatarı, geben 
3. als Nüdenbülfsbänder, igamente ac- 
cesarla dorsala (Raf. 8; 224), von tem 
Anden ‚dr, Zußmunlinhen zum Rdn 
der entsprechenden Witefußfnochen, 
8. als Sohlenbülfsbänder, I 
cessoria plantaria (Auf. 6; 20, 
Sohle der Suhmungelluniten u Sohle der 
entfpredenden Mitteljuitnecen, 
1. als Ceitenbülfsbänder, Iigamenta ac- 
cessoria Ialeralla (Laf. 5; 21,), von ber 
Seite der Sufrourgeltuecen zur entfpraden: 
den Seite der Pittelfubtnochen. 


b. Bänder zwiihen den bintern Enden der 
Mittelfußtnoden. 


ie Bafisbänder der Mittelfufe 





















af. 5; 29), 
drei Sobtenbänder, 








termetatarsea, welthe in ben zwifcen den 
|Bafen der Mittelfußtnodhen befindlichen Zmifcenräumen 
liegen. 





&. Bänder jwifhen den vordern Enden der 
Nittelfußtnohen. 

Hier find nur gu ermähnen die vier Wänder der 
KöVihen ver Mittelfußtnoden, igamenta capi- 
tulorum ossium metatarsi (Taf. 55 20,), melde an 
der Zuffobte der Mittelfuhtnoden von einem Aüpfıhen 
zum andern geben. 








7. Yänder zur Verbindung der Behenglicder. 


Das untere Ende der eıften Stbenglieder verbindet 
ich mit wem Stöpfeen des enifprechenten Mittelfuß: 
Inodiens durd ein freies Oelent, arthradia, mährend 
die, einzelnen Zehenglieder unter fih durh Winlels 
gelente verbunden find. !Yn fämmtlichen Zehen: 
gefenfen befinden fih Sapfelbänder, igamenta 
Capsularia, Die an ber Fufioble norpelartig verbidt 
und vinnenartig ausgeböblt find (Laf. 5; 20,), worin 
die Sehnen der Beugemusfein des Zuhes iegen, bie 
von den Nreugbändern Iigamenta eruciata (Zaf.5; 
20,), umfäloffen und fo an die Bchen angetrüdt 
werben. {m ter verhidten Kapfelvand am eılien Ge: 
Tente ver 'grofien Sehe legen auch jivei Selambeine, 
nifden melden das Fwiihenfejambeinban, 
igamentum intersosamoideum (Taf. 5; 204), litt. 
Muferbem find auch nod) die einzelnen Beben tur 








arte feitlie HAIFSbAnder, Iigamenta Iaeralia 





22,), miteinaner verbunden, 
And jar am Örofschenranbe eine jeben Behe Bund 
die innern Seitenbänder, ligamenta lateralia 
interna (Taf, 5; 204, 21), und am Aleinzehenrande | 
dureh Vie Außern Seitenbänder, Iigamenta lateral 
oxterna (Raf. 53 201, 294). 

Topographifije Anatomie. 

Nacen wir in den bisherigen Zafeln das Gerift 
des menfhticen Aörpers jemol ald Ganjes wie in 
feinen een ergibt abe, bringen mir auf 
den Tolgenen Zafeln Nie Mucten, Oele, Nerven 
und übrigen Organe des Aörpers im ihrer topos 
graptifgien Anorknung, ohne wabei_ in alle Cinge 
beiten eingeben zu Können, da eine foßtematifde Dur 
führung iheils zu viel Saum in Ynfpruch nehmen, 
iheil$ aber and) den Ziel diejer Tafeln, den Laien] 
in der, Mnatomie über den menfchlichen örper und 
defen Yan zu unterribten, nicht eifüllen würde. Bir 
geben waber nur das Mictigfte, wenn aud dabei 
mande Süden Blelben weiden, Vie ber Mann von 
Tat) ausfüllen muß. 

Tafel 6. 

Diefe Tafel, die erte topographifße, bringt den 
toof und Hal8 in verihiedenen Anfihlen zur Dar: 
fellung, wir feben venfelben fowel nad Entfernung 
der Haut, tnie ber oberien Mustellage, als aud im 
Durbfchnüt durch die Mittellinie, fobaf man fid von 
den Hauptverbältifen eine Borfellung machen Tann. 
Fiow 1. Kopf und Hals nad Entfernung 

der Haut. 
. Craniam mit galca aponeurotica, Schäteldad) 
mit der Schnenhaube, 

Arcus zygomaticus, Johbogen, 

n, Schulterböbe. 

Ficulao, vordere Obıllappe ober Ohrede. 
: Antüragus, bintere Obrllapve oder Gegenede. 

Lobulus aurienlae cum folheuls schaceis, Ohre 

Tippdien mit Talgprüfen. 

Musculus frontalis und oceipialis, Gtim- und 

Hinterhauptemustel, 

. Musculus orbicularis palpebrarum, Efiefmustel 
der Hugenfiber. 
































3. Musculus attollens auriculae, Hebenustel des 
Ohne, 

A. Musculus retrahens auriculac, Qurtidiehemustel 
te3 Ohre 

5. Musculus compressor nasi, Bufammenbrüds 
mustel der Ruf 

6. Musculus procerus nasi Santorini, ber. lange) 


Nafenmustel des. Eantorin. 
Musculus levator labii superioris alas 

tujbebemuslel der Oberlippe unb be 
Heiner Jod 


großer Jod 











zygomaticus minor, 





jgomaticus major, 

mustel. 

Musculus levator labü_ superioris 
eigener Heber der Dberlippe, 

Musculus orbieularis oris, Sähliehmustel des 
Yundes. 

Musculus depressor anguli oris, Serabjieher 
des Mundwintel. 

Musculas depressor Jabi inferioris, Niederjieber 
der Unterlippe. 

Musculus risri 
Santorin. 

Musculus masseter, Kaumustel, 


Droprius, 





Lacmuötel des 





Santorini, 








I. Bopf un Hals, 


. Musculus buceinator, Trompetermuätel, 
 Muscnlus platysnıa myolles, breiter Halsmußtel, 
Musculus sternocleido -mastoideus, Kopfnider, 
Musculus cucullaris, Happenmuätel, 

splenius "capiis, Baufümustel des 









cal 
Sonfes. 

Mascolus spienius coli, Yaufemuätel des Halfes. 

Mosculus Iovalor anzuli scapulae, Schulterblatt: 
aufbebemuätel, 

. Musculi scaleni, Rippenbalter, 
Musculus pectoralis major, großer Druftmustel, 

. Musculus deltoideus, Beltamwölel, 

neurosis temporalis, Sehmenhaut der Schäfe. 

is, Obrfpeichelträfe. 

Ductus Stenonianus, Wusführungsgang der Ohr: 

reicher. 














a. Arteria carotis externa, Aufere Kopfpulänber. 
Arteriae coronariae labiorum, ranzpulsabern 
der Gippen. 





Wintelpulsader, 
is, Hinterhauptspulsaber 
Arteria auricularis posterior, hintere Obrpulader. 
Arteria temporalis, Schläfenpulsader, 
Arteria transversa faciel, quere Antlitpulsader. 
Ramus frontal arteriae Iemporalis, Stimaft er 
Sältfenpulsaner. 
i. Nomus oceipilalis_arteriae temporalis, Hintere 
hauptsaft der Schläfenpulsaher. 
Arteria frontalis ex ophthalmica, Stirnpulsaber 
aus der Yugenfchlagaber. 
Vena facilis anterior, vordere Antligblutaber. 
‚a facialis posterior, hintere Antligblutaber. 
temporalis  superficalis, _ oberlädliche 
Sihläfenblutader. 
Vena temporalis profunda, tiefe Schläfenblutaber. 
. Vena cephalica, Speichenhautklutaber. 
Vena jugularis externa, Aufere Droffelblutaver, 
 Ramusoceipialis vonae Jugularis extornae, inte 
hauptsaft der äußern Droffelblutaber, 
Nervus supraorbitalis, Oberangenhöhlennern, 
Nervi subeotanel malae, Wangenhautnerven, 
. Nervus infraorbilalis, Unteraugenhöhlennern. 
. Nersus mentalis, Sünnnerd. 
Nervus aceossorius Willi, Beinero, 
Nervus oceipitalis major, größerer SHinterhaupts: 
em. 
Nervus oceipitalis minor, leinerer Ginterhauptse 
nem. 
us auricularis wagmus, großer Obrennert. 
ori supraclaviculares, _ Oberflfelbei 
newen, 


Figur 2. Stopf und Hals nad Entfernung der 
Dautblutadern, des breiten Halsmuslels und 
des Kappenmustels. 
in milder galca aponeurotica, Säübelhad 

hmenhaube, 

omaticus, Jodbogen. 

Nayille inferloris ramus hortzonlali,herigentaler 
ft des Unterlifers. 

05 hyoideum, Zungenbeit. 

Clavicula, Säläfelbein. 

n, Shulterböbe. 

Scapulae, Schultergräe. 

ideus, Nabenj&nabelfortfag. 

Caput humeri, Kopf des Oberarmfnodens. 
Ligamentum clavieulo- aeromiale, Gehlüfjelbeins 

Sehulterhähenband. 
. Ligamentum corac 


Tortjap Schläfelbei 














ve 
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Iaviculare, Rabenjcmabele 
and. 











Ans 
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“ 


;amentum coraco-acromiale, Nabenfhnabels 

ostfap: Sculterögenband. 

1. Musculus fronalis, Stimmußlel. 

2%. Musculus ocipialis, Sinterhauptsmuste, 

3 Musculas orbieularis oculi, Shliepmustel der 
Yugenliter, 

4. Musculus atllens auriculae, Hebemuötel des 
Obres. 

5. Musculus retrahens auriculae, Qurüdiehemustel 
des Dhres. 








6. Musculus compressor nasi, Bufammenbrüd- 
mustel der Yale 
7. Musculus. procerus nasi Santorini, der large 


Rafenmustel des Santorin. 
8. Musculus Ilevator labü superioris alacque nasi, 
Aufbebemustel der Oberlippe und des Nafen: 





‘us minor, Heiner Jodır 








 maticus major, großer Jochmustel. 

. Musculus levator Iabii superioris proprius, eigener 
‚Hebemuöfel der Dberliype, 

12. Musculus. orbicularis oris, Ceiliehmuälel des 
Dundes. 

13. Musculus depressor anguli oris, Gerabjieher 
muölel des Mundwintels. 

14. Musculus depressor lab 
muslel der Unterligpe. 

15. Musculus masseter, Kaumustel, 

16. Musculus buceinator, Trompetermuäte, 

17. Musculus sternocleido-mastoideus, Rovfnider. 

iger Naden 


ferioris, Serabgieher 






mustel, 
splenius capitis, Baufchmustel des 





enius coli, Baufömustelvea Haliet, 

21. Musculus Ievator scapulae, Schulterblaithebe: 
mustel, 

22. Musculus rhomboideus minor, Heiner rauten: 
förmiger Muste, 

23. Musculi scaleni, Hippenbalter. 

24. Musculus omohyoideus, Eihulters Zungenbein« 
mustel, 

25. Musculas sterno-hyoideus, Bruft» und Zungen: 
beinmustel, 

2%. Musculus. hyolhıyreoideus, Zungenbein: Schilo: 
fnorpel, 

27. Musculus digastricus, jmeibfudiger Unteriefere 
muötel, 

28. Musculus mylohyoideus, UnterieferrSungenbein, 
muslel, 

39. Musculus pecioal großer Brufimudtel, 

30. Musculus peetoralis minor, Heiner Bruftmuelel, 

3. Musculus infraspinatus, Untergrätenmustel. 

3%. Musculus biceps brach, tendo capitis longi, 
qweitöpfiger Mrmmuälel, Sehne des Langen 
Sonfes. 

1 Glandula submaxilaris, Unterlieferdrüfe. 

& Arteria carolis externa, äußere Kopfpulsader, 

Arteria carolis interna, {nnere, Stopfoulsader, 




















& Arteria ihyreoiden superior, obere Schiledrüfene 
Pulsader. 





E Ramus submentalis arteriao maxllaris externae, 
Untertinnaft der äußern Kieferpuldaber. 

8. Arteria coronaria Jabiorum, Sranypulsaber der 
Lipoen. 

h Arteria nasalis Iaeralis, intel: oder Seitene 
pulsader der Nafe. 

nenfites. 2, auf. — % 
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mi. Ropf und Safe. 
Arteria oecipialis, Qinterbauptspulsaber. 
"laris posterior, bintere Obrpuldater, 
Arteria teinporalis, Schläferpulsaber. 
Arteria transversa faciei, quere Antlippulsater. 
Ramus_frontalis arteriae temporalis, Stirnaft 
der Schläfenpulsaer. 
Hamus oceipialis arteriae temporalis, Sintere 
bauptsaft ver Schläfenpulsaber. 
Arteria manillaris interna, innere Nieferpulsaber. 
. Arteria frontalis ex arteria ophthalmica, 
pulsader aus der Yugenpulsaber. 
. Arteria transversa scapulae, quere Pulsaber des 
Schulterblattes. 
Arteria ceryical 












ercialis, oberflähliche Hals 

















puldader. 

% Arteria subelavia sinisin, linfe Unterflüfel 

npuldaker. 

u. Vena subelavia sinistr, Tinte Unterichtüfllbein: 
Blutaber. 

a. Nervus supraorbitais, Deraugenhöblennero. 

& Nervus supratrochlearis, Überrollnern. 

7. Nersus infraorbialis, Unteraugenbählennerv. 

3. Nersus temporalis subeutaneus, Unterbautiero 
der Sählife, 

&. Nervus menlahs, Sinnnero. 





Nersus facialis, Gefihtenern. 

Nervus auricularis posterior, binterer Ohrnero. 

Pos anserinus, Gänfejuß. 

Nersi temporales nervi Taialis, Cehläfennerven 
des Örfihtönereen, 

. Nervi zygomatici neryi facalis, Jochbogennerven 
des Örfihtänerven, 

Nervus accossorlus Willis, Beinerv. 

Nervus hypoglossus, Ueberjungennere. 

Ir Ser ocplasur, gebe Sitrhauptenei. 

 Nervusoupiali minor, einer Binterhauptenem, 

5. Plesus brachialis, emgefcht. 


Figur 3. Ropfund Hals im Durdgnitt durd 
die Rittellinie. 
A. Os frontis, Stin, 
5; 06 snhenideum, Alt, 
Drocessus pierygoideus, lügelfortfag. 
Foramen ovale, vales Lach. 
Foramen votunhum, runded Lo. 
Foramen condyloideum anterius ossis occipiti, 
vorderes Gelentfor des Hinterbaupte: 
beine, 


























1." Processus nasalis maxillae superioris, Nafen: 
fortjaß dea Obertieferbeins. 
Highmori, Highmorböhle. 











veolaris manilae superioris, Zahn 
böhlenfortfag tes Oberliefers, 

AM. Malle inferior, Unteliefer. 

N. Os hyohleum, Jungenbein. 

0. Processus spinosus atlanlis, Dornfertfah des 
Trägers, 

P. Arcus anterior allanlis, worberer Bogen des 
Zeiger. Seen 

Q. Processus spinosus epistrophei, Dornenfortiah 
des Umbrebers 

N. Processus odontoideus epistrophei, Babnfertag 


des Umbrehers, 
Vertebra tertia colli, britter Halswirbel. 
Vertebra sepl colli, fiebenter Halsmirbel. 
Vertebra prima dorsi, eriter Bruftwirbel. 
Manubrium sterni, Handgriff des Bruftbeins. 
Scptum narıum, Gceltenand ter Sale. 
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x. Epigloltis, Rehlbedel. 

Y. Cartlago thyreoidea, Schiletnorpel. 

2. Corülagines annulares tracheae, Ringfnorpel der 
Suftröhre, 

1. Cartilago intervertebralis, Smifdenwirbelband. 

2. Ligamentum longitudinale anterius, wotdered 
Längsband. 

3. Dura mater cerebri, barte Hirmbaut. 








& Dura mater medullao spinalis, harte Rüden: 
„„marbaut ERBEN 
5. Ligomentum hyo-ihyreoideum, _Zungenbein: 

Saletnorpelbans. 


6. Ligamentum hyo-epiglotticum, Zungenbeinebl: 
dedelbanb. 
Ligamenta, gottidis, Stimmrigenbänder. 
bus, Mugapfel, 
Talperar vu, Hagener. 











ae, Zungenbändchen. 
 Tonsilla_dexira, zedte Mandel, 
) Uvula, Zäpfchen. 
Palatum mobile, beweglicher Gaumen. 
. Arcus glosso-palatinus, Zungen Baumenbogen. 
 Arcus pharyngo- palatinus, Schlund: Gaumen 
bogen. 

















17. Apertura tubae Eustachi, Deffnung der Cuftahi 
fen Trompete. 

18. Isthmus fauciumn, Nachenenge. 

19. Oesophagus, Epeiferdbre. 

20. Glandula ihyreoidea, Seildrüfe. 

21. Tela cellulosa inter ocsophagum et column 
vertebrarum, Belgeweböfdidt yoifcen. ver 
Speiferdfre umd ver Wirbelfäule 

29. Levalor palpebrae superioris, Aufheben 
des obern Mugenlies, 

23. Muscutus obliquus oculi inferior, unterer fhiefer 
Yugenmuätel. 

24. Musculus mylohyoideus,  ieer: Bungenbein« 
mustel, 

25. Musculus geniohyoldeus, Rinnsungenbeinmustel. 

26. Musculus genioglossus, Kinn Zungenmustel, 

27. Museuli anteriores coli lateris dextri, vordere 
Duäteln der rechten Seite des Halfes. 

28. Musculi nucha, Nadenmuöteln. 


a. Arcus aortac, Wogen der großen Slöwerpulsader. 

. Arteria innominata, ungenannte Bultader. 

©. Arteria carolis interna, innere Sopfpuldader. 

a. vis, Bafıspulsader 

R almica, Yugenpulsader, 

L corporis callosi, Baltenpulsaber. 

8: Vona cava superior, abere Halzvene, 

h. Venae jugurales communes, gemeinfhaftlice 
Drofelbiutabem, 

i. Sinus transversus, Queröfutliter, 

K. Torcula Herophili, Preffe des Herophilus. 

1 Sinus longitudinalis superior, oberer Längablut 

leiter. 

„Sinus Iongitudinalis inferior und sinus quartus, 
unterer Cängebluleiter und Zeltblutfeiter, 

Nervus oplicus, Gebnerd. 

Nervus, oculomotorius, ramus inferior, 
fhaftliher Mugenmuätefnern, unterer 

Nervus trochlearis, Rollmusteinero. 

Nervus trigeminus, breigethelter Nerv. 

Nervus ophthalmicus, ramus_primus nervi tri- 
geminl, Nugenböhlennero, erfter At des re: 
geibelten Nerven. 

@.Nerwus  mauilaris superior, ramus secundus 

nervi trigemini, Obertiefernero, gmeiter At 
des dreigelbeilten Nexven, 
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D mein: 
it. 

3 

5 











jor, ramus terlius nerui 


frigemini, iero, driter A Dea due 
= geibeilten Raven. 
Nervus fronalis, Stinmnero. 





res, lendungänerven. 

u sphenopalatinum, „Gaumen «Reilbein- 

nervenmoten. 

© Nervus infraorbialis, Unteraugenböblennerv. 

% Ganglion olicum, Oprfnoten, 

% Ganglion cervicale supremum, oberer Halt: 
nerpentnoten. 

1. Corpus striatum, Gtreifenhügel. 

% Hemisphaera cerebri destra, supericies interna, 
nete Gehirnbemifphäre, innere Pläde 

& Corpus callosum, Balten. 

Genu corporis eallosi, Sinie des Ballen 

e. Foramen Monroi, Montoifides Loc. 

©. Talamus nervi oplici dexter, rechter Sehiügel. 

=. Plexus chorioideus, Aberbautgefledt. 

irbeloeäfe, 
Dierbügel, 

7, Glandula piuitaria, Hmanbang. 

$. Ventrieulus ters, Dritte Yirnhöble, 

Wriculus quarlus, vierte Hirmböble. 

=“ Pons Varali, Warolsbrüde, 

® Medullo oblongota, verlängerted Matt. 

Y Centrum cinereum medullae oblongatae et me- 
due spindis, grauer Stern de3 verlängerten 
Marles und des Nüdenmarles 

®. Corpus medulare cerebeili, Marllörper des 
einen Gehirns. 

&. Arbor vitae cerebeli, Lebensbaum des Heinen 
Gehirnt. 


Figur A. Sorigentalouräfguin burd die 
beiverfeitigen Mugen und die Nafengegend. 
1. Integumentum, äufere Haut. 
3. Aa magna os sphenoidel,grafer ige deb 
Keilbeins im borhontalen Durdihnitt. 
3. Procssun anal omie zygnmalio, Sieferte 
Tap des Johbeins, 
4. Or, supericen 
Fläche, 
5. Musculus obliquus oculi superior, oberer fchiefer. 
Yugenmustel, 
0. Trocilen museuli obige sueriors, Role vb 
‚obern fchiefen Augenmusfels. 
7. Musenlus lealr papebrae super, Inserio 
sterior, Aufbebemusfel des oben Yugene 
Ihes, Kinters Gme. 































Nerne, Augenpöhle, imere 











7‘. Musculus levalor palpebrae superioris, insertio 
terior, Yufbebemnuöfel des oben Nugenliet, 
vorbered Ende. 
8. Musculus rectus oculi superior, oberer gerabet 
Ygenmustel, A 
9. Musculus reclus oculi internus, innerer gerader 
Augemmuslel, 
10. Musculus rectus oculi externus, Außerer gerabtt 
LHugenmuslel, 


. Glandula lacrymalis, Tpränendrüfe. 
Bulbus, Yugapfel. 

. Arteria ophihalmica, Yugenböhlenpulsader. 
Arteria lacrymalis, Tpränenbrifenpulsaber. 
Arteria supra orbitalis, Oberaugenböblenpulsaber 
Vena, ophihalmica cerebralis , Grbirhaugene 
böbtenblutaber. 
h 












. Nervus Iaerymalis, Tpränenbrüfennero, 


> 





Anatomie. — Topsgrapfifse Nustonir 


30. Neryus optius siister, ars cerebralis, liter 
Schners, Ochientkeil, 

20 Neryus opficus dexter, pars cerebralis, tehter 
Sehnen, Cehimihei 

21. Chiasma 





norsaram _oplicorum, Sshnerue: 





Rollmustelnern. 

i, Satteltnof. 

24. Fissuraorbitalissuporio, obere lugenböbtenfpalte. 

2. Al 0ssis sphenoidei, Heiner Flügel des 
Keilbein. 

2%. Poramen opticum, Geblod. 

27. Tegumenta ocali, Hüllen des Xuged, 

23. Corpus vitreum, Öladldıper, 

3. Lens erystalinea, Sr 

30; Canalis Petit, Periticher Kanal. 

30 Canalig Schlemmi, Schlemmer Kanal. 

3. Ins, Regenbogenpaut, 

32. Cornea, Hornpait, 

32. Palpebra, Augenli. 

34. Septum narium, Nafenfbeibewsand. 

38. Sinus ehmoidales, Ciebbeingellen. 

3%. Ossa nasalia, Nafenbeine. 

37. Processus nasalis ei frontalis ossls maxillae 
superioris, Nafen und Stirnfortfap des Ober: 
ielerfnodiens, 

34, Levator labi superioris alacgque nasi, Yufbeber 
der Dberlippe und de8 Nofenflügeli. 

33. Musculus procerus Santorin, ber lange Nafen: 
mustel des Santorin. 


Figur 6. Die linte Nugenböble, von der Seite 
geöffnet, 

1. Lacunar orbitae, Dad) der Augenböhle, 

2%. Sinus frontalis, Stirnhöhle. 

&. Solam orbitae, Woden ber Mugenböhle, 
analisinfraorbitalis, Unteraugenböblentanal. 
Saas nass mauan superior Bbeteferkte 
Snpericies tomporl ga musilne supenori, 

shläfenflähe des Obertieferfnochens. 

7. Ala magna ossis sphenoidei, grober frlügel des 
‚Keilbeins im Durbicmitt durd die Wurzel, 

%. Foramen rotundum, rundes Lod. 

9. Foramen ovale, ovales Loch. 

10, Fissuraorbitalis superior, obere Augenhöhlenfpalte. 

1. Processus pterygoideus lamina externs, äußere 
Platte des Slügelfortjages. 

12. Fissura orbitalis inferior, untere Yugenböhlen: | 
ne. 

13, Carolis interna, innere Kopfpulsaber, 

14. Nervus trigeminus, breigelbeilter Nerv. 

15. Ganglion semilunare, halbmenbfSrmiger Nernens 

Kun er A 

18. Ramus Primas nervi rigemini, erfer Wfı ks 
Dreigeiheilten Nerus. 

17. Ramus secundus nervi trigemini, yueiter At 
bes breigetbeilten Nerven. 

18. Ramus terius nervi trigemini, dritter Yjt bes 
dreigeteiften Nerven. 

18. Naras open, Shen. 

30 Melt br ehe euer, A 
‚hebemustel des obern Augenlides. 

21. Musculus obliquus oculi superior, oberer fdhiefer) 
Augenmustel. 

do musculi obliqui superioris, Sehne bes 
obern fdiefen Augenmustels. 

22. Trocken musculi ahlqu superoris, Alle de 
‚obern fdiefen Augenmustele. 

29. Museo eins Gcuiiferir, uneer fer 





























5. 
& 











at 





Topf und Hals. 67 


24. Musculus rectus oculi superior, oberer gerader 
Augenmustel, 
25. Muscu 





externus, Auferer gerader 





ıs rectus oculi inferior, unterer gerader 
Kugenmustel, 

27. Musculus rectus oculi internus, innerer geraber 
Augenmustel, 





julbus oculi, Yugapfel, 

29. Conjunctiva bulbi, Liberhaut des Mugapfels. 

30. Conjunetiva palpebrae, Liberhaut des Mugen: 
lives. 

31. Tarsus palpebrae superioris, Anorpel des obern 
Augenlides. 

32. Stratum musculare palpebrarum, Mustelfdiht 
der ugenlier. 

38. Integumentum, äufere Haut. 


Pigur 6. Sentsehter Duräfenitt durd die 
Üinte Augengegend und ven linten Augapfel. 
1. Lacunar orbitae, Da der Augenhöble. 
2. Sinus I irmbOhte. 
Canalis infraorbitlis, Unteraugenbühfentanal, 
&. Binos ossis manillae superioris, Oberlieferhähle. 
Nervus infraorbitals, Unteraugenböhlennero, 
Integumentum neryi optii durae mais, Sch" 
mervenfiheibe der harten Hornhaut, 
Ata mogna ossis sphenohdei, großer Zllgel bes 
Keilkein 
Foramen rotundum, rundes Log. 
Processus pterygoideus, Bilgeletat. 
. Levator palpebrac superiaris, Hebemustel des 





























obern Mugenlides. 

11. Musculus recius oculi superior, oberer geraber 
Hugenmustel, 

12. Musculus reclus oeuli inferior, unterer geraber 
Sugenmuslel, 

13. Musculus obliquus oculi inferior, unterer fdiefer 
Hugenmuslel, 

14. Arteria ophibalmica, Yugenböhlenpulsaber. 


Vena ophihalmica orcbralis, Bebirnaugenbählen: 








blutad 
16. Nervus naso-ciliaris, Safenaugenneiv. 
17. Nervus oculomotorius, gemeinfQaftlicer Augen: 


mustelnerd. 

‚Nervus opticus, Eehnero. 

 Tunicae ocul, Hüllen des Yuges, 
Corpus vitreum, Olnstömer, 

Lens crystallinen, Anyfallinfe. 

Iris, Regenbogenbaut, 

3. Canalis Pettü, Petiter Hanal. 
Cornea, Hornhaut. 

Palpebra superior, oberes Yugenli. 

Palpebra inferior, unteres Yugenlib. 





Ropf und Hals. 


Der Kopf, caput, der oberfle Theil des menfe 
ißien Körperk, zerflt in zwei Mbfgnite, bie Hicn- 
f&ale, cranium, beftehend aus dem Schädeldad, 
oder Schäveigewölbe, fornix cranii, und dem 
S@ädelgrund, basis erani, und das Gefict, 
facies, weldes ben vordern unterm Iheil des Kopfes 
Bilde, 

An den Kopf nad unten jölicht ih der Hals, 
collum, an, welder das Verbindungeglied jwilden 
jenem und dern Rumpfe bilde. 

ad Entfernung der Aufern Haut und de Untere 
Yautzelgemebes ftlen fi ung zunäct die Tusfeln 
dar, melde in verfdiedenen Schichten und Regionen 











Yugenmustel, 





da8’ nöcherne Gerät Deo Kopfes und Halfes bededen. 
fo 
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Anstomi 


Muslefn am Topfe und Halle. 


1. Mena am Ref 
Nach ven Gegenden zerfallen die Musteln des 
Aopfes in |e6s Örnpen, und war in die Austen 
der Kopfhaut, der Augenböhle, des Obres, 
ver Nafe, der Cipven, deS Ainnes und der 
Baden, fonie des Unterliefers. 
A. Musteln der Kopfhaut. 

Unter der Kopfhaut befindet fh die Sehnene 
baube, galea aponeurotica (Laf.6; 1A, 2A), melde 
eine febnige Kappe darftelt, Die über das Schäbeltadı 
geipannt, loder mit der inochenhaut, perieranium, 
bejielben, feiter aber mit der Kopfhaut werwachien üt. 
Bon ihr geben vier Musteln aus, die beiden Stirn: 
musleln und die beiten Hinterhauptämusteln, 
weiche yufanmen ven Schädelvedelmustel,muscalus 
pieranis er oceipio-fonkals (2.6; 11) Dilen, 
für welden die Galea als die Zmijdenjehne zu bes 
machten if 

1. Nusteln an der Stirn. 
Stirnmustel, musculus frontalis (af. 0; Iy, 2)- 
Lage: 











— Toregrpfie Ama 








Ausgangöyuntte zur, 
Birtung: 
Werengt die Yngenfifpafte und fätiet viefebe. 
2. Nufpebemustel des obern Hugenlides, 
musculus leyator palpehrae superioris 
Aaf. 65 Banı Ars Saar Cio): 


Sage: 
Gebt in der Mugenföhte von hinten bit unter 
dem Dache derfelben über den näcften Muslel 
nach vorn. 
Anfäge: 
#) Der obere Rand des Sehnervenlodes in ben 
einen Singen des Reilbeins, 
b) Der obere Hand bed obern Yugenliotnorpels. 
Birlung: . 
Biebt daS obere Yugenlid in die Höhe und nad 
hinten in die Augenähle yurtd. 
3. Der obere gerade Augapfelmustel, 
musculus reclus superior bulbi oculi 
(Zaf. 65 dar Saar On): 
Lage: 
Geht von der Gpipe der Yugenhöhle, unter, bem 
Dache derfelben nad) vorn und oben yum Hg 


Unmittelbar unter der Haut der Stirn, von ver] „ apfel. 
Nafemwurgel und dem obern Yugenböblenrande | Anfäbe: a 
emporfteigend. #) Der obere Ran des Sehnervenlodhed. 
Anfäge: 1) Der vordere obere Theil der Luderbaut des 
a) Der innere Theil des obern. Sugenböblenzandes, Auges. 
der Yugenbrauenbogen, ber Nafenfortjag des| Wirkung: 2 
Obertielerbeins uno vie Nafenmurge, Drebt den Mugapfel um eine boriontale, von 


b) Der vordere Zeil der Sehnenhaube. 
Wirkung: 
Biebt die Gefnenhaube mit ber Kopfhaut nad 
dom und unten, 

Gin befonberer Zpeil des Stimmustels ift ber] 
Xugenbrauenzungler, musculus corrugalor super- 
ii, welder aud) mit dem Eihtiebmustel des Nugen: 
{iveS gufammenfliet und id) in der Yaut der Mugen“ 
brauen verliert. 

2. Musteln am Hinterhaupte, 


Hinterhauptsmustel, musculus occipialis 
Aal. 6; Ir 2). 
Sage: 


Unter der Haut des Ginterhaupted. 
Anfäge, 
a) Die obere halbtreisförmige Linie des, Hinter: 
Baupiöbeins und dr Barpenhei es Säiäfen 
ein, 
D) Der Sinere Ze der Gehnenhmu, 
ung: 
ft die Sehnenhaube mit der Kopfhaut nah) 
inten, 


B. Musteln der Augenhöhle 


Söliepmustel der Augenliver, 
orbieularis ober sphincter palpebrarui 




















innen nad) außen gehende Mdje, melde mit der 
optifchen Achfe de® Yuges einen Wintel von 87° 
bildet, nach eben und eimas nad) innen, 
4. Der untere gerade Hugapfelmustel, 
musculus rectus inferior bulbi oculi 
(Aal. 6; Baer Sm). 





Lage: 
In der Augenhöhe, wie der vorige, mr daß er 
uf dem Voven derfelben nad) vorn und unten 
zum Hugapfel geht. 

Unfäpe: 
a) Der untere Rand bes Sehnervenloces. 

B) De vordere umee hei ver Gnerhaut deb 

Kugeb. 

Wirtung: 
Drebt den Yugapfel um dieflbe Nhfe wie ver 
vorige Mustel, mur nad) unten und innen. 


6. Der innere gerade Augapfelmustel, 
musculus recius internus bulbi oculi 
Aal. 6; Ay 5a). 





Lage: 
Geht von der Epipe der Hugenböhle an der 
a yltrER Wandras von usb un zum Mugoof. 
nfäpe: 
3) Der innere Rand bes Schnerventodies. 
1) Der vordere innere Ibeil der Seerhaut des 


5 Al. 6; Ins 2a, Du). FOFRENER I. 

age: ; 

im Signa dr ge, unter an Eh im Fingapfl tum feine „folee. Nitfe 
ver Sail. 3 

Anfap 6. Der Aufere gerade Augapfelmustel, 


a) Der Stimfortfap des Dberlieferbeins und das 
innere Augenlipband, weldes von ber 
Stelle, wo ber processus frontalis deB os] 
manillare superius an da8 Gtirnbein anftöt, 
gum inmern Dugenmintel geht 

d) Die Fajern viejes Mustels gehen ringfermig] 


musculus rectus externus bulbi oculi 
Al. 6; Ayor 5m)- 





Lage: 
® Sn der Hugenöhfe on deren äußerer Seite, vom 
dinten mad) vorn und aufen zum Lugapfel 
gehend. 





Anatomie. — Eopograpfifäe Anatomie. Ropf un Sefs. 


Anfäpe: 


2) Der Aufere Rand des Eehnervenloches. 
h) Der vorbere Aufere Xheil der Leberhaut bes 
ugs. 
Birtung: 
Dredt den Hugapfel um feine fentreite Adje 
nad außen. 


7. Oberer fhiefer Hugenmustel, musculus 
obliquus ocali superior (Taf. 6; 5m): 

Lage: 
An dem innern obern Theile der Nugenböhle, 
jwiiden dem obern und innen geraden Mag: 
apfelmustel. Gr geht mit feinem Baude von 
binten nad vorn, während feine Sehne (Taf. 6; 
5m) durd die Rolle, trochlen (Taf. 6; Bar), 
ifre Rihtung ändert und mad) außen und einad 
nad) hinten gebt. 

Anfäpe: 

a) Der innere obere Rand bes Sehnervenlahes. 

b) Die Leberhaut des ges binter dem vorbern 

? Anfape des obern geraden Augapfelmustels. 

lung: 

Dre den Mugapfel um eine berijonte Kehle, 

melhe von vorn nad binten gehend die optifhe 

Adfe des Auges unter einem Mintel von 36° 

(hneivet, fodap die Bupille dabei mad) aufen ge: 

rigtet wird. 





8. Unterer f@iefer Augenmugtel, musculus 
obtiquus oculi inferior (Xaf. 6; Io, Sur Su)- 


Sage: 
ung OR, ordern unten agenbbfenumfeng. 
nfäpe: 

3) Die Nugenhöhfenflähe des Obertieerbeins. 

b) Der äubere Theil der Leverbaut des Yuges 
wilden dem oben umd äufern geraden 
ugenmustel, 

Birlung: 

Dreh das Huge um diefebe fentrehte Ahje wie 

der vorige Mustel, nur dafı die Pupille babei 

mad) oben und außen gerichtet mirb. 


©. Musteln des Dhres. 


1. Hebemustel des Obres, musculus altollens| 
auriculao (Xaf. 6; dur 2, 





Lage: 
leber den Ohren. 
Anfäge: 
3) Der äußere Teil der Sehnenfaube. 
nie) Der Hintere obere Theil ded Obrtaree 
irlung: 
Fieht das Ohr in die Höhe. 


3. Andmärtögieher de& Dhred, musculus re- 
trahens auriculae (Taf. 6; Las 2u). 
Lage: 
inter den Ohren, 
Anfähe: £ 
3) Der Warzentbeil der Säläfenbeins, 
») Die Hintere, Aufere Släche der Dbrmufcel. 
Birtung: 
giebt das Or nad hinten, 

Acc gibt eö einen Borgieher des Obres, mus- 
eulus attrahens auricula, der vom Jochbogen nad) 
dem nordern Theile der Bhrmufcel gebt, bier aber 
at oeggenommmen werben mülfen, um darunter Kegende 
Teile zu zeigen. 
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D. Musteln der Nafe. 

1. Yufbebemustel der Oberlippe und bes 
Nafenflügels, musculus Ievator labü superioris 
alacque nası (Tal. 6; dar Bar Om): 

Lage: 
Geht vom innern Augehwinfel zur Seite ber Rae 
und zur Oberlippe herab. 
Unfäge: 
2) Der an Ze des Hafnonlahes Ds Ders 
ieferbeine. 
« b) Dür ben fürgern Xheif Anorpel un Haut der 
afenflügel, für ben längern. Zheil bie 
Yaut der Oberlippe und der Schlichmustel 
des Munde, 
Der obere Unfap wird von bem Schiefmuätel der 
Augenlider bebedt, 
Birtun i 
Biebt die Nafenflügel und die Dberlippe zugleich 
in Die Höhe, 


2. Zufammenbrüder der Rafe, musculus com- 
pressor nasi (Xaf. 6; 14, 24) 


Sage; 

In der Seite der Nafenflägel, von den Hebern 

der Dberlippe bededt 
Anfäbe: 

9) Die Gefihtsflähe des Obereferbeins Aber 

dem erften Badyabn. 
. b) Der obere Theil de® Nafenflägels. 

Birtung: 

Drüdi den Rofenflägel sufammen. 


3. Der hohe Nafenmustel des Santorin, 
musculus procerus nasi Santorini (Raf. 6; Is, 2r). 
Sage: 

Auf dem Nafenrüden. 

Anfäge: 

9) Die Haut des Nafenrhdens über der Rafen: 
fpibe und die fehnige Ausbreitung des Nieder 
brüderd der Safe dafelbi. 

b) Die inner Sofern des Stirmmislel. 

Birtun 
Zieht vie Stienfaut herab nad) der Nafe ju. 
Griwähnen wollen mir mur nad den Nieder 
drüder der Rafe, musculus depressor slae nasi, 
welder neben dem’ Zufammenbrüder der Rafe lieat: 


E. Musteln der Lippen, des Ninnes und 
ver Baden, 
1. Shließmustel des Mundes, musculus orbi- 
euaris ober sphincter oris (Zaf. 8; Iyyr 2a): 
Lage: 
 ings um die Mnpäffnung in don inpen. 
Anfse 4 
Entfpringt von ber äußern gut, mit ber er 
siemlich, Yen verwachfen ift, obne fi an einem 
Anschen zu Befefligen. 





Birtung: 
Sälicht die Mundfpalte und verändert deren Ber 
Halt. 


3. Der eigene Hebemustel der Dberlippe, 
musculus levator labii suporioris proprias 
Aal 6; dor Zn 
[Der Gebemusfel, der Oberlivpe und der Rafenflügel 
tt bereits bei der Nafe abgehandelt morben.] 

® 





age: 

® Grtredt Ab vom untern Nugenhöbfenrante, bes 
Schliefmustel der Xugenliber, über 

infraorbitale eg yur Oberippe. 
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Be Augenböhlenranb, 
3) Der untere enrand. 
3) Ste Bierppe 
Wirkung: 

Bieht die Oberlippe in die Höhe. 

(Unter diefem Mustel liegt der Gebemustel 
Bea, Runoniatels, rauen eraiar ml 
ori) 


3. Meiner Johmustel, musculus aygomaicus 
minor (Xaf- 6; Has 2). 
Lage; 
Theile nad außen von. dem eigenen Hebemustel 
der Oberlippe, teils denfelben bevedend. 
EN, aefäsfde vos Joa 
a) Die ihtsflädhe des Yocbeins, 
Ri Die Dberlippe. 
Wirkung: 
Zieht die Oberlippe nad} außen in die Höhe. 


4. Großer Joßmustel, musculus’ zygomaticus 
major (Taf. 





der 2ao)- 
Lage: 
Rad) außen von dem Heinen Jochmustel, 
Anfäge: 
a) Die Gefihtsflähe des Jochbeind, 
b) Der Mundwintel, 
Birlung: 
Zieht den Mundwintel fhief nah außen in 
Gehe, 


5. Der Herabgiehmustel des Munbmintels, 
musculus depressor angull oris ober musculus trlan- 
gularis menti (Taf. 65 Ya, Paa)ı 

Sage: 
Fu Beben Seiten des Ainns. 
Anfäbe: 
a) Der untere Hand des Unteriefere. 
b) Der Mundwintel, 
Wirkung: 
Bieht den Pundtsinfel nad) außen und unten, 


6. Der Niedergiehmustel der Unterlippe, 
musculus depressor labii_inferioris ober musculus 
quadratus m 6 ln due). 

Sage: 
Unter der Haut des AinnS, theils nad) innen, 
teils unter dem Gerabjiehmuetel bes Mund: 
mintele, 

Anfäpe: 
a) Der untere Rand des Kinns, 
d) Die Unterlippe. 

Wirkung: 
Bieht die Unterlippe nad abwärts. 


7. Sahmustel, musculus 








rius Santorini 








(af. 6; 1 

Lage: 

Nady aufen vom Muntwintel 
Anfäge: 

9) Die Eehnenbaut ed Anumusteld und ber 

Obrfpeidedrtie. 

9) Der Mundrintel, 

Wirkung: 


Biebt den Thmbrointel nad) außen. 


8. Der Badens oder Irompeiermustel, 
musculus buceinator (Zaf. 6; Iye, 2) 
Lage: 
Had aufen von dem Mundiintel die Bade 
bildend. 








Anetomir. — Lopogrepfifge Anatomie. Tepf-and Has. 


Anfäge: 
9) Der Slngelfortfap des Reilbeins und bie Bahı« 
höbfenfortfäge des Dber: umd Unterfiefers 
106 Sinten nom jet Badsobn, 
b) Der Eihliehmustel des Munbwintels, im deflen 
Tafern er fih verbirgt. 
Birtung: 
Bieht die Mundreintel und Sippen nad) außen, 
Ober verengert die Mundhöhle, wenn der Sählich: 
mustel 18 Mundes Mierftand Left. 
(Die Söneidegahnmusleln, musculi_incisivi 
Cowperi, find Fafern des Shliehmustels der Mundes, 














und ih in der Vertiefung gifhen den Cıbäbungen 
des innern und äußern Säneibejahns anfepen.) 
Kaumusteln, musculi mandoestores. 
Der Kaumuslel, musculus masseter (Xaf. 6; 
Lüge: 
Verett den bintern Zeil des Unterliferaft. 
a) Der untere Rand des Jocbogens. 
p) Die Aufere bintere Fläde des Unterlifers 
Hiefermintels, 
Birtung: 
nach vom. 
AUS Staumusteln, welde auf den Abbilbungen jedod) 
wir mod: 
den Schläfenmustel, musculus_ temporalıs, 
Säläfenmand des Shänel ih anfett, zum Aror 
menfortjap des Unteriefer® gebt, und ben Unter: 
jogen it, mad) rüawärts zieht. Derjelbe wird 
von der @aläfenfasche, fascianderaponeurosis 
niten beftebt, einer oberflählichen und einer 
tiefen, und dienad) oben mit der Sehnenhaube 
Linie, der Stimnbeinlefte und an dem Johbogen 
angerwachen it; 
goideus internus, welder von der Grube und 
Dem Yale, eb Bgefefhen das Aieing 


Io gem Salmiählnhuien mes Diekiieh site 
F. Musteln des Untertiefers, 
Ya, 2). 
Anfäpe: 
ofles und die Aufere Qläde des Untere 
Biebt den Unterlieer in die Höhe und eimas 
iöt haben ihtkar gemacht werben lönnen, ermähnen 
weier an ber Halbtresförmigen Linie und ber 
iefer in die Höhe, fewie, wenn derfelbe vorges 
temporalis (Zaf 6; 1,,) beded, melde aus ywei 
in Verbinvung kit, und an der halkreisförmigen 
den innern Slügelmuötel, musculus piery- 
und dem Poramibenfortfap des Gaumenbeins 





zur innern Släche des Unterieferwintels geht 
Und ben Unteriefer in die HAbe, und wenn er 
enfetig, wirt, yugleih) mas nad) innen und 
feiner Seite yiht; 

und den duhern Flngelmustel, musculus 
pierygoideus euternus, weler von dem Auferm 
Flügel des Aeilteinfertapes für be 

nd von dem Oberliferböder fonie 
Fläche des großen ügels des Heilbeins für den 
ondern Sep] jur imern Seite des Halle heb 
Gelentfortfaßed des Unterlifers geht und ben: 
felben, wenn der Mustel einfeiig wit, feitwärts 
und mad) vorn sieht; wenn jebod) beide Musleln 
zu gleicher Zeit wirden, wird berfelbe gerade nadı 
vorn gejogen. 


II. Muskeln am Halfe. 











Die Musteln am Halle find in zwei Schihten ger 
Iagert, in eine oberjlächlide uns in eine tiefe 


f 


Anatomie. — Eoreprapfiläe 


Die Mustefn der erfien Chicht yerfalen wiederum in 
ii Sagen, in fine narbere um Dintere, Die 
dorbere Üage Befindet ih unmittelbar unter ner Haut, 
mäbrend die hintere fi&_ oberbalb und unterhalb des 
Sungenbeins anfeht. Die tiefere Eich liegt binter 
dem. Zungenbein, dem Kebllovf und der Luft: und 
Speiferöbre, unmittelbar vor und zur Ceite des Hald: 
ichellBipers, 

Befonders zu ermähnen if nad die Faferbaut 
des Halfes, fascia coll, weldhe in gmei Blätter 
aefält, von benen ba eine unter dem breiten Hals 
muötel meggebt, während Bas andere mit einer vorbern 
Site fi Mint ven ebrdihen, mit einer intern 
Mate vor der defern Sich er Seltmatlain Kin 
ehr. 





4 Dberflählihe Shiht der Halsmusteln. 


a) Vordere Lage. 


3. Breiter Halsmustel, musculus Iatissimus, 
dh subeutaneus colli oder. platysma myoides 
af. 61). 

Lage: 


Befindet fi) unmittelbar unter der Haut des 
Halfes am der vorbern und feitlihen lähe 
efeben, wen dem obern Theile der Bruft bis 
gum Untertifer emporfteigenb. 
Anja 
a) Die Sehmenhaut des großen Bruftmustels in 
der Hübe der weiten Wippe, und die Sehnen: 
haut des Deltamuste 
b) Der Rand bes Unterlifers, fomie bie Gefihte: 
baut und die Fakcien des Aaumustels und 
der Ohrfpeichelerüfe. 
Birtung: 
Bicht den Unteriefer, nach abimdets, und nenn 
diefer. befefigt it, Die Haut des untern Theile 
ded Haljes in die Höhe. 


2. Ropfnider, musculus_sterno cleido-mastoideus. 
(af. 65 Ayas Dan Tale 75 11, 21 Taf. 85 1) 


Sage: 
Ferse et zu Beien Seiten es Half, Tem 
ex jiräg von oben, aufen und hinten, nad unten, 
innen und vorm gebt. 

Anjäge: 

3 Der Wazgefrtap bes Stäeneing un der 
äußere Aheil der obem halktreisförmigen 
nie des Sinterhauptsbeins, 

b) Der Hantgeif des Drufibeins, an melden 
fi ver fhmdlere Zeil, und tas Prufibeins 
ende des Scilifelbeins, an weldhen fi) der 
breitere Theil anfept. 

Virtung: 

Wenn beide Musteln gleichzeitig mirten, freden 

fie den Kopf, wirft Dagegen nur ber eine, jo 

drebt er das Gefiht nach der entgegengefehten, 
un nicht dem Kopf gegen bie Säulen feiner 
I 














1) Hintere Lage. 
& Unter dem Zungenbein. 


1. Bruftsßungenbeinmuslel, musculas sterno- 
B hyoideus (Taf. 6; Zu. La. 7; 1,). 
age: 
gi heben Seiten der Mislinie des Yafes, 
dom Bruftbein zum Zungenhein gehend. 








m 


zu 





ie. Repf and Hals, 
Anfüge: 

3) Die hintere obere Zäche des Handgrife des 
Bruftbeins, fowie das Brufibeinende des 
Säläffebeins und der Anorpel der erften 
Rippe, beide Lepteren Theile nur aus wenigen 

fern beftcbenb. 

d) Der untere mittlere Tpeil ber vorbern Släche 
des Körpers de Jungenbeind, 

Birtung: 

Bieht das Zungenbein und bie mit demfelben 

derbundenen Theile nad) abmärte. 


2. Der Brufibein-Schilbtnorpelmustel, mus- 

Cilus sterno-ihyreoideus, bat erft auf der folgen 

den Zafel fihtbar gemacht werben Tannen (1. Bes: 
halb Auf. 7; 1,). 

803 


" Unmittelkar unter den Bruft: Zungenbeinmustel, 
Anjage: 
#) Die hintere Fläche des Handgriffs des Bruft: 
beins und der, Anorpel der eiten Rippe. 
b) Die fhiefe Linie, lica obliqus, an der vorbern 
Fläche des Schletnorpels, 
Birtung: 
Biebt den Nehllopf und das mit biefem verbundene 
Fungenbein nad) abwärts, 











3. Sungenbein:Shildtnoryelmustel, musculus 
hyolhyreoideus (af. 65 2a: Zaf. Ti dye Kal B; 1u) 
Sage: 

Unter bem obern Xheile bes ruft» Zu 
un Et sen Bent un Zungen 

nfäpe: 
) Ber untere Ran des Abrpes des Zungen 
ein 

d) Die fhiefe Linie des Kehltopfe. 
Birtung: R 

Näbert das Zungenbein bem Kehllof, wenn diefer 

befefigt, und umgelehrt. 





ienbeins 
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Gufter-Sungenbeinmustel, musculus omo- 
hyoideus (Zaf. 6; 2a Iaf. 8; 1,)- 
Sage: 
An der Seite der vorber erwäbnten Halamusteln 
der hintern Sage, unter dem Stopfnider und fih 
mit bemfelben treugenb, vom Cäulterblat, außen, 
hinten und unten, nad innen, vom und oben 
zum Zungenbein gebent. 
Anfäpe: 
3) Der obere Rand des Schufterblates, unmitel« 
bar neben dem Schulterblateinjehnit. 
d) Der Äufere untere Teil ded Merpers des 
Bungenbeins, 
irtung: 
Wirken beide Musteln zugleih, fo ziehen fie das 
Jungenbein nad unten und eiwas nad, tüd: 
wärts; wirkt der Muslel einer Seite allein, fo 
seht er das Zungenbein nad) feiner Seite. 


9. Ueber dem Sungenbein. 


1. Zmeibäubiger Niefermustel, mas 
digastricus_ oder musculus biventer maulllac inferioris 
(Taf. 65 dar Tale 7; 1a: Ial. 8; 1,). 

Sage: 
Der Mustel it in mei durch eine Sehne verbun« 
dene Wäuche geiheli, von benen ber hintere vom 
obern Zeile des Ropfniderö bededt üt, während 
der vorkere unter dem breiten Halsmustel liegt. 





"2 Anatomie. — Eopograrfiläe An 
Anfaye: . 

») Der hintere Bauch im Warzeneinfhnitt des 
Shläfenbeins. 

6) Der vordere Yauh am untern Rande des 
innes, während vie verbindenbe Sehne 
dur ein fbräfes Band mit dem Jungen: 
bein verbunden ift, fobah beide Wäudıe in 
einen fumpfen Winlel gegeneinander ge: 
het find. 

Wirkung: 


Bei firirtem Unteriefer giehen fie das. Zungen: 
bein in die Höbe, während umgelehrt jener dem 
Oberiefer abgejogen und fo der Mund geöffnet 
wire. 





2. Riefersgungenbeinmuötel, musculus my 
hyoideus (Zaf. 65 Ya Inu Taf. 7; 14: Zafe 8; 
Lage: 
Über nem yerktuhigen Arfermustel, en Boten 
der Mundpehle mit bilden helfend. 
Anfäpe: 
0) Die innere gebogene Linie des Unteriefe 
b) Der Körper des Jungenbeins, an welen fi 
ie bintern Safern anfepen, während bie 
ferig herab und nach innen. gehenden! 
Wandel des Mustels heiter Ceiten ih, 
in einer geraden, von ber Mitte des Unter: 
Hiefers bis jum Zungenbein gehenden Linie 
vereinigen. 
Virkung: 
3iebt das Jungenbein in die HBhe und ver 
engl die Mundhöhle, 











3. RinnıJungenbeinmustel, musculus genio- 
ideus (Iaf. 6; Im. Zaf. 8; 14). 





Sage: 
Ueber dem Kiefer: Zungenbeinmuslel. 

Anfäpe: 
a) Der innere Ainnftachel, 
b) Der obere mittlere Zpeil des Zungenbein: 

torpens. 

Wirkung: 
Biebt das Zungenbein nah vom und in bie 
Höhe 


4. Griffelsgungenbeinmustel, musculus stylo- 
hyoidens. Hat auf diefer Tafel nicht yur Darftellung 
gelangen fönnen (f. Zaf.?, Big. 1.)- 


age: 
Sum Ipeil hinter dem hinterm Baude des eis 
bäudigen Riefermustels, von beflen vie beiven 
Däude vereinigenber Sehne fein vorderer unterer 
Theil Durhbehrt wird. 





Anfäpe: 
2) Der Auer Umfang der Bafs Des Wrll 
ontfages. 
1) Der äufere Hand des Fungenbeinlörpers, 
Birtung: 
Sich dab ungenben in bie Qöbe und einas 
nat 





1. Wusteln der Zunge, des Shlundlopfs, 
des Gaumens und deö Achltopfs. 


Die bier zu befchreibenden Mustefn gehören, nicht 
unmittelbar zur Bintern Cage ter eberflädlichen Schicht 
der Halsmusteln, fie Silben vielmehr ein Softene für 
fi und fliehen fh nur topagrapbifc den worgehend 
ermänten Galsmusteln an Sie gliedem ji in 









ie. Ropf und Safe, 


Musteln der Yunge, Musteln des Schlund» 
Topfs, Mustein des Gaumens und Musteln 
des Rehltopfs. 


ax. Musteln der Zunge. 


Die Zunge, Tingua ober glossa (Zaf. 6; 3,.), it 
cin mustufdfer Adrper, welder auf dem Boben der 
Pundhöble über ben im Borftebenden erwähnten Musteln 
iegt. Man unterfcheivet an ihr den binterften Theil, 
die Jungenmurgel, radix ober basis Inguae, weldher 
mit. wem Jungenbein verbunden it, daran ih anı 
fälchen den „Sungenräden, dorsum nenne, 
welter als eine gemölbte Zläde frei in der Mund 
böhle figt, und den vordern Theil, die Sungen« 
fpiße, apcx linguae. Weiter bat man an der Bunge 

beiben Seitenränder und die untere Fläche, 
ie, {here sum größten Theil un be Boden der 
Yundköble angeivadfen ift und nad) vom durch, eine 
alte der Munöfeleimbaut, daS Zungenbändhen, 
frenulum hnguae (Zaf. 6; d41), befeftigt wid. 

Auf dem Zungenrüden Befinden fi sahlreihe Heine 
Grbabenbeiten, Die Zungen: und Gefdmadswärps 
&en, papillae inguse, fonie Schleim und Palgı 
prüfen; ferner geben in bie Zunge zahlreiche Blut: 
efähe und Nerven, von melden Iehtern der Zungens 
Slundtepfnern tie Öcömadsenpfnwung ver 
mittel 

Den Hauptbeftandikeil der Zunge bilden N 
fafern, die in verfhiedenen Schtungen verlaufe 
nad) unterfeidet man folgende Musteln: 




















1. Längsmustel di , mi 
a 2 Fa 





ls. Tingualis 


Lage: 
Bir Dust ib ie Sauntmafe der Jungen, 
fubftang und fiegt in ber Rihtung von ber Zungen, 
rite zur Zungenwurgel; in feinem Berlauf wird. 
er von den Nafern der übrigen Zungenmusfefn 
durdfeßt. 

Birtung: 

&r verfängt die Zunge. 


2 Quermustel der Zunge, musculas Irans- 
versus Iingune. 
Sage: 
Die Zafern des Ouermustels Treuen die des 
Vängemustels der Zunge und fieben fomit auf 
iefem fentreht, 


Anfäpe: 
Der Quermusfel enfpringt zu beiten Ceiten der 
die Zunge in gmei gleihe Hälften tbeifenven 





bindegewebigen Scheideiwand, septum linguae, 
und geht nach den Rändern her Zunge. 
Wirkung: 
&r nähert bei jeinem Zufammengieben die beiben 
‚Seitenränber der Zunge, fohah diejebe fh ders 
fümälet. 


3. Zungenbein:3ungenmustel, musculus hyo- 
eiossus. (Hat auf iefer Zafel nicht bargeftellt werden 
onen, Rehab 2a; 1, unb Aa 5 dns 20) 
Lage: 

 innitelbar über bem Hiefr+ Bungenbeinmuslef, 
Anfäge: 

a) Der Körper fomie daß große und Heine Hom 
des Sungenbeins, nad) welden verfchiedenen 
Anfügen man einen musculus basoogloseus, 
heratoglossus und chondroglossus "untere 








Höre, 





1) Gebt nad) ber Zungenmurgef, wofeltft er ih 
mit dem Längemslel der Zunge dermeht. 

Birkung: 

Fieht die Zunge abwärts und eimas nad) hinten. 
4 Kinn:Zungenbeinmustel, musculus 
ge 6; Ann und A.5; de 20 
age: 

Unmittelbar unter der Zunge. 
Anfäge: 

#) Der innere Rinnflael. 

b) Geht zur Bungenmwurgel und verfhmilzt mit 

dem Längsimuslel der Zunge. 

Wirkung: 

Bieht die Zunge nach vormärte, 
3. GriffelsZungenmustel, musculu 








tyloglossus 





tage: 
‚inter dem Grife:Zungenbeinmustel, 
des Bungentein+ Zungenmuslels. 
Anfäge: 
2) Die Gate de eiefanfae, 
b) Der Zungentand, in dem er fich verliert. 
Birtung: 
ieht die Zunge nad binten und in vie Habe. 
9. Musteln des Shlundlopfes. 
er Schlundtopf, pharyns (Zal.6; ds. Taf, 
Ana), Mein Knglicher musfuldfer Sad, welder var den 
fnfobern Halsıeirbefn fiegtund nach vorn mi ber Hafen 
und Mundhöhle, fowie mit bem Kchltopf in Berbinkung 
Het, Sc) oben feht er ih an die Bafıs des Schäbele, 
feli am die fligelermigen Nontfäte des Heilbeins, 
anden Unteiiefer, Das Zungenbein und an den St 
If. Durch) die hintere Nafendffnung, choanae 
naru, Rebt er mit ber Nafenbeble, Durch Die Nacen: 
dinge, Isihmus fauchum (Xaf. 6; 3,4), Mil der Mund: 
Hele in Verbindung. Der Hintere, der Wirkefäule 
Und ter Baris des Schübels yugelehrte Ihe. bit 
ker Raben, fauces . + 
Der Schlundtopf beftebt vorpugetoeife au Mustelfas 
fen, weleden Shlundlopffcnkrer, musculicon- 


aur Ceite 

















sinclores pharyngis, bilden. Derfelbe (ht ic in brei| 


Atiheilungen fonbern; den obern, mittlern und uns 
ten Schlundtopffcnürer, constrictor pharyagis 
siperior (Taf 8; 2), medius Und inferior. In lehtern 
fet Ah unmidbar die Speiferähre over der 
E6lund, oesophagus (Taf 63 3,,),an, ein mustulöfer 
Aal, der won dem fechSten Haläwirbefbeginnt und hinter 
der Suftröbre zum Magen berabftigt; derfelbe befteht 
a einer musluldjen Längs: und. Slingfaferjdicht, 
weiße wie der Schlundtopf mit Schleimhaut aus: 














gleitet. B & 
Cmähnen wollen wir nur nad den Griffel 
S&tundtopfmustef, musculas stylo- pharynzeus 


er Ievator, pharyngis, Weider vom Orifelfertiag 
tes Giöläfenbeins yum obern und miltlern heil 
Ya, SGanopfee geit und Defltn in di Oö 


rr. Musteln des Gauniend, 
2er Gaumen, palatım, zerfällt in den harten 
sta Inshernen Öaumen, palatum durum, welchen. 
ir Bereits bei Betrachtung der Anoden bebankelt 
Raben, und in. ben weichen Gaumen, das Gaumens| 
fegel, oder ven Gaumenvorhang, palatum molle 
mobile, auch velum palalimim (Taf. 6; 3 

ai.9; 11). Derfelbe Hängt vom bintern Stam 
d3 harten Gaumens färäg nadı binten berab und 
Tirb an der aber Slüche won der Mafen:, an der 
Unterm Gläche aber von der Mundfcfeimhaut gebildet, 














rapie Anelomi. 


Topf mad Hate, = 
yrien weiten Steinhausen mehrere Malen 
liegen, 

In der Mite vom Oi 
sen, usula (Rah, 6: Inn 
melden ver Zäpfbenmustel, musculus azygos 
uula, eingeitet legt, Deridbe jet Ad an ten 
hintern Safenftadel und verliet fih in ber 
Spite des Bäpfchens. Cr verlünt das Säpfchen, 
trümmt 65 und jicht €3 in die Höbe. 

Auf jeder Seite des Bivichens befinden fih mei 
ach abiirts gehende bagenförmige Falten, die 
Gaumenbögen, arcus palatini (Taf. 8: Sys Bus)s 
wele die Hachenenge, isthmus faucium (Zaf.8; Ic), 
Bilben, er vorkere der Bogen hängt mit ber Zungen: 
wurgel zufammen und biltet den Jungen: ®aumene 
bogen, arcus glosso-palatinus (Zaf-G; 5), in welchem 
er Bungen-Gaumenmustel, 
altinus Or c 
Hegt; drebe geht vom fe ce 
mungel aus im Dogen nad dem Zäpfhen hin und 
iebt_ den weichen Gaumen gegen vie Zunge berab, 
wobei ex zugleich den Machen ‚verengt, Der hintere 
Bogen, ver Shlunbtopf-Gaumenbogen, arcus 
phäryngo-palatinus (Taf. 6; 3), enthält den Haden» 

mürer ger Gälundtsp|-Baumenmustel, 
musculus pharyngo-palatinus (Taf. 9; 1,), Weider 
von der feitlihen Wand des Scilundtepfes ausgehend 
fi gleichfalls puifchen ben Platten des weichen Öaumenz 
verbirgt und benfelben berabyiebt, 

Nur dem Namen nad) erwähnen wir bier ned ben 

Gaumenbeber, muscuhus levator palatı mollis, und 
den Öaumenfpanner, musculus eircumflexus oder 
tensor palati mollis, deren Birtung [den aus dem 
Namen erleunbar if, und_ melde von der Cuftacir 
fen Trompete, teren Deffnung af. 6; 3, ft 
bar it, fowie erfterer au noch von dem Selientbeile 
des Ehläfenbeins, Tepterer dagegen von der Spina 
angularis des Keilbeine Derab zum weichen Gaumen 
geben und fie) bafebft swifcen ven Schleimpautpfatten 
verlieren, nachdem fih der Gaumenjganner zuvor 
um den Dalen ver innern Ylatte der flägelförmigen 
fäbe Des Neilbeins gefehlungen hat. 
Zoifhen ven Onumenbögen liegen die Mandeln, 
tonsille, und zwar eine rebte (Zal.6; B1,, Taf. 9; 11) 
und eine Ünfe, Diefelben find drafige Drgane von 
plattrunbficher Gefalt und betehen aus Bindegewebe 
und fogenannten geicloffenen Yallitein, fomie Bluts 
gefähen und Nerumn. 


38. Musteln des Kebltopfes. 


Der Kehllopf, Yaryın, aud) organon vocis (Raf.6; 
3X, 3%, 3Y, fnie Taf. 8; 26, 2H und dal. 9; 
IN, 1N, 10), bildet den oberften Theil der Suft: 
vöhre und Liegt in der Mitte des vordern Zheile des 
Salfes, qwilcen dem Zungen: und Brufiben, vor dem 
untern Theile des Cchlunblopfes, von vierten bis 
jehsten Halatirbel. Gr wird van fieben Anorpeln 
gebilke, die durch Wander miteinanter verbunden find 
Uno duch Mustefn bemegt werben Lnnen. In der 
Sobte derjelten befinden ih die Stimmbänber, welche 
die Stimmuige bilen, die dund den Kehloedel ger 
fölflen wird. 

Die Knorpel ded Kehltopfes fin 

1. Der Schilplnorpel, carllsgo thyreoidea 
(Zul. 6: 3Y. af. 8; 1,26. Taf. 9; IM), ft der 
größte der Aorpel, dos Aötopfe, dein Pauli, 
ie vordere und feilice Wand, er einnimmt. 
it aus sei länglid vieredigen, nad, ynten eimas 
fchmälern Hälften gebilbet, die vorn von der Mittels 




















wusculus_ glosso- 

































































nie, in welcher fie unter’einem ftumipfen, elmas abe 
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geunete Tinte jufnmenfoßen, en, hewor- 
Tagenpfter Theil ver Üdamsapfel, pomum Adami, 
beit, fräg nad) binten und außen geben. Pn 
dubern comvegen läce jeder Hälfte befindet fih die 
friefe Linie, lmea obliqua, an melde id ver 
Bruftbein-Shilßtnorpel: und Bungenbein.Scilohnerpel: 
mustel anfeben. in der innern concaven Seite des 
Rehltopfs find der Kehlbedel und die_Ctimmripen: 
bänder befefigt, Der obere Rand des Eihiletnorpels, 
welcher gegen das Aumgenbein gerichtet ft, bat in 
feiner Mitte einen Cinjdnitt, den Schildtnorpel- 
einfanitt, a thyreoidea, von weldem ber] 
bere Hand bogenförmig nad) binten und aufen get 
Der untere Nand fiebl gegen ben Wingfnorpel, Die 
beiben feitlihen Ränder, weldie den Schilotnorpel nach 
binten begrenjen, Laufen oben und unten in eine 
gapfenförmige Werlängerung aus, in die_nbern 
längern und untern lürgern didern Hörner, 
cornua superiora ober majora und cornun inferiora 
aber minora, 

Der Mingtnorpel, cartlago cricoiden ober! 
vis (Zaf. 6; 35V”, Taf.8; 2H, Iaf. 9; IN), 
ie Geftali eines Giegelinges, veflen vordere, 


Ana 




















bat 
miebtigere Hälfte, den Bogen, arcus, des Hinges 
danftel, währen® der hintere höhere Theil das Shin 





oder die Platte, lamina, defjelben bildet. Der Bogen, 
mit der converen Seite nad) vorn gelebt, Legt unter 
dem untern Rande bes Schilütnorpelö. Yin jeder Seite 
befindet fih eine fladhe Gelentgrube. für die unter 
Hörner des Schilotnorpels. Die latte des Win; 

imorpelö ift nach binten gelehrt, wo. fie ven Stehllopf 
begrengen bilft und nad) oben fi ywilcen die hinten! 
Nänder des Scilstnorpels einfiebt, Auf dem abern| 
Nande der Matte befinden fih smei Gelentlächen für 

Gieftannenfnorpel. Der untere Rand des King: 
tnorpels hängt mit ber Suftrbbre zufammen. 

3. Die Oieplannennorpel, carlgines ary- 
tacnoideae oder pyramidales, ymei Etüd, fipen auf 
dem obern Rande der Platte nebeneinander und Bilen 
ie Hintere Mond Deo Bellnje; Cie fand Ge 
ftalı einer breifeitigen, nad, binten. gefrümmten un 
mit der Spipe nach oben ftehenden Ppramibe; fie find 
dur eine (chmale Spalte voneinander gelrennt und 
fragen an Der vorbern Cde der Bafıs den Stimm: 
bandfortfaß, processus voralis, an ber äufern| 
Sie der Bao ade den Mußtelfertfap, procesun 
musculars 

4. Die Santorinifpen Knorpel, carilagines 
oter. corpuseula, and cormienla_ Santori 
qmei Heine breiedige Andpfihen, tie fi 

















der Gieblannentnarpel anfegen. 
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Der Rehldedel, cpiglotis (Zafı 6; 38 
; 10), ift eine wünne, berjförmige und jattel 
förmig,_gelrümmte_ Smorpelplatte, wele, an ber con 
caven Seite bed Sciletnorpelwintels mit ihrer Spipe 
befeftgt, in_aufrebter und etmas frdg nad) hinten 
gericteter Stellung dicht unter ber Bungeniwurzel hinter 
dem Schloinorpel und Bungenbein ihre age bat unb 
einen aufftebenben Dedel über der Höhle des Kehl: 
Topies Bilbet, beffen freier oberer Mand gebogen 
feiner Mitte etwas ausgefänitten if. 

Von ven jahlzeihen Bändern erwähnen wir nur 
die auf unfern Abbilbungen fihtbaren; e& find: 

1. Das Zungenbein«Schildtnorpelband, iga- 
mentum hyo-thyreoideum (Zaf. 6; 3,. Zaf.8; 2X 
Zaf. 9; 15), fült den Maum milden Chile 
tmorpel und Zungenbein aus und beift dann auh 
mitleres Jungenbein-ShildInorpelband, Iiga- 
mentum hyo-ihyreoideum medium, im Gegenfap zu 
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ir. Rapf und Hal, 
ändern, ligamenta hyo-ihyreoidea Iateralia, welde 
von den obern Hörnem des Eäiletnorpels alt etimas, 
flärtere Stränge zu den Antpfäen der großen Hörner 
des Zungenbeins geben. 

2. Das SungenbeinsKehlvedelband, lige- 
mentum hyo-epigloticum (Taf. 6; 3,), meldes den 
er intern läche Deb Bungenbeinlörper® zur varbern 
Päce des Keblbedele geht, 

3. Dad Shildtnorpel:Kehldedelband, hun 
mentum thyreo-epiglotticum (Taf. 9; 17), meldes 
von der Hintern Släde des Schlotnorpels zur vorbern 
Fläche des Nehloedels acht. 

4. Das Ning-Shilolnorpelband, ligamen 
erico-ihyreoideum (Zaf. 8; 20. Taf. 9; AU), fült 
ven Raum ywifden dem untern Rand des Shilt: 
orpels und vem obern bed Bogend de3 Hingtnorpels 
aus und beiht dann auch mittleres Ring-Scilds 
Inorpelband, lisamenlum erico-thyrcoideum me- 
dium, während die Nabfelbänder, melde die unten 
Hörner des Shilotnorpels mit der Gelentoertieung 
[bes Bogen ves Ringlnormels verbinden, als feitlihe 
Ring: Scitotnorpelbänber, lignmenta  crien- 
nyreoiden Iateraia, beeichnet erben. 

5. Die Stimmbänder ober Stimmripen: 
bänder, ligamenta glottidis oder ligamenta voralia 
(al. 6; 3,), find der Jabl nad vier, melde wilden 
er Ginlern Städße des Säülstnerpel® und de 
des Gichlannenfnorpels ausgefrannt find. Di 
bänder bilden je zwei Paare, und zwar: 

a) Die obern Siimmbänver, au falfhe 
Stimmbänder genamnt, ligamenta thyreo-arytac- 
noidea superiora oder au Iigamonta gottidis spurin. 
Sie liegen unmittelbar unter dem Nehlbedel und geben 
[von der innern Släche des Wintels des Stiletnorpels 
fi) ettwas voneinander entfernend rüd» und aufwärts 
gum Stimmfortfag des Gießtennenfnorpels. 

b) Die untern Gtimmbänber, aud wahre 
Stimmbänder genannt, ligmenta thyreo-an 
aenoiden inferiora oder ligamenta glotidis vera, 
üegen unter den vorigen und Baben diefelben Der 
fefügungspuntte, nur ein wenig tiefer ala die. 

Zwifßen den Stimmbändern ber rehten und ber 
inten Seite bleibe eine Lngliche Spalte, die Stimm: 
tige, glotis oder rima glotlidis, welhe vom enger 
und hinten meiter it, amd verengt und erweitert 
werben fan. 

Bwifcen den obern und unlern Stimmbändern ber 
findet fh auf jeber Seite eine Musbeugung ber 
Sheimbaut, welhe Morgapni'fhe Zafhe, ven- 
triculus Morgagni, genannt wir. 

Was die Musteln des Kehltopfes betrifft, fo 
Fin außer denen, melde Ye Gage det ganen Carynz 
derängern und bie_wir {den bei der bintern Lage 
der oberläßlihen Shit der Heldmusleln betrachtet 
haben, mod) Mustein vorhanden, welde die einzelnen 
‚Rnorpel des Sehltopfes betvegen. Die Sage diefer dem 
Kehltopf eigenthämlihen Musleln, musculi 
proprüi laryngis, gebt fon aus deren Samen here 
dor, fotaß wir fie bier nur aufzählen wollen, yumal 
fienicht zur Dartellung haben gelangen lönnen. &2 fin 

1.2 Ring-Sailotnoipelmusteln, muscun 

erieo-Ahyreoide. 

2. Die hintern Ring:Gieklannenfnorpel« 

musfeln, musculi erico-arylacnnidei postici. 

3. Die feitligen Ring-Öichlannennorpel: 

rico-arytaenoideilaterales, 
'annentnotpelmußteln, 
nusculi ihyreo-arylacnnidei 
5. Die fbiefen Gichlannentnorpelmusteln, 






























































den beiben feilfihen Zungenbein- Shildtnorpel: 


musculi arytaenoidei obliqul. 
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6. DieÖießlannentnorpehfehldedelmusteln, 
musculi arylacnoidei-epiglol 
7. Der quere Oieplannenfnorpelmustel, 
musculus arptacnoideus transversus, gebt 
vom äufern Rand des einen Gieffannen« 
tnorpelö quer yum Aufen Rand des andern 
Giehlannentnorvels. 
ie Säilotnorpel « Reblvedelmusteln, 
musculi thyreo -piglilic, 
Hin der vordern Geite bes Halfet, unterhalb der 
Nitte des Schilofnorpels, Legt auch die Shildpräfe, 
glandalathyreoiden (Zaf.6; day. Zal.7; 1. 2al.8; IT); 
fie bevedt den Bogen bes Hinglnerpelö jonie das obere 
Gnde, der Suftröbre don vorm und von der Eeite. 
ie beflebt aus ywei Hörnern oder Seitenlappen, 
Iobi ober cornua, welche Durch einen f@mälern Theil 
am isthmus glandulae (hyreoidear miteinander vers 
bunden werben. 

Vom Schllopf_ geben Bänder zur Schiltprüfe, 
Aufbängebänder der Schilddräfe, I 
suspensoria glandulae thyreoidene (Zaf. 8; 1%). 

inmittelbar an den Nebllopf fÜöht die Cuftröhre, 
rachea oder arteria aspera (Laf. 6; 37. Ial. 8; 
10,23. Zaj.9;1P'). Diefelbe beftht aus 17 bi8 20 
übereinander liegenben halbmenbförmigen Nmoryeln, 
die dur elafüfche Safern forie durd eine Mustel 
un Schleimhaut zu einer Röhre zufammengefügt werben, 
nee an ihrem vordern Umfange genöll it, an Ber 
Hintern Seite aber plalt ur eine Membran (2af.9; 1Y) 
gölain mirb nd mer ben fümen des, jehten 
is acten Halawirbels gt. Dicht Hinter der Luft: 
töbre befindet fid die Speiferöbre, oesophagus 
(Taf. 6; 3,,), die aber in ber Gegend dep iebenten 
ld” eiwas mach Kints neben der Luftrdbre 
ervorficht. Der obere Anoipel der Suftröhre wire 
durch das Ning«Luftröhrenbanv, ligamentun 
ericotrachesle, mit vem Ningtnorpel "des Kehllonfs 
verbunden. Das untere Enbe fpaltet fih vor dem 
Abrper des. dritten Bruftmirbels (vgl. Taf. 9; 1) in 
mei Mefte, Luftröbrenäfte, bronchi 
Die eingelnen Coförmigen Anorpel ber Euftröhre beihen 
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Quftröhrenringe, amnuli cartiluginei tracheac 
al, 6; 32. Xal, 5; 1D,27), und Ind Nie nern 
am ihren Enden cft gefpalten. 


B. Tiefe Schicht der Halsmusteln. 
Die tiefen Halamusteln loffen dh in zwei 
Gruppen trennen, in folhe, melde an der vordern 
Flüde ber Halsmirbel, und fole, welche an der Seite 

Ber Halömirbel legen. 
3) Ziefe Halsmudfeln an der vorbern Zläde der 


Halsnirbel, 
1. Langer Haldmustel, musculos Iongus coll 
hr a.) 


Lage: 
Un der vordern läd der Haldı und obeften 
Bruftwirkel, 

Anfäge: 

4) Die innerfte Portion enfpringt vom Nörpe] 
es bitten Beuftmicbels, erhält Berftsntungs: 
fee von ben Ber gisgenen Wirken une 
endet am Aürper des Umbrehers, 

5) Die unterfte äufere Portion entfpringt fe: 
id) vom Abrper des zweiten und dritten 

Halarirbels und gebt jum border Rande 

der Ouerfortfäge der jiei bis drei Iehten 

rirbel, 
ie obere Aufere Bortion entfpringt vom 


9 Dhnfrep 808 Orten un Bimen galt 


se Anelomie. Ropf und Sale, 7 

! miebels und gebt yum fuberculum anticam 
des Trägers, 

\Birtung: 


Sieben fich alle drei Portionen des, Mustels zu 
gleicher Zeit yufammen, fo beugen fie vie galsı 
mirbelfäule und mit ihe den Kopf nad) vorm. 
2. Der vordere größere gerade Nopfmustel, 
musculus roclus capitis anlicus major. 
3. Der vordere Heine gerade Kopfmustel, 
musculus rec I anticus minor 
Diefe beiben Musteln liegen nad) aufen am 
langen Salemustel und untertügen denfelben im 
feiner Wirtung. 
6) Tiefe Haltmusteln an der Geite der Haldı 
mirbel, 
Der feitlie gerade Kopfmustel, musculus 








rertus capitis laleralis. 
Liegt zwifhen vem Cuerfortfape des Zrägers und 
dem Dinlcheupiaben. 


2. Vorderer Rippenbalter, musculus scalenus 
anicus (Taf. 65 Ayıı Zar Im Zah 7; Yan De 








EOACemy 
Lage: 
An der Seite des Halfes. 
Anjäpı 


a) Die vordere Ceite der Enden der Querfort: 
füge deö dritten bi? fedsten Halämirbeld. 
b) Der obere Rand der erften Rippe. 
Birtung: 
IE Die Wirbelfäufe fetgeftelt, fo sieht er nie 
Arte Hope in die Höbe, umgelehrt beugt er den 
‚Yals nah) feiner Seite, oder mad ihn gerade, 
iBenm er nad der andern Site gebeugt Hr 
Mittlerer Rippenbalter, musculus scalenus 
edius (Lafı65 das Taf T; lan Due Zaf8; lu). 
Sage: u 
‚inter dem vordern Rippenhalter, von melden 
er dur die Schlüfelbeinfhlagader und das 
rrmervengeflet, bie ywifßen beiden Wusteln 
bindurdigeden, geirennt wird. 
Anfage: 
2) Der hintere Höder der Duerfortfäpe aller 
eben Halömirbel, 
1) Der obere Rand der erften Rippe. 
Birkung: 
Gary vie des vorigen Mustels, 
Hinterer Rippenhalter, musculus scalenus 
posticus (Taf. 63 2u)- 








DL 
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Lage: h 
Hinter dem mittlern Ripvenbalter. 
Anfäher 
3) Der hintere Höder ber Querfortfäpe tes fünften 
bis febenten Halsmirbes. 
d) Der hintere Zeil der weiten Rirpe, 
Birtung: 2% 
Hebt die qweite Rippe_ in die Gübe, ober beugt 
den Hals nad) feiner Seite. 
TIL. Aäultermnskeln. 

Die auf tiefer Tafel bargeftellten Schultermusteln 
werden bei den Musteln der, abern Crtremität auf 
Tafel 13 befpraden, fiehe beAhalb megen bed 

1. Deltamustels, musculus deltoideus (Taf- 
8, 1m), © 114; 

2. Untergrätenmustels, musculus_infraspi 
natus (daf. 6; 2), 8 1145 
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IV. Hadenmaskeln. 

Die Grflärung ver Radenmusteln Kiefer Tafel_ be 
findet fi) bei der ber Rüdenmusteln aul Zul. 8, fche 
deehalb megen des 

3. Kappenmustels, musculus cucullaris (Eof. 

9: 11), 8 92; 

2. Baufömustels des Ropfes, musculus 
capitis (Aal. 6; Amy Zu), © 28 
mustels des Halfes, muscul 

splenius coli (Taf. 65 Ya 2), © 9 
gen Radenmustels, mus 
hiventer cerviis (Taf. 85 2a), © 03; 
5. Shulterblattbebers, mu. Iesator 
anzu scopulae (af Um 2m), © 09; 
üdenmustels, m 
or (dal. 6; 2), © © 


6. Heinen schon 
Bintgefäße des Halfe® und Ropfer. 

&% if bier unmöglich und würbe vem Zivede kiefer 
Blätter durcaus nicht entfpreden, menn wir alle ein 
zelnen lutgelähe aufzählen und nambaft maden. 
mollten; wir befränten uns teshalb nur auf bie 
vorzügfickern und heben nur bie bervor, die auf ben. 
Zafeln fihtbar und zur Anfhauung gelangt finb. 

1. Pulsadern. 

Sämmtlihe Gefähe des Halfes und Aepfes geben 
8 den drei Pulsadern hervor, welche im Bogen ber 
genben Rörnerpufsader, ar non (Tl-6; 3a. 






































'af.8; 2a. Taf.9; La), ihren Urfy iben. 
€s find dies: 2 He 
1. Die ınnte Bulsader, arteria ano- 





ayına ober innoninata (Zaf.6; 9b. Zaf.8; 1a, 2b. 
Rad; Le), melde fih in zwei Zweige ibelt, in 
#) die rechte gemeinfaftlice Kopiicla 
der, urteria caralis communis dextra (Ref 

1a. Sof.8; Ib. Iaf.9; 1d), und in 


b) dierehte Schlüffelbeinpulsader, arteria 
aachen dena (Enke; Id. Sa 0: 1) 
2. Die 


inte gememmjdaftlihe Aopfila 
earotis communis sinistra (Taf. 


€ Schiüffelbeinpufsader, arteria 
ira (Taf. 6; 20. Taf. 
te, 24. 2al.d; In). 

Die gemeinfhaftlihe Ropffclagarer. 

Die gemeinfcaftlihe Ropfihlagavder, arteria 
carotis communis, enifpringt, mie wir gefehen haben, 
1661 aus der ungenannten Puldaber, Lints unmittel; 
bar aus dem Bogen der Yorta, Sie theilt fih in 
gmei Aete, in: 

1. Die äußere Kopfp externa 
over facilis (Taf. 6; 1a, 2a. Zaf.7; Ih), 
und in 

IL DieinnereRopfpulsader, carotisinternander 
serebralis (Taf.6; 2b, 36, Sun, 20.7; 10, 20). 

1. Zweige der äußern Kopfpulsader: 

1. Diere Scildvrüfenpulsaber, arterin 
ihyreoidea superior (Raf.6; 20. Zaf.T; Id. 
Bin, m 

2. Zungenpulsader, arteria lingualis (Taf. 
1a, Saf. 7; 16. 2al.8; IR). 

3. Antlippulsader, arleria maxillerisenterna 
real 7; 16.Taf.8; 1), 

Septgenannte Yulsader gibt wieber folgende. bes 
mertensmerthe Zeige ab: 

9) Die Untertinnpulsader, 
mentalis (Ref. 6; 20). 

b) Die Aranypulsadern der Lippen, arteriae 

















arteria sub- 


hifge dr 




















Some. Topf und Sats, 
eoronariae Iabiorum (Taf. 6; Ib, 28), und 
Diefe find wieder eine 

@) Arangpulsader der Unterlipne, 
arteria coronaria Jabii inferioris_ oder 
Arteria labalis inferior, und 

DES aber der Öberlippe, 
eria voromaria abi superior. 

©) Pie AugenwintelPulsader, arteria a 
ularis ober nasalis lateralis (Ruf. 8; 1c, 2h). 

) Die Hinterhauptspulsader, 
aipialis (Laf. 6; 1d, 21). 

©) Die hintere Obrpulsader, arterin auri- 
Cularıs posterior (Raf. 6; Le, 2b). 

1) Die Schläfenpulsader, arteria temporalis. 
(Aal.6; ıf, 2). 




















Aus diejer gehen hervor die Ameige: 
@) Die auere Untligpulsader, arteria 
transversa facıei (af. 6: 18, 2m). 
P) Der@tirngmeig ser vordere gneig, 
ramus frontalis ober anternr (faf, 6: 
ıh, 2h). 
Y) 2er Hinterbaupts: ober hintere 
Zweig, ramus occipitalis aber poste- 
dior (af. 6: 1 20) 
©) Die innere Kieferpulsader, arteria ma- 
sillaris interna (Taf.6; 2p)- 
U. Zweige der innern Nopfpulsader: 
1. Mugenpulsaber, arteria ophthalmica(Taf-6; 
36, Ayaı Bro). 





Diefe gibt "wiederum folgenbe bemerfenämerthe 
Aelte ab; 
a) Die Ihränenpulsader, arteria Iacrymalis. 








af.6; A) 

b) Die Dberaugenböhlenpufsader, arteria 
Supra -orbitalıs (Zaf- 6; Ay). 

©) VieStirnpulsader, artriafrontalis(Raf.6; 
1k, 20). 

2. Yallenpulsader, arteria_corporis callosi 
(Aal. 6; af). 

Die Shlüffelbeinpulsader. 

Die Schlüffelbeinpulsader entfpringt reits mit 
der seiten gemeinfaftlihen Kopffhlagader aus der 
ungenannten Pulsader, Tits birect aus bem Sorten, 
bogen und gibt falgente beachtensmertbe Zweige ab: 

1. Die Wirbelpulsader, arteria” vertebralis 


2%af.9; If), 
Siehe „SH PUr6 nos oroße Hinchamising in 
pen Schäbel, wo auf dem Grundtbeile des Hinter: 
bauptbeins fid bie der einen Seite mit ber ber andern 
sur arteria basilaris (Zaf.6; 3d) verbindet, 
2. Oberflählihe Nadenpulsaber, arteria 
gersicalis superficlis (Taf. 6; 2»). 
3. Duere Schulterblattpulsader, arteria 
Wransversa scapulae (Tal. 6; 2r). 
IL. Stutedern. 

Die Blutadern, venar, entfteben aus den feinften 
Enven ver Pulsadern, den Haargejähen, indem 
Viefeben zu immer größern Stämmen zufamnıenflihen. 
Die Blutadern des Kopfes und Haljes find fclielih 
fünmili in der ober Hoblvene, vena cava su- 
perior oder descendens (Zaf.6; Sg), vereinigt. 

Dice io mistenum wufammeigelgt au den hisen 
gemeinfhaftlichen Droffelvenen, venze ano- 
üymae oder venae jugulares communes (Taf. 6; 3h. 
Auf. 8; 10). 

Feige derfelben find: 

1. Die innere Droffelader, vena jagnlaris 




















na (Raf. 7; 1, 2d. Zaf.8; 1p), melde 








a 





Unstomie. — Topsgrapfilge Aastemir, Topf und Sals. 


) der gemeinfhaftligen Befidtss 
Bfutader, vena facalis communis pber 
vena cophaliea anterior, au vena 
‚ephalica externa. 

Diefe fept fh wiedenm yufanımen aus: 

3) det wordern Gefihtävene, vona facili 











anterior (Zaf. 0; 11), 

P) der bintern Gefiditövene, vena facialis 
posterior (Zaf. 6; Im), bie ihren Urfprung 
aim ai 





a) der oberflächlichen Schläfenveng, vona 
, denperl pers (a 
99) der tiefern Schläfenvene, ver 
ralis profunda (Zof.0; 10). 

b) der innern Ropfvene, vena jugularis 
cerebralis, auf) cephalich posterior nder 
interna. 

Diefebe nimmt ihren Urfprung im foramen jugulare 
{et Sinerauptsbeins und echt unmitelbar aus 
dem Öuerblutleiter, sinus Iransversus (af. 5 i), 
ter harten Hlembaut, Derfelbe Liegt im sulcus trans“ 
versus des Hinterbauptöbeins und {m Fintern Rande 
dd Hirngeltes, tentorium cerehell, 

Im den Querbiutleiter ergiepen ib: 

1. 2er obere Längen» oder Sipelblutleiter, 
sinus Tongitudinalis superior (Xaf.0; 3), weder 
im sulcus Iongiludinalis und obern Rande ber großen 
Hirnfüchel, falx cerebri, [iegt, und 

2. der Zeltblutleiter, sinus quartus ober per- 
it dem untern Längeblutleiter, sinus 
erior (Raf.6; 3m). Das hintere Ende 
et Befibfufeiters ergießt Ch in ven Querblutleter, 
un mecher Stelle eine Criweitenung des Gejäßes fatt« 
fine, melde die Breffe des Yeropbilus, dor- 
sular Herophili (Zaf. 6; Ok), genannt wird. 

Noch yu ermäßnen ift hier: 1) Die Bebirn- Augen, 
dene, vona oplthalnica verchralis (Raf.C; dya,61,), 
melde der Nugenpulsader entfpriöt, wurd) die obere 
Augenböhfenfpalte in ven Schäbelraum tritt und ch 











































dert in den Zeltblutleiter der harten Hirnhaut| 
2) Die Aubere Droffelader, vena jugularis 

esterna oder superflcialis (Taf.6; 1q. X 

in welche fihh der x 'terbauptäait, ra 

ualis, ergieht. 3) äußere 

aber, vena Jap . 

Bilde jebr var aud in die Aufere 

Drofielader ergi Mi a) di 5 Galaltelseinnene, 

sea subclavia (Taf. &; 2), fie it die Hortepu 

ter Ahjelvene, vena axillaris, in welche fid ke 

Epeihenhautvene, vena cephalica ober vena 

@uanen radialis (Taf. 6; 1p), ergeht. 








Gehlen und Nerven ded Ropfes und Halfed. 
1. Das Gehen 
Zat Gebirn, encephalon, ft in der Schübelhöhte, 
welde es ausfült, fobaf die Grhabenbeiten und Ber 
lungen des Gehiem8 an der innen Tamelle ber 
Sörtellnoden im Abrud_erfheinen, eingejälofen, 
unD von drei Häuten, ben Himmbfuten, überjogen. 
Die Hirnbäute, tunicar oder velamenta cerebri, 
drei ineinandergeftedte Cäde dar, melde zu: 
janmen das Gehirn umgeben und um großen Hinter“ 
haniefoce ih in den Aüdgratstanal erfteten und 
Waebft das Nidenmart in derfelben Weile, mie das 
Gebim umgeben. 
ie drei Hirmbäute find: 
1. Die harte Hirnhaut, dura mater cerebri 
&%r meninx brosa (Laf. 6; 3,), und die harte 
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Radenmartöhaut, dura mater medullae spinslis 
(Xaf. 65 34). Sie filten einen fbrdjen Sad für Ger 
irn und Sidenmart, der nur von durchgehenden Ge: 
{üben und Serven hurbbohrt wirb, und für ken 
hibel yuglei) die innere Anochenbaut, das pericra- 
n infernum, barftelt, %n einigen Stellen Bier 
die haste Himpaut doppelte Blätter, telde länglice, 
pattrunde "und dreicdige Süden ywilchen fi inien, 
welche vendfes Blut führende Kanäle, die fogenannten 
on uns fon oben angefübtten Blutleiter, sinus 
(durae matris (Taf. 0; 3), 3%, 31, 3m), barftellen. 
vinnwebenhaut, tunica arachnoiden 
serosn. Sie ift die mittlere ber drei das 
Gehim umgebenden Sue, jarter und burdfichtiger 
a8 die harte Sienbaut, und gebt am_großen Hier: 
Hauptelec) ofme Unterbredung in die Cpinnweben: 
haut des Rüdenmarts, tun) iden spi- 
nolis, über, 9 der Mufenfläße ver Spinnwebenhaut 
befindet fi) ein einfaches Mafterepütbel, das id auf 
Die fnnere She ber harten Girnbaut frtfeht, gmifcen 
weichen beiden Häuten fh eine mäßige Menge [eräfer 
Biol bene, 
Ei ie Sins oder Gefähbaut, pia mater 
oder meniox vasculosa, bie bünnfte, feinfle und in: 
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Das große Gehirn. 


roße Gehirn, cerebrum (Zaf-6; 31), füllt 
den größten Theil der Schübelhöhle aus, und nimmt 


r 
Das 


den ganpen eberm geibten Xbeil ein. 3 wird von 
oben her durd eine in ber Mitte verlaufende tiefe 
Sängenfpalte, fissura longitudinalis cerebri, melde 
auf unferer Tafel in Fig. 3 mit bem Durdifänitt zur 
fammenfält und biS zu ven Balken, corpus callosum 
(Zai.6; 38), reiht, in zwei gleide" Seitenbälften, die 
den Hemifpbären, hemisphaera cerebri, von 
denen unfere Zofel, 3ig. 31, bie rechte Hemifphäre, 
hemisphaera destra, jigt, gebeilt. Die Hemilpbären 
befchen hauptfädlic aus Dem Hirnftiele, pedunculus 
cerebri, fowie den Hirnganglien, Ver marligen 
weißen Centralmajfe und aus ber grauen Sub: 
any, melde fi) am ber Oberfläce auöbreitet. Jede 
et Sa, in rn Onnem eine Title 
/öbLe, ventriculus lateralis 











Der Sebbügel, Ihalamus nervi oplici uber ganglion 
oerebri posters (af. 6; 32). ilt wie der vorige 
vaarig, Äiegt binter tem Gtreifenhügel und fiebt 
mit. feiner obern gemdlbten läde in den Ceiten, 
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ventrifel. Der untere Theil der innern und enlret 
Tirgenden Bläde des Gehhägels Klbet Die Seitenwand 
des written Wentritels, 

Die vritte HirnbShLe, ventriculus tertius cerebri 
(&af. 6: 3%), iR eine (male, nad binten fh eiwas 
erweiterbe, im der Mitelliie des geohen Gehirns 
gmiicen den beiten Sehlügeln fiegenbe Spalte, die 
Daher auf unferer Bigur aud) gerade in ben Dur: 
fünie ji. 

Die Seitenventritel, venticui lateral, in jeber 
Semifphäre de® grofen Gehirns befndlih, And durd 

iemanh, Die Burlichtige Wand, seplum 
mm, und dad Gewölbe, loraix, baneinanber 
ideen, und Reben, mu wur ie balomenlärnige 

Iide, das Monroifhe Lob, foramen Nonroi, 
(ef. 6; 9p), untereinanber und mit dem brille 
Bentritel in Serbindung. 

Die Yauptmaffe ver Hemifohären befht aus ber 
weißen Gentralfubtang, Sie von. ber, grauen Nerven: 
fubftang, melde in Barmäbnlicen Bindungen, mit 
mehr ober minver tiefen Ginjdmitten die Oberfläche 
de3 großen Gehirns Sie, übervedt wird, 

In der Dlitelinie wifchen beiden Gemifphären bes 
finden fi mehrere unpaare Teile des Gehirns, von 
denen wir den Ballen ermäfnen. 

Der Ballen, corpus cellosumtrabs-cerebri, auf) 
commissuro magna (Zaf. 6; 38), iR ein Lngliher, 
later, weiber, aus Querfalern jufemmengelehter 
Rorper, weiter fi von uerm nad) Knten efedt 
und die Cängenfvalte des Gehirns nad, unten 
geengt. Han unlerfeiet am Ballen vrei Lei 
den Körper ober Stamm, truncus corparis callosı, 
melder den mitilern Theil Giltt, ferner as Ballen“ 
{nie,_genu corporis callosi (Laf.G; 3), Das vordere 
ide, weldeo Ad umrollt und in ven nad unten 
und binten gerißteten DBaltenfänakel übergeht, und 
drittens den Daltentoulft, spleniun: corporis callosı, 
wei das hintere, Teele und vide Gnve des Ballens 
Biber, weldes nad) unten auf ben Beiben Gehenfen 
des Gemölbes, Tonic, auffiegt und die Wierhgel 
fammt der Sibelrife Bebedt. Wadı hinten fit der 
Ballenmulf auf das Ileine Gehirn. 


2. Das Mittelhirn. 


Das Mittelbirn, mesencophalon, ticb aus ben 
heilen, welde das 'große und Mleine Bebirn, fomie 
denmart miteinander verbinden, gebildet, und ber 
febt aus dem verlängerten Mart, der Brüde 
und den Vierbügeln. 

verlängerte Mark, medulla oblonzata 
(Ga;6: 32), iR dr obere ine The des Anden 
martes, welßer unter dem Heinen Gehirn gefegen if 
und von dem unterm Sande der Brüde is zum 
groben Sintebenpikote wi. Ce kt cf aan 
aus weiber Subflanz, Die Yaferyüge in der Wictung 
der Längsade bildet. Born und hinten erden Die: 
fen mund eng Cüngepalt in je Sälften oe, 
m deren jeber drei Anfemellungen fihtbar find: die 
Buramiden, corpora pyramidalia ober pyramides, 
die Dfiven, corpora olivarla oder olivar, aud) crura 
medullae oblongalav ad corpora quadrigemina und 
die ftrangförmigen Körper, corpora restiformia 
Oder crura cerebelli ad medullam oblongatam. 

DE Poramiden nehmen den vorderften Theil des 
verlängerten Nartes unmittelbar neben der vordem, 
Längenfpalte ein; bie Oliven fiegen nad) aufen von] 
dem MBoramiben, zur Seite, des verlängerten Mattes, 
während bie rangförmigen Körper den bintern 
Xheil_deffeiben bilden, untereinander mur von, der 
bintern Rüdenmarlfpalte geirennt. Rad) oben weichen 


















































Anatomie. — Topafrapfifde Anal 








opt und Hate. 


fie auseinander und trelen in das Heine Gehien ein, 
woburc fie gur Biltung ver vierten Hirnböhle 
beitragen. 

Die vierte Hirnpöhle, ventriculus_quartus 
(Aal. 6; Zu), befindet fh wie die dritte Hirnbähle 
in der Mitelinie des Gehirns, und wird diefe gleich 
falls von dem Durcjänitt, welchen unfere Figur zeigt, 
geireften. Sie felt einen raulenfbrmigen Raum dar, 
imefer unten und oben enger, in ber Witte aber nad 
beiden Seiten ermeitert if. Der Vaden ober beffer 
ie vordere Wand des vierten Wentrilete wirb von 
der obern Zläde der Brüde und der Shreibfeder, 
|calomus scriptorius ober sinus rhomboideus medullae 

ac, gebildet. Das Dad ober beffer bie bintere 
Band ftelt die untere Wand des Heinen Ochirns, 
und von biefem mieberum bie untere lähe des 
Wurmes dar. Die Seitenwände endlich) werden 
unten von den aufeinander rubenden ftrangförmigen 
Körpern, oben von den Schenleln des Heinen 
Gehirns, zu den Vierbügeln gebildet, Das obere 
Ende bes vierten Bentriteld hat eine Deffnuna, di 
in die Splvifce Waflerleitung, aquarlictu 
Sys, und dur) viefe zum dritten Dentritel führt. 

9. Die Brüde oder der Yirninoten, pons Ya 
vol (Auf. 6; 38. Zaf, 7, 20), fellt einen breiten Halb 
Hg bar den nf Si Ar ef, aufdem Sande 
fhmittjigt. Die Brüce liegt im Satbel auf dem clivus, 
über und vor dem verlängerten Marle und unter 
den Vierbügeln und dem arohen Gehirn, joiie vor 




















bes |dem Heinen Gehirn, Die Brüde beftet and fih reugene 


den Rängss und Ouerfafern von weiher Eukflanz, vor 
weißen bie eftern von den Bpramiben in die Yirn 
{&entel, und von den Oliven in die Bierkügel, 
bie Teptern von einer Hemifphäre des Heinen Gehlm& 
jur andern geben. 

3. 2ie Wierhägel,corpora qudrigemin (2-6; 
39), bilden den obern Zheil des Mittelhiens und ftellen 
einen qundficen, an feine obern Ente, ver gegen 
den Baltenwulft gerichteten Zläce, mit vier Hügelden 
erfebenen Nörper var. Auf den Beiden. vordern 
Hügeln iegt die Zirbelbräfe, glandula pincalis 
(Ra. 6; 3), auf, eim onales rößtidgrauee Abrpere 
(ben, weldes mehrere runklih edige gelbe Kömden, 
den Hirnfand, arcervulus cerebr, enhält- 


3. Das Heine Gehirn. 

Das Heine Gehirn, cercbeltun (Taf.6; 38,8.'), 
wird gteichfals in zwei Hälften, eine wehte und eine 
inte, hemisphacra dexira und sinistra cercbelli, ges 
ibeilt, vie durd) den mittlern Theil, ven Wurm, 
vernuis, getrennt werden. 

Jede Öemüipbäre zerfält durd den Horigontafs 
galt en aranake ör tanmvern, Im sine 
obere und eine untere Hälfte, und geigt Sappen, 
Scentel und einen Marttörper, 

1. Die Lappen, lobul), befinden fih in der obern 
und’ untern Släche des einbien®, und werben burd) 
mit der Horyontalfpalte yiemlich concentifch verfaufende. 
Ginfänitte voneinander getrennt. 

2. Die Schentel des Heinen Gehirns, crura 
cerchelli, find bie brei Bereits erwähnten Brüdens 





























{&entel, crura cerebeli ad pontem, Bierbügel« 
Ihentel, crura cerebelli ad corpora” quadeigemina, 
und Schentel zum verlängerten Hart erura 





d medullam oblongalam. 
3. Der Marlidrper der Demifpbären, corpus 
wedulare (Zaf. 6; 38), Bet den aus weißer Cube 
tanz beftebenben ern des Heinen Bebirns, und Ränge 
mit den Sihenleln zufammen. Dur die_ vielen 
von außen einbringenden, bald tiefern, bald feihtern 
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Cinfänitte, welte bie Lappen hülben, it ber Marl: 
frver vielfach gertlüftet und in Hefte gefvalten, melde 
an ihrer Oberfläche mit grauer Subftan umgeben 
fm. Diefe baumfdrmige Wergweigung des Marltörpers 
hißt der Cebensbaum, arbor vitae (af. 0; 3%), 

Der mittlere, beite Gemifpbären trennende heil 
de feinen Gehirns, der auf umierer Nigur gleichfalls 
in der Durdfnittsebene liegt, der Wurm, vermis, 
gefält_durdh den Horigonfalfyalt ebenfalls in 
inen Oberwurm, vermis cerebelli superior, und 
nen Untermurm, vermis corebelli inferior. 


MI. Die Gchlennersen, 


Gehirnnerven, nersi crebrales, Jählt man dl 

Paare, fe nd: : 

1. Der Berudsnerd, nervus olfatarius, ober 
ractus olfctorius Derebe Aegt an der 
untern Släde ves vordern Himlappens und 
endet auf ber Giehplatte de3 Giebeins, Bund) 
weiße er gabfeihe Merenfafern zum Gerade 
organ fenbel. 

3. Der Sehmern, nervus opticns (Xaf. 6: 30, 
Ar Ana Says Sue), eifpringt aus der 
Sebnerven-Kreujting, chiasma nervorum 
oplicorum (Raf.0; Ay), welde aub dem Sehr 
reifen, tractus nervorum optiorum (Zaf 
Kur Anz der vom Auge abgewenbele Zbeil 
ver ber ireugung), geile mio. Hinter ber 
Sehnervenfreigung Yegt in der Onibe det 
Zartenfattels der Sirnanhang, glandola 
pitutarin oder hypophyeis erehri (Ra; 37), 
Welcher am Ende bes grauen Hdders, tuber 
Simereun, hängt, Von ber Sehnerent 
&uS (hut der Schnero sum Gebnervenlod, 
hard meles ex im bie Mgenböhle und zum 
Hugapfel gelangt. Gr il von einer Sheibe, 
ter Gehnervenfgeibe (Raf. 6: 6,), ein: 
geil, al Kine Deretung der Bar im 
aut if. > 

3 Der gemeinjaftlihe Augenmustel« 

motorius (281.03 9, Cır 

1. 7; 23), welder wurd die obere Mugen: 

böblenfpatie in Die Nugenhöble und Su ben 

Mugermusteln gelangt, welhe er fimmtih, 
mit ußnahme Nes musculusobliquis superior 
nd musculus rechus exfernus, Innerett 

4 Der Rollmustelnern, norrus trochlari 

oRer patheticus (af. 0: Ip Ay) Taf. 7; 22° 
Derfelbe gelangt geihfate Pur tie obere Ay 
genböbtenYpalte in Dad Huge und gibt vorzugde 
Eee Sie Ju mel ollauus superior 
5. Ser vreigetbeilte Rerb, nersus Ingeminus 
GES), Decke ic mu ein 
Hintern geöhern fenfibeln Burgel, 
Porto major, und einer vorbern Hleinern] 
motorifchen Wurzel. Border Dreitbeitung] 
för die geöfere Partie zu. einem vlaten 
Anoten, bem balbmondförmigen Anaten, 
gl Sondanre er een "üner| 
Ei %; 51), an Diele Oamglion the 

6 in drcı Mete: 

3) den Hugenböhfennerp, nervus oph- 
{halmicus oder ramus Primus ner 
ne een ung 8 ek He 

blenfpalte im die Mgenhähle it, 

3) den Obertiefernern, nerwus mixil- 
Yaris_ superior ober ramus „secundus 
nersi iigemini (Taf. 65 3, By), nee 
der dur) das runde 8) unb ur Aires 
Keifbeingrube gelangt, nd 
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I. opt and Sats, kc} 


©) den Untertiefernern, nersus maxil- 
Hari inferior oder ranmıs Tertius nervi 
trigemini (Taf, ©; 36, due), melder 
durch das ovale Lad aus dem Gihäbel 
beraustit 
Ion dem erfien All des Zrigeminus it auf 
nferer Xafel mur fihtbar der Stirnnero, nersus 
rontalis (Raf.6; 33), mit dem Oberaugenböblen: 
nerd, nersus supra orbialis (Raf. 6; de, 22), und 
ber Öberrollnero, nersus supra-troclearis (df. 0; 
23), fonie ber Nafen-ugennerb, nerwus naalı 
oder nasociaris (Taf. 0; 01), mit ben Blendungs- 
nerven, nervi ciliares (daf 6; 3m, 4yu) und der 
Thränendrüfennero, nerrus Inerymalls (Zaf. 6; 
hi 




















on sem jmeiten fe ne Zrigeminus it 
Ihur  dargeftelt der MWangenbautnero, nernus 
subcutaneus malae (Xaf. 6; 12), der Keilbein, 
Gaumennerp, nervus spheno- palatinus, mit bem 
Gaumenteilbein: oder Nafentnoten, ganglion 
spheno-palatinum (Taf. 6; 35). fonie der Untere 
sugenöbblennert, nern nkmubinia (el. 6 
Yale 34 Gh): 

Won dem Dritten Ufte des Trigeminus, mit 
dem fih aud die Meine motorifce Wurzel nerbinbet, 
erwäbnen wit nur mo ben Obrinoten, ganglion 
oticum (Xaf.0; 3x), welder mit dem Dhricläfen« 
nerven, nervus auriculo-temporalis (af. 0; 28), 
in Verbindung teitt, und ven untem Bahnnerven, 
Inervus alveolaris_ inferior, weider den Kinnaft, 
ramus mentalis (Xaj. 6; 18, 2) bildet, 

Die übrigen Hirnnerwen, melde auf unferer Abe 
tilvung nur zum Teil zur Anjdauung gebracht were 














6, |ven fönnen, erwähnen wir nur kurz, fie find: 


Der Aufere Nugenmuslelnerd, nerrus 
abducens (Xaf. 7; 27). 

7. Der Öefichtönero, narvus faclis oder com- 
municans facies(Zaf.6;27. Taf. 7; 28), meldier 
dur ben SFallopiiben Kanal gebi,unb Durd das 
Griffelwargenloch aus dem Eädel beraud« 
trit. Derfelbe gibt den bintern Obrnerven, 
nerus auricuaris posterior (Xaf. 6; Zr) ab 
und bilnet daB Obrfpeidelbrnfengellect, 
plexus parolideus ober pos anserinus (Xof.6; 
2%), aus melden die Schläfennerven, 
nervi tomporales (Xaf.6; 21) und die Jade 
beinnerven, nervi zygomatici (Zaf. 0; 2x) 
more, 

Der Öehörnerv, nervus acusticus oder 
audtorius (af. 7; 28). 

9. Der Bungenfhlundtopfnerv, 
dosso-pharyngeus (def. 7; 24). 
er Qungenmagennerp, au der berume 
{&weifende Nerv genannt, nerrus vagus 
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nervus 





10. 


(Taf. 7; 2m). 
11. Da @ineko, nerrus wosories Wal 
(Taf. ©, 2%. Taf. 2). 





12. Ser Bungenfleifänern, nerwus. hypo- 
glossus (Auf. 6; 24 Aal. 7; 2). 
IL. Ridenmarkanersen, 
Die Rüdenmarlönerven, nervi spinales, jet 
fallen in 8 Paare Halanerven, nervi vervicales, 
12 Maare Bruftnetven, nervi dorsales, 5 Paare 
|endennerven, nervi lumbales, 5 Paare Ateuz: 
beinnerven, nervi socrales, und 1 ober feltener 2 
|Baate Steißbeinnerven, nervi cocoyge. 
Die Nerven des Nüdenmarts entfpringen mit einer 
doppelten Wurzel, vorbern und bintern, von 














den vordern und hinter Gträngen an jeber” Seite 
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des. Midenmarld. Beide Wurzeln, von denen bie 
vorbere Weregungsfafern, die hintere Empfintungs: 
fafern enthält, vereinigen fiä zu einen Rüden 
nerven, der auf jeber Seite durd das Zifch 
{a6 aus der Wirbelfäule bervorttit und fih in einen 
dordern und bintern ft fpaltet. 


Die Halsnerven. 

Bon den Halönerven, nervi spinales cervicales, 
vereinigen fi die vier obern dunh Zweige, melde 
re Vordern efte gegenfetig abgeben, modurd 
Shlingen entfteben, aus denen das Haldgefleht, 
plexus cervicalis, gebiltet wird, welties dann wieder 
Zweige abgibt. &o emiteht aus dem zweiten Hald- 
nerven der grobe Hinterbaupfönerv, nervus 
Deeipitalis magnus Dder najus (Taf.6; 1%, 2»), und 
aus der Sälinge zwifden dritten und vierten 
‚Halsnerven, ver tleinere Jinterhauptsnern, 
nervus oceipitalis minor (Taf 6; In, 28), und der grofie 
Dbrnerp, nervus auricularis magnus (Taf-&; 12), 
mäbrend aus der Colinge zuilden vierten und 
fünften Haldnerven vie Oberfhlüfielbein 
nerven, nersi supra-clavieulares (Taf. 6; 1), bet 
vorgeben, 

ie vier untern Haleneren bäben bebeutend 
lärtere vorbere Mete als die obern Yaldnerven; Dies 
felben vereinigen fih unter fpipen Winteln miteinander 
und. Biloen das AMrmgeflecht, plexus. brac 
af. 6; 2). 
IV. Der pnpatbifhe Hero, 

Der jompatbifhe Nerv, nervus sympathicus, 
Läuft zu beiden Seiten ver Wiebelfäule herab, wo er 
jablreihe Nerpentnoten, ganglis, bildet, von denen 
Der erfe, der oberfte Halanerventnoten, ganglion 
cervicale supremum (Taf. 6; 33), auf unferer Zafel 
fihtbar if. 





























1. Das Auge. 

Das Auge oder Seborgan, vculus ober organon 
visus, liegt in der Mugenböble, und wird gebildet 
vom Stugapfel nd eine Na von Retnerganen, 
welche den Mugapfel zum Theil in deffen Verritungen 
ünterfiägen, eis denfelten fhühen und wenigen, 
woyu bie Yugenbrauen, Uugenlider, Tränen, 
bräfen,u m. gern, 

Der Augapfel, bulbun oculi (Zaf.G; Bud 5a), 
iR daS Hautorgan des Gefhtsfiunes. Derfelbe wird 
gebildet aus drei concentrifd umeinander berumlisgen: 
den Häuten, in deren imnern fidh ein waflerbeller 
‚Kern befindet, Der Augapfel in Gehalt einer Kugel, 
Sie on ihrer vaben, Sei eine ohäide, Grbebung, 
die Hormbaut bat, Üt in dem Jette der Yugenhöble 
eingebettet und Tann burd) vie von uns bereits be 
forodenen Augenmusteln auf das Teihtefte nad) allen! 
Fctungen bin bewegt werden. 

Die drei den Mtugopfel bildenden Häute find von 
auben geyählt: die barte Nugenhaut, die Uvers 
haut ind die Nepbant. 

1. Die harte ober weiße Mugenbaut, tunica 
sclerotica ober albuginca (Taf. 61), ft von 
auferorbenttiher Stefiget, fie bildet die Auferfie 
Sage der Yugenfäute und gibt dem Hugapjel feine 
Form. An Biefelbe fegen ih Die verfhievenen Yugens 
mustein on. Die in ihrem gröpten Umfange meihe, 
undurdfihtige, aus Binbegemebsfafern beftebende Haut, 
bat an ibrer dorbemn_Geite eine_ etwas flärter 
Trümmte, durdfictige Stelle, bie Hornbaut, tunica 
conen (Taf. ©; Asa, Os), Weide den Liciftrablen 
den Durbgang getälten, um ins Innere des Yuges 
du gelangen. Da io die hintere Sante Des Sclerotica: 
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-\ober sinus cireularis_ venosus ir 








epf und Sets, 


randes fi mit der Hormbaut verbindet, befindet fih 
(in Sana, der ie 2 Serinigungeie Teirune 
ft, und der Shlemm’fhe Kanal, canalis $« 
is (Taf. 6; Ayo)ı 
Bei, ver ein venfes Gclp iR, und den Matatern 
er Segenbogenbaut als Mbzugsfanal vient, An ihrem 
intern innern Theile wird bie harte Augenhaut turd 
ben Setnersen (Lat. 6; Ay dnee 014) Burdbohtt. 
3. Die Befäße ober Uderhaut, Nuniea choroldea. 
ober vasculosa (Laf. 6; das, Cu), Bibel Me zweite 
Lage der Hugenhäute und legt Der harten. Hugene 
baut am der innern Fläde unmittelbar an. Sie ift 
dünn, febr gefäßreit) und reiclib mit Pigmentzellen 
|verjehen, woburd) fie eine fhmwarzbraune Zarbe erhält 
und zur Abbaltung durd) die Sclerotica durhiheinen« 
der, forsie yur Auffaugung überflüfiger Lichtfrahlen 
dient. Man unterieidet an der Averbaut veridiedene 
Theile; der wihigfte ift bie Neqenbogenbaut ober 
die Blendung, aud Auge tern, iris (Taf. 6; 
Any San), genannt. Diefelbe if eine dünne, meibe, 
verfebieben gefärbte, febr gefäß- und neroenreide, in 
der Yauptfache auß glatten Mustelfajem betehende 
Haut, melde die Aberbaut, deren worberes Augele 
iegment feblt, nad vorn begrenjt. Cie hat die Ber 
ftalt einer in der Mitte von einem freisrunden Lade, 
dem Seblode, pupilla, bur&behrten Cheibe. Diefelbe 
liegt binter der Hornhaut, wie das Zifferblatt der Uhr 
hinter dem Ubrglafe. Der Haum ywifßen der Iris 
und ber Hornhaut heißt die vorbere Nugentamner, 
camera oculi anterior, welche von der wäfferigen 
Fläffigteit ober dem Kammerwalfer, I 
anveus, gell it; hinter der Ic, wilden il 
der Arpftaltlinfe befindet ih Die pintere Yugene 
tammer, camera. oculi poslerior, welde dur® Die 
[Bupille mit der vordern in Verbindung ftebt, jedaf 
das Kammerwafler in beiden Kammern zugleih eine 
dringen fan, und bie Mderhaut von beiden Geiten ums 
frül.. Die Mustelfofern der Mberhaut find zu einem 
Eingjärmigen Nustel, ben Bezengererder Pur 
Pille, musculus sphincter pupilla, und gu einem rar 
dialen Mustel, den Ermweiterer ber Pupille, 
mnsculusciatator pupillac, angeordnet, Da, worte Jris 
in der berhaut A bereitet, begin ber Strahlene 
törper oder Faltentrang, corpus cilare, welder 


























den vordenn Zheil der geölkten Aberhaut einnimmt 
amd die Cinfe ringförmig ungibt. 
3. Die Rep ober Nervenhaut, tunica retma 








ober nerven (Taf. 6; Apr, 619), it Lie innerfte ber 
rei Häute, von auferoientliher Zartbeit und voll: 
formen durdfihtig. Sie dient bem Sehnerven zu 
feiner Yusbreitung, der etwas nach innen von ber 
Sehachfe in Getali eines laden Hügel, des Marl: 
gel, papilla eber colliulus nervi oplch, an ter 
innern "Zläce ber Nephaut bervortagt und von hier 
Imerbranartigauseinandergebenb mit periiebenn Ge: 
Kiven, dem fegenamnten tatoptrifcen Apparat 
des Huges, in Verbindung tritt, 

Dem tatoptrifhen Apparat entgegengefept ift 
der diopteifihe, meldher aus der (bon erwähnten 
Hombaut und dem Sammermaffer beiht, funie 
US der Krufialllinfe und ven Olaslörper. 
le viefe Teile find durdfihtig und faffen die von 
aufen dur) die Hornhaut eindringenden Lichtftrablen 
bis zur Nebhaut gelangen, 

‚Die Einfe oder Arbftallfinfe, lens erystllinen 
Aal. 65 Ayyı Say)» ein Burdfihtiger, farblojer 
örper, "weißer bie Getalt einer voypelt converen 
Otaslinfe dat, deren bintere Zläce lärler als deren 
vordere, geölt it. Cie legt in einer Napfel, der 














Einfentapfel, capsula Ientis, eingefloflen," une 
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mittelbar binter der Bupille in einer der bintern ftart| 
eonveren Aläce entjpredenden Bertiefung des Glas: 
firpers. Um den kreisjdrmigen Rand der Linfe Läuft 
ver Petit’fhe Kanal, canalıs Petiti (Taf. 6; Ayo, Ca), 
melder auf feinem Durdichnitt von breiediger Geft: 
überall gefclofien und mit einer wmäflerigen Slüfligteit 
eingebüllt ift. 

er Ölastörper, corpus vitreum(Laf.6; Ayy,Cz,), 
it ein das Auge ausfüllender md dejlen innere 
Halt machabmender Rönper. Gr. beftet auS der for 
genannten Glasfeuctigleit, humor vitreus, die 
von ter Ölasbaut, membrana hyaloidea oder vitrea, 
umgeben ift. Diefelbe tbeilt fi in zwei Blätter, ein 
vorberes jtärlere® und ein binteres bünneres, welches 
Ab an die hintere Mand der Linjentapfel anlegt und 
mit diefer vermächlt, während das vordere Blatt zum 
Linfenrande gebt. Durch das Auseinanderweichen der 
beiden Blätter der Olashaut entjtebt der jdhon er: 
mähnte Betitihe Kanal. 

Ton den Schup: und Halfsorganen für den Aug: 
‚apfel find aufer den bereits behandelten Augenmusteln 
und der fndcernen Yugenböhle no& zu erwähnen vie 
Augenbrauen, supercilia, und die Yugenlider, 
palpebrao (Taf. ©; 3,, Ass), don welhen man ein 
Seres Munendib, ylthr suprr (La; cn) 
ud, din uptered Sugentip, alpehra nr 
(af. 6; 62’) unterfheidet. Die Yugenliver werben 
gebildet von der Aufern Haut, integumentum palgıe- 
brae (Taf. 6; 54,), darauf folgt die von dem 
Säliehmustel der Augenlider, musculus orbi- 
Gularis palpebrarum (Zah, gebildete Mustel: 
fdidt de3 Augenlides, stralum musculare palpe- 
Irae (Taf. 05 54), maß innen davon befindet fh 
fonol am obern, tele am untern Augenlid der Mugen: 
Üinluorpels tarsıs (daf6: Ba). In der Sublanı 
er Kugenlidlnorpel find eingebeitet die Meibom’fcen 
Drüfen, glandulae Meibomianae, während die 
Bindehaut der Nugenlider, conjunctiva palpe- 
brarum (Xaf. 6; Bye), Die innere hintere Slähe ber 
Augenliver übergieht und auf den Augapfel übergebt, 
mo fie die Bindehaut des Augapfels, conjunctiva 
bulbi (af. 6; 53.) bildet. 

Roc zu ermähnen find die Thränendräfen, 
glandulao Iacrymales, wei, traubige Drüfen, welche 
über dem äußern Nugenmintel, binter dem obern Augen: 
five in den beiden Thränendrüfengruben, foveue 
acrymales, des Stimbeins. liegen. 


2. Das Dhr. 

Das Gehörorgan, organen auditus, gefällt in 
Are Xbeile, dad äußere, mittlere und innere 
Ohr. Da auf unferer Tafel nur das este zur Dar 
felung gelangt, fo beicränten wir uns auf Lafielbe. 

Das Außere Obr (Taf. 7; 11), auricula, ift eine 
Lingfihrune, in verfhiedenen Richtungen eins und a 
gebogene, müfceliörmige, von der äußern Haut Aberzo: 
gene und pier und da mit Musteln betlidete Snorpel: 
Matte, welche Durch Bänder, die Haut und den äupern 
Imoneligen Gehörgang, fenfreht an die Seitenwand 
de3 Ropfes amgebefte ift und mit ihrem mittlern ver: 
ten Theile in ven Auben Gebörgang übergeht. 
An ihm find folgende Theile zu bemerlen: 

1. Die Oprleifte oder Obrfreme, helic auri- 
eüle, der Auferfte nad vorn umgebogene Rand. 

2. Die Gegenleifte oder Nebenfrempe, an- 
!helix auriculae, bie weiter nad) innen, parallel mit 
der Obrlefte verlaufende Erhabenbeit, 

3. Die vordere Ohrllapve, Obrede, tr 
suriculae_(Zaf. 6; 1D), ber abgerundete Vorfprung 
dor der Deffnung des Öehörganges. 

Eie-Kah, 3. Huf — Anatomie. 












































Anatomie. — Eopograpfifge Anl 








Ropf and Hafs. Kampf a 
4. Die Bintere Oprtlappe oder Gegenede; 
antitragus auriculae (Taf. 0; LE), der Heine der 
vorbern Dbsllapse gegenüber befindliche Di 
Der Obreinjhnitt, inc 
inertragien, der Cinfhnitt über dem Obrläppiben, 
Tobuus aurieulae (Taf 6; 1). 
6. Die Obrmufchel, concha auris, der vertiefte 
heil des Obres, weicher in den Aubern Gcbörs 












e:|gang, weatus auditorius externus, übergeht. 


3. Die Nundfpeihelbräfen. 


Mundfpeiceldräii . salivales oris, 
weice sulammengefepte waubenförmige Drüfen ind, 
gibt e3 drei Baar: 

1, Die Ohrfveiceldrüfe, landula parotis 
(Xaf. 6: It), an ber Seite des Gefichte, vor dem 

re umd unterhalb des Jodbogens, mit dem borir 

gentaf über die Wange "verlaufenden und tiefebe 
[Burbobrenben Yuäfübrungsgange, dem Stenoniani» 
iben Gang, duchus Stenonianus (Taf. 6; II), 
welter bei dem erften oder weiten Wadgabn auf der 
Runvfgteimbaut ende. 

2; Die Unterkieferdrüfe, glandula submanill 
(af. 6; 91), liegt an ber innen Släche des Unter 
Hiefenintels, deren Ausführungsgang, der War: 
ton’fhe Gang, ductus Whartoniamıs, zur Seite des 
Zungenbändchens auf der Hundfeleimbaut mündet. 

3, Die Unterzungendräfe, glandula sublin 
(2af. 8; 21), Üegt auf dem Boden ber Munbhöhle, 
der Bungenfvite, wird von der Mundihleimbaut 
beredt. Der usfübrungegang der Zungenbrüfe, 
der Yartbolini’ihe Gang, diictus Bartholinianus, 
mündet entweber für fh auj der Munjehleimbaut 
oder verbindet fih mit dem Mbartormihen Gange. 

Knochen und Yünder. 
Die Imocen und Bänder (Tf. 0; 1ABIB IC, 2A 
aM, 9A bi8 3W, 
«find bei Tafel 2 und 
































ar Ayecarı Br-ı 
jomie bei Tafel 5 m 
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Zafel 7. 

Diefe Tafel zeigt gunächft den Nummf nad Ent: 

fernung der Haut von vorn gefeben, fonie das 

Rüdenmarl mit den Anfängen ber Spinalnerven nad 

geöffneter Wirbelfäule und den Grenjftrang des uns 
hathiicen Nerven. 


Figur 1. Der Rumpf von vorn gefeben. 














A. Os manillare inferius, Unterliferbein. 

B Zungenbein. 

€. Clavicula, Schlüffelbein. 

D. Clavieula, Säläfielbein. 

E. Acromion, Cchulterböbe, 

F. Processus eoracoideus, Rabenfühnabelfortfag. 
Caput humeri, Oberarmtonf. 














4. Costa septima, ebente Nirpe. 

K. ; gehnte Rippe, 

1. Ligamentum interelaviculare, Zifhenfläffel: 
beinband. 

M. Ligamentum capsulare  claviculae  internum, 


Ännered Kapfeldand des Cchüffelbeins. 

igamentum elaviculo-acromiale, Sclüffelbein« 
Söulterbühenband. 

. Ligamentum trapezoid 

u coraco-clavieulare 


üfelbeinband. 











, Nabenjnabel: 


niate, Nabenfcnabels 
Tortfap Sxhulterhöpenband. 













82 
igamentum capsulare sterno-costale, Bruft: 
bein« tippen Sapfelband. 
R. Ligamenta radiata, Strablenbänder. 
8. Ligamentacoruscanliaoberintercostalia, Slfihen: 





Tippenbänder. air 

T. Aponeurosis coli profundae pars, Zheil der 
tiefern Halsaponeurefe. 

U. Aponcurosis musculorum abdominis 
Unterleibemustefn, 

1. Glandula Ahyreoiden, Schlobrüfe. 

4. Musculus sternocleido-mastoideus, Kopfnider. 

?. Musculus eueullaris, Kappenmuste, 

3. Musculus digastricus oder biventer magillae in- 
Iris, imehtuhiger femme 

4. Musculus mylohyoideus, Rieferjungenbeinmuötel, 





Sehne ver 














5. Musculus hyoglossus, QungenBein:Jungermuste, 
5. Musculus stylohyoideus, „Griffel: Sungenbein, 
mustel. 


7. Musculus sternohyoideus, Bruftzungenbeinmußtel 
&. Musculus sternoihyreoideus, Bruftbein Schild: 





tnorpelmustel, 

9. Musculus omehyoideus, Gäulters Bungenbein| 
mußte, 

10. Musculus hyoihyreoideus, Zungenbeins Schild: 
Tnorpelmuötel. 


11. Musculi scaleni, bie Rippenbalter. 
12. Musculus Terlor angai saplac, Ehulterkat 


‚beber. 
18. Musculus pectoalis majr, goer Bufmmuätl 
14. Musculus pectoralis minor, Heiner Zruftmustel. 
15. Musculus subelavius, Söläflelbeinmustel, 
16. Musculus serratus anticus major, grofer Säge 


must, 

17. Musculi Intercostales externi, Aufere mifen 
ippenmueteln, 

18. Musculi intereostales interni, innere uifchen, 





vüppenmudleln. 
19. Musculus obliquus abdominis externus, Äußere 
föiefer Yauhmustel, 
20. Musculus obliquus abdominis internus, imnerer| 
fhiefer Bauchmustel 
21. Linea alba, weibe Linie, 
22. Musculus recius abdominis, geraber Bauch: 
muskel, 
23. Inseriptiones tendincae, Gebnenflrelfen. 
2%. Musculus deloideus, eltamuslel. 
25. Musculus Dieeps brach, qmeilöpfiger Mr: 
mat au 
25° Musculus biceps, capul breve, Turger Kopf tes 
gmeilöufigen Armmustel, 

25” Musculus biceps, caput 
des zweildpfigen Armmustel, 

26. Musculus coraco-brachalis, Habenfehnabelfortfap- 
Dberarmmustel, 

27. Musculus brachialis interaus, innerer Oberarm 
mustel. 

28. Musculus triceps brachii, breifdpfiger Armmuätel, 

a. Arteria carolis communis dextra, rehte gemein, 
Ferafttiche Kopfpulsader. 

b. Arteria carotis externa, Aufere Kofpulsaber. 

©. Arteria carotis interna, innere Nopfpuldater. 

&. Arteria Ihyreoidea superior, obere Schilborüfen: 
yulsaber. 

g- Arteria Ingualis, Bungenpulsaber. 

© Arteria mauillaris externa, Außere Antlippuld- 
oder, 

8. Arteriae mammariao externae, Aufere Bruftpuls- 
dern, 

h. Arteria. thoracico-acromislis, Rumpf» Schulters| 
böbenpulgader. 



































Anatomie. — Topsgrapfiffe Ynstonie. Nampf 


i. Arteria brachilis, Armpuldader, 
K. Vena jugularis inlerna, innere Droffellutaber. 
N Vena jugularis externa, äußere Drofielklutader, 
'ena Jugularis enterna anterior, vordere äußere 
Drofelbtutader, 
Yena subelavin, Sählüfiefkeinblutaber. 
. Vena cophalica, Speißsenhautblutaber. 
Vena brachialis, Blrmblutaber, 
Nervi_ eulanei pectoris. interni, innere Gauts 
nerven der Bruf. 
B. Nervi cutanei, pecoris externi, äußere Haute 
Merven der Bft. 
1. Nervi_cutanei abdomi 
‚nerven deö Unterleibes, 
8. Nervi culanci abdominis externi, äufere Qaut: 
nerven des Unterleibed. 


Four. Das Rüdenmart mit den Anfängen 

der Spinalnerven nad von vorn gedffneter 

Wirbelfäule und der Grenzftrang des fyme 
pathiigen Nerven. 
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interni, innere Haute 





Pars peirosa ossis lemporum, felfentheil des 
en Bel 
Meatus orius internus, innerer Gebörgang. 





Canalis caroticus, Stanal der Sopfpulsaber. 

Processus styloideus, Orifelfortjap- 

Foramen Jugulare, Brofiellog. 

Meatus audhiorius externus, äußerer Behörgang. 

Atlas, Zräger, 

Vertebra cervicis septima, fiebenter Halßwirbel. 

Vertebra dorsi prima, erfter Rüdenwirbel. 

Vertebra dorsi duodecima, zwöliter Rüden 
mirbel, 

L. Vertebra lumbalis prima, erfter Senbemwirbel. 
Costa prima, erfte Rippe, 

Costa dundecima, mdlte Rippe. 

1. Auricula, äußeres Obr. 














1. Musculus. sterooeleido- mastoideus, Ropfnider. 
2. Musculus scalenus anlicus, orberer Nippen: 
halter. 
Musculus scalenus medius, mittlerer Rippen 
halter, 
4. Musculi intercostales interni, innere Breijchen: 
Tippenmusleln. 
5. Musculi interoostales externi, Außere Bilden: 
vippenmuslefn. 
6. Musculusquadlralus lomborum, vierediger Senben« 


mustel, 

7. Musculus psons major, grofer Lenbenmustel. 

a. Arteria carolis interna, Imere Nopfpuldader. 

b. Arterio inlercostalis posterior, binlere Swilcene 
tüppenpuldaber. 

ıdbelavia, Schläfelbeinpulsaber. 

Haris interna, innere Proflelblutaber. 
is. posterior, hintere. Zroifchene 
tippenblutader. 

a, Pons Varoli, Barofsbräde. 

& Nervus oculomotorius, gemeinfhaftliher Augen« 
mugtelnerd. 

&" Nervus trochlearis oder patheticus, Rollmuätels 
ner. 





8. Nerus trigeminus, breielbeifter Bere. 
7. Nervus abducens, Auberer Yugenmuselners. 
8. Nervus facialis und nervus acustieus, Geflht“ 
nero und Gehörmerv. 
& Nervus glosso-pharyngeus und nervus vagus, 
Aungefötuneopfnere u. herumfheifeber 
ro, 


% Nerwus acressorus Willi, Beinere. 
m. Nervus vagus, herumfäwelfender Revo. 








Anatomie — 





3. Nervus hypoglossus, Zungenfläfdnero. 

© Medulla oblongata, derlängerte Marl, 

x. Medulla spinalis, pars cervicalis, Qalätheil des 

Rndenmarte, 

%. Medulla spinalis, pars dorsalis, Ridentheil des 

Rüdenmarle, 

Medulla spinalis, para lumbalis mit den Conus 
medularis, Senbentbeil des Nüdenmarls mit 
dem Nüdenmarlerapfen. 

Filum terminale, Hüdenmartsfaben. 

Nervus cervicalis primus, erfter Halönero. 

Nervus cervicalis oclavus, adter Halsnero. 

, Hess serial, Selönerengfeät, 

Plexus brachialis, Arnmervengefleht. 

Nervus dorsalis primus, erfter Ahdennerv. 

Nervus dorsalis duodecimus, ywölfter Adennero, 

ervun Tumbals primus, sl Vndennen, 

sympathicus, fpmpatbifcher Nerv. 

ion. cervicale medium nervi_sympathle, 

mitte Stetten Dos fombatbifden Sera, 

. Ganglion corvicale infimum nervi sympa 

unterer Halstnoten des fpmbatbifcen Nerven. 

@ Ganglia ihoracica nervi sympathici, Bruftlnoen 

des fompalbifien Nerven. 


Figur 3. Das Nüdenmarf nad von hinten 
eröffneten Wirbelfäule gefeden. 
A. Os oceipitale, Hinterbauptsbein. 
Vertebra coll prima, erfter Salsirbel. 
Vertebra coli septima, febenter Halswirhel, 
. Vertehra dorsi prina, erfier Adenmirbel. 
Vertebra dorsi duodecimo, zuölfter galtirbel. 
: Costa prima, erfte Hype. 
Costa duodeeima, zmölfte Hype. 
. Ligamentum coli costae exlerı 
ippenbalsbanb, 
mentum colli costae internum, inneres 
ipenhalsband, 
. Dura maler medullae spinali, facies oxterna, 
Aubere Seite ber harten Atenmartshaut, 
Dura moter spinalis, (aies interna, innere Seite 
der harten Rüdenmartehaut. 
Arachnoidea medullae sp 
des Hndenmarte. 
Ligamentum denliculatum, gejahntes Band. 
Arteria vertebralis, Wibelpulbaber, 
Medulla oblongata, verlängertes Marl, 
Medulla spinalis cervicis, Halsmarl, 
Medulla spinalis dorsi, Nüdentheil des Anden: 
mare, 
edulla spinali, para lumbalis, mit dem Conus 
medullze spinalis, Lenbentheil des Hädene 
mart3 mit dem Ndenmarlsgapfen. 
Fitum terminale, Aüdenmarlsfaben, 
Nervus glosso-pharyngeus uRd nervus vagus, 
Sungenfotunsepfuen und Geräten 
. 
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. Nervus hypoglossus, Bungenfleifdnere. 
Nervus accessorius , Beinnerv. 

Nervus cervicalis primus, erfter Halönero. 

Nervus corvicalis duodecimus, yudlfter $alönerb. 

X Nervi spinales dorsi, Rüdennerven. 











Der Rumpf. - 

Der Rumpf, Arumeus, nf, in zwei Theile, die 
Bruft, thorax, und den Unterleib, abdomen. 

Zu been Seiten des Xhorar hängen die Yrme 
berab, während unten am Beden die Beine artituliren; 
ma) oben if auf den Brufaften ber Hals mit dem 
Kopf aufgeht, 
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Wiederum teten uns nach Entfernung der Haut 
und des Unterbautgellgewebes zunädft die Mustem 
entgegen, die bier am Mumpf meit grofe breite 
lägen bilden. 


1. Alnskein am Gals, ax der Bruf, am Unterleib, am Hoden 
und am Arm. 


1. Nusteln am Hals. 

Die Musteln am Hals nd Gereits bei der Grr 
rung der Tafel 6 abgehandelt worden, weshalb 
ioir bier unterloffen darauf yurädjulommen, und vers 
ieifn wir für den 

1. Ropfnider, musculus sternocleido-mastoideus 

(Aal. 7; 12, 23), auf S. 71; 
2. zweibäuihigen Kiefermustel, musculus di- 
gastrieus (Raf. 7; 1,), auf S.’71; 
must, 





3. KiefersZungenbei 





17), auf ©. 71; 
7. Brußbein-Schilötnorpelmuätel, musculus 
aieruncihyreoleus (Bat; 1), au 9. 20; 
8. Schulter « Zungenbeinmustel, musculus 
omohyoideus (Taf. 7; 1,), auf ©. 71; 
9. Zungenbein: Shilbfnorpelmustel, " mus- 
eulus hyo-thyreoideus (Taf. 7; 1,,), auf ©. 71; 
10. die Rippenhalter, musculi scaleni (daf. 7; 
Yan 2a, 3), auf S. 76. 
2. Nadenmusteln. 
Der, item Zt gu fen Men Findet ih 
bei den Nücenmustefn, Taf. 9, und zwar zu 
1. dem_ Rappenmusfel, musculus eucullaris 
(&ıl. 7; 1,), auf © 02; 
2. dem Sculterblattheber, musculus Tevator 
anguli scopulac (Taf. 7; 1,,), auf ©. 93. 
3. Musteln an der Bruft. 
Sämmitice Musteln der Bruft werben von einer 
oberfläclihen Fascie, fascia superheinlis, über“ 
sogen, die nach Gnlfernung der Haut und des barunter 
befinglien elgeebed fihtbar wird. Darauf zeigen 
id fotgende Mustein: 
1. Der Arohe Vruftmustel, musculns pectoralis 
gr Fa 65 Aa Dane Tale 75 Inne Tale 8; Du) 
age: 
Unmittelbar unter der Haut der Bruft, 
Anfäge: 

a) Mit dem Bruftbeintpeife (portio sternalis) 
on das Bruftbein und bie Siorpel ber ymeiten 
bis fiebenten Rippe, mit dem Schläffelbeins 
tbeile (portig lavicularis) an das Brufl 
beinende des Echlüfelbeins. 

b) Die spina Aubereuli majoris des Dberarme 
being, 

Birtung: 

giebt den Arm an die Bruft, während er bei 

Ärirten Ynnen eine Erweiterung ded Ahorar bes 

wien Tann, 

3. Der Heine Brufimustel oder der vordere 

Heine Sägemustel, musculus pectoralis minor 

oder serratus anticus minor (Taf-65 Le Taf-75 he 
Auf. 8). 

Sage: 


"Unter dem großen ruftmustel, hart auf den 
Fippen auffiegend. 
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Anfäbe: 
2) Die äußere Alähe der vordern Mndhernen 
Enden der dritten bis fünften Ripye. 

1) Der Nabenfcnabelforfah bes Schulterblatte. 
Birkung: 

giebt das Scufterblatt nad vorn berab und 

Yarın bei fpirter Schulter die dritte bis. fünfte 

pe _beben 

3. Der Shläffelbeinmustel, 

dlavius (Zaf. 7; 1 





musculus sub- 








föen dem Schlüfjelbein und der erften Rippe. 





) Der Knorpel und das wobere Gi de ren 
Aippe, 
b) Die untere Fläde des Säläffelbeine. 
Wirkung: 
Fit das Sctäfelbein gegen die erfte Nie, 
4. Der vordere große Sägemustel, muscul 
Serratus anticus major (Taf. 73 Are Laf. 85 Kae 
Auf. 9; du). 








Sage: 
Fur Seite des Xhorar, unmittelbar aufden Aippen, 
Anfäge: 
a) Dit neun Baden an die vordern nchernen 
Enden der ad oberen Nippen, indem er 
am der weiten Rippe mit zwei Baden {id 
anfept 
b) Die innere Lippe des hintern Schulterblatt« 
Tanden, 
Birtung: 
Biebt das Schulterblatt nad) außen und vom, 
wobei ver untere Winfel_defjelben weiter nad 
vorn gelhoben wird, als der obere Innere, forah 
das Sihulterblatt in der Urt gebrebt wirb, dah 
die, Gelenflähe für den Arm nad oben und 
außen zu fteben tommt. 
5. Die Aubern Bwifcenrippenmustel 
musculi intercostales eulerni (Taf. 7; Iyy, 24. Tale 
Yu? Taf. Auf.io 





due hi 
Sage: L 
In ven Zmifhenräumen der Hippen, foaß fie 
Mit ibren Jafern von ber oben Nype fhräg 
von binten mad) vorn zur untern üppe laufen. 
Diefelben beginnen am Ninpenbalfe und füllen! 
den Awifienripvenraum, reihen aber miht ganz 
bis an das Bruftbein. 
Anfäge: 
4) Der untere Rand der erften bi8 fiebenten 
Niope, 
b) Der obere Hand ber jueiten biä yälften Rippe. 
Birkung: 
Sie Sehen die Nippen aneinander. I nie oberfle 
Nippe frirt, fo beben fie die übrigen Mipnen, it 
aber Die zwölfte Sippe feigeftllt, fo ziehen fie 
die barüber befinplihen Wippen berab. 











6. Die innern Bwijhenrippenmusteln, 

wuscul inter intern (Zaf.T} is; 
he? afı9; 14 Laf.10: 

2ag 


& 
‚Sn den Zwifenrdumen der Appen unter den 
Dorigen, wo fie mit ihren Jafern von_oben und 
vorn nac unten und binten laufen. Cie fangen 
ert am Nippenwintel an, fovaß fie am hinten 
Ende der ntercoftalraumes eine Lüde, Iaffen, 
weichen aber mad) vorn biß am das Bruflbein. 
Anfage: 

a) Der untere Rand der erften bis iften Rippe. 

) Der ohne Man der mein Di ymden 

ippe. 





® 
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Kampf. 


Birtung: 
Diefe it dieelbe mie bei den Aufern Bmifdene 

zippenmusteln, 

Der dreiedige Bruftmustel, 
wiangularis sterni (Aal. 8; Iyo)- 





Lage: 
Yin der bintern Fiäde des Brufibeins, 
Anfape: 
9) Dee Körper und der Shwertfortfag des Bar 
b) Der untere Rand bes vorbern Cnbed der 
zweiten bis fünften Hype und Deren Anorpel. 
Wirkung: 
ebt die zweite Biß fünfte Rippe nad) abmärte. 
4. Musteln des Unterleibes, 
Die Musteln des Unterleibe® werben bei Vetracbtung 
der Tafel 10 abgehandelt, fiebe Be&balb wegen % 
1. äußern [biefen Baudmustels, lüs 
obliquus abdominis externus (Raf-7; 1,0), ©. 97; 
2. innern [biefen BauhmustelS, musculus 
obliquus abdominis internus (Rah. 75 Iyc), ©. 3 
3. geraden Yaudmuslels, musculus re 
abdominis (Taf. 7; I), ©. 97; 
Ferner wegen des 
eredigenLendenmußtefs, musculus quadratus 
Funborum (Aa. 2) S.58 und 
ves großen Eendenmustels, musculus psoas 
major DasoeTs 
5. Mrmmusteln. 
Die Armmusteln dieer Tafel finden fi abgehandelt 
ei der Grllärung zu Tafel 13, Tibe Deshalb wegen tes 
1. Deltamustels, musculus dehoideus (af. T; 
1), Sun; 
% gmeitßpfigen Armmustels, musculus bi- 
een brach (da 75 Ir des Aa), © 1183 
3. Nabenjchnabelfortfah -Bberarmmustels, 
musculus coraco-brachilis (Taf. 7; In), ©. 114 
4. innern Oberarmmustels, musculusbrachil 
internus (Taf. 7; Ir). ©. 114; 
.peitöpfigen Bösrarmmustels, musculs 
triceps brachii (Taf. 7; 14), S. 115. 























af. 

















1. Grfäke. 


Die Grllärung der Halsyulsadern (Taf.7; 12-1, 2a) 
und der Halsblutabern (Zaf. 7; ık-m, 20), fiebe bei 
dem Tepte der Tafel 6 auf S. 70. 

Die Schläffelbeinpulsader, arteria subelavia 
(Xaf.7; 20), entipringt rechts aus der ungenannten 
Wulsaner, lints unmittelbar aus dem Logen der 
Aorta. Solgenbe Zweige derielben finb auf unferer 
Tafel fieibar: 

1. Die Wirbelpulsaber, arteria vertebralis 
(al. 7; 3N), welde in der Gegend der erften Rippe 
entfpringt unb im canalis vertebralis, in welchem 
fie durch das fehete foramen vertebrale eintritt, Bid 
zum zweiten Halöwirbel im Die Höbe feigt und fih 
m en Dueerap de, Zukges Sermrkmaenh 
durch das grofe Sinterhauptslod, in ben Schädel 
gelangt. 

2. Vie Außern Bruftpulsadern, arteriae mam- 
marine externae, melde aus der innen Bruftpuld« 
aber, arteria maramarla interna. (Taf.0;, 1 e), ent« 
fpringen, ie wiederum ein Zweig ber Schlüfjelbeins 
wulsaber ft, und an der Innern Seite der Kippens 
Inorpel berabläuft. Die äußern Bruftpulsadern, auch 
Fam perforantes genannt, bun&bobren die Zifchene 


























rippenmusfeln und verzmeigen fih in den Musteln 
Ber Haut um Der Buß, 





Anc 





— Eoregrapfifde 


Fortfegung ver Schläffelbeinpulsader ift bie 
Ahjelpulsaber, arteria auillaris, aus melder bie 
Subern Bruftfaftenpulsadern, arterae Ihoracicae 
externae, mit dem Schulteraft, ramus acromialis 
(af. 7; 1m), entfpringen. 

Aus der Ahfelpulsader geht die Armpuls: 
der, arteria brachialis (Xaf. 7; 11), hervor, deren 
eitern Berlauf man auf Tafel 13 fieht. 

Die bintern Smifchenrippenpulsabern, ar- 
teriae intercostales posteriores (Zaf.7; 2b. Xaf.9; 10), 
nd Iieige, melde aus der Bruftoorta, entiprine 
gen umd in den Zmifhenrippenräumen mit Wögabe 
Derfhiebener Mete verlaufen, CS find Reren nem, 














weil die beiben obern Auitchenrippenräume von der 
arteria intereostlis suprema verforgt werben. 
Die Sälaffelbeinblutader, - vona suhclavia 





" (Xaf. 75 In), enftcht aus der Armblutader, vena 
Brachialis (Taf. 7; 1p). Im fie mündet auch die 
vena_ cephalica (La 7; 10). 

Die bintern Smifhenrippenblutadern, vonae 
intercostales posteriores (Zal. Tal. 9; 10), 
verlaufen in den. Zwifhentippenräumen und münden 
in die unpaarige und halbunpaarige Dluts 
aber, vena azygos und hemiazygos. 








AU. Gehlen, Rähenmark nad ersen. 


A Gebien und Gebirnnerven. 

Die Erklärung der auf diefer Tafel fihtbaren Theile) 

we Gehirns un ber vorhandenen Oehirnmeroen (Zar; 

22-%, 3e-5), |. im Tert zu Taf. 6 auf. 71 und 7 

B. Rüdenmart und Nüdenmarksnerven. 
a) Rüdenmarl, 

Das Rüdenmart, medulla spinalis, it eine Fort 
fepung des verlängerten Markes, medulla oblon- 
gata (Taf. 7; 24, 8a), und zerfällt! in das Halsı 
Bart, mediih  spindis vervkis (La, 7: 227 3P), 
in den Vrufttbeil, medulla spinalis dorsi (Taf, 
2%, 37), und in das Lendenmarl, medu sp 
mals, pars lumbalis (Taf, 75 21, 88). QS if 
ndgratstanal aufgehängt und von Lenfelten dr 
Häuten, wie das Gehirn, umfchloffen, und zwar von 
der harten Rüdenmarkshaut, dura 
Aullac spinalis (Zaf.7; 3K und 3K') 
marls : Spinnwebenbaut, arac 
spinalis (Taf. 7; SL), melde zu beiven Seiten bes 
Rüdenmarts eine Reihe dreiediger Baden bildet, deren 
Bafıö an die weiche Rüdenmartsbaut, die Spigen an 
die harte Rüdenmarlöbaut ffen, und fo bas ger 

ebnte Band, iganentun dentcelatum (Lat; 21), 
binen, und von ber meiden Rüdenmartspaut, pie 
mater medllae spnali 

Das Önde des Yendenmarts bißet der Rüden: 
martszapfen, conus medullaris (Xaf. 7; 2, 32), 
aus meiden ver Rüdenmarksfaben, filum ter- 
iminsle (af T; 23,39), Berwergeht un) weißer mit 
den anliegenden Lenben. und Areusbeinnerven den 
Verdefämeil, cauda equina, bie. 

1) Rüdenmartsnerven. 

Die Rüdenmarlönerven, nervi spinales, find 
ver Zahl nad) 31 ober 32 Paare, welde mit doppelten 
Funn, einer Bars and. eher Hinten, van ber 
Seite des Mdenmarls ausgehen, und durd die 
Imifchenwirbeilöher aus ven canalis spinalis 
nah außen gelangen, Diefelben zerfallen in act 
Yaare Haldnerven, nervi cervicales (Xaf. 7; 
2%, 3:-x), zwölf Paare Bruftnerven, nervi 
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dorsates (Xaf.7; 2:-v, 31), fünf Baare Lendens 
nerven, nervi lumbales (laf. 1; 29), fünf Paare 
Kreugbeinnerben, ner sacrales und ein oder 
jwei Paare Steifbeinnernen, nervi coceyg 

Von ven vordem Heften der vier obern Halänerven 
wird das Halsgefleüt, plexus corvicalis (Kaf.7; 22), 
gebilket, während aus ven worden Aeften ber vier 
üntern Gals: und des erflen Pruftnerven dab Armz 
gefleöt, plexus brachialis (Taf. 7; 20), bervorgeht. 

Die anf Tafel 7; 1a und 13 fihlbaren innern 
und &ufern Brufthautnerden, nervi cutanei 
pectoris interni und oxterni, finb Siege ber bordern 
Melte_ ber Bruftnerven, ebenfo wie die innern und 
äußern Hautnerven des Unterleibes, norvi 
eutanei abılominis interni und externi (Taf. 7; 17 
unb 32), un jmar Rammen Die een vom jutten 
bis fiebenten rufmmerven, die Teplern dagegen vom 
achten bis zwölften. 


. Der fpmpatbifce Nerv. 

Der fompatbifhe Nerv, nervus sympathicus 
(Xaf. 7; 27), verfällt in einen Stopftbeil, pars 
ephalica nervi sympathici, einen Hal&tbeil, pars 
corvicalis nervi sympathiei, einen Beufttbeil, pars 
horacica nervi sympathii, einen Zendentpeil, pars 
humbalis nervi sympathiei, und einen Areugbeins 
theil, pars sacralis ner sympathici. 

‚Der Halstheil befteht aus drei durd den Stamm 
miteinander verbundenen Nervenlnoten, bem oberften. 
|Hafsnerventnoten, ganglion corvicale supremum, 
dem mittfern Yalsnerventnoten, ganglion cer“ 
vicalo medium oder Ihyreoideum (Taf. 7; 2%), und 
em untern Halsnervenfnoten, ganglion cer- 
vicale infiuum (Xaf. 7; 20), und liegt Bi6t an der 
wordern (läd des musculus recius vapilis anticus 
major und des musculus Jongus coll 

er Bruftibeil, welcher Vie Fortjehung des Hals: 
ibeils it, legt dor ven Ouerfortfäßen der Brufiirbef 
[und vor. der vordern Aläche der Rippentöpfäen. Cr 
efteht aus ef is guölf Bruftnerventnoten, ganglia 
Ihorarica (2af.7; 20‘), welche Dur den [ompathifchen 
Rervenftanm miteinander verbunden werben. 

Der Tendentbeil it eine Sortfehung des Bruft: 
tbeils, mährend der Kreugbeintheil wieber eine 
Fortfegung jenes if. 

Anoden und Bänder. 

Die Anocen und Bänder (Taf, 7; 1A Bi8 18, 
2A bis 2X, 3A Bis 34) find bei Zafel 2, 3 und 4 
fie bei Tafel 5 auf ©. 28-28, 32-35, 43, 57 
erläutert, 



































Tafel 8. 


Diefe Zafel jeigt uns den geöffneten Thorar mit 
den Brufteingeweiten, der Lunge und dem Heryen. 


Figur 1. Der Ihorar nah Entfernung her 
vordern Wand. 
& Ist Ietar, Laien. 
Os hyoideum, Zungenbein, 
Carihge Iyroorden, Sältherpl, 
inulares tracheae, Ringtnorpel 


ses 





arte. 


y 
. Manubrium sterni, Handgeii de3 Brufbeind, 


 Processus iphoideus sterni, Gähmertfortfap bes 
Brufibeins, 
Clavienla, Schlffelbein. 
Aeromion, Säulterhöhe, 
Processus coracoideus scapulae, Rabenfenabel: 





Ber 





fortfag des Ehulterblates, 


86 “ 


X. Caput humeri, Kapf des Oberarmbein 

1. Spma scapulac, Eultergeäte. 

3. Costa prima, efe pe, 

N. Costa septima, febente Rippe: 

0. Canlage eostarum spuriaram, Snorpel der fl 
en Mipve- 

P. Ligamentun suspensorium glandulnihyreoieae, 
"Yufbängeband der Sciledrüfe. 

Im capsulare_ clayculne_ internum, 

Bapfeldand des Cilifelbeins. 

€ Ligamentum  capsulare elavicnlae externum, 

8 Nonflland des Stläfeibene, 

I. Ligamentum Coraco-chviculare, Rabenfhnabel 
orfap- Siläieleinband. 

S. Ligamentum  coraco-acrominle, Rabeniänabel 
Torfap:Cduftechähenhand. 

F. Ligamenlum capsulare caplüs humeri, apfel 
Kan des Obrrarmfopfes, 

W. Tendo muscul bieipt, Sehne Led qmeilpfigen 





6. — opera 












Mustel, 
Y, Dieura, Bruffell, 
V’ Membrana  sterni, cavum mediastini_anterioris 


obtegens, Brufibeinhaut, die vordere Mittel: 
felböhle bededenb. 

 Pericardium, Gergbeutel, E 

X. Fascin transversalis abdominis, Querfatcie bes 
Unterleibes, 

Y. Peritoneum, Baudifell, 

1. Glandula thyreoiden, Sciltbräfe, 

11, Pulmo sinister, Ente Zunge, 

IF Palmo sinister lobulus inferior, unterer Lappen 
der Tinten Lunge. 

1. Musculus sternocleido -mastoideus, Aopfnider. 

2. Musculus cucullaris, Nappenmustel. 

3. Musculus digastrieus maxillae inferioris, j 
bäuchiger Siefermustel. 

4. Musculus mylohyoideus, Riefers Bungenbein: 

Kinm + Sungenbeine 

















med 
5. Musculus geniohyoideus, 
mustel, 
6. Musculus genioglossus, Sins Bungenmustel, 
7. Musculus _hyoglossus, Bumgenbein » Zungen: 
mustel, 
8. Musculus hyoihyreoideus, _Zungenbeinfilb: 
tnorpelmusle, 
9. Musculus omohyoideus, Echulter: Bungenbei 
mustel, 
Musculus scalenus anticus, vorberer Rippenbalter. 
Musculus scalenus medius, mittlerer Rippen: 
halter. 
. Musculus triangularis sterni, breiediger Bruft: 
must, 
Diaphragma, Ztwerehfellmuste, 
Musculus pectoralis major, großer Bruftmustel, 
. Tendo musculi pectoralis minoris, Sehne des 
Meinen Bruftmustels, 
Musculus deltoideus, Deltamustel, 
Musculus Jatissimus dorsi, Breiter Rüdenmuslel, 
Musculi intercostales, Bmifchenribpenmusteln, 
10. Musculus serralus anlcus major, borberer großer 
Sägemmustel, 
a. Arteria innominata, ungenannte Pulsader. 
b. Arteria carofis communis dextra, tete gemein: 
fhaftige Royfpulsader. 
©. Arteria carolis communis sinistra, inte gemein: 
fhafliße Kopfpulsaber, 
4. Arteria suhelavia dexira, rehte Schlfilbein: 
pulsaber. 
6. Arteria suhelavia sinistra, linfe Schläffe 
pulsader. 























fe Anatomie. Eher. 

1. Arteria thyreoidea superior, obere Gilbräfen« 

yulsabe 

; Arteria lingualis, Zungenpulgaber. 

1. Arteria manillais externa, äußere Antfipbulgader. 
Arteria mammaria interna, innere Brultpulsader. 
Arteria epigasirica superior, obere Bauchveden: 

pulsaber. 

k. Arteria cervicalis superficalis,obeflächlideRaden- 

yulsaber, 

1. Arteria auillaris, Ahfefpulsaber. 

Arteria brachialis, Yrmpulsader 


















. Artrine interedstäles, Bmifdenrippenpulsaber, 

&. Vena jugularis communis, _gemeifafliche 
elötutaber, 

p- Nena jugularis inierna, innere Drofieflutoder. 


4; Vena Jugularis externa, Qufere Droffelkiutaber. 

, Vena Jugularis anterior, vorbere Droflelblutaber. 

Vena ihyreoiden inforior oder ima, unlere Silo: 
drofens Blutader, 

s. Vena subelavin, Cihläfelbeinblutader. 

% Vena mammaria interna, innere Vrufiblutaber. 

ü. Vene intercostales anterlores, vorbere milden: 
tippenblutabern, 

Vena cophalica, Speifenbautbtutaber. 

Ducus thoracicus, Bruftgang. 

‚Nervus supra-clavicularis, Oberflüflelbeinnerv. 

Piexus brachlalis dexter, reled Yenmerden: 


, Schlüfelbeinnero, 
 Nervi thoracici anleriores, vordere Bruftaftens 
nerven, 
&. Nervi thoraciei posteriores, hintere Bruftnerven 
oter Rüdenfchulterblattnerven, 

Nervus cutaneus brachii medius, miltlerer Haut: 
nero des Arm. 

Nervus ulnaris, nbogennero. 

Nervus medianus, Mitelarnmnerd. 
Nervus radialis, 


Figur 9. Der Iporar im fentrehten Duers 
dur&f@nitt von vorn gefehen. 
. Angulus ossis maxillae inferioris, Winfel des 
ünterieferbein. 
Os hyoideum, Zunge 
. Vertebra coli septiua, ficbenter Halawirbel, 
). Costa prima, erfte High, 
Costa soptima, fiebente Siope, 
Costa decima, jebnte Rippe. 
Cartilago Uhyreoidea, Schilötnorpel, 
arilago erioidea, Ningtmerpel, 
Cartilagines annularos tracheae, Minglnerpel der. 
Sufträbre, 
Bronchi pulmonis destri, Suftröhrenäfle ber 
Teiten Lunge. 
„ Bronchi pulmonis. sinistri, Luftrährenäfte der 
Tinten Lunge. 
1. Cartilogo corlarum spurlarum, Anerpel der 
Taticien Mippe, 
 Merıbrana hyolhyreoidea, Zungenbein+Gchifb: 
norpelhaut, 
ventum __hyothyreoideum, 
Säitefnorpefband. 
P. Ligamentum cricoihyreoideum, ing» Ghild- 
tmorpelband. 
Ligamentum coli costao, Hippenbafeban. 
. Glandula sublinguslis dextra, rehe Qungenbrüfe. 
11, Cordlis ventrienlus dexter, redte Gerjlammer. 
WW, Coreis ventrieulus sinister, inte Yerglammer. 
N, Atrium destrum, rechter Worbof. 


























©. Li 





Zungenbeine 

















Ari sinistri auricula, Tintes Gergohr. 














I. Pulmo sinister, Linte Lunge, 
w is, Rippentbeil de3 Bruftels, 
natica, Swergfeltheil bes Nippen: 





I. Peritoneum, Baudhfell. 

. Ventriculus, Magen. 

1. Omentum majus, großes Ref. 

Hepar, Leber, 

Musculus stloglossus, GrifelsSungenmustel. 

Musculus genioglossus, Kinn Jungenmustel, 

Musculus hyoglossus, ZungenbeinsZungenmuslel. 

Musculus eemätielr pharyngis superir, oberer 
Schlundtopffchnlrer. 

Musculus levator scapulac, Schulterblattheber. 








Diaphragma, Zmeräfelmustel 
n fhräger 
Mittefipil des Amerdiele, 
. Arcus aortao, Mortenbogen. 
Arteria carolis einistra, inte Ropfpulsaber, 
. Arteria subelavin sinistra, Inte Clüflibein: 
Arteria coronaria cordis, Rranjaber des 
Arteria_pulmonalis communis, gemein 
Arteria pulmonalis dest, tete Lungenpulsader 
h. Arteria pulmonalis snistr, inte Qungenpulsader 
gemeinfcatliche 
Drofieoene, 
Vena cava inferior, untere Hobloene. 
Nervus hypaglossus, Zungenfeifänere, 
Ramus descondens "nervi_ hypogloss, herab, 
Plexus cerviclis mit bem nach unten zum Qerd: 
fell gehenden Phrenicus dexter, Halsgeflcht 


. Centrum  tendineum  diaphragmatis, 
Arteria innominata, ungenannte Pulsaber. 
puldader, 
ges. 
lie 
Sungenpulsader. 
Vena cava superior, obere Yahlvene, 
. Vena jugularis communis, 
Nervus vagus, herumfcmeifender Wleru. 
fteigenber AR des Bungenfliichnewen. 
mit dem reiten Zterhfellnerven. 





©. Nervus oczipitalis major, grober.Qinterhauptönero. 

© Plexus brachialis, Yoninervengeflecht, 

7 Nervus sympathicus, fompalbiicher Nero. 

3. Ganglion. cervicale "supremum, oberer Sal 
nervenfnoten., 

© Ganglion cervicalo medium, mittlerer Hals: 
nersenfnoten. 

x. Ganglion corvicalo infimum, unterer Halsneruens 
Tnoten, 

1. Muskeln, 


1. Halsmusteln. 


Die Grtlärung der Halamusteln fiebe bei Tafel 6 
md gwar des 

1. Ropfniderö,musculus sternocleido-mastoideus 
(Aal. 8; 11), auf S. Tu; 

2. zweibäudigen Kiefermustels, m 
gastricus maillae inferioris (Xaf. 8; 1 
©. 71; 

3. Riefers$ungenbeinmustelä, musculusmylo- 
hyoideus (af. 8; 

4. Rinn»Bungenbeinmustels, musculus geni 
hyoideus (2af. 8; 1,), auf ©. 12; 

5. KinnsZungenmustels, musculus 
glossus (daf. 8; 14, 2), auf ©. 73; 

6. Zungenbein » Zungenmustels, musculus 
hyo-alossus (Auf. 8; 1, 3,), auf ©. 72; 

1. Griffel-BungenmuStels,  musculas stylo- 
glossus (Raf.8; 2), auf S. 73; 

®. ZungenbeinsScilotnorpelmustels, mus- 


us di- 
1), auf 














genlo- 








pogrepfifge Anatomie. Eforer, 
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9. Säulters Zungenbeinmustels, musculus 
omo-hyoldeus (Zaf. 8; 1,), auf ©. 71; 

10. vorbern Rippenbalterd, musculus scale- 
nus anticus (Taf. 8; 1,«), auf ©. 75; 

a1. mittlern Rippenhalters, musculus scalenun 
medius (Zaf-8; 1,,), auf S. 75; 

12. dreiedigen Brufimustels, musculus 
sularis sterni (Zof.8; 1,,), auf ©. 8a; 

obern Schlunblopfihnürers, musculus 

idtor pharyngis superior (Taf.B; 24), 
. 13. 











1. 





2. Yrufmusteln. 
Die Grifsrung der Bruftmusteln fiehe bei Tafel 7 
und awar des 

1. großen Vrufimustels, musculus pectoralis 
anior (af, 8i hu), mi S, 80; 

3. Heinen Bruftmußtels, musculus pectoralis 
minor (Taf. 8; 1,,), auf S. 83; 

3. vorbeen groben Sägemustels, musculus 

ratus anticus major (Zaf.8; 1yo)» auf 














4 Smwiihenrippenmusteln, musculi 
vostales (Zaf. 8; Im 2), auf ©. 84, 
3. Nadenmusteln. 
Die Grllärung der Nadenmusleln fiche bei den 
Rüdenmusteln auf Tafel 9, und pvar des 
1. Kappenmugtels, musculus eucullaris (Taf-8; 
1,), auf ©. 92; 
2. Schulterblatthebers, musculus Iovator sca- 
ıe (Taf. 8; 2,), auf ©. 9: 
3. breiten Rüdenmartes, musculus Jatissimus 
dorsi (Taf. 8; Iyr), auf ©. 03, 


4 Armmusteln, 


1. Deltamnätel, murclus deisideus (Rah 8; 
%4.), fehe die Grffärung der Armmusteln ver 
Tafel 13 auf ©. 114; 

2 Bmeitöpfiger Nrmmuätel, musculus bieps 
brachii. Siehe Die Crllärung ebendafelbt. 


5. Bwerdfell, 

Das Sweräfell, diaphragma (Kafı8; Iyr, 2). 
Zaf, 9; LVIL Zof. 12; 14), iM ein fladier Diustel, 
welier vie Vrufihöble von’ ver Bauhhöhle trennt. 
Dalelbe beteht aus einem mustuldfen peripheren 
‚Tpeil (Zal.8; 2,), und einem faferigen centralen 
SBcIL, num Gsiasum (as; 3), Rad dr 
Brufbötte zu ift das Amerdfel ftart "gemölbt, und 
zwar in der reiten Hälfte mebr als in ber Lnfen; 
mad) der Bauhhöble zu ft 08 enifprehenb concan 
Der peripherifie Theil jerfält in einen Rippen: 
{beil, pars costalis, und einen Lendentbeil, pars 
humbolis. Der erfiere befefigt ih on der_ Innern 
Fläche der fehs untern Rippen und an dem Scwert; 
fotfaß bes, Prufibeins, während der Gendentbeil mit 
drei Schenfeln auf jever Seite von den oben enden 
iirbein entfpring, und zwar mit ben Innern Schen« 
Bein, erurainterna (Taf. 10; 1,),bon der worderm fläche 
ed trtfen und vierien Lenbentirbel, mit den mitts 
Term Shenteln, erura medi, von bem Seitentheile 
des zweiten Senbenwirbelß, und mit_ den äußern 
Säenteln, erura externa, von dem Geitenpeile und 
Öuerfortfage des erflen Gendenmirbels. Bilden ben 

enteln bleibt eine Epalte, der Worten» 


inter- 




















innen 
Flip, hiatus aorticus, für den Durchgang der aorta 
und des duclus thoraeicus, worauf, ih diefelben vor 
der Aorta vereinigen und dann wieder zur Bildung 








Silus hyo-ihyreoideus (Taf.8; 1), auf ©. 71; 


des Speiferöhtenloces, foramen oesophageum, 
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zum Durctitt der Speiferöhre, auseinandenneihen, 
um fih fchlichlid) in Dem fehnigen Mittetbeil zu ver: 









Tieren. In Biejem befindet ih etwas mehr nadı sets 
das dierfeitige Lob), foramen quadrilaterum, für 
den Durdritt der untern Hobloene. 


IL. Albmungsorgant. 








beiteken aus de 
26, 2U. Taf.9; IN und UN), tefien Gilläru 
auf ©. 79 bei Zafel 6 befindet; ferner aus der 
töbre, irachea, wele eine aus 17 bs 20 
einander, liegenden € förmigen Stnorpeln, ben 
tnorpeln der Fuftröhre, carülagines anı 
tracheae (Zaf. 85 1D, 24. 2af.9; IP), zufammene 
gefehte, und mit einer elafüidien Bafer, einer Mustel 
und Schleimhaut, wenibrana ınucosa trachene (Taf. 
AS, UN), außgelleivete Röhre Bilbet, weldie an ibren | 
vordern Umfange gewälbt, am dem intern dagegen, 
mo zmifßen ben Enden ber Cförmigen Sinorpel eine 
ce bleibt, platt if. 

Das obere Ende ber Luftröhre hängt mit dem Ring 
Tnorpel des Sehllopfö sufammen, während das untere 
Ende ih vor dem Störper des brtten Bruftwirbels 
binter dem Mortenbogen in die Fuftröbrenäfte, 
bronchi (Xaf-9; 10, 10) fltet, melde in ihrem 
Bau ganz der Luftröbte Abnlic fad und in vie 
Zungen eintreten, mo fie fih baumförmig. in immer 
Heinere Yete, bronchia (Taf. 8; 21, 2X), zerthelen, 
an welchen fhliehlih die Ciörnige Gefiali der Ming: 

















tnorpel aujbött und in eine edige übergeht, während | 


die {epten feinften Verpweigungen in den Lungenz 
Bläschen endigen. 

Den legten Theil des Refpirationsorgang Kilden vie 
Lungen, pulmones (Taf. 8; 11lund 11T, 2U). 6 
ind deren ge, eine rete Lunge, pulmo dexter, 
nd eine Linke Lunge, pulmo sinister, welde Nie 
beiten Ceitenbälften des Prufttaftens ausfüllen, und 
von. berverragenden Organen das Herz mit beflen 
groen Sefaitänmen suithen A Nimmt, Son 
iloen die Lungen seh Theile, von suderbutartiger 
Form, In jever Sunge, welche eine weiche, [hmammige 
Veichaffenbeit hat, unterfceitet man die Spife, apex, 
welche abgerunbet if, und mod etwa über die erfte 
pe binaufragt, ferner die Grundfläde, basis, 
iwelihe auf dem Fwerdifelle aufliegt, und been Con, 
verität entforedbend concab it, fewie die Außere 
Fäce, superlicies costalis, welhe den Aippen an 
liegt und wie viefe gebogen if, fodaß ie cine convere 
Arlmmung zeigt, und die innere Fläce, super- 
fieies interna, welde oben platt ift, und nur nach 
unten Durch daS dapwifsen geidiobene Herz cine Aus: 
Buchung, at, Sn der ahem ine Sie kfnbet 
ib die Qungeniwurgel, hilus ober radix pulmonalis, 
jener Theil, an weldhem die Suftröbrenäfte, Pulsadern 
nd Nerven eins, die Blutadern und Cpmphgefähe 
austreten, Jede Lunge beftebt aus mebreren Fappen, 
1obi, wele rd) die tiefen, Bis fat auf die &ungen“ 
wurjel ringenden Swiihenlappeneinfänitte, 
ineisurae, interlobulares, voneinanber geltennt 

der Suppen bat Lie teile Zunge drei, einen. oben, 
mitrern und untern, und zwei Ginfbnitte; die finfe 
Zunge dagegen, melde etwas fämäler aber Länger 
al8 die rebte Sunge ift, hat nur zwei Lappen und 
einen Cinfehnit. 

Jede Lunge ift von einem ferejen Sade, bem 
Zungenfade eder Bruftfelle, pleura (af. 8; 1Y, 
21V und Y. Zaf.d; AV) umkült._ Jedes Beiffell 
bil einen volllemmen gefhloflenen Sad, von meiden 
in jeder Seitenhälfte ver Bruft einer legt. Die Wände 
































6 |mustuldfen Sad darf 


rapfifße Ynatonle, Eferar. 


des Sades find aneinanbergedrndt, fataf Die ben« 
feben bilvenben Wlatten ich berübren. Beide Platten, 
von denen die eine bie innere Xhorapmand über: 
Ueitet und deshalb Rippenfell, pleura costlis 
(Aal. 8; 21V. Tof.9; IYIlf) beikt, und bie anvere 
die Tunge überlebt, und deshalb Tungenbaut, 
pleura pulmonalis (Taf-8; 13), genannt wird, während 
der untere Theil, als Zwerdfellbaut, pleura” phrenica 
rer diaphragmatica (Taf. 8; 2V), begeidnet Wird, 
geben ununterbrodien ineinanber über, und if die 
Xunge gleidfam in den gefcloffenen Sad inc 
geflülpt, fovafı fe von den voppelten Münden dei 
Endes umgeben Üft, deffen Auhenfeite fe mit ber 
Bruftwand umb der Cunge vermadhfen if, während die 
nnenfläche frei und mit einem Mafterepitpl bevedt 
Üt., Der Zeil des Bruftels, welcher fc) zur innern 
Fläche der Lunge nad) der Lungenwurgel zu, ums 
{clägt, beit das Mittelfell, mediostinum. Zmifchen 
beiben Mittelelen, dem vehten und bem Tinten, bleibt 
vor und binter ber Sungenwurzel ein Raum, die 
ordere Nittefjetlhdble, cavum mediastini antici, 
und die bintere Mittelfellhöhle, cavum mediastini 
ostich, welihe erftere auf unferer Tafel durd die 
ruftbeinbaut, membrana stern (Zaf.8; 1V'), 
bededt fl. 
































ML. Gen und Grfüke, 
3. Das Her. 
Das Herp, cor (Xaf.8; 21, 21, 21“, au”), ift 
‚obler Wustel von der Gelalt eines fenfreät durd« 
vütenen Kegels und liegt in dem vorbem Theile 
er Vruftböhle und jivar elivas mehr nach ber linten 
ls nach ber reiten Seite. Man unterfäeipet an dem 
‚Herzen bie Spiße, muucro ober apex, melde nad) 
ünten, vorn und (inte gerichtet if, Die Bafis, hasis, 
welde nach oben, hinten und reits fit, fowie eine 
ordere obere comvege und eine bintere untere platte 
Seite, mit welcher Ieptern das Herz yum Theil auf 
em, Jueröfels auflegt. 2as Gem, meides einen 
t, belebt aus gwei dur eine 
Scheidewand, dad soptum ventrieulorum, geirennten 
Hälften, dem rechten Herzen, car dextwum ober 
yenosum, au), pulmonale (af a; pl un 2), 
Ice Sb tee, & Ielenlitnihe up (ac, 
f 
inne und. in die 

















arme Blut aus allen Lbeilen des Närpere auf 


ıgen yumpt, und dem Linten 
‚Herzen, cop sinistrum ober arteriosum, auch aori 
(Taf. 8; 21 und 20”), welded das aus dem reiten 
Herzen in die Lunge 'gefdaffte vendfe und dafetbit 
ürteielt, d. b. Tolenfareanm und faueriffreid ge: 
worbene Blut zugeführt befommt, um e3 dann allen 
Teilen des Nörpers zur Crnährung zupuführen. Jede 
diefer Hälften ift wieder durd) eine Queriwan in ymei 
Teile gefhiepen, In,einen ober, den Borbof, atrium 
(af. ; 27, 317”), und einen untern, die Ser, 
fu un nr) 














tammer, ventrieulus cordis (Zaf. 6; 
Duck) eine Definung in diefer Öuerwanb, die venäfe 
Definung, estum yenosum er atio-veirieulare, 
fiebt der Vorhof mit der Namımer der, betreffenden 





1. | Hergbälfte in Verbindung, und zwar fo, da das But 


Aus jenem in diefe gelangen Tann, aber niht, ums 
geein, innen die Bene Defmung Yan Lund cin 
ent gefhloffen wird. Der vehte Worbof und vie 
echte Herzlammer liegen nach vorn und zeit, währen» 
der inte Zorbof und bie linfe Kammer nach hinten 
Hints in der Auehöhlung. der innen Fläche der 

ten Zunge liegen. Yn ber Aufern Pläde des Herzens 
fiebt man eine Längsfurde, sulcus Tongitudinalis, 
melde foivol an der vordern, wie an_ber bintern 
Seite des Herjens von der Bafis zur Spipe Berabe 











Anatomie. — Eerogre 


Läuft, mwoburd auch äuberlich vie im nnern durd 
vie Scheibemand bewirtte Tbeilung in zwei Hälften 
angebeutet wird, jowie eine Uuwerfurde, sulcus 
transversus oder alrio-ventrienlaris, weldhe rings um 
Bas Herz berumfäuft und Auferlih” anbeuet, wo fh 
im Innern die Quermände zwifchen den Worhöien 

un Kammern befinden, 
Die Vorböfe find nicht nur von den Kammern durch 
eine Querwand gejchieden, jonbern aud; untereinander 
triorum, 









ie des Herjens jugelebrt am dem 
untern Mintel ein fadfermiger Andang, das Pers: 
br, nureula cordis (af. 8: 2177). Die Wände Ber 
Lorböfe find dünner als wie der Nammern, während 
wiererum die Wände bereiten Herylammer bünner 
al die der finten find. 

Das ganze Herz Redt Ahnlid wie die Fungen in 
einem vollfemmen abgeichlofenen feröfen Sade, dent 
Sergbeutel, pericandium (Taf.8; IW), in melden 
«6 von_oben ber alichfam hineingetülpt it. Die 
Aufere Zäche des Herzens ft von dem eingeflüten| 
Theile, dem innern ober visceralen Malle des Herz 
&euteld überzogen und fet mit bemfelben vermadten, 
nübrent &as dußere over parictafe Matt, weldhes dem 
Riopenfelle entforiht, teils mit dem Swerdfele, teils 
zit dem Bruffelle vermachfen Üt._ In der gefgloffenen 
She des Hergbeutels befindet ic) eine [mach gelb: 
ie Sinifigfit, der liquor pericardi. 

2. Blutgefähe 
A. Gefäße des Heinen Rreislauf: 

er Heine Areislauf des Blutes, circulus 
sunguinis minor, audh die Tungenblutbahn ger 
mannt, it fein volfänbiger Areislauf, fonbern nur 
ein Theil des Oefammtlreislaufs des törpers. Cr 
beginnt mit der gemeinfhaftlihen Lungenpuls« 








al Ventile wirlen und das Nüdtreten des Wutes in 


ie rehte Herztammer verbinbern. Die Cungenpul 
aber fpaltet fh in einen reiten und Linten At, 
ie arteria pulmonalis dextra (Taf. 8; 2«), und die 
arteria_ pulmonalis sinistra (Taf. 8; 2h), für jede 
Lunge, 
nem fi) die ieige der Sungenarterie immer‘ 
mebe fpalten, geben fe (hlchlid in vie Hanrgefühe 
er unge über, aus beren Aufammenfluf dann vie 
5 Blut’ führenden Sungenbiutadern, venac 
m entfteben, welde in vi 
Stämmen, aus jeder Lunge mei, im ben linten Yors 
kef des Herzens münben, aud ven das arterielle Blut 
ur bie venöfe Deffnung, ostium 
mit einem Ventil, ber valvula mitralis oder bie 
in vie inte Hergtammer gelangt. 
B. Gefähe des großen Areislaufs. 
2) Bulsadern. 

Der große Areislauf des Mutes, circulus 
sanguinis major, aud Aörperblutbahn genannt, 
beaiant in der arteriöfen Mündung, ostum 
arteriosum ober aorticum, der Linfen Sergfammer, 
mit ter großen Aörperpulsader, arteria aorta 
(&af.8; 32. Iaf.9; 1a). Un ihrer Hustrttstlle aus 
er finten Herzlammer befinden fid wie bei der 
Angenpulsader drei balbmondförmige Klappen, 
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yalvulao semilunares, weldhe bad Aurkdtreten des 
Blutes aus der Puldader in die Jerplammer ver 
bindern, 

Sei) am Anfongetbeil der großen Rormafätag 
aber, der Nortenmurgel ober Mortenzwiebe 
hulbus aortar, entfpringt: 

1. Die rehte Aranppulsaber des Hergend, 
arteria coronaria cordis dexira (Zaf.8; 2e, im sulcus 
transversus dest), melde iren Urfprung ta nimmt 
no im Junem die vordere rechte balbmonbförmige 
lappe ent und dann pmifcen techtem Vorhof und 
tecter Herjlammer in der Querfurde der redhten He 
hälfte von vorn um Das rete Ser) nach binten I 
und fi dann in ber hintern Längenfurce zur Spike 
des Heriens begibt. 

2. Die linle Kranzpulsader ves Gergens, 
arterin coronarla cards sinistra (Zaf,B; 2, im sulcus 
Tongitudinalis anterior), welde ihren Urfprung ba aus 
der Aorta nimmt, wo im nern die vordere finte 
balbmondförmige Stappe liegt, und fih dann in wei 
Bweige tbeilt, von denen ber eine in ber worden 
Langöfurce (Zaf.8; 2) jur Spibe des Herzens bers 
abläuft, währenb der andere milden fntem Worbef 
und (inter Herglammer in ber linfen Querfurdie von 
dom um das infe Herz nach Hinten gelangt. 

Von der linfen Serzlammer fiigt die große 
|Körperpulsavder, als auffteigende orta, aorta 
ascendens, von hinten Ünfs und unten nad) vom 
Teits und oben in bie Höhe, und bieat fich bier 
wieder nad ins und Hinten um, den Mortenbogen, 
jareus aortae (Zaf. 8; 2a. Taf. 9; 18) bildend, aus 
deffen nach oben gefebrter Gonverliät die ungenannte 
Bulsader, die Tinte gemeinfhaftlihe Kopfr 
pufsader und die Kinte Shlüffelbeinpulsader 
entfpringen. 

a) Die ungenannte Pulsader, arteria anonyma 
oder ta (Zaf. 8; 1a, 2b. Taf. 9; 10), tbeilt 
die rebte gemeinfhaftlice Kopfe 
[putsaner und die rechte Selaffelbeinpulsader, 

b) Die gemeinfhaftlihe Ropfpulsader 
tete, arteria carotis communis dextra (Zaf.8; Ih. 
Aufed; a anonyma, und eine Line, 

istra (Laf. 8; 
), aus dem arcus aut 
jeer Seite in die Außere Kopfpulsader, carotis 
externa ober facialis (Xaf. 6; 1a, 2a), und in bie 
innere Nopfpulsader, arteria carolis interna ober 
cerebralis (Zaf. 6; 2b, 20). 

Von der äufern Nopfpulsader entfpringen 
fotgente Steig 





de Anatomie. Lore, 





































Die obere Schilvprüfenpulsader, arteria 
Ahyreniden superior (Taf 8; If). 

Die Zungenpulsader, arten lngualis 
(Ral.8; 15) 





3. Die äufere Antlippulsader, arteria ma- 

silaris externa (Tal. 8; 1h). 

Die hintern und obem Siweige ber äußern Ropir 
putsaner find auf diefer Tafel nicht ichtbar. 

«) Die Schlüffelbeinpulsader, eine redte, 
arteria subelavia dextra (Taf.8; 1e. Taf.9; 10), 
Gu& der arloria anonyma, und eine Linte, Arteria 
subclavia sinistra (Taf. 8; Lu, 2d. Taf.9; 1), aus 
em arcus nortae, gibt folgende 

a) nad) oben: 
1. Die_ Wirbelpulsader, 
Aal.9; ın). 
2. Die untere Söilddeüfenpulsaber, arteria 
Ahyreoiden inferior (af. 9; 1h). 
3. Die auffteigende Nadenpulsader, arteria 
ıdens (Xaf.9; 11). 














arteria vertebralis 
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4. Die öberflahlihe Nadenpulsaber, arteria 

cervicalis superficialis (Taf.B; Ik. Xaf.9; 1%). 

5. Die quere Shulterblattpulsader, arteria 
transversa scapulao (Taf. 0; 11). 

Die auere Nadenpulsaber, arteria ransversa 
colli und Die tiefe Nadenpulsader, arteria cer 
calis profunda, gleihfal® obere Ameige ber Seiläfe 
Feinpuader, pen. ice gur Deren, gelangen 

men. 

b) Rad unten; 

ie innere Bruftpulsader, arterin mam- 
maria interoa (Xaf.8; Hi, Xaf‚9; 18), welche 
mac unten in die obere Vauhdedenpul 
aber, arterin epigastrica superior (Raf.8: 
Abergebt unb mil ber arteria epigastrica 
ferior anaftomafit. 

2. Die oberewifcenrippenpulßader, arteria 


. 








intercostalis suprema. 9 mitt fihlbar zu] 


machen gewefen, 

Die Shlüffelbeinpulsader geht in bie Ahfel: 
pulsaber, arteria anilaris (Xaf. 8; 11), und Biefe 
mieder in’ die Armpulsader, arteria” brachial 
(Xaf.8; 1m) über, beren weiterer Verlauf auf Tafel 13 
au fehen if. 

Vom Hortenbogen feigt die große Adıper- 
pulsader wieder nad abwärts und Lilet die ab: 
fteigende Yorta, aorta descondens, beren obefe| 
in der Brufthöhle’gelegener Theil die abfteigende| 
Bruftaorta, aorta descendens thoracica (&af. 9; 
any. 

on diefer geben aufer verjdiebenen Leinen 
Bweigen die bintern Swifcenrippenarterien, 
Arteriae intercostales poxteriores (Taf, 9; 10), aud. 
felben find neun Gtüd auf jeber Eeite, für den 
dritten bis elften oifcenripbenraum. ie fpalten 
fi fehr Bald nad) ihrer Entfiebung in einen Anden 























van 
Zweig, ramus superior ober infracostalis und einen] 
untern Zweig, ramus inferior oder supracostalis, 
indem ber erflre am unten ande ber hüher ge 
Tegenen Niphe, der Ameite läng® des oben Hander 
der tiefer gelegenen Rippe verläuft. 

Don der Innern Drufpulsader, arte 
maria Interna, entfpringen bie vordern Bmifge 
penpulsadern, arierise intercostales anterior 
(Xaf. 8; In), melde in ven fedhd erfien Smiichen: 
tippenräumen von vorn nad binten verlaufen und mit 
den bintern Zwildenrippenpuldabern anaftemefiren. 


b) Blutadern. 
Die Bulsadern, arterino, des großen Kreislaufe, 
madbem fie fi in den verfhicbenen Iheilen und Dr« 

















ganen bes Rörers in die Heinften Beige, die Qaarı | 


jefähe, gefpalten, vereinigen fi wieder zu gräfern. 
rhmmen, den Blitaern, yenne, Ded groben Kreis: 
Taufe, melde, wäbrend jene fauerftoffreiäes, arterielles 
Blut” führen, fauerfieflanmes und fohlenfäurereides, 
vendfes Blut enthalten. 

Sämmilice Blutadern des großen over Abrpertreis: 
laufs vereinigen fi in ber obern gehluene, vena 
cava superior oder descendens (Tal. 8; 2i), in der 
untern Hoblvene, venn cava inferior ober ascendens 
(Xaf.8; 31. af.9; 1p), und in den Herzvenen, 
venae cordis. Tiefe fämmtfigen Blutadern münden 
in den rechten Worbof, aus weldem das Blut durd 
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Die obere Hobfvene fept ib yufammen aus den 
beiden gemeinihaftlihen Droffelvenen, vonao 
| jugulares communes oder anonymae, einer teten, 
dextra, und einer linten, sinistra (faf.8; 10, 2k). 
Un diefe nehmen wiederum ar 

1. Die innere Droffelaber, vera jugularis in- 
ierna (Rafed; Ip). 

2. Die äußere ‘Droffelader, vena jugularis 
externa ober superfeialis (Taf. 5; 1u)- 

3. Die vordere Droffelader, vena jugularis 












® 


5. Die Shlüffelbeinblutaber, vena subelavia 
(eai35 19, meiße sie Boriehung, dm Malet- 
lutader, vona axilris, if und bie Gpeiden« 
hautwene, vena cophalica (Zaf.8; 1v), aufnimmt. 

6. Die innere Bruftblutader, vona mamma 
orna (Zaf.8; 11), in welde die vordern Zwilhens 
tippenblutabern, venae intercostales anteriores 
(2af.8; Au) münden, während Die bintern Zwifdenz 
tippenblutabern, venao intercostales posieriores 
(Xaf.9; 19), in bie unpaarige und halbunpaarige 
Ylutader eintreten, 


9) Symphgefäße, 

Den Hauptftomm der Spmpbgefähe aber Saug: 
dern, vasa Iymphatica, bildet der Brufigang, 
uctus thoracicus Ober Iruncus Iymphalicus_ com- 
minis sinister (Taf. 8; Iw. Zaf.9; Ir), melder in 
der Brufthähle on ber redten und bintern Geite der 
großen abfteigenden Nörperpulsader, aorta 
horacica descendens, fiegt. In ber Gegend des 
eihsten Yruftirbels feigt der Brufgeng binter 
der EpeiferÖbre in die Höfe und [Auft im oberen 
Xheile der Brufbtble mehr an der Tinten Seite 
jwifen ber Yoria und Speiferöbte, gebt dann binter 
dem Wagen der Morta weg, ermeißt im ber Gegend 
des fiebenten Halswirbelß die Tinte Cchläffelbeinktut: 
aber, geht hinter diefer in bie Höhe, Beust ih dann 
nad) vortärts und mündet in bem Minlel, ben bie 
Tinte Schtüfefbeinblutader mit de Kine Innern Drofele 
aber Lilke, in jene. 

















W. Hem. 


Die auf unferer Tafel verpeihneten Nerven lammen 
entioeder vom Gehirn und Adenmart, oder fie ger 
bören dem fompatbifcen Nerven an. 

Bon Gebirnnerven find u verzeiäne 

1. Der berumfchweifenbe Nero, nervus vagus 
(2af. 8; 25, f. aud Zal. 7; 2m), und 

2. ver Bungenfleifönero, nervus hypoglossus. 
Kat 2538 (,a06 Aut. 7,22) mit dem berab: 

;nben’ Mfte, ramus descendens hypoglossi 
(Taf. 8; 2y), welcher fi mit Rervenfäben vom berums 
idweifenben Nerven und vom Halsgefleht verbindet 
und Mefte zum Hersgefieht abgibt. 

Bon Rüdenmarlsnernen ft zu ermäbnen: 

1. Das Halsgefleät, piexus cervicalis (Xaf. 
28), von vordern Siegen der vier obem 
\nernen mit den nad) unten durd) die Brufhöhle yum 
Zwerdfell gehenden Jwerchfellnerven, nervi plre- 

2. Der große Hinterbauptönerd, nervus oo- 
eipittis major, welder auß dem zweiten Halsnerven 
entfpringt, . 

3. Die Oberflüffelbeinnerven, nervi supra- 

















die Vorbofömänbung, ostium venesum, in die rede 
Serztammer gelangt. 


lavieulares (Xaf.8; 12). 
4. Das Armgefleht, plexus brachialis (Taf. 
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18, 2%), von ben vorbern Steigen ber dier unterm 
Sala: und dem erften Bruferven ausgehend, 

Aus dem Armgeleht nehmen folgende Rerven ihren 
Arprung: 

3) Der Shlüffelbeinnerv, nerwus subclavius 
(2af.8; Ip). 

b) Die ordern Drufifaftennerven, nervi 
horaciei anteriores (Xof.8; 13), ji bis 
fünf Sind. 

©) Die Hintern Bruftfaftennerven ober Rüde 
full, el ori posters 

8:10). 

eve Hautnern des Mrms, nervus 
Cutaneus brachii medius (Zaf. 8; 18). 

) 2er Ginbogennern, nerws uinris der 
alis (daf.8; In). 

1) Der Mittelarmnero, nervus medianus (Taf.8;] 
12). 

) Der Speihennern, nerwus radialis (Taf; 1). 

n dem fympathiihen Nerven, norvus sy 
patticus (Ral.8; j) it außer dem Stamm fihtbar: 




















1. Der oberfie YalsImoten, ganglion cervicale 
supremum (Taf. 8; 25). 

2. Der mittlere Jalslnoten, ganglion cervicale 
medium oder ihyreoideum (Xaf. 8; 14). 

3. Der untere Halölnoten, gauplion cer 
infimum (Xaf. 8; 2%). 








Y. Anterebsargant. 

Die Grllärung der auf diefer Tafel bargeltellten 
ile und Organe des Unterleibes fiebe im Xert zu 
el 11, und war: 

1. vie Ouerfaseie des Unterleibes, fascia 
ransversalis abdominis (Xaf.8; IX), auf 
S.106; 

2. das Bauhfell, peritoneum (Taf.8; 1X, 2VI), 

auf S.106; 
den Magen, vontriculus (Taf. 8; 2VI), auf 

S.10; 

4. daS große tet, omentum majus (Laf.8; VI), 
aut 8.100; 
die Leber, hepar (Taf.8; 21X), auf ©. 104. 
Anoden und Bänder. 

Die Rnccen und Yänber (Taf. 8; 1A und B, IE 
is 10, 1QBIS1T, JABISZF und 23) find bei Zafel|” 
9,3 und 4 jomie bi Zafel 5 auf S. 27-28, 4345, 
8-59 erläutert, 














Tafel 9. 

Diefe Tafel zeigt uns in Figur 1 den geöffneten 
Ahorag nach Entfernung fümmtlicher Brufeingeweite 
von vorn gefeben, feine den obern Theil des Sumr 
vfes von binten nad) Gntfernung der Haut, fovah die 
Raden:, den: und Schuftermusteln zur Dartelung 
langen. 

Fur 1. Der Xhorar im fentrebten Duer:| 
durhfänitt nad Entfernung fämmtlider 
Brufteingemeide von vorm gefehen. 

A. Os maxillore inferhus, Unterlifer. 

B. Os hyoideum, Bungenbein, 

€. Vertebra colli septima, fiebenter Qalewirbel. 

ma, efte Kippe, 
E. Costa seplima, fiebente Rippe. 
E. Costa decima, zehnte Aipbe. 
6. Glaviculao pars aeromialis, Gäulterkfttenbe 
de3 Scitüfelbeine. 

Säulterbltt, 
‚pulae, Schultergräte, 
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1. Processus coracoideus, Rabenfenabelfortfah. 
K. Cavitas glenoidea scapulac  dissecta, _ Dun 
fnitt Durd) die Gclenfche des "Schulter, 
Blattes. 
1. Caput humerl dissectum, durfänlttener Ge: 
Tenttopf des Oberarmbeins, 
M. Cartilago Ahyreoiden, Schilstnorpel, 
N. Cartlago crieoidea, Singlnerpef bes Sehltopfes. 
0. Epigloltis, Aeblvedel, 
D. Trachene carllagines a 
der Luftröhre. 
Q, Bronchus sinister, Knter Suftröbrenat. 
( Bronchus dexter, rechter Suftröprenat, geöffnet. 
Carilago arieularis cavilais glenoiden scapulae 
isseeta, Gelenltnorpel der Gelenfläche des 
Säulteblattes im Durdfänitt, 
Membrana Iyothyreoiden, Aungenbein+Gdilt: 
Morpelhaut und Zungeubeinfilohuorpelband. 
Ligamentum ıhyreo-epiglotticum, Schild Sieht: 
dedeibanb. 
Liramentum ericolhyreeideum ober conoideum, 
Bing: Säilbfnorpelband. 
igamentum coll costac, Rippenbalsband. 
Ikamentum coraco-acromiale, Habenfhnabel: 
fortfap» Schulterböbenbanb. 
Tendo museuli bielplis, Sehne bes gmeitöpfigen 
Armmustel. 
Tonsillae, Mandeln. 
Uvula cum gandulis mucosis, Bäpfhen mit den 
Schleimdrüfen. 
Hum palatinum, Oaumenfegel, 
Membrana mucosa pharyngis, Gähleimbaut des 
Baden. 











wulares, Ningtnorpel 














IV. Membrana mucosa racheno ab extrema parte, 
Säleimpaut der Luftrhte von der äupem 
Seite gefehen. 
V. Mernbrans_ mucose_trachese,; facies interne, 
Innere Seite der Schleimhaut der Lufträhre. 
Yı.Membrana mucosa branchi dextei, Schleimpaut 
des retten Sufröbrenaftes. 
Yılt Diophragma, Awerdfell. 





VI, Oesophagus, Speiferähre. 
vr Pieura costals, Hiypentheif bed Zrutfeld, 
IX. Cardia ventriculi, Magenmund. 

X, Ventrieulus, Magen. 

X Curvatura ventriculi 
eüimmung 
nca qua omenlum majus roscitum est, &inie, 
‘von eier das grofe Ne abgefänitten if. 
Hepatis pars siistra divisa, Durdjemitt dur 

‘ven finten Seberlappen. 

Vesicula fellea aperla, geöfftete Gallenblafe. 
Spion, Dil, 

Musculus. glosso - palatinas, Gaumen s Zungen: 
mustel, 
Musculus pharyngopnlatinus, 

Topfmuatel, BEE 
Musculus longus coll, langer Galdmuätel, 
Aicui nerostales nei, Fame Enioen 
ippenmusfeln. 
cut itercostales externi, Aufere mildene 

ippenmusfeln, 
Arcus aortae, Yortenbogen., 
Aorta Ihoraciea descendens, abfteigenbe ruft 

Aorta, 

Arteria innominata, umgenannte Pulsaber, 

Arteria caralis dexira communis, tete gemeine 

fönftlihe Ropfpulaader. 
Arteria subelavia dentra, tete Schlüffelbein: 

Pulsader, 





major, große Magens 














Gaumenfland« 





au 





£. Arteria vertebral 


Wirbefpuldaber, 

















g. Arteria manımaria interna, innere Bruftpufßaber. 

h. Arteria thyreoidea inferior, untere Shilbrüfen: 
Pulsaber, 

i. Arteria cervicalis ascendens, auffligende Radens 
Pulsader. 

%. Arteria oervicalis superficilis, oberflähtice 
Radenpulsader. 

1. Arteria transveraa scapulae, quere Schultebla 
pulsader. 


Arteria carolis communis siisira, linte gemein: 
Tüaftlice Rorfpulsaber. 
m. Arteria subelavia. sinlstra, linte Sclüfjelbein, 
yulsader, 
ercostates, Smifdenrippenpulsader. 
ferior, untere gahloene. 
les posteriores, hintere Zwifihens 
isadern. 
 Ductus thoracieus, Bruftgeng. 
Nervus vagus, berumfdmeifenber Nero. 
 Nersus recurrens ober nervus laryngeus inferior, 
tüdfaufenber ober unterer Sehllopfnew. 
1. Nersi wracheales inferiores, untere Suflcöhten: 
neroen. 
3. Plexus pulmonalis, Lungengeflht. f 
& Ploxus oosophageus anterior, Darbereß Speife 
Töhrengeflcht. 
Diexus enstricus anterior, vorbered Magens 
gefleht des Bagus. 

















7, Nervus sympatbicus, fpmpathlfcer Nero. 
7 Nervi sympathiei ganglion cervicale. supremi, 
oberer Halstnoten des fpmpathifcen Nerven. 





Ganglion cervicale medium, mittlerer als 
nerenfnote 
#” Ganglion cervicale infimum, unterer $aldnerven, 
Inoten. 


Figur 9. Der Xhorar von hinten nad Entfer: 
mung der Haut. 











A. Scapulae margo posterior, hinterer Rand bes 
hulterbiatie, 

B. Spina scapulac, Eäultergräte. 

©. Acromion, Schüfterhäbe. 

D. Eutremilas acromial ae, Sculterhöhen: 
ende des Säläfelbeine. 

E. Tubereulum majus ossis humeri, größerer Dber» 
armimodenböder. 

P. Costae, Rippen, 

1. Musculus sternocleido-mastoideus, Kopfnider, 

2. Musculus cucullaris, Nappenmusfl 

3. Musculus Jtiscimus dorel, breiter Aidenmusfel. 

& Musculus splenius capıtis, Baufmustel des 
Kovfes, 

5. Musculus splenius colli, Baufhmustel bes 
Halfes. 

6. Musculus Iovator anguli scapulae, Sculterblatt: 
beber. 

7. Musculus rhomboideus minor, Heiner Rautene 
must, 

6. Musculus rhomboldeus major, großer Rauten- 
must, 


9. Musculus serratus posticus. inferior, binterer 
unterer Sägemustel, 

10. Musculus biventer cervicis, gweibäudiger Raden: 
must, 

11. Musculus complexus cervicis, burchflohtene| 
Radenmuslel, 

19. Musculus transyersalis cervicis, querer Raden, 
mustel, 

19. Musculus Jumbo-costalis, Lenbenippenmustel, 
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14. Musculus longissimus dorsi, „langer Anden 
must, 
15. Musculus spinalis dorsi, Dornmuötel bed Rüdens.. 
16. Musculus obliquus ahdominis externus, duberer. 
eiefer Bauhmustel. 
17. Musculus serraus anticus major, Vorberer graßer 
Sigemustel. 
Ius deltoidens, Deltamuslel. 
. Musculus supraspinatus, Obergrätenmustel, 
20. Musculus infraspinatus, Untergrätenmustel, 
21. Musculus teres minor, Meiner ninder Srme 
mustel, 
29. Musculus teres major, geoßer runder Arme 
mustel, 
Musculus 
muslel, 
Musculi intercostales exter 
zippenmusteln. 
a. Arteria transversa scapulae, quere Schulterblatt: 
Puldaben 
Arterineircumflexa scapular, umgebogene Sähultere 
Blattpulsade 
Arteria dorsalis. scapulae, Schulterblatehdens 
pulsaber. 
©. Arteria. ihoracica Jonga, lange Brufitatenpuls« 
aber. 
d. Rami musculares ex arteris intercostalibus, 
Wustelgweige aus ben Snifcienripvenpulsadern. 
a. Nervus dorsalis. scapulae, Sähulierblattrüden: 
nem. 
8. Nervus supraseapularis, Oberfeulterblattnern. 
Y. Nervi suprascapulares ranı) ad musculumsupra- 
spinatum, Üiveige des Oberjeulterblattnernen 
zum Obergrötenmustel 
scaplares ram ad musculum infra- 
, Iieige des Oberfdhulterblattnerven 

















ps brachii, breitöpfiger Arms 


2. Aubere Zwifcen: 











v 











spinatı 
zum Untergrötenmustel. 








vus Ihoracieus dorsais, Bruftaftenrüdennero. 

& Nervus circumflexus brachli ober auillris, 
Adelnero. 

m Neryus cutancus_brachii posterior, binterer 
Hautnero des Arms. 

3. Nervi culamei pectorales, Hautneroen der Bruf 

© Rami posteriores nervorum cervicalium, bintere 
Zweige ber Halsneroen. 

x. Rami posteriores nervorum dorsa 
Siweige des Rüdennerven. 


Musteln, 
1. Muskeln am Nahen um Rüden, 








im, hintere 





A. Gifte Shit der Naden-Aüdenmusteln. 

1. Der Kappenmustel, musculus. cucllaris. or 

trapezius (Aaf. 65 Iye- Zaf. 7; 12 Aal. 55 Im 
als; ı,). 





Lage: 
Unmittelbar unter der Haut des Nadens und des 
Rüdens, 

Anfäpe: 

3) Der Aufere Hinterhauptöftachel, die obere balk- 
Hreieförmige Rinie de$ Hinterbauptsbeins, das 
Radenbanb un die Slhelfatäge der Br 
Wirbel, 

») Dos Sculterblattende des Cchlüfebeins, vie 
Schulterböhe und die Scultergräte. 

Birtung: 

Biebt die Schulter und mit vieler den rm fark 

ach rüdwärts, wirtt nur der obere Theil, {o bebt 

ex jene in die Hähe, wirkt Dagegen nur det une 





tere Xheil, fo gieht er diefelbe nach abwärts‘ 











An 





9. Der breite Rüdenmuslel, musculus 1 
ssimus dor (Za-B; Hay Zal.9; 24. Aalı1a 2). 
age: 

iegt na) unten von der Haut der Genben: und 

Areugbeingegenb, mach oben bon dem Kappen 

muslel bededt, und Bibet mit feinem oberg und 

eben Tee ie Fine Wand ber jehble 
nfäge: 

#) Die Stahelfortfüge der feds Bia act untern 
Bruftz, fomie aller Senden: und Areugbeine 
wirbel, ferner der hintere Theil bes obem 
Randes des Darmbeins und Die vier unten 
Rippen, 

. b) Die spinatuberenli minoris, beöOberarmbeins, 
Birlung: 
Biebt den Arm nad) Hinten an den Numpf und 
Tolt iön Dabei eimas nach innen. 


B. Bweite Shiät der Raden: und Rüden: 
musteln. 
#) Musteln der zweiten Shiht am Raden. 
1. Baufämusteldes Kopfes, musculus splenius 
Gage: Pe AA 65 Ar Aue 2.05 20 
age: 
Bereit vom Rapyenmuslel und tbeilmeife vom 
Rautenmuslel 
Anfäpı 
a) Die Stacelfortfäge des briten bis fiebenten 
als: und des erten und geiten Bruftoirbele. 














d) Der Wargenfortfap ves Ciiläfenbeins und 
ie obere balteifermige nie des Gin 
hauptäbeind, 

Wirkung: 


Wirten beite Musteln gemeinfcaflih, fo rede 
fie den Kopf, wirft nur einer, fo jieht er den] 
Kopf jdief nach hinten. 

2. YBaufhmusteldes Halfed, musculus splenius 


Ni (Zaf. 6; Ins Zum Lafı9; 
Gage, U Cal al. 





age: 
Sieben dem Baufmuätel des Kopfes an befien 
äußerer Seite, 
Anfäge: 
a) Die Dornfortfähe des dritten Bi8 fünften Bruft 
Wirbele, 
») Die Duerfortfäpe de erften Bis bitten Hals 
irhele, 
Birtung: 
Biebt den Gala fhief nad) hinten, mobei er ben 
Telben etmaß dreht; wirten beide Musleln zur 
fammen, fo fireden fie den Sala. 
3. Shulterblattbeber, us levator anguli 
scopolae (Zaf.C; Iypı Bar. Zafe Ti le Zafıd; 2, 
% 


P af. 








age: 
eben bem Baufämustel des Sales, an dee 
äußerer Seite. 
Anfape: 
3) Die Duerfortfäge des erften bis vierten Hald« 
mirbel. 
%) Der obere, innere Wintel des Cchulterblattes, 
Birtung: 
Biebt das Schullerblatt in die Höbe. 
%) Rusteln der zweiten Shit am Rüden. 
1. Der Meine oder obere Nautenmustel, 
muscalus rhomboideus minor ober superior (Laf.C; 
Au Xal.9; 2). 
Sage: 
dem bintern Ranbe des Säulterbfattes 
Birbelfäule, 





Swifhen 
und der 
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Anfäge: 
3) Die Dornforfäpe des fehtten und fiebenten 
Halamicbele, 


b) Der obere Tpeil der Aufern Lippe bes bintern 
Nandes des Stnulterblates. 

Birtung: 
Biebt das Schufterblatt mad) südhwärts und babei 

eos nach oben. 
2. Der größere oder untereNautenmusfel, mus- 

(culus Fhomboldeus najor aber inferior (Zaf.9; 2,)- 

Sage: 

Am untern Rande des Heinen Rautenmudles. 
Anfäbe: 

a) Die Dornfortfäge des erften bs vierten Bruft: 
iirbelß, 

b) Der untere Ibeil der Außern Rippe der Bafıs 

.., Des Ehulterblaties. 
Wirkung: 

Biebt das Schulterblatt nach rüdiwärts, 

3. Zeruntere hintere Sägemuötel, muscolus 
serratus posticus inferior (2a}.9; 29. Xaf-12; 2). 
Rage: 

UnterbembreitenRtdenmustelinder Qenbengegenb. 

Anfäge: 

a) Die Dornfortfäge des eiften und pmöfften 
Brufts, fotwie des erften und dritten Senbens 
irbel, 

. b) Der untere Sand der vier untern Hippen. 
Birtung: 
Bieht die vier untern Rippen nach abmärt 
4. Der obere hintere Sägemustel, musculus 
Serratus posticus superior, ift auf unferer Xafel nicht 














ftbar. 
Lage: 

Unter den Rautenmußfeln. 
Anfage: 


a) Die Dornfortfäge des fechöten und fiebenten 
Halaı fotsie des erften umd pweiten Brufte 


che. 
b) Die äufern Zähen der zweiten bis fünften 
Rippe in der Nähe der Hippenwintel, 


Birtung: 

Biebt die zweite BB fünfte Rippe in bie Hübe, 
©. Dritte Shiht der Nadens und Rüden 
musteln. 

Die Musteln diefer Schicht liegen unter der vor« 
bergehenben Sihiht und entipringen gum größten 
[Zeit von den Querfortfähen der Bruftmirkel. 

9) Musteln ver dritten Shiht am Naden. 
1. Der zweibaudige Radenmugtel, musculus 
biventer cervics (Zaf. 6; Zu. Zaf.9; Ze). 

Lage: 

®nnieidar neben dem Nadenbande oben vor 

Rapbenmuätel, unten von den beiden Baufcr 

musteln bebedt. 

Anfäbe: 

a) Die Duerfortfäge des vierten bis fedtten 
Bruftwicbels und die Dornfortfäpe de 
dritten und vierten Bruftwicbels, 

b) Der mittlere Theil der obern Halbfreiförmigen 
nie des Ginterhauptöbeine, 

Birtung: 

Zieht ven Kopf nad) Hinten. 

2. Der durhflohtene Nadenmustel, musculur 
"comıplexus corvicis (1af.9; An). 
Rage: 











Rad aupen vom zweibaudigen Radenmubtel, 
mit welhem ex verwadfen it. 






ie Duerfortfäpe des erflen 6i2 britten Brufte 

ibelß und die Gelenlfotfäge des dritten 
bis fiebenten Halswirbels, 

b) Die obere halbtreisförmige Linie des Hinter: 














hauptsbeins. 
Wirkung: 
Bieht den Kopf nad) rüdhoirte, 
3. Duerer Nadenmustel, musculus trans- 
versalis tervichs (Zaf.9; 21): 
Lage: 
An ver Geite des Nadens. 
Anfüge: 
») Die 
wi 
b) Die Ouerfortfäpe des yweiten bis fedsten 
Halemirbels, 
Birkun 


Brten die Mustein heiter Seiten zufeid, fo 
reden ie den Hals, wirt nur einer, fo mirb 
der Hals nad) der Seite diefes gebeugt. 

Die übrigen Radenmusleln ber brüten Schicht habe 
mit dargeelt werben fnnen, ber Dolltändigteit 
iegen führen mit Re Bier an, Ya man fi) hund Nie 
Angabe der Anfäpe ein Bild ihrer Lage machen tan, 
8 find: 

4. Der Raden-Barzenmustel, musculus ra- 
ehelo-mastoideus. 





Lage: 
Gmen ven vorigen Mustel uno dem wurde 

Hodtenen Nadenmuätel, 

Anfäge: 

a) Die Duerfortfäpe des fünften bis fiebenten 
Hals, fomie des erten bis dritten" Brufte 
ribeld, und die Oelenffortfäge des fünften 
Ks fiebenlen galömirbel, 

b) Der hintere Theil des Wargenfortfages des 
Säläfenbeins, 

Birkung: 

Zieht den Kopf nad) rüdtwärts forwie nad feiner 

Seite, 

5. Auffleigender Nadenmustel, 
le we 


musculus 


Lage: 
Foifgen_dem quczen Nadenmustel, an deflen 
Auferer Seite er ih befinbet, und jmifden dem 

nel Avpenbaler, an br ee db Dal 

nfäpe: 
2) Der obere Ran der beiten SB fehäten Hippe 
in der Nähe ver Spyentinle, 
%) Die Ouerfortfäge des dritten. 6i3 -edhsten 
‚Halsmirbelß. 

Birkun 
Beugt den Gals nad feiner Seite, Tann au) die 
Mippen heben. 

b) Musteln der britten Shiht am Rüden, 

@8 ift bier mır ein Mustel zu nennen, der jedoch 

im verfhiebene heile zerfält: 

Der gemeinfhaftlihe Andgratsfteder, mu 

sacro-Jumbaris ober extensor trunci cormmunis. 

Lage: 

Bu Geiben Ceiten der Mirbelfäule und an ber 
hinterm Süße derfelben, vom Areugbein bis 
berauf zum Raden. 

Anfpe: 

Zer gemeinfhaftlihe Pau, die Sauptmaffe des 
Mustele, melde zu beiden Ceiten ber Senden: 
wirbelfäule fiegt, entfpringt von der hintern 














Anatomie — Topograpfifge Anslomit. forex, 


Släche de& Arauybeins, don ber tiberositas ossis 
il, und den hintern Theile des Hüftbeintammes, 
fonie von den Domfortfäpen ber Lenbennicbe, 

In der Gegend der Iepten Mippe theilt ich 
der gemeinfhaltihe Bauch in zei Partien, die 
mun getrennte Muöfeln bilden, und zwar: 

a. Den langen Nüdenmustel, musculus ongissi- 

mus dorsi (Zaf.9; 20): 








In act Aufere Portionen getrennt amı Halje ber 
drüten 6i8 jehnten Kippe, und in gmöll innere 
an den Duerfortfägen fämmilicher Bruftoickel 
8. Den Lenden-Rippenmustel, musculas lumbo- 
costalis (Taf. 9; Yun). 
Sage: 


X den bintern Enden der Rippen, nad) innen 
dom Hippenmintel, 
Anfa 
In goSlf Portionen gefrennt am dem unter 
ande einer jeden Sippe in der Gegend des 
Rippemintelß. Yuferbem verbinden ih mit dem 
Mustel von bem obern Wande der ieben untern 
Rippen ausgehend Muslelbändel, bie mit, ber 
a OnVotmaeguben ber gelegenen pen auflegen. 
irtung: 
Wirlt der Gefammtmuätel_ auf beiden Eeiten, 
fo fiedt ex den Rüden, gieht er ih jedoch nur 
auf der einen Seite Jufammen, fo beugt er bie 
Wirbelfäule nad dieer, Der Lenben-lippene 
muötel zieht au die Rippen nad) abwärts, 

Die übrigen Schihten der Naden: und Anden: 
Imustefn, weiche meift Hryer und Heiner find, haben 
mid zur Darftelung gelangen Tnnen, we3halb wir 
(ie hier übergehen; enmäßnen wollen wir nur nod; ben 
Dornmustel des Rüdens, musculus spinalis 

dorsi (Taf. 9; 2): 























Lage: 
ur bet Ve Dee raAbL en Dan ere 
« und den Dornfortfägen der Wirbel, 
füge: 
a) Die Dornfortfäge ded zehnten bis zwölften 
ruft, fomie des erften und gmeiten enden“ 
wirbelß, 





IL. galsmuskeln. 

Ropfnider, muscalus_sternecleido-mastoldeus 
(af. 9; 21), fiebe den Zegt zu Aafel 6, ©. 7, 

MIL. Brufmuskem 

Borderer grofer Sägemustel, musculus ser- 
ratus antieus major (Taf. 9; 2,7), und bie äußern 
Bwifcenrippenmusteln, musculi intercosiales 
oxterni (af. 9; 22). 

Ueber diefe beiten Mustefn fihe den Tert zu 
Zafel 1, ©. 83 und 34. 

IV. Saultermuskeln. 

Die Musteln an der Schulter finden ih abgehandelt 
bei den Mrmmusleln der Tafel 19, fiebe deshalb 
wegen des: 

1. Deltamustels, musculus deltoideus (Taf. 9; 
Are) S 114; 

%. Obergrätenmuöfels, musculus supraspinatus 
a), Sa 
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3. Untergrätenmusfe[s, musculu 
Ref. 9; 2), S. 114; 

4. Heinen runden Armmustels, musculus 
teres minor (Zaf.d; 24), ©. 114; 

5. groben runden A rmmuätels, musculus 
teres major (Zaf.9; Ay), ©. 114; 

&. dreiföpfigen Mustels, musculus triceps 
brachii (Zaf. 9; 9), ©. 114. 

Y. Sandmuske. 

Heußerer fhlefer Bauhmustel, 
obliquus abdominis externus (2af. 9; 2, 
Tut zu Zafel 10 auf S. 97. 


Sefäte. 
1. Julsaım. 

2ie Bulsadern (Taf. 9; 1a Biß 10) find bereits 
kei Zofel 8 abgehandelt worden, fiehe Deshalb ©.59fg. 

Die quere Säulterblattpulsader, arleria 
rausversa scapulae (Zaf.9; 20), ft ein Umeig ber 
Sttafelbeimpulsader, won welder fie ausgehend Durch 
den Schulterblatteinfänitt zur Dbergrätengrube des 
Säulterblatted gelangt. 

Die SQulterblattrüdenpulsaber, artria dor-. 
als seapulae (Xaf.9; 20°), il ein A der queren 
Radenpulsaber, arteria transvorsa coli, welde 
wiederum ein Smeig der Shlüffelbeinpulsader 
it. Sie läuft an der Vafıs des Cchulterblattes ywifden 
den Nautenmuöleln und bem vorbern großen Cüge: 
mustel, 

Die umgebogene Schulterblattpulsader, 
tern cireumflexa scapulae (Taf.9; 24), it ein 
At ter Unterfhulterblattpu(saber, arteria sub- 
scapularis; weldie wiederum ein Zeig der Uchel: 
vulsader if. Won der Unterfulteblattpulsader 
ausgehend fhlägt fie fih um den vordern Rand des 
Stulterbfattes herum, um sur Untergrätengrüße zu 
gelangen. 

De Kange Beuftaßenpulganer, ananı az 
tncica longa (Xaf. 9; 20), ift die Yorffepung des 
Stammes der Unterfulierlattpulsaber, welde an 
Ber Seite des Thoraz berabläuft. 

Die Mustelsweige aus den Bwifcenrippen: 
vulsadern, rami musculares_ ex arlerils inter- 
costahbus (Zaf. 9; 20), find die mac) binten durdhe 
kchrenden Nüdenäfte, rami doranles ober posteriores, 
der hintern Zwifhenrippenpuldadern. 

ML. Alulaern, 

Die Blutadern, Zaf.9; 1pund 1q, find bereits 

kei Zajel 8 abgehandelt worden, fiche deshalb ©.90. 
I. Sungadırn. 


Der Bruftgang, ductus thorscicus (Taf,9; 2r), 
if bereits erwähnt im Tert zu Tafel 8 auf ©. 90. 


Nerven, 
Von Gehirnnerven finden mir auf diefer Tafel nur 
einen, den 
herumfhweifenden Nerv ober@ungenmagen« 
1eto, neryus vagus ober nervus pneümogastrieus 
(9: 1), in feinem Werauf suberhab der Säiel 
hüble, "Hier feigt er zu beiben Seiten des Galjes 
fur Brufipöhte berab, Innerhalb welder er im cavum 
medisstini postici 618 yum Smerdfeil berabfteint, 
Bun teilen Speiferöfrenlod) er Kinturähtrit, um biS 
jum Magen zu gelangen, 
Won Ancigen he Jenanfimeifenten Nersen haben 
ir bier zu ermähnen: 
1. Den zurüdlaufenden Rerven, nernus re- 
eurmens ober Jaryngeus Inferior (Laf.95 1), weder. 





infraspinatus. 


musculus 
fihe den 
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im obern Theie der Brufhöhle ih dam Stamme ab: 
trennt und veitö hinter der Schtäflelbeinpulsaber, 
Üints um den Hortenbogen herum zurüd zum fehle 
tonf Luft, 

2. Die untern vorbern Ruftröhrennerven, 
nervi trachenles inferiores ober bronchiales anteriores 
(af.9; Ir), welde mit den Luftrdbrenäften gur Lunge 
Veruten  n, ae 

ungengeflecht, plexus pulmonalis (Zaf. 9; 18), 
bilden, r 








3. Das Gpeiferöbrengefledt, plexus oeso- 
phageus (Taf.9; Le), weldes die Jortiehung der in 
oblreihe Fäden perfpalienen Stämme ber penums 
föineifenden Nerven ift, bie vielfach untereinander 
amofiomofiren und ein vorderes und binteres 
Speiferöhrengeflet, plexus ocsophageus an- 
terior (Zaf.9; 1) und posterior, bilden. 

Das Ende des berumfämeifenden Nerven bildet 
fcliehlic das 

Magengefleit, plexus gastricus (Iaf. 9; 18), 
meldeß ie Bortichung, be, Cheferörengeets I 
und fi an der dorbern und hinten Magenwand 
ausbreitet, qu welder 68 Durd dab foramen oea0- 
phageum gelangt. 


üdramarksuenen. 


Die auf diefer Tafel vortommenden, Rüdenmartöe 
nerven flammen enfiveber dom Mrmgefleht oder von, 
den Bruftnerven ber. Won erflern Tommen: 

1. Der Sähulterblattrüdennerv, nervus dorsa- 
His Seapulae ober Ihoracius posterior (Zaf. 9; 

2. Der Oberfäulterblattnerb, nervus supr 
scapularis (Af-d; 2), be nd Be ineisura scapul 
sum Säutesbat geana mb fh erhaltet 

9) venSweiggumDbergrätenmuätel, ramus 
ad. musculum supraspinatum (Zaf.9; 17), 

b) ben Bmeig zum Untergrätenmuslel, 
ramus ad museulum  infraspinatum (Xal. 
9,98). 

3. Der Yruftrüdennerv, nerwus Ihoracicus dor- 

va Gat,0; 20) 
er Uhfelnerv, nervus axiaris ober circum- 
‚brachii (Xaf.9; 2%), von weldhem der 
intere Jautnerd bes Urmeß, nervus cu- 
taneus posterior brachli (daf. 8; 2m), ein 
Foeig fl. 

5. Die bintern Hefte der Haldnerven, romi 
posteriores nervorum cervicalium (Taf-d; 21), weldhe 
nad Binten die Musteln vurdbobren. 

Bon Bruftnewen haben wir: 

1. Die Hautmerben der Druft, neryi cutanei 

‚ectorales (Taf. 9; 25), melde Die Gortfepung der 
Bieiensisnenneruen fs. 














4. 
Nexu 








2. Die hintern Jiweige, rami posteriores ner- 
worum dorsalium (af. 9; 2x), welde die Aidens 
Imustein durdbohren. 


Aympalhifger es. 

Der Symatbifche Nerv, nervus sympathicus 
(&af.9; Im), it bereits bei Tafel 7 und 8 abgehantelt 
worden, ebenjo ber obere, mittlere und untere 
‚Halötnoten, ganglion cervicale supremum, medium 
nd infmum nervisympathici (Tof.95 In, 17’, 17”), 
mestalb wir auf ©. 85 und SI vermeifen. 

Haldı und Brufteingemeide. 

Die Grlärung ver Hald+ und Brufteingemeide 
(&af.9; 1MEIS1Qund 10', 18 Bis 1U, fonie 116is1YIL 
und ı VI), findet fc) im Tert zu Lafel 6 und Tafel 8, 
ehe vesbalb &. 73 umd 67 fg. 


3% 


Baudeingemeibe. 

Die Baudeingeweide (Taf. 9; 1 VII bis ıXM) 
werben abgebanbelt bei Tafel 11,.f. veabalb S. 102 fg. 

Anoden. 

Die Anchen (Taf 9; 1ABIS IL. und 2ABIS2E) 
find bei Tafel 2, 3 und 4 auf ©. 27fg., 357g. u. 13fa. 
erläutert. 

Tafel 10, 
Der Unterleib, abdomen, Äft ber Xheil. bes’ 
Rumpfes, welcher unterhalb der Bruft liegt, und bis 
um ®eden reiht. Sein worberer Theil beißt der 
Vaud, vener, ber Sintere das Senbenftäg, rer 
siones Jumbares. Der Yaud) wiederum wird in drei 
Begirte eingetbeilt: in die Oberbaudgegend, regio 
epigastrica, weldhe ven Naunı vom Schwertfortiap 
des Bruftbeins und ber Herggrube bis zum untern 
Rand der Rippen und bis in die Nähe der Nabels 
einnimmt, im die mittlere Baudgegend, rerio 
mesogastricn, in welcher der Nabel der Mittelpunkt 
if und melde fih ven der untern Orenge der Ober“ 
bauchgegend biß gu einer Linie erftredt, welhe von 
dem übern vordere Hüfibeinfachel ber einen Seite zu 
em der andern Seite geyogen wird, und in bie Untere‘ 
Dananensan, Pa Hemer, alle va tet 
genannter Sinie biS zum Shambogen md den harigon« 
Hafen Aeften der Schambeine seiten. Die Oberbaud 
gm wird wiederum in die rechte und linfe, 

Interrippengegend, hypochondrium dextrum und 
iitram Ss Tee hypochondnaen. dest und 
sinistra, fowie in die zwüihen biejen beiden mitten 
innen Äiegende Oberbaudigegend im engern 
Sinne, von welder die Herggrube, anticardium, 
den oberften Abfchmitt Bilet, geibeil TDedgleihen 
unterfheibet man bei der mittlern Baucgegend 
eine rehte und link Darmbeingegend, re 
ilinen dextra und sinistra, welde die Weichen ein 
nehmen und über dem mittlern Iheile ber beiden 
Darmbeinlämme liegen, während ver nad) vorn da: 
yoifchen fih, befindende Abjdnitt die Rabelgegend, 
nt mwird. Gmpli wird der 
































Seifengegend, rege Iypogasri Ir 
inguinlis. 
Figur 1, Worberanfiht des Unterleibes, di 
teßte Seite nad Entfernung der Haut, die) 
inte Seite nad, Gutfernung des äußern 
Ihiefen Bauhmustels. 
Costa septima, fiebente Rippe. 
Costa decima, zebnte Rippe, 
Spina anterior superior ss. il 
oberer Darmbeinftadel, 
. Os pubis, Shambein. 
Cartlagocostarum spuriarum, Anorpelderfalfchen 
Mine. 
. Linea alba, weihe 2 
um Pouparli 





vorderen] 





mms p»> 






Seiftenband oder Schentels 





musculi obliqui abdominis extern, 
Sehne des Aufern fhrägen Bauhmustels, 
3. Annlus abdominis exteraus, Außerer Vauchring- 





X. Aponeurosis musculi obliqui abdomi 
‚Sehne des innern fürägen Yauchmustel. 
L. Faseia musculi recti abdominis, Sehnenfheide 
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des geraden Baucmustele, 





Hnterteß 


ica dartos seroti, Zleifäbaut des Godenfades. 

Igamentum suspensorium penis, Aufhängeband 
ded Gliedes. 

. Fascin Iata femoris, Dbericentebinde. 

ireularis, balbovale Grube, 

uti scrotal obductus, Gaden mit der 

Haut des Hobenfades überzogen. 

Testis musculo eremastro obductus, Hoben mit 
dem Hobenmustel bepedt. 

Glandula Iymphatica, Cpmpbbrhfe. 

Penis fac I olhuctus, lieb von der 






















Musculus obliquus abdominis extermus, äußerer 

ichiefer Baudmuslel, 

2. Musculus obliquus abulominis internus, innerer 
iciefer Vauhmuste, 

3. Musculus eremaster, Hodenmuäte, 

&. Musculus rectus abdominis, geraber Bauchmustel. 

5. Musculi Intercosales Aufere Zwifhen: 
ippenmudfeln. 

6. Musculus sartorius in fasin Jato, Söhneibermmuslel 


in der Oberjientelbinde eingeiclefen. 








7. Musculus tensor fasciac Jatae, Chenlelbinden: 
fpanmer., 

a. Arterin_ epigastrica superfiialis, oberlächlide 
Baugpedenpulsader. 

b. Arteriae pudendao externae, Außere Shampuls- 
aber. 

©. Arteria erurlis, Schentelpulsaber. 

& Vena cruralis, Sähentebtutaber. 

€. Vena saphena magnn, große Nafenader. 

f. Venae cutaneae femoris, KHautvenen des Ober: 


föentels, 





a inalis, Hüfteiftennero. 


Figur 2._Vorderanficht des Unterleibes, die 
tete Seite mac Entfernung des innern 
fhiefen Yaubmustels, die linke Seite nad 
Entfernung fämmtliher Bauhdeden. 
A. Costa septimn, fiebente Rippe. 
B. Costa decima, yepnte Rippe. 
€. Processus siphoideus sterni, _Götertforfah 
des Bruftbeins, 
D. Spina anterior superior ossis iium, oberer 
dorderer Hüftbeinfter, 
E. Crista ilincn, Haftbeinfamm, 
F. Symphysis ossium pubis, Schambeinfuge. 














6. Cartilaginum costallum pars, Theil der Anorpel 
der ftfen Rippen. 
MH. Aponeuross musculirenversiablominis, Sehne 





des queren Bauhmustels, 

4. Pars fascine transversae, Theil der Querfascie 
des Unterfeibes, welche die gemeinfame Hülle 
des Samenftranges und Hodens Lilbet. 

K. Paries poslica canais Ingulnali, Hintere Wänd 
es Leitentanale. Bay 

L.. Ligamentum suspensorium penis, Yufbängeband 
des Glieder, & R 

Ni, Ligamentum Pouparti, Seiftenbanb. 

N’ Ligamentum. Gimbernati, Oimbernaifhes Band. 

N. Fascin lata femoris, pars superior, oberer Theil 
der Eihentelbinde, 

0. Umbilicus, Nabel, 

1. Tosticulus, Hoden. 

M. Corpus cavernosum penis, Gihmelllbrper des 

liebes im Durdfcnit. 
IM. Glans penis, Gicel, 
IV. Urelhrae, pars anterior, orderer Teil der 


Harnröhre. 














Y. Fossa navicularis ureihrae ober Morgagnil, 
Morgagnifcie Grube der Hamıröbre. 
VI. Vesicae urinariae facies anterior, vordere Ceite 
der Harnblafe. 
YIL Pleura costalis, Hippentheil des Brufifels, 
MI. Pics aphragmatia, Ömeräfeikei de Bra 
ee. 
IX. Pulmo, Lunge. 
X. Ventriculus, Magen. 
XL Omertum maus, großes Ne. 
AU fntestinum ileuun, Krummdarm. 
1. Musculus. rectus "abdominis, 
must, 
1° Inseriptiones tendineae, fehnige Ouerfreifen bes 
geraden Bauhmusled. 
2. Musculus pyramidalis abdomi 
mustel ved Unterlibet. 
. Musculus transversus abdominis, querer Dauch: 








gerader Bau 








, Poramibene 





mugtel, 
4. Musculi_ Intercostales intern, innere Bmifhens 
rippenmußtel 





5. Musculus sartorius, Schneibermustel, 

6. Musculus tensor fasciae lalae, Spanner der‘ 
Dberfchentelbine. 

7. Musculus rectus fsmoris, geraber Oberfchentel 
muälel, 

8. Musculus pectineus, Rammmuslel. 

9. Musculus adductor Gemoris longus, langer Zur 





dieber des Beins, 

10. Musculus graclis, filanter Schentefmuste. 

11. Musculus internus, innerer. Hüftbein: 
mudtel, 


12. Musculus psoas major, großer Genbenmustel, 

13. Musculus rectus externus, äußerer großer Schenlels 
must, 

14. Musculus cruralis, Oberfcentelmustel. 

a. Arteria cruralis, Oberfchentelpulsaer 

b. Arteria. eircumflexa ilium, Nrangpulsaber der 
‚Hüfte, 

© Arteria epigastriea Interna ober inforior, Innere 
oder untere Bauätedenpulsaber. 

d. Arteria epigastriea_ superfcilis, "oberflädlihe 
Bauchbedenpuldaber. 

e- Arteria pudenda externa, äußere Scampulsader, 

£ Arteria profunda femoris, tiefe Schenteipulsaber, 

8. Arteria eircumflesa Aufere 
Rranzpuldaber des Dberfhentele. 

h. Hamus descendens urterae ci 


Oberfientele. 
Denis, Rüdenpulsaberbes@licded, 
X. Vena eruralis, Scenfelbutader, 

1. Yena epigastrica, Bauhbedenblutader, 

m. Vena saphena magna, große Rafenader, 

& Nervus eruralis, Säentelnern. 


Nusteln, 
1. Bauchmuskeln. 


Die Bauhmusteln, musculi abdominis, gerfallen 
in Musteln an der Seilenwanb, an der vordern Wand 




















Rage: 
u beiben Seiten des Bauces, unmittelbar unter 
der ‚Haut beleben. 
Anfäpe: 
a) Mit act Saden am unten Sande der at 
Mentor, 2, Kal. — Anatomie, 
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Mater. Ei 
untern Rippen, yoifchen ben Baden deö vorbern 
großen Sägemustels und des breiten Nden» 
imustels ich einfhiebend, 

b) Die weibe Linie des Vaudes, linca alla 
(Xaf. 10; 1P), der Dornfortfah des borijon: 
talen fies des Echambeins und der Eıdam: 
beintamm, fowie der Aufere Rand des Hill: 
Tamm. 

Birtung: 

Verengt die Baudbäble, und wirft Badure) auf hie 

Entleerung de3 Darın: und Vlafeninbalts u... 

sieht and) die Nippen nad; abwärts, 























2. Innerer fhiefer Yauhmustel, musculus 
obtiguns abdominis internus (Laf.7; Iye- Kal. 10; 12). 
Rage: 
Unter dem Aukern jiefen Bauhmustel. 
Anfäbe: 
3) Die Außere Hälfte des Peiftenbandes, ber Hit: 
tamım und die Madenlendenfacce. 
b) Die untern Ränder der trei unlerften 
und die weife Linie des Baude?, 
Birtung: 
Wie ver Aufere fhräge Vauhmustel. 
3. Duerer Vauhmuslel, musculus Iran 
versus abdominis (Laf. 10; 23). 
Lage: R 
Unter dem innern fhiefen Bauchmuäfel, 
Anfäpe: 
3) Die innere Släce der fieben untern Nippen: 
tmorgel, die Hüdenlendenfatcie, der innere 
Rand des Hüftbeintammes und die äußere 
Yälfte des Leiltenbandes. 
d) Die weihe Linie, 
Birlung: 


Scnürt den Leib yufammen. 
b) Musteln an der vordern Wand des 





Bauber. 
1. Gerader Pauhmustel, musculus rectus 
abdominis (Laf-T; Im af. 10; 14, 2). 
Lage: 


Heben ber Mitelinie des Bauhes, eingehüllt 
der fasein  recio-abdominalis (Kaf. 10; 11 
Weide Musteln werden dur die Weihe Lin 
alba (Taf. 10; 1F), voneinander getren 
jeraden von oben nad) unten verlaufenden 
bündel diefe® Wusfels find von drei, yw 

der 













Die 


einnehmen; flts find fie aber mit ber Sehnen, 
fheibe des Mustels verwachfen. 
Anfäpe: 

a) Die vordere lähe des fünften bis fiebenten 
Nippenfnorpels und der Schwertfortfah. des 
Brufibeine, 

d) Die Schambeinfuge, 

Birtung: 
Verengt die Bauhböhte, sibt die Nippen nach 
abmörtd und beugt den Mumpf nach vorn, 
Der Pyramidenmusfel des Unterfeibes 
musenlus pyramidalis abılominis (Raf-10; 2,). 
Lage: 

Am unten Ende des geraden Bauhmustels, 

denfelben am biefer Stelle bededend, zu beiden 








Seiten der meihen Linie. 
r 








3 Anetemie. — Topagrapifge Kaatomie. Unit. 
Anfäpe: ! Samenftrang verläuft, Die Hintere Wand des Leiften: 
3) Der innere Aheil Ne® horizontalen Ates des |anals (Zaf, 10; >K) wird auf von dem untern 


Schambeins und die Schambeinfuge. 
6) Die weihe Cinie. 
Wirkung: 
Spannt die weihe Linie, 


3. Hodenmuslel, musculus cremaster (Taf.10; 
1n, 1). 





Sage: 
An Samenftrange, ausgehend vom innern fiefen 
Baugmustel, von weldem der Hobenmustel ein 
abgeiremnter Abel it. 

Anfäpe: 

a) Der innere fhiefe Baudunustel. 
b) Die gemeinfhaftlihe Schevenfaut des Samen: 
firanges und Gabens. 

Birtung: 

Sieht den Gaben in die Höhe. 


) Musteln an der hintern Wand der Daud- 
höble, 

Bierediger gerader Lendenmustel, muscn 
quadratus lümborum. Sat nicht zur Darftelung ge: 
langen tönnen. Der Wolltänigteit wegen und da 
mon id Leit eine Cage und fein Bild vorftellen 








tan, führen wir Ihn bier an. 
Sage: 

Neben den Lendeniwirbeln. 
Anfäpe: 


3) Der imers Hand des hinten Tee des Dar 
beintammes, das Darınbeinlendenband und ber 
Cuerfotfa Deo fünften Venbenoiel, 

b) Die Duerjertjäge der vier obern Lendenwirbel, 
und der untere Rand des bintern Endes der 
zwöften Ahpe, 

Birtung: 

Viegt die Wirbelfäule nach feiner Geite, mb 

» sieht die zwölfte Nippe nady abwärts. 

Nach oben gegen die Bruftböhle wicd die Bands 
Hähle von dem Smercfell, dphragma (Taf 10; 
avi), abgeihleflen. Daflelbe ift_bereits bei Taf. 8 
Ahgehontet Worten, Tebe Debald ©. 67 

ier taffen fib zugleich) am gwecmähigften einige 
febnige Gebilbe befprehen, de Ju Den Musteln der 
vordern umd feitlihen Bauchmwand in innigfter Ber 
aiebung eben. Cs find: 

Dierveibelinie,Iinca alba (Lak: I, af.10;1P), 
wei von ben in ber Mieline des Bates ufanmen“ 
ftoßenden Sehnen der jeitlihen Bauchmusteln gebilvet 
wird, Sie läuft vom Schwertfortfag des Bruftbeins zur 
Schambeinfuge. Auf ihr liegt der Nabel, umbilicus 














ine ober Scpentelband, Ligmentum 
Poupartii oder arcus eruralis (Taf. 10; 1, 2N. 
‚Taf. 11; 2). Daffelbe wirb geblltei von dem unten 
en umgerolten Rande der Yponeuroje des du 
fern fiefen Yauhmustels, aponeurosis musculi 
gu ahlomini extern (Lf.1: 11), meiden 10 von 
dem obern vordern Darınbeinftahel {chiei nad) innen 
und unten zus Schambeinfuge erfiredt. Durd) die 
Umrollung ded freien Saumed ber Aponeurofe enftcht 
eine Anne, in welder der Samenftrang verläuft, 
Derfelbe durdbohrt die Aponeurofe nad vorn, welde 
Spalte der äußere Bauchring, annulus abdominalis 
externus_ oder inguinalis externus (Xaf. 10; 3), ger 
nannt wird, im Öegenfap zum innern Baudring, 
annulus abdominals internus, womit bie nad ver 














‚Theile der Sehne des innern fWiefen Baur 
tel$, aponcurosis musculi obliqui abdominis 
mi (Rof.10; UK), und der Sehne des queren 
Yauhmustel3, apovcurosis musculi tansversi ab- 
Vote (at, 10; 2), gebiet 

Das Oimbernatifbe Band, ligamentum Gim- 
bernati (Zaf. 10; 3’), it der Theil des Leiftenbandes, 
eler ih in Oeftlt nes Dreidigen fehnigen Bandes 
an_ ven Schambeinlamm anfekt. 

Die Ouerfascie des Unterleibes, fascia Irans- 
versn abılominis (Zaf.8; UN), iR eine fehnige Haut, 
weiße den queren Baudimustel an feiner Innenfläche 
Gere unb am Beienlnal A In Defehen Hnin 
erfiredt. 












SIT. Ortmuskeln. 

Die Aufern und Innern Zwifdenrippens 

Imusten, musculi itereostales externi (Raf.10; 1,) 

und interni (Taf. 10; 24), find bereits bei Tafel 7 

bebanbelt worden, weshalb wir auf ©. 84 verweilen. 
TI. Auskeln an der wntern Eriemltä. 

Die Musteln der untern Grtremität biefer Tafel 
finden ihre Grllärung erft bei Taf. 14, ehe beshalb 
megen des 

1.5 Gneibermustels,muscalussartorius(Taf.10; 

2), S. 126; 

2. Spaunmudfelder Dberfcentelbinde,mus- 
culus \ensor fasciae Iatac (Taf-10; 1,,2,), fowie ber 
Oberichentelbinde, faseia Iata Temorıs (Taf. 10: 
10, 28), und der halbovalen Örube, fossa sei 
ovalis (Kaf. 105 1l), ©. 125; h 

3. geraben Dberigentelmustels, musculus 
reclus_femoris (Xaf. 10; 25), ©. 126; 

4 Kammmustels, musculas pectineus (af. 10; 
2), 8.126; 

3. langen Zugieber® des Beins, musculus 
up Img Kar (af 10; 20), 6, 126 

6. [planten Schentelmusfeis, musculus gra- 
is (Xaf. 10; 2), ©. 126; 

7. innern Hüftbeinmuöfels, musculas ihacus 
iernus (Zaf. 10; Ay), ©. 124; 

5. großen SendenmußtelS, musculus psoas 
major (Ruf. 105 2), ©. 124; 

9. Aufern großen Schentelmuötels, muscalus 
rectus oxiernus (Taf. 10; 21), ©. 126; 

10. Oberfhentelmustels, musculas eruralis 
Cat. 105 210), ©. 120. 

Blutgefäße, 

Die Pulsadern (Zaf.10; 1a bis 1e und 2a bi? 2i), 
ferie die Wlutadern (Taf. 10; 1d bis ıf und 2K 
Bis 3m) werden erwähnt bei Xaf. 19, ©. 108 u. 100. 

Nerven. 

Ueber die Nerven (Zaf. 10; 1a und 2x) fiebe den 

Xert zu 2a. 12, ©. 110, 
Brufteingeweide, 

Die Grllkrung der Brufteingemeide (Zaf. 10; 2 VIT 

bis 21x), fiebe bei Iof. 8, ©. 
Vaudeingemeibe, 

Die Crlltrung der Baucheingemeide (Zaf. 10; 2X 

bis axI1) fiebe bei Zaf. 11, ©. 102— 106. 
Harnorgane, 

Der Harnapparat oder die Harnorgane, or- 

ana urmaria, befleben in ihren Haupttbeilen auß den 




















Baucböble zu febende Deffnung des Leiftenfanala, 
analis inguinalis, bejeichnet wird, in welchem der 


tieren, ben Harnleitern, der Harnblafe und 
der Harnröhre, 








Anatomie. — Copsgrapfithe 


Nieren. 

Die Nieren, renes (Taf. 12; 1), find jmei 
«us fhlauchjörmigen Prüfen“ gebaute Lrgane von 
hetnenförmiger Öchalt, welce in der rebten und Tinten 
Senbengegend, zur Seile des erflen DIS bitten Eenten: 
irte®, vor den ywei legten Rippen und dem obern 
Zhile des vieredigen Tendenmustels liegen. A ider| 
Niere unterheidet man eine vordere und hintere Zläche, 
nelße jörmach gemölbt fint, und ymar bie erere mehr 
l8 die Ieptere, foinie einen Aufern gröhern ftart con 
teren, und einen innern einen concaven Rand. In 
dem Ichtern befindet fih ein Sängeneinfhnitt, 
Hilus renalis, in weldhem die Gefähe in die Nieren 
ineeen, foiie zugleich mit dem Garnleiter nad) 
auben gelangen. 











Harnleiter, 

Der Harnleiter ober Harmgang, ureter (Zaf.12; 
ayı), üt eine longe, enge, colimbrifche Nöbre, welche 
a3 Kem Nierenbeden, peisis renalis, bervorgeht, 
{nd nad unten zum Beden Läuft, wo fie an der 
hinten untern Geite der Dlafe die Band berieben 
Körig durbohrt. 





Harnbtafe. 


Die Harnblafe oder Urinblafe, vesica urinarin 
(Qaf.10; 2V1. Taf.uız 1XL, SAY), iR eim häufiger, 
Ünglicer Sad, weiber im Heinen Beden unmittelbar 
Hinter ber Schambeinfuge und den Schambeinen liegt. 
Wan unterjheidet am der Vlafe, welde aus einer 
innern Schleim: und einer darauffofgenden Mustelbaut 
hebt, ven Körber, corpus vesicar, ben mitllern 
Zeil, ben Scheitel, verten, Die obere Wölbung, und 
ten Grund, fundus vesicae, der nad vorn in den 
Blafenbals, collım vesicar, Abergeht, aus melden 
die Harnröbre ihren Urfprung nimmt und wo beim 
Name bie Vorfteberdrüfe,prostata(Zaf.11; 2X), 
feat. In der Seite deö Körpers ber Darnblafe legen 
tieSeitenbünder, Iigamenta vesicae ateralin (Tal. 1; 
16), wele nad) aufwärts condernirend zum Nabel 
verlaufen, die Ueberbleibfel der frübern Rabelpuls: 
odern des ftalen Vluttrelaufs. Bon dem Säeitel| 
ter Blafe gebt gleihfalls ein Band zum Nabel in vie 
Site, das mittlere Vlafenband, liganentum 
Vesicale medium ober ligamentum suspensorium. 
vesicar, aud Yarnftrang, urachus (Taf. 11; 16) 
az min gllhiale a Dl bs entrymaen 

8 ff. 

















Harnröhre. 


Die Sarnröbre, wreihra (Taf. 10; 2IV. Zaf.tı; 

ax), if eine runde, mit Schleimbaut ausgelleiete| 
bre, melde den Yusfübrungegang der Hamnblafe 
Hier. Cie erftredt fh vom Wlafenbalfe nadı vers 
und abwärts, und läuft unter der Schambeinfuge 
weg, um fih an den Aufern Gefhlehtätbeilen zu 
ämen, _ie mit der Vlafe in Verbindung ftebende| 
Defimung der Yarnröbre beit bie Blafenöffnung, 
ostum vesicale, mährend Die mac) aufen gerichtete 
Ceffnung die Hautöffnung, ostium culancum, ger 
namnt old. 
. Weenifih_verfdieden ift die weibliche von ver] 
nännlichen Harmröbre, während jene lung, eiwa 1), 
ZI fang und weit üft, ft Diefe enger und finger, 
ttma & doll lang. 

An der männlichen Hamtöbre unterfcheibet man 
Ynei Zbeile, den bintern ober Unfangetbeil, auch 
weil ex von der Worfeberbrüfe umgeben it, Vor« 
eberbrüfentbeif, para prosiaicn urelhrae, ges 
nannt, den häufigen Theil, pars membranacen 




















ie. Unter, 
urethrae, weiber der engte it unb unter bem Sıhams 
bogen Het, und ben jhwammigen Theil, cormus 
cavernosum wreihrae. Der leptere dit der längfte, 
beginnt mit einem diden Nörper, der Sarnröbren: 
siwiebel, hulbus urethrae (Raf.11; INIV), und endet 
auf der Epipe der Citel, innerbalb weler fie fc) zu 
der Fossa naylcularıs. ureihrae (If. 10; 2Y), ere 
meitet, 






Gefgteitäthete. 

Die Vefhlehtstbeile oder Beugungsorgane, 
organa genilalin oder serualin, find pmweierli Ar, 
männliche und weibliche. An unfern Abbildungen 
haben mu vie extern einen Map gefunden, weshalb 
mir diefe aud) nur einer Betrachtung unterwerfen. 


Nännlihe Gefhlentätheile. 

&n den männlichen Befchlectstbeilen, organa 
genitalin viniia, unerfeibet man den Hodenfad, 
die Hoden, den Samenftrang mit dem Samen‘ 
leiter, die Samenbläscen md vie Borfteher 
drüfe fowie das männliche Glied. 


Hodenfad, 

Der Hodenfad, serotum (Taf. 10; 11), wird durd 
die Aubere Yaut gebilbet, wele ywilden den beiden 
Scenteln und vor dem Sıhambogen beutelförmig beral 
hängt, Derfelbe wird in verticler Mchtung Dura 
eine inienförmige rbabenbeit, die Rabt, raplır, 
tele vom (lie rädiwärts Aber den Damm’ 6is yumı 
After verläuft, in zwei Hälften qebeilt, die au im 
Iimern durd eine Scheidervand getrennt werden. An 
den Hodenfad nach innen feat fi die Sleiihhaut, 
tunica dartos (Taf, 10; IM), Lie durch Ioderes Zell 
gervebe mit der äubern Haut vertwachfen it, und fih 
Mach oben in die oberflählice Yascie des Baudes, 
Dammes und des Glieder verliert, 

Hoden. 

Die Hoden, testos ober testieuli, auch orchides 
und didyai genannt (of.10; 11, 1, 21. oft; X), 
finb_ zwei längtich ovale Aerver, ungefähr von der 
Größe und Geftalt eines Taubeneies, tele eingehült 
in ber gemeinfamen Sheidenbaut des Hoden, 
tunica vaginalis prapria testis (Raf. 11; INNI), und 
bebedt vom Hobenmusfel, muteulis cremaster 
(af.10; 11), im Hodenfad nur durch die Scheider 
and bes Hobenfades, scptum seroti, voneinander 
em, en. Neon gene etc auf dm eigente 
fiben Haven, tostis oder didymus (Rof.11; INN), 
welter aus röbrenförmigen Prüfen, zufanmengefeht 
it, die burd) eine flrdje Napfel, die weiße Haut, 

iica albuginea (Taf. 115 ANY), gufammengebalten 
werben, und bem Nebenboden, epilidymis (Laf.11; 
AST), einem Lnglicen, colinderförmigen Körper, in 
weiten die Drüfenlchläuche des Hobens münden. Der 
felbe entfpringt am obern Ende des Hodens, wilder 
Theil des Nebenbadens der Nopf, canut enilidymidis, 
genannt wirb. Cr verläuft dann an der hintern Ceite 
[des Hoden, mo er mit feinem untern Ente, dem 
Schwange, cauda epidilymidis, in den Samens 
Teiter, vas deferens, fibergeht, "Der mittlere Theil 
Is Nebenbobens Beiht der Aörper, corpus epidi- 
läymidis. Der Nebenbeben bildet eine vielfach ger 
mundene Möbre, die wie eine Wulft an der bintern 
Seite des Hodens iegt. 

Samenftrang. 

DerSamenftrang, funiculus spermatiens (Raf.11; 
aXVIL, @XVIN), welter ih vom untern Ende des 
Nebenodens, im Hodenfade verlaufend, yum äufern 
geiftenringe begibt, dann im Leiftentanal verläuit, und 

” 















































Anaton 





100 


durd den innern Leftenring in die Wauhböhle ger 
langt, ift von runslider Öeltlt. Cr beftebt aus dem 
Samenleiter over Samengang, var deferens, 
den Blut: und Compbgefähen, fonie den Nerwen 
des Hobend, und wird von ter_gemeinfamen 
Scheivenbaut des Hodens und Samenfirangs, 
unica vaglnalis communis tests ei funicli spermitic 
(af. 10; 29), umbalt, um melde Ieptere fh noch 
der Hadenmustel lagert, 

Der Samenleiter, vas deferons, ein cplinbrifher 
Fanal, von Habentielgröhe, it die Fortfepung det 
Nebenbobens, und verläuft im Samenftrang. Bei 
feinem Gintritt in die Baudbäbfe durd) den innen] 
Reiftenring trennt er fih vom Samenftrang und Läuft 
zum Wafengrun. Del nüben Ad Be bier 
feitigen Samenleiter immer mebr, fobaß fie dicht neben: 
einander liegen. Cie geben van zur Worfteberbrüfe 
und münden, nachvem fie vor bie Ausführungsaänge 
der an ihren äußern Seiten gelegenen Camenbläscen 
aufgenommen haben, in den Vorfteberbrüfentbeil ber! 
Hamnzöhre, 





Samenbläshen. 

Die Samenbläscen, vesiculae seminales oder 
spermaticae, find zwei Längliche bäutige Steben, die 
am Wiafengeunde nad außen von den Samenleiten 
iegen, mit welden ch ihr Nusführungsgang zu dem 
Ausjpripungsgang, ductus ejsculalorius, ver: 
einigt, der, mie jchon.emähnt in den Anfangeibeif 
der Harnröhre mündet, 


Borfteherdräfe, 

Die Borfteherdrüfe, glandula prostata (Taf. 11; 
aXvIl), Üt eine traubige Drüfe von der Farm einer 
Roftanie, welde dit vor bem Wlajenbalie liegt und 
den Anfangstbeil der Harnröhre umgibt, 

Männliges Bier. 

Das männliche Ölied oder bie Rutbe, membrum 
virile_ ober penis (Zaf. 10; 1IV), aud priopus ger 
mannt, it ein längliher Sörver von (hwammiger Des 
icaffenbeit, an Deffen unterer_Seite die Harnrobre 
liegt, Der Bintere an ven Schambeinen  befeigte 











Xbeil nes Glieves get die Wurzel, radix penis, 
an melder ih das Nufhängeband der Muthe, 
ligamentum suspensoriun penis (Raf. 10; 1N, 21), 
befinde, 


Der obere Theil des Oliedes beikt der 

dorsun welder breit und flach if, 
ande nad vorn fiebt. Zur 

fammengefegt wird vas Ofled aus den zuei Säwells 
Idrpern, corpora cavernosa penis (Zaf. 10; 2il. 
Zaf.11; ININ), yoei talgenförmigen, von einer arten 
Fbröfen Gülle, der weißen Haut, lunica albugines, um: 
ebenen Körpern, | der burdie beiden anenanber 

foßenben Scwelltöiper gebieten Ahne an ber untern 
läd des Gliedes figt die Yamröbre. Mad) vom. 
erden die beiten Sämwelllörper von der Cicel, 
glons penis, aud) balanus oder caput peuis genannt 
(af, 10; 19, 21), umfaht, weiche die Geftalt eines 
abgeftumpften Kegelö bat, und von der Sarnröhre 
durchohrt wird, melde auf dem Scheitel der Gidel 
nad) außen mündet. Qnnerbalb der Cicel erweitert 
6 aud die Harnrdhre zu der fogenannten Mors 
gaquif&en Grube, fossa Morgagni ober navicularis 
(Xal.10; 2Y). Die Bas ver Cicel tird von einem 
wulfligen abgerundeten ande, umgeben, welder die 
rone, corona glandis, heißt. Wie vie Sänell: 




















— Topograpfißge Anelomir. 


Antertiß. 


das Bänden, frenuluin praeputi, an ber unten 
intern Seite der Gichel, feflgemadien Die innere 
Blatte ver Dorbaut gebt an der Krone unmittelbar 
auf die Gicel über, 

Anoden und Bänder. 

Die Gelfärung der auf biefer Tafel vorfommenben 
Anodien und Bänder (daf. 10; 1A is 12 und 24 
bis 26) fibe im Tert zu ven Tafeln 1, 4 und 5 
auf ©. 45 und 59. 

Tafel nn. 

ur 1. Der Unterleib nah Entfernung 
Ammiliher Bauhdeden und des Neped. 
A. Costa septima, febente Rippe. 
B. Costa decima, yehnte Rippe, 
©. Spina_ anterior, superior assis. li, DOrberer 

oberer Hüftbenftachel, 

ossıs ilei, Güftbeintamım. 

bis, Schambeinfuge. 

bis, boripontaler Mt 








4 











is ossis pı 


6. Ligamentum vesicale medium, mittlereg Harms 
" , Oafenban, 
6 Ligamentum veicle laterale, felihe® Gar 
blafenband. 
H. Peritonei pars, Theil des Bauchells. 
3; Pleura costalis, Rippentbeil des Bruftfells. 
J Pen diaphragmatica, Jwerdfellteil des Bruft- 
ie. 
K. Heiminum Donparti,Zäheban. 
" Kmentum surpensorium beptis, Bufbänger 
band der Ser, = : 
1. Pulmo, Lunge, 
IL, Hepar, lobulus dexter, tedter Leberlappen. 
1P Ieper, nes sine, Inter Sßerlappe: 
1° Lobalts"quadratus Hepatn, wieräiger Kebers 
lappen. 
IK” Lobau Spigelihepai, Gplgelfher Rappen der 
Leber. 
Ha Incisura hepatis ober interlobularis, Leber: 
einfänit, 
1lb Fossa transversa hepatis, Querfurde und Pforte 
der Leber. 
ie Pose load dete hepatis, re Zings: 
furde der Leber. = iR 
Itd Fossa longitudinalis sinistra hepatis, linfe Länger 
furde der Leber. 
IN, Vesicula fellea, Gallenblaje. 
I Ductus eystieus, Blofengang. 
IV, Ducus Kapacık, Yabaları. 
IS: Ductus eiedechus, Galengung, 
Y, Ventrieulus, Magen. 
Y Cardia, Nagenmunb. 
SE. Fundup venrsub, Magergrun. 
VI” Pylorus, Pförtner. 
Va Cara wenincii minor, Heiner Bogen deb 
Magens. 
N Coral ventiuli major, großer Bogen bet 














Magens. 
VI. Intestinum duodenum, Zolffingerdarm. 
YIL Lien, Wh, 
VI. Intestinum jejunum, Seerbarm. 





IX, Intestinum ileum, Arummbarın. 

X, Colon transversum, Uuergrimmbarm. 

X Flegura coll dexee, vehte Quergrimmborns 
biegung. 

X” Plezura coli sinistra, Tinte Ouergrimmbarm: 
biegung. 

X” Colon descendens, abfteigenber Grimmbarm. 

Xu 8 romanum, tömifded 8. 
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Xb Appendices 
XL. Vesica urin 








AuY. Bulbus ureihrae, Sarnröhtenzwie 
AV. Tests in tanica albugınen, Job 








Haut. 
X" Epidicymis, Rebenbobe. 
AM. Tunica v propria testi, eigene Scheiben: 


Haut des Hobens. 
UL. Funiculas spermaticus, Samenjtrang. 

1, Diaphragma, Smerdfel, 

7 Crura interna dinphragmatis mit denn hiatus 
Borticus, innerer Sihentel des Ziwerchfells 
dem Sortenfit. 

3. Musculus obliquos abdominis externus, Auferer| 
fehiefer Baucmustel, 

3. Musculas obliquus ahdomini 
fhiefer Bauhmustel, 

4. Musculus transversus abdominis, querer auch: 
mustel, 

5. Musculus. tensor fasciae latao, Dberfchentels 
binbenfpanner, 

6. Musculus sartorius, Säneibermustel, 

7. Musculus reclus femoris, gerader Oberfäentel: 
mustel, 

8. Musculus poctineus, Ram Austel, 

9 Musculus adducor Jongus, gaben Bucher Ds 











ternus, innerer‘ 








racilis, (ölanter Schentelmustel, 
cas. iniernus, innerer Hütbein« 


10. Musculus 
11. Musculus 
mustel. 
12. Musculus psoas major, großer Senbenmuste. 
19. Musculus vastus externun,äuferer großer Schentels 
musle, 
14. Musculus erurais, Oberfchentefmustel, 
a. Aorta abdominalis, Baudpulsaber. 
ie inferiores, untere Zierchfell 















1, ingeweibepulsader, 
d. Arteria lienalis, Pilypulsaber. 
, Leberpuldaber. 
sinistra, Tinte Aranyı 





pulsader des Magens. 

5. Arteria gastro-duodenalis, Magen Budlfinger: 
darmpulsader. 

. Arteria coronaria ventriuli dextro, reihe Arany: 
Yulsaber de Magens. 

i. Arteria eystica, Gallenblafenpulsaber. 

X. Arteria ventriculi breves,lurze Magenpulsabern. 

% Arteria gastro-opiploica sinistra, (inte Magens 
neppulsaber. 

m. Arteria cruralis, Eihentelpuleaber. 

u. Arteria epigastrica, untere Bauddedenpulsaber. 

6. Arteria eircumflexa ii, Aranjpulßaber der Hüfte, 

P. Arteria epigastrica_ supericalis, oberläßlide 
Baucpedenpulsaber. 

4. Arterine pudendae exter 


abe. 

r. Arteria profunda femoris, tiefe Schentelpulsaber. 

5 Aller ’crsumfesa Tmiris care, Anfere 
Rranzpulsader des Dberfchentes. 

1. Ramue Hescenden arterie eircumtlenae fomoris 
externae, abfieigender Sweig Der Aufern Aranje 
uldaber des Oberfhenels. 

u. Arteria dorsalis penis, Rüdenpulsaber des liebes. 

% Vene port, Morlaber, 

w. Vena eruralis, Schentelblutaber. 

%. Vena epiguswica, Bauchdedenbiutater. 








Aufere Shampulss 














hie 
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- Vena saphena magna, große Rofenaber. 
Venae pudendae externae, äufere Shamblut: 
abern. 
&. Nervus Jumbo-inguinalis, Sendenleiftennero. 
P- Nervus cutaneus (emoris anterior enlernus, vote 
derer Auferer Haulmero des Dberfhentels. 
Nervi_obluratorii ramus anterior, vorderer At 
des Hüftlodhnerven. 
Nervus eruralis, Schenfelnere. 
© Nersus cutaneus femaris ine 
nero des Oberfhenteld, 
Nervus cutaneus femoris anterior medius, vote 
derer mittlerer. Qautnero des Cberfchentels, 
7. Nervus saphenus major, grober Rofennero. 
Nervi_eruralis rami musculares, Mudlelsueige 
des Schenlefnerven. 
© Nervus eutaneus auß dem nersus ilo-hypo- 
gastricus, Yautnero aus hem Hüfibedennerven. 


Unterleib nad Entfernung des 
Dünndarms, 


A. Costa seplima, fiebente Rippe. 
B. Costa decima, zehnte Rippe. 
©. Spina anterior superior ossis ilei, oberer bot 
derer Hüftbeinftachel, 
€ Crista iinea, Güftbeintamm. 
D. Symphysis ossium pubis, Schambeinfuge. 
E. Mamus_ horizontalis ossis_ pubis, horijontaler 
Schambeinail. 
F. Trochanter major, grober Rollbige. 
6. Collum femoris, Schentelhals. 
H. Arcuscruralis ober igamentum Pouparti, Shenlel 
bog 
3. Faseia iaca, Hüftbeinfatie, 
K. Deritoneum, Baudell, 
L. Mesenterium, Oeliöfe. 
N. Pleura, Bruffell, 
N. Ligamentum obturatorium, HAftlodtand. 
1, Lobulus dexter hepatis, redter Reberfappen. 
Y Lobulus sinister hepats, Tinter eberlappen. 


En 











, innerer Haut: 








Bigue 2. 






































17 Ligamentum teres, rundes Band. 

AI. Li il 

II. Ver 

IV. Intesti n, Zwölffngerdarm. 

Y jeJuni pars "suprema, oberer Teil 
des Wertarne. 

VL Intesini lei pars infma, unterer Xheil de& 
Rrummbarm: 

VII. Processus vert is, Wurmfortjag. 








iestinum coecum, Vlinddarm. 

on ascendens ober dexirum, auffleigenber 

oder rechter Grimmdarn., 

Flexura coli dextra, vecte Biegung des Grimm: 
darmd. 

Colon transversum, Ouergeimmbarm. 

Appendices epiploicae, Nehanbänge- 

Flexura coli siistra, Inte Biegung bes Grimm: 
dans, 

Colon descendens ober sinistrum, abfteigender 
oder (inter Orimmdarm. 

Flexura sigmoiden oder 8 romanum, rämifde8S. 

Intestinum retum, Naftdarm. 

Anus, After 

Vesica urinaria aperla, anterior ars, 
‚Sarnblafe von vorn geöffnet. 

Prostata, pars_ posterior, hinterer Zheil ber 
Vorftcerdrüfe, 

&vI1. Funiculus spermaticus, Samenftrang. 
1. Diaphragma, Zwerdhell. 





xt. 
sr 
au, 








au. 


a. 
av 
av 

x die 


avı. 





2. Musculi intercostales, Siifcentippenmustefn. 


ulus. obliquur abdominis externus, Auferer 
fiefer Qaucmuslel, 
Musculus obliquus abdominis 
fiefer Bauhmustel, 
Musculus transversus abdominis, fräger Unter: 
eibsmustel 
Musculus Dsoas major, grofer Gendenmustel, 
Musculus ilincus infernus, innerer Hüftbeine 
mußte, 
Musculus glutacus marimus, grober Gefäßmustel. 
Musculus glutacus medius, mütlerer Gefähmustel, 
Muscolus pectineus, Kammmudlel, 
Musculus obturator externus, Auferer Hüftloch 
mustel. 
. Musculus roctus femoris, geraber Oberfenfel 
mustel 
. Musculus adductor Jongus, Langer Zugleber des 
ins. 
. Musculus adductor hrevis, Turyer Busleher des) 
Beine, . 
1 adduclor magnus, grafer Fujicher de 








iernus, innerer 











. Musc 
Yeint. 
Musculus graciis, ffanter Schentelmuste, 
‚scalus vastus internus, innerer großer Obere 
fhentefmustel, 
18. Musculus vaslus externus, Äuferer großer Ober 
fhentefmustel, 
Arteria cruralis, Eihentelpuläaber. 
Arteria epigastrica, Bauchdedeupulsader, 
Arteria profunda_ femoris, tee Cchetelpulsnber, 
Vena eruralis, Stientelpulsader 
©. Vena saphena magna, gröhere Rofenbfutaber. 
[. Vena profunda femoris, tiefe Schenfelblutader, 
Nervus obluralorlus, ramus anlerior, vorberer 
“ft des Hüftlohnereen. ö 
8. Nervus obluralorlüs, ramus posterior, binerer 
At des Süftledmerven, 
Mnsteln, 
T. Genpmuskeln, 
Die Vauhmusteln find bereit® ahgehanbelt bei der 
Xafel 10, ficbe veöhalb wegen bes 
1. äufern fhiefen Bauhmustels, musculus| 
obliquus abdominis externus (Taf. 11; 1, 2,), one 
megen des Geiftenbandes, ligamentum Ponpartii 
il. 1; 1b), ©. 90; 
2. innern fiefen Bauchmust 
obliquus abdominis interaus ( 
3. aueren Bauhmustels 
abdominis (Laf.il; 142), ©. 97, 
In Berg auf Bas Qwerdfell, diaphragma 
(Zaf.sı; 13, 23), und auf die innern Smerdfell« 
föentel (&af.11; 1,), fomie megen des Rinpene| 
und Swerofeltiheils des Brufifelfes, Pioura 
costalis, und pleura diaphragmatica (Zaf. 11; 13 
und 19, femer Taf. 115 2M), und ber Lunge, 
Palma (Zaf.11; 11), fehe ven Tert ju Tal. 6, &. 86; 
desgleichen in Bezug auf die Smifcenrippenmustein, 
musculi intercostales (Kaf. 11; 22), den Tert gu 
%al.7; ©. 9. 
IL. Muskeln an der untern Ertcenlä, 
Ueber die Musfeln ver untern Grtremität fie den, 
Zert zu Tof.14, und war wegen des 
1. innern Haftbeinmustels, 
internus (Taf 115 Hy 2), ©. 1 
2. großen Lendenmustels, 
major (af. 11; Yu, 2), ©. 12H; 
3. grohen Öefähmustels, wusculas glutacus 
maximus (Taf. 1 & 





16. 
1m. 
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uisculas. psoas 
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4. mittlern Gefäßmustels, muscnlus glutarus 
medius (Zaf. 113 2,), ©. 124; 

5. Anbern HüfllohmuSlels, muscalus obtu- 
atorius enteraus (Taf. 11; 2,), ©. 195; 

©, Säneidermußtels, "muscalus 
auf. 1; 1), ©. 126; 

7. geraden Öberfentelmustelß, musculus 
tectus femoris (Ref. 115 Iye 2), ©. 190; 

8. Aufern grohen berihentelmuslels, 
musculus vastıs externus (Zaf-11; Ip 25), 9,12 

9. innern großen Dberfoentelmustels, 
Imuscutus vastus internus (Ta. 11; 24), ©. 126; 

10. Oberfeentelmustels, musculus eruralis 
af. 11; 119, 5. 130; 

11. f&lanten Scentelmustels, 
graciis (a. 113 Yyu Bau), ©. 120; 

12. langen Buglehers nes Beins, musculus 
atductor Vongus (af. 11: In A), 9. 126; 

18. furgen Zugiehers des Beins, muscalus 
adductor brevis (Taf. 11; 

14. großen 
aulducter m 





artorius 











musculus 








: 91), ©. 126 
jutiehers des Beins, muscalus 
.), ©. 136; 
las pectineus(Zaf.11; 





entelbindenfpanners, musculas tensor 
fasciae Iatac (Taf. 115 1,), ©. 125; beögleichen ine: 
gen der Darmbeinfasche, fascia ilinca (Raf. 1 
u), S. 196. 






Verdauungdorgant, 

Die Verbauungdorgane, organ digesions, 
zeichen vom Mund bis zum Alter, und werben von 
einem Stanal gebildet, der im mefentlichen in Diefer 
Nhtung verläuft, von febr verihiedener Weite if, 
und zu melden eine Ynzabl vrüfiger Organe gehört, 
welche bei der Verdauung mit ins Spiel lommen, 

Den ganyen Verbanungsfanal fann man in drei 
Abjdnitte tbeilen, in bie Mundböble, den Schlund: 
Topf mit der Speiferöhre, und den Unterleibstheil, 
beftehend aus dem Magen mit den Därmen, zu 
weiten mod die verfüicbenen brüfgen Organe des 
Bandes binzulommen. 

1. Mundhöhle. 

Die Mundhöhle, cavum oris, gebiltet aus dem 
ber: und Unterlifertneden mit den Zähnen (1. 
über diefe Taf. 2 und 3), fewie aus verfdiebenen 
Weichtbeilen, die in der Hauptfahe aus Musteln und 
rüfigen Gebilven, melde mit Schleimhaut überzogen 
find (fiebe über iefe Zaf. o). beftehen, dient zur 
meganifcien Jertleinerung ber Speilen vermittels der 
Bühne an jur Cinfpeidehung deflben vurtp das 
[von den Denien gelieferte Secret, 

IE. Sclundkopf und Zpeiferöhee. 

Der Schlundlopf, pharyar (\. diefen Taf. 6; 
Yya-ıp fowie Zaf. 9; Lam), flieht fih mac hinten 
an die Mundhöhle an, unb_gebt mad unten in 
bie Speiferöbre oder den Schlund, oesophagus 
G. Dielen Laf.9; 9), und Auf. 0; über, Der 
Sihlundlovf it ein mustuldfer Sad vo ihtere 
förmiger Geftalt, welder mit Schleimhaut ausgefleibet 
ft und won der Yafıs des Schüdelsberab vor den fünf 
oben Halswirbein legt, Wo der Schlunptonf aufs 
bbrt, beginnt die Speiferöbre, ein muöfulöfer mit 
Schleimbaut ausgelleibeter Kanal, der anfangs binter 
‚ver Luftröbre liegt und wor dem jedhäten und fiebenten 
etsinet ba im Die Bruabt ala, in Die 
Heigt ex (1. Iaf.o) in der hinter Mittelfelle 
böhfe, cavum mediastini postici, anfangs in der 























ilte vor den Körpern der Bruflwirbel und an der 





Ki 





teten Geile der Bruftaorta herab, wenbet ih aber 





dann allmählich mad Lints vor bie Bruflaorte, 
und, trüt_ in der Gegend des neunten Bruffwirbels 
tur das Speiferöbrenlod; des Zmeräfells, 
foramen oesophageum diaphragmatis, hinturd) und 
gelangt fo in den nei, vo fe fofert In Ben 

en übergebt. _Schhundlopf und Speiferähre Bienen 
nur ol8 Kanal, um die Nahrungsmittel in ben Magen 
gelangen zu Iaffen. 


HIT. Anterletbthell des Verdanunge 





parales. 





Der Unterleibatheil es Berdauungsahparates gerfält 
in den Magen, die Därme und in die drüfigen 
Rebenorgane. 


A. Magen. 
lus oder stomachus (Kal. 8; 

0; 2X. Iaf. 11; 1V,2Ü), 
Sad vor,. der in der Ober: 
Bancgegend des Uneites, vorjuöniie in er 
Tinten Unterrivpengegenb, regio Iypochondriaca 
intra, unmittelbar unier dem Awerchiell gt. 

Die_ Dagenmand beftebt aus drei Shihten, aus 
einer Shleims, Mustel: und ferdfen Haut. 

Die Schleimhaut, tunica mucosa, bildet die 
innerfte Scoiht des Magens und it mit ver Mustel 
haut durd) Ioderes Binbegeiebe verbunden. In ihrer 
freien (täche ift fe mit Cvlinderepühelium überjogen, 
während nach der Magenböhle zu jabfreihe aulinder: 
förmige Scläude münden, welhe von den Lab: 
drüfen, glandulae digestivae, bereübren, welde die 
Shleimbautidiht vurdfepen.” Huferbem’ finden. fc 
och in ber Dagenfcleimpaut BaLgbrüfen, glandulac 
Tenticulares, und am Uebergang in ben Darm, an 
dem fogenannten Pförtmertheil, portio_pylorica, 
Sleimdrüfen, elandulao muciparae, one eine 
Ehicht alatter Pustefafe 

Die Mustelbaut, tunica mucosa, melde, wie 
{don erwähnt, vurd) loderes Bindegemebe nad außen 
mit der Shleimbautfdicht verbunden ift, betebt. aus 
glatten ustelfafern, melde theils in der, Länge 
süttung, theils in crcularer Rihtung verlaufen, und 
fo eine Sängsfaferfhigt und eine Ningfajer: 
f8ict bilten, 





























Die ferdje Haut, tunica serosa, bildet ben Außen 
berg, des Mopen® un, it mit der Mustelhaut 
leihfalls durd) Bindegemebe verbunden. Sie it ein 


eil des Baucfells, das mir päter betrachten 
erden, und an ihrer freien Aufern, nad} der Band) 
Böbfe ju fehenben läde mit einem einfachen Plate: 
tbellum überyogen, 

An dem Magen unterffeidet man zwei Wände 
oter Flächen, um zwar eine vordere und cine 
hintere, Der Nanb, an melden die beiden Zlächen, 
ineinanber übergeben, wird mit dem Namen vos Magen 
hagens bejeiänet, und jerfält in den Leinen und 

rohen Bogen des Magens, Derkleine Magen: 
Bogen, euratıra minor venriui Auf 11; 192), 
Ylet Ben obem, cencaven, nad vedts fehenben Sand, 
Be ber, nn ber Dingen geile A nad ine 
Hit. Der große Magenbogen, curvatura ven- 
ricli major (Zaf.9; 1X” Xaf.i1; 1Vh), bildet den 
intern und nad) henen conderen Hand, der 
Mb bei, vollem Magen nad vorn Tehrt, Weiter 
interfeibet man am Magen den finten meitten 
Zeil, den Magengrund oder blinden Sad, 
Fundus ober saccus coccus ventriculi (Aaf-tı; 1Y°), 
meer in der linten Unterrippengegend fiat, 
ferner den mittlern Theil, den Körper, corpus ven- 
Ace melde in br Oberbaudhgegend imengern 
Sinne liegt und den Pförtnertbeil, port pylorica 
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(af, 115 1Y”"), melder am engften, daS tete Ende 
des Magens ausmacht, und burh den Pförtner, 
pylorus ober ostium duodenale, welter äußerlich) 
Bund eine fürzade Cinfhnäcung (Taf. 11; ıV”) er: 
Tennti, it, im Innen aber Durd bie an bieler 
Stelle Gefonders “ftarle Singfaferfhict und eine 
Säleimhautduplicatur, valvula ober sphincter pylori, 
gelilset wird, in den Zwölffingerdarm übergeht, von 
inefdem ec jedod; durd Contraction der. circularen 
Mustelfhicht abgefleien werben ann. Der Pörtners 
bel des Magens liegt in ber rechten Unterrippen: 
gegend von der cher bebedt. Die Stelle, wo bie 
Speiferöbte in ben Magen einmündel, beiht ter 
Magenmund, cardia oder ostium ocsophageum 
(@af.9; IX. Xaf. 11; AV"). Derfelbe legt in der 
rogio epigastrica unmittelbar unter vem Atserhfell, 
hinter dem Schwerfortfuß des Brufibeins und erfiedi 
ih von ihm bis yum Piörtner amı obern Hane bed 
Wagens der eine Magenbogen. 
n. Därme, 

Die Dürme, intestina, oder der Darmlanal, 
canalis inestinalis, Beginnen vom Pförtner und reichen 
Bi8 zum Mfter. "Sie Bilben, einen  röbrenförmigen 
Schlauch, von einer Länge, die der fünf« bis fedhs: 
faden des Körpers gleih if, in dem fe ih befinden, 
nehmen. den größten Theil ver Bau: und Beden: 
böble ein, durch) welche fe ich in vielfachen Winbungen 
Dingieben amd befteben aus benfelben drei Häuten wie 
der Magen. Der obere Til it enger als der untere, 
umd vermgemäßr zerfällt ver ganze Darmlanal in zei 
Abfnitte, im einen abern, engen aber, lingen, 
ven Dünndarm, und in einen unter didern und 
fürgern, ven Didvarı, mit ben Ylinddarm auf 
der einen und dem Mafdarı auf der andern Geile. 
Die größte Bedeutung für den Par bat vie Shlein: 
haut, die jaugung des Speifebreies für die 
Bivede der Örnäbrüng des Körpers dient. Zu diefem 
Behufe hat dieflbe yahfreihe Falten, weiche wieberum 
üble Zotten tragen. Yuberdem eilt diejelbe 

größe Anyabl von brüfigen Oebilben, welche ver: 
{6ievene Formen haben und verfchebenen Bieden 
dienen. 




















») Dünndarm. 


Der Dünndarm, intestinum tenue, beginnt am 
örtner ve& Magens und erhredt Ti in Bifade 
Bindungen dur. Nabelgegend und Unterbaudhs 
gegend, um iehfid, in der veften Darnbeingegenb 
in ben Diddarm einzumünden. Der Dünndarm 
gerfällt in prei Abfcritte: den Biwölffingerbarm, 
den Leer: und den Krummbarm. 
o) Bmötffingerdarm. 

Der Zwölffinger: oder Gallendarm, intestinum 
duodenum En 11; 11. Zaf. 12; ıVI, 21V), ift ber 
oberfte Zbeil des Dünndarrns, welder amı Mörtner bes 
ginnt und won der Geftalt eines Yufeifens ift, veflen 
convere Seile nad rechts fehl. Man unterfheivet 
am Smötffngerdarm vrei Abjchnitte: 

1) ven oberm Quertheil, pars horizontalis oder 
iranwersa superior, melder am Wörner feinen Ans 
‚fang nimmt und in horigontaler Richtung nach rechts 
‚ir 
95) ven ableigenden Theil, pars descendens, 
meer in ber Gegenb des erten DB vierten Senden: 
wirbels unter einem Bogen nad) abmärts und eimas 
nad Tinte berabteig, 

3) ven untern Ouertbeil, pars horizontalis in- 
ferior, welcher wieberum unter einem Yogen boriyontal 


























nad Tinte läuft bis in die Gegend ber linfen Seite 
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des dritten Senbentirbele, mo er ununterbroden in 
den Leerbarm übergeht. 
9 Leerdarm. 

Der Leerdarm, intestinum jejunum (Taf. 11; VII, 
2Y), Ü die unmitfelbare Gortfegung des SmBlffinger: 
barınd. Derfelbe begiunt am ber Tinten Geile des 
dritten Senbenmirbelö und Alt unter yahlreiden 
Bindungen die Nabelgegend und den obern vordern 
heil der Unterbauchgegend. Terfelbe geht ohne be: 
fimmte Grenze in den Srummbarm über. 

y) Arummdarn. 

Der Krummdarm, intestinum ileum (If. 1 
JXU. Taf.11; 1X, 2V)), jet wie ber Seerbanın viel“ 
face Windungen. "Derfelbe liegt in der Unterbaude 
gegend unb reicht Bis ind ffeine Beden berab. Aus 
deimfelben fteigt er wmieberum nad) rabiS in bie Hohe, 
um im unterm Ipeile der zehten Darmbeingegene 
unter_einem teten Wintel von, der innen Seite in 
den Dicarm zu münden (Xaf. 11; 2V1), wo die 
Schleimhaut des Arummdarnıs ein aus zuc Platten 
befichendes Ventil bildet, die Baubinifhe Halte, 
valvula Bauhini, durd; weites der Speifebrei wol in 
Yen Darm gelangen, be ni ler rn 


ann, inte fh dann das Ventil fäich, 
») Diedarı. 

Der Didvarn oder weite Darm, intesinum 
erassum ober amplam, it (darf vom Dünndarm abe 
genen, Gr it viel’ meter, aber au” Küyer ale 
die. Yn dem untern heile ver sehten Datmbei 
gegend begimenb, feigt cr anfangs in der. schien 
Ehe ver Baucböbte in vie Höhe DI umte wie be, 
mo er ih umbiegt amd in boryontuler Rihtung, auer 
unterhalb des Magens von der rechten Gete zus Knfen 
Haft. Sie Kiel er aufs neue einen Mintel, um 
wiederum mac) abmärte zu gebe, Ah am Did 
dar unterfdeitet man eine innere Schleimhaut, eine 
mittlere, Wustelbaut, und einen feren Ueberiug, der 
Am yablreien Stellen Rh vom Darme [oslk. und 
frei berabbängenbe Räppcen bilde, die Nebanbänge, 
Appentices epiploicae (daf. 115 1X3, 2X). 

Wan unterjdeet dıci Abfcnite am Diddamı: ven 
Blinddarm, den Örimmdarmundten Maftdarı. 
«) Blinddarn. 

Der Blindvarm, intestinum coecum, caput coli 
(Aafeyız 2VM), bildet den Anfang deg Diddarme 
And Liegt im unterfin Qhee der sehten Darmbein 
gegend. Cr bildet einen funzen, Beten, zunlihen 
And nad) unten Blind aejclofeen Sad, welter unter: 
halb ver Cinmänbungftele des Dünnbarms in den 
Didvarn gt un ma oben in ben Orimmbarn 
Abergeit. Nabe dem blinden Ende geht ein enger 
Yenlap aus den Ylnkdarm here, "er verhieben 
ram die Gcfaft und Gräfe eins Negenmurmes 
dat, und deshalb Wurnforfag, processus vermilormis 
abet appendie vermiularis (faf.12; 2Vi), genannt 
wire, Derfelbe, wurd) eine enge Definung mit dem 
Vlinbvarın in Bebindung, Hehenb, enker ind an 

feinem freien Ende. 
, 9) Grimmvarm. 

Der Orimmba sm, intestinum colon, it ber Haupt: 
heil des Ditbaeme, Mm ihm, mie em Pllnddarm 
febt man drei in der änge des Darms verlaufende 
Eikifen, das Grimmbdarmband, (nenia cal, 
während” verfebe in auerer Richtung sahleide Gin 
föndrungen yegt, durch melde vie Orimmdarm: 
fäher, Joculamenta aber crllae coli, and) hausıra 
ol genannt, enfehe. 

Dr rlmmmbarm hal die Oeftalt eines großen Hufe 
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eilens und zerfällt in drei Tele: den auffleigens 
den, aueren und abfteigenden Orimmbarm. 

Der auffteigende Orimmbdarm, colon ascendens 
ober dextram (Zaf. 11; 21), gebt unmittelbar aus 
Item Blinbvarm ervor und fängt an der Stelle an, 
wo fi) der Dünubarm in ben Diddarm einfenlt. Cr 
fteigt in ber teten Darmbeingegend bis unter den 
teten Geberlahpen, dem reiten Hopocondrium in 
ie Höhe, mafeleft er eine Krümmung nad fints mac, 
bie re&te Örimmbarmbiegung, Hexura coli devtra 
af. 115 1%, 2X), und in den. Duergrimmdarm. 
Übergebt. 

DerQuergrimmdarm,colontransversum(Zaf.11; 
1X, 2X), gebt auß der’ redten Unterrippengegend, 
an der Oenze zwifden Dberbauchgegend und Nabel 
gegen, in borijontater Sichtung nach der (inten Unter: 
fippengegenb hinüber und bildet bier wiederum eine 
Krümmung nad unten, die linte Grimmdarme 
biequng, Nexura coli sinistra (Zaf.11; 1X”, 2X), 
um in den abfigenven Grimmdarın übergugeken. 

‚Der abfleigenbe Örimmdarm, colon descendens. 
ober sinisirum (Tof.11; 1X”, 2X), Läuft aus der 
Tinten Unterrippengegend, fih erft eimae nach rüdwärte 
und dann nad) vorwäriß wendend, an ber Örenze 
toifen Darmbein und Sendengegend nad) abwärts. 

(n feinem untern Ente, in ber Nähe bei Iinten Darmı- 
beins trümmt er Theft nad vehtß und zugleich 
ettas nad) aufs und rüdiärts, fobann aber abwärta, 
{oda ber Grimmdarm bier die Geftlt eines S ber 
Tommt, melde das tömifhe S, $ romanum, nder 
die Weibenbeugung, Aexura ilinca, auch Hexura 
sigmoiden (Taf.11; 1X a, 2XIY), genannt mird. Das 
tömifce S fept ih nunmehr in den unterten Theil 
des Dievarms, den Maftvarm fort, indem cs fidh 
mad) binten und unten in daB Meine Beden begibt. 


A) Mafidarm. 

Der Maft: oder Ufterbarm, intestinum rectum 
&afe1r; 2XV), iNder umlerfte Theil des Darınlanals, 
und Liegt an Der bintern Wand ves einen Bedens, 
(wofebft ex an ber Derbern concaven Zläde des Areuyı 
eins nad) abwdets läuft. Gr nimmt feinen Urfprung 
aus der Weicenbeugung des Didvarmd, deren 
Sortiepung er, it, und enbigt am Mfter, anus 
(af. 11; 28V). Gr bat viel flärtere Wände als 
die übrigen Darme und gleicht in feiner Struchur der 

cferöhre; fo helcht er aus einer Sleimbaut, 
1er der Speiferöhre Ahnlicen Dustelhaut, und hat 
en feöfen beiug, de ih mur an dem vordern 
obern und feilihen Ihe befindet, während bie ganye 
untere Qälfte und der hintere Theil der oben davon 
frei if. Mn Ende des Maflbarms verfitt ih die 
Musteibaut und biltet den innern Shliehmustel 
des Afters, sphincter ani internus. 


©. Drüfige Nebenorgane des Verbauungs 
apparates. 

Diedrüfigen Nebenorgane bes Perbauungsr 
lapparates liegen fänmili) in der Bauchöble und 
find vie Leber mit der Gallenblafe, die Bauch» 
fveigetörüfe und die Milg. 


a) Leber. 

Die Lehen, hepar one jowur (af, 6; 2IX. 
af.9; IX), it eine große Drüfe von der Form 
der reiten Ziwercfellwötbung. Cie hängt im echten 
Unterripvenraum und erfiredt fid bis in die Herz: 
arube, ja uneilen bis in den Tinten Unterrippencaum 
über den obern Theil des Magens hinweg. Cie i 
von eigenthümlicem Bau, indem fie aus zahlreichen 
Vlutgefäben, Saugadern,  Gallentanälden, den for 




































genannten Pebergellen und Nerven befteht, An ihr 
üntericeibet man folgenve Slächen, Ränder, Lappen 
und Surden: 

Die obere Fläche it fiart gemölbt, entjpredend 
er Concavität der tehten Swerdfelbälfte, melcer 
difelbe fomie bem oberften Theile der Waudipede anı 
iegt und durch das Aufbängeband, igamentum 
suspensorium hepais (Zaf. 11; I, 277), welches 
vom Pauchell gebiet wird, und über bie ganze 
Xeber vom bintern Bis yum vorbern Rande verläuft, 
in mei Hälften getbeilt wid, ben tehten Leberlap: 
Den, lobulus hepatis dexter (Xaf. 11; 21), welcher ber 
didfte Theil der Leber it, und den Tinten Leber: 
Iappen, oh, heat, Str Cal: 20) 
weicher feiner und dünner al8 ber rechte Rappen it 

Die untere Släche, melde nad) hinten und unten 
febt, ft fömac) concab und bevedt einen Theil des 
auffeigenden und queren Grinmbarng mil ter raten 
Grimmbarmbiegung, forie den Smölffngerdarm. In 
der Mitte der unteen fläche befinden fh drei Zurcen, 
zwei Cängsfurcen, eine vehte und eine inte, und 
ine Querfurche, durch welde diefelbe in vier Lapven 
geheilt wird. Die drei Zurden haben die Gefalt 
nes Iateinijden IH. 

Die rechte Längsfurde, fosso_longitulinalis 
dextra (Taf. 11; 111c), jerfält in mei Xheile, einen 
vorderen, die Bunde für die Baltenblafe, fü 











vesieae felleae, und einen bintern, die Furche fü 
die untere Hobluene, fossa vonar cavan; in 
efterer fiegt die Gallenblafe, in Tepterer Me untere 





‚Hoblvene. Nach rechts von der zeiten Längsfurce 
legt der recte Leberlappen, lobulus hepalis de 
(af. 11; all. of, 12; 11), melder bier Heiner it 
alß an der obern Alice; nad) Tits davon, und nad) 
tehts von der Linfen Kangsfurce, alfo zwifhen 
beiden mitteninnen, liegen der dieredige Veber- 
Tappen, lobulus quadratus oder anterior (Taf. 11 
All. af. 12; 17), und der Spigel’fce Lappen, 
Hobulus Spigeli obet, posterior, auch caudatus (Zaf.11 
3m”, Zaf, 12; 11°). Beide Lappen merken durch 
tie Öuerfurde oder Pforte, porta hepatis oder 
sinus venae portar (Zaf, 11; 11h), voneinander g 
rennt, und zwar fo, dafı der erftere mac) born, der 
zweite” mad) hinten "von ber Ouerfürde yu liegen 
Iommt., Nach Üints werben diefe beiten Lappen turd) 
tie finfe Zangsfurdie, fossa longitudinalis 
(at, 11; 20), Bereit, an dern Tinten Seite ie 
ter Tinte Seberlappen, lohulus hepatis sinister 
(Taf. 11; 11F. Zaf.12; 11”), befindet, der Ber Diefelbe 
öße bat, wie an der obern Fläche. 

Noch ift zu ermähnen der bintere Leberrand, 
margo hepalis posterior oker oblusus, eier nad) 
binten und oben an daS Smerdfell fbht. Terfelbe 
ft abgerundet, foiie lürger und dider al$ Ver norbere; 
am ihn befte fi das Daucfell und bildet das Aromen: 
band der Geber, ligamentum coronarium hepals 
Der vordere Rand, margo anlerior ober arulus, 
if mac vom und abwärts geriftet, weit dünner, 
(&örfer_ und Länger als ber hintere, und bat an feinem 
infen Zbeile einen Cinfenitt, den Lebereinfanitt, 
incisura_ hepatis ober_interlobularis (Raf.11; 11a), 
ieler da in die DMaffe ber Ceber einbringt, wo die 
obere Fläche Dur was Nufbängeband in einen rechten 
unb Knten Kaps gebe min. Der Lenin 
nimmt das runde Band, igamentum teres (Taf. 11; 
11, 21°”), auf, weißes im vordem frein Hande 
dei ufkängebandes liegt und aus der früßern im 
embrgonalen Leben vorhandenen” Wabeblulaer ent 
Ranben if, 

Sämmiliche Gallengänge ver Leber vereinigen ih 
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zu zwei Kanälen, welde in der Ouerfurhe aus bem 
rechten und linten Seberlappen bervorgehen. Diejelben 
weten num wieder Ju einer gemeinfemen Röhre ur 
fammen, dem Lebergang, ductus hepaticus oder 
oxeretorius hepatis. (Raf.11; AV. Zaf.12; 111°). 
Diejer Gang läuft im Leber-Zmölffingerbarms 
bande, ligamentum hepato-duodenale (Taf. 12; LI), 
ver Baucjellfalte, von der Leherpforte aus fchräg 
nad unten, binten und Lints, um fih unter einem 
frigen Wintel mit dem Gallenblafengange, 
ductus eysticus (Zaf.115 11IY. Zaf. 125 110), zu dem 
Ballengange, ductus choledochus (Tafel; AN), 
u Vereinen. Din 

Als Aufbewahrungsort für die Galle dient die 

Galtenblafe. 

Die Gallenblafe, cystis oder vesica fellen (Taf.9; 
AN. Xaf 11; Di Zaf.1a; A), it ein Pnglicer 
Sad von bimförmiger Geftalt, welher an der untern 
fläche ber Leber in bem vorbern Theile ber. eben 
Üingefurde durd Selgenche angematjen it. Die 
untere freie läde der Öallenblafe ift mit dem Baur 
fell Besen während ber Innenraum von Schleims 
baut außgelleibet wir, worauf nad aufen eine Mustel: 
und Zelhout folgt. An ihr unlerfhciet man den 
Grund, fundus, das gefchleffene balbtugelförmige 
‚Ende, weldes am meiteften nad vorn, ein wenig über 
den. vordern Leberrand bervorragt, und das Mittel: 
fü, ven Nörper,.corpus vesicae fellcae, an melden 
1 ter immer enger mebente Qal, collum vesicae 
felleae, anflieht, welcher in den Gallenblafens 
gang, dhetus eystiens (Zaf.tız HM. Aa. 12; AN), 
Übergeht, 

Der Gallenblafengang vereinigt fih von rechtd 
fommend mit dem ehvas mehr lints liegenden Leber 
gang unter fpihen Wintel, melde beide bann zu: 
lammen ven, Gallengang, ductus choledochus 
(af. 115 11°), Bilken. Derfelbe verläuft anfangs 

u ber. Smölfingertarmbante und mündet dann I. 
ten Smelftngersarm. 

b) Baudipeiheldrüfe. 

Die Baucfpeicheldräfe, pancreas (Taf. 12; IN), 
ift eine traubenförmige Drüfe von länglicer Beftalt, 
weldhe hinter dem Magen aus ber linfen Hippen« 
gegend quer über den zmöliten Bruft» und erftem 
(Nippenwirbel weg bie in die Concavität des Zmölfe 
Ängedarms, in melden fie enmände, bimwegieh. 
Man unterfheidet an ihr den Kopf, caput pancreatis 
der extremitas duodenalis (Zaf. 12; 1V), ben breiteften. 
und vidften nad) rechts in der Artimmung des Smölfe 
fngervarms gelegenen Theil, den Schwanz, caula 
pancreatis oder extremitas splenica (Taf. 12; 1V”), 
Bas Tinte, as Yünnere und abgerunbie Ende, ale 
den zwifcen Kopf und Schwanz mitteninnen legenz 
den Körper, corpus pancreai 

o Mit). 

Die Milz, en one splen (afı9; 1A. af.ınz 
avi, au. Laf. 125 11V), ift eine Blutorafe, melde 
am Grunde des Magens in der linten Unterrippen- 
gegend vom Baucfell eingebüllt, von melden nad 
den Magen das Magen Mil;banb, iu 
kastro-henale (Zaf.12: 117), ib erfredt, Kent. Die 
Dity bat die Oeftalt eines Augelabfähnittes und zeigt 
demgemäß eine Aufere conpere Zlädhe, die nah oben 
an inte gie ud ee nee Kiab cmate 
Släde, weide (hräg nach vorm gemendet if And mit 
dem Shmange der Yancfpeicelbrüfe yufammenbängt. 
Auf biefer Slädhe befindet fih ber Gejäßs Aus und 
Gintritt an dem fegenanmten Milzmabel, hilus 
Iienatis, 
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Baudfell, 
Wie das Pruffell zur Cunge, fo feht Nas Baudhr 
felt oder die Baudhaut, peritonem (Xaf. 8; 1Y, 
2VI. Taf. 11; IH, 2R), zu den Baucheingeweiben in 
ober Beyiebung, indem e& diefelben zum größten 
Zeil, cbenjo wie. bie Yaudwandungen, überjieh. 
Daflebe it eine feröfe Haut, melde beim Manne 
einen volltommen gefehfeflenen Sad. bitbet, welder 
chen den Bauchdeden und Bauceingemeiben innen 
liegt, und in welden die Icptern eingeftülst find. 
Danadı bat man zwei Platten des Bauchell, eine 
äußere Platte, peritoneum abdominale, welde an 
Sie Bauömonbungen angeht N, wit, Amar, un 
mittelbar on die Ouerfascie deg Unterleibes, 
fascia transversalis abdominis (Taf. 8; 1X), welche 
die innere ädhe des aueren Pauchmustels übergieh, 
und eine innere Platte, periloneum viscere 
mel die Paucheingeiveibe mehr ober weniger Nberlei 
det. Die eptere Platte bilbet 1beild bier und da von 
einem Cingeieide zum andern berübergebende alten, 
wie das Seber-Smwölffingerdarmbanb, igamentum 
hepsto-«duodenale (af.12; 111), und das Magen« 
Milyband, ligamentum gastro-lneale (Zaf.12; 111), 
tbeilö mit ber bintern Bauäfellmand yufammenhängende 
here Ginftülvungen, deren beibe Wlätter, che fe tie 
ingemeibe zmifdhen fih nehmen, ic) vicht aneinander 
legen und die fogenannten GeLröfe bien, von el: 
&en wir nur das Dünndarmgelröfe, mescnterium 
(&af. 115 21), ertähnen, heile über ein Organ hinauss 
ebende, auß zwei Blättern beitebenbe Verbindungen, 
jogenannte Nepe, von denen das große Ned, 
Omentum ober epiploon majus (Taf.9; 2VI. Taf. 10; 
































EI), dad bebeutendfle it. Zaflebe gebt von ver 
grofen Curpatur des Magens (Zaf.9; 1 SI) über 
den Ouergrimmbarm, mit deffen vorderer Mand es 
verwachfen it, den Cerrs und Krummbarm bededenb 
Bis ins Heine Beden hinab. 
Harn: und Oefälehtsorgane, 
Die HarnıumdBeflehtsorgane, organa urina- 





Blutgefäße, 

Die Bulsadern (Zaf.i1; 1abis 1u und 2abißze), 
fomie bie Blutadern (Taf. 11; 1vbisiz und 2ubisaf), 
werden bei Zaf. 12 beiraitet, fehe Deshalb ©. 108. 

Newen. 

Die Nerven (Xaf.11; Labiöte und 2a und 29), 
finden gleihfalls ihre Crlevigung bei Zaf. 12, fiebe 
deihalb ©. 110. 

Anoden und Bänder. 

Die nocen (Laf. 11; 1ABISIF und 2A isn) 
find bei Zaf.4, &.48, und das Hüftlehband, 
ligamentum obluratorium (Taf. 11; 2N), bei Zaf.5, 
©. 60 erläutert, 








Tafel ın. 
que 1, Der Unterleib nad Ontfernung fämmt« 
er Baudeden, des Magens und aller 

Darm. 
adıte Rippe. 









D. Spina anteror inferior ossis ilium, Uotberer 
unterer Darmbeinftachel, 
E, Tuberculum ossis pubis, Schambeinhöder, 


E’ Ramus descendens os: 





pubis, afteigenber A 


reihe Anatomie. 





des Schambeind, 


Hnteteß, 


E* Ramus horizonlalis ossis pubis, horigentaler Aft 
des Schambeins. 
F, Tuber ischi, Gihlnorte 
FF’ Ramus ascendens ossis isch, auffligender Hft 
des Sipbeind, 
6. Trochanter major, großer Reilhügel, 
I. Trochanter minor, Keiner Reibügel. 
J. Membrana obturatoria, Qüftlochaut, 
K. Capsula fibrosa articuli (emoris, Sahfelmenibran 
des. Oberfihenfelgeents. ä 
R' Ligamentuun zonale ober zona articularis, Ki 
nd des Dberfchentele. 
nentum üio-femorale, Qüft-Oberfhentelband. 
ım pubis, bogenförmiges 


Schambeinband, 











Kige 

N. Ligamentum afeu 
Shamfugenban 

 Pecten oseis pub 

1, Hepatis lobulus dexier, rehter Lebelappen. 
Lobulus quadratushepatis,vierediger Leerlappen, 

Tobulus Spigelü hepats, Spigelfder Leberfappen. 

Tobulus sinister hepatis, inter Seberlappen. 

11, Vesica feltea, Gallenblaft. 

1, Ductus eystieus, Gallenbiafengang. 

1” Duclus hepaticus, Lebergang. 

II. Ligamentum hepato-duodenale, Leber Bmälfe 

fingerdarmbant. 
1Y; ten, Di, BAEERSEEN 
Ligamentum gastro-Tenale, Magen: Miljband. 

Y, Panereas, Baudfpeichelbrüfe, 

Y Caput pancrentis, Kopf ber Bautfpeideldrüfe. 

* Cauda pancreatis, Shan ber Baucfpeidelbrüfe. 

Duodeni pars, Zheil des Smölffingerkamme. 
































3. Musculus pyriformis, bieförmiger Mustel, 


& Dinphragma, Smeräfel, 

5. Musculus obliquus abdomini 
fiefer Daucmustel, ö 

6. Musculus obliquus abdominis internus, Ännerer 
fbiefer Bauhmustel, 

7. Musculus transversus abdominis, querer Bauch: 
mustel, 





externus, Auferer 








a. Aorta descendens abdominalis, Baupulsader, 

. Arteria phrenica inferior, untere Smerdhfell 
Pulsader. 

& Arteria suprarenalis sinistra, Tinte Rebennierene 
puldaber, 

&. Arteria mesenterica superior, obere Gelöds 
puldaber. 


&. Arteria renalis, Rierenpulsade 

f. Arteria spermalica interna, Samenpuldaber. 

g. Arteria mesenteriea inferior, untere Gelrößs 
pulsader. 

h. Arteria lumbalis, Senbenpulsaber. 

i. Arteria sacro-media, mittlere Areujbeinpulsader, 

KL Arteria iiaca commis, gemeinfdaftlihe HAft- 
puldaker, 

1. Arteria hypogasirıca aber Miaca interna, Beden« 


is; Hüftlenbenpulaader. 
n. Arteria sacro lateralis, feitliche Areuzbeinpulsaber, 
obturatoria, Hüfuledpulsader, 
Se internusareriae obluratoriae, 
Dorderer ober innerer Hf ber Qültlohpulsaber. 
0” Ramus posterior oder exiernus arleriae oblura- 
Horiae, binterer ober äußerer MR der Hüte 
Iochpulsader. 
p- Arteria glutaca superior, obere Gefähpulsaber, 














u er 





Anatomie. — Eoprgrapfifäe Nastomie. 


Arteria ischiadica oder glutaca inferior, Gitbeine| 











pulsader, 

7. Arteria vesicalis superior, obere arnbfafene 
puldaber. 

F Arteria vosicalis inferior, innere Samklafens 
puldaber. 

#. Arteria pudenda communis ober interna, innere 

,  Scampulsader. 

#° Arteria haemorrhoidalisexterna, Aufere Rafivarm: 
pulsaber. 

s” Arteria ransversa_perinei, Dammpuldaber, 

4, Artoria penis, Pulsaber des Oliedes. 

X Arterin_dorsalis penis, Suldaber des Aadens 





des Glied, 

W Arteria profunda penis, tiefe Puldaber bes @liebes. 
Arteria iliaca exlerna, äußere Süjtbeinpuldaber. 

Arteria eruralis, Stenlelpulsaber. 

x. Arteria. opigastrica inferior ober interna, untere 

‚ , Baucdedenpuldnder. 

Y Arteria pubica, Schambeinpuldader. 

w. Arteria circumfleva iium ober epigastrica externe, 

Sranzpulsader der Hüfte, 
x. Arteria  epigastrica superlicialis, oberflähfihe 














, , Baucdedenpulsader. 
3 Arterine_pudendao externao, Aufere Cham 
Pulßadern. a 
y, Arteria profünda femoris, tiefe Schentelpulsaber. 





37 Arteria eircumflexa femoris interna, innere Arany: 

‚„ Pulsaber bed Dberfientels. 

Y" Ramus ‚nicans_ arterine eitcumflexne foa 
moris internae, Perbinbungdaft der inner 
ranzpuldader des Oberfcentels. 

2. Arteria circumflexa femoris exlerna, Auhere 

,  Kranzpulsaber des Dberfäientels. 

7 Ramus descendens arteriac cireumflexae femoris 
externc, aütipnber A ber Anben ran 
puldader des Oberfchentelß. 

2” Arteriao perforantes femoris, turdbohrenbe Puld| 
abern des Überfcentele. 

a Vona cava inferior, untere Hohfeene, 

& Venao humbales, Lendenblulabemn, 

1. Vona spermatica interna, innere Samenblutaber. 

3. Vena ronalis, Nierenklutader. 























©. Vena suprarenalis, Nebennierenblutaber. 

Vena, iliaca communis, gemeinfhaftliche Hlft: 
blutader. 

1 Venaesacralesmediae,mittferefreugbeinblutadern, 

5 Vena hypogastrica ober iliaca interna, Bed 
blutader. 





Sihentel: 


is ober iliaon externa, 





Baur 2, Unterer Xbeil des Nüdens und oberer 
Theil der untern Gptremität. 
A. Costa deeima, jehnte 
Costa duodecima, ywlfte 
bein, 







E. Spina posterior. superior oseis. ilei, hintere 
derer Darmbeinftael. 
F. Tuher ischli, Eipfnomen. 
6 Ramus_ descendens ossis. isch, auffligenber 
At des Sipbeins, 
Ramus descendens ossis. isch, abfleigenber 
At der Sihbeins, 
or, arofer Rohügel. 
s spinosus vertehrae Jumbalis primae, 
Dornfenfat des ern Gendenwirbels, 
K. Processus spinosus vertebrae Iumbalis quintac, 























Untere, 
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dorss, breiter Rüdenmustel, 

us serralus_pastıcus_ inferior, binterer 

unterer Sägemulel, 

3. Musculus obliquus abdeminis externus, Auferer 
fhiefer Bauhmustel. ; 

















4. Musculus obliquus abdominis internus, innerer 
fäiefer Yauhmuslel, 

5. Musculus glutaeus maximus, großer Gefähr 
mustel, 

6. Musculus glutaeus mediüs, mitllerer Beführ 
mustel, 

7. Nusculus pyriformis, birnförmiger Must 

8. Musculus gemellus superior, oberer Zmillings: 
ste, 

9. Musculus oblurator internus, innerer Süftloh: 
muslel. 

10. Musculus gemellus inferior, unterer Srillinge- 
muslel, 

11. Musculus quadratus femoris, Dierediger Shentel, 
mustel, 

12. Musculus vastus femoris exteraus, Auferer grofer 
Shentelmustel, 

13. Musculus graclis, fhlanter Must, 

14. Musculus adductor magnus, großer Sugicher 
des Beind, 

15. Musculus biceps femoris, smeiöpfiger Schenfel, 
mustel, 

16. Musculus semitendinosus, halbfaferiger Sihentel 

ste. 
17. Musculus semimembranosus,  Falbhäutiger 


Scentelmustel, 
a. Arteriao lumboles, rami musculares ct culis, 
Mustel: und Hautäte ter Vendenpulsatern. 











b. Arteria glutaea superior, Gefähpulsader, 
©. Arteria ischiica oder glutaca inferior, Gigbein 
pulsaber. . 

d. Arteria pudenda communis oder interna, innere 

Shampulsader. 
©. Arteria perforans prima, erfte burhbebrenke 
Puldader, 


f. Arteria verforans secunda, ymete hurhhobrende 
Bulsader, 
. Nervus ischiadieus, Hftnere. 











& glutaeus inferior, unlerer Gefäfnere. 

Yr cutancus_femoris posterior, binterer 
Hautnero des Dberfchenteß. 

8. Nervus pudendus communis, Shamnero. 

© Nersi haemarrhohlales med, mittlere Maft: 
darınneroen. 

© Nervus haemorrhoidalis inferior, unterer Maft: 
darmnew. 


9. Nervi culanei superiores clavium, obere Sautr 

henen des Orühe, 

3. Nervi cutanei dersales, Gautnerpen des Nüdene. 

© Nervi_ eutanei abdominsles, Yautnerven bed 
Unterfeibes. 





Musten. 


1. Rücenmkein. 

Die auf biefer Tafel vorlommenden Rüdenmusteln 
find bereits bei Xafel 9 betrachtet worden, ficbe ded« 
balb wegen des: 

1. breiten Rüdenmußtels, musculus at 
mus dorsi (af. 12; 2,), 8. 99: 

2. bintern untern Sägemustels, musculus 
serratus posticus inferior (Xaf. 12; 23), ©. 93 

11. Gandmusken. 


Die Bauhmusteln biefer Tafel find bei Tafel 10 
betrachtet worden, fiche Deshalb megen des: 
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=3. queren Bauhmustel®, muscilus Transver- 
un abdominis (Taf. 12: 1,), 6.97 

4. Swerdhfel(s, Diaphragma (Taf. 125 14), fiehe 
den Lert zu Zafel 5, ©. 87. 

1. Musteln der untern Ertremität, 

Die Musteln der untern Eptremität iefer Tafel werden 
abgehandelt bei Tafel 14, fiebe deshalb wegen des 

1. großen Sendenmustels, musculus psoas 
mojor (af. 12; 1,), ©. 124; 

2. innern Hüftbeinmustels, musculus flineus 
internus (Raf.12; 1,), ©. 124; 

3. birnförmigen Muätels, musculus pyriformis 
Aal. 12; I, 2,), ©. 125; 

4. großen Gefähmustels, musc 
masimus (Ka 3; EHRE) 

5. mittlern Gefäßmustels, musculus medius 
(Aaf. 12; 2,), ©. 124; 

6. obern Zwillingsmustels, musculus ge- 
mellus superior (Raf. 12; 2,), ©. 125 

nern Güftbeinmustels, musculus ob- 
turalor internus (Taf. 12; 2,), S. 125; 

8. untern Smillingsmustels, musculus ge- 
mellus inferior (Iaf, 12; 2,0), ©. 12! 
ii en Shentelmustels, musculus 
Gun mer (Al. 12; 22), ©, 15 

10. äußern gropenSchentelmustels, 
vaslus 6) (Zaf, 12; 2,,), ©. 126; 

11. [hfanten Scentelmustels, musculus gra- 
is (Auf. 12; 2,), ©. 126; 

19. großen Qugiehers des Beine, musculus 
adductor (omaris magnus (Taf. 12; 24,), ©» 126; 

18. jpeitöpfigen Shentelmustels, musculus 
biceps femoris (Taf. 12; 2,,), ©. 127; 

14. halbjaferigenSchentelmustels, musculus 
semitendinosus (Taf. 125 24), S. 127; 

15. halbhäutigen Schenfelmustels, musculus 
semimembranosus (Taf. 12; 215), ©. 127. 

Harnorgane. 

Die Harnorgane, organa urinaria (Taf. 12% 
1 YIFund ı VI”), jind bereits bei Tafel 10 abgehandelt 
werben, fiehe beähalb S. 9: 

Yauceingeweide. 
Die Crilärung der Baudeingemweide, viscera 

















Jus glutaeus. 




















sculus 














abdomina (dal 12; 11 6 LV1), Rede Im 
An, os. j Er 
Blutgefäße. 

1. Yan, 


Die Bauaorta, vorn descendens abdominis 
@atııız ta, Zalılaz 1a), I de Yockebung ver 
übjteigenten Bruftaorta, und gelangt durd die orten: 
öffnung des Sweröfeli, haus aorlicus, aus 
der Bruitböble in die Baucböble, wo fie am ber 
worbern Zlähe bes erften bis vierten Bauchwirbels 
ein Mein wenig nad der linten Seite zu berabläuft, 
Sie gibt folgende Ameige ab: 

1. Die uniern Bmercfeltoufgadern, artria 
/hrenicae inferlores (Taf. 11; Ib. Xaf.12; 2b), mei 
ine, die Dicht unter der Hortenöffnung des Imeriels 
eniocnaen und Ab on ver unlen Sie been 
verbreiten; 

2. vie Siebennierenpuldabern, areris supra- 
peuates (al.125 10) bern & auf een Erle jr 
Biß vier Staa gibt; 

3. vie Rierenpulsadern, arteriae renales (Taf.12; 
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niet, 





ie, 

), und ymar eine vedhte, deutra, und eine Tinte, 

istra, für die echte und Tine Nie 

4. die Samenbulsadern, arterine spermalicae 

Iernae over seminales (Zaf. 12; IT), zwei febr 

dünne Arterien, eine tete und eine linle, von denen 

ie eine oder die andere audı jumeilen auß der Nieren“ 
pulsaber enffpringt. Sie geben nad unten, um beim 

Manne, in den Samenftrang, bei der Frau ju den 

&ieriden und ven Multertrompeten und ven Grund 

der Gebärmutter yu gelangen; 

5, vie Lenvenpulsadern, arteriae lumbales 
(Taf. 12; ıh), deren vier Stnd auf jeder Geile der 
jaucaorta entfpringen, die über die Lenbenmirbel: 
orpe au na) auben une binen verlaufen, wo fe 
ic am Rande der Wirbel in zwei Aefte jpalten, von 
denen der eine ald Rüdenaft, ramus dorsalis ober 
posterior (Zaf.12; 2u), au ben Musleln und der 
eu des Ride ge, nen her anere, der 

Ünterfeibsaft, ramus’ abdominalis ober anterior, 

gmifcen den feitlihen Baucmustein verläuft. 

Für die Lerawungeorgane gibt die Baudhaorta 
efonbere Zweige ab, es find 

6. Cingemeibenulsaer,arteria coinca(Xaf.11; 
1c), eine furge vide Mrterie, welche ungefähr in der 

Nähe des 12. Brufmmirbel® aus der derbe Mand 

der Bauaorta entfpringt. Sie ibeit fi fehr bald 

in drei Zbeile, den fogenamnten Haller'ihen Dreis 

Fuß, wipus Haller, indem fe folgende Weite abgibt: 

a) die LinleRtanppulsader des Magens, ar- 
terin coronaria ventrieuli sinistra (Zal. 11; 1), 
b) bie Seberpuldader, arteria hepalica (Zaf.11} 
16), die fi rieder in die 
a) rechte Aranzpulsader bes Magens, 
arteria coronaria  ventrieuli dexira 
an), 

9) Magen-Imölffingerdarmpulsaver, 
arterin gastro-duodenalis (Taf. 115 18), 
und in dem 

Mresten und Tinfen Leberaft, ramus 
hepaticus dexter und sinister Ibeill, von. 
welchen ber ehte Leberaft die Oallens 
pulsaver, arterin cyslicn (Taf. 11; 11), 
abgibt, 

(puläader, arterialienalisobersplenica 

(Xaf. 11; 10), von welder wiederum bie 
a) kurzen Magenpulsadern, arterine 

gastricae breves (af.11; 1%), und die, 
B) linte Magenneppulsader, arteris 
va (Taf. 115 de), ente 









































ige 

7. obere Öelöspulsaber, arteria mesenterica 

superior (Taf. 10; 14), melde Dicht unter ber Cine 
jemeibepuldater entfpringt und im Dünndarmgefedie 
ogenförmig bis in die tete Darmbeingegend, 
vogio ilinca extra, verläuft, und den Leer: und 
Arummbarm, fowie' den auffeigenden und aueren 
Grimmbarm verforgt; 

8. untere Gelrößpulsader, arleria mesenterica 
inferior (Zaf. 12; 18), weldie den abfigenden Grimme 
darm und ven obern Theil des Maftbarms verficht, 

Vor. bem vierten Gendenwirbel fpltet fh die Bau 
aorte in zwei Theile, bie gemeinf&aftlihen Hüfte 
pulsabern, arlerie ihacae communes (Taf. 13; Ik), 
welche vom Rörper des vierten und fünften Senden: 
wirbel6 nach aufen und vorn geben. An der Theilungs« 
elle entpringt aus der bintern Wand ver Bauch: 
Gorta die mittlere Areupbeinpulsader, arteria 
sacra media (Taf. 13; 11), melhe in der Mitte über 
die vordere Zläche des Körpers des fünjten Lenbens 
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wirbel® und in ber Goncavität ded Areugbeins bis 
yum Steihbein. berabgebt. 

Die gemeinfhaitlibe Hüftpulsader tbeilt 
fi wiederum vor der Symphysis sacro-iliaca in mei 
Zweige, die 

1. Vedenpulsaber, arterin hypogastrica ober! 
üisca interna (Zaf.12; 1e), melde eimas fchräg nad 
imen und binten gelrümmt in da® Heine Beden berabs 
feigt und folgende Imeige abgibt: 

3) bieHüftlendenpulsader, arteria ileo-lumbalis 

(Xaf. 12; Im); 
b)die feitlihe Areuzbeinpulsader, arteria 
sacra lat Ga, 12; 10); 
o)die Hüftlodbpulsader, arteria obturatoria (Taf. 
12; 10), welche wieberum gwei Nefte abgibt, einen 
=) vordern oder innern Aft, ramus an- 
terior ober internus (Taf. 12; 10’), und einen 
9) bintern oderäufermälft, ramüs posterior 
._ ober externus (Taf. 12; 10”); 
d) vie Oejäßpuldader, arteria glutaca 

(Xaf, 12; Ip, 2b); 
©) die Sigbeinpulsader, arteri 

glutaca inferior (Xal. 13; 14, 2) 
f) die innere Shampulsader, arteria pudenda 

‚communis oder interna (Xaf. 12; 19,24), meldhe 

wiederum folgende bemerlenöiwerthe Mefte abgibt: 

=) die Aubern Maltdarmpulsadern, a 
teriae haemorrhoidaleg externae aber 
feriores (Raf. 12; 1.) 

P) die Dammpulsadeı 
perinei (Taf. 125 1. 
Y) dieÖliedpulsadı 
11), welde fih wiederum in die 
Aadenpulsaner dıs Oli, ar 
teria dorsalis_ penis (Taf. 10; 2. 
Zalıı im Zabıa: ı$ und in die 
tiefe Gliedpulsader, arterin 

funda penis (Taf. 12; 11”), tbeilt; 
&) die Rabelpulsabder, arteria umbilicalis, melde 
aber nur im Embryo vorhanden üft und beim 

Erwachfenen die Harnblafenpulsader, arteria 

vesicalis, bildet, diefelbe theilt fidh in eine 

re Harnblafenpulsaber, urteria 
vesicalis superior (Taf. 12; Ir), und in eine 
untere Harnblajenpuldader, arteria 
vesicalis inferior (Taf. 12; Ar’). 

2. Die Außere Hüftbeinpulsader, arteria iliaca 
enterna (Taf. 12; 1a), welde won der Hlfttreugbeins 
füge fchräg nad aufen und vorn verläuft und fiber 
Die Mitte bes borizontalen Schambeinaftes binteg zum 
Überjchentel gelangt, wo fie dann den Ramen Schenlels 
pulsader, arteria cruralis (Taf. 10; 10,28. Taf.11; 
2a. Taf. 12; du’), führt. 

außer 8 Geeinyutganer, art 
externa, gibt folgende Zweige ab: 

a)die untere Bauddedenpulsader, arteria| 

GPigastriea inferior oder ilerna (Xaf. 10; 
Aal. 11; In, 2b, Xaf. 13; Iv), aus welcher 
iekerum die 
) Shambeinpulsader, arteria pubica 
(Kal. 12; 1v), und die 
$) äußere Samenpulsader, arleria sper- 
matica externa, melde an der Aufn seite 
des Samenftranges verläuft, entiprin 

b) die Arangpuldaber der Hüfte, arter 

Srcumflexa ii (Xaf.10; 2D. Zaf.11; 10. 
Taf. 12; ıw), melde nad aufwärts, zum 
obern vorbern Darmbeinftadel geht, und 



























rin transversa 
















































Untere, 
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Die Schentelpulsaer gibt in ihrem abern auf 
Jinerer Xatel, ferie auf den beiten vorhergehenden, 
fiötbaren Bela, fofgenbe Nine ab: 

SEE Beftäätiae Beudvedennutanen, 
urtera epigastica superdealie (Zaf10; 18,20, 
Al. tu: In. Safııaı ı 

») tie Außern Gbompulsadern, arterio p 
dendae externae (2.10; Ab, ae. Anf.11: 14. 
Al. 

die tiefe Swentelpuldader, ateria profunda 
femoris (Raf.10; 20 Zaf. 11; Ir, 2. Taf; I), 
aus welder wießenum mebrere Hefe hervorgehen, 
ame jmar die: 

@)Aubere Arangpulsader des Oben 
f&enfels, arteria cireuuflexa femoris ex- 
Yoraa (la 10; 2%. Kal. 123 da: Dal. 123 
12), mit dem abfteigenden fie, ranıus 
dentendens (Aal. 16; 2b, Zaf-11; 11. 
Al. 12; 17): } 

Minnere Aranyyuldader, des Obere 
Fentels, ateria eireunflo femori in. 
terna (af. 123 Ay), melde ken Verbin: 
Bungsafl, ranıs communicans are 
circumdexse femoris (Zaf.12; 7). abil 

9) durhbobrenben Qulsadern besOber: 
{entel®, arteriae perforanten fenorıs 
(Lat. 13; 12”), un war eine erte, area 
perforans prima (Xaf.2; 20), und eine 
jweite, arlerin porforans secunda (Laf- 
12:20). 

IL. Olten. 


Die untere Hoblvene, vona cava inferior oder 
endens (Zaf. 13; 12), gelangt Durd dad viers 
feitige £o®, foramen quadrilaterum, aus ber Bauchr 
böble in die Brufpöble und dafelbft zum reiten Worbof 
des Herjene, In der Baudöhle entfprict ie ber Bau 





















































aorta und fept fih aus folgenden Atweigen guammen: 
1. den Vendenblutadern, venao  lumbales 
af. 12; 1B; 


2 ben Mlbienblutabern, vesernals (af.12; 
13), welde die Samenblutadern, venae sperma- 
cae internae (af. 12; 1Y), aufnehmen; 

3. den Nebennierenblutadern, venae sup 


nut; 19; 
. den gemeinfbaftlihen Hüftblutadern, 
 (Lafe12; 15). Ca find Died 
Hauptymeige, aus denen die untere Hohl: 
vene A) jufanmenfegt. Sie nehmen die mitilern 
Xreupbeinblutadern, venne sacrales medise 
(af. 12; 17), au und enttben muß der 
a) Besenblutaber over innern Hüftblutader, 
vena. hypogastrica oder vena iliaca interna 
al. 12; 1), und aub der 
d) Schentelblutader oder Außern Hüftbluts 
der, venn cruralis (Taf.10; 1d, 2%. Zaf.11; 
1w, 2d, Taf.12; Li), melde in ihren 
Zweigen der Schentelpulsaber entfprict, 
fedı fi in der Hauptiace zufammen auß ber 
@) großen Rofenader, vena saphena magna 
interna (Xaf.10; 1e, 2m. Xaf.11; 19,26), 
welde biegautuenen der Innernläde 
des Schenkel, venao cutancae femoris 
(ef. 10; 11), aufnimmt; 
tiefen Blutaber des Dberfhentels, 
‚vena profunda femoris (Taf. 11; 21); 
N Yaudbedenblutader, vena epiastrica 
(Laf.10; 2e. Zaf.11; 1%), und aus ben 
Häubern Shamblutadern, venae pu- 


























Vängs ded imnern Handed bogenfsrmig 
mad Hinten verläuft, 


dendao oxternae (Taf. 11} 12) 
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1IM.. Dforteer. 

Die Pfortader, vona portac (Taf. 11; Iv), nimmt 
die Olutadern des Verbawingsapparales auf und Läuft 
ywiftten ben Platten des Seber-mölffingerdarmbunes 
Au Querfurdpe der Geber aber ber Vebernforte, 
porta hepatis, wo fie fich in swei Jmeige, ven 
zehlen und Linen, ramus desier und sinister, 
für jeven Leberlappen fpaltet, in benen fie fh nad: 
mals wie eine Wultader versweigt, um ih dann 
wieder in den Zeberblutadern zu fammeln, die ih 
fhieftid, in die untere Hohlvene ergiehen, 

IV. Eamphsefähe, 

Die Sompbgefäße der unterm Cptremitlten ver 
Haufen heile eberlälih, tbeils in der Tiefe und) 
ilten die Spmpherüfen, won, denen die bemerlend: 
werbeften bie oberflählichen Leiftendrüfen, 
glonduae inguinales (Zaf. 10; 111), find. 

Rerae 

Die Nerven biefer mie der beiben worbergehenten 
Zufeln nebımen ihren Urfprung tbeil® von ben Lenden: 
„oder Yaucnerven, nervi spinales humbales, theils 
von ben Arenzbeinnerven, nervi spinales sacrales. 


1. Erndenneen. 


Die Sendennerven, nervi spinales humbales, 
fpolten fh gleich mad ihrem Austritt aus den] 
iißenwirbellod) in zei Aefte, einen dünnen 
bintern und einen färlern vorbern Alt, 

Die vorbern Weite, rami auleriores, bilden das 
Sendengefle@t, plexus Iumbalis, von denen die 
folgenven auf unfern Tafeln bargefteit fin 

1. Hüftbedennerv, nervus Ile 
mit ven Hantaft, ramıs eulaneus (Taf. 11; 1ı) 

2, Yüftleiftennern, nerwus  leo- ing 
LFOROR 

3. Shamlhentelnerv, nervus genito-ruralis, 
welder den Lendenleiftennerv, nervus lumbo- 
inguinalis (Kaf. 11; 1a), abgibt; 

4. vorderer Außerer Hautnern des Dbei 
{öentel®, nerus cutaneus femoris anterior eternt 

5. Hüfilodnerd, nerwus obluratorius, der fh 
in einen füulern vordern Mft, ramus anterior 
(Taf. 11; 1a, 22), und in einen bilmern hinterm 

f (al.un; 29) valtt; 

6. Schenlelnerd, nervus eruralis (Lof, 10; 3%. 
Zaf. 11; 13). Mus 'Vefem nehmen ihren Urfprung 
folgende bebeutendern Nervenyweige: 

a) ver Heine Nofennerd ober innere Hantı 
nero bes Oberf@entelö, nerwus saphenus 
minor obercuaneus femoris iternus (Zaf.11;1e); 

b) der mittlere vordere Hautneru des Dber: 
fhentels, nerwus cutaneus femoris. anterior 
medius (Laf.tt; 19); 

33a große Nofennerd, neun sahen mar 
Aal. 11; In); 

Ye Musteljweige des Schentelnerven, 
rami musculares nervi cruralis (Zaf.11; 19). 

Die bintern Uee, posteriores, gehen ju ben 
Musteln der Fendengegenb, und geben die Haute 
gweige des Müdens, nervi cutanei dorsales 
(Zaf. 12; 95), jomie nie obern Befäß-Haut« 
erben, nervi eulanei superiores clunium, während| 
die Unterleibsbautnerven, nervi eulanei ab-| 
dominales (Taf. 12; 24), von den Bruftnerven ent 
Hpringen, 













































I. Areaneno, 


Die Areugnerven, nervi spinales sacrales, gehen 
aus dom Pferbefchmang, cauda equina, hervor und 
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uterliß. Obere Extrnitälem 


beiten fi) in qleiher Hübe mit den Rreugbeinlächern, 


foramina sacrala, m ywci Yefle, einen Vorbern und 
bintern Areugbeinnervenaft, 

ram anferiores nervorum sacralium, vereinigen fh 
zu tem Kreugbein-Shamgefleht, plexus sacro- 
beiien unterer Xbeil dad Shamgefleht bildet, 

1. Hüfts oder Areugbeingefledt, plenus sacralis 

us demfelben entfpringen: 

a) der hintere Yautnero des Dberfoentels, 
erobere@efähnerb,nervus glutaeus superior! 
ber untere Öefähnerv, nervus glutacus in- 

A) der Hüftnerv, nervus ischiadieus (Zaf.12; 22). 

2. Schamgeflect, plowus pudendalis, aus dem: 

&) bie mittlernMaftdarmnerven,neryi haemor- 
rhoilales med (Zof.12} 22); 
rhoklalis inferior (Taf.12; 2%); 

Schamnero, nersus pul 
(af.12; 2). 
Rnoden und Bänder. 
2AbiSK), find bei Tafel 4, ©. 3 und Zafel 6, 
erläutert. 


























Die vordern efte des Areusbeinnerven, 
pudendalis, vefen oberer Xbeil Das Rreuzbein, und 
ober ischiadieus, 

nervus culancus femoris posterior (af. 12; 27); 

3 

ia a, 1; 20 
feiben entjpringen: 

b) ber untere Mafidarmnern, 

DITES 

Die Xnoden und Bänder (Taf.12; 1Abisı 


und 
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Tafel 19. 

Die obern Eptremitäten oder Bruftglieer, 
wele zum größten Abeil auf iefer Tafel zur Dar: 
ellung gelangt find, hängen zu beiben Seiten des 
NRumpies herab, umb gehören fu den bemeglichften 
Zeilen des menfälichen Körpers. Cie erfallen im 
vier Mbıbetungen: Die Sutter, pars scopularis, 
melde bereit auf Zafel 6, 7 und 8, vorpugtmeife 
aber auf Zofel 9 yur Mnfhauung gelangt it, dem 
Oberarm, brachium, den Borderarm, antibrachium, 
und die Hand, manıs, 
Figur 1. Der rechte Oberarm vonvorngefeben, 
nad) Entfernung ver Haut und Aponeurofe, 
fowie des Delta und großen Bruftmusteld. 

A. Acromion, Eäulterhöbe, 

B. Processus coracoideus, Rabenfernabelfortfag. 

©. Tubereulam majus hümeri, großer Oberarm 

tnodienhöder. 

D. Tuberculum minus humeri, Ileiner Oberarm 

tnochenböder. 

eus bieipitalis, Rinne für wie Sehne des 

yweitspfigen rmmuslels, 

P. Condylus humen internus, innerer Gelenlfortfap 
ded Dberormmnodiens. 

G. Ligamentum coraco-lavieulare, Cählffelein» 

tabenfänabelfertfapband. 

H. Ligamenlum coraco-acromiste, Gäulterhöbens 
Robenfämabefforfapban. 

3. Ligamentum capsulare humeri, Rapfelband des 
Dberamtnochent. 

1. Musculus poctoralis major, 

2. Musculus biceps brachi 
armmustel 

3° Caput Jongum musculi Dieiitis brac 

„Spt des smeitöpfigen Srmmmusfels, 

3” Capın brevo musculi bicipitis brachi, hurzer 
'Ropf des gmeiföpfigen Memmuelele. 

3'"Aponeurosis musculi bieipiis brachii, Sehnen 
baut des gweildpfigen Armmustels, 

















großer Bruftmustel. 
smeilöpfiger Ober 









Tanger 











is, Habenfehnabelfotiape 


lis internus, innerer Oberarm: 





5. Musculus triceps brach 

6. Musculus supinator longus, langer Ridwärte: 
Dreher de& Borderarms. 

7. Musculus pronator teres, runder Borioärtäbreber 
des Vorberarms (am bern Ende abgefdnitten). 

8. Musculus flexor carpi radialis ober radialis 
ternus, innerer Speicenmustel (am obern Ende 
abgefänitten). i 


dreitspfiger Srmmuste, 




















Musculus palmaris longus, langer hands 
a 





meinfiafticher oberer Bengemustel der 

a. Arteria brachialis, Yrmpuldaber. 

b. Arteria profunda brachii, tiefe Yrmpulsaber, 

© Arteria collateralis ulnaris superior, obere Eins 
bogennebenpulsader, 

4. Arteria radials, Speicenpuldader, 

«Arteria recurrens radilis, yurüdfaufenbe Speichen, 
Yulsaber. 

f. Arteria ulnaris ober cubillis, Einbogenpuldader. 

&. Artera. antibrachii communis oter Änlerassea 
communis, Srifgentuodenpulsader. 

Arteria. intorossea externa, dufere Zmifchen« 
tmodenpulßader. 

1. Arteria interossen_ interna, 
tnodenpulsaber. 

%. Vena cephalica ober eutanea radialis, Gpeidens 
Hautblulaber, 

1. Etelle, 0 bie Mittelarmblutaber, Vena mediana, 
in die Speichenhautblutaber einminbet, 

m. Vense brachü, Armblutabern, melde die Mrmc 
vulsadern begleiten. 

mw’ Stelle, vo fih die Oinbogenhautblutaber, vena 
basilica oder cutanea ulnaris, mit ber Innern 
Dberarmblutader verbinde, 

n. Venae_ profundne brach, tiefe Yrmblutabern, 
welige die Wulsadern benleiten, 

0. Venae radiales, Speihenblutabern, melde die) 
Speicenpulsader begleiten. 

p. Vense ulnares, Ginbogenblutabern, welihe bie 
Einbogenpuldader begleiten, 


Figur 2. Der rehte Oberarm von vorn gefehen 
nad weiterer Entfernung des zweildpfigen 
Dberarmmustels. 
Neromion, Gihultchthe 
Vrocesans coracohleus, Rabenfänabelfortfah. 
: Tubercalum  mojus humeri, grober Oberarm 
Inochenhöder, 
). Tuberculum minus humeri, Meiner Oberarme 
noenhäder. hen 
Condylus esternus humer, Auferer Gelentforfa 
des Dberarmbeins, E ’ 
F. Condylus internus humen, Innerer Geenfotfa 
v3 Oberarmbeind. 
. Ligamentum eoraeo-clavieulare, Wabenfenabel 
enıfap-Schafleiinbane. 
Ligamenlum coraco-acromiale, Rabenfhnabel« 
Tortag»Echuliechtpenbans. 
3. Ligementum capsularo humer), Rapfelban det 
"Dberarmbeins: 
&. Vagina tennis musculbieipfis brach, Sehnen 
Töeibe des zmeitöpfigen Yrmmustele, 
1. Inserio musculi pecioralis majoris, Anfapfele 
de großen Bruftmuätels. 
1. Musculus deloideus, Datamndte, 











innere Bwifene 
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am 

2. Musculus bieeps brach, gweitpfiger rm: 

mugtel, 

?° Caput longum musculi bi 
Kopf de& zweiföpfigen %ı 

1 breve muscı 

topf des gweildpfigen . 

una cken Mebefmablortae 

Yermmudte, 


is brachii, langer 






















riceps brach . 
extensor carpi radlalis brevis ober 
culus radialis externus longus, Äußeren 
ger Speicenmuste. 

is supinalor brevis, furger Mdmärts: 








8. Musculus flexor digitorum communis sublimis, 
oberer gemeinfchaftliher Beugemustelder Finger. 

a. Art hialis, Armpulsader. 

b. Rami musculares arterige 
der Urmpultaber. 

©. Arteria profunda brachi, tiefe Urmpuldaber. 

d. Arteria collateralis ulnaris superior, obere Cine 
bogennebenpultaber. 

8. Arteria collateralis ul 
bogermebenpuldaber. 

f. Arteria radialis, Speidtenpulsaber, 

8. Arteria recurrens radials, jurülaufenbe Speichen, 
pulsaber. 

h Arteria ulnar 






ialis, Musteläfte 








is inferior, untere Gln« 


ober eubitalis, Einbogenpulsader, 

i. Arteria ontibrachii communis ober interossea 
gommunis, gemeinjaftlibe Bulsater des 
Borderarmb, oder gemeinfchaftlihe Bmifchen« 
tnocenpulsaber. 

K. Arteria interossen externa, Außere Bmifdens 
tnochenpulsaber, R 

1. Arteria inlerossea interna, innere Bnifhenfnochen» 
puldaber. 

a. Nervus medionus, Mittelarmnero. 

® Nervus ulnaris ober cubitlis, GLnbogennerv. 

Y. Nervus eutancus externus brach, äußerer Qaute 
mero de Arms, 

3. Nervus culaneus medius brach, innerer Haut: 
nero de Yrmd, 

&. Nervus cutaneus_externus antibrachii, äußerer 
Hautnero des Borberarmb. 

%, Nervus radialis, Speliennerb. 

© Ramus profundas nervi radhalis, tiefer At ded 
Speidenneroen. 

% Ramus superficalis nervi radialis, oberflädlider 
AR ded Speicennerven, 


Sigur 3. Der vente Oberarm von hinten gefer 
ben, nad Entfernung der Haut und Hponeue 
Itofe, foiie des Deltamustels und der Unter» 
grätenmustel, 
A. Spina scapulac, Seultergräte, 
8. Aeromion, Scutterkähe 
€; Coltum scapulae, Hald der Schulterblatted, 
€ Incisura coli scapulae, Ginfhnitt de Sculter: 
Blatthalfes. 
. Claviculae par , Ehulterböhentpeil 
des estfib 

















acromial 








D. 

B. Tuberculum majus humeri, großer Oberarm 
Inocenhöder. 

F. Condylus internus humeri, innerer Gelenffortfag 
‚bed Überarmbeins. 

6. Olecranon, Ginbogenfnorren. 

H. Una, Ginbogenbein. PER 

1. Ligamentum seromio-elaviulare, Siultnhühene 
Eelafubeindann. 
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K. Ligamentum neisurae_ colli seapulae, Band 
de3 Cinfenit der Exhulterbiatibalfet, 
1. Ba re humeri, Kapfelband des 














1° Caput internum musculi tiipitis brach, innerer 
„ „N0pf des drei Armmmuslel 
1 Capu Jon trieipitis brachi, langer 





u, NODf des dreilöpfgen Armmustel., 

1'”Caput externum musculi riipitis brach, Außerer 
Sovf des reilßpfigen Krmmustele. 

2. Musculus brachialis interaus, innerer Oberarm 
mustel, 

3. Musculus supinator longus, langer Rdwärtd: 
dreber des Vorberarme. 

4. Muscul 
mustel, 

5. Musculus extensor carpi radialis longus oder 

Nongus, Auferer 












anconacus quartus, Heiner Ginbogen: 





communts, ger 

lus extensor carpi ulnaris, ober ınuısculu 

lnaris externus, Auferer Ginbogennustel. 

s. Musteln der Bolarfeite des Borberams, 

3, Arteria subscapularis, Unteihulterblatyulsader. 

3 Arterincireumflexascapulse, umgebogeneSälter 
Blattpuldaber, 

b. Arteria eireuuflexa humeri posterior, bintere 
Arangpulsader des Yrıns. 

©. Arteria collateralis ulnaris Auperior, obere Cln: 
bogennebenpuldader, 

& Arteriarecurrensinterossen, Hidlaufende Silben: 
tnodenpulsaber, 


Finue 4. Der rechte Unterarm von vorn gefehen, 

nad Entfernung der Yautund der Aponeurofe, 
A. Conilylus internus humeri, innerer Öelentfortfaß 

des Dberarmtnochene, 

Plan pa go, ee ige: 

. Plslann secunda di 
Inodıen. 

. Phalanı tertin digitorum, dritter Singerglicb: 
Mnodhen. 

Aponcurosis musc 











ilorum, gweiter Bingeraic: 





biipitis brach, Sehnen« 
en Kommustes, 


Sa deb zuetnfg 







n. 
c 
» 
E. 
r. 
@. 


Aheil der Fascie des 





Ligamentum carpi volare propriu 
unge: gobthandfei 
digitorum and) I 
annularla und obliqua oder eruciata, Scheiben, 
bänder der Bingerbeuger, aud) ing» und 
Srengbänder, 
1. Tendo museuli bieipitis brachii inferior, untere 
Sehne des zweildpfigen Yrmmuslels, 
internus, innerer Oberarm 


das eigene! 























3. Musculus triceps brachi, dreiföyfiger Xrmmustel. 
&. Musculus supinator Tongus, Langer Aüdwärts: 
dreber des Vorderarmd. 
Musculus pronalor teres, runder Vormärtöbreher 
des Vorberammd. 
6. Musculus Nexor carpi radial 
mustel, 
Musculus palmaris longus, langer Hohlhand- 
mustel, 








innerer Speichen: 





rephifhe Anatemir 


Obere Ertreitkten 


8. Musculus dexor digitorum communis sublimis, 
oberflächlißer gemeinf&aftliher Beugemustel 
der Singerglieder., 

9. Musculus Aevor pollics Iongus, langer Beuge: 

mustel des Daument, 

10. Musculus Nexor carpi ularis, ober ulnaris In- 
ternus, innerer Cinbogenmuste, 

11. Musculus pronator quaılratus, vierediger Bore 
wärlöbteber bes Vorberarms, 

12. Muscnlus palmaris brevis, Lurjer Hoblband: 
must, 

19. Musculus abductor pollicis brevis, hurzer Mbr 
gieber ded Daument, 

14. Musculus opponens polls, @egenfteler des 
Daumens. 

15. Musculus fesor polls brevis, hurzer Beuger 
mutfel des Daument, 

16. Musculus adductor pollcis, Zusiebemuttel des 
Daumend. 

17. Musculus abductor digiti minimi, Mbyieber des 
fünften (Fingers, 

18. Musculus Nevor brevis, digiti minimi, Turzer 
Beuger dea fünften Fingers. 

19. Musculi humbrieales, Spuls over Regenmurme 
muslefn, 

20. Tendo musculi Aexoris digitorum commanis. 
rofundi, Sehne des gemeinfaftlichen tiefen 
eugemuäleld der Finger. 

3. Arterio brachlalis, Mm 

d. Arteria rauialis, Epeihenvulsaber, 

©. Kamus_volaris superfiialis arteriae radial, 
obeflüliher gehlbancaft ver &peienpulsater. 

d. Ramux volaris arteriae ulaaris, Hoblbanbaft der 
Einbogenpulsaber . 

& Arcus volaris suhlimis arteriae ularis, obers 
Mäciher Hoblbankbogen ber Einbegenpulds 
ade 

















les, Fingerpulsadern. 

cephalica, Mittelarmblutader der 

Speibenbautblutader, 

8. Yenae profundae antibrachi, tiefe Blutabern 
oberfläciher 








des Lorderarmd. 
a. Nervus radilis 
Speichennerv. 
. Ramus anterior nervi radialis superfcialis, vore 
derer At des oberflächlichen Speihennerven, 
Y. Ramus posterior nervi radialis superficialis, 
binterer At des oberflächlichen Speichennerven. 


Figur 5. Der rebte Unterarm von vorn gefer 
ben, nad Entfernungder abern Austelfdict, 
A. Condylus Änternus humeri, innerer Oelenffort: 
dei, Dberarmtnadens, 
Radius, Speide. 
Ua, Einbogenbein, 
. 0s piiforme, röfenbein. 
Processus uneinatus ossis hamalı, Halenfortjaß 
des Hatenbeine, 
Phalanı prima, erted Singerglieb, 
; Phalanz secunda, gweite® Sütgerglied. 
Phalanı tertin, dritteö Fingerglicd. 
3. Ligamentum carpi volare_ proprium, eigenes 
Band der Hohlbanbfeite ver Gankmirel. 
Drachial werer Oberarm 


superfialis, 

















Musculus supinator brevis, furjer Rüdrwärtd: 
dreber des Borberarnd. 

us triceps brachii, breiföpfiger Arminuötel. 

Musculus extensor carpl radialis brevis, Auferer 









kurzer Speienmustel, s 
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5. Tendo museuli bieipitis brachi, Sehne des gwels 
tpfigen Armmustels. 

6. Musenls Denor digtorum enmmunls sub, 
gemeinfhaftliher oberflächlicher Beugemustel 
der Finger, 

1. Tendo Omiscal| feuer digloram_ communis 

pofund, Eehne 83 gemeinf@afiihen untem 
Beugemustel® der Sirger. 

8. Masculus Nexor pollieis longus, langer Beuge:| 
muöfel des Daumens. 2: " 

9. Musculus pronator quadratus, vierediger Bors 
wärtäpreber des Vorberarms, 

10. Musculus oppönens pol, Oegenfeler des 
Daumens. 

In. Musculus Benor pölcis hrois, Tuer Benge 

mustel de Daumens. 

Musculus adductor pollicis, Zugiehemuätel des 

Daumens, 

12. Nusculs ablucor 
des fünften Fingers. 

14. Musculus Aexor brevis digiti minimi, Turger| 
Beugemustel des Heinen Yingers. 

15. Muscu nterossel Intern, ie Suenhuoden: 
mußteln. 

16. Musculi interossei externi, äufere Zwijhen- 
nohenmusteln. 

a. Arteria brachialis, Armpulsaber. 

b. Arteria radialis, Speihenpulsaber. 

© Raus Solain” suporfeal artrle radial, 


oberflächlidier Hohlhandaft der Speihenpuls« 




















iü minimi, Mbziebemustel 











aber. 
d Raınus dorsalis arteriae radialis, Rüdenaft der] 
Speicenpuldader. 


& Arteria ulnaris, Glnbogenbuldaber. 

{. Arteria antibrachli_ oder, interossea communis, 
gemeinfaftlice Zmifgentnohenpulsader. 

&. Arteriae ulnaris ramus volaris superficinlis, ober 
fädlicer Hoblhandaft der Einbogenbuldaber. 

. Arteriae ulnaris ramus volaris profündus, tiefer 
Hoblhandaft der Ginbogenpulsaer. 

1. Arteria volaris digiti minimi, Hoblhanbpuldaber 
des fünften Fingers, 

K Arteria. interossea volaris, Goblbanbjmifchen: 
tnodenpulßader, 














1. Venae profundae antibrachli, tiefe Blutabern 
des Vorberarms. 

Nervus cutaneus externus brachi, äuferer Gauts 
nero des Arms. 


8, Nervus medianus, Wittelermnerv. 
F Rami musculares nervi mediani, Wußteläfle des 
Nittelarmneroen. 
1. Nervus interosscus intgrnus, innerer Ziifcen: 
tnodennero. 
3. Neryi digitales volares, Goblhanbneroen der 
Finger, b 
& Nermus ulnaris volaris, Hohlbanbjmeig de3 Ein: 
bogennerven. 
© Nervi ulnaris volaris ramus suporfcialis, obere 
tälicher Mt des Goblhanbzmeigs des Ein: 
ogenmerben. 
Ü'Nervi ulnaris volaris ramus profundus, 
AR de3 Hohlbankyweigs des Cinbogennerven. 
% Nervus radialis, ©) 
Neryus  radialis oberfläiher 
Speicsennew. 
Mamas anterior nervi radialis superfciali, bor« 
derer Mft des oberflächlichen Speihennerven. 
%° Mamus posterior, hinteren Mt des oberflädlichen 














Speichenneneen, 
Bienen, 2, Huf, — Anatomie, 
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Figure. Derrebte Unterarm von binten gefeben, 
mac Gntfernung der Yaut und Aponeurofe, 
A. Condylus internus bumeri, imerer Gelentfort: 
fah des Dberarmmuodens. 
B. Condylus externus bumei, äuferer Geenffortfaß 
ded Oberammlnochens. 
©. Olecranon, Ginbogenfnorren. 
D. Ulna, Ginbogenbein. 
E. Radius, Speide. 
F. Os brachii, Oberarmbein, 
G. Phalanx prima, erfies Fingerglied, 
HL. Phalanı secunda, gweiteS yingeralid. 
3. Phalanı tert, drittes 
K. Ligamentum Caps 
Ginbogengeens 














id. 
re cubiti, Aapfelband des 





1. Ligamentum carpi dorsale, Midenbanb er 
Handwurgeltnochen. 

M. Ligamienta capsularia digitorum, Rapfelbänter 
der Singer. 





1. Musculus triceps brachii tendo, Sehne des drei 
Topfigen Armmustels, 

2. Musculus supinator longus, langer Nüdwärts- 
dreher des Vorberarmd, 

3. Musculus extensor carpi radialis longus, Tanger 
Anker Speidenmuit 

4. Musculus extensor carpi radial hresis, Hunger 
äußerer Speichenmustel. 

5. Musculus esiensor digirum communls, ger 
meinfcaftliher Zingerftreder. 

6. Musculus estensor ig! mini propris, lgener 
Streder des Heinen Finger?. 

7. Muscalug estonser varpl Uı 
bogeneinmustel, 

8. Musculus anconaeus quartus, Ileiner inbogen: 
mußfel, 

5 abductor poll 

‚sieber des Daumens. 

10. Musculus oxtcsor polls bresis, Bryer Eired: 
must Neo Daumens, 

11. Musculus extensor pollleis longus, Tanger Eireder 
des Daumens, 

12. Musculus exensorindiis proprus, tendo, Sehne 
des eigenen Stederd des Aegefnget, 

13. Musculi interossei externi, dufere Bwiihen: 
Tnochenmusteln. 

13° Musculi interossei interni 
mugfeln, 

14. Musculsadductor plc, 3 

16. Musculus abductr dig 
Heinen Fingers. 

16. Musleln der inger:Bolarfeite det Vorderarms. 

ris, Elnbogennebenpuls: 





is, Auferer Eh 











Hongus, langer Abs 





iere Biwifcientnochens 





ieherdes Daumen. 
Abzieher des 























aber. 

b. Arteria eollateralis radialis, Speihenncbenpufsr 
ater. 

©. Arteria collateralis media, mittlere Nebenpulgs 
aber, 


d. Namus arteriae interosseae externae, Mil ber 
Aufern Zwifchentnodenpulsaber. 

&. Namus arleriae recurrentis ulnar 
vüdlaufenden Einbogenpuldader 

. Nomus dorsalis arteriac radialis, 
Speitpenpulsader, 

8. Ramus carpeus arteriae radialis dorsalis, Gand 
wurgelat des Slüdenyweige ber Epelien- 
pulsaber. 

h. Arteria melacarpca dorsalis, Rüden Mittelhand- 
tnodenpulsater, 2 
Ramus ulnaris arteriao polliis, Ufnaraft der 

Daumenpuldader, 












118 Anatomie. — Corogrerfiihe 
k. Arteria princeps pollicis odee-magna polliis, 
Hanptpuldaber Res Daumens ober große 
numenpulsaber. 
Wusleln der obern Eptremität. 

Die Musteln der obern Gptremität zerfallen in 
Musteln der Schulter, des Oberarm, des Unter: 
arına und der Hand. 

1. Muskeln au dee Schulter, 
A. Musteln an ver obern Seite der Sahulter. 





Lage: 
gung PEEt das Situfegeent, 
Anfäpe: 
Die Shultergräte, die Schulterhdbe und der 
Shulterböheniheil'des Schläfbeins, 
b) Die spina tuberculi majoris des. Dberarm 
tuoden 
Birtung: 
‚Heht den Arm nach außen in vie Hübe, 
2. Halenarmmuslel, musculus coraco-brachlalis 
(Aal. 75 In Ra 135 10, 2) 
Lage: 


_&n der Außer Wand ber Mhjelböhle. 














Enbe der spina wubercuhi mi 
„, und pas innere Zoifcenmustelßond. 
Birtung: 
Biedt den Mem nach innen und vorn, wid hebt 
ibm yu gleiher Zeit. 
3. Musteln an der Außern Geite der Sihulter. 
1. Obergrätenmuälel, musculus_ supraspinatus 
auf. 





Lage: 
An der bintern Slähe des Gäufterbfattes Aber 
der Säultergräte, 

Anfäpe: 

3) Die Släde und die Mänder der Obergräten 
übe des Schulterblates, 

uni, D) Zie obere Öle des großen Oherarmihter, 

Wirlung: 

‚Hebt den Arm in die Höhe umb rollt ihn aus 
wärte. 

2. Untergrätenmusfel, musculus_infraspinatus 

(af. 6; 2m. Tale 9; Au). 
age: 


An der bintern Släche des Gchulterblatte® unter 
der Eihultergräte. 
Anfäge; 
3) Die Fläche und die Ränder der Untergräten- 
grube des Coulterblatte. 
n) Der mittlere Theil des groken Oberarmüiders, 
Wirkung: 
Kol den Arm mach austärts und gie denfelben, 
wenn er gehoben war, nad) hinten und unten. 
3. Kleiner runder Arınmustel, musculus teres 
minor (Xaf.9; Zu). 








Rage: 
Am vordern Rande des Cchulterblattes, an den 
vordern Rand des Untergrötenmustels" ih an 
Tegen 

Anfap 
a) Die hintere Lippe des vorbern Sihulterblatt: 

Tandes, 
%) Die untere Släche bed großen Oberarmbödert. 

Wirkung: 

Holt den Hm mad audmärtd und geht ihm 
nad hinten. 

















a 


©. Muöteln an der innern Seite der Schulter. 
1. Unterfäulterblattmußtel, musculus sub- 
seapularis, 





Lage: 
Veredt die ganze vordere, den Rüden aufliegene 
Fläche des Shulterbiates. 








Anfähe: 
3) Die Dläde der fossa suhscapularis bes 
Sihutterbtattes. 
4) Der Heine Oberarmlnochenbäder. 
Wirtung: 
eilt den Men mad innen und ziebt ibn eins 
wärts, (Tiefer Mustel bat nit zur Darlellung 





gelangen Tonnen, da man fih ibn aber ei 
vorftllen Tann, fo baten teir ibm der Volftänbig: 
feit wegen ni. erwahnt.) 
2. Groper runder Armmustel, musculus teres 
major (af. 9; 2m). 








Sage: 
Sm untern Rande des Heinen „runden Arm 
mustels. 

Anfäge: 

3) Der vorbere Hand und untere Wintel des 
1 Sta, 
ie, spina. tuben 
tnodens. 

Wirkung: 

Wollt den Mrm nad) innen und zieht ihn nad) 
binten und unten. 
11. Muh am Oben 

A. Musleln an ber vordern Fläche des Dber« 

arms. 
Sweitöpfiger Armmustel, musculus biceps 
brachii (Lafı7; Ins Taf 13; 12, 

Lage: 

Yin der vorbern Innern Seite des Oberarmb. 

Anjäte: 

3) Der Ionge Hopf, capus, longum muscyli 
bicpitis brach (Zaf,7; I”. Aal-19; 1,2), 
icht an den abern Manb’ber Gelenigrube des 
hntenoiane, tie Sehne au in ver Sinne 
zwifßhen beiden Oberarmbödern und jwifcen 
den beiben Oberarmbüderleiten in der Sehnen « 
fheibe für den zweildpfigen Oberarm. 
mustel, 


li minoris be Überarms 

















d) Der gemeinfaftlige Bauch Känft nad unten 

in eine Sehne aus, weldıe fh an den Speichen 
büder anfeht (Raf, 13; Ay, 6,), während eine 
fehnigetusbreitung, aponeurosis musculi 
bieiitis brachii (af. 13; 1,”, dc), In bie 
Dasce des Rorderarms überget. 








Birtung: 

Ingt den Vorberarm und, brebt venfelben, 
men er proni, das heift nad innen gerollt ft, 
nach aufen, welide Bervegung Supination bei 

8. Innerer Oberarmmustel, musculus brac 

ga nern Of; daı Taf 10 Burda) 

age: 
Unter dem geilöpfigen Armmustel unmittelbar 
auf dem Anpden. 

Anfäy 

3) Die imere lähe der, untern Hälfte des 
Öberarmfnedtene und wie vorkere Slädhe der 
Beifebemnustelbänder, 

d) Der Aronenfortfag des Ginbegenbeint, 

















|. Sr 


Anstonie — U 





Birtung: 
Beugt den Borberarm. 
3. Musteln an der Müdenfläde des Ober: 
arms, 
1. Dreitöpfiger Yemmustel, musculus 
Brachi (Xaf-T; Iye- Zal9 





ps 
EA STH WENE 








Ar du 6 
tage: 

u fr Ken Ye 0b Oberes, 
nfäpe: 





3) Der lange Kopf, caput Iongum, audı der 
lange Einbogenmustel, ‚musculus u 
conaeus longus (Taf. 12; 3,7) genannt, je 
RC an den vorbern Sand des Eihulterbfattes 
unmittelbar unter ver Golenfgrube befelben, 
güiften den beiden runden Armmusteln; der 
Qußere Kopf, caput extermum, auch Äußeren‘ 
Ginbogenmuslel, musculus anconaus ex- 
ternus (Taf. 18; 33”) genannt, gebt jum| 
Aubern Mintel des Eberarmtnodens und zur 
hinten Sldde des Aubern Zildenmustel: 
banded; ber innere Kopf, caput internum, 
au innerer GInbogenmustel, nusculus 
anconacus intern (2af 13; 91) genamt, 
fept fih an den innen Wintel deB Überarme 
Tnodens und an Die hintere Zläche des innen 
Brifhentnogenbandes. 








b) Der Ginbogentnorren, olecranon, und|l‘ 


ver. obere Theil der bintern Fläche und de& 
Aufern Bintels des Cinbogenteind. 
Birkung: 
Stredt den Borderarm. 
2. Meiner Ginbogenmuötel, musculus a 
guy, ee mars (af 18; Duo) 
age: 
Am, obern hintern Iheile des Worberarms nad) 
außen vom Einbogentnorren, 
Anfäpe: 
a) Der äußere Öelentfortfaß de® Dberarmtnodhens, 
b) Der obere Theil der Aufern Släche und des 
äußern Wintels des Cinbogenbeint. 
Birkung: 
SÜft mit den Borderar fireden. 

Der große Bruftmuslel, musculus pectoralis 
major Kal 1), Üt bereit bei den Bruftmusteln 
auf Tafel 7 behanbeft worden, ehe deshalb ©. 88. 

III. Alaskelu am Vorberarm. 
AMusteln an der Volarfläde des Border; 
arms, 

Die Bolarflähe des Vorderarms (Taf. 19; 
„ 014) umfabt ben Bortoärtöbreber bed Worderamd 
und ber Hand, johie die Beugemuöleln der Hand| 
anb zum Abel /aud Die br Singer, meibalb Fe au 
die Deugefläce des Vorderarms genannt wird. 
1. Runder Vormärtöbreher des Vorderarms, 

musculus pronator teres (Taf.13; 1y, 4) 
Sage: 
m obern Theile der Innern Släche des Vorberr 
arms, fördg von innen und oben nad) aufen 
und ünten gehend, 
Anfäge: 
9) Der innere Gelentfortjah de3 Oberarmtnohens. 
b) Ungefähr die Mitte ber vorbern Aubern Sldhe 
der Speide, 
Birtung: 
Bronirt Vorderarm und Ganb, wobei bie Cpeid 
ad innen gerolt wird. Gr unterftügt zugleich 
die Beugung des Worberarms, 
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2. Veugemustel der Speihenfeite (Nadial« 
feite) ver Handiurgel, oder innerer Speichen 
muslel, musculus Nexor carpi radiais ober radialis 
internus (Zaf. 18; 1ar 4). 
Lage: 
X der Wnarfete (Gtnbogenbeinfeite) Des runden 
ormirtöbrehers Ded Borberarms von tunen und 
oben fehräg nach außen und unten gehend. 
Anfäge: 
2) Ber Ines et eb Dina 
) Die Bolarfühe der Bafıs des zweiten Mittel: 
banptnochens. 








ung: 
Beugt die Hand im Handgelent und hilft fie 
proniren. 
3. Langer Hoblhandmußtel, musculus palmaris 
Tongus (af. 19; 1u, Ar). 

gage: 

In der Mite der Volarflähe des Borberarms. 
Anfäpe: 

BER tnnere Gelentjetfab deö Dberarmtneibenz. 

b) Das eigene Hohlbanpband ber Handwurgel und 

die Aponeurofe der Hoblband (Taf. 13; 4F). 

Wirtung: 

Beugt die Hand. 


4. Beugemuöfel der Einbogenfeite (Ulnar« 

te) der Handiwurgel oder innerer Elnbogen: 

[beinmustel, musculus Aesor carpi ulnaris ober 
lnaris internus (af. 13; du). 











Lage: 
Am meiften nach innen an der Bolarflice tes 
Worderams, entlang dem Ginbogenbeine. 
Anfage: 
3) Der innere Gelenffortfap des Oberarmtnochens, 
ter innere Rand des Gfnbogenfnotrens und 
308 obere Dritel der Gintern Sante des Cine 
bogenbeins. 
1) Das Crbjenbein. 
Birtung: “ 
Beugt vie Hand und zieht fie mad) der Mein: 
fingerfeite hin. 
5. Oberflähliher gemeinfhaftliher Beuge 
mustel der Finger, aud durhbobrter Beuger 





Imustet der Finger genannt, musculas Nexor 
igitorum communis sublimis ober perforatus 
f.135 Io ud) 





Lage: 
Fu der Mitte der Volarflähe des Vorderarms 
inter den vorennäbnten Wusfeln der Beugefete, 

Das untere Ende vieles Mustels fpaltet fih 
in vier Tbeile, vie mit vier Sehnen unter de 
eigenen Hoblbandbanbe der Handtvurgel Bine 

eben. u der Gegend des erften Ningeralietes 
faltet fi wieberum jebe Sehne in zwei Scheel, 
wwifchen melden die Sehne des tefen gemein: 

Vonfligen Beugers der Singer bintundgeht 

Anfäge: 

a) Der innere Gelenfortfaß de» Oberarmlnocens, 
der obere Zbeil der innen Släcde des Cin: 
begenbeinS und die vordere Kante deö mitten 
Zeile der Speide, 

b) Jede Erhne mit je einem ibrer beiben Sch 
ün je eine Seite der Volarfläde de& Anoe 
des yweiten Oliedes vom weiten bit fünften 
Finger, 

Wirkung: . 
Beugt das gmeite Olieb des jweiten bis 











nen 





Fingers, 
” 


116 Anstomit. — Torogeadifhe 
8. Tiefer gemeinfhaftlicer Beugemustel der 
Finger, aud durhbobrender Beugemustel 
der Singer genannt, musculus digitorum com 
profundus oder perforans (Taf-13; dos dr). 
Lage: 
Fa der Mitte der Volarflüche des Borberamms, 
unter dem oberflächlichen gemeinfhoflichen Beuge: 
musfel der inger, beflen Seine er am der 
Spaltngöpede am len Singerglice steht 
af. 185 Dr). 
Fa 
3) Die zwei obem Dritel der innern Släce und 
des Innern Winlels de? Gfnbogenbeing und 
das Zwifhenocenkand. 
1) Die Bafis des Anccens des briten Oliedes 
der vier fepten Finger. 











Birtu 

Veugt das dritte Glied deB goeiten Bi2 fünften 

Fingers, 

Langer Daumenbeuger, muscul 
Dollieis Jongus (Tale 135 Ay, 54 


1. Aexor 





Sage: 
An der innen Fläche der Speice, nad aufen 
von dem tiefen. gemeinfihaftlihen” Beugemustel 
der Finger. 

Anfäge: 

A). Die zwei oben Drittel der vorbem Fläde 
der Epeiche von dem Epeihenböder an, und 
das Zmifdentnodenband. 

I) Die Da des zweiten Oliedes des Daumen, 
mit feiner Sehne unter dem eigenen Gohlbanb: 
Gande der Handmurzel bintsengehend. 

Wirtung: 

Beugt das zweite Glied des Daumens. 

Dierediger Vorwärtsbreber des Border: 

arınS, musculus pronator quadratus (af 13; dy1, 8) 

age: 

Yin unterm Ende der Volaflide des Vorber 

arms, diht über dem Handgelent und auf dem 

Stnoden auffiegend, auer von dem Einbogenbein 

„sur Speidhe gehend, 

Anfäge: 

4) Die innere ante de3 untern Endes des Cin« 
bogenbeins, 

I) Die Vorderfläche des untern Gndes der Speice. 

Wirkung: 

Yronirt Vorderarm und Hand. 


Nusten an der Rüdenfläce des Borders 
arme. 

Die Nüdenfläde des Borderarms umfaht die 

Nüdwintsbreher de$ Worberarms und ter Hank, jomie| 

die Stredmusfein der Hand und Finger, weshalb fie 

auch die Stredfläce des Vorderarms genannt 

wid, 

1. Zange Rüdmärtsdreber des Worderarms, 
nuscnlus supinator longus (Taf. 13; IyrIyy dur &)- 





B 





Sage: 
Sn Radialtande des Borberarmd. 
Anfäpe: 


3) Die Aufere Seite des Aufern Gelentfortfapes 
des Oberarms und das äußere Swifhentnachen 


kan, 
1) Der Griflfotfap der Speice. 

Wirkung: 
Vengt den Vorterarm und fupinirt ibn, db. b. 





dreht ibm mac) rüdwärts, wenn er ftart proniet, 
d. $. vorwärts gedreht mar. 








Anstonie. Obere Extremität. 


2. Nurzer Rüdwärtsbreber des Borberarms, 
musculus supinatar brevis (Zaf.13} 24, 52) 
Sage: 
Am obern äufern Gde der Speice, bebedt vom 
ng en Mcwirsereher ds Borteram, 
njäbe: 
a) Der äufere Oelenlfortfap des Oberamms und 








das Ringband ber Speice. 
b) Die innere Släe der Gpeide unter dem 
Speicenhiäder, 
Witten, 





Supinirt Vorberarm und Hand, indem er die 
Speice nah aufen rollt 
3. Langer Stredmustel der Rabialfeite der 
Sanpmurgel, au langer äußerer Gpeihen- 
muöfel genannt, musculus extensor carpi radialis 
Toncus, oder radlis externuslongus (2.18; Os u) 
age: 
An der Aufeen Fläche der Speide, nad innen 
vorm Langen Andwärtsdreher Des Worderarms. 
Anfäge: 
a) Der äufere Gelentfortfap des Dberarmbeins 
und der äußere Minlel diefes Anocens fomie 
%a8 dufere Zuifcentnodenband. 
n) Die Rüdenfläce der Bafıs des zweiten Mitt 
banbnochens. 
Birtung 
Stredt die Hand und abbucir fie zugleich, d. B. 
sieht fie nach der Ceite dos Daumens. 
4 Kurzer Stredmustel der Radialfeite der 
Sandwurgel, aud turger Auferer Speidene 
mustel genannt, musculus extensor carpl radialis 
brovis, er radialis externus brevis(Laf 13; 2,D4,64)- 
2ag: 

















Unmittelbar neben dem Langen Außen Cpeicene 
a Mr hier Ei, 
nrap 





Der Auer Gelenfforfap des Oberarmtnachens 
und ein Streifen der Cinbogenfascie. 

4) Die Nüdenfläche der Balis des dritten Mitte 

banbimochens. 

Birtung: 

Stredt die Hand und abducirt biefele. 
5. Stredmusfel der Ginbogenfeite ber Yand- 
wurgel, aud äußerer Einbogenmustel genannt, 








musculus extensor carpi ularis ober ulnaris externus 
Ad. 135 3 6). 
Sage; R 
Das Enbogenbein entlang. 
Anfäpe: 


a) Der äußere Gelentfortfap des Dberarmbeins 
und der obere Theil der Fadcie des Vorberr 
arme. 

b) Der Höder an der Pafıs des fünften Miele 
banbhnodhend, 





Wirkung: 
Stredt die Hand und abbudirt fie, d.b. zieht fie 
nach der Aeinfingerfete, 

6. Gemeinfhaftliger Fingerfireder, musculus 

extensor digitorum communis (Laf.13: 2,6, 

Sage: 

In der Mitte der üdenfläce des Borderanms, 
duifcen dem äußern turen Speicenmustel und 
dem äußern Einbogenmustel, 

Anfage: 

a) Der Auhere Gelenffortfap des Oberarm und 
cin Theil der Nndenfascie des Worberarmd. 
b) Der Mustel gebt nach unten in vier Sehnen 

Über, deren eine jbe fi) auf der Nüdenfläche ves 








Fe: 


Anatomie. — Eorograifhe 
erften Fingerglicbes in "drei Theile, foaltel, 
von denen ber mittefte fib auf der Anden: 
fläche der Bafis des Anoens des zweiten 
liebes der ver (epten Singer anfet, während 
Die beiden Seitentbeile jum dritten Öliede der 
felben Finger geben. 

Birkung: 

‚Stredt den zweiten bis fünften Finger. 











7. Eigener Stredmuslel des Heinen Fingers, 
musculus extensor digiti mini proprius 
ef. 13} 6). 


dascı 

Gmifhen dem. Außen Cinbogenmustel und tem 
a chen Sfr 

ardee: 

a) Der äußere Gelentjortjap des Oberarminchens 
und die Aufere Kante des Ginbogenbeins. 

1) Bereinigt Rh mit der vierten Sehne des ge: 
meinjhaftlihen Wingerftreders und gebt mit 
diefer yum fünften Singer. 

Birtung: a 

‚Stredt den Heinen Finger. 

8. Langer Abzieber des Daumens, musculus 
abductor pollicis longus (Zaf. 13; Os). 
Rage: 

An feinem Urfprung von dem gemeinfhaftlichen 
Fingerftreder bebedt, Läuft er an der bintern 
Aiade ver Speide ur Yan herab. 

Anfäpe: 

2) Die Nodenfeite des Ginbogenbeins, das 
Hwifchenfnohenband und die bintere Fläche 
der Speiche in ihrem mittlern Theile, 

1) BesafstesTnllchenstugenstendannen, 
Birtung: i 

Biebt ben Daumen vom Zeigefinger ab und 

Äredt ihn zugleich. 

3. Nurzer Stredmustel de3 Daumens, mus- 

Culus extensor pollicis brevis (Taf.13; Gn)- 
Sage: 

Nach innen und ehvas nad) unten von dem fangen 

Abjieher des Daumens. 

Anfäge: 

9) Die Aufere Nante des Ginbogenbeins und das 

woifchentnohenband. 














Shredi das erite Daumengliet. 
10. Langer Stredmustel des Daum, 
entensor pollicis Jonzus (Tof.13; On) 
Sage; 
Sn der innern Eeite de3 furzen  Doumenftreders. 
Anfäe; 

2) Die Nüdenfeite des Ginbogenbeins und das 
Swifbenfnochenkand am der obern Hälfte des 
Ünterarme. 

b) Die Sehne verbindet fidh mit der de furyen 
Daumenfireders und gebt zum zweiten Oliede 
des Daumens, 

Birtung: 

Stredt das pweite Daumenglied. 

1. Gigener Stredmustel des Zeigefingers, 
anal etonsr ini propius (Af-13; On) 
age: 

Xn der imern Seite des langen Daumenftreders. 

Anjäge: 

We Hintere ei nes Ginogenbeins une 

das Bwifcentnodenbane. 





iedes, 
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b) Die Sehne diefes Mustels verfämilst In der 
Gegend des Rüdens des zweiten Mittelhand: 
tnocens mit der zum zweiten Finger gebenben 
Sehne des gemeinfhaftlihen Fingerftreders 
und fept fih mit Diefer am den Düden bes 
weiten und Dritten Olive des Zeigefingers an. 
Birtung: 
Streit den Zeigefinger. 
IY. Aluskeln an dır San. 
A Musteln am Ballen des Daumens. 
1. Kurzer Mbzicher des Daumens, miscnlus 
abductor brovis polliis (Zaf.13; Ay)- 
age; 
An der äußern Geile der Hoblhandfliche des 
Daumenballens, 
Anfäte: 
a) Das eigene Hohlhautband der Handirurgel 
und der Höder des grofen vielninfeligen 
Knochens, 
d) Der Nodinfrand der Bafıs des erften Daumen“ 
glieden. 
Virtung: 
Biebt den Daumen vom Zeigefinger ab. 
2. Rurger Deuger des Daumens, musculus 
Nexor pollics brevis (Aafe13; dio, Du). 
Lage: 
Dildet den innern Rand des Pallens des Daumens. 
Cr legt fich mit jenem Aufern Rande unmittel 
bar an den innern Rand des Lurgen Mbsiche 
tes Daunıcns, fotaf er mit Diefem jcinbar einen 
Miustel bildet. Auf unferer Tafel it in Fi. 
fervel von dem Lurgen Beuger des Daum 
forie von dem furzen Abyieher des Dannens, 
da wo beide Musteln aneinanderfofen, ein Sind 
oeagenommen, um ben Varınter liegenden Gegen: 
feller des Daumens fihtbar zu machen. 
Anfäp 
a) Entipringt mit zwei Portionen, einer aber: 
Mächlicen von den eigenen Soblhanphande 
der Handieurgel, ud mit einer tiefem von 
dei einern vielwinleligen Knochen und dem 
Kepftein. 
b) Die beiten 
des Daum 
tung: 
Veugt das erfte Glied des Danmens. 
3. Gegenfteller des Daumens, musculs opponens 
pollicis (af. 19; Ara, dio) 





























efambeine und Ras erfte Glied 











Lage: 
Unter vem kurzen Abzicher und hurzen Peiger 
des Daumens, 

Anfäte: 
3) Das eigene Hoblhandband der, Sandimurgel. 


b) Der Nadialrand und das Könfden des erfien 
Mittelbanbluochens. 
Birtung: 
Rot den Daumen nach innen und Beoirlt zu: 
gleich die Yohlmadung der Yan 
siebmustel des Daumens, musculus ad- 
ductor pollicis (af. 18; Arer die Gi). 
Lage: 
Sn der Yoblhand wife dem Daumen und dem 
Wiittelbanbinochen des dritten Fingers. 
Anjäge; 
a) Das Stopfbein und der dritte Mittlban 
tnoden. 
d) Die Bafıs des erften Ofietes des Daunns, 


4 








Birtung: 
Bit den Daumen gegen den Zeigefinger. 
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rapfife 


u Musteln am Ballen des Heinen Fingers. 


1. Kurger Hoblbandmustel, musculus palmaris 
brevis (Raf.13; 








Lage: 
Unter der Haut des Dallens deö Meinen Fingers 
in dem dafelbft befinkfiden. fetreichen Binde: 
gemebe, 
Aufäpe: 
3) Der Ulnarrand bes mitfern Theils der Hohl: 
banpaponeurofe, 
b) Die Haut am Ulnarande des Heinen Fingers, 
Wirkung: 
Nungelt die Haut des Vallens des Leinen Fingers, 
2. Abzieber des Meinen Fingers, musculus 
abductor digiti minimi (af. 13; dyr, du): 
Sage: . 
Aa ae We Bien Merbaiteitrin, 
infäge: 
3) Das eigene Hoblhankbanp der Handirungel 
und daS Crbfenbein, 
b) Der Mlnarrand der Bafıs des erflen Oficdes 
des fünften Fingers. 
Birtung: 
‚Bicht den Meinen Finger vom vierten Finger ab. 
3. Kurzer Beugemustel des Heinen Singers, 
ice Tor ig, mir drei (A135 dur 
Er 





Lage: 
per Polen es Ahychen® bb Kinn Bingen, 
nfäpe: 
a) Der Gatenfortfap tes Hatenbeins und das 
eigene Yohlbamdband ver Pandvurgel. 
b) Der Mlnarrand des erften Öliebes des fünften 
Fingers, 
Birtung: 
Beugt daB enfte Olied deö einen Fingerd. 
4. Öegenfteller des Heinen Fingers, musculus 
pponens digiti minimi. 
Sage: a 
Ne vom kurzen Beuger ded Heinen Fingerd be; 
det, weshalb er auf unferer Tafel nict fiibar 
it, do fann man fih nach den Anfähen Leicht 
feine Sage vorfellen, 
Mnfäge: 
a) Der Haten des Halenbeins und das eigme 
chlhandbanb der Hanpmurge, 





4) Der Mnarrand und die Worderläce des 
Aövfbens des Miltebandfnachens des einen 
Fingers. 

Birtung: 


elli ven Meinen Finger mac der Radialfeite 
der Hand und bemirli dadury mit die gohl: 
madung derfelben. 
Musteln in der Mitte der Hoblhane. 
Spuls oder Regenwurmmusteln, musculi 
Numbricales (Taf. 13; Au). 
Sage; 


8 find vier Stüd biefer Musleln an jeber Hand 
und. befinben fid) Viefelben unter der Hoblbanb: 
iakcie, je einer an ber Radiafete einer ver vier 
Sehnen bes liefen gemeinfchaflicen Zingerbeugers, 

An füh 
a) Die Nadiolränber ter vier Sehnen des tie 

fen gemeinfcuftichen Singerbeugers. 

b) Die Nabiffeite des erften @lieves des yweiten 
bis fünften Singers. Die Sehne der Spul: 
musfefn werfemilt dabei mit ber Sehne ver 
Zmifchentuodrenmusteln unp der Sehne des 
gemeinfanen Etredmusteld der Finger. 














astonie. Obere Extremitäten, 





Birtung: NN, 
Sie beugen das erfte Glied des weiten bis 
fünften Singers. 

2. Innere Smifhentnodenmusfeln, musculi 

interossei inierni oder volares (Xaf.19; Bus, 6). 
age; 
3 gibt drei innere Jwifcentnodhenmusteln, welche 
unter den Spulmuseln in der Yohlhand wilden 
den Mittelbanptnodhen des gweiten bis fünften 
Fingers iegen, 

Anfäpe: 

Der erfe innere Gmifhentnegenmustel 
entfpringt an ber Unarfeite des zweiten Mittel: 
bantlnochens und geht an den Ulnarrand ber 
Bafıs des erften Gliedes des jweiten Fingers. 

Ter zweite innere Swifhentnoden: 
musfel entfpringt am Nakialrant des vierten 
Witelbanptnodiens und gebt an die Nabialfeite 
der Bafıd des erften Öliedes des vierien Finger 

Der dritte innere Smilhentnoden. 
mustel entforingt am Raklaltande des fünften 
Dittelbondinohens und gebt an bie Nadialfeite 
des erften Gliedes des fünften Fingers, 

Wirkung: INC 
Cie yiehen den seiten, vierten und fünften 
Finger yum Mitteinger bin. 

D. Musteln auf dem Rüden ver Hand. 
teußere Smifhentnohenmusten, 
interossei extern ober dorsales (Raf-13; Buy, 

Sage: R 
© gibt vier Aufere Siifisentnocenmustefn, wele 
uf dem Ahden der Hand in ben Swifhenräumen. 
gwifchen dem erten 6i6 fünften Mittelbandfnechen 
üiegen. Sie ragen in die Holihand herein und 

erfeinen wafelbft neben ven Innern Smiftene 
tnocpenmusteln, je nad ihren Anfäpen am äufern 
ober inner Wande erfelben. 

anti 

















entfpringen mit je_awei Stöyfen von den 
einander, zugelehrten Seiten zweier Mittel 
banbuochen, 
Cie fepten fih mit ihrer Sehne an die Bafıs 
de& erften ingergliches, und. zwar: 

der erfte äußere Bmilhenlnoden: 
mustel an die Mobialfeite der Bafıs des 
erften Öliedes des gweiten Fingers, 

der zweite Aubere Zwilhentnoden: 
mustel an die Rabialjeite der Bafıs des 
Briten Bingers, 

der dritte äußere Smifdentnoben: 
mustel am die Ulnarfete der Dafıs des 
enften Oliebes des dritten Fingers, 

der vierte äußere Zwilcentnoden: 
muätel an vie Mimarfeite der Bafıs tes 
erften Oliebes des vierten Fingers. 
Birtun, 

Bi 





» 





ie fümmtihe äußere Soifhentnodenmustein 
au gleiher Seit, fo wird ber Mittelfnger ef 
gefielt, während der zweite und vierte Singer 
Don berfelben abgejogen wirt. ren der jiclie 
und dritte Aufere Zwifcpenfnochenmustet_ einzeln, 
fo wird der Mittlfnger nad der entfpredenten 
Seite zu gepogen. Die Wirkung der beiten 
andern Aubern Stifjentnodenmusteln bleibt 
diefelbe. 














Die Musteln des Obers und Unterarm erden 
|von einer fehnigen Haut umfchloien, der Oberarm 
Nfascie, fascia-brachilis, und berlinterarmfascie, 








| 


be 
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asia antıbrachi. _ Am Oberarm hringt bieelbe fowel 
an der Mußens wie Jnnenfeite wilden den Piusteln 
din, und bildet, indem fie zum &ukem und innen 
Dintel des Dberarmbeins gebt, eine Scheibemand| 
iihen den Beuge: un Stredmusteln des) 
terarmd, das äußere Zmithenmustelband, 
lisamentum intermusculare externum und daS innere 
Thenmustelbanb, ligamentum intermusculare 








Blutgefäße der odern Extremität, 
1. Pulsadern, 

Die Ufelpulsaber, arterinaxilaris, melde wir 

iten früher bei Tafel 6 und 7 zu beraten Öclegen: 
gehabt haben, und von welter die auf diefer 
Tafel fitbaren Pulsadem: 

1. bie Unterj@ulterblattpulsaber, arteria sub- 
scapularis (Zaf.13: 3), aus welher die umge 
togene Sculterblattpulsaber, arteria circ 
Dexa scapulae (Taf. 19; 3a'), hervorgeht, und 

2. die hintere Siranypulsader des Arms, 

ıflexa humert posterior (Zaf.13; 3b), 
ib fort in die 


















is (af. 18; 
der Mitte der 





1a, 23,43, 5a). 
innern lähhe bes Oberarms herab, und gelangt über 
dem Ginbegenbug, indem fie fi) mad oben un 





aufen wendet, zum Norberarm, mo fie fih in mei 
Feige, die Speichen: und Glnbogenpulsader 
heilt. In ihrem Verlauf gibt fe folgende Aefte ab: 

1. die tiefe Armpulsader, arteria profunda 
brachi (af. 13: 1b, 20); 

2. die Speihennebenpulsaer, arteria colla- 
teralis radialis (Raf. 13; 06); 

. die obere Elnbogennebenpulsader, ar- 
tea collateralis ulnaris superior (Taf. 13; 16, 24,30): 

4. die untere Olnbogennebenpulsader, ar 
teria collateralis ulnaris inferior (Taf. 13; 20, 6) 

5. die mittlere Nebenpulsader, arterin colla- 
eralis medin (Xaf, 18; Ge); 

6. Musteljmeige, rami musculares(2af. 13; 2b). 


Bulsadern des Borderarms. 


A. DieSpeihenyulsaber,arteriaradialis(Xaf.13; 
14,21, 4b, Ob), üt der äufere und fhwächere Cnvaft 
der Mnmpulsader, Sie läuft am der inne Zläche 
er Speiche herab, wo fie fh um den Rabialrand 
der Handmurgel auf den Rüden derfeben fhlägt und 
von bier ymifen dem erften und zweiten Mittelbant- 
Inoıen hindurch in tie Yahlhand gelangt. Sie gibt 
olgende Zweige ab: 

1. die rüdlaufende Speihenpufsader, arteria 
recurrens radialis (Xal.19; 16, 2R); 

2. den Hoblbandimeig der Eprihenpuls- 
über, ramus volaris arterine radialis (Zaf. 19; 40, bc), 
eher in ben obern Hoblbantbagen eintritt; 

3. den Müdengweig der Speicenpulsnber, 
ramus dorsalis arterine radialis (Aal. 13; dd, GN), 
a3 welcher woieberum entfpringt: 

a) ver Müdenaft der Yandwurzel, ramıs 
games ders n.1a, Ga} 

b)der Nüdenaft der Mittelband, ramıs 
metacarpeus dorsalis (Xaj.13; Sh): 

0) Vie Ulmarrandpulsaber des Daumens, 
arteria ulnarn poll (af. 13; 0 

0) Vie große Daumenpulsader, arteria pr 
‚cops ober magna pollicis (Taf.13; 64): 

oder Gnvaft ter Öpeigenpulsaber, nee 
her fi gifchen dem eriten und gweiten Mittel: 
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Hanbtnachen in die Hohfhand fätägt und da: 

feltfe Sicht auf der Volarflihe der Bafıs ber 

Witelbonstunden den tiefen Hablhand- 
it. 


bogen, arcus volaris profun 
B. Die Elnbogenpulsader, arteria u 
cubials (Zaf.19; 11, 2h, do, 50), 
flörtere Aft der Mrnpulsader. Cie gebt an der innern 
vorbern Släde des Einbogenbeins berab und gelangt 
in ie Hoblbanb, ıo fie unmittelbar 
banbaponeurofe liegt und den oberflächlichen 
bantbogen, arcus volaris suhlimis (Raf.13; dd, 
52), bildet. "Sie gibt folgende Zeige ab: 
1. die rüdlaufende Elnbogenpulsader, ar- 
teria recurrens ulnaris (Tal. 13; Ge); 
die gemeinfhaftlihe Zwiihentnoden“ 
pulsaber, arteria interossea communis (Taf. 137 
18, &i, SP), melde aus ver Nüdenmand ber Ein: 
hagenpulsaber, nahe an deren Urfprungsftelle, unter 
der rüdlaufenben Cinbogenpulsader entjpringt; fe 
eilt fi alsbald in zwei Zweige 
a) die änfere Smilchentnodenpulsaber, 
aud) die obere oder durhbohrende Zmifcen: 
Mnochenpulöaber genannt, arteria inlero 
oxterua, obersuperior,aud perforans (Taf 13; 
1h, 2, 6d), melde milden Epeice und 
inbogenbein Binturdgeht uud auf die Rüden. 
feite des Mrınd gelangt, wo fie nach Abgabe 
der rüdlaufenden Zwifhentnocenpul 
aRer, arteria recurrens interossen (dal. 1 
30), wach abwärts Eis zur yanbiwungel Kauft, 
wo fie in ten von denn Hüdenaft der Cpeiter 
pulsater gebildeten Nüdenbandwurzel: 
bogen, arcus carpi dorsalis ober € 
carpeum dorsale (af. 13; 6g u. sh), eintritt; 
die innere Zwifbentnagenpulsaner, 
arteria interossen interna (Taf. 18; li, 20), 
melde die Fortiepung des Stammes lt, 
auf der Volarfläce bed Zwilhentnocenkandes 
mach abwärts luft und, vafelbe in dellen 
untern Theile durcbobrenb, gleidhjals in den 
Rüdenhandwurgelbngen einmüntet; 
3. den Hohlbandaft der Einbogenpulsader, 
olaris arteriac ulmaris, berflße thilt fi in 
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2) oberflächlichen ft, ranıns volaris sublimis 
oder superfialis (Taf, 13; de), wel 
orerftähtigen gahlhandigen, wu 
Yolaris sublinis (Aaf.1a: 441) bildet, zu 
welchem auch ber oberflädliche Hoblbane- 
aft der Speihenpulsader, rans volaris 
arteriae radalis superficalis" (Taf. 195 50), 
binzutt, in einen 
tiefentft,ramus volaisprofundus(Xa}.13;4), 
welter zum ten eblianegen et, ns 
tiefen mil ben tiefen Hohlbanbaft der Speihen: 
yulsader biloet, und in ben 
‚lbanpaft der Ulnarfeite des Heinen 
ris iii minimi 





D} 









Aus dem oberflädlihen Hoblbandbegen, 
arcus volaris sublimis (Raf.13; 44), entfpringen 
die gemeinf&aftligen Hoßlhanppulsadern 
der Singer, arteriso die ‚0 volarer 
(Taf. 13;de). Cs find deren drei Stüd, welche mifhen 
Item Sehnen ver gemeinfeaftichen Singerbeuger liegen 
und bi8 yum Aöpfhen der Nittelbanbnochen, laufen, 
wo fi) jede gabelförmig in die Hohlbandfinger: 
pulsabern, arteriae digtales volares, fpalle, von 
welden die eine am innern, die andere am Außen 
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Rande zweier nebeneinander fiegender Finger bis zur 
Srie fh verbreitet. 

Aus dem tiefen Hohlhanpbogen, arcus volaris 
profundus, gehen entlih die Heblbanppmifhen« 
Inogenpulsadern, arteriae interosscae volares 
(Zaf. 19; 5%), welde die innen Zmifcentnochen: 
Mmustein verjorgen, hervor. 


Die Sclnjfelbeinblutader, vena subelavin, 
melde wir bereits bei Tafel 6 und 7 beiradtet haben, 
fent ih yulammen aus: 

1, ver Mchjelblutader, vena anillris, welde in 
der "Ajelböble neben ver Achfelpulsader Tiegt, und 
aus ver Zufammenfluß der beiten vie Armpulsader 
begleitenden Armblutabern, venae brachiales 
(af. 13: Am), forsie der übrigen tiefer und ober« 
fäligen Oberormblutadern entfiet, und 

2. der Speicenbautblutader, vena cephalica 
oder cutanca radialis (Taf. 13; 14), welde am Daumen 
entftht, am Aufem Rande des Morberams und an 
der Volarfläche defielben, fowie am Aufern Nante des 
smeitöpfigen Armmustels unmittelbar unter der Haut 
ac aufiärts geht und fih dann pifchen dem Delta 
mustel und grofen Vrufimustel unter dem Schlüffels 
hein \eg sur Cchlüflibeinblutaver begibt, an der 
tele, wo Liefelbe aus der Afelklutuder bervorgedt. 

Noch ft zu nennen die Ginbogenbautblutader, 
yena basilica, welche am innern Haube an der Roları 
flüße des Vorderarms nad, aufwärts läuft und ih) 
in die innere Yrrmblutader (Taf. 13; Im’) ergieht. 

Femer die Mittelarmblutader, vena mediana 
(<afe13; 16, 31), ein kurzer Verbinfungsaft, welcer| 
unter der Haut des Clnbogenbugos die 
vene mit der Einbogenhautvene in Berk 

Wie die Oberarmpulsader werben au die Buls- 
term es Vorderarms von zwei Wlutabern begleitet, 
welche im Gegenfat, zu den Yautvenen vie tiefen 
Vlntadern des Vorderarms, venac profundac 

Ibrachli (Xaf. 13; In, 48, Se), heißen. 
Wejonbers zu erivähnen find noch bie beiten die 
Speicpenpulsader begleitenden Speichenblutadern, 
venae radiales (Raf.1d; to), fowie die beiten in 
gleicher Weife mit der Ginbogenpulsaber verlaufenden 
Gintogenklutadent, vonae ulnares (Taf. 13; 1p). 


Nerven der aber Eztremität. 


Die Nerven der oberm Ertremität gehen aus dem 
rmgeflet, plexus brachialis, bas wir icon bei 
Tafel 6 und 7 beiradtet Daben, beruor. on ben: 
felben find auf unferer Tafel dargeelt: 

1. ver äubere Yautneru des Mrms, nervus 
eutancus externus brachi, auch Mustels$autnerd, 
mersus musculo-eulaneus ober perforans Canseri 
(Qaf. 18; 19,59) genannt, welder die Musleln an 
der Wolarelle des Oberams und die Haut an der 
adialfläce des Vorberamns verforgt; 

2. der mittlere Hautnerd des Arms, nervus 

jedius brachii oder culaneus internus major 

). Derfelbe burdbobrt bie Oberarmfascie, 

des Oberarm, worauf er in ymei Nele 
getbeilt die Haut der Velarlähe und des Unarrandes 
des Vorderarms verforgt; 

3. der Epeichennerv, nersus radiais (Taf 13; 
a2, 55). € it der flärfle der Armnerven und 
verläuft anfangs wit der tiefen Urmpulsader, gebt 
dann an ber bprdern Innern Geile de3 äußern Öelents 
fetiages des Oberarms yum Lorberarm, mo er fh 
entlang der Speiche zur Aüdenflähe des’ Vorbera 
had der Hand wendet, 
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mie. Obere Extremitäten, 





a) ven Aufern SHautnerv des Border 
GETS, nervus culancus anibrachii externus 
Ra13; 20); 

b) den tiefen Wft, ramus profundus nervi 
radislis, au Außerer Smilheninoden: 
Erd, nervus inlerosscus externus, genannt 
&at.19; 28); 

9 den oberfläßlihen Mft, ramus super- 
Aeiatis nervi radilis (Taf.18;, 28", 4a, BE), 
welter fih wieterum in zwei Sioeige thelt, 
und jwar in den: 

@) vordern ft, ramus anterior aber 
marginalis (Xaf, 18; 42, 58°), welter 
die Haut de3 Daumenballens verforgt 
und ten Nüdennerv der Nabials 
feite Des Daumens, nervus dorsalis 
Fadlialis pollics, abgibt; mb in ben 

A) bintern oder Rüdenaft der Hand, 
Tamus posterior ober dersalis manus 
(Aal. 185 Ay, 58”), welder auf dem 
Nüden den Unartand des Daumens 
verfiebt und dem Zeigefinger für feine 
beiden, dem Mitelfinger aber nur für 
feinen Rabialsand einen At gibt. 

4. Der Elnbogennerd, nerus ulnaris aber 
ubitais (Zaf. 13; 22). Derfebe luft am Oberarm 
it unter der 'ascie wit ber Oberarmpulsaber, 
wendet fih dann nach binten und läuft in der Rinne 
des innern Getenlirtfages des Oberanmtnechens zum 
Worderarm, an deften innerer Släde er mit der Öln: 
begenpufsaber verläuft. Sein Hauptaft it der 

Hohlband-GInbogennero, ramus volaris nervı 
ni (Ra. 18; 0), melden erben sign gebt, 

















1: |bandtande ber Handungel in die Hohlband gelangt 


und fi da in den 

=) oberflählicen Aft, ramus 

uperfcitis (Laf.13; 55), und 

9 tiefen AR, ram profunlus (af.13; 5) 
bei. 

5. DerNittelarmnerv, nervusmedianus (Taf. 13; 
23, 59). Derfelbe feigt gleihjalls neben der Arms 
yulsaper am Oberarme berak, lt mit vier durch 
den Chrkogenbug, und Küut Kann in Der De ber 
Wolarfläde des Vorberarms unter vem eigenen Hohl: 
Handbane Hinmweg zur Heblhanb. 

a) Mustelgweige, ram 
58), zu fünmilic In der Beugefete 
des Unterann mit Yusnabme des innen 
Ginbogenmustels, ferner: 

b) den Innern Zwifhentnodennerd, nersus 
interosseus internus (Taf. 13; Sy), und 

©) die Yoblhandneruen ber Singer, nervi 
digiterum volares (Zaf.13; 52), von benen 
ver. erfte_ die Ballenmusfeln bes_Paumens 
und die Haut am Mobialrande befidben ver: 
forgt, mäbrenp die drei folgenben die erten 
drei Spulmusteln und je zwei einander zur 
febende Seiten der erfien vier Singer verfehen. 

Anocden und Bänder. 

Die Ertlärung der Rnohen (Xaf. 19; 1Abisır, 
2Abis 2F, 9ABISON, JADISAD, HABISSH und 6A 
6is64), fowie der Bänder (Zaf. 13; 1Gbis1l, 2G 
bis 2K, 3J6is3L, 46 biS Ad, 5. und 6K BISCM) Kiefer 
Zafelfihe Tert qu Tafel 4 m. 5, ©. A6f9. und 0ofg. 


Tafel 14. 


DieuntereCrtremität zerfältindiespafte, melde 
bereits auf den Zafel 10, 11 und 12 Vargefellt toorken 
it, fomie in den Oberfcentel, Unterfcentel 











gibt ab: 
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Anatomie. — Cop 





mb den Fuß, melde auf biefer fowie der folgenden, 
Tafel zur Anfpauung gelangt find. 

Fig 1. Der inte Oberfhentel don vorn 
gefeben, nah Entfernung der Haut und 
der Fascie, 

A. Patella, Aniefheibe, 
B. Condylus internus emoris, 
ded Oberfenleftnocens, 
©. Condylus exteraus, femoris, Außerer Gelent: 
Mnorren des Oberfenteltnoßene. 
D. Condylus oxternus übiao, Auferer Gelenttnersen 
E. 
F. 
6. 





innerer Gelenftnorren 





des Schienbeins, 
:. Tuberositas tibiae, Schienbeinhöder. 
". Ligamen patellae, Aniejheibenband. 
Fasciae latae femoris pars, Iheil der breiten 
Schentelbinde. 
H. Fascia cruralis, Unterfhenteljascie. 
1. Msenlus vartoris, Ednebermuslt, 
2. Musculus recius femoris, geraber Oberfehenfels 
mußtel. 
3. Musculus vastus Internus, Innerer großer Ober- 
Fenehmuit, 
4. Musculus vastus externus, äuferer großer Dber« 
fhentelmustel. 

5. msealas past ıs, Bent Pr 3 
© Musculus baduclr Tongus Temori, Lager Zu 
jieher ve» Beind, & 

2. Nseuus gracs, fhfnter ientenuste 

a. Vena saplıena magua, grofe ober innere Nofen: 
ae 

. Ve Subcoancn femors, Unerpautklulber db 
Dberjchentelö. Fr 

Figur 2. Der rehte Oberfhentel von vorn 
gefeben, mach Entfernung der oberiten 
Mustciiäiät, 

A. Pati, Anieheie, 

B. Condylus internus femoris, innerer Gelenk) 

c 

v 















tnorren des Dberfenfelnothens, 
Condylus extermus, femoris, Auferer Gelent: 
tnorren des Oberfihenfeltnorrens. 
Condylus externus tbiac, Auferer Oelenftnorren 
03 Seienbeind, 
E. Tuberos 





ibiae, Schienkeinhöder. 

patellae, Aniefeibenband. 

asciae latae femoris pars, Theil der breiten 

Schentelbinde. 

IL. Fascia eruralis, Unterfcenfelfasce. 

1. Musculus surt Gneibermustel, 

2. Musculus rectus femoris, gerader Öberfhenfel 
must. 

3. Musculus vastus internus, innerer großer Ober, 
fentefmuste. 

4. Musculus vastus externus, äuferer großer Ober: 
fhenfelmustel, 

3. Musculus eruralis, Shentelbeinmuälel, 

6. Musculus psoas major und Macus“ inter, 
großer Senbenmuslel und innerer Hüftbeine 

must 
Musculus pectineus, Aammnuslel. 
Musculus adduclor longus femoris, langer Zur 
yiher deS Oberfihentels. 

9. Musculus adductor magnus femmoris, grober Ju: 
sieben de3 Dberfientelmustels, 

10. Musculus gracilis, (ölanfer Stenletmustel 

3. Arteria cruralis, Gientelpulsaber, 

b 


























Arteria profunda femoris, tiefe Cchenfelpulsaber, 

ami musculares arteriao cruralis ct profundac 
= femoris, Pustelgweige ber Schentelpulsader 
der tiefen Schentelpulsader, 








de Ynatenir. 
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d. Arteria articularis genu superior externa, obere 
äußere Aniegelentyulsaber. 

©. Vena saphena magna, grahe ober innere Nojen- 
aber. 

f. Vena. subeutanea femoris, 

des Oberjcentels. 

Nervus culancus Iomoris internus, 

nero de3 Oberfcentelß, 

8. Nervus cutancus (emoris anterior mes, bare 
berer mittlerer Hautnero des Oberfcientels. 

4; Nervus saplenus major, großer Holenner. 

7 Ramus winor wervi sapheni majoris, 
Fweig des grofen Nojennerven. 

& Nani musculares nersi erurl 
des Schentelnern. 

&. Ramus musculoeutaneus nervi eruralis, Mustel: 

bautaft des Schentelnerven. 








Unterhautbfutader 





rer Haute 











er 


Dusteljweige 








Sigue 3. inter Unterfögntet von vorn ger 


feben, nad Entfernung der Haut und der 
Bascie, 

A. Tibia, Sihlenbein. 
B. Nalleolus intermus, innerer Sndchl, 
€. Fibula, Wadenbein, 

D. Mallcolus exte 
E 
R. 
6. 








Auferer Snöchel, 
is, Mittelfuhfnechen. der 








E. Os melatarsi hal 
großen Zche. 

Phalanges digitorum pexlis, Zehenfnechen. 

mentum annulare auterius oder. cruciatum 
anterius, worberes Nings oder Areuzband. 

1. Musculus tbialis antiens, vorberer Cchienbeins 

mustel, 
2. Musculus extensor di 








Iitorum communis Jongus, 
licher Behenftreder. 
15, dritter Watenbeine 







4. Musculus extensor dit 
Turzer gemeinfhaftlicher 

5. Musculus extensor hallucis 
Cireder der grafen Zehe. 

6. Musculus extensor hallucis brovis, her Etreder 
der grafen Jehe. 








7. Musculus peroncus longus, langer Watenbein: 
must, 

8. Musculus peroneus brevis, Rurzer Mabenbeins 
mustel, 

9. Musculus gastrocnemius, jweiläpfiger Waren: 
muste, 





usculus 

11. Musculus abductor hallucis, Mbzicher der großen 
debe, 

12. Musculi_interossei_ dorsalis, pedis, Züfcen: 
tmochenmusteln des Fußrüde 

Arteria blalie anica, vordere Schienbeinpulsaber. 

b. Arteria dorsalis pedis, Pulsader des Außridens, 

©. Venae profundae eruris, tiefe Unteribenfelbiut: 
tem. 












Figur 4. Rechter Unterfentel von vorn ges 


feben, nad Entfernung der oberften 
Nusteljhiht. 


innerer Sinöchel, 





Malleolus externus, Außerer Anöcel, 
2. Os metatarsihallucis, Mittelfußtnoden ver großen 
dehe. 
ges digitorum pedis, Anaden der Zehen: 
glieder. 


A 
B 
c 
D. 
E 


Er 
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6. Ligamentum eruciatum anterius, borberes Sireuj:| 
band. 

4. Tendo musculi tbialis anti, Sehne des vor: 
dern Shienbeinmustels. 

2. Musculus extensor diglorum pedis_ communis 
Tongus, langer gemeinfhaftliger Stredmustel 
der Sehen. 

3. Musculus extonsor digitorum pedis_ communis 
brevis, fuer. gemeinfhaftlider Stredmustel 
der Sehen, 

4. Musculus extensor hallucis 
Eireder ber großen Zehe. 

5. Musculus extensor hallucis brevis, lurger Sireder 

rohen Zebe. 

ulus peroneus longus, fanger Wadenbein: 

mustel, 5 

Musculus peroneus brovis, hunger Wabenbein: 

muslel, 

8. Musculus gastrocnemius, jweildpfiger Baden: 
muslel, 

9. Musculus soleus, Schollenmustel, 











Hongus, Langer] 





Det 








10. an ‚abductor hallucis, Abzieher der großen 
dhe, 
11. Museuli_ interossei dorsalis_ pedis, Bilden 





tnochenmusteln des Zuhrüdene, 

12. Musculus abductor digii minimi, Abgieher der 
fünften Zche. 

a. Nervus saphenus major, grofer Rofennero. 

®% Nervus  peroneus  superliialis, obeflächlicher 
Wadenbeinnero. 

y. Ramus cutaneus anterior nervi peronei super- 
fiealis, orberer Hautaft des oberläclichen 
Warenbeinnerven, 

3. Nervus culancus dorsi pedis internus, innerer 
‚Hautnero des Fußrädens, 

« Nervus cutaneus dorsi pedis medius, mittlerer 
Hautnero des Fuhrüdens. 

acralis, Mit des Mabennerven. 
les dorsales pedis, Zehennerven bes 

Fufrüdens, H . 
Nervus peroneus profundus,tiefer Mabenbeinnero. 
‚Ramus internus nervi peronei profündi, innerer 

At der tiefen Wadenbeinneroen. 

5” Ramus externus nervi peronei profundi, äußerer 

At des tiefen Madenbeinnerven. 

Die Grllsrung diefer Xafel verbinden wir mit de 
der folgenden, da bie Xheile beider ineinander über: 
geben und yufammen ein Canes bilden, yu dem 
ud die auf den Tafeln 10, 11 und 12 bargeiellie 

üfte gebört, weshalb wir viefe gleichgeitig bei ber 

erabtung der untern Grtremitit mit behandeln, 
fiebe deshalb den Tert zu Zafel 16, ©. 124 fg. 


Tafel 15. 

Biawe 1. Der echte Dberfbentel von vorn 

gelehen, die Arterien und tieffte Mustel: 
Thicht jeigend. 

A. Femur, Oberfhentetnochen, 

BC us, innerer Gefenltnorren 

c. 






























. Condylus femoris externus, Auferer Gelenf: 
tnorren des Oberjchenfeltnoiens. 

D. Patella, Aniefcheibe. 

E. Tibia, Ghienbein. 

F. Fıbula, Wabenbein. 

6. Ligamentum patellae medium, mittlere8 Anie- 
fbeibenban. 

M. Ligamentum patellae internum, innere Anies 
f@eibenband. 
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Digur 2. 








atere Exteemitäten, 





3. Ligamentum genu laterale, internum, inneres 
Seitenband des Aniegelentes. 

K. Ligamentum genu Jateralo externum anterius, 
vorderes Auferes Seitenband des Nniegeleutez. 

um genu Jaterale exteraum posterins, 
hinteres dußeres Seitenband tes Anieqclenes. 

1. Capsula synovialis artieuli genu, Spnovieltapfel 
des Aniegelentes, 

1. Musculus. biceps Temoris, pueitipfiger Cberr 
fcentefmustel, 

2. Musculus semimenibranosus,balbhäutigerMustel. 

3. Musculus adductor magnus femeris, großer 

des Dberfchentels, 

nusculi pectinei, Anfap Res Kamm 

mustels, 

a. Arteria eruralis, Schentelpulsaber. 

b. Arteria profunda femoris, tiefe Oberfhentels 
puldader, 

& Ramus descendens arterine eireunifexae femoris 
ixternao, ableigenber N der Aufern range 
pulsaber des Oberfchentels. 

d. Arteria perforans prima, erfte durdbchrense 





wu 




















Pulsar. 

&. Arteria perforans secunda, zweite burchbehrenbe 
Bulsader, 

1. Arteria perforans tert, brille tundhkohtende 
Pulsader. 


5. Arteria nulrilia femoris magna, große Nähte 
* puldaber des Dberichentels. 

h. Mami musculares arteriac cruralis, Musteläfte 
der Schentelpulsadee. 

i. Arteria artieularis gen 
liche Aniegelenhpulsader, 

k. Arteria poplilea, Anielehlenpulöaber, 

1. Rami musculares arteriae popliteae, Musteläfte 
der Snietehlenpulsaber. 

m. Arteria aricularis genu superior externe, äufere 
obere Aniegelenfpulsader, 

n. Arteria articularis gm superior interna, innere 
obere Aniegelentpulsaer. 

0. Arteria articularis genu media, mittlere Anier 








feiaie, oberfläche 





















9. Arteria articularis ge 
untere niegelenfp 
Fr. Arteria art 
untere Aniegelentpulsater. 
s. Arteria übialis antica, vorbere Schienbeinpn 
X. Arteria recurrens tbiae, vüdlaufende 
beinpuldaber. 
u. Arteria übialispostica, hintere Schienbeimpulsader. 


Sinter Oberfihentel von hinten ger 
fehen, nacı Entfernung der Haut und der 
oberiten Mustelihiht. 
A. Tibia, Sihienbein. 
1. Insertio musculi glutsel maximi, Ynfah des 
großen Gefähmustele, 
. Musculus vastus externus, äuferer groher Oberz 
fchentelmustel. 
3. Musculus biceps femoris, qweilöpfiger Ober: 
fchentefmustel, 
3° Musculi bieipiic femoris_eapıt Jongum, fanger 
‚Kopf des gweilöpfigen Oberjcenlelmutele, 
3” Musenli hieipitis femoris caput hreve, furger 
Kopf des imeidpfigen Oberfeentelmudtels. 
4. Musculus adductor femoris magaus, gtafer Zur 
dieber des Dberfhenteld. 
5. Musculi semitendinosi pars_ inferior, unterer 
Zeit 063 Halkfafeigen Mustes. 


inferior externa, Aufere 
saker. 





or interna, innere 





























Ans 





6. Musculusserimembranosus, halkhäutigerl 

7. Musculus gracilis, (hlanter Schentelmuätel. 

& Capita musculi gastracnemü, Köpfe des fiel: 
„ofen Warermustei, a 

Musculi plantars pars suprema, obefter Zpeil 
des Langen Golenmustels. 

Nusculus Popliteus, 











. Musculus soleus, Schollenmustel, 
Arteria perforans prima, erfle burhbebrende 
Buldader, 

Arteria perforans secunda, ymeite burehbebrende 
Pulsader. 


tortia, dritte durdbohrende 






ana, große Nähr: 
yulsader des Oberjchentels. 

<. Arteria popliten, Anielehlenpulsaber, 

{Aria Bnlelare gem Aererlar sie, ob 
‚äufere Aniegelentpulsader. 

6 Area ar ana air Intern, ber 
innere Aniegelentpulsaber, 

I Arteria ars ke lee eterna, une 
‚äußere Aniegelenfpulsader. 

1. Area areas gene Inelr Inera, unten 

„innere Aniegelenfpuldaber. 

'k. Arteria tibialis antica, vordere Schienbeinpulsaber. 

1. Arteria tibialis postica, hintere Schienbeinpulsaber. 

m. Arteria peronca commuais, gemeinfehaftliche 

MWatenbeinpulsaber. 

Nervus ischladieus, GAftnere. 

ß. Rami museulares nervi ischiadici, Musteläfte 
‚der Hüftnerven. 

1A rn ccm Kar ya: 
riorem, weig zum hintern Hautnerven des 
Dberfhentes ® 

8. Nervus peroneus, Mabenbeinnerv. 

De Seren Planes Lane poster. extern, 
Dinterer Außerer Haumerd des Unterjcentelt. 

 Nerkunclangis nude postrr mode (net 
mittlerer Hautnero des Unterfhentels, 

m Nervus tibialis, Schienbeinnerv. 

3. Nervus suralis, Mabennerv. 


Fi >, Bedtes Untenfentet von vorn ge, 
jeben, nad Entfernung jämmtlicer vordern 
Musteln. 

Tibie, Schienbein, 
. Malleolus_internu 
. Fibula, Madenbein, 
Malleolus externus, äuferer Andchel, 
Ossa tarsi, Gufteurzetnochen, 
 Ossa melatarsi, Mitelfuhlnoden. 
; Phalanz“ prima digitorum pedis, erfies Glied 
der Zehentneche 
Phalanx secunda digitorum pedi 
der Zebentnochen. 
3. Phalanı tertin_ digitorum pedis, drittes Olied 
der Zehentnochen. 
Ligamentum annulare anterius, Vorberes 
terosseum eru 


band. 
ige um ss s, Bröifehentmochens 
band des Unterfcentefs. 


Ligamentum Nibia-ibulate anticam, vorberes 
Schienbein Wadenbeinbans, 

Ligamenta tarsi ci melatarsi, Bänder der Zufr 
Mmurgele und Mittelfußtnodhen. 

Ligamenta Iateralia_digitorum  pedis, Eeitens 
bänder der Zehenfnochen. 


























innerer Andähel. 

















u 











apfel: 








mie. — Eopograpfihfe Anatmir. 


Untere Extremitäten, 
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1. Musculi peronei, Wabenbeinmusteln. 
2. Musculi interassei_ dersales, pedis, Bilden: 
tnochenmusteln des Fuhrädens. 
ntica, vorbere Schienbeinpuleaber. 
is pedis, PulSaber des Auhrüdene, 
o, tüdlaufende Shienbe 

















yulsader. 

d. Arteria mällelaris aulerlor exlerna, vordere 
Sufere Andchelpufenber. 

e. Arteria mallelaris anterior interna, Dordere 
innere Anöchelpulsader. 

. Arteria tarsca oxterna, Aufere Juhmurgelrulsader. 

8. Arteria tnraca interne, innere Bufiwurgelnulsaber. 

'h. Arteria melatarsen externa, äußere Mittelfufe 
pulsader, 

Arte ctatarsca interna, innere: Mitlfuhr 
yulsave. 

i. Arcus dorsalis pedis, Fußrüdenbagen. 

K. Arterao interosscae dersals pedie, 3 
tmochenpulsadern des Zufrüdens. u 

W Arteria interossea dorsalis pedis prima, erjte 

jrwijchentnochenpulsader des Fuhrüidens, 

A Arera interossen darsalls pedis prima ramı 
rofundus, tefer Zweig der erften Bmifchene 
Hnadenpulkaden dos Auftüdent, 

1. Arteria tibialis postica, bintere Schienbeinpulsader. 

m. Arteria peronea commaunie, gemeitidhoftliche 
Wapenbeinpulsaber. 

Im“ Arteria peronea anterior, orbere Datensultaer. 

m“ Arteria peronen posterior, hintere Wadenbein: 
pulsader. 

In. Arena malleolaris_ pösterior interna, hintere 
innere Anöchelpulsaber. £ 

6. Arteria malleolaris posterior externa, hintere 
‚Aufere Anöchelpultader. 

p- Arteria plautaris pedis interna, innere Zuhr 
foblenpulsaber. 

q. Arteria plantars pedis externa, äußere The 
Toblenpulsader. 

r. Arteriae sacrales ex arteria poplitea, Badenpulss 
abern aus ber Anielehlenpulsaber. 


iv 4. Der Linte Unterfoenlel von hinten 

geiehen, nad) Entfernung der Haut und der 
oberften Nustelidiät. 

. Tibia, Siienbein. 

Nalleolus internus, innerer Anöchl, 
Nalleolus externus, äußerer Anddhel. 
Ligamentum annulare intermum ober I 
inneres Ringkanb 
Tendo Achillis, Acillesfehne. 
Musculus poplteus, Amietehlenmuöte, 
Musculus peroneus’Iongus, langer Wabenbeins 

muslel, 

Musculus peroneus brevis, hunger Mabenbein« 
mit EREREN 
Musculus lexor Iongus hallueis, langer Beuger 

der großen Sehe. 

Musculus tihialis posticus, hinterer Ghienbeine 
mustel, 
Musculus Aexor communis_ longus_digitorum 


pedis, gemeinfhaftiher langer euger ber 
Bebe, 
































6 


Arteria ibialis postica, bintere Schienbeinpuläaber. 

. Arteria articularis genu inferior esterna, untere 

äußere Aniegelentpulsaber 

Arteria articularis genu inferior interna, untere 
innere Aniegelentpulsaber. 

. Arteria nutriia übiae superior, obere Rährpults 














ent copoıara digtoram pedi 
"Finder der Sehentnoden. 





der des Cihienbeins, 
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© Arteria  malleolaris_ posterior 

. „ nere Anddelulsaber. 

&' Arteria malleolaris posterior externa, hintere 
Aufere Andchelpulsaber, 

Rai calcanei interni arleriae thllis posticae, 
ünnere Ferfenbeinäfte der bintern Schienbein: 

„use, f 

5: Arlerio peronea communis, gemeinfihaftliche 
Watenbeinpulsaber. 2 N 

h. Arteria peronea postiea, Bintere Mabenbein: 


interna, hintere 








yulsader, 
a. Norsus üblalis, Gehienbeinnero. 
B. Nervus culancus posterior externus_ crurie, 


binterer Auferer Yautnero bes Unterichenels, 


digen 6. Die Zuffohle nad) Entfernung der 
Haut und des Lurgen Jchenbeugers. 
calcaneus, Ferfenbein, 
metatarsı primunı ober hallucis, efler Mittel 
fuhtnoten, 
Palau. prima diiterum pedis, erfes lich 
der Jeientnodien. 
D. Phalanız secunda dhgitorum peilis, zmeites Gficb 
der Behentnochen, 
8. Phalanı, dert digiterum piedis, Brittes Glied 
der Schenfnschen 
F. Vaginaelen num 








N 
u 
e 





1. Flexor digitorum communis hrevis insertio, In: 

fab. bes gemeinfchaftlihen Turyen Zehenbeugers. 

4" Flesor digitorum comumunis brevis tendines, 

Sehne tes gemeinfhaftliben turen Beben: 
beugers, 

ıs abductor hallucis, Mbgieher der grofen 





Sehe. 
3. Musculus Aovar halluis hrevis, hunger Beuger 
ter großen ale. 





4. Muscnlus Onyor hallucis Tongus, tendo, Sehne 
des fangen Beugers der großen Iche, 
Museu 








Tonzus, 
n langen 












, Seine des gemeinfeh 
henbenges. 
N Imnbriales pie, Gpulientmmusteln 
daher. 
culus qulratus pl 
Fubfeblenmuste 
8. Musculus al 
einen Sehe. 
usculus Axor brevis digti minini, hurer 
Yeiger der Heinen Jehe, 
Musculus interusseus 

nerer 








otae peilis, vierediger 





ninii; Mbzieber ber 








1 ters, deiter 
fihentnocenmustel, e 
erosseus exlernus quartus, Vierer 
wifentnochenmuste. 

is oxterna, Aufere Zubfohlen: 








b. Manıi musculares arterise planlaris externar, 
Wustelstweige der äufern Zuhfeblenpulsaber. 
©; Bams superlicilis arteriae lantaris externac, 
oberftächticer Bivcig der. Aufern Yuhfohlen:| 
pulsaber 
1S. profipaus arterine_planlaris externae, 
tiefer Jiweig der Auen Fuhfehlenpuldater 
©; Arteriae digitales plantares communes, gemein: 
fcuftiche Suhfehtenpulsadern der Zehen. 
iteriae digiiales plantares internar c externae, 
innere und dufere Fuhfohlenpulsabern ber 
Sehen, 























grephlkte Anatomie, 


Untere Eetremiiten, 


Arteria plantaris interna, Innere Fubfehlenaber. 
8. Arterin (plantaris hallucis interna, innere Fuhe 
foblenpulsaber ber grofen Sehe, 
a. Nervus plantaris externus, äußerer Sußfoblennerv. 
#. Rammus superficlis ner plantaris eerni, abers 
Madlicher Zweig ber Aufern Suhfoblennerven. 
Y. Ramus externus nervı plantaris extern, Aufetee 
Fweig des Aufern Fuhjohfenneroen. 
 Ramus internus nervi planlaria extern, 
Zeig Ned Aufern Guhfeblennergen. 
©. Nervus plantaris nternus, innerer Subfobfennere- 





innerer 





Musteln ber untern Eptremität, 
1. Muskeln der güfte. 


A Musteln an der vordern Hläce des Haft: 
nelentes. 


1. Innerer Hüftbeinmusfel, musculus liacus in- 





mus (Laf. 105 Oase Tao 14; Iyye2y. Tafel; 
Lage: 

uf der innen Fläche des Darnbeins. 
Anfäpe: 


9) Der innere Namd des Parmbeinfammes, die 
innere, Dläce des Darmbeins, fomie "das 
Darmbeinlenkenband. 

b) Bereint mit dem grafen Lenbenmustel gebt 
der innere Hoftbeinmustel (Taf. 14; 2,) yum 
Heinen Botibügel des Oberjhenleltnndens. 

Wirtung: 

Veupt den Oberfchentel, wenn das Beden fefte 
geftlt ft, brebl Tagepcn, wenn vie Weine frict 
find, ven Rumpf auf den Exhenfellöpfen nach 
vorn, 

2. Groher Sendenmuät 

(af. 10; Dip 

Lage: 

Hin der vorbern äche_ber Gintern Wanb der 
Yaughöble, zu keiten Exiten der Eendenwirbels 
fände um "am inner Hand des innern Hüft: 
beinmustels. 

Anfäge 

#) Die Seiteniäche des Nörvers_ und die Quere 
fortiäge des zwölften Bruf, fomie des enften 
bis vierten Gendenwirbele. 

d) Seine Sehne vereinigt fih mit der Des Innern 
‚Sütbeinmustels und fept fih an ven Heinen 
Rolbigel des Cberfehenteltnocheng. 























, musculus psoas major 
2 Tal. 12; du). 




















Wirtung: 
Die Wirkung {I ganz die des innen Hifibein“ 
stets, 
» Musteln an der bintern Fläche des Hnft- 
gelentes. 
1. Großer Gefüßmustel, musculus ciutacns 


maximus (Taf. 11; 24. Taf.12; 2. Tal. 15 








Gejäß, unmittelbar unter der Haut. 
Anfäge: s 
a) Der Sufere Rand des hntern Theile te Hit: 
inlanımes, bie hintere Släche des Seiligen 
der feitfiche Wand des Steiftcins und 
tas Eiptnerens geifigenbeinbant. 
b) Der Aubere Schenlel der rauben Cirie 
Oberfeeneltnechens unter dem grohen Mai 
Hügel und die Dberfchenlelbinte. r 
Birtung: 
Biebt ven Dberfhentel nad) rlcnärts untyche 
oirts, 












ve 


4 
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2 Mittlerer Gefäßmustel, musculus glutseus 
medius (Laf.11; 2. Aafı12; 2). 
dage: 
Sn der Außern Släche des Darmbeins, ieils von 
unge eis vondem groben Game Dee. 
nfäge: 

3) Die Aufere läde des Darmbeins, und, gmarı 
der vordere Theil des Pustels von dem äufern 
Hande de3 Darbeintammes, der bintere Theil 
von der Stelle der Außen Parmbeinfläche, 
weldse wilden dem Darmbeintamme und der 
Gußern halbtreisförmigen Linie feat. 

b) Die äufere Fläche ded großen Rolfügels des 
Dberfbenteitnocens, 

Birlung: 

Biebt den Dberfeentel ab, der vorbere Theil rot 

benfefßen nad) innen, wenn er guvor nadı aufen 

gerollt Iworten var. 


3. Meiner Gefäßmustel, musculus glutaeus, 








Lage: 
Derfelbe hat in unfern Abbildungen nicht, yur 
Anfbauung gebradt werden Lönnen, man Tann 
fi denfelben, welder ih unter bem miltlern Ges 
fäfınustel befinbet, [echt au feiner Lage vorfellen, 

Autaye 





ie balbtreisförmige Finie ber Aufern Darm 
beinfläe, 
b) Die obere Fläche des grofen Rollügels des 
Dberfentetnodens. 
Birtun, 








et den Dberfientel und sieht ihn ab. 

4 Yirnfdrmiger Mustet, muscalus pyriformis 
af. 12; u 2). 

Sage: 


Unter dem großen Gefäßmustel, in dem grofen 
Sipbeineinfchnite. 


Anfäper 
ie vordere fetfihe Häche des Heifigenkeine. 
Der große Nollhügel des Oberfentels unter- 
Hal Bes Heinen Öefahmustele 
Birkung: 
Rolit den Schentel nach aufen, 
3. Oberer Zmillingsmustel, mu 
superior (af. 12; 2). 








us gemellus 
Sage: 
Am untern Rande des birnförmigen Mustels, vom 
großen Gejähmustel bededt. 
Anfäpe: 

3) Der Sitbeinfadel, 

d) Der Mustel vereinigt fh mit der Sehne des 
Ännern SAftodmustels und jept fh an die 
Rollbügelgrube. 

Birtung: 
Rolli den Echentel nad aufen 
6. Innerer Hüftlohmustel, m 
Internus (af. 123 2, 








Rage: 

Sn der hinten Pähe ver zordem Band des 
Heinen Bedens, 

Anfäpe: < 
©. 3) Der innere Umfang des Hüftlohs und die 
innere Bäche des Vaftlodbandes. 

b) Mit, der Cehne des obern Smillingsmustels 
vereint die Nollbügelqrube, indem der Mustel 
durd, ben Heinen Sihbeineinfcnitt aus dem 

: Beden gelangt, 

ietung: 
Kol ven Schentel nad) aufen. 















rapie Nnstomie 





Mntere Exteemitäten, 1% 
7. Unterer Zwillingsmustel, musculus gemellns, 
ior (Zaf. 12; 2). 





Lage: 
Am untern Rande der Sehne des innern Hüft: 
Inhmustels, 

Anfage: 

3) Die Aufere Hlüce des Sipbeintnerreng, 

b) Die Rollbügelgrube. 

Birung: 

Rolli den Schentel nach aufen. 

8. Bierediger Schentelmustel, musculus qua- 

dratus femoris (Zaf. 125 Au). 





Sage: 
Sn. untern Rande des untern Zeilingemustels, 
gwilcen Gipbeinfnorren und grofem Wall 

Anfäpe: 

a) Die äufere Zläce des Sipbeintnorens. 

) Die hintere Zmifcenrollbügeltinie. 

ung: 

Holt den Schenfel nad) aufen. 

9. Heußerer HüftlohmuStel, musculus obturator 

SSternus (Raf. 113 Au). 








Sage: 
An der, dordern Fläche der Vorder Wand des 
Heinen Bedens. 

Anfäge: 

2 2: Au Uta der Snktohn, 
d) Der umterfie Ihe der Rolldügelgrube 

Wirkung: 

Rolt den Echentel nad) aufen. 


©. Musteln an der äußern Seite der Hüfte, 


Sgentelbindenfpanner, musculus tensor fasciao 
Natao (Lafe105 Ay, due Tafel; I). 
Sage: 
An der obern Auferm Geite des Dberfihentels. 
Anfäge: 
2) Ba,gnten ben Dumnbinaet, 
b) Beefigt fh an der breiten Shenfelbinte. 
Birtung: 
Rolt den Sihentel nad) imen, giebt ihn ab und 
rannt die Schenfebinde, 
Die breite Schentefbinde, fascin lata femoris 
(Zafı10; 10. Xaf.14; 16, 26), bildet eine fel 
le für (mmiliche Musteln des Oberfhentels. Cie 
entpringt_ vom dufern Haube des Darmbeinfammes, 
(bt am Areugbein in die Lenbenrüdenjascie über und 
fe Alb vorn und innen am wie See des Cham: 
und Sipbeins an. Cie bildet um die fAmmulicen 
Yusteln des Oberfcentele eine Scheibe und geht nad, 
unten in bie Unterfentelbinde, fascia eruris 
(af. 14; 11, 31), über, Der vordere obere db 
(mit tbeilt fh in wei Mlter. Das untere Blatt 
Meibet vie Hüftlommmusfelgrube, fossa le 
pectines, ouS und geht nad) oben in Vie Hüftbein: 
mustelfasche, fasc ic (Zaf.12; 24) über, Das 
oberläclice Watt des worden obeen Theile ker 
breiten Schentelbinbe Tegt fih über bie grofen Sihente- 
gefäße hinweg und hört unterbalb des Leiftenbandes 
ini em fie Balkmanfüzmigen Rec, tm ide 
förmigen Bortfahe der breiten Schentelbinde, 
processus falciforwis fs latae, auf, die balb 
ovale Grube, fossa semiovalis (Xa}.10; 1P), ume 
fallend, in deren Grunde man das tiefere Blalt des 
berdern obern Teils. ber breiten Stenlelbinde ers 
hiidt, _Qiifchen beiden Blättern verlaufen die grofen 
Dberichentelgefäße, die Schentelpulsader und Schenkel: 
Blulader, 
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ie. — Copograptifhe 


1. Muskeln am Oberfärnke. 
A. Musteln an der vordern Fläche des Ober: 
igentels. 
Söhneivermustel, sartorius (Taf. 10; Ir 2: 
If. tr; 1. Rafe1k; du 2). 


1 





Fonben Seide der breiten Sihenelinbe ei 
gehült (CIaf. 10; 1). 
Anfäge: 


2) Sy zu über Dammbentade, 

b) Die innere läte des obern Enbeb bes Eciien« 
bein, mach innen, neben dem Ciiienbein: 
böder, 

Wirkung: 

Beugt den Unterfäentel und dreht, benfelben, 
mem er bereits gebogen it, um feine Länge: 
acıje nach innen, au lan er bei firirter unterer 
Gptremität das Beden gegen den Schentel neigen. 
Gemeinfhaftliger Unterfgentelftzeder, 

usculus extensor eruris quadriceps. ®erfelbe ber 
ficht aus vier Zbeilen, dem geraden Oberfgentel: 
mustel, musculus rectus femoris (Taf. 10; 2. 
Taf. 11; Iyy2ıs. Tafel; Ins 24), dem Aubern großen 
Sentelmustel, muscuus vastus externus (Kal. 1 
Taf. 11; Ya, Dune Zafe12; 2,4 Tafı1d; 14,2, 
1553) dem Innern großen Sentetmudtel 
inusculus vastus internus(Raf. 1; Zus. Xaf. 145 14,24) 
und dem Schentelbeinmuöfel, musculus cruralis 
Ute Zara; 9). 


Unter der Haut an ber vorbern Aufern und Innern 
berfcentefläche, und zwar der gerade Dber« 
f&entelmustel an ber vorbern Seite ju ober, 
der Shhentelbeinmußtel, an ber vorbem Seite 
de Dberfcenteltnoden® und etwas nad) außen, 
unter ber geraben Überichenfeimustel der Außese 
grobe Schentelmustel an der Aukern Seite 
des Shentelbeinmuefels, und der innere große 
Säentelmustel an“ der imern Ceite ve 
Shentelbeinmusteld. Sämmtliche vier Musteln 
vereinigen fid in einer Sehne, welhe fi an die 
niefeibe anfebt, und als Snielheibenband, 
igamentum patellae (Zaf. 14; 2,), yum Stien: 
beinhöder fortfeht. 
Anfäge: 
1. 068 geraden Dberf&entelmustels: 
8) der vordere untere Darmbeinftadel, 
b) die Aniefceibe und der Cchienbeinbäder; 
2. des Scentelbeinmustels: 
3) die dorbere Smifchenrolbägeltinie und 
vorbere äce de3 Oberfcenteltmocheng, 
b) die Kniefdeibe und ber Schienbeinhäder; 
3. des Aubern gropen Schentelmustels: 
a) der dußete Scentel der tauben Linie des 
Oberfhenteltmochens hinauf. biß zum großen 
Rolagel, 
b) die Aniefceibe und der Sihlenbeinhäder; 
4. 008 Innern großen Schentelmustei 
0) der innere Eientel der rauhen Linie des 
Dberfcenteltnodhens, 
d) die Aniefheibe und der Shienbeinhöder. 
Birtung: 
Sämmtlide vler Musteln fireden den Unter: 
fbentel, ber gerade Schentelmustel allein tar 
aber aud) den Öberfgenfel und das Beden gegen« 
einander bewegen, 
































die 








a 





Untere Ente 





B. WMusteln an der innern Geite des Dber« 
ibentels. 
1. Shlanter Schentelmustel, musculus gracilis 
af.105 20 Zale11; Hay Ze: Zafı125 242. Said; 
al.1s; 2,). 
Lage: 


An der innern Seite des Dberfhenfels in einer 
befondern Scheide der breiten Schentelbinde, 
Anfage: 
a) Der abfteigenbe Uft des Shambeins und der 
Qufftigenbe At des Sipbeins. j 
b) Die Schne verfämilst mit der des Schneider: 
mustel® und fept fih_am die innere Släde 
des obern Endes des Schienbeins unmittelbar 
eben den Sihienbeinhöder, 
Wirkung: Een 
Beugt den Unterfäentel und nähert die, Beine 
einander, auch drebt er den Unterfhentel um 
defien Längdadfe nad) innen. 
Sanger Zugieber des Beins, musculas | 
adkluetor longus A. ir 









Lage: 
in der imern Seite des Oberfkentels von ten 
drei Zuziebern des Being am weiteften nad vorn. 
Anfan Ra 
a) Der abfteigende Aft des Schamtbeins und die 
Sanbeinlumprfe 
») Das mittlere Drittel der rauben Linie hinter 
Sem innem großen Senteimueel, 
Birtung: . 
Appucirt den Schenkel und hebt denjelben zugleih 
nad vorn in die Höbe. 
3. Rurger Zugieber des Veins, musculus ad- 
uctor brevis (Xaf. 11; Au). 








Lage: 
Sinter dem Iangen Zujicher des Beins. 
Anfäpe: 
a) Der abfligenbe AR des Scambei 











b) Der innere Schentel der rauben Linie dee 
Oberfcentels über dem Anfap de& langen 
Fugichers des Deins. 

Birtun 

Adducit den Schenkel. 





4. Orofer Qugieher des Beins, musculus 
a ja Zelte; 
120. 








Sage; 
n der innern Seite des Oberfhentels bis zum 
Sie berabiteigend, binter dem Tangen und Turzen 
Buzieben des Beint. 
Anfäge: 
a) Der abftigenbe ft des Echambeins, der 
auffeigende At Led Gipbeins und. ber” Cihe 
beinfnorren. 
ie gange Länge der rauben Linie des Ober: 
foentelfnocens vom Heinen Nolbüget bis zum 
innern Onlenffotfag des Oberfenteltnocens. 
Wirkung: 
Appucirt den Sihentel. 
5. Rammmustel, musculus pectineus (Taf. 1052, 
ZU 2 Talelk; Ir 9). 





v 





Lage: 
Yım obern Innern Xheile der vorbern Schente: 
ftäce, zeiten Häftbeinlenbenmnätel und langem 
Bugieher des Beins, 

Nanfäge: 

13) Der Ramım des horigontalen Schambeinaftes. 





Pe 








Anatomie. — Topogranfiße Anstemie. 


b) Der innere Schentel der rauben Oberfcentel: 
inie, unmittelbar unter dem Heinen Bollbügel 
Rdf.18; 1). 

Wirkung: 

Noducirt den Sihentel und beit ihm nad) vom 

in die Höbe. 

© Musteln an der bintern Fläche des Dber« 

fentels. 

1. Smeitöpfiger Scentelmustel, musculus 

ceps Temoris (Raf 1 Aal.18; 1,2). 

tage: 

m Aufern Ratbe der hintern Fläche des Dber 

füentels, 

Anfäge: 

#) Der Tange Kopf, caput langum musculi 
bieipitis femoris (Kaf.15; 2,), am Eipbein: 
fuorren, der hitze Aopf, capt breve 
af. 18; 23"), am Aufern Stfenlel der rauben 

berjcentellinie. 

b) Das Höpfhen des Mabenbeins, 

Wirkung: 

Beugt den Unterfhentel und drebt iin nad) außen 

um feine Yängsachfe, wenn ba Anie gebogen ü, 

und giebt den Oberfcentel mach rüdwärts, auch 

Titel er den gebogenen Rumpf auf ken Schentel: 

töpfen auf, wenn die untern Gptremiläten uns 

beweglich find. 

2. Halbfehniger Mustel, musculus semitendinosus 

al. 12, 2 If. 16: 2). 











Sage: 
An der Innern Geite der hinten Fläche des 
Dberfchentels, 
Anfäge: 
9) Der Eitbeintnorren, 
b) Die innere Plähe deb obern Enbed bes Gihien: 
beine. 
Birtung 
Vengt den Unterfäienfel und drebt ihn einas 
mach imen, au) fann er den gebogenen Rumpf 
auf ben Schentellöpfen aufrichten, wenn die unterm. 
Grtsemitäten fiir fü. 
3. Halbbäutiger Mustek, musculus sen 
branosus (af. 18; Zur. Tafe1; 1e 2 
Sage: 
in der Hintern {nnem Seite des Oberfeentels, 
Anfäge: 
a) Der Eipbeintnorren. 
aD) 2er more Odentnorsen des Shine, 
irtung: 
Beugt ven Unterfcentel und rüßtet den gebogenen 
Rumpf auf den Ecbenteltepfen auf, wenn die 
untern Eptremitäten firirt find. 


MIL. Auskeln am Unterfgenkel, 
A. Musteln an der vorbern Fläde des Unters 
foenters, 

1. Borderer Scienbeinmustel, ü 

anticus (Taf. 14; I, 2). 








sculus übialis| 





Lage: 
Yın ber Aufern Zläce des Shienbeins unter der 
nt 


Haut. 
Anfäpe: 

3) Der obere Theil der äußern Fläche des Sihien, 
Veins, das Unterfenteltnodenzifctenbanb und 
der obere Theil der Unterfdentelfasci, 

b) Der innere Rand des erften Kelbeint 
der Fußmurgel und vie Mal 
Witefußtnodens, 
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Wirtung: 
Beugt den Zub im Fufgelent und dreht denfelben 
jugleih um teilen Längsadie, fovab die Zuße 
ob aud emärte genen mi. Gicht der 
Fuß feit, fo fan er den Unterfcentel nad vor: 
Wärts und einmärtd beivegen. 











2. Gemeinfäaftliher langer Stredmustel 

der Beben, musculas extensor digitorum communis 
us (Taf 14; dA) 

Rage: 


An der Außer Seite des border Schienbein: 
mustels, 
Anfäpe: 

#) Der obere Zheil der vordern äuben Hlähe 
des Ciiembeins und das Awilcentuoden: 
band des Unterfäentels, fonie Bas Apfchen 
und die vorbere Kante deö MWatenbeins und 
der obere Theil der Unterfhenteloscie, 

») Der Wustel beit ch in vier Sehnen, von denen 
jede im drei Schentel enbigt, bon benen ber mitt: 
Tere am die Müdenfläche der Yafıs des weiten 
Bliedes der vier epten Zeben gebt, wübrend die 
beiten feiliäen an die Rüdenfldche ter Bafıs 
des dritten Olieves berfelben fih anfehen 

Birtung: 

Stredt die meite bis fünfte Zehe. 

3. Dritter Wadenbeinmusfel, musculus pe- 
Foneus tertius (Taf. 14; 1). 





Sage: 
&n der Aufern Seite de® gemeinfchaftlihen Langen 
Fehenfineders. 

Anfäge: 

9) Die untere Hälfte der vorbern immer Fläche 
bes Wadenbeins, 

b) Die Rüdenfläche der Balz des fünften Mittel 
fubtnochens. 

Wirkung: 

Beugt den Fub, und drebt die Fuhfehle, wenn 
fie na) einmärte gewendet war, wieder nad unten. 

4. Langer Etredmustel der großen Behe, 

inusculas extensor hallucis Tongus (Taf.145 By, 4.) 
Yage: 
Unter und yoifcen bem vorden Sciienbeinmustel 
aggiP, Der gemeinfbafiten Tagen Zeenfreter. 
niäbe: 
a) Die vordere imere Bäche des Wadenbeins 
umd das Unterfhentelypifchenuochenbant. 
b) Die Dorfallähe des yweiten Glicded der 
großen Behe. 
Wirtung: 
Stredt das zweite Glied der großen Behe. 

8. Musteln an der Aufern Hläde des Unter: 

fhentels, 

1. Langer Wabenbeinmustel, musculus pe- 

voneus Jongus (Taf-14; Byr4u- Fafe15; dırhh) 

Lage: 

Am äußern Rande des Unterfhentels lings des 











Wovenbeine. 
Anfäger 
3) Das öpfiben und die obern drei Wiertel des 
Wadenbeins, 
b) Die Sehne läuft in einer Scheibe um den 


äußern Andel berum, burd die Rinne des 
MWürfelbeins und fept fih an bie Plantar: 
flädhe des erften Mittelfubtnecens und an 
das enfte Reilbein der Fupmunge, 
Wirkung: 
Etredt den Fuß und breit die Fußfeple, tern 
fie mad innen gelehrt war, nad aufen. 








bl 
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2. Surzer Wapenbeinmustel, musculus pe- 
garen brevis (Taf. 14; ur dr. Ta 
as 


Anatomie — 















inter dem langen Mabenbeinmustel an der 
äußern Fläche ded Wabenbeins, 
Anfäper £ 
9) Die zwei untern Dritel ber Aufem Hläde des 
Wdenbeins. 
9) Die Aufere Blähe des Höders des fünften 
Nitteljußfnodens. 
Wirkung: 
(edt den Fuß und abbucirt ihn. 
©. Musteln an der bintern Fläde des Unter« 
Tcentels, 
Dberflägfiche Lage. 






1. Zweitöpfiger Wadenmustel, musculus ga- 
strocnemius (Zaf.14; Bar du Lafı15; 2). 
Lage: 


Unmittelbar unter ber Haut der Babe, mit feinen 
been Stöpfen die Smielble nad) unten begrengend, 
Anfäe: 
9) Der äußere Kopf, caput enlermm, ‚am 
Aubern Orlenfertfap des Dkerfcenenehens, 
Der Innere Kopf, caput internum, am 
ünnern Oelentfertfap des Oberfentellnohens, 
1) Leite Köpfe vereinigen fh zu einem gemein: 
jdaftlihen Vaud, welder In die Aöilles, 
febne, tendo Achillis (Taf. 15; 4,), übergeht, 
welde ih an ben Yerfenbeinhöder anfet. 
Birung: 
Stredt den Zub. 
2. Sßolfenmustel,musculussol 








[LCRTIE Wem 


&af.15; 2) 
Sage: 
An der Wade unter dem zweitdbfigen Waden: 
muilel, 
Anfäge: 


a) Dasstöpfcen ded Wabenbeins an feinem bintern 
Theile und vie bintere Mläde des Scienbeins, 
») Gebt mit dem yweildpfigen Wadenmustel in 
die Mdillesjebne Aber und mit biefer zum 
Der des Serfenbeind. 
Wirkung: 
Stredt den Fub. 
3. Langer Sohlenmustel, musculus plantaris 
(al.1; 9). 
Rage: 


Dit feinem Heinen fümalen Bauhe ywifchen dem 
smeitöpfigen Badenmustel und dem Schollenmuötel, 
Die lange Sehne geht an die innere Seite der 
Adilisiebne. 
Anfape: 
3) Der innere Celentfortfah des Dberfentel: 
tnochens und die Sniegelentlapfel. 
b) Mit der Nbillesfebne an dem Serfenbeinböder 
und an der Kapfel des Sprunggelenls. 
Birkung: 
‚Süfe den Fuß mit ftreden und fpannt dabei die 
Sapfelmenbran des Sprunggelente. 
b. Tiefe Lage. 


1. Anieteplenmustel, musculus popliteus (Zaf.16; 


dv 4): 
Rage: 
Unter den MWadenmusfeln im ber Anielehle, 
Anfäpe; 


a) Der äußere Gelentfortfag des Oberjchenlele 
huodens und der Dintere Hand tes Aufern 
Fwilgenlnorpels des Aniegelente, 


eoraphife Naomi. 
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b) Die linen obligun an ber Bintern Fläche des 
Shienbeins und die äufere, bintere Slante 
defelben. 

Birtung: 
SÜF daS Sie beugen umd fpannt Babel. wie 
Siniegelenttapfel. 

2. Hinterer Schienbeinmustel, muscalus tbialis 

posticus (Xaf. 15; 4). 


ce 
Sci Ginter‘ven Auöfredmuäteln des Fufes. 
Anfäge: 

») Die hintere läche des Sihienbeins, der immere 
Mintel des Wabenbeins und das Zwilgene 
Inodhenband des. Unterfentes. 

b) Gebt in einer befonbern. Geheibe um ben innern 
Andcel berum an ben innern Hand des Rabe 
beinbiöders und an daß erfte und pmeite Reil« 
bein ver Zubmurge, 

Wirkung: 

Stredt den Zub und Tebrt bie Fuhfohle nach 

ünnen, hilft aud) bei der Mduction des ußed. 


3. Gemeinfaftliher langer, oder durdr 

bobrender Beugemustel der Zehen, musculus 

exor digitorum pedis communis longus Ober per- 
forans (Taf. 15; 4). 








2a 








Enge: 
Bevedt von dem Schollenmustel und einem Theile 
des hintern Schienbeinmustels, 





inter Zläde des Sciienbeins und das 
(nocpenband des Unterfchenteß. 

d) Die Sehne gebt hinter bem Innern Anddiel 
über die be& Dintern Schienbeinmustels bin 
weg, zur Suhfoßfe und fpalter fh bafelbft in 
vier Zbeile, welche an die Hußfoblenjeite der 
Vals des öritten Olieres der zweiten, bi8 
fünften Zebe geben, indem biefelben die Sehnen 
308 gemeinen turen Zeugs be Sehen 
durdbobren (Taf.16; 54). Die Eehnen beider 
Beuger liegen in einer gemeinfamen Scheibe 
(Aal. 15; BF um SF). 

Wirkung: 

Veugt das dritte Glied der pweiten bi3 fünften 
debe. 





4. Langer Beuger der großen Zebe, musculus 
ever halt Jonges (af 165 4). 





Sag 
Hoiihen den Wadenbeinmuäteln und den beiden 
vorigen Musteln, 

Anfänge, 

a) Die hintere Zläche und Aufere Kante des 
Wavenbeins in deren zwei untern Dritten. 
b) Die Sehne geht durd eine Gurde an_ber 

hintern Släche des Sprungbeins jur Fuße 

fete um, et fh an die Dueenfäge der 

ef eh Amen Ges der gb Sehe 
s). 


(al. 15; 
Birtung: 
Beugt das zweite Glied der großen ehe. 
wa Fake. 





A. Musteln auf dem Rüden des Fußes. 
1. Oemeinfhaftlicher turger Stredmustel der 
Sehen, wmusculus extensor diglorum pedis com- 

munis brevis (Taf. 14; du 4). 





Lage: 
"uf dem Baden ve» Zufes unter ben Schnen 
des gemeinfbaftlihen langen Zebenftreders, 





Anatomie. — Eopsgrapfifge I 


Anfäge: 

a) Die Aufere obere Fläche des vorbern Jortı 
fabes des erfenbeins. 

b) Der Mustel fpaltet ich in drei 


r fetener vier 
Zee, deren drei ober vier Sehnen fih an 
den Aufern Rand ber entfpredienben drei oder 
nen deb gemeinfeaftlichen Langen Zehen: 
freders fegen und an das erfte @lied ver 
jweiten bi8 vierten Sehe und bei vier Sehnen 
uch der fünften Sehe gehen. 
Birkung: 
Stedt die gweite Bi8 vierte und zuweilen aud 
die fünfte Sehe, 
2. Kurzer Streder der großen Sehe, musculus 
exlonsor halucis brevis (Zaf. 145 I,d,)- 
Lage: 
Am innen Rande des gemeinfhaftlicen kurzen 
Fehenftreders, 
Anfäge: 
3) Der vordere untere, heil bes Babenbeins 
und das untere Schienbein: Wadenbeinband. 
b) Die Sehme fept ih an den Aufern Rand des 
fangen Streders der grofen Zebe und gebt 
zur Dorfalftäße vereften, 
Birkung: 
Streit die grohe Iehe. 


3. Neußere oder Nüden, 
teln des Jufes, musculi 
Ober dorsales (Laf. 14; Ing du 

vier Sind, 




















ifhenknodenmuss 
‚orossei pedis oxlern 
Zah, 155 dur 5) 





2ag 





In den Fmifcenräumen der fämmiticten Mittels 
„Fuftnodien nach dem Rüden des Fuhes ji. 
Anfäte: 

0) ©ie entforingen mit je mei Höpfen von den 
einauer zuglbsen Münden des Mitlfuhr 
modens. 

b) Der erfie un zweite äufere Zmifcenkuochen: 
mustel feten ih an die Zibin und Sibuları 
feite, d. 6. am die innere und äufere Seite, 
es erften Oliehes ber yeiten Sehe, der dritte 
and vierte Aufere Swiihentnogenmustel an 
die Sibularfeite des enften Ölieden der dritten, 
und vierten Behe. 

Birkung: 

Birten fämmiliche Aubere Sreifcentnodenmustetn| 
gleichzeitig, fo wird die jmeite ehe Arie und | 
die dritte und vierte nach der Sibularfeite ab« 
aesogen, ein Gleiches geicieht aud mit ber 
äteiten "ehe, wenn ver erfte äußere Smifcene 
tnodten nicht wictt, wol aber ter zweite, 





B. Musteln am innern Fufrande, 


&byieber der großen Zehe, musculus ab- 
ductor hallucis (Zaf.14; Bari Taf.15; 54). 
Lage: x 

Amı Tibiafrande ver Fubfohle, neben dem luren 

Beuger der grahen Iehe, 

Anfäge: 

3) Die innere Fläche des Ferfenbeinböders und 
das Serfenbein.tahnbeinband, forre Die innere 
che des erften Keilbeins der Fufmurje. 

9) Das innere Sefambeinben und der Umiere 
Höder an ber Bafid des erfien Olleves der 
großen Iebe, 

Birlung: . 
Biel die geofe Zehe won der zueiten ab. 
Burgen, © Huf. — Anatomie 
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«. 
2. Kurzer Beuger der grofen Zehe, musculas 
Mexor brevis hallucıs (Ref. 165 o)- 
age: 
An der äufiern Seite, dad beiht an der Fibulare 
eite des Mbzichers der arohen che. 
Anfäpe: 
a) Das erfte und weite Keilbein der Bußrwurzel 
und die Bänder in deren Gegend. 
db) Xbeilt fi) in zwei Portionen, zwifchen welchen 
die Sehne des langen Veugers der groben 
Zee Kubuntu Bi fi an die beiten 
efambeine der groben Behe anfegen, 
Birtung: 
Beugt das erfte Glied der großen Sehe. 
C. Musteln am äufern Buhrane 


1. Wbsieher der Heinen Sehe, musculus ab- 
dctor digii wininn pedis (Rafe14; Aya Taf 13; du). 
Sage: 

An Außer Zupfebleneand. 
Anfäge: 


1] 2ie Ace Be hs Benin 

b) Der Höder der Bafıs des fünften Mirtlfuh 

tmocheng und die äußere Seite der Wafız des 
erften Oliedes der fünften Sehe. 

Birkung: 





2. Kurzer Beuger der Heinen Zehe, muscu 








Nexor brevis digiti minimi pedis (Zaf. 18; ,)- 
Lage: 
Sn vorbern Theile des Aufern Suhfobfenrandes. 
Anfige: 


a) Die untere innere Seite ber Bafıs des fünften 
Dieiubtnncens un das Brenbin-irfl 
einbanb, 
b) Die Jubfohfenfläche ver Bafıt des erften Glieder 
der fünften Jehe, 
Birtun 
Deugt das erfte Olied der fünften Zehe, 
D. Musleln in der Subloble, 
1. Gemeinfhaftlicer Iurger over Vurhbohr: 
ter Beuger der Zehen, musculus Nexor digitorum 
pedis communis brevis oder, perforatus (Zaf. 16; 








und 55’). 
Lage: 
In ber Mitte der Fußfohle unmittelbar unter 
der Haut, 


Anfäpe: 

a) Die untere Slide des Ferfenbeinhäders 
die Sußfeblemaponeurafe, 

b) Der Mustel_theilt fh in vier Portionen, 
deren vier Sehnen fih in der Gegend te: 
eiten Jebengliebes einer jeben ber vier Tepten 
Beben fpalte, um die betreffende Sehne des 
langen gemeinfchaftiben Veugers ver Zehen 
binsurdhjulaften, und fh dann an bie auf 
febfenfläche des weiten Olieves derfelben Zehen 
anfept, 

Birtuna: 
Veugt dad zweite Glied der zweiten Bis fi 

ehr. 
Vierediger Zuffoblenmustel, museulus qua- 
ratus plantae oder caro quadrata Sylwil (Zaf.15;0,). 




















Lage: 
Bereit vom gemeinfhaftlihen Turzen Beuger ter 
Jeben. 

Anfäge 
9) Die untere äche des erfenbeines und das 





Ferienbein: Wärfelbeinband. 
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%) Der Äußere Mand- der Sehne des gemein, 
f&aftlihen Langen Zehenbeugers. 
Birkang 
Da die Sehne des gemeinfcaftichen fangen Zehen: 
beugers wegen ihrer Lage die Zehen im jdiefer 
Nihtung nad innen beugen mürde, fo wird ie 
felbe von den vieredigen Zuffohlenmustel, der 
eicham ein ywöer Sopf des gemeinfchitlic 
langen Jehenbengers ift, nad auben getoge 
wobei ie Jchen sugleid, mit gebogen werden, 
und ywar wenn beite Muäleln gleihyeitig wirten 
in gerater Richtung. 
3. Spulwurmmusteln, musculi lunbricales pedis 
(Cat. 155 50), vier © 











Lage: i 
Bett vom genenfänfiähen Byen Beer er 
ben. 
Anfäpe: 

) Die Yibiafränder ber vier Sehnen des ge: 
meinfhaftlihen Langen Sehenbeugert. 

d) Die Titilfeite der Bas des ciften Oliedes 
der zweiten bis fünften Jche, 

Wirkung: 
Zargen dab eife Of ver zeiten KB fnfen 
ehe. 
4. Bugieher der großen Zehe, musculus ad-, 
Auctor haltucs. Deriede hat nidt Altar genadt 
werten fünnen, vod) fann man fih ihn (eitt aus ver 
gagga9e verein, Cr bee aus zu Aüylen, 
age: 
Sn der Tiefe der Fubfohle, Lit an den Mitel 
fußtnoden, 
Anfäpı: 

a) Ber Lange Kopf, caput longum, enfpringt 
on der Zußfohlenfläche des zweiten une titten 
Selbeins der Surourge, vom dritten Mittel: 
fuhtnoden und vom Serfenbein Würfebein: 
kant. Der turge Kopf, canun hr, au 

ısversalis pedis genannt, fept ih an die 
Fubfohlenfläde des Vierten Mitelfuhtnosiens. 

b) Beide Köpfe geben vereinigt an das gegen 
tie seite Sehe nelebrte Sefambein und ti 
Wald des erften ieves der groben Zebe. 

Birtung: 

© zieht die große Sehe gegen die zweite hin. 
5. Innere wifhentnegenmusteln des Zufes, 
musculi iterossei pedis interni oder plantares(Xaf.15; 
,), drei Sind. 




















Lage: 
5 ‚In den drei Stoifchenräumen teifchen dem weiten. 

& gen iten Mitteljubtnoden nach der Fuhfchle zu. 
njäpe 


a) Die Orofjehenfeite des driten, vierten und 
fünften Ditteffupfnecens, 
H) Diele Seite des erlen Oliedes ber drei 
fegten Zehen. 
Birtung: 
Sie sieben Vie drei Icpten Zehen gegen bie zweite 
Ihe in. 
Bintgefähe. 
1. Yulsadern. 

Die Shentelpulsarer, arteria cruralis (Taf. 14; 
20. Zaf.15; 12), it die Sortfepung der Aufern 
Hüftyulsader, arterin ilacn extorna. Ten Ik 
{prung und erfien Verlauf haben mir bereits auf 
S. 109 betradiet. C3 erübrigt hier mir nad die 
Fortfepung, femeit fie auf Taf. 14 und 15 zur An 
ihauung gelangt, zu erläutern. 








Aafonie. Untere Erienitätn 

&o lange tie Schentelpulsader am Ckerjcentel 
verläuft,beit fe au Oberjchentelpulsater, 
teria femwnalis (af. 14; 2a. Taf.15; 1a). 
|Tangt über die Mite des horigontafen Schambeinajtes 
| Bien aus der Bedenhebfe zum Oberfäentel, an dent 
fie RE immer mehr nad) Innen wendet, und zu Anz 
fang des lepten Wiertels teffelben die Sehne des 
groben Zusichers des Beins turdhbohrt, um in bie 
Änietehfe zu gelangen. Huf unjern beiben Tafeln 
gibt fie folgende Aieige ab: 











femoris (Kal. 1; 


profunda 


ie tiefe Schentelpulgader, art 
Diefelbe gibt 


. Iaf.1; 1). 

nieder ab: 

a) Xie Außere Arangpuldaber des Obers 
ihenfels, arterin circumfena_femoris ex- 
terna, febe ©.108, von welder fi wieterum 
abgweigt: 

der afteigenbe Aft, ramus descendens 
1 cireumflesae femoris externie 

(Aal. 15: 10), 

b) die durdbohrenden Pulsatern, ram 
werforautes arteriae profundac fenoris, und 
swar eine 

erite dur&bobrende Bulsader, ar- 
teria_ perforans prima (Taf. 15; 1d, 20), 

zweite dur&bobrende Buldader, 
arteria perforans secunda (Taf. 15; 1e, 2b). 

dritte Durhbobrende Bulsader, 
änteria perforans torlin (Taf. 15; 11, 20), 
aus wellher 

die große Nährpuldader des Dber- 
f&enteltnodens, arteri nutritia mazna 
ossis femoris (Taf. 155 19, 20), entfpringt. 


























Mustezweige, yami musculares (Rafta;2c. 
a ee 


3. Die oberflählice Aniegelentpulsater, ar- 
eria articularis genu superfiialis (Taf. 15; 11), welche 
in das Aniegelen met, rete articulare gemu, übergeht. 

Dieniekeplenpulsader, arteriapopliten (Zaj.15; 
1k, 20), wirb die Yortfepung der Schentelpulsater in 
der Anicteble von deren Dürdtrit tuch ten rohen 
Busieher des Deins bis yum oben Fünftel des Unter: 
Äentes, 10 fie fh unter dem Schollenmustel in die 
vorbere und hintere Schienbeinpulsader fpälte. Cie 
gibt folgende Zweige ab: 

1. vie obere äußere Aniegelentpulsader, 
arteria articularis genu superior externa (Zaf.14; 22. 
Aaf. 15; Im, at); 

2. die obere innere Aniegelentpulsader, ar- 
Heriaarticularis genu superior terna (Laf. 155 In, Ze); 

3. die untere Aubere Aniegelentpulßater, 
arteria artilaris genu inferior extern (Xaf. 15: 
14,2, $b), melde fih um den Aufern Oefentinsrren 
des Scienbeins nadı außen und von oberhalb des 
Wadenbeinfönfcheng berumfilägt und zur Bildung des 
fniegelentnepes, reto articulare genu, beiträgt; 

4. die untere innere Aniegelenfpulsader, 
arteria. articularis_ genu inferior interna (Xaf. 155 
In, 21, Ab); 

5. tie Mustelzweige ver Rnielehle, rami 
nusculares popliteae (Zaf. 155 10); 

6. die mittlere Aniegelenfpulsader, arteria 
Nartiilaris genu media ober azyga (def. 15; lo), 
melde and queilen als mittlere obere Anie: 
gelentpulsaber, arteria articularis genu superior 
Nas m 












































, au der obern Aubern Aniegelenliulsater ber 
ar- 


tlere untere Aniegelentpulsader 
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hei articularis genu 
innen Sniegelentpulsader entfpringt; 
1, tie Badenmustelpulsadern, arteriae surales 


ferior medio, aus der unten 





2 rami gastrocnemi (Taf. 155 1p, Ir), vier bis 
jets Ziüd, welhe yum zweilöpfigen Wobenmustel, 
jem Shollenmustel und Langen Sohfenmustel geben. 
Tie Anietehlenpulsaber, arteria poplitea, teilt 
fein 

Bordere Sgienbeinpulsader, arteria bias 
zaica (Rafı ld; 3a. Zaf,15;5 1%, 2, Ba, de). Diefelbe 
langt qwüfdien dem obern Enbe Des Schienbeins une 
Barenbeins über dem abem danke bes Zmifen 
Hnnsenbanbes de8 Unterfchentels hindurch yur vordern 
Ale tes Unterföenfels, an weldem fie sum Zube 
füden Gerabläuft. Sie gibt folgende Iieige ab: 

2) die gurädfaufende Schienbeinpulsaner, 
arteria recurrens übialis (Taf. 15; 1, 30); 

1) tie vorbereäuheretnöhelpulsader, ar- 
(erin malleolaris anterior exterua (Taf.15; DH); 

©) die vordere innere Anöchelpulsader 
malleolaris anterior interna (Taf. 18; 

2er Stamm gebt dann ald Nüdenpulsader des 
Jubes, anteriadorsalispedis et yediaca (Taf. 14, 3b. 
A. 15; 3b), weiter und gibt ab die: 

3) Auferegupmwurgelbulsader, arteriatarsca 
exterma (Raf. 155 30); 

b) innere Jußwurgelpulsaber, arteria tarsca 
interna (Aal. 15: 3); 

©) äußere Nittelfußpufsader, arteria met 
tarsen externa (Xaf. 15; ah); 

) innere Mittelfubpulsader, arteria meta- 
tarsca interna (Zaf. 15; 3W); 

e) ten Jußrüdenbogen, arcus dorsalis yes 
(Eal15:30) melde sm Satan dann 
Ünfang ninmt, bogenförmig, mit der Con: 
werttät gegen die Zehen gerichtet nad) aufen 
Isuft und wurd) einen Biweig mit der Aubern 
Fubturzelpuldaber in Verbintung it. Aus 
dem Bogen gehen die Zwijwentnoden: 
yulsadern des Fußrüdens, arterlac 
terossene dorsales pedis (Zaf.15; 3%), ber: 
vor; drei Stüd, melde auf dem Rüden in 
den. Zifenäumen ber Mitelfußtnecen ver] 
weiten biS fünften Sehe verlaufen und am, 

iyfäen deiiben, fh, garmin, in zei 

Zweige fyalten, vie als Wüdenpulsadern 

der Jehenglieder, arteriae digitales dor- 

sales, fih an den einander zufchenben Münte 

jmeier Sehen bis gur Schenfpike verbreiten. 

Sertehung ber Subrüdenpulsanern Kiel bie 

Rüdenpulsader der groben Zehe, oder erfle 

Zwifentnodenpulsaver des Jubrüdens, ar- 

Hera dorsalis hallucis ober Interossea dorsalis prima 
(Ref. 15; 30), melde einen 

a) innern Zweig, romus internus dorsalis 
hallueis, für ven innern oder Tibinfrand des 
Anden? ver groben Jche, einen 

H) Außern Zweig, ramus dorsalis hallıcis 
estermus, für den, äufern ober ibularrand 
der großen gehe, einen 

©) Innern Rndenzweigfürdie gm 
Fans. dorsalis di 




































































te Bebe, 


ternus, und 





over Sußfoblengweig, raus pro- 
Aunds ober plantaris_ profundus (Taf. 155 
36”), den Enbajl ver Zubrüdenpulsater, welder| 
ifchen dem erfin und weiten Mittelfuhfnechen 
Im ie Zubfeble bringt und vafelkft zum tiefen 











Untere Eatem 
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Jubfobfenkogen, arcus plantaris profundus, 
det, abgibt. 

2. Hintere Schienbeinpufgader, arteria Uhialis 
postica (Zaf.15; lu, 2b, Ob). Diefelbe it die orte 
jehung Ber Anieleblenpuldader, Sie fiigt an ter 
hinten Zläce &es Unterfchenfels herab zum innern 
möge, um welchen fie fih berumbient und an ter 
innern ‚läce des Serfenbeins zur Zubiebfe yelanat, 
vo fe ih in bie innere und Außere Zuhfeblen: 
wulsader alte, Sie gibt ab die: 

a) obere Nährpuldaber des Shienbeins, 
orteria nutritla übiac_ superior (Raf.15; Ad); 
») gemeinihaftlihe Wadenbeinpulsader, 
‚peronea ober Abularis. communis 

urn 








im, 3in, 4x), melde an der innen 
intern Säce des Mabenbeins berakfäuft 
{m untern Drittel bes Unterfentels ih in cin 

a) vorbere oder durdbehtendeWadene 
beinpulsater an 
terior ober perl u), 
und in eine: 

9) hintere Wavenbeinpuldaver, ar, 
teria peronea posterior (Laf.13; 3m“, 
ah), fpaltet, weldhe Nie 
Hintere äußere Andgelpufsader, 

ierin malleolaris posterior enterna 




















(Xaf. 155 30, de’), abgibt; 
6) Hintere innere Dußtnödelpulgader, 
Arteria malleolaris posterior interna (Taf.15} 
ah, do); 


4) Zweige zur innern Seite des Ferjen: 
Betas) rind lcaneı ten (de.10: 
hintere Schienbeinpulsader theilt ih entlidh 
wer Subfote in Nie 
a) innere Zußjoblenpulsaber, arteria pla 
haris interna (Eaf-155 Bp, Sf), melde 
Am innen Name der Fuhfohle nad. ver 
mins Ldaft une als 
innere Fußfohlenpulsader der großen 
be, orteria plantaris interna hallucis 
(Taf. 15; Sg), entigt, fowmie in 
1) Aubere ZubfoblenpulSader, ar plan- 
taris externa (Taf.15; 3q, da). Dieielke ber 
gibt Ah zum Außen Rande ver Suhlchle, 
an weldem fie entlang nad) vorn luft, um 
ih Tann bogenförmig mad innen zu bitgen, 
18 fer auf dem Mittefußknochen aufliegend, 
mit dem tiefen Jubfchlenafte aus ver Zube 
rüdenpulsader den tiefen Jußioblenbogen, 
Arcus plantaris profundus, bildet. Sie gibt 
folgende Zweige ab: 
I Musteläfte, rani musculares (Ref. 
15: 5b): 
9) einen oberflädlipenäft,ramussuper- 
Keialis (Taf. 15; Se), welder mit Zweigen 
der. nern Suhfeklenpulsaber iu Ser 
bindung tritt und den oberjlählihen 
Fußfehlenbogen, _arcus plantaric 
sublimis, welder zeiten der Zuhloblen: 
faßcie und den gemeinf&paftlihen Beugern 
der Zehen liegt, bildet; 
een tiefen Mft, ramus_profundus 
(Zaf. 15; 5d), melder auf den Mittel: 
fubfnohen aufliegend, wie jchen erwähnt 
den tiefen Qußfoblenbogen, arcus 
plantars profundun, Bde, aus melden 
viergwifhentnodenpulsadern jür 
die Supfoßle, artere interonccae 

















» 





plantares eter digitales communes (Tal. 


155 5), entfpringen, tele auf der] 
Fuhjoblenfeite in ben, Stoifdenräumen 
jwifden den Mittelfuhtnoden verlaufen 
und am erften Gliebe ver Beben fh 
gabelförmig in zwei Bmeige fpalten, die 
an den einander yugelebtten Nänbern 
der Jeben, als innere und Aubere 
uldader ber Aubfablenfeite der 
His plataris. in- 
(af. 15; 56‘), bis 
ar Zebenfpige verlaufen. 
I. Bintedern. 


Die Blutadeen der untern Gptremität begleiten zu: 
meift die Pulsadern und nehmen den entfprecenden 
Namen an. Sie find entweder tiefe Blutadern, 
venae profundae, wie die tiefen Unterfhenfelbluts 
bern, venae profundae cruris (Raf. 14; de), oder] 
‚Hautvenen, venae subculaneue, wie die Unter“ 
hautblutader des Oberjhentels, von sub- 
cutanca femoris (Zafı145 1b, 2f), und die große 
Wofenader, vena saphena magna oder interna 
(af. 14; 14,20), weldhe am Innern Supramde beginnt 
and an ter innerm Seite des Unter: und Oberjcentels 
in die Habe Läuft, um ih in der balbovalen Grube, 
fossa senioralis, in die Schentelblutaber zu ergiehen. 


Nerven. 
Der Schentelnerv, nervus eruralis, nimmt feinen 

















Urfprung aus dem Lendengefleht und gibt felgente 
Hautpweige ab; 
1. den Heinen Rofennerd, nersus saplenus 








minor ober culaneus femaris intornus (Taf. 14} 13,29); 

2. den mittlern vorbern Haulnerv, nersus 
eutaneus femoris anterior mes (Taf. 14; 24 

ö. den großen Nojennerd, nervus saphenas 
major (Zaf, 14; 21, 4a), welder fih in einen 

a) Heinen Aweig, r nervi sapheni 

majoris ), und in einen 
") arofen Iweig, ramıs major, die Fort: 




















Hebung des Stamimeb, Ihelt. 
4. Misteigiweige, ram musculares (Taf-14; 20), 
und’ con 

5, Mustelbautaft, ramus musculo cutancıs 
Ga. 20. 





Der Hüftnerd, nersus Ischiadieus (Taf. 15; 22), 
aud innerer Anteleblennerd, nersus poplitcus 
interans, genannt, nimmt feinen Ürferung aus dem 
Seuzkeingefleit und Käuft an ker Bintern Släche des 
Überitientels berab, Smeige_ yu den benachbarten 
Musteln, rami musculares (Zal. 15; 23), abpebend, 
ipmie einen Zweig yum bintern Hauinerven bes 
Oberjoenlels, ramus ad nervum eutaneum femoris 
posteriorem (Raf. 15; 2y); in der Mitte bes Ober: 
fentels fpaltet er fd in zwei Zweige, in ven 
1. Schienbeinnerv, nerwus tbialis (Laf. 15; 
am 42), welder folgende Note abgibt: 
6) den Wabennerd oter untern Nofennern, 
sus suralis oder saphenus inferior, aud 
us communkcans ubialis (Zaf- 14; 43. 
1.185 29)» 

















Anatomie. — Topruorfifäe Anatomie 





no TT— 


Untere Ertremiäten, 


b) ven innern Soblennerp, nervus plantaris 
interus (Zaf. 15; 54), und den 
©) äußern Soßlennerven, nersus plamaris 
oxtermus (Raf. 185 52). —Diefer fpaltet fi 
Diebe 
=) in einen oberflähligen AR, ranıs 
superficialis (Zaf. 15; 58), welder fih 
abermals, in einen 
eo) Auhern ämeig, rom eteruun 
(al. 15; öy), und in einen 
98) Innern Zweig, ramus internus 
(Cal. 153 55), beit, und 
&) in einen tiefen Aft, ramus profundus, 
9. Wadenbeinnerd, nersus_poroneus oder fie 


























bulnris, au Außerer Anietehlennern, nervus 
yoplteus s (Xaf. 15; 25). Derfelbe gibt 
Tolgende Sieige ab: 

») ven bintern mitlern Unterfhenfel: 


hautneruen ober Hauinervenveribade, 
Mervus eutaneus erurs ober surue Poserior 
(Zaf. 15; 2%); 

den Hintern Aufern Unterfcentelbaute 
merben, nervus eulaneus erurie ober surac 
posterior, au 
Eher ibulari, nam, 
van ob 

Beraae perameis Aiperfeaa (ha 1a: 20) 
Bann 

2) vorvern Hautaf, rumuscuaneuc an- 
herr nern peronei super (af. 
14: ar); abııkt, um tan in die 
been met faltet, ten 

M immerngantnervenbesöurädens, 
mersus eutaneue dorsl polls Interne 
(Rat. 14: 40), un 

3) dem mititerngautnernendes Zub: 
Tüdens, mersus cutaneus dorsi pode 
medias (Zaf. 14; 4 

ven tiefen Wavenbeinnerven aber war» 
dern Shienbeinnerven, nerus poo 
Toncus profundus ober ühalls anicus (Zaf. 

2 2), Berelbe gibt: 

'e) einen Innern Smeig, ram 
(Rat 1az a9), 

9) einen Auhern Sweig, ramus extermıs 
(Aaf.1a;42”) ab, melder fi mit vom 
innen Sautneven des Suhrüdens aus 
dem eberlnhlihen Wavenbeinnernen ver- 
&inde und. die Bebennerven des Auf 
tndens, nervi digales dorsales pedie 
Glayan), gu den ramer Tine 
rien Exien der eften und yweilen 
Be etionet, 

Anosen und Bänder. 

Ueber tie Anachen (Taf, 14; 1A ES IE, 9A BIS SE, 
aa Bis ar, aa bi8 af. Aal.ıp; 1A 66 IT, 2A, 
34 Bis 31,48 bie AO, 54 6i8 6), uno bie 

Bänder (Taf. 14: IF, 30, 40. Aal. ı5; 10 bis 
11, aR &I6 30 und 0%, Ak, fee ven rt ju Raf 

8 5, &.00 fg: und’ 029. 
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Zoofogie. — 


Einleitung, 


Die Aufgabe der Soologie if die Grforfcung 
der Thiere, 

'C3 fragt fi) bier dor allem, was ift ein Lhier? 

Die Yeantwortung diefer Frage it Teiht, fobald 
8 fh um Hößerentwidelte Organismen banbelt, un 
möglich, fobald wir af bie ern Anfänge zurtds 
eben, und zmar um beöwillen, weil beide Arten von 
Ergariömen, Ihiere mie Mlanzen, von einen gemein“ 
famen Sormelement, der Selle, ausgehen, meldes an 
un für Rh ein im ih obaeihlfjenes organihes een 
varftelt, das alle Grundfunctionen eines folden, Cr: 
äbrung, Bergung und ertpflanjung, befigt. 

‚Sinne bejeiönete die_Örundverfiebenbeit ber, b 
Reiche mit folgenden Eügen: Die Steine waden; 
die Planen wachjen und eben; die Thiere madlen, 
Teben und fühlen. ®ie Empfindung wurde alfo von! 
ihn ol® Unterfeied für die Ibiere gefept. Da mir 
aber die Empfindung nur dur die Bewegung ers 
Ähließen unb meflen tönen, ine eine nid von 
Bewegung gefolgte Gmpfinbung, bie andere haben 
törmen, für und nicht in vie Grfiheinung tritt, fo 
Hann der Sinnefce Say, einfach auch fo ausgebrüdt 
meben: Die Thiere wachen, leben und bewegen fih. 
Sm gibt ces aber eine Menge von Seimtörenn 

(Sporen) nieberer Rlangen, melde fidh mittel® eigener 

yungeorgane lealt umbertummeln, foref mar 
ie früber für wirkliche Zbiere het, che’ man mußte, 
dab fie fpäter Teimten und zu Pflanzen, }. B. 
Algen auswuchjen; man fan alfo die beiegliden 
Mlanzengelen (3oofporen) nicht zu ben Tbieren reinen, 
und damit it aud) die Veivequng lein unterfeibender 
Ebaralter mehr. Auch die Contraclität des Zellen 
inbalts, des Protoplasma, erifit in unpweifelhaften 
langen; wie Tbierzllen” Die Aufnahme von Hab: 
rungsftflen, befonbers feterer Natur, durd, fpeciele 
Deffmingen (Hund) if ebenfalls fein unterfeibenber 
Charalter, ba eö unpweifelbafte und verhäftnißmäßig 
bocerganifite Thiere gibt (3. ®. Bandwrmer), 
welche Durdaus Teine Nabrungeöffnung befigen und 
Ah, wie die Mlanzen, durd Auffaugung iger 
Stefie ernähren. Gbenfo wenig it die bemifde 
fammenfepung maßgebend; auch) nicht die Dunction 
der Mbmung. Im allgemeinen ft e3 zwar richtig, 
Beh bie Manien Sableniuze aub der Cult (ter ben 
Bafler) aufnehmen und Sauertofi dafür abgeben, 
während die Tbiere umgelehrt Sauerftff aufnehmen 
umd Stobfenfdure auöfbeiben; aber viele des Vlatt: 
wünd entbehrende Planen, tie Schimmel und 
Sümdime, weiten 16 ii difer Vahung wie 

iere, 

Solange alfo die Organiemen aus einfadhen Proto: 
piasmatörpern, auß Bellen ober aus indiferent bleiben: 
den Sellenanbäufungen beftehen, it eine genauere 
Scheitung beffen, waß dem einen oder anbern Reiche 
angebört, nidt möglih. Die Scheibung tritt erft in 
der Meilerbilbung ein, inbem bei den Pilanpen vie 




















Eititug. 


indern fetsft ungleicartige Zellen ih miteinander zur 
Bildung von Organen und Organfpftemen verbinden. 
Das Gefep des Fortfchriti® in der Thiermelt it 
die Arbeitstbeilung. Die Zelle mit ihrer organifcen 
Inpaltsjubftang und ihrer Wandung, wenn überhaupt 
eine folche vorhanden, epräfenfirt daS ganje Leben 
mit allen feinen Sunctionen; erft nad und nad) [&eiden 
(ch diefelben, diferenziren und fpecialiiren fd in ber 
fimmten Organen und Drganjoftemen unb je mehr 
ie Arbeit ih tbeilt, vie Sunctionen fih in Heinere 
Speciafitäten fpalten, defto höher fteigt ber Gefammt: 
organismus auf der Gtufenleiter der Lervollfomm 












tein Zweifel, aß diefe Arbeitätheilung auf 
m Aampfe um Bas Geben beruht, durd) Denfeben 
erzeugt umd weiter befördert wird. Der Bortheil, 
Ineien die Specilifirung einer befinmten Function 
ringt, ift gugleid) die Bebingung zur rbaltung der 
Arbeitstbeilung und 10 Ährer Weiterbildung. 

Da alle Thiere ih in ihrer Cigenart fortpflangen, 
fit. die Breung %a8 energie Glenen, weihes 
die Ermmgenfehaften der Metern ven Nachtommen 
überträgt. Die Nadlommen find den Xeltern ähnlich, 
aber niit gleih, da (hom das Sufammentirlen zweier 
Smdiouen‘ (im den meiften Sulen) cine Mildung 
er Gigenfiahten der Erzeuger in den Nachtemmen, 
lie eine Ungteichheit bedingt. Diefe ann, wenn fie 
‚den Nadlommen im Rampfe um das Leben vortheil: 
hai, its meer uno weiter im Yaufe der Omen: 
tionen auSgetilket werben, foto [6ltfid ungemein 
roße Unähnlichfeiten mit ben urfprünglichen Grgeugern 
Kegeet werten, 

Indem aljo die Zpierielt durd) die. verfhiedenen 
Berioven der Crögefdihte fd) aufbaute, wurde zur 
leid) die Ericeinungsweife ihrer Repräfentanten, der 
eingenen Pnoieituen, nad) und na verändert, und 
jener tbierifche Organismus ftelt fd) demnad als 
[das Refultt yweie, einander bettmpfenben Richtungen 
Dar: ber Grbaltung der urfprüngligen Gigenthänilge 
teit durd) die Wererbung, der, Beränverung vieler 
Charaltere durdh_die Atnpaflung, d. b. durd dem 
am um das geben mit der Umgebung. 

&3 ift Mar, da je nad) dem Verweilen in denfelben, 
nicht wedlelnden Berbältnifien, oder im Gegentbeil 
durch die Veränderung der Bedingungen ded Lebens 
kampfes (urd Wanderungen, uftreten neuer Con 
urrenten, Peränderungen der Grooberfläche u. {. 1.) 
bald die eine, bald tie andere Richtung mehr die Ober: 
Hand gewinnen Tann. 

Bei der unendlichen Mannichjaltigleit von Thieren, 
[die fi in allen Zonen und Höben, im Wafler, auf 
und in ber Crbe befinden, mar 68 von jeher Behlrfe 
ni, die ähnlichen zufammenzuftellen, die unäbnlihen 
voneinanderzubalten. So wurde allmäblih vas 
Softem En Anfangs En man fih mr an 
‚äußere Eharatte Größe, Yarbe, Aehnlihteit der 
äußern Form u. m. Man fichtete jhärfer und 
(ir, anb zo su vn imen Bau in Bad. 























einzelnen Zellen ihre Sndivibuafität bebalien, bei den 
‚Xbleren Bagegen Diefelbe mehr oder minder verlieren, 





die 0; ht sed galt 1. 
I nme a gear ua ze Ma 
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Bit die Gedichte ftubiren; eimestheils  bie| 
Samitingeffiäte, wenn 16 mid [6 auserüden {el, 
den Gtammbaum, andererfeits die Gejdicte eines 
jeven Individuums, wie fie fih kei defien Entftehung 
aus dem Ci darftellt. Bei der Häufung des Stofjt 
bat man diefe einzehnen Yorfhungsmeihoben, die ih) 
zu einem Ganzen einigen follen, in verfäicdene Willen: 
Ihaftszmeige zerlegt. Die Zonlogie begnügt fi) nicht 
mehr mit jenen Kenntniffen, welde bie juftematifhe 
Zoologie bilden, fie bleibt niht mebr bei Haaren! 
und Zähnen, Rlauen und federn, Beinen und Flügeln 
fteben, zufrieven, Rennzeihen entbedt Mu ‚haben, welche 
die Cinreifung in das Eyftem möglich machen; fie 
verlangt von der vergleihenden Anatomie bie 
Zerlegung des Thierleibes, die Renntnif der eingefnen 
Eisen Im ie (nem Circ, von dr ner 

leidenten Boolistogie ie Gopradung der 

ietionen, welde biefe Drgane ausüben, und ber] 
Art und Weije, wie diefe_verihiedenen unctiomen 
in einem Gangen zu der Gröaltung des Schen® jr 
fammenwirten; fie will durd_ die vergleihende 
Snimidelungsgefäiäte afabren, melde Rain 
von Umtanplungen jedes hier durblaufen muß, 
melde verfhiedene Formen e3 nadeinander annimmt, 
bis c& das Ziel feines Lebens erreiht bat; bie 
Balfontofogie ner Berfeinerungstunde a; 
Tid) foll_ebenfalls ihren Tribut bringen, indem fie aus 
den Derfleinerten Reften ausgeliorbener Tbiergefchleiter 
die Geftalten zufammenfegt, weldhe früher die Dier« 
fläche der Erbe benölferten. Wenn fo die Zoologie’ 
nad allen Rihtungen bin die einzelnen Theile ihres 
Oeketes Tennen gelernt bat, fo Tagt fe nad) dem 
Gefepen, melde die Bertbeiling ber thierifhen Dr: 
gani6men über die ganze Erde regeln; fie fudit Die 
Wohnbegiele zu umgrengen, mise jr einzelnen Art 
eigentbümlid, find, und erfährt dur bie goologifce 
Geographie, welde Bedingungen des Alimas, des 
Bodens u. |. m. erfüllt werben müflen, um biefer 
‚oder jener Art das Leben möglih zu maden. 

‚Gehen wir furz auf ben allmäblicen Hufban der 
eingefnen Organe und Prganfofteme ein, die ben 
bleib sufammenfegen, 

Cine Außere Haut fehlt den niederflen Organis:) 
men. Sie befteben mur aus Gartode oder Protor 
plasma, aus mehr ober minder Wrniger, organifcer 
Subftanz, welche teinerlei Be: Renjung t, fih trennen | 
und verfämeljen Tann. Get alimablie gemiant ie 
Auferfte Sage diefer Gartode mehr Jetigteit, wird 
‚bei den Zellen Bellenmembran und fondert auch Aufere 
‚Hartgebilde, aus Horn, Kalt oder Stiefel beftehenn, ab. 

sobald einmal eine Differenzirung der Aufern Schicht 
als Gautfbidt gegeben It, fo I Mefe das gemein: 
haft he Drgan, für vegetative und animale Functionen. 
Sie nimmt Stoffe auf und gibt andere ab; fie vers 
mittelt Cmpfindung und. jung. Die niedern 
Xhiere taften mit jedem Punkte Ihrer Oberfläche, und 
jede Stelle derfelben dient zugleich als emegungd- 
organ. Nad und nah aber treten befondere Tait- 
‚organe bervor, die am einzelnen Stellen nur befonders 
auögebilbet find, während die Gemge Seth: 
mehr und mehr Oiffrengirt, fe) zum Cchuporgan des 
ganzen Körpers und zum Stükpunft der Bernegung 
Auabivet Dort enftehen Anhetfungen anorganiider 
Maffen, die in mehr oder minder engem Zufammene 
bange mit, dem Hautgemebe fieben und fehlende 
Nöbren, Schalen, Schilder, Echuppen und Panzer 
bilden. Sn den niedern Stufen, wie bei den Korallen, 
ven Pofpen und den Schalen der Meihtfiere zeigen 
viefe anorganifchen Schupbildungen im Innern Ihrer) 
Mafien mehr oder minder Ipitallinijche Struchur, 


























ie — Einrfung. 


während ta, wo fie als Anothen, Zahn ader Gmail: 
fubftang auftreten, eine organifche Maffe ihre Haupt 
rundlage Blbet, "Anbermärts find e& fele organiiche 

ilbungen, aud Holfafer, Chitin ober Harnjubftanz 
gene, nee 8 uber Sat re Dei er 
leiden und fie faft ungertärbar für fümädere chemii 
gentien maden. Cigentbümliche Angriisorgane, teil: 
(weite auch, zur activen Vertheisigung befimmt, ent 
mideln fih im Oeftalt von Stacheln, Halen, Gift: 
Bläschen u. f. i., furg eine Mannichfaltigleit der 
ußern Bilbungen ritt auf, melde befonber? don der 
befreibenben Yoologie mit großer Ausführlichteit in 
ven Bereich ihrer Betrachtungen gegogen werben muß 
ie gehen, or geigee Sen, eige Ne Ha 
jan vielen Stellen bett, befähigt fe, pafines Ber 
|wegungtorgan gu werben, indem die acio Beivegenden 
Xheile, die Mudteln, fich an ihrer immern x fit: 
eben und fo feite Stüppuntte für ibre Wielfamteit 
finden. Men vie Hautoberläße no) wie bei vielen 
Oben Xhieren mebrern Suncionen jugleih verftekt, 
nie der Abfonderung, dem Zaftgefüht, dem Gahupe 
gen Aufere Ginlälfe, fo find diefe Reis an ver: 
Küme ftreng inbivibualiftte Ipeife des Gautgeiebes 
gebunden. 

Anfangs nimmt bie Sartobe feite Stoffe an jedem 
Bunte rer Obere auf. Sie fümdyt 16 gie: 
Imaßen um diefe aufgunehmenben Stoffe herum, und 
Inacıvem viefelben in das Jnnere gelangt und dort 
ee ne, mir der Ueber an fenßener Gieie 
nieder auf die Meife ausgenorfen, da bie Gartode 
[id von dem eingefämaljenen Stoffe zurkdjieht. Cor 
(bad eine feftere Yautfeicht gebilbet iR, Lönnen durd) 
diefetbe au nur fofige ober gasförmige Etofie aus: 
Gelufät werden, ud Her Lam 68 werfommen, dop 
iefer Aubtauf gendat, aber nur, in befondern 
Berhältmifen, wenn die Xüiere, wie 1. 3. Ein: 
geveiemrmer, in folden Sfigeten Leben, tee 
(bie sur Erhaltung ihres Rdrpers ndthigen Stoffe 
Auflöfung enthalten. „ Mo dies mict der Fall it, 
wird durdy Ginftüfpung der Aufern Haut nad 
onfngs eine Bertifung, br en Binbfad, mb et 
eine, im Innern des Üpes stegne Höhe gline, 
ie ps Denken u Yafname dr Sabrunge: 

off Dient. 

Die Berbauungsorgane zeigen in ihrem Gtreben 
nach höherer Ausbildung eine unendliche Mannicfaltig: 
teit der Jorm; zuerft mur ein vorberer Cingang, ein 
Mund, mit einem turgen töhrenförmigen Schlinde, 
Qu6 veffen Binterem unbeitinmten Cnde die aufge: 
mommenen Nahrungsmittel in Daß weiche Geinche des 
(Krvers bineingebrüdt werden; dann ein gefchloffener 
Sählaub, der die unverbauten Refte der Rabrung, den 
(Roth, durd) diefelbe Deffmung ausroirft, durd Teldhe 
die Rabrungsfiffe aufgenommen werben; enklih ein 
mehr_ober minder gewunbenes Rohr, weldes durch 
Be Oefiungen, Dino um Ste, maß anen mönet 
md. wefentlice Complicationen in feinen eingelnen 
Zeilen darbietet. Wenn die Wandungen viefed Rob: 
168, melde mit den aufgenommenen Rabrungsfioffen 
in Berührung Tommen, anfangs ber Aukern Körper: 
wand analog gebaut imd nur als eine Cinfillpung 
Berefen mach Samen gu Bitten Rd. fo enden 
ft ur Beatigung unb Auffung ter cin 
führten Nahrungsmittel eine Menge von verihiebenen 
Spparsten, melde vie maniäfeligte Eiruce be: 
ben. Abfonderungsorgane, Drüfen aller At, weiche 
help fauere, bald oftlifde Stoffe in die Darmbohle 
ergießen, treten an veriiedenen Stellen au. @8 
entmideln AS auf diefe Weife die Leber, bie ver 
idiedenen Speidelörüfen, die mannjdfaßen eigen 
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imlicen Mbfonberungdorgane, tele theila in ben] 
Darmmanbungen felhft, (heils in ihrer Nähe fi) aus: 
iben. Die Umfepung der fo derfdiebenaztig ger 
falteten un demifc fo mannidfaltig yulammen: 
fehlen Organe erzeugt Muswurfälofe, melde burd 
Üiondere Dräten ahgelonbert merken, bie aum Abel, 
wie tie Harnorgane, anfänglich in Beziehung, zu 
dem Darmlanafe ftehen, dann aber ih von. ifm 
{remen und felbtänbig werben. 

Die Verhälmiffe des Darmrobres zu dem Abıper 
find von auferorbentliher Wichigtet. In den meiften 
Sällen ft daflelbe im fh abgefälefen und frei in 
iner Qöhle deb Mörpert, der Leibeehöhle, aufgehängt; 
bei manden niebern Typen it e3 geriffermahen nur 
eine mit befonbern Getseben auägefeiete Yusbobrung 
Ber innern Rdrpermaffe, bed Parenöyms; in manden 
Äillen fept es fi) Direct in Ranäle fort, melde 
Arprallan, Murten und Die veriuten Subr 
Ranzen venfeiben zuführen. 

Fee Tier it auf Ernährung angeniefen. Smar' 
innen viele längere Bei hindurd ohne Mufnaßme von 
Nabrang ferteifiten, und dies um fo ebe, je niebem 
Siem fe angehören; aber bernd Bleibt <) ei al: 
grineb Geo, daß de, Gierfäg Drganiomus u 

ınde gebt, wenn ihm nich won Seit zu Zeit Stoff 
außen su Ealtung nuefübt mad; Bas mare 
erleben befteht mofentlih in Lerbraud) von Stof, 
ar durd) die verfciebenen Ubjonterungdorgane aus 
vem Körper ausgefieben wird. Die Sufubr, melde 
‚siefen verbrauchten Stoff erfegen foll, muß demnac 
ale Eubftangen enthalten, welde ben rper fell 
aufommenfepen. ®ie Ernährung des. tirifchen Söts 
veb, der Grfah der unbraugibar gemorbenen Theile 
eur) den berarbeitelen Rährfteff ft mühin nur danı 
miglih, wenn derfelbe in bem ganzen Körper überall 
hinbringen, nad allen Organen hin veribeilt werden 
kann, Zu diefem Stede enteidelt fh allmablic, im 
ibierijen Organiemus der Kreislauf ber allgemeinen 
Gmnäbrungefläfigleit, ves Blutes. Bei ben niebrigflen. 
Stufen ber Xpiermelt durchdringen die von ber Muhens 
Alte oder ven ber Darmbaüt aufgefogenen Stoffe 
leiht die {chwammige Grundfubftang, aus welder der 
Mrper befteht. Bald genhgt die einfade Imbibitien 
der Sartobe nit mebr; ein ontaclifer Blafenförmiger 
Raum wird, bergetelt, durch deflen Bufammengiehung 
die allgemeine Crnährungefiäfigleit in eine geile 
Derequng verfept mirb. Der contratile Raum Kilbet 
Äö zu einem eigenen Sälaude, deflen muötuldfe 
Vandungen hpibmifche Zufammenjiehungen ausführen, 
sun welde die allgemeine Grmährungsiläfigteit in 
ketem Umfhwunge Dun den Nörper erhalten wird. 
I den niedern Etufen ergieft 6 vas Mut, obne 
in befondere Mandungen eingeilofen zu fein, obne 
eine feft befimmte Rihtung zu haben, färantenlos 
durch die Smifdeneäume der Getvebe und Organe, 
umfoalt dielelßen überall und durcbringt bie Abrver: 
fubtany. Dei den böbern Thieren feet das Blut 
in einem anfangs unvolftändig, fräter vollfommen 
geflofienen Spfleme von Röhren, bie man Gefähe 
Kat. Die Weifeoitung it Bam Gamche de ein 
jenen Organe wird dund die Auberft zarten Ban- 
dungen ber feinften Enbigungen biefer Gefäße, durd) 
die Repe der Gaargefähe bewerlfelligt, während die 
Richtung dved Blutfiromb, die bei ben niedem Thieren 
sit umbefimmb üft, oft felbft Desiodiih weifelt, bei 
em Göbern Dur Außer finnreiche meianifhe Alapp 
Bortungen in er Qemegungemaffine da Qerend 
‚en ot mi, uf die Zee mi im her 
hf eine Slofigteit gebildet, das Blut, in wedes 
ale Stoffe eingeführt erben, die von aufen ber ge: 
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6 |die Cafe, melden ie yugewenbet find, in beiben vi 








nommen ober burdy ben Umfap ber Mdtperorgane abe 
[gefäieden werben. Der fete Umfchroung diefed Blutes 
durd die aufnehmenben Drgane einerfeits, durd die 
labfonernben onbererfeits, die Duräbringung aller 
Zheite mittels viefer GinMigteit vermittelt Yusfdeidung 
[und Mufnahme, und e& ift fomit daS Blut gemiffer 
Imaßen der. aufgelöfte Organismus, der feine eigene 
Aha (bie anfgemmmmer. Nabrungäftofte) und feine 

ergangenfeit (bie verbrauchten Stoffe der Drgane) 
in fh engat. 

Dit der Zunction des Kreislaufs febt in genauefter 
|Berbinbung diefenige der Aipmung. Cin tiefer, wenn 
@ud niht ganz dürdgreifenber Unterjhieb befteht in 
dem Werbalten ver. beiben organiichen Heide, des 
Milangenreids um des Tpierreids zu der at 
(phstfen Saft. Pas hier verraubt dan Sauer 
of derfelben und Bauct an feiner Statt Rohlenfäure 
@ub; die Pflanze im Oegentheil faugt Aoblenfäure 
Gu6 der Amofphäre auf an) febet Sauerfofi a, 
[Häufig beftepen gar feine Befondern Aifmungborgane, 
iene Stade des Apiertörpers, melde mit dem um: 
gebenben Medium in Berührung tommt, beibeiligt fi 
an dem Sustaufhe ber Cafe; die Aufere Haut, der 
| Darm, die durcb Spalten nach außen gedfinte Leibes: 
böble u. f. i., und fetöf in vielen Hallen, mo fhon 
[befondere Blibemorgane beten, neßmen bie ermähnten. 
(Flügen an der Function tbeil. Die beiden Mebien, 
in meihen Zhiere Teben, Luft und Wafer, bebingen 
auch derfiiedene Formen der Ybemorgane, obgleid 








eben find, nur mit bem Unterihiebe, daß die Gadr 
arten, Sauerftofl und Roblenfäure, um Die & fid 
handelt, im Waller aufgelöt find. " Bedingungen ber 
Aıdmung, die um fo ftrafe find, je intenfioer bieelbe 
ER auf, ob Reraöberung der ngtnglien 

berfläche einerfeits und fieter Mechfel LeB umgeben« 
den Mediums andererfeits, Erftre wird durd Bildung 
[von Sortfägen ober Einftülpungen, feptere dur Gerz 
Relung beonberer Benegungsorgene (Stnbsargan, 
Wlafebälge u.f. m.) erfült. Die Natur des Mediums 
bedingt aber verfhiebene Organe: für die Maffer: 
atpmüng Riemen, d. $. mehr ober minder complicte 
und veröftete Fortfäße unb Musftülpungen, in deren 
Fanerm das Blut circlit, während fie don aufen 
vom Wafler umfpült werden, oder Waffergefähe, 
welche fh {m Körper vergweigen, meift in die Seibes” 
Höhle münden und diefer MWaffer zuführen. Pie fr 
ie Sutathmung, beftmumien, Organe fr, enter 
Zraeen, melde fi als Nabren im brber ver 
eilen, die von aufen durä bejondere Deffnungen 
(Stigmien) aufgenommene Luft überall Hinbringen und 
den Mustaufe) dadurd) vermitteln, daf fie vom Bfute 
Jumfpült werden, ober Zungen, nad) innen einger 
Mülpte, mehr aber minder, verzweigte und zellige 
Stöde, in deren Selen Die Cuft von außen einbringt 
und don ben in ben andungen des Organs di 
eulirenden, Blute umfpalt wird. Durd ihre dus 
führungsröbren (Rebllopf, Luftrdbre und Brondien) 
ioerden qulept Ctimmorgane gebilcet, in melden die 
burdftrömenbe Quft Wibrationen befonderer elafifdher 
Hute (Stimmbänder) und badure) ben Ton erzeugt. 

Die Wbfonderung und Ausfieivung unbrauh: 
|barer Stoffe werden nothmenkig durd) Die Gmährung 
und Atpmung bedingt. Anfangs nicht Iocalifirt, wirb 
biefe Sunction 8 allmäblid in Organen, die wir 








«| Drüfen nennen und bie von einer einfaden Ein: 


Ralpung einer Oberfläche, möge fi Biefelbe nun innen 
ober außen finben, zu Blinbfäden, verzweigten Röhren 
und enbli) fehr beridelten Stwucturnerhältnifien fi 
erheben, bei weldhen indeffen immer als Princip gilt, 
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dab, aus ben Aörperbeftandiheilen, befonders aus ben 
Fiüfigtiten, Stoffe abgeichieben werden, welde bei] 
den böber organiirten, gufammengejepten Drüfen dur 
Ausführungsgänge und Kanäle fortgeführt werben. 
Ai len Sl Bienen diefe Serie wieder Bf: 
Ten Qmeden in der Delonomie des Störpers, bei allen 
in innern Söblungen bes Adrpers münbenden Drifen 
fomel (bie Galle der Leber, der, Baudfpeidel, der] 
Wunpfpeihel u.f.0), als au) bei vielen nad, aufen| 
ergoffenen Abfenberungen, wie Hautfämiere, Zpränen| 
u. fe m. Nur wenige Drüfen find, wie die Nieren, 
mr Organe zur Afieidung von” Auswurfstofle; 
bei ‚den meiften ft die Yuncion nicht gefähieben und 
Wird Das Ceeret tbeilmeife wieber verbraucht, 1beil- 
weile enffert. Nicht minber if auch die Sunclion 
der Nbfonperung, in ihren Anfängen ned; nicht vol 
tommen bfferenget, fobaf j. ®. die Drüfen nebens 
bei zu andern Sweden dienen Lünnen. Die Hus- 
Murfftffe jelbf fhunen fig ober mehr fet, fein 
und Concreionen Bilben; erftres if er bäufgere Sal, 
Die Mannichfaltigteit der einzelnen Ausbildungen it 
ungemein grob und. die ybnfielogifhe Webeutung ver] 
meiften Drüfenfeerete durdaus nad nicht fo ermittelt, 
mie e$ wünfeber wäre, Qugleih darf nicht vergeflen 
waden, dab, auf der Sunction der Abfonberung als 
folßer, melde iets wurd Zellen Gemirlt wird, die 
geicleätlicie Fortpflanzung beruht. 

Wenn die in den genannten Richtungen zur Ball: 
hringung beflimmter, allmäblic) erft fc) viferengiten 
der Functionen aufgebauten Organe genügen, den 
Zbierleib zu erhalten und zu emähren, wodurd) Viele 
Functionen, nit aber vie Organe, ih denjenigen 
gleihfelen, vie auf) der Plage gulommen und Bi 
halb als vegetative Organe und Sunctionen bejeihnet 
werden, fo gehört auf der andern Seite dem Zhiere| 
force! alles an, was auf die Uebermittelung und| 
Verarbeitung von Sinneseindeüden fowie auf, die 
Senetien auf diefelben durd) Bewegung fh beieht. 
ber and bier iitt uns das Geeb der allmäblichen 
Artstkctung un, Difereisung im ausgesrgter 
Weife entgegen. Sinnesempfnbungen, wenn au der 
dunteften Art, möffen felbft der indfierenten Cartobe 
wulommen; wie Tönnen dies auß ven. entjpreienben, 
Bewegungen entnehmen, welde die niederften Dis 
ganismen, Lei Miderftand anderer Abıyer j. ®. 
ausführen. of, vann bie ganze, als Paut ausge: 
fhiebene Oberlähenfeicht Sinnesorgan, und zwar vors 
Atnimle Sallrgon mi, era Sch ee a der 
Beobachtung, wie au daß andere Sinnesempfindungen 
fattfinven mäffen, aud) ohne daf beireffende Organe 
entoidelt find. &o feben wir Organismen, die ab: 
felut feine Spur von Sehorganen befigen, ich dem! 
ae je 2b aimenen, 08 ac ale, le 
viferengrten Sinnesorgane aus, dem urfprünglich, in 
Meenen Dosen sn algeneinen Ompfning hr 
vor, und e3 ft wahriceinlid, va es mande Organe 
gibt, in welchen die verfhiedenen Cinne, vie wir als 
vellfommen unabhängig erlennen, nod) miteinander] 
verfolgen finb, wie es andererfeits bei Thieren 
Sinnesorgane geben mag, deren Function wir nicht 
enträtkjeln Tönnen, da wir, Teine analogen Drgane 
und Qunctionen eigen. Wie vem aud fei, die 
Sinnesorgane viflerempiren fi erft allmählid aus 
der Arpermaffe, hervor, und Laflen aud deutliche! 
Spuren allmäblicer Ausbildung erlennen. Luert 
tritt in einfader Mofenform, mit einem in diefem 
Säden eingefälofenen Triallinifden Neme, das 
Gehörorgan in die Crfheinung. Liej im Innen 
es Mhens verryen und oft 
Gentralnervenfoftem aufgejeht, wurde dieje vrimitice 
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unmittelbar dem 


Form des Obrs erft neuerkings Durch das Mitreffer 
tvedt. Mad) und nach hebt es fih an bie Dbers 
fläche empor, um die Scaliwellen direct zu empfangen, 
Die es vorber nur burd Bermittelung ber Stöcpergeioebe 
erbiet. Die Dingutretenben Zbeile eıbalten daS Leber: 
gewicht über das unfprüngfide Oprbläsihen, und auf 
der bödfien Stufe der Ausbildung zeigt ih ein eigente 
lühes Auberes Ohr, weldes, mit einem wunberbar 
eompicten innen Organe in Sufammenbang fteht. 
1 "ühnlier Wefe verhält fi dag Muge, bei wel 
im zugleich jenes Cefep in ben Vordergrund tritt, 
nach weldien die vielfagen Wieverbelungen eines und 
deffeben Organs mit benfelben Sunctionen eine Stufe 
nieberer Yusbilbung verralhen, täbrend bie eemplicrte 
Wilpung eines zur fpecellen union beftimmten Dre 
gen Sa6 in enacer Jah üahanden if, bie Dbere 
iloungsftufe andeutet. So find im Anfange bie 
äußern Süden für daS Huge in ihrer Vefaftenbeit 
nicht verfhieden von der allgemeinen Sorperbülle, die 
ie gene Dart Bei; oder Dierenien 
fie A6 mehr als durdigtige Mugenbäute; aber nur 
(auf Höhern Stufen werden eigenthümlide Sahute 
organ, Siber, für das Gehorgan nad) und nad) aus: 
gebildet, In ven erfter Aubimenten der Mugen eriirt 
wur ein farbiger Pigmentfled, {u dem fpäter ein em: 
pfindenger Nervenfaben, der Gehnero, tritt, Dann 
ven ich befonbere Enborgane, Sehftäbien, wie noch 
nbrechend und empfinbend zugfeic) find, dann zuert 
lihtbrediender Adrper, die Linie, mäbrend nad 
[und nach ned) mebrere Organe gleicher Art, Glass 
törper, Mugenftofigeit, binjutreten. Cbenfo biferens 
giren fh nur nad) und nad) als feitftänbige Organe 
Bieenigen Wildungen, weiche das. Setentit ahyu 
ten, die Schärle und Genauigkeit des Bilves zu 
erhöhen haben, und, wozu namentlih die, farbigen 
ugenbäute und die in Aıt eines Chirms beivegliche 
Regenbogenpaut gehören. Anfangs it das Schorgan 
unbemeglich in die Aömerfubflang eingefügt; fodter 
wird e&, felbfi unbeweglih, von beweglichen Krpers 
et geragen: auf der Kadten Stufe etc, miro 
das Organ wiltürlich bemeglih und Tann nad) Ber 
lieben jelftändig auf den zu beiractenden Gegenftand 
gelenkt werben. Nur fehe fpät treten befonkere Dre 
ine für dieenigen Gmpfinbungen, welde wir als 
jerud) und Gei&mad begelinen, bevor, und die 
Zunge if anfangs namentlih oft” Kaftorgan, Cr: 
greifungdorgan und Geidmadsorgan zugleid. 
Cmphnbungen und Benegungen hängen Son, dem 
Nervenfoftem ab, weldes in ausgebilbeter Sorm 
QuS Zellen befebt, von denen eigentbümlich gebaute 
Jafern und. Saferfränge, die Nerven, ausftsablen. 
Bei den niederen Tieren hat aud "die genauefte 
Unterfugung eine Sonderung, weder ein Central: 
organ, nod; peripheriihe Nerven entveden Iffen; erft 
fpäter begegnet man eingelnen Anoten (Banglien), die 
ie) nad) betimmten Segeln orbnen zu wollen feinen 
und miteinander Durch Commiffuren ober Berbinbungs: 
fränge in Sufammenbang treten. ei den rabiär 
feiaen Zn eben ‚ih Ye re, uner 
ibeibbaren Zpeile fo oft, als Adrperftrahfen vorhanden 
find, vie ein Ganyes vorfellen; bei unfommetrifch 
und fommeteifd) gebauten Thieren erifizt oft nur ein 
einsiges oder ywei nebeneinandergerüdte Ganglien; 
bei Ben meiften Wirbellofen wird ein förmlicher Shlund: 
vi, eier, inbem Sefnters Kjenigen Ganglien, 
weiße die Sinnesorgane des Slopfes verforgen, Aber 
den Sählunde, biejenigen melde zu_ven Wünpibeifen 
fe Bien fen, inter dem Säle Ra, bl 
einfach, bald mehrfad) entiwideln und durd) feitliche 
Commiffuren fi) su einem fOrmlicen Ringe verbinden, 















































Die Ganglien finb im allgemeinen um fo Bebeutenber, 
je mebr bie Organe auögebilbet find, zu welhen fib 
Die von ihnen auäftrahlenden Nerven. begehen; bei 
jroßen Zum finden fi große Sehganglien, bei 
jart entwideltem Que, der Mollusten ;. B., eim| 
emtipredend großes Ganglien. Der Gchlunbring 
eenealifet AO mehe und mehr, Tadaß Bei den 
bedhften Mollusten z.B. ein ringförmiges, in einer 
Knorpelmaife eingeihlofienes Centralorgan eriftirt, das 
man Gehirn nennen fann, ohne dabei an eine Ver: 
gleiung mit wem Geht ber Wireifere denen gu 
müflen. 

Mit ver Duerglieverung des Rbrpers, der Bilkung 
won fogenannten Metamesen aber geihmethigen hinter: 
einanderliegenben Kdrwerabjgmitten, welde bei vielen 
Sngeimarmem }. d. in fo Haben Grabe aut: 

prägt if, bike ih aud für jben Adrpering ein 
Sehtralorgin, aus "einem oder ywei fpmmettiden 
Ganglien befiehenb, aus, die durd) parallele Länge: 
fäpen inder verbunden find und in ihrer Gefammt: 
beit das  Bauhmart Bilden, weldes Hets mit dem 
untern Ganglion des Gelundringes in Berbindung 
fteht. Sobald fih, wie bei den Oliederthieren, eingelne 
Rörperregionen duch Veriämeljung von Petameren 
fin, 1 (lt auf 1as SardmatYfr Taten, 
indem 63 Bi8 zu einem einzigen, urfpränglidh auß 
vielen Anoten verfhmoljenen Oanglion fi oncentriren. 


Tann. 

Bei den Mirbeltbieren endfid wird das Central 
organ infofern comgentrrte, alß ich Teine Sufammen 
febung aus Ganglien und erbindungäfträngen mehr! 
anatomif£ nadweifen läht, fondern nur eine Nerven 
mafle, die feilih aus Safern und am befondern| 
Stel gebauften Rerengelen sufammengeet iR un 
von welcher. unter allen Umftänben. paarige Nerven“ 
fränge abgehen, welde am Sumpfe wenigftens un 
fprünglih den Wirbeln entfprehen. Zugleich titt| 
ine Sonberung dei im Kopfe gelegenen teils des 
Gehirns von dem im Rüdenlanale liegenden ver 
längeren Aüdenmarl ein; erfiere® vorzugsmeile den 
Kopf, Teptered den Aörper Derfehenb; enfteres ftts 
mehr. und mehr yum ausfäfiplihen Dentorgane fih 
austibene. Das Gehim compficrt fd) vorzugsraeie 
er und meh durd Hhgrengung, singen She 
(item, ‚Großhirn, Bierbügel, Kleinhim u. f. I.), 
8 €8 enblic) im Menfcten wie hadfte Stufe feiner 
Vollendung erreiht und aud an Mafle vormiegt. 
Mit diefer Ausbildung des Centralnervenfotems hält 
ze Piieg De Vaniom Dlgnjanken nike 

it. 


Bei ben ibn Zperen vefhen Be Cnrfargne 
gleichmäßig alle Theile des Körpers, fpäter bildet fd 
ein befonderes Cingeweibenervenfyitem heraus, das 
gmwar flei$ mit dem Gentraforgane zufammenhängt, 
‚aber dod eigenthümliche Mobificationen in Bau und 
Function ertennen läßt, 

Bon der Anregung durch das Nervenfoftem Bängt, 
febalo daflelbe einmal vifferenir it, die Bewegung 
ab. Urjprünglic ift die ganje den Körper bildende 
pe nal, äe eet 1a Kide Gin 

ft auf beftimmie Theile, auf Sajersüge, und enbli 
bei den Hoden Ziegen auf ein bellmmtes Gemehe, 
das arustehgenehe, Die Fafern beflelben i treten zu 
befondern Maflen zufammen, den Muöfefn, veren 
Anordnung den zu leitenden Bewegungen und der 
Form der zu bemegenden heile ober Hebel entipricht. 
Baden nieder Ahern fnb Ne Nutteimafin meh 
‚oder minder innig mit ber äußern Haut verichmolgen 
und bilden einen Hautmustelfhlaud, während. fie bei 
ven Arthropoben an der ftarsen Haut Die Hebel finden, 














wie. — Cinteitang. 








ietäe fe Semegen fallen, im deren Inerm fe fh 
alfo befinden; bei den. Wirbeltbieren im Gegentheil 
find fie an ben Mußenfeiten ber flarren Hebel an 
gebracht. 

Die bisher betradhteten Organe und Functionen 
Begiehen fid) nur auf bie Erhaltung des Inbioidanmns. 
Bu dem thierifchen Zehen gehört indep nothinendigere 
weiße noch eine. zweite Bedingung, die Erhaltung 
der rt dur Fortpflanzung des Gingelielens, und 
fomit die Grhaltung der gangen Ahierifchen Schöpfung 
in ührer Gelammihet während des Vaufs der Seile, 
m Ahierifhen Organismus ift mir eine gemifle 

it der Griftenz angemiefen; der Tod ift ein alle 
‚gemeines Gefeh, für ale, während die Fortbauer in 
‚der Art dur rgeugung von Nahlommenjcaft ebenio 
ein allgemeines Öceg zu fein fen, ud für ie 
fo äuberft wichtige Junction begegnen wir dem, all- 
gemeinen Gefege der Diferengiung. In manuicfadh 
wechfelnder Weije tritt uns zuerft vie gefchledts: 
ofe Zeugung ber Nahlommenfhaft entgegen. Die 
ersenifie Grundfubftang, welhe den Nörper bildet, 
it, mie wie fon oben ermähnten, befäbigt, Lund) 

jilung, dur Sinsspen, durd Sproilen, tur in 
{ehe mannichfad) derföiebener Weife ih und damit 
die Art zu vervielfältigen. Nur Iangjam, fait wie im 
Rampfe, weicht Sie geiölchtälofe Zeugung zurtid 
vor ber Xhätigleit. befonderer Organe, welhe jic in 
dem Körper entwideln. Die Probucte diejer Yort: 
flanyumgsorgane find 3, tele zur Erzeugung neuer 
Befen nothwendig ind. Fi ei Gegenfähe, das mann 
lie und weiblihe Geidlect, treten bervor. An- 
fange noch auf benfelben Jndioibucn vereinigt, trennen 
fie fid) bei den audgebilbetenThieren, bei welden 
dann jedes Japiviuum einem betimmten Gefchledte 
angehört. Die Bereinigung beiver Gejclehter, die 
Bereinigung ber Produce der beiberfeitigen ai 
pflanzungsorgane, des Cies und des Samens, if 
mm nötbig yur Bildung des werbenden Ceföpfes, 
Anfangs unterfüeiden fh die Geihlechter nur dürd) 
den Inhalt der Drgane, nicht dur die Form di 
'felben; fpäter zeigen die Gejhlehhtsorgane Verfchied 
heit der Aufern Wilbung, ohne daß die Individuen 
durd andere Nennzeihen ihr Gefdleht werriethen; 
endlich, brüdt die GefchlechtSverfciebenheit der gangen 
Drganifation ihren Stempel fo tief auf, dafı (dem in 
dem Yeufern Biefe Verfhiebenbeit_ exfannt tnerben 
Tann, und oft jo bedeutend wird, daß die Individuen 
verjelben Art, aber verjhiebenen Gefdlehts, nit nur 
in ganz verfchledene Alafien, fondern fogar in ver: 
fdiedene Organifationstypen eingereiht wurden. 

Db Xhiere entftehen önnen, ohne von Meltern ger 
zeugt zu fein, ift eine rage, mit der fair und bier 
mit zu beihäftigen haben, da noch fein thierifces 
Wefen mit Sicherheit beobachtet worben ift, weldes 
nicht von Meltern abftammte. Die verfgiebenen Arien 

" geieötiher um ungetfiiäe Seuyung une 
die ination beider bei vielen Thieren it aber in 
mebrfacer Besiepung widtig. Juerit in Beyug auf 
das ndividuum. Da das Ci nichts anderes als 
eine Zelle mit allen ihr zulommenden Beftanbtbeilen, 
Protoplasmas Inhalt (Dotter), Zellbaut (Dotterhaut), 
Kern (Seimbläsden) und Nernlörperhen (Reinfle 
if und alle der Zelle zutommenden Suncionen befipt, 
alfo einen felbftändigen Organismus, ein Imbivibuum. 
darftelt, fo mirb aud) bei weiterer Enkwidelung daffelbe 
ein Individuum werben und bleiben. Nicht jo verhält 
8 fi bei der ungefhledtlicen Zeugung, wo aub 
ein nicht inbioibualilister Theil des Körpers, ein Gtüd 
Sartode ober ein Zellencompler, ih) zu einem neuen 
Wefen umgetalten fann. Sier I nid, wie bei ter 
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Gie und Keinbildung, vie Inbioitualiirung von Ans 
fang an ausgeiptaden und bad Ci oder der Stein! 
cin Teibtänbiges Ding, und es wirb daher einesiheils 
die Trennung des Jungen von dem mütterlichen Dr- 
ganismus oft ert |pät, oft gar nicht erfolgen ober 
9aS Zunge felbft miemats vie Dignität eines eb: 
änbigen Snbioituund mit Beibehaltung aller Func: 
tionen bejlelben erhalten. 

Dies Üt namentid) bei der Anospenbildung 
der Sal, die fh nur daburd von ber Zheilung unters 
fhelbet, dafı bei Diefer Das ganze Ahier in Mitleiben:| 
feat song wir, mühe ct hr Aastpes er 
‚Sproffenbildung nur ein Theil, fei e3 bie Aufere Ober: | 
lühe, fi es ein beftimmtes Organ (teimfed, Stolen), 
die Jungen erjeugt. Hierbei beobaihtet man, daß di 
Rosen ober Cproffen haufig Rh niemals von em 
Mutertbiere (osibfen, fonbern das gange Leben hin: 
Sur mit Denken, m, geilen Snfarmetunge 
bleiben, wodurch Thierftdde (Colonien, Cormen) ge: 
bildet werben. {Je nachdem die bleibenden Snog- 
pen fih regelloß oder am beftimmten Stellen bilden, 
werben diele Zhierjtöde auch beflimmte Formen ans 
nehmen, 

wicht immer aber werden Biefe Anotpen volftändige, 
mit allen mötbigen Organen zur Grholtung und Jar 
pflangung außgerüftete Inbivibuen, fonbern fie Bien! 
Äh zu unvolltänbigen Wefen aus, bie wie beftimmte 
Drgame gu. befimmten Sunctionen dfferengirt. find, 
aber eine fo hohe Musbilbung gewinnen, bah man 
fügen Tann, vas Organ fei ein Jnbivituum geworben. 
San bat Bee Cifdeinung den Polumerphismus 
enommt und Iemt In der Ahat Abieröde, De mus 

Whrungs«, Bemegungs« und Gefäledtäinbivituen| 

















julammengföt And, melde ale iar man einem ge 
meinfchaftlic Stode abhängen, aber bennoh ein 
imebe ober minber inbieihueles, felhändiges Lehen 





führen. Die Arbeitsteilung if bier bis auf den 
böcften Punkt gebieben, auf melden fie bei einem 
Zhierftode gebeihen fan. Cs darf indeffen biefer| 
Fall nicht mit demjenigen vermecjelt werben, wo in] 
einer Gefellibaft von getrennten \ndivibuen durch bes 
fonbere Berhältnifie eine gejellfchaftlice, und zwar noth- 
imendig burd) bie, Braanifaion bedingte Arbeitstbeilung 
eingeeten if. Polgmorpbe Zbierftide find_ 3. 8. 
die Ehmimmpolgven; Cefelfäaften mit verieven 
ortelen Jndivibuen, denen verfhiebene Functionen 
im der Geelfhaft auferlegt find, die der Bienen, 
Ameifen u. [. io. 

In den bäufgften Sälen fd gefälectlice und 
ungefäledtlice Fortpflanzung in der Art miteinander 
ombiniet, daß fie entweder unmittelbar, oder nad) 
längern Generationgfolgen miteinander ” abmecfeln. 
Man hat diefe Crheinung den Generationds 
weöfel, und Diejenigen Formen , weldhe die Jungen 
durd) Anodpung erzeugen, Ammen genannt. Gin 
Beifpie mäge den infaßen, 16 mödlt Jagen, nor 
malen Yall erläutern, Die Ealpen find Manteltbiere 
Gamieaten), welche frei im Meere fÄhrimmen. eve 

salpenart hat eine Cinzeljorm A, ein einzelnes Thier, 
das am einem beftimmten Orte, in der Nähe bes 
Seren, einen Seas (sen) tig Hat Yifen 

tolon entwideln fi Anospen, die allmählich zu Ins 
vioiduen (B) augmwachien, melde in Ketten yufammens 
Dingen und eine von dem Cinyelinbieiduum ders 
f&iebene, und zwar fo fehr verfhievene Form haben, | 
dapı mam fie früher, ee man a6 Örfep des Öenerationd: 














Tee ante, für eigen item Hl. ned De 
Iettentfiere ergeugt ein Ci, welches nad ber Aus: 
bildung und ein Ginpltbier it, teldes 


ii 
nieder een Gtolon belommt und Durd) Ansspung 


1osie. — 
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Hettenthiere ergeugt. C3 if alfo A ähnlich C; D Ahr: 
a au 

1 ber darauf aufmerlfam zu madıen, daß 
his Se Onfaöhe Gomöinaten ver" arglehnliden 
wit der ungefleättigen Seugung if, daß aber die 
rien Yerbermgen eu Hain oe, 
daß vielfadse ungeiöledhtliche Generationen eingeicoben 
werben Ynnen; daf, Diefe mieber vielface Amoäyen 
ergeugen Tnnen; daf; Diefe nofpung bald Auberlid, 
bato innert) Ratfinben Tann; dap bie Sinospen durb 
Reime, alfo fehe fe abgetrennt, mehe mbinieueifirte 
Sproffenbilvungen erfept und dann feilieklid von der 
Gibilvung nicht mehr unterfchieben werben Lönnen. 
Wenn der Keim eine Zelle mit allem Zubebör if, 
nenn bie Stätte, Io er enftet, ein befonbered inneres 
Organ if, fo läßt fih der Keim niht von einen: Gi, 
[008 Organ mit von einem Gierftode unterfceiben. 
ie Grfhenungenfüchen han um nuche Juammen, 
a18 in ber Xhat bei vielen und felbft ho erganiizten 
Xieren eine Urt der Fortpflanzung erifürt, melde 
man Sungfernjeugung (Bartbensgenefiö) genannt bat 
und welde darin beftbt, daß in dem Gierficd ergeugte 
Gier fih au ohne Befruchtung entwideln. CS fickt 
ie afo ie sefeätihe Beugung in di ungiedt 
ße Aber und fell fh nur als eine weitere Arbeit: 
teilung dar, indem bie Grjeugung ver Jungen kei 

7 auf zei Qndipituen ober zinei verfhietene Organe 
in, demfelben Indioibuum vertbeilt it. Co gibt es 
(bei geiffen Aruftentbieren und. Snfeten Tange Gene: 
rationäfolgen von. meiblicen Zhieren, welde ent: 
‚idemosfäige Gier {egen, mühe bei andern 
(Ühieren Die Ger bald bett werden, kat mi, 
un2 6 maßtem vericdene Sminwur (Männden 
und Weibden 3. 8.) bervorgeben, 

‚Hiermit bingt audı bie Siwitterbildung (Serma: 
rooms), uf das ige Julammen,, Lite 
bildete obne Zweifel ben Ynfang der. geiäehtlihen 
Diterengirung. Daffelse Organ Heferl die beiten 
Augen, wie 3.9. bei unlern Scheden, vieleiht 
erdneli, site! abmesint, Die Sifereprung 
(hreite fort, die beiden Organe finb gelrennt, anfangs 
mod durch ihre Nusführungsgänge verbunden, dann 
velftändig getrennt, aber auf demfelben Snbioituum 

. Bulept trennen fih, die Individuen in 
mönnlige und meiblide. Me dieje Stufen finden 
fd in derfievenen Zpieren dargefelt. 

‚Die genauere Detrachtung der Art und Mefe, tie 
fo ne Wien aus feinem Sme Srmerie, feine 

game entmidelt und feine erften. Bormgeftaltungen 
imeiler auSarbeite, won ber größten Wlätget ir 
die Suffeflung bes Zpierreihs In feiner Gefammtbeit, 
wie in feinen eingelnen Ippen, ie bei dem Bild: 
bauer der formlofe Stein mur nad umd nad der 
vollendeten Statue ih entgegenbilbet, anfangs nur 
die geöbern Umrife der Gruppen unb Öefaten, foiter 
rt die Gingelbeiten der, Formen fıh darltelen, fo 
fen auch Bi ber Gntwidelung he bire vl Di 
allgemeinen Orunpfinien de3 Plans hervor, nad) weis 
gem 08 seht iR, un ei Dei frigefhse Den, 
ing Tafen ib ie Ginegeten ber Öeftatung ex 
fernen. Die Betrachtung der erften Gnimidelungsr 
jufite gi am leiten u Narfen die icıön 

nbfäpe an bie Hand, nad melden bie gröfen 
Mrefe und Oruppen des Ihierreihö gefieden wer« 
en Tonnen, indem fie biefe Grunpfage unmittelbar 
u der Veobadtung pre malen Inang Genen: 
seen tat. 

Jedes Ühier duräläuft alfo von dem Yugenblide 
feiner erften Bildung an Bis yu feinem normalers 
iefe einttenden Sobe eine Hehe von Zilungse 





























Rufen, deren genauere Betrachtung für die Nature 
ielöichte um fo wichtiger Üt, ald oft die gröften 
Öetaftoernbersngen wurd) Yrfelen ergeagt wecken. 
Aber diefe Wiloungsftufen find namentlid, deshalb 
guet inereffant, weil fie Bruchftüde einer Befdichte 
ind, melde bei dem einen Xhiere weiter fortgeführt 
wird, ald bei dem andern, 

8 gebt fon aus den Oefagten hervor, dafı in 
ven einzelnen Familien und Gattungen, welche die 
Örunbtgpen ober gröfern Mbtheilungen des Xhier: 
Teiche yufammenfeten, eine almählidie Goolution zur 
höbern Volltommenbeit ertannt werben Tann, deren 
eingelne Stavien au in den verfchiedenen worüber« 

jehenben BilbungSmomenten ver Höbertebenben Ems 

onen erlannt werden tönen. Das Tbierreid in 
einer Gefammtbeit betrachtet mieberbolt demnach in 
einen, einen, ormen um, Ösfalungen een 
gemiffe Bi 


vorübergeführt werben, und an denjenigen Organen, 
an melden die Cntwidelungsgefchichte diefe vorüber: 
gebenben Mhafen der Yilbung nachweit, Lüht ib die 
größere ober geringere Lolllommenbeit des Tbiers 
und fein Wang in der Bilbungerichtung, der e$ anı 
gebört, ertennen. Wenn mir 4 ®. fcben, doh 





die Wirbelfäule des CSäugethiers bei ihrem. erften 


Auftreten aus einem einfachen Snorpelftabe beftet, 


der, mod) feine Abtbeilungen zeigt, fo werden wir den: 
welche tm erwachienen Auftande nur 


jerägen Sifcen, 1 ide 
einen foldhen Anompelftab befigen, einen fehr niedrigen 
Map, in der Bildungsreipe der Wirbelthiere nberhaupt 
anmeifen mäflen. 

Dalfelbe Gefe, melde wir bier für bie Ausbildung 
ver jept Iebenben Schöpfung aufgeftelt baben, findet 
aud auf diejenigen Xbiere feine Anwendung, deren 
efte in dem Sihofe der Give begraben liegen. Die 
Unterfudung der Öefteinsfbißten, aus. welden 
inde unferer Gebe zufammengefept ift, weilt nach, 
dafı Die Oberfläße unfens Gröfdrpers viele Gefdicts: 
perioven burilaufen bat, in welchen unter fih vers 
fiedene Schöpfungen die Erde benöllerten; eine all 
mähtiche Bervoltommnung ber Gefdöpfe, melde nad: 
einander auf ber Orbe erfcienen und mieber unter: 
gingen, ße 10 im groben mi Taugnen, menngeih 
über die eingelnen Grade diefer Vervolllonmmnung ver: 
feiebene Anfchten bereichen Innen, 
banbenen Toatfachen aber Läft fih jüon nachmeifen, 
dab diefelben Tppen, tele in unfeer jebigen Schöpfung 





vorhanden fin, in ihren Anfängen [bon in der erfien 


Zeit der organifhen Gntwidelung auf der Grde ver- 





treten waren und dab fie durd) analoge Stufen der 
Ausbildung bindurdgingen, wie Diejenigen finb, welche 


in der jepigen Schöpfung und in den Metamor: 
pbofen ber werdenden Ihiere erlennen. Daffelle Bei 
fpiel, welded wir focben benupten, Tnnen wir aud 
bier "antoend 








der Anorpelftab der niebern 


‚embrponen überhaupt in der eriten Zeit ihrer Bildung. 

Die Citenntniß bier dreifaden Nihlung in der 
Ausbildung der Thierorganismen, nämlich der bifto: 
rifhen Entfaltung durd die wercieenen Ger 
füicteperionen der Orbe hindur, der Flähenaus« 
sildung durd bie mannichfatigen Formen auöger 
ilbeter Äpiere, welde jept ben Gröball beosltern, und 
ver genetifdien Gmtmidelung in der Ausbilbu 
ser srponen, bie Berfolgung diejer breifadhen Rich: 








Iumgemomente, welde in den Gmbrosnen 
im zufammenbängenden Wedel vor unfern Mugen 





Aus den vor] 


Die Allen Silde, welde in den 
unterften Säit gefunben werden, beipen_nod) Teine 
Ausgetihete Wirbel, Tendern an ihrer Statt einen 
‚morpelftab, ber in ähnlicher Meife gebildet it wie 

ie unferer jehigen 
Schöpfung und ber Anorpelab der Mirbeliber: 





ung 68 in ihre Lepte Gingebeit it e8, melde der 
heutigen Mitenfäaft die. zu Ifenden Aufgaben fett 

24 jeter Orgenenue eier erdihen Aulkjunn, 
dem Zote, verfallen it, fo vurläuft auf) jeter eine 
gerie Slfrfege vn Betperngen I alten 
der un abftgenber Linie. In den meiften Fällen 
iniro der Höbepuntt mit ber Gefälehtäreife eingebe 
fobald das Zbier fähig üft, fich fortzupflangen, alio 
einen Ueberfchuß feiner Rbrperbeftandtbeile zur Bilcurg 
von Nachlommen zu verwenden, it e8 auch aus dem 
Staptum nes Wachsthums berauögetreten und in 6 
Dollenbet, Hört diefe Fäbigteit auf, fo tritt aud die 
MOdbilvung der organifden Tpätiget ein. Dach fit 
dies, wie vie feben werden, nicht ausnahmätofe eg. 

Der Eintritt in das felbftändige Leben erfolgt yrar 
mit dem Mustritte aus dem Ci und deifen Hüllen; 
nicht immer aber ft bamit auch bie Qortfübrung ded 
felbtändigen Lebens ermögliht und debhalb bei vielen, 
und mamentfi) bei höbern Xhieren eine Brutflege 
nötig, vie bäufg, durch befondere Organe (Zafen, 
Beutel, Drüfen mit ihren Secreten) vermittelt wird. 
Das geborene Säugetbier nnte ohne die Ernährung 
durd) die Mithpräfen der Mutter fein Leben nict 
fortfegen und äbnlide Fälle finden fi in Menge in 
anbern reifen des Thierreiht. 

Häufig aber mird das felkftändige Leben der Jungen 
dadurd ermöglicht, af, diefelben mit proviferifden 
vergänglichen Organen autgerüftet find, melde fäter 
ju_Orunde_geben, abgemorfen werben ober fh ju 
Gefntoen Diganen umanein. ir nennen fm 
Vorgang die Metamorphofe und die mit prev: 
feriihen Organen ausgerüfteten Xpiere Sarven. Um 
ein befanntes eifpiel zu geben, fo haben die Raul: 
‚guappen, die Sarven ver Fräfce, proviforifhe Organe 
in ihren Riemen, in ihrem Sätange, die fpdter ver: 
foren gehen. Ob aber cine Sarvenbittung fattfinde 
oder nicht, Yängt von dem Zeitpunfte ab, wo was 
Junge das Ci verläßt. Die Aaulauappe der Geburtsr 
belferteöte hat {con feine Aufern Siemen mehr, wenn 
fe das Gi verläßt, und andere Saulauoppen erfheinen 
gar mit al8 folde auberbalb des mülterfigen Dr 
geitmus, Tandem durötaufen die enfhregenden 

abien innerhalb befielben. Die Larvenbilvung, fo 
[weit verbreitet fie aud, vortommen mag, it vesfalb 
nur eine Außerlihe Grfbeinung, eine Jalge der An 
paffung an beftimmte Lcbensbevingungen; die Or: 

janigmen, melde einem und bemjelben Topus anger 
ren, durlaufen dieelben Stadien, die einen in dem 
(&i, die andern in den Stätten der Brutpflege, bie 
rüten ats febfänbige Snpieiduen, in welt epterm 
(Falle feeifich die proviferifßen Organe auch yur Ber 
/mugung geeignet und ausgebilbet fi, während fie in 
den ertern Sällen meiftens nur rubimentäe Beiben. 
© beieift aber wie burchgreifenbe Griften; folder 
[Organe und Unlagen, daf fie in dem urfpränglihen 
(vererbten ZypuS des" Zhiers gelegen find und dem« 
mad) au& am fiherften zu den urfprünglicen Ber 
Imanbtfafttverhälnifen ber Ihiere führen Lnnen. 
[So bat 3. 8. der Nahweis von Samen mit 
ne, ureringlien Haren con, Beospungterganmn 
on, di niätige Stelung ver Aantenfher in 
[peben) zu ben Krufntpieren ermöglicht. 
tndbildung, ber Larvenorgane, die in dem 
femerm Bye been grüne , fe 
Imur als eine weitere Musführung des Sapes var, 
daß jenes Organ durd) Gebraud 19, austibe, wurd 
Niätgebraud nad; und nad) verfmindel und zu 
(Orande gebt, Cie if eine Yalge der Unpafung an 
(efiiumte Sebensverpältife, und das auf biefe Weife 
llgebildete Organ vererbt fi, dann in feiner Rüde 
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Hilkung auf die Rahlommen, bi e endlich zu Grunde 
geht. Deshalb it aud Die Verüdjihtigung bier 
tubimentären und (hieinpenden Organe jo aufer: 
Gebet wihtig. Wir würden 3. D niht wilen, 
daß die Yorten iagenden Mole von Zuhntragenden 
abltommen, wenn man nicht in ber Schleinbaut der 
Rieer bei den Jungen unentoideiie Sahnleime ger 
funden hätte. In groben Mafftabe tritt aber hie 
Nüdbiltung wurd, bejendere  Lebensverhältife. cin, 
die man mamentlih in das Auge gefaßt bat, wenn 
man bei manchen Thieren von vüdfhretenker Meta: 
morpbefe gefprecen bat. „um Orunde üt jede Cnt- 
oidelung wit einer edjdreitenden Metamor: 
Phofe verbunden; es gibt Lin Abier, meldes nit, fi 
88 im ©, fei es auferbalb veflelben, Anlagen ober 
Gusgebilsee Organe zeigte, Die in Der Folge Örmde 
chen oter durch andere erjeht werben. _Die tüd» 
föreitense Melamorpboie fit uns aber namentlih 
Tebbafter in die Gricheinung, menn genife Lebens 
Bedingungen von Orund aus geänkerl erben Dund 
!npalfung an neue Verbältile. Ju diefen gebort 
im erflen Grade das Sehfigen an einem, befitmten 
Orte, im heben Orabe des Cchmaroperthums, 

Jedes Ziier hat zu einer gewifen Zeit jine Lebens 
ie Sbigeit de Drtäwedels; vice aber verlieren 
tie Sähiget wahren einer” gemifen Jet ihres 
Lebens. Meit it der Ball der, dab Die Lhiere in 
der Jugend freie Bewegung haben, Tpdter aber fh 
fefegen und Yamn et qfälehtenef mewen, da it 
ud) der umgelehrie dal vorhanden. Das Zefipen 
iebt den Werluft, die Rüdbivung der zur Oxts- 

eiwequng Befimmien Degane, ihre Umbildung zu Cr: 
grefungsorganen, Gtrubelrganen u. |. w- nad ih: 
&benfo den. allmäblihen Terft der Cinnesorgane, 
namentlich des Ceborgans. Co baben die umber: 
{wärmenden Larven der. feffigensen Aruftenibiee 
Mugen und eregungsglier; efere gehen verloren, 
fehiere werben umgenaptelt. 

Noch gröbern Einfluß Abt das Shmaroperthum 
Barafiismus) aus. Hier wi yu der relativen Be: 
Tregungsfoiget nad) der weitere Umftand, dab ber 
Mirih des Shmarekers Biefen van feinen Lebens: 
ten, von feier Subftang nähe; dah, alfo vem 
Shmäroger die Arbeit eripart wid, melde jur Ber 
fdaftung der Nahrung geleitet weiten muh. Les 
wegungsorgane (Aminen ober werben u Alammere 
und“ aferganen umgevanbeit; die Sinnesorgane, 
durdauß unbrauhbar, verjdminden gänzlich; yulept 
fe, in ben etremften Fällen, Die Berbauungöorgane, 
inden der Schmaropr ft) mr von dem dard) Co: 
mefe eingefaugten Sebensiat bes Wiribes ernährt. 

Weiradiet man alle die Vorgänge im gungen, fo 

m fie fh alS Mefutate der Anpaflung, die in 
allen giöfeen Arefen nach zwei Rihtungen vor fh 

bt. Der Kampf um das Geben bedingt mafienhafte 

erfiörung einerfeits, unabläfigen. Aampf gegen Bieje 
Sernidtung andererfets; de, einen führen. diefen 
amp dutch Vermehrung ihrer Vertbeibigungsmitl, 
Scnelligteit, Ausbildung von Warten u. [. m., die 
andern Lurd Yuffusung von Shupmiten, Lerkergen, 
Feiben am Baden, Werteden in andern bieten, 
Goribauerne Inpaffung Bilder viefe Rihtungen fs 
er auß, und foritauerne Bererbung pilangt fe 

Auf die Rachtemmen fort 

us den Furen bier gegebenen Anbeutungen geht 
Herr, daf die Uebereinftmmung {n ber Organiatien 
Verfßiebener Zbiere auf Der Vererbung, allo auf ger 
meinfamer Abtammung Berubt und dab, denmad) Die 
Vermenttfdaft um fo näher fein mie, je größer Nie 

















Boofogie. — Einteilung. 


aber die Verfeiedenbeiten ywifcen in andern Dingen 
Gbereinftimmenden Organißmen durd Ampaffung an 
Subere SebenSbedingungen und durd) Vererbung bier 
Grrungenfgaften auf die Naclommen bedingt it; Na 
ferner die Gntwidelungsgeidiäte eines Organifmus 
diefe Grrungenfehoften in der eibenfolge. baftlen 
muß, fo folgt daraus, daß Die am früßeften in bie 
Grfcpeinung tretenben Charattere aud) die wihtiften 
und allgemeinften find und einem um fo gröbem 
Seife angehören müflen, je früher fie auftreten. Eo 
ireten, um ein Beipel anpufübren, bei allen Birke: 
ihieren one Musnahme zuerft bie Anlagen des cem 
trafen Nervenfoftems und der Mirbelfaite (Chorda 
dorsals) auf, eftfpäter Siemenfpalten und bapifden: 
egende Niemenbogen, bie nur bei den einen milide 
iberorgane werden, bei ben andern nicht. Crere 
werden alfo überhaupt beftinmen, iva$ zu dem Stan 
(Cylum) ober Areis der Wirbelbiere geört, mährene 
die athmenden Aiemenfeanfen befiinmen werben, ch 
ein hier zu dem Unterfriß ber niebern Wirbelthiere 
gehbrt oder nicht. Die Entwidelungägefdihte eig 
uns alfo die Mit und Beie am, wie der Bauplan 
er verjhiebenen reife ib entfaltet und vom Cin 
faßen zum Complicirten, vom Niebern zum Gdbem 
ih erhebt. Daß das rincip bieler Cnifalting vie 
durch Aupaflung für ven Kampf um das Leben fets 
ieh 6 susiente teihiung fi, babe mi 
om gepigt.. 

Die" Nannfaligtt der Ziee, die wir um u 
{een being eine Orknung berffen, eine Kai 
tation. Wenn diefele ihren Imed erfüllen, d. b 
ie Vermauptfcaftsgrade der Tbiere zur Anfeanung 
bringen fol, fo muß fie ven dem erwähnten Ping 
ausgehen, dur bie allgemeinft verbreiteten, jur 
euftretenßen Charaktere "den Gtamm ober Arc 
tefinisen unb innerhalb beißen busch forgejehte 
Differengirung und Unerlennung der nacheinander auf: 
fretenben Unterfchiebe zu Hetß feiner terbenden Ahr 
beilungen ferireiten, die wir Alien, Orbmungen, 
Familien, Cattungen, Ürten und Barietäten benennen, 
ioobei man indeflen nicht vergelen bat, daß tie chen: 
den orımen mur bie Iepten Ausläufer langer Gnt: 
widelungsreiben find, wie oft fo, auseinandermeiden 
tonnten, dab die verbindenden Mitelglieder abhanden 
gelommen find, 

Unfere von Sinne zuerft durchgeführte Romenclatur 
berabt auf dem Grunbfape, dab jedes Xhier cum 
voppelten Namen erhält, den ber Oattum Cem) 
und den befmmenben Ber Art (Species). Daß te 
Art fein Invergängliäes, von Anfang an Gejdoffens 
und Unveränderlihe® fe, vie früber behauptet wurbe, 
haben bie Unterfuchungen der Reugeit gelebt; fe if 
ur für eine gemiffe Zeitvauer und für getifje Rebende 
bedingungen gegeben und veränbert fh infolge der 
tern. _Bariiöten find beginnende Arten, d- 
dormen, welhe fih) infolge der Mnpaflung in ab; 
meidenper Weife ausbilben und fliehlid, entweder 
untergeben ober fo ange befteen, als bie Bepingungen 
dauern, welihen fie ih anpahten. Die Art (Sense) 
Hann deshalb praliifh in ehr derfchiebener Weife aufı 
fat made. Sn anerkbeten 3.2 wiefe Katın 
'orfcher den amerifanifhen Fuchs (Vulpes fulvus) 
und den Branbfuds (Yulpes alopes) von unferm ger 
wönlicen Fuhfe (Vulpes communis) als Arten, 
während andere nur Varietäten barin erfennen wollen. 
Wenn 63 foft gewiß it, daß alle brei von einer 
Stammart bertommen, fo’at der Streit barüber, ab 

















Summe der übereinftimmenden Charaftere if. Da 


Art, ob arietät, gar feine Bedeutung. 
hör minder (Amanfı vie Yalıny. nes Begife 
Gattung (Genus). Um in dem Zeiliel zu bieben- 








ie. — Eifel 


Lion nahm ein Genus an, Canis, und unterfieb 
al8 ten ven Fuß (Canis vulpes) und den Wolf 
(Canis Iapas). Jet nimmt man zemlid allgemein 
cin Genus Vulpos an (mit fetreht geflipter Bye), 
und wenn nit ein befonberes Genus Lupus, fo dad 
die Gattung Canis (mit runder Bupile), beide. eins 
ander nabe ficbend in erfelben Familie, 

Um e8 Lury zu jagen, die dopbelte Namengebung 
if Benuen, um einen näöften Verwanbfdoligrab 
anpugeben; jeder fiebt fogleich, dafı europäifder Si 
und canadifcer (Waipiti), Pierd und CIel und Dicig: 
gelai u. f. m. eine gröhle Summe von Mehnliteiten 
haben, aber ein feftes Princp, um Art, Genus 
die meter abfrabirten größern Abtbelungen, Familie, 
Oronung, Safe, Streis nehft Siilchenabibeilungen 
(Unterfamilie, Untererenung u, f. 1.) ju beftimmen 
nd zu begrenjen, gibt 3 nit, ba die Auflflung 
dee Sermantiihuflgrades aus ber Eumme ber Ahr: 
ßen Charoltere bei mangelnder Confatirung des 
Stammbaunıs mehr oder minder von. inbividueler 
Shägung abhängt. 

Wir nehmen, von oben nad) unten gehend, folgente 
Stämme oder Areife an: 


























Wirbelthiere (Vertebrata). 
Glievesthiere (Arthropoda). 
Deihtbiere (Mollusca). 
Bürmer (Vermes), 
Stadelhäuter (Echinodermata). 
Zoophpten (Coelenterata). 
Ürthiere (Protozon 








Charalteriflen geben wir bei den einzelnen 
Kreifen. Die Orbnung, in welde die Sreife geftellt 
find, entfpricht nicht den Begichungen, melde wilden 
denfelben eriftiren; fo baben die Wirbelthiere gar, 
Heine Beziehung rüdwärts, weder zu_den Glieder“ 
ibieren, od) zu den Weictbieren oder Stacelhäutern, 
bödftens zu den Würmern, an weldhe einerjeits Glieder: 
tbiere, andererfeits Weihthiere und nad) dritter Seite 
bin Stadpelhäuter fih wie an eine Muttergruppe ar 
ihließen; aber va in Büchern eine Et uf die 
andere folgen muß und felbit ein Drud im Sreife 
herum nad) Nodien ausfrahfend der Darfelung ver 
Derwonifgafteverhültiie nict genügen würte, [0 
‚haben veir die Ordnung der Rei 0 gewählt, wie 
man fe nad) einer Wöfätpung des Vellonmerheits: 
grabes, den jeber Kreis An feinen Gpipen erreiht, 
eima erhalten würde. 














Kreis der Wirbelthiere. 
(Vortebrata.) 


Spmmetrifä gebaute Zhiere mit innerm 
Aäfenflelet, um das fid gegliederte, außen! 
nicht ausgefprodene Ringe (Wirbel) Lagern, 
mit dorjalem Gentralnervenfuftem und auf 
der ventralen Geite des Uhfenftelets gelagere, 
ten vegetatinen Drganen. Die bewegenden 
Rräfte (Musteln) find an der Aupenfeite ber 
meift gegliederten Hebel angebradt.. Darm: 
vobr fele Dorn und binten offen. Oddliens 
jwei Baar Grtremitäten. Höhere Sinnes: 
srgane höchftens einpanrig, meift an einem 
Gelondern Körertbeite (Kovf) angebrat, 
Geföleffenes Blutgefäßfoltem, mitmeifthurd 
totheRörperhengefärbtem Blut. Athemorgane 





Breis der Direlhiee u 
am Anfange bes Darmrohres. Dotter baudr 
Ränig, Ä 
Verragten wir die Gefammterganifation ber Wirbel 
tiere, fo fell ih als enter wefenlicher Charatter 
die fommetrif&e Lagerung der Drgane zu beiden 
Seiten einer fentredten Mitetbene dar, Bei vielen 
Wirbetbieren ift diefe Spmmelrie fo durdaus gewahrt, 
[bob aucı nit die lijefte Ynbeutung einer Abtweibung 
vortommt; bei febr vielen find ale Organe fpmmettiib 





j&gefellt, mit Ausnahme der Unterleibseingemeide, bes 


Fonbers des Darına und der Leber, welde eine 
unregelmäßige Lagerung darbieten. Nur jebr felten 
die Beifpiele vor, in welden aud) das Anodens 
‚foltem, und nament Schädel mit in felde afym: 
Im ir, da man font 
Seroenfflem gerade 
Bei biefer 











at beflet faft Durchgängig aus mei 
Ecjihten, der Überbaut (Epidermis) und ber Leder 
baut (Corium). on erfterer, die urfprünglich aus 
Zellen befeht, gehen bie derfhiedenen Hartgeilbe aus 
(Silver, Horner, AMauen, Hufe, Daare, Sedern, 
juppen uf. W.) elde den Körper im ganyen 
ober einplne Theie defelben deden; ebenfo verfievene, 
Drüfen, melde ihe Secret auf vie Aufenfläce ers 
giehen. Die Leverhaut it aus Yafern geimebt, gefähe 
und neroenteich; fie vermittelt di Sinneseminvungen 
ver Haut unb it fles von dem Musleloitem ge: 
Irennt, während fie bei ven Mirbellofen mebs oder 
minder mil dem Nusteliblaude verwacfen il. 

Von befonderer Wicligeit für die Betrachtung der 
Wirbelthiere erfheint die eigentbümtice Ausbildung 
der. Bärtern Stügen, melde bie Yormen des Adrpers 
betinmen und beils yum Geube befonberer Organe, 
1ils zur Gerfielung von Hebeln für die Bewegung 
dienen und unter der, Öefammtbeyeidhnung des Ste 
tetes belannt find. ei allen übrigen Sreifen feben 
wir bald nur einen durdauß weichen Korper oder ein 
Sefterwerven der äußeren Haut, worur) Biefe suglei 
ats Siupgeie un alt Stige ir Ye Bmenung 
auftritt, fobah wir bei den Ölieertbieren als all: 
gemeinen Charalter die Grifteng von hohlen Ringen 
über bobfen Cylindern ermähnen Lnnen, in deren 
Janerm die bevegenben Stränge, die Musleln, anı 
gebradt find. Wei ben Wirkelibieren findet gerade 
[d08 entgegengefepte Derhältniß fit, indem bier die 
‚Sebel, and Anocen oder Anorpel gebildet, im Innern 
angebracht find und die Wusteln fh auf ihrer Mußen: 








lie anfepen, maß, inbefen nt verhindert, va gu“ 
gleid) der andere Zmed der härtern Zheile, vie Be 
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fhüyung der Eingeweide, burd Bildung von Gewölben 
und Höhlen erreiht wird. Die felten Tpeile bes 
Stelet® eribeinen fämmtlih um eine Mdhfe gelagert, 
welche in der Mittellinie des Nörperd in der Meife 
Me Hingiet, daß yugleidh eine obere ober Andenbälfte, 
und eine untere oder Yaukhüfie des Zkiers 6 
vurd die Lagerung diefer Adje ertennen läht, welhe 
meiltend won der Wirbelfäule, oder bei ben niedern 
open don einem einfachen Yajertnorpelitrang, der) 
Wübelfaite (Chorda dorsalis), gebildet wird. Bon 
diefer Udfe firablen gegen die Rüden» und Baudzfeite 
Bin Sogenforfühe au, Se Ri Dad mebe Bald minder 
vollftänbig zu Singen ober Gemölben vereinigen und 
weiße, jun Coupe der Cingenehe befmmt And. 
Die_obern Bogenbilvungen jchliehen fih meiftens am 
vollftämbigften und bilden fo eine Kapfel für das Ger 
birn umd die böbern Sinnesorgane, ben Echädel, 
110 für das Madenmart eine aus Gpipbogen zu: 
fommengemölbte Röhre, den Riüdentanal, jodaß dem: 
mach die gange obere Vogenbildung bauptjädlich nur 
jum Sihuge des centralen Rervenfpfems beftimmt 
ift. Bei weitem nicht fo feft fe en fi die untern 
Wogenbitften, welhe zur Umbülung der Cingemeide 
und der großen Wlukgefäße des Kerper® dienen, un 
iftend muß der Schluß bei ihnen dur grobe 
Streden daymifcien auögebreteter Häute ergängt mer« 
den. Co ftellt fih demnad bei einem queren aus 
{mitte des Nörerd bie Wirbelfäule als die facifche 
Uchfe des Körper in diefem Areife bar, zugleid; zwei, 
in Die Zange sehe Oölen Dach re Bogen 
dend, den Müdentanal für das über der Chorda und 
den auf ihr und um fie fih entwidelnden Wirbeln 
legene Gentralneroenfoftem, und vie unterhalb ger 
Ügene Gingemeibehöble für bie Degeiativen Organe. 
5 jebr aud die fernere Ausbildung der Cingemeide 
mechfeln und ihre Vage verändern mag, fo finden fih 
diefelben bod) jtet® uripränglic in derjelben relativen 
Lage, nämlih der Wirbelfäule zunäcit angebeftet in 
der Mittellinie die großen Körvergefähe (Aorta, Hohl: 
vone, ympbftamm), zu beiden Seiten die Nieren und| 
Innern Öefelechtätbeile, in der Mitte der Rumpfböhle 
der Darm umb am meiteten gegen die Bauchfläche 
bin, unmittelbar an der Wandung ihrer betreflenden| 
Hoblen, BieQeber und das Her). Diefe Lagerung der 

‘beile, und namentlid) die Stellung, melde das Nerven: 
foitem einnimmt, ift außerordentlich haralteriftiich für] 
Die Wiebe, Inden bei dem reife, mei ehe: 
fall$ ein zufammenbängendes, in ber Mittellinie des| 
Körpers liegendes Nervenfoftem zulommt, bei den, 
Gliederthieren, diefes gerade in umgeleirer Beife, 
nämlih auf der Vaucfläde unter allen Cingeweiden, 
gelagert iR, während das er, bie bödfte Eielle an 
der Andenfläche einnimmt und Reinerlei Trennung durch 
ein inneres Stelet, wie bei den Wirbefthieren, vor 
handen ift. 

Nicht minder arakteriftifch erfcheint die Bilvung der| 
Aewegungsorgane für den Areß der Winelhiere, 
Diefelben Lönnen gänzlich fehlen, fovak gar feine 
Glieder vorhanden find und der Körper Kuh mit ber] 
Fortfegung der Wirbelfäule, dem Schwanze, der Orts: 
Bemegung wartet, die Mid mög N, ine eb ein 
einsiged _ Mirbeithier gibt, meidheß zu Irgendeiner 
Zeit feines Lebens an den Boden efigehett wäre. 
Bei den meiften nd inbeflen eigene Cptremitäten ent 
widelt, welde, et paarig vorfanden, niemalg vie 
Jabl von vier Aberichreiten, jmel vordere, bie Bruft« 
glieder, unmittelbar Hinter bem Halfe angebradit, und 
jiel Bintere, die Dedenglicber, welche gewöhnlich an 
dem Ende ber Bauchhöhle befeftigt find und burd 
ihren Gürtel, das Deden, Diebe abfälichen. Die 























Logic — Bois der Dekeiir. 


Mevifationen, welde Dee Bliber els Dur) das 
Medium, in welhem die Thiere leben, theils dur 
die verfdiedene Beftimmung derfelben erleiden, find 
Gußerorbenlih, mannifaltig und innen (mol sur Ber 
renjung der Alaflen, wie yur Umfreibung Uemnerer 
Gruner oft mit Vortheil benupt werben. So mannichs 
{ad viefe Bellimmungen au fein mögen, ab die 
Ertremität als Sloffe, als Plugwertjeug, als Stüge 
oder als Greiforgan bemupt wird, ftes ift doc der 
Man ihrer Bildung derfelbe und auch für beide Oli 

paare identiih. Beide eigen eine Gürtelbilbung, 
Schulter oder Beden, ie bie Gptremität in ihrer 
age ‚erhält und mehr oder minder jeft an die Wirbel» 
fäule befetigt; beide geigen dann diefelhe Zufammens 
fegung, indem am den Grtel querf ein einiger 
Amacen, Dberam oder Oberfäentel eingefent I, 
Imeicher meilt zwei Amoden des Worderarmb ober 
Vorderichenteld trägt; aud dann, menn biefe beiden 
uoden in einen verfemelgen find, läht fih gemähne 
ich ihre urfprünglide Trermung nachtweilen. Weit 
ihmantender find die Verhälmifle in der Iepten Abs 
teilung der Ertremitäten, der Hand oder tem Fuße, 
ieldhe ywar bei den hühern Formen aus drei Mb: 
ibeilungen, der Murjel, vem Mittefiüde und den 
Fingern yufammengefept erfheint, aber viele br 
Belbunger SE Je ale (ie Se gan 
BUN Urrlingiae zu Ten, und von die aus 
ebuctionen ftatäufinben. 

Das Gentralnervenfyflem, meideß die Sam 
fung aller im Nbrper befindlichen peripherifcen Ner: 
ven barftellt, fann mit Ausnahme des mieberiten 
Wirbefthiers (Amphiosus) in zwei Abiheilungen ge: 
fieden werben, das im Kopfe gelegene Gehirn, und 
dad im Rüdenlanale liegende Rüdenmarl. 

Bei den meilten Wirbeltbieren lafien fib in dem 
Gehime drei Hauptabtbeilungen unterjcheiben: Das 
Qinterbien oder Nahbirn, aus dem verlängerten 

trte, melches unmittelbar mit vem Aüdenmarle zu: 
fammenbängt, und dem fleinen Gehirne gebilbet; das 
Mittelbirn, die fogenannten Vierhügel enthaltend; 
und bas Borderbirn, daS jum größten Theile von 
[den Gemilphären des großen Bebims gebilcet mirb; 
& enfereden dife Thelle weint da Ar Toren 
Aiden Einnedorganen ed Ronfeb, das Rorkchirm 
‚der Nafe, dat elhirn den Augen, das Nachhirn 
den Obren, ur senn auch mannicjaltige Zufammen: 
itiebungen in. biefer Ginfiht vorlommen, fo Tann 
man doch meift bei dem Gmbryo diefe brei Mbtheie 
tungen mit Deutlichteit in den erften Anlagen bes 
Genktafnecoenfgtem8 unterfäeiben. ud, bier Ifien 
fih je nach der Stufe der Ausbildung, auf welde fih 

Wirbelthier erhebt, vielfahe Modifcationen ver 
[ung extennen, indem das Mittelhirn, weldes vie 
geringfte Oemölbebiltung zeigt, ftufenmeife zurüdfinft, 
äbrend bei zunehmender Inteligen, Die Geitentbeile 
3 Men Orb, vr cr ve Gephten 
lt 6 Tee Das Shen ya uhren 
alten, os Mitteln gänli beruhen 
E19 sufehmen. ” “ 


Bei den meiften Wicbeltfieren Tommen fämmtlice 
Sinnesorgane in mehr oder minder, volflänbiger 
usbifbung vor, Mn meiteten verbreitet If bas Ohr, 
indem man bisjegt nur ein einzige Wirbelifier, und 
mar das niedrigfte bon allen fennt, teldiem baß Ohr 
fehlt, während Das Suge Ber gänzlit mangelt und 
ud vie Rafe, wenn war mit fehlt, fo dodı ihrer 
Belimmung als Ginnesorgan zuweilen entrdt 
Um ‚un einen Suftaeg für ie hung det, 
fihtid) der innen Ausbildung Lafen fi) bei all 
Sinnedorganen, die gemähnlid) paareife vorhanden 
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find, manderlei Gtufen nadweifen. Co bilbet bie 
Rafe ibn nahen auf Beflrlinung enges 
Wirbeltbieren einen gefäloienen Binbjad, mährend 
fe bei ben Suftatömern fe® in den Orumen gene 
erfeint und fomit aud; bei geifoffenem Maule einen 
Suftmeg für die Sungen here; — mährend bei 
mangeiner Aukkiwung be Öemıca fe A nur ae 
einfache Nöbre oder Blindfad zeigt, entmidelt fe bei 
böberer Ausbildung vieles Ginned vielfache Steben: 
böhfen und gemundene Säume, auf deren auslliben« 
her Saeimbaut der Mecne N audbrelet. on 
befonberer Wichigteit ericeint e& aber, ob vie Nafe, 
wie. bei einigen niederften Wirbeltpieren, nur als ein 








unpaariges Organ ericheint, ober ob fie, wie bei den 
ein, dev vobanden un prmenf auge 
ilbet it, 


Dat Fuge it 1m üügal mit Mustetn wrehn, 
die aber bei den niebern Xppen nur eine Auberft ger 
vinge Beweglichfeit geigen, während zugleich die Schub: 
apparate, und namentlid) die Liber gänglich feblen ober 
ur mangelhaft entwidelt find; erit bei den bödıften 
Formen erfeeint eö ala Xugapfel im befonberer Höhle 
Begend, wand bewegende Shuslein nad all Get 
vidtbar, mit_ bejondern Drüjenorganen (Zhränene 
denfen) und Shubmehren (ibern) verfehen. 3 ifl, 
mit Mußnabıme beB Ymphiorus, lets nur paarig var: 
Samen, nb Aber uränglß, angelegt, Ta aber 
Bund) Niätgebraud; (bei HOhlenthieren) gänzlich wudi: 
mentär werben und bann fogar niht mehr zur Hufe 
fung de3 Eißteinmudb, gefämeige denn jun Ser, 
lung von Milben Tabl In. She Oben chen 
auffalende Stufen der Nusbilbung. Mit Ausnahme 
von Ampbiopuß Liegen fie überall Paarig, im Innern 
des Eidbels, anfangs nur aub dem unvolitändigen 
Labpriig mit einem Üogengange gebt. CH Tier 
{lieben ih no) zwei anbere Vogengänge, dann, Die 
Söpmede an daB innere Dbr, während durd; Um: 
bilbung äußerer Xpeile (Riemenbogen) das mittlere Ohr, 
die Vantenhöble mit Aubchdr, fe) bildet und enblid 
ext, bei den Gadflen Yormen ein äußere Oft mit 
Bebörgang die Nusbildung vervolftändigt. = 
Die Berdauungsorgane find fehr mannichjal 

auögebilbe. Stets finden fi ynei enigegengejepte Def 
mungen, und und After. Die Munböffnung ift Reis 
am dem worbern Theile des Körperd, meift eimas 
der Baudfläche angebracht und immer nur mit einem 
einzigen Unterfifer bewaffnet, der aud zwei im der 
Mittellinie verbundenen Hälften beftht und bauptfch: 
Ü& nur von unten nad) oben wirlt, ein wefentliher 
Unterfäied von den Olleberbieren, "bei melden fts 
mehrere Rieferpaare vorhanden find, die von den 
Seiten hes gegeneinander fih bemegen. Nur bei febr 
wenigen Wirbelthieren, die eine burdaus niedere Stufe 
Ber Zilbung eimehmet, fehlen die Aifer nämlich und 
find durd; befondere Lippenbilbungen erfept. Die Be: 
waffnung der Mundhöhle wediielt auferorbentfih, Bietet 
aber gerabe baburd vielfache Charaftere zur Unter: 
{@eioung größerer und fleinerer Öruppen. eilt find 
Zähne vorhanden von Außerft mannichaltiger Struchir 
und Anordnung; gange Drdnungen und Klafien aber, 
wie die Scilledten und Bögel, entbehren berfelben 
gängtich und befipen fttt ihrer mehr ober minder (dar: 














Tandige, gemöhnlich mit Hornplatten befepte Kiefer. 
BE Er Aigen Dekan 16 vie Sesiseng 
1 die. eigentlichen Riejertnochen, während 





lid auf 
Beet ilden: Mk uns Aenlen idt ur 
fänmtlihe am der Bildung der Punphöhle heil 
nehmenbe Oefihtönodsen, fondern auch einige Anaten] 
ver Echäbelbafid und bie Zunge mit Zähnen befeht 
fein Tonnen. ®eptere bie mei einen mehr oder 
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minder beutihen Borfprung, der in dem Raume 
eigen beiven Unterefrhülten gelegen üt, an von 
oft bedeutend entwidelten Jungenbeine eine fefte Eine 
(indet und gwar faft überall anen eigenen Bejcimads: 
nerven, den. Sungenfhtunbtopfnerven (Nervus glosso- 
pharyngeus) erhält, fi aber meift dod mehr als 
[Zafte oder Öreiforgan entidelt. Bei niebern Tieren 
erfieint die Zunge durchaus unbemeglich und an Den 
[Boden der Munphapte fetgebeftet, mäbrend fie bei 
bößern fih mehr und mebr bereit und oft eine aupere 
ordentliche Bemeglicteit erhält. Meilt erikeint fie 
mit didern, bornigem Ueberguge verfeben; fetener fi 
(fe, wie bei dem Menfeen, wei und nibt nur zur 
Aufnahme von Gefeimadseinbräden, fondern audı zur 
Modulation der Töne geeignet. Nur bei wenigen ers 
et das Darmrope in feine weitern Abthelungen, 
fondern fegt fih gerade, aleihe Weite behauptend, 
von, der Punkböhle um ter fort; meiftens unter: 
(beide man, drei Abiheilungen, den Munddarm, 
er gewöhnlich einen Cctmetopf (Pharynz) Bidet, 
dann einen engen heil, Schlund (Oesophagus) und 
einen meitern, Magen (Stomachus), welche wieder 
[mehrere Ausftälpungen Gen tönnen, die man an ver 
Speiferöbse al6 Aropj bezeichnet (Ingluvies), am Magen 
mit veridiebenen, ihrer Bilbung entnommenen Namen 
(Musteimagen. der Vögel, Nehmagen der Wiedere 
wer u, fm.) belegt. Meift ft der Magen mehr 
joer minder in gmei Theile gefhienen, ven Garvials 
tan bee Speertze un, vn retten) 
am Eingange de Darmd. Der Mitteldarm, oft 
ungemein long und gewunden, empfängt die Gin 
mündungen der Rebenkrüfen, Scher und Bauchfpeicels 
rüfe ober deren Homologe, in dem fegenannten 
Swölfingervarm (Duodenum), feht Ri} in ben Langen 
undengen Dünndarm [eum) und inben Didbarm (Colon) 
fert, an deflen Beginn meit Yusfadungen und Blind- 
därme entidet fin. Der Enddarm (Maftarn, 
Rectum), oft durd) befonbere Yaltenbildungen outge: 
inet, mündet enfimeder gefonbert ober mit den 
rogenital»Organen gemmnfdftlidh in einer Acate; 
aber in beiden Dällen ftets auf dee Bauhfeite. Die 
Baudöhle elft Tann Dur Deffmungen, Die zumeilen 
befondere Werrictungen übernehmen (3. 8. Leitung 
ver Geichfehtöprepucte nad) außen), mit bem umgebens 
Medium in Verbindung fieben. Der Darm der 
Gleifäfeeffer it im gangen fltS Yürzer und weniger 
omplicit als der der Bilangenfrefer. 

uber den in der Darmman felbt gelegenen mannich: 
faltigen Drüfen finden ih am Munddarme Speichel: 
denen, die zwar oft ganz fehlen (Maflertbiere), 
bäufig feger aber_ gang bejonbern Ameden Dienen 
(Oitrajen ner Sälangen), Die Leber ik hat 
überall als compacte Prüfe vorbanven und erhält häufig 
nicht nur daS vom Darme, fordern au, von andern 
(Rörperorganen zurüdtebrenbe But als Pfortaberbiut. 
Die Bauchiveihelbrüfe (Panercas) fehlt bei man: 
Sen niebern Wirbeithieren, ober ift, wie c8 fhent, 
dur) befondere Yusfülpungen Des Mittelbarms 
(Bferneranbänge ner Bilde) ee. Die Bari, 
wie Milg, Schilvdrüfe, Ihpmusbrüfe und 
[Rebennieren find nicht "überall entwidelt; die 
Eioms fogar, mur im jugenlhen Bufanke er 
böbern Mirbelifire, 

Die Athemorgane serfalen in zwei große, mors 
[pbofogiich nicht dergleihbare Gruppen, je nad) ver 
Athmung im Wafler oder in freier Suft. Die Riemen 
entwidein fc) am Anfange bes Schlunbfopfes auf den 
Schlund umfailenden Niemenbogen, auf melden 
bie vom Seren Tommente Gehe veaufen, Ne 




















auf Sortfäpen in Geftalt von Bäumen, Bläticen, 
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Zotten oder Nolben ich in Cavillarnepe auffgfen, deren 
But mit dem umgebenben Maffer in Wedfelmirkung 
ritt und Sauerftof Daraus aufnimmt, mährend es 
Soßfenfäure abgibt. Meitens find diefe Gefähhegen 
durd) Inöcherne oder Morbelige, dem Zungenbeine an 
gebrige Bogen geft und wurd Spalten, welde 
von außen ber 68 in den Schlun führen, honein: 
ander geirennt. Medanifhe Vorribtungen verfhie: 
dener St beiirten während des Lebens cine be 
fänbige Etrömung des Waflers wur viefe Kiemen: 
ipalten und eine ftete Gmeuerung deifelben im Ums 
Irciie der atbmenden Blätichen. & R 
Bei ven böhern Mirbelhieren entwideln fi vie 
Siemenbogen nicht al folde, fondern nur als Biscerale 
bogen im Gmörgonalzuftande; fie Bienen niemals der 
Yubmung, bilden leine efpiraterichen Gapillamepe 
und werben fpäter zu andern Bildungen (mittleres 
Ohr, Keblleyf, Sclundlopf u. . m.) verwendet. Da: 
gegen entiteben Yusfadungen des Punkbarms, bei 
den niebern Tbieren auf der Rüdenfeite deffelben und 
dann meift nicht yur Mihmung vermenbet (Schmimm 
lnfe der Siiche); bei ben höbern vagegen als Yu 
ülbungen auf der Baudfete zu Zungen ausgebileet, 
Diefe And mehr oder minder zelige Säde, Die ft 
fo gebaut find, daß bie eingeaißmete Luft hurdı ben» 
Telken Weg, Suftöbre, Rebltopl, Mund- oder Rafen: 
böble, wieder ausgeathmet mich. . 
Die in den Sungen enthaltene Luft Tann zumeilen 
(Qögel) durch vünnhäutige Randle mebr oder minder 
in ten örper verieili werben. ei allen Luft 
atbmenden Tbieren bilbet die Rafe den normalen Lufte 
mcg, ter in dem Gcilundfopfe ben Nabrimgärneg, 
eldher aus dem Mund in ben Schlund gebt, durdtreugt. 
‚Hier bildet fi) der Kebllopf (Laryaz) aus, di 
durch befondere Vorrichtungen (Stimmrige, St 
bänder u. f. w.) zugleich Stimmorgan wird. Das 
aus dem’ Nerger ausgetriebene Slörperblut verteilt 
ib in ter Lunge in reichte Capillamnefe, tritt mit der 
Luft in Wehjehmirtung dur Abgabe von Rahlen« 
fäure und Aufnahme von Sauerftoj, und ehrt yum 
Herzen zurüd, $ 
8 begreift fih Leicht, daß bei dem vielfachen 
Bedfel in der Struchur” der Mlbemorgane aud) in 
den Organen des Kreißlaufs mancherlei Der: 
fciebenbeiten vorfommen, Mit einer einzigen Aus: 
mabme (bei dem Gangettfichhen, Amphioxus) ft das 
But bei allen Wibellbieren purpurrotb gefärbt, und 
zwar hängt dieje Färbung einyig von den Blutlörpere 
Sen ab, Dünnen, (beibenlötmigen Sermelemenen vor 
rundficher ober elliptiföer Beta, die fih nur mittel® 
des Milroflopes erfennen lafien und in der farblofen 
Deuriüfigteit fuspenbirt find. Cin Gerz als Central: 
yuntt für die mechanifche Fortbewegung des Blntes 
fehlt nur einem einjigen der betannten Wirbeltbiere 
(Amphiosus), bei welchem feine Orudfcaft durd 
Gontractlität der, grohen Gefähftämme erfept ft; bei 
faft alen übrigen ift da3 Herz mit feinen verfchiedenen 
Atbelungen das einyige Drgan, das durd die Bus 
farmengiebung, feiner Nustelfufern das Blut_durd) 
Ne Gefäße Bndurd, meiht. Bei den bunt Riemen 
atbmenden Mirbeltbieren it dieje mudtulöfe Druds 
amd. Saugpumpe flet® in Dem Dereide des bendfen| 
Kreislaufs fo angebracht, daß daS aus den Organen 
des Mörpers zurüdfebrende But zuerft in eine Bar 
tammer und dann in bie eigentliche Gergfammer ein 
gelofen werd, au6 der es dürd) einen, häufig mudtw- 
ofen Zbeil, den Yulbus, in die, Befähbogen der 
Siemen getrieben wird; bei den durd) Lungen alhmen, 
den Wirbeltbieren fhcibet fih dab Herz nad und nad 
in zmei Hälften, ehe and einer Sorlammer und 
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‚Kammer beflebenb, und don benen bie eine, Die tee, 
dem Niemenherzen der Silche entfpriht, inbem fir, im 
wenbjen Strome angebracht, da6 vom Körper zurld« 
ehrende Ylut aufninmt unb 6 in die Cungen treibt, 
während bie inte Hälfte, ala betvegenber Witelyuntt 
des asteriellen Etroms, das Blut aus ven Abems 
Organen empfängt und e8 in den Slörper umtreikt. 
Die verfhiebenen Gtabien er allmäblihen Seivung 
der. been Gerbälften, weide fh bei Giugeibieren 
und Vögeln volltemmen ausgeführt findet, faflen ich 
befonders bei Amphibien unb Bepilien in grober 
Nannicjaltigkeit wahrnehmen, indem dort mehr ober 
minder Bebeutende Communicationdöffnungen in dern 
‚Hergen ober in der, Nähe deffelen vorbanben find, 
wodurch fih die beiten Ylutarten in größerm oder 
geringerm Maße miteinander vermifcen innen. Cor 
bald Die Scheidung der beiben Herjbälften vollfemmen. 
Burägeüht ih, @fdeint, aud al Auheres Kemeiden 
derfelsen die cenftante eigene Temperatur der Zhiere, 
Die fih als marmblttige (Stugethiere und Vegel) von. 
den Ealtblütigen unterfceiben, deren Rörperioärme mit 
der äußern Temperatur weifelt. Bei allen Mirbele 
tbieren find übrigens die peripherfihen Bintbahnen 
volttormen geftffen und überall gejonderte Gefähe 
Berbanden, In melden Ras Blut tönt. Stigends 
no) hat man feldhe Unterbredungen der Cireulatih 
und Criep ber mangelnden Gefähe durc Hohlräume 
gefunden, tie Dies bei den meiften wirbellefen Ahieren 
derzutortmen. pflegt; namentlich finbet_ fi Aberall 
smilden ben arteriellen und vendfen Gefähftämmen. 
din Rep feiner Gapilar: oder Haargefähe, durd deren 
Auberft dünne Wandungen die Umfehung der Siffe 
im Rörger geticht, AUS en ben Wiretiren eigens 
tbümlicer Mnhang ves Gefähfoftee, der inbeien nad 
nicht bei allen nacgemiefen it (Amphioxus), febt 
das Eympbaefaßfpftem da, meldes die in ihm 

ulitenben Süfigleiten in eigene Stämme jammelt, 
vie flietich in die vom Abrper zum Heryen führende 
Wlutbahn münden. Meiftens bildet dies Lompbioftern 
vielfach zerftreute Drüfen; bei einigen Birbeltbieren 
find no) befondere Drudirafte (Comphherzen) an dem: 
felben angebradt. 

Von befenberer Pedeutung erfäeinen die Harn+ 
organe, deren abfonbernbe Drüfen, die Nieren, 
gunsäft am der Mirbelfäule Liegen. ie find haupt: 
feat ur Mbfeberng, vn Mäheikaigen Kuss 
munföftffe bes MbrpenS Beftimmt und fteben urfprünge 
ih dure; die Wolfen Arper oder Umieren, die 
bei allen Cmbryonen vorlommen und bei niebern 
Wirbeftbieren ih zum Zbeil bleibend erhalten, und 
durds deren Ausfabrungegänge in engfter Beyiehung 
zu den Oefthleihlsorgamen, jebab verfhiebene Theile 
erfelben bet veridiebenen Thieren und verftiedenen 
Gefälehtern veielben Tiers verfdiedene Bunclionen 
erbalten, auf bie bier nicht näher eingegangen werben 
Tann. Bei den niebem Mirbeltbiren verbalten id) 
ie Seren zu dem Blute, das auß der hintern Rdrpere 
bitte zurüdficömt, Ahnlic) ie Die Leber zum Darmı 
blute — e& erfiten Nieren: Pforlabern. Die Harn 
leiter münden häufig in eine Harıblafe, welde auf 
der Dordern Wand des Endvarmes ala Ausftälpung 
enftebt; ihre Definungen wanbern übrigen don ber 
Bintern Seite ded Darms, wo fie oft eine Befondere 
usmönbung baben, auf die Kloale und dann auf 
die vordere Geite Berfeben, um fälichlid mit den 
Geiöteötorganen gemeifhaftih mac auben zu 
münden, 

Das die Zeugung und Fortpflanzung betrifft, 
fo fdet miemale, wie bei den wihllfen Ahieren Te 
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ober Ammenbildung flat, fonbern überall nur ge 
feechtlihe Fortpflanzung durc) Vefruhtung von weib: 
fügen Ciern. mite® des männligen Camens. Mit 
Ausnahme einiger weniger Sifde (Serranus) find ftets 
die Gefölester auf verfhiedene Jnbividuen verbeit, 
und Männden und Weibten häufig durd äufere 
Kennzeichen unteridieben. Die leimbereitenben e: 
fhlechtätbeile, Hoden und Cierftäde, Tiegen ft, wie 
die Nieren, urfpränglich unmittelbar zu beiden Seiten 
der Wiebelfäule, wecfein aber oft die urfprängldei 
Lagerung. ft feblen alle ausführenden Kanäle; 
Die Gciölehtsgrebucte, Samen und Gier, gelangen 
dann in die Bauchhöhle und werden von bett durd) 
Deffnungen nach außen entleet. Lei ben meiften 
männlicen Birbetbieren aber fammeln fh bie Sanıen« 
tanäle des Hobend in die Nebenhoben und dann in 
die Samenfeier, welde oft nad manche brüfige Neben“ 
anbänge (Samenaen, Dnaı) am Ene Beikn- 
Die Samenleiter felbft öffnen fih bald felhfändig 
hinter dem After (viele Sülde), bald mit Yarnleitem 
und Darm in vie Aloate, oder ie münden gemein“ 
{&aftlic mit ven Garnorganen, aber geirennt von dem 
Darme, nad au egattungsorgane_ fehlen. bei 
vielen Wirbelttieren gänzlich, felt bei folden, bei 
denen fih bie Gier innerbalb der weiblichen Geihlehts: 
heile entwideln und mithin auc) dort befrudtet wer« 
den müflen. Da wo männfide Begattungsorgane 
vorfommen, find diefelben meiftens einfach, feltener 
doppelt, und. ihre Besiehungen zu den Samenleiten 
fomie ihre fonftige Bildung Sußerit mannidfalig 
benfo vielfat mechfeln die Sormen ber weiblichen 
Gejcileätsergane, yumal da hier die Bejiepungen jur 
Ausbilvung der ungen nad; mannihfaltiger erden, 
wovurdh namentlich diejenigen Gebilde, welde die 
Musführung ver Gier, Bemerfelligen,  mannichfad 
mopifcrt werden. Sehr häufig Anden fih in ben 
Cileitern, befonbers auögebilete Stellen wor, von 
denen die einen dur drfige Wände zur Zilung 
Seionberer Hüllen um das Cl, vie andern zur Ser: 
Meflung von Nefflätten zur innern Bebrütung ge 
eignet erideinen, und ebenfo mannicfaltig wie viee 
Drtfen und Crieiterungen erjdeinen auch die wei 

ihn Begattungeorgene in ihrer Formgefaltung, ei 
allen Wirbelthieren ohne Kuönahme bereit eine ge: 
wife Periobiilit von Längerer ober Kürjerer Dauer 
in der Gefchedhtfunetion, welde fi) namentlich bei 
dem Weibchen dur die Kutofung der Cier zu 

willen Zeiten hundgit. Die Seranbilbung der Cier 
im Gierftode, ihre fucefioe Musbilvung Bis zur end: 
fihen Zremmung und ihre Ausftofung wurh die Cir 
{er geficht ‚Obeal fiänig und fit Ban 
wenn feine Befruchtung fattfndet; die Befruchtung 
felft aber Tann in zwei verfiedenen Stabien der Cr 
monberung eintrelen. ®ei den einen nämlich, unb| 
hierzu gebbren die meiflen File und Amphibien, 
werden ie Gier gänjih ausgeftopen und ihre Ber 
frußtung gefeieht en außerhalb, meiftens in dem 
Augenblide, wo fie aus ver Gcfälecteöffnung des 
Weibehend hervortreten; bei den andern mird durch 
eine mebr ober minder innige Pegattung bie be: 
fructenbe Flofigteit in das innere des weiblichen 
Erganiemus eingeführt und die Cier Tommen auf 
irgendeinem untte ihrer Wanderung bald ganz in 
der, Mühe der Cieriöde, bald weiter von. denfelben 
enifernt mit dem Samen in Berührung. CS vertebt 
fi von felßt, vaf Diefe Meife der Befruchtung überall 
eintreten muß, mo das Junge fi innerhalb des 
mütterihen Organismus 68 zu einem gemiffen Grade 
Ausbil. jnmellen finde inch Mefele ud) da fat, 
mo die Gntwidelung de® Embryo erit nad) der Doll 
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ändigen Ausfiofung des Gieß beginnt. In der Bes 
Hiedung der Srubt u dem mütterlihen Organismus 
iafien fich ebenfalls mehrere Berjchiebenheiten von 
großem Oemite madmeilen. Bei den meiten Bir 
eitbieren erhält das Ci von dem Gierfinde fo viel 
Dorterjubftang mit, dab der Embrpo fi) voltänsig 
auf deren Koften ausbilden fann und Teiner weiten 
Stoffsufubr, fei &8 von feiten pes müerlifen Or: 
ganismus ober von aufen her, bear. In biefen 
Sie wire das Ci gembhnid nnd in dem Ciler 
von verfchiebenen Hüllen, von Gimeih und Schalen 
bildungen, eingeflofien und wann nach der Ads 
fobung in folde Werbältiffe gebracht, welde zur 
Gnimicelung bes Gmbryos notiwenbig” find, wegu 
mamentlich ein geiler Orad von Wärme und Feucht 
feit und der Sutrit von Sauerffl gehören; Ber 
dingungen, die ih) bald von felbit finden, bald, mie 
bei den brütenben Zhieren, von den forgfamen eltern 
beicafft werben. Wei ben anbem eriremen Ends 
Hıntte diefer Beziehungen ifden Mutter und Frudt 
findet fih, bei dem urfprüngliden Ci nur eine Heine 
Dottermaffe vor, ungenügend, die Ausbildung des 
Embrpos zu beitreten, der Dann burdh bejondere Ger 
fäße in inige Wedjelwirtung mit den Ösfähen des 
mütterlihen Organismus triüt und aus dem Plute 
been ie gi fine Aukkinung nähen Cine 
beyiebt. _Ziwifden diefen beiben erbältniiien liegen 
mannichfade Swifhenftufen, indem bei den einen ed 
mc auf Aufere Zufäligteiten antemmt, ob die Tofen 
Gier fih auferhalb ober innerhalb des mütielicen 
Organismus entmideln, mährend bei andern die 
Gntwidelung im Jnnern zwar Regel üt, der Gmbroo 
oder das Ci aber Beähalb in Leine nähere Verbintung 
mit den Organen ti, fonbern frei in der Höhle des 
Giteiters Üiegt und nur dur uffaugung aus der 
Slnfigteit, welde diefe erfält, ih weitere Ctofle ans 
eignen tan. 

Die Entiidelung bes Embryo geficht bei 
dem Streife der Wirbelibiere allgemein nad) einem ger 
meinfhaftlicen Orunvplane, ver fih intefen bei den 
verfhiebenen Alaffen und Drvmungen in mannichfacher 
Weile movifirt. Ueberall it der Dotter von einer 
Beulen, Dotttunt umgeben, Ye sum Togar 

ide "erreiht und die all: 


















ige Sehen 
durd vie 


fid) ftet® das Centralnervenfoftem, weldes fogar vor 
der Chorva angelegt wird; auf der Baudjeite die 
vegetativen Organe und mit ihnen der Dotter, der 
ho bei allen Wirbelthieren baudfländig ift und häufig 
in einem befondern, Innern oder üben Sade ab: 
ghüntıt tird._ Charafteriftifh ift ferner das frühe 
luftreten deö Herzens und der Bluteirculation, wäbr 
tend bet ben meiten Wirbelofen das Gerp entmeher 
gar nicht fi) ausbildet ober febr fpät erjeint. Cbenfo 
{nd arafterififd für ale Wirbeltbier-Embryonen die 
Mundvarm ih kilenden Bigceraliplten und 
isceralbogen, weldhe bei den einen wirtliche Athene 
lorgane, Aiemenfpalten und Siemenbogen werden, bei 
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den andern aber, one je Aihemfunction u erbalten, 
foäter yur Bilvung anberer Organe verivenbet werben. 
Don befonderer Vebeutung für i 
ibiere ift endlich die Pilbung zweier, vom Embryo 
flbft auSgehenber Süden, von denen die eine eine 
Fortfepung, der Auberten” Sage ber Oberbaut bilde, 
mäbrend die andere aus den fpäter bem Urinfpfteme 
angehörigen. Bildungen hervorgeht. Jn ber, Zhat| 
Hier die Sänfbaut aber va8 Amnios in der 
Weile, daß die Aubere Zellenlage der Haut fih an 
die SJnnenfläche der Cibaut anlent und in bem ganjen 
Umteeife deB Dottere mit berelben vermäcft, da aber, 
mo ber Embrponallörper ih befinbet, fh allmählich 
abyießt, zufammenmwäclt und gänzlich, abfemärt, fo: 
dab ein voltommen gefäloflener Sad um ben Embryo 
Serum gebe ma, Die abe, mehr mirber ass 
gebildete Güde, die Harnhaut ober Wlantois, ent 
Itebt ala Musflülpung der vordern Mand ber Hloale 
und it dayu beflimmt, die Gefähe des Embryo nah 
außen zu leiten und den Hußtaufh zwifben dem 
Embrponafbfute einerfeit® und den umgebenden Medien 
ner zu wermiten. Bifer Kueuj efhrhtt 
fh bei den Ciern von Neptifien und Mögen, oo der 
Dotter den Bilbungdfloi bes werdenben "Embryo 
entbält, wefentlih nur auf Cafe, alfo auf Ahmung, 
Täbnenb bei den Sängificen, 0 de Dorf 
müßt gendgt, zugleih) Emährung und Yfmung dur 

die Gefäße der Aerıkut nd der. aus {hr Iheilmeife 
Berzergebeneen Lungen Dermitel in, 

ae reellen sn I 0b ost 
Areiß_ dar, deflen. eigenthämliäer Organifationöplan, 
nach den jepigen Unterfucjungen, nur ju einer. ei 
Grunpe wnbellfer Tbiere entfernte Begiehungen bat 
mänlih zu den fogenannten Mantetpieren (Zunicaten) 
und ud hier nur gu ber befhränlten Familie der 
Seiten. A ber hat erfin Bei Bien während 
der Gmbronalentmidelung ebenfalls eine Charta als 
Ahfenftrang, auf deren einer Geite fih das centrale 
Newvenfoftem, auf ber andern die Ynlagen der weger 
tativen Organe ausbilden. Darauf beiehränlt ih aber 
aud) bie ganye leihartigleit ber Yilkung, Inden von 
iefer erften rubimenlären Bildung an beide Typen fchr 

efonderte Wege wandeln, Die Seefeiten ben urfprüng: 
Üihen Wirellierharater verlafen, und die Chorda 
«IS Scmanz wegwerfen, während im Oegentheile die 
Wirbeltiere das innere Gfelet und die weilern Ber 
dingungen beb Mirbelthierharatters ausbilden. Da 
Mirbeltiere don in ben abem Gtodhwerlen bes 
flurifchen Spftemö auftreten, fo tann man nur fagen, 
dab der, eigenibänfiche Organifationdplan. berfelben 
fon, in der früheften Seit Bervorgefreten if. 

Bir teilen die Wirbeltfiere ein, indem wir die 
ibon früher durägeführte und jest auh allgemein 
angenommene Treriung von Ampbibien und Reptilien 
fehlten unb gli mit Qaedel bie ilge I vr 
Kafien gerlegen: 
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‚Höfere Eirdefigiere, 


(Amniota ober Allantolden.) 
Bei dem mbryo wird eine Shafbaut (Am- 


Zoologie. — Areis der Wirblifire. Alafe der Sin 








bildet. Die Bisceralbogen tragen niemals 
Kiemenblättgen. Xıßmung nur durd Lungen. 
Die Schävelbajis zeigt In der Mitte eine 
Beugung (Ropfbeuge) im embrypnalen Zus 
fande. Reine Carvenbildungen. Niemals 
ein Xrterienfliel (Bulbus arleriosus) am 
‚Herzen. 

Die, algemeinen Charaftere twurben fon, erörtert: 
Man tann aber unter ben Alaffen, welche diefe Haupt. 
Hafie bilben, ned zwei Gruppen unlerfceiben: bie 
böbern, Säugetbiere und Wägef, mit volltemmen ger 
fdiedenem Mbrver und Lungenfeislauf und Demnach 
auß, mit warmem Blute, und die Reptilien mit un» 
volllommen gefdhiedenem Areidlauf und Taltem Dlute, 


Warabiätr. 
Mit volttommen getrenntem Sungensund Rörperfreilanf. 


iaffe der Gäupeihiere (Mammalia,) 
fe ie) 





Ierberung, 


böble find dur&_eine quere, mustuldf 
Cleheban var geeräreil, gezenne Sr 


Be 

: 

gilt Bern N 
tenihen zahlreiche Abwehfelungen ein, bei melden 


{nbeß meins ol& rincip fett, bafı der Rörper 
auf den 






Epidermis) un einer Getühe une 
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nios) und eine Harnhaut (Allontois) ger 
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Stieomaßen Gebilde, weldie mit der Lebensweile ter 
2iere in enger Veyiehung Rehen und die wir als 
Blattnägel (Unguis lamnaris), uppnägel (Unguis 
tesulris), Rrallen (Fulcula) und Hufen (Ungula) 
unistesen. Weniger algemgn fu S&mielen an 
veridiebenen, befonderm rude ausgejepten törpere 
illen, melde fih zu Schuppen oter zu Hormbes 
ieitungen von Stnodenausiwüchfen oder. felbfländigen 
Hörnern entwideln Können. Ctets finden fi in 
der Haut Drüfen, vom melden die einen (Xafg, 
drüfen) meift in ven Haarbalg. felbft einminben und 
%ad Haar gemiffermafen einöfen, die andern (Schweiß: 
trüfen) häufiger fehlen. I vielen Zällen entwideln 
ib an befonbern Kärperftllen, oft in befonbern Mus: 
jadungen der Haut, Drüfen, die met eine mehr 
eter minder übelriehende Schmiere abfonbern und 
ig mit der Öefehtsfndion. in Bepkpung 
ben. 
Das Stetet befteht aus Anodhen, welche eine feftere 
enficht und innere mit Mark gefülte Zeilen be 
Die Teptern dehnen fi in den Nöhrentnoden 
der Öptremitäten gewöhnlich zu einer einjigen HOhle, 
der Marthöhle, aus. Der Kopf wird aus dem Schtvel 
und dem Unterliefer, der baranı beweglich angebeftet 
iR und von unten nad) oben, freilid mit gröherer 
ie geringerer feier Mhmeiung, mir, gehn 
2er Cchäel, deflen Knoden durch Släbte miteinander 
gerbunden find, die mur im Mlter oder aud (beim 
Sänabeltbiere) früher vermachen, iR an dem Hinter: 
upte Dur) Ju Ostntgödr, ie nen Lem gehen 
interhauptöloche fieben, mit ber Ypalemirbelfäule ein: 
gelenlt, Gr beftebt auß zwei Theilen, der das Gehirn 
ümgebenben Hirntapfel und dem Gefihtötbeile, welcher 
ie Sinnesorgane und ben Eingang der Verbauungs: 
und !ıbemböblen umflicht, Seilbein und Hinter: 
kauptöbein verfhmeljen faft bei allen früb; die Stimm» 
keine dagegen, melde oft Zapfen von Hbrnern ober 
ofenftsde von Oeweihen tragen, und die Zwife 
fieferbeine mur bei den bödten Drömungen over erft 
in foitemm ter. Das Verbältniß pwilhen Gehirn 
Hapfel und Gefiht if fehe mictig — je weiter vem 
Nenfen abwärts, vefto geringer wird eiftere im 
Verbaltniß zu lepterm. Die Gafswirbeliäufe be: 
febt mit Außeft geringen, nur bei Faulibieren vor: 
Temmenden Mhweidungen fie nur aus feten Wir: 
kein; auf dem erften, Atlas, beugt ih der Kopf 
beim Aufheben und Mieberfenlen mittels ber beiten 
Gelentotjäe des interbauptes; die fetlihe Be: 
wegung, ded Kenfes gefdieht, indem der Milas mit 
dem Sihävel fi um einen vorfpringenden Zahn des 
sweiten Wirbel brebt. Die Zabl der rippentragenten 
Midentirbel wechjelt jwilchen 10—23; fie haben meif, 
kefonders im Naden, babe Dormfortfäte; die Rippen 
erreichen nicht. alle Bas Brufibein; nur die vorbern 
find mit demfelben durb Gelente, die hinter durd 
platte Sinorpeftäbe verbunden; die Ichten, fegenannten 
ftien Rippen find nur an den Wirbefn eingelenlt, 
Die Lendenmirbel (2—9) haben breite Ouerfort: 
Ki Die Auagpel 2) Im met, vemasfen; 
3 Sömunynrkt med abet an Bei 
und Zahl. 
„MI Ausnahme der Gelacren finden fe) überall 
vier Eptremitäten, deren Bau zwar einen allgemeinen 
Grundplan zeigt, der aber dürd) Anbaffung an ver: 
(6iedene Lebenstefen auferordentfich wecfeinde Aus: 
Hung zeigt. Auch bei den Cetaceen finden fih 
übrigens, im Sleifhe verfedt, jeher Andacl: 
en als Rubimente, der hinten Cptrenität, Beite 
Örtremitäten ind einander vollfommen bomalog und 
mr darurdh werfchieden, da Die obere mehr oder 
Bibrsäntt, 2. Ruf. — Beolenie. 
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minder um ifre Cängsacfe gerollt if. Cie befichen 
aus dem Gürtel (Schultergüriel ober, Veden), Mitte 
heit (Oberarm und Unterarm; Oberfipentel und Unt 
fchentel) und Endet (Hanbtourge, Mütelband, Ginger; 
Fuhmurge, Mitefap und Zuhen). Gegenüber den 
andern Ynnisten zeigt der Cäuliergüriel eine be: 
deutende Reduction, indem er gemdhnlid nur aus 
nem Anoden, dem Gäulterblatie, beftht, und swar 
immer da, 100 der Vorderfuß nur als Stüpe bient; 
fobald verideltere Betvegungen erzielt werben, welde 
Sie Qarb als Öreorgen aüfeen len, bet Ic 
das Shlüffebein als eigener Snohen aus; ein Naben: 
Bein, (eoraceideun) erlitt nur beiden lenfenthieren 
als Yntlang der Reptiienbildung. Vberarm (humerus) 
und Oberfihentel (femur) find weit kurz und im 
Seife verftedt;, der Unterarm und der Unterfhentel 
urfprüngtich aus zwei Amochen: Cie (Una) und 
Seide“ (Hadius), Scienbein (Tiba) und Wadene 
bein (Fıbula), gebiet, dad verihmelgen dieje 
&nosen häufig, wenn die’ Zebenzapl abnimmt, feraf 
Speie, u Hopebein nur ala bnne Griffe 
ericeinen, ehnlice, mit der Reduction der Zehene 
gebt in Verbindung flepende Revuctionen orımen bei 
Sande und Zufmunel, forpie bei Mittelhand und 
Wittetfuß vor, Die Normalzaht der Zehen it fünf, 
und 65 ft wabrfeinlic, dab Dieelbe bei allen Em: 
bryonen tmenigftens virtuell angelegt wi; in Wit: 
iähleit aber varürt die Zahl der Zehen von 5 bis ı, 
und zwar gefiet Diee Heduction nad; yoci abween: 
den Nihtungen. Dei den einen, den Paarzehern 
(Srtiodactyia), gebt Die Mepuction darauf hin, die 
mei mittlern Singer allein übrig zu behalten” und 
die andern nad und nad) verfminden zu lafen, wie 
bei den Wieberfäuern; bei den andern, ben Unpaars 
sehern (Perissodaciyla) verfgwinden nad) und nad 
alle feiticen Zinger, jodah zulegt nur die Mittelgehe 
den Boben berührt (Werde). Die Mittefjahfen zeifden 
diefen beiden ertremen Rebuctionen und der urfprüng 
ßen Zünfsaht find bald aus der einen, bald aus der 
andern Sichtung hervorgegangen. Mon. befonderer 
Bichtgtet erfheinen die Umbildungen der rtremitäten 
in Deyiehung auf bie Lebensweile und die Arbeits: 
beilung, die dadurd documentirt wird, dah nur das 
eine Gptremitätenpaor zu Geftimmten, Dad andere zu 
andern mode benupt wird, ie 3. ®. das borbere 
bei den lebermäufen nur ald Flugorgan, das hintere 
ur als Alommerorgan, oder Das wondere beim Men« 
{chen nur als Greiforgan, das bintere nur al Gtüße 
und Vemegungsergan. Huf die Bilbung der Crire: 
ie ROM IR graben Zbse ie afikttim 

































Softems bad) ki den nieberfien Säugern 
(Monotremen und Beuteltbiee) ft das Grofhien glatt 
nd. ohne Winbungen, der Ballen (Corpus callosum) 
rubimentär, Wierhügel und Heines Gehen unbebedt 
und epteres namentlich in feinem Mittelipeile ent 
midelt, wie bei den ogeln, Nat und nach treten 
die Furdungen und Wintungen des Grofhims in 
verfiiedener Richtung entwidelt auf und werben in 
ibrer Dermebrung und Nusbiltung theils von der 
!tusbitbung des Sirns febft, wie von den Gröfen: 
verbäftiflen beit. Die Tepte Stufe der allmäb: 
üchen Hirmentwidelung wirb bei dem Menfen erreidt, 
wo die Girnbemifsbären das Heine Gchien wolftändig 
deden und überragen, Ballen und Varolsbrüde weht 
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entwidelt, das Aleinpim befonders in feinen Geiten: 





bildet und die Winbungen im hödften 
Grade compliitt And. e 
Die Höbern Sinnesorgane find fies baarig 
gebilbet und am Stopfe gelegen; die Nafenhöblen, 
Die zugteih al3 Lufttege dienen, meit an ber Cpil 
der Cchmauge über den Lippen von Mnrpeligen und 
weichen Theile beweglich umgeben, bie innern Schleim: 
bäute turch Jaltungen compliit, ur bei ben im, 





Waller lebenden Getaceen it die Naje nur Luftmeg, 


und nit Geruhtorgen. Die Nugen find bei einigen 
unteriifhen Tbieren nänyfid rubimentäe und unter 
der Haut verborgen, bei anbern nur ein, bei den 
Nadlibieren am größten; bei falt allen on den Eeiten 
des Stonfes gelegen, fobaß Die Sehadifen nur bei 
den, häcften ‘open (Menfeh, Me) auf einen Punte 
gerichtet werden Lönnen und Baburc ftereoffopilie Bi 
der möglich find. Yufer ben beiben menfchlichen Auge 
Tivern it daS drüte om innern Mugenmintel (id: 
baut) meift mehr entwidelt. Die Pupille it meit zund, 

nasfreflen, die Ebenen bewohnen, oft auer längs 
Ui, bei Sleiteribieren (Sapen) bäufig fenftect oval. 
Das Aufere Ohr fehlt felen und iR mei mit 
einer fehr baeglihen, zuweilen ungemein großen Obre 
met Deich, ie bon Ana et mi, Die 
Pautenböble mit ver Nette der Gehörtnöcelden und 
der in bie Nacenböble mündenten Guftahifiien rom: 
yele, die Cchnede und die vrei_ balbjirteljörmigen 
Kanäle erreichen ibre bächfte Nusbilcung. 

‚Der Eingang der Verdauungswerlgeuge, ber 
Mund, if meilens von weihen Cinpen und Laden 
umgeben, in, welden (eptern fh, zuweilen Tafden 
zum Auffpeicern ber Nahrung befinden. Mad) eben 
iwiro die Mundhöhle Durch den fnöchernen und häutigen 
Gaumen von der Mafenhöhle geirennt, nad) unten in 
em Amifctenraume ywilcen Den beiden Yeften des 
Unterifers von der an ihrer Spipe und ben Händen 
eilt freien Zunge gefßloflen, die zuweilen auch als 
Greifergan entiwidelt it. Fäbne_finden fi ur 
frrünglich wahrfeinlid bei “allen Säugern angelegt, 
Tommen aber bei manden (Male, Schuppenibiere) 
nicht zur Ontwidelung. Sie fteden fit immer in Ja 
höhlen (Alvesfen) des Zmifthen:, Ober: und Unter 
tiefes und find mit geringer Yusnahme (Harnal) 
former) auf, beiden Seiten und häufig au oben 
und unten in gleiher Zahl und Ahnliher Deftlt aut 
gebildet, Nur bei den Säugelbieren fommen  jiwci« 
und mehnourgelige Zähne vor, Sinfihtlich des Alters 

Ib "6% {all obne Susubme, cn previorides 
Mithgebiß, das nad einiger Zeit abgeworfen und 
gegen ein definitives Gebiß umgetaufcht wird. Das 
Üilcgebiß Üt_gemffermafen ererbtes Janilicneigen: 
tbum und gleiht mehr bem befnhiven Gebif der 
Worfahren; das definitive Gebih iR der betebenden 
Gattung eigentbtmlich als Erwerb. Der Stellung 
und orm mad) unterfäeidet man: Oleide Sahne, 
wo die ganje Zabnreibe bieelbe Yorm der Arenen 
zeigt (Deipbine), und ungleiche Zähne. Unter diefen 
fepiern untericieitet man: CSchneibegähne (Dentes 
eis), meift meiheförmig: fie jthen oben im Zwifd 

iefer, unten an dem enifpredenden Theile des Untere 
Hiefers; Cd» oder Hundsjähne (Dentes canim), von 
Keils, "Hatens oder Hauerform, die, wenn entwidelt, 
Aber die andern. Bühne bervorragen und in Lüden 
derfelben eingreifen. Schneide: und Cdyähne baben 
tet entweder gar Tine oder nureinfacheWurgeln, Vadı 
jübne (Dentes wolares), meift zu ober mebrimurgeig, 
mit facen, umpf: over fpißhäderigen ober hneiben: 
den tronen, Unter diefen umterfheidet man wir Die 
ordern, welche ie die Shneiber und Gähähne gemehelt 
werden, als falfche Badyähne oder Lüdenzähne (Dentes 
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racmolares ober spuri) und die hinten. ehten 
Mabfzäbne, die erft nad dem Midgebifie beruor« 
ireten und Teinem Weilel unfermorfen find. Die 
meiften Zähne find aus wenigfteng yoei Subftangen, 
[der eigentithen Zabnfubftang ober Elfenbein (Dentine) 
und dem aufen diefelbe überlleienden Sihmelg oder 
Email zufammengefept, welder nur auf der Krone 
und au) bier häufig mur auf der Aufenn Geite ente 
midelt if. Diet der Schmelz nur eine einfaße 
rufe, fo beifen Die Zähne einfad) (Dentes simplices); 
bringen Fallen von ibm nach innen ein, die auf den 
Voblfläcen erbabene Leiften ober Zeihmungen bilden, fo 
Bern man fe Fehl (Deus camplkat). Gig 
werben die Leiften felbflänbig und die von ihnen ums 
fhlofenen Theile durd) eine befondere ncenartige 
Subftang, das Gement, zufammengebalten; in wiefem 
ale fit 65 gufammengejepte Zähne (Dentes composit). 
ur bei dem Menfdien in der heutigen Echöpfung 
[und bei dem ausgefteibenen Anoploiherium bilde 
änmtiche Zäbne eine fefgefhloene Heibe mit Sronen 

in derfelben Cbene bleiben, bei allen anbeın 
Säugern finden fi Lüden, die entweder zur Auf: 
nahme, vorragender Zabnfronen, 3. ®, der Gesine, 
[durch Auseinanverweiben over aturch gebildet werden, 
tab eietne Zähne pin aucfalen, 1, 8 die da: 
und Sücengäbne bei Nlagern, die obem Echneite: 
8bne bei &iedertäuern. ur feten nit cs Zähne 
Monstremen, Ameifenfrefier), die aus bomiger ajer: 
fübftang gebilget find und mehr Wucerungen ver 
Dberbout als wirllihen Fahnen gliden. Lie Be: 
tratung ber Zähne und befonder® des Werhältifies 
des Mügetifes u dem defnitioon Debfle it von 
Suferfter Wichtigteit fomol für die oftematil, als 
auc) für. die gefhichtlice Entwidelung der einjelnen 
Säugetbierformen. 

Durch das Gaumenfegel it die Mundköhle gegen 
die Nachenhöble abgefchlofien, in weldie von oben tie 
intern Nafendfinungen (Choanen) einmänden, tät 
vend nach unten und vorn die Gtinmrike (itofis) 
ven Bugang zu dem Kehtfopfe und der Luftröhte ver: 

telt und ganz mac hinten, der Wirbefäule une 
mittelbar anliegend, der Schlunblopf (Pharyax) mit 
der Speiferöbre (Desophagus) die Nahrungsmittel 
nach dem Magen leitet, nadbem fie vorber in ber 
Wundböhle dur) vie Cerree verfhiebener Cpeicel: 
drüfen Durbfeuätet wurden. Nur feten finsen fich 
Hrortartige Sreitenmgen der, Spelsöe, dagegen 
ft der Magen büufg in mehrere Abtbeilungen ges 
beit, waS bei den Mieberfäuern den bädhften Grad 
erreiht. Im den Dünndarm münden ber von der 
mäfig großen Leber heitommende Gallengang, der 
entteder Direct won ber Leber auögebt oder eine fit: 
ide Musftülpung, die Gallenblafe, befipt und der 
Ausführungsgang der Yaucfpeiclbräfe (Pancrcas). 
Der, Pörtnereil des Magens (Pylorus) it mei 
dur) eine Aappe gegen ven langen Dünndarm, und 
iefer wieder gegen den Didbarm ebenfo verfäiche 
bar. Mm Infange des Diddarms fire fid ein 
med oder minder langer Ylindbarm, der bei einigen 
Wlongenfrefern (Pfert) dem Magen an Ördhe glei 
fort, Der Maltdarm Ofnet fe) bei allen Säugern, 
mit 
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in en ruft aufgehünte Organ, I Telder Sie 


Luftröhren fih Bis zu den Iepten, jellenähnligen und 
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Blinp gefhloffenen Enden verzweigen. Die Alben: 
bewegungen werden wurd) Die Zufanmmenziehungen vos 
Zveräells und der Nusleln des Brufecbes ve 
mittel. Die Stimme wird in dem obern Ende des 
Kehllopfes dur die Stimmrihe und die daran ange: 
braten Stimmbänber erzeugt und bäufig dur) Neben: 
döblen es Sehllopfes, die als Sejonanz: Aparate| 
irlen, verfätt, 

Der Kreislauf it fit volllemmen in feinen 
Bahnen geiälofien und das Gentralorgan ber Ber 
wegung, das Herp, der Länge nad durd cine] 
Sceivenand in ywei Ablbeilungen geftennt; daS rechte 

er, füs das lat, melhes vom Möner tommend in 
die-Pungen zur Ahmung firdit, das Tinte Herz für 
das Blut, weles von den Lungen zurddtchrt und 
in. dem Kcper Derbelt mi. Jede Genabibelung 
befiebt aus zwei Höhlen: ben Worböfen, in melde 
da8 Blut einftömt, den Kammern, aus welden c& 
ausftrömt. {m ber’ Jugend werden beide Wutbahnen 
durch Deffnungen in der Scheidewand der Vorlammern 
(Ovales Led) und burd Verbindungsmwege swifden 











Aorta und Sungenorterien (Botallger ang) mit: 
einander in Derbindung geitht; Lepterer bleibt yuz 
weile bei taudenben Gäugethieren offen, bei allen 





übrigen aber fäliefen fih) diefe Definungen nad) der 
Geburt und nad) volftänbiger Sertellung der Luft 
abmung. Die Wuünsenfen And Hein, (heben 
förmig, rund. 

Die’ Nieren, nur felen in eingefne Lappen jer- 
fallen (Bär, Eechunde), Liegen zu beiten Seiten 
der Wirbelffule im Beden als bahnenförmige Hörper 
und münden fit durh befondere Harnleier in die 
Harnblafe, welde die Sarnröbre entjendet, die bei 
Ben beiten Gefledhtern in verfhievene Beiebung zu 
den Gefäledtätbeilen tilt und mur bei den slsalen 
ieren in die Sloale febft mündet. 5 

Die Geihlehter fd überall getrennt und fs 
mit befondern Pegattungwerlgeugen verfeben, da 
Nie Yeructung imerblk der neitihen Organe,ge 
fciebt und febenbige Junge geboren werden. Die 
fit® paarig ausgelbeten Oppen len ufnringlih 
bei allen Säugern in ber Xiefe der Wedenhöhle an 
der innern Geile ber Nieren, behalten aber diefe uns 
forünglide Lage mur bei den Malen, Aoatentbieren, 
rentaten, Elefant und Nashorn, bei den übrigen 
fenten fie fi) durch den Leiftenlanal in die Reichen: 
gegend unter Die Haut und erhalten bei Peutethieren, 
Stedermäufen, Afen und Menfe einen freibängenden 
‚godenfac, zu melden fih (bei Carnivoren u. |. Mm.) 
mie hegänge (de, ch ande Hager 
eigen fie mur yur Vrunfigeit in ben Hodenfad. Aus 
dem Hoden eniwidelt fi durb den Nebenbode 
Samenteiter, ber dur den Yeiftenfanal yurüd in die 
Bauchöhle feigt und am Grunde der Mulde jeter 
feits in die Harnröbre mündet, mich ohne Bäufig be 
fondere Nebenausfadungen (Samenblafen) gebileet zu 
Saben, „ie Mu ft yet in, erm um Lac 
weientiche Verföicbenbeiten. _Schwellttrper find fli® 
vorbanden; yuweilen Hegt fie bob im Gefcledts: 
ange verborgen und ilt unbur&bohet, forah die 
Samtenfeiter an ihrem runde A öffnen (Mono: 
tremen, Deuteltbire), in den meiften Fällen in einer 
an der Mütellinie 268 Vauches angebefteten Scheibe 
verborgen unb Purd) einen. innern uthenfnoden ger 
fügt; mur bei Flebermäufen, Affen und Menfcen 
hängt fie frei herab. 

Die weibliden Bejhlehtstbeile beftchen, mit 
Qtuönahme der floatenhjer, bei welden, wie bet ben 
Vgeln, mur der Linle Cierfted entwidelt und. der 
seite rudimentär ft, aus zwei in ber Nähe der Nieren 














Biere. Mlafe der Säugefir Bi) 
gelegenen Giefiöden, in welchen bie woingig einen, 
imit bloßem Yuge nicht mehr fühtbaren Eier in größern, 
fadförmigen Sapfeln, den Craaficen Yoliln, ein: 
geiölflen und von’ Fajermae umbält Ant.’ Die 
Giteiter haben feeie Beffnungen, in melde vie wurd 
Werften der ollitel freigeworbenen Gier eintrelen, 
um weiter mad) aufen zü wandent, Am Ende der 
Gileiter findet fh in den niederften Formen je eine 
Srweiterung, eine Gebärmutter oder Uterus, welde 
ei den Aloafentbieren Direct in die Aloate einmäne, 
ei den übrigen aber nad und nad) von außen ber 
aufommenf&milst, fodah aus dem doppelten Uterus, 
der noch bei Deulfern und Ragern vorbanten if, ein 
meißige mit gemeanen Cine, Mine, 








Haubthier), und gulekt (fen, Menjd) ein einfacher 
terug mir oramibaler Höhle mirb, in deren obere 
Die Cipirnutier inet 


Zipfel Die Gileiter einmänen. 
fi in vie meift einfache, nur 





Hautfolten verborgen, Cie liegen fymmetrifd) bald 
in; hinten in der Mihe der Scamibalte (Wale, 
key), bei ben meijten am Baur, bei Slebermäufen, 
eetüben, Afen, Menfc, an der Bruft und enffpreihen 
im allgemeinen der Zahl der Jungen, fobah die ge: 
tingfte Babl zwei, die höhe 6iS ywölf und mebr 
betragen Tann. 

Won befonderer Wichtigfeit erfheint die Au 
des Jungen im Berbaltmiß zu dem mütteri 
ganidmus. Das Ci, wildes mir bei den Slnaten« 
ibieren eine giemlice Gröfe erret, gebt eine allge: 





meine Surung ein und biltet durd, viefelbe die 
Bellen, aus welhen fc der Embryo aufbaut. Lieier, 
in ber bei Wirbeltbieren gewähnlihen Weife ange 





Bilet, wie bei allen Höbern Wirbeltbieren, ein Amnies 
oder Schafbaut, das ibn gänzlich einbüll, und dur 
Austülpung eine Allantois oder Harnhaut, melde Die 
Blutgefäße des Jungen nad) aufen Leitet, bei Beute 
lern Und Aloatentbieren aber die Wandung’ve3 Uterus 

i6t erreicht, fotah bier gar Teine Lerkindung mit 
ven mütterligen Organen faltfinbet und das mertende 
Junge nur aus ver im Uterus eıgoffenen Gulge Stefi 
jum Wachstbum aufnebmen Larn, Diefe niederen 
tler Säugetbiere tan man demnad; unter dem Namen 
der Säuger ohne Mutterlucten (Aplacentaria) ji 
fommenfalien. Bei allen übrigen aber erreicht kie 
Mlantois vie Aufenflüce der Cies und die Gebär: 
muttenwandung und bringt Lertbin Gefähfklingen der 
Nabelorterien, welche durc) Fotten auf der Eberfläde 
des Gies mit ven Gefühen der Gchärmutter derart in 
Verbindung treten, daf zwar der Kreislauf des Jungen 

rn 
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al) von dem der Multer getrennt ift, aber urd) 
die feinen Gefähwandungen Kindurd ein“ belänkiger 
Austaufih der Mofigen und gasfdrmigen, im. Blute 
aufgelöften Beftantbeile tattfinden kann.” uf Diefe 
Weile dienen die von der Allantois aus mit Gefühen 
verfebenen otten der Cihaut (Chorion) feel zur 
Ernährung als zur Mihmung, der Frudt. 

Sinficilich der Anordnung vieer Zotlen findet nun 
eine große Verfhievenbeit fitt. Wei den einen, den 
Zottentuclern (Yiliplacentaria) fteben überall die 
Botten bald eingefn,'bal in eine alte (Rotvlevonen) 
ertbeift, auf der gangen Oberfläche des Cies, mas 
zugleid) die Yusbildung einer von den Uterusmänden 
aus gebildeten Halle, der binfälligen Haut (Decidun), 
binbert, fobap man biefe Gruppe aud ald Adeci: 
duaten von den Abrigen Säugern abtrennen fann. 
Veiviefen Ieptern erhalten ih vie urfprünglich gefählefen, 
über daS ganye Ci verbreiteten Hatten nur an ein: 
zelnen Stellen, nehmen dort die Öefthe der Alantois 
auf und Bilben nun einen zufannmenbängenben Mutter 
udn. _Diefer febft aber Tann eine fehr verfhiebene 

In einer grofen Gruppe bilbet 

tl um das Ci, melhes badurd 
ex 

Rbrnt, febab nur die beiten, ‚her Cingsaäle der 
Gebärmutter enfpredenten Pole freibliben: Ofrtel: 























Geftalt: annehmen 
er einen Ouen 








Kogie. — Mreis der Wirefifie. 





Alape der Sängeifier 


tuchler (Zonoplacenarie); bei einer Heinen, felb: 
flänbigen Gruppe bilbet ber Mutterluben eine Art 
jaube ober Öfode auf dem einen Pole des Cies: 

(odentuler(Campanoplacentaria);enklijbei_einer 
ablreicen Gruppe bilbet die Placenta. eine Tuhen: 
Trmige Seite, Die nur einen Zhell der Cinand ein: 
nimmt, Sheibentudler (Discoplacentari). Bei 
allen biefen Gruppen findet die mehr ober minder 
aufgereite Yitung eier von Uns angehende 
Halle fait, fobah man diefe Gruppen ald Dec 
Duaten den übrigen entgegenftellen an. 

Denn fo zur Cintbeilung größerer Gruppen das 
Berbättniß zwifden Mutter und Grucht maßgebend if, 
fo muß man zu weiterer Umgrenjung der Orbnungen, 
Familien, Gattungen und rten andere Charaliere 
3u Sülfe nehmen, welde bei viefen Abfchnitten felbft 
mäber befprochen iverben fole. Je mehr die Miflen: 
fhaft fidh ausbildet, beit mebr wird aud bei ver 
Gruppirumg Nie genelifhe Ausbilbung ber einzelnen 
Topen zu HAMfe genommen werben müfen: ein 
Gefihtspunft, der BIS jept wegen mangelnder Docır 
mente nur ih eigen Öruppen Seridhiigt werden 
tan, 

Die dem jehigen Gtande der Wiffenfhaft ent: 
fpreginäfte Alafihatien der Shugebire Düfte alfo 
folgende fein: 














Kaffe der Säugethiere (Mammalia), 


Unteriflen. Regionen Untereglenen, 


Sßribentuchter 
(Discoplacentari). 





Gfodentucer 
(Gumpanoplacktri). 


Gürtetuter, 
(Zonoplacentari). 


(Decidunta) 


Monodelphia 
oder 
Pincentalia. 


Bottentudßer 


(Adecidunte.) | (Villiplacontaria). 





Unterllafie der Monodelphen. 


Frust tritt durd Ausbildung von ger 
hen Mutterlucenzotten in organifche 
Verbindung mit den Gebärmuttermandungen 
und wird während längerer Zeit des Vers 
weilens im Uterus dur Austaufe mit dem 
Blute ver Mutter ernährt. Der Balten des 
Gebiens if vollftändig entwidelt. Seine 
Veutellnohen am Veden, 





Legion der Decibuaten. 

Die gefäßhaltigen Hotten find yu einem zus 
fammenbängenden Mutterluhen zufammens 
gef@molzen und eine binfällige Haut vom 
Uterus aus gebildet. 








Drerunı 








Grupe 
Borberhänder 





1 Ameifänder  (Bimana) 
(Erimaten) 12 Afen (Quadrumana), 

2 Miete (rap), 

4 Sufeienfefer (Insectivora). 

5 Bogen 

6 Satsafen 

7 Roubtiere 

8 Robben 


9 Rffelbiere 
10 Steindufer 


11 Ginhufer 
12 Bieheter 





(Artiodnetyla). 114 Wiederfäuer _ (Ruminantin). 
15 Setühe  (Sirenin). 
16 Wale (Cotacca). 
17 Bapnarme  (Edentata), 
118 Pentelthiere (Marsupi 





19 &ioatentfiere (Monotremati 


Unteeglon ber Sheibentuäler (Dinca- 
placentaria, 

Der Muttertuden Eilet eine Scheibe, die an einem 
beflimmten Orte auf der Oberfläche des Giee feikt 
und durd) ven Nabelftrang mit ber Zrußt zufanmene 
hängt. 

Gruppe ber Vorberhänder (Primates). 

Der meientichfte Charalter diefer böcften Gruppe 
des Säugebieriypuß beftebt in der allmäbühen Huss 
bildung wirtliher Hunde mit gegenftellbarem Daumen 
an den vordern Gptremitäten, der Entwidelung eines 
wintungsreichen, vehmindfen Gehirms, an weldem 
in dem von der Splviihen Spalte umgebenen Haume 
ee ‚eiondere Gegend, die fogenannte Infel, fih ent: 
ide. 
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3oofogie. — Ares der Wirdeiiee 


Ente Dronung. 
Bweibänder (Bimana). 


Die Ordnung wird nur von einer einzigen Familie 
und Gattung, vem Menfeen (ame) Krgheli, Die 
ausgeicnenben Hauptdaraltere finb: Ucberwiegende| 
Ausbiltung bes Gebiens und ber Gehirnlapfel, unter! 
welcher das Gefiht fait gänslid) geborgen iN; Balz 
fotem aus den vrei Habrarım julammengeet, one 
Yüden und mit auf gleder Säge Ah dalteıden 
Kronen; vollfommen urchgeführte Hebeistbeilung 
zwifßen den Crtremitäten, fobap vie hinten nur 
Stüorgane (Fühe), die Vordern nur Hände, d. b. 
Greiorgane finb; aufrecter ang; artitulie Sprache. 

Wir geben auf diefe Ordnung nicht näher ein, da 
di püpfie Setraitung veo enden einer ander 
Abiheilung yugebeilt Üt. 


Zweite Drbnung. 
Vierhänder oder Affen (Quadruma 


Metterthiere mit Händen an allen vier 
Ertremitäten, die nur zuweilen an den Bors 
dergliedern mit ganı ausgebildet, find. 
Bollftändiges Gebiß mit Heiner Lüde für 
die bervorragenden eupahns: Badzähne 
Mumpihöderig. Mugenböhlenring gelcloffen. 
Augen nad dorn gerihtet. Imel Jigen an 
der Bruft, 

Der Körperbau im_ allgemeinen menfcenähnlic, 
flat, „Dißtes Hanrlled mit Musnahme einyener 
nadter Stellen bei einigen. Die Arme meift länger 
a8 bie Beine, Der Daumen an den Hinierhänden 
ftet3 vollftänbig entwidelt; an den Vorberhänden zu: 
weilen rubimentär oder ganz feblend. Der Daumen 
trägt ftetß einen menfdtnähnlihen Ruppnagel; die 
‚übrigen Singer meiftens. Der Schwanz ift jebr ver: 
fdieven entwidelt, bald febt lang und. als Greif 
fang mit nadter unterer Endfläde verfehen, bald 
Hury ober gang rubimentär. Im ber Jugend ft in: 
folge der geringern Gntiidelung der Nicler und des 
Vorwiegend der Gebirnkapfel der Kopf fehr menjdhen- 
ähnlich geftaltet; mit qunehmendem Alter treten die 
‚Kiefer mehr bervor umd auf dem Schädel entwideln| 
fi, vorzugsweife bei den Männchen, hohe Anoden: 
kämme zum Anfap der Eräftigen Beißmusteln, wodurd) 
Das game Anfeben ftets Abierähmlicer wird. Man 
vergleiche, als Beleg hierzu, die Schädel Des jungen 
Drang (Taf. 1, Bi. pi 38 jungen Shimpanfe 
(Sig. 3) und Gorilla (Sig. 5) mit dem Schädel des 
ermaßfenen Gorilla Piännchens (dig: 4). Das 
‚Gehirn, ganz nad dem Plane des menjhlichen gebaut, 
ftebt inpelen im Verbältniß feines Volumens zu dem: 
jemigen de& Aörpers, fowie in ber Ausbildung der 
Windungen weit hinter dem menfhlichen zur; bei 
den weiten yelhnet eb Ah no) wurd einen. eigen: 
tbümlihen, am Suahne befindlichen Klappvedel| 
aus. Die Hemifphären deden bei fenfrecter Anficht 
das NMeinbim vollitändig. Selbit die menjdenähn; 
lihften Men find, mie ihr Gteletbau (Fig. 1) 
zeigt, um aufrehten Gange befähigt; ie bes 
megen fih in dieier Stellung nur fänerfälig am 
open fr, intem fie N auf den Auen Ward ner 
Hände fügen. Alle Affen find in beiven Hemifpbären 
auf die Palmenregion befhränft; im ıropa lebt 
nur ein Trupp Magots auf dem Seljen von Gibraltar. 
Sie find NHlettertbiere, die einen im Walde, bie 
andern in felgen Gegenben; nähren fidh von Früh: 
ten, Samen, Heinen Thieren, Vögeln, Eiern, Injeften 



































Ale dr Sägen a 
‚zufammen, die von den älteften Inbividuen geführt 
mern.  Meift nur ein Junges, das zärtlich gepflegt 
wire, Die meiften ip in ber Jugend gelebrig ins 
folge des außerordentlich entwidelten Rachahmungs- 
triebes, werden aber mit zunehmendem Alter Audi Ir 
‚boshaft und yäntifd. Die Mütter pflegen ihre Jungen 
mit grofer Siebe, und die Alten find jur Vertbeiigung, 
derfelben fiets bereit. Mährend die zum Spi 
wort gemordenen. boähaften und liederlihen. Ciger 
iaften den meifen gemein find, zeigen ineß einige 
menfenäbnlihe Afen In ter Sayenk mehr Em 
Safe un genüiete ten 2% Chats, "85 
ift nach yueifelbaft, ob bie Alten Nefte autgeftorbener 
Affen der älteften Tertiärgeit angehören; in der Molafje: 
‚geit tommen fie häufig au in Europa vor, 


Ele Unterorbmung. 


Shmatnafen (Catarrhini). Affen der Alten 
Belt. 

Sabnformel wie beim Menfehen: D; »= 
32 Zähne im ganzen. Schmale Safenfcheidemant 
Niemals Greiffgiwänge. Ale Finger mit Suppnägel 

Hamilie der Menfbenaffen (Anthropomer) 
Hein Schwanz, feine Vadentafen, Line Öefüpfaniele 
Wir tennen drei Oattungen, welcjeburd verfhiedene Cha 
after dem Menfchen ih nähern. Der Gorilla (Goritn 
Ina) neuerdings in Guinea entbeät, der größte Me, über 
2 Meter bodh, {cmwarz behaart mit menfeenähnliäften 
Grtremitäten, aber am weiten vom Menfgen ent: 
fernter Schitel und Hirnbilbung. Der Shäbel in der 
Jugend runplic, glatt (Laf1, $i9.3 und); im Alter na: 
entf beim Mönnden, mit ungeheuern Leiten und Ca: 
gähnen ausgeräflet, wohurd) ex pavianähulic, wird 
(En. bee Zu von Delft ung nie 
ibend mach Guropa gebradt. Aus derfellen Gegend 
der leinese Schimpanfe (Troglodyies niger, Fig. 2), 
ebenfalls fhwarg, mit ‚großen Ohren und Lippen, 
Gängern Armen, häufig jung nad Curopa gebradt, 
von fanftem Mafurel, im Schäbel- und Yahndau den 
Menfen am_äbnlidften, da die Anodenleien auf 
der Mitte des Schiels kaum zufammenlommen (Sig. 3). 
Der Drang: Simia salyrus, |. das Ele, 
Big), 1, gemein langen Armen, die 
bei aufreifter Stellung jur Erbe reihen, von roft: 
rolßer Farbe, mit nadten Badenfhivielen im Alter 
und menfeenähnlicftem Gebirn, auf Worneo und 
Sumatra beichränft, jung ebenfäls eft nad) Gurepa 
bracht. Me find Walbihiere und bed4chtig in ihren 

emegungen. 

Jamilie ber Gibbons (Iylobatides) Im übr 
den Menfhenaffen ähnlich, aber mit Heinen na 
Gefähfäwielen amı Hintern und ungebeuer 











2.ci 

























5 ngen 
Armen. Außerorbenliich (nt im Alettern und Springen, 
ieben in ven vihteften Wäldern Ofinpiens und ter 
Sunda  Infeln, 

Familie der & antaffen (Semnopithec). Langer, 
febe fölanter Körper, Glieder und Schwanz; eine 


Gejäßfmielen, teine' Badentafhen, Der Daumen 

gutvelen verlürgt ober rubimentär, befonders bei ben 

afianfen Dünen ber Yan (Cohn), kei 
Yin 











den dt. Der Magen ül breis 

n der Mieberläuer. Der 
Habatı (Semnopinece Nasa, Dig. 6) mechde 
dig durd) feine nur durd) Anerpel geftüite, verlän: 
gerte Rat, 


Fame vo Meertapen (Core), Met 
f&lante Formen mit langem pwange und Gejähs 
ictielen, wie die vorigen, aber mit Badentajhen. 





and halten fih in Trupps oder in einzelnen Familien 


Die echten Meerlapen nur in Mrila; in Afrila und 
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Aien auch) die Macafen mit oft verfürgtem Schwanse 
und fräftigen Körperbau, zu den Pabianen hinüber 
fübrend. Zu Diefer Mchergamgägruppe gehört der 
Magot (Inuus ccaudatus, Fig, ) er Affe der Kamel: 
führer, dee enge suropälhe Ale, ber inbefin über 
ehenfo wet verbreitet war auf dem Nordrande des 
Mittelmeers, als die Palmen reihen, während die 
fübofrifanifhe Mona (Cereopühecus Mona, Fig. 7) 
ein Nepräfentant der chten, fhlanfen Meerfapen if. 

Familie der Paviane (Cynocephali), Felenafien 
von gedrungenem, |lastem Aörperbau, mit, Gunbsähn: 
über Scatie Kürhtelihe Bebmung, befonbes mit 
viefigen Cääbnen und flat entwidelten Sunden: 
Hänmen am Siäbel (Bavian, Cynocephalus Sphins, 
59,10), 8eIO Kam mieten Baubiierdentit 
gieidfellen. Schwan mitelang, turz oder fell 
Tubimentär. Badentafihen, grafe madte Öefähfchmielen 

ı® Wangen, oft Iebbaft roh und blau gefärbt. Starte, 

Tbiere, mit wenigen AuSnabmen in Arita bes 
mifd; der Wandrilt (Cynocephalus Mormon, Dig.0) 
an der Wefläfte; andere, yum Lheil Yurd die alläppp: 
tifgen Darftellungen fchon Getannte Arten (ber Mantel 
vabian, Cynocephalüs hamadryas, wurde gölidh ver: 
ehrt), {m lien Arte, 
































Biete Unterordnung. 
Breitnafen (Platyrrhini). Affen der Neuen Welt, 


Die breite Nafenfiheldeiman Irennt die beiden 
vöbrenförmig zur Geite ftehenden Rafenldcher. 


oft 
” 
Bühne, ein Lüdenzapn mehr. DICH PI; MS. Cd: 









, Ralıı, 
Hi iger 





" 
eulenartigen großen Nugen bie Nafenfheidewand nat 
geworden if, . 


Dritte Unterordnung. 
Rrallenaffen (Arctopitheci). 


32 Zähne, wie bei den Schmalnafen, aber drei Lüden- 
söhne und mr zwei Badjähne: DI; CH; PI;NZ. Kleine 
ibameritanifche, bicht behaarte, Langfame Aeffchen mit| 
iphöderigen Badzähnen, die fih denjenigen der Ins 
fettenfrefier näbern. Nafe fehr breit; Nafenlödrer feite 
Üiß. Der Daumen nur an ben Hinterhänben opponir« 
rab, und aud bier nur mit einem Stuppnagel bededt; 








Foofogis. — Treis der Wirbeipier, 





Aaffe der Sängeifiee 


die übrigen Finger fünmtlih mit Arallen bewaffnet, 
Schwanz fer lang, kebufät; huig Haarpinfel an 
ven Obren, Mäbnen u. [. w. Gcgen Kälte febr em: 
pindfige nieliche Abierejen aus der beieften Daum: 
sone Süvamerilas, die fi& bauptfäctic) von Infelten 
jnäbren. Dos didie Wolhaar hat einen feitenartigen 
Glanz. Quielenbe Stimme, daher der Name einer 
Art, des Wiftiti (Jacchus vulgaris, Xaf.1, Big. 16) 





Dütte Ordnung, 
Slatterthiere (Chiroptera) 


Flatterthiere mit einer zwifden verlänger- 
ten Singern und Armen ausgefpannien Flug: 
baut und vollftändigem Gebih. Zwei Zipen 
An der Brut 

‚Eine burdaus abweihende Orbnung, die fih, zum 
gehn A ak ie haonnlac 
daten mag, indefien fon im obern Gocen ber Tertiär: 
jeit (Gips von Montmartre) werfteinerte Ueberrefte 
Bintetflen Hat Der meetliäfte Garater dere 
im Zahnbau fehr abweichenden Thiere befteht in der 
Ginrihtung zum wilihen Siegen, das bei manchen 
Arten dem der Schwalbe an Schnelligkeit und Leihtig: 
feit nicht nadjfteht. Wor allem find e3 die vordern 
Grtremitäten, deren Bau durchaus eigenthämtich it 
42,39, 9, Ze Säuttagünt ih rund ein 
mäctiges Sätüfeiten (e) felchpt auf 2aS Lange, 
mit einen mittlern Kamm verjehene Bruftbein, fo 
dap diefe Structur entfernt derjenigen der Vögel ähn: 
1 mi, "Chem (5) at Bonn (+) fan ehr 
{ange Sie Gansmurye (u) Yuy une ziimenide mi 
Ber nieann. Mr ie OU De m einen rl 
werebene fur Daumen (1) und die ver {br Langen 
une dünnen Singer (), Kr Gran 0) it a 
läuft und feine Rralle trägt, Die Rippen find nicht 
[burdh Sinorpel, fondern durd Snocden mit dem Brufts 
bein verbunden; vos Lange und fhmale Sreugbein feit 
verwachfen; die Hinterbeine, Schenlel (d) und Unter: 
entel (e) lang und dünn, Gantwurgel () und 
Wittehans N) Wir eh Kr un rulnenär, Die 














fünf Zehen (h) mit frummen rallen bewaffnet, der 
‚hmm () Da fr, Dt line, Die tig 
haut (b) {pannt fh ywifcen der Seitenmand des 
Körpers, dem Arme, Vorberarme, ben vier Fingern, 
dem Scenfel und Unterfdentel aus und Takt“ in 
manden Salem den Schwanz Bop oder umpüllt ihn 
gan in arte, Dun Bob Stfammenlegn de Singer, 
Der rme und Beine wird ie in der Huhe an den Leib 
epreßt, ven fie mantelartig umbällt. Beim riechen 
füge Rh die Sevenmans auf die Daumentrllen und 
{lebt den Körber mittels ber Ginterfühe mach (Sig. 12); 





in ver Mube hängt fie an den Arallen der Hinter; 
fühe, mit dem Nopfe nad unten, in die Bugs 
baut’ wie in einen Mantel gehüllt (Fig. 10). Co 


eingehüllt trägt fie audh das Junge, folange cs ge: 
fängt wird, und beim Zuge fralt fid daffelte an 
die Mutter an. Ale tebermäufe find nächttice 
Diere, die tags über in Schlufwinfeln, Höhlen, 
bobfen’ Yäumen, Naminen, auf Speihern u. |. w. 
flafen und bei fintendem Zageslichte aber in der 
Radt nad Nahrung umberliegen. In ndidlicen 
innen een ie oa; In Ben rigen Oegenben 
ringen fie die Zeit, wo ih feine Nabrung |ür fe 
findet, bei und den Hinter, oft in ungebeuern Daffen 
in ihren Sälupfminteln (clafend zu. ir efennen 
zwei durch wefentlihe Unterfhiede in Bau, Beyahnung 











und Ernährung verfeiedene Unterortmungen. 





GrRe Untererbmung. 
Sledermäufe (Insectivora). 










jebenen Giguren 
‚bel_find nicht 








vielen it die Obrede (ragus) zu 
Obrllappe entwidelt und cbenlo 
tragus) in mannihfacher und oft bi 
gehen. Die tigen Gafäpe auf dr Ra nehmen 
dit fehr fonderbare Öeftalten an, und wenn auch Diele 
Theile nach den neueften Unterfußungen Leine fpecielen 
Zaftorgane ausgebildet baben, jo bemeift bo ihr 
Nervenreichtbum, fowie die Verfuche Spallanyanis, 
daß fe ein feines Tafgefühl been. Cine gülnbce 
Fledermaus vermeidet ebenfo geföidt Jäben und andere 
im Raume befindliche Oegenftände beim Yluge, als 
eine folde, die noch ihre Nugen hat, während fchende 
ledermäufe, melden Obren und Rafenfortfäge geftupt 
fine, leiht anrennen, 

Einige Sledermäufe tropifcer Osgenden faugen Blut, 
alle aber mähren fih, und die biegen ausjlich: 
ih, von Inflten, welde fie im Flüge wegfangen. 
Die eurapäiihen Nein fd Beshald ohne Nusnahme 
hödfı_müplide Thiere, tele umunterbrodjen während 
des Sommers der Jagd nad) den (chäblihen Naht: 
infelten obliegen und alfo benfelben Dienft idun, wie 
die Cdwalben am Lage. 

Familie ber Blattnafen (Hit Die Nafe 
if mit blanförmigen Anhängen gejlert, Die mei aus 
einem bintern, gröhern, Leer: over lamgetförmigen, 
fentredt geteilten Blatte, feitfigen Anbängen und 
einem vorbern Querjattl/ beftehen. Der Swifchen“ 
tiefer ift febr Mein, in der Mitte bejet, nicht mit dem 
Oberlicier verachfen, der Unterranb ber Ohren vom 
Yubenran, Bund einen Cini gernn, tie Dir, 
Happe 
fübamerilanifen blutfaugenden Sormen, bei melden 
die farten Gdjähne, womit fie die Haut der Zpiere 
anfhneiden, ftarl nad) vorn gerüdt find, der Bamppr 
(Phyllostoma spectrum, Sopf beleben, Fig. 2) mit 
einem Rafenauflap, der einem Hellebarteneifen gleit, 
von einem balben Meter Zlugweite und platter Sunge, 
und bie Blutfauger (Glossophaga), deren Tange urn 
förmige Zunge fi gu einer rt Caugröbre um: 
främpen Tann. Ja unfern Gegenden gehören bie 
meifl in Wäldern fliegenden und mur Infetten freien: 
den Qufeifennafen (Rhinolophus, Echäbel berfelben, 
Kg 22 dazu. 

ilie ber Glattnafen (Gymnorhins). Die Nafe 
glatt, obne Xufjäpe, das Gefiht mausühnlic. Lbren 
nd Obrllappen fehr veränberlih, bald fehe grof, bald 








Koane. — Miro der Wapehere 





i6t immer entwidelt, Hierher gehören die) 





Mae 3 Süngine 23 
gemöbnlic entoidelt, Der Swilcenliefer in ber Die 
if ausgebuchte, mit dem Überifer verwadien, Die 
Obrfledermaus (Plecotus auritus, bängene ig. 10, 
ficgend Sig. 11) get unter allen eurcpäifgen Arten am 
weitften öl; die grafe Spedmaus (Vesperugo 
noctula, Stelet, Sig, 8) ereiht über ı Fb Slug: 
weite; ie gemeine Spedmaus (Vesperilio murinus) 
fedelt ih Gefonbers gern in Kamünen an und wird 
stfetich Deshalb befäufkigt, ben Sped anufaneiben 
die Wopfledermaus(Synotus barbastellu, Zi, 

Shütel Sig. 14), die wir Iriehenb akbilen, Niegt 
vorzugeweile an Sümpfen und fiehenben Gesäffern. 








‚Zweite Unterorbuun 
rüßtefreffer (Pr 


Die Cinrictung für den Zug it diefelbe, fonft 
aber der Bau gänzlich verfdieben, _Der lange iolite 
Daumen trägt eine tralle, ber in ben ligel einge: 
fhtofiene Zeigefinger ebenfalls. Der Mopf it hunde: 
artig, im der Sorm (aber auch der Name leder: 
hund); Teine Syur von Anftpen an Nafe oder ven 
bunteaztig gebildeten Ohren ohne Alappe und Gtgen« 
ede. Der Schwanz nur rubimentär. Das Gebih 
gänzlich, verfbieden. Die Schneidegähne fallen Leicht 
aus, die Cdjäbne Find miht fehr bedeutend, fumpf, 
die Vadzähne fumpfböderig, eher venjenigen Heiner 
Affen oder Didbäuter, al denen der Aledermäufe 
&bnfic. CS find verbäftnifmäfig, grofie Tiere, 
biß zu 1 Meter und mehr Slugmeite erreihen, vauben 
Bels haben und mur in den Tropenmäldern Aritas, 
Sftinbiens und Neubollands vorlommen, Ivo fie von 
Früchten Ieben. Sie verfammeln ih in grofen Scharen 
zum Zagesfilafe auf befendern Liclingebäumen, vic: 
ten oft groben Schaven in Planungen an, werten 
ihres fchmadbaften Sleifhes wegen geichäpt und fogar 
in befonbern. Behältern gemäfte Die belanntete 
Art if der fliegende Hund oker Kalong(Pieropus 
eduts, Taf 2, Sig. 2), der im Smkifien Nrdipel zu 
Haufe’it und neuerdings öfter Ibenb nad) Europa ge» 
bradt wurbe. 









Vierte Drbnung. 
Infettenfreffer (Insectivora) 


Sceibentuöler mit langer fpiper Schnauze, 
allenbreifizten vongäbnen, Leinen@dzähnen, 
einfpipigen Lüdenzähnen, mebrfpigigen dad! 
zäbnen und baudftänvigen Zipen. Yusge: 
bitvete Sclüffelbeine, Zehen mit Arallen 
bewaffnet, Soplengänger. Windungsiofes 
Gehirn, Nugen ftets Lein, oft verlümmert. 

Die Meinen Naubtbiere, welde biefe Drvnung zu 
fammenfegen und foft ale ein näctlihes Leben, zum 
heil unter, der Erbe führen, baben alle einen’ lang: 
efttedten Kopf, defen Schnauge oft nod) Durch einen 
af verlängert wird, gedrungenen örperbau, meit 
kurze, afiae Fühe, die platt auf den Yoben mit ber 

injen Soble aufgefept werden. Die Zähne ind oft 
fehe sbfreih, wedur) Ah vas Oehih mancıen Yeute- 
tieren nähert, und febr verfhieben gebildet im ein: 
jelnen, währenp_im ganzen die Epiphöderform var: 
berrfäht. Die Echneidejähne bald fehr Hein, Bald 
eine ‚erelben fer ara, fehl er die Giele Des 
fets unbebeutenben Chahns vertritt, häufig in der 
Unterfinnlabe faft tageredht nad) born geftredt (Sri 
mäufe); die Cüdengäbne Mein, einfache Epiten, die 
Yadzähne mit brei bis fünf Epipen, meift in guei 
Reiben geferönlt und von oben nad) unten ineinander: 
greifend. Die Vorberbeine meift frei bemeglid und 
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das Schultergelent durd) ein voltäneig ausgebietes 
Sctaffelbein geftüht, wie bei ben böbern Ragern, 
welchen die biere au) durc) das minbungslofe, glatte, 
d03 Meine Gchim nicht Bdedende Orokhim Tb an 
fliehen. Cinzig der Zaflfinn bebeutenber entwidet; 
die Augen bei hen unteriifcten Arten fat ganz ver: 
tümmert ober jehr Hein; die Obrmufcheln zuneilen 
janz feblend. Die Geffehtötbeife nagerartig, mit 
ehe groben Eamenktafen beim Wänden irkund, 
foiie durd) den Bau des Muttertudens, des Ge: 
bins, die Yntefenbeit ver Schläfelbeine, die freiere 
Bereglibleit des Hiefergelenls und die "Anordnung 
der Zähne, unterfheiden fih die Jnfeltenrefer da 

von den Haubibieren, mit denen’ man fie früber zu: 
fammenftelte. CS find mächtlihe oder dod) verftdt 
lebende Ihlere beider Hemifebären, die paarife fi 

halten, außerordentli) gefräfig find und voryuge 

von Mürmern und Infelten, aber aud) von Cie 
und Heinen Vögeln (eben. 

Familie der Maulwürfe (Talpida). Aöıper cp: 
inerif zum Oraben und Wahlen unter ber Grbe 
eingerichtel. orberbeine fur, Bid, die breite Han, 
deren Sehen themeife verwadfen finb, nad; außen 
ieflellt und häufig nad mit einem befonden Sichel 
inochen auf der Außenfeite verjehen, ber ihre Zläde 
vermebet; Bruftmusleln fehe träftig an einem Kamme 
des Brufeins fi anbeftend; im Nadenbande und 
im Hüffel ein eigener Snochen ober Anorpel, ver bie Kraft 
des Kopfes (La). 2, ig. 18) beim Mühlen vermehrt. 
Sahne fehr jablreich (44 bei unferm Maultour, beffen 


Bahnformel: DI; CH; MF); Hinterfüe fhwach, 




















fünfgehig; Cihwanz kurz ober länger; Haar feiben- 


artig weich, Unfer Maulwurf (Talpa curopaca, 
Fig, )mittleinen, im Pelz verteten ugen, grauemSci« 
Benhaar und huge Cchmange, og fh ene Mnflih con» 
fieuirte Wohnung im einiger Entfernung von feinem 
Jagerevier, zu Dem er burch eine Laufröhre gelangt, 
Einige Fuß unter der Erde an und jagt befonbers nad 
Engerlingen und Negenwürmern, durd) Auswühlen von 
Jageröbren, bie mittels außgeworfener Grdbaufen ber 
jeihnet find. Dadurd Tann er an einigen Orten uns 
bequem werben; durch Dartilgung ver Snfelienlanven, 
Würmer und Schneden ift er aber ftets nühlih. Wir 
Kiken außerdem 52, tanebifden Maninar ab 
(Condylura oritata, Sig. 20) er durd Längern Gmank 
und die Elermfheibe an dem Raffel fi auspeihnet, 
Familie der Spipmäufe (or eine, 
maurtige Lhiere wit nadiem oder wenig bebnar: 
tem Schwanz, riehenden Bifamdrüfen auf der Seite 
des Mörpers oder am ber, Gchmansmurgel; raubem| 
‚Haar, das zuteilen mit ftacheläßnlichen Borften unter: 
menge it. "Bahnlftem febr verihieen; Bei ff lm 
die Cchmeidegähne Des Unterliefers groß und falt va: 
reiht, diejenigen de& Oberfiefers hagegen fallen bei 
den einen früb aus, während fie bei den andern burdh. 
Größe und Form die Chjähne erfepen und bei andern 
Nele Tetern {Oarf und {pin np; vie Badhähne ver 
f&melzen oft in eine Maffe, wie eine Mauer mit, 
Binnen auf dem Steer aufiht; die (darin Cpipen 
Auen fi) bei andern fo ab, da Manzennabrung 
angedeutet Die Thieren leben in Löchern, find 
bejonder8 bei Nacht thätig, fallen nicht in Winter: 
fchlaf, näbren fi vorzugemeife von Jufelten und deren 
Garven And ae Tr moßlid: werden von den 
Napen todtgebifjen, aber nicht gefrefien. Cinige haben 
Scrimmpeute an en Sinterfühen (Desman, Myogale), 
die meiten nic. Unfere Bafferfpipmaus (Crosso- 
pus fodiens, beren Scvel wir abbilden, Sig. 20), 
gehört, obgleich meift in und an dem Mafier lebend, 


























3oofogie. — Areis der Wibelfiere 








Rtafe der 





ifiee, 


do der jabfreihern Orupe ohne Scheimmbäute 
an. Cie ift den Sifchteihen jehr fadelic, va fie 
felöt größere Sifche angreift. Zu ihnen gehärt außer 
der gewöhnligen Spipmaus (Sorex  arancus, 
Fo. 19) aud das am hädften in den Alpen fi 
erhebenve Säugethie, die Aipenfpigmaus (Sorex 
alpinus, ShAdel, Sig. 22), die noch über die Schnee: 
grenge binausgeßt; und das Meinfte belannte Cäuge: 
bie, vie Zwergfpifmaus (Sorex pimacus, 3. minulus) 
[mehr im fünliden Europa. 











Familie der Jgel (Erinneci). Borften und Stadeln 
pwüigen im groben Ctihelhnar. Sräfiger Abrper, der 
meilt mitels eines mächtigen, eine förnliche Haube 
arftetlenden Haulmustels gänzlich eingerollt werden 
ann, furge Scpnaupe und Kopf. An dem chäocl 
io. 16) Alt Befonens auf, daß. Wie mitlern 
Schmeibepähne fo wie Cäpähne entwidelt find, wäh: 
end die Cdpähne fi nicht von den Lüdenzähnen 





unterfdheiden, Vadzähne mehr ftumpfhöderig. 
Unfere Jgel (Erinaceus europaeus, (ie halten in 
geidügten und fehfgegrabenen Höhen Wintrictaf, 





mäbren. fi von Inietten, Schneden, Mäufen, aber 
auch Heinen Dögeln, teren Nefter fie yerftren. 
Ancidende Yen in allen Weltbelen, die fd mei 
it einvollen Runen. 

„Familie der Springer (Saliemia). Afritanifhe 
Spipmäufe (ver Robrrüßfer, Macrvscelides typieus, 
(So. 21), deren lange und fräftige Yinierbeine 
um Spfingen eingeidtt, Roc mitt Io ausjice 
ich ausgebildet find, wie bei manden fpringen: 
den. Nagern, mabe fteht die Samtlie ver 
Bietiertgeigen ebenjals füblide Formen, 
Bi, mie Cifhoenden in ben Wabern umher RC 
reiben, 








Fünfte Crömung. 
Nager (Hodentia). 


Sheibentugler mitmeifelförmigenSchneide: 
säßnen und fhmelzfaltigen Badzähnen. Süße 
mit freien Sehen und Strallen. 

Die zahfreihfte aller jept lebenden Säugethierort: 
mungen, feiol as die Sahl der Ineiiuen, als audı 
Ina8 die Menge von verfhiebenen Oattungen und 
Urten betift. Bei aller äußern Dannichfaltigfeit 
aber iR der an ner Organfaon fee Kfm 
und in feinen Gingebeiten fo febr überinftinmend, 
daß 65 fer hält, größere Abtbeilungen von Familien 
berzufetlen.. Der sopf fi meift runlih, mit fanft 
gemetötem Stirnabfat, fpiper Sämauze breiten Baden, 
Kern Mh, hr Ma Bud ehuenke Sanur 
vermehrt wird, im welchen die Xbiere ihre gefammelten 
Vorräte nad Haufe wagen. Die Heine Yunkofinung 
befindet ih unter ber fpiigen, geimöbnfi mit Schnure: 
borften gesierten Sämauge und zeigt fchr häufig die 
vorfteenben, fharfen Schneibezähne. Der Schädel ft 
mehr ober minder eplinbrifch, gegen die Schnauze zuge» 
Iris @&äntetbes Stebenfchläfers, ii vulgar von 
oben, Zaf. ©) obne befondere hewerchenbe 
ausgenittte Seiten, bie Jocbeine breit und Mad, vie 
ugenböble niemals gegen die übrigens fhmade 
Schläfengruße abgefcieden. Am auflalendften it Xie 
Vegafnnung(ShAdeldes Biber, Zig.); oben wie unten 
finden fichim gangen ur zweilange, nacjauben gefrümmte 
einfache Schmeidejähne, beren biterer Zbel auberorbente 
ih weit in die Aiefer bineinrag, foah oft die bahle 
Wurgel_diefer Schneiberäbne unter ben Badzibnen 
durdgreift; Die iht fehr barte Eubftanz biefer Zähne 
it auf ihrer Mußenflide und nur auf bier mit einer 
auferordentlih een, oft gelbfid gefärbten Sapmele 
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Tage überzogen, forafı bie hintere Hläche durd) das 
Nägen bei weitem fänfer abgenupt wird und hierburd) 
den Sähnen, welde aus dem stifer bftändig nach“ 
wachen, eine meifelartige Sufbärlung fets erhalten 
bleibt, "Hinter Biefen auferorbentlic» haralterifiiden 
Schnevegähmen ftchen weder Cd: noch Endenzähne, 
fonbern es folgt eine fange Jabnlüde und dann vie 
dicht. gefhfofiene Neibe ber bart aneinandergebtäng: 
tem VBadzübne, melde ebenfalls in ihrer Struchur vi 
Cigentbümliches befipen. Diefe Yadzäbne, deren Zahl 
mie über feds anfteigt un nicht unter gwei berabfntt, 
haben eine vrismatilche Gehalt, und ermangelu meilt 
einer eigentlihen Wurzel, Bei manchen Öattungen 
külpen fie nur einen einfachen Schmeljelinder, teilen 
Inhalt mit Jabnfubftan, erfüllt if, bei andern bite 
der Schmelz einface Falten nad) innen, die fels in 
die Ouere gerictet find und fo harte ippen tar: 
fielen, die bei der dor: und rüdwärtsgependen Be: 
vegung der icfer, beim Hagen, zun Sermalmen ver 
fen Sttngegeftönte fer Brei, (up; yumeien 
oesen dife Sa 
der vielfadh geimundenen Aufern Schmeltlage fiebt 
man dann ned. innerlich auf ver abgenubten Mahl: 
Mäce, die Net boripontal ft, einzelne abgefonberte 
Sihmelsinfen eben (Badjähne der Ratte von oben, 
Fig. 17). Co grob die Cinförmigleit des Zahn: 
haies im allgemeinen ft, „fo Auberft verfhieben 
Find viele Fallungen der Schmegjubftang bei den 
eingelnen Gattungen und amilien ter Nager. 
diefem Zabıbaue, feht in Jufammenbang tie 
Bildung des Oelentböders, mittels vefen der Unter: 
tiefer in der Exhläfengrube eingelentt if. Während 
bei den fläfäfrefenden Thieren, mo die Bewegung 
von oben mad) unten die wefentlihfte ft, biejer Ge; 
Tenttopf eine quere Walge varftel, Blbet er im Gegen 
tbeil bei de 
förmiger Grümmung, welde hauptjählä nur die cr: 
wähnte Bewegung von vorm nad binten, gelate. 
Man findet fiets vier ober fünf Beben, alle mit Krallen: 
mögeln bemaffnet; die Beine feöft aber [che verkhieben 
geflaftt, je nadvem die Thiere graben, fhmimmen, 
faufen, fetten oder fpringen. _ie dichte Behaarung 
zeigt alle Swifcenftufen von dem feinften Wollbaar 
Der Geibenmaus_bis zu den Ctadeln des Stahl: 
föweins. Die Shlüflbeine bleiben bei den Laufen: 
en Gattungen rubimentär, find aber wohlausgelilset 
bei allen, Denen die Vorderfühe sum Galten des Zutters 
und zum Stetten ober fonft complicirten Bewegungen 
dienen, Alle hen von Mlangennahrung, dos 
jenigen, vie wie die Watte ftumpfe 
Badzähnen haben, nicht ausfchliehlid; die meiften 
richten durd) Benagen, Wopren von Gängen und Cin- 
fammeln von Vorräthen grofen Schaden an. Im 
übrigen find es meilt ftupide und dumme hier, 
deren Gehirn aud) ur einen geringen rad von 
Yusbifvung gegt, indem es faft gar eine Mindungen 
beit um dab ee Op me vollig unhnet 
tat, 

Familie der Siebenfaläfer over Wilde (Myosida). 
Nicplihe, Minte Zhiere, mit fräftigem Nörper, Hart 
bufigem Scwang, die in Bäumen und Cehtigen 
mach ihrer aus Nülfen, barten Früchten, Infelten und 
&iern beftebenden Nahrung umbeillettern, fd) vogel« 
bnliche efter bauen und, in biefen einen fangen 
Winterflaf balten. Der Schädel (Fig. 6) von oben 
geieben, it (anggefcedt vorn, binten, mehr fugelig: 
Ser Sıtmpbarm fe; die Sndjapne And wenig sa 
reid, mit Querkiften. verfeben; an den Vorberfühen 
ein nagellofes Daumenrubiment, an den Ginterfühen 
dagegen ein deutlich abgefehter “Daumen mit platte. 






































Kogie. — Reis der Wireliice, 


{| mieten feben. 


melflten Aufert eemplicit und aufer|g 


Hagen eine Längsmalze mit bogen:|( 





Mlape der Säugeifint. E13 





Nagel. Durc diefe Charaltere hl 
die Yalbafjen an. Der grofe Ziebenj@läfer (dis 
Nulsaris, Sig. 5) erreiht die Große einer Hate; die 
röthlichgelbe Halelmaus (Muscardinus  ayellanarius) 


fie fi eng am 








kaum di einer Maus, Beide Laien fi Liht sühmen, 
Familie der Cihbdrnden (Sciuril). Schöne, 
aber veht jönfige Baumtbiere (wenigftens die unferer 





Gegenden), die von barten Sänereien, Wogcln, Cien, 
Bufciger Schwanz, Obrpinfel, fcarfe 
alten. an allen Zehen, mit Ausnahme der Worbers 
fh, tie mu in Sanmearbiment teen.  Stumpfe 
werböder auf den Vadzähnen; vor ven vier Mahl 
ihnen ci, eier Süden. Sind (dl 1) ge 
drungen; Yadentafihen, Huber den bejonkers in Horde 
amenta gahlreidjen Arten, vie wie unfere Eihhörnd en 
(Seiurus valgars, dig, 2) auf Wtumen leben, finden ih 
andere, in Erdböblen ivohnende Arten, von gebrungenerm 
Konverbau, mitBadentajchen, Eröhoruchen (Tamios) und 
Sugbörnden (Pteromys), bei welchen die Nörerhaut 
öine swifden den Beinen und den Slöwperfeiten aude 
fpannte Zlnghaut Gilde, die als Jalkirm Bient. 
Samilie der Murmeltpiere (Arctomyula). rd: 




















(Arctomys marn 
walbtofen Gegend is yur Cehneegrenze und über 
iefebe binaus auf, Pfeift in Gefahr und fütlert 
feine Winterbähle, in der 05 einen Langen ins 
terfhtaf hält, mit Neu aus. Der Heinere Yobac 

Arctomys Bobac) erjet e5 im Often, der Prairichund 
(Eovomyı), mit Hände Suntefime, in vn Prien 
Kordamenitas. 

Sunile der Wüylmäufe, (Anke). Dit 
wurgelloe Yadpühne in allen Kiefern, bie aus drei 
Teitigen Prismen zufammengefept find und bei ter 
Abnupung winfelige Schmelgflten zeigen. Breite, 
plumpe Öeftalten mit meilt turen Schmänzen, viden 
Hopfen, fumpfer Schnange, alle ungemein {chäblich. 
Hierber gebürt unfere Mafferratte (ilypudacus am- 
plibwus), mit bebaattem Schwange, Die vorirchlich 
N6iimmt und gern Difte und Arebfe in Zeihen und 
Nöften angreift; Die verfhiebenen Ssherrmaufe (Arvicola, 
Scüel der Zeldmans, A, arensis, ig. 15), 
die duch Anjammlung don Wintervorrätben und 
Wahlen ähnlid dem Maulwurf in ven Jeldern 
große Bermüftungen anrichten; die im Sorten ver, 
breiteten Lemminge (Myodes Lemmus, Fig. 16), die 
überall häufig find, zuneilen fib aber fo fehr ver: 
mehren, vab ungeheuere, von NYaubibieren aller Art 
verfolgte Maffen auswanbern müffen, die alls auf 
Ührem Wege vermäften, 

Jamilie wer Mäufe (Muride). Lorberfüfe vier: 
sebig, mit einem Daumenrubiment, durc) entwidelte 
Scläfelbeine zum Halten der Nahrung beim Feffen 
geeignet, Schädel anggeftredt; wenig jahlreige Ya 
übe (ig. 17, Badyäbne der Matte), wei bi8 vier oben, 
eis drei unten, bewurget und häufig, mit Rumpfen 
Sodernbefept, ie never lesfrfler gleichen, Ku fnd 
gerade dieje Sten am wenigften auf Planentot an: 
geniefen. Die untern Scmeiegähne find {pip, niht 
eifrig. ine uber sahne Sam, di. man 
als eine St Stammfanilie anfehen Lan, welche turd, 
ibre verfiebenen Oruppen ih an andere Yamilien 
nfglieht; Durdı bie Rennmäufe (Meriones) mit Langen 


der 
































2 30 





Hinterbeinen an die Springmäufe, die afritanifden 
Gaummäufe Dentrame) an die Gikhämden u Li 
Unter den eigentliden Nöufen mit langen, fpäclih 
bebanrtem Säwans, der fäupsig geringelt it, obne 
Badentafehen, haben wir neben den Scherrmäufen die 
Argften Feinde: bie grofe Wanderratte (Mus decu- 
mvanus), mit Braungrauent Anden, tele ert fet 1727 








über die Wolga von Often ber nadı Curopa gebrungen 
ift, jept die ange Erke überfcmwemmt und bei und 
die Heinere oben (hwanggraue Hausratte (Mus rattus) 
gänzid) vererängt ba; Die Hausmauß (Mus musculus), 
die Waldmaus (Mus sylvatcus, Sig. 14) u. fs W. 
Unter den mit Yadentafhen verfebenen Mäufen haben 
wir den im Ölicen und füblicen Deutjland befon: 
ders fheblicen Getreiefeinb, den Hamter (Crietus 
Nulgaris, $i9.19), der mr noch bis Lolhringen, aber 

weiter nach Weiten vorgebrungen ift, ein Eifiges 
Tbier, das in feinen Wintervorräthen bis zu einem 
Centner Getreite zufammenfchleppt, 

Die Familie ver Tafhenmäufe (Sccomyide), 
mit. fünhebigen Orabefrallen, didem Stopf, großen 
Aufern Bacentafeien, entfprißt in Noroamerifa unfern 
Scherrmäufen. Die Prairien find von der ab- 
gebilveten Tafbenratie (Fig. 11) und verwandten 
Arten oft auf weite Streden gang unterrblt, 

Die Familie ter Trugraiten (Psammoryctida), 
die Häufig Stadiehn ywiiden ven Gaaren tragen und 
von denen einige Mıten die_Ordfe eines Hafen er: 
reichen, erfebt Dagegen in CSübamerila und auf den 
Antillen umfere Hatten und Hamfler. Die abgebildete 
rt (Namsratte, Fig. 21) auf CanDominge. 

Jamilie der Stawelfhweine (Iystriida). Bier 
Vadzähne überall, Lorberfühe fte® viergehig, die 
hintern vier: bi8 fünfiebig. Schädel hinten abgeftubt 
and platt, mit einen ungeheucrn Unteraugenloche; 

taffelbeine unvollfintig. Das europäifche 
Siadelfamein (ii rin, Di, 18), das 
übrigens im gangen Umtreife des ittelmerres 
verbreitet Üft, Lebt in Crähöhlen und frotet_ ber 
fenbers gern dide Snoden an, deren Matt es friht. 

in feites eifd üft miht unbeliebt. 8 gibt in 
Amerita auf Daumen Uettende Stacelfhweine, bie 
ee Inge am Une gruen Grfänang She 

Coreolabes). 

Familie ver Wollmäufe (Lagostomids). Niedfige 
Abiere mit feinem Wellpehs, bufdigem Schwanz, fang 
behaarte Obren, vollfommenen Ceilüfelbeinen und 
verlängerten Sinterbeinen, Amerilaniid. Der bin: 
Wille (Eriomys Janiger, ig. 22), aus den Hodgeı 
birgen von Peru und Chili, liefert ein geitäptes 
graues elpwerl._ Cie bilden ven Uebergang zu der 

Familie der Springer (Nipadh), mit fehr dere 
Längerten Sinterfüßen, deren Sehen theimeie vebweitt 
und verivacfen find, Heinen Vorberfühen und langem, 
bufgigem CSchwany, der als Ialancrtange beim 
Springen dient, Nätliche Wüften: und Steppenthiee, 
meift in der Slten Welt, Die abgebildete Art (bie 
Springmans, Haltomys acgypliacus, Big. 12) in 





















































möhnliche 
Guropa 
den Polar ober Silpenbafen (Lepus variabilis) foecifilh 
verfeieben, Die Hafen graben leine Lacher, wobl aber 
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die, Tusbeinigern Kaninchen (hepus cuniculus) die in 
vielen Gegenden, befonders im Cüben und elten 
geüchtet erben, um des Sleifhes und der delle 
iillen. Die Mefdafen (Losomys) im Often unter: 
iceiten ih durch turge Ohren und ten ganz fehlen: 
den Schwanz. 

Familie der Biber (Castorida). _Grofe Thiere mit 
ungebeuern Schneibejähnen, deren Schmelz orangegelb 
gefärbt if, und fünfsehigen Sühen, Die binern (ig. 10) 

it einer Scmimmbaut, während die Jehen der var: 
dern (Big. 9) frei find. Der Cchüdel (Sig. 5) wid, 
breit, mit febe Irftigen Unterlieer. Cie Icben alle 
im Vafler, [&nimmen und tauchen febr gefeidt und 
mäßren fi befonders von Baumrinden und jungen 
Vaumfcoffen. rüber Aber vie ganze nördlige 
der Mlten und Sun elt verbreitet, üt der 
(Castor über, Sig. 7) in Curoma jeht falt gänjlid) 
ausgerettet, findet fi aber nad häufig in Sibirien 
uud in einer leinern, aber niht fpecfd) verfivenen 
Art in Norbameria. Gr micd fol des feinen Pole, 
alS auch, des Vibergeils (Castoreum) tnegen gelagt 
und in dallen gefangen. Gr unterfdeibet ih vurd) 
den breiten, platten, mit Schupren bebedten Cchwanz 
von dem Schweiftiber (Myopotamus) aus Süvamerila, 
veffen Zell als amerilanifdes Otterfell in ven Handel 
fommt und er einen runben, grobbehaarten Chmanz 
bat. Der Biber felbft baut in Bachen und Strömen 
Düime aus abgenagten Whumen, die mit Schlamm 
belegt werden, und errichtet vor Benflten feine bad 
ofenähnliche Sommer, in ter je cine Jamilie hauft 

deren Cingang unter dem Mafler if 
viel gef werten, graben fie, u 
Löger im Ufer. Das eile Casto 
den mönnlicen Yibern aus gwei Süden entnommen, 
die neben der Deffnung der Huenicheire fiegen. 

Familie der Halbhufer (S ata). Die Zeten 
An mit fumifen, oben gelidten, foft Fufartigen 
raltennägeln befeht, bie Shlüelbeine verfimmert, 
der Schmang tubimentär; Die Hörperfem fehr ver‘ 

übomeritanifehe For: 
















































us Capybara, ig. 24) ein guter Cchwim« 
mer und halt ib an Slüffen und Yächen auf. Lepteres 
ÄR der geöte Nager, ausnemaen Di 17, Öle lang, 
Das Neerfcweinden (Cavia Cobaya, Sig, 19), bei 
ums eingefübrt und gezüchtet, yeidnel ih burd eine be: 
fondere Mbweidung der Cikilvung aus. 








Unterfegion der Glodentugler. 

Wenn fon früher von mebrern Seiten gewichtige 
Beventen gegen die Stellung der wenigen, in dicier 
Oremung vereinten Thiere, wie man den Affen am 
meiten mäberte, geiend gemadt wurben, die inbeffen 
nicht allgemein angenonnmen wunben, fo ift jet dur 
die Endedung von A. Mine+Gomards, wonach ihre 
Mlacenta eine gan eigenthümlihe, 'geden: oder 
baubenäbnlide Jorm hat, weldhe dem einen Bol des 
Cies aufgefept ft, die Srage babin entichieden, dab 
fie cine befondere Unterlegion Lifken. m 
vieleiht noch Weiter jurüdverfept und fait in un: 
mittelbare Nähe der Beutethiere gebradit werben mu; 


Seite Ordnung. 
Halbaffen (Pros: 
Mehr oner minder vollftändiges In 














freffergebib; Badzühne fpiphöderig, 
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Daumen und große Zeche entgegenftellbar, 
der vierte Singer Heid der länghe, Kugen- 
böbten nad hinten offen; Brut: und Bauch 
sinen. 

Schädel geftredt, die Mugenböhle zumeilen. ring: 
fmig umgeben, aber nis nad bintn genen die 
Splälengrube geiölefen (Shane &3 Boris Xaf. 2 
Nig. 3), oder auch ganz offen nad hinten (Schädel des, 
Flugs ati, Big. 2). Zbränenöffnungen, wie bei den 
Deutelthieren vor der Augenhöble ar der Gefichts: 
Mäde. Untertieferäfte in der Mitte getrer Die‘ 
Ohren find vorihenn, oft hr groß, De Magen oft 
ungeheuer, der Schwanz ftets lang, mehr oder minder 
bufdig. Der Daumen üft an allen vier Grtremitäten, 
entgegenftellbar, mebr hinten und trägt einen platten 
Nagel: der Beicfinger ofi rubimenläe und mit einer 
Stralevefeben ($g.2, Mole es Cor’) der beste dinger 
fets ber Längfte; die übrigen Singer Bald belralit, Bald 
nie paiten MSgetn verjeben. Das Gehirn eat 
Hemifphären das Kteinhirn nicht bededend; die Syloi’ihe 
Spalte faum vorhanden; die Brüde fehr Hein. Uterus 
egar guneilen mit geireunten Deffnungen 
veive. Hobenjad und frei berabhängender 
‚Haar wollig, das Geficht behaart. Näctliche 
Netterthiere, die N in Wäldern von Infelten und 
Friöten näbren; die meiften auf Mavagascar, andere 
im füplichen Afrita und auf den oftindifhen Jnfeln. 

"Die Samilie ver Dännfinger (Le 
jept nur Durd) ie einzige Oattung C 
(Singertbier over Ayeye, Chiromys madazasca- 
Hansi, 9.6), De nur Aufef fee auf Dabagascar ac 
junden worben ijt und bie ein fo natürliches Ueber: 
gangsgfied_ zwifßen den Nagern und den Yalbaffen 
Üinct daß ee nad ver Mitthet, melde man 
dein einen pder dem andern Charalter belegte, von 
den verfchiebenen Sarfcern bald zu der einen, bald 
yu ber ankern Orpnung gerednet wurde. Der Cchätel 
{ft rund gewölbt, bie Yugenhöblen volltommen gefclofien, | 
was bei feinem Mager vorfemmt, der Schnaugentheil 
der Kiefer fehr kurz, Das Gefiht im ganzen dem eines 
Sithorngens Abulih, mit weiden‘ vos hir auch 
eiltaniy im Crbife Aberinftnmt; es Anoen Mi) 
nämlih bei dem erwachjenen Thiere oben und unten 
Awei große. meihelarige Ragesähne, auf welde eine 
kange Yade folgt. Die Badhähne, deren ic) drei in 
jeder Hälfte des Unterfiefers, vier in jeder des Ober: 
Hefers befinven, baben tundlihe Querböder, Die iem: 
Hi rip Ante Am Milägeiß Anden fh dngegen 
oben amd unten dier Schneivegähne, oben ein Cäyahn 
un oben und unten zwei fripdöderige Eüdenpähne, for 
Daß Das Miägehiß Den Qnfetenfrfern äbnliher it. 
Die Ohren find groß und nadt, der Adrver wolig 
behaart, der Schwanz bufdig, In den worden Cr: 
tremitäten finden fi fünf febr ange und bünne Singer 
mit Straflennägeln, die fat auf ofeicher Linie fthen, 
indem der Daumen nur etwas abgerüdt, nicht aber 
entgegenfepbar ft, ber Mittefinger üt der Länafter 
am den Hinterfüßen befiten fi drei aleihe Aubere 

































































rallengeben, eine Heigegehe mit einem Kfriemennagel, | 9 


wie bei allen Salbalfen, und ein entgegenfepbarer 
Daumen mit platten Nagel, 3 üt ein iräges, nächt: 
liches Tier, das auf Vaimen umberfetent und fi 
befonbers won Jnfelten nährt, die es mit den fangen, 
Fingern aus den Niffen der Nine bervorkragt. 
Familie der Flug Mali (Galeopithecida). Cine 
dicht behaarte Hautfalte, die als Yalihirm dient, 
büllt die Oliever bis yu den Zehen cin und ver, 
bindet_fie mit den Ceitentbeilen des Aörpens und 
dem Schmwange, Mille Beben mit Krallen, Schnee: 
sähne gelappt und Tammartig eingefchnitten, oben nur 
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ein feitliger, unten die mittlen fchaufelari 
vorn geneigt. Badzähne breit, Lappig (39-5, 
des Slug:Mati, Galeopithecus volans). 
Familie der Tangfüher (Tarsida). Nächtlice 
|Xbiere mit ungemein großen ugen, grafen nadten 
Öbren, langem dünnbehaatten Schwan, der am Ente 
eine Sat Pinfel trägt. Zähne entfcicden vom In 
fettenfeferiynus. Mn Vorder: und Hinterfüßen Anden 
Ra etpeenehbae Daumen und di Dinterühe et: 
Th befanbers vahurd aus, Lap. bie Zuiurze 
außerordentlich lang if und die Zehen oft in einem 
mertiwüigen Meverbältnife zueinander fichen. Die 
Imödtlicen Zhiere_ jagen auf Yiumen nach Infeten. 
Familie der Fuchsaffen (Lemurde). Ccädel 
mund, bei den meiften die Schnauge fudßartig vor: 
Scwanz fehe verfieben entwidelt; Haar: 
It; Obren möhig; Besabmung jur rücte: 
mabrung neigenb. Cigenihünlich it in diefer Samilie 
befonders die Bildung der Yinterhände, an welden 
der Daumen und die drei fepten Zehen platte Nägel 
fragen, während der Zeigefinger mit einer fdharlen, 
piriemenförmigen Stralle bewaffnet it (Jig. 2, Piete des 
Lori). Die Ibiere Icben gefelig und balten fi) tags 
in, Uettern aber bejonbers 
mach Früchten und Infetten umber. 
„Man unterfcheide in ber Samilie wei Hauptgruppen, 
vie. Rachtäffer (Nyeticebind) in Mita um Mer 
(ber Lori, Stenops graciis, Fin, 1), ganz oter falt 
{hwanglos, mit langen dünnen Extremitäten, einen 
Sähneideyäbnen und meit großen Mugen, und die nur 
in Madagascar vorfommenden Mali (Mali, 1. 
Mongoz, ig. 4), mit langen Schwans, gewi 
großen Kugen und möhlg großen rtremititen, welde, 
mit Yusnahme der Hände, im Habitus mehr 
einen Raubihiere gleichen, 


Unterfegion der Öfrtelluhler (Zono- 
placentaria) 

„ Der allgemeine Charalter befer Ihiere befcht nuc 
in der Grieng einer has €i gäneförnig ungebennen 
Wlacento, welche den obern und untern Hal Des Cit, 
a8 mit den Ceiten an die Wand des röbrenförnigen 
Uterus ongervadfen if, frei fat. Im Abrigen fl 
in diefer Unterfegion fehe Lifparate Oruppen, Indem 
die Naubtbiere nd Amphibien feftgehhleene Chr: 
valtee tragen (rllennägel, Bejabnung u. f. m.), 
näbrene die beiden andern Gruppen, Aüllethiere un 
Mipuforinger, dur Hufe, Sühne und innere Organi 
fation durhaus abweiden. 


Siebente Drdnung. 
Raubthiere (Carnivora) 

Dben und unten fehs Leine, meifelartige 
Schneivesähne, ein großer Cdzabn in jedem 
Kiefer, der in eine Xüde des entgegenfichen 
den Kiefers eingreift; ein großer, |hneiben« 
der Reißzahn unter ven Badzähnen, von 
melden nur die hinterften zuweilen ftumpfe 

öder tragen. Yugenböblen niemals ge 
ihloffen. Niemals entwidelte Schläffelbeine. 




































der Danmmerung 






































3ehen mit Krallen, meift frei, nur felten 
durh Shwimmbäute verbunden. 





Kot meift mehr oder minder unblich, die Scläfen 
gruben tief, die Leiften yum nfape der Veifmusteln 
meit fo flat entwidelt, dap fe cinen hoben Kann 











Bilden, der fh Aber den ganzen Maum des IM 
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Hauptes erfiredt. Die Johbogen find breit, fehr 
beneutend nad) aufen gebogen, um den mächtigen 
Beihmustefn den Durchgang zu gelatten; die, Augen“ 
böblen nach hinten in die Celäfengruben geöffnet; Die 
Nieer find um fo fräftiger und geörungener, ber auf: 
eigene At des Unterfiefers um fo entwidelter, je 
yaubgieriger das Tbier it. Die Vegahmung it böcft 
einförmig in Veyiebung auf Schneide: und Cdzähne, 
dagegen fehr viegeftatig in Vegiebung auf Laden; 
und Dadzähne, Die Schneitesähne find in der Regel 
nur Glen, auergetelt, [darf fäneidend und in beiten 
Stinnladen ftets in ber Jabl von {eds vorhanden; wie 
Cazäbne find fat flet3 gefrämmt und um fo faärfer, 
ie meh 208 Tier ausititih von Atekhncheung 
Tett; meilt greifen die Cdsäbme fo ineinander, ba 
beim Sclicfen des Maules der des Unterliefers in 
eine Züde zwifchen den Scneibesähnen und, ben obern 
Edyähnen eingreift; hinter den Cezähnen folgen meift 
einige eine, gewöhnlich Tegeförmige, fripige, ein“ 
wurgelige Zähne, welhe man vie jalfcen Vadsähne 
goer die Cüdensehne genannt hat (Schädel des WoLfs, 
Au. du Bi 9) Die Hibe, be cent cr 
wurzeigen Badzäbne wiro gewöhnlich von einem großen, 
mefieri@arfen, mehefpisigen Sahne begonnen, dem She 
j@yahne, dem einige mehrivurgelige böderige 
Wadzäbne folgen. Je raubgieriger das Nature, Veto 
wenigen al ‚nie Latsch, eo Te, 
fägenartiger ihre Kronen (Schädel des Bären, Tafı6, 
in. 19); je mebr das Tbier ih au uglei mit langen“ 
toll Begnägt, vefo breiter werben die Aronen und er: 
halten mebe ober minder foiße Söder und nad innen, 
vorfpringenbe Anfähe, melde die Nauflädie des Zabns 
werbreitern und beim Cihliefen des Mauls ineinander 
greifen. Die weichen Lippen ber Haubtbiere find fs 
mit geößem Cehmurcbenten befeht. Im der Yuse 
Hülbung der Fühe zeigt ih mancerlei Verficbenbei, 
indem mit. sunehmender Schnelle und Behenbigleit die 
biere mehr und mebr von ber Sohle auf die Sehen, 
fc) erbeben. Die Sehen find_mehr oder minder tief 
gewemt, dom meit im der Bünfat, Fnten in der 

er: oder Sinfjabl vorbanben und an ihrer Spipe 
mit trummen, (&neibenden Srallen beivaffnet, die bei 
einer Jamilie fogar in eigene Cheiden zurüdgejogen 
werden Tönnen. _Cinige Samilien teten nur mit Den 
Beben felbit auf den Woben auf, wesbalb man fie 
unter dem Namen der Zehengänger (Digiigrada) ber 
geihmete; andere fegen jowel die Sehen, als aud die 
mit füwieliger Haut bevedten Mitefustnoden beim 
Bange auf den Boden (Scnniplantigrade); bei andern 
enelih it cine Sohle, ähnlich der des menfhligen 
uhes, bergefelt, Deren hinterer heil Durch Die Zur 

































































murgel, und namentlich durc) das erfenkein gebildet 
wird (Sühe des Bären, fi ie Soblen: 





12): 4 mh 

grade), Mit diefer Bildung der Füße 
hebt meiftens aud) Die Peweglichteit im Cintlange, in: 
dem die Soplengänger träger und felepbender find, zum. 
Grfap, dafiir aber auch eine größere Beweplihteit Ver 
Worderfüße bfiken und diefelben in gemiffer Weife als 
unausgebildete Ürme benugen lönnen. Die Bigen liegen 
bei allen diefen Zhieren in mehrfader Anzahl und 
voppeften Heihen unter dem Vaude; die eben ge 
berenen Jungen find mährend der erften Tage Bi 
Die Tiere Icben meilt menegamifch und bie Samilien 
ur dann zufarmmen, wenn die Jungen noch) won den 
eltern ernährt werden müffen; doc vereinigen fih 
mande zu Rubeln, zum Iwede der Jagt. 


Behengänger (Di 


Die amilie der Kapen (Feida) flieht die 
raftigten, raubgierigften Xhiere der Orbnung ein. 











gratis), 
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fund, ff pie eg der Aüre kr oenungenen 
it ver Veihmuötehn, melde wie 





in dem 
ftebt. 





Pb, mtr enge un» auf (ner stem Stade 


dur ein elfilhes Wand an_bie uerbergehenden 
Oliver beefät, über melden fh eine Sceite ber 
fintet, in welhe tie [darfe gebogene trlle zuräd« 
dejogen werten Ihm. Die Veugemusten ver Yinger 
fensen wogegen eine Marke Schne an has Aratenglich, 
melde bei üyrer Sufantmengiedung daS Borreden ber 
rlle Bemitt. Ale Zbiere vieler Samile, auch den 
fo gut Befrumeten Zbien ni6t ausgenommen, And 
graufame und {m ganen feige Maubtbiee, welhe 
nit im Gaufe jagen, fondern ihre Beute beieiden 
ber ir aufauern und fie dann mil einem pllicen 
Sprunge überrafhen. Cie leben einfam, genöbnlich 
in Jamie, veren jeve einen genen Japdbeyirt bat, 
Juno nern” meitens an den Zeintplägen auf die gras: 
freienten Säugebiere, melde ihnen eine (eihte Beute 
merken. _ Die gröfern Xbiere dieer amilie dere 
fhninben wor ber Givilietion immer mehr und mehr, 
(ba man fie foot ihres Pelpwerts wegen jagt, als 
ud nam v3 Shane wagen asien 
ht. 

inter ven eigentligen Rapen ves alten Continents: 
Der Cowe (Fels leo, Sig. 1), in gang Mila und Mel: 
tn, früher auch im Umfrelie des Mittelmerres, das 
Männchen mit, das Weilcen (fi. 2) ohne Wähne, 
gfeihfarbig, mit einer Endauafte am Scmane und 
fine Art Cindel Daun; der Ziger(Peis bene, Hat), 
gel mi (mann irn u mehlien Baden. 
Korte, obne Mübne, in gang Men und den Cundas 
Salen, mit Susnahme von Vorneo, die dem Menfhen 
gefähelihte Rage; in Ofineien allen felen ihm cima 
10000 Mengen jähelih yum Onfer fallen. Gefledie 
Arten: der Leopard ober Yantter (Leopardus 
arorem, St), m far Ar, I Me, Süd, 
fen und Cevfen, vie Sleden geringelt; der Ileinere 
Serval (Sera elkoandın, "ig D), mi an 
Sihwange, vollen Sieden und ganz Neinen Wafcein 
den Ohren, den Mebergang zu den &urhfen bilden 
unfere Wilbrape(Feliscatus, ig.8), grau mit Am 
lien Streifen, in großen Wälbern, norreftich eterne, 
fehr gefährlich fell jungen Sehmilte. Unfere Hans“ 
Take, weiße die alten Grieden und Römer nad) nicht 
Tanıten, kammt wahejceinlih von einer nubilen,zuert 
in Segopten gejdbmten Art (Fels manieulate), Ü aber 





























mit der Wilolage vielfad) gemifcht. Unter den Kapen des 


meuen Gontinents: der Jaguar (Leopandus onza, 
Fig.5),in Eütamerita, dem Leopard Abnlic, aber größer, 
bäumt mit Vorliebe; der Buma oder Cuguar (Polis 
oncolor) einfarbig wie der Löwe, aber obne Mähne, 
und. Heiner als der Leopard, von Patagonien bis 
Californien. Bon den eigentligen Stayen weichen burd) 
die fleifen Ohrwinfel, bie haben Beine, den, kurzen 
Scmwang und den Häufig fehlenden erfien Lüdenzaka 














3oofagie. — Rai der Where. 


ab die Luchfe (Lynx europaeus, Sig. 10). Unfere; 
europlifce Art im Norden und den Hochgebingen; 
verwandte Art in Canada. Noch mehr weichen ab vie 
Gueparde (Cynailurus jubatus, Sig, 14), mit vollen 
Sieden, lagen Coiman, mer hunkarligen Hörer, 
deren Srallen, wie bei den Hunden, mit zurüdge:] 
zogen werben Können. Cie werben in Yirifa und 
Weltaften zur Jagd auf Oayellen abgerichtet. 

Die Damit dcr Nvanen (Ile) Tome dr 
vorigen im Zahnbaue und der Kürze und Aräftigfeit 
der mächtigen Niefer nahe (Schädel der Hnäne, Fig. 13), 
unterjdpeidet fich aber mejentlih durd bie Bildung der 
Ertremitäten; fie haben in beiden Stiefern drei Lüden» 
zjäbne, einen Neifyabn und babinter im Oberkiefer einen 
Heinen Normyahı, die fich aber durd) das Benagen der 
Anochen fAnell abnupen und ftumpf werben. Sie befigen 
nur vier ausgebildete Zehen an den Vorberfüßen und 
{harte Sralen, die nicht zurddgejogen werden lünnen. 
Die Vorberfüße find beveutend länger als bie Hinter 
fübe, fobaß der Körper nah_binten abihäfiig ers 
iceint, Am After befindet fi eine Drüfentafche, 
die eine ftinlige Schmiere abfondert. Die eigentlichen, 
auf den afrilanifhen Continent beihräntten Qyänen 
(fyacna crocuta, $ig.12) jagen meiftens in Haufen des 
Nachts umber und nähren fih aud von Mas und Ahn: 
Gichen Stoffen, wie denn das Ausgraben der Leichen ber 
Tanne ft. Tags über [ölafen fie in Höhlen, melde fie 
fi felbft gegraben haben. m NHörperbau fehr über- 
einftiunmend, aber in der Bildung der Zähne, die fih 
denen der Nobben durch Fehlen des Neifzabns und 
leine einböderige Badzähne annähern, jehr abweichend 
ift der Maftitanifhe Grdwolf (Proteles Lalandi, 
Taf. 5, Sig. 1), der fih befonders von Strandthieren, 
Strabben u, f. m. mährt, 

Die Yamilie der Hunde (Canida) hat eine gewifle 
Aebnlihteit im Körperbau mit den Hyänen, befipt 
aber ftts vier gleihmähig ausgebilnete Aihe, Die 
Dorn fünfseiig, Yinten mer Dienehig und mit fie 
jtehenden Krallen _bewwafinet find; bie Niefer find 
länger; der Kopf (Schiel des Wolfe, Dig. 4) veskalb 
ehe briedig mt sugeptter Sshnathe, ber Cap 
felant, die drei Cüdenyäbne charf zugefpidt; der Neif« 
yahı fehneibenb; binter ihm ftehen gel Badzähne mit 
hpiben Hadern, vie Zunge ift fammtarig weid, nicht 
feilenartig, wie bei den vorbergebenven yamilien, die) 
Ohren meift groß, der Gerubsfinn vorugsmeife en 
mitt, "Srofentafign feen vundans, 

Unter ven. eigentlichen Hunden, die Leine Höhlen 
graben, in Arne ode Somilen Laferd jagen und 
eine runde Pupille befipen, zeichnen wir aus: den 
Steppenbund (I,ycaoo pirtus, 3ig.2) aus Südaftil 
mit buntgejledtem (elle, byänenartigem Yabitus, gro 
Öhren; ven Wolf (Ca 
gange "nördliche Hälfte beiter  Yemifphären 
Greitet, bier und va (England) volltändig a 
rat 'don Kolfun (Canis Dukkunens, ds, 5) I 
Soschen, unfem Eööferbune hr Ahnlih; den 
Scratal (Canis aureus, Sig. 6), mit fudsähnlicen 
Habitus, im Umfreife des Mittelmeers. Die Her: 
tunft unfers, fo vielen und merfwürbigen YUl 
arten eriftirenden Gaushundes, tft mod) nidt wolle) 
ftändig aufgellärt; die Alteften europäifhen Hunde der) 
Pahlbauten aus ver Steinzeit lammen badft wahr 
Iheinlih vom Schatal, zu dem in der Bronzezeit ein 
größerer, aus Afrika eingeführter, von Abyflinien | 
Ttammenber Hund Fan; die übrigen Varietäten wurben, 
ibeils wurd) Büchtung, 1heils durd Mifchung mit 
andern wilden Hunden erzeugt. Die Füchle (Vulpes) 
weichen durd die jenfreite fapenartige Pupille und 
die niebern Weine ab, fie graben Hählen und gehen 









































s Jupus, Fig.2), Aber die) 
ver“ 


























af der Säugelfirt 





nur allein ober paartoeife auf Naub aut. Hlerber u 
Fuchs (Vulpes vulgaris, Sig. 8) uud der größere für: 
[ameritanifbe(Vülpes Azarac, $ig.7), deffen Scütel 
[mehr dem Wolfe gleiht. Cine Befondere Gruppe bilden 
ie Gennet Ollegalotis Zerdn, Sig. 9), tleine Xbiercen 
mit ungeheueen Ohren aus en felniißen Wären, 
Die Samilie der Stintragen (Virerrida), beltcht 

auS tanggeitredten, fpinihnaugigen Xbieren, mil langen 
Scwange und hurgen Füßen, melde vorm und hinten 
eine gleiche Yngabl von Zehen, vier oder fünf, befiten 
ums {m Anticer Weite, mie bie Sninen, in ker 
Gegend vos !fters oder der Geflehtstbeile eine 
Drüfentafce haben, welde eine tat tiechende Shmiere 
atfondert, die bei einigen zum rzneigebrauche ver 
wendet wieb. Oben finden ih drei, unten vier fit 
tegelförmige Südenzähne, auf welde der, [che 
Refgabn folgt, der indep mac innen einen flunmpf: 
boderigen artfag zeigt; hinter den Sleifhgähnen 
fteben oben zwei, unten mir ein fhunpfböderiger Bad 
And; die Ödzähne Find drebrund, fpiptegeliermig:; 
nicht” yufammengebrüdt und fhneibend, wie bei den 
vorigen; die Zunge ift fbarf, felmartig, ver Pelz 
mei grbnarig und menig gedäbt. Ce Au nt 
ie Saubiiene der fahicen Saren, vie Defoners 
Heinen Abieren nadftellen und im ganzen duferft 
Bfutgierig (deinen. 

ie eigentlichen Stintrafen, welde mit Ausnahme 
sine einigen in Drio vorfonmerben Hr ale ie 
Alte Welt bewohnen, Lönnen wie bie Rapen di Srallen 
gurüdichen unb inbreineZebengänger. Yierber gebören 
die afilanifbe Eiwette (Viverra Civeita, Dig. 10) mit 
räubarer Näbne; ieOnfterlape (Genetta vulk: 
$ig. 11), die in Algerien und Sühfpanien zum Mäufe: 
Hang in Sen Stufen gehalten wir; Ne ae (ivema 
indica, $ig.14) in Snbien; bie Palnıenmarber(ar 
|doxurus iypus, ig. 12) in Cüdaften, die einen Re 
femang beißen und au Srüchte niht verihmäten; 
ie, eite Yietblape (Viverra zibetba), urfprünglic) 

den Motulfen peinifi, dann Aber Süvafien und 
Sivamerita al Hauelhier verbreitet. Man nimmt 
den Zibeth, der im Orient noc als Parfum gebrant 
wird, mitels eines Loflelhens aus der Drüjentafhe. 
— du ben Stintrapen mit nicht zurüdgiebbaren Stralen 
gehört die ®haraonsratte der Jhneumon (Herpestex 
chneumon, Fig. 13), früber von den Megypteru gölt: 
id) verehit ald Verliger der Gier des Strolodils, ter 
Meinern Sıhlangen u.f.i. Cie wird nad) als Mäufe: 
wertigern im Dane gehaten, 

Jamilie der Marder (Musteida) bat einen 
noch länger gefiredten Aörper al® ie vorigen, und 
fehe Turze nibtige Süße, fovaß ber Nörper jih Tan 
Aber den Yoben erdebt, "dn Vorder: und Hinterfüe 
find fünf Zehen vorhanden; der Kopf (Shäbel des 
Marders, Sig, 16) it meift Tür, did, die Gdjäbne 
chlant, balig, Die Edenzähne gewöhnlich mur in ger 
ringer Yngabt vorhanden, der Seifzahn breit, fcarf 
und fteis nur ein eingiger Höderyabn hinter demfelten 
entwidelt, CS fd flaue, nächtliche, Blutgierige Zbiere, 
weise oft fi) damit begnügen, ur das But ibrer 
[Opfer zu faufen und im Berbältife zu ihrer Gräfe 

Benvaftungen in Hafen und Hühnerällen 
en (önnen. „Der Pelz der meiften Gattungen, 
befonbers ber im Norden lebenden, fehr gefchäht. Die 
echten Marder find Behengänger und haben halb junfid« 
ebboreturzetrlten. Sierber gehären ver@belmarder 
(Mustela martes, Fig. 19), mit gelbem Halafled, in Wal: 

der Steinmarber (Mustela fon), mit weniger ge+ 
fhäpem Pelz und weihem Halefled, in der Nühe der 
Wohnungen; der Zobel (Mustela zibelins), im hadften 
Korden, befonders Sibirien, Cineanbere Öruppehateinen 
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verftandene norwegiice Wort „Fälfrah“ (Bergraub: 
bier) aufgeiabelt wurde, 


Halsfohfengänger. 


Aue ar Ditern atiän. De las ste 
Vadzahn grof, auadratifch, Zehen tur Schteimm 
baute verbunden, Schwanz plalt, Den Mchergang u 
den Maiden tier die Heine Summfotter, der Nor; 
(Lutroofa vulgaris), in Curopa und Afien, und der ihm 
febe nahe fichende Wifen aus Rordamerita (Lutreoln 
vison), beide bodgeicpäpt als Belstiere, Die eigentithen 
Ditern (Lutea vulgaris, Taf. 6, Sig. 19) haben einen 
platten breiten Schädel, hödt |hanfes Getih, verfitich: 
bare Rafenlöcher, turze Obren (Serie der Sifchniter, 
Tatra is, 89.20). Die Secotter (Enhy 

jept nur noch im höchften Norden felten verfommend, 
hat vobbenähnliche, nat) Dinten gerichtete, offenäbnlide 
Sinterfüße, langen, culinbefden Leib, fait Nobben: 
geltlt, Nor Pelz wird zu umgeheuemn Preifen ge 
feägt. le Ottern_ mäbren fi von Wailerlbieren, 
Filben, Arebfen u, f. w., find im Scwinmen und 
Tauchen Auferft geidift une (ehr Khlau. 

Familie der Dachfe (Mehl). Oben wenigftens ein 
Vadzahn mehr als unten (Shibel des Dach fes, Taf.s, 
Fig. 3). Sleifjahn mit innerm Höder. Oberer binerer 
Allen san u oe Ali. Coll mad, 

ordertrallen farl, groß, zum Graben. eilt Ater: 
deifen, die ein febr fünfendes Gert ifern. „Hierher 
der Honigdads (Na pensis, dig, 4) Südafri: 
1as, ber zum Auffvüen ber wilben Bienenfiöde Dient;das 
über alles Maf füntende Stinttpier (Mephii 
oki, Sig, 6) in Amerita und die Zorlla (Hhablogale) 
in Sıbafrifa; der weniger fürchterlich, aber immer nad 















































Sootagie — Ars der Wiblfir, 


Are der Sängeihiere. 


fallenden Lüdenzäbnen, ohne Reifgabn, und frunpfe 
(böderigen Badenzäbnen, _Soblen nadt. "Schwanz febr 
hu. Srallen fumpf. _Die meften Arten näbren fi, 
auber von Zeil, aud von Früchten und Wurzeln. 
(Siebe ul braimer Bär (ns ardan De. 1), 
über die ganpe nördliche Hälfte des alten Gontinents 
verbreitet, und eine Menge Arten mit platten Sohlen 
aus allen Weltgegenden, von denen einige grahe 
Beweglicteit der Vordertapen kefipen. Der Giöbär 
(us rl Bi. 1) intetöene 56 von al 
(übrigen wurd "ven weißen el; und ie Behanrten 
Soblen, er lebt mur von Gifchen und Nobben in ven 
nöreliden Polarmeeren, 

Familie der Widelbären (Gercoleptide). Die 
einen miedliden Zhiere, die einen dihten wolligen 
Velz, turggefupten Kopf und einen langen Midel: 
fömang Geien, Hetern nadıs auf Qdımen unbe, 
mäbren fih befenders von Früchten, Jnfelten und 
Heinen Ihieren und führen die Nahrung, mittel® ber 
Vorberfüße, gang in ähnliher Weile wie Gichhömden, 
um Munde. Die Cdjähne find nur tur, wenig vor 
Nkkens, die heben Xüdenıtöne Hein, die dc Minten 
Badzäbne mit fumpfen Sodern verfeben, während ein 
eigentlier Meibgahn fehlt; Borbers und Hinterfüße 
‚haben eine voltändige flifhige Schwielenfoble mit 
fünf Zehen, die ganz vollfommen geitennt find und 
Doneinanber etivas entfernt werben Lnnen; der Hintere 
fub namentid) gleiht in feiner Gehalt fehr bem Fuße 
des Menfchen, unterfdeibet fih indefien, wie leiht 
begreili, Durch die Kharfen Kralfennägel, welche an 
allen Zehen entwidelt find und mebr ober minder 
jurüdgejogen werden men. Hierher der Binturong 
(rei ) 3 den Sana Jafem 
und der Sau 






























Adte Ortmung. 
Robben (Pinnipedia). 


Gürteltudler mit wen; 
ve, amp Sayäbnen, einförmigen Yadyabnen 
und furgen floffenartigen@rtremitäten, deren 
binteres Paar in die Nähe des Shwanzes ger 
vadt if. Wafierbewohner, 

Die Robben zeihnen fc) Durd den faft hrehrund 
von vorn nadı Ginten fegelförmig verfhmäferten, 





entwidelten Sc 














heine &tintda bs AMydaus meiicens, Zig.5) {| Stofenfühen verfebenen Abrper aus, der allmählich in 
; unfer DachS (Melos taxus, Fig. 6), mit wenig | On m x IE el ein Sal 
euer Aherräfe, Ale vife Shiee Ihen ic cran Dab äberaet, auf helkem cin mei 





Holen, geben in der Dämmerung nad Nahrung und 
derfhmäpen fftige Feihte und Wureln nicht. Die 
Stintbiere prigen übe Seel zur Vertheivigung aus. 








Sodlengänger. 


Familie der Aeinbären (Subursida). Der Rei 
zabn nicht mehr fort fhneidend; die Badzihne 
umyfen Hödern; gerade Ychen, tumpfe Krallen; 
eine Lug; „gebrungener Sörper, langer, mei Cufhiger 
Schwan). Hierher derWafchbär(Procyon lolor,Zaf., 
Fig.o) aus Norbamerita, der en befannten, fogenannten 
Scuppenpels liefert und die fonberbare Gewohnheit 
bat, feine Nabrung zwifden den Borderpfoten, am 
Tebften im Wafler, zu veiben, ein gebahter Hühner: 
; die Nafenbären oder Conti (Nasua sacialis, 
10), mit langer Schnäffenafe, aus Südamerita, 
ilie der Bären (Urside). Orofe plumpe Ahiere, 
mit langem Schädel (Schädel des Bären, Sig. 13), 
gewaltig Biden, aber tumzem, runden Cdyabı, aus: 


























Heiner, fa runnlicer Nopf fit. Ale. Zormen ber 
trftinen Mustulatue fd durch cine dide Epedlage 
erbilit, über welde eine mit Ylatt anliegenden Yanzen 
befepte Dice Haut gesogen Üt. Die ganze Geflalt der 
Ahiee hat ehvas außerordentlich Blumpes und Shner- 
fälliges, und nähert ch derjenigen ber.Wale. Der Echüdel 
rel des Seehundes, Zaf-6, Sig. 19) if kur, Ir. 

tig, ‚die fiefer georungen, die Leiten für ben Infap 
der Schtäfenmusteln ftast/entwidet, fodaf, bei vielen 
Gattungen ein bober Stamm über die Mittellinie des 
Scävels fib binyiebt; die Mugenböhle it gewöhnlich 
mad) hinten in die Shläfengrube geöffnet; Die urzen 
flarten Siefer tcagen vorn einen Bogen Heiner, fenlredht 
eftelier, meihelartiger Echneibejähne, deren Zahl und 

Sauer ehr unbeftänbig ft, ba fie bei manchen Gattungen 

on febr Bato ausfallen, obne fpäer erfekt zu werden. 
Die Gsähne find fetten groß, Dali, gelrämmt, fcharf 
gehi, sumeten in Sorm von Saten eat; bie 
jadzühne 6iS_ auf den fepten gewöhnlich einwurzelig 

in. ibrer orm nit_verfieden, mit fdarfen längs 























gereiten Sronen verjeben, Die oben ojt fägearlig ein 








Soologie. — Brcs der Wirbeifiee 


gelerbt find, fovaf; bei manden Gattungen jebe Zahn: 
trone formtic) tie Oft eines che oder minder tief 
eingeföhnittenen Dreijads cıbält. Das weite Maul 
ift mit diden, aufgemulftten Lippen bedet, in denen 
einzelne fehr gie und lange, fpiralig georebte Schnurre 
boten fteden; vie Rafenlöcher finden fh am Ende 
der Scmaupe und bilden meit Längsfpalten, melde 
durcb befonbere Musteln Germelifh gefhlefen werben 
fönnen; Die Mugen find groß, Uar, meift Bellbraun 
gefärbt und von, audnehn en Musdrude, die 
Ähönften Augen im ganzen Thierreich; die Ohröffnung 
Äft febe ein un ein Auferes Ode entweder gar nit vor 
Banden ober jehr ribimentär (Slelet des Sechundes, 
Phoca vitulna, Dig. 18: a Schulterblat, b Brut: 
beinfpipe, e Oberarm, d Vorderarm, e Sanbmurzel, 
f Winelband, % inger, h Yinterfuh, i Scentebein, 
K Unteren, 1 Bloc m Neem). "Die Harn 
eben unmittelbar unter der Bruft, wo. ber sörper 
cum dichten it, und fielen breite furggeftcte Wubere 
{appen vor, on denen man znar die Jchen und die 
ihnen entfpredenden gefrümmten fcharfen Gafentrallen 
Veutlich untefeiden ann, die aber dur) eine dide, 
bebaatte Shwimmbaut miteinander zu Schoimmflofien 
verbunden Aud; die Hinterfüße fd vurdaus nach 
hinten geicioben, in gleiher Stußt mit dem Sömer 
gefiredt und fo ju beiden Seiten des Lurgen Schvanjes 
ehtellt, dafı fe eine mächtige, Doppelte Tentredite Ends 
lie bien, melde das, wefenliche Srmegungemert 
zeug des Tierd üt; Die Ziben Hegen weit nah 
binten in der Nübe diefer misgeftfteten Nuberfühe. 
Die meiften Nobben Leben im Meere, einige auch 
in großen Lanpfeen (Baital, Aral, Nasvifhes Meer), 
ber fits in ver Nähe ver Aüften, mo fie fih be 
fonders in Sfußminkungen an felgen, unbewohnten 
Snfeln und in der Nähe der Cisbänfe gefallen. Auf 
ie offenaztigen Borberfüe getüht, trieen fie müb: 
farm, den, fäioeren Köiper auf Bam Boen fhleitend, 
am ihren Siebfingsplägen aufs Trodene, wo fie meiftens 
gemeinfhaflich in der Sonne fchlafen und beim Naben 
einer Gefahr fh fonleich in Das Waffer flürzen. Man 



































felkf dieStlappmüge(Stemmatopaseristatus, Big.20), 
bei, welier das Männchen auf ber Nafe eine mügene 
artige, in der Mitte gelilte Haut befht, die, aufge: 
blafen werden Tann. Der lappmüte entfpriht im 
Süren der ExesClefant (0. probuscilee), deflen Rafe 
in einen turgen Nüfl verlängert it. Diele gröhte 
Robbe wird bis 30 Huf lang, 

Familie der Obrrobben (Olaride). Cine Aufer: 
liche, aber Heine Ohrmufel. Im Süden und im 
Stillen Decan Bis hoch in den Horten 
findet _fid) der Seebär (Arctocepl dieus, 
Zof. 7, Big. 1), der yumeilen fogar dur) die Jule: 
Tandte is nad) Grönland fih verit. 

Zamitie der Walroffe (Trichechida). Gehe ab: 
weichend von ben Abrigen; Ciyähne ungeheuer, Hauers 
artig vorfebend, Schneibesähne meit im Aller ande 
fallene, die einfüchen platten Vadyäbne nac) innen ge 
südt (Chäbel des Walroffes, dig.2). Mähren fih 
von Dufceln, die fie mit ben Hauern aus dem Sande 
aufmühfen. Die Gäyihne febr gefäpt als lien 
Werden bis 15 Suh lang. rüber BIS nad) Nonvegen 
verbreitet, jet mur noch in der Habe von Spihbergen. 
Nur eine Yrt (Trichechus rosmarus, Sig. 2)- 























Alafe der Süngelfie 3 
Neunte Ordnung. 
Ruffelthiere (Proboseidon). 


Zwei lange Stoßzäbne im Zwifcentiefer; 
teineSgneibezähnetmllnterliefer; ausqueren 
Sömelyfalten yufammengefepte, platte Badı 
zäbne. Nafe in einen Näffel verwandelt, 
Beben verwadien, mit platten Deabufen. 
Der Schtbel (Shäreldes jungen Elefanten, Zaf. 
B) 








Si 





in der Musbildung der Gehimmmafle feinen Grund hat; 
die Hirntopfel ift im Gegentbel im Berbältnif zu dem 
areben Schäbel auffallend Elein, das äufere und innere 
Viatt der Schäbelfnogen aber Dur blafizaufgetricbene 
Anodhengellen, welche mit Sett gefült find, voneinander 
getrennt. Der Naum, den dieie Bellen einnehmen, ift 
ebenfo bebeutend, al$ derjenige für das Geh 
DVegaknung ft hödıft eigenifümlih. Gemdhnlic) firen 

jedem Siefer nur sei ungemein große, länglich: 
ierfetige, platte Wahfsähne, wie nur unbebeulende 
Wurzeln haben, deren Oberflädte aber bei den eigent 
üicen Glefanten wit innern durb Cement verbu 
denen Schmelsflten befept it, Die meiftens verfdiedene 
Abombenfiauren zeigen. 

In dem Mape als fih diefe breiten Mahlsähne 
abnugen, Bilben fih Sinter ihnen in ber Aieferrinne 
neue, die fich allmählih nad) vorn fhieben und die 
Stelle der abgenupten Zähne eiunehmen, melde nach 
und nach gerbrödeln und verloren geben, "Dur biefes 
befiündige Abnuten und Erfeben, das Ti) 613 in das 
bobe Alter der Thiere ununterbracen fortfegt, wird 
ein jiemlicher Wehfel in der Yeabnung, je nach den 
verfiebenen Altersperioven des Thiers herbeigeführt, 
Die Nafeltiere fliehen Ach dur) Diefen Sabnocchei 
äuferft nabe an die Serlübe an, bei welchen ein äh 
liber Crlap ver akgenupten Fahne beobachtet wird. 
fer diefen Badengäbnen, die bei ven alten Abieren 
in dem Intertiefer eingig vorbanben find (bei den 
|Maftovonten allein erifiren in der Jugend zwei Lurze 
Mithfiofgähne im Unterlicfer), Anden fi} in dem 
Oberfifer zwei Stofyäbne, meiche lang, Tonifh su: 
gefpibt, Leit gelrümmt und bei vem Männchen weit 
mehr entwidelt find als bei dem eibden. Dieie 
Stofzäbne, die oft eine gewaltige Länge und ein O 
wit von einem Gentner erreiden, fiben yu beiten 
Seiten aus dem Maule, den Nafel umfaflend, hervor 
und liefen das belannte Gtfenbein. Der affel feltft 
ift bie Verlängerung ver Safe, deshalb in der Mitte 
Dune) eine fenlrete Längsfbeibewand in zwei Nöhren 
geibeilt und vorn mit einem zum Ergeifen geeinneen, 
fingerartigen Sertfape verfeben. Oewaltige Bustel: 
maffen bedingen feine freie Veeglicheit. Das Aufere 
Obr ber Nähjeltbiere it bedeutend, die Füße yluny, 
Eder 0 it ff Yin Mate Safen der 
jeben, die ven fünf mohfausgebildeten Sehen ent« 
fereden, welche aber gan in Cehmengeiwebe eingebüllt 
A ‚an der Sant unafen An. Der Dub, Kalt 

Yallen 





















































in als 
Haustbier gegäbmt wird, und ven afritanifhen, mit 
ungebeuen Sclappobren, thombeibalen Scmelif 
vemberZähne, be jep nur no wild vorfomunt, desClfe 





being wegen gejagt wird, im Mlterthpum aber gegähmt 
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wurde, Diewilben Gefantenlebenbefonders in funpfigen 
Babe truppiweife unter Anführung eines_ alten 

önndent: In ber Grfangefeaft Ylanyen fe Ah 
nur ausnabmsmeije fort. 


=... ehnte Ordnung. 
Rtippfäliefer (Lamnungie). 

Meine Gürteltudler von magetbierähns 
Tiötem Habitus, di! behaart, mit höderigen 
Badzähnen und flahen Hufen an den Beben. 
&3 gibt nur eine Gattung mit zwei Barietäten ober 
Arten; der Daman, in felgen Gegenden Eoriens 
und am Notben Meere (Bhafan der Bibel, Myrax 
syrincus) und der Alippfchliefer, van Gap bis nad) 
inien binauf (Hyrax capensis, Xaf. 7, Big. 4). 
he Thiere von der Gröe eines Raninens, mit 
weichem elz, turzen Obren und Ghwany, gepaltener 
Oberlippe, vorn vier, hinten drei Zehen, dis an das 
Ende mit Haut verbunden; die hintere freie Yanenzehe 
frigt eine Seale, alle andern Hufe. Die mittern Schneider 
gäbme des Oberliefers des Mithgebifes fallen aus; 
die äufern bleibenben nagerartig, Die unterm hori« 
gental geftelt; Leine Cdjäbne; die zahfreihen Badı 
jihne Öihen jacke) ben me nn mit suern 
;ödern. Sie nähren fih von Pflanzen und graben 
fd, Cröpöhfen, 


Legion der Mbeciduaten oder Soltentuäler. 
Die Blacenta wird durch mehr oder minder 
iehäufte Zotten vertreten, die auf der ganzen 
Überftäge des Cies erfreut uno nur Ioder 
in dieShleimbaut des iterus eingefügtfind, 


























fovafı fie fi bei der Geburt davon trennen. |hj 


uppe der Ungleihpeber (Perissodactyla).|% 


Don den älteften Tertiiicten an, wo querft 
Bottenfuäter_ auftreten, laflen, ih) wei, wefentlihe 
Sieiben von Säugetbieren unterfheiben, die man früber 
einer Drönung, den Didhäutern ober Paybermen 
zugäblte und Die außerdem bei weiterer Cutoidelung 
einestheil in bie Ginbufer, anderntbeils in die Wiebe: 
täuer auslaufen. Saratteritifcen Unterfciede 
diefer Heiben liegen in ver allmäblicen Nebuction der; 
Beben. Wabrfeeinlid) überall von ber urfprünglicen 
Fanfsapf ausgehend, Aufert fih diele Neduction bei 
der einen Neibe dahin, bafı bie Mitteljehe das Uebere 
evicht. geiinnt und die beiben andern Paare der 
Sehen, inneres wie Auferes, nad) und nach verlämmern, 
den Boden nicht mehr berühren ober gan, BiS in die 
Mittelfuftnocben Binein, mit der Miteljehe verfemele 
sen, foba diefe gufeht allein ven Voben berührt und 
allein den gangen Fuß bilet. Bei der antern Reihe 
bleiben wie beiden mitlern” Zehen im Vorfprunge 
(bie dritte und vierte) fodaf; die beiden inner und 
die äußern nad und nad) in ähnlicher Weile vere 
{hwinden und dann der Fuß auß zwei Zehen beftbt. 
Da mit diefen auffallenden Fupbülbungen ad mod) 
andere Gigentbümlihteiten in Verbindung fteben und 
die Afliatien ver ausgefiorbenen, mit mehr Behen 
verfehenen Typen mit den jeht Lebenden. bei_ ben 
meiften deutlich nachgeviefen werben Tann, fo muß die 
frühere Dromung, der Didhäuter gänzlich aufgehoben 
und in biefe beiben Oruppen ber Ungleihjeber und 
der Oleihjeber jerlegt werben. Die ef dieler Reiben 
ipfelt dann mit ben Ginbufern, Lie andere mit ben 
Were. "Die Beben der Abire in beiden Niben 
find mit Hufen verfeben, in weiten meifl das Zehen: 
enbe wie In einem Schuß fidt, weshalb man fie auch 
als Hufthiere (Ungulata) brjeihnet hat. 

















Boofogie. — Treis dar Wirbeihire, 








ae der Sängefiere 


Ste Orbnung. 
Einhufer (Solidungula). 


Zottentugpler mit einem einzigen Hufe und 
allen drei Babnarten. 

Der Scibel (Schädel des Pferdes, Zaf.7,Fig.1o)i 
Langgefiredt, ppramival, die Stirn lad, die Ricler weit 
Borgeogem Ab br Unter name dund feine 
Gnitidelung bemertlih; der Mund it oben und unten 
ni je68 Sönoeäbmen Semafne, melde anfngti 
eine bobnenförmige braune Vertiefung auf irer Schneib 
fäteseigen, die foter Durch bie Xbnugung verfchminbe 
eine Lange Zahulfde, die bei der ÜUnlegung des 
Zaumes. benupt wird, wird nur von einem. Heinen 
ubimentären Cdyahne unterbrodien, ber jumeilen gar 
nit ur Gntwidelung Tommt; die fech8 Nadzühne, Die 
in jeder Sieferbälfte eben, find vierfelig, nur ver 
exfte und Tepte dreifeiig, feillih zufammengebrüdt und 
auf der ebenen Haufläde mit vier mannichfah 
mundenen Sıhmelzeften gejeicnet. Bei fämmtl 
ie Süßen And die oben Anodhen der Cpiremitäten 
nur furz, die der Mittelband ober dem Mittelfupe 
angebbrigen aber bebeutend verlängert, und ywar ft 
8 nur die mittlere Sehe, welche an Diefer Berlängerung 
beilnimmt und den Siüphochen des eingigen Yufed 
Sie, &ie Anden de; Sande aber da 






















mul. find 
nur Fürz und in gmei Reiben geftellt, auf bie pmeite 
Reihe folgt der ftarte Mittellnoden der mittlern Bee, 
ju deffen beiden Seiten oben noch Heine grffelförmige 
Anoen, Rudimente der Aubern eben, vorhanden 
fi .e3 wird biejer Anoen gewöhnlich das Schien: 
bein genannt, Auf ihn folgen bie beiben furgen, febr 
beweglich verbundenen Zehengliever, weldhe die Zeilel 
ilden, und als Tepte Gndigung das’ abgerundete Ende 
de umgeben von bemdule, Deflen unlere 

eine mehr ober minder, hafbmenbförmige Geftlt geigt. 
Die Haut aller Einbufer ift kur) und dicht behaart, 
der Hals mit einer Mäbne geiiert und der furze 
Siam meit mit einem Bafde) langer vider Haate 
efeht. 

Die Eindufer find gefellige Thiere, welche in Rudeln 
gufammmen befonder& gern die Hacebenen und gefred« 
tem Matcaur bewohnen, wo fie aemeinfhaftlic) fih 
felbft und ihre Zungen gegen die Nngrifle ver Naub« 
tbiere vertheidigen. Wir haben befanntlich zwei Ar 
tem, das Pferd und den Cfel, zu Hausthieren eauhmt 
Die erfte Art ift in unzähligen Varietäten und Rafien 
über die ganze Erbe werbeitet, IAjt ih faft an alle 
Mimate mit Ausnahme der. heibeften und Tälteften ger 
möhnen und ift in den Stepvengegenden der Alien 
und Neuen Melt nad der Zähmung aufs neue wer- 
milbert, fodaß dag urfprüngliche wilte Pferd nirgends 
mehr vorbanben if; der wilde Ejel dagegen findet N 
als Außerft bebendes, fhlaues und Milsiges ‚Ihier 
auf den Öebirgsebenen Perfiens und der Zatarei, 
Wo er Dnager oder Nulan genannt wird. &m 9 
jähmten Bulante läßt fich der Gjel bei weitem nicht 
Io bot nad ren verlangen, ala das Wet, amd 
feine Gntwidelung_Teibet fehr unter dem Cinflufle 
Talterer Aimate. Die Baftarde zwifchen beiden Arten, 
Maultbier und Maulefel, find in nördlichen Mimaten 
unfruchtbar, pflangen fi aber in füblichen zumeilen 
fort und werden dort ihrer Ausdauer wegen außer: 
ertentich gefüäpt 

Fu Beziehung auf die Färbung ftchen fih die ur 
fprünglih afiatijchen IC vielleicht befler mittels 
ländijhen) und die afritanifhen Arten ftreng ger 
fondert gegenüber, Die erfterm find alle einfarbig, 
bodftens mit vunflerm Rodenfreifen, der fih beider» 
feits auf die Schultern fortfegt (Hreupgeihnung). Hier 
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ber gebört unfer in ungäblige Raffen aufgelöfes Pferd 
(qui caballus, ig. 9), das urfprünglid) von 
einem Heinen, didföpfigen, den jehigen Tarmans der 
Mongolei ähnlichen wilben Zhiere abftammen, aber 
auch theilmeife mit ofilanifßen Arten. getreuft mars 
den fein mag; ber Gfel (Equus asinus, ig. 11), der 

Equus hemione), iabelfarbig. Die 
chen Werbe, die niemals zu Hausibieren ge: 
süchtet wurben, find alle quergefteift, an den hen 




















geringelt; bierber wa® ganz geirefte Zebra (Ihppo- 
igris zebra, Fig. 12), daß vorm geftreifte Ouagga 
oder, Daum; daß binten gefrifte, am Ser eine 





farbige Burdel'‘s Pferd (Hippotigris Burchell), alle 
baufig in Thiergärten, 


Zmötfte Ordnung, 
Lieljeher (Do) 1a). 

Ungleihijeher mit drei oder vier Beben, 
dider Haut und fhmelzfaltigen Joden auf 
den Badzäbnen, Blumpe Tiere. 

Familie der Rashörner (Nasicornis). Der plumpe 
Körper rubt auf kurzen Veinen; die Haut ft fait nad, 
panperertig, in Falten gelegt; der Cähäbel breiedig 
mit hier Stienfläche, weldhe vorn gegen die Schnange 
bin ein oder zwei fie, Inumm gebogene, faerige Hörer 
trägt (Schäpel des indifhen Nashorn, Taf.T,5ig.C). 
Diefe Hörner, welche nur mit ber Haut zufammenbängen, 
nuben neh auf ben genölsten Sajrnbeien, melde 

über die Siefer vorragen und zueien felbt bei 
einigen fofilen Arten von einer Indchernen Hafen: 
fheidewvand gefüht werden. Die Sceibegäbne we 
fein bei den verfhievenen Arten ehr, indem bald 
ar feine oder vier Heine und unentoidefte oben und 
ünten vorhanden find; die Gdjähne fehlen fit; die 
durch eine Tnde geirennten Badjähne find vierfeitig 
breit und erfcheinen je nach dem Orabe ihrer Abnupung 
in ehr verichiebener Geftalt, Doch fiebt man Ntets 
mehr ober weniger, befonber® an den Unterlifergübnen 
eine oder mei halbmenbförmige Gifte, deren Con: 
verität nad) aufen gewendet if. Die Fühe baben vorn 
umd binten brei wenig getrennte, mit Tleinen Qufen 
gebedte Zehen, Die Ahiere eben gefelig in ben 
Nmıpfigen Lropenmättern ter lim Dei, 

3 nibt nur eine Gattung (Ahinoceros); die Arten 
unterfdeiten fh, bauptfäclih durd die Babl ver 
Horner und die Zalten der Haut, Ginhömige: das 
bier abgebilpete inbilhe RaSocn (Ahinoceros indieus, 
ig. 5), auf dem Yetlande Indiens; das jabanifhe 
(Rhinoceros javanus); mit_joei Gärnemn das fuma« 
traifche und afrilaniice. Die Lebensart aller ift die: 
fee, im Jorne find fie fürhterlih, 

‚Famitider Zaire (Tapiia) &iere von nein 
artigem Habitus, mit fırzem Stummelfcwanz, dünn 
beborftter Haut und einem furgen, fehr beweglichen, 
als Zaftorgan _benupten Mafel, der bie Unterlippe 
überragt. Der Shäbel (Shävelns Zapirs, Fig.s) it 
hoc, vorn (Ömal; bie kurzen Sofenbeine foringen bad 
artig vor über ie ct auögeichnätene Nofenöfinung. € 
finden fi oben und unten in ben Sifernfechs Schneide: 
Sähne umd dann ein fuer, nicht fehr bedeutend a 
wmidelter Cajabn, melden in der Oberfinnlade chen, 
in der untern eds Vadzähne folgen, die mit einfaren 
Ober boppelten Onerjochen verjeben find. Die Jühe der 
Zapire find fhlant, bie Jehen, deren ih vier an den 
Vorderfühen, drei an ben Yinterfühen befinden, wahl 
geirennt und mit platten Hufllauen verfeben. Die 
Tiere Leben in fumpfgen Mältern, an Morälten 
und Slufufern in Heerden und finchten fih bei Ge: 
fabe gern ins Maffer, da fie vortreffich (himmen 
und tauchen. 

Diner 

















ig, 



































1 2. Ku. Boolozie. 





— Brtis der Wirefihiert. le der Söngeifiee 











33 


Am längften befannt ift die in ganz Sübamerifa, 
befonders in wen Nieberungen verbreitete. einfarbig 
graubraune rt, der Anta (Tapirus americanus, 
ig; 2), von der Oröfe des Gjels; erft fpätr wurde 
‚in Hinterindien, Sumatra, der Schabradentapir, Maiba 
(Fopirus ilcas), mit weihen Kreuge, font |üwarg 
und noch fpäter eine Meinere Art mit Zottelbaaren 
(Tapirus villosus) in den Corbilleren entbedt. 





Gruppe der Gleihhjeher (Artiodactyla), 


Ale diefer Gruppe angehörigen Tiere gehen ents 
imever weientlid) ober ausfhlicih auf den beiben 
mittlern Zehen, der brüten und vierten. Cebft da, 
oo vier Schen vorhanden, find Die beiten mitlern 
die flärlten, und wo fi) nur brei finden, it die Abs 
weichung, von ber Ofeihgabl dadurch beringt, da die 
eine Aufere Behe gan) mubimentär geworben, di 
andere aber nd) in veduciem Suflanbe erhalten Üt. 
Ym Unterarm und Unterfchentel Vermachfen die been 
Amoden mebr oder minder, während Die Ditefuhe 
ben fi nach der Jabl ver Zehen reduciren und 
lic), bei den Wieverläuern, ebenfalls zu einem 
ven noden verachten. 









Dreizehnte Dromung. 
Schweinsthiere (Chacromorpha). 


Blumpe Thiere mit allen drei Arten von 
Bühnen, mehr als swei Beben, nadter oder 
borftiger Haut, obne Hörner und zujammens 
efeptem Magen, 
Familie der $lufpferbe (Obesa). Häcft plumpe, 
woße Tbiere mit miedern Beinen, ungeheuerm Kopf, 
iten Lippen, oben auf ber Stirmfläche ftchenben 
Mugen, furzen nadten Obren und auf der Oberfläche 
er Sionen ftebenben, verfäfichbaren Nofenlöchern 
Der Schinel (Shübeldes luhpferdes, Kal. 7,Fig.19) 
ift ac, mit fa rÖbtenförmig. vortebenden, gan ge: 
iötoffenen Augenböbten, ungeheuern iefern und badft 
einem Senraum. Sie ee A gben une unten mit 
vier fegelförmigen, faft mageracht fiehenten Schneide: 
ähnen bewaffnet, "auf welde die gewaltigen Cdzähne 
ioigen, die im Unterliefer ungemein mafiiv und fäbel: 
jOrmig nach aufen gefrämmt find, während bie des 
Oberiefers nur Turg erfceinen und fits gegen die 
innere Sfüche der untern fh abnugen; die Badyühne 
find fat vieredig und die hintern mit doppelten, in 
ängöreißen gelten, breifeign Segeödem bar 
eben, melche bei der Abnupung ecblattähnlice Zeih 
nungen bilden. _&or den eigenilihen Badjähnen {teben 
eine unentwidelte Südengähne, welde nur einen Höder 
en. Die fat banrlofe Haut ift ungeheuer did, ver 
Shmanz tun die Schnauge aufernmentic, beit mn© 
ufgemtine, sie Ylunven, Sübe mit se nu weg 
je 
d), 
























Familie der Schweine (Suida). Der Hörper, der 
war immer noch plump, aber bod) auf Höhen und 
iölantern Beinen als beim Slufpferbe getragen il, 
{ei von Dorfen bededt, die zuneilen auf dem Nüden 
Borfenlimme und Mäbnen bien. Die Naje bilder 
mit der Oberlipbe einen. Lurgen Müfiel, der zum 
Wüsten in der Erde gefiat ü Scneitegäbne 

he des Babiruffa, Sig.) find bei allen Sämeir 
nen vorhanden, aber mur wenig entoidelt; die Gdzähne 
hingegen find fol in dem Ober: als in dem Unters 














tiefer tar entwidelt und namentlich) bei dem Männchen 
zu (arffantigen Hauern ausgebildet, Re bei ben meiften 
Batungen KG aut Dem Hunke bemnrager un 
alß gelähtlihe Waffe dienen. Die Badyähne_ And 


meift in yiemliger Anzahl vorbanden, bit zu fieben|na 


in jeder Kieferbäffte, und auf der Mabiflädhe mit 
fumpfen Sipenbödern verjeben, die fih mebr oder] 
minder abmuben und dann rumblide over Aeeblatt: 
Äbnlihe Zeichnungen bilden. An den Füßen find die 
beiden Mittelyeben ftärter verlängert, voltommen frei 
und mit wei großen Sufllauen verfeben, womit die 
Tbiere allein den Boden berübren. _Die beiden Außen 
‚Beben find bei weitem Heiner, Kürzer und burd) mei 
Heinere Mitertlauen an der bintern läde der Füße 
angezeigt. Die Thiere diefer Familie find über die] 
game ehe umd gemäßigte Zone aller Erhtbeile were 
reitet und als Nahrungsmittel geihäpt, mesbalb die 
Zucht einiger Arten al8 Teefenlißee Socig Der Band: 
mwirtbidaft betrieben wird. Die milden leben jtets 
ırogen Rubeln zujammen und lieben bejonders morajti 
aldungen. 

Man unterfcheidet Gattungen, und innerhalb 
viefer viele Arten. Unfer Hausjcmein ift wabricein« 
lich aus einer wilden indiihen Art und einer im 
Guropa auögefiorbenen Barietit, «rem Zorfhweine, 
aufgegüchtet und durd) Wermifchung mit andern wilden 
Arten aus unjerm Wilbfchmweine (Sus scrofa, Fig.4) 
eier auägebibel worden. Sebr verföieben von ben 
eigentlichen Schweinen find die Hiricheber (Porcus 
babyrussa) auf den Mofutten, bosbeinige, fchlante 
Xbiere, deren obere Cdzäbne börnerartig gebogen nad) 
der Stirn bin ummwadjien, die amerilanijcen Rabel- 
fhmeine oder Becari (Dieotyles torquatus, Taf. 7, 
ig. 14) mit febr wenig entwidelten Cdyäbnen, die 
Mit bererfthen, dreihigen Gintrfhen, deren 
Außengebe verlümmert, it und einer Prüfe auf dem 
Maden, die ein ftinfendes Secret liefert; enblih die 
afritanifchen Warzenfchweine, mit ungebeuern Hauern 
und viden Warzen unter ven Mugen, deren Badzäbne 
allmählich bis auf einen abgeftoßen werben, der jehr 
Hang it, Bis 14 Höderpaare trägt umd abgenupt aft 
einem Clefantenyabne äbnlich if. Der Gmaalo(Ph 























‚cochaerus aethiopicus, Fig, 13), ber zu Bieler Oruppı 
hört, foll wegen feiner Mildbeit und der fürchier: 


fihen Wunden, vie er fälägt, von den Kaffern mehr 
gefürchtet werden alt der Line. 


Viergebnte Orbmung, 
Bievertäuer (Rum 


Bottentugler mit zwei Zehen, von Hufen 
beileidet, und zufanmengefeptem Magen, an 
weldem eine Schlundrinne die abermalige 

Seraubbeftenerung des [don verläludten 
utters vermittelt, 

Ale diefe Tbiere ind reine Pflangenfrefer mit ver: 
Hältmibmäßig einem, langgeftredtem Kopf unb vorge: 
gogenen, [ämachen Aiefern, die febr abmeihene von 
andern Söugebieren bezabnt find; in bem Silben 
Tiefer feblen nämlib mit Ausnahme des Same 
Shnel des Aamels, Taf,10, Fig. 1) die Scheibe: 

ibne durdaus und find Durd einen barten, fcnieligen 

ut der_ inner Munbhaut erfeht; in der Unter: 
timmlade (Schädel des Stiers, Iaf. 8, Bi 
gegen finden fih fehs bis act meihelartige, Thief 
ac außen gerichtete Schneidezäbne in einem’ Halb: 
freife gefelt. Die Cijäbne wehleln ausnehmend in 
ibrer Öntwidelung, bei ben meiften, Gattungen feblen 
fie gang, fobah eine lange, ununterbrodene Jahnftde 
Nic don den Scheibe: u den Mablzähnen Hinsieht; bei 





antin). 











ie. — Preis der Wirdeihier 








Alafe der Sängeifie 


andern find fie Mein, binfällig ober nur bei Männden 
(entmidelt, bei wenigen Bebeutenb groß, und die de3 Ober: 
Biere (Shine ni ofiuSthiers,Zut0, Hi a) u 
Tangentrummen Salen ausgebildet, melde aus dem Maule 
unten berausftehen. Die Badyübne find meitens 
in ber Zabl von feb8 in jeber Sieferbäfte vorhanden, 
haben eine priSmatifhe Geftalt, eine auere Kaufläche, 
auf welher fi gwei Paare von balbmondförmigen 
Schmelgfalten zeigen, die ber Länge nach geftelt {mb 
und deren Comverität im Unterliefer nad außen, im 
Obertiefer nad innen fhaut, Die Yugenbäble des 
Inöhernen Scibels ift ftets voltemmen abgeflofen, 
1005 Stirnbein bäufg ausgeeihnet durd beiondere 
Auswahie und Anocenzapfen (Schädel der Giraffe, 
Taf. 10, Dig, 4), melde als Görner oder Geweibe nad) 

Sämtliche Füße enden in jmei mit 


außen vorfieben. 






[humerus], 
S nteram. 3 Sanboury TR Aut aan 
o Mittelfußfnocen [canon], F Beben, g Beben des 
Hinterfußes, Iı Canon deffelben, ı Sußtourpel, k Unter: 
Äente, ı Oberfhente) eines felen Yußes, fo findet 
man, daf in ähnlicher Weife wie bei ben Gindufern 
der bem Mitefuhe entfpredgenne Theil es if, welder 
dur feine Verlängerung aud) die Wergröberung bes 
Suhea berbeifübrt. Dieler Mittlfustnoden aber it 
bei den Wieberläuern deullich aud zwei in der Mittels 
Üinie yufammengef@weihten Hälften. zufammengefept 
Jund bat unten für jebe aus drei Olichern zufammen: 
gefee Zee einen Sejonden, vaenermigen Gl 
toi. Häufig mod yeinen fi an der bintern Mäche 
diefes ver mochend: geffliörmige 
Anfäpe, Hubinente ber beiten Aubern Schen, melde 
befondere hurpe Bebenglicber und Miterflauen” tragen, 
fedah in Wabrbeit vier Zehen, ywei_ ausgebildete 
und ywei verfümmerte erfiren, deren Mittefuktnocgen 
Ju einem einzigen Golinder verfhmolgen fin. 

Son mancen anzlemitsen Gigenthümlicte 
icheint als die vorftehendfte wie Bildung des Magens, 
weldbe mit dem fonberbaren Wieberfauen, das man 
bei allen Xbieren diefer Orbnung beobachtet, im Zu: 
fammenbange febt. Der Magen der Wiederläner 
(Zaf. 8, dig. 0) ilt nämlich in drei_ oder vier 
btheitungen gerfält, von welden Reis die Iepte ven 
Portmerantbeil_ bildet, mährend die zwei oder brei 
erften Side dem Speiferdbrentbeile angehören. Nebs 
men mir als Beifpiel den Magen des Schafe, fo 
findet fi bier die Cinmändung der Speieröbre mitten 
in dem Punlte, vo drei Hbtbeilungen biejes Magens 
sufommenftohen; bie größte, am meiften mad) lints 
gelegene, mehrfach gelappte Sbtbeilung, in welde das 
Sutter unmittelbar aus der Speieräbre durh eine 

te Deffnung eintritt, zeigt auf ihrer Jnmeniläche 
eine vide, faft bornartige Shiht von Cpübelium, fie 
beißt der Banfen (d; Rumen, Inglavies); aus dem 
Banfen führt eine iemlih weite Deffnung nad rebts 
din in ben Nepmagen over de Haube (ci Reti- 
culum, Oltoa), welde unmittelbar unter der Epeife: 
wöbre Tiegt, auf ihrer Oberfläche mit mafchenartigen 
Bellen verfeben ft und einen fauern Magenfaft ab: 
fondert. Das Futter, weldes in Heinen Portionen 
uS dem Banfen, wo e$ mit fpeihelartigem Magen: 
fafte Durdiweicht wurde, in den Repmiagen trat, wird 
von diefem dunh eine Definung in die Cpeiferäbre 
qurliägeiicben, geiiiermahen erbrodhen, und gelangt 
fo wieder in ben Mund, in welhem e& aufs neue 
duräigefaut wird, ); Beim yweiten Hinabfihluden Andert 
&& indeh feinen Weg und gebt midt wieder in den 
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Boofogie. — Ares der Wirbdlee. 


Banfen, fonbern an biefem und dem Nepmagen vor: 
bei in den drütten Magen. Die Speiferdbre fept fd) 
nämlich, nad rebts Bin in Gelat ‚einer mustulsfen 
Rinne fort, welde turd) zwei Üippenartige Yalten ger 
bilbet wind, deren Rinder fih fe aneinanberlegen 
umd fo die inne zur Röhre umgeftalten Lönnen 
Beim yociten SHinabfeluden nad) dem Mce des 
Wiederlaueng gleitet daS Futter in diejer Schlund 
Yänne unmittelbar in den dritten Magen, ter eine 
rundfihe Norm hat und auf ber Oberfläche mit einer 
enge lüngsgefelter Bl anert ik, nee ihm 
Iamen des Buches, des Pialters oder Blätter: 
magen$ (b; Omasus, Psalterium) verfhafft haben; 
aus diefem führt eine Deffnung in bie lee, Darm 
förmige Bartion, ven Pörtnertbeil des Magens, welı 
&er bauptfächlic) die Ctätte für die Abfonderung des 
fauern Magenfaftes if und wegen feiner die Mild) 
gerinnen macenden Eigenjcaft der Labs oder Kafe: 
; Abomasus) genannt wird. ie grafe 
tion der Magenbidung teht obne Zwei 
it den Umtanse {m Sufammenhung, ta ale Tiere 
tiefer Ortmung auf Gräfer und Sträuter yur Nahrung 
angeioiefen find, %. b. auf Bilanyentbeile, die jeb| 
menig Subftanyen enthalten, aud denen Fleifh und 
Blut gebiet werben Tnnen; oda, eine bedeutende 
Wenge von Sutter in dem Criractionsapparate des 
Magens behandelt und der Brogeb der Yusgiehung 
ek fo valfäneig ale mögli) Burhpefährt meien 
muß, wogu das tere Durhweiden mit vericieden 
ufammengefepten Magenfäten und bie beveutenke| 
Yerleinerung uud Berorbitung per Futterufie die 
wefenuichften Hülfsmittel find. Der Darmlanal der 
Wiederfäuer, eier im übrigen feine. wefentlicen 
Gigentbümliieiten zeigt, macht fi) durd) feine aufere 
ordentliche Länge bemertbar, indem ex wenigtens ef 
&is ymölfmal, mandmal vierunbgwanpigmal fo lang, 
@l8 der Sörper_üft. Die Zihen liegen bei allen weit 
nad} binten yeifden den Hintericenteln, 
Die Orknung ber Wieberläuer it Diejenige, welde 
ie wefentliöfte Heifcnabrung des Menfhen ieert; 
ale Xbiere diefer Orbnung werben gepeften und 






















































Zucht einiger Arten bilde die wefentichite Grunblage, | © 


die Hauptbedingung für die Möglichteit einer gröfern 
Anhäufung des Menicen an geiiflen Orten und ber 

hervorgebenen Giolifation. Alle diefe Zbiere 
Heben geelig in Seerden, und yivar meiftens in ver 
Su, dab en Art Alieh Männden la Sau 
de8 and Meiben und Jungen. zufammengejepten 
Rudels erfeint, 

Familie der Namele (Tylopoda). Weber Hörner‘ 
mod) Öeweibe. Jm Oberlifer (Schädel des Ramels, 
af. 10, 5. 1) ein Auferer Schneibesabn, der neben 
den Cdsabn rüdt. „In der Jabnlüde ein edzahnartiger 
üdengabn, der oft ausfällt. Die Thiere teten nicht 

den Zehen, fendern mit einer unter denfeben ent: 
telten |öwieligen Schle auf. Man unterfheibet zwei 
Gruppen: die Namele der Ulten Welt (Camelus), 
groß, bodbeinig, Ianabalfig, mit ganper Schwielene 
foble, Scwielen an Anien und Brot zum Nieder 
Inien und Nicherlegen, firafiem Haar und einem oder 
zwei chlaffen Yettbödern auf dem Raden. Cind feit 
unvorbentlicber Zeit gejübmt und wild nicht mebr vor 
handen. Da$ Tromebar (Camelus dror ya 
füdlid von den Arabern gegüätet und mit dielen vere 
breitet, mit einem Höder, Varımter bie fehr lanten, 
böcft fämellen Nennlamele (Mebarı) und das Trampels, 
{bier (Camelus bactrianus, Taf, 9, dig. 13), von der 
engolenafe gelte und midieferkebrit, mind | 
Hoden, Die Hamele der Neuen Welt (Aucheni), 
in den’ Verggegenden Südameritas, baben geraden 




















Arape dr Sängeki. 35 
Nüden, Tanzes feines Wollbaar ud eine geipaltene 
Schwielenjoble, jokaf jede Zee mit ihrem Oberbuf 
ot if. Das als Yahıbier in ben Goreillren ge: 
übte Yama (Auchenla Lama, Taf10, 3g.2), Hamınt 
von bem wilden Onanaco; da® iyacn (Auchenia pacs) 
lu Sin (aychena cams), mitm mie ner 
Schafe, der Welle und veS Sees wegen gehe, 
Die amilie der Biraffen (Devene) mind mur von 
eingigen betannten jepfebenben Art gebiet. Die 
rafle(Cameloparıalis Graf, La. 0, 8ig.2) jeihnet 
6 durch den auffallen fangen "als, ben furgen Körper 
mit abfctfger Müdenlinie und den Heinen Kopf mit 
Donpelten wom Selle überjogenen, Indhernen Yorn 
japfen vor den übrigen Wiederläuern aus. Das Ger 
bis it voltonmen wem ver Sirihe analog, oben und 
unten mit les Dadjäbnen, nur feblen ibm die Cd 
zäbne Durdaus, Die Junge ift fer lag, faft nurm: 
örmig, und vient zum Gigrefen und Höbreden ver 
Bmeige. Auf dem Stimbeine eben vorn wei Rue, 
jetrehte Sornyapfen, unb beim Männchen hinter den“ 
Heben nad) ein linerer mitlrer, die alle von_be: 
baazter Haut übergogen find. Die ungemeine Habe 
des Wibenrfls it weniger buch Lie Länge ber Worker 
beine, al® vielmebr Dur vie ungemeine Entwidelung, 
ver Tornfortfähe der Nüdenwickel beingt, Den Nähen 
fee die Mftertaue uno die Schwice. Die jptLebenbe 
Battung, die eine Höhe von 18 Fuß ereidt, it auf 
die Zropenjone des afrilaniihen Gontinenis beidräntt. 

Die Samilie ver Mojhustbiere (Moschids) wird 
aus neiten, yierliben, tebarligen Tbiren gebildet, Die 
aber Tine” Öeweibe tagen, während die Männden 
(Shävdl des Moibusibiers, Laf.d, Fig-ıı) große 
Gägübne befien, melde wie eivas gelrhmmte Deld: 
Mtingen aus vem Moule bervorragen. Lei dem eten 
Moidustbiere (Moschus moschiferus, ig. 10), 
Das die Größe eines Slebes erreicht und in Central: 
fen vorlommt, findet ih nur bei dem Männden 
ven Nabel und Benis ein grafer plalter Dräfene 
id in der Wauchhaut, der den Lelainten Modus 
iefert, Bei den Aiwergmof@näibieren (Trazulida) 
fehl der Mofdusteutel und der Blättermagen; das 

‚wie das der andern; einige Arten erreichen 
nur die Oröfe des Hafen. 

Die sblreihe Familie er Hirfche (Cervide), überall 
a8 Wib gefdäpt, heralteiet N einetbeils durd) 
die Aferlauen und vie grafen Tbränengeuben unter 
den Nugen, welde eine fÖmierige Blüfigt abfenern, 
anbernibeils wurd, die eigentbämlihe, Mt. sad 
Horner, die man al® Ganeie Beicitnet, vie. fall 
überall nur ven Männchen zulemnen und zn bl 
ten Seiten gemeifelt, werden, Sur bei ber Unter 

wuppe der Menntblere bejht aud was Meibden 

jemcbe, Die aber weit Meiner und [Ämächer hub, oI& 
iefenigen ber Mönnden. Der Weifel ter Geheihe 
febt. mit der Oefblettäfunction in engter Begiebung 
aftirte Hirfe fepen line neuen auf, werfen ab 
au) die vorbankenen nit ab. AUS Wafs Biefer Ber 
weibe fine ich auf dem Stirnbeine ein Anohengapien, 
der nad) oben einen Kranz Bilbet, auf welchen das 
neue Horn fi) auffebt; Dieies hilvct A) ganz in Abs 
liter Weife, wie die neue Anchenmalle oder ter 
Caltus nad Verlepungen von Anoen, indem eine 
Gntyündung enfeht, welde Knorpelmafie abfenber, 
ie von der Haut übergogen it; der älge Knorpel: 
Hab mäct febr fünel Hera, bergröfert fi) immer 
mehr und werfnöchert enbich gänzlich im aufeigenter 
tung von dem Gtirnbeine ber. Sobald die Yerı 
Inderung volänig geworden if, fo fängt die um 
hltenge Yaut, der fogenannte Yalı, an zu verttodnen 
und wird dann meifens von den Ähieren felkit nur 
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36 Foofogie. 


Keiben und Schlagen an Bäumen entfernt. Die 
Männchen San ch Gäythne, vie aber Rei Hein 


Das Nenntbier (Tarandus rangifer, Sig. 7), 
daS Hausthier des hoben Norbens, bat in beiden Ge: 
fülehtern Oeweibe. Cine Yugenginte ftelt fh mei 
unfommeteifc) fenlreht über Die Rafe. Gufe fehe breit 
und tief gefpalten. Mäbne am Yalfe. Stangen der! 
Gemeihe am Ende verbreitert. Das Clenthier (Alces| 
jubata, Sig. 6) in den falten Gebieten beider Welt 
ibeife, mit jehr boen Beinen, breiter Oberfenaufe, 
die wie eine Lunge Shürje über das Maul hängt, und 
fait unmittelbar verbreierten Geweiben; unfer Edel: 
birfe (Cervus elaphus, Fig.s) mit vielfach veräfltem| 
Gemeib, vem in Amerila der Wapiti (Corvus cana-| 
densis), weit größer an Getalt und Gemeib, entfpridt; 
das Reh, (Cervus capreolus, Sig. 9), und bis in di 
Tropen eine Penge verfhiedener Nr 

Familie. der Hoblhörner (Cavicornia). Ohne 
Zweifel die wihlgften unter allen Tbierfamilien für 
ie Defongmie des Menfen. Das Stimbein trägt 
Sei en Shine {m bien fee u, ide, 

gefpipte Anodenzabfen, über melden fi) eine bable 
Sonate suche, Me befanig Bet, zur Ai 
{ab neuer Säiichten an ver Haut mad aufen fort 
wäßft und fo vie boblen Hörer bilbet, melde bel 
einigen Gattungen mır bei den Männden, bei den 
meifen in Beiden Oefätedtemn vortemmen, len 
‚Horntbieren fehlen die Gdjähne; die zmeisehigen, mit 

woßen, tiefgefpaltenen Hufen verfebenen übe zeigen 
ts mod yne hintere Aterlauen. Man Tann unter 
ihnen mebrere Orubpen unterfdeiben: Die Ant 

Topen mit vollen, feften Kuodenpapfen, bie zumeien! 
felbt den Geweiben der Hirfhe Ahnlid werden und| 
in der That auch bei einer Gattung, der Gabelgemfe 
der ameritanifchen Selfengebirge (Dieranoceros furifer) 
auf einem Nofenfiode fthen und abgeworfen werben, 
fodaß, bierdurd ein Mebergang su den Hirfchen vers 
mittelt wird, mit (hlantem, meiit biidhäßnlicem für: 
ver und oft mit Thränengruben unter den Augen; 
Yet in den Wäten und Ebenen der [hlihen Sone 
es alten Gontinent®, theil® au, wie bie Gemfen 
umd Gabelgerfen, auf ben böhflen’ Gcbirgen, an der 
Örenze des emigen Schnees in Curapa, fin und 
Amer einheimifh. Wir bilden aus biefer Gruppe 
ab: die Gemfe (Capella rupieapro, Fig. 2) auf] 
den, eurapäifhien Hochgebirgen, Hard in den Por 
venken genannt, mit Siegenäbnlicen SHabitus; die] 
Ganna (Orens Canna, dig. 3) oder Glen: Antilope, 





















woßes fhmeres Thier aus Sidafrifa; die zierlihe 
Wiötfüfige Gazelle (Gazella Dorcas, Sig, y, Sue 
Seh im Sabitus ähnlich, in Nordafrifa und Arabien; 


daS mehr pferbeartige Onu (Catoblepas Gnu, Sig. 2), 
ein wildes unyahmbares Tbier aus Südaftila, mit 
felfam gefrümmten, auf der Stirn sufammenftebenden | 
Hörnern. — Cine zweite Oruppe würde die Safe! 
und Siegen umfaflen, mit. mehr oder minder zus 
fammengebrüdten, nad der Seite gebogenen Hbrmern, 
häufig mit Thränendrüfen und Alauendrüfen und met 
bebaarter Muffe, deren Gharattere aber fo ineinander: 
nufen, daß eine fefte Orenze yu sieben ft und au 
die Ibiere untereinander fruchtbare Baflarbe erzeugen. 








Hierher die Schafe mit firalig nach der_Ceite ge: 
drehten Hömern, Bartlofem Sinn, behaarter Shnaugen: 
foipe, Übränengruben und sllauen 

Bien unfer Hanafdaf (Ois ar 


und. unter 
Zaf.8, ig. 12), 
ten Barieläten, 















Ares der Mirbeifierr. Mlafe der Süugeiiere. 


Bart, ohne Tpränengruben und Mauenbrifen gehört 
unfere gemeine Ziege (Capra hircus, Fig.14), chen“ 
falls in gabllofen Varieläten van alters ber gephätet, 
und ber jeßt fat in ben Sllpen außgerottete Steinb od 
(Copra Ibes, Xaf.9,$ig.1), welder in anbern@ebirgen 
(Sierra Revada, Saulafus, Borenden, Sinai u.f. 0.) 
abe verwandte Arten aufjumefen bat. — Die brit 
Gruppe itbiejenige der Rinder, mit [hverem, plumpem 
rzen, nt) auen gemanbten Oömem;, yore im, 
ganfen, nadter Muffe, ohne Thränengruben und Alauen« 
dräfen. Gierber unfer Hausrind (ber Stier, Bos tnurus, 
Zaf.8, 39, 1), das wabrfceinlich, yum heil wenigfteng, 
vom Ür (Bos primigenius) abflammt, der nad. im 
Wüeater in Genraleurepa wi Teie und. geagt 
wurde, Gine andere wilde Art, der Yuerods oder 
fen (Bien europacs, Fr’), der ie gelb 
wurde, lebt mod im Staufafus und dem Walde von 
Vialotsih und ft dem norbameritanifhen Bifon (Bison 

ericanus, i9.10) nabe verwandt. Hd eigentbüms 
if enlih ter Mofhusonfe (Ovibos moschatus, 
39. 11) in den nordamerifanifcen Polargegenben, 
der den Uebergang zu den Schafen Silber und früher 
zur Gispet iS nach Mitteleuropa verbreitet war. 














Gruppe der Fifhfäuger (Natantia). 

Der wefetfihe Charakter Bier Gruppe belebt in 
der fidäbnlicen Geftalt, der nadten Haut, die ur 
einige Tafıbaare an den Lippen zeit, dem Sehlen der 
Hintergliebmaßen, der Ummandlung der Borberglid: 
mafen in Stoffen, imnerbalb welcher die durd) nicht 
artielirte Stüde repröfentiten Sehen dicht van derber 
Haut umföloflen feden, umd im Vorbandenfein ei 
wageret geftelten, von Sehnenbaut gefiäpten Schwanz: 
Hofe. Die mei gefeligen und oft ungemein großen 
iere bemobnen mur das Meer oder bie Buchten der 
großen Ströme, in welie fie binaufftigen. 








. Funfjehnte Oromung. 
Seetühe (Sirenia). 
Kopf vom Rumpfe dur einen Hals ge: 
{dieven. Weihe Cippen mit großen Taf 
borften. Nafenlöder am Vorderrande der 
Schnauze, nibt su Spriplödern umgeman- 
delt. Berfhiedene Arten von Zähnen; Bad- 
iähne mit breiter Krone. Sipen an der Drufl 
lanzennabrung. 















Die Seeläbe fliehen fih durd ihre innere Dr: 
gentn, abgefchn von der Ampaflıng an den 
apire an. 


eb tm Dee, am nähen om ie 
(De urätnimäßin eine Rep nun wenig, von 
(be Nörper abgeht, aber mit Did, aufgemulfeten 


), | liiigen Cippen verfeben, die mit ftasten Wartborften 


efegt find, Die getrennten Nafenldder fieben vorn 
auf ber Spike der Schnauze und die Rafengänge zeigen 
eine Spur jenes Spribapparates, der die Walthiere 
fo ausgeihnet; bie beiben Hälften des Serjens find 
fo tief voneinander getrennt, dafı daffelbe falt aus 
ioei mur an einer Gtelle mitemanber verwatfenen 
ergen zu befichen fieint, _Die Bepabnung it Sehr 
(veribieven, namentlich in Beyug auf die Border: und 
Gäsahne; überall find aber Mahähne vorhanden, 
wele af daS beutihfte auf Pilanyennahrung bin: 
eifen, Die beiden Ziten liegen vorn an ber Brut, 
nit hinten am After; die Haut it meitens mit ein, 
fam ftebenden Werften befeht; der Gefichstbeil des 
|Roofes ft bedeutend lürzer im Berbältmii yum Schäbel 
018 bei den Walen, der Unterlieer meift Teftig und 
bed und mit einem mohlentwidelten auffeigenven 
Me verfeen. Die Tiere iefer Unterorbmung leben 














Zoofogie. — Reis der Wirte, 


fets nur an den Süften, und namentlich in ben 
Wündungen grofer Hlüffe, an deren Ufern fie fich von, 
Gerächjen nähren. 

Die Familie ter Vorlentbiere (Ahytinida) ebte 
mac) Biß in die Mitte des vorigen Jahrhunderts ea 
am den Küften Ramtfcattas und ber Aurien, it aber 
feitdem gänglid) außgeftorben. Die einzige rt, von 
welder nur. wenige Fragmente und eine ehr genaue Be: 
Färbung eins Kugemngen (elers) Ahr in,tr 
fie gehm Donate lang Geobahtee, war ein plumpes Zbier 
don ei zwanzig uf, Länge, deffen Haut eine Art 
dider vifiger Borte darflellte, welde aus miteinander 
vermachenen, fenfrecten Hornröbten oder Ganzen ge: 
hülpet äf. Sn jeder üeferhäfte fand fih oben und 
unten nur eine eingige breite Sabnplatte ohne Wurge, 
die, eine_sungenfärmige Gctalt befiht und aus fent: 
teösten Shncheglintern oder Zahnröhren zufammen: 
gejeßt it, welde miteinander verfemolsen find. 

Die eigentlichen Seelühe (Manatıda) befigen fits 
eine dünne bebanrte Haut und untericeiden id} welent- 
id) Durch ihre Vejahnung von der vorigen Familie 
In der Oberfinnade beipen fie mei Sihneibsjähn 
Walde bei der einen Onttung, (anatu) frühjeiig 
ausfallen, bei ber andern aber, wo Ober: und 
Unterer plögfic fh nah unten biegen, ib, zu 
batenfermigen Stofgähnen entwideln; im Unterleer 
ieblen diefe Zordergäbne ftts; immer finden fh bei 
den jungen Zhieren weniaftens fünf Mahähne in 
jedem Stefer, die eine. eliptifhe Geftalt und quers 
gefaltete Stronen kfiten, deren Leiften fi) nad) und 
nach abmıpen (Schädel des Dugong, Taf. 10, Fig. 6). 
Bei dem alten Dugong bleiben in jevem fiefer nur 
zwei folder Zähne übrin, wäbrend bei vem Manati 



































im Rothen Meere. 


Sechyehnte Orbmung. 
Wale (Cotacen). 


Rafenlöher in Spriplöher umgewandelt, 
oben auf dem Kopfe, der ungebeuer groß il, 
Sippen ohne Borftcn. Niemals verfieden: 
artige Zähne. Zipen am After. Haufig eine 
Rüdenjloffe, ä 
Der Hopf it ungemein grofi, fohaf cr bei mans 
&en ein Drittel ber ganpen Länge des Ihiers eins 
nimmt, und ver Schädel (Shädel des Delpbins, 
Zar. 10, Sig, 8) meilt in der Urt unfommeteifh 
ausgebildet, dafı die der reiten Seite angehörigen. 
Anscen größer np Kine, ie Defimungen de (ten 
Seite (Hafenlod) x) größer find. Cine befondere 
Gigentbümlihteit des Echävelbaues liegt mac in ter 
Siructur des Selfenbeing, weldes von elfenbeinemer 
Härte und mit ven übrigen Theilen des Cäläfenbeins 
mit vermadfen, fonbern nur dund Bandmafie und 
jafern verbunden it, fobah e& bei der Aäulnif der 
eine Bildung, die übrigens auch 
ft. Der Madıen ungeheuer, weit 
geivalten, die Sicjer bei den Embroonen fett, bei den 
Alten niht immer mit einer oft grofen Anzahl iger, 
Tegelförmiger Zähne bewaffnet, die in, der ganpen 
Länge des Niefers Teinen Unterfäieb jeigen und mit 
einer einfahien Wurgel in ven Zahnhöbfen ver Kinn: 
faven fieden. Das Gehirn der Wale it auffallend 
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in die Breite entwidelt — jeine Windungen meift tief 
und zablreih. Das Muge der MWaltbiere it verhält: 
nißmäßig fehr fein und fit tief unten an ber Ceite 
es Stopfes, meift unmittelbar über den Mintel ver 
Mundfpalte. Cehe auegezeihwnet it die Bildung der 
Nafe, welche ganz die Bedeutung eines Geruchsorgans 
verloren bat und mur mod Suftieg ift, womit ber 
gänglihe Mangel eines Niehnersen yufammenhängt, 
Das einfache ober doppelte Nafenloc fleht oben auf 
er Fläche des Sopfes und führt fenfrect binab in 
ie meift zellig vergweigten Nafengänge, die fi fen: 
Teit nach dem Racen zu foriegen. Das Caumen: 
fegel it fat borigontal geftelt und umfaßt nacı hinten 
ie auf, der Spipe eines vornagensen Keys ange 
rachte Stirumripe fo genau, dahı ber Lufttoeg gänylic) 
von der Hacenböhle und dem Cchlunde abgeli 
werten Tann, Die mit Wafferbampf  gefhträngerte 
&uft, die von Zeit zu Zeit nad) langen Interpallen 
mit großem Geräufce autgeflen wire, Bidet in ber 
fältern Luft einen Dunffirabl, der wie ein Spring 
brunnen, aus diefen fenfreiht "geteilten Spriplöchern 
bemorbrit. 

"Die Haut der Waltbiere ft volltemmen_ haarlos, 
die Spedlage verbältnifmäßig fehr did; fie haben 
nur wei Bien, weldhe in Yautfalten verborgen un: 
mittelbar, meben dem Mfter weit nach hinten Liegen, 
und werfen gewöhnlich nur ein einiges Junges, mel 
&es von der Mutter mit grofer Zärtlihleit geichüht 
wire. Yud die Bildung der Verdauungsorgane il 
eigentbämlich; weidhe Libyen, welde font fat allen 
Säugelbieren” mit Yusnahune der Scnabeltbiere zu: 
Tommen, fehlen ben eigentlichen Walthieren durdaus, 
er Schlund it meiftend nur eng, der Magen dagegen 
aus mehrer Mtheilungen zufammengefeht, bie oft 
wieder in untergeorbnele Söblen zerfallen, fobah 
laum bei den Wiederläuern eine yulammengefeptere 
Wogenblbung geuneen werben Bill 

Samilie der Delphine (Deiphinida). Sclanteiere 
mit (ungen Sicfern, bie oben ven mit foiben, 
egeförmigen Zähnen befeht find, welche eine Unter 
fiede zeigen. Meift mur ein einsiges, halbmond: 
förmiges Spripleh. Pan unterfhedet die Meers 
{cmeine (Phocaenids) mit vorn abgerunbeiem Kopie, 
worumter die furbtbaren Yuhlöpfe (Orca), Die elki 
den Walfifd angreifen; die Orinde (Globiceps) 






































Nordmeere; die Zümmler (Phocacna) im Mittelmee 

und die Echnabeldelpbine mit. febr Langen Kiefern, 

darunter der eigentliche DeLpbin (Deiphinus deiphis, 

Fig. 7) im Roremeere, die Boten (Inia) im Amagone 
janges. 


Ätrome, der Sufut (Platanista) im 


Yne 
Silboeelger, ö 





bie mit 
(Spermacet), afanmeli, vide tonihe Suhne nur im 
Unterieer, Nähen fh bauotfächlich von Lintenfifchen, 
Der Cacalot, Spermffch (Physeter macrocephalus) 
im Rochmeere; ähnliche rien im Sühmeere, 
Familie der Balfifce (Baloenide). Keine Zähne; 
im Oberer, der ftast aufgebogen it, feneht und 
auergefellte unten zerfaferte Hormplaiten (Barten) 
(Sendel des Walfifhes, Sig.12). Im Embro Ilcne 
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Zähne, die fh nicht entwideln, Schlund febr eng. 
Fwei Gruppen: Ölattwale(Leiobalaens) ohne Rüden: 





Iusten. weite Gruppe: Finnfifce (Dalacnopteride) 
mit einer Rüdenfloffe (inne) une weit Vünnerer Eped- 
Tage. ‚Hierher der bis 100 Fuß Länge erreidente 
moreifhe Sinnfifch (Balacnopiera boops, Fig. 13). 


Siebjehnte Oronung. 
Zahnarme (Kientata). 


Jottentuhler mit vier Füßen, wenig freien 
Zeben, vornfeitlib zufammengebrüdten Kcal» 
ien, wuizel: und jchmelslofen Zähnen, die 
nibt gewehfelt werden und zuweilen ganz 
fehlen oder nur in geringer Zahl vorhanden 
find. Cinfacer Werus, > 
Der Schädel diefer Tbiere if bei den infeltenfreffen« 
den Öattungen Lnggesed, fh lid, dr Dim, 
ibeil fehr Uein, vie Kiefer fer lang, aber (6macı und 
wenig enheideli; bei ben pilanzenieeenden Yaultbieren 
it ber Schibel rumd, die Sieer turg, bad und ftarl, 
Ginigen Gattungen fehlen alle Zune vurdaus, bei 
andern epflren mr wenige, fhleht entwidelte Bad 
jäbne aus einem eingigen Schmelspriema gebildet, das 
vollfommmen wurgellos ft und eine weihere Sahne 
fubflang umfchlieht; bei andern treten bierzu nad 
Heine, fumbj_tegelförnige Cdsäbne und nur eine 
einzige Art befipt zwei cine unausgebilbete Vorker: 
jäbne, die in ihrer Strucur ganz den Vadsühnen 
Abntic find. Die Wirbelfäule diefer Thiere it Nets 
fehe täftin, bie Salsmirbefäufe einiger Yrten Dat 
usgejeiinet, dafı bis zu neun Wirbeln darin vor« 
tommen; der Schranz gewöhnlid) lang; die Ertremir 
täten meit tury, Bid, in ihrer gangen Siruchar plump 
und ibre Sinoden oft in feljamer Weife miteinander 
vermachen. Die Zehen der Tbiere find felten voll 
fänbig geirennt, meilt nur gegen die Spipe bin ge: 
icieten, bier aber mit ungebeuer langen, gebogenen 
Sicelfrallen bewaffnet, melde befonders. zum Auf« 
graben ber Erbe ober jum Umfafien von Bäumen ge 
jhidt erfeinen. „Das Gehirn it Hein, ohne Mi 












































dungen ober nur mil fehr flachen Furden verfehen;| 


die Hemifpbären des_großen Gehims deden dad 
Meine Oebiem niet. Das Suhere Ohr jet vielen 
Arten, it aber bei onbern fehr entwidelt; die Zunge 
it meift fehr lang, turms oder tiemenförmig. Die 
Verbauumgorgane je nad) der Nahrung verjhieden 
gebildet. "Die Hoden figen ftis in der Bauchhöble. 
Bei den Weibhen mündet die Harnröhre in die 
Scheide und bildet einen Sinus urogenialis. Hier 
durch, forsie durch das mangelhaft ausgebilbete Ge: 
bien, die bei einigen geipaltene Stutbe, fhliehen fih 
die Sabnarmen cm nächften an tie Beutetbiere an, 
von welchen fi fih frilih Bund) viele Cigenthümlic 
eiten entfernen. (3 find träge, meift nähliche Abiere 
von Auferft umvfen Sinnen, Lie theils in Erelöcern, 
beils auf Bäumen vereingelt leben und bödflens die 
Grdbe eines möfigen Hundes erreichen. 

Familie der Saultbiere (Tardigrade). Der Hör: 
ver ift (Ömanlos, mit langen, todenen Haaren 
bededt, ver toi (Shäbel ded Faultbiers, Tal. 10, 
Fig. 19) rundlic, die Stiefer kurs, mus mit ein: 

fmeltofen Ladzäbnen Lefept, obne 
und Gejähne, das oben nicht, ger 
ftofen, der Jochbogen "nes Dberliefers mit einem, 





ofagie. — Tucıs der Wirdeiere. 


«| Mogen aus drei heilen  sulammengefeht 


Tine der Sängeiier 


Langen Sortfah verfeben, der nad unten Aber den 
Untertiefer berübergreit, die Gliecmahen fehr lang, 
beionbers die vorkern, an denen Glle und Cpeide 
umeinanber gerollt werben Tönnen, wie bei den fen, 
up mi fangen, fharen Sibetten Gnade 
ad“ 
ameritanifce Setteribiere, die A Auferft träge be 
wegen und von Blättern leben. Sie hängen meift 
til in der abgebildeten Stellung (Zweiehiges Faul' 
{bier, Choloepus dicnetylus, Xaf.11, Sig.) an den 
Bäumen. Der Mi (Bradypis) bat drei, der Unau 
(Choloenus) wei Beben an ben Rorderfüßen, 

Familie der Gürteltbiere (Cnpulata). Der der: 
per ft mit Mnöcernen, mit Horn überjogenen Platten 
bededt, die vom und hinten einen zufammenbängen: 
ven Wanger, in der Mitte ober Ringe bilten, foraf 
das Zbier fih sulammentugeln Tann. Sonft taube 
Borfienbaare. Einfache enlineriihe Zähne (Shätel 
bes Gürtelthiers, Taf. 10, Fig. 19). Die nüht ge: 
wecelt werten. _ Steine eigeniliben Schneiver und 
Gtjähne, Munefpalte mihin groß, Zunge ib, nict 
weit vortrefbar. Meufere Dbren grob, meit nat 
File turz, meift fünfzebiq, mit großen’ Orabetrallen 
bewafinet. " Die Abiere Ieben in Cröböblen, graben 
fe äuferft fhnell ein und feefien alles: Wurzeln, 
Seit, felft Mas, Alle Stoameritaner. Das Hier: 
ürtelbier (Prionoden giens) Bis 6 Kuh lang, hat 
(is hundert Heine, gleiche Jähne; das bier abyebilete 
Gürtelthier (Dasypus novem: s 
vierig. 

Familie ver Burmyüngler (Vermilinsui). Stopı 
und Schädel jehr Iangpetredt. Stiefer fehr lang und 
inn, entweder wie bei ben Shuppenibiern und 
Ameifenfrflein zahntos, ober wie Beim Gröfekel, nur 
it einigen gleichhöderigen Sähnen gang hinten (Schädel 
des Ameifenbären, Sig. 16); Mundipalte jebr Hein, 
Junge ungemein lang, mit bernigen, zuteilen ah: 
arig entwideltem Ucberxuge, meit fünschige, mit kungen 
Grabefrallen bewaffnete Sühe (Sin, 15,der A meifenbät, 
Myrmecophaga jubata). Die Tbiere Iren von Yneife 
und Zermiten, Deren Baue fie aufgraben und dann ir. 
das &cch die mit eberigem Speidel überjogene Zunge 
fieden, ‚die fie mit ‚nfeten fi befriden, lflen. 
Das Shuppentbier (Mania pentndactyla, Sig. 14), 
mit langem, täftigem Shan, und dahyegelörmic 
bereinanderfiggenden Shunpen, in ber Alien Welt, 
befonders den Suna: Safeln; tie Grafertel (Shäbel 
des Grdfertels,Oryeteropuscapensis, Zaf.11, 59:2), 
mit borftigem dünnen ‚Haar, langen nadten Ohren, in 
Süd: und Mittelafrita; die Ameijenftefier (Myrmeco- 
phasa), mit Longen Worfenkoar und langem Ehwanı 
In Eibamerita, 



















































Untertlaffe ber Diteipben (Aplacentati)- 


Die Frußt tritt im Teine engere Ber 
bindung mit der Gebärmutter, es wird Leine 
Wlacenta gebildet. Das Junge wird in febr 
unvoliftändigem Juftande'geboren. Born am 
Veen finden fi befondere Beutellnocen. 

Die gange Unterllafie, welche offenbar die nicberft 
Säugetbiere enthält, geihmet fi durd, bödt, auf 
fallende Cbarattere aus, die theiweife mit den Wagen 
und Reptilien Abereinfimmen. Das Gehirn it jehr 
unvollftändig entioidelt; das Orofhirn Ilein, bededt 
meiit Iaum die Vierbügel, niemals vas bejenters in 
einem Mitteltpeile entwidelte Meine Gehien; ver 

wielentörper (Corpus callosum) mit dem Gewölbe 
fehlt gany; Windungen mb flets nur füwad) ent 
imidelt, wenn fie nicht ganz fehlen. Das Stelct aller 
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Zeofagie. — Trcis ber Mirbefiiene, 


Divefnhen geicner fh bei allen, Meibcen wie Manns 
en, dur die jogenannten Beutellnocen aus, wei 
beionbere Amodhen, die vom auf dem Beden aufı 
fipen und in der Mustulatur der Bauhwandungen 
onen. Der Rame it infofern fälcht gewählt, als 
ie aucı bei ben Aloalentbieren vortommen, die einen 
Beutel haben. Das Junge trüt nie in nähere Vers 
Bindung mit der Gchäemutter; etc Snlage 
bilder fidh auf Koften des verbälinifimäßig ehr großen 
Potter und wäclt dann meiter, indem es wahrlchein: 
tid) aus der Eulje, welie die Gebärmutter. erfült, 
feine weitere Nahrung yiebt; cs wirb in allen bis, 
jest beobadteten Sällen in BBäft unvolltänbiger Aus: 
biltung geberen und weiterhin während des Säugens 
auögebidel, 








Ordnung der Beutelthiere (Marsupialia). 


Getrennte Deffnungen für den Darm und 
das Urogenitalfuftem. Die Jungen werben] 
in einer vollfiändig oder unvolliländig aus: 
aebilbeten Bruttafige (Beutel) gefäugt. Keine 
Blacentarbildung. Wintel des Unterkiefers 
nach innen gebogen. 

Der Schäbel der Beutltbiere hat gemöhnfih eine 
mehr oder minder yyramibale Zerm mit, jugefpikter 
Schnauze und far! bervertreienbem Gefihtöibeile; Di 
Jabnbildung ift je nad den Samilien auferorke 
verfieden und derjenigen ber verfhiebenen Drbnungen 
der Säugeibiere entipredenb, dod mit bem Unter: 
fiene, Dafı mande, befonders Infetten frffenbe, eine 
übermäßig grobe Zahl von Zähnen haben; bie Kugen: 
höbten find gemöbnlid, nad binten offen und durd 
cin Lad mi der Shfengube mertunken; der Unter 
Hier hat eine eigenthümlice Geftlt, inven fih fein 
Gelentiintel nad) innen einbiegt und einen mebr ober 
minber Blattatigen Yortfap biltet, melder, zuweilen 
faft ven gangen Raum gwifcen den beiden Heften des 
Unteriefers einnimmt; die Weuteltnochen find bei allen 
Beutelthieren ohne Yusnahme und bei beiven, Ce: 
i6leßtern in volltemmen gleiher Größe entwidlt; 
die Bildung der Crtremitäten erfheint äuferit ver: 
feieden, gewöbnlich findet man die Worderfühe mit 
mebrern freien Sehen verfeben und mit fangen Nagel: 
Iren benafnt, Teva he, jum Gehen Tomie yum 
Grgreifen der Beute geiäidt eribeinen; bei ben 
Springenden find ie gemöbnlid febr furg, Verfümmert, 
aber nichtöbefloweniger mit mohlaugebilseten Säläffel: 
beinen werfen. Gehe verihiebenartig il die Bildung 
Der Sinelüe, ei ben einen fi die Jen, a 
mit Srallennägeln verfeben und der up jum Yaufen| 
geeignet; bei anbeen die mittleen Zehen miteinander 
dermachfen und mit dem Mittelfuhe ensem verlängert, 
fovaß ein mächtige Juftrument zum Sprunge ge: 
fhafien wir; bei nod)'andern endlich find die Yinten| 
fühe volllommene Sande, indem neben vier nagel 

jenben Zehen ein abjepbarer nagellofer Daumen 
gebildet if. R 

Das Gebirm yeigt bei ven meiften, Veuteltieren 
enter gar ne er nur che mei ade in, 
dungen. Der Schwielenlörper (Corpus callosum) und 
das Gemölbe(f 























(formin) f lm angecute, ie ara 
hriide fehr Hein; bie Demiiphären fo Hein, daf fie 
meiftens bie Bierhügel nicht bebeden, gejöteige denn 
das Heine Gehirn. Die dubere Obrmufehel it bei 
allen wehlausgebifbet und bei vielen fogar von be: 
rächtlicher Gräfe. Den wefentlihften auszeiönenden 
Charalter itet die Yilbung der Gefhledtätheile Dar; 
bei den Männcen liegen die Hoden in einem Sade 
unter dem Bauche weit vor der meift mehr oder minder 








Rlafe der Sängebine. E:] 
feinen Sue, nie sum Abe in einen langen 
(heibenartigen Kanale verftedt it; bei den Weibchen 
führt die eiblihe Gejeletsöffnung (weibliche Dre 
gane der Beutelratte, Taf. 11, dig. 7) 

ode; b Gitter; c Wierus; dCinmändung in ven 








Sheientanal ser: befelben; 1 Ciheite; 
5 Darnblafe; h Defnung der Scheienfanäfe in die 
emeinfehftlic ), melde vlllommen von dem 


ter getrennt it, in einen mehr ober minder langen 
Kanal, der fih bald in zwei Röhren theilt, melde 
18 in dern. einer Cora mad oben gepeninankr 
trümmen. Diefe beiben Schebenfanäle, Welse man 
früher für die beiden Gebärmutterhälften anfab, dffnen 
fi in einen Sad, der mer oder minker volfiändig 
ducd) eine mittlere Sheidewand in wei Hälften ger 
beit uno defen Auskivung bei den. verfieeten 
Battungen fehe verihiedene Grenzen yeigt. Jn difen 
Sad mündet jeberjeits eine Ihlaudförmige Gebär« 
mir, vie A yaß, wer in einen Tunen Clcter 
ferti, befen weite Deffnung den Gierfiod mit jabl: 
Heiben Zranfen umfaßt Se difer egenthündläen 
Vilbung der innern Gejchledhtätbeile tritt mod die 
Ausbildung dos Beutels Hinzu, Die Bihen. liegen 
nämlich an dem bintern Xheile des Bauces zu 
beiden Seiten der Mittellinie in mehr oder minder 
grober Anzahl und beftpen eine verhäftmifmähig aufer: 
ordentliche Länge; fie find in ihrem Umtreife entweder 
Mus yon einer enfagen Haute (Beuteltatte 
Jungen, Fig. C) oder von einer fürmlihen 
Taf umgehen, ie cine Mlipaige Defnung bfst 
und in welder die Jungen lange Seit an den Zipen 
der Mutter hängend berumgetragen werben. 
Man hat über die früher fo zmeifelbafte Srage der 
Fortpflanzung der Beutelthiere in ben europäifcen 
Menagerien vielfahe N e anftellen fönnen, 
aus melden fid ergeben bat, dab der Embryo inner 
Halb der Gebärmutter fc) infomeit voltänbig. aus: 
bildet, als zum Seben in freier Cuft notbiwendig if, 
daß er aber dann noch eine nur jehr unbedeutende 
Gräfe befpt. Man findet alle Lheile des Säugeibier: 
eies, Chorion, Nabelblafe, Schalhaut und Harnbaut 
volltommen ausgebildet, nur mit dem Unterfhiede, 
Yab leere nicht 6i6 yur Dberflähe des. Chorion 
beranfommt und auf bieje Beije fein Mutterluden 
jebildet wird. Die Geburt des Meinen, aber in feinen 
heiten voliänbig ausgeftbeten Jungen gebt ganz 
in gervöhnlicher Weife vor ih; die Mutter empfängt 
es mit dem Maule, bringt es in den Beutel und 
hängt e& dort an einesle an, ju deren enger Um: 
faflung Mund» und Racenböble des Jungen in eigen» 
tbümlicher Weije lanalartig ausgebildet find; ber 
Beutel bleibt mod fehr lange, felbit nad der voll» 
tändigen Yustiltung des Jungen der Sufluchtsort 
für daflelbe, fobah «8 fi bei drobender Gefahr 
‚bineinflüchtet. Bei denjenigen Gattungen, bei melden 
der Beutel dur& eine Hautfalte erfet it, hängt das 
Junge mur im Ynfang an Den Sipen, wird aber [päler 
don der Mutter auf dem den mit berumgetragen. 
Mit Ausnahme der in Amerila vorkommenden 
Beutelratten if die ganye Orbnung auf Auftalien 
und die umfiegenden Infeln (Tasmanien u. |. w.) fowwie 
auf die Moluften und Neuguinea beiehräntt. Die 
Örganifation ft in jever Belebung eine niedere, und 
da auch die älteften Säugethiere im Jura den Beutel: 
bieren angehört haben, da einjelne Repräfentanten 
derjelben früher aud in Guropa vortamen, fo find 
die Beuteiiere als die Stammaruppe anufeben, aus 
welchen fih die übrigen Stugebiere emtroidelten. Sn 
der That entfpricht auch die Ordnung nicht einer Drb+ 
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mung der Monobelphen, fontern der ganjen Unterm 
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off berjelben, und die Familien ben Drbnungen, die 
MWombats ; 8. den Nagern, die Beutehwölfe den 
Fleifhfeeiemn u. j. m. 

Familie ber Beutelnager (Phascolomihs), Nager 
arlige Schneibepähne, feine Gäyälme, grohe Side vor 
deu fünf platten Vadzähnen. Plutıpe vide Lhiere 
mit didem, breitem Stpf, Turn Ohren, ftummel: 
förmigem Schwanz, fünf mit arten Orabetrllen be: 
wmaffneten Sehen au den Vorberfüfen; an ben Hinter: 
füßen ein lunmelariiger Daumen ohne Seal. Der 
Wombat (Phascolomys fossor, ig. 8) lebt in Ne: 
füpmales in tiefen Gröhöhl 

Familie ter Nängurus (Macropodida). Der iör 
ver wmieberbolt in vieler Beyiehung die Drganifation‘ 
der Springratten burd) die Verlängerung der Qinte: 
fühe (Steet ves Känguru, Sig.d: a Leutellnocen, 
b Mielfub), Werlürgung der Borberfüße und den 
mächtigen Steuerjäiwang. _Der Hopf der Thiere, die 
in ihr größten Met fihend Mamiesbähe erreien, 
Üt verbältnißmöfig Mein, der Scüvel Tanggefredt| 
Ab in ber Jorm tie in ber Mnorbnung tes Ahr 
gens_ eigenthümlihen Zahnbaucs einigermaßen dem 
der Pferde Abnlic) (Schädel des Känguru, Sig. 8). 
Die eigentlichen Aöngurus haben fechs Bis acht Vorder 
5ähne in ber Oberfiunfabe, von denen ber hintere bei 
einer Gattung abgerüdt if, zwei meibelautig beriyontal 
geftelte Bordergähne in ber Unterliunlade, und nad 
&iner Japnlüde vier €iS fünf würfelfsemige Badzähne| 
mit fumpfhöderigen Aromen, während vie Sänguru: 
Hatten (ypsiprymnus) unb die Baum-Kängurus 
(Dendrolagus) fden mehr, abmweihende Verhältnifie 
geigen. Lie Borderfüße mit fünf freien Zehen find 
ehe kur, die Hinerfüße ungemein Lang und Träftig, 
der Schiwang febr did unb lang; von. ben vier Sehen 
vos Ginterfußes find bie beiden mitlern bis zum| 
Nagelgliete miteinander verwacfen, Die beiden Aukern 
frei, alle jebr bedeutend verlängert. Sie fpringen in 
üngebeuern Säpen, indem fie den langen Chman; 
iS Salanrfange geraucen, un fühen 1 auf 
enfelben beim Cipen; fie näbren id) mir von Aräur 
dern, morauf au ver Bau ihres Werbanungstanals 
binweit, indem ver Magen in mehrfache Höhlen ge 
heilt it und der Mlinddarm cine bebeuteude Länge] 
erreiht. Sie find die eigenlihen Steppenibiere de 
fünften Wetheis, bie in Yeerden (eben. Das Junge 
bleibt fehe Large im Beutel, Die abgebildete Art 
(ieropus major, ig. 9) Bon Dienfhengee; dic 

inguruatten (Hypsiprymaus) mie Yalen” und 
Kaninen grob. R 

Den stöngurus nabe eben Ginfähtlich tes Gebifes 
die Srüctefreffer (Frugivora), indem fe ebenfalls 
gel fange meifelartige Schneibejähne im Untrliefer 

w mehrfache im Übertifer befgen. Dagegen if 
 Sahulüde Gei_diefen Xhieren nie valftändig aus 
gebilset und e3 finden fit) meilt in beiden Ninnlaben 
Ober wenigenS in ber. abern bald mebr, bald minker 
ausgebilbete Cajühne; die Badzühne gleihen denen 
Ber vorigen Yamile; da die Ser aber Fimmilie 
auf Bäumen berumlfettern und einige fogar eine Mrt 
von Slughaut ($lugbeutler, Phalangista sciureus, 
Fig. 12) befigen, welde ihnen als Falliiem dient, 
{0 find bie Gpiremitäten gleihmäßig entwidelt und die 
vorern mit fünf freien Srallenieben, die hint 
dagegen, an, denen Feige: und Mitteffinger, mitein: 
ander verwacfen find, mit einem  entgegenftlibaren 
Daumen verfeben, der faft nad) Hinten gerichtet fheint 
und zum Umfaffen ber Zeige Auferft gefhidt if. 
Die meiften Ibiere Biefer Samilie beißen einen Tangen 





















































Greiffetwang und treiben fh in ähnfider Weife wie| bi 


unjere Cihhörnden auf den Bäumen umber; 





ie. — ac der Mirbeifire. 





Mai der Süngeiere. 


Gattung (Phasclaretus s. Lipurus flnmt dar dm 
fehlennen Chmang und den plan Körperbau mer 
it don Mombats überein. "br Magen it int, 
der Yılnbkarın dagegen {ehr wide, Die San 
omınt aufer in Mufrali au auf den Cunde 
Ariel ver, 

Die Jamie der Yeuteltatten oder Opefims 
(Oideiphuda), die aut Amerta beine if, Hat ein 
hen Qnfetenfefern un Steffeefiem fämantene: 
Bali (Shibel ber Seuteltatte, ig.10), mit (br 
iten (oben fünf, unten vier jeder) Sınate 
äbnen, unmen, {drfen, vorfehenben Cdhnen unt 
Hoanfköderigen Badjühnen (eben und unten je 
Heben), „ale im genen so Sühne, Langen, met 
madten Schwanz, nadie Obten, fnfseige, mit gan 
Sohle auftsetenbe Kühe und Hinten wohlenteide, 
egenübertßore Seumen. _Sierber ans. beunle 

of ie grobe Beute Latte (Dulelphys vr, 
Fi. Dr Im Cüben ter Sereinigten Etaaten der E 
inbie Yen des dortigen Geflügelb, aufereramis 
sähfebig, mit mobfentmidltem Beuel, und Bielencas« 
Hatze (Dideiplys dorsigera, ig. 6), im Süden, Ki 
meiden Vie Sigen mr von einer fhmalen Gautilr 
umgeben find um die Jungen fh auf den Rder 
der Mutter Mühlen, an desen Shan; fie Id mt 
übten Stänyen onflanmert. 

Die Familie ver Naubbeutler (Dasyuril), zit 
flrt vorfebenben Cdpähnen, füneivenden Wadjibın, 
vierjebigen Ofntefühen, an benen jumeen eine Bar 
ben Daumen eprfentirt. Co bei dan Naubbeulfers 
ober Beuelmarvemn (Dasyurus Mangel, Sig, 1), ie 
einen febe langen Schwan und fpipmansanligen Kent 
haben, möbrend bei ben Beutelbären aber Zeh 
(Dinbolus ursinus, Fi, 11) der, Cchwany Lünen, kr 
Sept und Körper gebrungener Ü und Nie Qaumen 
arg fehl. Das größte Raubtbie it der Dentel 
mol (Flylainus epnocephalus, Sig. 14), von Grit 
ind Gefalt eines Wolfe, ver unler den Safkenten 
Verberungen ande. 























Oronung der Kloatentbiere (Nonotromata), 


«ter, Gi: und Harnleiter münden, mie 
bei den Vögeln, in eine einzige gemeinfame 
Aoate, 

Tiefe. nur in zwei Topen vertretene Ordnung be 
greift die niederften Säugetbiere, die man fogar elt 
als eine eigenthümliche MHaffe teilen ven Cäuge 
tieren und den Vögeln hat hinfellen wollen. Der 
Schäbel diefer Tiere it Hab, der Raum für das 
Gehim nur gering im Dergleich zu der bedeuten: 
den Ausbildung des Gefihtstheils (Schäbel 1 
Shpnabeltbiers, Big, 16, von unten, um die Bad 
gäbne und den fonberbaren, Vorderlier Apyarat 
jeigen, ber ben platten Hornfänabel llpt); vie Schnaue 
ft febr lang, die Stiefer entweder volltommen sahne‘ 
Ober mit, bornigen Zähnen verfeben, bie eine Art ven 
Watte bilben und aus fenlrecten Hornfafern geil 
find. Weide Lippen fehlen turchaus, Tie Ccätd 
Inochen wermacfen fehr früh, in übnlider Weite mic 
bei den_Wögelm, gu einer mabtlofen Sapfel. 2 
Gubere Dbr fehlt diefen Thieren durdaus un die 
Sugen find nur ein, fonft aber voltänig entwiddt; 
der Schultergürtel näbert fih in feiner Bildung einet“ 
bei dem der Neptilien, anderntbeils er 
Wögel; die Hanthabe des Brufbeins it Teförmig und 
die. beiden Cchlfielbeine fo. miteinander vermadien, 
dab fie einen feten Gnbeltnoden wie bei den Bacla 
ilden. Die Mabenbeine find auferorbentlidh grob 
und Die Sculterblätter über vie Gelentgrube Det 
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Togic. — Areis der Wi 


Dberarmes nady vorn hin verlängert, jodah fie mit 
tem Bruftbeine zufammenftehen. Die Fühe haben 
fünf eben, welde überall mit langen Strallennägeln 
bewafhnet find; die Männchen tragen außerbem an 
dem Hinterfufe nad, einen eigentbämligen Sporn, 
weliser der ganzen Länge nad durdbohrt it und mil 
dem *Husführungsgang einer Prüfe in Verbindung. 
ftebt, die nad der Behauptung der Eingeborenen einen 
giftigen Caft abfondern foll. Die weiblichen Geichlechts: 
tbeile find denjenigen der Vögel analog gebilvet, ins 
dem ber rechte Gierjtot verkümmert, der Linte trauben« 
förmige dagegen fait einzig entwidelt ft. Diefer liegt 
unmittelbar neben ber hattenformigen Definung der 
rein Arompee, welde I einen Taten Gier hr, 
der A were u einem (landfürmigen Uterus 
erweitert, Lie beiden Itert öffnen fidh geirennt von: 
Ananber auf wei wmargenartigen Grböbungen, auf 
denen zugleich bie Definungen der Harnleiter jih be 
Anden, in einen weiten Kanal, ber nad) vorn in bie! 

yarnblafe, nad) binten in das ermeiterte Ende des) 

ajtdarmes, in die Kloake fih fortjept. Die Mild: 
drüfen Baben feine Zipen, fondern öfnen fi) einfach 
mit einer fpltjörmigen Definung jeerfeits am Baur; 
bei den Schnabeligeln in einer tiefen Örube, in welche 
das unge mit feinem Borberlörper eingejentt ill. 
(Mitdornfe und Junges ves Schnabeligeld,Echidnn, 
Taf. 11, Fig. 18). Cs gibt nur eine auf jeder Seite. 
Sie beitehen aus biden wurmförmigen Blinbgängen, 
weren Auebildung je nad) dem Juftande der Zrähtig: 
Teit_fehr verjieden ift. 

Die Shnabelthiere (Ornithorhynchida) haben 
einen. breiten, vlatigebrüdten, einem Entenfcnabel 
äbnlihen Dbertiefer, der vorn die Najenlöcher trägt 
und in befien untere Ninne ver fdmale Unter: 
tiefer paßt (Schnabelthier, Ornüthorynchus para- 
dozus; “ig, 15); an der Seite zeigt Diefer Schnabel 
Guere alten und im Hintergrunde des Mauls eine 
jabnartige Hornplatte obme Wurzel, die aus fent: 
rechten Satan befteht. Der walzenförmige Körper it! 
mit turgen, groben Pelshaaren befleidet, der Schwanz 
Tury, platgeorüdt, behaart. Die jünf Sehen der Fühe 
find durd eine Schwimmbaut verbunden, welhe an 
ben Borberfüßen die Srallen weit überragt. Die 
Ihiere leben in Neubolland in Zeichen und Slüffen, 
an deren Ufern fie fih Löcher graben. Die Einge 
borenen behaupten, daß fie Gier legen, doch hat man 
in Reftern neben zolllangen, faum geborenen Jungen 
niemals Scale Beobadit. 

Bei den Ameifenigeln (Echidnida), die in dem: 
felben aterlande in Ervhöhlen leben, it die Scnauge 
im einen lagen dünnen Schnabel ausgegogen; die Niefer 
find durdaus zahnlos; der Gaumen jatt defien mit 
tüchoärts gerichteten Hornmarzen befeht; die Junge 
üt Außerft lang, jebr beweglich; die Sühe mit ftarlen, 
Tangen, gebogenen Srallen bemafinet;_zmifcen ben 
Borftenhaaren ftehen auf dem Aüden, ähnlich wie bei 

| tem Ipelm, furze Sornftadeln, die dem Zhiere zur 
ertbeibigung zu dienen fbeinen, ebgleib es fih nicht 
velfaneig yulammenrllen fan (Sdnabeligel, 
Een Datei, Sige 17) 


Maffe der Vögel (Ares). 
(tet ah. 

Mit Sedern bevedte Warmblüter, deren 
Borberertremitäten zu Flügeln umgemanı 
velt fink, Keine Zähne, Kiefer mit Yorm 
iheipen bevedt und einen Schnabel bildend, 
Legen Gier mit Kaltiale 

Die Krperform ter Vogel it bödft eigentbümlic, 
Bruft umd Bauch bilden eine einige, innen nidt 
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eher. Aka du Vögel, a 
dur ein Ziercfell getrennte, eiförmige Mafle, die 
im Gleiögemiht auf zwei Stüen, den Beinen rubt, 
und war gewöhnlich jo, daß tie ängsadfe der Ci 
geftalt boripontal von vorn mad) binten Läuft (Stelet 
des Bartgeiers, iynactas, Xaf. 15, Fig. 2), obaleich 
ud) bei vielen (Stelet des Winquins, Aptenodytes, 
Zaf. 15, Dig. 9), 3. D. den Yinguinen, der Störper fall 
fentzedt auf den weit nad) binten gerüdten 8 
getragen wird. Der runklihe Sopf, der in einen 
mehr oder minder langen Schnabel” ausgesogen if, 
zubt immer auf einem langen Halfe, der wenigft 
neun, oft aber über swangig Wirbel enthält und eine 
rohe Sreibeit Der Dervegungen befit; dagegen ft der 

man fiet® Durdaus rubimentär, wenigjtens Imas 
das Stelt und die Musteln betrifft; denn der Aheil, 
melden man gewöhnlich den Shtwans nennt, wire bei 
den Bügeln nur ven langen und Reifen Geber ge 
ioet. Sn diefer bebeutenben Verlängerung des ejt 
fhlangenförmigen Halfe® und der Bertümmerung des 
Scwanges finden wir einen birecten Oegenfaß gegen 
die Reptilien, bei welchen meit das umgelebrte Wer: 
bältmiß ber genannten Körpertbeie fattfinbet, Sierzu 
tommt mod) wie Höhe der Beine, welhe fies aud) 
bei den kurgbeiniglten Wgeln den Aärper volltonmen 
fchmebenb tragen, mährend Miefer bei den Replilien 
fait immer auf wer Erbe geidleift wird. 

Das Stelet der Vögel geihner fh dar, bem aller 
übrigen Mirbelibiere dur eine befondere Cigenihüne 
licteit aus, melde fih auf das Fluguermögen Gesicht 
und mit dem Namen ber Pneumaticiät bejeichnet wird. 
Die pneumatifden Snoden enthalten Tein Marl, fon 
dern mit Haut auögelleibete Höhlen, ehe dund Dei 
mungen mit ben Cungengelen unb Euftfäden ves Aör: 
vers in Verbindung fteben und mit Luft gefüllt werden. 
Die Huöbreitung der Breumatictät. rihtet id nad 
dem Slugvermögen, Die Rashompögel, Sturmoögel, 
Welitane, die groß und fchwer find und dad) Leicht 
liegen, "haben fat mur hoble Knochen. Die Luft 
böblen’eftreden fi) bei den angeführten Wigeln dur 
alle Schöbel: und Wirkellnoden biß in die Iepten 
Spipen der Zehenglieder Bine. Das umgelehrte 
Verbältniß findet bei ven Straufen und 
wandten Laufpögeln fiat, wo die Bneumaticität auf 
mr wenige Anochen der Sirnfchale befhräntt it, Am 
bäufgften find einige Schüveltnoden preumatii, die 
[unmittelbar von der Mund» und Stafenhöble aus mit 
Suft, gefüllt werben, nad ihnen baS Dberannbein, 
melies wie die übrigen Sinocen des Römerflelets 
mit ben von ben Lungen ausgebenven Sufiäden m 
Iufammenbang ftebt. Die äuhere Hndenfcht diefer 
pmeumatifcen Knochen, ift ftets auferondentlich fejt 

nd dicht, eine Cinmichtung, wohurd Seitigleit mit 
Leihrigteit verbunen mich, 









































(Gasbe ines Bapageis, Peitacns, Taf 12, di D)- 
&8 ift desbalb aud fcmierig, die Geialt der ein: 
zelnen Anoden, welde in Diefen Schädel eingehen, 
näber yu beilimmen und übre Orengen anzugeben. Jim 
allgemeinen ift ber Vogelftäbel rundlich und die Hien 
apfel im Berbättifle zu dem Gefihtäieile bei weitem 
wößer alS bei ven Repiilien. Ja e$ erfcheint Biefe 
röße oft weit bebeutenker old fie wirlld) it, da 
große Suftzellen gwifhen ber innern und dufeen Lage 
ber Schübeltnncen entmidelt Find und fo der äufere 
Umfang des Schäbels in feinem erbältnih zu der 
geringen fer SONe für das Ochim Ach, Der 
elentlopf, mit melden der Schävel auf dem eriten 
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Hafstirbel auffht, it ftets einfach, Tnopfförmig, oft 
voltonmmen Tugelig, {oda er eine beveutende Beweg- 
Tibkeit befipt. Die zu beiven Seiten des Shätes 
Tiegenden Mugenböhlen find geivöhnlid fehr groß, nicht 
änımer volliändig, gefloffen und aud) ihre Scheibe 
wand fehr oft nit burcans vertnöchert. In dem 
mach vorn ausgepogenen Schnabel liegen Die an Um« 
fang, fehe wefelnten Nafenböhlen, Deren Sıheibemand 
ebenfalls febr oft unvolltänbig, it, feraf man auer 
durc) die Nafenföcher Gindurfehen Tann. Der ganye 
Oberliefergaumenapparat ift am ber Schübellapfel ber 
megli) in der Weife eingelentt, dafı zwei Drebpunfte 
gegeben find, der eine vom an der Stimm, der andere 
binten an ber Ginlentung de$ den Unterlieer tragen 
den Quobratbeins mit dem Schädel. Der Zmilcen- 
tiefer_it meift groß, unpaar und befimmt wefenttic) 
die_ Shnabelferm, 

Das Oberieferbein ift jeberfeits dunh einen fab: 
förmigen Anodıen, der unter dem Augenhöhlenrande 
berläuft, mit den Ouadratbeine verbunden, CS ift 
dieier Verbindungsftab immer aus ywei Anoden jur 
fammengejeßt, vorn au ben eigentlihen Jodbeine, 
hinten aus dem fogenannten Qundratjodbeine. Das 
Gaumengeidlbe des Scnabels it aus amei guofen 
Gaumenbeinen und einem mitlern Mlinfhoarbeine 
sufammengefeßt, an welche fi) ned zu beiden, Seiten! 
Habfdrmige Sägelbeine anfeiiehen, welde vom! 
cm bie Gaumenkeine, Pinten an die Onadratbeine ober 
os Steilbein eingelentt finb, Alle Diefe derfiebenen 

invungen begweden eine Complictät der Be: 
wegungen, indem der Obertiefer fi) neihwendig heben, 
muß, wenn der Unterfiefer herabgegogen und hierdurch 
der Schnabel geöffnet wirb. Der Unteriefer, defien 
Form je nach ber Schnabelforn Aberbaupt fehe tedhfet, 
der aber immer hinten an ven Quabratbeine ein“ 
gefentt Üt, beftebt au8 einem mitlern, unpaaren, dem 
Sabnftüce entfpredenden Rnaden und aus fün 
Üben, yaarigen Ctücen, die indeften fehr Bald 
einander werachfen und fo einen. einigen Win 
tnochen darftellen. : 

Zähne tonmen bei den Wögeln überhaupt gar nicht 
vor, und die einpige Bewaffnung ihres Mundes be 
febt in den Hormfbeiven, welde die füneidenden 
‚Nönder. der Kiefetnocen übergicben. Diele Harn 
icheieen find gewöhnlich |harf, wie Vie Schneide eines 
Meffers, nur fehr felten Tammartig, ausgejadt. Bei 
den Naubvögeln und Sternbeihern ift ihre Subftanz 
cum bärteften, während ie bei den bauptfählid von 
Weihtbieren Tchenden Enten und Schnepfen in eine 
fe ste Haut üergei, die ahzee Neem 
hält und ein feines Zaftorgan vartellt. Defters ers 
feden, A, ie Jensen nit über dm ganım 
Schnabel hinweg, fonbern werben nad binten zu von] 
einer eigenipümliden nadten Haut, der jogenannten! 
Wacsbaut (Coroma) erfeht. Bei feiner engen Bes 
siebung Su der Nabrung und gcbenötweile der Väpel 
it der Schnabel ein vorgügliher Gegenftand der 

imerffamteit für die Zoologen geworben, die für 
die Beichreibung feiner vielfach wehfelnben Formen 
befonpere Stunftansbrüde erfunden haben. Die Aüden: 
fante des Oberfünabels heit ber Shmabelrtiden ober 
vie Firfte; meilt, erfdeint vielelbe mehr oder 
minder mad) vorn gebogen oder felkjt bafenförmig ger 
Trümumt. Der untere Nand des Unteriefens nird die 
Dillentante, der Mintel, in melhem beite Aele 
des Unterfnnabels zujammenfiohen, der Kinnwintel, 
und der Dereinigte Theil ber beiden Unterieferäfte die 
Dille (Nyaa) genannt. Die Gegend milden dem 
Auge und der Schnabelivurgel beiht Die Zügelgegend, 


















































3oofogie. — Ares dır Dudehfiee 


Mlafe der Dig 


Stugetbier die Aufere Obröffnung Anden mürbe, die 
Übrgegenp. Die Jorm ber Schnäbel und ihr Wer 
Hältiß yum Sörper ül febe, verfhieden. ‚Die eine 
fadfte Geftalt it diejenige eines Stegels oder einer 
Boramibe mit mehr ober minder fcharfer Gifte, bie 
guweilen- eioas weniges nad) vom gebogen if. Bon 
der Länge bes Stordfänabels bis zu dem kurzen 
Kegelichnabel eines Kernbeifers und der Dünne eines 
Solibrifhnabels finden fi ale mögliden Uebergänge 
diefer Segelgeftalt in gahlreiäftem Wedel der 
Due) flärlere Biegung der Fire, Zufpitung des 
verdem Hatens am Oberfänabel und Shärhung der 
Seitentheile gebt viefe Scnabelferm allmählich) im den 
Naubfepnabel über, der bei den echten Falten und 
GSulen ven Gipfel feiner Musbilbung erreidt. Zus 
weiten findet fh an diefen Naubfänäbeln nod) eine 
feiliche, vorfpeingende, (harfe Cde, die man dann 
mit dem Namen eines Sabnes belegt. In andern 
Öälten platet ch der Kegelihmabel mehr ab, feine 
Seitenteile verbreiten fih, die Aante der Sirlte wer: 
fhminbet oft gänglid und 68 weıden fo jene jormen 
bergeftelt, tie von den Gänfen und Löelreibern. be: 
Tannt find. Sehr bäufg dient auh der Schnabel zur 
Unterflüpung des Sletterns, wie bei den Bapagaien, 
und während bier der Oberfiönabel fehr ftart gebogen 
wird, fodahı das Ganze eiwa die Form einer Anei 
fere bat, wie man fie in der Gärtnerei braucht, 
iird zuglei feine Eubftanz porkfer unb leiter; eine 
Bilbung, die bei den Noshompögeln ihr bädfies Zid 
ht, bei melden die ungebeuern Schnäbel_aus 
yeliger Anochenmafle beiteben, die zum Thal 
Foyer tuführene if. Ginige Wögel, wie Be Zaukem 
und die Sturmoägel, zeityen fh nad) durd cine ber 
fonbere Bildung des Schnabels aus, ver jufammen: 
echt eriheint, indem die Rafenlödher von befondzen 
inorvelfdupben überwölbt find, bie auf ben Ober: 
inabel aufgefept und mit demfelben verfhmeigen 
ind, 

Die Wirbelfäule der Vögel Täft fies die vers 
f6iedenen Abtheilungen in Hal6s, Rüden», Lenzen:, 
Arenge und Schwanpwirbel erfennen. Der Hals bat 
gewöhnlich el} biS zwälf, felten neun, zumeilen aber 
auch über zwanig Wirbel, melde alle fehr bewenlic, 
vorn ausgehöhft und hinten gemölbt find. Die Aidenz 
wirbel find febr fury, und befgen vorn gablice Doms 
ferfäe, um welche herum die Lungen fich einlagemn. 
Sie tragen platte Rippen, die mit platten, von dem 
Vrufibein ausgehenden Bruftippen in einem Mintel 
N sufammenftoßen und etwa in ber Mitte, ihrer Länge 
einen platten Yortfap nad binten fhiden, der ih 
auf die mächfte Rippe auffegt und mit biefer wurch 
andmafle verbunden if, joraß dabure, bei aller 
Berveglictit, Die eitigleit des Wruftlorbes bedeutend 
erböbt wird. !m Yalfe Tommen gemöhnlit nad 
falide, vornartige Kiyven vor. Die Lenden und 
Areupbeinmirbel verwacen untereinander zu einem 
meift dreiedigen, länglichen und platten Anaden, an 
veften Seiten Die Darmbeine des Bedens anwaden. 
Der Schwan beftcht auß einigen wenigen Heinen Wir: 
bein mit ftarten Ouerfortfäpen, auf deren Iepten fih 
eine von den Seiten Br ufammengeädie, gungen 
fermige Wate Tntest (alt, an melde IB Sie 
Musteln der Steuerfedern des Shmanges anfehen. 

Das Bruftbein bildet mit dem Scultergütel zu 
fammen einen mächtigen Stüpapparat für vie Musteln 
er Flügel, 8 felt gemöbntid) eine breite, fdild: 
förmig nach aufen gemölbte Matte dar, die fh bis 
in die Nähe des Betens erfiredt. Bei den außen: 
autigen (Slelet des Nafuars, Casunrius galcalıs, 






































und die hintere Wangengegend, mo fih bei vem|Zaf. 16, Sig. 4) Vgeln allein ift hiefe Platte gleid: 





Foofogie. — Treis der Winßehfiee. 


mäßig geölt, obne einen mittfern Stamm; bei allen 
rigen ft ein folder Sanım um fo flärer entvidet, 
je bedeutender das Flugvermägen, anf flrtiten 3.8. 
bei ben fchmirrenden Nolibris (Steltt des Nor 
Libri, Trochilus, Taf. 13, 


Sp, 2 de Shnatta, 
Tauben u. f. m. Auch die Aust 


tilbung der Bu 












suögeicnitten und immer) 


(0x voracoideum), weiches [chief nad) unten zur Spike‘ 
des Brufibeins ih begibt, 100 e& Durch Falerfuorpel 
befetigt if, und aus dem Schfäfelbein, das vorn bogen: 

Semig nad ber Spike des Bruftbeins gebt, wo Brite 
läfebeine in der Mittelinie yufommentrften, 
va fie einen einigen Sinoden, das fogenamute Gabel 
bein (furcul) blben. Die Gebelbeine der Enten und 
Gänfe find felbft ven Kindern belannt genug, indem 
man aus ihnen die fogenannten Springfröfihe v 
fertigt. Das Sichultergerüfte febft bietet bei dieer 
inrißtung eine große Sefigteit und fat völlige Un: 
heivegliteit dar. uf tem don ihm bergeftellien Ges 
Tente fpielt daS Dberarmbein, das meiftens mur tury 
und did, zuweilen aber fehr breit it. Der Vorber: 
arın befieht wie gewöhnlih aus ver Gile und der] 
Speithe, it aber meift weit nger als ver Oberarm 

Heinen, nundlichen Andchelhen gefolgt, 
nbiwurgel darftellen. Die Mittelband it 
wieder jiemlid) lang und aus zwei Nöbrentnocen ge 
bildet, die an ihren beiben Enden miteinander ver: 
wadfen, fodah fie nur einen einigen Anode dar: 
ellen, "welcher in der Mitte durd) einen Längliden 
Nam’ wurchbroden if. Diefer Knoden trägt an 
feinem bintern Cube, wo er der Hanbivurgel ange: 
Tentt ft, auf einem befontern Dorfprunge Das Hleine 
Daumenglid, weldes dem fogenannten Mfteflügel 
als Stigpunft bient, uf dem vorbern Ende der 
Wittelband fieben gemöhnli_yei furze Singer, von 
welthen der eine, dem Mittelfnger entipredende, yo, 
bödftens ve, der Heine Singer immer nur ein ein: 
iges Ofied zeigt. —Diefe oft Rast verlängerten Anodien 
Äno fer eng miteinander werhunden und Magen ie 

hiwungfedern der Flügel. Die Gelentoerbindung 
fämmtticer Soden if fo, bafı im Buflanbe der Hube 
der Alfgel eine förnlihe Zidyadlinie bildet, indem 
der Oberarm längs ter Mirbelifule mad) Bine Kent, 
der Vorderarm ihm varallel nach vorn fih erftredt, 
forafı das Hanbwurgelgefenl vorn an dem Brufibein: 
Tarıme anliegt, und die Hand wieber nach hinten cn 
gefhlagen with. 

Dit alleiniger Yusnahme, der 
Beden aller Vögel in der Mittellinie auf der Baub: 
fläche gef, fobah e& aus gmei feilicen Hälften 
beftebt, die, einander nicht berübren. Hüftkein, Cib: 
bein und Scambein find alle drei unbemeglih mit: 
einander verbunden und das eriere in der ganpen 
Länge feines innern Nandes mit dem Kreugbeln ver 
wachfen, fodaf, diefes einen. fhanfelförmigen Knochen 
arftelt, der fetfihe nach binten geridtete Yllgel be: 
ft. Awitden dem Darme und dem Sipkeine finden 
N meift mebr ober minder grofe Lacher und Yusı 
fänite. Der Oberfcentetnocen (Stelet ves glamingn, 
Dhoenicopterus roseus, in der Stellung, mie er 
'Zaf. 17, Fig. 12), welder mit einem Meinen 
Iettopfe, Ver unter redtem Minlel von ihm 
abgebt, in die Schentelpfanne eingefenft if, eriheint 
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jan, bei fhfehten Slegern | 
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Amodien, der ganz in der Fleiihmafle des Leibes ger 
borgen ft. Die Kniefeibe bilet eine runde Plate, 
welche was Aniegelen? won voru beit, in welter das 

it lange, dide, den Oberfhentel an Mafle wet 
übertrffeude Schenken eingefenlt if. Des Waren 
bein erifirt nur ir Jorm eines fpielermigen Oi 
foriapes, welier an der Aufern Seite des 

ins angelegt ft und niemals bis ju dem 











m 
Juß- 
wurgefgelente reiht. _Diefes Wabenbein if ven meiften 
Nauchern wohlbelaunt, da es gewöhnlich als Bein: 
räume benupt wird. Die Sufiourgel wird burd) einen 
einjigen langen, eolindeifchen Stnodhen gebiloet, welder 








meilenvölip madt, unkeebet u nur von bomigen 
Sihilpern begleitet ii und den man den Lauf (Tarsux) 
nennt. Die Länge der Beine wird hauptjäclid dur 
die Linge diefes Yauffnocbens bekingt und das zifihen 
ihm und ven Unterfhentel bergeftelte nad) hinten ge» 
ichtete Gelent in ver befähreibenden Zoologie gembhn: 
id) die Zubbeuge genannt. _Der eigentlihe Sub wird 
QuS guei, drei ober vier Sehen gebildet, in deren 
Anorbnung eine grofe Mannichfatigleit berrfät. Nere 
Jehe beftebt aus mebrern Oliedern, und zwar ninmt 
die ab derfelten fo zu, daß fe von innen nad 
außen gemöfnlid) von zwei Bis auf fünf feigt. Sehr 
Häufig tet der Daumen mit ben übrigen Jchen nict 
auf gleicher Släche. Oft berührt er den gar 
übt, wo man ihn abgerädt nennt, in andern Hallen 
reißt er nur mit der Sagepite auf, Bei nod) andern 
nennt man ihn aufliegend, indem er feiner ganzen 
Länge nad) auf dem Boten rubt. Genahnlid if kejer 
Daumen nad hinten gerichtet, bei ben Klammer 
Inden am, mi 32, de do Maueiämaten, 
eb? ex mie die übrigen Jeben nach vorn. Nad) ter 
Mitung, der Zehen unterkheidet man ferner nad) 
Ktetterfape, bei weihen aub die Aufere ehe nad) 
hinten gerichtet Üft, fodaß der Fuß eine Jane dar: 
Reit (Bapagaien, Spedte); zumeilen wird die Außen 
sehe Beveglich und Tan betiedin nach vorn oder hinten 
gerichtet werden (Rutut) — MWendejeber, Lau 
hat man jelde Süße genannt, bei welden, wie beim 
Eirauf, nur wenige, nad) vorn geribtete, 
verwadfene Zehen worlommen, Da die Babl der 
Fife, mo drei free, mach von gerichtete Sehen mit 
einer. freien Nintergebe vortommen, ungemein 
it, fo bat man bier wieder mehrere Interabtheiu 
gemacht. Watjüfe nennt man lange Beine, 
ielden das Scienbein niht ES jur Fufbeuge „ge: 
fiedert, fondern unten nadt ft, wie der Lauf. Die 
Isadgel, wie die Heiber und Store, ger 
iele Rategorie. Oangbeine dagegen nennt 
man diejenigen Sühe, Lei welchen das Schienbein bis 
zur Suhbeuge gefiedert if. Bei diefen Gangbeinen 
terjceidet man wieder: Spaltfühe, wenn bie 
geben durchaus geirennt find; Sipfühe, wenn fie 
inte durch eine Kurze Haut ar ihrem Orunde verbunden 
meiden; Wandelfühe, wenn Mittel: und Auhenzche 
am, Grunde miteinander verwachfen find, tie bei 
unjern Hübnern; und Scpreitfüße, wenn Licie Yerı 
wachfung fi) über die Mitte der Sehen hinaus er 
red, mie Dies 4 ®. bei dem Cisuond ter 
Fall ft. Bei den Wafiernögeln, wo die Sühe als 
uptjächliches Ruberorgan dienen, wird ihre Wirkung 
befonders dabund vermehrt, dab bie Zehen durd 



























































Schwimmbdute miteinander verbunden werben. Man 
untereitet hier hauprfüchlih: Cappenfüße, wenn 
die Zehen uuc won breiten, feilih) eingeichnttenen 





Hautiappen umgeben find, wie wies bei Den Maler 
habnerm der all if; Scowimmfürße, wenn nur die 
drei nad) vorn gerihteten Jchen dur cine Schwimm: 





gewöhnlich ala ein turger, aber Narter eylinbrfcer 


haut verbungen fd, die Ginterjehe aber frei ih oder 
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felbft gänzlich fehlt; und endlih Nuderfühe, wie: 
bei den Scharben und Belifanen, wo aud) der Daumen 
nad) vom je und mit den übrigen durch eine 
Grmeinfäufdige Scwimmbaut verbunsen if. 

Die Nustulatur bietet befonbers bie ungenein 
ftarlen Slugmusteln der Bruft, die auf der Alähe 
des Brufibeins und feines Sammes angeheftt nd, 
und fobann die Mustelmafien des Beins, in welde| 
der Exhenlel ganz eingehüllt it. Die Echnen der 
Beugemußteln der Beben, jehr Img und dünn, in 
welden fih oft Berfnöcerungen bilden, laufen am 
Hinten Monde der Juhbeupe über eine Ale, In 
welder fie durh Bänder ‚fetgehalten find. Dieje 
Einrichtung bat zur Folge, daß die Beben beim Nieder: 
boden des Wogels eingejogen werden und. alfo aud 
im Sihlafe vie Smeige umlrallen. 

Federn finden fih bei allen Vögeln obne Aus-) 
nahme, Mn einer volllommen ausgebildeten Jede 
unterfceibet man den Niel (scapus), unten bohl und 
harte ber mad) oben In den faliben Saft (rtchi) 
augläuft, am melden fih der Part oder die Fahne 
anfeßt. Der Sihaft if auf ber ‚Hinterfeite meil 
Tinnenförmig ausgeböflt, und da wa die Nlinne in 
der Nähe des Niels aufbdrt, fept fih Sehr bäufig 
noch ein weiter Hleinerer Schaft an, welchen man den 
Afterfcaft genannt bat, der aber bei allen Schwung: 
und Steuerjebern, weldhe wir einzig als Schreibjevern 
benuben, gänglie fehlt. Die Habne ver eber wird] 
von mebr oder minder dicht gebrängten, langen Blätt- 
hen gebilvet, weldhe wieder bald auf beiven Seiten, | 
bald ur on einem Mande mit Wimpern, Halten 
‚oder Strahlen bejept find, die dann oft nodı fecundär| 
meue Wimpern und SHalden tagen. Die Hälden 
zweier benadhbarter Gtrablen greiien namentlidh bei 
den Steuers und Cchmungiebern innig. ineinanter, 
fodah bie Sahne eine breite Platte bildet, mit welcher 
die Suft gefhlagen werden Tann. _Sinfäid der 
Sirucur unerföctet man Gontourfetern (pennae) 
mit volltorumen ausgebilbetem, ftfem file, ber eine 
emlic) fete, gufanmenhöngende Yahıne trägt; die 
Be ud Sammafiem, mie dB. une se 
wöbnlihen Schreibfebern, liefen die beften Weis 
fpiele. Zumeilen find biefe Conteurfevern zerfchlifien, 
zumeilen jeblt die Fahne ganz und es eriftirt nur ber 
Schaft, wie beim Kafuar. Die Dunen: oder Hlaums 
federn haben nur einen fehr innen oder gar feinen 
Saft, fodab die Fahne aus einer Menge elafiicher 
Fafern zufammengefegt ift. Sie finden fi bejonders 
am Leibe unter den Dedjevern und bilden die erfte| 
Veiederung des Jungen im Ci. Enblid) unterfceidet 
man nech Favenfedern (iloplumae), deren Sünft 
Hang, aber jo zart und bin it, baf er einem Ganze 

eiät. Die Stelung er Sedern ift wichtig, va 
Ne auf dem Some cigene Sederfluren 9] 
bilsen, ymifcien weldien leere Raine (Apteri) fi 
bingieber Die Vertbeilung viefer_Federfluren ift| 
haratteriftiich für viele Gruppen. Die beichreibende 
See Was A re, nt mi Sn em 
der Slügel und des Ehmanyes, die man im alle 
emeinen in Shwungfedern, Steuerfedern und. 
Beaievern ıeit. An einem ausgetreten Loge 
Mügel unterfceidet man zuerft die Qaupifituerferern 
ober Die Handf&iringen, gemdbnlih zehn, feltener 
main "on ci} lange Sebern, mit ben ahnen, 
weldie_fih am der ganzen Länge der Handinochen| 
vorm Hügelluge bis yur Spipe feffepen, dann bie 
Armf&iingen, weiße ven Aaum vom Cinbegen 
BIS yum Memgelente einnehmen, und vie Dedjebemn 
des Schulterjittihs (Parapterum), melde an dem 



































Dberarme eingefügt find. Der Daumen trägt an dem 





Hanpgelente eine Sammlung einer Schwungfebern, 
30 un ven {alfaen user Ania) nam 
Don allen Seiten find die fiele der Scmungfedern 
von fürgern Dedjebern umgeben, woburd aus dem 
gangen lügel eine breite !latte gebildet wird, an 
der die Scmungfebern fo angelagert find, vafı beim 
Heben des Flügels die Luft zwifhen ihnen. dur 
treibt, beim Genten darunter gefangen wird. Di 
Steuerfedern des Shmanes Aehen gemihnlih 
füerartig und dienen hauptjäclic yum Balanciren 
ed Bogelfeibes in boripentaler Stellung, forie yum 
feitihen Steuern defelben, was man namentlich baut 
id) bei den Naubvögeln beobadten Tann, wenn fie 
Mit unbenet autgebamten Stügen ihre, Tng- 
famen reife in der Luft befäreiben. 9 denjenigen 
Stellen, wo die Haut niht mit Federn bebedt if, 
zeigt fie fh Bald madt und weich umd ziemlich din, 
ivie an wem Halfe mander Geier, bald ift die Ober, 
baut bornartig verdidt, iie Dies namentlid) an dem 
Saufe und den Beben ver Fall il. Hier jeigt fih 
iefe Hormmaffe bald einfach rnig, Sale burd) Furchen 
in mehr oder minder bedeutende Edilber. geihellt, 
wete, wenn fie in größerer Länge sufammenflichen, 
Schienen ober Stiefel genannt werden und der 
Anorbnung für, die Spftematit von Bedeutung Üt. 
Bu diefen Hornbildungen der Oberbaut gehören eben. 
falls aud die Nägel der Sehen, die fen früher be- 
färiebenen Schnabelfteiden und’ die Sporen, fharfe, 
agelartige Hornfpihen, Die genöhnlih auf der innern 
Seite der Fühe, wie bei den Hübnen, oft aber aud), 
tie bei,ben Wehroögeln, dem Kafuar und dem Seere: 
fir, ar der vorbern (lhgelede angebradt find und 
den Xhieren alS Waffe dienen, womit fie beim Säfagen 
mittel des Slügels dermunben. Endlich Tomnen no 
bei manden Wögeln, bejonders ftart entmidelt bei 
dem Trutbabn und bei manden Geiern, Seifgaus: 
würhfe auf der Haut des Sopfes und Halfes vor, 
wel durd) das Anbröngen des Blutes gefcmellt 
werden Lönnen. 

Das Adenmart der Vögel zeigt zwei Anı 
fämellungen, den Mustritiftelen der. grofen Gr: 

















| teemitätennerven entjpredend, an ber binlern weißen 


feine Stange auseinander, "Das Gebirn füllt den 
Shänel ganz aus, ift bedeutend in bie Preite ent 
widelt und Geftet aus den platten Semiipktren, 
melde die Vierhügel gänzlich deden und an das aus 
einem diden, auergefürcten Mittetheie und Heinen 
Seitentpeilen betehende Aleinbirn unmittelbar anftepe 

Unter den Sinnesorganen ift die Nafe verbälmihe 
mäßig anı werigften ausgebildet, und dad Geruhd: 
Dermögen mar {ehr fümad entel. Berfuebaken 
nachgemiefen, dafs man mur irthümlic von einem 
harten Gerute bei vielen Xasoögeln, wie namentlich 
den Geiern forad, und daß diefe im Gegentbeil nur 
Dune) die Schärfe ihres Gefihts ihren füntenden rap 
entveden. Wei einigen Waffervögeln feblen Die äußern 
Rafenöffnungen ganz oder find auf nur bädft unbe, 
beutende Schlipe reducrt._ Bei den übrigen Wpeln 
fteben fie bald an der Schnabelmurgel, Bafo mehr 
gegen die Mitte defelben Din. ur bei vem Aioitini, 
dem flägellofen Vogel Reufeelands, finden fie fh gan 
vorn an ber Spipe des langen dünnen Schnabels und 
{nd mit weiher, febr nervenreißer Tafipaut umgeben, 
Die innern Nafenöfinungen bilben sei Thlißarlige 
Spalten in dem bintern Oaumengewöle, twelde zu: 
weilen yufammenflichen. Die innem Mindungen, die 
von Mnsrpeligen Mufceln geiragen werden, find uns 
beveuteng. Äim fo ausgebllpeter find genähnlic vie 
Augen, melde ftets vorhanden find und oft eine 
ungemeine röpe erreiden. Cie find wenig beimege 
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ih, ein Mangel, der durd) die grofe Zreibemeglidteit 
des Stopfes erfeht mirb. Die Ssorm des Yugapfels 
ift Dadurt augejeiönet, bafı vie flat gemölbte Horn 
haut durd einen derengten, Tegefsrmigen oder fat 
eolinrifdten Theil in den” flachen, fculenfdrmi 
bintern Abfehnit übergeht. Diefer balsförmige 
des Bulbus wird durd) einen Anocenring geftükt 
welcher in das Gewebe der Gtleraifa eingefenft if 
und aus Muöchernen, badhzegelförmig übereinanbere 
iegenven Matten gelilet wid. Die Linfe it rumds 
1b, bei den alten vorn furl abgeplattet, bei ben 
mäctlichen Wageln fehr conver und wird Durd) den 
faltenreichen Kamım oder Fächer, der fchräg von dem 
Sehnerven gegen die Cinfentapfel binfäuft, in feiner 
Sage erhalten, Die Schuporgane des Auges find fehr 
ausgebildet, indem fh fl zwei freibewegliche Liber 
mebft einer halb burdfihtigen Ridhaut Anden, die 
dureh eigene Musteln von tem innen Lugenpinel 
ber etwa über die Hälfte des ugapfels Binüberge: 
jegen erden Tann. Das Gehdrorgan gleidt in 
vieler Besiebung demjenigen der rofobile. Cin Auferes 
Chr iit nicht Dorbanden, wird aber bei vielen Wögeln 
Yard) eine eigenthämfihe Gtellung ver Federn und 
ei Den Gufen durd) eine bäutige Mlappe erfeht. Das 
Zrommelfell liegt an dem Grunde eines Turzen weiten 
Sehörgenge, in, einem geöhali  umaltnbigen 
Ringe und fäticpt nadı aupen die weite Baulenböble, 
die viele Rebenpellen Gat und dur eine Turze, Siem: 
ih, weite Guftabifce Irompete in den Rachen mänbet, 
Die Berbindung zwifden dem Bautenfell und ven 
Sabpeinthe wird Durd) eine einige lange Columella 
kergeftllt. Das Labyrinth felblt beftcbt aus einem 
einen Lorbofe, drei balbeirtelfürmigen Kanälen und 
einer Nofdenfsrmigen, nidt gemunbenen Sänede 
(Lagena). Die Zunge it nur felten weih und 
Reiichig (Bapagaien), dagegen meift mit einem diden 
Semübesuge Der, ber oft Waren, Stndeln, 
iverbafen u. f.w. enfwidelt und Dadurch die Zunge 
zum Anfpiefen und Ergreifen der Nahrung befähist. 
Die Berbauungswerljeuge (Gingeneibe de3 
Hausbubns, Taf. 16, Sig. 9: a Schlund, k Kropf, 
% Drüfenmagen, c Musleimagen, i Leber, d Amälf: 
Ängervamn mit” der, Bauhpeigelrüfe, h Darm, 
e Blindbirme, f Diddarm, g Cinmlndung des Ci: 
Teiters in Nie loate), finb jiemlih, Obereinfimmend 
gebildet, Der Schlund it meift weit, art mustulds 
nd, bilbet häufig am Halfe einen ft deüfenreihen 
Sad, den Kropf, ver bauptiäclid) ben Tagraubuhgeln, 
den Hühnern, Tauben und Caufodgefn zulommt, In 
dem Aropfe erhält das Zutter eine vorläufige Der 
arbeitung umd geht dann Durd eine engere Abtbeilung 
der Cpeiferöbre in ben Drüfenmagen über, der in 
er Bauchböhle liegt, fadartig it und meins eine 
febr dide Wanvung hat, in iveler eine Menge ab: 
fonbernder Prüfen bald’ gleicmähig vertbeit, bald 
mad) gevifen Normen gruppirt Legen. Nach binten 
gebt diefer Drüfenmagen in_cine pweite MDagenab: 
beilung über, bie man ber Stäre ihrer Wandungen 
wegen gemöhnlich als den Musfelmagen begeht. 
Die Stätte der Mustulatur diefer Abibeilung hängt 
wefentih won des Nahrung ab. An taten find 
die Mandungen des Muslefmagens bei den Seh: 
freflern, mo er nur einen weiten Sad Bilbet, am 
Rürffien enhoidelt bei ben Aömerfeeffern, wie unfern 
‚Sühmern und Enten, wo er eigentlich auf zwei diden, 
Tötulöfen Reifheiben befteht, deren jede in. der 
Nitte eine rundlide Sehnenansbreiting hat, an melde 
Ab die Mustelfafern fehfepen. Diefe Neibfheiben 
find innen mit einer diden, bornigen Oberhautfeiät| 
ausgelleidet und bienen in ber That dazu, Das in dem, 
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Kropfe und Drüfenmagen erweihte Futter mechanifd 
(e, gemeinen, Der, Sinner Fine fe cms 

linge, in welder die Bauchfpeicheleräfe liegt, und 
gt häufig einen Meberreit des Dotterganges in Ger 
telt eines wurmfdrmigen Ynhangs. Der Didvarn 
befipt meiftens zwei Blinddärme, und öffnet fi mit 
einer Hlappenartigen Rreisfate in die Moate, die zu: 
gleic) den ‚Ham, und Gefledtsorgenen als Ausgang 
bient und an welcher fih außerdem nad) ein eigen: 
thümlicher Blinpfad befindet, welder bei allen Vögeln 
an der bintern Wand der Sloale vorlommt, drülige 
MWänbe bat und, die Bursa Fahricii genannt worben 
ft. Die Leber it groß, mei mit einer Gallenblaje 
verfeben, und dad Amechfell nit zwifcen ibr und 
dem ‚Herzen, fondern hinter und Aber ihr ausgefvannt, 
doc fo, daß die Lungen nur theifweife von der Bauch“ 
a8 agent fin, 

Die Anwejenbeit zweier Keblldpfe, forie die 
Sageung mb Strucur ter Lungen, Tee dund 
gehe Oefnunge, mit den im Sönis Debeiteten 

ifellen und Säden commnlcren, zeihnet Die Wagel 
vor allen anbern Wirbeltbieren wefentlich aus. Hinter 
der Zungenmurgel findet fih cine Zängefpalte, felten 
von einem Nehlnedel befäfig, melde unmittelbar in 
ven obem Stehllopf führt, der aus mehren Knorpeln 
sufammengefebt it, durd) beiondere Musteln bewegt 
werden Tann, aler Tine Stimmbänder Bft. Die 
Musteln dies Rehtlopfes gehen von bem Zungen: 
beine aus, deffen Hörner Gei benjenigen gehn, 
melde die Zunge zum Ynfpiehen von Snfeen her: 
orfnellen, wie 3.8. bei ven Cpeciten, oft id) bogen“ 
förmig über den Stopf hinaus bi8 zur Schnabeliwurgel 
ertreden. Bon dem Kebllopfe aus feint die Tange 
Sure an dem Yalfe hinab, meiftens von v 
ländigen Snorpelringen gebildet. Bei den meilen 
Vgefn verläuft die Luftröhre gang gerade bis. u 
ifrem Gintrüt in bie Lunge; bei einigen Hühnern, 
Sumpfe und Waffervägeln aber, die fi) burd cine 
meitf@allende Trompetenftimme ausjeiönen, wie beim 
Auerbahn, dem Schwan und dem Stanih, madt 
die Suftröbre an ihrem Druftede fhlangenförmige 
Biegungen, die bald nur unter der Haut, zumeilen 
aber aud) in dem Dablen Vruftbeinlamme Ciegen und 

fonder® bei den Männchen ftarl ausgebildet find. 
Wit. Yusnahme einiger Geier, der Gtörhe und der 
aufoögel findet fih bei allen Wägeln am der Zpeilunge» 
flelle der Sufrbre in die beiben Bronten der umiere 
Rehllopf alB weienlicer Stimmapparat, Nur in ehr 
felienen Fällen bat jeber Suftröbrenaft feinen eigenen, 
geirennten Reßtlopf, oder nehmen die Luftrährenäfte 
gar feinen Sntheil Daran; gemöhnlic) bildet das Ende 
der Suftröbte eine Trommel, aus welder die beiden 
Mefte unmittelbar bervergchen. Bei den Gingvögeln 
efipt diefer untere Rchltopf befondere Singmusteln, 
Die den andern abgeben, 

Die Lungen felbft hängen nicht frei, wie bei den 
Säugetieren, in einem gefiloftenen "Brufteilfade, 
fondern find an der obern Släche Der Bauchböhle in 
den Qwifenräumen ver Rippen zu beiben Seiten der 
Wirbelfäule in Gctat beliroiber, (manmiger Maffen 
abgelagert, Die Bronden lajten auf eigenib 
|Weife die Luftpellen diefes fäwammigen Gemebes 
eben und yeigen zahlreiche Definungen auf ber Ober: 
läd der Lungen, welde in bäutige Side führen, die 
mit ben uftgängen ber Knochen in Werbindung fihen. 
Gewöhnlich finden, fih vier Paar von folden Def: 
mungen, die in_ bintereinanberliegenbe, voneinander 
aetremnde Luftfäde führen, welche tbeilweie fogar Lie 
Üingeweire umbülen, 



































a3 Herz der Vögel Kigt unmittelbar inter dem 
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Gabeltnoden, mr von einem bännen Hergbeutl um 
geben, frei in der Bauchböhle, N 

Die Mieren fiegen in tem bintern Theile der 
Bausoble in den vordem Oruben des Areugbein, 
And fehr Häufig miteinander Verkhmolzen und enden 
GuS ihrer vorderm fläche die beiden Yarnleiter nad) 
der Sloate bin, in beren hintere Wand fe fd) neben 
den Gefgestsfaniten üfnen. uber ihnen mäffen 
wir mod eines bejondern “Abjonderungsorgans ge» 
denfen, ver fogenannten Bürgeldrüfe, welde in 
er äußern Haut auf dem Anden dos Cchwanzes u 
mittelbar an den Steuerfovern deffelben figt und eine 
feige Simiere abfondert, wemit die Wgel ihre 
Fehern einyuölen pilegen. "Sie üt bei den Waller: 
Wügeln, deren fettes Öcheter von dem Wafler gar 
mich genept wird, am bedeutenden und feblt nament 
id den Saufvögen Durdaus, Enten und Gänfe febt 
man oft Munbenlang befdäfligt, mit den Schnabel 
zuefi sas Cihmiere ans diejer Wirgerife aus: 
Prfien und bamm, tie einzelnen Jebern gleidjam vu 
ulauen und fie jo einudl 

Die männlisen Gejbletsorgane, beficben 
immer au ynci Sooen, von welden der Uinte meif 
einas größer if und ie yur Veatungsgelt bedeutend 
Gnfewellen, nahber aber auf ein fer geringes Mas 
zuridfinfen. Die Samenliter geben ohne Bilbum 
dines Nebeihodens von dem Hoden geiälängelt na 
der stonle ju und endigen ib am ter Hinterman 
erfelben bei den meiften Vögeln auf yoei Meinen, 
aeführeihen Warzen, Nur bei den Caufoögeln und 
Aigen Bafferoögeln ud Hübnern tomımt eine ein“ 
fade männliche Nutbe vor, wie aus einem orten 
Austülpbarem Silauce und einem Hintern, erctilen 
encbe, befteht und cine Ninne zur Sorten des 
Sament zeigt. Die weiblichen Beidledtstheile) 
find bei den weiften bgeln merhwirdigermeile nur 
einfaı, inde der urfprüngfih angelente rechte Cie: 
Hoc Mäter volleumen rubimentie wiro und nebf 
feinen Giliter entweder gänlid, {hide oder aber 
iur in Gehalt unförmlicer Väschen überblit. Der 
Üinte Gieflod, der über und vor wer Niere liegt, ers 
zeugt allein Gier in bäutigen Platten, die durd ihre 
Snitidelung ibm cin traubiges Unfehen geben. Der 
Cileiter it el ihr Lang, Seräcich gemunden und 
zeigt oben einen weiten Zribter mit. jdlifstniger 
Delinung zur Aufnahme der Dotter, fine Srtfepung 
ii tObrenförmig eng, mit vielen Drlien deep, Tele 
das Ghmeiß ablendern das Ai in Shidten ahlapnt 
und bei ver Drehung be& Cie® während feines Durd: 
gangs dur Dieien Theil die feier Windungen 
die, die man mit bem Namen der Sageliänhte bes 
jeicnet. or der Aoale zeigt der Cileter eine er: 
weitere Celle, die ebenall® mit veiblicen Drüfen 
Befet ft und. in welter die Sollihale abgelagert 
wird. ur Vildung derfeiben feht man häufig die 
Gautvögel Salt an den Mauern piden, und © it 
Gefannt, dahı man, in ber Oefangenfchaft gehaltenen 
open gegen Die Banrungsget Din Na Iielen muß. 
um ibnen die Bilbung der Cidale zu, ermbglihen. 
Der Cileiter mündet in vie Aloale auf der Aufn 
Seite 2eS finfen Harnleiters, 

Die Baarungsgeit tritt bei ben meifen Bogen 
nur perietif® einmal fm Sabre, im Frühling aber 
Scmmer, cin und it mit einer auferorketlihen Gr 
iDbung aller Qebensthäigliten verbunden, Die meiften 
!ögelIeben vaarweife, ml wenig, wie unfere Sübnere 
vögel, in Pologamie, und bei ben meiften Lefäfigen 
fidh beide Gatten gleihmähig mit dem Baue des Neites 
und der fpätern Sorge für Die Jungen. Gebr oft 
ändert mamentih das Männden zur Baarıngayei 






























































fein Gefieder und legt nas fogenannte Hodyeitällib 
au, welches meift qlängenbere, lebhafte Syarben seit. 
Biete Gattungen, die fonft fumm find, fafen zu Diele 
geit eine befondere Lodftimme hören; ubere veränbern 
Ühren Gefang in eigentbümlicer, Weile. Der Bau 
der Brutfiätte, des Neftes, zeigt febr anfallende 
Verfiedenbeiten und für jede Wirt einen gan be 
fonbern Zopus, der fih fttß wiederholt. Am Lunft 
fofeten it im allgemeinen der Nefibau ver Waffe 
und Sumpfoägel: viele bübfen fih nur Lader am 
Strande aus, die fie mit den Dunen ihres Nörpers 
auöfleiven. Die Naubvogel Gauen meilt nur einen 
unftofen Hart, ebenfe die Neiber, Störde u. 1. m. 
[Di göhe Mur sign Si einem Sing, 
und Schreivögel, die balo offene, bald zugebedte und 
gemöitte Nefter bauen. Cinige neubolländifce Bügel 
fhmäen felft das Net und feine Zugänge, ofenbar 
abfihuih, mit f&önfarbigen und glängenden Gegen: 
tönen. Den mertonroigften Juflinct gegen. einige 
ausländifce Vögel, wie 3. 3. tie Ehnelbergras 
müde Oftindiens, "melde ihr Leihtes Sehen in 
einem Slatte aufbängt, vor weldes fie ein anderes 
Blatt feigenäht bat, su weldem Behufe fie Baum: 
wollfaben mittels ihres Schnabel® und ihrer Füße zu: 
fummenbreht, oder die Nepublifaner (Ploceus), welche 
in großen Öefellfhaften zufanmenfeben und ein ger 
Imeinfioftihes Neft bauen, das mit breiten Wlättern 
geredt if} und unter bem Dadıe eine Menge von Cin: 
Igängen bat, die alle in die geirennten Gemäer ver 
ingenen Bonre führen, Der Imed der Vehrätung if 
der, die Gier belännig in einer der Butiwärme nabes 
Tormmenden Temperatur zu erhalten. ‘e früber der 
Bogel brütet (und der Sreufänabel {hut es in unfern 
Gegensen min im Winter, im December und Jar 
mar), deto weniger verläßt er Die Gier, und meiftens 
wird in Diefen allen das. brütende Weibhen von ben 
Mönnden gefüttert, Bei andern Gattungen brüten 
(beive Gatten abwedhfenb und der abgelöfte hält ih 
fets in geringer Entfernung vom Nefte auf, um Ce: 
fahr abyumehren oder auch dur Lift die Verfolgung 
uf fotihen Wen zu Ienten. Bei vielen Bögeln, 
Imamentlic bei Saliernögeln fallen an beftimmten 
Stellen des Unterleibes die Federn aus, fodaß nadie, 
runde Slede, fogenannte Brhtflede enttcben und die 
ut ri Sen ums die Gr ed. Die 
jabl der Gier if fehe verfhleden. Biete Waferusgel, 
wie die Summen und Alte, legen nur ein einiges 
&, ‚ihren Bei venfmigen gen, mo de Jungen 
nmiteiar mac "dem Auofätüofen Aa {lt Are 
Nahrung fucen nen, die Zahl biB auf zwanzig 
und mehr feigt. Belanntlih tan die Yrutwärne 
Jauch tünftich erjept werden, und in ter That gen 
auch einige Bogel (Tategalta) ibre Cler in große Mift: 
aufen, wo die durd) die Gärung. ergeugte Wärme 
genist, fe austubrien 

Die jungen Vogel zeigen bei ham Ausfhlüpfen, aus 
dem ©i zwei weientid derfdievene Zupen, Bei den 
einen, ven fogenannten Reftbodern, find die Zungen 

c init fpärlihem Slaume betedt und unfähig, ibrer 
Raprung nadyugeen; fie werden von den Alten 
mit grober Sorgfalt und Außbauer gefüttert und zwar 
gewöhnlid) mit befenbern Stoffen, wele fie fpäter 
verfämäben. Co füttern ie meiften Aörnerftefler 
bee Jungen anfangs mit Würmern, Naupen u. f. W. 
63 dauert oft geraume Zeit, bis die Jungen lügee 
werten, und das Zutragen der Nahrung befdäftigt 
die Alten von früh morgens Bis in die Nadıt hinein. 
Shi den andern, den Delflächtern, Kb Me Srnger 
fait mit dem Verlaffen der Cifele fähig, ihre Rab: 















































rung zu fucen und fichen dann nur nad unter der 








Saofogie. — Ares ver Wi 





ufficht der Altern, melde 
leitung geben. 

Die Veriodicität des Leben? ült nirgendwo 
auffallenber alß gerabe in der Alaffe ber Wägel, be 
melchen fe zu manderlei Erfheinungen Beranlaffung 
gibt. Das ederlleid wird namenllih in den ger 
mäßigten und Lalten Zonen regelmäßig zweimal, im 
ZJabre gemedfelt, und gemähnlid id die Farben, 
welche nad) der Maufer erideinen, verfhieben, oda 
man ein Sommerllid und ein Winterleid” unter: 
fbeibet. Nirimt man bieryu bie Tbatfache, dafı bei 
den meiften Vögeln die Werfhiedenbeit des Gefiers 
bei beiden Gefhleitern ziemlich bedeutend if, daß Das 
gerwöhnlich größere und ftärlere Männchen werigiens 
weit, bellere und (ebbaftere Sarben, oft aber. au 
totale Berfiedenbeten. zeigt, Wie 3. . bei den 
Hübnern, Safanen u. f. i., dab die jungen Vägel 
oft ein von ben alten burdaus verfhiebenes leid 
befiben, fo feßt man Gieraus, daß Jrribümer bins 
Fuhrlich” der Beftimmung der Irten Teiht geihehen 
Women, Zn enberer Güde glt fh Bi Beil 
fehr lebhaft in der Sehenöweife hund. Nur wenige 
Vögel find voltemmen tationär, forah fie zu allen 
Yabreszeiten an demfelben Orte vorhanden find und 
da brüten, wo fie den Winter zubringen. Pan bat 
die Vögel’ diefer Art Stantvögel genannt. ®i 
Stricvögel macen beichränlte Wanderungen in 
Gefelihaft, bleiben aber cima in bemjelben Klima, 
wenn fie auch im Winter mehr jüblid sieben. Die 
Fugvögel enlih, wozu Störde, Schwalben, Wach: 
ten u. |. w. gehören, untemnebmen jährlich sweimal 
eine weite Seife, inbem fie im Srühjabr nördlich 
Neben, dort brüten und Im Heröft mit den Jungen 
aufereiien, um in fühlihen Standorten den Winter 
jupubringen. „Unfere gemäfigten Gegenden Bilden für 
Wie höber im Norden brütenbe Wogel, wie für die 
wien Gänfe, die Seidenfhmänge u, 1. w. die füd- 

üben Winterquartiere, während bie Fugvögel unferer 

Zonen am den Müften ded Mittelmeer und nament: 
fih an der afeitanifchen Kafte den Winter zubringen. 





nen die nöthige An« 
































an den am meitften mad) dem Pole zu liegenden 
Orte brüten und won dort abyiehen, fobald vie nah: 
rungslofe talte Zeit beginnt, um fid in wärmere 
Alimate zu begeben, 

Bei der großen Uebereinfimmung im Yau der 
Wogel, trop der fo mannichfaden dufern ormge: 
faltung, bält es fcwer, allgemeine Charatiere für 
rifere Omppen dr Aafe zu Anden, ir been 
e folgendermaßen ein: 


Unterllafie der Reftboder (Insessores). — Orpnun | 3: 





gen: Bapageien, Slcterubgel, Haftyeher, Sperling: 
Set, Raukubge, Girmögel 
interffaffe der Reit üdter (Autophagı). — Drenun: 
ge: Sühmeroögl, Kaufobgel, Stlgge, Baler 
Dögel, 
Dei der ungemein großen Anjahl_ von befannten 
Vogelarten (D-10000) und dem geringen Snterfie, 


der Ract; | che 


indie. Mae der Yäyet a7 


da3 diele ausfänbifhe Familien Beten, lnnen wir 
nur Die befonders vartedhenden berhäfihtigen. Chenjo 
möfen wir darauf aufmerffan maden, "vafı die 
Sheivungegrengen femol der Unterllflen als aud 
ver Oromungen und Familien Durdaus nicht fo jet 
find als bei andern Mlnfien. So gibt es unter den 
Nefflühtern mande, deren Junge Dennoch ange im 
Nee aufgepippelt werden u. |. m. 





Unterliafie der Nefthoder (Insessores). 


Die Jumgen verlaffen das Ci mit unvolltändiger 
Gmiwicelung felbit des Dunenflites, ind unfäbig, ibr 
tter ch zu verfhaffen, und müffen von den Altern 
im ee während fürgerer oder längerer Zeit. auf 
gesichtet werden. 


Ordnung der Papagaien (Psittaci). 


Oberfanabel febr bo und art gefrämmt, 
am Grunde mit Wacshaut verfeben, fehr 
beweglich in einem queren Einfhnitt an den 
Schädel eingelentt und über ven abgeftupten 
Untertiefer abergreifend. Zunge meift did, 
wei und fleifbig. letierfühe, die beiden 
|Mittelgeben nad vorn, bie innern und 
ubern nad Dinten geriätet und etma glei 
fart. 

Südliche Vbgel, im Durcfänitt auf hie Oeg 
beföräntt, wo Yalmıen twahjen. Sie Hettern mi 
des Schnabels auf Bäumen, nühren fi 
von Heften, Sämereien und jatigen Sch 
übre huntlofen Pete in Baumlache, (eben menogamifh, 
vereinigen fid aber zu grofen Stharen, um Planzungen 
1 überlallen, denen fie dur ihre it und Jertörum 
Nicht febe fehäeti) werden. Lelannt it Lie Gelebrig 
|feit, Radabmungsjust und Intelligenz der meifen, 
von denen_viele nit mur fpredien, jondenn aud) 
gefernten Säge am vhtigen Orte” anzumenden verr 
Heben. Die natürliche Stimme it cin bählides Ce: 

i. Doc fernen nur die mit fleifhiger Suuge 
freien; die Loris mit Pinfelgunge nicht. lud) leben 
einige nicht auf Baumen, fondern in Erdiöchern. Alle 
liegen giemlic) fleht, Die Flügel find meilt Türz und 
abgerundet. Ale Knochen Pmeumatiit. 

Samite er, Aatanıs (Picslophi). Shnabet 
turz, febr bach; Oberfhnabel hinter der Spise mit 
Ausfenitt, Schwanz frz, auf dem Aopfe ein aufe 
vichtbarer "severbuf. eilt fhön weih, roja oder 
bellgelb gemifcte Jarben, felten jAmary. An Auftrac 
Tien un dem Jupüiden Hrhipel. Die abgebildete Art 
mit gelbem Federbufe) von den Sunda-Anfein (Belber 
Katadı, Cacatun galerita, Taf. 12, ig. 3). 

yamitie ver Hras (S Schwanz Lang, 
teiförmig, Schnabel äftig; Flügel fpig. Ymerifaner 
und Multrfler. Ungelebig. Oft fchr aufllende, 
grele Yarben, Blau, zoth, gelb u. f. m. Wangen 
madt, Die abgebilbele Art (Ara, Makao, Fi 
Iamerifanifb.  Hierber auch der zielide Wellenlütich 
(Beltenfittib, Metopsittacus_ undulatus, Sig. 8), 
et in Tbiergärten häufig, aus Auftralien, 

Familie der Bapagaicn (Psitseidh). Die wife 

Schwanz try, Schnabel mäßig, Flügel lang. 
Wangen befidert. In Amerila und Indien, 
nicht in’ Auftrlien. Hierher ber gewöhnliche grüne 
Bavagat (Kopf des grünen Bapagai, Chrysis 
aestivus, Fig. 2) aus Braofiien, wol der gelehrglte 
von allen, ber mieliche grüne Ywergpapagat (Psitta- 
alas passerinus), befannt unter dem Samen des 
Inieparabten. D 
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Familie der Gulenpapagaien , (Strigopide). 
mabel, lügel und Schwanz furg, Teine Chläfel: 
Keine (Eutenpapagat, Sirio, habraplus, 
Fig. ©), eulenartiges Unfeben und Gefieder. Lehen. 
auf Neufeeland in Grolöhern, jagen näctlic nad 
einen Säugetbieren. Faft außgeftorben, 

‚Familie der Boris (Trichoglosside). _Bunge pinfel- 
förmig, von bernigen Bapillen farrend. Saugen Yoni 
Wie die vorigen ungelebrig. Cine Art aul der P 
ippsinfel (Nestor productus), neuerdings außgeftorben. 











Ordnung der Mettervögel (Scansores). 


Rletterfühe in verfhiedener Ausbildung 
Schnabel ohne Wahsbaut, meift ftark und 
groß. Zunge bornig, oft mit Wiverbafen. 
Straffes Gefieder. Hlügel kurz. 

Die füpameritanifhe Familie der Tufans (Rhan 
hastida) ober Pfefferfreffer (Bieflerfeejer, Aha 
phastus 1oco, Taf. 12, fig, 7) it ihres ungeheuer 
großen, mit Sorngellen gefüllten, gebogenen und feit: 
lid gegabnten Schmabels wegen feit alter Zeit bes 
Hannt; die Zunge diefer Vögel entfprict indelien dem 
ungebeuern Schnabel durcpaus nicht, da fie nur di 
hornig, an der Spige aber gefiedert und gefpalten ift; 
die Füße find ftart, räftig, vorn getäfelt, das Flug: 
vermögen nur fhmac. Die grofen Wögel Ichen Haupt 
HRS ven Snfete, wie fe mie der Seberjunge aut 
Daumrigen herausholen, geniehen aber auch Orüdhte 
und verichmäben felbft Gier und Junge anderer Vögel 
nicht. Die abgebildete Art hat die Ordhe einer Arabe, 
Kehle umd Bürzel weiß, Stimm und Rüden roth, 
Schnabel orange, fonft ‚mas, Aus Brafilien, 

Die Familie der Glanzvdgel (Galbulida) wird 
von Heinen, Iebbaft gefärbten (Galbula 
Fi. 8), arm metallic glängenden Rägeln geile, 
die einen Tangen, fpiten, bald geraden, bald gebogenen 
Schnabel befigen und fümade Füße haben, deren 
Vorderzehen meift gänzlich miteinander vermachjen find. 
Südamerilaner. 

Die Familie der Bartvögel (Buc’nsids) bat einen 
meift ftarten, furzen, träftigen Schnabel, der an der 
Wurzel von fünf Bündeln fteifer Borften umgeben 
ift (Trogon viridis, Sig. 9), don denen je eins 
vor jedem Nafenloch, eines zur Seite und ein unpaares 
unter dem Kinn ftebt. Die Zühe find kur, idmab, 
getäfelt, won den Zehen innen nach binten, die 
Aufem nad vorn gerichtet; die Farben des Gefieders| 
gewöhnlich jebr [ebbaft und metallglängenp. Die trägen 
Vögel bewohnen nur die beike Zone und mähren fid 
befonders won Jufeten ober Hrüdten. 

Die Familie der Specte (Pıcida) zeichnet fih 
durch den geraden ftarten, tonifhen Schnabel aus, in 
dem eine jebr lange, fripe, beige Zunge Tiegt, die 
vfeilartig bervorgeihnellt werben kann. Die Fühe 
find furz, ftart, die Hinterzeben febr Träftia, die innere 
‚sumeilen nur rubimentär oder gänzlich fehlend, fovah 
Mur drei Zehen vorhanden find. Der Schwanz ift bei 
einigen Öattungen wei, kei andern mit. ftfen, 
fripen Schwungjebern verjeben, die ben Störper beim 
Mlcttern an den Stämmen fügen. Sie baden mit| 
dem ftarlen Schnabel tiefe Löcher in das Holy und 
sieben die Jnfelten theilweife mit ihrer bornigen Zunge 
beroer. 

Bei und haben wir den groben Schwarzfpecht (Stopf 
33 Schwargfpets, Dieus martius, fig. 20), 
gang fehwarz mit feuerrother Haube, mir in arofen 
Wäldern, wiberlicdh riehend, belannt durch die Sagen 
von der Springwurzel; den Grünfpecht (Pieus viridis), 
grin mit rotbem Scheitel, und verfchiedene Buntfpechte 












































oofogie — Rres der Wiebeiiee 





viridis, | Taf. 


Affe der Dögel 


(Buntipect, Picus major, Fig. 19), alle meet: 
ib war und weih mit roibem Scheitel. Ale 
miten in bohfen Bäumen. Sierber gehört au) der 


Wendehals (Yumz torqulla, Fig. 17), mit 
furzem Schnabel, Lurzen lügeln, mäfigem, ab: 
gerundetem Cehmanz, weichen, Ioderm  Geeder, 


gelbgrau gefprentet, befannt durch Die große Ban 
tet feines SHalfer. Cr Dadt niht, wie die pet, 
bt ober, tie diefe, von nfelten. 

Famitie der Kufute (Cucuide). Schnabel mil: 
Yang, Mundfpalte jebr weit (urkuf, Cuculos canorus, 
Sig. 10), Aufere Sehe eine Wendejehe. Ad: 
term nicht, fliegen {den in Mälbern, näbren id 
von Infeten, feinen Neftvögeln und Gin. Bi 
un Mr der Kufut (Ropf des Kufuf, Cocaln, 
Fig. 11), Deffen Oefang allgemein befannt. Nähe 
{ih vorgugsmeife von haarigen Saupen, deren Haste 
in feinem Magen eine Art Pelz bilden, let eine 
Gier in Nefter Lleinerer Singbögel, die dad June 
aufsieben, Die ausländifcen Stute madıen Nee, 
einige (Crotophaga) Icjen in Siühamerita dem Bid 
die Schmaroperinfelten ab. 








Ordnung der Haftzeher (Syndacıyli), 


FRhe fhwacı und hurz, zwei oder drei Zeh 
nad) vorn gerichtet und durh Yaut mitcinav 
der verbunden, fodab der uf einen [dmader 
Mommerfuß darftellt. Schnabel groß, batt 

Familie der Bienenfreffer (Meropida). Scnakl 
tang, {piß, eiwas gefrämmt, an wem Orunte br, 
Ächarf gefantt, Zlngel lang, fpip; Stafenläher m 
Theil mit Borften bevedt, Süße {ehe kurz un bi. 
Der Yienenmeli (Bienenfreffer, Morops apistr, 

12, Dig. 14) (dwärmt in Dberitalien, (ünapt 

befonders Vienen, Wespen u. f. iw. Kommt felm 
iS nad Deutfchland. Ale meift Then und bunt 
gefärdt, 
Die Familie der Gisvögel (Acodida) yeidnet ih 
fm gemeinen Kl daS gro Miönerbtlmi mir 
dem Sörper und dem Ccnabel aus, der fehr lang, 
ib, aclrmig u mei gan) gerade, ober Km 
gebegen ift._ Die huzen und diden Vögel haben einen 
ehe burgen Shiwang, turge, rundliche Zlügel und ture 
be Süfe (GiSnogel, Aldo Mapa, By. 12) 
am denen die beiben Nuhengeben meift in ihrer gan: 
gen Länge vermachen find und die Junengehe tal 
ur gang furz und fümadh it, balo gänzlich fehlt (ab 
tes GiSvogels, Sig, 19). "Die meift mit lebhaften 
Metaltjarben gesierten Wögel_ alten fih_ bejondes 
gem am Ufer ickenper Bemöfer auf, wo ie Hunde: 
lang rubig, auf Zweigen figen und dann plöplich ou 
Heine Sifce und Waflerinetten fhen. 

Unfer Eisvogel nifte in Uferlöchern und gehn 
fc) dunh die melallblauen Dedjedern des Nüdens 
aus, Diele zum Theil große Arien in den jüblihen 
Teilen der Alten Welt, Hutraliens und Polnnefens. 

Die Samilie der Nasbornuögel (Bucorida) um 
flieht mei große, rabenartige Bäge, mit fche großen, 
beblem, feitich gufammengedrndten Schnabel, ven 
gejähnte Nänder Abergreiien und auj melden meit 
ob ein befonberer Muffap feht, der einem Home 
undhnlih it und hoble Knodhenzellen enthält, 
Bei viefer Familie tommt die größte Jabl von Arm 
{6wingen in ber gangen Ordnung "ber Haftjebr, 
nämlich fiebgehn vor. Die Zunge it funp und fl 
fig, vie Jeben mur dub eine Turze Haut am 
(Grunde miteinander verbunden. Die großen Wege, 
die giemtic, träge find, leben in den lichen Gegen 
den der Öftichen Heifphäre, Gaupifädlic von 'Ir 









































fetten, Seiten, verfhmähen aber auh Heinere Are 
pbibien nicht. 


Ordnung der Sperlingsvögel (Passores). 
© Die zablreihfte Drbnung. Meift Meine 
Bögel mit fehr verf@ieven geftaltetem Schnar 
bei ohne Wadshaut, mit Gang: oder Shreite: 
Füßen. 

Genauer betradtet find bie Charaktere rein 
negativ. Mas niht zu andern Ordnungen 
gesäblt werben muß, gehört zu diefer. Man 
kann nad der Bildung des untern Kehle 
topfes zwei Unterorbnungen unterfheiden. 


Unterordnung der Schreivdgel 
(Clamatores). 

Der Eingmustelapparat fehlt, In den lügen zehn 
jamdfehmingen, von welchen bie efte die Längite it. 
re Familien entptedien häufig folchen der Singvögel. 

Die Familie der Hallen (Coracida) entfpridt der: 
jenigen der Naben; der Eihnabel ift bald Tepeförmig, 
Träfüig, gerade mit übergebogener Yatenfpige, bald 
mehr furz und DIR und der Nacen fehr meit ger 
raten, {evaß vie Wogel befähigt fin, In Ahnlider 
Weile wie Chmalben nad; fliegenden “Jnjelten uns 
Seryufäimärmen. Dei einer Oruppe ber Familie, die 
möchtlidermeife in den Baldungen, Neubollands nad) 
Infetten umberföärnt, ift der Schnabel fogar feht 
breit und gewölbt und das Geier dabei, Ah 
dasjenige der iegenmelfer, weich und feibenartig. 
Die Fübe, der Sale Ban mi geenne Sehen 
umb_bie Läufe zeigen vorn Zafeln, Ainten und auf) 
der Eeite aber ein grobes Nepmerl, Unfere Manvel- 
Trab. Se te (oral E12 a.) 
ven bfaugrüner Farbe mit braunen Süden inet i 
Beieners in Saubgegenen, Let mie Aräbe, 

Gezille dr Biebeponfe (ipepk). Strahl 
febr fang, dünn, gebogen. Unfer Wiedebopf, Upupa 
epops, Sig. 15), graurdihlic mit meihen. und 
Gbwarzen" Linden "am {ehr _Bemenlier Yeter 
baube auf dem Slopfe. yoffrlicer Bogel, der 
die gefongenen Snfelten in bie Höhe wirft, umt fie Au 
weriätingen, 2 im farien Curna grhen, Lie 
Jungen haben einen fürdterliden Yasgeftant, ver 
jahrelang an den Bälgen haften bleibt, Niflet in 
bobten Bäumen, 

Familie ver Kolibri (Trochiida) (Topastor 
Libri, Topaza pella, Sig. 24), belannt wegen der 
Meinheit ihre8 Adrpers und dem mannichfotigen 
Farbengfang ihres bunten, oft metallglängenben es 
Febers. Der Schnabel diefer niebligen, ausfäfietid 
den mörmern Theilen Ameritad angepörigen Bögels 
&en ift lang, vünn, fümal, gerabe ober fämad) ger 
Bogen und bie Mänber des Oberfänabels fo übers 

fend über den rinnenförmigen Unterieer, bapı 
ierbund) eine förmliche Röhre gebiet wird, in wels 
&er die bi8 zur Wurzel gejpaltene Zunge wie cin! 
venpelter Bumpenftengel fpielt, Die Hbtner des langen] 
Zungenbeins Tegen fi in ähnlicher Weife wie 
den Speöten um ben Sopf, herum und geftatten fe 
ein, vfelartiges, Hervorfiehen der langen Zunge, 
il Scn Ye einen Sram der Be Jane 
ber Blumen fhmebend, Ileine Jnjeften oder Ganig: 
faft aus den Helden bemorbofen. Ihre Slügel find 
febe Lang, fübeförmig Trip, die Gandfämingen aus: 
mehmend fang, ftart und feif, was Brufbein ehr 

oß, fein Kamm auferorbentlid; entwoidelt und das 
gen ungemein bebeutenb. Die Süße find 











— Breis der Wirbel 





Aa 4 

Die Zamilie der Mauerfhmalben (Cypscida) 
 unterfheidet fih; von den echten Shwalben, mit wel: 
en, fie bisher gemößnlich. zufammengefteift wurde, 
dur den Mangel des Singmuslelapparates. Der 
Schnabel if kur), fladı, breit, der Raden auber« 
ortentfih weit Alm, ie Flägel gang gebaut mie 
Diejenigen ber Holibris, lang, fäbelförmig, febr fit, 
die Sühe fehr Tury und wahre Alammerfühe, alle 
Beben nach vorn gerihtet, Cie benußen beim Neits 
bau einen Aeberigen Cpeihel, mit dem fie entmeber 
die Materialien sufammenleimen, ober ven fie au 
allein zum Bau des dünnen, eieleis fies 





der Döge. 


bemupen. Die Neter, der Galanganen (Collocalia 
ssculenta) werben befanntli jur Herfilung von 
Hraftbrübe benupt und theuer beyahit, Die Galanı 
jnen niften {m Inbithen Urdipel an fentrediten 

swänden. Unfere Mauerfbivalbe oder Eppr 
(Mauerfciwälbe, Cppsehns apus, Sig. 23) niflt 
fonds gern In Wlauerlähem beber Zbünme. Habe 
nung wie die Schwalbe, 

Familieder Ziegenmelter (Caprimulgids). Kurger, 
later, Dreicdiger, am ber Epige etwas batiger Schnabel 
(Sevf_der Biegenmelfers, Caprimulgas, Sig. 22), 
mit Scmutrberften. Ungeheuer weite Munbipalte. 
Gulenartig, weiches Gefieder, Näctlite Bögel, die 
geruetis 106 Rabtinketen unbefigen,. Dnjer 











iegenmeller (Caprimulgus punctatus, Sig. 21) 
bat den_Ramen won. feiner Benni, in 
duntetn Ställen zu bergen und bort feine "Gier auf 





den Bopen ohme Reft zu Iegen. _Gine in Sübamı 
lebende Art, der Ounharo (Stcatornis caripensis), 
niftet im Höhlen, foll won ifrüdhten fi nähren und 
bat ungemein fette Junge, bie nebft den Ciern gur 
Gewinnung von Del Bienen. 

Familie der Quftröhrenfareier (Tracheophona). 
Der Kebltopf wird von bem untern Gnde der Luft: 
öhre ohne Beihälfe der Bronden gebildet. Cine 
Gruppe, mur aus ameritaniihen Formen beftehenb, 
leben etwa wie Spehte (Baumbader, Anabatida); zu 
ihnen gebören die brafilianiihen Baumläufer (Synal- 
laxis ulbescens, Zaf. 13, Dig. 4), und die Töper: 
vögel (Furnarius), melde ein Reit aus Grbe bauen, 
das einem Badofen ähnlich ficht, Zu der andern 
Gruppe, den Wollräden (Eriodorida), mit molligen 
‚Rüdenfedern, gehört der auftraliihe Leierwogel 
(lenura saperba, Sig: 9), cin Teller Rap, fat 
von Hühnergeöhe, mit [dönem Leieribmang, "guter 
Läufer, Köichter Sieger, der wie Hübner naddn: 
felten fcarrt und im Nadahmen aller Arten von 
Ühnen fehr gemandt ein fl 

Familie der Tprannen (Erannice), ‚Grfegen in 
Siameria ce uf ine (ebrann, Trans 
intrepidus, Fig. 3). Schnabel Itart, breit, Flügel 
mittellang. Bsfe Sänter, die fidh gegen Haubudget 
mutbig zur Wehre fepen. 

Familie der Shmudvögel (Ampelide). Sanabel 
kurz, breit, Najenlöder unter den Sedern verftedt. 
get emlich lang. Gefieder weich, [hön ges 
färbt. Hierher bei ums nur der Geidenfhmanz 
en garrula, Fig. 21), der im hohen 

Iorben lebt und mur in ftrengen intern in 
Sharen zu uns kommt, rötlichegrau, ausgejeidhnet 
durch die prachtvollen jdharlahrothen Blätihen am 
gebaciumten Schmwanze. Hierder aud das Selfens 
jubn von Capenne (Alippenhubn, Rupicola croces, 
Big. 2), prahtvoll rothgelb mit über den Schnabel 
‚berübergegogener Holle beim Männden, Weibchen 
braun. Öeberbet fih eima wie die Wirffühner zur 











[hwad, dünn, die Sehen durchaus frei. Man tennt 
400 Arten, 
Dilen 
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Banrungegeit. 
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Unterordnung der Singvögel (Oseines). 
Der untere, von Luftröhre und Bronchen gebilbete| 
Mehltopf bat” die eigenthänlichen Singmuslelpaare, 
welche nur diefer Unterordnung zutommen. Sonft den 
Gihrevdgen. elferehenas mei Vanohner der Al 
lt, 

Die_höcfte Stufe unter den Cingoßgeln nehmen, 
ofme Zmeifel die Raben (Corvida) ein, meift grohe, 
efellig Tebente Wögel in giemlich einfarbigem jeder: 
ide, vie fi, fomal von "Samen und Sridten, als 
ad von veridiedenen Stoffen aus dem Thierreihe 
näbren. Die Schlaubeit und Gelebrigteit ditjer Vögel 
erhebt fie weit über die übrigen ftupiden Singuögel, 
die freilich den Gel und_bas fchönere Reid vor 
ihnen voraugbaben. er Schnabel der Naben it 
tegelförmig, flart, feitlih zufammengebrüdt, ichmach 
auf der Site gebogen, gemöhnlich ungeterbt und mit 
Heiner Hatenfpipe verjehen, die Nafenlöcher faft volle 
Tommen rund, mit fammiartigen aber Worftefetern 
bededt; die Flügel find lang, fpip, mit gehn Hande 
‚ihrwingen verjehen. Unjere Raben und Kräben (Stein 
träbe, Fregilus craculus, Xaf. 14, Fig. 13) find, von 
ibrem Diebafınne abgeiehen, der nur ein Aftbetiihes 
Gefübt it, indem fie glängenbe Gegenftänbe zufammen« 
fchleppen, Außerft nüplihe Zhiere durch Vertilgung 
von Aas, Snjettenlarven u. f. w., meöbalb fie auc 
vem Piluge nachgeben, fomie durh ihren Miber 
fand gegen Raubvögel. "Die Wipendoblen (Pyrrho- 
Corax alpinus, Wig. 12) find auf pin vurd 
zaibe oder gelbe dlnmere Schnäbel und rothe 
Beine. Dagegen Üft die Elfter oder Apel (Pica 
Caudata, ig. 11) ber gelitiste ind aller 
übrigen Gingbögel, deren Nefter fie zertört. Nicht 
minder gerftörend find in ben Mälbern bie Heber 
(Gerrius) mit mehr neihen Oster, Seherältih 
dur das weidhe Gefiever und den Schnabel ift aud| 
der Pirol (Oriolus galbula, Fig. 2); die Männı| 
hen hocgelb mit fhmwarzem Zügel, Flügel und 
Schwanz, die Weibchen grün, Zugdogd, ver die 
Miricen {ehr lict, Unter den ausmärtigen find zu 
nennen die Parabiesndgel (Paradisca npoda, 
Fig. 10) von Neuguinea, mit" meroürdig zer: 
fehliffenen Federn beim Männden an Schwanz, 
Flügeln, Hals oder Brut, und die Laubenvdgel 
Kama) von Neubollanb, vie aus Reifen 
förmliche Zauben mit Ylleen bauen, melde fie burd 
Mufceln, Anochen, glängende Steine u. j.w. fümfden. 
Die Jamilie der Staare Surait) ‚befteht aus 
unangenehm fhreienben, meift fümdli) oder gelb 
gefärkten Bogen mit. tegelförmigem, Jen graben 
„Ober nur fehr mad) gebogenem Einabel ohne Bart: 
‚borften, der nur felten eine fhmade Rerbe hinter der 
Dberkieferfpige bat. Die Läufe find vorn mit Tafeln 
am der Seite mit Stiefelfhienen verieben, die inte] 
nicht immer gang vollftändig biS nad) unten bin aut« 
gebildet find. Na der Bildung der Slügel Tann man 
‚zwei Öruppen unterjbeiden, intem bei ben ameris 
Tanifhen Gelbvögeln (Icterida), zu_ denen ter 
Bootfhmanz (Guiscalus major, Sig, 8) ge 
Hört, mur neun Handietwingen vorhanden find, wäh: 
vend vie Staare der Alten Welt gewöhnlih nach eine 
Furze zehnte Handihtwinge zei Die gejelligen Strich: 
vögel [eben hauptfählib von Injetten und Sämereien 
und rübten oft durd) ihre Menge große Verbeerun: 
yen in Pilanzungen an. Unfer gemeiner Staar 
(Sturnus vulgaris, Sig. 9) ift febr müglid durd Vers 

gung von Snfeien und Mürmern. 
'ie beiden (samilien werden aud; unter dem Namen 


























der Grohfenäbler (Megalirostra) zufammengefaßt; die | Sdmabe 


folgenten alß Segelfenäbter (Conirostra). 





Boafogir. — Rrcis des Wirken 


Mlafe der Dig 


Far der Finken (Fringillida). Scmabel tur 
tegelförmig, an der Wurzel verdidt, ungenarbt, meilt 
I ara ons men geagener dick de ihn 
Am Sibfösten un Berbeiben der batten Samen un 
‚Kerne vient, von denen fid vorzugämeife die Alten 
möbren, mährend bie Jungen im Sefte meift mit Ju 
felten genährt werden. Wannidfache Formen des 
Schnabel, von dem doppelt gebogenen des Rrenj: 
fönabels (box curviemira. Xah, 19, di, 1) 
ber fih von Mabelbelgfamen nährt und 
im Winter brütet, und dem unförmfid diden 
des Kernbeifere (Coccothraustes vulgaris, 3-1), 

en (Ofmpdl 




















Die Familie der Lerhen (Aaudida) unterjtiht 
6 dur einen Tegefförmigen, giemlich dünnen, fin, 
 ungeterbten Schnabel, der mei Tauım die Länge ti 
Kopfes erreicht und feine Bartborften zeigt. Cie ar 


gehn Hanbfäiningen an ben Slügeln und zeiänen f& 
vor dm Ondern Cingobgefn Yabur) aub, dab ik 
Lauf vom und Binten geiäfelt ft und burdaus kine 
Stiefeljcienen zeigt. Die Ginterzehe (dub dr 
Leröe, Alauda arvensis, Fig. 16) diejer auf dr 
Grde niftenden und won Sämereien lsbenken Ein: 
vögel Üit gemähnlih mit, einem langen, yriemer 
rigen, pipen Spom bemafet, auf milden k 
re Cier tragen folen, wenn fie aus ihrem an dr 
Erde befindlichen Nefte meggeflört werden. Linker 
unfere gemhnliche Yelblerhe (Mauda arvensis), fe 
Gebt als Sängerin und ald Braten; die Hauber 
Terhe (Alauda cristata, ig, 19), in mehr oder 
Geiegegemen; ie geähere Ralanberere (dpi °a 

alanderleree, Alauda Calandra, Sig. 14) 
den Steppen, von io fie zumellen nad Cnbvelit 
Tan Tommt. 

Familie der Meifen (Parida). eine, Didi, 
fehr Tebhafte und zänlifhe Vogel mit meiden, fer 
ortigen Gefieder, mähren fih von Gämereien, ke: 
fonders aber von Jnfeten, die fie auf Bäumen an? 
Gefräucemn ablefen, Sänabel fhlant, leät ge 
frümmt, (darf. Nften in Baumlöchern und beiten 
meift ud) im Winter. Schr nüplid. Schlechte Sänger. 

ige, mie die Beutelmeife (Parus pendulinus), 
Defterreich und Spvbeutfehlanp, und die effche Yart 
Imeife (Ropf er Bartmeife, Panurus biarmius, 
af, 14, Sig, 7) verferigen fehe Künftiche Heftr, Die 
an Saden aufgehängt werben. Bei und am häufigfier 
Se Xodtmeite (Parus majer, Sg.6) mit femenen 
[8005 und fönarzem Bruffceifen; morbfügtig grger 
(eine um na Ana. “ 

Die folgenben haben einen feinen fpigen Schnabel: 
(Sremenfentster Subulrene). 

Familie der Sänger (Splride). Aus Meinen, 
tebbaften Singoögeln mit. an der Wurzel, platten 























el Ivet, der pioac Bartborften bat. 
FE A 


BR 








don Fnjelten Iben. Die grofe Nachtigall (Luseinia 
philomela, Taf. 13, Sig. 17), ober der Eprfler, mehr 
im Eivoften; die weiter verbreitete Meine Nadtigall 
(ci vlg) ei in Gen nen, 
jünger; das Neth: und Ylautehlden (Sylvia ru 
und succiea), lepieres im Norden, alle mebr Tangbeinig; 
die Turgbeinigern Orasmüden ine 
ig. 19); die Rothfhmänyhen (Rutcia), die Roh 
finger (Calamoherpe) und Steinfümäper (Sazicola) 
am ‚der Gabe; die Meinen Gelbhähnden (Regulus 
ignicapilus, Sig. 10), mit feuerrolbem Säeitel; die 
dm ht Sauntbrige (Fniinn ara, 
Zaf. 14, Big.1), keide in Gebüfcen, emig nad) 


Heinen Snfeien fucend. 

rmile der Baäftelgen (toacice). St, 
bochbeinig, mit langem change, den fie eigenthäm: 
Gib) wippend bemegen, Laufen gut, fiegen ichleit, 
halten fi) befonders gem an Dächen auf, mo fie Int 
feftenlarven fucen. 

Familie der Slurfänger ober Braumnellen (dc- 
centorida). Gcnabel, Beine und Sehen ürzer. Riften 
auf der Erde, Im Hochgebirge der. Apenlurvagel 
(Accentor alpinus), ein vorzüglider Sänger. 





















Gruppe mit jehr langem dünnen Schnabel] 


(Tenuirostra), 


Serie der Baumtanfer (Cerhi), Sinaet 
febr fang und bünn, gebogen, Zunge bornig, kurz, 
Nägel gefefmmt, zufammengebrüdt. stletern mit 
grober Ösfehidlichteit an Bäumen, Seljen und Mauern 
aufs umd abiärt® mad Snfelten. ierber der fhöne 
Mauerläufer (Tichodroma muraris, Zaf 14, $ig-4) 
in ben Alpen, mit Tarminrothen Sieden auf den 
Flügeln; der Baumldufer (Certhia familiaris), bäufig 
in Öärten, turg, di, graubraun; die Baumfpcchte 
(Re, ve Dlaijpednd, Sta can, 39.9) mi 
geraden Schnabel, 

‚Hierher die auslandifchen, Durch Farbenpradit (meift 
meialtblau) ausgezeichneten Familien der Honigvögel 
Kane) np Soniafeeljer (etphaei), ee 

nfeten und Honig aus großen Bitien fangen. 


Gruppe mit ausgefhnittenem Oberfänabel, 
der einen Bahn bilder (Dentirostra). 


Familie der Droffeln (Turdide). Schnabel krumm 
jebogen, [et gelerbt; Beine räftin, bo; Läufe ges 
tiefe, . Oeficber meifl büfter gefärbt, grau gefprenfet, 

Wortreflihe Gänger, näbren fib von Infelten und 
Beeren, vorzugsweife von (eptern im ‘Derbft, und 
find überall al® Braten fehr gefdäht. Hierher die 
Shmwarzamfel (Morula vulgaris, Taf. 19, Fig. 19), 
einer unferer beflen Cänger, feht gefaidt im 
Nogpahmen anderer Wägel; der Krammetsvogel 
(Turdas pilaris, Sin. 16), vorgugsieife als Nabrung 
jeucht und eine Menge anderer. ierber auch die 
elannte Spottbroffel (Minus polyglottus) in Nord: 
amerita, 

Die Familie der Wärger (Lonida) jeidnet fih 
vor allen andern Singvögeln durd Das graufame 
Naturell aus, weldes fie einigermaßen den Naub: 
vögeln nähert. Die farten und fräftigen Vögel näh: 
zen fi haupijäclich Von Infelten, greifen aber aud) 





Meinere Shgel und Stugebie, mit grobe Ihe | 


am und haben von der Öcwohnbeit, die im Lorrath 
geiöbtele Beute auf Dornen aufsufpiehen, den Boll: 
mamen Neunldbter erhalten. _Der Schnabel if Träftig, 
feific, zufammengebrüdt, baig umgebogen, fäarf zu: 





— Mreis der Wishelifiene. 








gefpißt und hinter der Gpige mit einem vorfpringene 





Mfaffe der Däge. s 
den Zabne oder einer fcharfen Ede verfehen; an der 
Bafıs fthen Harte, Lange Bartborften. Die Würger 
‚baben zehn Handihwingen, von denen bie erfte zwar 
immer fürger ift als die übrigen, aber dennoch oft eine 
bebeutenbere Länge erreiht als dies bei den übrigen 
Singvögeln der Zell iR. Der Sauf iR vom ge: 
ijelt, feitlich mit Stiefelihienen verfeben, die Stimme 
nicht unangenehm, das Rachahmungätalent bedeutend. 
Sie San Yen großen Wünger (Reuntöhter, Janus 
seat, %af.14, Sig. 2), KSEnih dur Sehkrung 
von Neftern, bie Meinen Arten .nüplih durd Ders 
filqung_ven Snfelten, 

‚Die Jamilie der Hliegenfönäpper (Muscicapida) 
umfaßt Heine Einguöget mit breitem, niebergebridtein 
Schnabel, defien Spipe meift Balenförmig umgebogen. 
und binter diefer Halenfpipe mit einer Kerbe verjehen 
if. 9n der Wal keo Cnabels chen gemähnlih 
Harte, vorwörttgeriötete Borften, welde sumelen zu 
einer Art Federbufe) vereinigt find. An den Flügeln 
finden 16 feis con Gantfningen, von denen’ Bie 
fe ebenen füge, Die one aber fnfte gemöhne 
6) die (Angfte iR. _Der Sauf zeigt vom Suppen: 
tafeln, auf der Seite Stiefelihienen. Das Gefieder 
IN met (oben, fen vi at, Bi Heinen 
muntern Vögel leben in Heden und Gebäfden und 
fhnappen meift Aiegende Jnfetten im Stohe mcg, 
‚ohme fie indeh in ähnlicher Meife zu jagen, wie dies 
die Schwalben thun. Die Arten der nör en und 
gemäfigten Gegenden ziehen im Winter gegen Sühen. 


Gruppe der Spaltfänäbler (Fissirostra). 
Die Bamiie der Säwalben (Uiundinie) kat 
einen breiten, flachen, febr tief gelpaltenen, an der 
Spige emas' gefrämmten Schnabel und einen un: 
gemein weiten Rachen, der fh biS Hinter die Augen 
fit. Die Nafenlöcier find Knglic, die Bartberfien, 
melche fi am Grunde des Echmabels befinden, hurz 
und jchrendh; die Slügel jehr fang, gugefpißt, mit neun 
Hanbfmingen verfeben, van weldhen bie vordere die 
Üängfte ft. Die Zabl der Armfhwingen beträgt chen: 
{als neun. Die Süße find kurz, teiftig, die mittlere 
Behe bebeutend länger, die Ginterzehe zum Untere 
{iede von ben Mauerfätsalben, Die der Ortnung der 
Shreiogel angehdten, wirlich nach Ginten geirebt. 
Bei “einigen Yrten find Säufe und Zehen bis zu den 
rollen befebert, bei andern nad und dann vorn 
Sl, währen te Seiten gfitdt Tu, Das 
rufen bat mei vopvelte feilihe Ausfhnitte, it 
ber wie de gane Sherappaat en fangen Bgen. 
und ihren fetigen Musteln entforecend fart ent 
idet, Der fänel un get Slug tr Sämatten, 
ie Süerbeit, mit welcher fie in ver Cuft {chwärmende 
fetten fänappen, it befannt genug, ehenfo ihre 
ianderungen nacp Cüben beim Beginne der Tältern 
Jabresgeit und ihre Radfehr im Grübjahre, Ivo das 
Warten fein altes Neft mit großer Sicherheit wieter: 
yfinden me, Sie bauen ihre Nefer, Die meitens 
auS Gide beiteßen, deren Alumpen mitte Des Saftes 
der. Sopforüfen zufammengellebt, merken, gen an 
Mauern, Häufern oder in elörigen, mobet fie ein 
feitißes” Flugtoch Laffen, 

Unfere Hausfhmwalbe (Chelidon urbica, Xaf. 13, 
319.20), ünten weiß, und die Rauchfwalbe (Hirundo 
rustica), an ber Kehle rotbhraun, Bauen an und in 

m, bie Uferfcmalbe (Hirundo riparia) an Slüfjen 
ferlödern. 
Drönung der Naubvögel (Rapacia). 

Rurzer,ftarler, ander Gpipehatiggebogener, 
an der Bafis mit Wacshant verfehener Ober: 

1. 
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fhnabel, der über den Unterliefer hinüber: 
reift. Benigftens bis zur Ainiebeuge bes 
fiederte ftarte $übe mit langen, unten [hwies 
ligen Seen und |darfen Trummen Krallen 
(Sänge), Hagel lang 

"Der Hopf der Rauboögel it fies kurz, ft auf 
fallend in die Breite gezogen durch die Entwidelung 
be großen Slugenföhlen: Sir Simanfe runlid; er 
Schnabel Res {er Harl und mit Füneienben, Kacrfen 
Rändern. m allgemeinen ift er um fo mehr von der] 
Bafıs an gefrümmt, je zaubgierier das Naturell ift, 
deshalb bei ben lasfreffenden (Sbler, und befonders| 
Geier) an der Wurzel zuerft gerade, bei Eulen und 
Jaghfallen vagegen unmittelbar geträmmt. inter 
der jharfen Spie ft bie Schneide mit einem mehr 
ober minder tiefen Ginfäntt uno einem Sahne dere 
feben; die Hatenfpige des Obertiefers greift fl über 
den gewöhnlich geraden, fur Untertiefer hinüber; 
a feiner Safı ff der Öberfönabet mit siner Wade: 











[3 


haut beifeibet, in melder fi die nur felten Derdeds 
tem, meift offenen, runbliden oder ovalen Rafenlöcher 


befinden. In der Bafıs des Schnabeld tehen aufer: 
dem mancmal tarle Bartborften, während in anbern 
Filen viefelbe gany nadt it. _Der Hals if fäftig, 
oft nur febe fu, in andern Fällen Ünger und dann. 
oft nadt ober nur mit Slaumfebern belebet, während 





bei furgem Halfe die Befieberung gemöhnlich über ben 
ganyen Kopf binweggeht. Die Slägel find lang. ih 
und befigen Durcaus zehn Sanbichningen, veren 





elatioe Mänge ke den einjeinen Ban 
varlict. Die Armfhringen find durdfänittlich 
yehteit, im Berbältniß zu den vorigen Familien, 
Iben men merifen® 12, gemobnlih 13 Bie 18 
uns, im Srinum far dr finde Der Chan 
ÜR Greit, genäht Lang, oft andgegadt und et 
hält meiften® 12, feltener 14 breite, fteife teue 
febern. Die Fühe find auferorventlich kräftig, did, 
die Hehen tarı und Rart, die langen, gebagenen 
Krallen febr fdharf und fpipig; immer find drei Sehen 
nad; vorn, eine nad) hinten gerichtet und gemöhnlich 
die drei worden Sehen ober menigftens Die beiden 
innern burd ‚huge Haut miteinander verbunden. 
Bei einer Yamilie, ven Gulen, ift die äußere Sehe 
eine Wendezehe und Tann volljtändig nad hinten ges] 
f&lagen werben, fobah ein Nletterfuk gebildet wir 
Die Läufe find nur felten vorn mit Kalk, wäh: 
ih in ihrer ganen Länge mit nepförmigen Scilbern 
bebedt. Hinfuhtlih, der Innern Cingemelde it ju ber 
mern, dab ber Eilunb fer weit, li, mit Jarter 
Druselfnt und cinem wein Ntonfe Weriehen, ber 
Figen dagegen, go und km} no ehr Mae 
iefen, une nic „Sorgen etbh, Be hei de 
‚Körnerfrefiern eriftiren. 'ie umverbaufichen Theile 
der Sabung (Bar, den 110) Remen, im 
Form eines Mumpens (Gemölle) wieber ausgebrogien, 
Sämmtlihe Vögel diefer Orbnung leben vom Raube, 
ie melten fangen Icenbe Wirblhiere aber Bepnäge 
fih aud) mit Nas, und mur die Heinern Arten fuchen 
een In der Sb ren Sange m Onfien u 
len. Das tunfloe, Nahe Net, weiches biefe Wögel 
meift auf Bäumen, äelien ober Mauerlöhern anı 
bringen, enthält gemöbnlid, nur zwei, bödftens vier 
Gier, aus welhen die Jungen in jemiih umvollendeter 
Entidelung nadt und blind außfriehen unb von den 
Alten ange Zeit gefüttert werden. Die Raubvögel 
Ieben ftetS paarweije und meiften vereinzelt, fobaß 
jedes Paar einen beftimmten Jagbbeitt bat, eine 
‚Regel, mavon nur einige, qemöfnlich von Nas Ieben« 




















gie. — Reis der Wirdenfiere. Riff der Vägı. 








{n den Lüften färchenb entbeden fie ihre Beute, auf 
die fie meitens mit rafenber Gchneligleit berafiiyen 
ober floßen; mur wenige Arten jagen förmlich ibter 
Beute im Sluge nad. 


Unterordnung der Nactraubvdgel oder Eulen 
(Strigida). 


Der Kopf Üt verhältnismäßig breit und groß, und 
erfdeint bei den Irbenben um fo größer, al mannit: 
{acer Feverfmud ihn umgibt und ber Heiß hr 
kurz und ebenfalls did bejebert if. groben, 
runden, mit ungemein bemeglißer, volfänbiger Rd: 
haut, bie in pofllicher Weite über das oft aläns 
gefärbte Xuge gegogen werben Tann, verfebenen Magen 
fie. ganz mad vom geriet und büufg fe nie 
meinandergerhdt, dahı fie nur durd eine fAnule 
Scheidewand getrennt erfeinen. Oft nad) mir ik 
fonbenbares Snfeen baburdy erföbt, daß fe vor 
(ine, Rranye von Ser, umgeben ein, melde 
ine Yrt Zrichter bilde. Der Schnabel it fehr fur, 
aber ftarf und feiner ganen Länge nad) haliz as 
bogen. Die Wahöbaul wirb von den Zügel | 
ginylih verdedt, fovaß ‚man nur den vorfinden 
Scmobelhaten fießt, _De? Kranz von Federn, we 
die Schnabelwurzel bereit, die Hugen umgikt m 
ad Sinten ch über bie Obrffnung Derüherist, zer 
er Cöfeier genannt; bie Obröffnung felbt it ha 
von einer nadten Haut umgeben und lan mit den 
bäutigen Mappe gefäloien werben, fobab dab et 
Rudiment eines Aubern Ohrs gebildet wird, meet 
od) durd einen Wünbel von Jedern verfärtt mit, 
die Ginter bemfeben feben amd geiiß zum Auffangen 
der Scaltwellen beitimmt find. Das Geferer 
Auf mei, mal um aufatinfen, der Sg er 
halb durdaus geräuflos. ie arten, Luren, (der 
rlligen Fühe find bis zu ben Araflen befebert, de 
dem Söpunaeen am fern ande geübt, 
ie Außere Bee, mie fon ermähnt, eine Merbeck, 
die nad) Hinten gebreht werben Tann. Die Zite 
jagen in der Dämmerung und nachts; fücgen lift 
dem Sichte zu, wie alle Nadittbiere; haben mei ee 
[undeimliche, tief drößnenbe ober gellenbe Stine, dit 
34,Sen, Sagen vom icen Saer Serntafung 

eben bat; niften nflos an Dunleln Orten, in Baum: 

(ern, Mauerfpalten und Höhlen; find ohne Imeikl 
ie inteligeneften Raubodgel und laffen fid Lift 
ähmen. Wei Tage werden fie, da fie geblendet und 
Ya find, Don alen andern Bogeln genedt uw ze 
lagt, waS auch zur Jagd in ber Arähenbütte Bent 
mirb, inden man einen gefeiclten hu an einen 
freien, von Bäumen umgebenen Pla bringt, auf der 
die Kräben und Naben fc) zur Derfolgung fammelr 
Mi Aukrapme des bu, er Kr age Gmb jr | 
fgt, Find alle Gulen böchft müplihe Thiere, die 
fonders burd Vertilgung von Mäufen und ande 
mäilichen Ungejiefer uns vor Schaden wahren, 

Familie der Obreulen (Bubonida). Weifert 
Dr mit großen Seberbüfcehn, dahinter ausgebildeter 
Scteer. Glerher unfere größte Cule, ber Udu (Babe | 
maximus, Taf. 14, Big. 14) ober Muf, feinbar fr 
ob wie’ein Ünler, fellen, in großen Wäldern, greift 
fast ‚Hafen und junge Rebe an. Mehrere Abftufunger 
der Gröbe burd) die Walvohteule (Strix otus), tie 
Sumpfobreule (Steix brachyoti), 68 zur, Meinen 
Aregohreue (öphites scaps) in don Mitime: 














milie der Nactläuge (Syrnida). "Cäleier ande 
le ne Dicafiik. Blake ie Belt 





den Gattungen eine Yußnabme madien. Das Cefiht 
ber Raubvögel ift gang auferorbentlich fdarf; ho! 





aug (Syrmium aluco, Sig. 19), rotbraun oder 
grau, in Wäldern, und die jchöne Törhlihgelb ge 


Be 
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flammte Cchleireule (Stis Nammea) in Gebäuden 


und Suinen, 

Familie der Tagläupe An bene 
Ohr, ein ausgebildeter  fölantere Geftalt. 
Fürditen weniger daS Tagesfiht, jagen fon in früßer 
Dämmerung umd felbft an trüben Tagen. Sierber 
de, Dedmaciihe Yaranp (Suria nydca), kan her 
Gröe des hu, weib mit dunfeln Sieden; vie eben: 
falls noreifche, häufiger zu uns in falten Mintern 
Tommenbe Speise (Sun isor), bem Gerber 
ähnlih, unp die Swergeule (Surnia passerina), Uetternd 
mit dem Schnabel; bei uns, häufiger im Süden, das 
Steintäusdien (Athene nocius), ber Bogel der Minerva, 
der befenbers gern erfeucteten Senftern zuflicgt, des 
halb Zobtenvagel, da der Bauer nur bei jöliher 
Crfranung der Gei der Seihenmaßt mais Sit 
rennt, 


Unterordnung ber Tagraubvägel (Diurna). 

Das Gefieder ift ftraff, der Flug fogar fharf 
tönend; die ugen ur Seite geftellt, 
der Schnabel nadt, nicht in den Federn ver- 
borgen. Weder Schleier noh Dbrbüfcel. 
Füße meift länger. Weit zahlreiher als die 
Enten. Weibien ftets größer ald bie Mann: 
den, die meift dunkler gefärbt find. 

Die Samilie der Falten (Falconida) begreift big 
mutbigften und Eräftigften Raubvögel, bie allein von 
Icbenbigen Zbieren RO näbren. Ser dide Royf und 
träftige Hals find durchaus befiedert, ber Schnabel 
kurz, ftarl, fat immer von ber Wurzel an gelrämmt, 
ie Augen fetli getelt, von einer vorfpringenden 
Augenbraue übermöibt, fohah das Muge ef im 
Kopfe zu Hiegen fheint. Die Zügelgegend mit hurzen 
Flaumen ober Borften bejeßt, die Bügel Lang, ip, 
der Schwanz ziemlich lang, die Krallen der Fühe tar! 
aeeümm und febr (darf, Sn der Sfr sahen, 
Über die gange Erde verbreiteten Familie tan man 
noch als befondere Gruppen unterfheiden: die Edel: 
falten (ao), mit garungeem Sörpen, langem 
IH Mügd, zu tm ie ode Qutfige We 
Hängfte ül, währen bie erfte Ihr wenig nadhgibi, und 
mit. durdaus_ gelrümmtem, ftartem  Hatenfönabel, 
binter defien f&arfer Spige ein Zahn fi befindet; es 
gehören im diefe Gruppe bie Falten, welde man früher 
jur Jagd abrichtete, mie der abgebilbete Jagbfalte 
ib candicans, Taf. 15, Fig. 4), der im 

ertn,ı Heie, mi mit Bun Diem; 1 
ebenfalls mehr nordifce Mürgfalte (Falco lanarius); 
der in Deutfchland peimifche Wanderfalle (Falco pere- 
geinus) und Baumfalte (Falco subbuteo) oder Genen: 
alte, vie alle in Grmangelung t8länbifder galten 
frühe var Bee abgeibia Murten. gemer Se 
einern, Wöthelltte (Falco cenchr), Lharmflle 
(Falco Kinmunealus), die im Nothfalle fi au mit 
green Salt (prufäreden u, 1) Iaipn, met 
aber !leine Vögel jagen und weshalb jchädlich find. 
Die Habihte a, au Mac gdckmmen, am 
Grunde breitem, fehr fharibaligem Schnabel, längern | 
Fühen und fehs igen Arallen, wopu der Slünberer| 
unfar, Suhme, er Leitenbebist (Ar 




















palumbartus, ig. 3) und ber Sperber (Nisus 
communis) gehört; bie Gabelweihen (Milvas), mi 
femägserm, Longbafigem Schnabel, furgen Arallen amd 


fpiten Beben und langem Gabefämanze; hierher die 
jemöbnliche Cahelmeibe (Milvus regalis), die (chin 
fm, aub auf Silde HOht, uns Ser (hlanle grau: 
braune Mespenbuffard (Pernis apivorus), ber fi var« 


yussnse on Infelten, Eibedifen u. f. w. näbrt und |$ 


feine Jungen mit den aus den zerflörten Neflern der 
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Hummeln, Wespen und Bienen genommenen Fungen 
füttert, Die Weihe (Circus), mit Heinem, [wachen 
Gänabe, ungen Dann Bene um Sehen, (ante 
Körper, hauptfächtich Däufer und Grofcwertilger, wie 
die blaue Weibe (Circus oyancus), während die Rohre 
weiben (Circus rufus) au) Gilde und Maflerngel 
ingen, Die Buffarbe (Buteo), Körper plump, did; 
topf breit; Schnabel obne Zahn; läge ig; Schwanz 
kuny; 2äufe bod; Leben furz und fhmach; Arallen 
meift abgefätiffen. "Meift träge Vogel, die befonbers 
uf, Saufen, Megeeiien u 1 w- auf Müufe 
Inuern, die fie aus ber Crbe herauöholen.” Die Wpler 
(Amt), mit grße Lage mit Don, ar an kr 
Jurgel gerabem Schnabel, der den Uebergang zum 
Geierfcmabel macht und Teinen Zahn befkt; mit 
fumpfen abgerundeten lügeln, deren vierle ober 
fünfte Schwinge die längfte it; Lauf, meitens von 
‚Jofen (Ioderm Sientelgefieder) bebedt.. Der Zug 
mict gervandt in Wendungen, aber fcön fawebend in 
reifen und faufend. im Ctof. Die meiften Mler 
mäbren fi} cbenfo viel von as, ald von Lebenber 
Beute. Hierher Die Ziibadler (Halinetus Auvialis) auf 
Foflen und Seen, und die Gecadler (Haliastus albi- 
ia, Taf. 14, Fig. 20), mit weißen Schwanz, im 
Norden von Curapa; Haliastus Teucocephalus, mit 
meißem epf, in Norbamerila; ver Schlangen: 
labfer (Circaktus brachydaciylus, Sig, 21), ohne 
‚Hafen; unter den Hofenablern ber Heinere Schrei: 
läter (Aquila nacvius), der größere Saiferabler 
(Aquita imperilis), im Saden, befonbers im Atlas, 
und bei uns die größte Art, der Steinadfer (Aquila 
falca, Sig. 19), der bis 3 & md mehr miht. 














Familie der telgfalten (Gypogeranida). Abrper 
und Hals jälant und lang; Kopf breit; der Schnabel 
fort, von Grund aus gebogen, ohne Sahn, mit fehr 





großer Madökon; Bügel, ub Sven lang, an 


ertern vie fünf eıften Chmingen gleic) lang, und am 
(Sanogetent Mumpfe, verfehenbe Hemer: Beine 
und befonders Läufe fehr lang, nadt, wie bei Gielpe 
vögetn, mit turgen Zehen und faum gefrümmten Srallen. 
Nur eine Gattung und rt, der afilanifde Kranic: 
geler, meer ee, (Oypogeranme serpenarus, 
f. 15, Big. 5), „ein unermüblider Cölangen: 
vertiger, mit einem Federbufeh im Naden, als habe 
er eine Geber hinter das Obr geledt. Den giftigen 
Sälangen Hält er den frornbemaffneten Slügel mie 
ein Schild vor und greift fie mit feltfamen Oeberven 
und Eprüngen an, bi8 er ihnen den Ropf zerbadt. 
De, ad uf ve’ Yintien ana, 
en Uebergang von den Mokm zu den Geier 
biloen die Zämmergeier (Gypactida), Bewohner der 
europaifeien un afitifgen Hohgebirge, die mit dem 
an der Bois, geraden, vann fappig gefrimmten 
Sänabel der Geier, mit ven bodliegenben Mugen und 
den wenig geirümipten Srallen verfelben bie Befieverung 
des Kopfes und Hälfes verbinden, welde man bei den 
Jalten wahrnimmt, denen fi) biefe Vogel auch durch 
Übre Lebensart nähern, indem fe Dauptfälic nur auf 
{ebenbe Ihiere Jagd maden. Der Limmergeier oder 
Vartgeier (Cypactus barbatus, ig. 1) if der 
gehe Rauboogel der gemäßigten Bone, der dem 
vor nur {che wenig an Orbfe nadgit, Kammer 
und Sidfein von Biegen und Gemfen raubt und große 
Anoden binabfhlingt, die er aud) verbaut, as vers 
fümäbt er fomenig a[8 der ler. 
Familie der Geier (Vulturida). Meift grofe, fit 
febr große Vgel mit langem Hals, der cbenfo mie 
der Sof madt oder mit fungem Saum bebedt if. 
Bug Heftige Muspadfe sm Rofe ser Slaumen: 
ragen am Naden, Sämabel lang, erft gerade, nur 














I 


a der Spite gebogen und dort aud mei als Ruppe 
erhoben. Die Ölügel find grof und breit, abgerundet, 
die Süße lang, die Zehen fhmad) und lang, aber Die 
Srallen nit fo umm und jdarf als bei den Hale 
Ten. Die chten Geier mit nadtem Kopf und Yale 
und fladfiegenden Nugen leben meiftens in Scharen 
Aulemmen, nöhren fi Keupifühliß von as und 
werben dadurd) in heiken Ländern febr müplic. CS 
Find träge Bögel, die ftundenlang mit hängenden 
Ropfe rubig fen, EIS fie eine Beute gemahren, von 
sr fie mit unerfäticher Gier oft fo wie verfilingen, 
daß fie zum Zuge faft unfähig werden. Sie fämeben 
und Teifen mod fdhöner und höher ald die Adler. 
Hierber Ver größte jept lebende fliegende Bogel, 
der Condor (Sarcorhamphus gryphus, Laj, 14, 
Fig, 16), mit tart kuppigem Schnabel, Zleifhaus 
müfen und einer weiben Dunentraufe am Anfange 
des Langen, faft nadten Halfes, der in den bödifen 
Gebirgen Sadameritas Ahnlid Lebt wie der Ummer: 
geier in den Alpen. Der f6ön gegeidmete Geierkönig 
(Sarcorhamphus Papa) in Brafiien und Merico; die 
omeritanifden Yaögeier mit nadtem Gefiht (Cathartes); 








ferner die Geier der Alten Welt, der graue, die Anler| na 


weit. an Grüße übertreffende Wüftengeier (Örauer 
Beier, Yultur einereus, Fig. 17), mit yerjäifiener 
Salstraufe, in Mrita, und ber Leine Yasgeier 
(Neoplıron perenapterus, Fig. 18), der auch in Süd: 
europa niftel, 


Ordnung der Girrvögel (Gyrantes). 


Sänabel gerade, weib, nur an der Kuppe) 
bornig, mit aufgelriebenen Klappen an den 
im weisen Theile liegenden Nafenlödern. 
Start drüfiger Kropf, der eine milhige plaj: 
figfeit abfondert, womit die Jungen im Nefte, 
die feine Dunen haben, ernährt werben. 

Familie der Zwergdronten (Didunculida). Schnabel 
sinem Öcierfeinabel ähnlich, aber am Grunke weich, 
mit flarter Kuppe und flumpfer Cpige über den 
Unterfenabel Abergreifend (Didunculus strigirostris, 
Zul. 15, ig, 6), der zei ftarte Zähne bat; die 
afetächer fürtg im meer Ahle; Age mähige 
man us Sau far, Zehn an, Sale um. 
Gin febr fellener Vogel, auf den StavigatorsJnfeln, 
ter aber mit dem auf Jöle de France fe aweibundert 
Jabren ausgefiorbenen Dronte oder Dodo (Didus 
ineptus), der nicht liegen Tonnte und von Zruthahne 
größe war, bie ehnlichteit hat. 

Die Familie der Tauben (Colambide) it _fharf 
begrengt Dutch vie auögejeiänete Bildung ded Echnas 
bel, telher giemlich lang und fhwadı if, eine vordere 
Suppe bat, dann abgefeht it und fi mit einer neuen 
kuppenformigen Wölbung erbebt, Die Durch eine Anorpel: 
fhunpe bebingt it, welche die Nafenlddier behedt und 
elbft wieber Don einer nadten, meiden, mei warzigen 
Haut überzogen wird, Die Slngel find Lang, fpisig 
und haben dundgreiend 10 Kanhfämingen und 
11 bi8 15 Mrmfhtringen, während der Schmang 
fait allgemein 12, ehr felten 16 Cteuerichern 
zeigt. Die Füfe find kurz, die Zehen fang, gänzlid 
dien, „ne Spanne, die Henke, jmd 
mit. der mitllern an ührer Wurzel vermadlen, die 
‚Hintergebe fang, velltommen ausgebildet, berüört mit 
der ganpen Unterfläche ben Woden bein Auftreten. 
Der Vauf ft nur felten gelörnt ober mit negförmiger 
Hornhaut begleitet, gewöhnlich finden fib Beutlice 
{bupige Stier af der Wartet, die inefen 
mie zu förmlicen Stieelbiätern verfämeljen. Die 
Tauben leben belannuli) in Monogamie, aber sugleih) 
in größern Gefelihaften, vorzugsmeife in Wäldern, 
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wo fie ihre Tunflofen Nefter auf Väumen anlegen. 
Cinige Arten, die fe) dur, die fiärere Musbiltung 
über Jüße ben Sühneroögeln nähern, zu melden manı 
oft die Lauben als befonkere Suilie geielt Bat, 
{eben mehr auf der Erbe und bauen ihr Neft unter 
Siräuern. Die meifen Yrten legen nur wei Gier 
auf einmal, brüten aber mebtmals des Jahres, bei 
welem Gefiäfte Männchen und Weibchen abmedfeln. 
Tall alle fiegen Auferft gefdidt und fireihen aber 
andern zumeilen in ungeheuern Schwärmen, aber 
do& mur auf befgräntte Entfernungen. Sie nähren 
Aid) bauptjädlich von Gämereien und Infeltenlaruen 
und füktern bie anfangs Blinden und fange Zeit bülf: 
Tofen Jungen mit. bem im Kropfe aufgemeidsten Butter. 
Sie find über die ganpe Give verbreitet, die größern 
bübneräbnlicen Arten mehr in füblicen Zonen. 

Bei uns finden fh in ben Aälhern die fehr 
cu Singeltaube (Palunbus torgutus, 8.7), 
die größte der einbeimilden Zauben, “uno bie 











Heinere_Holytaube (Columba oonas, Kopf berz 
felben Fig. 3) Unfere Haustauben mit fo_aufer: 
ordentti vielen arietsten ftammen, wie Darwin 





jewiefen hat, alle von der Jelfentaube (Columba 
Iivin) ab, welde an fleinigen, nadten Orten fidh an“ 
fetelt und vom Norden Europas bis nad Jabiem 
bin heimif it, Sie wurde im Orient fon ver 
Zaufenden von Jahren geüätet und viele ihrer Da: 
Hietsten find f&on in ven Altften Schriften der In: 
tier enähnt, Belannt iR au die nordameritanilce 
Momrtnbe(Eetopisier migrioris), mei weite 
Züge in ben Walbungen in ungeheuer Scharen untere 
nimmt, und bie (hbnen, großen Rronentauben (Goura), 
aus Neuguinea, jept eine Zierde unferer Thiergärten, 
Man tennt Aber 200 Arten von Tauben. 


Unterloffe der Refflüchter (Autophagı). 


Die Jungen veraflen Dad N unmitihar nad 
den Ausfeläpfen und fusen ihr Sutter jelbit unter 
Anleitung der Alten. 


Dronung der Hühnernögel (Rasores). 
Neift fchwere Vögel mit abgetumpften Lurs 
en Slügeln, turgem Sänabel, deiien Spige 
mit einem kupvenfdrmig abgejepten Nagel 
Aberden Unterf@nabelübergreift. Läufeftart, 
Beben ang und fact, Nägel plati und Humpf. 
Die mei großen und fcweren Vögel, melde Diele 
Dronung bilden, befipen einen arten, diden Smabel, 
der Me Mr al ber Roi um Dal In Kin 
janzen Länge, bald nur vorm kuppig. gebogen i 
Si Sander uno Die Epige des Oberinaels seien 
über den Unterfenabel berüber, und die Hübe des 
erftern wird meift mod dadurd) verfärlt, vafı die 
Rafenlöder mit einer homnigen over Morpelartigen 
Suppe überwölk, teilmeife bebedt und oft noch von 
einer Wachshaut umgeben find. Faft immer findet 
man an dem Kapfe verjcieven gelegene nadte Stellen, 
fewie Aamme und Sleifdauswüchle, die aus einem 
enetiten Gewebe gebildet find und ich im Zorne mit 
Blut Aropend anfüllen. Die Hügel ver Hühnervögel 
find verhältißmäfig Murz, der Flug daher fchner, 
felten anbaltend, gewöhnlich fehr geräufchvall und 
miebeig; Das Gefeder it fraff, oft mit fehr_ zeichen 
arben und lebhafte Metallglange geyiet, ber Schwan 
Oft ungemein entoidet un fi, Ihernig eipregt 
und entfaltet zu werden. Die Beine find von mitte 
Ierer Höbe, febr ftart und Trdftig, bis zur Zuhbeuge, 
unen ft Di, u, den, Beben Hin, hfeert ; 
et Anven A Bei ftfige Worberjeen mit fumfen, 














meift platten Nägeln, dis entmeber gang frei aber myff 





Kerh. 
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am Grunde durd eine kurze Haut verbunden find; 
Die vierte Jehe ift fs nach Dinten gerihtet, meift 
ein, fhwad und rudimentär und in ähnlicher Weife 
wie die Aterllaue mander Säugetbiere in einiger 
‚Höbe über dem Poden angeheftet. Nur bei denjenigen 
Sattungen, welde vorzugsieife gern auf Bäumen 
feben und feltener auf die Groe fommen, fteht eine 
Teäftigere vierte Zebe im gleichen Niveau mit den 
übrigen, Bei den Männer der meiften Gattungen 
findet fi auberbem noch in einiger Oähe über dem 
Boden ein ftarker, oft jehr fpiper und jharfer Sporn 
vor, der nad innen und hinten gewendet ift und ben 
Thieren Dosgeife als Waffe dient. Die meilten 
Mögel viefer Oronung halten fih lets auf ber Grde, 
melk af Sen u in nie Sehunen af 
wo fie ihr funftlofes Neft gemöhnlih auf flacher Erve 
anlegen. Der Hahn hat eine gröhere Anzahl von 
Sennen um fh, welde einig das Deitegefdäit voll 
jieben. Die Jungen nähren fi anfangs mehr von 
Neon und Würmern, währen fe fpäter bintere 
Sämereien vorziehen, die meiftens mit ven ftarten 
Fühen aus der Grde bervorgeiharrt werben. Yalt 
Ole cn {nd Auberfi (echt zähmbar und werben for 
mol. des wohlicmedenben ielfced ala ber Gier wegen 
vielfah als Hausgeflügel geyügtel, während_andere 
ein febr geichäptes Wild und ned andere Echmuds 
nögel unferer ‚Qübnerbdfe und Thiergärten find. 

Gamilie ver Steppenbfhner (Pieroclida). Körper) 
yebrungen, Sähnabel hurz, (wat) gelrämmt; Flügel 
fang: Schianz Tang, telfoemigs Sehen tur, Hinter 
ehe rubimentär. Leicht fliegende Steppenvdgel, die 

jeiellig haufen und zuweilen, wie die ‚gebildete Art| 

(Stepvenbubn, Syrrhaples paradonus, Xaf. 16, 
Sig. 10) His nad) Curopa aus Yen Berübertominen, 
Andere Arten in Afrita. 

Familie der Raubfußhübner (Tetraonida). Abrper 
did und fÄhwer; Kopf Mein, vollftändig befiedert, mit 
Ausnahme zuweilen einer leinen Stelle über dem 
Zuge; Shrabe fa, Yan grimmı; Flügel tn, 

jerundet; {übe jpornlos, meit biß zur Juhtwurzel und 
kant bis zu den Zehen befiedert; Hinterzebe Ihmwach. 
entroidelt, höber gan als die andern. Gcheue, 
irgends "gejähmte Nogel, die in Wäldern und Felbern 
in Srupps leben, von einem alten Männchen geführt, 
Alle höcit geihägt als MWildpret. 

Gruppe Ser Walsbühner, mit turjem, am Grunde 
breitem Gehnabel, die Nafenlödier mit Meinen ebern 
ausgefült, Hierher unfer uerhahn, das Münden 
füwarı (Huerbabn, Teirao urogallus, Sig. 13), 
das jeibchen (Auerhubn, Tetrao urogallus, 
Fig. 13) Braungelb gefprenfeft, in dichten Male 
dern, möhrt fidh won Weeren und Epreffen, baljt 
im Grüblahre, der Birkhabn (Tetrao tetrix, 
Fig. 14) ober Spielbabn, mit audgeihweilten Gas 
belihmanz, auf lichten Walpftellen und Heiden; 
das Hajelbubm (Bonasia sylvestris, Tal. 16, 
RR , auf bufhigen Berggehängen; bie Schnee: 
Bahnen (Lagapıs ans, scan) im Amen und 
auf Saben Öaigen über er Degen, im ine 
weiß werbend. Gruppe der yeldbühner, mit nadter 
Rofengrube, kurzem Chwany, wozu unfer graues Felt: 
bubn (feßpuon, Perle eineren, Xafı 10, Big. 16) 
und das rothe (Perdix rubra) im füblihen Guropa, 
auf geibern, nur ausnaßmemelfe im aloe, und bie 
durd) ihren Schlag beannte Wachtel (Coturaix 
Communis, Sig. 11), Die trop ihres fdlehten 

ugs Im Seäh_übe das Mitlmeer yet u im 

ahjahr ju den Feldern zurüdtehrt, wobei Millionen: 
umtommen, befonder® Durch Die Jagd in den Mittel: 
merggemen, 

















Beier. Mae der Dig, 





infeberm id) befonbers außs 
a Magazin, aus melden fh 






eichnet, 
/bnerböfe ergängen. Unfer Haushuhn mit. fe 


unendlichen, dr) Füchtung pervorgebre 
täten ftammt wahrideinlich van einer inbifcen Art 
(Gallus bankiva); der Zruthahn don einer nad) in 
Gertamerte wis in Mäder ine in nut 
abn, Meleagris gallopavo, ig. 16). _ Hierber 
Heer ie Safanen (fnashnus) mi langen Cdhanı, 
deflen Zedern am Cnde jugeipigt find, der gemeine 
ala aus Noldis ftammend, der Goldfafan 
(Thaumalen _pieta, Sig. 17) aus tem mörbli: 
en, der Silberfafan (Gallophasis nycihemerus) 
us dem füdlicen China, Hierber ferner die Pfauen 
(Faso) zit an der Spibe heben Detern 105 
langen Schtwanzed, ber gefpreit wird; unfer gemähn: 
üßer Bau (Pavo cristatus), aus Jubien, der Argus: 
fafan (Argus giganteus), aus Cüdamerita; hann die 
Werlöühner (Berlhupn, Numida meleagris, Xaf. 16, 
$io. 1), alle aus Mita, mit hırzem Schwany und 
geiäpfeltem Gefieder. 

Familie der Oroffüßer (Megupodide). Beine 
oc, mit großen, fangen und ftarlen Zehen, Neu: 
bofländer. Cie legen fehr große Gier in Dunghaufen 
und Iaffen fie dort ausbrüten (Tategalla 

Familie der_ Holfohühmer (Cracida). Orefe 

Ibmer ohne Sporm, melde Dur; Die Entoidelung 
(eines einfaden, langen, ausftälpbaren Penis ih mebr 
den. firaufartigen Wegeln nähern. Lie eima die 
Orte zes Shah eihenen Küget (patt, 
Grax alector, Sig. 3) Icben und niten auf Bau 
men und haben in Uebereinfimmung mit. biefer 
Zebensart eine lange, frle Sinterjehe, die mit den 
Wordergehen in gleiher Hühe fieht. Der Schnabel ft 
jebe hatt, rum gewölkt, mit (&atfer Spite; Yugen 
pen, vun „Obeeie met madt u ofLmit Dre 
kuchen oder Ausmüchfen gejiert; ber Eporn fehlt 
ihnen ganz allgemein; ihr Schwanz ift lang und 
abgerundet, Die Sigel zum Unterfhiebe won den 
Sieenodgeln Lurdans moblgetitke und mit Täfigen 
Sömungedern verfeben. Die Familie it mar auf 
Ehromerita befäräntt. Dieelbe Bildung ver Degats 
tungsorgane zeigen bie füdamerilanifchen Steifipüb: 
ner (Crypturie),Tangbalfge Tier mit fangen Shna« 
bet, die den allen ähnlich fm und auf Heben Teben. 


Dronung der Saufvdgel (Drevipennes). 


Zügel verfümmert; Bruftbein ohne amm; 
Gabellnoden rubimentär; ftarte, bobe Lauf. 
füße mit wenigen biden Beben und platten 
Nägeln. Abnnen nicht fliegen. 

Ser mefentiäte Sharater vier Dranung, meer 
die größten Wögel angehören, befteht in der Were 
Mümmerung der Zügel, deren Amoden ymar nicht 
feblen, aber entwoeber gang unter be übrigen Feber 
Meibe 'verftedt oder mit fahnenlejen Ecmungfeven 
enfeben Ant, melde der Saft Yurchaus Leinen Mer 
and feften tomnen. Die meift fehr großen ögel 
find deshalb gänjlid; unfähig zu flegen und einji 
Gut ie Sfe ale, Broegumjeorgene angenicen, 
pre Annden untefgeisen, Rd beshelb ud von 
denen der meiften übrigen Vögel durch ven fat gäns: 
lichen Mangel der Suftzellen, fowie ihr Bruftbein in 
Webereinfirmmung mit ber tubimentären Ausbildung 









































der Siügelmusleln eines Rammes gänylic) entbehtt 


56 3oofogie. — Treis der Wi 
und mur eine breite, gemölbte Platte, bilkel. Der; 
Schnabel ver Laufodgel (Nopf des Straußes, Struthio, 
Zul. 16, Fig, meift Lurg, abgeplatet, dreidig 
mit ftumpfer Spipe, ober fehr lang und Yann; bie 
Siefenle in Br tt mr gat),‚rm an der pie 
heben gegen, San ud Yal“ Gemognti) nadt 
ober mit furzem Hlaum bededt. Der Chwanz hat 
entweber gar Leine Steuerfebern, ober nur einen Bulc 
erfliiener, mebr Gaarartiger Sebern; die Zahe find 
fang, 06. auberenmenlich täftig, wie Stentel 
vie, ihre Dusteln febr ftart, vie Sehen Turs, breit, 
mit fömieliger Sohle (Zub des Straußes, Sig. 9) 
und platten Nägeln verfeben, die Gintergehe fehlt 
enfweber ganz oder geigt nur einen gan Heinen, un 
bebeutenben Stummel, bei den meiften. find "drei, 
bei dem ofritanifeien Etraufe, dem größten Bogel 
überhaupt, nur zwei Zehen entwidelt, Un dem Schädel 
bleiben bie einzelnen Sinocen Tange getrennt; daS uns 
bemeglidh verfhmoljene Kreugbein umfaht eine fehr 
große Anzahl von Wirbeln und das Meden ift fehr 
Derfängert. _er Urin wird gefonbert abgelaflen, nicht 
wie bei ben andern Mögeln mit bem Sleibe. Die 
Wännden haben entioeber eine Rutbe, tie Die Salto: 
hübner, ober fogar, wie beim afritanifden Strauß, | 
einen Scwellbrper” in derfelben. Die Schensart lt 
febe derfhieven. 

Familie der Straufe (Struionida). Der Kopf 
it Mein, ver Hals fehr Lang, die Beine jebr hodı. 
Der Kopf wenigftens, zumeilen aud der Hals, ilt 
nadt ober mit Lungen Zlaum bebedt, die Obröfftung 
ftebt vor. Saufoögel der Gbenen und alten, die 
in Meinen Trupps Sufammenleben, ihre großen und 
fümenn Gi: in ci, gemeinbafihe Ra, met mar 
eine Höhlung im Sande, Iegen und valfelbe fo bes 
Orten, daß di Samen, bi Rage ame, der 
deln der sa Made Mala mu, hab But vr 
beibigt. Der afrilanifde Strauß (Strulkio camelus, 
Fi. 7) bat mur zwei Zehen, von melden die in: 
mere die Kingfte il, breiten, platten Gänabel, be: 
Aaumten Hals und eigenthümlic) gerfhlflene, Lange 
weiche Federn an ben rubimentären Zlügeln und dem. 
Schanze. Gr ift auf die Cbenen und Büften 
Afritas beföräntt, wird mit untergelegten Pferden. 
mübe gebeht und ber Jeden tegen jet au am 
Cap gelte. Der füdameritanilhe Straufi ober 
Nandu (hen americana, Sig. 10), dem vorigen 
in lem enden dbnih, ee ul dac Sehen 
und ohne die gerflifenen Faden an Slügeln und 
Scwang, weit Heiner, Icbt in ben Pampas Süd: 
ameritas” duraus fo wie der Ctrauf. Cine bitte 
Gruppe, in Oranien und ufralien beimifh, bat 
ebenfall$ brei Zehen, Leinen Schwany, aber einen feit: 
Gib etwas comprimieten Scmabel, im Sigel fünf 
Reife fabnenlofe Kiele und Sedem mit einem Langen, 
Afterfhaft und langer Iofer Fahne, bie doppelt ers 
feinen und wie ein grobhanriges Blies über den 
Nörper hängen. ierher gehört ber Cmu aus Neu: 
holland (Dromaius Novac Hollandiae), ber Auferlich 
dem Nandu febr Abnlich fibt, und bie Kafunre aus 
den Cunt 
alentus, 


























Ei, made Beni m S 
am dem Slelhlappen angebracht find, und einem 
Semi Hufe anf dm Sina, er Ri Abe 
den Kopf binaufgicht. 

‚Familie der KiiwisAiwi (Apterygida). Der ganpe 
‚Körper diefer Vogel, von denen man jept drei Unten 
tennt, if mit langen, Baarartigen Sebern bededt, Ahr: 
fi) denjenigen des Rufuars (Nimi+Rimi, Apteryx| 
australis, 3ig, 11), melde bie kurzen, unimelartigen| 


ish. Ta 





der Dog. 





Tunden, weichen Schnabel, em einer Sämeyf, 
am deffen vorberm Ende die mit einer Klappe ver: 
fhtiehboren Nafenlödrer ftehen, und kurze Gühe mit 
drei Morbergeben und einer rubimentären, nad) innen 
erißhteten Hintergebe. Der felfame Vogel, der die 
röfe eines Qubns erreiht, lebt in den dicheten 
Wäldern Neufeclands in Crolähern und geht ur 
act feiner aus Würmern befttbenben Nahrung nad; 
man jagt ihm bei Fadelfcein mit Hunden, denen er 
nit enigeben tan, da er eine nur geringe Schnelig: 
it beit, „Gr Tgt nur ein, vecbalnimshi unge 
euer grobe Gi, Das ein en Bünfe Ded Uemite 
des ganzen Bagels beträgt. 

35 Beer Grup seen uud Ye ausgeiian 
Niefenvägel Reufeelands, von den Cingeborenen Ma 
(genannt (Dinornis). 








Dronung ver Gtelgodgel (Grallatores). 


Hals und Beine lang, leptere dann und 
meift nur bis zur Hälfte der Schienbeine ger 
fiedert. Slügel gut entmidelt, 

Im allgemeinen Yabitus ven. Caufoögeln Ahnih, 
unterfceiten fi) die Stelj: ober Matoögel auf dar 
erfen Blid burd) Wie täftige Entmidelung der Sid, 
ie meift einen rafgen und felft geianbten, jet 
als aber fer, autbauermen lag ermbgliät., dr 

ge nehmen Dabei ne iene Giehung ein, iin 
fie den langen Hals nad, vorn, die langen Bei 
nad) binten wagereht auöftreden. Der Schnabel pi 
febr verfchiebene Formen, üft inbeien meift Lnger alt 
er Mopf, felten abgeplatte, häufig fang und fit. 
Die Länge des Gatfes fiht im Berhättniß zu Dr 
ienigen der Beine; derfelbe üt, wie der Kopf, nur 
jelten nadt, meift befievet. Das Gefieder igt met 
frafi an, Ahnlid) bem ver Maffervögel, geigt meifent 
düftere, flten beilere Farben, two dann das Mei ner 
wiegt, aber foft nie Meallglang; doc) finden 6 
eingelne Arten mit (hönen Beberbüfihen, gerfdlifienn 
Schmudfevern und ähnlicher Zier. Die Beine met 
unerbättmifmäßig, lang, Gefonbers die. Laufe, mit 
grobem Negmert überjogen, niht mit Cäenen; Nr 
Ünterfentet gevöhnli yur Hälfte nadt. Do finder 
fh bei Lürgern Füßen mandmal Sebern BIS zur Zub: 
Gege, aber nid barer binaub. De Sehen Ah 
meilt febr lang, gerade, dünn, mit fnumpfen Sägen 
verfeben, felten. tingsum- mit bäutigen Lappen ge: 
fäumt, meilt aber entweder gang frei ober nur Me 
äußern an ihrem Grunde mit unbedeutenber Haut, iu 
fammengebeftet. | ber ntidelung ber vierten Jebe 
berrfäht eine fehr große Berfihevenbeit, indem fi. bad 
yanz fehlt, bald eine ziemtide Länge befit, gendbn: 
ih aber doch nur rubimentär it, ober zumeilen einen 
Gem ig. Die meiten Speer Orbmng baler 
fh an flachen Ufern der Gemäffer, an Sümplen und 
moraftigen Ösgenben auf, wo fie mit ongen Gcrtten 
umbermaten und ihre aus Würmern, Snfetten und 
Wallertbieren beftebende Nahrung fuden; viele babır 
die Gemohnbeit, fundenlang auf einen Beine mit 
eingegogenem Halfe fü zu ftehen; die meiften flüchten 
6 in Gefahr, indem fie fih ihren ingeln ander 
auen, einige inbep find Außer fhnelle Käufer und 
fliegen nur felten, fodaß man fie mit Qunden hryen 

mn, Die meiften find Chrich: oder Jugeägel, dit 

Sommer an ibren nordifcen Wohnorten bräten, 
im inter aber in wärmere Gegenden schen; ft 
leben mit yaateife, vereinigen ich aber gem I 
gröhern Öefeüfioften. Nefter eis Munfos, meiens 
an der Cxbe, Bei denjenigen Uren, die auf Daher 

















Flügel gänylih verieden. Der Vogel Bat einen langen, 





Bäumen oder Käufern miften (Heiher, Störde), len 





Soofogie. — Treis der Wirdetfiee. Müffe der Däget 


die Jungen nody Lange im Nefte und werden von den 
Alten gefüttert, 

Familie der Hühnerftelgen (Alectorida). Schnabel 
turz, höctens fo lang als ber Hopf, ftarl, hıypig ger 
mwölbt, mit bafiger, über den Unterichnabel herübers 
greifender Kuppe, ügel kurz; Schwanz verfchieden; 
im ganzen das Ausjehen von jhmweren Hühnervögeln, 
Sie unterfheiben fh aber daburch, daß die Unter: 
fehentel nur bis zur Hälfte unbefiebert find. Die Läufe, 
find fräftig und ftatt, die Zehen ganz frei oder nur 
am Örunde gebeitet, Träftig, Lang, die Hintergebe 
meift_tüchtig enhpidelt und zuweilen mit einem fear» 
fen Sporn verfeben. Die meiften Bögel diefer a: 
milie leben theils in Gehölzen, theils in trodenen, 
ebenen Öegenden vorgugemeife von Sönerelen, weniger 
‚von mieten oder andern Thieren und find äußerft 
iefhiäte Läufer, welde nur felten und fhnerfälig 

liegen. Die Trappen repräjentiren bie Jamilie in 
der Alten Welt. Die große Trappe (Olis tarda), über 
‚einen Meter body), der Nörper von der Gröhe eines 
Truthahns; die Jwergtrappen (Olis tetras, Taf. 16, 
Fig. 17), leben befonbers im Cüboften Guropas in 
Siepen und Cbenen, halten fi trippieife, werben 
mit Hunden 
fi vorgugsweie von Cämerein. 
Einige füdamerilaniihe vi hi werben ibı 











Mutbes wegen gegäbmt und ben Yühnerbeerben 
gefelt, melde fie mit Shnabelhieben und Schlägen 
des befpornten Slügels gegen Angriffe des Raubzeugs 
fehr energif) zu veribeiigen wien. Zu biefen Hirten« 
Yögeln gehört ber Agamni (Psophin erepitans, Xaf 17, 
39,D), mi Ren, zn de Dee übrigen 

ange und eigentbümlich trempetenper Gtimme, 
und der Aniuma (Palameden cornuta, Sig. 2), 
mit, hornartigem Musrwuchs am Schnabelgrunte und 
wei f&arfen Sporen am Sigel, Yemer Tann man 
Birzu die Seriema (Dicholophus eristalus, Zaf. 16, 
Fig. 16) rednen, mit firlem, an der Spipe einas 
Halia gelrümmtem Sänabel und einem Gäepfe barauf, 
und furzer, ben Pobden mict berührenber Ginterjche, 
und die mit cigenlbäntid gefaltelen, Turzem Scna; 
bel und turjen Deinen obne Sinterzebe_ verfebenen 
Schneeusgel (Chionis alba, Sig. 16) der [üb: 
ameritaufihen Küen. 

Familie er Kraniche (Gruids). Reftboder. Shnabel 
mittellang, um ie Nafenlöcer berengt, oben, einge: 
fendet, vom Schädel abgefet, Hals und Flügel lang; 
Mrrföpingen und Deden zuncilen yerfälifen, ang 
berabhängend, Käufe fehr lang; Schwanz hurz; Zeben 
arg. Hierher der gemdbnlick Stranic, der bach in 
der Ruft, oft nur Dur bie Trompelerfümme bemer 
bar, im Frühjahr nach Rorben, im Herbft nach Süben 
giebt, Lie pradtalle, febr große Merten, zum Theil 
aus Aria und Cübafien, die eine Zierde unferer| 
Gärten finb, einige mit Seberbüfdren auf dem Stonfe 
(Ropi des Xranics, Grus cinerea, Xaf. 17, Big. d). 

Familie der Reiher (Ardeida). Der Schnabel 
diefer Vogel if lang, hart, mei did und flart an 
der Ba, gemöhnlic) Tegelförmig yugefpigt, zumelen 
aber breit abgeplattet, mehr ober minber Lffelförmig 
over auch) fonft won fetfam abmeidhenber Oefalt. 
Yuigengegend, Zügel, zumeilen der ganze Kopf und ein 
heil des Halfes nadt oder mit eigentbümlicen federn. 
gefmic. Der Hals iR lag, oft Mhlangenarig, ge: 
möHnlic) dünn, zumeifen zlemlid verdidt, die Sigel 
teaftig, vie Füße fehe bad, dünn, flelgenartig, wie 
Hinterzepe meift vorhanden, aber fur, bie Border 
ge ar, geötai mit Kr: inhaut verkce, 

Nefiboder. Hierher Die eigentlichen Heiber (Ar- 
deina), mit rip legelförmigem, Idarfranbigen Schnabel, 











jagt, früher mit Salten gebalt, nähren]| ( 
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Vuraus befibertem Salfe und meift berlängerten 
Schopffevern im Soden; arge Sifchräuber. Hierher 
unfer gemeiner Reiber (Ropf des Reihers, Ardcn 
sinerea, ig. 7), der gemeinfaftlic auf hoben 
Samen met; bie Kähnen Cberreiber (Ardes 
Egrelta, garzeita), melde bie pradtvollen weihen 
geetten aus fteifen, gerfiffenen Federn an Kopf, 
Bruft und Rüden tragen; die diten, plumpen Rohr: 
dommeln (Bolaurus sillaris, Sig. ©) mit, ihrer 
drößnenden Gtinme, vorzugsweife in Gumpfeohre; 
die Nadtreiber (Nycticoran); ferner die Störde 
(Ciconina) mit diderm, geradem Schnabel, geheiteten 
hen, oßne Schöpfe und häufig mit nadten Stellen 
an stopf und Hals, befonbers Srofch: und Reptiliens 
vertlger; hierher" unfer Storb (Ciconia alba, 
Fig, 9), um vie feußliden Marabuftände mit 
langem Hehljade (Leptopilus), aber {&ön gerfliffenen 
Federn am ©ı als Septtienverilger in Negup- 
tem fogar göttlich verehrten Jbißarten (Ibis religiosa, 
Fo. 11), mit Dünnerm, "gelrämmlem Gcnabel; die 
Kabnveiber (Caneroma), mit breitem, tabnförmigem 
Schnabel, worunter der gewaltige Kahnfemabel (Ba- 
Iaeniceps rex) am oben Nil; die Ceuttenreiber 
Säattenvagel, Scopus umbreita, Fir 8), 
Dom unter Garde, mit bobem, gelieltem Schnabel; 
die Lfeeiber (Patalea) mit plattem, vom Loft: 
artig. ausgeweitetem Schnabel; die (öbnen Sonnen: 
tiber (Eurypyga helias, ig. 4) aus Sivameria, 
mit langem, fhlantem, geraden Schnabel. 

Familie der Steandläufer (Charadrida). Der 

bel ift fets hart, mit feitem Dome beeitet, 
ift giemlich lang, dünn und gebogen over gerade, 
in andern Sällen aber au tury, Tegelförnig und 
auf der Cpipe geluppt. Die Beine der, meiften 
Gattungen Find Auferft Iang, fhmäctig, die Unter: 
fhentel ihrem größten Tele nach nadt, nur bei 
einigen Furgbeinigen Gattungen bis jur Zuhtsuge ger 
fvert; die Ointerjehe fehlt entmeder ganz over ift 
nur Durh einen unbebeutenden Anhang vepräfentirt, 
Die langen, dünnen Borberehen find gan) frei oder 
gebeftet, sueilen aud Duck eine Schwimmbaut mit 
einander berbunden. Die Vogel viefer Familie leben 
befenders gern an fandigen Ufern oder febft in 
tn Ga con Sonusten, Barmen und 

ten. 

‚u fine gehört unfer auf Ionen member Ati 
(Kopf des Kibih, Vanellus eristatus, Taf. 10, $ig.15), 
defien Gier fo fehr geidäht und überfcäpt find; die 
Regenpfeifer (Charadrius), die durd) Ihr Pfeifen den 
Regen antündigen follen, on unfern Küfen; die rotb: 
füßigen und rotbfemäbeligen Nufternfifcher (Hacma- 
opus octralegus, ig. 14), ftelS nad Nahrung am 
Strande fußend; die Cäbler (Kopf der Säblers, 
|Recurvirostra Avocatta, Xaf. 17, ig, 10), mit feinem, 
nach eben gelrämmtem Echnabel u. |. w. 

jamilie der Schnepfen (Scolopacida), Der 
Schnabel ift oft febt lang, fets Dann, weich, biegfam, 
olltommen gerabe oder etwas nad) oben aber unten 
ergmmt und meift am der Gpipe eimas berbidt. 
iefer Endfnopf_ift ein febr nervenreiches Taftmert; 
eu9, an ken Seiten ter hat. op mund, Doll 
fe 















































iomimen befiert, Hal8_hury und did; Nafenlöcer 
iömal, am Orunde des Schnabels, Fühe tur, dünn, 
femwad, oft bis sur Beuge befiedert; Hintergebe ein, 
Vordergehe lang. Die Ihiere Icben am Stramde, an 
Slußufern, auf feuchten Mooren und Waldlictungen 
und fuhen, mit dem Gänabel im feuchten Yoden 
bohrenb, Jnfeltenlaruen und Würmer. Meift vorteff« 
Tihes Steh, 

Hierher die eigentlichen Schnepfen (Scolopaz), mit 
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{ehe langem, gerabem Schnabel; Jugvögel, die im 
Früßjahee vürdpiehen, um im Sorten zu brüten und 
im. Serbfte zuehdfebren; die große Waldfhnepfe 
(Scolopas rusticola, Taf. 16, Fig. 12), in Wäldern 
und feuchten Walrlihtungen; "bie Moorfehnepfen ober 
Neerglegen (Kopf der Moorfchnenfe, Cal 
Seolopacinus, Fig; 19), in Mooren, ieit flein 
mit_medernber Stimme; am unfern Süften, die im 
Gefieder auferorbentlih wecfelnden Rampfbähne (Na- 
chetes puguax), mit fräubbater Yeberbole um ben 
‚Hals, die Männden fiets Iämpfend, mit 

dem Schnabel; die Vraciodgel (Numenius) 

unten, und_die Zorfvögel (Limosa) mit nach 
oben gebogenen Sämabel. 

Die Gamilie der Wafferhühner (Macrodactylia) 
hat einen Burgen Geinabel, der nur felten Länger ald 
ver Hopf üft, aber gewöhnlich die Yorm eine fyipen 
Seil®_befipt, ber art von der Seite jufammengebrädt 
it. An der Seite des Oberjcinabels findet fih meift 
eine Cängsrinne oder aud) nur eine Vertiefung, in 
older Die burcgebenben Mofenlöcher, liegen. Der] 
Hals ift verbältnißmäßig Turz, Did, Die Bügel mic 
{ehr entwidelt, wie Beine furj, aber diL und träftig, 
und der Unterfentel entweber gan) ober zum größten! 
Zee been, ea Der yanje Dabine'det Woplö 
iemlich den eined ühnervagels gleiht, Die Zehen] 
Im Hang, Tifig, mit Kharfen Ngeln werfen, vie 
Sinende tch, zuge um of mit dnem 
farfen Spom bewaffnet, ber jueilen felit, under: 
hältnißmäbig lang und dünn il. Der Sigel it bei 
Stigen Gatungen, ar de Hrmede mi fnm arten 
pigen Dome bewaffnet, die geben bei andem in 
ihrem ganyen Umfange mit gaullappen. gejdumt. 
Biele von ihnen Icben wie Walfervögel, (dvimmen 
und tauhen geföidt, andere laufen mil grofer Ger 
fidfihteit Aber die Wafferpflangen und fhlammigen 
Stellen. eben von Gemärm. hierher die Waffers 
bübner (Fulica atra, Zaf. 17, Sig. 18), mit Zappens 
füßen, (hmimmen meif, eifen aud) langen; bie Zeich: 
bühner (Gellinue), mit fchmalen gefäumten Sehen; 
die Sultanöbähner (Porphyrio), (din geieiänet; di] 
gelbgeauen Mallen (Rallus), mit langen Schnabel, 
auf feuhten iefen (Ralfe, Rallus aquaticus, 
Fig. 3); ebemdafeläft der Machtellönig oder Miefen: 
fnercher (Crex pratensis), mit narrenver Stimme; 
In Oulara der Öptnrg her die Jaflana (Fame 
Jassana, Zaf. 16, Sig. 18), auögegelönet durd) einen 
Spomn am Flügel und die ungeheuer langen und 
dünnen, mit geraden langen Nägeln verfebenen Fühe, 
mit Venen er auf den Blättern der Vicoria und an: 
derer großer Wafferpfangen umberläuft. 


Orbnung der Shwinmvögel (Natatorcs), 


Straffes, aus großer Värgelbrüfe einger| 
Bltes Federfleid, unter welbem bite Dunen, 
Füße meift Lury, weit nad binten gerüdt. 
Beben gelappt oder durd Ehmimmhäute 
verkunden. 

Der Schnabel Üt won fehe verfhiebener Geftlt, 
at breit und flach, bald ec, fdmeibend und fur), 
Bat fang, um hip, me, fh hat, sunelem aber 
audi un bug mi. efnbern Sarihtungen 
zum Jeitbolten und Durdfeiben der Nahrung were 
Fhen. Das Gnfeber it Re Trat, bei den meilen 
enggefäfofen und fo gut aus der großen Brjelbräfe 
eingedlt, dafs das MWaffer nicht baranf haftet. Die| 
Flügel fehr verfchieben ausgebilbet: bald zu flachen, 
Behuppten Faber umgefalte; Bald nur hry und 
ur zu Buryem, fäwerem Sluge bienend, in, anbern 





gie. — Ares der I 


















it [find ftets bis 





Fällen aber auf der bödften Stufe der Musbiltung, 


fire. Rrafe der Dig 
ie fein Sandvogel erreidt. Die Sturmvögel, Fre: 
gatten, Geefchmalben u. f. io. find die gemanbteiten 
And ausbauernoften Slieger, wie e® überhaupt gibt. 
Die Zahl der Yanbfhtvingen beirägt zehn bi8 ef; die 
der Hemfcmingen ift weit beveutender ald in irgende 
einer andern Orbnung, indem fidh wenigftens dreiehn, 
in der Regel eva zianzig und in manden Yällen 
ie m mini, fabe,, Der Shman; iR samditic 
kurz, aber tätig und hat in der Regel joölf, feltener 
mehr. Steuerfedern, deren Zahl indeh bi® zu 33 
enfeigen ann. ie mat fumen, Inifügen Yühe 
wur Qubbeuge befebert, ter Lauf 
tury, von den Sehen fiet® nur drei nad vorn ge: 
te meine ausgeibet, Inbem Die Gineede 
bald gänzlich feht, bald mur’ein furzer, mit einer 
einen Aralle beivaffneter Stummel if; nur in febr 
feltenen allen wird die Hintergebe Länger, drebt fich 
dann quer mad) innen und wird mit den übrigen 
Beben durch eine breite Scwimmbaut verbunden. 
Die drei Worberzehen find gewöhnlich Bis zur Aralle 
durd breite Schmimmpäute miteinander verkunben, 
nteiten find diefe Schwimmhäute tiefer eingefenitten 
und, in feltenen Mugnahmöfdllen erf@einen Die Zehen 
durgaus frei, aber auf beiven Ceiten mit breiten, 
bäutigen Schtoimmränbern gefdunt. Diefe Schuizm: 
ÜRbe bilden das baupifädliäite Aubermertjeug beim 
Säwinmen und Tauchen und eıfdeinen um [0 mehr 
nad) hinten gerkät, je mehr die Slügel verlümmert 
und das Schwimmtaudhen ausgebildet if. In biefen 
Pen nimm ud er Atze him Oshn An mehr 
enfredte Stellung an, wie bied namentfic) bei den 
Pinguinen ber Dal, it, a ie Bühe gany gerade 
unter dem Gintertbeile fieben und der Hörper voll: 
famen aufscht geage mt, mühe Bei eneigen 
Waflervögeln, wo da® Flugvermögen tart auägebildet 
der Sörper beim Gehen mehr magerect geiragen 
io. "Ye Waferotge (iimmen [cr geifit auf 
er Oberfläde nes Wafent, mohel genöfnid, mehr 
GLS die Hälfte des Rdrpers’ unter dem Weflerfpiegel 
gehalten wird; die meiften Lnnen beim Scteimmen 
[unmittelbar untertaußen und bis auf grofe Tiefen 
(binabrubern, wie denn 3. ®. die Ciberente ihre ger 
wöbntiche Nahrung, die aus Klaffmufchen befeht, aus 
(nebrern hundert Jaben Tiefe bervorhelt; anbere 
Oatungen mi, augeileten, Stugoermägen Lömnen 
ir (eben Tauchen, mbem fe Rh mit grober Sönelig: 
Teit aus bebeutender Höhe auf ihre Beute beraftürzen. 
Die meiten Waflerögel Teben gefellig, oft in un: 
ebenen Schwärmen am Meere und jieben befonbers 
fee Ufer vor, an denen fe übe Gunlefes Set auf 
bauen. Cinige böblen fogar tiefe her aus und 
andere wien ihr et fo zu fehten, daß e& auf bem 
Wofferfpiegel an Pflanzen fetgebalten fAtsimmt. Die 
mein von ihnen werben tbeil8 ihrer Gier und ihres 
Sies nen, bes cu um üer öaumen und 
sebern willen gejagt oder geyähmt. 


Unterorbnung der Sangftägler (Long 
pennos). 

Scönabel feilidh zufammengedrüdt, mit haliger 
Hormtuppe; Nafenlöcher oft mit befondern Nökren: 
{huppen umgeben; Slügel lang und fpip; Lauf nadt; 
dehen duch Schmwimmhäute verbunden; Sinterjche 
ein ober feblenb, 

Familie der Gturmvögel (Procellarida). Auf 
dem Scmabel figen die Rafenlddher von bornigen 
Röhren umgeben, fobah, Die Außere Sorm dem Tauben: 
fänobel etwas Ahnlic) ft; der Scmabel felft it aber 
hast, comprimirt, bafig übergebogen. Hi able 
Imentär ober gar nicht entidelt, Lie meilt meihen, 






























Boofogie. — Arsis der Dirdeliiere. 


duntelgrauen ober [waren Vögel fliegen Auferft ge> 
want auf bem Meere ymifcen den Wellenbergen bin 
und ber und fünappen Das dort Treibende auf. Laflen 
eine fintende, Dlartige Slüfigteit aus dem Aropfe 
Migen, Sicher der Albatros, or vs Sanfaaf 
(Albatros, Diomodoa exulans, Zaf. 19, Fig. 7), groß 
ie ein Schwan, weih, in ben füblicen ieeren; die 
rauen Sturmdgel (Procellaria glacilis, Taf 18, 
ia. 6) in den Noromeeren; die, Leinen eterSoögel 
(Thalassidoma); die nad) Heinen Sturmiauder 
(Pufünus, Morgulus), von Heinen Steftentbieren Tebend. 

Die Familie der Möven (Larida) gleiht durd; die 
Körperform und das Öcfieder ben Tauben oder den 





Kaeusn Bee 0) no geld A Ve Tee 
nen Seefcnwalben (Raubfeefhmalbe, Sylochelidon 
caspia, Sig. 18), melde in der wie Schmal- 
ben umberfhmärmen. Cnige von bdiejen Mögeln 
(Stun, Lestis catarractes, Zig. 17), die Raub: 
maven (kesrs), Lebe ef Gaupfäätig davon, 
vah, fe andere Stoßtaucher fo lange verfolgen, Dis 
diefe die erbafchte Beute fallen Laffen, melde fie van 
im rafen Sluge, wegiömappen, ehe fie noch den] 
Baferfpiegel emeiht. Die Möven leben befonders 
in ndedlichen Meeren, lommen aber aud), beionders 
in Diner, auf ve füben Genäfer dr gemthigen 
onen. 


Unterordnung der Auderfühler (Stogano- 
poda). 

Die innere Sintergebe des Fubes it nad vom 
gewandt und mit ben andern Sehen dur) Schwinm: 
haut verbunden (Fuß bes Welitans, Pelocanus, 
Zaf, 18, Sig. 1). _ Sind Nethoder, 

Jamilie der Sharben (Carbonida), Schnabel 
tat, bald von ber Seite zufammengebrüdt, bald geftdt, 
met mit vorbern Halen. Glägel lang. Bei vielen 
it. das Slugvermögen nicht weniger ausgebildet als 
bei den vorigen. Mes arge Silhräuber, die zum 
ball vortrefilich tauchen. Sierber ber Tropitvogel 

Thacton actherous, Sig. 19), aus den füpliden 

ten, der ebenfo wie Die Fregatte_ (Tachy- 
peies aquila, ig. 3), den. Shin fen auf 
Sunterte von Meilen in offener Ser, boh wie 
ler fiegend, entgegenfommt; die Sharben (Phala- 
Grocorax Carbo, Sig. 4), von verfhiebener Größe, 
wi tabenfämag, iu Sunderen auf den Zellen 
der morbifen Deere, Vie Jlügel in der Sonne 
Tun; ie weißen Zolpel (Gala aba, Sig: 2) 
in deu Mordmeeren mit Oerdufe) in das Lafler 
fllend, um mad einem ilhe zu tauden; ber 
Sälangenhal3 (Piotus Levaillanli, ig. 5), auß 
Ghana, an den groben Glen auf Date 























Ganilie der Belitane (Pelecanida). Große, fhmere 
ige von her Farbe, mit langem Halfe, Ileinem. 
Sopf, und febr Iangem, fünachen Scmabel, Der 
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fpipe und langer Mafenfurche; der Unteriefer, weit 
gefpatten, trägt einen langen und weiten Hautfad’(Ropi 
des Pelitans, Pelecamıs onoerotalus, Zaf, 17, 
Fig. 22),_in weitem der Bogel vie gefangenen Sifce 
irgt. Sie leben zu Zaufenben befonbers in, ben 
Mitelmeergegenven an Seen und Lagunen und fellen 
förmlice Zreibjagven auf vie Gilde am. erben wie 
die Scarben zum Fifdfang benuft, indem man ihnen 
(einen Ning um den Hals let. 


Unterordnung Der Jahnfgndbler (Lamalli 
rostros). 

Der weihhdutige Schnabel it an dem Rande mit 
ce nerpeingenben Horspläuhen befet, die Sähne- 
Hungen, am Bande der Rftigen Sunge enforeden. 

er, 
"atteder Flamingos (Phoenicopterida). Hals 
und eine lang, wie bei ben Gtelobgeln, und Leftere 
auch ebenfo befiebert. Dagegen if ber Kopf (Ropl des 
Hlaminge, Phoenicopterus, Taf, 17, Fig. 19) der 
ii ü , breit, 
Zunge 








und Moltuöfen iie_auS faulenden Stoffen beftebenbe 
Nat m. Das Gefieder der Ontenvögel ift 
wei, flaumig, von einigen, wie von ber Ciberente, 
auberordentih gihäht, die Flüge mimähig. grof 
und dund; die flarfen feifen Schwungfedern zum Zluge 
Auberft gefhidt, Die wilden Enten und Gänfe find 
Auberft fhlaue, vorfihtige und feeue Dogel, von 
denen bie meiften Yrten füße Oeräffer vorgieben, die 
feiht genug find, um gründefn zu lnnen, eine eigen 
ibümfice Art des Tauhens, wobei die There mit 
fentreit nad) unten geftelten Leibe ven Grund mit 
dem Schnabel durdfuhen, mährenn fie den Bürzel 
über die Waffefläche erheben. Die Fübe der Gnten 
baben vrei lange, vurd) ganze Scmimmhaut vers 
bunene Zehen und eine rubimentäre Gintergebe, die 
bald gang nadt, bald häutig gefäumt if. Hierher 
die Gruppen der Shiwäne (Cygnus) mit febr langem 
Sihlangenhalfe und bis an das Auge reihender Wachs: 
baut des Sdmabeld. Die abgebiikete Art (Hdder- 
{&1wan, Cygnus olor, Sig.15) mild im Norden von 
Curopa; der eigentlihen Enten mit rem Hals, 
(Mberall verbreitet; von der Wilde ober Stodente 
Wilente, Anas boschas, Sig. 16) fammt unfere 
Jaudente ab; der Tauchenten mit befäumter Hinter: 
jebe, wohin vie im Norden bald gejüäitete Gider: 
ente (Somateria molissima, Sig. 17) gebrt, melde 
die gejchägteiten Dunen Liefert, die fie fich felbft aus: 
up, um das Neft audgufüttern; die Ileinen Shmuds 
enten u. f. 1. 














Familie der Sägetäucher (Mergide). Eonft wie 
Enten, aber ber Schnabel (Hopf des Iiwergfägers, 
Mergus albellus, ig. 20) lang, 'jeilich yufams 





erfänabel it gerabe, dünn, mit fıppiger Hale| 


Ken 


mengebradt, fümal, mit flarler Auppe und. fäger 





«0 


artigen Zäßnelungen. Die Gühe (Fub des Imerg: 
fägers, Sig. 21) gang wie Enten. Der gro 
Sägetauger (Nergus merganser, Sig, 19) von] 
der Gröfe einer Gans, mit leicht röthlic:gelber 
Tinte ber weißen Bruft, wie die andern Arten auf 
den fühen Gemäflern bei uns. leiich ranjig. 
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Unterordnung der Zauher (Urinatores). 


Schnabel feitlih zufammengebrüdt, hart, fpip und 
fearf: Sügel hury, fihellörmig, jumeilen’ gar nic 
befiedert; Beine febe weit nad) binten geftelt, fodap 
er Sörper aufredt gelragen wird. Segen oft nur] 
din Gi. Nifen meift in Grofdgern. Nefiboder, 

Familie der Stoptauger (Colymbida). Schnabel 
Lang, gerade, Tantig und fpig. Kopf rundlid, oft mit 
Berebälßen um Salstseufen see; Halb fang um 
Din; Flug fOnel, aber ungefidt; "Süße mit Meiner, 
gefäumter Yinterjebe und die Vordergeben entiveber mit 
Schwimmbaut verbunden oder mit breiten Schwimm: 
appen umfäumt; Cefieder_oft feidenglängend. Sie! 
Heben paarmeife, mid in Scharen, bauptächlic) auf 
füßen Gemäflern im Norben, femirmmen und tauden, 
Suberft geibidt mad) Fülden und machen top. ihrer 
hurzen, Slügel weite Seifen gen Süden, wenn die 
menden Geste yufriren. "Sieber ber Qauben« 
Reißfuß (Podiceps critatus, Taf. 18, Big. 10), mit 

öfraufe und Obrbüfceln, been Bruft ein fehr ge: 
(Oäptes füberglängendes Belpwert liefert 

Jamifie der Witen (Alcıda). Taudvögel, deren 
Flügel zwar fehr kurz, aber mur felten yum Ziegen 
untaugli) find und meift Seberbfleitung und, wenn 
aud Ueine, Sätwungfevern zeigen; bie übe hen 
 erfo wie bei den Singuien {er fart mad hinten, 
doc nicht gang fo weit, under Körper wird in eins | 
fhiefer Stellung getragen. Die Schimmfälse find 

emp: de tie Fa Burda; de, Snake 
it fü, feitih zufanmengebrüdt, fehr [äneitend und 
Hbar., Ale Nele Vogel eben in großen Sharm in 
den nörliäen Polamneeren, auf fogenannten Woges 
bergen, meilt feulsehten Klippen, in welde fie 
Nefilöer eingraben, werben ungebeuer fet und des: 
halb und ihrer Gier und Dunen wegen verfolgt. Hier 
Ber Ye Me (A) mi ehem, geuröem, won hpig 
abgebogenem Schnabel; der Zordalt (Alca torda, 
ig. 21) Tann mod legen; ber feit 1842 ausgello: 

Sig. 12), der 











bene Niefenalt (Plaulus impenn 
früber über das ganze Nlordmeer verbreitet war, 
nit; die Heinen Arabbentauder (iersulus Alle, 
Fig. 13), mit hurgem, videm Schnabel, von Kruften: 
fbieren lebend; bie Sarventaudher (Mormon frater. 
Cula, ig. 14) ober Gerpapagaien, mit fonberbar 
bobem, „gefurdhtem Gänabel; tie Summen (Uria 
troile, 15), mit langem, fpipem Schnabel in 
"nie er Pinguine ( ) eure 
ımilie der Pinguine (Aptenody entfprechen 
in den füblichen Hallen Merren ven Allen en 
meere, Der Mörper vier fellfomen Möge erfheint 
meiftens faft cplindrifh, der zii ‚giemlid) „ dünn, 
der Kopf Hein, der Schnabel 1, Iharf kantig, 
feitih "yufommengebrüdt, vorn gebogen und feine 
fbarfe Sirite et durd) eine Surde von den Geitens 
Heilen abgefhieden. Der Yeperpels I fehr Bid, 
latt anfiegend, firafi, die Süße fehr kur, gang nad 
inten getelt, fobaß der Adrper vollemmen aufredt 
ragen Wird; die Heine rupfmentäre Hintertebe, it 
tei und mach vom gemenbet, die übrigen drel 8} 
Die lang und did find, BIS an die Arallen Durch 
Scwinmpaut verbunden. Im ausgegelfneiten it 
die Bildung der Flügel, die einen Langen, faft fäbels 











gie. — Rers der Wieder, 
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Ara der Scheider. 


förmigen Lappen darftlen, welder fhlaff an ber 
Seite des Seibes Gerabhängt und mit fehr Heinen 
turgen Sedenchen bebedt ift, die wie Schuppen, an 
liegen. "Die yum Sligen volltommen unfäbigen Ihiere 
bewohnen vorzugsmeile die lältern Küften der Cüd: 
fee, mo he fd In &kuren fnben und gern in langen 
Reiben aufredt am Ufer fteben, in welder Stelung 
fefic zuglei) auf die uhmurgeln ftäpen; fie fhmimmen 
nd inucen fer gefhidt und die Weichen braten Die 
Gier wißcen den Cchenteln aus, nehmen fie aud) 
wol bei Gefahr. in biefer Lagerung auf der Zucht beim 
Scwimen mit fi fort, Die Flügel dienen als 
Huber. Die abgebitete Act (Riefenpinguin, Ap- 
tenodytes patagunica, Fig.10) wit mannshod. 





Aalhlte. 
gungen: umd Körpertreislauf unvolftändig gefdieren. 
Mlafe der Shleifer (Reptii). 

(ie 10 me 3. 

Vorlammern des Herzens vollfiändig, Ram 
mern unvoliftändig gelrennt. Haut mit 
Eguyven oder AnodenfGildern, bencdt; 

interhaupt mit einfahem Gelenthöder. 
usföließlige Lungenathmung, niemals 
Riemen. Rein Smeröfell, Meif eierlegend, 

Der ganze Körper erfcheint Tanggefredt, bald voll; 
ommen.fublod, wie be den Cihlangen, bald mit nuc 
urzen Süßen verfeben, die gemößnlih unfäbig find, 
en Selb voltommen zu tragen. In der Aha (hleift 
bei den Giehfen, bei melden die Füße mod am 
meiften entwidelt fine, die ganze Unterläce des Rare 
pers faft beftändig auf ber Grde hin und bie kurzen 
Beine find fo febr feitih gefelt, daß fie mehr wie 
mach außen geriötete Hebel zum Wortidieben des 
fhfangenartig. fh mindenben” Kbrpers, denn wie 
‚Stügen befielßen wirten Innen. Bei einer wichtigen 
Öremung der Hepllien, bei den Schilhtröten, tritt im 
Gegenfage zu den Schlangen, Gibechfen und Srotabilen 
die Vreitevimenfion des Nötpers mehr hervor, fobaß 
dieer in Zorm einer platten Säeibe ericeint, die zu: 
weilen eine fat runblühe Oeftlt hat. Bei allen Rep: 
tiien ohne MuSnahme üjt ver Schwan beveutend ents 
widelt, bei vielen fogar übertrft er weit Die Länge 
des Abrpers, mährend dagegen der Hals entneder 
ganı feblt oder mur Turz it und böhftens bei den 
üohten ie beetebe Beweis u ge 
erhalt 











{enden A Mir Batl  poct Säle, Dans 
afern gebildete Sederbaut und die einem erhärteten 





Firmis ähnliche Dberbaut, weldhe von Zeit zu 
{m gungen, abge mi, Die Lvebant hier 
mn Gate einfae Torige Gihabenbeten, bald Wr: 
en, bald aud mac) hinten freie Crföhungen ven 
ianppenähnliher Geftlt, über weihe De Obechaut 
fi eng anliegend weggieht und mit dünnen Ein 


he | de Saten der Bargen und Grhö 
Ka sg N An Gfabnden ehe a In 





Krolobifen ehte Annchenfilber, bie in die Dide der 





(Haut felbft eingefenft ind, deren Fäpen fih in die 








zabfreihen Löcher der Anochenfilder, fotfepen; bei 
den Scilbtröten vermadhfen diefe Snochenprebuctionen 
der Haut fogar fehr frübpeitig mit denjenigen des 
Stets yum Aüden: and Bauhfäie, währen vie 
Dberbaut auf diefem Säilbe ich int bomnig verbidt 
umd fo das Säilbplatt bildet. Lefondere Drüfen der 
Qaut Tonmen uf vor, m auch mr au njne 

teten. Gefiräntt; fo findet fh bei den Schild 
tröten jeberfeit8 eine Heine Drüfe unmittelbar unter 
dern Ridenfchilte, Die fih gemönlid in dem feitichen 
Falge nad) außen One. Dei den Krofotien liegen 
che einen mofusartigen Gerud) verbeeitende Prüfen 
vielfach ertreut in der Haut und am Unterlifer, und 
bei den meiften Civehfen Tommt eine Duerreibe folher 
Bälge vor, weldhe quer über das Dedfcild des Afters 
beribeläuft, an der Qnnenfeile des Gienfels gegen 
das Dein binab fih erfiredt und unter dem Namen! 
der_Söentelporen betannt it. 

Dos Stelet ver Reptilien geigt fie in, feinen 
wefentlicen Tbeilen 'eine volfindige Verfnäcerung. 
Die embryonalen Formen, die Wirbelfaite wie der 
fmorpelige Urfhäbel, find bei ben ermadfenen Thieren 
volitänbig verfhrwunben und tommen mur nad bei 
dem Cmöryo in frühefter Zeit der Stefebilbung vor, 
Die Zulammenfehung der einzelnen Theile des Clelet3 
ändert inbefen febr bei ben verfhiebenen Orbnungen, 
Todap 08 fänierig hält, ein allgemeines Bil zu 
entmerfen. 

Der Schädel der Reptilien zeigt gemdbnlid, eine 
mehr ober minder abgeplattete Gealt und ein ber 
DeutenbeS Ueberiegen. ber Kiefergerüfte und der Ger 
fehtsnodhen gegen die nur Heine Schäbelabfel. Das 
Hinterhauptsbein ift immer volftändig in Wirbelform 
entwidelt, und jerfält in ben unpaaren Körker, bie 
unpante Schuppe und die beiden gemöhnfich art in 
die Ouere verlängerten Ceitentbeile; 3 trägt fies 
nur einen einsigen, gemähnlid) ftart vorteetenden, ger 
wölßten Gelentlopf, der in die Manne des erfien 
Pirbels paßt, und unlerfceibet id dur) diefen burche 
gefenen Charter, fonie uni, bie Tre Hut, 

ilbung der Schuppe mefetfid von den Hinterhaupte: 
beine der Sure, bie unter allen Umftänden doppelte 
Gelenftöyfe befigen. Zumeilen freilich erfhelnt der 
Gelenttopf aß zwei Hälften yufammengefept, Die durd 
eine (male Sure eingefänitten find, nie bei den 
Schiltröten; bei den meiften andern aber zeigt er 
A einfach rund in Anepfferm. Nach vom zu wird 
die Schelbofis vor dem Hinterbauptslörper durd 
das Keilbein vervolfiänbigt, weldes gemöhnlic nur 
eine fchmale Platte Bidet und bei ben Srofobifen und 
Säitbtrdten gewöhnlich gänzlid, unfihtbar üt, indem 
daS fefte Onumengemöfbe ich in der Mittellinie zu: 
fammenfieft und vie nad) Hinten fi fotiependen 











Nafengänge ywifchen Keilbein nad oben und Gaumen“ 
bein nach unten eingeihloffen find. Die urfprünglide 
Shänebeuge des Ömbrne, meihe bei allm üben 
Wirbeltbieren vorhanden, bei ben niebern aber niemals 
entwidelt it, bringt e$ mit fi, daß auf der Obere 
Müce des Neilbeins ein frmliher Türtenfattel_ sur 
inlagerung det Sirnanbange auge if, Si 
Tide lügel tommen m jeten bei dem Sleibeine 
vor, ein Beweis, daß Die feilihen Shäbelbalten bei 
den meiften Gattungen nit verluddiern; dagegen ber 
int der Reilbeinlörper felbt bei benjenigen Arten, wo 
da Caumengewölbe beweglich bleibt, wie namentlic) 
bei den Schlangen und Cibeihfen, Ratte Fortjähe, an 
melde die Slügelbeine eingelentt find. Die obere Ber 
dadhung deb GehienS wird fafl nur von den Shit 
beinen. gebildet, die gedßnlidh zu einer einigen uns 
yonren Anoenplatte verfhmolzen, feltener paarig find. 
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Atafie der Sctide. 6 
Dit bilvet_ diefes Scheitelbein, einen hohen Knochen: 
tamın, und ftts finden fidh in ihm beiderfeitö tiefe 
(Gruben, die Säläfengriben, deren Lagerung und 
Suovehnung, beoner ir Di Bellmmung der ofen 
Gattungen von Wiätigteit if. Bei den Schlangen 
reift da8 Siheitebein ürtelartig nad) unten herum, 
fest. Ad auf den Aeilehtrper (Mt uno Hier {o wi 
feitihen Wandungen der Schäbellapfel, die durch) das 
Felfenbein vervoliänbigt werden. Mai) vorn fchliht 
fc) an das Schetelbein das bald paarige, bald un 
daare Gtimbein an, weldes die Augenhöhlen bedt 
und, von dem Gebime abfhlicht, Die Rufenbeine, 
tele nur felten fehlen, bilden nad) vorn bie Auferfte 
Spite des unbeweglichen, Indhernen Schäbefdaces 
und deden meift befendere Mufcelbeine, melde in 
ten Anorpeim der Nafenhöhle entwidelt fin. Die 
Seitentbeile des Schädels werden in der Ygengegend 
vervodftänbigt durd) vorbere und Fintere Stirnbeine, 
fowie oft no dur ein eigenes Thränenbein, weldies 
In deinen ie er Tugenhöte gt, Die Bgene 
böBfe febft wird gemdbnlich nad außen volltänti 

durc_den Bogen des Jocbeine gefilffen, der feili 

den Echlangen und einigen Gibedhfen fehlt und bei 
andern nur unvolfänbig vorhanden it. Die Shuppe 
des Schläfenbeins nimmt ebenfalls gemdhnlih am 
ter Bildung diees Vogens in feinem Hintern Aheile 
Antpeil und. trägt zugleich zur Befetigung oder Cins 
entung des Unterieferbogens bei. "Die übrigen Zheile 
des Cätäfenbeins zeigen febr verfiebene Beyiehungen 
u dem Schätel, indem fie bald unbemeglid) durch, 
|Nnodiennäbte verbunden, bald Durch mehr ober minter 
are Oetente angehetet find und fo in die Yilbung 
des Unterfieferbögens mit eingehen, ber burd. biele 
bewegliche Verlängerung das Daul einer Bedeutenben 
Gmeiterung fübig mad. So it das Bitenbein bei 
ven Arotobiten und Schilktöten mit dem Shkel an 
feinem äufen Rande vermacfen, bei den meilten 
Gipesfen rudimentär, bei den meiften Schlangen dar 
gegen in Form, einer langen Rnochenleifte ausgebifket, 
ineldhe durd, Sehmenfäben. halb beweglid mit, dem 
Schöel verbunden if. Co Bilbet das Quabraltein, 
iweldes unter allen Umftänden den Gelentfertfag trägt, 
auf dem der Unterer fpielt, bei den Calangen 
einen Langen fielförmigen, frei beweglichen Anochen, 
mäbren® es bei den Cidedifen weit fürger if, nur ge 
tinge Demeglichteit hat und bei ven Arofotilen und 
Scitöfröten wurdaus feit mit wem Echäbel. ver 
bunden if, 

Der, Hiefergaumenapparat, zeig, Benfltn 
[Weetfel in der Saehigung. Bei den Schlangen ift 
ex in allen feinen Zeilen bemeglic) und überall tur 
are Gelenverbinbungen mit tem feften Schävel ver: 
bunden, während bei den Arofebilen und Schiloteäten 
ale Theile defeen unbeweglid mit dem Schävel 
[verbunden find und nur der Unteriefer ein Gelent 
beit, Co it der Ziifenfifer, der bald einfad, 
bald yaarig erfdeint, bei ben Sälangen vurd) cin 
Oelent wit den Nofenbemen und der Mugicar ver 
kunden, mährene er bei allen übrigen zwifden die 
Oberfiefer eingeleilt it, und aleihermeife find bie bei 
den Schlangen bald längern, bald verlärzten Ober: 
ieerbeine bier mit dem ordern Gtimbeine_einger 
Tenlt, während fie bei ben übrigen feft mit dem Gähävel 
verbunden find. Die Oaumenbeine bilten jederfeits 
Knocenplatten, melde den Boden der Nugenhöhle und 
[028 Gaumengemötbe felft mehr ober minder vervolls 
änbigen; auch fie finb bei den Stangen bemenlic, 
bei allen’ übrigen fe. Die Slügefbeine ind meiltens 
[bewegfih, berühren fi) aber in der Mitte durch) Nabt 
ei. den Mretopilen und Siilbfedten und enthalten 
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hier Nie bintern Rafengänge, welde binter ihnen in 
den Nacen münden; fe find burd ds uerbein, 
welies nur ben Sälltebten felt, eierfeit® mit bem 
Oberlefer, anbererfeits mit tem Oaumenbeine ver: 
kunden und ftllen fo eine fefle Stüge für das 
Qunbratbein und für dad Untrliefergelent her. Die 
Beiden Mefte de3 Unterfifens felft finb bei ben 
Cälangen mur duch Sehnen und gefeeuste Musleln 
miteinander verbunden, {oda fie nad Milte cin 
nber genäber oder aud) weit entfernt Werben Tnnen, 
Ba ke Cirehjen gehe Ne Beznbung Dur Safe 
Inorpel, bej den Arofetilen dur eine Rabt, die ot 
ne bebeutenbe Ausbehnung bat, fodaß zum Beifpiel 
ber lange Cchnabel der Gabe won ben, in der Mittel 
Tinie verbunenen Unterliferbälften gebilbet ro, und 
bei ven Schülledten endlich ind beibe Hälften fo febr 
wu einem einsigen Stüde wervadfen, daß man auch 
si ehr jungen Jnbieiöuen ine Spur einer urfprüngs 
lichen Zrennung mehr bemerlt. Jede Unterieerkälfte 
ift merigfen® aus vier Stüden, iie bei den rubene 
oitern, kei den andern Shlengen aud fünf, bei den 
Citecfen und Arelseien fogar aus fecs Siüden zu: 
fammengeiet. 

Die Bemaffnung des Mundes it kei ten 
Revilien Auferft verlieben. Cine ganje Orbnung, 
vieenige der Scitetröten, befipt gar feine Sahne, 
fonbern Leniglih farfe Hormeiten, welche die {cneiben, 
ben Aiferränder überleben und fo einen Schnabel 
bien, ver indef, Leine verälihe Mae il. le 
übrigen baben Zähne, Bie alle mebr ober minber dem 
Zopus der einfachen Fangzäbne eh näbern und ab 
Mur in den Sieferlnoden, bald aud) auf fämmttihen| 
Gaumenbeinen_ und auf dem Pflugidarbeine anger 
Brad me, Di, Qaenlrm I Kuraus Ne gel 
The, zumeifen aber find aud) die Zähne feilich zur 
fanmengebrüdt und isre Rronen geerbt ober gejähnet, 
in andern Fällen gefteit, was jumeilen nur auf einer 
Gannelicung de Sämeles, in andern Hallen auh 
auf einer Saltung ver Sahnfubftang felt berußt. Mit 
usnahme iefer nie jebt complicten Yaltungen And 
alle Sühne ver Neptilien fer einfach gebaut und zeigen 
nur eine mittlere Yahnbeble, melde der äufern Gans 
Asur 208 Sahnes entiprit, beffen Spipe mit einer 
Scmeltappe bed if. Hinfchlid der Anbetung 
Tann man. verjhiedene Mebifienionen unterfdeiben, 
Die auf den Cafap der Zühne von Cinfuß And. 
Meitens findet Rh in Dem sabntragenben Anoden 
eine feihte Sabneinne, in melder die Zähne durd 
erictes febmiges Zabnfleifh eingeheftet int. Die 
Aufere Seite diefer Jahnrinne erhebt fh Aber old 
die innere und Die Zähne wacfen dann mit ihrem 
Guben Nande an viele erhabene Lifte an, Iährend 
fie oft mod an der Baf burh tuhherne Code ge 
fügt werben, in welde die Blutgefäße eindringen. 
Die Crfahjäßne entteben dann meill auf der Ceite 
der alten Sähne und verbrängen dire, indem fie fi) 
nad und nad) auf den Sodel auffeten. Im Gegen 
{ab zu der beicrichenen Jahnanbeftung, bie bei den] 
Wieurotonten vorlommt, eben vie Yerodonten, bei 
welden die Zähne fo cuf den Kieferrand aufgefeht 
und mit vemfelen verwacfen fin, af fie mur glei: 
fam einen emailirten Ramm befielben bilden. Lei 
den Arotobifen enhlich fiben vie fegeförmigen Fang: 
gübne in ringsum gefälsfenen Babnböhlen eingeteilt, 
ioie bei dem Menfcen, und werben auf die Weife 
eicht, daß. der junge Zahn von unten ber in die 
Höhle des alten eineringt und Biefen gleichfam aus 
der Babnbeble Kinmusfät, Tebap er ihm eine Bei 
Tan ii eine Kap mu. 

ie Birbelfäule it Bei allen Hop 
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tnöchert und in Wirbel abgeibeilt, die aber fehr vers 
fiebene Grade der Entwidelung zeigen. Dei den 
‚Srolobiten ift bald die vorbere, Balb die hintere Zlädhe 
en ober leicht conder, die andere concan. Dei den 
Säietröten find die fach abgefchnitenen Wirbellörper 
dur dagmifhenliegenve Fafertnorpelfceiten mitein- 
ander verbunden; bei den Cibechfen find die Wirbel: 
brper. Binten. quer conver, vorm entfprebend vertieft, 
und bei den Gälangen enblih trägt jeher Wirbel: 
Ihrper einen fugelnunben Öelenflopf, ber in die vordere 
|Vfarme der nädften Mirbeld eingreift. Rippen find 
um Unterfäiebe von den Lurepen ftets febr volftänbig 
entwidelt, und bei_den Ceilangen namentlih) {ehe frei 
beweglich, fobafı fie hier die Süße erfepen; fie fehen 
fi) meit BIS jum Beden fort, und die vordern find 
bei den Givedifen gemöhnlich mit einem mittlern Srufte 
beine verbunden, daS bei ben Srofobilen, wo auch der 
($al8 freie Rippen trägt, bis gu dem Beden fi) bine 
lebt. Bei den Seiifröten bilden die breit geworbenen 
bipyen grofembeils das haceme Bndenfeil. Die 
übrigen Yortfäge ber Wirbel bieten mannicfade Ver- 
fiebenbeiten dar, auf deren Gingelpiten wir indeflen 
bier nicht eingeben Können, 

Mas die Ertremitäten betift, fo fehlen diefe 
den meiften Schlangen durdaus, ebenfo wol wie die 
ie tragenben Gürtel, und nur Dei wenigen find in der 

tergegend furge Ghummel vorhanden, melde von 
ftabförmigen Anddelden getragen werden, die man 
faum mit den geiöhnlic, vorlommenden Bedentnodien 
in Parallele bringen tamn. Bei ben Eibedfen zeigen 
ie) alle möglichen Stufen der Ausbildung von burdz 
auS_rubimentären Borbers oder Yinterfühen 6i8 zu 
votitäneig, ausgebilbeten Criremitäten, die ts freie 


Mae der Scheider, 











«Beben baben, melde an der Epipe mit, mummen 


Rigein bewaffnet find. _Bewöhnlic chen diefe Beben, 
deren meift fünf von verfiebener Länge vorhanden 
ind, auf demfelben Plane, wovon indeh vie Gamilie 
der Ghamäteons eine Auönahme macht, indem bei diefen 
die Beben fo gegeneinander überfteben, Daf eine ame 
Imergange gebildet wi. ei ben Arofobilen fund fie 
dund Ewimmhäute miteinander verbunden. Cine brite 
Bieten die Ecilbiröten dar, bei melden zwar 
ie Sinochen der. einjefnen eben getrennt vorkanden 
find, diee aber bald durd; Schneimmbäute verbunden, 
bald aud durd) Sehnen und Bandmaffen gu Dlatten 
Rudern oder diden Ctummelfüßen verbunen fund. 

Das Centralnervenfpftem der Reptilien gleicht 
in vieler Besiepung demjenigen der Sure, unter: 
fheitet fi) aber von demfelben dur allmäblie Aut» 
bildung des einen Gebirnd, welche von ben Säilangen 
an durd die Cibeöfen und Scilköten fortichreitet 
und_bei ven frolobilen ihren Gipfelpunft in Piefer 
Noffe erreiht, indem Gier [don Ceitentbeife gebildet 
werben und auferbem eine Querfurde vorhanden it. 
Das Mttehirn finft mehr zurdd und wird ollmäbtih 
bedeutend überioogen von ben Gemifphäen bed Worber« 
birnd, melde eine beträdilicie Dreite_ erlangen und 
(003 Mittelbien tbeilmeife bededen. Die Himnersen 
jegen iO im allgemeinen kenjenign ber Sunde An: 
ih, während der fümpatbifhe Nero gemähnlid, fehr 
ausgebilset ft und cine innige Verbindung des fünften 
Rervenpaares_ fomie des berumfänscifenden Nerven 
mit den felbfändigen Zungennerven hertelt. 

Die Nafenhöhlen der Neytifien find fies durch 
morpelige Rafenmufgefn geftägt und unter allen Um« 
flänven in den Sachen, balb mehr in ber Mitte, bald 
gang weit nach binten, wie bei den Rrofebilen, ge: 
Öffne, DOft findet fi hier ein Gaumenfegel, weides 
diefe bintern Oeffnungen verfchlieben lann, und nicht 
minder häufig find auch an den vordern Rafenöffnungen 




















Mappenvorritungen angebradt,, dur melde bie 
fesen em Untertanen voltinig gefhtfen mern 
tönnen, 

Die Hugen find gewöhnlich ein, sueilen gänstich 
unter der Aa ‚geborgen; Die Yugenlidbildungen oft 
{ehr daralteritiih_ für veridiebene Samilien und 
Gruppen. Am einfahten it diefe Bildung bei den 
Schlangen, 10 alle Xugenliber [ehlen und die Schibten 
der ‚Paul, Ra mo fe über dm Augopfel meggben, 
duräfihtig werben, fih mölben und eine Rapfel bilben, 
melde wie ein Ubrglad in den umgebenden Jalg der 
‚Haut eingefäifen IR und fo den beiegliden Mjel 
don vorn fhütt. Die Toränenflifigteit füllt ben 
Raum zifden biefer Rapfel und dem Nugapfel auß 
und flicht durih einen weiten Kanal an dem innern 

entointel in die Nafenböble ab. _Das obere Yugen: 
ip ift bei allen übrigen Reptilien meift nur febr wenig 
ausgebildet unb beftebt gemöhnlich nur in einer fteifen, 
batb Tmorpeligen Hautfalte, während das untere weil 
größer und bemeglicher if, den ganpen Sugapiel über: 
Sieben Tann, oft von einem befonbern Anedenblätichen 
gefüpt ft und in andern Hüllen dem Sehlode gegen: 
über, eine burdfichtig gefhlifene Stede, einer Lorgnete 
ähnlich, befikt. Bei den meiften Civedifen, den Sild: 
Iiöten und Rrofobilen tritt hieryu mod) Die Nidhaut, 
die ebenfals eine Rnorpelpfatte entält und von dem 
inneen Yugenwintel ber mehr ober minder weit, zu: 
wife gan) voltinig Mer has Kageherübegeogen 
erben Tann, Ihre Cpiteng it lets mit berjenigen 
einer. befondern gelampten “Drüfe, der Handerfden 
Drüfe, verbunden. Wollfommen folirt eben bie Char 
mileons, bei weichen ein Treißförmiged, dem großen 
vorgequolfenen Yugapfel eng anliegenbes Sugenlib 
eilit, weldes wur eine fümale Syalte offen läht. 
Die Innern Theile deß Luged unterfeiben ib wenig 
den denen ber hähern Tbiere, und nur bei den Gibecfen 
Temmt ein innerer faltenlofet Vorfprung der Aberbaut| 
der, der fi an die Sinfenlapfel anfept und dem Kanım 
A Bogelauges entfprüßt. 

Im Öebdrorgan wid die Sänede mehr und 
mehr rebucic, indem fie Bald einen wundlicen, bäutigen 
Sad, wie bei ben Cchiledten, bald einen Turgen| 
Kanal, mit einer unvolltänbigen ee 














und einem flofcenförmigen Mnbange barftelt, Hin 
fichtlidh des mitlern Ühres oder der Paufenpöhle 
berrichen wielfache Verjhiebenbeiten; bei ben Schlangen 
fehl fie burdaus, c8 il fein Lrommelfell und teine 
Guftadifhe Trompete vorbanden und die Deffnung 
des Inöchernen Qahyrinthes, das ovale enfer, vurd) 
einen ftabförmigen, frei vorfebenden Anochen, die Co» 
tumella, verfälofien. Dei allen übrigen Dromungen 
findet fi eine Paulenböhle, die durch eine furze und 
weite Trompete in ben Racen mündet und nad) auben 
durd ein Trommelfel gefälofen it, melde® Bat frei 
iegt, bald wurd) eine Hautfalte verftedt, Tald gänzlich) 
von Haut überzogen if. Biifden dem Trommelfelle 
und dem ovolen Jenfter ift Die Werbindung Bund) die 
oft febr Lange Columella, bergeftlt, an melde fih 
gumeilen nod andere Andelden anftliehen, fobah 
eine förnlide Aette gebiet wird. Bei den Krötailen| 
el findet eh die erfie Anbetung eines, Aufern 
Ohres in Yorm einer beweglichen Mappe, melde das 
Zrommelfel deden Tann. 

Die Berdauungsorgane zeigen, wie fdon aus 
der feiber befäriebenen mannichfaltigen. Bewaffnung 
des achend bervorgeht, vielfadhe Berfhievenkeiten. 
Saft alle Reptilien find auf Raub angemiejen und mır 
einige wenige Schilofröten nähren fi von Pilanyen: 
fofien, alle übrigen einzig von Ichenden Zhiere 
reihe’ fie gang verfhfuden, da ifre Zähne nur zum 
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Rrafe der Seide, @ 
Verunden und Febalten, nit aber zum Zerfitdefn 
geeignet find. Die Zunge bitbet bei_ ben Krofotilen 
ur. einen borfpringenden flachen Wulft auf dem 
Boben der Munkhäble, der überall angemachfen und 
volllommen unbewegli if, fodaß man früher ojt be: 
auptete, Die Arofonile beiähen gar eine Zunge. Bei 
den Saiten iR fie fact Rafhig, Kry und Did, 
oft mit Sotten bebedt. Bei den Civehfen gemöhnti 
0Dal, platt und febr verfhieden in der Befhaffenbeit 
ihre® Ueberzugs; fe zeigt Bier eine underlennbare 
(Zendeng zur Öieitheing, bie von ber Spipe aus 
mad) binten fortfcreitet und endlich bei den wahren 
Civeifen und den Sihlangen den hödften Orad er: 
zeit, indem bier die Zunge in zwei lange faben: 
förmige Spipen ausgejogen it, wele_mit borniger 
Haut überpogen find, in eine eigene Gäeise zurüd« 
Ar0a ‚paten Duncn und al Säfimerheuge Bienen, 

er Schlund ift meins in Uebereinfimmung mit 
[der Gmäbrungsroefe fer weit Längsgealtet ober auch 
mit tangen Betten befept und einer ungebeuern Hubs 
ebmung fähig, fodaß namentlich die meitmäufgen 
Sölangen Lhiere verfötuden tnnen, die ihnen an 
Umfang überlegen find. Gebr ft geht bie Speife 
töbre unmerllich in den weiten Magen über, der ger 
möhnlich durd eine alte ober Klappe gegen den 
Darm bin abgegrengt if. Der Darın ift meift met, 
wenig, geiwunben, fur), der Mfterdarm oft durdı einen 
Vindfad und eine flarle, ermeiterte Rloale ausge: 
geihmet, Leber, Bauchfpeißeldrnfe und Pig find firs 








vorhanden, erfiere zuweilen in mebrfadhe Lappen ger 

rennt und {m ührer Ocftlt von derjenigen ned Mörpers 
ekkänig, 

Die Ühemorgane find fs nur in Form von 

icdlt, und wie (hon früher angeführt wurde, 

en ich die Reptilien fowie alle 


Lungen ent 
unterfe 
bobern. e baut e 
miedern, dafı zu feiner Zeit ihres Sehens, febft im 
Gmbryonalguftande nicht, wirllih athmenbe Riemen 
wortommen. _Cin gefomderter Rebflopf tritt, beutlic 
hervor, die Stinmrige it (paltenförmig und bei einigen 
Giveäfen find fogar volftändige fpannbare Stimm: 
änber auögebildet. Die Grenge pwifcen Luftröbte 
und deren Meften, forie den Sungen felkt, ft oft 
ehr, fmierig zu befimmen, da die Rnorpeleinge, 
[melde ertere umgeben, zuweilen fih weit in die 
[&unge binein fortieyen und anbererfits die Zellen, 
Weide die Lungen auspenen, ot über einen großen 
[Zeit pe Saftböe f Sinicen un ir fna icer 
und ausgebilbetr find ald in ben eigentliden Lungen. 
Gewöhnlich find zwei fadartige Sungen vorhanden, 
melde Dur) die_gange Baucböhle fih ertreden und 
uf her imer Slähe ylige Dnfpräinge ber Stein, 
baut befiben, die bald einfach find, bald fit) mehr 
eompticiren und dann einem fömammigen, von Hebl: 
zäumen burdgogenen Gerehe Ab . due 
weilen fehlen diefe Zellen in der hintern Hbtbeifung 
er unge, bie dann als ein wenig gefähreider Luft: 
fat. MS. harte and mahrieinig. als Weferuir 
dient, Bei den Cihlangen und. fchlangenäbnlihen 
Gipeäfen find die Sungen ausnahmemeife nicht von 
gleicher Größe, fondern mur die eine entwidelt, vie 
andere aber rubimentär oder felt gar nicht vore 
handen, 

Da8 Herz aller Reptilien beftet aus dier Abtheir 
Lungen, mel volftändig gefdiedenen Borhöfen, deren 
Trennung au äuberlich fihibar if, und joei Ramı 
mern, deren Geheideand indeffen eft hei ben Arolo« 
Dilen’ volftändig wird, während bei allen übrigen 
mehr oder minder große Iüden in benfelben dors 
Tommen, durch welie das Blut aus der Iinfen Kamı 
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mer in die zeßte übergefübet wir, Bei den Silo 
Töten, ben Schlangen und ben meiflen Civedfen, wo 
die Sheiberand unvolftändig if, entfpringen Deshalb 
fowof bie Lungen ala aud) bie Rbrpergefähe aus ber 
teen Gerglammer, während bei, den strotobilen die 
Senats ab ine Dal Narr rim 

immer, die größere lorta dagegen aus. der 
inten Yammer entipringt. Wenn nun aut) vurd) be 
fondere Aloppenvorrichtüngen im Jane des Heryens 
das aus dem Nöper zurüdfebrende Blut, aud) bei 
umvolltändiger Scheibermand, hauptjädlich nad ber] 
ungenarterie, dad aus ben Qungen Tommenbe ment: 
id mac den Morten bingeleitet wird, fo Üt dod) auf 
er ande Seite fomol bier mie bei ben Arotopilen 
die Müfhung der beiben Blutarten wieder vaburd) es 
mögliht, daß von den unfprünglichen Riemenbogen des 
Gmbrpo ftammenbe weite Berbinbungaäfte milden ben 
großen Geföhftämmen hergeftellt find. Die Morta mirb 
meifl aus einem, zwei oder jelbfthrei Dogen zufammens 
gefeht, die fid) unter der Wirbelfäule vereinigen und 
dorber oft noch, bie Ropfgefähe abgeben. Am dem 
veräen Ruf f es Sub dem Brihepene 
ver Yeber aud nad) ein foldes für bie Seren einge: 
fäoben. Das Somphfoflem ift auberorbentlih ent: 
widelt und läft aufer großen Cifternen, die gewöhnlich 
in der Umgegend des Magens entwidelt find, nad 
befonbere ropibmifdpulfirenbe Cpmphpergen geivahren, 
von welen iS zwei in der Sendengegend ummitte: 
bar unter ber Haut ober tiefer nad) innen dem Kreuye 
beine auffisgen unb ihren Spalt in bie gunädit ger 
legenen Denen übertreiben. 

Die Nieren find gemöhnlid) fehr grof, oft vielfad) 

elappt, zuefen {n der Mitte mileinanber verfhmolgen. 

ie von ibnen ausgebenden Harnleiter münden ge: 
wöhnlidh neben ben Yeilapparaten der Gefclehtätkeife| 
in die bintere Wand ber Slnale ein, welher gegen, 
über fih bei ben Gibehfen und Sihilfrkten eine 
Sarnblafe findet, 

Die Hoden ber Reptilien liegen feis im Inne 
der Bauhböhle zu beiden Seiten der Wirbefäule, und| 
ihre Ausfübrungsgänge fammeln fih gewöhnlich in 
einem Nebenhoden, aus welden dann bie Samtenleiter 
mach unten Taufen, um in der bintern Wand ber 
Aoate fehr nahe an der Mfterfpalte fi, in dieelbe 
ausjumänden. Begattungsorgane Tommen bei 
‚allen Reptilien in febr aufgebilvetem Grade, und zwar 
nad) ‚nei Durdaus verihiebenen Ippen enlwidet vor, 
le Sälangen und Cibehfen haben nänlid) yvei 
poarige Begaftungsgliever, tele in der Murgel des 
Schwanzes verborgen liegen und denen zwei rubir 
mern Analoge Dei den Weißen enfpreden. Jene 
diefer Authen beftet auß einem mit Zotten oder felft 
Stateln und Yalen ausgelleiveten Yautfelaude, der 
wie ein Hanbfeubfinger an bem Liter bervorgeftlpt 
werben Tann, fobab bie innere Qläche zur Außer 
wird, An die Spite jedes Schlauchs, die oft gabels 
orig gebt, iR, Ten 6 cin Must an, der On 
in äbnider Weife wie das Yühlhorn einer Scnede, 
urüdftälpen Tann. Cine gan) entgegengefegte Biltung 
indet bei ben Shilfräten und den Srolodilen ftatt, 
die fie) auferbem aud) nad durd) die Längsrichtung 
der Mfterfpalte von ben Gibeifen und Schlangen unter 
feeiben, bei welden der After immer eine auere 
Spalte ber, Be jenen Orkmunge it, die Suthe 
einfach, am der Borberwand der Alsate befetigt und 
mit erectilem Gere verfehen aber undurdbobrt; auf 
ber tube Ye yigt Rh eine Süngäriane zur Fa 
Ietung der Samenfigtet. Die Glerftöde bien 
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förmige Oeffnung in der Yauhöhle baben und meift 
gegen daS Cnde bin, mo fie in bie Aloate münden, 
Das erweitert find. Die Cier der Repilien gleihen 
im mefentfihen denen der Wögel; fe baben einen 
großen, mei gelben, fehr Areiden Datter, der vom 
einer mebr ober minber bebeutenven Säit von Cir 
weiß umgeben und in einer eberartigen, gemöpnlidh 
febr elaftiden Schale eingeloffen it. Bifchen den 
dafern diefer Schale wirb oft Erftallinihe Kalfmafe, 
aber feis nur in_ geringer Menge abgelagert. Die 
Entvidelung der Gier beginnt meift fden innerhalb 
des mütetiben Drganiemus, indem Diele an der er 
|weiterten Gielle de8 Ciliters längere Zeit verbleiben, 
Dei einigen Urt geicht, ie fear in er Degei 
biß zu dem Cnde be Cmbrpomallebens, fobah; was 
Junge no& in bem Gileiter vie Shale hudriät 
und mithin lebendig geboren wirb. Anbere Gattungen, 
tie unfere gemöbnfihen Rattern, Tann man, ebenfalls 
dazu Bringen, bie Gier 6i8 sur volftändigen Ont- 
widetung der Jungen zu behalten, indem man ihnen 
die Gelegenbeit benimmt, fie an geeignete Orte abs 
ulegen. Die meiften Reptilien verf@arren bie Gier 
im Sande ober in feuchter Cide und überlfien fie 
ih fe. Die Arofodile und mande Gibeäfen follen 
in der Nähe machen und nad Beobachtungen in 

rien. wideln fid, die großen Mürgfälangen 
über ihren Ciern fegeförmig zufammen und brüten 
fe form aus. 

Diele Hepilien, wie die meiten Seiletebten, vie 
Serölangen, finh nemdge er, Drgenlfaion ne 
Beegungswertgeuge Teiglid, auf das Maffer, ange: 
biefen und verafn Base nur, um Ihre Gier auf 
dem feten Sande abzulegen. Cs ft namenttid, von 
den Scilbtrbten belannt, daß gemiffe Sankbänte 
ihnen zum allgemeinen MenbejoouS dienen, wo dann 
das Ginfammeln der Milionen Gier einen befonbern 
Grmerbögweig für bie Anwohner zur Saidjet bildet, 
Andere, worunter namentlic) viele Schlangen, halten 
MO gem an (acten Orten um in der he det 

ers auf, ober Inuern au im Maffer felbft auf 
Übre Beute, Die meiften Gibecfen und einige Sählangen 
hingegen jiehen trodenes Sand vor, Bergen fd in 
Grölöen und jagen theils auf dem Boden, Iheils 
au auf den Bäumen, Die Heinen Arten’ näbren 
(Re vorjugsmeife von Jnielten, mäbrend die geapen 
gefäbrlice Raubthiere ind und einige Arten gar 
[den Menfen anfallen. Man will in dem fühlihen 
meta ie Denbuhtung gemadt habe, Na ee 
et von Arotodilen, die In ben. großen Hlüffen und 
[den Sagunen winmeln, in dem einen Sfuffe Durdaus 
unfävlidh if, ja fogar den Menichen Rich, während 
fie in dem andern ibm mit Gartnädigleit angreift und 
erfolgt, Die Reptilien find vormgsmeife Bewohner 
beiher Sander. Die Zahl ihrer rien, die Manni: 
falligtet ihrer Formen fomie die Ordfe der Ionen 
nimmt mit fänellen Säritten zu, je mehr man I 
[dem Meguator nähert. Die Srotodife ind gänglih auf 

heiße Zone eingeföräntt; ihe nörttidter Wer: 
rstungebeit iR auf unferm Eontgente de fü, uf 
dem ameritanifgen Ylorida und Xeras. Yon den 
Sildfrdten gebt nur eine Art, bie eurondfche Sumpfe 
fäiltedte, 68 zu den Ufern deB Ballifhen Des, 
tnäbrend fonft dos Mittelmeer ber Orbnung ibr Biel 
Medt, Am meiteften nacı Norden verbreiten fe) noc 
Schlangen und Fälangenähnlice Giveäfen, Otter und 
Dinoföleiche, wele bis nad Schweden hinauf fidh 
ausdehnen. “ie Iletternden Arten ber Gehlangen und 
(irehfen fin Tsd auf die wärmen Ionen be 





























balp Schläudie, bald Platten und find ftetß volllommen 
don ben Cileitern gefcieben, bie eine gefranfte, trihter« 


bräntt, { 
Wir jerfällen die Alafie der Schleicher in zwei Unter, 











Hffen und vier Erbnungen, von welden freilich bie 
ie een näher ufanimengebßten, (oa ie Unten 
Yafle, melhe die Cidechfen und Schlangen umfaft, 
er einer Drömung ber andern Unterllffe, gleih: 
wertbig märe, angerfihleicjer haben Anodhen: 
tafeln im ber Gau, die entweder Üfolirt bleiben over, 
mit, ben innern Sfelet mebr oder minder gufammen« 
machfend einen wirllihen Panzer bilden; fe befipen 
ine, einfache, in ber Alsafe verborgene männliche 
Juthe und eine runde ober Lingögeftedie Afteröffnung: 
fe wird von ben Scilfröten und Krotedifen gebildet; 
Nie Unterllafje der Shuppenfleicher hat Schuppen 
eier fäuppenartige Tafeln, eine Doppelte, aufer ber 
Kate gene Hhe und eine auergerhne Ar 
Afnung. 





Unterflafe der Panzerjleicer. 


Ordnung der Shildfrdten (Chelonia). 
Rnden: und Bruftvanger, aus Mdhernen, 
sit Horn bebedten, Dur Naht verbundenen 
Saiten zufammengefet, in melden Theile 
fs Anzpere (Repf, Chang und Süß) ganz 
ober theilweile zurüdgezogen werben önne 
hbnlofe Kiefer, mit Hornf&eiben belleibet. 
Körper breit, mehr oder minder abgeplattet (Stelet 
da Söitbtedte, Taf 19, Bigsn: a Säulirha 
b Schläfielbein; c Unterarm; d’Oberarn; e Rüdenwir, 
he; fRippen; g Beden; h Unterfentel; i Obericente). 
Der Kopf der Seilröten it im allgemeinen oval, 
Sinten. quer abgeflupt, die Stiefer fehe hurz, bad, 
sun faret, (öneinenden Rande verehen 









und mit Gornplatten überlleibet. Die Sääbellnoden 
iäliehen fe aneinander und bitten ein kreite® Dach 
Aber den, voltemmen gebielenen Kupenkaklen, in 
welöen fi wohfausgebilbete, mit Yugenlidern vers 
fehene Mugen befinben. Die Zunge ift Reifhig, Fury, 
St vorfitedbar, aber, volllommen bemealidy; ver 
el mei, dam, Ya, Se nenn Mic de 
alfes volltemen. frei beweglich und ohne auöger 
(wete Forfähe. An der Mdenirbelfäule yeichnen 
fi befonbers die breiten plattenförmigen Hiopen aus, 
imeje fehe lang und breit werden, Dur gadige Nähte 
ih miteinander verbinden und fo einen einigen Breiten. 
SEilb varfellen, der den gangen Rüden dedt um 
von außen mac mit befondern Sormtafen belegt it. 
Weift geben die Nippen in gleiher Breite biS zu dem 
Aufern Wande des Ccildes fort, jumeilen aber find 
die Matten nur in der Ruhe der Wirbelfäule ent: 
widelt und mac aufen bin fehen dann die Rippen] 
gleihfam wie Rabipeißen an dem Cfelet bernor, 
mährend bei dem Iebenden Thiere ihre Zwifcenräume 
durch derbe Haut: und Hornfilder gededt find; ger 
wohnte fader Fi an ven Hüdenhite en Satın 
befonberer Rnochenplatten, Rankftüde, in melde die 
endenben Rippen eingefenlt nd, fobaf auch Bei fpeihen 
artig verlängerten Nipden ein ganzer Nand bergeftelt 
mir. In ähnliher Weife wie auf dem Rüden wird 
auf der Bauchfete ein Anocenfiilb Pergeftlt, meles 
QuS dem übermäßig verbreierten, in Güüde jerfllenen 
Brftbeine gebildet wird und gemöhnlich an den Seiten 
fo mit dem Radenfhilde durch) Nähte fi) verbindet, 
dab beibe Schilder eine Napfel bilden, die mur vom 
und hinten yum Durdlaflen ve Kopfes, ver Fühe 
um des Schwanze® geöffret if. Auf ber, Aufern 
Seite fino Mdens und Bauchdild beide mit Ho 
plate Bebedt, welche aneinanberftohende Schilder 
bite und auß’ denen bei einigen Arten das betannte 
Shipatt getvonnen wird. Diefe Silder entfpreien 
in ihrer Abtbeilung niemals den Abtheilungen ber 
nme. 2. Mal. — Baotesie. 
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ippen und der Anochenftüde ded Brufbeins und 
iaflen meiftens auf dem Müden eine mittlere Reibe, 
vie Nüdenfilder, zwei Reiben von Geitenf&ilbern 
und einen Kran) von Handfiilbern unterfeiden, 
iweldpe Leptere. den ganpen Sanger umgeben. Die 
Lagerung diefer Horntafeln und ibe Werbältnip jur 
einander erfdeint immer von Wictigfeit für 
Unterfeibung der verfhiedenen Gattungen und Yrten. 
Die fümmtlicen Organe bes Körpers fonie aud 
amentfid der Gäulter: und Vedengürtel find innere 
balb des Sildes angebradit und Lehtere unbeiveglich 
am die innere Fläche des Mdenfdilbes angehetet, 
[Ale Scifefisten haben vier Zae, die Nets nur hurg 
und ftummelförmig find, in ihrer Musbilbung aber 
bei den verfiebenen Yamilien febr mefentlihe Bere 
föiedenpeiten seigen. Der Schwanz it gemähnlid 
nut furz, undlich, zugefoiht, die an feiner Bafı ge: 
Tegene Definung der Aloate von einem Langsfälike 
gebitbet, im Abnlicer Weife wie bei den Arotodilen, 
und, die Mönnden ebenfo mit einer einfachen Nutbe 
(verfepen. Im allgemeinen träge, find bod) viele in 
ihrem Glemente, dem Wafler, Auferft finte und ger 
wandte Säreimmer, Die meiften leben von Bilanjene 
foffen, einige find Raubtbiere und fogar von Baben- 
den gefürdiet, 

Familie ber Zandfeildtröten (Cherside). Beben 
unbeneglid zu einem fäulenartigen Suße vermacten, 
am dem me die umpfen Rägel beroorfteben, Rüden: 
und Brufidil feft veriachfen und mit Hormfdildern 
bededt; erfteres bod) gewölbt, Ieptered yumeilen in 
der Mitte mit einem queren Celente, fonah bald die 
werbere, bald wie hintere Hälfte beweglich if. Niefer 
mit, füngoenben Yormrändern; gan, in ben Daner 
surüdgiehbar. Der Rovf fo, daß der Hals eine S-frmige 
Krümmung zur Seite macht, Hierher bie ver griehüfchen 
Scilotöte nahe verwandte Urt (Landfeildtrdte, 
Tostudo mauritaniea, Taf, 19, dig, 2) aus bem nörb- 
ißgen Mfrita, mit fjöner Randgeicnung. 

Familie derSumpffcildtröten (Emydo), Border: 
fühe meift mit fünf, Yinterfüpe mit fünf (darftraligen 

eben, an ben erftem frei, an ben leptemn dburd 
Scrwimmbaut verbunden. Bruftidilk aus Mei oder 
[Drei Stüden, mebr oder minder wu Schneiden: 

















er Hormfehnabel. Kopf und die Yalefaut mit Sr 
förmiger Arümming von oben nad unten, wie in 
ine Cheibe yradgichber. Seldenläit Rad: Sie: 
ber unfere über gan, Mitiel-Curopa bis an bie Otfer 
verbreitete Sumpfi&ilbtröte (Emys curopaea, 
Fi, 3) Joran mit gten Sunten; vie Snap 
ihitoteöte (Cheiyara serpentina, Sig. 4), mit la 
Ben, qidtem Säimany, in den Genies vet ne. 
lichen Nordamerita; die Matamata (Cheiys fin- 
Petr 8,9 mt fnkerbanen Gastenkingfin, 
(erlängerter Rafe und weißer Haut auf dem Sähnabel, 
in Savene zu Haufe, 

Familie ver Hlußfbildtrdten (Polamide). Rdene 
und Bauchfeild unvltänsig vertuddhert, mit Levers 
[baut überzogen und geflumt, ohne Hornplatten. Ropf 
und Fabe nicht yurüdziehber. Weide Cippen über 
dm horen Sänael, die Safe, rfelirmig Der 
tängert; Fühe mit drei Krallen, die über die breiten 
Särpimmbäute beroorragen. Siidfrffer, die den langen 

al® Bligfeell vorfehnellen und den Yadenden große 

tnde Sleif) aus dem Arper reiben. In den großen 
Re ber armen Zone der ten une Reue Wet, 
ie egeihee N OAllfige SAUBEeBtR, Tinyz 
forox, ig. 6) im Biiop. 

Familie der Geefailbtröten (Chelonida). Ropf 
und Gfieomaßen nicht rüdjiebbar, Iehtere zu breiten. 

















Floffen umgewandelt, in welchen Vie Bchen von Baer: 
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maffe umgeben find unb mtr zuweilen eine Liß zwei 
Srallen fh zeigen. Adenjditb platt, Sie lommen 
ur an befimmte Ufer, wo fie in ben Sand ihre 
Gier Iegen, die an manden Orten zu Del benugt 
teren. Siben fen im De van Lang mb Side. 
Die im Mittelmeer feten vorlommende Geberf@il 
Irdte (Sphareis corincca, Sig. 8), oft fehr arob, 
Zat einen ederübergug über dem” unvolfländigen 
Panzer und eine Krallen an ven Langen Slofen 
Cie Cauana, (Clnin cavanı, Dip, );, de 
falls im Mütelmeere, hat fhlechtes lei, ift aber 
jonft der ihres Peifes wegen gejagten Mefenfild:| 
röte (Chelonia Midas) ähnlich, bie bis 10 Centner fhwer 
wich und im Deean vorlommt und ju den, belannten 
Sciletrbtenfuppen gebrauät wird. Das chte Silb 
yatt Tommt von einer andern rt mit febr arten 
jornfhilvern, die in ben tropifhen Meeren zu Haufe 
it, der Caretfilelöte (Chelonin imbricata). 


Ordnung ber BanzersGhfen (Loricata). 

Möryer langgeftedt, eidehfenartig, mit 
Lange, feitild yufammengebrüdtem, gelichs 
tem Ruderjhwange, Rnobentafeln in ber 
Haut des Andens, eingefeilten Zähnen in 
den großen Aiefern. 

Der Schütel der Arofedile if breit, flach, die Riefer 
fee Verlingert,guelen in ine ange rag auge 
gen, been Gpihe (Nrotepitfhäner im Srafil, 
ca}. 19, Fig. 12) von den miihenliefern, die ganzen | 

en aber von ben Oberleececen geile werten, 
Die Gaumenbeine tragen niemals &ähne, fondern 
bitben wie bei der vorigen Unterordnung. ein breites 
Da (Rrotovilf&itel von oben, Big, 19), 
da3 volllommen gejölofen it und die langen Nafen; 
gänge, die ih hinten im Rachen öffnen, volltommen 
‚von der Mundhöhle abjchlieft. Die Nafenlöcher liegen: 
vorn an der Spike ber Schnauge und, Tünnen durch, 
eine Klappe nah Willfür vollftändig geihloffen werben. 
Die Zähne fteben hart nebeneinander im vollfommen. 
efcloffenen Zabnhöblen und zeigen eine Lange, bohle 
Wurzel und eine beutlid abaejepte, meift oberflächlich 
gefteifte, fpike, yufammengebrädhe Stone; fie werben 
in. berjelben teile, wie dies oben beihrieben murbe, 
dur von unten berauferängenbe Grfabjäbne gewefe 
die Hugenhöhfen Iegen weit nad) binten, find vol: 
tommen geihloffen, das ge woblentwidelt und 
dur breite Sider nerfliehbar; ebenjo ann das gan) 
binten am Schädel angebradte äußere Obr dur cine 
Yautllappe volllommen verjcloflen werden (Stelet 
des Mrolodild, Crocodilus vulgaris, Big. 9: 
a Säulterklait, b Oberarm, « Darerarm, d Qorder 
fuß, e Schentel, f Unterfhentel). Die Halswirbel‘ 
zeigen meift Lange, rippenäbnliche Fortfäge, die über: 
&inander greifen und fo dem Halfe nur sine had 
eringe DBiegfamleit geltatten. Die Rippenbögen find 
hart, aus zwei im Winkel miteinander zufammentreffens 
den Rnodyen gebildet, und das Bruftbein über vie| 
ganze Unterfläche des Pauds fortgelent, foraß es 
‚jich meift binten an den Bedengürtel Antötiep. Meift 
(ben von diefem Bruftbeie von unten ber fallde 
Dipven aus, welde bie Wirbelfäufe nicht erreichen. 
An dem Schwanze find die Dornjortjäge bad, ver 
Schwanz jelbft yufammengebrüdt, oben geliel und 
mit einem anfangs beppelten, Naäter einladen, ger 
dien RKamme befept. Unterjudt man die Mund: 
‚öhle, fo. findet man gemöhnlid ven vierten Zahn 
des Unterieferö gu einem ftarten, fegelförmigen Fang 
game entwidelt und fo über die andern Fahne ber: 
Vorragenb, dab er enlieder in einen Nujchnitt oder 
felbft in ein Loc des Dberliefers beim Schliehen 
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des Mauls eingreüt, Auf dem Boden der Mund 
höbte, swifchen ben Heften de& Unterfiefers Tiegt eine 
fhwammige Zunge, die wunbaus unbemeglih mit 
ihren Manor überall angehen und 16 tu | 
durd; wejenlidh von der Zunge aller übrigen Repiien 
unterjchedet. Die Fahe ind turz, aber fäftig, auer 
geftelt, fovaf fie auf dem Lande ben Adıper nidt 
gen, fonbern nur fertihieben Lönnen. Die Qorer 
Mühe Haben hf fs, Bf Zehen: Di Sin 
er durd; Schwimmbäute verbundene Zehen, von 
denen nur die Aufern Krallen tragen, Die in sie 
geberhaut eingelaffenen zelligen Stnodenfdilber er 
reden ich Aber Maden und Rüden; fonft ÜiL vie 
Sau Aunnig er get mie hei den Cinch, 

ie bis 40 Zup lang werbenden biere leben in 
großen Hlüffen und Cagunen ber wärmer Croft, 
bauptfäcilic) von Silchen, aber, aud) von Säugetbieren, 
Die fie bei der Zränte überrafchen und erfäufen. ®i 
größern Mcten fallen ven Menfden an. Die hart: 
Ihaligen Gier, von ber Oröfe der Gänferier, werden 
in den Sand am Ufer gelegt. Nur eine Fam, 
die der, 

Arolodlfe (Crocodilida), in der man brei Grupen 
nterfhciden Tann. 

a) Öaviale, nur in Afen, mit febr langem, Dim 
Schnabel, fälanten, Tangen, gleichen Fähnen. Ti 
Art des Ganges (Bavialj&äbel, Mhanphostens 
gangeticum , ". 14) wird bis 40 Fuß lang. 
entiche Srolodile. Ganye Chminmääute an 
den Hinterfühen, wie die vorigen, Schnauze Kine, 
eingelne Fangpüßne, bie über die anbern beroorfteen. 
In beiven Gemifphären. ierber das altbelannte 
Witfrotodil (Crocodilus vulgaris, Fig. 11), dei 
[von den Megpptern göttlich verehrt wurde, jeht aber 
Qu8 dem untern Nil Derbrängt il. 

«) Aligatoren ober Raimane, Cchnauge nos 
ürzer, breit, oangsähne gwilhen ben andern. ur 
halbe” oder rubimentäre Schwimmhäute an den Hin 
terfüßen. Hierher der hehttaiman (Sopf_ dee 
Hetfaimans, Alligator lucius, Fig. 10), aus den 
finien State der Union. Shätens 12-16 dab 
long. 











Unterflafie der Scuppenfileider (Pholidon). 
Hautfhuppen; doppelte Ruthe; quere Afterfpalte. 


. Ordnung der Civebfen (Sauria). 

Meift vier Füße, die indeffen felten ven 
[Körver frei tragen, Unterliefer feft in der 
Mitte verbunden, leiner jeitligen Cr: 
weiterung fähig. Stets Shultergürtel und 
Bruftbein, 

Der Kopf it meiftens durch einen fhlantern Hals 
von dem Körper gejäieden; der Chmany gewöhnlich 
{ehr fang une fan Die Dühe Tu und Teig ge 
fielt, mit freien, befrallten Zehen verfeben. Das 
gange Obertefergerüfte it felt mit dem Schäbel ver: 
Wadfen, Quabräibein und Siogelbein nur Demi be 
weglich, fodaßı bie Haupibeivegung des in der Mitte 
ermafenen Unteriefne quilber Duabratden md 
Unterliefer fattfinbet; die Radenfpalte meift wei, da 
das Qnadratbein nach binten über ven Cäbel vor« 
ftebt, Die Beyabnung der Sieferinsden ift bei ven 
Giveifen im Durhfdnitt bei weitem nicht fo voll: 
ftändig al6 bei den Cchlangen; gewöhnlich) finden fi 
mr zei Neiben gleihmäbiger Sähne, cine im Ober« 
fiefe, eine anbere im Unterfiefer, felten trägt der 
Gaumenbogen Zähne, und wenn biefe vorhanden, fo 























bitben fie niemals einen vollitändigen innern Bogen, 
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fonbern mur zwei Meine, feitihe Gruppen an dem 
bintern Gaumengewölbe; vagegen it Die Zorm, die 
DVefefigung und bie Cmieuerung ber. Zähne bei den 
Gireäjen weit mamnidfalliger als bei den Sälangen. 
Geröbnlid freilih, find bie Bühne mebr ober minder 
tegelförmig, frip, Bafig nad) hinten gebogen, oft aber 
ind die Sronen mehr ober minder (chneidend, faltig 
gefteft, ber über dem Bahnflei herauffichenbe Zahn“ 
Übel abgefeht und in anderer Weife geformt, gumeilen 
felkt tommen TE, flache, meffers oder Jäger 





artige Zähne vor, Hinfihtlidh der Befefigung Finden 
ih) zwei wefentfühe Üntericiebe. Niemals tft man 
mahrhafte Mloeolen und Zähne, welde in denfelben 
eingelelt fieden, dagegen bilbet ich ft in beiben 
Aiderreiben eine jufanimenbängende. Sahnrinne aub, 
die nach aufen hin von einem Socenblatte gefühl 
wiro, foraf der Niefer an feinem obem Rande aus: 
geteblt erfheint; in diefer Rinne nun Kegen die Zähne 
in der Meife, daf fie mit ber hopfen Mürgel auf dem 
Grunde der Anne auffipen, Ivo fi) zumeilen noch, be: 
Tonbere ndene Eodel für fie zeigen, und daß fie 


mit, ihrem Mußenrande an bem Knocenblatte ange: fa 


wadfen find, welches die Aufere Wand der Jahnrinne 
Hißet. Man bat tie Cibechfen, melde Diele Bahn: 
Hilbung zeigen, mit, dem Samen der Geilenjübner 
(Pleurodonta) belegt. Bei andern Gattungen zeigt 
der Sliefer eine folhe Sabnrinne, und die im Zahn: 
feifche ih bilbenden Zähne wadfen unmittelbar auf 
feinen freien Nand auf, oft in folder Weife, dah 
man nur mit Nübe die Orenge jmifchen dem Zahne 
und dem Anoden enibeden tan unb e& auäfiet, 
als, wenn ver Siefer felbft an feinem Rande fügen: 
artig ausgefcnitten und emailirt wäre. Die folde 
Aufgematene Sähre tragenben Goeäfen hat man 
ud, ante Den geinfanen Samen Br Achten 
bezeichnet, 

fir die Beftimmung ver febenben Gattungen bat 
vie Yiltung der Zunge eine gang befondere Be: 
deutung. Lei den einen if biefes Organ vünn, febr 
lang, bernartig und vorm in zwei längere Spiten 
gefpalten, vie faenförmig auslaufen; diefe einer 
Schlangerzunge ganz ähnlibe Epaltzunge, um beten 
willen man aud) diefe Cibechfen die Spaltyüngler] 

Fissilinguia) genannt hat, it in einer eigenen 
jautfceide, eingefäloffen uns Tann aud bei ger 
{cloffenen Aiefern durch einen vorbern Ausfhnitt ders 
jelben zum Xaften hervorgeftredt werben. Bei einer 
ankern Gruppe, welße man Kurzgüngler (b 
vilinguia) genannt bat, Üt die Zunge did fleie 
am Orunde der Mundböhle feltgemadiien, aber 
allen Seiten bin beweglid, oßne befondere Haut 
und nur Bei gefeten Daufe mir den Sekem 
vorfredbar. Dei ben einen IN Diefe Mefige Zunge 
vom gugerunbet ober nur unmerfich‘ ausgebucht, 
bei andern aber verbünnt fie fh nad; vorn ziemlich 
bedeutend und läuft wann oft in zwei fure, fabene 
fürmige Spiten_ aus ober zeigt aud) nur einen mehr 
ober minder tiefen, halbmonbfermigen Kusfnit. 
Gine dritte eigenthümliche Dildung jeigt das Cha: 
mon, auf defen Befhreibung oft vermeifen. 

Die meiften Cibeöfen jeihnen ih vor ben Sälangen 
dund) die Grifteng von zwei bäutigen Yugenlibern aus, 
welie von oben und unten her den Slugapfel bededen 
Snnen; mur bi eitign eigen Gattungen zit, Ri 
eine Dilvung der Wagenbebedung, Ahnlih verjnigen 
der Schlangen. Die äuhere Obröffnung it niht nie 

















bei diefen mit der Aufern Schuppenhaut bededt, fon:| 


dern im den meiften Fllen frei, und zeigt bas in 
einem Rahmen ausgeipannte dünne Pautenfell nadt 
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mannidfaltig; gewöhnlich zeigt fie fih in ähnlicher 
Weile befdubpt, wie bei den Echlangen, inbem die 
verbaut Erhöhungen und Duylifaturen bildet, weldre 
von der fiellenmeife werdidten Oberhaut, die ein sur 
fammenbängenbes Ganzes bildet, überjogen werden, 
uf Diefe Weife entftebt die (heinbare Chuppenbe: 
eibung, weldhe den Abrper der meilten Cidecfen be: 
dedt; oft, mie bei den Chamäleonen und den Dedos, 
egen fih indeh diefe Crhöhungen der Haut nicht 
haieeförnig_ Abetinanber, jondern Alben nur 
ingelne aneinandergereibte Törnige oder wargenfbrmige 
Grböbungen, In andern Züllm rüden diefe Cre 
böbungen fo aneinander, daß fie Zäfeldhen bilben, die 
Mur dund nepförmige vertiefte Linien voneinander 
efrenm find; oft machfen fie aber aud aus und 
den lang gefpibte, mehr ober minder teife Staceln, 
die im inien oder Wirteln geftllt find, oder der: 
Hängern fih au& zu oft feltlam ausgejadten Haut: 
{appen und Xümmen. uf vem Kopfe finden fih 
mäß nebkn: Ghlben aub auf dom Bauke, 
Sinti der Snße berfät eine grobe Nam: 
kit, 








# Wei den meifen finden Ai) wir wohlaus. 
üilee, mit fünf Beraten flen Yeben verehene 
Gabe, an denen gemdönti die vierte Sche ne line 
ift amd bie mur bei dem Chamäleon den Körper 
fhtebend tragen. Sie dienen ftets nur ald Geh: und 
Alettermertjeuge, niemals zum Halten der Beute. Yon 
viefen Fühen aus finden fih aber alle erdentlicen 
Uebergänge; vier Heine, rubimentäre Yühhen, faft 
‚obme Vedeutung für die Locomotion; jiei fummels 
‚artige Vorberfühe oder plattenförmige Hinterfühe ohne 
Aufere Zehenanbeutung, und endlich Sölangengeftalt 
obne irgendwelche Mndeutung Auferer Süße. Uber 
aud_in diefem legtern Zalle finden fih flets unter 
der Haut im Sleifche verftedt Andeutungen der Vorder: 
extremitäten mit Schultergürtel umd Bruftbein, melde 
den Schlangen unter allen Umftänden jeblen, fodaß 
alfo bier ein wichtiger Unteridieb garden Der 
Schwanz ijt vom jehr verfchiebener Länge, gewöhnlich 
aber mindeftens ebenfo fang al6 ber Körper, unb oft 
mit ausgejeihneten, faceligen Wirtelichuppen, bededt. 

Die meiften Eidechjen find Bewohner füblicher und 
tropifäer Öegenden, wo fie fih entweder auf der 
Erbe, ober auf Bäumen und Geiträuden Hetternd 
umbertreiben, Jnfelten, Keine Säugeibiere und Vägel 
im Sprunge bajden. Die größten Irten erreichen 
Süsfene ne Enge don 4-4 Du 
















Bitter {he lege un arm, he Fe bei ce 


haften Sonnenfbein außerordentlich agll und munter 
werden umd fogar fih infofern zähmen fan, dafı fie 
Suf Betannte Seien aus ihren Sölupfminen ber 
vortommen und das ihnen beftimmte Zutter in Em« 
Pfang nehmen, . 

Gruppe der Spaltzüngler (Fissilinguia). 

Zunge fang, vom in jmei bünne, bornige Spipen 
auögegogen, in eine Scheibe qurädziehbar. Ball: 
tommene Nugenlier, Znies Pautenfel, Schwan) 
lang mit Wirtelfuppen. 

Familie ver Waraneidehfen (Monitores). Grohe 
Sehen der Al We, bern en Bun, ie ff 
velftänbige Stammerfdeidewand fih am meiften dem 
der Srofodile nähert, mit befdupptem Sopl, ange 
wacfenen Zähnen, ohme Gaumenzähne und Schenfele 
poren. Die abgebitbete Xrt(Waran, Varanus motieus, 





zu Tage Mogent. Die Bildung der Aufern Haut it Zaf. 19, Fig. 15) lebe am den Ufern der Mile, foll 
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vor ter Annäherung der Krotedile dur Lautes Zifhen 
warnen, fribt übrigens gem die Gier des Arolokile, 
und wicp biß 0 dub Lang. 

Familie der Teju-Chjen (Ameivich) enfrict 
der Neuen Welt den Monitoren. Sie haben Schentelr 
poren und feief nach außen gerihtete folide Zähne 
und Säilder auf dem Kopf, Die abgebiltete Art 
(Zeju, Podinema Teguisin, Xaf. 20, Fig. 2) gilt in 
Beten, mo fe in Cacen Lt, für einen Leder 
fen. 

Familie ver Gchfen (Lacertide). Zähne ange: 
waten, am Grunke habt, Schenteiporen. Schilder 
auf dem Sopfe, ‚Hierber unfere gewöhnliche graue 
Zauneidecfe (Lacerta aclis, Iaf. 10, ig. 10), 
die. fhlante grüne Cibechfe, die in ben” Pättelme 
gegenden häufige, größere, aber Kirgere Cie 
Ölauen Mugenileden (Laceria ocellata), die lebendig 
gbtneme Rene Muwmbehle (ooloca van) 
um 


Gruppe der Didzüngler (Crassilinguia). 


Zunge wid, feifdig, taum ausftredbar, an der 
Spipe abgerundet. Pautenfell fein. 

"Familie ver Ugamen (Agamida). Leib did, oft 
ad. Beine bay, Haut oft befadelt, Scwany mei 
hun, mit Witeihunven. Leben auf der de, bes 
fonberß in fanbigen Gegenben, Die der Neuen ‘Belt 
np Bleurovonten, die der Alten Welt Aerodonten. 
Diefelbe Oruppinung findet ih auf) bei der folgenben 
Familie. Der Hardun aus Norbefifa und Arabien 
(Sellin vulgaris, Xaf.20, Sig.1) war früher affinel, 
feine Gpceemente wurden’ als Shminte benupt. 

Familie der Sequane (Iguanida). Leib (cart, 
haufig DOG fenberbare ämme, Sehffäde und An; 
hänge. Beine lang, Mann, Schwanz lang. Leben 
auf Bäumen. An der Mlten Welt der hegenbe Drade 
(Draco voltans), Heine Tbienken, deren jeilich Bes 
vorfiebende dünne Rippen, burd) eine Wünne Haut ver 
bunden, einen Salfirm Kiben. Jn der Neuen Welt 
die Seguane (Isunna), plangenfrfiend, als Wilburet| 

eföäßt; bie mit fonberbaren Kämmen verfehenen Ba: 
füsten (Haubenbafilist, Basliscus mist, 
Fig. 4), Iniektenfrefier. 

Saniie Ver Oedos (Asalabotis). Mumpe Tiere 
ui ade Gap, böderigr ober" man 
pleurovonten Bühnen, ohne 
briterten Sehen au bornigen Stadepfatten gebilbee 
gelengene, mie den fe mie 

nden umbeiletern Innen. Nächte Zbiere, fer 
münlih durch ihre Jnfeltenjagb, aber fältih für 
giftig gehalten. "Ja den Mittemeergegenden eine Urt, 
ice in den Zropenlänben beier Gemifbären. Die 
abgebilbee nt (Faltengedo, Piychozoon homaloce- 
phalum, Sig. 3), außgegeinet durd, ihre Haut“ 
lappen, auf den Cundas Snfeln, 
































Gruppe der Wutmzüngler (Vermilinguia). 


Burmförmige, weit vorfönellbare Zunge, 

Gnatı die einzige amilie der Chamäleons) 
(Chamaeleon ie plumpen, einen Girehfen, 
Det, dr eigen Gaung ahgebören, wie ice 
Familie Bilet, haben einen breiten edigen Stopf, der 
mei höher a8 lang if um nah Gnten in Kinn 
ftumpfen Kamm autläuft, der ben Saden überragt; 
ie Dumpfpalte iR Sehr Arab, die Kicker, mit ange 
wachjenen Zähnen bewaffnet; das Bautenfell gänzlich 
unter der Haut verborgen (Chamäleon, Chamacleo, 
vulgaris, Zaf. 20, Sig. 6). Das Suge ift bedeutend, 
vollfomumen Treisförmig, vorgenunlien und hurd; ein 














oofogie. — Rrns or Wirdehime. Meafe der Säteide. 


einiges, eiwas wargiges Hugenlid bebedt, welied 
nur der Pupille gegenüber eine runblihe Deffnung 
zeigt. Der Hals "ih ausnehmend kurz und Biber 
eigentli nur eine tiefe Falte binter dem fonderbar 
digen Kopfe, wie am der Unterfläce durd, die aufı 
Frag Reble vermijcht wird. Der Körper üft feit- 
ih febr zufammengevrüdt, höher ald did, der Rüden 
meift mit einem vorjpringenden Ramme geyiert, der 
(fh über den Schwanz fortießt. Dieier # ‚von mitte 
Ierer Länge, deutlich abgeiept, rat: in der Rube 
gemdbnlic) foiralfürmig gebogen, ein Iürmlicer Greif 
Amp, Widelfchmang, ver bem Lhiere beim Alettern zum 
Umfaffen der Iiweige dient. Die Beine find jhlanter 
und böber ald bei irgendeiner ankern Cibefe, fie 
enbigen in fünf Zehen, die aber gegeneinander über« 
een und fo mitenaner veradten And, Sch ver 
Fuß eine zweiblätterige Klammerzange barftelt, deren 
Ines Bil vn Da$ anre yo Sdemnägel wg 
|Diefe Ausbilvung der Fühe zu Alammern, melde viel 
Siege mi dm Habe vr Aetemdge ya, fa 
in vereinftimmung mit der Lebensart, indem die 
Chamäleonen Het nur auf Bäumen un) Gefräuden 
in den Smeigen umberllettern, um dort ibre aus 
Heinern Infelten beftehende Nabrung zu fucen. 

Hoch eigentßümlich it ver Bau ber Haut, in dem 
der von alters her belannte Farbenwediel der Thiere 
begeämbet Liegt. CS zeigen Mh auf der Oberfläche 
wiejer Haut weder jyuppen, no Tafeln, fondern 
nur größere und Heinere Körner, fobaß ibe Anfeben 
it demjenigen des Ghagrin Hebnlihleit bat Unter 
er durchiceinenden Oberhaut befindet fh eine febr 
entwidelte Lage weiher Wärzhen, welche veridiedene 
Farben tragen und je nad dem Juflufle des Blutes 
fih, ftärter aufrihten und ausdehnen; der (Farben: 
mwechiel wird demnad) vorzüglid durd das Zujtrömen 
de3 Blutes in dieje Hautwärzhen bedingt, und in ber 
That fann man vurdh Neisung oder Crbifung dei 
Thierd feine Farbe von einem einfahen Hellgrau 
durc grünlice, gelbe und fhmugig votbe Tinten bin: 
vurd bis zu einem gefättigten, jhmuzigen Biolett 
Heigern, meihes fat füma erkheint. 

räge Thierchen der Alten Welt, welhe auf Ger 

firäuben Infelten beibleiben und, in deren Nähe ge 
Tommen, plöplidy eine colinbriihe Zunge von Körper: 
Länge bervorfepnellen, welhe an ihrem Ende nopfjörmig 
angej&hwollen ift und bier einen vertieften, mit jähem 
Shleine erften Mapf trägt, in welchem nie Stiegen 
eben bleiben und nad Jurüdziehung der Zunge ver: 
(iäludt werben. 














Gruppe der Kurzüngler (Brovilinguia), 


Kurge, nit auöfredbare, an der pie ausge: 
mundete Zunge ohne Scheibe. Durch die almählice 
rucion der übe und der Fagener mad die 
Gruppe den Uebergang ju den Schlangen. 

Familie der Shleihen (Saincoide). Dühe kurz, 
fummelförmig, mit wenigen oder gar Teinen Zehen, 
tie Sloffen, Galb vier, bald nur jmei, und zulet, 
nie bei unferer Biinofäfeibe, auf ven Säultergüriel 
Tedueirt. Rörper gebrungen, Sämanz hurz, um fo 
f6langenäbnlicer, je mehr” vie Fühe reducirt find. 
Glatte, oft flberglängenbe, barte Schindelfduppen. 
Das untere Yugenlid meilt entwidelt, das obere nit. 
Sierber ber Stint (Seincus oMeinali, Taf. 20, $ig.0), 
mit vier hurzen Beinen, in Xegupten, tar früber offcinel 
und gilt nod) in feinem Heimatland als Apbrobifiacum. 
Bei uns die Blinnfcleibe (Anguis fragiis), ohne 
Gotremitäten, nur ber Schultergürtel entwidelt, harmı 
ojes Xpier, fehe nüplih, befonders von Schneden und 





3ooto, 





Segenotrmen een, nur eine Unmafle grnae: 
eben als giftig verleumbet, 
Familie der Wirtelfchleihen (Chaleidide). Unters 
ficdet fh von der vorigen mur dur eine Lange 
Seitenfalte, von einem Hautumfclage qebilbet. Sonft 
Wieieben Mobiftcationen ver Yühe. Dierher der 
Dalmatien bäufige Scheltopuft (Pseudopus Pallası), 
it zwei lofenähnfichen Sußftummeln neben dem After, 
feinem Baterlande ebenfo verleumdet, wie bei und. 
die Blinbfeleihe, 

Familie der Doppelfgleihen (Amphisbaenida). 
Gary fälangenähnlic; Mugen Hein, ohne Cier, von 
Der Haut bet Reine Schuryen, Torben nur ringe 
förnuge Falten, von weniger tiefen Yängsfalten durds 
fehmitten._Neift Ameritaner. Einige mit turzen Border 
füben. ie abgebilete Act (Doppelfäleice, Am- 
phisbaena alba, Sig, 7) in Zermitenhaufen des 
fropifchen Ymerila wühlen®. 


Ordnung der Schlangen (Ophidia). 
Körper langgeftredt, ohne äußere Cr: 
tremitäten. Unterlieferäfe in der Mitte ge: 
trennt und zu feitlidem Xuseinanverweihen 
befähigt. Kein Shultergürtel, nod Bruft: 
bein. 

Der Körper der Cihlangen ift belanntlich Lange 
geftredt, wurmförmig, meilt ohne deutlich abgefepten. 
Schwan) und Hals, ver Kopf jevod in ber Negel 
breiter al8 der übrige Körber und beutli) in feiner 
Auspepnung ertennbar. Diefer Ianggefzedte Körper 
it bei den Cilangen ganz allgemein in eine fe, 
Haut eingepült, der man gewiflermaßen mit Unseht 
den Ramen einer Schuppenbaut gegeben bat, während 

















boch in der Xhat diefe Haut ein Durchans Jufammen | 


bängende3 Ganges Fidel, bie beutlid) aus einer Lehen: 
baut und einer darhberliegenben Cpibermis bee. 
Die Lederhaut it nict gleichjörmig did und eben, 
fondern an eingenen Stellen verbidt und der Rand 
Biefer Stellen frei umgejölagen, fovap Yalten gebilvet 
erben, melde das Anfeben” von vadjiegeörmig 
übereinonberliggenben Schuppen baben; inbem_ num 
die Oberbaut chenfalls diejen Duplilalusen ber Leder: 
baut folgt und fi an den feiiegenden Stellen vers 
didt, "mährend fie da dünner wird, wo fie in vie] 
Falten eingeht, treten biefe Schuppen noch beutlicer 
hervor. “an unterfeibet der Geitalt nadı Säupven, 
ie länger als Grit find, oft auf ihrer Mitte einen 
Kiel tragen und vorzugemelfe auf der Nidenfläche 
des Thiers enhwidelt erjheinen, und Silber von 
meift (eb ober vierediger Gcftalt, genähnlid Länger 
elS breit, die vorugsweife auf der Waudfeite und 
an dem Sopfe fib ausbilcen. Die Oberbaut wird 
flets von den Schlangen im ganzen abgereift und 
jeigt fih dann als eine vollfommen farbfee, felnbar 
Itruchulofe Haut, welde alle Eeulpturen der Dber: 
fläche erhalten yigt. Diefer Hauttedfel geihiehtimeht: 
mals im Jahre nad; furgem Unwohlfein des Zbiers, 
208 naher gern frift und glängendere Farben zeig. 
Der Kopf der Sälangen IN im allgemeinen abge: 
plattet, meht ober minder dreiedig und der Raben 
ungeheuer meit gefpalten, fo jelft daß Biefe Spalte 
oft über die hintere Örenje des Slopfes binauöjugeben 
feint. Die Nafenldcer liegen feiS vorn am Slopfe, 
oft gan) an ber Spipe ver Schnauge, die gemöhnlid 
runden oder lings ovalen Mugen eva in der Mitte 
der Schnaugenfpalte gang auf der Seile und vem 
Sefercande jeht genähert. Der bewegliche Augapfe, 
veflen Pupile bei den nädtlicen Cattungen meit 
fentrebt gefpalten, ei wen, übrigen rund if, seit 
feine Mugenliter, fondern wird von ber burdfichtigen 





— Reis der Wirhetfire. Alafe der Säticer [5 


Haut überzogen, die in ähnlicher Weife wie ein Uhr: 
[glas in einem Salge der nunden Hugenhöhe eingepeftet 
iR umd eine Kanjel et, weldhe burd) einen weiten 
Gang, den Zhränenfanal, nah innen mit der Rafen: 
ht in Bertiung et, Dat Mage der Sihlngen 
Bietbur, en gläfemes unfeimlides Anfehen, 

Cinen wefeliden Charaer fr die ganje Drd- 

mung, ber Schlangen finde man in der Gin des 


ft das Dberliefergerüfte wurcaus Bemegli) g 
er Smüfcenliefer freilih hängt felt mit den Nafen: 
einen zufammen; dagegen find bie Dberieers, die 
Plügel: und Gaumenbeine durchaus beweglich und 
tönnen foiol nad) den Ceiten als au) nad; vom 
und hinten gefhaben werben (Schäbel verRatter, Tropi- 
donotus natri, Zaf.20, Sig.10). Cine chenjo große 
Beneglühtet if in bem Unterlieferapparate bergetllt; 
daS lange (hubpenförmige Sihenbein Dängt nur und 
Bänder und Musteln mit dem Schädel yulanmen und 
tıöat an einem Enke das lange, fakförmige, meil 
fiel nad) binten gerichtete Quabratbein, an weldem 
er Unterifer eingelentt ift. —Diefer felbft befcht aus 
mei völig getrennten, flabförmigen, nur menig ger 
ogenen Qälften, die vom entmeber gar niit oder 
nur durch laze Sehnenfafern miteinanber verbunden 
find und deren Trennung aud) genthnlid durd die 
fogenannte :ünnfurde, an ber Unterläche be3 Kopfes 
Guögeoräd if. Durch diefe Cinrihtung ift der ganze 
Ünteiferapparat einer enormen Coneitenung, dig, 
inben jeoer Unterfiferaft aus brei Durd) Lape Oslenle 
verbundenen, fiabförmigen Smodjen beftebt, die felit 
wieber nad; beiden Seiten hin. auseinanderweiden 
nen, 
Die Bezahnung der Schlangen ift je nad hen 
verfäiedenen amilien febr verkhieden. Niemals 
Tommen andere als cite Yalenjäbne vor, die zu: 
teilen fehr groß, immer aber fpip, nad) binten ges 
frümmt und nur zum Jeftpalten der Beute, nicht eine 
ma, yum Seen und ned, meiger sum Raum 
berfeiben dienen. Gemöhnli; Bien Deje Sähne einen 
feeinbar feliben Segel aus harter Sahnjubftang mit 
[dünnen Gmail beleivet; bei den verbädtigen und 
giftigen Schlangen aber fommen !heils rinnenförmige, 
ibeil6 Hohle Zähne vor, welde yur Ableitung bes 
Sceretes eigenibümlicher Speicelprüfen dienen (Schädel 
ver Alapperfplange, Crotolas horridus, dig. 16: 
a Shäbd, b bemegliher Dberliefer, c Cifisähne, 
d Unterliefer). Mancmal erfheinen diefe Zähne nur 
auf der Släce gelurct, in andern Sällen aber vers 
tie fü diefe Yohlleble bedeutend und vie beiten 
änber der Furce wölben fih fo zufammen, daß ein 
Kanal enitebt, ver fh an der Spige des Jahns 
fie un, einer, garen Cnge mad hun) nn einen 
Slip, geöffnet it; bei ben ehten Giftfälangen end: 
ie), bei den Ottern, flieht ih diefer Sälip, welig 
und der Olftahn fillt mun einen fpihen, hohlen, 
fäbeförmig gelrämmten Segel dar, am been Spite 
id eine fine Enaltffnung scnt, Dun) melde vas 
Gift beim Die fih ergieft. Nah viefer Belhaflen 
Be der She ht A aud der Bau des Oben 
iejerapparateß, Bei_ den ungefährliden Echlangen 
mit gengen [oliden Zähnen And bie Oberliefer {ehr 
fang und mit einer ununterbrocenen Reihe won Bühnen 
bejet, auf weldie ein pmeiter Zabnbogen nad) innen 
folgt, ber von den in ven Gaumenbeinen eingepflan: 
ie Sihnen geile id, da die Onumenbene fl 
bei allen Schlangen zahntragene find; bei den Trug: 
iclangen mit gefurhten Zähnen ift der Dbertiefer 

















ion fünger, in feinem vorbern Theile mit. Heinen 
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bemaffnet; 







den großen [% 
Hatenzähne; 
Ai, an ned asien eu ad nu m 
ten, üngefhliten Citjäbnen befeht 

Me Schlangen nähren Kd mir von lebenden 
Ihieren, und die eben gejdhilberte Ginrichtung ihres 
Sieferapparate,kringt 8 mit fd, daß fie Ihe Beute 
nur in einem Städe binebflingen tnnen; fe Aber: 
jalen diefebe im Sue und ie ailigen derfeben 
übe nur einen Bih, nalber ruhig Die Wirkung Des 
Giftes erwartenb, mährenb bie andern ihre Beute 
umfclingen und durd) Umtidelungen erftiden; Iebend+ 
zäbere Ihiere werben fogar my lebend verihludt. 
Die Arbeit des Schlingens it bei größern Tieren 
eine ungemein mühfame; der Raden ver Schlange 
erweitert AA nach und nach in ungeheuerm Make, 
‚bie Unterkieferäfte jpreigen fi auseinander, "joweit 
es nur irgend jlich üit, zoifchen ihnen fchiebt fich, 
da tie Arbeit oft tundenlang bauert, der ftiehiörmige 
Rehllopf Servor, um die Aıhmung zu unterhalten: 
die bedeutend entwidelten Epeihelienfm ergiehen ihr) 
Secret, das den ganzen Ziflen (öldpfrig macht, und 
fo sieht ib. nad umd nad) ver Aopf der Sählange! 
über den Leichnam des Ihiered weg, Bis diefer gänle 
fi) in dem weiten Raden und in der Speiferöhre 
verfmunben it. Die Verdauung geht Außerft lang 
Tam wor Ah, it aber fo ade, daß nur BBdens 
Sie Gerne des pl dad der Mer ent 
erden. Das mas, man  gemöhnli Ciilangentah 
nennt, ft der als hatbmeice Mafie entleerte Urin, 
der faft mar aus Harnfäure beftebt. Die, meiften 
Schlangen brauchen ein bis zwei Monate, bevor fie 
nad) einer voltändig fätigenden Mahlzeit eine andere 
einnehmen. 

Gigentliche Bewegungsorgane fehlen den Schlangen 
gang; von vorbern Grtremitäten, von einem Gähuller: 
jürtel und einem Bruftbeine zeigt fid) feine Spur; 
Üei einigen. Bamitien vagegen Tammen Spuren der 
Hinten Öriemitäten vor, bie indeh Durdaus rubl 
mentär find, aus einem ober mebrern Heinen Andchel: 
hen beftehen, von denen bie innern dem Beden, die 
Außern, wenn fie vorhanden find, den Grtremitäten 
tnoden entfpreien und die zumeilen. einen Uniens 
förmigen Nagel tragen, der zur Seite des Afters 
Inım worichend fh seat. Bum Criap für Defen 
Bid ne Snrenen it Bean Bene: 
r 

















16. — Race der Wiebehfiee, 


| 





Mrafie der Scheider, 


annehmen. Die Zunge if febr lang, dünn, bar 
artig, in einer eigenen Scheibe verborgen und an 


\ibrer Spige in zwei Hälften gefvalten, die hauptfäd: 
ih al® Zaftorgen zu dienen feinen, 


Meift finder 
(6 aud) bei gang gefloffenem Naule ein Ausfenitt 
im Oberfefer, Durc) melden die Zunge, melde fd 
ftet Tebhaft beiegt, berporgeitredt wird. Der Schlund 
ift lang, äuferft muöuls®; ber Magen gettedt, fad- 
arige Beeutenber Crmeterung fig; det Darst ver: 
Hälmißmöhig hurz und nur wenig gemunden. Ger 
wöhnlic) if nur eine, und jimar die linle Lunge in 
Form eines Langen, innen jeligen Sads entmidelt, 
die vehte dagegen gang rubimentär; die Luftröbre ift 
fen fang u ot Km im ir genyn, Binge mit 
Bellen bejeht; febr lang geittedt find Nieren und 
Üerfiöde oder Hoden; die beiben in der Schwanz: 
wurgel verborgenen Rutben laffen meit viefen Zheil 
des Männdens etwas bider erfdeinen. 


Gruppe der Gngmäufer (Angiostomata). 

Sieht fh fehr eng an die. Tchlangenförmigen 
Göfen an, indem die Unterieferäfte ned) miteinander 
werbunden und der Überliefer nicht beweglich üt. 
Dagegen fe, tlymein, der Shnltrgäre uno nag 
Bruhbein, mäbrend meift ein Bedenrubiment mit 
einen Alauen neben dem Mfter vorhanden it. Augen 
über find nicht entwidelt; die Aufere Haut zieht fh 
Durchfihtig werbenb über die Augen weg, ohne, in 
Deffen, mie bei den eöiten Schlangen, in form eines 
Ubrglafes abyufteben. Me haben felibe Zähne, tie 
einen mur im Dbers oder Unterlieer, bie andern in 
beiben Riefern. CS find Heine, barmlofe Thiere ver 
‚Zropen, die unter Gebüfden over in Grelädern Ichen 
und Ab don Slenyeg (if, Radtfäneden, A, 
mern) näbren. Reben anbern Familien erwähnen toir 
die Didelichlangen (Torte 
gefept, Schwanz turz, Unterleferäfte fen geirennt, 
aber nicht dehnbar; Tundfpalte Ilein. Seine, gleich: 
artige Hatengüßne in beiden Stefern. Zräge, unter 
Gebüfd) Iebende Zhiere. Die abgebildete fhne Art 
(Tortrix seylale, Zaf. 20, Sig. 21) torallenroth mit 
fwargen Querringen, in Sübamerifa. 

Gruppe der Giftlofen (Aglyphodonta). 

Rachen febr weit und fehr debnbar. Neine Gifte 
sähne, fondern nur folibe Hatengähne. 

Denie dr Riefenfalangen sin Stummet; 
füber (Peropoda). er op] dir Shlangen ii 
reidig, abgenfatet, meit dor zugelript, binten 











). Nopf Iaum ab: 





te der Wirbelfäule auberorbeniih groß; die breit und gemöhnlit deutlih von vem Halle akgefeht. 


Wirbel find durd) fürntice Rugelgefente miteinander | 
verbunden, indem ftetö ber Gelenffopf bed vorher 
gehenden Mirbels in einer runben Manne des folgen: 
fen te Binyn (Ole er Nafier, Tropionais 
nateix, Zof. 20, 

gelenle mit ven Wibeltönpern verbunben und Silten 
ebenfo viele Habförmige Betvequngshebel, deren jeder 
inen Auferft entoidelten Mustelapdaral befipt, mo; 
durd) jebe Kippe leicht nad) allen Geiten bin Benegt 
werden lann. Die Cälange (äuft geviffermaßen, 
indem fie vormärtß gleitet, auf den unter ber Haut 
verborgenen Epigen ihrer yahfreiden Rippen. Yuh 





ragen alle Wirbel, von dem erften an bis zu denen |f 


des Chwanges, ausgebilbele Mippen, die nur vom 
emos fleiner find, fobah in Wahrheit Leine Gale: 
wirbel epifiren. Gin Bruftbein fehlt unter allen Ums 
Binden, da Ve Cnben aller App wolf fe 
find. 

Bei der Ianggefedten Form des Körpers Tann 
nicht vermundern, bafı alle Cingemeibe dieelbe Geftalt 








Fre Bene Sur Age | 





Der Rachen weit gefpalten, die beiten Rieferbogen 
und die Gaumenbeine, gumeilen felbft der Fiilcen: 
tiefer mit Sähnen befept, die alle derb und. ihrer 
Gröbe nad fo georbmet find, daß ber yweile oder 
eite Babn in der Reihe der gröfle it und bie 
übrigen fucceffio nach hinten abnehmen. Die Zlügel 
eine find S-förmig gelrämmt und mır in ihrer vor 
dern Hälfte mit dd befept. Zu beiben Geiten 
des Mfers Anden fh mei bornige fhumpfe Klauen, 
Inelcte das SRudiment ber bintern Cptremitit beenden. 
[Der Ropf it meitens mit Schildern belleivet, tie 
|8ebte dagegen mit Suppen, ein tejentlißer Unter: 
filed von der vorigen Same. Der Bauch seht 
über, die gemöhnlich einfach find, aber. eine ber 
Veutenbe Breite fig, vie Unterfläche des Schmanyes 
ot gentöntin oprce, yemlih (male Säit, 
Man fann in viefer Familie einige Unterfomiien 
ünterideiben: Die Rollfhlangen (Eryeida) mit 
Tunblicem, nit abgefeptem Hopf, ftat vertelenben 
Fubftummeln, fehr furem, ftumpfem Schwan, und 


| 
| 




















Sostogie. — Urris der Wirbshiee 


enger, wenig aubehnbater Munbfpalte; ehtere | 
In nur eine unbebeutenbe Größe und Ruben fh 
vorzugäieife in den Lrlifhen Befigungen am Mitte: 
meere. Die Schlinger (Pyihonida), mede baten 
förmige Fangzähne im Bifcenlieler und auf der 
Außen der Arie, He bridge Orubn 
jeigen; fie finden Ad) nur in ber Alten Welt; die abger 
bildete Art (Riefenfhlange, Pyihon ügris, Taf. 20, 
Fig. 20) auf Java; die Königsfhlangen (Hoida) 
ohne Zähne im Anifchenliejer, ohne, Aubere, Yrsen 
am vem Maule, aber wie bie vorigen mit meitge: 
fpaftenem Raden, fharf abgefeptem Kopfe, kurzem 
Schmwange, der zueilen pafenfdrmig, gelekimmt und 
sum Umgreifen der, Mefte geeignet if. Die, Hxten 
Diefer beiben Familien lauern theileile im Waller, 
meift aber auf Bäumen ober in Gebliden; mande 
erreichen eine Länge von 40 Fuß und darüber und 
die_Dide eines räfligen Mannsfientels. 

Die Familie der Wolfsf&langen (Lycodontida) 
unterfeidet fh von der vorigen Dur den Mangel 
der Juhflummeln, geringere Gröke und einen grofen 
Fanggahn vorn in beiven Kiefern, Nur world, 

Familie der Rattern (Colubride). Sehe zahlreich) 
in allen Ländern. fopf gefdilbet. Zähne an beiben 
iefern und bem Gaumen, meift glei lang. Doppelte 

reißen unter dem Schwane. Keine Sufflunmeln. 
Bei und am bäufglten die Ningelnatter (Tropido- 
motus natrix, ig, 8), graublau, mit fümarzem, 
meib gefäumtem Halsfe€ und gefielten Andenfhuppen. 
Auf feuhten Wiefen, an Bäche, gebt gem in das 
Waffer, lebt vorzugsweife von, Fröfchen; legt ihre 
Gier in Qunsbaufen. Im füblien Deuhlanp bie 
gormige, glatte Satter (Coronella laovis), auf Ge: 
bafchen, felkft Bäumen, und die Yesculapänatter 
(Coronelta Navescens), mit gelben Baude, aub in 
Schlangenbab. Ale Nattern And Höcjt unfhärlide 
und durch Wertilgung von Mäufen u. |. I. fogar 
mögliche Zpiere. 


Gruppe der Trugihlangen (Opisthoglypha). 


Am bintern Cube des langen Oberfiefers fteben, 
einige, größere Surchengühne, melde den Speichel der 
Dberlieterbrüfe ableiten. Sie gleihen im übrigen 
den Satern Dur Ola um» Welälbung des Set, 
haben aber nur einfade Silber unter dem Schwange 

Zie mit seen Ausnahmen, pihen Las 
gelten überall für fehe giftig, es it inbeffen mod) 
eifelbaft, ob fie wirtlic dieje Cigenfhaft befipen. 
Jedenfalls Lönnte das Gift nur bet bejonders tief: 
Sreifenven Bifen oder mus auf eine Beute wirken, 
die fon im Naden ift. Verdädtig aber find fie 
jebenfalls, und im Zmeifelfalle ift e& beffer, fie zw 
töbten, al& fi von ihnen beißen zu laffen. 

Fatilie ver Baumfchlangen (Dryophids). Aärper 
fee Lang, oft abgeplatiet, peliherfömnig, Sähmanı 
lang und »ünn, Hopf lang und fpif, oft mit fonber: 
baren Anhängen. Gin Surdenzahn binten im Ober: 
iefer. Zornig, bebend, fait alle von grüner Farbe. 
eben nur auf Bäumen der Tropenjone von Gierm, 
Heimen Bogeln u. [. m: Die Min, vr Sof (Kopf der 
Langaha nasuia, Zaf,20, Sig. 17) wir des fonber: 
baren Schnau; et wegen abbilden, auf Java. 

Noch viele Yamilien, ie wir nicht weiter ermähnen, 
‚vom denen bie einen mehr im Waller, die anbern auf 
dem Lande in Erblödhern leben. 























Gruppe der Borzähner (Protoroglypha). 


Deere tr, vorn mit mehem gefunden it 
yabnen, Ginten mut foliven Qatengähnen befept. Hafen: 





Ara dr Sotider, a 


säbne am Unterfiefr, an Gaumen und Slügelbeinen, 
u 

‚Hier it Tein Zweifel, möglih, alle Vorzäbner find 
Fundübar gif, und bei einigen, reißen Die ttbrüfen 
fogar weit in die Bauchböble hinab. Die Giftähne 
find bald nur gefurcht, bald gänzlid zum Kanal ge: 
{hlofen, fehr groß; babinter fieben jolibe Halenzähne. 
Nur füblice Formen, 

Familie ver Seefhlangen (Hydrophida). Sörper 
{chmad, Kopf wenig abgefept, Nafenlöcher durd Klappen 
verfchliehbar. Bauch befhuppt. Oebären Iebensige 
Junge, Gityähne ein. Echtwany feillih sufammen: 
geprüdt, oben und unten gelieft, Auberfcimang. Leben 
In ben trovifchen Meeren, näbren fh vorugsmeite von 
Filden, {hroimmen und tauchen febr gut. Höctens 
5 Sub lang. Die abgebildete Urt, (Blätthen« 
{lange Pelamis bicolor, Zaf. 20, Fig, 19) bei ben 
Sunda  Jufeln. 

Familie der Bruntfhlangen (Elapidu). Beitlt 
ver Nattern, mei lebhaft gelüst. Doppelkeiben von 
Scwangfäilbern. Schwan) hurz, frip. Sierber die 

N „gäühelihe Rorkesfäkunge (iepe oorlinnn) 
In Saftin , ber unfculigen Midefelange äh 
pet, mu u Sch lang, am Sans De Ben, 
(langen er lie Yet, Ks galten, lang un 
febr_beieglidh, Teili aufgeribtet meiden Lnnen, 
fobaß der Heine Novf fait äwifden dem Halalragen 
verfhtinbet, Die abgebilbete Urt, Cobra di capello 
Brittenfhtange, Nah wipmlns, ig. 18); in 

tindien, mit der” Brilengeichnung; eine ähnliche, 
einfarbig braun auf dem Rüden, odne Seihmung, die 
Daje, in Hegppten (Naja haje). Teptere üft die Satler 
der Sieopatra, _Weibe Arten dienen vorzugsweile den 
Biollen oder Schlangenbejänstrern zu ihren Baueleien. 


Gruppe der Ottern (Solenoglypha). 
Dbertifer febr Mein, mur mit Giftyähmen befeht. 
Gatengäbne im Oaumen und Unterer. 
Der Charatter der Gifticlangen in pedfter Gnt 
tidelung. Der Oberer (Zaf. 20, Sig. 15h) it febr 
hury, quabratifh, febe beweglich und nur mit den ge: 
waligen, mei. jur Möbre geffafleen Oiftähnen De: 
febt, die durd die Beegung des Siefers nad vorn 
gerichtet und wmieber in die Schleimaut zurücgesogen 
erben Yönnen. Der Stopf it breiedig, binten breit, 
infolge der bedeutenden Entiidelung der Gifikrüfe, die 
von einem befonbern Mustel zufanımengebrüdt wird, 
opaß beim Lille das Gift in Die Bunde pri. In 
dem abgebildeten Präparat (Giftapparat der Klatıpers 
f&lange, Big. 16) des Novfes der Rlapperihlange 
fiebt man bei a das Nafenlad, darunter die Sara 
terifüfche Orube der Alapvericlange (1. Gruben: 
ottern), bei b die Qalenzäbne, in melde der Scfdrmig 
gemundene Ausfübrungsgang der Ciftorüfe c führt, 
die von dem Mustel umbull if. Der Schläfenmustel 
4 vrüdt ebenfalls noch beim ifle auf den. hintern 
Zeil der Drüfe c, die nicht giftige Speigelbiife 
des Unterieferd. Die Schlange baut mehr als fie 
beißt, und tipt die Haut, wobei das Vidlihe Gift in 
die Wunde gefpript wird, melde im erften Mugen: 
ii wie zu fine mit Der abe seifene patlie 
inien fi varftelt. Das Gift wirft nur durch un 
mittelbaren Ucbergang in das "Blut, Lajelbe zerfebend. 
Wan tan «3 obne Schaden verfhfuden, Lifte In: 
Dication it alfo bei einem Biile, das @ift 
ven Kreislauf übergeben zu lalen, Yugenblidlice 
Unterbindung des Glieves, febr fell, über der Bih: 
tele; Erweiterung der Wunden mit den Meffer, um 
8a6 ur Geranerämen zu Lafer, uemafeen uno 
Ausfaugen. Wenn das Blut vergiftet if, Vehanklung 
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deS anfallenden @liches und ber allgemeinen Krant, 
Set har den St, ie be jeher Blbliden Mar 
Vergiftu 

amilie der Dttern (Yiperida). Nobf breit, ab: 
gefeht. Reine Blinde Grube am ;Dbertifer. Seif 
fräge Ibiere. Hierher unfere Biper, Vipera aspis 
(Ropf der Viper, Vipera Redü, Xaf. 20, Sig. 13), 
mit ganz befäupplem Ropfe, und bie größere Nrenge 
otter ober Aupferotter (Pelias berus, Sig. 11), 
mit befäildetem Kopie (Novi ber Diter, Pelias 
berus, ig. 12), Bis nad Gämeben hinaufgebend. 
Beide bejonbers gern an fonnigen Rainen und Walb: 
Tihtungen, nicht im Sumpfe, da wo Ciobeeren und 
Himbeeren machfen, Gebären Isbenbige Junge, nähren 
Fi von Möufen, Heinen Wägeln; erivarten bie Witkun 
DeS Sieg, ver In heißen Lagen felt Icensgefährlih 
wirb. Sierber aud) die Somwiper (Aopf der Horn: 
diper, Cerastes aogypliacus, Sig. 14) der Müll, 
it ofeberen Husten über Den gen el: 

mer). 

Familie der Grubenottern (Crotalida). Zwifcen 
Auge und Rafe eine blinde Grube in der Haut des 
Dbertifers. _Furdtbar durch ihre Gröhe. Gierber 
die Mapperfölangen (Crotalus), die Schmangfpite in 
einer Hornfihelde, welde beim Mifteifen der Haut] 
hängen bleibt und fo bie Alaper bilde, In den, 
Vereinigten Gtaaten. Träge. wemer bie Tanzen: 
fälangen (Trigonoephalus) auf ben tilen, Tai 
giüihe, mel fe omg und fer hemealih Ko 

em berüähtigten Ser.derlance (Bothrops lanceolatus), 
dem fogar ein Reiter zu Pferde nur (Amer entriunen 
fol, falen auf Martiniaue gahlreide Opfer. In 
Braflien die Gurucucu (Lachesis) ohne Alanper, 








aber fonft den Alapperfälangen ahnlich, bis 4 Meter|d 


Tang. 
Niedere Birdeltgiere. 
(Anamnioi ober Anallanloidn). 

Bei dem Embryo weder Shafhaut (Am- 
nios), nod Hornhaut (Allantois), nod) Kopfı 
beuge. Alle athmen entweder zeitlebens 
u einer aeniifen Seil I Ihres Yugend 
durd Riemen. Alle haben einen Bulbus ar- 
teriosus am Herzen. Die Rippen vereinigen 
fi niemals in einem Bruftbeine. 

Die der Cntwidelungsgefgichte entnommenen Cha: 
vatee hab fo (hof und Durägueifnp, va fe fne 
Boetere iecfon lan, Sie mein alhınen nur 
dur Niemen, find aljo MWaflertbiere; nur bei ber 
Heäten Alafe, Ben Surhen, tem Lungen gang al, 

jemein auf, erft neben den Riemen, fobaß bie Tiere 

(d durd die Riemen, bald dur; die Lungen athmen 
tönnen und fehlieplid bei den ausgerwachfenen Thieren 
Be Riemen garı egbrängen, He dan mur de den 
ungen (Sorgen) Iätig Mn, Innerhalb der Haupt: 
Haffe loflen fi& wieder mei große Oruppen unter: 
f&eiden: bei ber einen, bie fa hierin den höbern 
Mirbeltbieren anfhließt und die Lurde und Fifhe 








Runbmäuler und Sangettifhchen) haben entweder nur 
ein einfaches Nafenrohe ober gar Teins, und alle 
übrigen Bilvungen fehlen ihnen burdaus. Bei dem 


pet ‚Le jogar ein eigentli Ro it 
ERTEN ochn und an Shen, je) m 
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ge|diefer nadten, frofazigen 2 








Arafe der Card 





bier den Wirbeltpierplan fo rehucet ala möglich er 

bliden, 

Gruppe der miedern Wirblihere mil Doppelicn Mafencohr 
and Alf. 


Siafe der Sure (Amphibin). 
um. 

Zungen: und Riemenathmung, Ieptere be« 
Aaneig oder vorabstgeenn (orornuulann). 
Doppelte, vurdgehende, in die Mundhöhle 
geilineienafeniäger, Binfahe gentammer 

oppelter Gelenthöder am Hinterhaupts: 
bein. Haut nadt, nur felten mit Heinen 
Schuppen. Boltftändige Dotterzerfläftung. 

Die Adrperform der Thiere, melde zu er 
einen ale gehören, wehfet cusnehmend, inbem 
einerjeits gängtider Mangel an Öliedmahen ober höcıt 
rubimentäre Cmtwidelung berjelben mit drebrunder 
Burnform, andererfeit®. breite ahgeplattele Körper: 
eat, melde N Ber Scibeform mäbet, bei Hart 
entwideiten Öchmerljeugen vorbanden find. Bei ben 
auf dem Lande lebenden gfiedmaßenlofen Blindwühlen 
it er game Sm, rm Be um Durdaus 
"6manytos ft, volltommen einem Hegentsurme, wäh: 
rend bei ben im Mafier lebenden Aalmolden bei 
Vangftediger Nöwerform bo; ein feilich, yufammen: 
georäer Schwan, oft mit einer fennehten Gautfte 
ats Schwimmflofe verfeben, vie Schrimmberegung 

Fi zu gefellen fih nun allmählich bie 
Sie in all Etufen der Mushidung, anfanglih 
dursaus unfähig, den Körper u fingen und mit nur 
einen rubimeniären Sehen in geringer Zahl ausge: 
rüftet. Qumeifen find nur vie Vorderfüße vorfanden, 
ie als unbebeutetbe Clummelhen am Sale Bingen, 
andern Salen mus die Yinterfübe. Ne meh hb 
die Sübe entoidetn, def mehr {Ole AO ver Körper 
yufammen md plattet fih gugleih ab. Bei den 
Koiganigen 2pieren (mind der Ganz im er 
magjenen Alter vollftändig, foraß keine Spur mehr 
Davon worbanben üt und ber Alter fih unmitel 
wie bei den Blinpwüblen, an dem bintern Ende de 
‚breiten, fheibenförmigen Nörper3 befindet. Die ‚ginter 
füße belommen bei ifen Zhleren ein gematiges Le 
gericht Aber die einen, kurzen, ftänimigen, meift ein 
Närts gebreten Wererfße, be genönlih mur wer 
(Ben Äaben, mährene ie Hintern meit deren fünf 
befipen. Die Bewegung auf dem Lande gefdicht 
meiltens nur fprungiveife, indem bie Fräftigen Hinter: 
'fhentel den Körper oft auf ziemlich bebeutende Etreden 
bin durd) plögfice Spannung fortfchnellen. 

Die Hautbededung der Amphibien erfcheint in 
febr verfchievener Beife auegebildet. Bei ben Sräffhen 
und Welten Hi die Sant olat, (dldnfig, wei, 
meift fadartig met, aus eletfhen Eehneufulern gu. 
weit und yemlic) Yünn, foba,bei denen, to fe fl 
an dem Körper anliegt, die Musteln durd biefelhe 
durdfdimmern. Cine farblofe, aus Plfterpellen ge: 
Bilnete Oberbaut dedt diefe Severhaut, in weldher afı 
Berßieene Bigmene ven genen, Keen, gie er 











vermittelt 


























rauner Farbe abgelagert finb. Die Haut iR zugleih 
Siherergen u, Ta rd ihre Säit eig 
er vielen 


der Siemen und Cungen oft gan) erlebe. 
iz fen { befonkee 

Drüfenbäfge in ber Haut, melde einen fbarfen, ger 
mwöhnli mehr oder minder nach Anoblaud riechenven 
Nilhfaft abfondern, der ftart fauer reagirt und in 
der Zhat beim Ginbringen in Wunden fleinerer Xeiere 
ige Ogeiöcen emiec. Gessnlih fan bie 
em, wie 5. B. bei Ardten und Salamandern, über 
den gangen Aörper gefreut, oft aber noch befonbese 











gie. — Brris der Di 





didere Anbäufungen zu beiven Ceiten der Halfes an 
gebradt, welde man dann Obedräfen oder Baros 
tiden genannt hat. Wenn indeh die meiften Am: 
pbibien wirtlih als nadt bejeidhnet werden önnen, 
fo fehlen doc im einzelnen Samllien befonbere Schuppen: 


bitbungen nit, welde denen der Anocenffhe id am | 


nädjten anfeliehen. der That befipen die Blinde 
mwüblen eine Homfhüppden, melde fowel bie 
concenteifcen 1,08 auch die Yäderfurchen 
der gewöhnlicen Stfchfhuppen zeigen und in ben 
Ouerjalten der übrigens füleimigen Haut werftedt 
liegen. 

Die Mustang des Stels zeigt fh auf niwerer 
Stufe. Bei den Schleihenlurhen fowie bei ben 
Kiemenmolhen finden fi Wirbel, melde in ihrer 
Geftalt fih von Filhwirbein nit unterideiden Ialjen 
und ebenfo wie diefe Höhfungen in Doppellegelform 
befigen, in welden bie Ueberreite der Wirbeljaite als 
gallertartige Mafien eingefelofien Tiegen. Bei den 
Eigentlihen Melden finden fi, zei auge 
bildete Wirbel vor, weldhe vorn einen rundlichen Ger 
Ienttopf, binten eine Pfanne tragen, mohurch die ver: 
fhiedenen Wirbel miteinander eingelenkt find. Bei 
allen viefen Ampbibien mit langgeftzedtem Adrper ft 


E 








aud; die Zahl der Wirbel fehr beveutend, während | Tpi 


bei ben frofhartigen Thieren nur febr wenige Slden- 
wirbel (fieben 6i6 neun) vorlommen, dagegen ein 
langes Streugbein vorhanden it, das aus der Ders 
fömeljung mehrerer Wirbel entfianden fceint und 
it eimem langen, fühelfdrmigen Soden in er: 
binbung flebt, der die Wirbelfäute bis zum After 
fertfet. Die Duerfortfäpe der Wirbel find bei allen 
Ampbibien mob ausgebildet, zuweilen ungemein Tang 
und erfepen auf biefe Meife die Rippen, welde nur 
fer jelen gan ausgeiet u yuneien nu Durd 
Meine Öinorpelanbänge vertreten fin. ud) hin: 
jötlih, der Bildung des Kopfftelets zeigen fih 
Baidene Stufen I Der Sie ber, Mmphitken, die 
fi namentfih auf das allmäblide Verfdtwinden ber 
urfprünglichen Anorpelgebilde bejieben. 
AS eries charalieritifßes Sennpichen für die 
jnze Mae im Gegenfahe zu den Reptilien fell fih 
bie die Bitung yoce [eilier Geenfäfe an dem 
Hinterhaupte dar, die won ben ts verfnöcerten fit“ 
Üben Hinterhauptäbeinen bergefellt werden und im 
mei Vertiefungen des erften ringförmigen Halöwirbels 
paffen, Gin zweites Stenngeichen ift Die Husbiltung 
einer Inbernen Dedplatte, Die ih wie bei den Sifchen 
auf die untere Fläche des urfprängtic_tnorpeligen 
Schädels auflegt und fih als befonderes Stüd erhält, 

















wem Iepterer, wie häufig, zum Iheil morgelig bleibt | 


ober bei ber Berfnäcerung mit dem Schäbel vermät, 
Die Kiefer niht nur, fonbern au vie Gaumenbeine 
fnb Bü mi enfen, me, Baia, mungen 

ünen bet, it teen au at, len Tnen, 
Der Unterliefer felbt ft Mels in der Mitte vermadfen 
und am einem Tragebogen aufgehängt, welder niemals 
vollftändig verfnäcert und aus dem Onuabratbeine 
und dem Trommelbeine befteht. Das ftabförmige 
Anocengebilse, weldes auf diefe Weile, aufammen: 
gefeht mid, it fe mit dem Schätel verbunden und 
jemöhnlic fhief nach hinten gerichtet, fovah die Mund: 
fat ft giemt, weit Diner ven Caibd Ih er: 
Iren der Made eine großen Orocmung 
big il 

De hinter dem Unterlieferbogen fiegenben Hart 
gebile, welihe der Zunge und dem Siemengerüfte an: 
gehdren, ftellen fh Außert verfäieben tat, je nadıven 
die liemen mod) dorbanden ober Lungen ausgebildet 
find. Dei den mit Kiemen verfehenen finden fd 
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Niemenbogen äbnlidh denjenigen der Fiihe; bei den 
Feöfhen und Aröten find biefelben in bas Zungen: 
bein und benahbarte Gebilde Abergegangen. 

Die Ertremitäten beftehen, infofern fie vorhanden 

|fino, fets aus bem Cehulterr ober Bedengürtel und 
‚den eigentlichen Ertremitäten, nur den Blinpmwühlen 
fehlen Biefelben gänzlich, während bei mandıen Kiemen« 
molden nur Vorderfüße vorhanden find und die Hinter 
\füße ui fehlen. Bei den Moldhen ift ver Schulter: 
gürtel ftets nur theifweije verfnöchert und befteht aus 
|einem Schulterblatte, einem breiten Schlüffelbeine und 
bahinterfiegenbem Mabenbeine, zwifchen welche ih oft 
no ein unpaares Bruftbein einfdiebt. Bei ven 
Sröfhen wird ein breiter Prufttorb von dem Schulter: 
gürtel gebildet, der aus vielen Stüden beiteht, melde 
|oft nur tbeilweife verknddern und in ihrer Deutu 
| mandpe Säwierigleiten maden, Der Vorderfub ei 
befteht immer aus einem einfadhen Oberarme, zwei 
jumsen verfömefgenen Boreramtunden, eier ot 
|norpetig bleibenben Handiwurgel und aus Zehen, deren 
|abl meift vier, felten brei beträgt. Der Bedengürtel 
if bei den Molchen nur unbedeutend und die Sreup« 
|beinwirbel Taum in ihrer Structur von den übrigen 
Wirbein verfhieben. Das Beden bleibt bei dieien 
jieren außerdem meift Mmorpelig und beiteht nur 
aus zwei Darmbeinen, welhe burh einen Mittel: 
nodjen miteinander verbunden find. Um fo ausge: 
jeichneter üft die Bilbung des Bedens bei den Fröfcen, 
vo daffelbe ven ftarten Sprumgbeinen als Stügpuntt 
und ihren Musfeln zum Anjage dienen muß. Die 
langen, ftabfrmigen Darmbeine find an, bie breiten 
Grüffortjäge des jÄhmwertjörmigen Areugbeins gebeitet 
und frümmen ih mad) Dinten gegen Den Alter u: 
fanmen, wo fie mit dem Säbellnoden des Kreuz: 
being und den Gipbeinen fi verbinden, während 
iugleih mac) die Cibambeine dife Werkirdung, ber, 
volfiändigen und alle drei Anoden die Gelentsfanne 
für den fangen und fluten Oberißenleltunden bi 
Die Zufammenfegung ber Fuhlnocen ift biejelke wi 
an Ne vrdern Cptremilt, obgleid größerer Wedel 
'vorfommt, indem bei einigen Riemenmeldhen nur jmei, 
drei ober vier, bei den eigentlichen Molden und ven 
Deßfhen aber’ fies fünf Sehen an ben Hinterfühen 
ih vorfinden, von welhen die vierte gewöhnlich bie 
Längfte it. Sur bei fehr wenigen Gattungen emmen 
Heine, hufartige Nägel vor, in welden die Zchenenben 
wie in einem Singerhute fteden. Bei weitem bei der 
großen Mehrzahl der Lurche find die Sehen volllommen 
adt, dagegen febr häufig durd) Schwimmbäute mit: 
einander verbunden und oft auf der Unterfeite mit 
‚Hafterganen verieben. Die Musteln folgen der Un» 
orbmung de& Gkelets, bei den Molhen mit rubimen- 
tären Beinen find bie Rumpfmusteln, ähnlich wie bei 
den Silden, mit Wirbelringen angeorbnet. 

Das Gehirn ift an Mafie Hein, Iangaeftredt, flach, 
die eingelnen Anoten hintereinandergereibt; das vers 
längerte Mart ift breit, von oben her tahnförmig aus: 


irbeiere. Alafe der Card 

















OO, und bab Dee Gern mar dur eine fämate 
werbräde vertreten. or dem Heinen Gehirm 
fiegen, die, Lierhügel, gewähnlib aus ge dur 


eine Längsfurce geitennten Anfehwellungen bejthenb 
hu. unerüih ausgßlt, vn Binen, er ie She 
rüfe umfafferd. or diefer fiegen bie Daarigen Ans 
fchwelungen des Borberbirns, tie innerlich bobl find, 
gewöpnlich die größte Maffe des Gehirns ausmadhen 
And meift unmittelbar in die Riednerven fh fortfepen. 
Von den Gehimneroen find öfters die Augenmustel: 
nerven mit dem fünften Paare mehr ader minder 
innig_ verfolgen, ebenfo ber Bungenflunbtopfnero 
gänzlich in den berumfeeifenben Nerven übergegangen, 
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mährenp der Jungenfleifdnern gemöhnlih aus ven 
erften Halönerven hervorgeht, woburd bie Zahl ber 
‚Hiennerven zueilen um. ein Bebeutenbes Verringert 
wire, 

Die drei hauptfädlicen Sinnesorgane fehlen 
feinem eingigen Ampfibtum, werngleid die Sugen bei 
einigen rubimentär fi. Die Rafenhöhlen 
find fietd doppelt, durd) eine Scheidermand voneinander 
rennt und unter allen Umfänben doppelt in die 

idhOHle geöfluet, fobah fi let® an bem Gaumen: 
jemöfbe, bald mehe' nach vorn, unmittelbar hinter den. 
Üoyen, at weiter na Yinen Yin, die beiden Imern 








aeg, im. Die Gh (der Fu: 
ebenber Rofenffmingen ift eng 
Sorbanenein ehter Sungen. De ven Memenlurden 


durdbohren viefe Nafendfnungen freilich nur bie Lippe 
und Omen fh nad, innen bon den Suhnbogen Des 
Gaumens, währen fe be den frofhartigen Ahieren, 
mehr mad innen und Kinn Reben, tur bie Anoden 
des Gaumens durchtreten und eine bebeutende Weite 
befpen. Dei den meiften Qurcen üR bie Rafenhähle 
febr einfah und ihr Eingang Happenartig vericlieh: 
bar. Die Mugen find zuweilen nur ganz rubimentär 
und, wie bei dem Dim (Protens anguinus), unter der 
‚Hat verfedt, die nit einmal über ihnen Durchfihtig 
nirb, während bei den übrigen Siemenmoldhen zivar 
die Yugenlier fehlen, dagegen die Haut da, mo fe 
über ben Mpfel meggeht, eine glasartige Duräfihtige 
keit erhält. Bei den froicartigen Thieren ift der ger 
möhnlich große Nugapfel fehr bemeglidh und fan 
namentlich durch einen trichterförmigen Mustel tief in 
Be Mumhöhle jurüfgejogen werden, Or ti hier 














gewöhnlich von zwei Nugenlibern bebedt, einem harten, | ft 


ivenig, beieglichen oberm unb einem großen untern 
Yugenfie, 803 dünn und durdfihtig if. Ai innen 
Augenmnfl zit A maß Nie Ndhau als dnfade, 
Heine, unbenegliäe Gautalte. ud) die Fortbildung 
des Gebdrorgang thut innerhalb ver Klafje einen 
bebeutenden Schritt vortärts, indem bei ben meiften 
gefdmängten Amphibien ein mittleres Ohr fehlt und 
nur das Labyrinth vorhanden if, während jalt bei 
allen frofßartigen :hleren eine” Bautenhöble mit 
Zrommelfell und huryer Cuftacifcher Trompete vor- 
formt, welche fh mit weiter Mündung in den intern 
Teil des Nadens Ant. Das Labyrinth felhft be: 
tebt aus brei balbeistefrmigen Kanälen und einem 
Sade, der mit mitrafopifcen Ralfegftallen. erfüllt if 
Seine iheil® normelige, thels von dem Yelfenbein ge: 
Hilbete bubcherne Umbülung yeigt eine ovale Deffnung, 
welche Galo vurd) einen Dedel, bald burd) eine Dünne 
ut verfhlofen und bei fehlender Zrommelpöbte von 
Musteln und Haut bevedt wird. Lei auSgebiluter 
Trommeiböte Net, man auf er Yußenflhe, des 
Kopfes gemöhnlich faft unmittelbar hinter dem Auge 
das runde Trommelfel, weldes in einem keisförmigen 
Yünge suefban it upb an deinem Ale mit 
drei Gepdefnöchelifen in Verbindung feht. Die Bande 
der Zrommelböhle find gemöhnlih Muorpelig, nur bei 
eigen, Item, am, dm Item au bie Re 
der Öehörtndchlihen bis zu dem onalen Zenfler des 
Labprintbes fotgefept. 
Die Mundhöhle, welde ven Unfung des er: 
dauungd« und Suftwegs Gilt, it gewöhnlich un: 
gem wei up te spalten dm meit mi, Shnen 
emaffet, die in den Smifceniefer und Oberliefer, 
in den Gaumenbeinen und in bem Unterer teben. 
infichtlich der Begabung felbt Anden fih vieljache 
i&iebenpeiten. Ginige unde, wie, viele Ardten, 
find voltommen jabnlos, andern, wie ben meilen 
Dröfchen, gehen vie Zähne im Untertiefer ab, während 











IE — Dans ver Wirdefifiere. Mae der Card. 


die Oberieer_ eine Jahnreibe und die Oaumenbeine 
einen einen Gaufen gegen. Lei ben meilten Molden 
find wei volltommene obere Zabnbogen, der eine von 
ven Obertefern, ver anbere von ben Gaumenbeinen 
ieitagen, bergftellt, ymifhen melde, der Untertifer: 
en eingeelt. Cemöbnlic) find bie Heinen Zähne 
Br hige, nach inten gelrämmte Hafen mit eine 
fader Sabnböhle und ohne weitere Complication der 
Aubern Gehalt oder de3 innern Baues, Die Junge 
ft nun Di enr geibämicen Sam kr hät 
arügen Thiere, iR «aber bei allen andern vorbanden 
und im ihrer Yorm oft Auferft eralterififd. Sie 
it genen, (he nd anb fl gamy den Raum 
twilßen ben beiben Untrfieferäften aus; bei einigen 
olden it diefe Zunge gänzlich auf ben Boden der 
Wunpböble fefigebefte, bei ben andern aber mehr 
ober minber frei, und zwar in ber Weife, baf nit 
wie bei den Gäugeibieren und dem Menfhen bie 
Aine Ken angenuden, mi a Sie aber ii 
it, fonbern fm Gegenteil fie vorn befefügt, ihr 
iterer Rand dagegen frei if und die Junge wie 
eine Alappe aus dent Munde berausgefählagen erden 
Yann, weiße Art der Bewegung namenilih yum Fangen 
er nfeften außeft frbesio Tkcnt._ Mancmal it 
die Junge fogar ganz frei auf allen Seiten und ifre 
Scfibe mır tur, einen unten Stil in dem Boden 
der Mundhöhle befeftigt, jorah fie einem Schmwamme 
mit unäßnlih febt. ®Der Darmfanal, welder die 
Nachenbäble mad) hinten fortiet, iR gemähnlich nur 
fury, wenig gesunden, der Schlund fang, met, der 
Wagen eifud, Langsgeate, fee Ddbäug ung der 
Afterbarm zuweilen Blafenartig aufgetieben. Die Leber 
ob, mei in mei Sappen geirennt, die Gallen: 
Bla allgemein vorhanden, Bauclpeidelortfe und Mi, 
Gberall ausgebilet, 

Dinfihtlig der Wipemorgane Helen ih bie Lane 
alß daS unverfennbare Uebergangöglied zwifchen ver 
Siemenatbmung der Fifhe und der Suftathmung der 
übrigen Wirbelifiere var, indem zwar alle ohne Aus: 
nahme Sungen been, zu melden aber in der Jugend 

iwirlid, athmenbe Riemen treten, Vie bei den. stiemen« 
|tureen das ganze Lehen. über neben_den Riemen be 
|üehen Seiten. Lei dien letern finben fh balo 
|imei, bald drei, bald aud vier Aufere Siemenbüfche, 
|meide eine baumformige oder feberähnliche Oelali 
haben und aus Afigen Jaben befteen, in Denen eine 
iebhafte Outereulatin fatfibet. RI befen Aufern 
iemenbafgein find Kiemenfpalten vorhanden, melde 
| fie ben stiemenbogen vurd) in ven Ctlund führen 
und bie bei den Sarven fies ausgebiket find, au 
bei den Yalmolien tzop bes Berföwinbens der Kiemen 
mährend des ganzen Sebens bleiben. Qunere iemen, 
von der Haut des Halfes Bebedt, zu melden eine 
ußere Niemenfpalte führt, finden fi bei alle Saroen, 
35 vor gemthli, auf drei Kemenbagen enwid, 
Die Lungen betchen aus rundlicen ober mehr läng- 
üicten Süden, welde in der Bauhköhle liegen, ges 
|wöhntid, mit Ausnafme der Yintwühlen gleid "groß 
And und nur fen inwenbig vollloimen glatt ers 
feinen. Dei den meiten Suchen eigen Die Lungen 
einen jeligen Bau, indem auf der innen Släche mehr 
oder mine Bote Jaten der Siileimdaut vorpeingen, 
weiße vieedige Akume und Jelen bien, auf deren 
Blade Ach ent die Lungengefäße vermeigen, Nah 
morm geben diefe Sungen nur felten in cplinerifhe 

Saftröheen Aber; meitens Affnen fe fd anmitelbar 
in die fogenannte Stimmlabe, einen jmd weiten 
Sad, weider burd) verföieden geformte dänne Anarpel 
gib wi um vun sine al enge, bl meine 

inasfpalte hinter der Zungenmurgel ih die Raden« 
































BKL ih. Bft. 
mE sine The dönene Stimme, Der Sal af 
und, befones bei den Männer, Bund 
Höhlen, fogenannte Keblbfafen, verfiärft wird, 
große Säde beim Schreien bervorgetricben werben. 
Das Herz der Lurche befteht immer aus zmei dünn: 
häutigen Bortammern und einer einfahen didwanigen: 
‚Herzlammer, welde das Blut in bie Arterien treibt. bi 
den meiften ft bie au fonft nur febr garthutige Stheive: 
‚ind Ser Dorner ht vllt, zelen ve 
artig durdbrocen, jovaß ywifhen beiden Hershälf 
tem eine Mifcung des Wlutes ftatihnden Kann. 
Das Herg liegt vor der Leber, bald weiter nad vorn 
an ber Kehle, bald mebr nach binten, die Kammer 
ft Mh nad vom In einen Ateinflel fe, meiher 
einen beutlißen Muöteikleg bat uno feländige Pal 
tion zeigt, Mus biefem Arterienfiele treten nach 
Kom Gin ei dem Siemenluen vie veräidenn 
‚Riemenarterien, welche fih an den Riemenbüfcheln wer: 
jweigen und dann in ähnlicher Weife, wie bei den 
Siem, die Kata zufanmenfepen. Bon den fiemen: 
Arieren gehen Yet nadı den Qungen, und nadh und 
ad verihminden mit der Musbilvung der Zungen die 
Kiemenbogen mehr und mehr, inben ih bie Sungen: 
aterlen mehr ausßitben, bie vordern Stiemenbogen 
dagegen ju den Arterien bes Nopfes Ih ummanl. 
Außer dem Pfortaberjoftem der Leber ift bei allen 
Surchen ein Nierenpforlaberoftem entwidelt in Ahr: 
fiher Weife, wie dies bei ben Sifden der Fall ift, 
von weldien der Hauptunterfchieb, ven das. Gefäß: 
{item dark, in ver Sıhehemah ber Norlammer 
368 Serens bett, 
Die Nieren liegen ftets außerhalb des Baudfells 
beiven Seiten der Wirbeljäule und zeigen meift 
fir jroße Gefähtnäuel, welde in die Nierenkanälchen 
di ft find. Diefe bilden ein Geflecht und ver: 
jen fih in bie Yarnleiter, welde auf der innern| 
Seite verlaufen und bei den Männden zugleid, als 
Samenleiter dienen; fe, öffnen fi mit margen- 
artigen Vorfprüngen in Die hintere Wand des blalen: 
artig aufgetriebenen Afterbarnd gegenüber einer weiten, 
mei quchtgfeigen Barnlae, die ine vellommen ar, 
mafierbelle Slüfligteit enghält. Die Gefhlehtstheile 
find fehr einfach gebildet. Hoden und Gierfiöde Liegen 
an der Rüdenmwand der Bauhhöhle, meit auf der 
Innern Seite der Nieren, und find gewöhnlich von 
jiemlich gleiher Geftalt. Die Hoden beftchen aus 
zen Samenröbren, zerfallen zuweilen in einzelne 
Abtbeilungen und gehen in jehr feine Samentanälden 
über, wie tund eine Yale des Daniels nab) 
der Stiere hinübergeleitet werben, in Diefer fih nepe 
[rmig verjmeigen, und kann in ben Sarmeier Aber: 
Frten, an ben meitens noch rührenermige Seiten: 
Guoflrunge,Aöimente ven Sumerblisden beine. 
Die Cierföde find raubenförmig und volllommen ab 



































gizofen en Shmanglurcen bilden fe einen 
mit einer einsigen Deffnung, burch melde die|i 
teifen Gier in die Bauchhöhle fallen, während bei den 


freiartigen Zbieren jebes veife Ci für fd feine 
Kapfel dür&bricht, Die Cileier find fels voltemmen 
dom den Gierflöden getrennt, fehe fang, barmartig, 
vielfach gemunden und mit einem weiten Trichter, der 
die Gier gleihfam einfhludt, in die Baudhähle ge: 
öfnet. Cie öfnen ih cbenfals in die Aloate und 
yigen oft unmittelbar vor diefer Definung eine uteruß: 
ürige Emeiterung, in telher fih auch bei den Sala: 
mondern die Jungen entideln. Der After, welder 
bei ben, gefpängten Lurcen eine Längsfralte, bei 
den Abrigen ein runbliches 2odı bartelt, dient fomit 


I. — Artis der Wirbeifie, 


Die frofchartigen Ihiere haben |Yarnes und der Gefchlechtsprotuste, 


Arafe dr Card, 2 
Cigentlihe Ve 
 Qattungsorgane eriien nirgenbs, obglei) eine wahre 


Vegottung und Befrudtung der Gier im Leibe der 
Water Di ha Icenig gktenen Grfalamanten 
vorfommt, während bei allen übrigen die Cier von 
dem Männden er in ben SMugenblide befruchtet 
werden, wo fie den Leib der Mutter verlafen. Diefe 
Vefrubtung geibiebt Net im Mafler, und der in 
Alumpen oder Schnären abgefepte Laid wird bei den 
meiften Gattungen einfach den Clementen zur Be 
Ortung aberafen. War det eigen Arten Ja man 
bisjegt eine geringe Jürforge für bie. Zungen ent: 
dedt. Bei der in unfern Begenben wörfonimenben 
Geburtöhelfertröte (Alytes obstetricans, Xaf, 21, 
Fig. 5) widelt fc) vas Manndenie befrubtete Gierfänur 
in adterförmigen Touren um bie Schenlel und gräbt 
Mi damit in die feuchte Crbe ein, mo ea SiS yur 
volftändigen Entwidelung der Larven verbleibt; bei 
der, in Sübamertla vorlommenden Pipa (Big. 9) 
fit ya Händen Be Gi in Queen au, dom 
Nüden des Weibcens, in melden die Larven bis zur 
volftäncigen Ausbilbung der, Oliehmaen 
Verlufte des Cäwanzes verbleiben, und 
Nenfio (Netierins) gr Kin Bemkänigr, 
dur einen Lingeiclig mac) hinten geöflneter Beutel 
zu demfelben Ziwede angebradt. 

Die Entwidelung der Curdhe if bei der Leihtige 
teit, memit man fh ihren Laih veridaffen Tann, 
Gegenftand vielfacher Interfudtungen gevefen. Die reifen 
Gier bilden eine tugelförmige Dotternaffe, melde bei 
den meiften cine Ablagerung duntefgejächten Pigments 
in ihrer Rindenfdüät zeig, die befonkers um die eine 
Hälfte fo Hart if, daß daSCi bier oft volllommen (&wary 
erfheint. Die, Dottermafe fell bet aus einer 
didlicen, eimeißbaligen, zähen Slofiget, in welder 
ungemein wiee fetere Doterlörpergen von talgähn: 
ither Gonfteng und meit vieredig abgerlatteter Ge: 
alt fi befinden; eine fehr gaxte Detterhaut um: 
flieht das Ganze. Wei dem Durdiritte durd) den 
fangen, gewunkenen Gileiter werben bie Cier mit 

oletartiger Mafle umbült, die mur bei wenigen 

(ten fefer mit uno dann. eine eaflfäe Sänr 
darftelt, bei den meiften dagegen im Waffer ungemein 
anfeiwi und fo bie gewaltigen Mafen und Alumpen 
[von Caich kildet, welde wir im Hrühjabre in Leichen 
und Oräben finden. Bei der Cnkwidelung fpielt die 
Gallertmaffe Tine weitere Rolle, als bie einer {hühens 
ven Umpäilung, weise fet8 wie ein Schwamm mit 
Water vollgefogen if. Sobald kie Larne ihren eften 
Entwidelungecollus vollendet bat, fo durdbriht fie 
ie Site, inem fe fe zum Age auf, um 
dann frei {m Maffer zu Ieben. Die Furdung des 
Cies it meift durdaus voltändig, fobah der ganze 
Dotter fih in zwei fugeförmige Hälften thelt und 
Defe Aelung 1 cbenlo durdgreifem Tenfet, Bis 
ie defnitioe Yilvung der Embroonalgellen vorhanken 
. Die Larven felbft find unter dem Namen der 
aulauappen, SHoßnägel ober Mollentöpfe allgemein 
betannt und’ die Yenberungen ihrer Geftalt im all: 
gemeinen fo auffallenb, vap fie von jeher die all: 

jereine Yufmertfamleit erreten. Die efle Cntmide: 
fung geht ziemlich rafı vor fi, fobaß (chen wenige 
Tage nad) der Vefrubtung Die ganze Votterkugel in 
ein Saree umgemanbeı IR, bern later, niter 

ebrüdter, mit einem, enbftänbigem Deaule verfchener 
iopf unmittelbar in ven fadf6rmigen Baud) übergeht, 
an dem fih Binten ein blattgeorüdter Ruderfäman) 
befindet, der ringsum von einem breiten 
von einer fentredten Flofe umgeben 








id dem 
dem 























dliämäßig zur Ausführung ver Gperemente, nes 


Shmany geist Diefelde slAydönnige Ynarbnung der 
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Wustelbündel, tie fe auch bei den Jilhen vortommt. 
An dem Safe fprofien die äufern Aicmen in Gehalt 
iarsier Zäumden bervr, verfhiinden aber bei den 
Srofälawen balo mier, Inden fe dur Innere 
iiiemen erfeht werben, mährend Re bei den Samen 
Se Weide we nee get Onwach Blchn ker, 
Sie pen Adtikung dr Sure, mie 16 nah 
dem Duröbruc der Oaletfubftang nur von langen: 
Hoffen, namentfi) won Mlgen und Waferfäven nährt, 
if nun meientih anf die Entwidelung des Säwanyes 
und die almäbfihe Verarbeitung des Dolter® geräte. 
Der Gautfeum der Shwangflfle wird jehr bo, d 
Röcper fälanter, und mac und nad Bilden fh 
Slicemaßen, melde anfangs unter der Haut verborgen 
find und fi bei ven Sröfen und often in um: 
lehrer Dremung yeigen, indem bei, leptern ie 
Sorvesbeine vor den Sinerbeinen, bei erfem vie 
Sinterbene (ange Zeit vor ben Qorberbeinen die Haut 
durdbredien. Yet den Frofclarven find vie Hinter: 
beine geraume Seit, alein vorhanden und der Schmang 
lebt au med eine Seit lang nach dem Grideinen 
der Vorberfühe das baupıfädfihfte Bewegungsergen; 
dann aber beginnt die Ummanlung der (örinmen, 
den, ylangenefienben Saroe zu einem büpfenden, 
infeteneflenden Ibiere, _Die Mieier maren bisher 
mit Gormfßcien aber eigenthämliien Sornzühnen be: 
maffne, die jht abfallen. Der Säwanz verlimmert 
Mad und mach, verrednet und verfchmindet enlich 
ginjtih, Bei einem furinamifen Srofde Hingegen, 
dem Jati (senden), flk der Ha Heidige, Bide 
Sihmwang oft Ihr {pdt nad) dem Criheinen er Gi: 
maßen ab, febah bie ausgebilbee Laroe meit_ vol 
mindfer erfdeint, ol der daraus Beroorgeenbe Srofäh. 
Die tungen Zeäjbr, denen em Ctummel ve® Säwanjes 
od längere Zeit anhängt, verlafen in Scharen das 
Waffe, um 16 auf dem feten Lande zu verbreiten. 
68 gefßiet yumeifen, daß Scwärme jolder junger 
rote bi Hfigen Gemitern won den Wibelminke 
meilenmeit Yard die Luft entführt werden, wo dann 
übe Seperfal zu den abeteuelihen Sagen vom Srofdr 
zegen Seronlafung war. 

Die Sure And in ihrer Lebensart enhoeder 
aänılih auf das füße Wafer angenicen oder bad 
ioentgftenS täbrend ihrer Sasvenzeit worauf beihräntt 
Bei der (hleimigen Wefdaflenbei ihrer Haut, ver 
ftarten Ausvänfung defelben, it Ähnen au im’ aus: 
geilen äuare Deut em lenkte, 
hr, fobab man fe nur in fumpfigen Gegenben, 
auf naffen Wien ober am (attigen, feuchten, Kanten 
Orten Finde. Yhre Zahl it in den opiihen Os 
den bebeutener alS_ in den gemößiglen und. mi 
at dem boden Norden bin mehr und mehr ab, Toba 
in dor Nelarsegion gar feine Tiere defer Alaffe mehr 
vorlermen. Die Samen (eben, mie {den bemerl, 
nur von Weferpflangen, Die ermaihjeren Zbiere dar 
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gegen wejentlich mus von Infelten, Heinen Würmern | 


u.j.m., Sie Innen auferomentlich lange, felft Jahre 
Binburd ohne Nahrung erliren, wenn ihnen nur ber 
Sutett von Binfänglicer Cuft und Feuhtigeit gefhert 
Üt._ Hieraus ertärt ich aud) daS Worlommen Iebenber 
Aröten in vermadfenen Baumlöcern ober faft vers 
fhloffenen Steinköblen, von benen man freiid) über: 
frieben fogte, dab fie bei dem Abfate der Steinmafe 
von derfelßen umfclofen. fein müßte. ngetete 
erfube baben nadgemiefen, dab volllommen einge: 
(&loffene Ardten fehe bald flarben, dap fie aber in 
poröjen Waffen, wo der Zutritt won Cuft und Feuctig: 
ft en geöert mar, lange Seit Hinbund, rien 
Tonnten. Sie bei und’ vorlommenben Lurde über: 
intern in Sümpfen und Gräben, mo fie fi) in ben 








nu 





inbefise. Alafe der Lande. 
Schlamm einfenten und felafend die Grühlingsmärme 
erwarten. Ginige Molche, wie namentlih ber Olm in 
rain, Iommen nur in unternbifcen Hoblengemäflern 
vor, andere, wie die Sihleidenlunde, nur in Erd: 
{ödern, ähnlich benen der Regenwürmer. Bon allen 
iefen im Werborgenen tebenben Gattungen hat man 
mr Dürftige Rotigen über ihre Cchensweife und gar 
eine über die Oniidelung. 3 

Me safülen Die dbrgeng merig yahride Ai 
drei Drpnungen: Die Säleidenlurde (Apada), 
ie Schwanplurche (Urodela oder Caudata) und die 
Froflurge (Anura oder Ecaudata). 


Drönung der Frofhlurhe (Anura). 

Kurzer, jhmanzlojer, breiter Rumpf, vier 
Fühe, convepuconcane Wirbel, leine Aiemen. 

Der bueie, ae, meit yugerundete Sopf trägt an 
feiner vorbern Spihe bie Najenlöcher, welhe gewöhns 
fi durd Hautllappen volltommen -verjcliehbar find 
und faft jenfreht mad unten in den Mund hinter 
dern Bogen des Oberliefers fih dffnen; die Augen 
find mit wenigen Ausnahmen unverhältnißmäßig groß, 
oben auf die Stirnfläche geftelt, ftart vorragend, in 
ihre Höhlen zurüdgießbar, mit einem Heinen ober 
und einem febr großen untern Yugenlive werjehen, 
meldes A alt über den ganen Augapfel Knaı- 
ien ta, "Sinter ven Sen eat NO gemein 
das große, Pautenfell, meldes zuweilen verbeit 
ift umd in die weite Baufenböhle führt, die mit einer 
Turgen, jebe deutlichen Trompete meift auf beiden Seiten, 
felten nur in der Mitte des Racengemwölbes einmünbet. 
Der Radıen felbft it ungemein weit. gefpalten, ter 
Überkiefer gewöhnlich, Unterliefer und Gaumenbeine 
dagegen nur felten mit Heinen batigen Zähnden be: 
waffnet. Definet man ven Raden, jo fiebt man in 
dem Gaumengenötbe vorn die beiben Rafenbfnungen, 
weiter nad binten die in bie Mundhöhle vorfpringen: 
den Yugäpfel und gang hinten die Deffnungen der 
Öhrtrompeien, während der weite Raum zuifden den 
Untertieferäften gewöhnlich von der diden jhmammigen 
Zunge ausgefült wird. Dieje fehlt mur Außerft je 
gang, ift aber gemöbnlic) nit an ihrem Orunde und 
‚an ihrem hintern Theile, jonbeen im Gegentheil vorn 
in dem Mintel des Untertiefers befeftigt und an ihrem 
‚bintern Rande frei, fodaß fie nad außen umgeihlagen 
werden fan. Die Haut ift volllemmen nadt, bei 
vielen Arten mit wargigen Borragungen und diden 
Drüfen befept, die oft eine unangenehm riechenve 
Süfigteit abfondern. Die nad innen gebogenen 
Turgen, meift aber ftämmigen Worverfüße, tragen vier 
‚freie Sehen von ziemlich gleicher Länge, während die 
\maffiven und langen Iinerbeine yenshnlih, fünf 
‚Zehen befigen, von denen meift bie vierte die längite, 
er auf gleiche Linie geftellte Daumen aber die Hürzefte 
ift, Gewöhnlich find die Zehen der Hinterfühe en 
iweber in ihrer gangen @änge ober mir am Grunde 
durch Schrwimmbäute miteinander verbunden, Nägel 
Tommen nur uber felten vor, fat Hei enbigen die 
eben frei, oft dagegen finden fih an ihrer Unter: 
äde jowol, wie an ver Jnnenfläce der Hand ber 
er Ballen = Warzen, he dem Männ: 
en Bei der Begattung zum Feihalten dienen umd 
dann fi) nur periodiih bei dem einen Geiälechte 
‚entwideln, ober aud; permanent an beiden Juhpaaren 
vorbanden find unb dann zum Unterfilt 
Meterns Bienen, _ Die auffalenöften Cigenbinnliche 
teten ves Stelets (Slelet des rofdhes, Zal.21, Ng.4) 
beftehen in der außerorbentlichen lürze ber 
fl, die mei nur act ausgebilsete Wirbel en 
lauf weldhe dann ald Kreugbein ein langer jtabjörmt 
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Anochen folgt, an den zu beiden Seiten fi) die ftab: 
förmigen Bedentnoden anfehnen, fomie in bern gäng: 
!ihen Mangel aller Rippen oder rippenartigen Ger | 
Site, melde bie Bauhmandungen fügen önnen, 
jedaß_bieje in_ibrer Ausdehnung außerordentlich weh: 
in Können. Die mein Srofßlunhe baben ehe go, 
Hadförmige, nepartige ungen, eine mohlgebitbee, weite 
Stimmlabe und eine lautjhallende Stimme, deren 
ang oft nod dur befondere Nejonanzhöblen und 
Aelblafen verhält wi. 

m ermaifenen Zufame fett allen Grofhtursen 
der Schmwang hurcaus, mährend fi, mie mir [dem 
früber fahen, im jugenblihen Juftande ftet3 einen | 
ielben befigen und bei manden Gattungen biejer 
Semany nur fer [pt und lange nad) valflänier 
Entwidelung der Beine abfällt, Vorab. ‚zuweilen jelbft 
die ausgebilvete Sarve eine bebeutendere Rörpermafe 
inet, alS das enmafene (hmanglfe Thin, “ee 
halten fich zeitlebens im jühen Waller, namentlich in 
Stmpfen auf, andere fühen das Maffer nur yur 
Jertlanzunggget, um ihre Gier und die Daraus ent 
hehenden Larven biefem Elemente anzuvertrauen, halten | 
AB abe fonft auf ebener Cibe, an feuhten Orten 
in," ‚andere enhiß verfolgen ihre Beute, die| 
fett aus Infelten und ähnlichen Heinen Thieren bes 
Rat, auf Gebüfchen und in fchattigen Wäldern. 
adarle au Kaubinsiär (ira) 2 Une 

Se der Zehen mit ot Jbe bein Safteiben ber 
jet, mwoburd; fie fih an jentrechten Wänden fefthalten 
Immen. Sehen vorn gan) frei, binten mit halber 
Shwimmbaut, ‚oft jehr lang. Nörper glatt, Beine 
br fang und flant, Dberllefer begabt, Unterfiefer 
jebnfos. "In üblichen Gegenden ungemein ftart ver: 
mm, bei uns nur dund, dm gränen Sanbfroic| 
(la arboren, Safe 2, Sg. 2), Ber im Lafer a, 
in Shlamme übernachtet und als Weiterpropbet gilt. 
die Laubfröfhe jagen auf Büfhen und in Wäldern 
and Anfeten. Unerträgfice Schreier, meift mit großen 
Schallblajen. 

Familie der Fröfepe (Ranida). Körper gebrungener, 
deine Mirger, feine Haftideiben, aber gange Shwinm: 
Säute an ben bintern Yehen, fonft ie die Darigen. 
Unfer brauner Orasfrof& (Rana temporaria, 
Fig. 3) lebt auf jumpfigen Wiefen, fucht mur zur Laichs 
ji das Mafler auf; der grüne Mafefrof) (ana 
Senat) et vorzugseife Im Mar. Beihe bafen 
rielten {m Sprunge. Hierher aud der Hormfrofe 
oder die Buchftabentrdte aus Brafilien, mit jonder« 
Kae (Buhftaben- 
n3 























Ser Sat va Wafer auf, Gierber 

Beifertzäte (yis obnians, Yin, b), an ie 
nigen und fandigen Rainen. Das Männchen wie 
fh die Eiiöndre um die Hinterfühe und vergräbt fi 
damit im Mergel, bis vie Riemen der Jungen vers 
fchmumden, find. _Sierber aud) die Unfe (Bombinator 
izneus, Sig, 6), oben grau, unten bau und gelb 
aefledt, in Tümpefn, belannt wurd) ihre glodenähne 
üde Stimme. 

Familie der Krdten (Bufonida). Adrper plump, 
Beine turz, Taum zum Springen geeignet, Haut wargig, 
beibe Siefer yabnlas. _Nächtlihe Abiere, die befonbers 
dur Verilgung von Zandfehneden jehr nüblich werben, 
in Höhlen und Öängen Icben und das Waffer nur zum 


Geburts 
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af dr Cure m 

iemeinen Rröte (Dufo vulgaris, Fig. 7), die 
Bf wird und graubraun it, baben wir’ nod 
Ye See gr (ui wi) un De Air 
Bato calamite), 

Die Jamilie der zungenlofen Frofdlurde 
(Aslossa) zeigt einen breiefigen, flachen, niebergedrüd: 
tem Sopf mit verbältnißmäfig Leinen runstigen Yugen, 
reiten, Trdtenartigen Störper, fehr Eräftige Hinterfühe 
mit. fünf Zeben, welde in ihrer ganzen Länge dur 
eine Eehmimmpaut verbunden und ven denen Die drei 
vorbern bei der Captröte (Dactylethra) mit bufartigen 
louen am Cnde berieben find. Das Pautenfell ift 
gängid) verftedt, die Junge fehlt durchaus, Die eufar 
Sifchen Trompeten münben im Grunde des Rachens 
in inr einigen mitlem Defnung aut. Die Be 

beiden Gattungen, welde Diefe Familie 





ahnung ift 


fe | jufammenfegen, veridieden, inbem bei ber Gaplröte 


‚er Obertiefer Heine, fpipe Zähnen, tie bei den 
röfcen, trägt, während bei der furinamifden Ardte 
ner Mine Cisieractur Dia, di, 9), Bbe 
Siefer volltommen yabnlos find. Leptere it zudem 
von langer Zeit ber durd,_ibre eigentbümfiche Yort« 
pflangungsweife belannt. Die Aüdenbaut des Weib: 
Send zeigt nämlid grubenartige Bertiefungen, in 
weite das Männden bei der Degattung bie ber 
fruchteten Gier einftreidt, Mit dem Wacfen ver 
Baroen behnen fie) auch diefe Hautgelen aus, fodap 
die Jungen ihre ganpe Cntmidelung, Bi& jur voll: 
tändigen Yusbilpung der Füße und bis zum Berlufte 
869 &manyee in Defen Selen purdmaten. 











Ordnung der Shwanzlurde (Urodela oder 
Caudata). 


Körper Tanggeredt, Beine niedrig, oft 
unvolltommen entwidelt, zumeilen Kiemen 
im erwaßfenen Zuftand. Langer Shwanz 
während des ganzen Lebens, 

Der Abrper befer Tbiere il mebr oder minder Lang: 
fire, bie Gpiremitäten, tvenn folhe vorbanben, ein, 
fur, tweit voneinanbergefellt, fobaß fie den Kdrper 

taum zu tragen vermögen, der Schwanz von miltlerer 
Länge, meilt feilih jufantmengedrüdt, eine direce 
Bereung bes Rumpf. "Die ga eat aid 
in vieler Belebung jn der Cidecien, jobap 
an au rüber bie Melde in der Abel pı den 
Givecen zählte, bis eine genauere Betanntfcaft mit 
ihrer innern Organifation ihnen die, richtige Stelle 
anwmies. _Der Kopf biefer Thiere it lets fehr nieder 
ge, Ist, vom meh: or miner sigemg, 
die Nafenlöher an der Spige ber Schnauge befinblih, 
fehe Hein und unmittelbar burdigehend, fobap Die Innern 
Nafenöffnungen fih vom in dem Radıen unmittelbar 
ne ser fe vor be Reihe er tefeyähne befinde, 
ie Uugen fm febr verfbieben entwidelt, Bald Tehr 
ein, rubimentär und gänglid von der unbürdfihtigen 
Haut überjogen, in andern Ylln größer, beutlih, 
über vurdaus oßne Mngenliter, in bie brdfichtige 
‚Haut eingefenlt; bei ben nad bäher entnidelten Jar 
milien balbtugelförmig, vortretend, zurüdjiehbar wie 
bei den Fröfden und mit volltändigen Mugenlibern 
verfepen, " Cine Außere Obröffnung fe fies und an 
dem fnnern Obr erifict feine Pautenbößle, fordern 
nur das Yabprinth mit feinen veridiebenen Zilbungen, 
Hinfhtich der Entwidelung der Zühe beobachtet man 
bei dem ausgebildeten Gattungen alle Stadien, weldie 
ih bei den Larven der. bödifiehenben Familie, der 
Selamapker, gig. Sp mie us be anggefnedin, 
iähnlihen Sörper der Tepern zueft bie Dorberbeine 





























em ihres in Schnfren georbneen Laids auf: 
Tuben. Die Hautabfonberung ift giftig. Yuher der] 


bervorbredien in Geftalt Heiner unbebeutenber An: 


18 


hängfel mit Kaum getrennten unförmlihen Zeben, wie 
dann mad) einiger Zeit die SHinterfüße bervortommen, 
‚ebenfalls anfangs in rubimentärer Ausbildung, jo 
feben wir auc bier in auffteigender Linie Gattungen 
mit zwei Vorberfühchen, die nicht einmal die Größe] 
eines Kiemenbüfhels erreihen und nur drei unfdrms 
fie Zehen haben, andere mit ebenfo rubimentären 
Hinterfüßen, und Ihnnen fo eine ftte Stufenfolge bis 
jur Musbilbung pmeier faft gleiher Zußpaare mit 
Toobfentwidelten Sehen, Die in fetenen Fällen Nägel 
tragen, verfolgen. Ginfihtidh des Sämanges geigen 
FO Sie Omiingsfnen; ofen rc m 
breit, Datigebr, mit felhen, in Bad angelegten 
Dustefrefen, ee vejenige eines Zilhes mit bauer 
fa scan, Inte mer gene one Bee 
faum mit triterförmig imeinanderftedenden runden 
Musteln. beiept. Denfelben. Gang der Ausbildung 
eigen die ihemorgane; bei ben niederfien Formen 
Heben Kiemen und Lungen in gleider Beveutung für 
Si Arhmung de Neem ermigen hen; 
wie bei den Srofhlarven, jo finden fi bier que 

förmige ober baumartig nergueigte Kiemenbüfche, ehe 
Ant der Shen Oaut gufonmenkängen uns mit ihrer 
Wurzel auf den jonft freien Kiemenbögen auffpen. 
Sn anbern fällen find mar Aufere Riemen nict mebr 














ander, Dagegen ir ne iemenalt, auf Ihr 
Seite des Halies, Die zu den freien, durd Epalten 
getrennten Siemenbögen führt, welche auf ihrer canı 


deren Seite mit Mberfranfen, befept ind; bei den 
höbern Familien endlich fälicht id die im fpätern 
Sarvengufland vorbandene Stiemenfpalte nöllg, die 
innern Stiemenfeanfen verjhtsinden, die Siemenbagen 
bilden ih yurid und bie großzeligen, fadjörmigen 
Lungen dienen einjig und allein der Lhmung, le 
Mole haben in dem berliefer fomol wie in den 
Gaumenbeinen Zähne, die geiöbnlid, zwei volfommen 
parallele Bogen bilden, zmifßen weide der Zabnbogen 
des Untertiefers eingeilt; die Zähne febfi find fits 
ur einfache fpibige Gafengähnden, oft fo Hein und 
im Babnfei) verborgen, daß man ih von, ihrer 
Anwefenbeit eher tur das Gefühl als Durd das 
Gefiht überzeugen Tann. Der Aaum ywilhen den 
bogenförmigen Unterlieferäfien iR von Der runden 
Zunge ausgefült, Die Ihrem ganzen Örune, 
iefigewachjen und nur am dem Rande frei it, deren 
Anbeftung aber id oft febr verengert, fobaß ie dann 
die Oral einea gewis ay, dr it einem bien 
Stiele auf dem Örunde der Nundpsble feiht, 

afı alle Mole halten fh zeitlebens im Maffer 
auf, meiftens {m feihten, flammigen Sümpfen, fetener 
in größe Gern, niemals im Meere; nur die am 
bödten ausgebilßeten Gattungen Icben auf, fetem 
Sande, aber au bier mur an feuchten, (cattigen 
Orten, und verlafen ihre Shlubfmintel ur nad 
Regen und ftartem Zaue, um ihrer aus Snjelten 
und Würmern beftehenden Nabrung nacgufäeicen. 
Die größer in Seen und Stmpfen Iebenben Arten 
mähren fi ebenfalls von Infetten und Sifchen. Die 
Guf ber Grbe Iebenben fondern einen Apenben, giftigen 
Wiäjaft aus. 


Gruppe der Mole. 

Ohne Riemen und Riemenlöer. 

Familie ver Salamanber (Salamandrida). Wirbel 
eonversconcav, Mugen mit Cidem; grobe Obr« und 
Seitenbräfen, bie Ditäfaft abfondern; alle Zühe wohl 
ausgeilbet, ohne Shwimmbäute, Schwanz ung und 
zumd.  Rachtlihe Gribiere, die an feuchten Orten fh 
verfteden und. Lebendige Yunge gebären. Die Ber 
gatkung gefehieht dur Ymdrüden der Gefhlechts: 
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af der Lunge. 


fpalten, innerbalß weldher beim Weibden Sanente 
älter ih finden. Hierher unfer gelb und (Ava geed 
ter Grofalamanber (Salamandra macula, Ka 

Fi9.10), der im Mafer 90—40 Larven mit du 
Hiemenbüfdeln abfebt, während ver fämarge Alpe: 
olamander der Hocregionen mr zwei ausge 

Inge zur Melt bringt, Gierber gehören and die 
mericanifäen, gelb geiläten Gröfalamander (Amy: 
sioma puncstüm, Sg: 16), die KR Im be Kb 
idten Sereinigten’ Staaten verbreitet find und kn 
[Larven zuerlt aus dem See von Merieo wir 
dem Ramen Mpoloit (Siredon pisciformis, Ag. 12) 
betannt_ wurden, grofe grau und fänarz gr 
ledte Xhiere, die wie Bilde gefpeift werten, Ari 
Baar Auhere Siemenbüfcel befihen und Lurdar; 
in ibrem Baue Mollaroen gleiten. Bon 
unterfeiden ie fh daburd, dab. fie in unımer 
brodenen Generatiensfolgen ib durd Gier Ir 
flangen, testalb man fie früber für ausgeiter 
Diere biet. Nictsbeftoweniger find fe nur Sancı, 

ber fortpflangungefühig in viefem Butende, dam 
mandie von diefen Sarven verlieren Die Kiemenhfde, 
füliefen vie Siemenlädher und werben Ambykonz 
(Ambystoma punetatum, Fig. 10). Sieber at 
der fpanifde_ Rippenmold) (Sippenfalamarkı, 
Pleurodeles Wall, Sig. 12), mit jeilih beide 
den Rippen, und ber winsige Brillenfalananı 
(Sutamindrina perspiiat, Big, 11) aus Oz 

Familie der Waffermolhe (Tritonida). Bude 
vorigen, aber mit feitlich yufammengebrüdten, von de 
Sie umfSuntem Auderlämang. Lehen Deines = 
Zümpein und Heinen Bäcen und fehen ie Gr 
einzeln an Waferpflangen ab. Die Larven mil uk 
iemen, die, fe auch oft ben Winter Kinturd 
haften.” Bei unferm Sioffenmold (Wallerfal 
mander, Triton eristatus, ig. 13) ahill I 
Mönnden einen gegadten Kamm auf dem Alden je 
Baarungsjeit. 

Familie verWRiefenmoldpe(Cryptobranchide. Kl 
breit, platt, Mugen febr Mein, hurge Yühe mit bei 
platten Zehen, Sufammengebrläter Ruberfäwan;. 2 
Biementogen erhalten aber weder Siemen, nod Kim 
Iöter. Sierber der japanifhe Riefenfalamanııt 
(SMegalobatrachus maximus, ig. 14), bis zu 4 
lang, träges aber Mdifdes Zi 


Gruppe der Lohmolde (Dorotremata) 

One Kiemen, aber mit bleibenden Riemer 
1öhern am 

Familie der NalmoLbe (Amphiumida) mit Im 

eftredtemn, aofförmigem Rörper, drei ummelfömis 

hen am den Heinen, mit auseimandertemis 
Füßen. Die abgebildete Art (Halmoldı, Ampkirm 
ridactylum, Zat, 21, Sig. 17), in ben Reislinpie 
von Carolina, bis 3 Fuß lang. 

Familie der Zifämolde Fieneromi), Kine 
tury, moldartig, vom fünf, binten vier Zehen. = 

inien. 

Gruppe der Kiemenmole (Ichthy od 

Bleibende Kiemenbüfel. 

Femie dr Hemmolce Girnia), Anz I 
galfermig, Beine Hinterfühe, hummelisrmige Lost 
fübe, drei Kiemenfpalten mit Vüfcheln. Zie ah“ 
bildete Met (Nemmold), Siren lacerlina, Zul. 
(Sig, 16) in Carolina, breiebig. 

jamilie der Ome (Proteida). Bier Meine dk 
[vorn drei, hinten zwei Zebenftummel. Zmei Kim 
palten, Die abgebildete Mat (Dim, Proteus ans 
mus, Sig. 18) im den Höhlengeäffern von Kir 































































1. — Bars der Wirdelhin. 





Arafte der Sifde. 29 


und Dalmatien, bat rubimentäre, unter der Haut ver: feine Trenmung nacgeviefen werben Tann. Bei den 


borgene Augen, einen jehr Langen Körper von Sleifh: | meiften Rnodenffchen 


farbe und eine breite Flofie am Schmange. 


Dronung der Shleihenlurhe (Apoda). 

Körper murmfdrmig, obne Fühe und 
Säwanz. Biconcave Fifhmwirbel 

She ne Se Game Ver Blinbwäbten (co- 
ii). 

Der Körper diefer Tiere, weldhe man früher zu] 
ven Sählangen zählte, bat etwa bie Geftalt eines 
diden Negenmurmö, ber nad) vorn und hinten fat 
leicmäbig qugeftußt erfheint. Die gange Haut if 
felapfeg wei, fleimig, murnförmig geinget und 
in alten gelegt und in iefen Fallen feden ver: 
borgen und in befondern Zäfcıhen Heine durdfihtige 
Schupven, melde durdiaus ben Shupben ber Bil 
leicen und wie diefe mit concentrihen Linien befeht| 
imd. 08 zeigt fi feine Spur von Olietmahen, weder 
von auben, nach an bem Gtelet. Der Stopf it teges 
mi, nie Sönage eis vergeogen, die mil 
imäbige Mundfpalte auf ber untern Seite biejes Regels | 
angebradit. Der Echäbel bat qwei feitlihe Gelent- 
böder. Der After befindet fih gany binten am Ende 
des Sdrpers, eimaß auf der. Unterfläde, und zeigt 
eine rundüihe, gefermig yufammengegogene Oralt; 
ein eigentliher Schwanz erifirt miin gar nicht, 
Die Nafenlöcher liegen vorn an ber Cchnauge, hinter 
umd unter ihnen findet fi bei den meiften Gattungen 
jeberfeit® eine blinde Örube, deren Bedeutung nicht 
weiter belannt if, Die Mugen finb bei allen nur 
rubimentär, bei einigen Yrten deutlich ihibar, bei 
anbern gängli) von der barübergefpannten Haut ge: 
dedt. Defmnet man dad Maul, jo fiebt man in der 
oben Mandung zwei concenttifhe Neihen file, 
rider, na; binien geträmmter Hatengäbne, von wel 
Sen Ki Aufere Beibe dem Dbetee, bie Innere den 
Gaumenbeinen angebört; der Unterfiefer zeigt nur 
eine eibe; yoifden feinen Heften legt die volltommen 
feigewacfene, rundum angeheftee Junge. Die Ları 
ven haben ein Niemenlod, und Aubere Riemenfranfen. 
Die Ibiere leben wie Negenwürmer in Sübamerila 


im Boden. 
Klaffe der Filhe (Pisces). 
an m vu. 

Riemenatbmende Kaltblüter mit einfahem 
Herzen, aus Kammer, Borlammer und Yor- 
tenftiel beitebend, mit paarigen Kiefern und 
Gliedmaßen, die zu Hlofien umgewandelt 
find, Yaarigen Sinnesorganen und un 
paaten, in der Mittellinie aufgeitellten 
offen. Die Haut meiftens mit Schuppen 
bebedt. Leben im Waifer. 
Körpergeftalt der ice ift meift geftredt, fpindel- 

it aber aut) nad) verjbieenen Nichngen 
Bin Verfnbert. CS gibt ah nunde ober. eliptie 
Die: andere wiher find To fer von den Geiten 
ber zufammengebrüdt, dafı ber Körver einem Bande 
ober einer fenfredt getelten Scheibe gleicht, beren| 
obere Kante von dem Müden, bie untere von dem 




















fümi 


ls getrennt, fondern im Oegentheife fo in einer 
{ut mit den Conteuren beleben fortgeieht, dah 


gt, ih zwar eine. folde 
Trennung äuferli wurd Die Riemendffnung, melde 
auch im gemeinen Geben daS Ohr ber File genannt 
wird; allein da bei diefen die fonft am Halle ange: 
bradiien Aiemen unter den Ropf felbft gefdaben find, 
fo it diefer Spalt dielmebe bie Örenge milcen Yald 
und Humpf. Cin Schwanz Tommt allen Sifhen ohne 
Ausnahme zu, d. D. eine hintere Portfepung des 
Körpers, welde das weientlihfte Bervegungsorgen 

et und feine Gingemeide mehr, birgt; allein. auch 
bier laßt fih die Orenje des Sämanes met nur 
dure bie Lage bed Mfters von auben beftimmen, da 
der Rumpf gan, almählic) in benfelben übergeht und 

Stchung der Site Öehmahen feine Graye 
durcaus nicht angibt. 

Da die Fifhe Tevigfih, mur zum Aufenthalt im 
Waller befimmt find, fo ift aud) ihr ganzer Abrper: 
bau, und namentlich die Vewegungsorgane biefem 
gend ing, Mäbrige Fact Kegen gu den 
Seiten der Wirbefaite vom Ropfe Bid yur Cchmany: 
bite Hin und Bilben eigentlid nur wei Hauptmaflen, 
die inbefen meiftens nadı feitlidh fo geheilt find, daß 
man vier Musteljüge unteriheiben lann, wei obere 
ju beiden Geiten ber Dornfortfäge gelegen und. ben 

'üden bildenb, und zwei untere unter ber Wickel 
fäule auf den Rippen unb ben untern Dornfortfäpen 
ich binziebend, weldhe die Bauchwandungen und vie 
untere Seite des Schmanges bilden. Diefe Haute 
muslefmafien vienen wefentli nur yur Feäftigen Seit 
märtsbemegung de$ Mumpfes und Schtmanjeb und 
geigen eine eigentbümliche Vildung, indem fie gemifler: 
maßen_in eine Denge von Ringen zerfallen, welche 
durch Eohnenblätter Voneinander getrennt find, deren 
I eines sine Wire mi kinen Dornforägn unb 
Nippen entfprict. Diefe Sehmenblätte find der Stellung 
der Jortfüße gemäß gebogen, fobah man nad) dem 
Nhychen er Gaut auf ber Oberfläche varale Sldyad« 
inien fieht, welde diefen Sehnenblättern entiprecen 
und auf einem queren Durdfänüte geabrt, dab Defe 
Mustelkläter tutenartig ineinanderfieden. 

‚Zur Vergrößerung der Oberläche, welde der Abıyer 
beim Sctwinmen bietet, dienen. die fentzedhten 
offen, weiche teinem Zifbe fehlen und beim Cm« 
brgo auß einem Hautfaume hervorgehen, ber fih um 
den garen Dinten Ziel der Aörpns, bo Snfange 
des Rüdens bis zum Alter bin ertredt und sueilen 
in feiner gonsen Bönge beftchen bleibt ale). Yn 
den meiften Fällen aber (hmindet ber Hautjaum an 
eingenen Stellen, entwidelt fid dagegen an andern 
und wird dann meiftens burd) Strablen verfäiebener 
Natur (bornig, Mddern u. f. m.) geübt. Mei ge: 
ieht die Trennung fo, dab drei Abteilungen ber: 
Doreten; eine, welde den Rüden eiminmt, Wagen: 
Hoffe (Pinna dorsali), eine andere, das Ende der 
Sämanzes behauptende, Scwanzfloffe (Pinna cau- 
dali), und eine drite, vie an dem untern Ronbe, mei 
unmittelbar Ginter dem Miter angebradt iR und Die 
Afterfloffe (Pinna anal) genannt wid. Rüden: 
und Sterffen Lönnen in mebrlacer Zabl vortomm 
ioie denn überhaupt in Gehalt, Bildung, Erftedun 
und. Vorbanbenfein diefer Hoffen Die größte Mami 
fatigtit herrföt. C3 find diefe lflen fets von 
Strablen geftüpt, zwifgien melden eine bünne, aber 
ee Sau uögefpamt, me ann; mr de Eigen 

findet fi auf dem Anden eine Heine Floie, 
ie feine Steabten befipt und die Settftoffe (Finna 
adiposa) genannt wirt. Die Strahlen felkft aber, 
tete foot in viefen als in den Paarigen Stoffen 






































vorhanden find, zeigen fehr verfhiedene Natur. Bei 
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den Anorpefffben_finben fi bormige, ungeglieberte, 
weiche, biegfame Strahlen in ungemeiner Anzahl, die 
fi gerfafern und gewöhnlich auf Ouerreiben eplinbrifer 
Anorpelftüdchen aufgefept find, melde meift, Befonders 
an den Beat und Önuöflefen, bie Safd des Abeis 
der Sioffe bilden, ber bie Gtrablen zeigt. Yuher befen 
Strablen findet man bei den Anorpelffchen nad) grobe 
Staceln, Güäftens aber nur einen in einer Hofe, 
die aus Zabnfubftanz befichen, innen sobl finb und 
oft auf einem Smorpeljapfen auffigen. Beiden Snoden: 
fen tift man zwei Srlen von Strahlen in ben 
Pole; in ven, een Sale fm vie Shake en 
tache Anocenftaceln, die fig yulaufen und an ihrem. 
ntern, etiaß veridten Gnbe bie Gclenfläße tragen, 
mit der fie_auf ber Slofenträger befeftigt find. Mei 
find diefe Stadeiftrahlen bart und {pröbe, fobaf 
fie felbft empfinbli) vermunben fönnen, und nur bei 
wenigen Familien erfäeinen fie fo vünn und zart, 
fie weid) und biegfam werden. Sie Können fi 
mit_Yuönabme der Schwargfleffe in allen übrigen 
Nlffen finden, bilden aber immer nur die vordere 
Partie der Sloffen und werben ftes nad) binten von 
weichen Gtrahlen gefatgt. Diefe weichen ober ge: 
gfiederten Strahlen befichen zwar meift ebenfalls 
Aus Anodenfubftanz, ind aber der Ouere nadı in 
einpeine Mbtbeilungen gerlegt und zeribeilen ih zur 
gleich der Länge nach bichetomifc, fodah fie, je länger 
fie werben, beito mehr fh fäherarlig ausbreiten, 
mährend fe. zugleid) Dünner und Biegfamer werben. 
Ale diefe Strahlen find auf befondern Anden ein: 
gelenft, welihe in der Mittellinie zwifcen den großen 
Mustelmaffen feden und meiftens, bie Gehalt einer 
mit ver Gpige nach innen gerichteten Dolätlinge 
een, An Def Sloffentzägern fen ih Meine 
ein fet, melde die Eirahlen aufridhten und 
nieberlegen, alfo die. zmiffien ihnen Tiegenve Slofle 
baut fpannen und erflafen Tonnen. 
Die panrigen Hloffen entfprecen, mie fdon 
bemerkt, den Öliebmafen der übrigen Mirkelthiere 
umd eigen al® folde eine von ben fentrehten Sloflen 
durdaus verfiedene Struchur, wenngleih bie Bilvung 
ihrer Etrablen mit der bei jenen vorlommenden über: 
einftimmt; die Bruffloffe (Pinna pectoralis) fehlt 
zumeifen ganz, meins iR fie vorkanden und fieht 
dann immer unmittelbar binter ben Riemen am es 
inne des Rumpfes; fie beteht urfprünglic) aus drei 
eilen, auß dem Schultergürtel, welter cine bogen: 
förmige Geftat bat und anfangs aus einem einzigen 
Anorpelfüde befht, welihes bei der Vertnöcherung 
mehrere Stade zerfällt, die man als Sculterbatt, 
Scläffetbein und Rabenbein unterfbieben hat; aus 
einem mitllen, furgen, aus Teinen Anbäelden ber 
Mepenpen Städe und dann aus den Strahlen, melde 
Bielen ine o Bheuee, Länge ein, dab Be 




















febfen oft gi 
noie); fe 
inbung mit dem übrigen Stelet, und Lnnen eine 
verfiiedene Stellung einnehmen. "Bei den meiften 
fehen fie unter dem Paudıe, dem After etnas näher 
al8 der Aehle; dies find die Baucfloffer (Pisces 
absdominales). Zu biefen gehören j. ®. die Karpfen 
und, Sorellen. 

We den Bruftfloffern (Pisces ihoracie), zu 
denen unfer Yarfch zählt, fteben die Baudlefien ent 
weher unmittelbar unter ober bit biner den Brufiteflen, 
Fobah ihre Träger innen meilt an dem Schultergürtel 














— Trris den Wirbehiee. Mafe der Si. 


) aesadt, over 


befeigt find. Dei den Keblfloffern (uguhres) 
enbih, von’ denen tn unfern fühen Oemäfem sr 
Molquappe over Trüfe (hota) ein Befsiel ee 
Bann, fleben die Bauchflffen ne wor den Bruffifen 
in dem dreiedigen Reblraume, und ihre Träger find 
gewöhnlich an dem Dereinigungdpuntte der Cell 
beine an dem Eäultergüriel befefigt. Wen aus 
biefe vericiebene Stellung ber Baudilofen nid, wie 
Sinne und viele Naturforfcer nach ihm «3 thatn, as 
iwofentlihie Grundlage ber Cintheilung für die game 
Affe benupt werben darf, fo fan mian dod au der 
andern Geite mit vertennen, daß fie mit manden 
andern Cigenthümliäteiten der Organifation im du 
fammenbange tebt und beshalb eine vormiegenbe Be: 
rüdfihtigung verbient, 

Die Haut «der Side und bie verfiedenen BL 
dungen, welche ihr angehören, verdienen ihrer Gig: 
tbümtiteit wegen eine ganz befonbere Bertdfidtigung. 
Allgemein findet man dielelbe aus zwei wefenlidn 
Sihicbten zufammengefept, einer tiefer, feflen, at 
rätungenen, 3eleneafen, gie Bebchet 
Die verfiedene Schüpven und Dedbildungen in item 
Junern trägt, über welche eine Dberhautfeiht as 
Qebreitet ft, die mei ih in jüben Gcleim an ir 
Sußenfläche auflft, Die verfhtevenen Farbfefe, met 
den Gifchen die oft fo Ichbaft glänzenden Tinten vo 
Teiben, beteben meiftenö aus feigen ober öligen 
ftangen, die tbeild in ber Dide der Ceverbaut, tät 
zwicen ib und ber Dberbaut abgelagert fin; ur 
die Sitberfarbe, vie faft bei allen Sifden vortenmt 
und bei vielen fh auch über innere Häute, das Bande 
fell und die Schtimmblafe z.B. erfiredt, wird von 
eigentbümlichen, bünnen mitteflopifchen Wlättäen here 














der Oberfläche enfheien, 
mößrenb der vordere, tiefer in der Haute Nednt 
[Xoeil von ber vorhergehenden Schuppe hededt. mit. 
Die. gemihnligen Ehuppen zeigen. auf, ihrer Ober 
fläche eine große Anzahl concentriicer Linien, melde 
bald mehr, bald minder vollftändige Streife um eine 


in |Art Mitelpunft bejhreiben, ber Bald mirlich in der 


Witte, bald mehr nadı binten Liegt, an welchem Zheilt 
ie inien meift uncegefmäßig werben. Auer dien 
(ontentrifcen Sinien fibt man auf ben meiften Schuppen 
Streifen, weldie von bem Centrum ftrablenförmig nad 
außen geben, manchmal fehr zahlreich find und fh 
als Mäbte ober Spalten darftelen, die zuneilen ein 
förmlides Rep bilden. Der bintere Hand der Schupen 
farın entweder glatt abgerundet, oder Tammarti 

fh mit Sindeln beepı erden 
Man hat die erfierm Runofdupper (Cyeloide), ke 
Ieptern Xammfdubper (Cienoidei) genannt und iret 
Bilbung eine größere Bepeutung für die Aafiklatien 
jugefänieben, als ihr wirfich yulommt. Werben dife 
Shuomen dider, fe bien 6 auf der Unter 
Knodıenfdrperchen und endlich, wahre Anocenfuhlarg. 
die dann wie von einer Schmeslage Abergogen fein, 
Inbem die here Sage eine Auküufer ber Anode 
törpertpen zeigt, Abnlich ver Jahnfubftang. Dan bit 
die Sifche, welde folde dide Anochenf@uhren ragen, 
die bald vieredig, bald rund find, Scmeljfdupper 















(Ganoidei) genannt; fpäter aber den Namen in bunt: 















ud verfchiedener Bebeutung auf eine befondere Orb: 

mung angemenbet, Endfid, Tann die Zahnfubflanz fo 
bepeutene werben (bei Rochen und Gaien), dafı man 
von wirtliden Hautzähnen preden Tann, weldhe ebenfo 
in der äußern Haut fleden, wie die Riefergähne im 
der Gileimbaut. Rad anderer Wichtung bin ents 
wideln fi bie Anochen{&uppen zu Stnodentafen, welche 
fi) yufammenlegen und einen ormlichen Banyer Bien 
Tonnen (Rofferfiie), und Telde Hauttuoden treten] 
Bäufig am Kopfe in innige Verbindung mit dem innern 
Stelet und werben auf folde Meile Sähäbellnoden. 
Gingelne Zheile der Scpuppen ober Anochentafefn Lnnen 
ic) zu Staceln, Halen u. f. m. entwideln. 

Mufer den angeführten Dedgebilben findet man nad) 
bei falt allen Sifden, befondere Kanäle in ber Haut 
vor, welde mit der Sähleimabfonderung im Zufammen: 
bang fteben follen und besbalb die ShTeimgänge 

jnannt werben, mahrfchenlich aber eine ganz anbere 

Gedeutung Haben. Der Salem, welder Die Dier: 
fläe der Zifde (hläfrig macht, ift in Wahrheit nur 
die Aubere Schicht ihrer Im Waffer aufgemeidhten Ober: 
baut, welde ih ganz fo verhält, wie die Oberhaut: 
fitt unferer Zunge oder der Innern Darmhaut. Die 
fogenannten Cchleimgänge felft beftehen aus einem 
feilißen Ranale, der meiftens in der gamen Länge 
des Störpers fie) bingieht, von einer faferigen, fehr 
dünnen Schleimhaut ausgelleitet ift und eite Menge 
Heiner Sanälden abfendet, weldhe durch befonbere 
Schuppen nad außen münden. Die aufeinander: 
folgende Reihe diefer Schuppen Gißset die fogenannte 
Seitentinie, die ih bei den meiften Sifchen aufen 
am Rumpfe erfennen Läpt und viellahen, zur Charats| 
terifil_ der Gattungen und Mrten fer braudbaren 
Berfiedenbeiten unterliegt. (egen den Kopf bin febt 
iefer Seitentanal meiftens mit befonbern Möhren in 
Verbindung, die geidnlich in den Aufern Cchübel: 
Imoden ober in eigenen Knochensühren eingfälofen 
find und mehr over minber weit an bem ganjen Kopfe 
fe verbreiten. 8 gehen Mefe Hähren von befondern 
Bimbfäden aus, hie am ihrem Grunde Rets Nerven 
exbalten, welde jchr ogemtpümlide Gelehte bilden, 
die den’ Audbreitungen der Hömernen in den Am: 
Dulten der atkchtelöenigen Kanäle glßen und fo 
auf bie Vermutfung leiten, dap man e& bier eher 
mit, einem eigenthümlichen Sinnesorgane zu tdun babe 
Bei den quermäuligen Knodenfden find biefe Kanäle 
de3 Stopfes unb ihre Inoöpenartigen, nervenreichen Ans 
fänge bejonbers ftart entwidelt und mit einer gallert- 
artigen Sulge erfült, melde au niht die minbeile 
Webnlicteit mit, dem Schleime bat, der die Oberfläche 
der Haut überiet. 

‚In dem Stelet Läht fih Die almäßliche Ausbildung 
von ben nieberfien bei den Embryonen umd den fepten 
Birbeirtafen autgprägten Snfängen an vrfalgen, 
Was querft die Wirbeljäule betrift, fo laft fd bei 
den Stören und einigen Oanoiden nad) feine Spur 
von Wirbeflörpern entveden; eb eilt nur eine Anden: 
faite (Chorda dorsalis), auf weler obere und untere! 
Bogenfiüde auffipen, die ih zum Rüden: und Blute 
Hanal yafammenfeteßen une nat) oben Dornfortähe, 
mach unten fppen auöftahlen. “Bei ben Geelapen| 
(Chimaera) beginnt die Bildung der Wirbellöcper in! 
Form von Ringen, welche in ber Scheibe ber Chorba 
emtjteben. Bei allen übrigen Fifchen enblih tritt eine 
mehr ober minder vollfiänbige Berlnäderung ein, fo 
Daß fltt einer Wirbelfite eine Reihe von Wirbel: 
törvern Dinlereinanber liegt, die gemöhnlic eine 
olinbrifce Oeftalt Haben und häufig in der Mitte zu 
Fammengeorüdt find. In diefe Mirbelldiper, bie bei 
den Sinorpelfichen nur nepförmig verkuddern, eriheinen 

Wiiver Met. 2. Mal. — Bosloa. 
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meitenS die obern und. untern Bogenfortfäpe sapfens 
artig eingefett, fobaß fie fc niät felten mit Seit 
Beit trennen laffen. ®ie Wirbellörper felbft find bei 
den meiften Silden, vorn wie hinten in ber Meife 
fegelförmig außgehöhlt, dab, die Spipen diefer Häb« 
lungen in der Mitte der Wirbelacje zufammentreffen 
und bier Durch ein Ileines od) miteinander verbunden 
find. Die Wirbeltsrper_berübren einander demmad 
ur mit ibtem Außen Rande und Taffen doppellegel: 
förmige Höhtungen übrig, welde mit einer gallert: 
artigen Sulie, dem Hefte der urfprünglichen Wiebe 
fnte, quögeült fo. Sur ei eiiger von allen Bi 
jept betannten Sülcen, ber Rnodenbeht (Lopidosteus), 
erbebt fi über biefe Yilbung, indem bei ihm Wirbel: 
förper vorlommen, die vom einen. Gelentlopf und 
Hinten eine runde Gelentböhle befipen. uf diefen 
Wirbeftörpern, die bafo, Imorpelig, bald mehr ober 
minder verfnöchert find, fleben Die obem ober Rerben« 
bogen, welde meiftens über dem Südenmarte zu 
einem einfachen Dormfortfage verfämelgen, deffen Bafıs 
zuweilen nod einmal auseinanderweiht, um ein 
{ofeineSüngekom su He, Teit gm von dr 
af diefer obern Wogen noch) eigene fdiefe Yortfähe 
oder Gelenffortfähe aut, weltte nad) binten und vorn 
mit den enffpschenken Qortfähen der anflopenden 
Wirbel orticliren. Die untern Bogenfiüde find in 
Ber Vandgegenb genößnih nad auben geräte und 
ftoßen in diefer Gegend in der Mittellinie nur felten 
Aulanmen, um einen Sanal für die Yorta und die 
Sehtzene u Kilden: Dagegen tagen, fe mehnaı 
üußen geriäteten untern Yogen, welche man auch Die 
Wlutbogen nennen Lnnte, die die Bauhhähle um 
feemen Düppn, eier nad Hinten, gem Nie 
Söwanzgegend bin, feten diefe Bogenftüde in der 
Ditte u einem Kanale für die Öefähe yufammen, ob: 
glei fe dort noch häufig Rippen tragen, und in dem 
Söhwanze febft vereinigen fie fih, meiftens zu einem 
Gngen Dornfetfabe, Tobap Sier Ihe Bilıng vole 
formen berjenigen der obern Bogen entfriht. Die 
Rippen, melde zumeilen febr ftart find, in anbemn 
Siem gänsi len, werenigen Ri mienala in en 
Aigentfihes Bruflbein, fondern enbigen ts frei im 
Seife. _Bumeilen, wie bei ben Heringen, ft freitid) 
das Bruftbein durd eine forte Reihe füarfer gelilter 
Schuppen angedeutet, mit denen die Rippen durd 
Sehnenhänder verbunden, find. Außer Diefen aud) 
fonft bei den übrigen Wirbetbieren vorlommenden 
Silbungen indem Hd ei vielen Bilden nad ken 
tnodhige Staceln aber Bleiichgräten, melde ih in den 
Sehmenblättern biloen, bie man an den Maffen der 
Seitenmusteln beobachtet. Zumeilen werden biefe 
Seifcgräten fo ausneßmend tart, vaß man fie felft 
mit ven Rippen veriedfeln Tann, mit denen fie ger 
wöhnlic in mebr ober minder genauer Verbindung eben. 
"Die Sing ver Sämanjfeie I nit ohne Did 
teit, Bei den Embryonen trümmt ic) zu einer 
tifen Zeit das Ende der Chorda mit den danım 
enttehenben Wirbeflönpern nad) oben und bie Strabe 
Im de Be, eben I unter fen, empergebogen 
Gmde an, fobaß. daffelbe in den obern Kappen ber 
Shwangfofte ich fortfept. Man bat viele Sloflen, 
die 3. ®. bei vielen Haien vorlommen, beterocerte 
jemannt, "Bei den mellen Anochenfichen werben bie 

ablen der Schmanyflefien von einer zufammenz 
efepten Sochenplatte getragen, melde Dad Cnde der 

irhelfaite und der Wirbellötper enthält. Code 
ofen, been Yomoeat Bee Blofnmen, in 
ihren äußerten Sormen wel geicieden, geben Durd) 
fo allmable Uebergänge zufanmen, dab Tine Grenge 
beflimmt werden fan. 
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An dem Schädel zeigt fih deutlich bie allmäblice 


Ausbildung von einem Inorbeligen Unfchäbel, Primorı 
diolfhärel aus, der anfangs eine Innelige, un 
ibeitte Hülle um das Gchim und die Einnesorgane 
hilcet, So zeigt ib ver Echäbet ber Otermäuler 
(Blagioftemen) als eine wur ober minber volftänsige 
Anorpeltapfel um bad Gehirn, mit beberförmigen Muss 
breitungen yum Ehupe der Nugen und der Safe und 
innern Räumen für ba3 Gebörergan, und einem tr 
Iente gegen den Hals bin, obne cine Spur von Dede 
‚ten ober ietien Ändenbltungen. Le den 
Stören zeig ih biefelbe Anorpelmafte, in melder das 
vordere Cnde der Wirbelfaite ftedt, ohne dab, eine 
Spur eines Gelenteß vorhanben wäre; aber biefer 
tmorpelige Urjhäbel ift don oben wie von unten mit 
Inöhenen Peäplatten belegt, die nur feitihe Süden 
für Pie Anbeftung des Sielergaumenapbarates Iaflen. 
Intefen gehören. bie abem Dedplatten nicht jenem 
{arfbeftimmten Syfteme an, das bei_ den fibrigen 
Snocenfiihen ausgebildet Üt und den Eihädel bildet, 
fondern. e$ find blohe Hautfnocen, volltommen Abn: 
ic) denjenigen, welche au) auf bem Rumpfe entwidelt 
find, beten Zahl und Geftalt fogar von einer und der‘ 
andern St wecfelt. Auf der Unterfläche des Schivels 
findet fi, nur eine einzige Indcherne Nlatte, die ih 
fegar nad; hinten über den Raum. erfiedt, welder 
den erften Halemirbefn. entfprict, 

Dei den fämmtlihen Anodenfifhen mın Iaflen 
ih deutlich die allmäblichen Sortihritte her Ber: 
Inderung ves Eciäbels bartbun. alt bei allen 
erifict unter den Anochen, die fi) ju einer mebe oder 
minder vollftändigen Nopfel yufammenlegen, eine or: 
eiige Orunlage, die ebenfalls eine Yale um das 











Gehirn bildet und als die uforüngliche Scädeltafe, 
als der Urs ober Primorbialf&äbel angefeben werden 
muf, Unter unfern gemöhnlichen Sübwaflerfifchen find 
3 oral ie Garn und ber Seht, Binden 
si 

il 


Inorpelige Schübelgrundfage in größter Hub: 
ing während des ganzen Lebens entmidelt bleibt, 
foraß man an einem gelochten Ropfe Die grübte Baht 
der Shäbellnochen abnehmen Tann, ohne das Gehim 
anders als ftellenmeife Bioßjulegen, indem cs fat 
überall von ber innern Morpeligen” Kapfel des le 
{ehibels umfdloffen bleibt. Cs ft fehr wobl in dad 
Auge tu fen, dab Dieigen Söntelluen, welde 
wir mit dem Samen der Dedplatten bezeichnen, fih 
durcpaus mit aus diefem urfprünglicen Anorpel ent: 
wideln, fonbern aus häutigen Grundlagen, die nis 
mals worber in Anoıpel übergeben, und daß die Dede 
plalten nur durch ihr Wachsthum bie urfprünglic 
‚Snorpeltapfel_ verdrängen; bei ben Barfcen it Die 
{ben _mebr ver Yall alß bei ben Hedhen; bei den 
Beibfiiden. erhalten die, Sinobenbildungen” vurcaus 
das Uebergemit, und bei ben Malen it Die urfpräng« 
lihe Knorpeltapfel durdaus berfhwunden im er: 
wmachfenen Zuftande und gänzlich) durch) die Knochen. 
verdrängt. Die Knochen aber, melde ven Schädel 
femie das fonftige Sopfitelet” zufammenfepen, find 
op; Auferft verfhiedener ormen fe nadı benfelben 
Grunpplane gebaut und entforeden den Schtbelhnocen, 
der höbern Wrbeltbiere, bei denen fie fi) auf analoge 
Yt bilben, wenngleich bie morpelige Scpänelgrunklage 
bei diefen ftts mr im embrponaten Zuflande vor 
Hanben if, 

Der Turd die_ Vereinigung feiner verfchiedenen 
Stmocen gebivete Scrbel zent fi num alß eine voll 
länge Sapiel, Die das Öebirn und die Düren gäng: 
lid einbült, für Mugen und Nofe dagegen mehr oder 
minder tiefe Öruben jeigt. Geroöhnli) ind bie Rafens| 
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vun die fnorpefige Mafie, welde den Kem der 
Scnauge Kilbet, in pwei nur von den Gerubtnenen 
Vuröjogene Kanäle fort, melde ich indie meifl grken 
ugenböblen Afnen. Diefe And meift in der Mite 
nur Durd eine häutige Scibervand getrennt, jodoh 
bei dem Indernen Cchävel fie in ein durhgerte: 
2och zufammenflichen, welded oßen von ven Stim 
beinen, unten. von bem Seilbeine gededt it. Die 
Höhlen für die Gebörorgane find teils in den fir 
hen Anocen, theil®_in den Anorpeln autgemirt, 
und zwar in ber Weife, bah, ein Theil baven font 
mit. der Hirnböbte zufarmmenficht. Huf der Yen 
Mühe des Eihädels zeigen fi fehr wedfelnde Orukn, 
Kümme und Seiten, deren Bilvung oft für die er: 
einen Gruppen unb Samilien fehr cparattertii it. 
tamentih, erhebt fi gewöhnlich auf der Dittelirie 
des Hinterbaupt® ein miche oder minder haber, ven 
dem ober Hinterbauptabeine gefibeter Namım, dt 
id) zumeilen über den ganzen Cihäbel wendet une 
oft noch von zwei fetliben Stämmen begleitet min, 
die dur tiefe Onuben getrennt find, 

AS befonbere Anhänge dos Scäbels jeinem fh 
In0& ywei verfdievene Gruppen fefter Tele, su 
Lipventnorpel bei den meiften Anorpeliicen mr 
die Anocen ber Schleimtanäte bei den mein Anode 
den. _Grftere find bei den Hochen nur [ümalı, ki 
den Saien dagegen oft fo flart entwidelt, dap fi fe 
Kiefer on Gröbe übertreffen. Als Scleimräbren 
Imoden ftellen fi bei den meiften Anodenffäen ir 
Fender diejenigen Gebilee in, wele fi in eier 
volltänbigen Halbtreife um den unten Rand der 
Yugenböble berumgieben, ja bei einigen, den Yanyer 
imangen, fogar fih fo neit ausdehnen, waffe nah 
binten mit dem Borderbedel vermachfen und fa cn 
förmlicen Panzer für die Wange bilden, 

Bon befonderer Wictigteit, aus) für die Softenkt, 
erfceinen bie beweglihen Anoen, melde tie Se: 
batungshöple und, ben Riemenapparat umgeben. Cir 
eigenticer Dberlieer fehlt nur den Seelapen (Ci- 
maera), wo die breiten Zabnplatten unmitelber az 
die Unterfläche des Schäbel® angemadfen find, an 
ie auch der Unterfisfer fih mit feinem burd een 
Schäbelfortfap getragenen Gelent ambeftet. ri tr 
Seen um Roden it ber vom Gin gerne 

berefer durch ein Gefent mit dem Unteriefer und 
iefes wieder an dem Echäbel Durd) ben erften Junger 
beinbogen befeit. Mei den Stdren ift der aare 
ovarat fo aufgehängt, dab er meit nad unten ver 
gefredt, werben Tan. ei den Anocenffchen wir 

jmöbnlidh der vordere Hand des Maules von der 
berlieferbogen gebildet, der aus zwei Rasen ver 
Knochen befibt, mebr nad; innen aus den Jwifiden 
tiefern, Zaf.24, Big. 7 (22), nad) aufen und hinter 
dagegen von den eigentlichen Obertiefeen (21). Fur 
felttn fin die Smifchentiefer miteinander ober mit dem 
Sihäbel vermachfen, meiltens babe fie bie Form eines 
Wintelbatens, been Auferer ft ben Mhundrand bie 
und Zähne trägt, währenb ber innere in einer Binne der 
Sichmaugenfpige eingelenft it, Bei den Hilden mit 
vorftsedbarem Maule, wie bei den Mäniden ud 
Sonnenfichen, Üt diefer innere At bes Broifchenfichert 
febr Lang und gleitet dann in feiner Rinne mit Leib: 
igfeit auf und nieder, woburd) dad Maul räbrer 
fürmig vorgefämellt werden Tann. Der äußere At 
bilder meift für fh gang allein den Hand der Ru: 
fvalte, febah der eigentliche Obertiefer hinter im 
im Blkifhe verborgen Üeg und bethal and bon Alten 
Ynatomen als Shnurrbartbein (Os mystacis) br 
eihimet murbe. Bei vielen Hilden, wie beim gedte 














druben volftändig geirennt und fehen ih nad) Fintn 


um Weipie, bildet ber Obericer zwar den bitern 
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Zbeil des Mundrandes, trägt aber feine Zähne, un 
ur bei fehr wenigen ift das Verhältnis fo wie bei 
den Lachfen und Forellen, wo der jahntragenbe Ober: 
Liefer fi an den Zifhentiefer anfügt und bie Munde 
fpatte_ mac) hinten zu forfeht. Zumellen fehlt der 
Sprit ga, im ankrn Blei er fogas in ame 
ober mehrere Stüde yerfallen. 

Km Dace ver Munbhöhle finden fi) die Gaumen“ 
und Siügelbeine, und in der Mitte, als Dedlatte 
des Cihäbels, das Mlugfarbein, die alle mit Zähnen 
befept fein Tönmen. 

Die beiden Unterlifechäfften, Deren jede aus mehrern 
Süden het (ig, [20 9, 32), fm nur Teen 
im _vorbern Minfel_ miteinander vermadfen, aber 
meift durch Fafermaffe unbeweglid) verbunden. Das 
cn ‚oe Mnld Senne Sanhäd tg aan 

be. 

Das Unterfiefergelent geftattet fat immer nur eine 
einfache Jehelbewegung von unten nah, oben und 
wird von einer Art Sigelbür unter fh unbe 
fiber Anocen getragen, die mit dem Gaumenbog 
jufanmen fe Detuen, von Bien Ceiten her 

Junds und Rachenhöble begrenzen und beren 
ieterung ut, Qerengrung mög, made, Die 
gamge Flügelthtr, auf deren Yubenfeite fh die Sat 
mnätefn fetfeben, it gemöhnlic) an drei Stellen eng 
mit dem Cehäbe eingelntt. 

Bei den gemößnlidien Anohenffhen findet fi) an 
der hinterm Seite bes auf diefe Weife von ben ange: 
führten Anocen gebildeten Slgels ein gewehnlic 

bmanförmiger Stodhen, welcher meifteng oben von 
der Ginfenfung des Sigenbeins an dem Schäbel is 
gegen Nad Unterifergeent ih, Kin erfseät und mit 
einem. Jalge an den Nand des Bipenbeins, des Hamı- 
merbeins und de® Quabratbeind eingelenlt if. Liefer 
Anoden ft der Vorberbedel (Pracoperculum (34), 
fin für le Soflematit fehr beveutfamer Knoden, wei 
& mit feinem freien Sande meit Binten an der 
Wange beroorfteht und bier oft befondere orfpränge, 
Zubnehmgen und Stadheln zeigt, die bei Familien, 
Öattungen und Mrten eine große Betänbigteit wahr: 
nehmen lafjen. 

Der Borderbedel if mei in feiner gangen Länge 
dur, einen Hauptarm bes Shleimtanals durchzogen, 
der fh mad) unten welter auf den Unterlieer fort 
febt;, unter feinen vorftebenden Rand bergen fi die 
‚Knoigen, welße den Kiemenbedel zufammenfepen und 
Die wie eine Alape cuf ver Niemenhalte id cu and 
mieverbeiegen. Gemöbnlih ii biefer Aiemenbedels 
apparat, ber bei ben übrigen Mirbelihieren Tein Ana: 
{ogem Sat un gu ben Gatten geht: weten 
muß, aus drei Städen gebilet, dem Kiemendedel 
(Operealum [85]), welter auf feiner innern Geite eine 
große Gelenfgrube trägt, mittels der er an einem 
bimtern Jortfäge de3 Sihenbeins eingelenlt it; dem 
Unterbedel (Suboperculum [90)), meiftens "durd) 
Naht mit dem untern Rande des Sienenbedels verbun: 
den; und dem Siwifchendedef (Interoperculum [37]), 
toelier ben Raum vor dem Unterdedel gegen den Bor 
Dedel Sin ausfült. Die gegenfeitigen Berhälmife ieer 
drei Amocen, ihre Geftalt, ihre Außen Verzierungen 
wocchfeln in mannicfaltiger Beife unb bieten vartef 
Ticpe Charaftere zur Unterfeivung der Gattungen 
und Nıten dar. 

Nimm man den Apparat, den wir forben ber 
fehrieben, weg, fo zeigt, fih die Mundhöhle der 
Knocenffhe Durc) diellache Bogen befhränlt, von 
Denen die meiten iemenfranfen tragen, der vordere 
aber, der Jungenbogen, niemals beren Gefit. Die 
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beine (Oshyotdeum [40—43]) sufammen, melde aus 
einerSReide unpanrer, in der Mltellinie bitereinonberi 
gende mode beftei, ie genden bien ner, 
eferäten den Miel der Kehle bilden und an melden 
u) Die übrigen Kiemenbogen angehefte find. Nach 
vorn fept fihh die8 Jungenbein meift in einen eigens 
thümlihen Snoden, den Sungenfnocen fort, mel 
&er_ die vorbere Spipe der Zunge bildet und fehr 
bufig mit Zähnen befept it. Jeder Arm des Jungen 
beinbogend "betht aus mehrer Stüden und et ih 
durd; einen Oriffeltuochen innen am ben Vorderbedel 
am. An dem Auen untern Rande diefes Bogens 
find faft bei alfen Anocenfifden plate, fäbetförmige 
Anoden eingelenft, die yur Spannung der Niemenbaitt 
(*Membraa Branchiasies) Din, me dm Hin, 
joalt unter der Reble flieht. Die Babl diefer Riemen« 
baujtrablen (44) it duberft betänbig und wichtig fr die 
Softematit. Dei einigen Ganoiden (löfielhedt) wers 
en fie durch ymei_dreiedige Anocenplatten erfeht, die 
den Kehfraum soifden den Unterfieferöften von unten 
ber deden, Wei den Snorpefffdien finden fih mil 
noch norpelige Siemenhauftrablen, während ter 
Stemembedsfanant ünen gämyich et. 

‚Hinter vem Zungenbeinbegen folgen einerfeil® an 
dem umpaaren Sungenbeine, anbererfeils an dem 
Shärel eingelenit, bei_allen Onermäulern, Ganoiven 
und übrigen Anocenfifcen vier barte Bogen, welde 
bei den meiften Sinorpefifcen aus nur ywei Stüden 
ufammengefept find, bei den Stnedenfilden dagegen 
senlinih ir Seen nd ul ln Kiem Sie 
mit Kiemenblättäen befept find, Tährend fie vorn ge: 
möhntid, Staden oder feföft Bühne tragen, bis eine 
Art don Meufe am vordern Cingange des Chlundes 
bilden. Diefe Kiemenbogen nehmen von vorn nad) 
binten an Gröhe ab und find nad oben burd bes 
ondere Anööelden, die obern Schlunbfnoden 
(Ossa pharyngea superiora) an den Cchbel befefgt. 
Gewöhnlich find diefe oben Schlundfnocen nur Mein 
und oft mit Yahnen befept, bei der Familie der Lar 
byrintbffehe aber werden fie ungeheuer groß, Blatt: 
förmig. gewunben und dienen al® Referair für das 
Waffer, meldes zur Anfeuditung der fiemen ber 
im it. 

AUS Tepter Säluf der mit bem Zungenbeine in Zur 
fammenpang ftebenden Anoden verdient ein undall- 
Ränbiger Bogen Crmäbnung, welder bei tem Embryo 
gwar Siemen trägt, die fid, aber fpäter verlieren und 
der bei dem enmahfenen she niemals den Cihädel 
er, fern nur Den ingang de} Shlunes von 
amten umfaßt. Gemdbnlid, beftcbt diefer Bogen nur 
@uS je einem feitichen Anodienfiüde, das auf feiner 
[Immenftäce haufig mit Zühnen befept if und das 
man die untern Schlundnoden (Pharyngen 
inferiora) genannt hat. el einer ganzen Unterards 
mung von Snochenfilden find diefe Sählundfnoden in 
der Mittellinie zu einem einyigen unpaaren Stüde 
verachten. 

Das Centralmervenfpftem beftcht aus bem den: 
masle und dem Ochirne, welches im Berhältniß zum 
Körper ftets nur febr Hein if, aus mebrern paarigen 
und einem babinterliggenben unpaaren Teil 
farımengefept it und Die HOble des Säänels 
volftänbig ausfült. Die Niechneroen find meift jehr 

roh md eigen an ren Ürhrunge oft mehfade 
onglien; die Sehnerven bilden nur bei Sinorpelfäen 
und Öanoiben ein Chiasma, wie bei den höbern Wirbel: 
bieren, taufcen id) Dagegen bei den Anochenfifdien 
volftänbig aus, 

Die Sinnesorgane find flts paarig und wol auss 
































Snöfpipen diejes Bogens laufen vorn in dem Zuitgens 


Imabmsto® vorhanden. Die Rafe iR fies donpelt 
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und mur bei einigen, zugleih mit Lungen verfebenen 
Filben (Lepidosiren) mit bintern Deffnungen in die 
Mundhöhle verfeben. Bei allen übrigen if bie Nafen 
HAB jeerfeite inten Blind gebtefen und Tea vie 
endhnlic irlihe Sternfalten bildende Rafenfäleim: 
Üeut jeerfts in einer Orube, melde vor an der 
Sänauge in dem Sopfinorpel angebradht it und bald 
mit einer Alappe gelöleffen werden Tann, bei ben 
Snoenfien aber meiftens zwei Ginereinanberliegenbe 
Deffnungen bat, von benen bie vardere zumeilen eine 
durch eine Anocenplatte geftlpte Alappe befkt. Das 
Muge it meins jebr groß, nor abgeplatte und 
{heint niemals zu fehlen, if aber bei ten Binden 
in mit unburäfihtiger Körperbaut überzogen und 
enibebrt Dann. auch der Augenmutleln, die font fat 
hei in ber Sechfjahl, vier gerade und mei (hie, 
vorhanden finb. Stugenliter fommen nur felten vor 
und erfheinen dann genöhnlid nur al® Zalten, die 
unbenegiich fin. 

Das Gehörorgan it fiel ganz im Innern des 
Sihäels vergraben und nur auS dem innern Lahp: 
*rinb zufammengefept, mittleres und äuferes Ohr 
fehlen gänglich. „Das Labyrinth beftet auß vrei Bald 
Arleffermigen Nanälen und einem centralen Zheile, 
in melden fi) oft in einem befonbern Sade ein 
ungemein großer Gehörfein befindet. _Der Aloe der 
Wlhe, aber fehr verjhiedenen Dronungen verelben, 
find ganz eigenthämlih wie elettrifden Organe, 
welche eine {ehr veriditbene Dispofition haben Innen. 

Die Berdauungdorgane der filde find in man: 
nicjacer Weile euteidet unb erreißen Jumelen einen 
hoben Grab von Complicatien. Von befonberer Wichtig: 
teit für die Softematil it Befonders der Gingang in 
die Verbauungewege, die Mund: und Machenböhle, 
deren Zufanmenfehung, durd) berfdiebene Knorpel: 
ober Angenfiide wir |hon vorher angaben. CS gibt 
in der Xbat fat Tenen Sinochen unter der Bahl dere 
ienigen, die an ver Wiltung der Mund» und Haden» 
Kühle Snict nehmen, welder nidt in vieen ober 
jenen Füllen mit Bühnen beebt fein Inte. Ginigen, 
{ie den Stären und ben Bafdelliemern, feen freilich 
die Zähne hurdaus. Bei andern Iommen fe nur 
an einzelnen Anodhen vor, wie 5. ®, bei ben Karpfen 
mur on den Schlanbtuoden; nur febr feten fehen 
mir fe an allen jahntragenben Knoden entwidelt, 
Gewöhnlich findet man beim Vejtren des Rachens 
eines Silhes auf dem Gaumengewölbe zwei yaralele 
Jadnbogen, von benen der äußere ben Zmifdentiefern, 
der innere den Gaumenbeinen angofört und einen 
mittleren, dem Pilugfharbeine zulommenden Streifen, 
während unten ei einziger Babnbogen vom Unter 
ifer und eine mitfere Sehe vom Sungenbeine ge 
fragen mirb. Na) hinten zu find gemöhnlid fämmts 
ice iemenbogen und tie abern und untern Cchlund« 
tnaden mit Sabnen und Spiten beeht und Bien 
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fo einen fladeligen Cingangstricter in den Schlund. 
In feltenern Sällen nehmen aut) bie Oberliefer 





Inden. 
(e der Silche it ae: 
wöhnlidh tricterförmig mad) hinten verengt, jeilidh 


ober 
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|von den Sliemenipalten durchbroden und Br ih 
unmittelbar in den Schlund fort. Diefer Schlund 
ift gewöhnlich Auferft musfulds, zuneilen tihterfermig 
ame, sent mi Sande Ba u 5 
feiner Strucur oft jo wenig von dem Anfangetbeile 
Deh Magens vericieden, Daß man ne beine 
Trennung nacweifen lan, Der Magen fl jdehei 
Ah gewöhnlich jais fbarf in einen Schluntheil 
und Pformenbeit, ine er meif, Dtenförmig unge 
Bogen it. Oft Are fi an br Cie ve Uinkegeg 
ein mehr oder minder bedeutender Blinbfad vor, der 
zumeifen fo groß mirb, daß der Bförtneranthel mar 
wie ein Darm erjheint, welder aus diejem Sade mt: 
foringt. Am dem Ende des Pörners fine ic go 
möbnlid ein bäutige Alaype und ein farter Mail: 
mulit, welder zur Schliebung befjelben beftimmt il. 
Unmittelbar hinter dem förtner finden fih bei der 
meiften Anochenfifchen mehr oder minber zahlreiche Hint- 
darmartige Musfülpungen, die Bförtneranhänge 
(Appendices pyloricae), beren Zahl wor einen ex 
ige bis gu (CO umd mehr anfteigen kann, bei tn 
eingelnen Arten aber fehr fir umd beftimmt if, Mat 
And vefe Wlimpbönne, mehe yany Wi 

Befipen, mie der Abrige Darmlanat, 
artig, yumeilen aber vermeigen fie Th fo, dak ke 
mebr das Anfehen einer Drüfe befommen. Bonn 
Cinmtnbungsfele der Mermeranbänge Draft 
Darmlanal meift in gleicher Weite, bald mehr, bit 
minder gebogen, in ber Baudböhle fort und get mr 
mittelbar in den Mfterbarm über, der bald mat, 
‚bald weiter ift. Die vorbere Hälfte des Afterkarms 
ilt bei allen Ouermäulern und Ganoiden eine 
fpiralförmig geivundene Alappe, deren freier jhraube 
förmiger Hand frei in die Darmböble bineinragt und 
Dberfläde derfelben vergröbert, oder eine fmlih 
Inner bes Dans gerüite Mlappe. Den eyat 
cn Snnhenhfen {et wife Spialfae Tu 
Sinhatis der Länge de Darme fake mat 
jahe Verjdiedenbeiten ftatt. Bei den Rundmäulere 
jeigt derfelbe Teine Mindungen umd Auft in gerade 
Linie durd die Bauhböhle vom Munde zum Ar; 
bei den gefräßigen Raubfiihen üft er nur wenig ge 
wunben, bei den Milongenfreffeen am Kngfen. De 
Ater Fubet Ai) gemthuliß ent weit nad he. 
ed ‚aber weit nad vorn an bie Kehle geridi. 
Won den Nebenbeifen des Parms_ findet man br 
ftändig Milz und Leber vor, bie erftere meift in Ge 
ftalt eines jehr blutreihen, rothen, abgeplatteten Kr 
pers in der Mibe des Magens: die Geber if.ge 
1b ungemein gef, von bräunler Gare, ah 
inte und gig fat überall eine Onllenkafe, mr 
init deaft grüner One, 

‚Die Athemorgane der Fiihe beftehen ftetd aus 
diemen, und mar meit aus Weiden, verlrngeder 
bäutigen, durch Knochen oder Knorpel geftüpten Blätt 
hen, auf melden fih bie Sübengefähe berjimeigen 
und in deren Umkreis das Mafler durch den Mund, 
ie rbuthmifchen Bewegungen es Riemendedelapparats 
und vie Zulammengiebungen der bäutigen und mut: 
(öfen Umgebungen der Niemen emeuert wird. it 
Siemenblätthen felbit find immer auf Bogen ange 
bradıt, wele die Nadenhöble umfafien und und 
Spalten voneinander geirennt werben, In Hirfet 
der Ausbilvung diefes Aiemenapparates finden inte 
mandetei Wefbicrenbelen Tal. Le den Our 
mäulern finden fih an ben Geiten des Haljes mei 
fünf, felten jedhs oder fieben Kiemenjpalten, von deren 
Zwifhenbrüden bäutige Lamellen nach innen geben, 
ul meäen Bes vie Kimi enger 
find. Bei den Seelapen finden fid diefelben ame 
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3oofogıe. — Tees der Wiebeifice 


und Spalten, aber burd) einen Siemendedel bededt, 


fobaf von außen ur ein Spalt nad innen führt. 


af der Sir. 8 


fiichen aber volltändig gegen die Bauchhöble hin abe 
geichoffen ft und fo eine Art Swerdjell darjtellt. 


Bei den Ganoiden und echten Snochenfilhen endlich | Das Herz jelbft liegt nur in dem Bereich des vendfen 


Änd die Kiemenfpalten nad) außen durd den Mihernen | 


Dedelapparat gefchüft, welden wir bei dem Stelet 
befchrieben, und wirb auf Viefe Weife an jeder Seite 





Ylutfaufs und nimmt in einer einsigen, weift dünn: 
Häutigen, ungethilten Dorlammer daS auß ver Leber 
und dem Aörper zurüdfrömenke vensfe Blut auf. 


des Halfeß” eine weite Riemenhöhle gebildet, in welder| Die Bortanımer mündet durd) eine mittlere, mit halb: 


die Aiemenblätten frei ottiren und 
tur) eine mehr ober minber enge Spalte geöffnet üt, 
je nachdem der Kiemenbedel gang frei ift oder dur 
Übergiebenbe Haut an den Schultergärtel befeigt wird. 
So fämanft die Weite der Riemenöffnung swifden 
joei Ortremen, Indem fie bald auf ein ganz fleines 
’öchelipen redet Üt, wie, bei den Malen oder den! 
jüfcheliemern, bald wie bei den Heringen und cut: 
iden vom Naden bis gegen die Spipe des Unter 
Hefers hin fie) fortfeht. uf dem Siemenbogen fehen 
in der Negel zwei Neiben Ianyetförmiger Blätten, 
melde turd, ein dännes Inöcernes ober tnorpeliges 
Stäbien geftiht werben, auf dem bintern Sande der 
iemenbogen eingelenft find und durc Heine Mustek 
&em ans und abgejogen werben Lünen. Gewöhnlich 
ift jeder der vier Stiemenbogen mit einer Donpelteibe 
von Dlätthen befept, fovah, man vier oltändige 
iemen findet; viele Anocenffche aber, wie nament: 
(ih, die Cppfihhe und Sonnenfiide, befipen nur brei 
und eine halbe, die Zrofgfise nur drei, die Gattung 
Malthen nur zwei und eine halbe, und Amphipnous 
Cuchia gar nur zwei Riemen, während einige ‚yaien 
(Folidanus) fedd und fieben Hiemen beipen, Bei 
den Fifcen mit mangelhaften Niemen finden fi dann 
uuweilen, wie namentlich bei Amphipnous, eigenihäm 
Äihe Side vor, melde von der Bintern bern Cde 
der iemenhöble ausgeben, fih Lings der Wirbelfäufe 
binten erftreden und auf deren Wänden fih 
Kiemengejäße verzweigen. 

Diefe Cinrihtung führt auf die Luftatbmung, die 



























allerbings bei einigen Wefen bergeftellt it, melde | 


auch durdgebenbe Nafenlöcer befigen und bie man 
beliebig zu den Süichen over Amphibien, oder au 
al$ befonbere Alaile zwifhen beibe ftellen tan (Lepi- 
dosiren, Protopterus), ei diefen eilt llereinge 
eine Lunge, d. b. ein Yibemfad, in ben Schlund ges 
öffnet, welder vendfes Blut empfängt und arterielles 
abgibt, Me übrigen Sifce befigen Dagegen nur 
(wenn fie überhaupt eriict) eine aus ver Adenfläche 
de5 Schluntes entfpringenbe Ausfilpung, die mit, ab: 
gefomderten Cafe erfült it, auterieles Blut erhält 
und vendfes abgibt und gewöhnlich in der Mittellinie, 
über allen Gingemeiden Ger Bauchhähle, jebac) unter 
der Niere ig. Diele Shmimmblafe beftht bei 
vielen Gattungen aus einer hintern und vorbemn 
Hälfte, zeigt sumeilen fetfame Anhänge und Be 
äftelungen, tritt bei einigen Jamilien, wie namen 
Bei den Rarhfen und lin, Dur) Kfonkere And 
hen in Verbindung mit den Gehörorgane und ft 
ald volftändig abgefhloften, bald durd einen offenen 
ang, der N genäht in die Hintere, fh Telten 
in vie feillihe oder vordere Wand des Schlundes 
Sfr, mit Sf In Brlnhung, Dah bie Si 
blafe nur ein bpbroflatifcher Apparat if, Läht ih 
Teiht erfflichen; dod it die volle Bepeutung um fo 
meniger belannt, als fie fehr unbetänbig it ünd von 
febr nahe vermanbten Sen die eine fie befipen Tann, 
währen fie ber andern fehlt. 5 

Das Herz beitht bei allen Sifchen aus einer weiten 
Vorlammer, einer mustulfen Kammer und einen 
mustuföfen Arterienftel, Cs Üegt unter der Hehle, 
yumeilen durch Sehnen befeftigt, in einem Sade, ber 
ei den Anorpelfiihen unpolftänvig, bei den Anachen: 
































nad, aufen| 





monpförmigen Rappen verfehene Deifnung Im bie flat 
mustulöfe Hammer, melde gewöhnlich eine dreifeitige 
Gehalt hat und auf ihrer innern lade viele Mustek: 
alten yeigt. Nach wor jet fi die Nammmer mittels 
einer einjigen Deffwung in die meift yuiebelartig an: 
geichmollene Riemenarterie fort, an melder fh, imei 
inefetfiß verfiedene Zypen des Yaues wahrnehmen 
Iafien. ei ben Rundmäulern und den Sinocenfifcen 
finden fih nämlich an der Yusmünbungsöffnung der 
Ranmes nur. gm halkmonfärmige lapnen, and 
iemenasterie wird nur durch eine Bere 

bildet, aus weldem Die 

. Bei den Gansiben 

















reiben, von weldien jebe' eine bebeutenbere Anzahl 
don Alapen enthalt, Abereinanberfehen. Cine Weber: 
enger mie heben open Ti und nie 

Side bergetell, bei welden die Zahl diefer innern 
Mappen mehr und mehr yurüdiint, 

Der Areislauf des Blutes, weldes bei allen 
Figen coib it und mei rundlice, fheibenförmige 
Wluttörperäen enthält, geht in folgender Weile vor 
Ah. Yon dem Hergen aus firömt das Blut dure) 
die. große iemenarterie und veribilt fh zu beiten 
Seiten in die Öefähbogen, welche die Kiemenblätthen 
ireifen. Die zahlreichen Nee, weldie von den Haar: 
gefähen auf der Zläche diejer Aiemenblättchen gebilbet 
iverden, geben in die Aiemenvenen über, deren fi} je 
eine auf jedem Siemenbogen fammelt, und biefe Wagen 
treten bann wieder über dem Kiemengerüfle zu einem 

igen Hauptflamme, der Yorta, zujammen, welcher 
unmittelbar unter der Wirbefäule nad hinten_wers 
{äuft und meitene in den unten Bogen der Dorn 
foxtfäge eingeflofen if. Bei denjenigen Jilhen, b 
weißen die Kinten Riemenbogen line Sätihen rege 
Täuft nur ein einfader Oefäßbogen über den Sieme 
bogen weg, um unmittelbar in die örperartrie übers 
gen, De Arien ns Ref eifehen gendhn 
Id (den vor ber Slcung der Horta aus ker Klemene 
wene de erften Bogens und vie Norta felft fpeit 
auf ihrem Wege nad binten die Mustelmaffen foiol 
durch vegefmäbig. abgebende Smeige, welde fh um 
die Mirbeltönper herumfblagen, ald auß die Cine 
nee Sur erie größe Stimme, Das Karer 
ut Witt Durd, eine am Shmange einfache, nadı vom 
ewöhnlih gabelig Ah theilende Hohfoene in das 
er; zurüd, maddem vorber ein Xheil deffeben das 
fogenannte Rierenpfortaberigtem gebildet hat. Wiele 
Venen des Cıhwanges und Rumpfes freien nämlid 
in die Niere und verzmeigen fi) innerhalb derfeken 
gang in ber Weife mie Mrerien, um fid) dann wieder 
ufß neue in die Sörperuenen neben ber Yorta zu 
fammeln. Das in die Cingeieibe frömende Blut 
fammelt ich in Benen, melde ebenfalls wieder in der 
Leber fi) in die Gnargefähnepe Des Bfortaberfofems 
Quflöfen und dann zu ben Lebervenen yufanımentreen, 
die fat unmittelbar in vie Vorlammer des Herzens 
übergeben. So treibt demnad; das einzige Herz bei 
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den Füicen das Hut regelmäßig durd) zwei, meiftens 
aber Durch drei Shfleme von Yaargefäfen, durd das 
vefpiratorihe Haargefäfneh der Kiemen, durd) va 
Gapillarnep, ywilcen Arterien und Venen, und enblid 
durd) das Gapillamnep der an Niere und Leber ber: 
tclten Wiortadern, ohne daß auf diefem langen 
eye Ingenbeine Bebegende Araft angebradt mör, 
weiße eine yweite Jmpulion geben nnte. Die un: 
verbältnifmähige Ctärle der Yerzlammer ertlärt ih 
feiht burd) ben Hiublid auf diefe Verbältnie, 

Die Nieren liegen unmittelbar unter der Wirbel: 
iäule, in alle Qmiicenräume gmifhen den Wirbel: 
törpern und ben ipven eingebrüdt, und erfteden. 
id gewöhnlich Durch die ganye Länge ber Bauchhohle 
bis vom zum Seryen bin. Lie Harmleter vereinigen 
ic meit in ver Mitelinie, nabe am After, bilden 
eine Art Harnblafe und münden dann auf einer be: 
fontern Warze binter dem After ober, wie bei ben 
Stnorpelfichen, in die Gintere Mand des Maftvarıns. 

Die Geiclehtstpeile ind ziemlit) nad dem: 
ielben Xypus amgeorbnet, forafı fie aud) in ihrer 
Auiern Zorm fi) oft febr gleihen und bei eingenen, 
Fiicen nur dur milrajtopifde Unterfuchung 
fpecfifdie Natur efgeftelt werden tann. Die te 
beretenden Oeflehistbeife, Cierfäde und Haben, 
egen fie innerhalb ber Baußtöble unmittelbar unter 
ven Nieren und über ben Darmioindungen, und wecfeln 
febr in ihren Volumen je nad) der Jahrespeit, indem 
fie gegen die Sortpflanpungsperiode Hin durd) die Hub: 
büung ibreß Inhalts ungemein anftellen, nadıber| 
aber zufammenfalen. Die Gierflöde und Cileier zeigen 
verfchiebenes erhalten. Wei den Yalen und den 
Lacıjen beteht der Cierlod aus zwei fetlihen Däutigen 
Btten, die mit feinem Yusfübnungegange, in der 
bindung fieben, fonbern überall vom Baudfel um 
Meet no und in dezen Dide fd die Gier etwidl 
Die, reifen Cier durbbresien vie Wandung des Gier: 
fods, fallen in die Bauchöble und werden aus diefer 
dur eine mittlere oder zuel feitlihe Spaltöfinungen 
mac) aufen entleert. Bei der großen Mehrjabl ber 
File, und gwar wefentlih bei ben eigentlichen Anocen: 
iben, blbet der Gierftod einen Sad, auf deffen Innerer 
hläe balb Falten, bald vielfeiig gefaltte häutige 
Voriprönge fh jeigen, in benen Die Gier fd) fo ent» 
iideln, vab fe bei den Durdbtude nad) iter Mus: 
bildung in die HBhle des Gierfindjades fallen. Ce: 
wöhntic, And die Gierfiüde yaarig, zumeiten aber auch 
in der Dte verfhmogen. Nach binten verlängert 
fi ber Gierfiod unmittelbar in den Cieter, ber bald 
itüber, bald fpäter fih, mit demjenigen der ankern 
Seite bereinigt und unmittelbar binter dem After auf 
einer zwifcen diefem und der Harnöffnung gelegenen 
Darge ih nad) außen mündet. Lei einigen Aachen 
Alten, tele Iebenbige Junge gebären, ift das 
hintere Ende des Cileiters meer, fobafı e3 die fi 
entidelnden Gier aufnehmen tann. Bei mehren 
Gansiben bilbet ber Cierfiod eine für fi) abgefhleffene 
Mafie und der Ciliter, der gewöhnlich larıg und ges 
wunben üt, bat jeberjelts eine weite trompelenförrige 
Deffnung in der Vauhhöhle, in welde die Gier nad) 
dem arte aus dem Gicnde gelangen um Io 
mac) aufen geführt werben. Dei den Öuermäulern 
endlich findet ih bald ein unpanrigr, bald ein vaariger 
Gierftod, der fetö eine abgejhloflene Mafie Bilvet und 
mit den vaarigen Gileiten in feiner directen Wer 
bindung ftbt, Die Cileter felöt treten bei diefen 
ilden in der Mittellinie unmittelbar an ber Leber 
aufammen nur baden ir eine gemeimfdaftühe Def. 
ung, von der aus fie nad) beiden Geiten in die 
Vouhöhle herabfeigen. Na) Turgem Berlaufe zeigt 


Logie. — Tris dar Wi 
























hebeiiere. Mae der Sie 





fh an jebem, Gi 
Drüfe, beren Abfonderun 
moffen ber Gier bitte. Sad} dem Durdgange turd 
iefe Prüfen erweitert fih jeber Cileiter bedeute 
und bilde eine Art Gebärmuiter, in weider fh die 
Jungen weiter entwideln; die beiden Uteri münden 
gm vu en weten Nana indie ige 
1 Wand bes Mofttarns ein, wodurd) eine fümlide 
AUnale gebildet wirb. Die männlichen Gefhlehtiorgue 
no eime nad demfelben Zapus angertnet, Die 
|Hoten (Mitde) nehmen yur Zeit der Öefälehtanie 
|die Bauchböble faft in ihrer ganzen Länge en und 
hängen bei den SAnochenfiihen unmittelbar mit den 
Samentetern yufammen, die ahnlich wie die Cläier 
verlaufen. Bei den Moden und Gaien finen fh 
eimelne hugelförmige Gobenblafen, aus melden fie 
Ausfübrungsgänge gu einem verichlungenen Nahe: 
hoben geben, aus dem der Samenkeiter berabfiil, 
er von drüfenartigen Gebilden umgeben Üf. Eonte: 
bare Aufere Anhänge neben dem After mögen dm 
mönntichen Quermäulern bei ber Begattung time. 
Bei den Gansiben gelangt der Samen in vie Bad 
böble und mirb von einem dem Cileiter äpnlidn 
Samenleiter nad aufen geführt, 

Bei allen Gilden tritt die Paichyeit_mur nnd 
während des Yahre® ein; fie halten fih danı 
Storen zufanmen und viele Lommen aus der Tit 
an die Dberfläde um bie befructeten Cier am Ernie 
abyulegen. Die größern Wanberungen, melde mantt 
Fuße, wie Luce und Mlofen, zu gewiften Jeim 
unternehmen, fowie die großen Züge vieler Cerfht, 
wie. der Gatbellen, Geringe und Lhunfiihe, team 
man früher eine weit größere Husbehnung sufric, 
finden ihre Crllärung bauptjäclid) in dem der: 
pflangungstriebe. Geröhnlich gefehiebt Die Befruktung 
in der Veife, daß Cier ie Samen von den neben 
(inanderfötwinmenden Shen dem Mafier übelafen 
[werben und viefes die Befruchtung vermitdt; mi 
denn aud michts Teichter it als burd Mnflide De 
fructung yahtreie Zildbrut zu erjielen, was fear 
in neuerer Zeit in induftrieler Hinficht wichtig = 
orten if. "Die Zucht der Forellen und Ladfe Kt 
om vielen Orten durch) biefes erfahren cinen I 
beutenben Auffätoung genommen. 8 beftebt haflkc 
einfad) darin, dafı man den zur Saichjet gefangen 
Weibchen vie Gier, welde beim feifelen Drud a 
ber Genitalöfinung bervortreten, in eine Gänft mi 
Wafier abftreiht, dann ein Männden auf Viele 
|Weife ausbrüdt und die mildige Samenflafigtit 
Wohl in dem gangen Maffer über bie Cier verbreitet. 
Di, ib nad Hrn det voltanig Bft m 
[brauggen nur in einem geeigneten Maffer, mehrt 
für die Sorelen Har und fließend fein muß, auf Can 
heben gehalten zu werden, um ihre noliäntige On 
toidelung burchjumachen und mac vier Boden He 
jungen jorellen ausfhlüpfen zu laffen. Diee meh 
[man während ver erften siwei Sabre in einem egeam, 
vor Raubzeug gefcüpten Weider, der frifchen Wale 
gufluß bat, balten, und Tann fie erft nad Sell 
diefer Zeit fi) fell überlaffen, wenn man nidt be 
deutende Ginbuße an der Babl’der Bachlinge bebm 
pi. Die meiften if zeigen Burdaus feine Gert 
für ihre Brut und begnügen fi meifens dan, 
einen gebedten Ort für die Ablage ihrer Ci E 
finden; von einigen Dagegen, wie von ben Etidliget, 
ft 68 elannt, dab die Dännden ein förmlidel Kit 
bauen, welches fie gegen ngrifie su vertbetign 
füchen und fo fange Bien, bis wie Jungen moliäntt 
entwidelt find. Undere, tie die Meernabeln 1 
Seepferöien, haben eine aupen am Bauhe en 


eine ide, woblaudgelilte 
pe Stoeifel, die Hülen: 


























Foofogie. — Tins der Dubetfiee 


Vrutätte (Late, Wabenzeen), die das Männchen 
trägt und in der fh bie Jungen entoideln; viele 
gebären (ebenbige Junge, indem daB Ci in einer Cr: 
iweiterung des CierftodS fi) ausbildet, und bei einem 
Hai (Mustelus taevis) bat man fogae eine innigere 
Verbindung, der Frucht mit dem Cileiter, eine rt 
von Placenta entdedt. 

Die meiften Fifhe find Raubfifche und nähren fih 
enieber von Thieren berfelben lie over von anı 
dern Gefhöpfen, Arebfen, Nudeln, Infetenlarven 
u. fe, die fih im Waffer aufbalten, Sur wenige 
begnügen id mit Mlangennabrung. Die meiten Icben 
im Meere, und zwar wird die Babl der Familien 
und Arten im ganpen um fo Anfehnlicher, je meiter 
man gegen die ropifche, Zone verbringt. 

Ginige Orbnungen, wie die Quermäuler, find durch: 
aus auf da& Micer, anbere Familien, tie Starpfen 
und Heöte, auf das fühe Walter eingefräntt; dad 
gibt es mande Familien und felbft Gattungen, in 
iwelihen die einen Arten das füße Maffer, bie andern 
das Meer bewohnen, und viele Arten erfren, welche 
gemöhnlich in bem Meere fh aufhalten, zur Saicyet 
über. oft ziemlich weit in Die Flußmündungen hinauf: 
eigen, um fid) dort ihrer Gier gu entfedigen. Die 
Maifiche, Lahfe u. [. wo. find in diefem alle. 


Untertlffe der Urfife (Palaeichthyes). 
Herz mit einem mustufdfen Arterienfiel; 
Endvarm mit einer Spiralllappe; Sehnerven 

ein wahres Gbiasma bildend. 
iefer, Unterlafe 


Me dhrigen Cbaaee m in 
febt veridieben. Das Stelet entwidelt fi) von den 
mieberften Gtufen mit bleibender Chorda und nor: 
vefigem Brimordialfätbel bis zu eingelenlten Mirbeln, 
die denen mancher Reptifien niht nadfteben, und e& 
fheint faft als eriire eine Yrt von Antagoniemus 
ywifcen der Yusbildung der Innern Organe und der: 
ienigen des Glelets. “Die Bufammengehörigteit: der 
Fiüce, welche diefe Ünterllafie zufammenfepen, it er 
neuerdings durd) die Gulbedung einiger neuer Zupen, 
femie tur die Vermanbtjduft mit ben Alteften Süichen 
dur Günther nachgemiefen worden. 


Hauptordnung der Ganviden (Ganoidei). 

Riemen frei, mit einen Riemendedel. Stets 
eine Shwimmblafe mit offenem Luftgang 
oder Lungen. 


Drönung der Lurhfifhe (Dipnoi). 

Zwei durhgebende Nafenlöher, die fih 
in ven Mund öffnen. Ausgebllvele Tungen 
und Riemen mit Xiemendedel, aber obme 
Riemenhaut. Perfiirende Chorba. Baarige| 
Sloffen mit einem Mdjenftelet, von melden 
entweber feine oder u beiden Seiten Strabs 
{en abgeben. Körper mit Säupnen bededt, 
binten von yufammenhängender Embryonal: 
Hoffe umpogen. 

Die Sifhe, melde biefer Dronung angehören, wurben 
in den fin Gemäffern des tropifen Sübamerita, 
Wetafeilas und gang neuerdings Mufraliens entvedt. 
Der Hörer ift burdaus fidäbnlic, die Augen Hein, 
die Nafenlödher an der Spife der Gihmauge gelegen. 
Die groben runden, badyiegelförmig übereinander: 
Gegenven Suppen, mofailähnlich zufammengefeit, 
geben noch BiS über bie Siemenfpalte, Die von einem 
Siemenbedel gebedt if, na) vorn. Die Griremitdten 
fin lang, dei den einen fat gan auf die Me 
Ducirt, bei ben andern mit yu beiten Geiten aus: 
gehenden Strahlen, die aber fets von Haut umbllt 
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find, fovaß die Stoffen eine grofe Aohnlicteit mit 
Denen Der antgarenen Seas (hyossuns) 
eigen. Um den Ginterlörper zieht ih eine home 
erte, nad) binten yugefvipte, fenfreste, durc) innere 
Auorpel: und Aufere Sornltrabfen geübte ofic. Die 
Wirbeifäute der Lurdfidie wird von einem um 
getheiten Anorpelfabe, einer Chorba, vepräfentrt, den 
eine Soferfheibe umgibt, von meldier nad) oben und 
nad, unten mödierne Wirbelbogen abgehen, tele 
dab Rüdenmart und die Xorta umfehlichen; nad) vom 
feßt. it) die Wirbelfaite unmittelbar in den aus einer 
einyigen Anorpeltapfel beitehenten Schädel fort, an 
welchen einige mebr ober minber, ungufanmenbängende 
Dedplatten verfudchert find. Sehr eigenthünlid it 
die Beyobnung, indem vorm unter dem Gchäbel an 
dem Zbeit, welier den Dberkiefer barfelen fol, ent 
merer babe, fenteete, fäneidente oder breite, nad 
außen gefaltete Zabnplatten fetgermadfen And, denen 
Abnlige Matten im Unteriefer entipreden. Die Slofien 
find verfieden gefaltet, ebenfo die iemen und Lungen. 
Die Rafenlscer führen in den Mund, vor den an 
der Önumendede angebratten Zähnen. 
‚Familie der Surbf upper (Sirenida). _Grtrem: 
tig, age 
ie, von 


Najenfapfel, deren beide Gänge nad unten in die 
Mundhöhle furz binter der Chnaugenfipe geöffnet 
‚find. Hinter den Kiemenjpalten findet fih in der vor: 
dern. Wand bes Schlumdes eine Stimmeipe, melde 
in eine weite, von Anorpefn getüpte Stimmfabe und 
in zwei wohlaußgebilbete yllige Sungenfäde führt, die 
durd rein vendles Blut vom Herzen aus geipeift 
erden und arterieles Blut im den Strom der Horta 
eigen. Munbfsate vi weit; Jahn entehte, 
feneibenbe Platten. Nemenfvalte Hein. „Hinter der 
fiemenfpalte drei mohfausgebilbete Bogen von Riemen: 
&igeneiben, qmitßen melden gan In Verfelten 
Weife wie bei den Sifßen die Riemenipalten in den 
Schlund durchgehen; außerdem finden fih noch zwei 
Niemenbogen, welche feine Blätthen enthalten und 
deren Mterien unmitelbar okne Verzweigung in die 
Yorta übergehen, fobah aljo das aus tem Serien 
fommende Blut entweder in bie Riemenblätten cin: 
gehen, ober, wenn diefe ihre Function werfagen, un: 
mittelbar durdy die Arterien der blättchenlojen Stiemen: 
bögen. in die Sungenarterie gelangen lanıı. m 
Snlerienfiel des Heryens wel’ grobe, Cänpellapyen, 
Die Cierftöde bilden gefchlojiene Säde; die Gileiter 
beginnen mit einer erweiterten Defnung In der Dauch: 
höhle. Die Ihiere leben in fühen Gemäfiern der 
Tropenzone, graben fihh beim Bertrodnen derjelben in 
den Schlamm ein und machen fi ein innen geglättees, 
igeliges Net aus hartem Thon, mit einen Loce, 
Dciefes fi atbmen Tonnen. Lepidosiren puradoxa, 
16i8 ı Meter fang, in dem untern Gebiet Des Amaz 
fremd; Protoplerus anneciens (Ta.22, Sig.1) a 
Senegaf und Sambia, mit drei bafhelformigen Aufern 
Kiemen, ähnlich denen der Salamanderlarven. 
Gamilie der Hornzähner (Ceratodontida). Unter: 
fcheidet fih von den vorigen durch doppelte Najen: 
Löcher im Gaumen, platte, außen gejaltete und in 
Spigen auslaufende Platten von Fahnen bornartiger 
Stnictur; durd bie nuberförmigen, verlängerten, ab: 
gepfatteten und mit Schuppen Dededten paarigen Flofen, 
‚von welchen die hintern weiter nad vorn unter dem 
Baude fehen; durd) vier ausgebildete Riemenbagen 
und eine Rebenfieme am Riemendedel; durd) cine 
einfache, gellige Lunge; durd) den mit mehrer queren 





















8 


Alappenreiben beiepten Nortenftiel und bie aus Blättern 
jufammengejehten Gierjtöde. Ceratodus Forsteri in 
Bncenztan (Huftalien), bis 6 Bub lang. 


Ordnung der Kiemenathmer (Branchlospiri). 

Meder durhgehende Nafenläher nad 
&ungen. Aihmen nur burd Riemen. Bruft: 
und Bauäflofien fteis vorhanden, ebenfo 
eine Kiemenhaut mit Strahlen oder Dedeln. 

Das Stelet diefer Giiche beginnt mit Jormen, 
welde denjenigen der Suräfifhe analog find. Cine 
ungethelte Wirbefaite mit Abrdfer Scheive und von 
dielr ausgehenden, zu Mobren fd) ausbilenten 
bäutigen Fozfehungen, in benen fi) obere und untere 
tnögerne Bogenhüde zur Umfaflung bes Andenmarls 
und der Aorta bilden und eine ungefbeihe, vollfommen 
Inerpelige Säeltapfel yur Umfälicpung bes Gehins| 
und ber wejellihen Sinnesorgane, bejeiänen biefen| 
enften Biltungsgrab des Glelets, wie er yum Beifpel 
beim Stör vorbanben it; Inbeb finden ich bei diefem 
Zullande des innern Steets dod es äufere Ded: 
platten, die bald nur ber Yaut, bald dem gendpnlichen 
Spteme des Glelelö angehören und bie N, nament« 
id) in dem OefihtSantheile entoideln, fobaf e& mol 
Inn Kementkmerben Öaiten gt, melden lese 
alten cuf dem Kopfe und ber Glirne ober gar bie 
Süeferlnocen, der Hängegürtel des Unterlifers und 
der Siemenbedel fehlten. Bei eiterer Ausbilung 
des Cielets zeigen fi fürmliche Deätuocen des 
Shiels weni, mad} dem oben auseinander 
geleten Plane ber Inödernen Kepfbildung entwidelt, 
und ihre Ausbildung nimmt nad) und nad) in der 
Art zu, daß bie urfpränglice Schäbelapfel gänzlih 
verfimindet und nur ein Indherner Schäbel votbanken 
it, der fünmitice Anoden befpt, welde überhaupt 
an dem Fihfchäbel vorlommen, ja bei einigen Appa 
taten, wie namentlih) Bein Unferliefer, zuneilen eine 
Zufammenfepung zeigt, welche fonft nur bei den Hey 
lien vortommt. in gleicher Weife gebt vie Auss 
bilbung ber Wirbelläule vor ih. Anöherne Wirbel: 
törger entfiehen, nehmen an Umfang zu, verbrängen 
nad) und nadı bie zeige Anorpelfubftang der Chorta 
und 3 jeigen fd) alle Smifäenformen von dem el 
vertnöderten Wirbeltörper ber Haie burd) die doppelt 
gittien Bit ne, gemöttiden Mmeheuie fin 
hund) 68 u den Mirbeln der Gäbern There, inden 
bei dem Anodenbeäle (Lopilosteus) jener Wirbel an 
feiner vortern läche mit, einem Vorfpringenben Ger 
Tenttopfe verfeben it, der in eine Panne des varberr 
ehenben Mirbelörpers yaft, eine Bilbung, melde 
ogat nur bei viefem eingigen Gilde, fonft nur bei 
Amppibien und Heptlien vortommt. 

‚Sinfihtlic) der Sloffen bemerli man einen Ahn“ 
üicen fortfäreitenten Wedel der ormen. Bruft 
ofen finden Mh fies, meilt fehr volfländig ent: 
widelt, ebenfo Baudflffen, immer abvominal, ge: 
ibn mei nad) Hirten ge, niemals une der 
ehe. 

Die fentreten offen find mohfentmidelt und Rets 
abgetbeilt; die Gämanglfje bei einigen helereert, 
{pdap die Mirbelfäule fh in ven obern Lappen fort: 
feßt, bei andern bomocert und faft iumer nur durd 
weiche Strahlen getüpt. Auf der Sirlte der Schwanz: 
Hoffe finden fi zumeilen pipe Anschenfhindeln, die 
Hoffenfinbein (Fulcra) genannt werben und diefem 
ande ein gepühnelte8 nfehen geben. 

Mlen ormmen alß Angehörigen der Hauptorbnung 
der Ganoiden eine Gpialllape im unten Xhele des 
Darmd, tafcenförmige Alappen in dem mustulsfen 
ud felbftänbig pulfirenden Aterienfiee des Qergens 











— Ars der Wirbeihin. 
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Blafe dor Sifde, 


w. Dagegen find die Nafenlödier nad binten ge: 
ofen und baben feine Gommuneation in den Bunt. 
le Haben tammförmige, freie, auf Bogen febende 
dur Cpalten in ven Sachen getrennte Siemen, aber 
nur eine äußere Aiemenfpalte, welde von einem Kiemen: 
edel gefälofen werben fann, und cine Kiemenbaut, 
in weißer bald Strablen, bald nur ein einsiger fügel: 
thürartiger breiediger Anocpen jederfeits entwidelt it, 
der. mit dem Snoden der andern Seite den Raum 
mifgen ven Sieferäfen ausfül. Bei allen it eine 
Schmimmblafe vorpanden, bie mit einem offenen Gange 
möhnlich in bie obere, in einem Fale aber in die 
(eilide untere Wand des Shluneh einmändet und 
die gewöhnlich glatt, quneifen aber von ftarten Mustet: 
bündeln selig wurdjogen it, fodaı ie viele Nehntich: 
teit im Aufern Anfeben mit. einer YAmpbibienlunge 
geigt. Außer den gemöpnlihen fienen lormmt auf 
[dem Miemenbedel oft eine befondere halbe Sieme var, 
zu meldier zumeilen noch eine falje Nieme (Pscudo- 
branchie) im Grunde der Kiemenböhle und ein Eprig: 
och auf der obern Släde des Kopfe® binyutritt; biefe 
iemendedeltieme, Pfeubobrandie und Sprittod; tommen 
In, In je aciadım ‚etjeelign Senßinalinen 
vo, Bah iefe Charaltere nicht alß conftante begeichnet 
werden fnnen. Dagegen findet ich ein fiheres Mert: 
mal der Dronung in dem Umftande, dah die Seh: 
nerven fih nit, mie bei den Anadenfidhen, in ber 
(Weile treigen, Laf jeder in dos uge der entgegen: 
fen Se gi, fee af, mie bike Anare 
Biden, Gte Sthnernen im der Mtelirie zulommen- 
tommen, dort mit ben zugemanbten Händen vers 
fhmelgen und fo ein wahres Chiadına bilden, worauf 
ie {u dem Sage feiner Seite Mi, int under 
ebereinfiimmung mit ben @morpeifihen Ainbet ich 
in der, Bildung der Geflehtötbeile\ bei den, Weib: 
en, indem die Gierfiöde, volltommeyı abgelälefen, 
die langen, gewundenen Cileiter aber ih mit einem 
offenen Zrichler frei indie Unterleibäöhle in der 
Nähe des Cierflodögeiöfes einmünden. 
Die Hautbelleidung der Gnnoiben Ipar 3 hueft, 
Weide auf ihren Untrihied von den Kemöbnlic 
(Anotenffen bei Beratung ver Foflla}, 5 
ir finden in derfelben eine trefage. Ver 
vie, da fie auch mit andern Organifationen 
sufammenftimmt, gum wefentliien Merkmale Per U 
rönungen dienen Tann, Dei kan Banzergkineiden 
‚ober mit 










(Loricati) it die Haut entweder ganz nadt 
fmochentafeln gepangert, welche eine} 


oben 
Aa eingegraben liegen; bei den Cd) 












(Rhombiferi) Anden fh vieredige, dide, wahziegel: 
IEeni,in Seen nseite Angärltunma Me auf 
rer Auhenfläde mit, einer Cihmelilage gbergofien 


ind; bei_ den Aundfehuppern (Cyelferi 
joe R6 rue, Rocjgetlemig geele 
in ähnlicher Weife gebildet, mie bei ben 
Anodhenfiichen. 


[Unterorpnung ver Banzerganpiben ( 
aut nadtodermit Anocentafeln gel 
Birbelfaite verfificend. 
Die Yaut fi nadı oder mit Anocentoel 
ordfer Structur gepangert, bie in der Lebe 
ode And, auf Sem &% 














obere und untere "Dornfortjäpe aufiken, die Inöch 
find. Die Schäveltapfel ift durhaus Mnorpelig, aber‘ 








Zoologie. — Ares der Wirefiiere, 


mit Dedbfatten überfleiet, die dem Hautjfelet anger 
bäten. Das Riefergeräfte ift hen und in feinen 
einelnen getrennten Stüden erfennbar, dod zeigt ib 
Sud Sie eine meer Bildung in den Umftate, Daß 
der Hängebogen des Unterliefers und des Zungen: 


being nod, miht geisennt, fondern in einem einzigen | 


Sitte verbunden find, fodaß derjebe Knochen die 
Geente des Unteriefer® und es Bungenbeinhoms 
zufommen trägt. Der Mund diefer Silbe legt auf 
der untern Ceite de Schäbels, mehr ober minder 
weit hinter ber Scpmaugenfpige, er if gemähnlich yabn: 
108 oder nur in der Jugend mit Heinen Zühnden ber 
wafhet, die fpäter ausfallen, 
jamilie der Störe (Acipenserida). Der Adrver 
def Bife ft Ianggetredt, walenfermig, der Ropf 
plattgebrädt, bie Schnauge weit nad) vorn verlängert, 
fedab der Mund in bedeutender Entfernung von der 
naugenfpige auf der Wauchfläche angebradt lt. 
Die Augen find Mein, rund, ber Riemenbedelapparat 
wobfentmidelt, das Stoflenfgfem mädtig auägebi 
Inden fidh größe Bruft: und Vauchloffen, gemshnlid 
et nad Hinten geftelle Miden ober Wtefiffen une 
ine fhelfötmige beteracerfe Shmwanglofle finden, deren 
werbere Firfte meift mit fpipen Schindeln bebedt üft. 
Der ftart befilvete Kovf mit shmaler, dreiediger, 
derber Schmauge, am deren Untrflühe fh befondere 
fen befinben, mit Jabnfofem Maule, bad trihter: 
femig, vorfttedbar if und mur eine geringe Spalte 
Kat, mit einer Nebenlieme auf dem Siemendedel, bald 
, Balb obne Epriplod; und mit tochenbeiceter 
Die Anechenfilber bilden Bier meift «bomboivale 
deren Mitte bafens ober nagelförmig aufge: 
iogen ift; gemöbnfih fteben diefe Platten in Reiben, 
Ye einander niht berühren; doch finden fi) an dem 
SHmange tleinere Zafeln ober aud) in Reiben geftlte 
wonbeidale Säuppen, melde Die ganye aufgebagene 
Sartie des Sctwanyes in dem obern Sloflenlahpen 
Men, Die grobe ige Der Saufen, Acoensr 
huso, mirb iS 26 Zub lang) find über Nie ndrde 
üben Zonen beiber, Crobäfften verbreitet, tefen 
Buhfifhe, aber au in den Meeren. Yhre Fifcer: 
Üt namentli) in den. nörkliden Gegenden des Con: 
inents, befonders in Rufland, auperordentlid, wichtig 
fir die Bevällerung, welder vie groben Side einen 


mefentfichen Nahrungsyweig und in den ie 
Sen (Cmin) Jane m den ges edel 
fm. 


Jene in Sn get 
Nafen (Gaujenblafe) wichtige Handelsar 

De abgebildete Ar, ber Stetfet (Aeipensr ruhenus, 
59, 1). iM Sees feines Safhe mac 
ala. 

Bei Ver Familie der Loffelftöre (Spatutarida) ift 
Nez Sie ge Haut Di, au Be incl ver 
Shwanyleie volfemmen nadt, vie Schnauge in ein 
ie, Düne, paeförniges Salt ausgejogen, das 
fi die Länge des ganzen Körpers erreicht, das Maul 
weit gefpalten, in der jend mit Heinen Zähnen 
Äefeht, die Ah fpäter verlieren, und ber Kiemenbedel 

ii lage, Be Cie cungn; in Tine 
isch Anke Ach inter dem. (Spatularia; 
Polyodon). Die Löffelftre lommen nur in den großen 
Fälfen Rorbameritas vor, 


Unterordnung der Cdfhupper (Khombiferi). 
Der Körper ift mit diden rhombifhen 
Angenfhunpen gepanzert, die hahjiegel: 
{bmig übereinanderliegen und eine äußere 
Sämelzlage haben. 
ade aus feinrhriger Sahnfubftanz befhente 
Sömel, it durchaus glat bi den Iebenden Familien. 
ie om legen in fdiefen Beiben von oben und 


















































Arafe der Si 8 
vorn nad) unten und hinten fo übereinanber, Daß, ber 
untere fönrfe Rand ver obenliegenden Schuhpe einen 
Xbeil der untenliegenden dedt. Mei fäiden fie na 
Anocenfortfäpe nad) Hinten fort, So wird ein Auferit 
fefter md suglei foliver Panzer um den gangen 

rper gebilbet, Muf dem Sopfe Anden fi Teine 
‚Sautfnoden, wie bei den vorigen; die Dedplatten ge: 
hören dem ndcernen Schädel an. Die Sloflen find 
mobfausgebiltet; ie Bauflffen unter allen Um: 
Mänden iweit nad) hinten gerüdt. Die Ausbiftung 
des Stelets if derihieden: bei den Fläfielbeäten febt 
man die Bildung der gemöbnlichen Rnodhenfifce mit 
Dewpellgenirben, wahrend bei br aubern Ichenben 
Gattung (Lepidosteus) jener bödfte Grab ver Ent: 
toidelung des Yifwirbel®, welcher überhaupt erreit 
ioirb, vorlommt, wo bie Wirbel Dur; Gelentlöpfe und 
Wannen miteinander verbunden find. Cine“ gleiche 
fucefive Ausbilbung findet fe) in der Strucr der 
Shwanzfloffe, indem dieelbe bei den Snocens 
eöten heterocert, bei den Plffelbehten homocert it. 
208 Maul if Res mit Iabnen bemaffnel- 

Die Familie ber ZLOffelheiste, Polypterida (191: 
felbeht, Plynre, Bein, at’, 1) eg 
Mur dur; eine eingige, jet in den grofen Plüffen 
Arts, namen Im SH und im Senegal ine 
Gattung vepräfenirt. Der Ropf diefer Sfche it fiart 
abgeplattet, vorn rundlid), die Mundfpalte weit, mit 
Heinen Halenzähnen bewaffnet, wilden welden ganz 

ine Yürfenjübndhen eben. Sinier ven Heinen Augen, 
ie faft auf der oben Släce des Aopfes angebradt 
find, findet fih, in der Mitte des Scheitels eiga auf 
jeder Seite ein Spribloch, welches mit einer Mubdhernen 
[Mappe verfiloffen meiden Tann. Der Leib it lange 
gefrett, oinrifg, vi Gcftnpnen, meide ihn bedn, 

in, aber doc) deutlih, vie Bruffloflen rundlich, van 
einer breiten, geftielten, abgerundeten, beiduppten 
Ruberplatte getragen. Die Wüdenflofe it in eine 
Menge eingelner Stadien gelegt, die, volllommen von: 
einander getrennt, den ganzen Anden behaupten und 
deren jeber an der biniern Släce ein Sähnden von 
[mebrern gegfieerten Strahlen mit ausgeipannter 
Floffenhaut tägt, Der After iegt fehr meit nad 
Hinten, oaß der Sömang nur tu it; die Säman 
Hofe feft if bomocert und von runblicier Öcftalt, 
Die Konftnechen find an ihrer Außer gläce von 
einer gronulirten Schicht fordber, glasartiger Ehmel: 
mole überogen. Cine Dedelieme eh Yurkaus, 
Senfo_eine Meımebrandie, Die Shmangfofe ha 
feine Schindeln; fatt Strahlen findet fi) in der Ries 
menhaut nur eine große breiedige Anodenplatte auf 
jeder Seite; die Nafenböhlen find Auberft omplcirt 
QuS gemunbenen Höhlen gebildet; die Schmimmblafe 
aus jwei ungleihen Säden sufammengefeit, die fi 
in einen gemeinfaftlihen turgen Suftgang vereinigen, 
toelder fh auf der Seite nabe der untern Wiltelinie 
in den Schlund Afnet, 

Die Familie der Anochenhecte (Lepidosteida) 
ober Kaimanfihe (Anobenbeät, Lepidasteus 
orncs, Bi. 9) het aa, enaien Raubtihn, 
melde vie groben Slüffe Nortameritas bemohnen, 
Der Ropf diefer Süße it Begeljörmig, oft in eine 
ange, fpige Scnaue ausgejogen, melde gänjlid, 
oben ie unten, mil bonpelten Reifen von Zähnen 
befegt it. CS finden fidh nämlid in den ungemein 
Tangen süiefern eingelne große, pipe, Tegeförmige 
Fangyähne, die auf befondemn Sodeln fieben und 

iicem welden jblede Heine Bünfenythncen ver. 

cut find. Die großen Zähne find. der Länge nach 
efreft, und unterfucht man ihre Struchr genauer, 
16 Findet man, "ab dife Stefen vu) yalıngen 
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ver Zahnfubftang entfteben, twelde wie ein grobes 
‚Tuch im Umtgeife der Zabnhöhle ein: und ausgebogen 
it. Die Nafenldcher befinden fih ganz vorn an der 
Spie der Echnause, die Heinen rünben Mugen. auf 
der Seite in geringer Höbe über dem Munkminfel, 
Gin Spriplod) fehlt durchaus, fie Kiemenhaut entpält 
drei gefremnte Strahlen auf jeder Seite, der Der: 
Tiefer it in viele einpene yabntragende Siäde geibeil; 
an dem Langen, geteten Leibe eben die Sloflen weit 
mac) binten, fobaß eine gemiffe Mehnlicteit mit der 
Schmangform unfers newbhnlihen Heihtes eriflt, 
Die Rüdenpirbel find miteinander durch Gefeltäpfe 
und Wannen eingelentt, die Schwimmblafe einfach, 
aber fort gelig und auf ihrem gangen Umfange mit 
Sustialten werfen; Me nel Ra in Die Minere 
Band de3 Schlundes, 

Unterordnung der Rundfhupper (Cycliferi). 

Runde, bacziegelförmig Abereinanders 
Liegende, dünne SQuppen. 

So wie in ber Befhuppung, fo fälichen au in 

mander andern Veyiebung die Füße bier Unterorb: 
nung fi am nädflen an die Anodenfihe an, febab 
«5 fäwer bält, bie Örenge jwifßen wirllihen Ganoiben 
und einigen Gattungen zu finden, bie bisher nament: 
ich der Jamie der Geringe angereiht wurden, Die 
fo fcuef ausgeprägten anatomilden Rennzeichen der 
Ganoiven geben almählih} zu Orunde; während bie 
jange Ciruchur de3 Cchäbeld, ber Wirbelfäule, der 
Holen ih aufs engie an die Annhenfde anfliht, 
febt man den Muslelbeleg am Hortenftiele allm&blid, 
ringer werten un di Sa 








bl der Klappen im Innern 
übnehmen, fobaß bei ber einen lebenden Gattung 
(Amia) nur mod) zwei Reihen Heiner tafchenförmiger 

;ppen eriftiren, vor denen fi) zwei große Segel- 
Happen befinden. 

Ebenfo nimmt die Ausbildung der Spiralllappe in 
dem Darme außerordentlich ab, jebaf fie kaum mod 
zwei und eine halbe Scraubenoiitung in bemfelben 
bei ven Hahlhedhten zeigt. Cine Dedeltieme oder ftatt 
deren wenigften® ein aus der Kiemenarterie unmittelbar 
entipringender Aft zu bem Riemendedel fehlt in biefer 
Unterordnung durchaus, mährend eine Atugembräfe, 
der Sephantfpalt und. ver Sihelfortah im Suge, die 
fonft allen bisher aufgejäßlten jeptlebenden Ganoiden 
feblen, bei biefer Unterornung vorhanden find. Ebenjo 
ieblen allgemein die Echinveln oder Staheln an den 
Sloffen, die ftets nur weihe Strahlen befigen; das 
‚gegen zeigen fi die Sehmerven in berfelben Weife 
angeordnet, wie in den Anodenfiichen. 

in der Familie der Kablbedte (Amida), welde 
eingig die Unteroremung in der heutigen Schöpfung 
in ben Jüffen Carolinas repräfentirt, finden fh glatte 
Schuppen mit deutliben Anwachsftreifen, die zuweilen 
zellig im der Mitte find, meilt aber biefelbe Horn: 
jubftanz zeigen, wie die Schuppen der gewöhnlichen 
nogenfiüche, wenn aud eine dünne Shmellage dar: 
über bingebreitet it. Der Körper diefer Ze I fhlant, 
gefivedt, fpindelförmig; ‚bie Anodhen des Kopfes meift 
auf ihrer Oberfläche mit Schmelz überzogen und bie 
darüber ausgefbannte Haut fo dünn, daß fie vol: 
Genen nad rein, Die Schmanftofe ba, 
die Kiefer mit Leinen Tegelförnigen Zähnen, ywitchen 
denen zuweilen noch winzige Bürftenzähndren ftehen, 
bewaffnet, 
Hauptordnung der Anorpelfifhe (Selachii 

over Chondranterygii). 

Stelet Inorpelig, aber das Rüdgrat in 

Wirbet getbeilt. Naarige Sloffen feld vor« 





Zootegie — Macis der Wurßeifiere 





handen. Spiraltlappe im Darm, mustuldjer 


Mae der Siffe 


Aortenftiel, Chiasma der Sehnerven. Seine 
Scwinmblafe. Heuhere Begaltungsorgane 
beim Männden. 

Der Schädel (Stelet vom Stadelhai, Spinar 
acanihias, Zuf. 2%, Sg. : a Stäbe, b Nafetnorpe, 
‚e Zungenbogen, d Untertiefer, o Oberliefer, fg Lippen: 
morpel, 1, 2, 3, 4, 5 Riemenbogen, 51, 62 Schulter: 
güzel, % 1 Brulflefe, n Bicbelbegen, ı Radenbant, 
D 1 uerfortfäpe der Wirbel) beficbt nur aus einer 
ızigen Knorpellapfel, die das Gebirn und die wejent: 
ven Sinnesorgane umfclieht. Die Unterfläce diejer 
Kapfel bildet yigleih) das Oaumengemdlbe, an den 
bei einer Ordnung, den Gestaten, die Yahnplatten 
unmittelbar anfıgen, wie bei den Lurcfifhen, mährend 
ei der anbenn si Bemenißer Dbarier et. Dr 
Schänet felbft it nur von Haut Abergogen, feine Mer: 
efungen aber oft fo mit Sett und Sufye angefült, 
hab Bi Keyform des Tbenben hier oft ehr von 
der Form des Schädels abweiht. Spinfichtlich der 
Ausbildung der Wirbelfäule berridt große Ber 
fhiedenbeit. Bei den Seelapen eriflirt nodr eine per 
fitente Chorda, die fi} ohne Gelenk in die Schäbel 
Tapfel  fortiept, deren Scheide der Rüdenmarli 
Tanal_bilvet und auf welcher fih Indcherne Ringe als 
fte Andeutung der Wirbellörper ausgejcieden haben; 
Sei einigen Haten hat Die Ghorva im Annern Sceie, 
wände ar Andeutung der Wirbellörper; bei ten 
übrigen bilden die Wirbeltörper Doppeltegel, vie aber 
nur meportig verfnöchert find. Ueberall tomnen obere 
und untere Sorifäpe und Bogen vor, oft mit Schalt: 
ftüden. Die paarigen iloflen find ftets, aber in 
veridiebener Weife entwidelt. Bei Seelapen und Haten 
entoridt der Shultergüriel demjenigen. der Anochen: 
fie; bei ben Rodhen aber (Stelet des Glattrohens 
Rja bat] von oben, Sig. 2: 19 Nafnforpel: 
8, 9, 10 vorberer, 11 binterer Trageballen der Bruft: 
flofle; 12 Strahlen der Bruftflofie; 7 Armtnorpel; 
32, 56 Cöultergünel, dritte vernadfen mit der 
Wirbelfäule; 63 Bedengürtel; 7 Bauhflofie; 68 Trä: 
ger verfelßen; c Marpeliger ®egaltungsanbang) 
nd die Geuftergürtel miht nur bogenförmig 
mac) unten gefoflen, {obaß ie das Her umfllehe, 
fondern fe Yin uch nad) fAbefbrmig gelrimmte 
boriyontale Zragebalten nach vorn und hinten, Die 
den Kopf und die Yaudhöhle eingrengen, nach hinten 
an ben Bedengürtel fih anlehnen, nah vorn aber 
vor der Schnauzenfpipe zufammenliohen, forab die 
an ven Außen" Band wiefer verdem mp Hinem 
Trogehnoden angebefteten sloflenfirahlen eine breite 
Scheibe darftellen, welde horizontal zu beiden Seiten 
Se9 Rörpes Ad) efwedi. Die Yauhfieffen And 
ftets vorhanden und unter allen Umftänden weit nach 
‚hinten in die Nähe des Miterd gerüdt, fopak fi alio 
in er gangen Orbnung wever Set: nac> Sruflfer 
finden. "Bel den Männchen And. die Vaudflofen an 
‚der innern Seite mit beiondern eylindrifchen Knorpel: 
anhängen verfehen, die als Mlammerorgane zu dienen 
(hemer und als Auferer Oharafter Der Cefhleöter 
erfdievenheit bemuft werden tärmen. Ueberal zeigen 
fih die fentrehten Slofen, und mit Ausnahme ber 
Bruftflofien der Moden aud die paarigen foflen 
won einer ungemein großen Menge borniger, fafriger 
Sabten acht, Die Bunaus Tine Mehntidtet mit 
den Sloffenfirablen der übrigen Fife zeigen. „Super: 
dem Tommen an den Mndenflofen, und einjig an 
dicfen, quoeifen ftadelige Strahlen von bad eigen: 
tbümlier Bildung vor. Cine jede Zlofe efipt nim« 
6 dann nur einen eingigen, großen, ftarlen, fpipn, 
mei fbförnig geirimmten "und on der han 
Hante fägeantig gejähnten Stadel, der aus fürn: 
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unten Wi jeder zugefihnitten it. Mit 
diefer, ırtigen DBafis fipt der Stadel auf einem 
zuweilen beweglihen Auorpeljapfen auf, in ähnlicher 
Weife mie das boble Hom eines Ochfen auf dem 
Anocbengapfen, ber 68 trägt. Bei vielen Rocen fehen 
viefe Stadehn in Form gerader, pfeilähnlicher Waffen 
mit Wiberbalen an bem Schanze Ifelirt und bilden 
eine, gefümchete Waffe, die gerifiene Wunden hlägt, 
melde füner heilen. 

Die Haut der Anorpelfiiche ift re Ban nadt: 
‚oder mit einer eigenthümlicen Art harter Gebilde be: 
Meidet, melde fie von allen übrigen Siihen unters 
fhcbet., In einzelnen Ballen Find viele Qautbebedungen 
nagelartige, gelrümmte Dornen, die aus ehter Jahn 
Ibn beheben und in eine Unterlage von Könan- 
migemn Gemebe eingefentt find, welches mit nepförmigen 
Anedpenbalten durdgogener Anorpel if. Diefe Nagel: 
tornen fommen namentlih bei den Hoden vor und 
find bier einzeln auf der Haut des Hlörpers oder in 
Neben am Ecwanze angebradt. Dei ben übrigen 
Aien befer Oronung, beonbene aber bei dm Ham, 
iR Die ganze Haut mit verfhiebenartig geyadien und 
aepipten Cindäen von Sahnfubflang Aber und Aber 
tejäct, die dann die eigenthümlice Raubigteit der | 
often Chageinbaut zeigt und aud zum Boliren und 
ähnlichen induftriellen neden je toird, 

Die Beyabmung des Maus iR auferordentfih 
veridjieben, doch ftellen fid bei mod) fo jehr wechfeht 
den Gormen bie Bähne |tet3 ala Hautgebilte dar, bie 
niemals in die Anorpefußftng des Riefers el, 
fonden nur mit einer meift fmammigen Wurzel in 
Ye Die faferige Schleimhaut des Zabnleifes einge: 
ent finb. CS erfepen fih dieie Sähne in ber St 
ven innen nad) außen, da ftet3 der Aufere Zahn im 
Gebrauhe und fobald er ih abgenupt bat, von 
einem bahjr yenden erjeht, wirb, ber allmählich 
an feine Stelle vorrüdt. Kiefer der meiften 
Roden und Haien bilden am ibrem innern Rande 
ine förmtiche Wale, um melde die Zähne fo herum: 
eben, vab Die alten, abgenußten Zähne nadı außen, 
tie im Gebrauche ftehenden fenkredht, die jungen mehr 
ser minder nad innen gerichtet und bier in einer 
Rinne geborgen And, Todah auf einen fenfreäten 
Qurdfenitte des NKiefers die Zähne um feinen Rand 
geftellt erfceinen, wie Baden eines Rammrades um 
tefen Ahle. Strucur und Gefalt der Sahntronen 
find äußerft verihieden. Bei den großen Raubfiihen 
ter Safe, wie 5. ®. den meiften Haien, finden Sid 
meferformig. gufanmmengebrüdte, bald fpite, dolde) 
förmige oder breite fcharfe, oft jägeförmig_ausgegadte 
Bühne: Bei den Socen Tommen mil yAaheriörmig 
jet, mit Tgeförnigen Spin nrfehene onen, 

ci mod andern joger breite Mahlplatten mit gang 
ebene Släche vor. Ale Xhiere der Ordnung nähren] 
N) ‚indefien nur von Raub, bie meiften von andern, 
Filden, wenige von Wei’ oder Aruftentbieren, gar] 
feine von vegetabilifden Stoffen, und in Ueberein: 
finmung Hemit te Magen senbhnlid wc, 
der Darm aber mar kurz und faum gemunden. Ju 
dem mittfern Theile des Darms ift als eigenthüms 
es Merkmal, welches bie Ornung mit ber folgen« 
den gemein bat, vie Entwidelung einer Spital- 
Mappe zu ermähnen, melde mit ihrem Rande an 
den Darmmonbungen angebeftet, nad innen bin aber 
frei ift, foaß ein Schraubengang in dem Darme ger 
hilbet it, dem die NabrungSmittel bei ihrem Durd« 
gg Pen ma, 2ie Aihemmertgeuge weißen 
in ihrer Bilbung fehe won denen ber übrigen Silde 
&. "Nuf dem Riemenbogen fiehen Riemenblätter, 




















gangen Tänge nach an Siifhenmände und eben an 
Se Sant felgemadfen Ainb, Teva mir der gan 
Kiemenfbalte gewendete Sand frei, it. So wird 
eine ie von Süden geüe, die jmen eine Spalt 
in vie Sadhenhühle und meilt, auch eine befendere 
Spalte mad) außen baben, febaf, man bei allen Duers 
Imäulern auf der Ceite des Halfes jebereits fünf, zu 
weilen aud) fedys over fichen fiemenfpalten febt; die 
wie Anopflöcher ausfehen. Nur bei den. Seelagen 
[münden die Säde in eine Aubere, von einem rubi- 
mentären Riemendedel befeüpte Spalte. 

Bei allen Seladiern findet eine örmlihe Beyattung 
ftatt, zu weißer Die Mönnden mit insrpfigen, ver: 
Gingerten Ynbängen verfeben finb, die fih an der 
Jinenfläche der Bauhlofen fben und bebeutenbe 
Drüfen entalten. Die wenigften legen Gier (fo: 
genamte Seemtuf) mit harten Scale, melde in 
lange Fäden an den vier Zipfeln auflaufen und 
Spalten zum Durdgange des Waflers beiten. Die 
meiften gebären Lebendige Junge, die fh in einer be 
fonbern Erweiterung des Cileiters austilben und, einen 
Tanggefieften Dotterfad haben. eilt liegen die Em: 
bmvonen frei in einer Art Sulye, bei einer rt aber 
büdet feine Urt Dotterplacenta, indem Sollen 
uf der Dberflähe des Dotterfades in entgegen 
kommende Jotten des Ciliters eingreifen. ud) haben 
die Embryonen fomol an den Siemenlöcern als an 
den Epriplädern fehr ange, fabenjörmige äußere 
‚Hiemen, die aber vor ber Geburt verfeminden, 


Ordnung der Aleinmäuler (Holocophala). 

ine Kiemenfpalte, unvollftändiger Alemen- 
bedel, tein Qinterhauptägeient, fein Dber« 
efer, 

„Giige Jamie ber Geetapen (chimrid), Die 
Hifde befben mur eine ungetbeilte Rüdenfaite mit 
obern Inorpeligen Zogen und Cchaltfihden daywifchen 
und, mit untern norpeligen Ynfäen, welche ven Quer: 
fortfäpen der Sißhoirbel entfprecen. Diefe Aden: 
fait fept fih nad) vom unmittelbar in vie dide, fat 
kugelförmige Schäbeltapfel fort, deren vorderer Rand 
ie febfenven Oberer erfet, fodaß, bie obern Jahn 
[platten unmittelbar auf der untern Säche diefes 
[dorbern Handes der CSchädeltapfel_ auffiten. —Die 
Stugenhehen An ungemein grob, chnfo De dıgn, 
ie er dagegen fehlen. Die große, vielfach ge: 
mundene Safentapfel öffnet ih auf ver untern Seite 
der von vielfachen Shleimgängen durchzogenen Sänauye 
[vor dem Heinen, quergefpaltenen Munbe, der mit ein 
fagen Jahnplatten bemaftnet it, welche fchnabelförmig 
ortreen, Ginten plalt, vorn fhneibenartig zugefädft 
in; oben legen je, unten nur eine folder Slaten 
[auf jeer Gee, Der Kopf it did, Fegelförmig; am 
(9alfe findet fid; nur eine einzige iemenfpalte won 
(ine ngerfrnigen Detentnamet efüüst, mie 
ja den in der Tiefe überall an die Swilhenwände 
der Kiemenfäde angemadifenen Kiemenfranfen und zu 
den Spalten zwifen venfelben führt. Die Brut: 
Won Am angehen gro, bie Deere Rüden 
dure) einen fäbelfrmig geträmmten, ftarten Stadel 
get, de auf einem Snarcinfen auf. Die 

sötwanyflffe it auf der untern Seite des Schwanzes 
langebradit, der ih mad hinten in einen langen 
Anorelfaßen ausiebt. Die Yaut iR nadt, ohne 
Spur von Chagein, nur an den jahfreiden Cihleime 
ginsen mit, Amrpetüdsen um Yen verhen, 

it Ausnahme der angeführten Cigenthümliteiten 
firmmt die Anatomie der Cingemeibe mamentli) bins 
falic der vielen Alappen ded Norienliels, der 
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fchraubenförmigen Spiralplatte des Darms u. f.w., Dur: 
us mit ber berfolgenden Ilnterorbnung überein. Die See, 
taten fegen Cier mit dider, borniger Schale. DieSpöte 
(Chimaera monstrose, Zaf,22, Sig.8) in der Nordfee, 


Ordnung der Ouermäuler (Pingiostomata). 

Getrennte Kiemenfpalten; ein Hinter, 
bauptägelent; das Maul quer geftellt auf 
ver Bausfläde; getrennter Dberliefer. 

Die Wirkifäue eig immer Wirhetörper und if 
mit dem Inorpeligen Schädel dur ein Öelent vere 
bunden. Die weite Machenipalte bill einen quer 
nie peradfe gelten Vogen auf der Untereite ded 
Kopfes, oft mei hinter ter Scmaugefripe, ber 
und Unteffer find feis mit vielfagen Aeiben von 
ihnen bemaffnet. Die Nafenläder inen fh auf 
der untern Seite deö Ropfeb, auf der obern, mei 
Hinter den Mugen, Spriläder, die die Machen 
höble münden. Ste gefonderle fiemenfpalten, bei 
den Galen an der Seite Des Yalfed, bei ben Anden 
auf der Bauhiläche, Meit fünf Aiemenfpalten, nur 
bei einigen Saten (Noildanus) finden RA) fed® ober 
Heben Aiemenipalten. Saut bald mit Nägeln uno 
Dornen, balo mit Gbagrin ausgerüte. 

Die Samilie ver Rocen (Hajıla) beicht aus breiten, 
ikten, föeibenförmigen lchen, deren eigenthämliche 
Rörpergehalt. dur die fonderbdare Cnimideling ver 
Arien kin (at,23, Dia? Ola de 
Ofattro en von oben: 18 Wafeapfel; s—-11 Soflen: 
träger; 13 Strobfen der Bruffofle: 7 Srmimorpel; 
32, 55 Schulterfirtel; 63 Bedengürtel; 68 Träger 
der Bauöofe v C; Degattungsanhang des Mint: 
Gens) Der Galsmirbebel difer Zhlere iR Reis 
Eee nen Ansdenetater veronhfen. Der 
Suitergärtel bet einen volftänkigen Sing, mel 
er oben mit dem binlem Theile des Sätbels 
nermadfen it, unter ber Atdenhaut Aber ber Wirbel 
fäule yufammenftäht und nach unten jufammentommend 
ine fat velftäneige Kapfel für das Herz bill, 
Dieer Ring trägt bogenförmig, geirimmte_ Slofen: 
Inopel, vom denen die einen nad) hinten, bie andern 
mad vorn fh erfirden und vert fh mit eigenen 
oftentnorpein verbinden, melde an ber varkern 
Schnaugenfpipe des Schäbels angewsachfen find. Diele 
Schänelfoflenfmrpel Tommen. en 
u, und Dur fe, wie durc) ihre Qerbintung mit den 

rufen mird jene breite Siheibe gebiet, bie dur 
eine Menge morpeiger Strahlen gef wirt, meihe 
aus einenen Heinen Anorpelgfcberhen. zulammene 
geiet And, die rings von Musleln und Haut um“ 
geben werden, 

Auf der obern äße befes (beibenartigen Mbıpers 
Anden fi mun die großen Ibfefen Kugen und Binter 
übnen die weiten Chriläer; auf der unten Seite 
dagegen nie Rafelöer, das breitgeilikte Meul une 
die Fünf Riemenfpalten auf er Geite des Half, 
Der Abrper Ühuft mac) binten in einen mei Närmen 
Sciwang auS, auf dem fi) Die unbeeutenden, ent 
au fe, Amen und der yincen no ci 
Waffe, deren Wunden fr gefährlich gelten, eine ever 
ec fange, Hana ach 

en iden Rifer find entweber mit Meinen, Blater 
förmig. in Meißen gekeilen {rigen Sahnden over mit 
breiten Mabiplatten bemaffret, und in der Bivung 
der Zähne zeit fh oft die aufllende Werfhievenbet, 
daß, bei den Männden biellben jugefribt, bei den 
Beibesen Hingegen ad fand. Dane Hoden cr: 
zeichen eine ungemeine Ordpe und ein Gewicht von 
20 Gentnern und mehr, fo die Flügefroden (Coplı 
Hoptera) in füblihen Meeren. Man unterfgeite viee 





























wie den Roden 
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Grappenz He Mabtroden (Myliohtid) mit gee 
Hem Novfe ymien ‚den Orufflefen, einem Stadel 
am Scwange und breiten platten Wahlsibnen; die 
Yainaten (Geygonida) mit fengen Side, Linn 
iafergben; Be eigentlichen Noten (Nafd) ohne 
Shwanytadel mit riten Mafleräbnen; die Bitter: 
goden, (Female marmeraı, 30. 2) mt mm 
der" Scheibe "um eigentbämlihem eetifhen Ag: 
arate, weißer in Nenn Raume wifden den Brufe 
Holen und dem Sättel feat und mus fenteht ger 
(Melt Selefüufen bee, mit dem fi farte Seläge 
etbeilen nnen; die abgefilbete Sr im Wittemere; 
und emiiß vie Saltaden (Squatinorajida), mit 
foinbefömigem Adrver, Biden, Helge Shvanıe 
und Heinen Bruffifien, weiße den Kopf nidt er: 
teen; der elarnte Sägefi (Pie sniguorum, 
Fin. 4), an defen Langer Scmauge feitih engeleite 
Babne eben, He eine Säge Btben, gehört op. feiner 
fölanfen Gehalt gu vieler Mbiheiling der Moden. 
Die Samilie der Haten (Sawalide) it einen 
Langen, [inbelförmigen Abrpr,fenfeeht getelle Bruft 
ofen und einen farlen Heiligen Schwan, ver an 
feinem Gnoe Ah cufmänt biegt und eine mächtige 
Grope gt, Sie Aemenaten (a. > Bere 
heil des Stel vom Stahelbal: 3 Shltc, 
Ib Nafentnorpet, „c Sungenbogen, d_ Lntertife, 
© Oberleer, 15 Eipenknanpel, 17-5 Aiemenhogen, 
31, 52 Stultegüre, «In, | Mitelband, n Wir: 
Belle, p1 Sippenfetihe) Heben file am Sale, 
ie Mugen haben außgelidete Ober, die Scnaupe 
fo und Schnbefiffen fehlen Yurdaus; hinter den 
auf der untern Süße der Schnauze angebraiten Nafen: 
en feht das breite Gogenfermige Maul auf der 
Untere, gewöhnlich) mit mehrern Reihen oft unr 
vechäiißmäßig grober, rer oder [öneibenber Sehne 
verieen. _Gemöhnlich Anden AA, poei Adenlohen, 
en pur Stade günt; ie eriisge Anh 
ld vorhanden, bald fehlen fe gänjih, Bu tiefer 
Familie gebören die gefüräteten Meubfe von un 
gemeine Gefethiget," won denen einige Yrten fogar 
ne änge von 90” uß emeihen uno viele dem 
Mensen geäbrlich meroen 
ud bier bat man wicer viele Gruppen unter 
ibieden: ie Moblbaie (Cestracien) in Mufraien, 
mit. breitem Kebf und Mabfsähnen Binten in den 
Selen, mübren Ah von Wufdeln; die Dombaie 
(Spin) mit Pie, Lach pe Einen qfüten 
üenftofen, obne Altrfiffe, mit fpiten Shnen; 
Glatthaie (Galeida) ohne Stadeln, mit Rd 
heut, fe Heinen Sprifäcen und Lreieig fharfen 
ober late gepfaftrten Sähnen. Dur) die Natur 
amd Etelung ver Slften fomnen die Meniden: 
heie (Carcharida) den werigen mabe, unterfüciben 
RO der kur den Mangel br Spider um di 
Het fer forfen, ti dreedigen over yungenförmigen 
the Se sr rer Ba area 
glaucas, Sig. 6) im Devon und Nortmert, der bis 
8 Meter lang mid, und der durd Die felfam in 
die Snite gejogene Sorm Des Acyfed ausgeyeänee 
Sammerbai (Zygsena mallus, Bin, #). Die 
iefenbaie (Lamnida) mit guci faelfen Anden: 
often, einer Aterlofle und großen Cpribläcern, 
|Been Mugen aber die Nidhaut felt. Die Alemen: 
patten in febr groß, (dab fie gmeien fat um den 
gegen Yalß berimreien, ale vor ben Brufflofln 
Hacegen; "ie Gänauge mei lang, das Maul ehr 
































weit, die Zähne gemöhnlich yungenförmig, ungegäbnt, 
een mit Nbenpien Seren, Lie Oreabee 
tidanida) mit nur einer Rüden: und Afterflfle, 








über fechs bis fiehen Niemenfpalten, und emdlid) die 
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meift Meinen Hunbshaie (Scyllida), welde unter 
allen Haien einsig Cier gen, während die ander 
alle Iebenpe Junge gebiren. 


Unterllfe der Anodenfifhe (Teleostei). 
Audernes Stelet mit bieoncauen Wirbel: 
torpern. Kein mustulöfer Urterienfieh. 
Bei allen diefen Ziichen findet fidh ftets ein aus 
gebildete ipernes Stelet (daf, 23, Fig. 4 und 10) 
it mohlgeennten Wirbeln, melde bie Yorm bobler 
Dopyellgel haben. Unter Leinen Umflänben ieht man. 
jene Sormen unvolftänbiger Husbiltung des Steets, 
weiche wir noc bei den vorigen Drtnungen beobad: 
ieten. &mar gibt e3 mande Gattungen, bei melden 
die Berfnöcering ber Wirbel infofern nit ganz vol: 
ändig if, als ib ein jeliges Gewebe findet von 
inelnen Anodenbalen, vehjen Aifdenrdume nad) 
zit Storpeluftan el 8; oben au ba fen 
Ach die eingelnen Wirbel febr deutlich erfennen. Chen: 
{0 find an bem Shäbel (Taf. 24, Fig. 7 Shätel bes 
Rebel jau) et Die einefnen Knocen wohl ausgebilket, 
wein aud, während deB ermahfenen Autandes fall 
immer ein Ret der urfprüngihen Snorpeltapfel zurüc 
Habt, auf dem bie übrigen Gädvelmnden alß Ded: 
platten angebracit fin. Die Berbälniie ver Schädel 
tnoden unter fih und die daraus Bervergebenben 
Formen des Chäbels wedfeln ungemein, und nament 
ich it die Yusbildung der Aiefernden, ihre mehr 
ober minder große Weiveplihleit, ihre Bewaffnung fo 
mannihaltig verfbieben, dab hieraus Ad viele © 
altere für die Beflimmung der eielnen Samilien 
entnehmen fan. Die Besabnung (Taf. 23, Sig. 9) 
ft Auberfi manniäfatig und zuneilen auf ale Rnocen, 
el nur irgenb an der Vegrengung der Munpböhle in: 
ibeil nebmen, ausgedehnt; gan feblen die Zähne nie, 
denn felbjt dann, wenn fie den Kiefem abgehen, mie 
bei den Karpfen, finben fih welde an den unten 
Sclundtnoden. “Cin Siemenbedelapparat it fel® vor: 
handen. Oewöhnli tt der Riemendedel, nur von. 
dünner Haut bellidet, frei an der Ceite Ded Yalfes 
berver und vedt die bald mebr, bald minder weite 
iemenfpate, die Reis nur einfach üR und in bad 
jeltenen Sällen mit verjnigen der andern Seite in 
der Mittellinie yufammenflicht. Mei trit and an 
der untern Seite ved Halfes die freie Kiemenbaut von 
fübejörmigen Ctrablen getüht Dervor, deren abl 
von großer Veflänbigleit bei ben verfchiebenen Familien 
it; Mur Bei wenigen Familien ind Kiemendedel und 
iemenaut fehr unfceinbar und volftäneig durd) die 
‚örperbaut, zuweilen felbft Durd) bebeutenbe Duste- 
maflen verbedt, Das Sloffenfuftem it meift 
ausgiebig entwidet; bie Brufloflen fehlen fat mies 
malS und haben mandmal eine fo bebeutenbe Grdhe, 
dab fie dem Yifde beim Springen aus bem Mafler 
als Salfirm dienen, womit er ih eine Seit (ang in 
der Cuft erhalten Tann. Im ben meiften ll nd 
ud die Baudlofen vorkanden und je nad den 
Familien bald unter dem Zaude, balo an der Bruf, 
bald wor den Srufflfen an der Rehle angeheftet; 
nur bei einigen Oattungen fehlen fie gänjlid ober 
fm bis zur Unfceinbarfeit verlümmert. Jn den 
fenfrhten Slolen zeig Re) eine große Mannicfaltig: 
ei. Man&mal ii ber Abrper in feiner ganzen Länge 
von einer einzigen $lofle umf&umt, die in dem Raden 
anfängt, Ab um ben Schwanz, herum und auf der 
untern Sante bis zum After fotfet; in anbern Qällen 
yet iO eine Hotrlung in Rüden, Sämany: u 
iterflaie, mehrfache Cinfnitte und Thelungen, mobei 
indeh vennod als allgemeinere Hegel die Gritenz 
iner NHüdene und Mfterfoffe beit, fobglei| 
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alle fenteecten Hoffen, in einem Zalle viefe, in einem 
andern jene, feblen fönnen. Die Shtwangfli ift bei 
allen Anodenfichen homert, obgleih fie bei dem 
Embryo eine beierocerte Bildungsperiode. durhmadt, 
von welter yutvelen in dem Stelt, mit aber in 
der. Außen Bilung nad Epuren yurndbleiben. In 
er Aatır der Bofenrbten zeigen, Rd, merfage 
Unterfäiede; oft ind die Strahlen aller Zloflen voll: 
torımen mei, biegfam und geglieer, in anbern ällen 
findet fh als Giüpe vor der Slofle ein einfader 
|Rnochenftrabt, der oft gegühnelt ober in fonfliger 
Weile verziert it. Dann gibt &® aber aud) eine 
gene One von Anocenfßen, bei miden mehrere 

taeftraben in der Andenflofe, der Afterflofle und 
einer in den Yaudloflen vorhanden find, ja mo fih 
oft wei Rüdenflffen finden, von denen dann bie 
vordere nur von harten Gtadelfrahlen, Die hintere 
von meiden Strahlen geftüpt wird. 

Die Bededung ber Haut erfeent beiden Anoden: 
fiichen in mannidhjader verfhiebener Ausbilpung. Biele 
find gany nadt, ihre Oberbaut fäleimig, bie Seberbaut 
darunter ziemlid feit und nirgends eine Spur von 
Suppen zu feben; bei andern Legen in einer folhen 
gu Tndderme Säiber und Xafein, deren daher 

ehe af mi Janlban) Abeagen if um Di 16 
namentlich gem auf und hinter dem Ropfe zu fällt: 
ibemigen Yangern vereinigen; yuveiln Ioßen Diele 
Zajeln im gangen Umfange des Aörgers ju einem 
Anodienpanger zufammen, an_ dem bie Ränder der 
ingelnen Tafeln oft wie bie Schienen eines Krafes 
(übereinanbergreifen. In den meiften Sallen finden 
fh neh eigentlihe Schuppen von, verfiebener 
Größe, die fih, vorgüglic nad zwei Rihtungen bin 
ausbilsen; bald nämlich if ibr Dinterer Band voll 








Schuppe raub wird. Nundfeupper rei) mit 
i) mit 





es wird bei allen Anodenfifchen 
ien gemöbnlichen Faferlage der 
Arterie gebildet und e& gebt ihm gängid) jene äufere 
Wustefhicht ab, melde dem Heryen der Ganoiden 
und der Ansrpelffäe eine dritte pulfizende Mbtbilung 
fü; a feinem Grunde finnen Ih ts nur mei 

tappen, bie den Gingang in die Ranımer fliehen. 
Cine Spiralllappe det Darme iR niemals vorbanden 
amd die Sehnerven Treugen fi volftändig übereinanber, 
daß fie nad) dem Auge ber enigegengefepten Geite 
den. "Hinfchtih der Schimmel, die ki alem 

jansiben vorlommt und fih in ben Schlund äfet, 
findet fih bei den Anochenfichen große Rannichfaltig: 
ft, Idem fe bei ben einen gm ft, he andern 
mit offenem Gange in den Schlund münbe, während 
bei mac) andern viefer Suftgang volflänbig ver: 
flofen öft. Im allgemeinen fcheint bie Gegenmart 
der Schpimmblafe niht von fo außerordentliher Ber 
Bratung, a jet in Berfelßen Gattung fe sumeen ber 
einen At sulommt, ber andern fehlt ober bei gany nabe 
erioonhten Familien Abnliche Unterfiede id vorfinden. 

Die Untertlfie üt auferorbentli ablreid an dor 
men, vie zum groben Zheil nur fehr untergeorbnetee 
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Intereffe geivähren, wir ermähnen nur die haupt 
fasliäten Familien, 
Drbnung der Suftgänger (Physostomi). 
Die Shwimmblafe if mit dem Sclunde 
dur} einen offenen Quftgang verbunden. 


Unterorbnung der, Banäflaifer (Abiomi- 
Weihe, gegliederte Strahlen in allen 
Fofien (Malacopterygii). Die Baudfloffen 
in normaler Stellung unter dem Baude. 
Die Sifhe, melde dieler Unterormung ange: 
hören, jeigen’ mei eine. fpinbelrmige, Geftalt und 
im allgemeinen eine große Regelmähinteit ber dr: 
verform, femie eine, gleichmähige Ausbildung fümmt: 
licher Brgane. Dei allen Iommen fämmiliche Arten 
von ofen vor, die fets nur von meiden Strahlen 
pen ro, m einige, Habnahme enge Fan 
ien, bei melden juweilen ver erfte Strahl der 
Andens, Bruft: oder Mferloie eine Inscheme Conc 
Üiten, befipt und fid als forte, gemöhnlich gejähnter 
el darf. Cs findet fh Reis mur eine von 
Straßen gefiüpte Radenflofie, binter welder yumeilen 
eine yweite frabfenlofe nur Don einer Haulbuplicatur 
eüilele Flle feht, die man mit dem Namen der 
lofie begeichnet hat; manchmal, edoch nur feten, 
irn Die, Senf auf) De rfihe Ndenfofe. 
Die Yaucflofien find lets vorbanden und fteben unter 
allen Umftänden unter dem Leibe, niemals an der 
Kehle over an der Bruft. Diefe abvominafe Stellung 
der Baucfloffen bet in Verbindung mit dem durd 
pingiaen harte er wein, qglihrien lim 
hrabiey vos meinicfte Merl Beer Unerrenung. 
alt ebenfo allgemein findet fh eine Schmimmblafe, 
ioele ftls, ten fe vorhanden if, burd einen offenen 
Gang in Lie Nndenwand des Sihlundes einmänbe, 
Cine Gamilie, welche ih Durd ihre übrigen Charaltere 
iefer Unteroromung fo nahe anfälieft, dafı manche 
Forfer fie fogar nur für eine Gruppe halten, entbehrt 
eilih der Scwimmblafe durhaus. Die Cäupyen 
in ‚lem. gimiß ber, Ind in fen, len 
dur Sinoentafen erjeht, meift beveden fie aber ten 
gangen Körper und haben’ unter allen Umfländen einen 
gongen hintern Rand, ohne Cinfänüte, Nerben oder 
Sig fa alfo te Gerbegehärigen, ie du 
den Exeloiofdnppern gehören. Won andern Unterond: 
mungen ber Smochenflche unterfceiben ih die Weich: 
Hofer außerdem nod) vurd bie flet6 getrennten untern 
Ehlunpfunden. Die verjchiebenen amilien finb Aufenft 
jablreid und meiftens als Nahrungsmittel gefehäht; 
He. no vorgugimeife Wcanebner ver üben Ocnäle. 
Die Familie der Welfe (Silurida) ba_enimeber 
eine gang nadte Iederartige Haut obne jede Spur von] 
Schuppen oder Anocentajeln, melce ih hauptfächlig 
in der Nähe des Kopfes entoideln und zumeien fogar 
den ganzen Körper einbüllen. Der Kopf ift platt: 
georüidt, breit, ber Raden entweder an der Gpihe‘ 
der Schnaupe ober. eimas mebe nach binten auf be 
Untere, yes un die Mubfrale ii, von 
dem Bwüichenfiler gebildet, indem bie Oberlifer 
au Vartfäden verlängert find. Die Ccminm: 
Biafe it Neis vorbanben und burd, einen offenen 
Gang mit dem Schlunde verbunden: am ihrem 
worbern nde befinden fi einige Meine, ineins 
anergeltte Anheben, bon bnen dab inte in 
die Sehmenpaut der Schmimmblafe eingefenft. it, 
das vortere aber an das Labyrinth herannelät, fo: 
dab Schmimmblafe und Obr dur eine Stette' von] 
Gehörtnöelben miteinanber verbunden find. Jr 
den Bruffoflen it oft der erfle Ctrabl ein flarer 


























6. — Bis der Wirhine. Taf der Sfr. 


‚Stachel, der durd) ein eigenthümlices Gelent fo jet: 
geitelt twerben Tann, da er als Pertheibigungäwaffe 
dient, Die Ausbildung der Rüdenflofe {4 ‚jebr ver« 
fhieben; bald ift fie fehr lang, in andern Sällen ein 
oder vellommen der(öwunben und dann Dund) eine 
Fettflofie erjept, melde fih.oft aud) hinter der ftrablen: 
iragenben Whdenffie findet; gleider Weijel jet 
fi in der Husbilbung der fterfoffe. Bei einigen 
Gattungen finden fi, egenbimlihe häutige Säde, 
[die fi) längs der Wirbeljäule nad hinten erftreden 
und in die Miemenhobfe aueminben und ie zur Huf: 
nahme von Luft oder Wafler beftimmt feinen. Die 
Zähne der Welfe find ftets aus eier Zahnfubtang, 
gebilbet, hedels oder. Süenfomig, jumeilen fogar 
jweijpibig, und bie Riemenfpalten bald weit gejdlipt, 

ld nur eng und Mein. Cine im Ri Iebende Gattung, 

nur eine Jettflofie auf dem Rüden bat (Mala, 
terurus), zeichnet fih durch den Befig mächtiger elelz 
‚trifcher Organe aus, bie zu beiden Seiten des Numpfes 
unter der Haut liegen, gefaltete Längeblätter darftellen 
und fräftige Schläge ertbeilen. Die meiften Belfe 
finden id in den fühen Gewälem wopiiher Ger 
enden; in den eutopäihen Slüflen Tommt nur eine 

It vor, ‚der gemöhnlide Weis (Silurus glanis, 
Zaf. 24, Fig. 19), die aber zumeilen ein Gewicht 
von mehrer Centnern erreicht, 

Die Familie der Karpfen (Cyprinida) Tommt mit 
[der vorigen in der Bildung der auergetbeiften, durd) 
‚Gehörfnöcelden mit dem Labprinthe werbumdenen 
Schwimmblafe überein, unteriheidet fih aber von 
allen übrigen Zamilien durch die Heine Munbfpalte, 
die durdaud jabnlos ft und deren Nand nur von 
dem Zwiichentiejer gebildet wird, über dem der Ober: 
liejer ald fogenanntes Schnurrbartbein liegt Der 
(Körper ift meilt bo, platigebrädt, der Noyf Hein, 
die Säupven bald fee groß, Bald wieder auber: 

entlih, Mein und unfheinbar und biernad auch 
infofern in ihrer Struchur verfdieden, als bei den 
Heinern Suppen, yum Beifpiel ber Metterfihe (C 
bitis), vielfade comcentrifhe und äderlinien vor: 
lommen, welde vie Scuppe yellenarig abieilen, 
möbren® bei den großen Shuppen der Sarpfen und 
Weihfibe die Saderinien fl verfänimhen’um nur 
Vie concentrifcien Streifen übrigbleiben. Cs findet 
56 fil® nur eine Nüdenlofle und niemafs eine Zeil: 
Mofe. Die Karpfen mähren fd Baupıjsdis von 
Bilanzen und Würmern, zu deren Sermalmung, da 
fonft das Maul yahnlos it, auf den unterm Schlund: 
‚tnocen einige große und mächtige Zähne entwidelt 
find, melde gegen eine vorjpringende Platte des 
Schädel, die mit Horm bebedt ift, gerieben werden 
Tonnen, Der Magen hat leinen Blindfad, der Darın 
Tine ertgranänge, Sie Aimenbaut mei nur d 
Strablen, Bei einigen Gattungen fonımt in der Rüde 
ano Aterfofle en Haste gejähner Stacel vor. Die 
(Angehörigen diefer amilie hat man in mehrere 
Gruppen gertbeift: die echten Karpfen (Cyprinus) 
mit vier Vartfäden, Rüden: und Afterflofie mit einen 





















































(Carassius auratus) u. f. m. 
Familie der Shmerlen, (Acanthopsida). Kent 
f&upvenfos, Mugen Hein. Suborbitaltrocen mit be: 








wegligen Dornen. Sctundzäne (had, Schwimm 





3oofogie. — Treis der Wirbehifiere. lafe der Sie. 


blaje in eine Anochenfapfel eingeiclofen. Die Filke 
mebmen Wafler und Luft dur ben ter ein und 
atmen neben ven Siemen auf diefe Weile. _Oraben 
Rh in Schlamm ein. Hierber der grökere Schlamm: 








weißger (Cobiis fossilis) mit yebn Bartfäden; die 
Schmerle (Cobiis barbatala, Xaj. 24, Fi. 18) mit 
fecbs Bartfüben; bie Grundel (. taonla); beide Ietere 





fehr geldält. 
der Jamilie der Hechte (Esociia) erreiht ber! 
Bmientier, weider bei dr vorigen Bam, mie 
bei ben Karpfen gan) allein den Wunbrand Silke, 
den Mintel des Nacens nicht, fobaß bie bintere Halfte 
der Munbfpalte nad mit von ben Oberliefer gebildet 
wird, der inbeffen über bem Brihenfiefer eg. Die 
File, weiße nur im fühen Wafler gemäfigter Zonen 
ortommen, fi burchauß mit großen runden Gduppen 
bepedt, weiße viele dichte concentrice Linien und 
einige wenige Fäderlinien zeigen, die in Spalten 
übergeben, ebaß ber barbere Han in mehrere Kappen 
rennt, wird. Jbr Mund it ehe fart bewaffnet, 
Inden niht mir auf dem Süemenlnocen, onbern aud) 
auf den Caumenbeinen, dem Wlugicar und ber 
Zunge Hedheljäbne vorlommen. Der Magen hat leinen 
Wıimofad, der furze Darm Teine Pförtneranhänge; die 
brüfigen Mebentiemen liegen tief unter der Haut be] 
Kiemenböble verfledt, die Shrwinmblafe it einfach. 
Unfer gemöfnlider Hecht (Esox Tucius, Fig. 2), 
belamnt ala der filimmfte Naubfich unferer Geier. 
Die Samilie der Heringe (Clupeida) bewohnt mil 
geringen Yusnabmen nur das, Meer und 
Denjenigen Sifäfamilien, welde mefentüch für unfere 
Nahrung in Veiradt gejogen erden, { 
A echten einge Ind über den ganyen Leib be 
(&wpt, mit großen, dünnen, biegfamen, Leicht ab: 
fallenden Chuppen, deren. concenirifhe Linien nur 
tern Rand parallel faufen und dort gerade 
Linien büben. Sore Süherlinien neigen ib in Min 
Hein mach hinten jufammen. ®Die wife haben ei 
mei gefpaltenes Maul, daS vorn vom Awifcenfifer, 
feitich vom Überliier eingefaht wich, welder Lund) 
Wobt mit Dem vorigen verbunden it unb fo feine un: 
mittelbare Folge bilvet, Der Scübel zeigt einen Meinen 
Sinterpouptstamm und ywei Seitenlimme, die nad 
Binten in fehe fange, vide Gtaden auslaufen, femie 
gmei fligelastige Berlängerungen des Neilbens, die 
mach hinten fi ausbehnend die erfien Halsmirbel 
förper_ von der Geite ber umfallen. Cine detfele 
feblt ihnen, ebenfo einigen Gattungen die Cchrsinm: 
Dlafe, wele bei aubern vorhanken N; Dangen Daben 
alle viele Wortneranbänge und bie mein eine Nebens 
ieme, melde aber bei andern fehr Hin wird und all: 
möblic) ganz verfhminbet. Die Schoimmbiafe zeigt 
bei einigen Titide nad) vorn gerihtete Blinsfüdhen, 
bei onbern felbft häutige Ranäle, welde fi) mit dem 
Sabyrinide verbinden, denen aber bie Sinshelden 
febten. ei anbern Gattungen finben ih große, glas: 
arlige, durchfihtige Augenliver, die von vorn und 
hinten her das Yuge bebeden und in der Mitte nur 
einen feilechten Spalt tflen, Am betannteften von 
der Jamilie it der echte Nering (Clopca harengus, 
Fig. 5), zu been Yifderei_ im der Nordfee gang 
ten "von Dabrzeugen auögerüffet werden. Zur 
heit wandern die Geringe in ungebeuern Eihar 
sen ar die Oberfläche und gegen Die Süflen bin, um 
Bart dhre Ole ahjfeen;. he Koinmen” dann fo 
mabe an der Dberfläße, "daß man von meitem her 
den Eilberblid der glänzenden Cäupven fieht. Mon 
hat behauptet, daß Mife Heringshänfe Hod aus de 
norbifchen Ciömeer Kimen und fh an der Epipe von 
Sheltland in wei Züge beiten, von welchen ber 
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ie Ah lngt der nursenien BON Ba in sie 
Sülte ih ergiehe, mäbrens 





hie un on ie a 
der andere am der weflihen Rüfte Cnplands und Ar: 
ones berum is in den Kanal und an die Brelafnc 
gelange. Die Wabrbeit Heat darin, dah die Silke 
Ras guige Nortmeer benabnen und u verlieren 
Good vom Jull 6i6 gegen den Aavember Hin an 
vos fer beranfommen, 

"Sierber ferner Bl Sardelfen (Alausa pücharus, 
5ig. 9), im Nordmeere, Alausn sardina Im can: 
der Daifeb oder wie oje (Alausa vulgaris), Die i 
rem Abein in Säuren aufeigt; Die Andonis 

(ingralis encrasicholas, 9. 4) im Mittel: und 

Iorhmeer. 

Die Samitie der Sachfe (Salmonide) wirh von 
Auferit wohlimedenben, belondere den, närligen 
Bonen angehörenben dien gebiet, bie meitens 
mar in Hasen Häfen, Seen und Ochirgäbäden meh. 
en, von denen einige aber auch, ahwedfein 
Wete Dinabfeigen une mr zur Saldyek iu 020 fühe 
Ser ermen. Cs Fo mei Khfane, indeforig 
Teshaft gefärbte oder. gefledte Bilde mit. veulihen, 
graben, egelmsßigen Csunven, ohne Fäderlinien, 
Su deren berle Ah nur enge contre 
Cinien zeigen, Be um die Suppe Berimlaufen. Sie 
Befipen eis eine hintere Selle. Jbr auf wird 
vorn von Sifdenffe, binten von dem kurt) Sat 
Ram verbunenen Oberiefer Degrent. Die Beyahnung 
if je nach den werfirenen Oatungen auferorvetich 
erieen, indem einige gar Tine Shne dan, mäh: 
zen bei andern [amtliche Ninoden tes Radens damıı 
efept Aid. Sie haben kammartige Sebeutienen, eine 
grobe einfade Shwinmblfe, viele Berteranbange 
din dem Darme und eine fehr eigeniämfihe lung 
er Gierfade, die vellommen abgehtflen And und 
mit deinem Stusfüßrungsgange in Berbinbung Heten. 
Die reifen Gier fprengen die jarten Kanfeln, von 
Imeisen fe umgeten had m fallen in bie Saud: 
ükble, aus der fie Dur eine witlere, hinter Den 
Ale gelene Defmang ausge merken, 0a ac 
übren Berber die verfdiedenen Lade, Doreen, die 
man in den Maren Oebiegänäfleen antft ung ie 
Here wefeniß, Osgenfant_ der. Lünftiden. Aüfayudt 

merken fit: de Edife (Salmo salar, Sal, 20, 

ig. 10), mit groben Säbren und aufmäriägebegenen 
Ünteriefer beim alten Mönnden, mit langen Muge 
fartnochen, aus dem Diese tn Sie Däfe sufeigent, 

8 25 Milo füner; ber Salmling (Salmo und, 

12) in wen Mvenfeen, mit hurzem Mugr 
farbein; die Vacforelle Salmo farid, Big, 11), 
m Trigen Seen, in Harn ben; ie Bchus 
ahnen Maränen oder Selen (Coregonus marzenu, 

ig, 13), nur in Eien, 

ie Sanilie der Shin 
iur Sach ne ringe 
umtertilen Hoblen Derbamerilap Let und dur 
Stellung der Dlffen A ben Ctodhiden nähert. Das 
iüdchen it madt, Kanglich, der Kopf abgerunke, das 
Dordere Role) weit von dan bite entfernt und 
in eine Sabre See die fehr einen Mugen 


























von undurdfibtiger Haut überzogen. Der After be 
net fi wor den Taufe unter der Seble, der 
Darın befipt Pörtneranbänge und der Magen einen 
Bindfad. Nebenlieme und Seuitole fehlen, vie 
Scwimmblafe ift einfadh. Der Zifdh gebiert lebendige 
(Junge. Ambiyopsis spelncus 

ir ermäßnen nur die Qamilien der Banzers 


em [welfe (Goviodonta), der Bahnlarpfen (Cyprino- 


donta), ber Nilhechte (Mormyride), ber Leuctfiihe 





(Scopelida), ohne ung weiter damit zu befhäftigen. 





86 
Unterordnung der Kahlbäude (Apodes). 


Suftgang der Schwimmblafe offen; Leine 
Baudfloffen. 


Der Nörper vier Fifche, von welchen der Mal den 
bei und belanntefien Zypus darf, üft Thlangen: 
förmig Ianggefredt, mit nadter, weicher, (leimiger 
‚Haut übergogen, in deren Dide zumeilen foft milro: 
Ttopifc Heine Schappchen verftedt fin, ehe inanber 
iemals berühren und fo. regelmäßige Fächertreifen 
umd concentifche Linien zeigen, dap fie aus einelnen 
nad) der Peripherie bin mahfenden Sellen zufanmen» 
iicht feinen. Die meiften biefer Bilche baben cine 
fnge fadartige Shmimmbife mit einen Lufigunge, 
der. ehenfo wie bei, der vorigen Unterorbmung in die 
obere Wand des Schlundes mündet; ihre Hlofien find 
ftets von weihen Strahlen gefüßt, aber im ganen 
Auferft rubimentär; die Bauchflofen fehlen immer; 
von den Brufflofen find fehr bäufig nur die rubie 
mentären CScultergürtel vorhanden, während wie 
Aubere lofle gänzlich fehlt. Muh die fentehten 
Flofen find eniweber nur in der dorm einer buch: 
gehenden Embrponalfloffe vothanben nder mehr oder 
minder abortio. Der Schädel aller fublofen he ft 
Hang, fümal, die obere Släce platt, eben, obne Spur 
von Nämmen. und Gruben, bie Ginierbaupisfläe mie 
fentreit abgefnitten. Kopf und Hald find von vider 
Sau Oberagen, metde den fmenbedet und ie 
iemenbaut fo fehe einhült, daß fie von aufen nicht 
emabrt werden lönnen und weil nur eine Heine un: 
deutenbe Stiemenfpalte übrigbleibt, während zugleich 
bierhurd ein weiter Hiemenfad gebildet wird, an der 
ih sumeien mod ein acefercer, längs der Rüden: 
wirbefäule audgebehnter Abernfad anfchlieht, mas 
File diefer Orbmung meiften® beitbigt, das Mer 
zu derlaflen und längere Zeit auf trodenem Sande 
Guszubalten. le find gefeäßige Nauöfikke, vie 
bel im Diere, heile Im Jühen Wafler Leben. 

Die Wale (Muraonida) haben einen pifen Ropf 
mit, lang vorgejogener Scmauge, die mit, ftarlen 
Hatengäbnen bemahfnet if. Die Munbfpalte wird 
einig vom Awifcenliefer Begrengt; ber Oberliefer liegt 
über demfelben, zu einem gan) Heinen Andcheichen ger 
fhmunden, im öleifße. Die Bruffloffen fehlen oft 
yenliß; der men Rinder 1 bie ff Brantal ge 
felte, fpaltjörmige Heine Riemenöffnung; auf die 
Inteen Bf Aa» sundln fo verlimnet, nah 
eine ober die andere, juneifen jelbit alle gänjli 
fehlen. Der Schuftergürtel {ft nit, wie bei den 
übrigen Anodenffden, an dem Hinterhaupte, fonbern 
weiter nad) binten an der Mirblfaule aufgehängt. 
Die Bauchhöble it ziemlich turz, der Mfter fat in 
der Mitte des Nörpers, der Magen mit einem Blind 
fade verfehen, der Darm dagegen ohne Piörtner: 
anbänge; Cierfläde und KHoben entbehren “gänjlich 
aler Ausfübrungsgänge und ihre Producte werden 
durd zwei febr Heine Definungen zu beiben Seiten 
des. Afters aus der Baudhhöble, in vie fie fi) ent 
een, ausgeführt. Der ziemlich allgemein verbreitete 
Glaube, dab die Male Lebendige Junge gehären, it 
fall und ware dur die Gnlseung von Cingeneie: 
mürmern auß dem Miter bebingt, die man ihrer Os 
Halt wegen für junge Yale hielt. 

Hierher gehört unfer gemöhnlicer Aal (Anguilla 
vulgaris, Xaf. 24, Sig. 2), der zur Mblegung feiner 
Gier in daS Meer wandert, aus meldem die junge 
Brut in Sharen wider auftegt um der ip ben 
Sratien Saunen ven Campe ee ale 
eafihtet wird; der Meeranl (Conger), Bis zu 6 
Gig, älehtes Slifd: vie Murkne (iyamorhorın 






























3oofogie. — Arris der Wirbeifire. Alefe der Sfr. 





muraens, Zaf, 23, Fig. 19), jÄhnargbraun marmarirt, 
obne Bruftfoffen, im Mltertpum auberorbentlid ge: 
födk und don en Rome mi Stan gettert, 

‚In der Samilie der Löheranle (Symbranchida) 
find die beiden Siemenöfinungen unter ber Kehle zu 
einem eingigen Loce_ vereiniat, weldes. gemähnlid, 
burd) eine mittlere Gäeidemanb in mei Theile ger 
tbeilt it. Der Swifhenliefer begrenst wie bei den 
vorigen das ganze Maul, aber ber Obertiefer ift nicht 
Tubimentär und im Slefche vertedt, fonbern begleitet 
den Zwifientiefer in feiner ganzen Länge; der Säulter: 
gürtel it meit, hinter dem Ropfe an der Wirbelfäule 
aufgehängt; die Brufiflfen fehlen gewöhnlih; bei 
den fenkreäten Stoffen Lajlen fih meiftens bie Strahlen 
toum ertennen. Die Scwimmblafe, der Blinsjad 
des Magens und die Pförtneranbänge feblen dur 
u8, der Darın it gan) gerabe und Die Leber aufer« 
ordentfich lang; binihilid ber Bildung der Gejhlechtsr 
heile unterfcheiden ic biefe Tpiere ebenfalls auffallend 
von den Yalen, indem fomol Hoden wie Gierfiäde fi 
unmittelbar in Yusführungsgänge fortiepen, welche 
an dem Aiter öffnen. Bei einigen Gattungen Üt die 
Jabl der Kiemen verringert und dagegen aceeforifche 
ibemfäde ausgebildet, welde von der Kiemenböhle 
ausgeben. Sie Ieben 'in den füßen Gemäflern ror 
Pilder Linder. 














In un, dem Ober ber 
: Ünterföied von den vorigen 
1; die Wauchhöhle it nur fehr Hein, ber Dar, 
iweliher Wiörtneranbänge befit, Ofine fi) nac) einigen 
Bindungen unter ber Kehle, wo bie ungemein lange 
Aterefe beginnt; die Shdenfafie fett aänlid. 
Dee betanniete Dh, ans fer Jamie, der Sitten: 
al (Gymnotus elcctricus), der in ben fumpfigen Ger 
mälfern ber Savannen Cübamerilas lebt, wirb bi8 zu 
6 Fuß lang und Tann fo beitige Schläge erbeilen, 
dab Wenfden und Perde davon für einige Zeit ge: 
üb merden. Das eletrifde Drgan erfiedt fi) bei 
hm Sur6 die gan. Lünge bed Sämanyet som der 
Kehle an zu beiben Geiten unter ber Wirbefäule, und 
beftebt aus Matten, die zu Cäulen aufgehäuft find, 
welihe auer gegen die Hautfläche fieben. Andere 
Gattungen entbebren diefed mätigen elelrifgen Dr: 


dans durdans. 








Orbnung der Blindgänger (Physoclisti). 


Der Luftgang der Shwimmblafe ift ge: 
{hloffen; die Riemen tammfdrmig; ber Dber« 
tieferapparat bemeglid. 


Unterordnung der Ohnedornen (Anacanthins). 


Nur weiche Strablen in den Hlofjen; untere 
Shlundtnogen getrennt; Baudfloffen feb: 
Vend oder nad vorn gerüdt. 

Die Sie, welie diefe interorömung bilden, Tommen 
mit den Weiäfloffern infofern überein, als fie gang 
algemen mr meihe gelidere Strahlen in ihren 
fentrebten Sloffen befigen und ihnen fogar aud) jener 
Stadelftrahl gany allgemein fehlt, welder bei einigen 
Gattungen der Weiäfloffer vortemmt; fie unterfceiden 
ih aber von ben ZWeihflofiern wie von den Yuhı 
ofen durd den Bau der Schmimmblafe, an mflher 
der Suftgang fets volfoinmen geeloflen it, fetaf 


m“ 








Foofogie. — Mreis der Widelifir. 


feine Communication goifcen der Schrwimmblafe und 
dem Sehluinbe ftttfindet. Meift it oder der ur: 
fprünglibe Suftgang, der beim Embryo erfire, fo 
febr verichwunben, daf man nicht eitmal eine Ans 
heftung deB vorbern Endes der Cäwinmblafe an ven 
Schlund mebr findet. Cin fernerer Unterkhied it 
och der, daß bie Vauhfloffen entweder fehlen, was 
ine ellen it, oder aber fih an der Kehle unmitt 
har unter den Bruffloffen oder vor benfelben Befinben. 
Die untern Sihlundfnocen find fitS volllommen ger 
rennt, a8 fie won ber folgenden Unterorbnung unter: 
iceibet. In den übrigen Charalteren herriät. eine 
ungemein “große. Derfchiebenheit gmifhen den ver: 
fhieoenen Jamilien, deren Vereinigung allerbings auf 
den erften Wild enons febr Ungemohnliches hat. 

Die Sandale (Ammodytida) tommen im der Lang: 
geftreäten Nörperfori, in dem Mangel der Baudfloffen 
mit den Malen überein, unterffeiten fh aber von 
ihnen durd) die wohlausgebilbete_ gabelige Ehwanz: 
floffe, burch Die war nadie, aber berglängenee rafte 
Hau und durch die volfiöndige XuSbilwung tes Siemens 
Bedeanpart, Der gap fe une dt von Koeariger 
Haut überzogen if. Die Ridenflfte beginnt faft im 
Raden um Jeyt 16 bis an die Sal der Soany 
Hoffe for, fie it ebenfo wie bie Witerloffe von weichen 
Straplen geftüpt, die aber vellig ungetheilt und ein: 
fa find. Die Eanbaale befiken Nebentienen und 
den fielförmigen Anocen des Säultergüztels, welder 
alten Malen fehlt, bei ben übrigen Stnochenfilhen aber 
vorhanden ift. Die fülonten Bifhe graben ch in 
der Mühe des Strandes befonbers gem da ein, wo 
der Sand bei der Ebbe troden gelegt wirb; fie bienen 
bauptjädlich bei dem Hifhfange als Aöter. 

Die Sälangenfilde (Opididı) Temmen mit 
den Yalen und mit der vorigen Familie dunbaus in 
der_ Söwerform fowie in dem Mangel der Baud: 
fofien überein. Mande diefer Fifce baben auch wie 
die Male feine Beuhflofen, fodah man fie früher 
gänzlich zu diefen ftlte, Die fentrehten Zlofien Ind 
von einfachen, ungetheilten, weichen Gtrahlen geftüpt 
und qumeilen fo febr von “Haut übergopen, dap fie 
Setfffen gleihen; fie haben alle eine Shteimmblafe, 
welche Teinen Cuftgang befiht, und deutliche Neben; 
icmen, mei abs tie Mörteranbänge; der Az 
findet fih bald mehr in ver Mitte des Aötpers, bald 
weit nach vorn unter der Mehfe. Ginige baben 
Warıfäden und Heine Schunpen, im ber Haut vertedt, 
wöbrend andere ganz nadt find; fie fommen nur in 
der See vor, umd zwar nicht nördlicher als im 
Dittelmeere. 

Weit belannter und yablreiher alS die vorige ft 
die Familie ber Stodjiice (Gadide), melde fh 
bauprfächli mur im Meere, und ywar mehr in den 
Morten Gegenven Anzen, CS Mad. Lmggeleie, 
foinvelförmige ide mit Langen Schwange, kurzer 
Wauciböhle und meift, breitem, abgeplattetim Aopfe, 
deren Sörper gewöhnlich van fhleimiger Yaut über: 
sogen ült, in ber fehr Leine, weihe Schuppen fiten, 
melde gänglich in Hauttafen vertedt find, wenige, 
weit abitebenbe concenttifhe Linien beißen, die tm 
die gange Schuppe herumlaufen, und durch wenige 
Faserlinien Durchfnitten werben, fodap fie aus geilen 
zu. betehen feinen. alten nur ft ber ganze Sörper 
mit. einem Ueberzuge jufammenbängenber, bomiger, 
ftacheliger Schuppen bebedt. Das Maul ijt meift weit 
gefpalten, enbftänbig, mit einen bedelförmigen Zähnen 
bemafinet, ber Bmifdenliefer begrenit e3 in feiner 
gangen Länge; des Kopf it Khupvenlas; ber Schübel 
ausgezeichnet dur) Die Dlafenartige uftreibung feiner 
bintern Hälfte auf er umtern Seite, die wie ein 

Bier.tilan. 2. Huf. — Boolonie 





























Alaffe der Sıf {ij 





runder Sad verktt, Die zugefupten Baudflffen 
eben unter der Sehle wor den Bruffloflen und find 
jumeien. fl auf einen. einsigen Strabl. reduct, 
Dos Suftem der fenfreeten Sloffen ft auferorbentich 
entwidelt, indem zu einer grefen Schmanzflfe fc 
mei mod zwei bis trei Müdenfiefen und wenigftens 
eine große, wenn nicht zwei Aerloffen geellen. Alle 
find Auferft gefräfige Maubhfhe, deren Seit fehr 
geigähe it m, Mfg red one gan, aß 
bang int. Zum Sange 9b Genohnligen Kabel 
{aus (Norrhun vulgaris, Zaf. 24, Big. 6) werden ber 
fonders na&) Neufunefard und den nornegifhen In: 
Tefn (Lofoten) yabeihe Site ausgeräfte. Man füngt 
die She mit fangen Grundangeln over Tiefnepen und 
fnodinet fe, nachdem man fe außgeweibet und ben Kopf 
abgebauen bat, enter einfach, wo fie dann Stodfifd 
Sehen, ober man fat fe ein, in meihem galle fe 
Caberban genannt werden, zuweilen aus) falt man 
fie mur zur Hälfte, trodnet fe dann und bringt fie 
unter dem Kamen’ Uivoifä in den Ganbel. Yu 
andere Öattungen verfelben Samilie, ,.9. bieShelfide, 
Torfe u.f. 10. werben, in Abnlher Weife zubereitet, in 
ven Handel gebracht und die eingige im jüfen Mafer 
(ebende Gattung, die Ualquappe (Lola, vulgaris, 
Fig. 8), eilt ebenfalls für einen guten Zafelfid. 
Samlicter Shallen (leurenccia), eugspeiönet 
dur ihren Hoben platten Körper und Bi unfomimetrifche 
Form ihred Sopfes. Der Aörper Befer Bilde bilet 
eine eis ober linfenformige Scheibe, deren vordere 
Spige von dent Kopfe, die Hintere von der meil 
einen runden Scwanyfleie eingenommen wirb. Die 
Südenftffe Beginnt meift unmittkar über den Yngen, 
Jamie et vom an nr "nun, un tt 
ch über den ganyen Man des Nörers hing; Die 
be entforedende hintere Mfterfloffe it nur wenig 
einer, da die Vaudhöble ungemein Lei iR und der 
After A ganz vorn am der Mehle befindet. Der 
ganze Sörver iR vemnad) eigen mır ein ungemein 
Sufrmengebrüter, fheikenfömmiger Swan. Dice 
ganze Biltung wäre noch nicht fo {che aufalend, da 
65 viele She gibt, deren Körper ungemein zufammen« 
getrüdt, bo und platt it, allein kei den challen 
nit. hierzu nach Die Cigenthmlichteit, Dafı der vordere 
heil ihres Schtdels fo verfhoben und verbogen if, 
Dab_AG die Mugen Nur auf einer Seite befncen. 
Diefe Mugenfeite, welche bad die reite, balp auch tie 
ft ft, mirb won dem Side in der Zar has nad 
oben geienel und it allein mebr oder minder bunte 
gefärkt, zumeifen getüpflt, während tie andere Seite, 
Auf welder vie gen mit Heben, fets bundans m: 
geförkt, meihlih gelb it. Die Mundfpalte it ge 
wöbnlid Hein, an der vardern Saute angebracht, mit 
‚Sechelsäbnen bewaffnet; die Brufiloffe suneilen un: 
fnmelrifä, indem fe auf der ungefärhtn, augenfofen 
Seite nur wubimentör it ober jehft ganz fehlt; die 
Baudifofen fichen gang vorn, unmittelbar unter Der 
Hehte. Die meiften Schollen Haken top der Durdaus 
ice Oafefatfen raus, Kürten, gan Kamm, 
fdupven, einige aber wirliihe Gydloiwiäuppen ohne 
sine pur von Zübnefung auf dem bintern Danke. 
Die Fifhe Tiben tiefe, Tandige Süften und And alle 
ur Weeresbemobner, obgleid fie bier und da mit 
der. Sfut_ in größere lufmänbungen auffteigen; ihr 
tip MR Aufent mehtfhmedenn und gefunb, ihre 
Gräfe mandmal bedeutend. 
Sie find Naubfifde und befigen neuern Beobadtungen 
Ayeae fogar die Sabae, A in ihrer Hark dem 
runde, auf dem fie au legen pflegen, anyupaflen. 
U den Shelten fickt die Ohmanfole midi 
mit den andern Sloffen zufammen, fondern bleibt 
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{olit; biecber gehört Vie gefhäptete Art, der Stein 
Butt oder Zurbot (Ahombus marimus, Xaf.23, Sig. 17), 
mit nagelartigen Budeliciloen; ie weniger geihäpte 
Selle (Pieurancetes nigrimanus, Fig, 18) und 
der Seligenbut ppoggesus matimus) ym Her 
wegen, 3% 3 Ceniner fhner; bei ven Zungen 
dagegen, bie eine längere Geltalt haben, ficht wie 
Schwanjflofle mit ben andern jufamnien und Die Bruft: 
flofien find meift rebucit, Sierber unfere geivöhnlice 
Zunge (Solea vulgaris, Sig. 16). 














Unterorbnung der Schlundnähter (Pharyn- 
gognathi). 


Die untern ShlundInoen zu einem Stüde 
vereinigt, 

Der analemifhe Charafter, weder deje Unterer: 
mung vor allen übrigen ausjeidnet, liegt in ber Ver 
wadfung der uutern Schlunbinoden, weiche bei allen 
Abrigen Smodenfiihen obne Ausnahme vollemmen 
getrennt find, zu einem einigen unpaaren, meit mil 
Rumpfen Regeljähnen Gejebten Anocenfiüde, meides 
gemöbnlid teine pur von Naht zeigt, obgleid es 
Ami urfprünglih aus ywei gerennten, feiicen 
Städen zufammengemadijen it. Dei einer Jamie 
der Unterorönung fandet Rd} ineffen viele unpräng 
le Trennung mod) Dur eine Nabt angedeutet. Im 
übrigen wehfe die Cbaraftce deer ntererönung 
febr; ihre Shwimmblafe entbehrt, durdaus eines 
Luftganges, moburd fe ih den Stadeifliiern an 
{ätichen, au mit der verigen luterorenung überein: 
tormen. Dagegen finden fi) je nad) den Daı 
bald. gangranbige, Cal Sammfhuppen; balp nur 
weiche Etrablen an den Slofen, bald Stäcelfrahten; 
die Vauhlofien bald unter dent Waudhe, bald an der 
ruft over felbit an der Sehe, 

Die Hornbeite (Scomberesncils) Kelten in allen 
offen nur weiche, biepfame Etrablen und fliehen 
1 dabund) den vorhergehenden an, während die 
Stellung ihrer Sloflen Kalt mehr den Yehten oker 
den Mälrelen fi nähert. Sie baben glatte Cudait: 
fduppen un jeberfet® an dem Wauce nabe der Mittels 
Tinie eine Neibe gelichtr, vorfpringender Chuppen, 
melde den Paucrand (darf machen; ihr stoyf üit 
Hinten abgeplattt, Ver Schädel fits ganz platt, ebne 
Spur von Amen oder Gruben, va Lleine, abere 

terbauptsbein fiahelartig mac hinten verlängert, 
die Siem eimas eingebräch, “Bee Sicfer oder au 
ur der Unterifer ud. in eine lange gejähnelte 
Schnauze auögegogen. Die Brufilfien nd gewöbn: 
Ti ungemein entwidlt, weit nad) Pinten gef, u 
teifen {o fer wergrößet, bafıfe, wie bei dem legen: 
den File (Exocoetus), förmlich, als gel benubt 
werden lnnen, mittel deren diefe Tiere auf eine 
Cirede van mehren bundert Fufen in der Luft bin 
fegeln tönnen. Die Baudiloien ind abtominal und 
baben fies mur weiche, gegliederte Strahlen; vie 
Rüdenflofe it weit nad) hinten der Afterlloie 
Übergerüdt, und yuweilen Anden fd binter Kejen 
beiten Slofen noch Meine falihe Stoflen, in ähnlicher 
Weile wie bei den Malrelen. Die difigen Rebe 
tiemen find genl) von ver Haut der iemenhöhle, 
derbedt, der Magen hat feinen Blindfad und die 
Blingoärme fehlen durbaus; an der fpipen Schnauze 
find bat Beide Sicfer glei) lang, bald nur der Inte 
Tiefer febr delänget, der Obelictr Dagegen Linypen 
fürmig verfürt. C3 find gefämadlefe, (dichte Bilde, 
die nur in der Ge vorlommen. Der, gemdbnliche 
Sömalbenfilä(Exocueu Yallan 2.53 50.1) 
baupffädlich un Deran jwilden ven Wentelreifen; 
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Bosfogie. — Reis der Wirbeifie. 


Blnpe der Sfr 


ver Hornbeht (Belone vulkaris, 
langem Schnabel und grünen Sinochen, 
um Curopa. 

Die Zamilie her Cippfifche (Labrida) gehört chen 
falls mur der Ser an umd prangt meiftens in den 
mannichjaltigten, bunteften Farben. Der ärger Leer 
Fiide it meift feilib ehwos gulamimengeorüdt und mit 
groben, flachen, ganzrandigen Coeleivbuppen bvet, 
die viele fücerförmige Strahlen und febr enge cm: 
centre Linien zeigen. _Die Munbfpalte it bei allen 
ein, bei den meiften mit fleifcigen aufgemufieten 
&ippen umgeben und das Maul oft fo eingeriftet, 
Ivafı es bepcuten® worgeftredt werben fan, indem tie 
bintern, füchörmigen Jortfäpe der Zwiihenlifer in 
einer Rinne der Rajenbeine aufe und abgleiten Können. 
Gewöbnlic ftchen in ten Sieern einzelne latle, mei: 
artige ober legelförmige Zähne, sumeilen aber aus 
Find viefeben in ähnlicher Weile wie bei einigen Sat 
fiefern fhnabelförnig vorgezogen und die Zähne auf 
der Aufern wie auf der innern Släche Diefes 


14), mit 
den Deren 














übnen befept. Der Schibel zeigt im ber Hinterhaupt: 
gegend furge, Heine Nämme durch feihte Öruben ge: 
ivennt, während eine tiefe Grube den vorbern Tb 
er Stirnbeine ausbeblt und fich mod über die Hain 
beine binzicht. Cs finden fich tammartige Rebentiemen, 
aber auf dem vierten. eigentlichen Siemenbogen fubt 
nur eine Seibe von Niemenblättchen, und die Spalten 
faiien Sem Aügnenbgen une kn Shlunstanden 
fehlen durgaus. Ihr Magen bat Leinen Mindfad, ihr 
Darm feine Mförtmeranbänge, ihre Zeitenlinie it 
meiftens ununterbrochen, ihr Seiich nur won mittlerer 
Güte, Die abgebildete Art (Meerjunter, Julis medi- 
terranen, Taf. 24, Sig. 2) häufig an den Belfenufen 
des Mitelmer 

Wir enwäßnen nur vie Familien der Rüdenfurder 
(Noleonoti), Iebendig gebärende Süßmwaflerfiihe aus 
Californien; ver SLuhlipvfüfche (Chromida) in Str: 
merita; der Rabtbarfcbe (Nomacentrida). 























Unterordnung der Stadelfloffer 
(Acanihoplerygii). 

Born in_der Aüdenfloffe Neis Stasel 
Rrablen. Shlundtnoden getrennt; Ober 
tieferapparat beweglid; Niemen Tamm 
formig. 

Der wefentliche yoftive Charakter diefer überaus 
gabfreihen Unterorbmung liegt eineötheils in ter 
Vilvung der Sloffen, anderntbeils in der Eirucur 
der Scneimmblafe, Ver negative in der Abiefenbeit 
derjenigen Cigentbümtidhtiten, welde bie vorigen 
Unteoremungen Cartier, wie namentlich In Dt 
voll 










eiveglich fer, woburd Ad) die der 
Unterordnung angebörenben. Silhe einesib 
ven fadiiflofigen. Haftijern, antermbeils von 
ven Familien der Echlundnäbter unterfdeiben, melde 
iahelige Hoffen und Sammfhuppen befipen. ei 
en Yngebörigen der Etacheliefer fd Die vortem, 

anf dem Anden fiebenben Strahlen, mögen diellben 
mn einer bejonbern ‚lee angehören oder mit der 
weichen üdenflfie ih fortiegen over aud) gan 
{olit fieben, lets ungelbeilt und in den mailen 
em Sogar’ förmfihe Stade, mit denen. einige 

x Silbe befig, verwunden Hnnen. Unter allen 
Aftäneen bat au vie Afezlaie vorn einige arte 
rablen, und in den Auferft fetenen Sällen, io Bit 


























3oofogie. — Treis der Wirdeifiere. Maffe der Site 


Stacheftrahlen in ben fentrehten Stoffen wirtich feblen, 
fine fih doch wenigftens in den Baucflofien, fobald 
Nie, volftändig entiidelt find, _ ein ausgebildeter 
Stagelirabl vor. Die Daudiloften ficken nur in 
fehr fetenen Fällen unter dem Leibe, geiöbnlid) an 
der Bruft, zuweilen auch wor den Bruhflffen, die 
fets vorhanden fine, unter ber Seble, Die Scninm: 
Die fehlt haufig, wenn fie aber vorhanden, fo finde 
ih ts der embrponale Fuftgang durchaus Verfchloffen 
oder verfänunten, fotah niemals eine Spur van 
Communication, mit dem Schlunde eilt, In Hin: 
fht aller übrigen Charattere berrjet bei den yabls 
teihen Familien die, größte Mannichjaltigteit,, fobab 
8 unmöglih wäre, ir weiter barauf einzugehen. 

Die Nörenmäuler (Aulostomida) befigen_ cine 
Gange vorgezogene Schnauze, melde ganz in berfeben 
Weile, wie die Schnauze der Bifelliemer, von den 
zu einer Nöhre verlängerten Gefihtstnodien gebildet 
Bis, an ven Ente Ach Se Use Manafsalte mit 
den Heinen Siferkuodhen kefintet. Der Zwülchenlieer 
begrengt bie Munbfpalte in ihrer gangen Xusvehnung. 
Der Körper diefer Sifihe ift bald lang, culindeifd, 
bato fhmal und bod), die Haut faft nadt oder mit 
Heinen Kammfhupven oder jelbft mit breiten fhupven: 
crüigen Panzer kfier. Die it eigen Stat: 
fen eiepte Nüdenflofe fiebt weit nach hinten über ter] 
Mterflofe, und vor ibt befinden fc) bald_eine zweite 
Staceflefie, bald freie Einchlftenhlen, ja_bei 
Gattung feblen alle Stachefiwahlen gänylih. Die Heinen. 
Vaulofienflehen etwa in ber Mitte des Narpers unter 
dem Vaude, und &$ zeigt fi Lurd diefe Stellung, 
feie Durch den Mangel von Stacelftrablen bei der 
nen Gattung eine unvertennbare Annäberung dieer 
Familie zu den Weichflofern. CS find ungeniefkare 
Siide, die gegen Norden bin nicht höher als nad 
dem Wütelmeere fd ausbreiten. Die ahgebiltete 
At (Meerjchnenfe, Centscus scolopax, Aal. 22, 
Fig, 19) im Mittelmeer, 

ie Sumiie br Banyermangen (Cnaplrc) 
zeigt in einigen Gattungen tie felffamften Sormen, 
weldhe, Mberbaupt in der ganzen lffe vorfommen. 
Der Aopf diefer Fife if mei unverbalmißmaf 
grob und oft mit feltfamen Stacheln, Borfprünge 
und Hautlappen verichen, fobah er ein bädft fender: 
bares uöiehen geivinnt. Der Borberbedel it fait 
immer in. Stadeln ober Dornen ausgegogen, mit 
Naubigteiten und Gden bevedt und bie Meibe ber 
Untergugenfnocen unter fh und mit tem Vorder 
dedel fo veradhfen und fo ausgedehnt, daf fie eine 
fülgende Anadenbede auf der Wangengegend bilden, 
unter welcher der Kaumustel ich anbejiet. Das © 
der fentrechten lofen_it gemäbnlih ehr ftart ent 
widelt, Sie mädtigen Stadelftrahlen fieben bald ver: 
ingelt, wi bei ten gemeinen Gtihlingen (Gastero- 
Strus acleatus, %af. 23, Dig. 10), bald bien ie eine 
vordere Andenflffe, wie bei den Öroppen (Cats), 
batp vereinigen fid) beibe Arten von Etrahfen zu 
einer eingigen großen Andenfloie. Die Brufflofien 
Find meiftens ungemein entwidet, bei einer Gattung 

Jciyloperue) Joga von Nötprfänge, Tovab Re al 
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Stntehnge ale aan Aka N u en 


freie gegliederte Strablen, die wie 3 fheint felbft 
zum Zaften benupt werben; bie Yauflffen finb Hein, 
meifi unter den Brufifflen aufgehängt; edod) gibt 
&8 aud) Oattungen, wie die erwähnten Stlin 
ie burd) einen tarfen Stadel, ver unter dem \ 
febt, vertreten find. Die Yaut it Bei der Minder 
jabl entieber nadt ober mit Anodientafeln gepanjert, 
mei aber mit_ Heinen Schuppen hededt, die jet 
Kammferuppen fin, font aber in ihrer Siruchur jehe 
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wesfefn. Oft finden fib nur fehr wenige Zähnen 
auf dem hinterm Nanbe, bei andern Leine, wenig er: 
habene, tieförmige Leiften; ja bei einigen Sinurrs ober 
Scchähnen (Tricla) feinen fogar dir Kammzähnden 
gänstich zu feblen und reine, gangtamdige Cpeeit- 
Khuppeu vorgutommen. Die Ctichinge, welie unfere 
füßen Gemäfier bewohnen, zeidnen fh wurd eine 
meıtwändige Sürforge für ihre Zungen aus. Das 
Männchen baut nemlid zur Lalhzeit aus Waller 
flangen, die es mit Steinen befmert, ein, rundes 
Weft mit einem einzigen Zugange, in welches das 
Weiteren dann die Cr ablegi, Die das Männchen in 
dem Peite befructet. Während der ganyen Zeit der 
Entwidelung der Jungen bewadt nun das Männden 
mit vielem Muthe das Neft, von dem es jebe fih 
mäbernde Gefahr abzuwenden fuct. uber diefen 
und den Groppen tommt feine rl der gahlreihen 
Famitie in den fühen Gewäffern vor, während fie ale 
Meere Beute, 

_ Die Familie der Yarfebe (Percida) unterfceitet 
fh von der vorigen dur Die freien Unteraugens 
Inoden, welde mit dem Vorberdedef in teiner Weife 
vermadhfen int. Der Kopf hat meiftens eine regelz 
mäßige Oftat und entbert jener unförmllcen Etadiehn 
und Anhänge, weiße bei den Wanzermangen fo oft 
wertommen; Dagegen it der Worderbedel over ber 
siemenbedel_ over beite zugleich an ihrem bintern 
Bande mit Staseln oder Säbnelungen werfen, Der 
Scäel it namentlich in feinem bintern Xbeile febr 
enteidelt, mährend das Gefihtötheil Lang und (hmal 
if. Der mittlere Stamm des Schidels fept die Stime 
inie fort, obne fi) von den Hinterhauptäbeinen über 
ie Stinbeine weggugichen, wie fet6 lady And. Die 
feitigen Schübeltimme gehen ebenfalls nie weiter, 
als &i8 zum bintern Hand der Mugenböhle. Die 
Wumdfvalte ift gemöhnlid weit und bie Sicfer fomel 
inie der Vordertheil des Pilugidarbeins immer, vie 
Gaumenbeine meitentheils mit Gedels ober Varftene 
gübnen befet, unfer benen fi) umeilen enige größere 
denpihne aiidnm, Di Shen fer 
Barle fin» on ibrem hintern Rande raub unb flaceig, 
meit dur) aufgefepte feine zahnartige Stüdhen, gr 
teilen aber aud Dadurch, daß Die fehr dide unb ftate 
Suppe, au rer Sintrlähe wie en Kan aus: 
geiägt it. Näbere Unterfucungen über die Anntemei 
Bier febe jabfreihen Familie, und namenilih) über 
die Struchur ihres Cchäbel8 werden ohne Zweifel noch 
Ternere Anhaltspuntte zu ihrer Unterfcheidung bieten. 
Wir thilen biefelben einftweilen in folgenbe Orupven: 
Die eigentihen Barfche (Mereida), mit fyindel: 
förmigen, meift etwas. fetlih zufammengebrüdtem 
Körper, gegühnelten Worberbedel und weiler Mund 
rate, baten genähntich fieen, felten weniger, niemals 
mehr Etrablen in der Kiemenbaut und Lal cine eins 
face, balbitahelige Nüdenflofe, wozu unfer Kauls 
|barfeb (Acerina cernua, Xaf. 23, Big. 13) gebdrt; 
Bol gwei Rüdenfloffen, von melden die erfte ftachlid) 
die smeite mit weiden Strahlen verfeben ift; bierher 
gehn, une: gerönlider Diuktaria. (Kama 
Auviatiis, Sig, 12) und der mit Hecht fo geicätte 
| Sander, Shit, Amaul oder Sogold der Ungarn 
| @Lucioperca sandra, Sig. 11); ihre Baudlofen 
\die. hödflens fehs weiche Strahlen Gaben eben 
Juntee den Bruflofen und übte Schuppen find flis 
am dem hinterm ande durd aufgeepte Studchen 
Tau mo sähe; fe Trmen re in fen Or 
| mäfiern, meiltens aber in dem Meere vor und haben 
mei vortrffihes Zeifd., Die Urbarfde (lolo- 
sentrida) gleihen den vorigen in ber Glellung der 
Vausfofen, die idee feiS wenigftens ieben weide 
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Strahlen haben, unterjheiben fih aber won ihnen; 
wejenlid Padur, Rah bie Kiemenbaut zum mineften. 
fieben Strahlen befipt und daß Die Shuppen, die 
aus biegfamer Sormjubftanz gebilet find, an’ bem 
bintern ande einfach gejägt find. 

Eine dritte Gruppe, die der Petermännden 
(Frachinida), wird von denjenigen Gattungen ge: 
bildet, welden die Bauchlloffen ziemlich) weit vor 
den Bruftfloffen bart unter der Kehle jtehen und aufer: 
dem eine jehr Heine ftahelige Rüdenfefie und deu 
lie, gangrandige Epeloikfchunpen fd Anden; 
Charaltere, die jo jehr auffallen, dab allerbir 
volliändige Trennung diefer Oruppe und ihre Cr- 
bebung zu einer eigenen Samilie gerechtfertigt erjcheint. 
Der Stich ihrer Rüdenftaheln wird von den Ziihern 
ehe gefürchtet. 

5 ver Umberfifde (inenic) tom 
mit den Barfchen in der allgemeinen Körperform und 
in ver Anordnung der (plojjen volllommen überein; 
aud, bier findet id bald nur eine, bald zwei ger 
irennte Nüdenflffen, mährend die Saudlflen Hets 
unter den Bruftflofien fteben; das Maul ift weit ge: 
Wvalten, die Siefer bäufiger a1S bei den vorigen mit 
Äneten Fangzäbnen zwifden ven fürzern Zähnen ber 
Kine ahlunlbar und Baumenbeie," melde bei den 
Varjchen ftetS Zähne tragen, find bei den Umbern 
ohne Ausnahme zabnlos, dagegen der Kiemendedel 
und der Vorberbedel jtet3 gezähnt ober beitadelt. 
Die Schuppen find immer Kammjduppen und er 
freten {id meift über Kopf, Bangen und Siemens 
dedel, oft auch weit, ‚die Floffen hinauf, und es 
kommt fogar ein Weifpiel vor, dap auf den großen 
Schuppen ned Heinere auflegen. Jun ihrer Structur 
jeigen diefe Schuppen viele Segelmäßigleit; bie dem 
Dinerrande_aufgefepten Bühnen eben zierlich ge: 
ordnet im Duincunz; bie concentriihen Streifen find 
wenig entoidelt. “Der Schävel ift in der Stirmgegend 

ftart gewölßt und diejenigen Snochen, welde die 
Slentandl een, Maferarla afgericen, fvcb 
fe.oft große Höhlen bilden, Sie überall gefäloffene 
winmblafe. hat jelllame, blnefadartige Anbänge 
zu beiben Seiten, wide fih oft nod) Angerförmig 
vertbeilen und der ganzen Schwimmblaje das Anfehen 
eines mit Sranfen bejehten Beutelö geben. Die abs 
gebildete Art im Mitelmeere: der Cord (Corrina 
































Tigra, Sig. 5). 

Gi Mh) er Meerbraffen (Sparis) tigt 
in Gnumentnoden und flugfchar Teine Zähne, glatte 
‚Hinterränder. bes Worberbedels, hoben, feitlih zu: 
jammengebrüdten Hörper. Cs findet fih nur eine 


Müdenjlöffe, welde in ihrer worbern Hälfte ftarl|f 


großen Schuppen find unter 
pen und reichen nur genau 
bis yur Orenge der Sloflen. Die obere Fläche des 
Schätels ift winlelig; die Stim boriyontal, während 
die Nafengegend had) vorn, die Ginterhauplögegend 
mad) binten abfällt. Die Chäveitimme And had, 
dünn und fneitenb und vereinigen fi) mei miten 
auf, der Stirn. Die Baudfloffen fitpen unter den] 
mäßig entidelten DVrufloflen. Dei einer Heinen 
Gruppe der Gamilie, deren Seil nur fhlecht. if 
(Macna, Smaris, Gerres, Cacsio), findet fe) jene 

längerung des fintern fted ber Zwidenticjer 
«ben, woburd ein fort verfedbares Maul gebildet 
wird, und. if diefe Bildung mit der Gegenwart von 
Heinen Bürienzähnen verbunden. Dei allen übrigen 
find die Kiefer ziemlich fit, das Maul (Maul der 
Dorade, geöfet, dig. 9) nicht, protractl, bar 
gegen mit &uberft öftigen. Zähnen bewaffnet, telce 


Htahelig it. Die mäi 
Allen Unflnden Kama 
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und gefeümmt, bald vlatt mit abgerunbeter, gewölbter 
Mapitiäche find. Alle Bilde ilie bewohnen 
nur wa8 Meer, und das Sleifh derer, welche zu der 
{ten Gmunpe gehören, im algemeinen [ehr 
fhäpt. Hierher die mütelländifhe Dorade (Chry- 
sophrys aurala, Sig. 8), Die nicht mit ber cigent: 
liben Dorabe (Coryphacne) vennedhfelt werden 
darf, welde im Deeon den fliggenden Bülchen nad: 
felrun einer befenben, vn Hate nahen Sail 
angehört. 

Sn der Familie der Shuppenfloffer (Sgumi- 
peunia) erjeint Die feitliche Yplattung ves Mörpers 
auf den böcften Punlt geivichen, fovab verfelbe nur 
eine platte Scheibe barftelt von tundlicer ober mehr: 
ediger Öefalt, beren oberer und unterer Nand mit 
ven ftart entwidelten fentrechten offen befept it. Die 
Krpergefilt gleiht in vieler Bejiehung derjenigen er 
Sollen, vod mit dem Unterjciede, dahı jede Spur 
von Mffpmetrie jet, beide Ceiten des Nörpers gleit 
Tebhaft gefärbt find und jede ein Yuge trägt, Dur 
weißes meilt ein bunfel gefärbter, fenfrecpler Sir 
gedt. Der Kopf diefer She if jbr ein, Die Sıhnauge 
meijt was vorgejogen, die Mundipalte_ gewöbnlic 
Hein und in ver Nagel mit Langen, biegfamen, ber 
nigen Yürftenzäbnen auf bem ande ver fiefer Beck 
Nur wenige Gattungen befipen füneitende oder bed: 
jörmige Jähne in ben Siejern und aud) amı Gauen, 
und Dann zugleid) eine weitere Mundfpalte. Der 
gange Nörper, fowie gemöbnlid au der Mopj, tr 
mei glatten Border; und Siemenkedel zeigt, Fuß mit 
mäßig großen Rammfhuppen belebet, weiche fi über 
iejenigen Zbeile der jentrechten glojen, die ans big 
famen Strahlen beftchen, jo ehe fortiepen, tab ait 
die Örenge zwifden Sörper und fie gar nicht an 
gegeben werben Tann. Die concentrifden Linien ter 
Schuppen find diht gebrängt; Die gange hintere Yale 
der Schuppe mit yaplechen, in Linien getellten san 
dübnden befept, alt deren zuweilen nur Hefermigt 
geiägte Grpßhungen vorbanen find. Stets findet Ih 
ur eine Wüdenflofle, deren vordere Stadeln meit 
{ee Aurg, flart und’ ihrer größten Länge nad im 
leide Verbengen Tab, febaß bug nur be fen 
Spipen bervorieben. Die bizarr geformten Silde, 
welche nur die üblichen Meere bewohnen, zeichnen ih 
dur, den auferordentligen Neihtkum ihrer bremen: 
ven Zarben aus, beren Olanz mod; vaburd, erht 
va, ab fe mi meit nun Yanbem ann Since 
jehr Dunfler und fAwarger Sarben durcjogen fnd- 
Die abgebete Art (Sprigenmeilter, Cheluon ru- 
stratus, Zaf. 22, Sig, 18) der Indien Genäher 

aus dem Wöhrenmaule Waflerftrahlen auf 
Infeten, 

Die Zamilie der Lederfifche (Teuihide) wire von 
ner Heinen Oruppe pilangenfeeffenver Süide der fr 
licten Meere gebildet, welde einen abgeplateten hoher 
Küryer befigen, deilen Contour eine eiförmige digur 
ie, Der Sihäbel zeigt fieis einen Heinen binnen 
Hinterbauptstamm forwie zarte feitlihe Nämme, aber 
feine tiefen Gruben; die Stirnbeine And {ehe farl, 
VIE und oft fetfam gepichnet; das Selbein mit al 
idarfer, fcmeinender Sie mach unten vor. Die ofen 
ind ven ben Slörper wohl abgefeht uns biejer ebene 
tie der Kopf mit (everartiger Yaut überyogen, welder 
ehe Hin jormig gejähnte Schuppen ein trniges 
tusfeben geben; die Munofpafte ft nur ein und Die 
Wildung der Siefer forie ber Deutelopparate, jdkt 
eine bedeutende Annäherung an die Yaitliefer, obgleid 
feine Spur jener arten Bermacfung erifirt, weht 



























































Bald meiflförmig und jchneivend, Dale fiplegefförmig 


jene Unteroremung caratterifirt. ®Die lange Rüden 
Hofe, Be ih über den gangen Anden Hin ef, 
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ft in übrer geößern Halfte meit tadelig und ent: 
forict einer faft ebenfo ausgebehnten, balftadeligen 
Afterfofe: die Vauäloffen fteben unter ven Bruft 
offen. Die Zähne bilden eine einfache, meift fchnabele 
förmig, vortretende Neibe in beiten Siefern, während 
Gaumen und Bilugfear jahnlos find. Gewöhnlich 
Befen die Ye ju beiten Sem des Scans 
eniweber mebrfadhe Icarfe Stachefn „oder aud, einen 
Aiellenig aesümnten fäneenen Bern, mit dem 
fe, sie Wanben vefete, me, mie ie dene, 
b gefürdtete Ant (Seebader, Acantharus c 


deshal 

rargus, Sig; 14). 
ie Bali Di Matzefen (Scombesas) IR nie 
weniger yahfreic), al3 die Familie der Variche, ftebt 
aber vieler am Nupbarfeit für den Menfdien weit 
voran; e& find nur Seeilhe, die bald eine tegelmähig 
foindelförmige, bald eine mehr abgenlattete babe Adrp 
geftlt zeigen und flts ein bünnes Echwanzenbe mit 
imäctiger, geipntih halbmonbförmiger Schwangflofie 
befiken. Ihe Nörper if oft ganı nat, mit feinige, 
füberglängenber Haut übergogen, in ankern Fällen it 
&5 mir belief, mamentlih in ver Schutrgegene 
und längs des Nüdens, in felenen Zällen gänzlich 
mit Heinen, munblichen Gocloiefguppen befept, denen 
die Säcerlinien ganz fehlen, während Die concentrifden 
Linien nur dem Dintern ande parallel Laufen und 
einen Sreis um die Schuppe herum bilben. Mei 
finden fi an den Seiten des Schwanzes, am Ende 
ber Ceitenlinie und an den flanten beilelben wc 
foringene, mi gfcten Shawn, De ft füefrmig 
werden, befepte Leiften; Siemen: und Worderdedel find 
yanzrandig und ungejäbnelt. Die Anordnung der 
offen ift febr verfieben; zuweilen findet ich nur 
eine Südenflefe, vorn mit Staceln, Hinten mit Lieg: 
Samen Strabten werfeben; in andern Fällen find beite 
Theile der Rücenflofie gänzlich getrennt; oft, find die 
Siacein des voremn Ahels anlic Tei, nid! dur) 
u verbunden, jumeilen einige bavon in langen 
eitienfäden auägeiogen, was auch mandmal mit 
Den biegfamen Gtrabten geidieht. Bei den typi 
Watrelen find vie bintern weichen Strablen nur Lur) 
und nicht durch Sloflenhäute miteinander verbunden, 
fobaß man bier eine icelförmige Aüdens und After: 
Hofe Andet, hinter denen au] heben Santen des 
Schmanges eine gräfere Anzahl Heiner Rebenfloien 
flet. Die Vaudiloffen eben nur feten, fteben aber 
emtmeber unter den Lrulflofien, oder eimas_ weiter 
nad vorn; die Zähne Find meilt hehelförmig, zu: 
„gaP ob fo. um met nur anf dm 

dt. 




















Dan fan in diefer Familie zwei Gruppen unters 
föeiben: die eine mit feld) yulanmengedrüdten, 
Hurgem Störper, film Gtinprofl, vorittedbarem 
Maule_und fleiner Mundfvalte, wozu die Cilberplatte, 
deren Gtefet wir geben (Stelet ber Silberplatte, Ar- 
yreiosus, Taf. 29, Sig. 4) und der im Mittelmeere 
befannte Sonnenfld) over ©t.-Betersfih (Zeus abe) 
‚hören; die andere mit lang ausgejogenem, fpindel: 
Ürmigen ober fett aalfärmigen. Abrper, Naden 
rofl und weit gepaltenem Maul, das oft mit 
groben batenförmigen Sangjäbnen Beaffnet it. Leptere 
find gefährliche Raubhfce, die genähnlid in Scharen 
jur Salhjeit wanbern und_ein Auferft Khmadhaftes, 
en Seife befipen. Die gemöhnlihe Matrele 
s 














Scomber scombrus, ig. 2) fowie der Ihuns 
{fd (Thyomus vulgaris, Sig. 1) find befonders 
unter ihnen belannt; Lchierer, der eine bebeutende 
Länge und oft ein Gemitt von 10. Gentnerm er: 
reiht, wird im Frübjahre bei feinen Zügen an ven 
Hüften des Mitteimeers in eigenihümlihen Nepen ges 
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fangen, die triterförmig beginnen, nad hinten fib 
immer mehr verengen und in einen beutcförmigen 
Sad auslaufen, in ven man die Zhunfde su 
fümmentreißt und dann mit Spiefen und Harpunen tät. 
„Mn die Samilie der Matrelen fälichen ie) zunääii 
die Schwertfifche (Kiphioila) an, die man bisher 
mit den vorigen vereinigte. Die Cbertinnlade Bicjer 
Tiere ft in einen langen Schnabel ausgezogen, welter 
bauptfäcich von dem Zuifbenlicfer gebildet wird und 
ber Galo rumb, bald fhmertförmig platt und meiftens 
mit furjen Heinen ahnen befeßt it; der Unterlicfer 
Üt bei weitem Yirzer, fpip ausgegogen, der übrige 
Kopf rundlid) und der Schädel oben gang platt und 
durdaus ohne vorfpringende Seiften oder Rämme, 
melde bei ben Motrelen immer art entwidelt fi 
Jore Wirbefäule geihnet fi no durch, eigentht 
eftaltete Dornfortfähe aus, die in Geflalt breiter 
alten faft die ganze Länge der dünnen, 
Mitte ftart eingejogenen Wirbeltsrper einnehmen 
die Vilrung der Aiemen ift hadft_cigentbümlic, 
bie Bäuchen derfelben alle miteinanger fo vermacjen 
find, af fie eine einsige breite gewellte Haullamelle 
kilden, am welcher man die Abtheilung ber urfori 
ihen "Blüten nur durch einzelne vibartige Streifen 
angedeutet feßt; eine Bildung, die bei feinem anbern 
Nnocenfihe vorlommt. Der Körper ber Sıhweriffhe 
Üt Tanggeftredt, mit einer fabeligen Nüdenfleie ver 
eben, die in dem Naden anfängt und ih falt bis 
um Schwange fortfeht, wo eine Heine weidtrahlige 
Foffe fih an fie anflicht; wie Beuffloffen find piem: 
Gh grob, fübeförmig, vie Baucfloffen fehlen entweder 
gang ober find Durch swei fange Stnoshenftrahfen unter 
der Stebte erfept; Die Schwanpflefe it febr tief aus 
efehnitten; an ihrer Wurzel finden fd ein oder 5 
fmorpelig, häutige, vorfpringende Leiten. Cs fin 
große, fchiwece File, auperorbentlic) gute Schwimmer, 
don denen einige Arten eine Länge von 20 Zub er 
reihen und die befonderd die größe Sifche verfolgen 






































und mit dem ftarten Schwerte Durdohren. Cie ges 
deren bauptiählich den fünlichen Meeren an, und nur 





der gewöhnliche Schwertih fommt im Nitteimeere 
häufig und vereinzelt zuieilen in ver Norkfee vor 
Der abgebilvete Jäcerfife (Iistiophorus u 
hatas, iq.3) aus ven inbifhen Meeren 
van hat ters I 
lörpern gefünben, in Die er e3 
bobst hatte und abgebraden zurkdlich. 
Die Samilie der Yarder (Mugilida) umfaht nur 
wenige giiche mit {pindelförmigem störper, die. in 
ie Auben Gern enge init mi Sn Mei 
fen haben." Der Split vlattgebrüdt, dir Wangen 
met in gleicher Weife wie ber Nötper und die Stirn 


















läe des Sopfes mit großen, runden Schuppen be 
bed, weldhe ihre hinterm Zähnen fehr Teiht, ver: 
ieren, fodab fie glattrandig erfheinen. Das Maul 
IN auce, eig, gabnlos. ober mit ehr fhnen Yarken 
jüönen Bemafnes bie Heine feige Adenfofe et 
etma in ber Mitte des Leibes und it durd) einen 
weiten Zuifcenraum von der ebenfalls tleinen, weichen 
Stoffe getrennt; die Bauchflefen Steben etwas nach 
vorn, aber bad fietd in einiger Entfernung hinter deu 
Bruffloflen. Cs find woblfämedende Side, die nict 
hoch nad) Norben geben und gern in bie Hluhmündungen 
aufftigen. Die abgebildete Art (Harder, Mugil 
cophalus ig. 6) if unter dem Namen Cefalo am 
Gegen Mitiner Ketant un gjdäpt 

ie Familie der Scheibenbäuche (Gobioida) wirb 
außen, groben Anyabt mei late, Iangaefredter 
Fiite gebiet, bei venen die an der Kehle oder an 
ber Bruft ftebensen Wauchjlofen in. eigenthnmlicer 
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Weite zu einer Hafticeibe ausgebildet find. Die 
Schuppen diefer She And groß, ihre concenrifchen 
Sinien men vorlten un il ausanbergertät, 
die Fächerfinien zahlreich; die Sübncen auf der hinterm 
Schuppenhälfte ein, nur einfacher Neibe aufgetllt 
und oft fo auf die obere läche aufgefeht, daß der 
bintere glatte Rand, ver Shuppe über tie Fähnchen 
binausragt, Bei einer Orupbe diefer Thiere (Opi 
find ywar die Vaudloien mod valftändin 
ihre Sirabfen, aber fo gefllt, dahı fie von 
eiden Seiten ber eine Art von Zricter bilben. Bei 
den andern (Echeneis) find die Baucfoflen nur an 
dem Örunde miteinander verwachjen; bei nad) andern 
entich vollftändig zu einer, trihterförmigen Scheibe 
vereinigt, am welter ba fämmtlihe Strahlen un: 
verpmeigt und einfad, aber doc biegfam (Cyclopterus), 
wer audı Bis auf den erften Strahl alle verzweigt 
find. SHierber gebören unfere Öroppen (Gohius Au- 














viatis). Die meift Heinen Hide ieben in der That | 3 


den Strand, wo fie fih am runde mit_ibren Bau: 
Moffen gern unter Steinen anheften. Die Staden 
der Nüdenfloffe find entiseber meidh und Biegfam und 
wenig zahlreich, oder felbft gänzlid unter ver Haut 
verborgen, die Bruftflofie gerwöhnlic ftart enttwidelt. 
Die Orupfe der Sechafen (Gyclopleras lumpus, der 
Sun, in ver Hortfe) eihnet 0S aukerdem nad) 
daburd aus, dab fie nur drei oder viertbalb Stiemen 
befipen, und dieSchiffsbalter(Echeneis), welde ebens 
falls zu biefer Zamilie gehören, 4 igen auf dem Kopf 
einen merkwürdigen, aus gegähnelten Möcernen Quer: 
bistthen gebifbeten Apparat, mit dem fie ich Außer 
iet fogar" an ebene Sifde anbeften und fo fh von 
Biefen umbertragen Lfln. 

Die Shleimfifche (Blennioida) ähneln den vorigen 
ziemlich in ihrer Körperform, unterideiden jih aber 
von ibmen Lurc die fehr unvollftindig entioideen 
einen Bauchfloffen, welde unter der Stehle fipen, 
oft gänglich fehlen und gemöhnlih nur fehr wenige, 
biegfame, unverzweigte Strahlen befijen. Der Körper 
diejer Thiere ift von einer weichen, fehr fchleimigen 
Haut _übergogen, die Shuppen fehlen entweber gan 
‚oder find nur Außerft Mein und verftedt. hr Schädel: 
bau ift böcit carakteriftiich. Das SHinterbaupt_ift 
abgepfattet und bildet ein gleicfeitiges Dreied, defien 
nad vorn geridtete Spige jih in einen mittlern Kamm 
bis über die Augenböblen bin fortjept. inter den 
Augenhöblen ift der Schädel von der Seite ber fo zu: 
fammengebrüdt, baı mır wenig Raum für das Vorder: 
him bleibt und die Ränber der Nugenbähle flügelartig 
mac Hinten worragen, währen fie Jule [ei N 
aufmuliten, fodaß die Stirnfläche eingebrüdt erfheint. 
Die untere Schäbelfläce bildet einen Ipneidenden Kiel. 
63 findet fih nur eine Rüdenfloffe, die fi meift vom 
Naden bis zum Schwanze eritredt und deren Gtadhel: 
ftrablen in den häufigften Fällen äuferft wei und 
biegfam find. Die Bruftflojien find. gewöhnlich fehr 
arale fächerartig und ziemlich frei beweglid, die 
Saudpöble tury und var dem Wer cine Taıt vor: 
fpringende, metdhe Gefhlehtsmare angebradt, die 
um fo mehr eine wirtlihe Begattung möglich zu maden 
Teint, al mande Seien vieler Bilhe 1ebendige Junge 
geäkni re Süöne fun meins fr gab, lat 
aeg, und it üben Rh inter den Sanahnen 
no6 Mabljähne, mie beim Ceewof br Norte (Anar- 
rhichas Jupus). Die eigentfihen Blennius-rten find 
SI er fü gang (Seelömeterling, nn 
ocellatus, Zaf. 22, Sig. 10). Cine Art ais der Oft, 
fee zeidhmet fih dadurd aus, daß fie Ichende Junge 
zur "Welt bringt (Malmutler, Zoarces viviparus, 
di. 1m). 












































Kogie. — Bis der Wirblihiere 








Trap der Sifhe, 





Die Familie der Armfloffer (Pedicu 


umfaßt 
eine Heine Gruppe bäflicher, witerliher Side mit 
janz nadter oder warzig tauber Haut, deren vor« 


foringende Bruffloflen ih Durd) eine Lefondere Bes 
megliteit ausgeichnen. Lie Stnodien der Mittelfand 
find nämlich voltemmen fihjörmig ausgegogen und 
bilden fo einen langen armähnliden Snochen, der 
eine siendih, freie Veweglikteit beit und an deflen 
Srige vie Zloffen angebradt find. Mande, diefer 
Tiere Innen fich diefer verlängerten Beufflffen 
förmlich als fupähnficer Stügen bedienen, auf denen 
fe den Vorderleiß emporzubeben und zu malfheln im 
Stande find. Hinter viefen Brufflofien befindet fid) 
die Meine Niemenfpalte, melde in einen umgebeuer 
meiten Siemenfad führt, in dem fih nur rithalb bis 
viersbalb Siemen_ befinden. Die Baudflofen fteben 
vor den Brufflffen unter der Kehle une find ebenfo 
wie die fentredten Sloffen nur febr wenig entwidelt. 












u, 
Sale kr range, Ans 
und mit weiter Nodenpalte, die mit grefen Hany- 
jäbuen Bamafint It; Me andern mit Ilnen Sonle 
no enger, (mad) Byabnter Mundfpate. Ju Diele 
Ieyten neftet ie Crefledermaus (Mallhca vesper- 
Alho, 0. 16) der intiihen Der. 

Vie (te Jamie wer Untereronung wire van 
ven Eabvrintbfüfchen (vabyrinida) geile. Die 
Aubere Saryerform Beer Sifhe wedelt fehr, dem 
Kal näßerl fe ih, beinigen der. Lippfide oder 
fe. der Gauppenflflr, wäbrend antere (Opli- 
Sephatus) fc in Lanagfteäter Nalgealt yigen. " € 
findet fih ftet3_mur eine Nüdenflofle, deren vorderer 
Teil genaintig ladeig ih, und (6mad ausgehikete 
Baucylofen, di fentet unter den Brufofen hen, 
Alle {nd beichupbt, dach haben Nie Gattungen mit 
arten Stadheln in Rüden: und Aterfoffe wehlause 
aekikete Aammfhuypen, während die anfförmige 
Öattung bei weiben Kegfamen, wem au ungeikell 
ten Stralen der Tenteten Biofen Qugleid wehk 
ausgebildete Godleifchuppen beiht. Der wejenifihe 
Charter Neer ifhe Hegt in Ben obem Schlund: 
neien, welde yu genundenen Blätern ausgesibet 
And, die in einer ebtutenten Yale an der Sabre 
hafs und zur Seite derfelben entfaltet And umo fo 
ein Nefeele mit wiefen Helen bilden, in meiden 
die Side das zur Anfeuchtung ihrer sfemen nshige 
Warte auftenahren Iimen. Ile Zilde dee Sur 
mite (ben nur in den jüßen Gemöfem trapider 
Öegennen und verlafen oft lange Seit das Maler, 
um auf dem fen Sant Gerumgufrihen, ja die Dre 
ühgehidete, aus Juzln anmenve (Hletterfiich, 
Auabasscalens, Taf. 23, Jg, 7) At fl ogar mittels 
der Stan ihrer unten Self un namentlich res 
iementedels in ten Nipen von Laumftänmen in 
die Oähe een Innen. Die mein Hefe ein 
fmadbaftes, aefındes und fehr geidähtes eilt, 
And einige Arten jehnen ib au neh dahurd) aus, 
ob ein Strahl ürer Baudflofen zu einem ungemein 
fngen den aulgangen 

Wr ernähnen nur ie Samiien der Doraven (Cory- 
phaenidı), ver Deilbehjte(&phyracnida), er Dorne 
Fügen (Notweanlide), ber Sanbfifce (Tacniode). 





























Dronung der Haftliefer (Piectognath 
Der Oberkieferapparat mit dem 
verwadfen; Tammförmige Kiemen. 
Die funzen, entweber foft Lugelförmigen oder feitidh 





del 











3oofogie. — Tre der Wirbel 


ftart zufammengeorüdten Stiche, welche vefer Unter: 
Ordnung angehören, zeigen in em Laute ihres 
Shävels eine ganz bejondere Fefigteit, während 
Das übrige Stelet de einigen Lange Zeit mr unvoll: 
ftändig verluscert und die Wirbel namentlich jene 
Faferig yellige Stuichur seigen, deren wir früher er: 
wähnten. Der Zoifhenlifer it bei diefen Hilden 
beveutenb groß und bildet für fd) allein den ober 

{and der jtets engen und Heinen Mundfpalte; er if 
einerfeits mit den Schibellnocen und anererfeits mit 
dem dahinter liegenden Oberliefer, welcher an ber Ber 
grenzung der Mundfpalfe einen Yntheil nimmt, fit 
nd innig verwadfen; ebenfo find die Öaumenlunden 
wur Stab mit ven übrigen Sihnellncen unbeneg 
Lid) verbunden, namenlid) on dem Schläfenbeine, wo 
tets hatt eines hintern Oclents eine Rabt verlommt, 
fodafı der ganye Kiefer: Saumenapparat ein. einiges 
feftes Gewölbe bilbet. Der Hopf bilbet meift einen 
grofen Theil des Nörers. Die Kiemenfpalten 
find nur Hein, der Siemenbedel und bie tiemenhaut 
gänzlich durch) aufliegende Haut und- Mustelmajien 
verdedt. Hippen und Bauchffoffen fehlen mei 
geulih, Die Wirbelfäule it Aufenft tur, die Wirbel 
wenig zahfreich (höhftens 20); das Nadenmart reiht 
mir eine geringe Strede in den Wirbelfanal, hinein 
und fößt fib dann in die Nervenmwurzeln auf. Die 
Hautbevedung if in eigentbümlicher Weife aus 
gebiltet. Die Larerhaut if Febr did und Lalp nur 
Taub dur Heine Scmehsfiüdhen, wie bei ven Yaien, 
bald mit fängeru, vreiglikerigen Staden, Supangeln 
ähnlich, befent, bald auch in ihrem ganyen Umfange 
mit Tafeln eegt, welde durd ihr Zufanmenfiofen 
einen förmliden Panzer bilden, der Demjeninen ber 
Schmelgupper einigermafen ähnelt, abgleih dieie 
Tafeln sine durdaus verfdiedene Strucir beften, 
Der Darmtanal it weit, kurz, ohne polorifche Yin 
Hänge; Bie meiten baken eine große, weite Schoimme 
Blafe." Die Hloifen And im ganzen nur fümad) 
entieidet und nur von weiden Sirahfen getikt, aus« 
genommen bei einigen Gatungen, wo ih aufer der 
weichen Gintern üdenflofe mod cin Paar vordere 
Stadeln vorfinden, welche in eigenthümliden Gelenten 
aufgerictet und fefigefilt werden fönnen, 

Die Familie der Harthäuter (Sclerı 
zeigen die Heine Mundfpalte mit einer lebe, fchief 
gefielter Zähne bewafine, die in eigenen Jahnhöblen 
Des stieferö fleben und in ibrer Form den menfclichen 
Sihneiejäbnen einigermaßen Ali fehen. Cs merden 
diefe Sahne durd) Crfahzähne geiwehfelt, die in er 
Kinulabe verborgen liegen und won unten herauf all 
mäblich an ie Stelle des „alten Jans eintreten, 
Der tömer it mit bornigen Tafeln beleivet, die auf 
ibrer Oberfläche mit einer Enge von Zabufubitang 
überzogen find, fonft aber enteter nur lörnige Zei 
mungen oder au eine ganz, glatte Oberfläde dar} 
bieten. Bei einer Gattung (Vierborn, Ostracion 
quadricornis, Taf. 24, Sig. 21), welhe die Unter: 
familie ver Stofferfilche (Ostracila) bit, werden 
diefe Tafeln jchr grob, meilt fehzedig, und rüden fo 
zufemmen, vof fie eine unbemeglihe Panperlapfel 
bilben, aus welher nur der Schwany und die bewege 
lichen lofien beroortagen; wie Zäbne And bel Diele] 
Unterfamilie nur Hein, melhefiörmig und ohne Schmel. 
Wei der Unterfamilie ber Sornfifhe (Baliside) 
bilben biefe Zafeln eine förmlide Scuppenbelleivung, 
austepnbar und beweglich, welche fd) über Stopf und 
Körper fortept und zuweilen jelbft zu ganz 

pvenörnden Derabflt. ie mein Sifhe Bier 
Familie haben oben auf dem Aüden ftarte gesahnlte 
Stadeln, welhe in eigentpümtiden Oelenten. ein: 







































































ae der Sifhe 103 
fchnapven und fo feftgeftellt werben nmen; fie finden 
f&, wie diejenigen der folgenten Familie, mr in 
finfigen Meeren und gehen niht weiter nöchtih, als 
is in das Nitelmeer, 

Die Janilie der Radtsähner (Gymnodonta) unter: 
ieivet fi von der vorigen haupijädlic, durd, die 
Hautbepedung und die Pewaffnung ver Kiefer; diefe 
depterm teten, mämlih (darf chnabelartig wor und 
find außen wie innen mit einem Guffe fefter Jahre 
fubftang übertlibet, die aus fentrechten Sabnröbren 








Bid, feberartig, mit guöfern ober Ueinern Stacheln 
befegt, weiße fogar zumeilen von dem ifche miles 
ic geträubt werben Tonnen. ie mein Gattungen 
viefer Samilie befipen eine hr grobe Schwimmblafe 
und ouferbem nad) einen weiten Beulelförmigen Schl 
fat, der in den Schlund mändet und fih weit nach 
binten unmittelbar unter ber Haut des Bauhes er: 
fett, Die fo gelüßeten Sind Tonmen bei Tuigem 
Wetter an vie Oberfläche des Maffers, fäluden dort 
eine Denge Luft in den Rehljad ein, blihen fd dar 
durd) in unförmlier Weife auf und treiben dann, 











den Yaud) nad) oben gelehrt, auf der Oberiläche des 
Wajfers; ihr Seife) ift fehr fchlecht, u 





2 
Arten wird, ebenfo mie das Yleifd vieler Fifde ter 
vorigen Sanlie, für gig gehalten. Man fan unter 
ünen ‚Mei Unterfamilien unterigeiten: Die Igel: 
FÜTbe" (Diodontica), weite die erwähnte Fabigtet 
des Hufolafens im hoben Grade beipen und deren 
obere Wirbeltogen fih in ber Mittellinie niht vers 
einigen, fobah, der ganje Rüdenmarlstanal won oben 
ber geöffnet üt. Jor Rdenmart it nur uepfförnig; 
ippen feblen durdaus. —Die Rufe if febr. eig 
imtid; gefaltet, Mei fiebt ie marzig vor; oft il 
die Marge gemölbt, mit zwei Rafenlöchern verfeben, 
quteilen finven fh fogar gan) flibe Waren ohne 
Höhlungen irgendeiner it. Die Dreigähner 
(Friodontida) Ynnen fd nicht aufblafen, 

als die Mondfifche (Orthagoriseus mola, dig. 
die einen turgen, platten, |&wanzlofen Slörper mit 
fafertnocigem, weißen Gtelet und Teine Schtinms 
Bfafe baten, 


Dronung der Büfceltiemer (Lophobranchii). 
Kiemen büfelförmig. 


























Snodenfgilce 
von Anodenlamellen, ywifcen, weld 
Hornfubftang entwidelt Üt. Die Gefichtstnoden, ber 
fonders die Najenbeine, die Caumenbeine und” das 
Wilugfdarbein find auferortenttich lang, vorgejogen 
und bilden eine Röhre, weldhe den Shädehbeil des 
Sopfes oft um das Scjefade an Länge übertrift und 
am deren worberm Ente ich die Meine Nundipalte 
von den Ileinen Kiefern umgeben zeigt; Die verlängerte 
Shnanze min dennacı be iefen Hilden nic von 
den tiefen, fonbern von den Tragetnochen derfelben, 
ie ben Gefihtstbeil zufanmenfepen, gebildet. Det 
iemendedel ift groß, blafig aufgelricben, an feinem 
untern und bintern Monde aber durd) die Haut gän« 
6 an den Schultergürtel befeligt, fevah mır an 
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feinem obern Nanbe eine Heine Spalte übrigbleiit, 
welde in die weite iemenSöhle bet. Der Yau der 
Seen, et, 904 Agenbämlih une din aß 
wefetlicjer Cbarafter der Oromung. Auf den Aiemen«| 
Küge fen nämli. enlne, Gnenanbergerängs 
Yüicel von feinen Aiemenblätkhen, welde eine Urt 
Anopf zufammenfepen, fovap ever Riemenbogen eine 
dopsete Weihe folder _aneinandergedrängter, ger 
Dinterter Anäpfe trögt. Die Sloffen And meift nur 
mangelhaft ausgebilbet, Die Brufflffen nur bei einer 
einpigen Onttung ziemli groß, Gei ben übrigen Hin, 
die Baucfloffen entweber jede rubimentär oder auch 
gängich fehlen. on den fentrehten Flofen if nur 
die Heine Andenfleie beftändig vorhanden, ihren 
Alters und Scmanofle bias fehlen. Sehe item 
Aümlih it in difer Orbnung, welde nur eine dar 
milte, Nie der Tangfchnelten (Syngnathida) bilke, 
Ve He uno Tee br Berfanung. dei den Männ! 
en finden fi nömlid) an der Wurjel de Shwanjet 
entmeber ein fennliher Beutel mit einer Heinen dor« 
tern Deffnung (Seepferdhen ae brevi- 


3oofogie. — Arts der Din 











vosteig, Taf. 24, Sig. 22), ober zei Qautllappen, melde 
wie Bigeiüre, Abereimandegeehen (Spusratne, 
Ober ei nur eine eis weft Ste (Seyphiun), 
in der ich zur Bepattungspeit Heine runblige Haut: 
selen enteideln, Die von Ciern erfüllt werden, Auf 
meldie Weife daß Weibchen die Cier an diefe Stelle 
bringt, it noch, unbelannt; wie Thatfade aber fteht 
feft, dafı e& wirlich wie Männhen find, welche in 
iefen eigentbümlichen Brütetafen bie Gier und felft 
die ausgefhlüsften Embryonen fo Lange mit fidh berums 
tragen, 618 Diefelben gänglid den Dotterfad verloren 
haben.” Die Meinen Sifhchen Anden fi nur in der 
Ser, und namentlid gern im Xang, an den fie fih 
mit ihren Tagen, of Maffenlofen Sämängen an: 
Hammern. 





Rlaffe der Runbmänler (Oyclostomate) 
at 2) 


Wirbelthiere mit einfacher Nafe, ohne 
Kiefer, Rippen und paarige Öliedmapen, ohne 
Birbeltörper, mit perfifiirender Wirbelfaite, 
madter Haut und totaler Dotterfurdung 
des Eich 


Die wurmjörmige Gealt, die, durbaus fÄuppen: 
tofe, derbe, (chlüpfrige Haut, die ungenügend a 
gebilbeten fentreiten, den Hinterlörper umgebenden, 
von feinen. Hornftrablen gefiüpten_fentredhten Hoffen, 
daS gängtide Fehlen paariger Yloffen Laffen diefe 
Tiere auf den erften Bid ertennen. Das Stelet 
beftet nur aus einer einfachen Wirbefaite, ohne Spur 
von Wirbelldipern, Nippen ober unterm Wogen, veren 
Seide fih nad oben in ein bäutiges Nobr fortfeht, 
weißes das Rüdenmart umbült, Der Shävel Mor: 
yelig Bäutig, auf beiten Seiten die Obrblafen ums 
hülenb und hinten die Cborba umfaflend, die eina 
bis auf die Hälfte der Länge feiner Bafız einbringt. 
Stefer ober ihnen entforeiende Bilbungen fehlen durd 
auß; dagegen ift die Lippe ded runden, tricerförmigen 
Saugmundes durd) Fuorpelige Stüde unterftägt, die 
meift eine wet bebeutenbere Gntwidelung als der Schäbel 
feloft zeigen. Born am Echädel in der Mittellinie ber 
inet fi) Die einfade Nafenöffmung, welhe fh nad) 
hinten in einen röbrenförmigen Gad fortfeit, der 
dmüfcen der Schädelbafis und dem häutigen Öaumene 
gewölbe durdgebt und bei dem einen geicloifen, bei 
den andern in die Radenhöble gedffnet if. Das 
Maul it ziemlich meit, trihterförmig mach hinten 














Beier. Ale der Nandmäufe, 
werengt, von einer Meiörunden Sippe umgeben, und 
häufig mit Yärteln befept;, yumeilen hen auf der 
innern Säche viefer Lippe Heine fpipfegelförmige Horn: 
Albne ober auf mur ein einziger mittlerer Oaumen: 
ind auf, in andern Fallen it fie gänzlih nadt. Die 

humdböße führt in der Tiefe in den Schlund, mit 
dem auf beiden Seiten die Aiemen entweder burd 
ebenfo viele Locher, als iemenblafen werbanben 
(ind, ‚oder aud wurd einen mittlern gemeinfamen, 
dern in den Schlund geäftneten anal in Berbindung 
eben. Nach) aufen Üffnen fi die Kiemenfäde, auf 
deren. innerer Säde ich die sefiratariihen. Gefähe 
erbpeiten, entweber einzeln, fobab am jeber Seite bes 
Hatfes fd eine Süngöreibe won Mnopffofartigen Spalten 
findet, oder fie münden jeverfeits zufaumen in einen 
anal, ber na Dinten u m bemjnigen der gen“ 
Abertehenben Geite ih verbinbet und auf der. Sau 
fee in Ser Diteie mit einer einigen Defmumg 
endigt, eine Annäherung gu jener Unosbnung, des 
uhemapparates, welche mir bei dem Lanpettfildhchen 
fanden. Das mohlausgesilbee Herz liegt hinter dem 
oft eine bebeutende Länge einnehmenben Riemenapparat, 
bat einen deutlichen, Jmeiflappigen Iterienfiel, dem 
ein Mustelbeleg fehlt, wogegen die aus ber Leber 
Tommenben venäfen Stämme allgemein die Fäbigteit 
des Bulfirens zu befpen (deinen. _Der Darm it Turz 
un» Ta, gerae one meine neireenbe Abteilungen. 
Minnlihe un weibtihe Oelhlebtsorgane bilben 
eine an die Wirbefaite gehefte Araufe, aus, deren 

ovenläschen und Gierfäden die Producte in die 

jaucböhle fallen, um fo bann ohne Ausführungs: 
gang wurd, mebeu dem Mfter befindliche feine Def 
nungen nad) außen entleert zu werben. 

Die Familie ver ampreten, Briden nrer Reuns 
augen (Petromyzida) zeigt en tichterförmiges Maul, 
da8 von einer reisrunden, besabnten Sippe umgeben 
if. Dörte fehlen unter allen Umftänten; die Hafenc 
finung führt in einen blinven Sad, der nicht wie 
bei der ‚folgenden amilie in den Gaumen geöffnet 
iR; die Hugen find geimdbnlic wohlausgebilbt, frei, 
aber wie_e& füheint unbeweglich; die Kiemen eis auf 
beiden Seiten des Halfes durd) eine Neihe von je 
fieben Spalten nach aufen geöffnet, während fie na) 
innen in einen unpaaren unter bem Schlunde ger 
fegenen anal mänden, der hinten blind endigt, vom 
aber id) binter der ungenwurgel in den Schlund 
fine, Mit Nusnabme einer einzigen Mt, die indeh 
auch in die Floffe Reigt, Teben fämmtlihe Sifche diefer 
Familie im fühen Waller, befonders in Haren Baden, 
wo fie fi gern unter Steinen feftfangen. Bei Bien 
Süpmafferarten dat man die merfokrdige Entvedun; 
gemacit, vafı die Cier fich veltändig furen une dal 
Qus ihnen eine augentofe Larve enftebt, welde man 
früher al8 eine eigene Gattung beiraiiete, Querder 
(Ammocoetes) nannte und badurh von den Neune 
augen Amine, dab fe, jmel Copen, eine grobe 
obere, eine Heime untere und feine Hormzähne ned Xugen 
bat, " Diele Larven Leben mehrere Jahre im Schlamm 
Heiner Bäche wüblenn, bis enblih Die Jortplanjungs: 
organe und bie dlugen id) ausbilben, bie zmeigefpaltene 
Sippe rund wird und Heine Hormpäßne anfept und der. 
Fi alfo als Neunauge Lat. 24, Fig. 29) eriheint, 
er nun im Maffer an Steinen fh anfaugt. Mad) der 
Fortpflanzung feinen diefe Neumaugen zu fterben. 

Die Samilie der Inger (Mysinida) fteht offenbar 
auf des miebften Stufe de Drgatfation in difer 
Dromung, und dem Lanjetfiähen am nädften. Die 
(Sippe des Maules ift nit gleihförmig, fondern mit 
[greben, Dusch Simennorpel getäpten Warten befept; 
[008 Mafenrohe Minet ih nad) hinten in vie Rachen: 



































1 — Bis der Wubeifie 


HBble; ein einziger Goumenzabr Ober einige wenige 
Sungenzäbne find vorhanden. Die Außen Yugen 
fehten gänfi; dagegen finden fi innere Rubimente, 
die entweder mur von der Aufern Haut oder febit 
von Musteln und Haut bebedt find und deren Orr 
onifation noch nicht genauer befannt ft, Die Ybem: 
fd gen ken och na Hinten und Afnen 16 bi 
der einen Gattung (Schleimfife, Mvsine glatinosa, 
Taf. 24, Fig, 24) mittels wei Ceitenlanäten in cin 
gemeinfhaftiches Witeloh bei ver andern (Bielo- 
Stoma) in Neiben von Löchern zu beiben Seiten. Die 
wenigen Arten, melde betannt find, Icben mie es 
feint parat) im andern Zifeen, in melde fie fih 
einbehren. 














Miaffe der Roprherzen (Leptocardia). 
ste 20) 


Nieverfte Wirbelthiere ohne Hirn, ohne 
gert, mit farblofem Blute und von einem 
Ende des Nörpers zum andern durhgebender 
Birbetfaite, 

in fandigen Süftentellen ver Norbfee, Jiliens 
und felft Sücamerifas bat man ein Heines Fildhen, 
das Sangettfifchchen (Amphioxus lanceolatus, Taf. 
24, Fig, 25), von hödftens 2 Zoll Länge enidedt, weldes 
von dem erften Beobachter für eine Schnede gehalten, 
väter aber als das wert chende Wirbellier eo 
tannt wurde. Das Gifhhen iR Aufe ichtig, 
von Tanggeftredter, [ämaler Gcftlt, nach beiten Enben 
Bin it geihmdfig Sugeigt, inter dem. border 
Ende des SöryerS befindet fi der efermige Mund, 
der von einem eigenthümlichen Reife Merpeliger Spigen 
umgeben ft, wilde ih zufammenbienen und jo bie 
Delfnung verfäliehen lönnen. Die Mundhöhle, bie 
auf ihrer Innenfläce Lebbafte Slimmerbeiequng geigt, 
weite eine Art von Räberorgan bildet und Sufuforlen 
in beftänbigem Mirbel in den Mund einführt, Afnet 
ib unmittelbar in den weiten Kiemenflauch, der 
beinabe die Hälfte de9 ganzen Thiers einnimmt," und 
auS einer Menge fhief von oben nad) unten laufenber 
yaralleler Amompelitäbe gebilket Üt, die durd feine 
Öuerfparren miteinanber verbunden find. An dem 
bintern Enke fübrt diefer Riemenjclaud durd. eine 
vorftebenbe_ tingförmige Falte unmittelbar in den Az 
fang des Darmtanals über. Zwifden ten Anorpel: 
fMäben befinden fit) ebenfo viele Spalten, turd welche 
%a8 Mafler in vie allgemeine Aörperböhle überflicht 
und Darm dur) eine mittlere unpaare Oeffnung 
(porus abdominalis) entleert wirb, die fih an ver 
Unterfläbe ded Bauds elta in der Länge des 
Tbiers befindet. Die Yewegung des Maffers wich 
durdh eine flinmernde Säleimbaut, bedingt, welche 
ur die Anorpelfläbe, nicht aber die Amifdenfpalten 
Mberziebt, umd die fi) unmittelbar über wie gange 
Länge des Darmlanals ul und in diefem. Die 




















Fortberegung der Verbauunggfioffe vermittelt, Diefer 
Heptere beginnt, wie [don bemerit, unmittelbar hinter 
dem Siemenfchlauche mit einer engern Stelle, erweitert 
ib dann plöplidh und fendet einen weiten Vlindtarm 
nach vorn aus, der an der rechten Seite des Siemens 
f@lauds zwiffsen diefem und der Leibesmandung 
fi, in feiner Aanbung mi grünen Drtletörnen 
befept, ft und. offenbar Der Leber entfpridt. su 

mach Abgabe diejes Leberblinvdarms verengert fi 

dr Darm been and uf ale kam gngene 
Röbre_ biS zum After, der ih am Icpten Liertheife 
des Iiers eimaS auf der linten Seite befindet, 
Das ganze hintere Ende des Lhiers it von einer 
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garten, embeyonalen YLoffe umgeben, welde an dem 
Schmwanze felbft langettarlig verbreitet it und als 
fhmaler Hautfaum fih einesibeils bis zum After, 
anderntheils über vie größte Länge des Nüdens er 
ftredt. Das innere Stelet befict, wur ans, einer 
Chorda, melde fh durc die ganpe Länge des Zbiers 
von der Schnaugenfpiße iS zum Schwangende erftredt 
und an beiben Orten abgerundet endigt. Unmittelbar 
auf diefer Chorda liegt das Müdenmart, welhes 
wertoärdigermeife die Daraus enifpringenten Nerven. 
paare fett) aternirenb entfenbet und emas hinter dem 
vordern Ente der Chorta abgerundet aufhört. Mur 
diefem Ente fipt ein Bigmentbaufen auf, der cin 
Auge vorfelt, aber leins it. Rebterfeits, alfo 











unfommetrifh, "finbet fd) eine bederiönnige, mit 
fangen Simmerbanren ausgefüllte Grube, vie 
t die erfte Anlage der Nafengrube. Steine 





Spur von Öehörorganen. Die Gefdlehts: 
theife beftehen aus traubigen Sellenhaufen, bie vor 
dem porus abdominalis an Per innern Ceite der 
Yeibeswand liegen; Cier und Samen gelangen dur 
Wagen in die Bauchöhle und werden duch deu 
Vorus nad) aufen gefcait. Das duchfictine, farb: 
fofe Blut wird Dur wellenförmige Zulammen: 
siebungen der gröfern Gefäßftimme im Körper ums 
getrieben, und jwar findet fi unter vem iementorbe 

der Mittellinie ein Längegeiäh, welhes das Blut 
nad vorn und in die Siemenbogen teilt, aus senen 
€3 fih in einer Morta fanmelt, Die ling? ver Chorva 
Ina binten läuft, Smeige an den Aörper und die 
Singemeie sit, Die Ai in cine Cängswne versagen, 
weiße am Darm nad vom Läuft und unmiteltar 
a8 Stiemengefah fc forte. 

Beobachtungen über bie Enieidelungsgejcichte dirfes 
Ahierdens haben nachgetiefen, dafı fh der Dotter in 
feiner gangen Noffe furt un der lörper des Embroo 
ie in einer ven Wirbeltieren entfpredenden Weife 

baut. Zugleid aber haben diefe Interfuhungen 

geseit, dahin diejer Gntricelun Ach 
lichteit mit” derjenigen der einfachen Ceefdeiben 
(Ascidien) obwalte und demnach bier ein Jufamn 
bang swifchen Wirbeltbieren einerfeits und biefen 
Wirbeilofen anbererfeits obwalte. Wir lönnen auf Dieje 
Verpältife, die jept und) Stemalewsti, Kupfer u.a. 
genauer dargelegt find, niht näher eingehen; «8 ge: 
gt, Darauf aufmerlfam gemaht zu haben. 
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der Gliederthiere. 
(Arthropoda.) 


Spmmetrifh gebaute Thiere mit Auferm, 
durch Ablagerung von Chitin verbärtete 
Hautftetet, das in bohle Ringe getbeilt i 
welde meift nod ju befondern Körperabibei, 
Lungen ih ausbilden unb Dann häufig ver 
fämelgen. Urfprünglih drei Baar baud: 
ändiger Grtremitäten, bie falt immer im 
Laufe der Entwidelung vermehrt werben und 
Imannidfaden Umbildungen unterworfen 
fine. Die bewegenden sräfte (Musteln) 
find im Innern der boblen, aus der ver: 
[bärteten Haut gebildeten Hebel angebradit. 
Niemals Slimmerepitelien. Darm mei 
an beiden Enden ofien. Niemals geihloffe: 
nes Blutgefähfoftem. Yihemorgane jebr vers 
f&ieden gefaltet. Centralnervenfoftem aus 




















einem Aber dem Schlunde gelegenen Theile 
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(Hirn) und einem auf ver Bauhfeite ger 
Vegenen Theile (Baudiganglienteite) zur 
fammengefeht. Dorter rüdenftänvig. 

Sie ih allein umfaht eier Kreis eine bei weiten 
größere Inzabl von Tbieren als das ganze übrige 
ei zufammengenommen, fowol wenn man die Babl 
der Jndioiduen, als auch vie Mannichfaltigfeit der in 
Gattungen und !rten_vepräfentirten Formen in has 
Auge faht. Deshalb find es die Thiere Diefes Sreifes 
auch Dauptjächlic, weldhe trop der verbälmißmäbigen 
leinbeit ihres Ndrpers — beun nur wenige Ölicder- 
ibiere Innen ich hierin mit den Wirbeltbieren meffen 
ven eingelnen Striden und Zonen ber Erde eine b 
finmmte Poofiognomle aufprüden, Inden fie ebenfo 
mol die Luft als das Maffer mit ihren unzibligen 
Schwärmen erfüllen, als auch durch übt mafjenbaltes 
Stufteten und den Schaden, den viele won ihnen ftften, 
IR mern auecfnen Seobähen in Di ug 
allen, 

Co mannichfaltig ud die dufen Formen der 
Arebfe, Spinnen, Taufenbfüßter und Jnfelten fein 
mögen, welche diefen Kreis bilden, fo läkt fi dot) 
auf der andern Seite nicht Teugnen, dafı die Organ: 
fation ber genannten eingelnen Glieder des Areifes 
Diele und bödfl wefentlihe Verübrungspuntte mitein 
ander gemein bat, welche mabrfheinlich bem Umftante, 
zu verbanten find, vah allen eine_gemeinfame Aus: 
Aangoferm pu Orinde ft, die fin den mieten 
Arebsthieren als Sarvenforu erhalten bat 
dem Namen Nauplius belannt it. Die daratteifiiten 
Nennpeißen wielr areenform find cin munklider 
örper mit Gaudfländigem Mund, geraden Dar 
und enbftändigem After, ein einfaches Stirnauge und 
drei Grtremitälenpaare, die theil$ vor, theils neben 
dem Sunde fieen. ®Diefe Grunbform it ywar faft 
bei allen gröfern Abtbeilungen der Krebäthiere nach: 
gewiefen, bei ben luftalbmenden. Olievertbieren aber 
och nicht thatfächlich erlanyt. CS lift fi indefien 
Quo eigelon Ahaachen fälihen, dab fe dei Bckn 
nur angebeutet und fänell von den Weitern Cut: 
widelunasfiabien überholt wire. 

Die Spmmelrie im Soryerbau ifl meilens voll 

ig, und ein fentreit dur die Mitelinie geführ: 
nit trennt das Zbier in ywei Durdaus gleiche 
Hälften. !usnabmen von dieer fpmmeltfchen Yn« 
ordnung tommen mur felten vor, im dufern Bau 
durcb_üngleihe Entwidelung feitliher Anhänge, . 9. 
der Scheren, ober auß im ganyen Körper bei einigen 
Schmaroperleebien. _SHinfihtlih der innern Organe it 
68 meift nur der Darm mit feinen Inbängen, der 
dur Verlängerung gegwungen wird, Winbüngen zu 
machen und Badurd) unfonmmetif) zu werben, 

Su diefer Symmetrie gefelt fi, wie bei ben 
Wirbeltbieren, cine quere Xheilung es Nörpers in 
inge, Zoniten oder Metanieren, Die nur en, 
meilt fhmaropenden Typen gänjlich aufgehoben ober 
niemals entwidelt it. Celten findet aub, wie 6 
den Zaufendfühen, eine vieljache Wiederholung glei 
gebauter Hinge tatt; gemöhnlic) wird die Rngelung 

s ungleitiatige, fodap verjchiehene Wegionen 
des Körpers, Kopf, Bruft und Bauch fi 
fheien tafen.” Yepe viefer Störperabtheilungen be: 
febt aus einer gewiffen Ungahl van Ningeln, tie bat 
mehr, bafd minder miteinander verf@molzen find. Wei 
den Höbern Gormen {die Trennung Biefer rei 
Rörperabtbeifungen volftändig burdigeführt, und jete 
derfelben hat cine eigenthüimliche Wegiehung zu der 
Gefammtorganifation, indem der Sepf die Ginr 
organg, das Gehien und die Mundibeile, der Aumpf 
ter Xhorop die Vewegungsorgane, der Hinterleib die 
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Hauptorgane des vegeativen Lebens und bie Forte 
pflanzungswerlzeuge irägt. Bei den niebern Formen 
ift Bald Die eine, bald die andere diefer Nörperabtbei 
ungen verlümmert oder mit ven andem ju einer 
Maife verfümolgen. Co findet man bei den eigent: 
Fien Spinnen und rebjen Kopf und Bruft zu einem 
einzigen Theile, ver Nopfbruft (Cephaloihoras), were 
fhmofgen, während bei manchen Sruftentbieren nur 
der Kopf getrennt, Bruft und Hinterleib aber miteine 
ander vereinigt, und bei ben Milben fogar alle drei 
Abtbeitungen in eine einsige unklihe Libesmaife zu: 
fammengeilofien find. 

Diefe Verfgmelzungen betreffen indefien nicht immer 
diefelben Ninge, fodah ihre Trenmungslinien nicht zus 
fommenfallen. Die Kopfbruft (Cephaloihorax) Der 
meijten Arebje_entfpricht 3. B. durdaus nicht der 
Nonfbruft der Spinnen ober dem Nopfe und Ihorar 
der Snfelten, fonbern flieht mod einen Theil des 
Yauds berjelben ein, fovah der abgeidicdene Theil, 
der im gewöhnlichen Leben der Echwanz genannt 
wird, eigentic) en Sinterleib (Postabnlomen) it und 
au mit diefem Namen bezeichnet wird. 

Die Haut beftcht überall urfpränglid aus Chitin, 
einer chen, unlöglicen, der Holyfafer ähnlichen Subs 
tanz, bie von einer jelligen Hautlage (Matrix) fdihten: 
weife abgelagert wirb, von Perenfanäfen durciegt ift 

lade, febr veridieden geftaltcte Anhänge, 
wie Schuppen, Haare, Borften Stadain uf. m. trägt. 
I diefer Subfiang lage fi) baufig Sarbfteffe ab, 
Stenfo mineralihe Stoffe, befonbers. tohlenfaurer 
alt, Viele Farben der Ölievertbiere werben indeflen 
dur) fpecfihen Bau der Haut felbft (lihtbredende 
Stiejelung, Plätthen, die Interferenzfarben u. {. m. ers 
Ge bervorgebradht. Dünne Ausbreitungen der 
Ehitinpaut find biegfam und finden fid namentlich 
zwifhen den Ringen und an den Gelenten der Glie: 
der. Mit biefer Structur der Haut, Die fih aud) auf 
die Auslleibung der innern, mit der Außenflähe coms 
municirenden Yöhlungen, 5. B. des Darms, fort: 
Ihr fbeint c3 aud zufammenzubängen, tak vie 
Slimmerbewegung, weldie auf ber Griteng von Bellen 
austfeibungen mit twimpernden Cilien befegt berubt, 
Mberall im ganzen Bereiche des Olicvertbiertreifes zu 
allen Seiten fehl, während fie bei allen übrigen rei 
fen des Thierreidh$ bald während des ganzen Lebens, 
balo auch zu beftummten Zeiten auftritt, jodah diefes 
eblen der Sinmerepitbelien daratteriftiich für den 
[Areis der Olicdertbiere ült. 

Ein weientficher Unterfchied der Ölieverthiere von 
den Wirbeltpieren befteht in der Bildung der 8: 
wegungsorgane und in der Mrt und Meile, wi 
die bervegenden Musteln fi zu den fellern Theilen, 
im Narın Gerüfte des Hörpers und der Glieder ver: 
alten. 2 R 





















































der 
eittofen, deren Yewequng fie bewitten 
Die lieder felift befiben ans einzelnen 





allen. 
arten Stüden, welde durd) Gelente miteinander ver» 
bunden find und nur durd) diefe Gelente die ihnen 





sulommende Biegfamteit befipen. Dur biele eigen: 
{hümlice Anordnung der Beiwequngsorgane, die man 
3. an dem erften beften Beine eines Näfers ober 











Fliege beftäigen tan (noch geeigneler erfheint 
ih die Sthere eines Arebfes), untericheiben fh 





die Olierer bire wefeniic, won den Wirbeltieren, 
bei melden zwar eingelenfte, arte Hebel für Vie de: 
wegungen vorfommen, die Musleln aber auf ver 
Subern Släche dies zu Gewegenten Hebels angebracht 
Find, während fie bei den Glichertbieren auf der inne 
Fläche der Hebel liegen, Niht minder unterfcheiden 
fh die Gfieberdiere von den fpäter zu_behankelnben 
Streifen, die enttecer gar fein flarres Hautftelt und 
teine Veivegungsbetel beiten, oder, wenn dergleichen 
farre Zeile in Horm von Vorfen, Stacheln u. {.w. 
vorhanden find, niemals eingelenlte Olieder und durch) 
Gelente verbundene Yebel jigen, Die Gelente, melde 
die verfichenen Theile der Oliever miteinander und 
mit ber Vebedung des Slörpers einigen, fin haufig 
auherordentlich complcit und weit mannichfalfiger in 
ihren Seren, als bei den Wirbetbieren, [ben ivegen 
der Zorm des Hobfevlinders, den die einzelnen Stide 
ver Gliever befipen. Inbeifen Laffen fh Diele viel 
facen Gelentformen och meift auf zei Tupen, ben: 
jenigen des Nufgelents und venjenigen des Charniers 
rebuciten. Sud die At der Wervegungsorgane ift 
Auherft mannichfaltig, doch laffen fü Liefelben darauf 
zurndfübren, wafı fie fetS yaarige Anbänge darftelen, 
die in den meilten Fällen an der Dauchläce und nur 
in ven böhern Slafen (Plügel ber Jnfelten) an der 
Sindenfläde angebraht ind. In ver Sahl und An: 
oronung fowie in ber Junction diefer Anhänge fubet 
eine fo grobe Manmichfaltigteit fait, dab ihr gegen: 
jeitiges Verbälmi amiichen ven gröfern Gruppen nah 
durdaus nict volltändig erlannt it. Cs lift fih 
vajfelbe um fo fchnerer beflimmen, als fellft während 
der Gnwidelung die Form, Lage, Zabl und Zundion 
häufig Anbert ud daffelbe Ölichmafenpaar aucı bei 
verfciebenen Gefchtehtern fehr, verfhieden entwidelt 
fein fan. Wei hödt enmoideter Gliederung laffen 
ich folente Gruppen unterfheiden: i 

1) Vieerfte Onipe betch aus einem oder yuci Yaar 
Füdlern (a einem vorbern und einem bin 
tern, die weft fo neßeneinanberieben, ba bie vorbern 
als innere Fühler, wie Hintern als Aufere bezeifnet 
werden. Bei einigen Klafen it mır ein Paar übe 
de entioidet, bei anbern fehlen fie fheinkar_ und find 
in Greif oder Veihorgane umgerrandelt. Cie ficben 
ftets ver, meift über dem Munte auf ber Stirnfläche 
und find gewöhnlich) aus einen mehralieberigen Cticle 
ober Sihafte und einer Ceifel gebiet, die hädft 
mannicjace Formen annehmen, 

2) Die Orupre der ausgebildeten Aatumertzeuge 
efiebt urfpränglich aus, weei jehlihen Sieferpaaren. 
Tonmen denn gewöhnlich eine Dberliypellabrı 
ein Baar Oberliefer, Kiefer (mandibulae) 
zweites, weit gufammengejeßteres Paar, die Unter» 
tiefer, inuladen oder Laden (munillae) und eine 
ebenfalls febr yufammengefepte Unterlipbe (Labium) 
an Gingange ver Mundhöhle vor. Miprend die 
Dbertiefer meift nur aus einem einzigen mächtigen, 
farten Gornfäde becben, zeigen Stinnfaden und 
Unterlippenbälten eine analoge Sufanmenfepung, ine 
dem jeder diefer Theile aus einem Schaft der Ahr: 
per, einem innern, meifl zum Nauen oder Deden be 
fimmten Theile, der Lade, und einem Aufern neolie 
derten Anhange befteht, dem Tafter oder der Beifel 
(valpus), welter wefentlih zum Betaften er Rahrungs: 
mittel dient und durd feine wietfadten Jormänberin: 

gen genaue Charaltere jur Untericheibung Bietet, 

3) An biefe Oruppe der eigentlichen Saumertzeuge 
{lit fh befonders bei venjenigen Oliedertpieren 
deren Yrufllbeil ganz ober Iheilweiie mit dem Slopfe 
vermachjen if, eine Gruppe von Anhängen an, Die 
man mit dem Namen der Kaufühe oder Nieferz 
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Füße belegt, und die fıh 68 zur Zahl von vrei 
Wonren vernebren nen. Cs zeigen diefe Apeile 
in ihrer Bildung vie merfirbigften Uebergänge von 
wahren Bewegungs» over Cheiforganen, fur; von 
witlihen üben zu förmliden Nauwertgeugen, und 
iefern daburd) den Beweis, Dafı die eigentlihen Ha 
wertseuge er Mnfage nad, dem Tupud der Süße an 
gebören und eigentlih wur vie Yühe der opfeingel 
in, meide zu Geier Sweden 16, umgealit 
ben. 

4) Hierauf folgt erft die Gruppe der eigentlichen 
Beine over Fühe (pedes), der weientliiten Be: 
mequngsorgane auf der Gebe, wie im Wafler, keren 
Jabl weuügftens drei Yaare beträgt, aber auferortent 
Üh vermebtt werden tan. Die” moblausgebilscten 
Fühe bfteben immer aus einem meilt tugeligen over 
@olineriihen Hüftgelente (con), an das gewöpntic) 
ein unbeweglides Std, der Schentels oder Qüft- 
tnerren (irochanter), angewachfen ift, aus einem 
Shentet (femur), einer Schiene (thin) und einam 
Enttbeile, dem Fuße (tasus), ter meift aus mehrern 
Ofieremn beitebt. Die Wohifcationen der dern, 
wohurd tie Beine oft Öer urfprängticen Veflmmung 
entfrembet und ju Taflorganen, Oreiwerljenzen u. I: 
umgefiaftet werten, nd, ebenfo mannichlatin als die‘ 
jenigen, melde fie innerhalb ihres, urfprünglichen Ye: 
|limmungstrefes erleiden, mo fie je nad) ber ditt der 
Wrregung zu Schrei, Ca, Spring, Orabı, 
beinen u. 1. m. ih gell 

3) Eine {ehie Oruppe gegliererter Anhänge, welche 
hinter den Deinen an ven Mingeln des Hinterleibes 
efefgt ind, findet fih nur bei den Sruftentieren 
und Ä bort’ unter dem Namen ver falfden Di 
Vauhfüße oder Afterfüße (pedes spuri), belaımt, 
Mei find cs batförnige Organe, bald zum Schwin 
men oder Etrudeln beftinmt, in antern allen zu 
Lhemprgamen (Siemenblältern) umgemantelt, over 
zum Tragen ver Gier, zu Dedplatten u. |. W. enle 
widelt; feten nur Gilsen Re Re zu wirlfümen Ye: 
wegungsonganen Gran. Den Juin und Hand 
ven fehlen biefe Anhänge de& Yintrleibes Durdaus, 
und bei den Taufenbfühleen würfte cs noch zueiflhalt 
fein, ob die vielfältige Wiederholung der gleihförmigen 
Dinge, welde bei ihnen Weine ragen, eher der Bruft 
ober dem Ginterleibe angehä 

5 it BO6ft wahrfheintich, da nur die drei ern 
Gfiepmapenpaare, alfo tie Fühler und wie Okeilieer, 
aus ven brei urfprünglicien Oficemaßen des Sauplius 
hervorgehen, alle andern aber nacträglid) erworben 
fo. Diefe drei erften Paare löunen aber ebenfalls 
in uncien und Yorm fehr abändern, fodah 5. 8. 
das erfte Sühlerpaae ih yu giftigen Pundorganen 
ummandelt (Sieferfübfer der Arachniden), daS  Aweite 
Dberippe wird (bei den Infelten) over Oreforgan 
Q&racieporen) u. f. m. 

Bon den rüdenfiändigen Olichmafen (Bügel der 
auögebitbeten Jnfelten, Niidenliemen mander Yarven) 
wird bei Liefen tie Hide fein, 

In dem Nervenfpftem finden wir eine won kam 
You der Mirbeltbiere jchr veridiedene haralterifde 
Anordnung, die auf dem Tppus fuft, welchen wir 
\ösi den Shen Sngelwarmem ausgeilet Frken 
werden. Gin Inetiger Strang, deflen meift doppelte 
Verbintungsfaden oft feilich auseinandermeiden, Hcht 
ih in der Mittellinie des Nörpers an der Vaudhläcie 
fort und enfjenet aus feinen einjeen Anoten die 
Nerven der verfhiebenen Organe. Je länger geftedt 
der Sibwer erfücint, je gleidartiger vie verjdhienenen 
Ningel fir, in defto gfeidmäßigern Abfiänden folgen 
MS die Anoten diefes Banchnervenmarts, mährend 
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beim Jufammenfhmelzen ber Ringel fowie ber Hörper« 
abibellungen au die eingelnen Sineten miteinander 
in größere Maflen verfamelgen. 
marl nimmt feinen Urfprung von einem oder mebrern 
beträctlicen Hirnlnoten, welhe in den stopfe 
über dem Schlunde liegen und zwei Berbintungafären| 
mach unten [diden, die fih in ben eriten Baudtnten 
vereinigen. &s if aljo ein förmlicer, Chlundring 
vorhanden, der fih aber nach binten in ein fireng 
fommetrifhes, in der Mittellinie des Aörpers g 
Tegenes Lauchmart forteht. Wichtig ericheint bie 
Lagerung Died Sandals unter all Cingeneen 
ummiltelbar an der Jnnenfläche der Aufern Ya: 
bebeungen, wie der Xage des  Gentralnewenfpftens 

i den MWicbelbieren gerabe entgegengefet if. 
Die Sinnesorgane find meifi icht doc enwidelt 
und nur bei felgenden oder fhnaropenden Arten 
verfümmert, Dem Zaffinne bienen meilt befondere 
Anhänge, Bühler (Antennae), die mit glashellen Stäbe 
en, fogenannten Zafftäbehen, ausgerültetfinb. Sole 
Taftäbihen, die übrigens nur unter dem Witroitepe 
fbtbar find, finden ih zuweilen no an andern 
Nörperfielen. Nbrorgane find nic überall nacıge: 
wiefen und haben einen gan) bejondent, von dem der 
Wirbeltbiere abmeicenden Bau, tommen aud) an an 
dern Stellen al3 am Aopfe wor und find ftes nad 
aufen geöftet, Beruds: und Gefchmadsorgane find 
nirgends mit Sicherbeit nadgewiefen. Augen Iommen 
folt überall vor. Sie beteben urfprünglich aus einem 
Kryfilliäbihen, daS als empfindenbes und Lühtbrechen: 
des Drgan zugleich) fungirt und eine biete Cndigung 
eines Cehmeroenfabens tartll. Nam unterfcheidet: 
einfade Augen (Stemmata) bald mit, bald ohne Yo: 
haut, und sulammengefehte Augen, tele aus vielen 
einzelnen Segftalftäbssen zufammengefept und meift mit 
einer viers ober fedhedig faccllrten Yornbaut übe 
jogen find, die zuweilen aber aud) einfach, otue 
Serien, 1 Aber'bas Muge wolht. Die Jahl ver 
Ginfachen Mugen Tann fehr wechfeln, die ber gulammen“ 
gefepten ift fies zwei 

Der Ntreislauf its unvolfländig, wenn er über: 
haupt vorhanden it. Das Herz liegt, wenn vorhan“ 
den, unter allen Umftänden an der Müdenfeite des 
Körpers unmittelbar unter ver Haut, alfo entgegen: 
gefebt der Lage, die bei den Wirbeltbieren mahgebend 
iR, und zeigt in den meiften Zallen Spattöfinungen, 
dur welhe das Blut eintrit, um dann durd) ein 
arterielle, mehr ober minder entmideltes Gefähfoftem 
iieer ausgeticken zu werben. Häufig eilt gar 
teine Gefäße, und das farblofe Blut cireulit. in den 
Swifcenräumen ber Organe und Beivebe, Die form 
des Hergens ift urfprünglih die eined rumdligen 
Staus, vat fh aber mebr oder minder der 
perform an inem 6 mei ih in Die Lünpe aus, 
depnt und mehrfache Kammern mit. Ziifcenflappen 
und Spaltenpaaren jeigt. 

Die Ahmung gefhieht bei den niedern Formen 
dur die Sörpercberfläche, jonft aber bei ten 
Wafler febenten Oliederibieren dur Kiemen, bei den 
Euftathmern durch Quftröhren ober Tracheen, die bald 
nur einfache ober yufammmengeorüdte, in Bünbeln were 
einigte Möhren variellen, tal ih dur ben gangen 
‚örper verjweigen und die Organe umfpinnen. Mei 
öffnen fi diejelben durd) Lufllddier (Stigmata) nad 
aufen, bei vielen im Waffer Icbenden Larven enpen 
oder Beginnen fie auf Tiemenaztigen Anhängen, fo: 
nannten Zracheenliemen. Charatteritiih And be: 
jondere Strudelorgane, die wurd Musteljufammen: 
Siehung in Tpätigfeit gejept werden, bei den meiften 

tmenathmern., 
































Das ganpe Bauch: | Jam 





Boofogie. — Breis der Ohedeifiee 


Der Darmlanal jeblt nur_in feltenen Fällen (bei 
Smarogern) duch Rüdbildung und bat, wenn vor« 

iden, zmei Ocffnungen, cinen baucfländigen, am 
Kopfe gelegenen Mund und einen enbfläntigen Hfter. 
208 it De Munnöffnung yumclen Dei len Zbieren 
efcloffen, wie feine Nahrung mehr zu fih nehmen 
(Männchen einiger Biegen). Cbenfo tann der bins 
tere Theil des Darms mit dem After andere Zuncı 
tionen annehmen und 5. 9. Epimnorgan (Ameifen: 
(wen) oder Yhemergan (&ibellenlaroen) werten. 
Die Mundergane find, wie aus der Darftellung der 
Extremitäten bervorgebt, umgemandelte Oliebmapen, 
alfo immer paarig, und mirlen beim fauen gegenein: 
ander, niet, wie bei den Mirbelbieren, von unten 
nach oben, "Die urfpränglid tauenden Mundorgame 
werben bei vielen in ftecenbe, faugende u. |. m. Dre 
game umgeivanbelt. Der Darm felti die 
Mmannichfaltigften Abtheilungen, weit mannicjeltiger 
18 bei den Wirbeltbiere ine mittlere Ubtbeis 
kung münben die Eebergänge, in die bintere_ gemöbı 
fit) vie Oefäfechtsorgane mit den Nieren. Ale drd: 
figen Drgane find entweder aus einfachen Zeilen oder 
aus mit Zellen ausgelegten Röhren gebilet. 

Die Beiclechter find in ber Hegel getrennt; doc 
feinen bie meilten Ranfenfüher (Cirrhipedien) herma« 
Ybroditiich, und jedenfalls find e& die Bärpierhen 
(Tardigrada). Niht elten Tommt Partbenogenefis 
vor, und ywar_ in verfiedener Art, indem eniweber 
von geiifien Formen mir unbefrudtete Keime (Gier) 
während genifer Jeiten product werben, wie bei ven 
Wattläufen und vielen niedern Gruftaceen, ober indem 
bei bemfelben Individuum gewiffe Cier nibt, andere 
aber befruhtet werden, Ivo dann die Befruchtung be: 
finmen ouf das Gefhleht bes Qungen einmirlt 
ud, tommt Sävogenefe, vor, indem Lareen (vom 
Gecidomyia) Keime und Junge erzeugen. In andern 
Jüllen, bei geeligen Zbieren, bertümmern vie urforäin. 
id) vorbandenen Gefdlestätkeile, farab Nie Indil« 
duen unfähig zur Reproduction werben, fogenannte 
Neutra (Arbeiterinnen ber Bienen und Ameilt). Die 
Gefchlehtsunterfchiebe find häufig auferorbentlih groh. 
Vei den Weibchen verlümmern oft die Bewegungs: 
und Sinnesorgane auf Saften der ih übermähig ent: 
twidelnben Fortpflanzungsorgane. Die Männden find, 
befonbers bei den Schmarokern, oft ben jungen Lars 
ven Anlic und in ihrem Wachstfume zurüdgeblieben. 
Die Gejclechtetbele felbft fine in hedIR verihiehener 
Deife entiidelt, fall immer yaarig bis jum Cnde 
die Befruchtung geicieht oft in inbirecter Weil, teil 
dur; Samenmajdinen (Spermatophoren), teil$ durch 
befonders umgervandelte Drgane, . ®. die Zalter der 
Spinnenmännchen. Die Befruchtung it meift innerlich, 
und die Begattungsmerfjeuge oft in böft complicirter 
Weile gebildet, 

Die Zerllüftung des Dotters it nur felten total, 
meift fpaltet fi} der Dotter in einen Heinelligen 
Bildungstotter und aroßjeligen Nabrungstoiter, der 
in ver Sntwidlung Jener Sellen Hinter den. eier 
endbteit. 

Bei len Oiprferen gig, ih vom een Der 

inne der Gntwidelung im Ci an cin deutlicher 

egenfah zwilßen der Heimanlage, aus welcher der 
Embrgo hervorgebt, und bem Vetter; und zwar it 
Nie gegeetge Hnlogeung Bier kien The ats 
1o Shaflen, top ner fd} auskiente Onkyo mit 
dem Rüden bem Potter zugewandt it und dah_ bie 
Bildung ber Organe von der Bauhflähe aus gegen 
den Rüden bin fortfhreite. Der Nömer des Cmbryo 
fett fhtiet ih zulept iu der Mittellinie des Rüdend 
































ab, während bei den Wirbeltbieren gerade die. ume 
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idehrte Lagerung flattfinbet und der Gmbrye mit 

fKner Baudläce dem Deter yugemantt if. 

Bei ben meiften Oliebertbieren fnben fc mehr ober 
minder entwidelte Zarvenguftänbe, die fogar bäufig 
den gröfern Theil des Lebens des Inbioibuums aub: 
maden. _Diefe oft auferorbentlih von der definitiven 
Jorm abweichenden Varoenzuflände geben in Biefe 
dur fan abpehmiene Yerioen ber, bei beren 
Cini ie Bisher ven Nörper umhüllnne Chiinut 
ebgeiworfen wird nehit benjenigen Xheilen, deren Cr 
iteng nur peosiforiih mar, mährend die neuen Zheile 
unter derfelben f—hon vorgebildet waren. Webnlice 
Häutungen Tommen audı bei fortfhreitendem War 
ibum der außgebilbeten Tbiere vor. Unter ben Larven: 
jftänden. felbft unterfchedet man namentlich als 

uppenguftand wiegen, wo tie Sarue, die einen 
gur Neubildung genügenden Borratb, von Lildungaftoff 
gefammelt hat, feine Nabrung mehr fucht und auf: 
nimmt und fi meiftens velltommen rubig verhält. 

Bir nehmen folgende Stlaflen an: 

Infetten (Insecta), Luftaibmer mit einem Fühler: 
var, drei Beinpagren, rüdenftändigen Beivegungs: 
leben (Hügel) und sncdeien Sinetel, 

ZTaufendfüße (Myriapoda), Euftathmer mit vielen 
Zeinpaaren, einem Hühlerpaar. 

Spinnentbiere (Arachnida), Luftatbmer mit um: 
emoneften Zahlen un anbaneloem. inet 
fibe. 

Arutentbiere (Crustacca), Riemenathmer mit wei 
Fühlerpaaren und Gliebmaßen am Hinterlibe, 


Maffe der Infelten (Insecta). 


























Rate 3 0 2) 
eh öbeinige, Luftatbmende Ölieberthiere 
mit meift deutlih in Nopf, Zborar und 


Sinterleib geihiedenem Nörver, ftets mit] 
jwei Sühfern und beim vollfommenen Thiere| 
meift anbangelofem Hinterleibe. Höhftens 
jwei rüdenfländige, auf dem Thorar ein: 
gelentte Flügelyaare, 

Der Bau des Nörpers aus einzelnen Ningeln, 
(Cal. 25, Big. 31: Mailäfer, in feine Ninge zer; 
Ieat. a Moyf mit den Süblerm [i] und den vor 
iebenben Zaftern (Balpen); b Vorberbruft [Proihoran] 
nit dem erften Beinpaare; c Mitelbruft |Mosothorax 

it bern zweiten Meinpaare und den Siügeldeden h 
Elytra]; d Hinterbruft [Metathoran] mit den Hinter: 
gen «©; 1 Girl ou6 nun Mingen gie), 
welder allen Ölievertbieren gemeinfam it, Läht fih 
aud) bei ven Jnelten fit? nachweifen, obgleich nicht 
Telten Beifpiee vorfommen, dafı einjene diefer Ringel 

der {m ganzen oder nur in betimmten Stüden 
iteinander_vernachfen und verfümaljen find. Ce: 
möhnlidh faffen RE indeh, drei Mbtheilungen unter: 
(beiden, denen zufolge diefe einzelnen Ningel gruppint 
And, Kopf, Bruft und Sinterlib. Nur bei einigen 
Hügeliefen Scmaropern ericheinen Yruft und Hinter: 
{eib miteinander verihmolhen; bei vielen büngen bie 
drei Arperabiheilungen in ihrer gangen Breite zu 
Tammen; bei andern mieber Üt die Verbindung nur 
durch dünne Stiele vermittelt, fovaß die drei Aheile 
auf den erflen Dlid in die Hugen fallen. Der Konf 
irägt unter allen Umftänden die Fühler un die 
Nundwertjeuge, meiftens au Jufammengefepte Augen 
und einfache Nebenaugen; an den drei Wingen der 
Draft fepen fi) auf der unten Seite die drei, Zub: 
Date, auf der obern bie Plügel an; der Hinterleib 
set fit die Ringelung am deutlicften, trägt aber 
miemal® Füße, und ms hödft felten eigentbämnlice 
aceforiihe Bervegungdorgane, während fein hinteres 





























gie. — reis dor Odeniere. 





Be dor Anfhtn. 109 
Gnde oft mit Mpparaten ausgeftattet it, die, u dem 
Fortpflangungsgefdäfte in der näcjten Degiehung 


chen, 

Die Fühler Cantennae), welde meit vom auf 
dem Kopfe, auf der Stirn ober mebe zu beiten Sei: 
den engelent To, age Außer weölinde Barmen, 
die fi indep mefenlih, auf ywei Orundiapen reduc: 
ren tafen, _Gemöbnlic, baben fie die Geftalt einer 
linfaden Borfte, einer Keule over eines Aegela und 
erfßeinen dann a8 eingenen Ningeln ober Öliekern 
yufammengefet, welche iemlich gleide Beldafenkeit 
und Struchur jeigen. Unterfudt man nämlich) wie 
Fühfer unter einer hinreihenb flarten. Bergeöferung, 
p feht man tie Aufere Slate difer glidarigen 
Fühler mit Yusnapme der Gelentgliter überall mit 
feinen Gruben befäet, deren Grund mit einer Vünnen, 
garten Haut verlöloffen if, melde mit fehe zarten 
Slaumpaaren dicht befet erfheint. Lei den ungleid 
arigen Fühlen, mo ftt® ein befonberer Saft ober 
Stiel ent, Find Defe cigentbämticen Poren und 
Gruben mur auf den Tommförmigen Baden, Sähnen, 
often und Sieperblätihen der Sübler angebradt, 
während der Stiel vie gemöhnlige Befcoflenbeit der 
übrigen Aufern Aörperbaut zeigt. CS il mar jeden: 
{als angunchmen, da Bf eienibämtihe Yatı der 
(FRbler ur Fundion berjelben in ber engen Ber 
jitung he, melde Sr ober sie Baehun, I, bat 
jcht mod” nicht mit Ciherbeit ermielt werben 
Yonnen. ebenfalls taten die meiten Snfeten fomol 
mit den Füblern als auch, mit den Walpen der Mund: 
erzeuge; ob aber au in ben Süblern der Sip Des 
ft in auögepidneter Weife entmideltn Gerudfians 
wu fuen it, darf jept noch Bilig Begmeifelt werten, 

ie Horm der Fühler, vie Geflat und Zahl ihrer 
eingelnen Glieder bieten wertbvole Unterlbeidung®, 
jeden für göfere Grupen, wie für Gattungen uno 

sen, 

Der Kopf Irgt vorm, aben oder an ben Seiten hie 
Mugen, bie nur febrfeten bei felhen Qnfetten vüde 
geblbet find, weihe an Cunfeln Orten, in Heblen 
if. m. leben und gewöhnlib in wei Jormen fe 
darfellen: als yufommengefehte Nepaugen (vcul) 
orer ald einfade Bunlt: oder Nebenaugen 
(temmate). Oft Ionen die Punltaugen alein dar, 
und dann find fie meiftene gehäuft und fehen in 
Gruppen an den Seiten des Aovfes auf eigenen 
Wülften von verfgievener Gettt und Gröfe. Sind 
die Nebennugen sugleih mit ven zufammengefeten 
Sagen verbanten, | hinkt man net nur Marl ect 
rei eier Organe oben auf dam Seite, mo fe ge. 
Wöbntih dem Simtnoten fo nabe aufpen, va Ir 
Sehnero nur cin furzes Märycen ill. @8 ker 
fien diee einfachen Mugen He® aus einer Leder: 
formigen, von wenigen Arpftaiäbcten gebieten Ref 
baut, weldhe von einem bunteln Sarbltoffe umgeben 
und ‘von einer meift balktugesrmigen durdfichtigen 
Stelle der Yaut (Hornhaut) übernälbt it. Die jur 
fommengeepten Augen bilsen meilt Pigelartige 
(Hewerragungen auf beiden Geiten tes Kopled, Nie 
Tundfich, mierenförmig, yumeilen auch fehr if auds 
gefänitten find, mandmal fo fede anwadten, daß fie 
auf dem Scheitel yufammenfiiben, zuweilen auf un: 
beweglichen Stielen fiben und oft mehrere taufen» 
acaiten zäbfen, die nicht immer glei) grob an den: 
felben Auge find und ymifden melden oft Haare cin 
genflangt find. Hinter jber Facee beginnt” cin mac) 
nen fi& sufpigenber, oft feltlam yugefcnittener 
eptalftb, der yugleid Tihtbrecendes und empfinden: 
des Glement ift und nad) innen in eine Faler Red 
ehneros Abergeht, die von einem Ganglien enlpringt. 
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Jerer Anyftalitb it oft  gamen Rn, Res 
über wenigfteng amı innern Theile von einer jargen 
oder farbigen Pigmentfeiät überzogen, Melde per 
sie Beyshun ‚um Sehen die Banttnugn mm ur 
fümmengefepten Yugen befigen, mo beide gemeinfaft« 
fi vortommen, it ne unbelannt. 

Die Mundiwertgeuge, melde der Kopf flt® an 
feiner untern ober Dorbern läche trägt, {nd bei allen 
Fufetten nad; bemfelben Scunbtypus angeordnet, wein 
fe auch in Form, Befchaffenbeit und relativer Aus: 
bildung unzählige. Mobifiationen erleiden unb je nad 
der Nahrung der Infeten bald mehr zum Nauen, bald 
mehr, sum Sagen engere ft. Die Geimmik 
diefes allgemeinen Plans in der Organifation To 
Hodjt verfbievener Qbele bet eine ber Kütnfien Gr. 
rungenfiften der neuern Mifenfeaft. Da die ein: 
zelnen Theife bei ven Tauenben Jnfelien am meiften 
Gusgebilbet inb, fo gehen wir zuerft auf Die cin, 
um ihnen die Ynalogien der faugenden Mundtheile, 
bei weldien einzelne Biefer Werfjeuge mehr oder mins 
der verlümmert üb, entgegenftllen zu nen. Man 
Findet bei einem (Taf 25, Fig. 92: Mundtpeile Des 
&eberlauftäfers, vergröhert und von aben geben. 
a Cippentaftr,"h Padentafter, c Rümmfaden, d Kinn: 
baden, e Dberfipe, (Unterliype) Aäfer aber. einem 
Gerabfldgler, indem man von oben nad) unten geb, 
werft citen unpaaren Dedel, bie Oberlippe oder 
tefze (Jabrum), dan zwei fetliche, mei batenfür: 
mige Horftäde, die Kiefer, Oberlefer oder Kinn: 
baden (mandibulac), unter viefen wei andere 
feifihe Stüde, die Rinnladen_ oder Unterfifer 
(maxilae), und endlich ald untern Schluß ein wie die 
Oberlippe von oben nad) unten bewegliche Stüd, die 
Ainterlippe ser Sippe (aium), ie man at en 
in der Mitte bertvadfenes dritte feitiches Nieierpaar 
Beraten mh, da I, wie 3,8, kei ben Denon: 
Term, yuncilen in nei Tele Sälften nett ie 
innloden und Unterlippe, tragen, neivöhnlic) fetlihe 
neglieberte Anhänge, die Sadentalter (nal mazil- 
Hares) und ‚die Sippentafter (palpi Iabiales). Die 
normalen Munbwertzeuge beftchen alfo aus zwei meift 
unpanren Lippen, gmei Paar Siefern und zwei Paar 
Zaftern, 

Die Dberlippe belebt meilens aus einem unter 
allen Unftänden unpaarigen, mehr ober minder großen 
Secprunge, ber mie ee Kasse. ter Umelihe 
des Moves bereglich Ät und geivöhnlich die Siefer 
dedt oder wenigftens auf ihrem Urfprunge aufliet. 
Bueilen it die Dberlippe unbeieglich mit dem hor 
gen Sfelet des Stopfes vermachfen, und bei manchen 
fougenden Infelen jucht man vergebens nad) einer 
Spur von Ihr. 

Die Kiefer find Bei den Iauenden Jnfelten ftets 
aus ywei bobfen Homfitden gebildet, die zu beiten 
Seiten. durd) ein Charniergelenf fo mit dem Aopfe 
verbunden finb, daß fie fih Mr gegeneinander bee: 
gen fhmen. Gie And meiftens bafenförmig, frımm 
Qebogen, gewöhnlich febr feit. und bart, hei dan 
eiisfrefern fpiß gepäbnt, bei den Mlangenfreern 
mehr mit meißelactigen ober fhumbfen Worragungen 
zum Stauen verfeben; in vielen Jallen ragen fie net 
über den Rovf bervor und baben oft bei ven ver: 
fhiedenen Gefhledhtemn derjelben Art eine verfhievene 
Form, wie 3. 8. bei den belannten Hirffäfern, wo 
das Ständen grofe gemeibattige, mit mebrladen 
Jaden beiebte Kiefer beiht, mährene fie beim Weib 
den ur are ale Salem. „Se mehr Die. Sa 
nahme fefter Nahrungsmittel yurhdiint, befto unfi 
Baer werben die Kiefer, und bei ben echten Sauıgern 
fehfen fie entweder gang, oder find auf zwei hornige 























gie. — Reis der Oberer 





Maffe der Infekte. 


Vorften verucit, welde gewöhnlich zum Gteden ber 
mußt werben, 

Weit compliceter an Getalt und Zufanmenfefung 
find die Untertiefer oder Rinnladen, die niemals 
einen fo offenen Winfel wie die tiefer zu Ken im 
Stande find, und mir felten biefen an Härte und 
Schärfe ihren Yähnelungen gleictemmen. ie finn; 
{oven. fiehen ver Unterlippe febr nahe und erfdeinen 
guneifen mit Ährer Wafig fo mit der Eivpe vertvadfen 
daß man fie für einen Theil derfeben halten Tnnte; 
fe befteben meift auß mehrern_eingelnen Stüden, die 
man in einen Schaft oder Etiel und einen freien 
Zeit, die Cade oder den Helm, heilen Tann der 
Stieliit meiftend aus einem queren Öelenffüde, der 
fogenamten Angel (cardo) und dem eigentlichen 
Stiele (stipes) jufammengefept, der an der innern 
Seite die Saden oder Lappen (malae), an ber äußern 
cite die Sadentafler (palpi maxilares) trägt und 
am der Cpipe oft balenfdrmig umgebogen und ger 
bärtet oder felbft mit foiten Hormpähnen, ähnlich wie 
der Miefe, befeht iR. Das Unde ber Laden edjelt 
namentlih jebr in feiner Form, indem ed bald breit, 
tatfermig it und ton der Ste Ser wie ein Qelm 
(gatca, bei den Gerabflügtemn) die übrigen Hau: 
wertgeige beden Tan, bald einen beiveglicen, Nagel 
over felbft einen taftrförmigen Anhang barftelt. 
Kinnloden find meift auf ihrer Inmenfläche mit Haac 
zen ober Variten befept und dienen bauptfälich zum 
Detaften und Halten der Nahrungsmittel. Lei den 
faugenden Infelten erleiden fie mannidfaltige Novi 
ationen, indem fie bald in ähnlicher Meile wie die 
Süefer zu Stehborften umgewandelt werben, wie wies 
amenti) bei ben Selen, un den Gartäglern 
der Fall ift, oder aber, indem fie fäeidenartige Say 
ven darftelen, wie bei ben Hautfiüglern, ober enblich 
felbft da3 Gaugorgan werben, indem fie fih zu Tan 
gen, fpitalig aufgeroftten Halblehlen umformen, die 
durd) Zufammenlegen eine Nöbre oder einen Hafiel 

en, wie dies bei den Ciimeiterlingen geidieht. 

Sadentafter, weldie nur in feltenen Gällen jeblen, 
find gemößnlich viel Hrzer als die Fühler, aber länger 
als die Cippentafter, und ihre Oliederjabl bat meift 
für jede, Snfettenoeßnung ein beflimmtes Gefeh, mie 
3 D. vier für Die fer, fünf für die Gerabflgler 


um. 

Die Unterlippe belebt aufer den Lippentaftern, 
weiße in Sorm und Oröfe meifens den Cadentafiern 
&nlich find, no aus mehrern verfiedenen Zheilen. 
Gewöhnlich fipt fie auf einer abgejepten Platte auf, 
mit der fie in einem Sloppengelente verbunden if, 
und wele man da8 Kinn (mentum) genannt bat. 
Set Gäu ft ie Fre in nn Mit gelrt, in 
gefenitten ober. feoft fat gänzlih gefpalten und in 
ji tete niet, ine neutung, her ufprüng, 
hen Zufanmenfefung aus zwei feiliden in ber 
Mittetinie verivachfenen Stinnladen; oft it fie glatt, 
emönlich aber mit Hanzen befehl; fie hlicht die 

hmböffnung nach unten und trägt auf ihrer innern 
Zläce meift einen bäutigen meihen Borfprung, den 
man Ye unge (igua) genannt bat. Oemtbnlid 
ift Biefe Bunge im Munde verborgen, zuweilen tehen 
neben ihr nd einige felbfinbige Worfprünge, Die fe: 
genannten Rebenzungen (paraglossac). Unterlippe 
und Junge zeigen nidt mur merfwürdige Former: 
fciedenheten, fonbern au fehr eigeutbümliche Novi 
cationen ihre8 Bauca. Bei vielen faugenden Snfelten 
und ‚ae mameni bei den Saliitern und Ber 
Breiflägfern, bat ih wie Unterlippe_ aufierordentlic) 
Derfängert und. ildet eine oben offene rüfielartige 






































Seite, im weldher die zu Steßborften vermandelten 
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Kiefer und Kinnladen eingeffofen fiegen. Bei den] 
Halbflüglern ft die zum Schnabel geivordene Unter: 
Ühpe noch obenein auß mehrem Ölicdern zufammen 
gelebt, während fie bei den Ameifliglern einen bäuti 
gen, weichen Cchlaud, einen Saugräffel bildet, der 
meiftens gänslic surüdgesogen werden lan. Die oft 
gang rudümentäte Zunge wird fäon bei manchen Kir 
fern fo groß, Daß fie fets aus dem Munde bervorragt, 
und bei den Haufflüglen erreicht fie den bödten 
Grad ihrer Cniwidelung, indem fie zu einem langen, 
gegliederten Schöpfrüffel wird, der meientich zur 
Emäbrung, diefer Tiere und zum Auffammeln des 
Honigs beiträgt. 

Die Bruft (ihoras) trägt, wie wir füon oben be: 
mertten, in allen Fällen bie Beivegungsorgane, inbem 
an der Oberfläche ihrer beiden hinten Minge Die 

lügel, am der Unterfläche aller drei Ringe aber die 
Füße eingelentt fine. Die Bruft ift im ganyen ge: 
wöbnlich tie größte der drei Nörperabtbelungen, was 
freilich bei denjenigen Infelten, Die barte Slügelveden 
een (mie 8, den Käfern), nur af br Unter 
fläche ertannt werben Tann, indem dann die gel 
deden Aber die Mittel: und Hinterbruft, ih aubteh: 
men. Im den meiften Hüllen it e& leicht, die drei 
Ringe, welche man mit dem Namen der Vorderbruft 
{rohr ner Mitteibruft (mehr) um br 

interbruft (metathorax) unterjceibet, op ihrer 
häufigen Verivachfungen zu erlennen; und ebenfo Tanıı 
man ehr häufig die einzelnen Ctüde unterfheiben, 
aus welchen jeder einjene diefer Ninge mieber jur 
fammengefegt it. Bei ten Beicreibungen werben 
meift nur die Unterflähe der Brut, das fngenannte 
Vruftbein (sternam), und bie Nüdenfläche (notum) 
in das Muge gefaht, fodah wir über die weitere Zu: 
fommenfehung ber einjenen Veuftinge, die Außer 
üciet Ü, bier hinmeggehen Tönen, Sehr, vers 
fepieden find die gegenfeitigen Verhältnife der, einzel: 
men Ninge, da ihre Ontmidelung befonders in Le: 
siehung fiebt zu ben Funclionen der Vervegungswert: 
jeuge, Die an Ihnen beetig find. Co it bie Border» 
bruft bei den Käfer, den Gerabflüglem und Halb: 
flüglenn meit gang bebeutend entwidelt, frei beweglich, 
md trägt dan den Namen ves Halsfhildes, 
moäbrend fie bei-anbern, befonderß fliegenden Infeten, 
wie bei den Schmetterlingen, den Yaut: und Zwei: 
flngfern gewöbnlic nur vie Form eines fenialen 
‚Ringes oder eines bünnen Ctiel® bat, welher den 
Stopf mit der Bruft vereint; sudeilen ift der Slopf 
gänglich geborgen unter ber [dileförmigen Borberbruft, 
manchmal foger fo, dab, in dem Sande derfeen 
Locher angebracht fi, um den Augen einigen Spiel: 
Traum nad) oben zu geivähren. Die Worberbruft trägt 
ftet® nur das erite Paar der Beine, aber niemals 
Flügel auf der Nadjeie, 

Die Mittelbruft erfheint befonders bei denjenigen 
Snfelten vorgugeweife entwidelt, bei welden die 
Worberfingel die wefetficiten Slugorgane bilden, wie 
namentlich bei den Haut: und Zweilänlern, nhrend 
bei. denjenigen Snfelten, 100 die Vorderflügel als 
Fügeldeden vienen, die Mittelbruft entfpreciend au) 
Mur eine unbedeutende Yustiltung zeigt und oft gar 
mic, oft nur mit einem einen Übeile auf ber Obere 
fläche fhtbar Üggen man das Schilhen (scutellum) 
genannt bat, Die Hinterbruft endlich, welhe kei 
Den vorzugsmeife iegenben Snfeften nur wenig ent: 
mwidelt if, Clcet fih da befonders aus, Ivo die Hinter 
flügel daS wefentlicfte Zlugorgan geworden find, oder 
io die Hinterbeine zu Cpringfüfen benupt werben 
und zu dielem Enbywede mächtige Musteln erbaten. 

Die Zlüget, melde Rats auf der Sndenikde der 
































— Treis der Bhedetfie. 





Atafe der Infekte, am 
Mitte: und Hinterbruft eingelent find, tvehfeln aufer: 
ordentfih an Geftalt und Bißung. Cie fehlen ganz 
bei vielen_ einzelnen Gattungen von Käfern, Gerab 
flüglern, Halbflüglern und Steiflüglern, und häufig 
geben fie den Weibchen ab, während die Minden 
damit verfeben find; fo find auch bei den in efel: 
icaft lebenden Infelten sumeilen die ungolltermen 
ausgebilveten gefölectsfofen Individuen, wie Arbeiter, 
fügeltos, während Männchen und Weibchen mit Slug: 
ergane ren And, Wcke Jen, wie namen! 
ib die Orenung der Dipteren, ‘befipen nur zwei aus: 
gebilbete Ylügel, wobei dad anbere Poar ju eigen 
tbamlichen fhmingenden, Aölbeben verlümmert Ü, und 
ymar find e& bei den Ameiläglern die Hintrfitgel, 
bei ben Gtrepfipteren die Vorberflügel, weldhe in dic: 
fer Weife verfümmert find. Da, wo vier Slügel vor 
handen fin, finbet man fie oft von ungleidier Silvung, 
indem die Vorberflügel mehr leberartig oder hornarli 
fe find und nur als Flügeldeden (Eiytrac) bi 
mußt werden, obne am Sfuge felbt einen wefentliden 
Antbeil zu nehmen. Manchmal find diefe Flügeloeden 
fogar fo vermachfen, daß fie durchaus unbeneglich er: 
(rin; in andern Aälen ft nur cn Abel der 
orderllüge Leberartig und zur Dede bftinmt, wäh: 
vend. der übrige Iheil_cbeufo wie. bie Hinterflägel 
bäutig erfeeint, Die Slügel felbit Rind eigentlich nur 
Dupliaturen des Hautilelets, deren beive Membranen 
febt dicht aneinanderfiggen und ur an ven Orten, 
mo Suftabern und Gefäße fie Durhsihen, voneinander: 
weiten. Jever Flügel Silver fo ee aus zwei Bid, 
term Beftchenbe häutige latte, Die je nad) den Cat 
tungen von mehr oder minber auspebilbeten Adern 
Det Nerven bureyogen it. Lei Jufeten, weldie 
ben aus der Puppe bewortrieien und bei denen die 
Floget no volltemmen unausgebibet find, lann man 
übt nur diefe Zufammenfepung der gel aus zwei 
Blättern beobaditen, fonbern auch feben, wie anfangs 
Dune die. Gefäße und Suftröbren Wut und Luft in 
die _Sfügel vordringt umd viele austehut, Bei den 
meiften Snfeten find die ügel madt, einfach bäutig, 
$odften® wit binnen Härten befept, und haben dann 
jene eigenthämliche fällernde Färbung bünner, durd- 
fibtiger Wären; oft aber find fie mit befontemn 
Schuppen bebedt, weiche ihre Färbung beingen. Aur 
weiten ft ihre läche nod) durd) lange Haare vers 
mehrt, die an ihrem Nande fen. Die Werbeilung 
er Adern oder Serum auf den lügeln und der 
zeiihen ihnen befibfichen, Gald offen, Lalo ge: 
ftofenen Zellen erfbeint don grofer Wictigtet für 
die Befhreibende Naturgeicicte, da Die Beribeilung 
bei den mattrlichen Oruppen tel übereinjinmend it. 
Die Yet und Weife, mie die Hlfgel in der Nuhe 
ragen und qufammengelegt werben, ift aemdbnlich 
febr bgeihnend für die malürlihen Gruppen, ja felbft 
für die Drbmungen der Infelten. So tniden alle 
Näfer die Unterflügel ein, um fe unter die ingel: 
deden zu fhieben, während ie Gcrabflägfer fe fücher: 
artig zufammenlegen, die Tagfehmeitelinge aber fie 
mach oben zufammenfchlagen. Der Flug der Infelten 
it begreifichenwefe je nach der Veiaffenbeit und us« 
Bildung Der Flügel auferorbentih verfhieden, berubt 
aber im weenlicen barauf, da der Flügel durd 
Drehung in Jorm einer 8 beim Mufbeben ber Luft 
eine geringere Släche varbictet al beim Riederflagen, 
wodurch fih der swifchen den Flügeln angebrachte 
Körper erhebt. Die Plugfraft vieler Hautfldgl 
fügler und Smeiflügter übertigt alles, was wir an 
andern Tieren Tennen. Die Stubenfliege macht nad 
genauen Mefungen über 200 Schwingungen in der 
Serunde mit ihren Zügen, 
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Die Beine der Snfetten füd trop ber verfhiedenen 
Ausbilbung nach demfelben Grunbgefege gebaut und 
enthalten jebft bei ihrer Vertümmerung_gemöbnlic, 
dieelbe Zahl von einelnen heilen, Die Hüfte 
(coxa), mittels weldher dad Bein in die Gelenfarube 
des beirffenben Minges eingelett ift, bilde meiftens 
einen brebrunden ober länglicben Gclenltnopf, mit dem 
din weites Yornftld, der Schentelanbang ober 
Trodanter, unbeweglic) verbunden it. Gewähnlid 
tönnen diefe beiben Yüfrfiäde yufammen in dem Der 
Iente in Abnlicher Meife bewegt werden, wie unfer 
Oberarm, in andern allen it Die Rollung unvoll 
länniger. An ben Hüfftüden fip, ebenfalls durch ein 
unvelltändiges Sugelgelent mit ihnen verbunden, der 
Schentel (Iemur), der faft immer eine walgenfsrmige 
Geftat bat, oft beflacelt ober beyäbnt ift und an ben, 
Yinterbeinen der pringenden Jnfelten gemähntich ber 
deutend verdidt erichent. Mi dem Schentel feht ein 
weites, malt (ngeres und Pünneres Sid durd ein 
Cbarniergelent in Berbinbung, das man die Shiene 
(db) em, un, dat an fein Ense sn Zuh 
(ars) ög- Tiefer fee Dec mar, en len 
Qu8 einem, meilt aus mebrern, gemöbnlich aus fünf 
liepern, die ojt enweitert und auf ihrer Unterfläche 
wit. befondern Ballen, Bürften oder Wärzcen 

Anbalten an glatten Oberflächen befeht Ind. Das 
(epte Zurfalglied trägt am feinem Ende gemöhnlich 
zwei, feltener eine gelrämmte, meift (harfe Yarnllaue, 
die ur in &uferft_ feltenen Sällen gänzlich fehlt. 
Weentlice Moifeationen erleiden Die Deine häufig 
dur&_ ibre Begiehungen jur Gebensart ber Infetten, 























So befihen manche breite, quergeftellte Borberbeine, | 


die zum Aufwühlen der Groe geididt eriheinen, fo: 
genannte Orabfühe. Bei den Springbeinen find die 
Sinn Söentel Dei un derlinget;, hi den 

oinumbeinen die einelnen Oliever abgeplattet, wie 
Beine nur in wagrechter Richtung bereglich und mi 
feifen Haaren, Die ihre Oberfläche vergrößern, befet. 
Bei manchen Jnjelten find bie Vorberbeine zum Fangen 
der Beute fo'eingerichtet, dafı daS Lepte Died gegen 
daS vorfepte wie die Klinge eines Tafhenmeers ein: 
gellappt werben Ian, Naubfüße; bei ben meilten find 
fie gleihmäßig entwidelt zum Gehen, Laufen und 
ettern, 

Der Hinterleib (abdomen) der Jnfelten, zeigt 
ftets die Mingelung weit, beutliher als bie beiden 
andern SHaupiabfenitte „des Sörperd. Die Hinter: 
Teibsringe ind faft immer aus zwei Yogen, einen 











obem und einem untern, jufammengejept, die an ben | 


Seitenrändern dur elafüde Hfute miteinander ver: 


bunden find, fodaf: ber Hinterleib bierdurd) fowol wie | 


Durch die fchuppige Anorenung der Hinge bebeutender 
Lolumöveränberungen fähig it, nie namentlid) dur 
die Entwidelung der Cier bei’ ben Weibchen fonie 
dur das Cinpumpen von Luft vor dem Huffliegen be: 
ingt werben. „Zumeilen gebt diefe (duppige Lagen 








q n 
der Ninge, die durch ausdehnbare Yünder vereinigt | 





ind, feet, Dafı der Hinterleib förntic) wie nie Röhre 
eines erfpectios ein: und ausgeihoben werden Tan. 
Die Normalgabl der Hinteliberinge ffeint neun zu 


fein, indeffen wedhfelt Diefelbe auferorkentlih entwever | 


durch ermachfungen oder dadurch, da, Die Iepten 
Singe in die Bauchhöble felift bineingefeben und 
dort al8 Dedjhuppen der Vegattungsiwerlseuge anı 
gebracht find. Eigentlice, Bewegungsapparate tigt 
der ‚Sinterlib nur bei einigen fligellofen Infeten, 

welen bie fonft unbereglihen Borften und Haare, 
die oft an ihm angebracht find, zu Springerganen 
umgermandelt fi. 








Sootogie. — Taris der Gibelfien. 








Die Aufere Umbüllung des Hörpers, die Haut, 





Aafe der Infhten. 





deren Härte und Confi 
fets aus jenem eigeniöäimliden, unlestichen Stoffe 
gebilget, ven man Chitin genannt bat. Ta diefer 
Stoff nur Außerft (mer gerlegbar if, fo erhalten fh 
au die meilten Häute und Aörperihalen der Ins 
fetten fee lange Zeit volllommen umperftärt, felbit 
wenn fie mod jo yart und büm fein follten. Auf 
der Aufeen Oberfläche diejes Hautilelets fommen viel 
face Anhänge in Form von Stadeln, Borften, Haaren 
oder Schuppen vor, welhe bald ziemlich ftart befeftigt 
find, bald aud nur fehr loje in eigenen Grübchen der 
Haut fügen und bei der leifeften Berührung fih (oe: 
ißfen. Oft find biefe Stadeln und Haare noch außer: 
dem mit Wiperhaten befept, foah fie Heine gefähr: 
liche Waffen bilden, die einmal eingebobrt ftets weiter 
vorbringen. Die Mägen mancher Naupen ftefienden 
Vogel, mie z. D, dei Nululs, find auf ibrer Snnen: 
fläche mit einem fo dichten Weberzuge folder verfilster, 
in die Magenbaut eingeftohener ante bededt, da 
Hange Iebbafter Gtreit Aber die Frage geführt wurde, 
06 Mefe Silüberyüge u ven Ban des Magens diefer 
ige gehören oder von den verfhtudten Alpen der 
rühren.  Stac) innen zu zeigt das Hautflelet, das im 
dangen betrachtet eine Sammlung von bablen Walgen 

1 Singen Daft, yumeilen Vorfprünge, Keen une 
Spipen, welde ven verihiebenen Musteln zu Anjap: 
puntten/ dienen. Die Aubern Umrifie bes Hautfleets 
‚Steben überhaupt in wefentlicher Beziehung zu ber innern 
Ausbildung des Mustelfoftems, und fiets findet man 
da, mo mächtige Muöleln gie Bewegung gewifler 
Üheie vorhanden find. au Teniforedeid das Haute 
jtelet aufgebläbt, wie 3. ®, einen breiten Sopf bei 
ftarfen Beiivertzeugen, bobe dide Bruft bei bedeuten; 
dem lugvermögen u. |. m. Die Musteln, weiche 
ftets jchr ausgebildet find und fo wie bie willlür: 
lichen Musteln der böhern Thiere fehr deutliche Quer: 
ftreifen zeigen, fteben im Verhälmiß zur Ausbildung 
der Vewegungsorgane und der Naumerfeuge, geigen 
aber im Verhatniß u über Mafle eine ingemeine 
Attaft und Energie, Die Ai) befonbers hei den Mrr 
beiten der Infekt t. Die meiften Käfer tragen 
mit Veihtigteit das Sehne oder Smansigfadie ihres Or: 
ihts auf dem Baden: Umdien (dlenpen tu ihren 
Riefern, alfo mit ungünftigem Sraftmomente, weit 
größere und. fchwesere Gegenflänte als fe febft find 
fort, und eine Orabwespe oder Maulwurfsgrille böblt 
in einer Etunde einen Gang aus, der wenigftens 
sehn: bis zwölfmal ihre eigene Länge beträgt, wobei 
fie no obenein die aufgewühlte Erde aus dem Gange 
berausfchafit und die Wände defjelben vor dem Yu: 
fammenfallen fihert! Und folde Arbeiten werden 
icht einmal bei auferorbentlihen Gelegenheiten vers 
richtet, fondern halten tagelang obı terbredhung 
an, und ohne baf man dem Thiere einige Ermüdung 
Anneite, 

Das Nervenfyfiem der Infelten befebt unter 
allen Umftänsen and einer Sebe von Anslen, Weide 
unmitlber u Der {mern Nüche der unten, Oma 
bevedung aufliegen und meilt durd doppelte Längs« 
fäben miteinander verbunden Indem Kopie, 
über dem Sıhlunde liegt eine Öcbirmmaffe, welde dir 
Fühlernergen. und die Sehnerven abgibt und nad 
unten yivei didere üben un den Schlund berumfdidt, 
Die fi in einem unter dem Shlue& gelegenen Knoten 
vereinigen und fo einen förmlicen Sylunbring bilben. 
Von dem unten Knoten aus geben Längsfäden nad 
meiftens getrennt, zumeilen aber aud zu 
einem einzigen Baden Verfämelgen find une an Denen 
fi won Jet zu Jet Den engelten Süngen eutfpresen» 
Sinoten befinden, von melden Die Nerven der Organe 





gemein wechfelt, it 




























































quöftaßlen. Wei den Larven und den Langleibigen| 
Infeten Tiegen biefe Anoten, gewöhnlich weit, von 
Änander, währenb da, wo die einzelnen Abrperringe 
ie müeinander verkmalen un unbenegih ge 
renden find, bie eingenen Knoten auch näher anein| 
ondeerüden, und eft gänjfih mütenaner vericmelen. 
Man findet fo die mannicfaltigften Uebergänge von 
inem Baufmarle, Das in feiner gungen Länge auz| 
gteiömähigen Snoten zufammengefeht if, die ch in 
eigen ten folgen, Dis zu ff gäntih 
verfämefjenen Maflen, die Launt ned) ihren Urfprung 
gemabren Laffen; und man Tann biefe allmähliche Con: 
Gntration deö Nervenfoftemns aut) bei benjenigen Arten 
verfolgen, die ald Larven eine Tanggeftredte Öangliens 
fee, al3_ volllommene Snfelten dagegen ein, were 
fömatgenes Baumart beiken. Yußer dem Band 
marte {äht ih noch) ein befondered Cingeiveibenerven: 
foftem nachweifen, weldes al8 jwei yaaige und cin 
unpoarer Nero an Schlund und Magen binlsuft und 
diefe mit Steigen verforgt, 

Hinfärlic, der Sinnesorgane it nur wenigen 
telannt, ir enmähnten fen das auf Taffinn, Öer 
fiht und Geruch Beyüglide, Unfeugbar find viele I: 
ieten febr wäblerih binfchtfih) ihrer Nahrung, was 
auf Gefhmad fliehen läht; Ivo derfelbe feinen Si 
Kaben mag, it ned) nicht ermittelt. Als Gchörorgane 
kat man_ gefpannte Häute angefproden, auf deren 
innerer Geite glashelle Arpftalftäiigen fipen, welde 
al® Neroenenbigungen fi darlelen, Bei ben Echnart: 
fhreden (Acridida) liegt diefed Ohr am Hintertbeile 
der Ginterbruft und filt eine mit einem Tcommele 
iele gefiloffene Grube dar, hinter welder ein yartes 
Wäsden legt, u, dem ein eigener, aus dem driten 
Srufilnoten antipringenber Hörmero gebt. Mei ben 
gentihen Grillen (Grylida) und ven. Heufchreden| 
(Locustide) findet man gar unter bem Aniegeent der 
beiden Borberfienen Gruben, welde durd) Lrommel:| 
fele gefhfofien find und hinter denen die Suftröbre 
es eins eine Wafe bite, yu ber Ich cin eigener 
Gehdmero begibt. Nervenftähdien ohne ausgeframnte 
‚Hfute Iommen bei den Släfern an den Hinterlägeln, 
kei den Bweilliglern an ven Schwingtolben vor. 
Niätspetoiweniger find Tenbildungen, die mit den 
Öeiäteätsfunalenen in Beiedung Teen, bei den Jır 
fetten nichts Seltenes. So Inden manche Holtäfer 
üre Weibden dadurch, daß fie mit dem barten Napfe 
oder Hinterleibe wit großer Heftigteit auf das Hol 
ufooden; die Sänarsfredn Seien mit üben Sin 
keinen an dem Aufenrande der Slügeldeden; die Heu 
itreden und Grillen reiben den harten und fhasfen 
Nand der Murpel ber einen Slügelbede gegen eine 
gerippte Hornleilte an der Wurzel der andern Slügel: 
tede, und. bringen daburc) ben fchrilenden Lodton| 
bervor, Viele Käfer und Manpen zirpen, indem fie 
die Vorberbruft gegen ben Mitelrüden ober den inter: 
Teib gegen die Slügelveden reiben, Die Singeicaden| 
kringen ibren unleilichen fogenannten Gefang mittel 
einer trodenen Zrommelhaut bevor, melde an dem 
ten Hinterleiböringe in Ahnlider Weile wie das 
Zell eines Tamburins in einem runden Ringe aus 
gefpannt ift, durd einen eigenen Musfel gefpannt 
und plöplich wieder foßgefenellt wird. Ale, Diefe 
Tine beyiehen fih auf die Bereinigung ver beiben 
Gejätshier, uno vieliht feht au) das Enmmen 
air egenben Inf, melde oenbar Yu di 
obiedjelnde Spannung und Erfälaffung des Bruft 
Taftend wäbrenb der Glugbewegung und ber bieelbe 
beeitenben. zaßfreiden Mustelcontracionen erzeugt 
wird, Bierzu in einiger Belebung. 

Infeten ift fets 

















Der Berdauungstanal ber 
Bideretilet. 3. Mar. — 8; 








Soofogir. — Brei der Onnertfi. 





af der Infehlen. 113 
darmartig, aber von fehe wechfelnber Länge, und 
zeigt fich Immer aus mebrern Häuten yufammengefet, 
deren innerfte am dem obern und untern Mbfemitte 
des Darrıed mit dem Hautfelet in Verbindung fiebt 
und auc bei Häutungen mit demfelben gewedelt 
Inne" Sei dep Meilärfenben Selten mie bei 
den Saugern it der Darmnfanaf im allgemeinen weit 
fürger old bei den Mlanyenfreiern, wo er oft viele 
fölingenförmige Biegungen im Hinteleibe bildet, die 
niemals wurd ein Öetrofe, fondern fies nur burd 
ielfache Verzteigungen ‚der Luftröbren in ihrer Lage 
erhalten werden, Osnöhnlich ann man deei Haupt: 
abfehnitte und folgende eingelne Theile unterfdeiven: 
Von der Pundbähle an, melde häufig in ihrem 

















Grunde Iappenartige Berfprünge (opi- und hypo- 
1 { ıx) zeigt, giebt fi im der Bruft gmijhen ben 
lelmafien_ berjelben binburh eine dünne, aber 


fort mustufsfe Speiferöhre oder Schlund, der nad 
hinten oft in einen bäuligen, mehr ober minder ges 
Talteten Sropf und dann in einen meift runden Rats 
magen fi) erweitert, bffen innere Bäche geimöhnlich 
mit bemnigen Seiten, Borften und ftumpfen Bühne 
Bingen befeyt if. Quellen auh, und yrar bei Den 
Saugern, füdet fih neben dem Schlunde nad eine 
dünnbäutige Wafe, vie durh einen längern oder 
Lürgern St mit ibm in Werbindung fiebt und als 
Saugmagen futionin, Säußg, Anb, an. tier 
eften Mbibeilung de® Darmfanals nad befondere 
zöhrige oder taubige Gpeipelbrafen entwidet, 
die meiftens in bem Sopfe verdorgen liegen, juweilen 











aber fih weit in ven Leib binab ertreden. Die zweite 
rüber Yilung des Zarnlanıs mi von tan 
fogenannten Chvlusmagen geiite und efigdt 


16 von der Einmündung des Schlundes bis zur Jr 
Terlion ber Harngefähe in Auferfi verfchie 
und Geftalten. Geishnlih zeigt diefe 2 
ne bebeutenbere Breite alß bie ande, und 
Länge: ober Ouerfalten; fehr oft ft fie Galo in ihrer 
gungen Länge, ‚al miz in ürer oem Sale mit 
sen Deifenfläuen befept, melde ihr ein golige® 
Anjchen geben. &Jn daS hintere Gnde diejes Chpluss 
magens münden die Nieren cin, welde ii eine 
tührige Jorm Baben, die im allgemeinen den Dräfens 
organen der Znfeten überhaupt yulommt. Die fehr 
dünnen und tangen Garngefähe, deren Zahl fehr 
weiit, "haben entweder Kinke Onen ober gehen 
am ‚ne Bognörmig, nenaner übe, nt umgeben 
meit_in viefaden Windungen und Schlingelüngen 
ben Darmtanat. Der gelblide oder zätlihe Harn, 
weisen viefe Gefäße abfenbern, hat gemöhnlich eine 
nelige Conftenz und fammelt fh während des 
Bupvenfhlafs in bedeutender Menge in dem bintern 
Xheile des Darms an, wo er dann, von den auds 
gefötüpften Jnfeften oft in grofer Menge entlert, 
Sagen von Blutregen Beranlaffung gegeben hat. 
[Die hintere Abtheilung des Darms Bat im Anfange 
ftets eine geringere Weite als der Chplusmagen, bläht 
N aber Dann oft miever bedeutend auf, {ebap man 
einen enger Nrummbarm, einen Hoatenfsrmigen 
Diddarm und einen furyen mustulsfen Mafdarm 
deutlich unterfeiden Tann. X dem Didbarme Anden 
eh ftets eigentöümlihe durdfichtige Drifenwülfte, die 
SE ie genen grfe Baht erigen ua In nat 
Inere lung worragen. Gebr häufig, jeigt 
fh on viefem Monfenfrnigen Didbarme ned ein 
mehr ober minder ausgebilbeter Binbbarm, ber zus 
eilen eine anfebnliche Länge erreiht. Der After 
ift fets an dem Lepten Körperringel angebrad, und 
febe häufig münden unmittelbar vor ihm in ben Mae 
dar befondere Drüfenfäläude, Aiterdenfen, vie 
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‚eine äfende_oder ftintende Zlüfjigleit abjonbern, melde 
von den Xbieren zu ibrer Bertheibigung berwors 
dert win. Sumeilen Ruben Ad aut) Tlde eine 
Ähnliche Flüfigfeit liefernde Drüfen an andern Stellen 
des Abrpers, wie 5. 9. bei den Mainürmern 
Steiot) an Ken Gelehlen der Bene, mer dei Sen 

langen an der Unterläche der Bruft. In. eigene 
Abüinlider Begiehung zu dem Berdauungsgeicäfte und 
deln Organen Habt dann ferner 198 ber Seite 
lörper, eine Mafie von meift weißlihen oder gelb: 
Tichen fettgellen, die bei den volllommenen Jnfelten 
Mur eine geringe Ausdehnung befikt, bei ben Larven 
über gewähnlid) alle Zwifdenräume der Organe er: 
füllt und während deö Yuppenlebens zum Yuan der, 
Dig wma win 





Innern 
Strömung, von inten nad vorn gegen ben Hopf an 
meifen. ®i 

Mustelbün 





der gange Gefäfapparat, welden die Jnfelten befigen. 


Berragtet man bei einem folden Tiere, deffen Rüde 
baut durcfeheinend genug Üt, 1. ®. Bei ber Seibe 
ae, das Den in feiner batige, fo eh, man, 
dab die Kammern deffeben fi wellenartig von binten 
mad vorn yufammenjieben und {id bei ber Mus: 
dehmung wieder füllen. Das Blut feift im betänbigen 
1 Durd) daS Herz und vertbeilt ib dann in den 
Sifenräumen der Körperorgane, wo fih mandungs: 
iofe Kanäfe finben, in denen e8 fies nad, Beftimmien 
Kictungen (uft. Die ganze Blutmenge fanmelt fi) 
dann im Hinterlibe in ber Umgebung des Heryens 
an, das mithin förmlich im Blute fhiwimm, und bei 
der Musvepnung fi mit diefer Slüfigleit füllt, die 
«3 durch feine Zufammergiebung weiter weißt. Man 
febt alfo, va der ganye Körper glei Re: 
ferooir für bie Grmährungsfiäfigteit Blbet, been In: 
alt Durch eine angebradite Sauafpripe, das Yery, in 
bätigleit verfeßt wirb. Das Wut felbt it gemöhn: 
Ti vollommen farblos und enthält nur fehr wenige 
mei ungeie lutügthen, Tab, &, alt 
Fömer ä, udin gan Purhfhtigen ufen unter 
Bem Mitrftp die Suleme ju fen, 

Ale Jnfelten athmen zu jeder Zeit ihres Lebens 
ft, wie Juan meens Dur Befuene Kennen, 
die man Stigmen (Stigmata) genannt hat und Nie 
bei allen volltommenen Snfelen ohne Yusnahme vers 
tommen. Diele Stigmen find feine, runklihe ever 
Tängliche Spaltöffnungen, die fi) vaanmeife yu beiden, 
Seiten des Nrpere finben und febr oft burd eine 
befondere Färbung ihrer Umgebung ausgegeidnet find. 
Dit find fe mit einem befondern Hörnringe einge: 
fabt und fannen dur eigene Musfelchen geöfiet und 

eiöloffen werden. Das Cin- und Muspumpen von 
Luft geißich dur stehnung oder Berizkung 
der, Hinterleiberinge, und man fann namentlih bei 
folgen Infelten, welde fänser füegen, deulih be 

















6) Röhren. eingedrungen find und. die 
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obadten, wie fie ih zu der Erhebung in bie Luft 
purch Einpumpen von Luft vorbereiten. Die Stigmen 
find in der Regel in den Verbindungsbäuten der ein: 
ginn ‚Körperringe angebradit, oft fo verfiedt, daß fie 
'ald unter den slügelveden, bald unter den Ningen 
tes Körpers aufgejuht werben müfien. Ihre Zahl 
richtet fi bei den vollfommenen Injetten gewöhnlich 
nad) der Zahl der fihtbaren Sörperringe; jedoch haben 
der Stopf und der lepte ‚Hinterleiböring niemals eine 
Spur von Stigmen, und an der Bruft finden fid 
Hnöten® nur ywci Boare. Ion den Stigmen aus 
feyen fi eigene Quftröhren oder Zraceen in das 
nnere des Nörpers nad) allen Richtungen bin fort, 
Ale Organe mit een und Smeigen werfbene. GY 
yeichnen fi biefe uftröbren mei, wenn man ie bei 
einem lebenben Infekte unter Wafler unterfuct, durd 
ihre füberglängende oder mildweihe farbe aus, welhe 
| verliert, jobald Wafr oder Weingeift in die 
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verbrängt 
haben, Der au diefer Suftrbren ift febr einfad; 
die größern Stämme find aus ywei Häuten yufammen: 
gef, in denen en Darin abenfpirafärmig 
aufgersunden fegt. "Den Biafenförmigen Erweiterungen, 
weiße an ben Lufträbren vieler Infeten vortommen, 
fehlen die Spiraljiden unb ehenfo verfhiwinden. fie 
nah, und nad in den feinern Aeften und Ameigen 
ver Ashren, 10 zulept nur nad) eine einfache, firuchur: 
Iofe Menbran übrigbleibt. Dei vielen Infetten ver: 
äfteln fi) die Luftröpren mit ftets ünner werdenden 
Zweigen almablic, indem fie yahlreike Verbintungen 
untereinander eingehen. Bei anbern dagegen erweitern 
fie fih oft zu vielfachen Suftklafen, die namentlich bei 
den durd tafihen und träftigen Slug ausgezeichneten 
Tbieren oft, eine ungemeine Größe erweihen und 
imandmal einen groben beit Ne Sinterlies aus, 
füllen. In der Anordnung der Stämme lan man 
oei weientihe Mobifcationen untericeiben. Ge: 
möhnlih laufen zu beiten Seiten des Bauhmarts 
mei große, weite Stämme bin, in welde vie von den 
Stigmen berlommenden queren Luftitäume einmänden 
und von melden aus die Luftrbren an die ver 
fhievenen Organe des Nörpers fttablen; bei der an 
dern, weniger häufig vorlommenden Form veräften 
ich die aus dem Stigma hervortrelenben Lufträbren 
unmittelbar an die Sörperorgane, jebod) nicht obne 
feifiße Verbinvungsfiämme yueinander yu fhiden. 
Die Hallen von But und Luft verhalten fh demnad) 
bei den Jufelten durdaus anders, wie dei ven Luft: 
atbmenden Wirbethieren. hier veribilt ic) das Blut 
durd Gefäße am alle Urgane des tärpers; die Luft 
tritt in einem befondern, befehräntten Organe hinzu 
md wird burd) den Blutftrom in alle Xheile dee 
Mörpers geführt. Bei den Infelten hingegen umfpält 
as ht ei ale Organe des Aüraers, u die Sur 
imicp mittels eigener Gefäße dur, die Blufiiigteit 
Sind ju den Organen geführt Bei wien im 
|Waffer febenen Infeltenlaroen find vie Stigmen ent: 
merer in ihrer Sabl reducrt unb auf befonbern Ans 
hängen angebradt, Die auß bem Mailer bervorgefredt 
erden Tönen, ober fe fehle auch gänd. Ya 
diefem. leptern” Falle finden fidh, meift fogenannte 
Zradeentiemen, d. }. häutige Vorfprünge, Blatt 





en, feerumige Anhänge, feilihe Yautruber, in 
Melden ie Zradeen RO vrjigen une Bin abe, 
Pan ninmt an, dap Dice 





: Sautmusfaungen in 
folern als_fiemen fungiren, als die in ihnen ver: 
yoeigten Trageen-Cnden Luft aus dem Waller aus: 
iteiden. Bei den Libellearen finden fh felde 
eigentpämtich ausgebilete Zraceentiemen im Mail: 
darme, in dem burd, befontere Alappenvorrigtungen 











am After ein beftändiger Wafferfirubel unterhalten 
mi 


CigentbämficheAbfonderungsorgane fehlen nic. 
‚Hierher gebören aufer den Hampefähen (Malpinirde 

fie) mei eelige Bauten, Stinteifen am 
Aiter und am ben Öelenten, die Epinnerüfen ver 
Sarven, die_an der Unterliipe ausmünden, Lie Gift: 
drüfen am Stacel vieler Weibeien, die Wachs ause 
feheipenben Häuten der Bienen u. [. I. 

Die Gefclehter find getrennt und mit, einigen 
Ausnahmen, vom denen fpäter die Nede fein Mir, 
gibt e& nur Männchen und Meibden. Bei einigen 
in Gefellihaften (ebenven Jnfelten tommen_ freilich 
fogenannte &efchleditölofe vor, bie aber flds nur 
vertümmerte Weibchen find, deren Gierfiäde und Ber 
gattungewerljeuge auf Verjenigen Gkufe. der Ente 
oidelung Heben geien Anb, melde fie in dem 
Sarvenzuftande hatten. Dei den weiblihen Infeen 
finden fi fit jwei aus Röhren zufammengefepte 
Gierftöde, die mittels Kurzer Cieter in die Scheide 
einminben. Die Gierftodsröhren peigen Auferf mannice 
faltige Berbältnife binfichtic) ihrer Länge, Zahl und 
Gruppirung, Tommen ober infofern in ihrem Bau 
überein, al® in ihren Auperfien, meit fi Aulaufenven 
Enven id) die Gier bilden, die in dem Nahe ihres 
Vorrüdens gegen die Aubere Gefhlehtsöfinung bin 
am Oröfe zunehmen. In der Echeide befinden fih 
meiftend eigentbümtiche Anhänge, gewöhnlich in arm 
birnförmiger Beutel, von welhen der eine, die Ber 
gattungstafde, ‚hi hilem Mae die männibe 
Nutbe aufnimmt, teährend der andere, meft höher ger 
Tegene Behälter vie Samentbierden beberbergt, die 
nach der Befructung in viele Samentafche hinüber: 
wandern, in melder fie ib monatelang Iehend ers 
halten. Wefonders bei denjenigen Sufettenweibshen, 
die nadı der Begattung überointern und erjt im Yrlb: 
jabre Gier legen, ift diefe Samentafche, vie nur felten 
febtt, bäufig in Geftlt großer doppelter Spiralräbren 
entwidelt, Die Samentbierden erhalten ih in Liefen 

















Zafen monatelang feld) und Lebenbig, fodah dund 
eine einmalige Begattung das Weibchen fähig, wird, 
jeähenn fies game, Lben efmdete Ger pi 
legen, 


uber diejen beiden Zafcıen finden fih meif 
bar vor der Gejllehteöffnung in mannic« 
faher Weife ausgebildete Drüfen, welde offenbar die 
Stoffe abfondern, aus denen Die Aufen Cifhalen 
aufgebaut werden, und tie man deähalb mit dem 
Namen der Aittorgane bejeihnet hat. 

Die männlihen Öejleihtsorgane befchen aus 
sioei töhrigen ober fraubigen Hoden, deren Formen 
auberorbentlich mannichfaltig And und vie yulcpt in 
sioei oft viefah geinundene Samengänge einmänden, 
Die zumeilen mit fetlihen Somenblafen, bei 
An Der Ste ap Bei Sameneiter u einem eigen 
Samengange zufammenmänben, fenlen fi meilens 
groei Drüfenfeläuche ein, deren Ablonderung offenbar 
Daju dient, die Menge der Samenftäfiglit zu ver 
röern. Diefe beftebt weientlih aus haarförmigen 
Samentbierden, die in Waller fonleich erftawen und 
Mi oft in bödt eigentbämficher Weife innerhalb der 
Samenteiter in üben, Jedern ober Bünbeln gruppiren. 
Bei einigen Infetten werben diefe Samenthiergnupen 
mod, bejonders von ftarren Schläuchen eingeihoflen, 
welche vielleicht eine ähnliche Rolle fpielen, wie die 
Samenmafcinen mander nieder Thiere, 

Die Begattung it bei einer großen Zahl von 
Znfelten der einige Act ihrer Örifeng im vol: 
tommenen Zuftande. Viele Arten nehmen durdaus 
feine Nahrung währen Dies Abjchitl8 ibred Lebens 
gu fi bei den meiften frbt dad Mönnden un: 
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mittelbar oder Turge Zeit nad) der Begattung, und 
008 Weißen, nadivem es die Gier gelegt bat. 





(®egttunggmeitege et aber Ans von The ner 
iidelter Öeftlt. eift it der Gingang ber Scheibe 
durs halt, deren 


omleiten, von egentsünlihee 
Form bei jeber Art eine antere if, Happenartig ber 
fept, und febr oft gefellen fit) bei’den Weibden zu 
iefen Mappen mod bejondere Hornftüde, die bald 
eine gerade, bald eine fäbelförmig gelrämmte Lege« 
f&eibe barftellen, Durd) melde die Cier tief in die 
ide hineingefenft werben Tonnen. Bei vielen Weib 
en nd Die verfhiebenen Hornftüde, melde hurd 
übe Hoppenartiges Sufammenlegen dee Legefheide 
Eileen, zum Infelen der Wätter over yum Bohren 
von &ochern gejäbnelt, fovap fie_eine wahre Leger 
fäge bilten; bei andern find vie Stüde fein yugefpipt, 
fodaß fie damit verwunben und bei der Bermundung 
in Gi durd) den egefiacel in dad Loch geilen 
ofen tönen; mod) bei anbern endlich bat diefer 
Apparat nur feine verwunvenbe Gigenfchaft beibehalten 
und ift ein wahrer Giftftachel geworden, der mit 
einer befonbern Drüfe in, Werbindung ftet.’ Bei den 
männticen Jnfeten ft bie meilt röbrenförmige Ruthe 
oft von fehe fonderbaren Lifte, Alappen und Zangen 
umftelt, deren, eigenthümliche Zorforünge venjenigen 
der harten Zeile an den leihen Gefhlehtsorganen 
genau entfpreden und auf diele Weile gemiffermaßen 
die Bargfoft, für, die unperänderte Erhaltung der 
Art bilden. An einzelnen Zllen (bei den Libelen) 
gibt 03 Befondere eigenthümlihe Organe yur Ueber: 
Hagung te3 Camens in tie mahtiäen Dejeht: 
heil, 

Die Gefhlectöverjbiebenheiten find bei den 
|Snfetten auferorbentlid groß, und nur felten wird 
man beine Geidechter velitommen übereinftimmend 
(ee „Die Wämsen En (aß, ame: Baia 
einer als die Weibdten, und häufig gelägelt, wäh: 

nd die Weibden flügellos find. In anbern Fällen 

die Zabl ber Ringel an den Fühlen ober dem 
Sintereibe verfhiede ene Rörpertheile haben 
oft bei den Männden eigenthümlice Nuemüdife, Hörner 
und Dornen, von denen bei den Meibeten Teine Spur 
au feben it. Hier find bei ven Männdten die Kiefer 
ngebener entteidelt, dort Lie üblbörner durchaus 
anders geftltet;, bei diefen die Yühe mit. befondern 
aftorganen veifehen, oder mit Epigen und_Domen 
efeht, die den Weibchen gänjlid) abgeben. Die Farı 
ben find ei den Mönnden meft weit Tebhafter und 
oft {0 verfieven vertpilt, daß man aus den ber: 
fiedenen Gefälehtern fehe häufig verfhiebene Arten 
made, bis Die Beobadtung der Begattung das Nidtige 
tennen Ichrte, Die Sorge für bie Gier und die Rad 












































1. |tommenfeaft it fs ven Weibchen allein überlafien. 


Viele Yrten legen die Cier nur einfach dahin, wo fie 
wer Scnden fee, ao möpib gefübı nd um zo 
Nie austreßenen Sanzen Üren SehenSumtrblt finden 
tönnen; andere aber bauen für die zufünftige Rare 
oft mit großer nftrengung befondere_Zufluchtserte, 
und tragen dort den Wroviant zu, defien dad junge 
[Xhier während der Lawengeit bevarf. Die Item, 
deren Larven [hmaropend im Innern anderer Thiere 
wohnen, wiflen oft mit ungemeiner Schlauigteit und 
Umfißt die viefaden Gefahren zu vermeiden, melde 
ihnen von, den durd) fie bedrobten Zhieren bereitet 
werden, Dei den hödften Ghufen finden wir eine 
müerlide Sorgfalt, welde von teiner anbern Alafle 
übertroffen tirb, Ändem bie jungen Larven und Puppen 
in _gemeinfaftlihen Wohnungen erbalten, gefütert 
und gepflegt und mit Auberiter Hingebung gegen ibre 





‚Seine vertheibigt werben. Diefe Sorgfalt gebt felbit 
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fo wei, daf einjelne Arten ben jungen Larven bei 
eegng rer Super ef nd pr ßen ga 
wie befe Puppen öffnen, umı dem ausgebildeten ine 
fete feine Freiheit u verfchafien. 
Die weiften Jnfelten Tegen Gier; nur wenige 
maroperfliegen gebären Lebenbige Junge (Larven), 
ind bei einer Gruppe derfelben, ben Pupiparen, vers 
Iäuft felft ber ganje Larvenguftand im Jnnern ber 
mütterlihen Organe, fovah die Jungen als Puppen 
geboren werden. Die Gier der \nfelten haben ehr 
verfijiedene- Gormen und Farben; dod findet man 
meifteng bie Ciform ober Cplinderform vorwiegend. 
Buweilen baben diefe Cier eigentbümliche Yortiäke, 
Siee ober Oaten, welde meitens vayu vimen, fe 
am ingendeiner Säche felgubalten, ihr weiteres Eins 
finten im Stmme 1,8, ju verbinden, Ski den 
in Haufen over Gefelfihaften Lebenden Yıten werden 
ud) mei die Gier fon im Beginn zufammengelegt 
and dur einen tt in beftimmter Act vereinigt. 
Dit find mehrfache Hüllen vorhanden, vie bejonbers 
ei den im Freien auäbauernben Gier gueilen eine 
bedeutenbe Qärte gigen und namentlih au) die Gier 
wor bem Ginlufe des Srofte8 auf das fiftigfte iu 
fchgen feinen. Wet an allen Ciem finden fih 
befonbere Deffnungen, Mitroppten, durd) melde der 
Gintitt der Samenfäben In das Innere deB Cies err 


BE ARRAN 
Yußer ver tegelmäßigen Yorpflanzung wurd, be 
frutise Ger finden mod, felih Jn, anere Bor 
pflangungöarten fttt; bei einigen Müden (Ceeidomyia, 
Iieteropeza, Miastor) erjeugen die Carven in einem 
Keimftode Seime, wie ib almabih yu Larven ent: 
wideln auf Heften der innen Organe der Mutter: 
Taroe, weiße zulept nur einen hohlen Sälaud dar: 
feüt, aus welher die Toıterlarven ausbreden, um 
ebenfo neue Generationen zu erjeugen ober id je vers 
Puppen. Dei den Blatilsufen firden fi im Sommer 
eihhen, denen Begattungdengene verlimmet Ib, 
die. aber in ibren Öierfiöden Cier erzeugen, melde 
obne Vefrubtung fi auöbilen und als Lebendige 
üine, Oberen merken. Ci, im Get edeinen 

innen und Weibchen, melde ih. bepaften und 
Gier erjeugen. Lei den Xonnenläufen (Chermes) 
feine Ach Bieran noc eine Doppelform der Jnbieibuen 
anzuftiehen, fhlonfere Weibchen in Sommer, didere 
im Winter, bie Beide ohne Wefrußtung fi fortpflangen. 
Bei vielen Jnfelten bedünfen die Gier der Befruchtung 
zur Entwidelung nicht (Bartbenogeneje), un bei einigen 
wirtt Diebe beflimmend auf das Gelhleht ein, febap 
38. bei den Lienen aus den befruchteten Giern 
Üneibihen und Arbeiterinnen, aub den unefructelen 
Männdien (Drodnen) enfieben. . 

Bei der Cntwidelung des Gnöryod im Ci, vie 
meitens auferhalb bes mülterlihen Körpers Ratfindet, 
bier fih) eine Reimbaut, im Umfange des Cies, in 
welcher eine begrengte Nbtbeilung, der Reimftreifen, 
unföhrieben wird, weldhe vie Anlage des Kopfes und 
der Bauäfläche Barftellt Yu den ändern deflben 
Taften ich Ginferbungen, die Urfegmente, unterfiben. 
Der Seimftreifen wächft immer weiter um ben Dolter 
herum, und während die Ringel fi deutlicher abe 
fheiben, feht man in ber Mittellinie eine Anbaufung 
fefterer Subftanz, melde ven Laucmarle_ entfpriht, 
Zugleich deben fih, nun die Beine, die Goblhörner, 
Sugen und die Muntwertjeuge auf der untern 
läge der Cmöryonalfdeibe deutlicher Berner, und 
man Tann fi nun überjeugen, daß der Poller der] 
Hüdenflähe des werdenden Snfets entfprict, und dab 
die Gmbrvonolfeibe, von unten nad) oben machfend, 
den Dotter allmabtic umfclicht. Der Embrno if 
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Aloe der Infekte, 


deshalb anfangs, wo bie Dottermaffe nach Abertniegt, 
endlings um diefelbe berumgebogen. 

Die {mern Zhele Ieren auf bie nißt näher 
befpreibende Weife gebildet und der Dotter atmäsıch, 
aufgeehet, während der Embryo fi) mehr und mehr 
ausbildet und mad und nad ftatt der auf den Rüden 
ea Ye are de eeeneete Atmung 
Ahnium. Die"Zube um Kaumetjenge fomie ie 
'Sübter, weiche anfänglie wargenfönnigen Yortfägen 

lichen, gliedern ih mad und nad durd Gin 
fonaningen une fingen A fo ein, daß Re an der 
etrümmten Baudfläche hart, nebeneinander liegen. 

ad Nüdengefäh entfteht erft febr jpät an der Stelle, 
mo fih Embrvonalidicht über dem Dotter ge: 
fhlefien Das junge Thier verläßt das Ci ge: 
möhnlih mit dem Augenblide, wo die fänmtliche 
Dettermafie aufgeeht üt. 

Nur bei wenigen Yufelten zeigt das aus dem Ci 

jejhlüpfte Wefen fon bis auf wenige Berfhieden: 

Beten Form und Berbälmifie des auögemachienen 
Shiers; im biefem Yalle find aber dann auch die 
Unterjiede nicht größer als diejenigen, welche man 
jwifhen einem neugeborenen Hinde und Grwadjenen 
Anne. Das Ynfelt wädfı mn SB zu der Ihm ber 
ftimmten Größe aus, indem e& fih von Zeit zu Zeit 
‚bäutet und mit jeber Häutung eine dem wolle m 
‚Zuftand mehr genäberte Form annimmt, Jede diejer 
Häutungen ift eine Art tritifher Periode für das Ibier, 
‚das vorher fic fihtlih unmohl fühlt und nad über: 
anoener Hduteng. mit weveppeien Nppeite fit, 
Gewöhnlid fpringt die alte Nörperhaut na wieder: 
holten Anftrengungen bes Tbier® in der Näbe des 
Madens, und das Ahle, beflen neue Haut nad weit 
üt, giebt ich allmählich aus diefer Spalte bervor und 
‚(übt die alte leere Haut zurüd, an ber man oft aud 
die innere Muötieidüng des Anfangs der Kuftröhren: 
nme fanie des Shlunnes und des Maivarns 
hängen fiht. Mad) ver Iepten Häutung pflangt fih 
[das Thier fort und ftirht gemöhnlich kurze Zeit nad: 
dem e8 den ortbeftand der Art gefihert hat. Die 
[Infelten, melde diefen Umlauf des Lebens zeigen, 
fteben auf der unterften Stufe in diefer großen Mafie, 
und werden Infetten ohne Berwandlung (Ameta- 
Be) msn. 

Eine ymeite Gruppe, zu melder die Urhipteren, 
Dethopteren und Iruropleren gebören, zeiat. Sen 
eine größere Berfchiebenbeit yoilcen den Sufländen 
des aus dem Cie friehenden Thiers und des volle 
formen One, teen bei 8 Be Re 
{bievenbeit nicht fo febr auf vie allgemeine Sorm des 
‚Körpers, bie eiwa mur in benfelben Örengen abweicht, 
wie bei der vorigen Gruppe, als vielmehr namentlid, 
auf die Ausbildung der Slügel und der übrigen ger 

erten Anbänge des omens. Die aus dem Gic 
triedhenden Thiere haben feine Spur von jlügeln, und 
ie et Senger Dinge an kn Shen, Indene 




















jormen der ühe und äbnlihe felde Verichiedenbeiten. 

tan bat diefe unvolllemmenen Zhiere aub Halb: 
Kazven genannt. ei den Häutungen zeigen fh nad) 
und nad) Slügeligeiden, die unbemeglid, fd, an: 
wadfen und aus denen endtih Lei ber Tepten Hautung 
das Zbier die ausgebildeten Flügel bervorgieht. Die 
mit Slügefeiven verfehene Entwidelungsftufe hat man 
Jauch vie Puppen genannt. Das Tbier feht zu jeder 
deit feines Lebens und bemegt fh fonel als Yalb: 
arve wie als Puppe mit derfelben Leihtigleit, wie 
18 volfommenes nfelt. Pan nennt diefe Gruppe 
uielen mi undolitonmener Bernanblung 
abola) 





m, größten Gruppe hält 8 faft un 








Foofogie. — Reis der Ehaeifiere. Miafe der Infil 


möglich, in dem Wefen, weldes das Gi verläßt, das 
volltommene njelt wieder zu erlennen. Man unter: 
fcheidet eh as in an (or, ab 
gegrenjt Qufänte, als Garne (ara), Buppe (pupa 
md vollenbetes Snfelt ober Bild, ae! m 
‚der Sarvenzeit beichäftigt fih das Thier einzig mit der 
Gmäbrung; eö friht und wächt, indem Kir meiftens 
mehrmals bäutet; ald Puppe verharrt es in meift 
Tegungalofem Auftanbe, ohne Nahrung zu fih zu 
nehmen; ol® vollfommenes Jnfett plant es ich fort und 
ftirbt, nachdem e8 für feine Nahtommenfchaft geforgt bat. 

Die Larven haben meiftens die Geftalt eines rund: 
lichen Wurms mit mehr oder minder deutlichen Mb- 
tbeilungen; viele find durhaus fußlos, andere befigen 
ur fedh8 furze Jühe, melde denen dea vollfommenen 
Snfelts entfprechen, nod) andere (fogenannte Raupen) 
haben außer viefen mod; falihe Fühe, die an ben 
übrigen Körperfegmenten ftehen und bei der Puppe 
vollfommen verihwinben. Die Sörperfubitanz der] 
Xarven ift gewöhnlich weich, verhältnigmäßig viel 
meißer ale Biefenge bes volfommenen Sufeli, und 
die Haut oft mit ben mannicfatigften Ahbängen und 
Auörüchien verfeben. Biele find burhaus glatt, andere 
find mit Haaren, Stadeln oder Hörnern befept, manche 
haben feitlihe Anhänge, die beweglich find und ent; 
weder zum Geben, oder I Schwimmen dienen; im 
teptern Falle find es meilt Borftenbüfchel, welde die 
Oberfläche der Bervegungsorgane vermehren. Der Ropf 
der Larven ift zumellen, namentlich bei den Imei 
Mlügtern, ebenfo wei un der Ausbehnung fähig, wie 
die übrigen Körerringe, Befiht bingegen bei ben 
übrigen eine homige Befdaffeneit unb trägt bei 
allen die Mundmwerkzeuge, die inbeilen oft ver« 
Hümmert ericeinen. Im allgemeinen find Raunert: 
‚euge vie Hegel, Saugmerfjeuge bie große Xusnahme 
den Sara; denn mit nur Die Saren alle fans 
wen Jnfeten, onbern auch Dienigen der Gchmeiter 
linge und der meiften Secilägte, die als Bilder 
faugen, fauen während ihres Carvenjuflanbes; nur 
Bei en Tolle Blegnlarcn ine ki cin 

ufäglen, de im Sarwenyuftude fdmaroten, sat 
ch eine von weichen Märyben umgeben Yuntäffnung, 
die bauptlählid nur zum Schlürfen von lnifigleit 
‚geeignet eriheint. Bon ben früher befhriebenen Di 
Terheugen tommen vie Kiefer fat Durhgängig, 
‚ähnlicher Geftalt vor, wie bei dem vollfommenen In: 
fett, und namenti) unerf@eiet man jebe Leit Vie 


















Kiefer der pilangenfreienden Sarven durch ihre breite 


Sehtlt und ibre innern Zäbnelungen von ben fcharfen 
Hatentiefern der Sleifäfreffer. Bei einigen Larven, 
ie zu der Iepten Öruppe gebören, find Bie Sieer bis 
zu ihrer Spipe Dunhbobtt und Tene eigentliche und: 
Öffnung vorbanben. ie Larven feilagen vie baten 
förmigen iefer in den Xeib ihrer Opfer und faugen 
Dann durd) Die Sieferfanäle bie Körperflafigeit ders 
felben ein. Die Oberlippe fehlt öfter, hat aber fenft 
Die Jorm, wie fie bei dem vollendeten Jufelt jet. 
Die Rinnladen find geioöhnlich vorhanden, mei 

mr tegelförmig uno obne Lappen; die Unterlippe it 
befonbers bei denjenigen Larven ausgebildet, melde 
fi eine Puppenfälfe fpinnen, da fe in den meiften 
Fllen die Deffmung der Shinndrüfen trägt. Die 
after, fomol der Rinnlaben als der Lippe find ger 
möbnli) nur fehr flein, Tegelförmig und gweglieerig. 
Die ie (einen mei Büuge ju elen um en 
gemöbnli den Munde weit näher als bei dem au 
gebitbeten Infett; fie haben meift nur wenige Glieder 
und in allen Sällen weniger al& kei dem Lile, und 
tönnen bei vielen Garden willürlid aus: und ein 
gegogen werben, maß Teinem außgebilbeten Jnfet mög: 
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ib ft. feine Laroe befikt zufammengefepte Augen; 
viele find gänglich blind und die meiften haben nur 
wenige einfache Mugen, welde gehäuft ju beiden Seiten 
des opfeß fichen und aus Denen fih fpäter Die zu: 
fammengefepten Mugen de3 Bildes entwideln. 

Daft alle Yarven, befonberd aber vie Dflanzenfrffen 
den, befipen einen febe großen und weiten Darınz 
tanaf, melier foft die gange Höhle des Nöryers 
ausfüll, Der Chofusmagen ift davon der gröfte 
Teil, Bei den Steifhfreflemn it der Darmlanal im 
gangen, demjenigen ber. ermachfenen Jnfeten Abnli, 
nd wird ed me mehr während ded Puppenlebens, 
mo er fi) allmäblid) ber bei dem Bilde vortommen: 
den Form annäbert. Die Speidelorüfen und Harır 
efühe find bei den Barven meitens in berfelben Weile 

den Bildern angeordnet; auferbem aber genen 
id) Die Larven, melde ih eine Buppenbülfe innen, 
oder ih nur mit einigen Jüben Befeligen, Dur eigen: 
ihümnfihe Spinndrafen au, wefde auß zei lagen 
ivundenen Schläuchen Befeen, die dur) ein feines 

'hlein in der Unterlippe auemünden und befonders 
Igegen daß Gnde des Larvenlebens in_bebeutenbem 
Grade entwidelt find, —Der Hebrige Stofi, welchen 
diefe Drüfen abfondern, erhästet an der Luft fogleich 
gu einem feinen Seibenfaben, ben, die Sarve durd 
Drebungen und Wendungen des Kovfes fo zu ver: 
iveben weih, bafı daS Geivebe die Puppe mebr oder 
miner einfl., Sas Larengepint deht dem: 
[nad nur aus einem einzigen Seibenjaben, ber abs 
gefponnen merven fan, aber zu induftrielen Sieden 
viel zu fein it. Außer biefen beiten Kauptorganen 
ber Xaroen, dem Darmfanale und ven Spinndeüfen, 
findet man na&) Das Rüdengefäf meil in häherm 
[Grabe entwidelt LS bei dem Bilce, und das lange 
gefredte Baudmart, aus einzelnen difanzirten Ancten 
Bon fafı gteher Gröbe yulannengeegt. Die &er 
ite&tsorgane find in hodft midimentsrem Zi: 
Rande vorhanden und Befteben bauptfäctic, nur aus 
den innern, teimbereitenben Organen, die noch aufer: 
ortenttich Mein und, fchwer aufgufinden find. Die 
Imeifte Berfeievenbeit von tem Vilbe jeigen die 
Atbemorgane vieler Larven, welde im Waller 
eben. Die an freier Luft Iehenben Larven haben 
Net Stimen md einfach Bermeige Sufrbugn ohne 
Biafenfßemige Erweiterungen; zumeilen find bie Stigmen 
unter Salten verbedt, in andern Sällen mit einer its 
artig durdlöcherten Hornplatte verfiloflen; bei vielen 
im Waller over-im Sclamme lebenden Yarven ijt der 
(Hinterleib zu einer Yuhemnöbre ausgegogen, melde von 
den Yarven an bie Oberflähe des Moers gebradt 
wir, fobah fie von dort ber unmittelbar Euft jhdvfen, 
In dem Bupyenzuftande werben diefe_ am Hinterleibe 
Angebracten Ahemiröbren meit in bie Radengegend 
Befent Die mit folgen Abenräbren_ verfegnen 
Garen une Baoven müfen Bgpiiemei he Der 
ungen derfelben tets an die Oberläße bringen, um 
&uft fcöpfen, u tonnen, während dies bei den Larven 
ißt mötbig lt, welde fogenannte Tradeenliemen 
Befigen. 8 find diefe Organe zarte Hautfortfäpe in 
Form von Büfcelhaaren, Federn oder Ülätthen, welde 
{u beiten Ceiten deo Leibes fleben, und in denen 
nter_ der zarten Sautbebedung ih febr dünne, ge: 
floffene Luftröbren vielfach vermeigen, Bei anbern 
Sarnen it jogap bie ganje, Dünne Qautoberläche glei: 
farm der Repräfentant diefer Niementracheen, tnähtend 
efonbere Anhänge diefer Urt fehlen, Offenbar geht 
die Mbmmung mittels diefer nad; außen gefälofenen 
|Suftröbren in_der Weife vor ih, dab die Luft durd, 
ie vünnen Hautübergüge hindurd) aus bem Waller 



























abgefchieden wird und num in ben Lufträhren cirelirt, 
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Bei inigen Larven find bieje Tracheenliemen fogar 
in dem weiten Mafiparme verftedt, der dur) befondere 
Mloppen bejähit it, akweifelnd Waffe eingunehmen 
und mieber von fih zu geben. u 
‚Gegen dab Ende des Larvenlebens, das bei vielen 
Arten nur wenige Tage oder Wochen, bei andern aber 
vielegJahre dauert — wie denn namentlich die im Hol 
und in ber Erde [ebenben Larven viel länger leben als 
diejenigen, die fid) in faulenden Stoffen aufhalten —, 
bereitet die Sarde ihre Umwandlung zur Puppe vor. 
Sie feiht wiht mehr, entleert den Darmlanal und 
füht die zur Perpuppung geeignete Stelle auf. Die 
einen fpinnen fi eine Hülle, bie andern bohren ei 
fach Löcher in die Crde ober verbergen fi in Mulm 
und unter faulenden Stoffen; viele bleiben nod eine 
it lang in ihrer Hülle, die fie als Lare befahen, 
andern fpringt bie Sarvenbaut ummittelbar auf, 
und die härtere Suppe tritt hervor. ®Bielen Puppen 
dient die eigene ftarre Larvenhaut als Hülle, Die 
Form der Puppe fe fr, verfchieben und ebenjo 
ihre Beziehung zu dem lünftigen Injelte, Bei den 
meiften Zweifläglern findet man “bie fogenannten 
Zönndenpuppen mit harter Bebedung in, Norm 
eines Yafles oder eines üffhens und ohne die| 
minbefte Beyiehung zu der Geftalt des Wildes, Der 
Körper des njelts, welder fh in diefer Tonne aut: 
bie, erföeint meifl ungemein Jufammengevreßt, febab 
bie auögefrodene liege kaum zur tleinen Puppe zu 
gehören fheint und fihtlih nad dem Ausfhlüpfen 
dur Ginpumpen won Luft anihwillt. Bei 
erföeint wie Puppe bart, edig, aus borigen Ringeln 
Aufammengefet, gemöhnlih mit unbeutlider Eiähbar- 
teit der Füße umb Slügel. Bei den-am hödften ftehen: 
den Smielten enblid ficht man unter der zartern 
Zuppenhaut alle Theile des Bildes volltommen aus« 
ertönt, fodab das Ausfaläsfen des valllonmenen 
niet gleihiam mur eine Entfaltung der in der 
Yuppe zufammengelegten Organe barftelt. Mährend 
des Ruppenlebens, deflen Dauer verjhieden it, aber) 
dach mol felten die eines Jahres überfteigt, bilden 
Rh auf Hoften bes SeilärperS der Garven insbefander | 
die Gejdledtstheile aus, foraß die meiften er fait 
unmittelbar nach ihrem Ausjlüpfen befrusstungsfäbig, 
find. Die früber geftredte Canglienteite des Baud 
mart3 verfürgt fi) bei denjenigen Gattungen, melde. 
verfhmolgene Anoten befipen, und der Darmlanal 
fomie die Dundwerkjeuge bilven fi) aus der Lamen- 
form yu derjenigen des Bildes um. Diejes erfüeit 
endlich, indem e3 die Puppenhülfe fprengt, in feiner) 
definitiven Geftalt, anfangs mit weichen, vertrumpelten 
Flügeln, meldje durd) Eintritt von Blut und Luft fih 


fireden und erhärten. 
ie Sebenömefe er Selen, un ihrer Saren it 
fo mannichfaltig, da Teine allgemeine Sciderung 


davon gegeben erden Tann, 


























a gibt fall Teinen 


Stoff, von dem fh nicht Infelten nähren, Teinen | 


it, wo nid welde wohren. Direct naplid) find 
dem Menfhen nur GBAft wenige, Heufhreden und 
holybohrene Räferlarven als Nahrung, Bienen zur 


Grjeugung von Wachs und Honig, und Seiden«| Jı 





würmer für SBetleivungsfioff; inbiret find einige 
eifäfrefienbe Jnfeten nüplih (Lauftsfer, YUmeien: 
Istmen, Blattlausfrefer), indem fie [&ädlide Seine 
vertigen. „Die gröhte Babl der Larven befonders 
if dem. DMenfhen fe vurd Bertilgung ihm 
Werben Degenfnke, Rabrungömilel, Nike, 
‚Holy, tury alle, tva® benagt werben Tann, ober aud) 
als Scmaroger auf feinem Leibe. Die geifigen 
Cigenfaften vieler Snfeen ftehen fehr dad, und aus 
den Handlungen vieler Läpt fc) mit väliger ‘eftimmts 


ir — Yrris der Ofedethin 











Aafe der Infekte. 


Bet madweifen, vfı fie mit Benu tan 
Thatfachen Schlüffe zieben und fich biejelben mittbeilen. 
Wir nehmen felgenbe Oronungen an: 
Geradflagler (Orihoptera). Nauende Mund: 
bee; unvolltommene Terwanblung. Hinter: 
Mlügel der Länge nad) gefaltet. 
Urflügler (Archiptera), Rauende Mundtheife; 
Unpeltommene Bermandlung; Sinterflügel 
fredt; Siemen tragende Larven im Baier. 
Nepflügler (Neuroptera). Nauende Mundtheile; 
volllommene Verwandlung; Slügel ähnlich ven 


vorigen, R 
Sacerflügler (Strepsiptero). Nundtbeite und 
«, Vorberflägel verlämmert, Weibchen fümarogend. 
Räfer (Coleopterz). Kauenbe Mundtkeile; vc 
torımene Verwandlung. LBorderfiügel harni 
Hautflügler ober Jmmen (Hymenoptera). 
Aauende Mundibeile; volltemmene Vermandı 
Tung; vier gleichartige läge. 
Schmetterlinge (Lepidopiers). Gaugende 
Mundibeile; voltommene Verwandlung; vier 
farbig befduppte Bügel, u 
Zweiflügler (Diptera). Saugende Rumbibei 
vollfommene Verwandlung; Sinterfügel ver: 
Kümmert, R 
Halbflügler(Hemiptera), Saugenve Mundibeile; 
unvoltomumene Berwandlung; vier Flügel. 




















Ordnung der Geradflügler (Orthoptera). 


Infetten mit, tauenden Mundtheilen, 
paariger Unterlivpe und unvolltommener 
Verwandlung. Vorberflügel verfhieden; 
interflügel nepaderig und in der Rube der 
ünge nad gefaltet, Ürathorag frei bemeg: 
id. Hinterleib feRfigend, mie gefielt. 


Gruppe der Gefeltigen (Socilia). Leben mie 
unfere Umeifen und Bienen, in Staaten Jufammen, 
die. von veridieben gefllteten Indioituen zufammen: 
geiept find. 

Familie ber Termiten oder weihen Ameifen 
(Fermitida). (Laf. 25, Sig. 1-8: Termes luci- 
fugum von Worbenur. dig. 1 rbeiter, Fig. 2 Coldat, 
(Sig. 3 Lawe {m zeiten Stantum, Sig. 4 Aınpbe 
rer Zorn, Ya. 6 Nompbe meter Fort, Se 
lügeltes Jnfet erfter Sorm, Fig. 7 Heine önigm, 
39.8 große tätige Königin.) Beiooßner der armen 
Länder, die in Öefelfhaften Ahnlic) denen ber Bienen 
und Ameifen (eben, beren Lobensart und Berhälmile 
aber noc} nidt fo’ genau ermittelt ind. Die. volls 
tormmenen Infeten, welhe gelügelt find, haben einen 
runden Aopf, mit vorfiebenden Yugen, Slebenaugen, 
hurgen, vofentranzarigen Fühlen und Hautertyengen, 
init einer vierfpaligen, bi3 auf ven Grund geitennten 

ie, Di Hügel Auer sr, mmbüuig, mit 
(inaien Lingiabem duröyagen, chen auf Farm 
Stummeln und falen bei beiden Gejhlehtern Leid 

Die Tarfen find viergliederig. Die männlichen 

en. baben einen Länglicen SHinterleib, ebenfo 
die jungfräulihen Weibchen. Mad) der Begattung 
{choilt der Leib. der leftern unperbältnifmäbig an 
und Bilbet endlid) einen ungeheuern Gierlad, ker 
Sundettaufee vor Glem nad und mad akegt, Die 
gefictn Mönnden und Weisen babn, wie ie 
Sarven und Rmpben, wei Formen, eine große und 
eine eins; fie verlafe zu gemiffen Seiten in Cähmärmen 
den Etod, und begatten ih aufen; bie befruiteten 
Weibchen werden jurldgebradit, und jwar hat. jebe 
Wohnung mir ein foldes Weibden (Königin) in ber 
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3oofogie. — Rrsis der Blirdesihlee. 


fonerer See, mihzen die innen u Grunde 

eben. Nußerbem finden fc in den Wohnungen 

 underttaufenbe von Jndioiduen, beren Rörpergefllt 
Beinen der Mönndhen (ohne Züge) gti, I 
die befonbers zum Srbeiten taugen. Diele Arbeiter 
haben einen runden Slopf mit deutlihen Xugen und 
wenig vorftchenden Kiefern. Muber diefen die Sarven 
und Npmpben ver zwei Gefätetsformen. Enblic 
eine vierte Art von Individuen, von denen man nod) 
nicht mecht weiß, ob es Geflectelofe oder Larven 
find, Haben einen großen cpfinbrifden Kopf ohne 
Augen, mit, fpiper Schnauge und langen, fharfen, 
ftart gefreugten Hatentiefern. Sie find weit weniger 
dablreic als dis Arbeiter, Deren Ihätigeit fie zu be: 
aufkdtigen fein. Sie Deieigen befonbes di 
-Mohnung, weihalb man fie audh Solbaten genannt 
bat, und beifen fih mit müthender Gnergie ff, jodaß 
man fie gerfüdeln tann, obne daß fie Lostichen. 

Die Termiten find weit Aleiner alß umfere Ameifen, 
aber weit jabfreider in ihren Wohnungen. Sie ar: 
beiten beftändig unter der Gxde, oder bauen fih bunte 
Galerien, die von den Wohnungen aus nad) den Orten 
ührer Zbätigfet führen. Sie magen alles an, befonbers 
aber trodene Pilangenftofe, Yals u. f.D., und serftören 
diefesen von innen berauß, fobaß man erft beim Zur 
Fammenbreijen ver voltänbig ausgehählten Stämme, 
Möbel u. dgl. bemertt, dab wife fhäblihen Nager 
ih eingenitet haben. "Xhre Nefter und Wohnungen 
bauen fie meift von gelauter Erbe, die fänell erbärtet, 
Meift biben fie fegelfönnige Erhöhungen, die oft 
Mannshöbe erreiden. Zumeilen erben ie, Refter 
auch auf Daumäften angelegt, wo dann bededte Ga: 
Terien jur Örbe führen. Im Innern befer ungehenern 
Nefter findet man eine große halbrunde Selle, die von 
dem beruchteien Meibden bezeknt mirb und teren 
Dugtnge fe eng fat, ba pas Weisen ie nibt ur, 
kan Tann. 66 mi tert von dan Sehe ® 
fültert umd vie von ihm gefegten Gier fogleid) in 
macare Zelen geidaft, mo, fi von ben Heben 
beforgt werden. Die Zelen für die Eier und jungen 
Larven befteben au gelautem und zufammengeffebten 
Hol._ Im Umtreis find die Wobngellen für Urbeiter 
und Soldaten, und von bier aus gehen die Galerien 
nad) außen, anfangs fie] abwärts und oft von einem 
Zub Durämefler nach allen Geiten bin, bi8 fie in 
grober Ctfernung, an der Diele neh, auf 
'aufen. Die Termiten fammeln ebenfo wenig wie die 
Ameifen Vorräthe ein. In Rodelle eingejclenpt, bat 
fh dort eine rt eingeheimit, bei welder ebenfalls 
Awei Formen von Männden und Weibcren vorlommen, 
Meinere im Mai, größere im Herbfi. 


Gruppe der eigentlichen Beradflägler (Ulonata). 
Generale Ayerrige Workerfägee 


Läufer (Cursoria). 


Die Sciben ser Kutsrlaten (Made) hen 
einen. abgeplatteten, rundlicen ober Lnfenförmigen 
Kbrper und einen Heinen bergförmigen Kopf, der ent: 
eh anter der Wotkerbuft ht une meit gay von 
ih Btedt wie, übten fh lang fabenförnig; Nagen 
Mein; Nebenaugen goei, Taum bemerfbar. Sieer fehr 
art, breit, mit vier bis fed8 Zähnen am June 
rande; Stnnlaven behaart, Yelm aval; Labentafter 
fünfglieberig; Unterlippe gan gefbalten, Sippentafter 
fünfglieerig, Bruft (hilförmig, fat dreiedig, Borber: 
flügel_fehr breit, dänn, mit dünnerm Qnnenrande; 
Unterflügel groß, breiedig; beibe meift [ehr verfhieben 
bei beiden Öeidlehtemn. Cine Gattung (Bolcgoftee) 
if gang flügelloß; bei andern (Geterogamia) haben 




















der Infekte, 119 
nur bie Männchen Glügel, Beiden eigentlichen Shaben 
(Blatta; Periplanela) find beide Gefhlechter gelügelt. 

Ihe — Schreitfüße — alle geid); Tarfen fünfgliederig, 
mit zwei Arallen und Yußballen bapifden. Am 

inelebe feiner, Aadeartige Anhänge 

inangenehme, nädtlihe Tpiere von (chwärjlicer Jarbe, 
ie, ehe fc Iufn, das Sit Küchen, Außen ge 
feihig find und fi von trodenen Mlanyenftffen, ber 
Tonders aber von allen Arten trodener Nahrungs 
vorräthe für Menfen ernähren. Sie fußen deshalb 
vorzugeieife Häufer und warme duntle Schlupfwintel 
auf, Cinige Yoten haben fi über bie ganze (ne ver 
breitet. u biefen gehört unfere Küchenfcabe, Blatta 
arena (Aal2,58-0, Id Münnden), Sie Cr 
mern nad, im Sie er Mater u vier und mebr 
von einent Gefondern Leberartigen Cplinber eingefätoffen 
und in viefer Halle gelegt. 

Shreiter (Gressoria). 

Die Familie der efpenftfäreden (Phasmida). 
Xiere mit oft tanggeftredtem, ftabjörmigem Leibe, von 
feltfam fparrigem, ungefenfen Ynfeben, meift van be> 
beutenver Gröhe. Sopf eirund, nad vorn geriätet; 
Augen Mein aber fart vorftebenb, fugelig; Mebe 
Augen meift unbeutlih. Oberlipbe” groß, 

fÖnitten; Niefer Hein, gejäbnelt; Unterlippe vier: 
ibeilig, bis auf den Grund geipalten; Sippentoter grob, 
Berigerig; Snnlabenaer Fünfter, Bühler 
fabenförmig, fiet8 Hrger als der Leib. lägel fehlen 
Sit gänti? ebene af et fehr hu, Tod di Unter: 
flügel mod) immer ein oberes Ieberarliges Dedfelo 
Baben. "eine meiß Lang und wann, alle'gum Gehen 
eingerichtet; Die bintern Schenfel find nicht dider ale 
Die bordern, oft aber alle mit Blattartigen Lappen 
und Leiften” vergiert. Die fügellofen Larven jeigen 
meift diefe Anhänge und Stadeln weit, ftärter ent« 
wide, Xarfen fünfgliererig, Zräge nfelten der 
iropilben Öcgenben, die fc in Oefabr tif machen, nur 
von langen Ieben und, wie das Wandelnde Blatt 
(Ohyitium siccifollum, Taf. 26, Fig. 11), täufdend in 
Ber Auhe er, Men ser Shen Sal Ah 
eben. 






























merttohrdigfie heil bes Hörpers if 
ie meft jehr lang, bänn, dachfermig ift und halb 
aufgerißhte getragen wird, inbem an ibrem vordern 
Ahee tie Öneffhe Aber, Alpe mei ea, tn 
nee ‚ganz Ben. üahe The veridinen se 
alte; daß erte Baar ift febr groß, bie Hüfte fehr 
ang; ver Scentet Lang, dann, Hot}; an feiner bintemn 
Seite mit einem Jalje verfehen, an dem Stadeln 
pen und in welchen die ebenfalls gegäfnelte und ge: 
flacelte Schiene wie eine Zafchenmeferllinge eingelappt 
werden tan. Diefe Süße werben beim chen fs er: 
hoben und eingefhlagen getragen, fodaß man glaubte, 
ie Infelten gingen in beiender Stellung einher. Cie 
eben aber nur vom Haube, befeleißen ihre Beute 
over verfolgen fie im Suge und fangen fie poifchen 
ven Scheren ber Greiffühe, worin fie aud) das Zhier 
beim Sreffen halten. Die Fangbeufchreden find fehr 
gefräßig, „yomnig, greifen fogar Heine Cibehfen und 
Üntice" Ihlere fotsie einander felft mit Auferfter 
[Wurh an und find befonders ausgeeidnet durd ihren 
beweglichen Kopf, ven fie beftänbig nad, allen Nic: 
tungen bin breben, um nadı Beute zu fpähen, eilt 
in füblihen Gegenden, nur eine Art, vas Weinhähnel, 
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Springer (Saltatorin). Die Sihenlel der Fintern, 
Hangen Cprungbeine verdidt. 

Yaniie der Orabfereden oder Orilten (Gryl- 
lida). Die Sühler find fehr lang, fein, brften- 
förmig, in Höblen eingelentt; Des mitlere Mebenauge 
Verfäitommen, die beiden feilihen betlih; die Borber« 
fügel iegen In der Ruhe boriontal auf dem Hintere 
Heiß auf und fm mei fürtr alp die Ölügel, weite 
ei Get ober ungefrt Ab un reenlärhig er 
in Epiralform aufgerelt auf dem Leibe irgen. Den 
Ameifenbeimchen (Myrmecophita) fehlen die Flügel 
durheus. Die übe An febt verfhitben gehalt, 
obgleich fs mit preiglieerigen Tarfen verjehen., Bei 
ven einen find die Worberfüße gewöhnlich, bei den 

a id fe auferarbenii) wesent, dur, did, 
fiel mach außen getelt und ju mädtigen Grabner 
jeugen umgeftltet; bei einigen And die_Sinterfüße 
Yuferorvetih (ana um unibetefliche Shingwert: 
Aeuge (Tridactylas), bei andern fhmäder. Die Männ: 
Sen haben auf ber dfelte der Slügelbeden vorfchende 
imregelmähige Mippen, melde fie heftig aneinander- 
reiben, woburd das laute Gefhrille der Thiere ent 
Habt. Ale viefe Schreden nähren fih von langen 
und leben in Erblöhern, Nipen und Spalten. Die 

eilte (Grpliotalpa, Werre, Niehpurm; 
2) gehde hierher. Das Weibeen Legt 
Im uni Y, Suß def unter die Or In 
Biefen; die Larven, die Heinen Ameifen gleichen, 
Bieißen anfangs Summen une geign ihre Orgenmert 
durch rundlide, gelbe Sleden an, mo fie die Gras: 
wurgeln gerfrefien haben; fie Aberrintern gerftreut und 
vollenden ihre Gnimidelung im Mai des nädten 
Jahres. Die Heimhen (Grylius) im Felde und in 
äufern (Acheta domestica, Sig, 12), die Ameifene 
Heimen (Myrmecophila) in Ameifenhaufen. 

Die Laubihreden, Heupferbe (Locustida), unter: 
icheiden fi von den Örillen durd einen weit längern 
‚Hörper, durd ihre fehr feinen und Langen Fühlhörner, 
dur) Bie langen Slügelbeden, melde nicht borikental, 
fondern dadhförmig in der Ruhe liegen und die Unters 
ftügel faft ftets gänzlich deden, foiwie durd die Diere 
giberign_ Zarfen, Die mit Brei, Berfdrmi 
Voppeten ußbalen werfen And. Nee Gefhledter 
find glei groß; die Männden haben in bem aufs 
Tiegenden Theile der rechten Flügelbede einen rur 
(ien durdfihtigen Eplegel, von einem ringartige 
erbabenen Nerven umgeben und im linken (lügel, der| 
meift auf dem mehten Hiegt, an der entfprehenben 
‚Stelle jtark vorfpringente Ri Beide Theile werden 
mit großer Schnelligteit aufeinandergerieben und er: 
ugen [o daS ingen. Die Weibchen haben einen 
langen, meit. gelnimmten ey. on Malen, 
und Gebüfcten, auf tredenen Miefen; fpringen weit 
beifer als bie vorigen; brauchen bie Flügel meift nur 
als Falljirme; freffen Saub und Gräfer, werben aber 
fekn Lund üre Bohl Kanalih, 

Die Schnarrfäreden, Selbheufdreden (Aeridida). 
Körper Lürger, gedrängter; ühler hurz, flets er 
als der Körper. Die Punttaugen find meift jehr 
deutlich; bie Stim dreiedig, oft gwiihen den Augen 
fpip vorftehend. Das Gehörorgan, weldes bei den 
Kiben Beigenlinterfaniien in de &hfenen ber Qower« 
beine Tiegt, finbet fih bier am erjten Bauchringe dicht 
über den Hüften. 

‚Die Legeiheibe des Weibhens befteht nidt aus 
feilien, Jonbern yuei cbern und gnel unten Gitden, 
Die Zarfen find vregliederig; die Sprungbeine meif 


iosa, Taf.25, Fig-10), 
ie 
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(bendiee, 


febr fart; die Slügel groß, mächtig, häufig fhän ge- 
färbt; die Stimme wird Daburd) hervorgebracht, dah 
bie Dännen mit ben rauhen Hinterfchenfeln am Xupen: 
tanbe ber flügelbeden geigen. Die Tbiere Miegen meilt 
vn. und deidk und erenigen fi aft in Säirärnen. 
Bu ihnen gehört die Wanderheufchrede (Aeridium 
migratorium, Zaf.25, $ig.15) ber füblichen Öegenden, 
deren Seere woltenartig beranzieben und dur ihre 
unfagtihe Oefeäpigleit und gaßtlofe Menge {o vielen 
Schaben anrichten, 


Gruppe der Qautflägler (Dermatoptera). 
flügel doppelt eingefhlagen. 

Familie der Ohrwärmer (Forkculida). Der ge: 
meine Obrwurm, Forficula auricularia (Xaf. 25, 
Fig. 16). Der Abrper it Ianggetcei, fümal, ber Hint 
Bio mar Im nfange wo bet tun Slgeocden Red 
Der Sopf runlich ober breiedig; Die Sühler iemlic lang 
fabenförmig, aus 12 &i 40 Ölievern zufammengefeht; 
Wie Auge Mein, Tel, ie Reensugen Ian. 
De fü na dern geritee Tun it eine al 
runde Dbertippe, breiedige, innen fharfe, vom 
mei. Hatenzäbnden befehte Siefer; fhnache, zwei: 
;ühnige Sinnladen mit fhmalem "Helm und fünfe 

ieverigen Zaftern, deren erfte beibe Glieder fehe kurz 
fo. und eine ti8 um Orunbe gepaltene Untertippe 

rigen Taten. Die Sgeieden mb mar 
Br Ieberantige die Unterfügel beheben aus einem 
malen, Ieverartigen Stüd, eimas länger al? bie 
|Blügelbeden, an welchem ein großes, baltreisförmiges, 
von Durcitiger Haut gebiletes Sind befeigt 
Dies höuige Zlügelfiüd fegt Mid fäherartig_ zu 
fanmen, und gar oben die Sattn am Auferm Ende 
des Sederfinds zufammen, fobap. alfo vie Yaltıng 
gem de bei ven Uanafen, gembnligen gti if. 
er gefaftete Fider Mnict fih aber nnd einmal quer 
in der Mitte ein, wie Vied bei den Räfern gefcieht, 
und der fo eingefnidte Stügel wird nun unter, das 
[Seerftät des Unterflügels gefiteben, fobab der Unter: 
Mügel in der Rube ein breifah, zufammengelnidtes 
Bader bildet, daB ben größten Theil des Hinterleibes 
feiläßt_ und gan) unter der Slügelbede, ftedt. Die 
Beine find fätDadı, die Tarfen dreiglieverig, das 
eb mit zwei Krallen, yuneilen aud mit einem Heinen 
allen verfehen. Der Hinterlib ber Männchen Hat 
cum gleichgroße, der bes Weitchens fieben große und 
ge rubimentäre Ninge und ifi am Ente mit einer 
ebogenen Zange beivaffnet, bie beim Mönndien meift 
länger und gejäßnelt Üt, 
ie Obrmürmer find fehr unfätbfide Zhiere, die 
ern dunfle Shtupfiminfel aufuden, fh von Jrüchten, 
fühen Pflangenfäften nähren und erft abends tehhaft 
ioerben. Die Mutter fhüpt mit, ihrem Rebe femol 
die Gier al® auch vie Yaroen, die den Alten bis auf 
die fehlenden Slügel fer ähnlich fehen. 


Sngve 1 ager (orrodeni) 
[pescoare teirig, mit wenigen Sn 

fammenfaltba. 
Die Bacherläufe (Paocida), Holylaus, Psocus 
Hincatus (Lof.25, $ig.17) haben einen breiten Kopf, 
srauellende Yugen, boritenförmige, hırze Fühler und 
Dreied ftehende Rebenaugen, Die Flügel find ent: 
meer fe ara, int, Durdäig, mit wenig ne: 
atgen Abe Bürdjegen, ober ehln gay, Gin 
Teib turz; Fühe dünn, (ang; Zarfen nur meiglieerig. 
Die Naumerkzeuge find {civadı, Die Kiefer Yorig; die 
(fimiobemapen vi, like, fnaerig; die 
fünele Zu 


Mae der Dufıkten, 



































Die beiden 
ern, micht zus 








[&ippentafter jehr dünn. Seine, meide, 
fetten, die on bunteln Orten leben; unter Ainden, in 














alten Büchern und Sammlungen werben befonders 
die_ Sarben Häufig gefunden. 

‘Der verien Samiie fhen fehr nahe die Gm 
Bißen, (Ei), ven, bene ülige Aufl 
mit fethaftenven Slügeln, die auf Teinem Stummel 
fteben, angefchmellenen Füßen, breiglieerigen Zarfen 
und nur zwefpaltiger Unterlipe. 


Abweichende Oruppen von zweifelhaften 

h Charakter. 

Die Gamilie ber Blafenfüße (Physopod) beftct 
aus Heinen, bödftens eine Linie langen Jnfeten, die 
meift auf Dlumen, Blättern, Baumrinden eben, fhneil 
und gewandt umberlaufen und giemlid behend fpringen, 
indent fie ben umgefölagenen Hinteleib in ähnlicher 
Weile wie vie Poduren ihre Epringgabel als Echnel: 
feber Benugen. Der Leib ift lang, fhmal, ad; ber 
Kopf fentreht geftelt, der Mund nach unten geriätet; 
die Fühler adtgliederig, fadenfdrmig; hinter ihnen 
fteben drei {m Dreied geftelte Sebenaugen; die Xugen 
Find groß, dorragend. Munbibeile im ganzen einen 
breiedigen’ Kafel bilbend; Oberlippe breiedig; 
bontenförmig; Ainnlaben’ Hein, am die grofe Inters 
tippe felgeradfen; Sippen: und Labentafler ywei: bis 
breiglieberig. lNgel fhmal, Langetförmig, am Rande 
init feinen lange Dean, Sfpt; Kater, un Diner, 
flügel gang glei, burdfichtig, nur mit. varallelen 
Zängsabern. Beine Tury, die Larfen nur zeigliederig 
umd das lepte Glied mit einem runden Gaugnapf ver: 
feben; obne pur von Alauen. Sie nagen bejonters 
bie Oberbout der Planen und Vlumenblätter ab. 
Die abgebildete Art, Die fehr vergrößert it (der Ge: 
treiderBlafenfuß, Thrips cerealum, Naf. 25, 
Fi. 21) tbut al8 Saroe und volltommenes Infeli dem 
a  aeang 

ruppe ber Springfchwänge (Thysanura); Slügel« 
dose mi mente nesllänenhen bäineen 
und Haaren befept, einfache, zu Grupven yufammens 
gefelte Augen, mit Vorften oder Springgaben am 
Ende des Körpers, 

Die Yyamilie der Gabelfpringer (Podurida) ver: 
enigt eine Anzahl Heiner, mei Khlaner, Tügller| 
Infetten, die man an feuchten, fattigen Orten, auf 
dem Wafler und felbit auj Schnee und Eis in grofen 
‚Saufen gufammenfindet. Der Kopf it flt3 Deutlich) 
Abgefeht, abgerunet, breiedig ober etwas Länglich und 
mit beulfiden, borfenfdrmigen, Turyen, meift vier 
glieverigen Yühlern verfeben, hinter denen auf vor« 
Tagenden Mülften jeberfeis fee bie adıt einfache 
Xügen zu einer Gruppe vereinigt ftehen. Die Munds 
m H 




















euge. werden won zwei großen Lippen gebilbe, 
e die Mundöffnung gämlie felihen und die 
eigeniihen Rauwerlgeuge bebeden; biefe befieben aus 
gwei larten, gejähnelten Niefern und gwei balig ge 
frümmten, ebenfalls gegähnelten Ainnlaben, mitte®| 
deren die Xbiere ihre Nahrung, garte Plänjgen und 
faufenpe Panzenftoffe, zertleinern; Zafter fehlen hur 
aus. Der gange örper ift mit eingeln fiebenben 
“Haaren und jebr feinen, oft melallglänzenden Echüpp: 
em bebedt, Die fh The Leiht abfeilen, Die Hühe 
meift f&lant und bebanet. uber ihnen Befipen 
aber bie meiften Oabelfpringer ein bad eigentöfm- 
Üihes Bevegungeorgan, in Öcfalt wie gaelirmig 
feel, Seen, ie an, dem Die Glihe de6 
interfeibe® auf einem befonbern elenllnopfe eben. 
Gemöhnlic) wird diefe Springgabel beim Gehen tage 
seht mach hinten geftedt; fobald aber bas hier 
ringen mil, fo Sälkgt e3 bie Onkel unler ben 
Baud, unb indem «3 fie pläptich wie eine Jeder [o8- 
fenellen Tat, fäleubert fih das Thierden oft fußmeit 
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fort. uber diefer Springgabel, die mr fehr wenigen 
Arten fehlt, befigen are tiefer Injelten no ein 
eigentbümlißes Haftorgan, das in Yorm eines flebrigen 
| Nnopfes oder zweier Tanger, beweglicher Schläuche aus 
er Unterlähe ne® Hinterleibes bervertitt und Jum 
Abeften an glaten Slächen bien, 

Die abgebildete, far vergrößerte Art (ver Olct: 
f&erflob, Desoria glaciahs, Taf. 26, Big. 23) fubet 
fi auf ven Oletfeern unter Steinen. und auf den 
Waflerlöhern. 

Den vorigen nahe vermankt ftbie Samilie ver Quder 
gahte (Sudergaf, kepisma saccharina, Zaf. 20, 
$i9.22), Ileine, mefens flberglöngenbe Zhierden von 
ipinbelförmiger Geftalt, deren Sörper überal dicht mit 
feinen mitroflepifen Schüpuden bededt it und fs 
QuS diergehn deutlicen Ringeln beteht. _Der Kopf üt 
ze en, it unter Sem fen Qasringewraren, 
die Bruftringe in der Geftalt midt von den Hingen 
des Hinterlibes verichieben, Die Fühler find Lang, 
borftenförmig, aus vielen Öfiedern zufammengefett; 
tie einfacen Augen in bepeutenber Jah nf mai ft 
hen Haufen vereinigt, Die Auntwerlzenge eitehen 
‚aus ywei Heinen balenförmigen Kiefern, Heinen dünnen 
[Xinniaden, die aber fehr Lange, vielglieberige, wie ein 
‚weites Maar Zühlhörmer vor dem Kopfe verftchende 

fer tragen, und einer Unterlippe mit furgen viere 
jliederigen Zaftern. Am SHinterleibe der Thiere ber 
finden ih) vifaß geringehe fange Born, mittels 
‚teren eine Gattung in ähnlider Weije wie die vorig 
Gamite foeingt. Die Lhiere Anden A unter em 
Mocfe, auf Steinen und audi den Häufern, (hmeifen 
aber befonders bei Radıt umber. 

Die Samilie ber Belzfreffer (Mallophaga), welche 
auf Säugetbieren und Bögeln hmaropt, durhaus 
flügellod und im äußern nfeben den Läujen ähnlich 
it, geigt einen beutfi abgefepten Sopf von. preiediger 
ober balbrunder Getalt, der oft mit (onberbaren 
Seiten een. Die Sale fap fünflireg, Nie 
Wundwerfjeuge zum Kauen eingerihtet, Cie haben 
nämlich zwei Deutliche, hatenförmige iefer, melde von. 
oben und unten durd) zwei breite Sippen bavedt find. 
Bei einigen Gattungen find außerdem nod) bünne, 
fhrwadie Ninnladen mit urgen, noeinliederigen Zaftern 
dorhanpen; anpern Gattungen Teen nur Die Zar, 
oder aud) die Rinnkaden felbft. Die Fühe find meiit 
fclant, gewöhnlich mit Turgen, einfachen Krallen be: 
Inaffnet. "Die Tbierhien faufen fehr fchnell guifcen 
Ben Seen md Oaaren ihner Wohnihee under; fe 
nähren fih niemals von Blut, fondern frefien den 
feinften Slaum und die jungen fproffenden Haare ab; 
a6} kem Zose des Vogel lammein fe Ach meitens 
jan ben nadten Körperftellen um Schnabel und Yugen 
an und verlaffen den Leichnam beim CErlalten. Dan 
(bat beionber® auf ben Zögeln eine ungemein große 
Kin von Galtungen und Arten diefer Familie 
onen, 

ie geist (Aepsetaus, Piptrue cı- 
cornis, 2af.25, Sig. 24) fOmaropt auf ven au. 

Ordnung der Urflägler (Archiptera). 

Infelten mit fauenden Munbdtheilen, ges 
fpattener Untertippe, frel Bewegligem Pro: 
thorar und vier gleihmäßig ausgebildeten, 
mein nei aegiesten Dingein, Ze taraen, 
den ausgebilbeten Infetten Tchr unäßnlid, 
leben alle im Waffer und befigen entweher 
Kubere oder Innere, Im Maflvarn aygedradte 
Zrageentienen. Sie verwandeln ih in das 
volllommene Infelt, ohne einen rubenden 
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Diefe Drenung Silber gemiffermaßen ein Berbindungs: 
alien ywifhen den Gerab- und Repfläglern, und mögen 
die Infeten, melde ibr angehören, dem Uruflanke 
vieleicht am mädten tehen, fodah fie eine Art Stamm« 
grupne Silsen, r 

Die Slorfliegen (Perlics) baken einen großen, 
Breiten Kopf, voriebende Augen, lange borftenförmige, 
weit voneinander auf ber Ctitn eingefette Fühler; 
fehr fhmache Saumertzeuge, häutie Lleine Stefer, da 
gegen fange veragne finger AnereSimaben 
Falen und Cippentafter. Die Flügel werben in der 
Habe gefaltet und übereinandergelet, fobap was 
Inte ehe fümal ausfcht; fe haben mehr Nepadern 
AUS bei ten vorhergehenden Familien. Die Fühe find 
fang, fein, die Zarfen mur dreigicherg, mit einem 
Ballen ynifcen ven Slauen verfehen. Der Hinterlib 
{rdgt zwei mehr ober minder fange Anhünge. Die 
velllonimenen Jufelten ben won Mumenfäften; die 
Laroen halten fih befonbers gern in 
tmäffemn unter Steinen auf, baben grofe hat 
und fehtihe haarfbrmige Tracenlicmen an den Geiten 
303 Silbe, be dc eier Öntung (Berne) 
fogar bei dem vollommenen Jnjelt ald Teile Tüden 
Merten. Wierfliege, Pa Hicalaı, Al 26 

. 18. 

dei den Gintagsfliegen (Enhemerida), find bie 
Kaumerljeuge {oft gänglic) verlümmen, fobaf fie kam 
wu ertennen find, namentlich felen Die Siefer gäntih, 

ie Zhiere leben faum einen Tag als Bilder und 
freien mährend tiefer et niemals, fendern bauten 
ib) mod) einmal nach bem Berlafen ber uppe, be 
galten fi} bann abenbs, wo fie oft in ungemein Jabl« 
teißen Cihwärmen an ben Ocwäflern erfheinen, legen 
übte Gier und flerben am nädften Morgen. Die Yübler 
find fehr Tür, breigieberig, borfüg; die Dorderflügel, 
et eöher ie Di Ginterfüge, merken In er Hubs 
aufseht getragen; die Varberfüße jebr lang, bin, 
ie Zaren wiergieerg, Der ehr weiche Diterlib 
trägt ymei ober drei {ehr lange Hnarkorien. Die 
Sarven (eben zwei bis drei Jahre im Wafler, haben 
Deutlihe bornige Siefer unb zu. beiben Seiten große 
Vüfdel von Zradeentienen, die zugleis, als Huber 
dienen. Die frefenben Nymihen unterideizen ih von 
ven Carven mir wurd die Nubimente der Sligel. 

Zie abge A, au unter dem Sen Merns 
belannt (intagsfliege, Knhemera vulgal, Zaf,28, 
Fig. 10), verpefiet in wuffereiden Gegenden bie Euft 
durd ihre faulenden Mailen. 

Die Ipte Familie Diefer Orbnung if die der Baffers 
jungfern (Libellaida), (Cibelle, Libellala depreses, 
af. 25, Big. 20), kelannt wegen ihrer fälanten O 
Hali und den meit (hönen, durdfictigen Säiller: 
farben, welde ihre Qlügel zieren. Der Kopf it groß, 
breit; die Mugen ungebeier, mei in großer Mc, 
debning auf dem Scheitel genäbent. Die Sühler find 
Yung, bortenförmig, Küger ols der Ropf, meift Reben 
aließerig, yoifen oder vor den Augen eingelegt; an 
Ürer Vaps fehen drei Punltaugen. Die Kaumel 
geuge find ungemein entoidelt und Auferfi [darf ge 
Jeh, im ebereifneung m dr säubern 
tee der Zhiere. Die Überlippe it grob; die Kiefer 
did, tury, oben halig, weiter hinten gejäbnel; die 
nnfaben innen baarig, an der pihe mit. cine 
Summen 9 
Neiben gelten Langen Gornzähnen Bewaftet (des: 
halb nannte man diee Samilie au Odenatı); Ainn- 
iabentfter did, borfig. Unterlippe grob, fein. ge: 
fylten; Se eben Umpentfter I oc bünige Ceitn: 
fügel umgemankelt, weide die Raumerljeuge von der 
Ste heden. Wtebuft groß, bad, Tally; Sigel 






















































3oofonıe — Treis der Oberer 





Ger mie ein Stordihmabel auseinandergellappt und ve 


jornzafme und Darunter mit fünf in mei] 





Dia der Iufehten, 


Hang, durbfihti, fein gepittert, in ber Ruhe aufe 
gefhlagen. Beine kurz, fdlant, überall mit Dornen 
Beet. Hinteleib (any, fämal mit eigenen Anhängen 
verfeben. Die Gejchledhtstheile biefer Thiere find böcjt 





eigentbümtich gebiloet, Die Rute des Männdens, 


die mit einer offenen Samenblafe in Verbindung tebt, 


\if außer aller Verbindung mit den Gejcleihtäibeilen 


am Snfang des Hinterleites unter der Brufi gelegen, 
fobaß bie Männdien, deren Samenleier anı Ende bes 
deibes, am After, münden, ert die Samenblafe füllen 
müflen, um fih begatten zu Tonnen. Cie fallen, fo 
bald dies geidehen it, mit der Zange ihres Hinter 
eibes die Weibthen im Naden, die dann ihren inter 
Teib gegen die Bruft des Mönndens und die dert 
befindliche Rutbe rünmen. Die Larven Leben 
Waller und geichnen fh) durch eine badft eigenthün 
be Bildung der Unterfippe aus, weldhe wie eine 
Maste das gange Gefiht von umlen ber bebedi, aber 








genden merken Tann um al BangeteugjuDienen, 
ie voltommenen Jnfelten fliegen meift jehr faneli 
und find gelährlice Räuber Heinerer Jnfetten, 


Ordnung der Repflügler (Neuroptera). 


Infetten mit beißenden Mundtbeilen, meift 
verfhmolgener Unterlipye, frei bemegligen 
Brothoren, vier häutigen, meift reih ger 
gitterten Slügeln und volltommener Meta, 
morphofe. 

Der Körper ift meift langgeftedt, die Flügel bei 
einigen wur fparfam geabert. Die Unterippe zeigt 
mannichfacte Ucbergänge von einer nit ganz burd« 
geführten Spaltung iS su voliändiger Termadjun, 
zu, einer Matte. Die Sarven find iebr mannidfa 
gebildet; Die im Maffer Icbenden haben meift Trachten: 
tiemen, welde ven auf dem Lande cbenben gänzlich, 
fehlen; viele baben fräftige, Tauende Mundibeie; bei 
andern finb die Manbibula zu Saugjangen umgewandelt, 
Arche ri und der Länge nad Yardbehrt; Die Oinge 
im Shlunde zufammenlaufend. Die räuberifen Ları 
ven felagen wife Saugsangen in den Leib anderer 
Snfetten, weiße fie auöfaugen. Die Pupve it voll: 
Tommen geiclofen, zeigt alle Zheile de® volllommenen 
Snjetts, fiht nicht, bemegt fi aber und fucht den 
um, Yüsihlifen es "Jretis geigneien Dit fe: 
tandig auf. 

Familie der Plattflägler (Pianipenni), Kopf 
fentret gefllt, Mugen halbtugelig. vorgeauollen; 
Teine Nebcnaugen; Yübler faben: oder Teuleförmig; 
Unterlippe mit vreiglieerigen Zaftern, ungeibeilt; 
Vorder: und Ginterflägel falt glei, rei gegittert, 
nicht falbar, in der Nube la aufliegene, Hinteleib 
(lant. Die enteidelten Infetten feben ıheil® ler: 
fiegen“ (Hemer« 
oder jebft Schm 






















Orzang umgemanelen Wafkerme. ierhr der bei 


uns nid feltene Ameifenlöie (Myrmeico pur 
2uf.25, ig. 20 Ras ausgebilbele Ynfelt, Sig. 25 die 
Saroe in ihrem Trichter). Die Mlatle turjeibige Larve 
des Wmeifenlöwen, deren Sopf und Vorderbruft febr 
Hein find, während die beiden Hinterringe der Brult 
mit wem breiten Leibe verfdmalgen find, legt fi an 
einem vor Negen_gefhiüpten Orte, befonders unter 
Dadıtraufen und Cieinen im Sande ein tegelförmiges 
806 an, in beflen Grunde fie mit aufgefpertten Niefers 
sangen Tauert; Heine Jnfelten, welche bineinfallen, 
werden augenblidlidh erjaht und ihr Sturp nodh dar 











Foofogie. — Ueis der Old 
durch befefeunigt, dafı ihnen der Ameifenlöme eine 
Sabung Sand von unten her mit ben Kiefern anirt. 
Die Larven der fpangrünen, elebait fiintenden Erb: 
Übellen (Iemerobius), die Lange, fpip endende Aühler 
haben, find Tanggefttedt, mit turzen, breiten Saug: 
üengen ‚mb langen Künifenaften and, unter dem 
tunen Blattlausiömwen befannt, da fe, auf Grmächlen 
berumfrabbelnb, fc) von Blatiläufen nähren. 

Familie der Sumpflibellen (Sialida), Heine Rep: 
flügler mit Leinen Sopf obne vorfpringenden Mund, 
berftenförmigen Hüblern, deutlichen Siefern, Die innen 
oc) einen jwadhen Nebengahn haben, [darfen inne 
Taden mit kürzen bierglieerigen Zaftern und einfadher, 
dreiedig, gelerbter Unterlippe, die nur fehr hurge Tafter 
irgt Die Bügel no Tal gi; die Rafen fünf, 
En In Smerita gibt e& riefenbofte Gattungen 
(Coryaals) 














} bier nur Heine Tbiere, deren Larıen im 
fer leben, felide Büfdel von Lrageentiemen 
fragen und aus Ciern bervorlommen, die in braunen 
Piattenhaufen abgelegt werden. 

Die Shnabelfliegen (Panorpida) (Storpion: 
Hliege,Panorpa communis, Taf. 25, Fig, 28) aben einen 
Heinen [amabelförmig verlängerien Sopf, borftenförmige 
meift türge Jühler, die zumeilen fererarig find, drei 
Nebenaugen, fÖncitende Ninnlaben und vier Later, 
von denen ie Labentafter viers bis fünfgliederig, vie 
Sipventafter zwei: DIS dreiglieerig find. Füße und 
Siäget meäfen fehr {n deln Baniier etc hen 
‚Dar fets fünf Rarfalglieer, Find aber bald fehr Tang 
und ftachelig, moburch die There ben Schnaten ähn: 
id feben, Bald furz und Baarig; vie Slügel ind meift 
nur wenig qeabert und einander glei, yumelen aber 
fehe ungleid, bie hinterm lang ausgejogen, ja «8 
FE Gatten, wo dis Wehäen gar, url 
nt. 

Familie der Kamelfliegen (Naphidida), Senf 
eifdrmig, fein; vorn breiter, hinten fmdler; Mugen 
oh, vorgequelen; Fühler tur, borfienförmig; Kiefer 
fact ih Trummı gebogen, mit zwel (harien Yähnen 
am Snnenrande unter vr Oafefsie (Ramelhale: 
fliege, Riaphiia erassicornis, Zaj.25, 14.27); Saden« 
after Buy, vierglieerig. Worberbruftjcbr lang, fcmal, 
halsfornig ausgejogen; trägt bei einer Gattung (Nan- 

;pa) Raubfüße, Die ganz in Ahnliher Meife gebaut 
find, wie bie ber Fangbeufneden; Zügel gleid, fein 
gegüitert, fat von gleiher Grdfe. Die Larven ind 
Aubent behen, Ten an Waumeinven vom Raute un 
rinnen ich einen groben Cocon, 

Die felgende Familie it auf unter dem Namen 
der Sansllagter Gricmiere) ae "ntmarenng 
ausgefhieben worden. 

Die Jamie der Shmetterlingsftiegen (Hhry 

ınida), bat einen Heinen, cimas gekeigten Kopf, 
fange Borfinförmige Fühler, mitegraße digen und 
drei Nebenaugen, von denen mei zwifen Den Slugen, 
eins qmifgen den Jühlen et.“ Die Naumertjenge 
find fies vertümmert; bie Niefer fehlen ganz; Die 
innlaben nd in der Mille vermagfen, tragen aber 
geohe, meilt fünfglieberige Tafter beim Weibden, wäh: 
tend pas Mäunden ol nur drei ober vier Ölleder 
daran hat. Die Unterippe it fhmal getert, vie 
Lippentafer furg und breiglieerig. Die lügel find 
grob, fi am Sande behaart, mit feinen Längsadern 
Derfeben, die fine mepartige Berpmeigung jeigen; die 
bintern werben fäherarlig gelallet; Bie oben bilden 
in der Rube ein Dach, fodap die Thiere manchen 
Heinern Nodtjämeltelingen eufernt Abneln. he 
fein, Zarfen fünfglieerig. 2m Yinterleibe der Weib: 
en findet fi) eine rundlihe, Siemlih bebeutende, 
mit pormigen Alappen umgebene Grube, ori fie Gier: 
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padete herumtragen. Die Larven leben im Waller, 
haben einen weichen runblichen Leib mit feifihen Haten 
am Ente, ziemlich lange behaarte Füße, einen borigen 
Xopf und bauen fi aus Steinen, Mufcelden, Hals: 
Madiben eine Röbre, die fie beftändig mit fid berum 
Äcfepzen und worin fe fh ganz zurüdziehen Lnnen. 
dus Berpuppung, rien Re auf beiten en, der 

(hre einen gegiterten Pedel und wandeln fd) in 
eine rubende Juppe um, die aber wieder fehr Icbenbig 
wird, wenn die liege austriecen fell. Die Puppen 
feregen van ven edel, Iieden an Baflerpflangen 
in die ‚Jöbe und lommen felbft gang aufs Lrodene, 
um auszufchfüpfen. ande, wie die abgebildete Al 
(Früblingsfliege, Linwophilus rhombicus, Aaf.25, 

9.20), erideinen an Slülfen und ren in großer 
Menge und werben befonders abends (aftig, Inden 
fe nach dem Lichte fliegen. 





rofe der Infekte. 











Ordnung der Fäderflägler (Strepsiptera). 


Aleine Infetten, die [hmarogend auf Wesr 
en leben. Weibben flügellos, die Mi 
Gen mit ausgebildeten interflügeln 
teDinentären, an ner Site Aulanmengeralt, 
ten Stummeln ver Vorverflügel, Nundtheile 
vertümmert,. Wrotborar bemeglih. Volt 
tommene Verwandlung. 


Lange Zeit, tannte man muc die ausgebilteten 
Männcen (Konos Rossii, 2af.25, 3ig.3), Heine 
taum eine Linie lange geflügelte Thiercen, wie man 
feiten auf dem Hinterleibe von Wesen flttermd an 
tift, Der Kopf ift breit, kur, die Mugen febr groß, 
tugelförmig, worgeausllen, gehäuft, Die Yühler find 
tung, geipalten, jovap fdieinbar vier Fühler vorbanden 
ind ober aud) bei einer Gattung mit menigen fangen 
Stammblättern verfeben. Die Nunbivertjeuge beitchen 
aus zwei fäbeljörmig” gelrümmten dünnen Riefern, 
Blatarigen Sinnlaben mit dreiglieerigen Taften, die 
indeh van dem Tbiercjen gemiß nie gebraucht werten, 
da fie mir wenige Stunden leben und während vieler 
geit mit der Begattung befhäftigt And. _ie Fahe 
find Hurg, die Zarfen vierglieerig; Die lügel bact 
eigentbifih. Die Mittelbrut trägt zwei Kurze Gäuige, 
fenverbar verbrebte tolbige Anhänge, welde einiger: 
mafsen den Schmingtolben der Zmeillügler gleichen, 
aber auch als rubimentäre Sügeldeden betrachtet wer: 
den lönnen; an der Hinterbrift fteben ymei häufige 
große, dreiedige Slügel die nur wenige fideranige 
alten haben. 6$ genügen biefe Flügel aber trop, 
ihrer Orte mit yim fen Sge der Shiechen, 
fie flattern mur tanzend auf wem Leibe ber Wesven 
und vieleißt aud) in den Neftern verfelben umber, 
bie fie ein Weibchen gefunden haben, mit dem fe fid) 















begatten. Zu diefem Cnde tragen fie am dem jur 
geläen Gintrcbe cnn,hemigen Satnpns, Der 
nady der Sei 


in enpeätagen uno deli mit 
den Samenleitern in Verbindung ftebt. 

Die Weibchen dieler Ahierden bleiben das ganze 
geben Hindurd; In einem Tarvenäpnlichen Zuflonde 
fhmaropend im Sinterfeibe der Wespen. Man nennt 
die Wespen, melde feldie Gälte beherbergen, turgmeg 
ftntopifict. Bei den fortflanyungsfähigen Weibhen 
ift der Leib wei), geringelt, wurmartig, meih; Kopf 
und Duft pagegen Anb In ein late, Unfenförniges 
SCiL yufammenverfchmalen, das eine braune Zarke 
und bornige Vefaffenheit hat. Unter dem Barker: 
zande viefes Shiltes fieht man bie Heine, halbmonds 
fürmige Mundöffnung, bie in einen weiten, geraden, 
blind geendeten Darın führt_ und neben welcher zmei 
fat umbeneglihe hernige Eiummeln vie Hefte der 








124 


verfümmerten Raunertyeuge barftellen. Mit 
Ropffilde fedt das Weibchen zuifen den Hinter: 
Teibscingen ber Wespen in der Meife, eingeflemmt, 
Bob der murmförmige Leib in die Gintrfelsböble [re 
bineinragt, ber Borberrand des Kopfes aber nach auben 
fhaut. Lie Tbiere [einen ganz unberseglid. Unter: 
fucht man ihren Yan genauer, fo finket man in der 
Seibeahöble aufer dem blinden Darm eine Dienge| 
von Giern zeriteut jwifcen dem Geitlörper, und Lings 
Ber Bnueie einen paten, breite, inte geötafienen 
Sanal, der nad) vorn in das Kopfidild übergeht und| 
mit_ einer fhlibartigen breiten Ceffnung, die weit 
gröher als die Munböffnung it, unter biefer fich nad 
außen Bine. Auf diefen Nanal jtehen drei bis fünf 
eiwo3 gebogene Röhren, bie einerfeit3 mit einer Irom 
pelenattig auggemeiteten Mündung fih frei in die 
Yebeshafle often, anererfäls in ben Kanal, ven 
wir den Bruttanal nennen, münden, Offenbar’ vient 
die unter dem Munde befnfihe Schliyoffnung vieles 
Kanals, vie toiihen ben Dinterleibsringen der Wespen 
bemorfibt, als Begattungsöffnung, dur) welche das 
Minnten fein Veknlaniges On von. auen cin 

it, 

Die in der Geibeshöble nes Meibcens frei befin 











durhichimmern febt. 
umber, bis fie eine ver, ermähnten Höhren des Brut: 
Tanal3 finden, dur welche fie dann in ben Bruttanal 


ie Trieden fo lange im Leibe 


Metern, den fie oft_jiropenb ‚erfüllen, Durd die 
vorbere Definung defjelben trieben fie dann hinaus 
auf den Leib der Mespen, auf dem fie munter ein: 
herlaufen. Die Larven der Strepfipteren haben in 
Viefem Suftane einen mehr od minder fälanten, 
mit Vorften bejepten geringelten Aärper, einen halb: 
runden Hopf, zu defien beiden Seiten Häufdhen won 
Nebenaugen tehen, und jedh® Fühe, von denen bie 
bein eften Kaare mit vunden ober Lnglihen Haft 
fappen verieben und anders als das hintere Paar 
eftaltet find. Sie laufen fehr bebende und einige 
fingen au ebenfo wie vie Önbeemänge mit Yülle 
zweier Borften, die fie am Gnde des Hinterleibes 
ragen und unfer den geb, biegen und [osfnelen 
fünnen. Dieje muntern Thierhen, vie man früher 
für Sipmaroper der für Samen gehaltenen Strep: 
iotremmeihen anfah, die aber m der Ihat nur 
der erfte Larvenzuftand felbft find, laffen fih von ben 
Wesen in ihre Refter ragen und behren fid dort 
in die fußlofen weihen Larven der Wespen ein, zu 
Weide Zioede fe einige harte Gornfide (undetlihe 
Kauvertjuge) am Kopie haben. 

"m vom Leibe der Wespenlaeen gehen die fed: 
beinigen Strepfipterenfarven eine rüdfreitende Mes 
Hamorspofe ein. Cie werfen übte aut ab, verlieren 
die Füße und verwandeln fih in eine wurmähnliche, 
Tußlofe, weihe Made neun Körperringeln, beuts 
licher Mundöfnung, die in einen blinden Darm führt, 
und verfümmerten Saumerkjeugen. An der Geftalt 
des Sapfes fomie des lepten Ginterfeibsringels Tann 
man {dom das Cshleht Defer Maden erlennen; der 
Kopf der männlichen Larven. it Tegelförmig gemälkt, 
der ber weiblichen platt, |huppenför Dieje Maden 
bemegen ich fehr träge in der Leibeshöhle der Wespen 
herum. Kommt vie Zeit ihrer legten Verwandlung, 


























Jo bohren fie ben Kopf zwifden den Seibesringen der 
Wespen vurd, 616 fe dot ingellemmt find. Bei 


Zoofogie. — Treis der Ghrderfiere. Riff der Infekte. 


den weibtiden Maven beiteht num die ganje Ber: 
manblung darin, dab ibe Kopffailb hart und braun 
wird und die Deffnung des Brutfanals eıhält. Bei 
den mönnlicen aben  erhärtet war auch ver Kopf, 
aber Die ganze Wadenbaut bien, ie bei vie Siegen, 
zugleib, als Puppenälle, und in übe Biber fi} die 
männlide Puppe, an ber man fon die Theile des 
auägebideten Jnfets zufammengefelagen extennt. Sit 
8as tunen um Nasfälipien ei, Jo Iein Ric 
Spipe de8 bartgemordenen Nopfendes der Nabenhaut 
wie ein Dedel ab, und dag vollendete Infelt arbeitet 
fi mit Mühe hervor, 


Dronung der Käfer (Coleoptora). 


Infetten mit tauenden Nundtbeilen, vers 
{ömofgener Unterlibpe, freibewegligemfro« 
tborar, bornigen, zu feen Deden (klytra) 
umgewanbelten Worberflügeln und volls 
fändiger Verwandlung. 

Man unterfäeiret bei den Nafern fets keutlih wie 
drei Hauptabtheifungen des Körpers, Kopf, Bruft und. 
Hinterlib. Der meift runblihe oder breiedige Mopf 
(Xaf.25, ig. 30: Veberlaufläfer, Carabus co- 
iaceus, von oben: a Fühlhörner, I Slopf mit den 
vertebeneen Augen und Palpen, c Borderbuuft, 
a Slügelveten, e Schentel, 1 Shienbein, & Zarfus), 
der oft fhioformig erweitert, febt meiftens barintal 
wor und it Dure) eine Art Sal3 von dem erfin Brufte 
ringe getrennt, jueilen aber gang in benielben ein: 
geilge ober ef une Ihm werergen, Die Magen, 
weliöe nur in febr feltenen Sällen bei einigen unter 
er Erbe over in Höhlen Icbenben Yrten feblen, find 
lets zufanmengefeht und mit mehr ober minder grohen 
‚Öneetten verfeben. Sie eben auf der Seite des stopfen, 
tagen oft wie Heine Yalblugeln hervor, find aber audı 
oft nierenförmig und zuweilen fo tief ausgefcmitten, 
daß; fie in zwei bintereinandergelegene Xheile getrennt 
find. Bei manden Gattungen fpringt von eben ber 
ine trennende Hornlefte in das Huge vor, bei ben 
[Zaumeltäfern (Gyrinus) erfiren gar zwei yufammen: 
gefebte, übereinanderliegende Augen auf jeder Seite, 
don denen die höbern nad) oben, vie niekemn nad 
unten in das Wafler geridtel find. Nein Höfer kat 
einfacpe Nebenaugen. Die Fühler fichen auf Der Ober 
feite des Kopfes oder am Stirnranbe und haben mei 
9—11 Glieder, deren ormen auperorbentlih) Tochfein 
und oft fehr Goratteriiich für viele natürliche Mb: 
!heilungen fin. 

Ale Käfer haben beißende Munbtbeile, die ts 
ud den normalen fe? Haupibeilen, ver Oberlinve, 
den Stefern ober Mandibeln, ven innfaden ter 
Darin une der Unelope yufanmengeet ke 
‚Die Dberlippe it meift ein Kleines, auerlängliches 
‚Sornfind, das oft nur fehr rubimentär üt, aber fenit 
wenige Garatteriftiche Nennzeihen bat. Die Nicier 
find foft immer gelrämmte, feite Horthaten, die oft 
weit vor dem Hopfe varfteben und bei den Naubläfern 
imee fübelförmig fa um hip gain, bei den 

flangenfreffern furz, Dreiedig un innen mit fuumpfen 

orfähen, Die oft ineinander paflen, veriehen ft. 
Dei einigen, die ih von Honig und Blumenftaub 
mähren, erden die Siefer felbft ganz ober nur am. 
nenrande häutig. Sie beftchen aus einem Städe, 
während die Kinnfaben oder Unterlifer fletß j 
ommengefept finb. Yu jeber Sinnlade ift menigftens 
ein, bei ben meiten Üleifhfeeiern aber yuei Ladens 
tafter (palpi maxillares) eingefentt, die meift borftene 
formig finb und aus vier oder hrei Olievern befteen, 
Die querlinglige Unterlippe zeigt außen das Ann 
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(mentom), ümen daraufliegend die Zunge und lets 
zwei feifiße, meben der Zunge eingelentie, gweis bis 
Biergheige Senat (ai öl), ah ae 
ieber Käfer wenigftens vier, viele Sleifhfrefler aber 
feäg Zar im samen been, 

‚Hinter dem Aopfe geigt fih bei allen Afem der 
goiteönufring im Gehalt eines fen Eeilet, das 
ter Hal3fhild (Ihoras, corselet) genannt wird und 
defien Yormen, Berierungen und Umfang äuferft 
mannıdfaltig und für Gattungen und Arten fehr ber 
geicnend find. Mn feiner Unterfläche, der Vordere 
bruft (Prosternum), it da-erfte Fußpaar eingelentt. 
Der poeite Brufring, der vie Flügeldeden trägt, ii 
ii, fie Mic mem fine Ming, Tan bien 
bevedt ober zeigt nur pifßen ben Anfapftellen der 
Flügelbeden einen Heinen, mitlern, met Breiedigen 
Saum, den man bad Scildien (Scutellum) nennt. 
Der zweite Brufring teägt oben die bomigen fein 
glagetheten (ie), We In de Me a den 
Wabirande zufammenfioßen, fobaß fie eine gerade Yangds 
nie bilben. Cie bebeden gewöhnlich ven gangen Leib 
58 su fer Sintem Grüße, (dab br Häfer, von 
eben ride, zur rei, Ükelungen it, San, 
Halspeild_ und Slügelbeden. Nur bei einigen Kafem 
find die Sfügelbeden abgeftubt, 

der bebeitenber Theil ber Hinterleibsringel frei 
it. Die Flfgeldeden werben beim Fuge nur 
boben, aber nibt bemet. Die Slägel, melde der 
Dritte Wrufring trägt, find bäutig, don Längsabern 
Durähpogen und werben, um unter bie ürzern lügel: 
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gelnidt, eine Art ber Zufammenlegung, Die den Säfern 
eigentbämlih it. Nur felten ragen fie in der Rube 
ber die dann Verfärgten Slügelbeden hervor. 

An den Beinen, welche aus den gemdhnligen Stüden 
zufammengefept find, it ber Zub. (tarsus) befonbers 
wichtig. Cr beftebt aus drei CS fünf Oliedern, deren 

u febr felten eine, faft Ret® gwei Hornlauen 
trägt. Sihienen und Hüften find oft mit Stadeln, 
vie Tarfen oft mit Haaren bejebt, und die Jahl ver 
Tarfenglieber verdient befondere Beachtung, da fi fogar 
ats Haupteintbeilungsgrund benupt wurde. Bei den 
meiften Käfern find die Beine einfache Gchbeine; bei 
einigen find Die Bortebing Ju Orbfhen, Se arben 
die Hinterbeine zu Epringbeinen mit angefewollenen 
Schenteln ober zu platten Schwimmfüßen umge 
ware, 

Der Nörper der Larven it faft immer geftret, 
meift urmförmig, oft beinahe brehrumb; in den meiften 
Fällen aber von oben nach unten abgeplattet, Fun 
ten erfheint er burchgehends weich; meilt ft im 
er Kopf bornig und nur ber Hinterleib mit weicher 
Haut befleiet. Bei den wenigften wird aud diefer 
mit feitem Home bededt. Die eften Larven (dei 
fen meiftens frei nad, Maub umber. Der Kopf it 
mei laß ger, Pat, tun, von Linfengealt 
und borigontal nad vorn oder nad) unten gerid 
bel einigen pflangenfefenden Larven (Blätterbömer, 
Sieitaer, Bortenlafer) Mi er nunzih uno entre 
gefelt, fodafı der Mund der Bruft genäbert it. 
Sufamtengefehte Augen Iommen kei den Yaroın nie 
vor, ebenjo wenig einfache Gtimaugen; oft, bei 
ders bei den Halobrern, fehlen die Mugen gänylih, 
wenn fie aber vorhanden, fo ftehen 1—6 einladıe 
Algen auf jeber Geile und zivar dann meift auf einem. 
gemölbten Wudel, der id während des Puppenlchens 
fi das qufammengefepte Yuge des Kfers ummandel. 
Die Fühler feblen zuweilen, befonders bei Helybab: 
term; fie find ftet einfach fabens ober Iegelförmig, 
haben mie mehr ald vier lieber und fiehen fa immer 


























ie. — Arris der Bnderifiere. 


|, gatnten Anur um Gnade, ie gg 
di 
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feiieh am Hopfrande Aber den Kiefern, felten auf der 
Stiraftiche, 

Die Mundwerfzeuge find, je nad) der Nahrung, 
Beiöienen gefiet. ON Sem! ae Dede der ganın 
Zbeile ein bewegliches, an ber Stirn eingelentted Kopf» 
i6i, das indeh ebenfo oft fehlt. —Dalielbe begegnet 
oft der Oberlippe, die mandmal veutlih abaefedt, ber 
weglih, yumelen mit der Gtirn vermadfen ift aber 
gang fehlt, too dann ber Stirnrand jugleic) den Mund: 
sand bilbet und bie übrigen rehmeiaige ganz frei 
[vor dem Sopfe fteben. Dies ift bei vielen vom Raube 
Iebenven Garven der Zall, und dann it die Munde 
dfinung außerorbentlih fei und nur mit Mühe nad: 
Imueifen. Die fharfen licfer dienen folhen Raub: 
Iaroen zum Anbeihen der Beute, zum Durdhbobren der 
(Haut und sum Serfleiihen ber Eingemeide, deren inf: 
ige Beftandtbeile dann von der feinen Mundöffnung 
aufgefaugt werben. Bei den Wafferläfelarven (Dy- 
isch) fon Bundans Tine anfing aaa 
ven, fondern beine tiefer feibß von Kanälen durd« 
Iaufen, wel fih an ber Spipe ber Riefer fpaltförmig 
öffnen’ und durch die der Salt der Beute eingejogen 
ioirb. Niefer find flet® vorhanden; bei ben Aw 
bern fübele ober fihelförmig, [darf und fpip, mei 
über ben Nepf vorragend und Abereinandergreifend:; 
bei den Pilangenfreflern furz, derb, breiedig, oft mit 

















einander paffen. Die Kinnladen haben mei 
feiben Zeile, mie beim volllommenen Nafer: eine 
Angel (cardo), die yumeilen füelförmig wid und dann 

Haupttbeil des Ganzen ausmacht, eine Lade, die 
it Dertvadfen, zuweilen gezäbnelt, felten eingefentt 
ft, und einen Zaftr, der fabenförmige Beftalt und brei 
Gfiee hat, Die Untertippe ii at vermadjen, his 
Mein, ihre Toter gweiglieberig, die Zunge meilt mr 
utimentär. 

Vielen bolkbohrenden Ssferlarven fehlen die Beine 
[durdaus, bei andern find fie mur dur) borftetragente 
Wargenvorfprünge angebeutet, Wenn fie verbanken 
find, fo fieben fie an den drei eften, dem Aopie fol 
genben Körverringeln an ber Unteräche und Befteben 
[meift aus fünf Oefenten, won welen das legte dem 
Zarfus entfpriht und bei den Larven der eifhfrefier 
mit zwei, bei den Maitourmlaroen (Meloida) mit drei, 
bei allen übrigen mit nur einer Alaue bewaffnet it. 
Die Länge der Beine ftebt meift mit der Lebbafiglei 
und der Veuteluft der Larven im Berhältmif. Der 
Leib beteht Binter den Deine tragenden Ringeln aus 
neun Singeln, oda alfe aufer wem Nepfe Im gan 
sen zwölf Segmente vorbanben find, eine Regel, wovon 
Ich sie Afetifelaen cine Ausnahme maden, 
beren Seib nur elf Segmente zäh. Cin yaar Abe: 
ächer ficht an ber Brult, acht Yaare an den acht erften 
Hinterleibsfegmenten, Der After titt meilt röhren: 
fürmig, over margenförmig bervor und teieb zum Nad 
{leben dea Adrpers berupt, da folce Afterfühe w 
Nacfieber, wie Semeilerlings+ und Holpmespen 
raupen fie befigen, den Aäferlarven gänzlih abgeben. 

Die raubenben Säferlaroen Leben meift in Grälschen, 
im Wifte, unter Baumrinden, im Mulme, in Gängen 
und Neftern anderer Infelten, deren Larven fie bejon: 
ders beimfuchen. Nur wenige überrafen ihre Beute 
im Säuffe over Sprunge, inte fie vorher darauf 
Inuern (dies hun befonbers die Larven ber San 
und Mafferläfer), die meiften freffen fuhlofe oer träge 
Xhiere, und namentlich Garven, zuneifen aud Weiche 
biere (Säneden) an. Die Holfrefer bohren fie) 
Gänge, oft im dem härteflen Holy, met aber in den 
weichen Zeiten, im Marle, im Splinte und Bafte 





























und, unter den Sinden. Liele freien faulende oder 
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verwefenbe Stoffe; einige werben uns befondens fddd- 
erftörung der Wurzeln, vie fie unter der 
en. 

Ale Söferlaroen verivandeln fih nad) einiger Zeit 
in eine rubende Puppe, Die Lebentvauer mandıer 
Larven füeint mebrere Jahre zu tauemn; die der Mai: 
Taferj. B., wie man aus ben Buugiabren fliehen fan, 
drei Jahre; manche Holsbobrer fheinen fogar feihe, 
sehn und mehr Jabre al Larven zu Icben. Zur Wer: 
Tannfung yiehen fh die meiften nur an einen aefdhüt« 
ten Ort yurüd; einige wenige fpinnen fi) aus grober 
Sehe tip Cam; Ye maden fh and Orte del, 
Dit ze, da8 fie mit einem Mebrigen Stoffe yulam: 
menleimen, einen bohfen Alumpen, der erbärtet und 
in beffen Snnerm Die Puppe Liegt. Diefe aleiht dem 
vollfommenen Infel, nur mit dem Unterfdiede, vap 
der Kürger perl un eingehegn, ie her Inter 
die Bruft gefälogen, die Flügelbeden febr turj, die 
Fühe mac) innen eingeogen finb, während zugleich oft 
noch befondere Anhänge eriftzen oder audı folde des 
vollendeten nfelts feblen. Der Puppenfclaf dauert 
meilt einen Winter bindurdı. 

Man Iann vie Affer, von melden man eine uns 
gemein große Anzobl Arten Tennt, mac) ber Zahl und 
Bilbung der Tarfalglieder in mebrere Gruppen theilen. 














Grfte Gruppe, (Pentan 


An allen drei Beinpaaren fünf leiht er: 
tenntlihe Fußglieder (Tarfalglieder). 

Farriie ver Cauftäfer (Carabide), Kärper Ling: 
ic, meift Hart geölt, hart. Stopf lien, fhmal, meift 
weit fhmäler als was Halejcild. Sugen vorfiche 

er von mitlerer Länge, borften+ oder fadenförmig. 
Ninnbaden f&arf, ganzrandig, ftart gelrümmt, mei 
giemtic) vorftebenb, Simnfaden ganz balig mit Lo: 
yelten Zaftern. Süße lang, vünn, fels mit fünf 
Tarjagliebern, die meilt bei den’ Männden ver: 
reitert And.” Plügeveden, den Sinterleib. mei 
gang Gebedend. _ie Käfer vieler zabfreihften unter 
allen Säferfamitien fund alle gute Säufer, die meilten 
auch vortreflihe Sieger. Cie fAweifen, die einen 
mehr bei Tag, die andern mehr nächtlichermeil, 
überall nach Beute number, wie befonders aus 
andern Jufelten bett. _ Die meiten haben einen 
unangenehmen Geruch; viele Iaffen in Gefahr aus 
dem ‚Hintern eine fintende, braune, äyende Fin: 
Afeit. Die Sarven find weift eimas abgenlatter, 
ig, mit flrtem, oben laden Hofe, fehs Tagen 
Beinen und feQ$ einfachen ugen auf jeder Leit, 
ie auf einer gemölbten Beule Nehen; fie haben 
ebenfalls ftart vorfpringenbe, fihelförmige, fpipe Nie 
fer und (eben vom Haube, meilt in veriedten Kufent 
haltsorten. Ginige, wie bie Calofoma Larven, jagen 
feibft ibre aus Waupen beftebende Beute auf Wäumen, 
Die belanntefte unter den einbeimifchen Strlen, deren 
Saroe wir auch abbilten, der Ooldfau läfer (Carabas 
süfer Taf. 26, Big. 34; Caroe Big. 26) il 
au unter dem Namen Gärtner, Goltfehmied Getannt 
und Sin ri Zi dr ihnen, Agenten 
und Maitäfer. 

Familie der Sandläfer (Cieindelids) (Ciindela 
ampesteis, Taf. 25, Sig, 20). Sörper lnglib. Aopf 
breiter al as dünne, mei verlängerte Halajdile. Süb: 
fer fabenjörmig, von mittlerer Länge, vor den Sugen 
gelenft, Diefe fr groß, voriebend. Sieer verltebend, 
groß, art, febe farf, innen meifi mehrfach gen 
Ninnfaben gebogen, an der pie mit, einem Bene 
lichen Zahne und boppelten Yalpen. Lippentafte ftart 
bebaart, Leine fang, fies fünfglierig, ohne Zähne 
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oder Ginfiguitte an den Schienen und obne Ermeiter 
mung der Zarjalglieber. Unermidlide Räuber, bie 
Imeilt auf _trodenem, fanbigem Boden jagen und viel 
liegen. _ Die Larven Leben in Lüdern im Sande, haben 
einen Siden, breiten Slopf mit vorfiebenben Yugen anf 
je Sei, Aöenig Singen Küıfe Hin 1) 
lange Beine mit sei allen und genen fi dadurc 
auS, dahı der erfe und fibente Körperring ftart an: 
eicwollen unb Tepterer mit. zwei vorftebenden Homz 
Äaten verfhen ih mas fie beim Sfr und Shfiigen 
in ihren Göcern Benugen. ie Lauern auf ihre Weite, 
auf die fie losfhiehen, indem fie mit dem Kopfe genau 
ie Definung nes Codes fliehen. Cinige ausländis 
fe Gattungen haben vermadfene Flügelbeden und 
ermangeln der Säge, 

Familie der Waierfäfer (tydrocantharida). Adrs 
ver abgevlattet, platt eiförmig, Kopf breit, meift bis 
Ian die Mugen in das Haleichio eingeenft. Dübler 
borftenförmig, vünn, meilt Länger als Nopf und Halt- 
(bild zufammengenommen. _Sinnlaben dünn, {carf, 
Inn gewinben, auben mit yo Salben Kt, von 
[denen bie äufern vierglieerig, die innern sweigliebes 
ig find, fobaß mit den Sinnfadentaftern im ganzen 
fed Balpen vorhanden find. Borderfühe Gangbeine; 
bei den Mönnden find die drei ern Zarfl 
in eine breite Saugfeheibe erweitert, womit fie fh jebr 
feft anbeften tönnen. Sinterfühe lang, wlattgebrädt, 
mit Scwimmborften beiet. Die Hafer chen alle im 
Barfer; (dmimmen fünell une fliegen abenbs mit er 
fumfe; fe fin Schr räuberifch umd fallen alle Arten 
[ömächerer Waffertbiere an. Die Larven find lang, 
mal, via, mit deutlih abgefehtem, runden Ko; 
Die ungemein großen Satentifer, Sie weit beron 
eben, find an der Spipe burdbohrt, und Kanäle füh- 
ten aus ihnen in die Speiferöhte. "Der Mund fehlt 
iefen Larven gang; fe (lagen bie Haten in den Peib 
Icbender Xhiere und {augen die Säfte durd) vie fie 
fer ein. Sie haben lange, gemimperte Scwimmfühe, 
ioci fürge Auhemröhren am Sinterleibe, fhichen Dei 
Höre auf ihren au 10 und geilen fi in Sihe 
eigen für verdertih, 

Die gemeinie Art Äft der gelbranbige Schwimme 
tage (Deus marginal, Zafı 26, Oi,0n), 

Familie der Taumeltäfer (Gyrinida). Näfer Hein, 
liförmig, vlat, wie alle Wafferläfer. Sopf Uein, bis 
om die Mugen in das Halsjeild eingefent; Fühler 
ein, burz, zwifben den Mugen eingelent und ganz 
dortbin zurmdlegbar; zweites Olied verfelben mit einem 
utenförmigen Sortjape verfeben, in welchem das wurft: 
füge, geile One des übte et; ie Htugen 
horizontal balbirt, fobaf, jeerfeits gwei Mugen fleben, 
[von denen das eine nad) unten, daS anbere nad) oben. 
erihte it; Vorberfüße gewöhnliche Canafühe, dünn, 
long; ‚Simterfühe fh hy, baenalig gecumın, lat; 
Tarlıs im ganzen breiedig, eıfies Olico febr are 
ie übrigen febr Hein, mit ftifen Saaren befept. Die 
Säfereen fümwinmen fte® in brehenber Benegung auf 
er Dberläce febenber Oemäffer, Larven im Wafler, 
Tang, flat; atbmen burd) feitliche tiemenbüfcel und 
haben, wie alle folgenden, den eigentlihen Sleffre- 
fern angehörige Mefelaroen, yuei Alauen an Den Fühen. 
Drebtäfer (Gyrimus mergus, Taf. 23, ig. 38). 

‚mie ver SÜ@LAfer, Cydrophiku,.. her 
oval oder mebr runblich, Ylalt, Kopf, Halsfild und 
Leib eng aneinandergefäfoflen, weft grof. _ Fühler 
Hz, feulenförmig, burclättert, mit langem Stielgliene, 
einigermaßen benen der Bläterböuner Anlih. Border: 
tfter meft fo lang oder felbft Tänger al8 wie üble 
börmer, yuridgeflagen. Beine verfhieben gefaltet, 
































































ftets aber mit fünf Larfalgliedern. Le ben auf bem 
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Sande, beonbers im Mifte Ibenben Gattungen (Sphac- 
Cyelonotum) find alle Füße Gangfüke und 
die Schienen mit Dornen Gemaffnel; bei den im Mafler 
fhmimmenden bagegen (Hydrophilus; Hydrochu 
cobius) find die beiden Paare ber Ginterfüße lang 
Sutgige, lt un Durd ee Da zu Cämimm, 
füßen umgeftltt, roähtend vie Borberfühe Gangbeine 
geblieben find. Die Adfer diefer Abtbeilung Fri: 
men fcnell und gut, fliegen fätserälig mit Gefumfe 
am Abend und fommen oft an wie Oberfläche, wo fie 
Suft unter Die Slügelbeden nehmen, zu melden Ende 
fe nur die Spipe des Sinterleibes eimns über vie 
Wofferfäde emporftreden. Die Aäfer felbft nähren 
fi von faulenden Wflangenftoflen; die Larven dagegen, 
welde ebenfalls im Wafler leben, find arge Näuber, 
ie mit dem platten murmförmigen nad) Binten zugefpip: 
ten Leibe fer (önell |ömimmen und allen Arten von 
Woffeibieen, felt jungen Sifhen, eifrig nadelen. 
Die tn ser fin Tre aß 36 Yale; Si 
Dünnen Süße von mitlerer Cinge. Die Larven ver: 
Puppen fi) in ber Grde und Bilten eime ovale Pupde, 
an Deren Sinterenbe man ned) die, beiden Hıhemröh: 
ven fiebt, burd) melde Die Larve Luft (chöpfte., Der 

ie NN@TATer drop pics, a 2, 
Findojiß der größte Wafftäfer unferer Gegenden, 

"Familie ver Raublafer (Staphylide). Die Naer 
dieler Außer abfreißen Familie Baben einen langen, 
met fpinbels ober murmjörmigen Körper und ji 
Fehr nibimentäre, mei auer gelupte Siägelbeden, die 
Den hornigen, feten Dintereib nur ibeilmeife been, 
aber die ölügel, Die yüneilen fehlen, ganz umfichen. 
Die Fühler And jehn ober me” egleerig, Turı 
Fabenfmig over fümad gefägt, mr et gehapf 
Die Acer bebeutenb gro, hal, Ti, mei ungen 
Die Saben eberarlig ober bäutig; diE Walpen eifad, 
Hatsfeid febr verihieben; Hinlerleib fang, oben bar, 
ine beim Öeten nad oben gefrimmt uno et am 
Hinterenbe zwei Bofenförmige Margen, die wiltüclic) 
bervorgefredt werden. —Die Fühe find lang, Tätig, 
bald mit Domen bewaffnet, bald wehrles, und Die 
Sablibrer Tarfalglicher außerorbentlich weilend, fvap 
man alle Catreile (chen Unterorbnungen, entameren, 
Seteromeren, Teirameren unb Trimeren in dieer Zar| 
mil vereten fnbe Die Larven feben ben voltom: 
menen Käfern Ahnlih, baben farte vortrelende Sefer, 
vier beutihe Augen, fe6s Tage Füße wit einfachen 
Sllauen und einen platten bornigen Sbrper. Käfer unb | 
Larven fird Auferit ebhafte Kühne Auer, die bejon: 
ders andere Jnfelten jagen und diefen im Dh, unter | 
Baumrinden u. |. m. nacftellen. Die meiften" Haben 
einen unangenehmen Geruh, Kurzflügler (Sia- 
Phylinus caesareus, Taf. 26, Fig. 40). 

Samilie der Tafıläfer (Psclaphida). Adrper im 
gangen Birnformig; Sopf Länglib, frei, Yugen fart 
ortagene ober gay elen; Bühler hirz ober Lang, 
meift baarig, am Enke gelnopit over. eufenformi, 
elflieerig. Salpen enfoeber nur len ober hr grob, 
wortehend, Blätterig. Halsfdilo Lnglih etipifc, 
Bad) runblih, von ben quergeftupten Slügelbeden nur 
halb bevedt. ühe lang, fhmach; Tarfen nur drei 
gliederig, Gnpglicd mit wei Slauen. Aleine Aäfer 
Gen träger Natur, Die meft tagS über fill im Orafe 
figen, abends und nat aber munter umberfliegen. 
Die Larven find unbelannt. Die bier abgeblbele Ari 

(Claviger testaceus, Taf. 25, Fig. 41) lei bei uns in 

(meifenhaufen und wird von den Ameifen gepflegt 
und beledt. Sie it tofretb glänzend, gelb behaart, 
aber nur eine Linie lang. 
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Kopf Mein, tief in was Haladilo eingejent. Fablpdrs 
mer elfgieberig, mit feftem Rnopfe, far gelrämmt ; 
Ainnlaben ftrt, geyähnt; die Hinterhüften Hart feit: 
ich geftelt; Worberbüften der Mittellinie genäbert. 
Fühe Hart bevomnt, fchmerfälig. Säfer in Has, Mit 
und faulenden Cubftanjen, die_turzfühigen nadten 
augenofen Zaren ebenvafelät. Die trägen Safer te 
Ten fh beim Ergeifentont. Stupläfer (Hister Ame- 
arius, Taf.29, dig. 42). 

Familie der Nasläfer (Silphida). Kärper flad, 
f&arfrandig, meift behaart; ilägeloeden gemobnlid 
hinten abgeftukt, fobaß mehrere Minge ves Hinterlei 
bes fichtbar find, Fühlhörner feufenförmig über den 
Sinnbaden eingefept. CScildtien ywilchen den Flügel 
deden groß. Lege ausgefemitten. Sertlap der Wit 
telbruft nach Sinten nur jehr Mein. Hüften einander 
jenäbert. Geftlt nach dem Zobe fehr gebädt. Die 
fm un gut Laufenden uno Regenben Käfer Hinten 
ehr, geben beim Grgreifen fintenden, fläffigen Hoıb 
von fih und mäbren fih von Nas und Leiden, vie 
ie meift mit großer Scnelligtit in ben Boden eins 
graben, um als Worrath für ibre Sarnen zu dienen, 
die febr gefräbig fint, maig Lange Süße haben und 
fechs Mugen auf jeber Seite bfipen, von weliien vier 
an der gemdbnlichen Stelle binter der Ginlentung des 
Fübfers und. ywei unter dem Fühler nad unten gerüdt 
eben. Ginige Saroen indeflen mäbren ih aud von 
Blättern, wie die abgebilbete Laroe des fhmangen Ans 
tafers (Silpha atrata, Taf. 23, Sig.43). Am befann« 
teften unter ber Gruppe find wie großen Langen, meilt 
zolb gefleten Zodtengräber (Necrophorus vespillo, 
Fig, 44), weide meit in Gefelfhaft arbeiten, Laut 
Burd) Steiben Der (lügelveden an barten Leiten des 
Hinterleies jrpen und fi) durch diefe Töne jufam- 
menmufen. 

‚Familie ver Rabntäfer (Scaphidida). Aleine, wide, 
Teöbafte Safer, mit ahnförnigem Körper, elf 
gen, jugefpigten ober Leufenförmigen Fühlern, adgeflute 
fen Sigeldeden, groben Sinteriügein und zuge 
tem Sinterleibe, "Die abgebildete Art (Scaphid 
quadrimaculatum, 



































R 80f.25, Fin.4S) Lebt, wie alle 
andern, in Schwämmen und Yilsen. Zrop ibrer Hau 


figteit find die Yarven noch nicht genauer belannt, 
‚Familie der Colpdien, Wir enwähnen diefe I: 
n, langgeftredten Ruferchen hier nur, weil Die turz 
beinigen Tanggefeien Sarven einiger Srten, worunter 
die abgebilpete (Colyıllum suleatum, fehr verqröfert, 
af. 25, 3ig.47) in den Bohrlöchern der Wortentäfer 
fi aufpalten, von deren Larven Leben und fi) dadurd) 
magic) erwefen. 
‚Familie der Glanztäfer (Nitidulriac). Keulenfsre 
ge Bühler, been Stiel meit eifiverig, Beine 
Form verfhieven. Stäfer und Laren vieler Arien 
ieten in Vorratbstammern auf Reis, Hörnern u. |. m. 
Die abgebildete, art vergrößerte Ar (Olanzläfer, 
Nitidula aenca, Zaf. 25, Sg. 46) metallgrün. 
Familie der Cucujiden. ladgedrüdte, mei Le: 
baft gefärbte Süfer mit Teulenjörmigen ober fabenfär: 
migen Sühlern, von denen einige, darunler tie ab: 
gebildete Art (Cucujus sanguinolentus, Zal. 25, 
ig. 48), häufig unter Yaumeinden und in Maaren: 
fvehern find und durd) ihre Menge [hdnlich werben. 
Wetzfäfer (Dermestid). Körper eiförmig, gemölbt, 
bar, bie Beine fonnen angejogen werden, aber nicht 
volfänbig, indem die Tarlaglieer frei bleiben. Sapf 
Hin, jur Dälfte, bis an Die Mugen, in das Halsjdile 
































Familie der Stupläfer (Histerida). Aörper breit, 
flach, nach dem Tode wenig gelrümmt, ungemein hat. 


eingefentt; üble hu, Gndfeule nur vreiglieerig, aber 
dus Omi fe fh gab un, lang; Obertiinlaen 
wid, kurz gezähut. Die Käfer leben befonders in Pelz: 


wert und rodenen Tbierfioffen, in Mufeen und 300fo+ 
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üifen Sammlungen, yuweifen auf Blumen; die baz« 
tigen Saroen, an denfelben Orten, vihten große Der: 
wüftungen an, da fie meit im Berborgenen arbeiten. 
Sie verpuppen fi in der eigenen Carvenbaut, Die ald 
le für die Puppe dient. Die abgebildete Art 
(Spedläfer, Dermestes lardarius, Raf. 25, Big. 49) 
ift überafl häufig und einer der größten Feinde unfer 





r Familie (heidet ih als Meine Gruppe 
durd, volllommen zurüdziebbare Beine, breite Unter: 
fentel und Weracfung der drei vorbern Leibes: 
inge, bie Oruppe ber Pillenfäfer (Byrrhida), deren 

ang erlag be Drigen 
in in 


Sarven, Lebensart u. [.ir. 
Die Aifer, vie meit am ‚ 
fh zufammen und fteilen fi tobt. __Die aba 
Art (Biltentäfer, Dyrrhus piıla, Taf. 29, Sig: 
Üt Aberall in Deutfeglan haufig, 

Familie der Orundtäfer (Parnida). Langbeinige, 
Heine, im Waffer fbende äfer, die duch feienglängende 
‚Haare am ganyen Körper ever an ber Bruft Züft mit 
fie) unter dos Mafler mebmen und burd) dieelbe alhe 
men. Die abgebilpete Art (Orundläfer, Elmis acncus, 
‚Xaf.25, Sig. 51) lebt am Grunde von (hnellichen: 
den Gewäflern unter Steinen. 

Familie der Blattbörner (Lamellicorni). Die 
größten befannten Stäfer gehören diefer febr yahl: 
teichen ongegeichneten Familie an. Jr Aörper it 
meit oval oder vunblic, Did, auf beiden Seiten fart 
gewölbt; der Kovf Hein, "ver Stirnzand oft ausgebreitet 
over bornartig verlängert, das Yalsjdild meift fo 
breit. als die Slügelbeden, oft chenfo wie der Kopf 
wit fontebanen, Befühen, Spiten und Sarnem ge 
ziert. _ Die Fühler fie in einer tiefen Örube unter 
den Eeiten des Stirnrandes und Lönnen meilt gan) 
in viefer Orube geborgen werten; fie find tung geifele 
förmig, die unten Oliver Inopfartig, die varbern 
Blatförmig. nebeneinanbergetellt, febaß fie. fid wie 
die Blätter eined Buchs öffnen und fliehen Laffen 
und einen Hamm ober Wedel bilden, ie Süße Ind 
art, faimer, der Muhenrand ver Eihienen gepäbnt, 
ie Zaren et fünfglieberig, tie Enöfrallen farl, 
Weide Gefhleibter unterfheiben fih oft febr bebeutend 
im Meufern, indem das Männdıen größer ft, eigen: 
tbümliche_ Körner und Dornen und oft ungeheuere 
iefer befipt, die vem Weibchen abgeben. 

Die fer Iben von Blättern, faulenden Planen: 
ofen, Mift und andern Grerementen, haken einen 
füwerfäligen Gang und einen ungefenten lug, bei 
dem fie aut fÄnurren, Die Larven find walzenfdre 
ig, weich, weißlih, mit fadf6rmigem, untergebögenem 
Gndibeile, hartem, gelbem, bornigem Nopfe, der wie 
bei dem Raupen beat Hehe, Jehs langen harten 

en, aber ohne ugen. Der belannte Gngerling 
hiefert vaS befte Bild einer folhen Larve, Sie leben 
mehrere Jahre in der Erde von Mifl, Wurzeln, 
Pilangenftrünfen, und verpupven fi dann in einem 
Bund Schleim jufammengelfebten Groballen. 

Dan unterfäcivet mehrere Gruppen In bife bl 
zeiten Familie, unter welden wir nur vie Hirfcr 
Täfer (Lucanus), mit den bei den Männden geweib: 
artig entwidelten, bei den Weibchen ald kurze Aneip: 
iangen geüfeen sieem ermähmen, deren Lara His 
SSOL fang merben und in allen Ciden bobr 

ie Milttafer, Coprophaga (Mitfer, Geo 
stereorarius Xaf. 25, Sig. 53), gu denen der bes 
Tante, heilig gehaltene Eearabäus der Yegupter 
(AMeuchus sacer) mit geyühntem Borderrand, und bie 
abgebildete Xrt gebört, Die abends mit Lautem Summen 
umberfliegt; enklid ber belannte Maitäfer (Melo- 
ontha vulgaris, Sig. 52), bein Yaroe al Enger 





ige Orten leben, 


























3oofogie. — Rrris der Ofrderifin 


Aa der Iufeten, 


King (Engeling, Same, Sig, 59) dei biß vier 
Dale Nee En Tr, ch dab enagkn Ten 
Wurzeln oft außerorbentlich fchäblid wird und fih 
dann im Herbfte verpuppt (Buppe des Maitäfers, 
Sig. 54), um im Frühjahr als Räfer zu erfheinen. 
Der Säfer vermüftet die Laubhäume. Die ug: 
jahre ehren faft regelmäßig in einem Eplus 
wieder, welder der Gntwidelungsbauer der Larve ente 
prit, Abjhütteln der Käfer am frühen Morgen ift 
das fidherfte Mittel zur Vertilgung. Die fcheftelmeis 
gefammelten und geidbteten Adfer Lönnen als Düng: 
Mitt Benupt werten. 

Di Dante r Bsadttäfer (Bopresi) it 
ywar in unfern Gegenben mur burd) wenige Heime 
Bottüngen, um fo häufiger und riefenmäbiger aber in 
den beifen Zonen vepräfentirt. Die Näfer jchillern 
meift in den febhaftelten Metallfarben, baben eine 
Tänglihe Geftalt 
Der Kopf ift 











Dertiefung paht,” Die Fühe And Lurz, veutli) fünf 
glicderig und bie vorlepien Tarfalglieber la ermeitet 
Uno (hwammig, Die Sfr Taufen füleht, Regen 
aber gut mit fAnurrendem Geräufge. 

Die Larven find augenlos, mit ganz kurzen waren» 
latigen Fübdhen werfeben; der Kopf it febr, Hein, 
Heifig; er, aweite ige aber Bet, aufgetrichen 
und ver Stopf Tann in baffelbe jurüdgejogen werben, 
Die Sühler And fee Hein; Sivpenafer Thfen ganz 
[Die Riefer find, wie bei den meiften polgbabrenden 
Savoen, frz, faft innen tumpf gefühnt. Sie bohren 
Ssfondes, in radenem Ooje un, een, er, lanas 
Ida vollenbete Näfer zuweilen aus Möbeln heraus 
Tommen, bie (hom Jahre binturh im Gcbraude waren. 

Die Larve der abgebilketen Urt (Brahtläfer ver 
Siefern, Chalcophora mariana, Taf. 25, Sig. 30), wi 
gu den größten europtifden Srten gehört, Lohrt in 
den Stämmen der Kiefer und richtet zumeilen nit 
unbeveutenbe Yerbeerungen an, 

Die Familie der Sahnelltäfer ner Sämiede 
its) kat mit der morgen de Jam der Bähe 

mer, der ühe, die barten Glügelbeden, bie fonber: 
[bare Witbung der Vorberbruft gemein; nur it der 
(Fortfap derfelben noch weiter nach binten ausgejogen 
von beiden Seiten zufammengevrüdt, fovaß er eine 
Dotigetalt bet. Cr yaht in eine Zurde der Mittel 
ruft. Cegt man Die Ibiere auf ben Rüden, fo fifen 
fie den Stöwer, ziehen Sifbfer und Gabe an und ftoßen 
kam mit Gem ie Esipe der Boberuf gegen den 
Rand des 2068 in der Mitelbruft, fodah der Körper 
[mehrere Zell bod) in die Suft geihleubert wird. Die 
Larven der Echnelläjer find denen der Pradtläfer 
mich febr ahnlich; fie find drabifermig, bart, babe 
feine Oberlippe, Dagegen ganz feitli) gelegene Kinn: 
aden, eine fehr lange, fait unbeweglice Unterlippe 
und fehe furge Füße: fie leben vorzugsieife in mo: 
ermoem Heli und Huren, mäbtens die äfer be 
fonders auf Bnmen, im Rafen und im Getreide fih 
[umbertreiben, Einige Arten leuten; eine fübameritas 
nifde (Elater nocilucus, der Gucujo) fo Marl, daß 
ie als Seucte benupt wird. _Die leuchtenden Lpeile 
find zwei runde Puntte am Halejdilo. 

Die Larven der abgebildeten Art (Schneltläfer des 
Geteides, Agrioten segelis, Zaf. 25, Sig. 57) rihtet 























ymeilen burd) Mbnagen der Getreidemurzeln qrohen 
haben an. 


Bootogie — Reis der Orr 


Die Gamile ber Cebrioniden_ (Cebrio gigas, 
Männchen und Weilıben, Taf. 25, Fig. 58 und 59) 
umterfchedet Ach von den Echnelfäfern durd fchel« 
Förmige Oberlifer, Grabbeine und ben Mangel des 
Sprungvermögens. Die Laroen find fehr. ähnlich, 
eben in trodenem Boben von Wurzeln. Bei der ab: 
gebildeten, am Mittelmeer bäufigen Art find Finn: 
den un Beten ehr abmeien fa, Grüne 
femärmen abends umber — leptere blelben im Boden 
feden. 

Familie der Leucttäfer (Lampyride). Körner 
Lang, fcmal; Kopf ganz in das platte Halsfdild 








eingefentt; Oberlinnfaben furz, fehe fr. Vorfepes 
Zarjalglied ertveitert, zweilappig, die Alauen einfad). 
Die Weinen find oft ungeflügelt, Die Käfer ftellen 


fid bei der Berührung tedt; die Larven nähren fd 
Bor Sand une Fir mei füminli. (hanpyrs 
noclituca, das Johannismärmden, 35, 
Zi, munnaen un Behaen.) 2a ungügee 
Beibchen im Orafe, lahtetftart; Männchen uno Larve 
Shwäder. Die Laroe verjehrt Rie gemdbnliche Saume 
Fönde (el nemoralie) une yupht Rh in dem ler 
‚geirefienen Gebäufe ein. Cie trägt zu beiden Ceiten 
Borftenbündel. + Bei andern Arten find beide Ger 
F6lehter geilüget und Teuchtend. 

"Familie der Buntfäfer, Cierida. Stdrper lange 
geftredt fämat, meift banrig; Stopf kurs, fehr breit, 
@it breiter ald das obfenge Yalsfchilb, Yühler aefägt, 
Oft gegen na8 Enbe Inopförnig wersidt; die Augen 
außgerandet; Kinnladen geyehnt; Palven Teulenjörmig, 
vorleptes Tarjalglien zmeigelappt. Die jdhönen, meiit 
Quer gebänberten äfer auf Blumen und alten Bau: 

zofenroiben, Gehaarten Carven in Bienen: 
und Wespenneftern, in Schwänmen und im faulen 
Hehe, mo Te andere Larven auffucen und nur van 
diefen eben, Cie find ziemlich lannbeinig und fehr 
Hebbaft. Clerus apiarius, der Bienenwalf —- die 
Same lebt in Bienenftöden und-frift die Bienenlarven. 

Die abgebileete Art (Buntläfer, Clerus formica- 
ins, af 26, Si 61) feb gemein in Aiferwaldungen 

Fine Ser Deisbebeer (ylophap).  Aner 
met Yngliky, jiemll weich; Sligeltesen mil ge 
Feloffen; bei einigen Gattungen aber Haffend und 
Felt unvolfäntig. Der nunklice Kent balo rc, 
bald mebr oder weniger unter bem Halsjilde vers 
ftedt; die Fühler turz, weniger gefägt als in ber 
vorigen Familie; die Minnladen fart, kurz, qesäbnt; 
‚bie einfahen Palyen meift am Ende verdidt; die Zühe 
giemtid, lang, (hwac, ohne ümammige Sohlen, 
Durdigebens fünfgliberig, Die Larven haben 
alle mur furze Süfe und feine Mugen, bohren in 
trodenem Nupboly oder in trodenen Tbierlörpern und 
Find wegen ibre® großen Ciabens berüchtigt. Man 
unterfcheivet zwei Unterfamil Die Bohrläjer 
(Pinida, Zafı 26, Sig. 2) baben einen lügen, eifbre 
migen feten Rbrper, geftfoffene Slügeldeden, Mrzere 
übe und den Kopf halb in das Halsjhio eingefentt; 
Re (ben bejonbers in Cammlungen und allem Yale: 
Der gemtbnlihe Bebräfer (Minus fur: arve RE 
Wobrläfers, Taf. 26, Fig. 3) arift nehft der Yarve 
trodene Zbierlönper und Herbarien an; die Todtenubr 
(Anobium pertinas) in altem Ruppahe, tedt durd 
Wehen milden Alfern, fe id bei der Verükrung 
dodt und (oft ih feihft durd) empfndlige Martern 
müßt jur Bowepung verlin; eine verwandt dt, 





















































die wie abbilden (agebobrer, Anohivm striatum, | 


Zaf. 26, Fig. 62), bat ganz ähnliche Citten und 
äbnlihe Larven; bei ben Sammbohrern (Sammz 
ober, Pülinus pecinlcornis, Taf. 20, ig. 1) A 





die Fnbibdrner vorn lang geiedelt, die Ichätliciten 
Wilerttien, 2. Huf. — Boslogie. 











Aiape der Daten, 129 
unter allen find Die Werftbohrer (Limenylida) mit 
fangen, weichem Sörper, Uaffenden Slügelbeden, län 
jern Füßen und freiem Kopfe — die Sarven bohren 
fonders in trodenem Gichenhols und rigten in den 
Vorräthen der Chiffimerfte grofen Schaden an. 


Zweite Gruppe (Neteromera), 


An den beiden vorbern Beinpaaren fünf 
Zarfalglieder, an dem bintern nur vier. 


Familie der Shwargtäfer (Melasomats). Sörper 
Gang oder ewat, firt gemölbt; Yalsjdi fellen 
(ömiter ats der Leib. Neuhere Deden mei yimlid, 
bart und fet. Dübler furg, verimufelaciig unter 
dem Sopfrante eingefet. Überfiejer gweifpliig; Un: 
terlefer mis bomiger Alaue an der Yunenfet. 
Viten Sofern fehlen die Hinteflügel aänytih und die 
(Ftögeioeden fnv miteinauber verachten. Die Hier 
find fchnellaufende Rechitfiere von fhmanger Farbe, 

ie fh tag über am dunfeln Orten aufbalten, nadtS 
umberfimeifen und mei eelbft fnfen. Die mitte: 
einigen, beabtförmigen, mit, akoejebten Sep 
Veriebenen Larven in ulm, Mebi, rot, falten 
Stofen oder fehft Grerementen. Mir Giben, eine 
überalt in Guropa verbreitete Art ab, veren Yaror, 
der Meblourm (Mebitäfer, Tenebrio moltor, Zul. 
26, Sig. 4; Lare des Mebllifes, Big. 8), 
ebenig ie geirodnet foger einen Yankelsarlel bil 
de, da fie als Vogel, namentid, als Radtigalln: 
tier febr gefüäge il, 

Familie der Wolttäfer (Lagriari). Käfer und 
Larven meift viht bebaatt, Fühler eitieverig. Ları 
ven mit großem Kopf unb sientid, langen Süblern, 
ngih, fü glei ret, Die abgebilete Xi (Wollt: 
täfer, Lagrıa hita, af. 20, Dig. 6) haufig auf Ger 
rin, 

Familie der Sharlaläfer Pyrrhochroidn. 

Sarlacıtäfer, Pyrrhochroa rubens, Taf. 20, 

ig. 7.) Rovf gerabe, ienig vorgefiedt, alajdil jur 
weiten fumdle a8 De Slügelbeden. üble fabentnig 
ober gelämmt; Beim Wänden oft fell: webelanig. 
[Borvertoter bei einer Gruppe (Melandrya). Me- 
tandrya caraboides, ig. 8, fehr, verlängert 
mit verdidtem Enpgliede, ylägeldeden oft beventend 
(nad) Sinn verbreitert. übe lang; vorleptes Tarfal 
ic gelaypt; Slauen einfach ungegähnt, Die däfer auf 
Wtanden: ie miuebenigen Sara unter Baumtinden, 
im Dulm abgetgrbener Stämme, 

Familie der Stadeltäfer (Mordelid). Sörper 
intelförmig. hinten wugefpist; Nopf Hein, gebüdt 
inter dem Yatefhilo iS yur Salte der Augen ver 
bergen. _Galsfhil® fo breit wie die Pngededen. 
[Fübter favenförmig, Inum geägt., Sinterfkentel mei 
Gas veridt. Seine (ann, > Kaufen büpfeno 
grofer Scmellgtit ud Allen Ne Sei Berlhrung 
fett. Die Carven, welche fehe hurge Süße haben uno 
ten Sarven ber Holpwespen jehr ähnlid fehen, Leben 
im Marte von Bsumen um Aräutern; die Aäfer 
(Staweltäfer, Mordella faseiota, Taf. 26, Fig. 9) 
Grünen fotigen Ykern, 

Danilie der Binfentäfer (Vesicania). Sörper 
er auere Kopf und das oblonge Halsjdilo 
als die lügelbeden. _Leptere fehr Ted, 
ederarig, Gigfam, bei einigen Gattungen vertüimmert, 
jedaß fie nur den halben Leib deden, in melden Zalle 
ie Slügel gänzlich fehlen. Sübler” fabenförmig eker 
aefägt. Die beiten. lauen des Iehten Fuhalicdes 
ind der Länge nadı in ywci ungleihe Hälften gevalı 
ie Jerab an kam Suhe Joch ihre unb Inc 
feinere Snuen vorhanden (&elnen, Ale Safer Wefer 

fi 
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Sanile ouptten einen fänfn, Bfenehesten, en 
den Stoff und werben aud) am ibren Wohnorten als 
Vlafenmittel benupt. 

Die Eier werben entweder auf den Sand oder an 
vennefler gelegt; bie fehr Heinen, rührigen, fedt: 
beinigen Larven, Die daraus bernorgeben und am 

interleibe noch Befonbere Springftangen haben, Heitern 
auf Blumen und fpringen von da aus oder direct auf 
Bienen, Hummeln u. f. m., in deren Reiter fie fich 
tragen fallen, um dort die Cier zu freien. Dann 
verwandeln fih die Larven nod mehrmals: erft in 
eine faft jußlofe Made, vie ih von Honig näbrt; ü 
diefer entftebt eine Art Puppe, aus ber wieder eine 
mabenartige Barve hervorgeht, bie fh endlich definitiv 
verpuppt. Der durd) die burzen plügeldeden ausge: 
geicnete Mablbfaue Maimurm (Meloo proscarahacus, 
Taf. 26, ig. 10) wurde früher als Woltemütel gegen 

‚Hunbsmuh benuft; die Ipaniihe Fliege (Lya 
Yeceaorier Big: 11): weide af malebaft In Com: 
mer, befonders Auf lieder, fidh findet und fmaragd- 
rüıte Flügelbeden hat, liefert den Hauptfeff zu den 
Viofensafem. 

Familie der Shwellfühe (Oedemerida). _Nörper 
oval, oft ziemlich breit; Halsicil® meiit fo breit als| 
BE Stage Dia porgeiets oft Tl rel 
verlängert, fodahı fid) vie Kopfform verjenigen ver 
Brudiden nähert, ühler borftenförmig, daum ge: 
fägt, yuneilen von Mörperlänge. übe jebr Lang, 
dünn, bie Schentel oft anjebnlih verbidt, jobah vie 
auf Blumen lebenden Käfer (Oedemera coerulea, 
Taf. 20, Sig. 12) gut foringen. Sie Borberbüften 
fteben diht_zufammen. Die Larven leben in Mulm, 
find fanggeftredt, vorn etwas breiter. 























Dritte Gruppe (Totramera), 
An alten Füßen nur böcftens vier fict: 
bare Zarfalglieder, 


Familie der Erbfenfäfer (Bruchida). (Grbfen: 
täjer, Bruchus pisi, Taf. 26, ig. 18.) Ropf fAmau: 





enförmig, abwärts gericht. Oberlippe bervortreiend; 
Üner frei; Fühlen Tang, derb; Körper tur, ger 
Bringen. Yarven und Lehenart wie bei den Näfele 


täjemn. Die Laroen leben befonders in Samen von 
Schotengemächfen und uihten oft bebeutenten Schaben 

. — Die abgebildete Art in Crbfen. 

Familie der Maffettäfer, (Careulioni 
Kafer diefer Samilie haben meift einen eliptifhen geil 
und eine, mebz or menge rüffmigen Sn, an 
deffen Seiten die Fühler itben. Die Mumböffnung 
befindet fih vorn an ber Spibe des Mfielö; die Zrefr 
werlgeuge finb nur fehr len, vie Zafter unbebeutend, 
tegelförmig, obne Zerglieberung Taumı fidtbar; die 
süeer febt {carf, beilattig, oft gegäbnelt. Die Fühler 
Reben bei den Gattungen mit beutlidem, langem 
Schnabel met in der Mite beffelben oder eins 
weiter nad) vorn umd find enteber gelniet ober eine 
inc fabenfsrmig. Wei den gefnieten Fühlen ilt das 
erfte Ofied ungemein fang, fabförmig, die andern 
Öliever hurz, zuweilen gelägt ober binlenförmig, das 
oder einige epte Olieer oft zu einem Anopfe verpidt. 
Au den Seiten des Nifels fieht man dann eine 
fiefe Sure, vie Füblergrube, Die meift zu den une 
bingieht und in bie das erte Glied des gelnieten 
Fühlers eingelegt werben fan. Die an der Bafıs 
des Mies ftebenden Mugen find Hein, jueilen aus 
geitnitten; das Halsfhilo vieredig, hinten breiter, 
die Slügeldeden gerippt oder gelörmt und fo bazt, baf 
viele Diefer Säfer nur fcwer mit einer Roacl gefvieht 
werden lönnen. Die Iarien find vierglicerig; 


























Zootogie. — Bris der &nedmifiere, 





1 


Alafe der Infekte. 


nur feten finet ih ein fehr Meines, fünftes Bed 
in einer Hblung des Sienbeins verborgen. Das 
vorlepte Tarfalgieb meiit beryörmig, pweigelapnt; das 
fepte mit doppelter Alaue, 

Die Larven biejer Mufer haben weder Fake no 
Augen; fie bohren im Innern don Bumen, Wurzel 
Früchten und Samen und fpinnen fid) bei der Ver: 
puppung eine, Qülle aus feiner Seide. Die Larnen 
jomot, iwie bie Höfer richten große Werheerungen in 
Milanjungen und Sruhtvorrätben an. 

San bat medrere Gnupnen unter ven jabfeiden 
Battungen unteridieven: Curculionida mit langem 
Rafel und gelnidten Süblern, Zu ihnen gehört die 
Gattung Calandra, von welder eine Art, Calanıra 
jgramaria, ihre Gier in das reife Getreide’ Tegt. Die 
kamve (der [hmwarge Xornwurm, Calandra granarı, 
Zaf. 26, Fig. 14) böblt das Geireibetom aus und 
verpuppt fi darin. Wiltionen Heiner Räferden (vie 
Abtilpung ift febe vergrößert) fchlüpfen aus einem Be: 
freibehaufen aut. 

Einer andern Grupve fehlt die Fühlergrube. Cie 
it sine Lügen He ung einfache Str, Hiabin 
hört der Hebenftecher (Ahynchites betuleti, Zaf. 20, 

15), der Käfer fit Die jungen Sproffen und 
fidt die Slätter an, um die Gier Hineinzulegen. Die 
Larven fäaben die Blätter ab; der zothe Korn: 
Imurm (Apion frumentarius); Apion pomonae, der 
Apfelmurm. 

yamilie der Vortenläfer (Bosteychida). Die 
Hafer haben einen tänglihen platten 2eib, ind meit 
nur Hein und weniger hart ale die Rffeläfer;, der 
Kopf it Turg, platt, ohne Affe, vie Fühler turz, 
init einem großen, derben, meift geringelten Enbtnopfe 
verfeben, er meift Die Yäfte_ der yübler beträgt. 
Das breite Halsjdild dedt oft einen Xbeil des Kopfes, 
der darunter zu hängen fceint. _Die Fühe baben 
fiets vier Zarlalglieer; die binlern hen weit von 
[den übrigen ab; bei einigen find die Schienen ge 
ähnelt. Die Larven find augenlos und. ihre Fühe 
fo fung und unfceinbar, daf fie manden Beobachter 
entgingen, Näfer und Larven diefer Samilie bohren 
mei, in [chenden Bäumen, und tar vorzugsmeie 
am Walt und Splint, woburd die Coftireulatin ge: 
bindert wirb und die Bäume verborten. Der Borlenı 
Läfer (bostrychus typographus; Bostrychus dispar, 
Xaf. 26, Sig, 17), der eigentbäimlice, verflungene, 
arabifben Qucftaben ähnlide Gänge akt, bat befon: 
ders im Harg öfters ungeheuere Werbeerungen in den 
Ravelhotziälbern angerihet. Man nennt die Krant 
heit der Bäume, die er verurfacht, die Wurmntrodnih. 
Cinige eimaß abmeidende Gattungen diefer Familie 
wohnen in Sctwämmen; von andern werden im Lars 



















































eine, vieredige Halsfäild, 0as oft mit Spigen und 
Juden versert it. Augen fänglih, nierenfermig aut: 
gelgniten, in dem Ausfnitte ii meift bas Süblhorn 




















3oofogır. — Brei der Ahederibie 


mit einem Heinen Snöpfcen verfehen, fovaf die Safe 

mtlich fünf lieder haben; vorleptes Tarfalalied 
ie, 208 ymeite Käufe Beyer, augefniten, 
Köwanmig. Die Näfer (Alpenbodtäfer, Hosalin al- 
Ben ig. 19) balten fi in Wälbern und am 








Hi 
ofge auf; die oft fehr großen Larven bobren alle in! 
ls, befonders im Stamme lebender Bäume, haben 





Zul. 26, Sig. 20) leben mebit ihren Turgen, mei 
Hachgebrädten Larven, welche beulih entwidelte & 
haben und meilt wargig, mit Dornen befegt und u 
farbig find, vorzugsmeife_ von den grünen, faftigen 
Zeilen, Blättern und Sproffen, ver Blattpflanien 
auf denen fie oft große Werbeerungen anrichten. 
Viele Carden haben die Cigenthümlicheit, ihre Ep: 
mente auf ihrem eigenen Süden  aufsuhäufen, 
wie 8 fdeint, zum Gcube, fo g. D. die be 
Hannten eeiaften" Zaren Des ädn Teueroifen Si 
ienters_ (Crioceris); andere machen id) felbit Ger 
Bäufe auß biefem Stoffe. Die abgebilbele, grün ober 
Mau metalifb glänzende Art findet fih in größter 
Sauna auf Soppeln um Wehe, "Su vider dar 
nilie gehören aud) die fo fäßblichen Gröflähe (Ial- 
ica). Aeine Käferdien mit auf der Stime febr nahe 
sufammenftebenen üble und did gejhmollenen| 
‚Hinterbeinen, die wie Jlobe fpringen, aber aud) eh 
gut legen, Und deren Larven die Wätter unferer Ge: 
nüfepflanzen miniren. 











Vierte Gruppe (Trimera). 


Rur drei deutlich erfennbare Tarfalglieder 
an alten Beinpaaren. 

Familie ver Sch wammtäfer (Endomychida). Körı 
ver oval; Stopf Ilein; Yalsfild in Form eines Arar 
veges. Fühler Länger al$ Kopf und Halefild sufams 
mengenommen, am ber Spige mei, mopfartig verbidt, 
Das Halefcild viel fämäler als die Sligelteden 
grande, Walpen nidt beilisrmig endend. Hinter: 
fühe weit doneinander abftebend. Yu den Larfen 
ur drei Glieder; daS vonlepte meit Lappig. Weit 
eine Süfer, die in Pilen und Schwämmen Leben, 
worin ih aud) tie turgbeinigen Saroen finden. Die 
abgebikete, art vergräfere Mt (Schwammfäfer, 
1,yeopordina bovistae, Zaf. 26, Dig. 21) lebt im 
tigen Bovift, 

Fanitie der Marienläfer (Coceinelida), Körper 
zund, bad gemölbt, unten Ylatt; Kobf Mein, frei 
Aübfer furz, fabenfsrmig ader gering Leulenfbrmig; 
Vorbertafter groß, mit beilförmigem Envaliede. Hals: 
ie tut, hazz She try vreifiehnige werleies 
Tarfalglied tief gelappt Beim Lerühren Inflen fie 
einen \harfen gelben Saft aus ven Yugen der Bee 
beruenreten. Rchendige Käfer (Marienläfer, Cocei- 
nella septempunciata, Zaf. 26, Sig. 22), Die gem lie: 
Senund N, wiebie angbeinige, lannbaarign, ökrigen 
Varoen, don Blattläufen mähren, Die fie in Denge 
verilgen, 


























la der Iafektn 131 
Ordnung der Hautflägler oder Immen 
(Hymenopiera). 


Infetten mit beibenden Mundtbeilen, ving: 
frmigen, am Nüden verwacfenem Rroiborar 
und häutigen, gleihartigen Hügeln. Bolt: 
Tommene Verwandlung, 


Die Znfeten, melde diefer Drdnung angehören, 
Tafien alle deutlich die drei großen Mbtbeilungen es 
Rbrpers, Sopf, Bruft und Hinterleib, und meilt fellt 
in der Met geirennt wahrnehmen, def, diefe Städe 
urd) Stiee miteinanter verbunden find. Der Kopf 
(Bienenfopf, von vom gefeben, Taf. 20, Fig. 20- 

ja fieht die Cine mit den drei Nebenaugen und 
[ven feitichen großen Augen. a Süßter; o Kinnbaden 
(Aamoitein; Ola; 1 Antan Main); 
d&ippentafte; e Zunge) ift meift vie breiter als lan 
und fo gefelli, baß die Mundiwerfjeuge jentredt nac 
unten fhauen; bie ühler find von mittlerer Länge, 
ol niemals länger al® der Sörper, meilt barften 
formig oder geiniet, felten Teulenförmig und nur bei 
ienigen Gattungen gelämmt oter gefägt. Die fu 
fammengefepten Mugen feben fis an der Seite des 
8opfes und find meiflens bei den Diännden viel 
größer, alS hei den Weibchen, Todaf fie ich mandmal 
uf wem Scheitel Berühren. Auf der Ctim, in dem 
Saum zwifcen den Gühlern und den Mugen, Heben hrei 
eine fugelige Nebenaugen, welche mus Außer felten 
bei ungeilügeten parafüiftien Gattungen feblen. Die 
Munpwertjeuge befteben bei allen Hautflägtern 
aus einer zemli Heinen Oberlippe und aus jmei 
Marten, in ihrem gangen Umfange bornigen Kiefern, 
wele meiftens auf ihrer inner Släde gejähnelt fin, 
[und zwar in der Weife, daß die Zähne ineinander: 
vaffen. _ Die Sinnfaden fin meift fdmad, häutig, 
oft fo fehr verlängert, daß fie eine Mrt Scheibe um 
ie dann gleichfalls verlängerte Sunge, Bilben; ihre 
Zafter find fiet® beutich, oft fielftemig verlängert. 
Die Unterlippe it fets groß, Ihre Zafter veulih, und 
in den meilen Yallen erfdeint fe doppelt gefpaften 
(und ihr mittlerer Ahei, die Zunge, mehr oder min“ 
er verlängert und beweglich, währme die Seiten“ 
heile (Paraglossac) als Nebenanpänge fh zeigen. 
Zie meifen Yautflügter Berienen fi viefer Zunge 
und der daran angelebnten Sinnfaben als eines Shöpf 
süfel, um fühe Plangenfäfte, namentlich Honig, aus 
den Blumen zu faugen, und man bat deswegen aud 
wol gefagt, daß bei ihnen die Zunge zum Sauge 
organ ymgemantelt fe. neh fheint ein mahr: 
Heftes Saufpen dur&) Seren eines hufıleeren Raums 
in den at ch dem Hnufüglem nict hal 
finden; fie gebrauden vielmehr ibre Sunge cima 
in äbnfiher Meile jum Slappen, wie die Hunde fih, 
Bes rigen beim Salem Diener, 

Die Bruft beficht immer aus drei deutlihen, eng 
miteinander berbundenen Ningen, von benen inbafe 
der erte meift nur febr ein, der zweite nur fetten 
werfängert_ oder mit Syigen bewaffnet it. Die vier 
Flügel find in ihrer Structur gleih, oft von fehr 
Nerlicen, nepförmigen Atem Turdjegen, die aber 
in manten Fällen ven Unterflägeln gänzli& une den 
Vorderlägeln Bis cuf einige Nubimente fehlen. Di 
Worberflägel find fits weil gröfer alß die Hinter: 
fügel. Sei vielen Gattungen fehlen den Weichen, 
rer den Geflähtsifen, Die Flügel gänzlich; bei 
andern falen fie mac) Dem Begattungsgeihätte ab 
oder merken fogar von ben Thieren. fe entfemnt, 
Zie Fühe find meift föfant und dünn, ie Tarfen 

































feie as, fin Glen stlammengefht, uno, meit 
digen den beiven Cnöflauen cin. Ileiner 
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Fufßtallen wahrnehmbar. Der Hinterleib if ger 
röhnfih walgenj br oder minber gefiredt, 
amd fit entweder mit. feiner ganyen Slädie ober nur] 
mit einem dünneen Stile, der jumeilen fehr ber: 
ängert Üt, an den binteen Ende der Brut; bei 
manden Gattungen it fogar dieje Ginlentungöftele, 
weit oben auf den Rüden verfeht, fobafı e3 mandır 
mal fc, ab re Der el Gr Mc ein 
gepflar 

Die Weiten fänmtliher Hautflügler find an dem 
hinten Ende des Leibes mit einem eigentbümlicen 
Apparate verfehen, meldher je nad befanbern Motir 
fationen feiner Sirucur bald als Legeiäge (lerebra), 
batd als Stachel (aculcus) beyeidnet wird, indeften 
ftets nadı demfelben Typus gebaut if. Es Leitebt 
erfefbe im weienficen aus einem mülllern, bei den 
gegefägen meilt geraben und giemlidh geräumigen, bei 
den Stacheln jübelförmig gelrümmten Halbtanafe, der 
mit vom Ende des Cileters in Berbinbung febt und 
in deflen Nonne zwei (darfe, meift an Ihrem Ende 
geäbnelte Spifen auf und nieber bemegt werden 
tönen, Mit diem Stilet fieben verjdiedene Horn: 
flüde in Verbindung, welde fattelartig das Ende des’ 
Mofidanınd und des Gileiters umgeben und flarlen 
Mustefn yum Anfap dienen, die teils zur Bewegung 
des Stils im ganzen, Abeils yum Hin: und Ser: 
sieben der innerfien Worften, befümmt ind. Lei den 
eigentlihen Staceln find diefe Hormftäde ftets. nur 
kurz und im Jnnern des Geibes verborgen; bei ben 
Segeröbren aber jenben fie meiftens Sortfäpe nadı 
hinten, bie eine wweflappige Scheide um das Ctilet 
bilden. QJumeilen find Diele Theile, da3 Stilet wie 
feine beipen ilapven, länger ald ber Körper, oft aber 
Tonnen fie qänglit) Jurüdgegogen werben und. treten 
nur ‚dann hervor, wenn daS Thier Derunden ober 
bebufe des AblegenS feiner Gier ein Lodı bobren will. 
Die eigentlih vermundenben Theile, dund deren Hin: 
und Sersichen aut) das Sägen oder Yabren bemer 
ftelligt wird, find die beiten innern Stacelborften, 
während die Halbrinne des Ctilets fomie die Aufern 
Nlappen nur yur Siration de8 ganzen Ypparalö dienen. 

Das Nervenfoftem befict meit auß dem Ge 
bien, ywei Srufitnoten und fünf Dis feh® Bauch: 
tnoten, deren beide [eptern oft miteinander verjhmol: 
zen find. Der VerbauungStanal if meifend fehr 
einfad; der lange Schlund zeigt meiftens eine dann: 
iroreige Ermeitrung, die hc} yumeiln (u ehem 
förmlicen Saugmagen abfemürt, der mittls eines 
kurzen Stils in ven Mund einminbet; Magen und 
Darm find bei denjenigen Hautlügleen, welche lange 
Teben, vielfad genunden, bei den anbern fat gerade; 
die Sarngefühe find febr yabfreih) und meitens viel: 
fad, gewunden, die Speiheldinfen eilt iemlih ver: 
äflelt, traubenförmig und oft qänglich in dem Stopfe 
verborgen. Die Quftröhren bereinigen fid in zwei 
feitichen Haupiflämmen, aus welden die Nee an die 
Störperorgane ausgehen, geihnen fi aber durd) Viele 


















































face blaige Anfbmellingen aus, tie befonders aft|n 


in dem Sinterleibe eine ungemeine Größe erreichen. 
Die Zahl der Cierröhren wedfelt von einer einigen 
18 zu bunbert und mebr auf einer Seite, und fie 
find. biefe Cierrdbren mebrfammerig, fobaß, manche 
Weibchen eine ungemeine Sruhtbarteit entwideln fün: 
men, Die Samentafihe it Hets vorhanden und bei 
denjenigen Weibsben, wede nad einer einmaligen 
Begattung juweilen felbft Jahre hindurch befruchtete 
Gier legen, yiemlih groß.“ Die Samentbierden er: 
halten fi) Tange Jet in ber Samentafie unverändert 
am geben. Durh diefe Gineichtung wird der Fort 
beftand und wie Erneuerung der jährlichen Gefell: 











iebentfiere. Mlafe der Iufeten. 


fhaften, melde bei vielen Hautfläglern vortommen, 
einzig ermöglicht, indem die Weibhen ih im Herbfte 
begatten, dann “in irgendeinem Sölupfminlel. über: 
mintern und vennod) burd) die in ihrer Gamentafche 
Gufgefpeicherte Samenmaffe fig ind, im Beginn des 
Srühjabrs befructete Cier und damit ken Grund 
einer neuen Oefelibeft zu Legen. Im der nädiften 
Vesiedung zu den weiklihen Gejfebtötheien Rebt bei 
den tadeltragenden Hauiflüglern eine meift aus ge: 
wunbenen Schläudhen beftebende Drüfe, welche maller: 
freie Ameifenfäure abfondert, die fh In einer eigenen 
Giftblafe fanmelt und dub die Halbrinme des 
Stachelö beim Steben in bie Wunde ergoffen wird. 
Die männligen Gefhlebtstheile beftchen aus 
jwei, weft raubenfärmigen Hoden, in keren Nut: 
Vübrumgsgänge mod ywci Nebenbrüfen einmänben, 
Die rbrenörmige Sulbe mirb von gnei Janr Yo 
Unppen, bie ven Säheiven ver Legeröhre analog find, 
eingefeloffen. Gitbrüfe und Cindel fehlen. allen 
mönntichen Kautfüglern durdaus, 

Mit Yusnahme der Blatt: und Yolmespen, deren 
garen Durch den Pefip von fe chten und vielen 
falföen Süßen den Maupen ähnlich feben, haben alle 
Hautflügler fuhlofe Larven mit einen wurmörmigen 
Sörper und bomigem ober jelkit weisen Sobfe, an 
efen Gnde meijt zwei Starte, gelrämmte Aicfer unb 
furge Ninnlaben mit Zaftern Gerporfteben. Die Sar: 
ven punpen fi) alle nach furzer Zeit ihres Schens ein 
und fpinmen fich zu befen Cnde eine gemöpnliche um: 
regelmäßige Hülle von Geibenfaben. Ta fie alle 
fublos find, fo forgen die Mütter für das Cmpor: 
tommen ber hülflofen Würmden entieder dur Ber: 
probiantinung ihres Reed, wonad fie das Ci feinem 
vorgefhriebenen Gntmidelung®gange überlaften, oder 
ie füttern aud; die Larven täglih mit Nahrung, die 
fie für die Nahlommenfaft fammeln. Gewöhnlich 
werden bie Sarven der in Öefellihaft Lebenten Haut: 
lügler gefüttert, mäbrend die Cinfamen ihre Sarnen 
ein für allemal mit ahnung verfeben. Der ein: 
Agrauene Brorant hefeht bee aus Honig ame 
Blumenftaub, 1heile auß lebenden, Turd einen St 
geläßmten Infelten. Wir werben Weiter unten die 
imerlwürdigen Crideinungen näber in® une fafen, 
mee bel Bifer Sorge für dir Jungen Gebute 
wurden, 















Gruppe der Stagelträger (Aculcata). 


Beiben und Arbeiter mit einem zurüd; 
siehbaren GiftRadel bewaffnet. 
Familie der Bienen (Apida). (Hinterfuß der 
aenling Zah 20, Ba kotlsin Sun 
Drobne, Big. 26; Arbeiterin, Fig. 27.) Die Bienen 
eigen einen gemeinfamen Charafter In ber Struchur der 
Sinterfüße, au melden das erfte lieb der Zarfen 
bebeutend verbreitert ift und eine Bald Länglic) vier: 
tige, bald mehr breiedige Platte, darftel, die oft 
mit Haaren oder Yärften verfehen it, und zum 
Eintragen des Blumenftaubed dient. Die Kauwerl: 
eig Ser Bienen np fh Derbicen on nen ber 
Wespen; vie Oberfippe it Mein, [eilfbrmig, die 
efer mehr ober minder hafenförmig, innen fearf und 
entioeber glatt oder mur mit einem Babe berfeben; 
die Slinnfaben, mei auferorbentlch verlängert, fra 
oft fäbelförmig, ihre Zafter Hein, meift fechegliebri 
|die Sippe gemöhnlid_ ungemein lang, fabenförmig, 
am Örunde mit Awei Schuppen und mit fangen Zaftern 





















verfeben; fie Bilbet einen Scüpfräflel, womit der 
Honig aufgefaugt wirb. Die ligel fin meilt um 
glei, die wordern weit größer alS die bintern, ‘ber 
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geib an vielen Stellen behaart, was jur Sammlung 
des Blumenftaubes benupt wird, der bei ven einen 
an ven Hinterfühen (Apis, Bombus, Anthuphora, 
Centris, Xylocopa), bei ander au ben Baudıe (Os- 
mia, Megachilus, Anthocopa, Antlidium), bei anbern 
an der Bruft (Panurgus, Andrena, Halics, Ancyla, 
Coltetes) gefammelt, gehalt und To nach Haufe ge: 
fragen wird. Dei allen einfam Iebenben Bienen fin 
den fih mir smeierlei Inbividuen, Männchen und 
Weibchen, wärend bei ‘den gefelligen. verfümmerte 
Weibchen, Geichledtelefe oder Arbeiter vorlommen, 
weldsen Eauptfädlic die Cinfammlung der orräihe| 
und die Sorge für die Jungen vblint. 

Die Lchensart der verfdiedenen Pienen geigt eh] 
weifelnde Derbältnife. Cs gibt eine Gruppe (P 
{hyrus, Phileremus, Meleela, Nomada), deren gar 
von auf Honig und Bumenftaub an 
gewiefen find, ohne daf die Mütter im Stande wären, 
Diefen zu fanmeln und einzutragen, Die wu vier 
Gruppe gehörigen Gattungen Legen ihre Gier in äh 
Ticher Weile mie die Oofowespen in die eler ter 
brigen Vienen, befonberd der einfam lebenten, und 
die daraus enfichenden Larven, die ih weit fäneier 
enttideln als der ehimäbine Bewohner, schren die 
vie für benfelben beliumte Nahrung auf und weiben 
ihm badure) dem Hungertobe. In eier andern Oruppe 
(Eutaema, Anthophora, Macrocera, Moiturgn) baten 
Die Weibchen eigentliche Meter, tie aud einem Haufen 
von Zellen befieben, deren jede zum Wohnfi einer 
‚Saroe beftimmt il. Jede Biefer Zellen wird mit einem 
eigentpümlichen Brei, der aus 'yonig und Blumen: 
flaub yufammengeetet Üf und ber Care Bis zu ibrer 
Sutwidelung hinreichente Nahrung. bietet, angefült 
Die Zele wird dan, nahden ein Ci Gineingelegt 
ft, geicloffen und die Yarve ihrer weiten Guiide: 
hung Aberlafien. Die weiten tiefer Nefter werben in 
der Erbe ober in Mauern angelegt (Colletes, A 
drena, Megachilus, Panurgus, Hals) und. Ri 

m aus einem 'erbärtetin Teige gebaut, den vie 
Bienen zuerft mit ihren Kinnbaden wurdarkeiten und 
dann mit den Peinen und dem Munde formen. An: 
dere Gattungen, die man Mauerbienen genannt 
hat. (Chalicodoma, Osmia, Heriades, Chelostoma), 
Penugen zu ihren ’Netern den Mörtel der Mauern, 
nd eigen fernen, bare Tumpenuige 
bäufe_ am, welde etwa wie Schwalbennefter an Vauern 
und Bänden angelebt werden und mo yumeilen die 
Bill mir Aelih gefhnitenen ! lanenklätten aus 
gefüttert werden. Megachila, Ned andere (Centris, 
Nylocopa) bohren in alten Holse einen Gang, an 
deffen Ende fd) die in verfdievenen Stodiverten übers 
einanterliegenben Selen befinden. 

Die gejellig Tebenven Bienen (Apis, Nel 
pyona, Domus) in die einsigen, welhe ein wahres 
Störbden am vem erften Tarfalgtiede des Hinterfufes 
befipen, in weitem die fogenamnten Göschen, d. 6 
die im einen lumpen geballte Ladung von Ylunie 
ftaub, nach Haufe geitagen werben. Ihre Oele 
iaten fo Bu jr, wi engen der Sunmein, 
balp bauermb, wie die ver Sanigbienen, und. ihre 
Neter zeichnen fih ft vadurt aus, daf die für bie 
Zaroen: befimmten Zellen mr au® einem eigenthün: 
Tißen Abfonderungsftofle, dem Madfe, gebildet wer: 














































































$ uncegeimößigten Neft 
Das befructete Weibchen gräbt eine Vertiefung in die 
Srbe, die breit und wenig le it, und übermölbt diefe 











Sühlung mit einer Moosdeie, welde fie innen mit 
einer dünnen Wachefit ausllivet, Eobalo Dies Nft 
ehuige Xusdebnung erlangt bat, fo teägt die Qummel 
Honig und Bumenftaub ein, Ben fie zu einem Zeife 
verarbeitet uud zu unregelmöfügen Stugeln ball; in 
fe Mafle legt fie die Gier, Und währen die bald 
aucgefchläpften Kurven innen feefien, fügt das Weib: 
en von mufen fits neue Maflen von utter hinzu, 
foraß Der unregelmäfige Saufen einer Thiel 
umäbnfih fiht. Die Larven verpuppen fi nun, in 
dei fie fi) Bellen rinnen, welche einen Zingerbite 
mich unäbntic feben; aus ben Puppen tommen Leine 
Weibten hervor, weiche ihrer Mutter fegleih in den 
Strbeiten been, indem fie Die unterbeh berangeivadfenen 
garven füttern und bie übrigen Itergeworbenen Singer: 
hutzelen mit Honig füllen. Aus ten gefütterten Sar: 
wen entfteben Heinere Männhen, uud Weiten, vie 
6 Benatten und von denen nadıber tie Wellen 
ebenfalls bei den beiten been; erft gegen ba Ende 
des Sommerö werden dieenigen Gier gelegt, aus denen 
vie Miunben un Weikhen der groben Naffe kawor 
fommen, tele befümmt find, die St über ven Winter 
ertgunflangen. Sobald vie Subieibuen biejer gröken 
Hafe fi begattet haben und die Nälte beginnt, jo 
ft fih die Gefelfihaft auf; die nec, vorhandenen 
Larven und Puppen werden auß den Bellen br 
geriien und umgebradit; die Jnbioibuen der Leine 
Haie fomie die Minden tommen vor Yunger und 
Nälte um, und die überbleibenden Weibchen ver qröfeın 
Hofe gründen in Frühjahr eine neue Oefellänft. 
Sn eine gewifen Gegenfahe zu den jährlichen Be: 
feticaften fichen die dauernden Gefellicalten, 
welie von den Ponigbienen und den. eigentlihen 
meifen gehildet werten. Die Wohnungen, welde 
von Mefen Ahieren errihtet werben, Kienen nicht mr 
jur Crgiehung der Jungen währen des Conmers, 
Vonpem aut zur Serrge Ber gamen Geil 
übten des Winters. Die Gelellfhaften der 
Bienen befteben immer aus einem einzigen Weib: 
&en, der fogenannten Sönigin, aus 600-1000 
Männchen, ven Drohnen, und aus 15—80,000 
verlünmerten Meibhen, ven Arbeiterinnen, welde die 
Serge für bie Zungen umb für das Cinfanmelu der 
Worrätbe allein“ tagen, uch bier wird die Gefell 
fait, welche ih neu bibet, fets nur von dem cin 
Sigen Weibchen gegründet, has aber fogleid) von einer 
derbäftnifmäfigen Angahl Oiänndien und Arbeiter bes 
leitet wird. Die neuen Bienengeelicaften enttchen 
{m Laufe des Sommers, indem eine gemifle Anzahl 
von Männden und Arbeiten, mit einem Weibden 
an ver Spibe, den Mutterfiod verlafen; man nennt 
dies dad Säiärmen. Der erfie Schwarm, welden 
eine Oefelihaft efert, wire von den unfpränglicen 
Bewohnern des Stods gebildel, die darin überiinter: 
ten, ao von einem befructeten Weibden und einer 
ngabt Arbeiter; fie verlaffen den Stod, um ihrer 
Rachtommenfaft Plap, zu made, und liegen, in 
videm Haufen, ber Aenigin folgend, fo Lange unber, 
is die fi irgentiwo niederläht. "Die wilben Bienen 
wählen zu ihrer Anfiebelung die der bobler Bäunne; 
bei den zabmen benußt man die Niederlafung der 
Königin, um fe in ten mein Sieg yu fl. Se: 
balo_Die Abnigin fc) frirt bat, fo beglunen unmitle: 
(bar die Arbeiten. Zuerft werden alle ipen und Zur 
Igänge is auf ein Meines Stugtoch mit einem Hebrigen 
Stopfmachie (propolis) gugelebt, und dann bie Waben 
begonnen, die aus doppelten Schiten fehsfeitiger 
(Selten befteben, welhe mit den Böden ancnanker: 
oben, Die Waben find an der Dede des Etodes 
fentreät aufgehängt und durdweg aus Wachs gebaut, 
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welhes fi in dünnen Blättchen puifcen ven Stienen 
203 Sinterleibes bildet und von ber Biene mittels der 
Miefer und der Sühe werarbeitel wird. Die übe 
ameritanihen Sonigkienen (Mclipona) bien dagegen 
Aufreht Tebeee, Ieigühnlihe Jelen, Ahnlidh den Am« 
horen, weiße fie mit Honig füllen und mit engem 
Yale und Dede fhlichen, Zugleich mit ven Yan 
der Maben beginnt Ras Cintragen des Honigs, den 
die Biene in ihrem Saugmagen mac Yaule bringt 
uno dur Grbredien in die Selen entlert, und Des 
Wütenftaubes, ter in der Jam von Höschen an ben 
Hinterbeinen geiragen wird und innerbalb ve Gtodd 
eine eigenbümtihen Haie, de feenannten Bienen 
rote, verarbeitet wird, das Cefonbers jur Nahrung der 
Larven bien. Sobald ie Waben und ire Bellen einiger: 
maßen im Baue vorgerütt ind, fo beginnt bie Königin, 
ie noch mon dem vorigen Jahre ber befruchtet I, 
vos Cierfegen. Ju jede Zelle wird ein Ci an den 
Yoren gehete; anfangs Let bie Königin mur Arbeiter 
dier, nach einiger Zeit aber werben Sellen gebaut, 
melde um zwei Dritel guößer find als die gemöhn: 
lien Yoräiht und Atbeitrgelln, und in kenn Ne 
Drobnen Rh entwideln. Nach ven Drobnenpellen erf 
bauen die Arbeiter elige wenige Jelen, hödftens 
jede &iS sehn, don der Horm einer lie oder einer 
Tanggetredien Birne, die isgenbwo ar Die Waben an- 
geliebt werden, fenfreät mit ber Cefinung nad) unten 
hauen und yur Erziehung von Königinnen beftimmt 
nd. Cine cinsige folthe Zelle enbalt ama, fo viel 
Wade alB hundert Hebeitergellen. Die Königin Legt 
gufept in jene bier Zellen cin einiges Ci. Cie 
Gebt. vier bis fünf Jahre, Die Gier entwideln fd) 
mit veriiedener Scnelligleit. Die wurmartige Larve 
{chlüpft nad) drei Zagen aus; vie gange Entoidelunge 
jet von bem Yegen des Cie‘ an bie jum Ausfhlüpien 
ter volltommenen Biene beträgt für eine Nnigin 16 
Tage, für eine Arbeiterin 20 Zage, für eine Dropne 
24 Kage, une vie Unteribive Ab hautfädtid wurd 
ten Punpenzuftand bedingt, der bei ber Sönigin 8, 
bei der Arbeierin 11, und bei der Drobne 14 Lage 
hauert. Mährend der Sarvenzelt merben die fuflofen 
weiten Würnden von den Strbeiterinnen fehr forglam 
gefüter, und ie tl, fobalo fe fih verpuppen, mit 
Ainem Bacötedel geichlffen, Die dem Ausflügen 
nahe junge Sönight Cringt einen cigentbümlichen Ion 
bervor (Züten); fobalo Sies gehört wird, verlammelt 
die alte Königin einen Theil Des Lolls umd wandert 
aus, um einen neuen Qausftand zu Elben (Schwär: 
men). Die erfte der austriechenen öniginnen tötet 
glei, mad) ihrer Geburt die nad in der Zelle ein: 
geifoffenen meitigen Puppen und bicibt fortan an 
der Spige der Gefelihait; fchlüpfen mehrere Weibchen 
ea, ans, In Küng fe 6 lage unterm, 
iS eine überbleibt; ft aber ungtddliherwefe die ale 
Sönigin Durch jhlihtes Weiter am Ehwärnen ver 
bingert morben, bevor die jungen Söniginnen aus: 
fhlifen, fo merden diefe Ieptern von ibr ohne Gnade 
umgebraßt, ehne dafs die Arbeiter ih miterfepen, 
Geht Dur irgendeinen Zufall Die Nonigin zu Orunte, 
ohne daß Karten oder Yuppen im Stode vorhanden 
Find, fo bilden. bie Mrketer fıh Dapurd) eine neue 
Nönigin, daf fie eine Nrbeiterlarpe, die noch nid 
drei Tage alt it, in eine Wniglihe Selle Bringen und 
mit töigfichem Sutter mäbren; in Bielem dale ent 
wideln fih die Gejlehtstheile, wäbrene Liefelben bei 
denn gewöhnlichen Mebeiterfutter tubimentär bleiben. 
© Fnge Amin wrat dal nad) ihren, Aus: 
Ächinpfen in Begleitung ber Drebnen ven Stod, ber 
güttet Ah, wie dies die meilten Hauflügler ihun, 
hoc) oben in ter ft, Tehrt Dann In den Etnd zu. 
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Soofogie. — Treis der Owerifine 





ae der Zufekten. 





fü und fegt mn Cier in verfelten Heikenfolge, zur 
erft Arbeitereir, dann Droßneneier, yulept Gier jür 
öniginnen, Die Suppen der Iepten werben aber jur 
Zeit tes Ausihlüpfens von ben Arbeitern befchükt, 
And die Nönigin von ihrer Zävtung surädgebalten. 

old fie Dies bemerlt, verläht fie mit den Altern 
Arbeitern ben Stod und bildet einen neuen Schwarm, 
ine fie wihrend des gangen Jahres nur Arbeiter 
dir gt, MS zum milen Srübjehre, wo berjibe 

au der Erfcheinungen beginnt, den wir 

ber befchrieben. Während des Winters hören 









ie 





turz, mach dem Ende hin. ehvas verdi 
kurs, aber fehr Iäftig, faft ebenio rei 
icief abgeftupt und mit vier Zähnen verfeben; die 
Junge fütz, Beinabe kerzförmig; die Augen ausge: 
Ähniten; die Schienen ver Hinterbeine geladelt, die 
Zarfen aber ohne irgentmeldhe Ormeterung. "Die 
Überlügel werden ver Fänge nach in der She ge 
faltet, ein Charafter, welder nur diefer Familie zu 
tommt, Die Oeielichaften der Wespen gehören, wie 
gen der Hummeln, yu ben Sommergefelfchaiten, 
die fih im Winter auftöfen und im Srübjahe von 
den befruchteten Weibchen, twelde die Kalte in irgend 
einem Cchlupfmintel berfianden Gaben, neu begründet 
werden. Die Nefter der Wespen find ftet$ von Papier 
verferligt, bad von der Wespe aus gelautem Holze 
gebildet wird, und meven fie Stüdihen für Städten 
ünffebt und ann mit der Zunge glättet. In dem 
Nefte, der gewöbnliden Wesve, das in einer ge: 
iäumigen Se unter er Orte angelegt mi, mäb- 
tend die Hormiffe das ihre in boble Waume, "anbere 
Arten es gang frei an einem Stiele aufhängen, finken 
fi vier bis gehn borisontafe Kuchen, aus einer eingigen 
Sicht fehsediger fentrecter Zellen gebilbet, wärend 
belanntli) in ven Bienenflöden die jentredten Waber 
aus zwei Schichten horizontaler Zellen beleben, die 
mit ben Yden aneinanberioben. Jn den Meinen 
often ind ie boriyontalen Waben burch leere Zwilchen: 
mäume‘ geiennt, welde ben Weipen gefatten, überall 
umbergügeben, "und bie Jefglit_ de Ganjen wirk 
hun Weler drgefelt, melde bir und da de ein 
einen Waben miteinander verbinden, Das Wespen 
meft enthält it nur wenigen Borratb von Honig, 
da die Larven unmittelbar mit dem gefüterl werben, 
was. die Wespen von ihren Ausflügen heimbringen, 
Diefe fommeln gemähnlib Honig, over Stüde ven 
fühen Srüchten, greifen aber auch gern folde Infeten 
an, vie Honig fammeln, wie namentlich Bienen un 
Siegen; im ber Noth begnügen fie fd) inbeh au 
init anbern Snfeten und fonfigen balbfaulen Staffe, 























befonder® leifh, melden fie ihren Larven zutragen. 
Diefe haben im Gegenfage zu ben Bienenlarven ftarle 


e. — Taris der @ 





Stefer, welhe benen ber volffommenen Infetten Ah: 
Üid, find, und mit melden fie an ben Minden ihrer 





&en, und durdı den feitfich nach binten biS zur Flügel 
hourgel verlängerten Prothorar. Die abgebildete Art 
(Begwespe, Pompilus vaticus, Taf. 26, dig. 30) 
am fanbigen Wegen, 

Beide Zamilien, die man deshalb aud oft unter‘ 
dem gemeinfomen Namen ver Grabmespen zu 
fammenfaht, haben diejelbe Lebensart und Sitten. 
Sie leben einjam, niemals in gemeinfamen Neftern 
und in Gefellichaft; beite Gefchlecter find volltommen, 
geflügelt, und die Weibchen tragen Corge, ven an 
einem gefhügten Orte, lebenden Larven Die bis zu. 
ihrer Ginpuppung, nötbige Nahrung beiqugeben, melde 
faft immer aus lebenden Jnfelten befteht. Die meilten 
biefer Ihiere bobren zu diefem Zmwede Gänge in bie 
Eroe ever in Holy, mo fie der Karoe nebft ihrem 
Proviant ein Neft bereiten; andere mauern felbit mit 
Sand und Mörtel förmlihe Zellen auf, in welden 
die Larve verborgen ift. Der Proviant, welden diefe 
Ihiere ihren Larven beigeben, beitcht aus lebenden 
Infelten und Sarnen aller Orkmungen, fewie aud 
Aus Spinnen, welde in dem Weite aufgefchictet und 
allmäbli von der fid entwidelnden Wespenlarve ver 
jebrt werben. Cine jee Orabmespe verproviantirt 
ihr Weft nur mit einer bejtimmten Art von Thieren, 
und während bie einen fih mit leichter Mübe ver 
Raupen oder Zaren bemädtigen, die ihnen I 
Wirerftand entgegenfegen Können, fo foftet es de 
anzenn oft einen harten Hampl, bener fe eine Siene, 
eine Spinne oder gar eine Küchenichabe übermältigt 
baben. Meift figen biefe Wespen Durc) Ueberrafcung, 
indem fie plöplih auf ihre Beute losftürgen, die im 
sıfen Säreden regutgsas len bl un &e Ir 
ibre Zucht bewerlfteligen Tanı, von den fdarfen 
Kiefern der Wespe an dem SHopfe gepadt wir. ir 
demfelben Augenblide biegt die Grabwespe ihren 
felanten Hinterleib unter den Vaud) der Beute und 
bohrt den Stachel an irgendeiner weichen Stelle 


























Die Verwundung hat unmittelbar eine eigenthümliche 
Lähmung des Getroffenen jur Yolge; das geftechene 
ter Tann meiftens noch feine Beine [mad bewegen, 


it aber fonft in einem Buftande, mie wann 8 in 
tiejen Schlaf verfunfen wäre, fowaß e3 ihm unmöglich 
it, zu fteben, zu gehen ober irgendeine milltürliche 
Beroegung auszuführen. In biefem gelähmten, willen: 
ofen Zuftante bleiben die getroffenen Thiere niht nur 
a 
ealten R& {cif@ und wei, ohne eijtseden, Tab 
die Zarve, welde fie vergebren joll, die gehörige Nah: 
rung aus ihnen zieben lann, während fie bad uns 
fähig find, dem unbehülflichen, fußlofen Wurme, wels 
her fie auffrißt, aud nur ben mindeften Wiberftand 
eigesayeen. 

ie yamilie der Goldweäpen (Chrysida) beftcht 
us Ten, Btlehigen Mebpe, Dre ine Sinn 














1, fondern wochen: und monatelang am Leben. und | 
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eib mei abgeplattet und auf der untern Face fo 
ausgehöhft ii, dafı daS Infelt ihn wie ein Child 
unter die Bruft flogen und auf diefe Weile fih 
Prmlih, zufommenhugeln Tann. Der fo gedilsete 
Sinterleib feint nur aus drei Ningeln. yulammen 
gelebt, da die übrigen bintern Hingel nad) innen ei 
gefioben find. Die Bühler ber Galtwespen find g 
niet und au8 dreijehn Oliedern Jufonmengefeit, von 
Denen Las erte fer fang if np ven Stiel der Geile 
Biber, Die Mbern ver Slügel fd mei che umwelt 
ftöndig entmidelt; die Vegeröbre ift nur us, aber 
did und fort, fobab die Thiere empfinvlich damit 
techn tönnen; da fie aber nit in Verbindung mit 
einem Giftlsgcgen febt, fo it aud diejer Stid) bei 
weitem nicht fo empfindlich oder bösartig, als ver: 
nie der gemtien Racerngenbn Dafür, u 
weliben die Öolbwespen den Uebergang Bilben. Die 
[Saren der Gofwespen, fameit man fie bisjept ter 
obahtet hat, Ieben hauptfählih in den Neftern der 
Grabwespen’ und der einfamen Bienen, deren Larven 
fie auffreflen, Die Goltwespen fhlsichen Ach in Diele 
[Reiter ein, indem fie den Wugenblid abvallen, Io die 
Biene ober Örabwespe eh entfernt, um Provifien u 
bolen; die Golhwesve Legt dann ihre Cier an Stellen, 
wo fie von der beimtebrenben Exbauerin des Neftet 
nicht Leit enibedt werden Tnnen; ft inbeh werden 
fe ei diefem Gefgaft von jener überrafht und mit 
Außerfter Wuth angegriffen, 10 ihnen dann die Sahig: 
teit, fh sulammengufugeln, ein vortrefliches Ber: 
heibigungemittel biete, 

Familie der Despenameifen (Heterogyma). Die 
velltommenen Sufeten find groß, art behaart, namente 
ich an den Turzen biden Weinen, und haben Kurze, 
an der Spike wernidte Fühler, die, befonbers beim 
Weiben fehr furg find.“ Der Stiel des eiförmigen 
Sinterleibes erfheint fo Turz, va. befonbers 
Rängen. ner Snterlih unmitelbar an der Su 
angefügt fceint. Die Weiten find entwerer, wie 
bei den Gartenwespen (Scolia), gelägelt, aber in Jorm 
und Sacbe von ven Männden verldieben, oder wie 
ei Mutla und ähnlichen Gattungen, gänytid un: 
geflügelt und fo fehr von ven Männchen verfhieen, 
daß man ie fogar andern Familien zuthelte. Die 
einzige Art von Scolia, deren Qaushalt Bisjht. ber 
obaclet murbe, fucht die Curve des Rashornläfers, 
weiße hauptjählih in Cartenerte Lett, an ihre 
Wobnorte auf und Hebt ihr, aber ohne fie zu ficde 
ein Ci auf den Nüden, aus dem fpäler die Yan 
[bewvorgebt, weldhe den Engerling des Nashorntäfer 
auffeikt, der fo grob it, ta er uud Saren ve 
Garteniespe genagende Nahrung bieten Könnte, 

Die Weibhen ber In Curova Lebenzen Mutillen 
(Spinnenameife, Mutila europaca, Taf. 26, Si 
51) gleihen in der Gehalt grofen Ameifen md halten 
it, toie ihre Saroen, in Hummeinehtern auf, 

Samiie der Ameifen (Forma), Die Yncfen 
eben in ftändigen Gefellfänften, welde aus ts ge 
Hogelten Ptunden, ans ar Bepatunggit gegeien 
Weibchen und aus fets ungeflügelten Arbeitern s 
fammengefept. finb,_ Der Kopf diefer Ahiere it hr 

ig, Dur) einen Stiel Don ber Wruft gefchieben, mit 
zfen, maffiven, auf der innern Släde gepähnelten 
efern verfeben; "die Mugen fund Hein, meilt rund; 
die Fühler geiflförnig gefnidt, das erfte Glied Tan 
und gerabe, daS Enbe aus vielen Leinen Oliebern zu 
fammengefept. Die Yruft erfceint Lang, zulamnen» 
gedrädt; ber Hintereib betielt, und zwar it Dieler 
Stil entweder aus einer Schuppe ober aus einem 
bald einfaen, bald doppelten Knoten gebildet. Diele 
Ameifen befigen einen Stachel, andern aber geht dere 













































































136 Bontsgie. — Brisdır Oi 
felbe ab und fie befen Lafür die Fahigeit, die 
der Giftblafe enthaltene Slüfiigkeit, mahlerfreie Ameifens 
fäure, eine Sirede weit ya fpripen. (Belbe Ameife, 
Formica Nava, a Arbeiterin, b Männden, Taf. 
Fo. 32; braune MWalbameife, Formica berculeans, 
FG. 33 Meibchen, Sig. 54 Acheter R 

ie Gefellfhaiten der Ameijen haben einen 
nod) verwideltern Haushalt als die der Bienen. Die 
meiften biejer Thiere bauen fi unter der Erde an, 
indem fie Gänge, Zellen und Sanımern aushöhlen 
und mit werhärteem Lehm übermölben. Auch bier 
jenigen Wohnungen, welche über der Erbe, hauptjäc: 
lich aus Holz zufammengetragen find, befpen einen 
unterirbifhen Theil, in welden fid die Ameifen bei 
drobender Gefahr oder im Winter zurüdziehen. Alle 
Gefellihaften beitchen aus geflügelten Weibdhen, Heinen 
Männcten und nod Heinern ungeflügelten Arbeitern; 
meiften® unterfeidet man“ bei vielen Leptern zwei 
Niafien, eine größere, weliher vie Wertbeidiqung der 
Wohnung obliegt, umd eine Meinere, der die jpeciellen 
Arbeiten des HauSbaltes zufallen. Yei den amerifaniihen 
Banderameifen beftehen die yabireiden Zruppen, die in 
Tangen Colonnen marfciiren, mur aus Heinern Ar: 
beltern; bie nbividuen ber größern NRafje marjciren 
ganz im ähnlicher Weile wie Offiziere zur Seite der 
Üelonnen, und man Rebe fie bäufg uf überragenke 
Jioeige ober Blätter Nettern und von viefem erhöhten 
Stanppunft aus den Zug der Truppen aufmerljam 
beobachten. 

Die Ameifen fammeln durkaus feine Vorräthe ein, 
fondern fallen im Winter in eine Art Schlaf, während 
veffen fie Teine Nahrung zu fi nehmen, "Während 
der Eommersjeit näbren Nie Inteter nidt nur Kb, 
fondern aud) die Larven, die Weibchen und die Männ: 
en, meihe alle untbäfig And, mit allen möglichen 
rgaifen Stoffe, belonders aber ir Jun !lnyene 
fäten, vie ihnen namentlich duch die Vlatläufe ver 
Ädift werden, indem vie auf bem Sinterleibe zu 
Debren befipen, au6 melden von Jet zu Seit. cin 
füber Honig auil, welden die Ameijen febr begierig 
aufleden, Die Mattläuje werden von den Ameijen 
mit der größten Sorgfalt behandelt, von abgeftorbenen. 
Zweigen und Sprofien auf friihe, lebenpe lätter 
dere und mit den hihörern fo Kange yo, 
bis fie Yonigfaft von ih geben. Die meilten Arten 
von Ameifen bauen von ihrem Nefte aus bebedte 
Wege, wahre Aunfiftraßen, nad den Bäumen und 
Sträuchern, auf denen fi die Colonien ihres Melt: 
viehes befinden; amdere bringen jelbit joldhe Blatt: 
Täufe, welde an Wurzelitöden haufen, in ihre Nefter, 
mo fie fie den Winter über halten, Yußer 
für Die Nahrung und Sütterung ber übri 
der "Gefelfchaft” Betehen Die hauptfääliäiten Le 
äligungen der Sebermeien ne) fon 
der Wartung der Puppen, ber fogenannten Ameife 
‚eier, welhe fie beitänbig zwijchen ihren Kiefern um: 
berföleppen, um fie Cald an bie Sonne, bald tiefer 
hinab in die Gänge zu iragen, jowie in der Sorge 
für das Haus, delen Zugänge am Morgen geöffnet, 
am Abend aber regelmäßig gefchloflen merven. 

Ginige Arten von Seife yelgen no vernidetere 
Berbätinife in ihrem Haushalte. Die 

Inhlibuen Der Olutoihen und ber vöißiden Smefe 
(Polyorgus), melde in unfern Gegenden vortemmen, 
arbellen. felft nicht, fonvem madıen nur fermlice 
Ariegögüge, um die Eidde anderer Mmeifen zu über: 
fallen und bie Puppen der Arbeiter baraus yu rauben, 
Meiftens ift ihre Tattit die, da fie plöplich einen ber 
macbarten Xneifenbaufen überfallen, und wenn feine 
Bervohmer fi) zur Wehre felen, mit der Haupfmaffe 







































ejöledtölefen) 


denhiee. Maffe der Infekte, 


eine formliche Schlaht Kiefern, währenb detadirte 
Saufen Di Ding deb Deintd, umgehen und den 
Stod teffelben autplündern. Das. Schlachtfeld iR nad) 
einem folden Aanipfe mit Seidien bededt, beide Theile 
beißen fich mit der größten Gröiterung herum; die 
Werwundeten und Aaivfunfäbigen werden non ihren 
Freunden aus dem Getümmel an fihere Orte zurüd« 
geifeput. Die geraubten Yuppen entwideln fh fpäter 
in ber Wohnung der Räuber und verfeben bort [dem 
ice Stiaventienfte, invern fie allein alle Arbeiten des 

ausbaltes übernehmen, ihre unthätigen Nuber füttern 
und, deren Zarven beforgen. So entftcben jene 
mifcten Ymeifengefelihaften, in welchen viererlei In« 
dioituen eritiren: Männden, Weibchen und fieg: 
führende Jndivibuen (fogenannte Amagenen) der einen 
Mt, unb arbeitende Stlaven einer andern Art, 

Die Gründung neuer Ameifengefelfchaften gejdieht 
in folgender Weife: Jm Nugufi verlffen ungeeuere 
Sciwörme gelügelt Männchen und Weibden am 
Nachmittag die Stöde und begatten fih in der Luft. 
Die Minncen erben fat unmittelbar nach der Be: 
getung; ie meten Weiten meten von hen 
etern eingefangen und in den Stod, jurüdgebradt 
wo fie belonders im näcften Grühjabr Cier lege 
Die niht eingefangenen bejruchteten Weibchen reife 
f& suert die Sigel aus, welche jebr Tofe auf Stumz 
mein eben, und höblen dann einen Gang in ber 
Side aus, dem fie Rnmmern beifügen, in telde fie 
Arbeitereier gen. Sobalp Diefe fich entwicelt haben, 
helfen fe ibrer Mutter bei ihren Arbeiten, überwintern 
mit übe und führen dann im mäcften Grübjahr tie 
Birtbjeaft (meiler, während das Meibshen ganz in 
bnticher Meife, wie bei den Bienen, fih mur nos 
mit Cierfegen befhtftigt, und auch Biefelbe Reihen: 
Folge Beibebält, Inbem 68 erft rteitereier, dann männ: 
ige und weiklige Eier Te. 























Gruppe der Vohrwespen (Terobrata). 


Das Weibhen befigt einen von zwei feits 
lihen Klappen umgebenen Legebobrer (Te- 
rebra), der nit ganz in den Leib zurüd: 
gegagen werden ann und oft fehr Lang if 

Nußererwentic sahseih iR vie Zamiie der eigen: 
|tihen Shlupfwespen (Ichneumonida), die mei 
einen langen, j—hmalen Körper, Heinen, queren Ropi, 
ovale Bruft und langen Hinterleib haben, der bald 
Febr. dünn gefielt it, bald ud, mit feiner ganyen 
Breite auffipt. Die Fühlbörner find meiit fehr lang, 
boritenförmig, felten gezähmelt oder Teulenförmig, und 
Bei dem Iehkusen Ynfette {ft Belindig im Iekhaft 
vibrirender Bewegung; die Mundtbeile laffen fih nur 
fömierig unerelen, tie Acer Ab DIE und aueh 
Säbg, die Unteligpe, (ehe Hein, ihre Taler Wer 
nlieerig, während die Qabentafter fünf Olieber haben, 
von denen dad zweite breit und dreiedig it; tie 
Flügel befigen fehr wohl ausgebifbete Nepabern, unb 
die übe find meift fehe Lang, dünn, aber niemals 
gun Springen tauglih. Die Seperöhre wechfet aufer: 
ordentlich in ihrem Berhältnifi zum Körper; bei einigen 
Gattungen it fe Taum ihtbar, bei andem, melde 
befonders ihre Gier in die Carven geielliger Hau: 
flügter legen und hierzu die Nefthüllen derfelben durd: 
bohren müljen, ungemein 1, ja felbft länger ale 
ver ganpe Mötyer. Cie beftehl_ aus zwei homigen 
Seiten umd einem mittlerm Stilet, weldes {eit 
wieder aus einer Galbrinne und ymel geyühneten 
Gtrdetsrten suermengee it, di dat Agenttihe 
Bohrinftrument bilden. tan hat in diefer überaus 
‚sahlreihen Familie, weldhe nur in Deutfchland mehrere 
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Haufen Arten gäblt, einige Unter 
die Hungeriwespen (Evanide) mi 
töhre und dänngefliltem, meift auf dem Mitelrüden 
entfpringenbem Ginterleibe; die eigentlicen Jchneu: 
moniden mit zwei, und die Dracomiden mit nur 
einem rüdlaufenden Nerven in den Cberflügeln. Die 
in ber Raupe des Scferfemärmers ale Curve lebende 
Aeinbauchtwespe (Nicrogaster nomorum, Taf. 26, 


ien unterfchieden, 
Fehr langer Leger 














brans, 
der lägelnerven und die häufig verbidten Beine, fo: 
mie Durd die Structur der Mundiheie ver vorigen 
Familie mabe teben, id) aber von ibe wurd die 
geraben, niemals gefnidten Fühler, den Mangel einer! 
he vorm am dem Sopfe und die weit matten, 
dunteln Farben des Körpers unterfcheiden Die Lege: 
vöbre Tann mur bei wenigen surfcgejogen, werden, 
mähzenb fie bei den meiften Gattungen frei hervor: 
lebt; die Larven leben befonbers in Ciern von anbern 
Infeften, fewvie in ben Larven von Smeifläglern, 

Familie der Springwespen (Chaleidida). Meit 
febr Heine Schlupfioespen, mit fhmalem, querem Aopfe 
und furyen Yüblern von wechlelnder Glieberjabt und 
Geftalt, vie aber ftet® gebrodien oder gelnidt, am 
Ende Teulenfermig gefägt ober aefiebert find’ uud 
veren, erftes, füclatig. verlängertes Glied in einer 
Ouerfurdie der Stien geborgen werben Tann. Die 
Mundorgane find denen der vorigen Zamilie fehr 
übnlih, mit Ausnahme ver Unterlippe, welhe lang 
und famal ift und mit einem breiten runden Lappen 
enbigt; die Bruft ift meilt bodgenötbt und budelin, 
der intel mu amd mit sen Huren Stile a 
der Draft befeftigt, Die iügel baben meift gar eine 
Nerpen, ober mir einen fürzen Nanbnerven, der auer 
in die Stügelfähe bineingeht und plöplid) endet, Wei 
den meiften Gattungen find die Sinterihentel fehr 
verbidt und oft mit Syipen und Dornen verfehen; 
einige Weibchen find volllommen flügellos; ihre Lege: 
währe it meiftens yiemlich lang, gerade und wird bei 
den meiften im dem Bauche verborgen, bei andern 
aber fübelartig Aber die Nücenfläche des Sinteleibes 
gelegt. Die Snfeten fin meiftens faft mitroftorifh, 
über mit (ebhaft glänzenben Metallfarben geyiet, und 
entideln fi oft zu Yunderten und Zaufenden, felbt 
in den Giern anderer Infeten. 

Man tan die bisher abgehantelten Familien unter 
dem gemeinfamen Namen SchLup fwespen zufammene 
fin, da fie alle cine gemeinfame Pebensart und 
Ahnliche Snbuftrie befigen, Die Weibchen Legen näı 
ic) ihre Cier entweder in bie Nefter oder unter die 
‚Yaut_ anderer Infelten, und tie Varoen nähren fh 
Paraftii) won der Aörperfubftang ber Thiere fell, 
Wie fe Bewofnen. Wefeners baufi Fine Sie ar. 
ven anderer Snfelten, die Raupen der Schmeiterlinge 
38. den Angriffen ver Cchlupfiwepen audgeiehl. 
Das Ci wird von dem Meibchen mitield der Ipigen 
Segerdhre in einem Nu unter tie Haut der Haupe| 
plörken, uno Ne arten Fabae, Lac ne 
Ih bejonder® von dem Setlärper der Raupe, ohne 
die zum eben mötbigen Organe anzugreifen. 
term g8 denn häufig, Dafı bie Raupen, melde nicht 
alu ice Wanobner"icfer A keerhergn, ned 
Schenätraft genug befipen, um fih in Yuppen yu 
vermondeln, daß die Warafiten fih dan im June 
der, Suppe” ebenfalls verwandeln, und da enblih 
fat eines Scmeltelings eine oder mehrere Schlupf: 
Toeöpen aus der Puppe hervorbreihen. Indeh werden, 
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nicht nur die Nauen der Schmelterlinge, fondern 
auch Larven, Puppen um volftändige Infelten aller 
Orkuungen von den Schlupfmespen angegriffen; ja 
man fenmt eingelne Gattungen, deren, Xarvan. fogar 
auf Koften_fhon yaraftifc Icbeuber Laroen fih ex“ 
übren. So egt die Gattung Hemilees ihre Gier 
ur in vie Yarven von Schlipfvespen, welde jchen 
im June von Schmetterlingsraupen Ähmaropen, 
namentlich feler aus der Zainilie der Droconiten; 
und möhrene die Braconidenlaree den Zetlörper Let 
auge veriehet, wid ihr eigener Settörper wieter 
von der Larte des Hemiteles aufgejreien. In Abt 
licher Weile füct das Weibchen von Chrysolanpus 
nur folde Vatlänfe an, in denen fe 5 
eines Aphicius _(hmarelt, und weih mit | 
Legeröhre den Sıhmaroger in der Vlattlaus fo j 
teilen, daß das Ci im Jumern feines Hörpers 
abgelagert wire. Alle die“ fhmaropenden Larven 
dicer Schlupfwespen find wurniörmig, weich, weih 
ih, vurdaus fuhlos over bödiens mit. fleidi 



























Wätghen fiat Düben verfeben; fie bilden nadte 
Wappen im Intern ber Xhiere, auf deren Sofia 
fie fbten, und mur wenige Galtungen foinnen {ih 
Eine Sn Dale, ya melden 

haut verienben. 


fie meift Stüde der Naupen 





ft breit, bed, ciförmig, der Yinterleib gewöbı 
ih, rund und dürc einen furgen Stiel mit dem Brut: 
füde verbunden. Meift it der Leib am feinem 
tern Ende yujammengebrüdt und endet bort in wei 
Klappen, melde de auferorpenlid. Vünne un {tne 
Regeröhre einfhlichen. Die Sübler find gerade, mitten 
auf der Stien eingelentt, aus dreijchn Bis funfschn 
Sievern sufammengefept, fürger bei den eilien; 
die Oberippe fehe Hein; die siefer furz, did, an 
ante gejäbnelt; die Sinnladen am Enke mit einem 
großen, bäutigen Lappen verfehen; Slefeztfter fung, 
Fintaheri, Amentafer vunimetär. Die Pig 
find. fehe zart und dusdfihtig und zeigen mur febr 
wenige, unbeveutenpe Areın, vie fogar bei engen 
Gattungen gänzlich fehten. 

Die Galhwespen legen ihre Gier unter vie © 
haut der Wflanzen, in dad. Zellengenebe verjelben, 
inben fie mit ihrer Qegeröhte, Die aus einer einfachen 
Halbfcheie uud zwei darin verborgenen gesühnelten 
Borfien beftet, ein Loc in die äufere Hülle fügen, 
in meldes fie dann ihr Gi einfieben. Die Vermi 
dung erzeugt bei den Gewächfen eine able, mei 
arte Osftmufk, in teren June Bann die eben 

ven {eben und fi von dem Wache des Gallapfets 
mäbren. Sumeifen verruppen fh die Carmen im 
‚Inmern der Galläpfel felbit; andere bohren fih herr 
dor, und werpuppen fi in ber Erbe. Jin ben meilten 
Galläpfeln lebt mur eine Curve; cs gibl indeilen auch 
ten, wo man mehrere Hunderte von Sarven, Pup: 
pen ober Siegen in derfelben Slangengefchmulft av 
rife. Nndere Sautfitgler mit langer  Legeröhre 
bringen oft ihre Cier in Liefe Galläpfel hinein, und 
ie Daraus entiehenben Larven reffen Die rehitmäigen 
Verobner derjelben auf und entoideln fi) auf Koften 
verfelben. Die Galläpfel der Ciben, welche von einer 
befonkern Art (Cynips gallae tnctorinc) hervorg 
bradt werben, dienen ihres großen Gehalts an 
Gerbfäure wegen jur Herftellung ihwarzer Jarbe und 
befonbers der Xinte. Die abgebilete Art (Rofengalt 
weßpe, Mhodites; rosae, Taf. 26, Zig. 36) bilet den 
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Gruppe der Sägewespen (Phytophaga, 


Der Legebobrer bat bie Gefalt einer 
Säge. Die Larven nähren fih von Pilan« 
gentbeiten. 


Die Yolzwespen (Urocerida) haben einen beis 
abe runden Kopf, der meift der Bruft unmittelbar 
auffigt, unb einen eplinrifden Adrper, an beffen 
hinteren Gmbe bie febr ftare, fägeförmige Legeröbre| 
berworfieht. Die Fühler find febr Lang, Korftenjörmig, 
aus vielen Hleinen Ölievern sulammengefept und oil 
in der Norm von Wibberbömern geleimmt. Die 
Mundwertzeuge betcben aus sei dreiedigen, Marten, 
innen gejähnetten fiefern, {ehr rubimentären Ainn: 
Inden mit furgen zweiglicberigen Xaftern und einer 
fhmalen Unterlippe, die längere vierglieberige Tafter 
int, Die Bügel Ab Tadel, Sie werben mei 
röher als die bintern, und bie Vegerähre der Weib: 
en außerordentlich lart und geähnelt, fovap fie 
tiefe Löer in das feltee Gols bohren tönen. Die 
Sarven der Holimespen find colindrifh, geftedt, 
mit hartem, bornigem fopfe und fedß feinen, 
geglieverten üben verfeben, febah fie faft, ganz 
das Anfeben von Näferlarven haben; fie bohren 
in Iebenbem Hole und verwanbeln fi nad) einigen 
Jahren, nabbem fie fh einen Infen Geibencocon 
Jefponnen baben. 

Die Familie der Wattmespen (Tenthredinida) 
ift_ der vorigen in dem erivadfenen Anfete fehr, ähn: 
ih, unterjeebet fc) aber bauptiächlid) durch die oft 
fonkerbar geftfteten ühler, vie bald Teulenförmig, 
bald ausgeeichmet Tammartig gefaltet find, ferner 
dur ie Jhsgieerigen innlabenafer und die mit 
Hiryre Vgeröhte, melde inch chen art und füge 
at gejchelt fi, as diejenige des werigen Same 
Se weiten Satoespen fagen die Yätr der ff 
tigen Stengel mit wiefer Vegeröbre an, morauf fih 
diefe meift einzollen und fo der jungen Larve Schub 
gerären; die Larven felöt haben einen hernigen Kopf 
und fehs bormige Brufifübe, fee falfche Waufüße, 
wotund, fe den, Sinetefingörauen hr ahnlich 
feben; fie untefheiben fih, aber von diefen gerade 
durch die Jahl der Afterfüfe, indem fie wenigfiens 
deren ywölf haben, ja felbft fehjehn Daben Tünnen, 
während vie Schmetterlingsraupen nur adt und böd: 
ftens yehn faliche Sühe befigen. Auherdem haben bieje 
fterraupen, wie man fie genannt hat, sei ein: 
fade Ei auf der Stirn und zwei febr Heine Tegel: 








förmige fühter, die ebenfalls den eften Raupen ab: 
geben; ibre Aiefer find fehr did und Hart gegähnt; 
in ber Habe rollen fie ih meift fpiralförmig auf und 
foripen, fobald man fie berüktt, einen unangenehn 
tiehenden Saft aus feinen, feitihen Deffnungen, bie 
unter den Luftlöchern liegen. Ale dieje Saroen find 
äuberft gefrähig, und mande rißten an den Blättern 
der Bäume und Atäuter grobe Berbeerungen an. Die 
meiften frinnen fi in der Erde ober unter abgefal: 
Tenen Witten ein und manche bieten jehr lange 
Zeit ols Larven in ihren Gefpinften. 

Wir bilden einige befonders f&ädlide Blattweäpen 
und deren Raupen ab; die, welde die Pflaumen an 
bohrt (Bflaumenfägemeöpe, Tenthredo fuyicornis, 
Zaf. 26, Fig, 99; Naupe ber Paumenmespe, Fig. 40), 
fiörerin der Bapepflanyen (Rapsfägemespe, 
ed spinarum, ig. 41; Ratıpe der Napamespe, 
Fig. 42), die auf Birnbäumen lebende (Birnmespe, 
Iyda pyri, 319. 43; Raupe der Bimmespe, dig. 44), 
und endlid die © etreidemeöpe (Copphus pygmacus, 
Di, 19, deren Lare oft grobe Sehenugen. an 
ridhet, 
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Ordnung ber Schmetterlinge (Lepidoptera). 


Infelten mit faugenden Mundtbeilen, gänye 
Li& verwacfenem Protborar, vierhäutigen, 
farbig befdupnten Hlügeln’ und volllom: 
mener Verwandlung. 


Der Kopf der Schmetterlinge it meilt jehr tein 
und in den bäufigien Sällen fo in das Bruftihilo 
eingefenft, daß nur bie großen, gewöfbten Augen mit 
den Zaftern und ühlern berworragen, 

Die Hübler find gewöhnlich verbältnißmähi 
fer elen länger alo°ber Nöorer und von meilenter 
Geftalt, am Bäufigfien berftenförmig. oder gegen das 
Ende Sin nopifdrmig verdidt, zuweilen bei Nacht» 
feimettefingen um namentlih bei Mönnden Tammz 
(örmig over gefiebert; fie baben meift fer viele @licder, 
Die eng aneinonberliegenke Hinge bilcen. 

Die Augen find meift febt groß, vorftebend, rund 
over balbrund, mit aufererbentlid vielen Facetten 
verfeben; die Sebenaugen feblen meiftens oder find 
f6 unter den Haaren und Schuppen des Echeitels 
vertedt, dafı man ie erft nacı Gntblöhung beflelben 
auffnden Tann. Die Mundwertzeuge find einzig 
um augen eingerichtet und befteben hauptfachlid) 
Aus den beiten außerorbentlih) verlängerten Stinnladen, 
ielde bie Form einer Halbtehfe baben, foraß fie beim 
Sufammenlegen einen, hohlen Nana, einen Rüffel, 
kiben, der genühnfidh foiralig eingerelt, an ker 
[Unterfiäche des Ropfes getragen wird. Zumeilen 
zeit biefer Rafel eine ungemeine Yünge, wie na 
ich bei den Abenbfwarmern, welhe im Bluge tiefe 
Kelhblumen auezufaugen Im’ Stande find; mur im 
wenigen Dale et ganz, unp Die vlemmenen 
Jufelten Ieben dann nur wenige Tape, einyig mit der 
Yortpflanpung beidäfigt Die Dberlippe vr Sßmeter 
Ünge wird kurc) eine Außerft cine breiedige oder 
rundlice Hautfalte tepräfentirt, welde oben auf dem 
Urfprunge des MOfels auffiept; bie Nicfer find zu 
yon ihnen Ondeien engelhrumft, die über ub 
Über bebaart finb. Zu Beiden Ceiten ber rößrenfürz 
migen Ninnfaben fieben zwei Außerft Heine Labentaftr, 
die gängfid von ven großen bebaarten Sippentaftern 
etedt werben, welche meitend dreigliderig find und 
ven Nüffel im aufgerolten Zuftanbe wuifchen fh neb« 
men; die Unterlippe felft it nur ein fehr kurzer 
bite Beprung, an Bm Ne green Sinner 
eingefügt find. 

ie Pruft, melde fat immer bebaart ift, Takt 
meift nur eine: cingformige Vorberbruft wahrnehmen, 
hinter weider Mittel: und Hinterbruft zu einen Stüde 
derfihmolgen find. Zu beiten Seiten der Warberbruft 
ind. an der Bafis der Vorberlügel eingelentt liegen, 
ei_bäutige Lappen der Nüdfeite auf, welche man 
die Slügelf&uppen (Pierygoda) genannt hal. Die 
Flügel felbft find flel6 in der Bierzabl vorhanden 
und im erbäftuiß jum Abrper bedeutend groß; fie 
find fies dicht mit mitvoftopifden Schuppen betedt, 
et oft fonberbare Gormen haben, uit einer fünnen 
Burgel in einer Dertiefung Der Glügelbaut fteden, 
dachpiegeförnig übereinanderliegen und Afters durd 
erbabene Rippen das auffallende Licht fo brechen, dapı 
ein eigenthümlicher, je nad der Anfiht in andern 
nt iiber Samy, euch, Sr bei wenigen 
jattungen find die Flügel theilweife nadt. und dur: 
fihtig, bei andern zum Zpeil gefpalten und bie Rip: 
Den |berrig mi Ipaoren Befpt Die Gehalt ver 
Slügel wechiet_auperorbentih und liefert ebenjo 
Konftante Senmeihen für bie Unterfheitung der eine 
einen Sten, olS bie Färbung und namentlich, die 
Fihmung, welder zufolge Die Zarbın verteilt find. 


kurz, 
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Der Umrib der Hinterflügel it fehr verficben und 
befonbers bei vielen Tapfemeiterfingen in Tange Juden 
nadı hinten ausgegogen. Die Abern der Flügel find 
wenig sahfreih und bilten nur eine geringe Anzahl 
von Zellen, deren Form und Größe für die Unter: 
f&eidung Ver einzelnen Gruppen von Wichtige if. 
In der Rube werden die Sigel fehr verfdieten 9 
fragen, Die Zagfhmeteinge (hlgen Re met Tat 
vebt in die Gäbe; die Nahtichmeiteringe legen fie 
Vahförmig Aber den Leib, fobah die Worberlünel vie 
intern deden, oder breiten fe ganz aus. Ginige 

inner, fogenannte Ofuden, Iegen die oben Flügel 
in ver Hube dachfdrmig, während fe die untern aus: 
breiten. Bei manden Motten und Spinnen find die 
Weibchen volltommen ungeflügelt, während die. fer 
verföieden gefilteten Minden gel befipen. Die 
Füße der Schmetterlinge find wie bei den übrigen 
dollfommenen Qnietten gebilet, behaart over beichupnt, 
die Zarfen fünfgfieerig und an der Spipe mit zwei 
Mauen bewaffnet, ywülhen denen meit noc) yiemlid) 
bebeutende Saftlappen Reben. Sei vielen Tagfamelt 
Yingen it das verbere Fukpaar Hein, zum Oben un 
taugli oder felhft gämlih verfünmert, forah fie 
mar eine Art bebaarter latten Kilten, wilde an ver] 
Seite der Bruft binanfgefhlagen merden. Der Hin: 
terleib it fets Mnglich, walsenförmig, aus firben 
beutficen Hingen zufammengefegt, niemals mit einem 
Stachel oder einer Legeröbre verfeben, dagegen mand: 
mat mit egeubämlihen Begatungkerseigen ad: 
geflttet, 

Die Eier der Schmetterlinge ud meift rundlich, 
ienlich {et und werben von der Mutter an folhen 

ten abgelagert, dafı tie auefefüpfenten Raupen 
fogleich bie ihnen yufommente Nahrung finden. LBiele 
Scmeiterlingsmännden willen ihre Weibchen in einer 
Entfernung don mebrern Stunden zu finden, und be 
gatten fih mit ihnen fogar, wem die lehtern (dan 
an der Nadel angelviept find; Die Gier der Schmelter 
Tinge Iönnen eine jehr große Säfte ertragen, und in 
der hat überwintern die meiften Gattungen als Cier 
oder als nußende Puppen, während fie im Sommer] 
als Raupen und Schmetterlinge eh zeigen. 

Die Larven der Schmetterlinge, die allgemein unter] 
dem Namen der Raupen belannt finb, haben meift eine 
enfinsrifce, getredte Geftalt und jeigen ftels aufer 
dein bormigen Kopfe ywalf Ringe mil neun Luftlähemn 
auf jeder Seite und menigflens zehn, bodftens feh: 
gehn Jußpanren. Die Mundwertzeuge find zum Anuen 
Eingerictet und befteben auß zwei fäftigen, har 
‚Riefern, zwei Sinnladen mit fehe Aleinen Oabentaften, 
nei Yeinen Sippentaftern und einer wmarpenfönnigen 

Interlippe, deren Spipe von dem Nusführungegange 
der Spinndrüfen kurcbobrt it, Die drei erten Ringe 
des Naupenlörperd tragen die ehlen ober bamigen. 
Fübe, melden mit Heinen Krallen befept find und en 
Füben des vollfommenen Jnfels enifpredien; fe find 
1eröbnlich nur ehr turz, und dienen Bauptfächti) zum 

Imlfammern ber Siweige, während die falfchen Füße 
oder Baucfüße, die an ben hinlern Sörperringen fiehen, 
weientlih zum Gehen dienen und meift die Sorm von. 
Schröpftöpfen haben, die nad) obenein oft mit einen 

len bejegt find. "Der vierte, fünfte, jehnte_ und 
AÄtte Ringel der Raupen beiten’ niemals falihe Fühe. 
Dei den eigentfihen Spannraupen Tommen nur vier 
am das hintere Slörperenbe geftelte Paare falfher 
Fühe vor, weshalb fie beim Gortfchreiten den Raum 
gleichfam ausmeffen, indem fie fih erft mit ben Lore 
terfüßen anflammer und vann den Hinterlib nach 
giehen, Mandren Spinner fehlt daS hintere Paar 
der Bauchfühe ganz ober. it Durch mei lange Soden 
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erjept. Cinige Raupen von Tagfhmetterlingen befipen 
gang fonderbare Fühlfären im Naden, die hervor 
|geftüfpt werden Können. Die Körperbebedung ber Haus 
viele find nadt, andere 
über und fiber mit fangen Saaren befegt, welche leicht 
abbreen, fih in die Haut einfpiehen und eine Art 
Neffeljucht veranlafien tünnen; nod_antere find mit 
Dornen, Hömern ober bieqfamen ortfägen bevedt, 
ie ihmen fogar zuweilen beim Aettern bebülflih find. 
Die Farben find Auferft mannicfaltig und ändern ehr 
oft durch, die wiederholten Häutungen, welche während 
des Macäthums der Raupe tatfinden. Die meiften 
Raupen verpuppen fih gegen den Herbft bin; nur 
einige verfallen im Spätfommer in eine Urt Winter: 
fblaf, aus dem fie erft im Yrübling erwachen, 
mähren fih meit von Blättern und grünen Blanzen: 
tbeifen, menige bohren in Holz oder in Mungeln; 
einige Teben aejeliq in Neftern und wandeln in Co: 
Tonnen von einem Vaume zum andern; die meiften 
find einfam umd obne weitern beiondern Suftinc 

Zur Berpuppung fucht die Raupe einen Achern, 
gefhügten Ort, meift an der Unterfeite ver Mätter 
ind Steige, Tin Spalten und Nigen, unter dent 
Moofe oder in der Erbe. Die meilten fpinnen ent 
werer eine eiförmige Hülfe von Geite, zu welchem 
Iwede fie den Faden Mehr oder minder regelmähig 
flingen, oder fie bleiben nadt' und hängen fi bar 
bald einfah an dem Schwangende auf, bald fhlingen 
fie fih einen Faben um die Mitte der Bruft, fobah 
fie in wagerechter Stellung fih befinden, Die Buppen 
find bornig, worn dider, hinten geringelt und zur 
aefpipt und Iaflen meift won außen bie (lügel, Die 
übe amd oft auch den Rüffel erfennen. Durch manı 
michfaltige Hbrner, Ausmüchfe, Stadel u. f. w. ers 
haften diefe Buppen oft cin hödft biyarres Anfchen. 
Die meiften Tagihmetterlinge fowie die Heinen Rat: 
Ifhmetterlinge bleiben mur vierzehn Tage bis einen 
Monat in der Ruppe, während die gröben Nachts 
fhmetterlinge und die Schmwärmer meiftens als Puppe 
Aberwintern. Mande Puppen, welde in der Erbe 
oder im Innern von Gewädien in Gängen fih ber 
finden, die von der Raupe gebohrt wurden, Hettern 
gegen das Ende ihres Puppenftanbes mittels eigener 
Staieln an den Ringen in bie Höbe bis an die 
Dberflähe, forah der auslriehende Schmetterling beim 
Sprengen der Puppenbaut unmittelbar in das Freie 
‚gelangt; andere Puppen zerftören felbjt mittels ihrer 
‚iharfen Fortfäge und Hörner die von ber Raupe ges 
fonnene Hülle, und bei mod) andern ermeidht ber 
Schmetterling diefelbe, und durchbricht fie dann, bevor 
feine Flügel hart geworben find. 


| en it Suberft mannichfali 
| 






































Gruppe der Großfcmetterlinge 
(Naerolepidoptera). 


Famifie der Tagfalter (Rhopalocera). Die Fühler 
find an der Spige feulenförmig werbidt; ber Abrper 
Mein, Sinterleib dann; die Slügel fehr groß, breit, 
in der Mube fentreht mac eben gefhlagen; Hinter: 
lügel obne Haftborfte zur Befetigung an die Vorder: 
fügel; Yaupen nadt, mit Dornen oder Hußmüdfen, 
jelten bebanet; Bupven nad, am Hinterenze aber mit 
einem Yruftfoden beieigt, deshalb nur Leine Spinn: 
Drüfen bei ben Raupen. 

Gvelfalter (Papilionida). Die verihieben ges 
ftalteten Raupen find meift träge und befeftigen fih 
bei der Berpuppung in eigentbünlicher Weie, indem 
fie fh mit der Schwanypite felbängen, fh aber 
dan mod) einen Faben über die Bruft ziehen, in dem 
die Puppe wie in einer Schlinge hängt. Die gröbten 
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um hönfen Sagftier gehn ie Orppe an, 
zu melde befonders vie herrlich gefärbten Halter der 
Nüofichen Zone gehören, welde duch die langen 
Schwänze der Hinterflügel ih auszeidnen, die 10 
genannten Ritter, zu melden auh unfere Cegel 
falter (Pop Posdaliius) un Scwalbenfhwänge| 
(Schwalbenfcwang, Papilio Machaon, Xaf- 20, 
ig. 46; Raupe des Shwalbenfäwanges, dig; 47; 
Büppe des Schwalbenfehmanges, dig. 48), fomie Ne 
vielfach gefprenteten Schedenfaller (Thai), gehören 
deren Btdhadgeichmung eine Gigenthümtichtet der Öattung 
ift. Cinige Haupen Diefer Familie yeichnen ih beienter® 
durd die kurze, platgeorüdte, iileförmige Geflat und 
die Schmetterlinge durd die febr verihieren gejärkten 
Sfügel aut, indem Die Oberfläche meit einfarbig, gols 
dig oer blau, die Unterflähe mit vielfachen Heinen 
ugenfleden bejeßt ift. Zu den Gbelfatern gehören 
freilich aud) die Weißtinge (Pierida), von denen 
einige erheblichen Schaden an den Obflbaunen, dem 
Sthl und den üben anrichten. 

Hängefalter (Suspensa). Bei den Zagfaltern 
vier Hıbeilung fieben die Fühler auf, ven. sopfe 
febe nabe yufantmen, dagegen find bie Vorberfühe bei 
den Männchen immer und bei Den Weibıden größte 
tbeils nur rubimentäe und unfähig zum Gehen. Die 
met dernigen, haarigen ober mit, eigenthümlicen 
Dortjägen, befepten Naupen hängen fidh bei der Vers 
yuppung fenfrest an ber Schwanyfpige auf und bil 
eine wadte, meift edige Pupve. Hierher gehören bie 
Siülerfaliee (Apatura Ins): vie Tanefla-hrien (Var 

sa Antiopa, Trauermantel; Vanessa jo, Lage 
pfauenauge; Vanossa cardun, Difilfaer; Vanessa 
volychloros, grofer Fuchs) une ver jhöne Abmiral 
Yanessa Allante, Sig. 40; Naupe des Apmirald, 
Sig 00; Buppe des hmiras, Zi, 50). 

idtöpfe (Iesperila), Meine Schmeiterlinge mit 
tungen, Biden, gebrängtem Nörper und Didem Ropfa, 
deren Sühler filidh weit voneinander bei den Augen 
eingelen find; Die Phgel werben in ber Ruhe nur 
batb aufgerichtet, die Süße find ale vellfommen aus“ 
gebitpet und Pie" Hünterfcienen mit zwei Seitenftachehn 
bewaffnet (Didlopf, Iesperia oma, Sig. 32). Die 
Naupen haben einen diden, queren Kopf, diimen, 
walsenförmigen, nadten Körver; wie Puppen And mal: 
jenförmig, ohne Eden, und ruben in einem Gewebe, 
das aus suformmengemidelten Ylättern befteht. 
anilie ber Abendfowärmer (Sphingids), mei 
gemtich große Schmeiterlinge mit, langem, maljen: 
{benigem, binten jugefpiptem Leibe, der mit enge 
anfiegenben Schuppen bevedt it, und Turgen Gühfern, 
ie gegen vie Spiten in enong weit Hub un ai 
mit einer Yünnen, gervöbnlich batenförmtig umgebogenen 
Vorfte abidfiefen, Zumeifen_ find diele Fühler auf 
der Snnenfeite gefägt oder mit abmeihleinten. Yanrı 
hünelgrupnen bejeßt. Der Müffel ft geiöhnlid) fehr 
Tang, oft viel länger als der Körper, nur felten Lur 
ie Slügel lag una fänal, beionbers Nie Lore 
fügel, mp in der Nuhe vacförmig. übereinanderge: 
Iegt, Die Cchmetterlinge fhmärmen meiftens mit 
fautem Summen nad Sonnenuntergang, und [augen 
im Sluge Honig; bie Naupen find flets nadt, maljen 
(drmig, mit jedjehn Süßen und einem Horne auf dem 
orfebten Ningel derfehen, das. nur felten durd) eine 
"Matte erfep üt; fie verpubten fi meift in der Cxbe und 
erieinen im nächften Srühjabr als volltemmene Th 

Die Summeljhmärmer (ummelicwärner, Na- 
eroglossa bombyliformis, Sig. 33) verlieren meift 
febr fhnell bie Säuppen auf den Slügeln; die Raupe 

























































des obgebilbeten Tannenpfeils (Tannenpfeil, Sphinz | W 


Foslogie. — Rs der Ehedunhiere. 


Alf der Infeken, 


Die Jamilie der Yolzbobter (Kylotropha) befteht 
aus fehr veridiedenartigen Gruppen, deren Nauen 
aber ale in Yely bohren. Die eine Gruppe (Cossula) 
umfaßt einige große, Yidlbige, tidtbejhuppte Nadt« 
idmelterlinge (Weipenbotrer, Cossus liguiperds, 
ig. 55) mit gejägten oder gejühnelten Sühlern, harten, 
fcnoeren Sitgeln, kurzen Naifein und meiftunfeinbaren, 
ichmuigen Barben, Die Langen, lberartig harten, nad 
ten, plattyedrüdten Raupen bohren im Holy ober nag 
Wurgeln ab und men Lierdur bedeutende 
Schaden, anrichten; fie bilden ein feiteg grobes Ge: 

nf, in weldes jernagte lanyentbeile eingewebt 
. Die andere Oruppe, Hermilämtemer (Serie) 
Yornigfewärner, Trochiium aplorme, (Sig: 56), 
dat gfnsartige Slügel, ebenfo nie der Leib i Der Befall 
ber Schwärmer; vie Aaupen unterjdeiten ih aber 
richt wefentli von den vorigen, 

Oumilie der Widderbörncen (Zygacnids) 
deftcht meit aus Heinen Schmeiterlingen (Weihfled, 
Syntonis hieges, $ig.57) mit didem, walgenförmigemn 
Ye u fünelen, Algerien Sage, Be nur (hr 
fparfamı mit Schuppen bededt find, ja bei einigen fait 
jo olasfell und durdfihtig erigeinen, wie die Zlügel 
der Sautflügler. Die Jüpler ind meift siemlih Lang, 
gegen das Ende hin verdidt, an der pipe buraför- 
mig umgebogen; fe fi fturt beifuppt, bei ben 
Männden oft gesähnt oder doppelt gelümmt; ver 
Nofel fein und &ünn. Die kungen, frarlam behaurten, 
fechyebnfüßigen Naupen fpinnen id) in einen Länglicren 
Con ein, der eine pergamentartige Confitenz hat. 
Die Shmeterlinge füegen faft nur bei brennendem 
Sonenjceine. ; 

ib taupen fehr 


Samilie der Bären 
Haft gefärbt, fldig 
dic und (ang behaart, fonfi ben vorigen ahnlih, Die 
Raupe der abgebleten Yet (Bär, Arcta caja, Zafı 
27, dig, 1) im Orafe; übenwintert ale Aaupe: 

Die Sanlie ver © (Bombycida) unfaht 
eine Huyabl von Sagtiämelterlingen, Veren Nännden 
fers tammföemige Yühler befipen, bie oft fer aus: 
gepeichnet gefieden find. Die Lafer ind fets fury, 
Se Mae ch ag un use gi ehmanden; 
Br um Leit fur gewöhnt, diht behaart un 
genlich Bid, Vie Slügel groß, abgerundet, Die Rau: 
pen haben alle 16 Beine und geigen binfiftlih ihrer 
Dellivung alle Smüenftufen von günyliher Radiheit 
Bis zu ber bitten Schaarung und Vewolinung mit 
fangen, fpiten Worte, die Dei Ver Verührung ab: 
breden. Ale diefe Moupen fpinnen fih sur Were 
Puppung ein mehr ober weniger dihtes Oehäufe von 
einer Seie, a6 bei mehrer Arten zu indufriellen 
Öieden benupt wid. _ Die Seikenraupe, Seiden: 
fpinner, Bombyrmori (Männden, Zuf.26, Fig.58; 
Beibaen, Sig. 59; Naupe, dig. do; Puppe, Di 
91), it die einige Art, welde in Cürova culı 
(wird, 63 würde yu weit führen, wollten wir hier 
auf die Bedingungen der Seibenjühterei näher ein: 
chen, in melder man Die Haupen fo Lunge nährt, biz 
Re’ velfommen singepomen kb 

Jeder Gocon befeht nur aus einem einigen Faden; 
mb da der Schmetterling beim Ausfältvfen penfelben 
vielfach kurbtriht und jertöt, fotah man ihn nict 
mehr abfpinnen Tann, fo 1tet man die Puppen in 
ten Cocand Durd) Hihe und (ht mus fo viele am der 



































Bag sch, Ih 





























e.|ben, als zur Rahzucht ndtbig fine. Im neuerer Zeit 


find mandıe andere austänbifße Arien, die mehr oder 
ninder dem großen Nadtpfauenauge (Saturnia pyri) 
nt) find, zur Seidenzudt eingeführt morben. Die 
erfhiedenbeiten gmilcpen Männten und Meibdhen find 








Pinastri, Sig. 54) Lebt auf Sichten. 


fets Gebeutend, umd haufig haben die feptern ders 






3oofogie. — Trcis der dere 


Hümmerte, ober fogar Durdaus Teine Flügel, Viele 
Raupen leben gefelig und werben fehr fhäblid durd; 
ren Jr. 
Die Familie der Eulen (Noctwida) umfaßt Nadıt 
f6melteringe von meilt bunfeln Farben, aber mit 
febr conftanten Zeihnungen, die oft eine fehr berau: 
temde Größe erreihen, Itel®_nur borfienförmige ober 
böditens geterbte Yüßler befipen und deren Lippen 
after nur furg find und mit einem Ucnen, bünnen 
Gliebe enbigen: ber Rüffe ft meit lang, der Hintrleib 
Tegelförmig, dünn, Gehaart, meift nur mit eng anli 
enden Schuppen bellivet. (Ppfilon, Plusia gamma, 
af. 20, Big, 62; Hoblraupe, Noctun brassicae, 
Fin. 63) Die Maupen find fang, geftredt, oft 
obgeolattt, furz behaart und meift von den Bau: 
inden, an denen fie fipen, fhmer ju unterfheden; 
fie haben gewöhnlich 16 ühe und bejonders lange 
Nahjebieber; ihre Puppen find in einen Ian, [üleht 
en Cocon eingefloffen. Die belannte Koplı 
it ih in der Nütte des Kohllevfs ci 
Famitie der Spanner (Geometrida). Die 
imeiterlinge diefer Familie baben grafe, breite 
Flügel, welche ihnen viele Hehnlicteit mit ven Tag: 
fmeiterlingen geben. Die Sühler find“ bei den 
Männchen gelämmt oder gehedert, Nie Tafter gemöhn: 
lid) fury, der Aörper felant; die Flügel, werben in 
der Rube ausgebreitet, Die Naupen find fang, dünn, | 
watgenförmig, madt oder jebr fparfamı behaart und 
gleihen meilt bürten Yaumymeigen; fie haben ge: 
Wöhntih nur zehn Paar Beine nd foannen veshalb 
beim Schreiten, da der ganze Mittelleib teine Füße 
trat; in der Habe halten fie meift den Pordertbrper 
aufreit, indem fie fih, nur mit den falfchen Füßen 
antlammern, und manchmal bebarren fie ftundenlang 
unbeweglich in biefer ermübenben Stellung. Die 
Wuppen find madt und eilt nur mit wenigen Fäden 















































angebeftet. Mande Weibchen haben gar teine Slügel, 
wie bie abgeilbete Hat: der Zroffo anner (libernia 
efofiaria Zaf. 27, Fig, 2-4; a Mönnden, b un 





flügeltes Weibchen, © 
Afrefien der Knobpen ven 


Iaupe). Die Naupen find dvurd| 
bfibsumen febr fchäplich. 





Gruppe der Meinfhmetterlinge 
Mierolepidoptera). 


Die Familie der Zünster (Pyralida) beit 
mottenartigen Schwetterlingen, deren wühler bei ven 
Männchen meift gelämmt oder gefiebert und deren, 
Aiefertfter Mets Schr veutich And. Die Flügel fno 
fang, jhmal und bilden in der Nube ein Dreied, 
defien lang ausgegogene Spiye der Kopf it; die Beine 
inb fer lang, Hart gefpornt; bie Raupen nur vierehn: 
being {rinnen fid eigene Cocons meilten® 
auf der Unterjeite der Blätter; mande Arten ride 
ten on Dbftbäumen und Weinbergen grobe Ders 
müftungen an. 

Die zamilie der Blattwidler (Tortricida) zeigt 
hurze, fadenförmige Fühler, verlängerte vorgeftredte 
Zaher, deren Legies Oied dicht Belduppt it, bade 











förmige aufiegende Flügel und einen weit Bidern, |ti 


türzern Leib als vie Moiten, mit denen fie fonft in 
ibrem erbalten viele Mehnlihteit haben. Ihre 
ven haben 16 Beine und verfetigen ih daburd eine 
fhüyende Röhre, dab fie die Wiäiter vom Nanbe ber 
aufrolen und mit Seibenfaden ürmtid ju einer Röhre 
sufommennäben, Inpebalb welder he fi Äter ver 
duppen, wobei nen Cocon von reiner Seide 
innen. Sie werben ebenfo wie die folgende da: 
milie durch ihre Werbeerungen an Gewächfen zuweilen 
fon 








Map der Iufık, 1 





Zu diefer Familie gehört der Traubenwidler oder 
Scuerwurm(Lraubenwidler, Toriri uvana, Taf.2 
Fig. 64; Raupe des Traubenwidlers, Fig. 05), und 
der unter dem Samen der Apfelmade betannte %p jet 

















öbee, die entwerer Kewentib it, Torah fe Nejbe 
überall mit fh herumielepen Linn, excr die (ef 
Abe uno ühnen bel wredener Oefahr bineihende Au: 
Rcht gemübet. Lie Beer Raupen chen im Jane 
on Seinen und Sinetpen, tn den grünen Öanche 
ver Bönter, wo fe gewunbene Gänge soifden ven 
Beiden Oberbauifhihten graben; andere len In 
irodenen Ylngene und Tierleflen, wo fie uns oft, 
nie ti We: un eirermoten und die Otte 
Inotten (Motte des Getreines, meer Soumwurn, 

nca granell, Ta. 27, Do. 9), groben Sdaden an 
iöten. Die Macsjbabe (Tinca cerea, Si. 
Tu.ö) {et 013 Maupe in den Sienenföcden, Denen fe 
Dun Serören der Waben und Selen fer (hing 
(ü. Sur Werpuppung fülehen fe Ihre Möhren mit 
Dede von See. 

Die Janilie ver Jebermotten (Merophorid, at 
Barfeuförmige, lem, lange Fühler, supefaite, me 
ri Gear Later, merenormige, mad dien aus 
yientine Augen, Iange mit fißen Sheren 
Leine und einen Langen, dannen Sinlle 
(ihnen 6 vorstgiß dur eine Spaltung der iR: 
gel aus, invem bie Hinteiflügel ftts, die % 
meins in eigene fingeraie Toele yelet And, 
ielße mie Jeden auf Bien Saiten mit Yacten be 
eve Aa und To das Anfeben cines Wogeiügeis 
geben ($edergeiftgen, Meropherus peulalachhlas, 
%a. 21, Sin. 10). Die Hanen diger netiden 
enden fs Hein, nadt, baden 16 Sühe und ver: 
wandeln. ih in ene nadie, mit Hoden beite 
Yan, um die mur jellen eire Scvenhülegeiponnen 
win. 






































Drpnung der Zweiflügler (Diptera) 


Jufetten mit faugenden Munnibeilen, zwei 
ausgebildeten Vorderjlügeln und verkün 
merten Hinterflügeln, und mit volllommener 
Verwandlung. 

Die Fühler find bei den Ameifliglern fait its 
vorn auf dem Kopie, an ber Stim, guildhen den Mugen 
eingelenft und mit ihrer Vafi einanber genähert. Cie 
zeigen zwei fehr verfhiedene Tupen, wona man au 

ganze Ordnung in zwei Unterordmungen, Yang 
hömer und Slurgbbrner, jerjällt hat. Bei den lepteru 
it der Sühler jtet® liter old der Anger und nie 
aus mehr alß drei Ölietern yufammengeiept. Das 
oder die beiden erften Olicder find. colindei, fick: 
förmig, das fepte hingegen beit, fpindellörmig ever 
fivarımartig und einjig mit jenen feinen Niedaruben 
verfeben, die auf den Oliedern der Yandhabe aan; 
fehlen. "Bei diefen Sturgbörnern fteht Dann meifl auf 
[dern Dritten Oliede mod, eine turge, gerade Vorite 





























(iylus), die zuweilen jelbft Oliederung zeigt. Lei 
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den mieberflen paraftiiden Samitien fhminden die 
Fühter zu einem unbebeutenben gfieerfofen Andtchen; 
bei ben Sangbörnern dagegen find fie fets aus mehr 
als fedps Oliebern zufammengejeht, oft felbft Kinger ale 
der Körper und zeigen. fehr mannichfaltige Geitalten, 
Federn, Geberbüfche, Cplinder, Kolben, Faden. 

ie Suugen find meit von peierlei St, yufammen: 
efehte und einfache: erftre find oft ungeheuer groß, 
fit gerndt uno Keinen manmat' al ken ganen 
Kopf einzunehmen. Defenbers zeichnen fi) die Mann: 
(Sen durd) die Oröfe diefer Organe aus, und bei vi 
{en Gattungen bilvet da6 Bufammenftefen der Yugen 
auf der Stirn für das Männchen und ihre Trennung 
für da Weibchen einen conflanten Gefehfedtsunter: 
f6ied. Suweilen fd Biefe yulanmengefepten Mugen 
über und über mit langen Haaren beept, Die in ben 
Ziifenrtumen der einzelnen Facetten iourgeln; oft 
{ind die Facetten ber obern Nugenbälfte gröber alS vie 
der unten, Die Nebenaugen fiehen meit in einem 
Dreied auf der Höhe der Clirn ywifchen den Mugen; 
gemöhnlid) ft Vie Jabl drei, felten finden fi) nur jwel 
Ober gar eine. 

Die Mundwerlzeuge ver Bmeilügler Fb ft? 
zum Saugen eingerictet, tbeilweile felbft bei ven 
Saroen, und zwar it e& kejonkers die Lippe, melde 
zum Snffel_(proboseis) umgewandelt it, _D 
Büffel it meiftens ieförmig in ver Mitte ei 
bald fentredt, bald har 
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mersen. 
tet, veraidt, 
Watte ausgebildet, weldhe größere oder Kleinere Quer: 
Funden gt m eft mil Garen Seht it. Die 
eigentlie Mundöffnung befindet fi über biefer late 
‚dem nie deö Miflel® an dem Ende einer mei 
tiefen Jurce. Yon der Mundöffnung eben nei Tafter 
(palpae), die bei den Nurzbörnern meift nur ein: bis! 
smeiglieberig, bei den Cangbörnern vier« bis fünf 
qliederig, lang, und oft in äbnliber Weife wie die 
abtkömer bufdig find. Unterfucht man den Rail 
genauer, fo findet man, dap feine feige oder bau: 
fige mit der Platte verfebene Rbre nur ein Hülle 
Gilde, in welter befonbere life Hornberfien feden, 
die Sin den Slinnbaden und Sinnlaben der Tauen: 

















den. Snelten entipreisen. Cs find ftets wenigftens 
ei folder Vorften vorhanden, vie mit den 
Salzen in Verbindung fteben und offenbar die 
wanbelten Xinnlaben (mauillae) barfelen, Bei einigen 
amitien And aupervem no, ymel welere Dorfen 
borhanden, welhe den Aiefern (mandibnlar) analog 
fine. Die fänmtlihen in dem Rüfel eingefcloilenen 
Borften werden in ührer Vereinigung der Sauger 
(uusetum) genan, Aber Nee, Warn, fake 
ih mod am Örunde des Näfiets die Dberlivpe, meift 
reiedig, ueilen vorn zugefpi over häutig 
und auf ihrer Unterfite mit einer Mittelrinne ver: 
feben, worin die, fehr feine, gugeipipte, Turze 
Tiegt. ind diefe beiten Organe beheutend in die 
Länge geyogen, [0 fheint der Mühel fe Borfte einzu 
fliehen, Nic! immer indeh And diefe Pu 
volltänbig — e3 finden fi&b fegar mandı. Dipteren, 
wie 5. D. Ienops, 10 dem auspebilbeten Thiere je 
Spur von Mundwerljeugen, ja bie Munbefluung felt 
febtt und mur bie Bogattung. fein einiger. Lepter 
Lebenszwod if. Die Horrberften, in weldhe Sinn: 
baden und Kinnfabe umgelvandeltfinb, dienen jum 
Durdbobren der Haut, während der äufere Ni 
eigentlich nur yur Bevedung und Sirirung des Can 
gers beftimmt if, Die Säfte, melde aufgefogen wer: 
den, tigen goifen den Hormborflen in die Gühe 







































Zoologie. — Breis der Oederihiee 


Alf der Iufekten, 


Der Raum zwifhen dem Aafiel und den Nugen wird 
da® Untergefiht (hypostoma) genannt; er if 
meiflens durch ywei borftebende mit. feifen "Borften 
verfehene Baden ausgefüllt, welde ber Anebelbart 
(mystan) bei. 

Die Bruft der Zmeiflügter beficht nur aus einem 
gerad, den, srsindihe Snfammnfhung aut 
frei Mingen Lund Querfürden oder verifte Cinien 

br ober minder deutih angegeben iR. Nur bei 

m Gattungen get fd eine Beuth Seibung 
er Vorberbruf. An der Unterflähe ver Bruft fiebt 
man nie mehr als vier Quftläher — gwei vorn im der 
Nähe des Aopfes, mei gang hinten, unmittelbar bei 
den Schwingtölbdhen. 

€ finden fih nit mebr ald zwei Flügel, die den 
Borterigeln ver vierfingeligen Onfelten enfprehen. 
Sie find fetS bäutig durdfihtig, zuweilen nur mit 
febr feinen bäutigen Schüppen befept. Meift find 
diefe Flügel mächtig groß, von Ianggeftredter erm, 
Iebhaft in Regenbogenfarben filled; die Fugtraft 
der Snfelten it febe bebeutend und anhaltend, ihre 
Söhneligteit_ im luge groß; mur bei wenigen 
Gattungen finten die Sslügel im ihrer Ausbildung zu 
rüd, befonders ei den Weibehen, und bei einigen 
fhmaropenden Gattungen fehlen fie gänjlig. Die 
Rippen oder Abern ver lügel Find meift febe deut 
üb und ausgebildet; mefentich find nur Längerippen 
und wenige Cuerabern vorhanden, fodaß die lang» 
geftredten Zellen mei nad außen geöffnet find. 
Deift findet mar fünf Haupilängsrippen, von denen 
die beiden erften dem Lorderrande des älüges febr 
abe anfiegen. 

Eigentbämliche Organe find die Shwin glölbhen 
(halteres), zwei Heine bemeglice Nörperhen, aut 
einem mehr oder minder langen Ctiel und einen 
tunden Slnöpfhen beftebend, die an d 
ver Bruft feben, faft in Beftändiger vibrirenter Ber 
wegung find und meijt von zwei Saar bäutigen 
Schuppen bebedt find. Die Yorm Liefer Schwing: 
Toben gleicht siemli) den mit Reben burdfloctenen 
|Rotetten, die man kein eberballfpiel zum Schlagen 
des Balls geranät; ie Wapen iR hürdaus unbe 
tat. 

Die Füpe der Simefligler” find meift lang, dünn, 
aber fonft au8 ben gewdbnlicen Zbeilen zulammen: 
gelebt. Der Zarfus bat immer fünf Oliever; das End: 
Atied trägt wei meilt einfache, gumeien gefltene 
ber gejähnelte Alanen, die nur bei wenigen Gattun: 
en fiort dorlrelen; meiftens befinden fi 

Iauen zwei oder brei yußballen (arol 
Grüben uber Leiflen diht befekt find, bei einigen fe 
gar eine leberige Slüiigleit ausfhmipen follen und 
den Snfeten al8 Safternane dienen, womit fie Tb 
am glatten Oberflächen, felbt in umgefebrter Stellung, 
feict fefialten Können. 

Der Hinterleib der Zmeiflügler it meift fhmal, 
Hang, jumeie au irdt und eifrig. Gr pi 
Kalb mit (iner gangen Brite am der Del et, Dale 
Üt er Durd) einen Stiel mit ibe verlunden Gr 
meift 69 fihtbare Ninge und cnbet bei den, 
en oft in eine Spike, die aus mehrern ineinander 
verfciebbaren Singen beftebt, melde wie ein Fernrohr 
Guß: umd eingejogen werden Können. 

Die Sweiligler Teben al3 volltemmene Infeten 
meift mir furge Zeit; die Mönnden fierben yewähn 
lich nach der Begattung, vie Weibeen, nahben fie 
für bee Yrat geagt Daten. Sie Anden fi mei 
geelin in großen Sömäunen, in Wäldern um Oe 
fen, auf Blumen und Blättern, wo e3 etwas zu 
























































mafden und zu faugen gibt. Cinige find fühme Rat: 


Boofogie. — Arts der Oder 


ber, fallen felöft weit größere Jnfeften an, um fie 
tontqftechen und ausjufaugen; andere leben hara- 
ftif_ von dem lute größerer Ihiere, doc find cs 
Retö nur bie Weibchen, ielce fechen und Blut faugen, 
niemals die Männden. Das Zangen und Schwärmen 
der Moden und Echnaten üt bad orfpiel zum Ber 
galtumgäacte, der meit im Sluge, bald in der grelfien 
Wittagsbipe, bald mebt in ber Dänmerung vorger 
nommen wirb, Die Gier, melde meilt runblih ohne 
auffallende Formgeftaltungen find, werben an bie Orte 
geleat, wo die Larven leben; in Som Jufammen« 
gelcbter |Awinmenber Zlöbe auf Das Wafler, in den 
Schlamm, feuchte Erbe, auf Seime und Blätter der 
Wangen.” Die Raubfligen legen ihre Gier in Die 
Stefter der Bienen, deren Larven von ibrer Nach: 
tommenfepft geidbtet werden, zwifcgen die Blattltufe, 
auf die Haut gröferer Ibiere, too fie akgelatt werden, 
um fidh im Darm yu entwmideln u. f. m 


Die Larven der Jweiflgler fund alle fuhlos, | Erd 


böchftens mit Wären an deren Stelle verjchen und 
mach zei verfhiedenen Typen geftatet. Die einen 
haben einen weichen bäutinen Kopf, der mit furzen 
Saugorganen verfeben üt, bierbin gebören die meilten 
paraftihen ober in füulensen Stoffen Lcenden Yarı 
den. Ginige in Grde_ oder folihen Materialien lebende 
Zaroen haben indep, don einen hafnigen Sopf, 
womit_auberbem ale im Waffer lebenden Yarven vers 
feben finb. Tiefe haben dann oft nad beultiche bornige, 
um Beben geeignete Süefer mit Yalpen, jetihe ge: 
rante Mnbange, Die zugleih als Soffen uno als 
Tracoentiemen füngiren und meift neben Dem Schwanye 
eine mehr oder minder Lange, mit einem Vorftenfterne 
verfehene Hıhemeöhre, durch Nie fie bie Luft einziehen. 
Sie hängen fih zu Biefem Cntgtwede verlehrt in das 
Bafer, indem fie den Vortenftern an ver Oberfläche 
ausbreiten. 

Ale Zweiüglerfaruen verwandeln ic in eine rubende 
Puppe, und yDar dient den meifte die eigene Larven: 
Ban ei Aufese Yaypenfhnle. Dife Haut verbr 
fi yu einer onaten Sülfe, in weldher Das vollfommene 
Jriett Reh ausbildet und enblid) nad Sprengung der 
Silje hervorgeht. Wei andern aber, namentlich bei 
den im Walter (chenden Erhnatenlaven, wird die 
Sarvenhaut abgeirift und eine oft fehr in ihrer Ge: 
Kalt von der Xaroe ahmeichende Buppe ericheint, die 
nicht mie die Laroe durd) cine Afterröbre, fonden 
dar yo Ye, am Der Deu ngebadie Men 
alhmet. 

















Unterordnung der Langhörner (Nemocera) 


Der Körper diefer Ipiere ift dünn, Lang 
geftredt; der Kopfllein, die Brut meift tur, 
aber bocgemdlbt. Der Müffel ift bald Luri, 
bald fang. Die Balpen lang, wenigftens 
Fünfgiienerig, oitenerbufartig, Die Jüb: 
Ter lang, dünn, fadenförmig, menigitens 
aus jed2 Gliebern zulammengelent, oft 
bufcig oder gefiedert, Die Fühe find lang, 
dünn; die Hlügel meifi lang und jhmal. 

Die Müden (Tipulida) haben einen huryen, diden, 
vorftebenben Rüffel mit wei beutlicen Enblippen und 
mar mei Garnorfen. (Aianbaden) im Yancen; De 
‚Zafter hängen ober find eingebonen und baben fünf 
Sieber. Cinige firden, vie meilten aber fund völlig 
wehrlod. Sie langen meilt abents in fo zabllofen 
Scmörmen, dab man fie oft fhon für Rauchfäulen 
gehalten bat, Man hat mehrere Oruppen unterjieden 

ie Blumenmüden (Bibionida) mit Biden, 

igem Körper, anf Ylumen; die Saroen 
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und Meter; die Griebelmüden ober Gnipen 
(Elm) it hen nrhebnnen Bl um dar 
fiehenbenn Sterüfft; Bierher die meiften Mogaultcs 
> die berüchtigte Columkager Müde de® Banaks, 
Ben Wied (9 geihrie It; die Pilymüden 
(Fungicola) mit fabenförmigen Hühlern, deren Sarven 
meift in Shwämmen und Mover leben; bierher ge 
hört vie Trauermüde (Seiara Thomae), deren hinter 
einanber fein&enbe Caroen den fogenannten Yeerivurm 
ilten; vie GalIniden (Cecidomyida) mit fugeligen 
Kopf und langen Sühleen, deren Larven meilt in 
langen feben, yum Zieil durd) innere Anosben: 
jeugung, fi mehren, und zu welhen die dem Ge 
treibe_ fo. jeddlide ogenaunte Beffenfliege (Cor 
domyia destructor) gebört; bie Bufchmäden (1; 
nypide) mit feberbufdübnfichen Fühlern, deren Larven 
im Maffer (eben; die Erdmüden (Terricola) mit 
langen gejpornten Füßen, die Larven in feuchter 


















2. 
Die Familie der Schnalen (Culicida) bat einen 
fangen, dünnen, geraden Nüfjel mit vier ‚Beutlicen 
Borften; fünfgliederige Palpen, die meit Länger find 
al5 ber SRüfel, viergebnaliederige Fühler, Lang, bufcin 
bei ven Männchen, bortig bei ben Weibeen. Die 
Flügel find längs den Abern mit baarförmigen Ehunppen 
bejept, (Stedmüdk, Culoxannulatus, 2aj.27, Hg-11.) 
Nur die Weilsben techen. Die Larven Ieben im Waffer, 
haben einen bornigen Koyf mit gwei gefeberten Kinn: 
baden, die einen fteten Strudel unterbalten und cine 
Tange Abemröbre, die fbief vom Leibesende abftcht 
und einen Borftentern bat. Die Puppe it furz ge: 
drungen und atmet mit zwei am der Bruft liegenden 
tungen Nöbren. 











Unterordnung der Kurghörner (Brachycera), 
der eigentlichen Fliegen. 


Der Körper diefer Ihiere ift meift breit, 
fetten länglid; ver Kopf balbtugelfärmig 
oder querodal, von der Yreite der Bruf; 
der Hinterleib' breiter; der Rüffel ift bald 
turg, did, fleifhig, in weldem Jalle er meift 
gang in eine Vertiefung am Vordertopfe } 
Tüdgesogen werben fann, bald lang, vor 
ftebend, dünn, leverartig. Das weientlicfte 
Renngeicen beftebt in den Füblern, die Bd: 
ftens aus drei Öliedern befteben, von wel: 
en zwei Hein und hielartig, das dritte Did, 
tnopfartig if. Auf Diefem pritten Hekt eine 
Geifel oder Vorfe (stylus). Die Fühler 
tönnen meift in_eine Ninne am Kopfe ein» 
gelegt werben. Flügel feblen nur in einigen 
Ausnahmefällen, fenft find fie fete vor: 
banden. 


Familie ber Bremfen (Tabanida) unterideibet 
fi von allen übrigen Aurzbörnern dur bie Orgar 
ation ihres Nafiels, der ganz demjenigen der Schnafen 
analog gebaut iR, Der ganze Körper it breit, Yalt, 
art; der Kopf breit, zufanmengedrhdt; die Augen 
aroßs, meift grüntic) filled; ver Müfjel_vortehenp, 
fun di Fe Ateitinen mit ‚wei Spisen, Sie 
(Zarfen mit drei Jußballen verfeben. "Dad prüte Fühler: 
tie if fang, linbrih, vier Biß ochiglieberig; Slügel 
hatt, badıförmig. Cie fecen fehr empfindlich, faugen 
1005 But der Süugetbiee, liegen außerordentlich fünell 
und fange, obne zu ermiben, und haben cin Leifes, 
i@arfes Summen. _ Die Männipen Innern in fonnigen 
Waldiegen und Schneifen auf die Weibhen, indem 
fie eine Jeit lang fhmeben, dann plöplic 'an das 























andere Ende des Weges fdiehen und dort mieder 
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{hmebend fauern. Sie fiirgen ih im Fluge auf vie] 
Weibtien, paden fie und erheben fib dann hoch in 
die Luft, " Die Yarven leben in der Grde, haben einen 
bornigen, mit batigen Riclern bewaffneten Novf. Die 
Yuppen find banrig. Die abgebildete Art (Windsr 
Breimfe, Tabanıs bovinus, Taf. 27, fig. 12) ilt eine 
allgemeine Vichklage. Die Maten (Bade ver Ninde: 
bnemie, ig. 19) Leben in der Gite. 

Raubfliegen (Asiide). NKonf. groß, Eiim ein: 
gebrüdt Mugen felich febr vorragend. " Mifel Turs, 

eret, Gnolinpen tes Niffeltnopfes vorfpringend; 
Ynpe fung; Mübler hun, abftebenb; Borfte oft fehlen. | 
Das Geht jebr haarig, Knehebart fiat. Hinterleiß| 
eolinzeifh oxer rundlich. Schwinger unbebedt. Schienen 
uud Zarfen ftahelig. Slügel grob, faıt. (dabidts- 
iege, Dioctrin oclandica, Raf. 27, Na. 11). Stühne 
Dttuber, vie an tr gen Orten felkft weit 
aröhere Aafetten berjalen, anfteden und ausaugen. 
Die Sarden Icben in der Grde, baben einen bernigen 
Kopf und fort, gefränte Sinnbaden. In fübficen 
Gegenden gilt cs Gattungen (Mydas) mit Längern 
Arllinern, die den Uehegang gi Ye, Longbamern 
maden. 

Familie der Tanzfliegen (Empida) (Sänepfen: 
ftiene, Empis tesselata, Zaf. 27, Sig. 15). Sopı Hein, 
fugelig. Nüfel dünn, Tang, nerade mach unten ge: 

et. Balyen_ weiglieerig. Fühler, breiglieberig, 
eifte Ole fehr unbentlih, ruft bob, gemälht; 
Hinterlib fte® dünn, lang, fcmäler als die Bruft, 
Fühe lang, dann. Cie fÖieben und tanzen abends 
in ungebeuen Shiwänmen über Seden und Yebüfden, 
eben von Vlumenfaft und vem Raube leinerer nr 
felten, und meift gelingt dem Wänden vie Begattung 
Mur, tübrenb das Weitepen mit dem Xusfaugen feines 
Naubes beibäfigt if, den e& im luge ober im Yaufe 
fängt, Die Larven in der Erde; Puppen mit Wiver: 


han. 

Anti der Didfiegen (Iron). Aldner 
Yugeligr Sopf mit ungeheuern Augen. „Siterleib 
anch, Main aufgiiebn. üble Her. len Sie, 
der Dtund bei de enbeimifden sten gang gehbleffn: 
Lei autöntien Ste, Langer Mae. Die Shwing: 
Toben unter großen Schupven verborgen. Die ab: 
Ktilete Art (Didfliene, Henopseihlmnus, Saf. 21, 
Sin. 1c) ft ihre Gier haufenmeife an Yürre Zweige, 
Karten untetant. 

Familie der Gemeinfhmeber (Bombylie). Kopf 
Heiner als Se Yuf. Aafel dann, land, nad vom 
geriet; Oberlipe fchr lang. Salven- einplickeri, 
übte lung, mabe beienander: Yante hy ster Ich 
no. Bau Qudelg, Süße dünn; Altgel Tan ae 

it (Öemeinfdhweber, Bomb husmajor,2af,21, 
Sia.1?). Met ehr bekannte Pen, Me Anke 
Übnell sie defen Summen, feriftlehen uns über 
Blumen fnebend Sonig Taugen. Cine Befendere 
Gruppe bilben die Trauerfliegen (Anthracila). 
opt wor rund; lofel kur, meit werorgen, nadı 
won gerihtet; Enkliypen des Anopfed Beuth; Yalı 
yon einglikeig, an der Wald Red Anfels. Yen 
gerennt. ru eben; She dont, Suhkalen nubi 
Mentär. gel fehr goh, feitich ausgebreitet. Mei 
Honarz mit teen den und Minden. Sie föweben 
Hongfanı in Gebichen und auf Blumen. Die Larcen 
Anden fh in Diennneem um (rien dh hs, 
von den Vienenmaden, Weil vom Honig zu näbren, 

Sanifie ver Scnepjenfliegen (Lepide). Nie 
vortehend, Safe) verlängert; Sübler, lich am 
Grune des Sovies einglelt; Ne beiten Sinierfub 
daare mit Stadeln an den Schienen; Ras Cnöglich 
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febenp; Hinterlib Tang sugefvipt. Die ausgebildeten 
Jnfelten nehmen nur felten Rabrung zu ih, die aus 
Blumenfaft oder Meinen Infelten beitht; fie fipen 

i er Sonne mit fenfeect aufgerictetem 
Die Lareen (eben it ber Erde; eine im 
lien Guropa vorlommende Gattung (Ameifen: 
fliege, Leptis vermileo, Taf. 27, Sig. 18) mad fib 
im Eanbe einen Trichter, in dem fie bineinfallende 
Meine Jufeten fängt. br Körper ift fehr Lang, 
murmartig; der Novf Kornig, Tegeörmi 

Familie der Waffenfliegen, Stratiomyda (Wat: 
fenflien, Stratiomys chamaeleon, Xaf 7, Big. 20) mit 
breitem Nörper, breiglicberigen abftebenten Süblern, 
deren Endalicd fünfeingelig und mit einer Borfte verfeben 
it. Die Augen haben oben gröfere Sacetten als unten. 
Sie haben suneilen Iebhafte Meailfarben, fämärmen 
au) Vnmen; bie Larven been einen bornigen Hopf, 
verwandeln fich in ibrer Yarvenhaut und Leben ent: 
meter im Mulm oder im Waffer und baben in leg: 
tem Jalle eine mit einem Borflenkang umgebene 
Aemröhre, 

Familie der Schwebfliegen (Syrphida). Große, 
Gebbafte, weit widfeibige Blisgen, ft mil fhdnen, 
metalihen Yarben geiert. Ctirn vortebend; Ober: 
Tipne bit, gevölbt, ausgerandet, Nüffel urüdgeiogen. 
Drei Punllaugen. Leben auf Blumen; die einzelnen 
Gattungen erfheinen, wenn diefe büben. Man findet 
fie meift einfam fehroärmend, abfahtneife voriciehend 
Und dann lange an demfelben Mlape fhwehend (Shweb: 
fliege, Serphus seleuiticus, Zaf. 27, Ha. 21). Jbre 
Xareen, die ein Weißen bäutign Nopf babn, len 
mei in der Erde, im Dülte, im ulm oder in Atoiebel 
gemäähen Oerson), Arbee Garen, sine, Kine 
amd fußlos, Meinen Butegeln in der Geftalt nidt um: 
bntih, fougen die Wattläufe aus und find zu diefem 
(Gmppwede mit einem dreifpipigen Ctadel verfeben: 
andere (Volucella) Leben in Seftern ber. Horntfen, 
Wespen umd Hummeln und fangen beren Larven 
aus; mod antere endlich in flhfigem Sotbe und 
fümuyigem Walter (Erst) und And mit 
ungen Pereivtigen, Nmrobre am Sintereike 

ben, während ju beiden Geiten des Leibes bäutige 
Hatenfortfäpe fi finden, die zur Bewvegung dienen. 

Familie der Stiegen (Muscida). Sühler breiglieberig 
mit vadftendiger Worfe. Süfiel mit fleifdigen End» 
ippen, Sehr zahlreiche Samilie mit mebrerm Untere 
familien. Dungfliegen, Acalsptera. Dediouppeu 
eblen ganz oder find nur rubimentär. Die Stimu if 
bei beiden Geflehtern breit, die Yühterborfte beuttid; 
aus einem ober ymei Gliekern gebiet. Der Slörger 
Üt finglih, der Kovf balbtugelig, die Hügel (ümäcıer 
als bei den übrigen liegen, Man firbet vie aus 
gebitseten Jufeften meift in feattigen Gebölsen, im 
Stajen un auf Waflerpflangen. Ihr Flug it lang 
ham, (had. Tie Larven find wurmartig, mit Häufige, 
beränderlicem Kopfe und leben 1beils in Mover uns 
ernennen, Ihe, au in, Wangen, mo Te 
zuweilen Calläyfel und ähnliche Muiwüdfe hervor: 
bringen, _Die Brilenfiegen (Diopsis), Dungiliegen 

phaga), Die Seitfliegen (Piophila), deren Larven 
Potefeifh, im Näfe (vie bekannten Häfemaden) 
Teben und durd) Jufammentingelung. ihres Aärpere 
und. nadiberiges Socfchnellen fpringen, gehören bierber. 

Blumenfliegen (Anthomyida). Dedihupven Hein, 
die Shwinger mit, bededend., Fühler yurädgelegt, 
rites Ofied Länglic. Mugen’ auf der Stim nabe 
gerät, berühren fh mei beim Männden. sKbrper 
fängti, Aovf balbtugelig:; lu lanafaın. Die meiften 
Teben in Gebnfden, an hellen Zagen auf Wumen und 





















































































des Tarfus mit Drei Suhballen verfeben. SINgel ab: 


Woflenpfangen, die Männdien bilden grofe Shwärme 












in der Luft, die Larven haben meift zwei Mundhaten 
und Ieben in allen Yıten vilanzlider, befonbers ver: 
mefender Stoffe. Cinige Larven bohren ih Gänge‘ 
im Gewebe der Blätter von Kräutern. 

Die Hleifbfliegen (Creophila) Baben meift einen 
geuingemen Aörersau, mmaihen Sinti, hie 

ruft, queren Sopf und große Vedjdupben, melde 
vie Cihingteiben gänylid überragen, Die Fliegen 
haben einen rafcen und anhaltenven (lag, halten id 
meift auf Vlumen_ober auf verwefenben Stoffen und 
in Säufern auf. Die Larven Ieben im Solbe, in Yas 
Und veriefenbem Heifde, wie unfere Schmeihfliege‘ 
(Susea vomitoria, Taf, 27, Dig. 24), oder aud) yarac 
Kid) in Naupen von Echmeterlingen und in andern 
Snfeten, bejonders folden, melhe von Grabwespen 
ind andern Öpmenopteren” zur Proviantisung ihrer 
Brut benupt werben (Mordfliege, Tachina_fera, 

22). Im Ieptern Falle fegen vie Mutterliegen 
die Gier auf Die Raupen u. f. m. in demfelben Hugen: 
hlide, wo bie Mutter Orabivespe ihre Beute in Das 
od giebt, worin fie aud) ihr Ci fegt. Die eben ande 
geiclüpften Würden bohren fi ins Jnnere ein, 
wo fie fich befonders vom Yettörper näßren und jo 
den Örabietpenlarven. ibre Brovifion vormeguehnien, 
jetab diefe sumeilen vor Hunger umlommen. Die 
Bliegenmaden felbt verpuppen fich Ju Heinen Tänndhen, 
und die liegen breden oft ert aus der Puppe fatt 
eines Ehmeiterlings dervor. Cine grobe Raupe fann 
bis hundert folder Shmaroper nähren, Cinige Befer 
fliegen gebären lebendige Larven. 

Familie der Dafteliliegen (Ocstrida), Nöten] 
diät behaart. Der Hüiel feblt meilt ganz, fovap die 
ausgebildeten Zbiere teine Nahrung zu f& nehmen 
Tonnen, ober ift nur fehr Hein und ber Munpfvalt 
dan fehr eng. Palpen undeutlich. Zühler fehr kurz, 
in einer inne des Kopfes gelegen; drittes Olieh 
tugeig, die dide, table Borfte auf feinem Rüden ein: 
geiügt. „Dediduppen, der Schwinglolben meift fehr 
grob. Flügel ausgebreitet, in der Aube vom Leibe 
aöfebend, 

Die ausgebitbeten Infelten Ieben mur febr hunse 
it, füegen vafd) und jönell mit (barfem, aber leifem 
Summen und legen ihre Gier an verfhiebene Stellen 
auf bie Haut graöfteffenber Säugetbiere. Die Larven, 
melde aus diefen Giern bervorgeben, find eiförnig, 
übt Mund meit mit Wärzchen oder’ aud mit wei 
barten, gebogenen alen verfeben. %ul, ven Leibe 
iteben Duerreiben furger Stacheln, die nach Binten ge: 
zichtet find. Die beiden Luflüher find am Hinterende 
der Garen angebracht, Cinige diefer Larven bohren 
6 in die Haut der Thiere, und eine Art in Süd: 
amerita au in die der Menfhen ein und verurfachen 
dort große Giterbeulen, in welden fie mit dem Borber: 
ende nach innen feden, während Las Hinterenbe gegen] 
die Deffnung des Citerfades (Daffelbeute) sum Luft: 
icövfen gerigtet if. Diefe Daflelbeulen werben oft 
in heißen Ländern fo yahlreih, va die Haute fal 
wertlos werben. Unter den Sandleuten hervfcht der 
itrige Olaube, daß die Larven diefer Daffelbeulen fich 
in die Biehbremfe (Tabanus) verwandeln. Zur Feit 
der Verpuppung lriehen bie Larven aus der Giter- 
beule \beraus und faien ih zur Eide fallen. Ahre 
Subere Haut Bioct die Schale der Puppe (Cuterchra, 
iypoderma, Oedemagus auf Hafen, Ohfen, Ren: 
ıbieren.) Xndere Sarven Ieben in den Stirmpählen 
der Schafe und Girffarten, die Mutter legt die Cier 
an den Cingang der Nufenhöhlen, von welden aus 
ie Laroen binaufteichen (Cephenemyia, Cephalemyia); 
noch andere endlih fegen ihre Gier auf die Schullern 
ser Pferde und Ainder (Rindsvaiffel, Oestrus ba 

Binerrau 3 
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Zaf. 27, Fig. 20), wo die Wiere fie ableden, 
inabjcluden, die Yarpen fih im Magen over Darm 
mit {bren ‚Hornbalen feifeben, jur Belt der Verpupvung 
Tosfafen und mit dem Nothe abgehen, um fid im 
Dünger zu entwideln, 

Die Unterorbnung der Puppengebärer (Pupi- 
para) umfaßt eine ileine Anzahl mertwürkiger para 
ftifcer Infeten, die befonders auf Wögeln und Säuge: 
ibieren leben und zum Zeil ungelügelt, yum Theil 
aber auch geflügelt find. Statt der zu einer Hüfiel: 
{eibe umgeivandelten Unterfürve haben dieje Infetten 
je elibe Sortlppen, die Nahreintid unge 
inandefte Palpen find. Ziifien diefen Aappen liegen 
auf einem Heinen Worfprung zwei finrte_ fduppige 
Homborften, die zum Stechen dienen, _Die Fühler 
find. febt verihieden gefaltet, bald in Germ eines 
Anötdens, bald wie eine haarige Blatte; fie fleben 
meit mit dem Rüffel auf einem deutlichen Vorfprung 
des Aopfes, Ginter dem bie Augen einen marlirten 
Abfab bilden, Die Güße find Lang, ftart, mit großen 
Arallen am Ende verfehen, womit fid die Apiere in 
den Haaren und Jeden ihrer Mahnunggeber {ei 
baten. Cinige haben lügel und Schiwingtolben, 
andere find burcaud flügellos. Der Hinterleib zeigt 
feine deutlichen Ningel, fonbern nur eine weide, febr 
debnbare Haut, 

Die Urt und Weife ber Jortoflangung diefer Tiere 
if febe merhoirdig. Die Cierltäde fnb febr furz und 
mit wenigen Giröhren werjeben; die Cier jelbft lommen 
mad) der Yefruchtung in den untern, beutelartig aus 
gedehnten Zheil der Scheibe, io ih bie Embroonen 
ausbilben und ausfhlüpfen. Die Mutter behält die 
(Larven. in bemfelben Sade, wo fie dur) das Cecret 
einer eigenen Drüfe ernährt werden und fd endlid) 
errungen, Die Suppen, mern fe geheen meten, 
haben beinahe die Ordfe des Sinterleibed ber Mutter, 
find anfangs weid) und biäulih, erhärten dann und 
fpringen. endtich, beim Musfhlüpfen der Sliege mit 
einem Dedel auf, 

Die Hautläufe (Hippoboscida) haben einen breiten, 
blatten Aörper, mittelmäßig groben Stopf, beutlih ge: 
neu um NE Si, EL Kine: von molgein 

interfeibe abgefept_ it; Linglühe, yufammengefepte 

urye Sübe, bas fünfte Karfatglie fehr 
i geyäbnelte Krallen am Endgliede. _Ginige 
K Mippobosca equina, Zal.27, Bi 
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oben Slügel; andern (Melophagus) feblen fie gänzlich. 

ie Öeflügelten fliegen fledt und wenig. Hippobosca 

(auf Pferden), Ornithomyia, Olfersia, Ornihobia, 

Anapea, Siopterre (le auf Mögei). Lepotens 
(uf Sirihen), Melophagus (auf Saufen) 

Die Hledermausläufe (Nyeteribida) find voll: 
tommen flhgellos. Kopf fehr Hein, vertical geelt. 
Bruft und Baudı zu einer Dafe verfdmolsen; Hübler 
fehfen oder find mur in Gorm Heiner Andlhen vor: 
banden. _Die Beine febr lang, banrig, Die Zhiere 
gleichen Heinen Svinnen, haben aber nur jehs Beine 
(und {eben auf Slebermäufen, 

2ie Bienenäufe (ürashie) Sen Ins Mac, 
breiten Ropf, feine lügel, die Sühler in Ninnen und 
ftarte Emdflauen mit Kümmen an den Fühen. Cie 
Teben auf Bienen (Draula cocca). 

Die Unterorbrun 













, vorgebeugt und nur mit einfaden feiliden 
&ugen, mit aber mit yufammengejepten verjeben. 
Die Ninge der Bruft find deutlit} getrennt, aber in 
ihrer Geltlt febr wenig von benen bed Hinter 
geidienen, der linfenförmig, had) und von der Seite 
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Kogie. — Treo der Of 


ber zufammengebrüdt ft. Die Aörperbebedungen find 
feit, bornig. Neben an dem Acpfe fleben sei furze, 
tolßige, dreiglicderige Fühler, in einer Rinne hinter 
den Mugen verfedt, meift gurücgellappt. Der Aaiel 
gt einiged Mbmeihende von den übrigen Ateir 
flnglenn; ex liegt fentredt unter ter, worftienden, 
Sapfplalte und Set aus einer ywellapvigen, ge: 
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die Weibchen fiegen und faugen Blut. Die Larven 
finden ih in mobernden, fauligen Stoffen, in den 
Wien der Dielen u. 1. 1., find mabenarig, fuhlos, 
foringen, indem fie fh, im Sireiie Biegen, und haben 
einen bornigen Sof. Nach zwölf Tagen fpinnen fie 
ic) einen Meinen Gocon aus Zeibe, woraus fe nad 
ciwa ywölf Zagen wieder ala volltommene, Sufelten 
bervorgeben, 

Die Slöbe der Hunde, Raten u. f.w. find fpeci 
verjdieden von henen des Mienfihen, ch < 
ob (Chique), veffen Weibeben fih tu heißen Gegenden 
unter vie Nägel der Zehen eingräbt und dort feine 
Bot afet, Ye vrbe Den nei ungeheuer auf 
freibt. 








Dronung der Halbilügler oder Schnabel: 
terfe (Hemiptera), 


Infetten mit faugenden Mundtbeilen, 
freiem Brotherar, vier ungleidartigen oder 
feiharligen Hlügeln und unvolltonmener 
Gerwandtung. 

Der Ropf it Hein, oft kreit, meift aber fchmal, 
dreiedig, vom Halöfdilte deutlih abgefent und nad) 
unten in einen Cmabel (rostrum) verlängert, der 
halt mebr au der Spige des Nopfes, bald mehr nach 
hinten entfpringt und an ber Unterflähe des Leibes, 
gwifchen den Ginfenlungen ber Beine, zumeilen felbft 
in einer Rinne verborgen liegt. Man unterfheibet 
an diefem Cchnakc, fobalp er volltineig ausgebildet 
it, folgende Zheile: Die, Hautmafie bildet eine ge 
glieder, von vornber te} ausgeböblte Halbröbre, 
deren Ninne vorn offen it und. die meilens as drei 
oder vier zufammengefentten Mbtheilungen_ befcht 
Diefe Schnabeligeide geht oben auß ver Unter 
baut des Aopjes bevor und ift offenbar die ausge: 
wacijene, quergegliederte Interlippe, Au ibe Hegen 
dier_ feine Hornboriten, bie an ihrem Urfprunge 
im Sopfe fpindelfdentine Mustefn haben, wodurch fe 
bewegt werben und neben ber Munböffnug bervor: 
treten. Die äupern diefer Vorfien find meilt an ver 
Spipe emas umgebogen, filter, feihter zu trennen, 
8. lid die verivandelten Siefer oder Manbibelt. 
Die innern Borften liegen fefter yulanmen, es finb 
die Stinnladen oder Marilen. Zufammen bilden 











die Borflen ein in der Echnabelfcheide verborgenes 
Stitt, womit die meiften diefer Infelten empfindlich 
fießen, Am Anfange ter Schnabelicheide Kiegt über 


em, Deginne ber Dakine eine Kömale, Sungn 















ideniee. Me der Infekte 
aber jehr wechfelnb; die Nugen Hein, rundlidh, vor« 
fiebenb; Nebenaugen fehlen oft 

Die Flügel find fehr verfbieden. Meift in der 

zahl vorhanden, geigen fih die Xorderügel bald 
gang, bato heifweife Dornig 1b dan mit einem hau: 
gen, geaberten Theile verfeben; bei andern wieder 
{eberarii, ebenfall® nur zun Theile; Cci no andern 
gönzlih Ben Unterflügeln im Bauc gleih. Diefe Ich: 
ern find meift Heiner al$ die in der Wube ic treuen“ 
den Dberfiigel, glasbell und mit Nepavern nerfeben. 


















Lorberbeine. } 
Sheimmfüßen ungefaltt. 2 

Bei der Degattung figen viele Scnabellere neben 
Gnander. &Xus den Ciern lommen Larven, Die in 
For, Gewebnbet, Yebensart, Nahrung deu ermach 
fenen’ Zbieren fehr gleiten, aber fer® fügelfos und 
meiß mit zrtem, feibenugen Saum bedt find. 
Kuh mehtaher piatng  yihen A eig vie 
lügelicheiden und fpäter Die volftändig ausgebilpeten 
N Öingel. Mande gebären Icbentige Junge ohne Ber 
aattung. 

Ale Schnabelterfe (augen Säfte, entweber von Te: 
Ibenden Jnfeten oder au von Vlättern. Die von 
Wilangenjäften (ebenden wobnen meift in Haufen zu: 
fonumen und verurfachen durd ihre Stiche franfbafte 
Entartimgen der Oawächfe. 

der Candiwangen (Geocores). 
it, Dlatt; Stopf Iiner als bei den 

1." Fühler faben: oder bortenförmig. 
deutfigen ufinriichen Oliebern, lit 
ger als der Sopf. Der Mülfel enifpringt an der 
Spive des Nopies, wird Inieförmig umgebogen und 
reiht böchftens Bis and Ende der Bruft. Coerflägel 
ets von den Unterflägeln verfdieden, Ieverartig, 
jany oder nur zur Hälfte bornig und dann gang den 
Singeldeden der Käfer äbntid. Unterlügel häutig. 
Öehbeine, in ihrer Bildung ftets glei, oft mit fonber 
|baren Erweiterungen und Dornen verjeben. Die 
|meiften haben einen fehr unangenehmen, etelhaften 
Gerub, der Lange haftet. Wiele find mit jhönen 
Farben gegiert. Man bat viele Familien unter 
diene 

Familie ter Shilpwangen (Pentatomida), Slörper 
|bret, oval, bat. Fühler fünfatieverig. Das Shivchen 
|des Stndens if ehr groß, bevedt wenlgftens den halben, 
often gangen Hintere, fodafı bie Zbiere von oben ber 

fen jebr Abnlic feben. stopf ein, breintig: Hal 
ei rei, oft verlängert, mit (harfen Eden, (Bau: 












rei vorftebenb m 



























wanze, Pentaloma rufpes, Tal. 27, Sig. 25.) Leben 
vereingelt auf Gewächjen und Blumen von Kan 








Kamilie der Nandiwangen (Coreida). Aörper meilt 





Längticb; opf Hein, mit wei beutfihen vortebenden 
Nebenaugen. Hühler viergliberig, weit did. _Müffel 


erade, Hürz, Bödfens mit dem erften Otiee in einer 
fine gelegen, bibt an den Leib gepreit. Nüdene 
feilehen Hein, unbebedt ; Wlügelbeden leverartig, 
Räjerwange, Seutellera noblis, Taf, 27, Fig. 27.) 
Sm Gebüfe, im Orafe md auf Saunjtämmen, Icben 
don Naube, fliegen zum Theil qut. 
Samilie der Blindwangen (Capsi 











). Kopf dee 














förmige Dede, vie Dberlippe, fobaf alfo der Schnabel fig, Nebenaugen gan) feblen. Fühler lung, borften: 
aus den Yauptmuntwerljeugen, Oberlippe, zwei Niefer |förmig, das weite lien ejt verbeit; Körber meilt 
yanren und Unterlippe, freifih in falt unten Känglich, wei; Slügelbeden Ieberartig ohne Adern, 
Weife moviicitt und aller Tafter beraubt, zufammen: |mit ywei ungleiden Bellen; fehlen yumeiln ganz. 


geieht iR. Die Fühler find meift fadenförmig, font 





Beine dünn, fallen lebt ab. (Vlindwanze, Capsus 


di 





| 


Zoologie. — Ureis der Onderihi, 





tifseiatus, Taf. 27, Fig. 29.) Leben meift 
fa im Graf, ok Saumfinnen un a 
Planen. 

Familie der Hautwangen, (N 
und Seib flach, boriyontal. Augen Hein. Schnabel 
Tu, in einer Rinne unter der ieble vertedt. übler 
nopf- ober eulenfdrmig, fur, nur auf die Balbe Pruft 
wichend. lügel Bünn, geudert, zuweilen aänjlic) 
feblend. Worderrüden, Slügelbeden ind Yinterleib oft 
mit fonderbaren Mlafigen und häutigen Sertläßen ver: 
eben. Weine zart, dünn, yuweilen die vordern zu 
Maubfüßen getoltet und vereidt. Der gane Körper 
weiß, Leben meit im Grafe, unter Yaumnrinden, aber 
vom Haube, Cine At, die Bettwanze (Cimen lectu 
ars, Taf. 27, Sig. 30), it gänzlich lägellos und 
Geht nur won Llute des Menfiben. Sie hält fh be 
fonbers in Jugen und Hpen des Holpwerts auf, er: 
are in der Kälte und Tann in biefem Sutande Jabre 
ohne Nahrung zubringen. 

Familie der Shreitiwangen (Nedhwida). Stopf 
tundlidh over Länglic, binter den Yugen baldjsrmig 
Auiammengeihnürt. Schnabel Lurz, miift abfttbend, 
Sübfer fang, dünn; Mugen aroh. slügeldeden wenig 
aeadert, Beine meilt Lang; Schentel oft verdidt, mit 
Staceln und Borften bejept. (Mothmwange, Neduvius 
personatus, Zaf. 27, Sig, 31.) Cie mäbren fi alle 
von andern Jufeen, die ihr au tem Wencen 
fer empfindlicher Stic) augenblidlich öbtet; find näct 
ie Tbiere, die tagS über im Moos, unter Yaumı 
tinden, in Higen der Mepnungen lauern und in ber 
Dunteeit ihrem Maube nachgeben. Larven mei 
it behaart, Haunig, mit Mover und Kebriht bebedt 

Unteroronung der Wafferwangen (lydrocores). 
Sonf mei groß; Augen fetS deutlich, la bervorsagend. 
ühlerbrei ober viergliederig, fe ein, unter ben Yugen 
veftedt, meift in einer Nine liggend. Schnabel tur, 
vi, im Snie gebogen, fodaß er bädftens bis au die 
Nüte der Bruft reiht. ilügel ungleich, die abe 
bergamentartig, dedend, die untern dünn, waflerbell 
mit wenigen Längadern. 
vordemn meift Naubfüße, die hintern Schwimmfühe 
mit langen Lortenbaazen befeht. Xarfen ein: bis 
treiglieerig, mit, oder ohne Strallen. Mlle Arten Ieben 
in jüßen Öcwäfiern, unb bie meiften haben zu tem 
Zoede der Mbmung am Hinterlibe zwei längere 
Abenwöbren. Sie Ichen fämmtlih vom Raube an: 
tere Jnfelten, die fie_ it den Maubfüßen ergreifen 
und mit dem ftatten Schnabel durdhbohren und aus: 
fangen. Die meiften fteden febr empfntlig. 

Hamilie der Walferläufer (yrometrie). Här 
der meift lang getsedt, Linear); Fühler Lang; vier: 
eliederig; Schnabel 6i8 auf die Rorderbruft reidend, 
St angeaedt; Shee breite, Sebenaugen 
eben. 
felten volltändig und dann die Slügelbeden aan; 
Iererartig, obne häutigen Inpang. Weine febr lang, 
vänn; die bintern mit Linger als die worden. 
Arallen in_einem uöfchnitt des Icpten Tarfalgliedes 
vertedt, Der ganje Nörper ijt mit feinen, weichen, 
fetigen Hürcen bevedt, die das Wafler abhalten. 
(Wafferläufer, Iydrometra paludum, af. 27, Big. 
52.) Die Ibiere laufen amd fpringen mit großer 
Vehendigleit auf der Dberflthe befonders febender 
Gemäffer und näbren fi) von Lleinen Snfeten. 











‚ranacca). Hopf 





















































Gattung, Malobates, it das einzige Weerinfet; fe 
lebt auf bober Eee in tropifcen Yonen. 
Familie der Wafferflorbione (Nepida). Stovf 


meift Hein, mmdlic; Schnabel febe fur, bogenförmig 
nadı unten gerihtet, nur Dis zum Anfange der Brujt 
teißend. Weine tal, meift fang; die Sinterbeine zu: 


+ [weien mit Vorften- befept, aber, nicht br 


ühe_fehe verfhieben, die | 


Flügel eilt verlärzt oder felbft ganz feblend, 
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tgebrüdt 
und in Nuberform umgemanbelt; Vorberbeine fräftig, 
gebogen, gum Fangen eingerichtet, einigermafen ben 
Scheren der Storpione äbnlic, woher der Name. Hin: 
tereib mit langen Yıbemröbren. (Bafferftor 
Nepa einerea, Taf. 27, Big, 34: Mferitor 
Naucoris eimicoides, Sig 29.) Strieden meift lang: 
fam auf dem Grunde ber Gewäffer, tommen aber 
machts bervor, um felbit berumguflig 

Familie der Nüdenfchwimmer (Notonectide). 
Kopf febr breit, fury; Schnabel bie auf die Mitte ber 
Bruft reihend, 























nd. (Rüdenfhmwinmer, Notonecta glauc 
Fig. 36.)  Daud- fach, bebaurt, Hüden gemölbt 
Schnelle gefhidte Schwimmer, die aber beim Schwimmen 
den Bauch nach oben, den Nüden nacy unten Ichren, 
alfo vertehrt fchmimmen. 


Unterorbuungder Öleichflügler (Homoptera) 
Bier gleihgealtete Flügel. 


Die Familie der Zirpen (Cicadida), betht aut 
didleitigen Ihieren mit großem aueren Nepfe, die 
nur febr kurze, borftenjörnige ühler von brei bis 
jede Öliedern, runde vorgenuollene, mitelgrofie Auge 
und meift aud Nebenaugen befiben, die inbejen of 
feblen, oder mur zwei, jehr fellen drei find. Der 
Scmabel ift huz, did, ehr nach hinten gezogen, fovafı 
er soifcen den Vorberfüßen zu entfpringen fein 
Der Vorberrüden bat oft auflalende Sorifähe, Ber; 
(ängerungen und Domen, cbenfo die Stim, melde 
jun, af) beorgeien ft, Alien es 
in der Bierzabl verbanben, glasbell, tie wordern u: 
weilen mebr [eberactig, bie bintern weicher, beide mit 
Nepabern burcbgogen.” Die Ginterbeine find weit 
Springbeine, die Zarfen vreigliberig, die Krallen 

it. Sie Teben alle auf Wlangen, deren Saft fie 
faugen, find (ebhaft und fpringen oder fliegen, wäh 
tend die Larven oft unbeweglih figen. Man unters 
fheibet folgende Unterfamilie 

Singpirpen, eigentihe Cicaden (Cicadila). 
Fühler fichen vor den Mugen, find breis fi 
dliederig; Mugen grob; drei Nebenaugen, Hopf breit, 
neift vorn ein Areisfegment bilbend. _Sihuabel lang. 
Fügel ungleih, die vordern länger, Die Yarven ter 
Singeicade (Larve der Singeicabe, Zaf.27, ig. 37) Ic 























ben mehrere Jahre, find plump md did und graben fh 
(en ohren 


zum Ueberwintern in die Erbe. Die Wei 
ihre Gier in die Minde der Gewädfe mit cine 
flache. Die Männchen haben an ber Unter] 
erten Hinterleibstingele zwei tiefe, weite Stimm: 
hübfen, in deren Orunde eine gefaltee, trodene, 
etafüjche Haut ausgefpannt Üft, tweldhe ein Haler 
Mustel nad) innen yict. Das Losipringen dicjer 
grammelbant rei nen haufen, Angnben, faulen 
Ton, der wirtich noch unangenebmer bei den füblihen 
großen Arten it, als das Scrillen der Heimen oder 
Örillen unferer Gegenden, aber unbegreiiherweie 
von den jonft fo Abeifchen Oriecen als fdöne Mufl 
gepriefen wurde, Die abgebildete Art (Singeicade, 
ada piebeja, Fig. 36) lommt bei uns befonbers 
der Utme dor. 
Leuchtzirven (Fulporide). Die Fühler find unter 
den Sugen neben den Wangen eingelenft und meif 
unter einer Leite, welche die Wangen von der Stirn 
trennt, verborgen, Der Kopf it fcharflantig, oft in 
eine Eyige oder Olafe vorgejogen, mit jharfen Leihen 
Ph 
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bebedt; Sügel meift gefärbt, giemfic) gleih. Ian 
aubte von einigen &rten, bem Laternenträger aub 
urinam (Fulgora Iaternaris) inöbefonbere, Die hable 
Stirn leuchte, wa8 aber unrihtig üf, Die Larve der 
abgebilbeten, febr vergrößerten Urt (Minircicade, 
Cixius nervosus, Taf. 27, Big. 38) Bobrt in Blätter. 

Budelzirpen (Nembracida). _Der_Nevf febt 
fenfredt, die Stirn if nach unten, der Shetel nach 
vorn gerihtet; ber Vorderräden mit großen Domen, 
Fertfäpen, Budeln u. . m. verfeben, Die oft den gan 
zen Seib beveden und woburd Nie Thlere ein aben- 
teuerlihes Unfeben erhalten, Vorberflägel meit bäutig, 
mit parallelen Abern. (Ohrenzirpe, Ledra aurila, 
Taf, 27, Dig, 40.) 

Schaumgirpen (Cercopida). Nörper meift hun; 
Fühler breiglieberig, vor ben Mugen eingelent; zwei 
Siebenaugen. Hopf berigontal gefelt, Stirn nad 
vorn gewendet, Nüdenfhilichen unbevedt. Die arı 
ven Jlfen ihren flüfigen Soth in Wlafen aus dem After 
heruorizeen unb bededen ih fo mit einem Tröpfcen 
Zveichel, dem fogenannten Kulutsfpeicel, (Schaum: 
ade, Aprophora sp Zaf. 21, Fig. 39.) 

Die Samiie ver Dlatıflöbe (Psylida) unterfceibet 
fi dur einen mebr rüdwärts eingelentten Stachel, 
fürgere Fühler, bie mie Die Länge bed Seibes erreichen 
umd an der Spife gejpalten find, und verbidte, gun 
Springen eingerüßtete Hinterihentel. (Blattfioh, 
Dislla genistae, Taf. 27, ig. 41.) Beide Gefhledter 
find flets geflügelt. Cie Ieben ebenjals auf Blättern, 
irringen aber bei der geringften Bewegung ab. Die 
Weißen haben eine Cegeläge, mitteld deren fie die 
Gier in die Sinospen der Blätter einfenten. 

Battläufe (Phytophthiria). Surze Lhierden mit 
ichmalem Kopfe, Dreiringeliger Sruft und flajdenför 
gem, tidem Ginterleibe, die fies auf Gemäcfen Leben 
And dort. oft durch ihre Stibe Gallen und Ahnlice‘ 
Auswühfe verurfaden. Die Fühler find faden: oder 
borftenförmig, länger al8 der Söwer; die Yugen 
meilt mittelgroß, vundlich vorftebenb, die Fühler ywi: 
chen ihnen eingeept. Rebenaugen fehlen. Der Shnabel 
it mei lang, dünn, entfbringt an ber untern Seite 
des Sopfes weit nad binten bin und wird unter ben 
Stopf zurüdgeichlagen getragen; die Schnabelfeibe it 
dreiglieerig: Slügel meift vorbanten, öfter bei den 
Weibeien fehlenb; Vorderflngel fie? wiel größer; 
Yeine lang, dünn; Zarfen jweiglieterig, mit. jmei 
Mauen verfehen, 

Bei den eigentihen BLattLäufen (Aphidida) fteben 
auf dem Sir oc que Me, a ben 
ein füher Juderfaft aut, nach dem die Ameifen bes 
fonders febr begierig find. Jeder Ymeilenfind bat 
geivifiermaßen eine Domäne von Bäumen, Sträuchern 
Am Siutern, auf deren Blättern und Burgen Bla | 
Iauzcolonien figen, die von ben Umeifen forgfem ges 
pilegt, oft felbft von einem Orte zum andern getragen | 
werden. Man feht, wie bie Ameifen biefes ir Mel) 
vieh libtofen, fanft mit wen Süblbörnern fieicheln 
und Hopfen, bis fie ten Honigfaft aus ven Nöhren 
{afen, welchen die Ameifen gierig cinfluden. Die 
Aertplanzungeieife iefer Ibiere ift eigentbümlic.| 
Im Herbit gibt c$ geflägelte Männden und Weibchen, | 
die fh begatten, wonad) das Männden firkt, dad 
Weibshen jeine Gier in Winden legt ober auch unter 


























her She on Zur fe dm Bräbeh, in | 


die Jungen auß; fügellofe Weiden, veren Cierfäde 
vieltammerige Giröfren befipen und furge Gileiter ohne 
amentafche, Wegattungstafche ober Rittorgane. Diefe 
Xbiere bringen obne Begattung durch innere Snosput 
Cie hervor, die mod im Cileter auefaltsfen, [hab 
fe Icbendige Laroen gebären, die nach mehrmaliger | 

















Foofogie. — Mrcis der Ehebrifiet. Mafe der Iafeten. 


Häutung wieber auf bieelbe Art Junge erzeugen. So 
fotgen fh den ganzen Sommer bindurdp act bis 
Je, une ünien mine fi 20 ud mehr 

enerationen ungeihledtiger Wefen, bis sulept eine 
Gragung von Bender u) eigenen Wehden, 
die ih Begatten, Die Reihe fhliet. Diefeeierfegenden 
Weibehen haben ange Kitenfen, eine Samentafee, 
108 beites ven Ynmen fehlt, und eintommerige Cirdb: 
zen. Wiele Blattleufe bedingen durd) ihre Stiche 
Rollungen und Musmüce der Ylätter, in denen fie 
mit_ibrer Brut leben. 

Shildläufe (Coceida). Die meiften diefer iere 
wohnen in wärmern Zonen, alle paraftf) auf Ger 
wäßfen, vie fie felten verlaflen. Ihre Geftalt, be: 
fonders die ber Weibdien, it fo abimeichenb, dh man 
Konge von engen Ste Bimee, 6 ie Wii 
Tbiere feien. Die Männchen find ftets gefläget, 
lan, mit Tagesötem Aupe, lagen baren, oder 
fenurförmigen Sühlern, die meift behaart find, und 
febr einen Augen, die aus gebäuften einjelnen Neben: 
Sugen befehen. Zie Munbierjeuge vier Tierchen, 
ie im volltommenen Zuftande nur fehr Lunge Zeit 
Isben und eine abrung zu fih nebmen, find gäng: 
ich verlümmert, odaß nur ein Paar Andtden ftatt 
ihrer mahrgenoimmen werden. Zügel Find gemöbnlich 
Au mei Dorbanen, fe fen net man Ginte 
flügel, meift fiat ihrer nur Schmingtolben oder v 
kümmerte Stummeln; fie find fehr jart und häutig. 
Die Weibben find durchgängig lügellos; ibe ganger 
Rrper fditofdrmig, oben gemölbt, unten hohl; Die 
Beine febr hung; der Kopf gar nicht unterihieben, die 
Aörperringe oft unbeulih. Die, weiblichen Zhiere 
fipen mie late Maren an den Gcwächfen, in deren 
Gewebe ihr mit fehr langen Borfien verfebener Sänabel 
Dermanent eingefentt Ib, und find met von Anem 
feinen Slaum garter Wacpfäben bededt, Sie verlieren 
oft in diefem Zuftande die Beweglicheit gänzli und 
ige mat der Begatung die Ger unter ih, fobab 
fic diefelben mit dem (hilvfrmigen Körper deden. 
Roc) dem Gierlegen ferben fir, und der tobte Körper 
bilder nun eine fefte, (bilförmige Dede über den 
Giern, die demnäcft_ausfclüpfen. _Die Sarnen find 
bewegliche, muntere Zhiercen, deren Geflechtsunter: 
feied id) meift mr an der Breite deö Leibes ertennen 
aft; auß die männlicen Sarven vermandeln ich in 
eine’ beieglice, umberfriehenbe Puppe mit freien 
Glievern und anliegenden ühlern und Flügeln, mäb: 
vend die weiblihen Bupven fi nur wurd größere 
Breite von den Larven und Durd) längere Beine von 
den Weibchen unterfcheiden. Die meilten Silo Läufe 
führen in ber Adrperhaut ein [hön roibed Pigment, wie 
Gocenille over Sermeslad. Man yühtet jur Geioin: 
mung diefe8 Yarbfoffd befonders in Merico Die Gactut: 
Taus ober Cocenille (Coccus cact), Xaf. 27 Big. 4: 
indem man tätige Weibchen in befondere Reftden auf 
ie Zlätter der langen fegt und vie Sarven, bevor fie 
ih fetgeiogen baben, auf biefen Pilangen vertbeilt. 
Man fanmelt die tobten Männchen mad der Be: 
gattung und tOdtet diejenigen richtigen Weibehen, 
deren man nibt zur Nadzubt bedarf, auf erhihten 
Vlechen, worauf man fie geirodnet in den Handel 
bringt. or ber Susbeulung in Ymerita Genupie man 
ja gie Amede eine Göillausrt, die bejonders 
in Nordbeutjchland und Bolen auf den Wurzeln vor 
Scleranthus perennis vorfommt, 


Shmaroger (Parasıta), 


Sn die Familie der Läufe (Pediculida) gehören 
eilge Onlangen mit Burihenben, beekgeküchtn 
Korper, an denen Bruft und Hinterleib nur unbe 























ober gar nicht geirennt find und bie nur auf Säuge: 
tieren fümarofen. Der Kopf it veutlih abgefeht, 
dreiedig, tugelig oder eifdrnig; bie Fühlhörner kur, 
mei ($tadh bebaart, aus fünf beinahe. aleihgrohen 
Sliebern zufammengefept; bie Xugen febr Hein, jeber: 
feits binter den Füblern bemeilic; die Mundwert: 
seuge beftcben aus einem Wüfel, der ganz in den 
Kopf zurücgejogen werben Tann und aus einer weichen, 
unten erweiterten Scheibe jufammengefept it, in welcher 
vier Gtecberten pielen, die dab eigentliche Stilet 
aufammenfegen; die Scheibe felft bat an ihrer Epipe 
eine boppelte Weihe von feinen Hälden. Die Bruft 
Täht fih bei den meiften Gattungen nidt deutlid) von 
dem Hinterfeibe unterfheiben; fie trägt brei hun, 
tröftige Kammerfußpaare, Deren Ieptes Glied. mit 
einer flarten, getrümmten Alaue beiaffnet it, die ih 
gegen einen Auefemitt einklappen und fo das Haar 
frz ine Jared, fen Lam. 
‚Die veridievenen Gattingen und Arten vier Jar 
teben f&maropend nur auf dem Menfcen und 
auf Säugetbieren, deren Haut fie anflegen, um ibe 
Blut zu augen. Die Gier oder fogenannten Nie 
wenden. an bie Gaare angefet und [Hier in me 
migen Tagen auc; Je St don Säugebien dat 
eine bejonbere Art von Läufen , und ber Men allein 
mäßnt bier Mrten, die verfhiebenen Gattungen ange: 
hören, indem die Ropfe und Aleiberlaus (Royflaus, 
Pediculus capiis, af. 27, ig. 49) fchr von der 
Filzlaus (Phthirius pubis, Fig. 44) abweichen. 
Als Anhang erwähnen wir med Die Familie der 
Belsfsefier (Nllophage). Die Inte, hat 
im allgemeinen die Öeftalt ver Läufe, zeigen aber 
lets einen deutlich abgefehten Ropf dan hreidiger 
Ober, Halbrunder Geftalt, der oft mit fonberbaten 
Spipen befept it. Die Fühler find ebenfalls fünf 
gliederig, die Mundertjeuge aber zum Rauen ein: 
richtet. Sie haben nämlich wei deutliche, baten: 
fOrmige Aiefer, weltje von oben und unten Durch breite 
Lippen bebedt find. Sünnfaben mit oder ohne Tafter 
find bafo vorhanden, bald feble fie. Die Süße find 
turz, trftig, die Zarfen zmeigfieverig, mit tarten, 
einladen ober boppelten Arallen betvaffnet. Sie leben 
mei, auf Sg, Je auf) quf Säugelbiren, an 
die feinen Zlaunfebern und Slaumbaare ab, faugen 
tein Blut und gehören, ihrer Tauenden Mundibeile 
wegen, gar niht zu den Halbflüglern, laflen fih 
aber bisjept noch zu faner andern Drdnung bringen. 


Mlafie der Tanfenbfüße (Myriopode). 
(Ref 2, Gina 6 oe a) 
Dur& Iradeen athmende Bliederthiere 
gettenntem Sopfe, einem Süblerpaare, 
obne veutlid gejhiedenen Thorar und mit 
vielen fußtragenden Ringeln, die einander 
sienlid glei find. 
ie äußere Rörperform biefer Tiere ifl gemöhn, 
id) die eines langgefttedten, bald walenförmigen, 
Balo mehr abgeplatieten Murms mit veulid abge: 
fee Spfe un einer groben Ana von gegleneien 
ben, die yu been Seien ve Ropenb Teer ganı 
en, Länge nadı fteben; nur menige Yrten find platt, 
beit, elma von er Ochalt der Kelkrain, 
mit. melden ältere Watunforfder fie yuneilen ders 
weselten. Der runblice, Dlatte Kopf trägt fld3 ein 
Paar fabenförmiger, weit vilgtiederiger aber, mel 
janz in derfelben Seife wie die Hüblbörner ber In: 
eiten vorn auf ber Stirn eingelnft find; gervöhnlich 
find viefe Sühler nur Turz, felten erreißen fie bie 
Länge des Rörpers. Sinter ben Yühlern fiehen auf 
der Seite die Mugen, melde bei einigen Gattungen 
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fehlen, und immer aus gebäuften einfachen Yugen 
befteben. Die Mundwerlzeuge, melde ber Kopf 
auf feiner untern läche tägt, find eigenihämlic ger 
Bildet und zeigen bebeutende Werichiebenbeiten bei den 
eigenen Oatngen, ie Dbelgpe iR fh en un 
meitens mit bem Kopifilbe vertvachfen; unter ihr liegen 
ie Yngle, gealiebre, ner gäbe um harte 
ernfnde, melde efenbar sm Raben tung Fine une 
die man ben Kiefern ber Jnfelten zur Seite fell 
muß, Hinter diefen Kiefern Andet man jmei andere 
gegliederte Stüde, die weicher find und eine tafter 
artige Veldaffenbeit baben; an ibrer Bafıs find fie 
wei fpiben, langen Gornftüden verbunden, tele 

ai) bineinfteben und offenbar. die 








innladen. (ı der Jnfelten barftellen, An 
diefen Laben ein zweites Paar von Kaflern 
eingelenft, die an ihter Spipe mit einer Heinen Klauc 
bewaffnet” und mol ben innern Labentofter Der Lauf 
täfer analog find. Die Unterlippe it bei den Zaufent 
fühen das weientlihfte Organ jum_Crgreifen der 
Beute und zum Deihen geworben, Die Lippe felit 
{lt nämlich tief gefpaften, bart, bornig und auf der 
Janenfeite mit taten ihnen befekt; auf ihr ei“ 
delentt fteben die Sippentafter, welche bier nei faıte, 
gegliederte Haten varftellen, Bi wie eine (harfe Sneip 
junge gegeneinander wirlen und bebeutend erlegen 
Kommen, To felft, tab ber Sih der profen Ste in 
fünlichen Gegenden für eine gefäbrlide Bermunung 
gilt, Nicht bei allen Gattungen find indeh die Rau: 
werfzeuge in diefer Meife ausgebildet, ja es gibt 
jelkft felche, bei denen die Cippentafter und Siefer 
janzich zurüdfinten und die Cinpe fi zu einer Art 

heide ausbildet, feraf gemifiermafen ein Saug: 
viel bergeftelt wird. 

Der Körver der Zaufenbfühe fäht niemals eine Abe 
teilung von Bruft und Hinterlib extennen. Cr ber 
ftebt aus eingeluen Ningen, deren Zahl oft in bie 
Jertere , ua DI Knabe: um fo, äner 
find, je bebetenber ihre Zahl Ü. ever Diefer Ringe 
trägt entiseder ein ober felbft yoc Paar fühe, an 
weißen man fiel deuli) die bejonbern, mit Srallan 
bemaffneten Sufglieber unterfcheiden lan, währen» vie 
Abrigen Öflever des Fuhes meilt durdau 
feiben Größe find und feine weitern Sormei 
fihleiten zeigen. Yuffallene ft die Befonberbeit, welce 
ur bei der Familie ber Doppelfüher in diefer Alafe, 
und fonft bei einem Olievertbiere vorlemmt, dab Die 
Sörperringel je zwei Paare von Beinen tragen, die 


bintereinanber fteben. 
Der innere Dau der Zaufenbfühe enfpriht ganz 
Ivemjenigen ber Infetten. Der Girntnoten it ziemtic) 
groß, in zwei Sälften geibeilt, das Bauchmart lang 
ze, aus vlten fat gleitmahin gaben, in einer 
ehe längs deS Körpers geftelten Anoten jufammenger 
fe, Die Bal durd} doppelte Längsjäden verbunden 
bald unmittelbar aneinanderfiohen. _Der Echlunb il 
Wurs: uf, üm feat ein, Tangpertter ntuemagen, 
der mit einem Törnigen Leberüberguge verjeben iR und 
in veffen Gmde die jehr einfacen, wenig Jablreihen 
Harngeföße einmünven. Die Mibemorgame find fehr 
Deutlich und beftcben aus bäfheförmig, veräfteten. 
‚Euftröbren, bie gang nie diejenigen ber Infelten ges 
baut find und von Gtigmen ihren Mrfprung nehmen, 
die meift fpaltenförmig_ gebaut, zuweilen aber aud) 
mund und. don einer fiebförmigen Hornplatte gebedt 
find. _ Diefe Suftlöcer fteben meift paarmeife neben 
den Fukmurgeln und entfpreden nicht Immer den ein- 
zelnen Singen, fondern wechfeln gemöhnlich in un: 


































Tegelmäßigen Verhälmifen ab. Das Herz bildet einen 
langen, eplindrifgen Cchlaudh, welder der Rüden 


130 Boote 
feite entlang läuft, eine Menge Arteri ıbgibt, 
gegen den dopf bin fich in eine Morta forlicht, deren 
beide Aefte den Schlund umfaffen und fi auf 
der Baucjeite wicber vereinigen, um ein längs der 
Nerventette binlaufendes Vaucaefäh zu bilden. 
Arterien endigen mit offenen Mündungen; das in bie 
Leibeshöhle ergofiene Blut fammelt fih in der Ur 
gegend des ‚Verjems und tritt durch viele jeilihe 
‚Spalten in bie Herztanımern ein. 

Ale Laufendfüße nd getrennten Gefchlebts 
und Yflangen fh ur durd gefelectlice Beugung 
fort; fie haben ftets nur einen einzigen, weiten, {chlauds 
förmigen Cierftod, der fh bald bern unter dem briten, 
bald binten an dem legten Leibesringel durch ziwei 
hurze Gileiter öffnet umd mit dem gewöhnlich bin: 
förmige Samentafchen in Wertindung. fteben. Die 
Männden haben balp einen, bald zwei Hodenfchläuce, 
gurveilen felbft mehrere, weldhre gewöhnlich in ter vor- 
‚bern Leibeßgegend in eine ever zwei kurze warzeniörmige 
Rutben ausmünden. Man bat beokadtet, taf, die 
Thiere, wenn fie aus dem Ei fehlüpfen, nur brei Zı 
paar befen, oder au gan fuhles Find, und kaf bei 
jeder folgenben Hötutung eine gevife Anzahl von üfen 
nen entfteht. 

Die Taufendfüße leben. meilt auf der Erde unter 
Steinen, Moos, niedrigen Pflanpen, oder auch unter 
Yaumrinden verborgen. Ginige graben fi in die Ente 
ein. Die meiften laufen ebenjo jehnell rüdwärts als 
Vormärts, und relen fih in Gefahr tingfännig cin. 
Wir tbeilen die ganze Klafie zwei Familien. 

Die Fanı der Ginfüßer (Chilopoda) befteht 
aus ftets Pia ZTaufendfüken mit meift Das 
enefmigen Singen, Langen Sühliomern, die we: 
Hicens wiersehn Bilerer haben und deren Mund: 
wertgeuge jene Ausbildung yeigen, welche wir oben 
von der Slafie überhaupt befchrieben. Der Gierichlauh 
der Meibhhen läuft von vorn nad bint 
fi unmittelbar vor dem After. Die Ringe des Adr: 
vers, die gewöhnlich glei, zuweilen aber auch 
wechfelnd ungleih Ab, beten aus zwei Yalbtagen, 
Die an der Seite Hunje Verbindungen deben. Siher 
Ming tnögt nur ein ehyiges Weinhanr, wie ol cine 
beneutende Cuhpidelung erreichen. Der Dih der großen 
Are, me in den been „nie ton, mi 
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ine hätte euiveden tönnen. Der Schildfup 
(Scutigera aranooides, Zaf. 27, Fig, 45), ven wir bier 
abbilen, findet ib in Cübeuropa in Ber Erde, mäh: 
tend der tropiihe Stolopender (Scolopendra Lucas, 
Fig. 46) gefürdtet it und der Meine Taufentfuß 


























(Geophilns elecricus, Sig. 47), ein unfhüptides tel: 
mes Abler, bei und Kaufg ih 
Die Familie ber Doppelfüßer (Miilopoda) ber 
fibt ab gewobnlic urmformigen ade Na abe: 
dlatteten Thieren mit Ningen, welche die bei den 

entbieren geivöbnliche Härte ereihen. Die Yübler 

Turz, febengliederig, der Leib aus unter A 
leichen, Singen jufammengefept, deren jeder jivci 
Saare Layer She Iägt, De and fee Olledem be: 
fteben und eine Heine einfade ralle tragen. Die 
meiligen Ziere baben einen von hinten nad vom 
verlaufenden Cieri@laud, deflen DOeffnungen amı ver- 
dern Leibesende fi befinben. Die Stauwertseuge find 
verfhieden geftttt, die grofen Bafenformigen Ülaien: 
tafter der Unterlippe nur rubimentär. Zu Diefer u 
mitie gehören die rebrunben Wielfühe (Wie Fuß, Julus 
terrestris, af. 27, Yig,48), Die ih eincollen und non mel 
en vie abgebioete Art ten Munfefrüben yumeifen febr 
{chünlic, wird, und die Shalenaffein (Scalenajiel, 
Glomeris imbata, Fig. 49) mit abgeplaelem Ar: 
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1 und öfnel| 


gebalten, ohne daß man biejet befontere| 
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rer, die id) wie Afeln hugelfr 





Mae der Spimnentiee 





üg, zufammenrollen. 
konnen. 
laffe der Spinnentbiere (Arachnida). 
(Reel 27, Bruno Si Zu ur) 
Glievertbiere ohne deutlich gefonderten 
Kopf, mit zu Beihwertzengen, umgemandelz 
ten Fühlern und nur an der Nopfbruft (Co- 
phalothorax) eingelentten, baufändigen 
obne Yühe am SHinterleib. 
einfade Mugen. Niemal® Niemen: 
nung. 











Gtienmaßen, 
Rur 








fmolzen, der Hintefeib dagegen mebr ader minder 
Beuth abge: da zeigt N Lei manden bie Kon 
bruft geglieret und in Deutihe Hinge abgefept, von 
denen jeber ein Paar Fühe trägt. Bielfahe Unter: 
feiene finten fi in der Bilung des Sinteleibes, 
indem viefer Gald gegliedert, bald ungeglievert üt, 
Die Grmdtage ter Haut Beieht aus Chitin, 
das meift weih, hauts oder Ieperartig erideint und 
mr in wenigen Fällen eine größere ärte over felit 
eine alasartige Spröbigfeit erhält, Irop ihrer großen 
Dehnbarkeit, die ich Defonders nach eihlicken Mahl 
seiten ober während der Entwidelung der Gier Lund 
gikt, befist bennech diefe Haut feine Spur von Con. 
irastienöfäbigteit; nur fellen if fie über den ganyen 
Aörver madt; meift finden Th Saare, Warlien oder 
auch fehe fonderbar geyfieberte Anhänge von Schupven 
auf viefer Haut, unter welder in Jorm von törnihen 
und Disocen die Zarbftffe abgelagert ind, meldhe 
vielen Yraniven ihre fdönen Yürbungen verleiben. 
Die Veine der Mrachniden kefieben in ihrer höhern 
Ausbildung aus tenfelben Zbeilen, welde man mit 
fo feftem Zupus bei ben Jufekten hergeitelt findet; 
ein rundlices Güftglied (coxe), an weites fh cin 
r) anfälicht, dient yur 
der Seofbruft; Bierauf 























Langbeinigen Weberfpinnen erfheint ie. Zahl der 
Tarjalglieder oft fo jehr vermehtt, dafı bie genauere 
Beftinmung cbenfo fähvierig wird. Gewähnlicr gleir 
en die trei hinten Beinpanre einander, während 
das vorbere Yeinpaar jebr mannichjache Normen anı 
mimmt und id) bierburdh tie Durch feine Annäherung 
an die Mundwerfjeuge old einen. eigentlichen Sliefer: 
fuß oder als Minnfade (Marie) darfell. Außer: 
ordenttidh verfhieben ift dann ferner Die Bewaffnung 
det ten Taraglnes; kei manden dmarodenen 
Nitben find die Suhtrallen durd gefielte Yafılappen 
gr bl den übrigen, melde übte Süße mar gm 
Saufen ader zum Halıen der Beute brauchen, finden 
fih gewöhnlich eine oder qwei einfache Arallen; bei 
den meiften frinnenben Mrachniven hingegen Find die 











Mrallen auf der innern Seite mit Kämmen ober Borz 
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fenveiben beieht, die offenbar zur Handhahung des 
Fadens in Begiehung ftchen und denen oft noch eine 
drüte Heinere Aralle gegenüberteht. 

Die Mundmwertzeuge der Aradhiden find zwar 
mady demfelben Topus ausgebilbet, allein in fo ver 
fßievenen Richtungen entmidelt, dab 3 Ihmierig hält, 
fe im allgemeinen su filbern. Mit Ausnahme 
einer eingigen Gamilie find fämmiliche Xrachniben Hleifche 
Frefienee Ipiere, die meitens ihre Beute mit SIR over 
Geroaft überfallen und ausfaugen, nahtem fie ihr 
eine vergiftete Wunde beigebracht Haben. Die beiten 
Hauptwaflen an dem Pinde werben ‚won den um 
gemandelien ühfern gebildet, die bald fertig 
Oder wie Mefterlingen vorgefdoben werden Tonnen, 
bald zu Seren ausgebildet find, und in anben 
Fällen wieder einen diden, furzen Sertfap darftellen, 
Quf dem fih eine fharfe Slaue wie Die Nlinge eines 
Wiefiers beiegen Läft; hinter diefen Slieferfüblern 
fteben erft die eigentlichen Rifer, weiche Bald heren: 
artig find, bald wirtlihe dierglicerine Tafter darı 
Stellen, an deren Bafıs fih nur eine Blatte befindet, 
vie aber and Taum zum Leihen oder auen benupt 
werten fann, Yufer diefen mannicfad) wedjehtben 
siefertftern findel man gewöhnlich Mur noch jebr 
weiche wulfige Lippen, die bei dem Saugen an bie 
Wundofinung der Veute angedrüdt werden. Bei vielen 
Milben fichen vie Mundwerhjeuge auf einem befonkem 
werlängnbaren Sf, ‚nein af oft fo ange 
fchmallen it, befonder£ Ge jungen Thieren, daß man 
einen befondern, vom Leibe abgefepten Sopf vermutben 
fellte, ein Jrribum, der fih licht Dura) Die Veobach: 
hung der Yugenfielung auftläcen Lift. 

Das Nervenfpften der Aradniben 
einftimmen® mit der Verfämelsung der 
berbeile, aud) meifens einen {che Doben Grad drr 
Eoncentration. Bei dan einleibigen Wilken eritirt 
mr cn einiger Baublnten, und, Hat eine 
Inotens nur, ein einfades Yand über ven Schlun 
beräber, Während bei den Spinnen cin ungeheuerer 
Druftnoten fih findet, ber fat unmittelbar in das 
Gehirn übergebt, fodab in der Mervenmaffe mr ein 
Meines oh zum Durhirite des Schlundes bleibt. 
2m Mnfange des Pinterleibes findet fi dann nach 
cin verbältnifmäßig Heiner Yauchtneten, der indeffen 
öfter au feblt, mährend bei ben Iangleibigen Stor: 
pionen eine den Ningeln des Hintereibes entiprechenve 
Yauhtngtentette erirt, 

Von Sinnesorganen hat man bisjept aufer «i 
facen Xugen Teine Spur entveden Lönnen, obaleid 
man ger den Srachniben um fo weniger Geruch) 
und Gchbr abfreiten darf, als man namentlich bin: 
fihttid des Iehtern bei der Zähmung von Epinnen 
vie Veobachtung gemacht hat, daß fie auf mufitalifde 
Zeichen berbeitamen und das ihnen betimmte Sutter 
in Gmpfang nabmen, Die einfahen Augen der Arad 
den beftehen aus einer bederförmigen Ausbreitung der 
Sehnerven, vie von einer dunfel gefärbten Bigment: 
baut umgeben äft und nad) innen einen fegeiörmigen 
Gfastörper umbüllt, in deffen nad) außen. gerihteter 
Vafıs die fugelförmige Linfe Redt, welde don einer 
vundlicen Sormbaut überwölbt wird. Die Habt 
iefer Yugen wechfelt von gmei bis act, und meitens 
ipen fie jeifich, oder noch häufiger in einer Gruppe 
vom auf der Kopfbruft, ober jelbft mitten auf dem 
Rüden des ungeglierien Leibes auf, _Cermppnlich if 
ie Ordße vier Mugen cbenfo verfhieten wie ihre 
Stellung und Rihtung, fovah alle diefe Verfhiedene 
heiten gang wort Merkmale zur Unteriheitung 
der Gattungen und Yrten bilden, 

Der Darmlanal der rachniden beginnt gemöhn: 
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|tid) mit einem dünnen, Mniefömig gebogenen, anfangs 
hoznigen, dann jehe ınustulsfen und angefchwallenen 
Schhinde, der bei den Sforpionen und übrigen Iruflens 
artigen Aracniden in deu geraden Darmichlauc) fh 
iertieht, welcher, ohne weitere Befonderbeiten in feinem 
Verlaufe zu zeigen, am Cnde des Hinterleibes fich in 
einen fpaltenartigen After Biinel. Dei allen übrigen 
Aradmiten dagegen bildet der Magen entweder einen 
mitliern Sad, oder gar einen boblen Ring, von we 
Sem Aus oft febr lange Blindfäde eutfpringen, die 
bald auf die Kopfbruft und den Leib beihräntt Find, 
at aber aud) weit in die Beine und iefertafer hinein, 
felbft Bis in die Nähe des Alauenglicdes ich erftreden. 
Bon viefem vielfah verzueigten Wagen aus entfvringt 
mach Ginten ein Darmfanal, ver meitens unmittelbar 
vor dem After. cine satenformige Musfadung keit. 
Speiceftrüfen fonmen faft überall vor; die Leber 
erfteint bei den niebern Tppen nur als Terniger Ueber: 
zug über den Darıı, während fie bei den bähern eine 
erlebe Kige Safe Kic,Ve ons ty Mind, 
füden beftet. Die Hamnorgane erliren iu Form 
dünner, meift unverältelter Mähren, die unter dem 
Wagen in den Darın einmänden. 

Iiondere Wihemorgane fehlen mehrern nieder 
fiebenben trachniben urchaus, während Lei ben höbern 
bald Suftröbten, bald aus einer eigenthünlichen Mo: 
dificaion diefer Suftröheen beruorgebenke, fogenannte 
Sungen vorhanden find. Die Luftröbren And äuferft 
rt, mebt oder minder verätelt und enffpringen von 
benlöhern, Stigmen, die meitens_febr verftedt 
und paarig angebracht find. Bei den Spinnen Tom 
men gang blatte Suftröbren vor, welde die Luft febr 
fein gertbeft entbalten und den Uebergang gu ben 

jenannten Fangen bilden. Diefe beftchen aus rund: 
en Süden, die ih auf der Baudfläche des Unter: 
befinden, durch eine Duerfpalte nad) außen öffnen 
und in ihrem Sjuncen eine gemiffe Anjahl von Platten, 
in ähnlicher Weile geftelt wie die Blätter eines 
Bus, enthalten; jedes diejer Vlättden felt eigent: 
U eine Neibe plattgebrücter Luftöhrenftämne dar. 

Die Uraduiben, welde feine befonbern Alben: 
wertgeuge befipen, entbehren auch jeder Epur eines 
sreislaufs, während bei den andern fid ein wohl: 
ausgebiletes” Herz findet, das meiftens cine fhlauch: 
förmige Geftalt befigt. Diefes Herz it in mehrere 
Kammern abgelöndrt, die auf ihren Seiten Spalt: 
ifinungen zeigen, währen das Herz febft eine große 
Anzahl von jehr feinen Arterien ausiendet, die fi) 
in dem Kbrper vergweigen und ohne Zweifel mit offe 
nen Mündungen endigen, da nirgends rädführende 
Gefäße eiiren. 

Fat alle Mradniten find mit befonden Gift: 
organen ausgeattet, welde bei den m 
Xopfe liegen und mil den Muntwerljeugen in_ Be 
Büang fehen, bei ben Storgionen die an ber Cpite 
des Hinterleibes angebracht find. Gewöhnlich, bilben 
diefe Giftoenfen vaarige geundene Drüfenfchläuche, 
die bänne Musfüprungegänge entfenden, welde in den 
|hafenförmig. gebogenen, harfen Mann der Nüler: 
fühter oder in dem gefrümmten Schtwangftagel der 
Storpione nach aufen münden. %Bei gröfermn Spinnen 
Tann man leiht Beobachten, wie in dem Augenblide, 
wo vie Halen der Sieferfühler in den Slörper eines 
gefangenen Jnfelts gefüfagen werben, ein Tröpfien 
heitee Süfigteit aus der Spatiöfinung der Maue_in 
|die Munde fliht, und den augenblidlicen Tod des 
|Inietts berbeiführt. ar uns hat dies Gift nicht 
einmal vie Folge, wie dasjenige, weles der Stachel 
einer Wespe Üifert, und der Sih der größten Vogel: 
rinnen führt mad; dem Jeugniß der Reifenden in 






































152 3 
den heißen Alimaten Gübameritas böchflens Fieber 
mit einiger Gefchwulft des, gebiflenen Theile herbei. 
Won manden Gattungen heiker Cinder, deren Bih 
‚von den Cingeborenen für giftig gebalten wird, feblen 
durdaus alle onjtatirten Beifpiee, und die efhichten, 
weldge man von ber Zarantel, einer in Südeuropa 
einbeimifchen rt von Melfäfpinnen, ober von der 
Mafmignatte ergähtt, ud infofern weine Fabefn, als 
amar bie fogenannte Zaranteltranfheit, eine eigene 
{bümlide Ur von Nerpentrimbfen, eriftit, ihte re 
face aber niemals in dem Diffe der unfäultigen 
Epinne liegt, welher fie jugeförieben wir. Gefähre 
16 if aber alleinge der Stich der groben Stars 
bione, welhe bie Tropen bemohnen, und man Tennt 
ungneifelbafte, Deifpiee töblicer Bennundung von 
Wenfihen vurc) diele Abiere. 

Die weiblichen Gefhlehtötheile beftehen aus 
trauigen ieiodsjtäuden, ie umelle eine Athen 
getalt haben und mit urgen Cileitern in die Scheibe 
einmünden, welche fih geiöhnlich an bem Worbertbeile 
des Hintereibe® in der Hähe der Wurgel befleiben öffne 
Unnmiteißar an dem Hutgange ber See liegen jmch 
hornige, birnförmige Samentafen, und fehr oft jigt 
fi ein Segöbe, Sie jemlig met au dem dei 
berwergeftredt werken Ian. Die männliden Ge: 
fölehtötbeile find im Durdfenitt febr ungenügend 
belannt, obgleidh man die Öefäletäuntericiee, welde 
viele diefer Xbiere in Gröbe, Yarbe und namentlich 
in der Oeftalt der Riefertafter zeigen, {don lange er: 
tannt bat. Die Hoden ftellen bald einfache Shläude, 
bald vielfach gerrunbene Blinkvärme, bald trauben: 
förmige Blääcen var, melde gemdönlid an der Dafıs 
des Sinterleibes in 'einer einfahen Duerfpalte fih 
iffnen. Dei einigen Milben, fomie bei den Weber: 
fpinnen, eriirt eine lange, meift bornige Rute, und 
bei den Männchen gemöhnlich befondese Stadeln und 
Jaftapparate. Am merhnedigften fi die Begattungs: 
Organe der männlichen Spinnen, die gemöhnlich weit 
einer And al& bie Weithen, und oft nur mit grofer 
Gefahr ihre Brunft befriedigen Knnen, indem bei 
vielen Gattungen, wie 1. B. den Kreugfpinnen, die 
Weiten, menn fe Tine Sat zu Begattung ben, 
over audı unmittelbar nad} berieben über bie [ämd: 
ern Männchen berfallen und fie ohne weiteres aufs 
freften. Bei anbern Gattungen bereit freilich Cin; 
trat gmifcen beiden Gefdlchtern, feraß Nännden 
und Weibchen benachbarte Nepe oder felbft eine Zeit 
lang nur ein Met gemeinfaftlid bervobnen. Bei den 
mönnlien Spinnen find vie Riefertafter berbidt und 
entbalten in ihrem Tepten ausgeböhlten Gliede einen 
meiden, fpiralig aufgerolten Abrper,_ zu vem fd 
meitens ned Halt {etfame bernge Sihde gfelen, 
die bald wie Hafen, bald wie Schüfeln over Schalen 
ausfehen und einen” Auferft complicnten] Apparat dar 
ftllen, vermitteft deffen die Männchen wor ber Ber 
gattung bie aus. ihrer Gefdlehtsäffnung tropfenmeife 
bervortretenbe Samenfeuhtigteit auftupfen und dann 
in die weibliche Geföledtäöfinung bineinbringen. 

Die meitten Yrabniden legen Cier, nur einige 
Milben und vie Storpienen maden hiervon eine 
Ausnahme, indem bei ihnen die Gier fi innerhalb 
Ser Cie 6 wei nen, wa Je ebnbige Junge 
gebären. 

Die meiften Ihiere der Alafe, befonbers die den 
bähern open angehörenben, kommen durdaus in 
derfelben Form aus dem Cie heraus, welche fie fpäter 
behalten werben, und die gange Henderung, welche fie 
erleiden, beyieht ih auf unbedeutende Yarbenvere 
‚änderungen während der mebrfacien Häutungen; bie 
nieder fitpenben Sradhniben dagegen, mie die Aflel 





fagie. — Ars der Orden 









































ine. Alafe dr Spinnetfiie. 
fpinnen und die übrigen Milben, erleiden verfciebene 
artige Metamorpbofen, indem fie entweder mr, mit 
febr unentwideften Shen, denen die Ofieber fehlen, 
Oder mit wenigen Fufpanren zur Melt Iommen. Die 
unenttidelten Milben Baben gewöhnlich nur drei Fuß: 
paaze, jutellen felkft nur ywei, und oft eine fehr abe 
weidhende Oeftalt, indem ihr Körner länger getredt 
und der Vorbertbeil, welder die haligen Kieferfübler 
trägt, Inonfartig angefehmellen it. Gewöbnlid wire 
(daS rnangelnbe SuÄpanr bei der eften Häutung erfept; 
bei einer [ömaropenben Familie aber, den Yungens 
wmürmern (Linguatula), geben die übe im fpätern 
eben gänzlid verloren, und bei einigen Waffermilben 
fehen fib die fehtbeinigen Jungen “eh, m iftens an 
andere Waflerinfelten, inbem fie fih mit ihrem vor« 
bern Schnabel einbobten, und madıen einen fOrmlicen 
Buppenfhlaf Lurd), während deffen fich das vierte 
Sufpaar austitvet und die jadfdrmige Haut der Larve 
als Puppenbülfe dient, 





Drönung der Glieverfpinnen 
Arthrogastra). 


‚Hinterleib gegliedert; Kieferfühler meift 
ferenförmig; Kiefertafter vielgeflaltig. 

Die Jamilie ver Storpione (Scorpionida) ift 
fon aus alten Zeiten wegen ihrer giftigen Eigen» 
fünften berüßmt and Tange Seit mit Den Aschfen gu: 
fammengeworfen worden, mit welden fie au in ber 
That dürd die malfiven Scheren, die (äilförmige 
Kopföruft und ven geglieberten walgenförmigen Hinter: 
Teib, der von der Kopfbruft nicht abgefhnürt iR, einige 
ehnlichteit bat. Die ganze Familie ift auf bie fü: 
ü föräntt und nur eine Heine bier abge: 
bete Art (Storpion, Scorpio europacus, Taf. 27, 
29) font auf dom Sünabbange der Aloe in 
top wor, 

Die (üilsförmige Kopfbruft der Storpiene trägt auf 
dem Porberrande in der Mitte zwei große Llugen, 
die auf einem Hügel fteben, und zwei bis fünf feit: 
ie Paare an dem Vorderrande. Die Tafter 

ob, wielgfiederig, ihr Auferftes Glied bildet eine 
eite, banbförmige Schere, die fit) aber von einer 

Krebsfcere auf den erften Bid dakurd) unterfcheitet, 
daß, der Aufere Singer beweglich Üt und der innere 
feitebt, während bei der Arebäfdere ber umgelehrte 
Gall eintitt, Zmifchen diefen beiten Eiheren ftehen 
vorn an dem Nopffhilde die Heinen, ebenfalls 
Vieefermigen Seferfüler. Beradtet ma ie Inter 
feite eines Storpions, fo fiebt man hinter ben vier 
gleicgeftlteten, mit Deppelallen endenben Fühen, 
welche auf vie Scheren folgen und deren Bafalglicver 
fo hart aneinanberfteben, Ca fie yum Serreiben der 
Nahrung dienen Ynnen, zwei eigenthümfice Lamm 
artige Organe, deren Beveutung nod niht betannt 
it, yeifden benen fidh aber die Öefelechtööffnung be 
Andet. Die vier erften Ringe des  amngefätwellenen 
(Hinterkeibes tragen auf der Unterflädre die Paarmeife 
gelten Site, melde in Ne Cungefäde führe. 

er fhwangartig verlängerte Hinterleib enbigt mit 
einem etwas ungeföollenen Ollebe, daS einen Mrum: 
men, febr (barfen und harten, balenförnigen Stachel 
inigt, an befen Spipe die Deffnung ver Öfirnfe ib 
befindet. Beim Geben tragen vie Storpione iefen 
Theil des Schmanges nad oben gebogen, fobab fie 
fets yum Steden bereit find. Cie näbren ih von 
Anfeten, vie größern fübtigen Arten aud von Hei 
Reptilien und ähnligen Xhieren, die fie mit dem 
Sifttadhet BI) vermunden, Das Gilt ber größern, 
füplicen Arten, welde die Länge eines gemöhnlichen 





























Foofsgie. — Ares der Ode 
Bluhtrebfes erreihen, Tann fogar für den Menfden 


tOblich Werben, 

Zie Yaseritorpiene (Oisita) (Büderfter, 
wion, Chelifer cancroides, Fig. 51) find Heine Tbi 
Sen mit meift walgenjörmigem Körper, der vielglieterig 
erideint und vier Baar gleidmähiger Sühe forie 
ein jehr langes Tafterpaar irägt, deren viertes Glied 
in eine beutliche Schere enbigt. Aroei ober vier Augen 
fiben auf der Geite ber vorbemn Mbtbeilung ver Kopfe 
bruft, Die Mundwerfzeuge find aus zwei, Heinen, 
iberenförmigen Rieferfühlern gebildet, tele nad) 
vorn gerichtet ywifcen den Scierentaften ficben. 
Auf der Dauchfeite der beiben erten Ginterleibringe 
befindet ih ein Maar feiliher Stigmen, von mel: 
ben aus_unvergweigte Zuftröhten den Mörper durche 
sieben. Die näctliden Zbiere femeifen bejonders am 
frodenen Orten, une alten Bier, in Qaulem u 
umber, 








Die Geifelftorpione (Phrynida) ähneln einiger: | 


mapen ben Sforpionipinnen, indem fie ebenfals nur 
drei ete Qufpaare beißen, mührend die Vorderfühe 
zu tafterartigen Organen umgewandelt find. Die 
Ropfbruft dieler Thiere it Icilofrmig, ver beutfih 
abgefepte, geringelte Hinterlib Bald rundlic, bald 
länger und dann in eine vigfglieerige Lorfte_ en“ 
Digend. Die Tafter find aufetorbentlid did, ftart, 
mach innen gebogen und mit einer, bafenförmigen, 
f&barfen Aralle bewafinet, aljo förmlice Greiforgane, 
gemöbnlih mit Stacheln oder [darfen Lorfprüngen 
befept. Zmifhen ihnen fiehen die Heinen Nieferfübler, 
ie bald bafenförmig, wie bei den Bogelfpinmen, Bald 
feherenförmig find, mie bei den Storpionen. Die 
XThiere haben acht Augen, von denen zwei mitten und 
je rei feilih auf der Nepfbuft Heben. 68 fnben 
fih bei ihmen nur zwei Paar Lungenfäde, deren 
Spalten in den Zmifdenrdumen der drei erften Bauch: 
vinge liegen. Lie wenigen Arten Tommen nur in ber 
beißen Sone vor um gelten, vieleicht Ihrer Nehntiche 
teit mit Sterpienen wegen, für gift 

Die Familie der Storpionfpinnen (Solpugida) 
beftebt aus nur wenigen, mei großen, fpinnenartigen 
Zhieren, bie fi wejentlih von ben eigentlichen pin: 
nen durd_die Gliederung des ganien Körpers unter 
fheiden. - Man bemertt deutlich drei Abtbeilungen, eine 
vordere, welche man mit vollem Rechte den Kopf 
nennen Tann und die auber Den Dlundmeifjengen und 
m Augen 108 yne Bar fuhrt Singen 
‚eine mittlere, die Bruft, aus drei Ringen beftehend 
und drei Paar eigentliher Fühe tragend; und einen 
geglieberten, meit birnenförmigen und maljigen Hin« 
Terleib. Die Munbwertgeuge befteben aus gel 
gemalig_ großen Kieferfüblern, vie eine Ghere 
darftellen, melde fi nah unten Öffnet; unter biefen 
Scheren, auf deren oberm Namme ein dünner geifels 
artiger Anbang fig, ftebt ned ein Heineres, (deren: 
förmiges Wertjeug, weldes offenbar. den eigentlichen 
Niefern der nfelten etfpeden dürfte. "Qierauf 
felgen vie jebr langen, vielglieverigen Tafter, melde, 
fi) von den drei Hinterfußpaaren nur dadurch unter 
fheiben, da fie feine Stllen am Gpde ragen, uns 
die ebenfo wie die eigentlichen Füße beim Geben 
dienen. Gin weiteres Baar von Anhängen, den vo: 
rigen vollfommen gleih, ebenfalld ohne Krallen, das 
man geiöhnlich ald das erfte Gußpaar yählt, entfprict 
offenbar ben Kieferjüßen der Arebje und üt, wie 
das Tafterpaar, unter dem Kopfringe angebracht, wels 
er die. gmei großen fugelfsrmigen Sugen an feinem 
‚obern Borberrande trägt. Die drei echten, mit Dop« 
yeltrallen verjebenen Sußpaare, von melden dat 
inte eigene, Loppenantige Anhänge an Scheel un 























hir. Rp der Spinat, 153 
Stiienen trägt, fiben an den Qrufringen fe. Imi« 
fen dem erften und zweiten Fuhyaar hefnben fc 
fetlie und an der Unterläche des Hinterleibe noch 
| ei mittere Spaltöfinungen, melde in die Luftröbren 
führen. _ Die Storpionfpinnen Find Auferft_ gefrä« 
ige, mächtige Xbiere, welde fehlt Civedfen und 
Heine Vögel anfallen und in ihrem Baterlanbe, für 
Suberft giftig gelten, befonbers die Art (Skorpion. 
{pinne, Galcodes araneoides, Sig. 54), melde in 
den Stebpen der Wolga vorlonimt, ebgleid man Leine 
onftatiten Beweife für diefe Wolttmeinung bat, 

Die Deberfpinnen (Oplionida) (Weberfpinne, 
Phalangium opiio, Fig. 99) beleben aus Turleibigen 
Tbieren, wie fh meit burd ihre ungeheuer fangen 
und dünnen Füße ausjeihwen. _Die Aopikruf, melde 
dier enorme Suhpaare trägt, ii gemöhnlih fo breit 
.[al6 der Hinterleib, welder in allen Sällen geplirrert 

erfeint und dadurd ih mefetlih von dem Hinter: 

be der Milben unteribeiel. Die Mundibeile ins 
eigeubidi, gie; mad saßen Reben bie Tl, 
weihe gemöhnli, fünfglieerig Find, eine einfade, 
Bonftenfömige Geftlt haben. Sifden diefen Zaftern, 
ie etmas mebe mad, binten eingelentt find, finden 
(ih. Bie eigentligen Siferfübler, welde hier aus drei 
Gliebern betehen, Deren erted fehr DIE umd groß 
und daB Iehte old Sihere gefaltet if. Diefe Organe 
werben meilten8 nad unten eingefälagen getragen, fo: 
dab mur das dide Bafalglied vor dem Ropfe in Komm 
eines fumpfen Fortfage® vortagt. Der Magen der 
Weberfpinnen bat auferordenilih viele Heine Blind: 
fäde, und die Cetralganglienmafie eine fehe enter: 
bare Getat, indem fie fügelartige feiliche Yortiäpe 
(barbieet, ven melden die Meroen entoringen. Las 
Luftedbrenfotem it ehr entmidelt, die Stigmen unter 
den Binterten Beinen angebradt” und ywifden den 
felben tie Gejgehtstfinung, aus welcher beim Mann: 
&en eine auferorbentlich lange, gealieerte, vorn mit 
Borften befehte Autbe Heruogefiedt werben fan, Cs 
find meiftens mächtlihe Zhiere, melde fi) won Heinen 
|Snfetten nähren. 


Drbnung der Weberfpinnen (Araneida). 


Hinterleib ungegliebert; Nieferfühler 
Hauenartig; zweites Zafterpaar beinförmig, 
Deshalb adt Weine. 

Der Rörver der eigentlihen Spinnen beftebt immer 
ud nei verfdiedenen Übtbeilungen, aus ber einfachen, 
ungealieberten, gemöbnlic bärtern Kopfbruft und dem 
rundlicen ober länglicen, fen mit Hödern oder Aus: 
mürhfen gesieten, Turg gefielten Hinterleibe, an 
deffen hinterm Ende die eigenthümlichen Spinniargen 
fen. Die fehs oder act einfahen Mugen eben 
fiets vorn an dem Rande ber Sopfbruft in einer eigens 
Ibümticen Orapoe, fm nit immer ati grob und 
Bieten durch ihre Ctellung ganz vortreflihe Charaltere 
ur Unterfeeitung der Gattungen dar. Born an dem 
|Ropfe find feilich, dem erften Fuhpaare genäker, vie 
fangen. Tafter eingelentt, tele gemöhnfic fünf 

lieberig find und bei dem Männchen ein angeföol: 
Iemes Ende tragen, das, wie früher Bemertt wurde, 
als Begattungeglicd dient. „Bei einigen Gattungen 
find die Lafer gu einem "frmticen Tudimentiten 
Fußpaare mit Aaue und Cohle an der, untern Släche 
umgewandelt. Mad) innen von Diefen Taftern (tegen 
die Rieferfübler, die bier zu eigenthümlichen Waften 
umgewandelt find.” Gie beftcben aus einem aufers 
ordentlich diden, angeichwollenen Bafalgliede, in welr 
em die Oiftorüfe gt, und auß einem (darfen, balens 
förmigen Gnpglieve, einer Alaue, die gemöhnlich nad) 





























154 3oofogie — Micis der Ehrsnie 
innen, felten nur mod) unten eingeichlagen wird und| 
am ihrer pipe won dem Anal der Giftbrife 





durcbohrt it. Am der Bafıs der Iafter und unter] 
ven eben beiriebenen Sieferfühleen finden fh awci 
feifihe, banrige Laypen, unter denen eine ein: 
face Watte olS Unterlippe ie Numpöfinung, füliht 
Einen Gecft mertmärbigen Apparat beligen Die 
men in ben Spinndrüfen und Maren, mitt 
deren fi ihre Gewebe anfertigen. Die Spinmmarzen, 
beren ih mehlend ber, Idien nun, auel Mare om 
ter untern Spipe bes Sinterlibes befinden, baben 
vie Oelalt fumpfer, meit zwei: oder Preglieeriger, 
oben algerundeter Kegel, deren jeber auf feiner Stibe 
ein von einem Vorftentrange ungebenes nadtes Felt 
rägt, auf welhem erft die eigentlichen Spinnröhrchen 
eben, deren Zahl bei den geüfenn Spinnen oft über‘ 
taufeno beträgt. Jedes diefer Sinnröbreben läht bei 
den Spinnen den jähen, glaehellen Stofi vortreten, 
welcer augenblidlich an der Luft zu einem aubere 
oibentlih feinen Faben verbärtet; mittel& ber Dub: 
Unuen, zu denen oft noc eigentbämlice, Lammartige 
Vorrichtungen teten, werden Diele viellahen Jüben 
ju einem einzigen vereinigt. Durd dieje Süden, 
wel fie überall bin antleben, tönnen fih die Spin! 
nen fegar in bie Suft erheben, und fie dienen ihnen 
hauptfächlich, um jene Gewebe yu verferligen, die 
ibeils ihre Wohnungen Lilen, Ibeit3 au) yum Sange 
der Beute dienen, Die Drüfen, welde diefen Albitai 
abfendern, baben febr verihiedene Geftalten, mei 
aber cine’ fhlaudjörnige, veräete Fo 
Die Spinnen fheiden fh nadı ihrer Lebensart in 
zwei große Gruppen; die einen bevienen ih ihrer 
ide nur zum Tapeziren ihrer Wohnungen, zum Gin: 
hüllen der Gier in bejondere Eocons, melde bei jeder 
Gattung eine, eigentbümlide Getalt Gaben und deren 
Jiben man fogar, wenn auf obne Crjolg, in_ber 
ndufirie zu verienden verfuäht bat, fenie yum Felt: 
halten bei ihren Bewegungen; die andern aber be 
mupen aufer zu, den ermäbnten Sieden ihre © 
auch zur Anfertigung won Geweben, in welchen fih 
die Infelen fangen, vermideln umd“ausgefogen wer: 
ven.” Die Oeftlk diefer Nee it äuferft vericieden; 
6 bilden fie förmlühe jentrete Are mit rabidren 
rablen und Auferft regelmäfigen Zwiicenrdumen; 
in anbern Sallen erfbeinen vie ebenfalls fenfredt an: 
gelegten Nege unregelmäbig; andere, wie unfere ne: 
wöhntichen Yausfpinnen, macen fehr didte Gewebe, 
die wie eine Hängematte horiyontal auögefpannt find. 
Die meilten Spinnen bauen fih eigene Wohnungen 
in der Nie ihrer Gewebe, welde oft mit grober 
Kunft angelegt finb und in Genen tie Cocans mit den 
Giemn verborgen werten; andere felepyen fogar dieje 
in einem eigenen Sade mit fi berum. 
Die Jamilie der Vogelfpinnen (Nyeal 
faßt die größten aller Spinnenarten, 
gefpannten Düßen oft einen hanbgroßen, Saunı ei 
mebmen, Cie lommen nur in märmern Länkern, tie 
rdficten an den Ufern des Mittelneerd vor, find 
iltns did bebanıt und unterfteiden fh von’ allen 
übrigen Spinnen durb ven Bau ibrer Tafler, ihrer 
üeferfühler und Die Zabl ihrer Lungenjdde, beren 
vier mit befondern Stigmaten verfepen fich finden, un 
ibter Epinnwarzen, deren nur dier find, während Die 
rigen, Spinnen alle fehs Spinnen hab 
Die Tafter find lang, fuharig, in ähnlicher Weile 
die Füße, vorn mil einer Sfaue bemafinet und 

am fepten Öliede unten mit einer Schle verfeben, fo: 
daß fie alfo förmlihe Kiefefühe varfteen, wie fe 
bei den Strebfen gewöhnlich find. Die gewaltigen 
Kieferfühler haben eine große, gebogene Alaue, Die 





































































©) tleiner Vögel bemäcitigen Tonnen. Die 
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Waffe der Spinsentiee, 


it wie bei den übrigen Spinmen nad innen, fon: 
dern mach unten eingefrlagen wird. _Die meift Bunte 
twaun ober (hmärzlich gefärbten Ihiere, wohnen in 
Ertlöcern ober in Spalien, in deren Rähe fie u 
vegelmäbige Süren ipannen; meit jagen fie im Sprunge, 
und die grofen Aıten ter Lropen_follen hd fogar 

Shreurora 
einbeimifce Minirfpinne (Cieniza fodiens, Zaf. 27 
Din. 55) flieht ihr mit Seide ausgetlibetes Grolod) 
mittels eines febr fünflihen Dedels, in den fie Croe 
vermebt und ven fie mit vieler Sraft fethalten fan, 
fobatd man ihn zu öften derfut. 

Die cigentigen Spinnen (Aranekhı) befipen fechs 
Spinnwargen, einfade Tafier, die niht, als Sühe 
dienen, fonft aber febr an Geftalt medien, und 
Sieferfübler, bei weißen die Klauen nach der Seite 
jun eingefhfagen werden. Man tann unter ihnen füg: 
do drei Unterabtkeilungen unterfcheiben. Bei den 
Webefpinnen (Sedentarin) fiehen tie Augen in 
jwei_ geraden oder gelsämmten Querreiben, vie bald 
in gieider Gnifernung voneinander, bald an ben 
Enden einander genäbent find. Die Webefpinnen fangen 
alle ihre Yeute eniweder in förmlichen Nepen oder in 
unregelmäßigen Jüben, in deren Nähe fie ihre Wohnung 
haben. Die gewöhnlichen Kreupfpinnen (Epeira 
diadema, Raf. 27, din, 56). unfere Sausfpinnen (Te- 
genaria) und eine im füblicen Curopa  yiemlic ges 
fürdtete Art, die Malmignatte, gehören zu diefer 
Gruppe. — Eine zweite Oruppe wird von den Wafs 
ferfpinnen (Argyronerida) gebildet, eigentlichen 
mebefvinnen, die aber im Wailer felbft ihr Rep au 
fpannen und fich unter dem Wafler zus Wohnung 
eine dichte Öede weten, vie fie mit Luft füllen und 
unter welcer fie auf ihre Beute lauern. Cie haben 
in ähnlicher Weije wie einige auf dem Lande twob: 
mende_Oattungen auher, den Qungen ned) gwei fit: 
fibe Spalten, die in weite Luftröbrenfhläuhe führen, 
ehe fiÖ im gangen Sörper vergmeigen. — Die dritte 
Gruppe endlich wird von ben Jagdfpinnen (Lyco- 
sida) gebildet und zeigt in unferm Klima meift nur 
Heine Srten (Oüvfjpinne, Salticus xenicus, Dig. 57 
und 58), in füblichen Gegenden aber beteutend grobe, den. 
Vogelfpinnen nabe fommende Gattungen, zu venen 
auch die berühmte Tarantel (1ycosa tarantula) ger 
| bört. re Mugen fichen in brei Reiben bintereinam 
die Tiere maen tein Gewebe, fonbern beften fi 
mu mit Hüden zur Borforge gegen dat Musgleiten 
amd allen an, fäweifen tagsüber nat) Beute umber, 
tele fie im Sprunge balden. 



























































Ordnung der Milben (Acarina). 


 Kopfbruft und ungegliederter Hinterleib 
eine gemeinfame Maife verihmelsen. Die 
Beine wie bei den Epinnen. 
Hof, Gruft und Hinterlib find fetß in eine ein 
ige :Mafie verfchmefien, auf beten Unterfeite bie adıt 
Veine eingelenlt find, die bei den fhmarependen 
Familien, fogax im ausaebilbeten Suftanbe, zuweilen 
febe vehweirt find. Die Körperbededung iefer minsigen 
Übierchen, deren gröfte Arten nur einige Einien Länge 
erreichen, it qemöhnlid) außerordentlich wei, nur bei 
ine einjigen Jamie jegt fie eine ft gläjerne Spri 
Die Mundwertjeuge befleben gewöhnlich aus 
einem Müfel, in welhem zwei fkorfe lingerarige 
Stacheln, verborgen find, ie sum_Iermunben der 
| Yeute Bienen. Jumeilen ft der Nfel, welter viefe 
Wafien_ trägt, förmlich genlierert und Tann wie ein 
| Berurobr aus: und eingefücken werben. Der Darm 
anal, welcher anf diejen Hüffe folgt, hat ftis viel: 
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Zoologie. — Ueis der Ehedutfire. Rlafe der Spinnenifiee. 


fache feinfice Anbänge, die meitens fon von aufen 
durch die Nuancen der Farbe erlannt werden lönnen, 
Vielen Milben, befonders denen, melde unter der 
Hat anderer Äfiere fhmaropen, fehlen die Augen; 
bei den meiften find fie in der” Sreijahl vorhanden 
und fteben Dann feilich auf dem vorbern Tteile der 
Kopfbruft. Zu beisen Seiten des Nüfels find bei 
ben mein zwei tafteraige Drgane eingelenft, welche 
febe verfßiebene darafteifüiche Sormen annehmen 
tönen und. gewöhnlich füni Öliever befipen. Bei ter 
einen Familie ericeinen diefe Zafter tappenartig, 
innen bepäbnt, in &hnlicher Weile zum Sangen der 
Beute eingerihtet, wie die Raubfühe ber Heufchreden: 
trebfe; bei andern dient Das einjchlaqbare Olied Diefes 
Zafters, das mit einem Halen Gewafinet it, als Anler 
zum Sethaften unter den Waller; in andern Süllen 
Find bie Zafter fpindelförmig ober einfach borftenförmig, 
mod) in andern Elappenartig und Mehr. oder minder 
mit vem Nüffelfelbt verwadfen. Die Süfe mecfein 
auferorbentlih an Yuebilbung, Länge und Gefalt, 
fovah man von faft juplejen Gatlungen. bis zu 
der hädften Ausbildung von Gchreits oder Schwimm: 
üben alle möglichen Sniichenften fnket. Lei ven 
böber entwidelten Samilien der Orbnung hat man 
eigene Xibemorgane gefunden, weiche aus Möhren 
beitehen, die unveräftelte Büfcel Kilben und von zwei 
feitlieen Suftlöchern entfpringen, bie gevehnich wien 
en Deinen angebracit find. Ein Herz bat man nad) 
bei Meiner Milbe entdedt. z 

Die meiten Milben legen Gier, einige wenige ger 
ären lebendige, Junge; alle machen während ber 
Jugend einen Rawvenzuftand durd, in dem fie fih 
Dur die Grfteng von nur fehs Beinen auszeichnen. 

Die Familie der Caufmilben (Trombidida) wird 
don einer großen Inyabf Meiner, meilt votber oder 
gelber Milben gebiloe, die meieus fehe lange, hünne, 
bebaarte, mit ipihen Krallen bejepte Lauflühe baben 
und deren Zafter gelnidt und mit ftunpfem Enbgliene 
verfeben find, fopap ie wie Naubfühe zum Jange be: 
mußt merden [önnen. Jhr Körper Üf febe weich, meilt 
dicht behaart, zuweilen gleihförmig, in andern Yallen 
quer geibeilt, Die Yugen febr verfchieden; bei einigen 
feblen fie ganz, bei anbern finden fc) we, vier, fett 
eds Augen, tie meift auf der Seite, yueilen fogar 
auf eigenen Gtielen auferbalb ber Zafter ftehen. „Die 
auf Baumen, im Moofe u. f.w. lebenden (Cowenille: 
milbe, Trombidium holoseriecum, Taf. 27, Big. 59) 
biere find gewöhnlich Ikhaft, Laufen Sehr fhnell und 
fpinnen Heine Zelte über ihre Cier und Meter, Die 
fechöbeinigen ungen, deren Geftalt von derjenigen 
der Alten. oft Jr verfhieben üt, Leben ald Echmarober| 
































jemöbnlich auf Snfelten und wurden unter mehrfachen | Wi 


ütungsnamen früher berieben, 

Die Hamilie der Waffermilben (ydrachnida) 
begreift verhältuihiäßig febr grobe, guweilen mehrere 
ginien Tange Miben mit fugeligem oder eförmigem 
Körper und Langen, meift bebaatten oter beftahelten, 
am Ende mit yurüdsiebbaren Alauen bejepten Füßen 
(Muferelmitbe, Lämnochares conchorum, Zul. 27, 
Fig. 60), vie zum Schwimmen tauglich erfheine 
Die Zafter find long, die beiden erften lieber meift 
Did, die [epten bornig gelrAmmt und wie eine Klinge 
mad) unten einfhlagbar. Die Yugen leben auf dem 
Scheitel meit u seien ober vieren, zumeilen audı 
fo sebäuft, bab vas cnbar einfache Jeilice Sage 
us yweien yufammengejept if; ber Schnabel ift bald 
verborgen, balo vorfiebend. Die hiere eben im 
after und befigen Luftrßbren, tommen aber niemals 
am die Oberfläche, um Luft zu i6öDfen, fodahı es fein, 
als ob viele Suftröpren geeignet wären, mittelbar aus 
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dem Maffer die in ihm enthaltene Luft abgufcheiten, 
in üpnliher Weife, wie dies bei ven Siementradeen 
vier Snfeltenlawoen der Zall it. Die jungen feds: 
fübigen Larven zeigen fehe mefentlice Unteribieve von 
den alten Tbieren, indem fie einen gang eiförmigen 
Körper befijen, on dem vorn die Mundwerljeuge Top: 
artig bervoniteben; fie beten ich an veridiedene Wale: 
infetten an, bohren ven Schnabel ein und kin fd 
als fhmorobende Pupven volländig aus. 

Die Familie der Jeden (Inodida) beftebt aus ziem, 
ic) großen, platten Milben, deren boiderer Aarpers 
beit. auf dem Süden mit einem harten, _bornigen 
Schilde bededt it, während ‘der bintere’Aheil de3 
(Hinterleibes febe ausbehnbar it und auferdem meift 
alter erfheint. Die Fühe find turz, aus qleid 
Pimigen,vofentrngatigen Oben gebe, am Ende 
mit, einer Aralle und einem ungeflelten Yafllappen 
werfeben; der Müffel it bedeutend groß, Darfichend, 
ie Zafter feidenortig an ihn angelegt, bie Unter: 
Üinpe bewvorgegogen, in Horm einer Halbtehle ausge: 
bildet und mit rüdwärt gewandten Zähnen beiekt; die 
&lingen find Lurz, did, dreigliederig, das Auerfte Ölied 
ebenfalls gejübnet und (dar. Die augenlofen Tbiere 
Inuern in Wälteın und Gebäfsen auf vorübergehende 
Säugetiere, bobren den au der Bereinigung ber Unters 
pe und ber Slingen gedlbeten Rüffel in Die Haut cin 
und faugen ih fo Doll Blut, dab fie manchmal die Gräfe 
einer Yohne erreichen. Die abgebildete Art lebt auf dem 
Iael (Iaelgede, Inodes Ermacci, Zaf.28, dig. 2). 

Die "Samilie der Aräpmilben (Ararda) beeht 
aus meift Tugefförmigen, weiten, ungejärbten Nilben, 
welihe als Schmaroper auf ber Haut anderer Thiere, 
auch des Menfihen (Rräpmilbe, Sarcoptes hominis, 
12af.28, Sig.4), Ieben, dort Gänge graben und Durd) 
ven teten Yet, welchen fie ausüben, jene Ausfelagse 
Trantbeiten erjeugen, die man unter dem Slamen der 
räpe Ten. Andere Yeten Icben freilih in faulen: 
den Bilangen: und Tbiefioffen, wie namentlih cine 
febr häufig in altem stäfe (AAfemilbe, Acarus siro, 
2af.28, $ig.3), welde von gefidten Beträgen den 
Untundigen yumeilen ofs die. ehe Atäpmilbe vor: 
geieigt wird. Die Milben diefer Familie find alle 
ehe Mein, Yuriaus Hino und mit meilens Turn, 
unförmlicien üben verfeben, die wurfförmig geolieert 
erfheinen und febr weit don der Mittellinie nat) aufn 
eingelentt find. Sufer einer Turzen, feinen Kralle tragen 
Siee ungehtommenen Sühe mei mas ein an ee 
fangen Stiee Geeligten Saftlanpen und Iange beige 
he Ziven, die wie Peifcenfhnuren umberhängen. 
Der Nofel ift Lang, did, fegelförmig; tie Alingen 
{cerenförmig, did; die Zafter Hein und mit dem 
üffel jelbit vermahfen. Die Jungen Haben nur fec3 
Sübe, fenit aber die“ Abrperform der auspelilteten 
Übiere, Zu diefer Gamilie gehören aud) die Dalgı 
milben (Demodes), weldhe bAufg in den Hanrbäfgen 
es Menfcen, befonbers in den fogenannten Miteern 
auf der Safe vorlorumen. Die Ahiere haben Bädftens die 
Länge einer Jehntellinie und beftchen auf einem wurm« 
förmigen Gebe, der fich bei yunehmenbem Alter mebr und 
br Derläcs, und aus einer breiten, weichen Stepfbru, 
welde bei den jüngern, langleibigen Onbividuen drei 
ar, bei den älern, hurzleibigen, vier Baar furger, mit 
rei raten Bemafneer Buhummal wagt. 


























Drdnung der Zungenmürmer (Linguatulina). 
Durh Shmaropertbum jurüdgebildete, 


|murmähnlige Milben ohne Füße. 





Familie der Zungenmürmer (Linzuatulida), eine 
Gruppe von Thieren, die in den Etirnhöhlen, den 
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Zungen ber Gäugeibiere oder in den Lungen vers 
feiebener Givetien und Sälangen gefunden werden, 
Die ausgebildeten Tiere haben einen wurmförmigen, 
bald runblihen, bald abgeplatteten Aörper mit vielen 
deutlichen Hingeln und ebne eine Epur von Sinnes: 
wertjeugen, (üßen oder andern gegliserten Anhängen. 
Yin vorbern Une bo Nötpers behnne der Mund, 
und zu beiten Seiten eielben mei Paar krummer, 
beweglicher, fbarfer Haten, melde zur Defeligung des 
Zbiers am feinen Xufentpaltsort dienen und [rüber] 
für Oeffnungen gebalten mwurben, woher der unrichtige 
ame _Pentastomum, den man der Gattung gab. 
Tas Rervenfoftem beftet wefentlich aus einem Biden 
Brufttneten, der mit einem einfachen Schlunbringe in! 
Verbindung febt, Die Geidlecter ind getrennt. Che] 
man die Entwidelung ber Cier Tannte, mußte man] 
diefe Thiere nolbwendig zu den. Gingemeibemrmern] 
ftelen, obgteid ihre Organifation vieles Mbrsichende 
on diefen, bot; feiltem man aber in den Ciern bie 
freili noch unentwidelten Cmbryonen gefunden hat, 
die einen birnförmigen Adtper befipen, melder in ber 
Mitte ywei Saar geglicberter, furger, mit Doppel: 
allen verfebener übe und vorn einen Gtedapparat 
trägt, der aud einer mitlern Alinge und zwei fit 
Tithen foigen Aappen beitebt; feit diefer Zeit it ee] 
unmöglich, in den Zungenrohmern eimaS andered zu] 
erfennen ala Oiebertbiere, melde im ausgetilseten 
Butanbe durch daS Sämaroperichen eine Rüdbilbung 
erleben, bie den urfprünglicen Typus bis zum Une 
Tenntlicwerben verwift. Die Jungen leben meift in 
Eoften in ver Leber und Lunge von Bflangenfreen 
nd sehen Beim Begehren Breken, im De Ran, 
und Hacenböhle des Steifäfrefir® Aber, wo fie ger 
felehtereif werben. Die abgebiltete At’ (Bungen« 
urm, Pentastomum taenioides, Taf. 28, ig. 6) aus 
der Nafenböhle des Hundes, 
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gie. — Arie der Ode 











Ordnung der Bärtbierhen (Tardigrada). 


Act Rummelförmige Beine; Stehapparat; 
Zwitter. 


Die Familie ver Bartbierden (Tardigrada) ber 
ftet aus Leinen Tpierjen mit weiher, walgenfermis 
gem Leibe, die fih fait überall im Moofe, im Sande 
der Dacrinnen und in fühen Gewäfler finden (Bär 
tbiercen, Macrobiotus Hufelandi, Zaf. 28, Sig. 5). 
Bei den meiten gigen fih nur unbeutlige Andeutungen 
einer Singelung in der febr weiden und behnbaren 
Haut; bei einer einsigen Gattung (Emydium) finbet 
man eine -fetere Hautbefhaffenbeit und fcildartige 
Ringel von unbefiimmter Zahl. Die adıt Beine, mel 

diefe iere befigen, find febr fur, tummelartig, kaum 
deutlich geglieest" und aemöbnlid mit vier großen, 
bald gleihen, bald ungleihen Krallen beiafinet. Das 
{te Beer Sußpanre bt immer ganı Kinn an, m 
Kbıper, faft mie ein geibeilter Schwanyanbang, forah 
atfo ein eigentliher Hinterleib gängtic fehl. Nach 
vorn erfceint der Körper fhmäler, ugefpipt oder abe 
jeruntet, ohne dafı man einen eigenlichen Ropf unter 
(beiden Ynnte. Man feht vom auf Bielem Kovie| 
dei feitlihe einfade Lugen. Die Nundwerkjeuge 
dieler Zbiere befichen auß einem kurgen röbrenförmigen 
RUfel, in deffen Innerm ein Gtebapparat angebracht 
Üt, der aus zei hurzen fpigen Alingen, beflebt, die 
Aufammengelegt einen boldartigen Ctachel Bilben und 
durch mädtige, im Sälundtopfe angebrachte Musleln 
vor. und rücinärt8 beiegt werden Tonnen. Der Darm 
Tanal läuft gerade Durch ven Aörper hinbucd, bat 
aber eine Menge traubiger Ynfänge an alle Seiten. 
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Refe der Spinnenfie 


fehlen gänjih. In dem turzen Gierflode, der un“ 
paarig &eint und auf den nad binten ju eine Samen« 
Blafe folgen foll (bie aber wabrldeinlih num eine 
Samentafche iM) entwideln fc) ft nur tenige Cier 
gu aleicher Zeit. Die Zbieren Iegen ihre Gier bei 
der Häutung in die abgelegte Haut felbft, weite ihnen 
fo zum Säuge dient. Die ausgerlüpften Jungen 
find den Alten volllommen ähnlich, nur bei einer 
Gattung, fehlt ihnen ein Paar übe. Die Arten, 
melde im Moofe und im Sande der Dasrinnen 
eben, tönnen beim Yustrodnen vefeiben jahrelang im 
feintobten Zuftande verharren und werden beim Zu 
fritt von Wafler aufs teue wieder zum Leben enedt. 





Oronung der Affelfpinnen (Pantopoda). 


Gevbalothorar aus vier Ringen beftebend; 
Sinterleib verfümmert; vier lange Bein: 


daare. 

Familie dor Affelfpinnen (Pyennganida), 
|Rörper beteht_ vegelmäßig ans vier miltlern Rin 
deren jeber ein Paar Leine trägt und die miti 
ander zu einer Ropfbruft verämolsen fix, auf beren. 
vorberm ande vier eine einfache Nugen auf einem 
Imittern Hader eben. Diefe Hugen fihen unmittel: 
bar auf dem Hirnfuoten auf, von dem aus ein hurzer 
Schlundring mach binten_ geit, an melden fih vier 
breite Neroentnoten obne Verbinpungsringe anflichen. 
Vor. der Ropfbruft fteht eine mei fegellörmige ©; 
melde man als Kopf betradtet bat, die aber nur ei 
rt ftifen Schnabels iR, an deren pipe id die 
Munböffnung befindet. Der Hinterleib befeht nur 
aus einem Heinen Inotenartigen Anbange, der ben 
After trägt. Die vier Bußpaare find meifene un 
gebeuer fang, dünn, vieigliederig und an ihrem Cnbe 
ii einer toben schoene Arte benafnet, neben 
welter oft noch feine, tralenartige Toren’ fie 
[Bei manchen Gattungen diefer mertwürbigen Famil 
ommen weiter wurbaus feine Mundwertzeuge vor, 
al8 der eriähnte life Schnabel, wärend bei andern 

dem erften Ninge der Kopfbruft ein aus mebrern 
Giedern gebilbeter Aieferfühler fit, der am Ende 
eine wohlauegebiltete Cchere trägt. Bei den Beil 
(&en ift auf dem erften Nopfbrutringe ein Pat falicher 
übe befeigt, welche fünf is sehn Glieber baben und 
um ragen ber Cier beftimmt find. Cie Baben cin 
(reitammeriges SHerg, aber Teine beionbern_Sbems 
vrgane, Die Oeföihtergane gen im ben Shentein 
der Beinpaare. An auffallenhten ift Ver Verdauung» 
ayparat gebildet, inbem bie Blindfäde, welche ber Magen 
ausfbidt, gany ungemein Lang find und fait bi® in 
Die Alauenglieder verbringen. Die Jungen, melde 
aus dem Cie tommen, Beipen nur vier jebr hurie 
noeis oder dreiglieerige Beine, tie mit langen Faden 
befept find, und einen vollfommen ungeglieberten Ceib, 
daß fie alfo beveutende Metamerphofen durdmacen 
müffen, deren Gingelnbeiten erft gang in der neueften 
Seit belannt worden find. Die urfprünglic fedte 
beinigen Larven fämaropen in Hndrat Bolppen. 
Saum in biefen Thieren ongelommen, verlieren fie 
almäbtich die beiven bintern Veinpaare, melde eine 
ange Enkborfte tragen, mäbnend daß vordere Paar 
mu den Echerenfüblern fi auebilset, Später frrofien 
[dann nad und nad) die befiniiven vier Beinpaate here 
vor und vann erft find die Lhiere erwachfen und vers 
Taffen das Wobntbier, um frei zu leben. Man findet 
die Heinen Thierchen im Zang an den Aüften feftger 
Uammert (Affelfpinne, Pycnogonurı Itorale, Taf. 28, 
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Bejondere Wipemmerlzeuge und Sreitlaufsorgane 


Fe. 7). 
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Sootogie. — Artis der Oiberifire. Aafe der Brapeutfice. 
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Alaffe der Rruftenthiere. (Crustacen). 
(Reel 2%, Bgar 8 Be Tale 29 Biger 2) 


Zwei Fühlerpaare, meiftzufammengefehte 
Aügen; Oliedmahen am geringelten Qinters 

Teibe, Wafferathmung. s 
Der Abıper der Aruftniiete bat eine mehr, der 
minder fpindeffermige Ceftft, die Ad inbeh bei 
manen beöeutend Julammenficht und mehr huge 
ober deibenförmig ib. Die Semegungsorgene, Die 
Bei dem Embrpenen und Saroen nichald eher, bei 
den ermadjenen Zhieren dagegen zuweilen in fonbers 
barer Weife vertümmert find, feben Net® auf Der 
Baucheite des Arvers in brfimmter Veyiehung zu 
den Singeln, aus welchen derfelbe yufammengeiegt it, 
und Iinen on allen Abtheilungen des Körpers wor: 
temmen, fovap man Kopfläbe, Öruffüße und Bauche 
fübe unerfhrien Ian. Weiftens zeigt fih der Ar 
er auf in die drei Nibelungen, in Kopf, Bruft 
und Ginterleib, aeibilt, und jeer dieer, Theile 
iwierer auß eigenen Hingeln yufammengefet, wie mebr 
oder minder weulich voneinander abgeirennt ind. 
Sehe biufg eriheinen Aopf und Bruf in eine einzige 
Male, in das Kopjbruftfiüd (Cephaloihoras) jur 
fammengeügt, fotafı Dann der Sry, wie bei unferm 
Slubtrebfe, nur aud pwei Abtbeilungen befebt, dem 
Kopfbrufftde, meldes Sinnesorgane, Saunerheuge 
uno die wefetfiten Füße trägt, und einem hinten 
aliderlen Theile, den man uncigenliherweie den 
jan nennt, der aber, Wa er ben Darm und Die 
Forteyung des Baucmarts enthält und. eigenthüme 
ice Schmimmfübe trägt, als Ointerlib. beyeihnet 
werden muß. Meift yeigt fi in allen den. Sälen, 
wo ver Hopf beulich von der Qruft geirenne ül, biee, 
3 aus einjelnen 


















Suncton de änenen Mnbänge eines Sing med 
halt. Der 





daten fenliegenber Öegnfänte, 
Fühler zu breiten Pältern umgefaftt, in anbern 
Sälen veräftelt und dienen dann alß Beivegungsorgane. 

Die Ynbänge der folgenden Ninge find meiltens 
ls Halfeorgane bes Munkes entmidelt, und da fie 
bei bielen Arebfen zugleib, Bewegungsorgane find 
und allmaßti aus mäören ühen fh ungelalten, 
hat man entweder alle, ober, wenigtens die Teyten 
Waare als Raufüße oder Nieferfühe beyeihnel, 
An auffallenöften erfbeint viefe boppelte Cigenfdaft 
bei dem großen Eildtrebfe der Molulten (Lmulus), 
190 das Unbeftungsglied der Gangfübe eine Ineförmige 
Begung gegen den Sum dat und biz mit Kart 
Jübnen Dfet if, De um Bermafmen der Beute dienen, 











Gemwöbnlid, finden fih, drei Panr ieerfühe, von 
welhen das erle Baar faft ausnahmöles ala” Kay: 
organ dient, während die nachfolgenben, ebenfo mie 
die Bruftz und Baudfübe, mannihface, Ummand: 
ungen eingehen. Die Gntoidelungsgeidihte lebt, 
Ivaß die wol allen Kruftern urfprünglic zu Grunde 
firgende Laroenform, welde man Nauplius genannt 
bat, mur drei Öliedmahenpaase befikt, welde unter 
allen Umftänben den drei vorbern Paaren der aut: 
gebilbelen Tiere entfpreden; daß 'efte Yaar ven 
Innern, dad yweite Baar den ubern Antennen, das 
rite Dem erfien Sieferfuhpaare (Mandibula), und daß 
le natfolgenden Anfänge der audgebieren Tpiere 
ic) erft vun) fpätere Sprofiung auf den nad und 
Inach hervortretenden Segmenten, des. Cepbalothorar 
und Hinterleibes entwideln. uf die unter dem Ger 
bafoiborap  angebraiten eigentlicen Gang« ober 
Schwimmfühe, deren fih bei den höhern Strebien 
fünf Baar finden, die oft mit Eıheren over Alauen 
bewaffnet find, folgen diejenigen Anhänge, die unter 
den Singeln des Sinterlibes fieben und felde man 
mit dem Namen ver faljchen Fühe oder der Baur 
übe beyeihnet. Die analogen Gcbilpe find bei anı 
dern Aruftentbieren bauptfäclich in blattartiger Gorm, 
befonderd zur Dedung der Siemen oder der Cier ent 
widelt, und aud) bei ben meiblihen Hußteehfen Dienen 
diefe Ynbönge zur Befetigung der Ciertrauben bis 
em Autrihen, Der Jungen. Das le Baar von 
inbängen enbich Bidet bei Dem Sree die feifichen 
Theile, welde mit dem blattartig erweitertm Schmange 
üce jenes mächtige Ruber zulammenfepen, weldes 
für den Krebs das hauptfädlichhie Schrimmorgan if 
Die Movificationen, melde viefe einzelnen Ynhänge 
bei ven verfiebenen Drpnungen und Jamilien, er» 
feiben, tonmen wir bei Dielen erft genauer in Yuge 
fafien, da fie zu jehe ins Cingelne führen würden, 
Die Bewegungen der Sruflenihiere, zu deren 

















Ausführung fie fih ihrer gealiederten Inbänge ber 
dienen, find Außerft mannicfaltig. Die meilten leben 
tt |im Waffer und haben dann wie der Strebs Chmimm: 


und Gchdrorgane zugleid. Bei den guten Scheinmern, 
ie fih zugleih jänell foribemegen, trägt der Hinter: 
eb. ftts eine foldie breite Tlole wie beim Srebfe, 
und das Ihier bemegt ih auf die Weile ndmarıs 
fort, dab c8 ben Hinterleib Leöhoft unter die Bruft 
Erümmt und fo daß Waffer miederboft mit dem breiten 
Scmwanpruber (lägt. Bei andern Schwimmer find 
die Fühe geifelförmig und mit angen Nänmen von 
Yorten bet, die al mäßige Haber dienen, mib: 
tend wieder bei andern die Scwimmfühe fi blatt 
artig außbreiten. Mit vieler Geicidlihteit wiffen ch 
die meiften Aruftentiere ihrer Gangiüße yu bedienen. 
Viele im af {ende Arten haben nu le Cang- 
fühe yur Semegung, mitteld deren fie auf dem Orunde 
Jumbertihen, oder fih beim Naben von Gefahren 
mit. großer Gchnellgteit in Schlamm und Sand ein: 
übten, Bei mandıen entwideln fih die hinterm Baur 
Füße qu Tangen geiffelartigen Borften, die als fämellende 
Stügen beim Cprunge bienen, und einige, Yrten, 
tele den Meeresftand ober das trodene Land bes 
wohnen, Ynmen fo fenell und mit fo viel Yusbauer 
Inufen,” daß ein Menfch ihnen zu folgen Taum im 
Stande ift. Im egenfab biergu find bei andern die 
Fühe zu Alanmerorganen, Gaugnäpfen u. f. w. um: 
gewandelt ober Strubelorgane zur Gerbeiführung eines 
Waerfiroms geworden, und bei den Scmaropern 












), |verlümmern fie enklich gänzlich, ohne fogar zuweilen 


eine Spur zu binterlaffen. 
Das Retvenfpftem ver Sruflentbiere jeigt Sehr 
erfehiedene Stufen der Ausbildung, beileht aber bei 
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allen aus 
einen String mit. einer mehr ober minder ver“ 
wideten Oehirnmofle in Verbindung lebt. Diele Öe: 
birmmaffe, welche bauptfüchlih die Sinnesorgane, di 
am Kopfe liegen, Mugen, Cbren und Fühler mit Re 
den verficht, (minder mit, der Hubildun 
Sinnesorgane und wird enblih bei venjenige 
vopern, die im erwachjenen Zuftande gar feine Cinnes« 
organe befigen, volftändig vermift. Jabl und Oröhe 
der Yauchlneten riet üb bejonders nach der Unab: 
hängigfeit der einjelnen Hinge, fowie nad der Ente 
widelung. ihrer Unbänge. wei den Ianggefredten 
sruftentbieren zablt man mebrere und gleichmäßig 
ausgebildete Stieten des Bauchmarts, mähren® bei bei 
Gatlungen mit mehr runden Leibe, wie z, D. bei 
ven Srabben, bie Bruftnoten im eine einzige Mafle ver: 
fänolsen erfbenen und das Yauhmarl gänsie abi 
mentär wir, Dei faster Entwoidelung der Ynbänge find 
ud die entipredbenben Anoten. jowie die von. ihnen! 
algehenden Nerven verbältnißmäfig färter und tfiger, 
Die Augen der Kruftenthiere feblen zwar im 
waßjenen Sufanbe einigen (hmaropenden ober fonft 
fetigenben Yamitien, tommen aber im jugenklühen 
Bultanbe fat ausnabintlos dor. Cinfache Mugen fin, 
den fi meift nur im Jugenbzuande, und bei dem 
Nauplius it ein einjigeS, aus zwei Hälften gufammens 
efeptes Gtimauge Segel. Yuher diefem einfachen 
Sg nas Bäufg, wide verfawinket er niimentäe 
wird, finden fi, meilt in der Smeisahl_ gehäuft 
ober qufammengeiebte Mugen mit facetirter Hornhaut, 
Beihe in manden älen inmerbalb dns beendern 
Raumes, in ben meiften dagegen auf befondern, sumeilen 
febe langen Gtielen beweglich find. Hörorganc an der 
Bas der Fühler oder befimmter Beinpaare, Geruch 
organe ebenfalls an der Fühlerbafis in ‘Form eines 
Grübcens und frofellpelle Zaftltäbcben an verfei 
denen Stellen des Sörpers find ebenfalls nacgewielen. 
Die Verdauungsorgane der Kruftentbiere find 
meift in bobem Grabe entwidelt, und nut jelten geigen 
fi felihe wudimentäre Normen, wie wit rüber zu 
finden gewohnt waren, Die Mundwertzeuge find, wie 
Ichen aus der obigen Hnalyfe der Anhänge des Sreb| 
{es hervorgebt, Auberft mannichfltig, und bauptfädtich 
mach gmei Grundrichtungen bin autgeliltet. Die 
meiften Sruflentbiere baben tauende Vunbtbete; fie 
gerlleinemm ihre Nahrung mitteld harter Siefer, welde| 
Don ber Ceite ber gegeneinander wirlen und wovon 
und in dem Nubttebfe ein Beifpiel_ geneben war. 
Wei andern Sruftentbieren aber wird Dur) Ibeifweife Wer: 
Tünnmerung ober Werwachfung ber fauenden Mundiheile 
ein Saugapparat bergftelt, der meift vfiejermig vers 
ängert it und oft nebenbei eigene fpipe Waffen trägt, 
tmomit die Tbiere ühre Beute anbebren, um fie nacber| 
ausfaugen zu Lönnen. Die eigentbümliden Meviicar 
tionen, wodurd) die Lauenden Mundtbete amtlich vu 
faugenben begrabirt werten, find fehr mannichfalig au 
geprägt und werden uns bei ber genauen Belradtung 
der Schmaropertrebfe nod) befonders befchäftigen. 
Das Darmropr felbit verläuft bei den meiften 
Arutentbieren_in geraber Linie won den Munde bit 
zu dem am Ciwangende befindlichen After, und bei 
vielen Lafien fich fogar nicht einmal einzelne Abıhes 
fungen unteriheiben. Nur felten zeigt der Darm 
fölingenförmige oder fraubenartige Viegungen, und 
A Dei eine inyigen Dremung, ei den Nantnfiern, 
endet ex in ziemlid beveutender Entfernung von dem 
Schwangende. Lei den höhern Yormen Iaffen fih 
meiftens Schlund, Magen, Mttelvaun und Afterdarm 
unterfheiven. Der Magen if jebr haufig auf feiner 
ünnern Släße nicht mur mit Dornigen Borften und 












































— Meis der Oedenifiere. 


Mae der Mrufenihier. 


‚Haaren, fondern auch mit fönnlihen Zahnleiften be» 
wafinet, wele dur befontere Mustefn gegeneinander 
bewegt umd jum Bertleinern der Nahrung Benupt werben 
Tonnen, Diele Hornbewaflnung des Magens siebt 
fh als feiner, meit aus Haaren befttienber Neberzug 
durch den ganen Werlauf des Darmrohrs fort und 
tmirb aud) bei der jährlichen Häutung gemedielt, wo 
dann die abgetofienen Stüde Theile and dem Munde, 
!beils au& dem After berdargegogen werden. 

Tie meiten Aruftentbiere beipen eine Cpeidelbrüfen, 
dagegen eine fehr deutliche Leber, tele bald in Jorm 
veräfteter Blinbfbtäuche, bald al febr bebeutenbe Del 
fenmaffen auftreten, beren brige Structur fih deutlich 
exfennen fäpt und veren Nusführungsgänge meift un« 
mittelbar binter dem Magen in ben Darmtanal einmün» 
den. Gewöhnlich find vife Drüfenmaften gelb gefärbt 
und fülen einen beträchtlihen Theil ber Leibestähle aut. 

Die Arhemorgane fünmtliher Rrufenthiere find 
auf Wafferatbınung beredinet und demnach ald. Sie: 
men ausgebildet. Mancen niedern Ordnungen fehlen 
indeß diefe Kiemen durchaus. und c$ fheint hier die 
Suhmung (eviglic) durd) ie äufere Haut beierfteligt 
gu merden. Wei ven möiften Kruftenthieren hingegen 
Inden fid, eigene iemen, die_enfieder frei an dem 
Sörper, unb jmar an ber Bafıs der Olicberanbänge 
angebradit And, oder in befondern Höhlen unter 
dem Sepfbruhfilse liegen. Bei vielen Kruflentbieren 
find theils an den Vauchjüßen, theils an den vordern 
Nörperanbängen befonbere Sortfäpe entiidelt, weldhe 
in fir Bewegung erhalten werden und einen Ickbaften 
Strudel eryeugen, der da3 Mailer an der Unterflähe 
des Sörpers und in der Umgebung ter fiemen bes 
fändig meifelt. _ie Kiemen felhit find eniweber 
baumartig veräfet, oder von einfaen over zufammen« 

efepten Yldttern geile, die von mandungelofen Ger 
fäben Qurdgogen Werben. gu der enfadern Yacm 
eigen id) Diele Stiemen befonbers bei den Blattfühern 
[und den ihnen. nabe fihenden Drönungen, io oft eine 
große Yntahl breiter Blätter entwidelt if, welte an 
ter Unterflädhe des Xeibes übereinanderliegen und ber 
öneig auf und zugellappt werden. Mieiftens find 
hier mod) eigene Dedel entwidelt, Meike biele mit 
äuferft garter Haut Aberzogenen Kiemenblättchen dor 
Umbilden füiken. ie wandungsiofen Handle, 
welen das Wut firömt, sehen fich yoilden de 
en Dart aneinanderliegenten bünnen Lamellen biefer 
Niemenbiäutcen hin. Dei andern Dronungen, wie 
mamentli6. bei den Maulfüfern, Gängen die Lau 
ortig veräfeten, jorten, röhtigen Kiemen frei an ber 
Unterläche des Bauche, während fie bei ben Zehne 
fühern, wie namentlich bei unferm Sluhtrebfe, zu beir 
den Seiten unter dem Ropfbruftidilde in eigenen 
Höhlen verborgen find. Tiefe Siemenhählen werben 
Yun eigene Scheibemände von der Gingeveibeföhle ges 
went, don dem Kopfbruffilne Aberobtkt und haben 
wei Zngänge, einen fpaltförmigen lüngs ven freien 
Banpe dos Kopfbrufiildes, dur welden Das Wafler 
eindringt, und einen vordern Yalötanal, ber fih zur 
Seite des Mundes öffnet und zum Stusteilte des 
Waffers Gefiinmt if. In Niefem Yalblanale fpielt der 
Zafler des bintern Maufufes wie eine Sllappe oder 
ioie ein Yumpenftengel bin und ber, und bemirlt fo 
die fite Gmeuerung des Waffert. Bei manden 
[Aruftentbieren, melde auf dem Lande Ieben, Können 
die fpaltidemigen Zugänge ber Siemenböble volftäntig 
obgefcloffen werben, und da auferben bei biefen 
Zbieren die innere läche ter Wanbung der Siemen: 
(böble nepartig oder jönammig entwidelt it, fo Lnnen 
fe Ras jur Breublung ve Kiemen, nie Laie 






































fange Zeit au auf dem trodenen Lande bewahren, 


Fookogie, — Treis der Ode 


Bei einigen Lanbaffein finden ih aufier den Siemen 
noch befonbere ‚pöblen, welche offenbar yur Luftatbmuung 
dienen und bie wir bei den Familien fellt genauer 
beraten werden. 

Das Blut der Sniftentbiere it meiitens farblos 
over fümarzeötbfih oder, violett gefärkt; die Wut: 
Torperhen, melde, ftets farbtos find, eriheinen als 
tunbtice, 'raube, feinlörnige Körperchen, vie oft eine 
giemli) großen Stern zeigen. Der Nreislauf fell 
H ywar regelmäßig, aber infofern unvalltänbig, als 
eigene rüdlübrende Gefäße gänlih fehlen und die 
Vlutjlafügleit ib durd) die Zoifgenräume der Organe 
einen eg yum Herzen yurüdbahnen muh. Ein Herz 
feblt fetten; e3 liegt fl® in der Mitte des Rüden, 
weif( unmittelbar unter ber Schale, und bat beiden Gate 
tungen mit Länger geftvedtem Nörper oft eine Schlauch: 
for, während e& bei denen mit Kirzerm Kopfbrujtiüde 
einen Turzen, meilt in feitlide Zipfel 
Enz varlelk "Wet ven mie Samilien der Anuen: 
tiere, wie namentlih bei den Siömarapertrehjen, 
fell ta® Herg einen an beiden Enden offenen Schlaub 
dar, welder die im wandungslofen Näunen berzu- 
fnömende Bfutmafie in feine hintere Definung auf 

amt und Bu Die vorbere tvieder austreibt, Meftens 
finden fihh bier in der Nähe des Dergens gröfere 
Kidenräume, in meiden das Mt fh 1 
dann bei dem näcften Herjfälage in den Schlaud) 
binäbergutreten, Wei den böben Typen findet fi 
das vom Herzen ausgehende Arterieninfen, over das 
die Mibemiergane fpeiende Gefäßioftem mehr oder 
minder mit Wanbungen ausgefatet. 

Dit Musnabme der Nanfenfüher, melde Zmitter 
Fine, Tommen bei allen übrigen Struftethieren männ 
ie und weibliche Jnbividuen vor, Die in den meiften 
Fällen fi nicht nur durd) bie Jorm ber äufern Ge: 





























föle&tötbeile, fondern aud) Lund die Könergeilt | 


unterfcheiben. Halt allgemein find die Weibiten weit 


gröfer als die Mönnden, und biefe Verlümmerung | 





Gebt fo mei, dapı bei einigen Schmaroperlrebjen das 
Wönndpen, welches unendlid) viel Heiner if, eine ab: 
meihende Gefalt hat und ftets an bem eibden an 
gellammert hängt, für einen Shmaroer des Weib: 
&ens gebalten werden tönnte, Dei einigen niebern 
Gruppen der Aruftetbiere find, übrigens wönnlice 
Jpividuen febr felten, oder au an einjelnen Oxt 
iber eingelnen Arten noch nicht beobachte. Unyweiel: 
haft findet bei vielen während längerer Zeit oder 
felöft beftäneig, Fortpflanzung ohne Befruchtung fatt. 

Die männligen innern Gejdlehisorgane 
zigen alle mögliden Sisilkenformen von ber Oefilt 
eines einfachen, blind geendeten Shlaud)3 an Lis zu 
tiner förmlicen Hobenbrhie, die aus einem Anduel 
enger Stanäldhen zufammengefept ft und ulept in sei 
Ausfübrungsgänge übergebi, vie ih nad aufen Öffnen, 
Weil Ad zwei zu beiden Leiten der Mittellinie lies 
genbe Hoden vordanden, Re aber oft auch miteinander 
derfmelgen und fo nur einen. einsigen Drijenlörper 
darfllen. Die männlichen, Gefhtebtsöffnungen fin: 
den fich fiets am dem Vaude, oft nur al® ywei feine 
filihe Schlipe, während Lei den böhern Strebien 
förmtiße Nutben vorbanden find, deren Einbringung 
in die weiblichen Gefchledtsöffnungen eft nod) Dura) 
fecuntare Anhänge untefiüht wire, bie von ben erften 
Waren der jallden Füße gebildet werben. Slußer 
diefen Gülfsorganen der Begattung fi häufig 
bei den Mönnden mod) eigenthüniche Umgeftaltungen 

seiner Körperanbänge, befonders der Zübler und ber 
Fühe, wourch dieelben gefidt meiden, die Weibhen 
du umtlammern und fetzuhalten. Die Samenmafle der 
Aruftentbiere unterfieidet ih meift wejenlich von der: 




































famelt, um | 
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jenigen aller andern Xbiere, indem ftatt beweglicher, 
fabenartiger oder feulenförmiger Samenelemente, rund: 
übe, ftarte, unbeiegliche Sönper fi vorfinden, vie 
eilenar und meiftens in flarre Strahlen ausı 





laufen, wele ebenfalls feine Benenlihtet geigen. 
Die wei 


Tihen Beiclechtstbeile erfeinen in 
Sbnlicher or wie ie männlichen, eva: 
oft nur ducd) den Inhalt die Natur der innern Ge: 
ftetstbeile erfhloffen werden Tann. Bei vielen 
Rruftentbieren hängen die Gileiter mit aus Vlinddärmen 
gekiveten Kütterganen gufanmen, welche die Eier beim 
erauötreten miteinander verlieben; bei andern vers 
einigen ih Die Cileiter jeverfeits in ein birmförmiges 
Säciben, welches wabrcheinich zur Aufnahme des bei 
der Begattung ergfenen Samens beflimmt if, alio 
die Bebeutung einer Somentafche bat. Die Geile 
öffnungen find foft fetS doppelt, eine auf jeder 
und finden fi meilt an der Wurzel des Hinter 
an dem fehten Aufipaare der Yrult, oder noch unter 
dem Kopfbruftieilbe jelbft. Die Fufpaare, welche ih 
unter dem Yinterleibe befinden, find faft bei allen 
weibticen Sruftentbieren in eigentbümlicer Weife sur 
| tra „er gelegen Gier, Keim, bie mins 
eines ebrigen Stoffe an die Blätter oder Borftens 
haare diefer Süße in Geflalt von Trauben oder Haufen 
beietigt werben. Meft fd in biefen Sällen_ bie vor 
dern Afterfüße breit und blaltartig, jebafı fie fü 
liche Dedel über diefe unter dem Schwanze geborge: 
men Gierbaufen Bilben. In ben niebern Neiben 
der Arutenbiere werben aud auf die Cier von 
ven Weibchen bis yur vollfiändigen Entwidelung der 
Sarven im mebr oder minder langen, durdfihtigen 
Shläuden getragen, die zu beiben Seiten am Leibe 
befetigt find. 
Die meiften Arufr durchlaufen Höhfteigenthümtiche 
Sorvenzuftände, welche jogar in mebrfachen Formen 
vielen aufeinankerjolgen und fo feir von en 
eniachfenen Zbieren verjcheven find, va man fie unter 
befondern. Gattungsnamen (Nauplius, Zoca, Plylio- 
soma u. f. m.) verfiedenen Samilien und Orbnungen 
sutbeite. Die bäufigfte Grunbform, welhe bisjeht 
bei eingelnen Igpen faft aller gröern Abtheitungen, 
mit Yusnabme der Eifaugen (Üdviophthalma), nach: 
gewiefen wurte, it_ein Ihiercen mit brei Sußpaaren, 
Ainem unpaaren Stirnauge, Baudifänbigem, hinter 
einer großen Cberlippe verborgenem Munde, geraden 
Darmtanal, enpftändigen After und ungegliederten 
Körper, daS mit dem Namen Nauplius belegt wurde. 
Bei falt allen Gutomoftraceen und manchen Bovopb: 
tbalmen ericheint biefe Grundform alt frilebendes 
Tbler, bei den meiften Stielaugen fpielt fid die 
entforehende Entwidelungsphafe im Ci ab. Die 
fyätern Jormen bilten fi) durch fucceffive Häutungen 
aus und durch rüdicreiteite Metamprphofe; bejonders 
bei Ghmarobern und fefligenden Tbieren verjhniine 
den oft die urfpränglicen Oliver des Nauplius, das 
ge u. f. w. gänglich, wie denn überhaupt bei feiner 
Aaife die Radbilcungen eine fo mejenilihe Nolte 
als bei den Kruftern. 





















































Ordnung der Gifaugen (Edriophthalma), 
Kein ausgebildeter Cephalethorar; zu: 
fammengefepte fipende Yugen, 
Unterordnung der Affeln (Isopoda) 
Körper breitgedrüdt; Kopf nur mit dem 
erten Bruftringe verihmolzen oder frei, 
blätterige Riemen am Baude. 
Der Adrper der Mifeln ift gemähulid) platt, von 
oben nad unten zufanmengebrüdt, bald mehr Ling: 








160 


ib, bald, eiförmig, ober felbft der Areisferm fi) 
mäbernd; ibr Kopt it Ilein, aber fteiß teutlid von 
dem erften Beuftringe getrennt; vie gemöbnlic) gebäufs 
ten, feltener gufammengefepten tugen rund, umeilen 
von bebeutender Größe; die Sühler von möpiger Lange, 
gemöbnlid quer nach auben geiet, bie vorbern zu: 
iDeilen rubimentär; die Muntwertjeuge fiid woblaus: 
gelilbet, die Kiefer flart, gejäbnelt, Die Staufühe fehr 
grob, aber von wechjelnber Form; die Bruft beiteht 

(ieben Singen, deren Ceitenränder meilt Blatt: 
ig vorragen; jeber Bruftting trägt cin Paar Fübe, 
die faft immer von gleicher Gorm find und am Ente 
eine farfe Mlaue, niemals eine Schere haben; an 
ihrer Bafıs tragen Diele Süße bei den Meibien eine| 
breite Watte jur Yufbemabrung der Gier, niemals 
aber jelde Aicmenklätter, wie bei den folgenden! 
Dronungen. Der Hinterleib it wohl ausgebilset, ur: 
forünglich aus feds Wingen zulammengefept, Die aber] 
gumeilen miteinander veifdmolgen find. Die Baude| 
Mühe tragen jeder zwei große, Üäutige, eiförmige‘ 
liter, deren inneres Blatt fehr art ift und als 
Riemenbfatt fungirt; das feste Bauhfußipaar dagegen 
weit von den varbergebenden in feiner Bildung ab 
umd zeigt fih gewöhnlich in Oefat eines bedelarligen 
Flügels, der ih über bie andern Slügelbeden bin 
Mberllayyen tann; Jumeilen aud) bilden Diefe Let 
Bautlühe eine Art fieförmigen Schtwangeb aber ei 
Stofe, 

Das Nervenfoftem der Afeln belebt aus einem 
giemlich groben Yirntnsten, aus, fieben gewöhnlich 
gleichmäßig großen Bruittnoten, die durd Längsfaden 
miteinander verbunden find und auf die sumeilen 
mach mehrere Heine Hirntudichen folgen. Der Magen 
ift innen mit gesäbnien Hormleiten bejept und das gers 
enftredt NE) über bie garze Lünge bes Andens. Die 
oben beichriebenen Kiemenblätter erleiden bei den Sande 
ajein bemerfensmerihe Mooificationen, bie mir. bei 
diejer Familie beiradten merden. Ciertdde und Ho: 
den gleichen id) in ibrer Geftalt und bilben feitliche 
Vintjhläuce, die fib bei ven MWeibden an der 
Vals des fünften Subpaares, bei den Männden auf 
dern fegten Bruftringel, entioever auf dopvelten, war: 
jenartigen utben, ober in einer einsigen furzen 
Huthe öfnen, melde durd) zwei Lange Stiee, bie von 
dem yweiten Subpaare ausgeben, noch unterffpt mid. 

Alien durchlaufen feine eigentliye etamorphofe, 
dach haben die meilten Jungen beim Husjchlüpfen aus 
dem © weniger Nörperringe und Beinpaare. 3 läht 
fi bei ihnen cine förmlie Reibe von posentwmidelien 
Zannibieren bis zu alyınmetifhen, rüdgebildeten 
Shmaropern verfolgen. | 

Wir erwähnen bier die Familie der Sandaffeln 
(ic) Gannaflel, Oisen murnian Zah at 

ig. 28). Die meilten diefer Iiere ben auf dem 

Lande an feuchten, |üattigen Orten, unter Steinen, im 
Moofe, in Mauerrigen und ewölben, und find zu 
iefem Zwede mit eigenen Organen zur Suftaihmung 
verfehen; die, Niemenblätten ber bintern Bauhiüße 
ind nämlich fehr rubimentär, die ber vordern dagegen 
bedeutend entmidelt und an ihrer Bas mit einer 
engen Spalte verfeben, melde in eine gefühartig ver“ 
weigte Höhle führt, wie zwijhen den Yamelln der 
Wat Ai biniebt'und ers mit fein yetheiler Luft 
eh if, Die fc) leiht berworbrefien läht, Offenbar 
fielen pieje Blätter den eften Anfang, gar Ausbildung 
folder Iutathmender Organe dar, wie mir fie früher 
mamentli) bei den Spinnen in einem weit. Höhen 
Grade der Ausbildung gefunden haben. 

Serner vie Wafferafjeln (Ascllida) mit füclför: 
migen Anfängen amı Ginteleibe;, Die abgebilbete At, 
































— Brcis der Bhedertfire, 





Alafe der Trupeniier. 


in einem heile der Abprüde fSlj@lich cafe genannt, 
lebt im Rorpmeere. (Aroyer’s Bajlerafiel, Jaera 
Kroyeri, Zaf. 28, ig, 22.) 

Die Kugelaffeln (Sphaeromida) (Rugelafiel, 
Sphaeroma serratum, Sig. 24) mit Binterer Schmimm“ 
Affe und intern Gebfüben: ie abgebübete rt des 
Nordmeeres tarn fi zufammentugeln; die Zif&läufe 
(Cymothoida) (Si $laus, Cymothos oesinum, Sig. 

it Ahnlıher Shwimmilefie, aber baligen Alammer« 
füßen, mit melden fie fih an Süden Mlbaten; die 
|Garneelafieln (Bopyrida) (Garneelajlel, Jone 
Nhoracica, Sig. 26) ‚„veren Weibchen an den Riemen ven 
Garneelen j&maropen und gänzlich unfpmmetrifdh 
werden, während die Männchen, wie Das abgebilbete, 
den Ajelntppus bewahren, 








Unterordnung der Kehlfüher. 
(Lacmodipoda). 


Hinterleib mit feinen Anhängen vertüm- 
ment. 

Der Kopf diefer Apiere if colindrifh, Aulammen: 
|georüdt und noch mit dem erften Bruftinge ver 
imadhjen, {odab er das erfte Yuhpaaz trägt. Cs find 
fie vier Sübler vorbanben, die immer eine clindrüjce 
oder. borftenförmige Oeftalt baben. Die Mundwert: 
heine heben au ne fa rüfenigen Sie, ir 
jahen, ftart gejübneiten Siefern, zwei Saar Blätterigen 
Ninnlapen und einem Baar grofer Raufühe, die 
ange Zoftergeifeln tragen. _Die Normalgahl ber Jühe 
ft fieben, jumeilen aber find fiatt des Dritten und 
Vierten Yußpaares eigentpämlice Blafen entoidelt, 
melde die Yihemmerljeuge verpolftänbigen und meift 
auch an dem zweiten Hinge vorlemmen. Lie übrigen 
Bübe find gewopnlich mit jharfen, Mingenförmig ein: 
tagbaren Saten, niemals mit Seren bemaffne, 

34 Nee men jbneen Unterrtmung gehtren 
die Zamitie der Walfifhläufe (Cramus) mit breie 
em Sörer, unb bie der Öefpenfttrebie 
(Befpenfitrebs, Caprella Iinearis, Xal, 28, Si. 21), 
nit fabörmign, Jagen Sühfen und eigenoämfiden 
appenförmigen Bruttafien am Unerleibe des Weib: 
ens. Die trägen Ihierden Ületern am Tang der 
Deerestüften umber, 











(Capreiida) 








Unterordnung der Sloblrebfe 


(Amphipoda). 
Kdrperfeitlic zufammengebrädt; Hinter» 
teib Hart entmidelt, an allen Singen 


Glieder und theilmeile Speingborfien tra- 
gent. 


Der Kopf ijt velommen von dem erften Bruftinge 
getrennt, nit, wie bei der vorigen Drknung, zuweilen 
mit bemfelben verfämolgen, und trägt et8 zwei siemlich 
beveutenbe, gehäufte Xugen, denen zumeilen jelit eine 
gemeinfaftlihe Yombaut abzugeben fheint, während 
in andern Sällen unter der glatten Hornhaut” eine 
weite facetrte ih finder. Gemöhnlich find vier 

ibler Dorbanden, die auf den Seiten des Ropfes 
[untereinander eben und ojt eine ehr Bebeutende 
Länge erräßen. Die Munpwerlzeuge beiteben aus 
einer Dberlippe, einem Paar geühnter Aicfer, die 
einen Zafter tragen, zwei Boar Sünnladen und einem 
Baar Raufüße, Die in der Mitte zu einer Art Untere 
fippe vermachfen. Die Bruft it fits in fehs oder 
eben Knge geibeit, die fih auf den Seiten bin abı 
(cümmen und bier eigene Dedicilde für Die 
Vals der Füße bilden, die gemöbnlich einfach find 
und meift am ihrem Orunde eine große bäutige Riemene 
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Biafe ragen. "Die Ueken sine ot an der Sant 
iörer Sühe eigene linie Snkänge, welde bau 
beftimmt find, vie Gier felyubalten, die fie unter ven 
Vaude tragen. Der Hinterleib it febr entwidelt und 
meift mit velfadien Yinbängen verfeben; Die drei erften 
Paare der Bauhfüfe gelten NG su Schwimmorga: 
men und tragen lange, bornige, ftart behaarte End: 
blätter; die bintern Maare find gänzlich) an das Ende 
des Leibes gerict, und bald blätterig, fobah fie eine 
Shwinmofe then, Ga aus in Norm. langer 
tielförmiger Orifiel ausgeogen, auf die ih die There 
bei untergeichlagenem Yaude ftüben und die ihnen 
To gewifiermoßen al Springftangen dienen. 

Die Samilie der Sobtrebfe (Gammaride) tomunt 
fomol {m fühen Wafler, als befonders häufig im 
Meere an den Gtrande vor, 1o fie zu Zaufenden in 
Schirmen umberbühfen ober mit ihren langen Sühlern 
den Schlamm aujllopfen, um bie barin verborgenen 
Würmer aufsufuden. Der Kopf diefer Thierden it 
weit Hier als in dee Moigen Bamile, fugeunber 
und mit zei Baazen gewaltig großer Fühler bett, 
die untereinander chen. Die Naufahe find fehr grob, 
die Unterlipe bebeutenb entwidelt und an ihrer Geite 
gwei lange gefeliörmige Tafter angebradt. Die ruft 
bat fet8 fiben Dinge, und Die gmei vordern Zußpaare 
find gewöhnlich am färlften und yum Öreifen der 
Beute ober zum Nufwüblen des Vobend geeignet; Di 
Seitefihde der Andenfeilde feigen gewöhnlich fehr 
tie) berab und bilden fo eine Art tiefer Kinn, in 
welcher fih Die Füße füft nur von hinten nad vom 
beiwegen Knnen. Bei den einen, zu melden unfer 
in allen fühen Gemäffern gemöhnliher Stohleebs 
(Gammarus pulex, Zof. 28, Sig, 19) und der (iethüme 
Hi in einem Theile der Eremplare des Aılas Quallen: 
Mod benannte) Aüftenflob (Talitrus salator, Fig. 20) 

jebbren, üt der Hintereib ftart gebogen; bei den im 
Sande trübfenden Gattungen nicht. Die Familie der 
Qualtenflöbe (Iyperida), deren Yrten in Duallen 
und andern Ceetbiren Iben, unterfieidet fd) durd 
Die ungebeuere Cntioidelung des grofen Kopfes und 
der Sugen. 


Footogit. — Rreis der Ofedetfirr. Mile der Rrufen 















Drönung der Gtielaugen (Podophthalma), 


Gntwidelter Cephalotborar; yufammens 
gefebte Hugen auf beweglichen Gtielen, 


Der Nörper befteht aus mei wohlgetrennten, im 
ihrer äußern Geftalt wie dur ihre Anhänge” ges 
fonderten Abıbeilungen, die id auf der Andenfeite 
befonters fennii maden; nämlich aus einer Acpfe 
bruft, welde die Sinneswerfjeuge, den Mund und die 
ibm umgebenden geglieverten Anhänge, fomie_ die 
went yum Gefen une Greifen Befinmten She 
frdgt, und einem Sinterfelbe, welder ft aub einer 
gröbern ober geringern Amjabf von Singen zufammen- 
geht ft. Gin Hauptlennzeidien der gangen Orbnung 
beftebt darin, daß Die Nugen, melde Reis yufammen: 

eehte, mit facltirten Gornhäuten verfebene Yugen 
An, af befondem beseglihen Stilen Aien, die je 
weilen eine bedeutende Ränge erreißen und gemöhnlich 
in eigene Gruben zurüdgejogen werden önnen. Die 
Munbiertzeuge find immer zum Aauen eingerichtet 
und aus einer Oberliye, einem Paar Aiefern und 
mehrern Paaren von Rinnnfoden zufammengefebt; meift 
finden fi) aud) noch einige befondere Paare von Rau 
füßen, fobaß das Ganje eine hädft vermidelte Zur 
fammenftelung verfäiebener gegliderter Organe zeigt, 
weiche bald zum Rauen, bald yum Bürften, Betoften 
und Neinigen ber Nahrungsmittel befiimmt find. Die 

Biden. 2. Huf. — Beoloaie. 
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eigentlichen Fühe find faft immer in ber Jabl von fünf 
Waren vorbanden, waß ehenfo wie daS Dehlen einer 
Unterlippe ein leihtes Nennyeiden zur Unterfcheibung 
von der folgenden Unterllfle abgibt. Die Süße find 
meiftens colindrifch und entmeber gum Beben, Shine 
men over Greifen eingerichtet, wonach namentlih ihre 
Gnpglieber fehe verfchledene armen zeigen. 

Cine fernere wefentlihe uszeiömimg ver fie 
üugigen Aruftentbiere wird durd) den Yau ter Urbemr 
organe gegeben. Während in allen übrigen Orb: 
mungen entmeber die Zühe felbft ober ein Zheil der 
felben zu meift blätterigen Ynbängen umgemantelt 
find, melde der Mbmung vorteben, uber man bier 

igene !Mipemiorgane, Stemen, von gefiedertem ober 
Blätterigem Baue, die gewöhnlic) in einer eigenen Gable 
unter dem Sopfbruftihilbe geborgen find, jumeilen 
aber auch frei am ber Unterfläche bes Körpers, an den 
Baucfüßen angebetet getragen werden, 






Unterordnung der Zehnfüher (Decapoda), 


Behn Beuftfühe; Cepbalotborag ungeatie” 
dert; die blätterigen Riemen von der Wurzel 
der Bruftfüpe und der beiden lehten Kau« 
fühe entfpringend und in einer jeitligen 
‚Höhle des Bruffeildes verborgen. 


Gruppe der Tajhentrebfe oder Arabben 
(Brachyura), 


Won oben gejeben bielet ber Rörper diefer Iplere 
se ne enger ba mie mn, ba nad vn 
sugefpipte Nafe dar, melde von dem Ropfbruftidilte 
durchaus bevedt wir; diees it mei ebeno breit oder 
nad breiter als fang, nad vorn yuneilen fahnabel: 
förmig ausgegogen, meit aber abgeftupt oder in Bogen 
geruntet un Päufig Durch Surden, die aber niemals 
Durdgeben, in verldievene Jeder geibeilt, An dem 
vorbern Stienranbe gebt Dies Schild über den Hugen: 
ring hinaus und verbinbet fh nad) unten mit einer 
Fortfegung des zweiten Ringes, fovah der Hugenring 
gang innerhalb des Schildes Liegt und die auf be 
weglicen Stielen febenden Mugen gänzlich in bie 
Pobfungen unter ver Stirn urädgefäfegen werden Län: 
en. Die Innern Fühler And fies febr tur) und 
fteben gmifden ben Mugen an der Mittellinie in ber 
Deife angebracht, daß fie gänzlid in Ouergruben des 
Stirnrandes gurüdgelsgt werben Tönnen. Die äußern 
Fühler find ebenfalls turg, aber nicht zurüdziehbar, 
Das Vrufiild biegt fi von allen Seiten nach 
unten um, und [übt auf der unten Släche nur einen 
geringen (eeren Raum, ven Nundrahmen, in wel 
em die Naumerfgeuge angebracht find und in deflen 
vorbern Gden fich Die ausführenben Kanäle ber Sienen: 
böblen öffnen; mad) hinten zu fhlägt fih das Rüden: 
{cilo auf der Eeite fo ein, va es die ganje Siemen« 
höble dedt und nur einen fämalen Slip zum Ein: 
it des Wafferd in bie Aiemenböhle lat. Betrachtet 
man eine Krabbe von unten, fo fiht man vorn in 
dem Mundrahmen des umgefehlagenen Kopfbruffäiloes 
die Kaumertzeuge, und weiler nad hinten cin 
breites, balo ciförmiges, Bald mehr rundes Sci, 
das Bruftbein oder Baucf&ild, an defen Außern 
Rändern die Beine eingelenlt find, mährend in der 
Witte in einer verliften Ninne der suntergeflagene, 
Tubimentäre Hinterleib eingelagert it. Bei den 
Weibchen it derfelbe meift weit breiter als bei den 
Männdien und trägt miltel® Tanger, dünner, ftab- 
förmiger Ynbänge am zweiten biß fünften Minge die 
Gier, melde unter dem Vaude fetgehalten ind; 
Schlägt man den Hinterlib yuräd, fo fiebt man bei 
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com Minden an feinem Gnunke die rübrenförmigen 
Nutben, während bei dem Weiten die Definungen 
der Gilcter elma_ der Mitte Xes Hinterleibes gegenhter 
in ber Rinne, befielben auf dem Baucihilse angebrasit 
find. Die Naumertzeuge, welde in dem Mund: 
yabmen des umgefefagenen Brufiidiloes ftcben, fin 
förmlich aufeinauner gebäuft, fodaf ein binteres Paar’ 
von Anbängen fit as vorbergebenbe verbirgt und 
dad dritte ind Icpte Saufuhpaar mit feinen werbrei 
terten Olievern Die ganzen Sauwerlyeuge wie mit zwei 
Flügelüren dedt. CS beftchen Übrigens diele Wer: 
jeuge aus rei Paar Staufühen von meift jebr com 
yiicter Oeftlt, Auci Paar Ainnladen und einem Paar 
Süefeen, le Krabben haben fünf einfade, an ven 


Kogie. — Res der Oro 

















Rändem des Vausicildes eingelenlte Fuhpaare, 
die fs alle wohl ausgebilset {ind und von benen 
das erfle immer eine Cihere trägt, während die anı 
bern vier Yaare geiöhnlih nur mit einer Alaue oder 
mit Sch 


mplatten enden. Viele Aralben find ge: 

imer, die andern aber gute Läufer, Di 
ine taburd überrafen, ah fe fait niemals vo 
wmäris, fonbern fit don der Ceite laufen, toa$ eine 
giemtich tomifden Andtid gewährt. 

Die Gier werden von deu weibliden Krabben 
unter dem Baus gelcagen, und die Gmbryonen 
fälinfen, in Gala grobäuniger Suchen nu, melde 
in der Geftlt viele Mehnlicteit mit ben, langfcmän: 
digen Krebfen zeigen, ein Länglihes Rüdenjcilo und 
einen bebeutenben Sinterleib befigen, mit tem fie febr| 
{ebbaft berumfcrimmen. Bei der ein Häutung er: 
hatten biefe Tbierden mitten auf dem gemölbten 
Nüdenfiilde einen underhältuißmäbig langen, born: 
artig gelrmmten Stachel, während juglei) der nordere 
Schnabel des Schildes einen poeiten, nad unten ges 
trümmten, Ctadel bilpet, der dem Nüdenftacel an 
Länge mitt mad, "Die Hagen fm, ungheuer 
groß und tehen auf beweglichen Stielen; bie Anbänge 
der übe weihfeln febr in Gehalt und Sarm, da ale 
diefe Thierchen gewöhnlich verjievenen Entvideluge: 
qufländen angehören, bie man früber unter dem Cats 
hungsnamen Zoca jufammenfaßte. Der Hinterleib 
diefer Sarven Üft febt entwidelt und am Ende mit be 
deutenben Sloffenborften verfehen. Mad) wieberbelten 
Häutungen erlangen diefe Farven eine weitere Yorm, 
welie man ebenfalls al8 befondere Galtung unter 
dem Namen Mexalops befäricben bat, An bier Ge: 
ftalt baben die Xbiere vie beiben gelrülmmten Horn 
ftacheln verloren; die beiden Sühlerpanre find deutlid, 
das Hücenfehild Hat eine Länglich leienförmige Gehalt, 
die fünf Suhpaare find volfländig ba, bas vorderfie 
mit Scheren bewaffnet, nur, der Hinterleib it nad) 
febr Lang und mit fafhen Füßen bejet, welche Hoffen 
korflen tagen; diefe brauden nur verloren ju geben 

der siknentöne Here unter das hen bes 
teutend Sreite Vauchfild untergeflagen zu werben, 
fo üft die junge Aratbe auch in der Geitalt ihren 
Altern Ahnlic, 

In ver auberorbentfih jahlreiden Yamilie der 
Arabben (Caucerid), hie Jh Durd ein wiereiges, 
vorn aues abgeubte® Maul unterfdeidet, Sat man, 
mach der Form des Pangers, viele Formen unter: 
{sieden, al® beren Auferfte Orenjen wir eine Sands 
Trabbe (üecareinus rusicola Ja, 29, Big-8) mit vorn 
breitem Kopffild, und eine Dreiedtrabe (Spinnen: 
trabbe, Maja squinado, ig. 10) abbilden. Grftre Lebt 
auf ven Yntillenaufbem Lande in Grdlädhen, oft finden 
hocit von ber Rüfe, nach meler bin fi gur Dortpflangung 
in arohen Scharen Gei Nacht wanbert; eine befonbere Eins 
vibtung fönbt die Siemen vor bem Bertrodnen; feptere 
it bauig im Mittelmeer, ebenjo wie bie Wolllrabbe 
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müßte. Maffe der Brafrunere, 

(Dromia vulgaris, Fig. 11), melde fih durd tie 
Verlünmerung des auf ben Nüden gefclagenen ter 
Veinpaares auögeidnet. Auf dem Thiere fipen mit 
Schwänme oder Scefdeiben, die 3 aänzid unten 
(8 erjbeinen fofen. Zu 'ver Jamilie der Spip: 
mäuler (Oxysiomata) mit breifiger Mundöfneng, 
teren verlängerte Spipe nach vorn geritet Üt, geht 
tie fonderbare, im Jnbijcen Deean lebende Grojd: 
Trabbe (Hania dentata, Sig. 9). 


Gruppe der Halbjdwänger (Anomura) 

Die Gruppe wird von einigen Familien gelte, 
ie eine fermlice ge von Uebergängen voa 
den Langfenaänigen Arebjen zu den Lurpitwänigen 
Krabben Bieten, und jet die Gharatiere der ac 
wie des andern viefer Dedmung jo, miteinander we 

inigen, daß; bie Xhiere feiner don beiben Drpnangea 
zugegäblt werden Innen. Die allgemeine Nörpefern 
erinnert bei ben einen an bie Srebje, während fe ki 
den andern derjenigen ber Srabben jo gleich it, Lahr 
ne genauere Unterjucrung beite (heiten läft. Tas 
Sopibruftf@ild Üt Het jehr anfebnlich und weit entwide, 
ter al$ der Yinteleib, welder niemals, o wie bei den 
(Arebfen, durch eine breite, fäcerförmige Slofe und ge 
oaltige Nustulatur das Yauptiälichfte Schwinmargen 
abgibt, fondern entmeber wie bei Den Krabben unter rn 
gelb gebogen und rubimentär, ober beuteljörnig un) 
von weicher Beidaffenbeit ül. Die innen aüblr 
find groß, und gewöhnlich frei, wie bei den Aubin, 
mr bei einer Familie Innen fie in bejondere Gruben 
des Stiensandes surüdgeidlagen werben, mie det 
allgemein bei den Krabben ber Zall üt. 
der Bruft mwedelt ungemein; gewopnlich it ihr Leer 
ing nicht mit den vorigen vermaden, fendern sr 
eingelent, und das Brufticild bald {cmal, bal heit, 
aber niemals mit einer mittlecn Naht und einer Darf 
entidelten innern fenlredten Platte verfeben. Tie 
Drei enten Zufpaare find ftets volllommen ausgeht 
und das erfte häufig mit einer großen dere, ve 
feben, mäbren® das fünfte immer und das vierte 
möbnlich rubimentär ft und danı als feheinbar über 
flüffger Anhang auf dem Rüden geiragen oder us 
Ynllammern in den Wohnungen bemuft wirt. er 
in feiner Form fo fehe mechfelnde Hintereib inäıt 
miemal® falihe Sübe, vie bei ver varigen Orbuird 
fondern Yödftens an feinem vorfepten Dinge ein Paar 
unbebeutender Anhänge von verjciebener Gefalt. Unt: 
it) findet man ein unterfcheidendes Aenngeiden vor 
ven Krabben darin, daß fih die Cifeiter fies in der 
felben Weife wie bei ben Krebfen auf dem Barkl 
gie 208 beiten Gußpaare um niemals au don 

rufihile nacı außen Ofnen. 

Den langicmängigen Arebien feht am uäditen ie 
Familie der Berndarbinerlrebfe (Pagurida), derer 
Ropfbruft Die geftredie Form ber Srebfe bat, mäbıen? 
der Bauch volltommen weich) it und eine ofe am 
Hinterende trägt. Die Kopfbruft it gemöhnlid vurd 
&ine quere Jurche ‚in eine bintere und worbere Mb: 
teilung gerlegt; die vorderften Qühe fehr grob, gt 
mid ungleih und mi einer Siere bemalt, De 
beiven folgenben nur mit einer Aralle verfeben, abet 
fenft wohl enimidelt und zum Beben geeignet, das 
ierte_ und fünfte Paar wudimentär, gemdpnlidh mit 
änei Fönasen Ginger gene, Ye ei nun ym 

tenmen und Seltbalten. Der Ginterleib ift nad, 
meid, beim Männchen auf der inten Seite gemdbn: 
ih mit Haltorganen verfeben. Un der Spipe ii 
Hinterleibes befinden fid zwei Hormblätthen, die ein 
Baar Anhänge tragen, welde meift unfpmmeiriid ent 
iidelt find. Die meften Ibiere diefer Familie Leer 
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zit ibn weichen Hinterlibe in Leere Ccnedenfhalen, | 


teren Lemohner fir mahriceinlie, vorber auffeffen, 
und Hammern ih mit ihren bintern Hüßen und mit 
den Snbängen des Leibes in ven Cialen ef, Nie fie 
betändig mit fh berumfchleppen. Cine gewaltig große 
At (Rolostrebs, Dirgus ao, Ruf, 28, Sig 1a) Iht 
an ten Nüften der Injeln Cübafens in Crelöcern, 
Üittert madhts_auf Die Solosbäume und meipt mit 
ihren ftarten Scheren die Mifie auf. 

Bir, erwähnen auferbem mob die Familie der 
Aftertrebje (ippide) mit Lngliben, fehr gemölbtem 
üdenfcilve, barticaligen, untergebogenen Hinter 
ib und einigen Cnvanbängen. Die abgebildete At, 
der Weißtcebs (Albunca symnista, Sig, 19), lebt im 
reifen Oczan im Sande vergraben. 

Die Gamilie der Porzellantrebfe (Porcelanida) 

grobe Scheren und rubimentäres lejted Yuhpaar, 
Die abgebilkete Art (Galathea strizusa, Ni, 14), 
bäufig im Mittemesse, einem Langfetsängigen Srebfe in. 
der Gorm fehr Ahnlidh. 

Gruppe der Rongfhmänzer (Macrura). 

Langgeftredte Tpiere mit eäfig entwidltem Hinter: 
Aeibe, deren Wruffhi meilt viel länger als beit it 
und fich feitlich Ram über die Yafıs der Fühe binaus 
verbreitet, Gewöhnlich läuft Diejes Schilb, vefien jeit- 
übe Zoeile fh über die Niemen hinab nach unten 
wölben, nad) vorn in eine guifchen den Sugen ftebenbe 
Spige (vostrum) aus, tibrend e$ na hinten ande 
geifieift if und mit dem erten Sinterleibsringe fi 
dinlenft. Auf der untern Flache fnket man puifhen 
den Fühen nur eine vünne, jchmale Keilte als Bruft: 
Bein, die nach innen vielfide Vorfprünge zeit und 
den "Fühen fewie deren Musleln zum Anapsunfte 
dient, Die Zübler find gemöbnlih fche enhwidilt und 
fteben mei auf derielben Linie; die Innern And fiets 
fadenformig, oft geißelt und lnnen niemals in eine 
Orube zurüdgelegt werben, tie Aukeen mechjefn wit“ 
fach in ührer Geftalt, tragen aber gewöhnlich an ihrer 
Yafıs eine horizontale Mate. Die Mundwerleuge, 
Die in einer vertieften Örube legen, Fund jebr com. 
licht, und beteben aus einer Oberlipye, einem Paare 
iefer, welches gewöhnlih einen Xafter trägt, zwei 
Saar Aünnfaten und Dre Paar Nauften, von weiten 
das er Diätterig it und die alle Drei jomol einen 
Toller als au gewöhnlid neh aufersem. eine 
eielformigen Ynpang tragen, melder in denı Muse 
Nhrungegange ver Semenböbfe werbergen nt uns 
toıt durch feine Weregung daB Ausfirömen des Male 
fers vequlirt und befttdert, uf diefe Kauftfe folgen 
ie fünf Paar eigentiher Gabe, vie gewöhnlich einfad 
und zum Gehen eingerichtet find und deren erftes 
Baar meifens eine Sipere trigt, währenn ie übrigen 
mit einfachen Slauen bemaflnel fine. Die realive 
Musbilvung dieer Fühe weglelt fehr, umd e3 it un 
möglich, eine beftimnte Regel aufjufllen, wonad 
Mobificationen fh ausbilden. Der Sinterle 
eis mädtig entmidelt, meit nad unten gebogen und 
auß fieben Mingen zufommengefebt, von melden die 
fünf vorbern balo Batförmige, bat enfinbriide Mies 
füße tragen, mährend ver feciste ing zur Seite 
Baar Bläer trägt, die fi) an die Gnöflafie des lepien 
Sliedes anlebnen un mit diefer eine jäherfermige 
Scwoimmfloie kilven, die das wejentlihite Bernegungs« 
organ ift. Die Arebfe fhlagen ven Sinterleib beflig 
ad) unten ein und bewegen ji mit grober Sänellig: 
Het eüdmdrts vurd das Waffer. Die meilen in der 
See Iebenden Krebfe zeigen fehr aufallenbe Metamor: 
pbofen, während unjere Slußrebfe in einer ber der 
Änitiven ähnlichen Gehalt aus dem Ci flüpfen, 
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Die Familie der Banzerfrebfe (Loricata) wird 
von meilt groben, beiten, jebr battehaligen Arebfen mit 
furgem, platte Hinterlibe und glattem Stopibrufiide, 
daS nach hinten befonders febr breit it, gebildet, 
| Die innern Fühler find fur, gemöbnlich am Ende 
| mefiderig, die Außen balb_ febr lang umd Borfen 
förmig, Bald in eine breite, tufienartige Plate der: 
wanbelt, Die Bildung ver Fühe wedelt, doc bat 
das erfie Paar nur jelen eine Schere, und die an: 
dern_miemals; das fünfte Baar if oil mubimentär; 
die Schmanglofe it breit, aus fünf Lappen gebildet, 
won denen die äufern teß, ber müllere bäufig fait in 
feinem, gamen Unfange Bäuti if. Die me gafen 
und fehmeren Thiere leben an den Hüıen in. siene 
ber Tiefe und find, wie die Langufte (Palinurus 
vulgaris, Taf. 28, Sig. 15), ein bebeutenber Handels 
artitel. "HOHft mertmätbig it die Metamorpbote der 
Sanguften. hre Larven, früher unter dem Namen 
Prem eann nn Spain Sehizpode) 
beigegäht, Kefieben aus auferonentlich fladen Srebs: 
tbieren mit Dünner, Durchichtiger Gdhale, beren Hörner 
io fehr abgeplattet it, daf taum ein Saum für die 
Gingeweite wilden Ver obern und untern Schalen 
hälfte übrigbleibt. Das Sopibrufffild ift_gemöbn: 
id) breit oder Anglih und bängt nur in der Mitte 
an ven Brufiringen an, während e3 fonft nach allen 
Seiten frei it und von” unten ber mit"einem yoeiten 
sufammenbängenven Schilde beileiet erjcheint, fovafı 
an dee The and Sie bppegmanjrim lie 
1ata)_genonnt Hat, Die Augen find grof, auf din: 
nen Gtielen getragen, die innern Sübler am Ende ge: 
palten, die äufern Bald borlig, bald battarlig, Der 
Mund Tiegt weit binter den Yühleru yurüd, und binter 
ibm beginnt das Brufifcilo, an deften Hande die ieben 
ober at Yaar Fühe fehr weit von der Mittellinie 
eingelentt find. Das erfte Zuhpaar ift gemöhnlich 
verlünmert, die andern fang, di 
































Schweimmfleie verfeben. 

Diedummertrebfe (Astachla) (Hlußfrebs, Asta- 
us Nuviatlis, Taf. 28, Fig, 16) begreifen dielenigen 
rebfe, welde unferm gemöbnlicen Buhtrebfe, nahe 
Äteben und fih durch eine harte Ciale, eine grobe un: 
gelielte Kopfbruft und einen mehr platten Hintereib 
usgeitinen. Die beiden Fühlerpaare find auf der 
felben Duertinie eingelentt, die innen zweifraltin, 
ie äufern einfa, bebeutend verlängert und an ihrer 
Vafıs mit einer fpichfermigen Platte verfeben, welhe 
niemals Die Größe erreicht wie bei der vorigen da: 
mitte. Der Hinterleib it groß, in feiner gangen 
Länge faft aleich breit, micht zugeipipt; Die Außen 
Beiter der Scwimmflfle durd ein aueres Gelent 
getbeilt; das, vorberite Fußpaar ift fets weit größer 
ls vie übrigen und immer mit einer, bedeuenden 
Schere bewaljnet, Die Miemen Find febr zahlreich 
und aus alinbrfhen. Fäben gebildet, während fie 
bei ver vorigen Samitie aus heriyontafen_ Wättern 
ufammengefegt find. Die gröbern, in der See Lehen: 
den Arten diefer Samilie, wie namentlich Die Summer, 
ilden betanntlih einen bebeutenben Ganbelsartitel 
mander Kalten 

Die Familie der Garneelen (Carido) befteht aus 
meift Heinen Srebjen mit dünner, bornartiger Ksrper: 
bededung, deren unıpf gewöbnlich von der Seite zu: 
fammengeorädt und oben mit einem fdarfen Ricle 
erfeben it, welter nad vorn in einen langen, oit 
gesabnten Etacel ausläuft. Die äußern Fühler find 
tiefer eingelenft als die mittleen und mit einem 

a 
































164 


Ahlers nicht mr bed, fonbern meift auch überragt. 

ie Süße find dünn, lang und ein oder yoci Baare 
derjelben gewöhnlich mit, Siheren bewaffnet 
Ginterleib it Lang, vorn did, nad; binten zugelpi 
gevdhnlih Kart gebogen und mit einer fer groben 
Schwangflfie verfehen, deren Aufere Blätter aus zei 
vermadhienen Stüden beftehen. Die Abiere eben alle 
in der See, meift gfellig an den Rüften, find gewöhn: 
id) mur Hein, Denen aber bennech allgemein zur 
Nahrung. Bei einer Art (Pencus) wurde Die Rauplius: 
form als Xarve nachgeiiejen, während bei andern das 
entiprehende Stadium im Ci verläuft. Die abgebildete 
Art if die giöfere unter den geiöhnliden Garneelen 
(Grevettes), die man verfpeift. (Garneele, Palaemon 
serratus, Xaf. 28, Big. 17.) 


ie Dattoorfat, verjehen, welder den Stiel des 


der, 











Unterordnung der Mundfüher (Stomapoda). 


Keine oder büfhelfrmige Riemen an den] 
Baucfüßen;lepte Kieferfühe und erfte Baud 
füße glei) gefaltet, 


Meentic, fhwimmende Thiere mit meift Tangem 
Körper und turzem Kopibrufhilte, von den gehn: 
ich der Xugenring vollommen geirennt if. Liefer 
trägt dann Die langgeftlten, facelicten Mugen und 
die vier Jüßler, und zumeilen it er felöft nad in 
amei Dinge gejpalten, von denen dann ber hintere den 
Cinlentungspunit der Fühler gibt. Die Ausbehmung 
der Kopfbruft it febr verihieden, denn bato Tat fie 
drei ober vier mit eigentlichen Süßen befegte Ninge 
unbenedt, balp überzieht fie alle Yruftringe fo voll 
fündig, voß die Ynfappunlte fänmtücher Süße von] 
oben gebedt finb, wobei indeffen boc) die Hinge auf 
der untern Ceite extenntli bleiben. Die Bilbung ber] 
Fühe und des Hinterleibes weclelt auberordentli) bei 
den vericiebenen Familien. Die innern Fühler And 
gewöhnlich giemlih fang, frei und durch mehrere wel 
glieerige Fäden geenkigt, die Aufern einfad, an ihrer 
Bafıs mit einem großen gefieerten Wlatte und am 
Ende mit einem vielglieverigen Faden verfeben. 

Die Jamilie der Yeufredentrebfe (Squilid), 
(Heufhredentrebs, Squilla wanlis, Zaj.28, Fig. 
15) bietet Die gröbten ber ganen Ordnung bar. Der 
Yugenring ft deutlich, getrennt, die Mugen runblidh 
orer mierenförmig, Lurggefielt; die, innern Fühler 
Hang, mit drei Enöborften verfeben, bie äußern einfach 
and an der Vals mit einer ovalen  geinimperten 
Blatte befept, Das Stopfbrufticil ft Hein, Länglich 
und {äßt no wenigfiens drei Dinge der Bruft unbe: 
dedt, an weldten drei Paare Liner, lindrifcer, 
vorm abgeplatteter Fühe fieben, die feine tlauen ra: 
gen und nur zum Scwinmen befiimmt find. Der 
Bund liegt ziemlich, weit nad Kinten, it mit Siefee, 
zwei Baar Kinnladen und fünf Baar Scferfühen ber 
maffnet, won denen das erfte Paar, fielfsrmig und 
die drei Lpten Paare mit einem blafenförmigen Yn: 
bange verfeben find umd ftets auf der Wundörfnun 
BIST auflegen. Das fee Baar ice Aicefühe if 
auferorbenili groß, ftart und zu einem Naubfuße 
umgeftaltet; fein leptes, geiöbnlid mit. Gtadeln 
bewaffneteg Slauengied jälägt fi mie eine Klinge 
genen das vorbergebenbe Olied ein, das zu feiner 
Stufnabme an der äußern Seite einen vertieften, oft 
ebenfallß geiaceten Saly befit. Der, Hintere. ift 
lan, fehe flact und Träftig, und das hauptfäclicte 
Sätwinmorgen. Cr träat fünf Paar battartiger, 
faliher Sübe, an deren Wurgel bie gefieerten Niemen 
kefetigt find, und ift an feinem bintern Ende mit 
wei Paaren fetliher, Langer, geglicderter Platten ver: 
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Affe der Teafeufiere. 


feben, melde die Oberflähe der Stoffe bedeutend ver: 
größern. Die tuberifhen Zbiere finden fih in der 








übe des Strandes, aber meit in iemlicher Tiefe. 
Jamilie ver Spaltfüher (Schizopuda). Kiemen 
meiit eblenb; Sefer und Bruftfübe gleich aetatet 








fang, am Ende geipalten. Keine Naubiühe. 


Dronung ver Bieilihmänger (Foecilopoda). 


Nüdenfcilo quergetheilt; alle Anhänge des 
Gephalotborar beinartig, die vordern {der 
venförmig endend; Baudfühe blattfrmig; 
ungegliederter Stadel am Hinterende, 
Der Körper diejer Thiere, die mit zu den größten 
Srebfen gehdten, beitebt au& drei Abtbeilungen: einem 
halbmondförmigen Kopfbruftidilde, deflen Conperität 
nach vorn gerichtet üt, während vie” zwei Spipen nad 
hinten fdhauen, einem ungleihfetig je&sedigen Baur 
ie, deffen drei vordere Seiten von vem Cinfehnitt 
[der Kopibruft umfabt werben, und einem langen, fies 
srmigen, ungeglieberten Schwanyjtadel, der an feinem 
bintern Enbe jcarf zugefpikt it. Ropf: und Baus: 
il bileen zujammen eine fait rundlice Echeibe, fo: 
daß das Gange der Aufern Körpergeltlt einem zum 
Werfen des Sederballs beftinmten Shlagnepe nicht 
Junähntich fieht. Das gemöiste Aepfidild zeigt auf 
der Mitte der Andenfeite eine Keifte, an deren Moni: 
förmigem Ende zwei jehr Heine, erhabene Rebenaugen 
eben und mei Seiteleiften, zu deren Seiten fie) die 
haibmonpjörmigen, gevölbten, aufammıengejepten Mugen 
eigen, die mithin gany wiejelbe Stellung einnehmen 
wie die ugen ber Trifobiten. Das Bauejdilo it 
mit dem Sopffgild auf einer aueren Linie eingelenf, 
die ib zwilden den Leiten erfredt, an beren Seiten 
die Mugen fteben. Die beiven bintern Geitenränder 
des Baudjeiloes find nit gefeberten und beweglichen 
Staceln befet; der in ber Witte eingelentte Sahmang: 
ftacel ift nad) allen Seiten bin beweglid. Vetradıter 
man daB Thier von der untern Seite, fo ieht man 
in der Mite des Kopibuufiihilees den einfacgen Mund, 
an deffen Yand unmittelbar die mit Echeren bemalle 
meten Gebfüße eingelenlt fine. Ueber dem Munde 
teben in ber Mitelline, mit ber Yafıs einander ger 
nähert, ywei Fühler, die nur Hein und pweiglieberig 
find und Beren Ondalied eine Schere trägt. hierauf 
felgen bie fü eigenttiden Hu paare, die einen bödit 
eigentbümlicen Yau eigen; fie beleben nämlih aus 
eis Glievern, von denen das erfte groß, breit und 
auf feiner innern Släde mit einem felten” gornblatte 
erfeben it, das ftarte Staweln trägt und beim Rauen 
gegen dasjenige der andern Ceite wirlen lann. Die 
Übrigen Glieder find ulindrild und enden in 
dünne, fhwage Schere. Der fünfte Zub bat, ein 
febr großes Bafalglied, meldes nad) innen zu eben: 
falls eine ftart gezäbnte Platte, eine wahre Kinntade 
irägt, mach aufen hin aber mit einem geifeliörmigen 
Anbange befegt if Diele fünf Fuhvaare ftellen dem: 
mad) den nollenbeiten Xupus von Saufüben dar, 
dem fie wirlich Durch ihre Enbglieder Die einsigen 
Vewegungsorgane find, übre Anfangsalieder 
die eingigen Wertjeuge bieten, deren fi das Tbier 
zum Stauen und Zerlleinen der Beute bedienen Tann. 
Die untere Släche des Baucjdildes trägt eine anı 
dere Set von Anhängen, melde den Siemenfüßen der 
Battfüßer analog gebaut fine. 3 beitehen dieie 
fali&en Fübe aus jede fäilnförnigen Platten 
Paaren, von melden daB erfte bie andern bedeifdrmig 
überragt und feine Sieme Arägt, wübrend die fünf bins 
term Saare auf ihrer Hinterflide mit einer großen 
Anzapl von Kiemenlamellen befeht find, die eine quere, 
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Stelung Haken. Unmittelbar Sinter diefen Riemen: 
fühen liegt an ver Ba des ftadelförmigen Schwan, 
36%, der durchaus Teine Cingeweide birgt, der Hier, 

Die Anatomie und Cntiidelungsgeidichte vieler 
Xhiere bieten fo viel Gigentöümlides dar, da manche 
meuere Sorfcer geneigt ind, ie als eine befondere 
Maffe_ der liebertbiere yu betrachten. Cs gibt mur 
eine Gattung mit mebreen Yrten; bie abgebildele an 
den morvamerilanifchen Küften, die anbern an ven 
Motutte, daher ber Name Moluttentrebs Limulus 
(polyphemus, af. 28, Big 27). 





Ordnung der Trilobiten (Trilobita). 


Sie vänii autgeigsbene Dranung von Anfen, 
melde in den älteften Ehichten der Erde mafienbajt 
vortommt und bis zur Koblengeit fih erhält, nad« 
ber aber burdh anbere Xppen erjept wird. ir har 
ben eine Axt abgebilbet, um die Yorm biefer mer 
woreigen Qiere zu jeigen, von melden offenbar, ein 
ober Ihe ber jept (cberben Srebstbiere inbirect ab: 
Homme. Die abgelibee Ast Rinde ch in ben uner- 
lurifcen Schichten Vohmens. (Lrilobit, Sao birsuta, 
Taf. 28, Jg. 28.) 





Drdnung der Blattfüher (Phyliopoda). 


Bwei Fühlerpaare, häufig umgewandelt; 
tein Gepbalotborar: Hinterleib jehr ent: 
midelt, mit blattförmigen Unhängen an den 
meiften Füßen. 



















Hängen denied; die Sider und Scale, weihe 
den gepangerten Hirten Den Störper beden, ind jeh| 
dünn, Durdfichtig und bormartig. 

Die Samilie der Dlatttrebfe (Apusida) trägt 
eine ungemein grobe Anja von Aicmenfüben, weite 
oft den gangen untern Daum bes Schilbes ausfüllen, 
das bald ein großes, einfache® Kopfbruftfgilb, bald 
eine wweitlappige Schale bildet, bie dann nur mit 
einem geringen Puntie bes Rüdens zufammenhängt. 
Bei den gewöhnlichen Blatttrefen üft der Körper jo 
mit dem Silbe vermadjen, dab, nut die Hugen auf 
be tern Büße bevor. Wempmeihee unb 
Fühler muß man auf der untern Zläde fuhen. Die 
Duntmerjege beleben, aus, eine lhr graben, 
vieredigen Oberlippe, neben meldier die funzen, drei 
lieberigen Fühler fteben, aus einem Paar ftarter, 
ider, gejähnelter Riefer und zwei Paar blältriger 
nnlanen; ber Hintere H fc und trägt genahn: 
Ti giemlic) Tange, fabenfdrmige Unbänge, Die Zhiere 
diejer Gamilie (Riefenfuß, Apus cancriformis, Taf. 
29, 3i9.29) erideinen zuweilen playlid in fühen Ge: 
mäflern und ®füpen und werfchminben tieber beim 
Cintrodnen berfelben, indem: fie fidh mit ihren Larven 
in den feuhten Schlamm des Wobens eingraben. 

Die Gamilie der Riemenfüße (Branchipida) wird 
don einigen menigen, Ianggefiredten Gattungen. ge 
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bildet, deren Abrper volltommen frei und in eine ber 
deutenbe Hıyabl von Ningen zerfällt ül. Die Mugen 





find geficlt, bie vordern Süblbörner oft zu hatenz 
förmigen Organen beim Minden umgewankelt, wäh: 
vend bie Fintern fabenföcnig fin. Cs finden fi 
Rets elf Baar platförmiger Xiemenfühe, und bei den 
Weibchen hinter venjeiben die eigenthümlichen Gierfäde, 
die mit Herten Masten verehen Aub, Bund) deren 
Sufammenziebung die Cier beitindig bins und. berges 
ioorfen werden, Die Zhiere jcwiinmen wie die der 
dorigen amilie auf dem Naden, ven Baub nad 
oben gelehrt, und finden fh iomol’in Pfügen als au 
in falsigen Waflern, namentlich in ven Salgfolen, 
felbft be einem beveutenben Orabe ihrer Goncentration. 
ie Hamilie der Wafjerjlöbe (Cladocera), (Walz 
ferfloß, Daplnia pulen, Zaj. 28, Sig. 30) hängt nur 
mit einem geringen Theile des Nüdens mit Ihren ©: 
en yulammen, jobab Sopj und Leib ziemlich frei And. 
Der Mopf trägt ein tuntes bemeplices, in einem 
freien Raum gelegenes, jufammengeleptes Huge, einen 
{chnabelförmigen Mund und zwei Saar Sablhörner. 
Die vordem yühihörner ind jehr Hein, eis unter 
der Sihale geborgen, die bintern dagegen ebr groß, 
&fig, mit fangen Safheln befept und fait das einige 
Berwegungsorgan. Der Mund zeigt cine grobe Ober: 
lippe, ftarte, balenförmige Niefer, boriyontale, mit 
batenförmigen Dornen bejepte Sinnladen. ie vier 
orten Zußpaare find breit, abgeplattet, mit langen 
Haaren befegt und dienen nur als Strubelergane; 
das fünfte Baar trägt einen geifellörmigen Zorifap, 
der mad) oben gerichtet üjt und bie Gier in der Bruts 
böbfe umfaßt. Der Hintertib it hurz, endigt in zwei 
mad) unten gerihteten Yaen und iägt auf der Nüdene 
läße mehrere nad) oben gerühtete Waren, die durd, 
ihre Unlagerung an die Schale einen Lebeutenden 
{en Vielen und ben Siterleie abfalichn, 

der als Bruthöhle dient. Während des Sommers 
oerden in diefer Höhle die Gier nur wenige Tage 
bindurch ausgebrätt, gegen ven heröft hin aber bl: 
pet ich in der Bruthöhle ein eigenthümlicer jattel 
förmiger Mpparat von bunller Farbe, weier mefents 
ich aus zwei Mappen beiteht, die in ihrem Junern 
beiondere Sapfeln enthalten; man bat dieien Apparat 
das Epbippium genannt. Jede ber beiden Kapfeln bieies 
Moparats enthält ein oder mehrere Gier, Die bei der Lepten. 
Häutung vor dem Serbfte mit Napfeln und Slappen aus 
der Brutföble ausgeftopen werben. Die Tbiere geben ben 
Winter über zu Örumde; die in den bejcriebenen zweir 
Uoppigen Sapıeln gelegten Gier aber harten den Winter 
Hinsurd aus und entwideln fd, im nädften Srübjahre. 














Ordnung der Mufgelttebfe (Ostracoda). 


Gine zweitlappige, volltommen [hliehende 
Schale mit Shliehmustel und Andeutung 
eines Shlojfes. 


‚Die Sanilie der Mufgpeltzebfe (Cyprida) (Mus 
icheltrebs, Cypris monachs, Kal. 28, 59.31) beit 
ms Paar Ste, von meßen de vernen dann, 
orfteförmig, mach vorn gerichtet, die bintern breit 
tnieförmig gebogen und mit Langen Borften befeht 
find, foap fie als das hauptjädlichte Bemequngss 
organ_vienen. Dieje Fühler tragen Lange Bartien 
und Gtadeln und treten an dem unten Schalentande 
betwor. Der vorfpringende Fund, ber in der Mitte 
tie Difem großen Bühferpare Legt, zig eine 
ber: und Unterlipve, ein Paar Kiefer und zwei Paar 
(Sinnfaven. Mn der Bafis diefer, Mundmertjeuge 
[finden fi Blattfermige Lappen, unter denen vie des 











lerften Sinnlabenpaare befanders groß, ringsum mit 
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Borften befeft und an den Seiten in die Höhe ger 
fhlagen find; fie winden vorzugsweife ald Aiemen bes 
rate, find aber offenbar nur Eirubelorgane, Unter 
dem Leibe firtel man zwei Paar Yühe; die Lintern 
find nach unten gelrimit, mit einem Hafen bewaffnet, 
die vorbern gabelförmig, in bie Höbeegeichlagen, zur 
Stüpe des dort liegenden Gierfiods. 

enbigt in zwei fpiße, (bmanpartige Etadieln, die 
mebft dem vorbern Zufpanre und ven beiben Fühler: 
yaaren die einigen Organe finb, welche aus der 
Sihale bervortreten. Die Gier werben in einem einer 
nen Daum pwifchen Echale und Hinterleib gefammel, 
aber febr Gald an Maflerpflanzen gelegt. Die im 
Meere [ebenben Gattungen tragen zwei feltliche Yugen 
foft mitten auf dem Nüden, nabe der Mittellinie, die 
im, Sübmafer mobnenben ein aus sei Sälten gu, 
fammengefeptes, vorn am Sopfe gelegened Aue. 
finden ich zu Millionen in alen Maffertümpeln, 


Drönung der Arebsftöhe (Copepoda). 


Gepbalotborar entwidelt; Baufühe zwei: 
Aftig, mit Langen Borften zum Schwimmen bes 
fedt; tauende Mundtbeile, 

‚Der Leib diefer Thiere dcigt gembbnlih brei deut» 
Tiche Mbibeilungen, eine vorbere Nopfbruft, melde die 
Fübfer, Mugen und Kaufähe trägt, einen gewmöbnlich 
Dierglieberigen Leib, mit vier Baaten von Chwimme 
füben ausgerüftet, und einen gegliedesten Ginterlit, 
an dem Cide mit Schwimmboriten verjeben und an 
feiner Bafis die Gierfäde tragend. Das vardere 
Fühlerpaar ift meift Tang, borftenförmig, das bin: 
tere Meiner, gueilen wubimentär mter ju einem 
Schteimmfuhe umgewandelt. Die Mundsrgane 
find zum Nauen eingerihtel und tragen ei 
batiger Siefer und ein ober wei Paar Mattförniger, 
mit Borten verfebener Kinnladen. Die Raufühe, 
deren wel oder drei Paare vorhanden find, fceinen 
ftets mit fangen Borften befept und dienen al? Strubels 
organe, welche bu ihre beftändige Bervegung der 
Unterfete des Mörpers frifdes Waller zuführen; di 
Schwinmfüpe find tel Lury, poeiäfig tanı 
gen Vorften befeit. Die Sinnesorgane find dur 
ein einfaches, aus mebrern gehäuften Aniailegein 
auiammengefebtes bewegliche Sluge, oder durch ji 
Einfache, mabe pufammenftebende Yugen vepräfenit 
Der Darmlanal if vollommen gerade, in feinen 
Verlaufe durchaus aleic) weit; das Herz nn, [hlaucde 
förmi binten geöffnet; belonbere them: 
rgane find durchaus unbetannt; iie e8 heint, ver: 
fiebt die gefammte Haut des Nörpers biefe Gunction. 
Die Gier werden Bi8_jum Ausfclüpfen ber Jungen 
in fangen Eäden am Hinterleibe vom Weibchen benime 
itvagen. (Arebsfloh, Cyclops viidis, Iaf. 28, 


2,02) 


ie aus dem Ci_ausflüpfenden Jungen haben, 






































wie diejenigen der Cchalenflöbe, der Wlaitfüper und | 


der folgenden Schmaropeitrebfe und Nantenfüher, die 
gewöhnliche Raupliusform. Die aufererbentlice Babl 
Biefer Qhiercien im fühen wie sigen Waffer hat zur 
Aufteilung einer giemlicen Yiyabl von Samilien ge: 
MOIhig, die ir übergehen. 


Ordnung der Schmaropertrebfe 
Eiphonostoma). 


Ser Hinterleib te 









riie. Mae der Arafeniier 
einer murmförmigen, veränkerlichen, weihen Aöryers 
geftaft bis zu einer iemlid) feften Confftenz und einer 
burdgreifenden Mingehung de® gangen Leibes, an be 
fi dann Calo gvei Hauptbeile, Ropfbruft und Hinter: 
Teib, ober fogar drei unterfheiden Loflen, indem bie 
Kopfbruft fd) mehr ober minder volftändig teilt. In 
iner Oromung Inffen fih, fo wie bier, die Degradar 
tionen der, Sühler, ver Yugen und der Bemegungs: 
mertzeuge in fold ausgedehnten Mape und in der 
Inachweiten, dab die Entwidelung derfelben ft mit 
der mebr ober minder yarafifchen Natur in Berbins 
dung ftebt, Lei denjenigen Gattungen, die fih nur 
eitich Apiren, Im übrigen aber fi) ziemlich feeier 
Vervegungen erfrenen, findet man mohlausgebilbete 
oimmfüie mit langen Worten und auferdem mod) 
Saugnäpfe oder Alammerfüße zum Ynteften, Bei an 
dern finben fih nur ned wenig, bewegliche Alammers 
fühe, die zuweilen felft von beiten Ceiten ber zu 
einem Ninge yufammenwadfen, Der in daB Nleife) de& 
| Wobntbiere eingefentt it. Dei denjenigen Gattungen, 
tie am meifen gurhägelunten find, Rekt man fit 
at Teine geglieverten Anhänge mehr, und fait aller 

Iemegumgöiverfjeuge nur einige auf Maryen ftebenve 
|Haten oder weiche Yortiäpe am Sopfenbe, mitels 
deren vie unförmlicen Welen in die Subftanz ihres 
Wohntbiers eingegraben find. Fühler tommen ned 
bei ten meiften biefer Sämareter vor; gemöhnlid 
find fie mur furz, berftenförmig, zuweilen aud) zus 

nmmengevrüdt und siemlic) plait; Augen feblen den 
meiten und ommen nur Bei ben bäher fithenben Xypen 
in garm zweier feilihen, ner Mittellinie emlich mahe 
gerädten gehäuften Sugen vor. 

Die Mundwertzeuge find bei allen biefen Thies 
ven nad, einem gemeinfhaftlihen Miane gebaut, und 
unteriheiben fih von denen aller anbern Kruftentbiere 
vaburd, dahı fe nidt zum Sauen, fondern zum Gaus 

ien geeignet find; fie beleben auß einem meift kurzen, 
egeförmigen Saugrüffel, der eine Möbre darftelt, 
welche aus der Verwacfung der Obere und Unterlippe 
Bersrgegangen, it. m Bier Hößre, die sumeilm 
siemtid, lang ift und Dann mie ein Gerhrobe ein und 
ußgefdehen werden Tann, vielen gem&bnfih zmei 
|rige Stnde, welche zum Anfteten der Mebntbiere 
|dienen und offenbar Pie umgemanbelten Siefer find. 
| Die eigentlichen Rieferfühe find meift zu Alammerfüen 
| und fonberbaren Nörperanbängen umgemandelt, womit 
|fie fih auf den Sitden, auf melden fie gemöhnlic) 
fömaropen, fefehen. : 

| Sämmitihe Schmaroperteehje Haben beutich gefdic 
dene Gefhledhter, und meins ft fogar die Ders 
|bienenbeit der Männdıen und Weibchen auferordent: 
groß. Die Männden find gemöt 
|mäfig fehr Hein und bängen, wie Schmaropertbiere, 
Während ihre® ganzen Sehens an ber Gefeleitsäffnung, 
ihrer siefenhaften Meibgien feft. 

Man bat, eine große Anjabl von Familien. aufge: 
(tet, auf diewir nicht weiter eingehen. Um inbeflen 
‚einigermaßen bie Degrabation innerhalb biefer Ordnung 
|por gen zu führen, bilten wir bie (nel ieimmenbe 
At Rarpfenlaus, (Argulusfoliaceus, Taf.20, Sig. 1) 
Jab, melde auf umfern Karpfen_ und Weihfen 
fhmaropt, aber noch ausgebildete Shteimmfühe befipt 
uber den großen borbern Gaugnäpfen, womit fie ih 
feitbält; ferner ie Darf hlaus (Achtheres percarum, 
), bei welder ein Qußpaar zu einem Alammer: 















































: er 5 
Mehr oder minder durch Parafitismus um bogen Umgenanbelt if, womit fie an Den Niemen der 
gemwandelte Srebsflöhe, deren Yugendform | Barie im Gewebe felbit feitfipt, und endlich ben Lauds 


Nie haben, mit faugenden Mundtbeilen. 


Der Aörper diefer Tpiere zeigt ie feltfamften Bes |tiemen des Stodfiiches, feines Wi 


iourm, (Lernaca branchilis, Sig. 9) der fih, in ben 
es, einbohrt, mit 





falten und auberorbentli) iellache Smifchenftufen von | Yuenahnıe von einigen Alammerhaten alle Bliedmahen 





3ooLogie. — Kreis der @febeufiee 
verforen und eine vollfemmen wurmförmige Geftlt 
befommen bat, 


Ordnung der Rantenfüher (Cirrhipedia). 


Feitfipende, bermanbroditifheRrufter ohne 
Fühler und mit zu Nanten umgemandelten 
Füßen 


Die Xbiere, welche diefer HAHf abnermen Ordnung 
angehören, igen im ermachfenen Alter fets am Bo 
den, zumeilen (fmarotend auf) auf ber Yaut grofer 
Seeibiere fet und find in ein aus mehren Ctüden 
beftebendes Gebäufe eingeicloflen, das fie Beim 
Zurädyiehen voltändig verliehen f&ımen und das 
imeitent ein Tages Gefüge dat. Dies Bchtuf 
fügt bald unmittelbar, bald mitte eines beweglichen 
Stile fel und enthält das Lbier in folder Lage, 
dab es mit dem gedlbten Theile des Südens oder 
eigentlich der Kopfbruft nad) unten gegen die Wafis 
des Gehäufes gewendet it und der Wund ganz in 
ber Tiefe befielben verborgen liegt. Die Scale feloft 
ift verfcieven geftltet, weshalb wir fie erft bei den 
eingenen Familien betracten werben. Yuf ihrer 
Juneniläße wird fie von einem Mantelfade ausge: 
Üeivet, der Mart mustulss ift und auf der untern 
Seite einen Schi zeigt, aus welßem die eigenthüm: 
ficen rantenartigen uhpanre und. ber röprenförmige| 
Sintereib berueisten. Die Grundlage des Wantels 
Wird aus Chitinblättern gebiet und die ganze Obers 
baut mebft ver ben Aötver und bie Ranten über: 











Neben Haut ganz 
aud) die Arebie von Zeit zu Zeit ihren Schalenpanzer 
dia, Bühne aa (sim Sl 
tung unterworfen ift und mithin ein Gebilde daritellt, 
meldes auf vurd Diele Cigenihümficteit ich außer: 
balb des gem einfamen Organifationsplans der Kruftens 
biere fiel, Die Bemegungsorgane beiten ans 
febs Paaren äußerft vielglieeriger, mit Voriten bes 
fehler Anhänge, deren fih jeder alsbald in yiei 
Saum (alkk, {odab auf jeder Seile ded Kbrpers 
qwöi felhe gelerte Manten dur tie Wanteljpale 
berworireten tennen. Die vem Munde zunädt iegene 
den Ranten find die Heinern und dienen als Zafte 
organe; die weiter. entfernten grüßen werben haupt: 
jädlid) num Grgreifen der Beute und zur Erpeugung 
ein Ciubels bemuyt, der Tfdes Wafer I die 
Mantelböble führt. Cin eigentliher Kopf fehlt durdis 
aus; der Mund liegt in der Tiefe des Mantelicliges 
und zeigt ein Pan feificher hurzer Aiefer, die auf 
ihrer Innenflähe gezähnelt find und zum Stauen ineins 
anderareifen. uber diefen Raumerjeugen bemerlt 
man Teine Spur von Organen irgendmelcer Art an 
dem Kopie oder am dem meift rumblicen, beutel‘ 
förmigen Borbelärper, der in Ber Xiee des Dontel 
fod3 verborgen it, Bühler, Mugen u. f. w. fehlen 
gänzlich. Die gegliederte Röhre, wel zwifden dem 
äußerjten Paare der Hantenfühe als Fortiefung des 
Körpers fidh zeigt, läßt an ihrem Anfangspuntte den 
tes und an brer Spipe vie Befnung des Samen: 
Heites‘genahren, ae 

Faft alle Rantenfüßer find Zmitter, in der Weile, 
dab vollftänbig ausgebildete männliche und meiblihe 
Organe fi auf denjelben Indivituen ausgebilet fin: 
den. Die Gierfiöde liegen ftet3 zwilhen dem Köre 
ger und dem Mantel, und jmar bei den geftciten 
Gattungen in der Höhle des Zußes felbft, bei den uns 
ft ihn Den Samellen des Mantls as eiyene 
infältude, 

Die jungen Gmbryenen verafen das Ci und bie 


























Alofe der Arafenifiere, 


Abnlicher Weife gemedelt, wie | 


Bis der Weihifire, 197 
Mantelpöhte der Mutter in einer Gehalt, welche ter: 
ienigen der jungen Srebsfläbe fo febr Abnelt, vafı 
fauın ein Unterichieb wahrzunehmen it. er Hörner 
iefer jungen Zuierhen ift Birmförmig, nad Binten zu: 

bt, und ig in ber Nähe Res Ctimrandes ein 
einsiges, woßldaralterfztes !uge, dad fräter gäny: 
ic) Verfchwindet, Muj der Unterflihe des Sürpers 
fit man drei Paar geofieerter Anhänge, von wele 
en die erften, die Sübler, einfach, die beiken andern 
gegen das Ente bin dapyelt geibeilt find. Die Schild: 
förmige Haut, welche den Adrper bedt, geht nach hinten 
in zwei fetfihe, am Leibe liegenve Hormfortfähe aus, 
die fih) nad umd nach ablöfen und in rechten Mintel 
abfteben, während zugleich auch ber fhwanzförmige 
Anhang fi tbeilt und die geglieverten Ankänge nach 
und ah (ngere Schminnbaare entniden, (oh 
d03 Junge mun febr gefhidt in bem Moer umber 
fhrinmt._ Später jeigen die Thierden eine 
Happige Schale und eine Geftalt Abnlich verjenigen 
der Mufteltsebfe, und erft naddem fie Diefe Stadien 
wurclaufen haben, feten fie fih mitels ber Antennen 
feft und nehmen die efinitive Getalt an. Mir bilden, 
mit Uebergebung der fhmaropenden Wurgelccbfe 
(bigoeepal) uno ter in Mufa fi enboirenden 
Beute (Abdamiai), De und, Dawermen 
der Nantenfüßer ab: die Entenmufchel (Lepas 
anatiera) mit zweitfaypiger, aus mebrern Stüden zu 
fammengefegter Schale, die auf lange, Ctiee ficht 
(Aaf. 20, Sig. 4), und die Geepode (Balanıs 
intinnabulam, Sig; 5), die auf Yellen fipt und eine 
becherförmige, aus fechs Hauptflüden beftchende Scale 
at. 






































Areis der Weirhthiere. 


(Holtusc‘) 


Urfprüngli fymmetrifhe Thiere, deren 
Symmetrie aber oft im weitern Auswachien 
fih verwiict, obme inneres oder äuferes 
Stetet, ohne gegliederte Öliedmaben, mit flcie 
f&igem, aus vem allgemeinen Yautmustel: 
ichlauge differenzirtem Bewegungsorgane, 
(Erb) Eon Gner mehr mder minder gueken 

autduplifatur (Mantel) eingehültt, melde 





eine_ftets aus toblenjaurem Kalt ber 
febende Schale abfondert. AXusnahmslos 
findet fi Wimperbewegung, entweder über 
den ganyen Hörper verbreitet, oder nur an 
einzelnen Dberfläden entwidelt. 


Die eigentlihen Weihibiere, aus den Araten, 

Scneden und Mufceln gebildet, Taflen fih licht durd) 

injame Organifationsüge dharalteriren, während 

ur proviforfch angefchloffenen Alaffen ver 

r, Danteltbiere und Moostbiere eine febr ab: 
weihende Organifation ertennen Iaflen. 

Die jommetrifhe Anlagerung der Organe 
ft bedeutend zuräcgebrängt, namentlih häufig im ers 
wachjenen Zultande. Bei vielen Weichibieren. ymar 
erföeinen die Außern Anhänge Des Aörpers, Die Ber 
oegungsorgane, bie Taftweifjeuge u. f. iv. fümmettife 
georonet, allein diefe Anovenung ifl weit entfernt, im 
übrigen Adrperbau Durchjugrelen, und man findet bed 
halb meift die innen Organe, befonders bie Bers 
dauungs« und Cefchlechtsmertzeuge, in bödift unfums 
meirifger Cagerung. Bei einer ganpen Alaffe, den 
Baufübtern, zeigt ih die Tendenz, die Ebene, zu 















deren Seiten vie Organe vertpeilt find, fpiralig aufr 
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zwllen und fo die Geftalt der Schnedenfchafen, here 
juftllen. Das Nervenfftem kefcht aus zerfirene 
ten Seien, welche durch Jaben miteinander verbunden 
nd und giemlich uncegefmäfig im Störper gefreut 
umberliegen, &3 bilpet aber ein Theil dieler Nnaten 
mit ihren Serbindungsfäben ftetd einen mehr ob 
minder weit außgebehnten ing um den Schlund, und b 
den höbern Gattungen at. Th au eine bedeute 
dere Gentraliation gu förmlicen Hirnfnoten über dem 
Schlunde wahrnehmen, melde denn au die haben 
Sinnesorgane, Taftwerlzeuge u. f. m. mit Nerven ders 
forgen. Die untere Haupigruppe der Ganglien legt 
Mes in der Nähe des Zußeo, alfo bes Hauptbeme: 
gungsorgand. NWuherdem füben ih no Mantel 
Aare, Singeneiegangin u. m. je mh nr As, 
bildung kefonderer Organe. Ginnesorgane find 
immer vorhanden, Belonbere Taftorgane find mei 
weniger entmidelt als bei den Würmern, indem die 
gange meiche Körperoberfläde gegen Aufere Cindrde 
gan beondess empfmbli) it; Bed füren (ch Bao 
Üinven, bald eigene um den Nund_ geitellte Lappen, 
Haare ober Arne, bald eingiehtare Fühler, melde be 
Honders zu dem äwede des Taftens vorhanden find. 
Die Sehmertgeuge find nit überall vorhanden, 
und dei vielen findet A) nur ein ensigeh, yemlih 
mupimentöres Yugenpaar, während andere eine grobe 
Menge unvolftändiger Ylugen befpen, die nicht eine 
mal In des Mäbe des Kapenkes Usgen. An Den her 
bern Aaffen freilich, wo fies nur ein Baac Augen 
vorbanden iR, Die on bem Siopfe angebracht find, ex: 
{deinen Diele auch in bebeutenbem Grabe ausgebifkt, 
bei den bödiften in nicht minderm Mafe al® bei den 
Wirbetbieren. Wir begegnen bei den Weidtbieren 
fü in allgemeiner Verbreitung unverfennbaren Ges 

- börorganen, runden Wläßden, welche meiftens 
den Gebimfnsten unwitelbar aufipen ober doc nur 
einen Turgen, aber ziemlich bedeutenden Gchömernen 
zeigen, Jim Sunern diefer faft fl8 Tugeligen Bläs: 
ten finset fih eine Hare Sloffigteit und eine fete 
Coneretion von foblenfaurem Kalt, die bald nur einen 
vunzen, bald mebrere tuftaliifche Hörfteingen Klee 
€$ jbeint, als würben diefe Yörfteinchen durch Slim‘ 
merhaare, toelhe Die innere Fläche des Wläschens aus» 
teiden, in fies gitteruder Bervegung erhalten. 

Die Haut wer Weikibiere iR mehr ober minder 
verb, (everartig und weift mit einem fcleimigen, 
fhlüpfrigen Weberuge verfeben; bei den weniglten| 
me it fie glastell und durdfiätig, bei den-meiften 
fen fd aufereem felre Schupgebile, mehr, ober 
minder entwidelte Schalen, vor. CS find Vieje Ecalen| 
mach äuberft verfdievenen Xuven entwidelt, bier in 
ern von oft fonterbar gefilteten Bellen mit ober 
one Dedel, dort in Gehalt einer Wüchfe oder einer 
bald webr geraben, bald mebr gemunenen Röhre; in 
andern Sallen wieber als feiliche lappen, weite wie| 
die Wappbedel eines Buchs den Feib des Thiers ein: 
flichen. „Die Anordnung, diefer Sıhalen und ihrer 
einyelnen Zbeile, ihr Verhältnif zu dem übrigen Kar: 
ver, ibre Verpierungen u. f. 1. bilden in ben Alaen 
ber Weictbiere die widtigften Anbatspuntte für die 
Unterfheivung ver Gattungen und Yıten, Das Weich: 
tbier, weldes in biefen Schalen ftedt ober audı frei 
ih, wird meiftens lar von feiner äußern Haut umpällt, 
die fat inmer eine doppelte alte bildet und fo eine 
Art Mantel vartelt, melder um ben Rörper des 
Xiers geworfen üt. Bft ericheint diefer Mantel fad: 
artig, mit nur einigen Oeffnungen für Verdanunge, 
Lhrcgunge: und Abemergane; In andern Salem il 
det er nur eine Hapuge, ünter melde ih ein hei 
des Slönvers zurüdgiehen fann; bei vielen entfpriht er 























3oofegie. — reis der Weisihie, 


der Musbildung der Schalen infoweit, dah er_jmei 
Blätter bildet, wel ben Aörper von’ beiben Seiten 
her umfoflen, und nur bei benjenigen, welche Teine 
Schale beiten, it er.oft fo üdgebilet, wab er ih 
au unteriheiben ft, 

Viele Weichthiere fen während der ganzen Zeit 
ihres Lebens mit Ausnahme ihres Larvenyuftanbes 
am Yoren fe und Lönnen beäbalb teine andere Der 
egung beibätigen als Zufammengiehungen ihres 
Arpers und Musvebmungen der Bangorgane, welde 
fie eima befigen. Miele riechen mittels eines befons 
dern Organ, das aus mustulsfen Safer gewebt und 
auf ver Baucfläche angebradt it. Die Siefhmaile, 
welche man Fuß nennt, hat die verfhiebenften Ges 
ftalten, it aber niemals weder geringelt, noch jeigt fie 
Felde Ünterftügungen won Vorften und Haten, wie fie 
bei. vielen Würmern vorlommen, Diele Weiithiere 
fhroimmen; bie einen nehmen zu diefem Gnde Wafler 
in vie Mbenböle ein, und indem fie e$ Durd) eine 
iebbafte Jufammenziedung ihres Abrperg wieder ande 
reiben, werden fie buch ben Rüditop fortgetrichen: 
andere haben eigenthämlice Schwimmorgane, die 
aus Ummankfungen be$ ubes beroorgegangen find; 
Bi Aue bein mit Oapnteen m: Sal, be 
feite Xrme, mit melcen fe ticchen und fh anttam« 
mern tonnen, 

Bemertenöivertö ift befonders den Gliebertbieren ger 














Kuna, des Mdemmahers etjdaflung der 
Abfonterung, und erft in der pödten Alalle gehen 
Die Suncten au (lag aifernje Organe 
Air, 

Die Organe des vegetativen Lebens find Auferft mans 
nicfaltig ausgebildet. Von einer einfachen Höhle an, 
melihe nach binten zu gegen einen Miter ih öffnet, 
Bsp einem Außeft ompllirten Verpauungsfaftem 
mit mohlbewafjnetem Wunde und Sclunde und mit 
Vielfachen Abtbeilungen des langen Darms, finden 
fi alle Zmwiicenftufen in der langen Reihe der Weich« 
ihiere ausgebildet, die mir bei den einpenen Alaffen 
betrachten werben. Veionders bemerfenswerth ift ins 
eb in der Safe der Weihihiere die bedeutende Ente 
faltung der Drüfengebilve und befonders der Leber, 
melde bei manden Stlafjen den geohten heil der Cinz 
geneie ausmadt, währenn fe fi ben Würmern nur 
eine unbeoeutende Scicht der Darmmandungen dar- 
ftellte. Gin After tommt übrigens bei allen Weich 
ibieren war. Der Darmlanal kn fte eigene Wan: 
Bann, un dh reine Befen bekhe hr 

ie, 

Der Areistauf des Bintes if fall bei allen 
Weicthieren auf einer hoben Stufe der Ausbiltung, 
fo ywar, daß ein oft in mehrere Rammern geiheltes 
Hery, mit ab: und zufübrenden Gefähen, ober felbit 
Imebrere, befonbere Herzen vorhanden finb. Die Blut: 
bahnen find aber niemals, wie bei den Rirbeltbieren, 
gan gefcloflen, fondern fie mit. einem Soflem von 
Hobfräumen (Lacınen) in Verbindung, die bald mebr 
‚bald minder ausgedehnt find, was bejonders won der 
Örganifation der Ahmung abhängt. Zi diefer fo 
Berfgjenenen Ausbildung des Aretiaufs acht ud 
diejenige der Arbemorgane Hand in Hand. Bei 
den nieberjten Typen fommen feine fpeciell für biejen 
‚Zwed beitinmten Organe vor; bei den höhern erjeiz 
nen fie al8 Sliemen oder felbit als Lungen, die nur 





em Sinatbien, de einen, einapkfäen Sufı Se 
immt find. Die fits Ichpaft flinmernben fiemen 
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treten. in der mannicfaltigften Zorm ala feitlihe Bät: 
ter mit Sächern und Geligen, als Baumartig veräftte 
Anbinge auf um eben AS in näcter Beehung zu 
dem Wlute, veflen ganze Mafle meift dur) die Ce: 
fäßnepe bier Ahemergane erculit. Die Lungen, 
bilden einen einfachen beutelartigen Sad, auf velen 
innerer Säche die Gefähe verjwigt fin. 

Die Fortpflangung gefdieht nur auf gefäleht: 
Ticte Wege; Eproffung und Ano&penzeugung ind nicht 
belannt. Die meiften Weictbiere find geirennten 
föfeht8; die meilen Schneden Zmiller in der Ar, 











feuchten Hufentpalts und gehen kei voltommener Zrodene 
heit zu Orunde, Sie halten fi veSbalb vorzugsmeile an 
Dumpfen, moraftigen Orten unter Cleinen und Ardys 
dem auf, Die friebenben Gattungen, nelde das 
Meer ober daS fühe Wafler bewohnen, lieben befons 
ders die Unterläche von Eteinen und Maflerslangen, 
viele bohren fi) aud, in ben Sand ever Shlamım ein, 
ia ft Sal) nn Rltene meiden venigsncie non 
gemifien Öaltungen angefrffen und durdläcert. Die 
eigentlihen Säwinmer bemobnen alle das Meer und 
find oft weit binaus in offener See anzutreffen. 

Man tennt mur ein einziges Beipiel von Innerm 
Sämaroperihum. 


iafie des Ropffühler ober Rralen (Cophalopoda) 
(Re 30, Big 20 6.0) 

Beisthiere mit wohlgefondertem Kopf, 
im Rreife um den Mund geftellten Fangar: 
men, großen, noßlstganilirten Hugen, mit 
beutelförmigem, die Kiemen einfhliehendem 
Mantel und aus der Ummandlung des Suhed 
Bernorgegangenem Trichter über der Riemen, 
fyalte. Gefhlecter getrennt; Potter beim 
Embrpo topfitändig. 


Die Ropffühler tragen ihren Namen von der eigen: 
tbümlichen Ynorknung ihrer veridiebenen Rörperihei 
Im wefentihen beftehen fie au& einem großen, meif 
länglihen ober runblihen Cingeweibefade, auf weleien 
mad) einer mehr ober minder deutlichen Ginf&nürun 
Ber Kon fa, dr mit gealigen im Aue gel 
tem Armen umgeben if, die eine Yct Zrihter bilten 
und in beren Örunde ber Mund fi befindet. Der] 
geib felft üR von einem beutelförmigen Mantel um: 
fölofen, der mur auf der Bauchfeite nach Dom ger 
öffnet it und bier die Zugänge zu ber Kiemenhöhle| 
zeigt, Smile und vor diefen Defjnungen fiht man 
eine tichterförmige Röhre , Durch welche das Waller, 
welied zur Mbmung gesient bat, ausgeworfen wird. 
Zar See ned Rofeb Heben wu are, mei varge 
Quollene Xugen, deren Structur binihtlid, ihrer Gome 
plication in teiner Weife berjenigen ver böbern Xhiere 
madifteen dürfte. Die Arme felbt, welhe um den 
Mund fteben, find mustule Gortfähe, Bie fomel zur 
Drtöberegung ol® aud) zum Fangen der Beute bier 
men un uf mit Catonplen aber Salem bett 
find. Mittels diefer Arme Wieden die Cephalopoden 
Abel, ‚im umgelehter elung umher, il ebimen 
fie fi) berieben yur Unterfiüpung des Chtimmend, 











Bir. — Arris der Meiäifiee 








Mlafe der Ropffßter 169 
Ieeb Boryughmeife tu, die Menbenegung dal 
bradit wirb, Nur wenige der jept ebenben Kopfiübe 
Ter haben eine Schale, die indeh hd! eigentbümlid, 
gebildet if, Biele bfipen einen innern, in ber Aüdens 
Dand be® Mantels gelegenen Anodien, der, oft Ders 
fteiner erhalten tube, unb Teine entbebren aller feftern 
heile, da bei allen ein folder, meilt aus mehren 
Stüden yufammengefepter Ropflüorpel ei, in wels 
(Sem das Gehirn eingeioffen it. 

Die Haut der Kopffühler it meiftens berb, Iedere 
artig und mit einer zarten Dberbaut verfehen, melde 
nirgends Wimperbaare trägt. «In vieler Haut And 
eigenthämiche Selen eingeläiflen, melde eine fer 
Sehnkae eiafie Qaut haben un wihrend des Se: 
bend durd) in der Haut gelegene Fajem abtechfend 
ausgedehnt und zufammengejogen werden. Liefe Zel- 
Ten (Cbromatophoren genannt) find mit Blauen, vie: 
Tetten, voiben, gelben ober braunen Farbiflen. ger 
fült, bie bei ber Ausdehnung ver Zee fehr verbünnt 
und über einen großen Raum ausgebreitet erfheinen 
und desbalb fat verfchninden, während fi bei der Zur 
farmenziebung der Zeile durd) ihre Anbäufung ihre 
Tinte intenfio vortreien Iaffe. . Jede fohe geile ente 
halt nur, einen Sarbfloi; Lie“ Zellen verihiepener 
Farben fiegen aber regelloß nebeneinander, foba bei 
den abmeifeinen Sulammengiehungen und. Yucdeb: 
mungen an einem beftimmten Buntie bald bieje,- Bald 
jene arbe bewertet, Die Kopffüßter gen fo mähr 
end ihres Sehens ein herrliches Farbenfpiel von blauen, 
tothen. und gelben Tönen, bie {dillend über den Kar: 
ver. Ginweglaufen und Ketänbig. miteinander abied: 
fein. @3 Salt diefes Sarbenfpiel mehrere Stunden 
nad dem Tode no an und dient deshalb auf den 
Märtten ver Küften, wo man bie Apiere it, zum Zeis 
en ihrer Zrifee, 

Die äupern Schalen, welde mande Ropffübler ber 
füen, find nach abweienben Zypen geftaltet und fönnen 
[nit mit denen der Shneden vermeifelt werden. Cie 
(ind Stets im Berhäftniß ibrer Größe, dünn und 
buechich, Loffen aber bei zwei erldiehenen Kupen ei 
febe verfhiebene Struchur ertennen. Der eine Typus 
(in Dun Bas Banierkot (Argonauts) hargeelt, 
ein Ihier, das fich häufig in wem füblicen Mittel 
nee findet und ein boofförmiges, fehr leichtes, bins 
nes, hinten fpiralig eingeroltes, "quer gereited Ge: 
häufe bewohnt, das im Innen Leine Cheibemände 
bat und an dem dad Tier fo wenig anbängt, dah 





























.\mande Raturforicher noch bis in_die neucfte Zeit ber 


haupteten, e3 halte fih mur als Schmaroger in diejer 
Sihate auf, die das Mert einer nad unbelannten 
Schhnede jei. Cs werden aber diefe Schalen offenbar 
it von dem Mantel des Xhiers, welches nirgends 
damit yufammenkängt, fondern won ben beiden jegel« 
ir, augen, Yin Zen des Lind gr 

et, weldre nach unten zurüdgellappt getragen wers 
ben und auf ihrer negartt gegitterten Yußenflädhe bie 
Subftanz diefes Gehäufes Alone, die bauptfüchlich 
bornartig ift und die Nalfmaffe in Heinen runbligen 
Haufen abgelagert enthält, Lie Thiere find, entgegen 
dem bei ben Schneden geltenden Gefepe, im Ci voll 
tommen nadt und erhalten viefe Schale erit fpäter 
umgebilvet., 

it wichtiger für uns erfdeinen diejenigen Sch: 
en, die mad) einem Iypus gebaut find, won welchem 
365 Feane Saiäet (Maut) kn Lad 
bildet. "Ale viele Schalen {ind gelammert, d. d. 
dund eine Menge von Siheibemänden in einyelne 
Mbtbeilungen zerlegt, melde fih meilt in vegele 
mäßigen, vom innern Ende der Schale an allmählich 
unchmenden "Abfänben beim Aufreden ver Sale 
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extennen foflen, Diefe Steiterände And nie ganz 
vollftäntig, fenbern an irgend einer Stelle durdbobrt, 
fodab bei todten Eibalen_jete Kammer mit der an: 
dern durch ein Lad) der Scheibewand in Berbindun 

ftebt. In den meiften Zallen fept fi das Lo na 

binten zu in eine mehr oder, minder lange gapfenför« 
mige Halträbre for, weltie befonbers in den foiflen, 
mit Steinmaffe erfülten Schalen beutlih ft und vie 
man den Sipbo genannt bat. Iei den todien Scha: 
Ten fheint fo jebe vorbergebenbe Stammer mach Hinten 
in die folgende geöffnet; unterfucht man aber die Sadıe 
bei einem lebenden Thiere, fo jeigt fi der Sipbo 
dund einen Faferfttang ausgefüllt, der durh alle 
Kammern bindurdigebt, von ben hintern Theile des 
Cingemeitejads entfpringt und das Xhier am bie 
Schale befetigt. Das Tbier bewohnt mur die Ichte 
Kammer, die 3 mit gunehmenvem Wachötbun. berged« 
Fert und nad) hinten müt einer neuen Scheibemand 
abficht;, vie übrige Scale mit den leeren Kamı 
in ie one ala Öngegeni, cd Shninm: 

ale, 

Innere Schalen finden fid) bei vielen wenigftens 
angedeutet, Bei andern fehr ausgelilbet in der Dide 
ter Quut in eigenen Säden gelagert und aft won jehr 
compliigter Strucur. "Die einen gleichen den gellam. 
merten Schalen der Nautifen (Spirale), die andern 
And mehr oder minder breite, im Rüden gelagerte 
Säulpen, bald nur bornartig (Loligo), balo aus Kalt: 
gene Kufpehaut (pe), De Bode Beletung 
bieten diefe innern Schalen in den. fofilen Belem: 
ten, 

Suber den verjhiedenen Schalenftäcen befiten die 
Kopffühler ein befonberes inneres Stelet, weldes 
fs aus Anorpelftiden beftct und hauptjäßlic, sur| 
Dedung dep Gehirns und der Sinneforgane beftimmt 
if. Die Hauptmafle biefes innern Stelts wird von 
einer Aopffnerpel gebildet, ber rund um ben Schlund 
herumlicgt und als ein hoher Ming erfeint, uf 
der Nücenfeite flieht diefer Ning das Gehirn und 
die Öchörorgane ein und nad der Ceite fhidt er wei 
Unerartige Yarfäpe aus, wel Den imerm Teil bes 
ugapfels in äbnlicer Weife umfafien, wie der Sruht: 
beier die Cie. Oefalt und Musbildung der eine 
wen Theile Diefe Nopflnorpels weihen bei den einyel: 
men Gattungen siemlid, voneinanber ab, indem bald 
der Nüdentheil des Gohleinges nicht gany gefallen, 
bald ber Daucitheil mebr entwicelt it und vie Yugen: 
cher dann gänglich fehlen. uber diefem Ropftnors 
yel, der durch feine Belimmung vollommen dem Mnorper 
Üigen Shäbel mander Wirbelhiere enfpridt, fndet 
man nur bei eingelnen Gattungen, bald in ber Rüden: 
feite des Mantels, bald an bem Zrihter, bald an der] 
Balıs der Arme, vereingete Anorpelftüde von geringe: 
ter Bedeutung, die bajonbers jur Gerftelung feler 
Funtte für die Wirlung der Musteln dienen. 

Die Bewegungsorgane der Nopffüßler befigen 
förmtice Musteln, die ih in eingelne, mohlgeardnets 
Bündel trennen Laffen und haupifädtich im Mantel 
und den Menien entwidelt And. Der Mantel ift fe: 
ner Hauptmaffe nad) aus Ringfafern gebildet, worurd) 
befonders die Stiemenbähle febr Eräftig sufanmenge- 
sogen und das in ihe befindlide Wer mit einiger 
Üemalt herausgepreft werben tann. Der Tridier, 
welter über, dem Niemenfade ficht und deflen Wan 
dungen ebenfalls febe ledig ind und eigene Mus« 
fein befiyen, Tann fi ebenfo fräftig zulammengiehen. 
& fceint "aus der Umanblung, des Tubes ber 
Sihneden hervorgegangen zu fein, Auf biefem Apr 
rate berubt bauptjäclic das Schwimmen ber Ropfe 
fühler. Cie dfinen bie Mantelfpafte, melde in die‘ 
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Riemenbähfe führt, Behnen diefe Tetere weit aus md 
füllen fie gänglid mit Wafler; fotald dies gelber 
ben, vrefien fie durch Sufammengiebung der Ainpnuse 
teln die beiven Cipven ber Mantelfpalte aneinander, 
fovaf nur die Deffnung des Trichters zum Austritte 
de& Waflers offen Bleibt, und indem fie nun tur 
fröftige Sufammengiebung des Montels ‚das Maffer 
durd die enge Deffnung de3 Tridters näch vom bin 
im Strable ausfpripen, wid der Körper durd den 
Aüdprall rüdhwärts fotbeegt, Die Armfühler Khmin: 
men aljo alle rhdwärts, die hintere Spike des Gin 
gemeidefacs voran, und fie find meift um fo beflere 
Sihreimmer, je friter und Langgeftredter ihr Rörper 
und je weiter ie Riemenhehle it. Qi Befer Bee: 
gung werden viele von ihnen unterrüßt Durch gemi 
Teile Yautfappen over Stoffen, melde bald mehr 
inten am Sören in Qreiedfarn, Sl meh md) der 

itte zu angebradt find und offenbar nur zur Er- 
haftung_ves Aörpers in boripontaler Stellung be: 
fine fin, 5 

Die zwei im Areife um den Mund geftelten, aber 
doch fommetriih zu beiten Geiten georöneten Arme, 
weiße zum Mnttammern, Arichen, yum Yaflen der 
Beute beftimmt find, keficben aus einem fleifcigen 
Golinder, aupen aus Ningmuäteln, iunen aus Länge: 
musteln gebiloe, durd deflen Ahfe die Gefähe und 
Nerven in Die Höhe ftigen. CS fin biefe Arme nach 
gwei verfbievenen Tgpen geftalet_und in verfched 
artiger Weife bewaffnet, Bei den Siffebocten nämlich 
find vie Arme in großer Yngabt vorhanden und ber 
teben aus furzen geringelten Süden, welde vollftän: 
dig im Die Bafıs des MrmS yurüdgejogen werben Ks 
nen und auferbem noch büfcelmefe unter einem fleie 
Feigen Dedel fih bergen, defien äufere Släde, wie 
& Yäein, auch yum Auichen Senunt werten lan. 
Bei den übrigen Sopffühlern find_die Arme mit ein: 
Faden over doppelten Reihen von Saugnävfen auf ib: 
ter innen, bem Munde zugemandten Släche befep, 
rom 6 vie Shine äußert fe, onfgen, timen, 
Jerer Saugnapf bildet einen rundlicen Weder, der 
bato unmitieibar, bald mittels eines deutlich, abgefep« 
ten Stiels auf "ver innern Armflähe aufipt. Der 
Beer felbft ift in feiner Wandung von Kingafafern 
und ftrabfig gefteten Mustefofern gebildet und feine 
Mündung meift mit einer bomigen Yaut verfäloffen, 
ie in der Mitte ein Loch hat, in melces ein fleilhi: 
er Wulft des Bechergrumdes eingefheben und ie ein 
Eienyel mac dem Anpafen des Saupnapfrantes zu: 
rüdigejogen werben tann. Jeder Saugnapf bildet auf 
iefe Weile einen Ghröpftopf, in weldem ber Icere 
Daum in hnier Wie bergelt mi, Tie in einer 
Bunpe oder Spripe durd Mufsichen des Gtempels, 
Bei vielen Gattungen find an dem Rande des Caug: 
napfes bornige Zübndhen entwidelt, und bei einigen 
iR der innere Wulf, welder aus" dem Orunde, des 
Saugnapfes bervorfchaut, mit einem horigen Hätten 
befegt. Diefer Halen entoidelt ih dann oft ungemein, 
möbrend der Wall des Saugnapfes, der ihm, umgibt, 
gurüdfintt, und e3 eiheint dann ber Srm mit einer oder 
inehrern Neiben von Krallen beivafinet. Bei einer ganyen 
Fame find nicht alle Arme gleichmäßig ausgebildet, 
fonbenn jmwei berfelben fehr lang und nur an ihrer 
Spibe verbreitert und mit Saugnäpfen verfeben, mäbr 
vend ihre Stiele vollommen glatt und dünn find. Cs 
tönnen dieje ce meiltens in eigene Gcheiden, die 
zu beiten Seiten bes Nopfes angebradt ind, juräd« 
gesogen werten.” 

Das Nervenfpftem der Aopffühler erriht einen 



































febe hoben Orad der Musbiltung. In ben ermähn« 
ten Anorpelcing eingefäfoffen, umgibt e8" unmittelbar 
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den Schlund und farın bier in zwei Hauptmafien, ein] 
Gehirn und einen untern Theil, unterfhieden werben. 
Die obere Martmafie, welche elmas unbebeutender if, 
entfendet nur wenige [ine Nerven yu den Mundibeien, 
während bie untere Servenmaffe die Biden Sehnerven, 
die Gerudj6r und Gehdrnerven, forsie fämmtliche Wer: 
den zu ben Armen, dem Nontel und ben Gingemeiben 
entfenket, Die Urmneroen eriheinen in ihrer gangen 
Zänge in eingelne Sinoten angefeiwollen, deren. jeher 
einem Seugnapfe entipricht und in wiefen feine Ser» 
enfüben fenbet. Die beiten feitlihen Mantelnerven 
fömellen ebenfalls am Cingange der Kiemenböhle_ su 
einem beeutenden Ganplion at, das nad) allen Sei: 
ten Nerven außftrablen läßt und unmittelbar unter der 
Haut liegt, fodaß man e$ fehr leicht ertennt, fobalo 
man nur tie Kiemenböble aufgefchnitten bat. 

Dem Rerventene entipredend, find die Sinnes« 
argame auge. Ben de mit Saugnipfen u 
Haten bejepten Arme vieler Gattungen weniger, zum 
Zaften geeignet erfcheinen bürften, fo haben Doc ger 
wiß vie einjiebbaren Fäben auf dem Kopfe der Perl 
boote biefen Ziwed, für den fie ganz geeignet erihei 
men. Die Hügen find bei den meilten Kopffühlern 
auferorpentfch entmidelt, fie eben, mie (hen erwähnt, 
gu heiben Geiten deö Sopfes, meilt mit ihrem Grunde 
in einer tapfearligen Verlängerung des Nopftnorpels 
eingeienlt und zeigen eine Auferit_ zulammengefepte 
Stwucur, auf die wir bier nidt näher eingehen ln 
mem. Die Gebörwertzeuge der Ropffühler befteben 
aus einem birnfermigen Süden, weldes einen unse: 
gelmäfigen, aus einyelnen Arpftllen gufammengefepten 
Dörftein entpält und in zwei rundlichen Höhlen einger 
graben Heat, bie in der untern Hälfte des Sopffnor: 
velß auögeböplt find. Suherbem finden ih an der 
Dorbern Se des Slofeb, neben den Mugen, ywe 
Sohlen, von Hauhoälften umgeben, aus beren Örunde, 
Ni ein weißes Wärihen erhebt, das offenbar als das 
erfte Hubiment eines Riedorgans angefeben werben 
mb, De mun sußekem od im den, Gingonge dr 
Munhöhle ein fleifdiger Vorfprung fi befmdet, der 
iemlic) bebeutenbe Nerven erbält und auf feiner Ober« 

(he mit weichen Zotten befept it, alfo fiher, vie Ber 
deutung einer Junge bat, fo find bie Ropffühler mit 
allen jenen Cinnen ausgefattet, melde auch die böche 
Item Mirbeltpiere befipen. 

Die Verbauungsorgane der Kopifüffer beginnen 
mit einer feiöförnigen, von einer gefranften Lihpe 
umgebenen Mumböffnung, hinter weicher unmittelbar 
ein flarler mustuldfer Schlundtopf angebracht ift, der] 
mit wei gelrämmten, einem Bapagaifdnabel nicht 
unähufich fehenben Hornliefern bewaffnet it. Diele 
‚Kiefer feben nicht botiontal, wie bei ben Ofiebertbieren, 
foren „enter einander” gegeber, um Beheben 
jeder. aus zwei flügelartigen Ceitenäften, die fi vom 
in einer batenförmig umgebogenen pipe vereinigen. 
Beide yallen jo ineinander, dafı bei den Gihlichen 
der, beiden Sliefer der Oberfifer ben Unterliefer um 
faft. Bmifden den Yeten des Unteriefers liegt die 
feifige, Auferft nervenreihe Aungenmarge. Yon dem 
mustulsfen Sehlundtopfe, welder die Vervequngen der 
Aiefer vermtelt, Rip nun ein dünnes Satund nad 
unten in den Gingemeibefad, ie er zumeilen in eine 
Art Vormagen oder Sropf anfhwilt, in andern ällen 
abe ohne Öreteung 5i u Det beiten mudtlefen 
Magenfade MO luft. Der Magen biket einen 
Yinkfad, aus welhem ver Darmlanal in der Nichtung 
nach vom hervorgeht und bald nad) feinem Yustritt 
mod) einen Blindfad abfenket, der zumeilen fpisalig 

emunden ericheint. Nach gabe Diefes Binnfads 
feig'der gemlih enge, Dünnbäutige Tarnfanl mei 
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in gerader inie mad) vorn in die Höhe und Afnet ich 
in dem Orumde des Zrichters mit einen mei franfg 
begrensten ter nad aufen. Die Drüfenoigane, 
welde an diefem Darmtanale fih befinden, find un: 
gemein groß und zahfrei, denn meift find sei Paar 
don Gpeiielorüfen entwidelt, wovon das eine am 
Sähtutopfe, das andere am Srapfe liegt, und aufers 
dem eine Leber, die zumeilen in mehrere Mbtbeiluns 
gen gefüllt und von einer befenkern Aapjel um: 
eben if, 

Die Mipmung gedieht bei den Kopffühfern durd 
‚Xiemen, melde in ber Mantelbäbfe yu beiden Geiten 
bervortreten und aus fraufigen lätten beftehen, 
ie mit ihrer Was anfgewachen find, mit dem ger 
trauften Wonde aber frei beroocfteen.” Bei den ge: 
wöbnlicen Stopffühlern findet fi) nur eine Nieme auf 
ever Ceite, bei den Berlkooten dagegen yoci un: 
mittelbar untereinander, alfe vier im ganjen. An 
Ber Yat einer jeten Sieme eg in eier vlfzen: 
der Sad, ein Kiemenberz, welder das von beu 
Riemen surhctebrente Blut, Tas Blafgelb oder violet 
gefärbt ft, in das in der te gelegene Herz frei. 
Diefes bildet einen bald runden, bald mebr Länglichen 
Club, von vem_aus ein großes Hauptgefäh längs 
des Wingens und Schlundes nach dem Sonfe yu vers 
Läuft, das auf feinem Wege Leber, Magen und 
Schlund und ben ganyen Kopf mit Zweigen verfebt, 
(Gine fteinere untere Arterie verfergt die übrigen Ein: 

jeweibe. Das Blut, welches vurd viele Gelähe von 

erzen meggetrihen wird, fanuelt fi in einzelnen 
täumen des Körpers und felt in der Gingemeite: 
böble an und gebt dan in rüdjübrenbe Gefähe über, 
el enkic) eine große Mittelvene bilden, Die neben 
Der orte beläuft und fh im Grunde bes Cinge: 
weibejads in zwei fetlie Melle teilt, melde das 
Wut na beiden Ceiten Hin gu ven Siemen führen, 
68 if alfo aud bei dieien Thieren der Sreislauf nicht 
woitänig setefen, fonten fat eines Saageih: 
foftems oiicen den Arterien und Venen ein Enten 
von Riumen eingejoben, bie, mie 8 fcheint, manbum, 
168 find und peifcen den Organen fi bingieben, 

Auer den eriüßnten Drganen beiten Die So 
fühfer mod) wei höct eigenthümliche Abfonderungss 
rgane, von welden das cine durch) feinen uhalt 

ar für die Verfteierungen Wictigeit erlangt hat. 
Die beiten Hobloenen, weihe das Ylut nad den 
Kiemen hinführen, find mit. eigenthämtihen zettigen 
oder fänammigen Anolen befeit, weiche Gahfräuime 
Bilden, auf deren Yuhenflähe vie Abionderung ger 
heit. Die abgefonzerte Mafe enibält Harn uno 
Harnfäure; e8 müflen deshalb viefe [ümammigen Te: 
Inentörper gewih als Nieren angefeben merten, 
tuferden Begt aber in einem gemeinfdeftfigen Ende 
mit der Seber ein birnförmiger Beutel, vefen furzer 
Aueführungsgang unmittelbar neben dem Miter in den 
(Zricter mündet und der fetd mit einer bräunlic 
örmargen Stüfiget enfät ft, weiche wurd ben Trichter 
entleert werden tan und das Wafier in weitem Ume 
arae Dune rt. „&8 Amt Die raumiämantihe 

talie als Farbiteft, befonder® in der Malerei vielfade 
Anwendung und Äft unter dem Namen Cain, ber 
ann. ei foihten Aarpern bat man häufig vielen 
Zintenbeutel mit feinem fünarzen Inhalte voll 
tommen_twobt erhalten gefunden und daraus bedeue 
ende Colüfe für die räthfelbafte Natur mancher 
Rörver entnehmen fennen, 

Ale Nepffühler find "geisennten Bejchlects md 
pflangen fi nur durd kefructete Cier fort; währene 
aber bei vielen Gattungen Liefer Mafle Männden une 
Weibchen genau viefelbe Geftalt zeigen und fih erlt 
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durch die Unterfuhung ihrer innern Geichledhtätbeile 
oder ihrer Arne voneinander unterjcheiden Laien, 
Tommt bei andern Gattungen eine ziemlich bedeutende 
Berfdiedenbeit in Form und Gräfe der Männchen und 
Weibchen vor. Bau der Gejhlegtätbeile üt fol: 
jenber: bei den Meibdhen findet fd ein einziger, eins 
fadıer, rundlicer, ‚Grunde der Gingeweidehüble 
gelegener Gierfiod, der von einer derben fehnigen Hülle 
‚eingefchloffen ift, welche fih unmittelbar in die Cileiter| 
forte. Jr dem Gierftode machfen Die Gier zu einer 
foldyen Größe heran, baf enblid bei den reifen Ciern 
ba8 ganze Cierftodsgewwebe nur nod hünne, häufige, 
seftßteice Napfelüberzüge über bie Eier bildet, welche | 
fpäter plagen und die reifen Gier in ben Cileiter über: | 
treten laflen, ber entiweber einfach oder doppelt ift 
und gemöhnliä im Örunde es Tricters ausmündet, 
100 er meift von einer Drüe umgeben if. Huber Diefer| 
Eileiterbrüfe fommen bei den meiften Kopffüplern nad 
‚eigentbümliche Nebendrüjen oder Neftorüfen vor, melde, 
‚ebenfalls in den Trichter einmünden und wabriceinlich 
den Stoff zu den eingelnen Hüllen bilden, von melden 
die gelegten Cier umgeben find. Die Cier felft näme 
id haben meift eine mit meparligen, nad) innen vor 
fpringenden alten verfebene Doiterhaut und Reden 
felft wieber in einer bornigen Schale, die zumeilen 
(bmwärzid) gefärbt it. Wiele folder Cier werben mm 
don den einyelnen Gattungen wieder in eigentbümlid) 
Sarateifer Weile yu Daffen vereinigt Co bi 
den bie gewöhnlichen Tintenfiiche birmähnlihe Hafen, 
melde traubenartig zufammengehäuft an Meerpflanzen 
angebeftet werben und unter dem Namen Meertrauben 
belannt find. Die Ralmare erzeugen Iange Stränge, 
die zufammengellebte Haufen bilden. Die Bavierkeote 

„fpinnen an jebem Ci einen langen Faben aus, ben 
fie mit denen ber onkern Gier zufammentideln und 
fo einen traubenarligen Haufen bilven, welchen fie an 
ihrer Sale angebete mit fi, berumtrogen, 

Die männliben Geihlehtsorgane find_aus 
einem einfachen Hoden gebildet, welder an ber Stelle 
des Cierflods Tiegt umd auß einer Nenge veräfelter 
Drüfenftaue betch, be fi in einer miten Halle 
vereinigen. Die Samenmaffe gelangt von bier 
Gus duch einen wefah gewanbenen Camenleer und 
eine gewunbene Samenblaje in einen ieiten, mit] 
Sängsfalten verfebenen Samenfad, vie fogenanne 
Neebham'ihe Tajhe, aus welder ein f&hlauchförmiger 
Ausführungsgang, der in der Mantelhöhle frei ber:| 
‚vorftebt, die Samenmafle nach außen leitet. Diefe 
felbft ift indeß bei den meilten Ropffühlern in böchft 
Sgenthämliger Weite geiet, Die ganye Samen 
mafie bejteht nämlich in der ermähnten Needbam'ihen 
Tafde auß eigentbür en großen eplindrifchen Schläus 
‚hen, Gpermatophoren ober Samenmajdinen, welche 
einen fehe fonderbaren Bau haben. ever Schlauch 
ftellt ein glashelles Rohr dar, in deflen hinterm Ende 
eine fehr yartbäutige Blafe voll Samentbiere fi) ber 
findet, die auf einem meilt fpiralförmig gebrebten 
Wande ruht, melßes biß an das Verderende des 
Schlauds verläuft und bier von einer eigentbümlicen 
Mafje, einem Schleuberftoffe, umgeben ift, welder) 
dur Cinfaugung von Waller auferordentli anfhwillt. 
Sobald diefe Samenfhläude aus der Needham'ihen 
Tafche, in der fie Didt gedrängt nebeneinanderliegen, 
in das Wafler fommen, {0 faugt ber glashelle Ehlaud; 
Wafler ein, f&mwillt an feinem Vorderenbe auf und 
plapt enblih, mobei die innere Schmellmafie berauss 
gefäfeubert Titd und an dem fpiraligen Banbe dad] 
mit Samenthierhen gefüllte Sädhen aus dem Schlaude 
Heraudjieht. Bei allen männlichen Kraten findet fih 
ein Hrm (bei Sepia, Loligo u, f. I, ber vierte Inte, 
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ie. — Reis der Weihtfiet, 


Mile der Dopffüter. 


bei Octopus und andern ber brilte recht), meler ber 
fonders an ber Spipe umgervandelt erfceint, indem vie 
Saugnäpfe in auergeftelte Papillen verändert oder 
daS Ende Ificförmig. ausgeböbtt [beint. Man bat 
dieje Meme bectecetglifirt genannt. Bei einigen Gat« 
tungen nun (Tremoetopus) würd dad Nännden Heiner 
und bei Argonauta febr ein und füalenlos. Dabei 
wird der bectoeotlifite Ar außerordentlich umge: 
late. Gr bilet fh in einer Yautblafe aus, erhält 
befondere Saugnäyfe und einen Beutel am freien Ende 
mit langem, peitfchenfermigem Unbang und Täft ib 
ih Bei der Begatung, mo er fenbar Lräger ber 
Samenmoftinen wird, 103, um in der fiemenbäble 
ter Weibchen nad längere Zeit fellftäncig zu Leben. 
Hier traf man folde lesgelöfte Arme aud) zuerft an, 
bielt fie für Cingeweibenäener und nannte [ie Hecto- 












cotylus. 

Die Cntmidlung des Cis begin mit, yarfiller 
Furhung an einem Pole, wo fh) aus cbenflähligen 
een Bi ere Gmbrgonstenlage yulammeneht. Der 
Embrponafibeil breitet ih allmählich weiter aus; 
vie einzelnen Zellen legen fh jufammen und eB er; 
feinen nun nad) und nad) die verfiebenen Organe 
des CmbrpoS, zuert in der Form von Wälften, und 
gmar in der Gagerung, dafı der Stopftbeil ded Cmr 
beyos dem Dotter yugemendet, das Gintertheil des 
Baujads von ihm abgemendet erfheint und dier 
fer and vor ten übrigen Theilen fih ausbildet. 
Anfangs fit der Embroo gleichlam wie eine flache 
Siheibe auf dem Tolter auf, der unverhälmihe 
müßig groß il, Dann hebt er fh mehr ab und ber 
Gingemeibefad "erhält allmäblich feine beuteförmige 
Geftalt, Cine vom Embryo ausgehende Hautfe 
ummädhft allmählih den Datter und bildet einen mahr 
ten Dotterjad. Während der Potter immer Meiner 
wird und der Embryo ft? mebr auf feine Noften 
auswächt, bleibt die gegenfetige Lagerung diefer beie 
ven Zeile fets biefelbe. Der Cmbrgo erfabt mit 
feinen nun bervorgefproßten Armen ben Doitr, welcher 
feinem Ropfe gegemäberliegt. Der Doiterfad fiebt zu 
feiner Seit des Gmbroonallebeng mit irgenbeinem bee 
des Darmtanals in Werbinkung; er Dilbet fl einen 
für ih abgefleienen Sad, delen Stiel bart neben 
dem Munde in die Seibeahöhfe einbringt. 

Die Entwidelung der eigenen Organe Üt mit 
großer Cenauigfeit verfolgt worben. &uerft enttebt 
der Mantel in der Mitte, als ein Mader Wulf, zu 
deflen beiden Geiten bie fpäter zufammentadfenben 
Hälften des Zricters und nad vom zu die Mugen 
26 joe (male Wale Hi rennen Lfın. Wäbrene 
ib nun der Mantel dom Potter abhebt, eriäeinen 
nacheinander die verjiebenen Paare der Yrme als 
Made, unbebeutende Hbder, Mund und After an eins 
ander gegenüberftheuben Etellen noch flach auf vem 
Potter aufliegend, die Riemen mit ihren Venenbergen 
und dem dapmifdenliegenven Mortenbery, während die 
gugteidh vom Embryo ausgehende Umbüllung deB Dot 
ter& benfelben mehr und mehr ummädt. Der Embryo 
ft jebt mod) immer viers biß fünfmal Heiner old ver 
Dotter, fümmert auf feiner ganpen Oberfläde und 
dreht fi) bei denjenigen Gattungen, bei melden viel 
Cineiß und ein Heiner Potter vorhanden ft, mährenb 
er bei ben andern meber Kraft nad Aatım befit, 
diefe Ummälgungen zu bemirten. Alle einzelnen Os 
gene hiben R min mehr and mehr cab, Inden 
namentli) der Baudtheil des Embryo3 fein früherer 
Mitverbintg gm den Aorf aufgeht un vr 
(Daten alas san Kniner, 

Ale Araten Leben im Meere und find gemaltige 

















Raubthiere, Die fi) vorugemeife won ilhen nähren, 





Bote 





felbt aber wieder befonbers von Walthieren gejagt 
werben. Die Botfifche feinen nur von Gephalopoden 
ju leben. Die Arten mit fadformigem ‚Körper leben 
Beonbere an den Rafen, die Nalmare (Caigiten) 
mit [anggefiredtem Körper bäufig auf oflener Se 
€5 gibt riefige Arten, von welchen von Zeit zu Zeit 
ein Öremplar in De Abe Des Oandeb Tamm, ie el 
neuerdings bei Bofton, Arten, die Urme von 30. 
Fuß Länge haben. Man benupt befonbers die 
jungen Kalmare al8 Speife, den Farbftaf des Tinten: 
eis als Yarde (Scpia) und die Säulpen als fall 
veinen Toblenfauren Kalt (Os sepiae). 
iedigen Araten find nur die Iehten Repräfen: 
tanten einer auferorbentfid jahlreichen Neibe von 
Formen, Melde von ven ätdhen Seiten der Gräger 
fire an erifiren. 











Drbnung der Iweiliemer (Dibranchiata). 


3wei_ Kiemen in der Mantelhöhle; adt 
siemlic gleihe Arme, zu welden bei einis 
gen 108 imei verfäicben gehaltete Längere 

me tommen, mit Saugnäpfen oder Haten 
bewaffnet; ganzer Trichter und Tintenbeu 
tel; figende Hugen. 


Mit Yusnabme der Sciffäbonte, 
mung alle jept lebenden raten ü 


Ootopoda. Hötarmige Araten. 


Acht meift glei gebaute und in ihrer Länge wenig 
verfcievene Arme umftchen den Diumd und find mit 
fipenben Saugnäpfen ohne Hornring in doppelten oder 
einfachen Reihen verfehen. Die Arme fm an ihrer 
Bofi durd eine BerbindungShaut miteinander yu: 
Tammengebeftet, die zuweilen fat is zur Spipe der 
Arme gebt. Die Augen find verpältmißmaßig Heiner 
als bei den Sehnfübern und fnnen durd) ein runde 
idea Mugenlid geihloffen werden. Der förper ift 
zunai, Jade or beuelförmig und Bat fine innere 
Sul, meit and feine Baer. Sie ind Süen: 
cher, 

Familie der Bulpen (Octopide). Der Mantel: 
zand befigt feinen Schliepapvarat und if in der Nite 
telinie innen durd) einen Mustel an den Gingemeiber 
fac befetigt. Bei dem Männchen nur bestecotlifirte 
Arme (am brüten Paare), die fib niemals (oslöfen. 
Jrter Ne am len erelihen Aalen, lagen 

'ulven (Octopus), die der fabelbaften Bieuvre zu 
Grunde liegen, mit zwei Reiben von Saugnäpfen auf 
den fehr langen Arien; der befonders im Mittelmeer 
vortommende Mojhuspulpe (Eledone moschata, 
Zaf.30, Sig. 29), mit nur einer Reihe von Saugnäpfen 
And mofhnsarigem Beruh, un ie midenten Cr 
sbothentis im Nordıntere, mo die Berbintungsbaut 
dur Spipe der Urme gebt, fodaß biefer Apparat 
einen Schirm darftelt, mit innerer Shulpe und fete 
ßen Stoften, 

Familie der Armpufpen (Philonexida). Mantel: 
Hand mit Scılieapvarat, Mantel nicht an dem Ein: 
gemeibefad beieligt, Maflervoren am Napfe. Der 
dritte Arm ber teten ober linfen Seite ft fih beim 
Männden, das yumeilen verlümmert it, als wahrer 
Meceriyus ab. ct gute Sämkene; iehe 
gehört außer einigen Heinen, den gemöbnlihen Butpen 

lichen Gattungen (Philonexis, Tremoctopus), das 
Baviers ober WerLboot (Argonaula argo, Sig. 25). 
Die Männden find febr Hein, verfümmert, (halenios 
und einem einen Pulpen biS auf den Yectocotplus« 
arın Ahnlih; bei den Weibchen ift ber Körper in einer 
ungelammerlen, wenig gebogenen Schale eingejchloflen, 








Big Yife Dit 

















1 — Breis der Weißihiere. 


Blofe der Ropffpte. 173 
melde von der Aubern Fläde, der Urme abgefondert 
wird, wovon zwei zu dielem Entpwede fingelartig er« 
weiter find und vie Scale umllammern. Das Lhier 
gebraudt indeh die Arme nit wie Segel, wie man 





oft ergäbtt bat, unt auf der Oberfläche tes Mafters 


einberrufdifen, fontern es [dwimmt gang mie andere 
Kopffüßler dur Cinzieben von Wafier und Ausftoßen 
defielben aus dem Trichter. 


Decapoda. Zehnarmige Araten.  , 


Der meit Känglie Aörper trägt am Nande_ jwei 
[boriyonta geftelte, mebr over minder auegebilbete Haut: 
Moffen; Trichter und Mantelrand befen einen fehe 
ausgebildeten Schliehapparat; aufer acht gleich langen, 
aber meift furjen Armen erifüren neh zei lange, in 
befonbere Scheiben gurdgiehbare Fangarme, die et 
gegen das Ende hin verbreitert und mit. Saugnökfen 
over Hufen verieben und zwifgen dad britte und vierte 
Fuhpaar geftellt find; die Saugnäpfe find getiet und 
mit Horntingen verfeben; wie Stugen febr groß, ohne 
reieförmiges Sugenlid; "mei ft eine innere Eihale 
vorhanden. Zu diefer Gruppe gehörten die Zhiere, 
von melden die unter den Samen der Belemniten 
oder Donnerkeile belannten Verteinerungen |tammen. 

Außer den in fübliden Meeren_ vortommenben 
Boltbörnhen (Spirulide), deren Schale derjenigen 
der Schifäbeote infofern ähnelt, ald fie gefammert it, 
und den auf boher See vorlommenben langaeftredten 
Lobaugen (Oigopsia), bei melden die Yornkaut 
[des Auges wet Durcibohet ump bie Cinfe unbebedt it, 
ermäßnen voir befonbers der Tintenfifhe (Sepida), 
deren Nörper bald mehr langgeitredt üt, wie bei den 
|Xatmaren (Loligo), bald breiter mit: ganzrant 
Stoffe, wie bei der abgebildeten Act (Tintenfiih, 
Sepia ofeinalis, Taf. 30, fig. 24), die befonders 
Saufa {m Mineere vorfnmi und inen gewaltig 
goßen Zinenkeutt be, meer Ne Gruiage der 
etannten Farbe bildet. Die Cchulye dient gepulvert 
[a8 neutralirendes Mittel 3. ®. bei Magenfäure, und 
pam Höfcteifen feiner Gegenftände. 


























Dronung der Biertiemer (Tetrabranchia, 





) 


Bier Kiemen; die Arme in yablreice, zur 
vüdziebbare Tentaleln aufgelöft; der Trid» 
ter gefvalten; eine viellammerige Säule; 
tein Tintenbeutel. 


Die fepte Aammer der Schale tient den Thieren 
alein zur Wohnung. Bei zunehmendem Wachethum 
vergrößert viefes feine Schale mac vorn, läßt aber 
glei mac binten eine Etrede ver Cchale, welde 
ihm zu eng geiworden Üt, frei und bildet fi eine neue 
Shrioemand, melde die Wohntamımer nacı hinten abı 
{hlieht. Die Struchur diefer Sceibemwände felbft it 
jehe mannidfaltig. Bei dem Icbenven Schiffeboote, und 
ber ganyen Gamilie der Sciffsboote (Nautilida) 
erbaut, Amp Be Sheiveminne dniah auige 
fmweift und ihre Converttät nad binten, ihre Dable 
Seite nad) der Mndung der Sihale bin gerichtet, 
Bei den geraden Schalen, melde beionbers in ven 
ebergangegebirgen vortommen, gleiht deabalb das 
Bi Gehöufe einer Neibe aufelnandergefepter Untere 

















(halen von Zaften, Die allmäklih an Gröhe zunehmen. 
ci der gänzlich auögeftorbenen Familie der Ums 
mon&börner (Ammonitide) dagegen find die Ränder 
der Siheibemänbe mebr ober minder eingebogen und oft 
viefälig ausgegadt, fodaß man an ven verlteinerten 
Sipalen, to meiftens vie dünne Schale fehlt und nur 





der Gteintern vorbanben Äft, bieje Scheibemände als 
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mannicfadh werpmegte Figuren au 


der Aupenfläche, 
erblict, 


Cine pweite Cigenthümlicteit diefer gelammerten | fü 





halen it, wie fon oben bemerlt, die Griften, eines 
Eipbe, einer mehr oder münber unterbrodenen Röbre, 
wel "ducb alle Kammern der Schale Ach fortfett, 
oft aber auch nur aus einjelnen Lüchern beftet, welie 
ie Scheidemände, am correfpontirenden Stellen wurde 
bohren, Durd) diefe Röhre oder Durd)_die enfpreben: 
den Löcher efiredt ich ein febniger Strang, welder 


das Tbier am der Schafe beieltigt. Bei dem Ichenden | 


Ediffsbeote, feiie bei den folilen verwandten Cat: 
tungen liegt ver Eipho in ver Mitte, bei andern oft 
ganz an dem äufern oder innen Hande der Stile. 

Der Kopifühler felkit, welcher Liefe Schalen bemohnt, 
bat eine furge eufinbriche etalt und it aröptentpeil 
von feinem fadformigen Mantel eingefeloien, der id 
überall genau an der Ichten Sammer ver Schale on- 











legt. (Swiffsbont, Nautilus pompilius, af. 20, 
Fig. 26. Die Zeichnung iR in ver Meife gemadi, 





dab man die Schale im Durchfchnitt und das in der 
Wobntammer befindliche Ihier von der rehten Seite 
in umerleptem Buftande fieb.) 

Das Thier liegt fo in Diefer Kammer, vap, feine 
Nüdenfeite der Spindel, feine Yaudfeite dem Aubern 
ande ber Cihale sugelebet it. Der Mantel bildet 
mach binten einen Fortfah, welcher auf der Wintung 
der, Schale auffiegt, und zeigt auf ber Rädfeite einen 
breiten, breiedigen iügellapven, welter theils zum 











den andern Cigen: 

Tbiers_ zeigt 

fich bejonders die, da auf jeder Seite zwei Kiemen 

vorhanden find, welche ein einiges Srerienberg fpeifen, 

ad daß der Tintenbeutel, welder die übrigen Kopf: 
fühter fo ausyeidnet, bier gänzid febt. 

Wir theilen die Oromung der Wierliener in sei 








ar Dieenige der Shiffeboote (Nautilida) 
befit eine einfache ausgefämeifte, hödftens S ürmig 
oder in einfachem Zidyad gebogene Scheibemände und 
febr verfchieben aufgeroilte Eoalen. Cie feren ch 
yon den teten Schichten an biS in die neueile Zeit 
fett, 199 Der eingine Nepräfentant in der Süpfee mei 
mar auf bobem, Deere vorlommt. Die leeren Stan: 
mern der Schale, welche bei allen vielen Ahieren fehr 
din war, dienen offenbar mie eine fehle Sıhmimms 
blafe, zur Grleihterung ves foecifihen Gewichts des 
Ibiers. In den älteien Schichten tommen Nautili 
ten vor, welde volllemmen gerade find und feine 
Spur von. Yufeollung zeigen, während andere vie 
feltfamften, abnormen Sormen” verfdiedener Windung 
ertennen, Laffen. 

Die Familie der Ammonshörner (Ammonitide) 
unterfheibet fi von der vorigen vurd) eingebogene 
und geyadte Scheibemänke, melde eneber In Sldjad« 
Üinien gelnidt oder gänzlid ausgejadt und fogar wie 
sine Sraufe gefaltet erideinen. Der Sivho legt bei 
ühnen fe an dem Muhenrande ber Cihale, tährend 
er bei der Zamilie der Cihifbonte in ber Mile oder 
dem Jnnentande mahe iept. Die Ymmonshörner find 
güngtih auögeiorben, Iommen dagegen in den Altern 
Sitüchten auberordenilich yahlreih vor und. jeigen ger 
wifiermafen eine umgelehrte Gejdihte wie die Schiller 








3ooLogie. — Teis der Weisıhiee 





Alofe der Bausfähte 
boote. Die ältefen Ammonshömer nämlich 6i8 zu 
Der Sreie, mit welher biefe Familie gänylid aufhört, 
id ale in einer Cbene gemunden (Ammonites 
janus aus. dem Jura, ven der Seite und 
af. 30, Sig. 27), während in der Areite 
felbft ih ale jene Formen von geraden (Daculites), 
balbgewunvenen, balenförnig gebogenen (Ancylo“ 
ceras Matheronianus aus der Areibe; Sig. 29) 
Sihalen vorfinden, welche bei ven Siffebosten in der 
älteten Gefbichte fih yeigten und fogar noch fänedene 
iggemundene Jormen (Turrilites catenatus aus 
der Seite; Fig. 90) verlommen. Man bat nad vier 
fen formen der Mufrollung, forie mac wer Geftalt 
ber Sieidenänbe verfhiedene grofe Önttungen unter: 
ihieven, und es ift ber alerbings mertiwärdig, daß in 
den Altern Schichten bis yum Mufceltate 
Ammonöhörner verfommen, welche sigadförmig gebe: 
gene, ungeyäbnelte Sheiteuände haben (Go nialites), 
da bei dielen im Wufgellalle vorfommenten Srten 
(Ceratites nodasus aus dem Mufcellalte, von der 
Seite und vom Nden aus; ig, 28) nur die nad 
binten ausgebogenen Kappen der Scheidewdnde, welde 
man tie oben genannt hat, gejähnelt, vie nach vom 
gets Cie Sätet) hingegen gti kn, mützene 
ei denjenigen Gattungen, welche vom Mufheltalt an 
aufwärts in den Schiten de Jura und der Areide 
ehunben werben, alle Ausbiegungen ber Scheibeiwänbe, 
tt und Loben durdaus geyühnelt und gejadt Tin. 






























Riafie der Vauhfüger ober Ehueden (Gasteropoda). 
Fate 20, Biger 3 Ss 0 und Tafel 2, Digur 1 Bid) 


Bilateral fommetrifhe Beictb| 
häufig foiralig auftollen und jo_vie ur 
forüngtide Spmmetrie verlieren. Der Kopf 
meit veutlich getrennt und dann bejondere 
Fühler tragend. Cine fleifchige, auf_der 
Vaudfeite entwidelte Mustelmafe (Fuß) 
dient ald Bewegungsorgan. In der Jugend 
ftet eine Scale, melde aber im Alter zur 
weilen abgeworfen wird; einfad, niemals 
gelammert oder der Länge nad in Klappen 
geheilt, Mantel zufammenhängend, unge: 
fralten. 

Die Haut der, Schneden it im allgemeinen berb, 
{ederartig und mit einer (hlübfrigen Überhaut übers 
ogen, weise bejonders an den quz Bewegung bimene 
ten Stelen mit Winperhaasen befept it; nur bei 
einigen im Meer Icbenben Gehneden ift vie Haut, trob 
aller Derbbeit und Seftigleit, glashell durdjichtig und 
entbebrt dann auch jener Shleimabfonberung, die bei 
den übrigen in fo veihem Mafıe vorlommit, "Bei den 
meiten Cchneden bilvet, die den Körper überall um« 
fätißende Haut eine Zalte im Raden, welde beim 
Burüdyiehen des Aärpers wie cine Kapuze über dem 
Kopf wergeicboben werben Tann, vor dem fe fih dan 
sufanımeniliet. Meiftens finden ih) in der Heblung, 
melde durd) dieje Aapuye gebildet wird, die Ahente 
organe, femie die Deffnungen der Biene 























und des Verbauungsepyarats. Man dat die Haut: 
Hate, welche diefe Yöhlung bilbet, in die ih das Lbier 
urüdiehen ann, den Mantel genannt, und in der 
hat ft es aud Diefe Zalte und bejonders der wule 
ige Hand derfeben, der Manteliaum, welcher die 
Aalticale abfonbert, Lie bei den meilen Shneden das 
Dbler einfäliet, Ca befinden ih nämlid) auf diefem 
mulfigen Dantetioume eine Menge turger Dräien: 
ffäuche in fat fentseter Stellung, in deren großen 
Drüfengellen fi ein feinlörniger Kaltnieberihtag bit« 
det, der zum Weiterbau der Sihale verwendet wir, 
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Die Schale Gefteht aus Cchihten von fogenannler 
Wertmutterjubftang, auf welcher fih oft noch eine. har« 
mige, vige Aupenfeicht ablagert. 

Die Octalt der Schalen it fhen um beimillen 
Suberft wicig, weil man zur Bellinmung der ver: 
fteinerten Wefte fh mur am dieje Bolten Tann. Mau 
hat deshalb behufs der Vefhreibung genife Kunft- 
Gusbrüde angenommen, deren Kenntnih ndibig it. 

Falt alte Scueden fommen aus dem Ci mit einer 
dünnen, homartigen Ciale, weldhe die Gealt eines 
Napfes oder einer Greibeitbmüe hat. \jndem nun 
das hier weiter wäclt und eine Geile über bie an 
dere ein gemilfeß Uebergeiicht erhält, entiebt eine 
foiralförmige Tredung des Söryers, an welcher bie 
fete Stalttöbre, welde bas Thier umtlibe, ebenfalls 
Antpeil nimmt. Die Ecole erfheint aljo Lei ven 
meiften Echneden fpiralfrnig geivunden, und da das| 
Ihier ftts wächt und an Umfang yumimmt, fo find 
die Tepten Winbungen der Schale weiter al8 die vors 
Bergeheben, de ft gi won vr Lien Kindung 
werdedt und eingefälofien werben, Zumeilen erfolgt 
viefe Bindung der Schalenröhre in derfelben Ebene, 
fobaf das Gchäufe gang Ha euiceint und in ver 
Mitte als Anfangspuntt der ganzen Schnedenwindung 
die urfprüngliche, aus dem Ci mitgebradhte Schale ev; 
fcheint. Die gemopnlicen Tellerfüneden (Mlanorbis), 
toeldhe man fo baufig in allen unfern Wächen finder, 
Tiefen von diefer Anordnung ein leicht yugünglicet 
Weifpiel. In den meiften Yällen aber it wie Epiral 
Tinie um eine Ahje in die Höhe geivunden und 
fo eine wahrbafte Schneden: und Schraubenlini 


























a de 
nachdem die Form des Gehäufes hierdurch metifcitt 
Moirb, mennt man diefes freifelißrmig, tur, fpinbel 
Törmig u. f. io. Bei diefen fönedenartig geivundenen 


Schulen enifteht durb die Aneinanderlagerung der| 
innen Seite eine Adıje im Innern de Gewinbes, 
melde man die Spindel (columella) nennt und die 
man beim Wufbzeden einer Sale,  D. einer Wein: 
bergsfänede, deutlich im Innern aId eine Cäule ge: 
ihr, um ehe Ye Minbungen fh) berumpeen, 
Meiftens legen ih bie innern Ceiten der Röhre nicht 
iz vollommen aneinander, fedah, wenn aud) eine 
Spindel gebilket wird, diefe dennac) im Jumern bobl 
ft und diefe Höhlung fih mit einer Mäntung nad; 
aufen öffnet, Dan nennt tiefe Mändung ben Nabel 
(umbilieus). Derübren fih die einyelnen Windungen 
er Sihale ger nicht, wies, D. bei den Wendeltreppen, 
fo. if begeelihenweife diefer Nabel verbältnißmäfig 
febr weit, aber diefe Weite nit um fo mehr ab, je 
folider die Spindel felblt wird. Co hat j. ®. die 
gewöhnliche Weinbergefenede einen Taum merlüchen 
Nabel, der nad day von dem umgefehlagenen Naub: 
faume des Gchäufes fait gänjich überbedt wire, Die 
Deffnung, dur welde das Ibier aus der Schale 
hervorichaut, beift die Mündung over Mumdöffnung 
(apertura); und man fann an derfelben fies zwei 
Nänder unierfheiten, den Aufern over Cippenrand 
(labrum), welder die Converität der Schale Bilde, 
und den innern oder Spindelrand (Iabium), wel: 
er der Ahfe tes Öchäufes zugeienbet it, Weit find 
dieje beiben Mänder fcharf voneinander getennt, in: 
dem, ie Ceinung mehr oder minder Küng ter 
felbft (oltenartig erfcheint, welces leptere namentlich 
dann ber all it, wenn, wie bei ben Segel: uber 
Porzellonfcneden, die legte Windung die vorberigen 
einfhliht, jovap diefe Taum ober gar nicht fhtbar 
find. Gehäufe diejer Art bat man eingerollte| 
Sihalen genannt. Sn manchen Sällen indeß, mie naments 
ib) bei den Strifelichneden, verfäneljen beite Ninı 
der volltäntig zu einer faft munden Deffnung, und 





























gie. — Areis der Weigifiee. 





Alf der Vendfäßer, 175 
man fagt dann, daß das Geböufe einen ganzen 
Mundfaum (peristomium ) befipe. Bei vielen 
Schneden if der Munbfaum, und namentlich ber äußere 
[&ippenrand jenwielig, verbidt, mit Yalten und Lore 
fprüngen verfeben, die dann beim periebifcen Weitere 
madfen ats Leften und Vorforünge over Walfe auf 
er Schale zurüdbleiben. CS gibt namentlih, einige 
Seefäneden, welche von Zeit zu Zeit fh einen fer 
ort mulfigen Mundfaun bilden, der dann als Ning 
auf den Windungen fh varelt. 
ei den Bauchfühern I Das wefenticite Beneyunge« 
organ. eine fliltige Sohle, ver uf, welder mit 
ielfad» fh Durctieugenden Zafern durdiwcht und auf 
ver Bauhfeite des Ihiers angebracht it. Miele 
Viefes Fußes gleiten die Vauchfüher auf den glateten 
Fläßen nady allen Ritungen bin, und willen ihn 
auch meitens zum Schwimmen an ber Oberlähe des 
offers zu gebrauden. Durh Uushöhlung feiner 
Unterjläde, nasıtem fie ihn vorber fet amgebrüdt 
Gaben, tönnen fie auch dieen Fuß zum feiten Anfaugen 
benugen, und nautenlid die Arten mit napfjörmin 
Sıhalen befgen diefe Stbigleit in fo hohem rate, 
dahı man vergeben® verfuchen würde, ein Gerabr oder 
eine Shüfliönede mit ven blofen Hinten vom 
delfen Iosyureißen, Beim Jurhdieben der Schnede 
Bent ver Sub meifens vayı, vie Mündung des Ger 
häufes zu verftopfen, und gu diefem Endgtede ft bäufig 
jan feinem intern Ende ein eigener Dedel (upe 
(culum) angebradt, welter in Lie Definung des es 
bäufed yaht und Lieelbe voljtändig veridlicht, Dieier 
eftändig vorbandene Dedel, melder wefentlic) mit 
sur Chatatterifit ter einpenen Gattungen dient, bat 
balo. eine hornige, bald eine talfige Befaffenbeit und 
ft fiel aus concentrifcen Cihichten gebildet, welche 
jümeilen fogar cheufall® eine friralige Anorbnung 
Raben, "Süd ya vormesjein mit Dielen pemmanenin 
Dedel find biegnigen vorübergehenden, aus. unrege 
mäßiger Raltmafie gebildeten Dedel, wonit unlere 
Lonpjcneden im Winter ihe Ocbäufe hlichen und 
die mit dem Degiune des Srübjabrs beim Aufbaren 
des Winterfdlafs von ihnen felft wieder abgefiofen 
werben. Geitalt und Muebildung des Zufes 
außerorbentlich verfcieben und tönen als gute Unter: 
fiidungsgeidhen. bemußt werden; genauer betrachtet 
Üft berfelke nur eine bebeutenbere ecale Cntwidelung 
ver Hautmuslelfciht, wele überall um ven ganzen 
örper ber Echneden [ich vorfinbet und bie au nament: 
ich die Mantelfate fowie Die Abrigen heile des 
Körpers fo Auferft contractil macht 
Das Nervenfpftem der Stneden varüct in fer 
ner fpeielern Ynorömung ungemein, bleibt fih aber 
darin gleih, dab ftet6 ein Sälundeing entwidelt Üt, 
mit wel verfhiedene, in dem Nörker yrfieute 
in Verbinbung fteben. Bei allen Cchneden, 
wele einen deutlichen, mit Mugen und Süblern vers 
febenen Kopf befipen, find an diefem Echlundringe 
gwei obere, Bit aneinandergebrängte, oft in mehrere 
Mbtbeilungen getrennte, zuweilen aber aud) zu einem 
eingigen Stmoten verfhmohene Ganglien zu ertennen, 
weiche man al8 Gehim bepinen Tann. Die untern 
(Anoten, welde ven Chlundring compleiren, fowie 
Verbinbungäftränge ywilden den beiten Hälften 
eigen eine befoners große Wansihfaiget in Ordbe 
nd Ynordmung. Bei ben Nielfühern fd die Bere 
bindungsfiränge ahnlig wie bei den Mufcheln febr 
fang und die untern Knoten febr weit nad) hinten ge: 
vüdt. Bei denjenigen Schneden hingegen, wo Yugen 
und Fühler febten, find bauptjäcfic nur die untern 
Kncten entiidelt und die obern durd) einen einfachen 
Verbintungeitsang erfept, während bei manchen Arten, 
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io ber Fuh nur geringe Entmidelung zeigt, bie un: 
Tem Sins Tubimentr werten, Won ben Cebirn: 
ganglien werben bejonders die Sinned, und Mund: 
Organe, von ben umtern ober Fußganglien die Haut 
und bee Sub fonie eigene Cine verfrg, Ale 
Serven entpringen aus ben Canglien felbt, niemals 
aus den Berbindungfträngen berfelben, und außerdem 
findet fih no ein aus äußerft dünnen Nerven und| 
Rnethen. yufommengelete Gingenebenergenfaften, 
welches inkeh bei den meiften Gattungen fidh {cher 
verfolgen läßt und mamemtlid, die Werbauungeorgane 
fomie die Gefälehtäibeile mit feinen Fäden Derforgt. 

Sinnesorgane find bei den meiften Gchneden 
werhanten. Meenbere Tafter aber Sühler he {af 
bei allen an dem Kopfe und lönnen meift willlürlich 
auds und eingezogen werben. C3 baben viele Fübl- 
bömer oder Ientateln die veridiebenften Geftalten, 
bald wie ein feiner Faden, bald wie eine Röhre, die 
6 mie ein Handfdubfinger aus und einfiülpt, bald 
Ioie ein zugefigtes oder eingerolltes Watt over wi 
eine breite Watte, die Qunc) Werfemeljung der beiden 
Fühler im Naden entfteht. eift lommt nur ein 
Var folder Yühler ver. Nur unfere Lanfäheden 
und einige Fabenfchneden Haben gumeifen zwei Paar. 
Die Taftnerven, welche in diefe Organe treten, find; 
verbältnipmäßig fehr Did und das Gefühl in ven Dre 
ger Auer Jin. un mn Din nnd Btmk 

sefondere Mundlappen und meihe Lippen um den 
Mund den Schneden zum Taften. 

Augen find fait überall vorhanden, und zwar fs 
nur in der Zabl- von zweien. Nur ber mieberiten 
Ordnung, den ‘lofienfühern und einigen wenigen 
Baucfübern, fehlen die Seborgane, Cs fiken diejelben 
entweder im Naden oder an verihiebenen Stellen ver 
Fühler, bald au dem Grunde, tie bei unjern Teiche 
fönesen, bald in ver. halben Länge, bald au an dem 
vorberften Ende der Zübler, wie bei unfern Garten 
fühneden, Jeder Yugapfel ft von einer feltern Haut 
umgeben, weldhe mach vorn durdfihtig und bis 
Biefer Durdhfihtigen gewölbten Stelle innen mit dunfehn 
Sarbftofie ausgelleidet ift. Der Sehnero durdbobrt 
von hinten ber Die Außere Nugenhaut und breitet fi) 
auf der innern Yläche derfelben gu einer Nephaut aud, 
deren Höhlung von einem Glaslbrper und einer Sife 
Erf Bir, Die Eehneruen find Fi Nenlih) vol 
minds, fehlen aber bei manden Gchneden falt ganz, 
Fodab die Nugen dem Gehirn unmittelbar aufiken, 

Gebdrorgane kommen wol allen Schneden ohne 
Ausnahme gu, und trop der niebrigen Stufe ihrer Ente 
imidlung (deinen fe Son großer Bedeutung für Die 
Detenanle dr Thiee, da fe dc den Onbrpanen fbr 
früh erfpeinen. Sie figen meift unmittelbar auf dem 
Gebirne auf oder zeigen nur einen kurzen Hörnerven, 
welcher nur bei eintgen wenigen Stielfüblern bebeutend 
verlängert it. Cs beftehen dieje Gehör 
GuS einer runden ober Länglichen apfel 
enmene ein Lagefriger ober. Die Kfaliniige 
Gehörfteinhen fteden, welde durb Wimpern in fteter 
hiternder und mälgender Bewegung gehalten werben. 

Die Verdauungawertjeuge And bei en meifen 
Schneden in weit böberm Grabe entwidelt als bei 























den Mufeln, und beionders zeichnen ih fehr viele | 


durd eine ftarte Dewaffnung des Munbeingangs aus. 
Dei den meiten Schneden findet Ad) ein mittlerer, in 
die Dede der Mundhöhle eingefentter Kiefer, been 
Diusteln mit denen der Zunge einen ftasten leijdigen 
Sclundfepf bilden, welder meift unmittelbar inter 
3, Muntofmng üegt un eh ft, Befnbes ei 
Dieerichneden, felift an einem mebr ober minder Tan 
gen bervorfisedbaren RÜTel angebradit it. Zumeilen 


3oofogie. — Kris der Weit 











e. Biafe der Baudfühe. 


Üt der Niejer in zwei feitliche ober auch in drei Stüde, 
ein mittleres und yroei feiliche, yerfallen. Gerodhnlidh 
felt er fich al6 ein halbmonbförmiges, mit Leiten und 
Worfprüingen_ werfehene® barte8 Wlalt dar, gegen 
meldes wie Zunge (Radula) gerieben werben Tann. 
Diefe befteht meiften® aus einer riemenförmigen, febr 
beweglichen, mit langen Musleln verjehenen Hautleil 
meldye zumeilen viel länger als der Körper it und in 
einer eigenen Tafche vor oder neben dem Schlundtopfe 
eingerolt Hegt. _Diefe Zunge, melde ein. eigentlicht®. 
reife und Eöpforgan It, Tann mei” aus dem 
Munde bervorgeftülpt und zum Saflen und Sermalmen. 
der Beute benupt werben. Zu diefem Endzwed it 
fie auf ihrer Auhenfläde entweber mit querem gezäbz 
neften alten, deren Zuhne in Längsreihen fteben, 
eier mit eben Tanger und foiher Sibne, ver: 
feben, melde zum Anfpieben und Zerreiben der Beute 
en. Diele Säneden nähren fih) von Polppen, 
und diefe frapen meift mittel6 der fladeligen Zunge 
Wolgpenftöde förmlich ab; andere bohren Schneden 
und Mufcelbiere miels ibter (hanfen Nicer an 
und fefin fie aub, "Die wenigten nur ernhen fi 
von Mlanenfeffen, melde fe mit Yunge und Aieern 
gernagen. Die meiften finb nächtliche ler, weldhe 
Hagstber fl fen und nur naßie ihrem Aaube nad« 
och. 

Der Darmlanal, in melden fi) nie fo Rat ber 
tafnete Muneböble ff, it meiften® fe einfach 
gebildet, Gine mehr ober minder lange Cpeiferöhte, 
‚die meift mit Längdfalten außgelleibet ift, führt in 
einen Magen, der geiöhnlid) Yünmwandig, bei einigen. 
Gattungen aber fogar auf feiner Innern Seite mit 
harten Zeiten oder felbft bornigen Zähnen befept ift. 
Bon hier aus windet fi ein fehr dünnmanbiger Darm 
rd die Malen der Cingemeibe, befonbers ber Leber, 
hindurch unb öffnet fi meilt an der reiten Geite 
es Aörpers in ber Mähe der Mthemmertjeuge. Die 
Stellung des Miters wedfelt gang außerordentlich. 























| Meiftens liegt er vorn auf der rediten Geite, oft uns 


mittelbar Ginter vem rechten Faber, bei andern Liegt 
er Tits, mod; bei andern auf der Rüden: oder Baudı« 
Mäe, bald weiter hinten, bald näher am Kopfe. 
Speiheldrüfen, weiße in ben Sclundlopf und 
Jungenfad münden, feblen fa teiner Sämede, ebenfo 
wenig die Leberorgane, welde feilih jumeilen 
eigentgämlich entwidelt And, indem der Darm eine 
enge oft Dergweigter Ylinbfäde bilde, Die zugleich 
Rebericläuche darfelen, 
Gigentlice Athemorgane fehlen mur den wenige 
ten Schneden, wo dann einzelne Stellen der Haut die 
union berien übernehmen, Im rigen Tab bie 
ibemorgane dern Aufenthalte ver Tiere entfpredend 
entweder in der Jorm von fiemen ober and ald 
Lungen entwidelt. Die iiemen beftcben au feber: 
artig geftelten ober baumartig verätelten Dältden, 
welde meiftens in einer eigentpümligen Höhle des 
Montels im Naden ober an den Seiten tes Körpers 
verborgen find und dur einen Sälip oder durd) ein 
180% die nötbige Zufubr erhalten. Gäufg it fegar 
er Zugang zu der Aiemenböble in cine mebr oder 
minder lange Röhre aufgejogen, wele in einem Muss 
oder in einer (hnabelartigen Verlängerung des 
Spinbelrandes ver Mündung gelegen il, fobaf, wenn 
auch da8 Tier die Definung der Schale volllommen 
mit feinem Dedel fäliht, Vennad; der Zugang gu ber 
Biemenböpte dur dife Nöbre oder den, Muclenit 
(geffnet_erfeint und die Sthmung unterbaften werden 
fan. Die Lagerung der Siemen wedfet außerorbente 
ic); febr felten nur find fie Iommetrifc auf dem bins 
term Zbeil ded Rüdens ober im Umfreife ded Körpers 

















unter einer Manteljalte angebracht. Bei den meiften 
Tiegen fie unfommetrijc bald auf der rechten, bald auf 
der Tinten Seite, wo dann ihre Yagerung zugleih 
Vie ge Ted Hs un ae 
rdnsung bet. j 

Die Lungen, ielhe fc mur bei San und Süh: 
wafftfäneden werhnben, Diben einen mei auf dr 
echten Seite geöffneten, gemwöbnlib in ber Nadens 
geaend gelegenen Sad, deften innere läche mit einem 
Anbenf gelihen, erhaßenen Nepe von Lungengefäßen 
übergagen if, melde fh gemdbnlich in einen einzigen 
Haubtvenenftamm fammeln, ver fih unmittelbar in 
den Bee 2 am Sumgenfad gegen Denens er 
gieht. Bei unjern Garten: und Weinbergsjchneden 
‚Öffnet fi diefer Fungenjad unter dem Mantelmulite 
auf der redhten Seite, wo man febr leicht bie abwedh: 
felnde Deffmung und Cchliefung des Ahemloces ber 
Shadım fa, 

Gin Herz ift mol bei allen Ehneden vorhanden] 
und ebenfo ein geregelter Blutkreislauf, der indefien 
Bas Gigentbümlie ka, daß entwever Die gange Seren 
bahn, ober ein groher Theil berfeiten burd wanbungs: 
lofe Ranäfe erjegt ift und daß die Gingemeibeböle 
diefen Kreis mit_eingefchloffen ift. Das Blut felbit 
it farblos, opalifirend und gerinnt faum. Das Herz 
behebt mer aus einer Änfahen, Midwandigen, Ihr 
haft pulfirenden Kammer mit einer einfachen oder dop- 
pelten Wortammer, bie nur Auferft dünne Mände befipt 
und die beibe meift in einem befondern Herjbeutel an 
der Ba der Kieme oder bed Kungenfadß, und awar 
bald vor, bald binter den Atbemorganen liegen. Bon 
der Hergfammer gebt unmittelbar bie große Sömer: 
felagaber aus, die fi) meift mac) kurzem Berlaufe 
in zei Hefte trennt, von welchen der eine den Kopf 
und vefen Ahee, ter andere He mehr na Hinn 
gleern Eingenene weg. Die (cr yelen 

rjweigungen biejer Xefte Lafien fih bei unjern Weg: 
feneden auf dem meift braunen Darme jebr leicht 
durch ihre mildweiße Sarbe ertennen. Allmählich ver: 
Hieren id, die Mandungen diefer Gefähe; vas Blut 
ftrömt durd die Zmildenräume der Nörperorgane 
durd) bie Cingeoeibehöhle und fammelt fh kann 
der in einzelne Ranäle, melde e& zu den Kicmen od 
‚den Zungen binleiten und von da burd die Siemen- 




















Denen bein Herjen yufübren, Ob aufer iejen Zmilden: 
räumen mod eigene Maflergefähe den Sönyer und 
mamentich den Sub durdihen, I ned niht genauer 
erörtert. 


Neben dem Gerjen un meitens in Werbinbung mit 
ibm einerjeits und dem Mafibarm andererjeits liegt 
faft bei allen Schneden ein cigentbümliher Drüfenjad 
von blätterier Structur, welcher offenbar eine Niere 
it, da die Ölüffgleit, welhe er ausfondert, beutlicen 
Gehalt an Harnfäure ertennen läht. ei vielen Ger: 
föneden namentlich ft diefe Abjonterungsflüiigteit 
bläulidroth gefärbt und wurde von den alten Örie 
en und mern als echter Purpur zum Färhen ker 
matt. Mertmürdig ift die aud) bei den Yufdsehn ve: 
kommende Commünication der Niere mit dem Herz 
beutel und dadurch mit dem Herzen, worurd Waller 
aus der Niere in Las Mut gepumpt werden fan, 
welihes den Herzbeutel er, 

Ungefäeätlihe Zeugung oder Partbenogenefe, find 
biejept nad; nicht beobachtet worben; dagegen finden 
ih ebenfo viele Zmitter, als Topen mit getrennten 
Gejäledtern. Im erftern Salle {md die Gefblehtse 
tbeile fo ineinänber geidioben, daf mar Die Autı 
führungegänge geirennt find und deshalb au mit 
gesefetige Begattung fand, di Teinbereitensen 

game Dagegen, Citflod und Hoden, eine einige 

Bier. tar. 2. Mal. — eo 

















— Breis der Weichtfiere. Mlafle der Baudfüper 
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Drüfe, die fogenannte Amitterdräfe bilden, Die Gier 
entftben dann in ber and der Drüfenfäldude, die 
Samenelemente dagegen in ber Höblung derfelten, in 
welche dan bie Gier ebenfalls durdibredhen. Die aus: 
führenden Organe find meilt febr complicrt durd 
Samenblafen, Begattungsmertseuge mannichjacher Art 
und befondere Drüfen. Die Cier, die aus büllenlojen 
Dotterllumpen, befteben, Find bäufig in lägen Ci 
weiß und oft jebe fonberbar getateten einfadıen ober 
gemeinfamen Schafen eingefbloflen. Sie wankeln fi 
durch gängtice Surhung allmählich) in einen wimperne 
den Gmbryo um, der fh im Cimeiß unaufbörlid 
umbermälzt. 98° tupiich fann man eine Larvenform 
bejeidnen, deren Nörper in eine mapf» oder müten: 
jörmige Schale eingeflofien üt, in welde ih das 
Abier gänzlid yurädgiehen und ie es mit einem auf 
der Müdfeite des Yußes befindlichen Dedel flichen 
Tann. Am Sopfe irigt viefe Lamve zwei mit großen 
Winpern befebte Cegel, mittels deren fie umber 
{hwimmt. Gelbft bei den abweichenben Formen, wie 
unfern Lankfneden, Iaffen fi folde rubimentsr ge: 
mordene Segel nod nahen. Dagegen gibt es 
alerenge Dormen, Sci melden die Date ging 

impere 


erfhieden und wie bei den Würmern mit 
veifen verfehen if. 
Untertlafje der Segeliäneden (Velo). 
Sarven- und Jugendjuftände mit deut: 
lijem oder rubimentärem Wimperfegel und 


meift_aud_mit einer napfı oder müpen: 
Förmigen Scale, 


Drpnung der Kielfüher (Neteropoda). 
Meerfhneden mit langem Körper und Kopf 


und fielförmigem Ruberiuß, der in der Mitte 
des Leibes angebract if. 




















feftem und wenig contradilem Körper, vie fiis 
trennten Gefhledts find. Das Echwinmorgen 
ftebt aus einer Hielariig gufammengebrücten ofie, 
melde in der Dittellinie auf ber Bauchfeite angebradt 
if. Beim Schwimmen menden die Tiere diefe Hoffe 
mad oben, währen die Nndenfläde nad unten ger 
drebt ft. "Der Kopf ift Beutfid, mit mehr oder minder 
ausgebifbeten Fühlern verfehen, und Irigt meiftens 
zwei große Sugen ud einen Iaigen Nifel, an efien 
dorderm Ende die mit Ctadeln bejepte Zunge ein: 
erolt fiegt, Die obern Ganglien des Rervenringes 
fi mei beein enmoid ie unten wet ad 
binten gefdeben und fiegen in der Ribe des Gin: 
geweibelnäuels, welher bei den meilten Öaltungen fih 
auf dem Nücen befindet, Die tommförmigen Riemen 
fiegen mit dem Herzen, ber Xeber und ven Defhlehts: 
weitgengen yufammen in Diem Knduel. Wir unter: 
fdeiten zwei Familien. Die Arlantiden, Atlanlida 
(ana ion] Kernudren, Zat20, 30.00) 
befigen eine fhmedenattig geivundene Schale, in melde 
fi das hier vollftändig jurücgiehen tann. Der mit 
Füblern, Nugen und einem kurzen Nüfjel verfebene 
Bent ie auf einem verlängerten Haller auf been 
Waudfeite_der lanzeitförmige, mit einem Caugnapfe 
verfehene Schwimmlappen und noc ein zungenförnmiger 
Bortfap fihen, wmeider_feptere einen dünnen Dedel 
ragt, mit dem das Xhier beim durldgieben, die 
ienöffnung verliefen tann. Die Siemen liegen 
im Jnnern ber Schale verborgen. Der tidterförmige 
Alter ragt in Geftalt einer Trompete aus ber Schalen: 
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ie. — Reis der Wed 





Die Familie der Aielichneden (Firolide) fl ent 
weder nadt, over fat nur eine Heine, mühenförmige 











Sihale, weldhe ven Cingemeibelnäuel einfliet. Der 
Korper it lang, oft &i8 zum Mafe eines Außes, 
fointeffermig und fo durfihtig, Taf man alle Einzel: 





beiten der Drganifation bei dem unverlepten, Zhire 
verfolgen tann. Die Ihiere erjheinen (hen in dem 
Mitteimeere queilen in grofen Schmörmen an der 
Dberfläce des Meeres, dad ift ihre Schale ihrer 
großen Sebretie wegen nur fee umelgt zu 
erbalten, 

‚Die den madten Nieljhneden angebörige Art, bie 
wir abbilben, Ü in der Stellung (Firola [Pierotrachen] 

oronata, Taf. 0, ig. 32) geeichnet, in welder das 
Abier fchoimmnt, wit der Vruliflofe, Die einen Eaugs 
mapf in der Me trat, mac oben. Der Sol Ih 
febr lang und im rechten Mintel gegen ten Stopf 
bogen, Auf der Spine des Wintels fipen die had 
organifiten und bameglichen Augen. 








Ordnung der Platifüßer (Platypoda). 


Novi mit Sühlern und Xugen verfehen; br. 
ter Kriehfuh auf der Baudjläde, ige 
lie Schneden. 





Unterordnung der Lungenfhneden 
(Fulmonata). 
Zwitterföneden mit einem auf der rehten 
Seite fih diinenden Hibemjade (Lunge, 
wele das Land oder das jühe Waller ber 
wohnen. Nudimentäre oder gang fehlende 
Wimperfegel des Jugenpzufliandes, Leine 
eigentlihen Larven. 


Die Lungenböhfe Üiegt meilt in dem Naden des 
Xbiers in einer ähnlichen Aammer wie die Siemen, 
umd öffnet fih gemdhnlich gemeinfcheftlih mit dem 
Mfter und ven Geflechtsmertjeugen auf der. rechten 
Seite. Ale Sungenfchneden find Zmitter. Yaft ale 
haben eine Schale, die ndeh bei manden nur ale ein 
dünnes lättden vorbanben if, teldes in dem Mantel 
febft verborgen liegt, wäbrenp die meilten fi) voll 
Nöndig in die, Schale zurüdsieben und einige Felt 
diefelbe mit einen Dedel verfäichen tönnen, Mit 
diejem Unterihiebe fowie mit dem Baue der Ger 
fhletstbeie böngen au, wefentlihe Berfeiedenbeiten 
in dem Baue der Mundibeile zufammen, die gemöhn 
id, nur mit einem bornigen, flatt, gerippien Ober» 
tiefer und einer nur fleinen Zunge bewaffnet find. 

Die Entwidelung ver Sungeniäneden im Ci weiht 
in manden Yunlten febr von berjenigen der sliemen: 
fneden ab. Die Wimpern, weiche bei viefen haupts 
füdlid nur an der Stelle der Sopffegel erfcheinen 
und dort eine fo auberonentlidhe Fänge ertalten, 
breiten fih bier im Anfange über ben ganen Embroo 

ind wenn fie gleidh in der Stingegend fih am 
Trätigten. entwideln und fo gevifermahen einen Er 
fat für die Segel Bilben, fo tverden fie dot niemals 
bedeutend, genug, um jene Bilbung von, Echim 
fegeln, wie fie bei den stiemenfhneden vorlommt, d 
anfaulicen zu nen, Im übrigen hat bie Bildung 
ter innern Zbeile viel Mehnlicteit mit Derienigen ver 
siemenföneden, indem aud) bier ber Dotter ih ger 
wiernaßen in’ zwei Zelle tbeilt, von Wellen ber 
vordere den Sopf, die Sinnesorgane und den Fub, 
ter Gintere die übrigen Cingemelde in fid entmidelt, 
Die Schale biver fi fehr bald, it anfangs napf: 
forrig, beforumt aber, bar allmäbtih die Winbungen, 
Weide ihr eigenthümlich find. Cine befondere Laraen 












































fire. Mae der Baudäper. 


veriobe machen denmad) unfere Sungenfäneden nict 
und; fie verlafien dad Ci in einer Gealt, welde 
volltommen derjenigen des Muttertbiers entfprit 

Gine auffallenbe Husnabme von allen übrigen Mei: 
tbieren maden unfere nadten Wegfehneden. Yu bier 
bien ih anfange die beiten gegenüberfiebenben Zbeile 
des Siömers aus, allen yeifden beiven bleikt ein mit 
großen Zellen befepter Haum des Dotters übrig, wel 
ber bei fortihreitender Gntwidelung gu einer hellen 
Vlafe mird, die im aden liegt und fi durd) ihre 
ebhaften Zufammengiebungen_ auszeichnet. Un dem 
Sinterenbe des Leibes bilse fi zu gleiher Zeit eine 
andere, febr Durfichtige Blaje aus, melde ebenfal 
{ebft Sfammergichungen mad ui mi tr vorbern 
Nadenblafe in Weiielvirtung Ttebt. Diele beiden 
Vlajen vulfiren mn abweäfeind und regelmähig, fo: 
daß beftändig bie lüfigleit der Leibeshöhle bin un 
her, aus einer Wlafe in bie andere getrieben. mird. 
Sobalo das Herz enttcht, nebmen dieje beiven Blaje 
am Wirtfamteit ab, jÄrumpfen ein und verfci 
enzlich fpurlos. 

Alle Lungenfchneden leben entweder in fühem Wafier 
oder auf dem Lande, und zwar meiftens in feuchten 
Oxten und Chlupfwinteln, die fie nur bei Mac oder 
bei naffem Wetter verlaften. AUe find Blangenfreffer 
und mande von ihnen durd ihre Menge und Ge: 
friiget (ehe unangenehme Gühe in unfem Gärten 
[und Selen. 
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iefen, meift ausfsnbifden Familien, 
melde in diefer Ordnung vorommen, erwähnen wir 
efonbers drei inlänkifche: 

Saniie der Spiphormfänsden (Lymai 
[Ihre Gehäufe fine dal ıhurmfbrmig, bald nur in 
iner Ebene gemunden, meilt yenlic dann und ger 
[reslich und von borniger Befaffenbeit. „Sie bal 
nur zwei Jübler, die bald breiedig breit, bald larg, 
frig und dünn find und an deren Grunde an bem 
innern Rande die Mugen fipen. Sie leben ftets im 
after, an defen Oberlläche ie mei herumfhrimmen. 
und dabei mittels des aufgeiverrten Mihemlochs Luft 
hörfen. Dod tonnen fie wmahrfheintich au une 
mittelbar aus bem Waffer bie ihmen nölbige Suft bes 
ieben, mad aus bem Umflande gejälolen werden 
ann, taß man in den größten Ziefen ber Eühnafler: 
Teen (Benferjee) Spipbornfehneden finde, bie gewiß nicht 
an bie Oberfläde tommen tönnen, um Luft zu (höpfen. 

Die Schnirteli&neden (IHelicids) Lilden eine 
überaus jahleiche Familie von Landfeneden, als 
deren Iopus unfere_ genöhnlichen Weinberafäineden 
oder Yaumfineden dienen fönnen. . Die Xbiere biefer 




















Bei manden 
Definung {darf gejbieden, bei andern ift ein volle 
fändiger Dhunbfaun: vorbanden; hier ft die Mündung 
Natt, dort Lippenrand ober Gpindeltanb aber audı 
ide jugleid) mit, vorfbringenden Leiten verfeben. 
Zie überaus zahfreiden Öattüngen und Arten, melde 
in allen Sonen vortonmen, allen fih oft nur Tebr 
fchmierig unterfäeiden. Die bier abgebildete Art 
(S@nirtelfchnede, Helin aspersa, Zaf.30, ig. 23) 
ir in dem füblicen Guropa allen andern ale Jaften 
reife vorgegogen. 
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Zoofogie. — Ines der Weisihie, 


Die Wegfeneden (Limachla) ind entweder voll 
tommen nadt oder baben nur ein Heined unbebeuten. 
dei Schälben, weldes entpeber in dem Mantel felt 
verborgen üt oder wie ein Ueines Schiledhen an dem 
Hinterende des Nörper® aufilt. Der ganye Niden, 
oder mr der vordere Theil defiiben, wo die Lungen: 
böble ume_die Aftröffnung liegen, üft mit einem 
Heifhigen Sıhilve bededt. Das Thier hat vier Fühler, 
ie. gang mie Diejenigen ber vorbergebenben Familie 
geialit m, N Ben mil ne Subem Otale ner 
ebenen Gattungen liegen Miter und Sungenhöhle unter 
diefer Schale am bintern Ende de Körpers. Die abe 
bildete ct (Uderfcnede, Limax agrestis, Taf. 90, 

34) it die Vemonjterin der Jeloer und Orten 
in naffen Jahren. 

















Unterordnung der Kiemenfhneden 
(Branchiata). 


Faft allgemein Kieme 
nadten Meerihneden 1 
bemorgane, Junge 
und Sarvenfdafe, Mit 
Meerbewohner. Bald 
isledtig. 


Die auferorbentlih yabfreihe Unterorbnung jeihnet 
fib außer der Struchur ihrer Mibemorgane auch noch 
gang befonbers Durch bie Gntmidelung ihrer Jungen, 
aus. Ale, ohne Ausnahme, burdlaufen ndlic einen 
Laroenzufianb, während beffen fie Durd) betwimperte 
‚Ropflappen zum Ehminmen befähigt find. Nadvem 
die Jurdung des Dotters vorüber it, entwideln fi 
gmei Schichten verihiedener Selen an denfelben, von] 
denen die äufere, bellere ben Mantel, die Yaul und 
den Sopf, die innere, Dunllere Die Cingemeibe bilbt. 
Der ganze neugebiele Embryo gleiht nad der Yus: 
bilbung diefer Shiten einem Auden, an deffen einer 
Hälfte fi Zümmerbaare von mehr ober minder ber 
deutender Länge entwideln, Der Cmbrpo, defien 
limmerhaare anfangs in Beftäniger Beegung find 
und eine fie Drebüng um die Me bewirken, yeigt 
fib nun aus zwei Regionen. yufammengefet 
hintern fugelförmigen Xbeile, ber bald von einer 
Auberft zarten Scale in Gefalt eines Nayfes um: 
flofien wirb, und aus einem vordern Theil, auf 
Belen Baden Sie Simmerbure, au vr Band: 

ie Singegen ein. jungenförmiger Yatfap fi ber 
net, der fc almabli jum Suhe aukkibet, mihren® 
man yugleid im Innen duntlere Jellenbaufen wahr: 
nimmt, melde die Entmidelung des Darıns und der 
Leber vorbereiten. Bei forireitenber Entwidelung 
des jungen Xpiers bilben fi alle fo angelegten Dr 
gane mad) und mad aus. Die Stelle im Naden, mo 
Die öfimmerbaare ih befinken, wächft zu zwei bäutigen! 
Segeln aut, die met mit außerordentlich langen Wint« 
perbauren efet fib, nad Wir eins und ausge 
ftülpt werden Lönnen und ein jebe wrlfames Schwimms 
organ für die freigemorbenen Tbierden bilden. Die 
Schale wid mügenartig und fo groß, daß DaB ganje 
Zbier fich in fe jurüdsieben und mit einem an ber! 
Hinterfläce des Zuhes angebradten Dedel vie Oxfi 
Hung verfeißen fätefen mm. on den inern Dre 
janen fit man zuert Die Gehbrorgane mit den in 
ihnen befinblicen Gehörieinen erfheinen, dann den 
gemunperen Darmfanal, deflen Wunfinung {ich 
Hit ‚en Winnerieen bei, mübres ter 
After auf der rehten Seile in der Nadengegenb fich 
zeigt. Gift ange nach ven Gehörorganen erfheinen 
Die Hugen, und zufept von allen innern Organen 
Herz, jovah bei faft allen diefen Scpneden die ganze 


nur bei einigen 
vi 

mit imperiegeln 

jeringen Nusnabmen 

Iminten, bald einger 
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embrgomale Entieidelung one Dapwifhentunft eines 
erzens, ‚allo eines Wlutlaufs, zu Stande tormmt. 
deflen jeblt auch bei ten Gmbrwanen ein Umtreiben 
der die Yeibesböhle erfüllenden Naifigleit nit. Cs 
bläben fih mäntih abwechfelid der Yuf ud die 
Nadengegend auf und zieben eb wieter ylanmen, 
iovab au) vefe Weile en unregelmäßiges Wogen ver 
äffigteit won vorn nad) hinten und umgelebrt falte 
Andet. Die ausgebilsete Yarve it ein Auferft Lebe 
bafteß, Heines Tpierden, weldes mit großer Schnellige 
feit_mitels feiner Winperfegel unıberfätinmt un 
meitens aud in diefem Jultande die tapfeln ober 
6läuche durhbriht, in welchen die Gier fh ber 
fanven. Qumeiten (Paludina) gefsieht Dies Durdıe 
brechen fon im Cileter der Mutter, fovap Die 
Schwede Iebenbige Junge gebiect. Haben fih biele 
einige Zeit im freien Waifer umbhergetummelt, fo ber 
ginnt vie Nadbidung der Schwinmsrgane. Dieenigen 
Sthneden, weldre im frätern Alter nadt find, werien 
die Schale ab, während bei den ande fie fih nah 
und nach gu ibrer bleibenden Form gefaltet. Hinter 
den Segeln, welie allmablid) einichrumpfen und end: 
(ich volliänbig. verloren geben, forofien die Fühler 
bervor und Ber Zuf entmidel fd mehr und mehr 
als eingiges Bewegungsorgan. Yus einem lebhaften 
Schwimmer ift eine langlam triedende Schuede ger 
worven. Die Gröhe und Ausbildung der Winyere 
fegel, die Geftalt und das Lerbältnib der Schale 
Bilden die weienticften Unterjdiede ywifhen ben Gme 
Örgonen jener pie, wede im enachfenen Alter jo 
außerorentich verlieben find. 

Nach der Yage der Aibemorgane, bauprfäclic im 
erhältni zum Gerzen, unterfheiden wir mei gräßere 
Gruppen. 


Gruppe der Halstiemer (Prosobranchia). 


Ale diefe Tbiere haben im enachfenen Zuftande 
eine meift gerollte Schale, in weldhe fie ih volftändig 
gurüdzieben Ynnen. Der Mantel bildel an der vor 
dern Qälfte des Slörpers im Naden einen weiten Um: 
flag, unter ein Wulft der Aepf suridgejogen 
werden Tann. „m diejer Kammer des Manteld liegen 
ie Lammförmigen Siemen jewie die Gefblects: 
Mteröffnung. Das But, welhes aus den ben“ 
organen Lorimt, firömt nadı binten zu gegen das ers 
bin, deflen Vorfammer nach vorn fegt. Alle Ins 
ibuen find Aerennten Gefhfedts und die Rürhe 
ent bei den Männchen meilt auf der reiten Geite, 
zuiliägeiclagen in einer Halte des Mantele, Die 
imeiften Yamilien viefer überaus Jahfreihen Orupve 
eben {a Meere und find durd dide und feite Schu: 
en autgeyeichnet. 

Bei Der auberordentlich groben Mamnicfaltigteit 
der Bildung, vie fi zeig, Hat man nad verfdiebenen 
Charatteren zur Alaffihtation gefucht., Yinfihtlic der 
Scralen drängt fih huerit ein Unterfhied auf, welcher 
von Vereutung feint, Die eien haben einen Aus: 
icnitt, ober felft einen ianal (unter den abgebildeten 
die Blügelichneden, Cerütbien, Kegelicmeden); bei deu 
andern if ber Mundrand der Sale ganz und volle 
ni Olskefäned, Senfelind), Be hanı N 
wie {con bemerft, mit der Organifation der, Yıbem: 
organe zufainmenz der Cbaratter eufdeint aber tes 
halb wichtig, wei, die älteften Scneden der Cidr 
geiche I en Ueergangtaciben ale mus gany 
tandige Mündungen der Schalen zeigen und bie Hudı 
femitte erft fpäter auftrelen, Sobann bat man auf 
ie Stellung der Niemen -Radfiht genommen und 
danach unterfhieden: Rreisfiemer (Cyclobranchis), 
ei melden die Niemen rund um den Körper her 
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unter, einer_ Mantelfolte angebradt 
föneden); Shilotiemer (Aspilob 
Vlattiemen, vie zuweilen verfämeljen und vorn im 
Naden in einer Nibembühle legen — e8 gebkren dazu 
bie Spaltfineden (Fissurllida), Seeobren (Hahotida); 
reielfcneden (Trochida) und Woudfeneden (Seritida) 
— und endlich Xammliemer (Ctenobranchia), to zwei 
unglet) entwidelte Riemen in ver Linterfeits entwidel 
em Aibemböble liegen. Enslich hat man aud die 
rganifatien der Zunge vorwiegend in Vetradt ge 
jogen. Co bat man bie Sireistiemer zugleich als 
!lattenyüngter (Docogloss) bye, indem tie 
Zunge mit balfenartigen, jabniragenten, Gornplatten 
bemaffnet it; die Ciilsliemer als haderzüngler 
(hipidogtossa); ihre Zunge ft BEL complicht gebaut, 
die Uuerreiben ber Bejahmung bon Mitele, Sreifden: 
und Geitenplaten gebaut, melte leere fäherarig 
gefelt und na oben ald Hafen umgebogen find. 
Ünter den Ramnienern hat man unterfditben: Heber: 
sängfer (Pieroglossa), Zunge ohne Nitteplatten, 
mit yablreiden feinen” Salen; biecher gehören. Lie 
Wendeltreppen (Scalarkla), die Sonnenteifel (Sola- 
vida) und die Quallenboote (aninida), wie mittels 
eines vom Jufe ausgebensen (chmammigen, Blobes 
auf dem Meere (mimmen; Banbzüngler (Taenio- 
lossa), mit ieben gejübnten Blatten in jener Quer“ 
teibe ber langen Junge, die meilt in einem Nüfel anı 
gebradit it. Sal alle And feifcrefiende Meeriäneden. 
Gs gehören dahin vie Rabelfcneden (Naticida); Müyen 
feneden (Capulida); Zburmicneden (Turrielda); or: 
ichneden (Certhida); Zritonshorner (Teitonida); Yelm. 
fehneden (Cassida); won melden einige Ysten Sitwefes| 
jäure als &pene Mbfenberung ihrer Speideibrifen 
liefern, ügelfneden, Strombida, und entlid) die 
fcönen Borgellonfdneden (Cypracids), Welche die fit 
üben Lappen de Zußed über bie engmünbige Schale 
fhfagen und diefer {o ihre Glätte bewahren. Zu 
iefer Oruppe ‚gehören mod Samilien, welde den 
Uebergang zu den Cungenfchneden maden, indem bei 
den Jungen die Segel und bei den Ermaclenen Die 
Siemen allmablid rüdgebileet und gegen Lungen ver: 
fauicht werden. _Diefe Uebergangsfamilien Ind die 





nd (Schüfie| 



























































Stränden (tern), Binnen em, Im Bel, 
wafler; die Nlubtiemenjeneden (Paludinida) — beide! 
Familien haben nur Siemen); die Haufifhneden (Anı- 


pultarida), mit Riemen und Lungen tugleit in ven 
Mühen Mäffen füntiger Länder; die Lyürfcneden 
(Gyelotomid),mur mit Sungn, deal an ten 
ten auf bem Kande, Unter den echten Kammliemern 
unterfgeibet man_ dann nod die Schmalyüngler| 
(hachiglosso). Das Tbier befipt einen lange 
fredbaren Nuffel, der mit. Heinen. feifihen 
und einer fümalen Zunge bewaffnet ift, auf ber] 
bödıftens brei Yängsreiben von Platten fiben, deren 
Wittelpfatte breit und mit fharfen Zähnen bewaffnet 
it, Cie bohren mittels vieie® Afels meit andere 
Sialibiere an, Die fe ausjaugen, und einige Öattungen 
find fogar gefürchtet wegen der giftigen Wunden, die 
fie damit verjeßen follen. Wuperdem haben ie 
Übiere fit eine Mbemwöhre und meilt nur gwei 
Tunde Fühler, an veren Aufenrande bald näher an 
der Bafıs, Bald gegen die Mitte zu die Ngen fee 
Hierher gehören Die Saltenichneden (Volutula), Ci 
fneden (Olvida), Antptrner (Baceinida), öelfen: 
fäneden (SMuricide), Cndlich die Pfeilzüngler 
(Toxoglossa), deren Nüfel nfeilartige Spipen trägt, 
die. vorgei_nellt werden. ir erivähnen bier nur 
Diejenigen Familien näher, von welden Abbildungen 

















ogie. — Ars der Weigtfir. 





angeben And. 
Gumitie der Regelihneden (Conida) (Regel 





Mrape der Baudfäpır. 


f&nede, Conus textilis, Taf. 20, Fig. 37), yuden Pfeile 
Slnalen gehäch. Dar Gahtafe I Tgefermin, das 
üegeimäbig gerolte Gewinde an dem bidern Ende bed 
egels hetbar;, die Oefinung Tpaltförmig, nad) unten 
bin etwas erweitert und meift an der Cpindel eimas 
ausgefnitten für den Durdtitt der langen Yıheme 
töbre; der Sippenrand der Schale ift gerade, bin 
und f&ar und fo wie der Spindelran one alle Zäbne 
oder Haltungen. Das Xier bat einen breiten Zuß, 
nen ftumpfen Nüffel, der mit zwei Reiben langer, 
bobler, zuweilen wiberbaiger Zähne bewaffnet ift und 
womit es empfindlich fteßen Tann. Cinige Segelfhmeden 
ftehen der Wunden wegen, welche fie mit biefem Rüfjel 
verfeben, fogar im Vervadte der Gifigteit. Sie Tomır 
men bauptfächich in füblicen Meeren vor und bile 
et rüber bei Sammlern einen ähnlichen Gegenftand 
der Siebhaberei mie die Tulgen, fovaß für eine eine 
ie fdtene un, fen geürte hate zuneien fit 
aufende von Gulden bezahlt mu 

Die Hlügelihneden (Strombila) (Flügels 
fänede mit dem Zbier, Strombus gigas, Sig. 33) 
jeichnen fi auf den erften Bid burd; ibr Nartes Länge 
lies Gehäufe aus, deflen Gewinde ziemlich fpip it 
And mad unten an dem Spiarane in einen Turn 
gebogenen Kanal für die Nubemräbre ausläult. Der 
Üppenrand der Mündung jeigt vorn eine bebeutende 
Budıt, in welder der Kopf legt, und ft bann flägele 
artig, ausgebreitet, fodaß, bie Mundöffnung der Schale 
ungeheuer groß erfeint, mäbrend fie, abgefeben 
Don Bee Fogefanigen Kugbretung, Dod nur eine 
ehmale Spalte bildet. Das hier, welches diefe Schar 
fen beivobnt, hat eine fehr biarre etalt. Der Rüffel 
ült febe groß umd did, geringelt und weit vorftredbar; 
ex lh beionders die ermähnte Budt des Sippe: 
vandes aus. Die Zunge felt fie zu den Band 
günglern. Die Sübler find nur Hein, die Stiele 
dagegen, welche die Augen tragen, ungemein groß 
und. tat, und neben denfelben, ein eigenthümlicher 
gungenförmiger Jortfaß, Des Zußes angebradit, melder 
Gen iQmalen, frigen, hemigen Dede täg, ber ur 
Sctiefung der Schale beftimmt it. Sie tommen 
hauptfächlich in füblichen Oxeanen vor und finden ih 
in den ältern Schichten giemlich yablteid. Die Gate 
tungen unterfcheibet man haubtjädilic nad ver Or: 
alt des Lippenrandes, der bei einigen ganzrandig 
Ü, bei andern die fonberbarften fingeifsrmigen Jort: 
füge trägt. _Die Stfale ver hier akgebilbeten, im 























Deere der Antillen häufigen Art dient bejonders jur 
Anfertigung von. Cameen. 





lan welchem mur rubimeniäre Sliefer 
find, it siemlih. fang, die Fühler Bünn und meilt 
fehen die Mugen eiwa in der Mitte ibred Yuhen: 
tandes, zuweilen an einem feillihen Anbange- Die 
Kiemen {md siemlih groß und in doppelte Neben ger 
fell. Sie tommen defonders in ben Tertiärgebilden 
häufig verfteinert vor. 

Die Nabeljcineden (Naticide) (Nabelicinede, 
Natica lincata, Sig. 28), von denen wir ein Gchäufe 
ebbilven, bohren mit ibrem Langen Rüffel zweitlappige 
Nufdeln (1, B. Auftern) an und faugen fie aus. 

Scaffeligneden (Patelide) (Shüfelihnede, 
Pateila algira, Sig. 99). Die abgebilbete Art ift von 
‚unten gefehen umd zeigt in der Mitte den breiten uf, 


angebrac 

















3osfogie. — Ares der Weißihiee 


uungeben von ber Kieme, vorn den Kopf mit den Fühleen. 
Die füfelförmige Sihale hat die Geftlt eines lachen 
stegels, von befen Spipe meilt ftrablige Leiften nach 
unten ferabfaufen. Tie innere Hahlung Mefes Segels 
ft oltt, ohne dorfpringende Peiten und Jalten. Das 
Xhier fült diefe Höhlung fat gan aus und fangt ih 
mit dem breiten, feeisförmigen Zube fo fet an, hab 
die Schale wie ein Sohröpflepf auf dem Yelfen aufs 
fit. Der Kopf it vüifetjörmig vorgejogen, mit ywci 
Iangen dünnen Zühlern befept, an deren Grund die 














Augen fteben. Die acelige Zunge ift mei länger 
alB der Sörper und liegt oft mehriadh gemunden in 
der Leibeshöble. Die Blattartigen Riemen finden ich 





im Streife um ben Nörper in Der rinnenartigen Der“ 
tiefung yeifßen dem Fuhrande und dem Mantel, Sie 
find Häufig in allen Meeren und dienen befonders der 
ürmern Alafle der Bevölferung zur Nahrung. Die 
Xiere figen duherft feit an ven Jelfen und manche 
Arten höhlen fih jogar ihren Sipplay aus, 


Gruppe der Rüdenliemer (Opisthobranchia). 


Das Ylut firdmt von den auf dem Nüden gelege: 
men Riemen ber gegen dab De) gu, um dir Dar 
Hammer befinber fc) infolge biefer Lagerung bnter ber 
eigentligen Herzlammer. Die Hiemen bilden Bäjcel| 
oder eingelne Anhängfel, melde mehr oder m 
unbebedt auf dem Rüden ober an den Seiten liegen; 
fat niemals findet fich ein cigentliher Mantehumjclag. 
in Geftaft einer Kapuze, welde eine Riemenböhle in 
der Nadengegenb bülbel, 

Bei einigen fehlen bie Riemen ganz, fodah bie Haut 
in ihrer Gejammiheit bie Ahmung übernimmt — in: 
eifen it auch in dicfem alle die Anorenung ver 
Seryiheile difelbe, wi bei denftiementragenben. Yauf 
Üüt bie Geber hund) einfache ober verftelte Vlinpoärme 
erfeßt. Sie find durdaus Meeresbemohner. Alle zu 
diefer Mbibelung gehörigen Cıhneden find Smitter, une 
ie, meiften haben mur eine fehr dürftig entmidelte 
Säle er fm im ermahfenen Al voltonmen 
nadt. 

Man tann, je nad der Organifation der Aben: 
organe, drei Öruppen unterfäeiben: Seitentiemer 
(rieursbranehe) Zie Hit aber fmenormigen 
Stiemen fiehen jellen auf beiden Seiten, meift nur auf 
der reiten, unter einer Jalte des Mantelrantes, wo: 
dur ein Mebergang zu den Schüfeliömeden fc) varı 
fiel. 23 Reprafentanten diefer Oruppe, welche euer: 
dem noch die Vlofenjcneden (Bulida), wie Blättcen: 
fehneden (Phylidide) und Seitenfiemer (Mleurobran- 
‚chida) einjlieht, nehmen mir die Jamilie der Seeba+ 
Ten (Aplysuda) (Geebafe, Aptysia depilans, Tal. 30, 
ig. 40). Das Zhier ift vom Anden gefeben und ver 
Wantel auseinandergejchlagen, fovaß man bie After 
TÖhre und die Siemen unter ver fternförmig gejedh- 























meten Montelfalte auf der redten Seite feht. Die] 


Dane io von geshe, oft fhlangn fl, nl 
madten Schneden gebilde, die in ber eat viel Achn- 
Tihteit mit unfern madten Canofäneden haben, Der 
Körper it nad hinten breiter, nad) vorn halsartig ver: 
fchmälert, und ver Sopf mit wei Paar Hühlern ve 

feben, von melden die vordern breit und Blattartig, 
Die intern xunb und {pi int. or diefen Liegen Die 
beiven Xugen, Der Zub iit siemlich fmal, der Man 
tel dagegen breit, und feine freien Nänker erben 
meift nad) oben yurhdgefälagen, ferab fie den Rüden 
gröhtentbeils deden. ®Die Kiemen befinden fd) hinten 





And rechts unter einer pmeiten Mantelfalte, in welcher | Bi 


eine dünne bornartige Scale verborgen ift. After und 
Geichleänsöffnung verhalten fih mie bei der vorigen 
Gammilie. Der Mund it mit einer breiten, mit vielen 
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gesäbnelten Querplalten bejepten Junge bewaffnet, Die 

bier fonbern, wie cs fhelnt zu ibrer Dertbeitigung, 
Aus ven fetlihen Gappen des Mantels eine dunte: 
vöthtige Stüigteit ab, die das Wafler färbt und für 
giftig gehalten wirb. Sie friehen bauptjächlic) unter 
den Zangen an der Nüfte unber und finden fih mand: 
mal fo yabfreih, ba man bi fazfer Ebbe ben Strand 
any Yamit bet findet. 

Ve der zweiten Orubne, Nüdentiemer (Noto- 
branchia), fleben die Nienen in Form veridieden 
gefalteter, einfader ober veräfteter Snbänge frei auf 
dem Rüden, und zwar bald über denfelben gerftrcut, 
bald mehr in zmei Reiben (Trtonica), bald im Krane 
um den Ater (Sterufäneden, Doridida). Bir 
geben als Reprälentanten der eiften Familie mit jer 
freuten Nüdenanbängen die Jamilie der Faden: 
ihneden (Kol). Der lünglige Körper gleiht falt 
Ivem einer gewöhnlichen Megihnede une trägt mei 
lens auc, vier Sühfer, vie oft blattartig eingerelt 

id. Auf dem Süden finben id) gemöbnlich eiy 
tbüfice efinerifge Unbänge, oft in grafer Anjobl, 
in melde fi die verimeigten Sebergänge Binein cs 
fireden, Meift find diefe Anhänge an der Spite mit 
einem Drüfenlopfe werfen, aus melden Neficlorgane 
hervorgepreft werden fnnen, und in den Möhren, 
iwelde, mit Leberlörnern belegt, fiä in biefe Anbänge 
erftseden, fiht man häufig Naprungsftie circuliven. 
Der Mfter iegt bald mehr nach vorn, bald mehr nadı 
hinten, meift auf ber_rcchten Seite bes Zhiers, vor 
ihm auf der redten Seite bie Geflectsöjlnung und 
in der Mühe bed rechten Fühlers die Oeffnung für die 
Rutbe. „Die Favenanhänge des Nüdens frilen offen: 
bar aud wie Holle von Kiemen, da zwifgen über glas: 
hellen Haut und dem darin enthaltenen Lebergange 
ein bepeutenber Aaum it, worin das ut circuit. 
Yei einigen Gattungen fin Biefe Anhänge zu been 
Seiten auf Fortjäpe gefellt und vienen zugleich als 
Rurerfaypen zum Schwimmen auf dem hoben Deere. 
Die abgebitete At (Badenfchnede, Fabellina afnis, 
Taf. 31, Sig. 1) in europöifen Meeren. 

Sie delt Beige, Kiementafe (Abranchi), br 
greift enalid folde &hiere, bei melden keine Ahen 
organe fihtbar find, wo Rie ganze madte Aänperaber: 
fläche mimpert, 9ierzu gehört die bächft abweichente 
Samifie der Vaitfowimmer (Phıylichoe), von den 
Seiten. plattgebrüdie Tbiere ohne Zuß nad Siem 
die auf hobem Meere fhminmen, Die Meerihi 
ge Wniliacka, den Befänsen In 3, Form 
Ahnfich, aber mit rüdenftändigen After und breitem 
Fühe, und die Hirfhfhneden (Actaconida), die N 
{nie Oranfatien gas er Fadenfchneden anı 
fätiehen, aber eine jeilihe Uusbreitung ves Körpers 
im Slatform befigen, in melder Darm une Geiclehts: 
organe fih veräfteln. Die abgebildete rt (Elysia 
tn) vis, ar umgehen, 30, 2) häufig an 
[ben Aüften des Dieans auf Zang. 
































Dronung der Slügelfüher (Pieropoda). 

Meerbemohnende Meihthiere mit zwei 
ftügelförmigen Säwimmlapven au Kopfe, 
mit oder ohne Scale. Imilter, 

Hauptbeivequngsorgene find die großen Zloffen ober 
|&tügel, melde gu beiden Geiten des Konfes eben und 
Weiterbiloungen ver Seitentbeile des Zubes darftellen, 
deffen Mittelteil als rubimentärer Yortjah an ber 
juchfeite erhalten bleibt und aus einer unendlichen 
Mtngabt gelreugter Mustelfoern gebiet find. Die meift 
jeb Leiten Loire treiben fi) miele Nefer Schrinm: 








Tappen auf der Oberfläche des Meeres umher und wer: 
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den mu feen durch Verftlagen in der Nähe des 
Strandes angetroffen. Sie find alle Nadtibiere, ber 
ben fi eift mit ter Dämmerung aus dır Tiefe des 
Meeres in jahllofen Schwärmen berauf und fürlen mit 
dem Morgenlihte wiever hinab. Tagsüber nilft man 
eine Spur_ ven ihnen, und mande Arten Tcmmen nur 
in gany finftern Richten an die Oberflähe. Die 
Ehmwiminlappen find auch bei ruligem Echweben in 
eter fhwingenter Yervegung, ahnlich ven. Slügeln 
eined Schmeiterlings; bei ber geringften Gefahr, bie 
fie merten, sieben ji Lie Nudeilappen ein und finten 
in die duntie Tiefe binab. Die meiften von 
befipen eine jehr dünne, oft nur bernige Eihale 
febr wechfelnter Geltalt, die den ganzen Nürzer tes 
Tiers umfelicht und nur den und mit ben Schwinı 
offen bervortreien ft. Cimige diefer Thiere find 
ga mmdt amd Dann don eier felem Yan um: 
geben. 

Sn allen Rörperorganen ohne Ausnahme zeit fi) 
der nicdere Stand ber Organifatien diejer Zbiere. 
Den meiften fehlt cin eigentiher Nopf und hamit 
au Fühler und Mugen; bei ander find wei oter 
felit vier tage Yübler ausgetiltet. Bei ben Schlund: 
Tinge find die ebern Ganglien mei durch) einen ein: 
fachen Werbinpungsfaben erfet, wäbrend nur die un 
tern Scluntganglien entmidelt find. Nur joei Gate 
tungen befipen Mugen, ven übrigen feblen fir, mb: 
send Vie Öebörorgane siemlid allgemein entwidelt 
find. Der Mund it met unbewaffnet, Bödhtens 
don furger: Sortfäben unftelt, welhe suweilen Saug: 
möpfe tragen, Er führt in einen mustulsfen Schlune: 
Topf, in weldem eine ftahelige, mit vhdındrts geien: 
beten Hatenyähmen beiepte Junge ih fitet. Die 
Afteröffnung bes gewundenen Darmtanals befintet 
fi meift auf der zeiten Seite, yumeilen aber auch 
auf der Yauchfeite in Ber Mittellinie ever etwas mehr 
mac Üints angebradit. Die Leber it aus einzelnen 
Sihlsucen zulammengefept, welbe unmittelbar in den 
Darm münden. Das Herz fheint nur unvalfih 
entwidel, indem e& meht mir aus einer Kammer ohne 
Wortammer beftebt; jevenfllsift ber Dlutteitlauf nur 
febr unpolltommen und Das Venenfgftem gänzlich) durd 
Yocunen eijept. Aıhemorgane fehlen bei einigen, 
Gattungen ganz, während andere eine geräumige Man: 
teihöbfe haben, in welcher eine füherattige Aieme vers 
Borgen Liegt. 

Die Niere it fies moblausgebilet unb einesheils 
mit dem Vutranme, melde da8 Herz umgibt, in 
Berbindung, anbererfeils burd) eine flart wimpernte| 
Defnung nad aufen oder in den Mlantelraum ge: 
Diet, Ale find Zmitter; doc find Hoden und 
Gierfiide zuweilen getrennt und nicht immer zu einer 
Sitterrüfe verbunten. Gefhtehtsöffnung und Co: 
hufationSorgan liegen wechts in der Nähe des Afters, 
Die Cier werden in langen, oft fpiralig gedrehten 
Sönüren von Giweif umbüll! im Meere abgelept und 
fewinmenb angetroffen. Ale entwideln id anfangs 
mach dem Zupus der Meerfcineden mit Gegel und| 
Schale; erft fpäter tritt Dei einigen eine Henderung 
ein. Hiernad) fomie mad) dem Worhandenfein einer 
Säiale lan man zwei Unterorenungen unterfceiben. 

















































Unterordnung der Schalenträger (Theca- 
somata). 
Der Rörper in einer Schale, die von eis 
nem Mantel ausgeHleidet ift, 
Wir geben als Beifviel Piejer Unterordnung eine 


At (Hyalca tridentata, Taf.91, dig. 2) vergröhent. 
Zie Schalen befichen bei biefer Unterorknung bald auß 





3oofogie. — Anis der Weite 








Arafe der Dausäper. 


glasartig durfihtiger und fpröber Maffe (ya), 
bato aus halbmeiher, Lider Anorpelmafle (iymin- 
Ita), Bao fe, fe fir geuct, wie, Sädr 
falen mit fyiralem Dedel (Limacinide). Die ofen 
And unter dem Munde, ver zmifchen ihnen angebrudı 
verwachfen, der Kovf mr fehr undeutid ak 

in der Mantelböble finden fd bald Alcnm 
, bald Beine (Cymbulide); erfere ner 





ie 
(san 
tie Alofien in die Schale jurlidzieben, leptere nit, 





Die Larven find denen. der Fadenichnede 
ib; die embwonate Shalenform wire 
worfen, um eine neue zu bilden. 





fehr ak 
iR abge 





Unterordnung der Nadilörper (iymno 
somata). 


Weder Scale nod Mantel. 


28 Veifpiel diefer Unterortnung dient die Pal: 
fennede (Ch horealis, Taf.31, Big.4). Die kurtfäc: 
menden blaugefärbten Xpiere [chwärmen in Millionen im 
Nordmeere und find die gemöbnlice Spefe der Wal 
tde, die fie tonnenmeife hinsbfälürfen. 

Der Sopf it bei diefen Qhieren beutih getent, 
die Slofen hinter bemfelben angebradt, niht sulamne 
lebend. Bei den Walfemeden (Clionwa), zu teuer 
die abgebitbete rt gehört, finden fid eine fine, 
aber meift Fühler; bei der anbern Familie der Haıt 

 (Pnenmoriermonida) äuferlihe Niemen un 
meift_ywei mit Saugnäpfen befepte Nrme am Kyle 
Die Ihiere durchlaufen nach Abmerjung der enbrec 
malen Schale und der Cegel ein zueited Larrın 
tadium, in welchem fie Winperreifen um den Särper 
efipen, äbnlich ven Garoen der Würmer; bei manden 
bleiben mod fpäter im reifen ter Spuren Liner 
Winperreifen befteben. 


Unterllafe der Winperfchneden. (Ciliophoro). 


Sarvenzuftände nur mit Wimperreifen 
obne Segel. Grmwacfene Thiere ohne Hugen 

Mir vereinigen im Liefer Unterllfie mei menig 
gablreie, aber fehr abieihende Zypen, wie Dromat 
in und zugleich Familien vorftellen, nämlih, eine: 
fs tie Asferfäneden (Chtonica), wie fh mer 
den eigentlien Mattfübern annähern, und anderer: 
feits tie Bahnfcneden (Dentalida), welde dem 
Mebergang zu den Mufbeln machen. Jn der ihr" 
gen Drganitation, Bildung der Scale u. j. m. jehr 
[Derfießen, geigen Lod; beide infofern eine gemeinfame 
Bilvung, als das Nervenfoftem auf einer febr nieder 
Stufe der Bilvung fie, Die Mugen gang fehlen, te 
Fühler mur in ber Weife der Würmer bei ben einen 
entwidelt find, und bafı aus dem Ci direct Larven: 
formen entfteen, weldhe mehrere Minperrefen um 
den Aörver befiben und gan) in der Meife der Mir: 
mer gebiler find. Jeve-Spur von Segeln fehlt vurd: 
au8 bei diefen Lam 

Dromung der Familie der Käferfineden (Chito- 
Inida), Diefe Xhiere find von ovale, zuweilen eimas 
Länglicer, Dlattgedrüdter Getalt und zeigen auf der 
Unterfeite einen ovalen Fuß, yoifden welhem un 
dem Mantelranbe, der ven Zub weit überragt, Blatt 
artige Süemen Kegen. Auf dem Rüden des Mantes 
Find acht Taltige Shuppenftüe eingefügt, melde en 
weder, bachjiegelförmig, übereinanderliegen. over auch 
fo weit voneinanber entfernt Fund, dab fie nicht ein 
mal fi, berühren. Der Mantel iR fonft mit Stade, 
Haaren, Borftenbüfceln oder Lleinen Shüppden mei 
Über und über bebedt, eine Belleidung, melde bei Tr 


















































er andern Echnede vorlommt und der ber Seeraupen 
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ähnlich it. Der Koyf ÜL Hein, nundlich, chne Mugen 
und Sühler, von einem Dautfegel überdedt, eigentlich 
Mur ein Wulft um den Mund. Sn den innem Orr 
ganen zeigen fih wefentfide Berjchiedenheiten von ben 
übrigen Schneden. So find die Gefhlehidorgane zu 
beiben Seiten der Mitelinie fpmmetifd verteilt und 
wei feiliche Gefefehlööfinungen vorhanden, wie fie 
Äonft bei einer andern hnede vorlansın. Der fr 
iegt genau am Ünbe des Körpers in ber Mittellinie. 
Des Yen gt am Sintemande; die daraus nt 
febenbe Morta läuft oberflächlich am Rüden längs der 
üttellinie fort und. gleicht. srmlit) dem Rüdengefühe, 
welie8 bei den meiften Olicerthieren wortommt. Die 
Saroen find anfangs länglic rundlid, mit Winter: 
Teifen und einem vorbern Winperbufd, vlatten fi 
aber nach und nach ab und laflen den Aüden und 
Baucfeiten_ unterfheiden. Die erwahfenen Ihiere 
fipen wie Scüffelfchneden an Steinen jet. 

Die Ordnung und Yamilie ter Bahnfhneden 

(Dentalida) befiebt aus einer hödıt fenberbaren Gat- 
fung, deren wenig gebogene, fpip zulaufenbe, an beir 
den Enden offene Schale eima Die Geftalt eines Stop 
jabnes von Glefanten nadahmt. Che man das Ihier 
fannte, reibte man diefe Schalen unter die Möhren: 
mürmer; und in der Ihat it das Tpier jo abmeihend 
gebaut, vah man feinen Yap nur unficher beflimmen 
fan und in ibm_einen Webergang von den Möhren: 
mufeln zu ven Schneden ertennen mup. Der Rdrı 
ver it lang, twurmförmig, ven einem künnen Mantel 
eingehült, ber fiber dem Ropfe einen glodenfärmigen 
Umfhlag bildet, fonft aber Das gane Tier fo eine 
hält, af nur bie balenförmige Spipe des Suhes aus 
der vorbern Deffnung berverfchaut. Der Dunpmulft 
jelbft ft fer Ilein, mit adıt Lippenfüben bejept und 
liegt gleihfam nur als Anhang auf dem eylinerichen, 
Tangen, fleifhigen, dreilappigen Juhe, der weit madı 
vorn über ven Kopf heroorgeitedt werben Tann und, 
da das Ahier verfebrt im Sanbe fledt, zum Xufählen 
diefes Sanbep vient. Das Nervenfoftem it bemjent: 
gen der Lopflofen Mufceihiere Ahnlich; es gibt abere 
und untere Schlundganglien und Afterganglien, Durd 
Sommifluren miteinander verbunden; auf den, Zub 
glg Gegen mei Orörkösden; Mugen, fh, 
Soct Bareel von verftlten tsimpernen Sühlern fe: 
ben am dem Halsfragen, wo Mantel und Körper fih 
verbinden. ftiemen fehlen; ein Herz it nicht vor- 
handen; dad Blut cieulit, wie bei den Mürmern, 
durch Zufammengiehungen zweier Längsgelähe, ein 
oberes und ein unteres, welhe Durd) cin Eüdenieh 
miteinander communicren, Im Schlundlopfe legt 
eine Heine fünftbeilige Schnedengunge; in ven Magen 
miinten die veräftelien Gänge wer Leber, die man 
von aufen durd) den Mantel ficht; ber After it hinter 
dem Zube in die Mantelhehle gedffnet; der Darm 
mehrfach gelrümmt, Die Gefhlehter geirennt, Der 
aus dem Ci enfiehende Gmbiyo hat fiben Mimpere 
Träne, von weldgen der vorbere ber title, fajt einem 
Segel ähnlich, einen vordern Winperbüfchel und eine 
bintere, fbuppenförmige Scale, die fo eingebagen 
ift, dab fie faft mweitlappig, erfheint. Später mächft 
fie’ sufainmen. 

















af der Mufgelhiere ser Blaitiener (Lam 
(Rate 3. Bis 10 80 2) 

Kopflofe Deihthiere mit mehr oder minder 

in zwei Blätter gefpaltenem Mantel, zmei: 

Happiger Scale, deren Alappen burd ein 

Sölob verbunden find, zwei Baar blätterir 





— Taris der Weififie. 


Alofe der Mafsciier 
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gen Riemen und blattjörn 
baubfändigem Fuhe, m 
ihledt, 


Die Schalen der Mufdelthiere fub. aufererdent: 
ich &aralteriifch für Lie gange Alafe, inbem nur bei 
ühnen, aber auf) ganz allgemein, diefe Eıhalen aus 
ji Alaspen geile, fnb, me hen Aıper von 
ciben Seiten ber einfhliehen. Selbft bei benjenigen 
Nufeelibieren, bei meiden fpäter diefe norönung 
Äch verwiicht, findet man in Der Jugend diefe beiten 
Schalen vellonmen ausgebildet. 

Die Auferfte Schicht der Schalen wird von einem 
jereititen Ueteruge bares Nat ge, br 

berbaut, welde offenbar mit ber ben Mantel be: 
Dedenben Oberbautfiiht in Beziehung feht. Bei ven 
meiften Dufeln veibt fi) diefe Oberbautfdidt Leicht 
ab, oder wird felft lünflih an den in den Sam 
Lungen bemahrten Zhieren entfernt. Auf iefe Schicht 
felgt nad) innen fin eine weite, die aus bornigen 
Säutäengeen sfonmengfit iR, melde mit Aal 
maffe geiält find. C3 fiehen Lieje Säulgenzellen 
mei gerabe ober {hie von aufen nad) innen; ihre 
Abjonderung, fowie diejenige des Toblenfauren Kalle, 
Weider fe wfalt, geht olıdar ven dam pedten 
Nanbe des Mantels aus, und da fie nicht bfländig, 
fonbern veriodife fattfinbet, fo werben bierture eins 
seine Blätter gebildet, melde dachyiegeliörmig übers 
Sinanberlcgen und concentide reife tiben, die 
dem jeweiligen Anti der Mufchel bei jeher Matte 
humöperiode entfpreien. Die Anmacheitreifen, 
ioie man diefe Durd) Die einyelnen Samellen gebildeten 
Linien genannt hat, bieten mandje Anbaltepunfte für 
wie Charalteriitung der Arten insbefonbere. Oft 
fteben jie nämlich auf der Dberflähe der Mufcel mit 
idarfen Nänbern hervor, ober ilten aud) bier und da 
Juden, Spiten und Abhrhen; meit aber zeigen fie 
fh nur als feine Linien, die gemdhnlid dem Aufe 
Umeife der Mufet parallel laufen. In vieler Säul: 
Wenfcicht find bauptjächli) die verfiedenen Big: 
mente abgelagert, male mande Mae fo Lerch 
färben, Die Mblagerung Nefer Sarhtefe machte e$ 
möglich gu betimmen, dahı wish der Mantelrand 
allein wiefe Ccict abfentere. Mufceln nämlich, 
weldhe über bem Mantelrante verfept kunden, erfehen 
den Gubftangverfuft ihrer Schalen durd eine Maffe, 
weite der ungefübten Stiht der inner Schale ent: 
fpricht; gefieht aber bie Werlepung am Mantelrande, 
io erhält Die Grfapftelle die Sarbe, welche der Mantel: 
Tand am der verlepten Stelle Gefipt. _Die drite ins 
nerfte Schalenfcict, die Perlmutterfdict, hat einen 
mebr blätterigen Bau und eine gleichförmige Grund: 
maffe, welche Aufert fein geftaltet erfheint und durd) 
die Bredung des Lichts den eigenipämlihen Perl: 
mutterglang bervorbringt, weiter fo vielen Mufchehn 
eigentbümtic it. —Die Perlen fetbft And nur rants 
halte Ausfchwipungen der Aufern Mantefliche,, melde 
iefe Schicht bervorbringt, in der mur felten Farber 
fiffe abgelagert weten. 

Beradtet man die Kagerung der Sale in ihren 
Werdältnife zu dem Aörver, fo Takt fd) fogleidh ent: 
fheiten, 1va8 oben und unten, reits und Unfs, vorn 

ınd hinten fei. Obgleid) fein Mufcelthier einen deute 
hen Nopf befht, fo finden fih doch bei allen Mund 
1b Alten nsegngelhten Enen, un bi dn Qi 
ebenen dad Hieljörmige Veiregunggorgan, der Yuh, 
Quf der Unterflähe. Dieje drei Organe’ beftimmen 
demnach bei allen Mufgeltbieren die Benennung der 
einzelnen Hegionen, Der freie Rand ver Schalen, 


igen Mundfühlern, 
ft getrenntem Öer 
























































durch melden der Zub beruorgeftredt wird, ift ver 
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untere Rand; der Schlobrand, 100 bie beiten Schulen 
aufammengefügt find, ber obere Rand; diejenige Seit, 
nach welcher bin der Mund geritet it, die vordere 
Seite; die entgegengeiebte, melde mei länalich ause 
gejogen erfheint, die bintere Seite ver Mujcel, Stellt 
man die Wufcel fo vor fih bin, dahı fie mit dem 
freien Schalentande auf dem Lifche rubt, während der] 
Sälofrand nad oben [Üaut und das vorbere Ende] 
von dem Vehdauer ab, das hintere ihm sugelebrt il, 
fo bat man Unts die Ünfe, vedhts die vedte Schale, 
Die Länge ber Mufchel wird vurd eine gerade von] 
dem Muhdende nach dem Ufterende gebende Linie ger 
meflen; die Höhe von dem hödften Yuntte Nes Schtohe 
tandes bis zu bem niebrigten Puntte des freien Schalen: 
tandes; die Dide quer Durd den Nörper von der Wäl: 
ung einer Säle gr ande, 

Man unterfheivet regelmäfige und unregelmähige 
Mufceln und eich Defe Ansörhde hauptfäclich auf 
die Außere Jorm, fomie auf das Verhälmiß beiter| 
Sihalen queinander. So find bie Yuflern und Yamr 
mermufdheln febr untegelmälige, die Maler» und Herz« 
mufcein febr regelmäbige Mufheln. Wei den mein! 
Dufbeln find, die beiten Slappen volllommen glei, 
fie beißen gfeihfialige; bei andern Bingegen, wie. ®. 
bei den Auftern ober den Kammmufcen, if. die eine 
Schale einer als Die andere oder von berjhietener 
Gertalt, fie beihen ungleichfhalig. Öleihfeitig nennt 
man die Mufceln, wen das Bardere Cnde dem hin 
fern vollfommen gleich iR, fepah, ein querer, wurd Die 
Dide geführter Shnitt jede Schale in ywei volltemmen, 
Sleice Häliten tbeilen würde, 

Dei ven meihen Mufieln fchtichen Die biven Schafen: 
zänder, die oft gejadt und gefaltet find, volltonmen, 
ineinanber, fobab nirgends ein Zugang zu dem dr 
ver fattfindet; es find gefchloffene Mufen, wie }. 8. 
unfere Teigmufceln, Wnbere tönnen die Schalen nie: 
mals volllommen fliehen, indem bald hinten, bald 
vorn ein bebeutenber effener Naum blei 
fie Haffende Mufdeln; die Sand: und Meflermuf 
fin in diefem Dale. "(inte Scale einer Venusmu: 
Ibel, Cyiherea exoleta, von innen gefeben; af, 31, 
Sig. 14. a Stop mit Zähnen und ruben, b Schar 
Ienrand, c Sclofband, d Wirbel, e Hofraum 
em), x Outline, h Wantran, hintere 
Mantelbudh.) 

Die Schulen der Mufeltbiere ind in den meiften 
Sitten in einer gräferm ober geringern Griredung 
längs des Müdens aneinanbergefchefien, Mur in 
febe wenigen Jällen ift dundaus fein Schloß vor: 
handen, ünd Dann mar bie größere Schale unbeneg 
{ih an den Boten geeftet ui Bi Heiner Demglie 
Schale fvielte die Molle eines Dedels, welher der 
gröbern, wie das Zbier enbiet, auflag. Die Ber 
fradtung des Shlofe® und die Slaminik feiner ein: 
einen Tpeile it won der größten Wichtige für bie 

ienntiß, der Gattungen ud Arten. Yu den menige 
ten Sallen Gilt das Schlof nur fahe Cine, 
eine At Salz, in welbem fih die beiten Schalen: 
Mappen mie ‚lügel einer Ihre vereinigen. Meiftens 
Anden fh Wonfpringe, Leien und daden auf der 
einen Scalenllappe, welden dann erben, Oruben 
ober Ginfchnitte auf der ande Seite entfprehen. 
Man bat diefe Borfprünge, wodurd; die Ränder dei 
Schlofies feit ineinamdergreifen, fehr unpaflender: 
meife Sahne und die Vertiefungen Oruben genannt. 
Die Aneronung wiefer Zähne und Gruben ijt fehr 
monnidfaltig und biete gute Charaltere für Unter: 
feidung ber Gattungen und Arten dar. 

Gin mejenlicher Zpil des Silofes il das Schloß: 
band (Ligamentum); eine halb fehnige, halb Inorpes 






















































Logie. — Yrcis der Wege. 





Ara der Muffe. 


ige Mafie, welche meift eine orofe Seititeit und eine 
bebeutenbe Claftictät kefipt. In, den meiften Zällen 
find bie elofifchen Yafern Viefed Bandes aupen längs 
der Aücenfläche er Mufchel in einem Yalg oder einer 
Rinne angebracht und fo von einer Schalenbälfte zur 
andern binfikergeipannt, daß bei dem Ccliehen ber 
Schale die Jaleın gebehnt und gejert merken und 
durch ihre Clafictät die Schalen wieder auffperren, 
fgbalo tie Wirtung ver Schliepmusteln nachläßt. eve 
Sitalenbälfte bildet bei defer Anoromung deo Schloifes 
einen breiten Hebel, teilen Stüppunft der Schlobfals 
Üt und wo das Exchloßband an dem Lurpen, Die 
Shtiehmustel, am dem langen Sebel wirt. Im 
vielen Sällen it indeh das Schloftand auf der innern 
Seite der Schalen angebradt, wo e3 einen gelerbten 
usjepnitt oder viele eingelne Gruben im Sceffe er: 
fült. In diefem Salle werben die Zafern bed Sälofe 
Bandes beim Zufanmenfcliehen der Schale wie Ze: 
vern zufammengeauetfät und geflauht und fußen 
durd ihre Glafticität die Schalen wieder auseinander: 
treiben. Jin mandıen Yälln findet fih fogar das 
Schlehband Halb außen, halb innen, fobab beide Cffecte 
beim Deffnen und Schicken der Schale vereinigt wer 
ven. Die Wirtfamei pefer elafilhen Cchfoßbänber 
dauert au) mad) dem Tode des Zhierd fort, und da 
dann vie_Gegenmirtung ber Icbendig_ zufammenge 
gogenen Schlichmusteln aufhört, fo Haffen bie She: 
fen der meiften Mufcheltbiere nad} dem Tode von 
einander. 

Dei den meiften Mufceltbieren beginnen die conı 
eentriihen Wacsthumöftreifen, welde auf der Ober: 
füge der Schale fih seigen, auf der Müte der Rüd: 
feite_ in zwei einander entfprecenven Grböbungen, 
ie men De Birbet (imbones) ment. Wellen: 
Bilven. diefe Wirbel einfade Erhöhungen, oft aber 
biegen fie fih nad) innen u ein, foraß fe wie Yalen 
ober fell wie Witderhömner gefrämmt_ erjdeinen. 
Die Wirbel liegen ds gany oder zum gröften Theil 
vor dem Schlopbante und man fiebt meift diejes 
egtere von einem befonder3 abgegrenzten Raume ums 
geben, den man das Gchildhen (Arca) genannt 
bat. "Cin ähnlicher Raum findet fh bei nielen Mur 
{deln wor den Wirbeln und wird dann der Hofs 
raum (Lunula) genannt. Die Arden: und Venus: 
mufeln Tonnen al® vie ausgegeichneiten Beifpiele 
für die Entwidelung viefer beiten Räume vor und 
hinter den Wirbeln genannt werden. 

ud) die innere Hläche der Schalen läht bei ger 
nauerer Unterfuchung Cigentbümlichteiten wahrnehmen, 
weldhe zur Unterfdeivung von Familien, Gattungen 

liche Dertmale liefern. Die ftarten 

Musleln, wele bei den vericiebenen Mujcetbieren 
die Schalen fliehen, geben auer_ von einer Säle 
dur andern, und der Naum, ıvo fie angehetet fin, 
jeigt einen tiefen Ginbrud, an bem man oft noch die 
einjelnen Sagen, dur nelte fih die innere Schalen: 
föiht verbidt, unteriditet. Dei den, Blatiemern 
Tommen entweder gmei Miusteleinbrüde auf jeber 
Scale, die dann am dem vorbern und binlern 
Ende liegen (Fig. 14 g), oder nur_einer vor, der 
un mehr in der Mitte der innern Scalenfläche fh 
geigt, — Der Mantel, welcher den Leib des Mufdel: 
ibiers einhfllt und junädft an den Schalen anliet, 
läßt, ebenfalls einen Gindrud auf der, Innenfläde, 
welcher feinem Umriß im Leben entpridt, Oft üt 
icfer Cinbrud gang, bei vielen Mufdeltbieren 
aber, bei welchen bintere Möhren (Sipbonen) eriftiren, 
melde zu Mıbmung und zur Nusführung der Üperer 
ment, Stimmt, Tab. gt Ser Dantlentmug 
einen pintern Ausjchnitt, die Mantelbucht (dig. 14 i) 







































3oofogie. — Brei der Wägibiere, Mae der Mafgenfiert, 


ieiße in Form, Oräfe und Life mei fer ara 
siftifch if und burd) ihre Erhaltung an foiflen Mus 
cheln-mit Eicherbeit auf bie Anmejenbeit eines Sipho 
bei denjelben fchliehen laßt. 

Ale Mufcelthiere find Wafjerbewohner und die 
meien me einer ehr geringen Ortsbemegung fühl, 
Viele Blattliemer find entweder unmittelbar durd eine 
ihrer Schalen, oder mittelbar durch ein eigenthümliches 
Beesrimk, I 
eftgebeftet, 10as meifteng Untegeimäßigteiten in ter 
Aubliung der hate yr Beige Sr, Die Ir 
ebenen Mufhelfere bohren A großenihell In den 
Schlamm und Sand des Ufers, oft aber aud in! 
Steine und Holy ein, oder frinhen mühfen: und une 
bebülflih mittels ihres Fußes am dem Voden einher; 
bei wenigen nur it dieier yub geibidt zum Springen 
oder zum Alettern an Walerpflangen over glatten Ges 
genfländen, und nur bei einer einzigen Zamilie, bei 
den Rammmufcefn, Hat man biegt beebahtet, Daß 
fie wirklich jhwimmen, indem fie die beiden Schalens 
Hälften lebhaft aufs und zuflappen und tur Yu 

des Ware fh Hofes Jrlnegen. 
;jenigen Mujcheln, welde fidh einbohren, jei es 

nun in den weihen Boden ober in feilere Gegen: 
ftänbe, baben die Munpfeite ftets mad) dem Grunde 
ihres Locs, die Mfterfite nad) ver Ausgangsaffnung 
defleien gerihtet, und wenn Diele feptete (maS mei 
ftens der all) mit Röhren verfeben if, fo fiehen 
Diele Möhren mei aus ter Defiung, der Liber her 
wor in das freie Walier hinein. Diejenigen Mujceln 
aljo, melde ih auf dem Woden der Gemäller ein 
Bohren, haben mährene nep &rbens cine fetrehte 
Stelung, ven Mund nad) unten, ven After nad ben; 
vie Hol: und Steinbebrer dagegen, welche ihre Löher 
in fenteedhte Wände eintreiben, fteden meilt in borir 
gontaler Sagerung in ihren Gängen, Die angehefte 
Yen Much ruben auf der einen Scale, mährene 
bie andere frei beweglich it, und die ft Sandı 
Trier föteihen af ben Wanesante umber, den 
Sclohrand mad oben gerichtet, inbem fie mit em 
aus den Schalen vorgeitredten Zuße Zurhen in den 
Sand ziehen. 

Die unmütelbare Anbeftung der Schalen, wie, fie 
kl St pen An Del, Sa der Skten 

fl, auf bie Oeftalt und Megelmäfigteit der Su: 
Ten, die fih oft ihrer Unterlage anihmiegen und jo 
‚bie Geftalt_derjelben mwieberbelen. Weit weniger ift 
diefer Cinfuf bei ber freiern rt der nbeftung 
Burg Aikngiafe Dekade. De Cehnnik, 
elite Biefe Anbeftung bitten, treten enhwoder durch 
ein Loch ober burdh einen Ylusfchnitt der einen Sıhale, 
‚oder durch eine Lüde zwiichen beiden Schalen, die 
met om der vordem Ceie des Cihfohranes N 
befindet, hervor. Cine eigentbümliche Trüje, melde 
an der Yafıa des Quben Hlegt und die Burd eine 
Hünne mit dem zungenförmigen Zube febft in Wer: 
bindung ftebt, liefert eine glashelle, zähe Abfonder 
rungeflüffigeit, die alsbald in yäden gerinnt und 
erhärtet, Die Blatttiemer, melde fih durch jolhe 
Fäden feftfegen, wozu namentlich die befannten Mies+ 
mufdein gehen, ariden den. jugefeisen Zub 
an den Ort an, mo fie fi feitiegen wollen, 'und| 
jiehen Durd) brehende Bewegungen einen Faden nad 
dem andern, Biß die Unbeftung gefihert ericheint. 

Innerhalb diefer Schalen liegt der platte, von der 
Sehe ber jufammengebrüdte Körper, für Selen Ber 
(&reibung Mir wirder genau viejelben Belimmungen 
annehmen, für Bielenigen der Schalen. Diefer 

pr Körper wird zuerft eingejchloflen von zwei feitlichen 

Bliten, welde bar an ber Innern She der She 
































art (Dyssus), an den Vodenfbie in mehrfachen 
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Janfisgen und der Mantel genanut werden. Yn den 
meiten Fällen Find die Wantelkltter nad unten bin 
frei, mähren® fie an dem Schlohrande der Schale und 
am dem Ende, welcher bie Cingeweide umbällt, an: 
gewadfen erideinen. Die Rinder eines folden freien 
Dantels find faft fs mit Sartfäpen, Bäpfden oder 
Wärgen befept, melde fehr vericiesene Geltlten 
annehmen uud ef je langen Gühiten autmasien, 
en leben den Wanteliaum belleiven. 
In der Negel find diefe Aüblfären in ber Gegend 
des Miters, dann audı des Munves cum ausgiebigfien 
entwidelt und felbft dann am diefen Stellen voran: 
en, wenn fonft der freie Mantelfaum glatt it. Mm 
After namentti) fehlen fie wol teinem Mufchelthiere, 
und e& mag, dies mit der Tenden, jur Vertadhfu 
der beiten Mantelbälften zufammenbhängen. Wei vie: 
Ten Wufceltbieren nimlih vereinigen fd) die beiden 
wtelhälften mit {bren untern freien Wandern auf 
größere ober_ geringere Strede, und es bleiben 
She übrig, meiche fr den Dune 














ei 
dann nur einige 
Juno ven Zutritt des den Yüßemerganen  beftimmten 
Wafers, für das Durdlaffen des Bernegungsorgans 


over uhes und für den Miter befiimmi jmd. „Bei 
denjenigen Mufceln, welche ih in Schlanun, Sand 
orer Steine einbobren, fhlieht ih der Mantel ned 
Imebr, fopah er völlig fadförmig ven örper umfclieht, 
einen worden Munoflip hat, fondern nur nach 
inten in ymwei mehr oder minder lange Nöhren 
(&ptones) fi aussieht, von malen die eins, di 

tbenwöbre, Das für die ienen beftimmte Waffer 
und damit "andı die Nabrungsftefie einzieht, vie an 
dere, vie Afterröbre, viejes Wafler mit dem Unratde 
wieder austreten läßt. Weide Nöbren find zumeilen 
in eine eingige Doppeltähre miteinanber verachjen 
und ihre Länge feht mit ber Länge ver Bobrlöher, 
iwelde die Zbiere fh machen, in Berbältnib. Die 
Taftmärscen und Sühler fieben in folden Fällen bei 
mehr oder minder gefälefjenem Mantel nur an den 
ändern der Sälife oder an der Mündung der 
Röhren. 

Die Hauptmafle der binnen, an den freien Ran 
dern vervidten Manteiblätter beftept aus mannichlach 
gefreugten Sehnen und Muttelfofern, die von vielen 
Bejähen, und Nerven durdyogen werben. Huf feiner 
innern Släce it der Wantel von fets fmmernden 
Wimpern befegt, die fih überhaupt auf falt allen 
Dberfläcten, intern wie äußern, ter Mufceltbiere 
vorfinden und hr das Ahmen und Emähren der: 
felben von er größten Bebeulung And. In dem 
Wantefrande fincen fih drtfige Wildungen, welche 
sur Abfonderung der Stoffe Bienen, aus benen die 
Schale zufammengefept it. Man findet vespalb zu 
ven geiten, wo die Shalenbiltung befonbers Ichhaft 
ft, eine milcige Slofigleit in bem Mantelrande, die 
mit Säuren aufbrauft und vielen Neberfclag "von 
Tohfenfaurem falle entält. Die Umriie des Mans 
tel zeigen fi bei den meiften Mufceln fehr eu 
auf der imnern liche ber Sihalen und dienen melent“ 
ic) yur Grtenntnib der eingelnen Arten und Familien. 

Die Bemegungsorgane ber Diattiemer find 
imeirtei Mt, _ Zum Schiefen der Schalen Bienen 
entieder nur ein milllerer, ober zwei, vorn und bin: 
ten angebracte Duernweletn, vie bald gleich, bald 
ungteicer Ordfe Ind. 

a3 Organ der Drtöbeegung, der Fuß, if ftts 
auf der Baucfeite der Mufcel und meiftens in fol: 
(er Gröfe ausgebildet, da er wmifden den Schalen 
bervorgeitredt werben Tann. Bei tenjenigen Dur 
iceln, weihe fh anbeften, if diefe frei bemeglice 
Wusteimoie mut fehr rubimentär oder fehlt and 
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gänglih, während fie Bei andern, bie im Sande tie: 
ben, oft eine bedeutende Grüße erreiht. Meilens 
ift ber Fuß beifförmig und Kilet die vorbere Schneide, 
des Cingemeibefad®, an deflen Zeiten feine Sehnen! 
fäzen binaufteigen, um fih in ber Nibe bes Cihloffes 
am die Gchalen fetyufeben; zumeilen iR er Lünn, 
Hang, yungenförmig oder balig gelrümmt, wie bei der 
Herzmufdel (Zaf. 31, Fig. 15), in andern Fällen 
wieder did, mälzeniörmig und mit einer Urt von 
Siheibe verfeben. CS büngt kieie Form des Fußes 
mweienttich mit feiner möben Beftimmung für das 
hier yufammen. Die beilförnige oder zungenförmige 
Gettalt findet fih bei folden Batiliemern, die, wie 
unfere Slufmufel, im Sande frieden; die Mufceln 
mit iefsrmig eingebogenem Jufe fanelen ih fenar 
mit demfelben, wie mit einer Feder, feringene fort. 
Laffelförmige ever Abnlihe Geflal, wie bei der Mies: 
mufel, dient wefentich zum Spinnen des Larted, 
morit fih die Mufcein andeften. 
ten findet fih am Grunde des 
eine Grube, deren Boden durch 
aufreciftebender Lamellen auer gefucht erfdeint und 
fo eine Menge von Ninnen darftelt, in welchen die 
ifenten emüläter Deo Bartes eigen. 
























eiterbin. gr 
Won viefer Onbe gebt eine chenfals driiig an 
febende Furche an dem löffelförmigen Fuhe hinauf, 





deffen Spipe beionders als Taftorgan dient. 
Stoff der Boflusfäv 
aber dann zu, einem homattigen. Getoebe, "daB ma 
fegar bei einigen Mufcheln, wie . 3. der Ste 
met, yum Spinnen cine feienaigen Ste 
ent, 

Eine ganz entgegengefepte Farm des Fußes zeigen 
die cigenttichen Bohrmufbeln (Pol 8, To 
veio, Gastrochaena u. f. m). Diele diefer Lhiere 
bohren im Holy, felbft in Cicenbolz und Mahagoni, 
andere in Stein und gar meiftens Saltitdu ever 
Shiefer, tiefe röbrenartige Gänge, in denen fie yet; 
ebenS fieden bleiben. Sie haben me 
förmigen Sörmer und fadarlig geiclefienen Mantel, 
der me vorn für den Fuß geöffnet und hinten in 
Tange Mibemröhren ausgesogen ft. 

ein Mufeltbier beigt einen eigentlihen Robf; 
die Dunbfpalte befindet fich an bem vordern Gnde 
des Nürpers und nirgends ficbt man in ihrer Nähe 
befontere Sinnesorgane ober eine Abfündrung, welde 
einen Stonf bertellie. Das Nervenfuftem Letebt 
aus einzelnen Oanglien, die durch Stränge miteinan: 
der, verbunden find und von denen man in der Regel 
drei Paar unterfheiden tann. Gin Paar folder Ano: 
fen liegt unmittelbar neben ben Plunte auf ber obern 
Seite des Schlundes und ift durch einen Duerftrang 
über den Schlund hinüber brüdenartig miteinander 
verbunden. Won diejem CSclundinotenpaare geben 
gwei Hauptoerbinbungsfränge ab, die einen nach 
unten, um fi mit einem Paar Anoten zu vereinigen, 
die in dem Sufe unmittelbar unter ten Gingemeiben 
liegen, die andern mac) hinten, Mo in der Süähe der 
stiemenblätter ebenfalls ein Baar von Hauptnersens 
tnsten liegt. Zumeilen verfchmelsen bie Waud« ober 
Fuhnerventnoten, zuweilen aud die Kiemenfnoten in 
eine einzige Maffe, fovah bierdurd, fewie durd) die 
wecfelnde Sage der Anoten eine siemliche Mannice 
faltigteit in die Anordnung des Nervenfftems ge: 
bradt wird. Die Sähluninoten verforgen die Um 
gedumg tes Mundes, den vordem Aheil des Man 
fels und ie dordern Colichmusteln; bie bintern. 
moten die Aiemen, bie hintere Montelhälite und 
Bern übten; Dab Jafpaat ven Jah mit Nee 
füden. 


Der 












































3ootegie. — Mrris der Weihihier 


üft anfangs Hlebrig, erbärtet | 


Mine der Mofgefiee. 





innesorgane finten fih bei vielen Matifies 
men, und zwar fomol Gehörorgane als Kugen, Die 
Gehörorgane befichen aus runken, tunhfihtigen, 
aber ziemlich feten Rapfeln, die eine Slafigeit ein: 
flichen, in welcher ein vuchfihtiger, toftallimifher 
Kern von foblenfaurem Kalt durd) die Wirkung von 
Plimmerbaaven bin: und bergeticben wirb. Cs fie: 
gen diefe, beiten Oebörlapfeln unmiltelbar vor ben 
Stervenfmoten veb Zufes, mit benen fe meift nur durch 
einen fehr furgen Gehörnerven verbunden find, und 
fe, ommen wet  alen Mufteitiren. ohne Aus- 
nahme zu. 

Weniger verbreitet find vie Hugen, melde man 
befonbers bei den Nammmufdieln als nunbe, mie 
Grelftine glänzende Puntte an den Mantelränbern er: 








Tante. Bei genauerer Unterfuhung erfceinen dieje 
|braun«, grün« over rothgefärbten tugeljörmigen Augen, 
melde. meiftene auf türgen Stielen fteben, veutlidh 





aus Sc Schigen Gersbant, nı Plant, 
ie zumeiten felbft eine Jris bildet, ans einem lite 
bresienben Sörper zulasmengefett. 

Die Verdauungsorgane der Yaltiemer find 
Aubert einfach. Zu beiben Seiten des Mundes bes 
Änven fi fait immer zwei, nur felten ein Paar 
meift breieiger Cäpphen, Die jogenannten Mund 
{sppen, wilde in ir Stuche Sn Siemen sei 
|hen md mit einem Außerft lebhaften Wimperübers 

uge verjehen find. Tiefe Mundlappen, melde nur 
ci febr wenigen Gattungen verlimmert_erjheinen, 
oft aber febr fang, viemenförmig, over fpiralig. ge: 
Wunden find, vereinigen fi zu einer Rinne, die Ju 
denn Munde infübrt und in melde durd die Wim 
erbeiegung bie feingrtbeiften Suttrtofe yulammene 
getrieben werben. Außerdem dienen biele Lappen 

mod obne Bmeifel als Zaftorgane in Ahnlicher 

inie die Mantelränder. 
Die Mundöffnung ter Ylattiemer if_fels un: 
beimaffnet und zeigt mamentich nie. eine Spur von 
tiefen, Zähnen oder einer Zunge; fie führt entweder 
unmitelßar oder mittels einer funzen Gpeierdbre in 
einen geräumigen Magen, der ebenjo nieder [land 
förmige, bald mehr, bald minder gewundene Darm 
tanal in der Mae ber Leber, iheilmeiie febft des 
1 ierfiod® vergraben liegt. Der Mafldarın wendet 
ih bei allen Mufheltbieren mehr mad) oben gegen 
das Eiloh der Schale bin, vurhbodrt meiftens Das 
Sen up net A in Dem Diem Mintel br 
hale, entweder auf einer furzen Marge ober in die 
Üftereöbre des Mantels. Die Leber if Bebeutend 
groß und tät fi) met nur fhmierig von den Win: 

dungen 28 Darm rennen. 

05 Herz aller Vlattiemer if einfach und es 
in der Nüdengegend in der Mibe ded einfachen ober, 
wenn zwei Chliefmußteln vorbanden, in der Mühe 
des Sintern Säliebmustes gelegen; 3 il veutlih 
‚von einem Serzbeutel umichlofien, ver eine fhleimige 
Süfgfeit enthält, und teftt auß einer Kammer und 
jmei jetlihen Borböfen, die weit dännere Wände 
haben. Die Herytammer wiro faft bei allen Mufdhele 
ibieren ihrer ganyen Länge nah von dem Maftkarme 
Durdboßet: ein Werhalten, von welhem haupt 
facfih nur die Xrdennufcheln eine Ausnahme machen, 
Von der Herilammer aus gehen faft überall zwei 
große Blutgefäßftimme, von benen der eine nad) hin, 
ien, der andere nach vorn fi) erftedi und hauptfäh: 
6) in den Mantel und die Cingemeide ih verbeilt. 
on bier aus febrt das Blut dur mandungslofe 
Geftbe jurüc, indem zugleih der ganze Gingemeiber 
{ad als Behälter für das rüdlebrende Blut dient, 
ud) in ten Niemen firomt das Blut, weldes voll 






























Tommen fettes it, in Durdaus wantungslejen 
nölen, und es erhalten die Stiemen bauptjählid ihre 
Zufubr aus einem meilt fhmärgicen, mit brüfigen 
Wandungen verfchenen Sad, welder binter dem He 
gen liegt und offenbar das erfte Aubiment. eier 
Niere darftelt, 

Die Mbemorgane find bei allen Mufcetbieren 
ohne Suönahme aus Blättrigen Riemen gebildet, melde 
unmittelbar unter den Mantel, zu beiden Geiten des 
Eingemeibefad® ich befinden.‘ Waft überall finden 
Me auf jeder Seite zwei Niemenblätter, von denen 
das Aufere, welches dem Mantel anliegt, meilt eiwas 
einer üft als das innere, Nur in höcht feltenen 
Ausnahmen (Lucina) üt ein Paar, diefer Niemen: 
blätter verlümmert und auf jeber Seite nur ein Blatt 
worbanen. Nach unten bin find Die Siemenblätl 
überall frei, verivachfen aber zumeilen an ihrem 
tern Ende; nad oben And fie an dem Cinge: 
weibefade befeftigt. Die Structur diefer Aicnenbläter 
ift Auberft merhwärig; wurd norpelige Süden find 
fie in Xängsfelder gelhieden, die mieder hurdh Oner: 
balten in einzelne fämale Sädier geihett find. 
mun jebe3 Niemenblatt aus einer doppelten Lameile 
beftebt, fo entfieben cbenio viele Tafden mit Tuer; 
falten, wedhe alle in die Manteibäble auemünzen. 
Die Händer der Salten amd Tafdıen find mit aufer: 
orbentlich großen und äuferft lebhaft fhwingenden 
Winperbanren befept, wel beftändig den Sufirom. 
des Waller erneuern. Cine Abmeihung von diefem. 
Zvpus finbet fih befonders bei den Sanımmufaeln 
und ven rhenmufceln, wo die einzelnen Knorpel 
{üben ifofirt find und fo das Stiemenbfalt aus einer 
































Neihe einzelner, oft batenförrig gelrtumnter, valfi:| 


Denartig mebeneinanderftehender Dltschen ” gebildet 








Die meiften Blattliemer find getri 
iölehts, um vieleiht find die m 
mabmen, welhe man bitjept zu Tannen geglaubt hat, 
auf irriger Anfbauung Gegründet, Die Cierdde oder 
‚Hoden find Abrigens im Meufern ganz gleih gebilke, 
md mur durd) mitoftepifche Unterjuchung Tarın nıan 
ihren Inhalt genauer unterfheiben. ie tülben eine 
bebeutenbe Maiie unter und _binter ber Leber, Die teil 
weile die Mindungen des Darnanals umbällt und 
bei einigen fogar in die Mantelblätter vorbeingt. Die 
Gier haben meift eine geiblihe oder febft rotbe Sande, 
während der Same milcweih eribeint, und die Aus 
Führungsgänge ver einzelnen Drüfenlapyen vereinigen 
fh zul in einem Schlie, der entueder neben dem 
Schlipe der Niere fi befindet oder elkft mit Diefem 
gemeinfaftlih mandeı. 

Die Entwidehung der Gier it kisjeht nur bei 
Hädft wenigen Srten, und aud, hier nur mvolltänbig 
beobachtet. Die Eier, in weldhen man anfangs eine 
eimeihartige Dotterbülte, einen Lörnigen Toter, ein 
großes Reimblätcen, weiches ftets zwei Keimflede ent 
hält, deutlich umericheidet, rein aus dem Schlipe 
beruor und werben meilteng in die Fächer der Aufern 
Siemen aufgenommen uud dort, ausgebrütet, Diefe 
Bücher find zur Bortpilanzungsseit frehend mit Gier 
erfül, und Lei wanden Oattungen erjdeinen. die 
Schalen der weiblichen Ineivibuen behufs der Al 
nahme der Cier in. bie“ Aiemenblitter Baudiger als 
wie der männlichen, fodah es möglich it, an den 
Schalen das Gefälect zu untericheiden. "Mährenb 




















diejed Mufentbalts in den Niemenblättern geht die] 


ganze Umbilbung des Cies zu einer väligen Larne 
dor fih, welde in vier Beiehung von dem ermadh: 
fenen Tpiere febt verfieven if. 

Die Zerllaftung ded Doiters bis yur velltändigen 
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+ Blofien, 
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Vilbung, der Zellen, weldie ven Adnyer des Embrves zu: 
fammenfegen, geht gan in der gemäbnliden Weife vor 
ih. !us der Zellenanhäufung gebt ein Kugelförmiger 
Gmbroo bervor, ber auf feiner ganzen Oberfläche mit 

imperbaaren babe if und ich betäntig innerhalb bes 
&ies um feine Mife berumbrebt, Allmählich wäcft eine 
Schale beran, die bei unfern Hlußmufchehn ie 
gemein aus yo Ki 
















nalmafie aufliegen. halen wachen mehr un 
mehr und die Stinmerbewegung, melde anfangs auf 
der ganzen Oberfläche beitand, concentrirt fih nad) 
amd nad auj einen mulfförmigen Theil, der dem 
Schlobrande gegenüber bevorgefsedt und purdlgepogen 
werden fan. Dies Wimperjegel it mit langen 





| Blimmerhaaren Gejept und Bient tm Embıyo, der es 


milacich bewegen fann, zum Schmeinmen. Bald 
unterfceibet man auc) Die beiten Qälten des Mantels 
und einen anfang einfachen Musfel, ber durch) zudende 
Bufammeniebungen die Schale y fliehen fu, jomie 
iere zum Zurüdsieben des Winperfegels beftimmte 
Mustelmaffen, Dann ericheint der Suh, au bei benen, 
bei welden er, wie 4. B. bei ben Muflen, fpäter cüd“ 
gelilpet wird, das Nervenfoften mit den Obrbläscen, 
die Siemen und zulept Dad Nerz, mährend der Dar 
mit der Leber ic) ibon früher differengirt. Die fo 
geftlteten Larven der Meermufcheln f6mimmen frei 
über; die unferer Cüfmoffermuiceln bleiben in den 
iemenfächern iS jur völligen Nusbilbung eines lan 
gen. Sadens, der aus ihrer Die bervorgeht, und werben 
in fehr unausgebildetem Juftande und von der bein 
tiven febr verifiedenen Yorm ven. 
dem Kiemenfleime ausgeftefen. Sie heften fih nun 
an Sißche, befonbers junge, und namentlih an die 
ben fih in Die Maut ein, Leben eingelabjelt 
als Schmaroper Innge Zeit ohne Beränderung. Ihre 
ieitern Entwidelungäpbafen find befannt. 

Alle Nufceltbiere opne Ausnahme [eben im Mailer, 
die meiften im Meere. Durd) die Dirinung grober 
Dioffen foblenfauren altes fielen fie eine bedeutende 
etie im Haushalte der Natur. Mehrere Arten, wie 
gang bejonbers die Auftern, find als Nahrungsmittel 
geftbägt und Gegenftand eines febr bedeutenden Hate 
els, Andere liefern die eiten Perlen, und in talt- 























armen Gegenden werten die Echalen gebrannt, um 
a 


Salt zu Mörtel zu haben. Cinige Arten find fcibli 
durd) ibe Vobren in Yalzmvert. Wiele Arten dienen als 
stöber beim Silhfang und von andern wird die Perl: 
mutter gewonnen. 


Ordnung der Nöhrenmufeln (Inclusa). 


Mantel zur Röhre geieloffen; Schalen ohne 
eigentlides Schloh, tet meittlaffend und 
meit in fecundäre Naltröhren eingefloffen; 
jebt lange Sipbonen. Bohren im Grunde, 
in Steinen und Holy. 





Bei der einen Familie, den, eigentlihen Bohr: 
mufceln (Pholodida), umfhlichen tie vorn und bins 
ten weit Haffenden Cchalen ven Aömer noch voll: 
tändig. _Die beiten Alaypen find in einer semliten 
Strede am Schiele Durch einen Kffelförmigen dert: 
{ab verbunden. Der Zuf it kurz, Did und rund, die 
hintere Wöhre einfach, aber dur) eine innere Scheiber 
wand geibeilt. Die Vehrmufcheln bohren ih in einer 
jwifen Tiefe unter dem Waflerfviegel am Tiebften 
in Tallige jentredte Jelsmaflen wageredt ein, ver« 
pmahen aber au Sralen un ji! Chlamm ni 
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Die in Kalt oder weihen Clein bohrenden werben 
gern geaefien. 

Die Mahlmärmer (Toredida) 
die ungebeuern Verbeerungen, 
ten an dem unter Wafler b 
Das Ihier hat eima die Dide und Länge eines As 
genmurmd und endet nad) binten in zwei lange, zu: 
ieht getrennte Nöbren. Die Schälden am varkern 
Gnpe find aubererbentfi) Ifein, dünn und unregef 
mäßig in ihrer Geftlt, Am bintern Ende des Abt 
vers, io Die Möhren anfangen, finden fich jwei 
Ähaufeiörmige tnorpelige Anbänge, dur welde das 
Zbier mit der Raltröhte, mit der e& feine Galerie 
auslfeet, vermadhfen ft, Sie vernagen alles Holt, 
febft das feitefte, obne Unterfhieb und burdibahren e$ 
mit Milionen fi) fo febr durdfreugenter Gänge, dab 
3 vollfommen. unbaltbar wird und. zulammenbricht. 
Die Jungen meiden in bem Mantelfade auegebrütet 
und 'befipen al8 Larven zwei grofe, falt breiedige 
Schalen, die den Körper volftändig umiclichen und 
aus denen fie ein lappenförmiges, mit lebhaft fchmin: 
genden Binperorganen befeptes Echtwimmorgan ber: 
dorftreden Können. Später wird wiefe® durch einen] 
fangen zungenförmigen Jub erfept, der bei bem ers 
wachfenen hiere ebenfalls volfiändig, verfcmunten 
it. Die Abbildung (Schiffsbobrer, Teredo navalıs, 
Taf. 31, Sig, 10) jeigt Das aus der Halträhre heraud: 
jenommiene Xhier mit den beiten nad) oben gerihteten, 

iobenen. Andere, in nod fetern, mit Siebplatten, 
geiäloffenen Möhren eingehällte Gattungen (Asper- 
sillam) finden fi) im Sande, 


ı befannt burd) 
die fi in Säfen und Werfe 
lichen Yolje anrichten. 




















Drdnung der Imweimusller (Dimy 
Iwei Shliefmusteln der Schalen. 
Gruppe der Gleihmuslier (Isomyari 


Untergruppe der Mantelbugtler 
: (Sinupalhiata) E 

Die Qpiere baben Lange Sipbonen, und infolge defien 
eine hintere Mantelbucht, melde einen Cinerud auf 
die Jnnenfeite der Schalen binterläht. Die mei 
Sätiehmustein And con gli on Oröbe 

Bei den Sandmufceln (Myacida) fl ber Mantel 
vingsum „gefäofen und hat yany mom einen Slip 
zum Durdititt VS meift Lurgen, aber maffiven Fußes, 
der aus dem vordern offenen Ende der Mufcel ber: 
vorgeftredt wird. Die bintern Mantelröhren find bei 
Sen mein ungeheuer ang un sumein in ins einige 
Doppelröhre verwachfen, Die Mufgeln find gleidfhalig, 
gleihfeitig und fil3 an beiben Enben Haffenb; oft jogar| 
in fo bebeutender Weite, vap vie äußern Yänder id) 
Taum berübren. Das Scifeb it untegelmähig, enlweber 
gar niit ober nur (hwach gejübnt; Die beiden Gihlichr 
Mmusteln aber fowie der tiefe Musfemitt des Mantels 
deutlih) an. ihren Cindrüden auf den Schalen zu er: 
Tennen. „Die zahfreihen Gattungen und Mieten wiejer 
Uofimuicheln, melde alle im Schlamme und Cande fh 
einbohren, baben zu allen Zeiten der Gidgefchichte den 
Strand der Meere bewohnt und bieten deshalb faäb 
hate Grtennungsjeidhen für den Geologen bei Befim: 
mung der, einzelnen Schichten. 

Die Abbildung zeigt dad aus der Schale genom: 
mene Xpier mit dem in den Mantel eingehülten Sörper 
und ven Langen ighenen einer fer” groben, 
Schlamme wohnensen Yıt (Shlammmufche, Pano- 
paca australis, Zaf. 31, Fig. 11). 

Die Benusmufßeln (Venerida) baben fdön ger 
formte und gefärbte, febr bare, nunbliche ober oblonge 
vegelmäßige Schalen, dreiediges, weit mit brei Zähnen 
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Riofe der Mafhehfiee. 


verfebenes Schloß, zufammengebeädten Zub, Tune 
ipbonen mit tiefer Mantelbucht. Die meflen fa 
frei berwegfib, wie bie Art, von twelder mir die Ja: 
nenfeite abbilven (Benusmufchel, Cyiherea exolu, 
[$ig. 14); andere bohren in Steinen unb find dam 
unter dem Samen Meerdatteln ald Speile geifipt 
(Steinboprer, Peiricola ploladiformis, Fi. 12), 

Wir übergeben einige andere Yamilien, wie tie 
fangen und fämalen Mefterfcheiden (Solid), 
die, gegefen werben, die Zrogmufceln (Mac: 
rida) und andere. 








Untergruppe de 





Ganzmantler (Intogr 
tiata). 


Die Siphonen find meift kurz oder gar 
niöt ausgebildet; der Mantel hat feine 
Bucht; die beiden Musteleindräde find eima 
steihgroß. 

Die Herymufeln (Cardide) haben eine gib: 
{calige, meit {alt geihfetige, überall fliehen, id 
Ihalige Mufel mit vorftebenten, meilt umgebogenen 

en, Die von born over hinten Betradtet, ff 
die Geftatt eines Kartenbergens Bieten. Die Sälh- 
jühne Am fat, unregeimiig, dab Cigammı kr 
ih. Das große und dide hier Hat einen geftlaf 
fenen Mantel, deffen Umrih indeh überall dem äußern 
Scalenrande folgt, jodap. der Mantelintrud auf der 
Schalen keine Bucht zeigt. Der geiäloffene Hand 
at vorn een Sit Yum Durbtrt der lage, 
fhmalen, mit fhurfer Schneide berfehenen Zube, 
der im der Müte Inielörmig gebogen it und mit mel 
(dem das Tbier fünellend auf dem oben einher 
feringt. Rad) hinten it der Mantel in zwei fun 
Röhren verlängert, vie na Wilfür ein und aut 
getogen werden Innen, Mehrere Urten werden ar 
den Rüften gegefien (Cardium edule — Clovise it 
Eüpfrangofen, Capa tonda der Jaliener). Unfre 
Abbildung (Herzmufgel, Cardium echinatum, Tal 
31, Dig 19) alt Daß Aber einer ide mr kn 
fügen Urt in der edten Gäale. _Die inte Säule 
mit der Mantelbälfte find weggenommen, Man feit 
ven fangen, tnieförmigen Zub, über ibm die Man: 
appen und ven vordern Scließmustel, Binter un 
ber ihm die Kiemenblälter und hinter ihm Die len 
ipbonen, 
Die Slußmufheln (Najades) bewohnen alle dab 
füße Wofler und find befonder® in der gemäfigen 
‚Bone Norvamerifas in Aukerft gahlreichen Arten vor 
banten, Unfere Zeiche und Dalermufcheln Kefem die 
beften Xopen Bier Familie, die fh Durd ihre red“ 
mäßigen, gleihijaigen und faft gleihieiigen Ar: 
fheln ausgeicnet, die meiftend siemlich did find und 
eine. ide Berlmutterfcicht forie eine hornige Diet, 
haut befigen, welhe fih licht abfülfert. Die Bird 
iegen falt in der Mitte des Cihloffed, das ba jah: 
108, bald mit. fart vorfpringenben gelerbten Jähern 

eben if, die einen volltänbigen Sclup gemäbter. 
Das Chlofband liegt aufen, die beiden Gälch 
mußtel fiegen mabe an bem Border: und Hinterante 
der Sole und find faft glei fart. Das ir it 
groß und riecht Iangfam im Sande ober im Ecilamne 
Auf dem Langen elförmigen Fuße. Der Mantel ft 
feiner gangen Länge nach voltommen frei und an jr 
mem intern, meift etwas verlängerten Ente mit 
ftumpfen Zaftwargen befept. Die Kiemenblätter f 
iederfeit8 hinter dem Juhe miteinanber vermadie 
ie Gier meilt hacrotb ever gelb und bie Aukem 
Kiemenblätter zur Fortpflanzungsyeit iropenb mit ihnen 













































angefült. Die abgebildete Art (Malermufcel, Unio 
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pictorum, Sig. 16) gemein in lüflen und_Geen 
Mitteleuropas. ie nur wenig Verkbiebene Fluß» 
perlmufcel (Unio mareariierus) lommt in Deutich: 
land in Hasen Bäcen vor unb wird in Sachen und 
Balern zur Berlengesinnung ausgebeutet, wobei aber 
nicht viel berauslommt, va. bie Sußperlen den Exe: 
verlen an Schönheit und ven Kunflichen an Wohle 
feilbet nadteben. 

Mir übergeben yahlreide Sam 
gun, ie Örbjenmufieln (Celia) in ulem 

üen und Zeiten, die fämeren Gienmufcheln 
(Chamida), vie Riefenmufeeln (Teidacnida), Huf 
als Taujbeden oder Brunnenbeden beruft, die Ar 
&enmufgeln (Arcida) und andere, alle im Meere, 














Gruppe der Ungleiämusller (Heteromya) 


Iwei Shlichmusteln, von welden aberder 
vordere nur Hein oder faum entwidelt ifl. 
Der Mantel gang, ftets volltommen gefpal« 
ten; teine Giphonen. 


Die Berlenmufeln (Aviculidı) zeigen. gleih: 
{chalige, außen bläterige, innen fehr qltie Schalen, 
in melden Die Samellenfcicht fo fart ült, dah fie als 
ehe Perlmutter verarbeitet werten fann. Die Mu: 
fcheln find gleichfäalig und gleihfeitig, die Wirbel 
mach vorm geneigt, daS Eihfob gerade, inienfrig, 
entieber ganz jabnlos oder nur mit einem febr une 
bebeutenven Soriprung verfeben. 

Tiegt faft außen in einem Salge des Säloprandes, der 
unmittelbar vor den Wirbeln einen Ausfcnitt für ben 
Durdtrüt de Barted yeigt, Der Körper ift meift 
iebr binn, platt und fein im Werhältip zu dem 
roßen Mantel, der an feinem ganzen Nanbe frei ft. 
Der Zub if Hein, mund, und der binere Muste 
fo, übermiegenb gegen den vorbern, deifen Cinbrud 
oft gar nicht bemerlbar it, dab man mandıe Cat: 
tungen für eimmustelig hielt, Die Pundlappen find 
groß, lütgen aber wei nad) binten in jienlicher Ent: 
fernung von bem Munde, Diefe Mufdeln beiten fih 
mit ihrem Barte Auberft fet an oder fteden felbft mit 
den vormärts gerichteten Wicbeln tief in dem Boden, 
{odaß nur ihre Haflenden Schalenränder bervorfauen, 
Man zählt zu biefer Jamilie ie ehe Berlenmufcel 
(Beleagrina margaritfera, Zaf. 91, Sig. 18 dan 
un, Bi, 19 Den, im), melde HC band 
ih) im Werfen Meerbufen, um Geylon und in 
dem fübticen Theile der Notben Meeres findet und 
Bere Bei dass neiniäen Enmekönch 
bildet, Die eiten Perlen And ranlhafte Erzeugniie 
und aus conentrüiden Schichten berieben Subitang 
bildet, auß welter die innere Yamellenfdicht der 
Schale sufammengefept if. Die Perlenfijderei wird 
durch Zaucher, betrieben, welde mit Bemichten. ber 
{&wert, mit einem Sad am ürtel und einem Gifen] 
zum &blöfen der Mufcheln bewaffnet, fh auf den 
Boden binablafien und bort die Mufceln abflohen. 
Der großen Huiffde wegen, welde in dieien 

lien Meeren vortommen, erfheint das Zaude 
gefchäft viemli) gefäbrlih, audit für jeden Tauder 
wenigtend ein Dann befinunt, der, auf ein gegebenes 
Zeidien ibn mit ber größten Gefchmintigtet in die 
Arte Kinaufsieden mub. Gin Taner Lt fh eima 
vierjig» BI8 funfigmal im Tage binab, ud foll an 
günftigen Orten BiS zu mebrem Zaufend Mufceln in 
iefer Zeit fammeln fönnen. Die gefammelten Mur 
fein werben an die. Sonne gelegt, imo fie bald ab: 
fterben, Haffen und in Zaulnib übergeben. Man fuät| 





















mm a8 den verfaulten Mufcheln die Perlen aus, welche mi 
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veinigt und polit fie“ mit gertohener Perfmutterfubftang 
und liefert fie dann in nen Handel, 

Die Süiderei ft jet fall nur mod im oftafati 
Meere im Berfhen Meerbufen, um Gevlon, Mara: 
gascar 1. f. m. betrieben; um’ die Antillen bat fie 
aufgebört, 

erfelben rt gehören au) die Stedmufheln (Pinna) 

an. Die bier abgebildete Art (Shintenmujcel, 

/Pinna nobilis, Sig. 17) findet ich im Mittelmeere. Der 

elbgraue, feibenglängende Boffus mirb an einigen 
ten (Neapel) zu Geweben beruft, 

Die Miesmufeln (ytiida) Reben durd) die 
Form ihrer Schalen, dad zabnlofe Schloß, die vor: 
mörts geneigten Wickel, ben fhmalen zungenförmigen 
Fuß und den an feinen Grunde befindlichen Yart, 
fomie dur die ungleihen Silieimusteln der vorigen 
Samifie fcbr nabe, unterfdeiben fich aber dabur, 
dab binten in bem Pantel eine befonbere Definung 
für ven Miter fh befindet, unter weldem eine lure, 
mit verbidten Zaffranfen verfehene Röhre den Alben» 
fig Cileet. Die in den europtifcen Meeren fo bau: 
ia vorfonmende ebare Diesmufchel, fowie vie Stein: 
attel, ($ig.18) welche ie StranbfelfenvesMitteimecis 
anbobrt , gehören zu iefer Sanilic. 

Die Niesmufceln (Moule der Sranjofen, Pedochio 
der Saliener) werben in vielen Drien förmlich 
yüötet, indem man Pfüble, Zaicinen u. 
ichfominigen Buchten einfentt, an wel 
de Muldeta Thale, ME mod. po Sam 
ar find. 


Ordnung der Ginmusller (Monomya). 


Ein einziger Schliepmustel in der Mitte 
der Shalen. Vollftändig gejpaltener ganz: 
vandiger Mantel ohne Buct und Gipbonen. 

Die niebrigfte, aber für vie menfhlide Defonomie 
mictigfte Ortnung. 

Die Familie der Aufteen (Ostreida) wird von 
meift föteren, Biden Schalen gebildet, die gemöhn: 
ich fehr unregelmäßig und ungleichfchalig find. Die 
Wufeln’ haben eine meift plate Sinfengefalt uno 
Die meiften Gattungen find mit ver linten. tiefen 
Schale angebeftet, wäbrend die rechte fladıe Cihale 
IS Dedel dient. Das Thier if im Berhältniß zu den 
Schalen meift mr Mein und hat entmeder, wie hei den 
eigentlichen Muften, gar deinen, Sub ober nur einen 
bödft rubimentären. Die Mantelränder find in ihrem 
Igangen Umfange fei; die Kiemen dagegen an ihren 
(äußern Rande miteinander vermacfen. _Der Cchlichs 
Imustet it febe groß, in der Mitte des Lhiers ge: 
Tegen und deutlich, aus mebrern Abtheilungen sufanı: 
mengefeßt, die bei einer Oattung fogar fo fehr 
trennt find, dab fie drei beutlihe, nebeneinander 
iegenpe Gindrüde auf der einen Cchale binterlaie 
Das Schloß it Hein, breiedig und jabnlos oter 
öcftens aus ywei im intel zufanmenlaufensen 
eiften gebildet; das Sıhlofband legt innerlih. Die 
Gamilie der uftern fäliht fh am mächften an die 
mfühler durd) Die Gattung Anonıia an, bei welder 
ie untere flache Schale von einem Inorpeligen Forts 
fat der mittern Abtheilung des Schießmustels Durch: 
bobrt wird, welher Sortiaß zum Yubeften an Selen 
dient, „Bel den miften Gattungen viefer Familie in 
vie Schalen Auberft blötterig, etwa wie bei ber ge: 
wöhnlicen Yufter, Diefe, melde faft an allen euto« 
päiiden Stüften vortemmt und befanntlid eine ledere 
Speife bilber, fevelt Ah auf weite Streden hin in be: 
beutenven Majien, jogenannten Aufterbänten an. Cie 
wird mit eigentbamlihen Scteppnepen auigefht, 

einem eifernen Reden verjehen find, den 
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man auf dem Neeresgnunte bi 
Man zeit auf viele Meife die Yuftern ab, vie man 
dam, um fie mit allerlei Stoffen, Mbgängen aus 
Shlacbabäufern u. f. m. zu möften, in eigene, vurd 
Meerwafler geipefte Behälter bringt, welde man 
Aufternparlö nennt, und von mo fie dann mohlder: 
padt, febend werjenbet werden. Dun, ven vollfom: 
menen Schluß ihrer Schalen behalten Die Abiere cine 
grefe Cuomtität von Meervafier, daß zur Unter: 
haltung ihrer Mhmung dient, und {ofen fi) auf Diefe, 
Weile lange am Leben erhalten. 

I meuem Zeiten micd die Aufternyüchtung, die 
indeffen Gisjpt mr geringe Erfolge gehabt bat, ganz 
bejonbers aber die Mäftung in den Warls meiden 
betrieben. Der Umfap in dem Yufternbanbel it unges 
mein bebeutend und ice für Norbameria, wo die Aufl, 
zur Vollsnabrung beiträgt, allein auf 23 Nilionen 
Dollars gefcät, Die an verjhiebenen Raten vortom 
menden Arten uud Varietäten haben febr verichiedenen 
Geichmat. Die abgebilbete Art ift die gewöhnliche der 
Nordjee (lufter, Östrea edulis, Taf. 31, Sig. 22). 
galaer den einen Sen, Tom Sen mi 


fofnlen Sorm aus dem Oberjura, die wir ablilden 
(Exogyra virgula, Dig. 23). 

Die Familie der Kammmufgeln (Pecinida), 
eis den Multern am näctenfcht, untericeiet fh 
von ihnen auf den erften Wid Durd Die ff regel: 
möfige, beinabe gleihlaspige Cihale, die meitens 
auch jaft gleihjetg üt, und durd die Peligtet ver 
Etructur, weide Leine folhen Blätter zeigt, mie bei 
den uftern. Saft ale Schalen dieer Fanifie zeigen 
auf über dufern Oberflähe Säherfalten, Die won ben 
Wirbeln nah dem freien Calenrande ausfrahlen. 
Die Zhire Find im erhält yu der Sale wei 
größer als die Mukern, im Abtinen aber Bnfelben 
Auberorpentlich ähnlich. Der Monterand ft vollem“ 
men frei, meitens aber wit jebr langen und Yiden 
Fübtiäben bejebt, wien weliben gablreihe, et far 
togpglängenbe Augen fiben. Der fels vorhandene 
Fu ih Here fee len und Tann bädfen® zum Spinnen 
von Afusfäden, niht aber zum Ariehen benupt 
werden. Die meften Gattungen Bifer Thiere fipen 






































auf der einen Schale ober mit Boflusfäben feft, welde 
bei einigen Durdı eine Yusbugt oder jelbft durdh einen | 
Die 


tiefen Cinfnitt der einen Schale kervortreten. 
eigentfigen Kammmufeln, (tammmufel, Po 
sis, Di. 20) np bie eigen Baier, wette 
durch {ebbaftes Aufs und Zullappen ihrer Schale ziem: 
U) vofc) (Aminen tönen und die man aut) des: 
halb fomie wegen ihrer bunten Icbbaften Farben oft 
Die Sihmeiterlinge des MecıS genannt bat. 

‚Ionen nabe fieben die jcweren Mlaybmufceln 
(Spanihtus spinosus, Sig 21), been Sihae eeno 
wie ie der großen Jalobsmufdeln (Pecien jaco 

















Dacus) zu Shüfelten für feine Gerichte benupt| 


iwergen. Ale ie Tiere werden gegeflen. 


Bir fliehen an 
Aber deren 
werden, beflo unfiherer werden muß, Dab die Arm: 
füßer (Brachiopoda), die man wegen ihrer yweillap: 
digen Schale bisiept zu den Mufceltbieren fteite, 
bald nur als Ordnung, bald als Slafie, überhaupt 
übt zu den Weichthieren gebören, fondern einem andern 
Drganifoionöplane beigeltelt werben ober felbftändig 
einen Biden möfen, ch van &ie neuen Une: 
fudungen von Stomalemäli namentlih fell — aber e$ 
will uns vesbalb nicht rütbfic ericeinen, fie ebenfo 
wie ie fogenannten Moilustoiden (Mantel. und Moos: 

















Hogie. — Basis dor Weißifiee 


und berief. 


jö vollten 


Ienförmig, eingebogenen Wirbel vor, ähnlich der, 





Weifibiere einige Alfien an, | 
tellung man, je mebr Stubien gemadt|biejen Armen ausgefüllt, die bei vericiedenen Gattın 





Ale der 1 





Ber. 


tiere) den Würmern yupueifen, die am Cube die 
Numpelfammer werden, in weldie man als bins: 
wirft, was nicht liht unterzubringen if, Bir cken 
alfo vor, diefe Slafien, deren verwonktigahlige Be: 
Siebungen fo ichmer zu entmirren find, bier abyıhın 
deln, obne fie einem bejtimmten reife oder Organ: 
fationsplane zujutbeilen. 


afie der Mrnfüher (Brachiopoda), 
(Rat 31. Due 3 8) 

Seitfigende, Lopflofe Xhiere mit einer 
Rüden: und einer Vauhfbale und entiare 
Wenden Mantellappen und ipiralig aufar: 

Armen, ohne Kiemenblätier, dub 
und Scloßband. 

Der Hörper Diefer Zbiere üft fit von einer ya 
Uoppigen Schale umfclofien umd entneber kurk 
eine Scale_ oder dub einen bald jehnigen, kit 
feigigen Stiel am dem Boden angehete. Ren 
tönnte ie alio den Mufdelthieren anreihen, mern 
die Lagerung der Theile nicht eine ganz, andere mit 
Fu der Ahat werten die Mufceln durd einen Paz 
welder jenlreht won dem Shlobrande nad Nr 
| Siielenrande gelegt wire, in pwei gleiche, (yuneride 
Hälften geibeilt, fodahı fe eine inte und eine ze 
Scale haben. ” Bei den Armfühern aber mup tr 
an, ver die Gingemeide und den ganzen Kane iz 
mei fommetrfcte Hälften, theilt, mitten vurd te 
Schalen gelegt werden, fobab fie aljo cine chat 
@autidäle) un eine untere (Misenjale) beit. 
Der Nörper ber Mufdelthiere it von den Seien kr 
gufanmmengebtücht, ber der Yrmfüßer won oben I; 
das Sälob ver Mufcelicalen ftebt parallel mit te 
törperache, das Ctlo ber Yrmfühericpälen in neh 
tem Wine zur Nönperadiie, Der Körper ift in 
halb. der Schalen von zwei aus fehnigen un cm 
racifen Fäden geimebten Blättern eingefaßt, milde 
nad unten zu frei find, mad oben bin aber iss 
Sad bilben, in weldem ie Gingeweibe eingeiieien 
nd. Die freien Blätter diejed Mantels, meh 
dem Aubern Umuife der Schale nachgebildet find um 
unmittelbar an der Junenfläce berfelben. anlie, 
eftchen aus zwei anenanderliegenden Lamellen, den 
weligen die Aufere, ven Gihalen zugelebrte am San 
mit foröden fteifen Worften beieht üft, währen» di 
innere gablreihe blafige Oefäßemeiterungen Inägt um 
auhevem not häufig Bergweiqungen der Gefleht 
organe, Cihlägt man viele Mantelblätter zurüd, 1° 
enidedt man zueift zwei eigenthümlice Arme, die 
{u beiten Ceiten des Diunbes angebracht find, Die 
Ürme, welße ber ganen afie den Ramen gegehe 
katen, A meitene Tiralföig aufgerat und 
Reben aus einer mustulöfen Röbte, die nad) bee: 
Guben hin geicfefen und während tes Lebens mi 
Sifigteit, erfütk if. uf der ußenfeite And ice 
trme mit auperontentlidh vielen contracifen FAN | 
fäben bejet, welche mahricheinic) während des Sebert 
eine bedeutende Simmerbeivegung befipen. _Der Nauz 
zwiften den freien Montelblätern wird gänglidh vor 


















































gen vericievene Länge und ufrollung jeigen un 
häufig durd) befonere Nallgerüfte geftüht find. 

In der Mittelinie dcs Körpers neben dem Punk, 
wo. bie Wurzeln ber beiden Arne zulanntenftofer 
befindet fih der mac) unten geridtete Mund, welter 
mad, oben in einen nur Auen, Schlund ih fertiet: 
der innerhalb des Gingeneibejads in einen wei nur 
geringen Magen anfewilt und dann in einen gleit 
mäßig weiten Darmlanal fih forfeit, welcher wi 
fen den Kebermafien innerhalb des Cingeweibejadt 




















3osfogie. — Mlafe des Mantetier, 





eine oder mehrere Mindungen macht und. entweder 
blind enbet over auf ber cinen Ceite yoifden den 
Mantelapven nad) aufen zu ich Anet. Die Leber: 
majfen find febr Bekeutend und meilt in mehrere 
btbeilungen gefpalten, welde fih mit befonden 
Husfübrungsgängen in ben Darnlanal öffnen. 

Das Gejäpfvftem iR nit geihloflen, fondern 
mit lnteJumen in den Armen, dem Mantel und 
ymifhen den Cingeweiben in Verbindung, welde die 
Rolle von Benentäumen fpielen. Das rundliche Ders 
liegt auf der Müdfete des Magens und jendet Arte 
rien au, Mit dem Gefähfoftem fteben zwei fonne- 
trifh gelagerte gealtete Teihter im Werbindung, melde 
einerfils in ben Gingeweiberaum, andererfeit® Lund 
Kanäle neben dem Munde nad auben münden, vıüfig 
Fand und enttweber der Niere der Muicelthiere dder 
den Scteifetandien der Würmer eniireden. Tiefe 
Tricterorgane dienen auch zur Ausführung der 
Sefetestspravucte. 

Das Rervenfoftem beflebt aus einem über dem 
Sälunde gelegenen Ganglion, weles die Nerven für 
die Mrme, die zahlreichen Ehliehmusleln und ben 
bintern Mantellopven Hefe, und quei fetlihen, un: 
tern Ganglien, ie ven vorbern Montellavpen’ und 
ven Stietmuetel verforgen. Dieje Ganglien no turd 
zarte Stränge zu einem Cchlundringe verbunden, 
Sinnesorgane find Bijept noch nicht nacgeniefen. 

Die Muöteln beftchen aus vielen aucren und 
feiefen Bünkeln. Bei einigen ijt der Stiel, dund 
welchen fie angebeftet finb, auß einer bedeutenden, 
in einer tautichutäbnlicien Röhre eingefäloffenen Mus» 
Telmafie sufammengefet, 

Cinige find Fmitter, andere getrennten Gefälects. 
Die Gefelehtsorgane liegen paarig in der Cinger 
weibehöble und dringen mit traubenähnticen. Fort: 
fähen yeifcen die Mantelblätter ein. 

Soweit die Entivklelung bisjept belannt if, ente 
fteht aus ben Cien eine mit Mimperfrängen verfebee, 
aber eigentbümfich geftltete Sarve, welde manden 
Murnlarven febr ähnlich if. Cingelne Formen fchei: 
nen in der Zbat ald Murmlarven befhrieben worben 
zu fein. Wabrfeeinlic werden fie in näditer Zeit 
Durch die Gorfdungen über ihre Cntwidelung cher ten, 
Würmern als den Weichibieren Jugebeilt werden und 
als eine bejondere Yuöbiltung ber erilern infolge 
des Fehlfipens beiradhtet werben. 

RE Aralißer armen kfowe in den den 
































Schichten die Inkivibuen eingelner Mrten fo haufig 
Find, daß fie ganze Bänte bilden, fo gehören fie jet 
zu ben fein Srten, die nur Gier und da vereingelt 
vortommen, ieleiht indeh berubt Biefe verbäftnib: 
mäßige Seltenbeit zum Teil auch auf Lem Umftante, 
waı bie Mrmfüßer meift nur fehr große Liefen ber 
Wohnen, wo fie weniger yugänglid fine. 





Dronung der Schlohträger (Cardinata). 
Die Schale ift mit einem Scloffe verjehen. 
Die Arme meilt durd ein laltiges, an der 
Heinern Rüdenfhale befefiigtes Kaltgerüft 
gehüpt. Rein Hiter, 
Zu der Familie der Lobmufcreln (Terchratu 
die ein aus Ceiften beebendes Cernit ohne Naltipi: 
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tale für bie Une, zwei gemeibte Schafen, wovon die 
gröhre einen Bart Gnabe it, beit, act 
Ten die meiften jept [ebenten Arten und Öattungen. Bei 
der einen abgebileten Xıt (Terobratulina capul ser 
pontis, Taf. 31, Fig. 5) ilt die eine Eihale menge: 
Mommen, um die Arme zu jeigen; Die andere folle 
At (Terebratula vulgaris, dig. 9) it Leitmufdel 
für den Nufieltlt, 

Zur Zamilie der Schmetterlingamufgeln ( 
riferida), die ungebeuere fpiralig eingerolte Saltgerüf 
der Arme befaf, aber auögeftorben it feit dem Jura, 
gebört_ vie abgebildete Urt (Spirifer speciosun, 
ig. 7), Leitmufel der Graumade, Die Arbeiter 
nennen diefe Hügeliörmig. ausgesogenen Säalen ver: 

ierie Schmeiterlinge 
Den Bapagaienmufceln (hynchonellia), der 
ven Armgerüft zwei varallele Schentel zeigt und bie 
noc in ben europüifc;en Merten Repräfentanten haben, 
it die abgebiltete fofile Art (Pontamerur 
i, dig, 8), Leitmuchel in den fogenannten 
Bentamerentalten des Dewvonifcen Exftene, 





























Dronung der Schlohlofen (Ecardinato). 


Kein Schloß. After reits zwifhen den 
Mantellappen, 





ul. 
31, Big. 6; a Stiel, b Sthale), die in der ganzen 
Sühfer einheinifd ii. 


Maffe der Manteltpiere (Tanicata). 
et a, Bin 2 6 29), 

Kopflofe, von einem derben Mantel, der 
nur zwei Deffnungen bat zur Ginfubr und 
Musfubr, gänglib eingebüllte Ihiere. Cins 
Hader Serventnoten; Herz und Sliemen. 
‚Switter. 


Der Körper der Thiere if meift unfsrmlih, une 
regelmäßig ewlindeifch, ei oder, walgenfsrmig, ohne 
ale, Aube gie eines Zeelung in bfoee 
tionen. 

Die Aufere Umbültung des Aryers biejer Tbiere 
wir fs ve 
Haufigt ge 
ein Cad einfhtieht und mur zwei Ceflnungen, eine 
für die Yufnahme der Nahrungsmittel umd des” Wajr 
fers, Die andere für den Muswurf berfelben beiht. 
Diefer Mantel, welder bald mehr norpelig, tale 
Gerere oder galletartig erfceint, it, meronreigere 
weife dem größten Lheile feiner Mafle nah aus 
mwirlliher Holsfafer oder Gelllofe gemvebt, alfo aus 
einer füdhemlefen Sultans, melde fd” weder in 
Säure neh in Alalien oil’ und dem aröften Theile 
«b die harten Deftandtbeile der Spilanzen bildet, 
ie innere Chrachr dies Manteo üt ehr genau 
erforiit; er beteht hauptjäli) aus einer hellen” 
Grunpfubftang, in welder Jajern und Zellen, oft aber 
such verfiiebenartig geformte Laftalliniihe Anbau: 
fungen von tobfenfaurem Salle fd fiber. Non den 
beiten Deffnungen, welche im Mantel vorbanen find 
und die bald einaner gegenübergeftelt, bald qemähert 
find, führt die eine, ne Ginfubröfinung, ft in die 
Abemböble, auj deren Grunde fid) erit der Cingan; 
in ben Darın, der Mund, befindet, CS in all I 
alle diefe Tbiere haralteriiich, da das Aıbemora 
die Sieme, Fb in übnlicer Weife wie bei den Wis 







































eine (fen, mehr or mer heben 
Bet, welde ten gungen Nomen mir 
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befbleren am Ynfange und vor tem Gingange in 

en Slums auöbilpet. Bei den gem 
ftlih Ibenben Seeiceiten flüeht Die äufere N 
teli@icht ber, einjelnen Ynkividuen julemmen, fobaf 
eine gemeinfaftliße Galleribülle gelte wird, in 
weler die einzelnen Tbiere feden und aus welder 
fie yemfih feiht.gelft werten Innen, Die Aus 
murfeöffnungen find bei vielen diefer Xbiere fo ger 
fit, Daß fie in eine einsige Alsate münben, mwäbrend 
jedes feine befonkere Cinnahmeöffnung beit, 

Die teptern Vnnteltbiere leben entmerer in Color 
ien eder vereingelt une meitens am Baden. jeftre: 
Beftet. Nhre cinsige Beregungsthätifeit beferäntt 
A in wiegen Falle auf Oefinung und Sclichung der 
efinungen ibres Mantels und meift mur geringe 
Zufammeniebungen tefiäben. “ie Sreilebenben find 
Sıhwimmer und. bemertteligen wies auf eigenthüms 
ie Weile. Cie (üluden nämlih das Waller mit 
bebeutenber Hefigleit ein, und indem fie eR mit ebenfo 
großer Lebendigleit mieber audprefien, terben fie 
durch den Müditob des ausftrömenten Maier® vor 
irts gerieben, Cs weıden biefe Sludbemegungen 
bei denjenigen Jnbioituen, welde in Seiten vereinigt 
fin, gemeinfcaftlich ausgeführt, und bei den Feuer: 
jabfen, wo Diele Snbioibien gemeinfhaftli) in einem 
kmimmenden Mantel fuden, von iefem Mantel jeltt 
bemertiteligt. 

Das Rervenfoftem der Manteltbiere betcht immer 
mur auß einem einjigen größern Rervenfnoten, weldher 
its in der Näbe der Cinnahmeöffnung bes Mantels 
auf der Nadenfläche fıh befindet. Bei ten Calven 
fipt auf diefem Nerventnoten, der faft die Geftlt 
eines Sfiels hat, unmittelbar das einige Auge 
auf, weles meilt von Dunelrotbem Yigmen! um 
geben it. Bei manden Seefheiten hat man in der 
Umgebung der Mantelöfruungen, die wurd, einen 
Stern dreiediger Franfen_geileffen werben Yönnen, 
ebenfo viel gelb gefärbte Fleden wahrgenommen, alt 
Franfen worbanden find. Man bat zwar befe Bleden 
Hr Mugen erllit, ohne aber genauere Beyicbung 
um Nervenjofiem nadmeilen zu lönnen. rohe 

tugenanlagen, die aber rüdgehilbet werden, finden 
fih) bei ben Kawven der Geefceiben. Hörorgane find 
gweifelbaft. 3 Zaftergane mögen die Sranien und 
Kippen an den. Deffnungen dienen. 

Der Darmlanal it bei den meiften Manteltbieren 
mr umoolftändig entwidelt. Die Cinnahmeöfinung 
des Mantels führt in einen febr geräumigen weiten 
Sad, welder die Kiemen enthält und an deilen Bau: 






































fee eine von ymei flünmernben Falten umgebene | 


Rinne, die Bauhrinne, welde von einem feten, im 
Mantel gelegenen Gtabe, dem Enboftul, geitünt üt, 
gegen ven Mund binführt. Ganz im Gintergrunde 
dies Ends inet fib mei siemlih verbergen die 
einfache, felipartige, fies maffentofe Mundöffnung, 
welche in einen gemöbnlich binnbäutigen Darm führt, 
der mehr ober weniger deutlih in einen Magen und 
einen ausfübrenden Darm zerfält, Der Darmtanal 

bit it meift mebrjac) geivunden und öffnet fih in 
die Mantelböle, von wo auß die Ereremente Durch 
die Auemurfeöffnung ausgeftsßen werden, Die En 
digung des Darmtanals, der eigentliche After, befinde 
fi auf diefe Weite oft giemlid weit von ber Mus 
Wurföffnung des ontels, und zuifcen dien beiden 
Oefinungen ift ein ziemlit weiter Raum, eine wahre 
Sloate, in welche außer den Epesementen’Die Product 
ter Gefhlehtstbeile, Samen, Gier und Junge, ent 
(cert und fpäter durch die Mantelöffnung ausgemorfen 
werben. 

















Zoofogie. — Rlefe der Menteifiee 


dei in Verbältiß zu den übrigen Weichtbieren mır 
(äuferft gering entwidelt. Cie beficbt meift mır in 
einer gelblien oder bräunlicen Drkfenjbiät, welt 
die Wandung des Darmlanals järkt; bei einigen i 
eh yeiat MO ein Bader Tuner Stldude, de ce 
bräunlicrgeibe Sarbe keiken und ald Leber ange: 
fproden meren, 

Das Blutgefäßfpftem der Mantelibiere it Außerft 
entwidelt und die Benegung delben fs von einem 
eigenen jhlaudförmigen Herzen vermittelt, weldes 
entweber in ber Näbe Sea Slbemorgans over auf 
tief im Grunde de& Mörpers liegt. on diefem Her: 
sen aus geben Wlutfirdmungen, bie entweder in Ha: 
näfen one Wanbungen verlaufen, oder aud fi 
überall in ven Zmildenrdumen der Räume und Or: 
game verbreiten. Mertiürkig und eigentbümlid il 
über ver Umftand, dafı bei allen Manteltbieren die 
Rihtung des Blutfiremd verioviih meclel. Das 
Hery, weis fich wurmjörmig fortihreitend zufammen: 
giebt, madt eine gemitie Ynyabt von Puliationen in 
der Nihtung von binten nad vorm, vann fit e& 
ptöplid, fü und beginnt bierauf feine Pulfotionen 
wieder, aber in ber Nictung von vom nad) binten. 
So mechfelt es in untegelmäfigen Zmilcenräumen, 

ft von mebrern Minuten, ab und in allen Gefäken 
bt man das Blut abwedfelnd von lints nad redts 
men, Yan Hoden und bierauf Ye eigegengleite 
Nibtung befolgen. Dei ben burdfictigen Iant 
bieren ann man fid febr leicht überzeugen, dahı bieie 
verfchiedenen Richtungen des Vlutftroms Lediglich vom 
‚Herzen angegeben werben, und daß bie Melle, melde 
won dem Herzen aus fortgeldoben wirb, fi) nur 
Ina und mad) dur die Wermeigungen der Ger 
fühe foripflangt. Man fann aljo bei den Mantel: 
ibieren durdaus nicht von Yrterien, und Benen, von 
ab: und zulübrenben Gefäßen foreden, da die Nid: 
tung de Wutfiroms in den Gefähen fitd wedfet. 

Die Arbemmerkzeuge find bei den Mantelibieren 
in bobem Grade entwidelt und nad wei verfchiede: 
nen Zupen gefaltet. Bei ben Seeiceiben tritt das 
Waller durch die Aufnabmeöffnung des Mantels in 
einen weiten Riemenfad, deflen ganze innere Zläde 
von. einem Gittermerle” auögelleidet ift, das quere 
Majeen geigt und wo jebe Mafche mit, Auferft Iebs 
af hringenven Minperbaaren ausgellebet il. Der 
Wirbeltrom, den diefe Mimperbaate erregen, zieht 
05 Maffer durd) die äußere Definung in den Kies 
menfad berein. Jede Majhe biltet einen Slip, 
dur den das Waller nach außen abflicht, ih in der 
Moate jammelt und durd) die Aumurfeöffnung des 
Nantels ausgeflofen wird. Bei den Salpen dagegen 
bilet der Siemenjad den größten Theil bes ätvere, 
und die fieme bat die Geltalt eines fdiefen Baltenz, 
ter förög von_oben nad) unten und von vorn nad 
hinten in dem Sode ausgeipannt if. Die Wand des 
iemenfads ift vollfommen glatt, der Kiemenbalten 
aber rundum mit fünmernden Sippen befept und won 
eine groben Sabt non Oefühen buräiogen. Dat 
Waller, wird vorn eingelöfudt, umfpält die Kieme 
und wird binten wmieber ausgemorfen. 

Yule Manteltbiere find Siwitter, Yflanyen id aber, 
uber durd gefleätliche Zeugung, auh ned durd 
Stnospen, theimeife felft durd Ummenzeugung fort. 
Qeben unp Gier (een bie bantarige Araufen 
dar, melde gewöhnlich an dem Darmlanal [elbjt an: 
gebeftet fin, und entmidefn fh meift nur periodife, 















































jodab, e3 einer mitroffopifchen Prüfung bedarf, um 
nach dem Jnhafte Rie Organe zu untericeiden. " Be 
«8 (&beint 





gattumgsargane chen rurdaut, 





Keinem Manteltbiere feblt eine Leber, fie it in: 


fructet jeved Jndioibuum feine eigenen Gier Durt 


Soofogie. — Rlaffe der Manteifiee 


die von ihm bervorgebracten Camentbierhen. Die 
Gntmidelung des Embryo? fowie die Urt und eife 
der Sortpflangung ift bei jeber einzelnen Ortung fo 
eigentbämlich, ta wir fie bei Diefen behandeln werben, 





Drdnung der Seefheiden (Ascidiae) 


Mündungen genähert, das Ganglion ymir 
fen beiden. Siemenfad mit Kiemenfpalten. 


ie Dromung befebt aud_ völlig umfommetrifiien 
Dieren, deren beide Mantelöfinungen meilt febr nabe 
Gmeinandergerüdt find. Cie fen alle entweder auf 
dem Boden oder in. einem fhrimmenben Mantel feft 
und Bilben bäufig Golonien von fchrwammartigem Anz 
feben, die oft mit den Iebhaftften Farben geiert find. 
Die Cinnabmeöffnung des Mantels befindet fid 
meift am dem worbern Ende bed Tbiers und if oft 
Änmer_ vun ober eiförmig; fie fann. Dur sadenförs| 
ige gappen aeofen Weden, die genülermahen 
eine Art von Heufe bilben, durd weldie bas in bie 
Kiemen eintretende Mafler burchgeeiht wird. Die 
Ausmurfsdffnung des Mantels liegt meift auf 
der Rüdenjläche in geringer Entfernung von der uf: 
mabmebffnung; gmwildten beiben ft der Nervenknoten 
angebracht. Die Hufnabmeifinung des Dante führt 
in einen weiten, ringsum gegitterten Siemenfad, tffen 
Mafcen geihlipt find und auf beiten Grunde fih die 
eigentfie Nunböffnung, befindet. Auf der Yauh: 
fläche viefes Niemenjats befindet fid ein äußert 
1ebhaft flmmernder Yalbtanal, telder Die Beftinmung 
Au haben fcheint, Die mit dem Wafier in ben Siemen 
eintretenden Naprungsftofe nah em eigentliden 
Munde binzuleiten. Der Darntanal, der im Grunde 
des Siemenjads beginnt, zeigt fi eine ober mebrere 
fölingenfsrmige Biegungen umd Öffnet, fi& meit in 
iniger Ontfernung von der Austourfößilnung de® 
in die Slonfe. Hoden und Cieriod. find 
Inder Derbunden, unb erfterer Öffnet fi) 
bäufig dur) einen längern gerundenen anal eben“ 
falls in vie Alnale, wo auch die Cier fo lange ver« 
bleiben, bis die Save in ihrem Innern voltändig 
gehilbet it. Das Her) liegt bei den Seefceiven bald 
tief im Grunde des Körpers, bald mehr nach vorn, 
eben vem Riemenfade; es ii an beiben Gnben offen 
und treibt die farbfefe Gmäbrungefltifigteit in allen 
Swifchenräumen der Organe umber, one dap man 
beendere Kanäle ader Gefähe unter/eiden Tännte. 
Die Sortpflanzung Ht in der Iehten Zeit mit großer 
it fiubiet worden, Die Gier erhalten idon 
im Gierftode_befonbere Hüllen, bie mit der Mantel 
bilbung in Seyiebung eben. "Dann fiebt man die 
mebr ober minder enividelten Gier, welde auß einem 
meift geibtigen Toter, einem _bellen Steimbfäschen 
und einer diden fritirfofen Hülle bafichen, neben 
den Muswurföftffen in der Alnale ih fammeln, to 
fie oft fo grob werden, da fie eine Mr Brutfad 
bülpen. Der gange Dotter fpaliet 
Bellen und bald unterfceibet man 
Embryo, an deften_einer Seite 

































förmigen Rörper, von einer glashellen Hülle, dem 
fpätern Mantel, umgeben, und einem langen Chwange, 
in melden binein A Die gelbe Doiterfubftng fortieht 
Dur peihenförmige Bervegungen diejes Schmanged 
{hiimme die Karne, die nun 0us der loate In Das 
Freie tritt, im Mafier umber, fept fih dann fpäter 
am Boden feit, verliert den Cchwanz und wandelt 
fi in eine Seeiheide um. Nur felten ji der 
Schranz (Solguls); meif Beft die Karoe faugnapf 
Bineätan. 3801. = Boslesiı. 
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artige Verlängerungen des Datterö am bie Oberfläche 
der Mantelbüle, vucd welde fd) die Larve temporär 
anbeften, Tann. Die definitive Unbeftung gefdicht 
Durch die uniere Zläche der Mantels neben dem 
Shmanze. 

&o verhäft ih im, allgemeinen die Aubere Form: 
'entwidelung bei ben einfachen Mscibien. Andere ver 
bält «3 fih bei vielen yulammengefepten Geefeiven, 
wo viele Zbiere gemeinfdaftlih unter ei 
felben Mantel fteden und ihre Auswurfsöfinungen in 

emeinfhaftliche Kandle münden, in veryieinte Aloa: 
In, die in einer eingigen grofen Deffnung yufanunens 












bildung weiter ausdebnt. In ähnlicher Weite enthält 
ei den Feuergapfen jedes außgebiltele Gi vier Junge, 
melde gemeinfajtich im, Sie um eine miere 
Ace berumfteben und die Grundlage des ganzen 
(Bapfens varftellen, 

Wenn die Aubere Formenbiltung feon auffallend 








nun it, fo eriheint Die innere um fo interfjaner, 
(18 bier "eine unvertennbare Analogie mit den 

elbieren in der enften Anlage Rh darfellt. Cs bil 
det ib nämlich eine auf ber Auhenfläse des Embryo ge: 












entfprid, 
und zeigt Unlagen 


ines 
6 ftebt noch lange durch eine 
ung nach aufen, Die zugleic) Mundöffnung wird, 
mit dem Ynf 





raum 
Yuges und Obres, 
Ben 





jange de3 Darms und der Maniethöhle 
in Verbindung, verlümmert aber allmäblid) sum Gange 
ion, ®Die dem Nüdenmarle entfpreiende Anlage, die 
metft der Chorda in den Schwan fi) erftredt, wird 
mit Vf kei ber Ummanelung aigemoren, ie Ric 
men entteben. urfprünglich als einfache Spalten in 
Abnliher Weife wie bei dem Amphiorus, vermehren 
fh nad und nach und bilden fo den Kiemenfad. 
Grit fpäter breden die Gin: und Uutfuhröffnungen 
mach aufen dund._ CS zeigt fh demnach, bei der 
Entwidelung ber Seefdeiden aus dem ©i im erfien 
Anfange eine unvertennbare Unalogie mit dem Wire 
beltpiertypus, aber mit. dem großen Unterfchied, dab 
bei den Seeffpeiven diefe Wibeltpiranfagen bafcigit 
abgemorfen, bei dem Wirbeltbiere dagegen weiter ge: 
bildet werden. 

Aufer der Fortpflanzung durs) einfadhe oder zu: 
fammengefepte Embryonen Tomumt bei ven, gefeligen 
An, ufammengefehen, Sesffeiten ie Sara lanyung 
burg) Anospen giemlich häufig, vor. € bilen fi 
au dem Grunde biefer Thiere Ausläufer bes Mantels 
in Form von hohlen Murpelfafern, in melde hinein 
die Blutrömung fid) forfegt. In den mopiformigen 

u 
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Enden Biefer Wurgefofern fammelt fi eine granu 
linte Maffe an, welche immer mehr wäcft und bald 
die Form einer Seefeibe erfennen lt, bie mit ven 
mütterlihen Nörper verbunden Bleibt. ei ben Feuer: 
erfen An, id In Ahnliher Ueie wie be dan 

Ipen ein Keimftod, auf dem Embrponen fi durd| 
Knospung bilden. 

Die Shwanzf&eivden (Appendicularids) ftellen 
den Larvenguftand permanent dar. &ie befiten eine 
Aubert burdfihtige große Gülle; ver Aiemenfad hat 
Mur wenige Nicmenfpalten und’ ber Nörper behält 
zeitlebens den langen Lamenfhwang, mit dem fie 
{m Deere fcwimmen, 

Die Zamilie der einfaben Seefgeiden (Asci- 
ida) Bitver met unformlice waryige Sörper von 
tnorpeliger Härte, auf deren Aufeniläde hd alle 
mögliche Yen Heuer, Lie anfeei, Jah man 
oft Mühe bat, an der (mammigen Ungeftlt die ber 
den Mantelöffnungen und fberbaupt die ganze thieris 
che Natur zu erfennen. Jm dem viden Nantelinde 
iegen die Cingemweite neben dem weiten Siemenfade 
auf einen gemeinfwahtlihen Antuel gufammengeorängt, 
Die einfagen Ceefdieiten bilden niemals Ausläufer 














il 
Mttelmeere ab (Warzenfeeiheide, 
losa, Zaf. 31, dig. 28), Die nur die beiden Deffnung 
erfennen ft, und eine andere durdihtige Art 
aus dem norbegifhen Meere (Rhopalasia, Dig. 
27), bei welder man durd) den Mantel Gindurd die 
feinen gur Zufammensiebung dienenden Dustefteifen, | 
den Niemenjad, den im Orunde de Sörpers gelegenen 
Gingemeitetnäuel und den fterdarm in der Silate 
echts unterkbeiten fann. 

Die Keulenf@eiden (Clavellinida), mit geficlten, 
sömern, aus deren Wurzeäften ober Stämmen neue 
Snbividuen Rurch Sproflung entieben, wie aber elbe 
fündig find, Cilben den Uebergang zu den zufame 
mengefepien Geefheiden (Ascidino compositae), 
die gemeinfame Stöde von meilt |hmammiger ober 
Ieoerartiger Wefhafenbeit Bien, welche wie gefärbte 
Gallertllumpen, die Oberlähe ber Körper in dem 
Waffer übergiefen ud meift fih auf Steinen ober 
auf Seepflangen fetfegen. Berübrt man einen folden 
Almen, der wie eine Telofe, balbweche, eberartige 
Mafle erfeint, fo forigen visplich aus einer Dienge 
von Voffnungen defelben feine Waflerftrahlen enper. 
Vetradtet man nun den Alumpen genauer, fo unter: 
{heiter man bald die, einzelnen Yufnahmeöffnungen 
der biere, welche weit femförmig um die gemein 
fhoffihen Aoutenöffnungen gruppiet find, aus denen 
das Wafler bei ber Julammengichung bervorgefprift 
wurde, Die Thiere fieden mebr oder minder feet 
in den fchmammförmigen Maffen und baben mei 
eine oplindeijhe, aber frinkelfönmige Gefalt, die ge 
möhnlid von eben nad) unten drei Ablbeilungen er 
Yeunen (ht. _Der obere weitere Ipeil des Sörpers 
entpält, den Siemenfad und die Alcafe, der millere 
die Cälinge des Varmlanals, ber untere oft ftabı 
förmig verlängerte Abeil Die Wintungen der Traufen: 
förmigen Gefelehtötbeile und im fielen Grunde das 
Sen, Die ingetnen, oft wohteieenen Mh 
lungen fdicben fih inbeh bei manden Gruppen von 
Gattungen fo zufammen, dahı enklit) das Xhier nur 
eine einfade elrmige Miafie varelt, sin meiter an 
den Seiten und am Orunde des Kiemenjad® Darm: 
fhlinge, Gefchlechtätheie und Herz gufanmengedrängt 
find. Die abgebilbete Art (Goldbotrpll, Boteyllus 
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Famitie der Jeuermalzen (Pyrosomi 
findet Häufig in ven fühlihen Meren (Cnimmen, 
gullntartige, yumelen fange Adnet, meihe ana 
bie Oeftalt eines Tannenzapens haben unb eine weite 
innere Höblung eigen, bie eine freisrunde Definung 
am wem breiten Cnde befft. Der Cylinder (hvimmt 
Tangfam mit abwecfelnben Zufammengiebungen, durc) 
welche er das Wafler aus jeinem Sinnern berauspreßt. 
Bei Naht lußtet er in vollem Glanje wie weihglür 
benbes Eijen. Das Leuchten beginnt an einem Meinen 
Wüntthen und verbreitet fih dann zitternd über bie 
Überfläde des Sapfens, &i8 er ganz in Olut feht. 
Unterfuht man einen fotden Zapfen genauer, fo fin: 
det man, dab er nur einen gemeinjhufihen Mate 
darftellt, daß feine innere Höhle die gemeinfhafliche 
Aoate, und feine Coffnung bie Aloatendffnung für eine 
ungemein grohe Anyabl Heiner Ioiere üt, Ve in dem 
Mantel fteden und ben Seefceiben jebr ähnlich jeben. 
(hnltir einer Senermalge, Purosomapicanteun, 

af. 31, ig. 26.) Shre Cinnahmeöffnung befindet fid) 
auf der Yuhenflähe des Gplinders, mährend der ge: 
Tabe_ gegenüberfehende After in die innere Höhlung 
des ach einmündet. (8 befipen diefe Thiere einen 
weiten gegitterten Aiemenjad, wie die Seeiheiden, an 
Defien Grunde 208 Herz, der gemunbene Darmlanal, 
er ehr große fugelige Gierflod" und eine aus rofeten: 
tig yufammengefeften Blinbiäden gebildete Leber iet. 
Lin ein Baplten, der Reinfiod, auf weißem 16 
Junge bilden. An der Aloate fiebi man häufig mehr 
Drer minder ausgebildete Junge, welche zu vieren zu: 
fammengeftelt enheinen. “ehr neutli) it auf ber 
Nüdenflähe des Niemenfads ber große Nervenknoten 
mit einem aufpenden Muge, ZDurd die Ciructur 
res siemenfadb nähern R&) die Seuerjapfen ben 
Sericeiden, mit welden ie aud) in der Fartpflan: 
ungsweife übereinfommen, während die fhmimmende 
Briemegung, der Ieuhleibe Cingeneelnaten (benn 
nur Leber, Darm und Gierftod theilen dieje Cigenfchaft) 
die Gegenftelung der Cinnabnter und Auewurfsöffnung 
und die Eriftenz eines Auges fie den Salpen anreiben. 











Ordnung der Walgenfheiden oder Galpen 
(Biphora). 


Huswurfsöffnungen gegenübergefiefft. Ber 
nerationswedjel durd Anospung auf einem 
Keimftode. Niemen fabr oder bandjärmig. 


Die Orbnung begreift nur fCisimmende Tiere von 
Tadheer Durhfihtigfit, welde bejonders in wärnern 
Seren fer daufg vorfommen. „Der gräßte Zeit 
des Aörpers wird von einem Länglicen, oft m 
erbaren Spipen und Ynhängen verjeßenen 
ade gebildet, der beutlih aus einer äußern 
it und einer innern Hautfbicht befch, in weiber 
Bündel oder Iranweife Vnder angebradt find. Die 
Cingeweibe find in einen (leinen runden Snoten 
aufammengebrängt, den man den Stern ober Nudeus 
ment und der meift eine otbe oder gelbe, felten eine 
Blaue Farbe hat und in der Nadt mit Tebbaftem, 
roibgelbem Lichte leuchtet, An dem vorbern Ende des 
watgenförmigen Störpers befindet fi eine auere, won 
beweglichen Cipven umgebene Oeffnung, melde in den. 
weiten Niemenfad führt. Hinter dielem Maule auf 
(ber Nadenfläche ft der meifl runde Siemenballen an: 
gebeftet, ver ich in fiefer Nihtung durd) den Nie: 
menfad nach unten gegen den Kern bin fpannt, two 
feine Hintere Unbeftungsfiile fh befimae. Der Stier 
menbalten ift eigemlich ein runblides bahles Rohr, 























;enneus, Sig. 20) findet fid) im Ocean und Narbe 
a Se 10 


welches auf feiner Mubenfläche eine Menge von Uuere 
fhlipen zeigt, die mit lebhaft fimmernten Winpers 





Foofogie. — Mlffe der Moosihire 


haaren bejept Find, uf der Rüdenfläce, und ymar 
am der Anetungöftelle des Aiemenbaltens, iebt man 
febr deutlich ben Nervenfnoten mit feinen nach allen 
Seiten bin ausftrablenden Nerven und dem unmitel 
bar bacauf fienden, von dunlelbraunrothen Barbtofe 
eingebülten Muge. "Auf der Bauchläde des Riemen 
fads gemabrt man eine ähnlide Kinne mit Slim« 
merhaaren ausgelliet, wie wir fie {don beiden Sees 
fceiten ermähnten, und nad) auferbem vorn an ven 
Maule eine meit (hlingenfstmig gewundene Slimmer: 
ui deren Bedeutung ned nicht weiter ergrün, 
et il 

Der meift runde, roth oder gelb gefärbte Cingeweibe: 
Inäuel wird vom dem Darmtanal, der Leber, den 
Geftehtstbeilen und dem ‚Yerjen gebildet. "Der 
eigentliche Mund öffnet fh in der Nähe ber hintern 
Ausmunfeöffnung des Niemenfadd als ein onaler 
Slip und führt in den einfacen Darmjelaudı, wel 
(her überall von der Leber und ben Gefchlehäibeilen 
umgeben ober gleihfam in Diefelben eingegraben if, 
fodah e& fehe füner hat, diefe einzelnen Cingemeide 
doneinander zu ifeiren. 

Dan finder die. MWalzenfeiden fhmeimmend im 
Merre in zwei verfhievenen gefelfgaflihen Zuftän: 
den. Meiltens bilden fie Relten, in der Art, dah 
Lange Neiben von Indioibuen durd) die Spipenfort 
füpe ihres Nörpers oder mit den Seiten aneinander! 
gelette find, fovap man in dem Meere ein langes 
Band [Äimmen feht, weldes mit einer großen Uns 
gabl rotber Kerne in abmechelnden Reiben bejept ft. 
Ale Tbiere, melde zu einer folhen Nette gehören, 
föluden im Zaftmape Woffer ein, um es dur die 
bintere Oeffnung wieber ausjutreiben, und fo bevept 
fih die Mette fiofmefe fort. Gin Zbier, welches ein“ 
mal von ber Seite Tosgeifen it, Tann fi nit mehr 
mit derfelben vereinigen, denn e3 Hebt mit feinen Oe: 
offen nur Durch verbürteten Schleim gufammen. Muher 
Diefen zu Reiten verbundenen Jnbioituen gibt e8 aber 
aber aud Walpenfeiben, die niemals und unter ts 
men Umftänsen zu Seiten verbunden gefunben werben 
und die in ihrer Geftalt nibt mit ben verletelen In 
ivibuen übereinftimmen. Man bat aus biefen eigene 
Arten gemacht, iS man in ber neuern Zeit entbedie, 
ap vertettete und vereingelte Individuen, wenn aud) 
oft verfhieben in ibrer Form, dennod) nur fehe verr 
f&ievene Gntwidelungsyuftände einer und berfelben 
Art feien. Man findet nämlich bei allen Waljenjeei 
den in her Nähe ded Herzens eine rt Anopf ober 
einen Japfen, in welcem ein farter Vlutftrom aufs und 
abfteigt und der anfangs nur Höchft unbedeutend er: 
fheint. Nach einiger Seit bemerft man auf diefem. 
Zapfen einige Grbabenheiten wie Wäryden, die nad 
nd nad) wachfen und nun einen reis von Embrpo: 
men bilden, welhe um ben Zapfen herum gelagert 
find. Cs bildet alfo diefer Zabfen einen wahren Yuds| 
Täufer over Stolo, beflinmt durd) Anosyung Junge 
zu erzeugen, und ’e3 ift biefe Anospung Auferft pro: 
Buctio, indem man oft drei ober vier hintereinander 
folgende Reiben von Cmbryonen verfdiedenen Mters 
bei einem und bemjelben Jndivibuum um den Ines 
pentragenben Knopf geihlungen feht. _iefe jucefi 
ven Generationen trennen fih nach einiger Seit, wenn 
fe ibre gebörige Größe erlangt baben, von bem Bapfen 
1os und fhwimmen mun als Seiten umber, Cs 
erllärt ih Leiht aus diefer Yrt der Entwidelung, 
warum in den Matten, welihe von Anfang an 
menbingen, bie eingelnen Jndioibuen alle diefelbe 
Größe Haben: fie find Producie derfelben gemeine 
f@aftlicen Kuospenzeugung. h 

Die vereigelten Indivivuen pflanyen fih mr und 
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Knospenzeugung fort, und man micd deshalb jelten 
ein folihes Snbiibuuct trfien, welhes nicht eine oder 
mebrere Reiten von Embryonen an feinem Snospen« 
sapfen umbertrüge. Die verteiteten Individuen das 
gegen befipen eine gefledhtliche Beugung, durch melde 
jedes Xhier nur einen eingigen Embryo erjeugt. 
‚Schon während der Zeit nämlich, wo die verleteten 
(Tiere mod) in ziemlich unentwideltem Zuftante um 
den Stnospenzapfen geichlungen find, Bilcer fi an 
ibrer Nüdenfläde ein Ci aus, weles nach und nad 
fo feb anvädt, dahı 5 weit in die Niemenpöble bin- 
eintagt,, Neben viefem Ci bet fih eine Art Muttere 
tuchen (placenta) aus, ein runder Sörper, weiber 
einen tbhaften ua erhält und mit dem auf 
der andern Seite bie Öluteircultion bes werdenben Em 
bryos in Verbindung fiebt. Neben viefem Mutere 
Tuen findet ih in embryonalen Körper nodı ein gwei« 
tes rütbfelbaftes Organ aus einelnen Delgellen zus 
jammengefeht, Nas man den Oellörper (klacoblası) 
genau bt mb Ras mährenp bes, Zutwafens de3 
mbrpos allmählich vergebrt wirb. Die genauere Ente 
widelung des Cmbrvos felt it mod) nit im einel« 
nen betannt, obgleich man bäufig junge verletete Wat: 
enfeiden findet, welde Embryonen enthalten, die 
mod; wurd; den Muttertuden mit dem Mutteribire 
erbunden find. Ueberhaupt hat auch die Entfteun 
und Beirutung eines Cie® in nod) nit entwidel: 
ten Zhieren manihes Wühfelbafte. 

Wie dem auch fei, fo it doc fo viel fetgetelt, 
dab, jede Art von Ealpen aus gmei abmechleinden 
Reiben von Jndivibuen zufammengefept wird: aus 
Derttteten und vereigeten Zbieren. _Jebes wereingete 
noivibuum ergeugt Durch Anospung Ketten, und jeves 
fin einer Nette befindliche ergeugt wieder einen verein: 
een Embroo, der mährenb feines ganzen Lebens vers 
eingelt bleibt, 

Wir bilben von einer im Mitelmeeere häufigen Art 
(Salpa pinnata), deren Darmlanal nit verimäuclt 
it Taf. 31, Sig. 24 ein Cinpelindivivuum ab, das reits 
den Seimftod mit ben Jungen zeigt, uud ig. 25 ein 
Kettenindivibuum, weldhes in der Kiemenpöble lints 
einen Embryo enthält, 

Noc)complicirte erfgeint bieRnospengeugung bei ven 
|Zonnenfalpen (Doliolum), auf die mi 
eingeben. 




















Mlafie der Moosthlere (Bryozos). 
(Rate 31, Bis 20 Du) 
Volypenähntie, meift Thierfiöde bildende 
Zpier&en mit [limmernden Hahlfäden, ei 
fatıem Rervenganglion und getrennten Bei 
hauungbapparat, der Mund und After ber 
ist 


Die Mooätbiere find Heine volypenähnliche Thiere, 
melde faft immer Colonien bilden und. unter allen 
Umftänden von Bellen umgeben find, in melde ih 
die Xbiere bald volfiändig, bald nur theilweife guräd: 
sieben fönnen, Oft find Biefe Zellen nur bornig oder 

alam wie Pergament, ja fogar zumeilen fehr zart 
bäutig und gallertatig; oft fieben fie auf eigenen Stie 
Ten, ielde ih aus einem Nepwerle von Möhren ers 
heben, das Dunc Musfäufer fih weiter verbreitet um 
bald wie, vie Wurgefiöde genifer Bilanzen auf vem 
Boren binfrieht, bald aud ih erhebt und dann mei: 
tens baumartig verätelt zeigt. Im ben meiften 
Fällen aber, und namenttid) bei ven Im Meere leben 
den Mooeibieren, find die Zellen Talliger Natur. 
& finden fi indep_in. viefen Selen niemals 
Strablen oder innere Siheidewände, ähnlid venen, 
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iwele in den Korallen vorlommen, und in wielen Fäl- 
Ten febt man außen an denjeen Spipen, Stade 
und Hörner, welche ganz conftant find und jebe wobl jur 

Interfedung der Arten Benugt werden Ibnnen. 

Selle feleit it fts won der Haut bes Thiers 
Weife ausgelliet, dafı vieles gewiffermafen einen 
doppelten Sad bilcet, wodurch eine eigene Keibesböhle 
bergetellt wirt, weiße mit den Sangarmen im Aue 
fammenbange febt und in der der Darmtanal Frei 
aufgehängt erbrin, 

Da alle Moostbiere ohne Ausnahme zufammenge: 
fette Gelonien bilden, fo tann van eigentlichen Orts: 
beiegungen teine Made ein. Doc) hat man bei einie 

waiiermoostbieren, Deren Jufammengefehter 
Wolopenftod nit feltgewadifen il, ein fer langfames 
Borigeiten des ganzen Stods benbaditet, Die De: 
ivegungen der übrigen Mevstbiere bejärinten id 
auf das Musbreiten ihrer Fangarme, fervie auf das 
Gntfalten und das Zurüdgiehen, ihre& Körpers in Die 
Selle, Zu diefem leptern Zmed find mehlausgebildete 
Wustelbünpel vorbanzen, 

An den Stöden finden fh häufig befondere Bildune 
gen, welide als ums oder rüdgebilete Snbivinuen bes 
tractet werben tönnen; Tugelige Gigellen, welde Yruts 
invieiöuen fein mögen; Kapfeln mit fangen, veiigen: 
förmigem, wiltirli) bewegtem Gortlate (Vibracula), 
und enelih bie fogenamnter Yoicularien. (Taf. 1, 
3i9.92, Crisia). CB find Jungen ber Greiforgane, 
die einem Wogeltopfe nicht unäbnlich feben, indem fie 
einen arten ern Urb einen Rünnen un Jungen 
arm befigen, ei einigen Gattungen haben dieje Do: 
geltopforgane einen befondern Stiel, bei andern nicht 
Dieje Organe find in bejtändiger, penbelartig {dioins 
gender ewegung, währen jugleid, vie Zange von 
»eit zu Zeit geöttet und gejdoffen wird, was wurd 
deuttiche Musteldündel gefbiebt. 

Der Nerventnoten, welder bei vielen Moostbie: 
sen erfanmt it, iegt in unmittelbarer Nähe des Mun 
es auf der Düdenfläche, ywilcen diefen und dem 
After. Cr it fer Mein und fGeint bei einigen aus 
gwei feitliken Hälfte pwfommengefept. _Yuberdem fol 
nad cin bejonderes Golonialnervenjyftem in ben 
Wurzeln einiger Xhierflöde eriiren. Mugen ober 
Orenbläschen fehlen burdaus. 

An dem Worberende des Nörpers Lefinket fi bei 
allen Mootbierhen ein Ares lebhaft flinmernter 
Fanafäden, deren jeber eine bohle, mit der Leibess 
böble in Werbindung ftebenbe Röhre varfelt, in mels 
der dur innere Winperbevegung die Diüfigteit, 
wele die Qeibeöböble erfüllt, auf» und nicergeiticken 
wird. Der Strubel, den die äufern, auf biefen Hang: 
armen befinpligen Minpern im Wafler erregen, treibt 
die Raprungsftofe, Heine Apieren u. f. w. im Örunte| 
des Sühlertranges yufammen und nad) dem dart bes 
finligen Wunde bin. Cs find alfo diefe Fühler er 
fentic sum Hafen der Nahrung beftimmt, wenn ie 
auch nebenbei duch das ftete Wedhjeln des Woflers 
auf ber Oberfläche, mitte ber Slimmerftrömung, als 
Mbenmwertjeuge denen (onnen, bie im übrigen den 
Moosthierden ganz abgehen. Snifden viefen Zange 
fhben, welche bald einfach in einem reife fteben, bald 
aud von zwei feilich angebrachten Yrnen geiragen 
ierden, behndet fih der hund, der bald won einer 
Klappe gejdloffen werden Tann, bald weil in eine 
oeite immernde Mundößfe und von da in einen] 
mustulöfen, oft Tugelig verbidten Schlund führt. 
Der Magen liegt im Orunde_ der Leibeshöhle und 
file einen meift bündelortigeu Sad bar, der fih nadı 
vorn in einen Darm fortiept, welher fh in einen, 
am wem vorbern Ende aufer dem Fühlerlrange neben] 





















































— Mlffe der Moosihir 


dein Drunde befindlichen Mfter üfinet. Der Darmtar 
mal bildet alfo eine jörmlihe Schlinge, deren Defle 
mungen fib am vordern Ende bes Nönyers befinden, 
und umterfcheiet ih dadurch wefentli) von dem Darm 
Tanal der, eigentlichen, Polpen. und ber Quallenpolge 
ven, eäbrene er fh demjenigen. der Wantliere 
net, 

Die ganze Äufere Pläce des in der Leiberhäble 
aufgehängten Darmfchlaudies wird von der mafierbel: 
Ten Sinfigteit, wele Diefe Yhle erfüllt, umfpi 
Die Aufere Släce des Darmrobrs fomol wie bie i 
ere der Peibeswandung it mit Wimperhaaren befett, 
weiße Aubefe tbbaft Yimmern un eine befändige 
Strömung der Slüffigfeit erpeugen, vie, flat? in 
derielben Ritung vor fh gebt und fih_in die 
Wurgeltöbren ber Colonie forieht. Diele Saftird: 
mung dient flat eines eigentlichen Sreislaufs ber 
Genrungifägt, Ben Sem und Gelbe Then 
Durban, 

Die Bossthiere find Zmitter; 

















nad vellftäneiger Auflöfung der innern, proniforifden 


Drgane entwideln. wei aubern entwmidelt der halb: 
fertige Embryo, der einen Slimmerüberzug beit, durd 
Snosbung einen Jmillng, und beibe werden erfi nad 
Abjallen des Slmmertranpes frei; bei mod) ande 
bilet fich ohne Auflöfung ber Innern Organe aus bem 
© eine Larde, welche fh päter zum Xbiere auebil: 
det. Auer Guferer Anospung, die an beflinm: 
ten Stelen oder tegellos geifieht und den Xhierr 
Röden ihre Sorm gt, Iommen aud) innere Anodı 
ven vor, fogenannte Statoblaften, Seime von zwei 
diden, ubrglasformigen Schalen eingefälefen, bie den 
Winter überfteben und im Srübjahre‘ unbemimperte 
Doierdben a6 den plapenden Eehalen  bervortreten 


[fi 
88 gibt Mooetbiere im füßen und falsigen Wafler 
erfteom aber nur wenige Arten. Cie überzieben 
haufig die Gegenftände, fogar Iehenbe Geeiiere, 
mit {einen Kruften, bilben aber nie große Moffen. 

Man theilt fie in zwei Ortnungen: Areismirbler 
(Sielmatopoda) ohne Alappe über dem tichterförmir 
gen Munde, die Sübler treisfermig um den Wune 
getelt, die Jellenmanbung bäufg burd) einen Dedel 
Verjliebar ober mit einem Worftentrang verfehen. 
Die meilten find Meertbiere, Hierber gehört die See‘ 
{pipe (Big, 39), die ein fpipenähnlices Raltgemehe 
madt, jemie die Art aus den europifgen Nteeren 
Grisia avicularia (fig. 32), von welcher wir einige 
deen vergrößert, abbileen, um die Ihiere und die 
Üicularien zu zeigen. 

Die Armiwirbier (Lophopoda) tragen die Fühler 
auf einem mehr oder minder in Qufefenform auge: 
(ibn app, beipn sine Mappe, mamit a Be 
Mundafnung veridlichen eınen, jeigen Tweder Bogel« 
töpie nodı Ciellen oder Bibracula, mr bornige ober 
weiche, miemals Saltyellen, fepten fi meilt durd Sta» 
toblaften fort und bewohnen meift das jühe Waller, 
100 fie befonber® geru fi) auf Hola oder Moospilanı 
jen jeben. Wir Liven eine Ari aus dem füßen Mai: 
fer ob (Bufcelfuß, Lophopus crisalinus, Sig. 30), 
die eine gemeinfaftlide Gallerthüle befipt, une ei 
Art aus dem beigifcen Meere (Pedicellina bei- 
Sica, Sig. 31), die den Stod mit Wurzeln, Anospen 
Uno geiken Ynoiieuen gt. 
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Kreis der Würmer. 
(Vermes.) 


Birbelloje Thiere mit mebr oder minder 
Tanggeftredtem, meift weihbäutigem Körper, 
urfpranglich Ipmmetrifcher Unlagerung der 
Organe um eine fentrehte Mittelebene, mit 
Baucftändigem Mund und Tendenz zur Yusr 
bifpung querer Ölieder von gleichem Werthe 
(Metamerenbildung). 





Boftioe Eharaltere des an Formen Auferft reihen 
Rreies faffen fih nicht geben, umd e3 ift wabricein: 
ih, vapı weiter, fortgefepte Unterjudungen zu, einer 
Aufleiung vejelben führen. 3 zeigen ih die vers 
feiedenften Antnüpfungspunfte: zu den Olieeribieren 
durd) die meift frenge Spmmeltie der Körperanlagen, 
die quere Gliederung in gleihiweribige Theile (Joni 
ten ober Metameren), innerbalb welcher fi bie ver: 
feiebenen Organe wieberbolen, Dur Die Wilpumg, bei 
den bäbern Singeltvimenn, einer Ganglientette ing® 
des Daudes, welße mit einem Sclunbeinge und 
obern Hienganglion in Berbinsung ftebt, durd die Ans 
Tage von Jubitummeln, welche feilich niemals gealiee 
derte liedmahen werden; und Ju einigen Weihtbieren 
dur, mande Sarvenformen, melde Mimperteänge tra: 

en und überhaupt burd) bie weite Austehnung der 
Simmerseneyung bei manden Alan; u manden 
mienern Abietn, wie Ctadebäuteen und Jet Yufe- 
forien vurd) die geringe Auebiltung der imenm Dre 
gane und mande ünnern Cigenthümticfiten. A| 
Diefe Nebnlicteiten und Verwandiiduften tommen aber! 


























nur einzelnen Allen und Gruppen, nicht der Gclammt: 
beit zu, und ebenfo hat feine freche organiibe Bil: 
dung, tie }. O. bie der Greretionds ober Waflerge: 





füborgane, der geihlfienen Blutbahnen, des Hautmus: 
kellnuie u. 5 m, algeneine Verbreitung in Dem 
Rreile jlbit, fübab von einer Charalterifirung duch) 
diejelben Möftand genommen werden muß. Gbeno 
verfieden wie die Ausbildung der ermadfenen Xbiere 
Find au) die Vorgänge ber Entwidelung und der Sur: 
denformen, welde ih fogar oft nicht bei ven einge: 
men Alaffen, geicmeige denn bei dem ganzen reife 
auf einen gemeinfamen Typus zurädführen laffen — 
ein Beweis, daß ber SreiS überhaupt verfhievene ur» 
forümgliche Baupläne in ih) vereinigt, deren Irene 
nung ober beilere Zufammenfmeljung erft aus mei 
tern Unterfudungen möglit) werten wird. 
fe der Näberihlere (Rotatoris). 
ef 2 Big 6 N 11) 

Meift mitroftopifhe Thiergen mit flims 
merndem Wimperorgan am vordern Ende, 
geglieveriem, meift in zwei Hbtheilungen, 
{Rörver und Schwanz) getbeiltem Körper, 
deifen Glieder fib oft fernrohrartig inein« 
anderfieben lafien, einfachem Hirngang: 
Lion und Waffergefäßfnitem, die getrennten 
Geißledts jind und leine Metamorpbofe bei 
der Entwidelung durhmaden. 

Der Körper der Rädertbierchen hat meitens eine 
mehr ober minber eifbtmige ober. fpindehförmige Ger 
talt, welde befonbers bei Den gepanerten Arten eiivas 
ohpela sit. El, gran msi, gehe 
und eine Rüden: und Baucfläce meift febr wohl durd) 
die Stellung der Nugen, der Mhenwröbten, des Mun« 
des und Alters unterjceidbar. Die Haut bes Adrı 
pers ift Auberft elaftilh nnd mit Ausnahme der Wie 
derorgane Durdaus frei bon Wimperbanren ober ähn: 
Tißen Unfängen. Bei vielen Arten fiebt man fowol 
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ihn. 107 
auf bem Abrper ala auf dem fhmanzförmigen An: 
bange einzelne Ringel und Querruneln, die nur Fat: 
ten ber Haut find. Dieje Thiere Können fih bei die: 
fer Ningelung der Haut auferordentlich zufammengic: 
ben, jodah fe eine faft fugelförmige Geitalt annch: 
men. Wei einigen Gattungen ericheint Die Qaut wirt 
id, als ein homiger, ajt mit. jonberbaren Spiten 
|verjebener Panzer, der entwerer nur ein Rüdenidild 
oder aud) eine abgeplattete Büchje darftellt, in welcer 
das hier mie in einer Schilbfrötichale fledt und 
Kopf und Cchwanz hereingiehen Tann; einige diefer 
‚Thiere fteden au Abnlid iwie Polypen vereinzelt oder 
emeinfam in galetatigen ober berartigen Wlinri 
ka 1&schen, in Die fe fih gänlich puridhichen 

Innen. 

Die Näteribiere haben ihren Namen von einem 
eigenthämlicen Vewegungsapparate, welder an 
dem vordern Ende, dem Aopfe, angebradt ft und in 
‚ben meiten Zallen aus einer mehr oder minder ein« 
siehbaren einfachen oder doppelten Scheibe Bftcht, auf 
Deier ein Sranz langer Wimpern fıh befindet, die 
nach Wilüe in Bewegung gefept werben fönnen. Zu: 
weilen bildet diejes Näderorgan, weldes zum Schwim- 
men wie zum Sangen ver Deute durch den von ih 
erregten Strudel dient, im ausgeülpten Zultande cine 
volllommen runde Scheibe, die manbmal nur einge: 
Terbt il, bei andern aber. {n einzelne gefonbente Slider: 
organe jerfält. Dieje Organe jtchen dan bald zu 
been Ceiten des Mopfes auf \ioci einftülykaren Jort 
üben, balp in einglnen Saufen, Die meitens ein 
Reis bilben, zuneilen auch find eigene Strnfortfäge 
mit einem jolden Häderorgane befept. Am eigenthü 
lidften und abweienbiten find Lie Ndberorgane in 
ver Samilie der Blnmenfihtdhen gebiet; bier erfheie 
men fie nämlich als lange Vorften, die meift nur Inige 
bewegt werben und bei ber einen Gattung. jogar auf 
fünf eingelnen Armen fteben, die von dem in einer Hülle 
lebenden Ihiere gang mie die Jangatme eines Poly: 
pen benupt werden. in ymeites Vemegungdorgan 
befinpet ich fat bei allen Mioertbieren au dem Din 
tern Theile des Leibes, und zwar auf der Bauchfläche, 
als beweglicer Sarperanhang, nicht als eigentlicer 
Schwanz, da der Alter fih ftets auf der Rüden- 
de des Anbangs befinde. Lei den Polupenanie 
gen Hüberthieren bivet diefer Anhang einen förmlicen 
Stiel, der am feinem bintern Cnde mit einem Saug: 
äpichen verieben it, mittels veen ih vie Ahiere an: 
beiten; bei ven übrigen Gattungen üft es mei eine 
mebe over minber Lange, fernrobrasige Verlängerung, 
die an einer hintern Spipe oft eine gabefermige Chr 
Bigung wögt. Diele Cabejunge sent manden Mh: 
derthierchen zum Anbeften, während fie ihren Wimpere 
tran) fpielen lajlen, ober aud) yum Ariehen und Sort 
fhieben auf dem Grunde bes ajferd. Sie bewegen 
fid vabei förmlich mie die Spannraupen, indem fie 


















































bei engeyogenem Wäberergane ich abweifelnb mit den 
‚Ropfe anbeiten, den Gabelichwanz nadziehen und dan 
auf diefen geftüpt den Störper ausdehnen fortipannen. 





Bei einigen Gattungen find einyelne ober fellt Yan! 
det von fteifen Worten auf ber Baudhläde des Air: 
pers angebracht, wittel3 deren fih die Ibiere völlig 
ichnellend und büpfend im Waffer forikeieg 

Das Rervenfoftem beftcht aus einem einigen 
Ganglion im Raden, von welden Ziben nad zen 
Augen, ben Züblern’ und Borften ausftrahfen. Die 
Augen zeihnen fih, meift durd) reihes Pigment aus 
und haben oft eine inf, Die gepamgerten Näberti 
befipen meift nur ein Muge, die übrigen pmei 
Naden gelegene; bei einigen feilipenden at 
findet Ras aud) im andern Alafien vorlommende 
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Hältniß flat, dafı die freifhtwimmenven Jungen Mugen 
befipen, bie beiten alte fehfigenden Tieren gänzlich ver: 
A&munden fine. Xaberften finden fi} oft in ver] 
Nähe der Niderorgane, und auberdem fiheint ein oft 
mit furgen Gaaren befepter Fühler in der Nadenge: 
gend, der auss und eingegogen werben Tann, als Taft- 
drgan zu dienen. 

‚Das Verdauungsfuftem, weldes mur bei den 

en eilt, bildet fets een geraben, in ber Mi: 
telinie gelegenen Darmflaud), der mit einem deut 
Tihen Xter an dem Orunde des fhmangförmigen Ans 
hangs endet. In dem Berlaufe des Darmlanals 
He ann man Yelgene Stheilungen uneideen. 
Der Mund iegt fi am vordem Ende des Hörpers 
grifcien den Sberorganen in folder Weife angebracht, 
Rab der regte Stute gegen ihn inget, Jumeien 
führt der Mund in eine weite Nacenhöhle, an deren 
Grunpe ft3 ein Tugeliger Schlunbtepf angebradit it, 
der eine äuferlt fiatte Dustulatur beigt und in den 
meiften Fällen mit Zähnen bewaffnet eriheint, melde 
auf bernige Kiefer aufgelegt find. ie fiefer wirten 
lets von beiden Seiten gegeneinander, und die Zähne 
jelbft eriheinen bald in Gotalt horniger, mit aueren 
vorftehenben Migyen werjebener Kauplatten, bald als 
fernlide, wehrpibige ober einfpipige abeljangen, 
die an einem Öxife befefigt find. Die Gabelyähne 
der foptern Yıt werden von ven Tieren zugleih als 
Greiforgane benubt, indem fie den Schlundtopf lb: 
Haft aus ber Munvöffnung bervorflülpen und, mit ben 
fearfen Zangen die Veute yaden und Durchbobren. 
Der Schlundtopf felbt it bei dem Wirbeln und Fre, 
fen o fh in bfiniger Semegung, ab frühes De 
obacter ihn für ein Gerg beten. Won dem Schlund« 
Topfe aus erfiedt fih der vidwandige, leberarlig ger 
Lörnte, innen mit Wimperbaasen Lefepte Darın nach 
Binten, indem er meift eine anfängliche Grveterung, 
einen Sagen, bann eineBerengerung, eine Art von Alonle 
geigt, Der ter, der fih über dem Schmanye auf 
der Nüdfeite befinet, febt einigen wenigen Gattungen. 
Unmittelbar hinter dem Shlundtepfe münben bei allen 
Nüdertbieren zwei dide ollige Drüfen, die man al® 
Syeiselvrüfen betrachten fann, in den Darm ein. 
Die Rabrung der Midertbiere Beficht bei ven mi 
tauenden Selten amı Sıhlunktopfe verfebenen Gattun: 
gen gewöhnlich aus pilanzlicen Stoffen, während vie 
mit Oabelsähnen bemaffneten arge Näuber find und 
meift gierig über Jnfuforien und andere Näberthiere 
berfalen. 

Kreiölauf» und Atbemorgane fehlen burcaus, 
dagegen eili n ehr auge Togeramts 
Waffergefäßfyftem, aus zwei Kantten bechend, 
melde an den Seiten des Nörpers nac) hinten laufen. 
Diefe Möhren vereinigen fi in ver Nähe der Aloate 
zu einer lebhaft zufammenziehbaren Wlafe, die. oft 
durch die Afteröffnung ibren waflerllaren Subalt im 
Strahl nad außen ergieht oder, bei den Witerlofen 
und den Männchen, direct nach aufen mündet, An 
iefen Randten felbft feht man in gräferer ober ger 
vingerer Zahl hurze Seitengefühe, melde frei in die 
geibeshößle münden und an deren Mündung ein mellen 
förmig jitterndes Wimperläpphen angebracht ft, wel 
&e3 {of in feiner flinmeruben Bewegung dem Sladern 
eines Slämmchens gleiht. Yebnlice Organe, die fehr 
verfhiebene Qunclionen übernehmen tönen, erificen 

on Würmern. Das Mustetfoftem, Tom für 
die einzelnen Organe als für bie Nörperbemegungen, 
it Sehr ausgebilet, 

Von den meiften Arten Tennt man nur Weibden, 
die auch unbefruchtet Gier Iegen (Bartbenogenefe). 
Diefelben befigen einen groben, Toppigen Cierftod, von, 












































ie. — Breis der Wände, 





Alf des Naberfiere 


melden aus cin furger Gileiter in die Alsate führt. 
Buieifen entoideln fi die voluminöfen Cier noch int 
&lleiter, fovah vie Ihiere (ebendige Junge gebären, 
mäbrend bei andern die Cier an die Wurzel des 
Säwanzes gelittet und 6S_ jur Entwidelung fo mit 
berumgelragen werden. daft bei allen bat man gmei 
Arten von Ciern beobachtet, Vünnicalige Sommereier, 
die ih fehe fhnell entwideln, und ojt br verfiie: 
den gefitiete, bartfchlige Wintereier, melde den 
[Winter Aber ausharren amd erit im Frühjahr fidh 
entideln, . 

Die Nönnden, weiße Ah aus befonkern, Heinen 
Sommereiern entwideln und nur während fehr Luryer 
Seit im Srühjahre (eben, haben mebr verlämmerte 
Üöverongane, febe bedeutend ausgebildetes Nervenz 
fotem, feine Spur von Verbauungsorganen, Aügel 
förmige, feitlihe Nörperanbänge und veutlides Waller 
gefähloftem. Der ganze Hintertbeil_des Körpers it 
von einem Mafenföumigen, von Samenfäben volle 
gerfropften Hoden erfül, Ver fih nad) hinten häufig, 
mit. einem ausftüßpbaren Yusfübrungsgange endet, 
Sie Ieben offenbar nur sum Jwede der, Vegattung. 
Wir geben zur Bergleidung Taf. 29, Fig. $ das 
Mönnden und Sig, 9 das Weibchen von Notommata 
Die Jungen entmideln fh ohne Metamorpbofe, und 
Son im © tafen fi Mönnsen und Weibchen untere 
feeiden. Nur bei einigen feifipenden Yrten Tommt 
eine vüdichretende Metamorphofe vor, indem die Icb: 
haft umberfewimimenden Jungen Die Yugen verlieren 
und der Echwanz, den man als einen Baudfuh ber 
achten tan, yunı Stiele wird. 

Die Niberihiere tommen an allen Orten vor, wo 
man Jnfuforien findet, und waren feit den ältten 
geiten berübmt durch die Cipenfchft einiger Gattungen, 
rad) Langer Eintrodwung bei Zubringen früichen Wafler$ 
iwierer aufgufeben. Wuc in Infufionen finden fd 
eizine Oatungen neben Häufg, 

rau, Dr Mbprentbierhen (Tales), DIR 
dem zum Stiele verwambelten Fuhe feilipend, mit 
orer obne Sülie, in weldhe ih die Zbiere zurüdgichen 
fönnen, mit ganjen over teigefpalienem und jelbft 
in Une umgeandeltem Niberorgan. ir bilden 
bier eine wiht alu bäufge fhöne Urt ab, das 
Xronenthierhen (Stepanoceros Eichhorni, Taf. 29, 

9.6), bei weldhem fünf Yrme große, borltenäbnliche 
Winpern tragen, 

Dronung der Shwimmthierden (Natantia). Sie 
{cwinmen, trihen oder jpringen felft mit. eigens 
thümlihen, Reifen Borften, find wei, elafüfd ader 

pangert; daS Miberorgan. ift_fehr, beridhieden ge: 
far, wonud) man eineine Gamilien uneidicen 
bat: "anzräder (Holotrocha) mit ganzrandigen, 
tundem Räberorgan; terbräder (Schizotrocha) mit 
tief eingeferbtem oder in Lappen geibeiltem Hiders 
organ; biergu gehört Die Met, von ber roir Männdien 
und Beibeien abbilden (Notommata, dig. 8 u. 9): 
Doppelräber (Zyaotrocha) mit Amel geitennten. 
Aevern, weyu das Maffelräbcen (Ahilodına rose- 
ala, ig. 7), meldes fh bis 8000 Fuß Hbbe in 
den Ylpen findet, wo c3 von ven Mlgen bes rolhen 
Schnees lebt. Yu derflben Gruppe gehören die ge: 
pangerten Bradhienusarten mit ojt fellfamen Spigen 
und Snbängen on dem flarren und fellen Banper 
Brach Fe. 10). den Springern 
(Anpendieulata) enblih gehört die feltiame Art mit 
großen, muberartig gegadten feitlichen Springftangen, 
don weler wir ein Jndivibuum mit anhängentem 
© abbilven (Polyarthra, Sig. 11). 

Einige Arten mit verlimmertem Niverorgan er: 
mähnen wi 








































3ootegie. — Mi 





affe ber Borfienwümer (Chastopoda). 
(Raet 2, Dar 12 vu m) 


Bürmer mit langem, äußerlich durd Gin 
terbungen, innerlih durd Sceidemände 
im gleihartige Segmente (Joniten oder 
Metameren) getheiltem Körper, abmeihend 
gebiineren Kant: um Scwanyegmenten, 

augnerenftrang und geichloffener Blut 
bahn, deren Hauptgefähltröme contractil 
fine, An den Meilen Segmenten Boriien, 
anbänge, auf Zuhftummeln (Parapodien) 
oder in Oruben der Haut eingefentt, [tels) 
ungegliedert, 


Der Aörper ift nur felten drebrund, meift eioas 
abgeolate, fobafı fi Nüden und Bauch) leict unter: 
{heiten Inffen, falt immer fehr lang und aus einer 
groben Zahl von Segmenten gebiltei, unter melden 
6 falt immer drei ausgehen: das Sopffegment, 
weldes die Mugen und Hübler fowie Die oben 
Nervenganglien birgt, das Munbfegment mit der 
Baubfändigen Mundöffnung, und das Cchwanyfegmen, 
Die übrigen Segmente find bald Aber Die gane Körper: 
tänge, Bald mut in einyelnen Öruppen gleichwertbig. 

ie Haut der Borftenmürmer beftebi aus einer 
mehr ober minder bornigen Dberhaut, melde nur] 
feiten an einpelnen Stellen, häufig Ragegen an den 
Anbängen, Yühlern u. f. m. immert, und aus einer 
meift berben Sederbaut, "deren gekreuste Fafern dur 
Die Breitung ver Sihfraklen oft jehr |höne, (dillense 
Jarben bervorbringen. Bei vielen Gattungen ift Biefe 
Haut voltommen nadt, bei andern mit mehr. ober 
minber fangen bornigen Haaren befept und bei ben] 
Seeraupen von häutigen Ciildern überbedt, vie oft 
mit den verfügten Haaren eine förmliche zweite Dede 
auf dem ‚Nüden bilben. Diele Würmer bilden fih 
Möhren, in denen fie entweder gänjlidh haufen ober 
ur jeitmeife verftedt” find. In. Iepterm Yalle fine 
«3 Galerien im Sand ober in ferchter Erde, innen! 
meift mit Sihleim ausgelleibet; in erfterm aber eve 
artige oder tatige Möhren, turc) Yusicwigung aus 
der Gaut enifianben und meilt von daralierfifcer 
Form für vie einzelnen Gattungen und ten. 

Die Bemegungsorgane der Ringelmürmer find 
fer mannicjaltig. Alle Würmer bervegen ich kur 
fclangenförmige Windungen des Nörpers fort; allein 
diefe Windungen werben unterflügt Durd) verfdhiedene 
Apparate. Bei den meiflen findet man oft Auferft 
fonberbar geftltete Worten, Stadeln und Haten, die 
entiweber nur [ofe in Öruben der Haut oder auf bes 
fondern feilihen Stummeln eben, welche fi) längs 
der Aörperringel wieberbofen und Fühe oder Fubr 
ftummeln genaunt werben. Meiltens unteriheiet 
men an jedem Quhftummel einen obern und unter 
feifdigen Höder, den Nüdenftummel (ramus dor- 
salis) und den Yaucftummel (ramus ventrali), 
weide nad) allen Rigtungen bin bewegt werben Lönnen 
und aufer einem fabenartigen Fühler (cirrhus) einen 
Wündel von Borften ober feinen Stadeln tragen. 
Diefe Bortenbündel Teiten fomol beim Strichen als 
beim Echteimmen die wejentiäften Tienfte. lan hat 
je nad) der Sorm biefer Vorften, befonters Pfriemen: 
borften (festucae), Stahelborften von bebeutens 
derer Dide (aciculae), und Halenborften (uncinuli) 
mit gepähnten Haten» oder aneräfnlicien Spigen 
unterföieten. 

Das Rervenfpftem der Kngelmürmer feht im 
Verbältib zu ven übrigen Alaffen defelben Areifes 
auf einer hoben Stufe der Gntwidelung. Cs beficht 
in allen Fällen aus einer vorbem, im Hopfe über 





























der Wörner 
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dem Schlunde, gelegenen Anfchmelung, die man ala, 
Gehirn bejeichnen lan. und vie bald mehr, balb 
minder deutlich aus zmei feitlihen Hälften zufamme 
get it, Mon Befen Snfemelungen aus eben an 
eitiche Hefte, Die einen Ring um den Schlund bilden 
und auf der Bauchjlädhe in eine Nette von Anoten 
zufammenflichen, melde in der Mitte des Körpers 
ib ma hinten rfedt On der Hegel nat in jevem 
ingel des Leibes ein Wervenfnoten, der Mefte nad) 
allen Ssiten bin, befonbers an die Subftummeln ande 
ienbet. 63 erütirt alio bei der großen Mehrzahl der 
ingelmürmer eine auf der Nüdenflähe des Schlundes 
geltgeneSirnan&mellung, ein Schlundring, und 
ein auf der Bauchfläcse gelegenes, aus einzehnen Ync 
ihmwellungen beftebendes Bauchmart. Bei den meiften 
Familien üft diefes Baucmart jbeinbar einfach, wenn 
auch ftets aus ymei jeiligen Strängen gebildet, vie 
in den eingelnen Aneten dur Oanglienmafie yu- 
fummengefötet ind: bei ankem And vie, 
(indungstränge ywilhen ben Sion geirennt und 
bei einigen niedern Topen der Orbnungen Lommt 
® als Annäherung an die übrigen Alafien der 

ürmer eine völlige Spaltung des Bauchmarls in 
ppei feiliche Stränge vor, weldie der Wlttellinie bald 
näher gerüdt, bald gänlidh auf beibe Ceiten hin: 
Generfen An, 

Vefondere Sinnesorgane find als Augen, Taft: 
organe und zumeilen al® Obrenbläsdhen vorhanden. 
Vielen Würmern, befonders den Röbrenbewohnern, 
fehlen vie Mugen faft durdaus und find nur bei 
einigen menigen Gattungen aufacfunten max; bei 
manchen "And he, bederganiit und beichen aus 
Neroenftäbien, Lichtbresenben Närpern und farbigem 
Pigmente. Die böbern Ningelmürmer befipen meift nur 
wei. oder brei fümmetrifh geteilte veutliche Mugen; 
bei einigen gibt 68 deren fogar an den Sienen, am 
Bintem (nos, fumie an den Selen des Krners. Bet 
einigen Borftenwürmern bat man aud auf den Ger 
birntnoten felbjt Heine runde Bläschen mit einem ftein- 
latigen Inalte gefunden, welde man für Bebör: 
BLASChen angufprehen beredtigt ih. Die Latte 
organe bilben mehr oder minder lange Zäben, melde 
entweder am Kopfe oder aud) feit an den Fuße 
nnd angtra fap. Die Bliestäden (db) 
es Sörpers ehe foiel auf dem lüden alb ai den 
Baudjjtummeln; da wo ein deutlicher Hopf vorbanden 
it, Ka Re mac wem gerigtet und werten ham mit 
dem Namen Ropffübler (antenne) bezeichnet. Bei 
einigen Gattungen eriheinen jowwel die Ölierjäden als 
die Ropffähler geringelt, jovap fie den Fühlbörnern 
mandyer Arebfe und Iniekten nicht wnähnlic fehen. 

Der Berdauungsapparat der Ningelmürmer 
Beieht in den met Yallen aus einem geraden 
Darmlanale, der von dem am Vorderende angebrachten 
Hunde durd) den ganzen Körper nad) binten verläuft 
und fih in einem endjtänbigen After öffnet, melde 
mei ein wenig nad der Nadenfeite zu angebracht it 
Nur felten it der After näber am Munde angebradit. 
Der Mund üft bei den meiften mit mulitigen Rändern 
verfehen und. oft auch von Icaufen Aicfern umfelt, 
weiße zum Durdibohren der Beute ober yum nbeihen 
ihrer Haut und zum machberigen Musfaugen bebülftich 
find. Sehr oft wird die Aufnahme feiter Nahrung 
mittel au durd einen mustulöfen Schlund und de 
Fangen der Beute durd) einen Affel unterfläpt, wel: 
der aus der Mundöfinung hervorgeihoben werden 
tann. Die meiften Borftenwärmer ty aud in der 
Ihat fehr räuberiihe Thiere, und das fangen ver 
Beute wird bei denen, melde Nöhren bewohnen, oft 
noch durch die ungeheuer langen Kopfjühler unterjtüt, 
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weite gugleih als Sälingen benupt werden. An 
dem Darıtanale felbit Lam man meiltens” einen 
Schlund, der Lald länger, Bald fürzer it, und den 
Bünnbäutigen Darın unterfeiden, der dur, fit 
Brüden von Sellteft, mankınal auch durd) ein form: 
ices Getröfe in feiner Lage erhalten wird. eift 
bat Biefer Dar einelne Cnoienförmige Anfeelungen 
ober zumeilen förnlice Büinbfäde, welde den einzelnen 
Hingeln entfprecien. Bei cinselnen Gattungen bat 
man an diefem Darme tfeil® Speihelbeifen, iheils 
einen feberartigen Uebergug von gelber, gelörnter Daffe 
imterfieden. 

Yei den meiften Vorftenthrmern Laffen fi befondere 
Atbemorgane unteriheiden, melde in der Serm| 
baumaxtig veräftltee Siemen, bald an vem Stohfe, 
bald an ver Müdenfläde über den Rügenftummeln 
ausgebildet find. Zrop der Bereutenten Entwidelung, 
welde diefe Siemen bei vielen Würmern zeigen, fehlen] 
ie oft nabe verivanbten Familien, 1vo dann die Haut 
oder die innere Darmfläche bie Hıbemfunction zu übe 
nebmen fein, 

Von befonberer Wiätigteit für den urfprünglicen 
Stamm, aus melde viele Aaflen der Würmer 
hervorgegangen find, erfeinen aud die bei ten 
Vorflenwürmern wie” bei den Nibertbieren entwidel: 
ten Shleifenlanäle, feitlihe, oft in Schleifen oder 
Stndueln ausgebitete Höhren, die fh meilt'mit einer 
finmernven ober mit einer Geifel verfebenen Müncung 
in die Xeibesböhle und mit einer in den folgenden 
Segmente beftehenden Oeffnung nad) aufen offen. 
Die Handle find oft drüfi, aljo offenbar Gecretions: 
Organe; oft treten fie mit ten Geichlechtsorganen in 





























ind fie in ibten ericiebenen Theilen verfchieben ge: 
baut oder nur in einyebnen Segmenten entwidelt und 
jiemli6 rubimentär, ganz büjten fie mol niemals 
ihlen. 

Das Gefäßfoftem if fat bei allen Borftenwürmern 
bedeutend entividet, feine gefchlofienen Nöhren Loffen 
M& faft überall leiht nadmweilen, da fih in ihnen 


sin mei vi, ymellen au gb be rn geüres 
u kegt. Die Haupigeäbftinme puifien vet 
ihrer ganpen Länge mad, und oft erfisen mod) einige 
hefonters ausgejeidnete pulfirende nfhmellungen im 
Schlaud: oder Väshenform, die man nur gejwungen 
mit Herzen vergfeiden tan und Die ls vaarig in 
der She des Schlundes liegen. Bemöhnlid) findet 
id) ein müttere® Müdengefäh, weldes das Blut nad 
vorn, und ein mitleres Bauchgefäh, welhen daflelbe 
mac) hinten treibt. 03 werten diefe Gefähe duch) 
sabfreicie Onerbogen und Repe miteinander verbunden, 
und da, wo Stiemen erüfiren, erbalten dieje einen zu: 
Irenben und einen wüdjührenben Mt von ben Haupt 
geben, 2a eigen wenigen Zamien fin der 
bat nod) fein Oefäbfoften nachgewielen worden, 
Verloren gegangene Theile werden in großem Um 
fange erfept; kei einigen Meerbewohnern |deint fogar 
der Kopf mit ber vordern Qälfte mieber neugebildet 
werten gu Lönnen. h 
Die Fortuflanzung ift äuerft mannichfaltig. 
Eehr gemößnlih, ih bei vielen ala ungefhleätlihe 
Verrebrung die Anospung, bei welder an dem 
‚Hinterende des Ceibes meift swifcen dem Tepten und 
vorfepten Ringel ein Oied hervorfproft, meltes deut: 
ii das Rupfense 8. neiabibensen: Jloituuns | 
während diefed mm auswähft und Ringel an 
ingel reiht, entficht wieder yuifden ihm und nem 

















3oofogie. — Brcis der Wärmer 





Ara der 





Muttethiere cine neue Anosve, die fih ebenfalls zu 
einen unabhängigen Individuum  auäbilet. Man 
bat auf diele Weile an einem Yuttetbiere Bis ju 
echs Anosyen Dängend gefunden, woren bie binterfi 
ültche, jdon ein febr volftänbig, ausnefülbetes Thier 
darfetlte, während bie vorbert, jünge, wur erft ben 
Kopfringel zeigte. In antern Zällen bilden fih die 
Sproflen mur bis zu einem geringen Grade aus und 
entwideln fih erft nad) der Treimmung weiter. Die 
‚Toiere, welbe id) durd Sinespung fertflangen, yeigen 
eine entwicelten Gefblehteibeie. Bei den meillen 
find. die Gefdleiter gefieden und zuweilen fonar 
Derfhieben getltt, einige ind Bmiter. Oemötnlic 
entoidefn fi die Öefblahtspreducte nur zu betim 
tem Zeiten in ber Leibeswand oder auf ven Ciheide 
Inänden, treten durd Magen der fie umbüllenden 
Haut in die Leibeshöhle ein und werden durd, die 
Ssteifentantfe nach auben gehhaff. Bei den Zittern 
und einigen anbern Familien dagegen finben fi& be: 
fondere Ausjübrungsgänge, Die Gier werben bei ven 
meiften eingen_ ober gemeinfcaftlih in Kapfeln un 
Haufen abgefegt; bei vielen nad siemtich ange an 
dem Seibe, zum Zeil in befondern Yrutböblen, berum: 
aefiteput; bei manchen fo fange im Innern bebalten, 
bis die Jungen fi entoidelt haben; Bei vielen Röhren: 
würmern at ben Nand ver Möbre gelebt. 

Die Entwidelung gebt meltens dur befondere 
Saronformen Kintur, melde Ach vurd, den Betz 
von Winperfrängen tennpeicmen, vie ehr verfcie: 
ven gefellt fin lönnen, Mur vorn, vorn und hin: 
ten, mebrfade in der Mitte entmerer allein ober 
mit vordern und hintern Wirberkrängen combinitt, 
Zaı lommen oft fetjame Unbänge von Stadeln, 
Borften und Jüblern, und bödt fetjame Adrper: 
geftaten, Im Körper fiebt man aufer den beiten 
gemdbnlicen Schichten, Groderm und Cntederm, meift 
{uerft den Darm und dann bie Sinnesorgane gebilbel. 
Dft werden bei Röhrenmürmern die Yareen, welche 
Mugen, Gebörblafen u. f. 1. befipen und frei ums 
bericmimmen, yur fipenden Lebensart rüdgebilbet, 

Während die bejeidneten Larvenformen bei den 
Meenwürmen die normale Cntteidelung varftellen, 
tommen fie bei den Sübwaffer: und Groipürmern nicht 
vor, indem bier bad Junge in feiner befnitinen Ge 
alt aus dem Ci tried 

Die meiften Vortenürmer Icben im Meere; wenige 
{m fühen Waller oder in der Grde und im Sclamme. 
Viele find frei beweglich und triecen ober (minmen, 
einige felbft auf bobem Meere; andere bewohnen NAb: 
ven und Galerien. Cinige werben als Aber an ber 
Angel benußt; andere Verwendungen gibt e& nicht. 


Ordnung der Bielborfter (Polychacta). 

Zahlreiche Borftenbafel_auf den mebr 
over minder entwidelten Zußftummeln. Nur 
Meerthiere, die jich meift dur Larvenmetar 
morpbofe entwideln. 

































2er Shlansennarmer 
geben frei oder nur im Sande in Lähern, 
Die Riemen fteben, wenn vorbanden, auf 
den Zußftummeln der Nüdenfeite, nißt am 
Kopfe. Die Supftummeln tragen Girrhen. 
Eine febr vielgealtige Gruppe, mit zablteicen 
Formpetaftungen, bei weiter alle Organe zur bötfien 
Musildung gelangen, Man bat nahe an zwanzig 
Familien unterfieben, unter welhen wir nur einige 
Qusgegeiöhnete Repräfentanten ermähnen: 


Unteroranung 





Foofogie. — Maris der Würmer. 





Die Rereipen (Kreis) mit gem Aal, ier| 
ugen, vier ühlern, at Munveireben, jebr Lurgem 
Role und ftarten, mit feigen Zähnen befepten Kiefern, 
bafd mit gleihartigen Segmenten (Rereide, Ne 
pelagica, Taf. 29, Sig. 19), balo mit ungleicttigen, fo 
Faß, der Rurm auge Ben ulammengejt den, 
Yonen fehr nabe jtehen die Olyceriden (ülycera 
alba, Sig. 15), die unter dem fpipen Sopffeg 
mente einen ungebeuern, mit vie? bafenförmigen| 

Kiefern bewaffneten Nüfel bervorftseden tennen, 
auf dem Nüden 














vollen Sarben. Die abgebildete Art (Sceraupe, Her- 
mione hystrix, ig. 12) häufig bei Neapel. 

Die Sanpwürmer (Arenicolids) find an ben Ad 
ften Europas burd) ben bier abgebildeten Pier (Areni- 
(Cola piscatorum, Sig. 19) repräfetit, der auß dem 
Kopfe einen. breiten, fhüffetförmigen Nüfiel bervare 
reden farın und brei Abtbeilungen Des Körpers eig, 
bie vordere mit groben Vorften, die mitlere mit baum: 
förmigen Miemen bejept, Cr wirit aus feinem Sand: 
ode. Saufen wie eindlgentmurm cu, benaknt erg» 
weife die Etrandregion, die ih bei der Ebbe aboedt, 
und witn eifrig als Nöber für die Angel aufgefuht, 

Die Familie ver Hejiomipen nähert fh durch 
einfacen Sußftummel und wenig jahlreidie Borften 
em Grhimürmern, unterjcheiet ih aber Durd) ben cp, 
den Rüfiel, vie Sühler und Cirrben. Die abgebildete 
At (Telamone sicula, Sig. 16), fubet man im 
Galfe von Neapel, 

Die Samilie der Cirratuliven Bilbet den Ueber: 
gang zu der folgenden Unterorbnung. Cie haben lange, 
Forenäbnfiche Siemen, die ihnen sugleih) als Arme 
sum Saflen dienen, und lange Fühler an dem Heinen, 
oft augenlofen Kopfe. „Bei der abgebilbeten Yıt (Ie-. 
terocirehun ala, Bi. 17) Me nz Almmeniben 
auf jever Seile deb Nopies hinter den beiben großen 
Füblern. 














Unterordnung der Röhrenmürmer 
(Tabicola). 


Die Xbiere wohnen meift in Röhren; die 
‚Kiemen fteben, wenn vorhanden, am Kopfe 
jelbftund in beffen Nähe, Vorften meift baten 
jörmig. Nur Meerbewohner, Larvenentwide: 
fung und rüdihreitende Netamorphofe. 

Familie ver Pherufiden. Niemen einfah, am 
Sopie fiebend, von einem Sranye flarrer Vorften ums 
geben. Das Blut ift grün, daher der Oattungsname‘ 
der abgebildeten Art (Cnloraema Dujardini, Taf. 
29, 819.20), die (—hmarogend, obne Röhren zu len, 
auf Seeigeln Lebt, Die Samilie baut fine Röhren 
und biltet dadurd den Uebergang gu der vorigen 
Unterordnung. i 

‚Die Hermellivden befgen wmenigftens j 

geidiebene Aörperregionen, meift jodar drei, Saden“ 
förmige Siemen am Sopfe, an been Hand ywei grahe 
Wlätter fiehen, welche Die Röhre beim Zurüdziehen 
iclieben. ehren aus Sand und Mufchelfüden fe 
sufammmengelittet. Die abgebildete Yrt (Uermella al- 
veolata, Sig. 22) überieht die Nufternbänte und 
erfit die jungen Yuftern, 

Familie der Terebelliden. Xange, bh! contrac- 
file Süden und büfcelförmige Niemen am Sopfe. Yaden 
und Siemen fnmern. Bauen aus Sand und Yu 
feelfinden fehr lar gulammengeleimte Möhren. Die 
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Mrafe der Dorfen E 





abgetiltele Art (Terebella emmalina, Fig. 21) 
häufig im Dean. 

Serpulida, Fefte Kalträhten, yuneilen fpiraig ge 
wunben. $topf von einem Strife von Siemenfäbe 
umftlit, von denen häufın einer oder zeei zu Dedeln 
der Möhre umgemankelt find, Die abgebildete rt 
(Serpula vermicularis, 319.23) hufig auf Au: 
fierm Mufdieln, Selfen. : 

Chaetopterida. Störper in zwei oder drei Nr 
gionen geibeilt, Reine Siemen no Plutgefähe. Brud 
Hummel voppelt. Möhren bäufig. Die Röhren der ab: 
gelildeten Yet (Phyliochaeiopterus socialis, 
Fig. 18)bilden ineinander verfist förmlice Nofen auf 
dem Voten des Goljs von Reapel, 


Ordnung der Erdwürmer (Oligochacta 
oder Scoleina). 


„ Deder Riemen nod Buhftummel, Fühler 
oder Cirrhen. Diemenigen Borften fteben in 
Gruben. Zmwitter. Meilt im jühen Wafjer 
oder in der Erde, einige im Meere. 

Diefe Würmer haben einen langen rungen Körper, 
der oft mur unbeutfic) gegliekert erfcheint. Die Haut it 
dert, zuweilen felbft lederarig, und auf beiben Seiten 
des Körpers find Borften in diejelbe jejentt, welde 
jur Unterfagung ver Benegungen Kenn, _C5 feben 
Innen Biefe Sorien niemals auf eigenen Zufftummeln, 
fentern fieden vielmehr oft fait gängid) verbergen i 
ancigen Gruben der Haut. Pan unterichedet Teine 
deutlich abgejonderten Stopf, wohl aber bei der einer 
Familie zwei Nadenaugen, die den Negenwürmern ab: 
geben. Der Mund zeigt niemals fieher ober rüfl: 
frmige Organe, ver Darm Hufe gerade Bund) den 
‚Körper und läßt mur abmechfelnde, den Ningeln ent 
‚fprechenpe Ginjhnürungen, aber leine Blinbfäde wahr: 
nehmen. Das Blut it meift roib; es circulirt haupt 
fädlic dur ywei in der Mittellinie des Bauds und 
des Rüdend gelegene Sängägefähe, meihe dur Queräfte 
[verbunden find, vie bei ben Negenofrmern namentlich 
im ‚arten eiedente perlemuanig gar Tu 
und Tedbaft wilfren. Die Säeifentanäle And mei 
Imur an eingeinen Gegmenten auögebilvet. Semmlice 
Erbwürmer find Hermaphroditen und haben auf der 
|Vorberfläche des Baus paarige Geiclehtsöfnungen, 
Iwetäe gu beiden Seiten wer Mitelinie fiegen, jum 
interfeiede von ven Ggeln, melde nur je eine Öe: 
fetearsöffnung zeigen. Haben und Gierfiöde fteden 
übrigens öfters fo ineinander, Dafı cs unnicglig it, fe 
ju trennen, indem in dem jchlauchförmigen Gierftode 
jelbft der Hodenjclaud eingeihadtelt ift. Die Jun 
gen machen feine Sarvenmelamorphofe Kurch- 

Die Familie ver Regenmürmer (Lumbrieidh) 
befteht aus walgenförmigen, böchft ungleich geglicderten 
(Regenmuem, Lumbrieus ageicols, Taf 20, Sig: 
20) ep ee ginn Son un se Hager, 
‚auf deren Bauchfläce in feitlicben Oruben, melde nabe 
an der Witelinie angebradt find, Padeie gelrümmter 
Borften fteben, die gänglih in diefe Gruben zurüdge: 
gegen werden Knnen, Sie leben in Erobählen, Im 
feuchten Boden ımd fcheinen befonder® nachts ibrem 
Naube nachzugeben. Da fie Pflangenftiele, Wurzeln 
und Schoffen abfrefen, it eine Sabel. Yur Brunfzeit 
enttoidelt fid bei viefen Thieren binter den Gejchlechts« 
heilen eine Anhäufung von Drüfenbälgen, wele einen. 
jäben, Heberigen Schlein abfonbern, der befonbers jum 
Sefivlten bei ver Begattung dient, Die Drüfenbätge 
jelbft fhmellen zu bieler Zeit an und bilden entweder 
Sinn auf von "Anden degennen Cat or einen 
fenmtiden Gürtel um sen X, Weider von Untinol 












































gen meilt für eine vernanbte Wunde gehalten wirt. 


— Beris der Würmer, 
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Ginige Gattungen diefer Gromürmer bauen fh förmlihe 
Nobsen, während bie meiften fi begnügen, ihre Galerien 
mit Schleim ausgufüttern und ie vadur ver dem Zufam: 
menfallen zu {düpen. Die Gier werden in {chleimigen 
erkätenpen Sülen (ingenamsten Cocen) abgeet, 
Die Hamilie der Wajferjlängel (Naidida) ber 
greit Heine, undeulich gegliederte, auber den Vorften« 
bündeln am Leibe auch nodı mit einfachen Seitenborften 


3osteg 





verfehene Würmer, welche befonders ben Schlamm ber | fl 


füben Gemäfler bewohnen und tarin fih Galerien 
graben, aus denen fie den fies Ichdaft fchlängeinden 
Stopf bervorftreden. Ginige rien (Chaetokaster) 
{&marepen aub in ber Nanielbähle der Wafierfäneden. 
Die meilten baben giei deutliche Mugen. CS pflanjen 
fi diefe Tiere unabhängig von deregeileätlicen 
Eutwidelung aut) noch in der oben beicricbenen Weile 
durd Tbeilung fort, und ihre ausgepeihmete Repr 
ductionstralt nad) Werlegungen ift (dom oft der Gege 
taub vielfacher Beobachtungen geiveien. Die abgebil 
Bee, in ale Jüßen Gemäln blue Mt (Hllel 
maiße, Nais probosciden, Fig, 27) if Durdı den Langen, 
vüfelähnlihen Sortfa der Stirn ausgejeihnet, 









Hei Xypen, die anbermärts nicht unterzubringen 
Fno, verbieten die Nuffehung. eigener Allen ober 
Drenungen, obgleid) fie mur je von einer Gaktung ge: 
bildet werden. Der eineift derjenige der Rubermürs 
mer (Gymnocopa) (Tomopteris onisciformis, 
34.20), alasbcl auchfihige, in kr Se (mirmmene 

bierchenmit Stirnfüblern, gan: und ieferlefem Dune, 
gweiruderigen Yuhftummeln ohne Borften, und die 
Alauenmwärmer (Onychophora), bie {m feuchten 
Moofe der Wälder Sübamerilas und Eivafritas Leben, 
borftentoje Subftummel mit Alauen tragen, zwei ger 
vingelte Hopffühle befigen, Sitte find und ven Uebe 
gung zu ben Öliederthieren maden (Poripatus qui- 
tensis, 59.25). 


Mlafie der Stermnärmer (Gephyren) 


(Aet20, Braun 22) 

Ungealieperte Meermürmer von, eolinrie 
{6er Behatt, ohne Zubfummeln, mitmeift ein» 
giebbarem Hüffel, gemundenem Darmtanal, 
ftart entmidelten Cleifentanälen und ge: 
trenntem Öefälchte, 

Der Körper iefer Qbiere iR waljenförmig, drebrund, 
von einer erben Teverartigen Haut umbüllt und meilt 
adt, dod) fieht man bei einigen Gattungen fteife, in 
die Haut eingepflangte, unbewegliche Yorften, oder audı 
an dem Vorderende einige Haten, die zum Seftbalten 
dienen. Ale vieleZbiere Ieben im Sande, in Lern 
und in Höhlen in ähnlicher Weife unter dem Waller, 
wie die Regeniürmer auf dem fen Sande. Cie 
eigen feinen befonbers abgefepten Kopf und feine Sin: 
Heorgane. Das Rrveng fen belebtaus eirem Wand: 
marle und einem Cchlunbringe, an dem fich ein un“ 
bepeutenber Gimnoten ertennen Läpt. _Bigmentfleden, 
bei einigen vorhanden, werden ald Augen gebeutet, 
Der Mund befindet fih an dem vordern Ende dei 
Sörpers und ft bei den meiften Oattungen mit einem, 
Tangen Rüffe verfeben, welser meift unberaffnet, zus 
ieilen aber mit xüdrörts gebogenem Hafen beeht it. 
Der Mund fieht bald an der Epipe, bald an ver‘ 
Bafıs diejes Rüffels, der bei einigen nur verfügt, bei 
andern gänglich eingelülpt werben Tann, bei einer 
Gattung in wei Kappen endet, Der Darmtanal exe 
ieint bei den meiften Gattungen gemunden, nur bei 
einigen grade und Afnet fh an dem bintern Enbe bed 
Körers; nur bei einer Gattung findet ih der After 
Quf der Baudfeite in der vordern Gälfte Des Körpers. 























Ara der Ste 





er. Bla der Randwäruer, 
Das Gefäßioftem ift fehr wenig entnidelt und nur bei 
einigen als Rüden: und Bauchtanım, ähnlich wie bei 
ven Vorftenmürmern, madhgemicjen; bei den meiften 
{cheint «5 ebenfo tie bejondere Mtbemiorgane gänzlich 
fe föten ‚Die Säiüintunate no, als, vermag 
wumartige Nöbren aber krüenäbnlide Gebilde vor: 
handen, die theil in ben Mafldarnı, theils direct nadı 
außen münden und mit weiten, rihtetförmigen, fart 
imernden Definungen in ber Ceibeshöhle beginnen. 
Sie find meiftens au mit der Nusführung der Ger 
fehfetsproducte betraut, tele in ftrangförmigen Dr. 
je fich entwideln und beider Heife in Die Bauhbäble 
fallen. Die Larven jhmärmen einige Zeit mit Wine 
Derträngen in der Geftlt von. Würmlarven umber, 
Gattungen und Arten find wenig gabe. 

Man bat fie, jenad) Ver Gegenwart von Halen oder 
Vorften, in bemaffnete und unbemaffnete Sternwürmer 
getbeilt. Wir bilden aus der erfern Abiheilung eine 
der gemeinften Arten au® Dem Ocean ab (Sipunculus 
nudus, 20f.29, dig. 32). Das Zhier eht eben im 
Begeife, benfebrlangen, mit gaten Gemafineten, gänzlich 
eintülpbaren Nühel yu entwideln. Lints icht man auf 
einem Vorfprunge ben Ater, 











Kaffe der Yundwürmer (Nematelmis). 
Qt 2, Dad, 0 30) 

Meift drehrunde, {hlaud: oder fadenförs 
mige Würmer obne Öliederung, obne abges 
fepten Kopf und obne Zußftummeln. Die 
meiften find Schmaroper und getrennten Ger 
fhlehts. 

Der Abrper der Rundiwürmer, ift meift colindriic, 
ueilen gleichjörmig an been Geiten zugefpikt, felten 
abgepfattet oder mehr rundlic, ne Oatungen 
derfelben erreißen im Verbelmif, zu ihrer Dide eine 
ungebeuere Länge, jodaß fie wie dünne Jaben oter 
Drähte erfcheinen; bei vielen it das eine ober das anı 
dere Ende bes törpers bedeutend verfchmäfert und fell 
ib wie ein Nüfel oder feiner Schwanyanbang bar, 
während bei andern mancherlei Anhänge, wie Sippen, 
Schwanpblajen u. Dal. das eine oder andere Nörbkerende 
breiter oder verdidt erjdeinen Infien. Die Haut bieler 
Xbiere ift ftet8 derb und bei den meiften in sabtreide 
Öuerrungeln gelte, fobaf; ber Sörper mandmal mehr 
oder minder geringelt erfcheint. CS verichminben tiefe 
Runzeln teicht Dur Cinfaugung von Mafier, worurd) 
fi der Körper oft biß um Magen fült. "Bei den 
meiften Zppen der Alafie lann man aufer ker bomo: 
genen und oft febr jelten Dberbaut eine aus Länge: 
ind Querfafern qewebte Yeherbaut und auferbem nad) 
eine Schicht von Dlustelfafern, einen Hautmustefiölauc 
unterfeiben, durch welden vie Sufammenjiebungen 
und Musbebnungen. des Körpers bemirtt werben und 
er meift am ben Seiten oder au am Baude und 
Rüden unterbroden if, wobur lngslaufende Seiten« 
und Mecienfeer enfiehen, in melden Gefähe und 
Nerven verlaufen. 

‚Hinhtlich des Rervenfsitems find nod gar nicht 

cifel gehoben. Bei den Rratern foll ein Gang: 
ion an der Vafız der Naffelfdeide liegen; bei_ den 
Nemotoben will man einen feinen Schlunbring gefeben 
baben, der fedhs Nervenflämme entfendet und Gang« 
Tiengelen_ theils wor, ibeils meben und unter dem 
Chlundringe_ enthält; bei Sagitia erifürt ein oberes 
und unteres Schlunbganglion. Bei einigen freilebenden 
Yrten, Tommen Yugen, d. 5. Pigmeniflede mit_ober 
ohne üctbrecenben Nörper vor, Dei den meiften finden 
N gar, feine diferenjiten Sinnesorgane. Zargen 
und Jupilen am Funde mögen als Zaftergane dienen. 

Dis Berbauungsfpftem ft bei den Aundmürr 





























Boofogie. — Teis der Winner. 


mern HAdft einfach‘ Bei ven Arapern fehlt jede Spur 
eines Darmılanals. DieZpiere ernähren fi nur durd) 
Einfaugung der ie umgebenden Slüfjgfeiten mittels 
er Haut. Bei den Caitenmärmern fntet Dh mel 
ein Darmlanal, der in Den örper binläuft, und aud) 
eine Wumdöffnung, aber tein Miter, während bei den 
Spufivärmern fiis ein volftänig ausgebildeter Dar 
Tanal mit enbftändiger Nunvöffnung und After vi 
handen it. Bei Dielen lien ih aus öfter in dem 
Stunde und dem Ynfange des Darmtanals hornige| 
Zähnen oder Wülfte unteriheiden, die oft beionders 
bewegt, werden fönnen und eine Bewaffnung des 
Darmeingangs barjtellen. 

Der Schlund ft eng und oft bomig; auf ibn folgt 
ein oft Tugeliger Muslelmagen, der weitere Drüfenm 

en und der Darm find meilt zeig; der ter Seht 
feten am Cnde, fonbern ift mebe oder minder nad) 
vorn gerüct. 

Weber Gefähfpftem nod Yihemorgane. Die den 
Söleifentanälen der Würmer analogen Uxgane bilten 
bei ven einen Cängstanäls, die in den Seitenfeldern| 
verfaufen und vorn am Yalfe in einer gemeinjdat: 
Tüten Definung, dem Halsrarus, ausmänden, bei den 
andern mit zwei in die Leibeshählen bineinragenben 
Körpern (Lemoisch) in Verbindung fihen. 

Die Geichlehter find meift getrennt und häufig fehr 
verfieben getalet. Bei den wenigten findet Yarnen 
metamorphaje ftat. Der Wurm entmidelt fd aus 
dem gangen, Dolter. 

Wü ten Yumdiwärmer Leben frei, im Deere, 
füßen Wafler, in der Erde oder in veridiebenen, 
Füifgteiten, "Die meiten find Schmaroger in ande 
Xhieren und viele wandern aus den cinen in die andern 
aus und ein. 


Drpnung der Borftentiefer (Chactognathi), 


ShwimmendeMeerwürmermit Hloffen, Bor: 
ten, hatenförmigen fiefern und gerabem 
Darm. Smitter. 

Die Drug wir nur von en snige Oattungge 
bildet (Sagitta bipunctata, Taf. 29, Sig. 31). Der 
Körper ift mwalzenförnig, der Sopf eiwaß gefonbert, ber 
‚Sinterteil von einem loffenjaume umgeben, der fih an 
Anpenen Stellen zu End und Seltefloffen erhebt. 
Der Mund üit mit yoei grofen felichen Halentiefern 
bewaffnet, welde aus gefrümmten, farten Barften| 
yufammengefept (deinen. Zumeilen fteben 

orften an den Seiten des Adrpers. Der Darm üt 
wabe, berälfter Gaucfländig am Beginn des Schwanges. 

as Rervenfoftem beftht aus zwei Schlunpganglien; 
auf dem ober fifen zwei Mugen. Die Gejdlechts: 
organe, aus Heben und bavrliegenden Gierftöden. 
beliehenb, liegen an ber Wafıs des Schmanyes. Die 
Gier entideln ih ohne Nelamerphefe, 

Die Iiere fümimmen im Meere. Ihre Stellung 
if febr meifelbaft, vo fliehen fie fih dur einige 
andere Üleermlirmer (Chactosoma, Rhabdogaster) nat} 
am nädften an bie Yadenwürmer an, 


Ordnung der Fadenwürmer (Nematodes). 

Ausgebildeter Darmtanal, Gefhlehter 
getrennt, mit fehr feltenen Musnahmen. 

Die Ordnung {ft von bödfler Bedeutung für den 
Denfeben, inbem ib diejenigen Schmaroner angehören, 
welche für das Leben am gefährlihften fd. Die all 
gemeinen anatemifchen Berbältife mund 
der Behanblung der Klafe erärert. 
fonvers das. binfihnlich der Yortpflanzung Belannte 
nadgutragen, 
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Die innern Geflehtsorgane find eis in Röhren: 
form entwidet; Cal einfa, talp voppet und viel 
Tas im Aörper umbergemunsen. Die rährenförmigen 
Ciertäde, in melden fh die Gier weft in eigentbün: 
fiber Weije um eine mütlere Spindel (Mhachis) en 
wideln, geben aAmahlih in wie Gililer über, bie 
haufig Grieterungen haben, in melden Die Gier fh 
uwellen volfiäneig, entwidetn, oda bie, Würmer 
ebendige Junge gebsten. Die weibliche Befdlehts: 
öfinung Abe ch meift nad) vorn an der Baudjeite, 
na in der Mitte der Mörperlänge, felen am One, 
205 Weiten il fe qröber und häufiger oft fogar 
ehr angers getltet als Yas Mänucen, das aufer den 
Hölaudförmigen Yoten, in welden jeljam gefaltete 
Ehmenlsrenben eyengt weten, met nach [he ete 
twidlte Vegatlungsorgane befigt In arm von bornigen 
Keiften (Spies), giodenformigen Zafben u. 1 io. Die 
Gopula bei ver Begattung if {che nig, oft fo fer, 
hab h6, das Heine Wannen, das auf fr met 
Gefelestsöffnung wie en zweiter Vorderlärper aut, 
ur mit. Gewalt tramen läh. 

Die Jungen entuideln ch aus bem gungen Dolter 
uno Baden gemeiniglic eine (älante Jorm mit eimas 
esg abgeflutem Sinerene Npabitisfonn), Huher 
ben gewöpnliden Sneiviuen hat man auc be einigen 
Arten verfciedene Gxfgeinungsformen beobadet. So 
mio die Nhaboiislame von Dochmius trigonoce- 
plalus, wie im Waffe (bt, Bald im Darm Bes Yun: 
es, welder das Waller (Suft, geiclehtsteif und 
ändert dabei die For. Dann legt das Weibchen 
Gier, die mit den Crerementen des Hundes in das 
affer gelangen und vort Nbabviislaren. werden, 
Bleien diee im Walter oder tormmen fe in Shneden, 
fo mernen fie ebenfalls gefhlehisreif, Andern aber die 
(Sorm nicht. 

Ascaris nigrovenosa bat ebenfalls wei gefälcchts- 
zeife Sormen. Die eine lebt in der Yunge des Gro: 
Mdes.“ Die Jungen, von Rhobviisjorn, manbern 
MUS und finden ch In ber Aloafe des Jrofhes, von 
wo fie in Cihlamm und feuchte Ende gelangen, Cie 
behalten tie Apabeitsform, Degatten füh, die Sungen 
leiten im Uterus, fedffen ext die ildalen, dann 
hie Organe, der Mutter, forengen entidh Die Lee 
Hälfe, rei geworben Ankern fe bie dern und Nie 

laltung der innern Organe und vilangen fih fort. 
Grit dur die Cinwanderuny in räide erzeugt fh 
der, Spuuem verfeiben in jeiner Sorm, 

Das Sehen der Hadenwitmer fegt fh, aus dere 
fievenen Mhafen yufamınen. Die einen Teen bftäne 
Big frei, im fühen un Calkwaffer, in Cälanın uns 
Därnmeree, faulen Früdten, gärenden Manpenftoffen 
ui. m; bie andern haben, wie wie gcichen haben, 
[ine gefehtvefe Formen, ie frei und eine jüna“ 
Kugende, Miele fünarepen während des größten 
bels ihres Lebens, befonders im entwideten Zus 
ande, leben aber jtei während eines_Zpeils ihrer 
Fugend. „Die Schmaraper befhränen fi) mur fen 
Auf ein Woputbier, gerebnlich durlaufen fie ihren 
etenseptus in yoei Witben, in dem einen im un: 
reifen Sultande, fei 08 frei, Tei e8 eingelapflt, in 
em andern im reifen Zutande, _Gemobnlid) ik Yan 
die Manberung yaffo, Der Birth, in meiden fh 
der ungeife Wurm befindet, wird von einem Peine 
acrefen, j. 8. Weihtbiere von Silden, Side von 
Vogeln oder Cäugetbieren u. |. w; Yin Darm des 
Sraers werben dan die Würmer (ei, Degaten fi, 



































fhen bei ihre Gier oder Jungen gelangen nad außen mit den 
Hier ift noch bes) 


Gperementen wid tommen dur das aller, die 
Grde u. f. m. in den Bereich deö erfien Wirtbes 
Yuper tiefen pafiren Wanderungen. Tommen. aber 
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au active. vor, indem freifebende Würmer fih von 
auben im die Wirthe einbohren, mogu fie oft bejondere 
Waffen (Vobrtaheln u. f. m.) beiken, bie fie fpdter 
abmerfen. Active und paffive Wanderungen lommen 
aud innerhalb der Körper ber Wirtfe vor, indem bie 
wingigen Gmbrvonen ber einen in Die Gefähe gelangen 
und mit dem Dlute ciculiren, Bis fie zum gelegenen 
Gntwicelungserte gelangen, während andere jich einen 
Meg durch die Gewebe des Wirtbes bis zu ihrem 
Wade bahnen, . 

Die Familien fd fehr zabfreih, Mir ennähnen 
Mur diejenigen, die befonbers intereffire. 

Die Samilie ver Yalwürmhen (Angui 
ftebt aus Heinen numdlichen Fabenmürmdhen mit feipem, 
bei einer Gattung wargigem Schmanjende, die in gro: 
Sen Mengen in gärenden und faulenzen Stofl 
Tommen. Die weitlite Gejdlectsöffnung fegt 
Mitte dep Norpers over eimad mehr nad vom; 
mönnfihe, mit einem einfachen hernigen Begattungs: 
Organe verfebene, weit nach binten am Yeninn des 
Scwangenbes. Der rundlice, entjländige Mund it 
unbemaflnet, ter Darm geräde, mei mit, einen 
aiebelatigen ideen Schlunbtopfe verfeben. Gierftod 
und Hoden bilden einen einlachen Schlau. Die 
befannten Ciigälden und Aleiferälben, femie vie im 
Mutterlorn und im roftigen Getreide erfemmenden 
Bürmehen gehören diefer Familie an. Die Gier ent 
wideln fh meift im Leibe ber Mutter, fovah fie 
Tebendige Junge gebären. ie eben nad jahrelanger 
Austrodnung durch Pefeuchtung wmieber auf 

Fanilie der Spuliürmer (Ascarida), Mund 
reiedig, mit Andtcen am Cingange des Echlundes, 
zumeilen aud mit Taftwärgchen. Cierftide doppelt. 
Männlihe Geihlectsöfnung mabe dem foihigen 
Shwangende. Sierber gehört der unferer abgebilbeten 
Art (Bierdefpulmurm, Ascaris, Taf. 29, Dig. 35 
ähnliche, gemeine Menfcenfpulurm (Asraris lumbr 
coides), der DIS zu 40 Gentimeler lang wirb, 
Augäweife im Dünndarme lebt, am bäufgften 
Kindern von 5—15 Jahren it, zuweilen austwandert, 
nur au6nabmömeife “in andere Darmregienen oder 
Drgane einbringt, nur felten emftliche Beichwerden 
mact, leißt fi abtreiben faft (Semen cinao — 
Diütentnospen von Srtemifen und das Daraus. bes 





— Brio der Di 
































fen eingerollten Chan, haben, nit bald fo Lang. 
Cie finden fi) in Moffen im Nofidarme der Kinder, 
wandern abends im After und ben benadbarten Th 
Ten umber und derirfacen umerträgliches Sigefn, 
Arftiere mit Staltwafier wirten vortreflid, vagegen. 
Die fie in den Menfchen tommen, ift unbetannt, 

In die Hamilie der Sadenmürmer (Filarida) mit 
nundem, notenlojem Wunde und febr langem, faden: 
dünnen Körper gebört der Fadenmurm ber Tropen: 
gegenden (Flaria medinensis), welder fi) in bie Haut 
einbobrt und vort Gefemüre bilde, Die enblih, ienn 
der Wurm feine Brut abfepen will, aufbreden, Ian 
widelt ihm dann wurd bAHR langfanes Yufninken 
heraus und bütet fi) febr, ihn ju jerreißen, Da feine 
geibesbäble eine üpende Flnfigteit enthält, tele auf 
das Gefcwmr vergiftend einmirtt. Der Wurm foll 
die gefölectsreife Norm eines in dem Süden bes 
fonbers im Bradwafler ebenben Yeldiens (Urolabes) 
fein, 

Iur Familie der Pfablmürmer (Strongylide), 
































| Mäufe und 


er. Affe der Nanbwürmer 








no die Minden einen glodenförrtigen Säirm als 
Gopulationtapparat und die Meibihen einfade Gier: 
töde kefipen, gehört der Niefenmwurm (Eustrongylas 
Eigas), welder in den Nieren bed Schmeing, und audı 
in Goöft fetenen Fallen des Menicen vorlommt, 
eine Länge von mehtern Fuß erreibt und buch feine 
gerftörung ftets den Tod bes Jnbivituumß herbeifübrt. 
Der Wurm fommt aud bei manden Sleifhfrefiemn 
und Haustbieren vor, iR aber immer felten. — gu 
berieben Familie gebört ein im Dünndarme der Süb- 
Känber, beionbers Nortafrilaner, Lebender Wurm, der 
Batman (Anchyo ‚duodenale). Das Weib: 

wird bis 18 Nilimeter, das Männchen halb fo 
; dad Ibier hat eine runde, baudige, barte 
Munbtapfel mit Unuenartigen Zähnen varin, beiht 
Bamit at Zarmoano an, (nugt Sat und verujadt 
bartnädige und felbit töblihe Blutungen, Art der 
Einwanderung unbetannt. 

Familie der Beitfhenwürner (Trichotrachelida). 
Worbertbeil des Nörpers, fabenförmia, ober wenigftens 
verdünnt; Hinterleib dider, beim Männchen fpiralig 
eingerollt. Hierber geböl der gan unfhätlide 
Weiticen: oder Haarwurm (Trichocephalus_dispar, 
Sig. 37), der den Did: und Dünndarm des Menfchen 
bewohnt. Das fait gfeichlange Männden bat, einen 





















piratig eingeroilten Veib, während. das abgebildete 
Beitden gefnet i. Stufg. Cinwanerung. un 
elannt. 


Zu derfelben Familie gchört aber auch bie bädft (chüv 
ice Trichine, die von dem Cıimeine auf den Men 
chen übergepflangt wird. Die Gejichte Diefes Darm: 
tens, das. im weibticen Gefhlehte ausgenadien 3 
Nilimeter, im männlichen halb fo lang wir, berußt 
auf Yaffiver Wonkerung aus einem Tpiere in das 
andere. In dem einen MWohntbiere Icbt der Murm 
18 geistisoe, Musttwitine eingelapft in ken 
Mustein, vorpugeweile in denen des Sehllopfes oder 
der Mugen, dann aber in allen Musteln ohne Ausr 
nahme. an fiebt dann. ftednadeltopfgroße, weihe 
Wünttchen, bei art infiitten Zbieren zu Willionen 
in den Musteln, vie fi) bei genauerer Unterfudung 
als mei ovale Kapfeln darftellen, in melden der Wurm 
ingeroft Higt (Triginentapfeln, ins mit dem 
Burn, zets vertatt, Sig. 90). In diefen Buppens 
apfel fegt der Wurm Iebeno geivib Monate, viel 
teitt Jahre. Wird er mährend diefer Zeit nht bes 
feit, fo Mürbt er ab und die Aapfel jült Rd mit 
reiviger Maffe. Mird aber das Tier (Mauliürfe, 

‚an Melone taten) vn einem Sänene 
5. 8. gefteffen (er gemöhnliche Ynftedungsfal), fo 
Died das Sleifd im Magen des Schweins verbaut, 
ie Rapfeln (fen fh auf und die Tricinen werben 
im Dame fr. Sie eutmiden Ah in menigen Tagen, 
begatten fi und gebären Zunge. _Diefe bohren 1) 
in die Pormmandungen unb bie Blutgefäße en, ger 
Gangen in die Musteln, freffen die Mustefubflang, 
tollen fh dann firalig yufammen und, puppen fi 
dann in der Rapfel ein, die tbeils von ibnen, theil® 
von dem Mustel geliefert wird. _Der Zeitpunft, wo 
die Musteltribinen einwanbern und. freflen, ill die 
Zeit der Grtrantung — Schmerzen in den Musteln, 
theumatifden Ahnlich, Heifereit, Sicher, bei maffen: 
bafter Ginmanberung typbusähnliche Zuftände und Tod. 
Bom Scheine auf den Menfchen feht fh der Bro: 
ch fort; Die Mustekricine des Schweins wird Darm 
arline (Tina sin, wies Betten, 
beim Menfben, und ihre Jungen wanbern 
Nusteln vefeben ein, Man bat Grtrantungen vieler 


























Perfonen mit häufigen Zodesfällen nad) dem Genuffe 
eines inficirten Schweins beobadtet. Mit der Gin« 





3oofogie. — Treis der Würmer, 


Tapfelung der Tridinen hören wie Aranfbeilerichei 
mungen auf. Um die Cpibemie zu verhüten, if zweier 
lei zu thun: Mbbaltung der Schweine von Zutter und 
Staltungen, wo fie Ratten und deren Xeidname fr 
fen Innen; Abhaltung der Menfen vom Genuffe 

on Sleihes. Da die Zrichinen fehr züblebig 
find, fo Bedarf es zu ihrer Tobtung voltommenen Dur: 
Tochens des Schweinefleiges. Um gefäbrlichten find 
Gervelatmürfte und robe Schinten. 








Drpnung der Saitenwürmer (Gordiacen). 


Fadenwärmer ohne Darm und After, Schma 
roper temporär in Infelten. Geihlehter| 
getrennt. 

Der Körper it meift fehr ang im Verhältnis zur 
Dice, Die Anatomie ift noch nicht vollländig auf 
geiliet. Der Mund Bfinet id) entweder unmielbar 
ner mit einer furgen Speiferäbre in die Leibesböhle, 
die mit einem eigentbümlihen Seltörper ausgefüllt it. 
Sei den Wailerfälbern (Corids) enchen aus 
den im affer abgelegten birnförmigen  Ciern turge, 
vide Larven mit einem Stinnftadel, zwei Neiben von 
Satenftadheln und Lurz zungenförmigem Hinterenbe. 
Sie bobren ih mit diefen Waffen in Watferinfeten 
ein. Ihre weitere Metamorphofe und Auswanderung 
aus denfelben it unbelannt. Die ermadhienen Gor« 
dien bohren fit} in Jufelten, befonders Heufäreden 
und Neuropteren ein, [dmaropen in der Veibeshöble 
derfelben und treten ieber aus, um fih zu beyatten. 
Sie feben einem dünnen Prahte äbnlich. Andere 

Mermitida) länger, und von weiher Farbe, Icben in 

nfeten, verlafen vieelben, um in feuchter Erde zu 
ieben und. erjeugen Junge mit. einfaden Bobrftachel, 
deren meiteres Cdidjal unbelannt, No andere, mit 
Berfünmerien Münnten (Sphere The in Jam 
mein, 








Ordnung der Kraper (Acanthocephali), 


Berer Mund ned Darm. Ein einftülpbarer, 
mit Haten befepter Nüffel zum Cinbobren. 
Gefcledter getrennt. 


Die Drinung enthält nur eine einyige Gattung 
(Echinorhynchus), deren Arten aber febr jablreid find 
und von melden bie größte Art, ein Wurm, der zu: 
weilen eine Zünge won 1%, Yuh erreiht (Kehino- 
rhynchus gigas, Taf. 2%, ig. 38), in dem Darnıe 
der bei ums einbeimifben Ehweine, ver wilden wie 
der jahmen, häufig vortemmt. Die Sraper 
haben einen fblaubförmigen auergerunelten Aörper, 
weldier vorn einen Halenrüffel geigt, der, wie (don 
angegegeben, in eine Ccheibe yurüdgeitülpt werden 
Tann. Die in Reiben geieilten Hälchen find tüdwärts 
genen um ieen Efoner al Hate, fie zum 

 urchbohren der Darmtwände und Geipebe bes Nörpers. 
Der Naljel fomie feine Scheide werden von eigenen 
Dusleln bewegt. äAmifchen der Dberbaut und der 
everbaut liegt ein ep weilmafchiger, wandungelofer 
Kanäle, die in einer mei rBIhc) gefärbten teihen 
Waffe ausgehößlt find und den Ecleifenlanäten ent: 
fpregen. Mit diefem Kanatjoteme fteben zwei band: 
fürmige Organe, die jogenannten Semniscen, in Ver 
binpung, welde von der Nüffeiheide aus dm die 
geibesböhle bineinragen und die ebenfalls von manı 
dungslofen Kanälen durhjogen finb. LBerbauungs: 
Organe und fonftige innere Organe fehlen durdaus. 
Die Gefchlechter find ge Die Heinern Männchen 
haben ts gmei ovale Hoden, deren Husführungs: 
gänge durd eigentbümlide Drüfen hindurch in eine 




















Mae der Plalteärmer, 205 
fiefe napfförmige Zafhe münden, weldhe ih auf vie 
weibliche Öefelectsöffnung bei ber Begattung aufe 
Hitet. Die großen Weibden zeigen an der Rüfel 
{cite ein frei berabhängentes Yan, on weldem bie 

ftöde bervorforoflen, um fi fpäter Losgulfen und 
die Baucöble zu fallen. In diefen lofen Cier 
ftöden entwideln fi die langen Gier, die, meiftens 
eine faferige Hülle befipen und dadurd) ein eigentbüm« 
liches Musjeben erhalten. Die ausführenden Geihle6ts: 
organe beteben aus einem mit trihterförmiger Mün« 
dung in die Peibeshöble münbenven Schaue, welder 
Suferft beweglich it, Die reifen Gier fOrmlich einfoludt 
und nach aufen befördert. Die Gmbryonen find mit 
en Banfft, Ben, In erücens Bader 
tiere ein, tapfeln Ach in iefen erften Wohntbieren 
ein, erlangen ibre Reife und leben dann ald auge: 
biete Würmer im Darme derjenigen Tiere, melde 
den erften Wirth gereien baten. 


iaffe der Plattwürmer (Pintyelmi 
(Rate 2, Dina 2° N, 39 Bnaz und Tafel, Bin 122 

Würmer ohne Kopf und Vorften, mit plate 
tem, mebr oder minder geittediem Körper, 
meift Smitter und großenibeils Ghmaroper. 

Der Nörper ift bald breit, blattarlig, bald mebr 
fänunförmig und lt nur dann Ofieberungen ertennen, 
wenn die Zendeng zur Bildung befonderer, ald Selten 
gufammenbangenber Judivipuen vorbanden üt. Nur 
hoch felten fiebt man, eine eigentliche Yeibesböhle, meift 
fin die Organe im Barencom eingebeitet 

Die Haut it bei vielen zeitlebens, kei andern nur 
im jugendfihen Ylter, felienes yu Teiner get mit 
Winperbaaren befept und jeigt meift einzelne Drüfen: 
yelen, fowie bei einigen fogenannte Nefelorgane, b. b. 
in bie Haut geftelte, leiht (osgebende fete Narperden 
over Siübchen, welche bei den Wolopen bejonbers ents 
wide find, aber aud bei einigen Radtichneden des 
Meeres vortommen. Dft finden fid bejondere Haft: 
und Benegungsorgane, Warzen, Saugnöpfe, Yalen 
— ober niemals Beregungsborften, wie bei den Borı 
fenmärmern. Die Bewegung gefiebt theile durd) 
die Wirlung der Winperbaare, beils durd Zufam- 
mniehengen des Abreb, den Sastmathlauh 
oft jebr entidet üf. 

Das Nervenfyftem it verichieben geftaltet, befteht 
über immerbin menigflens aus ywei_ eimas fellih ge: 
Gegenen, obern Schlundganglien (Hirnganglien), die 
durd; einen Ring unter dem Schlunde vereinigt nd, 
wenn es überhaupt vorbanben ift; denn kei einigen 
(Wandiürmern, Balanoplossus) ift es nad) durchaus 
unbetannt. Anı ausgelilsefien it es aber bei den 
Egeln, wo ein vollitäneiges Yauhmarl mit obern und 
untern Schlunbganglien beftet; bei den Schnunpür: 
mern weichen Die beiben Stränge, welde das Vaud 
mart bilben und bei den Egeln erleunbar find, jur 
Seit un emmen Rh gu und Dei den ann fm 
die Geitenftränge nur fchr furg und von gewöhnlichen 
Nerven wenig verjdieden, 

Die Sinnesorgane find im ganpen wenig aud: 
gebiet, Den meiften Schmaropern geben fie gan) 
ab; bei vielen finden fih Cappenanbänge des Nörpers 
over Tafftäbchen, Eroftalbelle brüchige Stäbgen an 
belinmten Stellen der Haut; die Mugen, wenn vor: 
handen, find meilt in der Mebrjabl und in Digmen 
irten Öruben angebracht; Ohrbläschen mit Obrfteinen 
darin, einfach oder doppelt, nur bei wenigen ent: 
ide, 

Das Berdauungsfpftem fehlt einigen, die mur 
durd; Auffaugung mittels der Haut leben, "gänlic; 






































bei andern bat eö mod) eine vordere Definung, mähren® 
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ein After fehlt. Dei vielen it er febr einfad, bei 
andern Auberft verätet; der Mund bato. bewaffnet, 
bald madt. Cbenfo wenig ie für diefes Epjtem 


_ in 





taht ih eivas Milgemeines für die Organe der th: 
mung, de$ Sreislaufs und der Soriflangung fagen 
— wir werben diefe bei ben eingelnen Drbmungen in 
Beiradı schen, Dageam Kht 6 kehauten, nab 
die 





feifentanäle, feeilic in verfchiedenen Mo 
tionen, allgemein vorfommen und von jeber Ver 
binpung mit ben Öefchtechtsorganen Losgelöft fin, fo: 
daß fie nur als Abjonderungsorgane und jum Mus 
taufche der Slütigleiten tbätig fein Lönnen. 

Die Patwärmer Tcben entweder, ei, mei im 
Meere, over als Yufen: ud Innenfömaroper. Um 
Boden fehipende Typen Find nicht betannt, ur pöcht 
wenige {eben auf dem Sande, in feuchter Grde ober] 
feuchten Wäldern, le, weilte im ermadenen Zu: 
ande Wimpern auf dem örper haben, Icben {rei 
Khrimmend ter ricchend; bei allen andern geigt fi 
die Zendenz zum Parofitismus mebr oder minder aus: 
bet, Serad Tamm man zu Untntifen une: 
Iceiden, 











Unterlaffe der Wimpermärmer (Vibrantia). 


Im erwadienen Zuftande Wimperhaare 
auf dem Körper. Leben frei. 


Ordnung der Schnurmürmer (Nemertida). 


Kbrper lang, [&nurformig; gerader Darm 
mit Mund und After; felbftändiger, einftülp: 
barer Nüffel; meift getrennte Öefhledhter. 


Der Körper ift platt wie eine Schnur, glatt und 
dur@aus. mit flinmernden Wimpern Bebedt, jeine Con« 
Tracilität auferorbentlih groß. Das Nervenfpftem 
beftebt bei_ der Döbern Samilie aus“ zwei felichen, 
meift ziemlich bebeutenten Sluoten, die aus mehrer 
Snjehmellungen zufanmengefept find und Durd) einen 
weiten Verbimdungsftrang auf der Baudfeite vereinigt 
werben. Bon dielen Anoien aus ftrablen Nerven nah 
vorn und zwei sienlid) bedeutende Hauptnervenftränge 
Haufen längs ven Ceiten des_rpers nad) binten, 
Die Häufig fehlenden Mugen finden fid am vordern 
Ende des Kopfes umd auper ihnen meilt noch zwei 
feitihe Gruben, melde, mit gröfern Winperhaaren 
verfeben find al8 die übrige Yautoberfläce, deren Be: 
heutung für die Celonomie des Lbiers aber noc) nicht 
enträtbfet il. Der Berdauungsapparat if einfad 
geftatet; der Mund Lilret eine-Lingsfpalte, die in 
einen geräumigen Darmılanal fühıt, der ganz gerade 
verläuft, viele ringförmige Einfhnürungen befipt und 
ebenfals nad binten in einem ter endet, Ueber 
dem Darme und unabhängig von demfeben it eine am 
vorbern Ende deö Abrvens geöfinete Vßbre angebracht, 
welche einen oft bebeutend langen Müfiel enthalt, der 
nach außen bervorgeftälpt werben Lann und an beflen 
Grunde ih eine voldähnfiche Waffe befinde, mit wel 
her wahrfeintic, die Beute Lurcbohrt und dann aus: 
gefogen wird. Das Gefähfuftem beitht aus zwei 
feitlihen und_einem miltlern, auf der Nadenfläce 
derlaufenden Stamme, in deren eine lekbafte Slim: 
merbewegung Gemerlt werden fann und vie fih vorn 
nd hinten Durd) Uuerflingen vereinigen. Wei ein 
gen Gattungen ift das lit, welches Liefe Gefähe 
Fützen, gelb one va orücl, 

Die Öefglehtsorgane, beithen aus einfachen 
Säddien oder Schläuden, die auf der Aufern Hlähe 
des Darmtanals auffipen’und die bei vem einen Ju: 
diviuum Gier, bei dem andern Samen erzeugen. Die 
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Vegaitungsorgane fat man nod niht geieben. 
Die Gier werden in Shnüren gelegt, und e3 entwoidelt 
fi in ihnen aus jedem Dotter, deren oft mebrere ger 
meinj&aftlich in einer Gallerthülie eingeiclofien find, ein 
rumblicer, mit Wünpern werjebener Embryo, der nad 
einiger Zeit die Gallertbülje durhbriht. Diefe Em: 
bryonen lajien in ihrem Innern einen bunllern Stern 
wahrnehmen, ver fid bald jhärfer abgrenzt und eigene 
wurmförmige Vewegungen macht. niit) durdbricht 
der Wurmlörger die Äimmemde Säle, die er ver 
förumpft zurüdläßt, während er felbjt weiter zum 
Wurme auswäclt. Bei einigen maden indefien die 
Eier ihren Entwidelungsproceh im Leibe der Mutter 
in, fovaß Tebendige Junge geboren werden. Bei 
ern ift der Sarvenzuftand teit höher entiidelt, 
forap innerhalb einer bödit eigentbümlihen Larve in 
Geftalt eines Fehthutes (Pilidium) durd Snospung 
der Schnurwurm entfteht, er nur fehr wenige Theile 
des Larvenlörpers in fi aufnimmt, 

Man fennt nur jehr wenige Schnurwürmer im füßen 
Waller (Prorhynchus) mit ehr turzem Rüflel. Bei 
vielen ift der Ki |blauc weit länger alö der Hör: 
ver. Mir gehen auf bie verihiedenen Famillen, die 
man unterfhieden bat, nicht weiter ein. Mande 
Ga) erreichen eine ungemeine Länge, Alle jere 
hüden (9 ehe un aden große Debrotuaicher 
Täbigtet. Die abgekilvete Art von [dön grüner Jarbe 
(Meckelia, Zaf. 20, Sig. 29) ift im Mittelmeere unter 
Steinen nich (len, 




















Drdnung der Strudelmürmer (Turbellaria). 
Körver breit und platt. Darm meift after: 
1os. Meift äwitter. Seine Larnenmetamor: 
Iphofe. 
Bi, Bang dr, Aleinmänter (Mirostomid), 
fh in fühen Gemäffern findet, fälicht ih ver 
vorigen Proming om und bildet den Iebergang zu 
iejer. Die Heinen Würmer, Die Auferft zart jind, 
fi auch durd) Sinospung und” Theilung foripflangen, 
haben teinen borfttedbaren Nüffel, aber einen geraden 
Darın und enbftänbigen Miter und in der Haut jers 
itzeute Nefelorgane äbulic) denen ber Arnpolupen. Der 
febr ausbepnbare Mund Tiegt mei feitlih am vorbern 
‚Nörperente, Ihren Mugenpunften feblen bredende 
Mepien; Nerwenfgftem, Gejöbfoftem find taum in 
Spuren entdedt, 

Die Abrigen Familien Tann man’ in zwei Unter: 
orömungen heilen. Die eine, Nabdocoela, hat einen 
geraben, [älauchförmigen Darın ohne After, Der Mund 
Üüegt auf der Vaudieite, oft in der Witte, zupeilen 
felft mehr mach binten und führt bald in einen mus« 
tulöfen, ovalen oder treisförnigen Chlunbtopf, balt, 
mie bei der abgebilbeten, im Cühwaffer häufigen, fiart 
vergröferten rt (Nonocelis agilis, Laf.2d, Big. 
40), in einen mustulöfen, mebr ober minder gevunbenen 
Schlaudy, der aus dem Munde als Rüfet vorgetülpt 
werten Fann. Cie wohnen meilt im fühen Wafler, 
find alle Stitter und baben, auber den gemöhnlicen, 
in ibrem Baue jebe verwmidelten Geichledht£organen nod) 
befonvere Zotterliöde, nämlich drüfenartige Sebile, im 
weiten fi) die Doiterieile bilden, die dem Seim« 
bisschen zugefügt werden. Gemöhnlid, nur eine Ger 
flecrsöifmung, 

Die Untersrömung der Dendrochlen zeidnet ih 
or, den vorigen Durch ben febr breiten und ftart abs 
gevlatteten Körper, burd) weilt vopyelte Beflchts- 
Offnungen und Durch den Umftand aus, dafı der after: 























entwidelten Gier fallen in feilice Räume und feinen le Darm baumfärmig im Aönper werpmeigt it, im 
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&bnlicer Beife wie bei vielen Saugirmern. Nerven: 
foftem, Nugen u. f. m. find meitens höher entwidelt, 
Oft lappen: und tentafeläbnliche Fortfäpe, worurd die 
Zhiere gewiffen Radıfcneden Ahnlih eben. Im Meere 
prastoolle, häufige und große Arten; einige im Süß: 
mafler und febr ivenige im feuchten Boden, fogar in 
Blumentöpfen von Gemäcöhäiern. Der Schlund if 
immer als Röhre vorfiredbar. Die abgebildete Art 
ud dem Deean._ (Polycelis laevigata, Sig, AL.) 

Mihrend die Shnurmärmer durd die Organifation, 
ihres Nerwenfotems, Nreielaufs und ihre Larene 
metamorpbafe fih den Borftenwürmern nähern, tüt 
gine Öruppe, melde man hier erwähnen Tann, durd 
ibre Sarvenentwidelung mit den Stacelbäutern, durd) 
ibren Winperüberzug mit ten Scnurwärmern und die 
Vildung ihrer Riemen mit den Seejheiven in einige 
Berledüng. ir meinen bie Cihelmürmer (Balaı 
moglossus). Das Thier mühlt mittels eines, rüffee 
förmigen, Goblen aber mit dem Darme nicht in Ber: 
bindung ftebenden Fertfahes im Sanbe, Hinter iefem, 
dur einen Kragen abgeepten Theile legt der Mund, 
der in einen geraden Dar führt, been Anfang dur) 
Spalten mit den Nienen communieirt. Die Laroe it 
unter dem Namen Tormaria belannt und mucbe früher 
als die Larve eines Stacelhäuters angefehen. 








Untertlaffe der Rapfnirmer (Cotyliden). 
Die im Alter flets wimperlofe Haut trägt 

Saugnäpfe oder Öruben, womit die Thiere 

fih anheften Tonnen. Meilt Schmaroper. 


Die Liere find nach Bildung und Fortpflanzung 
fo verfdieden, bafı e8 geeigneler eriheint, fi nach ben 
Drdmungen gu bebanbein. Während die Egel ih den 
Borfienwirmern und namentlich den Greiürmern durd) 
übte innere Organifation vielfach anfcliehen, find die 
Saugwürmer wol dem, Schmaroperleben angepahte 
Strubelwürmer und die Vandmürmer nad mehr 
durch Schmaropertbum verändert. 











Orpnung der Egel (Hirudinen). 


Geringelte Plattwärmer mit derber Haut, 
einfahem, binterm, oder hinterm und vor, 
derm Saugnapf, entwideltem Nervenpftem 
und Sreislauf, meift mitten. 


Die Dromung begreift meift Lange, fhlante, rund» 
The ober abgeplattete Würmer, die eine [dlüpfeige 
aber derbe Haut befipen und auf ber Oberfläche jebr 
viele Cuerrunpeln zeigen, welde inbeh den durch Die 
innern Organe angeveuteten Ölieverungen nur in Mb: 
nabmöfüilen enlpreden. Der Adrper ift meift mad) 
vorn verichmälert, nad; hinten breiter und trägt an 
dem bintern Theile fit3 einen breiten, muttulöfen 
Saugnopf, welder yum Anbeften dient, Das dünnere 
Koviende ift niemals al eigentliher Nopj abgefett, 
deigt aber bei den meiften Gattungen ebenfalls einen 
Tunden oder aus zwei feitlihen Lippen gebilbeten 
Saugnapf, in deflen Grunde ih der Mund befindet, 
Dem Nörper feblen alle fonftigen Betwegungsorgane, 
mamentiä je Spur von Sußlunnneln Aber Saln; 
er bewegt fih beim Ariechen nad Art der Spann: 
taupen durch abrochfelnbes AUnbeften der Saugnäpfe 
over mittels (Qlängelnber Windungen beim Ehwümmen. 
Das Mervenfvfiem it jehr entmidelt; c6 finden fi 
fet3 ywei ©tränge, welde die Anoten des Baudmarls 
miteinander verbinden. Bei der am niebrigflen fleben: 
den Samilie der Weihegel fieht man. indeilen das 
Rervenfoftem in ähnlicer Weife wie bei den Schnur: 
mürmern angeoronet, inbent mur wei jetlihe Anoten 
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eriftien, die dund eine dünne, unter dem Schlund 
bersiebenbe Schlinge verbunden find und zei fetlihe 
fe nad Dinten en, die Tine Anoten zu befgen 
feinen. Zum Zaften dient befonbers das vorere 
Kopfende; Wugen finden fih bei allen frei lebenden 
geln in ber Jahl von zwei Bi8 je, fehlen aber ben 
fhmarogenden Gattungen. 

Die Egel leben bauptjäclic, von dem Blute ander 
ver Zhiere und Gefipen gu biefem Gmdgwed in der 
Mundhöhle meift bormige Waffen, womit fie vie 
Haut anbebren, um nachher zu faugen. Bei den Blut: 
egeln findet man im Örunde des vardem Saugnapfes 
rei harte bogenförmige Aicfermülfte, die auf ihrer 
Schneiteläbe mit Heinen, hormigen, Tnollenförmigen 
Zähnen bejept find und bein Anbobren fo vorgeichoben 
iverden, dahı fie einen breisadigen Stern bilden. Jever 
Riefer wirft auf die Haut wie eine Säge. Der Wut: 
gel bement dife Bogenfäge unter Belänsigem Sf 
drüden fo lange bin und bet, bi8 er die Yaut Burdhbobrt 
bat, wo er dann wie Siefer zurfdgiebt und das Blut 
durch abwechleinde Nusbebnung und Sufammenziebung 
des musfultfen Schluntes aufpumpt. Bei ben Siemen 
egefn finben fih nur zwei tiefer vor, bei den Wfl: 
egeln Lagegen eine Schlunbröbre, Abnlich derjenigen der 
Soblemwüsmer, Der auf den mustulöfen Schlund fol: 
genke Darm ift meiftens durd) mehr oder minder larte 
Ginfenkrungen in einzelne Güde geieilt und zeigt noch 
@uberbem in bäufigen Fällenim bintern hei des Körpers 

elegene Blinbjdde, welche zuweilen veräftelt find. Der 
Safari won Kem rigen Zarne weit dur eine 
enge Alapye getrennt und öffnet fh mit einem engen 
ter, unmittelbar vor dem Saugnapfe des Hinter 
bei an_der Ndenfläce. In tem Blutgefäße 
foiteme findet fi balo roibes, bald farblofes But, 
und man untericheiet al wefentlie contratie Etämme 
mei feitfice Längögefäße, ein Nüdens und ein Bauch: 
gefäh, Die vorn und binten Durc) weite Querbogen und 
in den Aörperringeln durch feinere Smifenäfte mit: 
einaner in Werbindung eben. An ven Seiten des 
.Körvers fiebt man meilt eine Ingabl von fehr feinen 
Deffnungen, welche in rundlice Säde, die mit feifen 
förmigen, Iebhaft fimmernden tanälen in Werbinung 
Reben, einmünden. Tiefe Schleifenfanäle haben 
auch innere Oeffnungen und yum Teil drüfige Wan: 
dungen, feben aber zu den Geflshtsorganen in Lei 
Iner_ Beyiebung. 

Sämmtliche Egel find, mit Yutnahme einiger, Herma 
orgeiten und Mangen fi man Cut) Ci, nit 
durch Annöyung oder Zheilung fort. Die Geidtehts 
Bfinungen tigen auf der Bauchfeite meift in der übe 
des Mundes unmittelbar bintereitander. Die vordere 
männliche Definung führt in ein zwiebelfürmiges Säd: 
Sen, aus welisem das lange fadenförmige Begattungs: 
organ bervorgeftredt werben tann. _n jedem Ningel 
des Vorerleibs legt cin Paar Hoden, melde mit 
Iangen, an den Zeiten binlaufenven Samengängen in 
Berbindung eben. Die weiblihen Oefäledtsorgane 
befitben aus pmei bobnenförmigen Gierföden, vie in 
einen Turen Ciliter und einen Aafdenförmigen, nad) 
außen mündenden Gibehälter fi) forfepen. 

Die Entwidelung der Egel it boot eigentbäntih. 
Bei den cielegenden Cgeln {hmipt am orbertbeile 
des Leibes ein nallertariger Stofl aus, welcher eine 
Art Gürtel darftelt. Der Wurm Iegt’ die Gier in 
diefen Ghrtel, giebt ib dann aus demfelben beraus, 
die Deffnungen des Gürels fdnurzen yufammen, und 
&& {ft fo cine bornartige Cilapfel gebildet, welde an 
Waferpflangen angellebt wird und die man mit den 
Cocons der Selvenraupen verglichen bat. Die Cacons 






































der Blutegel ind won bedeutender Orde und ent: 
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halten fei® viele Eier. Liefe entwuideln nad voraus: 
gegangener Furdung juerft eine innere Höhlung mit 
einem nad) aufen mündenven Schlunde, der bei Dielen 
heftige Schludbevegungen macht und fogar die ber 
machbarten. Gier, wele in ibter Entwidelung yurüd« 
geblieben find, verfclingt. Die Anlage des Baud: 
marde® bildet eine Art SPrimititeifen, entfernt äbn: 
ib, aber nicht bomolog demjenigen der Wirbeltpiere, 
und aud) nit demjenigen ber Olieerthiere, womit 
man ihm zufammengeftelt Bat. 

Den Uebergang zu den Slimmertwürmern bilten Die 
Weichegel (Nalacobdellida). Jr Adrper it mit 
Slimmerbanren befept, abgeplatiet, vorn ftumpf, bin: 
en mit einem großen Saugnapf Verfeben; der Mund 
weich, unbewaffnet, mit Heinen Wärzcen befehl; der 
Zarmfanal gerade, obne Blindfüde und Berpweigungen; 
das Nervenipftem beftcbt aus ywei feillihen Stämmen 
and zmei feitfichen Schlundfnoten. Die Gefdlechter 
fin getrennt; äufere Begattungswerljeuge fehlen gang. 
ie ihmarepen auf Seenufceln. 

Die Samilie der Nüffelegel (Ciepsinita) hat 
einen binten breiten, vorn febr fhmalen Körper, mit 
einem breiten, bintern Saugmapfe, einen vorftredbaren 
Hüfjel obne Vemaffnung und einen mit langen Blind: 
därmen verfobenen Darmlanal. Cie ben bauptfäd: 
ich in fühen Waflern, wo man fie an Wafferplanyen 
Triecenp anteift, und mähren fi vom Blute der 
Waferfäneden. Clepsine, die wir Taf. 29, Fig. 30 
abbilden, it häufig in Bächen und Gräben. 

Die Samilie ver Biutegel (Hirudinida) bat einen 
mehr gleihjörmig breiten Sörper, zuweilen mit beut 
lien Wingeln, und auber dem groben bintern Saug« 
mapj einen vordern Munbnapf, welder bald perma« 
ment ft, Bald audı, wie bei dem mebieiifchen Dlutegel, 
durd) Ausdehnung der ippenförmigen Umgebung des 
Wunbes gebiet werben Tan, Der Mund ft flts 
ohne Rafel, bei einigen mit Siefern bewaffnet, bei 
andern mur mit einem fleifdigen Wulfte verfeben. 3 
Viejer Familie gebört der gewöbnliche Bluteg el (Sa 
uisuga), in Witeleuroda, Nleinofien und Ofiindien 
einbeimifb, der zum Dlutfaugen am Penfcen 
mußt wird; der Mofegel (Ilaemopis sanguisorba, 
Fig. 28), und viele auf ifden (Piscicola) und auf 
Suhfen (Branchen) (ömrofenne Würmer, Die 
meiften Blutegel lauern im Berlted auf die Zhiere, 
welie zur Tränfe tommen, andere beiten fi) an die 
Aubere Haut oder in Leicht zugänglichen Hoblen (Mund: 
und Kiemenböble) an. Zum mericnifchen Gebrauce 
werden eine Menge von Arten und Warietäten in 
verichiebenen Cndern benubt; bei uns mefentlich brei 
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Drpnung der Saugwürnier (Trematoda) 

Weihhäutige, platte Wärıner mit einem 
oder medrern Saugnäpfen, afterlofem Darm, 
einfagen feitlihen Schleifengefäßen, ohne 
Nreislauf und Wihemorgane. Außen: oder 


— Kris der Wäre, 


af der Plalwärmer. 


Die Haut it wei, fehr vebnbar und in ihr finden 
fi weit eigenthümtice Ralllörverhen von iceiben: 
förmiger Geltalt, die coneenttiihe Ninge jeigen und 
in blinden &eften der Schleifengefäbe Trgen. Die 
Haut und der ganye Körper find Auberft contradil 
und von einem mafdenförmigen Muötelgerebe dur: 
gegen. Zum Unbeiten befipen bie Saugwürmer einen 
oder mebrere Saugnäpfe, welde oft noch von bar: 
nigen Gerüften und innern Yaten unterftüht werben, 
niemals ober jelche Hateneüfiel, wie die Banbıvürmer 
baben. Bei einigen Gattungen enthält der am vors 
dern Ende des Leibes gelegene, mei fleinere Saug: 
mapf zugleich ven Mund. Die übrigen Caugni 
find undurbobtt, auf der Baucfläde oder an dem 
Hinterende des Leiben angebradt und manchmal felbit 
in großer Angabl vorhanden. Diefe bintern Gaugnäpfe 
find dann zuweilen mit eigentbümlichen Horngerüften 
und Guten verfeben, die innerhalb der Caugnäpfe 
felbft angebradt fin. Bei vielen Caugwürmen 
tommen aud nur Sauggruben vor, die zuweilen yu 
einem förmlich gegitterten Nepe_an ver Baudhlüge 
ufammenflieen, Mittels diefer Saugnäpfe und Yom: 
gerüfte beiten fih die Saugwürmer fomol an den 
innen als an den äufern Organen anderer Thiere 
febr feit und entgeben dabure) aud) iemlich (eiht. ber 
Nadforfcung. Bei vielen Iommen auf ver Haut 
Bargen, Stadeltreuse u. f. w. beionbers am Border: 
ende vor. Das Nervenfyftem kefteht aus ymei 
feinen, dürc) einen fümalen Faben vereinigten Knbt: 
en und fiegt bei den Gattungen, Bie_einen vorbern 
Yund haben, auf der Baudfeite des Schlundes, bei 
en übrigen an ber entjpredenden Stelle. Die beiden 
Seivenfäben, welthe nah hinten gehen, find nur dünn 
und yart, lafen_fi) aber meift dur) den ganzen Kdrs 
per verfofgen. Sinnesorgane feblen durdaus, nur 

einigen Larven. oder ammenartigen Mefen hat man 
Wigmentflede gefehen, deren Bedeutung als nudimen« 
türe Mugen inbeh noch febr pweitelbaft it. Die Ber: 
Dauungsergane der Caugwürmer finb faft immer 
deutlich entioidelt, nur bei einigen wenigen rubimentär. 
An dem Worberende des Leibes in der Mittellinie, 
meift eimas auf der Baudfete, feltener am Rande, 
befindet fi) der Mund, der in einen bald längern, 
bald türgern, meift geraden, zuweilen gefchläng 
Sihlund übergeht; zuweilen findet fih nos) ein befon: 
derer mustulöfer Slundtopl, niemals aber ein eigent: 
über Magen, Am Ende des Shlundes tbeilt ib 
mämtich der Darm in zwei gabelförmige Aefte, Die 
meiftens blind endigen, bei den Cinlödern aber in 
der Mitte yufarmenlaufen, fodaf der Darnılanal einen. 
förmlicien reis bilde. Nur bei einigen wenigen und 
in ibrem gangen Werbalten febr abweichenden Saug- 
ieünmem findet id ein einfader gerater Qarmlanal, 
der aber ftets afterfos it, In den meiften Qallen find 
die gabelförmigen Darmfläude einfade blinde Säde 
von mei gleicher Weite, ojt aber geben von den beis 
ven Haupitämmen fehr viele verjweigte Nebenäfte 
aus, bie fih burc) den ganyen Aörper verbreiten und 
febr vergeigte Gefähbäume bilben, tele inbef; überalt 
blinde Gnden befipen, Die den Schleifenlanälen 
der übrigen Würmer bomologen Gefähe befteben aus 
wei fetligen, vielfach gervundenen und zuweilen felbft 
hurüdgebogenen Höhen, die am Hinterende des Körı 
pers mei in eine gemeinfaftiche Dlnfe id vereinigen 
und mit. einer Deffnung nad außen münden. Im 
‚Janern finden fd bier und da Slinmerfadeln ober 
limmerübergüge, in den Enbäftcen des Mafchennepes, 
das die feinften Handle bildet, die ermähnten Kal: 
coneretionen. Die Yunction feint bier mejentlich 
































Junenjhmaroger. Meift Imitter. 


Ausjonderung zu fein, 





= &lfe Saugofcıer, mit alleiniger Sursnahme einiger 
weniger Srten, find Hermapbroditen und pflanjen 
6 durdı Anospung und geilestlihe Beuqung fort, 





Die weiblichen Gefchledtötheile nehmen meiftens ven |bi 


größten Theil des Leibes ein und haben mertwürbiger: 
befondere Wildungsftätten für die einyehnen 
Theile des Cies, Das Neimbltsden bildet fih in 
einem mitten im Leibe gelegenen eiförmigen Behälter, 
dem Keimftode, deflen Luszer Nusfübrungegang in 
eine Grweiterung des lauchjörmigen Uterus mündet 
dorthin münden ebenfalls Die Ausjührungsgänge vie: 
fach veräftelter ttaubenförmiger Blindfädt, ver Dotter: 
öde, in weißen die Dotterfubftanz gebildet wird. 
Dotterlömben und Neimbläscen teten in dem fchlaud: 
förmigen Organe, dem fogenannten Uterus, erft sur 
Vildung des eigentlichen Cies zufammen. Der meilt 
nregefmäbig gevundene Üterusfehlauch "mündet ge: 
wöbnlich an dem Porberrande des Körpers hinter Dem 
Munde und neben dem männlichen Vegattungsorgane 
auf der Daucjeite nad) auben. Jeder Sangmurm 
enthält auferdem ywei Hoden, die meitens hinter: 
einander iegen amd von welden_ mei Samenleier 
abgehen; der eine in ein inneres Samenbläschen, wel: 
&e$ in den Orund de6 Uterusfhlaubs mündet, die 
beiden andern in ein äuferes Samenbläschen, welches 
dur einen Langen Gang in das Begaltungeglied 
ausmändet. Cs it auf diefe Meife fomol Vegattung 
gweier Jubivituen möglich, als aud die Selbilbe 
Frubtung der in einem NnBiibunn enjeugten Ger 
binfängli gewahrt. Die Cier der Saugwärmer baben 
mur eine bornige Schale, die zumeilen mit. einem 
Dedel auffpringt; fie find meift eiförmig, bräunlic, 
bart und bei einigen Gattungen fo unverbäftnibmäbig 
grob, dab man fie für beientere Organe anjab. 
Radı der Art des Lebens und der Yortpflangung 
unterfeivet man jwei Unterorbnungen. 














Unterordnung der Biellöer (Polystomida 
dder Monogenea). 


Außenfämaroger auf Wafferthieren mit 
mehr at mei Saugnäpfen oder Sauglaei 
ben, ehr groben, feltfam geftalteten Ciern, 
die fich ohne Oenerationsmeoel fortpflangen. 

Die bauptieclihften Haftapparate hen an dem 
intern Ipeile des Thiers und find meilt febr come 
piiciet gebaut, mit harten Chitinliften, Haten u. f. 1. 
verfeben. Wald find e3 Saugnäpfe, die fehlen 
ober gefift fein innen, gumein in Meige auf bes 
jonbern Nörperanbängen fieben, bald Saftideiben 
mit Yaten und Stacheln, zu denen fib ned Sauge 
mäpfe an anbern Xheilen des Nörpers, Haten u. |. m. 
geiellen tönnen, ur bei einigen wenigen hat man 
innere Anospengeugung in einem befondern Organe 
beobachtet (Gyrodaciylus), bei den meilen geht bie 
Fortpflangung dur große, bartfchalige Cier von felt: 
jamer, Zorm vor fih (reicdig, anterartig, u. |. M.), 
die aber faft immer dadurdh ausgegeichnet find, dafı 
ihre Homfhale in einen langen, Biegfamen \faben 
auSläuft, der um bie Aiemen der Hilde s. D. ge: 
fehlungen wird und fo das Ci fethält. Cole Eier 
werben nur in fehr geringer Zabl gelegt. Das aus 
ihnen ausfclipfenbe Junge fiebt jmar den Neltern 
siemtid) ähnlich, unterfeibet fi) aber immerbin Durd 
anere Dimenfionen, Mangel der Gefälelsorgane 
u. fe 1. _Die Ihiere ben vorgugäneife an den Hier 
men der Fifhe, feltener der Meertrefe, einige wenige 
in innen, leiht von außen jugängliden Gblen, wie 
3. 8. eine fehr häufige einheimifde Sr, (Polystomum 
Äntegerrimum) in der Harnblaje der Sräfce im ger 

Biderman. 2. Huf. — Boofogie. 
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flestsreifen Zuftande, dagegen in der Jugend auf 
pen Riemen der Raulguoppen, won wo die Würmaen 
beim Lerfchninden der Aiemen auswonkern, Wir 
ilben zwei Arten ab; die eine, dur einen grofen 
binteen, mit einem Cbitinrabe  gefüpten und, zieh 
Leine vordere Saugnäpfe ausgezeichnet, Lebt auf Ser: 
fen (Dreiloc), Tristomacoccines, Xaf.20, Sig. 1), 
ie andere, ein wahres Dopvelthier, auf den Riemen 
unferer Reisfiihe (Doppelwurm, Diplozoon para- 
dosum, Zof. 29, Fig, 42). Die Lebensgefdichte 

5 Doppeliwurms if böchft feltfem. As unge 
fchlehtiger einfacher Wurm Trieht ex aus dem Ci, 
Läht aber durch Die eigenthfmlichen Hintern, aterge: 
ftüpten Haftfheiben und die vorben einen Cage 
näpfe die Sufammengebö dem Doppelmurm 
ertennen. Jede Diporpa (fo wurde Ras Junge ger 
mann) hat“ in der Mitte des Baus nad, einen 
Meifigen Saugnapf und auf der Midenfeite einen 
Zapfen. Zivei Divarpen Legen ih fo zufammen, dab 
die erfie_ mit ihrem Gaugnäpfe ven Yapfen der pveie 
ten erfaft. Dann drehen fi) beine fo surüd, dab 
auch die jweite mit ibrem Sauguanfe den Zapfen der 
erften faien Tann. Cobalo Bies geichehen, werwachjen 
die beiden Jndivibuen vollig und werden mun erft ge: 
fhlectsreif. 


Unterordnung der Doppellöer (Distomida 
dder Digenen). 


Innenfhmaroper mit böcftens zwei Saugs 
näpfen, vielen Heinen Giern und Generas 
tionswedfel. 


Der vordere Saugnapf, der fiel vorhanden, meift 
aber der Meinere it, umfaht den Mund, der bitere, 
der nur feten fehlt (Monostomum), Audet fd in der 
Mitte des Leibes oder mehr nach vom, felten am 
bintern Gnde (Amphistomum), und ba fehe grof, 
febaß dadurch er Uebergang yu der vorigen Unter, 
orbnung gebildet wirb. Übitineiten und Hafen find 
niemals in den Saugnäpfen entwidelt. Die ge: 
flehtsreifen Tiere enibalten oft ungebeuere Maflen 
von Ciern, die fid gumeilen noch im Innern des 
eiters ausbilden, fobah, die Tiere lebendige Junge 
gebären, Die meiften Doppelläcer bewohnen innere, 
von außen zugängliche Göhlen, won welden aus 
Gier und Junge eidht in dad Freie gelangen Können 
(Bars, Gaumbfe, Sunge 1 20), enge An 
freitich Anden fih in gefcfoienen Syltemen, aus wel: 
en vie Jungen nur durd Durhbohtung ber Winde 
aus und eibandern lnnen. Co leben von den im 
Menfchen einpeimifden Ihieren, zu welchen aud) der 
in den Schafen fo bäufige, bier übgebiltere Leberegel 
(Distoma_hepaticum, Laf. 30, ig. 2) gebört, ber 
bei den Schafen die Reberfäufe erzeugt, einige in den 
Gallengängen (aufer dem Lcberegel nod) Distomn Jan- 
ceolalum und crassum), eine andere Art (D. hetoro- 
phyes), wefentlic) in Rorbafrila id, im Dünne 
Darm, aber eine hödit merliwürdige Art, too das 
größere Männchen das Weibchen in einem Halbtanale 
eingeföfoffen mit fih berumträgt (D. hacınatobiu 
in dem Blute der Gefähe, befonders in der Mort: 
aber der Agvptifhen Sellah. ie fie bort hinein: 
und wie die Cier oder Jungen auß der Portader 
berausfommen, it nad nit erforfät. 

m allgemeinen it die Sebensentwidelung der Do: 
vellöcer diefe, us dem Heinen hartfaligen, meift 
mit einem Dedel auffpringenden Ci eniftht_ eine 
Qaroe, die in den meiften ällen, wie Gei hen Lebers 



























































ag, en voltänigen (Larue des Lebereneis, 
Distoma hepaticum, Xaf, 30, Fig. 3) oder aud einen 
“ 
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umoolftändigen Gimmerübergug Gefipt, mit weldem 
fie umberichwinmen fann. ie hier abgebildete Larve 
bat ein treugförmiges Mirge (?) binter einem Sti 
fotfap, anbere haben zwei Pigmentflete, bie piter 
verfeteinden. Dft fiebt man fon im Hintertbeile 
diefer Larve die Ynlage eines neuen Jndividuıms. 
Nach einigem Umberjchvinmen j&lüpft Die Larve in 
Üsgenbein Woffertbier ein, wirft die Winperbülle ab 
und ericheint nun als ein’vertümmerter Wurm, mebr 
oder minder in Zorm eines Ehlauchs. Ian bat 
die am wenigflen verlümmerten Würmer, die ned 
einen furgen Darm, einen mustuldfen Echlundtopf 
und mehr ober minder entwidelte Schleifengefähe ber 
Üben, Nesien genannt. en ihnen aus zieht fih eine 
Kelle yunebutenber erlimmerung, iwoburb der 
Schlunbtopf und der Darm fowie vie Schleifenge: 
Höhe zu Grunde geben, bIS zu Schläuden, in welden 
man nichts al& eine mehr oder minber contractile 
Hülle und einen Beleg von innerm ‘Broteplasma 
unterfgeiden lan. Diele WBurmicläudie bat man 
Sporoenften genannt, fie fellen, wie man fiebt, den 
Wurm in der böcften Woteny ver Verlümmerung dar, 
wo er nichts mebr ült als innere Yrutftite. Man 
bat. infolge der für ben Generationswehfel angenom: 
menen Romenelatur diefe verlimmerten Wurnünbivi 
duen, in welden fi) die Jungen auf ungejdlehtige 
Weife durd) Smospung erjeugen, unter dem Namen der 
Amen yufammengelabt. In allen diefen Ammen 
bilden fi) aber die Jungen auf folgende Urt, Die 
Hoblung des Cihlauds, oder bei den mit Berdauungs: 
organen. verfebenen Ammen mur ein Theil bee: 
ben, meiftens der hintere, füllt 6 mit rnigen ro: 
toplasmaballen an, bie niemals die Charattere eines 
Ges an fh tragen und mac und nach zu einem 
wurmäbnliden een auswachien, dad man fden 
Tange tannle und unter dem Marten Cercaria bald 
den Infuforien anteibte, bald jelbft mit ven Samen: 

erden jufammenbracte (Cercaria armata, af. 30, 
Fig. 4). 68 befteben nämlid) vie faft mitroftopifcen 
Gercarien nach ihrer volfiänbigen Nusbiltung inner« 
halb des Cchlauchd aus einem Lorderlörper, der 
meiflend einen oder zwei Saugnäpfe, Be 
anal, MWaflergefähe u. f. wm. befipt, zum 
gm Sopfe mit Doriten wrfehen 6 um einen mol 
fiändigen Saugtwurmleib darfel, und einem [Ämanz: 
förmigen Yinbange, welder bei ven meiften einfad, 
bei einer betannten Art bappelt if. Sobald die Ger: 
carien fo weit entwidelt find, fo breden fie aus ibrer 
YUmmme, auß dem Sleimf&laude, bervor (bei den Nebien 
meift Durd) eine eigene Gebuntsöffnung, bei ben Spo: 
rocuften burch Blapen des Cchlauchs) und jhwinmen 
mit Hülfe ipres Schwarzes in dem MWafler umher, in 
meldsem fie fih äuferft (ebhaft unter den fonderbarften 
Keümmungen und Windumgen umbertummeln. Man 
braudt im Sommer nur einige Wafleriäneden in 
eine Olafe mit reinem Waller zu jammeln, ihnen 
zur Beförderung des MWustritts der Gercarlen die 
Sihale abjumebrien und ihre Haut an veridietenen 
Stellen eingurigen, um bald lebhaft Bewegte Walten 
im Waffer zu feben, die unter dem Milioflope als 
Schmärme don Gercarien ericheinen, wBiele biefer 
Würmen find nun darauf angeniefen, id in In: 
eltenlarven ober andern Ihieren, Schneden m. f. 1. 
welde das Waffer bewohnen, von aufen ber einzu: 
bebren und deren Veibeshöhle zu bewohnen. Man 
hat diefen Met des Cinbobreng felbft beobachtet, wobei 
die Staceltränge oder die fpipigen Stirnmaflen den 
Je, Sebennen Ste, nie Me ageite, weine 
Dienfte leften. Beim Hinüberfelüpfen in die Infet 
tenlarve verlieren die Cercarien ihren Schwanganbang 





























3oofögie. — Ureis der Würmer. 





Atafe der Platten 





und erföeinen num {don in der Form von Guuge 
ürmern. Sie ziehen fh nun jufammen, fämipen 
vn glnöhellen Ste aus und bilden fd) fo eine 
Pupvenbülfe, in weler fie burd Entwidelung ihrer 
vorder Laum” angelegten Gefhtehtäbeile ihrer meitern 
Yuekiloung entgegengepen. _Geiib erfalgt beje eft, 
wenn die Wohnthiere von Raubibieren, Siiden, Yrd 
en, Vögeln und Säugeifieren gefrefien wurden. Im 
Magen und Darm wieier Zbiere Wieden die einger 
puppten Gerearien als entmidelte Deppellöcher aut. 
den bie igitten, gewöhnlichen Schen der Doppel: 
lößer findet ih alfo zucıft menigfens eine Bmifden« 
geneaien, Biene er vntümmeten Würmer ser 
immen, melde durch innere Anospung Junge, d. B- 
Gercarien erjeugen. Sier önuen aber nod Bilden: 
enerotionen eingeicoben meiden, denn man hat con“ 
fat, daß Meien tier Seien Yun Innere nos: 
dung Gilden Innen, und anberejels gibt e& Spore: 
eoten, tele normal und regelmäfin Cproften teiben, 
ioaß fitt eines einfachen Shlaud3 cin vielfad) ver“ 
gweigtes Nep orer Nils von Schläuden erzeugt wird, 
ie alle wieder Knospen treiben und im Qnnerm Ger. 
earien eneugen. Sobann find in dem Lebensepliut 
der Doppellöger mehrere Wanderungen vargefeben: 
1) Nutmanderung der Gier und active Ginwankerung 
der Carven in ein meued Mohntbier, wo fi& die 
Ymmen bilden; 2) active Auswanderung der Gerca« 
zen und acige Ginmanberung derjelben in ein nnucs 
Wohutbier; 3) yalfire Auswanderung und Ginzande: 
tung der. eingeyuppten Gercarien iu ein neues Bobn« 
ibier durdı Öefrilenmerden bes bieberigen Wirtbed. 
an bat von vielen Arten befonber® ben leytern 
Theil De& Sebendeyllus auf Das. genauefte confairt, 
guglei) aber auch gefunden, daf, Diele Abmeidungen 
vorlonmmen möffen, inbem y. 2. viele Cercarien nicht 
{cwimmen, aljo auch Leine adiven Wanderungen vor« 
nehmen Innen, andere ih an Waflerpflangen ein: 
fan u, m. Cbcule Tonnen eier Amiihen 
tobien aberfprungen werben, mie 3. 8. bie Bilbun, 
[von Amen, die Ginpuppung, aber im ganpen 1 
[0a8 gegebene Silo Das vormiegende. 




















Dronung der Bandwürmer (Cestoda). 


Munde und darmfofe, [ümarogende Platt: 
würmer, mit Haftorganen am Borderende 
des geffredten Leibes, der fic bis zur Bil« 
dung jmeigeftaltiger Individuen theilt. Stets 
Bwitter, 


In der gangen Dromung Laht ih mit befonberer 
geittigleit die Bildung von Jndivibuen aus Segmen: 
ten (Soniten oper Melomeren) nadmeilen. Cs aikt 
Vandinärmer, (Caryophyllacus), die nur ein Iadivie 
duum ohne Eyur von Gegmentation Barfelen, andere 
(Ligula), welde nur (öwache Overwungeln als An: 
deutung einer Segmentation zeigen, mod andere, bei 
welchen eingelne Ölieder mit. bejonderer Struclur” vor: 
handen find (Bothriocephalus), die fih aber nur 
in Gruppen ablöfen, wieber andere, Ivo Biefe Glieder 
nach der Gejlectsreife ih loelöfen und als Ge: 
ihletötbiere fortieben, während der fogenannte Kopf 
im Darme jurüdbleib (Tacnio), und enblid) gibt_ es 
Vandıpürmer, wo biefe Gefchlehtäthiere fh loslöjen, 
ehe fie vei find, und erft bei felbftändigem Leben ihre 
Seife geiinnen (Echeneibothrium). 

Wir gehen von den häufgften Germen aut, wo 
der Yandurm eine Golonie, einen Tbierjtod Bilbet, 
beftebend aus wei Auten von Inbivibuen: 

1) Gin einziges Inbivibuum, der fogenannte Kopf, 





den wir ven Scoler nennen, gefölectälos, mit Yafı: 


ii 


3 





gie. — Rrris der Wi 





apvaraten, das aus feinem hinten Ende die Ge: 
flectsindivibuen foroffen Lafı 

2) Sablreidie Gefhlehttinbividuen, die wir ro: 
gotiben mennen, mehr ser minder ju einigen 

eben, individualifit, ohne „Haftapparate, nur mit 
Geihlechtorganen, 

Gemeinfchaflich find nur zwei Dinge: die Haut, 
wei, gart, obne Wimperhaare, mit zabireichen, aber 
wenig entldeten, getreuyten Btustefafrn, wefagen 
Kaltlörperchen, die überall darin perftreut liegen, äuferft 
empfindlich gegen Aubere Ygentien, hädit enbosmstife, 
da bei dem abfoluten Mangel von Verdauungäfoftem 
irgendwelder Art die Thiere ch nur durch Austaufc 
mit den fie umgebenben Hinfigfeten ernähren, und 
die den Säleifentanälen bomologen Gefäße, vier 
ober meift ywei feifich verlaufende Röhren, melde 
durd) gablreihe Oueräfte miteinander in Berbintung 
fteben, im Janern fmmern, in ihren lepten Bere 
Aweigungen Die Salllörperen der Haut berbergen 
und am legten Oficde nach aufen münden. 

Der Scoler trägt bie Hafıapparate, meifiens Saug: 
mäpfe (gemöhnlic) dier, Taf. 30, Big. 15), oft zu fon« 
derbaren Blättern, Unbängen u. f. m. entmidelt, 
In ven gewöhnlichen Sälln find Die Saugnäpfe nund, 
Marl vertieft, mustulos. Meift febt yoilcen ihnen 
ein turger, Toniicer Fortiah, Roftellum genannt, mit 
einem einfadhen oder voppeiten Aranze von Hate 
febr Garatterifijder Form (Big. 8, 9, 13, _22). 
Im andern allen finden ji fiatt ver Eaug: 
äpfe nur zwei ober dier Cauggruben (dig. 17 0) 
Opcı Zange, Imit Salemeiben belpte Nufd, vie, 
diaene Sin, surüdasegen erben ln. Im 
Steier Amen N" mei Seiifenlanäe, ort nur en 
weiches Bindegewebe, Ob ein Nerwenfgftem epiit, 
ie oo, gm. 

Am Hinterende begin die Gliederung. Die 
Broglottiven find um fo weifer, je meter fie vom 
Scoler entfernt find, aud dem fie dur Sproflung 
enifieben (Zaf. 30, Fig. 10, der Sägebandwurm 
(Tal vera Im Jamcherm, Der Scoler ielict, 

trt vergrößert Sig. 22 a, mährend b und c Stabien 
defielben Bandtrurmd mit der allmählicen Sproffung 
der Progfottien varfelen). Diefe enthalten im Zuftande 
der Aeife bie volltänbig auögebilbeten, bermapbrebi 
tüigen Gejelcchtöorgane, „Die männlichen beitchen 
a8 zahlreichen, im Getvebe zrfteuten Hobenbläschen, 
die am feinen Gängen, wie Traubenbeesen, hängen. 
Die Gänge vereinigen fih in einen Samenleiter, der 
gegen die Gejhledtsöffnung fi Ginbegibt und in 
einen ausftilpbaren Sort, ven Cirrhus, enbet, wel 
er 2a Degaltungsorgan ift und meift in einem 
Beutel veriedt if. Die weiblihen Organe beftehen 
auß einem einfachen ober dopvelten Gierode und aus 
Dotterfieden, die mit ihren ausführenden Stanälen zus 
fammenmünden. &n diefer Stelle bier fh das Ci, 
Meldjes num in den fogenannten Uterus übertrit, der 
entweder ein flarigervunbener Schlauch ift (Bothrioce- 
phalus), oder wieljälig veräfelte, von einem Mittel 
Hange ausgehende Blinofhläuge Kefigt (Taenia). on 
Diefem Uterus gebt eine Scheibe, Die aber zu eng il, 
um vie Gier palfren zu lafien, in ven Cirrpuäbeute, 
in dem fie fih öffne. Die Proglottiden begatten fc) 
entweder jelbft oder wechfelfitig, und die Gier werten 
ft durch bie Serfibrumg Der Broglottiven frei 
(Sig. 14 und 16 wife Wroglottiten von Tacnia 
a der Cirrbus; Sig, 18 mehrere von Bothriocephalus). 

Die geiheihreifen Wandwürmer Icben mus im 
Darm, Sie Drefaliven oe; Däner non Braga 
Den, meide fi Iosöfen, geben, alle mit vn Gr: 
menten nad) außen. Cie friehen befonders auf 
























































.n. Re der Delteärm. ai 
feuchten Gegenftänden herum und Tnnen fo fhon in 
den Darın von Thieren gelangen, vie ih von faulen“ 
ven Stoffen näbren, Muherbem find die hartjealigen 
Gier außerordentlich hartlebig und bleiben, nad dem 
Tore und der Zerfepung der Proglottiden, ielbit in 
Jaude u. f. mw. volltommen Iebensfäbig. Meift ents 
widelt fih jhen der Embryo im Ci der Proglottide, 
in andern fällen erft lange nachber. So fiebt 
man in dem abgebildeten Ci (fig. 11) drei Hl: 
len, a,b, e, und im Snnern erft ben Embro d. 
Diefer befteht aus einem Aümpchen Krniger Dotter- 
‚fubftang, ift aber immer mit drei Paar guten ber 
waffnet (Fig. Ta ein Gmbryo, febr fat vers 
größert; b, ©, d je ein Hafen aus jedem Paare bei 
noch ftärterer Vergröferung). Sobald das Ci in ben 
Darm des erften Wirthes gefommen it, wird der 
Embryo frei, in einzelnen Fällen, wie bei Bothrioce- 
phalus, (älipft er aber im Waller aus und [&ivimmt 
iejem mit langen Zlimmerhaaren umber. Der 
freie Embryo arbeitet fih nun durd bie Darmmände 
feines Wirthes mittels feiner Hafen, bie er zum 
Stemmen und Bohren braucht, durch umd folgt in ben 
Gemeben den Iodern Stellen ober dringt au in vie 
Ylutgefäße ein, um mit dem Blute ım Körper zu 
kreijen. Am pafienben Orte angelommen, puppt fih 
der Embryo ein und wird ein Vlajenwurm (Cysti- 
‚cercus); durd ben Reiz, den er ausübt, wird eine 
Heine Entzündung erregt umd eine Hülle von den 
Xheilen ausgefcptipt; der Embryo jelbit Löhlt fih im 
Junern aus und wirft bie Haken ab, die meift im 
intern Zheile figen bleiben und ned) erfennbar find. 
‚uf dem Orunde ber Höhle wädlt nun ein Zabfen 
bervor, anfang® unförmlich, bebl im Jnnern, der fih 
bald flafhenformig gefialel und mehr und mehr die 
Jorm des Scofer mit feinen vier Saugnäpfen, dem 
Datenräffel nd den Gefäßen ausarbeitet, aber in 
der rt, dafı der Zapfen wie ein. Gandfeubfinger 
mach, innen eingeftilpt erfäeint, Co ift mn eine 
Blafe mit einem nad) innen in biefelbe zurüidgeftüfpten 
Scoler vorhanden: der Blafenmurm (Cysticorcus) 
ober Die Sinne: Xal.90, Bi eig eine folhe Diafe 
b mit ve eingefiülsten Scaler, der fi in Gehalt 
einer treisförmigen Vertiefung a gewahren läßt; Fig. 
5 yeigt den Grofer ausgeftülpt; a die mit Waffer ges 
füllte Blafe, c der geringelte als, d das Kopfende 
des Seoler. fig. 12 zeigt, flärter vergrößert, einen 
andern ausgeftilbten Slafenwurm; a der Hafenrüffel, 
die Saugnäe, e die Celle, mo fh (ter ber 
Scofer dom Halje d und ver Üaje e trennen wird. 
Fig. 3 zeigt einen Vafenwurn aus der Lungenhöhle 
der Megihneden (Limar), der das Eigenthämliche bat, 
daß die micht mit Wafler gefüllte Blafe fih um ben 
Scoler wie ein Doppeljad berumlegt. a Aubenfhict, 
b Jmnenfciht des Sads, c Sauguäpfe, lang und 
i&mal, d Rüffeliheide, e Hals des Scoler, f die 
abgemworfenen jehs Hafen des Embryo, die an dem 
Sade feitfigen, g der Nüffel mit feinen Hatenträngen. 
Fig. 9 zeigt denfelben Wurm aus feinem Ende, der 
num ein colindrifcher Anhang. wird, bervorgeflälpt; 
‚diefelben Buchftaben haben biejelbe Bedeutung. 

Die fo gebildeten Sinnen können jahrelang an 
en Orten chen Bleiben, wo fie ih angefikelt babe, 
Sie wachen oft zu bedeutender Gröhe heran; bei 
einigen Arten finbet eine Vermehrung Dusch Knospung 
ftatt, auf die wir bei benfelben zurüdtemmen werden; 
die meiften bleiben einfam. Sie finden fi), je nad der 
Art, fait in allen Organen, im ellgewebe, in der Leber, 
Gehirn, den Hugen u. f. m. Nah Jahren fterben fie 
ab; das Waller der Blafe wird dann großentbeils aufs 
Gefaugt und bie ganze Sinne veretel und vertreitet. 
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3oofogie. — Brcis der Bürmer. Mlafe der Pletteärmer. 


Wird aber das Wobntbier von einem andern ge] Bandvurm (Taenia echinococeus), der mur 4 Willie 


freien, fo wird bie Wafe im Magen verbaut, der| 
Seoler LBft fih ab, flieht fih hinten, icht Ach im|großen Mengen. 


meter lang wird, lebt im Darm des Hundes oft in 
Der Menfe) belommt den Blafen: 


Darme, feit und Kdbt nun Sroglottiben fproffen, welde | wurm durd) ven Hundetoih. 


gefcledhtäreif werben und fih Ioslöen. 

Zies iR .der genötnlie Lebentius der Band: 
wärmer. Die Movifationen lönnen mir bei den 
einzelnen Strten fudiren, weldie im Menfben und den 
Hauötbieren vorlommen. Lei den Hilden namentlich 
Vormmen mehrere amilien vor, welde theils wieder 
in Naubfifhen, teils in Dögeln und Säugetbieren 
ihre Entwidelung erreiden, die gänzlich ungegliderten 
Keitenwüsmer (Caryophylids), fe nur gerunelte 
Riemenmürmer (Ligulide), die Bierrübler (Te- 
raphyllida) mit vier grohen, filbftänbig. bewegten 
Saugnäpfen, oft gti, oder mit ebenfo viel Halen: 
züffen. Beim Menfhen find zwei Familien verireten? 
die eigentlicen Banduürmer (Taenida), mit felb: 
ftändig werdenten YProglotiden, vier nunden, ienden 
Saugnöpfen, turen Gatemäfel. Su dien gehtrt 
der gemöhnlide Nürbisbandwurm, Tania sollum 
(Scaler, Zaf. 30, Sig. 13; a der dopvelte Hafentrang, 
b die Saugnäpfe; wg. 14; reife Proglottite mit der 
Uterusvergeigung in der Mitte; a der ausgeftülpte 
Cinhu) Cs mi 2-8 Teer lang, mit 7.800 
Gfiebern, der Cirehus meift abmedhjelnd am, Rande, 
die auögebilbeten Proglottiten Türbisternartig lang, 
der ers mit Mittchaum und ea einen Duyens 
Vaumröbren jederfeits. Gr ftanınt von ver Finne 
tes Schweins (Cyslicereus_cellulosac) und Tommt 
überall vor, wwo man vobes Schweinefleife ht, befon: 
vers häufig bei Mepgern, läcen u. fi. Zumeilen 
bat man aud Finnen beim Menfeien gefünben, Sele 
fener und meit hartnädiger it der [hivarge Bands 
wurm (Taenia nıcdiocancllata ig. 15 und 10), ber biB4 
Meterlangwird, weitgröhere, fetter Ölicberbat, bie bel» 
ter find und bäufigere Nebenäfte De3 Uterus geigen. Die 
Saugnäpfe find gröher, gmifen ihnen fehmwaryer Pater 
FE, abgelagert, er ateükt, meer aen 
bandiwurm befißt, geht fpäter veiforen. Die vayu ges 
börige Sinne (Cystiereus mediocaneilatae) im Zell 
geivehe ver Muöteln des Ninds. Der Wurm tommt 
im Darme berienigen Wevöllerungen vor, die rohes 
Ninofleiich effen, befonber® (äufig in Abeffinien. 

‚Im Zuftande als Dlofenwurm ift für den Menfden 
befonders, geläbtli der Hülfenmurm (Echinococ- 
cus), bei weldem eine eigenthümlibe Knospung eine 
init Di er ge Mae Abt Anotpen, dir 
fie al8 Vlafen abichnüren und in denen Stopfjapfen 




























entiehen. Die Tocterkiafen fhnren eh ab und ers 
geugen neue Anosyen, fodah die Oefbmulf, mit vielen 
Generationen, die ir ndergejchachtelt find, eine 





ungebeuere Größe erreichen fanr. Sk: aber erft 
ma Tangen Jahren, veröden die Blajen, die am 
Baufgften in ber Leber und Lunge, aber aud) font 
in allen andern Organen fih finden. Bejoners in 
Jeand ift die Chinococauötrantheit eine Landplage, 
An der wenigftens zwei Procent der Jeländer fterben. 
Die Sıafen Anden fi) aud in Wetertäuem. Ser 





Blafenmurm. 


Coenurus cerebralis, Quefe; Schaf, Nine, 
jococcus velerinorum, Hülfentwurm; Menfe. 
Cysticereus cellulosae, inne; Schwein. 








= mediocanellatae; ind. 
» pisiformis; Safe (Leber). 
» Tascholaris; aus, 

» tenuicollis; Miederläuer. 


Tongicollis; Yeldmaus. 


Gine andere Anospungeart Lommt bei dem Drebs 
ZuEE ie: her Diele (oenuns Brebrlı) nr 
Der Blafenmurm fept ih in dem Hirn der Safe, 
feltener der Rinder fit. Die Blafe treibt Anospen, welche 
nichts anderes al8 öpfe find (Zaf. 20, fig. 19 Stüd 
einer Blafe mit eingeftülpten Adben; dig. 20 mit 
ausgefiüloten Röpfen; Sig, 21 ein Scoler, losgerifien 


un flael vergrößert; a atenrüffel, b Saugnäpfe). 
Die durhfichtige, mit Serum gefüllte Blafe wädt im 
Gebirm, beivegt ih felbft al Ganges umber und 
it et neu Selstnesven, {tab fe mie ein mit 


diden Stednadeltöpfen bejeptes Kifien ausficht. 





dur den Shweizerbandwurm (Bothriocephalus 
Iatas) vertreten, ber in Auklanb, Polen, Schseden, 
Helland und befonders häufig in ber Chmeih wor: 
tommmt. Cr wird bis 8 Meter lang, erhält bis 
su 10000 @fiebern und ift zuweilen mebrfadh wor: 
handen. Cr unterfceidet fih leiht von ben andern 
Yandwürmen durch die breiten, turen lieder 
Fig. 18), in deren Mitte fidh die efhlehtsäfie 
ung mit dem Girrbus befindet, umgeben van einer 
ofette angefälter Cihlingen des Uterus, und burd) 
den abgeplatteten, gungenförmigen Kopf mit feifichen, 
febr laden Oruben (Fig. 17). C3 geben nie einzefme 
Sregltiben, fondem its, nur mehr oder minder 
fange, Sufanmenbängende Stüde ab. Ce luft fid 
am feihteften abtreiben, befonders durd; Farrnkraut, 
mähren® der feinarge Yanbıvurm eber dem Stuffo 
weicht. Aus den runden Giern Tommen Embrponen, 
welche mittels einer Umtleivung von langen Sfimmer: 
baaren [ebhaft im Waffer (Öwimmen. Lb die Grur 
benfßvfe unmittelbar mit dem Wafler in dr Darm 
des Menfcen gelangen und fih tert mit Ueberiprine 
gung des Blajenftabiumd dicec in ben Yantıurm 
(Bermanteln, ober ob fie erft, Übrigen Band: 
würmer, in einem Wafleribiere a3 Blajenwürmer 
Teben, ift unbelannt, Man weih deshalb nit, wie 
fi Vor. der Ginwanbenung der Grubentäpfe (hüten, 
wöbrend dies binfihtlib Cer Bandwürmer ehr Leicht 
it. Man efe tin Sleilh, weder Schweine: nod Nind- 
fteiic, meldes miht duch und durh der Sieb: 
ibe Susgeiet wre, welde He Sinnen ungweielhaft 

it. 

Mir fen jum Sihtuß cine Life der belannteften 
Band: und Blafenwärmer nebft ben Xhieren ber, in 











welchen fie leben. 


Bandvurm. 


Taenia eoenurus; Boll, Hund. 
Taenia echinococeus; Qund. 
Tacnia solium; Menfe. 

»  mediocanellata; Menfch. 
serrata; Hund. 
En 
marginata; Hund, Wolf, 

Sa. 
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Areis und Alaffe der Stahelhänter. 
nodermala, 
ar Bir an Aa Miu ai) 

Urfprünglicfommetrifce,fpätermeift fünf: 
firablig radidr gebaute Meertbiere mit wer« 
taltiem Hautftefet, felbftänbigausgebildetem 
Darm und eigenihünlicen Sawellfühhen 
(Ambulacra) als wefentliciten Bewegungs” 
Organen. Bejälehter meill getrennt. 

Die Abrperform it fehr mannichfaltig und geht von 
der Sugelgeftat bis zu der einer platten Scheibe ober 
eines Sterns oder Bis jur Walzenform in allen nur 
erbentbaren Zmifdengeftälten vor, Dei den angeheis 
teten Gattungen wird die rperform bederartig und 
dann befinben ih Mund und fter auf der bern, vom 
Stiele abgelehrten Abrperfläce. Bei den Kugele und 
Sceibenformen wird der Mund flet® auf der untern, 
der Vaucfläce, angetroffen, toäfrend bei der Malen 
geftalt die Stellung des Mundes an dem einen Ende 
das Born und Hinten beutlih beyeihnet. Die Stellung 
des nicht immer vorhandenen Mfters wechielt dann 
febr, mei aber fan man, Durd) befondere Anordnung 
der Caugfüße und ver Gefhleittorgane, ven oralen 
(Munde) Pol von dem entgegengejepten aberalen untere 
ieheiten, Die Bewegung if nicht fo mannichfaltig, 
als in andern Klaffen. Siein ertvacfener Stachelbäuter 
Tann förmlich fe , obgfeih alle nur in dem] 
Meere leben. Sie tiehen wielmehe meiftene mit 
eigentbümicen Saugfüßen, bie man Ymbulacren nennt, 
Guf dem Bonen dd Wafers under Dar einigen 
wenigen geben biefe Saugfüfie ab und fie behelfen jich 
dafür durd winbenbe Peivegungen ihres wurmjörnis 

en Körvers ober Durch Umflammerung mittelß beuege 
Üiher Strahlen um Nanten. Cine ne Bamile ner 
Stachelhäuter beibt zeitlebens durd) einen mebr oder 
minder langen Stiel on ven Boben geheitet und bietet 
burdh ihren glodenförmigen Aörper fomie die oft ger 
Geheten Ans, ee, Dem Dhan umiichen, eine gebe 
Wepnlichteit in ihrer Außern Gefalt mit den Polgpen| 
dar, Uebrigens gibt e& in ber ganzen Klafle der 
Cinovermen teine foclalen Ihierformen; alle eben 
ifolit al Individuen und pflanen id) nur durd 
gefcesitliche Zeugung fort. 

Die Haut der Chinobernen beftebt auß einem dichten 
Fafergemebe, weldes meift eine leverartige Seftigfeit 
bat. Die Kalfablagerungen, welde darin vorfommen 
und die mandmal bis auf ileine Ueberreite Die Leders 
haut gänzlich verkrängen, find in einfadfter Sorm bei 
den fügenannten Seeiwalyen (IHoloihuria) vorbanten. 
‚Hier, Bilden fie meift unregelmähige, nehartige Körper, 
die indeh bei einer andern Jamilie einen fOrmligen 
Angelbaten over Unter tragen, welher aus der Haut 
berwortebt und dem Zhiere beim Angeefen eine ger 
toiffe Maubigteit aibt. CS feinen diefe Ungelbaten, 
welde nad Milltür beivegt werben tönen, von Mic: 
tigteit für daB Sriechen des Thiers im Sande zu fein, 
Sie finden fi) übrigens nur bei den Gattungen wurnw 
förmiger Stacelbäuter, welden andere Bewegungs: 
organe, und zwar namentlih die Saugfüe abgehen. 
Wei der Samilie der Seefterne rüden die unregel 
mäßigen nepartigen Naltförpercen in ber Haut fo nahe 
gulammen, daß {don ein jörmlides, freilid nur aus 
einyefnen Sınden yufanmengefehtes, nadı allen Nic: 
tungen bin bewegliche Ctelet enileht, das in geifier 
Baylhung einem Settenpanger nicht undbnlig Reh. 
Don den Außern Wanerringen, weldhe ben örper| 
und bejonbers bie Strahlen defleben. zufammenjepen, 
geben nad) innen hin Querbalten, die. gelenfartig mit: 
inanber verbunden find und in ber Mitte unter einem 
Wintel zufemmenfiohen, fodaß an der Baucfläde der 



































and Alafe der Stagerfänter 


213 


Arme eine tiefe Rinne, die fogenannte Baucrinne, 
bildet wird. Bilden biefen Stüden befinben Sid) 

elne Definungen, dur, melde die yum_Strieden 
ienenden uni Bes Bauhrinne gelegenen Saugfühe 
‚nach außen bervortreten fönnen. Yan fann fi auf 
diefe Weile das Stelt der Serfterne als aus ein: 
zelnen geiloflenen Pangereingen keftehend vorfellen, 
iwelde Ninge nicht voltommen rund, fonbern auf ber 
Baucfläce nad; innen eingebrüdt find. Yufer Diefen 
Hingen find in der Haut der See: und Cchlangen: 
ferne eine Dienge von Stacheln eingepflangt, deren 
Bofs in die Lederbaut eingefenft und beweglich) it, 
fonaß diefe Malftadeln yugleih als Stäpen und zur 
Webre berupt werden Innen. Bei ven Schlangen: 
fernen nehmen die Banyerringe an den Yrmen vi 
Geftalt von Zafefn an und laffen fo bie Leberpaut bis 
auf die Zugen der Zafeln verichminden. Noch weiter 
geht Diefe Lafelung bei den Geeigelu; bier it der 
ganze Kbryer von einer Sale umbülll, welde aus 
Gingenen, meift fünfe ober fehsedigen Zafeten yulan- 
mengejept it und nur eine Deffnung für ven Mund 
und eine für den Mfter übrigläpt. Cs find diefe 
‚Zafelden aus Kallnepen gebidel, melde noch mittels 
organifcher Safermafle dundiwebt find. An der Nähe 
des Dumdes und des Uters fteben diefe Täfelen oft 
nur in mittelborem beweglichen Zufanmenhange, indem 
ie in die, Iederartige Yaut  aleiclam eingelegt ind, 
Bei den verfteinerten Geeigeln fallen bestalb Diefe be: 
wegticten Tafeln feiht heraus, während die übrigen 
Yalen Deo aören, I miltnander verbunden, eine 
äinfige Schale bilden. !uf befondern Hödern diefer 
Sihale find meiftens \mebr oder minder grobe beweg: 
he Staceln eingepflangt, welche ebenfalls aus Salt: 
maffe, und awar aus einem einzigen Stüde befteben 
und Hauptfäglidh zum Stügen des Aärpers bei ver 
Beegung dienen. Yuher den Stadheln findet man 
oc eigenthümlice Greiorgane, Yepicellarien genannt, 
die aus einem, langen alljiele und einer breis ober 
Vierllappigen Zange beteben, welche beftändig geiffnet 
und wieder gefhoffen wird. Diele Pevicelarien, die 
iman rüber Jar Shmurapr Sit, Ken auf befanden 
Heinen Hüderden, befonders bäufig in der Mbe des 
Mundes bei Geeigeln und Seeiternen und feinen 
yum Ergreifen von Nabrunggfioffen beftimmt. Sie 
ericheinen j&en früh bei ven Embryonen und yeidnen 
fi dann durd ihre plumpe Geftlt aus. Später wire 
der Stiel Länger, und mun fömanten biefe Zangen auf 
dei Stiefe beitändig pin und her, während ihre abern 
Baden aufs und pullappen. Selbft nad) dem Iode des 
Zhiers dauern biefe Bewegungen ber Benicellarien 
oc eine geraume Jeit fort, s 

In gleiber Weife_wie das Stelet der Seeigel, it 
ud) dasjenige der Geelilien (Crinondea) zufanınen: 
gefept, welde befonders in den Altern Ecihten der 
Ente häufig vorfommen. Der Gtiel diefer Zhiere, 
womit fie unbeweglid feigen, wird aus (deibenfär: 
migen Stüden aufgebaut, die wie Münzen aufeinan: 
derliegen „_ täßrend der” beierförmige Körper aus 
einzelnen Tafeln gebilbe if. Die obere Fläche 
‚Körpers ift mit weicher Iederartiger Yaut überzogen, 
während die Arme mit ihren Nebenarmen und Sieigen, 
die an bem Bande bes Beibers fieben, wieder in ähn: 
licher Weile wie die Säule des Stiels aus 
Tafelfinden aufgebaut find, Bei der Betrachtun 
Gattungen, Familien und Dronungen werden wir auf 
Dieje Werhältnifle näher eingehen müffen. 

Die Vewegungsorgane ber Slahelhäuter find 
siemlich übereinftimmend bei allen gebilbet. Bei den 
wurmförmigen find deutlihe Mustelmaffen eutwidelt, 
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pers bemirlen Yönmen. Sei den übrigen fit man 
tiefe Musteln nur an ben fvecielen Bervegungsarganen 
entwidelt, und bier aub oft in ausgegeidneter Weile, 
Die Saugfühcen (Ambulaera), welde mit Aus: 
mabme einer einzigen Samilie allen Staelhäutern 
Autommen, find die mefentlidften Benegungs: und 
aftorgane berfelben, CS find hohle, murmförmige 
game, melde burdı Deffnungen des Stelis oder 
ver Haut hervorgeflredt werden Lönnen und eine aufer 
orbentlihe Ausdehnbarteit beige, »Bei einigen Ga« 
milien find die Saugfüßen nur fehe Hein und Lurg, 
pfriemenförmig, ohne endftänbigen Saugnapf, zumeilen 
felbft wertet und feinen haupfächlic) nur als Taf: 
drgane benupt werben yu fönnen. Sie fteben dann 
Gui nur auf der Yan de» örers und fnnen 
nicht durch eigene Deffnungen in daB Innere, surfid» 
gegogen werden. ei den Serfternen, ben Seeigeln 
ind den eigentlihen Meerialgen dagegen bitben diefe 
Saugfüßcten lange derkhäntige Colinder, die an ihrer 
Spipe mit einem förmlicen Saugnapfe werfeben find, 
welther noch obenein durch einen porölen Kaltring in 
feiner Form geftüpt wird. Diele Saugfühe tteten 
durch eigene Cochlein bervor, welde entweder in der 
‚Haut oder in den Täfelden und zmwifden den Ringen 
ale ober, tie bei den Geefternen und Geeliien, 
in eigenen von Dunde auslaufenden Rünnen angebracht 
find, und werben von ben Thieren als Taftı und Ber 
wegungeorgane benupt. Sie find in ungemein grober 
Anyahlworfanden, une 6$ gemährt ein enentbünlices 
Schaufpiel, bei einem Lebenden Geeigel die Vewegung 
Bier Sahcen zu (en, Sad ale Seiten tn De 
herum, indem fie fi fo febr verlängern, dah fie nut 
wie. ein dünnes Haar ericheinen. Cine Saugfceibe 
mach ber anbern feht fi an, faugt fih fet, und indem 
mun eine Menge diefer Fühchen fi verfürzen, sieben 
fie den Abrper mie an eben fo vielen Zugfeilen weiter, 
Seeigel und Serfterne Hettern auf dieje Weile mit 
größter Seihtigteit an ven gfatteften Olasmänben umber 
And beften fi fo fefl, dab man eher bie Saugfühden 
gerri, al8 fie durd) Oetvalt akt. 
Das Nervenfyftem beftcht aus einem fünfhafigen 
Ninge, der nahe dem Munde den Unfang des Ver: 
dawungsfanals umgibt und in Nerven ausfrahlt, 














welde längs ben Ambulacraljonen oder «innen ver:| © 


Taufen. Gigentlihe Canglien bat man nod) nit nadı« 
geiviefen, andererfeits aber bargelban, 'daf die Nerven 
in eigenthümlicer Verbinvung mit dem Gefäbfoftem 
then men, ba fie Bot fr no äfiten fahren. 
Sinnesorgane find nur bödjt fparfam entwidelt, 
Wirllige yufanmengefepte Augen mit dider other 
Pigmentlage hat man nur an der Spige der Arme 
der Gesfterne nabgemiefen; bei den Steigeln ruben 
in Vertiefungen beilmmter Tafeln am aboralen Pole, 
die man deshalb auch Mugentafeln genannt bat, leine 
Pigmente. Bei Serwaljen, hat man ebenfolde 
Slede an den Sühlen nacıgeoiefen. ls Taftorgane 
finden fi bebte foniffe Fühler unter ven Hugen der 
Seelen, um abi gef, ft vrjmeigte Zntaein 
um den Nund der Cermalgen, 

Die Berdauungsorgane der Stacelbäuter bieten 
int mannifaüge Get var Bat be ale 
efmdet fic ber Mund in der Yhfe des Körpers, bei 
dem wurmförmigen am vorbern Gube, bei ben übrigen 
in ber Mitte oder vorn an ber Vaudilähe ald wund, 
fie een Knfeige Dfnung, Sur bei iigen Secigen 
erfcheint der Mund aus biefer centrafen Stellung ge: 
wide und mebt nad vorn bingerüdt; aber dann 
ftets in folher Weife, dab Diele Abweichung in ver 
ortfegung des unpaaren Strahls liegt und dadurch 
die Mittellinie angedeutet wird, welde den Körper in 
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zwei Hälften trennt, Bei den wurmjörmigen Stadel- 
bäutern iR ber Mund von einem Fühlerlranje umgeben, 
eier meift verätet erfdieint und in bie leberastige 
Hülle de3 Nörpers zurüdgejogen werden lann. Cs 
find viefe Füblerfränze im Öegenfape zu der Rörper: 
haut Auferft weih und zart und ein ausgejeidhnetes 
‚Taftorgan, wie man fih leicht bei Veobadtung Leben: 
der Xpiere überzeugen Tann. Bei den übrigen befindet 
ie der Mund in der Mitte einer mebr oder minder 
bedeutenden beweglichen Sautauöbreitung, Die meiftend 
nur mit den bon erwähnten Pedicellarien befegt it. 
Bei den Seefternen find in diefer Yaut vorfpringende, 
mit harten Staltitäden befepte Warzen angebradit, welche 
die, Fundien von Zähnen audüben. Gin febr ent: 
widelter Rauapparat zeigt fih bei mei Unterfamir 
Tien der Seeigel, nämlich bei den eigentlichen Sreigeln 
und bei ven Echeibenigeln. Bei leptern befteht der 
Rauapparat aus dreiedigen Rallfiüden, von melden 
je wei gu einem Veförmigen Stüde zufammenftopen, 
Beil @pige gegen ben Mttunft des Munpes ge 
rihtet it. An Diefer vorbern Gpite find barte Schmelz: 
finde eingefett, melde wirlihe füneidende Zähne 
daritellen. Im rubenden Suftande teen fd Diele 
Bäbne fo jufammen, da fie eine fünfedige Rofette Ben, 
weiße den Mund gänzlich {licht. Weit ausgebildeter 
Üt ber Nauapparal ber eigentlichen Seeigel. Cin bobes 
Saltgerüfte, aus 15 Stüden zufammengefett, umgibt 
bier ven Eälund, ver von dem Munde gerade nach 
oben in die Höhe fteigt. _Diefe Kaltftüde ind unter: 
einander beiveglich und befipen einen fehr autgebilbeten 
Mustelapparat, der ihre Pervegungen vermitelt. 

Der Darmkanal felft, welder von dem Munde 
ausgeht, Üt je mac) der Aörnergeftalt Außerft verjchier 
den gebilbet. Wei den Gelilien und Yaarfternen 
windet fi) der von dem centralen Munde ausgebente 
Darm um eine (mammige, in der fenlsehten Adıje 
des Kbrperß gelegene Mittelfpindel und Bffnel id) vem 
unpaaren Gttable gegenüber auf verfelben Seite wie 
der Mund, fovah demnach Mund und ter fih auf 
einer Zläcde befinden. Bei den eigentligen Geeternen 
fübet die, NMumböffnung unmittelbar in einen weiten 
Magenfad, der feillihe Ausbuctungen und Vlinpfäde 
befipt. Bei den mahten Gerfternen erfteden fih bicie 

tenäfte, die oft mod) auf beiben Ceiten trauben: 
förmige Anhänge baben, in bie Girahlen de Sterns 
hinein. Bei den Schlangenfternen Bilden fie nur mebr 
oder minder veräftelte fellihe Güde, die in der Kör« 
Bere felgen nd nicht in bie Sirablenamme 
ingeben. Den Scilangenfternen formel wie. vielen 
Sectmen fehlt der Alter, fodab die unverbauten Rab: 
rungsmittel durd; den Mund ausgeworfen werben 
müfen. Wei den meilen Geeermen I aber be Ser 
vorbanden, und dann fi auf der Mdenfläche dem 
Wunde gegenüber angebracht, ‘Bei ven Geeigeln inet 
[ie ein langer gemunbener Darntanal, welcher, von 
dem Funde ausgehend, in fait fit gleicher Weite ih 
durds den Körper tinbet und entweder auf der Spite 
der Nüdenfläche oder in der Mittellinie dem unpaaren 
mitten, Strafe gegenüber ende, San fer Be 
den verfiebenen Geeigeln jede abmeidhende Stellung 
in Meer Rihtung,fobab der fer fi) bat am Stan 
bald feili auf der Oberfläche, bald auf der Unter: 
Fü, aber et nem mitlern Sahe gegenüber tet, 
Bei den wurmförmigen Stacelhäutern iegt ber Mund 
jan dem einen, der After an dem  entgegengefepten 
Cnve; meift inveß ift der gfeifweite Darın mehrfad 
in zem Hörer, uno joar in yoci Sfermige Singen 
gebogen. R 

Bei den meiften findet fih im Oefäßfnftem ein 
ergatiges Eentralorgan, weles in dem fogenannten 























3oofe 





Steintanafe liegt und vericiebene Gefähringe miteins 
ander verbindet, die in Ahnliher Weife wie das Ser 
venfoftem den Darın umgeben und Zweige den mb: 
1acraljonen nach ausfenden. Giner biefer Oefähringe 
Hiegt in dem Rervenfofteme jelft, Dit dem eigentlihen 
Gelshioftem aber, tas ein opalifitendes Blut enthält, 
ftebt nod ein complicirtes Waifergefäßiuftem in 
Yerkirtung, weites nat) aufen mel purd eine von 
wieen Stdn durdngene, deal Fümammig, aut: 
febenbe Naltplatte (Wadreporenplatte) comme, 
Bon der Madreporenplatte jept fi) nad; innen ein mehr 
ober minber fhwammig verlaliet anal fort, der 
Steintanal, welder die vericiebenen Waflergefäh: 
ringe miteinanber verbindet und fie fpeiit. Nur bei 
den Geewalgen werden die Waffergefähe aus der Lie 
besböhle geipeift. Die veripberiiden Waflergefähe 
entfpringen meift von einem Gefähringe um ben und 
und fenben Haupiftämme in bie Strabfen, welhe aüf 
der Baucheite verlaufen. Mit jedem Sühben und 
mit jedem Pundfühler ficht ein befonderes Bläschen 
in Berbinbung, weldes Durd; ein Heften des Bafler- 
gejähen gefpeift wird. Die Bläschen dienen haupt 
Faclich yur Gmtfaltungı ver. Fühler felt, indem bei 
der Zufammengiehung der Bläschen das Wafier von 
Dem län aub in die Bühler Fnengeet, und 
Bieer Dngeedt mid, ben bei br usdehmung 
der Bläschen das MWafler aus den Fühlen zurüi 
ftrömt. Sei vielen finden fih noch größere, fogenannte 
he Bofen als Sammler für die tüdftrömende| 
Sloffigteit. Agefonderte Wıhemorgane Tommen nur] 
bei den eigentliden Seeialgen und bei den Seeigeln 
vor, %Bei den Ieptern finden fh auf ber Aufern Baur 
fläche in dem Umtreife des Munde baumaı 
zweigte boble Läpphen, weide frei in das Üafler 
bineintagen und deren innere Höhle mit der Leibes: 
Höhle in virecter Verbindung fteht, fovah das Gewebe‘ 
diefer Riemen innen und aufen vom Zafler umfpült 
if. Bei den Scemalgen find die fogenannten Siemen 
ober Lungen im Innern de Körpers angebracht und 
befteben aus einem aweiäligen hohlen Yaume, der in 
eine Grmeitrung des Darmd, unmitelbar dor dem 























After, in loate mündet. Der eine Mit diejer 
baumartigen Kieme liegt an dem Darme, der andere, 
die Hautlunge, an der Aufern Leibeswandung an. 


Die Hefte un Zweige diefer Siemen, welche innen mit 
dem lebhafteften Flimmerüberzuge verjehen find, befins 
ben fi in fteter wurmjörmiger Bewegung, die felbft 
tagelang nad ver Zerftüdelung des Thiers noh an: 
Halt. Das Wafter, welhes die Riemen onfül, wird 
Durch den After eingeiogen und mieber ausgeiprißt, oft 
mit folder Gewalt, dab ein großer Theil der Ginge: 
ieibe mit, beroorgeprept wird. Wahriceinlid ent: 
fprechen diefe Organe cher den Schleifentanälen der 
acer, 

Dt Mubnahme einiger Seftmalten find bei allen 
Stadelhäutern die Gefhlehter getrennt. 3 gibt 
männliche und weibliße Snbivibuen, die inch Außer 
Tich feine tenntlihen Merkmale darbieten; aud) in ihrer 
Strucur gleihen fiö die männlihen und meiblihen 
Gefhlehtsorgane durchaus und lafien fih nur in der 
Drunft durd ihren Inhalt unterjheiden. Sie bilden 
traubige ober lappige Schläuche, welde meiftens durch 
eigene kurze Nusfübrungsgänge ih nach außen öffnen, 
fonft aber an jehr werjdjiebenen Orten angebradıt find. 
Aus den meiften Giern gehen frei fhwimmende Larven 
bervor, doc gibt e3 aud Arten, mo die Jungen in 
eigenen Brutbeböltern aufgejogen werden aber Durch 
Bufammengiebung der Mutter befdiüpt merben, fobaß 
Dan feine freie Demegung falfindet. 

Die Entreidelungsweije ift Auperit mannichfaltig und 
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die Saroenformen oft bhdft fellfam, ir Yannen die 
Äen zur bei den sinken Dehnung aneuen, 

ie Stadielhäuter (eben in allen Meeren oft in grofen 
Mengen zufammen, is auf dem Boden und an den 
Raten umbertriedend. 

Aun vien Sec merten zur Deipfanuunggct 
die fropenp angefülten Gierftöde geaeffen. _Mehrem 
ten von Serwalgen des Jndifchen Wieeres ind unter 
dem Namen Trevang ein geiuchter Leterbiflen der 
Chinefen und vadurd) ein bebeutenber Yandelsartile, 
Sonft braucht man fie nur, befonders Die Geefterne, 
als Dung auf Zeldern, die Aultfale bedürfen. 


Drdnung der Seewalgen (Holothurida). 


walgenförmiger Nörper mit Mund 
und Uiter an beiden Enden. Yaut mit zer: 
freuten Kalklörpern. Mund von einem Lenz 
tatellrang umgeben. 


Der frabtige Bau ift nur durch den Tentateltran) 

und die Bertbeilung der Waffergefähe im Innen an 
gedeutet, Deift unierfebet man beutlih eine Ya 
uno Andenfläche, und bei einigen Gattungen geht dies 
Io mei, nab ver Süner eine Terme Waucfohle Bat, 
oelige mit den Fühhen befegt üt, mährend auf der 
mit Statjchuppen eingefcindelten Rüdenfläche Mund und 
ter von ftacheligen Schuppen umgeben fd jeigen 
(Cuvieria squamata, 2aj.31, 39.35). Ein aus 
10-15 Kallplatten zufammengefepter ing umgikt 
den Schfund. An ihn beften {ih die Längemusteln 
des Körpers; er ht zugleih das Waflergefähiotem. 
Die Tniaten And unfad, gehe, Tklarm uns 
in Sorm von Scheiben mit Einterbungen, ober baum, 
und blumentobtförmig, 
Bei den meiften Seemalpen entfict aus tem Gi 
eine feltfome, einem Wappenfilse mit Cinterbungen 
niet umäbnlide Sarvenjorm, die mit dem Namen 
Auricularia begeichnet worden ift und die fogar hurd 
eine eigene Yuppenforım, wobei inbeffen bag Thier 
od [emimmt, in der Weife in die definitive Seemalge 
übergeht, dap tein Tbeil de3 Carventörgers akgemorfen. 
wird. Die Entwidelung if bejonders bei ben Yale 
walgen (Synapta) genau verfolgt. Bei einigen ande 
Arten {eint indeffen vie Saroenform zu fehlen. 

Die Gamilie der Seemalzen (Holothurida) hat 
turge Gaugfüßchen, gang denen der Geeigel ähnlich, 
weite meilt in Seipen jichen und durdp Spalten der 
Haut hervorgefiredt werben [önnen. Der Darntanal 
{m Innern it Sfermig gewunsen und an feinem Hi 
tern Gnde mit einer Daumarlig vergweigten ieme in 
Verbindung. Im der Gefangenfcalt ziehen fih biefe 
hiere oft mit folder Gnergie zufammen, daß fie einen 
großen Zheil des Darmlanala mit ber Sieme Iosreifen 
Und durch ben After entleeren. CS jollen fh inbef 
iefe Theile fpäter mieererzeugen. In den üblichen 
Deeren Iommt eine Gattung vor, der Trepang, mel: 
Ser m großen Wafen genfät und befonbes nad) 
China als ftärtenbes Neismittel verlauft wird. Die 
Seemalgen finden fh in allen Meeren ungemein häufig 
an dem Boden liehend, wo fie fi bejonberd von 
Staltbieren näbren. Die abgebilbete Art it häufig im 
Nittelmeere (Seewalze, Holethuria tubulosa, Fi). 

Bei ben Yaftmalzen (Synapuida) fehlen die Fühe 
&en durchaus und find durch eigenthümlice Raltanter 
erfept, melde die Haut caub maden. Cbenjo fehlen 
innere Riemen oder eigene Nefpiralionsorgane, indem 
a3 Mafier durd Spalten in bie Leibeshöhle tritt. 
Der Darmlanal ift gerade, der After am enigegen: 
eeten Beibesende. Die hiere fünkten in der Ger 
Fngenfgaft in Eihd nad) vem andern Ihres Like 
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ab, fobafı endlich nur ber Nalteing mit den Tentateln 
übrigbleibt. Die abgebildete Art Lebt im Sande der 
Säfte des Dceans vergraben (Synapta inhaerens, 
ig. 34). Cine bei Lrieft vortommenbe Art (Synapta 
disitata) it als Wohntbier der einzigen belannten 
Sihmarogerfchnede (Entoconcha mirabilis) berühmt 
geworden. 








Ordnung der Seeigel (Echinoidea), 


Hautftelet größtentbeil® aus unbemeg: 
Li miteinander verbundenen Naltplatten 
als Scale gebildet, auf welder beweglihe 
Stageln fipen. Hüßden durd Löcher der 
Kaltplatten (mbulacralzonen) hervortre: 
tend. «Stets ein Ater, 


Die Seeigel haben einen runblichen, beriförmigen 
‚oder abgeplatteten Aörper, welcher gänzlich aus ein: 
jelentien Täfelben zufammengeiept ift, die zwiihen 
#6 nur zmei Defnungen, eine fiets auf der’ Unter: 
fläche gelegene für den Mund, eine zweite für den 
Aiter lafien. Man unterjceidet auf diejer Schale jelbit 
fünf Haubtattbeilungen, weiche tbeils durd) die Eden 
des Mundes, tbeils aber ganz befonderd durd bie 
Fühfergänge angezeigt find. An beftimmten Stellen 
nämlich zeigen die einzelnen Platten fehr daralteriftiich 
gebildete feine Deffnungen, welche zu dem Durchritte 
der hauptjählichften Veroegungsorgane des Seeigels, 
der Saugfüßchen oder Ambulacren, beftimmt find. Cs 
fteben dieje Deffnungen ftet3 in Reiben, melde bald 
von dem Munde ausgehend nad oben gegen den‘ 
Gipfel der Schale bin zufammenfliehen und dert einen: 
fünfftrabligen Stern bilden, bald au nur fi auf 
der obern ‚pläche zeigen, wo fie dann in einer fünf 
ftrabfigen Nofette zufammenfteben. Die gegenfeitige 
Stellung und Yahl vieier feinen Löcher, ihre Verbin 
dung ober Yolirung bieten fehr wichtige Mertmale 
für die Gatlungen und Arten dar. Man unterfceidet 
biernad auf ven Schalen, deren Theile fih nad der 
Fünfzabl wiederholen, die Ambulacralfelver, melde 
diefe Poren enthalten, umd Die tazmifcenliegenden 
Interambulacralfelder. " Dem Munde gegenüber auf 
der Nüdenflähe des Geeigels befindet jih meiltens 
Wer Ale, melden in singen Die Mine eb 
und welder dann den Mittelpunit für die Rofette 
oder den Stern der Sühlergänge bildel, Der After 
ift meiftens von bemeglichen Wlätten eingefaßt, welhe 
bei den foffilen Ceeigeln leicht ausfallen. Auherdem 
findet fich in feinem Umtreife eine Nojette von Pat 
ten, deren jede deutlich durdhbobrt ift, zum Durdhtritte 
der” Producte der Seugungsorgane. Selbft in den 
Fällen, wo der After nicht im Mittelpuntte der Scheibe 
liegt, fondern mehr nad) hinten gerüdt it, felbft in 
vielen Sllen Bilden, nur mit Ausnahme einer einzigen 
Gruppe, tie Genitlplatten auf der Witte des Rüdens 
einen Mitelpuntt mit fünf oder vier Oeffnungen, von 
welchem die ‚Sübterpänge ‚ausgeben. Die Gejhlehtss 
organe liegen nämlich bei den Seeigeln in einem vier 
oder fünffirabligen Stern von Traubenfäden an dem 
Nüden der Schale, und ihre Ausführungsgänge ber 
finden fi in den erwähnten Genitalplatten. In den 
Gden des Sterns, durch welde dieje Matten gebildet 
werden, iebt man meift nod anbere feinere Deffnungen, in 
welchen bie rotben Yugenfleden eingebettet find. Die 
Mabreporenplatte Liegt ftels in der Nähe de& aboralen 
ls, und meift it es eine Oenitalplatte, melde pords 
wire. 

Auf den Täfeldhen, welde die Schalen ver Seeigt 
jufammenfepen, ftehen noch verjchiedene Bebilde, welche 
ejondere Beachtung verbienen. Dies find einerfeils 











ogie. — Trio mod Uafe der Stachel 





tie Staseln, Tafige, bewegliche Säulen, welie von 
der Dide eines Haars DiS zu der einer Auf wedjeln 
und durh Oelalt, Struchur und Cinlentung Aubeft 
Sarafieriif find. CS ftehen nälidh diefe Stadeln 
Hets auf runden Sinstgen, welhen entfpredend fie 
an kem untern Gnde eine bohle Öslenfläße beiten, 
febah fe auf einem förnlühen Augegelente fh dreben 
Tönnen. Im Uimteeie viejes ugelgeents find faerige 
Bänder enteidelt, welde ven Stachel bewegen Lönnen, 
Je bebeutender Vie Stadien, def größer werden aud) 
Die Bupfenböder, melde fe ragen, fodab bei Denjenigen 
Srcigeln, wo {che beeutend grebe Slaken vortommen, 
fh auß auf der Oberfläche der Geale tide Höder 
eigen, melie weit nod) einen bejendern Oelenltnopf 
ragen und oft aud auf ihrer Spipe ein Rod jur 
Belcfigung miele eines Sehnenbandes zeigen. Das 
Verhalten vier Yuder und der grofen Gtaßeln zu 
ben feinen, Veren Söderden der Dberfläße der Sale 
ur cin raubes Anichen geben, alles dies wire mit 
Lortbeil zur Behiumung, der Galtungen und Arten 
Genut. Bei den Yersigeln Lommen auf der Eihale 
fücelefe Streifen var, melde mit Wimpern bes 
jegt find. Die gmeite rt von eigenthümlihen Or: 
genen, Wevicellarien, die befonders in der Umgebung 
3 Munees ficben, wurden don früber ermälnt, 

Die Entmidelung ver Seeigel aus den Ci gebt 
eftens dur eine Sarpenform vor ih, welde 
ihrer Mebnlihteit mi einer Stafelei wegen, Pin 
genannt hat umd Die auß einer mit ben Slurkularien 
gemeinfamen Orunpform daburd enftct, daß fih die 
init Winyern befeten Cden yu langen YUrmen aus» 
iehen, welihe mit fleifen Saltäben getütt nt. In 
Bier yoramitofen Lorpenform, an deren Bafls der 
Mund N befimet, entcht Durd Anaspung der 
Wofiergefühe der Seeigel in einer Lage, die in Ber 
siebung auf die Aäfen nicht derjenigen der fpmme: 
Heilen Bpramive entfpriht. Die Kusspung geil von 
den Woflergefähen aus, weldhe überhaupt bei der Ent: 
widelung ver Stadelfäuter, wie fpäter, wie grüßte 
Rolle ielen. Der mospende Seeigel' Aberudert 
almätich vie Gare, von Melder ein Zheil_ des 
Darmes, die Arne mit ihrem Ralhelet une ein Theil 
ber Haut abgemorfen und niht in den befinitiven Ars 
ver aufgenommen werden. Merlwürbigemeile haben 
bie Seeigel befe Carvenforn mit dem geößten Theile 
der Eihlangenfterne gemein, bei_ melden nur einige 
Abneihungen der Jar fd befinden. Bei einigen. 
Seeigeln ih Line Sarvenmelamorphafe vorhanden, 

Die Seeigel finden id vorugsmeife an ben üftere 
und in geringen Meeretien. Cinige bohren fich 
Hoblungen in ven delfen aut, 

Die Samilie der Herzigel (Spatangidı), hat eine 
bersförmige Oefalt, an welßer man befonbers deute 
id) eine mitere Ahfe_ unterjdeibet, die den Nörper 
in ymei fommetrifce Hälften teil, Der durhaus 
gabntefe Fund Tegt jften in der Mite, meit an dem 
bordern Mande, ver After an dem binlern Nande ver 
Unteriäce ihm gegenüber, fodaß aud) Dierburd) die 
Miige f eui, angagit I Die Sahlen 
gänge find meiftens auf vem Gipfel in einer Rofette 
Vereinigt, bei einer Oruppe aber velllommen gerennt. 
Der bintere unpaare Füklergang liegt meilens in einer. 
iefen Rinne, wodurd die berzlermige Örfalt ergeugt 
wid, und unterfheibet fh in feiner Natur von den 
übrigen, Meift inden fi nur vier Genitalöffnungen 
und auch nur vier Gierfisde im Innern, uf der 
Schale finden ih nur feine, banrförmige Stacheln und bes 
fonbere Bonen (Senitae oder Jascielen), wo wimpernbe 
Barften die Ctachen erfegen. Die Muteuslarven baben, 

































fomeit betannt, einen bejonbern Gitterftab aus Kalk 


Zoofogie. — Treis und Mafe der Stadeffänte 


am der Spife der Ppramibe. Die Zhiere Icben meif| 
in umd auf Sam und Schlamm. Die abgebildete 
Art (Heryigel, Spatangus purpureus, Taf.d1, 919.37) 
häufig in der Slotdfee, 

Die Jamilie der Rufigel (Cassidulida) Sat, einen 
runblichen oder eiförmigen Aörper, der meift yiemlich 
Bad it, und {eb feine Stadeln, Me auf jerleuten 
‚Shderten fteben. Die Sühlergänge find bald blatfär: 
mig, wie_bei ven Schildigeln, balo veibenförmig, wie 
bei ben Geeigeln. _Der Dund ftebt in der Mitte der 
Unterfläche oder etwas mehr nach vorn, der After am 
ande oder an der Unterflähe, jovah bei_ der fonft 

ırmigen Gejtalt der Tbiers Die Pittelachje oft Schr 
deutlich wird. Der Mund ift gänzid unbewaffnet, 
Bir bilden eine jept Iebende Art aus Auftralien ab 
(Rufigel, Nucteolites recens, Taf. 32, Sig. 10), melde 
dadurd merfuüreig it, dab fie aud fofhl im Zeriär: 
gebirge vorlommt, ung eine andere Art, die in ber 
Sie [fl wa (Cini ir, uf1, 
Fa. 38) 














ie Gamilie der Schildigel (Ciypeastroide) ber 
weft Xbiere von meift fheibenförmiger Beftalt, deren 
ale febroid und mi einen Güderhen ber N, welde 
{ehe dünne, turge, banrartige Stacheln tragen. Diele 
Höderdhen find überall gleich. Der Mund befindet ih 
in der Mitte der Unterfäche und {ft mit fünf einfachen 
Zähnen von pyramibaler Gormı beivafinet; der Miter Dar 
gen ftebt miemals auf der obern Släche des Scheitel, 
fonbern let auf ker unten Slühe mehr oder minder 
äber dem Rande und bem miltlern Steable entgegen: 
gefebt. Die Fühlergänge blven auf der Rüdenfläche einen, 
Gus fünf breiten Slätiern zufammengejepten Stern, dem 
die Madreporenplatte mit fünf Öelcledhtsäffnungen, 
als Mittelpunlt dient. Die abgebildete Art (Sail 
igel, Ciypcaster rosaceus, Fig. 39) aus dem Süd: 
meere, 

Die Familie ver Boramidenigel (Galeritida) hat 
{con eine mebr regelmähige Serm, Die derjenigen der 
Kugel fi) nähert, aber der Miter feht außerhalb des 
Polos, auf der Eeite oder unten. Die Fühlergänge 
find einfac. Die offen Gattungen, von denen wir] 
eine für die Areibe Caratierfülde” Form abbilben 
(Gaterites albogalerus, 2af.32, Big. 1), beigen 
einen Rauahparat; die lebenden nicht 

Bei den eigentlichen Seeigeln (C 
Nörper tugelig, ver Mund in der Mitte der Unter: 
fäde in einer bald gang nadten, bald mit Wäriden 
befepten Haut gelegen. Der After fiegt dem Munde 
gegenüber auf der Mitte des Rüdens in einer Sofette, 
weiche aus fünf Genitalplatten gebiet üft, vie mit 
fünf Augenplatten abwedfeln. Die Wabreporenplate 
ift mit der unpaaren Genitalplatte verlämolzen, Der 
Babnapparat if duferft complicst und wird durd) 
Ännere Vorfprünge der Schale an feinem Plahe gebals 
ten. Die Süblergänge find fümal und geben von dem 
Munde bis zum After, meilt in etwas gefälängelter 
Sinie fort. uf den Gelder zwilden den Fühlen 
find große zunde Höder angebradt, welche in Weiben 
fiehen und die Staceln tragen. Bei den yahlreihen 
Gattungen, melde ib in diefer Samilie finden, hat 
man wieber mehrere Oruppen unterfchieven, fo. bie 
Zurbanigel (eigentlihe Cidariden), bei denen auf 
einer diden Schale febr vide auf dem Gipfel durdbohrte 
Höder in je zwei Reiben geordnet eben, Lie ungemein 
geoße und Lange, oft teulenjörmige Gtacheln tragen, 
wo die Fühlergänge fehr eng finb. ir bilden aus 
diefer Gruppe eine foflle, für den oben Jura haratı 
tenifife Art ab (Hemieidaris erenularis, Big. 
2), um die Gfructur der ihrer Gtadeln beraubten Schale 
au zeigen, fowie eins Iebende Art mit diden faulen: 
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fermigen Statheln (Seeigel, E 
dia. 3) 


Cine andere Gruppe bilten die an den europdilden 
Küften fo häufigen eigentlichen Seeigel (Ebiniten), 
ie eine weit dünnere Sıhale_befpen, mit Heinen 
Gütern und dünnen fpiyigen Stadien. 


Drdnung der Seefterne (Asterida), 


Körper abgeplattet, f&eibenförmig, lünfe 
edig over ftrablig. Mund auf ver Mitte 
der Unterfeite. Warevorenplatte und Mr 
ter, wenn (epierer vorhanden, dorfal. 


Drbnung begreift nur plattgebrüdte Tpiere mit 
feibenfermigen, fünfedigem Adrper und mebe ober 
minder ausgejadten Itrmen, weldhe won der Körpers 
föeibe nur unvolftindig getrennt find. Der Mund 
befindet fich auf der Unterfläce der Scheibe im Mittels 
puntte, der After (menn ein folder vorhanden 
denn bei vielen Gattungen fehlt er) fits gegenüber 
auf ber Nüdenfläde. Die Sörverpaut it Iederart 
das Satlitlet aus einzelnen ofen Banyerringen aus 
fammengefett, die eine große Veweglichteit und Wiege 
famteit des ganzen Aerpers geftatten: die Etrablen 
iejer Bangerringe beginnen an dem Munde und laus 
fen fünfedig nach den Seiten aus. uf der Unterfläde 
der Eebeibe, und je nad den Familien aud der 
ne, find in den Etrablen entforedende Hinge ans 
gebracht, welche Die Caugfüfchen beherbergen, die fa 
ganz in pie Rinne zurüdgejogen werden Konnen. Die 
Entroidelung it ogar innerhalb der Familie verfchieden. 
‚Ja der Samilie ber Sonnenfterne oder Medufen: 
häupter (Euryalida) find die Arme voljtändig van 
er Scheibe abgefept und ohne Rinne auf der Bau: 
Hähe, Die Korperorgane befinden ih nur in der 
‚Scheibe, welhe rund ft und auf ihrer Oberfläche feine 
Afteröffnung zeigt. Der Mund befindet ih auf der 
Wie ver Unerläde: auf Deren Seite gen den 
Rand bin die Nodreporenplatte. ie Arme find ftets 
veräftelt, Auberft bieafam und meiftens mit Ranten 
verfeben; weiche A foirlig aufrelle. S finden ih 
viefe Medufenbäupter befonders in den fürlichen Mecs 














Seinnt (Menufendanpt, Eayas cat Meiume, 
Fu. 0). 

e amilie it die der Schlan, 

Der Rörper felt eine nunklihe oder 

cibe dar, mit fünf fangen, ftls unver: 










Ophiuri 
arfedge 


äftelten Armen, moburd fie fih weientlih von der 
zergen Sam uerücten; duß nen fl eis 
ein After und bie Madreporenplatte verichwindet bei 


den Crmachienen jaft gänzlich. Die langen Arme, 
welcge fine Baudfurce baben, Find meilt mit Staden 
oder Maren in Ouerreiben befept und, fchlangenarlig 
biegfom. Die Fahchen werben aus feilichen Fächern 
an den Yrmen entwidelt. Die Gntwidelung ver Jun 
gen berubt auf der Larvenform des Muteus — es 
gibt aber audı lebendig gebärende Schlangeniterne, bei 
ioelehen bad Larvengerüfte gan rudinientär bleibt. Die 
abgebilnete Art (Schlangenftern, Ophiolhris fragilis, 
Fig. 5) fehr Bäufg in allen europäifcien Meeren. 
In ber Janilie der eigentihen Seefterne (Asto- 
rida) ift der Körper zuweilen nur fünfedig oder in 
fünf furge me ausgejogen, in welche Wlindfäde des 
Magens bineinragen, die fıh oft mod veräfteln. Nur 
feten find diefe Strahlen zahlreicher, und in bielem 
Falle wecfelt oft ihre Mnyahl in derfelben Art bei 
einzelnen Individuen, Wom Munde aus sichen fi 
die Zauchjurden, aus melden die Fühlen hervore 
treten, Durch die gange Länge der Arme, Die einen 
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mit zivei Fühchenteihen haben teinen After, während 
bie mit vier Reiben einen foldhen auf der Rüdenfläche 
befigen. Die Ontoidelung if fehr mannichfaltig und 
Bisjet nad) nic fo mel aulgelät, dah man fie in 
Beilehung zu den emnadfenen Formen bringen Innte. 
Man fern bisjept zwei freifcheimmenbe Laroenformen, 
die man Bipinnarla und Brachiolaria genannt bat 
eine Larvenform mit Saugnäpfen, momit fib die 
ungen an Die Mutter anbeten, und eng gibt e& 
aud Seefterne, die lebende Junge ohne Metamorphofe 
jebären. Die abgebildete vielarmtige Art (Sonnen: 
en, Solaser papposus, Si. d} big im Den. 

De Dranung her Seelilien (Cinaen) it (a 
gang auß ver beutigen Echöpfung verfämunben, wäh 
Tend fie in den frühern einen ausgejeihneten Rang 
einnabm und in ben ältejten Zeiten mebft den Sees 
fternen allein die Alafie der Stadelhäuter überhaupt 
eprfentite. Die meilen difer Zhiere fahen auf 
langen bemeglichen Stielen feit und hatten in ibrer 
äußern Geftalt viel Yebnlicleit mit Polopen, jevah 
fie in der That von Altern Forihern umter bieje ger 





ftllt wurden. Der Körper it bederförmig, bie untere 
dem Stiefe zugemantte Släche aus einyelnen Ratltafeln 
gebilbet, weldie in der Mitte eine Höhle für die Ein: 
gemweide laflen. Die obere Släche des Becers ift von 





Giner (everartigen Haut übermölbt, in welcher ich mitten 
ber Mund und zur Seite ber Mfter befindet. 9n dem 
ande des Slöwpers fteben Yrme, welde von den Tar 





febt aus vier eingelnen Zbeilen anfeben: die Wurzel, 
womit daS Xbier an ben Woben befeligt üt, wird 
von einer Talligen Maffe gebiet, Ahnlid, ber Grund: 
maffe, an der die Polgpen auffigen. Sie erieint 
meift al eine Nusfcmigung ohne meitere fpecielle 
Ausbildung. Auf diefer Wuryel erhebt fc) ver Stiel 
ober die Säule, jufammengefept aud einjelnen, met 
runden ober fünfedigen Oliebern, melde gemäpnlid 
eine mittlere centrale Definung befipen, durd; die ein 
Kanal mad) unten fi, erttedt, der hauptfadtic, nur 
für die beivegende (afermaffe des Ctiels beitimmt 
fheint, _Die Läfelhen ver Säule haben meilt auf 
beiben Seiten Aerben und Borfprünge, die ineinander: 
gifen un ot die Dior end Fnffrblgen Stemb 
ilben. Diefe flirten Tüfelden, die man aud) Tre: 
hiten oder Entroditen genannt bat, finden fi häufig 
in den Schichten der Erde vor, während wohlerhaltene 
Serlilien in ganper Geftlt eltener find. Bei vielen 
Gattungen trägt ber Etiel filiche Ranlen, die andern 














feblen; bei andern verfümmert er oder zeigt fih nur 
als mopfartiges Rubiment. Der Kdrper oder Weder 
der Geelilien befeht aus eingelnen Stüden, weldhe man 


je nad) der Entfernung ober ber Nähe des Sitiels 
und der Yrme yiemlid) unpedmäpigermeife Beden: 
glieder, Hüftglieber, Säulterglieber u. {. w. genannt 
at. Diefe Zäfelben bilden mehrere übereinanderlier 
ende, fidh eroeiternbe Areie, auf deren Auberftem bie 
Arme eingelenft find. Diefer find fünf ober sehn, 
die fi aber oft noch vielfältig in Mefte fpalten. uf 
ihrer innern Seite jeigen die Arme eine Hinne, welde 
yon ber mein Gaubehedung übejogn it ind auf 
der die Heinen Saugfüßcen angebradt find. Der 


3oofogie. — Rrris uud Rlafe der Stachefänter. 


Bis der Dermgefäer, 


Beser if durd eine mehr oder minder vertalfte Haut 
gefeloffen, auf welder fie) der Mund in der Bitte 
find der epcenrifje After befinden, Die Bejclechter 
organe entwideln fih traubenförmig an den Rinnen 
det Mrme und den dort angebradten Anl 

Man Tann unter den lebenben wei Jamilien unters 
feiben: die eine begreift Die geftielten Seelilien 
(Ener), vn meer et Du ie Leer: 
fudrungen viele Mrten belannt geworben find. Sie 
bewohnen in ber Ihat mur ehr bedeutende Tiefen, 
taufend Jaben und mehr, befonberS in ben märmern 

men des Oreans. Wir bilden aus diefer Gruppe 
eine foffle rt ab, die für den Mufceltalt &aralt 
iii ft (Encrinus litiiforinis, Xaf.32, Fig. 

Die Jamifie der ungefelten Geelilie, ver Haa 
ferne (Comnulida), it aus Zhieren gebildet, melde 
im ermatfenen Alter vollommen frei find und häufig 
no jept in uniem eeren vorfommen. Die Haar» 
fterne haben einen obgeplatteten Rörper, beffen Rüden: 
fläche aus einzelnen Zäjelhen yufammengefegt if und 
auf deflen Vaudiläde id ywei Deffnungen eigen, 
eine müee, ber Dunp, eine Teiche mang, bevor: 
Mebende, der After. Die zehn Yrme, melde biefe 
Zhiere befipen, find an dem ande det abgeplatteten 
Behers eingelentt und aus Zäfelden zuiammengejeht, 
auf melden Nmeieilige bewealihe Seberanpänge lieben. 
Dlitels diefer Ycme und Anhänge Iettert der Haar: 
tern fehe gefchidt an Meerpflanzen umber, die er mit 
feinen Yrmen umfaht, wobei ihm die turgen Fühler 
bebülfich find, melde auf einer Rinne an ber Bauch: 
äde der Arme fteben. Die abgebildete Art it has 
1 m Biteinens (Qsacters, Camunıa mei 


























0. ?). 
ntmidelung iR jept ziemlich genau_belarınt 
und wirft ein großes Fidt auf iejenige ber Ordnung 
berhaupt. In der Ihat entfiebt aus dem Ci Der 
Haarfterne eine ovale Laroe mit queren Wimperreifen, 
emoftändigem Wimperbufb und groben Mund, in 
melder allmählich die Kaltplatten des Beihers und des 
Stiels ih zeigen. Indem nun nad) und nad) Died 
innere Glelet mehr ausmädift, die Haut id an baf 
felbe anlegt und die Wimperreifen mehr [hinden, 
wird aus dem Ganzen ein Wejen, das einem Römer: 
lafe micht unähnlich fiebt und fich feftept. Rum 
Proffen bie Arme Beroor, und fo wird aus der mimpern- 
den Yarve eine feiitende Seelilie, von der wir einen 
Bi ann Pantaerions ayronanar. äg.D, 
achten die Ceelilie biS_ju einer gemiflen Ördke 
herangemaden ift, trennt fie fih vom Stiele und ift 
ein Hanrftern. ie jepigen Haariterne durdlaufen 
alfo iefelben Cntwidelungäftuten, twelße die Orb» 
mung Qberbaupt in der Crögeldiäte vurdläuft. 











Kreis der Darmgefüßler. 
(Coelenterata.) 


Die Berdauungshöhle fept fih entweder 
unmittelbar oder durd Spalten inein Suftem 
don Höhlen und Kanälen fort, melde ven 
Körper durhgiehen. 


Die urfprünglide Orunbform biefer Lpiere f diejenige 
eines Cies ober eines Eylinderß, ber in jeiner che von 
einer Blind endenden Dervauungöböble ausgemeitet und 
aus jwei Schichten zufammengejept üt, einer äußern, 
Getoderm, melde mei urfprünglich mit Slimmerbaarenn 
und Reifelorganen befegt it, unb einer innern, Ontoberm, 
welche die verbauende Höhle audtleiet und fi) ir 





|beren Bergmeigungen fortjet, wenn- folde narhanden. 


3 





Aus diefer Grunform, bie nur eine Achfe erlennen 
Habt, melche durch ven Plund und vie Verdauungs« 
Höhle eingenommen it, entoidelt fi nun in den 
meiften Yällen eine fommetrfd) Kilaterale_ Sorm, die 
fi bei vielen erhält, aber inmer in der Weile, da 
die Ahfe dur die Berbauungsböble Tenntlih, Eleibt, 
während fie bei ander in eine tabihre Strablenform 
übergebt, indem fi die meiten Organe ftrablig um 
die Sfe fellen. Bei diefer radiären Nnorenung find 
die Zablen vier und. feds und ihre Multipfen ma: 
iebenb, niemals wie bei den Glahelhäutern die 

nfjahl. 5 

Ja der Aufern Haut Tommen_foft ganz allgemein 
jene Reffelorgane vor, welde fih auch bei Strudel: 
iürmern und einigen nadten Dleerichneden vorfinder 
Hier finden fie fih oft in ungewöhnlichen Grabe en 
Midelt und an befondern Körpertellen, 1. ®. Fang: 
füren, auferorbentlid angebäuft. Sie beftcben aus 
einer Kapfel, melde im June einen Faben birgt, 
ver bei Derübrung bervorgefcnellt wird und ald 
Stedborfte vermundet, Das Nefln ber Quallen, bie 
in manden Seebäbern fo unangenehm werden, rührt 
von Dielen Organen ber. 

Die Vervauungsorgane find_eigenthünlih ges 
alter. Ucprüngli) ein are: Wlnvfat, mie die 
‚Höble bei Hydra und ven ähnlichen Wefen das Lehen 
bindurch bleibt, veräftelt ich der hintere Theil bei anc 
dern und geht in Samäle über, welde ven Rörver 
meift in frabliger Anordnung burhjichen, bei vielen 
am Rande deifelben in Ringtanälen fih vereinigen, bei 
andern blind enden, oder wenn Zbierfiöde gebildet find, 
alle Vervauungähöhlen der eingelnen Tpiere miteinander 
vereinen und yugleih) ein Rep von Ernäbrungstanälen 
für die Colonie in ihrer Gelammibeit bilden. Auf der 
bädften Etufe der Yusbiltung erhält mar der vors 
dere, derbauende Apeil diefes Gaftrevasculariofteme, 
der Magenfad, eine eigene Wandung; er feht aber audı 
dann nac mit dem Kanalfoftem vurd) weite Deffnungen 
oder Sälipe in Verbintung, fodab auch dann die Ser 
fuftate der Verdauung unmittelbar inbas Oafirovasculars 
foftem übergeführt werden. 

Meroenolen und Sinnesorgane fur kei, gmei 
Aaffen ned) gar midt machgemiefen, bei den baiben 
andern nur yum Theil und in jehr beföräntter Hut: 
debmung. Dei den meiflen Iommen {ehr verichieben 

eftaltete Fühler, Arme u. f. 0. vor, bie meift um ben 
und geftellt find, meins giar yum Safdhen der 
Beute dienen, aber’ aud) als Taftorgane gelten müffen. 

Alle baben geflehtlie Vermehrung, und bei den 
meiften find fogar bie Gefhlecter getrennt; einige find, 
wie die Kipenquallen, Zwitter. Muberben lommen aber 
in feinem Steife jo mannichfache Sermen der Vermeh: 
mung durch ungefehlehtige Zeugung vor; innere und 
äußere Anospenbildung, Lheilung u. |. 1. Cbenjo häufig 
Findet ih die Bildung von Thierlteden durch Eryeugung 
don Snespen, melde fich nicht abläfen, fondern mit 
den Grjeugemm in organifcer Verbindung Bleiben, und 
bei einigen Tommt ein Polomorpbismus der Aubivis 
duen in der Meife vor, daß für die Derfhiedenen 
Funetionen, bejonders Crnährung und Sortpllanzung 
erfchieden geftltete Jnbivibuen fh bilden, melche dem 

ierftode gegenüber Dieflbe Noll fpielen, wie ie 
betreifenken Organe im Nötper der Gingelmeien. 

Ale Cofenteraten find Waffertbiere und mit Hödft 
wenigen Xusnahmen Meertbiere. Im Haudhalte der 
Natur fpielen einige Alafien derfelben von Unyeiten 
am eine bektuene Bol, und an rn mol fen, 
dab ganze Gebirge ihnen ihre Cnttebung verdanten 

Man tann bei den Darmgefähleen zwei Heiben 
unterfdeiben, bie Reihe der Quallen mit meift weichem 

















gif. — Arts der Darmgefüßler. Mae der Kiveaguaen 
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Körper (Rippenauallen und Quallenpefgpen) und vie 
Reibe der fleleitileenden Cölenteraten (Rorallenpolgpen 
und Schwammtbiere). 


Rtaffe der Rippenguallen (Ctenophora). 
(Rate 39, Bye 1, 0 und 23) 


Freifhmimmende, gallertartige@ingeltbiere 
von bilateralem Zovus, mit in Reihen ge« 
heltten Scwimmblätthen als Bemegungs: 
vegane, m Meere lebende Zwitter, ohne 
ungef&ledhtige Vermehrung. 

Die Rippenquallen haben einen meift eifrmigen 
oder guenatigen, yuneilen ehr in die Zreite ge: 
Iegeen Rdeper, an den newer, Cie Aa der 

fund, an bem Sinn der ter beine, Die Be 
megungsargane und die Oefähe find mei fo ange: 
bracht, daß fe wie Sabien einer dur Mund und Alter 

legten Säle eideinen, mäbrend Magen und Nerven: 
Inn ben bilateralen Typus bertllen. Wei manchen 
Sippenquallen wird ber fgmmetrifhe Typus nad) veut: 
lie, indem der Sörper feili) ougejogen wird und 
gumeiten febft in ein langes Ouerband fc) fortieht, 
in deffen Mitte vie Verbauungsorgane liegen. 

Die Haut der Rippenquallen it fets nadt und jur 
weifen, ähulit) wie bei den Yrmpofopen, mit Halt: 
organen befept, aus, meiden ein feifes Qärden ber: 
Doiragt. uber diefen nur miteeftepifhen Organen 
eigen ih auf der Oberfläche des Arpers fe ripnen« 
arige Linien, auf welden die Shmimmorgane 
angebracht find. Diele beleben aus langen, einas 
freien, in Querlinien aufgetelten $aaren, bie 3umeten 
on ibter Qafıs vereinigt find und wie ebenfo viel auf 
der Hope angebrachte Rappen zum Schrimmen vorr 
ur mai Bey mern. ©ie bangen emo ins 
ein als in ihrer Öefammtheit von ven Willen des 
Übiers ab. Die Rrperfubftans befeht aus einer 
(bomogenem Gallertmafe, in melder ih verymeigte, va: 
ehfe Reruenfäden, melde fait geradlinig längs ven 
Scwimmblätenreiben verlaufen, und viefrablige 
Rervengelen, aber teine Rervenftämme untericeiten 
lafjen. Außercem formen deutlihe Mustefofern vor 
on fonberbarer, pinfelähnliher Gellt. Der Nerven: 
noten, den man früber unterfäeiben wolle, it aus 
geilen obne Safern gebildet. Der Mund befindet fh 
in der hie ded störper® und führt entmeber un: 
mittelbar oder Dun eine längere Werengerung in 
ine weitere HOhle, den Magen, melder nad Hinten 
u ih wieber Derengert und dur) guei eitlihe Epal: 
fen in eine tühterjrmige Höhle auömänbet, weiche 
gugfei, zur Stufnabme des Moers beftimmt it. Bei 
(den meiten Rippenaualten it der Mund mit zwei fhr 
fangen und Subert_ contracilen, veräfelten Fang: 
fäVen bewaffnet, die meiftens in bejendern Yöhlen 
oder Gcheiben neben dem Magen liegen und bort ich 
in. beftöniger, wurmfsrmiger Bewegung befinden, 
Diefe Zangarme find mit Nefjels und Öifterganen bes 
et und werden, wie es feint, nur um Zaften und 
Umftiden der Beute benupt. Son dem Zridter aut, 
worin der Magen mündet, entfpringen_adht Rabialı 
geähe, melde lünge den Open der Saininmblät 
Sen binlaufen und in irem Jnnern Slimmerbeegung 
jegen. du Beben Selen Ser Aailgeühe Anke 
Nö vergweigte Windfäde, in welhen ih einerfeils die 
Gier, anbererfirs Die Samentbiere eryeugen. Die Gier 
entideln fih in einfacher Weile; bei denjenigen 
Mippenauallen, welde Munjdieme befipen, Iproien 
viefe Theile erft fpäler bewor. „We Teben im Meere 























und. find enter glashell Durhfichig oder mit jrten 
Farben gefämädt. * fang 0 
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Riaffe der Dunlienpofypen (Hydrozon). 
Late 22, Bgur 21, 30 und Zafel 39 Bigar 1 0 12) 


Körper Teulens oder glodenförmig; meift 
mit Jangfäden um den Munt. Gemöhnlid 
Nadialtandle von der Magenböhle aus, Zeit 

ide oder fümimmende Weien, Cinzelr 
thiere oder Colonien, meift mit Generationd: 
wecfel oder Anospenbildung. 


Die meiften Tbiere, welche Liefer Mlaffe angehören, 
ericeinen unter, yeierlii Formen: derjenigen eines 
feulenförmigen Yolnpen, unı beffen Mund meift Bang 
arme fen, und Derierigen einer Onale er Dtule 
von Oloden: oder Schirmgeftalt. Wir betradten zuerft 
diefe Formen gefonbert, 

Die Jorm, ielde mir mit dem Namen ver Arms 
volgpen bejeichnen, umfoht Zhiere von weichem Adre 
perbau, bie meiftens in Colonien Aufanmenleben und 
deren Rund von einer veränberlichen Zahl mimper: 
Tofer, munblicer, febr ausbehnbarer Fühler umgeben 
ift. Biele Gattungen haben einen Yolobenftcd, der 
eniioeder mur eine Jneruftation, ober veräftelie Bhums 
Sen kilke, die glo@enförmige Zellen tragen, in melde 
ib meift Die einyelmen Polypenleiber zurädzieben Ins 
men, "Diefe Wolnpenföde fund van Auberk Jar, 
Yapierartig oder boruig und Biegfam; fie bilden nie: 
mals größere Maffen ober Korllen, ie Be eigen! 
Tihen Korallenpolnpen, 

In der meiden Haut der Urmboloven finten fi 
Melclorgane, me au» einem mit Üeriten ven 
febenen Bläfhen befteben, daS einen Ueberigen Jaden 
bervorfehnelt, weldier fc) beim Crbafehen der Beute 
um viefelbe fälingt. Die Bläschen reiben fih bei 
diefer Gelegenheit aus der Haut les, und ihre Ber 
rübrung tdtet unausbleiblic die Heinen Thierden, 
wele von ben Armen erfaht maten. Die Jangarme 
felft find flets rundlich und bei einigen Gattungen 
Yintar aus ‚einem  grobjligen ete gebe, 
tßren fe ei atern Son Rind um bee Sohlen mit 
der Magenhöhle in Werbindung hen. Nerven, 
foftem und Sinnesorgane hat man nod) bei Teis 
nem Mrmpolypen entbedt. Der Mund, ber in der 
Nitte des Sühlertreifes fich befindet, führt in eine ein: 
fade Derbauungshöble über, welhe zwar von eigene 
ihümlichen Selen deö Gnloderm autgelleiet, aber nicht 
von ber Geibeswandung getrennt it. Bei den einfamen 
Armpolypen ift bie Berbauungsböhle nach unten blind 
geilen, während bei ven geielidaflien Gattungen 
ie nah unten in eine Röhre übergebt, welde in ein 
für alle Inbivibuen des Etods gemeinfäuftliches Neh 
von Nöhren mündet. In allen diefen Röhren wird 
die Gmährungsflüffigteit Durch zarte Wimpern umger 
trieben, Die ünverbauten Stoffe merben bei allen dur) 
den Mund ausgemorfen. 

















Zoofogie. — Areis der Darmgefäper. 


tee der Onelapofypen 


Die Shiemguallen oder Mebufen find fias 
madte gallertartige Xhiere von mebr ober minder 
fcheibenformigem, zuweilen glodenförnigem Aörner, 
deffen freier, meift mit Fäden befepter Rand durd) 


. meäfeinte apnenbe Sulammenpiehungen un Aut 


ul) 


denungen ald Schtwimmorgen bient, Yn der untern 
Fläche diefes meit glasartig ducdfichtigen Aörper? ber 
findet fich der Mund over die feine Stelle vertretenden 
Saugergane, oft von ftielartigen Verlängerungen um 
eben, fobaß der ganze Aürper einigermaßen einem 
Size on neh, 

Alle Quallen find madt und ihr auß einer oft Inorpels 
harten Zellenfubftang jufammengefepter Aörper von 
iner yiten Oberbau bed, in meder Ah mei 
äbnlice Neflelorgane finden, wie wir fie (den bei 
ven Polppen Tennen fernten. Die Gäfte der Seebäver 
Tennen diefe neffeinde Gigenfcaft oft aus eigener 
fömerziger Grfabrung. ®Der ideibenförmige örper 
febft geigt flts in der Anordnung aller jäiner Or: 
‚gane einen fireng regelmäbig trabligen Zypus, fodaf 
man jebe Cualle in je vier ober Ie63 vollommen 
gleidre Segmente yerfpalten Tann. Nach diefen Zahlen 
gertner gen 6 Bann au ei de meen bier 

biere an dem Sande angebrachte, oft außerordentlich 
lange contractie $äden, welche offenbar als Sühlfäben 
Bes: werten, 

AS Rervenfoftem und Sinnesorgane bat man 
mit Reit eigentöümliche Nörper gedeutet, welde am 
dem Nande der Scheibe meiftens in Sec: ober At: 
sabt eingebettet liegen. 3 belieben viefe Randlörper 
aus einem Tapfelartigen Bläschen, in melden ein run« 
der. oder ediger Ergftaliniher Kern enthalten it. Bei 
einigen Gattungen find biefe Bläsden von einem Ich: 
hof geftiten Pigment umgeben, mas fe für Mugen 
anipreien Hi, mäbrend Üre Hufammenfehung aus 
einem Iroftllinifden Rene, der in einem Bläsden 
eingefcloffen fiegt, eher darin Bi 
(Hörorganen ertennen Lafjen dürfte. 

‚Die Derpauungsorgane find in eignbämiter 
Weite gehalt. Met ih ein Knfadıe Mund vers 
|danden, der zumeilen nur von einem Randfaume ums 
geben, in den gewöhnliben Fallen aber von Sangarmen 
der verfhiedenften Geftalt umfelt ft. Oft befipen 
iefe Jangarme Ranofäume, die wie eine Kraufe ger 
faltet find, und oft it der Magen lang audgeyogen, jo: 
Babes wie ein Scmengel in der Olode hängt, oder 
in einen Shan valt verwanbelt, der ie das. 














arte Bildung von 














Jabot eines Hemdes, von borfpringenben Kraufen ums 
eben ift. Dei einigen wenigen Gattungen indeflen 
indet fi) teine einzelne Dunböffnung, fordern fine 
Saugmündungen, die enteker auf einem. einfaden 
Ditielfiele over auf vielfachen Fühlern, die oft mod 

veräitelt Tino, fih nach außen dffnen. Die feinen Räb 
ten, melde von diefen. Caugmündungen auffteigen, 
führen ebenfo wie der einfache Mund In eine gröbere 
orer Ueinere Magenböble, melde meilt eine gemifle 

[Anyabt von ftrablig getelten Rebenfäden befigt. Aus 
Bien Sebenfäden entpringen Gefühe in Defimmer 
Iabl, melde frablig mad dem Rande zulaufen und 
ort 'entweber in ein Ronbgefäb oder in ein Auferf 
Werlies Maföenep van feinem Oefüben übergehen. 
er ganze Mörper mirb auf diefe Art don der Gr: 
mäbrumgsfioffigteit burchjogen, umd nit felten fiebt 
man far nad umereaue fe Meiner Ziehen m 
ieien Kanälen. 

Die Oefölehtsorgane jeigen fih in ber Form 
baneförmiger Drüfen, welche bald als Streifen an dem 
untern Rande der Scheibe auf den Rodiaflanälen 











oft in bebeutend_ großer Zahl, bald an dem Magen 
el, Bao in eigenen na außen geöffneten Höhlen 
Da 
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zur Seite der Mogenhöhle in Gorın geraufter Franfen 
angebracht, find ud eingelne Sädden enthalten, in 
weißen bei dem einen Gejclecht die Samentbiercen, 
bei dem andern die Eier fic, entwideln. 

Die beiden Zormen, welde wir bier haralterifirt 
Haben, tönnen nun entiocber für fih beftehen, ober in 
en verfiiedenften Weifen fidı miteinander combiniten. 
Siernad tann man vericiebene Ordnungen und felbit 
Ünterllaffen untericheiten. 


Untertlafie der Armpolppen, 
Dronung der Meerfhirme (Lucernarida). 


Berdauungsböhle mit Scheivemänden. 

Sallertarige, durdfihtige, mit einem runden Stiele 
fie) anbeftende olypen in ber Form eines Sonnen: 
f&irme, die entweder nur ad einfache oder felbft nur 
vier fpöter gelbeilte vide Sühler beiten, melde dur 
eine wigterjörmige Züichenhaut verbunden find. Yin 
ter Spige diefer Yübler bemerkt man eigentbümliche 
Saugfäden und Nefielpaufen. Die Verdauungshöhle 
ift auferorbentlich tur) und öffnet fi nad) hinten for 
gleic) in die Yeibeshähle, welde vier Scheibemände 
befigt, Die Gieriöde, welde ganz den gemöpnlichen 
Bau baben, erfiteden fi bis weit bervos in die fhirme 
übnfiche Ausbreitung der Tentateln. Man findet vers 
fhievene Gattungen diejer Familie an den nörblicen 
‚Küften des Dteans. Sie biloen einen Uebergang mi: 
{chen ben Rorallenpofgpen einerfeits und den Quallen 
anbererfeit. Ihre Entwidelung it nad) nicht. hin: 
veichend erforfät, 


Dronung der Urmpolppen (Hydrida). 


Ginfahe Berbauungsböhle ohne Scheider 
wände, hohle Arme; Körper feulenfdrmig. 


Die Familie der Süßwaffernelypen (Hydrida) 
befiet aupifäclih aus ber Gattung, Hydra, deren 
Arten man vorzüglich häufig an Warferlinfentourzeln 
amgebeftet findet, Das Thier ft gang nadt, mit Tangen 
Sangarmen verjeben, die es au jum Umberllettem 
braucht, obgleid, 65 ih gewöhnlich mit jeinen Zube 
feitiept und rubig auf Weute lauert. Die Zangarme 
ielbft find bebl und. ihre Höhle fieht mit der ben! 
ganpen Leib des Zhiers, bildenden Verbauungshöhle 
in Derbindung. Sie tnnen ungemein verlängert 
werden und vienen durch ihre Neflel« und Haftorgane 
zum (angen der Beute, die bejonders in Wafleflöhen 
{Cyclops), Heinen Müdenlarven und derlei Xhierhen 
beftebt, Die hier find ungeheuer gefcähig und pflangen 
ih bei gutem Yutter lebhaft durd Anospen fort, Die 
am ber untern Yeibeshälfte bervarfproilen. Ahr Sehen 
iit febr gäbe, ihre Neprobuctionstraft ungemein groß, 
jovah einzelne Einde wierer zu felbfländigen Ipieren 
auswachfen. _Die, bervorfpraiienden Anospen ftehen 
anfangs mit der Leibeshöble in Verbindung, [änüten 
ich aber vollfiändig ab, fobald ihre Arme entwidelt 
find. uber biefer Anoövenzeugung pilangen fid die 
Thiere noc) auf geiclehtlichem Wege fort. Unmittel 
bar an der Bafıs der Arme bilden ih wargenförmige 
sinospen, welhe f_aushöhlen, mit Samentbieren 
füllen, die fie durch Definen der Spipe entleeren; «6 
find vie Hoben. Die Gier bilden fi am Grunde der‘ 
Magenböble durch eigentbümlicge Umänderung einer 
Belle und erhalten eine dide, yumeilen mit Stadeln 
und Wiverbaten befepte Hule: Durch tiefe Gier, die 
im Echlamme oder an Waflerpflangen bängeno“ ven 
Winter überdauern, wird die Gattung im Srühjahre 
fortgepflangt. Die abgebildete, (htm grüne Art it 
überall häufig (Hydra viridis, Zaf.38, Big. 7). 
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Unterllfle der Onallenpoigpen  (Ilydromedusae). 


Körpergeftalt der Gefälehtätbiere ftets 
{&irm+ ober glodenförmig, meift frei bewegs 
{iG. Mei Zwifbengenerationen unge 
föledtiger, dur Anosven ih fortpflangen: 
der, polypenähnlicer Wefen. 





Dednung der Säminmpolgpen (Siphono- 





Säwimmende Ibierfiöde, meift aus poly 
morpben Indivipuen zufammengefept. 


&n einem gemeinfamen hobfen Stamme, der meift 
Hödt contractil ift und in welhen die Grnäbrunge: 
faffiteit ercuirt, hängen weilt verfhieden geftltee, 
durd) Anospung gebilpete Individuen, bald in Gruppen 
Bentbeit, bald mehr gemeinfam. Stct® ausgehiert 
find Nahrthiere; Teufenjörmige Wolppen ohne Arme, 
nur zuweilen mit etmaS ausgeadtem Munbrande und 
eentraler Verbauungsböhle, die durch einen Stiel fih, 
in die Höhle des Stammes fortjegt. Meift haben 
diefe Nährtbiere mit jehr complicirt gebilveten Steffele 
tapfeln befepte Sangjäven. Sumeilen findet fih, wie 
bei der Cegelauälle (Velclla yanca, Taf. 3, Fit 5), 
auf er unten läte ein großer Nbıaop im Wit: 
punfte, umgeben von vielen Heiner. Gine ite 
offe von Jneipituen bilben die Bewegungsibiere, 
‚gemöhnlih in Geftalt von Gloden mit Radialtanälen, 
Schwimmbaut, aber ftet$ ohne Randlörper, die bald 
‚reibenweife, bald nur paarweile am vordern Ende des 
Stammes fihen. Bei der abgebildeten Art aus dem 
inelmerre, Wo diefes der Qu it (Praya dirhyes 
Big. 2), bat zugleih jeve am Siamme ber 
fefigte' Gruppe mod. eine 'befondere Chwimmglede. 
Zumeilen gibt «8 ftatt diefer Bemegungsindivituen nur 
Öueroftaife Sippaat, mie Bei Den Gryelqullen oder 
den fo furdibar mefjeinben Ceeblalen  (Physalia 
uinealus, 98, 2) aus dem fühlchen Xhele des 
Deeans. Die Gefhlehtstbiere endlich Knnen fehr ver: 
i&ieven geftaltet fein. Sie lönnen Anospen, Baum: 
hen u, |. iw. voritellen, welde fih} nidt vom Stamme 
iöfen ober fo ald Jmtisituen organifirt find, daß fie 
förmlide Dedufen darftellen mit Ölode, Radialtanälen 
und Oeffectsorganen. Ale bie Ansspen find ein: 
geitetig, niemals bermapbretitfch, und zuneilen ift 
Aut) die ganze Cefoie nur einen Öeidletts. Die 
Sefäteststnospen fifen bald ifolirt am Stamm, bald 
mit den Näbrinbieibuen in einer Gruppe, bald [elhft 
Auf dem Gtiel der leptem. Auferden Iommen mod) 
verfümmerte Individuen vor, als polopenähnliche Tafter 
ohne Mund, als Inorpelige Dedjtüde u. j. w., fodab 
die Mannicfoligteit der Bildung und Sufammenfepung 
ehe grob it. 

"Die Zhirfiäde, melde fait mır in fürligen Meeren 
‚vortommen, find das veizend Schönfte, was man jehen 
Hann. "&ie enwideln id aud Gern, in wehen che 
bald nad der erften Anlage des Jnbivipuums eine 
nospung weitere Vermehrung und Dienzirung be: 


Dinge, 

Wir Haben aus ven verftihenen Samiin drei 
Haupttopen abgebildet: Die Segelqualte (Velela oya- 
nen, Sig. 3 von oben; ig. 4 von ber Geite; Big. 5 
von unten). Die Grundlage, auf deren Unterfeite viele 
ertümmerte Sndivipuen als Zentateln am Rande, ein 
großes Nibrihier in ver Mitte und darum berum 
ieinere Mäprihiere mit Gefdletefnosven an den 
Stielen fipen, befieht aus einem Imorpeligen Gerüfte 
mit Lufttammern, auf weldem fdief eine breiedige 
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ftefe Samelle fiht. Pie Seeblafe (Ahıysalia utri- 
culus, Fig. 2), Mad Ariegsidiif der Matrojen, 
tropifdien Meeren mit einer großen, einem Wein 
fölauge ähnlichen Lufbtafe ohne Echwimmgloden 
endlich eine Dopvelqualle (Praya diphyes, Slg.1) 
mit zwei Colonialfcmimmblafen am Ende und Gruppen 
mit Scmwimmblafen und_belmartigen Dedftüden an 
dem langen contracien Stamme. 


3ootogie. — Mr 











Drdnung der Duallen (Medusida). 

Bolppen feffigend, Medufen [hmimmend; 
erftere meift Stöde" bilbend, leptere freie 
Ginzelthiere. 


_ Die Borplangungöoerältife namentich Find Außerf 
ielgeaftig in vieler Orbmung, und mar Ian man 
diefelben fidh etwa in felgenber Weije orbnen: 

1) Gikt es eine Anja von Wein, welde fh one 
Arisegenmaon ca in denken dem je 

langen. 

Bi cnigen Medufen geibicht Mies auf geihleht 
ide Bege. Die Ger entmiden fh, erhalten einen 
ümmerüberzug, (hmärmen ald Larven ein oenig 
umber, Klben ben Cıitm und die übrigen Organe 
Qu ui werden ven Selten äbnlihe Medufen, 

Hehnlihes gefhicht bei manden Pelovenformen. 
Das mit einem Slimmerübergige ansgeldmärmte Ci 
(lanua) {et Th eh, öffnet die Wervauungsfühle 
Hm {äbt die Arme ferien: 

Die Birede Serpflangung Tan aud) old Anodvung 
wor Ah geben.” &n den Darmgefüßrößren der Dualke, 
ji es am Mande des Shirms (Lef. 33, dig. 12: 
Sarsia prolfera), an ven Wablättundlen, an en. 
ogen, "en Sankfen des Magenfd® u. 1. m., ent: 
fteben Anaspen, welche anfüngli) einer Beulegiihen. 
In defeben fl al8 Forjepung der Darmgeläbböle 
der Dluter eine ÖBble, die fh zum Magen Der Nnotpe 
umgefltt. Diele Öffnet fh Dur Woriroflung der 
Arme, Ausbildung des Schtrmg, und hängt Käiclich 
nur ned mit der Spipe der Chirmwölbung an dem 
Muneriier fe, won dem fi fi loslft, Die Annspe 
ift der Mutter ähnfih, mr im einem alle bat man 
Bisjegt Anoöpen beoßahet, die der Mutter une 
ähnlich find. 

Die Unoöpung bei den Poloyen Finke in derelben 
geile fait, ae, bei den Menpelopen, mei aber 
Bleiben %ie_ aleihpeialeten Snosven Tihen, fobaß 
Sihde gebildet werden. 

in feiteen Salem vermehren fh Ouallen und 
Bolnpen dur Zheilung. 

2) Meitens vlanpen ib die Iiere in der At 
fon, tab mei "Jormen müeinander abmebfein:; Die 
Ouallenferm und pie Belopenfoen. Wir geben, um 
Dielen Weiel werjändtih zu maden, den Gnt- 
midelunasgang ber in der Notd: und Olli häufigen 
Öbrenaualle (Aurelia aut, Sig. 9). 

Die Onallen And geirnnten Behtlehtt, ihre Gier 
entmiden (ih in befondern Bruttafen. Siahsem fe 
den Zurhungepreceb aurdlaufen haben, Silbe fie fih 
zu einem ovalen inffoienatigen Wefen um, vos an 
Bem warden vidern One ee jeihte Oruhe beft 
und einen Mebergug von. Simmerbaaren bat. Jin] 
Bien Suftanbe werlflen Kt Sungen die Brutiafden | 
uno fiiimen frei in dem Waer unber, fen Ah 
aber mad einiger Zeit mit der bemerten Orube feft 
und geben nun weiere Geränserungen ein, Cie wer 
den iplindrifg, daS freie Ende wilet fh auf und 
abe Yal,in Ser Mitte Me munde Murköfinung er: 

















der Darngefäler. 





tennen. Später zeigen ih um viele Munveflnung 
je, dann vier, bann adıt furze Jortfäpe, fovaß Das | 


lafe der Cualeapolyn 


bier eiva die Gefalt einer Aurbel hat, bie mit ihrem 
freien gejahnten Ende ein Nammrad bewegt. Die 
Fortfäge wachen allmählich zu langen Armen aus 
und nun ift dad Thler ein volltommener Armpolop 
von. großer Gefräbigteit, der mit feinem fumpfen Ende 
feigt und, fein Xeben eine Zeit lang in vefe 

ande fortfeßt, um fpäter urd Sinsöyung wider 
‚Dbrenguallen zu erpeugen. Diele Mebufenzeugung ger 
{biebt aber gerade bei der Aurelia in der Yut, daß 
i& am vorbern Ende ein Gegment quer abfänürt, 
beften Nand fi einterbt. Während hinter den yuerft 
bildeten Segmente ein zweites, vritte® und fo fort 
Ih Libet, wäht das Ganze zufebends und felt man 
einen fi$ dider werdenden Zapfen dar, ber aus einer 
Dienge von, fetfleljörmigen Ccieiben beftcht, deren 
Herden in Yortfäpe ausmachfen und fi fo [don als 
junge Mevufen darftllen. Man bat dieie Zapfen 
Strobila genannt. obalo eine edufe reif geporden 
iR, Läpt fie Ad) los und [mim in mob nicht voll« 
tännig auögebilbeter orm ald Oualle davon. 

Bei einigen ähnlichen Gattungen, wo ebenfalls ein 
nadter, bem Sühmaflervelypen Abnliher Poly erfirt, 
foroffen die jungen Medufen nidt in der Ahje des 
Bolgpenlörpers, fondern zur Geite hervor; die Bo: 
open Dieiben aber audı bier einfach; bie entfiependen 
Merufen gehören den bühern Jormen an. 

In den meilten Sülen aber bilden vie Belppen 
Golonien, die fi) dur Sproffung fehfipender Anotpen 
vergrößern und von Zeit zu Zeit Medufen ebenjalts 
dur Anospung bervorbringen, die aber dann ftets 
den niebern Quallenformen angehören. Diele Bolppen 
find bald nadt, bald mit zartbäutigen Röhren ums 
geben, bald finden fih, wie bei der abgebilbeten 
At, en Glodenpolopen (Campanularia_dichotom. 

0) Seserglen an den Seen der Stämme, 
welige die Ibiere fd) jurüdgiehen Innen, Bei den 
madten. oder töbrigen Polopen entfihen die Retufen 
als freie Anospen und Gefahlehtsthiere; bei den Oloden« 
polopen werden häufig fogenannte Bruttapfeln gebilbet, 
d. 6. verlümmerte_ Sdioipuen ohne Darm, in melden 
aber Cier_ober Samen ih erzeugen und in denen 
au die Ouallen fi fo weit entwideln, dab fie als 
folde fortfeben Tonnen. 

Die Quallen felit, die fo ungemein zahlreich in 
Arten und Gattungen find und in oft ungebeuern 
Hafen im Niere Ach Anken, Lafen hd bei weitem 
oc nicht alle auf ibre Bolopenform yuridiähren und 
möffen deshalb befonberd bebanbelt werden, 














Unterordnung der Lappenauallen 
(Acraspoda). 

Der Rand des Shirms it durd Cins 
iönitte in Sappen getbeilt. Die gefärbten 
Randlörper (Sinnesorgane) liegen unter be: 
{ondern Cäppen. Bon der Mitte der untern 
Schirmfläce dängt ein Magenftiel berab, der 
die Berbauungsböhle entbält. Der Mund ift 
meift von armartigen Berlängerungen ums 
geben, Die Gefblehtstheite bilden meift 
(kbbaft gefärbte Straufen, die in befondern 
Ausböblungen (meift vier) jwifden den 
Mundarmen an der Unterflähe der Scheibe 
angebragit find. Die Olode ziebt fih durd 
tingfdrmig angebrante ftarte Mustelfafern 





Ijufammen. Sie entftehen meift au& Ginzele 


polupen; einige pflanen fi} ohne Smifden« 
generation fort, 

Man bat mehrere Familien unterjdieden, auf die 
wir mit näher eingeben tönnen. Ju diefer Oruppe 











os 
geipcen VieRornbtumengualten (Gyanca chrysara, 
f.22, Big 21) u die Obraualien (Sur srl, 
3a. 28, din. 9) Bebe haupg in mrbiigen Meren, 
Cine ganz beiondere Stelung nehmen bie in füdlichen 
Deeren häufigen Wurgelauallen ein (Rhizostoma Cu- 
vieri, 2af.32, 3ig.22), bei welden von der im Stiele 
befindlichen Nagenhöbfe wieber veräftelte Kanäle aus: 
gen, ie auf der Spie der Arme mit eb feinen 
inbungen fi Öffnen. 


Unterordnung der Ginquallen (Haplomor- 
pha). 

Der Rand der Ofode if ganz, aber meift 
mit Tentofeln und wie bei ven folgenden mit 
farblofen Randlörpern ohne Bededung und 
Einf&nitte befept. Am Nande der Blode 
eine quer übergelbannte, in ber Mitte Duck: 
bobrte Membran (Velum). Gefhlchtsorgane 
an den Nandlanälen oder dem Magen. Cie 
entmideln fi alle ohne Bmifgengeneration 
aus flimmernden Larven. 

Während die Tiere viefer Abibeilung in der 
ganifation mebr mit der folgenden Unterordnung über 
infmen, (lichen fe N duch die Yocsfanyung 
mebr am Die vorhergehende an. Die Glode it meilt 
febeflad und {ef Die Garben wenig vorfiehend. Hier: 
ber aus dem Mittelmerre bie Maffelqualle (Geryonia 
proboseidali, Za-23, Big,10) ie 6 Lund den 
Arien Lorfrung ber Sie auspeihne, der am 
Gnde einen gan Ileinen Wagenjad trägt, in dem ein 
gungenattiger Worfprung fi findet und von melden 
auß fe Handle längs des StielB jur Scheibe gehen. 


Unterordnung der Nadtaugen (Craspedota). 

Ranblörper ftets farbLoß, meift unzegel: 
mäßig Deriheilt, oft gang fehlenn. Delum 
ehr ntmidelt. Geidtehtsorgane an pen Kar 
bialtanälen, am Rande, am Bagen. Häufige 
Rnospung. Entwideln fih alle mit wifcen- 
generation von meift gefelligen Bolppen und 
al8 Seiten: oder Arüllartnospen derfelben. 
Binde meilt jehr tief, bewerfdrmig. 

Bir haben eine der gemöhnfiäten Bolopenformen 
abgebilet (Olodenpolyp, Campanularia dichoten 
Zol. 35, Sig. 6). Unter den dur Anoöpung ent“ 
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Rafie der Rorallenthiere (Anthozon), 
(Rat 2, Baar a 
Darmgefähler mit differenzirtem Magen» 
fad, der durd Spalten mit den Ernährungs: 
bölen communicitt. Die den Mageniad 
umgebende Höhle durd ftrablig getellte 
Sceibemände, an welden fich die Befhledis« 
organe entwideln, in Kammern geteilt. 
Die Korallenthiere bilben eine nach bödft einfachem 
Zppus und in fehr übereinfiimmenden ormen ent: 





— Beeis der Dermgefäßte 
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widelte Maffe, die fih durch den ylintrifden Adıyer, 
hen in ‚der Mt eines mei Aümmeroen fühlen: 
tranges ftebenden Mund und vie mit eigenen Wänden 
eriebene Werbauungäböhle, welche nad) binten fi in 
die. Verbauungshöble öffnet, Durd_die innen Ge: 
fitedietbeile, die in bandartigen Streifen auf den 
Scheidemänden ber Sammer angelagert find, und 
durd) die meift außerordentlich entmidelten hornigen 
oder Laltigen Storallenfide, welche ihren gemeinfcafte 
ißen Colonien als Boden und Umhüllung dienen, 
vor allen übrigen Zhieren aufzeichnen. Wir Lnnen 
Vie Xhiere, welche diefe Colonien bewohnen oder 
felbftändig find, als Polppen bejeichnen. 

Die Außere Haut der Yolopen ift bei denjenigen 
Xbieren, welde in Korallenftöden haufen und fi) in 
eine [hüpende Röhre zurüdieben lönnen, Auferft weid) 
und gatt umd nur in bödıt jeltenen, wielleiht noch der 
Veftätigung bedürfenden Süllen dürftig wit feinen 
Wimperbaaren bejept. Bei den nadten Bolnpen er: 
langt die Haut, Bejonders am Leibe, eine Leberartige 
Sefigteit und Sibet einen unten gefloffenen Sad, in 
melden die Yühler oder Tentateln gurüdgesogen werben 
Tönen. In der Haut oder den Süblern, zuneilen 
felbft in innern Organen finden fic) fl Nefielorgane, 
glashelle Bläschen, welche nebft einem Langen Spirale 
{open eine äpende Stüfigteit hervorfänellen, vie ein 
Brennen auf der Haut erzeugt. 

Won befonderer Wichtigteit erfceint die Zilbung der 
Laltigen Korallenftöde, melde befonbers in füblicen 
Deeren fete Mafien von bebeutenber Oröhe unb Härte 
bilden, während in nörbliten Breiten bauptfächlich 
nur nadte oder mit fhvanmattigen Stöden veriehene 
Bolopen vortommen. Unterjuht man vie hemiihe 
Bufammenfetung diefer Polppenftöde, fo findet man, 
(dab fie größtentbeils aus reinem Iohfenfauren Kalte 
beitchen, dem oft etwas tohlenfaure Zalterde beigemifcht 
it. Nur bei wenigen Gattungen erfcheinen fie bornig. 

Unterfuht man die Bolppenftdde näher, fo fiebt 
man, daß aud) in ven Jufammengefepteten Golonien 
jedes’ bier eine eigene Zelle bat, welde fih_ nach 
unten zur Wöbre verlängert und fih in gemeinfhaft: 
ige Nanäfe fortfegt, Die ein Röbrenfoftem Silben, das 
mit ber verlängerten Feibeshöhle eines jeden nbivi: 
duumd zufammenhängt. Bei ben tobten und Feilen 
Wolppenjtöden, bei melden die organifche Subllany 
Derf@rumden it, Tann man viele Dispofition ver ac: 
meinfeoftlihen Sanäle mod) febr wohl verfolgen. Bei 
vielen Bolppen füchen inbep die Röhren und Zellen, 
welche ben einzelnen Xbieren angehören, mehr oder 
minder ineinander über oder werben burd) Daymifcden 
entiidelte Subftang in foldher Weile ineinander ver: 
fhmolsen, daß mandmal die Unterfdeidung jeder cin: 
jefnen Zelle fcwierig Mag auch die Oclalt 








Me|des Polppenftoas feltit fein, melde fie wolle, fo 


zeigen doc die Zellen fs eine einfache, wunde oder 
ftrabtige Geftalt und wiederholen in biefer Weife ben 
opus, ‚may melhem ver game Leib des Abi 
gebaut ft. 

Die Bildung eines Polvpenftods beginnt mit einer 
Sneruftation besjenigen Adrpers, auf weldem der junge 
Bolyo fih fefet, it alio offenbar eine Aufchwitung 
der Was des Bolpvenleibes. Man bat biefe Aus: 
fhmigung vas Zußblatt oder Oberbautblatt ge: 
mannt, da fie fit) gleichfom wie ein Blätthen Wachs 
am die Oegenflände anfcmicgt, auf melden fih der 
Wolpp fetiebt. Häufig beicränte fc) diejes Fußblatt 
auf bie befhriebrne Mutdednung, in andern Allen 
erbebt es fid) am Rande und umgibt wie ein dünnes 
Firnißblatt den untern Theil des_Wolppenftods, zu: 











weilen auch Dergrößert fi diefe® Zupblatt Durch fiet8 
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meu aufgelegte Schichten in der Mitte, fohaf es an« 
fangs eine fegelförmige Ware bildet, die nah und 
nad zu einem Statime oder einem veröfelten Baume 
ausmädhft. uf diefe Weife bildet fih Das Yupblatt 
bei einigen Samilien, wie namentlich bei dem ech 
Xorall, zu einer innern Ahfe aus, bie durbaut Teine 
Zellen entpält und um melde herum bie gemeinfhaft 
fie Mafle ergoften it, in deren Zellen tie eingelnen 
Bolypen figen und welche von ven gemeinjcaftlicen 
anälen durdhgogen üf. Diele Ychlenfiöde wahten 
Hets mie alle Zußblätter dur Nuffage neuer Schiöten 
auf der den Polgpen zugewandten Seite. 

Die Bildung von Kalfellen, in welchen die Bolgyen 
fteden, ift veroideter. |\jn manden allen bilden fi 
feine yulammenhängenden Staltmaffen, fonbern mur 
eingelne, meit wargig oftlliniche taltnadeln (Spieula), 
Fovah Die verfalende Haut (Stleren&ym) unter 
dem Meter nirft (Alcyonium). Im ben meiften 
Bellen aber fhiehen dieje Kallbilduhgen zufammen 
und fielen num den Korallenftod vor, in verfen Salt« 
jellen, die aber von Haut überzogen find, die Poly: 
den fiten und fi surädsichen Lönnen._ "Yon diefen 
Saltjellen aus sieben tie von bem Gntoderm der 
Wonpen außgellibelen Gnährungsrähren burd) den 
Sorallenfiod. 

AS Aufere Shit der einzelnen Bolypengelen Tann 
man in den meiften Sällen cin Naltblatt unterfdeiden, 
weldes das Mejultat der Terfeinerung der äuferften 
Hautfebicht des Thiers üt. Mei bilder diefes Blatt 
Cine tegelförnige Dute_ober ein längeres Rohr, nur 
zumeilen, wie bel den Orgeforallen, confiuirt eö für 
id) allein die röhrenförmige Zelle Der Polppen. an 
bat diefe3 Blatt, welches meiftens an der Bas der 
Wolppenftöde und al® Umbüllung ver einzelnen Zellen 
ih bemerfbar macht, das Mauerblatt genannt. 

rd; Vereinigung und Berfhmeljung der Mauer: 
Blätter auf ihrer Außern Seite und dur Berdidung 
ihrer Maffe bildet fih jene Smifchenfubftang, melde 
beionders bei den fhmanımigen Polgpenfisden die 
eingelnen Jellen miteinander verbinbet, 

Schon in der Charalterifi der Xbiertlaffe bemertten 
wir, daß die innern Gejclectätheile ber Polppen in 
Traufen, bandartigen Streifen angeordnet fein, welde 
ftetö eine irabfige Oruppirung um ven Magenfad und 
Hefer binab darböten, Die Verfteinerung bieler haut 
artigen alten, welche in daS Jnnere der Peibeshöhle 
bineinwagen, biltet mm die Strahlen, bie wir meit 
in den Zellen. ber Polhpenfiöde erkiden. C3 ent: 
wideln fh viefe Strahlen von aufen nad) innen, ent: 
fpreipend den höutigen Falten und Gefctehtetraufen, 
welche bald weniger, bald mehr woripringen. &o fieht 
man denm in den Zellen der Polpvenltöce zuweilen 
mr turge Vlätterftrablen, die den Rand der geräumigen 
Yelinpohle yaden, mäbrene in den meiten Yallen 
wenigftens die Yaupiftrablen in der Mitte id teen 
und zu einer Säule zufammenfhmelien, die bald 
aus den geivundenen Blättern ber einzelnen Ctrahlen, 
bald aus einer [hmammigen Zufammenfcimelgung der: 
felben beftbt. Aumeilen wädft vie Säule, weiße die 
Mfe der Zelle einninmt, fh verlängernd fort, twäbe 
send die Ccheibeivände oder Strahlen in ibrem Wachs: 
tun zurhdbfeben. _Die Säule bilder dann ein mitt 
{eres unabhängiges Stäbchen im Genteum der iraktigen 
delle, Meitens wachjen aud von der Säule aus ben 
Ütrahten correfponbirenbe Blätter entgegen, welche 
eine innere Krone bilden, deren nadh der Peripherie 
geivenbete Zaden bald frei bleiben, bald fi mit den 
von der Dauer aus Dereinwadfenben Strahlen vers 
binden, 9n den Stellen, wo bie Strahlen over diefe 
Kromenblätter Das äupere Mauerblatt erreichen, wird 
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es oft dundbrocen, fedaf bie Strahlen fü) über 
imgebung der Zelle binaug fortfegen. 

In Beyiebung au die Anorbnung, Öruppirung und 
relative Ausbildung aller Theile, welde einen Poly: 
penftod und deflen Bellen Gilden helfen, berricht eine 
ehr große Mannicfaltiteit, auf die wir nicht näher 
[eingehen tönnen, 

on eigentlihen Bewegung3organen Iann bei 
ben felfigenben Bolgpen nit wohl die Nee fein, und 
aud diejenigen freien Stöde, weldhe im Cande ober 
im Schlammie feden, und diejenigen, welde im Deere 
f&rinmen, entbehren jeglichen Dfferengicten Bewegungs: 
organs, Nur die freien Cinzelpoigpen, wie die Ser: 
anemonen, befigen einen breiten, fheibenförmigen 
Fu, mit ielem fie fih anfaugen’und bin» und bere 
gleiten nnen. Wobl aber befigen vie Polgpen eines« 
ibeilß ein fehr ausgebilbetes Safergemebe, das ibre 
gefnen @eibestbeile zufammenzieht und anbererfeits 
einziehbare Tentateln, welde eine große Bemegbarteit 
befpen. Bei allen Polgpen one Ausnahme fieht die 
Höblung der Tentateln in Verbindung mit ber Leibes“ 
böble, und die Entfaltung &eint zum Theil darurd 
bewirtt zu werten, dahı von der Leibe@häble aus Safe 
igteit in ihre HOblung eingepreft wird. 

Obgleich die Polvpen namentlich in den Fühlern 
eine grofe Gmpfindlichteit jigen, fo it 8 dod) noch nicht 
gelungen, Nerven oder Sinnesorgane bei ihnen 
wahrzunehmen. ud die Verdauungsorgane 
eben auf einer febr miedern Stufe der ntwidelung. 
Der runde, zuweilen auf einem Stnopfe in der Mitte 
der Fübler angebrachte Mund führt in eine weite Dia: 
gentafhe, melde fc nach hinten frei dur efene 
Spalten in die Parmgejäßbäbte öffne, fodaf Wafler 
und Rabrungeitofle gemeinfehoftlich durch bieje_ intern 
Definungen in bieje HOble übergeben, Diele it dur 
häufige älter, welche in dem untern Zbeile mei 
nach innen zu frei find, oben fid) an bie Magenman: 
dung anfepen und auf ihrem freien geltausten Rande 
die männlichen oder meiblihen Oefwlehtsorgane 
fragen, in eine grobe Ynabl von Zajcen oder Kam 
mern gerfält, Sei den. gemeinfdaftlid lebenben, $o 
open gebt bie Darmgefähbkble, in welder ber Rab 
rungsfaft mit Mafier vermifdt beiiänbig bin> und 
hereircuirt, in ein Nep von Gefühen Aber, weldes 
ich in der” gemeinfaftlicen Maffe des Polnpenftods 
bingiebt und, mit allen Abrigen Wolnpen in bireser 
Communication febt. Der Etrom der Hlüfigeit, wl- 
ber durd diefe Gefähe luft, wird dund jarte fin 
mernde MWinpern Gebingt und gebt an ver einen 
Seite der Fühler biß an teren pie, um auf ber an 
dern Seite wieber binabjugleiten. Da die Bolgpen 
die Deffnungen der Magenhöble gegen die Darmge 
fähbößle bin nad Belieben burd) Zufanmengiebung 
fliehen fünnen, fo bängt es aud) von ihrem MWilen 
ab, melde Stoffe fie in die Leibeshöhle übertreiben, 
welche durch den Mund wieder austwerfen wollen. 

Von befondern Ahmungs+ und Areislauforganer 
ann teine Nede fein. 

Die Geflehter find meift getrennt; bei den ftod: 
Bildenden Storallen Tommen fonol eingeföledtige Stöde 
als auch feld vor, Io ein ganzer Stod männlit, 
ein anderer weiblich ft, Nur bei wenigen Arten Lam: 
men aufer gef lehiihen Polopen folde var, die 
ur zur Grnäbrung beftimmt [deinen. _Die Cier und 
Samen entreideln ih in dem Ueberjuge der Scheide: 
wände, treten dann in den Darmgefähraum über und 
werben durd den Mund ausgeworfen. Die aus den 
büllenfofen Eiern unmittelbar entftebenben Jungen find 
meift bodft einfache Wefen, aus einem doppelfcidtigen 
Bellentörper zufammengefeit, ber überall mit Slimmer: 
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baren befept it und wie ein Jufuforium im Wafler 
fhreimmt. Dieje Larvenform (Planula genannt) jeht 
fi fodter fet; der Mund bricht durd), die Tentateln 
forofien. Dei den meiften Ycinien aber entwidelt 
Ach das Junge im Darmgefäßraume Bi6 zur Bilvun 
einer gemifen Mmjobl won Sühlern. SE Nehn I 
aber aud) mod, befonders bemertenätwerib, da die 
ftrablige Areisoremung der Fühler fc eıfi fecumtär 
aus einer bilateral-fommetrifcen entnidet. 

Ungefblebtlihe Vermehrung findet durd 
Lüngstbeilung umd Anospung fttt. Wei der erftern Iren: 
men fich die Inpividuen felten gang; meift bleiben 
fie mehr oder minder vereinigt, sumeilen jo, dahı fe 
ur getrennte Mundäffnungen befipen. Die Anosvung 
Äft fets eine äußerlibe, nad) febr weihjeinden Nornen, 
mr feten Durch Xusläufer oder Stolonen (Zoanihus), 
meift durd) Anpspen aus der Bafıe oder der Seiten: 
wand der eingelnen Polnpen. Ne nach ber mehr ober 
minder befiimmten Nork, in welcher Kie Anospen ente 
fteben und mit dem Mutertbire in Verbindung ble 
ben, bilden fih die verichiebenen Formen ver tor 
Iefide aut, (er, baum, ten, Khnammmige 
um 

Ale Korallentbiere obne Ausnahme eben im Meere 
mb ea ie Gemeliten (dtmimmene (Arachacs) 
andere mit ibrer Vafis im Schlamme ftedend, andere 
mit ihrem Suhe an dem Boden fetgeiogen, feltge 
maxhfen und unfähig, je den Dit zu ändern. Diele 
Tegtern geben befonters Beranlaflung zu jenen Bil: 
dungen, welche in ben füblichen Meeren unter dem 
Namen der Roraltenriffe befannt find. Sn den 

in Üreiten Find e® Bauptjächti nadte und ge 

Tatinöfe Bolyyen, Sceanemonen, welde die Alafie te: 
vräfenticen. u den Mecren ver gemäfigten Zone 
findet man neben den nadten Polnpen noch folde mit 
fchwammigen Polopenftöden, in melden Raltnadefn 
gerftreut find. Crft in dem Mittelmeere tommen wahre 
orallenflöde ver, die inbeh mir rafenförmige te 
breitungen bilben. Die eigenllihe Jone der Sterallen- 
Tiffe beginnt am 30, Grabe nörblicher Vreite und bört 
falt gänylie unterhalb des 25. Orades füplicher Dreite 
auf, foah fie alfo eine Art Gürtel um die Erde 
bitoet, der ich innerhalb einer Temperatur von 20 Grad 
Geifuis hält.  Belsboden begünftigt bejonber3 ihre Ent 
tmidelung, während Schlamm und San ihnen hinber: 
tie find. An der genannten Pustehnung aber find 
ungebeuere Streden von den Preducrionen ter Poly: 
pen überdedt, und wenn man die Gefechte der Erde 
mäber unterfucht, fo findet man, dah früher die or 
vallenthiere und ihre Sifie eine weit gröhere Austehe 
mung bejafen und va mächtige Cekirgszüge yum 
großen Theil von ihnen auferbaut find, 2 

Man unterfchebet jept der Jorm nad) drei verfdie: 
dene Arten von Sorallenriffen. Die Mtolls ober 












































baren Boden verwandelt find, welcher faum über das 
Meeresmivean bervorragt und mei, yuerft mit Nolos: 
palmen fih bepflangt. Aumeilen ift die Canune 

der Mite_ eines folden Mtells gänjtid abgeiclef 
von der ©es, die aufen brandet; mei aber zeit 
einen ober mebrere Chnfehnitte, durch weldhe das Wal 
Der Lagune mit dem Meere in Verbindung febt. Die 
Ziefe der Sagunen ift meift nicht bedeutend, hätftens 
Bis yu 40 Gaben, und bietet einen fichern Untergrund. 
Die Lagune jelbft it ein wahrer Sammelplad von 
Feitigensen und f&mimmenden Geeihieren aller At, 

Bllreiter, 2. Huf — Booloaie. 

















h 


N 


Hogie. — Mieis der Darmgeaßter 





fe der Rorafentiere. 225 
welche fih bierber vor der Brandung und der Strö- 
mung des freien Meeres flüchten. Mad aupen hin 
findet fich meilt j&on in geringer Öntfernung von dein 
Niffe eine bedeutende Tiefe, jovah diefes eine fat 
fentredt aus ver Tiefe auffteigende Mauer bildet. Die 
Dammriffe unterfdeiden fih nur dadurd, von den 
teils, dab im Snmern der Lagune fih eine Infel 
aus. anfebenben "Befen uno Tehem Kante brfnbe, 
welche, wie durch einen Setungsgaben, duch einen 
mehr oder minder breiten Saqunenfanal von dem mie 
ein Gürtel fie umgebenden Niffe geirennt it. Diefer 
Sagunentanal it meift nur von geringer Tiefe, gunei: 
{en aber von febr bebeutender Breite, und die Damm. 
vl, welche gürteljörmig das Sand umgieben und den 
Sagunenfanal von der See abfheiden, Ceipen ot eine 
ungeheuere Ausdehnung. Co hat das Pammrifl, das 
6 an ver Mafte von Neucalevonien findet, cine 
Länge von 400 englüichen Meilen, und dasjenige der 
auffralifeen Küfte eriredt Sch mit geringen Unterbre: 
Gungen durd etwa 15 Üreitengrade, Cndlich die 

itte rt von Niffen wird durd) die fegenannten 
Küftenriffe gebildet, welche fh nur dadurd von 
den Dammciflen unterfceiten, vaf ib zwifden ihnen 
und ben feften Sande fein Sagunenfanal binyieht, fon: 
dern daß fie fih unmittelbar an die Küften am 
Ichnen. 

Die Nabrung beit bei den größern Arten aus 
Wbieren, die fie erbafen; in den Yawarien aus Sleifd; 
bei ten einer Arten aus. Ileinen, tbierihen und 
pflanzlichen Parlitelien, welde durch die Strömung 
ihnen zugeführt werden. Das Entfalten und Edilie 
hen ihrer Arme, wie überhaupt ibre ganzen Lchend: 
eridjeimungen, find meift Auferft tige; doc bemerlt 
man deutlich Empfinblichteit gegen das Licht und gegen 
Verübrungen ober Waffertrömungen, welde plöliches 
Burüdziehen in die Zee. verurfahen., Die forallen: 
öde felft Bienen einer Ungabl von Mufcheln, Säneden, 
Würmern und Süden zum Wohnort und Elupfvin: 
Tel, und viele diefer Thiere nähren fih aud) von den 
Wolgven, indem fie diejelben mit ibren fharfen Bungen 
und Steiern abfraben ober aud) bie Zellen febft yoifchen 
ven Zähnen germalmen. Die Korallenftöde werben zu 
Schmuct verarbeitet oder zu Kalt gebrannt und als 
Baumaterial beruft, 





























Orpnung der Ahtftrahler (Oetactini 
Act gefiederte Tentateln. 


Unter der grofen Anzabl_von Familien heben wir 
nur einige bewwor. Die Seefebern (Pennatulida) 
find nicht angemwachfen, fonbern (öteimmen ober fteden 
mit denn yolnpenlofen Ende des Stammes im Sand 
oder Schlamm. Dei der abgebilteten, im Mittelmeere 
nicht feltenen At (Seegurke, Veretilum cynomorium, 
Taf. 32, Fig, 14) ftehen die Polppen unvegelmähig 
auf dem balbweiden Stamm; bei andern, den Sec: 
fern, in Neiben, bald im Areife wie auf einer Dolbe. 
‚Der Polpenftod it biegiam, Bei den Rinden: 
torallen (Gorgonida) befieht ein fetes Abfenjteet, 
kato bernig, (orgonia), bald abwedelnd aus hornis 
gen und faligen fiebern yufammengefept (Isis), Bald 
Tattiq (Corallum). Die Ninde, in teren Zellen Die 
Aiere fteden, enthält die gemeinfamen Kanäle und 
Oöhtange. Sinber geh  eltorate(Coralum 























Fubrum) wit roibem, Bieten Adhfenftelet aus Kalt, 
Biete Schu vrrbiet.mire. An ben ig, 13 
einen ganzen olmenflot, Si. 13 einige Yaltyen 


vergrößert ab. .Qhre Heimat it das Mittelmeer, io 





fie befonbers an der afritenfhen fe in Afen und 
Spalten der Zeljen wächlt und mit eigenen Suftru- 
„ 
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menten und Schtepbnepen abgeriffen wird, mas 
eine langoierige Operation ii, da fie ih Bi8 in eine 
Tiefe von 200 Zuben anbant und bie gröften Stöde 
mei wur in bunleln feitlihen Spalten der. Yelfen ih 
Der Fang befdäftigt 2—900 Heine Schifi 

om jprlihen Unfhlag von etwa 2 Millionen 
Franten. 

Zu derfelben Ordnung gehöven nad die Seeterte 
(Aleyonida) mit fleifcigem Welvpenftode, in welchem 





















Naltiyicula gerfteut ud, und die Orgeltoralten|cı 





(Fabiporida) mit röbrenförmigen Zellen ohne Län 
Iheibemände, 


Ordnung der Sehöftrahler (Hexaetinia ober 
Toantharia). 


Sebs oder mehr Tentateln, die meift eins 
Tas find. 


Cine Gruppe (Antipa gleift durchaus, ven 
Nindenerallen. Die Adje it bernig oder Hefelig. 
Cine yoeite große Örupe it diejenige der Secane: 
monen (Nalacodermata oder Actinida) oder Meere 
meffeln. Ju ausgebehntem Juflende bflbet der Körs 
ver diejer Nolgpen ts einen auf beiven Seiten ab: 
gehupten Gulinder vom größerer ober geringerer Habe- 
Die untere Släce des Cylinders wird von einer Saul 
{deibe gebildet, womit fi ih fo ft an Steine, 
fen, Mufceln feflfaugen, dab «3 oft taum möglich üt, 
fie obne gerreifung (oöjutrennen. Mm beften. gelingt 
dies noch durd DaS Unterfdieben einer dünnen brei 
ten Klinge. Cie trieden Iangfam mittels ihrer Eaugs 
icheiben fort und halten ih befonders gern in ger 
ger Tiefe auf. In folen Meeren, welche bebeitende 
bbe und Zlut, baben, wohnen viele Arten vorzuge: 
weile an der Grenge der Ieptern in Waflertümpeln, 
die auf ven Seifen yurhdbleiben. Die ühler find 
Aukerft verfhieben gefiaftet und gefelt; bald in einer, 
bald jachen Meiben, in einfadem Kreife oter 
auf einem fünflappigen ausftfipbaren Sterne. Bei 
ven einen find fe febr lang, bünn und. wurmjörmig, 
bei andern furg und did, bei einigen veräftelt 

ıd auögegadt. Die eerneffein find Aupet gefrähige 
Tiere, welde von Mufdeln, Schneden und Srufienz 
ibieren Ieben, deren im Magen ausgejogene Schalen 
durch den Mund wieber ausgemworfen werben, mas oft 
mit fo vieler Gnergie geidhiebt, dab der ganje, meite, 
faltige Mogenfad aus dem Dhunde bervorgeftülpt wire. 
Vi der Berührung gieben fie fih mit großer Sehbaf: 
tiofeit yufammen uup fpeien daß im Jnnern enthaltene 

fer Dur den Mund oder durd) eigene Oeffnun 
gen on dem Grunte ber Tentatel aus. Sie vrangen 
mei in dem tebbaftften Farben, und befonberg geh: 
men fi) die Fühler durd brennende Tinten aus. Sie 
haben ein Auberft jäbes Leben und Laffen fid jabre:| 
Hang in Mauarien balten, Mir bilden eine ct mit 
Jadigen Jühlen (Phyllactis praetexta, Zaf. 32, 
'Sig. 15), eine andere mit Blumenblattähnlicien Tentaleln. 
(Seeanemone, Actinolobn dianthus, ig. 16) und 
eine Art mit runden Züblern ab, bie au noch da: 
durch auögeseihnet if, dab ibr die Fuhfheibe feblt 
(Edwardsiu callimorpha, Sig. 1%). 

Die jabfeäfte Gruppe wi, non ten Aadtilenden 
Korallen (Zoamtharia sclerodermica) gebildet. Bei 
ihnen findet fi, ftets ein, vertalttes Stelet mit mehr 
ober minder verfallien Gaheidemänden der Kammern; 
fie find es, melde die Rifie bauen und durd die Erhal: 
kung ihrer Sorallenfiüde ein weientlihes Moment in 
der Geibichte der Erde daiellen. Man bat je nah 
der Vildung der Relde mit oder obne Querböben, 
Aufere Poren oder ganze Umwallungen u. f. wo. eine 












































Soofogie. — Mrs der Darmgefäfer. Mlffe der Sch 





ben noch 
einander verbunden, daß fie Abnli 
Urtbiere dur Vildung von Yortfäpen fih beivegen 
und umber 

det meilt eine yufammengefloffene Mafle von Binde: 
gervebe ohne Abgrenzung der gellen, melde die Str 








Menge von Familien unterfhieden, auf die wir niht 
weiter eingehen (innen. ir bilben aus diefer gro: 
fen Grunve eine baumartig veräftelte Jorm ab, die 
im Mittelmeere Ileine Rajen bildet (Madr epora s. 
fe, |Dendroph ig 

der Süpfer, die grofe Mailen ilbet und bei welter 
durch unvollfommene Theilung der urforänglicen In: 
divituen die Zellen in mäandrifd) verjülungene Odnge 
verfemlgen Find (Windungetorale, Meanıima 


18),fewieeineantereaus 








formis, Sig. 11). 


Mafie der Ehwänme (Poriferas. Spongiae) 
Rat 3, Bigur 32) 


Feffigende Individuen oder Tpierftöde 


aus einfachen Bellgebilven beftebend, die ein 
aus Horn, Kalts oder Kiefelfubftanz gebil: 
detes 

beftebendes Gtelet ausfheiven und ein Ev: 
ftem innerer Höhlen austleiden, welde in 
einer Mündung zufammenftohen. 


urfpünglid aus Safern oder Nadeln 


Der {ebenden Öruntfubftang wegen, melde jehr ein 


fat) gebildet it, wurden die Shmämme bisher den 
Urtbieren oder felft den Pflanzen zugesäblt. In neue: 
fier Zeit hat Hüdel fehr mabrfieinlih 

Ne den Darımgefäßfern yuzuyüblen find. 
jegt mod) gewiätige Beventen. enigegenfiehen, reihen. 
ir fie dielen an. 


malt, da 
Eine aut 


‚Die urfprünglige embrponale Form eined Schwan: 


mes beftbt auß einem Wefen, bein Rörier aus wei 
Bellentsihten, Getoderm und 
fept it und an einem Ende ei 
in eine innere Blinbjadhöble führt. Man dat viele 
Grundform, von welder ned) andere Zhierformen aus 
geben, Gastrula genannt und die Deffnung, welche 
wol merpbologijh dem Munde entiprict, meift aber 
foiter bie Sunction einer Austourfsßffnung übernimmt, 
al Deculum bepichnet, 
Oberfläche Wimpern befpt, fept fh mit dem Wale feit, 
welcher dem Dsculum gegenüberftebt, und num Bilden ji 
aus der Centralböhle jeitlihe Ranäle, die nad; aufen 
geöffnet, mit_Wimperbefab außgelleiet find und in 
ioelen der Strom von aufen nad innen gebt. 
iefel: oder Hommadeln des Stelet bilden ich Tcnell 
aus und nun beftebt ein folder einfäder Schwamm 
aus einer Maffe, auf deren Dberfläde eine Menge 
Deffnungen (Boren) fit) befinden, von welchen aus 
cin Safe erpmeigter Nübren m, eine Gentrlpöle 
führt, die das 

die Vorenröhren erdält und im Strome durd) das Der 
ulm austeibt. Oft Bleiben die ten fo 

Durd) Anoepung Tann fi} diefes einface Imbi 
aber vereielfältigen, und bie Ano&pen Ireien in ver: 
fchiebene Verbältnife. Bald find fie nod) vereinzelte 
Jnbigibuen, Die nur durch bie Bafı zulammenbängen, 
bald meb aber minder verfämolgen, und bei ben bad: 
fin Graben er Verfcmeung And die Genralböblen 
derfwunden und die ganze Coloni i 

Mafle dar, mit gerftreüten Osculi 
öffnungen, Bi 

von nebförmigen tanälen zufammenbängen, mie bei ter 
abgebildeten, ftabförmigen Urt von Kiefelihmamm 
(Asinella polgpoides, Taf. 23, Fig. 22). 


toderm, yufammenge: 
Deffnung yeigt, die 






Die Gastrula, welhe an der 


Die 


'affer mit den Nabrungsftolen durd 









durd ein höhft complicrtes Coilem 


Die Selen, melde die Gercbe yufammenfeyen, bar 
Zellpaut und find ajt jo wenig mit 
ie die niebeften 











ieen, Die Aubenfciht (Leloderm) 


—d 


Foofogie. — Preis der Mnlfiere 


Tetnadeln übersiebt, bie hödft mannichjaltig wurd) 
Form, Zufammenfepung zu complicirten Gebilden und 
Subftang find, fobah 5. ®. die eeganteften Epipen 
geivebe dadurd nacgeahmt werben (Fupleetell). In 
der Innenfciht (Entodern) eriheinen als bejonters 
&aralteriiich Zellen mit fangen Schtingbaaren (Geifel: 
zellen), melde oft die Sanale ganı aulfeien, 
oft mir in befondern Erweiterungen, Oeifelfammern, 
angehäuft find. Die Inmengellen ernähren fi wie 
YAmöben, indem fie mit dem Wafferftrom eingeführte 
Heine Tpierben aufnehmen. Die Sortpflanzung ger 
{lebt dur Gier: und Samenzellen, welde fih im 
Innern der Gewebe bilben, foiie durch Reimtugeln. 
(Gemmolae). Jedes Stüd’ eines Schmammes fann. 
mieber zu einem neuen Schwamm austachfen. 

Man hat eine giemliche Anzahl von Ordnungen (neun), 
und in jeber derfelben Yamilien unterihieden, auf 
die wir miht_ weiter eingeben Tnnen und wobei na: 
mentlic bie Subftang (Sleiföhwämme, Lederjhwämme 
ohne Stelet, Homnfhmänme, Kaltjcränme) over bei 
den Kiefelimmmen die Anorbnung der Rodeln und 
ihre Form mahgebend find. Aalt alle Schwänme ler 
ben im Meere; nur die Cüfmwaflerihwänme (Spon- 
ill) in Släfjen and’Ecen. Aür bie menfchliche Delo: 
nomie find nur die Homfchnänme (Cerao spongiae) 
von Bedeutung, melde bie verjhicbenen Arten von 

defmämmen „(Spongia oftieinalis) liefern. _Die 
ee nad ohen Yakejämänmen, ie man, Du 

aucher, und) Sehe oder felbt mit langen Dreisaden 








bervorheit, weite befonbers jhmungbaft im Aoriatifiten | cı 


und Heinafiatifcen Meere, jept aber auch bei den Anz 
tillen betrieben. 


Areis der Urthiere, 
(Protozon.) 


Ginfaöfte tbierifche Befen ohne vollftänvig 
differenzirte Öewebe und Organe. 


Cine allgemein, pafiende Charatterifit diefer Wejen 
Taf fih tom geben. Die nieberften find nur belete 
organüfdie Materie ohne irgendwelche beftinumte Bes 
grengung der ftets weclefnden Form, ohne Nude 
dung fpeceler Gewebe oder Organe, während bei ben 
höcten allerdings fih j&on vielfade Differengirungen, 
unterfeiven Infen, bie indeffen nie fo weit geben, 
um ein befonberes Servenfflem, Einnesorgane, them: 
organe, Ögfölectsmertjeuge u, {. 19. zweifellos Binzus 
fiel. ie Yauptmafte ber Shteg, Dauhg fogar Die 
einsige, beftcht aus Sarlobe, organifcher, gleidhjörmiger 
‚Subjlanz, mehr oder weniger mei) und fifig oder 
serließend, in welder durd) Aörnchen fi innere Strö- 
mungen erfennen laffen, während bie Äufere Form 
geiefelt wird. Dei den nieberflen diefer Wejen muf 
man €3 völlig unenticieven Laflen, cb man mit Plans 
gen ober Tbieren zu thun bat, und in ihnen den ge: 
neinföohlihen Scben efenne, von meiden aus (0 
die beiben, in ihren weitern Stufen geirennten Reiche 
entwidelt haben. Bei den böhen Protozonen feilid, 
den Snfujorien, fatın man wieber im Zweifel fein, ob 
man ie nicht als niederfte Entwidelungsftufe ven Wit: 
mern anreiben fol, da bier offenbar bebeutende innere 
und dnßere Tifernseungen Ralthaen, worunch Be 
wegungsiertgeuge, Werbauungss und Gefälechtsorgane 
hergetelt werden, _Der Mebergänge von ben niedern 
zu böber augetiheen armen Tine aber fo vice, vah 
63 fäimer kält, Scheielinien zu sieben, 

Die meiften Wrbiere fu milroftopiih und. fallen 
nur vurch ungeheuere Mafjenanhäufung in das unbe: 
maffnete Auge, 














Arafe der Infafonsihirden, 


Riafie der Anfufionsthiercen (Infusorie) 
(Autası, Dinar I, 16 40 21) 
Körper von definirter Sorm aus zwei Schic: 
ten zufammengefeht. Bewegungsorgane Beir 
feln, Wimpern ober Borfte 
Die Aorperoberfläce ver meiften Infuferien belebt 
aus einer fetern Schißt der weiden, gelatinäfen, mit 
Körnchen Durchwmebten Subflang, auf welcher ihr gan: 
er Organismud aufgebaut if, unb Die Mir unter Ben 
Siümen Cnrtede fennen gelerit haben, Mandmal it 
Wie Hantidit auf Sem ten Thale dot Ar 
verumfang® ‚ober felbft volitändig nadt, in ben mei 
ften Fällen jevod) fieben darauf Mimperbanre ent: 
ide jet ober in rgembigen ihn, beonbers 
aber in häufiger Anzahl in ber Umgebung des Mun« 
des entroidelt und nad den Willen des Zbiers ber 
wegt. ©ie dienen entweber old Schwimmorgane oder 
zum Ervegen von Struden und Mirbefn im Maffer, 
ine örpercen mit fortgeriffen und dem 
Jnfufionstbierdien zugeführt werden. Bei einigen Cat: 
tungen Bilden fd) Diefe Wimperbaare zu beieglichen 
Borlten, Griffen und Haten aus, fobah bei den 
bödt erganifirten Ibieren biefer Alafie ziemlich ver 
iciebene Yrten von Pewegungsorganen vorlommen 
Können. ei andern finden fih flatt der Mimpern 
amdulirende Membranen oder au Lange Geile, 
die peitfcienförmig bin: und berbeiegt werden können. 
Yuberdem fteben in ber Hautfciät ojt nec glasbelle 
Stäbchen, welche einen ftifen Saden ausftohen (Tri- 
ten) un ven Neepellen Ahnlih And. Turd 
ittel Cäht fh bei den meiften noch eine 
feucturlofe Oberpautfeicht (Cuticula) abldfen, die aber 
in andern Zällen beutlicher wird und dann fid) zu 
einem, Mann gelte. iger if ot nur ine 
einfache Galertbülfe, die ein einiges oder viele Anbis 
uituen gemeifäafie unfakt, Str ci mehr er 
minder bmige San, ie auf Wafkapfangen Ft 
und in melde fih, das Xhler ganp ober Ibelmeife zu: 
südsichen fan. Dei den frei beinenlichen Snfuforien 
hat der bomige oder Iederartige Wanper die Geftalt 
eines Scildchens, weides den Anden vedt und meift 
mehr oder, minder biegfam üf, over die einer gefdlofe 
fenen Vücfe, Die vorn eine Definung Gefit; eine ein: 
dig, Damit hat, efge und unerbremtihe Panyer 
Man hat noch bei feinem Jnfuforium eine abge: 
fonderte Rervenmaffe oder Sinnesorgane wahre 
nehmen fönnen. Jiwar entbedt man bei vielen berfelben, 
und am bäufigften bei ben niebrigften Formen, einen 
meift bodrotb gefärbten led, ver mit grofer Sicher: 
beit für. ein Muge angefproden wurde, Dei einigen 
Arten findet man au jmei oder drei folder led; 
vergebens aber hat man in der Nähe diefer Pigment: 
tede mach einer Nervenmaffe ober aud) nad) einem 
ütbrehenden Sörper geluct, und bie Entvedung, daf 
viele Mlangenfporen, teren Keimen und Yusmachjen 
in Wafferfäben man fpäter ganz fiher beobadhtee, 
ebenfalls foldhe augenartige rotbe Sleden hatten, beiics 
jur Genüge, dah bier von einem Auge Teine Hede fein 
one: An Gegentbel wünie man aus dem Bor: 
femme Sins röhlihen runden led bei bemeten 
Organismen von grüner Srbe ser auf bie Manjlihe 
Natur jöließen. Nichtsveiloweniger bemerft man, ba 
alle, aud die volltemmen augenfofen Snfuforien, 
wenigftens Sicht ind Duntel febe iohl empfinden, dab 
fie mit ihrer Ameroberläde taften und nicht ohne 
Auswahl Nabrung einnehmen. 
Die Yufnabme ver Nahrungsfifle findet in fehr 
verfehiedener Meife ftatt. Mance Infuforien ent: 






































‚behren gänzlid einer jeden Defiming an dem Körper, 
movune fee Stafe eingeführt werten Tannten. Die 
ru 
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Mörwerfußftang it inbeffen nicht fo mei, wie kei 
den Abigoroden, fobaf, wie bei Miefen, durd Ci 
drüden in_die Daffe feltft vie Aufnahme fremter 
Nörper gefeichen Lönnte. Tie m 
ernähren fih venmach mr dur Cinfaugen flüffiger 
Stoffe in die gelatinsfe Störpermaffe. Oft fammeln 
ich diefe Snjigeiten in lafenförmigen Räumen ü 
‚Jnnern des Ögmebes am, welche zwar oäter fnunles| 
berfchwinben, bie man aber bech, einer verlebeten Anfiht| 
aufge, a6 chenfe vie Magenbafen Beta hat. — 

iejenigen Infuforien, welde eine Mundöfinung 
befiten, näbren_fid befonders won feten Stoffen, 
mitroftopifien Thierchen und Wflanyen, Die fir ft 
in ber Säbe ihrer Wohnorte finden. Unfcätliche aus 
dem Pilanzene und Tbierreiche enfnommene Farbfteie 
mit Karin ober Jnoige werden von den meilten Arten 
mit Leichtigfet in’ großer Menge verfhlutt, jorafı man 
nach einer folden Mabfzeit die Farkjtefie im Junern 
des ArperS erbliden fann. Ceit vem vorigen Jahr: 
hundert fen bat man biefe finneibe Yütterumgs: 
methode ber Infuforien benubt, um über ibre innere 
Drganifation Aufftäffe zu erhalten. Der Mund ver 
Snluforien behnbet fi eutmeder am werte Yeiker 
ende, mo er meift eine runde Deffnung varfel, oder 
auf ber Bauchjläße mehr oder minder it nach hinten 
gerüct in Geltalt einer ovalen ober felbit fviralig ge: 
wundenen Spalte. Cr it von wimbernken Lippen 
begtengt, die in einzelnen, Füllen felbft Iappenartig 
verlängert find und mei ein: und, ausgefiißit werben 
Tonnen, fodah der Mund oft nur im Ycte des Sreffens 
zur Ynfbauung tom. 
ricterförmig mach innen fort und_ift bei einigen 
wenigen Gattungen mit bornartigen Stäben keiafint, 
welche einen colinbrifchen Korb, ganz äbnlid einer 
ichreufe, Bilden, der allertinge Leim Jafien der Deute 
ihätig ft. Im übrigen ft Die Mundhöhle ftets mit 
garten Wimpern ausgelleidet, die fih au dur den 
Schlunb forifepen, der bald gerabe, bald mehr ober 
minder gemunben in das meiche Barenvm des Söryers 
hineinragt. Nleine Rabrungspartifel werben durch den 
Strubel, den die Wimpern des Schlundes erregen, in 
eine rule Aug! äfemmengebati un, Se füge 
julept wurd) den Schlund in Das nadgiebige Körper: 
gewehe hineingepreft. Starte Aörper, wir naments 
ih Stüde mitretopifcer Bangen, werben jehe bäufig 
in das Körpergemebe bineingeticben und fieden hanıt 
am irgenbeiner Stelle in der gallertatigen Cukftanz. 
Meift zeigt ih ein heller blajenartiger Hof um Diele 
in das Nörpergewebe bineingepreten Nabrungäftefe 
Aufgenommene Zläfigeiten bilden einen bellen blafen: 
ortigen Tropfen, und häufig gewabrt man, da nahe: 
febenbe Xropfen diefer Mrt ineinanberflihen; cin 
fiherer Beweis, daß fie nicht durc) häutige Wände! 
voneinander getrennt find. Beim Icbhaften Steffen von 
Jnfuforien, welche lange gehungert baben, erfheint ber 
Nörper oft ganz angelüli mit jolhen Nahrungs! 
und wenn man Sorge tigt, verigiebene Sarben mad: 
einander zu füttern, fo febt man Teich, hafı die bes 
treffenden Farbftoffe durdaus unregelmäfig und nicht 
in ber Neihenfolge ihrer Mufnahme Durd) den Störper 
vertbeilt find. Neuerbings bat man bei einigen Yrten 
Gefeinungen Beobadtet, welde die innere Höhle des 
mens, al cine mid Begente, aber Her aus: 
behnbare Darmböbte auffaien laffen. "Die unverdauten 
Stoffe werben bei vielen Anfuforien Dur den Mund 
nieder ausgetorfen, bei ändern durd) eine terftelle 
binausgepreht, melde fid meift am bintern Zbeile des 
Abrperd befinbet. 

Fa dem Sörper aller Infuforien findet man bei 
genauerer Unterfudhung einen oder mehrere belle Räume, 


3oofogie. — Rrcis der Muiie 





















































ntlejen Injuforien |) 


Die Mumile jet N] 
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Bla der Infaflonsiiengen. 
weite fh abiwechfelnd ausbehnen und yufantmenziehen, 
aber feine eigenen MWandungen zu befigen. feinen 
Vieleiht Pürfte vie Unmefenbeit biefer pulfirenden 
ume ebenfo wol wie Contractilitäit ver dubem 
Veibeswondungen für einen Peweis ber thieriihen 
Natur eines Drganiemus gelten Lönnen. eiftent 
fin Viefe Räume rund und yumeilen in folder Zahl 
vorhanden, dahı fie in ein einziges langes 
fammenflichen, Bei manden Önttungen erfcheinen fe 
in Geftalt vielftrabliger, in gefähartige Nanile auz: 
Taufender Sterne, und bei den Zufammenziebungen 
verfchwinden abiwechelnd wie Strahlen ober der Mittel 
yaum. Obgleich dieje Räume ftets an beftimmten 
Stellen wiedererfheinen, fo ind fie dad fiber man: 
dungslos, da man bei beftigen Zufammengiebungen 
fowol eingelne Nsume he tbeilen, als aud) im Be 
ion der Yusdehnung diefelben einzeln auftreten un 
joäter in cine grobe Vlafe zufammenflichen. fekt. 
Jedenfalls find diefe blafenartigen Aäume weniger 
Viste Stellen des Adrpergetsebes, an welpen fi) die 
vaffelbe durdwringende Släfigteit jammelt, um dann 
durch eine Zufammenziebung wieder in das fAmam: 
mige Gewebe binausgelrieben zu werden, fobaf alio 
bierbund eine erfte, wenn auch bödft unvollfommene 
Spur eines Sreislaufs der Säfte hergeftellt wird. 
Vielleicht au haben dieje conteactilen Blafenräume 
eine feine Definung nad auben, forah bei ihrem 
en Slüfigkeit aus dem Aörper hinaus: 

rer Husdehnung Wafler von außen auf 








jäh gu: 





















Die Fortpflanzung der Infuforien gefchieht auf 
mannichjade Weile. häufig findet ih al Einleitung 
dazu Coftenbildung. Das Tbier tugelt fi fan 
men, fhmwipt eine glaähelle Mafie aus, die e& mie 
eine apfel umgibt, und gebt mn in biefer Enfie der 
weitern Yucbiltung entgegen. Nidt minder oft findet 
aber auch die Cufienbileung zum Scuge wor sufern 
Unbilen, 3.9. beim Cintrodnen ves Waflers hatt. 
Viefüttig bat man aub Conjugation als Cinfeitung 
beobachtet, Die Zhiere legen N yufammen mit gleibr 
mamigen Theifen, 4.8. Bund gegen Mund, und ver 
felgen almäbtich gu einem einzigen Jnptoitwun. 
Die ungefhlehtliche Fertvflanung, ven bisher betrab: 
teten nievern Tbieren Abnlih, betebt aus Theilung, 
die in verfdievener Nictung, als Länge: und, Quer: 
beitung, gumeilen felbt in hiefer Nictung eintreten 
kann. Sodann dur äufere Knospung. In manden 
Fällen bleiben die Anospen fiten, fodah. Tbierfite 
gebildet werden, wie 3. ©. Zoothamnium (Taf. 33, 
dig. 18); in andern Fällen läjen fih die Nnospen ab, 
Hoogu fie gemeiniglich befonbere Wimperlränge erhalten, 
die fpäter (hwinden., 
Noch niht volftäneig aufgellrt it cine Fartpflar 
gungsart, melhe von vielen Beobachten als ei 
deiblesnlige aufgefaßt wir. In den meiten Inf 
forien Beobachtet man einen feiten stern (Ruceus) ven 
fugeliger ober Echeibenform, oft aber audı fehrfeltfam 
eftaltt, al gebogenes Yan, Stab, Rofentrang u. fr 
iefer Stern ft meiftens gelblih) oder bräunlic, Karnin 
und entwidelt in feinem ‚jnnern Seime, die fi} (lich 
gu Cmbroonen ausbilden, weldıe oft eine von dem 
Muttertbiere fehr abmeichende Oeftalt baben. du 
iefem Ende wird der ern entweder bobl, und ent 
dan Augeln over Gier, die zu Sprößlingen ausmadhfen, 
wie dies 3. D. bei der abgebildeten, mit Ciern und 
Sprößlingen vollgeftopften Stylonichia (fig, 13) der 
Sal it, oder der ern heilt fh felbft in Segmente, 
die zu Embryonen auswachfen. {In vielen Infuforien 
inet Si mun mot) außer dem Neue eim Ruclectns, | 
d. B. ein leinerer feer Körper, der dide Winde bat | 


























und in_feiner innern Höhle fabförmige Gebilde ader 
ftarre üben erzeugt, bie man um fo cher für &x 

menthiere hält, al8 bie Ginfeitung zur Gibilvung eine 
Conjugatien if. _ieler Anfiht nad mire_ber N 

deus Gierlod, der Nucleolus Hode; inbefen find 
bei weitem mod) nicht. alle Zweifel gelöft, um fo mebr, 
als der Nucleus vielen \nfuforien gänjic abgeht. 

Bir fbeiden aus den Nnjuforien die Odrungs: 

.) femie Die Sugeltbiere 
\ als Planen aus. "Die nadten oder mit 
einer Schale verfebenen Monaben find ebenfalls 
derart gebilbet, dafı feiner ihrer Charaltere ver Mı 
faflung ats Pilangen wiberfprit. Nur die Nenderr 
Vinge (Astasida), zu denen vie oft in Maflen vorlom: 
menbe Englena viridis gehört, bürften Durd) vie große 
Gontractität ihres Körpers auf den Hang als Thiere 
Mnfprud machen, während der Weib einer Geil, 
eines rotben Augenpunttes fomel Planzlicen als 
{biegen Orgerlimen, zieht, weh Die Mödung 
won Ssuerfof und Muhnafme von sehlefäure für 
Mlangennatur fpredien würde. 

Nimmt man dieje Husfkeibungen an, fo fält vie 
Oremung der mundfojen Snfulerien, melde man aus 
den ermäßnten gweifelhaftin Organismen gemadıt at, 
gang weg und man behält ne Snfuforien mit Mund 
und Mimpern, deren verfhiebene Stellung vie Alafi- 
Alation_bebingen mag. 

Die Ordnung der Bauhwimperer (Ilypotrichs 
fcliebt madte oder gepangerte Thierden ein, bei mel 
hen nur auf der Wauchfeite, wo au der Plund fteh, 
ich Wimpern befinden, zu denen fi, Orifel, Porften 
und Hafen gefellen, mit. welchen die Tbiere in Mafien 
fpringen ober umberlaufen. Wir Bilden eine nadte 
Art von der Yauchjeite ab (Stylonychia mytilus, 
Fig. 13), bei welder ber Kötyer fat mit Jungen verfehie: 

1sSbung ange, N, un, ie seänpete 
At, deren Schilopanper mit einem Stachel peter ft 
(Aspidisen tureita, Dig. 16), wie fe auf den Worten 
an einer Waflerpflange umberipagiet, 

Die Ganjwimperer (loloiricha) haben über den 
en Aörer fa gleihmäbige Winpen, mei in 
üben gefelt un (ei wit füner als der Minen 
Bei der abgebilbeten Art (Prorodon griseus, dig. 
14) zeigt der (igartige Mund, der beim Schmimmen 
meift mach, binten_ getragen wirb, twie in der Yigun, 
eine aus harten Salten betebende Arauje._ Ju die 
Abtheilung gehören au die durch Baraftismus der 
graditen Dpalinen, melde burcaud teine Verununge: 
Organe und am Hinterende eine undulirenbe Membran 
Baden. Die algeieteitt (Opalina poiymorpha, 
Sig, 19) lebt im Darme des Srofches. 

Die Doppelmimperer (cterotrichs) haben yarte 
Birpern auf dem ganen Asrper und auferben noch um. 
den Mund weit größere, oft borftenäbnlice Wimpern, 
Die abgebilbete Art ft Tomol Durch die Geftlt als audı 
durch benrofentrangähnfigen Rucleus auffallend. (Tro m: 
wetentbiercen, Stentor polymorphus, Sig 17.) 

Die Areiswimperer (Peritricha) jeigen einen 
madten, wimperlojen örper mit einem Mimpertreis 
ober einer Spirale von Wimpern, Sie fihen meift 
feft (Ofodentbierden, Vorticelida), einige aber leben 
frei (Rolgpenläufe, Trichodinida); bie [effigenben befigen 
einen Stiel, meilt zulammengiehbar, feltener ftij. Wir 
bilpen von einer Gattung, welhe baumförmig verr 
goeigte Colonien Bilbet, deren Stiel durd Wusteln 
Surdjegn wird, zwei Eingeltbiere ab, die auf gemeine 
ichaftlidem Zweige fihen (Zoothamnium nuta 


ig. 1 
Fe Leitelmimpern (Ciifayee) And met 
im Meere Iebente und bann (ebhajt leuchtende Thiere 















































. — Areis der Urthiee. 








Dife der Warsefäße, 229 
mit ftarrem Riefelsanger, der_oft fefam in Hörner 
und Spigen ausgezogen it. Die Wimpern ftcben in 
einem Ouerfhlipe des Banjers ımd aus dem Munte 
gt eine lange Geifel hervor. _Die abgebildete Art 
(Feridinium_tripos, Fig. 20) fehr Häufig in 
der Nord und Dil. 

Anhang Pnnen wir bier der Leucttbierhen 
(gecttwen) emäbnen, me, wu Milienen, in der 
Nornfee und dem Ocean vereiniat, bäufg für fh 
allein das Leuchten des Meermallers bedingen. Die 
Tiere befteben aus einer cimas_ ahgeplatteten Blafe, 

















-|die von Sartobefträngen in äbnlider Weije erfüllt il, 


das Zanere mander Jnfuforien. Sie (öwimmen 
mittels einer diden Geifel, an deren Bafız eine Ber: 
tefung befindet, melde mit den Anfängen der 
Sartedeitränge erfüllt it. .Sier wird wie Nahrung in 
Shnlicher Weife aufgenommen wie bei der folgenden 
MHafie. Die abgebildete Art (Veuhttbierden, 
Nociiluca miliaris, Sig. 21) aus der Norbfer. 














Wir ernähren aud bier ber Oregarinen, die wohl 
‚ausgebilbete Zellen mit Hülle, Inbalt und Stern dar: 
Rellen, fh durd Tpeilung vermehren und mur als 
Schmaroper angelroffen werden. 





Kaffe der Waryelfüßer (Rhizopode). 
(Rule 3, Hin 1, 2 N) 

Die Körperfubtang befiebt wefentlid aus 
Sarlode, bie fih durd veränderlide, ein: 
ichbare, von Körnerftrömungen durdfehte 
Sortfäge (Sheinfüße, Pfeubopodien) ber 
wegt und ernährt. Sie befigen meift nah 
Kerne und eine beftinmte Körperform. 

Von diferengicten Organen zur Nusükung beftimm 
ter Gunctionen if feine Spur zu feben. Sämmitihe 
Lebenserfeinungen gebören der Sarlode an, einer 
mehr ober minder feiten Grunbjubfang, wie grobe 
Neigung zur Bilvung ven Hobleäumen  (Yacuolen) 

, mebr ober mliber weih it, häufig, Licht zer 
Mich u in über Wafe mei Rörnden egt, welhe 
in beftäupigen Strömungen durch Zufammenzichungen 
der Mafie in fh gehalten erden. ft zeigt ih 
Zeven; su beripkeifcher Verdichtung, fovaß hann 
ine Nindenfbict von ver Innern fühfgern Mafle 
unterihieben werben fann; Lod it diefe Scheitung 
ihr wurdgefübrt und vie Nindenichict geht allmäh 
6 in die innere Subftan, über. Bewegung und 
Genährung wird vorzugsmeife buri) haft veränder: 
ße Zorifüpe (Scheinfühe, ieubepodien) bedingt, 
wei bald nur on Beftimmten Orten, bald an jeder 
Stelle des Aörperd berverieten, mit innerer Rdn: 
Senftrömung fi vergrökern, deräteln, sufammens 
{hmelgen (Beweis, dab Teine Hautidict vorbanten), 
ih wieber trennen, zurüdgiehen und bafd jehr fein, 
Bao "Dider aber felft Blattartig ereinen. _ Steie 
tiefer Geftaltveränberungen fehlebt fi ter Adryer, 
wie ein lanafam fleßenber Alter, nach verfdiedenen 
Nichtungen bin. ieift wird au dur viele Schein: 
ßhe ie Grnäbrung in der Art Bewertet, daß ie 
um ye Beue esmmeen, Biibe simakin 

die Mae des Aörpers hineinpiben, um van, 
wenn die Subftang derfelben aufgenommen iR, die 
unverbaulichen See an einer, befiimmten Gtelle wieber 
auszufhmelsen und ausyuftoßen. Oft aber geficht 
ud die Aufnahme in der Art, dab fih die Peubor 
Ipodien mie Saugröbren an die Beute anl 
dureh venKörndenfteom allmähfihtieorgantigeSubftang 

















derfelben in den Körper bed Murzefühers hinüberflcht. 


230 
Bei den meifen Bat man in der Sarlote jefireute 
orer auch einzelne Herne beobachtet; bei einigen au 
pulicende Hohlräume, in ähnlicher Weife geftaltet, wie 
bei ven Snfuforien. Die meilten bauen jeltere ©: 
vüfte, Schalen, Hüllen, Stadeln, deren Anertnung 
oft Auberft geriet. - 

Fortpflanzung durch Theitung Tommt bei den nadten 
Formen ganz allgemein, vieleiht aud) bei manchen 
Schalenträgern wor; bei vielen bat man im Znmern 
Kugeln von bejonderer ärbung beobachtet, "melde 
sur Sortpflangung in Serihung Neben mögen. Lie 
planen fi aud, nad) vorheriger Einfaplelung, zu 
weifen aud) ohne biefe, dur jogenannte Schwarm: 
fporen, Abnlidh den niederften Planzen, fort. Das 
gange eingefapfelte Tier yerfällt dann meift in eingelne 
jellenastige Körper, melde {lielic) aus dem Innern 
Besorbren uno mitsls einer ober Jh mehrer 
Beijeln im Maler umberfdwimmen, fpäter aber die 
Seifen verlieren und nun nur noch mittels Pfeudo: 
vobien fi) bervegen, 

Ale find milrojlonifh. Lie meiften eben im 
Meere, andere im Sühwafler, bödft wenige in feuch: 
ter Erde, im Moor und Schlamm. Biele häufen hd 
in ungebenern Maffen an und bilden burd; ihre Schar 
Ten ganje Schichten. 








Untertlafle der Meerqualfter (Hadiolaris). 


Beltimmte Körperform. Im Innern eine 
von Sartode umgebene und theilmeife aus: 
gefültte Eentraltapfel. 


Die Centraltapfel befteht aus einer feften, durd+ 
fihtigen Blafe, in melder tugelförmige, Ternlofe und 
durdiichtige Adrper tets ih finden, yoifcen welden 
Sarlode angebäuft iR. Zumeilen finden fi) in biejer 
mepartig gebildeten Sarlode Zellterne, Yeittröpfcen, 

vobe Stalen mit Kernen, Selen un Coneretone. 
Die Sarlode il au um bie Genalfapfel beum er 
aofen und fdidt von hier aus bie Peudopobien. 
Diele Aufere Sartode enthält aud gelbe, mit deut 
liter Membran verfehene Zellen, welche in Todter: 
jeilen gefallen Pnnen. Das Sclt befleht entweder 
@us einer durdfihtigen, Mmorpelbarten, organifden 
Subftanz oder aus Siejelerde. Gs ift häufig aus 
Nadeln gebildet, die bald den Sörper vurdfeten, bald 
mur an der Peripherie fih befinden und häufig in 
freng geomeriihen Sormen angeordnet find. Gebr 
haufig finden fic) aud) gegitterte Schalen in Beftalt 
von iugeln, Aörben u. f. ir, mit melden die Nadeln 
und Staceln in der verfhiedenften Weife werbun: 
den find. 

Noviolarien finden fh in allen Meeren, einige aud) 
im Süßwafler; bie erften. oft. (heimmenb ober am 
Meeresboben Iiedend. Jbre Schalen Bilden an einte 
in Orten, freifi) nicht für ih allein, Schichten von 
feinem, meilantigem Canke, fogenanntes Berguei, 

us den Teriärs 
ien, Barbabocs, 














amd Fu manche foffle Sagertätt 
geiten befannt (Santargiora in 
Alban m (m), 

Man hat eintapfelige (Nonozos) und mehrtapfelige 
(Colyzoa) unterfäieden. Die erftern ftllen ein Gin: 
elthier. dar; fie baben die mannicjadften Formen. 
Mir bien cine Mit ons dem Dättelmeere ab, bei 
welder vie Siheinfühe aus allen Poren der bedere 
förmigen, mit einer neunjadigen Orffnung verfehe: 
men Öitterjchale beroneeten (Carpocanium dia- 
dema, Taf. 33, Fig. 26), fomie zwei Gitterfchalen 
one fcbente Subflanz, "die aud fofhl gefunden 
merten und von melden die eine mut. einen 
Stagel am Ende und mehrere Ginfändrungen ber 





3oofogir. — Brcis der Methier, 


lafe der Wargeffßer, < 


ten Schale zeigt (Eucyrtidium “ galca, 
8), während die andere farle, vegelmäbig ac: 
trabfentadeln mit grefen Delinungen ter 
fugelförmigen Oitterichale aulguweifen dat (Veudt: 
tieren, Haliomma echinaster, ig. 20). 
Aus der weit 











Untertlafle der eigentlihen Wurzelfüher (Ahizopada 





Keine Gentraltapfel; Nörver nur aus Sarı 
tode gebildet, aber meift mit Kernen und 
auch öfter mit pulfirenden Räumen, Keine 
Shwärnfporen. 


Nur bei wenigen Formen ift die Rinbenficht feter 
und durdfichtiger, fonft it fogar meilt gar kein In: 
tericied zifcen der Innern Mafie und der äuhern 
wahrzunehmen. Die Sarlove ift fonft ganz wie bei 
den vorigen gefaltet. Cinige find madt; die meiften 
aber befiken eine Sihale, die, wenn fie anorganilde 
Stoffe enthält, ftets aus foblenfaurem Kalte gebildet 
if. Sefte Nabeln oder Stacheln in geomelrifher Xn- 
ordnung Tommen niemals var, dagegen mannidhjade, 
von der Augel ausgehende Ocfalten bis zu fdn ge: 
untenen Gchäufen, die man früher fogar den Am: 
moniten ähnlid) hielt. _Diefe Eihalen find bald ein: 
fach, bald aus mebrern zufammenmünbenben am 
mern gebilbet, foba zufammengeiepte Xhierftäde ent: 
eben (Polyihalamia). Die Aneinanderreibung Biefer 
‚Kammern gefdiebt in fehr verfchiebener Weile, balb 
unregelmäßig, bald in der Sängdache, in Schneden: 
indungen, auf jwei_abwehfelnben Seiben u. f. m. 
Die Wanpungen der Schalen find ebenfalls verfcieten 

ebaut; beider einen find fie feit, ohne fihtkere 
Boren, die Scheinfüße treten dann durd) eine gemeine 
fame Definung aus; bei den andern find fie ficbutig 
dungiöchent, fopah bie einen Pfeubopobien wurd drje 
Defnungen bervortreten lönnen, woher dann auch 
Viefe atentragenven Wefen Foraminiferen genannt 
wurden, 

Die Abizopoden, Die eis fm Sühmwaffer, befenters 
aber im Meere Vortommen, fpielen eine bebeutenbe 
Nolle im Haushalte der Natur als weientlice Fra: 
toren des im Meerwaffer aufgelöften Tohfenjauren 
saltes, Cie haben ganze Gebirge aufgebaut dard 
maffenbafte Ynhäufungen, und tun Died no. Hat 
findet an vielen Stellen des Meeredgrundes eine Art 
Areideiclamm von großer Mächtigteit, melde fah 
mr aus (ebenden bizopoden, mit Moneren gemifät, 
bildet it und der beim Trodnen felbft durd. vi 

rt der chalen, melde fh darin finden, ald Arie 
anerfannt werden muß, 

Man Tann nadte, eintammerige und viellammerige 
unterfeiden. Da mebrere Zaufenbe von Yrten (fee 
und (cbenbe zufammengerechnet) belannt find, fa Dar 
8 nicht wundern, ba man eine Menge von Jami: 
lien unterfieden bat, ir Bilben von ven viellams 
merigen mit Durhohrter Schale eine Art ab (Rotalıa 
veneta, durd) einen Jrrthum in einigen Gremplaren 
des Atlas al8 Miliola bejeichnel, af. 39, Fig, 22). 
melde die Peudopodien aus den Poren ver Schale 
ausgeftedt bat; eine jweite (Textularia pict, 
Fig. 24), bei welder die an Breite wachfenden Aammer 
in zwei Reiben. fteben, und endlich eine brtte mit 




















unregelmäfig zufommengehäuften rundlihen Kammeır, 


Zoofogie. — Ares der Meier. Male der Monsren. 231 


ie in der fofflen rede fomol als in der jet auf dem |pflangung durd Theilung oder Ghmirm: 
jpftangung 
Üeeiguume wilden Cure uns Kakaneia Iı|iporen. 
einer Sife Ban 10000 Sub hc Bilsenben Aeie ber) gen, die auf der unbehimmten Grenze unifden 
nr TOUR abeiunten Gange 
Sen Ay ne 2 de aa eh 
infamen Formen bilen ver ebenfalls drc | a Tr a erkarn a a ine: 
a onen schen, Del dem FON: |Giige, bie im Deere fSwinnen, hrakle nod wel 
mentbierchen (Aetiaphrys sol, Sg, 25) ig ver Cini; di im Mer fäninug 
Sat, bi in Eine Yinepüis ae lumyae aurantinen, Oi 
Aeibeite Körer zeige Aufträbungen und lange, aber | 1019} an ER a3 
Bieafame Stacen. Sier finden fih dufere, Yulirene NND Dermanbier dien "een (Eonangalar 
Am (6 tr een Grempae ine et rs Ware dan Shekrutbenent at 
are ie Sid ee um Unfden Se Kr Eng ode ante Sa a Dale 
a a, von ausgehen DUBopecer zung sibel Dem meiter abgeben Befen, Bath 
ingefäpmolsen und in ben Anger gejogen wir. Die elii (Sig. 31), meldes genifermapen 
zueie Gattung, Amochn, nrincens (dig. 80) eine befimmie Gealt, ohne Deren 
Bee ten man fl in len Genen ine, Aücdt|Sn anee Shcle ih Sant an at 
Korpergeden Vorgfr werden Tan, aähreip] len ben Meeregtind in dien Mafen überjei, 
ie heten vorlommt,” Plario. | haben viele Saricer das Ceken abgeiproden, indent 
eelinirica (Sig. 10), Be feinen Yleudopebien, NE, <3, für Sartebemaften balten, hervorgegangen 
ara (öl 1o)- feinen Meudopodien, aus der Zerfeyung von Afiepoben und Ahnfigen 
Si fm Stfänte wirhermee Te Seare Kae | Benin, 10 Sbtanihe ai Air 
fit Find, mr an ben einen örperenbe bervortreen ht. | an Yeren mir eine Mrt bitten (Frechie soric, 
Mlafie der Maneren (Monera) Fin. 24), werden jept wol allgemein zu den Pilanyen 
ll Minen San) geh, then {be genauefter Borider fe ned ihrer 
Nörvergeftalt unbefiimmt, deränberlic;|innern Yildung und Dortpflanzung tegen ben Thieren 
ohne Kerne und contractile Näume. Bort:|purehmen wolle, 
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Diner war. 2, Huf. — Detanit, 


Bü. 


Ginteitung, 

GrAes Zgeit. Anatomie, Morphologie und 

Poyfiofogie der Pflanzen oder all, 
gemeine Botanit. (Eafel 1-4) . 

1. Die Zellen und Zellgeiche . 

ML. Bau und Gefaftung des Pflnyenlörpers und 

feiner @rieder 

JUL. Rebenserfgeinungen der Planpen . 

Bioeiter geil. Snfematit und Pflanzen 

Geographie ober fpecielfe Botanit. 

Rafel 5-31) EEE 

1. Einteilung der Pflanjen. Planzenfpfleme. 

1. Slberung der wictigern Drdnu 

Gamitien des Pflangenreids . . . 

Ste Aaffe- Pilgertige Shempanın 

Myelintar). . . 

Zrocte Aaffe. Agenähnliche 

gewädfe (Phyeoidene). . . . 

Dritte Mafe. Dit gefgtegistefen Bor- 

feime. verfefene Ctammfporenpflangen 

(Cormophyta proombryonata) . . « 























Er) 





E) 





Vierte Mafe. Mit Gefglehtäongen 
tragendern Borfeim verfefene Stamm 
orenpflangen (Cormophyta prothl- 
Monate). nennen. 

ünfte Kaffe. Sheinfrädtige Samen 
ori eine Raehene (il 
carpan acotyledonene) . 

Sräne Rlefr. Sceinfeldtige Sancı 
Pflanzen mit Rotgledonen (Nothocarpae 
eotyledonene) 

Siebente af. Samenpflanzen mit ft 
Geüisten und einfamentappigem Keine 
(Teleocarpne monoeotyledoncae). 

Adte Mafe. Samenpflanzen mit chter 
Grüchten und goeifomenlappige Keime 
(Teleocarpae dicotyledoneae) . . 


II. Pangengeograpfie 
SartıfetergiaffendesEinneigen rue 
fofems . 
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ik. — Einfitag, 


Einteitung. 


Die Botanit oder Bflanzentunde, if derjenige 
Zbeil_ der Naturoilenfcaft, welcher, wie Cinne Ah 
in feiner „Phulosophin hotanıca” (1751) febr riftig 
austrädt, "die „Ertenntnib” (cognitio) der Gewähje 
sum Öegenflande ver Sorfhung hat, Unter Grlenntnif 
eines Naturlörpers veiieben iir ‚aber in der gegen: 
Toärtigen Zeit nicht blos die „Steantnif“ won delfen 
Suhern Geftoftsverhältmifen, fondern auch, ja vorzugs: 
mei, die Kunde der Gelege, melde feiner Entehung 
und Bildung zu Grunde liegen, und it e8 cin lebender 
Naturtörper, jugleib die Kunde von bejlen innerm 
Bau, Wacthumsweife, Fortpflanzung und Ted. . Co 
aufgefaßt hat die Botanit eine jebr vietfeitige Aufgabe 
au erfüllen, Cie bat fih mimlih, zu befdäfligen: 
1) mit den Bauftefen, mit dem innern Baue und 
mit. der Gntiidelungsgefcichte des Pilangenlörpert 
(otanglichen Organismus) und aller feiner Glieder 
natomie um Horboloie ter Mayen); 2) mit en 

ebenserfiheinungen ber Pflanzen und ben Gefeten, 
durch welche Dieelben bekingt werden (Phnfilogte der 
Bilanzen); 3) mit der Vefhreibung, Benennung, Unter 
{eitung und Stnorbnung (Aafihfatien) der zahfreihen 
Mlanzenformen (Arten oder Speciet), aus venen die 
Bilangendede der Erbe in der Oegenmwart zufammens 

eiett N und in der Vergangenfeit („,vorivelliger” 
it). yufammengefept tar (beichreibende ober der 
feriptive und foltematifche Botanit); 4) mit der geo- 
graphifcen Verbreitung uud Vertheilung ber planen: 
arten auf der Erde (ilanpengeographie); enblid) 
5) mit der Gefhiöte (bem Urforung) ber Mlangenz 
arten und der gefammten Vepcltin det ie um 
mit ber fortfehreitenben Gntidelung der Pilangenwelt 
von deren erften Anfängen bis auf bie Gegenmart 
(Gertüäte ver Wangen un) palontelgihe Satan) 
ie Anatomie, Morphologie und Bhotiolegie pflegen 
zufammen al8 allgemeine, die übrigen Digchplinen 
als befondere ober fpecielle Votanit bezeichnet zu 
werden. Cnolic theilt man die Botanil au ein in 
reine oder wilfenfhaftliche und in angemanbte 
oder praltifce. Lehtere bat c3 blos mit den Nude 
pflangen und tenjenigen Gemächen zu !bun, melde 
dem Menfcen und den Nupthieren Schaden zu bringen 
vermögen. 











Erfer Ceil, 
Anatomie, Morphslogle und Phnfslogte der Pflanzen 
Der algemmie Blank, 
Eat 1-4) 
1. Die Zellen und Sellgewebe, 


Wetraitet man itgenteinen garten, membrandfen 
PM lanzentbeil, 3. 3. ein rect dünnes Blumenblal, 
Ober einen recht dünnen Ubfchnitt eines Apfel® u. f- 
unter dem Mitroftop, fo mird man finden, vafı der 
dem blofen Huge ald eine gleichartig dichte Mafie 
ericheinenbe Wilangentbeil aus einer Menge Heiner 
Hohlräume von beflimmter aber febe verfchiebener Jorm 
Aufammengefept Üt (3. D. Taf. 2, Sig. 24). Tiefe 











Anatomie, Merpfotegie und Phufofogie der Pfanyen, 








Hobleäume nennt man Zellen und beiraftel fie, ta 
alle Theile (Glieder) der Pilange, 3. ®. Wurzeln, 
Stanım, Blätter u. f. mw. aus folhen Zen yufamınen: 
gelebt find, als die Grund: ober Glenientarorgane 
der SPilangen, Die meiten Pflanzen befchen aus 
vielen Zaufenden, ja Millionen oder Millinrden von 
gellen (3. 3. ein Daum); g5 gibt aber aud Oemädte, 
vele ur aus verhältiihmäfig wenigen Zellen u: 
fammengefept find (3. 3. die Fabenalgen und Schim: 
melpilje, deren Rörper bIo$ eine einfache oder vergweigte 
Reibe von Zellen ü, f. Zaf. 5, Fig. 2), oder gar aus 
iner einigen gele Srihen, ) %. tie mirflen 
einen Diatemeen (af. 7, Fig, 2). Cinzelne, Heli 
Bellen tommen aber auch bei den volllemmenen 
Milangen vor. So beftcht der Blütenftaub (Palten) 
er weitaus meiften Plangen aus ifeliten. Zellen 
Bollentörnern). Sn allen Biefen Sällen tritt die Selle 
als Jnbieibuum auf, Aber felt in ben aus zahtiofen 
miteinander verbundenen Zeilen, fegenanntem Zell: 
gemebe, sulammengefepten Mlangentheilen It jede 
fingelne Belle ein inbiviöuelles Leben erlennen, wese 
batb man jeven folen Mlangentheil und folglih aud) 
jede vielgellige Pflanze als aus zabtfefen Subieituen 
ufammengefept anfeben Tann: eine Anfehauungstzcie, 
welhe aud) deshalb gerechtfertigt erfcheint, weil jere 
Wilange bei ihrer erften Entfichung aus einer einzigen 
Zelle (ev Eiselle) barvorgelt. 

Die überwiegende Mehrzahl der Pflanzenzellen jeigt 
f&on im jugendlichen. Auftande ‚einen concentrifdh 
fholigen Bau. Cine folde Zelle beicht nämlich in 
der Sichtung von aufen nach innen: 1) ans ciner 
feften vebnbaren Haut (Zellhaut, Fellmembran, 
Zellwand), 2) aus einem der Innenfläche diefer Haut 
dit anliegenden weichen, fhleimigsgallertartigen Ende 
Brotoplasmafad, Brimordialihlaub), 3)aus 
einem in diefem Sade, eingeilefienen linfenförmigen 
Körper (Zeiltern, Evtoblaft), und 4) aus einer 
wäfferigen und wafferbeen, ebenfalls vom Protenfasma« 
{ad umfötofenen Slüffateit (Zellfaft). Die Eubr 
fang der Zeilhaut it Celfulofe, eine nur aus Rohlens 
Hofi, Wafferfofi und Sauerftoff zulammengeichte 
Gemifce Verbindung, viejenige des innen weichen 
Sades und des Seltenes Protoplasna, d. D. ein 
Gemenge veridiedener Stoffe, unter denen jedoch ft? 
Broteinz oder Cineißfoffe eine hervorragende Melle 
fpielen und beshalb immer füdftfifattig; dagegen ker 
febt der Zelloft aus Waffer und darin gelöten or: 
ganifcen und unorganifcen Subftangen, Diefer fehlt 
anfangs gang; die Jugendliche Zele erfheint als cin 
feier, von einer Aufeiftjarten Gelulefemembran um: 
Heieter Brotopfasmallumpen, in bein Centrum ber 
Bellern eingebettet liegt (Taf. 1, Sig, 1: fünf Zellen 
u8 einer gang jungen Wurgel der Naiferlrone, flart 
vergrößert), Sm dem Mae, ale fih die delle ver: 
guöbert, bildet fd im Protcpfasma der Zelfaft aus 
Hu in rm beler Zraln, ie pe aan, 
lichen, Sig. 2), durd ven qulegt ter Protoplasım. 
Törper in den bereits ermähnten Srotoplasmafad wer» 
wanbelt wird. Der geillern gicht fich dann gerwöhnlih 





















































in vie Maffe des Protoplasma zurüd; er wird „wandı 
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4 
Mändig", 


Bar 





— Yantomie, Morpfofogie und Pfufetogie der lange. 

ige. nalen Seat nun icer, ab: | 
fheinlid) in allen Zellen, ein Strömen des Brotor 
blasma. Die aus leiht verfhiekdaren, von Wafler 
hüllen umgebenen Xheilhen (Moleculen) beftebende | 
Dofe des Nrotoplasma Beninnt nämlich eine Beregung | 
du geigen, indem von dem Sretopfadmafade aus färtere | 
und fämächere Stränge oder üben entipringen, welde 
ven mit Zellfaft erfüllten Hoblraum der Zelle in allen 
mögfüßen Shtungen Burdüeben, Ti bald mitinaner 
verbinden (anaftomofen), Bald wieder. voneinander 
trennen und, beren feintornige Maffe in Bewegung 
ericeint (Sig. 3: eine Zelle aus einem jungen Haare 
der Sirbißhflane). Geltener al8 Diefe „anaftemofirende” 
Strömung, bes Brotopladına lommt die „tolitende” 
vor, wo ein ungertbeilter Protoplamaftron unaufhße: 
fi in einer und berfeßen Ribtung der Jnnenwanb | 
ter See eifung, A bemegt (Bitet nur im Zeilen | 
geniffer Wafferpflanzen beobachtet). “Der Zised der 
Wrotoplasmaftrömung ift nod) unbelannt, ipte Urface 
mod) niht genügend erforfät. — Der Protoplasma: 
order (fäler brooplaßmafad) it, da nur prolo 
pasmabaltige Zellen neue Zellen zu erzeugen und 
langenftffe aus anorganifden Subflanzen zu Bien 
vermögen, der wichtigere Deftandtheil der Zeile; van 
ihm wird aud) die Gellulofemembran erzeugt, indem 
beren Gubflan, im Protspladma in Jorm von überaus 
Meinen Molecuten ch blbet, welche au8 der Oberfläche 
deS Brolopfasmafdrperg hervortreten und fi, anein: 
anderlegenb zu einer feften Membran werden. Auch) 
der Zelfaft Icheidet fi aus dem Protoplasma aus, 
veggleichen entftebt in ibm durch Anfammlung gewiier) 
Zocken an einem bellmnten Pınt der Selten. 
Der Brotopfasmalörper muß alfo bei ber Entftehung 
einer Zelle zueft vorbanen fein, und das if in ber 
Zoat der Fall, Deshalb it feiner Gubftanz audı der] 
Name „Protoplasma”, d. h. Urbildungeftef, gegeben 
worden. 

Jede jugendliche Belle Hat das Defteben, fh zu 
vergrößern, zu madfen. Die Ausdehnung ver Zell 
wand erfolgt dur Einlagerung neuer vom Protoplasma 
auögeebener Gelfofemolesule ifden, ie bereits 
vordanbenen. Se nadıdem bie Sellenmembran fid an 
allen Puntten 'gleihmäßig ausdebnt ober ihre Aus: 
dehnung nur in einer ober yuei Hitungen oder gan) 
unvegelmäbig gefcieht, wird auch die Yorm ber delle 
febr mefenili werändert, oft fo bebeutend, dafı die 
ausgewachfene Zelle der jugendlichen nicht im geringften 
gleiht, So entftehen durd) die, Verfhiedenartigteit 
Ser Aüsvehnung Knie, apfonide (Bis: dB), 
fternförmige (Big. 13, aus dem Mart einer Stufe), 
untegelmühig vergweigte (fig. 11, 19, auß der Rinde 
369 Lardenbaums), pinbefmige (fg, 9, Safe 
sub der Cürhemine) md an Selknforan, Az 
aud; durd) den gegenfeitigen Drud, weldsen benachbarte 
Zellen bei ihrer Wergröherung ufinanker ausüben 
Men, mir die Ser ber Selle vielfach abgeinen, 
Dur) folden entfieben yolpärifche von rhambifden. 
ober trapejoikifhen Flächen Begrenzte Formen (ig. 6), 
ober mebrfläcige Prismen, oder die Yorm ber Bienen: 
ale (Sg, 2), ober Imggeftedte tage hen mi 
ugefpigten oder fiief abgeftupten Enden (ig. 8). 
Bellen von ber Yorm der Sig, 6 und 7 ober Befn 
übnfihe nennt man varendümatife (aus folden 
Zellen ee Gewebe Barendym), Zellen 


























don der Som von Sig. 8 prosenhpmatifche (aus 
folden beithenbed Öetuche Brosendhym), mährend 
man fugelige, elipfoiifäie und anbere mit gebe 
Biähen auögebibete Aelen, die I in geltlenen 
Geweben nur ftellenmeife berüßren Lönnen, alö meren« 
Hpmatifhe (aus folden gebilbetes Gewebe als, 


ogenen 


Merenchym) u bezeihnen plegt. Zum Merenkyn 
Tednet man auch au gang unregelmäfigen Selm 
Beelnes Dee, y; 8. das Tesenme (ine 
förmige (Fig. 14). Spinbelförmige Bellen (Fig. 9) 
find aud pleurenhymatife, und bündellönmize 

jungen folcher (5. B. im Bafte vieler Planyn) 
Bleurenhym genannt worden. 

Mährend die wacfende Zelle ihre Haut anftht, 
verbi fie zugleich biefelbe Dur Gin: und Yuflagaanz 
von Gelluofemofeculen. ur feten erfolgt Nie 8: 
dicung gleichmäßig, geroöhnlih gefchieht fie ungleit 
mähig, ja fehr häufig mr an einzelnen Puntten oder 
in der Richtung von Schraubenlinien. Co entflben 
Zellen, deren Junenflähe mit erhabenen Budeln, 
Leiften, Bändern befept erfcheint (Fig. 23), oder dern 
Band von außen unter dem Mifrojlop wie von runden 
Löchern oder von queren Spalten durdbraden aut: 
ficht (Fig. 22, 24, 26). Zellen der Ieten Je 
nennt man getüpfelte (früher, wo man ihre Sant 
für durdlädert bielt, yordfe) und, wenn vie Tüpfl, 
d. b. die unverbidt gebliebenen Stellen, fehr Mein Aut, 
punftirte, während Sellen mit Teiften ober band: 
förmiger Berdidung je mad deren Geflaltung 
Ringe, Spiralı und Nepfaferzellen bejeide 
werben. Eine fehr eigenthümliche Berbidungsmeile 
findet bei den Beilen mit beböften Tapfeln (di-1, 
25, 27), bei den Öittergellen (Sig, 21) und bi 
ven Siebröbren (Fig. 20) fait. “Critere erfdei 
von der Zlähe yien bei ftarler Vergrögerung, 
runden, bellen Züpfeln beftreut, melde von eint, 
ol auch von zwei concentrijben” Areiälinien (Höfen) 
umgeben find. Diefe beböften Züpfel entftehen darart, 
daß, wie mar m auf einen durch die Tüplel ge 
führten Ouerfehnitt der Zellwand feben Tann, zuifde 
zwei aneinanderliegenden Zellen fihh Heine Linfenförmize 
ohtesume (Züpfelräume) befinben, deren durd de 
Burdictige Zelhwand Ginburdjdinumernder Rand db 
eine ben Küpfe, d.. bie unverbit gebliebene Se 
umgebende Kreiölinie erfheint (dig. 19, oberes Ente). 
Seltener als runde fommen fpaltenförmige, bebült 
Tüpfel vor (Fig. 27). Die Gitterzellen und Siebröbtr 
find vadurd ausgejeichnet, daß die Verdicungemaft 
ihrer Wand von großen, runden ober querlänglidkr, 
oder gang unregelmäßigen Tüpfeln burchbroden it 
melde mit einem engmafdigen Yafergefledt bett 
find und daher mie gegittert & 21, eine Zeile as 
der Lärenrinde, mit einem Öiiertifel) oder, Mi 
icwäderer Vergrößerung, wie ein Cieb ausicm 
Gi 20, Shen au Dem Sürisege), — 

jellen mit jehr ftart verbidter Wand, bei denen br 
Innenraum (da$ „Sumen“) oft außerorvenifid as 
if (Sig. 9, 11, 43), erfcheint die Wand im Querfänit 
oft, deutlich geicichtet (Fig. 10, 11, 15, 43). Diet 
Schictung, melde der Zellwand einen concentrid: 
fhaligen Bau verleiht, it nicht, wie man früher amaba, 
das Nefultat einer periodiich erfolgten Ablagerung ven 
Gelufoefihten, fonben, wie Die neueften Yorfaungen 
ergeben haben, durd) bie Nusbilbung (,‚Differenzirung“) 
wafferärmerer und waffereiderer Sthihten ümmerah 
‚der gefammten Berbidungsmafje nah deren Vollendung 
entianden. Sind folde flat verbidte Selle geipf, 
fo Bilden die Tapfel Nanäle (Tüvfeltanäle), wett 
‚vom Sumen der Zelle her fi dur die Ei N: 
didungsmafle hindurd; oder tief in biefelbe hinein: 
erftreden (dig. 10, 10, 17, 43). Befteht ein je 
Gewebe aus Toten ‚Bellen, fo laufen die Tüpfelfandle 
der einen Selle auf diejenigen der benadbarten ju 
(orrefpondiren mit denfelben: correfponbirende Tüpie: 
Tandte, Sig. 10, 17, 45). Diele feltfam_erfheinente 
Einrihtung bat ihren guten Grund. Solange de 


















































Zellen Iebenstfärig find, d. 8. folange ie nad) einen 
Net von Yrotnlasma ethate, Ande ‚mie ihnen 
ein reger Stoffweifel fait, mit andern Worten, treten 

füigteiten und Cafe aus der einen Zelle in vie 

nnmandigen, 3. 

edel jebr leiht, 
loffgteiten und Gafe durd) die Wandungen der Zellen! 
binburdringen („‚difunbiren“‘). Bei tarter Berbidung| 
















der Zellmand, mit welcher fehr Häufig audh eine Ber: | 


bolgung berjelben verhunben it, würde der Webertritt 
won lffgteten aus einer Selle in wie. andere un: 
möglid fein; dur correjpondirende Züpfellanäle, 
meiche nur dur die dünnen unverdidt gebliebenen. 
Stellen der Zellhaut geichieven find, it aber die Mög: 
lichteit geboten, dab auch zwifchen folden Zellen der 
Austaufh von Flüfigteiten und Gajen ungehindert 
Hatipnben Tann. Bioc it gu Demerlen, dap- bei des 
höften Züpfeln bie zarte den Tüpfelraum umjchichende 
Membran fpäter häufig aufgelöft (rejorbirt) mird. 
Dann eufchen wilide Lager in ben Selmänden, 
durd; welde die Sumina der miteinander verbundenen 
(uebenenandergelageten) Slln in offene Gommunics 
Non. teen 
Während wir in der jugendlichen Zelle nur ben 
im Proloplacmn vertpeiten Selfaft aniefen, eriheint 
‚die auögebildete, aber nody lebensthätige Zelle mit jehr 
verfhiebenen Snpaltsfubftangen angefült. Und 
war fnben it Il fell Sorer, Keil Nfge Stufe 
in dem Innenraum der Zelle, eritere duch das Mitror 
itop, leptere meift nur durch beftimmte Veränderungen 
infolge demifcer Einwirkungen (vur& „Reactionen") 
ertennbar. Unter den feiten Snhaltstörpern fpielen 
ie Chlorophyll:, Stärke: und Aleuronlörner 
die Hauptrolle. Die Chloropbll:(Blattgrüns)lörner 
enfieben unmiielbar aus dem Yroloplosmafad, indem 
diefer in Nörmer zerfällt, welhe eine grüne Yarbe an-| 
nehmen, Auf dem Zorhandenfein des Chlorophylls| 
beruht die grüne Garbe aller Pflangentheile, indem 
diefe3 meift in den unmittelbar unter Dberbaut (f. 
unten) vorlommenden Sötnern durdı die burcfichtigen 
und jarblojen Zellbäute bindurhiimmert. In größter 
enge findet man die Chlosevbpllöcner in den Zellen! 
des Innern Gewebes der Blätter (Fig. 32, eine Zelle 
aus der Sidtennadel, ftart vergröpert). Gleich dem 
Protoplasma find die Chlorophylltörner fehr veränder« 
ich zujammengeiegt, aber ftets ftidjtofibalti ihre Aufs 
aabe if, vie Serehung der von den Vlälem aus ber 
huft aufgenommenen Koblenfäure zu bemirten und 
unter Abicheidung Des freigeimorhenen Sauerftofß, 
Weider mieer In Die Suft abgegeben wirb, aus dem 
Hrigemonbenen Sobleftofi mit Hülfe des var. den 
Wurzeln aufgenommenen und 6i8 zu den Zlätten 
emporgebrungenen voben Nabrungefaftee, welcher eb 
falls in feine Beitanptheile zerlegt wird, Stärke, 
‚. einen organijhen, einen pflanzlichen Stoff, Ru 
Die Stärke ift das erfte Product des „Mr 
fmilationsprocefieS“, d. b, der demiicen Vorgänge, 
durd) welde die von der Pflanze aus Boden und Lı 
aufgenommenen anorganifcen Stoffe zerlegt und in 
Orgamifie übergeführt werben. _iefen Wrocıb, auf 
weldem bie gefammte Ernährung und das Wachsthum 
Ber lange berubt, Leiten die Chlerophnllerner em 
und unterhalten benjelben aud im Verein mit dem 
farblos bleibenden Protoplasma anderer Zellen, durch 
weldes wieder andere organiiche Stoffe, 5. 8. Cellulofe, 
gebildet werden, Die Oloropkpl« und pro 
Dattigen Zellen haben folqli) eine Höcft miätige Suf« 
abe zu erfüllen: fie find die eigentlichen hemiißen 
Üaboratorien ber Wilanze und fehen aud) im regften 
Steifwecfef untereinander. Die aunäät im Innern, 






































— Anatomie, Morpfetogie und PAyfofegie der Pflanzen, 5 


der Chforophylllömer entfiehende Stärte tritt in. ger 
(öfter Sorm — unb zwar während ver Nadıt — wieber 
aus benfelben” heraus, um von Zelle zu Belle auf 
dem Wege der Diftufion weitergeidafft, su werben. 
Sie geftltet fih auf diefem oft langen Wege wieder: 
bolt zu feften Körnden, welche ih dann wieber aufe 
isfen und an der Blauen Yarbe, welche die Stärte 
tet mit Joblöfung fofort annimmt, ald Stärtetörner 

iöt ertannt werben tennen, Jan gröfern Nörnern 
wird aber diefe Subftang bleibend mur in beftimmten 
Bellen (4. 8. in dem Zeilgemebe der Anollen, Smiebeln, 
im Marte ver Balnıen, in den Marifirablen der Laub: 
bölger, in ben Samen ver Öetreibearten u. f. m.) aufs 
gefpeidert, um im näcften 9 wieder aufgeläft 
nd unmittelbar als Räbriteff, fei 3 für den Teimenben 
Samen, jei e3 für die außireibenben Anoäpen verwendet 
zu werden. Solide Stärke beftcbt immer aud gröfern 
[Rornern, welche unter febr verichiedenen Zormen aufs 
treten ($ig, 31). Die meiten Laffen einen concentrifche 
fhafigen Bau ertennen mit geiöpnlid, ercenrif ge: 
Iagertem ern (dig. 31, d auß ber Kartoffel und e 
aus der Galgantwunge), anbere enthalten eine ferung: 
artige Hplung (a, b, c aud ber Bohne), mod andere 
erfdeinen aus mehrern foliven Körnden zufammene 
gefedt (f aus der Gaffaparillwurgel). Das Aleuron 
oder Alebermehl entftcht gleib dem Chlorophpll 
unmittelbar aus dem Wrotopladma, ift aber in ter 
Regel farblos, wenigftens niemals grün. CS yeigt 
ieielbe Semife Zufammenfepung wie das Brote: 
plasma, Tommt gemönlich in febr Heinen edigen 
Rörmchen (Sig. 20 6), feltener in gröhern Rörnern oder 
gar in Jorm von Rrpftallen (Aröftlleiten, Sig. 00) 
dor und findet fi vorzugsiseife in ven Zellen der 
Rotplevonen ober des Gimeihlörper® (f. unten) der 
Samen, doc) aud) — wenigftend iährend des Winters 
— in den Anospen, in ber Rinde und den Wurzeln 
tiefer Bilanzen. CS pielt gleich den aufgefpeiderten 
Stärtetönern die Role eines „Neferucteis", d. b. 
ift für die auf den Winter folgenbe Vegetationsperiode 
kefiimmt, wo e8 ebenfalls aufgelöft witd, um anbere 
Stoffe zu bilden. Das Aebermebl Tommi nit felten 
in Gefeüfcaft von Stärlelbrnern vor (4. 9. in dem 
Samen der Bohne, Fig, 29), häufiger im Berein mit 
Hettem Dei oder Sflanyenfett, welde® in allen 
ölbaltigen Samen, aber auch in anbern Pflangentbeilen 
(in größer Menge 3. im Druide de: Dion) 
enthalten ft, ebenfalls als Referveftofi aufttt, als 
fee in Samen ug das dor Theme Stärtemeht 
erießt, indem e& gleich biefem nur aus Sohlen, 
Waller: und Sauerfof betebt. Die aus den genannten 
Stementen fee pefbivenrlig, qufanmengfeten een 
Dele temmen in der Iebenben Belle alö Heine im Zell 
fat juspendirte oder ywifden Mleurontörnchen einge 
beitete Tropfen vor. Yuber diefen für Die, Grnäbrung 
und das Wachstum ber Wlanze Höcit wichtigen Stoffen 
werben als fee Jnbaltsfubitunzen der ellen noch 

oftalle verjchiebener ansrganiicier und organifcher 
Salze gefunden, Am häufgften find bie Arpllalle des 
orallıten Null, weihe 14 namentih in Hefdie« 
faftigen Gemeben vorfinben und genähnlid ala feine 
Iren e Aaben 0er Ignimne Razinen 
(Sig. 34), feltener als Argtalldrufen (Fig. 33) aufs 
Hreten, " Velaemung U unten I 
ats feter Zelleninhaltsfofi noh das Kautfeuf zu 
erwähnen, welhee in ten Milhfäften vieler Mlanzen 
in Sorm Auferft einer farblofer Rügelejen vorlommt 
und für das Seben der Wilane bebeutungelos zu fein 
{eint, Unter den finfigen Selleninpaftitefen, telde 
für fi allein oder untereinandergemengt, ober im Bell: 























faft geföft auftreten, find der Zuder und Berbjtoff 





6 Botanik, — 








und bald wieter in antere 
führt wire. Gr trüt 3.®. in allen fihen entwidelien 
Seimen, in den austrelbenben Anospen, im Früßlinge« 
ffte er Birlen, Aborne und andern Bäumen, auf, 
Aehufich verbält ih der namentlich in Wurzeln, Rinden 
und Knospen worlommende Gerkfef, welder haufig 
in einer und berflben Zelle mit Ctärte abwedhfelt 
ud oft tie Orublage rolher Färbungen bilbet, 3. ®. 
aller bei ber Entfaltung reiboefärben ober auch im 
Heubft fi) roth färhenden Wläiter. Zuder und Gerb 
Hoff find nur aus Sohlens, Wafiers und Cauerfofl 
jufammengefebt. HuNg vorlommende füffige Zellen: 
inbattsftffe find enblic) die Atherifchen Dele, fauere 
fteffarme ober Glos ag Rehlen; und Maflrfteff ber 
tehende Zublangen, welche als Aus protucte 
der langen beiractet werben müffen und auf deren 
Wepunftung an der Sufenfeite Ver Planen der are: 
matifche Ceruch fehr vieler Öenädfe, auch ver Duft 
vieler Ylumen, beruht. Durd) Yufnabme von Sauer: 
toff aus ber Luft enfichen aus ätberüfchen Delen oft 
Harge; dagegen wird die Mehrzahl der im Jnnern 
von Mlangen (im der Mine, im Yolye vieler Bäume) 
verlommenden Parge burch Wermanblung vor Sellen: 
membranen {n arg gebiet, Auf difelbe Meife ent: 
ieben auch die weniger verbeeiteien Gummiarten, 
während die Balfame Auflöjungen von Harz in 
ütberifhem Del zu fein fäinen. Se diefe Stofie, 





























ferner bie Farbftoffe (3. ©. Jukige), die Altaloide, 
füdtefitaltige, sum Theil äuberft giftige Subflanzen, 








ü. a. find afd bfoße Aujheibungs: und Lerfehun 
producte zu betrachten und für bas Geben der Planze 
iwot gleihgüfig. CSchtichlic) mögen bier mod) einige 
Stoffe Crwähnung finven, welhe nit als Zellenine 
halt auftreten, fondenn tBeilß in vie Jellwand einge: 
{ogert, tbeils an der Aufenfläde von Bilangentbeilen 
auägefeleten und diefer aufgelagert erfiheinen. CE 
Fin ner Dotgtoft (Conin), Sorttoff (Subein), 
das Wachs, der tohlenfaure Kalt und die Kiefel: 
Die beiden zuerft genannten Stoffe find Um: 
robuste der Celulofe; auß ihnen beteht in 
der Haubtjace die Wand der dellen des Holzes und 
Korte, Das Wachs it ein Nusfcheltungebreduct; 5 








bilder ats Auferft feines, Pulver Lie bläufich weihen, | 


abwifcibaren Ueberzüge (den „Neif”) der Pflaumen 
und ankerer Früchte und tritt aud) a[d Ueinartiger 
weißer Uebergug (1. ®. an den Srübten von Myricn 
verifera) ober gar ale wide Shit (an em Stamme 
der Wacvalme) auf. Stohtenfaurer Kalt fheint in 
geringer Menge fein zertbeilt in allen Zellenwänben 
dorzulommen, foährend Die Rieelerbe bei vielen Pflanzen 
tbeils die Oberhautgellen überzicht, tbeild der Wandung 
diefer, feltener anderer Zellen in Yorm Heiner Schuppen. 
eingelagert erfgeint. Dur „verlieeli‘" Oberbautgellen 
find namentlid) die Shachtelhalme und die Grtfer aus: 
geseichne, 

. Nibt alle protoplasmahnltigen Zellen erzeugen die 
{m Borfiebenven genannten Stoffe, viele berfelben wie: 
nen aud bios der Sellenvermehrung, d. b. er: 
seugen in ihrem innern Noume neue Bellen,” welche 
man ala „„Todtergellen“ im Gegenfahe zu der fie, 
erzeugenben Belle, der „Mutergile”, bepeihmet. Die 

















ibung von, Zodtegefen gefficht worgiglih bur 
Teilung de3 Jnbalts der Mutterglle. Bevor bie 
Toeitung enttebt, bilben fih ebenfo viele Zellenterne, 
a8 neue Zellen’ gebiltet werben fellen, wobei der 
Ähon „vorhandene Seltern verfhteinbet und ganz 
meue_ Zelterne entfeben, —Diefer Vorgang wird dur 
die Fig. 9638 erläutert ig. 35 und 36 zeigen 
die Sildung der Cporen (Fortpflangungsyellen) bei 
einem Schactelbalm, Sig. 97 und 38 vie Biltung 
ei Solemeen Gheentenn) Did: Funk oa, 
einem Liliengenäds. Viel fellener wird die „freie 
Bellenbildung“ Beobachtet. Zei ihr entfichen in’ einer 
eutterelle eine Ungahl von Zelternen, um melde fh 
ein Theil des Brotoplagma der Mutterjele anfamnelt, 
worauf fich jehes folde Pretoplaemallümpten mit 
einer Gellufofemenibran umgibt (ig. 39, Cpores 
Gilbung bei einem Bedherpise, Deziza amorpha). Wit: 
tend im erften alle ber gefammte Inhalt der Mutter 
elle in die Toctergelen übergeht, Die Muttergelle fh 
gary in Tohtergelen teilt, Beikt hier die Mutterzee 
umverönpert und gebt blos ein Theil ibreß Protoplaeına 

die Toctergelen über, Auf der, geilenvermehrung 
durch Zeitung berupt aud) Die Enttehung aller Zell: 
gewebe, ein Vorgang, der aus den Fifuren A042 
erihtich if. Bel der Vilbung der „Gemehyellen“ 
heilt fh die Mutterzelle nad, Vorausgegangener Bil: 
[dung von zwei Zeilternen gwifcen diefen in zwei Bor: 
ionen, melde wieder ju neuen Mullerjelen merten, 
ie fih in Derfelben MWeife in gwei Sellen theifen. 
Durch foßdhe miederbofte Smeitbeilung Tann auß einer 
einigen See mtr) ei sage au Suserten 
oxcr Zaujenden von Jellen beflependes Geioebe hervor: 
geben. Bei der Silbung der Gewehgelen ift bie 
gwifchen zwei benadbarten Zellen befindliche Gellufoe: 
and beiden Bellen gemeinfaftih (ig. 40; 41). 
Grit fiiter bildet fi Durch ,,Differensirung”” van 
Stüchten in der je amei Sellenröume trennenden Wand 
eine Mitelfdiht Mittelamelle) aus, und dann „ers 
fein“ jebe delle Don einer eigenen Haut umfäloffen 
und von ber Nachbarzele Durd) eine Schicht getrennt 
(ig. 49 m), welde man lange Beit für eine vie 
Verebgellen Verlittende Maffe gehalten und „Inter: 
celulanfubftan‘“ genannt bat. Häufig rennen fh 
aber die macbjenten Geiwebgelien Mehr ober weniger 
'veneinanber, indem fie fih abrunden. Dann entfteben 
Aelfen Use Heine Sole (Be, +), oguite 
Sntercetfufargänge. Dergleichen Iommen übrigens 
Au in fehr geicloffenen, aus wicht gufammenflicken: 
Ben Aeten befchenden Gnpeben vr, mur va fe dann 
fe eg, mb (Bi. 15 5, 48,3). ‚Sehe meie Saler- 
eelufargenge Find Het fm Merenbom, yumal im 

terns und {hwammförmigen, vorhanden (Fig. 13, 14). 

Haufin Anden fi aud) größere, won vielen Bellen 
unfeloffene Hohlräume im Sellgetsebe, welche ala 
Behälter Atberifder Dele, Harz (Fig, 19, unterer Theil), 
Gummi, Balfan u. . iw. ober von Luft dienen. Alle 
Intereeltulorgänge und Räume eines Gewebes hen 
in Gommnicatien, 

Das Zellgewebe tritt je nad) der Geftalt feiner 
een unter fer yerfieenen Sermen auf und bient 
fche verfchiebenen Sieden. Bei allen bökern Bilangen 
Iaffen fh drei Sauptarien von Zellgeeben unters 
{heiven: Sautgenwebe, Gambiumgemebe, Orunbgemebe. 
Jever Mlangenglied, 4, B. ein Blatt, fi bei feiner 
arten Entwidelung aus einem fehe Heingelligen, jacke 
wantigen, von Wrotopfasma. firopenden Gctuche, zu 
fammengefept: Urgewebe (Urparenpm) ober Tbei 
Tungsgewebe (Werften). Die an der Oberfläche 
des Milangentheils gelegenen Zellen vermandeln fich 









































aber dal in Yautgemebe, währenb ih im Innern 
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durd) Stetung von Zellen ber Längenachfe des Pflanzen 
tbeils parallele Reihen und Stränge binnmwandiger 
‚Zellen bilden, Cambiumftränge. Der nod übrige Theil 
bes Urgeivebeö verwandelt fidh fräter in Grundgeiveke. 
Sum Hautgemebe gebbten die Oberhaut und ber 
Rort. Grfiere befteht aus eng zufammenfehlichenden, 
abgeplatteten Zellen, und ift an allen grünen und mit 
der Suft in Berührung befinblicen Wflangentbeilen, 
befonders an den Blättern mit Spaltöffnungen 
verfeben, d. b. fpaltenförmigen Sntercellulargängen, 
welche nady außen durch gemdhnlich zwei contractile 
mierenförmige, jtets loropbylihaltige Zellen begrenzt 
Find und wurd deren Nusbehnung ober Sufammen“ 
debung gefhloflen oder geöffnet werben lönnen (in.45). 
Inter jeder Spaltäffnung liegt ein Heiner Sntercellular: 
raum, bie Athmungsböhle 46 u), in welde 
ie gmwifchen den fie umgebenden Bellen befinblichen. 
Sntereellulargänge ausmünden. Die Spaltönungen! 
find die nad) aufen münbenden Deffnungen des ger 
fammten „Sutercellularfoftem3“ und beftimmt, bie Cafe 
der Luft (Sauerftoif, Stiditoff, Nohlenftofi) in bie 
lange eingulaffen, fewie in der Mlange durd) deren 
Afftniationsproceh frei gemordene Cafe in die Luft‘ 
‚auszufceiden, Vorgänge, melde man als Athmungs: 
Droceh (Heiraten) der lanyen beeiönet hat 
Die Selen der Oberhaut find an allen grünen Wflanjens 
theilen nod) mit einem zarten, confinuirlichen Häutcen 
übergogen, der Cuticula (ig. 46 c). Auf der 
Oberhaut lommen zahlreiche Anbangsgebilde vor, melde 
1heils blohe Verlängerungen einzelner Oberhautgellen 
find, 4 ®. die einfachen Haare (Xaf. 2, Fig. 
Aheils Sellenzeiben, wie die geglieberten Haare & 
und 3), tbeils äftige Zellen, wie vie Gabelhanre 
(Fig. 5), teils aus vielen Zellen zufammengefepte 
Gebilde, wie die Sternbaare (Fig. 6 und 8), Aftige 
Jane (Fig. 7), die Sternfchuppen (ig. 9) und 
arsen (Dig. 10). Orglieberte Haare mit einem 
aus Heinen Zellen gufammengefepten Höpfchen an ihrer 
Spite (dig, 8) werben gelmopfte Haare, und wenn] 
Diefes Nönlien als eine uhetifhes Del ober einen 
Hebrigen Stoff ausfcheidende Drüfe auftritt, Drüfen- 
baare genannt. Gteife, aus bidwanbigen, oft werboften 
dee Senne Gare en Boren; ein ti 
fication derjelben find die Brennhaare der Nejieln 
(Fig. 4), wo die eingellige den brennenbfcharfen Caft 
enthaltende Borfte einem Zellenlörperhen auflipt, wel- 
‚bes jene Slüffigleit ausfheivet und folglih als Drüje 
auftritt. “Zu den Anhangsgebilden der Oberhaut ger 
hören and) die Stacheln (3.8. diejenigen der Rofen), 
fteihenbe, auß vielen verbalzten Zellen zufammengejepte 
Gebilbe, welde fih mit glatter Grumläce ahlöfen 
allen, nicht aber bie Dornen, worunter man in der 
Willenfaft verfimmerte, in eine Hteende Spipe ud: 
Laufende Mefte oder Siveige won Holgpflangen verftebt. 
Dornen beftehen besbalb mie jeder Yaumpmeig aus 
Rinde, Holz und Marl. Haarförmige Anhangsgebilde 
tommen au an den jüngften Wurzeln vor. ®iefe 
Wurzelhaare find ftets Ausdehnungen einzelner Ober: 
Bauten (0. 18 vn, un Sn 1) ann Krim, 
die im Boden befindliche Nahrungeflüffigteit aufgus 
augen. — Bei allen Holggemächfen wird die Ober» 
haut ber Zweige fräter it {don im erften Jahre) 
burd, Entwidelung von Kork gerftört, indem in den 
Dberhautzellen Tochterzellen entftehen, melde ein an 
die Stele der tur fe gerfprengten Oberhautjellen 
retendes Oeoebe Silben. Das ausgebildete ortgeiebe 
befteht aus feft zufammenfelichenden, elaftifch-—ünns 
wandigen, meilt tafelartig abgeplatteten, bräunligen, 
Hufterfälten ‚Bellen (Fig. 11, 12, Kork ber Bitte im 
Berticals und Sorigontalfänit), und at jebenfals 
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(gie und Pönfefogie der fangen 7 
die Beftimmung, die Berdunftung des in dem Pflangen“ 
heil befinklicen Waflers yu verhindern, ‘da Sort 


elanntich das Waer niht ober nur fehr langfam 
duräbeingen Tapt. Mit immer entwidelt ih der 
‚Kort Bloß in den Dberbautjellen; oft find aud) die 
Innern Sihten der Hinbe ber ip Der Serttung 
Dann enttet eine fogenannte Yale, 8, heine au 
teißende Minde, inbem die dor den Korkgevebyartien 
gelegenen Theile des Rinbengewebes dann vertrednen 
und aufberften. ig. 24 zeigt diele innere Krk: 
hilkung auf dem Üerfchniit eines jungen Zieigs 
der fümarzen Johannisbeere (o it die nad. intade 
Dberhaut, ar die Aufere, ir bie innere Schiät des 
|Nindengetoebes, k ausgebildete? Rorlgeivche, jk eine 
Schiät junger, in ber Cntwidelung begrifener Nort: 
seen). Enotich bier ih Nortgemebe auch infolge 
oberfläficher Ninveverfepungen, wo es die Mund: 
Mädıen bebedt (deren Wernarbung bewirt). 

Aus dem Combinmgemebe geben die Gefäße, 
Halge und Baftgellen hervor. Unter Oefühen 
Werft man, lange enge oder weite Mähren, melde 
jauS Neiben von Camblumgellen infolge ver Reforption 
@luföfung) der die Zellen trennenden Scheiberände. 
entteben. Je nad) der Nusbildungdmeife der Ber: 
didungemaffe der Sellenwände untericheitet man Ring: 
uno Shiragebe (af 1 Wg:39) Zervengefe (Dig. 
26, 27) und getüpfelte Gefähe (Big. 24, 25). In 
den Rings und Cpiralgefähen find die Quermwände 
immer völlig verfäwunden, in ben Treppen: und 
Züpfelgefäen dagegen mod vorhanden, aber von 














),| Spalten. ober Ladiern durchbrochen und fit? fhief ge: 


tel (59.26.27), Mus hnzen Selen yufammengefite 
Kncaeiher mise en kr Slten kr Burtatne 
Ginfönürungen zeigen, beißen murm: ober rofenfran: 
förmige Gefäße ei 24 b). Die Gefäße, melde 
am ihren Enben gewöhnlich gefchtoffen, feltener (nur 
Zürfel« und Treppengefäße) durd; Spalten und Sicher 
mit einem onftopenzen Gefäb in Communication fichen, 
Tommen in der Regel zu mebrern aneinanberliegenb 
und mit Holy» und Baftgellen zu Zünbeln ober Eträngen 
vereinigt vor: Gefäßbündel (Sibro: Bafalftränge, 
Leitbündel). Taf. 2, Fig 14 zeigt ein Gefähbindel 
im Duers und Sangsfenüt (s, Beläke, b, Bafgellen, 
cs Holyyellen). Die Gefäßbünbel verzweigen fi häufig, 
Eeonder® in den Blätern, wo he feinften Amine 
oft ein Meinmafchiges, bei burchfallentem Licht aus 
feinen hellen Sinien zufammengefeptes Nepwert bilden, 
mährend die färfern Qmeige ald Mlattnersen aber 
Wlattrippen aus ber unten fläche des Blattes hervor: 
inte, "le Oefäpbündel eier Plane fieben mit 
einander in Perbindung: fie bilden ein die ganze 
Mlange durögiehendes, bis in die feinften Wurgele 
fafern und bis in die Blätter, Blütentbeile und Früchte 
Dringendes Eyftem, meldies vorzüglich der Verbreitung 
der Säfte in der Planze dient. Die Holgzelten 
find einfache Zellen, deren Wand nad; mäpiger Ber- 
idung durd Umwandlung ber Gelufofe in Signin 
erfolgt, worauf diefe Bellen nur no) Luft (08) ent: 
dnten. Ihre Zorm ih am Bäufgfen prosendymatid 
gr 2,'Sig. 140), fetener yarendpmatifc, (Laf. 1, 





ig. 16). Cie find gemöhnlid) getüpfelt, bei den 
iabelböfgern ftet® mit groben behöften Tüpfeln vers 
eben (Zaf, 1, in, 18). Die Baftzellen, eben: 

18 einfache, meilt fanggeftredte Bellen, find theils 
dwandig, aber babei bieglam (Baflfafern, Taf. 1, 
59,9), eis tünnpandig, mit mein Yumen (Bam 
iformgellen), der Zorm mad) gewßhnlih vleurendip: 
matifd, bisweilen unregelmäßig verzweigt (Zaf. 1, 
Fig, 11, 12), bald mit Tüpfelfanäen verfehen (Zaf. 
1, dig. 10), bald ohne folde. Sie führen lange Zeit 
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Saft und enthalten oft Krofiale und Altafoite, Zu dem 
Baftyeiche fm au sie oben gefinerten Siehruen 
und Öittergellen zu redinen, von denen die erfiern aus 
elenzeiben hervorgeben. —— Pie Oefäßbüntel merden 
bei vielen Bilanen von Mitchfaftgefähen begleitet, 
d.b. langen bünnmankigen, ojt vielfac) fih vergmeigen: 
den Nöbren, welche mit einem gefärbten, am häufigften 
mildweiben Safte erfüllt find (fo bei allen „mildenten“ 
Mangen, 5. ©. dem Cafat, den Wolfsmiiharten), der 
fiÖ in ümen in ftrömender Bersegung befindet, is 
imeilen bilven Diele Gefäbe, welche vurc) Berfchmelsun 
vieler Zellen entftehen jollen, frmliche Geiledte (dat 
1, Din. 28, auß dem Stengeifnoten der Aderfaubife 
Ber Milcfaft enthätt ftei2 Kautfeut, oft Altaloide, 
ar, Öerffe 6; 9, be abaeie ns Säaltrauts), 
Grärtetörden u. |. m; feine Sefimmung iR under 
fat. 

Das Grundgemebe befteht genöbnlich auS yaren: 
änmatiden oder mesen&umaifden, Ttener iebenän: 
matifehen Zellen, welche bald dünn, bald bidwandig, 
gefüpfelt ober ungetüpfelt find und gemdbnlic In: 
terellulargänge umilchen fi haben. C8 erfült in den 
Blättern ven Zmifcenraum peifcen der Oberbaut und 
den Gefäßbünbeln, bilbet in den Stämmen und Seften 
a3 Mart und daß unter der Haut gelegene Gewebe 
der Nnde, ferner den größten Aheil des Öemehes ber 
Anolln, Sruchticalen und ver Samen. Seine Selen 

‚on vorzugemeife dem Affimilationsprocefie, viele 
au) als Behälter für Referoetofie. Grundgemehjllen 
Der fehtern ategorie haben oft norpelige, quellbare 
Binde (Collenhomgellen, 4.2. Taf. 1, Sig. 15, aus] 
ven Samenfappen der Supine). In geniffen Pflanzen: 
tbeifen werholjt Das Grundgeisebe fehr bald und bient 
varın nur Durch bie Härte und Aeftgfet feiner vann 
immer febe ftart vertidten Zellbäute. Mus foldem ver 
beiten Orundgeiebe (Stlerendum) befteben 3. 8. die 
Stubiäafen und ie Steinfeme Ber ren, Pfaumen, 
Apritofen, Pfrfihen und Mandeln. 





























U. Bau und Oeftaltung des Pflangenförpers und 
feiner Glieder, 


Nur bei den umvoltommenften Gemädhfen ift der] 
Bilangentörper eine ungegleente Mafle (3. D. bei vielen 
Pilsen, Slchten und Wlgen) , bei ven meiften zerfällt 
Befäe im verfien auforte und verjdieen ana 
miete Theile, welche feine lieder kilden. _ WS fol 
find gu bejeffmen: die Wurzeln, der Stamm mit 
feinen Heften, bie Wfätter, bie Bien, Früchte, Samen. 
Den Stamm nennt man aud) die „Ahle“ der Pflanze, 
meil am ihm bie Wlätter u.f.i. angehefet erfdeinen, 
und fprict vemgemäß von Yhfen« und vberipherifden 
ober Blnttgebilden. Die Blüten und infofern fie aus 
diefen bervorgeben, aud die Früchte find yufammen: 
gefehte Olieder, indem ie aud Ahfen- und Blatt: 
gebilven befteben, desgleichen die Anospen aller Car 
menpflangen, 

Die Wurzeln find gemöhnlid von Crbe bededt| 
und_befhen im allgemeinen eine dem Mittepuntte 
der Grbequftrende Madathumsrihtung. Ihre Enden 
np von einer mehrfbichtigen Parenchombülle umgeben, 
der Wurgelbaube (früher als Murzelihtwämmäen bes 
eichnei), welhe zum Schub der garten Epipe, wo bie 
Bilrung neuer Selen hathndc, befinmt it (af. 2, 
16, 185, Düeba Dee Ole ehe sr 
jüngfte Zheil_ der Wurgel mit den fon ermäbnten, 
oft einen bichten Jily büdenben Wurgelbaaren befehl 
(FE agb) Sm Linge, um Dunfänit er 
j&eint die Wurgl, wenigftens zweifamenfappiger Plans 
den, auß einer Sünde, melde in eine äußere (Sig. 15 b, 
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 |febung des Elammmes erfeint, tiro 





der Panze. 








a) und eine Ännere (+) jrfält, aud bem epfindrifhen 
Gefäbbgnellärper (2) und dem Marl yufammengefept; 
tepieres pflegt bei allen Hurzen {ehr eng zu fein. 
Die Wurzeln vermögen teine Blätter ja treiben, 
fontern bios Sebenmurgeln, Dur) deren Bilbung fie 
ib vergmeigen. Wobl aber merken die verkelsten 
Warzen berCoukboume befähigt, Anozpen zu entwide, 
GuS denen unter Umftänden. oberieifhe prof 
Sugeliroten, Baretasföuge, Buzikai) her 
ergeben Tonnen. Die tur unmtitekure Verlängerung 
des Würgeldens des Heims (. Samen) entftantere 
Wurzel, weiße al8 eine nad unten gerihtele Jar! 
Haute, ne ii 
ie fart entwidelt, Pablwurzel genannt. Wurzeln, 
melde aus dem Stamme entpringen, Beihen Aboen 
tomurgen. _Qu ihnen gehören alle Suftwurefn, 
weide aus Stämmen und Aefien bervormaden, frei 
in die Suft binaußragen und oft eigentbümlich erganifct 
find (1,3. bei den Dxhineen und reiben ber Aropen), 
mmerourgen des Crbeu, bie Stägmurzen 
gewiffer tropifher Blumen (vgl. Taf. 19, Sig. 5): 
GuS Abentiemurgeln ft auch bie Safermurgel Ber Ce: 
reibepflangen und viele andern” Gräfer, fonie der 
Smiebe: und Anollengemädfe (Tal. 3, Fig, 10, 11, 14, 
10) sufammengefet. Die Wurzeln find entweder ven 
ins, yueis ober viejäbriger Dauer, 

Der Stamm oder die Me unterfhibet fih von 
der Wurgel düre) die enigegengejefte Wacsttums: 
rüötung und burd ba Wernögen, unterbelb feiner 
freien Spige (Seite) Blätter bervorzufreiten, dur 
melde die Spipe in eine Knospe (End: oder Zerminaf: 
Fin) umgenaneli mir, er men. Lan 
ever Blatadfet (Wattoinlet) vermögen fh ebenfalls 
Anospen (Meltnotyen) zu entwideln. Da ehe Anatne 
ich zu einer neuen Ale aubyubchnen vermag (f, unten), 
fo-befit eine mit Gnblnospen und Ajellnospen ver: 
iehene Mäfe das Bermögen, ih nit allein yu ver: 
ige, Tnben (u, efsdun ter Köfdmstzn) 
Nebenacfen, d.h. elle zu enfwideln und fd) in 
ein „Ajenjoften“ umyugefalten. Cine über den Baben 
ih ’erbebenbe Mhfe Tod, wenn fie von mebrjäktiger 
Que ih, Stamm, wenn von enähiger Dur, 
Stengel genannt, eine unter dem Boven Beißende 
Aion au6 Winitog) Sie Rome hab at en 
Büren ahnlih (af 3, Dig. 6-9), unterfceiden fi 
aber von jenen dur) bie angegebenen Nertmale der 
A, u men nad hu Akne zefäitenen 

orm geringelt (ig. 0), beihuppt (Sig. 7), geglieert 
ee cenkatem bl Oral, 
gerät. Sie An is von mehiäbtger Sau und 

alten na Mtomtemumdn. "du De, uneriden 
Yen gehören aud die Anollen (Big. 12, 13, 14, 
15), tugelige ober länglide Hleilhige Gelbe, welche 
Abpentiomungeln treiben und eniieder, eine einige 
Nnospe (Gndtnospe) oder (1. 3. vie Rartoffelfnoe 
mehrere in bie Oberfläche eingefette Kinaspen (ugen) 
heiyen. Die Siiebeln Bagegen (Sig. 10, 11) nd 
vißtiger als eine Modifcation ver Sinodden zu ber 
iraßiten (. unten). _Der Stamm oder Stengel hat 
meit die Sorm eines Cylinber® ober eineß [ehr in bie 
Lönge gejogenen Segel und ift meift rund, Doc häufig 
auch fang (Brei, viers und mebrlantig); feine Formen 
Tebren bei den Nebenachfen ober Heften wieder. Ale 
Aben find aus Gliedern (Sutenebien) zulammenge: 
fehl, melde dur) „Anoten® (nodı) getrennt find. So 
nennt man diejenigen Stellen, too ein Vlatl aber ein 
Blattguil (Wirtel) an der Afe fit, mag nun diefe 
Gil, il Tata vd fin (4,0. bi vom Bra 
enge, Neitenftenge) ober nit. Yus febr deutlichen 























‚Internobien ift 1. 3. die fogenannte Ouedenmwurge! 


dm 


Botanik, — Inalonie 


das Rhijom des Sandhafers_(Taf. 3, Fig. 9) und 
sesjenae be Onabetru (0,8) Aulammienategt 
Aus Ianggeftredten Internotien Eeichende Achjen nennt 
mon folge mit ehtmidlten, aus ungen fdeiten: 
jörmigen Qnternobien zufammengefepte joe mit „un“ 
entwidelten“ Internovien. _Die Olieverung ber She 
unterfceidet Diefe ebenfalls {darf von den Wurzeln. 
Der Bau der Mhfe it in den großen natürlichen 
Abtheilungen des Pilangenteidps jebr verfchieven, Hier 
tanın mur der Bau der Yhje bei den Samıenylangen 
(Pbanerogamen Linnes) erörtert werden. Tiefer if 
wefentlich verfdieven in den Mbtheilungen der ehijamen: 
{apign, monate), Fmaiumenevign (eye) 
und nadıfamigen (gpmnofpermen) Geväöfen. Zu den 
monototuien Geiädjen gehören unter andern wie 
Gräfer, Slobrarten, Liliengemädie, Yalmen 1. a. 
in querdurdfönittener Lilien: ober Maisftenget zeigt 
auf der Schninfläche unter der Oberhaut eine, mehr 
Ober weniger breite, aus Orundgeroebe beftebenbe Ainte, 
worauf ein martiges, aud) aus parendpmatifcien Zellen 
gebildetes Gewebe felgt, in weichen Aahridg Gefäß: 
bündel, gerftreut angeorbnet liegen (4 9.30). 
Cine fehr ähnliche Anfiht geroährt ein auerburehänittner 
Dambusftod oder Palmenftanın, nur vah bier das 
Ninkengemebe weniger deutlih entwidelt ift und die 
Sefagtünbel nach außen hin viel bihter zulammen: 
gedrängt find (Fig. 31). Im Längsfchnitt betrachtet 
Rebe man ie inkfüventörmigen Gefahkandel kei alen 
aus entwidelten Jnternodien yujammengefepten Mdjen 
geradlinig, parallel nebeneinander verlaufen und id 
Mur in ben Anoten verjweigen und hier oft dichte Ge: 
flehte bilden; dagegen bei allen aus unentmidelten 
Qetemobien btebmhen (3 den men Hann 
nme, den Scwertliienzbigemen, Sig. 3) in nad) in: 
nen gelrämmten Bogenlinien auftigen un fich unter 
der Minde vielfad, verzweigen. Daher liegen bier 
unter ver ine die Ösfahtinpel Didt aneinander 
rs, It Incnaner gef, Das del de 
atmen und anderer monsliter Wäume belcht aus 
folen fabenförmigen verhehten Gefähbünzeln (beshatb 
Saferbolg genannt). _Defelbe it nattrlich unter ver 
Rinde am dictefien und härteften, im Centrum des 
Stammes dagegen am Ioderften und weidften. Die 
monotetyfen Gefäßbändel find gefäloflen d. b. von 
vichwandigen Baltfajern umgeben, welche febr bald ver: | 
bofyen und dann eine Werbidung bes Bündels nict | 
mebr geftatten. Innerhalb »iefer Baftyellenfcheite | 
fiegen die eigentfigen Gefäfe, die Holsellen und den 
Siebröhren Apnlice Baftgemebgellen (Jig. 32, vie 
großen weiten Zellen find Gefähe). Die Achie der| 
Ditotpledonen geigt auf bem Üuerfhnitte immer | 
einen Sreid von Öefühbändeln (Sig. 18, 19, 21, 27), | 
durd) den das Orunbgemebe in das Dlart (Sig. 13 a) 
und die Minde () abgeiheilt wird, welche beite durd 
die geilen den Gefähbündeln befindlichen Dartftrahlen 
werbunden werden. Durch fämmtlide Gefäbbandel 
bindurd erftredt fi) der Cambiune oder Verbidungs: 
Ting (d), victiger Bervidungscplinder, da diefe aus 
Bilbungsgemebe beftebenbe Bone Die Nhfe der Länge 
nach durdgieht und Bis in bie Wurzelfpipe binabreiht, 
ebenfo bis in die Gmdfnospe und überhaupt in jede 
Anospe, indem fih der Gefüpbündellörper der Ahle 
und der Wurgel und der ihn burdjiehenve Cambiums 
anlinder. in ebenfo viele Toterlränge teilt als Reben: 
Wurzeln und Rebenacfen (undicht Anoszen) gebildet 
werden. Jebes Yhfengefähbündel der Ditoigleponen 
Kann fih deshalb ununterbrochen ober aud) veridiih 
verdiden, indem der innerhalb des Gejäßbündels bes 
Findfice Theil der Cambiumeplinders nad) innen zu 
























orphofsgie und Pfufefogie der Plansen, 


9 


Bafıgemebgelten bildet, Durch den Cambiumenlinder 
wird fetglih die fe verdidt und zwar jo lange 
8 Die Bilange It, 3.8. bei Den Bäumen Jahrhunderte, 
ia jahrtaufenbelang. In allen Zonen, wo ein Un: 
terfie® zmifden warmer und toller Jahreszeit fatt: 
fntet, üt der Gambiumepfimver ver Stämme nur 
während erflrer. (hätig; der Stamm, d, 6. ber Gefäh: 
bünbeltörper, tod bier felgtich yerionifh verdidt und 
dies bewirkt, Daß. ber Hofplörper aller unferer Bäume 
(auch die Rabelhölger fiimmen in diefer Vegichung 
mit den ditotplen Holigemächfen überein) auf em Ouers 
jänit aus koncenllhen Jenen pufanmengeeit er 
fcheint, welde befanutlih Jahreinge genannt werden, 
mei der ge in en Jahre (Sammer) Ki cin 
folder bilder (dig. 27). Natürlih find aud diefe 
(Holsgonen Cylinder und, feine Hinge. Durch den 
Eombinmeylinder wird jebes Afengefäßbtndel in 
(einen größern innern Teil, den Holstbeil, und einen 
{tineen Außer, „en Balteil, abgegtenit rerer 
beftet nur aus” Gefäßen und Solzellen, lepterer aus 
alıgemebe (ig. 12; das Waltgeiebe aus den did 
anigen Zeilen aeg), DRG snchmeivem ler 
entftehen innerhalb der Gejäßhündel Spalten, welche 
ih mit Grunpgewebe anfällen: Heine ober fecundäre 
Markitrabien (Sig. 19, b). Diefelben reicien aus dem 
ehe si im dem Bali (9 























H A (Sely: und Yaftı oder 
inden: Marftraplen, Sig. 27). Die Holytheile fämmte 
liher Gejähbünel bilden im Verein mit deu großen 
und Leinen Marlfttablen den Holztörper, deflen innere 
das Marl umgebende Sit die Kernfceide genannt 

ird (dig, 19, a). Das Holz if bei den einzelnen 
Helgazten fehe vericieden gufanimengefept, enthält aber 
itets Gefäße und zeigt daher auf dent Ouerfenitt unter 
dem Witretsen große (Oefähe) und Heine (Halselen) 
Zelenräume vor (La. 9. Hig.2, 3,4). Das Val 
gewebe enthält immer Cambilorm, häufig, Sibröhren 
und Baltfafern, Leptere find bünzelförmig vereinigt 
und bifeen bei manchen difotpfen Bäumen, j. 8. bei 
den Linden, gefgichtete Maffen, welche auf vem Quer: 
ütt der Ale feiliöumig in das Gewebe ver Ninde 
bineinzagen, (Taf. 2, Sig. 29, b). Auf dem Längs: 
fhnite erfeinen diefe Schichten aus negfermig ver: 
imeigten Baftfaferbändeln jufammengefept (Big. 20). 
Der ängeverlauf ver Oefähbündel in ditoiylen Ydhfen 
Üt entwerer geradlinig (in allen aus  entwidelten 
Internobien bejtebenden Stengeln), oder bin und ber 
gebogen (in allen Holjtämmen). „Die dann poifcen 
den Gefähbünbeln vorhandenen Spalten werten vou 
den Martitrabten ausgefült, melde fi redtmintelig 
mit den. fenfreten Clementen_de& Holzs und Vaft: 
gemebes Treugen (dig. 28; a Oberbaut, be Zellen“ 
Iiten des Ninvengeivebes, d Yallgenehe, © Cam: 
Giumeplinder, F Holslpe, g Mast: oter Sernfcheie, 
h Marl m Marla, i Osfäße). Die Marlftrahfen 
iteben aus mauerförmigen, aus meift Didwandigen und 
getüpfelten Zellen yujanımengefeptem Gewebe (Sig. 20). 
In Biotylen Stengeln vergweigen fih, die Gefähbündel, 
{vele bier oft nur cine fOmale von fehr breiten Marl: 
trabfen burebbrechene Zone bilden, wie ein meites 
Dart einfhlicht (Fig. 21), oft innerhalb ver Sinoten, 
Hozap complicrte Öelleht enteen, belonbers um den 
Urferung ver Yelte (B. im Stengel der gemeinen 
Sareiiel, Sig. 29). Die Gefühbäbel der Stengel 
enthalten mei nur Wings, Spital: und Netaefähe (Big. 
35; ab Suleuarmen, & Öefhfornen), währen im 
Helge der Stämme vorgüglich getüplelte efäfe vors 
fommen. Die Hinde der difoiglen Adhjen pilegt aus 
mehrern Schichten von Orundgeiobe, von denen die 
innere, an vie Balfdicht des Gefühbündeilörners 









































neue Gefäß: und Heljjelten, nad außen hin neue 





grengende gemäßnlidh Chloropkyll enthält, (Beshalt 
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Grünfdiht genannt, wenigfens bei den Bäumen) zu 
betehen, mährend was Matt meift aus einer Jorm von 
Grundgerebeffen zufammengefept if. Bei den Hal 
emächjen fine die Wafıbeile ver Gefähbünnel mit tem 
erebe der Nine innerlih vermadhien und Lilben 
vestalb jcheinbar Die inerfte Schicht der Ninde (vevem 
Vafıitiht), mit der fie Ih aus) iu Grübling, wo 
der Cambitmeplinder von Saft ftropt, von dem Yalzı 
törper abfehälen Laffen. — 3 Beiviel für den Bau 
der Öpmnofpermen möge der Stamm ber Nabel 
hölyer dienen, Sein Yan tnmt mit dem des Laub 
bolgfiammes bejüglid) der allgemeinen Sufmuamenfegung| 
und. der Siloung der Jahrringe des Heljlärpers über: 
ein, umterfeidet fih‘aber wejentfid vaburd, Laß 1. 
das ‚Holy mit Ausnahme ber Kermfcheipe, welde Spital 
gie mut, mu au prsenöpaiden mi, graben 
ehöften Züvfehn veriebenen Hotzellen und aus Marl: 
frapien beftebt (Taf. 1, Big. 18; u Marlftrabl, Taf. 3, 
Big. 5); 2. dab bie Holsbündel geradiinig verlaufen; 3. 
Baß nur feine Marifcablen vorlemmen, welche zeiten 
den fenfsechten Yelzellen binturchgeben, In den Matt: 
trafen torumen häufig Qarsgänge vor. (Ral. 1, Sig. 1) 
Auf dem Onerfnitte des Stammes erjeint das Yolz: 
jemehe viel regelmäfiger, meil 8 mur aus einer 
Senn behebt (zuf 9, Din, 1, in ner Mit ein 
Marlftrahl). Die Jabreinge vegen bei dem Nakch 
boty färfer marfit zu fein als bei dem Yaubol, 
AB Aarau berubt, Bob die pegen Ende nes Sommers 
gebiloeten Yolgellen in rabialer Ngtung yulammen: 
gedrndt und viel didwandiger find als Die vorber 
Sntftandenen (Taf. , Fig. 2). Mebrigens fine au 
bei den Kaubhöfjern bie auleyt gebildeten Helgzellen 
Hetes Jahrrings natial qulanmengenrüdt (09: 2 3, 
4, Gränge ter Jaheringe). S 
Die Nebenahfen (Hefe) fiimmen bezüglich) ihres 
Yaues in allen Abibeilungen ber Samenpflanzen mit 
der Hauptacfe im allgenieinen überein. Cie geben] 
aus Nmospen durc) einfache Ctredung von deren) 
Adfe bervor,, le Anospen enthalten nämlich, ine 
unentwidelte Ahje, an welder die unterhalb. ihses 
madten Scitels Gervorgeiprokten Blatigebilte fen 
(al. 3, Sig. 17, 20, 21). Wan untericeitet Laub: 
over Smeigtnospen (folde, veren Blatigebile fd u 
gemößnfichen Blättern enifalten, aus denen folglich 
Durch Die Stredung der Afe ein Lebläterter Eproß ent 
ftebt: Sig. 18, 20, 21, 31), gemitchte Knospen (folde, 
melde außer Blättern aud; Blütentuosyen an ihrer 
fe ragen: Sig, 17) und Miütentrespen (feld, 
weiche entieder aus einer eingigen unentwidelten Btüthe 
heften oder viele Blüten enthalten.) Die Watt 
tnospen der Ye, wenigfiens derjenigen, teelde im 
erbte die alten Blätter abwerfen, ind gewöhnlich mit 
ner. fhpenden Dede von derben Cihüypen umpüllt 
(819. 26, 28, 29, 32, 20), feltener nadt (Big. 30); auf 
dem Duericnitt betrachtet erfchehnen Die an ihrer Nfe 
genden, umentwidelten Blätter its in eine beitimmten 
Weife yuammengefaltst und zueinander gelagert (Jig- 
19,25, 27). Nele find diele Anespen fiyend (gi 
18, 26, 32, 36), felten geftielt (dig. 24). Ihrer 
Sieltung nad Ainb die Anosben enmeber end» aber 
acelltändig ober Aopentivinospen, d- be an ber 
Hietigen Stelen der Ahle bervorgebredhen, Cine un 
verfennbare Mehnlichteit Binfhtich ves Baucs haben 
mit den Siofpen die Smiebeln, nu daß bei ihnen 
vie Mhje als eine es Halbtugelige Dafie 



































(Siietelluhen, Sig, 11,3), die Mätter als etikige, 
dide ic) concentifch umfliehende Schalen (dig, 11) 
rer Sun (35,1) ugekie Kio und aus der 
untern läce der Aaje zahfreide Aoventivwurgeln 
heruorbreden, melde zufammen eine Zafermurzel blben, 
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geufg entten Ah, miden, ben Qniczktäten 
ochlere ober Brutgiicbelhen (Big. 11, b). Die End: 
tnespe der Smiebelachfe verlängert ih zu dem obere 

rien, Die Wlüten entwideinben Stengel (Sig. 10). — 
ie aus Sinospen bervorgehenten Nebenadijen find 
jche verfiebenartig gefaltet. Bei den bitetylen Holy: 
gewäcen tommen namentlid puei gormen vor; Lang: 
Juno Kurgzmeige. Crftere find in bie Länge geftredt 
[uno haben entfemnftepende Seiten see 








(Big. 02), leptere find tur, Bid, geringelt (Sig. 32) 
Ber tuotig, (dig. 34) und haben gewöhnlich eine 
Seitens fentern Los eine Gndtnodve (ig. 39). Cie 
imo aus mepren {ehr turzen Jabrestricben zufanmen: 
gefegt, deren Orenjen gemöhnlih durd inglinien 
{&ie Spuren der hier angebeftet gewefenen Yallfcuppen 











der Auospe) bepeihnet werben (ig. 33%, 34°). Co 
bejtchen 3.8. bii den Eichengweigen Sig. 4 63 35 
015 drei Jabehichen, Der aelalme mcg (Sig- 35) 


jeigt die “innere Zufammenjegung fehr deutlich (m 
it das Dart, ın die Naitiheite, h der Yolzlörker, 
r* die Vaftihict, 17 umd r die innere und äußere 
Ninde). &n den Zweigen der entlaubten Bäume und 
Sträuder mad {ih unter, felten neben jever Ahiel- 
Inospe, ein bejlinmt geformter, oft fiegelartiger Died 
bemertbar, vie Blatinarbe, d.h, 
das Blatt gefeffen hat, in deffen Ahfe e die Anospe 
leniftanden üit (Sig. 04 umd 35, n, Sig. 29, 18). Die 
Blatarbe befindet fich oft auf einer Anfhmellung 
des Zweiges: das Dlattz, richtiger Anospenliien (Big. 
34, kb, 39). Cigentpünnliche Formen von Nebenaien 
find die Dornen, welde nicht felten aud Ainospen 
ragen (Sig. 29), Vie Ausläufer (3. B. bei den On: 
besten), die Stamm und Wurzelipraflen, melde von 
ven Gärtnern gern ald Ableger benupt werden u. |. 
w. Ausläufer, Stamm: und Wureliprofien gehen 
ets aus Muventiotnospen hervor. 

Die Yldtter entftchen immer unter dem Geitel 
einer Achje und zwar don bei deren erjler Entrvidelung, 
wo diefelbe noch aus Urparenchyım befteht. ig. 22 
jeigt eine. folhe gany junge blattbilvende aa im 
Längsfchnitt vergröhert; die unterhalb des nadten ab: 
gerundeten Scheitels befindlichen feitlihen Hervar- 
Tagungen find ebenfo viele in der Entwidelung begriffene 
Viätter, der dunkle Körper im Centrum ift das Gams 
biumgeivebe, aus weldemn fpäter Gefäpbündel entfteben 
werden. Mebnlich geibiebt die Pilung der Blätter 
(und zwar fowvol gewöbnlicer, als Vüten:, Staub» 
md Sructblätter) in jeder noch ganz Jungen Anoape, 
Die ausgebilpeten Blätter zerfallen in Laubblätter 
(ie gewöhnlichen meift grün gefärbten, bem Ernährungse 
|procejje dienenden eh Nebens oder After 
und Ded:, Bors oder Hodblätter (Schuporgane 
ver Laubblätter und Beüten) und Dlütenblätter 
i a Die Laubblätter find an den Snoten der 
Afe angeheftet, entmeber geftielt oder fiellos (figend), 
bald eingeln (ebwedhfelud) geitelt, bald gegen: oder 
auiel(wirtel)ftändig. Ihre Ferm ift auberorbentlicdh 
verjhieden, im allgemeinen entweder einfach oder zu 
fammengefegt. Gin einfaches Blatt befieht blos aus 
einer einzigen mit dem Stiel innig vermachfenen Blatt: 
feibe (Blattjpreite, Blattflähe, limbus fol), j. D. 
Fig. 1 und 2 auf Zaf. 4, ein zufammengejeptes dar 
gegen aus mehren (mindeften zwei) Blattfheiben 
(Wlättchen), welche mit einem ihnen gemeinfcaftlichen 
Vattjtiel durch Ofiederung (rticulatien) verbunden 
find, 3.8. Sig. 7 auf Taf. 4, Cine Vlattjgeibe farm 
gang und ganzeandig fein (Fig. 1), oder am Rande 
geiägt (Big. 2), gejäbnt, gelecbt, budtig, eingefcnitten 
u. fe 10, ferner gelavpt (Sig. 3, ein breilappiges, zur 























gleich ganzrandiges Blatt), ober jertpeilt (Sig. 4, Sin 


Botanik, — 4 





Gandtbeitiges Blatt, mit. eingefhnittenen Xpeilftüden), | unterfteiben. 
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Nict felten kilten Arcife von vielen 





oder. gerfnitten (Sig. 6, ein fieberfchnittiges Mat) | Heinen oder unter fie) venrachienen Vältern fernlice 


w fm. Die Hauhtformen es sufaumengefegen 
1b das gefingerte (Fig. 5) und das geieterte 
1. 7, ein paarig gefiedertes Blatt mit in eine Widele 
Tante auslaufendem gemeinfaftlicen Vlatifiel, von 
eine Wide), Dig, 8 Kin vonptgefetentes Watt; 
63 gibt aud drei biß vierfach gehederte, ebenfo dapvelt«, 
dreifache un mebrfach federfehmittige und feberthelige 
Vlätter, rer Structur nad) And die Mätter bald 
fläcenförmig, dünn (bie meiften Blätter), bald maffig, 
fleiitig, faftig (. ®. die Biätter des Gauslauds, 
der Se, der Saferlums) u Dann oft ven mebrem 
Städen Gegen Die Gehen Mnnen, Yin zen 
auf einem fentrecht durd vie Dlatticeibe geführten 
Schnitte unter dem Mitroffop einen fehr überein: 
fimmenben Bau, namentlich beiden Diletyfen Gemähfen. 
Sie befteben nämmlid aus einer obern und unten (ber 
obern umd untern Slähe des horiyontal gerichteten 
Vlaltes entforedenden) Dberhaut und zwei Schichten 
von clerovbplbaltigem Orunpgewehe, deren obere aus 
geftsedten fet gufammenfliehenden, Pie untere dagegen. 
aus merenchpmatifchen, febr oder verbundenen und weite 
Jitereeulargänge und Räume zwifgren fi fallenden 
Aalen geben If (Aafı, Big. dd: 06, eher, ve 
tere Epivermis oder Überbaut, o p obere, u p untere 
Barenhomfikt, sp Spaltöfinung). In der unten 
federn Gemebfiht verlaufen fets die Oefakbtntet, 
welche aus der Shfe durc) den Stiel in bie Vatıfcheibe 
eintreten und fid) bier in beflimunter aber hädlt ver 
fciedener Weife vergweigen, j. ®. fberförnig (Aal 
4, Sg. 1, 2, 5, 6, federnervige Blatiibeiben, oter 
hankförmig (Sig. 4, handnervige Blattfeeibe). Die 
Thatigteit (Gas Leben) der Laubblätter dauert en 
weber eine Wegeiationsperiode (d. 6. einen Sommer) 
ober mehrere Jabre, in welchem Halle die Blätter eine 
eterartige Confifteng zu belommen pflegen. langen 
mit folden mebrere Jahre ebensthätig bleibenden 
Miöttern beißen, weil fie im Sommer und Winter 
Blätter Haben, inmergrüne (. ®. die Nadelhüler, die 
Drangeriegemächfe, der Epheu, die Nyrtbe), Im Gegen: 
{ab yu den fommergrünen d. h. denjenigen, weldhe alle 
re ihre Vlätter erneuern und Mur vom Frühling 
Dis Gerbt beblättert enfheinen, — Neben over After: 
blätter (stipulac) find meift eine Dlattgebie, welde 
die Betimmung haben, ein fih entwicdelnbes Saukblatt 
wu umbüllen, yu bebeden und folglich zu (hüpen. Das 
Üaukat Befmet ih Der immer yuen puei folden 
Bottgebilben, melde entmeber neben dem Blattice 
fiehen (Xaf. 3, Sig. 36), oder an den Mattel ange 
machten find (Sig 37). Bei manchen Dlättern erigeinen. 
die Nebenblätter in dornige Gebilbe (Stipulardornen) 
umgewandelt (3. B. bei der Nobinie over fogenannten 
Magie). Cine fer eigenthümlide Nebenblattbittung 
it bie Oclenticeibe (aub Ctiefelhen, ochreo) „der 
nsterihgewäche (Fig. 39). Sie beiict aus zwei 
den Stengel umfaffenden und miteinaner verwvachfenen, 
daber eine den Stengel umbfllende Scheide bildenden 
Retentfätten, Cm, gan, andere Oeile it dns 
Vattbäutcen (igula) der Öräfer (Sig. 40) und anderer 
monofetoler Bilanpen, ein yartes verfchieben geforme 
tes meift farbfefes Sipfelhen, weldes quer über die 
Dattjdeibe an deren Bahıs gefpannt erjceint. Seine 
Beftimmung_ Üt unbelannt. — Die Dedblätter 
(bractene) find yum Schuh der unter ihner Dede (im 
ihrer Abel) fih enwidelnden Blüten oder Blüten: 
gruppen beftlmmt. Cie haben meift ein zorteres Gefüge 
als die aubblätler, von denen fie fid auperdem bald 
dur eine andere Sorm, bald durch andere oft prächtige 
Färbung (1.8. roihe, Blaue, vielete, gelbe, Weihe) 


















































Hüllen von ftems, fbeibene, flfiels, Bebers, figel: 
formiger und anderer Gchtalt um ganze Vrätengrunpen 
Ober auch um Früchte. 

Die Blüte (os) ift ein aus Adfen: und Batts 
geilen aufanmiengefehter Apparat, zur Ereugung 
eimfähigen Samens, alfo befiimmt für vie der 
pflangung des Gewäcfes zu forgen. Cine volfiä 
Vintebefchtaus ter Olütenachfe (Bütenboden, Ihalamus, 
torus) und den an oder auf berfelßen. 
Bütenblättern, welche vierüber: ober umeinander [tebente 
reife bilden: den Selb, die Ylumenttone, die Staub: 
gefähe und den ober die Stempel (Zaf. 4, Bi 
eine Lindenbfüte,, vergrößert von oben. gefeben: 
Centeum ver eingige Stempel, fodann ein Streis jabl: 
eier Stoudgefib, rauf 9 Oumenfranenblätter und 
5 türgere mit diefen abtwedhfelnde Kefhblätter). Uns 
volltäneig, üt die Wläte, wenn einer ober mehrere 
diefer Blatheife fehlen (. B. bei Fig. 31, Blüte von 
Aristolochia Clematitis, \vo 8 eine eifade Vliten- 
halte verpanden it). Qolltommen beit vie Bitte, wenn fie 
teimfühigen Samen pervorzubringen vermag, b. b. wen 
fie Stempel und Staubgefähe enthält, unltemmen, 
wenn der Stempel ober die Staugefähe feblen. Sind 
Geenlei Organe vorbanben, fo if Die Biäte zugleiß 

Zwitterbiüte; enthält fie nur Staubgefähe, fo 
wird fie eine männlige, wenn mur Stempel, eine 
weibliche genannt, Sehlen beiderlei „Oefäletsorgane", 
fo if fie geichleditslos, 

Die Blüten fd bei jeder Pflanze in befimmter 
Weile angeordnet, im allgemeinen entweder enb: ober 
adfel: oder feitenftändig (am der Seite einer Adie 
neben einem Blatte oder vemfelben, gegenüberficheub). 
Wildet der blütentragende Theil einer Adfe eine bes 
fümmt geformte, von den nicht Blätentragenten heilen 
muchr oder weniger abgegrengte Oruppe, fo beit berfelte 
ein Blütenftand (inlorescentia). Gelde Blätenftinte 
no 3. 9. die Mepre, Traube, Dolbe, das Köpfchen, 
Rüthen, ber Zapfen u.f.m. (Sig. is 26). Die®lnten: 
fände erfallen in begrenzte unb unbegrenzte. Dei erftern 
fteht eine Bnte (vie ältete) an der Spite (am Ente) 
der bie Vlüten, tragenden Mchfe (ber Vütenflands: 
fpindet); um tiefelbe herum entwideln ch entweder 
unmittelbar Blüten (jüngere) oder Nebenachfen, weldie 
wieder dur eine Bitte „gefhloflen“ merden, um 
wele herum dann Blüten ober Nebenachfen dritter 
Dromung entfteben u. f.f. (3. B. 3ig. 24, eine „dices 
tomide” d. b. gabeltbeilige „Zrugbolbe”). Wei ven 
begrengten Vlütenfländen muß folglid) das Yufblahen 
der einpelnen Blüten von der Mitte des ganjen Bten: 
Standes nad been Yheripherie bin erfolgen: centrifugal. 
Si den unbegrnglen Wientänten then die ältien 
Vlüten an der Balıs, Die jngften gegen das Ende 
bin der_Spindel, welche in der Wegel in eine nadte 
fterite Spipe ausläuft; das Mufblühen der, einzelnen 
Bitten eletgt Yes alle an unten mac en (8, 
bei der Zraube, Fig. 11) oder, wenn die Spindel ver: 
kürzt und infolge deffen die Blüten auf eine Cbene 
rebuirt find, wie bei ber Dolte (dig. 29), ober wenn 
ie Müten wegen verfelebener Länge ihrer Stile im 
eine Gbene zu liegen lommen, wie bei ber Dalbentraube 
(ig. 10), von außen nad) innen; centripetal,, Zu 
den unbegrensten Vlütenftänden gehören: die Nehre 
(spica), wehde füb von der Traube (rucemus) blos 
durd fibende Blätter unterfhebet, die Doldentraube 
Corrulns, Si, 10), eine Meiktatin ve Haube; 

as Nähıben (amentum, Big. 12, vom Hafelnubr 
rauch), aus eingechfehtigen, oft büflenfofen Vtäten be: 
ehend, weite unter meift fduppenförmigen Bralteen 
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fiyen; ver Stolben (spadix, Fig, 13, von Aram mas] 
eh eine Neikaige pindel, ‚auf welcher eingejdled:| 
ige meilt hüllenfofe Ölüten untereinander gemengt ober) 
voneinander gefonbert eingefügt And: dar Behten: 
auirl (verticilus) aus fipenden oder geftieten Blüten. 
(Sig. 9, von Myriophyllum, wo mehrere Quirle lngs 
ins fe übrinaner eingefügt An); Die enfade 
un ve immense (09,20) Delbe (unbe; 
wo gehielte Öltten auf einer olden vertärsten Spindel 
beifammenfteben; das Köpfen (capitulum), von der 
Dolde nur durch figende Blätter verihieden, und das 
Blntenkörbhen (calathium, Sig. 14—22). Bei 
diejem Bttenftante fihen getvöhnlich jchr Heine Blüten 
dicht zulammengedrängt auf einer verfärzten Epindel, 
weiche Mat, fhebenlömig (fig: 15), iyelbrnig 
(Sig. 16, 17), walgenfbrmig (Sig 22), fugelig, bald 
hugelig, comdeg ober concan und von einem nder mehrern 
Areifen Heiner, meift fhuppenförmiger, oft fehr eigene 
Hhümlid geformter und häufig umlereinander ver- 
machfener Bralteen umgeben it, die zufammen die 
KRorbbülle oder der Hüllleldh genannt werden (Fig. 15, 
18, 19, 21). Die verlüszte Spindel (ver Grudtboben, 
recoptacua) it enhmcer nadt (Sig. 16 17) ar 
Helfen den Öltten mit Sasten, Sorlien ober (ten 
Batichen (Spreubfätten, Sig. 16, 22, a) befett. 
Die darauf eingefügten Bäten find entrocher Yuwitter: 
hinten oder eingefjlehtige, felen geiöfehtefofe. Im 
erften Falle haben alle Dliten gleichgeformte Bla 
vonen, 3. ®. banbjärmige (Sig. 14, 10), ober tie 
(mi (29) Im bee gen nase 
ober gejdlehtälofe nur in der Pheripberie bes Trucht- 
bodens vergulommen und entmeber yungen(band)r 
fürmige Blumenfronen (ig. 18) ober trichterförmige 
(Sig. 21) gu befigen, welde zufammengenommen ven 
„Strahl” des Blütentörbhens bilden, während die| 
ibrigen Blüten bamı gewöhnlich Switterblüten mit 
töbriger oder. trichterfdrmiger Vlumentrone find und 
dann zufammen bie „Scheibe‘‘ genannt werben (Fig 18, 
21). — Zu den begrenzten Blitenftänden gehören die 
Fougbotbe (eyma)ı ehe unter jr verldiebenen 
Formen auftritt, am häufgften als gabeltkeilige (d1- 
Fastum, Si. 24), der Bühel (fnsceulus, Sig. 25). 
her Angul (lomerues), aus nen Idnsen, Ski 
gebrängten Blüten bechenb, die Wideltraube (cin 

us, cyma scorpioiden, Sig. 26, vom Vergih: 
meinnicht) und Widelähre (menn die Blüten iken 
find) u. a. m. Strauffrmige oder längliche Grup« 
Yringen von Bütenfänden, 4. D. von Srugbalen, 
Trauben, Köpfchen, Körbihen, werben Rispen (pani- 
ula) genannt. Ned) ift zu ermäbnen, da die Blüten, 
Rände entweder end oder acfeftänbig, und bald mit 
Qedbättern verichen (Fig 10, 29, 24), bald ohne folde 
orer nadt (Sig. 13, 29) find. 

Der Blütenboden wird bald nur von bem Ente 
des Bitenftiel® gebiltet (Sig. 38) oder er it conner, 
Balbfugelig, fegefiörmig, walsenförmig. In allen diefen 
Fällen find die Kreife der Blütenbalblätter und Staubz 
gefäße unter dem ober den Etempeln oder „Hupogynifch"” 
eingefügt (Fig. 27, 20, 38). Der Blütenbeven lan 
aber aud als eine flahe oder concave Scheibe oder 
gar als ein Mugförmiger oder bobfer Körper ausge: 
bitcet fein. Dann pflegen die Aelbfätter mit dem 
Nande ve Blütenbobens vermachjen, dagegen vie 
Vumentronenblätter und Staubgefäfe auf dem Rande 
des Blütenbopens, d. b. an der Orenge gmifchen die: 
fem und dem Neid eingefügt zu fein (Sig. 28, Durd- 
fänitt einer einfachen Nofe)., Und da der eber die 
Stempel das Centrum des fceibenförmigen Blüten: 
bodens einnehmen, fo werben die Gtaubgefäße und 
Vlumenblätter um bie Stempel, oder bei einem hohlen 
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Vlütenboben, welter die Stempel umfdicht (Big. 29), 
toenigften® um die Orifel berunftehen, d. b. „berige: 
mit” eingefügt fein. Häufig it ein hobler Vläten 
Gaben mit Yem Srußtfieln,b- 1, dem fie zur Get 
werdenden Theile des Stempele, inniguerwacfen. Dann 
erfeint der Sructtnoten unterhalb ber Blitenhüllen, 
& iR, vanterkänig“, une An di Slatnhäen uns 
Staubgefähe fceinbar auf dem Frudtinoten oder „pie 
Qui“ eingefügt (io, 2, Barifenbinte, 21, Arie, 
lochia). Der Keld (calyx) bildet die äußere, die 
Blumentrone (corolla) die innere Umballung der 
Biten. , Grfteer ift mitunter doppelt; dan heit der 
dufere ein Hußenfeldh (cpicalyx). Die Dlumentrone 
if man&wmal aud) aus mebrern Areifen von Blättern 
bildet, Hat eine Blüte nur eine einfache Blütenhül, 
6,1 an Biete Berigen (perionlum) 1,8. 
bei Rare und riftolodjia, le Oütenhüllen Bftchen 
entweder au getrennten Blättern (3, 8. bei ber Linde, 
Sig. 27 und dem Spinbelbaum, ‘ig. 90), oder fir? 
aus untereinander verrmachfenen Blättern gebildet: ver- 
wachfenbläterige, gangblätterigeober enblätterige Galler. 
(12, Di Smetrone von Prima, in, 20: Die 

ütenhüilen find ferner entweber regelmäßig, d. b. 
alle ihre Blätter over Abtheilungen von gleicher Gorm 
und Öröße ($i9. 27, 29, 30, 34, 98), ober unregel: 
mähig (Big. 31, 38, 35, 30, 37). Defonders be 
mertensiveribe Formen der untegelniäfigen Blumen 
rone, und jmat der verwadhfenblätterigen, find: Die 
banpförmige (Sig. 14, 18), die zweilippige (Big. 36), 
ie mastirte und geipornte (Sig, 35); tnter den ge: 
gemtttiien  Bi meteingtnige (ig, 5) 
ine ber auffallenbften. Der Stel it gemdhntib Heiner 
al8 die Blumentrone (Sig. 27, 36, 37) und meift 
grün gefärbt und von frautiger Befaffenheit, Bismeilen 
aber größer als die Blumentrone, von zartem Bau 
und bunter Särbung, 4. 2. beim Sturmbut, wo er zu: 
lic unzegelmäßig unb zwar beimförmig ift (Big. 03) 
Bei diefer Pilanze find die Blumenblätter, nur zwei. 
unter ben obern gervölbten Reldblatt eingefiloien und 
U geite okeRapıyn abgehen (Bo, 3, et) 
Sotäe behle Blumenblätter, detgleihen {porn oder 
{ndfermige Berlängerungen der Blumen, Held: oder 
Berigenbäter fndem its tt CBlumenbonig) ab, 
eine fübe Slüfigtit, die, oft au an andern Stellen 
der Biütentbeile augefieven wird. Deshalb nannte 
man früber dergleigen hohle Biätenblätter Honig: 
gefäße (mectari).  . 

Die Staubgefähe (siamins) betehen gemähntid 
aus einem Stiel, dem Gtaubfaten (Hlamentum) une 
ben auf ober an bemfelben befefigten Staubbeutel 
en, 3 ®. Fig. 44, Lepterer Üft der wichtigere 

Seil, weil er den Befruhtenden Blntenftaub (pol- 
len) enthält, welter in feinem Innern ih bildet. Der 
Staubbeutel beftebt nämlich aus gmei Yälften, die ent: 
weder ein eingigeö ober mehrere mit vem Yollen er 
fülte Fächer enthalten und fih zulcht bald mit einer 
Längsipalte, bald mit Läern oder Alnppen Öffnen, um 
den Wollen zu entleeren (u „verftäuben”). Die bei: 
den Yntberenpäliten werben durd das Pättelband (con- 
nectivum) jufanmmengebalten, weles am häufigften eine 
unmittelbare Verlängerung des Filament3 ft (Big, 43, 
45), fen sen auf nem Staubfaben nibnben Öer 
alten küvet (Fig. 46). Oft it der Staubbeutel von 
dem Silament gan geitennt und bewegli) auf ihm wie 
eine Magnetnadel eingelenlt: aufliegender Staubbeutel 
(Sig. 44). Fehlt der Staubjaven ganz, fo ift die Ans 
ere fipenb (Big. 92), Der Biütenftaub beftbt in der 
Regel aus Holirten Zellen (Wollenlörnern). von febr 
verfciebener Sorm; fetener find die Nollenlörner unters 









































einander verliebt und bilden beftimmt geformte Pollen« 
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mafien (Pollinarien), wie 5. D. bei den Drdibeen. Die den, detgleihen bei Aristolochia, Si, 32). Sehr 
Pollentörner haben gewöhnlich eine depveihäutige Fan: [häufig find Vermachfungen einfacher Blattpiftilfe zu 
en und find mit einem  ftidftoffreihen gramulöfen | einem fceinbar einzigen (juammengefepten) Stempel. 
Schleim (fovilla) angefüllt, Die äufere Haut ift did) Die in dem Fruciinoten befindlichen Samentnodven 
und ftarr, die innere dünn und fehr behnbar. Sn der müflen befruchtet werben, wenn fie fi in teimbaltige 
äußern find gewöhnlich Löcher oder Spalten vorhanden, | und teimfähige Samen ummandeln follen. Die Be: 
durch welche Pie innere oft blafenförmig hervorragt | fruchtung twird eingeleitet burd) Uebertragung des 
(Big. 47, 48). Die äußere ift bisweilen mit vorragen« | Blütenftaubs auf die Narbe. Hier dehmt fih die in 
den Reiften, Södern, Staceln u. j.w. befept, oft won mere Haut der Pollenförner dur Gintirlung der 
febr gierlicher Exufptur (3. 3. Sig. 49). — Imifden | Narbenfeuchtigteit aus und tritt fhlaucförmig Durch 
der lumenteone und ven Staugefähen, befindet fih tie Dejfnungen der Aufern beraus (Fig, 50). Diefe 
in manden Blüten ein Kreis eigenthümlich geformter, | Bollenicfäude dringen hierauf durch daS um Dieje Zeit 
oft au; Neltar ausfondernder Blattgebilde, zujammen aufgelodente Gewebe des Griffels in die Fruchtnotens 
Nebentrone (paracorolta) genannt, 3. ®. bei ber|höble oder in deren Fächer, ja bis in Die Samentnos« 
Paflionsblume et: 28, Fig. 17). Dabin gehört auch pen binein (fig. 51, Längeburdidnitt eines Stempels 
der fogenannte Becher Germus) in der Blume der) zur Zeit der Vefructung, (bematiih). Leptere, nur 
Nareifie (Fig. 29). — Der Stempel (pistillum) bes/aus Orundgemebe beftcbend, enthalten in ihrem In 
ftebt aus dem Sructfnoten (ovarium), dem Griffel nen eine große Zelle, ven Reimjad (3 Sl, e, 5%, 
(Stylus) und der Narbe (stigma). Der Fructinoten! Samentnospe von Lamium purpureum) und find ger 
bildet den untern verdidten Theil des Stempeld und |wöhnlih von zwei Häuten umgeben (Anospenbäuten), 
trägt — gewöhnlich auf feiner Spige — eine oder mehr|welde an der Spite der Samentnespen von einem 
tere Griffel, d. b. faben» ober ftielförmige, felten blatt» auf ven Keimfad zuführenven Kanal (Anespenmund, 
artige Gebilde, weldhe mit einer einfachen oder gelapp« Mitropyfe) burhbrodyen erjheinen. Durch vielen Kanal 








tem, gefpaltenen, gelbeiten u. f. i. Narbe enbigen 
(29, 4), Bltmeien in der Oel etenänüig 
oder — bei einem vierlappigen Sructfneten — grur 
flänvig (Sig. 40), häufig fehlt er gang; van fit 
Narbe unmittelbar auf ober an dem Fruchtlnoten? Reh 
terer it inwendig bobl und mar enivever mit einer 
einzigen Höblung verfehen ober hurd) Scheideivände in 
Fächer eingetbeilt (Fig. 42, Onerfehitt eines zehnfäd 
Aoen Bruditneten). Sn feinen Yebfraume are In ben 
Sücern im Die Samennosven OBlageni), Ne) 
aß geihehener Serubtung in Timbalge Samen um 
geftatten, in beftimmier Weife befetigt. Die Narbe 
befteht aus einem Todern Zellgemebe, tele zur Zeit, 
vo die Befruchtung erfolgen foll, eine Heberige zuder 
baltige Subftang auöfchedet. Die Stempel find ent« 
wmeber teine Valtgebilbe oder gleißgeiig Ahfen: und 
Blattgebilde. Jeder oberfländige Stempel it ein Bat 

ebilbe; er beteht entweder aus einem eingigen, zur 
farmengelrämimten und mit feinen Winden vera: 
jenen Batte (Sructblat, Rarpellarlatt) oder aus 
mehrern folden zufammengewacsienen Blättern. Dann 
pflegt bie Babl der Oriffel oder Narben bie Anzabl ber] 
Rarpellarblätter anzugeben (1. 2. Big. 41). 

tändiger Fructlmoten it Dagegen“ grofentbei 

(öfengebilbe, denn er mi in ber Yauptfache von dem 
bobl entwidelten Blätenboden gebildet, in welhem bie 
Karpellarblätter eingemachfen find. eptere bilden auch 
bier ftel3 den ober bie Griffel und Narben. ft ein coms 
caver Blätenboden mit dem Fruchtlnoten innig vertvad: 
fen, fo efßeint Tepterer zur Hälfte unterhalb, zur Halfte 
‚oberhalb (innerhalb) der Wütenbüllen: halb unter 
fändiger Grudtknoten. Cinfache, aus einem Rarpelları 
blatt gebiltee Stempel Torımen gewöhnlich in Mebr:| 
aabf, oft zu vielen, ja zu Hunderten (. ©. bei man-| 
hen Ranuntelgemächfen) in einer Blüte vor, Bisneile] 
befindet fi& unter einem oberftänbigen Stempel eine 
Altar ofonbepbg Site (cas hypogynu), mehr 
Dann oft au die Staubgeühe iägt G. 8. bei Exony- 
mus, Sig. 30). — Rod And Die Verwachfungen 
du ermähnen, ielie bei den Stuubgefäßen und tem: 
wein vorlommen. ®ei erern fünnen entweder Die 
Staubfäben oder die Staubbeutel verwachfen fein; im 
Teptern Jalle bilden viefe eine Nöhre, Durdı melde ch 
der Griiel des Stempelö binturd) eritredt (dig. 20). 
Seiten Tommt eine Bermacfung der Staubbeutel mit 
dem Griffel vor, ber bann als ein flifdiges volumi: 
möjes Drgan enfwidelt zu fein pflegt (bei allen Ordi« 



























dringen bie Vollenfäläuche in bie Samentnospen (d. b. 
in eine Anospe nur je ein Pollenfälauch) und legen 
fh an ben Steimfad an, in defien Sheitelgegend {ich 
dann zmei Zellen, Die Reimbläschen, befinden (Fig. 53, 
oberer Theil deö Aeimfad3 von Lamium purpureum 
{m Moment der Befruchtung). Durch) dieje Derübrung 
mitd die eine der beiden Zellen, und yuar die zweite, 
com Pellenichlaudende entferntere, befruchtet, 6. b. 
veranlaft, fich fhlauhförmig nad) unten ausjudehnen 
und in ihrem untern Ende eine Zelle zu bilden, wor 
dureh ein Meiner Tugeliger Sellenlörper entftct, das 
Keimtügelien (Embrvoluget), die erfte Grundlage des 
|Reimes (ig, 54, ein frei pröporirter Reimjad, Tin. 35, 
der untere Xheil_deifeiben von derfelben lange). 
Während oder fihon vor der Biloung des Keimtügeldens 
füll fih der Neimfad mit einem mäbrfteffechen Zell 
gewvebe (Endfperm, ig, 54, 55) an, welches für bie 
Grnährung des fi Entvidelnden Seimep zu forgen bat. 
Indem nun das Reimtügelchen zum wirtlihen Keime 
(embryo) fih ausbildet und die Anospenhäute zur 

amenfihle werben, gftltt ih Die befructete Samen“ 
ve, sugleich an Umfang zunehmend und, ibre erm 
veränbernb, zum Samen (semen) um. Diefer beht 
entweder nu aus der Samenfcale und dem Keime 
6. 8, bei der Bohne, Zig. 59, balkirte Bohn) oder 
enthält außer dem Reime nod) einen „ Eimeihlärper‘ 
| (Samenciweiß), welder den Keim entmeder umfehicßt 
Ober bemfelben feilich anliegt (4. ®. bei den Getreine: 
arten, Fig. 56, a Ciweib, b Keim) over von ibm ume 
{clofen mird und immer ein Ref des Endofperma ft. 
Seine Zellen find ftets mit Referoefoffen erfült. Der 
quögebiltete Keim beftebt aus dem Andspdhen oder 
Feverdien (plumula), dem Würzelden (radıeuls) und 
dem Afentbeil oder Stengeleien (caudiculus, bunolo: 
iyfes lied), an melden die Gamenlappen (Rotyles: 
onen) Befefigt And (Big. 59, e ioliter Bohnenteim 
ohne Kotylebomen, b Bohnenteim mit dem einen Samen 
Iappen in der balbirten Samenfchale liegen). Die 
einatmen bat ei Hollnonen um Keine 
(smeifamenlappige Öemächfe), weldie dann ftet gegen: 
ftändig find, mande (nur eine Ynzabl von Radelböt: 
ern) Haben mehr alß joe, ft winteförmig geteilte 
Ermenlapven, yemlih wiele dagegen beiten nur einen 





























(infammlarige Geoiäe. Dam it der Sanın 
favpen rings um die Adie des Keimed angemachjen 
und erfiheit alß ein fehr verfdieven geformtes, bables, 
em Keim mehr. ober tveniger mantelförmig umfdlichen® 








58, Reim des Hosgens, a B 
Inonumbält, bim&onzeturdiäı 
Bei yweifomenlaspigen Pi 
wenn vır Samen leinen Gimeiörper eniält, immer 
geb und did und ibre Zellen mit Neiereehicfen an: 
gelällt. ©ie bitten dann ausiclielih ten Kern be 
Samens, 5..®. beider Bohne. TDer Samen einfamens 
lappiger Ytanen befpt gemöbnlic, derjenige mebr« 
famenlapsigerfaft immer einen Cimeiklörver. Heuberlic 
mat fh an ver Samenicale immer die Stelle be 
merfbar, mo ber Samen angebeftet mar, ver Rabel 
(hilus, j. 8. Big. 59,_an bem linten Rande). 
Während aus den Samentnespen Samen werben, 
geftltet ib Lie Wandung dee Sructinstenz, indem 
fie fih vergrößert und mannidjaße Structurderändes 
Tungen erleiet, yum Frudtgehäus (pericarpium) um. 
So wird aus bem Srubitncten die Frucht (fructus), 
wobei der ma vorbanbene Griffel mit abgemorfen mir 
feltener ficben Bleibt ober mol gar fh vergrößert. ® 
äubere und innere Getaltung der Frust it ungemein 
verfieten. Je nad ber Yuztilung des Perilarps 
fann man die jabllofen Sormen von Frühten zunädit 
in trodene und flildige ober feftige, erftere wieber in 
auffpringende und geihlofien bleibende eintbeilen. Die 
auffpringenden Zrodenfrüchte yerfallen wieder in fapfel 
artige, mo die Wartung de& Fructgehäufes fih in 
beflimmter, Weife (mit Mlapten, Lösen, Epalten, 
Dede) öfine, um vie im Jnnenraume oder veifen 
Facern enibaltenen Samen berauszulafien (Big. 2, 
66 bis 71), und in Eoaltfihte, wo ih die ganze 
ruht der Cänge ober Quere nad) in zwei oder meh: 
tere meift geiöloffen Mläbende einfamige Stüde theil 
(Fig. 63, 05, 72). Zu erfiern gehören j. ®, die 
Valgfrubt (folticulus), die ih BIes an einer Seite, 
da wo die Samen angeheftet find (an ber „Bauchnaht“), 
öffnet (Fig. 62, von Paconia), die Hülfe (legumen), 
melde mit wei Klappen won der Spige nach der Bar 
iS zu auffpringt (Fig. 71), die Sote (siiqun), eine 
ehenfall® mit zwei Alappen, aber in entgegengefeer 
Fictung aufipringende und eine al? Sümenträger 
dienenbe Sieibewand_ entbaltente Sruht (Big. 69, 
bier wen. dem vergrößerten. fbengebticbenen ri 
gefemäbelt“), mehe bäufigaud als Schöthen (silicula) 
Auf Oi. 2), ee eh nnuhn 
apfel (copsula), weldhe balk mit Alappen auffpri 
(59,99, ko rngeberum (ig, 00), bat mit nem 
Dedel (Sig. 67, vom Bilfentraut) und fowol aus einen 
ober: al6 unterflänbigen Frudtinoten hervorgehen Tann, 
mährend bie vorbergenannten Fruchtformen ch nur aus 
einem obertändigen Sruchtlnoten entwideln. Unter ben 
Spaltfrichten find bie boppeltgeflügelie Frucht, der 
Abomne (Fig. 65), die durd Ausmachen der Grie 
fel fanggefcnäbelte Frucht der Storäfäuakelgewächie 
(Fig. 68) und vie Frucht der Polbengemäcle (Zaf. 25, 
ig. 4,11) Die befannteften; zu ben fellenern Sormen ger 
hört die Ölicberfeiote (ig. 72, von Hiypecou). übt 
auffpringende Trodenfrüdte find j. 2. die Blügeliruct 
der Nüftern (Fig. 64) und Birken, die Nuhirucht 
(Gicel, Hafelnuß, Bucel, Cocltatanie) u. fi. Die 
Nuffeucit it immer von einer aus verwadfenen oft vers 
bofsten Brafteen enttandenen Hülle (cupuls) mebr oder 
toenigerumgeben,Diebeiber Gichelal6 as betannte bedere 
förmige Schälcen auftritt, bei ber Rotbhuche und Ebel: 
foftante aber bie Srubt (gemöhnlib 2 bis 3 Früchte) 
el8 eine vllfommen gefhloiene, suleyt Tayfelartig mit 
oppen auffpringente, Auferlih fnäfige Halle um: 
gibt (Big. 73, Bucenfrudt). Die fleihigen Früchte 
erfallen in Eteinfrncte und Beerenfrüchte. Bei erftern 
eltebt Daß Gructgehäuß aus einer Auferr. dünnen 
Eule, einer diden mei feildigsaftigen Minclicicht 
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und einer innen ftinharten Shiät, melde einen ger 
idicfienen boklen, ven eter vie Samen enthaltenden 
Steinfern) bildet; fo_ bei den Bilaumen, Ai: 
iden, Pirhden u, f. m.” Die Beerenfrächte, zu’denen 
aud vie Crangenfruct und Aürbisfrudt (Aürbife und 
Gurten) gerednet werten, enibalten unter einer äußern 
ale cin fofiges oft Dreges SI welden die 
Samen liegen. Wenn am ber Siltung ber Fruct fd 
miöt allein der Arucitlnoten, fondern aud andere 
Blütentbeile betbeiligen, vie bei ber Bildung aler bi 
jest ermäbnten Srudtformen meift abfallen, fo enfeht 
Steinfrußt”. Zu den Scheinfrüchten gehören 4.8. 
Dagebutte oder Srußt der Nofen (Fig. 73), mo 
(ber geniehbare fleifeige Zheil dur Berlidung vet 
boten Blütenbedens gebildet wird. Daflelbe it kri 
der Apfelfrubt (pomum) der Fall, wo bie, eigentlihen 
Fradte bald als eins oder mebrfamige Aanieifäher, 
inet ein Rerngebäufe Gilden, entnidelt find (bei Apfel, 
Bine mp Di), Rh ala Stine 6, te 
































Nispel, Fig. 74). Die Erdbeere it ebenjals eine 
Steinfruät, denn fie wirb von dem vergräberten Hei 
fig gemorbenen Plütenboben gekiltet, der auf feiner 
Cberfläce die eigentlichen Früdte, einfamige Rüben, 
trägt. Bei manden Pilanzen vermandefn id aud 
gene Blütenftände in eine Scheinfrucht, fo bei dem 
Feigen, und Naulbeerbaume und bei er Anzmaspflange. 
Die Feige it eine beble Vlütenflandafpindel, welde 
Quf ihrer innen Fläche die Blüten trägt und durd 
Veroidung leiidig wird (Taf. 19, Big. 4, a, b), tie 
Maulbeere ein meiblihes fugeliges Rähhen, meices 
durch Beradfen der feifigeiaftig gewordenen Blüten: 
bälle zu einem Himbeerartigen Hörper geworben it, die 
Mnanas (Taf. 12, Sig. 2) eine in äbnlicer Weile 
durch Slcibigiwerben ber Perigene der dicht 
lebenden Blüten entflandener Pructlörper. Big. 76 
zeigt den Vlütenftand ver Ananaspflanze fehr verlfei 
nert. Zu den Scheinfrücten werben gemöhnlich au 
[ie Zapfen ver Navelböhier gerechnet, doc) gebören die: 
felten eigentlid) niät biexber, da fie eine Früchte, fon" 
tern nur Samen enthalten (f. Coniferen). 


ML. 2ebenzerfheinungen der Bilanzen. 
Die Bauptfächliäften Criheinungen des Pflanzen: 
tebens find das Keimen der Samen, die Vorgänge 
der Ernährung, des Wacfens, ter Fortpilans 
sung und der Tod. Jeder aus einer befruchtelen 
Samenfnospe bervorgegamgene Same Left Die Häbig: 
teit zu nen, d.b. feinen Keim zu einer neuen Bilange 
zu entwideln. Dagı if aber eine gemiffe Menge von 
Wärme und Seuchigfeit und der Zutritt der Luft und 
bes Lichts erforberlih; möglicherweife fielen vabei audı 
Cleftictät und Magnetismus eine Role, Cndlih muf 
er Teimfäbige, d. b. ber einen entwidelungsfähigen 
Keim und eine pinzeidiende Menge von Neferveftoffer. 
(m Gimeihförper oder den Aotplevonen) enthaltenve 
samen in einem der Natur der Pflanze, von welcher 
ex obftamımt, entfpreiienden Medium liegen, j. B. bei 
Bafferpflangen im Waller. Der Neimungsproceh toiro 
unächft Durch Wärme angeregt und Durd) diefelbe unt 
Raten: die meten Samen feimen bi einer mitttern 
Zngesiemperatur von t- 5 is 15° N. Tuch das 
zum Camen tretende Wafler wird deflen. Lellgenwebe 
aufgeweicht und von neuem, indem fib die Sellhwände 
ausochnen, für den Diffuhonsrecef vorbei. Das 
in die Bellen eindringende Mafter If zunädft_bas 
Aeuron auf, weldes bierauf durd) ben Cauerftoff der 
&ingebrungenen Cuft in feine Beftanbtbeie zerlegt wird. 
Snfetge hffen eufcht Kobfenfäute, melde Ibelß ent: 
weicht, theils vom Waffer abforbirt zur Auflöfuna Des 
etoa vorhandenen Stärlemehls venuendet wird. 8 
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Ireten mun &emifche Umbiltungen der gelßften Glofie 
und Neubiftungen ein, die. hier nicht weiter verfolgt 
werden fönnen und deren Endrefultat theils die Bil 
dung. von Yoteplatma, Ihels von niuen Selen it. 
Die in ven Melonen ober im Chochlönger aufge: 
ipecheten Aereiofe mein alfo aufge wo sur 
Emährung des Keimes verwendet, mährend fih der: 
feibe qu einer neuen Planze entiidelt, Die Nusteh: 
nung deö Reimes beginnt in dem Würgelhen und hört 
mit ber Entfaltung des Andöpens aul, Durd; die 
Etsedung des Würzelbens wird die Samenicale zer: 
forengt und zwar field an der Stelle ded ehemaligen 
nospenmundes; hier tritt das Würgeldhen bervor, jentt 
{19 in Ben Boden und entoidet A gur Hawpinunch, 
oder eö verkümmert und wird durch eine Zafermurzel 
erfeßt. Durd) die Giredung des hupofotylen @liedes 
werben bei der Mebrzahl ber zweiiamenlappigen Pilan- 
gen die beiben Kotvlebonen Aber den Doben emparge: 
Beben, meruf fe Rh auıeiten, grn Jrden, Spalt 
Öffnungen befommen und die Rolle ber Blätter fo lange 
fpielen, biß die erften Blätter durh Entfaltung des 
Sninäens gen Im (al 4, Di, 00). Fate 
aeichiebt bei der Mebryahl ver Rabelhölger (Sig. 61, 
Keimpflanze einer Fichte), wo fid die Kotyledonen zus 
Tept fernförmig ausbreiten. Bei allen einfamenlappi 
gen Gemüäfen dagegen und au ei iigen nd 
famenfappigen (3. ©. bei den Cichen, Widen) Bleiben 
der ober die Samenfappen innerhalb der Samenfchale 
und folglich unter dem Boden und fpielen 6IoS die 
Rolle von Näbrftefibebältern. Bei den einfamenlap: 
pigen bridt das aus übereinander geftülpten Blatt: 
kegeln beftebende Andspcien aus dem Notylevon heraus 
und titt als ein frifer Segel aus dem Boden hervar 
(Sig. 57, feinendes Maistorn im Längsdurdidnit). 
Solange bie eimpflanze ihre erften Blätter ned) nicht ent 
faltet hat, wird fie blos dur) die Neferveftofie der Kotvle- 
Donenaberbes CieiffärperSernährt; fomieaberbie Blät: 
der des Andspehens entfaltet find, ft fie felbftändig ge: 
imorben,b.6. imGtanbe, ih von den Sloffen bes Bodens 
Und er Stäuermährn, nen he viel „aftmilit". 
"Die im Boden murzelnte und mit Saubbläitern ver: 
febens Pflanze ernäbrt fih blos von unorganiihen 
Stoffen. Nächft dem Mafier, welches fie vorzugemei 
dem Boden entnimmt, und der Stohlenjäure, welche fie 
Beumijadlih aus ver ft erält, And SAmment 
Telyetzfeee, Kömsfelaure, Yperlaure un Lie 
faure Salje (Verbindungen viefer Säuren mit Mall, 
Kali, Natron, Magnefin u. f. 1), endlich Cifenver: 
bindungen die wichtigften. Alle biefe minerafifcen 
Stoffe lönnen mur dem Boden entnommen werden; 
aus der Luft wird außer Achlenjäure noch Sauerftoff: 
uno tafofgas aufgenommen, Ityere tod nad: 
gerskefmmemagen von der Pflanze nicht verarbeitet Bei 
der Verbrennung einer Pflanze werben der Kobfenfcf, 
melden fat die Saubtmaffe Jeder fangenfubftang bi 
det, deögleichen das Wafier und der Stidfteff gerftört 
(ohren), während bie andern genannten Cafe alt 
Afche zurüidbleiben; deabalb werben die leptern auch 
die, Aufhenbeftanbikeite"ber langen genannt Diefeben 
amüffen im aufgelöten oder {m Maler (öäkaren Zur 
ftande im Boden fein oder in einen folhen Zuftand 
übergeführt (aufgefhlefjen) werben, follen fie mit dem 
Baier von ven Wurzeln aufgenerimen werten. Das 
»Auftihen: per Minerale (dent vun® Ehiren yu 
geicehen, melde von den Wurzeln felbft ausgefdhieten 
erden (vorzüglich Koblen- und Dralfäure). Die Aufr 
faugung der Ilffinen Bodennahrung wird hund) die 
Wurgelaare bewirkt. Diefe find deshalb mit den 
Bopentheilhen (Sand: und Erollüimpen) innig ver: 
madjfen (Taf. 2, Sig. 17). Die Cafe der Amtojphäre, 
































werben von ven Blättern und zwar durd die Spalt: 
dfinungen aufgenommen. ud) vermögen die Ylätter 
und alle mit einer Oberbaut überjogenen oberireifchen 
Plangentheile tropibar Rüffiges Waller (Regen, Zhau) 
Durch Die Wembranen der Oberbautgellen aufyufaugen. 
Die von ven Wurzeln aufgefaugte Näbeflüfigeit es 
Vovens wird mun als zober Rafrungsfaft Lurd, die 
Adfe und deren Versweigungen, und givaz, Ännerbalb 
des Goltheiles der Gefakbündel Bis {m die Blätter 
emporgefübrt, wofebft fie mit den Gafen ber Arno: 
Äpbäre in Berüßrung fomınt, Dur die Ahätigleit bes 
Chlorophyls (f. ©. S. 5) wird die Kohlenfäure ber 
Suft unter der Miwichung von Licht und Wärme ger: 
feht. Much der roße Nabrungefaft, Meldier (em unter: 
wegs viclfache Veränterumgen erlitten hat, mirb in 
feine Befamiheie zeret Lu nun aut Def un 
dem freigemarbenen Soblenftoff der Nobfenfäure unter 
dem oppdirenden Ginflufe deö aus ber Cuft aufgenem: 
menen Sauerfifiß eine Lilbungsfäbige (vialifte) 
Büffet bergeftllt, aus welcher tbeils Protcplasma, 
heile die Bauftoffe neuer Zellen (Gelulofe), theils 
eferoeteffe zu entfteben vermögen. Liefer Silvungs« 
toi wird aus den Blättern durc) getife Yafıgemeb: 
elen der Gejäpbändel (Leitellen) in die Ne geleitet 
An erulit Der innerbalb des Vagevebes, NE) im 
allgemeinen nad unten zu 6is in bie Wurzeln verbreis 
tenp, überhaupt aber überallpin (aber auch auftärte 
en Sr den afftizenben Men ipaihen 
ilangengliedern, 3. ®. Blüten und Früchten) dringend, 
106 feine Oegenmart jur Emäbrung bereitg worbante: 
nen over zur Wildung neuen Zellgeiebes nothwendig 
if. Ale diefe Vorgänge zufammengenommen bilden 
vie Saftbeiwegung in der !flanze, Die bei verfelben 
tätigen Aröfte find noch nicht genügend ermittelt; je 
dach üt fo viel gewiß, dab bei dem mit Bebeutender 
Gewalt erfelgenden Mufftigen des rohen Nahrungs 
faftes eine von unten ber. wirtende Wurzeorudfraft 
und eine burd; die Verdunftungen des Waflers in den 
Wlättern eingeleitete abiärts faugende Kraft die Haupt 
volle fpieln, während bei der Circulation des. Bile 
dungsfaftes vorzüglich cemife Aräfte (nziehungen) 
tbötig zu fein feinen. ie Umwandlung der von 
außen eugenemeen ergangen Sf in ann, 
fubflang, melde Dur die Ihätigteit des Chlorepbpils 
eingeleitet und im Örumbgeisehe ber Hinde u. 1. Im. 
vollendet wirb, beiit die Mifimilation. Xn den 
Bättern geht Bielelbe Hand in Hand mit der Wefpir 
vatton (Athmung), d, b. der Yufnahme und Muse 
Ädeibung won Rohlenfäure und Gauerftoff, ein Vor- 
gang, welder für das Sehen der Pflanze ebenfo wide 
fig üt, als das Mıhmen für das Lehen der Ahiere. 
Une gar werben am Xage, befonders im Sonnenlicht, 
durd) die Blätter große Wengen von Roblenjäure aus 
er Sue aufgenemmen und groe engen von Sauer 
Hofias in de Luft auögefdieben; Be Sad it der 
roceß ein umgelehrter, dod find die Mengen von 
Sauerfteff, die dann die Mlanze der Luft entnimmt, 
und die Diengen von Soblenfäure, welhe fie ausfcheis 
et, viel geringer al am Tage. Dur die vorguges 
imeife von den Zlättern unterbaitene Bertunftung von 
Waller ober ben Procep ber Transfpiration werben 
der Luft auch ehe bedeutenbe Mengen von Mailer zus 
geführt. Hierturd und turd) die Sauerflofiausfceis 
dung tragen Die Mflangen wefentlic) zur Verbefferung 
ber Luft bei, machen fie für Dienfcen und Xhieren ans 
genehmer zu_atbmen und für deren Zlutbereitung zur 
iräglicer. Deshalb ft bie Walbluft fo angenehm, fo 
frich und geluns, die Luft in grofen Etäbten dagegen 
Ne aracun, See mit br Mfierin, sb 
deren Enerejultat die Nblägerung von ‚Referveioflen 
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in Samen, Etamm, Wurzeln und Anospen zu beyeid| 
nen it, erfolgt bie Gecretion, d. b, bie Auscheitung 
ner Üblagerung von Steffen, telde für das Leben 
ver Mlange gleihgüftig zu fein feinen, für den Men: 
{chen aber oft von bober Bebeutung find, 4. ©. Wachs, 
Gummi, ätberifche Dele, Haze, Balfame, Farbftoffe, 
Kaufhut, Mtaloive u. f. m. 

Dur die Cmäbrung wird das Waczthum der 
Blanze ermöglicht. Dafielbe beftcht tbeils in der Dis 
dung neuer Manzenglicter (neuer Blätter, Anotven, 
Nebenachien, Wurzeln, Viüten u. f. 1), tbeils in der 
Wergröferung bereitö borbanbener (Berdidung der Wurs 
ein un SU 
cjonders des Holstörpers, Vergrößerung de Frudt: 
notens bei beffen Ummanblung {n die Krudt u. a.m.). 
Das Machen berubt theil® auf der Bildung neuer 
len, 1beils auf der Yusbehnung bereits vorhandener 
Oder der neugebildeten Zellen und auf ber Bervidung 
von deren Membranen. Die Mlanjerglieher wachen 
in verfchiebener Weife. Bei den Wurzeln und Adien 
it der Ci der Neubiltung von Zellen in ben Spipen 
und innerbalb de3 Cambiumcvlinders, bei den Blättern 
(im meiteften Sinne) vorgügtic in deren Bafız. Mifen 
und Wurzeln haben im allgemeinen ein unbegrenites, 
hie Blätter ein begregteb Wacsihum, denn Kin Slett 
vergrößert fih in der Negel nicht mehr, nadten cd 
#6 lie suche ki, Dad Badaıhum It femer 
verfieben während ber einpenen Jahres» und Tages: 
zeiten. _ Während e8 — bei allen ausbauernten, 
viele Jahre lebenden Pflanzen, 5. D. den Väumen 
im inter ganz rubt oder menigfiend zu ruben feheint 
(bie Wurzeln wadfen auch im Winter), fteigert {ib 
da8 Wadräthum im Frübling im Verbältniß als bie 
Wärme fteigt und die Tage (änger werden und ve 
Iangfamt fie) wieder im hoben Gommer und nament: 
lid) gegen den Heröft bin, DIS e& im Spätherbft over 
fon früber gany aufbdtt. Während der Vegetation 
yeriode, d.b, dom Srübling_ bis Heröft (bei ben bla: 
wedfelnden Wäumen und Sträudern vom Laubaud: 
bruch 68 zum Saubabfall), it das Maczikum kei 
Tage reger al bei Nadt, in den Vormittagsftunden 
intenfiver ald in den Radmittageftunden. Die Er: 
fheinungen des Wacfens (cbenfo der Grnährung und 
des Seiinend) Loffen alfo eine getifle Beriodicität ere 
Tennen, weldie vorzüglich in den Cinflfien.ber Außen 
welt, in dem Gange der Temperatur, dem Wedhfel von 
Tag und Nacht u. [. m. begründet it. Das Lehen der 
lange it, weil fie im Boden wurgeft und fi daher 
mich, toie die Mebrgab der Xbiere, von ihrer Geburts: 
fiätte fortbeivegen Tann, von der ie umgebenden Natur 
(von den Standortöverhättnifen) gänztic abhängig. 
Diefe Abbängigteit des Pilanzenfebens tritt aud) be 
deffen wictigter Mufgabe, bei der Gortuflanzung, 
auffallend beroor. Die Forfhungen der Neuzeit haben 
überzeugend dargethan, wa, Die Leberftagung von 
Biütenfiaub einer Zwitterhlüte auf deren Narbe einen 
Grfolg hat, d. b. eine Befruchtung der in dem Frudt: 
tnoten, befindlicien Samentnesven nicht beivirlt (wenige 
tens bei der Mehrgahl ber biäher in diefer Bejiebung 
beobachteten, Pflangen), fondern vafı eine Befruchtung 
Mur wann einkrit, wenn der Pollen ber einen Bnte 
auf die Narbe einer andern Blüte gelangt (affo Lund) 
Kreuzung). Abgefeben von ven Pflanzen mit einge: 
föledtigen Binten, bei denen eine Selbfbefruchtung 
nicht vorfemmen Tann, hat die Natur Durd) die vers 
feiedenartigften Cinrühtungen ber liten, welde bier 
nicht, erdstert (Werden Können, die Celbtbefruchtung un: 
möglich zu man gefucht, Die Uebertragung des Pol: 
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fen durch Verbicung ber Gefähtändel und 4. 8. 





ilanzentörper eine Reihe von Jahren vegetirt, bevor 
&c Blüten und Früchte bilvet. Diefe Pflanzen, deren 
Zub beihräntt ft (gu ihnen gehört 4. ®. die foge: 
nannte Hunbertjährige loc, A ), blüßen 
alio nur einmal, gleid den zw jährigen Ger 
mäcen; bei allen drei Sategorien trült des Tod nad 
Geigung det Samen, man Tre fagen infolge tl 
gemeiner Gridöpfung, ein. _Die thiolarpifchen oder 
erennirenden Pflanzen find trautartige Gemädfe mit 
Übigomen, melde aljähelich im rübling aus ihren 
‚Anospen oberirdifce Ahfen entrideln, die nad der 
Erzeugung von Samen zu Grunde geben, gerabe wie 
die blütenergeugenven Adfen der eins und gweijährigen 
Geäche. Aber bie Aizome bleiben Iebenbig, ibre 
Lebensdauer it unbefimmt. Lei den Goljgemäcfen 
entlih, welche in Haliträucher, Gträuder und Bäume 
serftlen, Bleibt nit olein der unter dem Boben ber 
Andliche Theil des Planzenlörpers, fondern aud der 
oberirdifche, der Stamm mit feinen Yeften, jahrelang. 
bismeiten Jahrtaufende, lebendig. Die Bildung der 
Samen yiebt bier den Xob der gangen Pflange_sder 
Ver oberirbifcen Ahle nicht nad ic; nur bei ben Halb 
firäuhern pflegen diejenigen fen, melde Blüten ers 
zeugt baben, zu vertrodnen. Die Holsgemächfe blüben 
niet nur einmal, fondern viele male, oft in jedem 
Jahre ie Sem; tod tt beiden Bdumen umd 

träudern pie Cntwidelung von Blüten erft nad einer 
Reihe von Jahren ein, alfo et, nahben fie längere 
Zeit bloße Ernäbrungeorgane gebilvet baben. Der Tod, 
Wwerigens br naturgemäß, Bei allen lange kin. 
wiöglißer, fondern ein mehr oder weniger Iangfames 
Nferten., Be den Bitumen umfaßt Diele Alben, 
welches fih bei ihnen theils im allmäblicen Düh 
werden der Mte, teils in einer Zerfebng des Hole 
Tonne (Hobfgeiben deo Stammes) eushpriät, oft 
einen viele Jahre langen Zeitraum, 


Zweiter Theil, 
ik und Dany 
‚oder fpeeicle Bot 
en Zul oa) 

1. Gintheilung der Pflanzen. Pflanzenfpfteme. 
Um eine wiffenfetlihe Gintbeitung und Anorenung 
der zatifojen Pilangenformen, tweldhe die Erde bededten 
und im verfteinten oder verlohlten Juftande in derem 
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graphie 





Tens auß einer Dlüte in bie anbere tird nun vorzüg: 
fig, durd Infelten vermittelt (bei Plangen mit eine 


Scihten begraben fiegen, zu ermöglichen, it e$ zur 
mät nötbig, Die Pilanjenformen in Arten (species) 
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und Gattungen (genero) abjugrenen und bie unter: 
ibietenen Yrten umd Gattungen mit befiimmten Nas 
men u befegen, wie dies juerft Minne (geb. 1707, 
get. 1728) ftreng durchgeführt hat. Alle Pflanzen: 
inbioituen, welche begüglich ihrer Aufern und, innern 
Geftltung, und ibrer Xebendäuferungen übereinftimmen 
und vurc) ibre Sarnen wieder Jnbivibuen von berjelben 
Geftatung bervorbringen, bilden yufammen eine Art, 
- alle Arten, welche morphologifc) beyüglid, der wid: 
Uhen rfan, & B ker ertfanyungtorgne, ine 
eernltmmung, aber mente Grobe Hehnihteit 
seigen, bilden guammen eine Öattung und find unter« 
einander verwandt, So bilden 3. 2. alle Gicenarten 
jufarımen die Geltung Gide (Quercus). Die Arten 
haben gemiffe Mertmale, welde ib unverändert ver- 
erben (ober follen dergleichen wenigftens haben) und 
dur welche fi vertwandte Mrfen voneinaner unterfehei« 
peciifche Merkmale, Indere Merkmale find 
weniger conflant und ihre Ubänberungen, welche bald 
aud erblih auftreten, bald nit, bedingen Abarten 
(varietates), Spielarten (varitiones), Naflen u... 
ie Zahl Biefer Abänberungen ft namentlich bei den 
Eulturgewächfen febr groß. Ueber, ihre Entftebungen 
und au über ben Unjprung ber Arten baben Darmin’s 
Unterfuchungen inteeffante Kuffcsläfe gegeben, worauf 
bier id eingegangen werden Tann, 
Cine auf beftimmten Grundlagen berubende Anerd- 
mung der Pilonpengattungen Geist ein Pflanzen 
foflem, und mar ein natürliches, wenn die Wer: 
wandtfaft, d. b. die Nehnlichteit ober Uebereinltim- 
mung in der Öeftaltung und Gnteidelungsweife der 
für das Geben der Pflanze wichtigen Organe, ald 
Brineip der Anordnung zu Orumde gelegt wird, dar 
gegen ein Tünftliches, wenn bie Einteilung der Gate 
kungen in beftimmte Kategorien auf wilürlich gewählte 
Mertmale_eine® ober mehrerer Drgane (1. auf die 
Job der Stnußgefße und Stembe) gegründet und Re 
natürliche Berivandrjbaft ber Bilanzengattungen babei 
gar außer At gelaflen ift. Im matürlicen Spteme 
werden verwandte Gattungen in Jamilien ober Oxd« 
nungen (ordines naturales), vermanbte Familien und 
Dronungen in Alaffen (casses), vermantte Alafien 
in Atbeifungen (divisiones) u. f. m. gebracht und 
die Familien, feisie in jeder Gamilie bie Gattungen, in 
eine Meibenfolge geftelt, in welder entweder mit den. 
niederen, ungelltommenern Geioädfen begonnen und 
Scritt Sr Schritt zu den böhern, volllommenern em 
vorgeftisgen ober der, umgelebtte Meg eingeflagen 
Noir. Se dem natifihen Spfeme mir alle me: 
difch verfahren, weähalb daffelbe aud) methodus natura- 
His genannt worden it. Cin foldes Spitem hat bes: 
halb eine höhere Bedeutung ald ein Künfliches, wel: 
bes blos ald cin Mlangenregifter betrachtet werben 
Far, „Unter dem ju beräiener dit augen 
tünftlihen Spftemen ift das Linne’fhe Seruals 
foftem (systema soxuale, fo genannt, Teil in dene 
felben vorgüglid, die Verbättuifle der Gefilechtsorgane 
als Cintheilungevrincive benupt find) das berüpmtete 
um jevenfalls aud) belt. Hier eine Ueberfiht feiner 
Abrpeifungen und Alaffen. 


Ueberfiät der Kbtheitungen una Alaffen 
des Sinne'fchen Softema. 
1. langen mit Beulen Berubtungorgenen (p. 
pllanerogamae). 

A. Mit Sritterblüten verfebene (pl. monoelinae). 
a. Staubgefäße frei, nicht verrmahfen. 
© Staubfäden von gleicher Länge. 

1. Klaffe. Monandria, Ginmännigfit, mit 























und Pffanjengrogräpfie. 1 


2.Maffe. Drandeia, Smeimännigteit, mit 
3 Staubgefähen in jeder Vläte, 

















8.0 Tina) Srendnfige, mi 

3 Stnubgefäßen in jeter Binte, 

FR Wematnistit, mi 

4 Ginubgefähen in jeder Wüte, 

8.» nenandıee Sinne, wi 

5 Staubgefäßen in jeder Yitte, 

6. » Hosandein, Seemännigteit, mit 

6 Staubgefäen in jeder Wfte, 

7. » Heplandeis, Siebenmännigtit, mit 

7 Staubgefähen in jeber Blüte, 

8, » Octandria, Adhtmännigleit, mit 

8 Staubgefäßen in jeder Bine, 

0.» Kncanden Seuamälniset, mi 

9 Staubgefäfen in jeder Wlüte, 

10. » Decandria, Jchnm igfeit, mit 

10 Staubgefäßen in jeder Blüte. 

11. » Dodecandria, Zwölfmännigfeit, mit 

13 Einubgfäßen I je lie 

12. » Icosandris, Smangigmännigteit, mit 

20100 und mehr Staubpefähen, 

weite auf bemtelche (verigpnif) 
eingefügt fine, 

18. » Polyanılria, Bielmännigteit, 20— 

106 un mehr Staubgefife, wele 

Am Orunne der Öltte apogynift) 
eingefügt find. 

8. Brei Staubfäben Mrger als die übrigen. 

14. Sllajie. Didynamia, Sweimähtigleit, 


2 fange und 3 Lurge Staubfäben 
in jeder Blüte, s 

18. » Teladymami,, , Biemädi 
4 lange und’ 2 hurze Staubfä 
in jeder Büte. 

b. Die Etnubfären oder Staubbeutel verwachfen. 
10.Klafie. Monadelphia, Cinbräbrigteit. 

Ale Staubjäden einer Blüte in 
ein Bündel (einen Cplinder) ver; 
machien. 

» Diadelph 
fäden 
vermadhfen. 

18. » Polyadelphia, ielbrüdrigleit. 3 
ober mehr "Gruppen (Bündel) 
verwachjener Staubfäden in jeder 
Bidte. 

19. » Syngenesia, bie Staubbeutel (ft? 
6) in einen Cplinder vermadfen, 
die Staubfäpen frei. 

©. Die Staubfäden mit vem Stempel verwadifen. 
20.Klaffe. Gynandria, Mannweibigleit, 
B. Bnten eingefhlechlig (pl. dichinae). 

21. Rlafie. Monoscia, Einbäufgleit, Männ: 
he und weibliche Üliten auf 
einem . 

93. » Dion, Smeihäafget, Mürnide 
und weiblice Blüten auf mei 
rdioituen (männliche und weib: 
he Manyen), R 

23. » Polygamia, Welche. Gingeiefech: 
tige und Äwitterbfäten auf einem 
oder miehrern Jnbioibuen ger 
mengt vorfommend. 

1. Planen mit verborgenen ober unbeutliden oder 

garleimenBeenbtungiegenen 
pl. eryplogamae), 





it, 
ven 


1. 





‚Sweibrübrigleit. Staub: 
2 Gruppen (Bündel) 

















1 Staubgefüß in jever Blüte. 
tl. -% 





Witder-wtas, 





24. Slafie. Cryptogamia, 
2 


18 


Jede Mafle des Sinneicen Coftems ift wieder, in 
Orbmungen eingethelt. Tiefe nd nach den verfdier 
venften Mertmalen gebiet nämlich: 

a. nad ber Zahl der Stempel ober mac) der Baht 
der Griffel oder Narben eines Etempels in ben 
eften 33 Aaffen. Diefelben werden benannt: 
Monogysia, Gimmeibigteit (mit ı Stempel), Di 

it, mit 3 Step ne 
ei 


synia (Smeimeil 28 Ir 
fein, Teigynia, eibigteit, Tetragynia, Bier: 

























weibigteit ü. f. W.; 

b. nach der Befchaffenbeit der Frucht in der 14. Rlaffe 
(Gymnospermin, Radıjamigteit, d. 5. vier gefon: 
derte Nüßchen in jeber Wlüle, und Angiospermi 





Wevedifamigleit, d. b. eine mebrfanige Rapfel) 
und in der 15. Alaffe (Siliquosae, Scetenfrüch: 
tige, und Siieulosae, Schölenfrihtige); 

1a er Baht, un Ginfgung ber Soubgeühe, 
in der 16., 17. und 18. Slafle (iefelben Denen: 
mungen, welche die bereffenben Alafien führen: 
Triandeia, Tetrandeia, Penlandria u, f. w. bis 
Tcosandrin und Polyandri); 

d nad) der. Vertbeilung der Gehlechter in ver 
19. Alafle (Samilie der Korbblütler oder Compo- 
sitae). Yore Ordnungen beihen: 

1. Polygamia acqualis, gleihmäfige Bielche 
(lauter gleihgeformte Fmitterbläten 
in jevem Bütentorb). 
supcafua, Aberflüffge Bielebe (Frucht: 
bare Nöhrenblüten in der Scheibe und 
fruchtbare meibliße Strahtbfäten). 
ustranea, vergeblie Bielche (frudt: 
bare Smitterbitien in ber Scheibe, un: 
fruhan meßliße ober gehe 
im . 
necessaria, nothmenbige Bielebe (um: 
frubtbare "Ziitterbiüten oder männ: 
übe in der Scheibe, fruchtbare meib: 
lie im Eirabl), 
segregata, getrennte Vielbe (afle Diü- 
den aleitgeormte Önterkinten, aer 
jebe miteinerbefonpern Hülle umgeben). 
© Dos nah der Zahl der Gtaubgefähe In der 








20. Safe (Monandria, Diandrin, Triandria, 
Henandei); 
f. nad) der Zahl, Cinfügung und Vermadfung der‘ 


Staubgefühe in der 21. und 22. Alaffe (Monan- 
drin BiS Dodecandria, Icosandria und Polyandrin, 
onadelphia bi8 Syngenesis); R 
nad Sem, Dorenmen vebicengefäletiger| 
Blüten auf einem, wei ober drei Pllanpenerem: 
viaren einer Art in der 29. Alafie (Monoecin, 
Dinecha, Trio 
h. nad) ber natürlichen Werwanbtfäaft in der 24 
Mae (Fiieea, Farcn, Musci, Moe, Algae, A 
gen, Funei, Pils), Die Algen Lines umfaflen 
die eigentlichen Algen und die Flechten, zu den 
Faren werden aud die Schadtepalme, Wärlappe 
und andere Gefühliyptogamen gezählt, 

Sinne felft geflend ein, daß fein Suftem viele 
Mängel befipe und daß nur eine auf die Verwandt: 
fait per Oaltungen begrüntete Anordnung eine natur 
gemäße und wifenfcaftlihe fen fönne. Yn der Tat 
verfußte füon er eine folhe Anordnung, indem er 
eine Anzahl Familien (duf, von denen einige undere 
ändert in alle natürlichen Eufteme der Holgezet über« 
gegangen find. _Das erfte wirlich natürliche Eoftem 
murbe von D. de Juffteu (geft. 1776) aufgeftelt und 
von befien Neffen M. 2. de Juffteu (geft. 1836) ver» 
beffert und 1789 veröffentiht, Rad demfelben find 
mc jegt die Pflanzen Des parifer Botanifigen Gartens) 
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angeordnet, Die Hauptabtbeifungen viefes Softemz bes 
ruben auf ver Geftaltung des Samens und find im 
faft alte fpätern natürlichen Enfteme, wenn auch oft 
unter andern Yenennungen, übergegangen, Nädit dem 
Juffeu'fgen Eoftem find befonders berühmt geworden 
das 1815 betanntgemadhte Cyfiem von A. 9. Decanı 
dolle (get. 1841) und das feit 1836 befannt gemor: 
tene Cpftem von Ensliher (get. 1840) und Unger 
(gef. 1862). Das Leptere hat mamentlih in Deutice 
and, das don Decandolle aufer in rantreid befon: 
vers in ben romaniichen Staaten und in Rufland viele 
Anhänger gefunden. Juffien und, Gnblider-Unger ber 
ginmen mit ben niebrigften Gewächfen und enden mit 
ten vollfommenften, mas jevenjalls naturgemäfer üt 
al3 die umgelebrte Reihenfolge, welche im Softem vor 
Derandolle befolgt it. eringere Anertennung baben 
ie von A. Nicar, Baticr, Dien, 2. Reichenbab, 
Lerleb, Martins, 9. Rarften, Lindley, E. Gries u.a 
aufgefteiten Sofieme gefunden, ir geben eine Ueber: 
fit der Hauptabtbeilungen desjenigen Syftems, nad 
weldhem die in der Folge zu fhildernten wigtige 
Familien des Planyenreics angeorbnet find, eine dorm 
des nathrlicen Sütems, welhe als eine verbeflerte 
Movification des Epftemd von Gndlicher und Unger ber 
iradtet werben far. 

Oies Mei. Sporenpflansen, (Sporophi) 
Fortpflanyung dur& Eporen, d.h. teimloje Zellen 
ober Sellrereine (ein» und mehrgelige Sparen). 
1. Abtbeilung. Lagerpflangen (Thallophyts). 

Blattlofe Gewähie. 




















Male. Pilsartige (Myeeinte), Did 
ungen: Pilze, Schleimpilge. 
» 1. lgenarlige (Phycoideae). Did: 


nungen: Zlehten, Algen. 
1. Atbtbeiung. Stammpflangen (Cormophyts). 
Sporenpflanzen mit beblätterter Me. 





Kafie m. Mit gefhlectslofem Vorleim 
erfebene (Procmbryonata). Orb 
mungen: Arnleuchtergenädfe, cher 
moofe und Laubmoofe. 

» 1Y. MitOefhlehtsorgane tragen 


dem Borleime (Prothallionata). 
Drbnungen: Saren, Schadtelbalme, 
Barlanype, Waflerfierne. 
Neih. Samenpflanzen (Spermato- 
Fortpflasyung durch leimbaltige Samen. 
lung. Mit Scheinfrüten verfehene 
(Kothocarpac). 
Nafie Y. Reim ohne Notblebonen (Aco- 
tyledoneae). Vrbming ber Kurzel: 
biätler (hizantheae), tropifce uud 
fubtropifcie Schmaropergemäde, 
Keim mit Rotpledonen (Coty- 
Tedoneae) oder nadtfamige Pflanzen 
(Gymnospermae). — Orpnungen: 
Eycadeen, Coniferen, Drupiferen. 
W. Mtheifung. Mit echten Früchten (Teleo- 






on 


carpac). 
Aıfje ViL. Ginfamenlapbige (Monocaty- 

Nedonese). Herder 11 Ortmungen. 
» vi. Zmeifamenlappige (Dieotyle- 


oncae). 
1. Untertlafie. Obne Blumentrone (Ape- 
talae). 7 Orpmungen, 
» Mit gangblätteriger Dlumen: 
trone (Gmmopetalae). 11 Ort: 
nungen. 


2% 
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3. Unterliofe. Mit getrenntblätteriger 
Vlumenfrone (Dialypetalae). 25 
Dromungen. - 
Diefes Eufem zerfällt alfe in 2 Neice, 4 Abtheir 
ungen, 9 Alaflen und 68 Orbnungen. Leptern fmb 
irca 300 Familien fuborbinitt. 


Eilderung der wichtigen Orpnungen und 
Familien des Pilangenreids. 





Erfe Rraffe. 


Pilpatige Sporeupflanzen (Mycelintae). " 
o 


at au 

, Dremung Pie (Kung) 
freie Lagerpflängen, weite fi 
ernähren, 












flangen (3. 8. Brot, friiche, geirednete und eingemachte 
Früchte, Fructläte, Etrob, Laub; Milb, Keil und 
Sleifhfbeifen, Dünger, Greremente u. {, m.) oder mer 
nigflens in einem mit organifcen Stoffen gemengten 
Doen. Indem die Pilse der organifden Unterlage, 
auf oder in welter fie vegetiren (ihrem Subftrat), Die 
ju übrer Grmährung nötbigen Stoffe entziehen, wirten 
He hemify yregene auf bus Cubfrt ein und ver 
anfallen bien tbeilieife oder gänliche Bertörung, die 
balp als Zaulnih, bald 0Ls Verwefung auftritt. Sehr 
viele Bile, welche fh auf Pilangen: ind Thierteichen, 
auf pilanzlihen und thieiihen Abfällen, auf Grete 
menten u. f. w. anficbeln, find deshalb ehr nühlic) 
gu nennen, indem Diefelben Deren nafche Zerfepung ber: 
beifübren und verhindern, Lahı dur) langfames Baulen 
die Luft verpefit werde. Diejenigen Pilze dagegen, 
melde fih auf oder in Icbenben Bilanzen und Tbieren 
(it Bnfatuß be Denen) anihin um ba he 

;emifch gerfepende_ oder gar mewanifc gerftörende Ein: 
wirtung Geiranten, ja ben Zob rer Nährpflanzen und 
Näbrtbiere zu veranlaffen vermögen, Lönnen febr fü: 
fi, werden. Solde Pilse nennt man Schmaroherz 
pilge oder parafitifche, 

Die neuem Yorfärungen haben ergeben, daß die File 
nicht durch Urgeugung entftcen, wie früher wnenigftens 
begüglid) der niebrigern allgemein angenommen wurde, 
fonbern mr aus ibren Gporen. Diefe find bei ber 
Mebrgabl eingelig, bei vielen jedoc) aus sei und mehr 
Zeilen zufammengefept. Bei der fogenannten Keimung 
treiben die Sporen (und dies gilt von ben Fortpflane 
ungöilen fa, ler Sposengemäöe) Sätine or 

üben (Neimfcläude, Keimfüren, Zafı 6, Sig. 11, 
4, Gah, 94), melde ih verzweigend bald ein u 
beflimmt geformtes Geflecht, bald einen beftimmt ge: 
formten toder ober dich! geiebten Sdryer bien, das 
Mpcelium. Diefes entwidelt die Sporen enineder 
urmittelbar, ine fi 3.8. einzelne Sweige (Schlaud: 
sellen) in Sporen abfehnüren (dig. da, 80, 12), oder! 
bildet. Sporenbebälter (Sporenfrüdte, Sporangien), 
worin die Sporen entfben und welche ih endlich in 
beflinmter Weife Öffnen (Sig. 1d, 34), oder es mächt 
aus dem Mpeeltum ein beflimmt geformter, aus ver: 
Ästen Schlaudjjellen zufammengefehter Körper hervor 
(Sporenträger, Fruchtträger), welcher die Eporen ent: 
bed an feiner Oberfläche ur im Snern (van oft 
in Slaudgellen oder Sporenfiläuden, ig. 8c, 9hi) 
erzeugt Gin folder Sruchtträger üt d. D, der mei 

ice Gut vieler Stefhpilge (Auf. 6, So: 1-11) 
Sie Spaten fehl yrallen in Samen:, Dauer: 
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oder Winterfporen, fets doppeltbäutige poren, 
welt erft nach einer Periode ver Rube zu teimen vers 
mögen, 3. B. im näcften Srüblinge; in Sommers 
fporen ober Comidien, fit einjellige und meift nur. 
eine Haut befipende, welde fofort leimen lönnen, nad: 
en fie reif geivorben find, und in Schwärmfporen 
(Gosoren) yon den Gaiien nur, Bad unter 
jbieden, daf, bevor fie Teimen, fie im Waffer oder in 
Siüffigfeiten eine Seit (ang munter umberfchwimmen, 
wobei ihnen wimperantige Ynbänge als Puder dienen 
Kat, 5, Fig. 40, 11). Diele Pilze bringen in ver: 
f&iedenen Stobien ibrer Entwidelung gang verfienen 
geformte Sporen oder Sporenfrüchte hervor ober bil: 
den Sporen und Conivien erzeigenbe Sormen, bie febr 
voneinander abweichen, oft fo fehr, dab fie früher für 
janz eigene unvertvandte Yrten, ja fegar Gattungen 
gebalten worben find. Co findet ih häufig auf euch: 
tem Brot und eingemadhten Stüchten ein flodiger Schi: 
mel, der fi bald mit graugeünen Turzgefitten ROY: 
den Bhe: ber grangene Brotfimmel (ser. 
its glaucus), Die geficlten öpfcen find Coniiene 
träger (Fig. 1.0). Die tugeligen Conibien haben eine 
feinftabelige Haut (b, teimende Conidie). Cpäter 
entwidelt oft Daffelbe Miocelium am Ende nicterliegens 
der Zweige gröhere, gellige, orangefarbene Stugeln (c, 
9, (le sue, auofaen uno sabfreie Licht 

A ne 
ven eingefhlofen find. Diele einen dunfeln Stern («) 
enthaltenden Sporen eimen in gewöhnlicher Weile (1), 
der Seimfelauch gliedert fi in Bellen (1) und wird, 
id verzmeigend, ju einem Mpelium, weles yundchft 
|wierer die Gonivienform entwidelt, ° Die Rapfelform 
mit Sporenfeläucen ift lange für einen eigenen Pilz 
(Eurotium herbariorum) gehalten worden, Beide 
ructformen wediien miteinaner ab (fiehen in Gcnes 
Tationswehel). Wahrfceinlic it au der grau: 
grüne Pinfeljgimmel (Penictin , der 
gemeinfte auf allen möglichen Körpern und Subflanzen 
vorfommende Schimmel (Big. 2), die Conibienferm 
irgendeines Höhern ober, mas hoch mahrfeheinliche, 
vieler Höhen Pilze. — Die Zellen der Pilze find 
fat immer fhlauchf6rmig; ihre Wanbung bejtch nit 
aus Gellulofe, fondern einem eigentbüimfiden Stejfe 
Rungin), ihr Inhalt if immer glemlich ri an Stid- 
Hof, ur bei wenigen Pilsen verbofst vie Zellwand 
(5.8. bei den bolzigen, viele Jahrzehnte altwerdenden 
ierzitgen), die meiften Pite find fehr werginglid. 
Die Webrgabl verfelben if fehe Hein, ja fehr di 
nur durd das Mitroffop zu erleunen. 

Die Pilze bilden die gröhte Gruppe unter allen 
Sporengewächfen und find in allen Zonen reidlih ver: 
treten. Sie yerfallen nad) der meueften Mafffilation 
Bam 5, Bar in folge wir Onppcn (Una 
nungen): 

a. Mgenpilge (Phycomycetes). Mei, febr ver- 
gängfiche Pie, deren Mpeeltum aus einer einsigen fib 
Biefa, verpweigeien Chfauäeie betht, Weide an 
ihren Enden Samenfporen Eiltet und aud Schmärm: 
fporen gu ergeugen vermag. Viele fümaropen in leben: 
en Pflanzen, andere vegeliren auf ober in organifcen 
abgeobenen Adrpern, einige im affer auf tobten 
und febenden Thieren," Sehtere zeigen viel Nehnlüh: 















































i Mucor Muccdo, 
nodochusligniperda, Fig.12), ver Nartoffelvilz 
1 bei vielen diefer Pilge infolge 





feit mit getiffen Mgen. „Ale find mioftopife. 

ber gehören mehrere der fogenannten Schimmel, 3.8. 

der gemeine Anopffbimmel 

Anz, BD) le Sr WÜlg ber Motbfänte (ie 
(Ve. 

gonospora infestans, Sig, A) u.a. Die Bildung ber 

Samenfyeen, ge 

einer gefäleätlicen Zeugung, indem zwei benadarte 


© 





Biveige des Mpeeliums je einen ft entwideln, der ih 
in eine Blafige Zelle umgefaltet, Inden vie eine diefer 
gell fh an die andere anlegt (ig. 10 a), wol gar 
einen fenabelartigen Gortfap in dieeibe treibt (ig. 10 
0), toied biee befruchte, d. &, befähigt, in ihrem Ins 
nen eine Spore zu bilden (Fig. 10 c). Dagegen 
bilden fch die Schwärnfporen immer abe vorberges 
gangene Seugung bald in fporenförmigen Zellen (dig. & 
abe), in Fugefigen_tapfelattigen Behältern 
(Sig. 11). Mufer den bie Gamenfporen erjeugenden] 
Üipcelien Tormen bei vielen Algenvibien au, foge« 
nannte Gonibienformen vor, d.b. Mpeelien, welche un: 
mittelbar an befiimmten eigen Ueine fugelige Sorte 
pflanjungsjeflen entwidein (Fig. 34). — Big. 3. Der 
gemeine Anopffhimmel (NMucor Mucedo), haufig 
Auf faulem Obft, verderbenden Speifen, Zuderfäften, 
Wift, graugrfne Röschen bildend. a Miceliumpueig 
mit einer auffpringenden Sporenftucht, b Sporen, e ge: 
feinte Spore, d Gonein bene, Noctunic, 
& geleimte Gonibien. — Fig. 4. Der Kartoffe 
f&immel (Peronospora infestans), deflen Myelium 
in den Blättern, Stengeln und-Knellen der Kartoffel 
vflange fömaroßt und Die feit 1849 beobaditee Sarı 
toffelcanfheit verurfadht. a_fporenerjeugende Bweige 
des im Gewebe eines Kartoffelblattes wudrernven Mi 
celiums, zu einer Spattöffnung berausgemachfen, b ab 
gefallene Sporen, deren Inhalt zur Biloung von 
Schmärmfporen fi geibeilt bat, c Schwärmfpare, d ger 
Teimte Scwwätmfporen, e feimende Schwwärmivore, deren 
Keimfclaud in die Oberhaut eines Rartoffelblattes ein: 
gebrungen ft, f See einer naffaufen Kartoffeltnolle 
mit dem Moceltum bes Schmarogers, deffen Schläuche 
die Stärlelörner umftriden und auefaugen. — Sig. 12. 
eines Etüdien votbfaufen Cihenbelses im Längs: 
fenitt, mit vem Mocelium des Kenodochus ligniperda, 
deflen Schläude fi Hellenweife in Sporenreiben ab: 
gefhntet haben. 

b. Unterbautpilge (ypodermi), Lauter Scmar 
toperpile, melde im Innern von Pflanzen vegetiren 
amd {bre Cporen ober Sporenfrüchte unter der Dbers 
baut ihrer Näbrpflange entwideln; daber der Same. 
Zulept dur&breien die Eporen oder Sporenfrüchte die 
Haut und erfeinen an deren HuhenRäce als pulverige 

fen, Strice, Streifen oder als beftimmt geformte 



































chtlörper, _Derjenige Iheil der Näbrpflang, in mele 
em fi die Sporen entwideln, micb immer mehr aber 
weniger zerfdet. Die Oppodermier jerfllen in die 
Brand: und Nofvile, 

Die Brandpilze (Ustlaginei) haben vunfefarbige, 
in enge gfen FOwanbruune, enplige, Sporen, 
meie al8 cin (hmarper Claub Bie dur ihre nt 
midelung zertörten Pflanzenteile bebeden ober inners 
ih anfüllen. Hierher gehören bie Vranbformen. ber 
Getreibeneten: der Flug» oder Rußbrand (Ustlago 
Carbo), weldier Hafer und Gerfte fo häufig befält, Der 
Beulenbrand des Maid (Ustilago Maydis), ber 
Hirfebrand (Ustilago destruens), der Stengelr 
brand deö Roggens (Uroeystisoceulis) und ber Saul, 
Schmier oder Steinbrand (Tilelia Caries), Bel 
allen viefen Brandpilien bringen ie Auferft feinen 
Seimfehlduce der Sporen in die Junge Planze an deren 
Stengelbafis ein und bilden ein feinfübiges farblofes 
Mycelium, welches mit der Pflange in ihr empormädift 
und enblich in befimmten Theile (1. 8. in dem Jructe 
fnoten) die Sporen in verfchiebener Weife bildet. ig. 5 
jet Bei abe Sporen des Weigen:Jaulkrands in were 
ältnen Gtavien bez Remung, Yin One vs An, 
fhlauds entwideln fi) hier fabenfdrmige fecunbäre 
Sporen ober Sporibien (b,c), welche abfallen und feine 








8. — Sufematik und Pfanjengeograpfie 


Her Drönung bilden (e), Die ebenfalls eimen (N). Durd 
die Sporieien vermögen fh bie Brandpilje während des 
Sommers fehe af) zu verbreiten; dagegen dienen die 
eigentlihen Sporen (Samenfparen) dapı, den Pilz von 
einem Jahre yum andern zu erhalte. 

Be ofyine (rein) merci 16 oma den 
Vrandpilgen yundcft dureh ühre meift vefotb gefärh: 
ten Sporen, eine Yarbe, welde vom Gehalt eines and 
in den Mpceliumfehläuchen in Form Heiner Trövicen 
vortommenben orangegeiben Dels berrübrt. Sodann 
nimmt übe Mpelium immer nur einen fehr behränte 
ten Raum innerhalb der Sährpflange ein, indem e3 
6 unmittelbar an ben Stellen entwidet, wo die Reim: 
fläude eingebrungen fud und hier auch vie Sporen 
Silver. eptere find bei vielen Rofpitien von fehr vers 
fiedener som, Entwidelungsweife un, Dauer, und 
biermit ftebt eine_große Vielgeftatigteit (Bleomerphie) 
in Verbindung. Dies gilt bejonders von der Gattung 
Puccini, zu ber der gemeine Streifentoft unferer 
Getreibeärten (Duceinin graminis) gehört (Big. 6). 
Hier find die Samenfporen yweizellig, geftielt und bräun: 
1 Cm Dene seien Kboanbrn) nd tin 
beim Seimen (im Hrüblinge) lange, fi vergweigente 
Reimfötäuce, deren Melchen an Ihrem Cnde Sport 

Bilden, ei fogenanntes Prompeelium (Big. 6.4 

Die votgelb gefärbien Sporitien tmen (0) ei, ü 
Reimfchläuche vingen aber nur in die Bitter des Sauer: 
dornd (Berberis vulgaris) ein, mofelft fie ein Moce: 
tum bilden, aus dem fich ein becerförmiger voftgelter, 
die Dberhaut duräbrechender Fructlsrper entmidelt, 
ein fogenanntes Accidium (Aeciduum Berheridis). Diefet 
et erjeugt aufehte eiben edigr rfgelker 
Sporen (e zwei Yecivien im fentrecten Durcfänitt, 
4 drei Gporen flart vergrößert). Der Bilung ver 
cin gi tlenige fogenaier Spermegenien () 
voraus, melde winzig Meine, ihrer Betimmung na 
unbelannte Nörncen (Svermatien) entleeren. Dieeim: 
fifäuche der Neeibiumfporen vermögen wieber nur in 
Gräfer oder Geteibearten einzubringen (am bäufigften 
ind ter Weizen befallen), und jioar nur dur; Nie 
Spaftöfnungen (g), une veranlaflen bier den eigen: 
hen Roft, d. b. tofigelbe yulserige Striche an ven 
Blättern, Hafmen und Spelsen. TDielelben befteben aus 
ven durdp die Oberbaut bervorgebrochenen Roftfvoren, 
weite eingelig find und auf langen Gtielen eben (1). 
Biete Kofler it ae einer Wi, aß Uredo Ruhige 
vera, befhrieben torben. Die Uredofporen Leimen febr 
vafcı, wobei fie Iange Säläude entwideln (h) und dere 
reiten diefebe Roftorm fehr fünell nährenb des Some 
mere. Gegen Gmde beffelben oder im Gerbft bilden 
diefeben Mycelien entlih die derbiandigen braunen 
{rzietigen Gümenoren (9, und num füben vie 
iöher toftgelben Streifen [Ümarsbraun und eriheinen 
in die Puceinia umgewandelt. Nicht alle Roftpilse bes 
fipen einen fo compiiciten Gntwidelungsgang, vielen 
Kell die Hecikiume, andern wieber die Uretoform. Auch 
pie Sofpige Können fehr (hänlih merben, find aber 
‚im allgemeinen weniger gejährliche Parafıten als wie 
die Bromvilie, 

,Dafiplenpifg Meiionyese); Sie Anna, 
durch Carafterfrt, dab ih ihre fels eingeligen Spor 
zen am Cnde von Ctielchen (Bafivien) abläniren, 
tele fih aus einer bald an. der Auhenfläce, Bao 
im Junern eines oft febr großen Sruchtlörpers (Spos 
tenträger®) befindliden Gewebefciäht entwideln. Sierz 
vn gelären unter nern Be Qutpilge un Me Batch 
pie, 

Die Hutpilze (iymenomyestes). Mpeelum meift 
im Boden, feltener in der Ninbe franler oder todter 


















































Reimfäbentreiben (d), wol auch linglige Sporivien mei 


Bäume oder intodtem und faulemm Holy, Laub, Radeln, 
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Dünger u. f. m, beiden bobenbeivohnenten aus feifchi 
en, turzelartigen Fafern gebildet (Taf. 6, Sig. 1% 
pörenträger balo als gefilier (Fig. 1 be), bald als 

ungeftcter, oft feilid angewadhfener Hut (Fig. 4), 

balb. als fleifdige oder häufige, unbefiinmt. geformte 

Daffe (3.8. Hausfchmanm), bald anders geformt, an 

er untern (febr felten der obern) Släche mit Samelten, 

Baden und anbern Voriprüngen oker mit Nhren unb 

öchern verfeben, welde mit bem „Hontenium“, dem 

fporenergeugenben Apparat, überzogen ober ausgelfeiet 
find. Das Homenlum befteht aus einer Schicht ent: 
teöhter Schlauchyellen, von benen die einen feril (Saft: 
füben, Parapbofen), die anbern fruchtbar find und an 
ihrer Spipe die Vafıbien mit den Sporen entwideln 

(Gig. 3 ab). Die Hymenompceten find meilt arope 

Bilge, mitroftopifche Formen jowie parafitiice Arten 

GibL <3 unter ibnen wenige. 

Gattung Vlätter« oder Plätthenpitz (Apari- 
cus). Artenreihfte Gattung ber Pilje (über 1000 Ar: 
tem befannt); Hut gefickt, flach ober conver, auf der 
untern läd mit vavial verlaufenden fentredhten 2a 
mellen (Blättern) befett (Zaf. ©, dig. 1, 2), welche 
von dem Hpmenkum überzogen fh. Der ganze Fruit: 
träger in der Jugend oft von einer weißen Neifdigen 
Stile umfeoffen (Fig: 6, 9 Tinte), welche fpäter durch 
die Nucpehnung des du jeriffen wird und dann als 
wulftge Hülle (volva) am Grunde des Etiels yurnd- 
bleibt (ig, 9 rechte). Dft au bie untere Hulfläche 
anfangs mit einer bünnen Membran (Schleier) bet, 
weite am Hutrande und am Stiele eefnt it. Rad 
ihrem Serrißen erfeint entveber der Stiel unterhalb 
des Hulls mr mit einer Manfcheite (Ring) verfeben 
(Big. 9, 1b) oder am Rande des Huis mit fleifhigen 
Inden (Sranfen) befeht (fig. 1, 11). Etüde ber all 
gemeinen Halle bleiben oft auch in Sorm weiher War: 
den auf der Oberfläche des Huts zurd (Fig, 

Ri, ‚DerCbanpignen (A campasn) 
eidg, fat mag, ohne Wulk, weihlih, 1--3 Soll 
bad, Hut wei over bräunfih, beihuppt, anfangs jehr 
gemölkt, foäter iemlid) flach; Blätter anfangs wei, 
fpäter tofenroib. Cin fehr woblihmedenser gefun: 
der its, melcer auf Wiefen, Aedern, auf Onttenboben, 
in tihten Gehöfgen vom Frühling bis zum Srätherbt 
vorlommt und in Ditbeeten tünflid, geüdtet wird. 
Wermandt: A. phalloides, ein febr aiftiger Wil, durd 
voeb Bikenße Camel, einen Wall un oben hehe 
Stiel unterjbieben, 

Fig.7. Der gebüfhelte Blättervitz (A, fası- 
eulars). ut Hach (b, im Durhinit), odergelb, 
mit grünfien Gamellen, Stiel dünn, hohl, weih. In 
arofen Wüfcheln gefelig an Baumftcden (befonders'in 
Wucenwältern), im Spälfeumer und Herbt, gti 
tanın feiht mit vom ehbaren Stodihmänmden (A 
multi) pci mern, melde au un Sau 
fiöden gefelig machen vortonimt, fd aber dund einen 
Ieberbräunen, in der Mitte mit einem gefblihen jadi: 
gen led gejeidhneten Hut und bräunlicmeihe der af: 
graue Lamellen unter(keitet. 

3a. 9. Der Railervils (A. caesareus), Ion 
ver Gefalt und Oröfe des Zliegenviles, aker Hut 
oberfeits einfarbig. bochretb, mit einigen grofen wel 
Sen Wargen; Lamellen und Stiel geltgelb. Hödft 
woblihmedender Pilz, unter Cihen und Stoftanien in 
Süreuropa und Südpeutflan. 

Fi. 11. Der Sliegenpilz (A. muscarius). Hut! 
16 Soll breit, fharlahreib mit vielen weißen 
sen, Lamellen und Stiel weiß, Ispterer mit dider Wulf 
und oft mit fleifhigen Schuppen befett, 2-6 Zoll 
bad. Sehr gitin, gemein in fanbigen Wältem, 
Man benugt ven fifden, wol aud den geiredneten 
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Pilz, in Stüde gerfönitten und mit Mitih Abergeffen 
yum Xöten der Stubenilisgen, toder ber Samt, 
ig. 19. „Der Löftliche Vlätterpilg (A. dliio- 
sus), aud Reipter. Hut 1—4 Zoll breit, anfangs 
fat bafbtugelig, wann conper und in ber Mile vor: 
ieft, le fat Licterförmig, obere geb Si oranger 
tot, ober grünfih mit coneenifcen Zonen, umterfis 
Sieger, Camellen und Gtiel weih._ Hleife_ einen 
doitergelben Miäfajt entbaltenb, färbt fch beim Sehneie 
den oder Drüden grünlih) oder blulih. Denned) ein 
efharer und febe woblfhmedenter Plz, aber Lit zu 
verweäfeln mit bem giftigen Birfenreigter (A. tor- 
Sutrand einwärts gerolt, Blätter blah 
eifhfarben, "ef mit weißem Mithfaft, Stiel lan: 
ger, bobl. %Weibe Lie wadfen gern in Birtenwälgen. 

Gattung Faltenpilz (Contharelius). Ctiel in ven 

ut übergebend ober jelend, Unterfeite de3.Quts mit 
Heiföigen an ben Stiel Bnabläufenden vergmeigten Jule 
ten belt. Sierber gehört ver gelbe Vfifferling, 
Cierihmanm over Gelbbühnden (C. cibarin), 
ein ebarer, überall in Wälsern häufig wachfender Sül, 
von etwas fcharfem Gefdmad un fäon orangepelter 
Farbe (ig. 9). 

Gattung Thränenf&amm (Nerutius). Homer 
Intum an nepföcmig verbunbenen Sallen der ober 
Süße des ungeüchten Yuls (ig; 14). Der Hause 
{6rvamm (M.Iacrymans), berütigt als Seftätr des 
Helmes in Häufern, Hut feifdin-faftig, unbelimunt 
geformt, weih, mit weiflaunigen Hlänern, aus teren 
bei feuchter Luft eine_eltiebente Stoffgtet wopfene 
weie berausfidert. Sporen rofenreib, 

Gattung Stadetpils (Hydhum). Hut fheibene 
förmig, lt nur bald ausgebilbe, ungelüct oder ge: 
lt, Ciäweilen veryweiat, feiig, unlerjeits mit weis 
Sen een Karten Sinein ob, Due, de ya 

er wohl: 
viechende Stadelpil; (It. sunncolens), cin fhöner, 
doc ungenieibarer, im Gerbft in GebirgSnakehwälben 
Vortemmender Pilz mitoberfeitsweitem, Violet gefedtem 
Hut und vileten Etadeln. Niet angenehm, wie Get. 

Gattung Toervil (Polyporus). Hut mei une 
gefic, fehlih an Yaurftinme angemaöfen, fetener 
gefickt, unterfits von feinen Lodern fiebartig dunche 
bohet,"Eubftany meift Datt, bayiq, oder Teig, von 
langer Dauer, jellen feifeig. — Sig.d. Der 3 
derihmamm (P. fomentariu), befenber3 an Stine 
imen ber Hotbbude, Liefert ben betannten Feuer, Jünbe 
oder Wunbfiömamm. Cine fehr verwandte Art it der 
fo htufig an Mepfebäunten vorlonmmente D. igolarius. — 
ig. 16. Dervieltönfige over dolbige Lüderpils 
(gm) ud nme un Semi ni 
Yubenmälbern yientih jeen vortemmenter Crvvilz 
mit lefdigem, didem,vielfad vergweigtem Sog, beiten 
Siweige eine braune Nüte wagen. Sehr wohl: 
icmedene. 

Gattung der Röhrenpilze (Boletas), Hut mei 
eiköig, gefiel, unterfeits mit edigen Gödern, ven 
Ausnnungen Ianiger löhren (Fin. 0b). Yaft later 
Grrfäwimme. — Fig. 20. Der chbare Nöhrenpilz 
over Steinpilg (B.eduli), au Herrenpilz. Hut 
1—3 Soll breit, Yunfelleerbraun, Unterfeite weihlih, 
weil. din Nadelwältern, 
$ er Suhpilz (B.bovinas), 
Yuttere over Semmelpilg (U. eonfucns) u. 0 
aiffige: ber Gerenpilg (D. Kürkdus), von dem ib 

{5 durch innerlich) Tarminroibe Home 
uiunvöbren, vifeiten, void geaberten Stiel und Leim 
Schneiden Bau anfaufendes Sleiih. verfhieden; der 
Satanepifz (b. Satonas), mit But: ave brauntotben 
Hündungen der Möhren; in Laubrätben, 


und Pianzengeographi. 
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Die Bauhpilze (Gasteromyceios) entmideln vie 
Yohdien im June des ebenfalls fchr verföieben gr 
formten Zructlörpers, welder im allgemeinen Berk 
dium genannt wir (im engern Sinne heit nur die 
Außere derbe Haut fo); Das Innere, Glebn genannt, 
hidet eine Dienge in Stammern abgetbeilte Bekältr, 
deren Jnnenfläce mit einer Snmeniumfdiht, Para: 
wbnfen und Wafikien überzogen it (meniglien® beiden 
volltommenften Yaukpitgen). Bulept plapt die Perivie 
(mei am Scheitel) und Taf die reifen Sporen, weldie 
als duntfes Yulver die Kammern ver Oleba anfülln, 
entweichen. Oräfe und Wohnort der Bauhpile it 
jebr vericieben, tein cinsiger efbar. 

3ig. 24. Der gemeine Bovift ober Pulverpifg 
(1ycoperdan verrucosum). Häufig auf Xedern, Wie: 
fen, Orasplägen, Triften. "Yrubtlörper anfangs fl: 
feigefhtwammig, weiß, zufep Ieverbraun, bünnfäutig, 
innerlich mit vom (warzbraunen Sporenpuloer erfüllt, 
weles von einer feinfaferigen Dloffe dem capiltiium), 
eften des innern Gewebes, durhdrungen it. Diele 
Maffe ft als bfutungfllendes Mittel angewendet 
worten, Lerwonkt ift der befonders gern in Mein: 
bergen tahfende Miefenbovift (Bovista giganten), 
weler oft über 1 Sub Durdmeiler erlangt. 

Fig. 23. Der Öilterihmamm (Cloihrus cm- 
cells). Ein febr merlwürkiger und {döner Piz, 
veffe eiförnüger Frudtlörper gilerförmig durchbrochen 
und Aufetih Aharlachreig gebt Mt Or Med an: 
fange im einer meiben Aiihigen Hulle, melde nad 
feinem Durbruch manfheitenförmig deren Yub um 
gibt, und gleiht besbalb in feiner Sugend einem Gi. 
Die Oleba ipt dem Scheitel ber Junenflädhe des Git: 
iers an und gericht endlih zu einer mit ben Sporen 
gemengten abiropfeuben Sähmiere. Nahe verwandt mit 
diefem fbeuropäifchen Pie it der auch in Deut: 
Tan in Wäldern vorfonmenbe Gihtfhwamm (Phal- 
lus impudius), aub_ Giftmordel und Eicel: 
f&wamm, welder anfangs aud in einer Hülle fedt 
rd mie ci Ci auebt (hessen) un Kinn Tal 
gen auf bopem hohlen Stice fehenben Tegeligen grün: 
lichen, oben durdbohrten Hut trägt, won bem bie 
Gleba mit hen Sparen als cine entfehich ansartig fü 
Tone Schmiere abflicht, 

Fio. 13. . Der Topfpils (Cyathus Ola). Steiner 
aul altem Holz wacfender lg, in defen tridterför 
miger Höblung Lnfenformige gefihte Nörperdjen be 
feitigt find, welde die Bafıdien enthalten, & 

d. Shlaubpilge (Ascomyeotes). Pie Samen: 
porn eutmideln I in Stauden (as, vater 
Schlaudfporen, Mslefporen), welche bald Teulenformig, 
kato Blaig Find und fih zulept am Scheitel Afinen, 
Die Eporenfeläuche bilden fh mur feften unmittelbar 
aus ven Fäden des Moceliums; gedhnlic nd fe in 
einen Frustlörper eingefoffen ober auf been Obere 
läce mit Barapbofen in ein Spmenbum zufammenge: 
Melt, Die meiften Schlauyilie find Men, ja mitte: 
Topife, viele Scmaroger, Gröfte Abıheilung der 
ilse, ju welter unter andern die Träffeln, Kern: 
und Seibenpilze gehören, 

Die Trüffeln (Tuberacei). Unterirdifche Pilze, die 
an ihrem ben Boden oft weit duniruhernden Niyce: 
um Tmolige oft anfehnlid arohe Brubilicger beruors 
bringen, welde aus einer diden oft fleifdigen Hüle 
(Bericie) und einem innern Zafergefleht keficben, 
deffen Smeigenden zu Blafigen Sperenfeiläuden anı 
femellen. Sporen eingellig, meift tadelig. 

Fig. 18. Gemeine Trüffel (Tuber cibarlum). 
Bis jur Gräfe einer Fauft, Neifbig, wohtriehend, 
außen und innen fäwdrgtich, Anbet fih in manen 
Gegensen (um den Harz, in Wöhmen, Ztalien, befonr 









































Botanik. — Syfemetik und Pflengengesgrapfir. 


ders aber in Franfeeid im Piftict Pirigord) in Wat 
ern, namentlich Cichenalbungen, in loderm, fanbig 
ibonigem Boden, eima /, Clle unter der Oberläde, 
wird durd) Hunde und Sihweine aufgefpket und im 
Winter gegraben. 

Die Ketnpilge (yrenomyeots), Sporafälinte 
mei Teulenförmig, 8 bald cin, bald mebrgelige Se: 
ven entbaltend, in flafcienförmigen, felten ugeligen Be 
Sen Akon) angeite mie N quleyt am 
Sceitetöffnen und ur felen unmittelbarvom Peyelium 
gebildet werden (dann ftehen fe eingeln ober trupten: 
Deife auf den Dioeefiumfäden), fondern gewöhnlich zu 
nebrern over vielen in einen belimmt geformten Srucht: 
lörver (stroma) eingefhlafen finb, der aus dem Av: 
em berermaät. Grote Athitung der Staub. 
Fe, mit ine, yım Zeit miete Se es 
haltend, morunter eine Ynyapf paraftifche. 

Iaf. 6, Dig. 7. Der gemeine Mehlthau (Err- 
siphe communis) und Sig. 5, ber Traubenpil; (E. 
Tuckeri). Die Mebithaupilge find „ewiphnte” Scmar 
tober, d. 6. Gervohnen die Hufenfläie ihrer Näkr: 
flange, an welche ich ihr geglicbertes Mipceltum mittels 
Seravargen, (Hautarien) “filammer (Sig 8.6). 

5 entwidelt aufftrebende Zweige, welde fih in 
Conibienreiben abfenären (Fig. 8 a) und fpäter ein 
elntebende Beritpecin (ig. 7 b), melde durh ge 
resfiche Zrugung enehen BR 2), ab Kafae, 
mit. eingelligen Sporen gefülte Sätäuße (Big. 7 ©) 
enthalten. Der gemeine Mehlthau Gitbet weiße meht: 
oder fhimmelartige Mebergüge, melde nach der Ent: 
 widelung der Peribecien duntel punktirt efheinen, auf 
den verihiebenften Planzen, welhe burd) ihn bald 
gänglic) zefiört werden (am äufigflen werben Erbien 
don ibm befallen); ter Traubenpilg dagegen fommt nur 
om den Blättern und Werren des Weinfiodd vor und 
ift die Urfache ber berüchtigten Zraubenfranfbeit, welhe 
namentlih auf Mabeira fowie in Süb- und Wefteuropa 





eelium(Sphacclisegetum), melde almählih men den. 
rußtinten gehörenden falligerungeligen Körper bil 
der (b), in defen Söblungen auf Baftien yableje 
Gonieien algefhnürt werben (c), Won folhen win: 
met an bet „Honigtbau“, eine fßlihe, Oelrichenke, 
Heberige Slifgtet, melde von ber Sphaceia auige 
(isn ir, Mlimabti Hier 16 vier Sl zum 
Yutterlomn ($lerotium Clovus) auf, einem „Daher: 
Imveetum“, Rave vied abgeallen {ft und ee Zeit 
Hang im Von gelegen bat, Draen aus ihm Eiglige 
Aüiperen berone (6), Die Ri yu Heinen Kilyhen mit 
zaihen Cilen und geitihen Aviden (N) eniideln: 
aviceps purpurea, Die Adpfden nd Brudirper, 
tee tee en Wäryden (e) Veribecen mit jablı 
zeichen Sporenihläußen entalten (h). In jetem ker 
Teytern find 8 fadenftrmige Cporen (ik), Durd 
Khmung ver Gontien (1) berman fıh 808 Nttetern 
(ie Sphaccie) mührend ver Wlbtjeit des Koggens 
Ba kn 

le 6, Big. 16. Der Halsteufenpilg (Iypoxy- 
on irnorehum), Bine See, es 
je, OR genen, Si Ab 1 dab ug, gie 
me mit Duntelfarkigen Sripen, qultt \onang 











Botanik — Sufematik 


Deritbecien febr zahlreich, Meine Höderden an ven 
‚Sweigen bilbend (Fig. 17, Längsichnitt, jÄwad) ver 
gröhent), %n alten Baumflänmen im Herb BU 20, 
26. Der Cibenfor (Hvsterium Fraxini), My: 
celium in der Ninde abgeftorbener Efcrenztveige, wo: 
felbk fi) auch die Srudildiver entmideln, welhe fpiz 
ter aus der Ninde bervorbrechen und als [—hwarge 
Tanzettjörmige Pufteln  ericheinen. — Fig. 27—29, 
Brauner ugelpilg (Sphaeria fusca). An faulender| 
Baumrinde häufig; 27: natürliche Gröfe, 28: ein Peris 
thechum im Längsfnitt, vergröhert, Sporen: 
Föltuße un Saladen, Marl dergrößert, 

Die Scheibenpilge (Oncamyos) unterideiven 
fih) von den Nernpilgen Ladurd, dak die Eporen: 
feläuce mit Barapbpfen gemengt Hymenien_ bilden, 
welche die Oberfläche de& {che verichieben geformten, 
batp großen, bald febr Heinen Sporenträgers über: 
sieben. ‚Hierher gehören unter andern bie feifchigen 
Reufenpilge, die Morheln, Becerpilze u. fe 1m. 

Zaf. 6, Fig. 10. Der gelbe Reulenpilz (Cio 
varia Nova). Sruchtträger fleiihig, ftrauhartig ver: 
‚zweigt, fchön gelb, zerbrehlih. In Budenmwäldern, 
ehbar.’ Verwandt: der Hirjbhwamm (C. Datrytis), 
fauftgroß, blumentoblartig gebildet, beil: bis vottergelb, 
Hung (ch wetlömeien, une der Birgenbart (Inn 
rassis crispa), ftrauhartig verworrene Mafien biloend, 
rötblidigelb, mit abgeplatteten traufen Zweigen, eben 
falls ehbar. Beide in Nadehoäldern. — Fig. 21. Die 
gemeine Morchel (Helvella esculenta). Hut 2 — 
3 Zoll breit, unregelmähig gefaltet, fhrwarzbraun, von 
em Hpmenium übersogen, auf einem turen, diden, 
bebten, weihlicen < 22. Die Spih: 
morcpel (Morchella esculenta). Hut anfangs fugelig, 
väter fegelförmig, bräunfich, 6i8 5 Zoll lang, ned: 
förmig-grubig, bobl, den Gruben das Hymenium 
tragend, Stiel bebl, weißlih. Beide ehbar, in Mäl: 
dern an lichten Stellen, bejonder auf Kallboden. — 
Fig. 12. Der Beberpilz (Peziza Acetabulum). 

sruchtlörper Tugelig, bobl mit weiter Mündung, an 
der Jnnenfläche das Spmenium tragend, helbraun. In 
fhatigen Wälvern auf feuhtem Boden, feten. Die 




















roce 
tenfchen und 





eeliums, 
2. Oronung. Schleimpilge (Myxomycetes). Noch 
rätbfelbafte, Dell richtiger zum Tierreich) zu fellende 
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cefium, weldhe nict aus Zellen, fonbern bIes aus Protor 
plasma befteben und fi oft langfam fortbewegen. Ber» 
mehrung tur Cperen, aus denen Bemegliche Schwäre 
mer auöflänfen. Hierher gehört 4.B, die Gohblüte 
der Gerber (Acthalium seplicum), eine gelrögartige 
bis handgroß werbenbe gelblihe, galletartige Mafie, 
iweldhe in der Gerberlope vorlommt. 


Bweite Maffe. ' 


Agenähnllde Sperengemäne (Phyc 
Rate 7) 


3. Ordnung. Sledten (Lichenes). SLagerpflan« 
sen, deren Aörver glei) dem Sruchtörper ber Tilge aus 
Beftsen Silaugjeen befeht uno Weihe Ad gi 
Ben len: und Sceibeilen, dann (cr vie Sch: 
ten zum Vermechfeln Adnlich fehen, durch Astofparen 
forteflangen, aber dadurd) von allen Pilsen unterfcier 
den find, dab ihr Gewebe loropbyllhaltige Zellen 
(Gonibien) enthält und daß, fie id von unorganifden 
Stoffen ernähren, allo zu afimiliren vermögen. ® 
von maghen mc wenige Sleihten eine Xusnahine, ins 
dem diefe auf Moofen oder. auf anbern Slechten fünta« 
topen. Die Mebryahl der lebten vegetict an der Luft 
und nimmt aus diefer die ihnen nötbige Nahrung 
(bauptfälich Roblenfäure); die Unterlage, auf welder 
die Slehten machten (der Creboden, Paumftämme, 
Bretermände, Saure, Shindeldäcer, Steine, Mauer, 
delfen, Olasfeeiben), dient ihnen als bloße Stüe: 
nur bie auf Salacftein machjenden Sruftenlehten, Deren 
Gewebe ftetö Laltbalig if, müffen ven Kalt durd Yufe 
tehung in Säure (Hohl: over Dralfäune) in fh au 
nehmen Lnnen. h 

Der Zedtentörber befteht aus einem dem Mpcefium 
ver Pilze entfpregenden, verfbieden, oft unbefiimmt 
geformten Vegetationsergane, dem Thalus, und aus 
dem aus diefem fd) entwidelnbden, von ihm getragenen 
Tenten, ven Mpotbecien, beren Ya Ibeil® den 
Werütbecien ber Nernpige, Iheils ben Frudtlörpern der 
Scheibenpile, insbefondere der Beizen entfprüht. Au 
Iommen bei ven Flechten häufig Spermogonien mit 
Spermatien vor. Die Eporen Ind meift mebrgelig. 
Das Gerebe des Thallus it entweder aus mehren 
Scichten verfchieven geformter Schlaudhgellen yufammene 
gelebt, in welhem Yalle bie immer hugeligen Gonivien 
eine befimmte Schicht (stratun gommicum) bilden 
(beteromerifher Thal), oder ziemlich gleihmäßig aus 
Sclaudyelen und Gonibien gemengt (bomösmerifcher 
Tyallus). Cr erfbeint bald als eine fe aufgenadfene 
dünne ober dide Krufte (Nruftenflebten), bald als 
ein der Unterlage aufliegendes, nur im Mittelpuntte 
oder durch Wurgelfafern (Rhisinen) befetigtes, am 
Rande gelappted Iaubartiges Gebilte (Laubflch: 
ten), bald al& ein aufredtes versweigtes Eträudlein 
(Strauäflehten), bald ald eine idlaff berabhän« 
gende bartförmige Maffe (Bartflehten). In trade: 
nem Zuflande üt der Tpatlus hart, norpelig, oft Sehr 
yerbredlich und find feine Schlaudhgellen unpurdfihtig, 
im feuchten dagegen werden Ieptere Durdichtig und 
biegfam und, laflen vie meilt grün oder gelb, felten 
anders gefärbten Gonivien durdfdimmern. Deshalb 
verändern viele Slediten beim Sruchtz oder Troden: 
werten ihre Farbe und find im feuchten Buftande ftets 
weich und Biegfam, bieweilen gallertartig (alleritec: 
ten). Mande Slebten enthalten eine ftärteähnli 
mabtbafte Subftany (+ Ländifihe Moos, 
Nenibieriedte u. a.), viele einen Diterfof, ei 
Farbfteffe G. ®. bie Difeille und Cadmusfledte); Kine 
it aiftg. ” 

© Geicloffenfrügtige Flehten (L. angio- 





dene). 
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carp)._ Apotbeien meift fugelig oder wargenförmig, 
julept fh am Scheitel mit einem Sach Bine, In in 
nern flafhenfermigen Göhlungen Syorenidläuhe und 
Waropbufen entbaltene (Zaf. 7, Sig. 10 c): Weit 
Arufenfledten. — dig. 10. Die gemeine Wargens 
Tlehte (Pertusaria communis), eine meibgraue, an 
Steinen und Baumeinbe bug vorlommende Arufen: 
fee (a mat. Or, bverge, c Cängspurcjchnitt eines 
Aporbecium mit 3 Perülbecien). 

b. Nadifrühtige Flechten (L. gymnocarpi). 
Apatheien (heißen, {6ilel-, baher,, lol, snnen, 
oder buditabenförnig, auf der oben (ft concesen und 
don einen erhabenen Rande umgebenen) Släde Oyme: 
Ben dem Srrenätäden una Yarabajen age 

ia. 12 b). 

di. 11. Die Beherfleite (Cadonia cocifera), 
eine auf Heibeboben wachende graumeihe Siehe, aus 
deren fruftigem Zallus fi beberformige Zweige (No: 
veien) eibeben, vie an ihrem Rande vie Tugeligen 
tatben Apoibecen tragen. — Big. Ma, Das Non: 
tbiermoos (Cindonie rengiferina), eine grauneihe 
Strauflehte, auf Heider imo Nosrboben wadhend, 
befonber® im Norben meite Streden, bal allein, bald 
im Xerein mit einer andern Straucflete, dem 18° 
lAndifgen Moos (Ceiraria islandica), beveden. 
Beite Zlehten megen Ctirlegehalt nabehaft, vie weite 
febr Bitter un Gleimig, ir belanntic gegen Sungen 
Heizen und Natarıbe angewendet, — Sig. 16. Die ge: 
meine Vartflechte (Usnen barbata), an Yaum- 
ämmen, befonders im Höbern Gebirgelagen, fehr har 
fig, mit grofen telleförmigen Apoibeeien, geaugrün. 
di. 18. Die Binden Süffelflehte (Faracla 
üiacca), eine an Baumtänmen, befenbers Linden, 
wacjenbe Saubjlehte von weihgtäner Sarbe mit braus 
um (üifeimigm Brdim. 9a, 13, Die 














4 Orenug, 
Weile, 

raucförmigemn oder anders gejormtem Aörper, melde 
Immer Cploropbyll enthalten und vaber, zu ajfimiliren 
vermögen. Nur wenige Tämaropen, Yuher Chloro: 
pbnl, dern viele Mgen ihre [höne grüne Farbe ver: 
donten, fommen verjdiedene Yasbftffe (Rbytecrem) 


Ulgen (Algo). Der Mehrzahl nah 
jewächje mit en Moden, Taubs, a oder 





und Stärtelömer oft al® Selleninhalt vor, Die Bellen: 
haut Gefiebt bei den meiften aus Gelulofe. Der U 
torper it balp einpellig, Bald und gewöhnlich) dlee 
feine Gräfe mechfelt won mifroftopifcher Sleinbeit (sn. 
yar, Sinie) bis zu einer Länge von 1500 Fuß (die 
iefentange des antarftihen Meers). Derfelbe it 
meift an fee Gegenftänbe (Steine, anzenftengel, 
Dufcheln, Scmedenbäufer, Korallen, Wurgeln, Halgwert) 
gebeftet, fetener (Aminmt er frei im Maler. Die 
ivenigen an ber Luft vegetirenden Algen wahfen auf 
feuchter Erde, an feuchten fchattigen Wegen, Selfen, 
Mauern und Baumftämmen. Die Fortpflanzung ge: 
[ieh durd fets einzellige Samenfporen und Schwärm: 
{poren; een, oft in belanoere Behälter (Sporangie, 
Sporolamien) eingefäloften, find oft das Product einer 
geihlectlisen Beugung, in wehen Sale die Befruch: 
fung der weiblichen Selle durch bemegliche Brotonlasma: 
törperthen (Shwärmfäben oder Syermatopoiden) aus: 
geführt gu werden pilegt (fe Lei den Fucoiden). Bei 
Dem miebrigten eingeligen Algen finbet vorugeweife 





























, |und Sachen und fehr eigentbümtiche Fructißcatien au 
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ine Vermehrung dur Zweleifung fatt (Ditemee, 
Desmibieen), doch Iommt aud) bei vielen Derelben de 
Biloung von Samenfporen infolge einer fogenennin 
Copufaiion vor, worauf Bier nicht eingegangen merm 
kann. _Die Mebrjabl ber Algen Ir im Meere, dob 
tommen aud) zahlreiche Agengeicleähter in füben, be 
fonbers ftebenden Gemäffern vor. Aus folgen genkhr: 
1 haft grün getuen Stömafrlgen bt cn 
belannte flodige Schlamm, welcher die Dberfüde {m 
‚Zeide oft auf weite Streden bededt, im Herkit u 8 
den finft und fm Grübjahe wieker an bie Oberläde 
des Maffers fd) erhebt. Die Meerolgen, von team 
die größern Ieverartigen, meilt olivenbraun geäcttm 
Arten Zange genannt u werben pflegen, zeigen ale 
iögtiöe Zaren; wide ‚on ion prangen mi, 
Haken Purpurza und Zielet. Sule Mesralgen fo 
ioopaltig; die Zange werden deshalb zur Joagair 
mung benupt. — Die gen Bien eine ehr grobe Ab 
tbeilung unter ben Sporengemädhfen, näcıft den Biber 
Bi gröie, um gefallen in ine Menge Bra 
Familien. Die Vefhränftpeit des Raums gelte ir 
nur einige Sepräfentanten ber Qauptformen des ge» 
Törgers vorzufähren. s 

Taf. 7, Big. Lund 3. Stäbcenalgen (Diatemem), 
und zwar Sig. Diatoma Noceulosum, Fig. 2a Nav- 
cula viridis, b_Frustulia viidula, alle drei farl sc 
gröbert. Die Diatomeen fnd mitoftopikhe eryelie 
Algen von tahı, ftabs, fpindeb, fcheibenförmiger urt 
anderer Geftalt, welde bald eingeln frei im Wafer 
fchwinmen und fid dann jbeinbar wiltänlid beeze, 
bald zu Colonien vereinigt (Sig. 1) over an hr 
Gegenftänte angebeftet find. Häufig in febeen I | 
zen Wäffern, Torfgräben, aud) im Schlamm. — dur 
Cine Sapsnalge (Aypaemı quninum), a ni Dr 
beit Stüd Jaben ftarl vergeöhert, Der fabenjöunät 
Nörper beftebt aus aneinandergereibten Selen, dur 
ie zn Span, von, Ciloroppli al. 3 

ide. — dig. 4. Gine Gallertalge (Proton 
viridis). Zu den eingelligen Algen gebörend, aus grüner 
gelleimeihen Nugegelen befiebend, melde fh tank 
Tbeifung vermehren. Sn Baumflänmen und Ste. 
— Big. 5. Die srofhlaihalge (Batrachosperuun 
monihforme). Cine perlihe, fhleimige, in taten Harn | 
Quellen und Bägen an Steinen, haftende Age der 
fü genen, aiengrüner ober (tn ikea Da 
weiße dem bloßen Yuge wie aus lauter Oallettügd 
Gen sufanmengefept erfeint (a nat. Or.), mitte? 
das Mitroflop zeigt, dap fie aus einem” Stamm mi 

ig angeotbneten Atbüfcheln. betcht (D)- — 

Plocamium purpureum und ig. 8 Delesseris 
. At prächtig punpunai gefärbte 
find Repräfentanten der dund) fcbne ders 





























Nortier, 


(zeichneten Gruppe der Blumentange (Berker): 
ig. 6, b ein Stüd vergrößert mit Feucitapfeln. Bi 
Delessei sanguinea abe die Abjchnitte des 
föngers tie Jorm von Mättern von Sams 
nad. — Big. 7. Der Vlafentang (Facus verör 
Hosus), einer ber verbreiteten Meertange, in ber Het 
und Oftiee gemein, hält fih burd mei yaarmeile 
ftelte (ufterfülte Räume (Scwimmbtafen) iu Halt 
(hwimmend. Xertur leberartig, Farbe wild elsc 
braum, _Die Endlappen tragen yahlreiche Oräbden, 
melden die Seuctificationsorgane fidh befinden. — 3 
er fbwimmende Veerentang (Sargıssun 
ns) hält fi) im Meermafler ichwimmenp durd 1. 
ielte beerenjörmige Luftbehälter, bildet im Alan 
tiicen Meere im Lerein mit andern jcmimmet 
Tangmafien die grobe Sargaiiebant non Core 
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Dritte Kal 
Mit gefhlrgielfen Varkelne verfehene Slanımfpocenpfanjen 
(Cormophyta proembryonata). 
tar) 

5.Drdnung. Armleuctergewächfe (Characcae). 
Untergetauchte, clorepkvileiche Waffergemädife, melde 
mittels Abizoiden (Haare) im Schlamme wurgeln, aus 
einem sifaden ser werimeigen, Il gelten, 
mit quiclförmig angeorbneten Blättern befepten Sten: 
gel befteben uno fi, Dur geidfebtlih erzeugte Syn: 
ven fortpflanyen, nebenbei (menigfiens manche Arten) 
ib aud mod durd) Bruttmospen (Brutlörper) dere 
mehren (Zt, 7, Gi, 20), Ihr Glamm bei ei 
meber aus einer Meibe langgetredter Colinberjellen 
(Nitella), oder 3 find um einen arilen Strang fole 
ber Zellen getredte Rindengeen in fviraliger Mi 
ung gewvunden (Chara, Sig. 34, 35). Die Blät: 
ter (mac) andern Melt) beithen bald nur aus einer 
Zeile, bald aus mebrem und eriheinen banın gefedert 
(Big; 34). Am Onunde der Blätter fipen Die ructi 
fcationsorgane, tbeils männliche (Intheribien), Tapfel: 
artige, böchft complicite Oekiloe, welche jablreiche Sper: 
matogoiben entwideln, heil weibliche (Sparentuospen), 
tnospenförmige Organe, welde eine grofe Zelle cin: 
fliehen, die ih infolge der Befrubtung Lurd) die 
Epermatogeiben ju einer Samenfpore enteidelt. Die 
Teimenbe Spore bildet bei Chara einen Worlein, aus 
dem fpäter bie neue Pilange bervonpäät, während bei 
Niteta ic unmittelbar aus dem Seimfclaud ver Spore 
die neue Wilange entwidelt. Die Cbaraceen bilden fo 
mit den Mebergang von ben Thallophpten zu den Cor« 
mophpten. Sie wachfen in febenden, namentlich fühen 
Gewäifern, Manche Arten erreiden mehrere Fuh 
Länge, viele geichnen fh durch Ausfbeibung von Iohle 
faurem Kalt aus und werben dann fehr zerbreifig. — 
Big. 34. Der gemeine Urmleubter (Chara vul- 
‚garıs), in fichenden Wäflern häufig. dig. 35 ein Blatt: 
Qnoten nebft aufipenbem Aniheridium, dergrößert. 

6. und 7, Ortnung. Lebermoofe (Hepaticae) und 
Saubmoofe (Muscineae). Bielellige, cloropkull: 
Teice, daher meift {GOn grün gefärbte Stanmfporen: 
gemächie, der Mehrzahl mad) mit deutlich bebläiterter 
che, welche an ihrem Stamm, oft erit nad) mehr: 
jähriqem Legetiren, männliche” (ntberivien) und 
weibliche (Archegenien) GefchlcchtSorgane entwideln, 
worauf ans tr befruiten Chele des edegontumd 
ein eigentbünliches, mit dem Movstörper gar nicht 

janife_verbundenes, doc von ihm ernährtes Gebilde 
das Sporogonium) bervargebt, das fid) zu der die 
fiet3 einpeligen Sporen enthaltenden Srucht weiter ente 
widelt, Mniberivien und Hrcegonien fü 
febieden geformten, biäweilen fogar bunt gefärbten Hül: 
blättern umgeben ober voneinanber geitennt, fodaß ben 
Viren der Stammpilangen Abnlice Gebilse entfeben 
(Moosblüten). Die Noofe ernähren ih ausfhlicklih 
von anerganiichen Stoffen und madhfen der Mehrzahl 
nad) auf jeubter Crde, am fhatligen Selsnänten und 
Yauntämmen, auf Stinbtden, Teller auf Bürrem, 
Fonnigen Boden, am fetenften im Mailer. 

Die Sebermoofe haben der Mehriahl nach eine 

vier Alappen Treuweife auf 
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des oft vorbandenen und bann immer fehr jarten weis 


Gen Srußifics (Jig. 24 b) yurhdbleibt, Die Srudt| claf 
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üt immer underhällt (nad). Die freupwefe ober mit 
Bahnen auffpringenden Sporentapfeln enthalten fiets 
Aafüfhe, (ölauchjörmige, mit einer oder ztch Spiral: 
fofern ausgellibete Zellen, weldie beim Muffpringen 
der Gracht fh pfogtid ausftreden und bie Sporen fort 
fehnellen (Schleudern, Clnteren, Fig. 20, flrt vergr.). 
Die ebermoofe zerfalen in laubartige (H. fron- 
dosae) und beblätterte (I. folosno abet Junger. 
manniaceae). Wei eıfiern if der Körper mod 
deutlich in Stamm und Blätter Liffrensht, fondern 
bübet ein bald unregelmäßig, bald regelmäßig gelayp: 
tes ober gerthiiltes Laub (Sig. 17, 18, 22, 2), wäh: 
tend bei Iepiern ber meift gabelibeilige Stengel mit 
vielen Auferft gar gcbauten, gewöhnlich yocigeilin an, 
geordneten Blättern bejept eriheint (Big. 25). Aus 
ter Teimenken Spore gebt gemöbnlic unmittelbar die 
neue Plane hervor, nur wenige Lebermnfe Llven 
unädt einen faubartigen Borteim. — Fig. 17. Die ger 
winperte Niceia (Nice ciiats), a nat, Or, b ver 
größert, Auf Zeihfelann, bin und wieder. — Sin. 22, 
23. Das Hornmoos (Anthnceros Iaevi), mit fo 
tenförmigen rücten, deren Sooren an einem Cticle 
en, ehne Steuern. uf juchten Mate, felen 
(22 hat, Or, 23 derer). — Big. 1621. Das ge 
meine Sebermoos (Marchantia polymorplıa), an 
Reinernen Waflertrögen, Vachrändern, aueligen Orten, 
auf feuchter Oartenerbe, Oewächstenfen häufig. 18 
weibliche, 21 männliche Pilange in nat. Gröpt.” Dei 
beiden find Die Bertpflanyungsorgane an gefichen Sichel 
ben (recoptacula) befefügt, bei der weiblihen Milanze 
Scheiben cover, fiernförmig geibeilt, an ihrer 
untern Seite bie Anegonien und jpäter Die Napjeln 
tragend (ig, 19, vergr.); bei der männligen ind vie 
Sheiben Hab, feiht geerbt und tragen bie Anieri: 
vien in lernförmiger Gruppe auf ber obern Zläde 
(ig. 21 b, verge.; ter aus Verieben gejelhmete Stel 
ft weggubenten). "Fig. 20, Schleuber mit Sporen, 
Hart verge. — Big. 24. Der Ohnnern (Aucara pul- 
mata), on faulen Yaunfthupfen, auf fuchten Sehm: 
boben in fattigen Wäldern (a nat. Ör., I vergr.). 
— Bi 25, 26. Die breitblätterige Junger: 
mannla (Jungermannia plstyphylla), an Teatigen 
Bäumen und Helfen, Iodere Hafen bilsend, Tie um: 








































































tere Seite diejes Schermoofes ift mit Nebenbfätten be: 
fen (26, er) 
‚Die Caubmoofe unterfdeiten fih von den Sehr: 


2 moofen Durd) Die mit einer Müpe (calyptes) verfebene 


Sporenapfel, welde fihh meift mit einem Dedel öffnet 
und deshalb Vüchfe (Iheca) genannt wird, durd) den 
derben, meift rotbbraunen öruchtftiel (VBorfte, set), 
durch den Vlangel der Schleutern, durd) ihren viel ders 
bern Bau und dadurch, dab bei allen aus der feimens 
den Spore zunächft ein confervenartiger Vorleim (1ro- 
Embryo aptt pralunems) enfteht, aus beffen Anosyen 
‚der beblätterte Moostengel bervormächit, Nur tvenige 
Gruppen von Laubmoojen baben eine gefclofien blei- 
bende rucht (I'hascum), oder eine mit anpen auf« 
fpringende (Andreaca, Sig. 28), oder eine nadie, glei 
den Eebermoofen. Das Leptere it bei den Torf: oder 
Baffermoofen (Sphagnum) der Zall, welche Aber: 
haupt manches den 2ebermoofen gemein haben. 
Dieje auf Torfboren und an naffen Walpftellen gejellig 
macjenden Mocfe, aus deren abgeftorbenen und vers 
toblten Stengeln der Torf oft ausichliehlic beftebt (ver 
ursgezeichnet Durch einen fehr merhwürdigen 
Sellenbat, der fe zur Muffaugung und Kejthaltung des 
Waffers befühigt, haben meilt eine Bleihe, geibgrüne 
oder frobgelße ober bräunlihe, Seltener söihlide Ki 
vurpurrotbe und violette Farbe un. bilden weiche, 
Hafen. Fig. 29 geigt eine ber gemeinften 
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ten (Sphagnum subseeundum), Fig. 30 befien aufge: 
fprungene Rapfel wergröhert. — ig. 27. Das Al: 
Denmoos (Andreaca alpina), Hein, fhmarggrün, in 
dübten Polftern auf Steinbioden in Yahgebirgen. 
Big. 29 die aufgefprungene Srucht, vergr. — Fig.31. 
‚Das glänzende Ajtmoos (ilypnum splendens). Ju 
einer auf fattigen, fubtem Bnben (ig, 32, a ie 
Büdfe mit der Mühe, vergr.). Dei den tmoofen, 
wele vorzugemeife den Moosteppid) unferer Nabel: 
mälber bilßen, fonie bei fehr vielen andern iR die 
Mündung der Bichfe mit hngroffopifden Zähnen 
(Vundbejah) verfehen, welche erft nad dem Abjpringen 
des Dedels fhtbar meiden und fih dann ausbreiten 
(Sig. 32, b ftart vergr., c drei Sporen, ebenfo) 
dig. 33.7 Der Wiverthon (Polytrichum juniper 
fol), bäufg auf feuchten, undurdlaffenden Boten 
in Wabern, Wei diefer Gattung it die Müpe mit 
abwärts gerichteten Hanren bebedt, vie Büchfe Verlane 
tig und mit einem geichnäbelten Dedel verjeben (dig. 3: 
vergr.). Die Mündung bat einen aus 32 aber 
Zähnen beftebenden Wumbbefap und ift tur eine K 
dene ge Sat (wre) gti, De Ziher 
ibonarten find yweibäufge Bflangen, vie männliden 
Sneieituen tragen !leine, fc totbe, tofetenförmige 
Vinten an der pipe des ftt3 einfachen Stengeld, 


























Bierte Mlaffe. 
Mal Gefhlchtsorgane tragenden Vorhelm verfehene Mamn- 
(porenphanjen (Cormophyta prothallionata). 
ale un 9) 


8. Ordnung. Yaren (Filices). Ausdauernde (febr 
felten einjährige) Gefähfporenpflangen mit mit unters 
irifien, feltener oberiichen veihbeblätterten Stän- 
men und &forophylteihen, daher gewöhnfich fan grün 
gefrte, sufammengefben be gebeten, een en, 
lachen umd ganzen Blättern, welche anfangs meilt uhr 
everastig zufammengerollt find und von denen ent: 
weber ale oder nur eingelne von beftimmter Gorm zahl: 
teice Sporenfapfeln an ihrer untern Fläche, feten an 
beiden entwideln. Larleim als meilappiges Laub auß: 
gebildet, an beffen unterer fläche Antberidien und Arche: 
gonien neben zabreihen MWurzelhaaren fteben. us 
der durd, 
Spermatopoiten der Antberidien befruceten Cielle des 
Schegoniumd entwidelt fh das crfte Matt der neuen 
Manpe (at 8, Big, 7 0; Die Haren Dsgelren 
indgefamnit an bet Suft und, mungen entweder Im 
Boden ober find dur Jahlrede Aoventivnurgeln an 
Vaunftämme und Jelsmände angeheftet. Cie ernäh: 
ven fi nur von amerganifden Stoffen, lieben der 
Mebryabl nad) einen feuchten und fhattigen Standort 
und find vorzüglich Bewohner der wärmer Zonen. 
Die Zaren zerfallen in folgende 8 Jamilien: 

Jam. 1. Gte Haren (Polypodiacese). Sporen: 
toyfeln mit jarter, aud einer einfaden Bellenfiit be 
ebenen, Wantung un einem weriaen, une 
digen, elafifcen Winge, welher durch einen Que 
fpalt aufeeißt und bie Sapfel Afinet (Zaf. 8, Sig. 1 b). 
Sie Sporen ind mei tsreiih, ie lapf ufammen: 

ebrüdt, oft gefickt, gelkfi) ober bräunlic. Die 

'olopodinceen, gu denen die Mehrzahl der Yarrn ge» 
bört, find mit Sichuter mit iedenden unter: oder 
oberirdifchen, rei mit braunen Schuppen (Spreublät: 
tern) bededten Stänmen,jelteneraufredte Bäume (Baum 
faren) mit yalmenartiger Arone, groben federfärmig 
zufammengefepter ober zeubeilter Wlätter an ihrer 
Spipe, ihre Vlätter (Merel) in der Regel ein: bis 
dreifach federtbeiig oder ederfhnittig aber auch) ge: 























ie mit bemimpertem Schweif. verfehenen | (i 
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> Botanik, — Syflematik uud Pffenzengeograpfit 


Abfchnitte oder Fiedern von gabelthifigen Nersentuch: 
gegen, die Cticle der Blätter meift mit Spreufduren 
von gierliher Bildung (ig. 7 g) beieh, feltmer nit. 
Die Sporenfapfeln fiepen in beflimmt geformten His. 
Gen (Sruchbäufßen, sori), melde enmeter net 
(Sig. 1.) oder mit einer zarten Mentran (Skin) 
alt gang, ale mug Ieilefe bed ik (9.3 
7 a). Nadte Gructhäufßen haben ;. ®. tie Gi: 
ungen Polypodium, Ceterach, Gymnogramm 
fäikiete Sie Gattungen Asplonium, Asp 
Flum, Adia 

Af. 8, 


















ım, Pieris und Scolopeni 
1. 


9.'1. Der gemeine Tüpfelfarrn 
(roten ne), mit 7,01 1 Bu long un 
[rmig, fiebertpeiligen Sättern und nadten, rundlige, 
toftgelben Fruchthäufcten (0), wäclt in Deutfelen 
und einem großen Zeil Curopas an Jelsmände, wel 
ac Vaumltäunmen, und hat einen Iiedenben, Kit be 
fhuppten Stamm, tele unter bem Namen Enge 
(Rad. Polypodi s, Fiiculae duleis) als Mittel ga 
Hufen ofteinel it, 

Fig. 2. Der Bucenfarrn (Polypodium Dryo- 
pieris), ein in Laubwälbern, befonders in baubaren Sb: 
suchenbetänben ehe bäufig verfommenbes, bad ji: 
liches Sarenlraut mit Eriedendem, dergmeiglem Slanm, 
gerbreihen Ofattielen, Loppelifieverignitigen Bi! 
tern und fieberfpaltigen Battabfenitten, deren, untte 
(ee mi puntföenigen braunen Snuhttfte te 
ent it. 

39.3. Der gemeine Streifenfaren (Asplrian 
Teichomanes), in Belds und Dauerfpalten madet, 
at ein faferiges Rhigom und büfeelfermig gell, 
4—6 Joll lange, ‚einfach, gefieberte Bätter mi gir: 
im (fmargem Cie un, Jr werieen gem 
Vlätthen. Die Sruhtbäufden bilden, wie ki aleı 

Arten von Asplenium, Länglihe, auere Streifen, met 
von der einen Seite ber mit einem angliden Eilir: 
heredt find (Sig. 3 »). 

Fig. 4. Die Mauerraute (Asplenium Ruta m- 
garin), am ähnlichen Orten wie der worbergehenbe mad 
fenb um» glei) diefem ehemals efiinel, bat ein 
sweifach firterjchmitlige Mäter, deren telfermit, 
Übrigens ehe. verfhieben geformte Abfhnite mit 
Inderernig_ guppiten Grdihäuten Seat Tat 

4a) 
































dig. 3 jeigt eine Art der ierfigen Gattung Adae- 
tum. bei melder die Zructbäufcen am Nante dr 
Basen des meilt fehr zufammengefebten Blatt 
{iegen, verborgen unter umgefchfagenen, anfangs Ri 
hen, julept braunen Läppdhen des Nanbes, melde j 
gleich als Säleier dienen, Hierher gehört das ik 
Sübeuropa und (bon in Süpveuticlanh an feudtem, 
fhattigen und fleinigen Orten macfenbe Hrauenbaat 
(Adiantum Copilus Veneris), beffen Kraut offeinel it 
Unfere Abbildung jeigt ein Std eines Blattes en 
in unfern Gewächöbäufern fehr cultivirten Art aut 
Veaflien in nattrlicer Oröhe. 

Fig. 6. Der weibliche Tüpfelfaren (Ahyrivn 
Fix femina), wol daS gemeinfte ber in Deutfclend 
waihfenen Sarenteäuter, hat doppelt Dis breifad feker 
femitige Wätter, melde 1 —3 Zub Lang mente 
und feverbufchartige Büfcel an Ufern von Wächen ud 
in feuchten Wäldern bilden. Die fiederfpaltigen Ab 
fhnitte tragen wintelförmige Fruhtbäufcen (dig. 6 2), 
melte anfangs von einem nierenförmigen, gefranir 
Stege (6 b) nett find, oäer ifammenficen 
worauf die ganze untere Seite der Wlätter mit den 
braunen Spörentapfeln bebedt erjceint. 























Fig. 7. Der männliche Schild» oner Wurm 
farch (Aspidium Filis mas) unterfeeitet fih von ben 





eben, felten einfach und gang (Taf. 5, Dig. 9), die 


Dorhergehenben Durd) die breiten, nur geferbten abet 
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gegen Mitte dr Släer und Ye tunen 
Seuctbäufchen, welde mit, einen nierenförmigsrund: 
üben, ganranbigen Schleier beta {ud (7 a, b). 
Mac an ähnlichen Orten in ganz Guropa, Sein 
dider Wurgefiod dient als Mitel gegen den Band: 
Durm. 
_ Bigerd. Der Adlerfarrn (Dieris aquilina), ein 
in fat gar Copa in Wältem auf wadenen‘ uns 
feuctem Moorboben häufig vortommendes, gefelig 
wachfendes Farrntraut mit aufreihtem, mehrblätterigem, 
33 ,2uh habe „Stege, teen ‚mes is Dei 
fach ferfchnitigen Blätter längs der Nänder geficte 
Sperntpfin (6) etw, Ye ven km fänalen, 
vanpftändigen Cchleier bevedt find (a). Der Name 
diefes Farentrauts, weldies in Gegenden, wo c3 maffen 
baft wächft, zu Streu und Dünger enupt wid, Tomnt 
davon ber, daß die Gefäßbfnbel des Stengels auf 
einem fchiefen Querfcnit eine Oruppe bilden, die bem 
Bine nes Doppler Knien ml aid 
hebt (e)- 

Sg. 9. Die Hirfhzunge (Scolopend 

, durd einfache und ungertbeilte Vlätter aus: 

eichnet, melde mit Ginfctuß des fpreublätteigen 
Stiels 1— 17, 9. Länge erreichen und ju beiden 
Seiten ber Nittelrippe flefe, paralce, fireifenförmige 
Fructhäufen mit dfnnem, bald beriche 
Schleier entwideln; wächlt bin und wieder in Deutiche 
Hand, häufiger in Weit: und Sübeuropa_an [dattigen 
Felfen und Mauern und war früher offcinel, 

Fam. 2. Cpatheaceen (Cyalheaceae). Meif 
Baumfaren der wärmern Zonen, untericeiden fih von 
ven Polvpodiaceen, denen fie fehr ähnlich find, durdı 
ven voltäneigen umd fie gftelten breiten Ring der 
Sporentapfeln (Taf. 9, Big. 4). In Curapa fehlen 
diefe Farm gan, mehrere werben häufig in ben Ger 
wägehäufeen cultivirt. 

Zaf. 9, Fig. 14. Alsophila armata, ein ftatliher 
Baumforen Brafiiens mit 78 5. langen, dreifad 
feberfjnütigen Mättern, teren Zipfel Die von geglie 
derten Fäden umgebenen Fruchtbäufcen (8) in swei 
Weißen an der untern Fläche tragen. Die Blntficle 
find im untern Theil ftahelig, nach oben bin didt mit 
baarförmigen Spreufchuppen bejept. Wei manchen Cya: 
Iheaceen, 3. D, dem auf Sumatra wachjenden Dalan- 
um Coleia, Äft der Stamm mit fangen Haaren be: 
dedt, welde al$ Blutungfillendes Mütel (palene Ci 

Pengawar, Paku Kidang) Verwendung fiben. 
Fig. 5-1. Balantium arborescens, ein Baumfarrm 
von der Jufel t.:Selena mit 10 $. hohem Stamm 
und dreifach fiederfänittigen Webeln, deren Abfhnitte 
an den Rändern nadte Sruihtbäufcen tragen (3i. 7). 
Dt Si, 5 it sin Ouerknit Des Stammes age 
det, melde 



































wie 

Sam. 3. Gautfaren (Hymenophyliea), eine 
Sarnlcäuter mit garten, aus einer einigen Zellenfeict 
gebildeten Vlättern, Sporenfapfeln zart, mit volftän: 
Digem fchiefen. ober queren Ringe (Fig, 11), mit einem 
Langeipal auffringene, inerhalb einer bar, ober 
Trugförmigen zarten Hülle an einem oft met. hervor: 
ragenden Stiele (receptaculum) befetigt (dig. 2 und 
10). Blätter DON wenigen gabetheligen Nerven durd- 
zogen, welde fh in ben Spipen ver Mattsipfel un 
mittelbar zum Fructieiger verlängern. Mit Ausnahme 
weniger im wuftlichen Guropa vorfommenter Arten find 
ie Sauffaren Bewohner der wärmern Sonen, wo fie 
mamentlih an Yaumftänmen und Sellen wadhfen. 
Fig. 8 seit einen im tropifcen Amerita heimifcen 
Seifen (Tichomanes Bacrei) In naltlide 
rohe. 

















er die feltfamen hufeifenförmigen Gefäßbineet || 
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Fam. 4, Gleigeniaceen (Gleicheniaceae). Farını 
Träuter mit meift gabelteifigem Stengel und mehrfac 
gefiederten oder fieberfehnittigen Dättern, an deren un: 
ierer Sfäche nadte, mit einem volftänbigen queren Ringe 
erfebene, mittels eines Längsfpaltes auffpringende 
Mapfeln figen. Bemobner ber ropengegenden, bejone 
ders der fübligen Halbtugel, Chinas und Japans. 

Fam. 5. Spaltfaren (Schizucaceae). Sporen: 
topfefn fipeno, mit einem enpftäncigen, vedeffüruigen 
Ninge verfeben (ig. 13), mit einem Längsipalt au 
Äpringend. arenfräuter ber Tropengegenben und Norb: 
amerifas mit febr verfhieren geferinten Yläitern, von 
denen gewöhnlid nur. eingelne eigentbümlid) gefonnte 
fruchtbar find. ig. 12, 19. Schizaen Difida, ein 
in Reufeeland und Nordauftralien wachfender Spaltfaren 
mit, langgetielten, 6—18 Zoll Langen, Blättern, 

am. 6. Traubenfarrn (Osmundaccac). Sporen 
tapfeln jart, fipenb, mit einem gipfelfiänbigen aueren, 
aber nur bald ausgebildeten Ninge, mit einem Länge: 
ralt gweitlappig auffpringend (Fig. 16). Yarrnträuter 
init aufeedtem beblätterten Stengel und gefiderten 
Blättern, von denen die oberen bie Sporenfapfeln 
entwideln, welde, Die zufammengejogenen Giebern Bicht 
Senden, uber ngerit hen (a 1); 
JR, Ja ten oben hei ts in Garopa an Jnigen 
Watbftellen vorlommenden Rönigefaren (Osmunda 
regalis), welcher bisweilen mannShod) wird, ftart ver: 
Heinert, Die Sruhtirauben und das Marl des Wurzel: 
ftods waren früher offieinell. 

Fam. 7. Marattiaceen (Maraltiacene). Eporen: 
tapfeln verbwandig, Iverarig, ohne Ning, entweder 
einzeln, frei, mit einer Cängsfpafte nad innen aufe 
fyaltenb oder unter ih vermacfen, ein mehrfäderiges 
Sruchtbäufiien bildend, deflen ädser fi mit einem 
Yängsfpalt oder einem Lode öffnen. Stattliche, zum 
Abel Onumrlge Den mit ersken gefermien, is, 
weilen febr groben mehrfach gefeberten Ölättern, tele 
am Rande ober der unterm Öläche bie Sporenlanfeln 
ober Sruchtbäufchen tragen. _ Beobner der Tropen: 
gegenden und der füblicen Halbtugel. 

'Famı. 6. Achrenfarrn (Opmioglosscae). Eporen: 
topfeln verbiwandig, Ieverartig, ohne Ming, mit einen 
Querfpalt Happenartig auffpringend (ig. 19), fihenb, 
übenenfg gap. Barınräute Iaaigem er 
tnolligem Wurgelt, ver nur wenige Blätter (oft nur 
eins) entwidelt, Blätter in goei einfache oder verchie 
den gerfchnittene Segmente geibilt, von denen das obere 
die Hapfeln an ven Rändern entoidelt_ und deshalb 
immer tort zufammengezogen if. — dig. 17. Die 
Familie beftebt nur aus ben Gattungen Öphioglossu 
und Botrychium. Diegemeine Ratterzunge (Op 
glossum vulgatum), auf trodenen Grasplägen madı: 
ind, hat unyertheilte Blattfegmente, don denen das 
obere eine fchmächtige fpipe Fruchtähre bildet. —Xaf. 8, 
Fig. 10. Die Mondraute (Botrychium Lunaria), 
mit fieverfönitigen Wlattfegmenten und deshalb ver: 
weigter Jrubtäbre, wählt an ähnlichen Orten. Beide 
ivaren früher officnell, 

Die Sarın Bilben die größte Abtbeifung der Gefähe 
fporenpflangen und Tommen namentlich in ben Tropen: 
gegenen in vielen Gattungen und Taufenben von 
ten vor. Diel maffenbafter müffen diefe Pilangen aber 
in jener fernen Periode der Vildung unferer Erbrinde, 
welche mit, der Gniftcbung der Steinfehlenformatien 
endete, aufgetreten fein, da die Gteintahlen großen: 
tbeil3 aus den verlohten Neften von Jaren, nament: 
id) von Baumfacen, kefthen, 

3, Oranung. Shactelbatme (Equiscuwee), 
Ausdauernbe frautartige Gemäche mit gealiederten ober: 
und unteriröifcien Nchjen, deren Oiever pop! und deren, 
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Snoten mit gejäbnlen ober gerichliten Scheiben befeht 
find, die ibrerfeits aus einem reife unter ih ver: 
tadhfener einer Viätter befieben, Die unteridifcen 
en entwideln an ihren Anoten Moventiorungeln und 
Sinospen, aus melden die oberibifchen Stengel bervarı 
geben (Zaf. d, Fig, 19). Sehtere find eniieder ein: 
{nd over auiäftig (Sig. 20) und tragen entweder eine 
einige Fruchtäbre an ihrer Spiye ober felde aud an 
den Spiben ver Mfte (vamn gewöhnlich nur der. ober: 
fen), tele wieder entweder einfach oder mit Seitens 
Ameiglein befeßt, Abrigens cbenfo wie der Stengel ge 
baut find, Die Frugtäbren befteben aus übereinander: 
gefteiten Wirteln von_gefüclten fchilfermigen Scup: 
ven it fehedigem SCil® (Sig, 21), an veren un: 
terer (innerer) Zlüce füdibenföimige Sporenbchälter an 
gebracht find, welde fchlchlic aufplagen und die 
fugeligen, meift graugrün gefärbten Sporen als ein 

cs Pulver auöftseuen. Jede Spore it von zwei 
elaftühen Haren (Glateren, Säleubern) umfhloie 
welche beit Yufplaben der Sporenfädhen fih 
dehnen, und dadurd) die Spore ferthleubern (Sig 
Die feimende Spore entwidet einen unregelmähig ge: 
Tapsten Vorteim, weldher entioerer nur Antberiien oder 
!chegonien berborbringt. Die Vorleime ver Schachtel 
balme find alfo pweibäufig. Auch bier wird die Eielle 
des Yichegeniums Durd) Die mit einem fpiralig gewun: 
denen und gepimperten Sıhweif verfebenen Spermator 
golden der Yntberibier. befructet und wächft hierauf 
Qus terjelben die er Ahfe ber neuen Plane hervor. 
— Nach der Fructentwidelung zerfallen die Shactel: 
bafıe 1) in fol, weldhe ywcierlei Stengel, Frucht: 
































ragende, zur Zeil Der Sruchtentwidelung flts einfade, 
und unfructbate, immer quirlätige Stengel herworı 
bringen, und 2) in fole, bei venen bie Stengel alle 


gleichgeftaltt, bad einfa, bald verätelt nd und Sructe 
übren am ihrer pipe oder am ven Milhyigen zu ent: 
iideln vermögen. Ju den erfern gebört ber in Sig. 19 

abgeliltete_ Aderfhabtelfalm (Equiseium 
arsense), audı Schaftbalm, Werkes, Sapenjabl un 
Durwot genannt, befanntlid) ein br Täftines Unfraut 
wergeliger und thoniger Mer; ju ber zweiten Gruppe 
der bin und wieder in Teihen wadfende, inmer un: 
verpeigte Polirfhactelhaln (E. hyemale), defien 
hatte Stengel yum Poliren der Möbeln benußt wer 
den. — Die Sthactelhalme lieben der Mehrzahl nacı 
einen naffen, funpfigen Boben, viele wachjen aud in 
fehenven Wärfern, abe verwandt mit ihnen fheinen 
die banmartigen Calamiten der Vonvelt gemelen 
zu fein, deren gegliederte und cannelite Stämme 
teils verloit, Aeils verfeinert in den Schichten ber 

ohfene "und Buntfanfinformation gefunden 
weiten, 

30. Oremung. Bärlappgemähfe (Iycopodia- 
ceae). Ausdauernde Gefüffporenpflangen mit red 
dem und wpurzeluben, felten aufsehtemn, gabeltbeiligem 

mgel, welder mit einen mabel: oder [duppenföre 
migen ättern befept it und desbalb jehr häufig ein 
moosähnliches Anfeben bat. Die Sporenlapjefn fehen 
entweder unter Dachyiegelig fh Ledenden Bracteen in 
enrftäntigen Yehren (Taf. 2, Fig. 20) oder befinden 
MS) im den Winlelm der oben Witter des Stengels 
Der der Mefte. Bei den eigentliden Barlappen (Lyco- 
jadiun) bat man bisber nur eine Jorm von Sporen 
in den mit einem Ouerfpalt ih öfnenden Napjeln 
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halb ber Teimenden Matrofpore fih bildenden un en 
ih deren Yale Jerfprengenven Borteim entnid,.de 
fruchtet wird. Aus der befructeren Cijelle der Hide 
genium entmidelt fich auf) bier die neue any — 
Sig. 29 zeigt einen Xbeil des in frodenen Rates 
Beni und au Heicboen häufig madhfenen gemeinen 
Värlapps (Lycopodium chyalum) i , halitie 
Größe. Seine ein feines fhweielgelbes $aner His 
ven Sporen werben befanntli) unter dem Raren Se- 
men Lycopodi zum Beftreuen ver Pillen un mund 
Hauttellen (als Ginfreupulver) benupt, fomis, da fe 
Äh an der Sißflamme entyänden und erslodien, er 
Herootbringung von Thenterbligen, weshalb fe aus 
die Ramen Vlippulver und Herenwebl erhalten ka 
Den Eycopobien find bie in verlehlten, oft rieigm 
Stämmen in ver Steintopfenformatien, borlommeatcı 
Schuppenbäume (Lepidodendron) offenbar make wc 
want gewefen. Zu ben Spcopodinceen mirb an de 
Gattung ver Vracfenträuter (Isoctes) grzdnd, 
aus Grasbüfeln ähnlichen Bilanzen betehent, mist 


air 




















). der Mehrzahl nach in ftehenden Gemäflern und auf 


Sumpfboden wadien und innerhalb ver Bafgen Bl 
igeiten Nayfelm mit Dafro» und Milrofperen ger, 
die fi, ebenfo wie bei Sclagımella verhalten. 

11, Orenung, Wurzelfsügtfer (Nhizocapex) 
oder Wafferfarrne (Üyulropterides). Yustauitt, 
auf dem Grunde feichter Gemäffer riedende ter in 
Schlamme wurgelnde, oder einjährige, auf ver Oberste 
fiebenber Mäflr frei fAmimmende Plangen, dacı 
rüchte an der Bafıs der Blätter oder zmilßen da 
Wurgelfafern figen. Wie bei Isottes und Sclgincka 
Tonnen bei diefen Gemächfen Makro: und Rihejrern 
vor, welche entseder in einer und derfelben ut et 
in befontern (rücten eingefloflen fint, Tas eat 
it 3. 9. bei dem im Big, 26 in matürlider Oröhe db 
gebildeten Pillentraut (Milularin globifers) er 3, 
io jete der fugeligen Arüchte vier verical aeleit 
über entbält (Fig. 26 im Länger, Sig. 27 in 
{emitt, vergeöfert) und in jebem Jahe an cn cr 
een peripberier Seite vom Scheitel zur Ba 
Iaufenben Sängsmulit eine Menge blafiger Speraz 
ten, die unten Matro, oben Milrofvoren etblen 
Gi, 29. adar ann Aheit einer, een Wal 
Mitrofporenfäcen, Hart vergrößert). _ Jede der Tin 
hugeligen Mitrofporen ergeügt ein Spermatgje wi 
geivuntenem Schmeil. Bei der Reimung der Mal 
Iboren aller Nbisecarpeen bildet fid im Schetl Ka 
Spore ein Heiner Vorleim, welder waryenjörmig or 
dem Spalt ber aufplagenden Spore heruortrit unb 
Arhegonium entmidelt, nach weften Vefruktung BE | 
unter und innerhalb bes Vorteims bereits entlang: 
Keim fi qu einer neuen Bilange weiter entwidel, 2 
geleimte atcofpore ber Nbigecarpeen hat vba er 
diefe Hebnlicteit mit dem lembaltigen Samen Di 
böbern langen, namentlid der Wonototyledenen, Mt 
der Steim aud) umbüllt ift von feinem Rotuleden, abt 
freilich, wie bei allen Samenpflangen, innerhalb kt 
Sameufcale eingefloffen fiegt und Teiner Vefruht | 
bedarf, um fid zu einer neuen Pilange zu enimie 
Die Murgefrüchtler find fetene und vabei fer = | 
feinbare Gewähfe. In Deuticland, Iommen rt 
Drei gu rei vericiebenen Gattungen gebörendg Artz | 
vor, nämlich aufer vem Pillentraut, welies im Sclazs 
von Teichrändern und in Sümpfen wählt, nach near 
Eläterige Marfilie (Marsa quadtiffi), in fbenta 
Gerälen Weite und Süpreutfälands auf hen Bader 
imbertriehend, und bie fchwimnente Safvinie (S 
‚Zeichen bin und wieber fen 



































efmden fig die Makro: und Mitrolpers 
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Fünfte afie. 
Aelnfrihiige Samenpfanpen ohne Roigledouen 
(Nothocarpae acotyleloneae). 


ea 
12. Ordnung, MWurzelbfütfer (Nhizantheae). 
Ausdauernde, nit grün gefärbte Echmaropergemächle 
ohne. wirllihe Blitter, mit eingefhlehtigen Blüten, 
deren Stamm foft gany und gar aus Grundgewebe bes 
ftebt, indem er nur von wenigen, nad) bayı ehr uns 
volllommen außgebilceten Gefähbündeln burdhyogen ft. 
Dei den der Blätter gänzlich entbehrenden Abizantheen 
wiederhofen fi) gemifermafen Die Gormen ber ef: 
pilge, bei den übrigen find bie Wlätter als fleifhige, 
meif bachyegelig gebrängt ftehenve Schuppen entwidet 
(bei Brugmansia, Cylinus). Die Vlätter befipen ein 
Sft nur rubimeniät ausgebildete Werigon und find 
meift Mein, bei ben Naffleflen jedod Feng. Hier 
Sehe üekhaupt Me game lange mir in eng, in 
sigen einer Vaumtpurgel unmittelbar auffigenden Blume, 
oelde bei der in Wäldern Javas und Sumatras vor 
Tommenden RafdesiaArnoldi(Zaf. 17, Sig. 7) einen Durd« 
meffer von 3 Zub erreihen fol, Auch die übrigen Abiganr 
tbeen wacifen auf Wurzeln und baben Daher den Namen 
„Wurzelbfütler“” erhalten. Sie beftehen entweder nur 
Qus einer von Schuppenblättern umgebenen Bhume 
(13, Prem, Ba a [me Mtige te 








ıppte ober nadte Wlütenftände (Cytinus, Cyaomo- 
rium, Belanophors). Ihre Müten find bald mit einem 
igen 





bt, bald bülentos, ihre Staubgefähe und 
Shermel mt fepe unzolommen, eyiee oft mi dam 
Bütenboden und ben Blttenbülen vericmolen. Un 
unvoltermmenften find aber die inmer fehr Keinen. 
Samen organiitt, inbem diefelben gewöhnlich einen 
Deutlich entividelten Reim und nur fehr felten Spuren. 
von Kotyfebonen wahrnehmen Lafen, fonbern aß einer 
Bellenmaffe (Enbofperm, Sameneimeiß) befteben, welche 
den zubimentären Gmbrpo umfälieht und besalb 
den Abigocarpeen gleiht. Die Abigantheen beivohnen 
der Mebryahl nad) die Xropengegenden, wenige tom. 
men in Südeuropa vor. Sie jerfallen in die drei 
Familien der Valanophoreen, Eytineen und Rafflefin: 
ceen. Zu Ieptern gehören die auf Zaj. 17 abgebilbeten 
Arten. Sig. 6 Drugmansia Zipeli in Y, nat. röße, 
ebenfalls auf Java beimifd. Werigon und Blume 
inmendig wie ein Ihierfel behaart, gelblih, Schuppen“ 
Blätter am Orunbe violelt. — Big. 7 Nafesis Arnold, 
inte aufgebfübt, eit® im Anospenguftande, a und b 
einer der vielammerigen Staubbeutel {m Längs und 
Ouerfenitt, vergrößert. c ein Theil der den halb: 
umterftänbigen Sructluoten bebedenden Scheibe mit 
Narbe. d wei Samenknospen aus den innern Hohl: 
räumen des Zrudttnotens, vergrößert, Die ange Pilange 
ift braun und verbreitet im augeblüßten Zuftane einen 
amerträglichen Aasgeruch. Die ganze Blume geftaltet 
fe} gu, einem Sruditörper um, welder zahllofe Aupeft 
Meine Samen in Jorm eines braunen an Biljfporen 
erinnernden Puloers in feinen Höhlungen entbält, Die 
Abizontbeen find fo frembartige und, zugleid in jeber 
Sinfihtfounvellfommen organifirte Blanjenformen, da 











bie Unfcht, fi feien Ueberbleibfel einer untergegangenen | in 


vormeltficen Begetation, nicht unbereitigt erfheint. 
Sehste Rlaffe. 
Stelnfrägilge Samenpfanzen mit Aetpiedonen (Nothocarpae 
eotylsdoneae). 
al rn) 
13. Drönung. Palmen: over Zapfenfacen (Cy- 
endene). Holigemächfe von palmenartigem Unfeben, 
Burg, cin Berehen Selber Rumereung der Zen Ind Hr 


Belt en Gradäfe engen, Alter die 
a ale en 
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welche wegen ber Verlängerung ihres fies einfachen 
Stammes durd eine Oipfeltnospe und wegen ber 
fhnedenbausförmigen Ginrollung der Abjchnitte d 
febertheiigen Blätter an bie Baumfaren erinnern, bi 
fihti, des anatemifcten Baucs des Holyes u 
Berdidung des Stammes aber und ke 
ihrer gabfenförmigen Bitten un Ch 
Goniferen am nächten verwandt find. Die Chcabeen 
ind Heine zweihäufige Baume mit einfachem dien 
Mäufenförmigen Gtamme, beflen Oberfläde mit den 
Narben der abgefallenen’ Wlätter bededt it (Xaf. 17, 
Fie. 4). _Peptere bilden an der Spipe um die ber 
jdüppte GndfnoSoe berum eine Srone, tie, bie Wlätter 
der Balmen und Baumfaren, find oft febe la, fit 
fhnittig oder verfpaltig und von holsiger Beichaffe 
it. Anien den Ben fihen uzerartige Chu. 
en, melde auch bie Enbnospe umbüllen. Corel die 
mönnfihen als die weiblichen Witten ind von japfen: 
förmiger Oeftlt und entwideln eb an ber Spibe de3 
ummes pefen en Hngen atten, Sie man: 
fihen Zapfen beftthen au® an eine cenirale Spindel 
ngebefteten nerfieben geformten Ieveratigen Schup: 
penölättern (Staubblättern), deren untere Seite mit 
dahlreichen halbtugeligen Antherenfächern befept ift (Fig. 
11 b); die meibliden, oft eine bedeutenbe Oxdfe er 
teichenven Zapfen Find ähnlich gebildet, und. tragen 
bald in Auäehnitten later Shupvenblätter (Fig. 4 c), 
bald an der innern Seite gefüclter filoförmiger 
Schuppen große nadte Gamennospen. Aus diejen 
geben große Samen mit feifhigsfaftiger Yuhenfhale 
[und feiter oft ftinbarter Junenfcale hervor, die deds 
batb faitigen Steinfeüchten (5. 9. Kirfchen) gleiden. 
[Sie enthalten einen großen Gineihttrper, melcher einen 
veutich ausgebüdeten mit zwei Kotofebonen verfebenen 
[Gmerge umloteßt (Sg. 4 8); Der Tamentragense 
Bapfen bilbet eine große tugelige eis ober malgens 
formige Steinfruät. 

Die Cocabeen And ebenfalls eine Manzengrunpe, 
welie mebr ber Vonelt als der Gegenwart anzus 
gehören feint, In der hat mülfen die Cocadeen 
in früßern Berioven ber Gröentwicelung viel häufiger 
Igeeen. fein alS gegenmärtig, da bie Baht der Bis« 
pt aufgefundenen foflen Cocabernarten viel gräher 
al® die der gegenwärtig lebenden it. Ton leptern 
tennt man eina CO Arten, von denen die Hälfte das 
ropifche Amerifa bewohnt, „10 im Sübafeia, 11 in 
Yufralien vorlommen und bie übrigen von’ Maar 
jascar durch Dflindien und ven Jukifhen Lrcipel 
die China und Japan verbreitet Yad. Das Mart 
der, Epcabeenftämme if reich) an Stärtemehl, Bon 
mebrern Arten, befonbers von Cycas circinnalis und 
€. revoluta wird aus diefem Mare Sogo bereitet, 
Imeliier einen Xheil des in ben Hantel fommenben 
„ehten“* Gago liefert. Neibe Urten werben in Ger 
mäcshäufern Häufig cutiviet, namentlih die meite, 
da_eren glängentgrüne Vlätter unter dem Namen 
gimengweige” in vifen Gegeben, in Kelikten 
&ihmud der Särge tilden. gig. 4 gibt ein Dil von 

einnalis, melde in Oflntien fernie auf den 
en und auffrlifeen Snfeln wild mädt und dat 
au al® Sagobaum angebaut mird. a männlider 
(Bapfen in %_nat. Or., b eine Suppe befelben in 
nat, Or, c Staubbeutel, vergt,, d weiblicher Bapfen, 
art verffeiert, e amentusepen tragende Chupbt 
efieben in mat. Gr.,, f_Samentuospe burdfänite 
ten, vergt., reife Grußt, nat. Or, h Reim in 
nat. Or. 

14. Ordnung. Bapfenträger (Coniferac). me 
mergrüne, felten fommergrüne Bäume und Sträucher 






































mit einfacen, gamgen und ganyrandigen, gemöhns 
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lid eifen (beratigen, abmecfelnben oder auitförmigen, 
geörängt fiebenden Blättern, eingefälcctigen then: 
See Iespefonige, ln uns balgen Barln, 
felten beeren: ober feinftuchtartigen Sheinftächten, 
melde nadte Samen enthalten. Die mönnlicen Vldten, 
beftein nur aus einer Angabl fehr verichieten, und 
eigenthümlih gebibeter Staubdläter, welhe alters 
end oder quirlförmig an ven fiel, Spindel, Leufen 
Oder Tugeljörmigen Olitenboben angebefte And, di 

meitihen aus Abnlih angeereneten meilt fduhpene 
förmigen Fruciblättern, welde entweber unmittelbar 
madte Samentnosven tragen (5, d. bei Cupressus, 
Taf. 16, Fig. 3 6) oder aus ihrer Bas eine die 
Samentnospen tragende Shuppe entmideln (. 3. bei 
den Tannen, Zaf 16, Sig, 3b). Die Bollenförnden 
Befleben aus mehren neinandergeichadteten Zellen 
und find gemöbnlich mit qwei Vlalen veriehen, welde 
al8 Slugorgane Bei der Verbreitung durd) den Wind 
vienen (2af.15, Fig, 50). Die nadien Samenfnospen 
eigen mr eine Haut und einen weiten Anospen: 
mund, der oft guifelartig verlängert und mit einer 
weiten Mündung verfeben eriheint (Laf. 15, Big. 5 0, 
die heiten hängenden Samentnoöyen der Fänge nad) 
durdfnitten, Laf. 16, 59.3 d, auftehte Samen: 
Mmospe im Langefäni). Samen mit Iederariger 
3 el Sale, ce ef in Kncn Büiten 
Flügel (Slügorgan) ausgedehnt lt (Laf. 15, Fig. 5 N), 
uno mi großem Gioeiklömer, welßer ban mit une. 69 
vielen Sltolebenen verfebenen Keim umfclieh. Seh: 
ferer erbebt beim Seimen infolge bedeutender Steedung 
des Gupofotplen Oliebes vie Noiglevonen über ven 
Boden empor, Die ih bann ausbreiten (mann viele, 
hestrmig), Di Samen rein eich: im Hei 
nad der Blütegeit oder erft nad anderthalb bis zw 

Jahren (Goniferen mit eins und ;weijähtiger Samen, 




















Fam. 1.” Shmudtannenartige (Araucaricae). 
Bmeibäufige immergrüne Bäume mit Quirläfte, einzel 
fiehenven Blättern, nadten (unbefbuppten) Anosven, 
je 12—20 ntherenfücern an. jebem Ctaubblaite, 
groben aufreiten Zapfen, je ı Samentnospe an jeber 
Öruhtiguppe, tele die Samentnospe_ umjchlicht 
(Zaf. 16, Fig. 1b), und gweiläbriger Samenteife. — 
Mraucarien find ber Mebrjabf nad) pradhteite 
Goniferen won oft rifenbaften Dimenflonen und 1beils 
in Süoamerita, theils in Auftralien heinifg. Man 
Tennt nur eine Gattung mit ? Arten, 
Zaf. 15, ig, 1. Die Ehilitanne (Araucaria imbri- 
cato), ein auf den Anten von Chile (namentlich im 
Sande der Mraucaner» Jndianer) und in Weipatago: 
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mien_wadhfenber Bann, veflen weiiche Cremplare 
150 Zuf bag) werben und tugeligeiförmige meniente!: 
groie Zapfen mit 1 Zoll langen ungeflägelten etureı 
Samen tragen. Die dichigebrängten Heifen und Heden: 
den älter Find flach, breiedig zugefpit, Bi 20 Inz, 
9 Staubblait vrge, » Yauleunpe ver. 

Si. 2. jSufenförmige Schmudtanre 
(Araucaria columnaris), ein prachtoollerfilanter Sam 
von 150—200 Zuf Höhe mit hödflens 1 Sol langen 
priemenförmigen, dacyiegelfsrmig gebrängt ferien 
Rabelblättern und eifdrmigen BIS 8 Bol langen ar. 
Wächft in Neu:Caledonien, wo er grobe Multungr 
bilet. a Zweig des männlichen Yaums mit 2 Ba: 
tem, bb Aieig des weiblihen mit 2 Zapfen in 
mat. Größe; © und d Grublihupen der heilen 
Blüte, © Staubbeutel, — Verrvondt und chef jäin 
ift die in unfern Gemächebäufern häufig cute 
Norfolttanne_(A. excelsa) von der Korlfiid 
weiche bis 220 Zub Höhe, erreicht, 

Fam. 2. Tannenartige Radelbölger (ii 
ucae).  Cinbäufige, meift immergrüne Bäume ut 
Sträuder mit Outvläften, befcupplen Knospen, nad 
förmigen eingeln, vaarweis, ober gebüfcclt fehaner 
Blättern, je > tntherenfüchern an jedem EtnukHa 
und je 2 Samentnospen an flachen, aus der Baha ter 


P) 

















albtugel angehören. 
eifs oder Edeltanne 
(Abies pech 4 die Nothtanne ar 

iichte (Abies excelsa). Die Gattung Abies beiukt 
nur aus Bäumen, deren Smeige mit einzeln cher ar 
vrängt ftebenden "Nadeln von mehrjähriger Luhers 
dauer bejept find. Männlihe Vlüten Lätchenförsis, 
wilden den Nadeln der vorjährigen Tricbe, weibl 
walgenförmig, an der obern Ceite und an ber Erik: 
vorjähriger Zriebe, befonbers des Mipiels, fets sul 
vet. Sapfenfdhuppen flach, dann, dachjegefürmigf& 
‚dedend, anfangs feit zufammenjdlichend, zulept aus 
einanderweichend. Samen geflügelt, veifen im eriem 
Herbft nach der Blütegeit. — Die Weiktanne, 
Mittels und Wefteuropa verbreitet, und am häufglen 
unter andere Nabelbölzer gemtengt oder in Laub: (m 
mentlic Buchen) Wälder ebrengt, felten für 16 
allein Walbungen bilder hmarzmald, jranlen 
wald, Pyrenäen) wird bis 170 Suß bo, bat an im 
Bmeigen gwegeilig Tammormig. getelte yufommeze 
drüdte, oberjeits dunfelgrüne, unterjeit mit 2 bläulit+ 
weißen Streifen. gezeichnete Nabeln, gelbe Staukblätn, 
grünliche weibliche Blüten und aufredte Zapfen ver 
4—6 Zoll Länge, über deren breiten Schuppen dit 
mad) auben umgebogenen Spipen der bier erbltır 
bleibenden Sruchtbläßter bervorragen. Zur Zeit Re 
Samenzeife löfen fih die Frudytblätter und Sam 
fuppen won der Spinkl 105, ber Bapen gerflt ut 
16108 die Spindel bleibt ftehen. (Yile Sig. in nat. Cr; 
a Camen, "b Samenfäuppe) — Die Site, dus 
Mitels und Nordeuropa verbreitet und groe Bi 
dungen für fid) allein oder mit andern Nadelbäljer: 
bilbent, ein bis 150 Fuß hoch werbender Baum, unter 
fheidet’ fd) von der vorhergehenden Met hund dies 
Tantige Spipe, rings um die Qmeige berumgefelt 
eichjabig grüne Nadeln, purpurrotbe weibliche Blitt 
{us die männlichen find anfangs roth) und hängentt 
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Zapfen, deren Schuppen fih zur Zeit ber Samenreife| 
wicht ablöfen, fondern tie Samen auäfliegen. lafen. 
Die braunen entlerten » Zapfen bieiben noch lange 
hängen und fallen enblid ganz ab. (Zweig mit männ: 
ichen Blüten und Sapfen in nat, Ör., a oberer Xheil einer! 
Nabel, b Gtaubblatt, c Ganienfnospen tragende 
Suppe, vergr.; d Samen und Hügel in nat. Or.) 
Fig. 5. Die gemeine Kiefer oder Zöhre (Pinus 
silwestris). Die Gattung Pinus befeht aus immer: 
grünen Bäumen und Gttäudern, beren Nadeln vom, 
jmeiten Sebensjabre an zu zweien, dreien, vieren oder 
Hünfen zufammenftefen, am Ocunde umgeben von einer 
hautigen Scheibe, welde die fi entwidelnsen Rabeln. 
anfangs gang umbüll. Diefe Nadelpaare oder Nabel: 
bichel Aino weis bie fünfblätterige Kurtriebe, die 
fh zuerit in den fen ber einjeinfhenden Wabel:| 
Blätter ber im eften Cebensjahre gebildeten Mfe ent: | 
wideln. _Die Nadeln find planconder (bei je 2) oder‘ 
prismatifd-Tantig (bei je 3—5). Die männlicen 
Wiüten feben vichtgebrängt um vorlührige Triebe herum, 
die weiblichen an der Spipe der im Mai entmidelten 
ungen Zriebe eingeln ober zu mebrern. quislförmig, 
Die Bapfen beftehen_ bei den mein Niefernarten aus 
bolsigen nach ihrer Spite bin verbidien und Gier mit 
einem nad) außen geivenbelen Sild (Apepbpfe), auf 
deffen Mitte eine Bertiefung ober Grhabenbeit (Sabel) 
bemertbar it, endigenben Samenträgern (a, , ), wel 
Honge Bet et ufammenfeießen ano ef {m gueten 
‚Hexbft nach der Blätegeit ober nad) fpäter- auseinander: 
weichen, worauf vie meift geflügelten Samen aus den 
„aufgefprungenen“ nicht serfallenden Bapfen ent: 
feihen. — Die gemeine Stiefer durch faft_ ganz 
‚Suropa verbreitet und bilbet namentlich im Norden 
und Often in Cbenen grofe Waldungen. Jhre Radeln 
fteben paarieis und find auf der planen Släde bläu: 
Ti (meergrün), auf ber convegen fattgrän, vie Zapfen 
gefticlt, bängenb, Hein (2 Zoll (ang), graugelb. “Dieler 
Baum liefert gemeinen Zerpentin, Xheer und Bal 
wolle. — Delannte andere Arten vier Gattung fü 
die bargreihe Shwargliefer (P. Laricio), die fi 
europilce berühmte Pinie (P. Pinea), deren huge: 
fige Bapfen grofe ungeflügelie Samen mit. eibarem 
Kern (Biniennüffe) entbalien, die. ebenfalls ehbare, 
faft ungeflägelte Samen (Zürbelnafje) bervorbringenke 
Bürbeltiefer (. Combrs) un bie nerdameritanifde 
Mepmoutbstiefer (P. Strobus). Die beiden pt: 
genannten ten baken zu fünf geftellte Rabeln. 
54,6, ‚Die gemeine Färge (ri crapaı) 
Die Üirten der Gattung Larix find fümmtlich fommers 
gräne Yäume mit zarten bellgrünen Nadeln, welche 
ib im Qrübling entwideln und im Herbjt abfallen. 
Die im Srübling erfheinenden Nadeln then in Bü: 
f&eln auf böderjörmigen Rurstrieben. Aus den end: 
ftändigen und benadibarten Vüfeln ber Zweige mach: 
fen im Juni rutbenförmige Sangtriebe (Jchanniötriebe) 
{Eigenen gehn Aaeln Bern, in been 
Achfein fih Sinotyen bilden, die ih in neue Kur 
triebe umgeftalten und daber im nädften Yeübling 
wieder einen Nobelbüfel enffalten. Männliche Diäten 
ein, eifbrmig, gelb, in großer Anzahl an der untern 
Seite; meitihe falamer, grüßen, Kngliß, won ver 
{iebener Gatbe, an der obern Ceite der Snei 
Zapfen Mein, yet, aufredt, werhaten fh mie ie 
Fichtenzanfen, bleiben nach dem Ausfliegen der Samen, 
oft noch jahrelang an den Zweigen; Samen geflügelt, 
Samenreije einjährig. — "Die gemeine Lürde it in 
den Men und Sarpaten Beimilh, Aatet Ah aber 
angepflangt und vertilbert in gang Mitteleuropa. und 
im nordweflihen Ruhland. Der Stamm wird. bis 
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die weibfihen Blüten fd purpurrotb, die Bapfen 
1—2 Zoll fang, tabl, helbraun. Das harzreiche Holz 
it ein vorgigliches Lauerhaftes Bauhelz, aus dem 
Müffigen Harz wird der venetianifche Lerpentin ber 
iet. — Nabe verwandt if die in Oftußland und 
Sibirien Geimlihe fübirifdhe Care (L. sibira), 
von der europäifchen vorzüglich dur anders geflatete 
bellgeüne weibliche Blüten und filjige Zapfen verfhieden. 
Fa. 7. Die Cibanon-Ceder (Cedrus Libanı) 
Die Covern fteben den Lürcen fehr nahe und unter: 
{deiten fih von diefen nur dur die mebrjähei 
Nareln (find alio immergrüne Bäume), durd di 
gröfern anders gebilbeten Zapfen, deren leberart 
huppen zur Refezet von der Cpinbel abfallen und 
Durd) die zwei» DIS Breijährige Camenrei i 
berüßmte Libanon Ceder mädft nicht allein auf em 
Sibanen, wo fi fat auägeftorben it (Big. 7 yeigt eine 
Gnippe alter Cedern von dort), fondern and auf dem 
eiiien Zaurus, wo fe grehe Wälder bilder, Lahr 
fbeintich ift auch die auf dem großen Ailas von 
Marotto vortommende Geder (C. alanlica) eine bloße 
Barietät der Sibanon-Cader. Diefer Baum, welcher über 
2500 Sabre Alter zu erreichen vermag, bilbet mit 
feinen borigontal ausgetredten Aeften im Alter eine 
mädtige Krone. Der Stanım mio höchftens SO Fuß pow, 
aber febr lat. Die Nadeln find %/, — 1 Bil lang, die 
Zapfen eiförmig, geficlt, A—5 Joll Lang, 2), Zall 
breit, graubraun, von Harz überloffen. a ein yapfen: 
agenber Smeig, fehr verfeinert. Häufiger als die 
ibanon-Eeber wid in den Gärten und Gewächshäufern 
die Himalajaceder (C. Deodara) aultivirt, ein in 
den Gebirgen von Nepal und Kafhrtir wachender und 
dort, grobe MWaldungen bilbender pradtvoller Baum 
mit hängenden Ueiten, defien Stamm bis 150 Sub Höbe 
und &is 30 Zub Umfang zu erreichen vermag und 
Geunntermahen daS Bele Wauhel, Tonie einen vor. 
tieflichen Zerpentin iefet. 
Sam.3. Zwittertannen (Dammaraceae). Ein: und 
gmeihäufige immergrüne Bäume mit yerftreut angeord: 
ten Ale, ndten Dnespen, brten Ober pfremen 
förmigen ftifen Blättern, 2 bis viele Antberenfächer 
tragenden Staubbeuteln und 1—9 Samentnospen am 
Grunde lacfhuppiger Fruchiklnter. Zapfen eiförmig 
oder fugelig, Samen gelüget (ft Doppelt gefliget), 
Samentefe ein: D6 yeelähtig. —— Men fr 4 Cat 
tungen mit 12 Yen, von benen bie meifen in Mufıra« 
en, wenige in Men und Nordamerita vorlommen. 
Kal. 16, Gig. 1. Die Mammutbfihte (Wel- 
Hingtonia oberSequoiagigantes). Diefer1832 entbedte, 
in er Sierra Nevada Californiens in einer Höhe von 
5000 Buß über dem Miere wacfenbe Baum erretht unter 
allen betannten Ceniferen die rifigften Dimenfionen und 
dos hädfte Mlter, nämlid; Aber 9000 Jahre bei einer 
Stammhöhe von 320 und einem Stammunfange (am 
Grunde) von 96 Fuß. Die gedrängt fehenben Vläiter 
Find Y/,—'/, Boll lang, pfeiemenförmig, mit breiter Bafıs 
angebeftet ud berablaufend (a, nat.Ör, b, vergr.), die 
eiförmigen Zapfen nur 17/,—2 Zoll lang (c, nat.Er.), 
die Samen Hein, boppelt geflügelt (o, nat, &r.), die 
inde des Stammes dagegen bei ben Altefien Bäumen 
12—15 Zoll did und zimmtbraun, das Holy weiß 
und weil. 
Dig. 2 










































artanne oder Raurifichte 
(Dammara australi), ein tlofialer Baum Reufeelands, 
teffen Samen bei einer Hüte von 150 Fuß einen 
Durdmefler von 1517 uf, erreicht und bis 800 
Yabre alt wird. Blätter abmedfefnb, gedrängt, elans 
jet, 4a Se lang, 96 Sie ui, id 
Iverontg, ff, glänzend braungrün; Zapfen fugelig, 














150 Zub bad, die Verähtelung it unregelmäßig quiclig, 


2-3 Zoll fit, auf farm Stel, aufedt. Die 





Er} 


Dammartanne Bet erfreute Baumgruppen, nie zur 
fammenhängenbe Wälber, unb wegen ihres vorzügliden 
‚Volses und Harzes (Sauribary), welches zu Laden 
und Siniffen verwendet wirb, eine Hauptauelle bed 
Woblitandes für die Anfedler Neufeelande. Das 
Harz fhnitt von febft aus allen Thelen dee Baums 
GuS, weshalb deffen Afte und Bieige von Harz: 
wonfen ftaren, und fammelt fh unter den Wurzeln 

ven u ech, Munen (Gi zu 100 fund) 
an. 3 it balfamifd:wohlriedenn und brennt mit 
Tubender Slamme, 





B. Samentnospen aufreit, unmitteltar in offenen 
Fruitblättern Agent. 

Fam. 4. Copreffenartige Goniferen_(Cu- 
pressineae), Ci und uneifäuige Sume und Stu, 
Ser mit gerftseuten Meften, nadten Anosyen, Heinen 
mabels ober fAhuhpenförmigen meift febr gedrängt fie 
benden Blättern, 2 bie vielen Antherenfächern an den 
fduppens oder fdilkförmigen Gtaubblättern, 2 bis 
vielen Samenfnosyen am Grunde der verfdieben ge: 
Torten Sruchtblätter und Heinen aufipringenden 
ehafen ober efhafen Kihenten, beerenarigen 

teinfeüchten, Samen meift ungeflügelt, Samenrei 
cin 8 wmeläbeige, — Diet ft den Abietineen 
die größte Abtheilung der Coniferen, indem bisjept 
18 Öattungen mit 107 Urten belannt, find. Die 
meiften bewohnen Umerifa und Afen, ziemlich viele 
Auftrafin, nur wenige Curopa und Afita, 

Zu. 16. i.2, „Demeine Onpreiie (opressus 
fosigiata). Cinbäufiger Baum mit aufrecten, vielfach) 
wermeign, eine vide fämategeförmige Arane til 
denven Meten. Blätter jehr Llein, Khuppenförmig, 
erautenförmig, am Nüden comver geilt, graugrün, 
Treugweis gegentänbig, tacgiegelörmigvierreiig; 
Beige desbalb vierlantig. Männliche Blüten als febr 
Heine enpftänbige Käghen ausgebildet, aus [duppen: 
förmigen, treugmeis gegenftändigen Staubblättern ber 
feiert, nlde 4 Lugige Snibrefüder am Orunte 
tragen” (#, vergt.). die Blüten endftändig, 
Tugelig, aus Treufmeis gegenftänbigen Grucitbättern 
mit vielen Samenlnospen gebilbet (, bergr.; c, Samen: 
Tnospe, «, diefelbe im Längsfehnitt, vergr.). Bapfen 
Tugeligsedig, aus feilkförmigen Camenträgern. (ven 
ehemaligen "umgeftaltetin Srudtblättern) yufammen« 
fee (e,natı 1); Samen 3 ang, mit (ma, 
fm Hügelatigen Saum (fg, umgelebrt im Lone: 
Konit, wert), — Unprünglih Im Drient Heim 
bat fi die Coprefe über alle um das mittellänbifche 
Meer herum gelegenen Länder verbreitet, mo fie als 
iergebölg und namentlich als Eymbul der Trauer] 
auf den YGriedhäfen der Cbriften, Juden und Mobam: 
mebaner cultivirt wid. Cie erreiht bis 80 Juf Odbe, 
ihn 2000 Sabre ter uud Befpt cn fall unerür. 
bares, mohltiehenbes Holy. Man fennt von ber! 
Gattung Cupressus 19 Arten, von benen bie meiften 
in Californien und Merico zu Haufe find, mehrere in 
Dftindien und China. Zu lchtern gehört Lie berühmte 
durd Yortune na& Curopa gebradite dinefüihe 
Trauereypreffe (C funebris) mit grlich hängenden 
iefanmengeorüdtn cine, refde I In Sn eu 
yäifen Ofrten und Gemächehäufern häufig angebaut 
mind, 

Fig. 4. Der orientalifche Lebensbaum (Thuja 
ober Biola orientalis). Die Gattung Thuja_unters 
feibet fh von Cupressus befonders dur die Zapfen, 
welche auß flachen (nit fdildformigen) Samenträgern 
aufammengefept und febe Hein find. Ihre Yrten find 
zmeibäufige Bsume und Etrfucher mit zufammen 
gerrücten Zweigen, weite mit treuyweiß gegenftänbir 
































Botanik. — Syematık und Pfanzengeogrenfie. 


en, vierreihigen Schuppenblättern von verfchiedener 
ftalt (die rantftänbigen find anders geformt als Die 
lan den breiten Slächen der Qieige (il d 
find. : Der orientlifde Lchensbaun, ein Heiner, in 
China und Japan einbeimifcer, bel und häufig culli 
virter Baum, dat eifdrmige Hläulih bereifte nur aut 
6 Fruchticuppen beftebende Zapfen (a, nat. Gr., wie 
Quch der Zweig) und feine Velbrüfe am Baden der 
ter. Biel Häufger wire in den euraptit 
Gärten der abendländiihe Lebensbaum (Th. oc 
dentalis) angebaut, ein in Norbamerifa wadfener, da 
is 50 Sub bed) werbenber, gegen Sroft viel weniger 
empfindlicher Baum, welcher mit einer Oelrüfe ver: 
feheme Wläter uns Ueinere belbreune under 
Fapfen trägt. 

din. 6. Der gemeine Wacholber (Tuniperm 
ommuni), Die een bat gu Frucht 
























ine Scheinbeere (Beerenzapfen), melde durch gegen: 
{gie Berfmeigung de, Smkäten des meiblihen 
Binte enteht. Dice ih madpenfumig, und von ihren 
Frudpiblättern (Göchftens 6) tragen nur Die 3 oberften 
am Grunde ihrer innern Släde eine aufrebte Samen: 
tnospe (c, d im Längsfcnüt, [Oma vergr.). Die 
Samenreie if seeilbrig. Die männfigen Diäten 
find ebenfalls Kein, Tugelig ober oval, aus dadyiegel: 
orig 16 nedenben. Thuppenformigen Staußölätem 
gene, melde an ihrer mem Seite 3-8 fagelige 

intberenfüder ragen (e, 1, Ctaubblatt von. beiden 
Seiten, vergr.), Die Wadholberarten find zweihäufige 
Sträucher u Biume Destgih kr Be fallen 
(fe in felde mit zu drei auictförmig geftelten fpipen 
bein uns in ale mit fhubpenförmigen gevrängt 
febenden Blättern. Yehtere feben den Copreien oft 
yum Dermechjein Abnlih. Au erftern gehört ter ger 
meine, duch gang Curopa verbreitet Wacholder, 
veflen. fugelige. exhfengeofe Ciheinbeeren im weiten 
Herkft fümar und bediblau bereift find und wegen 
res Sudergbats, in geiige Chrung übergefihet 
werben lönnen (bei der Vereitung des bollänbifden 
Oenever und des englifen Gin). Außerdem dienen 
die Wachbolberbeeren fammt den Nadeln als Ha 
erungsmüttel bei anftedenden Sranlbeiten. (Fig. 5, 
beerentragenber Zieig, cliva® verllenert, a münnlice, 
b meibtiße Blnte in faft mat. Or, h und i Same 
mit ven daranbaftenden Delbehältern von der flachen 
Sanen» um der Tantigen üdenfeite aus. geieben, 
ergr.; «fi entwidelnde Sceinfrudt, g reife Che 
ar im Röngeourhfenin, verge.) Cs gibt au 
|Wacpolderarten, weldhe an ven einen Zweigen nadel, 
an den andern jÄuppenförmige Blätter haben. Zu 
iefen gehören der in Südeuropa beimifde und bin 
und wieder angepflanzte Sade: oder Sevenbaum 
(4. Sabina) und ver virgintfche Wacholder oder bie 
irginifße Geder (). virginiane) in Rorbamerila, 
veren rothbraunes feines Sol) allgemein zu Bleiiften 
vermenbet wird. Weive Arten enthalten in ihren 
län in in vr Seitune Bermegung Anderes 
beides Da den egentbünlier, Wilung, Im 
gangen tennt man 3% Hadholberarten. 

35. Drdnung. Scheinfrüdtige Camenpflangen mit 
einfeucts ober beerenartigen Früßten (Dru- 
piferac). Immergrüne, felten fommergeäme ein: oder 
Gweibufige, eh eiterblätige Qalsflangen wen The 
verfdiedener Grdfe und Gellaltung, deren weibliche 
Yüten aus einer nadten, von Bracteen ober felbft 
Yotenbüllen umgebenen, “oft ftempelartig gebildeten 
Samentnospe befben, aus welder fih, eine Beeren: 
orer leinfeuctartige Scheinfrucht entwidelt, SDiefe 
Drbnung gerfält in die drei Gamilien ber Tapineen, 
Gnetaceen und Lorantpaceen. 



































— Syfemaik 


Jam. 1. Eibengemähfe (Taxinco). Bneihäufige 
Bine“ und Sträucher mit. erteut angearonelen 
Aften, abtvehfeine geellten nabel, uppenfönnigen 
oder breiten Blättern von meift mehrjähriger Dauer, 
faphenförmigen, nur aus Staubblettern sufanmen“ 
elegin mitten liter und metpenförhigen, von 
Srateen am Goimde umeingten eiyeln Mehenen ober 
Abrenförmig um eine Spindel gruppirten_aufrechten 
Samentuocven. Samen mit odenharte ober ulm: 
artiger Sihale, oft von einer Heifhigeftigen Hille 
(Sirenment), else von dam Grunde dr Samen 
Inosye aus fd) entmidelt, umgeben. Seim mit 2 sl: 
imieonen. Man Tennt 10 Gattungen mit 79 Arten, 

In Curopa Andet Ai) nur der gemeine Giben: 
Baum (Tarus Daceala, Taf. 16, Yig- 6, nat. Or 
Fmmergrüner Baum oder Eirzud mit yneiclg 
Ängeordneten nabelfürmigen, oberes glngenb Dunte: 
armen , unterjeits malt hellgrünen Müttern. Mönne 
ie Wlnten Augeig, geitelt, aus gefielten Sail: 
iöunpen mit 6-26 Antberenfücem unter dem 
Sailde zufanmengefeht, am Örunde von Schuppen: 
Slättemn umgeben (», b, Yergt.), Samentnoöven eingeln 
Hiehend, ebenfalls don Chuhpen angeben (c wege 
9 im Gingfänit), Scheinfchte anfengs fait eidel 
fbemig (dr vergr), foäter nad) Gntmidelung des fi 
eigen hocrotben, oben fe Beibenben Camenmantels 
aus der Yafıb Her Samenlnespe beerenatig (1 im 
Durcfhnit verge). Samen viele, einen großen 
Simeiflörpe mit einem Keim etbatend (5 Im Länge: 
jönit, vergr.), fommt den Mättern giftig. Ser 
inäßer wurch gang Curopa verbreitete Gibenbaum it 
era felten "geworden und als eine im ucferben 
beguiffene Solfart zu betrachten. Gr mid febr al; 
Die then In Englands Barten Rebenten Gibenbäume 
mögen Aber 2000 Jahre alt jin. Wegen Des überaus 
Hangfamen Wudfed ereit aber tiefer Baun Leine 
zieigen Dimenfionen. Cr it eine [halteliebende 
oljart, verträgt den Enit fehr gut. (aber die 
über fo Belchten Zanıcheden, Zapıtmände und 
Topuöfguren) und beftt ein fAleres, feines, ra: 
braunes, bare Sol. : 

Unter den auslantiißen Zarineen if befondes ie 
Gruppe der Aplelabeen nterefant. Sie, gleihen 
wegen ihrer Breiten Wläter den wfetfen Laubhalze 
Bäumen. Cine der merhmürbiften Yrten_ if der 
Gingtobaum (Salaburia adinlifolis, ef. 17 
Fig. 1, Iweig, in Y nat. Or), ein falicer, So! 
omimeigräner Yaum Chinas und Japans mit eigen 
ıbümti) yeilmigen graugrünen, yulgt (derartigen 
Vätern.  Männllde Bitten geftit,  Ahrenfrnig, 
Staubkläter mit 2 Antberenfädern, ber genöbnlicen 
Form des Chauhgefihes [don fehr Ahnli) (a ver‘); 
Samentnasven eigen gder raubig auf ajefläntigen 
Stielen (b nat, Or), Sheinfenhte nufari, Tgelig, 
1 Zell im Durämefler, ir Neun ehkar, Abalig. 
Big. ® jet einen männliche Wüten wagenben Sic 
eine vertanbten lange, des in Wanslemensland 
beimifgen Uhyiocladus 'homboidali, mit thembifien 
Pooleeodien (a weicher Vliteftand mit ? Samen: 
imobven; b und c fud Camentnospen, tie zweite im 
Sängsfünit von einer Ailenilhen Tarinee, dem Dodo- 
Carpus chilensis, wert.) 

Tan. 2. Önetaceen 6), Sinbäuige oter 
yoeihäufige Bäume, Sträucher und Salbtränder von 
Nebr verfciebener Yilbung mit männlichen und meib« 
Hihen ten, ven tenen Wie letem au einer won 
derigenarigen HAllen umgebenen Samenfnoiye be: 
Heben, deren Innere aut I eine geifeffmige oben 
oflene Röhre mit narbenarig verbreiteter Mündung 
ausgedehnt it Siheinfruht mb: ober berenarlig, 


2. Mt. = Votanit. 












































und Pffonzengeograpfir 3 


Hierher gehören bie Mrten der Gattung Meertraube 
(Ephedra), eauifetenförmige Halbfträuder und Sträu: 
er, von denen einige am Strande ber curophifcen 
Meere und in Südeuropa varfommen. — Zu, den 
netoceen wird auch die Welwitschia mirabi 
(Gig. 3, fehr vertl) geredet, obwol dieelße von 
den andern Gerwääten biefer Familie jchr abweicht 
und ridtiger den Zopus einer befondern Yamilie 
hildet. Diele von Weiwitfd im J. 1860 im welt: 
Gien Süvafrifa entedte Wunberpflanze ft, Toy 
fagen ein in ben Boden verfenfter verlürgter Yaum 
Mamın mit faster Wurjel, der nad oben in einen 
gmeibeiligen Trichter enbet und bier mit 2 gegen 
tändigen riefigen Seberklättern bejept Üt, die dem 











| Woben aufliegen und die vergröferten Sotofedanen 


fein folen. Im Umfreife des Zricters entfpringen 
vergweigte Yelte, melde fharlacretbe Zapfen tragen 
(& fehr ver), von benen die einen Ymitter:, Die 
andern weibliche Blüten tragen._ Die Staubbeutel find 
dreifächrig, die vierlantigen Samen breit aefligelt. 
Das in beihem Wüftenfand wachfende Gemichs fell 
über 100 Jahre al werden, fein Stamm if nur 2 Huf 
ang, der Trier mift aber bis 14 uf im Umfang 
und die beiven !lätter werben bis 6 uf lang. Die 
gange Pilanze fcwipt Harı aus. 

Fam. 3. Miftelartige Gemächjfe (Loranthnccae). 
uf Bäumen [hmarogende immergräne Eträuder mit 
Üederortigen Blättern und Stiller: ober eingefcbleihtigen 
Blüten, welche bald unvolftänbig und unanjehnlih, Bald 
init ner Doyyelten oft (6ön gefärbten Hfle (Aelch und 
Wumentrone) begabt find. Bei ben Siitterbliten find 
die Staubgefähe, bei den weiblichen Das Perigen ober der. 
Selb mit ver centralen Samentnospe zu einem Stein: 
itillvernachen, aus bemeine leieig fftige Scheinbeere 
entftebt. Die meiften Sorantbaceen find Trovenpflanen. 
viele von ihnen Prangen mit prächtig gefärbten Qlumen. 
In Guropa lommen nur wenige Xelen vor, von denen 
die meiften der Miftelgattung (Viscn) angehören. 

af. 17, Fig. 5. Die gemeine Miftel (Yiscum 
album). Öabeltbilig verpweigte, auf den elten ver: 
fhiebener Yäume jümaropender, 'grüner Straud mit 

egenftänbigen Scerblättern und in den Gabeltbei: 
Äiigen beinafiden Andueln von Heinen, gebtihen 
Wüten, aus denen fugelige erbiengrofe meihe Cchein: 
beeren bervorgeben. Veptere enthalten einen überaus 
zähen Cäleim, welder als Wopelleim benubt wird 
(a ein Zweig in Y, nat. Or, b Wüte ehwas größer, 
© Samen, verg., d Sheinbeere, zerfhnitten, verll.). 
Siebente Maffe. 
Samenpfanyen mit enten Frühen und einfanenlapplsen 
Adine (Teleocarpae monoeotyleioneae). 
(Arfet 0-10.) 

Von ven zu biefer Mlafle gehörenden Drönungen 
{nd Familien Lnnen bier nur Die bemerlensivertbeiten 
Berndiihtigt werden. 

1. Drbning der Epelzenblütler (Glomacene). 
Blüten büllenos, felteer mit tubimentärem erigon, 
zmifgen 2 eigenthümlichen Dedblättern (Spelsen) oder 
bfos unter_einem folben. tucht oberftändig, eine 
einfamige Shalfruht (Carmopie). 

Sam. 1. Die Oräfer (Gramine 





























Krautartige 





'd Motigen oft_ Inieformig, auffiigenden, 

Trac: 
jölanten, Iuo« 
Vanbusarten). 
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geraftem Battficl, weler tings, um \ 
augewahfen it und das Darüber befinblice Ad 
al eine auf der einen Seite aufgefdlipte 
umgibt (Taf 10, Fig. 5 a). Wo fih bie mei 
fümale, ftets ganze und gansrankige Blaitforeite von 
dem Wattjiel algrengt, Befindet fh das Wattbäuthen 
(Usa), ein auerüber gefpanntes gartes, verfcieden 














geformies Häuthen oder an feiner Stelle eine Neibe 
don Haaren 





ver Hanrbüfcheln. Miten_ Hei 
meift jwitterlih, aus 9 
fvelsen) beftchend, ywifden denen 
ft 3 (jelten 2) Staubgefähe und ein Stempel, 
ben von 2 6is 3 einen feifhigen Schüpphen 
befinden (Big. 6 4). Die beiden Aronenfbelsen fin 


nd 












eine Aber der andern an der Vlütenacfe befetigt, die|f 


untere (Sufere) umfaht die abere (innere). rfere 
(üuft häufig an der Spibe oder am Süden in eine 
Borfte (Oranne) aus (Sin, 2b), die innere if varter 
gebaut und vor dem Nufbltben in den Hohlraum 
der dufem meift Tahufdrmig geftfteten eingefügt. 
Steubfäben baarfein, hängen zur Bitezeit yuilden| 
den geöffneten Svefsen heraus, Staubbeutel quer aufe 
iegend. Bruchtnoten obertintig, einfücherig, 1 Samen 
Inosve entbaltend, mit 2 ferct; oder pinfelförmigen 
Narben, Je eine oder mebrere folder Wlüten {md 
von 3 Hülltätten, den Keld oder Valgfpegen, um- 
ben und, bilden mit diefen zufammen ein Xebrhen 
peu. 3a mad der naht ker län untelgeich 
man einblütige (Fig. 9 I), pueiblätige (Fig. 72), 
drei, vie, fünf, wielbtttige (Fig. 0) ehren, 
Sole Yebren find entweder in eine ehre geftlt 
6. D. beim Roggen, Fig, 5, beim Taumeltold, dig. ©), 
oter in eine Dieye (Sig. 1, 2, 7), ober in eine 
Nispen oder Scheinähre (Fig: 9 und 4). Die Frucht 
der Gräfer fl eine einfamine Scalfeubt, ibe Samen 
innig mit dem Lünnen Frutgehäus vermadhfen. Der 
Samentern beit aus cinein grofen Ciweihtdrper 
(em Meiflrper der Öchreieldmner) und einem 
eingn diefem fetih angebrüdten Keime (Fig. 5 d, 
Roggentorn im Cingsturäfämitt, vergt.). Der Sem 
it von dem bob entwidelten Seileden mantelartig 
umeloffen und auß dem Stgel des Andsndhens (fc 
erden), mie ud dba 

tagen (ven Blattonlagen) belebt, aus dem Le: 
bil, vings um welhen Gerim der Soipfedan 
ongeloachjen it, und dem fegeförmigen Würplhen 
nebit mebrern höderförmigen Rebentourzen zufammene 
geiebt (Sig. 5 6, Noagenfeim im Längsfäntt, vergr. 
© berfelße von worn geeben, underfeht, vergt.). Bei 
Seimen fhiebt ch das Saderden aus einem Slip 
des Sotnfedon Bervor und tritt, fe) derlängernd, als 
ein zufanmengeroltes fpißes Matt aus der Grkober: 
Mühe berans, das Mürgelden vertümmert, während 
ie berufen ch austchnen un ben Snfang ber 
fpstern Sufecnurge Kilven (Sig. 5 1, aus dam Sky 
fon bervorgetrener Reim de8 Hoggentomns, vergr. 
der Battle Des Faderdens ift abgefknitten) 
Die Gröfer Siben eine der größten und natürlihften 
Familien des Gaäsreis und finp über wie gane 
Erbe, kefonders aber Dund) die gemäfigte Zone ber 
mörelichen Salblugel verbreitet. Sie lieben einen] 
frodenen oder feifßen Baben, enthalten vor der Blüte 
get in_den Halmen und Wattfceiven Zuder (vaber 
Su, „heile genau), in sen Samen Ste 
mebt und in_der Oberhaut der Mälter und Salme| 
iefeerbe. CS gehören zu ihnen uuiere fänmilihen 
Geireizearten (Gereaien, Halmfehdte), viele naht: 
date Fate ie Aicengafe), verkiene 
Sneeanen (3. aus Sure) um vide 
Unfrautpflangen. Die Oräfer find deshalb cine der 
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einen Knoten | für den Menjhen wichtigften Planzengruppen, Man 





ent gegen 3500 Arten. 
Taf. 10, Big. 1. Der gemeine oder Rispenbirfe 
(Panicum miiaceuw), cin emjäbriges, angebfi) aus dem 
Orient ftammendes Gras, weles feiner meblseihen 
ötmer halber, die von ven verbärteen Sronenfpelen 
eng umfloffen werten, auf Sandboben angebaut 
wire. Hal 2—4 Hub bei, fanmt den breiten 
Vitttern weit) befaart. Xehncen einblätig unbegrannt, 
mit einer driten Spelye (indeutung einer dritten 
Wie) neben der Blüte, a Zmeig einer Hiäpe in Y/, 
nat, r,, b ehren von der (ämalen, e von ver 
breien Säite, u Öeihlebtöorgane nacı Megfäneitung 
pelsen, e Nasbe, € Hruht, « Diefele im Our: 
ale Fig. verr., & Hart verge 
Fig. 2. Der Neis (Oryza sativa), in Sübafer 
heimilche, in ftehenden Wäflern twachfenbe und deshalb 
auf überjöwenmbaren Boden in warmen Länkern anı 
aebaute Gereiepflange mit 9-4 Fuh bobem Taken 
Safe, welter grofentbeiß von den langen get 
dlatfheiven umbüllt üf, Yebrhen ahne veutice 
Aethipeigen, cinblätig, in Ioderer Mitpe, Spelyen 
Generartig, neroig gelreit, äufere aus der, Spipe 
Begrannt oder unbegrannt, Frucht weih, gelb, {cheär, 
US, alfa, ven den verfäsen Spesen umfitefen. 
Der eis gehört zu den älteften Cullurpflanzen (er 
murke in China, wo feine Aörner nod jet die fa 
elictice Nahrung ber nieern Woltslafien bien 
{mie aud) in Japan], (dom im 9. 2900 vor Ehrifus 
Mngebaut) und if in gang Sit und Süofafien das 
werherrdene sine Grulingat, Son Shen ver 
Greitte fi) feine Cultur zunädt nah den fünlihen 
Vereinigten Staaten Norbamerifas (u Ende des 
Jabrb.) wub von hier aus über das ganze trpif 
meria Ja Südeuropa wird der Reit vorzüglich in 
der {ombarbilen Cbene un in der fpaniiden Pro 
ding Dalencia im großen euftiist, Der Heiß if cine 
der nußbauften Bilanzen, indem feine Amer nicht 
allein als Nahrungsmittel dienen, fonbern aus ibmen 
auch Spiritus (im Verbindung mit den Caft 
Buderrahrs und einigen Palmen ber rat) umd {lei 
1 eitminderne Gelränte bereitet erben lönnen und 
trob zu Süiten benußt wirb. Unfere Figur yeigt den 
unterten Xheil des Hals und eine Mispe, in '/, nat. 
Gr; a Cuerdurdfiänit durd den mit, Blattfdheiven 
umbültten Salın, b und c Aehrden, [AmaB) vergr 
Fig. 3. Das Nußgras (Anttoranihum odoratum), 
ein auf tredenen und meorigen Wiefen bäufig mac 
fentes, im eiten Srübling zu blühen beginnendes, 
AuSdauerndes Oras, weldes geirodnet einen an 
nehmen oromatifcen Geruch (Öeugerud) befkt, aber 
rein geringe® Quttergeaö if. 8 beit cine ip 
Are (6.6. eine Niöpe mit verfügten fie). Acht: 
en eigentlich breiblätig, doc Dos, das mittele 
N t nur 2 Stoulgefähen, während bie Beiden 
feitihen auf einelne begrannte Epelen vevucirt er 
Nöcien (a Kerden, var), R 
Big. d. Der Kolbenbirfe (Setrin ital). Cin 
jähriges, wahrfieinlih aus Citaften fammendes, in 
Shina mit dem eis cingefübrtes, nad Deutfchlane 
yuert_aud alien gebrachtes Oehrevegras, weldes 
dem Rispenbife ähnliche, dod) Heinere Körner hervor: 
Gringt. Salın @ bis 4 Sup hoc, did, Mätter breit, 
wie beim Ripenbirfe weich behaart, Achreen von 
Vorften umgeben, yueibiig, bob nur mit eier volle 
fändig enttidelten fruchtbaren Wiüte, in cine dide 
gelapbte Aberhängende Misvenäbre grumpirt. Mird 
in Deutföfand wenig angebaut (a ein Wüfhel Aebr: 
en in mat. Or., b drei Nehrhen in vericienener 
Entpidchung, vergt). 
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Fig. 5. Der gemeine Noggen (Secale cercal) 
belanntes Getreidegras von unbelannter Herlunft, 1 
&e3 als Winters (gweijäbrige) und Sommergetseide 
(einjäbrige Pflanze) gebaut wird und einblütige ber 
anne, in eine Aeheiige Mehr gefelte Mebrchen 
ciht (blühende ehre, vertt, a Wlattjchee in nat. 
x, b Srudt oder Aoggenlorn, e eim von ven 

a Sucht im Längsjcnit, c Keim im Längsfcnit, 
alles verge, f entwoidelter Nein). Die verwandte 
Gattung der Weizen, (Triicum) unterfheiet ic) 
durch sei Lis dreiblütige Mehreben, die Gattung Ber! 
Seren (Hordeum) varurd, va je 3 einblätige 
Uehrden an den Zähnen der die Achre durdiebenden 
Spindel ben. Alle diefe Culturgröfer, deren Anbau 
wnaft if, find von unbelannter Gerhunft, Tammen aber 
wahrfgeinfit) insgefammt aus Men, 

Fig. 6. Der Taumelold (Lolium temulentum), 

jübriges Ychrengrad wit vielblütigen ehren, 
welie mit ihrer Stante der Spinkel zugelebrt und blos 
mit. einer Selhfpipe verfeben find, melde länger it 
als 208 ganye ben, Bflen Wkten Dt gran, 
balo unbegrannt find. Hat giftige Nömner, deren 
Mehl dem Getreivemehl beigemengt, das Brot: ver: 
gie Tan. Mi alt nennt unter be Getri, 
efonders auf naflem Yoden. 

Fig. 7. Der Mais oder der türkifhe Weizen 
(ea Mais, einjähriges in Sübamerifa heimifhes und 
dort feit unbelannter Zeit angebautes Getreidegeas 
mit veßrartigem marfigen, bisweilen is. 16 Zub bed) 
werdenden Hal, defien art yuderbaltig if, breit 
glängenpgrünen Blättern und eingefblehtigen Blüte 
don denen die mönnlihen in seiblätigen Aehrden| 
geamanet ine große Mibe (Bahn) um Ente Nes 

jalms Bilden, während Die weibtiden um eine flei 



































derff, d Frucht im Längefehnitt, vergt.) 

Fi Das gemeine Bambusrohr (Bambusa 

Dlinsin uns Süto 

afien heimifches Nobrgras, deffen Stämme bis 60 Zub 
Höhe und 4-6 Zell Stärke, erweihen und vielfach, 
Veräftet find. Mätter Ianpetförmig gedrängt fehend, 
gweieilig, Mebreben vielblütig, aus unbegrannten 
Ziwitter: und männlichen Blüten beftebend, in Ritpen 
euren Syn den Snoten diefes ganze Waldungen 
üldenden und in China, Japan und dem jüblihen 
Afien auch viel angebauten Nobrgrajes, defen vünnere| 
Xefte die befannten Yarbusrebrlide liefern, erzeugt) 
ib eine eigenthümliche fallige Mate (Tabafeit), 
weiße im gangen Orient ale Keilmittel in hoben 
Anfehen Act und früher auch in Curopa effeind 
war. Die Stämme dienen in Südafien, China 
Yapan allgemein al$ Yaumaterial, bie Blätter werden 
um Simaden, 33, Re her, u zu Marten ge 
rauct. NMehnfihe baumartige Nobrgräfer lmmen 
au in Sinamenta vor. 

Fig. 9. Das Juderrohr (Saccharum offieinaram), 
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langen und is 2 
fneibenb (darfen Bättern befept And und zur Blüte: 
zeit eine mächtige bIS 2 Zuf fange ppramidale Rispe 
jabllofer von langen feibenglängenden Qaaren ums 
vingter  zweiblütiger Yehrchen tragen. Die untere 
Blüte befteht mir aus einer Spelje, it daher taub 
(0). Diefes fchöne Gawäcs wicn gegenwärtig in allen 
ropenländern, Gefonbers in Oft: und Reflineien, 
doch and) in ber wärmern gemäßigten Zone bin und 
wierer angebaut, 3. 9. in Süpfpanien, Sürportugal 
and auf Siciien. Zur Gewinnung des Nobryuders 
wird vorzüglich der untere, das meife, fatigle und 
fühefte Mart enthaltende Theil des Yalmb benukt, 
(a Stüden des Halmes in 4 mat, Or, b Aehrcen, 
verge) 

Fig. 10. Das Pampasgras (üynerium arg 
teum), prachtvolles, in den weiten Cbenen der füb: 
omenttanifchen Pampas wachfendes und fell einer 
Neihe von Jabten in unfern Gärten eingeführtes 
austauerndes Öras, Veen ftarre weißticgräne Blätter 
einen großen fat Mannshöhe erreichenden Buch & 
ven, a8 weldem ih zur Blütezeit mehrere te auf 
rechte einfache Yalme mit mehrere Suß langen traub- 
förmigen, dichten Rispen von bebaurten, flbenveif 
glänsensen, fünf: bis fedhsblütigen Acheben exheba 

Jam, 2./ Die Scheingräfer (Cyperaceae). Cie 
unteriheiten fc von ben Cüßgrofern Durd; ven noten« 












































jobme Griffel und 2 over 3 fererigen Marben. Gin: 
Hamige Scalfrucht, oft breifantig, mit harter, oft dider 
Schale, Heinem Giweihfdrper und in biefen einge: 
ftofenen Keime, — Die Coperaceen nd ebenfalls 
Über Die gange Erbe verbreitet, Ühre meiften Gattungen 
jedac in ber Menuatorie und Tropenjone beimild. 
Dagegen zeichnen fih einige in ver gemäfigten und 
tal Jone verbreitete Önlhungen (5. B die Oatung 
er Mietgräfer, Cares) durd grohen Neichibum am 
ten und Intivivuen aus. In den heben Linden 
fehtet der raswuchs der feucten und fumpfigen 
Niederungen oft ausichlichlih aus Enperaceen. Allen 
mangelt Ber Zuder, dagegen enthalten viele jauere Säfte, 
wesbalb die Scheingräfer nur ein fölchtes Vichjutter 
gewähren und vie einbeimifcen von den Canbtvirtben 

aueiguäfen“ begeidnet_ werben, Ruppflanzen 
enthäft viefe Kamilie wur wenige. 

Tal. 10, Fig. 1. Das gemeine Wollgras 
(Eriophorum Tatifohum). Die Wollgräfer wachjen. 
auf torfbaftigem, naffem und funpfigem Boden und 
haben ihren Namen von den feitenglänenpen Walls 
baaren erbalten, von tenen die Etnübae 
pwiterihen in ciförmige Nehren gefeilten Btnten u 
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zeit beveuteud verlängern, den fruchttengenden Hehreien 
das Mnfehen qlängender Mollfeten verliben. Die 
gel der Wollgräfer find rund, meuig, beblättert 
und tragen bald nur eine, bald viele tnigpolkig ans 
georonee Mehren. Zu Leitern gehört_das hier abge: 
bildete, in Mitel: und Rorbeuropa häufig vorfemmende 
reitäu 
ehre in maelider Größe, a lite, I) ruht im 
Önerichnitt, dergr.) 

Fig. 12. Die Erbnuf (Cyperus esculenlus). 
Gattung der Eyperngräfer, deren jahlreiche Arten vo 
sügfih in der wärmern Zone verbreitet find, jeihnet 
fh durch viefbittige zmeieilige Achren aus, melde 
gebüfchelt und trugvoltig angeorinet an der © 
des Dreifantigen beblätterten Yalız, von Hüllblättern 
umgeben, ficben und Zmitterbiüten enthalten. Die 
Grönub, eine in Sübeuropa und Norbaftile beimifche 
und dort wie and in ben Abeingegenden und ander: 
wärs im üblichen Pittelrwropa angebaute Pilange 
rügt an ihren Rbzomäften unregelmäfig geformte 

reiche ehbare Anollen, welde zu Comfect und Ge: 
ränten benupt werben. (Die game Mllanze fehr vers 
Meinrt, dancben eine Hebre in nat. Gr.) 

Fa. 13. Die Bapierflaude ver Alten (Hapy- 
rus antiquorum). Gin ftitlihes, an ten Ufern des 
Nil, aber aud in Sictien an Slukufern madiender, 
in unfern Gärten und Gewäckbäufern in Baffıns 
häufig, eultivies Gewächs mit fhlanfen ftumpf dreie 
Tantigen Eis mannsboben blattlofen Stengeln, welde 
einen Scopf von fhmafen Blättern und von dünnen 
Bis fußlengen Stieten mit jehs+ Bis achtblftigen Achten 
ragen und am Orunde von fcheifigen finealen Wlättern 
umgeben find. us bem Marl ber Halme wurde das 
apier ber alten Hegonter bereitet, ber friedhende dide 
Burgelftod dagegen al® Nahrunggmittel benußt, 

M. Ordnung der Kolbenblütigen (Spadiciforac). 
Diäten eingefölechtig, feten zwitterlih, Düllenlos oder 
it, Bergen, einem st von cnem’ oder mehemn 
Scheibenblättern umgebenen, feltener nadten Slolben 
eingefügt, — Die nietrigten Glieder diefer Gruppe 
And olB die unvellfommenften Monofotvlebonen zu 
betrachten, während vie hödft entwidelten meit voll: 
Termmener” organiirte Gemächfe find als die Epelzene 
biütler, 

Fam. 1. Wafferlinfen (Lemnaccae). Neine 
auf dem Wafler frei fhmimmende Pilänzcen mit 
Blattartigem aber blttlofen Stamme, welche ine oder 
mehrere in das Wafler hinabbängende einfache Wurgeln 
entmiden und eingefihledhtige büllenlofe auf ı Staub: 
gefäß oder ı Stempel veducirte Ylüten in einem vers 
{chwindend Heinen Aolben tragen, der in eine fruge 
Nürmige zasthöntige Scheibe, eingeichlffen üt._ ruht 
eine ein: oder mebrfamige nit auffpringende Schlauch: 
frucht. Die MWafierlinfen bebeden fichenbe, Geräfier 
oft als grüner Uebergug umd geben cin qutes Futter 
für Enten (aber auch Cniengeün genannt) und 
Schweine ab. Manche Arten beftcben blos aus Grund: 
geivebe ohne Gefäßbündel und find taber als ie un: 
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ganze große Sntercellularräume enthaltende Pflanze 
jenteecht durdjchnitten mit dem Kolben, vergr.). 
Fam. 9. Wafferriemenartige (Zosteracean). 
In feinen Walfen, befonbers im Jeihten Meerwaffe 
degeiirende, im Schlamme wurzenbe langen mit 
ealen ober tiemenartigen Blättern und blattartigen, 
von der Vlattfcpeide umhüllten Kolben, an denen nadte, 








ige Wollgeas, (Wühende und frudttragente) 
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mpel fiben. Rufartige einfamige 
Frucht mit eimeißlofem Samen. 

Auf. 10, Sig. 16 Der Meer-Wafferriemen oder 
das Sergras (Zostera maria), an allen curop: 
Süften madfend, wird geirodnel zum Nusflopfen von 
Niffen, Matrapen und als Berpadungsmaterial benußt, 
a unfructbare, b fuhtbare Pilanje, ver; e ein I 
bentragender Fieig in nat. Ör., e Stempel, f Frust, 
8 Sum, vergt.; d Kolben von Zostera 

Fam. 9. Eaiclräuter (Polamogetoneae). 
mende ober untergetaucte Oeräche mit bebfättertem 

iengel und gefieten enpftänbigen, am Grunde des 
Stiels von dinnhäutigen Scheidenblättern umgebenen 
Neiben, weiche mit einem vierbläterigen Perigon ner: 
febene Zmitterbiüten tragen. Frucht ivie bei der vos 
tigen Jamilie. Hierher gehört das gemeine Laic: 
traut (Potumogeto ), häufig in Zeiten, auf 
deren Waferfpiegel_ die länglihen oder ellitifch 
Tanggeiicten Blöiter [üwimmen, während vie Kolben 
über dem Wafierfpiegel bervorragen. 

Fam. 4. Arumgemäcfe (Aroidene). Ausdauernde 
Aräuter und Stauden mit tnoligen ober Tiechenben 
Meifigen Abigomen, felten Uettermde Steäudier mit 
Yuftwurgefn. Wätter febr verfähieven geformt, meift 
grofi und faftvoll, gemöhnlich Tanggeficlt mit breiter, 
bäufiq vfeil, oder fpiehförmiger nicht felten gelappter 
orer gerthelter Vlatifreite, gruntftänbig, oder an 
einer oberubifhen Mhfe abweahfelnd ficbend. Kolben 
grund, felten achfel« ober feitenftänbig, gemöhn: 
ib am Grunde oder gang und gar von einer eigen 
Hbanli, aefomten, oft Mn gefbten Ehebendltt 
umbüll, felten nadt, entteer ganz aber nur am 
Grunde‘ mit figenden’ lüten bebedt. Lehtere einge 
ffchtig eber ywitterlib, nadt, felten mit einem Beri- 
‚gen verfeben, rucht beeren, Selten fälaudfruchtartig, 
ein: oder mebrfäcerig, eins ober wenigfamig, Gamer 
mit. Iederartiger. oder dünner Schale und mebligem 
Eircih, feten eiweihlos. — Die Aroideen bilden eine 
große Familie, deren weilte Arten innerhalb der 
Tropen vorlommen, wo fie namentlid) auf ders feuchten 
Boven fcattiper Urväfber wachen oder, fhmaraker 
ortig an Baumflmmen müttel® Cuftwurzeln angeheftt 
find oder an jolßen emportletem. “Die Nreideen er 
Tropenländer prangen yum heil mit prachtvell ger 
fürbien Blättern (viele Caladien), ober mit fdön und 
Gigentbümlich geformten (bie Arten von Dracontium, 
Phulolendron, Pathos), oder mit rifig green (Colo- 

Iadıum); viele find dechalb zu Bierden der 
Gemächsbäufer und Simmer geworden und werben als 
fogenanmte Mattpflanzen bodgefdägt. In Curora 
{ommen mur wenige Urten var. Inollen ent 
halten viel Stürtemeht, die Veeren meift einen fcharfer 
gitigen Stof, Die Hreiveen der Trapen werleiben 
der dortigen Degeation das Gepräge der Appigften 
Fülle und Pradt. 

Taf. 11, Sig. 3. Der gemeine Aronsftab (Arım 
maculatum), eim in fbatligen Saubwälsern Mitte: 
europa wachfended Anollengemähs mit langgeiticlten 
vleiförmigen, glängenpgrünen (bisweilen buntel ge: 
Mieten), Stäten un rundfäntigem acid, Ber 
einen bellgrhnen Sceivenblatt falt ganz umbällten 
Nolben, ver am Grunde Srudtfnoten, darüber fnite 
Wargen, weiter oben fipende Staubbeutel und Darüber 
wiener fpipige MWargen trägt und fobann in cine 
Wioleibraune Keule ausltuft. Beeren cab. „Bar 
früber offinell, (Ganze Pilange in /, nat. Or., a 
Holbe in nat. Gr., b Gtmubbeutel, e deriebe auf 
Dlapend, d Sruciineten, c derfelbe im Durdfenit, 
verge) y 
Fig. 4. Das Schlangenkraut (Cala parustris), 
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ein in Mittel: und Noreuwoya an Teicrändern, in 
Waffergröben und Sümpfen vorlommendes Ab 
getwächs mit langgefüelten berzeiförmigen Blättern und 
imadtem Stengel, welder an ter Cpife einen gan 
mit nadten Switterblüten bededien Solben trägt, der 
an der Vafı von einem breiten imwenbig hen wei 
hen Echeibenblatt umgeben it. Lreren Idarlachroib, 
War früher ebenfalls oifieinet. (bgebiltet: der Stengel 
mit dem Kolben in nat, Ör,, a Blüte, b und c Staub: 








gefähe, vergt.) ge 
Fig. 5. Caladium Argyrıtes und Big. 7 Ca- 
tadium giganteum, Die ‚Caladien find faftoolle 





Tropengewäcte mit olligen Wurzefiöden, den Yrum! 
arten Anlih, von denen fie. fih, Dadurd) unter: 
icheiben, va vie Solben gänzlich ut Blüten bebedt 
find, und zwar zu unterft mit Sruchtineten, in der 
Mitie mit faubbeutelarigen Hervorragungen aber 
Waren, am oben Theil, mit Staubbeutel. Biele| 
Galadien baben prächtig gefärkte oder geichedte Blätter 
(4; D. Nberfarben geiprenleite vas als Battpflange 
ehr Beliebte 0. Argyrites, vom Mntapenenftrom, 
in / mat. Or. abgeben), ankee Heenarobe 3 
das in Ycatans Unväldern beimifche €. gig 
effen Wattficle Länger als ein Mann find. 

ig. 6. ie Yarropflanze (Colocasia macror- 
ah ine vefge role mit Targem Baumarigen 
Holyflanım und Bidieigen Pielblättern, deren Spreite| 
bis 3 Zuß Lang ift, wid auf den Santwidinfeln 
wegen ihrer meblreiden Abigome als Nabrungspflane 
angebaut. Demfelben Ziwed dient auf andern Yueln 
der Cüpfee das ähnlie doch minder große Caladıum 
esculentum, 

3. Der gefingente Botdas (Loos dig, 
ein mit Suflwurgeln Hetteender Strauch) des 
en Sübamerifa, bier in "/, nat, Or. abgebilet, 

te Wlätter und 



















Zal. 11, Fig. 2. Der breitblätterige Rohr: 
ner Teitoißen CFypl La), in heben Ge 
möffern häufig, madit 0-9 Zub babe Stengel, die 
an der Cpife zwei walige aneinanbeitehende 
Ntelben tragen, von denen der obere männliche, der 
untere weibliche Biüten enthält. Leblerer mirk zu 
{ebt zellid und jarbt fi) ichzarzbraun. _Die feine 
Bintenhaare werden als Cinftreupulver bei wunden 
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37 
autfieten gebraucht. (Abgekilvet: die Lelbenttagende 
pite des Stengel in Y, mat. Or, a weibliche, 
4 männlige Blüte, vergr.) 

6.  Pandanggewäcfe (Pandancac). nei: 
; aufteis, miederliegende ober Ietternbe Yaunıe 
und Siräuer der Tropenländer mit anfangs einfachem 
walgenfönnigen, fpäter veräfteltem Clauime, welter 
lreihe Luft, 

m Geiift vo zefn febt und deffen Givfel 
fowie das Ende der Adte eine attlihe, an tie 
erinnernde Sirone langer einfadher, oft Dornig gelägter 
Blätter trägt, Männliche Vldten in ährert, weibliche 
in gapfenförmige stolben geil, Ciaubfären un 
Srußtineten vermadfen, ohne Salln, Selten anı 
Örunde von mebrern ober vielen ojt |hön gefärkien 
Hatlblätten umgeben. Früchte fteinfructartig mit 
rodener faferiger Wttetfdicht oder beerenactig, cin 
over vieffamig, untereinander zu cinem grohen Kige: 
gen. oder länglicien Sructlörper (Srudiitand) ver: 
wadien, bei manden Arten ehbar. Samen mit ei 
kigen Cioeih, — Die Pandaneen Find vorzügtih 

des Jueifchen Archipels und der Örafen 
|Deeans ‘verbreitet. Dort wird namentlich der mit 
uberft wohlriehenden Blumen Begabte Pandanus 
odoratissimus feiner efbaren rüchte halber allgemein 
angebaut. (af. 14, Dig, 1 Pondanus Moralis von 
den Vanbainfeln, febr verlfeinert; Sig. 15 ein Frucht: 
türper in nal. Gr) 

Fam. 7. Areiöblütfer (Cyeloniheae). Palmen 
artige einbäufige Yolageivächfe der Iropenländer mit 
inch, mei vfütem Shane an einer grofen 
Krone feberfemitiger ober fächerformiger Ylätter, an 
deren Örunbe, getete ährenförmige, über und Aber 
mit quicliändigen Vlüten bebedte, von grefen Hül: 
Blättern umgebene Kolben fteben. Blften mit Perigon, 
männliche mit 2 bis vielen freien Staubgefäfen, weib 
ige mit oberftändigem rudttnoten, langen oder 
fehlendem Örifel, getbeilter ober ganjer Narbe. Be: 
nadbarte Fruclineten häufig vermadjen. Steinfruht: 
ober beerenartige, ein: oder wenigfamige Frucht, von 
ten verbärteten Schuppen ber Bitenhülle umphloffen. 
Samen eimeibßalig. — Die vurd das Annatorinle 
Süvanerita und Wefindien geritreuten Cydantheen 
wurden früher zu den Palmen geredet, zu denen fie 
olerbings den Uebergang von. den Solbenblitigen 


diße 
. 16, Dig, 2. Die grobfrähtige CI 
einpalme (Finke martin), cas 
Flufufern in Bern und Reugranaba wachjende Art 
mit verfürgtem Stamme, 6-10 Juf langen eve: 
{nittigen Blättern, Teulenförmigen Solben und großen 
kugeligen_ftadligen Srücten, welde vier Moll 
jörmige Samen mit eljenbeintseifem und clfenbein 
harten Ciweißlörper enthalten, Aus Iepterm, unter 
be Nomen vegelabiifhes Clfenbein belanut, 
Stodnöpfe und allerhand Bijeuterien verfe! 
&ig, 2 game lange, febe vertleinent; Fig. 1 
ruht von Phytelophas Muizi im Onerfanitt 
Gr, a Samen daraus 
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Längsfehnitt mit den 
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1 Depnung der Manyenfarlien (Pine 
[Bett os aus der Hamilie der Balmen (Palm: 
Golsgeiväcfe ver Neanatoriale, Tropen: und jubtropt 
hen Bone beider Ycmüphären von meift baumartigen 
Bude, mit aufresten fäulenförmigen gewöhnlich ein: 
faden Stamme, der eine gewaltige Sirene grofer 
älter tögt, feltener mit verlürgten oder unteineifd 
ieggendem over Uetterndem und vergweigtem Stamuie, 
Tegterm alle bisweilen einzen und entfernt fi: 

















bende Blätter tragend. Der aufredhte Stamm hat 
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lets cine Zaferwurgel, it walsig oder mad, eben zu 
vertidt ober (felten) in ber Mitte baucig aufgetrieben, 
glatt, Enotig, geringe ober fchuppigrauh, bei icnigen 
Palmen nacı oben gabeltbeiligeälig, mehrere Ylätter« 
Ironen iragend; der etternde ft aus Tanggeftredten 
nternobien gufammengefept, wit einyeln_ fihenden 
Blättern befept, äftig und oft feilförmig, fits_glat- 
zindig und Fmotig. Wlätter von mehrjähriger Dauer, 
ich aus der Enötnosve alljäbılidh ermeuerne, friralig 
geftlt, febr groß, mit fheitigem bel IN 
Hevertbeilig, und fiederfchnittig (fheinbar. geficvent), 
over fäderförmig, dann ojt band: over fingerförmig 
gertbeilt, Lappen ober Mbfchnitte meift gefaltet, Reif 
ad hart. late am ande oft dornig, Scheide 
groß, den Stamm oft ganz uunfaflens, nicht feten aus 
einem Baftbündelgefleht Geltebend.  Wüten einge: 
jlehtig, felten ywittelih, an veryweigten [amähti 
Sen eligen Selten gene, die ei ehr areh, 
jmifden ven Wlättern aus Iverartigen, jufammen: 
gefalieten Scheitenblätten, die fie anfangs ganz u 
Ihliehen, hervorbredenb. "Wüten jehr zahlreih, ab 
unanfehnih, jede won einem oder mehren "Dede 
bläthen geligt, mit perfftentem, aus 2 alternirenten 
reifen von je 3 Blättern befichendem Perigen, 6 
felten 3 oder vielen, oft monovelphifchen Staubgefäh 
und 3 bald. getrennten, bald jujammengemachienen 
oberftänbägen Stempeln; Fructinoten ein: Bis drei 
jücherig (wenn aus 3 vermadhfenen bejichene). 

einfrucht mit. (everarliger, faferiger ober feifhiger 
Aupenpülle und cine bis dreifamigem Steinfern oder 
beerenartige ein: bis dreifamige Srucht; Samen mit 
grohei, den an. ber Beripherie gelegenen Heinen Stein 
ujchlichenten Ciweihtörper. — Die Yalen gehören 
zu den ftlseften, Ämponitendften Pilanpenformen der 
ide und fin zugleih hüchft nupbare Gewächfe, indem 
fat jeder Aheil techmifh wermerthtar ft. "Liele 
reichen eine fehr bedeutende Stammböhe und pı 
mit Tefofialen Sronen riefiger Sieber: oder Yäher: 
Wlätter. br Wütenreihtbun und ihre Orudi 
probuclion it geradezu fabelhaft, bei mandhen Iommen 
bis 200000 Blüten am einem einzigen Nolben vor, 
weite dann ebenfalls eine viefenmäßige Gröhe, cr: 
zeichen. Die meiften Palmen wachen im_opi 
Amerila, Sinne tannte blos 15 Arten, während bis 
1563 deren [don 681 belannt waren. "Yud hat man 
icon viele vorweltiche Palmen im veitinten oder 
vertoßften Zuftande aufgefunden, befonders in hen 
Schidten der Teritrperiode. Die Yalmen zerfallen 
in glattfrühtige und in folihe mit befauppten ober 
gepangerien Srüchten (Taf. 14, Fig. 19), auferdem 
in eine Anzahl Zribus oder Unterjanilien, 

Taf. 19, dig. 2. Die Dumpalme (Hypl 
{hebaica), cine der wenigen Palmen, veren Staum 
fi) gabelförmig verzweigt uno fi dadurch der Serm 
der Dradenbäume nähert, mädft. in Dberägupten, 
Abyffinien, Nubien und Arabien. 1 biß 30 Auh 
hoch, Blüten gelblih, Steinfrüchte mit Heilhig-faferiger 
Hülle, ehbar, 

Fig. 3. Die Dattelpalme (Phoenis dactylfer), 
uralter Culturbaum, vom normweilicen Inbien tung 
Weftafien und Nortafria Lig Ciüdeuropa und bis auf 
die Conariicien Jnfeln verbreitet und namentlich in 
den Dafen der afrilanifcen Müften im größten Maps 
abe angebaut, erreiht bis 20 Zuf H0de und befigt 
bis 10 Sup lange Blätter, Blüten pweihäufig. Männ- 
Tihe Kolben groß, meibtige verhältmihmähig Hein, 





















































obiol ein einzelner 6iS 200 frücte zu erpeugen 
vermag. Lehtere, die belannten Datteln, Bilden das 


Hauptnaprungsmittel der Wüftenbewohner, werden 
if und geirodnet gegeffen und au) als Entzündung 


 — Sufematik und Pflengengeograpfir. 





mileernbes Mittel angewendet, (a ein frußttragender 
Salben mit feinem Steivenblatt, fehr verlieinert, b 
eine unreife Sucht, c diefelbe geöfitet mit Lem 
intern, nat, Gr.) 
Big. 4. Die Zwergpalme (chamaorops humili), 
tie" einzige in "Guropa (Süveuropa) wirltic wile 
wachfende, aber aud in Norpafrita vorlommente 
Walmenart, ift gemöhntich fiammlos oder fehe tur 
fömmig, fodah fie mit’ibren verbältmifmähtg Heinen 
Jücerblättern einen abgerundeten flarren, oft nur wenige 
üb hohen Yuf bildet, Lan aber unter begänftigenden 
Stanportsverhältniien aud) zu einem fchlanfen Baume 
von 10 bis 26 Zub Yahe mit gierlicer Srone werden. 
m ebenjals zmeihsufig, Steinfsüchte Hein, ein: 
, ungeniefbar. Die jungen Sergblätter werden 
18 Salat oder Stohl genoffen, aus ben gebleihten 
Blättern Matten, Zieratben und tnfliche Blumen 
verfertigt G; ®. in Sävportugat). 

Auf. a, Die mericanifche Rohrpalme 
(Chamacdoren Schiedeane), eine Heine, gielie, in 
unfern Gemächhäufern häufig, cultinirie yweibäufige 
Yalmıe mit Taum yolltacten, aber bis 10 Sub. boden 
und päbermn, motiggeringeltem, glatten Stamme uns 
etwas entfernt febenden Sieverblditern, unterhalb teren 
Bi line vermeigen,, let am geirimmten 
Solben fihen; mädıt in Mepico uud bringt erbiengroß 
Ächwarzgräne ungeniefbare Beeren bervor, Die 
werben gu Stöden bemubt, welche man oft fälfdtich 
Bonbusrehrfide ausgit, 

ig. 4. Die Sagopalıne (Netrosylon umphi), 
auf den Moelulfen und Sundainjeln Beimifd und tert 
häufig angebaut, gehört zu den fhuppenfrüchtigen 
Raten, Jr Stamm wi nur bis 0 Auf bad, 
ägt aber eine geimaltige Sirone von bis 20 dub 
Hangen ieberblättern, veren 8iS 4, Fuß fang und 





























































bis 3 Zoll breit werdende Fiererabfänitte am Hande 


ichwach dornig gepäbnt fin. Nelken 810 Yup lang, 
aus is 3 Jub langen aufen ftadeligen Scheiben 
bervortagen, vielfach versiveigt, aufret, Mefichen mit 
Ähmugigrotben wolligen Schuppen und Blüten dit 
bevedt, Aus dem mehlreichen Marke des Stammes 
diefer und anderer Arten derfelben Gattung wird der 
bie Cage (Balmenfago) gewennen. Cin 1Sjäbeiger 
Stamm verinag bis 800 Bund Zago zu liefen. 
Auch wird aus dem Warte Brot bereitet, (ig. 13 
Frust in nat, Gr.) 

ig. 5. Die Nolospalme (Cocos nucifera). Dieie 
berübiute Palme, deren Laterland unbelanut, aber 
wahrieinlich in Anerila (wo die übrigen 11 Arten 
der Gattung Cocos ausfchlichlidh vorlommen) zu u 
en it, und welde [don feit gerauner Zeit in allen 














«| ropenländern vings um die Gibe herum als Zrudte 


baum angebaut wird, befonters aber auf deu Ynfeln 
des Grafen Decans, deren Hauptreihibum fie bilket, 
gebört zu den ftogeften und mupbarften Palmen, Der 
ilante, Hacften® ı Fuß forte geringelte Stamm 
wird 6iS 100 Yuß hoch, bie Fieberblälter Bis 16 Sub, 
die Kolbenfeheben bis 3 Fuß lang, vie Solben Haken 
is 30 dreifantige Me, Leptere find mit gelblit: 
weißen, wohlriedieuben Blüten bebedt, von benen dic 
Mebrzahl männlich, nur wenige weillid) find, Deu 
noc irägt eine einjige Sotospalme oft bis 30 (rücte. 
Diefe, die Größe eines Manndlopfes erreichent, find 
Steinfrüchte mit dider faferiger Gülle; die bartfchalige, 
veeifantige, am Scheitel mit 3 Löchern verichene 10 
genannte Stofosnuß it ihr Steinfern. Anfangs üt 
übe Innenraum wit einer wäflerigen füplicen Slnifig 
teit erfüllt, der Nefosmild, päter mit einem großen 
Ciweibtörper, welder angenehm muhartig {hmedt. 























us diefem wird das Kolosl gewonnen, aus ven 





jungen Nolbenfceiven Palmentwein oder fogenannter 
‚Toro; ag den Fafern ber Fruchthüle verfrtint man 
allerhand Zau: und Slechtwert don unverwüfticer 
Dauer, aus der beinhorten Rubfchnle Andnfe, Gefähe 
umd Schmudfachen. Das Hal des Stammes bient als 
Ban und Yeiimaterial, Lie Yätter werden zur Ver 
Fertigung von Matten, Hate, Sanpenfhimen uf, 
die Veifiele zu Spagierfiiden, vie an Geröftf zei: 
Gen Holfpäne zum Schwargfächen, die, fchebinen] 
Blattfielbafen zu Sicben, das Joftige Marl der Gnd 
InoSbe als Gemüfe beruft; ung, e& gibt feinen! 
Teil Biefer Balnne, welcher nicht bemupbar wäre 

Fig. 6. Die [hmarsternige Delpalme (Fincis 
melanococca), eine im Sußgebiet des Am 
Mroms an Slüffen wachfende, Durch einen meift nieder 
gefreien, nur 12 Juf, Yänge erreichenden Stamm 
Ausgeseichnete Yale, welde bis 20 faft cbenfo lange 
Aeverfnitige Blätter trägt, unterhalb deren bie von 














2 Scheiben umbüllten Kolben bervorbreden. Diefe And 
Bi vergeit (e mei Bf HS 1oo Such) 


männliche 1, Fuß Lang. Das orangenfarbige Heifd) 
der golllangen eiförmigen, durc) gegenletigen Drud 
fünf. Bis fedfantigen Steinfrucht enthält cin fettes 
Od, weites al Veuhtmateriol in Lampen benubt 
wird. — Viel wichtiger als biefe amerifanifce Det 
palme it Die im trepifen Meftafrita heimifde und 
bier im großen Mafftabe angebaute Delyalme von 
Guines (E. guineensis), welhe einen aufrehten, Schr 
bad) werdenden Stamm mit 68 15 Fuf fangen Olit 
tern beit und deren fofoffale Fruchtfalten bis son. 
Fribte von 1—3 Zoll Länge fragen und bis 
40 Bund wiegen. Das aus dicjen Früchten geprehte 
Balmöl ift in neuerer Zeit cin fehr wichtiger Yante 
artifel_gemorben; «8 Wird alljährlich in Hunberten, 
von CSchiffsladungen nad) Gngfand ausgeführt und 
namentlich yur Sabrifation von Lichtlerzen verwendet, 

Sig. 7. Die oindifche Fäherpalme (Coryoha 
umbroculifera), eine pradhtvolle Palme mit 60-70 Fuß 
habe glatten Stamume und einer majehätifgen Wätter« 
Trone von 20-0 Fuß Durihmefer, wid nicht felten 
in unfern Gemächsbäufen culieirt. Die riefigen 
Fücerbfätter Haben im Laterlande der Yalmen bis 
6 Fuß lange armdide Gtiele, und unter ihrem faft 
Treiörunden Fächer folle BIS vier Männer Shup gegen 
Regen finden, Die lelofulen, vielfach verzweigten 
Diütentolben fiehen aufrecht, einen riefigen poramibalen 
Vütenftrauß Bildend. us ben: barien bolsigen Kern 
der Üirfhgrofen Steinfrüchte werben im Oftindien 
allerhand Sierathen werfertigt, die. jungen Blätter 
als Balnteht beruf 

Big. 8. Die brafilianifce Weinpalıne (Mau- 
ia vin eine viefge, wurd Schlanlheit des 
Stammes (bei 100 bie 150 Fuß Hofe nur 2 Fuß 
far) und durs, eine impofante Sirene, Ianggefiilter 
Figerblätter (Stiel 8-10 Jh Lang, Däßer 10-15 
Sub im Durhmeffer) ausgezeihneie, an Suhufem 
wachjenbe Palme, ans deren Saft (heil des Stan: 
mes, tbeils der Früchte) ein fühes weinartiges 
ränt bereitet wird, Die an gemaltigen, abwärte 
hängenden Sotben befindlichen rüchte find von der 
Gröhe eines Hühnereis und gleich benen der Sage: 
palnıe_befdupbt. Awilden der Echuppenhälle u 
den Samen legt ein rölhlihes, Buder und Del ent 
baltenbes, geniehbares Sleiih. — Verwandt mit die: 
fer Palme it vie vurd A. von Humolet kelannt 
und berühmt gewordene Fücherpalme vom Drinaco 
(N. Moxuosa), deren Stammider, abernicht fo bodı (bes 
bis 100 Zuß) wird, und ben Ouarani+ Jubianern alles 
iefert, as fie zu ihrem Seben brauchen, indei alle, 
ihre Zeile und Preducte benupbar find. 





















































und Pfionzengesgrupfie 3» 





Big. 9. Die Palmyrapalme (Horassus Natel 
forms), "eine ter am weitlten verbreiteten Palmen 
der Alten Welt (vom Arabien bis Bengalen, wo fie 
mamentlid an der Walabars und Koromandeltifte 
große Walvungen bildet, und Eis Porneo, Celebes und 
mboina) und eine der in unfern Ocmädshäufenn anı 
ufgften eultivirten Sächerpalmen, erreicht auch bis 
100 Fuf Höbe und trägt eine fugelige Srone von 
bis 10 Fuß langen Blättern. Cie it vielleicht die 
mugbarfte Pate (ein indifes Lchrgebiht zählt snı 
müptihe Verwendungen auf) und wird deshalb auch 
im großen Mofftabe in ungeheuerer Menge angebaut, 
Befonders Üiert biefe Pahne viel Zodon und Jaggenv: 
suder, wovon 3. ®. aus Ceyfon jährlich, viee taufend 
Sentner ausgefübrt werden. Der Caft Au beiten 
wird aus. ben Kolbenfcheipen gewonnen. Die Früchte 
find. große dreifteinige Steinfrüdhte (Big. 14, nat. 
Gr,), die Hlüten yweibdufig, 
din. 10. Die brafilianifige Wacspalme 
(Coperniena cerifera), eine. höcft maleriidhe Balnıe 
mit mäßig hohem, bitch die ftehen bleibenden Bafen 
der abbredenben "Blätter befchugptem Stamme und 
tugeliger wichter Slrone  fÄiöngeformter Tann 
Füherblätter, welhe Mac ausfhwiten, wächlt in 
den innern Provinzen Brafiliens. — Biel’mehr vege 
nbitipes Wachs als diefe Palme fefert bie riehge, 
in Golunbia wachende Klopstockia cerifera, eine mit 
ieberblätten begabte Palme, deren Stamm kis 
Fuh God wirb, fomie die auf dem Anbesgebirge 
zwifihen 7990 und 9700 Zu Meerespähe vorfon: 
ende Ceronylon andicola, deren faft ebenfo guohe 
Höhe erreichender, ganz mit einer diden Wacsicicht 
übergogener Stanım nad) oben hin eine Anfhroelung 


gt. 

Sipere Gemerensmertbe Paten mit einfachem 
Stamme und mit einer Vlätterlrone find: die Detel 
vatme (Areca Catechu), 60 Fuh dad, mit, Sicter: 
blättern, deren Samen (Betefnüfle) von den Dalaien 
in Vlätter des Vetelyfeflers eingewidelt und mit Salt 
vermifdt getaut iverten, um den Ybem wohlriechend 
zu machen, den Mund siegelrotb und die Zähne fcwarz 
zu färben. Das Vatiher; diefer in Cütafien allge: 
mein angebauten, fotie einer andern, der auf den 
Antilien_beimifchen A. oleracca, werben als Kohl ver: 
frei. ig. 12 jeigt die Frucht einer brtten Yt, der 

Dfinoien Beinifäen A. Ilnden, in nat, Or. —- 
Die Zuderpalme (Arena saccharifera), eine in 
Oftinbien und auf den inkifhen Infeln wachfende 
Watme mit Sieverkfätteen, enthält in den männlichen 
Aolten_ einen zuderreicen Saft. Aus dem Hart 
wird Sago bereitet, aus den Zafern der Wlatificle 
Zaunert, 

Fig. 11. Die oftindifhe Nobrpalme (Catamus 
equesieis). Die Gattung Colamus befeht aus Holz 
gewäcfen mit {chlanten, motig:gegliederten, aus lang: 
geftredten Qnternobien  zufammengefepten Stämmen, 
welhe oft mehrere hundert Sub Länge erreiden, fh 
ietfad) verzweigen und an den Zweigen mit einyehn 
und entfernt. flebenden ieberblüttern Gejeht, ind. 
Diefe cigentbänligen, den übrigen Palmen fo un: 
Abnlicen Gewäcje teten als riefige Schlingpflangen 
in ben Wäldern des tropifchen Alien auf und bilden 
oft unturebringfice Geflehte. Die fölanten Hei, 
deren Snternodien oft fehr fang getredt fine, werten 
zu Stoden bemut (die fogenannten fpanifthen Hohre), 
mod) Khmäßere zu Roprfeflein und, anberm Slechtwert. 
Stämme ter Bier abgebilbeten Robrpalme erreichen 
bis 180 Suh Cänge, wie von C. Notang fellen bis 
über 500 Yuh lang werden. Die Vlattjceisen, 
Stiele und Mitelippen der Mlätter find weit mit 
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flarlen Stadeln bededt, wodurd die natürlichen Ge: 
Hlechte_diefer Palmen noch mdurdöringlider werben. 
IV. Ordnung der dananengemächfe (Seilamineae). 
Großblätterige, faftvolle Stauden ver Zropengeaenden, 
mande von iefiger Oröfe und baumförnigen Wuchfe, 
doc ohne wirllihen Holzftamım. Blätter einfad, un: 
erteilt, ganzrandig, fiedernervig, mit fheivigem Sı 
Vlüten zwitterlih, mit unterjtandigem Sruchtineten, 
uwegelmöhig geforuem Berigon, oder mit Held) und 











Blumentrene; Blütenftände von feidigen Dedblätern | 
Samen | 


umfalohen, Wielfemige Kapfl_eter Se 
mit Giweißtörper, welder den Kein einfchlieht. 

dam. 1. Sifanggemäßfe (Mac). Orafe 
tsaufige Slauden mit meift vertürgtem (unterirdifchem) 
Shane un aberiicen Bimelen beumattigen 
Sieinftannme, weliier aus den fi gegenfeiig ums 
fanden Shen alierniteno. zweieliger Väter ge: 
Biber wire. Sole baumanije deren (. D. ner 
gemeine Pifang, Taf. 12, Big. 8) erinnern Durd) ihre 
Mactige Wäterene an Walmen. Bınrenfan zu 
fammengefept, äbrig, bei dicinijhen Blüten an der 
Sie manıkih, font meibtih, meit mit yweieilig 
angeordneten, oft pradfvoll gefärbten fAeibigen Dede 
blättern. Perigon blumenlronenartig, aus 6 in 2 
oternrente' Meile georimeten, _verihieden graben 
Yörken yufanmengeepe, ae poetivig. Staukgelhe 
6, das Binfere unfruchtbar oder jehleno, mit. breiten 
ilamenten. Beeren: over ftinfruchtarige, breifäderige, 
ein: bis vieliamige Frucht, 

Taf. 12, dig. 3. Der gemeine Bifang (usa 

‚radisiaca), ein fiofes Gemäcs von baumformigem 
Yuss mit rfengrofen (is 19 Sup (angen un Ms 
2 Sub breiten), Im Alter der Onere mad) fpaltenden 
Hltern und givfelitändigenn, Tolbenartigem, Bis 4 Zu 
langem überpängenden, aus Blütenquirten zufammen« 
geieptem und in einen füumpfen nadten Sigel cnti: 
genden !Ylütentande, wird in allen Lropengegenden 
iegen feiner ehbaren Früchte in vielen Barietäten 
(allein auf den Philippinen in mehr als 70) ange: 
baut. Die Spipe der diden Wütenftandsjpindel it 
purpurblau, die theil® männlichen, theil® jwitterlihen 
Blüten find gelblihweih, die jdeibigen Dedblätter 
violett, die Früdte dreifantig, fat fihelfsrmig, bis 
1 uf fang und 0i8 3 Ball Bd, fafl famenlos, Sie 
bilben bie tägliche Nahrung der Zropenbeioohner, in: 
dem fie halb und gang reif, vob und gelacht oder in 
Yutter gebraten gegefien weiden. Mud) bereitet man 
aus ihren gegorenem Saft eine Art Wein. Cine 
einzige lanje vermag über einen Centner Zrüchte zu 
liefern. ad} ber Zrüctentwidelung firbt der ganze 
Stamm bis auf das Rhigem ab. Auch die übrigen 
Theile der Plane werden zu verfhiedenen Sweden 
Benupt. US vas Daterand Bird Ofinbien angegeben, 
tod) findet fi die Pflanze nirgends mebr wild. (a 
männliche Bitte, b Smitlerbfüte, e Gefchlechteorgane, 
verll., d Frucht von Musa eoceinea im Querjhnitt, 
e Same derfelben Art im Ouerjhnitt, f Reim daraus, 
nat, Gr.) — Eine verwandte Niefen- und Pract- 
Dilange ft der „Baum der Seifenben‘ (Navenala mada- 

‚ascariensis), auf teilen BIS 10 Yuh haben Sc 
Hamme 16 eine füherförmige Nrone puegeilig ange: 
orbneter Niefenblätter erhebt, deren vide Scheiten jo 
viel Waffer erhalten, daß beim Anbohren daffelbe in 
einen Siral beraufrät, 

Fam. 2. Vlumenrobrartige Pflanzen (Can- 
'). Stattlihe Stauden des tropifchen Amerifi 
mit friebentem oder (molligem Abizom und oberiri: 
fen aufrecten, bisweilen Afigen Stengeln, welche 
mit großen jcheipigen, zweizeilig geftellten Blättern 
























































[Jan welche das einzige Ctaubgefäh angemadhfen 





— Syfemarii nad Pfengmgrographir, 


Bttenflande enbigen. Bidten f$ön gefärbt, unregels 
möfig, mit, breibläterigem Mel und einer zweis 
üppigen, auß 6 in 2 Weihen georbmeten ungleich 
yrobay mehr ober weniger venmadfenen Slätern ber 
iebenden Wumenteone. „Das cine der innern Sleihe 
a8 abwärts gebogene Lippe (lbellum) auägebitet, 





Beeren: oder teinfructartige Frudıt. 

Xaf. 12, Sig. 1. Das indifhe Blumenrobr 
(Canna indica), beliebte Zierpflange unferer Gärten 
mit 35 Pub bobem Gtengel und purpurreiben 
Binten, (Blatt und Vatenftand in Y, nat. Or., a 
Fruchtinoten in mat. Gr.) — Zu diefer Familie ges 
hört aud vie Pfeilwurg (Maranta arundinacea), 
ein in Welindien heimifches und angebautes Stauden: 
getwächs, deren tärtemehlreiche fleifhige Wurzeln 
das als straftmebl berühmte Urroiorost liefern. 

Sam. 3. Ingwergewäcfe (Zingiberaccae). 
Stattlife yerennitende Ctauten mit Inolligem are‘ 
matifchen bizom, ofne oder mit Bebfäterlem ober 
irviicten Stengel, der Häufig mur aus ben fchebigen 
tiefen der zmehelig angeordneten Blätter beftcht. 
Vitenflände wit ywehelig, getelten {ceitigen Dei: 
blättern, bald aus dem Ahigom bewvorbredienb, theils 
fengelfiändig, ährig oder vispig. !Müten unregel: 
mößig, oft zmeillppig, aus in 3 Areife_ georbneien 
nach unten meift röbrig vervadhfenen Berigenblättern 
gebilzet. Staubblätier bis auf eins, in Blumenblatt 
übnlie Gebilde verwandelt, das einyige einen Staub: 
beutel tragende dem. finpenförmig. gebtbeten ferilen 
Staubblatt opponiet. Ovifel lang, durch eine zuifcen 
den Sächern des Staubbeutels befindliche Rinne“ bin: 
durchgehend. Frucht tapfelartig, mit 3 Alappen aufs 
ipringend, felten beerenartig, Samen von einem 
Samenmantel umpült, — Die überwiegende Mehr: 
sabI der Zingiberageen, von denen man eliva 300 Arten 
tem, wächlt in Ofindien, die übrigen find in Aria, 
merita und Reubelland zu Haufe, 

Zaf. 19, Sig. 4. Der gemeine Ingiwer (Zingiber 
ofieinale), ein in Offinbien beimifdes und in Oft und 
Befündien anpebautes Gewäde mit fait wagerehtem 
triehenden, didem, Motigem, geglievertem Riem, 
weliies die belannte Jngmerwurgel if. Oberidifde 

engel 34 Zub Dad, Bäer 6-3 Zoll lang, 
Y, delt breit, grunpftänßige Blütenfcäfte 6—12 Ze 
ang, Dltten gelktiämeih, wohtriehene. (a Bläte mit 
den Dedbtättern, nat. Ör., b Blütenhülle, vergr.) — 
Zu diefer Yamilie gehört die Gelbwurz (Cureuma 
fonge), teren fange  geringet Momtuaen eine 

be Sarbe enthalten, und die Sittwermurzel 
una Zedooria), beten banbjermige Snellen früber 
offiinell waren, Vesgleichen die old rei und Ge: 
wirg benubte Galgantwurzel, der Wungelftod der 
Alpinia Galanga. Alle Viele Arten find in Oftinbien 
u Haufe. 

N. Drönung der Mannmeibigen (Gynandrie). 
Staubbeutel mit dem Stempel vermadjen, Daber ber 
Name (vgl. die 20. Alafie des Linneichen, Eyftens) 
Die wihtigfte Familie diefer Oronung it diejenige ber 
Draiveen (Or Krautartige Gemähte, theils 
im Boden wurzelnd, mit Aigomen oder Knollen vers 
fcben (Exdordideen), (heil mittels Suftwurgefn fämar 
Toberontig an Baumftämme oder Fallen angebeftet und 
die Nahrung aus der Luft Hibend (ufeudoparafiifche 
Drehiteen); erfere mit beblättertem Stengel, weldher 
die ®üten einzeln oder ähren: ober traußenfbrmig 
gruppirt an ber Spipe trägt, Ieptere gewöhnlich mit 

wen tnollig ausgebildeten fleifchigen_ Stämmen 
(Sheintnollen, pseudobulbi), die an ber Spipe einige 






































siegt fa und mit einem äheen“ aVer vispenförmigen 


Mätter tragen und nadte "Blütenftengel aus ihrer 





Botanik, — Syflematik 


Bafıs, felten aus der Spipe, fomie jahfreiche Suf 
wurzeln entwideln. &latier abwcchfelnd, mit feet 
gem Grunde, einfad) ganz und _gangranbig, Blüten 
Jitterlib, von einen fbeibigen Dedblatt getüpt, mit 
unterftändigem Frudtiioten und untegefmähigent, oft 
mepigem, aus 6 in 2 alemireite Se ger 
neten Blättern betehenbem Perigon. Die drei Aufern 
Bätter ziemlich oder ganz glei) in Ferm, Gräfe und 
Färbung, von den drei innern daß mittlere (untere) 
Het eigentbinntih, oft böcıft merhutedig gebildet, die 
Honigfippe (labellum) genannt (Xaf. 12, Big. 6, 3, ). 
Griffel innerhalb des Perigons als flifdige, v 
ibieden geformte Säule (Grifelfäule) ansgebilset, mit 















Gigentbümlihteit der Yorm, vurd) Oröfe und vurd) 
Pracht der Farben au& (3. B. die Gattungen Sta 
hopea, Cattloya, „Aörides, Dendrobiun, Coclogyı 
Lycaste u. a). Diefe Bemobner der tropifchen Ur: 
mälper find zu den gröhten Sierben unferer Warm: 
häufer geiorken, wo fie ih hüngenden, Aörbdhe 
Aimveln, an Helze und Koplenfiiden cutivirt werd 
Diele Orhiveen haben einen fühlihen, nad Lanile 
Tiechenben Bluruenbuft 

Zul. 12, Sig. 5. Das weiße Anabentraut 
(pitaters ea), auf Malie im Yun 
/äufig, mit weißen Tangpefpornten Mäten, hat. ehr 
angenehm füß duftende lumen. (Abbildung in Y, 
nat. Or., a Blüte von vorn in nat. Or.) 

Sg, 6; 
tututsbtume 




















(Orchis maculata), auch eine ver: 


Srette Watbplane, bet Rämarsacfiedi Bldter up 
urauene Blhmen (a 2 


(ume von der Seite, b don 
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Fig. 7. Die Vanille (Vanilla planifoin), eine 
vfeudoparaftiihe, letternde Orcitee der Wälder Meri: 
c08, mit gelb und weih, gefhedten Blumen, brin 
Hange fbetenartige, meift viletbraune, BAdft angenehm 
aromatifch vuftente und fämedente, Aeihige Kapfeln 
bervor, melde Die echte Vanille des Handels bilden 
(a Blübender, b fruchttragender Zweig in nat. Or, 
© Grifielfäule, e Lippe, vergr.). 

YI. Drvnung der [hwertblätterigen Gewädie 
(Emsatac). Arautartige oder ftrauchige, jehr verfchieden 
geftftete andauernde Gemäfe mit” (chweriförmigen 
oder linealen Blättern und verihieben geformten 
Vliten, welde aus einem unterfländigen Sruchtlnoten 
und einem weit regelmäßigen, fehsbfätterigen, im 
2 alternirenbe reife georbneten, gelrennt: ober ver: 
wachfenblätterigen Berigon beftchen. Frucht. Tapiels 
orer beerenartig, mehrfamig. 

(Promeliscene). 








Fam. 1. Ananasgewähfe 
Strauchartige Gewädfe der Tropenlänber Amerifas| 
mit, verlürztem Stamme und fpiralig getelien qrofe 





Das gefledtblätterige Anabentrant, | bei 





uns Pflangengeopra 





4a 


oft dornig gepähnt, find. M ütenftand  enbflänbig, 
Abren: ober raubenförmig, feltener riepig, eft va 
prädtig gefärbten Dedbläitern umgeben oder mit fol 
en bejeht. Diäten meift zwitterlich, Perigen rübrig, 
üuferes oft telhartig, Staubgefähe 6, der Nähre des 
erigons eingefügt, Orifel mit breilappiger, gebrebter 
Narbe. Frucht vielfomig, Samen mit mehligem Ci: 
wei. Biele Bromeliaceen find gleich den pfeudopara: 
ftfehen Orcibeen mittels Yuftrimzeln an Weite und 
Stämme von Yäumen angebetet, fie kilben mit erftern 
&roibeen den Yauptfcmud der amerifaniichen 


12, Fig, 2. Die Xnanas (Bromeha Ananıs), 
eine in allen Tropenländern und feit geraumer Zeit 
uch in der gemäfigten one in bejonders contruitten 
Srebbtsfern Otvanashänfen) angcane ange von 
unbefannter Herlunft (in Dftindien if ihre Cultur 
walt), welde im Yoden würzelt und unterhalb dcs 
den fürgen Gtanm trönenden Vättericiopfes bie didt 
wfammengebrängten Blüten entwidelt, durd, deren 
Beriemelgung ein grofer fugliger Srudtänser von 
guleht golbgelber Garde enftct, die fogenannte, wegen 
Üres MWobfgeruhs und Wohtgefömads berühmte 
Ananasfruct. Die einjehnen warzenförmigen Abthei: 
{ungen der Sruct befieben aus ven einzelnen Bltten, 
deren Perigene nadh der Wötezeit eifchig und fafig 
werden und mit bem Frubilnoten ji einer 
verfchnelsen, (Lbbiltung yeigt ven obetn Zbei vesfruct: 
tragenden Samens in /, nat. Or., a Dite, b Stuht 
im Cängefnit, nat. Gr) 

jan, 2. Säwerililiengewächfe (Iridene). 
Werenmirente Sträuter mit nolligen oder, feiichigen 
Mbigomen oder mit Mwiebeligen Knollen, Iepere engel: 
1o8, grumbftändige Wlätter und Blüten entwvidelnd, 
ertere mit bebfätiertem Bütenftengel, Blätter fänert: 
förmig ober lineaf, ganzrandig. _Perigonblätter nach 
unten zu röbrig vernadhfen, Staubgefähe 3, dem 
Grund der äufern Perigonblälter angeivadfen, Griffel 
mit 3 Blumenblattjörmigen Warben. Dreifäderige, 
Dreitfappige, wiefomige apfel, Samen mit feifdinem 
Ciweih. — Bervohner der gemöfigten und fubtropifßen 
Dans ever Hemihänn; die meen In Saite 

imifc. Salt alle prangen mit fhön gefärbten 
Blumen, 

Taf. 11, Dig. 10. Die Stegwurz, der Schwertsl 
(Gladiotus communis), beliebt, in Südeurova heimifce 
ierpflanze unferer Orten mit Inoligem Aion und 
Ginfeitswenbiger Aebre fat mweilipviger purpurner 
Viten. (Abbilbung a in '/, nat. Ör., « Perigen, b 
GefchletSorgane, wenig arüher, d Narbe, nat. Gr.) 

Fig, 11. Die weiße orentiniihe Shwert: 
Gil (Iris Morentin), in alien beimifch, wort und 
in ranfreich wegen ihres offidnellen, nach Weiten 
duftenben (vaher Weilhenwurgel genannten) Ahizom 
angebaut, bat weihe Blumen, deren Auhere, wie bei 
allen Jeisarten auss umb abwärt® gebogene Blätter 
mit einem gelben Bart fleifdiiger Taler gesiert And 
(& oberer Theil de® CtengelS, b unterer Zeil und 
Rom in %, mat, Or., e Narbe und Staubgefäß in 
mat. Gr.). Cine fehr verbreitete Sierpflanze unferer 
Garten die peutfce Sämertlilie I german 












































Der Safran (Crocus satvus), cin im 
;e8, dort fernie in Defterreih, Ungarn, 
Stalin, Srantreih, Spanien und England {m qrofen 


Büfcel bildenden Schwertblättern, welde am Nande | angebantes Anollengemähs, weides im Herbitjein 


> 





———. 
Togeninne Winde. 





. 


a2 Botanik. —i5yfematik und Pfenzengeograpir. 


viofetten Blumen entwidelt und beiten gelbreth ge:] Bei der gemeinen Narciie ift diefer Bader jr gef 


Tärbte Narben den befannten, als Gewür, und 2 
neimitiel bodgef@ägten Satan bilten. Die n 

Arten der Gattung Crocus blühen im eften Sri 
mehrere, wie die golbgelb blühende €. Iuteus und C. 
susianus und ber violett, blau, weih oder aeldedi 
blühende C. vernus gehören su ben eiten Frühlings 
hlumen unferer Gärten und finb allgemein verbreitete 
und Beliebte Zierpflangen geworden. (gebildet: die 
gange Planze in Y, nat. Or., u Narben, (hwad) 












vere) 
jam. 3. Mgaveen (Agavene), Nefige Stauden 
ve rhfben Amee dot an de More (1 Sn 
gemäche) erinnerndent Habitus mil derfürztem Stamm, 
melder einen großen ötterbäfchel trägt und aleid) 
diefem von viefjühriger Dauer it, aber nur einmal 
Wien entridelt und dann janumt der Wurzel, ab 
firbt, Slätter fcwertförmig, mei did und fleikhin, 
Blüten an der Spipe eines oft vichgen, binnen went 
gen Monaten fih entoidelnden, beihuppten Schafts 
Übren:, rauben: oder vispenförmig. amgeorbnet, mit 
regelmäßigem fechstbitigen Berigon, 6 Staubgefäben 
and 1 Oel. Fruse cine erfäceige, auffpringente, 
viel flade Samen enthaltene Say 

1. Die ameritanifhe Mgave oter 


nes," ilbrine Moe (Aravr americana), 
Süpeuropa und Norcafrita old Gedenfmsalrhunierten in 
Yistes, und. dafelbft vollig vermilserte ul 
mit viden, flifen, Dis 6 Auf langen, feenden u 
bormiq gepähnten’ Blaugeümen Suweriblätenn, aus 
deren Mitte entlid) cin 6iS 20 uf Höhe erreihenver 
Saft emporichiehl, der einen gewaltigen Conbelaber 























ein in Mepico beimil 













































wohfriedender, bis 3 Zoll langer nelber, viel Sanig | Im Schlamm 
Ausfondernder Bläten Indgt, Wat in ihren Daters|mit jalerige 


Hunde, wie aud in Snbeuropa, [den im 8. &i8 10.|breiten 
Jahre, in unfern Gemäcshäufern nicht licht vor bem | Win, 
%0. Sabre und überhaupt Auferft felten. tus den |felts 
aiben Voftfafern der Plälter werden tanerhafte Seile |itineig, 


Am echtwert aller Net, aus dem suderbaltinen Soft| Samilien der Aismaceen, 
Auch daS |been, zu erlteret der Frofh! 


inartiges Getränt (pulque) bereite, 





Papier der alten Mericaner war aus gavefafeen |umd das Pie 
werferigt (a Dlüte, b Brudttnoten mad) wer Yüter|dunt ganz Curova verbu 
jet, © im Durdfenit, der.) Familie die (döne Wafierviot‘ 

us), yur bitten Familie der ro] 





Sam. 4. Amarpllisartige Bilanzen (An 


rylidene). Ausbauerube Zmiebelgemäche mit bläten: |Morsus 
Fragenden, madten Schäften und grundiländigen Wit | jdwinme 


ern, felen ftengeireibenbe Aräuter oder ad fur || &ere 
fännige Holsgewädfe mit Jafermurgel, Blätter feat fänten 


Grer feneriierng, gangrandig, Blhtenfaft zufammen-|amiie it auch wie medwürtige Yalı 


gebrädt over zweifchneidig, Wlüten einzeln enbftändig |von me 
Ober im einfacher Dolbe, Don häufigen Siheibenblättern | giüt, 


umgeben, _Perigen tegelmähig verwachfenklätterig, |jende Yflanze it‘ zmeihäufig um jomot vi 
"Fruditfmoien angewadfen. |at8 die weiktige ftengellas. Yeyı 
Ehnubgefähe 0, in Der Werinonrähee eingefügt, Grife|twikten ben Iineaten Hätten Lunge, 1 
eiad mit ungelbeifter over dreilavpiger Norte. zufanmengerolte Stice wi 
Drefäerige vieiamige Napiel, felten Deere. —|(e, Vera), währen 
Ehnblähende faftwolie Gewädfe, ven denen die|Wliten (d, verat.) bernerbringt. em 
Mehrpabl in ven Zropenpegenben, ber fuhtrviicen |fb äffnen, tehnt, fih der Stiel ker 





Nöbre dem unterftänbigen 





und wärnern gemäfigten gene zu Haufe fnb. Diefe| lange 
Fawilte bat unfern Oärten und Gemäcshäufern viele worauf 
fihöne Bierpflangen gefieert, 

Taf, 13, Si 
(Narcissus Pac n 
Enrpeutfälend auf Miefen mil und 








häufig sur | zufälli 


Siere angepflant. Bei der Onttung Nareivsns iR |unp tie weiklihe wird beieubet, werauf EB 


as gnnere der Blume mit einem becer, aber! Stiel 


die männlichen Blüten von felbit Los, wer 
"Die gemeine gelbe Nareiffe] Waferfpiegel emporgebeben und van der 
Ionareissus), wäcft in Mittel: und |iegung fertgefrich 


und ang, bei ber im Orient beimifihen und ale 
‚ultivirten einblumigen weisen Narciffe (N. poctus) 





11; dagegen fehe Lutz und rolb gerändert, cbeufals frz 





bei der mehrbiüligen, in Sübeurepn Ivild wadjente 
Tapeite (N, Tazeı), von elder cenfals Ms 
namentlich als Topigeiväcs cultieirten Met Big, 10 
eine Botendolbe in /a mat. Or. zeigt. Die Zi 
der. weißen Narciie ift giftig. 

Fig. 11. Die siegelrothe Amarplle (An- 
als ru), Die Oattung Amarylis unteridite 
fi) von Nurcissus Durch de feitlih neben den Mt 
fern beruorfproffenben Wlütcuibalt, burch dc Nanac 
tes Honigbeders und die nufteigenden Stsubfah 
Jore Merten prangen mn mit qrofen prakteel 

















gefärbten, bisweilen beinahe ywcilipnigen Blumen. 4 
ul, in 1, nat, Or. abaebilec, mäct, glei viden 
anbern, in Cüdamerila, \ rec, ebenfalls aut 





dem tepifcgen Süvamerito, wird in den Dem 
Benfenin satfen ar ol uno akt 
zu den fohönften speMblingeyierten unferer Anne 
A. formosissima. mit aweiliivigen, wabtvoll puma 
reiben Ylumen, eine alte Siereiuge, it chenjala u 

üamerifa beimifc, 

din, 12. Das Schneeglöddien (Lan uials) 
und Sig. 13 der Märgbeder (Lewojum verrum), 
such großes Ecneeglödchen And yocl ale 
Kante (srüblingsb ie zmeite bäufg 
in Faubwöloern Mittel: un Sütteurihlands ner 
we Blue vorjugemeii it 
nooetf 






































ioursler (Helobir). 
nersefnde Sumpf: und Wafjergeniähe 
'y nolligem Obizem, incaln ober 
g. jetn- on Kreiling 
ol une Blumenfrone begak, 


ätten un 
, welide mit A 
bnttenles Tb, 
, Fruct. veriieke 


tfnoten unters und abet 





er 
a 







traut (Soritl 








ac) mit niscenförmigen 
en Ylöltern, und die al 
(Stratiotes alohles) mit 

<äweriblättern. Ein Oli ver 








eher 
Diele 


1 auf Taf. 11 cin ver 
ftebenten Wahlen 





üben 





(a 











einer Oi oft 
minutiie CRRE an One 
urzgefilie 


aus, 6iS die Müte ven Waflerfri 


i fie fih entfahtet. Am dieje del 








Stößt cine männliche 


in an eine jeibfiche, fo plagen die Stau 


wierer gufammengieht und untertaudt, re ihren 


heenlörmigen Babile, kem jogenannten Omnigbeer|vem Maier ie Brut zu. aefen. LEE Ham zrier 
ion 


Weeyntius) verfeben, welter als wur Wermahfung |delln der mitfern Co 
GN Hopenfronenblättern eniftanden angefeben wir. [Bas Protopfasuna fertwähre 





mebjhicht ber Witten 
nd im frömenbeeBalet fr 


Botanik. — Syflemalit 


Yur. Debnung der Sronenblütler (Coronarise). 
Arhuter, Strhuer und Vaume, deren meit guitte: 
Üihe Vnten aus einen gewöhnlich regelmäßig 
getrennt: oder vernachfenblätterigen Berigen, 6 (felten 
d oder 12) Staubgefähen und einem Stempel kejteben, 
deffen Fruchtfneten in der Negel ober, felten unter: 
fündig it. Frucht eine mehrfamige Sapfel_ oder 
Veere, Samen mit einem den Selm umfehliehenden 
Giweißtörper. Die wichtigen Zamilien Liefer großen 
Gruppe find 

m. 1, Die Simfengewähe (Junenccae). Dan 
Scheingräfern ähnlice, meilt ausdausrnke Kräuter mit 
beits bebfäerten, theils Battfofen xumden Stengeln, 
fehmafen grasähnticien oder fhmaten walsigen oder 
borftenförmigen Blättern und Heinen unfgeinbaren, 
meift braunen, in Amäuel, Büjcel und Zrugdelven 
geftelten_ Blüten, vie aus einem fedsblätterigen Peri: 
Ge, 6 Staubneöhen, und einen aberändigen rin 

tempel mit 3 feberfsrnigen Narben zufammengefeht 
find. Dreifäßecige, mit 
vielfamige Kapfel, — 




















3 Mappen auffpringende 
Are sh, ie, Simfen 
(Joncus), der Mehrzahl nad, Sumpfgemächie und 
Sauergräfer, mande mit vöhrigen und geglieberten 
Hätten, und die Jainfimfen (Lavzula], auf teodenem 
Boden iwachfend. Miefen: wid Malbpflanzen mit 
Madıen, am Rande fang behaarte Blättern, A 

dem Harfe der mit nunden blattlofen Stengeln ver: 
fee Simfen, (em Sinfenmarte verfrtigt mm Kin 
und wieber (ünfliche Human, EN 

Taf. 10, Big. 14. Die haarige Hainfimfe 
(tuzula pilosa), wächt hlufig auf Walcwiefen und 
n Wälbern und blüht im erften Hrüblinge (a Wläten: 
Mmospe mit Dedblätteen, b Wüte entfaltet, c Rapfel 

, d Samen; vet). _ 

Fam. 2." Zeitlofengemädie (Colchieacene) 
Ausdanernde Sräuter mit jieheligem, Muoligem oder 
bufeligeiferigem Abizom, grunpftänbige Blätter und 
Blüten ober beblätterte Blütenftengel entwidelnt. 
Blätter bald fhmal, Üincal, bald breit und banı bi 
weifen ver Länge nad fpaftin, am Geunte {che 
Vinten zegefmähig, met zwiterlih, mit jehsbläterigem 
ner fechötbeiligem Perigen. Staubgefähe 6, mit nad 
außen auffpringenden Weuteln, rwhllneten obere 
ana, Sehe, mt, 3 Sonn ematfnen 
Griffen. Dreifächerige, vielfomige, wanbfpaltig auf 
foringende Rapfel, Samen mit bäutiger Schale. — 
Die Colcbieaeeen find über die ganze Crke zertzeut, 
befonders aber in der gemöfigten und Tubtrepiicen 
Bone namentlich Rorbaneritas und Sdafrites bei 
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freien Griffel fund et 
und Samen find of (Sig, 14 Blübe 
fruchtiragente Bilange, ver. a, b Staubgefäh, vergt.) 
Big. 10, Der fhlwarze Öermer (Veralr 
rum), Die Gattung Veratrum beftcht aus fattlichen 
Stauben mit jaferigem Wurgelftod, beblättertem, in 
eine zufammengefete tiäpige Vhtentraube, enbigenden 
Stengel und alternitenden großen unb breiten faltigen 
Blättern. Das Perigen der Blüten, von denen die 
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fh zuerft entwicelnden zwitterfih, die fpätem mäun 
ic) find, it tef fechstheifig ohne Nähre, die 3 Griffel 
nd fehr fury. _V. nigrum, in den. äfterreidifchen 
Alben ni wadjenb und bäußg als Serfane cl 
dit, wir 3—4 Fuß bob und Lefip fcwargpurpurne 
Vüten (a eine Traube in nat. Or., b Büle, c 
apfel, (hwad) vergt.). Die Abtzeme einer andern 
in den Alpen, Karpaten, Eubelen und andern god 
ebirgen wadfenden Art, des mit gröhern, aber 
fmusig weißen ober grünlichen Blüten begabten Y. 
album, der fogenamnten weißen Niesmurz, find 
offnell, 
























een, denen fe jonft 
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Sie find Aber Vie ganze 
ipemie aber in der mine 
gemäßigten und fubtrepifcen Sone der nördlichen 
Semifpbäre zu Haufe und gerjallen in mehrere Unter: 
familien und Gruppen. > 
9.8. Die Baumfilie (Fucca gloriosn), 
Gewädhsbäufern baufg cultivirtes, in 
Sihbeuropa im Freien gedeibendes Practgewächs Gib 
amerifas, in welchem der monofoiple Topus feine 
gröft 
einen Fuß Höhe erreienden 
Stammn, der eine folge rone dider Schweriblätter 
trägt, Mus ihrer Milte fprofit der Die grofen hin“ 
genben filienartigen weißen Blumen in einer mächtigen 
Yoramitalen Sispe tragende Blütenftengel herbor, 
welcher Bis 4 Zub lang wire, 
Fig. 9. Die Moe von Socotora (Aus soco- 
forma). Die artenreiche, namentlih in Süpafrita 
heimifche Gattung Aloe beftebt aus Holypflangen mit 
werlürgtem unteribifchen oder Längerm oberirdifcen, 
dann oft vergieigtem Ctamme, deffen Ente oder Melle 
einen aus fpiralig geitellten Wlättern sufanmens 
gefebten Vafciel tragen. Mlätter vidfleichig, faftig, 
von mehrjähriger Dauer, ft am Rande darnig ge 
aälnt umd vormfpipig oder über und Aber mit perl 
ieifien erhabenen Wapillen befegt (Berfalot) oder der 
Duere nad) mit weißen Papillen und Sieden gebänder, 
!us diefen Mlätteitronen reden die beiduppten 
Blütenftengel berwor, welche eine meit lange Traube 
giemtich Heiner Dlhten mit öhrigem, über dem runde 
oft bauchig aufgetriebenem, an der Mündung fedhs: 
fpaltigem Berigen tragen. Aus vem Safte der Blätter 
mehrerer Arten wird der auferordentlich bittere und 
US Urzneimittel hochpefhähte, unter dem Namen Alois 
gummi belannte Griract bereitet. Su diejen Uten 
gebört die. hier febr verfeinert abgebildete, welche 
auf der Snfel Socotora heimifc it und Törhtide 
Blüten befiht (a eine Wlüte in nat, Or, von A. virens). 
Fin. 10. Vie Türtenbumdlilie (Liium Martagon). 
Die Öattung Liium beftebt aus Zwiebelgemächfen mit 
f&uppiger Bwiekel, welde aljührlih einen reid) be: 
Blätterien Bintenftengel wei, der in eine Traube von 
meift anfehnfichen und |6ön gefärbten Blüten entigt. 
Veptere Gefigen cin Gblätteriges erigon. Der mit 
Bloß purpurmen Blumen pratgenke Rürlenbund (mes 


























































den der südhwörts gelrümten Wlätter, welche ven 
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Blumen bie Figur eines Turbans verleihen, fo genamt) 
macht wild in Caubtwälrern Mittel und Süpeutopas. 
Belannte Sierpflangen unferer Gärten find die im 
Orient heimifde weihe Lilie (I. candidum), vie 
aud) in Deulfeland wild vorlommente Seuerlilie 
1. bulbiferum), die dinefche Tigerlitie (L. igri- 
(num) u. a. 

Fi. 31, Die Kaiferkrone (Friültria imperais), 
ein Hahlihes Awicbelgewäcs des Drients, welds zu 
unfern befibtiten Srüblingsyierslangen gehört und 
6 dur die mit opalfirenden Meltartropfen erfüllten 
Saniggrußen am Orunde der Perigonbläter ausgeihnet, 
Durch das Vorbandenfein foler Honiggruben, fonie 
hun die nur äußerlich bejcuppte, Innen. compacte 
Sioiebel unterfhibet id die Öattung Prtillaria von Li- 
in (a lapiel, b Rerigenblatt mit Nellargrube, e Sauer, 
ganz, im Längs: und Querfenitt; ale dig. vertleinet). 

in. 19. Die Meergwiebel (Seile mariina), ein 
in Chveiropa und Vorbaftite beimifdes Zwiebel: 
gemöchs, weiches efficinell ft und Baufig als Aapf 
lange (namenilich von ven Yaucrn) cultiict wire. 
Die fehr groß werbenbe perennirenbe, von braunen. 
Häuten unichloiene Zwiebel wit. mehr ober weniger 
über ven Boten hervor und entvidet nad der Dlüte: 
eit (im Herbft ober cut im folgenben Frühling) einen 
Vidal Oeter Water, vie af Ihr log werden. Ym 
Spätfommer wüdft der made, oft dis 2 Zup dad) 
werdenge Plütenichaft hervor, ver in eine lange 
Traube [omugigmeiber Blüten endet (a Perigen aufe 
gefcniten und ausgebreitet, g Clempe, I Eamen, 
hat. Or.; b Staubgefähe, c Gructineten in Oner: 
Km, werg.). — Werfchievene Strten der mei durch 
Blaue Blumen anzgeeneten Gattung Sclla find be 
tiete Sierpflanyen (. 8. Seil sibirica und amocne). 
Ferner gebören zu den Liliaseen die Zulven (Tulipa), 
Taglitien (emerocalis), Syaciniben (Hyacinlus), 
Traubenhpacnihen (Moscarı) und die Yaudartan 
(Aium), y. 2. die gemeine Gattenpiebel (d. Copa) 
ind ter Stieblaud (A. salium). 

Fam. 4. Spargelgewäde Avparazcac). Kräue 
der, Sträucher und Weume, melde den Kilicren {ehr 
mahe fteben, fi aber won ihnen Dund) ibre Pudt, 
ine mebrfaiige fltige Beer, untericeiven. Slnten 
meit qwiteli, mit oberfänbigem Stengel un wer“ 
wachfenbläterigem, gemöhnlidh gloden« &der ice 
förmigen Perigon, 

Tal. 13, Big. 5. Der Dradenbaum (Dracaena 
Draco), ein auf ven Canarifcen Jufeln beimifher Baum, 
dein Stamm dur) den bier ununterbraden Iätig 
Veibenden Berbidungsevliner bejäbig niro, fc glei 
den Stamme der goinofpermen und difotylen Baum, 
folange als ver Daum (bt, zu verbiden. Da mn 
der Dradhenbaum zu denjenigen Bäumen gehört, welde 

ie lingfie Xebencdauer zu erreiben dermbgen, fe 
wie je Stonım allmählich unfermlic Bid. Der Alte 
belannte Dracenbaum bei Oretava auf Lenerifi, 
wegen. der Clurm vom 2. Janıar 1868 umbradı 
und vefen Alter auf mehr alS 5000 Jahre gefeäst 
orten it, mah_ im Jahre 1830 am Poben 55 Zuß, 

Umfange, Der Stamm des Dradenkaums“ it 
aufangs einfach und gleiöt dann wegen der end: 
iiöndigen Vlätierlrone einer Palme oder Yucca, Shi: 
ter venneigt ex fh wihotomifch und erlangt darund 
gulept eine fehe umfangeeihe Arone, Blätter fer 
lörmig, Weiten gränlihweiß, denen Les geneinen 
Spargels nicht unahnlih, bilden enftändige, auftete, 
aus yufemmengejebten Zrauben befiebente Aiopen 
Beeren volh. Das aus dem Stamme ausfhwigende| 
braune, zereicben blutrobe Jar üt al Dracenblut 
(Snguis draconis) offcinel 
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Fig. 6. Der gemeine Spargel (Asparagus ofti- 
inalis), ht aus dem Drient ftimmendes, an Zluhe 
uiern Mitteleuropas, venwilderteß und überall anger 








bei der zu den Msparageen gehörenden Sträucher. 
gattung Mäufedorn (uscus) var, bei deren Arten 
Hi, die Ylüten am der oben aber unten Pläche ber 
teifen. Iederartigen Phylleladien entwideln. _ Die 
Vten es Spargels find eingefhlehtig, gelblih, 
die Beeren void (a Blüte, b Beeren, vergt.). 

Fig. 7. Das Maiblamden, Zäupden (C 
ılarıa majalis), befannte, wegen des Wohlgeruds 
rer weihen Olodenblüten algemein beliebte, im Mai 
biübende, in gang Mittel: und Ciüeuropa wild war 
jene un haufig zur Sierbe angebaute Waldpflange, 
welde ein Abizom Befipt und immer nur 2 Blätier 
entiidelt, neben denen der madte Blütenfchajt hervor: 
beit. (Y, mat. Ör., a Blüte, b dieelbe aufge: 
Feniten, at. Ge) 

Fig, 8. Die Cinbeere (Paris quadrifolia), eine 
Giitflange unferer Wütber, welche durd) den. größten 
Teil Curovas verbreitet it. Beige ein Micchendes 
Abiyom, meldies die ftets einfachen, unterhalb ber 
endftändigen Wlüte mit 4, felen 3 oder 5 mirkel 
förnig getellten Blättern verfebenen Stengel entwidelt. 
Werigon grüinlichgeiß, vie, feten fünfbläterig, Staußge: 
{üße 8, fellen 10, Zructlnoten mit 4, jelten $ Griffen. 
Deere vogelirfchengroß, rei glängend cwarg. (a Pflanze 
in %4 mat. Or, b Staubbeutel, © Stempel, vergr) 

Jam. 5. Dioscoreen (Dioscorene). Iweihäufige 
räuter mit nolligem Abizom, feltener Halbfträudher 
mit verfürgtem Stame, fämmtlic mit fölaffen, langen, 
fhfingenden Adfen, breiten negaberigen, ganjen over 
han: bis fiederförmig gelappten Blüten und unfceine 
baren, in acfel- oder Abrenförmige Trauben geftellten 
Mc, Beige rgcmihig, Iehetsg, Stau: 
gefühe 6, Sruchtlusten unterfiänkig, 3 Grill. ‚ruht 
eine mebrfamige Deere oder apfel. — Gewähle der 
Tropenlänber und der wärnern gemäßigten Bone, 
wele habituell den mit Haufen Uetterneen, ebenfalß 
breiblätterigen und gweibäufigen Smilagarten ver 
vorbergehenben Familie ähneln und in Ehbeuropa 
Schmeermurz (Tamus communi), eine 
Shhtitel und der Ecweig vorlommende 
pflange mit Bergförmigen Mältern und reiben 
Beeren, vepröfentirt find, Qu biefer Samilie gehört bie 
berühmte Yamsmwurzel oder Jgname (Dioscorca 
sativa), af, 11, Sig. 13, ein Knollengemäßs Bft: 
inbiens,, weldes” wegen feiner mehlreiden, mehrere 
hung, Schwere erreicenben, banbförmigen Stnellen in 
allen Tropenläntern angebaut wird. 

Achte Kaffe. 
Samenpfanzen mit chten Scihlen uad jecifemenlappigem 
At (Teleocarpae dicotyledoneae). 
(Rufe 02.) 
Grfte Untertlaffe. 
Ditotpledonen obne Dlumentrone (Apetalae). 

Yüten bald ohne jenlide HAke, Ms aus den Ges 

icletsorganen, befichend, bald don einer rudimens 










































türen Hülle (Schuppen, Worften, Haare) umgeben, 


Botanik. — Suf 








Halb mit einem vernadfens ober. geiremniblätterigen 
Werigon, aber niemals mit Seid und Blumenlrone 
derjeben, 

Die erfte Oronung bier Abtpeilung enthält un: 
f&einbare, fehr unvolltommen organifirte Waffe: 
pflanzen, '3. 3. die in Zeiten, Hlüfen um Baden 
haufig maflenhaft borlommenben Arten ber Gattungen 
Bailerftern (Calltiche), Hornbfatt (Ceralo- 
phyllam) u. a., auf welde Bier nicht näher einge: 
gengen werben fan. 

1. Oromung der pfefferartigen Pflanzen 
(Piperitae). Sträuder und Sräuter der Iropen: 
genden mit bällenlofen Blüten, melde Mehren over 
Hien Ste, Camen mi einen Cinchtinger, mel 
der an feiner Oberfläche ben wohlerbaltenen Embrpofad 
trägt, in melden der Keim eingefchloffen Hegt. Die 
bier gehörige Familie ber eigentlichen Sfeffer« 
gewädhte (Piperacene) beht aus jaftigen Kräutern 
und flingenden Eträudern, deren Stämme wegen 
jertrent_ angeordneter Gefäßbtndel  hinfihtlih ihres 
Gmatomifhen Baues fehr an die Monofoipleoonen 
erinnern. Desgleihen ähneln viele Piperaceen Rurch 
ihre Slütentolben und ihre eingeflehtigen, auf ein: 
eine nadte Staubbeutel ober Sruchtfnoten reducrten 
Üldten den Aroibeen. Pruchttnoten einfäderig, mit 
meift ipender, vinfefrmiger, feten gelappter Starbe 
And einer grunbfländigen, aufrechten Santenfnosre, 
Frußt eine leifige oder faftlfe einfache Deere, 

Taf. 16, Sig. 1. Der [hmarge Bfeffer (Piper 
mgrum), ein blüen- und frudttragender Zweig, in 
%, nat. Or. (a eine Blüte von vorn, in_ der Mitte 
der Srubtlneten, zu beiden Leiten cin Gtaubgefäh, 
b Jeudt im Durhfenitt, vergr), Der aul den 
Nolutten und in Ofinvien beimilce und angebaute 
Ächwarge iefer it ein mittels Yuftmurzeln Uetiernder 
Strauch mit gegliederten Adıfen, abwechfehnden ge: 
fücten nepaderigen Blättern und den Blättern gegen: 
überftependen (mächtigen Mebren. Die reif [hmaryen 
Beeren liefern unrelf und getrodnet_ ben fÄtnargen, 
wei und aejdhält ven reiben Pfeffer. — Andere 
toichtige ten find der Gubebenpfeffer (P. Cubeba), 
Nele ee Tangpeite Bern ala Guben aegen 
Sppbills angewandt werden, und der Betelpfeiler 
(®. Beil), defen Väter mit der Beielnup zufammen 
gelaut werden (f. Palmen). 

11. Dromung der Käpenträger (Amentaccae). 
‚Holigerädife mit eingelälechtigen nadien oder von 
einem Serigen umgebenen Wläten, von been die 
iminnfihen Jets in Kähchen gie find. Weitide 
Blüten verfhieden angeorbnet, oft aud in Rähdhen, 
Frucht verfhieben, Samen ohne Ciweiklörper. 

Fam. 1. Weidengemächfe (Saleincae). mei 
bäufige Bäume und Ciräucer, deren männliche und| 
mweiblie Blüten in Häyhen geordnet find. Blüten 
in der Ahfel eines Dedblattes (Näpchenfhuppe) fipend, 
adt oder (nur bei den Paypeln) von einem beder 
fermigen rubimentären Werigen umgeben. ruchttnoten] 
obertänbig, Srudt eine einfäderige viefamige, mit 
2 Aoppen auffpringende Hapfel. Samen Hein, mit 
einem jeibenglängenden Saarfchopf, Blätter abmedh: 
felnd, einfad, ganı over gelabpt, mit zwei afallenben, 
fetener fieben bleibenden Nebenblättern am Grunbe| 
des Blattfiel6. — Diefe Samilie Leicht nur aus den 
Gattungen der Weiden (Saln) und der Pappeln 
Populus), deren zablreife Mrten namentlid) in der 
jemöfigten Zone der nöttlicen Halblugel verbreitet 

id. Bei vielen Yrten beider Gattungen entmidel 
Ah vie Kaychen Lange vor dem Laubausbruc, bei 
allen fallen fie nad) der Blütezeit (vie meiicen nad) 
dem Yuffpringen der Sapfeln) gan ab. Gattung der 
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Beiden: Rähhenfhuppen ganz, Staubgefähe 2—:, 
langgeficlt, neben benfelben (cbenfo neben dem Zrudt: 
Inoten) bonigabfonbernde Drüfen; Blätter Reis une 
geibeilt. Gattung der Pappeln: Käyhenfhurpen 
gegäbnt ober zerfigt, Ctaußgefäße viele turjgeftilt, 
&benfo tie der Srudtfnoten von einen rubimentären 
Geieformigen Yerigen umgeben; Wäter breit, of 
gelappt. 

Zaf. 18, $ig.2. Die Saplweide (Salix Capren), 
befannter Strauch und Baum unferer Wälder, der im 
eriten Frühling vor dem Laubausbrude blüht und 
vefien männliche Nähen vor dem Aufblühen mit 
jeidenglängenben weißen weichen Haaren diht Lededt 
ind (Bafmmmieghen). If durd) ganz Curepa verbreitet. 
a weiblicher, b männlicher Blütenzweig, © beblätterter 

Iwein, alle brei in %/, mat. Ör.; d männliche Bldte, 
© weibliche Blüte, 1 Sapfel, wergt.) Andere belannte 
Weibenarten find: Die weiße oder Gilberweite 
(8. alba), Die Bruhweide (8. fragilis), tie Kor 
meibe (8. viminalis), die Rurpurwelde (S. pur- 
purca) u.a. m. Die Weidentinte enthält einen Fk 
(betreibend tirlenben Stoff, das Calicin; die fälanten 
iegfamen Ruten viefer Vrten (befonbers von S. alba, 
ragilis, purpuren und amygdalina) liefern vorzügliches 
Dateriot für Sorkflehtere, 

Fig. 3. Die Cspe, Hspe oder Sitternappel 
(Popnlus tremula), ein In faft gang Guropa in Wälbern 
und Heden wachfender Baum, meler feine grau 
banrigen Stäpchen ebenfalls im erften Früblinge vor 
dem Saubausbruc) entwidelt und Ianggeiticlte runtlic: 
eiförmige Blätter trägt, die im leifeiten Suftzug fi 
Stern bemegen. Giaibbeutel und Rachen yurpur: 
TOtb. (a Zeig mit einem männliden, b ein anderer 
mit 2 weibtiden fähchen, c, d beblätterte Smeige, 
alle drei in %, nat. Ör., c, F männliche Blüte, € 
weibliche, vergt.) — Andere belannte Urten find die 
Sc warzpappel (P. nigra), die italienifce oder 
Poramidenpappel (b. dilatate), welde mande 
Votoniter für eine bloße arietät Der vorhergehenden 
Art halten, vie Silberpappel (P. alba), die in 
Norvamerita beimifhe Baljampappel (M. balsa- 
‚mifera) u. a. 

Fam. 2, Birfenartige (Beiulnccac). Einhäufige 
Bäume und Sträuder der gemäfigten unb falten Zone 
vorgüglich der nördlichen Halbtugel, deren männliche 
liten in walgenförmige ober länglihe Hähchen, deren 
weibliche Müten Dagegen in [chmächtige ehren get 
Rn und melde einlamige Süden als Fee Drvor« 
(singen. ie mönniden Sägen bilden fi, immer 
bon wäßzend des Sommers aus; fie find aus fe 
förmigen Scuppen zufammengefebt, unter denen (am 
[deren Stiel) 2—8 von Heinen erigenblättern um 
tingte Diäten eben. Die weiblichen, Sal and fon 
im Sommer, bald ert im näcten Srübling zur Blüte 
get, Ah entmicelnden ehren beltchen aus faden 
Dedfbuppen, unter denen 2—3 nadte Stempel Legen. 
Blätter gefickt, ganz, felten zereit, meit gefägt, Tebe 
felten, ganprandig. Die Petulaceen find durd ein 
woblriediendes Wacöbars ausgepeihnet, welches oft 
6.3. bei den meiften Bitten und bei der Schmagerle) 
om den Mättern, Anospen und Zweigen bald als 
Uebriger Weberzug, bald in Sorm einer weiher 
Waren auegefchieden wird und} &. dem jungen 
Virlenlaub, das glänpende Grfn und den aromatijcen 
Wohlgerud) verleiht. Diefe Jamilie beficht aud nur 
a 5 Gatengen, hen ileten (Bea) unb Grlen 
(Anus). 

Gattung der Birken: Adhchen und ehren auf 
erfhießenen Biveigen, nur erflere bereits währenb des 
Winters vorhanden, männliche Ylüten von 2 ven 
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adfenen Perigonblättern umgeben mit je 4 gabele 
iheligen Staubläben, Frudttnoten zu 9 unter jeder 
Sebrenfguppe mit 2 feterförmigen Öriffeln; Raben 
breit voppeligefiägelt, Frucbtäbren zerfallen zur Nee: 
at, ihre Spindel bleibt chen. 

Gattung der Erlen: Kähchen und Yehren mit einem 
gemeinfiaftlicen Stile, delten oberer fpäter abjall 
Ber Zei Se üben Irgt, bie fen im Sem 
entwidelt (aufier bei Alnus viridis, welche fih Bejüglic) 
der Stäpchens und Mehrenbilbung wie bie Birlen vers 
ball); männliche Blüten von je 4 Perigonblältern tad- 
förmiq umgeben mit 4 turggefticlten Yntberen, unter 
ever Mehrenfcpuppe je 2 Fruciknoten mit 2 Griffen, 
Nüßıhen meilt ungeflügelt; aus der Yehre entftebt ein 
befgiger Zapfen, welder nad Yusfallen der Nüfch 
not lange am Aueige haften bie. 

Taf. 18, Sig. 4. Die Schwarzerle oder gemeine 
Erle (Anus glntinoss), befannte, im März Blühente, 
am Bach und Teidufern, fewvie an Brüden (Erlen 
brühe) wacender Baum (a blühender Zweig, b ver 
blüßter Vlätter entwidelnber mad dem Abfall ver 
äpen, e sapfenttagenter, bebläterter, ale 4 
in %, nat. Ör.; e männliche Vliten, f weiblihe, x 
Bapfenfhuppe; vergr.). 

Sig. 5. Die gemeine Weihbirte (Betula abo), 
betannter, vurc faft ganz Europa verbreitete, aber be; 
fonder® in beffen_ nörblicher Halfte und dem angr 
denben Mien häufig, wachfenber und im Norden 
gedebnte Waltumgen bilbender, febr nuhbarer Yaum. 
(u ftbtenfhnnne mit 3 deren männlichen 

täten, b Aehrenfcuppe mit 3 Stempeln, c Rühchen, 
vergr,) 






































und awechehnd geftllten, geftclten, Hanbnervinen und 
Hanpförmig gelappten Nöten. Die Ylüten entwideln 
Fe) nad) dem gaubauskrud. 

Auf. 18, Fig, 6. Die gemeine Platane (Mat, 
occidentais), ein in Nortamerita beimifcher, in ganz 
Mittel: und Süreuropa häufig angebauer und fehr 
groß werbenber Yaum mit eihenäbnliher, umfan 
teicher, aber dünn befaubter Srone (a iübenber weg, 
b, ausgelifgetes Blatt in */, nat, Or.; c Staub 
gefäh, d Stempel im Lingsfhnilt, c Frucht im 
Langsfchnitt, verar). 

Fam. 4. Amberbäume (Balsaminuae). Diefe 
Sumilie wird bios von der Gattung, Liguhlambar 
gebiet, von weldher nur 3 im Jntien, Weftaien und 
bamerita vortommende rien befannt find. Die 
Amberbäume fteben den.latanen nabe, unterfeiden 
ih aber von benfelben durch ibre Tayfelatigen, an 
der Spibe nach innen gwifhen den Griffen der Länge‘ 
mach auffpringenben eüchte, welche von den vers 
Härten Schuppen der Perigene eingefloffen werben. 
Ferner find die Samen jufammengebrdt, fhileförmig, 
Am Nande geflügelt. ud, fnd &Ios ie weiblichen 
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foftiger Mind 
1, styraciflun, der fdamerifanifhen Art, welche auf 
Taf. 20, Sig. 13 abgebioet il, Wird das wohlriedente 
Storarharz gewonnen. (a männliche Hägchen tragender 
Zweig, b Sruchtlähhen in /, mat, Or., c Siempel 
in Cängefemit, d Staubgefiß, vergr.) 
da 6. Fruhtbeheriragende Gemäsie 
(Cuputiterac). _Cinbäufige Waume und Strände, 
deren männlie Vüten in Häpchen geftlt, deren 
che Wlüten aber anders angeorbnet und deren 
Früchte (Mife) am Grunde oder gänjlidh von einer 
Aus verwadhenen _Dedblätern entftanbenen Hülle 
(Frucitbecer, cupula) umgeben fint, Männliche Bitten 
mit einem felhartigen Perigon, elten nadt, teiblihe 
nit unterftändigem Sruculmoten, oberftänbigem, fer 
Heinen gegäbnten Bergen und 279 geifefinign 
Narbe tuß mit holyiger oder (derartiger Schale, 
ein, feten poeifamig, Same mit großen Biden Hot: 
{eronen und feinem Neim. — Die Cupuliferen be 
wohnen der Mebrgabt nach ie gemäfigte Sone um 
ie höhern Gebirge ber warmen Jone ter nördlichen 
Hatbtugel, auf der fürliden fommen mur febr wenige 
Arten vor. _ Die meiften befigen Nordamerita, Guropa 
und Weftafien. Die Ylüten find abwehfelnd gefelt, 
fevernervig, gang oder gelappt, mit oder ohne Neben: 
Blätter. &S gehören gu biefer Familie die Cichen, 
Hafeln, Hotkbuchen und Coeltaftanten. 
„Zal. 18, dig. 7. Die Trauben oder Winter: 
gie (Querens eier); Zie Gattung Guns 
die artenreidfte der Cupuliferen (man tennt über 
280 Arten) entoidelt die Blüten tm Frühling, mit 
den Canbausbruh. Männliche Blüten mit Ielhastigem, 
an, str, mestheligen Sarigen md een men 
ubgefäben, in jblaff berabhängenden, fehr lodern 
äbhen, weibliche einzeln oder zu mehrem in den 
Vattahfeln der jungen Traube itend oder an einem 
achfeitändigen Stiel befefigt, jede Witte von einer 
ner Vracteen umgeben, 
aus welher foäter die hier wintih beberförmige 
Euvula hervorgeht, aus weder bie pie ober obere 
Hälfte oder der größte Aheil der reifen Sruht (Eidel) 
berverragt. Die. Ciheln veifen entweder tm  eren 
oder zweiten Herbft nach ver Wütezeit, LBeim Reimer 
bleiben vie Kotulebonen, innerhalb der aufgeborftenen 
Fructicale und folnlid) unter dem Yaden. — Die 
Cicenarten zerfallen in viele Oruppen; nach ber Dauer 
der Mätter fann man fie in_fommergrüne und 
immergeüne eintbeifen. — Die Traubeneide und 
die Stiel: oder Sommereihe (Qu. pedunculata) 
find die beiden in Curopa_ verbrelietiien Cihenarten 
nd einander febr nahe veriant, Bei erfierer fipen 
die weibtiben Unten und vie Früchte einzeln aber 
traubig gehäuft in den Wlattwinfeln, während fie bei 
{epterer an einem mebr ober Ieniger (bis © Soll) 
Gangen Ctiele angereiht find. Die Traubeneiche blüht 
durdfehnitnich 2 Wochen foäter als die Stieleihe und 
bat Deutlich gelicte, Iehtere foft iende, Vlätter. 
Beide Noten Kiefern befanntlid, ein vorzügliches Rut- 
bolz, ihre Rinde ft Das befte Gerbmaterlal. (a H 
bender, b junge, e reife Frlchte ragender Zweig im 
% nat, Or., d’ männliche Blüte, c, f Staubgeläht, 
«weibliche Bit, ve 
Fig. 8. Die Korteißhe (Qu. Suber), ein 
mmergriinen Giben gebörender Baum’ Südeuropas 
und Nordafrifas, mit Leinen Iderartigen, graugrünen, 
dornig gepähnten Ylättern, liefert den in den Handel 
tommenden und tednüfd) fo wichtigen Kol, melher 
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der Hinde bildet, Diefe Korfjhiht wird von dem 
Daume felbft mad ciner lüngern Neibe von Jahren 
abgeworfen, doch it ein folder gänzlic, abgeftorbener 
tert zu teönifcen Sweden nicht tauglich. Lielmehr 
muh der Kork noch frifh fein, weshalb den Bäumen 
in einem geiffen Turnus ihre Sorlbälle gewaltianı 
genontmen (abgefhäl) wird. Wei gehöriger Worficht 
f&atet diefe Operation dem Baume nicht, vielmehr 
wich dadurd) die Yilbung einer neuen Kortjdicht vers 
aulaßt, weldhe nach einer Neibe von Jahren wieder 
abgefdält werden tan. (m blüheneer, b_ fnudt: 
rageuber Zrecig in Y, nat. Or; c männlide, d 
weibliße Vläten, vergr.) 
9. Die gemeine Hafel, ver Hafelnußr 
Gorylus Avellana). Die” Gattung Corylus, 
mc in wenigen Arten vorlommend, unterfeiet fh 
von Quereus dur die vor dem Laubauebruch fih 
entfallenten Blüten, durd) die gedrungenen Stäbchen, 
melde {bon im Sonmer vor der Blütezeit gelildet 
merten und unter ihren Schuppen büllenlofe Staub: 
geiäße tragen, durch die in Snosven, eingelblefienen 
meiblichen ®hten, deren reihe feverförmige Narben 
yur Blütezeit einen Lleinen Pinfel auf der Syipe einer 
Yken Anospe blken, und dur. die klatarige jr 
filipte Cupula, melde bald chenfo lang, bald länger 
18 die Muh, aber immer offen if. Der gemeine 
Safeftrauch if durd) gang Gurora verbreitet, (a bi 
benber Zweig, in "4 nat. Or., I» Käpchenfhuppe mit 
den Staubgefähen, c einzelne weibliche Witen mit 
ibrem Dedblat, A diefelbe nad der Blütezeit, © 
Fruchtineten im. Durchfhnilt, vergr.;  Brücte in 


I) 

Fig. 10. Die Rothbuce (Fagus sivatica), ber 
tannter fdöner Wolobaum des mitllern und weflichen 
Europa, deflen fäufenförmiger glatteindiger Stamm bis 
160 Auf Höhe erreicht, „Blätter fat ganzranig, fung 
am Hunde gewimpert, Blüten mit dem Laubausbrud; 
erfeinend, männlice in Tugeligen, Ianggefieten, 
bängenven Rägchen mit, beberförmigen, mebripaltigem 
Werigen und vielen Staubgefähen, weiblihe an der 
Spife der Jmeige zu wenigen beifammen, von faden: 
fürmigen Dedblättern umgeben, mit obeftäneigem 
Werigen und 2 fabenförmigen Örifien. Mile kei 
Tantig, 2—3 von einer gemeinfamen, durd) Bergröhe: 
tung der die Dedblätter tragenden” Vlütenachie 
Randenen Gupula wölig unfelofen, welche auswentig, 
weicflachelig it und zufeht Treugweife mit 4 layyen 
auffpringt. Die Rüfe (Buchedern, Buchen) enthalten 
ein fettes wohlfhmedenges Del in reihlicher Menge. 
(a Blätentragenter Steig, b Seimpflanye in Y/, nat. 
Gr., e Blatt einer in Gärten häufig angenflangten 
Varietät, der farrnblätterigen Bude; d männlice 
Blüte, © Ctaubgefäf, vergr.; f aufgefprungene Cır 
yula, & Ruf, h im Unerfeniit, nat. Or.) 

Fig. 11. Die Evellaftanie (Castanca vesca). 
Schöner Baum des fübliben Eurora, welcher dert 
Waldungen bildet, aber auch, wie in Südbeutfchland, 
feiner mwoblfämedenden und nabrbaften Rufe (ala: 
nien, Maronen) wegen, als Obfibaum angepflant 
wird, hat mit der Neibbue die efchloffene, mit (bier 
aber viel längern und fleifern) Stacheln evedte, 
zufegt Hoppenartig auffsringenbe Cupula gemein, uns 
terfceidet fich aber von jenem Yauım dur die langen 
achjelftänbigen Blütenäbren, welhe an ihrem Grunde 
einige von Dedblättern umringte Gruppen von je 
239 Blüten tragen, fonft aber mit männlichen Blüten 
bevedt find. Die Crellaftanie wird fehr alt, bildet 
aber weniger hohe und dide Stämme mit umfang: 
reicher weiljchaltenber Srone. Ihr dem Cihenfels 
am mächften verwanbtes Holz eignet fih vorzüglich zu 
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Bafvauben. (a 
 mönnlide, c wei 
Querfehnitt, vergr.; © junge Cupula, f Frucht, 
vartt) 

Fam. 6. Hornbaumartige Pflanzen (Carpi- 
neae). Cinhäufige Blume md Sträucher, den Eupur 
iiferen nahe verwankt, von denen fie fih befonders 
durd den Bau der männlichen Nähen Towie dadurdı 
unterfcheiben, Dafı eine jede der Heinen Nüffe nur von 
einem eisen, italien over Dutigen onen, ou 
einen aehlofienen Schlauch bildenden Dedklatt umı 
geben it, Männliche Käghen dicht, malsig, mit einer 
Madten, aus jablreisen Gtaubgefähen betehenben 
Vnte unter jeder Schupe, weibliche Blüten in 
fhmachtigen gefichten enbflänbigen Aebren, jebe ein 
seine mit einem Dedbfatt verfeben, weldes bei Car- 
minus flach und offen, bei Ostrya fchlaucförmig it. 
ruchtimoten von einem rubimentären Perigen ums 
geben, mit 2 fabenfermigen Griffen, Die vergrößerten, 
die Nafıden iragenden oder umfchlichenden Vracteen 
hiloen hängende Sruchilügiten, welhe bei Osırya bie 
Form eines Hopfengapfens befihen, weshalb vie einzige 
in Sav- und Südofteuropa heimifce Art diefer Cat 
Hopienbuce (0. carpinifoha) genannt wird. 
Mihigr als difer Baum if der Im ganı Mtleurona 
beimife Hornbaum (Carpinus Betulus), aud Weihe 
amd Hagebugbe genannt (Zaf. 16, Dig 12, a ruht 
tragender Zweig, b btentragender in 7, nat. r.; € 
männliche Biüte, a Staubgeläfe, e weibtie Bidten, 
f Frußpmeten im ängsfanit, vergr.; g Frucht in 
nat. Gr), derlen weihes, bartes und dauerbaftes Holy 
in vorzüglices Werl: und Scierbolz il. 

un. Ditnung der Reffelgemädfe (Uricinae). 
Kräuter, Sträucher und Bäume mit Zwilter: oder 
eingefilechtigen (oft volngamifihen) Bitten, weite in 
der Megel ein Telhartiges Berigon, fowie Etaubgefähe 
und einen oberftänbigen Stempel Befigen und. in 
Aebren, Vüfche, Anäuel, Riöven geftelit, felten eine 
Heitbigen offenen oder hohlen fe eingefügt find. 
Frudt verfieden, Samen mei eiweishaltig, 

Fam. 1. Neffelartige (Urticaceae). Cinjährige 
oder perennirenbe Srduter, feltener Sträuder mit 
einfaden, gangen ober 

gli u 


jenber Ameig in_'/, nat. Gr. 
ide Blüten, d Fructlncien ü 




















































di 
igem Eiweiß. Die eigentlichen 
Neffen (Urtica) find mit Brennborften bebedt. 

Taf. 19, Big. 1, Die große Neifel (Urica dioica) 
Velannte, oft über mannebod) werdende Pilange mi 
(wie bei allen Neffelrten) dierlantigen Etengel und 
freugweis gegenftändigen Wlättern, weldie fih von 
der Heinen, auf Gaxtenbeeten fo bäufiy als Unfraut 
vortommenten Refel (U. urens) vurd ihre Gräfe, 
ihr Ahiyom (die Heine Neffe it einjährig), die, eis 
häufigen Biiten und bie hängenben Ülätenrispen, 
welde vie länger als die Blatficke find, unterheibet, 
Aus ven Daltfafern de& Ctengel3 biefer in ganz 
Europa wachjenden lange murde ehedem das Nefele 
tu, werfertigt. (1 männliche, b_weiblihe Pilanz 
in Y, nat. Ör., ce männliche, a weiblide Bhte, © 
Iegtere geöffnet; vergr, 

‚Fam. 2. Hanfabnlice Pflanzen (Cannabineae). 




















Zmeibäufige Kräuter mit aufrecten oder windenden 
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&täfen, welde fih von ven Untiaeen vorzüglich turdı| 
ihre eiweißlofen Samen und den gelsümmten Keim 
Atrnen. Siehe gehen tr Sonn ıuı de 
Han, 

2a. 19, Sig. 2. Der Hopfen (humulus Lupulus), 
im Orient beimifches, aber in ganz Cureva in Heden 
und Bebüfen vermilbert vorfommenbes und fielen 
Gegenden in grofem Mahftabe angebautes Ahizom- 
gerächs mit febr fang werdenden fehlingenden Stengeln 
und gegenftänbigen, bandförmig gelappten Blättern, 
welt famımt dent Lontigen Stengel jebr fbarlbanrig 
find. Männlice Bliten in end: und adfeftändigen 
ispen, "weibliche in gefücten furyen Mchren, aus 
ioelihen die betannten hängenten Hobfenzapfen bervore 
geben, Lehtere enthalten auf ibren Linttartigen Schup- 
je (Dedblättern) und den barunter liegenden Früchte 
hen ein gelktihes Mehl, das Cupulin, jenen aroma» 
tüchen “Witterficl, der dem Bier fein Urom verleibt, 
weshalb, die Sopfengapfen, für die Pierbereitung un: 
entbehelih np. Aus biefem Grunde ft der Gopfen 
cine fo wichtige Culturpflanze geivorden. (a männ: 
liche, b meiblihe zapfentragente lange in '/, nat. 
Ör.; c männliche Blüte, d weiklider Vätenftand, 
c einzelne weiblihe Blüten, 1 Samen im Dun: 
fenit, wear) 

Fig. 3. Der Hanf (Cannabis sativa) if in Mittel 
und Öftoften beimife) und rirb tvegen feiner vorzüglich 
haltbaren Gemebfajern falt überall, kefonters in ven] 
Ländern der gemäßigten Zone angebaut. Cr it ci 
jthrig, tie männfiche Mlange (Semelbanf) win höher 
als die weibliche (Maftelbanf). Bei erfterer bitten 
die Blfiten eine oft lange beblätterte Nitpe, bei Ietere‘ 
fichen fie aebüfcelt in ven Blattacheln. Die ganze 
Wilange befibt einen unangenehmen, faft betäubenben 
Öerud. Ihre Samen enthalten "viel fettes, aber| 
narlotifch Wirlendes Oel. (a und I Gtengelfpige der 
männlichen und weiblichen Bilange, fer verl.; c männe 
ide, a meiblibe Biüte, e fruchttragende Schpe, 
Feucht im Durcfänitt, werge.) Der ale Deco: 
tationspflange in den Gärten je Läufg. cuftiirte‘ 
Niefenbanf, been daumendid werdende Stengel 
Gängfi) verbafgen, ft Bloß eine grofe Form des ges 
meinen Hanfs und fheint mit der in Indien wild 
wadfenben Blanze ientif u fein. 

‚Fam. 3. Naulbeerähnlice Gemähfe (Morcac 
Ein: over pweihäufige Biume und Sträucher, feiner 
Aräuter, bald mit, bald obne Mitäfaft. ter abz 
mechetnd, einfach, ungetheilt oder bandförmig gelabıt, 
mit Nebenblättern. Männliche, Blüten in geftilten 
Stönfiben, lehren ober Kolben mit Tlhortigem Perigon. 
und 2—4 Staubgefäfen, weibliche in Bihten Aehren 
orer auf einem Tugeligen Seceptacnlum, mit felbartinem 
Berigon ober büllenfos und oberfänbigern Stempel; feten 
beiberlei Blüten auf ober in einem fleifdigen Recentar 

igt. Die Ueinen einfamigen Schlich: ever 
Schlauchfrüchte des ganyen weiblichen Bitenftandes, 
gewöhnlich durch die fie umbülfenden. leifdig-faftig 
gewordenen und untereinander verwachfenen Perigone 
inem einuigen ruchtlörper (Scheinfeucht) vereinigt 
oder, innerhalb ber bohlen oder concaven vergröherten 
feiicigen Vütenftanbsfpindel (recepiaculum) einge: 
floffen. Samen mit oder ohne Cineih. — Die 
Doreen find der Mehrzahl nach Bewobner der Tropen: 
fänper und der wärmern gemäfigten Zone. 

Taf, 19, Fig. 4. Der gemeine Feigenbaum 
(Ficns Carica), Bei der Gattung Ficus find bie männ« 
Tichen und weiblichen Blüten ufammen in einem bin: 
orer treifeförmigen boblen, am Eiheitel dundbobrten! 
Recertaculum eingefäfefen, welhes aus einer Watt: 
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fegenannten Seigenfrucht wird, in deren breiigem Sleifd 
die eigentlichen Zradte (Shtiehfrädthen) als Heine 
Nörner eingebettet Tiegen. Die Gattung der Zeigen 
bäume ift eine febr artmreiche; die meiften Yrtn 
tommen in den Tropenländern vor, wo fie an der 
Zufammenfepung des Waldes einen weientlihen An- 
beit nebmen. Liele find immergrüne Baume, mande 
erritten ein Hobe& Alter und eine rieige Oröfe, alle 
enthalten in ven Trautigen Kheilen einen weißen Mil 
fait. er wegen feiner wohlfcmedenden und nabre 
haften Scheinfrüäte feit den äleften eiten angebaute 
gemeine Seigenhaum it mabsiheini, in Drient her 
mifh und lommt in den Mebiterranläntern überal 
verwildert vor. Man Iennt von ihm eine grofe An: 
jabl_ von br und Spielarten. (m fruditragender 
Siweig, in %, mat. Or., b junge Receptaculum im 
Yängsfenitt in nat. Or., c weibliche Blüte, d Frubt 
im Vangsfenit, « Seim, vergr.) 

Fig. 5. Der Bantanenbaum (Ficus religios), 
in Oftinien beimifh und vort feitens der Gindus 
für heilig gebalten, ift merlmürbig tbei wegen der 
enormen Größe, welde er erlangt, 1beils und befons 
ters toegen der aus dem Gtamme und den Mefien 
entipringenden felförntigen Suftwurzeln, welche nad 
unten wachfend enkfid in den Boden eindringen und 
die. breiöfige Krone gleich Säulen fügen. Die 
Blätter diefes immergeümen Feigenbaume find länglich: 
elite, die fupeligen ungeniefbaren Grüdte fiben 
in Trauben, aus dem Mildfaft wird Kautjdut ber 
eitet. — Gin Berwanbter de3 Banianenbaumb if! der 
fo bufın als Gemädhshaut« und Simmerpflamge culti+ 
virte Gummibaum (Ficns elasica), aus beflen Mil 
fart ebenfalls Sautfhut gewonnen wird. Berübmt. ft 
ferner die Gpfomore (F. Sycomorus), im trepifcpen 
Mrita beimifd, aus deren leihtem, aber fchr bauer- 
baftem Holze die Särge der Mumien gefertigt find 
und deren Sieinfrüihte ebenfalls gegeflen. imerden 
Tonnen. 

Fig. 0. Der Brotfrußtbaum (Artocarpus ın- 
cisa), auf den Infeln des Stillen Weltmeers zu Haufe 
Jund vort allgemein angebaut, ift eine einhäufige 
lanze mit, eingefnitten gelappten Blättern, deren 
männlihe Blüten hängende Kolben bilten, währen® 
die weiblichen auf einem aufreiten Tugeligen Reccpta: 
eulun vereinigt find. Aus dem meikliden Blütenftand 
entftebt durch Werfämelgung der feifbig gewordenen 
Berigene die fugelige und fopfgroß werdende Sihein: 
Frucht, welde tas Hauptmabruingemittel der Südfee: 
inflgner Se, inte, 208 mutige Si Ser mod 
unreien Früchte gebaden eine Grotäbnlihe Speife 
abgibt. Das weiche leichte Hol; wird zu Nähnen 
benupt und aus dem Yaft werden Aleiberfiofle geivebt. 










































(a blüten» und fruchtragender Smeig, febr derfl.; 
b männliche lite, {ma vergr.; c meiblihe, d 
Frucht, e im Sängsfgmitt, nat, Ör.; « Scheinfruct, 


i Abjdmitt verfelben, */, mat. Or.) — Verwandte des 
Brotfeubtbaum® find der vurd A. von Humboldt bes 
fannt gewordene Nubbaum (Galactodendron. utile) 
Golumbiens, deffen Mihfaft trinlbar ift fenie ber 
wegen feines böhft giftigen, brennend«fcharfen Milde 
fafis feit Jahrbunderten berüchtigte Upasbaum wo 
Java (Antiaris tavicaria), berüglid veften Giftigteit 
ie teten Fake tonge et es wetten 
find, 











Fig. 7, Der fhmwarze Maulbeerbaum (Morus 
nigra). Die belannte Maufbeere it chenfalls eine 
durch Berfömelsung der Berigone der weiblichen Blüten 
aus vem Tugeligen weiblihen Vlütenltand hervorger 
gangene Siheinfwucht, Die Maulbeerbäume find zweir 





achfel entfpringt und fidh vergrüferne allmählich zur 


häufige Gewächie und im tropifden und fubtrepiidpen 
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Afien beimifh. Sie enthalten einen wäferigen Saft. 
Ihre wännlisen Blüten fteben in Aehren. — Der 
iowarze Maulbeerbaum foll aus Perfien ftammen; 
er trägt fehr faftige, angenehm fühfchmedende Scheine 
beeren. (a männlicher Blütenftand, b weibliche in nat. 
Gr., c männlide, d. meibliche Blhte, vergt.; e 
Sheinfruct, nat. Or., f eigentliche Sruct, vergr:) 
Wichtiger ift der aus China ftammende weihe Maul: 
heerbaum (M. alba), weil beffen Blätter das befte 
Baer far ie yencne Sveneupe (Bombe Nor) 
fern, Deshalb wird viefer nur mittelgroße Baum, 
dejien weiße Sceinfrüchte füß, aber fabe fhmeden, 
überall, imo Geidenraupenjucht getrieben wird, in 
großem Mapftabe angepflangt. 

Fi 8. Dorsihenin Contrayorba, eine in 
DBrafılien wachjende frautige Pflanze, deren Rhizom 
früher officinell war. Die Arten der Gattung Dor- 
sthensa, fämmtlich perennirende Rräuter der heißen Zone, 
find daburc) ausgejeichnet, dah ihre männlichen und 
meibtichen Blüten in die Oberlähe eines fleifigen, 
old eine concave und gelappte Scheibe ausgebildeten: 
Receptaculums eingefenlt find, melcheö von einem grund: 
Mändigen Stiel getragen wird. Die Dorfthenien find 
daher bie nädften Vermanbten der Seigenbäume, denn. 
ihr Receptaculum untericheivet fi) von der Zeige nur 
dab, vafı 8 offen it. (a Ölitentragenbes Recaptar 
culum in mat. Or, b daelbe im Querdurchicmitt, 
© ein Stüddhen mit einer weiblihen und er männs 

ihen Blüte, vergr.) 

am. 4. Nüterartige (Umene). Bhume mit 
in Baleln geftelten, vor ben Laubausbrud) fh ent: 
widelnden vologamiichen Wlüten, aus deren ober 
fänbigem Srudifnoten eine Sligelfruht. (infamige, 
den einem Aöntigen Slügefeum ümgebene Nuhfrudi) 
entfteht. Die wichligte und zugleid) die einzige der 
wenigen, bie gemäßigte Bone beivohnenben Gattungen, 
von welder in Curopa Arten vorkommen, ift bie 
Gattung der Nüftern oder Ulmen (Umus): Wlätter 
abwesfelnd, getilt, mit abfallensen Nebenblätern, 
Blattfpreite am Grunde fhief, ungleih, am Nande 
doppelt gefägt, fiedernervig; Blüten mit gloden- 
förmigem, teldartigem Berigen, Staubfäven vorfichend, 
Staubbeutel Duntelviolett, Yructfnoten mit 2 langen 
Narben. Die Grüchte reifen vor der Ausbildung der 
Blätter. Samen ohne Eiweiß. 

Taf. 19, ig. 9. Der latterrüfter (Ulmus 
efMasa], ein {m wördficen Dittleuropa beimifder, 
doch aber nicht häufiger und nur wereingelt vorlom: 
mender Waldbaum, unterfheidet fih durd die lang 
geftieten, odere, unregelmäfige Bnichel bilsenen Bit: 
ten und bie Heinen hängenden Früchte mit am Rande 
gervimpertem Ffügel von den viel häufigen Bergs 
Füfter ober gemeinem Müfter (U. montana und 
dem Seloräfter (U. caınposiris), „ Seibe baben faft 
figende Blüten und Früdte, melde deshalb dichte, 






































balbtugelige Büchel bilben ’und viel größere Table 
Früchte, Der. Vergrüfter ift in ben Gebirgen Vittel: 


Europas und in gang Nordeuropa zu Haufe und dur 
Düne, aber fer (honfiaaige Blier ausgeeine, 
mährend ber mit biefem oft verwehfelte Selbrüfter, 
welcher Dice, aber oberfeits glatte Blätter befipt, dem 
Süren Europas angebört und ih nordwärts nur bis 
Sefterreic eriredt. Jeroh it cine Variett vefelben, 
imenen rn Trigen Hinde ala Rosteäfter bed, 
net, 6is nah Cchweben verbreitet, (a blübender und 
bebfätterter, b fructtragender Imeig des Slatterrüfters 
in %, nat. Or., co Staubbeutel, d männliche Bit, 
© Frucht, verpr.; f Frucht des’ Vergrüfers in nat. 
Gr.; g Durfänitt de® Samens, vergr.) 

Dronung der Spinatartigen oder Gemäfe 


Wirertan. 3. Mal. Botanit. 














ud Pflanpengeograpfi 4 





pflanzen (Oleraccae), Sräuter, fetten Sträuder und 
Yalliträucher mit einfachen Blättern und mit ver 
iren angsorbneen Suiten, eten engeiöehtigen 
Blüten, welbe ts ein regelmäßiges Berigon beigen. 


Frucht verfchieben, oft vom 





und mei 





bi 
ter meilt 





‚Tof. 19, dig. 10. Der Sauerampber (Rumex 
Acetosa), belannte, auf Wiefen und in Orasgärten 
wachfenbe Mbigompflange, deren faftige Stengel und 
Blätter angenehm fäuerlih fämeden und jüng als 
ipinatähnlihes Gemüfe benupt werden Fönnen. Haus 
Ip, madt, man eine folöe Berenbung, von, tn 
lätern de& fogenannten englifhen Spinats [N 
ienia), weler viel geößer als der gemeine Sauer: 
ampfe ro un beügi einer Wäter dem üben 
auf Säutt und bebautem Boden vorlommenden 
ftumpfblätterigen Ampber (R. obtusifoius) gleicht, 
beiten Migom offiinell it. Die Gattung Numey 
zeichnet fi durd ihr aus 0 in 2 alternirenbe Sreiie 
geftelten Vättern befehendes Perigon aus, defien 
Ännere ftts größere Blätter nach der Bftefeit fi 
noch vergrößern und in fogenannte Slappen berrar 
dein, melde, indem fie ih emporjclagen, bie drei 
Tantige Frucht umbüllen. Die 3 äufem Pe 
Blätter flogen fih häufig abwärts (Fig. c). Die 
Liüten Neben, in oft Hör, grpvicen One, 
Vei manden Arten, wie j. ®, dem gemeinen Emier: 
ampber, find die Blüten eingefhlectig und meihäufig 
(a männlide Blüte ohne Staubgefäfe, b Staubgefäh, 
© frudittragende, d weibliche Bit, vergr.). 

Sig. 11. Der Bucweizen oder das Heidelorn 
(Polygonum Fagopyrum), eine einjäbrige, aus dent 
eilißhen Men Hammende Gulturplange, tele Iegen 
ihrer meblreicen Samen auf Sankboden, wo fie am 
beften gedeiht, in Nord: und Miteleuropa häufig, anı 
gebaut wird, bat, gleih allen übrigen Andteriden 
(Bolvgonumarten), einen Enstigen, an den Anoten mit 
Betentfeiden verfebenen Stengel, unterfcheiret ich 
aber von den meiften Anbterichen dur die berzpei 
förmigen Blätter und Lie in furze traufförmig geup: 
pirte Trauben geordneten Blüten, welde ein rötblid 
weißes Berigen, 9 Staulgefähe und einen breitheiligen 
Griffel befien. (Abgebilde: Die ganpe Mlange, verkl, 
a Bdte, b ruht, ce diefe im Cuerfinitt, ver 

Fig. 12. „Der Oarten:Ababarber (Nheum un- 
dulatum). Die Gattung Aheum unterjceitet ib von 
der ihr zunäcft flebenden Gattung Rumex dund das 
einreibigfecebläterige Perigon, 9 Staubgefühe und 
ie reitantige, an ven Nänbern geflügelte, von Peri- 
gen nicht umbülte Srucht. Zbre Arten np hatılihe, 
perennirenbe Stauben mit fleifchigefatigen Abisomen, 
haumenstiden, oft über mannöhahen Stengein, großen 
Bär und möge, aus teen Cuinlten 



































ufanımengefepten Straufrispen. al alle Arten 
wachen in den Gebirgen Mittelafiens, viele 2 
i 








Sıräufe und [&ön gemelten Ylätter als Der 
corationspflange fo bäufig cultivirte Garten-Ahabarber 
(abgebifbet: ein Blatt und ein Rievenpweig, ereres 
jehe werll). Die fingerbiden faftigen Gkiele der 
grunbftändigen Blätter biefer und anderer Arten (ber 
jonbers von Ith. Emodi) [önnen wie Spargel zubereitet 
werden. — Die oficnelle Rhaberberwurgel Iommt von 
einer nod) nicht befannten &inefifden Art. Lange hat 
man den in Tibet und Nepal heimifihen banbblätte: 
vigen habarber (Ah. palmatum), von dem Sig. ı 
auf Zaf. 20 ein febr verfleinertes Bild gibt (a Blüte, 
1 Stan, © Smät m nal Gr), fr vie Glamms 
vilange diefer wichtigen Drogue gehalten, 

Jam. 2. Melvenartige Gemäcfe (Cheno- 
podinccae)._ Sräuter, Balbiträuder und Siräuder 
init abwedfetnben, nebenblattlofen, einfachen, fetten 
ooer faftigen Wlätten und feinen unjheinbaren, 
Tnauffbrmig. angeorbneten, Dläten, welde ein feld: 
ortiges Perigen, 3—5 Gtaubgefähe und einen freien 
Stempel belipen. Das nad) der Vütezeit fichen 
Bieibenbe und fi vergräßernde Perigon umbüllt ge 
möbnlich vertrodnet over fleifhig ober bolsig gemorden, 
Bie Heine einfamige Shlauäfrucht. Seltener it die 
ruht Geerenarlig. _Camen meift yujammengebrüdt 
rund, mit mebligen Ciweib und geleümmtem, das Cis 
weiß umfeliehendem Seim. Die Bintenfnäuel find oft 
w langen fchweifartigen Rispen gruppirt, feltener 
Reben fe einen in ben Wiattafen. = Die Chenos 
Boten üb befonbers in er gemähigten Zone ya 
Jaufe und lieben feten bebauten, viele auch faly- 
haftigen Boden, Sand und Säutt, Viele teten vaher 
als Ünträuter und Scuttpflanzen (5. ®, bie Melden) 
ober als Saljteppengemähfe auf. Bon, belannten 
Gulturflangen gehören bierber ber Spinat (Spinacia 
oleracca), die Öartenmelbe (Atriplex hortcusis) und 
die Nuntefenbe (Beta vulgaris). 

Taf. 20, Big. 2. Der Erdbeerfpinat (Hlitum 
virgatum), einjährige, in Süveuropa beimifde flanze 
mit aftigem Stengel, veflen Beige yulept zuthen“ 
Ting verlängert id uno kann auf em Beben 
Hesfedt iu legen len, beige ahletändige 
Vlütenfnäuel, welhe ih in reife erdbeerförmige füh: 
id) fömedende Sceinbeeren verwanbeln, indem die 
Nerigone Tg meten un argneig berfämelen, 
Die fruchttragende Pilanze fiebt hübfe aus, weshalb 
ter Erkbeerfpinat bisweilen zur Zierde angebaut wird. 
Seine Blätter men wie Spinat benupt werben, 

ganze lange, febr verll,; b Blatt mit_ einer 
Seit in at, Or., 6, d Bruch und Samen, 
veige 

dam. 3, Amarantartige Pflanzen (Amaran- 
tnccac). Unterfäeiden fih won ver vorhergehenden 
Damitie dur das tredenhäutige, balo gefärkte, bafo 
bleiche oder grünliche Perigen, welches ebenfalls ftehen 
bleibt, und die mit je 3 Bäufig gefärbten Dedblättern 
verfebenen Wlüten, welche febr cin und 1heils zuilter 
ib, teils eingefäledtig, (mei volngamifc) find. 
Frucht, oft ringsum auffpringend (Bkäfenfruct), hau: 
figer eine gewöhnliche Schlaucfrudit, felten beerenartig. 
— Die Amarantaceen ind ‘Bewohner der_ warmen 
un» genöigen Jene beiner Bemipbien. Sie ba 
uns eine Unpabt fdöner Sierpflangen geliefert, wie Die 
Fucsihwanzarten (Amarantus), den Habnens 
Tamm. (Celosia aa) And! den Rugelamarant 
(gomplhrena globosa). 

Taf. 20, Sig. 3. Der Garten-Fuhsfhmang 


weihe 









































Zu lehten gehört der wegen feiner großen | 





Doteanik. — Sußmelik und Pfanzengeograpfir. 





Dedbläten diht gedrängt eine nide lange fenefarti 
spe am Ende des Etengels bilten, aus beffen Bla 
ladjeln einere Vlütenfträuße berwomadfen. (a die 
Bilange, jehr verll., b te, c aufgejprungene 
Büdienfruct, a Samen im Duräfinitt; verge.) 

Fam, 4. Kermesbeerartige Pflanzen (Phyto- 
acecae). Saftvolle Stauden ober Sträuder und 
Bäume mit abwenden ganzrandigen Blättern und 
äbrig oder raubin angeordneten Smiiterbiiten, melde 
aus einem Telhastigen, invendig corollinich. gefärbten 
Berigon, 4—10 freien Staubgeläßen und einem ober: 
ftöndigen, au& vielen einfäcerigen, wirtelförmig ger 
fetten Garpellen zufammengeiepten Frudtinoten ber 
fteben. _Epaltiruht mit einfamigen, bald beeren 
bato fhlaußfruht:, bald Nägefruhtartigen Zheil: 
friipihen. Samen mit mebligem, vom Ombryo um- 
gebenem Giweiß. — Gewächie der’ tropifhen und fub- 
zopifiten Bone beider Hemifphären. 

Xaf. 120, Sig. 9. Die gemeine Kermeßbeere 
(Phytolacen decandra), aus Norbamerita ftammende, 
in Südeuropa verwilderte Staude mit über manns- 
hoch werdenden Gtengeln, großen fhönen Blättern 
und fleifefarbigen Wten. Die fümarjen Beeren 
enthalten einen blutigrotben fäjarfen abführend wirten: 
ven Saft, welcher in ber Gärberet und (im Ymerita) 
zur Sehmintefabrifation benupt wird. Das Abisom if 
ober war offcinell, on einer andern neuerbinge 
betannt geivorbenen &t, der ehbaren Nermesbeere 
(Ph. esculonta), Lönnen die Blätter ald fpinatäbnliches 
Gemüfe benupt ierden. (a blühenber Zweig dergeneinen 
8 in %, wat. Gr, b Zrauben in nat. Gr., c Blüte, 
(ine, 6 Yfeie im Durfünit; dere) 

YSranung ver Zhomelsen hymalaes), Bäume 
und Sträuder mit einfaden meitt außdauernden [eber: 
artigen Vlättern und poiterlichen flten eingefefeötigen 
(Snten, melde cin tegemäbige, vernienbläteriges 
sorollinifces Perigon befipen. Aus dem oberfländigen 
Srucittnoten entwidelt fih eine Beere, Steinfnuht oder 
ein Nafchen. 

Fam. 1. Lorbergemächfe (Laurincae). Bäume der 
wärmern Zonen, wo fie befonders in Gelirgemälbern 
vorfonmen, mit nebenblaltfofen Teberartigen ganz: 
tandigen Blättern und traubens, Ahrens, dolden: ober 
viöpenjörmig. angeorbneten Plüten, deren Perigon aus 
2 Reiben (1-6) unter id; verrmachfener Blätter ber 
ebt. Staubgefäbe auf einer flifhigen ben Grund 
des "Perigons bilbenben Scheibe, verigpnifch, mei 
iefe, mit nad oben verbreiterten, im unten SCheil 
oft. 3 große Drüfen tragenden ilament und wier: 
fächerigem Staubbeutel, deilen Ficer fih mit Mappen 
öffnen. Berre oder Gteinfruht, von bem verbidten 
Wütenfiel oder dem erweiterten’ Dishus ber Blumen 
ober vom ftehenbleibenden Perigon napfförmig umgeben. 
Samen obne Cimei, 

af. 20, Sig. 4, Der Simmtbaum (Cinnamomum 
zoylanicum), auf Ceplon und in Oftindien_beimife, 
fiefrt die ehte Simmtrinde, wird bis 30 Zub bo. 
Die: gelblicen Vnten find’ wohlriehend, die reifen 
Deeren fanwarz. Aus den Bättern wird has Geioärz: | 
meltenöt petit, (a blühender eig in */; nat. Or., 
b zwei Diten in nat. Or; c Gtaukfabendrüfe, 
4, © Staubgefäße, verge; ( Frucht in mat. Gr) | 
Cine fhlchtere aber häufiger gebraudte Sorte_ von 
Zimmtrinde, der Kaneel, fommt von dem in China 
und Codinhina wachfenden Cinnamomum Cassia. 
Fig, 5. Die Alligatorbirne (Porsca gratissima), 
ein höre Baum MWeiindiens und bed. tropifchen 























(Amarantus caudatus), einjährige, aus Afen ftammende 
Bienflange mit yahlofen Heinen braunzeiben Blüten, 
ivelde im Verein mit ebenfo gefärbten fpelgenähnlide 





Süpamerifa, wo er auch viel angebaut wird, ft Der 


|fonder® wegen ber efbaren Frußt bemertengmwerth, 


welde die Yorm einer Virne jat und oft die Grdße 





Botanik. — Syfematik 


des Ropfeß eines neugeborenen Nindes erreht. Ihr 
peifden der gelben ever braungränen Gchale und 
Rem baten grefen eintenähntihen Samen Behnticer 
Baffe, von grünen bern burchpogenes, Butterähn: 
fies Steifch wird im den genannten Ländern allgemein 
als DR genoffen. Die Samen enthalten einen_erf 
weißen, dann an der Luft blutroth werdenden Caft. 
(a Biüenftand, b Wlatt, beibe in %/, nat. Ör.; darüber 

lie, © Stempel, 1 Gtaubgefäß, vergr., d Bricht, 
6 Nefefße im Ouerfähnitt in /, nat, Gr.) 

Fig. 6. Der gemeine Lorber (Laurus hobili), 
in Oebirgsmälbern Civeuropas, Norbafritas und der 
Sanarifcen Snfeln wachender Baum mit gelblicweihen, 
mohlrießienden füten und blaufhwarzen Beeren. 
Blätter und Deren find offcinell, dienen auch ald 
Gerärz. Die Zweige benupt man zu Seängen, welche 
feit den ältften Zeiten als Chrenzeihen für Srieger, 
Dibter und Mnfller gebient baben. (u, b blülen: 
und fructtragender Bmeig in Y, nat, Ör., c männ: 
The, a weibliche Blüte, © Staubgefähe, verar.) 

‚Su den Paurineen gehören ferner der im fübäfifiden 
AfienbeimifdetampberbaumlCamphoraoffieinarum), 
aus deffen Haly der Kampher durd Defilation ge: 
wonnen wicd, und der amerifanifhe Saffafeasbaum 
(Sussafras _ofcinale), deffen, norrige Wurzel das 
offene Safafrasbof, und die Saalrasrinbe Ieer. 

Fam. 2. Musfatbäume (NMyrisiceae). Diefe 
Familie befteht lo8 aus der den Xropenländern ange: 
hörenden Gattung Myristica. mmergeüne Bäune 
und Eträuder, den Yaurineen äbnlih, von denen fie 
fi namentlich” dur ibre Frucht unterfheiben, deren 
Meifcige Hülle mit 2, feltener 4 Alappen auffpringt 
und deren einsiger grofe Same von einem gerfhlipten 
feifhigen CSamenmantel umgeben it und einen 
oben gefalteten Cineiblörper enthält. Blüten einge 
Üitedtig, zweihsufg, Staubgefsfe vernaen. Siempel 
oberftändig, 

Xaf. 20, Big. 7. Der gemeine Mustatnuß: 
baum (Myristica moschata), ein Jhöner, BiB 70 uf 

be, erreißender Baum der Aflihen Jufeln des 
Inbifgen Mrdipels, wo er mod) jeht grobe Wälder 
Bibel, Kefert die Muslatnuß und Mustatbfüte. Cftere 
ift der aus dem Samen herausgefiälte und geirodnete 
Cimeihtörper, Iehtere ber getrodnete (im fifchen Quftande 
Sbarladrothe) Samenmantel. Die Blätter und räcte 
find Dlafgelb, leptere über 2 Soll did. Aus den 
Samenternen werben das Musfaldl und bie Mustat: 
Butter bereitet. (a Blüten, b frudttragenber Aieig 
in %, nat, Ör., c männlide, d weibliche Blüte, auf: 
gefemitten, in mat. Ör.; e Keim, vergr.) 

Fam.3. Kellerhalsähnliche Bewächfe Daphnoi- 
deae). Eiräuder oder Ueine Väume, feten Kräuter 
mit yerfireuten oder gegenftändigen nebenblattlofen 

jangramdigen Blättern un meift goitterliden, einzeln: 
ftehenven over in Wafchel, ehren, Köpfen grupvirten 
Blüten, welhe ein verwachfenblätieriges corollini) ge: 
färbtes Berigen, 2—10 der Perigonzöbre eingefügte 
Staubgelähe und einen obertändigen Stempel keiten. 
Ginfamige Stein: ober Nußfruht, Same mit fpäclicem 
Eiweiß und geraden Keim, — Die Dapbneideen find 
durch die märmere gemähigte und fubtropifde Bone, 
namentfic) ver fMeliden Yalbhugel, verbreitet, in ver 
Haltern gemäigten Son Inmmen ur nie ten vo, 
- Xaf. 20, Dig. 8. Der Rellerhal (Daphne 
Mezereum), ein in älbern Mitteleuropas auf 
Feifchem brautßaren Boden wadfender und bäufig ald 
Ziergeböfg cultinirter Straud), der feine purpurroißen 
toopleiedienben, aus Geitenfnoßpen ber Aveige bervors 
gehenden Blüten im ern Frühling vor der Ent: 
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autigen Steinfrüchte reifen Im Spätfommer und enthalten 
einen brennendfiharfen blafengiebenten Saft, der fi 
auch, in der weichen Rinde der füngern rutbenförmigen 
Sieige fntet. See mird deshalß als „Scbebal” 
ju Gontanellen verwendet. (a Blübender und ruht: 
tragenber Iieig in Y/, mat, Ör., c Staubgefäh, 
.d Srubtlnoten im Längsjbnitt, vergr., h Steintern, 
f Frucht, b Biite, aufgefänitten, nat. Or, g Same 
im Durdfhntt, emas ver 
VI. Ordnung der Schlangenmurzähnlicen 
(Serpontariae).. Ahisomgemäche oder Sträucher mit ab: 
schjelnben einfachen Blättern und gwitterlichen und eins 
gefähfehtigen Bldten, melde ein corelinifde® Perigon 
befigen und deren Etaubgefähe entiveber unter fh) in 
einer Mttelfäule oter mit bem Griff vermacen fine. 
Frucht eine mehrfächerige vielanige Sapjel, eten Beere. 
Samen mit Ciweih und geraden Keim. 
Fam. 1. Kannenträger (Nepentheae). Die einzige 
Gattung viefer Familie (Nepenthes) befteht aus in 
java und Mabagazfar beimifhen Gafbfiräuchern und 
Sträuchern mit nicderliegenben ober tanfenden Meften, 
dere ebebltefe Wer een, fengenmefnden, 
Blattartig verbreiteten, in eine Rante autlaufenden Stiel 
befipen, welder an feinem Ende oft einen dur die 
edelartig, ausgebilcete Wattfpreite genau verielieh: 
baren Schlauch trägt. Diefer mit feiner Mündung 
ftts nad oben gelebte, ot mehrere Zell Lange Scilaud) 
füllt fi auf eine mod) nicht hinreichend erlläcte Weife 
während der Nacht, wo der Dedel auflicgt, mit tin 
barem War. Deshalb werden dieje merfwirdigen 
in Sümpfen wacfenden Pflanzen zu einer grafen 
Woblibat für die Reifenden in jenen beißen Gegenten. 
Die Blüten find eingeiclectig, Hein, in ehren, Trauben 
over Riöpen getelt und unfheinbar, die Ecläuce 
dagegen oft prächtig gefärbt. Das Serigon ift vier: 
Bläiteig, Die Staubgefäße find verivadhfen (ihre Beutel 
bilden ein Röpfien), der Fructfnten ift frei, ober: 
länbig, bie Frucht eine Tederatige, viefächerige, an ben 
Räthen aufpringende Kapfe, 

af. 20, Sig. 10. Der gemeine Nannenträger 
(Sepenthes destillatorin) aus Geylon. (Ein jhläuche- 
tragender Sineig in /, mat. Gr.) 

Sam. 2. Oflerfugeigenädife (Arittochiacce). 
Stauben mit Fiedendem over nolligem Nhiyom oder 
etternde Sträucher. Blätter zmeielig, einfach, breit, 

jangeandig, bald mit einem bald ofne Nebenblatt, 
Siten aöeftändig eingeln ever gebüfil ver traubig, 
mit. unterftänbigem Frudttneten und oft feltfam ac 
formtem xöbrigen zweilippigen feltener tegelmäfigen 
Berigen. Etnubgefähe 6—12, meift auf die Staub: 
(Deut redueirt, und an ven furzen diden fleifdigen, 
[von einer taeligen Narbe getrönten Griffel angeradifen, 
feten frei. Sruct Kapfel, jener beerenartig, dreie DS 
Tedsfäerig, vielfamig. — Die Arftolaciaceen bewohnen 
[ber Debrgabt nach Das trapifche Sühamerita, bie übrigen 
nd dur das. tropifche Mfen, die Mebiterrangone 
und_daS gemäßigte Curopa und Norbamerita gerftreut 

Zaf. 20, Sig. 11. Die gemeine Ofterluzei 
(Aristolochia Clematis), ein perennirendes, in Mitel: 
europa beimifdes, früber offiineles Araut mit gelbe 
hen Blumen. (Oütentragender Theil des Stengels 
in Y, nat. Öx., b Bruditfnoten mit dem aufgefenitenen 
baudigen Theil des Berigons, c Narbe von oben 
mit den 6 an den Griffen 'angemadfenen Staub: 
beuten, vergr.) 

Fig. 12. Der Pfeifen: oder Tabadapfeifen: 
ru äritolniaSipo) u Rortameri Hamm, 
des Schlinggewäß mit großen fäßnen herzförmigen 
Blättern, weldes in unfern Orten allgemein zu Sauben 























Haltung ver Blätter öffnet. Die [darlacheatfen beren: 


und Wandbelleidungen vermenbet wird, hat feinen 
w 
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Namen von der an einen Tabatspfeifentopf erinnemden] 
Form feiner grünlichen Blumen erhalten. (a Blatt, 
jebe, vefleinert, Darunter eine Frutt in nat. Or, 
b Yütenfiand "vell,, © Vlume im Langsfhnit, 
nat. Or,, a Orifel und Staubbeutel, o Frubtlnoten 
im Duerfihnitt, 1 Same; vergr.) 

‚Zu der Gattung Aristolochia gehört auch bie nard- 
ameritaniihe Plane, welde die ofiinelle Schlangen: 
Wurzel Üifest (Aritolochia Serpontaria), fowie bie in 
unfern Mälbern vorlommenbe, im eıften drübling 
blühende Yafelmurz (Asarum europneum), ein 
nieeie® aut mit gie ierefermigen Blättern 
und eingelnftebenden Graunen aromatiichen Bliten von 
toeimäbiger Slvung, weiße 12 free Ctaubgelähe 
enthalten. 








Zweite Unterklaffe. 
Ditotpledonen mit ganzblätteriger Blumen: 
Trone (Gamopetalae), 


Vlüten in ver Regel mit boppeltet Hülle, Held) md 
Wumentrone, feptere immer, erieer oft vermadenz 
iäterig. 

1. Ordnung der Haufblütler (Apgrogatac). Blüten 
ein, gablreih, in Söpfeen ober Bichtblütige gabele 
beilige Zrugkolben yufammengekrängt. Frutknoten 
unterländig, Stel) rubinentär, Heine einfamige niht 
auffpringende Scalfrucht, Samen mit oder one Ci: 
weiß, — Kräuter, Steäuder, flten Bäume mit einfaden 
mebenblattlfen Blättern, 





fr ie 

Slimentsone töhrig oder thterfermig, bisweilen mi 
faft gweilippigen: Saume oder am Orunde gefvormt, 
Siaubgefähe 1—3 in der Nöbre der Wlumentrone ein 
gefügt. Srudittueten breifäcerig mit 3 Leeren Jachern 
und einem fabenförmigen Griffel, Scalfrüchiien oft 
von den in_feerige Vorften austachjenden Selchpäbnen 
gelrönt. Samen ohne Ciweih. — Die Balerianeen 
find über die, ganze Erde verbreitet, dod, vorzüglich 
in der gemäßigten Bone der nörkliden Halbtupel, 
namentlich in den Mütelmeerländern und dem taurifd: 
Taufafifcen Gebiet zu Haufe. 

‚Taf. 21, Big.1. Der gemeine Yalbrian (Valeriana 
offcnalis), eine perennitende, an Bad, sub: und 
Teibufern fowie auf feuctem Oerölle freier Bergtapven 
in faft_ gang Guropa vorlommende Bflange, deren 
aromatijces Abigom als wirlfames Heilmittel gegen 
Krämpfe und andere Aranfdeiten von alters ber 

inell ft. Blüten vöthlicweih, aromatik, in großen 
mförmigen Trugvofden. (a, b ganze lange, fehr 

© Drustinoten mit Keld, d ruht mit dem 
Öetertrone ausgemadfenen Heide, o Blüte, 
verge.) — Zu den Lalerianeen gehört auch der in 
vielen Gegenben Deutfclands angebaute Rapünzchen: 
falat (Valerianella oltoria), cin eines einjähriges 
traut mit wieberboft gabelibeifigen Stengefn, Heinen 
Bläufichen Diäten und Zrüdtäen ohne Zedertrane, 
welches auf Xedern alS Untraut wächft. Benupt werben. 
die büfdelförmig getellten Länglichen faftigen Grunde 
bläter, 

Fam. 2. Rardenartige Bewäcjfe (Dipsaceae). 
Kräuter und Halbftrducher mit gegenftänbigen Blättern, 
weiche bäufiq ders ober [eerförmig geteilt nd. Blüten 
gwiterlic), gewöhnlich in ein lütenlörbäen getellt 







































£. — Suflemaißä,und Pflangemgeogropfir. 


Sruchtineten eng umflichenden, der Länge nadı ger 
fürdhten oder grubig burdrodenen gülle (involuccllum), 
verfehen. Sl vand: oder bederförmig, fein Saum 
oft in 4—5 lange Vorften ausgedehnt. "Blumenteone 
töhrig ober trihterförmig, mit unregelmäigen vier: 
oner fonfratigen Saume, Etaubgefähe 4, dem Grunde 
der Blumenfronenröbre eingefügt, frei. Schliehfruht 
ven Jen Seelum umiSahrn, Gens nit Gina, 
— Gewähfe ber gemäfigten und fubtrepifchen Zone 
Beier Hemiphären. Au nen gehört bie Önttung der 
Anopfblume (Scabiosa), von deren Arten mebrere 
auf umfern Biefen und Selten verfommen (3. B. 
Sc. arvensis, Sc. succisa, ter Teufelsabbiß). Die 
Familie it Benannt mac der Galtung der Kardens 
difteln (Dipsacus), meift zweijährigen Aräutern, deren 
Blätter und Stengel aft fiadelig find. 

Taf. 21, Big. 2. Die Weberlarde (Dipsacus 
Klonum). "Die länglichen Blatentöpfe diefer aus dem 
Drient ftammenden lange werben ivegen ihrer nad 
der Vlütsgeit verbolgenden und dann fteifen Ded: 
iläer (Chreuklätr), ie mifhen den Släten eben 
und diefe überragen, zum Nuflrapen ober fogenannten 
„Ranäifchen“ ver toben Wolle gebraucht, weshalb 
Biefe lange in Dieert Gegenden angebaut toirb. (A 
gebildet; der obere Theil des, blühenden Etengels, 
a Stöpfhen, durchgefhnitten, in Y/, nat. Gr., b Blüte, 
© Blumentrone, d Orifid, e, f Srudtinoten und 
Grudt mit dem güllhen, g Brust allein in nat, Or.) 

Fam. 3. Korbblütler (Compositae), Kräuter, 
fettener Halbjträucher, Cträucher oder gar Bäume mit 
abwedifelnben,felten gegen» ober uirlftändigen einfachen 
nebenblatofen Blättern und in Vlütenförbdien getelten 
Biüten, weide bald alle Zwitterblüten find und dann 
Blumenteonen von gleider Jorın befigen, bald einge: 

echtig, oder polpgamifch. An Lepterm Falle haben 
die Randblüten gewöhnlich eine anders geformte Blumen: 
rone al$ die übrigen das Neceptacilum bebedenben 
Blüten (Sheibenblüten). Keld rubimentär, als baariger, 
feperiger,borftiger, fhuppigeroberfpreublätterigerappus. 
Susgebilbet, oft nach der Blütegit fh vergrößernd 
und auf der Heinen einfamigen Schliehfrucht (tere) 
als Slugorgan (Samenteone) fichenbleiben” Blu: 
mentzone  röbri terfdrmig, sungen: {6amd:) 
förmig ober, zweifippig. Staubgefühe 5, Silamente 
der Üumenfronenröhre eingefügt, frei. Staubbeutel 
in einen Gylinber verwachfen, Dur welcen bei Qwittere 
blüten der fadenförmige Griffel bindurdgeht; Narben 
2, behaart, Wlätenlöchden mit febr veridieden 
geformter Bracteenbülle (orbpülle, Hüllete, gemein: 
fhaftliher Kel), und feeiben,, balblugel, tegel- oder 
walgenförmigem, converem ober ebenem, nadiem oder 
fpritätrigem Smubiteten (eeepucnlum), Balz 
einyeln an der Gpipe des Stengelö, bald traubig, 
dolbentraubig, trugdelbenförmig pder ti£pig qruppirt. 
— Die Combofiten find bie größie Jamilie des Öeiwäche- 
teidhs und über die ganze Crbe durd) alle Zonen und 
Regionen verbreitet, in größter Menge jedoch auf wen 
Anen und Ösigen vr rien un ureplfcpen 
(jene, müöften in der gemökigen Bone, beienbers 
forbameritas vorhanden. Man tennt ungefähr 10000 
Arten. Sie zerfallen in mebrere Unterfamilie um 
ein grehe Sa man Gruppen un Untergupen, 

a. Nöhrenblütler (Tubulidorac). Mle oder wenig 
tens die Scheibenblüten räbrigıtrihterig, Nantblüten, 
iwern eingefölehtg ober geidfedele®, mit tungen 
former, er amregemäbig Wißterförmiger, Blumen. 
frone, einen Strahl (raduus) bildend. Die größte 
Abtheilung, zerfällt in fünf Hauptgruppen, 

Xa. 21, di, 3. Die Feldtamille (Matricarıa 









































{. oben &. 12). eine jede mit einer befondern den 


Cnamomilla), belannte einjährige Arzneipflange, woefche 
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al8 Untraut unter der Saat in faft gang Curopa vors] baden vortemmende un Bäufig angebaute Pflanze it 
femmt, einen weißen Strahl und cine gelbe Siebe in allen Zeilen fehe biter und beäbalb ald magen: 


befipt und fid von ähnliden Urten durch den Tegel: tärtendes Mitte 


jörmigen nadten, invendig boblen Fruchtboten u 
ideibet. (a Die game Pflanze in %, nat. Or., 
b Sceisen: e Strabinte, d Stenmel, v_ Korbhülle 
und Fructboden, 5 Srucht, h im Ouerfgnüt, verge.; 
F Blatt in nat. Or.) 

Fig. 4. Das Wohfverleib (Arnica montana), 
auSdauerndes, auf moorigen Wiefen Mitteleuropas, 
befonderd in Öebirgögegenden wachendes, beilträftiges 
‚Nraut mit anfebnlihen Blütentörbäien und golögelben 
Strobl: und Scheibenblüten. (a die ganze Bflange in /, 
nat. Or., b Scheibenblüte, derge-; e Strablblüte in nat, 
Gr, a Narte, o ein Drüfenhaar des Stengels, vergt.) 

Big. 6. Der Huflattich (Tussilago Parfara), aus: 
dauernbes, auf Ihoigeim oder iergeligem feuchten Boden 
in gang Europa vorlommendes Kraut, weldes im erften 
eübling blübt und ebenfalls eine rgneipflange it. 
Vntentörbien auf weipfgigen nit grünlihen Schuppen 
defegten Stengeln, welite ich vor Den grunpfiindigen, 
unterjeits weihfgigen Blättern entwideln, Strahl: und 
Scheibenbliten gelsgelb, eftere mit br Fümaler Zunge. 
(a blühenpe Wilanze in Ye, b Bättertragende in, 

Fructbeden, d Strahl, 


nat, Ör., c Norbhälle um 
e Sceibenblüte, vergr.) B 

Fig. 0. Das Gänfeblümden, Mapliebhen 
(Wellis perennis), allgemein verbreitete, pereimicende 
lange der Wiefen und Graspläge von Mitel: und 
Nordeuropa, audı in Südeuropa als Gebirgepflanze 
Vortommend, blüht faft Das game Jahr. Cäiben: 
hinten gelb, Zungen ber Gtrabibläten wei, oft mit 
rothen Spiben. Cine Gartenvarivtät, bei welder alle 
Blüten in Zungenbläten von weißer oder rother Farbe 
umgeandct Aid, it das fogenante Tayıfendfhön 
ober Sammtrösden, (Gange Mlanze in nat. Or. 
Hlütenkörbahen fenkrect durdichnitten, b Scheibe 
bite, c Strabfbfäte mit abgefepnittener Zunge, vergr.) 
—_ Gem Gänfeblünden Apnlic, aber viel größer 
in allen Theilen, it die weiße Wuherblume 

ud Kafeblume, große 
Wahlieb, Yobannisblune, Dratelklume 
genannt, telhe auf Miefen und edern wacht und 
deren weiße Strahlblüten von den Mädchen als Liebed« 
rafel benupt werden. 

Fig. 7. Der Wermut (Artemisia Absyntbium). 
Die artenreihe Gattung Artemisia bat Meine traubie 
und rispig angeordnete Diütentörbhen ohne Strahl, 
deren Nanvbiiten fabenförmig und weiblich zu fein 
Pflegen, während die zwitterliden Scheibenbfüten eine 
röhrigsteichterförmige Gejtalt befipen. Seltener find 
ai Bit on, (tes Bonn um yitalih, 1.8, 
Dei venjenigen Arten, veren Heine nod) unaufgeblähte 
Störbhen im zerriebenen Zuftanb den fogenannten, 
Wurnfamen (Flores Cinae) bilben, welder gegen 
Eingeweibernürmer, befonder® gegen den Spulivurm 
Angeenbe mid. Diee Hetn Baden im meiden 
Afien, in Sübeuropa und Nordafrika. Diefenige Urt, 
melde wen echten Tegantnihen Wurmfanen liefert 
en Cina) wädhft in ZTurteftanr, 

Nordeuropa fehr verbreitete Urt ift der gemeine, 
Weifuß (A. vulgaris), deflen Abigom für ein Mittel 

gen Goitefe gi, Seine bankoumigefeberteligen 
ter Fb obefets Lat und Dunfelgrän, unerfls 
meibfiig. Dadurch und durd) die Leinen Linglicen 
aufrechten, braune Blüten enthaltenden Körbchen unter: 
f&heibet fih diefe Art von dem viel niedrigen Wer: 
mut, defien Blätter auf beiten Seiten graufilzig find, 
und deften Galbhugelige bängende Aarbıhen gelbe Wüten 
enthalten. Diefe in Mittel und Südeuropa au 






























































Cine in Mittels und | 





betannt. Iore Vdtenlörbeen un 
Mäter werten zur Derelung des namentih in 
ranfeeih fehr beliebten Ablonibfiqueurs Benutt. 
(® bittentragente Spige des Stengel in 7, nat. Ör., 
b Blatt in nat, Or, c Witenlörbcen, d ruht 
oben mit eier Steabf: und einer Scheienbftt, verge.) 
Anere, als Nücgenträuter benupte, aus Aten Rammenke 
Arten find der Dragant oder Dragun (A. Dracun- 
culus) und bie Cberraute (A. Abroalanuım). Sept 
it cin Strauch, 








Ihwach vergr.). 

dig. 9. Das Carbobenebictentraut (Cnicns 
Benelitun), ne cenfals zu Den Cine gehtrane 
einjährige lange aus Sübeuropa, welche offcinell it. 
‚Blüten gelb, Körbchen von den oberften Blättern um: 
halt, innerfie Wlätter de Hüllteld3 mit tammförmig 
eingejepmittenem Unbang. (a oberer Theil der Plane 
in '/, nat, Or, daneben ein unteres Ctengilbltt, 
b Hüte, o Rorbhälle, d Fruct mit Baypus, vorge.) 

Sig. 10. Die Miefenfugeldiftel (Echinops 
giganfen), (eine practeolle baumatige Difel des 
tropifchen Oftafrita, welde in der Alpenregion der 
Gebirge Abyffiniens wächt und dort bis Aber 13000 Fuf 

he vorlommt, Die Blütenfüpfe halten 68 Zoll im 

urchmeffer, find aus hadratben Lrichterblumen 
hufammengefept und febr banigreidh. Die europäifden 
und afintijchen Verwandten biejes bier in ftarler Vers 
Heinerung abgebileten Tropengervächfes find fiattiche, 
bis Mber mannsbehe Ctauden mit  Augelmmden 
1—2 Zoll ftarlen Vütentöpfen von Laer ader weiß 
Giger Yarbe. Allen Kugelöiheln fehlt die gemeinfam 
Korbhülle, indem jebe einzelne der sienlid) groben, auf 
eine Tugeligen Neceptaculum ftebenden Bläten von 
äiner belonbenn aus vifen uerfficben. geformten 
Schuppen betehenden Hülle umgeben il 

Die Gruppe ber Conareen Üt benannt nad der 
Gattung ver Urtifhoten (Cynara), ausdanernden 
tehuten mit meift Bornigen foberbefigen Wlätenn 

id großen Wihtenförbien, deren Hüllfeupven in 
ornen auslaufen oder unbervehrt find, Lepteres ift 
der Jall bei der gemeinen Artifhofe (C. Scolymus), 
einer im fünnellichen Deutjdland und in Südeuropa 
angebauten Pflange, deren fanfigrofe Vlütenlüpfe vor 
dem ufblühen als Gemüfe benupt werben. 

b. Lippenblätige (Luhitiforan). Die Heinfe 
Abtheilung, Lauter erotifde Compoften mit Lippen: 
blumen entpaltend. 

©. Bungenblütles (Ligulforac). le Bitten 





















































nd: |poiterüh, mit yungenförmiger Vumenfrone, 
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or 


Fig. 11. Die Cihorie (Cichornm Intybus), ges] (C. Lagenaria), zu Iepterer, bei deren Arten die Ranten 


hört gleich ven folgenden zwei Yrten zu ber nad) übr 
benannten Oruppe ber Ciorlacen, von denen dir 
meiften einen weißen, biöweilen giftigen Mildjaft 
(ER Lactcn rosa, ber Oak) I hen (raten 
Teilen enthalten. ie Gidorie, ein Nbisomgemähs, 
findet Ach als Unfaut auf bebauten Boden, auf Schutt 
und ar Wegen und breitet mır vormittags vie binmels 
blauen Zungenbitten ihrer Nörbden aus. Sie wird 
in vielen Gegenden wegen ihres ald Koffeefurrogat 
dienenden Abiyoms angebaut, (a ganze Bilanpe, fehr 
verft., b Wurgelfted, desgl,, c Dlüte in nat. Ör., 
4 Sienpe, x Drußt, emak verge) Zu, ber 
Gattung gehört. der  Gmdivienfalat  (Cichorium 
Badia), melder namentlich in Grantreidh und Süd 
europa beliebt it. 

Fig. 12. Das Pfaffenröbrlein (Taraxacum 
oftieinale), au) Hundes und Maiblume genannt, 
it eine der erten im Srüßling blühenden Gompofiten 
nd dann wegen ihrer gofbgelben Blütentörbiren eine 
tee Ste der rain um, Brndiden, Has 
dem auf nadiem boblen Cähaft ftebenden Störbchen 
entwidelt ih eine gierlihe fugelrunde Dederfcone, in: 
dem die Srüßicen einen gefüchten Gaarigen Bappus 
ragen, Das milende Ahizom diefer ein gutes Zutter 
Nr Mühe geiährenden Pflanze if offcinell. (Die ganze 
Pilanze in %, nat. Or, a frußttragendes Adrhten, 
d Sructboten mit einer Frucbt, o berjelbe mit, einer 
Biüte, alle Sig. vertl,; d Blüte in nat. Gr.; e Zeudt, 


vorge). 

U 12, Die Söwargwurgel (Scarzonara ki 
panica), eine in Südeuropa beimifce Bflange, welche 
gen hrs Meidigen ati, Crane geiehkuren 
Nisams Häufig als Gemüfeyflanje angebaut wir. 





















Die gelben Blumen duften nad), Vanille. (a oberer 
nd unterer Theil der Pflange in %, nat. Ör., b Blüte, 
© Frucht, d Jacette des Srudtbodens, e Grucht im 


uerfänitt, vergr.) 
Fu den Cichoriäceen gehören ferner: der gemeine) 
oder Staudenfalat (Lactua welder in 
zabllofen Abarten feit undentliden Zeiten” gebaut wird, 
Be Snfermurs (ragopogon paris), ke Sau’ 
ober Gänfediftel(Sonchus oleraceus), ein verbreiletes 
ulinae). 


Unfraut, u. 0. m. 
11.Orbnungder Ölodenblumigen (Ca 

Yldlen veriäiebenarig angeordnet, uwilielibe oer 
gefchletige. Sruchfnoten unterftändig, Reld verwachfen 
ter gerne, rt, Bumentrene mei gadig 
over, trühterig, Gtaubgefähe fünf, im Grunde 
der Dumentronenröbre eingefügt, Cin einsiger Orifel. 
Kapfel, Beeren: oder Auffrudt. 

Unter den bierber gehörigen Familien find ber 
iefoners Öemetensiwert). bie Ölodenbldifer (Cam 
panulaceao) unddietiirbisgemächfe (Cucurbitacear). 
lieder der erftern find die belannten Blauen und 
Ülafarbenen Olodenblumen unferer Wiefen und Gärten 
ixten der Gattung Campanula). Die Aürbisgenädje 
Tin der Mehl nad Bewohner ber Lrapenggenten 
und meijt Kräuter, ihre Stengel gemöhnlic mit Hanten 
Bereben, mitfs Serr fe u, Melk ober chen wer, 
mögen. ” Wlätter abwehjelnb, banbneroig und oft 























hanefapvig, ohne Nebenblätter, Blüten eingejeledtig, 
" 





it. sweibäufig, Selb mit der Blumentrone_ ve 
ihfen, Staubgejäbe frei oder monabelphifd, Frucht 
Meiftig-jaftig, dreifächerig, vielfamig, oft beesenartig. 
— De mefen ti uns gebauten Süchegemääe 
And Arten der Gattun oder Cucumis, 
Bu erfterr, melde Age Manlen und am Bande 
wultig verdidte Samen hat, gehören der gemeine 
‚Kürbis (Cucurbita Pepo) und der Slafhentürbis 

















fen im 


einfach und die Samen fharfrandig finb, gehören die 
Gurte (Cucumis salirus), die Melone (C. Melo) 
und die auf 

Taf, 22, Fig. 1 abgebilete Wafiermelone 
(gazumis Chris) melde jo htige eine ige 

jattung bildet, Diefe glei den Gurten und Melonen 
im mopifgen Mfen peimifce Pflanze trägt türbis 
förmige und türbisgrope Jrücte, teren bald rethes, 
bal gelbes ober weißes Seife fo faftig it, daß der 
dünne füßlihe, {ehe erfrichenbe Saft bein Anfchneinen 
wie Wafler beroorflicßt. Die in das Yleild, einge: 
beiteten Samen find fhiwarg, die Blüten grünlicweiß. 
Die Waffermelone (au Arbufe genannt) verlangt 
viel Wärme und Wafler, nacht aber wenig Anfprud 
an den Boden. Cie wird beshalb in allen iarmen 
Ländern (in Europa noch in Ungarn) in größerm Ma 
ftabe angebaut. (?bgebildet: ein blütentragenbes Stüd 
des Stengelß in 7, nat. Ör., a Biüte in nat. Or, 
b, e Gtaübgefäße, verge.; d Camen im Durdhniti, 
e Jrugt im Querfenit, derfl) 

Sig. 2. Der Kürbis: oder Melonenbaum 
(Carica Papaya), ein in allen Zropenländern_ ange: 
bauter feiner Baum, deffen eis unverzweigter Stamm 
bis 20 Juß Yühe erreiht und eine Arone großer Lang: 
gefielter Blätter trägt, Deshalb wiederholt fh in 
diefem ditstylen Grmädhs gemijlermafen die Sorm ber 
Walmen. Die Blätenftände entfpringen aus den Blatt: 
winfeln und find bei dem männliden Yaume Rispen, 
bei ben weibliden Trauben, Die männligen Blumen 
fi ist, 17, Set an, geliämei, uns 
entpalten. 10 Ctaubgefähe, die weißtiden viel gröker, 
gelb. Die ruct gleiht einem Arbis, fe befipt ein 
Dided blafgelbes fühes Yleifch. (gebildet: die 
gange Plane, fer ver; a weibfiße, b männliche 
Blüten, c Uuerfcmitt der Zrucht, vet) 

1ul. Oronung der Ouielblätterigen (Vorticilata 
!Wlätter gegens ober quielftänbig mit oft green blatt 
&tnligen Aebenblättern. Blüten in Zrugbolben, Echein. 
quislen, Köpfßen, Rispen, Grudilnoten unterfiändig, 
Kelö) geyähnt oder gefpaften, oft sudimentär, Blumen: 
frone tab, teler: ober trüpterförmig, Staubgefäße 
frei, in der Röhre der Blumentrone eingefügt. Spalt 
feucht, Steinfrucht, Weere oder Kapfel. Samen mit 
oft volumindfem Ciwei. 

Jam. 1. Cpinabaumartige (Cinchonaceae). 
Yäume, Sträucher und Kräuter der Tropenlönber mit 
gegens ober quirlfländigen meift Leberartigen gan: 
Tamdigen Blättern. Wlüten bald einzeln ober quick: 
förmig in ben Blattwinten, bald in enbftändigen Trug: 
Selber, Abpfgen ober (oft groben) iven. steh 
diere bis fünftpeiig, Wlumentrone meift 
Staubgefähe vier bis fünf, Sucht gewöhnlich eine mit 
tape ufpringene Vifamige Stapel, en. ine 
Werre over Steinfrudt. | 

Taf. 22, dig. 3. Die Brebwurzel (Cophaklis 
Tpecacuanta), ein in den Wäldern Brafiliens beimifches 
Übiyomgeräds, vefen Bünner geringlter Wurzelfiod 
bie als Bredmittel angewandte ehte Jpecantanhar 
wurgel üft. Blüten Hein, weih, in enbjlänbigen von 
Hülbtättern umgesenen Söpffen. (a ganze Pilange 

/, mat. Or, b Biite, c Stengel, veigr.; d Deere 


nat. ©), 
Fig. 4. Der Kaffecbaum (Colfca arabica), in 
Aboffinien und Srabien einbeimif, jeht in allen 
Tropenlänbern, bejonders auf den oft und wefinsifhen 

groben Mafflabe angebaul, Mus ben 
heißen Quirlbliten entwideln fid, irldenarlige bis 












































7, Zoll fange Steinfrücte von erft grüner, banın 
tolber, zulegt violetter Jatbe, welde juei plancondeze 
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Rene mit pergamenlartiger citrengelber Schale ent: 
halten. Der aus jeven Kern berausgefchälte ebenfalls 
planconvere, auf ber, ebenen Geite mit einer Zängs« 
furche_ verfehene hornige Cimeißtörper it die rohe in 
den Hanbel Tommende „Saffekohne“. (Hbgeh. 
Büren und Früchte ragender Zweig in '/, nat. Ör., 
a Prudt, von welder die obere Hälfte der fleifhigen 
Sl agefäniten iR, wer; bl, ger, m 
nat. ©r) 

Fig. 6. Der Chinarindenbaum (Cinchona Con- 

Die artenzeiche Gattung Cinchena gehört 
id, dem trovifcen Sübamerifa an, wo die 
Ginconeen der Mebrjabl nach in ber nebelreicen Walt: 
zegion der Anbeöfete wachen. CS find [dön belaubte 
immergrüne Bäume, deren meift weihe, oft fehr ans 
fehnlihe Blnten meift in zu grofen Nieven vereinigten 
Zrugvolten flehen, Die Frubt it eine Rapfel, Mande 
Eindoneen erreichen viefige Gröfe. Die Ninde aller 
Arten enthält Altaloibe (Cindonin, Chinin) von fieberuer: 
treibender Wirkung, 
Angabl von ten, yu benen aud) die bier in 1, 
nat. Ör. abgebildete €. Condaminca gekört. (a Blume 
Trone, aufgefönitten, nat. Ör.; b Kapfeln in /, nat. Or., 
© Samen, vergr.) 

Fam. 2. Rrappartige Pflanzen (Hubiaccae.) 
Kräuter, feltener Halbfträucher, mit meift Dünnen gegen« 
Ober. auirtändigen Blättern und Hleinen io 

ielben, in Zrügdofben, feltener einzeln geftelten 

aus denen fih bei ber Mehrzahl eine in 
zwei einfamige Hälften fih heilende Spaltfrudit, bei 
wenigen eine beetenartige Frucht entmidelt, Neid ge: 
wöhnlich wubimentär, Ölumentrone mit_vierlappigem 
Saume und vier Claubgefähen, — Die Rubinceen 
find Aber Die gange Grde verbreitet und befonber® in 
der wärmern gemäfigten Some beiber Gemifphären 
beimife. 

Taf. 22, Fig, 6. Der Arapp oder die Härbers 
zöthe (Nubia Üinetorum), ein im Orient und Süd: 
europa wilbwadhfendes, dort foie in Sranfreich, ben 
Nieverfanden, in Ylgerien und anberwärt® im grofen 
Mafftabe angebauted Kraut, defen bolziges Triechenhes 
voth gefärbtes Ahlgom einen fharlacethen Farbitff 
(Rrapvroth) enthält, der namentli) zum Rotbfärken 
der Scafmolle und” de Zudß verwendet mid. 
Diefer Sarbftoi iR aus verfäiebenen Pigmenten zu: 
fürnmengefegt, unter denen daS neuerkings auch zur 
Zintenfabrifation benubte „Aliyarin” die_wichtigte 
Sole fit. De Srappolane bat mit einen Eiadelden 






































Bejne Blaleiner un Stengianen un glke Wlten, 
lbgeb, Theile ver ganen Yilane Gr) Bu 
den Hubiaceen gebören au Öträuter 








(Arten der Gattung Galium) unferer Wiefen, Selber 
And Walker, Bas Üülige Rlebtraut (Callum Aparine) 
und der belannte aromiatifhe zur Bereitung de® „Mai: 


wind unenbeirlihe Malomeifter (Asperaa 
odorata), 
IV. Dednung der Beißblattartigen (Capri- 


foliaceae). Blätter einfach, obne Nebenkläter, Blüten 
poitterlih, mit ganz ober halb unterftänkigem Frucht: 
ten, Deere oder beesenfärmige Steinfrucht. Samen 
mit fleifdigem, den Keim umfclichendem Citeif. 
Sam, 1. Hedenlirfhenartige (Lonicercae). 
Sträuder, fellener Bäume, febr felten Kräuter mit 
egenftändigen Blättern. Gtaubgejäfe fünf, in ber 
lbre der Wlumenfrone eingefügt, frei. Mehrternige 
beerenförmige Steinfrucht. 
Zof. 23, Sin. 7. Das Gartengeifblatt 
m). DieXrten ber Oattungl.onicera 
iten in folde mit flingenden Stämmen und 





ra Caprifol 





efonberß aber diejenige einer! 2 


und Pfangengeografir 5 
tangeöhrige zwefippige Blumentrone befipen, und in 
felde mit aufreöten Stämmen And zu je smei in ben 
Blattwinfefn auf einem gemeinfamen Stiel ftebenden 
Wüten, deren Olumenkrone triterförmig ift und deren 
Fruättnoten oft vermachfen fin. Erftere werben Beih- 
blatte, Ieptere Hedenkirfhen genannt, — Das 
Gartengeifbfatt mit, weißen rötblich angebauhten 
eigen. mohnieenben Blumen, ein algemein 
Sehe, zu Sauben, und, Wandbclvungen Berne; 
eter Schlingftrau), ftanımt aus dem füpöftligen Curopa 
ein Blüteneig in 1/, nat. Gr.) Unter den 

ih L. inarica aus Alien 





fammengefepfen Trugdolben, Viburnum bat aber ganye, 
Sambucus dagegen fiederfenitige Dlätter. Bei dem 
in unfern Wäldern und Gebüfden wild wachfenben 
gemeinen Schneeball find die veripherifden Bitten der 
fhirmförmigen Zrugbolden gefclechtelos und mit grofen 
weißen, rabförmigen Blumentronen verfehen, beim 
Oartenfnecbell Dagegen alle Wldten in gefdlechtsfee 
und großblumine umgetanbet, weshalb hier ber Blüten: 
and eine fugelige Sorm erbält, Sambucus nigra bat 
Tanggeftelte (hiemförmige Trugdolden, mei 
und {marge Beeren, S. raccmosa furggefticlte fuger 
ige Zrugvolden, gelbgrüne Blüten und Iherlachraibe 
Beeren. — Qu’ ven Loniceren gehören endlich au 
die den Namen inne tragenden nordifche Linnda 
(Linmaca borealis), ein in Schweden und anbermärts 
im Sorten, ober aud in den Alpen umd fogar in 
Norobeutffands Cbenen (bei Berlin) machlender, 
niederiegenber Aiergftraud; mit wohltiedienben weihen 
Ofoenblumen, und das mof&usbuftende Bifamkraut 
(Adoxa Moschatellina), ein unter Ocbajd an fäattigen 
feuhten Räte wachiendes Aräulein mit grünliden 
topfförmig angeordneten Bltten und geiheilten Blättern, 
weiber im April aber Dat blih. 

Fam.2. Heibelbeerartige (Voceinieae). Sträuder 
und Safbfträucher mit abwechfehnden ganzen Wlättern 
und regelmäßigen eingelnftehenden oder traubig anı 
grerencten Men, bern Stubgfte, (ut Ks Ace) 
einem neltarabfondernden Disfus im Grunde der meit 
Trug: oder glodenförmigen Blumentrone eingefügt find. 
Mehrfamige Deere. e 

Taf. 22, Fig. 8, Die Preifelbeere (Vacciaium 
Yin udnca), auch Aronse und Stridbeere genannt, 
belannter immergeüner Aleintraud) mit weißen Olod 
Blüten und {harlachreten Beeren; mädlt auf Heide: 
hoben in fihten Nadelmälbern, in faft ganz Curova. 
Abgeb. die ganze Pflanze in de nat. Or.; a Staub: 
aefähe und Orfiel, b ein Staubbeutel mit 
fieförmigen Anhängen, c Stengel, vergt.; 
© im Ouerichnitt, nat. Or.; f Samen durhfemitten, 
berge.) — Eine anbere immergrüne und reibfechtige 
Art it die Mood» oder Arabnäbeere (V. Onycoc- 
09), weihe fich durd) im. Moofe kiehense faden: 
förmige Stengel, Heinere yweifarbige (unterfeits weib: 
ihe) Blätter, einyeln febenbe Langgeftiete Witten mit 
Viertbeliger Treunförmiger rother Blumenfrone und 
größere purpurroihe Deren von der Preifelbeere unter: 
Ichedet, Wadft auf Torfmooren in Mittel: und ber 
fonders häufig im Nordeurenn, — Zur Galı 
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(eften und quirlförmig gruppisten Blüten, weldhe eine 
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Schwargbeere (V. Myrüllus) und vie Blaus ober 
aufäere (V. ginesum), mede bie ie Bier 
im Herbft verlieren. Crftgenonnte Art bat tantige 
grüne Stämmen und Hefte, feingefägte Wlätter und 
ädhft vorzugsmeife auf trodenen oder fifchen Wald 
boden, während bie weile rt runde immtbraume Stämne 
hen und gangramdige Blätter befipt und mur auf Zorf 
moorbeben vorfommt. Die blaubedufteten Beeren Liefer 
gmeiten viel größer werdenden Yrt follen in Menge 
genofjen Sopfiämergen und Schwindel beiten. 

Y., Srenung, de; beibeartigen,, langen 
Erieinae). Halbfträucher, Sträucher und Baum, felten 
Gehuter at einfachen genen nebenbtuttefen Sldtern 
und meift regelmäßigen Snitterbiüten, tele einen 
oberfländigen Prudtlnoten befipen. Napfe:, feten | 
Beerenfeudt, mit eiweihbaltigen Samen. — Unter den 
hierher gehörigen Pamilien ift die wichtige die: 
ienige, der 

Deiteftzäuder (rinssuo), Smmegeäne Mann 
mit weit Meinen nabel: ober [dnippenförmigen, feten 
großen breiten Blättern, welche abmechfeind gegen, oder 
uirlfäneig angeordnet find. Bfiten awlel: oter 
gipfeltäneig, oft grofe Niöpen bilbenp, mit wier- bis 
finftbeiligem Selde und rühren“, glodens, tihter: er 
trugförmiger, bisweilen fat weifippiger Bfumentrone, 
welde fett den, Staubgefben (per MR sehn) auf 

gefügt üt.. Slaubbeutel 

Lern aufringene 


Botanik. — Syfematik 




































und Pffengengrogranfie. 


Preifelbeere mit weißen Blüten und erbfengroben 
harlarotben ungenichbaren Beeren; mächt in Ditel:, 
Weft: und Süheuropa, war früberoffcinell, (ablühender, 
 fruchttragender Zweig in '/, mat. Ör., d Deere im 
Querfhnitt, e Spipe eines “Wlaties, © Same im 
Sängefenitl, vergt.) 

Fu ven Gricaceen gehbit auch der auf Moosboben 
in Mittel: und namentlid; Nordeuropa machfenbe 
Sumpfporft oder wilde Wosmarin (Ledum 
palustre), deffen einen nazteifchen Stoff entbaltenden 
und. deshalb giftigen Blätter fi gemifenleje Bier: 
Grauer zu bevienen plegen, um das Bier beraufßend 
zu machen, Blätter (ümal, am Rande zurüdgerollt, 
unterfits braunfilgig, Wlätter in enbftändigen Dolden, 
weiß, Rapfeln braun, 

VI. Didnung ber nüßhentragenden Lippen: 
blätfer (Labialiforae nuculiferae). Blumenfrone mei 
gweilippig, fetener vegefmäßig; Sruchtfunten oberftändig, 
Bere, mir guekänbigem nf (kt a, 3.40) 
fitener gang, mehrfächerig, mit enjlänbigen Örifel; in 
vier einfanige Rüßchen erfallenbe Spalifrucht, fetener 
tuchrfächerige Veereobermehrternige Steinfeuct. Samen 
mit_ober ohne Giweiß, 

Fam. 1, Sippenblütler (Labiatae). Kräuter und 
Salbiträuder,felten Sträuder, mitvieztantigen Stengeln, 
Treugieis gegenftänbigen. einfaßen nebenblattlofen 
Blättern und in Scheinquirle oder gegenftändige Zrugs 
dolben felten einzeln geftellten Zwitterblten, welde 
aus einem tegelmöbigen oder yweilippigen Heli, einer 
Töbrigen Blumenlone mit zweir, fellen einlippigem 
Saum, vier zweimächtigen, jeltener Blo® teei Staub: 
gefäßen und einem tief viertbeiligen Sruchtimoten mit 
jweilvaltigem Griffel befteben. Die vier Mühen, in 
weldje die Frucht fc) thelt, enthalten einen eineih: 
baltigen Samen. Die Cabiaten, eine der größten und 
atürfihften Samilien, welde in viele Qrunpen zer: 
fällt, find über die ganze Grde verbreitet, befonders 
aber in ber wärmern gemähigten Zone der nbrdlichen 
Hatbtugel zu Haufe, fo 1. D. in den Meviterran- 
länbern, wo namentlidh vie balbfirauhigen Formen 
vorherigen. le find reih an älberifchem Del und 
daher aromatifhe langen. Biele Arten finden als 
Gewürz und Heilpflanzen Verwendung. 

Sat 22, Si. 12. Der Bienenfaug oder vie 
gemeine tothe Zaubneffel (Lamium purpurcum), 
ein durdh ganz Curopa verbreitteS Untraut des be 
bauten Bodens, hat purpurne honigeeiche Blüten, es: 
halb biefelben von den Bienen häufig befucht werben. 
(lach ein Al er Wange I ni. Or, a Al 
vergr, 

89.13. Der Oundermann (Glechomahederace), 
Häufig vorlommende Unfraut:, Schulte und Walopflanje 
wit wurgeluben Stengeln und Yusfäufern, aufrechten 
Bütengweigen und violett» Blauen Blumen, deren 
aromatifche Blätter zu Rräuterfäten und Kräuterfuppen 
verwendet werben und chedem für ein Mittel gegen 
die Shwinbfucht galten. (Abgeb. die ganze Bilanye 
in 7, nat, Or., a Olumentrone, aufgeflift; b Staub: 
beutel von vorn, e von hinten gefehen, d Relc) ger 
öffnet mit dem Stempel, vergr.) 

Fig. 14. Der Rosmarin (Itosmarinus ofieinalis), 
Süveurera ald Umterbofz in Wäldern und auf 
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ua) gt, cn ef in Ehen 
lftrauch, "vefen rungelige Wlätter ofiinell_ And. 

(u) wird aus ihnen das wobltiedende Salbei ger 
ienmen. af Wien in fait qany Curopa findet fh 
bifweilen febr Käufig die früher aud offcinell ge: 
wefene, dureh große blaue Blumen ausgezeichnete 
Siefenjalbei (5. prtenss), en. petmlenes 

ea 

Fig. 15. Der Ihpmian (Ihymus vulgaris), ein 
eine oft nur bandhober Halkitraub, welder in Süd: 
europa auf Düren fennigen Higeln in Menge vors 
formt und als Schengeirg und Seilplane in 
unfern Gärten häufig angebaut wire. ‚Die Wlnten 
find meib, mit rohen punliimigen Octbrüfen betreut. 
(a Blübenber Jweig in nat, Gr., b Wläte, c Kcld von 
oben bargefelll, um den in‘ Schlund befnbfichen Haar 
ing, wilder der Gattung Thymus eigen if, fihtbar 
zu machen; d Kelch vom Aiden aus gefehen, verge‘ 
a Gang Thymus ger au er Geis timme 
over Quentel (Th. Serpyllum), eine allgemein ver: 
breite, an trodenen Hügeln und Aderreinen, felgen 
Orten u. f. iv. wachfente fehr aromatifhe Bflange mit 
Heinen Länglichen Blättern und rotben Tepfig aufammen: 
gebrängten Blüten. hr Araut it belannilich. aud) 
effieinell. 

Zu den Labiaten gehören ferner: Die Bfefferminge 
(Nentha piperie), die Mraufeminze (rausktäterige 
Varieläten vericiedener Menihaarten), das Pfeffer 
ober Bohnen Lraut (Satureja hortensi),der Najoran 
(Oogemum tra), Kr Dep (rsopus ta) 
die Citronenmeliffe (Melissa offeinalis und Nepets 
Saar, der Sawenbel (avandıla Spia), tar Bas 
filientraut (Ocimum Basilicum) u. 0. m. 

Fan. 2. Gifenfrautäbnlide Bflanzen (Ver- 
benaceae). Bäume, Sträucher und Kräuter mit gegen: 
ännigen ober abwedfefnden, einfachen oder zufammen: 
gefepten Blättern und in Mchren, Köpfen, Trauben 
dder Trugbolten getelten Awiterblüten. eich vöbrig, 
Bluncitone weil yocipig, Stubpfüße genihul 
vier, wweinächtig, feltener mei oder fünf, Fruchtnoten 
ganz, mebrfäderig, Cteinfrucht oder Beere. — Die 
Berkenuen geben a Juny An Tropnliigem an 
ur wenige Iommen_ in Curopa ver, in Deutfland 
nur do8 gemeine Gifenfraut (Verhenn of 
‚ine an rüften lägen wachenbe, perennirende Milanze, 
weite fehher offichnell war. Die in den Gdeten fo 
häufig yur Bierde angenflanten Werbenen find 
Varieäten der in Südbrailien und ten Sa Plata; 
Stanten beimifhen V. chamacdifolia und V. tenera 

Taf, 22, Sin, 16. Der Keufhbaum (Vitex Aynıs 
castus), ein fhöner in Sübeuropa und Nordafrifa 
mild madhfender Etraudh mit gepenflänkigen finger: 
förmig sufommengefepien graufisigen Vältern und 
Titofarbenen Lippenbl Ouirlibren, wid nict 
felten als Biergehöfz in unfern Raltbäufern cultivirt. 
‚Seine Samen waren, früher offieinell. (ltgeb. ein 
Blübender Zweig in 7, nat. Or., a Blüte in nat. Or., 
b Blumenttone, c, d Beere im Länge: und Querfenitt, 
© Samen, vergr.) 

Fu den Werbenaceen gebtrt auch der in Dfiinbien 
Beimife und vort ganze Mälber Bilbende Tedbaum 
(Tectona grandis), ein fehr groß werdenber Baum, 
deffen Auferft Bartes und fftes Hely für das bete 
Sifsbaubelz gilt, 

Fam.3.Raubblätterige Beiwäßfe(Asperioi 
Arien, ner Galhnte una Sande, mit 
medfeliben, einfadhen, nebenblatefen gewöhnt 
barf» oder raubbanrigen Blättern und meilt in 

idetrauben oder Wideläbren geftellten, fetener 
blattwintelftänbigen Smitterbitten. Neid) vöhrig, 
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jeimifher] Blumentrone gemönlic) regefmäftg, tridtere, tllers 


over zapformig felten yweilippig, Staubgefähe fünf, 
er Röhre eingefügt, zwifcen ober über ihnen oft boble 
Gewölbfcupyen (Tornices), welhe den Schlund der 
Blumentrone mebr oder weniger verfhlichen. Yrucht: 
tnoten und Sruct wie bei den Yabiaten, aber die Narbe 
topfförmig, bie Rüfdhen anders, oft ehr 

geformt. Samen meift ohne Gimeif. — Die A 
fon, ‚eine große, Bamilie, And, Bagüglih in. der 
gemäßigten Bone beider Jemifpbären verbreitet; zwifden 
den Wenbelreifen und in der falten Bone tomumen nur 
wenige Arten vor. Sie zeichnen fih durd Neihthum 
an föleimigen Stoffen aus. 

Taf. 29, Big. 1. Der Boretfä oder das Gurten: 
traut (Boraso oftieinalis) bat feinen zeiten Wulgärı 
namen deshalb. erbaften, tee feine faftvolen Blätter 
jerieben. wie ftifhe Cunten rieden und aud qurlen: 
&nlic fhmeden, weshalb diefelben auch bisweilen 
dem Salat beigenlengt werben. Der Baretfe) it ein 
einfähriges, in Sübeuropa wild wadhfendes, grob; 
Blätteriges Kraut mit fehe rauhhaarigen Blättern und 
fehönen ayurblauen Stemblumen, in deren Mitte die 
fünf aneinanderfiegenben Staubeutel mit den born: 
artigen Sortfäpen ihrer Silamente einen bumteoioletten. 
Kegel Bilden, welter von. den weiben Gewölbfduppen 
umringt üt. (geb. ein blühender Zteeig in Y, 
nat. Ör., a ein Bumentronenjipjel mit einer Gewalb 
fhuppe und zwei Staubgefühen, b der Chlund der 
Blurtenfrone von unten gefeben, e Staubgefäh, d Rah: 


Hay a), 

Fig. & Die Mlcannamurgel (Aleanna neo), 
Salfiräucige Mange des Orient und Ehveurapas, 
Bere besiges Sim einen reiben Barhtoff Mlcanna 
seh), bi, mein u Chninfibeten. uk 
Körbe benubf mir. Bihten vuntebfau. (a die ganye 
Marge in 9, mat. Or, b Wlite von der Seile ge: 
eben, © Rüfiben, vera.) 

du den Möverfofien gehören ferner on wiltmachfens 
ven einheimitden Wangen: das Vergißmeinnict 
(tyosotis pahuses), daS Qungenfraut (Polmonaria 
ofinalie), die Deifenzunge (Anchusa offeinale), 
Sie Qunbsjunge (Cynoglossum offeinale), der 
derheinfame ober die  Yauernjhminte 

(ospermum arvense), daS Veinmwell oder bie 
Schwargwurz (Semphffum oflenle) u. a. Mm. 

Die andern Familien der Mulfecen (. D. die 
Gtebularieen und Selagineen) In her nicht ber 
fibsigt werben. NS 

VL. Ordnung der fapfelfrüßtigen Lippen: 
Bintter (Labiaüerae capsulifrae), _Untefdeiten 
ih won den Mlangen der, vorbergebenen Orbnung 
beienbers tur be Srucit, melde bei den meien eine 
mebrfamige aufringenbe Aayfel, febr felten eine 
Deere il. — Unter ven birber gehörigen Familien 
fin folgende vier Vie Gemerlenswerbefte. 

Fam. 1. Meantbacsen (Acanihaccac). _frduter 
amd Sefsgemädfe mit met aeglieberten Etengeln, 
genen: ober qutäntigen Wlaern und ade» ver 
Enftänbigen Smitterbäten, melde von einem größern 
und gnei Heinen Dedkltten gehäpt und in Neben, 
Trauben oder Blfgel gel fs. Kelch fanfbläterin, 
Bimentrone zöhig, gie» sder winfiypig. Stau: 
gefäße vie, moeimächtig, neft einem fünften rusimene 
Üiren, ud dem weftderigen Feubiinien entfcht 
ine gmeifücerig, einfamige, eafi\d mit yoci Mappen 
auffringente Kapfl. Samen ohne Cine. — Die 
Aeanthaceen bewohnen fat ausfäftflih. Die Toven 
länder, mur wenige ten fommen in der Jubtronen 
un märmern gemöfigten Jene vor, du lptem ge 
bir der auf Zul. 20, Sig. 3 Hart verleinet abger 
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Bilete weiäblätterigecantbus(Acanthusmollis), 
eine febr ftattlide, in ben Mediterranländern beimifde 
fafteelle Staube mit rötblichweihen Blumen, beren 
fböngeformte, oft zwei Fuh bod werdende Wurzel 
Blätter den Yilvhauern des antifen Griechenland das 
Vorbild zu der Bätterverzierumg des Lorintbifden 
Säufencapitäls, gegeben haben, (a Wüte von der 
‚Seite gejehen in nat. Ör., b biefelbe von vorm, berll.) 

Den Ycanthaceen vertwandte Gewähfe find bie nur 
in ber beihen Zone vorlommenben Oeßneraceen, 


" 
weiden vie Küdne Sepfanen anferer Warmbdufe | 


und Binmer gehören, 3. ®. 
teiien Arten don Gloxinis, Ach 
Gosnera ud. 

Fam. 2. Bignoniaceen (Vignoniacene), Väume 
und Sträucher häufig mit [öllngenden und windenben 
Stämmen und Yeten, felten Kräuter, Blätter gegen: 
over quislftändig, einfach ober yufammengefeht (ge: 
Finger ober gehdet, oft mebrfaß) gie), mi 
Tonfentragenb.  Wlüten ywitterlch, in gipfel: ober 
adfeftämdigen ehren, Trauben, Nisven, feltener 
eingeln, mit zweilippigem ober zweitbeiligem Stel, 
Kurgröbriger_ zwelippig s ticterförmiger fünflappiger 
Dlumentrone, fün] Staubgefähen, von denen eins 
meift fleil, und einem freien Stempel. Bielfamige, 
ein bi8 vierfägerige, mit Klappen auffpringenbe Rapfel. 
Samen zufammengebeüdt, meift breit aeflügelt, ohne 
Giwei. — Die Bignoniaceen And ausfälichlich ropen: 
ernäähfe und Bilden mit ibren meift prächtig gefärbten 

fumen eine aralteriftiihe Sierde der tropifden 
Wer. Die meiten wacfen in Yimerita. Die arten 
reichten Gattungen find Bignonia (faft lauter Ehling: 
träuder), Tecoma und Jacara 

Taf. 29, Fig. 4. Der Carobenbaum (Jacaranda 
tomentosa), ein großer fhönbelaubter Baum Brafiiens 
mit prächtigen violetten Blumen von 1/, Zoll Länge, 
fell einer der Wäume fein, von denen daS Jacarandar 
boty (Baliianderbotg der” Srangofen) abftammt, Co 
viel ift fiher, dah Diefes geicäpte Möbelhols aus 
Beaflien Tommt und das Holz von Bignoniaceen Üt. 
Ageb, ein Zweig in %, mat. Or.) — Cine andere 
bemertenötweribe Art it der auch in Deutfchfand nicht 
ielten angepflanyte Tcompetenbaum (Calalpa syun- 
sacfolin) aus dem fubtropifcen Nordamerika, ein ftatt 
Über Baum mit groben bergeiörmigen Blättern und 
mächtigen Rispen weißer, gelb und rotd gefledter Öloden: 
Samen mit yeliigen, Seume, Sie Rapfl dt tie 
Form einer fangen Sihote, 

Fam, 3. Mastenblütler oder braunwurz: 
artige Sflangen (Personaae oder Serophularncae). 
Unterfeiben fi won den vorhergehenden Familien 
beionbers durch ven feifhigen Cimeihlorper ihrer 
Samen. Kräuter und Holigeivächfe mit alternirenden, 
gegen; oder quirltändigen, einfachen, ganzen oder 
jerieilten Blättern, deren Gtiel am Grunde bisweilen 
in einem nebenblattartigen ortfap eteitert it. Bliten: 
Hand und Blütenbau ähnlich wie bei den Bignoniaceen, 
Mumenerone meift wweilippig, oft maslirt (f. Taf. 4, 
Fig. 35) umd am Grunde gefpornt, Staubgefähe 
meift vier, zweinächtig, biemeilen mit einem fünften 
ferilen, felten zwei. Yeudt eine zweifächerige, mit 
lopsen, Zähnen ober, Lühern auffpringenbe, viel 
famige Stobfel, felten eine Beere. — Die Serephula: 
tineen, Die größe Jamilie viefer Orbnung, find über 
die ganze Grbe verbreite, jedoch am häufgften in der 
wärmern gemäßigten Zone beiter Hemifphären. Dieje 
Familie enthält yabtreihe Gifts und Urzueipflengen, 
Au hat fe cine Menge f6önslühender Biergemä 





formen: und farben: 
jenes, Aeschynantlus, 









































mi. — Spfematik mıd Pflanyengeograpfie 


Thapsus). Statifihe Staude mit einfachen frafiaf 
weiten Stengel, weicher fammt den a feinen Santer 
berablaufenden Wlättern mit einem diden gelbigru 
eißen Si; bebedt ft und in cine mallige Irak 
dit gufammengebrängter Wlüten enbet. Blur geh 
11, Soll Grit) goldgelb, Staubfäben von unit: 
inge, die drei fürzern weiftwolig, die beiben Lingen 
tabl. Wacft an formigen, fteinigen, wüften Bäpenis. 
Wüttel. und Südeuropa. "(bgeb, pipe det Hühe 
den Stengels in ?/, nat. Ör., a Blumentrone in a. 
1 ein fügerer, c ein längerer Gtaubfaben, ni; 
$ in mat. Or) — Gäufger Tommen . haps- 
forme und V. phlomoides an äbnlihen Orin te. 
Von allen breien werben bie Blumen im Deren mi 
den Blumen anderer Sräuter (Lumgentrau, Sinmi 
fäafel) su fogenanntem „Brufitbee” berutt. Baum 
des Biden wolligen weichen les werben diefe Pan 
auch „Wollräuter” genannt. 

Fig. 6. Das Onadentraut (Grat 
eine in Wafergräben, an Zlube und Lei 
fumpfigen Mieenftelen in Mittel: und Cüheue 
machfenbe, doch nicht bäufige Gift» und Arpneipflame 
mit. gelben, weihgelben oder, gelbrötbtihen Hühen: 
Ufumen, weldhe einen wierbeiligen ‚weiliypigen Caun 
haben und mur giei Staubgefähe enthalten (a gut 
lange in %, nat. Gr., b, c Staubgefüh von von 
und hinten, d Stengel, e Blumentrone aufgejcnittn, 
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fhnitt, vergr.). 
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. Sumpfläufetraut (Podiakrs 
palustris), ein in Sümpfen, an überfehtsenunten Bir 
Hillen un Zeihufenn macfentes Araut mit ter 
aftigen Stengeln und Blättern und bellriben Lupe: 
Blumen, enthält in alen Teilen einen ferien © 
iwelder dem Rindvich, wenn e& die flane ft 
gebfid Blutbernen verurfaden fell (abgeb. die gun 
lanze in Y, mat. Gr., inte oben der blticit 
Sci, gi). Qu een uf monigmn gie, 
besgleiden auf mecligen und meorigen nalen Bit 
fommt ebenfo häufig &as um vie Ole Heine, inc 
in Moos wadienne Waldläufelraut (P. sin) 
vor, welies &bnliie Cigenfaften bfipt. Die mer 
ber febr Jblreihen Urt ber Gatlung Pedieulari fr? 
usarhioevflanen, darunter wahre Pradtge 
Ale befgen Aeberfhnittige Mätter und meit ik, 
ieftener gelbe ober gelbweihe Bftten in Ghenguile 
Sig. 0. Der breitblätterige Ohrenpreig (ar 
nica Teuerium). Die ortenreihe Gattung Veraria 
ift durch robförmige Blumenfeonen mit ungleid vr 
fappigen Saume und bios yuci Ctaubgefähen, fr! 
dur cine jufanmengebrädte am Scheitel büufg su 
erandele Kapfel ausggeichnet. TDie Bltten fdct 
ald. eingen in den Vlattwintein, Bald (häufge) # 
ehren und Trauben, tele enineber enbtändig fat 
oder aud den Winleln der obern Stengelbliter 
oringen. Qu ben Arien der Iekiern Sategorie gikt 
die ber in Y, mat, Or. abgebildete, tele aul It 
nen bebufiten Hügeln (befonbers des Naffbaren:) 
in Mitiel» und_Cübeuropa vorlemmt und chat 
öffieinell war. Sie bat, wie bie meilen andern At, 
Blaue Mumen und iR außvauernb (a Neld mit tan 
Stempel, vergr.). — Beridiedene autdauernde Ara 























geliefert, 
Zaf. 23, Big, 5. Die Adnigsterze (Verbascum 


Mitteleuropas und Afiens mit hehen blattreidt 





Botanik. — Syn 


ben (V. longifoli, tubiflora, incanı u. 0.) ind beliebte 
Bierpllangen umferer Gärten geiorken, 

Zu den Werfonaten gehören ferner: das Garten: 
1owenmaul (Antirrhinum majus), eine febr häufig 
gur Bierde angebaute fübeuropäife lange mit großen 
Purpurrotben, weihen over gefchedten Mastenblumen; 
dad Leintraut oder der Srauenflads (Linaria 
vulgaris), überall wilowwahfend, mit großen gelben ge: 
(bernten Maätenkhumen; die verfhiebenen in Wäldern, 
auf Diefen und Yedern vorlommenden Yrten von 


ge und Tangen blütenreihen enbfändigen Zrau- 








&adhtel: aber Nubmeigen (Melampyrum), und von 
appertopf oder Rfennigkraut (Nhinanihus), die 
an feuchten Orten, Zlubufern u.[.iv. wachjende Braun: 





mury (Serophularia nodosa), Die al8 Zierpflangen bes 
lichten Bantoffelblumen. (liten van Calccolaria, 
amerifanifche theils einjährige, 1beils Holsgemächfe) 
md viele andere erotifche Bierpflangen veS freien San 
des und der Oemächshäufer. 

Jon. & Semmermursrtige (Oranchem) 
Schtmaropergeiväcfe mit meift einfachen Stengefn, welche 
mit häufigen ober fläihigen Shuppenblättern beiept 
Find und meift in eine Uehre oder Iraube von Imit: 
erbfüten wit meprbläterigem ober tif gefpalienen 
Keld) und Töhrig: gweilippiger, Blumentrone endigen. 
Staubgefäße vier, yoeimächtig, Rapielvielfamig, Sanıcn 
Hein, eimeißbaltig. Die, Ürobandeen ernähren fid) 
von ben Säften anderer Pilanyen, an deren Wurzeln 
die ihrigen ih anhaften. "Sie haben, wie alle een 
Schmaroper, teine grüne, fonbern bleih braun, räth: 
id, bläulih u. f. w. gefärbte Gtengel und Blätter 
amd find der Mehrzahl nad) durch die gemähigte Zone 
der nördlichen, Qalbtugel verbreitet, 

Zaf. 23, Dig. 10. Die röthlihe Soemmerwurg 
(Orobanche rubens), eine in Deutfcland auf Salt: 


im 
engel 














Beutel, verge, 
Vi "Eocrung ver Nöprenbtütter (Fubiors) 


Aräuter, Gträuder, Bäume mit meit alternirenben 
einen, nebenitejen Wär, un mit gmöbnih 
regelmäßigen Zwitterblüten, weldhe aus einem fünfe 
tbeilige, jelten fünfblätterigen Stel und einer röhrigen, 
teicter, glodens ober tellerförmigen Blumentrone be: 
eben, In deren Röhre die Staubgefähe (in der Regel 
Fünf) eingefügt find. Srußtinoien oberftändig mit 
einem Griffe; Gruht eine vielfamige apfel aber 
Deere, fellen eine Steinfrucht. Samen mit den Keim 
umfeliefenben Giweihlörper. — Die wihtigten dar 
milien find folgende zwei; 

Sam. 1. Windengemägfe (Convolvulaceae). 
Steäuter ober Hulbfträuder, oft mit Anollen und tin: 











denden Gtengeln, felten Sträuder oder Bäume, Blät-| 6 


ter gang ober gelappt, oft Pfeil» oker,_fpiefermig, 
Blüten einzelnfiebend oder in Trauben, Dolven, 














md Pflangengeograpfi. 5 


gerufen Am; Se Aebenlibenn, mit, geheit, 
Bumenfrone trihterförmig ober röbrig, vor dem Auf 
blüßen meift gefaltet: gufammengedrebt, ruchilnoten 
auf bypogynüfder neltarabjonbernder Scheibe. Kapfel 
wei bi Vierfädeig, mit eins bi8 zweifamigen Fächern, 
biemeilen nicht aufipringenb, treten. — Die Winden: 
gewächfe find vorzüglich in der beihen, nur menige in 
der gemäßigten Bone zu Haufe. Sie enthalten fait 
alle einen milcigen Saft und in ihren Wurzeln und 
Aollen einen drafifd Yurgivend wirtenden Stof, 
weshalb einige zu Urzneipflangen geivorden find. Zu 
diefen gehört die auf 

Auf. 23, Fig. 14 abgebilbere Jalape (Ipomaca 
Bu), ee in feuhten Ostirgemätern Meine 
wachfende mollenpflange mit prächtig wunpurreiben 
Zeichterblumen, deren fuvargbraune bis faufigeofe 
Anolen. einen” heftig, vucglend wienden Mdfaf 
enthalten. (bgeb. ein Zeil der Blühenden Pflanze, 
a ein Snollen in ®/, mat. Ör., b Narbe vergt., 
© Querfehnitt des Anollens, vertl) Berfhiedene nork- 
und füßameritanifche, meift einjährige Arten der Bat: 
tung Ipomaca mit bodhichlingenden Stengen und 
prächtigen großen ajumen, Bfnten und violetten Blu: 
Imen werden als Tricpterminden in unfern Gärten 
angebaut. Dagegen gehört Die ebenfalls febr häufig 
gemte, aus Sineutora famnense drsifarbige 

inde (Blumen grob, blau mit weißen Schlund und 
geler 9ee) yur Gattung, Conyoltlur (C ict). 

ine Urt diefer Gattung it auch die überall als Un: 
aut unter Öctreide und an wüften Pläfen wadfende 
Aderwinde (C. arvensis). Qu ben Windengeinähfen 
gehen iS cu iin Sn reenlänben un and 
in und wieder in Cübeuropa angebaute Batate 
(Bat ed), ren Tüngice merihe uderbatige 
ellen gelodt nie Karel genofen werden, 

Cine mit ven Gonvoloulaceen verwandte” Leine 
Familie it die der Flahsfeibeartigen (Cuseutene), 
Beide 2 lu, Semager mit Kar 
migen beißen blattofen Stengeln und in Stnäueln 
tebenten Heinen feifbigen Blüten von meift beider 
Sarbe befeht. Cine durd gang Curopa verbreitete 
Art, die gemeine Sladsfeive (Cuscula Epilinum), 
kommt häufig auf Sladsfelbern dor, wo fie durch Um; 
Iclingen und Yusfaugen der Sladöpilangen bisweilen 
nicht unbeträhtlihen Schaben verurfacht. 

Fam. 2. Tolltrautartige (Solanaccae). Aräuter 
und Hofsgemächfe mit wäflerigem Saft, abivehjefnben 
nebenblatilofen einfadhen ganzen ober febertbiligen 
Blättern und met vegeimäbigen Qwiteruten, welde 
bald in begrenyte Infiorefeengen (Scheinbolben, Widel: 
rauben, Nispen), bald einzeln gefellt find. Lebtere, 
vie aud) gange Watenflände find oft feitenftäneig und 
Ijvar bald neben dem Mattrintel |tehend, bald dur 
Sheinachenbiloung blattgegenftändig. Keldmeift tehen 
bleibend, oft mach der Ölüteget ih vergeöenib und 
dann fpäter bie rudht mebr ober weniger umbüllend, 
Blumentrone tad:, glodens, trihters oder präfenli: 
tellerförmig. „Staubbeutel mit Spalten ober einem 
enpjtänpigen Loc auffpringenb, bisweilen jufammene 
geneigt er berebt(ieinar einbrberig). Gtengl 
am Örunde häufig von einem unterftändigen Dietus 
umgeben, aus äivei Stuchtklättern gebildet, wirllich 
ober. f&einbar vierfächerig, mit centralem öfters gabel: 
tbeligen Samenträger, viele Samenfnoöpen enthaltend. 
Bru6t eine ymeir biß vierfächerige Rapfel ober Beere, 
eitere verfleben auffpringenb; Samen zahlreid, mit 

ernigem Gel un ehmärts stmmtem aber gkage, 
nem Keim. — Die Solanaceen find zwar über Die ganpe 
Grte verbreitet, Loch vorjugäieeife in ben Tropenlän: 
dern, befonders Ameritas heimifc. Dort tommen viele 




















pen, mit Dedblättern, welde bisweilen dem Kelch an 


co 


raue un et oumförnige en vor, oft mi fee] 
faheligen Blättern und Aeften, Alle enthalten in 
Allen ober nur In Getmmten Thin giftige Atleive 

Bon water Witunge 
Taf, 24, Sig. 1. Die Zofltirfebe (Atropa Della- 
donma), vie geführte Oflange Ditieurepa, ii 
eine perennirende Gtaube, melde zufept wegen Der: 
holyung ver Mdıfen oft mie ein Straud) ericeint, mit 
banroeis geftellten Wättern, braunmioletten Oloden« 
blumen und im reifen Zuftande glänzendihmwarzen 
Beeren von der Grtfe einer Dogeltide, dere el 
faftiges ei) die gifige Sublany. %as Auroin, 
iweles ein feafig wielendes Heilmittel gemerden ih, 
in reichlidfter Menge enthält, Wacht in (hattigen 
Ysern auf feten namen, talttaligen abe, 
Bee im Open. Get cn ec 
Blüte in nat, Or., b, c Beere 


Botanik, — Syfem 












otben fpanifen ober Cayenne:Pfffer lielern. Wir 
in Shdeuropo, namenlich in Spanien, desgleiden im 
Ungarn, wo die Srudt „Bapra” heit, im graben | 
Nahe angebent. (Hbgeb. ein Zheil der Aare 

*), mat. Ör.; a und b funge Drucht im Längs 
und Duerfehnitt, in nat. Or.) 

Fig. 3. Das Bitterfaß (Solanım Dulcamara), 
cin iR ‚tust Orten, U jeden Osbtia, auf 
hohlen Kopfieiten u. |. w. vorlommendes, durd, fat 
ganz Gurapa verbriiele® Halygewächs mil Teautigen, 
Haft flingenden, ranfenarligen Stehen und Imeigen, 
Hablen glängen® grünen ®lätten, wifeten Blumen 
mit gelben Staubbeuteln und ovalen (hevladreiben | 
Beeren. Das Solp alter Stämmchen entwidelt beim | 
Serbreihen einen Gerucb nad Wäuferlltin (mesbalb we | 
flange in manden Gegenven „ARäufebali" genannt 
mir), vie jungen mit et Bitter dann fh Khmedender 
Sinbeverfebenen Speflen find als Stipites Dulcamarae 
eifeinell. — Das Siterfüh gebört wu der großen 
Gattung Solanum (man tennt über 900 Orten, von 
denen die meiften im teopifgen Anerila ibre Heimat 
baben), welche fi) duch feitenftändige geclte, gabel 
übelige Trugdolben ausgehnet und heiß aus Nrdus 
term, teils aus mitunter Hadeligen Sträuchern und 
Bäumen beftct. Fu ihr gehören die unter dem Ar 
men Tolfträuser befannten einbeimifchen, als Schutt: 
amd Unfrautpflangen auftretenden Srten_ (Solanum 

isrum mit (Ämasjen, $. villosum, und, miniatum mit 
llotßen, $, humile mit madhegelben Seen), ferner 
bie Kartoffel (9. tuberosum) und der Ciebesanfel 
Oder vie Tomatenpflange ($. Lycopersicum), keide 
Aus Shbamerta Hummend u. a, m. (fpeh. ein 
eig, des Bilterfih in %, nat. Or, a Beere, air 
hun Anitten, vorge) 

Fig. 4. Das (dmarje Bilfentraut (iyoscya- 



































and Mer), Ameibrge, an Megen, au Shut, fen 
Boden, Flupufern u. f. w. in ganz Mitteleuropa ser: 
treut Vortonmende Gifipflange mit feten, von Drüfen: 
baaren Meberigen Blättern, gefblihtweihen, vielett neh; 
oberigen, im Schlunde [hmargeioletten Blumen und 
büchfenförmigen, im ausgeivadenen el eingefehtfie« 
nen Kafeln, die id mit einem runden Dedel öffnen 
und zahlteide Samen enthalten. Das übelriedende 
Kraut Üft offichnell. (bgeb. die gange Plane in 
nat, Or, a Blume in nat. Or, b Napfel, verll) 
Fig. 8. Der gemeine Stehapfel (Datura Stra- 
monium), finbet ib an äbnliden Orten wie die dor; 
bergehende Pilanye, wird wel aud) der grafen fon 

















 Pifanzengrograpfie. 


weißen Blume halber sur Zierde cultiirt. Sf ein 
iabrig, teird mehrere Fuf, Bod, verzweigt Ad gel 
iheilig und bringt bis 2 Zoll lange, länglid age. 
rautitachelige, vielfamige Napfein hervor, milde fd 
am Siheitel mit vier Klappen Öffnen. Der rt 
prismatifche grüne Keld) foringt nach ber Wüteyeit ar 
Sr traf ak, Muh ie Omads lit 
zeitig. eine gefährliche Gift: und eine twirtiame A: 
Pfane. (ligebübet ein Zweig im %/, na, 61) 
Fig. 6. Der Virgintentabad (Nicotiann Talı- 
um), eine in Deutfcland häufig angebaute Mary, 
fanınt, wie alle Arten der Tabadögattung, aus dr 
tropifcien Mmerita und zeichnet ih vundh {hr ak 
sugefpipte Wätter, deren Seitenrippen unter fin 
Wintel von der Witelsippe ausgeben und Dun dl 
traubig angeordnete Blüten mit belltotbem Saum un 
rünficher Wöhre aus. Die Frucht it, wie bei ala 
ten von Nicotiana, eine mit Rappen aufipringax 
Kapfel. (bgeb. ein- Vlütenzweig in Y, nat. Cr 
a ein Wlatt, verll; b eine Blume, aujgefäi: 
© Hapfel, aufgefprungen, verll.; d Samen.) Su 
diefer auf einem großen Theil der Groobeifäe 
bauten rt liefern jowoL Die feinften Hapanaz 21 
die orbindrften pfälger Tabade. Nädıft ihr mir ir 
Yauerntabad (N. rustica), eine Heinere Art mi 
turzeöbrigen gelblichgrünen Blumen, am bäufaftn 
gebaut, diefer Art gehören die türtiiden un 
mgarifhen Tabade. 
ix. Didmung der Saumblütfer (Limbilre). 
Unterfipeiden ih von den Nöbrenblütlern dur diem 
Schlunde der meilt vegelmäpigen Blumenltene dr 
gefügten Staubgefähe, weldhe gewöhnlich fe, fine 
monatelphifch vertvacfen find. Fructlnoten eb: 
dig, eins BIS mehrfäcerig, Frucht eine Kapil, 
frußt, Deere oder Steinfrucht. Samen bald mil, bi 
ohne Ciweih. Unter ven jahfreicen Familien tie 
Dronung find die folgenden bejonders bemerlenäwet 
Fanı. 1. Vrimelartige (Primulaceae). Cinhis: 
ober ausdauernde, dann mit einem unterigäikhen fr 
weifen olligen Stod verfehene Bilanzen, melde dic 
möflerigen Saft, einfache nebenblattlofe Blätter u 
vegelmäbig gebilvete, felten fait. ameiliprige Zuite 
Blüten mit meift fünf Staubgefäfen und einem fr 
wer halb mit dem Seid vertwacfenen. eingefiize 
Stempel befipen, aus defen einfäcerigen Fruditic 
fih eine einfäderige vielfamige Kapfel mit cntulr 
(rien Samenträger und eiweihbaltigen Samen entniet 
Die Primulaceen find entweder ftengellos, mit gear 
fraeigen gebüfßeten ober vefetenfermigen lies 
und nadten Yiütenfäften (5. ®. bei den Hin 
fclnfein), oder treiben einen Geblätterten Stengel m! 
bald alternirenten, bald iänige 
Blättern (. D. bei 1, ia und Anagalls). & 
find durch vie gemößigte Zone befonbers ber nit 


Üiten Sabtuget verbeitt, 



























































ebräudliche Hinuel 
fhlnjfel (Primula, offeimahs), mit ziemlic) Meine 
gelögelben wobleiecenden Blumen und aufgettt 
nem Selb, (hmüdt allein over im Verein mit ve 
faft gerudlofen großen 9. (P. elatior), ver Stamr 
Wange der shefen Arintfren Anfrer Once 
die Wiefen im Beginn des Frühlings. Die Blitz 
beiver Arten werben zu Thee genommen. Zur 
tung Primula gehört auf) das in den Mpen beimi 
Auritel (P. Auricnla), defjen wilde Stammjorm 
geibe Minten bat, (Vbgeb. eine ganze Bilkuye/"s 
D. offeinalis in %, nat. Ör.; a Vlumentrone, gb 
felbe aufgefehnitten, vergr.; © geöffnete Sapfel pr 
©r,, d Stempel, verg 
Fig. 19. Das Apenveilden (Cydamen 
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pacum), ein fengellofes Sinellengemädhg von gütigen 
Cigenfajten, aber mit [On purpurrotben, jepr tobt: 
tichenden Blumen von eigenthümlicen Baue, wäclt 
auf Kallboben in den Alpen und Voralpen ehr häufig 
und if zugleid) eine beficbte Topfgierpflange geworben. 
(Abgeb. eine ganze Prlange in Y/, nat, Ör., a Stu 
Yactie der Olimentrone mit Staubgefähen, d, ce Staub: 
beutel, d Stenpel mit Stel, © aulgeiprungene Kapiel, 
5 Fetten im Langer, mit dm Samentige, 
vergr, 

am. 2. Ensianartige (Gentianacene). _Unter: 
feeiden id) von den rimulaceen, mit denen fie babi 
huell betrachtet manche Yehulichleit haben, vorzüglich 
durch die zweilappige Narbe des Orifel und vie amar 
auch einfächerige aber mit zwei Slappen (feten gar 
nicht) auffpringende Kapfel mit vantflänbigen Samen: 
trägern. — Siräuter und Stauden, feten Steäuher, 
nit mäflrigem Ben Saf, gegen abe often, 
digen, felten abweifelne neelien nebenblattlfen, 
einfachen ud ganprandigen Blättern und meift end-, 
felten feiteftändigen Trugbolven ober einge ftebenden 
Blüten. Neid) weit frei und ftepenbleibend, Blumen: 
trone rad, gloden: oder trichterförmig, Staubgefähe 
meift fünf.” Verbreitung wie bei den Srimulacee 

Laf. 24, Fig. 7. Der gelbe Engian (Gent 
Nuten), eine fattihe, an räuterreiden Stellen der 
Alyenund anderer Hochgebirge Mitteleuropas wahfende 
Staude mit grofen der Cänge nad) gefalteten Grund: 
blättern und einem einfachen Stengel, weldher in eine 
Gange Quirktraube gelber Biüten endig, fte bei allen 
Gebirgsbewohnern als Heilpflanze in großem Unfehen. 
Benuft wir der fleifhige Wurgeftod (tadin Gentianae 
rabrao). Die Vlütenquirie ind von je zwei gegen: 
ftändigen Blättern umbült und voneinander geirenn 
(a Ende ver Vhtentraube in Y, mat, Or, b Orund: 
blatt un © Zpeil des Wurgeliods, {che verl.) 

Fi. 8. Der blaue Wiefenenzian (Gentiana 
Pueumonanthe), eine auf funpfgen mieorigen Wiefen 
in a gan) Gurapa Yetanmense anje mi enfasen 
Stengel, fämalen Blättern und großen blauen Trid> 
terblumen, war ehevem au feine. (geb. die 
Spipe des Stengels in , nat. Or.) 

Zu ven Gentianeen gehbrt auch das heiltifiige 
Zaufendgülpentraut (Eryihraca Centaurium) und 
Der Bittere oder Siebertlee (Men, 
Yeyteer, in Cimpfen wacfenb, Ti Bund die dreh 
tbelfigen Blätter und die weißen Blüten mit. zierlih 
geformten Vlumentronenlappen ausgegeichne. 

‘Fam. 3. Apocpneen (Apoeynaceae). Bäume, 
Sträucher, feltener Aräuter mit meilt mildigem Salt, 
gegen ober quirltänbigen, nebenblattiofen, einfachen 
gangrandigen Blättern und meilt tugvoldig angeorb» 
neten, felien eingeln ftebenden vegelmäßigen Zwitters 
binten. Staubbeutel der Narbe anhüngend, mit oft 
fehr felfam geformten Mittelband. Sruditueten aus 
wei geirennten oder verracfenen. Blättern beftehenb, 
mit einem beide verbindenben Crifel, welder nad 
oben. bin verdidt und fonft verfhievenartig getaltet| 
it und gemdbnlic) mit einer tury zweilpaltigen Narbe 
endet. ruct feten Tapfel: ober Deerenattig, geiwöhn: 
ih aus wei getsennten Walgfeüchten betehene, welhe 
gablreiche mit einem Gaarfhopf verfebene, eimeißhaltige 
Samen einfliehen. — Die Apoegneen gehören fait 
ausfhlichlih ven Tropenländern an, mur wenige Tom: 
men in ber gemäßigten Zone vor. Der Nilhjaft 
vieler üft giftig. 

Taf. 24, ig. 9. Der Olcander (Nerium Olcander), 
idöner inmergröner, bei uns allgemein als Zopfsier: 
yilanje gejogener Strauch des. fühliden Curopa und 
mdrdlicen Writa, wo er gleih unem Weiten an 
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Hufufern in Menge wäct. Die grofen rofenrotben 
(bisweilen weihen) Dlumen hauen einen farten be: 
täubend (narteiich) wirlenven Wohlgerud aus, der 
Michaft ft fort giftig. (Abgeb. eine Smeigipibe in 
Ja nt Or., a Stengel, 5 Cluafe, « Samen 
eigr, 

dig. 10. Das Winter: oder Sinngrän (Vinca 
minor), immergrünes Hofggerväds mit Trautigen 
feisteien, rantenförmigen Stengeln, (berartigen Blät: 
tern und im Frühling fc) entwidelnden, eingelntehene 
den, zarten blauen Blumen, wächjt in Mitteleuropa 
auf fteinigem Boren unter Gebafd und in Wäldern 
und wird bäufig als Sierpflange in Östten und auf 
Gräbern cultivit. al herba Pervineae offeinel. 
(a die gange Mlanze in /, mat. Or., b Säte im 
Lngsfehnitt in nat. Or., © Staubgefäß, d Stempel, 
6 Frucht, verge.) 

dam. 4. Shwalbenwurzähnlige (Asclepia- 
dese). Unterjheiden fi) von ven Avotyneen, denen 
fie am mäcften fieben, durdı die zu madhsartigen Pal: 
inarien vereinigten Sollenlömmer und den, jcheiben: 
tigen voluminöfen Ylarbenlächer, welcher die Spipen 
der beiben, vollfommen, getrennten aus je einem Gar: 
ellablatt bftchenven Stempel verbindet. An den fünf 
Gen des Narbenlörpers find an Prüfen (retmacula) 
je zwei geitiefte Bollinarien angeheftet, die zu zwei 
benachbarten zweifächerigen Staubbeutein gehören, deren 
Mittelband nab oben in einen yartlap ausläuft. 
Staubfäben in cine Röhre vervadhjen, Schlund der 
Bumentrone mit einem Kranz Rebentronenblätter ver: 
jeden, Sud und Samen wie bei ben Apocyneen. — 
Die Asclepiadeen enthalten meift aud) einen weihen, 
oft gitigen Mildfaft und find zum Zeil Sträuder 
und Sträuter mit Glingenden Aen. Cie madhlen 
ebenfalls vorzugsiweife in den warmen Ländern, 

Taf. 24, Sig. 11. Die Seidennflange (Ascie- 
pias syriaca). Schöne, im Orient beimifie, in unfern 
Oärten haufig zur Bierde gebaute Staude mit bis 
mannshod; werdenden Gtengeln und hellpurpurrothen 
Blüten in Lichter endftändiger Dolde. (Mbgeh. Ende 
des Stengels in_Y, nat, Or, a Blüte von der Seite 
in nat. Ör., b Staubgeftfe,"c Same, vergt) — Zu 
den Möckepindeen gehört aud bie beliebte Bachs: oder 
Borzellanblume (Hoya carnosa) aus ben tropifden 
hen. 

Den Asclepiadeen und Apoepneen verwanbt ift bie 
gem nie Samile ter Soganicen, zu ben der 
Rrüpenaugenbaum (Sırychnos Nux vomica) ger 
bört, beffen Samen die äuperft giftigen Breanüfie oder 
Sräbenaugen (nuces vomieae) find. Der Caft ver: 
{chiebener anderer Strpehnosarten wird von ven In 
%ionern Onionas zur Bereitung des berüchtigten Curare 
Peilgites mit veriwendet, 

‚Sam. 5. Delbaumgewäcfe (Olcaccac). Holy 
jeiwächfe mit mäfferigem Cafte, gegenftändigen ein: 
faten, aunyrandigen, ebenklatlefen lätem, in 
Trauben ober Risen geftellten regelmäfigen Qwitter« 
blüten, welte aus einem vierjpaltigen febenbeibenden 
Kelch, einer vierbeiligen wicter:, peöfentiteler: oder 
glodenförmigen Blumenfrone, yoci Staubgefühen und 
einem Stempel befteben und eine Steinftucht, Berte 
ober Stapfel zur Frußt haben, Camen wenige, mit 
Eineih. — Bewohnen die gemäbigte und ropifce Jon. 

Taf. 24, Sig, 12. Der gemeine Delbaum, 
Dlivenbaum (Olea curopaca), ein in allen an 
Miteliöneifiien Meer Kegenden Ländern, befonbers in 
Griechenland, Jalien, Südfranfreich, Spanien und 
Wortugal allgemein culieirter immergeüner Baum von 
gweifelbatem Waterlande, aus vefen Heinen gelbfid: 





























beißen Blüten fi fen: over pflaumenfermige, rei 
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fhtarge Steinfrüchte entwidehn, deren faftiges grünes | 
sleife) das befannte Baums oder Dfivendl Liefert. 
Died fehr alt, liefert ein (hönes fehr dauerhates 
Supbels. (Sbgeb. cin blühenber und ein fruchtiragen, 
der Zweig in Y, nat, Or, a Blüte von oben, b feld) 
mit Stempel, vergt.; c Frucht in ', nat. Or., d im 
Querjhnilt.) — Zu den Dleareen gehören der Tigur 
fter (Ligusirum vulgare) und bie verjciebenen überall 
als Siergebölge angebauten Springen ober türlifce 
‚Hollunder (Syringa vulgaris, persica, chinensis). 

Fam. 6. Jasminartige (Jasmincae). Unter: 
{ceiben fih von ben Ofeaceen durd) ven fünffpatigen 
Held und die fünflappige Blumentrone, fowie durd 
die andere Hichtung ver Samen und Befcaffenbeit des 














Sameneiweihes. Wlätter meilt zufammengejept (reis 
3üblig. ober unpaarig gefiebert), felten einfad. Sonft 
Mimmen fie mit den Oleaceen überein, Cie ind der 


Mehrzahl nad) im tropifcien Afen zu Haufe, 

Zul 24, Big. 19. Der echte Jasmin (asminum 
officinale), ein aufredter Straud mit wohlriedenden 
weißen Vlumen, war früber offidnel, wird häufig in 
Gewächshäufern gejogen. Der gemeine oder un 
echte Jasmin geböri zu einer ganp andern Far 
milie (f. Sarifragaceen). (geb. ein Blütenzweig 
in mat. ©) 

Fam, 7. Ebenholgartige (Ebenacene). Immer: 
line Bäume und Gträuder der tropifchen, fubtropi« 
fen und märmern gemähiglen Sone mit. hastem 
fahweren Hals, abwedhfeinden nebendlatfofen einfachen 
gengranbigen "Blättern, meift eingefelechtigen Blüten 
mb beerens oder fabfelartigen, meilt nun wenige eiehe 
haltige Samen umihliehenden Früchten, 

Taf. 24, ig. 14. Die Dattelpflaume (Dios- 
pyros Lotus), ein baumartig werdenden, in Norbafrita 
umd dem füblidften Curoda vorfommender Strauch, 
wit fauemn doch ehbaren Beeren, td für den Loios 
der Sotophagen Qomer’s gehalten. (a männlicher Zweig 
in nat. Ör, b weibliche, © männliche Blumentrone, 
aufgefämüten,” vergt.) — D. Ebenum, Ebunaster, 
Mel 








Ilanonylon und andere in Oftofrite und Oftindien 
eindeimifäe Yen Kiefern das Ebenbez. 
Sam. 8. Sapotaceen (Sapotaceae). Immer: 


grüine Bäume und Eträuder der Zropengegenden mit 
weichem, Mildfaft enthaltenden Hole, abinedfeinden 
nebenbialtfofen einfadhen Blättern, adhielftänbigen regel: 
mäfigen Smitterbläten und mehefächerigen wenigfamigen 
Beeren. Samen eiweihbaltig. 

Zaf. 24, Fig. 15. Der Öuttaperhabaum (Iso- 
nandra Gutia), auf Bomeo und Celebes zu Haufe, 
ein großer fhdner Baum mit weihen Blüten, liefert 
ie fennte Outtoperda, melde aus dem Siläiaft 
geivonnen wird. (bgeb. ein blühender Ateig in * 
nat, Ör., a eine gefchlofene, d_eine geöffnete Dinte, 
© Stempel, vergt.; c junge ruht, b Srucht im 
uerfenft, vergt.) 

Fam. 9. Gtytaceen (Styraceao)._ Glatte oter 
mit Gtemnbaaten bevedte Yäume und Eträuder des 
tropifcien An und Amerifa, zum Theil aud) in der 
wärmern gemäßigten one vorlommenb, mit abwechfeln: 
Yen meenbltiofen einfachen ganyramigen aber ge 
fägten Blättern und vegelmäßigen  eingelnftebenden 
SR rauig angeoranete, Kntintefändigen Yen, 
aus denen {id Steinfrüte mit eiweißbaltigen Samen 
entiideln. le befipen aromatifche Venzozfäure en 
baltenbe are 

Aal. 24 Si. 16. Der Denjoibsum (Stra 
Benzoin oder Benzoin offeinale), ein auf den Diolulfen 
beimifcher Baum, liefert das wohlriecenbe Bengodharz. 
(Abgeb, ein blühenber Zweig, lart verll; a Wat, 
b Grudt in nat, ©r.) 
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Dritte Untertlaffe, 
Dialypetalae, Ditotylevonen mit getrennt: 
blätteriger Blumentrone. 
ft 1-0.) 

1. Dronung der Shirmträger (Umbraculiferae). 
Gewäce mit fhirmförmig angeordneten (in Dolden, 
Trugbolven, Köpfen geielten) Bitten, welde aus 
einein unterftändigen Srudtknoten, einem. epigynüfden 
mubimentären fchh, 4, 5, 10 eker mehr auf einer 
Yeris oder epigpnifdien Scheibe eingefügten Blumen 
blättern und Staubgefähen und ein over wei Griffel 
befiehen. Frucht eine Beere, Stein: oder Spaltfrucit; 

Samen mit den Keim umflichendem Civeif. 

Fam. 1. Hartriegelartige (Corneae). Bäume 
und Eiräucer, felener Aräuler, mit gegenftändigen, 
nebenblattlofen, einfachen, gangrandigen Blättern und 
zegelmäßigen, {n von Galblättern umgebene ober made 
Köpfchen und Trugbolden gehen Bitter: oder ein 
geffchtigen Binten, vier Seldgähnen, Blumenblättern 
und Stauögefähen und meift beerenförmigen Stein 
früchten mit zmeis bis Dreifücherigem ern. — Gewächte 
Ser gemübigen und Tltn Zone der netten ga 
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f. 25, Big. 2. Der Korneltirigenbaum 
(Cornus ınas), ein in Mittels und Südeuropa beimifche, 
häufig alS Siers und Obfibaum angebaufes, gewähn 
Gh frouformiges Holggewäds, weldes feine galt: 

(ibn, In verhält bsfden gefelte Wdten Im een 
Setting vor dem Saubausbrui entwidet uno lang 
ühe yellange im Gerbft reifende und bann hart 
votbe Gieinfeüchte mit fäuerlichfühen _geniehbaren 
Bleibe bervorbringt. Das fehr harte Holy wird gleih 
dem jebe ähnlichen des überall in Wäldern wild var: 
tommenden HartriegelS (C. sanguinea: Blüten weih 
in flachen sufammengefepten nad) dem Raubausbruc 
aufblübenben Zrugbolden, Steinfrüchte beerenartig, 
fhwars) von den Uhrmachern zum hälgemen Räder: 
De ahenbuben Th pi. ( Aweigpibe mi 
mc Dütentofden, b Ste, vra.; e Bruch, Brit) 

30. 3. Der [hwedifhe,Haririegel (Cornus 
suecica), eine mieligpe Heine, in Nordeuropa und aud 
mod in NMordbeutfchland Vouommende_ Teautartige 
Pilange mit icchendem Abisom, befikt (hmarzratbe, 
von weißen otbgeaderten Hüllblätfern umgebene litten 
und fugelige \önslachroibe fühe Srüdte. (a ganye 
Pilange in 7, nat. Ör., b Blfte, c Keld mit tem: 
el, verge.; d Brüdte in nat. Ör., o Brut, I im 
Bierfäni, var) 

Fam. 2. Uraliaceen (Araliaceae). Bäume und 
Sträudıer, felten perennirenbe Aräuter, erftere oft mit 
fadeligen, ol aud) Metternden Klammermwurgeln ent: 
widelnden Ahfen. Wlätter abwedhfefnd, felten gegen: 
händig, obne Nebenblätter, meift gefielt, mit bands 
förmig  gelappter Släce, oft auch vielfad zufanmen: 
gefept; Wlätter regelmäßig, yitterlich oder Bilini, 
in nadten ober verhülten Köpfchen, Dolden, Trug: 
doiben, mit ganpem ober gejühnten Selhfaum, fünf, 
gehn und mehr Staubgefäßen und Blumenbättern und 
&inem Oriel, ru, beremarig, fltn iaden, mi 
3, 4, 5, 7, 8, 12 Fächern und Samen. — Gemähle 
der tropifghen und fubtropifsen Jane, einige aud) im 
[gemäßigten Nordamerite, Nordafien und Curepa. 

25, Big. 1. Der Cpbeu (Iedera Heli), der 
ingige Repräfentant der Mraliaceen in Guropa, {ft ein 
immergrfiner leternder Gtraudy, welcher ein febr hohes 
Alter erreicht und belanntlidh an [dattigen Mauern, 
Gelfen und Baumftänmen emvorllettert und folce oft 

any Mbergieht, Sur alte Bflanyen blühen, und vie 
Faden an de bitentragenben Zweigen ungelapte, ern 
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Birnbfatt Apnlich geformte Blätter. Blüten grün, | 
Beeren [hmarg, Das Holz der alten bieweilen über fedis 
Jol arten Stämme it febr fein, hart und fdwer, 
von bräunliber Farbe. (a blübenver Zweig in %, 
nat, Or, b Blüte, © Staubgefähe und Stempel, vergr.; 
4, e Beere in nat, ©r., f Steintern, vergt.) 

Aus dem Marl einer in Japan und China vor: 
tommenden baumartigen Btraliacee (Aralia papyrifera) 
bereiten die Japanefen und Chinefen ihr. berühmtes 
Seibenpapier, 

Sum, 5. Belbengewmäßfe Snbiteran. 
ter, felten Halbfiräucher und Sträucher, erftere mit 
tnotigen, alt geftreiften ober gefuräten, wilden den 
Knoten hoblen Stengeln und Meflen.” Vätter ab: 
wechfelnbmit eheibigern,ftengelumfaflenbem Stiel (Blatt: 
fielibeive oft baucig aufgetien, weißhäutig, bit: 
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Big. 5. Der Dafferichierling (Cieuta virosa), 





rograpfi. 


eine in faft gang Curopa in Zeichen, MWafiergräben unb 
Sünpfen wachjenbe Staude mit rübenförmigem feiichie 
en, intvendig gefächert hoblem Abisom, didem bläulich 
edufteten Stengel, runden boblen Blattftielen, boppelt« 
‚fiederjchmittigen Blättern, weihen Blüten und länglichen 
gerippten fyrüchten. Die grundftändigen Blätter find 
ehr groß, oft ei Fuß lang. Die ganze Pilange 
ift jebr giftig, namentlich aber der gelbliche fühe Schleim 
der Fächer des Wurzelftods, welder angeblich zur Ber 
veitung des berüctigten Schierlingstranfs ber alten 
Griechen werivenbet worden fein joll. (a blühender 
Stengeltbeil, b grundftändiges Blatt, c Burzelftod, 
fentrecht durdidmitten, in '/, nat. Gr.; d Blüte, 

















weiten ehe grob. Afac, aber fee gay, met . Der Warten ng, die Öleife 
federz oder handiörmig gelappt, ertbeift, verlämitten, bsvsterfiie AethusaCynapum), gemeine 
Oft Aceinkor viffa Sulammengefet, Bliten meih | Unfeau, auf Oarenecien, Sduh, an Wegen Baden, 





tegelmäfig und pmitterlid, Hein, geivähnlic) in eine 
ufammengeftte Dale, gef, ausnabmäncie Im 
Trugvolden, Köpfchen, Anäuel georbnet; ütenftände, 
mit ober ohne Hüllblätter. ruchtinoten mit dem 
zwei Griffel tragenden Giffepolfter bebedt, am Rande 
fünf Selchyähne oder einen fAhmalen Reldhjaum tragend, 
Blumenblätter und Staubgefähe, fünf, miteinander 
abreechfeind, rubt bei der Neife Vertical in smei 
Hälften (Xheifrüäte, Maricarpien) fpaltend, welde 
geroßßnlih_ von einem nacı oben in zwei Echentel ger 
fpaltenen Stiel (Sruchtträger, carpophorum) getragen 
werden (Ruf. 25, Sig. 4 d). Jede Theilfuht it an 
ver nad auben gefehrten Släche (Rüdenfläche) mit 














ft eine fehe giftige Plane, weldhe um fo gefährlicher 
werden Tann, als fie oft unter der Peterhlie wäctt 
und mit biefer dann leicht verwedhfelt wirb. Der 
Gartenfchierling, eine einjährige Bilange, untericeinet 
i6 von der fies qmeijäbrigen Peterhlie durd die 
feiner gertbelten, glängenb duntelgrünen Blätter, melde 
erden den Diem aeicden nen Tazbundartgn 
Beruä enteideln, fonft gerudos find, durd die weihen 
Büten und die nur zur Hälfte ausgebildeten aus drei 
[berabbängenden Iineaten Blättchen betebenen Halichen 
unter jedem Döldchen. (a Blitenzweig, Blatt und 
Wurgel in ', nat. Ör,, b Blüte, © junge Frust, dreie 

#4 auffpringende Frucht, e Theilfaicht im 











Fünf Soap And die guiien Benbfien Nein: | Ouericnit, fürer vera.) 
en (Juga primara und secundaria) verfehen (Big. 4 ),] Sig. 9: Der geffedte Schierling (Conium 
welde bald blos als Sinien ober erhabene Streifen, |culatum), eine zweijlbrige, an feinigen Orten u 





bald als häutige Flügel (1. ®. die Rebenrippen bei 
Laserpitium, ig. 11), bald alt Gtadelreiben (Fig. 
10 d) ausgebilket erfäggien. Snnere Släche (atb) 
einer jeben Tbeilfrudit meift eben. Hier und unter 
den Zmüchenräumen ber Rippen (in den Thälchen) mit 
aromatifhen Gummibarz erfülte anäle (Deiftreien, 
vittae), welche ol® matt glänzende tumtle Striche Durd) 
die Sruchtmand bindurcfhimmern (dig. 5 &, 8 d). 
FO« Zeit eat einen Samen mit groben 
weißlörper und wird won einer Hälfte des Örifel: 
polfters gelrönt. — Die Dolbengemäche bilden eine 
der größten und natürlichen Familien und find über 
die ganze Erde verbreitet, jedoi in der. gemäßigten 
Bone der nörklicen Halktugel am bäufigiten. Cie 
gerfallen nad) Decanvolle in 3 Unterjamilien und 
17 Gruppen. Neben den in ben Früchten niemals 
febtenen, bi6weilen audı in andern Theilen enthaltenen 
Gummibargen Tommen bei einigen giftige Altaloide, 
bei andern und zwar in den Wurzeln aber Ahizo: 
men veihlide Mengen von Stärle und nahrhaften 
Säleim vor, 

Taf. 25, Sig. 4. Der gemeine Fendel (Foeni 
culum vulgare), eine suelißkrige in Südeuropa bei 
mifche, in Deutfchland oft angebaute Plane mit beil 
grünen in Baarförmige Zipfel gerfehnttenen Blättern 
und gelben Blüten, deren Stengel bieweilen Mannd: 
Höhe erreicht, Die graugelGen, eigentbümlic) fahlich 
gewürzbaft feimedenden und riechenden Früchte werden | 
als Gewürz und zu Heilgveden (Then, Mäflern) 
benut. (a Stengegipfel, b Wurgel in /, nat. Or., 
© Blüte, dreimal vergr.; d aufgefprungene Srucit drei: 
mal, 0 Querfnitt durd die eine Hälfte, fünfmal 
verge.) — Dem Fenchel Ähnlich it der Dill (Ancıhum 
urn), dan mem Dun We Kngherum Kl 
gelügelte Grucht unterjchieben. 




















Gebnfe), auch auf humofem Boden an Heden, auf 
Säutt u. 1, wo. in falt ganz Guropa_vorlommenbe, 
ebenfalls febr giftige Blange it an den duntelbtut: 
totßen Fleden des gefürdten Stengels unp der Mefte 
und namentiid an den mellig geferbten Nipben der 
fugeligseiförmigen Früchte zu ertennen. Die Stengel 
werden bis mann&bad, die älter Find dreifach federe 
fhnitig, biömeilen fein gertbeift, Die Winten weih, tie 
Doloen mit Haubts und Nebenbüllen verfehen. If 
juni eine beitätige Sngeiane, (a, b Sen 
hüde in Y, nat. Ör., c Wurzel, verll.; a Srudt, 
doppelt verge.; o Onerfmit einer Aheilfucht, Dreimal 
verge) — Sehr häufig werden der gmiebelige 
Xälbertropf (Chaerophylium bulbosum), eine un: 
fhädfide Plane, deren fleifcige Wurgel neuerdings 
durd, die Cultur gu einer woplfämedenten Nübe 
(Rörbelrübe) gemonden ft, und der Taumelsstälber: 
kopf (Chaer. temulam), eine allerdings aud gitige 
Pilanpe, wegen der voiben Sleden ihrer Stengel für 
ven Säterling gehalten. Beide unterkheiben fih durd) 




















sum), einjährige, 
Hau , {m Drient I 
weißkfafende Manse, Deren aromaifd:fß fänieden: 
den graugeümen Grüchte als Geür und Arzneimittel 
yeirsudt meer, (m game Pan in. mt, Or, 
b Blüte, © Frucht, ddiefelbe im Ouerfenitt, fehsmal 
erg.) — Mit dem nis verwandt it der überall 
auf trodenen Wiefen wacente Bibernell (P. Saxi- 
fraga), welter Rh durch die ausdauernde Wurzel, die 
nit dreitbeiligen, fonbern fidertheiligen Orunpblätter 
und die nicht jüßen Früchte von der vorigen rt une 
terfeibet, 

Fig. 8. Der Stinfafant (Narthex Asa foctda) 
Das unter dem Namen Aofetida oder Teufelöbred 
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belannte abfjeuli ftinfenbe Gummiharz wird durd) 
Berichene Dbengenäöie der pmildenbem Kain 
Meer, Araljee und Berfien befindlichen Wüften producirt, 
unter venen Scorodosma foctidum und die abgebiltete 
ige die Hauptrolle fielen. Weite find bad tat: 
, oft bee mannsbohe Gtauben mit gemaltigen 
Hefeigen Akljomen, aus deren fhnfenden Dilsfat 
as genannte Öummibary voryugämweiie gewonnen wird. 
Storodosma bat. ngeiältie,, Narten, bagegen 
Fwitterbfüten von gellicer Yarbe, 
Wilange, febr verlleinert; b ein Xheil des Gtengels in 
Una, Be, &jmge Grat, wg; © Our 
fänitt dur) bie Feudt, färter vergr. 





Fig. 10. Die Noberübe ober Möhre (Daucus|b 


Carota), betannte, allgemein angebaute Nähroflange, 
welihe auch überall auf Medern, bebauten Boden, 
Säutt mio mäßft (ie mie Wange hat eine Kmddı 
tige holzige Wurzel), und fit) durd Aeberfpaltige 
Hällglärtden und, weichltachelige Früchte auszeichnet. 
Wan baut fie in vielen Iarieläten und Gerten. 
(a bintentragender Stengeltheil, b Wurzel, mi 
Matten, e ein Ibeil der Wırgel in %, nat, Or., 
eine halbe Sruct, € eine querburfchnitiene Sruct 
hälfte, g eine Blüte, viermal verge.; © ber Frucht: 
fräger, Dreimal vergr.) 

Fig. 11. Srucht des breitblätterigen Lafer: 
trautes (Laserpitium Iatfalium), einer perennitenden, 
in_Caıbwährern Mitteleuropas machfenden, früher 
offiinelten Wange, die Re) durd die in breite Slügel 
ausgedehnten Nebenrippen der Früchten auszeichnet 
(ig. viermal verge.) 
fu den gehören ferner die Beter« 
jitie (Petroselinum sativum), der Sellerie (Api 
graveolens), ber Koriander (Coriandeum salivum), 
der Paftinat (Pastinaca satiya), die Judermwurgel 
(Sim Sisaron), der Kümmel (Carum Carsi), die 
Engefwurg (Archangelica offeinale), va Lieb: 
Mödel (Lovistieum finale), der Kerbel (Anthris- 
cus Corefolium) ü. a. M. E 

1. Oronung der Gebörntfrüdtigen (Cornicu- 
Iatac). _rüchte (Ropfeln ober Beeren) von den fieben: 
bleibenten oft verbärteten Griffen gelrönt, ruht: 
tnoten balb> oder ganz unterflänsig ober aud) ganz 
oberftändig, Samen mit fleifdigem, ven Keim un“ 
ffishendem Ciweih. — Holsgerädfe und Sräuter mit 
meift nebenblattlofen abwwedeinben, feltener gegenftän, 
Ypen, sifaden dcr feerfrmig, Jufanmengfeten 
Bätern und regelmäßigen Zmitterblüten, 

‚Hierber gehören die Familien der Steinbred: 
emäßte (Saxifragacene), Pfeifenftrauda 
(Phtadelphene) une Sohannigbeerasiigen (Abe: 
Siacoan). Die beiten, erftern baben eine Verfhieden 
gebaute "mebefamige apfel, die eptern eine mehr: 
famige breierfülte Beere sur Frucht. Zu den Sari: 
fragesn ger Die af 

af. 25, Sig. 12 in 1, nat. Or. abgebildete eihen: 
bfätterige Hortenfie (lydrangen quoreifolia), ein 
in Gärten eingepflangter nordamerifanifder Straub, 
der fi durch feine weißen Vumen und dur bie 
feberfpaftigen Blätter von der belannten aus China 
amd Japan eingeführten gemeinen oder Garten 
hortenfie (Iydrangea hortensis) unterfheibet. Bei 
allen Arten von Hpbrangeen Tommen pweierlei Yaten 
in den fhirmförmigen Trugvolben vor, eine frudt: 
bare Smitterbiüten mit zehn Staubgefäfen und fünf 
Wlamenbtäten (Si, 13 a mrge, Ib Stenpe if 
een Burn, Ra ee), um sehe seite: 
fofe mit vierlabbigem corollinifcen Keldirande. 

Bu der Samilie ber Philabelpbeen gehört der &. 02 
erwähnte unebte Jasmin (Philadelphus coronarius 
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(a_die ganze) 





nik. — Sufematik und Pfansengrograpfir. 


und grandiforus). Ale Pfeifenfträudher haben gegen« 
Panige Bit, ur Ammenäer a wide Staub: 
gefühe. 

Fi. 15. Die gemeine Jobannisbeere (Ribes 
rubrum), befannter, überall angepflangter, in Mittel: 
europa Bier und da in Mäldern (ob wirtfih mitb?) 
orfommender Straub, mit fchlaff berabhängenden 
{odern Zrauben grünliher Blüten, aus denen die bald 
oth, bald fifchrotb, bald weih, gefärbten Beeren ent 
eben. (a Dlühender Smeig, b Gruchttraube in "/, 
Ör., c Bite, d Staubgefäh, e Stempel, vergr.; 
f Bere im Durdfintt, nat. Or.; g Samentern im 
Längsfenitt, vergr.) — Zu der Gattung Ribes ge 
ren ferner: die [hwarze Jobanniöbtere (N. 
Are), An in humpigen Säle neh nich 
Mitteleuropa mild wacfender und audı oft in Gärten 
angebauter Steaud) mit, bifamartig duftenten und 
eigenthümlich aromatifd) fömedenben Ichmargen Beeren; 
und der Stacelbeerftraud (Ribes Grossularie), 
welter belanntlidh einzeln ftcbende Blüten und Beeren 
trägt und mit Staceln beaffnet if, 

lt. Dronung ver faftvollen Pflanzen (Suceu. 
Icotae).  Aeäuter und Holsgemächfe mit fleifcigen 
dien faftoollen Blättern, oft aud) Stämmen und eften, 
und mit meift regelmäßigen Awitterbiüten, melde einen 
nit dem oft Heifhigen Üntenboven vermadifenen mehr: 
Biätterigen feld), drei Lig viele Blumenblätter und 
Staubgefäfe und einen ader mehrere Stempel befipen, 
us Ken Sapfen, Balgradte or een heronc 
geben. 

Fam. 1. Didblätterige (Crassuleoae). Kräuter 
und Sträucher mit jefireuten, bismeilen gegens, oft 
ofetenftndigen infahen, gemehnli6, gararam 
Blättern und meift in Trauben oder Trugbalten ge: 
Rellten gwitterlihen felten eingefchlectigen Blüten, 
welche meift fünf Relcblumenblätter und Srudttne: 
ten, fomie 10 Ctaubgefähe felten mehe als 5 
(6i8 20) befigen und vielfamige meift getrennte, elten 
in eine mebrfächerige Kapfel vereinigte Balgfrüdte ber: 
Vorbringen. Reim im Ciweih eingefihlofien. — Die 
Srafulaceen find Aber die gemäfigte und fubtropiice 
Bone beiver Gemifphären verbreitet und befonders am 
Can ber quten Hoffnung und auf ben anarifcien Ju 
fein reichlich verteten 

Zuf. 25, Fig. 13._Die gemeine etthenne 
(Sedum Telephium). Die artenzeiche Gattung Serum 
serfält in Arten mit Heinen (malen (länglicen, 
walgigen, fugeligen) und mit großen breiten Liden 
Bättern. Cxftere, welche meift viee fterite Stengelchen 
neben ven verlängerten bfütenteagenden hervorbringen, 
werden „Mauerpfefer genannt (hie verbreitete Urt if 
Ber gemeine Dauerpfeffer, Sedum aere, auf Lehm 
Imauern, an Selfen u. |. w. in vihten Poffiern wacfend), 
Teptere „Seithennen“. Diefe treiben oft Ausläufer, 
aber feine oder mur wenige ferile Stengel. Ihre meift 
meiflih, feltener gelb oder roth gefärbten Blüten 
leben in (dirmförmigen yufanmengefehten Zrugbolben, 
S. Telephium, die gemeinfte Art, wächt bäufg auf 
Adern und an felgen Orten; ihre Vlätter innen 
wie Portulat benußt werden. eine gane Bflange 
in, nat. Or, © Biite, a Siaubgefsß, © Stempel 
im Surhfenitt, f Samen, g derfelbe dürdhfemitten, 
erge) Die Ürten von Sedum haben fs 
Rt: und Blumenbtätter und Stempel und gemöl 
gehn Staubgefähe, 

ig, 14, Buntes, Hausiurs (Senperginum 
Funk), eine in den Aftereidifgen Alpen an Selten 
waßfenbe Planze mit belrothen Wläten. Die Gatr 
tung Scmpervivum antericheibet fi} von Scdum umter 
























































andern durh 10—20 Reld> und Ylumenblätter und 


Botanik — Sufemarik 


ebenfo oder doppelt fo viele Staubgefähe; ihre zahl: 
reißen ftrilen Triebe treten. immer als Blattrfetten 
auf, ie verbreitete At if Me fnber ofen ge, 
ioefene, auf Sehmmauern, fell auf Mobrtächern, aber 
auch an Seifen wachfende, ebenfalls roh blühende 
‚meine Dausmurg (S-(etrım), dern Augen, 
Üenige vide late in der Lotäbelunde als tüblen“ 
des Mittel bei Wunden und entzünbeten Hautftellen 
angevenbet zu werben bflegen. (a Semp. Funkit in 
/, nat. Ör,, b Durcfehnüt durd) eine Biite zweimal 
verge, co flärer vergr.) 

San, 2, Gactusgemääfe (acc). Salynidfe 
es tropifcgen und fübtropiichen Amerita mit eigentbüm« 
lic, oft fer mestioürdig gelalteen (Tugeligen, Türbisr, 
flangene, band:, fäulenförmigen, einfachen over vers 
rc, geyincen ser unggledeten) Sttmncn, 
Tee gehalt mer efermigen Siadeln 
befep find und, tvenige Arten ausgenommen, ber Blätter 
entbebren, Stämme und ee feifchigriaftig, er im 
Alter verbahend, mit grüner Oberhaut umtleidet. Blüten 
eingefniebend, fipend ober Turz geficit, Mnospenförmig 
@uS den Zweigen ober bem Siamme” pervorbreiend, 
meift yitierlich und regelmähig, oft groß und pradtvoll, 
mit vieblätterigem corollinifcen Kelch, vielkläteriger 
Blumenfeone, Dielen Staubgefähen und einen: Stempel. 
Fruct beerenactig, vielfanig, Samen ohne Cineih, 

Zaf. 26, ig. 1 set eine Gruppe mericanifder| 
Gacteen, und äitar lnls an der Seltmand einen 
Melonencactus (Fehinocactus), neben, der Wand 




















Tacaceae),, ‚langen der erftgenaunten Familie find bie 
ihönblumigen Saferblumen (Mesembryanthemum) 
deren Mehrzahl am Cap zu Haufe if, und der neu: 
feeländiihe Spinat (Totragonia expanso). Auer 
dem gemeinen als Euppenlraut geichägten Bortulat 
(Porlulaca oleracca), einer fübeuropäifchen lange, bat 
die Gattung Portulaca, desgleichen Calandria, jdn: 
blumige Zierpangen geliefert. ud) der in Duito 
beimifce, fnollentragende WLLuf_ (Ullucus tuberosus), 
im weldem man ein Surrogat für die Rarteffl_ ger 
farben u babe glaubte, geben zu ven Bortulacacekn, 
WW. Drömung der Stelhblütler (Calycanthae). 
Kräuter, fen raucharlige Gewädfe, mit regelmähigen 
meift gmitterfiden Viüten, deren Nelhrähre mit vem 
anterftändigen Gruditnoten wermadhfen ift und an ihrer 
Spige (im Schlunde des vermadfenblätterigen Seld6) 
die Blumenblätter und Staubgefähe trägt. Frucht 
vieffamige nicht felten fhoteuförmige Napfel oder eine 
mebrfamige_ Beere, feten eine eins DIS wenigfamige 
mufartige Scliehfrucht. Unter den bierber geht 
Familien verdient bier Lies erwähnt zu werden Die 
Familie der Nachtlerzenartigen (Onagraricae). 
Bilerefttan. 3. Huf. — Yotanit. 
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Met Kräuter mit gegen: oder gerfireuftändigen, nebens 
bfattlofen „einfachen Blättern und theils einzeln 
elften (biatointeftändigen), teile ährig oder traubig 
jruppirlen, gewöhnlich anfebnliden und lebhaft ger 
flbten Widten, welde 2A Keldebfnite, vier Lug: 
weiß geftellte Vlumenblätter, vier oder alt freie Staub: 
gefäße und einen fabenförmigen Grifel mit bier Narben 
rn Gnoe ehe, Hape ter Men, een Nah, 
Samen ohne — Cind über die gange Crde 
gerftreut, jeboc amı häufigften im gemäßigten Nord: 
merila, In Guvopa ift iefe Familie befonders vurd) 
gabfreice Arten ber Gattung Beidenröscen (Epi- 
obium), und durch einige Arten von Natlergen 
(Oenoihera) vertreten. 
Taf. 26, Dig, 4. Die Shneeglödgenblätige 
Fucfie (Fuchsia galanthilora), |höne, bier in Y, 
Gr. abgebildete Zierplange mit rotbem Reld und 
weiber Blumenlcone, it ein Durh die Kun englirher 
Gärtner ergeugter Yaftard. Die meiften Bierfuhfien 
find Darietäten ober Baftarde ber in Chile heimifcen 
F. cnteineo, wilde upringih hanlhreihe Hei, 
Fig, 6er (ie Se 
Südamerita und tragen faftige beerenartige mehrfamige 
Frühe. 

Verwandt mit den Onagrarieen und den nur aud 
Waferpflangen beftebenven Yalorageen it die merle 
heteeige Oatung der Waffernüfle (Irapa), weihe 
nach einigen eine bejondere Samilie (Trapaceao) bilden 
muß. Big. 5 jeigt Die europäifce, in Deutfälands 
Seen und Teihen ehe verbreitete und dafelkit oft 
maffenbaft auftretense Waffernuß (Trapanatans), Die 
mit ibren flach ausgebreiteten Blättern auf dem Walter 
försiumende Plone bat an bem langen fabenförmigen 
umtergelaubten Stengel baasförmig  febericnittige 
Blätter, die man lange Zeit irigerweife für Wurjeln ger 
haften bat, während vie Biden feerartigen Schuinin. 
blätter in ber Mitte aufgetricbene und daeloft hable (u 
Scwoimmblafen dienende) Stiele haben, us den 
Fruditnoten der Heinen unfdeinbaren Witten entfteht 
eine febr bartidalige, mit vier, fpipen Härnern ver« 
feßene, einem vierammigen Unter vergleiäbase Ruß 
nit eben Woblihmedengen Sem, (« que Mae, 
fehr verl.; b Stempel uno Staubgefäß, « Blüte, werge.; 
a Ruf im Verticaljänit, e diefelbe won der Geile 
gefeben, in %/ nat. Or.) k 

N. Örönung ter Mystenblütigen, (Nprüorae). 
Bäume und Eträuder mit gegen, auirle eber weiel: 
fangen, nfaden, gang Mt, ehne ser 
mit abfallenden Nebenblättern und mit tegefmöhigen 
witterbfüten, welde aus einem unterftändigen, mit 
dem hohlen Vlütenboven und ven teldrahr verwachjenen 
Trudineten, einem mehrfpaltigen Neldjaume, einer 
mehrbfäfterigen Blumentrone, zahlreichen eft wolgabels 
dhifden Staubgefähen und einem Orifjel befteben. 
Gruß vom Selcjaum, oft au vom Griffel getrönt, 
Amer kis vielfächerig, fapiel« ober beerenartige Samen 
Ohne Cimeih. — Walgende Familien wefer Orknung 
find befonbers bemerlenäwertb: 

Fam. 1. Granatbäume (Granateae). Bäume 
mit in Dornen außlaufenten leften und nebenblatt: 
ofen Blättern. Wlüten enbftänbig, gebüfdelt, grob, 
it 9-7 Bumenblältern, welde fammt den zahlreichen 
reen Stnubgefähen, auf dem Rande ne eifsfärmigen 
feberartigen, den Sruchtlnoten umfcliehenden hoblen 
Wüntenbodens eingefügt find, mit dem ber ind —7 Lappen 
gefbievene hodıgefärbte Seid) wermadien iR. Frucht 
Qvieljörmig, vam Hefe) gelednt, mit Teverartiger Cihale, 
Änmenbig Rurd Dünne vericale und heriyontale Scheer 
wände in Sädher abeibeilt, an deren Wanbumgen fehr 
jabfseihe Samen mit. vider gfafiger Sleifdbülle in« 
s 
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einandergepreft fen. CGinsige Gattung: Punica, im 
tropsichen Amerila beimifd. 

Taf. 26, Fig. 6. Der gemeine Granatapfel: 
baum (Punica Granatum), ein durch brennend (ars 
Tadrette Blumen und große rörflihe Früchte mit ch 
baren Samen ausgezeichneter Baum oder Strand, 
wich in Gübeuropa als Dbfibaum, bei ung als Sie: 
jhäly in Gewächshäufern eultivirt, Die Blumen und 
ruchticelen find offeinell. (a ein blühender Zweig 
in 7, nat. Or., b Längsfänitt durch ven Fructtnoten 
in %, nat. Gr., e Griffel, verge.; d, © Frucht im 
Länge, und Ouerfepnitt in’ 7, nat. Or, { Reim im 
Ouerfemitt, vergt.) 

Fam. 2. Myrtenartige (Myrlaceae). Immer: 
grüne Holjgewäche mit meift nebenblatofen ever: 
artigen, gemöbnlidh von Delorüfen vunttiet ausfehen: 
den, ganjrandigen Mättern und meift acelftänbigen, 
in Hcbren, Zräuben, Büfdel, Dolbentrauben, fetener 
eingeln geftelten Yläten, welche aus drei, fünf oder‘ 
feds of gefärbten, balo freien Bad u einem abfllen: 
den Dedel verwmachfenen Sel&blättgen, ebenfo vielen 
Blumenblättern, gadlreichen oft polpabephiicien Staub: 


























gefihen umd einem Grit mi nf nr ferne | 


tarbe zufammengefept find. Frucht nufe, apfel oder 
beerenartig. — Die burd) ätheriihe Dele und Gerb: 
tofe ausgejeißneten Mprlaceen bilden eine fer große 
Familie, wele vorgugämeife ie Tropenlänber Amerilas 
und Neubollands bewvohnt, brigens in der ganzen 
fropifchen und juptropifßen Zone beider Hemifphären 
zahlreiche Wertreter hat. Gingelne rien tommen auch 
in Südeuropa, Norbamerila und dem antarltfhen 
Stamerila var. 

‚Xaf.26, Fig. 7. Der Öewürznelfenbaum (Caryo- 
phyllus aromaticus), auf ben Motulten beimifc und 
jept in Oft: und Weflinbien allgemein angebaut, Tiefer 
die Geiürgnelten (b. b. die noch nicht aufgeblübten. 
ober au abgeblüpten Blüten), aus benen das Neltendl 
bereitet wird. (a blühenber Bweig in "a nat, Or., 
b Spipe des Frudttnetens mit einem Bündel Staub: 

efäbe in nat. Or, ce Blumenblatt, vergr.; d Länge: 

fen Surd) eine”abgebiühte Wlfte, Ir nat. Cr. 
© Querfehnitt Durd) den Sructfneten, T Staubgefähe, 
verge)” 

1) 5. Der Baranubbaum (Berl exsa), 
ein Miefenbaum des Unnäloer Ovavanıs und Socb- 
brafiiens, Üefert die als amerilanifhe ober Para: 
möfle in ven Handel Iommenden breifantigen ats 
fbaligen Nüffe, welche einen mandelartig [hmedenden. 
Ölreiben Kern befipen und nidis anderes als die 
Samen der 6is Mannstopf großen, didfdaligen, 
Holsigen Dedelfrucht find. (a eine balbirte apfel mit 
den darin fedenben Sanien in %, nat, Or, b Samen, 
© berfelbe im Onerfänift, d Samentern in 7, nat. Or.) 

Fig. 9. Die gemeine Mprte (Myrius communis), 
ein in Gübeuropa und Nordafrila an Hlufufern und 
feuchten, fumpigen Orten wachfender Etraub, welder 
auch Kaumartig wird, trägt eingelnftehenbe weife Witten 
und Graunfchimarge Beeren. Die Brautmprte ift 
eine Leinblätterige Warietät, weide felten wil vorfommt, 
tefto häufiger aber als Lopfgerächs cultivirt mid. 
(a blübender Bmeig in 7, nat. Or., b Staubgejäh, 
d’Same im Durcfchnit, vergr.; c Frucht in nat. Or.) 

Fig. 10. Der Cajeputbaum (Melaleuca Cajeput), 
ein auf ben Molutlen wachfender Baum, aus dejlen 
Wlättern dab offinelle Gajeyutdl bereitet wird. Die 
Düten find weiß, die Zrücte exbfenförmige vielfamige: 
mit drei Mlappen auffpringenbe Kapfeln. (Abgeb. ein 
biühenber und fruchttragenber in Y, nat. Or, 
a Blüten in nat. Or., b Reld, c Duerfänit des 
Fruchttmotens, vergr.) 

















I. — Syprmanik und Pffanyengeograpfie 


Zu den Myrtaceen gebbren ferner die auf ben 
&ntilen beimifde Fugenia Pimenta, deren unreife ge: 
trodnete Deeren als Neuwür in den Handel 
Terımen, das auf Gepfon wadhfende Syzygium caryo- 
phyllatum, deflen Sinbe ben Sellenzimmt Bilet, 
der neubolländifche Eucalyptus resinifera, aus befien 
Soft dad auftalifdie Kino bereitet wird, u. a. m. 
Die Früchte dieler Arten find in den Tropenlänbern 
al3 Döft gefdäbt (namentlih diejenigen von Psidium 
pyriferum und pomiferum in Weftinbien). Das Holz 
der Arten von Metrosideros ift wegen jeiner außer: 
rdetgen Säre als Cfenbay Beribmt, 

VI. Drönung ver Nofenblütigen (Rosiflorac). 
Bäume, Sträuder und Kräuter mit meift abwedieln: 
den und gewöhnlich von Nebenblättern begleiteten 
einfadsen, fütener zufammengefegten Blättern und regel: 
möbigen Sritters, felten eingefhlectigen Bihten, welde 
gewöhnlich eine fünfblätterige Ylumentrone und yabl: 
zeiche freie Stoubgefäbe befigen, bie fammt den Blumen: 
blättern am Rande eines bald flaten, bald concaven 
ober bobfen, mit bem Held vertvadfenen Biütenbodens 
eingefügt find. Stempel meilt zahlreich, felten ein 
eingiger; Srudt febr verfhieden, Samen ohne Gimeif. 

dam. 1. Upfelfrnhtige (Pomaccae). Bäume 
und Sträuder mit abmehjelnden, einfachen, felten 
unpaarig, gefieberten Vlättern und freien, meift ab: 
follenben Rebenblättern. Blnteninendftänbigen Trauben, 
Dolbentrauben ober Zrugdolben, felten einzeln ftebend, 
mit einem bobfen als unterftändiger Scheinfrucittnoten 
auftretenden Blütenboden, welder cin bis fünf. ein 
fücerige Frudtfnoten umfäliet, zu denen ebenfe viele 
a8 Gentrum der Blumen einnehmende Grifiel gehören 
Feucht (pfelfeuht, pomum) mit dider Kleihbülle 
(ie verbidte Wandung der Hopfen Bfdtenache), ent: 
weder eine bis mebrfamige Rabfelfächer oder cin bis 
ent sinfamige Steintene umfölihend, vom ftbenge 
bliebenen Neid gelrönt. — Die Bomaceen find in der 

mäßigen und fbstroirhen Bene br ninigen Bath: 

fuge su Haufe. Su ionen gehören unfere Kermobft: 
bäume (oie Apfet: und Birmbäume, Arten der Gattun, 
Derus von unbelonnter Herlunft, aber mabrideintid 
aus Aien ftammend, femie bie Duitte), die Miävel, 
die Mehlfahetens oder Beifvornarien, die Chereiche 
wm. 

Taf. 26, Big. 11. Der Onittenbaum (Cydonia 
valgaris), ein mäft’al& Strauch), feltener alS Heiner 
Baum auftretende Gemädhd, welches angeblic) auf 
Areta heimifc fein fell, an ber_obern Donau ver: 
wien vorlemmt um Ku, la Digeäts angebaut 
wird. Blätter gangrandig, unterfeits weihftgig, Yumen 
gro, eb, Grub groß aes oder imfermig (tpfe 
und Virnquitt), füsig, golpgelb, fehe woblriechend, 
aber feif ungenießbar, mit bolgigem Sleifch und viel: 
famigen Rapfefägern, Samenfcale fehr füleimbaltig 
(Quittenfleim). Die Duittenfamen find beshal 
offiinell. (a blühenber Zeig, c Fruät, a diefelbe 
im Cängefänit, in 1/, nat, Or.; b Bhimenblatt in 
at 86) — Sun Bine wir Hug Ne jepaniice 

te (Cvdonia japonica) in Gärten cultivit, ein im 
exften Srübling net) vor dem anbausbrud) prädtig 
virpurreihe Blüten entwidelnber Straud, welder am 
beiten am Spalier gejogen gebeit, 

Big. 12. Der Oberefgens, Obfhens, Vogel 
‚beere oder Bielbeerbaum (Sorbus Aucuparis), ein 
belannter Dur ganz Mittels und Nordeuropa verbreiteter 
Balbbaum mit unpaarig gefieberten Blättern, meihen, 
tufeactig Duftenden, in sufammengefepte (dirmförmi 
Deibentanben gefslten Oitien una Tünrlahreipen 
beetenförmigen, berbfauern Früchten mit Drei einfa 









































Ropfeäßen. ( lübenver Steig in ", nat, Or, 


















Mehl: oder Hagedorn 
the), ein durch) falt ganz Guropa 
zur Bierbe angebauter oder zu ebene 
digen Heden benupter Strauch, welder au) zu einem 
Heinen Yaum, zu werden vermag, mit dornigen ober 
dornfpipigen Smeigen, fieberipaltigen Blättern, weihen 
Blüten und länglihen rotben, zwei Bis drei Steinterne 
enthaltenden Früchten (Meblfaheen), deren mehlige 
Seihpülle genießbar it, aber jade iämedt. (a, b 
frudite und blütentragenber Iweig in Y/, nat. Or, 
e Knospe, d Blüte, e Frucht 
ebenfo häufig, if ver eingrifflid, 

(€. monogyna), von voriger Hirt faft nur dur) blos 
einen Grife unp durch enerige Güte meinen, 
Won biefer häufiger zu einem Baume werdenden it 
bat man in ben Gärten Sormen mit einfachen und 
gefüllten pfefihrotpen Binten. Yuferem werben viele 
nortamerilaniide und afiatifhe Arten von Crataegus 
Sträucher und Baume, als Siergehöfse auliirt. 

Sp.14. Der Riepeiftraudh (Nespilusgermanic), 
ein nicht allein in Deutfejlanb, fonkern in Beinabe ganz 
Mittel: und Süveuropa in Gebüfdien vereingelt dor: 
Tommenber und in manden Gegenden aud bäufg 
angekauer Stau mit engenen Dornen, Längen 
re hoarigen gagronigen Blut und eigen ehe: 
den weißen Whten, bringt von dem ausgervacfenen 
steld, gelrönte treifelförmige, reif gelbbraune Früchte 
bewor‘. melhe, wenn Ne cnen’ Ana beommen 
orer fange gelegen haben, teigig werden und van 
eplar, von, (suelßejüben Oefümad Id. Sie a: 
halten fünf Gteinterne. (a Srudt, b biefelbe im 
Längde, c im Ouerfenit nat. Gr.) 
tn 3 Batengemfäte (toten), Antur 
und Sträucher mit abwechelnd geftelten, bald einfaden 
aber felten ganyen, meilt band, finger: ober fer: 
förmiggereiten, bald wnıpaarig gefiebertn, breigäbfigen 
ober fingerförmigen Blättern und an den Blatfiel 
Ongeracfenen Nebenblätern. Yen yoiteri, jeiten 
eingefelehtig, in Trugdolben, Dolbentrauben, Slispen 
ober eingefn, enbflänbig, mit meift fünf, felten bis adıt 
Kelh: und Bumenblättern und vielen, felten wenigen 
freien Staubgefäben. Stempel meift viele, im Centrum 
ober Orunbe des feheibens, beiher: oder Irugförmigen 
(dobten) Biütenbodens, bisweilen auf einer centralen 
füulens, tegele oder Fugeörmigen Verlängerung bellelben 
6 3. bei Geum) figend, mit einfächerigem Gructlneten 
und einem Griffe. Cinfamige Mfchen ober ein: bis 
vielfamige Balglapfeln. — Die Nofaceen bilden eine 
große Samilie, deren Yrten fo siemtid über die ganje 
Srve Verbret, eued Bajüpid in her gemapigten 
Zone der mörklicen Galbfugel zu Haufe nd. 

Zaf. 26, Big. 15. Die Quffopflange (Brayera 
authelmintica), Deren gedörrle Blüten in neuerer Seit 
als ein fhäpbares Mittel zum Nbtreiben des Band 
Wurm belannt geworden find, it ein in Stbeffinien 
machfendes baumartig werdendes Holygemächs mit un: 
paarig federfänitigen Blättern und in große ispen 
Aufanmengebränge genlidh einen Kelginen Wlae, 
(a ein Geitenymeig, einer endfländigen Rise, in 1, 
mat. Or., b eine Wilte von oben gefehen, mit ihren 
Dedblättern, dreimal verge.; c Diite im Längafchnitt, 
Atäzler vergt, 

‚Taf, 97, Sig. 1. Die Hundsrofe (Rosa canin), 
Ale Vofen befigen einen unterftändigen von dem frug« 
ormine, Oglien ser Tafenfrmigen Mütenboncn 

bildeten Cheinfructfnoten, welder aber nicht wie 
Bei ven Yomaceen en sermadien iR, Tender eine 






































und Pffansengeograpfic. 6 
Definung beft, auß welder die Orifel der in dem 
boblen Btntenboben eingefähloffenen gahlreichen Stempel 
berosrragen (b). Aus biefem Gcheinfrußtnoten ent 
fteht die Gagebutte ober Rofenfrucht, weldhe bei der 

yundörofe fie fhatlachrpth it. ®Diefe Rofen, deren 
ehr mohlriehende Büten bald belirofenretb bald fat 
weiß find und deren felante Burgelfcofen allge 
um Oculiren mit andern Rofen genommen werben, 
ift Durd) gan) Guropa verbreitet und Durd) gefrümmte 
Breitgebrüdte Stadeln ausgejeiämet. (a blühender 














Zweig in 4 nat. Gr, b Langsjchnitt dd. eine 
Dldte, eiwas verge.; c Gtempel vergr.) 
Bu den Nofaceen gehören ferner; die Himbeere 





(Gübns iacus), die Brombeerarten (veifhieene 
Arten von Rubas), Die Erdbeeren (Vericlebene rien 
von Fragaria), die Nelfenwurs (Geum urbanum), 
die Singerträuter (Potentila), die Spierftauden 
amd Spierfträuder (Spiraca), die Goldneffel 
(Berria japonica) u. a. mı 

Jam. 3. Mandelbaumartige (Amygdalaceae). 
Unterjdjeiden fih von den Nofaceen dadurch, daß die 
Blüte nur einen Stempel enthält, weldher im Grunde 
der verfhieden geformten Nelhrähre. (tihtiger des 
Göhrigen Bihtenbabens) kefekigt it, und dur) ie 
einlernige Cteinfruht, melde fih aus dem Frucht: 
fnoten entwidelt. Relc fünffvalig, Blumenblätter fünf, 
fammt ven. zahfreichen Staubgeläfen auf einen den 
Schlund der Nelhröhre austleivenden Ring eingefügt. 
— Die Mandelgemääfe, lauter Sträuder und Böume 
mit abwedyjelnden einfachen ganzen Blättern und ab« 
Hallenden ebenhlätten, find ber Mehrobt nad dur 
Be gemäigte und fubtropiiäe Bone ver nörkliden 
Halblugel verbreitet. Zu ihnen gehören alle unfere 
‚Steinobjtarten. 

Tai. 27, Fig, 2. Die gemeine Traubentirfhe 
(Cerasus eg ein in Mittel und Nordeuropa an 
Ufern und in [enden Saubmülsem maijener uno 
st ar die anenlaner Daum ode Oiuud, ih 
durd) die langen Blütentrauben von ven echten Kiriden, 
bei denen die Binten es in Büfchelm fteben und lang, 
geftelt find, fomie wurd) die beerenförmigen Früchte 
mit nepgrubigem Steinfern umteridieven. rücte 
(many, mit {ehr bünnen biterid-fühen Sleilde, 

ie Hinde it offcinell. (a biühender Imeig in 
nat. Or., b Blumenblatt, vergr.; c Frucht, d Kern 
in nat. Or.) — Eine andere Art Traubenfirihe ift 
der in Aleinafien beimijhe Kirflorber (C. Lauro- 
cerasus), ein Immergrüner Baum mit Leberartigen, 
blaufäurebaltigen Blättern und firihengrofen Früchten. 
Die Blätter find offieinell, — Unter den eigentlichen 
Kirihen find die Vogeltirihe (C. avium), bie 
Stammptange aller Shpliigenforten, un ie Sauer: 
tirfche (C. acida) die bemertensmertbeften. Oehtere 
tanımt aus vem aulafus, während bie Vogelfiride 
in Guropa heimijh if. — Nahe verwandt mit den 
Kirfhen it die Gattung der Pflaumen» und 
Bweripenbäume (Prunus), zu weiter der gemeine 
Mlaumenbaum (P, domestica), die Apritofe 
(P. arıeniaca) und der Schlehr oder Schwarze 
Born (P. spindss) geboten, 

Fig. 3. Der Wandelbaum (Amygdalıs com- 
munis), ein in allen Mebiterranlänbern in jabllefen 
Abarten angebauter einer Baum ober Strauß, Welcher 
im Orient und Nortafita beindfd zu fein Adi, 
lab jebr zeitig im Jahr und zwar vor ber Gntfaltung 
der Slätter und ref feine Dellhte, von denen allen 
der im Steintern eingefhloffene Same (die Mandel) 
jenichbar ift, im September. Keld purpum, Blumen: 
Älter rerbtihweih oder zofn, Seuche mit gelte 
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Y/, nat. Or., c ein Gtüd Neld mit Staubgefähen, 
fat nat. Ör.; d, © Gtaubgefähe, viermal, f Pill, 
greimal’vergt.; g Durhfenitt durch eine junge Frucht, 
h deren Siem, i diefelbe im Durcfenüt, k, I Reim 
im 2ängs- und Querichnütt, alle dig, in nat. Or.) 
Ein belannter Zieritrauh it die Imergmanbel 
(A. nana), im intern Donaugebiet und in Sibirien 
beimifh. — Zu der Mandelgattung wird oft audy die 
PBfirfide (Persica vulgaris) geredinet, die fid aber 
durd) Die dide genießbare Hleiihfchafe und den Hleinen 
ungeniepbaren Samen de ehr harticaligen Kerns 
von den Mandeln wejentlih unterfdeidet. Sie jell 
angeblich in Berfien zu Haufe fein. 

VılOrpnungderg Alfenfrüdtigen(Leguminosac). 
Kräuter und Holzgewäcfe ber verjhiedeniten Größe, 
mit abtoedhjelnden meift lommengeleten, Blättern 
fiehen bleibenden, jelten blallensen. Nebenblättern und 
‚gewöhnlich unregelmäßigen Ziwitterblüten, welde aus 
einem gangblätterigen mit dem concaven Bfütenboden 
vermachienen Relche, einer mehrblätterigen meift [hmetter: 
lingsförmigen Blumenkrone, 10 bis vielen freien oder 
vermadhjenen Staubgefäben und einem Stenipel bechen, 
auß welchem fi am bäufigiten eine Hülfe, jelten eine 
reetniie ‚oder Schliehfrucht entwidelt. Samen ohne 

uch. 

Fam. 1. Schmetterlingsblätler (Papitionaceae). 
Aräuter, Sträucher und Väume mit breisähligen, ge: 
fingerten ober gefieerten, feltener einfachen ganjen 
Blättern, deren Mittelrippe ober gemeinfhaftlicher 
Blattftiel nicht felten in eine Rante ausläuft und welche 
am Orunde des Stiels zmei Nebenbfätter haben. Leptere 
grförinen Sei manen tn (4, Bi der gemeinen 
Robinia oder uneihten weihen Mlazie, Nobinia Pseud- 
acacia) in Dornen umgemandelt. Blüten geivöhnlic 
‚jwitterlid, in Trauben, ehren, Rispen, Dolden, jelten 
einzeln adfelitändig. Seld röhrig, mit fünftheiligem, 
oft weifippigem Saum, Blumenfrone fünfblätterig, 
fönıtterlingslörmig. Steubgeäbe zehn (mei neun I 
einer Rinne, welche den geitredten iruchtknoten ums 
ibt, mit ihren Silamenten vermachjen und das gehnte 
fi feltener alle 10 monabelphifh verwadien, nad 
fetener völlig frei), Griffel hafig gebogen. — Die 
Wapilionaceen, äh ven Compofiten Cie größte Samili 
unter den Gamenpilangen, find fiber die ganze Crbe 
Derbreitet, in größter Mrtenzahl jebod) im. repifchen 
Afrifa zu finden. Sie baben uns eine Menge Näbre, 
Futter: Arznei, Hanbelse und Sierplangen geliefert 
und zerfallen in viele Gruppen. 

2. 27, Sig. 4. Die gemeine Gröfe (Pisum 
satvum). Die Cattung Pisum jeichnet Ich dung Die 
überaus großen Nebenblätter und vie breite zurüde 
geföagene Sahne der Blumentrone aus. Die Yitten 
fichen bei ven meiten Arten gu wein an einen Bat: 
mintelftändigen Stiele. Die in vielen Varietäten 
eultiirte gemeine Gxbfe foll aus den Drient jtanmen. 
(a Stüd eines blühenden Zweiges u 7, nat. Or, 
b teld mit Stempel, nat. ©r.) — Die Judererbje| 
(P. saccharatum) fell nur eine Abart von P. sativum 
Fi 
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Fig. 5. Die Rihererbfe (Cicer arietinum), eine 
einähege, in Sobeugepn, bem Orient und Megppten 
allgemein angebaute lange von unbefunnter Hertunf, 


mit einzeln ftedenden Blüten, ft duch die aufgeblajenen | 


mit Uebriger Orafäure ausfheidenden und vesbalb 
Tauer fchmedenben Haaren bebedten wenigiamigen Hülfen 
und durch die einem Wipderlopf ähnlic) gefonnten 
Samen ausgejeinet, weiche noch nabrbafter als Grbien 
find. (a ein binhenker Zeig, b Hülfe in %, nat. Or, 


41 Same I nal. 86) 
Fig 6. Das fpaniihe Safholz (Giyeyrrhiza 


nik, — Sue 





und Pflangengeograpfie- 


glabra), in Sübeuropa und im Orient beimifde und 
dort wie auch anbertwärts im grofien angebaute Sic 

Hgigen Wurgefted, welcher Das effeindke 
Süppoty liefert, aus dem der Latripenfit (mern 
läquiritiue) bereitet tird. Die Väter find Lak, di 
in fümähtigen Mebren. ftebenden fehr Heinen Bliter 
ichmugig_Üila, die Hülfen längli, Jufammengerid, 
|tobl. (a Stengeifpige mit Bitten: und Sruchtäbren 
nat, Ör., b Blite, c Gefleihtsorgane, d Bm 
Blätter, © Staubbeutel, 1 Stempel im Durdfänit, 
vet.) 

SR, 1, Di Gövarfette (Onobryeis st) nr 
in Mittel, und Sübeuropa hin und wieter an ll 
felfen wild wachfende und auf falfhaltigem Bot 
häufig angebaute, jehr nabrhafte Futterpflane, melde, 
da fie perennirend ft, mebrere (Jahre hintereinander 
reihlicten Ertrag liefert. Die Blumen find auf vn 
votben Örunde purpurn gefreift, bie Srhte, wie ke 
len ten von nam, enamig id uf 
(@_eine ganze Mlange in %, mat. Gr, b Bit, 
© Sigel berjelben, d Schifihen in nat. Ör., 0 Hält, 
f Samen, gmeimal vergr.) 

Fig. 8. Die Jndigopflange (Indigofera Ani), 
2er betannte Blaue Farbflfl, Indigo, Tarn aut Mm 
Safte febr verfhiedener Pilangen (5. ®. ven Isis 

cloria und Polygonum tinctorium) gewonnen werten; 
ie Hauptmaffe deilben wirb aber von verfhichmer 
Arten ver ganz tropiffen Gattung Indignfern ge 
wonnen, unter venen die bier abgebilbete einen her 
orragenden Play einnimmt. 1. Ani ift ein fübane! 
Tanifder Strauch mit Blauen Bihten und geftdirer 
Hilfen, (wein blübender Zweig in "/, nat. Or., b Bl, 
© Frucht in nat. Or.) 

Fig. 9. Die Serradelfa (Ornithopus sel), 
einjäbrige, im fübmeflichen Europa beimifhe Man, 
melde neuerbings unter ihrem portugiefifden Bulgr 
namen als Sutteroflanze Cingeng gefunden hat un 
auf Sandboven gebaut zu werben pilegt. Die Gatun) 
Wogelfuß (Ornithopus) befipt fihelförnig gerimmit 
zufanmengeorüdte Glieberhülfen. 0. sallus hit 
tofenrothe Yiüten und unterfdeibet id Bierdun, fe 
wie Dur beheutendere Grdfe in allen Aheilen ver 
dem auch in Deutfchland auf magerm Sandbeten hit 
und da waclenben O. porpusillus. (a blübente, 
b frucitttagender Zweig in 7 nat. Or, c Hülfe, jm 
mal verge.) 

Andere befannte und allgemein angebaute Futter 
träuter diefer Samilie find die Fuzerme (Medcagn 
sativa), der rotbe oder gemeine Kopftlee (Trib- 
um pratenso), der weihe friedende lee (Til 
repens), der [Awediiche;stee (Tri. hybridan) 
ver Honigs oder Pferbelfee (Mehlotus offeials), 
die Futterwide (Vicin saliva) u. a. M. 

Fig. 10. Die Erbeichel, Erbpiftagie, Mandur: 
Bohne (Arachs hypossen, Difes in lin Aue 
länbern und aud im füblihen Curopa megen fit 
fhmadbaften und Öfreicen Samen als Nähe: m 
Delpflanye angebaute Geivächs, weltes angekih in 
ropifcen Mmerita heimifd fein fe, it befonter 
dabure) mertiohrdig, Da 68 feine Früchte (mct auf 
rringenbe geifamige Qülfen mit Torliger Schale) un 
dem Baden rei. der Plütepeit biegt fidh aim“ 
id) der Blntenfiel abwärts und bringt Ach verlängert 
mit der Wire in den Woden ein. Die Pilanie it 
einjährig, treibt bis fünf Fuß ange Gtengel mt 
tab Mpgels, (a eine Plane in, mit. O 
b frudt in nat. Or) A 

Fig. 11. Der Färberginfter (Genista tinceoria). 
ein Durd) gany Mittel: und Gübenropa, verbreitet 
Aleinftrauc), deffen gofsgelbe Blumen einen. gelter 
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Farbftofi entfalten, welcher benupbar it. Dec) win 
die Mlanze nirgends angebaut, (n Cnoftl eines 
blühenden Stengel in Y, nat. Ör, b Blumenblätter 
in nat. Or, o Neld) mit den Staubgefähen und dem 
Griffel, yweimal verge.; d Halfe in nat. Ör., e Samen, 
I pefelse im Lang 5 im Ouefhnit, ismal nerge.) 
Die artenreide Gattung der Ginfer beftebt aus zum 
Stel, beige Strike une Dalifeinäem, mebe 
der Mehrjabl nad) in Sübeuropa und Nortafrita vors 
Tommen und meift einfache gange Blätter, in Nehren, 
Zrauben, apicen geftelte gewöhnlich gelbe Bitten 
mit gmeilippigem Neld und eine zweildmeibig zu: 
farmmengebrhdte mebrfamige Salfe beiigen. 

Juden Bapilionaceen gehören ferner Die Hobi 
faticfi ven ven Laien Main genannt (Halt. 
Robinia), lauter norpamerilanifdie Bäume, unter denen 
die gemeine weiße (N. Pseudacacia) aud in Deutfc: 
Tand bi8 70 Zub ho wird; die Linfe (Ervum Lens), 
die Wolfebohnen (Lupinus albus und Iuteus), die 
Buffbohne (Vicia Faba), bie gemeine Vitsbopne 
(Phascolus vulgaris) und die fürtifde Bohne (Ph. 
multiforus), die Blafenfhote (Colutea aborescens) 
uam; 

Fam. 2. Gäfalpiniaceen (Caesalpiniaceae). 
Bäume Sträucher, felten Stauden mit einfad bis 
Doppelt und breifad) gefiederten, fen gan einfachen 
län une in Sr Wehen, oc en seen 
Bwitterbfüten, welde einen töhrigen Neid, eine fünfe 
blätteige zwellippige ober faft regelmäßige Sumenfrone 
und neu 6i8 jehn ober viele freie Staubgefähe befigen, 
Frußt eine Hülfe over Gliederbälfe, leptere oft nicht 
erfpringend fonbenn gefeiloflen bleiben, bißmeilen 
Hoyer Heinfruchtanig. — Die Cäfapiniaeeen bemebnen 
die Zropenlänber, die meiften find im tropifsen Afrila 
und Amerita, heimifch. 

















Iaf. 27, Fig. 12. Die Tamarinde (Tanarindus 
indiea), ein prächtiger in Oftinbien und vieleiht aud) 
im tropifhen Meita wild wachfender und in allen 


&rapelänernangehnge Beam mitpaai even 
Baitern und enbftändigen Trauben grober weiber 
vothgenderter Wien, Liefert das als Abfüprmittel ge: 
bräudihe Tamarindenmus (pulpa Tamarindorun). 
Dies it ber angenehm föwerlich Kchmedende Brei, welcher 
vie Jäcer der gefcloflen bleibenden. halyigen Olieder 
hülfe ausfalt. (Sruchltragender Zweig in /, nat. Or.) 

Fig. 13 und 14. Sennapflanze (Cassia anceolata 
und C. Senna). Die wegen ihrer abführenden Wirkung 
belannten Sennesblätter ober Fol Sennae Tommen 
von verjciebenen im tropüichen Mfeifa wachjenden Urten 
er Önttung Cafe, ju Denn Die keiten, gemamen 
gehören. Die Caffien befigen einen fünfbläter 
abfallenven Reid, fünf genagelte Blumenblättr, zehn 
Staubgefähe und einen geftielen Stempel, aus welchem 
iO eine je nach der Art fehr verichieben geformte 
Hülfe ober Oliederbülfe entwidelt. Die Caflien find 
{&önbtübende Sträuder mit einfad) geieberten Blättern 
und meilt goldgeiben Blumen, (ig. 13, a ein blühen: 
er Iiveig, von C. Ianceolata iu %/, nat. Ör., b Frucht 
im Öuerfgnitt, nat, Ör.; Fig. 14, a eine Yütentraube 
von €. Senna in 1/, nat. Ör., b ein Reim, fünffad) 
verge.; 0 eine Hülfe in 7, nat. Or, d dieelte quer 
durcfäniten, nat, Or, 

Big. 15. Der Heufchredenbaun (Iymenzca 
Courbaril), ein Baum des. füdlicen Mmerite, welcher 
den befannten Covallad liefert. Lies it das Yarı 
de3 Vaumd, melde fowol aus der Ninde bervor 
quilt 0l8 auch ih unter den Wurzeln alter Yaume 
in großen Slumpen anfammelt, Der Stamm des Baums 
erreiht Bi8 80 Yu Höhe und &is 9 Fuß Umfang, 
die Wätten find leberartig und fteben ju zwei am 
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Watttie, die Blüten haben einen Iederartigen Seid 
und fünf meiße Blumenblätter, die braunen Früchte 
mit dider holyiger Scale werben bis "/, Fuß fang. 
(& ein Zweig, b eine Yülfe, © diefelbe im’ Querfanilt, 
dein Samen, e derfelie im Querfnitt; alles in 
7, nat. Or.) 

Fig. 16. Der Johannisbrotfaum (Ceratona 
Sıhiqua), ein fttticher immergrüner Baum mit Bit 
befaubter abgerundeter Aronc, welder im ganıen 
mittelänbiichen Gebiete feiner fepe nahrhaften Früchte 
wegen im großen Mahftabe angebaut micb und bort 
vermutpfich aud, zu Haufe it. Bldten volpgamife, 
mitere um eingefchledtige Blüten untereinander, 

gem Reid und fünf Staubgefühen, 
aber ohne Blunenttone, von grünlicher Yarbe, Frucht 
eine fleifchigemufige gefäderte, wit auffpringenbe Qülfe 
von im reifen Zuftande docolabenbraumer Garde. Diefe 
Grüchte, deren Schale Butterfäure enthält und bestalb 
einen wiberlichen Öeruch hat, aber füh fhmedt, werden 
im Orient, in Spanien und anberimärt8 vorzüglich als 
Viebfutter (für Schweine, Nindvich, Maulibiere) benupt, 
in Deutihtand unter den Namen „Johannisbrot“ als 
Sederbilten verlauft und find aud offeinell. (a ein 
Zweig in %, mat, Or., b Blüte, c unzeife ruht im 
Langsfchnit, verge.; d, e Qülfe, ganz und im Länge: 
fonit, in /, nat. ©x.) 

Bu den Cäfafpiniaeen gehören ferner: Hacmatoxylon 
Campechianum, ein grofer Baum Gentralameritas, 
welter das Campedes oder Bauholz liefen, 
Caesalpinia echinata, ein brafifianiieer Baum, deflen 
ebenfalls fürbendes "Holz als Sernambulbolz in 
den Handel Iommnt, Copaifera Yacquini, ein Baum 
es aenunterialen Amerifa, von welchem ber Copaidas 
alfam abftammt, die Cpriftusatazie (Geditschia 
riacanthos) u. a. 'm. 

Fam. 3. Mimofaceen (Mimosaccae). Biume 
und Sträucher, felten Aräuter, erftre oft mit Dornen 
beiaffnet, alle mit. altemnirenben weile dopbelt: aber 
dreifach gefederten, bismeilen reijbaren Blättern und 
mit freien, nicht fetten vornigen Nebenblättern. Bei 
vielen meubollänbiihen Atazien find ftatt der Blätter 
Bbylovien (blatförmige Blatfiee) vorhanpen. Blüten 
meilt gwitterih, Hein, vegelmäßig, in ehren und 
Ronicen, fetener in Rispen und Dofpentrauben, mit 
diere 6iß fünffvaltigem el, vier: bis fünfblätteriger 
Blunenfrone und meift vielen freien Staubgefühen. 
Dülfe_ oder Oliederbülfe. — Gemächfe der tropüjcen 
und. fubtropifben Zone, ver Mehrzahl nach in, Süd: 
efrite, Reupoland und dem ropifgen Amerita zu 
Haufe, 

Zaf. 27, Fig, 17. 18. Die ehte Aazie (Acuora 
vers) und die Xtapie Vom DIL (A miotca) geien 
zu denjenigen Mimofaceen, melde arabifces Cummi 
liefern. Diefe Subftang it im Hohe aller Mimofacsen 
und auch viele Popilionaceen enthalten, in größter 
Menge aber in bemjenigen ber genannten und einiger 
anden« Alayienarten (A, gummifera, A.Verek, A. Ehren- 
berg 1. a), melde alle im ropifden Afita 
und Arabien zu Haufe find und von denen manche, 

ie A. Verck, ganze Wälver biven, Das Gummi 
oiht on ben Stämmen und Xeften in Hlumpen aus, 
ie an der Suft erbärten. Diefe Mazien haben alle 
Vopyelt gefieberte Wlätter, Tugelige Vlütenftände und 
Gtiererdülfen. Die Blüten find, wie bei faft allen 
an, gelb. (Sg, 17, a cin Sig mit läten m 
’/, nat. Ör., b Eiüd einer Hülfe in nat. &r.; Sig. 18, 
a"blübender Iiweig in 1, nat, Or., b’ Blüte, vergt.: 
© Ölieberbälfe in nat. ©r.) . ä 

Zu der Gattung Nimosa gehören die in Braflien 
heimifejen fogenannten Sinnpflangen (M.sensitiva, 
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A. qui 4,2), ehe nene te Bf 
(6. bei Berührung die Blätter fenfen und bie 
Wären übereinander fhiehen und gleidyeiig ab: 
märts fenten) und badurdhfeit Jahrhunderten berühmt 
nd. rm bäufgten wird M. pudiea, eine einjährige 
Pflanze mit blafrotben in Aöpfihen Hebensen Sitten, 
autor, 

VI. Oronung der Terebinthineen (Tlerel 
ihineae). Bäpme und Siräuder mit alternirenden 
unpaarig gefierten ober einfaden, meift nebenblatt 
iofen Blättern, Bitten meift ywiterlih und regelmäßig, 
nit verwachfenbläterigem Selde, am Örunde bee Nele 
eingefägten Blumenblättern und Staubgefähen. in 
einiger, biömeilen unterftänbiger Sruchfneten_ ober 
viele, Bann fe oberfländige Stempel. Auf, Stein: 
fruct oder Kapfel. Samen ohne Cine 

Fam. 1. Walnupgemähfe (uglandineae). Som: 
mergrüine Bäume mit. nebenblatlofen, _gefieerten 
Wlöltern und Yllinifhen Bldten, von deren die männ: 
ficten in Bängende walgige Aähen geftelt und mit 
einem f&nfelförmigen ywei: BR fedsbti 
fervie mit brei ober vielen Staubgefähen verfchen find, 
die weiblihen dagegen zu wenigen an einem Lurzen 
aufrehten Ctide, traubig ober gehüfcet chen und 
einen. unterfänbigen Fructtnoten 
bläterigen Werigen und meift qwei grofen fleifdigen 
Narben befiben, Steinfeuct mit fariger, ungenth: 
harer,zufeht aufreißenber Sleifäbälte und yweifdaligem 
Steintern, in beflen großer zur Hälfte einfäderiger 
GbLe ver eigentbümlih geformte vierlappige ehbare 
Same Liegt, vefen Rotylevonen fehr halt find. Die 
Juglandineen firb vorzugsweife in Rorbamerila zu 
Deufe, einige Tommen in Weftaien, Jayan und Java 
dor. Zhre Blätter und Hructihalen enthalten einen 
wäfferigen Bargigen aromatifhen Saft, ihr Heiz it als 
Möbeibty febe gefcäht, 

Taf. 28, Sig. 1. Der gemeine Walnufbaum 
(its reg) fl nb Werken fanmen, wir abe 

Jahetauienden in Südeuropa cultivirt, woher fh 
fein "Ynbau 6i9_ Mittelveutfland werbreitet Lat. 
(a Blübender eig in %, mat. Ör., b Ehuppe des 
ännlihen Alchens in nal. Or, © Staubgefäh, vergr.; 
 meibliße Blüte in nat. Or, Ruh im Yangejchnit 
in Y, nat. Or) 

Fam. 2. Wiftapienartige (Tercbinthacene) 
Sommer: ober ünmergrüne Bäume und Sträucher mit 
mebenblatlofen einfaden, breisähligen over gefieverten 
Blättern und eingefhledtigen leinen in Mehren ober 
Niepen geteilten Dliten, welde aus einem veeir biS 
fünffpatigen weift perffienten feld, trei bis fünf 
Blumenblättern, eben ober boprelt jo vielen Etaub: 
gefähen se. einem bi8 fech3 Glempeln beteben, von 
Denen wier Cs fünf fer zu fein pflegen. Cinfamige 
Steinfeucht, — Die Zevbinthaczen bewohnen vorgüg: 
ic) die Aropenzonen, auferbald derfelben Tommen mir 
wenige auf Beiden Gemifpbären vor. el entalten 
Milhfeft, die meillen einen wäfferigen oft Barzigen 
Sat, einige find giftig, andere (. 3. die in allen 
Tropengegenben ultivirte Dangopflaume, Mangifera 
india) liefen eibare Früchte. 

Zul. 28, ig, 2. Der Mierenfructbaum (Ana- 
cardium oocidentale), ein immergeiner, yweihtufiger 
Baum Sübameritas mit einfachen Blättern. Geinenieren: 
förmigen Srhebte von ehma 7, Beil Länge, melde in 
der Bittetfbicht ihrer Fruchtfäate einen Apend (harfen, 
Blafengiehenden kunfel gefärbten Balfam (Carvelbalfam) 
enthalten, Tommen al® amerifanile Glefantenläuje 
in den Ganel und waren früber effiinel. «hre 
Samen indefbar, (a Blütn-und uibttragenber Zoe 
in" mt. Or, b Witte, Sinuhgefhe im nt, On) 















































en Rerigen | 


it Heinem vier | 





Botanik, — Sufematik and Panpengeograpfie. 





. Fig. 9. Die Piftayie (Pistacha vera), cin einer 
immergrüner, in Berfin, Syrien und am Sämwargen 
| Meer beimifcer, in Süveuropa angebauter Baum mit 
|gefiederten Blättern, liefert die wohlihmedenben 8: 
Teen grünen Mandeln (Pistaciae), melde zur Bes 
sierung von Gonfituren weriendet werben und früber 
ud offcinell waren. Cs fin wies bie aus den Stein“ 
| frücten berausgejchälten Samenterne. (a mudttragen: 
|er Zweig in °/, mat. Ci, I Zbeil des Blütenftandes 
in nat. Ör., © männlihe, d weibliche Hüten, vergc.) 

m Sancuropa find zwei andere firaucige Arten 
derjeiben Gattung mit ungeniefbaren rüchten febr 
verbreitet: der Terpentinbaum (Pıstacia Terebin- 
\'hus) und ter Maftirftraud (Pistacia Lentiscns). 
Giiterer liefert den caprilßen Terbentin, Lehterer das 
| Maftirbarz, weldes yu Mäucerpulsern, irnijen um 
Laden verrvendet wirt. — Zu den Terebinthaceen ge: 
hören ferner: ber Gjfigbaum (Rhus typhinum) aus 
Sersameria, ver Giftfumab (Hhus Toteodendron), 
ein norbamertonifer auch bin und wieber in Curoba 
verwilberter Straub mit darf giftigem Caft, der 
Oerberfumab (Ah. Coriaria) in Cübeuropa, und ber 
haufig gucBierde angepflange, in Süvofteuropa heimifhe 
| Berrüfenftraud) (Ah, Cotinus.) 

ie andern Familien diefer Ordnung, die Burfera 
ceen und Connaraccen find ausfdlichlic Ixopen« 
gewädhfe. Icten ver erftgenannten aus der Gattung 
Boswellia_ liefern das wohlriedhende Meihrauhhan, 
andere aus ber Önttung der Balfambäume (Balsamo- 
dendron) die Mprrbe und den Meltabaljam, nach 
andere Burjeraceen das Clemibar). Yaft alle Bieie 
Milangen wadfen, im trepifchen Mfien (in Nrabien) und 
rila, vie Glemipflangen in Manila, Weftineien und 
Gentralamerita, 

IX. Drdmung der Areugdornartigen (ham- 
noideae), Unterfeiden fit) von den Lerebinthineen 

fonbers dund_die ciweißhaltigen Samen. Bäume, 
iräucher und Stauden mit einfachen, felten zufammen: 
gefepten Blättern, mit oder olme Nebenblätter und 
mit. vegelmäfigen, meift yierlihen, felten. einge: 
lehtigen Diäten, die einen verwachfens ober geirennt: 
Blätterigen Reld) und eine mehrblätterige Dlumenrone, 
felten blos ein Perigen befigen, fownie einen einigen 
oberftänbigen Frudhtluoten, aus dem eine lpfels, beeren: 
oder fteinfrubtautige Srudt bervergebt. Unter ken 
|hobtreichen hierher gebbrigen Familien Innen hier nur 
drei berächichtigt werben, 

Fam. 1. Hülfenartige (icineae). Immergrüne 
Bäume und Sträudier der armen und gemäpigten 
Jone mit alternirenden oder gegenftändigen, einfaden, 
nebenblatofen Blättern, unfeeinbaren adfeflänbigen 
Fmitterbtnien und beerenartigen, zwei: 6 viellernigen 
Steinfrichten. 

Taf. 28, Fig. 4. Der gemeine Hulfendaum 
oier bie Stehpalne (Itex Aquifolium), die einzige 
in Curopa_(namentlid im_ wehlicen) vorlommende 
Art diefer Familie, Mt cin Straud) oder Heiner Daum 
mit. vornig gesübnten glängenbgrünen Leperöfätten, 
weißen Ylülen und tothen Beeren, ber häufig (befonders 
in England und ben Niederlanden) in vielen Varietäten 
Iale Siengetö culiiet wird. „Seine Blätter waren 
rüber offeinell. (a lühenber Jweig in /, nat. Or., 
b Ute von oben, c Weeren aufgefdmitten, d Samen 
im Eingsfäni, (mad vatr) 

Cine andere in Sfivamerita heimifche Art (1. para- 
uyonsis) liefert ven in ganz Sübamerita bellebien 
Waraquanthee (vie Blätter). 

‚Far. 2, Gelaftrineen (Celastrincae). Bäume und 
Sträudie, mande mit Heternden Ahfen, melde fline 
afelftändige Switterbfüten, einfache Sruhtlnoten mit 
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einem Griffel und Kapfeln, Stein: over lügelfrücte| 
mit. eine ober menigfamigen Fücern bervorbringen. 
Su diefer größtentbeils in der trovifden Zone und 
auf der füblichen Halbtugel beimifcben Familie gehört 
der auf Zaf. 28, Big. 5 abgebilbete gemeine Spindel« 
baum (Evonymus europaeus), ein bänfig in Saube 
wälbern und Heden wild madjeuber und aud als 
Biergeböf angepflanzter Straudı (elen Baum), welder| 
eintiöncie fcyfnige Dumen eftt ui, megn 
feiner vieredigen_ barelförmigen purpurrotßen Sapfeln 
den „Mamen Yfaftenfütden erhalten hat. eine 
oben ölreichen Samen find von einem orangegelben 

Nantel (rilus) (oder umfchloffen. (a blühenber Yweig 
in /, wat, Or, b Blüte, © Jrüdte in nat. Or.) 

Sam. 3, AKreugdorngewäcfe (Rhamnacese). 
Heligeimächfe und Sräuter mit einfachen abwcchfelnben 
Vlatiern, Blüten in Büfdeln, Tolden, Trugbolden, 
gwütelidh ober eingejäletig, mit Dee, (leer qui 
bis vierfägerigem Srutlneien und ebenfo vielen Or 
fein als Fäden. Steinfeuct mit aweis Bis breis 
fäderigem Cteintern, oder zweis bis breifnopfige 
Sapjel. — Gewächfe ber beihen und gemäßigten Zone. 

af. 20, Big, 0 Der gemeine Kreusborn 
(ihaunnus catharüca), ein in Wlteleurope heimifier 
Straud) oder Heiner Daum mit in Dornen auslaufen: 
en Set, gegenfänige efgten Mätem um 
gelten Blüten, Die beilnigen let hrrenamgen 

keit fömargen) Steinfrühte (Rreugbeeren) werden 
wur Bereifung es Caftgrün und Schüttgelb benut, 
{a blühenden Bieig in Y/, nat. Or., b mälide, 
© meiblihe Bike, verge.; d, © Frudt, gany und aufge: 
fehnitten; f®lattrand, In nat. Or.) — Won einer andern, 
am feutten Walborten machfenden, noch häufiger, 
Ic raudigen St, ber Shiehbeere (ib. Frau), 
melde bomnenlos if, abwecfelube gangranbige Ylätter, 
mweißlige Blüten und anfangs grüne, dann zothe, 
wleht (ümarge Beeren trägt, wurde früher bie Holy 
bbte sur Beritung des Sölehpulsers gebraudt. 

X, Oronung der Dreilndpfigen (Trieoccae), 
Fruit eine breifmöpfige ober Dreifach geflügete, mit drei 
Aanyen sufpringene, breäcerigs une tifamige| 
apfel. Samen mit Cineih, — Sehr verfhieten ge 
taltete Biangen, melde in mehrere Samilien zerfallen. 

Sam. 1. Wolfsmilhgemähfe (Euphorbiacene). 
Holggewächfe und Aräuter, won denen viele einen 
Beiben mei f&arfen Milhfft enibalten, mit. ab: 
meofeien feltener gegenfländigen, einfächen ober hand: 
omig,zufammengefeßten Bläten, mit Büutigen ober 
feinen Sebenblittern. Bitten Hein unfcheinkar, ein: 
gefclsctig, veridieden angentdnet, von Dedblättern 
Geha, wit we 1 jedptbeligem oder ‚mer Bi hr 
blätterigem el) und meit ohne Dlumentrone. Staub 
gefäße ein &i8 viele, banı oft enbrüberig, Sruchtinoten 
oberftändig, fipend ober gefict, Sucht meift Tapfel, 
feten beerenartig, drei, feten jivcis oder wiellöpfg, 
mit eine is meifamigen Fächern. Samen mit einem 
Anböngfel ober Samenmantel verjeben. — Die 
Gupborbiaceen bilden eine grefe über die ganze Exde 



































verbreitete Jamilie, die meüten wachen im tropijchen, 
Amerila, 






vie Yldten in en, von. 
Ziugbetken mit gakelteigen 
beierförmigem Perigen, an bein Nande drei bis 
fünf meift balbmendformige Drüfen ftehen und weides 
neun bi6 zwölf Ctaubfäben und einen fanggelicten 
Frußtlnoten mit drei Orifeln enthält. Dreitnopfige 
Kapfelfruct. Die Cuphorbien zerfallen in folde mit 


a 


Befäiteem Stengel, (ronanige) un In fee mi 
Heifcigen cactusähntid) geformten Stämmen (Kate 
gerüähe) Seiee Tommen, in Ara und auf ben 
anarifcien Snfeln vor. Euph. Cyparissias ift eine durd) 
falt gan) Guropa verbreitee, an bürren Drten wachfene, 
für giftig geltende, ausvauernbe Pilange mit galb» 
gelben, sulct reifen Hülblttern. («gan Mflanye 
in nat, Or, b Binte, © Samen, vergr.) 

Fig. 8. Die officinelle Wolfsmild (Euph. o- 
einarum), ein cachusartiges Gewächs der Ganazifcen 
Infeln und des meflicen Mfrie, deffen Milhfaft ven 
inter den Namen Gupborkium. befannten zu Heil 
ppeden angewendeten Ctract Liefert. (bgebilve eine 
game Mae, fe vet) 

ig. 9. Der Buhsbaum (Buxus sempervirens), 
betannter in Cideuropa auf Oebirgen Beimifcher, biß: 
meifen baumartig, werbenber, imninergrüner trau, 
deffen feines batte3 gelbbrauned Holz al daB befte 
für Hofsfänitte gilt und daher fehr gelucht it. Deüten 
grnihpes, Sopen mit, ri Hömem, is Setant- 
Ich aud) als Siergftrauch zur Cinfaflung von Garten« 
besten benupt, (a bläbenker Iieig in %/, nat. Or., 
b Sitten, © rad, vrgr) 

. Dig. 10. Der Maniof (atropha Manihoi), ein 

in allen Zropenfänbern angebauter, wahrfeinid) aus 

dem tropifcien Amerila ftammender Strauch mit hand: 

ermip sertpeiten läten, deln Reife, Ks Ioei 
lang 











Bub lang werdende armesbide Wurzeln neben einem 
ehr gifigen Mifhjaft reiclihes Stärlemehl befigen 
und destalb a8 Nahrungsmittel gebraucht, werben. 
Rad Entfernung des Michfaftes durch Ausprefen 
ereitet man nämfih, aus bem Mehl ein fehe naht: 
Haftes Brot, dos Caffavebrot, weldes in allen Zropen« 
ländern gebräuchlich it. (a blähender Ameig in Y, 








nat, Ör., b Stempel, vergr.; c Srüdte in nat. Or.) 
af. 29, Sig. 1. Der Wunderbaum (Nieinus 
communis), ein In Sübeuropa und Rorbafrita heimifher 





Baum, weicher bei und yur ierbe im Grein ald cine 
jährige SBilane cultivirt wird und ald folde eine 
äftige, oft über mannöhehe Staude mit daumesdidem 
Stengel und fußbreiten Vätern bildet. Blüten in 
Nispen gefelt, mit breis 6iß fünftbeligem Kelch, ohne 
Blumenttone, männlide mit vermacfenen und viel 
vergweigten Staubgefähen, teiblide mit frautftaheigem 
Frudtinoten. Samen groß, lupinenartig, grau und 
(Owarzbraun gefdedt, enthalten Biß 50%, eines fetten 
Dele, weldes offeinell üt. (a ein Bldtenftand nebft 
Vlatizweig in nat. Or, b oeibl, Blät, qweimal vergr.; 
© Frußt in nat. Or., d iefelbe im Querfchnitt, © Samen. 
in nat. Ör) 

Zu ben Cuphorbiaceen gehören ferner der Gummis 
baum (Siphonia elastica, nicht ju dernedfeln mit 
dem Gummibaum unferer Öetvähshäufer und Zimmer, 
ie Mania) In Brain uap, Guyana, seh 
deffen Mitkfaft große Malen Kautfeuf  geivonnen 





werden; der Mancinella oder Manzanillabaum 
(lippamans Mania), cn meiner Baum mi 
uchibar. 

Erotonp| 





enthält, u. 0. m. 

Fan.2. Schiefblattgemädife Begoniaceac), Boll: 
fofge, Teautartige Tropengeroächfemit notiggelicherten 
Stengeln, abiwcihfelnden  geftilten unfommetrfchen 
fiefen bandneroigen Blättern, häutigen Nebenblältern 
und einhäufigen in acfeftändige Trügvolben geteilten 
Viten, von denen die männlihen ein vierbiätteriges, 











ie weiblichen ein vier: iS neuntheifiges gefärbtes 





Berigon, erlere viele Staubgefähe, Tepere einen untere 
(tändigen Srugtiuoten befigen, aus dem fih eine Dres 
fächerige, Joreifah gefligelte Rapfel mit wien fehr 
Heinen Samen entwidel, — ®ie Begonien ober] 
Saieiblätter find burd) die prächtige Färbung und 
Zeidnung der Wlätter auspeichnet und, vestalb fehr 
beliebte Blattpflangen unferer Gemädäbäufer und 
Wenige gemaren. Aa, 28, Di, 12 zeigt eine 
der belichieften Arten, die Begonia Mex. (a ganze 
lange, jebr verll; b, c Dlätenftänke in nat. Or.) 

XI. Dronung ver Nautenartigen (Nularieae). 
Selagemaäe u Srhte mit ifaden aber ufanımag. 
gejepten, meift nebenblattofen Blättern und Derfhied 
Angeoroneten Sreitteröilten, beren Blumenblätter (vier 
bis fünf) und Staubgefähe (acht bis jehn freie) auf 
einer feifhigen Cheibe ftepen, melde ojt in einen 
funzen Stiel außgegogen it, an ben die fünf Rarpellare 
biäiter des Yructluotend befefigt find. Brucht fünf: 
(nopfig, nicht auffpringenb, oder in fünf Theile fraltend. 
Samen mit Ciweif. — Unter den yahfreihen hierher 
gehörigen Samilien, welde folt alle in ven Tropen: 
gegenden zu Yaufe finb, verbient bfo$ diejenige der 
Aigentlihen Nautengewächfe (Nulacene) hervarger 
heben zu werden, deren belannteter Nepräfentant 
gemeine Öartenraute (Huta graveolens) ift. 
utaceen find Arduter und Sträucher mit alternirene 
den drüfig yunftirten, jehe flart aromatijd) riedenden 
lättern und in Trauben, Dolbentrauben ader Trug: 
volden geftellten Siitterblüten, welche eine Spaltfubt 
beruorbtingen. Oemäcfe der nörbliden Salbkugel, 
sjonders in der Mebiterrangone und in Süpfibirien 
verbreitet. : 

Zul. 28, Sig. 12. Der Diptam (Dietamnus 
Praxinela), eine in Mittele und Süveuropa fenie in 
Afien wacfenbe, nicht felten. jur Bierbe angebaute, 
ehedem offeinele Staude mit  unpaarig gefederten 
Slättern und. grofen fat zweilippigen rötbficweihen 
Vlumen, meltie eine endftändige Lraube bilden, ft 
wurd) die [hmaryeaihen Prüfen ver Stengel, Üliten: 
itiele, Staubfüben und Napfeln ausgejeiönet, melde 
(in ätberiices Del in reihliäfter Dienge abiheiten. 
(a Stengelgipfel in %/, nat, Ör., b. Stengelbafis mit 
Shure In Ya nat. Orr © ei einelmee Stempel, 
d Kapfel in mat. Gr.) 

Fu der Oromung der Autaceen gehören ferner: 
der Ouaffiabaum (Quassia amara) in Weltineien 
und Guayana (Fam. der Simarubeae), der in den 
deutfepen Wartanlagen häufig angepflanzte, dreijählige 
Blätter tragende Leverblumenftraud) (Helen tilo- 
Tita) aus ierdamerila (Jam. Kanthoxyleae), der Kortz 
baum vom Mmur (Phellodendron amurense) a6 
erfelben Samilte, die unter dem Namen Götter 
geruch belannten Zopsiefiräuder (Akten von Diosma 
und Agathosma, jbafrilanifde und neubellänbifce 
langen außer Samilieder Dioömaceen); der Öunjatz 
baum (Gusjacum officnale) aus Weltindien (Fam. 
der Zygophylleae) U. a. In. 

Su ÖrpnungderScnabelfenbtigen (Gruinates). 
Grucitmeten aus mebrern (meif fünf) feitid) zufammen: 
gewadfenen oder um eine centtale Werlängerung des 
intenbodens wirteljörmig gelllten Karpellen güfan: 
mengefeht, Deren aneinanderliegende oder miteinander 
vermacfenen riffel nad) ber Wlütepit oft in einen, 
{chnabelformigen Korper auswachfen (fo namentic) bei 
ven Storafdnabelgewädfen, Geraniacae, zu 
denen aut die a6 Bierpflanzen’ beliebten Pelare 
gonien, fönbtübende, aromatifhe Sträucher aus 




















Sitafrila gehören). Frucht entioder eine Spaltfrucht, 
oder apfel oder Deere. Samen meift ohne Eiweiß. 


Taf. 28, Fig. 13. Der Samertlee (Oralis Aceio- 








Botanik, — Syfematik und Pflengeageograpfir. 


seta), belannte Mafdpflange mit febr zarten rötlich: 
weiben Blumen, gehört zu der Familie ber Oralideen, 
welche vorgugeteelfe aus perennirenben theils ftengel: 
fofen, theilö jtengetreibenten Sräutern mit zwiebeligem 
exe toligem Sion und Ange ser Feberförmis 
aufammengejepten Blättern befteht. Blüten ywitterlich, 
vegelmäßig, in Dolben oder Riöven, mit fünftheiliger: 
cld, fünf Blumenblättern, zehn Ctaubgefühen und 
fünflappigem ruchtfnoten, aus den eine fünftnopfige 
Kopfel oder Veere entftht. Der gemeine Eauerllee 
wurde früßer zur Herlellung ves in feinen Blättern 
enthaltenen Biterfeefalges benupt und fi nod offcinell, 
(@ gmye Plage in nat, Or, b Crlinder ter Staub; 
iefähe, ausgebreitet, c Rapfel, d diefelte im Uner: 
Hönin, wert) 

Verfdiedene capiche Arten von Oxolis mit Anollen 
und meift viergbligen lättern vernentel man zu 
Ginfaffungen von Gaztenbesten. 

af. 29, Sig. 3. Die Bwerg-Kapuzinertreffe 
‚(Tropaeolam majus). Die Gattung Tropavolum biltet 
niteinigen andern Gaitungen die Samilie ber Zrepäaleen, 
deren Arten, lauter füvameritaniiche Kräuter mit niebers 
iegenden over fälingenben Stengeln, durd) gefilte 
Töloformige Blätter, Thöngefärbte smweilippige »lüten 
mit. corolfinifgem Ianggefpornten Kelch, fünf ungleih 
großen Wlumenblättern, act Staubgefähen und cinem 
refieigen Sruditoten ausgeeihne, fat, Aut 
abo ixoden, Dreilnepfg, zur Heifegeit fh in trci 
Xheite fvaltend, bald eine breilappige Veere, bald eine 
dreifach geflügelte Schliehfeubt. Die gemeine 
Kapuziner» over fpanijhe Kreife (Tropacolan 
mes eine (he Berbrtete enlährige Sierplane 
mit euchtend rotbgelben ooer dunlelreihen Blumen. 
Unfere Sigur, zeigt eine niebrige Meins und vielbiktige 
Barietät in Y/, nat. Or. 

iu der Drbnung der Gruinales gehört aud Me 
Familie der Valfaminengewäche, (Balsaminene), 
deren meifte Arten fih dur) eine elafti auffpringenbe 
Kapfel aigeichnen. „Ihre belannteften Nepräfentanten 
{ind 2os in jeuchten Laubwaldungen bäufig vorlommenbe 
Springkrant oder Rübr’ mich nicht an (Impatiens 
ellnges) un We Gastenbalfamine (L Baa- 

AU. Dronung der Apornartigen (Acoroidene). 
Schr verfcieven geflltete Bäume und Sträucher, teren 
meift ymitterlihe unb regelmäßige, felten unregel: 
imößige Bde aug einen fen Mel, einer im Orutte 
des steldes eingefügten feifhigen Scheibe, auf weider 
die Vlumenbläiter und Ctaubgefähe eingefügt find, 
und cinem aus drei (feltener zwei bis fünf) farpelen 
gufammengefepten Yrudstnoten befteben, aus bem fid 
eine lügel:, Stein over Rayfelfrucht entwidelt. Samen 
ohne Civeih, 

Taf. 28, Big. 14. Der gemeine Ahorn (Acer 
Pscudoplatanus). Alle Arten der Gattung Acer, melde 
mit einigen andern Oattungen die (leine Familie der 
Acerineen bilven, baben gegenftänbige langgeficlte 
banoförnig gelappte Mlätte, in Trauben, Nispen ober 
Zrugdofven geteilte, grünticre Hüten und eine doppelt 
geftügete, gulet zwei einfonige Halften jerfpaltende 
Sruct, Die cerineen bewohnen die nördliche Halbı 
fugel, namentlich Norbamerila. _Der gemeine Akon, 
ein in Miteleurona beimifcher Saum, hat fumpflaprige 
Wlätter und mach oben gefrümmte Fruchtflüget und 
entwidelt feine hängenden Vfitentrauben nad) dem 
Saubausbruge. (a Bühender Zweig in %4 nat. Gr, 












































» Büte, c Srucht iu nat. Or.) 
Fig. 15. Die Blumenefhe (Frasinus Orm 
Zie Efengettung bilbet eine eigene Heine, bon vielen 





Vetaniten zu ven Delbaunigemäcen (. oben) gerednete 








Game,  joelde ven Merineen in vieler Beziehung 
mabe ftebt, ih aber von benfelben theils durd die 
unpaarig gefieerten Wälter, 1heils wurd) die anders 
geformten Blhten, welche oft eingefcechtig find, teils 
durd) die einfamige mit einen lügel verfebene Edhieb: 
Frucht wefentlich unterfheivet. Ihre rten Tommen 
fer Mebrgahl nah, in Cidenropa und Nordamerila 
vor. Die echten Eichen (Fraxinus) haben hüllenlee, 
auS wei Staubgefähen und einen Frußtinoten be: 
itebende Blüten, die Blumenefcen (Ornus) einen vier: 
ipeligen Seld) und eine vierblätterige Olumentrone. 

n allgemein befannter febr groß werbender Baum 











heimifher Yaum_ mit weißen wohlriehenden Blüten 
in endftändigen Sträußen, welder deshalb in Mittel: 
europa bäufg sur dies angpfangt wir. (ker 
ein Blütentragender Ziwein in '/, nat. Gr.) 

u den Aeereibeen gehören ferner bie Samilien ber 
Sapinaceen, Malpigbiaceen und Erpibrorpleen. Aus 
der erftgenannten ftamınt die befannte Roplaftanie 
(ste Hinpeestunum), mei in Mitten 1% 
Saufe fein fl, ans er {epgenannten die fühamet 
iaie Getaptlange (ilsylan Co, 
liter in Bern ven Den Cingeherenen al Key 
gelaut werden, 

SV Ormangoertantengentgfe @umentnn), 
Mittels Ranten Metternde Öewächje mit meift alter: 
iiteneen, einfachen aber gufammengleten Witten, 
gmitterlihen oder dilfinihen, regelmähigen, aber fehr 
verfbieven gebildeten Blüten, oberftändigem Frucht: 
Mnoten und ein: 68 fehsfäderigen Beeren. Camen 
mit Cimeih, 

Taf. 28, Fig. 16. Die Weinrebe vinifor] 
gehört, wmieauddermilde Wein(Ampelopsishederacen 
Sur Gamilie Ver Rebengewächle (Ampelidene), melde 
Hetternse Solggemächfe und er Mebruahl nad) wilchen 
den Werdetreiten gu Haufe Ame. Bdtter einfas) ba 
Tappig oder yufammengefegt, gefingert oder gefieert, 
mit oder ohne Nebenblätter. Blüten Hein, grünlid), 
in Irugdolden, Sträußern, Rispen, ‚einem viers 
bis fünfsähnigen Kelch, vier bis fünf Vlumenblättern 
und Staubgefäßen, welhe auf einer mit dem Reid 
bermadenen dee angefügt Fi, um mit oc 
bis fehefäcerigem Srudilneten, aus bem eine cbnfe 
ielfäßerige Baste mit ein BIS, gweifamigen Füdern 
niteht, =. Die gemeine Weinsbe Ham aus Men, 
der mitbe ein ang Mordamerifa. (a Blttentragenber 
Smweig in %, nat. ©r., b Sruchttraube in Y, nat. Ör., 
& Blüte, verge) 

Fig. 17. Die Hlutrotbe Baffionsblume (Massi- 
Mora sanguinea). Die Familie der Pafffloreen, beren 
theils frautige, theil3 jtrauchige Arten in den Tropen: 





deren 
mittel 





























gegenben_befonbers Wmerilas verbreitet finb, unter: | Barietäten 


{@heidet fih von, der vorhergehenden vorzüglich bure) 
den eigenthümlihen Yan der Blüte, Diefe, meift grof 
ud fön, betehe aud einem corelnien eh er 
Berigen mit frugs ober walgenförmiger Röhre und 
vier: 6i8 jehnblätterigem Saume, einem innerhalb des 
tele fi) ausbreitenden Arange von feifcigen Yafern, 
meift fünf Staubgefäßen und einem geftieten Frucht: 
tmoten mit drei, jelten fünf Örifeln, Stempel und 
Staubgefähe fiehen auf einem Ctiele im Centrum ber 
Blume, Die rucht it eine einfächerige vielianige 
Napfel oder Deere. Die Mütter fieben akmedhfelnd, 
die Ditten einzeln in den Mattointeh; erftere find 
balo einfach, oft aelappt, Gald unpaarig gefiert, 











— Supemarik mob Pfenengeograpfir, 
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bildete Met zeichnet ih wurd. prä 
Ölumen aus. 

NY. Ordnung ber Drangenartigen (Hcsperidene). 
Yaume und Sträucher mit abwecfeinden, meilt zu: 
fammengefebten, nebenblattfofen Blättern und tegel> 
mäßigen gemöhnlih zwitterliien Vüten, velde aus 
Siem freie, gan de geenitäteigen Aid, 1-5 
fammt ven Oimubgefben nuf einer hopogprifden 
Seite ingeügten Vlumenblten up einen inigen 
oberftändigen Stempel beftehen, aus deffen Fructino: 
ten fi eine fapfele over Geerenartige Frudt, feltener 
eine Gteinftucht entwidelt. Samen ohne oder mit 
Eireih. Die michtigften Samilien find: 

Fam, 1. Cedrelaceen (Codrelaccar). Groke 
Yaume der Tropenländer mit fdön gefärbten wohl: 

benven Hole, geicberten Blättern und in eudflän: 
dige Nispen oder adfelfiinbige Trugbelten geftelten 
Yinten, welche aus einem vier GIS fünfbfäterigen oder 
zier, 8 fünfraigen Rede, 4-5 Numenkäten, 
8-10 in eine Nöbre verwachjenen Staubfäben und 
einem Stempel befteben und eine holsige, vier: 
Fatpie, enter, vifamtge Raplel su Sruct 

en. 

Taf, 29, Fig, 2., Der Mahagonibaum (Swie- 
tenia Mahagoni), ein ftatlider immergrüner Baum 
Weftineiens und Gentralameritag mit 6i8 100 Fuß 
hoch und febr ftast werbenden, Stamme, velten Helz 
503 Gefanıte Mahageniets I, Wa (eraiiy 
nnd Putegehm, Wüten Hein, geei, Koeln 
raun. (a ein blühender Imeig in Y, tat. Or, 
b Vlüte, viermal vergr.; c ber_ geöffnete Gplinter der 
verwadenen Staubgefübe, d Stempel, e derfelbe im 
Querfehnit, ftärler verge.; f, g Drucht von der Cxite 
und im Längsfenitt, fünfmal verlt) 

dem. &, Dranperiegewäcfe Aumnieac), 
Immergeüne im tropifcen Afien beimilde Bäume und 
Sträuder mit oft dernfpifigen Sieigen, witelfsrmig 
Sufammengefepten ober gefeberten, won Defbrüfen 

immelnben Seberblätern und einjen fiehensen oder 
traubig angeorbneten Smitterlüten, welhe einen vier: 
Bis fünfsähnigen Relb, vier Bis fünf, Vlumenblätter, 
adıt 6i8 sehn Sisweilen monabephifhe Staubgefäbe 
und einen fünf bis vielfäcerigen Fructtnoten keiken. 
Veerenartige Frucht (Orangenfruht) mit Ieberartiger 
an Delbrüfen reicher Schale und vielen Fächern im 
Imern, weihe mit pinbefrmigen großen Saftztlen 
Angefült find, zmifhen benen die großen cimeihlofen, 
mehrere Embryonen enthaltenben Samen liege, 

Xaf. 29, Sig, 4. Der Bomerangenbaum (Cı 
Auranium). _Diefer in gang Ebeurope, im Orient 
und Rorbafrila und auferbem in vielen Ländern der 
fubtropifhen und trepifchen Zone feit ben ältften 
Zeiten cultoirte Baum liefert jomel die item Pome: 
Tangen als die fühen Upfefinen. Auer diejen beiben 

ES 1b onen, ©: inter 
von dem Citromenbaum (%. medien) durch den 
breigeflügeiten (beim Citrenenbaum fäniafen) Blatt 
fiel des gegliedert yulammengefepten Blattes, durch 
Vie beiberfeits weiben (beim Citromenbaum außen pur: 
purrötblicien) Blumenblätter und durdı die Lupe 
nicht wie beim Citronenbaum am cite Tegelförnig 
vorgezogene Fruit. (a Blühenter Biweig in ?/, nat. 
©r., b Staubgefüheolinder in nat. Ör, © ein Bündel 
Staubgefäße, breimal vergr.; dtenpel,vergr.; e gruct 
im Ouerfänitt in Y, mat. ©r.) 

Fig. 5. Der Ndamsapfel (Citrus medıca, Di- 
aradia), eine Vavietät des Citronenbaums, von biefem 
durch Die eigenthämlih geformte Frucht unterfbieven, 





blutrothe 





















































Die Gattung Passiflora hat jdöne Bierpilaugen für 
Die Gemächshäufer um Zimmer geliefert. Die ab: 





melde fehe groß wird, aber nur mit Suder einiger: 
mahen geniehbar if. Der Mpamsapfel ftebt bxi den 
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Orientafen, befonders den Juden, in hohen Anfehen. 

- (a ein Smeig mit Watt und Bülen, b eine Frucht in 
7, nat. Or. e Langefenit, a Ducifänitl dur eine 
gewöhnliche Eitrene In 7, nat. ©.) 

AYI. Drbnung der Oußtiferen (Guttiferac). Sehr 
verfchieben geftftete Solggemädhfeund Aräuter, ver Niehr: 
5abl nach einen gefärbten, mildigen ober bargigen Saft 
Dder aramatiide Stoffe enthaltend, mit einfachen gangen,, 

it auch ganzrandigen Ylättern, mit oder one Nebenz 
(äter und mit regelmäßigen Sroitterbfüten, welche 
einen mehrblätterigen Kelch, eine meprblätterige Wlumen- 
one, viele ein» oder mehrbrüßerige Ctaubgefäße und 
einen oberfiäneigen Fruchtlneten nit gemöbnlic) mehrern 
Griffen befigen, aus dem fidh eine Napfel, Steinfrucht 
oder Veere eniwidelt. _ieje Oronung enthält viele 
iebr verfhievene Familien, deren Arten meit den 
Tropengegenden angehören, 

20f.29, Dig.6. ‚Der Theeitraud) (Thea chinensis), 
cin megeäer u Gina Beier ab on un 
dentfidhen Seiten angebauter, fehr varüirenber Strauch; 
gehört yur Samitie der Lernfrömiacemn, welde eine 
ntiweber mit Mlaypen auffpringende ter Biufger 
nicht auffpringende ieberanig Meifdige Kaplel mit 
vielen eiweißhaltigen Samen yur Fruct haben. Die 
lt des Aheltauds find wei aber rtklihmeih, 
mit vielen polyadelpbiihen Staubgefähen.” (a Blüten 
und Früchte tragender Qweig in %/, mat. Ör., b Stemwel 
mit einem Staubgefäh, vergr.; « aufgeforungene apfel, 
1 Sapjel won der Seite, vergr.) — gu diefer Familie 
gehört au die Gattung der Camellien (Camell), 
welche in China und Japan zu Haufe ft. 

Zu den Outtiferen gehören femer: die Tamarisı 
tenartigen (Tamarschese), aus welder Familie 
vie deutf&e Zamarisfe (Myricaria germanica) und 
lich das 
a der Bibel, eine dur) den Ci des Coccus 
iperus hervongerufene Ausfimigung weiher füher 
ke, qfihert Dat (Tamarie galka v. maunifera); 
Hartheugemäcte (Hyperieincae), deren belann: 
ice St Kos mit Ohenfn ulhaltenen und Lesalb 
ine Dur6fioden ausfsenden Bläter begabte Johan 

istraut (läyperieum perforatum) it, ieldics allent: 
halben an trodenen Orten wild mädft und chevem 
ifeine war; die HEndıSartigen Pflangen (Lincuc), 

denen die befannte Zlacsı oder Ceinbflange 
ustatbsinm) geht; ie, Oluftaceen 
inceae), aus Aropifisen Gemächfen. beftchend, 
ns, der auf Geplen heimijhe Guttibaum 
(Hchradendron cambogioides) das als Farb: und 
Nirzncitof gefbähte, aus tem eingebicten Saftbeftehende 
Gummiqutlieert; Ne FeNgelfräßtigen (Dipterocar- 
yeac), etefails Aroyanpllanien, won Deren eier, dem 
Auf Vorneo und Sumatra wachfenden Rampherdaum 
(Wyobalnops° Camphora), hurd) !nkohren der 
Stknnne ter Werne:.Nanpter gavennen wid, u. a. 

AN. Ordnung ver Säulenfrüchtigen (Colauni- 
ferae). Yaume, Sträuger und Kräuter mit abiwed: 
Henn einftgen Danbnemigen, {ten Bantförmig jur 
jemmengefegten Blättern, freien Nebenblättern und 
hucit regelmäßigen QJwilterkiüten, deren sahlreihe 
Ztaubfäpen bald in einen den oder die Stempel umgebens 
{ey fen ot vngfonigen Aöner monanehüiß, 
Kat (ftener) in mehrere Bündel yelyakephih ver: 
wahfen fiid und fonft aus einem verwadfen: oder 
getrenntblätterigen Selie, einer mehrbfätterigen Blumen 
Ivane und einem yufammengefepten Blotifnuchtlnoten 
ener mehretn Bis"witen enfacen Matfienpeln 
Sieben, Napfel: oder Spaltfrucht. Samen mit Ciw 
ice Ordnung, yerfällt in Die Familien der 
Saitmeriaen, Cteratiacen und Nalvaceen. 
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af. 29, Fig. 7. Die Winterlinde (Tiha parvi- 
foia). Die Oattung der Linden (Tiia) bildet den 
Topiß ver mad) ihr Genannten Yanilie, welche fh 
durd) eine Tapfelz oder, feinfruchtarige, nicht aufs 
foringende einfamige Frucht auszeichnet. CS find Holy: 
genäce mit garen be Sanförmig geiapten Yätem 
und mit fraubig ober trugboldig angeordneten Wäten, 
welche viere biS fünfblätterige Yale (feld) und Di 
menttone), viele freie oder polpabelpbifce Ctaubgefähe 
und einen einigen Sternpel befipen. Die Winterlinte 
wäcft in ganp Miteleuropa bäufig in Wältern und 
fine fh aub oft angepflangt. Häufiger erden 
aber die Sommerlinde (T. grandillin) als Culur 
baum. Ale Linden find Kurdh daS Jungenförmige 
Dedblatt ausgezeichnet, welches an den Stiel der Trug: 
dolbe angeradfen it. —Die meiften Arten finven fh 
in Nordamerifa, während die meiften Tiliaceen über: 
haupt in ben ropenfänbern wadfen. (a bläbenter 
Zweig, der Winterlinde in Y, nat, Or., b Blüte, 
® Fructbüicel in nat. Gr., c Staubgefähe, d Stem: 
del, 4, Samen im Längd: und Querfcnilt, vergt.) 
Sig. s. Der Gacaobaum (Theobroma Cacao), 
ein Yauım des tropifiien Ymerita, welcher die betannten 
Gacaobohnen (bie Samen ber großen mit einem büttern 
Brei erfülten Zeüdte) Uiefert und jept aud im trapi- 
Äcen Men und elta {m großen angekaut wir 
gebört zu der Hamilie der Püttneriaceen. Diele, fat 
Iauter Solsgemächfe der Tropen, des Caps und Neu: 
6nlanne, Baben ganzranbige, Reber oder banbnerige 
Sätter, abfalende ober berfftete Nebenblätter un 
tragen vie meift einen Blüten, welche einen vier: bis 
FünffpaltigenSteld, 4—5 Blumenblätter, eienfowieleaber 
{ehe viele Staubgefähe und einen fünf: 6is ehnfäcerigen. 
Sructtnoten befipen, in Nispen, Yehren oder Anäuein. 
Die Frust ift fapfelartig, vielfamig. (a ein biüten 
und fructtragenber Jmmeig des Cacacbaums, e_ eine 
Frucht im Sängefhnitt, beibes in ”, mat. Or.; b Si 
in nat. Or, d Same in %, nat. Ör.) 
Big. 8. Der Baummwolfenftraud (Gossypium 
rehgiosum), ein in Sinterindien wild wachfenver und 
vort, wie in MWeftinbien angebauter Yalkftraucdh mit 
eben im runde votben Blumen, gehört ju_ver 
jamilie der Malvenartigen (Malvaccae). Tieie 
artenreice, {che natürliche, über bie ganze Cxve ver 
Grete Yamtlie M beionere vaburc) haratteriit, 
da die fünf Blätter der Bumentrone an den Eplinber 
der jahfreihen monabelphifhen Staukgefähe angenad: 
fen find und viele, fen mır fünf Starpellarblätter 
wirtefförmig um eine centrafe Verlängerung des Bid: 
Henbovens benumgefilt find. Bei der Yaummellen: 
galtung (Gossypiam) bilden die nur in Sünfjabl 
orbanbenen Karpellarbfätter einen geffoflenen, Fünf 
fäherigen Sruchfneten, aus dem fich eine fünffäderige 
init Slanpen euffpeingenbe Sapfel entmidelt, melde 
mehrere in lange Haare (bie Baumwolle) eingeiidelte 
(men in jedem Pace enthält. Bei den übrigen 
Malvaceen (3, B. den Gattungen Malva, Allhaca, 
era 1) Ken Se seien Rarpearblätir 
Eingelfeuctinolen, die fih zu einfamigen Balgfrüchten 
entivideln. Die Maloaceen zeihnen fid ferner durd 
Sternhante auf ben Blättern, Stengeln, Kelchen u. |. w- 
us und haben geiöhnlid) einen bevpeiten Neid. Die 
Yaumwollenarten, (auter Xropenpflangen, fd 1beils 
Sträucher, tbeils Kräuter, Das ebenfalls mit gelben 
Yumen begabte G. herbaceum, eine einjährige Pllange, 
wid, auf) in Süpeuropa (Spanien, Silien) angebaut 
a Sweig de3 Baummollenftrauds mit Blüten, und 
Senöhten in %/, nat. Ör,, b aufgefprungene apfel vom 
Seth unfäoiten, c diefelbe frei, olme Mel, in 
mat. Ör.; d Samen in %, nat, Ör.) 
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ZuderJamilieder Sterculinccengebörenber ie 
Größe und en mebrtaufenbfähriges Alter erreihende. 
Affenbrotbaun oder Yaobab (Alansonia digilata), 
welcher im tropifdien Weftaeifa zu Haufe it, fonie 
die urd) unfermlide Tide und oft tonnenförmige 
Geftalt des Stammes ausgegeichneten Wollbäume 
(Bombax), ebenfalls Zropengewädfe, deren Samen 
mit, einen Woljcbopf verfeben find. 

NVIL. Drpmung der Ciftusartigen (Cistoideae). 
Hofsgemächfe und Sräuter mit einfachen Blättern und 
mei mit Nebenblättern. Wläten geiterig, meik regel 
unäßig, mil getsenntbläterigem freien Kelch, Lupogymiid) 
eingeägten  Bhumenkläten und Staubgeitben une 
freiem, Nigenen, meift einfächerigem Srucittnoten, Piel 
humige Kapfe, feltener Beere, Samen mit Eiweiß. — 
Diefe Drprung gerfält in mehrere Jamilien, von venen 
die Veilengewäce (Violaricae), Sonnenthau: 
artigen (Druseracvac), Sonnenrdschenarti 
(Cistineae) und die Viraceen (Biraceae) die wich: 
Hgften fing. Delannte Nepräfentanten der erften burd) 
unregelmäßige, gefpornte Ylumen und aneinander: 
ebene Staubbeutel ausgejeidheten Familie find das 
Märgveilgen (Viola odorata) und das Stiejmüt: 
teren (V. wicolor), der smweiten Jamilie der nich 
liche in Zarfmonspohtern auf Hodmooren oft häufig 
vorlommenbe Sonnentbau (Drosera rotundhlolia und 
Hongifola) mit reijbaren, won langen yurpurrathen 
flebrigen Sajern gewinperten, tofetnartig_ angeorb- 
eten Vlättern, der dritten Familie das Sonnen: 
vöschen (Helanthemum vulgare), ein Heiner an 
irodenen fonnigen Orasplägen wachfender Halbftrauch. 

af. 29, Big. 10. Die gliegenfalle der Benus 
(Dionaca muscipula), ein in Sünipfen-der füblichen 
Wereinigten Ctnaten Nordameritas wachfendes Sraut, 
veifen. auf breitgelügetem Stiel befindliche geiinnperte 
Dlatifeeibe bei Berührung fh, gufanmenjchlägt und 
dadurch zum natirliden Bliegenfänger wire, gebört zur 
Familie der Vroferascen, welche über Me ganze Erte 
sertreut und wurd) anfangs gleich ben Farmblätten 
eingerolte Blätter und Wnienähren over Blüten: 
trauben ausgejeichnet inc. Selb und Blumentrone 
Find fünfblätterig, Staubgefähe fünf, sehn oder viele 
vorhanden und bBLg frei, tie Sruch ft eine vieffamige 
eine biß ymeifächerige Stapfel. (a ine ganze lange der 
Siiegenfalle in 7, nat, Or., b ansgebmitete Blüte 
ohne Blumenblätier, c ein Blumenblatt, d Rapfel, gweir 
Bi hreimal vera) 

Fig. 11. Der Orfeanbaum (Dina orellana). Die 
mad) Liefem Baum benannte Lauter Trovenpflanzen 
enthaltenke Familie ver Bigacren befteht aus Whunen 
and Eiräudern mit abwedfelnden, ganprandigen oder 
esähnten meift trüfig punticten Blättern und abe 
Tatlennen Nebenblättern, veren Blüten viee freie Staub: 
gefähe und einen einfäherigen Öruchttnoten befigen amd 
&ine viefamige Sapfel oder Beere bervorbringen, Der 
Drleanbaum, cin Baum des tropifden Amerika, liefert 
das Drleankarg. (a blühender Jmeig in Y, nat. Or., 
5 aufgefprumgene Napfel, c Diebe im Längsturd: 
fehnit, vergr.) 

Imifeen den Ciieideen und Säufenfeüchtigen fteht 
die Orknung ber Neltengewächle, (Caryophyllinae), 
welche in die beiben Yamilien der Wfincen und Ciler 
een zerfällt. Qu Ichterer gehören die verjchiedenen 
Nelten (Gattung Dianthus), die Leimkräuter(Silene), 
die Mderrade (Agrostenma Githago), die Beh: 
melte (Lychnis Viscario), das Seifenltaut (Sapo- 
naria oßlcinalis) u. a. M. Fi 

XIX. Orbnung der Kreusblütigen (Cruciforac), 
Sräuter, felten Halbfträuder und Sträucher, mit meift 
abwedfelnden und nebenblaitlfen, einfaden oder zur 









































6. — Suflemstik und Pffanpengeograpfir. 
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fammengefegten Blättern und regelmäßigen Zwitter 
(inte, wei aus einem zwei 6i8 Vierbltterigen Reldie, 
aus vier ft Freugweiß ausgebreiteten Vlumenblättern, 
feds tetradynamifdhen over vielen gleihlangen Staub: 
füden und einem oberftändigen Stempel befteben. Mebr: 
Tanige Schoten, Schöldien aber Napfel,fetener eine nicht 
auffpringende Schliehe oder eine mebrfamige Neeret: 
feucht. Samen mit oder ohne Ciweih, — Unter den 
hierher gehörenden Samilien find die Eruciferen, Capr 
Farideen und Bapaveraceen von bejenderer Widtigtit, 

‚Jam. ı, Sreupblätler (Cruciferae). Pilanzen 
mit abivedfefnden, einfachen, meift Rieder: ober leer: 
fermig, zertbeilten, fetten ganzen Blättern und ge: 
oöhnlich belbentraubig angeorbneten Wäten, melde 
einen vierblätterigen Kelch und {eb viermäcttige Staub: 
gefähe been. Cchote, Ecölhen over feltener (daten: 
üter fhötcenförmige Edlichfeucht. — Die Crucieren, 
cine der guöften und natürlichfien Samilien, find über 
die ganze Erde veibreitet, jedoch vorzüglih in der ge: 
mößigten Zone ber nörblichen Halblugel beimifc. 

Taf. 29, Sig. 12. Die Gartentreffe (Lepidium 
sativum), einjährige, im Orient uno fipöflidien Cureya 
wiltwadfenbe, anbermärts ald Calat« und Genürze 
Wraut angebaute und verwifterte Pilange, hat einen 
eigenubümlich {charf aromatifehen Geruch, weihe Blüten 
und nepaderige pweifanige Schöthen. (a, b eine ganze 
Wilange in %, nat. Gr, c Staubgejähe und Stempel, 
d aufgefprungenes Shen, o, 1 Same im Länge: 
und Ouerfdmüt, dreimal verge.) 

Big. 13. Der Goldfad (Cheirantlus Cheir), ker 
iebte ierpflange mit gofpgelben ober, golkbraunen, 
wohltiedenden, in Oärten ojt gefüllten Blüten, wäctt 
an Selfen und alten Mauern in Südeuropa wild. 
(&bgeb. dad Ende einer Bütentraube in %, mat. Or., 
daneben Etempel ver Staubgefähe, ver er 
wante langen find ver Sommerlevfoi (Matthiola 
annva) und ver Winterlevfoi (Matthiola. incanı), 
|beive ebenfalls in Süveuropa beimiid. 

Bu den Cruciferen gehören femer: das, Löffel« 
|traut (Cochlearia ofieinalis), der Meerrettich (Co 
earia Armoracia), die Brunnentreffe (Nasturtium 
ofleinale), der Senf (Sinapis alba), der gemeine 
Blatttoßt (Brassica oleraces) und überhaupt alle 
"Stebfferten, der Maps (Brassica campostris), der 
\Nübfen (Brassica Napa), der Nettih und as 
|Navieschen (Naphanus satisus), die berühmte Nofe 
|von Jericpo (Anastatica hierochuntica) 1. a. it. 
| Sam. 2. Kaperngewäcfe (Capparideae). Snäı 
ter ao galsgemäche, Leere ae mi eternen 2üdfen. 
Blätter einfach oder zufammengefegt, mit Nebenblätten 
\oner Stipularvormen ober ohne folhe; Wten einzeln 
\ober in Trauben, mit meift vierblätteigen Held und 
‚fechs bie vielen Staukgefähen, welde fammt den Aus 
‚menbfautern auf der fugels ober fiefjörnigen Lere 
Längerung des Blßtenbobens, unterhalb des Frucht: 
tnotens eingefügt find. _Einfädherige zweilaprige, 
{hotenartige Kapjel ober flifdige, aud) wel trodene 
vielfamige Veere. — Gewädfe ver tropiücen, fuhr 
tropifchen und märmern gemäßigten Bone. 

Zaf. 29, Big. 14. Der gemeine Kapernflraud 
(Capparis spinosa), ein In Eübeuropa heimifder, 
dormiger, ranfenber Ctran, deffen junge Blätenfnos: 
An Sfr aß Hape in den Yünal Tonnen, 
Die einzeln fehenden Wüten fd greß und fcön, mit 
vötbticweiben Blumenblättern und vieletten Stau: 
fäven; die feifdigen Länglicen Tanggefielten Beeren 
werden in Gffig eingelegt gegeflen. (a Biüßenver Sweig, 
& eine Blüte in 1, nat, Ör., b Blätentuoäpe (taper) 
in nat. Gr., d Gruchtneten, vergr.) 


Fam. 3.” Mobnartige (Papaveraccae). Did 
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fait, enthaltende Arduter oder Halbfträucer mit abe 
wedhjelnden nebenblattlofen Blättern und eingelftebens 
den oder in Trauben, Trugvalben u. f. w. geftlten, 
iegemäßigen Öniterkütn, Weide einen yuebläterigen 
beim Kufbtügen abfallenden Kelch, vier Blumenbätter, 
viele freie Gtaubgefähe und einen Fruchtfnoten mit 
fitenber_ ober fternförmig gelappter Narbe haben. 
Schotenförmige, mit zwei Mappen auffpringenbe aber 
Tugefige mit Cödern auffpringende apfel, feliener Oli 
derbälfe, Samen mit feifcigem öhaftigen Cineif. — 
Die Mopngemächfe beivodnen vorzugsmeife bie gemäßigte 
Bone der nörklihen Halbtugel. 

af. 30, Fig. 2. Der gebrändlide Mohn 
(Papaver offiinate), im Orient heimifde, dort wie 
ud in Cuvopa häufig angebaute und Bei uns oft 
verwilderte einjährige Bilange, mit weißen, am Grunde 
bau oder violet geiledten Blumenblättern, bringt 
eiförnige Napfeln (Bobntäpfe, capita Papaveris) here 
vor, weldge unter der fternförmigen Rache feine Lher 
bilsen wie e& bei den meiflen übrigen Mohnarten der 
Fall if, fondern gefcoffen bleiben. us dem Mil 
faft der umzeifen Sapfeln wird im Prient das Opium 
bereitet, die Samen find offiinel, auch tocb aus ihnen 
Del geihlagen. (a Stüd eine? blübenben Ctengels 
in %, nat. Ör., b Staubgejäh, e Staubbeutel, verar.; 
1 Suctfnoten, vert.; e Kapfe, zur Qälfte aufgefhni 
ten, in /, nat. Ör.; 1 Same, vergr.) 

‚Ju ven Yapaveraeeen gehören ferner: das Schöll: 
traut (Chelidonium majus), mit tolhgelbem (&arfen 
Miläfaft, die Eschscholtzia californica, Argemone 
mexicana und anbere fÄöne Bierpflanen. 

XX. Drönung_der Bolygalinen (Polygalinae). 
Aräuter, felten Sträuer, mit abweifelnden neb 
Hattlojen einfachen Blättern und meift Znitterbfüten, 
melde auß einem sei: 6i2 fünfbläterigen oder vier 
is fiebentheiligen Kelce, einer unsegelmäßigen, oft 
zwelippigen Vlumentrone, 6—8 in zwei Bündel ver: 
madfenen ober drei iS vielen freien Staubgefäpen 
und einen oberftänbigen Stempel beftehen. ruht 
Hehe vefbieben, Samen aemobnlih mit Chocf. — 
Diefe Oromung zerfällt in die Fumariaceen, Poly: 
galaceen und Nefebaceen. Crftere beiten vielfad) 
oft in febr feine Bipfel gertbeifte Blätter und gmeie 
ipvige oder jeitheilige Vlüten mit fe viadelphifiten 
Staubgefähen. Zu ihnen gehören ber gemeine Erb 
vaud (Fumaria offcinalis), die Lärhenfvornarten 
(Corydalis) und daB getbeilte over Jungfernherz 
(Dielyira spectabilis). Die Polpgalaceen haben 
gange und, ganzranbige Blätter und zweilippige Blüten 
mit act bindeiphifchen Staubgefäßen. _Die Belanntefte 
Wlange viefer Familie it das Rreugblümchen 
(Polyeata vulgaris) der Wiefen Die Nefedaceen 
befigen ganze ober feberfbrmig gertbeilte Blätter und 
endftänbige ehren oder Trauben, deren Blüten aus 

m ‚er 68 fehnteligen Ah, mie Kg feben 
ungleichgroßen und brei> 6i3 wielfpaltigen Blumen: 
bfätten, 12—30 freien Staubgefäßen und einem eben 
offenen Feudifnoten mit drei Narben beftehen. Die 
umarinceen baben feotenförnige mehrfamige Sapfeln 
ober einfamige Nüßchen, die Polngafaceen soetlappige 
eins ober wweifäcerige wenigfumige Sapfeln, die Ne: 
fetten ten ofen Difamige Sr 

Zul. 30, Sig. 1. Der Wau (Neseda Lutcol), 
einjäbriges in Süd: und Mitteleuropa heimifces und 
bin und wieber Ioegen des in feinem Kraut enthaltenen 
Pigment als Qärbepflange gebautes Gewäds, hat 
elite Biüten in einer_fel3 einfachen oft über cin 
GE large He. a Stengel in 7, m, Or, 
b Bfüte von oben gefehen, c Haplel von der Geile, 
Hart verge) Cine belannte Zierpflange it die mohl: 

























































ih and Pfngengeoganfit. 


viechende, in Gübeuropa wild wahfene Barten« 
vefeda (R. odorata). 

dig. 3, Die Herpblume, das hängende ober 
getbeilte Sery (Dielytra speciabilis), betannte, aus 
Dapurien und Norbeina ftammende, im Srüting 
Ktübene,fößne gieofange, (a Bitenteaue mit Sat 
in */, nat. Gr, b gerlegte Blume in nat. Or.; o eine 
Biüte von Famaria offieinalis, von der Seile, vergr.) 

SL. Ordnung ber Soiusartigen (Nelumbioideae). 
traurig, mel Verenisenbe, Teilen einähriae in, 
gelofe, feliener fengeltreibende Mafler- und Sumpf: 
gemähfe. Wlätter meilt groß, bei den. fengellofen 
grunbftändig, fehr lang geliclt, bei den ftengeiveiben 
den abwechjelnb ober gegenftänbig, immer einfach, mit 
herz: ober [öilsförmiger Scheibe, obne Nebenblätter. 
Regelmähige Zmitterblüten mit mehrbläterigem oft an 
den verfieden geformten Blitenboven angemacfenen 
Seldy, vielen Blumenblättern und Staubgefähen und 
vielen wirtelförnig geftellen Srudublättern, die eft zu 
einem einzigen Frußtfmeten vermachfen find. Frudt 
beerenz, mh: oder fapfelartin, Samen meift eimeih: 
balti. _ Zerfällt in die Hamillen der Anmphäaceen, 
Nelunibieen und Bodopbpllaceen. 

af. 90, Fig. 4. Die Victoria (Vieloria regia), 
eine Durch viefige unterfeit® tadelige Blätter und je 
große, vräcdtig gefärbte Blumen ausgepeißnele ein 
{übrige Mflanze der großen Ctröme bes trapifchen 
Süvamerifa, gehört zu den Nomphänceen, beren ber 
tanntefte Repräfentanten die weihen und gelben Ser« 
blumen, Seerojen ober Wafferrofen (Nymphaca 
aba u. 9, Supbar Iteum u. a) unferer chenden 
Geräffer find. Die Mpmphänceen haben Dide, frishende 
Aiyome, Ianggefictte fhwimmende Blätter und Hürzer 
get antergeiude von ardeee Derm (Baier: 
ätter) und Tanggefilte grundfiönbige Blüten, welde 
auf denn Waflerfpiegel fchtwimmen oder Aber denfelben 
emorragen. Die Biften befigen einen einzigen. zu 
farımengefepten vietfächerigen Sruchttnoten mit i5ender, 
oft fiernförmiger Narbe, aus ven eine beerenartige 
Frucht entftebt, deren Zäder mit Brei und Jahlreichen 
Samen angefüllt find. Taf. 20, Fig. 4 scgt die 
Victoria rogia fehr verfeinert an ihren natfelichen 
Standorte. Im unfern Treibhtufern miro diefe be 
Fübmte, 1801 von Hänfe in einem Geitenfluh wer 
magonenftroms entvedte Bilange aljährlid aus ben 
Samen erzogen. Zu der Samilie ber Nelmbieen, vie 
Rich durdı in Höllungen des vertehrt Tegelförmigen 
Vintenbodens eingefentte Srucitnoten, aus denen ein 
jemige Nüffe entfichen, fowie durch eimeiflofe Samen 
von den Romphänceen unterfcheiten, gehtrt Die ker 
rühmte heilige CotusbLume ber Inbier und Megupter 
(Nelumbium speciosum), deren Früchte ehbar find, 
SNUL_ Didmmg der Perberigen (Verberides). 
Diefe Oromung befteht Io aus der Familie der 
Verberideen, deren Arten theils Sträucher ıheile 
Arduter find ud fid vorzüglich in der gemäfigten 
Bone beider Gemifphären verbreitet füen. _Wfätter 
unpaarig gefiert ober vielfach sufammengejept, oder 
dreitheiig_ oder federförmig zeriälipt; Bliten eingekn 
oder in Trauben und Riöpen, regeimäfig mit drei 
8i8 neunßfätterigen coralinihen Reh, mebrblät 
Blumenfrone, ebenfo vielen Staubgefäben als Blnmen- 
Blättern und oberfänbigem einfachen Stempel, ans 
|den eine einfäcerige, ein: oder wenigfamige Beere aber 
anfet enteh, Samen mit Cine, 
Zaf. 30, Sig. 5. Der gemeine Sauerdorn 
| (Berberis vulgaris), ein dorniger Strauch de8 mittfern 
Guropa, der befonders gern auf Nallboven ächft und 
oft zur Bierde angepflangt wird, befipt hängenbe Zratıs 
ben gelögelber Blumen und Länglige (harlacpreihe, 




































































Botanik. — Syfematik 


faure Beeren. (a biühender Zweig in Y, nat, Gr 
5 Grat i Ya. Os Blumen, Sub 
geläß, veren Beutel mit wei Slappen auffpeingt, e Frucht 
Fi Lingsfänit, 1 Conen im Durdfenitverar) 

SXUl. DOrbnung der Bielfrüctler (Polycarpica 
Kräuter, Sträuder und Bäume mit einfaden oder 
fammengefepten, meift nebenbfatifen Blättern und 
regelmäßigen ober uncegelmähigen, qitterliden über 
eingefeledtigen Wüten, welde aud einem mebeblätte 
rigen Keld und einer meprblätterigen Wlumenteone bes 
ich und viele (ninbeftenS De) ei ober vermafene 
‚Stempel enthalten, welche oft auf einer Berlängerun 
des Bihtenbodens fipen und unterhalb beren die mei 
zabfreihen freien Staubgefäße eingefügt find. Früchte 
mußs, beeren, kayfel» oder fteinfructartig; Samen mei 
eiweißhaltig. — Unter ben gablreichen hierher gehörigen 
Familien nd vie Tlgennen bemerfensment, 

Fam. 1. Mondfamenartige (Menispormeae). 
etternde Sträucher mit abmechfelnden, einfaten, 
gangeandigen, oft föilbjörmigen Blättern und mit un 
Icheinbaren, eingejelehtigen, in Trauben oder Rispen 
eftellten Diäten, melde 3-—13 Keld: und Blumen 
Blätter (ver Siöneifen mur Seldbläte) uno ebenfo 
viele Staubgefähe und mehrere Gructtnoten befike 
QuS denen eine Deere ober Steinfrucht enficht. — 
Die Meniivermeen find der Mehrzahl nach Tropen: 
pflangen, einige in Japan, Sibirien und Nordamerita 


mu Sau. 
Big. 6. Der Roftelsbeerenftraud) 
icunosus), ein auf den Mofutfen einbeimle 
feher Schlingfwaud) mit rispig gruppirten Vlütentraue 
ben, liefert die giftigen Kotlelslörner, welde früher 
officinel waren und jebt von gewiflenlofen Bierbrauern 
und Sifehern benupt werben, um daS Bier beraufchend 
wu. machen over die Zifche im Mailer zu betäuben, 
Die Hoeätörner ind Le geirodneten tugeligen Hehe, 
welche die Gröhe von Sirichen umd eine runglige, 
ıbige Oberläe haben, (a blübender Sweig, b ein 
Senäftand in %, nat. Or). 

Fam. 2. Hahnenfubartige (Ranunculaceae). 
Aräuter, fiten Yalgemähfe, mit abweähfelnden, feltener 
gegen, ann quiftämige, Einfache, mi Banfürmig 
gerlbeilten Dlättern und vegelmähigen, feltener unzcgel 
mäßigen Zwitterbfüten, welde aus einem meit fünf: 
fätterigen oft corellinif gefärbten Selch, einer mebre 
bfätterigen Blumentrone (jelt bisweilen), vielen freien 
Staubgefähen und mehren bis fehr vielen freien ein« 
fachen Vlatiftemven befteben. Aus Ieptern entmideln 
6 einfamige Rübchen oder wenigfanige Beeren oder 
mebrfamige Balglapfeln. — Die Ranunculaceen, eine 
große Samilie, find über die gange Erbe, verbreitet, 
jevod) in der gemäßigten Bone der nördlichen Halte 
Rugel am bäufigften. 

f. 30, Dig. 8. Der Idarfe Hnbnenfuß 
(pamtneutus ac), gemeine Mena Im gan) 
Mütdeepe, mio gem die Dub Dad, ka fun 
formig, gerihnittene Blätter und glänzend goldgelbe 
Gumen. Wie bei alen Ramunfein enbäl jee Sitte 
eine Menge in ein Nöpfcien-gruppirte, an einer Ver« 
längerung des Blttenbobens fipende Stempel, aus 
denen einfamige Mübchen hervorgehen. (a biäten: 
heagenner Gipfel bed Gtengel® im Y, nat. Or 
b Sruditftand in nat. Or, 

ig. 9., Die Kühenichelle (Pulsaila pratensis), 
eine Auf fandigen uno aligen fennigen Hüncln tn 
Mitteleuropa vorfommende, im Srübling blühende, 
offiinelle Bflange mit nidender gtodenförmiger braun: 
wiofetter Wnte, deren Hülle 66 aus dem gefärbten 
Nelc) (nady andern Perigen) beftebt. (a eine ganze 
lange ohne Wurzel in %, nat. Or., b Blütenboden 





























und Pfangngtograpbir. 


mit einen der in einen federigen Schwan; 
gewachfenen Griffel — auklaufenden Sl 

Dit den Süchenfchellen find jebr nahe vermanbt die 
Windblumen (Auemone), die fih fait nur Burd) 
ungefemängte Nübhen von jenen unterjcbeiben. Zu 
eier Gattung gebört die weihblübende Waldanes 
mone ober das Waldpühnden (A. nemoros) und 
das blaublühende Leberblümden (A. Hopatica), zwei 
allgemein werbetet und bsfannte Wal-unb tblinge: 

kumen, 

Fig. 10. Die fhwarge Riehwurz (Ielleborus 

iger), eine in den Kärntner und Arainer, pen 
wachfende, beilfftige, perennirende Pflange mit Ldere 
artigen fußförmigen grumdftändigen Blättern von mehr: 
jähriger Dauer und ebenfalls grundftänbigen, ein: Lis 
gmeiblüigen Wiütenfhäften und grofen Bitten mit 
vötblichweibem corollinifcpen Keld, aus deren Stenpefn 
mebrfamige Valgtapfeln entfteben, Baht im Winter 
(Dererber bis Dir), wird deshalb auh Winter« 
und Chriftwurg genannt und nicht felten als Zier- 
gflange cultirt, (a Blätenfcaft und Blatt in 1, nat. 
Ör., b Stempel und ein Staubgefäß nebft wel der 
TObrigen Bumenblätter, welche viel Lürzer als der Kelc) 
find, in nat. Ör.; e Stempel im Längsfchnitt, vergr.; 
9, € Samen von der Seite, im Länge und Otter: 
fänitt, vergr.) 
„dig. 11. Der Sturmbut (Aconitum Napellus), 
in Im en Öeirgen Nüteeuapab un Sins an 
Wäcen wild wadhjende, in Gärten häufig zur Zierde 
angebaute Gifte und Selpflanze mit nlligen Wurzeln 
und dumfelblanen Blumen, it befonders, mie ale Arten 
der Gattung Aconitum Durd) die beimartige Form ter 
Blume ausgezeichnet, Diefer Helm wirb aus ben fünf 
febr verfbieben geftalteen corelliniihen Selcblättern 
gebiet (e). Unter dem ober Selhblatt Liegen bie 
{nal gie Gapen ausgeiteten Ohumentronen, 
Mt, (ab Ben tem (=) elchen and 
bier Valgtapfeln. (a Stengelgivfel mit einer Olfen: 
traube und Stengelblat, b Wurzeftod in Y, 
© Blume, d Staubgefüße und Kronenblätt 
©r.). Mit Aconitum ült nahe verwandt die Gattung 
der Nitterfvorne (Delphinium), deren Blüte ze: 
fpyig, geformt und gefpornt it. Da oberfte ber fünf 
eerollinifgen Relhbläter Auft bier in einen hohlen 
Sporn aub, welcher zwei ebenfalß gefvornte Blumen: 
ronenblätter umfchlicht. „Werfchiebene Arten (D. Con- 
solida, Ajacis, elatum) find beliebte, jehr verbreitete 
Bierpflanen, 

Fig. 12. Die Aelei (Aquilegia vulgaris), ber 
Tannte Zierpflange mit viofeiten, dunfelbfauen, ofen 
zoiben oder weiben Samen, welche aud) in Deuter 
Tan, wie Mberbaupt in gan, Mitteleuropa und einem 
Theil von Mfien in Caubiäldern wild wacfend vors 
fommt, Die Gattung Aquilegia it ebenfalls hurdı 
den Bau der übrigend volllommen tegelmäfigen Blüte 
febr außgepeidwnet. Der corolliniiche tel betebt aus 
fünf laden Blättern, die Blumenkrone aus fünf mit 
jenen abwechfefnben nach unten in einen Bohlen Sporn 
verlängerten Blumenblättern, Aus den Stempeln ents 
Steben auch Balglapfen. (a Bfütentragender eig und 
ein Blatt in ’/, nat. Gr., b Ctempel und Staubs 
gelbe, © Stempel im Längefehnit, vergr) 

Fig. 19. Die Pfund: oder Gichtrofe (Paconia 
oeinalis), eine in Gebirgägegenden Cüdeuropas wilb 
wachen und in Mitteleuropa fehe häufig, zur erh 
meift mit gefüllten Blumen angebaute Elaube mi 
tnolligen Wurzeln, befibt wie alle Päonien einen mit 
großen doppelt federfenittigen Blättern befegten Stengel 
und endftänbige große Blüten mit fünf frautigen diden 



































bleibenden Meldblättern und 5—10 purpumen Bu: 





vielfamige Balgtapfefn. Wurzeln, Blüten und 
diefer lange und einiger andern vermanbten 
Yrten Find ober waren ofeinel! und galten chebem 
für ein geiimit gen wie Ok, (a Staglginfel, 
1 Furglied, e sugcrunggne Fenöte, d mel, 
ce Querjemitt eines folen, F Staubgefäh, x, h, i Samen 
gan, im Längs« und Duerfenitt; alles in’'/, nat. Or 

Bu den Ranumenlaccen gehören ferner: tie Wald: 
geben (Ciematis), Wiefenrauten (Thalictrum), der 
Shwarzlämmel (Nigela sativa) U, a. 

Fam. 9. Magnolienartige (Magnolincene). 
Immergeüne Bäume und Sträudier der opifihen und 
fubtropiichen Zone beiter Hemifphären mit abwehieln: 
den, einfachen, ganrankigen ober gelaypien, oft bräfig 
und durdichtig Puntfiten Nättern und bäutigen Neben« 
Blättern. Plüten vegelmäßig, mei einzeln endftänbig, 
feltener adfelftänbig in Bofceln und Trauben, mit mebr: 
biftterigem Neid und fecbs BiS mebrblätteriger Blumen: 
frene, vielen freien Gtaubgefäfen und vielen an einer 
Verlängerung des Blütenbobens äbren,, feltener quirl: 
förmig angeordneten Stembeln, aus denen Kapfeln, 
Beeren, Balgs oder Flügelfeüchte entfthen. Samen 
mit fleifcigem Civeif, 

Taf. 30, Sig. 7. Der Sternanis (Iilieium sel- 
Hatwn), ein in China beimifcer Vaum, mit adjel 
länvigen Blüten, aus beren wirtelförmig angeordneten 
Stempeln fernförmige Gruppen von Batglavfeln ent: 
iehen, bie wegen ihres flüßftigen anisartigen Dels 
unter dem Namen Stenanis als Gewürz und Heil: 
mittel gebraucht werden. (a blübender dieig in #/ 
nat, ©r., b Staubgefähe, c Stempel in nat, Or., 
a Sruöt in Y/, mat. ©r. 

Fin. 14. Die großblun 
grandifora). Die Magnolien find vrichtig belaubte 
und fchönblühende Bäume des tropiichen und fub« 
tropifhen Storvamerifa und ion mit großen einjeln« 
fiebenben Blüten, melde einen breibläterigen. Selh, 
0—15 Dumenblätter und viele Abrenförmige Stempel 
befigen. Mus diefen entfteben sweillappige belsige 
Kopfeln, aus weldien die Samen (1-2) an Langen 
Fiben heraushängen. M. grandifora it ein nord: 
ameritanifher bei und oft im Gemächshaus cultivirter 
Baum mit großen meihen wohlriecenben Blumen, 
deffen Bittere Rinbe, in feiner Heimat gegen Sieber 
angeızenbet wirt, (a Walt: und Bitenzm 
nat, Gr, b Sructähre in %/, nat, Or.) 

du den Magnoliaceon, gehört auch ver befannte, 
ned, in Rorobeutfchland im Sreien aushaltente Tuls 
penbaum (Liriodendeon tulipifera), welter ebenfalls 
in Norpamerila zu Haufe ft. Mit den Magnofiaen 

be vermandt find die Amonaceen. Die Früchte 
ieler Gervächfe, Bäume des tropifcen Mmerifa, find 
megen ihres würsigen. Wohlgefhmads berühmt. Cs 
verwacfen bier nämlich die zahlreichen Stempel ter 
idte zu einer gemeinfcaftliden beerenartigen Schein: 
feudt don der Größe eines Apfels. Belonders 
f@äht ift die Frucht der Anona Cherimolia, die 
jenonnte Chirimoya, deren grüne 
Przitenartigen Shunren bevedt und beren. bat 
rotbes faftiges Sleifch von Ligen Gefhmad if. 
Der Cpirimoyabaum ft in äquatorialen Amerila zu 
Paufe und wird in den Tropenfändern wie aud) im 
fioticten Guropa (. B. um Mafaga) cultivit, 
































ge Magnolia (Magnolia 

































MI. Pflanzengeographie, 
@ate ar) 


Die als Wifenfhaft querft von 9. von Humboldt 





Botanik, — Syfiematik nnd Pfanpengeograpfir. 


ztup den, 23 Kilftsigen Fructloten gabs, nömfich: Crlens, die Uvfahen zu erforien, 


melde der Berjchiebenartigleit in dem Vorfommen und 
der Verbreitung ber Mlangenarten und beren Indir 
viduen und in der Derfbeilung der aus denjelben 
Aufammengefepten Pflanendede (Begetation) zu Orunde 
Üiegen. Aweitens, bie verjciedenen Verbältnilfe des 
Varlommens und der Werbreitung ver Pilanjen zu 
fdilßern, Drittens, die Verlheilüng der Begetation 
Ai der Grboberfähe un ihre Qufammenfefumg in 
Verfchiebenen Gegenden ber Erbe zu ermitteln. Mier 
tens, bie gefellin wachienden oder durd auffällige form 
ausgegeiöneten Pflangen binfihnlich ihres Aufern Aus 
febens miteinander zu vergleichen und auf Dieje Weife 
Die eigentimlihe Sbpflegnamie derfelben bewarı: 
heben, fowie die Phnfiognomie der Vegetation in wer 
f£iebenen Gegenden ber Erbe zu (dilbern. Die beiten 
Tepten_ Smeige langengesarapbifier Forfchung werben 
auch Statiftit und Phpjiognomie der Vegetation 
namt. 

9 inter den Urfaben, melde der Lerfhidenbeit wer 
Vorlommens md der Verbreitung der Bilanzen zu 
Grunde fiegen, frielen Boden, und Klima bie 
bervorragendite Rolle. Der erite Theil der Pflanzen: 
neographie fällt deshalb mit der Bobentunde und 
Rlimatehre (Deteorologie) zufammen und it folglich 
ein Xbeil der vbuhchen Oeograpbie. Ueberall auf 
der Erde, wo die Veichaffenbeit des Bodens die Un 
fiebelung von Pflanzen geftattet, und wo Wärme, 
Feuchtigteit, Sicht und Sult fi vereinigt finden, ver- 
mögen Pflanzen gu wahfen und fommen folde au 
toirllich vor. Denn wir finden nad Pflangen in 
‚Spalten nadter harter Geiteine, ja fogar auf folden 
(Flechten), und ebenfo in den ödelten, unfructbariten 
Sandiwäften und Salztepven, jobald_ nur neben Luft 
und Siht auch einige Wärme und Feudtigleit vor: 
handen find. 9e nabrhafter aber ver Boben und je 
wärmer und feuchter das Alima ift, deto reiber an 
Mlanzenformen und defto üppiger im Wuchs zeigt fd 
aud, die Mlangendede der Erde. Je na ber Ober. 
Mäsengefaltung, dem Nparegatsuftand, der hemiichen 
Bufammenfepung und dem Yeuchtigleäägebalt des Bo: 
dens wedfelt die Zufammenfegung, ber, tenfelben. be 
vedenden Tepeiaien, Co haben fankige, falg: un 
bonbaltige Sandftride fies eine Armere, minder zu 
fammengejeßte und zum großen Theil aus andern 

















/.| Wlangenasten befteßenbe Vegetation, ald ein bumojer, 


an alifalyen reicher, Ioderer unb feuchter oder als eir 
Talthaltiger Voten. Cs gibt Planzenarten, deren 
Vorlorimen an daS Wormalten cine? beflmmien Be 
anbibeils gebunden üf, 3. ®. fehr viele, die nur auf 
‚Nallboden nebeiben, ober auf Calge, ober auf tod: 
Satigem Moorboden (Hall, Salz, Moorpflangen). 
Seraleichen Pflanzen bat Unger Bodenftete genanzt, 
im Öegenfap zu den Bodenbolden, d. b. Pflanzen, 
wel auf verfietenen Vobenarten hacıfen, und, mur 
auf einer beflimmten (g. 2. Kaltboben) in größter 
Menge und beftem MWuchfe vorlommen, und su ben 


| Bobenvagen, d. b. folden, die ohne Untericied !auf 


allerlei Boden ein gleichgutes Gebeiben umb ein 
gleichäufiges Vorlommen jeigen. Die meiften Plan: 
zen find mac diefer Gintkeilung bodenbolde, Bir 
wenigften Bobenvane._ Jemer unterfheidet manı mad 
dem Vorlommen Maffer, Sumpf, Strand, Wiefen, 

en, Schuttolanzen, Pflanzen des bebauten Bodens 
(Unteöuter), Wald:, Eteppen,, Men, Heiden, Ger 
ieges, Alpenpflangen u. f. Io. 

on viel gröferm Cinflub auf das Nortomsen 
und namentlich auf bie Verbreitung und Bertbeilung 
der Pflanzenarten it die Verfhiebenheit des Klimas. 





begründete Pilangengeographie hat eine vierfadhe Muf-| Jumächft tritt der Einfluß der verfhiebenartigen. | 











Botanik. — Syfematik 


Wärmeverhältniife der Utmofohäre in der Ber 


breitung der Pilanpenarten, Gattungen und Fanilien| D: 
fomel in borigontaler aL3 verticafer Richtung (im Ge: | ©: 





Birgen) fehr entfdieben auf. &. v. Humboldt der 
band befanntlich die Orte gleiher mitllerer Jahres» 
temperatur Dusch Linien And nannte biefe” Linien 
Biothermen. Diee Linien verlaufen zwar parallel, 
glei ven Paralleltreifen oder Lreitegraben, aber 
keineswegs parallel mit dem geographifeien Meauater, 
fondern laffen bie verfhievenartigften Seümmungen 
exteunen, melde (heil) Lund) grobe Waflermafen 
Üeere, Seen), ibeils hurd) hohe Gebirge und befon: 
ders Plateau Bebingt finb, worauf Pier niit weiter ein: 
jegangen tperben Tann. Der Ihermifche Yeguator, d.h. die 
fetberme der bödften mitllern Jabrestemperatur von 
4 28% ©, fhneidet den_geograpbifden Aequater an, 
wei Puntten, in der Sumbaftrafe und im Orofen 

can. Die Punkte der niedrigften Mitteltemperatur 
bilden vie Nuftepofe, Und star nimmt man auf der 
örien Sulagl > Rlteple an, zn henn der eine 
(—17,2° ©) in Sibirien (im Meridian von Jelutst), 
der. andere (—19,7° C.) in Amerita im Merivion 
von Yeapulco Legt. Grüße als der Ginfluß des Ber: 
tag der Yorbrmen at, Deienige Ds Betas 
der Sfotberen und Jfohimenen, d. h. der Linien 
leider mittlerer Sommer: und Wintertemperatur auf 
Die Verbreitung ber Pilangen berausgeftelt. Nur wenige 
Pflangen find über die ganze Erdoberfläche verbreitet 
(tosmopolitifhe Bilanzen), die meiften haben einen viel 
befejräntern Berbreitungsbegirt (real), bei dem man 
eine olare und Anuatoriale, eine Oft: und Weitgrenze 
unterfcheidet. Der Verlauf der Jotberen und Hochimenen 
beftimmt vorgüglic die Örenzen der Verbreitungsbe: 
sirte gegen Süden und Norden, und da fid) diefe unter 

















Nic varalfelen Sinien fäneiten, aud) Die Örengen gegen | AU 


Weften und Often, So wird 5. ®. der Verbreitungs: 
Geyiet der Fihte (Abies excelsa) gegen Norden und 
‚Dften von der Jachimene von — 10%, gegen Süben 
u cn ei, der Yabee mon 16% Bgrnt 
Da mit der Erhebung über die Deeresfläche die mittlere 
Temperatur bed Jabred und ber Jabrespiten ähnlich, 
wie in ber boripontafen Richtung vom Yeauator nac 
den Polen abnimmt (im Durchfenitt entfpriht eine 
Höhegunahme von 00 bis 100 Teifen einer Wärme: 
abmabme won 1° C,), fo mind ber Verbreitung einer 
Pflanze au in verticaler Richtung, alfo in Gsbirgen, 
dur) eine beflimmte mittlere Temperatur des Winters 
ein Ziel gefeht, Wirllihe Oebirgöpflangen, d. b. folde 
weiche mr in Gebirgen, nit aber in ver Gbene (im 
oc der Msetsbrtüge) sehen, sache 
obere und untere Örenye ihes Verbretungsbits, 
- von denen bie untere Örenge, durd eine belimmte 
mittfere Sommertemperatur, die immer geringer fein 
wird als die mittlere Sommertemperatur der Xiefebene, 
bebingt wird. Nidt minder einfluhreich als die Der: 
ü der Wärme ift die Werfhiedenheit des 
Seudtigleitögebaltes der Luft und der Menge der 
Amoiparifgen Nieverichläge Curpneg Meran: 
menge genannt). Durd) fie wird vorzugämeife bie Ders 
Yoreenbeit 168 Küften: oder Qnfel: und deö Con: 
tinentaltfimas bebingt. Lepteres jeidnet ih dur 
Heiße Eommer und talte Winter, im Sommer durs 
heibe Zage und füßfe Nächte, überhaupt durd grobe 
Etzeme in per Temperatur und fhroffte Webergänge 
von einem Grkrem zum andern, wie Durch eine wer: 
Hälmismäig trodene Luft und geringe Regenmenge 
aus, während das Aüftenllima milde Sommer und 
Winter, im Gommer wenig beihe Tage und marme 
Nächte, teine großen Temperaturepireme und fanfte 
Webergänge von einen Gptrem yum andern, endlich 











und Pfingengeograpfie. 9 





fängö ber nomwegifchen Mülte um das Norbcap ins 
NOrDliche Cismeer vorbringt, mobificirt das Küften: 
tina Normegens fo bebeutenb, vafı in Sappland nad 
unter 70° Breite Roggen gebaut werben Iann, während 
diefe Getreibeart an Der gegenüberliegenben Kat» van 
Grönland fcon unter bem 60° nicht mebr gebeibt, Die 
Tatten Ofwinde, welde im Winter und Srübling von 
Sibirien ber da grofe ofteuropäifde ilachland be: 
freien, machen ven Winter in den Oftfeerrovinzen 
Ruffands um vieles Lälte, old in ben unter gleidher 
Breite gelegenen Schottland. Im allgemeinen hat fih 
aber berauögetelt, dahı auf Der nörklicen Hafktugel 
die Ofüflen ein Beträctlich llteres Klima baben als 
die Weittäften. Ueberhaupt wird das Alina eines 
Lande durc) die Lage (Erpoftion) zur Simmelsgegeno 
un im Imem hund) vie Eiebung des Yadens, dur 
das Vorbandenfein oder Fehlen arofer Wajler: und 
Watomaflen u, f. iw. wielfad mopifteirt, doch lann bier 
auf eine Grörierung ber Iocalen Verfchiebenheiten des 
Mimas nicht eingegangen werden. 

Unter Beachtung der Verfchiedenbeiten des Alimas 
und befonder® der Märme auf der Erdoberfläche hat 
ia. mun folgen pffangengeogsapbifche Jonen 
in horizontaler Richtung) und Regionen (in verticaler 

ichtung) fegefet. 

1. Die Mequatorial, oder Heauinoctialgone, 











1$ | vom Sleguater iS 15° nörel. und jübL. Br., zwifcen 


den Sothermen von }- 28 und 26° €. gelegen, orer 
die Jone der Balnen und Bananen. 

2. Die tropifche Zone oder die Zone der Feigen: 
bäume und Baumfarn, von 16 bis 28° Br. 
(auf jeder Hemifphäre), yoilchen den otbermen von 
+25 und 29° gelegen. 

3. Die fubtrovilde Zone ober die, Bone der 
Myrten und Lorbern, von 28 bi8 34°, wilden 
dem othermen von -+ 28 und 17°. : 

4. Die märmere gemähigte Bone ober die 
Bone der immergrünen Laubbölger, von 34 
5i8 45°, ywifcen den Holbermen von + 17 und 12°. 

5. Vie tältere gemähigte Zone oder tie 
Bone der fommergrünen Laubhölger, von 
15 5i8 68°, peifen den Jothermen don -F 12 uno 6”. 

6. Die talte Zone ober die Zone der Nadel 
Höfer, von 58_5i8 60°, gwifden den ‘ethermen 
don +6 und 4°. 

7. Die arttifche (vefp. antarttifche) one over 
die Zone der Mipenfträucher, von 66 IB 72°, 
gmifdien den Yotbermen von -p 2 und 0° 6, 

5. Die Bolargone oder die Zone der Alpen: 
Träuter, vom 72.” Vreitengrabe und der Zotherme 
von 0° €. an. 

Diefen act Zonen entfpreden poifchen den Wende: 
reifen und, befonber6 unter dem ihermifchen Nequntor 
eigene act Bhlangenregienen: 











1. Heiße Region over Region der Palmen 





so 





und Bananen, von der Merreöfläde bis 1000 
Bar. Bf mit ine miten abetempertur non 27 
26. 

Untere warme Region oder Negion der 
Zeigen und Yaumfarrn, von 1900 bis 3800 up, 
mit + 23 &is 20° €. mittlerer Jahrestemperatur, 

3. Obere warme Negion oder Negion der 
Myrten und Corbern, von 9800 8 5700 Fuß 
und einer Mittetenperatur des Jahres von -] 
bis 17° €, 

4. Saue Negion oder Region ber immer: 
grünen Saubbölzer, von 5700 68 7600 Juf und 
17 bis 14° Jabresiemperatur. 

5. Mühle Region oder Region der fommer: 
grünen Saubböfger, von 7000 bi 9500 Fuß und 
&iner Jahrestemperatur' von - 14 Bis 11° 0, 

6. Kalte Region ober Region der Nadel: 
bölger, van 9500 bis 11400 Yuhumd einer Jahres 
temperatur von + 11 BiR 7° ©. 

7. Untere Sähneeregion oder Negion der 
Alyenfträuder, von 11400 bis 19300 Zub, und einer 
Jahrestemperatur von + 7 bis 4° C. 

3. Obere Gänecregion oder Region der 
Alyenträuter, von 13900 bis 15200 Juh und barüber, 
mit. einer mittlern Jabrestemperalur von -f- 3” bis 
0° ©. und weniger. 

Zür die Alpen, welche fi auf ber Orenge jwifchen 
der lältern und Iärmern gemäblgten Zone befinden, 
hat Heer folgende fünf Regionen aufgeftelt: 1) Untere 
Saubwal: ober angebaule Negion, von der Cbene 
(1000 Fuf) bis 2300 Sub; 2) obere Wald: over Buchen: 
tegion, von. 2500 Bis 4000 Quf; 3) Region ber Nadel: 
bälger ober fubalpine, von 40006i$ 5500 Sub; 4) Region 
der Alpenfträuder ober untere alpine, von 5600 bis 
7000 5.; 5) Region der Ylpenträuter oder obere alpine 
(Söneeregion), von 7000 Juh bis an die Örenge des 
eigen Sänees, 

Während die Befchaffenbeit bes Bodens umd Mimatifche 
Verbältife die Vertbeilung einer Mlanzenart inner: 
halb ibres Lerbreitungsbeniets und die Ausdehnung 
des feptern in ber Yauptjadhe bedingen, wird bie 
unmittelbare Derbreitung der Pilanpen felbit tbeils 
Bus Wind: und Warferlrömungen, heile dur There 
und Menfehen vermittelt. Cine Unzabl von Camen 
und Gerüchten von Taufenden von Mlanjen werden 
aljäprlidh durd) den Mind über weite Länderftreden 
verbreitet, andere dur ZLOffe aus den Gebirgen in 
die Ebenen binab-, oder turdı eeresfirömungen und 
Wogengang von einer Küfte an die andere gefhmemmt, 
&o ericheinen im Dett der ar bei Münden Pflangen, 
die im den bößern Regionen ver Alpen beimife) Ind, 
fo werben atljäbrlid vom Golifirom Samen ameritanifcher 
Bilangen am vie Küften Curopas gefpilt, die fih bier 
enttoeber, gewöhnlid) nur voribergebend, anfledeln oder 
zu Grunde geben. Durd) den Wind werden namente 
fi) Teißte, zumal mit Haarbüfceln, Sedertronen und 
andern Blugergonen, vefeene Gemen um rn, 
Bund das Safer fömerere Samen und Yrndie fort 
geführt. Beeren und andere faftige Früchte werden 
don binfen Vögeln als Nahrung bemigt und ihre Eamen 
Ami den Gigrementen bier Sie oft im weiter Berne 
von dem Standort ber Milange, der Erbe übergeben. 
Daraus zrtlärt fh 3. 9. die fo unsegelmäfige und 
fporabifige Verbreitung der gemeinen Dit (Viscum 
album) in Gucopa. ber au der Menfch hat wefent: 
Gi) zur Verbreitung vieler lanzen beigetragen und 
tbut dies noch alljührlih. Nict allein bat das wandernde 
Menfhengefblet eine grofe Anzahl Culturpflangen 
über mei Canerfedene fa (. 9. den Mein) fat 
über bie gange Grvoberfläce verbreitt; mit den Cufturs 
































pflanzen find von den Menfchen umabiiätfih aub ine 
Menge von Unfeäutern, melde e& lieben mit ar 
miifen Culturoflanıen jufammenguleben, wett 
worben. Diefelben Unfräuter, tele unter dem Me 
in Deuifäfand wachen, finden fih jet zum gıeim 
Teil auch im Amerila und Neuholland. Lan vi 
Gulturpflangen, deren Anbau feit undentlihen Jctz 
betrieben worden üt, Tennen ir weber die Heimat 
mod) die Stammbflange; aber ihre Wanderungen far 
betannt. Co folgte die Meinsebe den Orieden, ta 
Weigen den Nömern, der Roggen den Slanen, te 
Baumwolle den Arabern in alle Sünder, wohin 
dieje Völler bei der Ausbreitung ihrer Herrfdaft ot 
ibtes Hanbel3 drangen, Zu Cato's Zeiten Iannten ti 
Homer werer fühe Nürichen, nad Pirfihen, net 
Maulbeerbäume, Alle diefe Sructbäume rd as 
An gefommen, obwof von vielen Wotanitern bejtis 
des Cüßtirfhenbaums, ber unverlennbar von tem 
Vogelirfäbaum (Prunus avium) abflammt — men 
bieer nicht ea al8 ein verilderter Cüßlirjserkuun 
zu betrachten üt — behauptet wirb, dab er in Nitd: 
europa, 100 die Dogellirfhe ja häufig in Wäldern fi 
findet, einbeimifd) fei. Gin Cüftiejcenbaum, mi 
teifen Srüdten belaben, f&müdte den Triumphmagen 
des Qucullus. Schon hundert Jahre foäter war die 
Gultur diefes Baums in Grantreih, Cnglen ur 
Deuriäland verbreitet, 

Hinfihtlic, der Bertheilung ver Blangenindiitun 
innerhalb des Berbreitungsbegirts läht eine je It 

Dorimum und Minimum erleunen. Ganz date 
gilt von der Dertheilung der, Arten einer Outtnz 
innerhalb deö Verbreitungsbegirts der Leptern, und ver 
der Bertbeilung der Gattungen einer Familie in dere 
Verbreitungebejite. Co tommen ;. ®. nirgens auf 
der Erbe mehr Gattungen und Arten von Lapii 
naceen vor, tie im tropifden Atila, Hier ae m 
teicht diefe' über die gange Grvoberfiäde verkritd: 
Familie das Marimum ihres Vorlommens, Ne 
dem Worberrfcen beftimmter Pilanpengrunpen 1: 
der Zufammenfepung der Vegetation bat Shaun ti 
gange Erboberfläde in 25 pflanpengengrapbilce Nkt 
eingeibeilt, weldhie wieder in Provinzen und glere 
gebiete zerfallen, 3. B. ein Reid) der Umbelifere u 
Ünucieren angenommen, welches bie nörklihe Hüte 
Euroras und eine breite Zone von Mittelfien unfalt 
und in die beiden Provinzen ber Cihoriaceen (nit 
und mittelewropäifde era) und der frage, 
Halophvten und Cynarocepbalen (mittelafatitde Her 
jerfällt. Römer vagegen nimmt nur neun Reiben cu 
der ganzen Erde an, denen er geograpifche Benennunse: 
bt: 1) das morbifde, 2) das mitteländifce, 9) 
Mbafitifce, 4) das ofindifhe, 5) das vceanik, 
6) das afritanifie, 7) das mittelamerifanifche, 8) ta} 
fübamerifanifce, 9) das antarttifce Reich, R 

Aufgabe der tatiit ber Begction iR ma, 
ie Öelammtgat. der Atten, melde vie gegemeirzt 
Degetaliontvede ber Erbe zufanmenfegen, zu ermittis, 
eine Nufgabe, von deren Lofung wir ned) weit m 
fernt find. 9a, 65 ift fogar unmöglid, mit Befint 
heit angeben, wie viel Milangenarten gegenmärls 
belannt find, da der Begriff der rt von ben Ex 
matifern febe verfieven aufgefaht wir. „Zu Sinn 
Zeit waren ciwa 8000 rien Gelannt, jeft tann De 
Habt der befannten vielleiht auf 100000 veranfätzz! 
werten. Leichter ausführbar und ungleich, mitt 
üt e&, die Derbältnifgabten zu ermitteln, in melde 
innerbalb eine® gegebenen lotengebiet3 (eines Lande, 
eines Eretbeils, 3. 0. Curopas) die einzelnen Sam | 
und Gattungen binfihtlic ibrer Metenzabl zueinanke | 
Neben und Die gefundenen Berhültifahten mit ta: 


ik nad Plangengeograpfie. 
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Botanik. — Sufemaik 





em und Gattungen ter an 
grengenben over anderer Florengebicte su vergleichen, 
denn dadurd allein Tann ein Marer Meberbfid über vie 
Sufammenfegung der Degetation eines Slorengebiets 
gewonnen werden, Man ermittelt zunächt vie Gejammt« 
Aabt aller Bflangen oder der einer beftimmten Abtheilung 
%es Mangeneis (1; D- ben Sitten) angetreten 
langen des gewählten Plorengebiets, und vergleicht 
Na, Si Gimme, (rien Kon. einer je 
Familie, Drbnung u. . W. Das gefundene Refultat 
{wird enfteder Durch einen gemeinen Bruch aber durd 
ein arübmetifhes Verhältmiß ausgedrüdt. Sobilden 1.8. 
die Ramunculaceen auf Siclien ?/,, der Oefammigahl 
der Samenpflangen ober verbalten fi zu biefen wie 1:50. 
Cine Verleihung der Hloren von Gicilien, Deutfcland 
der Länbermaffe des ehemaligen Deutjchen Vundes) und 
hehe ergi antr nem; Ra fh im bee rc 
Ländern zur Öefanmtgahl ie Samenpflangen verhalten: 
in Stetten. In Deutfatand 














eannm 





die Gramineen wie 1:10,0 3 1rıla 
bie Gyeracen wie 11400 1:18,6 1:19,5 
bie Gompoftten Wie 158,7 118,9 A:lL 
die Gruciferen wie 1:21,0 1:18,28 11292 
die Leguminofen wie 1:88 1:14 1:20, 


fm. Man überficht hieraus mit einem Bid, dal vie 
Anzahl ver Arten ber angeführten Familien in Europa 
von Enden nach Norden abnimmt. uf biefelbe Weife 
Tann man die Holggewächfe, verenmirenden, gwei: und 
einjährigen Pilangen verfdievener Horengebiete miteine 
ander vergfeichen. 

« Die Phnfiognomif der Vegetation hat den eigen» 
thümlichen Charafter gie Wbyfiegnemic) der Vegetation 
einer jeden Zone und Region, eines jeden pflanyengeo: 
Graptigen Deiös und Sorengediets Tegel uns 
u ermitteln, durc welche in der Vegetation eines jeben 
Toldhen Gebiets enthaltenen Planzen ober Pflanzens 
gruppen deflen. Rhfiognonie bebingt wirb. Cole 
Die Bbofiognomie der Vegetation beftinmende Pflanzen, 
grünen bat X, von Humbolot Pflanzenformen ges 
annt und deren 16 unterjdieden, Epätere Pflanzen: 
gengrarden vermehrten, bee Jah, auf 20, mb mir 
mödten beren 95 annehmen, nämlich: 1) bie Gräfer: 
form, 2) vie Vananenform, 3) die Panbanenform, 
4) die Vromeliaceenform, 5) die Agavenform, 6) die 

'almenform, 7) die Garmnform, 8) die Mimofenform 
oder Jorm ber gartgeierten Caubbäume, 9) Die Sugl« 
anbineenform ober Sorm ber grobgefiverten Caubbäume, 
10) die Yorm der Qaubbäume mit einfaden Mättern, 
11) die Coniferenform oder Yorm der mabel: und 
fhuppenbfätterigen Yume, 12) die. Cafuarinenform, 
39) Be Bates, Grin Crabenfonn, 14) NE 
Wyrtenform, 15) die Ciftusform, 16) die Nofenform, 
7) die Form der firauch und baumarligen Compafiten, 
18) die Yorm der firauhartigen Yabiaten, 19) die 
Genifenform, 20) die Mtragaleenform, 21) bie mel 
ferenform, 23) bie Diftform, 28) die Cactusforn, 
24) die Graflaceenforn, 25) bie Sitienform, 20) die 
Rumpbäenjorm, 27) die Crchibeenform, 28) die Bothase 
form, 29) die Sionenform, 90) die Loranthaseenform, 
31) Die go ber Yalbfiräuder, 92) die Yorm der 
pure, a0 ie Reste, 24) De Slebtnfrm, 
35) ve Scream, Di Benin dt amd 
geflattet nit, alle viefe Mlanzenformen zu fdilbern; 
65 ren bar ur einige er mühigfen heruögepri 
und Lurz daralteriftt werden. Die Balmenform, 
zu weldier außer den eigentlichen Palmen auch bie baum: 
artigen Siliaceen (Yucca) und Asparageen (Dracaenı) 
iehöten, ft von alter& her als die deifte Mlangen: 
form beraet werven. "Sie ninmt vom Megunr 
Wltersäin. 2. Mu — Betanit. 


























und Panenrogrufi, 81 
nad ver gemäfigten Fone bin an Ctärte und Ordpe 
ab; dennod) verleiht die befheibenfte aller Palmen, die 
niedrige europäifeie Qwergpalme (Chamnerops humıis), 
wenn. fe große Streden in dihtem Beltande bededt 
1. 8. in von Ebenen Snbalufens), ber Vegetation ein 
ehr cigentümlides Gepräge. Ju den Yalmen gefelt 
fi& in allen Zropenländern die Bananenform, von 
den Seitamineen und Marantaceen gebildet. Niebrige, 
aber faftreiche fat krautige Stämme tragen dünn und 
oder gemebt, gagetrifie, (idenanig glängenbe Blät 
her von bitefen viefiger Gräfe. af ibrer ruht 
beruht die Rabrung fa aller Zropenbenohner. Menn 
Ber getbchauende Mttsfewropter enförmige meitge: 
dehnte Grasfuren pervorbringt, die wenig den Anblid 
der Lanpfehaftverfhönern, jo vervielfacht Dagegen der fi 
Anfetenne ropenbeiobner hund Sananenpfanngen 
ie der eye Sayegcaen, Die Mine: 
jenform, Bäume und Cträuder mit boppelt und 
heat gebeten oder eifach abe zart (enbläterg) 
geheterten Wlätem (Acaci, Mimosa, Tamarindus 
Schimus u. a), it eheufal den Zeopengegenben ange 
Becig und gerät wenfelben zu boben Cimud, Se 
feingefiebertes Saub hat etivas unbefchreiblid Luftiges 
und Olegantes, Cine Orfhüterung des Bodens, fegar 
der Sufthlag eines vabinelenben Serbes ft pinreigenb, 
um fie Stennafen in Bone fen, Di 
ücfe Simweltbläue, Dur Die yarigefederten Väite 
Rölmmer, it van Aberaus malerilem Off, Di 
Cactusform, ftarre, fäulen: oder jhlangenförmige 
Tugelige, Heilig gegliederte Blatfofe, oft von Stadt 
Aarrende, aber mitin ben brennenbften Jarben prangen: 
den Blüten befepte Plunyengefalten, belebt die ben, 
faft vegetationstofen Stften und nadten Selfengegenben 
bes weitigen Stbamerta und Mericas und bringt 
einen Höhf sigenpämtihen Bug, in Bie Nhyiognente 
der Sandjchaft. Im tropifden Mfrita. if! dieje yorm 
durch vie cactusartigen Cubhorbien, die fleifhigen Ca: 
alien, am Cap dur die Stapelien repräfenlirt, Die 
Horn ber Radelhßlger beaht kurs ihe ciges Grün 
die Winterlandfihaften ber talten und gemäßigten Bone, 
verleiht aber, in reinen Beftänden allem wadyjend, als 
auögebehnter Nabelmald, der von ihr Bebedten Sand: 
fhalt eine einförmige, ja düftere Pbyfiognomie. Sehr 
Ongenehm mir vagegen Biefe Mlanenform im Gemild 
nit der Hellgrün Geblätterten Gorm der einfacblät- 
terigen fommergrümen Saubhöler,  Diefe beiden Plane 
senformen. beftimmen vorgugdmeife den Begelationd: 
(harafter in der Lälteen gemäfigten und falten Bone. 
Erläuterung der Karte. Nr. 2a die Bere 
ritung des Anbau der wichtigen Gulteplangen 
der Erde auf deren, geladen, in Mercator's Brojec- 
tion dargeftelten Oberflähe. Die einzelnen Culturr 
pflanzen find durch verfhiebene Zarben und Beiden 
angegeben. Man überficht mit einem Blide, dab unter 
ben eingeinen eteiteaten der Meien die größte 
Verbreitung gefunden hat, inbem berfelbe rings um Die 
Side, auf beiden Hemifphären gebaut wird. Doc 
nünt fein Anbau auf ber nörblichen Halbtugel ungleich 
‚größere Flächen ein, als auf der füplihen, m tros 
Sen Ahen erfhehnt der Wegen dur den Beß er 
ek, meer auch im tonifden Mila un [eh in 
Stvamerifa bedeutende Släden einnimmt. Verglichen 
mit diefen. beiben Öctreibeanten fteht_der Roggen, 
Berugöneie, für Ne Ile gemähite Bene seig 
weis Öreifruct, bei weitem yurid. Wit dem Weijen 
In fh übe Oele, mit de Moen Safer a 
gebaut; beide Otreiventen gebeiben aber and, nodı 
enfeits der Wolargrenge des Nopgenbaus und Lilde 
|daber in Nordeuropa und in Sibirien nad eine breite 
N atungone für fh alen. Im der Neuen Welt, mar 
ß 
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mentlich zreifchen ten Wendelreifen und in tur nördlichen 
Sewchigten Scne {pi ber Mnban doc Anis eine 
bervartagente Melle, veögleichen an der Waeilüfte des 
irevihen Aria (her im Verein mit SS) und in 
Ken Kngebungen es Steinen Mes (dm im 
Deren mit Weyer), NA den metipamenten Oi 
treivegräfern ift die Kartoffel wol die verbreitetite und. 
eher mcg Nahrung, nern, ie san 
Anbau fonol innerhalb der Wendeltife, als nad 
der falten Zone möglid) üft. Noch ift auf diefer Karte 
die Verbreitung des Kaffecbaues, welder jett grohe 
Sanbertreden In den Lropenlänkern der Ste" uno 
Neuen Wet eimnimut, angegeben, fonie Viejeige der 
a in Snoien und. Öbina anpefanten Sopevalmen. 
Die fäwarzen gefelängelt verlaufenden Sinien find 
Sleibermen, und snar bie feibeme von 0° Br mir 
hen Semifpbäre, fanie die ine der baten Jahre 
wärme (der tpermifdse Aeguater) flärter angelegt als 
die übrigen. . 

Nr. 2 veranfauliht Die Verbreitung ne$ dere 
baues, Weinbaues und des Waldes (d. b. ber gräßern 
BWaldmafien) in Mitteleuropa. Dur rotbe Linien 
find die Polargrenzen ver Bude, Greltanne, Edel: 
Haftanie, des Meinfeds und des Grltaume bejeinet, 
wobei bemerkt werden muf;, dah die ien des Weins 
ftod3 und ber Gvellaftanie nur die Grenzen des An 
baues diefer Gewädje im großen (des Weinbaue: 
zur Öetsinnung von Wein und des Anbaues der Kar 
Hanie ats Yarlı: um Obfbeum) bejeidnen, Inden 
beide Ylanzen vereingelt (j. D. der Weinfiod als 
Erslilange), u ic netir® über jene On 
zen inaus cultivirt werben fönnen. 

Nr, 3 gibt eine Meberficht über die gegenwärtige 
Serbreiung der Gultur des Ahechnmuce und des 





























Sclüfel der Klafen des 











ik mad Pflongmgeograpfie 


Mefiers in tronifcen und fubtre 
Sn juli 25 Sutien Dies. ie ken mi 
begeichneten ‚Sarlens verfinnlicen Die verticale Wer 
hreitung deu Vegetation an den Hängen von fünf der 
witigien Gebirge beider Senifpbären, der Hen unt 
er Neuen Melt. Der Heinere Carton zeigt yunddfi 
den Pic von Zenerifi, an veflen Hängen fid vier 
Vegelationstegionen unterfheiten Lafen: Region ber 
Walmen und andern Tropenpflangen, Culturland mit 





fen Afien und uf 
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Orangen und andern Eitfrüchten, Negion ber Sorler 
baine und der canarificien Siefer (inus canariensis) md 
Negion der Apenfiräucher und lpenfräuter. Weniger 


|ierarf ausgeprägte Regionen faffen Lie Alpen erlennen, 
|ineeffen tarın man bier namentlid) die Negion dei 
Saubwaldes, zefp. der Buche, innerhalb welcher audı 
006 Gulturtand iegt, die Negion der Nadelhölzer unt 
diejenige ber Alpenfiräucher und Alventräuter unter: 
iheiten. Am Sulitelma in Lappland erfchienen nur 
wei Negionen veutlih) außgeprägt, eine Negion des 
Radelwalbes (Niefern, Fichten), und eine Region der 
Alpenfiräuder und Mpenteäuter, uf dem gröhern 
Garton if die Verbreitung der Vegetation in ven A 
den und im Himaleja veranfgauliht. Weite Gebirge 
Ian ni Saitrgione rennen; Megin br Yalmen, 
Bananen und anderer Tropengemächfe, Negion ber Yaub: 
und Nabelwälper mit Cinfchluh des dem Getreivehau 
vidmeten Culturlandes, und Segion ver Alpen: 
Ärhucer amd Spennäuler, Der mitere brebee 
Gürtel zerfällt aber in drei Unterregionen: Negien ber 
immergränen Lauböher, Negion ter fommergrünen 
Laubbäier, Negion ver Nabelböfger. _Leptere ik in 
den Anden (Chile mit feinen Mraucarienwälbern aut« 
genommen, welde aber einen viel tiefer gelegenen 
Walogärtel bien) nict vertreten. 
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Minrrafogie. — Eintitang, 


Einleitung. 


Die Mineralogie (Naturgeidihte der Mineralien), 
efgt enft fit der- yneten Ale de3 vorigen Jahr: 
bumdertS einen ftreng wiflenjcaftlihen Charalter. 
Wenn man aud) [don in denälteiten Zeiten die Erze zur 
Darftellung der Metalle, die Goelfteine und andere, 
durch bejonders hervorragende Gigenfchaften ausge: 
eichnete Steinarten, zur Schmüdung von Waflen, 
räthen und Gebäuden zu benugen verftand, fo waren 
doc während des Alterhums und bis an das Ende 
des Mittelalters nur Vergleute, Steinfhneider, kurz 
geute, die in der Prapis mit diefen Dingen zu tbun] 
Betten, Aräger mertingelter empirfder Kenne; bie 
Damaligen Antunpbitefopben aber befhränlten fh, fo: 
weit fe überhaupt Mineralien in ven Streß ihrer Ber 
tradtungen ange darauf, über alle möglichen, den 
Steinen angedichtete übernatürliche Gigenjhaften zu 
pbilofopbiren, ih über deren heilfräflige Tugenden 











und Beyiehungen zu den Öeflimen in unfrucibaren |de 





Speculationen zu ergeben; alles tiefere Verftändniß 
über Biofalifde und cemife Gigenjchaften entbebrz 
ten fie, über die Bildung der Mineralien, über ihre 
Sole im Qaushalte der Natur maren fe in obiger 
Untenntniß. 

Au das 16. und 17. Jahrbundert wendet biefem 
Zeile naturmoifieufhaftlicher Forfhung nur wenig Ins 
terefe zu. Bwar fült in Diele Zeit ber erte Berfuch 
einer audführlihern Mineralienbefreibung durd 
Serg Hriela (ao), die Oremai Se Uner 
Anberlihteit der Srpftallwintel durch Mifolaus Gteno 
(1669), enblid die Entvedung der Spaltbarleit und 
der optiihen Gigenichaften des Naltipats durd 
Grasmus Bartholin (1670); aber alles das find 
doc) nur vereingelte, zujammenhangslofe Lichtblide in 
jener Altern Zeil. 

rt gegen die Mitte des 18. Jahrhunderts nimmt 
die Arbeit auf biefem Forfchungsgebiet eine Befimmtere 
Gefatung, an eben Materie (17a), Ne Ken 
Ale Mi pe, Gronfest (100) den Dez 
Mineral enger faht und unter Anwendung des Läth 
zohrs die Hufmertfamfeit mehr ala bisher auf tie] 
Gemife Zufammenfepung Tenft, Bergmann (1782) 
und Aapreib (1785) die erflen genauer Mineral: 
anatgfen ausführen, Somd de LIeLe aber, gefiüht auf 
saplreiche Meflungen mit em durd) Garangeot erfune 
denen Ynlege-Örniomeler, nit nur die Beftönbigleit 
der Arpftalliintel in uumfänglicer Sei je beftätigt, ji“ 
dern auch daS Osfep bed lädenparallelismus begrün: 
Det (1789). Auf biefen Orundlagen fortbauenp, Tonnte 
endlich Werner (17501817) eine ftreng wiffenfhaft: 
ide Zerminelogie einführen, bie Gengnofie von ver 
Mineralogie abirennen und der heutigen wiffenfdaft 
lichen Mineralogie ihre fihere Bajız geben. 

Mit der rapiden Gntwidelung, melde die eracten 
Wifenfaften, namentliy Pyhl und Chemie Anben, 
geht nun aud) ein gewaltiger Forticritt der Mineralogie 
ano in Han. 

Hauy (1749-1823) entdedte die Spmmelriegefepe 
umb das Gejeß ber Adjenveränderung der Krpftalle 














durd; rationale Ableitungscofffiienten, verband mit 
er Mbleitung der Arufalle eine Lheorie über den Hufe 
bau, derfelben, papte diefer Iehtern fcharfe Aroftal: 
begeichnungen ar und machte fo bie Rıuftallograpbie 
su einen Tee abgelofenen Wfenkhat, Die Co 
Hruction des Sefeionsgoniometers_ Durd) Aolaflon 
(1209) rate der Ieten groben Geninn, und Lich, 
Mobs und Naumann tonnten ihr mun ihre heutige 
Geftalt geben. 

Sn der Arpfellpboft wurde bie Gnivedung der 
Wolarifation durd Maus (1809) von weiten, 
Wietiget, denn fhon 1813 fonnte Bremfter vie 
Seoftalfofteme mit ihrer Hülfe untericheiben, und im 
nfetub hieran Brot, Haivinger, des Cloipeaur 
unfere Renntnifie von der Optil der Srofalle enmei: 
tern, während ©. oje und Hantel die eletriihen 
Gigenfhaften, derfelben ergrünbeten. Die Mineral: 
&emie erreichte durch Berjelius (1779—1848) eine 
ungeahnte Höhe und gemann durd) Mitfcherlid's Ente 

ing des Somorpbiömus (1818) einen neuen Reis. 
Babtreiche Cbemiter, Omelin, 5. Rofe, Möhler, Schee: 
er, Rammelöberg u. a. ermeiterten bie Renntnifle von. 
der gemifchen Zufanmenfepung der Mineralien, Platt: 
[ner vervallfommnete in hahem Grabe die Benupung 
des Cöthrobrt, mährend fh Becauerel, Chelman, 
Daubree und Hautefeuille erfolgreich mit der Künft: 
en Stoun der Mineralien befbfgten, Breiaut, 
albinger, Ylum und Bifhof aber bie in der Natur 
ortmährenn wor fi& gehenden Umanblungeprecefie 
der Mineralien und. die Durd) diefelben gebildeten 
Beubomorpbofen ftudirten. Endlid) führten neuerbings 
Sorbp und Zirtel die mitroftopife Unterfuchung ber 
Dineralien ein und erfäoflen mit_ibr ein neues, zu 
föünen Sefmungen Bertigenen geb. 

‚Die Eyftematit fpaltete fih, je nachdem fie wefents 
ti auf die morpbologifcien und phytalifchen Senn 
eihen der Mineralien ober auf deren hemifce Zur 
Yammenfegung Hadhibt nahm, in bie fegenannte natur: 
Hiftorifche Methode (Mobs, Haidinger, Dreithaupt) 
und in eine rein cemifhe Alafinfatien (Bergelius, 
Blum, Kobell, Dana). Indeffe, je mehr buch fejtallor 

















waphife, phpfialifche und hemifche Gtudien die re 
fenntniß von dem innigen Sulammenhange ywiigen 
allen den verfiedenen Cigenfchgften der Mineral: 





TO mebe wurde au 






jene Cinfeti 
geitig auf beibe Reiben von Remnyeide 
ringe „unter Voriger Bergung, det 
&emifchen Zufammenfehung (Beubant, Kofe, Naumann, 
des Cloizeaur). 






Inder man heute mit dem Wort Mineral jeden 
hemogenen, flarren ober tropfbar flffigen_ anorgani« 
fen Sörer bepeißnet, der jo, wie er erfheint, ein 
unmittelbares, ohne Mitwirkung organifher Procfle 
und ofme Zuthun menfhtiher Wiltir entfandenes 
Noturprobuct it, fo derftcht man unter Mineralogie 
im weitern Sinne de® Wort? die Mifenfdaft von 
den Mineralien nad) allen ifren Gigenfdaften und 

Fi 
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Relationen, nad ihrem Sein und Werben, nad) ibrer| 
Biloung und Umbilpung, Wineralogie im engern Sinne 
(Ratursebibte er Diner) Sagen ie wi 

fhaftihe Kennmiß der Mineralien nac ihren gejanm 
ten Cigenfaften und nad) ihrem gegenmärtigen Cein. 

Um zu einer möglicft volfiändigen enntniß der 
einen, Mineralien. u gelangen, muß, man dire 
nad) drei Nihtungen bin unterjuhen; man muß zu: 
mäct die ihnen eigentbümlice Form Tannen ernen, 
fovanın fih mit ihren vhofalifen Cigenfchoften betannt 
machen und endlich ihre hemifce Sufanmenfepung zu 
ergründen fudıen. 

Mit Hülfe iejer drei Gruppen von Gigenföaften 
wirb man bann im Ctunbe fein, niht mir ih ein 
richtiges Dilo von jevem Mineraltöcper zu entwerfen, 
übhnlide, aber doc vericiedene Mineralien voneinander 
gu unterfeiden, fondern auh, wenigitens in vielen 
Anm, Äh mag ehne Sapbatet zu Ben: 
teilen, 


A Mi li 
orphol ssif 











fche Eigenfcjaften der 
neralien. 


Die bei weitem größte Mebryabl der Mineralien 
Bft eine urvrngtiße ingsum abe, mehr 
oder weniger vegelmäßige Polvebrifde Form, welde 
für die Subftany mefentlich ift und mit weder ver: 
Ichiedene phoffdie Cigenfcaften (Cobärenpverbältniie, 
ontfce und eletifche Eigenichaften, Ausbehnungsver: 
mögen durd Wärme u. 0.) in dem genaueiten, mathe: 
mat nacweisberen Jufammenhang fteben, Der: 
artige, von ebenen lichen, von Kanten unb Gen 
(ven Begrenzungsefementen) begrenzte Sörper, welche 
al6 die Snbividien des Mineralreiis aufgufaflen fin, 
mennt man Krpftalle, Die Wiffenfchaft aber, welhe fi) 
fpeciell mit der Erörterung ihrer Verhältmife befcäf- 
tat, bie Aroftallographie. Sole Wineralien, denen 
die. Cigenfdaft abgeht, im troftaliniihen Suftande 
aufgutreten, bejeichnet man ala amorpbe (qfililfe). 
"Diejenige Sormenähnlihteit, weihe die Snviinuen 
einer und verjelben Ihier: oker Mflanyenart daralte: 
vie, gebt allerbings jenen Yudioituen des Minerale 
vei$ ab, denn in ber Regel titt eine und dirfelbe 
Mineralfpecies in febr verfciedenen, Aroftalgefilten 
auf, die den erften Ynfchein mad) nihts miteinander 
gemein taten (ol Nie Sal Big, 2 5, 1120 un 
22 abgebildeten Sroftalle des Minerals aulten), 
Sorafältigere Prüfung ergibt indeffen balb, da dieje 
fh fbeinbar fremden Formen für jeves Mineral in 
dem innigften flereometrifden Sufammenhang. fteben 
und fämmtich auf fireng matbematifhen Wege von 
einer eingigen Orumdgeftält abgeleitet werben Innen. 
Auperdem entbehren die Mineralindivibuen, gegenüber 
denen der organiichen Belt, gewöhnlich eine ringsum 
freie und volllommen regefmäfige Formausbiltung, 
befonders weil die Arptalifation in dem Gontacie 
mit, fremden Körpern oder mit anbern, in ber un 
mittelbaren Nacbarfhaft, gleichyeitig ich entwidelnten 
Jrdipituen ein Ginberniß fand; entlich find auch die 

Dipibuen des Wineralreibs nach ihrer abfoluten 
Ördpe nicht wie die Organismen an ein Gelimmtes 
ormalmaß gebunden, wei ber iheoretifcen Wetrac: 
tung ber Sirvitallgeftüien fiebt man von choaigen zu: 
fälligen Störungen in ihrer Xusbiltung ab, und Hält 
fi nur an die iveal vollfommenen Formen. 

Die Artllfiähen, welche ih in Kanten und Gden 
fneiden, find fehr mannichfaltiger Art; man tennt 
das gleihfelige Dreied, das Quadrat, den Ahpombus 
au), ferne umegemäßige Dres, Waede u, 
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feblen. _Die Begrenpungselemente der Arofale untere 
feheibet man in gleictertbige und ungleihwertige; 
die erftern find in allen ihren einyefnen Stüden (ie 
Stacen atio 3. B. nad Seiten und Winten) vol: 
tommen übereinfmmend, und liegen aubetden In 
gleicher Entfernung vom Aroftalmitelpuntte. Linien, 
welche man fih durch den Mittelpuntt gelegt vet, 
und melde nd gleihmenige Begrenings ment 
verbinden (gleihwertbige Eden oder die Miten chen 
folder Cten und Slanten), nennt man Acfen, fännt: 
fihe Theile einer Kroftallgefalt find in Veyichung auf 
diefe Acfen fommetrifc) geordnet, 

Taraus alt von ji, vap die Bfitmung 
Achfenfofteme von größter Müchtigtet it, und ct m 
gibt fi bei der Prüfung der belannten Sroftaligcl: 
ien, dafı denfelben verbäftnißmähig mur wenige, in 
gangen fech, dergleichen Cufteme zu Grunde legen, 
ioelehe fidh tbeils durch relative Größe, theils hund 
ienenfeitige Lage ihrer Hafen unteribeiden. Liem 
eds worbandenen &öfenitemen entreden eis 
viel Krftalfgfteme, von denen jedes die fämmilihen 
auf vaftelbe Adfentreuz zurüdzuführenden soft 
getaften unter fi) begreift. 

Die Aroftallformen find tbeils volilächige, tik 
balbflädige; die erten werben von fo viel Zläden 
begrengt, aiß nad dem betreffenden Spmmeiriegeit 
um das Säfentreug zu gruppiren möglich it; Sie 
tem dagegen mr Don der Hälfte Der mögen 
lägen. 

Ferner unterföeitet man einfache Formen von u: 
fommengefepten; erftere eigen mur gleichnamige ZI 
(Sen. Tehtere aber verfhheene, melde mehrer ein 
facen Geftlten angebören. 

In Beyug auf die lepiern, welhe man fur als 
Somöinattonen Seins, als Kegel aufn; 

1) Daß nur Geftalten eined und veielben Araftal 
foftems miteinander in Combination treten Lnnen, 
und 

2) dab vurch die Sähen der untergeordnet auf 
wetenben Geftalten lets alle gleihnamigen Ir 
renjungselemente der vorberrfhend ausgebildeten Ok 
Hatin gleicher Weife verinber mern. 

Diefe Veränderungen werden als Abftumpfungen 
und Sufbärfungen der Kanten und Gen (em 
an Stelle viefer eine ober wei Slächen treten) atrr 
als Zufpipungen ber Cden (Menn drei oder mehr 
Släden fie verändern) fihtbar. Je nad der Zahl der 
einfachen Geltlten, welde bie Combinationen con 
Rütuiren, unterfcheidet man diefe in gmeis, dreis or 
mebrzählige. 

Die einfaden Geftalten muß man ncd) trennen in 
gefloffene (welde ven Raum alteitig umfhlichen) 
md offene (melde ven Raum nicht aljeitig umfalier 
ien). ®eptere Können natürlic) nur mit anbern com: 
inter auftreten. 

Die große Wichtigteit der Arpflallograpbie für da} 
Stuium der Wineralogie liegt gunääft batin, dab 
die fänmtlichen Suyftallgeftalen, in welden eine 
Mineralfpecies vorlomnt, in ein und baflelbe Svftal: 
foftem, vefp. in diejelbe Unterabtbeilung veifiber 
Snftem® gehören und auf eine und biefele Orund 
geftlt quridgubegieben fimb, und dafı ferner jeer 
Siineraeies (unter meider man alle Aönper ven 
gleichen Teoftallograpbiicen, Ybrhlaliihen und dem 
fen Eigenfioften yufammenfaht) eine eigentbämlitt, 
von der anderer Specien verfchlebene Grundform zu: 
tommt. 

Alerdings gibt e& davon aud Yusnahmen, indem 
einmal Mineralien trop aleiher demifcher Zufammen: 
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indem auch anbererfits Mineralien verfhicbener Zur 
fommenfepung vieelbe Grundform befipen. _Inbeh 
dies ind boch mr usnahmen, und fie Laflen fh, 
os die eıftern volpmorpben Mineralien keit, 
durd) Vie verfciebene Entfiehungsweile berfelben er: 
Yhren, währen die andern, iFomorpben Gubftangen, 
ftets eine wenn auch verfchiedene, fo Dad) ganz analoge 
Sufammenjepung befipen. 

Die Ajenverhältnife der fechs Annftalfgfieme find 
folgende: 

1) Das tefferafe Suflem befipt drei unter fih 
grehe (alte geimenhie) Ahlen, melhe 16 uner 
techten Winteln [&neiben. 

2) Das tetragonale Spftem befipt drei fi 
sehtrintelig fchneivende Nie, van denen nur zwei 
unter fi gleich ind, 

3) Das rhombifhe Spilem befigt trei Ahen 
von ungleier Länge, vie fih unter reiten Win: 
Teln fchneiden. 

4) Das monoklinifhe Softem tefipt drei 
Ablen von ungleicher Länge, von denen zwei fi 
unter einem fiefen Winlel fäneiden, während vie 
dritte auf beiden fenteect fit. 

5) Das trilfinifhe Enftem bat vrei Mhfen 
von ungleider Länge, melde fih alle unter fche: 
fen Bintefn [öneiden 

©) Das beragomale Softem hat vier Adien 
von denen drei unter fi gleiche in einer Cbene lie 
gen und fidh unter Winleln von 60" fäneiten, wäh: 
gend die vierte auf ihnen fenfrecht ch. 








1. Das tferale Sofem. 
(Rate 1, Bigur 1-20) 


Da die drei Mäfen, welde die Spmmelrie diefes 
Softems beherrfäen, vollig gleichmentbig find, fo if 
offenbar Teine als Yauptächle ampufeben ud es ift 
vollig gleihgüftig, welde Mäfe man bei der Vetrad: 
tung und Darfteluung der Kepftalliguren aufrecht tell, 

Um das Adfentreuz (Fig. 1) lönnen in veridie: 
dener Wefe Sächen gruppirt werben, man Tann 3. ©. 
lächen tegen, von denen jede alle drei Adjen [m 
derfelben (einfachen) Entfernung vom Nittelpunlte 
feneitet (Sig. 2), ober folde, weldte nur eine Ale 
in einfacher, vie beiden andern aber in unenklicher 
Entfernung fäneiben, ober ihnen parallel geben (3ig.3), 
over folde, melde eine in einfacher, Die beiten anbern 
aber im mebrfader, 5. ®. gweifacher Entfernung fchneir 
den (dig. 7), m. fm. Derartige Fälle find über: 
haupt fieben möglich, und es erfiten infolge deften 
auch fieben einfade, volifädige Octlten. Lieje Ge: 
floften And: 

1) Zub Detazper (aöntahne), Di 6 
2) Das Herakder (Schsflähner), dig. 6. 
3) Das Rhombendodetatder (Nbombenzmölf: 
Pas, DT, a 

4) Das Letralisberatder (Viermalfeheflichner 
ober, Heraöterlantiger Bierunbymwanigflächner), Fig. 8. 

5) Das Lrialisoctatder (Vreimaladiflääner 
ober oltafoertantiger Vierundgtangigflähner), Sig. 0. 

6) Zoe Stofitetragder (Berunopwanyffithnen), 
Sig, 10. 

7) Das Heralisoetaiver (Sedemalaht: oter 
Actundvierzigflädhner), Sig. 11. 

Dur, ie Anrdnung der Sig, Si ygeh 
auf bie Verianbtfdaft der rei Vierundpaniigllächner 
zu Octazber, Gerakber und Ahombenbeveladter, femie 
iefer_ fümmttiden Getalten zum Hezafisoctazder hin« 
gemiefen. . 

Die erften drei Geftlten find einzig in ihrer Art: 





© gibt mur cin Octadder, Herakder oder Rhombene 
dobetaeder, mührend die übrigen Geflalien in mehre 
faden Abänberungen vorlommen Aännen und auch 
inlic) vorlemmen. „CS üt .®. gang Har, vap man, 
ohne das Cymmelrfegefeb irgenbmie zu alterien, 
ig. 4 die Släcen hätte fo Iegen Tonnen, dap fie jmei 
Adfen nicht in gwellaer, fordern In anberihaffager 
Ober dreifacher Entfernung vom Mittelpuntte fhniten, 
8 würde immer diefelke Geftlt, nur mit andern 
Wintefabmefungen veiultit fein. 

Diefe eben Gefalten treten in der Natur heils 
allein, ıbeils in Comfinationen untereinander auf. 
Für die Deutung der Combinationen ift 5 von größe 
fer Wichtigeit, Die gegenfeitige Stellung der combi« 
nivenben einfagen Formen flar im Xuge gu haben. 
So folgt aus Sig. 12, melde die gegenfitige Stel: 
fung von Heratder und Dctazver veranfbaulikt, dafı 
das Dctaöber am vormaltenden Serakder eine Abs 
ftumpfung von defien act Cden (3ig. 13), und cbenfo 
umgetebet das Heraöber am vornaltenden. Dctatder 
eine Abtumpfung von defjen fedhs Gden berporbringen 
muß (dig. 16). ER ä 

Das Kubooctatver (Fig. 13) Ütdiejenige Gombis 
nation won Perakver und Octöder, in melder diefe 
beiven Jormen im Ofeichgemicht ausgebildet find, die 
Santen ver urfprünglicen Formen find verfcwunden, 
& grlicen nur Combinaticnslanten. 

Die Stellung von Heraeder und Rhombenbobefazber, 
melde in Big. 16 angedeutet ü, läht erlennen, vah 
das feptere die Slanten jorol des Heradverd (Big. 
alS des Odaöbers (Sig. 18) abfumpfen mub. 

Wie jehr der Habitus einer Combination Durd) die 
vorwaltend ausgebildete Aopfalferm bedingt mir, 
erficbt man aus dig. 19—21, welche alle drei dielelbe 
Eombination von Yerakver, Dctaider und Ahombenz 
vobeladter barielen, aber jo, daß jehesmal eine andere 
Gehalt vormalte, 

Cinige andere, kejonbers bäufige Combinationen find 
in ig. 22 (Gerakver und Teirafisberaider) und in 
Di, 25 Okanbebondater un Zoftchanen) a: 
gedilbe, 

Schon oben wurde auf das Auftreten halblächiger 
Geftlten bingemiefen. &u6 den. chen angeführten 
beloäkrifhen Normen tönnen, mit Musnabme des 
Herakvers und Rhombendorelafvers, weldhe der He: 
miedrie nicht fübig find, halbflächige Gefaften abacı 
feitet werben, und zwar entficben Durch Werfchrinden 
der abwechfelnden Släcen und Musdehnen der übrigen 
bis zur Haumumgeenzung aus dem Dctader das 
Zetraöver (Fig. 24, 25) und aus dem Zetralise 
beraion Xos_ Ventagonbavetakver (Bi. 20): 
ferner durch Verfäteinven abwedhfelnder breiflächiger 
(einer Dctaierfläde entfpredender) lächeniofteme 
aus dem oltelrakder das Irigondodelatder 
(5ig. 26), aus dem Trialisoctadder das Deltoid- 
vonetafter (io, 2); hund Denfhninten abe, 
fefnber fecsnadiger Slächenfsiteme aus dem Geralits 
octadder das Heralistetradder (dig. 28) und 
endlich durch Berfärinden von je zwei unter fpiperm 
Winfel, zueinander geneigten lägen aus verfelben 
vollMädigen Ochalt das Diatisvodeladber (di. 
30). CS it von felbft Mar, dah aus einer ball: 
Aüsigen Beat, jarsmal, zu Gaelihner enfteen 
Tonnen, die unter id vollfommen gleich, nur burd 
ihre um 90 Grad verwendete Stellung unterjchieben 
And (ig. 24, 25). Diefe verfhiebene Stellung her 
mitocifer Gehalten Tann natürlid) nur in Combina« 
onen jr Oeltung Tannen, 

‚Eombinationen bemiedrifder Formen theils unter 
fi, theils mit holoebrifhen, find in Sig. 31—36 abs 
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bildet; 31 Telradber mi Herakder, 32 Trigondobe: 
Iniver mit Tetradder, 3 Detniber mit Pentagonbobe 
Hader, 34 Pentagentobelatter mit Kerakber und 
Octaiber, 35 Nbombenbovelatter mit Trigenovela: 
über, 30 Trigendobelarder mit Heraider, Nbomben« 
bobefatber, Setraöber, Delteitdobeladder, Heralis 
teiraßber und Trigonbotelaäber der andern Richtung 
Die lepte, ebenzählige Combination gibt zugleich 
einen Begriff von dem auferorbentficen Slächenreid: 
tbum, wie er durch das Jufammentreten vieler ein: 
seiner Oeftlten tejultisen lan und in der That 
nicht jelten an natürlißen Aryftallen beobadtet wird. 


2. Das Ietragonale Spfem. 
(Rate 1, Digar aan) 


Das Mäjenteng (Fig. 47) wird von drei red: 
wintefig ih fäneivenven fen gefitet, von benen 
die eine ungleide, melde bei der Betractung und 
Seihung der Arofaljormen fits fentredt yu fellen 
Üt, als Nauvlacıfe bejeidnet wird, mäbren» man 
die beiben unter fih gleihen Nebena@fen nennt. 

gegt man dur) vie Endpuntte diefes Njenfofiens 
Zläden, oerhältmantetragonale Paramiden (di. 
48 um 40), die im allgemeinen dem Dctaiter Ah 
find, fi aber von demfelben daburch unterfheiten, 
daß ie midt mehr acht alihetige, fenbern nur no 
efentie reed zu Begrengungslementn ab, 
weil eben jept die Länge der Yauptadje (Fig. 47a) von 
er Hebenahfe (Sig, 470) diferrt, it a Ileier als D, 
fo entteben flache Mpramiven (Fig. 49), it dagegen 
a größer als b, fo nennt man die Poramiden pipe 
(Big. 49). s it einleutend, dab es jchr verfdiedene 
ae und fripe Yoramiben geben Tann, aber es muf 
heroorgebaben werben, dah man. für jedes einzelne 
tetragonafe Mineral eine gang beiimmte Ppramive 
als rund» over Ctammppramie anjunehmen bat 
md dab dann alle andern, an diefem Minerale u 
eobactenden Voramiben mt jener fo Aufammenbängen, 
daß — bei gleichleibenden Nebenadhen — Die Haupt: 
acıfen der Naben Woramiten 5, D. 17, 2 oder 3 
mal fo ury, die Yauptacfen ver foigern Poramiten 
dagegen 1Y, 2 oder 3 mal fo lang find, als die 
Hauptadfe der Clammppramide. as heikt mit anı 
dern Worten: bie Verönterungen ber Jaupiadhfe geben 
bei einem und bemfelben Mineral jebergit nur nad 
tationalen Sabfenverkältifen vor fih. 

Sept man bie Verlängerung der Hauptadfe inmer 
weiter fort, fo werden kie Soramidenfähen. immer 
freiler geneigt, &is ie enblih, bei unendliher Longe 
jener, eine vertiale Stellung einnehmen und nun eine 
Oben und unten offene, ven vier ber Sauptadhfe ya: 
talelen Plächen begrengte Gefiat entieben Lafen: das 
tetsagonale Prisma. Anderereits refultiren aus 
der forifhreitenden Werlürgung der Hauptadfe immer 
laere und flacere Toramiben und eılih, wenn 
iene glei Rull geworben it, zwei beriyonale Stätten, 
die man bafıhes Mlächenpaar oder furzteg kie Bas 
nenn. (Sig. 51 und 52 jeigen Gombinationen von 
Prisma und Baht.) 

5 it Bisjept noc Ieine Rädficht varauf genommen 
worden, dahı, mie 3. D. Dig, 48 und 40 geigen, die 
Gnopurtte der tetragonafen Släfen entieber mit. ben 
Enppuntten ber breifeitigen Bpramibenflächen, oder mit 
den ttelpuntten von den umgleihen Kanten derfeben 
ufammenfallen Lnnen. Man unterfäeitet biema) 

ramibenbererientirt (Brotoppramiden), beimel 
en eine Mitteede nad vorn legt (Fig. 49) und Para 
mibenberpmeiten rt (Deuteroppramipen), beidenen 





eine Mitteftante vem Befpauer qugelert it (Big. 4). 
In gan analoger Bei hat man Brotoprismen (fg. 
52) vonDeuteroprismen (fig. 51) zu trennen. Tiele 
eben angegebene Difereng belt war einen Unterfdiv 
in ben Öehalten felft, wohl aber einen Untrjgie in 
ver Sichtung oder Stellung, in welder man jene ju 
betradten bat, und fie gelangt daher ur bei Camkie 
mationen zu beutlihem Uusorud; fo y. ®. wenn eine 
rotepgramibe mit einem Priema deielben (Sig 50) 
Ober der andern Richtung (Big, 54) combinit if. 
JS untergeordnet auftreense ormen find nod 
bitetsagsnate Üpramiben (ig. 80) um Lit 
tragonale Brismen anyuführen, Geftalten, teren 
borigontaler Hauptichnit ein (pmmetrichen (mit segu 
res) Ahted ergibt. hr 
Die Combinatienen viejes Epflems jeigen !hels 
tafelatigen, teils Yoramibalen, !heila_prismatijten 
(fäufenförmigen) Gabitus, je nad) dem vormaltnten 
Auftreten von Bafıs (Big. 52), Boramibe (ig. 53 un 
34) ober Pıiöma (dig. 58). Im allgemeinen fd 
die Combinationen jehr einfah und leicht zu en 
wideln, j 
‚Gemieeriihe Formen find olereings Belannt, ink 
ten ee fe Anegerne un een auf; mu De 
Hälfigetalt ver Poramibe, das fogenannte Sphenoäber 
(ln) tat emihn meren, a8 m nm 
(übern Bis auf Die verfdiebenen Wintelabmeflungen 
gang mit dem tefjeralen Zelradber überenftimmt, 





3. Das heragenale Apfem. 
Role 3, gar 1) 


Dafiebe hat vier Ahfen, von melden drei unler 
fih gleih find, in einer berigontolen Cbene liegen 
und ic) bier unter Minleln von je 60 Grad faneiten 
ebenachen Fig. 1%), während Die vierte ober Haust: 
achfe (Fig, 14) auf jener Ebene fentreht ieht. Die bels: 
Aurifen Geftaten diefes Eoftems_ jeigen rüdiätid 
Ührer Yusbilbung und Mbleitung vie gröhte Weberei: 
fünmung mit Dem teiragonalen. Lie Bpramiben find 
jept zwar, kn ‚aber übrigens nieder flach (Fig-3) 





Oder fpiß (Fig. 4), und aufeıdem Iönnen fie wieberum in 
zei verfiebenen Stellungen vorlommen, bie jept um 
30 Grad diferiren (Proio» und Deuteroppramiten)- 
Bafıs und Prisma (Fig. 2 und 5) find ebenfo häufig mie 
im tetragonafen Soften, und der Charalier ber Com: 
binationen ift wieder, je nad dem Dominiren der 
einen oder andern eftlt, tafelrnig (Fig. 9), ppramibal 
(ig, um 9) er füteförml (ag 6 une 10) 
iberagenale Ppramiben und Prismen gehören ju 
den Seltenbeiten. 
Von ungleich gröberer Wichtigleit als im fetter 
jonalen Suftem find bier vie bemiebrifhen Geftalten, 
fomot mas den Weihthum ihrer Bormenentoidelung 
18 aud) die Häufgteit ihres Lortommens in ber 
Natur berifl. 
Die wictigfte bemitorifce Geftlt it das Rhom- 
boäder, meides durd Vericminben rer. Größer 
werben abwechfelnber lächen der Rpramite enifteh. 
Gntfprediend ben Achjenverbältniften biefer Grund: 
eftalt Tann eö natürlich aud) verfhiedene, feilere und 
fumpfere Shembotber (Sie: 21 und 12) geben, un 
ebenfo wird man audı Mbembetber ber zweiten, um 
30 Grad gedrebten Nictung haben (Fig. 13). Am 
meiften harafteifüfdh für das Mbembozber find vie 
idzadformig aufe und abfteigenven Mtteltanten. 
Sriömen erfler un zweiter Wichung) eifeben aus 
dem Ahombozber durd, Verlängerung der Yauptadie 








is ins Unenvlice, wie aus den beragonalen Pyra- 





Minsrafogie. — Morpfersgif 


miben; außerdem aber Tann man aus ben Mbombo:} 
Ober no eine gang befonbere Art von Sroftllgeftaten, 
tie Stafenodber ableiten, indem man dur bie 
Nandlanten bes Stammehombotbers und Lie Cnd: 
puntte der verlängerten Hauptacfe fit) Slächen gelegt | 
denft (Sig, 14); 68 entlichen baburd don zwölf un: 
gleidfeitigen Dreieden begrenzte, den Heragonalppra: 
miben einigermaßen ähnliche Geftalten, welde fih aber | 
von diefen einmal durch die sidzadförmig aufs und 
abfleigenben Mitteltanten, fobann aber auch dadurch, 
unteheien, dab die Nühen in ven Seielfanen 
unter abwedfelnd_ftumpfern und fpipern Winteln zur 
einander geneigt find, 

Da num die Zahl ver Ahombodber erfter und zmeir 
ter Mitung eine unbegrenzte if, und ferner jedes 
Abomboider als Stammform yur Ableitung einer 
ganzen Reihe von Ctalenoösern vienen Tann, fo if 
Die große Monnichfatigteit, welde bie, hemiebrifche 
Aıpeilung des bepagomalen Spftems in ihren Hormen. 
jeigen Tann, Leiht begreifich. 

ie Sig. 15—19 bringen einige nicht. jebr com« 
pliirte Combinationen zur Ynfdatung, fo dig 
und 18 Rhomboäber und Priöma. veridiedener Hi 
ig. 17 Nbombodder und Prisma derjelben ich: 
Fi9. 16 zwei Ahombotder verfchiebener Richtung; 
Fig. 19 Etafenodder und jugeböriges Stanmıbom: 
boßber, deren Gombinationttanten ven Nanplanten des 
erftern parallel laufen. 

Celten treten trigonale Prismen als Hälfigefiaten 

beragonaler auf. 





| 











4. Das chembifge Spfım. 
Rate 2, iyar 2-36) 


Drei ungleibe Acjen fönciben fih unter reiten 
Minteln (Sig. 23), feine von ihnen üft an und für 
fi als Yauptachfe gefennzeihnet; die Entfcheidung, 
welche von, den dreien als folde angufeben und folg: 
Ti fentvecht zu ftellen fei, Bleibt der Wahl im fper 
eiellen Falle überlaflen. It diefe Enticheitung aber 
geirfen, fo einer man dann nie Kngere haon- 
tale Adfe b als Malrodiagonale, die lürzere c 
als Brahpdiagonale. 

Bei der Betrachtung geht man won der rhoms 
Bifchen Pyramide aus (Sig. 24 und 25). Aus diefer 
tönen durch Veränderung der Hauplachfe (bei aleid: 
bieibender Mafto: und Bracybiagonafe), der Matro: 
ingonale (bei gleichbleibender Hauptachfe und Brady« 
Diagonale) und endlih der Bradhpbiagonale (bei 

eißbleibender Hauptachfe und Matreviagonale) drei 

Seiben von Ochalten, und ymar yunddft von Bro: 
miben, hervorgehen, weldhe man al8 der Hauhtreiße, 
ber, malro: und bradpbiagenalen Sebenreibe ange: 
börig, bezeichnet. _9US Örenggeftaten diefer Reiben 
erhält man einerfeits bei umenhlider Verlängerung 
der betreffenden Mdjen drei Brismen, von denen 
Daß au Dupirihegherie, unb era Rhenne ib 
tbombifhes Prisma (Fig. 26) bejeidnet wird, 
während die beiden andern berijontal Tiegenden Dos 
men genannt, und in Malrodoma (dig. 28) und 
Beaduvoma (fin. 21) uneriien, meren; an 
Dererfeils aber gelangt man bei unenblier Verkürzung 
der Ahlen zu drei Flüdenpaaren oder Pina: 
Toiden, welche jenac) ihrer Cntftebung und Lage als 
bafiides, matsobiagonates tef. Dradyhfager 
males Slädenpaar oder Pinakoid zu beyeichnen 
find (Big. 290,0,5). 

Da nun ferner jede brady: ober maftediagenafe 
Boramide wieder geiffermaßen als Stammform bes 
trachtet werben Lann, weldhe Die Gfemente zur Bildung 
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einer neuen Rebe von Geftalten in fid enthält, als 
deren näßere Örenzformen bracd: oder mafeodingenafe 
Trimen, feilere und Nachere Domen auftreten, als 
deren fernere Örenggftalten aber fies wieder die drei 
lächenpaare reflticen, fo ift bierans die große Jille 
der möglichen tbombifcben Krofillformen erichlic, vie 
große Eompfication und Mannichjaltigeit der Com: 
inationen viefe® Softems leiht erllärlih. Der 9: 

bituß der rhombifden Arflalle ann ebenfalls yor 
art, füenfrmig aber tffaig fen, mode eure 
Grfeeinung jeht aber joivol Aure) das Wormalten des 
bafifden, alß ber verticalen lädenpaare bevingt fein 


fe Cigenfgaften der Minraften. 














nige der einfachern Gombinationen find ig, 90—86. 
abgebildet. 

ig. 30 Priöna und Pyramide, dig, 31 Diefelben 
mit matroviagenalem Flädenpaar, Sig. 32 Bpramide 
mit Vrabydomg, Sig- 33 Yuramide mit Mafrevoma, 
39. 34 Voramide mit Bracvpinaleib, Sig. 35 Brady: 
doma, Matrodoma und Bafız, endlidh Hin. 36 Brady: 
pinatoib, Drei Brachpvomen, Roranıde, Briöma, Brachv+ 
dingonales Pritma, Matropinatoid und Matrevoma. 











5. Das monskllnlfe Spfeın. 
(Aafet 2, Gigue 41-31) 


Drei hen von ungleiher Länge; yuei taven 
feneien Ab water (dieen intfn, be wre Jh: 
fenfredt auf beiten. Cine der beiden erftern, glei: 
gültig welche, wiro jur Hauplachfe genäblt (Big. A1a), 
die andere c ald Alimodiagonale, die drile, b, 
welche mit ben beiben andern rechte intel bildet, als 
Orthodiagonale begeidmet. Bei der Abbildung 
(er Mrvftalle ventt man diefeben fts fo getet, dal 
oben der ftumpfe Mintel, welchen a und c jufammen, 
bilcen, dem Defiauer yigelehtt if. 

Die einfachen Geftalten Die Ehftems zeigen arofe 
Vermandticaft mit denen des chombifhen, bier wie 
dort fennen wir Poramiben, Priömen, Domen und 
Fläcenpaare, und das was dort über Die Eintheilung 
der Sormen in fole der Haupt: und Rebenreiben 
geingt murbe, findet auch hier Anwendung und Bel; 
hung; inbeffen erlangen dad, infolge ber Steigung der 
Minebiagenale, einige von viefen cine befondere Mus 
Hilkung und das ganye Enften einen eigentbümlicen 
Charalter. CS müflen nämlich aus den eben ange: 
führten Grunde alle Geftaten, welde Alnevingonate 
md Hauptache gleihgeitig fEneiven, alle 

„m und Ortjadomen, in sivei Voneinanber aan 
vbhängige_Hälfigefilten zerfallen; die ertern fnb 
mit je vier Släden, al8 Semipuramiden, die Ic 
term, mit nur je gel parallelen Gläden, als Sen 
domen ausgebildet. Je nachdem viefe den fripen 
oder dem impfen Mintel, welhen Gauptachie und 
Minodiagenale miteinander bilden, gegenüberlic 
benennt man fie al3 vofitive oder negative Hemi: 
yoramiven refp. Senidomen, erner geht aus ber 
Mbenlage füon hervor, dab, jene Ceiolten, melde 
ver Ainobiagenale, parat Kaufen, alfo Bafs und 
Minodomen, geneigt liegen mäflen. ie man aus 
dem Obigen erfiht, fehlen in diefem Sufleme raum 
umfehießende Getalten vollftändig, die einfachen Jor- 
men, (änmtlih Theilgeftlten, tunen nie felftäntig 
und allein, fentern nur in Eombinationen mit andern 
vortommen. _erartine menolline Combinationen And 
im Sig. 42-51 abgebildet, Big. 42 fell die Com 
bination der_ beiden Hemibyramiben dar, Sig. 43 
Pritma, Bars, Ortbopinaleid und Alinedenia, Fi 
4a Pritma, Ortbe: und Almapinatoid und negative 
(vordere) Hemippramide, Fig. 45 die drei Pinaloide, 
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inoviagonales Slächenpanr, Slino: 

Hemidoma, Hin. 47. Prisma, 
Ninobiogonales Prisma, Ortbopinatoid, negative und 
yohtive_ Hemippramibe, mei yoftive md ein neya« 
tive Hemidome, Sig. 48 Prisma, ortberiagenales 
Prisma, Drtbopinaloid, Nlinopinatoid, Bas und 








‚Hemippramide, Sig. 49 Alinopinateid, Prisma, Alino: 
doma, ig. 51 Alinepinaleit, Prisma, Bafıs und 
Poftiped Yemidomn. 


6. Das triklinlfhe Sotem. 
(Rafet 2, Big sn) 


Drei Möfen von ungleifer Länge fäneiben fih 
unter fchiefen MWinteln (dig. 55). 

Diejes Suftem, weles in der Natur nur felten u 
beobachten it, it das am menigften regelmäßige, und 
befigt den geringften Grad von Spmmeltie. Sämmts 
fice Geftlten zerfallen hier in Hlädenpaare, fo 
die Poramiven in vier Viertel: ver Tetartoppramiven 
(Sig. 50), die Prismen in zwei afommetriiche Prigmen: 





hälften. Die Deutung der Combinationen, von venen 
in Bin. 57 und 58 einige abgebilbe fin, it volftäntig 
der Winter Oberlafen. 


Eine eigentbänliche Erfheinung bei der toftallo: 
raphifsen Ausbildung mander Mineralien ilt als 
‚emimorpbismus (nit zu vermechjeln mit Ge 

dörie) befannt. 8 zeigen nämlich Seoftale, wenn fie 

frei ausgebilbet, oder feitic) aufgemachjen find, mit: 
unter an ben beiten Polen, alfo an den Unten, der 

Hauptadfe, Slächen mit derfelben, jontern verfihie:| 

dener Gefleien. Der Hemimorphiömus_ tbombifder 

Arpfalle it in Fig. 39 und 40 zur Anfbauung ge: 

bracht. Der Arpfiall Yig. 39.5. 2. it am obem 

Pol durd, Bafıs und Matrodema, am untern da:| 

gegen bure) Die Poramibe begrenit, in ig. do find 

am obern Pol ywei Malrovemen, zwei Bradpvonen 
und die Bafıd, am unterm dagegen die Ppramive 
entwidelt. Derartige unerllärbare Snomalien finden 
fih, wierol feen, aud an Arpftllen beragonaler 

Dineralien, 

Hecht bäufig fommt e& vor, daß die Kunflallinis 
vinuen nicht einzeln ausgebiltet find, fonbern dafı 
mehrere Jndividuen nach einem ganz bellimmten Ge: 
feß vermacfen auftreten. Derartige regelmäbige Ber: 
mwachfungen gweier oder mehrerer Argftlle nennt man 
Sioittinge (Drillinge, Wellinge). | 

& it See zinda die grefie Sieung| 
der Imbivituen, fobann aber die Urt und Meile 
ibrer Vermadfung zu beadten.. 

in erfterer Begiebung bat man Zoilinge mit, da: | 

ralteten Mäjenfoftemen (vie aber nur bei hemicdri: 
{ben Sormen auftreten lönnen) von folden mit nicht 
parallelen Adjenfoftemen zu unterfheiben, in lep: 
terer dagegen find die aneinandergemacfenen 
Zwillinge von den durceinandergewadienen 
oder Durhtreusungspmillingen zu trennen. Jür die 
Kenntmiß des Smilingegefepes, d. b. des Öefepes, 
nad} welhem die Vermacfung von jlatten gegangen 
it, if die Dellimmung der Zufammenfepungsflähe 
ober auch der Drebungsadfe, welche auf erfterer oft 
fentreit Rebt, fomie die des Drehungsmintels nolb: 
mendig, 

Die ameinandergewachienen Zwillinge erfheinen 
Bufgin einer Kihlung hteuengvertä, fo man 
fie als vie zwei Qälfien eines Inbioikuums beirad: 














Minerafogie. — Torpfefogifge Eigmfdaften drr Minerafen. 





gebrebt fine. Cin caralterifiider Rennyeiden ir 
allermeiften Sroilinge find die einfpringenden 
Mintel, welhe die beiden vermadfenen Indiritemn 
bilden. Jude fih Laflelbe Berwachfungegeiep mehr 
fach zepelt, entfichen Drillinge, Bierlinge, üke: 
haupt Viellinge. Derartige Bellinge find bäuf aut 
papierpännen Supieipuen jufammengefeht, das Ganz 
Eifel dann ale ein einfacher Arial un die 8: 
wachfung ift nur durch eine feine Streifung auf gr 
iflen Släen nadjumeifen, 

Einige Smillinge des tefferalen Softems find in If. 
1, Dig. 4345 abgebildet (fig. 43 Detadderpiling; 
Iufommenfepungsfläce eine Dctatverfläce, Drebun 
jahfe fentrect auf ihr, Drebungemintel 20 On; 
Fig. 44 Tetrazdergmilling; Fig. 45 Pentagendedch: 
Gvergwilling; bei folche mit parallelen Ychfenfotenn, 
mobei zu beaten, hafı Der vor beiden Inkiitur 
gleichzeitig erfüllte Raum die betrefienbe velltägige 
Öeftalt ergibt). Zaf. 1, Fig. 56 Filing tes tanz 
gonafen Ehftems. Heragonale Zwillinge finb in af. , 
Sig. 20—22 vargetelt, thombifhe in Sig. 37 ur 
38 (von benen ig. 38 als ein ausgejeidnetes Be 
fpiel von Durdtreugungsyvilingen bervorgubeten it); 
Swilfinge des monotlinifden Softems finden fh u. 
$0 und 52 neben ben beieffenken einfachen Arlaler 
Fig. 49 und 51, ein triliner Zwilling endlich ft in Fe 
39 abge. Gin dem rhembifgen Cofem ar 
böriger Durdtreugungeorilling it in Fig. 54 nein 
dem eifachen Anna Jin. 53 Satgele (a Ar Zt 
initial Dem monetinen Golem get e 
eine). 

Vengeegate, on iber Qwitingsfeifung In 
(ih, eniieen befenbers Dur vietache pen tr 
uf, Zul 3 Dig 37 un 59 bargekelten Sri 
gefete. 





























Unpsikommenbeen der Arpfalblidung. 
Dei den bieherigen Betrabtungen wurde, tem 


|theoretifcjem Charalier gemäß, nur von den Aryflalen 


in ihrer ibeal vollfommenften usbildung gefprain. 
6 wurde angenommen, daf, diefelben ringsum aus 





gebildete, von glatten und ebenen Zlädhen, fomie gr 
taden Kanten begrenzte, tury, nad matbematiden 
Gejeben ausgebiltete Sörper feien. Dah aber in 





Bilichteit Diefes Jvcal_ ver Lolltommenl 
Aubert feften erteicht, daß die Ratur bei i 
fenden Thätigteit den matbematifhen Gefehen ft 
Mob gefüt, ie aber Purhans nit immer yum Li 
extennbaren Yusbrud gebracht bat, darauf wurde [Art 
oben hingemielen, 

&o findet man häufig, und zwar befonbers Arn- 
ftalle des teferalen Spftems, in der Richtung ent 
Plähe over Aldfe abnorm ausgedehnt; gleihmenkigr 
Slächen und Kanten erlangen taburc ungleiche Grit, 
lan bie Stelle von Eden treien Kanten, tury, der ganz 
oft were, (beinbar wmenigfiens, cine Sans 
bie nd fang sinn öl monhfen Gr 
valter. Sole monftröfe Arpfalle (Detazder) fin 
auf Xaf. 1, Sig. 37 und 38 abgebilket. Diele ver 
unregelmäbigen vier: und fehöfetigen Flächen begreny 
tem Beitalten haben allerding® mit einem normale 
Octaäver, mie eb in Fig, 5 Dargelellt it, fehr meriz 
ebnlicheit; Daß fe aber tropbem mit diefem inentie 
ind, tan man aus den übereinfinmenden Seigungt» 
\mintetn ber Hlächen ertennen, mie benn überhaupt kr 
Grm, N dei, ter Öehimmung von Reale 
eniger Durch die Geftalt als dur die Sage um 
Neigung der Slächen leiten zu Iffen, Here im Auge 











Ten an, mele um einen genifen Wintd umeinander 


behalten werben muß. 


Minerafogie. — Merpdetogifge Eigenfhaften der Minerafim, 


Aroftalllächen geben Fig, 39-41. Die Zlähen des 
‚Seratvers (519.39) erideinen geftreift (und qwar p 
talle(den Ahiendesstrotalls), Die desHeratters (Fig. 40) 
dagegen tenefmifig eingefallen. Pig. 40, ge 
einen Srftai, melde trop ner octafkrif hen Oefann 
form doch als ein Yaumert aus Geradvern zu ketradı: 
ten ift, Die Pildung folder Formen kann man mit: 
unter in Calyfieereien beobachten. Selten erfäheinen 
Aroftale mit gerunbeten lachen und Kanten, ie das 
Ahembenbodelakder Fig. 41. 

Cine febr häufig vortemmende Untegelmäfigteit 
beftebt varin, daß an Combinatienen nicht ale läcen. 
einer untergeordnet auftretenden Gefalt, zur Ausbil 
dung gelangt ind, foraf alfo z.B. Bei einer Com: 
Bination won Seraöter und Octatter (Sig. 13) nicht 
alle Gen des Serakbers abgeftumpit, einige vielmehr 
gang feharf ansgebilset erfheinen. "Pan muh, fi 
hüten, diefe Crideinung, welche aller Gefegmähigleit 
entbehrt, mit dem Suftreien bemieriher Geftalten gu. 
vermechefn, 

Die am häufigften bewoortreiende Invellfemmenbeit 
in der Unregelmäfigteit der Sroftalle vejulirt Daraus, 
daß difeben bei ihrer Yilcung entweder nicht ie 
Maren, ober bafı ber nälbige num zu ihrer volltäns 
digen Nusbildung mangelte. Das ertere it bei allen 
aufgervadfenen Srfiallen der all, die deshalb meift 
mr an einem Pole ausgebildet erfheinen (Zaf. 3, 
Fig. 3), das feptere fehr häufig bei Strpfallgrunpen 
(Taf. 1, ig. 42). Da ferner in der Hegel an einem 
Txte viele Eingelinpieituen beiflben Minerals zu 
gleichjeitiger Yusbilvung gefommen find, vie fih 
gegenfeitig in ihrer Entwicklung ftörten, fo hat man 
85 viel öfter mit Arpftallnggregaten als, mit 
Angeln eins oder aufgenadfenen Snltalen yu hun. 
Dei febr groher Zahl und infolge befien grofer Ali 
heit der Ambioibuen gehen dic Srpflllaggregate in 
tepftaltinifpe Aggregate Aber, von denen fpäter 
die Nepe fein fol. 





























Arphakmefung. 


&s il fihen mehrfach Darauf bingemwielen morten, 
won melcher geofen Mictiget die Bellimmung ver 
Wintelverbälinäffe der Arpllle if. 

Die Anftrumente, melhe yur Meng der Stonten 
intel (Reigumgswintel yweier Snftalifüchen) dienen, 
nennt man Öentomefer, und man unterideitt fi, 
je macden fie die Grreibung diefes Umeds auf 
Birectem ober iirscem Wege Afreben, in Contact: 
over Anlegegoniemeter und in Reflerien&genio: 
meter. 

Das erfee, einem genähnfichen Aransporteur fehr 
ähnlich, it auf Taf 1, Sig. 58 abgeilet. Seine A 
imentung, bei weißer der Anfall mit der gu meffen“ 
den Sanfe fett ymihen Me beiten Senf, von 
denen einer brehbar, eingehalten wird, it ehr einfach 
uno benuem, jedoch jet fe Arotalle von einer ge 
iibfen Gröfe voraus, auch it die vamit zu erefente 
Genauigteit nibt greß genug, um für Arengere wien: 
fcaftiche Zmede hinreihen zu lönnen. ar folde 
Teßtere bebient man fh Le6 von Mallften efundenen 
Dieerionsgomiometers (daf. 1, Fig. ST). melder 
Alereinge glatte und glänjende Atalähen ver- 
Hangt, Lafür aber and) die Neigung jiher Zlähen 
SU ein gell, che nit unmiten 

weöfeinit Tommen. Das Quframent befcht a 
einer vesticlen, am Aubern Umfang in Grade ar 
heiten Seisfhebe, deren Abelung Dur einen [et 
iebennen Nomius bis auf Minuten. fortzufepen it, 
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Zeifpiefe won eigentbümlicher Bechaffenheit der |und in deren Me der zu meflenbe Aroftall fo ber 


feftigt werben fanın, dafı die Leiden Slide, deren 
Neigung man Tonnen nen will, derfelben yarallcl 
Üegen. Mau beobachtet nun das Spiegelbite eines 
entfernten Gegenftandes zuerft auf der einen Aroftalls 
fläche, brebt darauf den Sreis um feine Ahle fo lange, 
6is man dad Bild veflben Gegenftandes in der 
weiten läche erblidt (wobei der vefecirte Cihtitrabl 
tes diefelbe Lage behaupten muf) und erlangt fo in 
dem Drehungewinfel das Eupplement des gefuchten 
Rantenwintels. 

Anmerkung. us den fo gemeffenen Binfeln 
tann man die Parameter jeder Nläde (b. b. hie 
Stüde, welhe durch fie auf den Ahlen, vom Nittel: 
puntte aus gerednet, abgeidnitten werten) ableiten, 
und fich ferner mit Gülfe diefer linearen Werthe ver: 
fpeetoifche oder förperliie Nachbildungen (Modelle) 
von. Sruftallgealten verjcaffen. Zur Unfertigung 
von Movellen in Pape oder Cartonpapier bebient 
man fi6 der fegenannten Arpftallnehe (Taf. 1, 
Fig. 46, Nep eines Detadvers), melde die fdmmt: 

en Slächen einer Stnftallgeftlt in natürlicher 
Oröhe An über natrlihen Yehenfolge nad) neben 
einanergelegt enthalten, 




















Aineralaggrrgalt, 


Die Zufammenbäufungen. vieler Gingelindipikuen 
Befelben Vince werten als Aagrsgate bekäme 
und je nad) ihrer Nusbilvung in Erpftallifirte und 
Fruftallinifche (ve. Dihte) unterfchieden. 

Zu den erftern gehören aufer den frei ausgekils 
beten ober aufgeivadfenen Krultallgeuppen, von denen 
ibon oben die Rede war, au die Krpflallbrufen 
melche entficben, wenn auf einer Hläße_fih, fe viel 
Jnvividuen gleichzeitig enimideln, vah fie Biefe voll 
ftändig bebeden, und nur mit ihren oberm Enden yur 
Ausbildung gelangen. Sehr häufig bilden fi felihe 
Drufen in cingeumichleffenen Soblräumen innerhalb 
anderer Geftiine aus (Taf. 3, dig. 6). Yaumfer: 
mige Seoftllaggeegate eniichen, wen fih an eine 
verlicale Kroftalteibe nach verfchiebenen Richtungen 
bin. andere Srptalle anfehen, ohne fid) wieder zu ver: 
einigen (af. 3, Dig. 7). Schuppige Nggregate 
endlich rejltiren, wenn fih viele Jneivituen ven 
tafelförmiger Musbiloung parallel nebeneinanderlegen 
(Taf. 3, Sig. 8), geitridte Dagegen, wenn parallele 
eiben gemöhntich fehr einer Aoftalle von andern 
ebenfalls parallelen Neihen gefänitten werten (Taf. 3, 


Fig. 10). 

Sie Iepftatfinifcten Aogregate byeidnet man 
als Körnige, Fhuppige, falerige oder Ihalige; 
Teptee Laffen mitunter eine gewfle Regelmähigleit in ver 
Anordnung der Heinen Safer oder dünnen Schalen 
exfennen, |o die rabialfaferigen (Taf. 3, Dig. 101 
und 165) und concentrifhefhaligen (af. 3, 
39, 120) Sogreate, 

Mande dieier trptallinifcen Angregate zeigen ganz 
befonere. äufere Sormen, dir, wenn fie and) als yu: 
fällig. zu betrachten und von der Erofttlograpbiften 
Natur der Mineralien ganz unabhängig Ind, doch für 
gemiffe von ihnen fehr aralteriifie Kennzeichen 
übgeben. ®abin gebören die yähnigen Geltalten 
mander gefhmeidigen Mineralien (Taf. 3, Fig. 11), 
die Iugeljörmige Struchr der Grbfenfine (Laf. 3, 
Fig. 12) um Dolithe (erftee aus conentrifcsfhe 
gen, feptere aus vadialiaferigen Kugeln zufammen: 
gelebt), die nierenfärmigen oder traubigen Ge: 
Halten mancher Mineralien (befonders der Ginstopfe, 



































Taf. 3, Fig. 19). Much die forallenförmigen 
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(Fig. 15) und ftalaltitifhen Bilvungen (Fig. 16 a,b) 
per binber, inter Geplarien ie 1a) e 
ieht man fugelfsrmige Maffen, welche infolge 

Yuerdnung in ihrem, nnen, eine unregeimä 
ftengelige Abfonberung zeigen, unter Denbriten end: 
lid, baum: und moosförmige, Aubeıft_bünne Snflüge 
einer Mineralfubftang gwoifcen feinen Spalten (Zaf. 3, 
Fig. 17). Die Habt, vieler zufälligen Geftaltungen 
lie fi, mit Qeihtigteit ned fehr weit vermehren. 





ieudomerphr 


Die Mineralfubftangen treten mitunter in Arptall 
formen auf, welde men felöt eigentlich fremd_ find, 
die diefmehe anbern Subftanzen angehören. 3 il 
dies flets die Folge davon, bafı ein neugebildetes 
Mineral an die Etelle eines Altern, verichwundenen 
getreten ifl, und man nennt die durd) diejen Proceh 
entftandenen Bildungen Bfeudomorphofen oder 
Aftertryftalle (Zaf. 3, dig. 18.) 

Man unterfheitet, je nad ber Urt ihrer Gutflehung, 
Umbällungs:, Verdrängungs: und Ummwand: 
Tungapfeudomorpbofen. Bei. ben erftern biltet fi 
sunäcft eine fremdartige Anıfte Aber einem Krpflall, 
meler lehtere häufig gerfört wird, fevah, allein 
durd die Arufte die Zorm des frühen Minerals 
erbalten bleibt; bei den weiten wird bunh. ci 
doppelten chemifhen Procef, der entweber gleichyeitig 
oocr in getrennten Zeiten Natfindet, Lie urfprüngliche 
Miineralfubftang hinweggefühnt, eine neue an ihrer 
Stelle abgelagert; bei den [eyten enblih erfalgt vie 
Meudomerphoftrung wurd Derluft, Yufnahme oder 
Austaufch einelner cemifcer Veftandieile. 

Suneien Hl der Weibomombofnungsprsch niht 
zur Vollendung gefommen, fondern unterbraden wor: 
den, fodaßı man an einem Srpftall fowel bie urfprüng: 
ige als aut) die meugeidete Eubfan, vorfnke, fi 
€, dab fi die erftere an einer Cde, oder ald Sen, 
oder enblich, aber feltener, al8 Arufte ned erhalten 
bat, In folcen Sällen eriirt matdrlih fein Zweifel 
über die Natur des Urminerals, wie es fenft mol 
mandmal der Jall fein tann. 


B. Phnfikalifdye Eigenfcpaften der Mineralien, 









Diejenigen Gigenfcraften der Minerätien, welche ihre) 


Maffe als fele, ganz abgejehen von ihrer Form 
oder pemifden Sufammenfepung, charatterifiren, welche 
ibnen entmeber innetvohnen müffen, wenn fie als fefte 
Körper fihh darfellen follen, oder welche fie unter beim 
Einfluffe gewifler Mgentien, Lit, Wärme und Clel: 
tricität, erfennen Loffen, nennt man phuftalüihe, und 
die Beltimmung derielben ift für die Grlennung und 
Unterfijeidung der Mineralien von größter Wieligleit, 


1. Spalisakeli und Gruß. 

Die Irpftllfiten Mineralien zeigen die bemerlends 
weribe Cigenthümlihteit, ta der Sufammenbalt ihrer 
Meinften. Leiten nad geniflen Wihtungen hin ge, 
vinger ift, als mad) allen übrigen, d. 6. daß der 
Wierftand, den fie dem Zerfählagen oder Spalten 
entgegenfepen, in ber Richtung geiler Zläden am 
geringften if. Diefe Cigenihaft ver Spaltbarteit ift 
aber deshalb von dem gröften Jntereie, weil jene 
ihtungen der geringer Cobäreng tets Arpftaflähen 
parallel Taufen, weldhe in die Apftalreihe des betrel: 
fenten Minerals gehören, ferah alle vadurd cin 
inniger Zufammenhang ilßen feinen &ufem fer 
malen und, innen phpflalifhen Cigenfeaften nad 
gewiefen wird, 















ir. — Merpfofogifhe Cigenfhaften der Minrraien 
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in |vehten oder iefen 





PhuNkatıge Eigenfeften der Mine. 


Die Spattugeriötungen ober Btndurhpug 
tönnen mach Zahl und Öruppirung. van, Inh 
man Mineralien mit ein, yrei, Drei u. f. m, ine 
ten fie) fhneidenben Spa 
tungsrichtungen unterfcheibet. CB gilt hierbei abc 
als Negel, dah, wenn ein Mineral überhaupt nat 
einer Zläche einer getiffen Aroftallgetalt fpalibr it, 
5 8. maß einer Gernverfähe, dab e& dann in ge 
Ser Volltonmenbeit nad) allen anpern Zlähen der 
mömlißen Arpftalgetalt, alfo aud nad den firf 
andern Flächen ober den gwei andern Slädenriktu: 
gen des Heraibers foaltet. Co genügt 3, D. iden 
ein Leichter Sammerfchlag auf einen Beiglanztrial, 
ver die Öeftlten, Zaf. 1, Sig. 14, 15, 19 aber 20 
haben tann, um jeden diefer Srpfalle in eine Menge 
Heiner Würfel (Spaltungsberakder) yu sertheiln, de 
ibrer Form und urfprüngliden Lage nad geman 
dem in den genannten Combinationen auftrelen: 
Serakber eufpeechen; ebenfo Tann jver Kaltfptifil, 
&5 mag die Jormen Xaf, 2, dig, 2, 5 aber cin De 
Jormen 11—19 beipen, in Ahomboiter von ber jem 
Sig. 12 gefpalten werden. 3“ 
Sei meniger volfommener oder bei come 
Spaltbarteit muß man dagegen ein Meffer (dl. 1, 
ig. 50) zu NHülfe nehmen, vaffelbe in der Spalnungs 
richtung auf den Sroftall aufiepen und mun cr 
leihen Jammerfelag gegen daflelbe führen. Ce mir 
© 3, D. leiht gelingen, am. Slußfpat, der gemähr 
ih, in Heraddern (Taf. 1, dig. 6) rofallit, che 
nad dem Ocaider (Zaf, 1, wig. 5) fpallt, vurd 
Geihten Drud mit dem Mefer die Cden abjufprenzr 
(Zaf. 1, Fig, 13) oder mit Zubülfenahme von Re: 
und dem urfpränglien Gegakber en 
volfiändiges Detaiver berausyufpalten. 





























wichtige Cigenfchaft und ein beactenömertbes Güli 
u 


mittel yur Vellimmung ber, Ptineralien. 5 

Wird ein Mineral nad Rictungen jerbrochen, mı& 
denen e8 feine Spaltbartit bei, fo etfteben vanurd 
Vrucflähen, Bei Mineralien mit fehr voller 
mener Spaltbarleit wird der Bruch nur felten fiter, 
defto_ beftimmter tritt er aber bei folden auf, benz 
die Cigenfhaft abgeht, und feine Befaffenbeit Iaıt 
dann unter Umftänten ein wichtiges Halfsmitel jr 
Vellimmung folher Körper fein. s 

Der allgemeinen Zorm ver Brucflächen nad) fprikt 
man von mufcheligem, ebenem ober unebenen 
Bruß, je nach der Defhaffenheit ihrer Oberfläche aber 
von glattem, fplitterigem, erdigem oder har 
tigem Bud, 

2. Gürte und Tenaclät, 

Unter der Härte, dem Yusbrud der abfofsten 
Gobäreng eines Minerals, veritbt man den Biber 
land, den e& einer Trennung der Llenften Zpeilden: 
entgegenfept. Ihre wmenigftens annäbernde Bell: 
mung it von großer Wichtigteit, und (dom Berne 
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bat fih in feiner Renngeichenlehre eingehend mit biefem, 
Punkte befeäftig, indem er fich zur Feltelung und 
Vergleicung der Härte des Fingernagelß, des Meflers 
und des Gtabl8 bebiente und bei den einzelnen Dir 
meralien angab, ob, fie mit dem Singemagel, oder 
eiht ober füner mit dem Meer zu riben fein, oder 
ob fie am Stable Zunten fälligen. Das Princip von 
‚Hau, der die velative Härte Durd) Riten der Körper 
ünteremamer, beimmis, gefatei jet eine et 
größere Oenaulgfit, und deshalb berient man fi 
auch heute noch zur Seftftelung Biefer Eigenfchaft der 
fogcnanmter Qartefealen, moihe au jack Binde 
gelünt Am un aus, eier Beipe Den Mineralien 
efteben, welche ungefähr gleihe Diferenzen_ in ihrer 
Hirte Jeigen. Die graudiihte it De Sürteale 
don Diehs, melde aus folgenden zehn Mineralien 
gebildet it? 








1. Zalt, 

2. Steinfalg (oder Gipa), 
3. Saltfpat, 

x Flubfoat, 

6. Mpatit, 

6. Drtbotfas, 

7. Buarı, 

5. Zovas, 

9. Korumd, 

10. Diamant, 

Wenn man alfo findet, dap ein zu, beflimmendes 
Mineral den Aahfpat rl, wem Aal ar gr 
wird, fo fagt man, e& habe Hluipats bis Apat 
härte, ober, der fürze halber, Härte 4—5, mobei 
man fih aber fiet® zu vergegenmärtigen hat, daß dieje 

hlen feine abfoluten Größen auedrüden. In der 

'rapis bebient man fidh, da man nicht ftet3 deras 
aub Mieraliüden beten Sram az Sant 
bat, yur Gärtebeflimmung Jumeilt nur des Meilers 
(af. 1, Sig. 59), womit man bei hinlänglicher 
Uebung genügende Sefltate zu eryielen vermag, 

Bei diefen ‚ruterußuren erlangt man zugteih 
moi Yufichlub über die Yıt de3 Wiverlandes, den 
bie Mineralien dem Ginbringen eines andern, bätern 
Aörpers entgegenfepen, über ihre Tenacität, und 
man unterfchibet in biefer Beziehung |pröde, milde, 
gefömeinige ann Giegfame (gemein, re. af 
ieglame) Dlneralien. 














3. Dißnigelt oder fecffäes Gewicht. 

‚Bie Til one Das peciiiäe Genict, dur 
weiches das Verhältmih, der Mafie zum Volumen eines 
Rörpers auagebrüdt wir, ift für die Mineralien deb« 
halb ein außerordentfich wichtiges Mertmal, weil vers 
ichievene Mineralfpecies in der Regel Verfchiebenes, 
ale Meer Spaces geben Barisüen alle 
freciihes Gewicht befipen. Um vafielbe feftyuftellen, 
vergleiht man das Genicht eines Mineralfüds mit 
em Gewicht deffelben Bofumens Waffe; der Quotient 
aus beiden Zahlen drndt das fpecffche Gewicht des 
betreffenden Minerals aus, 

Bei der Ausführung dieler Verfuhe betient man 
ih feiner Wagen (Xaf. 2, Big. 65), und man vers 
fährt dabei fo, daß man ein Siüd des zu unterfuchens 
den Minerals zuerft in ver Luft (auf der obern Wag: 
fehale rechte), und varauf in Mailer eingetaudt (auf 
der unten teten Scale) wägt. Da ein Aöner 
unter Waffer genau um fo viel weniger wiegt, ald 
das Gewicht de durch ihn verbrängten (afje dem 
feinigen gleichen) Waffervstumens beträgt, fo muß man 
yur Serielung des. Gleihgemidhts da8 zuert aufge 

gte Gemibt um einen genen Yetrag vermindern. 

Nennen wir dad Genict des Stüds an der Cult 











u 


beftimmt P, fein, Gewicht unter Waffer P', fo ift 
PP! das Gewicht des verbrängten Maffervofumene, 


Bas gefuchte feifäe Gemiht aber = HT 


Da man derartige befonbere Magen nicht immer 
zur Berfügung Bat, und auferbem aus gewiffen Grün, 
den die Dellimmung des, peifihen Gemidts von 
pulperifizten Körpern. der in maffiven Etüden vorge: 
gegen werben muß, fo benupt man jept vieljad) ges 
möhnliche Gemifde Wagen, und nimmt bie gelte 
Dperation in einem Heinen, mit Wafler gefüllten und 
mit durcpbohrtem Gtöpfel verjebenen Slälhchen vor. 
Natürlich muß man dabei aud das Gemict des 
bloßen, voltändig mit Wafler gefülten Hläfchchens 
ehftellen. 








4. Maguellomun. 


Nur wenige Mineralien zeigen von Natur Magne: 
tiömuß, er im feltenen Salem atracorfd, mei nur 
veiracteifh if. 

Die diamagnetifhen Cigenfchaften, welde alle Kdr« 
per in gröferm ober geringerm Grabe zeigen, find zu 
Koer feftzuftellen, als daß fie für den praftifchen 
Mineralogen von gropen Werthe fein lönnten, 

“ 
5. Oplifge @isenfhafn. 


Diejenigen äußern Renngeichen der Mineralien, 
melde auf der Cinwirtung des its beruben, find 
föm vll ib Betas vom on Bangs an 
eben, weil fie am meiften in bie Mugen fallen, am 
eihteten erlannt werben tönen, und man barf ih 
deshalb nicht venwunbern, wenn in frühern Beiten auf 
deren Bellimmung ein foft übergrobes Gewicht gelegt 
wurde, 

YA menigften mefetlich erfgeint die Durdfichtig« 
teit (ellucvität), melde durd dunlle Färbung oder 
vielfadte Aggregation leiht alterirt werden Tann. 
Man unterfheidet folgende Grade: durchfihtig, halb: 
durdfihtig, durdfheinend, Tantendurchfheinend, un: 
dur . R 

Der Olany if eine Erfeinung, melde burg) die 
Neflerion de3 ih? von mehr oder weniger glatten 
Jiiden hervorgerufen mir. Gr It nad Mt und 
Stärte verfieben. ac der Art des Ofanyes bat 
mon gunäät die metallifhglängenven Mineralien 
von ben nichtmetalfifhglängenden gu fondern, 
eine Untericeibung von eingreifender Wictigleit, da 
die erte Met de3 Olanges, welche flet® mit vollem: 
mener Unburhfichtigteit und gar belimmten Farben 
gevaart erfiheint, nur den fhmeren Metallen und 
dielen ibrer Zerbinbungen jufemmt. Die nicte 
metalliihglängenden Mineralien yeigen je mac ber 
Stärte ihred Sihbrehungtvermögene Diamant: 
lang, Olazglang, ‚geitslan, Berlmutters 
lang over Seivenglanz. Der Perfmuttergfan 
Anden id nur Sei Jndiibuen, melde aus unenli 
fm Auferft dünnen Samellen yufammengefeht ind, 
und geidmet_beähalb befonders bie Släden der vol: 
Tomenften Spaltungerätungen aus; der Seibengfang 
berubt (ediglich in feinfaferiger Aggregation. Stroftall: 
combinationen eigen fehr häufig verichiebene Urten 
Be3 Olanges an] Ben Dlächen der verfhienen combl 
nirten einfachen Geftalten. 

Je nad) ver Stärle de3 Glanges fprict man von 
tartgtängenden, glängenden, fhimmernben und matten 
Mineralien, 

Ale diefe Ausdrüde, find leviglih conventionellee 
Natur und veihalb einer fharfen Definition nicht 
fähig, mur dur, vielfache Anfhauung Tann man fi 
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die, damit bereihweten Erfheinungen einprägen. Noch 
mebr_ gilt dies von den Zarben, monunter man die 
Gmpfindungen verfict, melde die Strahlen tes rer 
flectirten oder ransmittirten Sihts in unferm Yuge 
beworrufen, 

Metollifhglängende Mineralien beiken firs auch 
ignen eigenbünlihe metalliihe Sarben, role, 
braune, gelbe, weiße, graue oder fchmarze, welche nod) 
in verjcievene Nuancen, j. ®. goltgelb, meffinggelb, 
filbermeih, bleigrau, ftahlgrau ü. f. 1. umterfchieten 
erden. 

Die nihtmetallifhen Farben, melde fc unter 
die acht Hauptfarben, weiß, grau, (chmars, grün, 
blau, gelb, voth und braun, bringen Iafen, find 
für vie Charafteiirung der Mineralien von verjci 
denem Wertb, denn mährend e3 einestheil® viele Mi: 
meralien (befonders Berbinbungen farerer Metalle) 
gibt, welde unter allen Umfländen viefelbe Farbe 
jeigen, bei denen alfo vie Farbe als ein weientliches, 
Garatteriifcies Rennzeiden anyufeben it (farbige 
Wineralien), ift bei der größten Mehrjahl die Yärs 
bung nur dur) Beimifhung von gewiflen Pigmenten 
venirfadt, alfo nur als ein zufäliges, unmeientliches 
Mertnal zu betrachten (gefärbte Mineralien). 

Jede der obenermübnten at Hauptfarben it durd) 
che Barietät als reinfte, Charalterfarbe, repräfen: 
dic. Diefe find: füneemei, afcaran, fammetfcwarz, 
fmaragpgrün, berlinerblau, citronengelb, larmincotb, 
Taftanienbraun; die übrigen {ehr zahlreihen Farben 
muangen, find fund Wiftungen jeter bervomenufe. 

Die Lihifirablen werben befanntlich beim Uebergang 
aus einem Mittel in das andere, ale aud bei 
Uebergang aus der Luft in Mineralien, aus ihrer 
Fictung abgelentt, gebrochen. Diele Bredung ift 
aber bei fehr vielen Mineralien, d. b. kei allen, die 
micht amorpb oder nicht im tefferalen Suftem aut: 
Teoftalliit, find, von einer ganz befondern Crfheinung 
begleitet, indem nämlich wie Gihttrahlen beim Ci 
tritt in jene Mineralien nicht nur aus ihrer urfprüng: 
Tihen Richtung abgelenlt, fondern auch in zwei Strab; 
Ten zerlegt werden. Man mennt Biefe Griceinung die 
doppelte Strahfenbredung. Nubeilen eriren 
au in bopetbreienden Mineralien eine oder zwei 
Nihtungen (bie optifchen Ahjen), in welthen die 
Sichftrablen nur einfach gebroden werben, und war 
efigen tetragonal und beragonal rofialliirenbe Mine: 
valien eine, xhombifd, menoltiniih und ritinifc 
inftlliirende Dagegen zwei optifche Mhfen, 

ur fehe feten Tann man die doppelte Strahlen: 
bredung virect beobachten, wie 5. D. am den durd: 
fihtigen Spaltungsfiüden des islänifden Sattjpats, 
in der Regel bebürf es bapu einer Unterfuchung im 
volarifirten Picht. Man bedient fih zu di 
Sivede enfeber eines Nörrenberaifchen Polari- 
Tationsinftruments (Taf. 2, Fin. 61) oder noch 
einfacher einer Turmalinzange (daf. 2, Fin. 
Diefe Heine elaffche Zange bät In drebbaren Saltungen 
‚mei Blätteren von Zurmalin, welche parallel der Inn: 
Inlograpiten Yauptadfe geilen And; Bei ma: 
talleler Mäfenlage der Plätrhen erfcheint daS Ochs 
feld beim Turdeben bel, bei gelteuster Acienlage 
Dagegen bunlel, Wenn man nun zivilen die in 
gelteugter Mhfenfage befinklihen Tumalinplätigen 
eine Lamelle irgendeines Minerals einegt, fo wire 
das Gefihtsjelo bel, wenn diejes Mineral doppelte 
Etrablenbrebung beit; bleibt dagegen daS Gefidhtd: 
feld dunte, fo Bat Das betreffende Mineral, wenigfiens 
in der Hihtung, in weldher as Licht durchgebt, ein: 
face Bredun. 

Die Turmalinzange it aber audı nod) weiter ded: 
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batb, ein fehe nüpides Jnftrument, weil ih mit ier 
Hülfe nachweifen läht, ob ein boppeltbreenbes Mn: 
val optifd) einadıfig oder zmriadhtig üf. Cine Samcle 
eines einachfigen, aljo tetragenalen ober befragen 
Minerals, fenltecht ur Hauptachie geipalten aber ge 
fehnitten, jeigt nämlich  swiichen. gelteuyten Tumalm 
platten ein Enftem Freistunber, farbiger Ringe, 
melde von einem fÄmargen Sreus Durchfhntten fa 
(bie: 030), yuitten paraleen. Matten Yapıya ax 
weibes Areug und fümale Ringe in ben Complmen 
täriaben. 

Anders it die Gribeinung, wenn man eine Same: 
eines optifch sweinchfigen Minerals, welche enlkt 
auf die Mittellinie der eptifchen Achjen geichnitten it, 
smiicen gelreugten Turmalinplatten beobadtet, Rır 
erblidt Yanın bei verfhiedenen Stellungen der Lancke 
amei_ Cufteme ellivtiiber, farbiger King, 
weite von farbigen Curven (Gemniscaten) umge 
find und entweder ein fummetrifches fhmarjes 
Areus (Fig. Sta) oder zwei jhmarge Hnperbeln 
ig. 6Ab) zeigen, 


6. Eiktefge Gigenfäaft 


Durch Reiben werden alle Mineralien eek 
Die erregte Clelticität ift bald woftiv, bald nei 
um Tbeil nach febr zufälligen Umftänden; Drud ru 
nur bei wenigen Mineralien efetrifhe Crfkeinunse 
hervor. Monde, und zwar befonbers durd Semi 
morphigmus augejeidnete Mineralien werben une 
dem Ginfiuß won Senperaturveränberungen ces 
fo bejonbers der Yurmalin, der deshalb won ten 
länern früber Micentreder (Michenzicher) genimt 
wurde (püreeleteifite Mineralien). Dabei it alt ke 
fenbers Bemerlenewertb nod as bemworzubeten, DE 
bei gemiffen Mineralien die beiten Cleliitäte 
leid, an entgegengfeten  Punlten berorgrale 
iverben (polare Pprocletriitä). 






































Unter den Inftrumenten und Mpparaten, melde fd 
der MDineralog bebient, it eins ber wichtigen un 
unentbehrlihften das Mitroflop, welches this dt 
einfades Mitroftop_ober Lupe (Zaf. 2, ig. 60) mr 
Vergröherung und Deutlihmachung ber oft jehr Heiner 
Smoivituen, theils als zufammengefehtes Rite 
{op yum Studium der imnern, feinern Struchr, zu 
Muftlarung befonderer Gigenthümlichteiten und Orjet 
mungen die vielfahfte Anwendung findet. Mit Hl 
des feptern, des eigentlichen Vlitroftops, unter melden 
man aber nur gan) feine Splitter, oder befehl 
präparicte, durdfihtig, gefhtffene Tamellen von Ri 
meralien unterfuben tanı, bat man gefunden, Ri 





jem [die Homogenität und volltommene Raumerfüln; 


vieler Mineralien nur eine jceinbare ift, dap fie vi 
mebr jebe häufig von unyäbligen, leeren ober geflts 


. | Hobleäumen, von Stuyftallen, over tnpftallinifden, sc 


ganz, eigentbüinih uneegefmäßig geformten Bilun | 
uhföimdent find, dab er: ne. (denn gt 
mäbige Färbung gewifer Mineralvarietsten vurd ei 
geftreute Blättäen eines fremdartigen Rörpers been 
gerufen it, u. 1. f. Aurı, man bat dur das Nil 
top fo vietface und fo interefante Auficiafe it 
die innere Natur der Mineralien. erlangt, tab i 
neuerer Seit fehr viele Sarfer Ad dem Stkin 
ieler Erfcheinungen widmen. 

Taf. 3 führt mun einige Beifpiele folder mil 
| fopiiher Bilder vor: Ciuiclüfle von Slifhgteiten © 
Cry (ig, 1), Don drfälien in Sababer (08) 
und Stade (5ig. 8), von tegellos gelateten Air 
perm in Obfivian (Fig. 4). 

















C. Ehemifce Eigenfhaften der Mineralien. 


Eine volltändige Einfiht in die Natur und das 
Weien der Mineralien erlangt man dur das Ber: 
trauffein mit beren morphologifoen und yhufialifhen 
Cigenfhaften noch niät, dazu aehört netbtvenbigereile 
auch die Aenntmib ihrer Roiflihen oder demifcen 
Cigenjbaften, nibt nur weil jene mit den lehtern 
{m innigten Sufammenbange fleben, ja von ihnen viel: 
fach geradezu bedingt erden, fondern au weil fh 
die Nupbarfeit der Mineralien im täglichen Leben, 
von ihrer Unmenbung zu Decerationg- ever baulihen 
Sweden abgefeben, foft in allen Fällen auf dad Tor 
bandenjein gemifier emifcher Deftandibeile gründet. 

Die bisjept belannten, mehr als fechjig_ einfaden, 
ungerlegbaren Stoffe oder Glemente finten fih 
fürmtlih in den Mineralien vor, jede ft nur etwa 
Der dritte heil von ihnen allgemein und in gröhtrer 
Menge verbreitet. 3 find dies: Sauerfifl, Mailer: 
Hof, Chlor, Kobfenftet, Cifichum, Mbosphor und 
Schwefel von den Metllofben; von ven Metallen dar 
gegen: Saltum, Natrium, Barvum, Calchum, Diane: 
Fium, Aluminium, Dangan, Gifen, Sint, Blei, Aupfer, 
Silber, Yntimon und Arfen. 

Nur wenige Elemente treten für fih als Mineralien 
auf, meil find fie zu hemifgen Verbindungen 
Cnos, fen Ocniiserstnen) verinin, And 
ter unter den Minerafogen wenigftens nod, gemähn: 
licen dualiifcen Mnfbauungemeiie, venlt man fi, 
dab, gunäät zwei Clemente zu einer Verbindung 
eriter Ordnung, zwei Verbindungen erfler Orenung 
gu einer folden siweiter Ordnung u. . f. zufammen« 
iveten, und erflärt fh fo ven oft febe, eomplicirten 
Gemifgen Bau der Mineralien, Die Verbindungen 
erfter Ordnung, wele am häufgften durd Bereini 
gung von Eauerjtefi mit irgendeinem andern Clement 
entfteben, nennt man im allgemeinen Oryde und 
beit fie, je mach ihren Gigenfchaften, in Bafen 
(Orte im engern Sinne, mitunter au) Groen ger 
mann) und Säuren; Verbinbungen zweiter Oromung, 
dur Zufammentreten von Bafen und Säuren ent: 
ftanden, begeißmet man ala Salze (baffce, neutrale 
und faure). 

‚Die weit fetenemn Verbindungen von Schwefel mit 
andern Gementen nennt man entfpredend Schwefel: 
bafen, Schwefeljäuren und Schwefelfalge, bie 
Berbindungen von Chlor u. f. m. mit Elementen’ end: 
ib, welde {den al® Berbindungen erfter Orpn 
fagaigen Gharatter faben — Salstefatıe, 

die Mineralien als nad) feften. Verhältnifen 
gebilbete &emifhe Verbindungen anpufehen find, fo 
mürbe theorelifh die Frage nad) der demifhen Con 
fütution aller einer Species zugehörigen Körper 
fer, Snfhe Beanimertung Anden; &ie Emiitun 
derfefben an einem Gpemplar würde für alle Fall, 
für die ganpe Species genügen. In Mirliäleit aber 
Nele io die Sache anteıs, du, abgeben von vu 
[Bien meoniten Beimengungen, ren Säufgtei 
befonders durd die neuere Mitrflopie nadgerviefen 
worben if, die theoretihe Sufammenfepung durc) das 
uftseten ifomorpber Seftandtheile, d. b. folder 
Beltandibeile, melde die Fähigleit baben, fih aegen: 
feitig in unbeftimmten erhäftnijen gu verkteten, 
innerhalb gemifler Orenyen alterirt werden fann. 
Man muß daher, wenn man nicht in fonfligen, mor: 
pbologifäen und phofifalifhen Beziehungen gan) über: 
einftimmende Körper auseinanderreiben und in un“ 
fruchtbare Speciedwmaderei verfallen will, der. demi« 
fen Bufammenfepung für jede Mineralfpecies einen 
gewifien Spielrauın gemähren. 






































eratogie. — Efenifge Eigeafaften der Minrafin. 
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Die Fehftelung der genauen, aualitativen und 
quantitativen Sufammenfebung der Mineralien ift ie 
Sade des Ghemiters, der Mineralog begnägt fih 
vamit, die Refultute von deffen oft mühevollen und 
eitraubenden Arbeiten zu accepüiren und Daraus Die 
für feine Aiede mhigen Exitffe zu si 
aber muß fih der Wineralog mit ven di 
actionen der Mineralien, d. b. den Erfeinungen 
und Veränderungen, welche fie bei Ginwirtung anderer 
Stoffe und jerfepender Mgentien wahrnehmen laflen. 
vertraut maden, da ihm diefe in vielen Sällen, mo 
äußere Renneiben nicht mebr ausreichen, werthvolle 
Fingerzeige zur Beftimmung derfelben darbieten lönnen. 

Um cemifche Berfuce mit einem Körper vomehmen 
gu Pömen, muß man ibm eis ef in den ffyen 

(garegatzuftend überführen, fei es mit Hüfie haber 
Temperatur im geichmolgenen, jei e8 mit Hülfe von 
Auflöfungemitein in märferig fläifigen Zuftand, und 
je madidem man den einen ober andern Weg cine 
fitägt, unterfheivet man Unterfudungen auf trodes 
nem und folde auf maffem Wege, und es it be 
fonbers die erfte Methode wegen ibrer Veauemlichteit, 
und deshalb, weil fie nur fehr geringe Mengen des 
zu prüfenben Aörpers beanfpruct, bei ten Mineralogen 
febe beliebt. 

‚Sur Grgeugung beber Temperaturen bebient man 
fi des Lötbrobrs (Xaf. 1, dig. 60, mebft der von 
Wattner angegebenen Lampe), weldes yundäft die 
Schwmelsbarleit eines Dlineral? fetyuftellen, dann aber 
ud dur Flammen: und Berlenfärbung oder wurd 




















mil, a8 Icpte 
ade der Schmelye 


aber unfehmelgbar it. Muher bem 
barteit hat man noch anbere Grjdeinungen zu beob: 
achten, da mande, bejonbers waflerbaltige Mineralien, 
unter Kufferäumen feimelgen, während andere eine late, 
durbfictige Augel, wieder andere dagegen ein un 
dundfichtiges Emil fefern. Nimmt man die Schmelz 





verfube nicht in ver Pincelte, fondern auf einem 
Stüd Hottobte vor, fo bat man zu berädfihtigen, ob 
das Dineral einen flnchigen Beftandtbeil von fidh 
gibt, Ver entweder einen beftimmten Geruch bet, 
oder al® ein gefärbter Befhlag auf der Sohle, hinter 
der Probe fidh feltleht. Co deutet 4. B. das Huf: 
treten eines nad) Amoblaud) riehenden Dampfes auf 
die Gegenwart von rfen; ein gelber Deiblag auf 
Blei, ein weiher, feuerbetändiger Befchlag auf Zint, 
ein weißer, aber flhtiger auf ntimon u. f. m. 
Genie Stoffe, bejonders Altalien, altalijche Erden, 
Kupfer u. f. w. entbeilen der äufern Löthrobeflamme 
eine geile Jarbung, welde man am Teiteften er: 
haft, wenn man die Probe mit, Chlormaflertefiture 
(Saar) eteudt, %, die Glrnabinbungen am 
Teicteften flüchtig find. So erhält man dur) Natron 
eine gelbe, durd Stali eine vialelte, dunc) Gteontianerde 
eine Tarminrotbe, durch Salferde eine gelblic:rotbe, 




















durch Kupfer eine f6Dn blaugrän gefärbte Slamme, 





Bean man Mineralien mit Hülfe von Flußmiteln| 
(Berar: oder Bhospborjals) im Debre eines Platine 
drablS ober auf Kohle vor dem Sölhrobr sufammen: 
fhmißt, fo belommen_bie fo erhaltenen Serten bei 
Gegenwart geniffer Subftangen beflimmte_ Farben. 
3 if hierbei zu beachten, ob vie Werle fart oder 
{mad mit dem Mineralpulver gefätigt it, ob fie 
mac heiß, ober fchom erfaltet it, ob man fie mit der 
oryirenden Außern ober ber rebucirenden Innern 
lamme bepanbelt Sat, ba alle diefe Umftänbe auf wie 
Frbung von Ginfluf fein tönen und gerade burd) 
derartig bewvirfte, Sarbenveränderungen bie Gegenwart 
eines Stoffe mit um_fo gräherer Beltimmiheit er 
Tannt werben ann. &o fürbt, um nur einige Beis 
foiele anufübren, var Mangan die Vorarperle im 
Drvvationsfeuer ameibuftrob bis fhwarz, je nad) dem 
Sättigungsgrade, im Aebuctionsfeuer wird biefe Perle 
dogegen_ farblot, das Cifen eribeilt der Perle im 
exfiern ale eine gelbe bis dunlelreibe Farbe, melde 
fi im Serucionssuer in Ortn unwanne u. 1 m. 

Bebandelt man ferner gewifie Mineralien mit Soda] 
auf Noble ober Platinbled vor dem Sübrebr, und 
befeuhtet dann die Cchmelje mit Ncbaltefung, fo 
gt Rh auch Si ie Ösgenmart ven genen if, 
fen (2honerbe, DMagnefia) dur Pärbungen Lund; 
andere, metalbaltige Mineralien, auj Kohle mit Soda 
aufammengefämolgen, Sinterlffen ein reguiifdes 
Metalltern. Viefen eigentlichen Löthroprunter: 
fucungen verbindet man in der Negel mod) Heine 
Prüfungen durd) Erhipen von Mineralien im Glas: 
Tolbchen, in der offenen und zugeihmolgenen. Olnz: 
töbre, ioodurd die Gegeniwart von flütigen Stofen, 
fo von Maffer, Schwefel, Arfen, Antimon, Quedfilber 
macgewiefen werben tan. 

Unterfußungen auf nafjem Wege werben von den 
Mineralogen, {con weil fe umfänglichere Hulfamittel| 
und größern lufivanb an eit erfordern, weniger benußt; 
inter Age Begndgt man N Bam, bs Derfalten ber 
Mineralien gegen Lofungsmittel fefguftellen. 

Diefe Lofungsmittel, Waffe, Salgfäure, Salpeter 
fäure oder ein Gemenge von beiben, felten Schwefel: 
füure, wendet man grabatim am, wobei man bäufg 
ibre Cinwirtung durd gelinde® Grwärmen zu, unter: 
flüpen bat. Man beobadıtet hierbei, ob und in wel: 
Sem ungemein Mingrl aufäher, nr, er 
fepbar (b. b. vartel, mit Hinterlaflung eines Rüds 
ftandes 1astid) fei, ob dabei ein Yufbraufen, durch 
lögliches Cntweichen einer GaSart bedingt, ober die 
Gntoidelung eines viehenden Cafes ftatifindet, Die 
Berfepbarteit it befonbers für_gemifle Hifelfaure, das 
Aufbraufen für toblenfaure Salze, die Cntwidelung 
tiedender Gafe für mandıe Siwefelverbinbungen 
araterfiih; in Mafer Llice Mineralien enkid 
befigen einen beitimmten Gejdhmad, 








D. Kefcreibung der wichtigen Mineralien, 


I. Blofe. Mel 
1. Schwefel. 


Die Arpfllle de in der Natur vorlommenben Echwer 
fels gehören dem rhombifchen Spfiem an; bei vor: 
ialtend ppramıdalem Habitus treten untergeorbnel pri: 
matife und bomatifde Gellalten fosie Zinatside auf, 
(Der aus Shfungen Tanflid austepftalliirte Schwefel 
geigt ebenfalls tbombifche Sarnen, während fich beim 
Grlatten on gefümajenem Sänefat manatliniä sup 
falle bilben; er ift alfo Limorpp. 

Die bis zu einigen Zoll langen Arpftalle find meift 
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— Efemife Eigrufaften der Minrrafen. Befhripe 
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er wißrigien Minerafen, 





zu Gruppen vereinigt, auf andern Mineralien aufge: 
twacjien; häufiger lommt der Schwefel in berben Majten 
opne bejiimmte Struchur vor, ober er bildet Ucherzüge 
von erdiger und mebliger Beihaffenbeit, die aus Anı 
bäufungen mitroftopifd) Meiner Strpftalle beftehen. 

Die Spaltbarlit nach den bafılden und prismatifcien 
Flächen it unvelltommen, der Brud mufcelig, etwas 
fpliterig, die Härte glei ber de Ginfes (=3), das 
peaihfer Oemidt 20. Pie Auplale And, mei 
durdfihtig fit: BiS viamantalänzeno und von fäßner 
Gelgeber Sarb; die beten Dafen mehr ober mei 
durdfeinend und Tihtgelb bis lchtbraun gefärbt. Die 
Geltichtät wirb dur Neiben und Grmärmen_ erregt, 
beim Griärmen in der hokfen Hand läpt der Schwelel 
ein Mifterndes Oeräufc) vernehmen. 

Der Schwefel fämilzt bereits bei 110° C,, beim Gr: 
bien bis zu 420° (unter Suftabichluß) gebt er in Dampf 
über, unter Suftzutrtt erbift, verbrennt er mit blauer 
Flamme zu fhrefliger Säure, welde dur) den befann: 
tem fledienben Gerucı autgejeiänet it. 

Der Schwefel, weldier meift dureh fmefehwafferftofi: 
haltige Grhalationen ober durd Cinwirking von Bir 
fumen (ober andern organifen Stoffen) auf feiwefel: 
faume Berbnbungen (Gips u, dat. einen iR, fr 
bet fih, in größter Dienge in den Thonen und Mergeln 
ver tertiäten Gormation, fo bei Girgenti und anbern Dr: 
ten in Gicifien, bei Conil im füplichen Epanien (beide als 
Fundorte [ädner Angtalle betannt), bei Zeruel in Ara: 
gonien, zu Radoboj in Kroatien (higeligberbe Mafien), 
zu Smwosjomice bei Aratau. Yuherdem Aindet fi} her 
Schwefel, befonders der mehlige, auf und in der Näbe 
von Tulln, fo am Bein, kei Panel, auf Bot 
Sana (m geöelgenen, Aaatüifhen Dan), auf Ja: 
land u. f. ©, 

Der Schwefel findet vielface Anmenbung in ber Zei 
nit, befonders zur Dartelung der Schweiefäure, des 
Shiepuoess uno der Sünkläher, yam leiden v 
Gefpinften, als Arzneimittel u. {. w. 


2. Diamant, 


Der Diamant fryftalliirt tefferal. Cs finden fih 
Detakver, Mhombenbobelafber, Tetraliäherafter und 
Heratisoctaiver, Teptere Oeftalien meift der Augelform 

jenäher, mit abgerumdeten lächen und Kanten. File 
ige, meit in der Richtung einer fe Hart veränt, 
find nicht feten, 

Der Diamant bat febr vollommene velakbrifche Spalt: 
bautit, vie bödhfte Härte unter alen Naturlörpern, das 
freche Gem Der Rarle Olan, Tommt jelı 
tem auf den meift saufen Arpftalflächen, in der Regel 
erft auf Epaltungs- und Sliffläden zum Borfdein, 
Bas "Harte Bictbredungsvermbgen ejeugt ein ek 
baftes Yarbenfpiel. _Die burhficligen Arpjtalle find 
Heros, oft mafferbel, ved) mandmal auch im der 
fiebenen grauen, grünen, blauen Nuancen gefärbt. 

Der Diamant ft veiner Roblenfiel und man farz 
ibn daher, aber nur unter Anwendung ded Gauertofi: 

eitfes, zu Rehlefüure urbremnen, Rapeen wider 
ehr er barnddig alen Bertugen, tn aufjulien, uns 
hauptfäclich aus biefem Grunde if 3 bitiept nah 
ii mög) genden, in auf Knflihen Bege dar 
ufelten, 

er Diamant fie fd) vorwiegend auf fecundärer 
Sagerflätte, d. b. in Iofen over conglomeratartig ver: 
bundenen Ynbäufungen gertrümmerter Gefteine, meit 
in Oefellihaft von andern Gbefteinen und gebiegenem 
Solo, fo in Dftintien (Blateau von Dean), auf Bar: 
neo, am Ural und in Brafilien (Provinz inas Gerael). | 
In fepterm Sande, dem teichften Fundorte der Reugeit, 
bat man ihn endlich aud) eingewachfen gefunben im 












































sie — Bat 





tafehumit, einem glümnierfieferastigen Geftein; au) 
fommt er Vort in deiben Mafien von feinlörmiger Zus 
fammenfegung (al® fog. Garbonat) vor. 

3. Graphit. 

Die Meinen, fesöfetigen, auf der Enkflädie oft tie 
genal gefreiften Zofeln, in denen das Mineral mit: 
üinter vorfommt, gehören wabrfiheinih dem beragenalen 
Spftem an; am bäufigften tritt er in erben, firabfigen 
over blfttrigen, Thuppigen oder Dichten Hagregaten, 
ober als Gemengibeil qneitartiger Öefteine auf. Das 
Sera üt nad) einer tung hr vltommen falt 
bar, in dünnen Blätthen biegfam, febe weid, daher 
abjäcbend, auch fettig anzufählen, und befikt das be: 
eihiche Oewicht 1,9—3,2, dabei efenfhwarge Karbe und 
Metallglany. Der Graphit beftet, wie der Diamant, 
aus Kobfenfoff, dem in der Negel eimas Cifen bei: 
gemenat ft, und er ft besbalb, tie jener, aber eben: 
fatsfebe fhmierig, zu Kobfenfäure verbrennbar. Graz 
bit und Diamant bieten vemnad) ein ausgegeidnetss 
Beifpiel des Dimorphismus dar, und in ber Xhat Tann 
man fih faum bei gleicher hemifcher, Beichaflenbeit 

wößere Gegenfäpe in allen morpbologüichen und php: 
Flat Ehenihaften vente. = 

Graphitgialte runt man befonbers von Pargas in 
Finland (in Kalt eingemachen), in großen Waffen 
tommt der Graphit auf Gevlon und bei Semipalatinft 
in Sibirien ver, als Gemengtbeil von Gefteien bei 
Paflau in Yaiern, Berübmt iegen feiner Heinheit it 
der Grapbit von Vorrordafe in England. 

Auf Lünflibem Wege gebildete Oraphütentalle fin: 
det man nicht felten al$ Husfcpeivungen in tohlenftfle 
Teicem Robeifen. 

Die einften Craphitforten werden. u Ylei 
arbeiet,ie jölehtern zu feuerfeften Ziegel 
findet er Venvendung als Schmiermittel und Yarbe: 
material zum Schwärzen eiferner Gerätbfchaften. 


MI. Alaft. Sal. 
ohlenfoure Salye (Carbonate). 


4. Kaltipat, 
eafet2, Big. mn, 10, 20,223 


Die Grundgeftalt der ausgezeichnet entmidelten be: 
mictvifhberagenalen Anpftalteibe it ein Nbombodder, 
weldies in den Scheitelfanten 105°, in den Nandfanter 
75° mißt (Sig. 12). Yon biejer Orunpgeftlt, welde 
fein (kn I Den Aryalen ausgehen efdein, 
find die übrigen auferorbentlich yablreidien Aroalige: 
falten abyuleien; al3 die wiätighten find anzuführen: 
die Mbombotber von halber (Sig. 11), Aweilacer 
gi 13), vierfacher und. fedhijebnfadher Länge der 



























1. Gamiti 





Jauptace, dad Ctalenoider van breifacher Achjenlänge 

ig. 14, das Priöma und die Bafıt, —Diefe und noch 
viele andere einfadhe Geftalten combiniten ih in der 
verfchieenften Art und Weife, fodaß nicht weniger als 
7800 Gombinationen bisjebt befannt find. Der Ha: 
bitus ber Sroftlle it ebenfalls, je mad) dem Borberr: 
{chen der einen ober der anbern Sorm, ein febr wecheln« 
der, bald erfceinen fie rbombordrifch, bald flalene& 





ruf, 








. | Norm des Stammtbemboöbers oder 
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19 der wißtigften 15 

© häufig und meit verbreitet aud) bie tyftalicten 
Varietäten diejes Dinerald find, fo findet fid dad) die 
Hauptmafie veielben in andern Formen, in gr 
ieinförnigen Bis dißten Aagregaten, in falaftitiften, 
Rengefigen und faferigen Bildungen, oder in erbiger 
Befibaflenbeit, ober als Berfteinerungsmaterialvon Zhiers 


weiten. 
Glasglan. 


findet fi in allen Graben der Durch» 
feit und in den verfchiedenften Bärbungen, vom 
iafienbellen Doppelfpat on bis zu dem [hmargen, wurd) 
Roble gefärbten Antbrafonit. 

Das ausgejeichnete doppelte Lihibredungenermägen, 
ches die Anwenpbarkeit mancher Varietäten zu op: 
iöen Ameden bedingt, ift [don oben ertvähnt worken. 
Der Nallipat beficht aus Tohlenfaurer Naltere; jer 
doc if meit, aufier in den reinften Ybänderungen, ein 
Zbeil der Kalferve durch) entjpredende Mengen” von 
Magnefia oder Cifenoppbuf vertreten. Cr ift vor dem 
gütbrobe unfchmelgbar, verliert aber beim Erbiken jeine 
Xoblenfäure und verivandelt fih in Tauftifhe, Teidt 
Dafler aufnebmende Salterde. n Talter Salgfäure ft 
er ich fhon in Stüden lebt auf, die Koplenfäure ent: 
weicht dabei unter Iebbaftem Yufbraufen. 

Man unterfheidet bei diejem wichtigen und teit: 
verbreiteten Mineral, je nad) der Art feiner Musbile 
dung, verfcicdene Varietäten; fo yunädft ven eigentz 
gen toftaliiten Sallfpat, den man befonders auf 
Grsgängen, in Drufenthumen von Salfftinen und anbern 
Gelteinen antift (Sreiberg, Yndreasberg, Tharand, Der 
Woibire und Cumberlane), ferner Die örnigen bis dic: 
ten Mbönberungen (Marmor, Saltftein), die ganye Ges 
Birgögfige und Cänberftreden bilden (beräfinte Marmors 
brüce zu Carrara in alien, Bentelilon in Öriedens 
Lan, Infel Yarot), ferner die Kalliciefer (Solnhofen 
in Dalern), vie faferigen alte und Naltfinter, die 
Date ect Nogenleise (re ugeärigen Srutur 





























der 
Giger Minerale, vie Rlliäefer fnben Anmersung 
in der Sithograpbi, bie Aceide benupt man zum Ehre: 
ben, vor allem aber find bie Saltfeine wichtig ala leiht 
zu bearbeitende Yaufteine und im gebrannten Sufland 
als Material yur Mörtelbereitung; durd Zhen verun: 
veinigte Salfjteine, die fo. Merge, enbich werben au) 
jum Düngen der Felder verwende, 
3. Zaltipat (Magnefitivat). 

Die Aıyalform if, ientfch mit der de3 Rallipats, 
zbonbotbrifö, mit mur geringen Wintelobweihungen. 
Dagegen if Die Arftalifaiondreihe bei weitem weniger 
entoidelt ; met Anket man daB Mineral nur in der 

wenigen ander 
Gombinationen, Die Spalibareit ift ebenfo volllome 
nen wie beim Rallipat, Härte und (pecihiche® Gemicht 
find eimas Höher alß beidiefem. Die alad» bie yerle 
mutterglängenden Inbivibuen find meilt Durdfihtig, 
farklos oder licht gefäct. 

Der Taltivat, beieht aus tobfenfaurer Talterde 
Magnefin), er befibt alfo eine den Stalfeat analoge 
Sufammenjegung ; von Säuren wird er fÄmerer, als 




















16 ineratogur. — Dufsri 
diefer, meift nur in der Wärme, unter Aufbraufen 
geist 








Dan findet biefes Diner, in ringsum ausgebildeten 
Ineividuen, eingewadfen in Talliciefer an vielen 
Wunlten der Mven; eine dihte, in nierenförmigen 
Maffen auftretende Mobification fennt man von Arau: 
bat in Steiermart und von andern Orten. 


6. Bitterfpat (Dolomit). 


Auch bei diefem Mineral tehrt die Aroftalliorm des 
Kaltivats wieder, mit Wintelabmeflungen, die zwifcen 
denen des Salfjpats_und des Zaltipats Hiegen. Am 





jattel 
Nihere Abombaiker (inienförmig ausgebildet) oder ein 
fade Eombinationen. 


ie Arofalle find mei aufgeivachfen und zu Grup: 
pen oder Drufen vereinigt, febr haufig und in großen 
Mafien findet man grob, bis feinlörnige Abänerungen, 





bei denen die eingelnen Yndividuen nicht wie beim all: 
ftein innig verwwachfen, Yonbern viel Lofer (uderlömig) 
verbunden. erfücinen” (Dolomit). Die ponftalijcen 
Gigenfiaften, Spaltbarteit, Yarte, Gemicht u. 1. 1, 
find mabeju Bieten wie die des Zaltipats, 

Der Bittefpat beitebt aus Iohlenfanrer Maqneia 
und tobfenfaurer Stalerbe, in den reinften Lorietäten 
mad, gleißen Mifdungsgemihten; ded, weihen vie 
meiften Shönderungen von der Normafjufammenfebung 
etwas ab, fodaf fih Uebergänge nad beiden Nic 
tungen, nadı Naltiyat einer, mach Taltfpat anderer 
feits, Vorfinden. Muferbem mirb häufig in den foge: 
nannten Braunfpaten ein Abel ber Bafen dur Ci 
oroul ober Manganepvbul vertreten. Das Lerhalten 
gran Sur ie beim Zatliya, 

ie trftlliitten Varietäten finden ih tbeil in 
Shtorit: oder Zaltfhiefern der Alpen, teils auf Cry 
gängen (Zreiberg, Joadimstbal im Erigebirne), theils 
in Drufen von Dolomit (Narand in Sadjen), die 
!örnigen Ybnderungen bilden Yager ober danie Ger 
Birgöjüge, fo.efonbers in den Alpen, in ver Gränlifchen 
Schweiz u. f. m. 

















7. Hragonit, 


Die sbembifchen Anftale viefes Minerals zeigen ke: 
fonders häufig die Combination von Prisma, Brady: 
Pinaoid und Wrachyvoma, oder von Prisma, Brady 
pinatoid und Bafıs, von denen, die lehtern, da ver 
Srismatsinfef nur wenig von 120° abweicht, einen era“ 
genalartigen Eharalter beiten. Andere, fpiehig ans: 

bildete Varietäten zeigen fehr fribe Boramiben und 
Bradpbomen. Schr bäufig finden fich Zwilinge, welche 
eine Prismenfläe gemein haben (Zaf. 2, Sig. 37), 
und alternirenbe Siellinge beffelben Öejehes, bei denen. 
die mittlern Sndividuen nur vapierbänne Lamellen bil: 
den, fodaf, Ti die ermadfung Iediglich aus einer 
feinen Ctrefung der bradbiagonafen und bradpde: 

en lächen ertennen Kat. — Die Aruftale ind 
oft vingsum ausgebildet, feltener aufgeivachen, bäufig 
find flengefige und faferige Mgaregate, Lptee oft radiale 
fajerig ober concentrilfchalig (Crbfenteine, af. 3, 
Sig. 12), oder ftalaltitii6 und fnterartig (Sprubel: 
Nein), au finden ich baumfdrmige und zadige Ge: 
falten (Cifenblüte, Taf. 3, Sig. 1). 

Die Spalıbarei it deutlich bradipbiagonal, der Bruch 
muiceig, Hirte=4, Gewicht 3,0; bie alasalängenden 
Fndivibuen find waflerbell oder weingelb, auh licht, 
grün ober violkfan gefärbt, derbe Maffen oft duntler. 

Die bemifße Zufammenfepung und das chemiiche 
Verhalten des Yengonits ift dem des Kalljpats glei 
die tohlenfaure Halterde Liefert alfo ein meiteres Se 




















bäufigften tritt das Stammehomboiter felbft, oft mit| 
orig geöogenen Yläcen, auf» fltener ih dns] 


1 der wichtigen Minerafien, 


fyie für den Dinanpbismus einer Subflang, und man 
bat gefunten, dab, fh diejelbe aus talter Safung in 
der sorm des Kullipats, aus heißer Lajung in da 








des Nragonits abfdeidet. R 
| Schöne Senftlle finden fh in Thon eingenadfen ki 
Melina in Aragonien, in Vafalttuff in Dhmen, au 


gewachiene fpichige Varieläten bei Wollenftein in Ext 
fen und gu Alftenmore in Gnaland; Crbfeftin us 
Salffinter (Sprubelftin) bilgen fi mod) jept alt Ab 
fab aus dei beifen Quellen von Sarlabab; die Cie: 
| läte tommt von Cifenerz in Steiermarl. 

| Der Sprubelftein wird zu Meinen Schmudgegenflän: 
den und Geratbfehaften verarbeitet. 


8. Natron. 


Diefes Mineral, vie natürliche Soda, Findet fi nır 
in teofallinifen Anıfien ober mebligen Mafen as 
Ciitorefeenz des Vobens in beiben, regenarmen Gegen 
ven. Stüntfice Aroftalle find moneltinifch. Dice 
Sörper if fehr weich und gerreiblich, und beit dus 
aeringe Gewicht won 1,5. Cr beleht auE mark 
ige Tobfenfauren Ratron, it Leicht in Waffer Ialik, 
iamilst bei gelluber Wörme in feinem eigenen Arfal 
waffer und venmittert an der Luft. 

Das Mineral findet feines bejchränften Bortemment 
wegen nur wenig Vermendung ; um fo bedeutender ik 
ober die Wichtigleit ver lünfliden Soda, welche mege: 
übrer ausgetehuten Anwendung in der Geifen: uud 
Glasfabritatien, in der leiderel, Wäfcperei und Jür 
berei in ungebeuern Maffen bargeftelt wird, 


Schweielfanre Salze (Sulphate) 
9. Schwerfpat (Baryı). 


Das yhombifche Prisma von ca. 100° bülbet mitte 
Bafıs die einfachften Aroftalle (of. 2, Sig. 20 un 
290), auferbem treten aber nod) alle andern ıkem: 
Gücen Sormen, Poramiten, Domen und die vertcaler 
Fläßenpaare auf, fodaf vadurc eine große Mannit 
faltigleit ver ‘ormenentiidelung und des Habitus vr 
Sirftalleenttebt; vorberrichend it aber immer Der tfl 
artige ober poramibale Topus (auch fogenannte Kat 
angulärgvramiven, aus der Combination. von Bradt 
und Matrovoma entftanden, nit felten, Taf. 2, 3ig.3): 
fiengelige Stroftalle enfichen Pur) Da vormaltende Ma 
treten eines Aächenpaars (Stangenfpat). Die Arfile 
find heils einzeln, theils zu mannichjadhen tammjbr 
migen und anker Gruppen vereinigt, aufgemadfen; 
derbe Mafien von jdaliger, faferiger, Lrniger uns 
dichter Aggregation, felten ervige Ucberzüge, 

Die Spaltbarleit, voltommen nad priswmatifcen un 
bafıfchen Sächen, und das bobe Gewicht von 4,5 lafet 
diejes Mineral lidt von andern Spaten umterfheiben; 
die glasglängenden und Durcfihtigen ober Durdfäe 
menden Individuen find verjieden, meiit aber im lit: 
ten Nuancen, gefärbt. 

Der Schwerfpat befteht aus fcwefelfaurer Barotert, 
es ft unfhmelbar und wiberfteßt allen Suflefunzt“ 
mitten, nur in ber Olübhige wird er von Toblenjaure 
Alalien gereht 

&3 it ein weitverbreitetes, befonbers 




















2. Famil 












men moch längere Zeit im Dunteln zu leuchten. 
Der Schweripat dient als Zufchlag bei Suemeprer 
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Mineratogie. — Belgreibung der wihfigken Mina. 





een; auch benupt man ihn zum Berfälfchen des 
Bleimeißes. 


10. Cöleftin, 


Die teoftallograpbifcen und phofifaliihen Gigen- 
falten dieies Dinerals ftimmen mit denen des ifo: 
morphen Schmerfpats febr nabe überein, nur das Ger 
wicht it eimas miedriger=-4. Zu Druien vereinigte 
Arpftalle, ftengelige, |dalige und Lrnige Aggregate, 
Platten von parallefaferiger Struchr. 

Gr beficbt aus fümefellaurer Strontianeree, ft wor 
der Serhrobr leicht fhmelsbar (Unterfied von Schwer: 
fol), mobei cr die Außere Hamme f&ön Tarminrenh 
fürbt, befonters beim Befeuchten ber Probe mit Sal: 
iNune; von Säuren wird er wenig angegriffen. 

Schöne farbtofe Arofllle mit Schwelel und Gips 
von Oirgenti, eine, flächenreiche, Himmelblau gefärbte 
van Serrengtunb in Ungarn, parallgeige Waiten 
au& dem Diufeltalt der Gegend von Jena 

Dient zur Darftellung von Etronlianpräparaten, 
melde in der Jeuerierlerei Anmerkung finden. 


21. Anhydrit, 


Arpftalfe find felten und noch nicht genau gemeflen, 
meilt nur in Spaltungsfiüden, welche drei, unter 90° 
fi) fäneibende, aber verfhiebenmerthige Spaltungs: 
tichtungen seigen, was auf rhombife Kepftalifation 








vermeift, Deiltderb in törnigen und ftengeligen Nggres 
gaten, auch dich, . 
Härte=3, jpecfider Gaviht=2,9; der Glanz if 





perlmutteractig auf, den volltommenften Spaltungss 
äten, fonft glasartig; höufg And fctblaue oder zb: 
fiße Zärbungen. 

Der Unbporit beftcht aus fchmefellaurer Kalterbe; er 
it {wer (dmelsbar und in Cäuren wenig (d8lid. Cin 
tegelmäbiger Begleiter de Gteinfalges, fo im Saly: 
Tammergut, auf den mürtembergifcien Salyftöden, zu 
Stapfurt und Wieliczta, 


12. Gips. 


Die gervöhnlicfte Form der monoffinifden Aroftalle | 
ifes Minerals it Lafı 2; Sig. 49 abgebildet; fe 
geigt vie Combinatien von Rlinopinatoid, Brisma und 
Dorderer Gemipyramibe ; jebr häufig find [Änalben: 
{&wangiörmige Zmilinge (dig. 50), welde nah der 
Fläche des Ortbopinaloids verrmadfen find, Die Sry: 
Malle, oft von beächlicher Oröhe, find häufig ringsum 
uägebilet oder zu freien oder aufgenachfenen Onuppen 
verbunden; in großen Maffe tritt Irniger, in Platten 
faferiger Gips auf. 

‚In der Nichtung des Alnopinatoibs läpt fid, der‘ 
©ibs febr licht zu dünnen, biegfamen Wlältchen fpals 
dem, und er Gehht vohalb auf wife plähen War 
mutterglan,, fonft Ölasglany. Härte=2, Öewiht—2.. 
Häufgiwaflerbele over volllorımen durhfihtigestfille, 
andere, fowie die berben Aggregate meift ht gejächt, 

Der Gips beitbt aus wmaflerhaltiger fhwefelfaurer 
Kallerde;, vor dem Ltbrobr verliert ex fein Wafter und 
Fmilgt zu Gmail; in Wafter und Eäuren it er cimas 
Tostich. Cr eniteht oft aus Anbydrit, da diefer Leib 
Wafier aufnimmt, umgelehrt bilvet fi aber auch durc) 
MWaflerverluft der Anhobrit aus dem Gips, 

Die größten, &is 2 Fuß langen Arpfllle (oft ger 
Trümmi) von Sriedrichsrode in Abüringen, dom Monte 
martre bei Paris; foätige und Tornige Maffen (la: 
Daft) hüufg in üröben Sagen mit Steinfl; der 
feibenglängende Galergiv& bäufig ywilßen den Thonen 
und Mergefn der Triasformation in Thüringen und 
Schwaben; mitunter aud) als ganz neues Gebilde auf 
Grubenhälern, 

Bier wat. 2. Kal. = Rineraloale, 
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Der Mabafter wird bäufig gu Schmudgegenftänden 
erreie; Be gebrannte Os it zum „Dängen ber 
Gelder, zu Ctudarbeiten und Abgüffen. Der Icmarge 
geaberie mandfelber Stitgips, der au) vielfad, vers 
arbeitet wird, ft ein von Bitumindfen Ctoffen dur: 
drungener Gips; daher aud) ber unangenehme Geruch) 
beim Schlagen. 








3. Familie. Borfaure Salze (Borate). 
13. Boracit, 


tefieralen Arpftalle zeigen meift die 
Heraiter, Xetrakder und Romben: 
öber, weldhe je nad) dem Vorberrichen einer die: 
fer drei Sormen verfciedenen Habitus befiten. Man 
tennt nur Heine, ringsum ausgebildete Krpfllle, welche 
in Gips oder Anhpdrit eingemachen find. 

irte=7, Öemibt=3; die glas: Bis diamantı 
glängenpen Snbivibuen find meift graulicweih; gefärbt. 
Der Voracit beftebt in der Hauptfade aus berfaurer 
Dagnefin, er if fümer fhmelsbar und fämer in Säur 
ven (sth. Siüneburg im Yanndverfihen, 

Der Stapfurtit, melcer in gräßern Mengen auf 
dem Steinfalglager von Stahfunt in der Brobinz Sachen 
in derben Maffen vorlommt, üjt wahrfeinlih vaflelbe 
Mineral, 

Der Fintal oder Vorar findet fih in beitfäufen 
förmigen monsttinifhen Arpftallen an ben Ufern mebr 
teren Seen in Zibet; er beftebt aus wafferbaltigem pnei« 
{a6 borfauren Natron, ift in Waffe löslih und findet 
Anmendung als Sluß: und Coihmütel, fomie bei ver 
Bereitung feiner Oldfer. 








4. Zamilie. Salpeterfaure Salze (Nitrate). 
14. Salpeter. 

Die shombifien Kroftalle befipen bie orm des Yragor 
its ; in der Natur aber fommt er nur {m feinen Ridelr 
en oder als flodiger und mehlartiger Uieberzug vor. 
Die fehr weiche und feichte Subftany keebt aus fal: 
yeterfaurem Rali, it in Waller IBslic, fämedt tüb: 
{end falgig und verpufft auf nlühenver Kohle. 

Man findet den Salpeter mei als Aueblühung des 
Bodens, fo in Ungarn, wo dieje Cfilorefcenzen einen 
Naum von 190 Duadrafmeilen beveden. Cr findet viel: 
fahe Anwendung, befonder® sur Darflellung ver Sale 
peterfäure und des Schiehpulvers, 

Der Ebilifalyeter oder Ratronfalveter (falpeter: 
Haures Natron) findet 6 in großen Maflen von Ihr: 
/niger Vefchaffenbeit in der tegenlofen Wüfte Atacama 
jan der Grenge von Chile und Peru, Cr liefert das 

iligfte Material gur alpeterjäurevarftelung, wogegen 
er zur Gabrifation des Schiefpulvers nicht geeignet it, 
da er Geuchtigleit aus der Luft anzieht. 


5. Gamilie. Phospborfaure Salze (Posphate). 
15. Apatit, 
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eingeln aufgervadfen, Loch auc) zu Gruppen vereinigt; 
die verben, lörnigen bis dichten Maffen nennt man 
Pbospborit. 

Das Minerot bat mufdeligen Brudz Härte 5, Ge 
wißt 3,2; Olasgfang, auf Brufläcen Jetiglanz; farb: 
108 und waflerbeil, meift aber, gejäcbt; grüne Mbänder 
Tungen nennt mar Spargelftein, Elaugrüne More 

Der Npatit befehl aus phospherjaurer Kallerte 
etwas Chlorcalcium oder 3 ; er_emilst 
fnwierig und färbt nad ben Vefeuchten mit Schwefel: 
fäure Die Aufere Lörhroheflamne Blulihgeün (Reaction 
auf Phospberjdure); er ft fc in Säuren. 

Der Apatit it ein teter Vegleter ves Sinnerges auf 
feinen Lagerftäten, fo bei Ehrenfrieversdorf, Zinn: 
maß und andern Orten im Crygebirge ;, lädhenreiche 
Sftale vom St otthard, große übe Auyfalle von 
Snarum in Nortvegen, fuflange Snbivituen von Han: 
mond in Reuport; Bhosphorit tommt Tagerförmig bei 
Dillenburg in Naffau und bei Amberg in ber Dber: 
dialg vor, 

„Der Phosphorit Äft, da er diefelßen Subftangen vie 
die Amochen enthält, ein fehr geicähtes Düngemittel. 


16. Kalait (Türkis), 


Ein amorphes Mineral, welches fih nur in nieren: 
förmigen ober falaftitiichen Mafien, als Webersug auf 
stiefeiiefer oder in Geröllen findet; es hat deldfpat« 
hätte, äft wenig glängend und ibeils fchön bimmelblau, 
bel gehn geht, 

©r beftebt aus wafierhaltiger phosvhorfaurer Thon: 
erde, it unfhmeljbar, ertbeilt der Slamme eine bau: 
grüne Zarbung und {ft fc in Säuren, 

Der [&öne Bimmelblaue orientalifge Türtis, der als 
Grelftein yiemlih boc) gefdhiäpt wird, tommt aus ver 
Landfchaft Herat in An; fchledter gefärbte Halaite 
von Delönig im Boigland. Bieler fogenannter Tür: 
is ii blau gefürbtes Elfenbein. 


6. Familie. Sluorverbindungen (Flusride). 
1. Slußfpat. 

Tefferales Arpftallfofte, mit vorwiegend Beradktis 
{chem Formentgpus, trop, der vollfommen octaebrilen 
Spaltbarteit. Die Nannicfaligteit und der Geftalten: 
veichthum der Sftalle ft febr groß, da mit Ausnahme 
des Zxinlisociadbers fämmiliche belozkrifhe Odfalten 
des Tefferalfgftemd allein oder in Combinationen vor: 
tommen. Dejonbers häufige Gombinationen Taf. 1, 
Fig. 19, 15, 17, 18, 19, 22. Die Flächen des Hera: 
ders find meit glatt, mitunter aber dur) das Xufireten 
febe flacher Tetratisheraßber ettellt; bie Octafberflächen, 
find ft raub. oder treupenförmig, geflaltet, Die Sage 
Davon, dab ber, oclafbrifie Aroftall aus Tauter Heinen 
Heraidern aufgebaut it. Heraddrifcre Durchtreusungs 
jwilinge find nicht felten. „Die Aroftalle find meift zu 
Gruppen und Drufen vereinigt aufgeivadfen; Lrnige, 
ftengelige und dichte Daffen (Zlubltein). 

Härte 4, Gewicht 3,2. Der Sluhipat it ein der 
am fchönften und mannidfaligiten gefärbten Minerale; 
er findet fih in allen möglihen gelben, rotben, grünen, 
blauen, braunen und [üwarzen Farben, au deppelt 
gefärbte Srpftalle, in melden dann Lie verfdiedenen. 
Farben eine Verfeilung nad} tfalographiihen Oe: 
jeven erfennen Inien, Tommen bäufig vor. Der Flube 
fvat vbosphorefeirt jehr rt, d.h. beim Erhigen nimmt 
man einen innerlihen Sihtichein wahr. 

Der Hlußfpat, welher aus Pluorcaleum_ beficht, 
f&milst leicht vor’vem Löthrobt und wird von Schwefel: 
Säure volftändig gerfebt, wobei cine Dad Glas äbenbe 


Minerate, 











































— Beföreifung der wisigfien Mneraien, 


Das Mineral tommt febr häufig auf Crglagerfätten ve; 
etannt fin® ie farklofen Aroftale von Stelbn an 
Harz, die weingelben von reiberg, bie grünen tea 
Ssasta im Panat, die tefenrotben Octadder vom 
Sottbard, die fat hbilfußgroben blauen Herate u 
Münfterthat in Baden, die vielblauen Srnfale 
Gngland; als regelmäßiger Begleiter des Zinmerjes au 
den. fächfifhen Sinnerslagerftätten, mitunter (dman 
gefärbt. Sörnige und frablige Mafien bitten ein 
mächtigen Gang bei Delönip im Loigtland ; tifte 
Fluhftein bei reiberg und Stolberg. 

Der Stuhfpat wird befonders alS Zufäfag bei Sändi: 
rocffen, fotnie yur Entwidelung der Zluhfäure kim 
Glatäyen gebraudt. 


18. Arpolith. 


Die drei verfhiebenwertbigen, unter reisten Milz 
ich (Öneidenden Spaftumgerichtungen deuten auf ren 
Bifce Seoftallifation; wirkliche Sryftalle Tennt man it, 
fondern nur derbe, fpätige ober Lörnige Maflen, Härte 
3, Gewicht 2,9—9. Das Mineral it gtaselinen, 
durdfäeinend, farblos oder licht gefärbt. Cs het 
aus einem Dopnelfal; von Fluernatrium und Fact 
aluminium, it (eiht fhmelskar unter Röthung tr 
Slamme und verhält fh gegen Schwefelfäure mie gu 
ia 

Der Kıyolith bildet bei Joertoet in Süpgrönland ein 
5.58 Fuß mäßige Soger um it päng mit Cie 
fpat, Aupferlies und Gifenlies gemengt, (Cr wire tet: 
sur Darftellung von Natronlauge, tbeils yur ak 
{ion des Auminiums Benut, weldes Metall eine Jet 
Tan zu Sänudgegenftänden vielfach verarbeitet mut. 














7. Familie. Chlorverbindungen (Chlorie). 


19. Steinfaly. 

Die teferafen Kroftale zeigen faft Net? das Heraf, 
nach welchem das Mineral auch volltemmen fpaltbır 
id er ent He Inge oder tie, 
ter Taferige Yogregate, welche Leere im Platin sec 
Trümmern gwifiden den Siiichten von rnigem Ci: 
fatg over Ahon auftreten. 

harte 2, Gewicht 2,1: gfaSglängend, mei tur 
fictig und farblos, dad aud weiß, grau, rotb (durd 
beigemengtes Gifenorg6) ober blau (pure Koblenmafer 
of) gefürkt; e3 fümedt vein fahig. 

Das Steinfalg beftebt aus Chlornatrium; 8 ie 
in Wafler IBeti) und gerflicht daher im feuchter St; 
im Olasflßhen gerufen es beim Grmarmm. © 
bilde, meift in Gefellihaft von Thon, Gips und fa: 
bobrit, mächtige Sager und Sidde, oder e8 Finke fi 
als Cifforefcenz der Ervoberfläche ober endlich aufgit 
in dem affer mander Seen und des Meered, a 
dem e8 durch natkrlühes oder Lünfiiches Aral. 
gewonnen werben Tann, 

Yufer zum Würgen der Speifen bat das Steinkl) 
noch eine ausgebreitete Verwendung {m ber Tednil, 
fonders zur Sorafabritation, yur Seifenfedere, jet 
Darfielung ver Salaffure, als Jufhlag bei metitur 
gifcen Procefien u. |. m. 

Ynbere Chlorverbindungen, fo ber Splein (ber 
Talium), ber Salmial (Chloranmenium), find bem Si» 
ft, im ben Abe Gigenfäaten fh Anti; Kr r 
felien senfalts era, haben geringe Qüce ut 
niebriges Gericht, und find, mie jenes Leit in Bafct 
stid), jevod) tommen fie in ber Natur weit feet 
vor, der feptere meilt auf Bulfanen und auf ben Sal 
den brennenber Steintohfenlager (Duttweiler bei Saar 











Säure, die Zluonvafierfiffflure, gasförmig entweicht. 


brüden). 
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AM. Alafe. Sri. 
1. Familie, Riefe, 
20. Quarz. 


Diefes wichtige und außerorbentlih weit verbreitete 
Mineral troftallifict beragenal; die häufigie Geftalt it 
ie Gombination von Sricma unb Rpranıhe lange er 
huyiöulenförmig ausgebildet (Taf. 2, Sig, 6, ©), fe 
tener Ät die Poramide allein (Taf. 2, Sig. 4). An 
iener Combination find die Ppramibenflächen bäufig ab: 
oeßfelm größer und Ileiner ausgebildet (2af.2, dig. 21, 
Seillingeloftal), ja e3 verfätsinden wol die abmed 
einben glächen ganz, fobaß badurd) auf thombekzriie 
‚Hemittrie bingebeufet wirb. Jnterefinnte, aber nur 
Ächmer zu entmidefnbe Combinätionen entfichen dur) 
das untergeordnete Auftreten anderer beragonaler, ober 
Biberagenaler Ppramiben, welche meilt nur mit der 
Hälte ober dem Biertel ihrer Slächen ausgebilbet er: 
ideinen. Die Ppramidenflächen ind fat its fehr glatt 
unb gängend, währen Die Sriömenflchen meifı hat 
gental getreif find, mit welcher Grfäeinung Häufig eine 
Werjtngung der Argftlle nad) dem Pole yu Yan in 
Hand gebt, Montroftäten, hervorgebracht durch) über: 
mäßiges Worberrichen. einer oder mehrerer Slächen 
Ge 3,,50, 5), Im nee, mad eine Sgung 
gusgebehnte Steftale, find fehr bäufig. — Der Ouar; 
findet Ach nidt nur in ringeum ausgebildeten und ein: 

jnacfenen, forie in einzeln ober zu Orupken und 

rufen verbunden aufgernachfenen Aroftallen, fonbem 
au, im den verfdivenfin Agregationsformeg, ini 
ten Daffen, in Aomern, als Cerölle und Sand, in 
Wfeubomorphofen nad) Vielen Mineralien und enblid) 
als Berfteinerunggmaterial, 

Die poramidale Spaltbarteit it faum wahrnehmbar, 
ver Bruch mufdelig 6iS fplterig; die Härte 7, das 
Gesicht 2,6, Der Olany if auf Bruäflechen elta 
fonfı glasartig; das Mineral ft Gäufig volltemmen vu 
Fig und möfehel, fon abe Jh neihimarig 
gefärbt, 

Der Duarz if reine Niefelfäure; vor dem Lötbrobr 
unfmelgbar und in Säuren, mit Ausnahme ver Zluf 
fäure, untdstich; C3 Laht fih erwarten, daß ein fo 
allgemein verbreitetes Mineral, wie der Quarz, nit 
unter allen Umftänben ganz dieelbe Aucbilvung erlangt 
bat, und, e& find von ben jahlreiden Varietäten bes 
fonbers bie folgenden hervorzuheben : 

a) Bergtrpfalt; die reinfte, am fhönften und 
deutlichen Eroftalliirte Abänderung; in der Regel 
maferbel, dod) aud) gelb (Gitein) oder raudıgrau Bis 
fear, (Glare ter Darin), enpät at ont 
artige Einfläfe, wie Baflertropfen (Zaf. 3, Fig. 1), 
nabelförmige Krjialle von Kuti, Turmalin, läthen 
von Olimmer, Cifenglanz u. [. w. Seine Arofalle 
erreichen oft eine ertäunlihe Öröfe und ein Gericht 
von ein oder mehrern Geninern; fie finden fih dann 
oft in großer Menge in fogenannten Arpftallellern bei 
jammen, fo bejonders in der Schweiz und auf Madar 
gastar ; die fhdnften Arptallgruppen aus den Alyen 
der Dauphint; Tehaft glänzende, ringsum ausgebil 

dete Krpffällhen Hefert die Marmarofih in Ungarn, 
Brafilien fchöne maflerhelle Gejchiebe. 

Der Bergtroftall wird zu allerhand Schmudgegen: 
ftänden verarbeitet, 

b) Amethft; ftengeige, in freie Krpfallenden a 
Taufenpe Agaregate, felten fäulenförmige Argltale, auc) 
in derben Malen und in Gefhieben; ausgezeichnet 
Durd) feine practeol violblaue und pflaumenblaue Zarı 
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mwig in Sadjien, fowie Oberftein an der Nabe, find ber 
Sen Fundorte; in neuerer Zeit liefert Brafilien große 
af 
u tief gefärbten Abänderungen ift der Amelbyft ein 
beliebter Schmuditein. 
©) Gemeiner Quarz; furgfäufenförmi 
‚oder ftengelige Mafien mit freien Aryitallenden, felten 
ringsum ausgebildete Byramiden ; in vielerlei Aggres 
jaten, Sörnern und_lojen Gejhieben. Cr bildet das 
Saupimateriel der Sonpfeine und einen Bemengitei 
vieler törniger Gefteine, tritt in derben, manchmal 
fieferigen Maffen ats felbftändiges Geftein auf und. 
if. Das erbreitefte Deineral auf Erylagerftätten. Dandıe 
Abänderungen hat man mit bejondern Namen belegt, 
fo den lihtrotb gefärbten Rofenguarz, den blaulichweißen 
Nildauarz, den lauhgrünen Prafem, den rötl 
nen, von Ölimmerjchüppchen erfüllten Avanturin, den 
durch) Gifenepob veid oder gelb gefärbten Cifentiefel; 
‚ein dichter Eifenliejel ift der durh mufheligen Brud 
auSgejeißnee Sasyis. Unbeui tpfalinife Bari 


9 der wißigfen Minerafen, 








Arftalle 

















e|täten deß Quargeö find der Hornftein, der an feinem 


bormartig.fpliterigem Bruch tennlich if und oft hly- 
artige Struchur befpt und dann Holzftein genannt 
wird, feiie der Riefelfhiefer, der in grauen bis 
{hwargen, oft von weihen bern durdjogenen, did: 
idieferigen Maffen vortommt, 

Die reinen Ouarzvarietäten find wichtig für die Fabrir 
fation des Ofafes und ber feuerfften Ziegel, die Sandı 
Meine liefern ein geicites Baumaterial, ber Quare 
fand dient zur Mörtelbereitung, zum Scheuern, Säle 
fen; der Stefeliciefer wirb jur Unterhaltung der Chaufs 
een und in manden Varietäten al Prebiriein ber 
upt u. fe m. 





21. Opal. 


Gin amorphes Mineral; Tommt nur eingefprengt In 
derben Mafien, fetener in traubigen ober flaattiiicen 
men von mufdeligen Bruce vor. Härte 5',, Ges 
wicht 2,2. Der Opal it glasglängend, in verjhieher 
nen Graben durdifihtig, mitunter farblos, do meilt 
färbt; er befipt in einigen Abänberungen fhönes 
arbenjviel, 

&r beftebt aus wafferhaltiger Kiefefäure mit wede - 
feinem Waffergebalt; fein hemifches Verhalten unters 
Icheibet fi) von dem des Ouarges mur darin, vaß er 
[van heißer Staitauge aufgelöft wirp, was bei jenem 
nicht der Zall if. Der Opal iR jedenfalls, wie die 
Künftiche amorphe Kiefelfäure, aus der Zerfepung von 
Sitiaen Gerorgegangen unb $ erinet au lim 
ganger Yabitus lebhaft an einen urfpränglic) gallert 
Grtigen Zuftand. 

AS befondere Varietäten find anyuführen: 

Hvalitb, in waflerbelen traubigen Sruften und 
Tropfen auf dem Ynamefit von Steinheim bei Srantfurt. 

Gdler Opal mit ausgegeichnet [hönem Farbenfpiel 
in den Zraciyten von Eperies in Ungarn. 
andgutroral von feeretier Gabe, Jinapan in 

Ierico, 

Öemeiner Opal und Halbopal, Lepterer mit 
oft holgartiger Siructur und dann Holzopal ger 
nannt (Saite in Ungarn), befigen tein Harbenfpel. 

Menitit in braunen Knollen von Nenilmontant 
bei Baris, 

Der edle Opal, der nur felten in größe Stüden 














 |vortommt, ift ein fehr gefchipter Schmuditein, ahnlich 


der Feueropal, 

Gerifie, ah aus Kiefeiäure beftehende Minerale 
törper, Bilden ihrem cemifcen Verbalten nadı, indem fie. 
Yortiel in Kalilauge auflööbar find, gemiflermafen ben 





Hung. m idönfen geürbt fnp die Amelhfte, don 
Eeylon; Scennig in Ungarn, Wollenjtein und Sclott: 


Mebergang gwijchen Ouarz und Opal. LDabin gehören: 
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1) der Chalceden, der tbeils in Pfeubomorpbefen, 
Hauptfäctich aber in nierenförmigen, Ralalti 
plattigen Moffen und in Gerällen vortommt, flad: 
mufdeligen und etwas fplterigen Bruch und febr vers 
fhiedene Färbungen befigt. Yefondere Namen führen 
der geibretbe Carneol, das dunfelgrüne Plasma, 
der grüne von reiben Abern durdegene Heliotrov, 
der apfelgrüne Cbrpjopras, der jamarg und weih 
gefteifte Onnr (Taf. 4, Sig. 9), der Lund bentrtifhe 
Seihnungencbaralteriinte Nottaftein (Laf.4, dig. 4 
Ye diefe Barieliten werden zu Nngrund_ Nabel: 
feinen und andern Echmudgegenitänben vielfach ber 
arbeitet, N 

2) der Feuerftein; Knollen mit fahmuceligem 
Druc und fhmarzen oder grauen Yarben, die bejon“ 
ders in der meihen Kreide fidh mallenbaft verfinten. 
Wurde früher gu Slintenfehlöfjern und Schlagfeuerzeugen 
Veranbeitet, R 

Die Hate endlichind Gemenge verjciebener Cuarz: 
varieüten, befonders von Amethuft, Chalcehen und 
Jaspis, welihe meift freifenweis angeoranet fd, und 
durch ihre verjievene Strustur, ärbung und Dura: 
Mörgteit die feinften und zierlihfien Zeidmungen ber 
dortreen laffen (Zaf. 4, Sig. 1—3)., Wefonders häufig 
Tommen fie in hugelförmigen Serreionen in manden 
Gefteinen vor und werben zu vielerlei Chmudgegen: 
tänden und Gerärbfchaften verfiifen. Yauptfunderte 
Aeb Deren an br Safe un In net Be Bam 
(lien. 


Minerato, 






























2. Familie. Felofpatartige Mineralien. 


Die Mineralien, welihe dieje Familie umfaht, ber 
fipen fämmilih den gleichen Hürtegrad 6 und nabeyu 
gleiches fpecifiches Gewicht = 2,5 — 9,0, und ehr 
analoge bemifche Zufammenfetung, indem fie aus frfel: 
faurer Thonerde, verbunden mit einen Hefefauren Al 
Tali ober. einer iefelfauren altalifchen Erbe, belieben. 
Gin großer Theil von ihnen it als Deftanbtbeil der 
{orig um vrpburfen Beine von teahem ge, 
Togiißen Anteeie und erlangt deshalb an, injeecn 
iefe Öefeine al8 Yaumaterial Gen 
Wigrigleit, ä 

Die eigentlichen elofpate Laffen fid trop Ährer 
mannichaltigen morphologifcen Beichaffenbeit und ihrer 
vielfältigen cemifden Olieverung auf drei Normalr 
fprcies gurfdfübren, weldie man nad) der Natur ihrer 
bafifcen Beftandibeile als Stlifelbfpat, Natronfeld: 
fpat umd Saltjelbfpat. begeichnen Tann, "alle übrigen 
Tonnen teoftallograpbire und demifch als Mife 
aus zwei diefer Grundfpecies angefeben werben, 
befigen alle jivei deutliße Spaltungsrichtungen, welche 
fh unter Winteln von 90% oder mabeju 90% fchneiden, 
Dies beningt ihre, kpftalographifdie Zufammenge: 
dorigteit, 














‚tiwerben, technifche 








22. Ralifelofpat. 

= Cr troftlliitt monolfinifch; die gmei Spaltunge: 
zictungen, welche die Arvftallfationsreibe beberrfien, 
entfpredhen ber baffıhen Enpläche und dem Alinopina: 
toid, fie fäneiben fi folglich unter 90°; die ertere 
it_die volllommenfte Zu diefen beiden Flädenpaaren 

eiellen fi dann mod) daS Yrisma und ein hinteres 

jemiboa (Taf. 2, ig. 51), oft aud das Alinodoma 
Sa 2, 88,49) oder hnee Genisgramec, Der 
Habitus ver Arpftlfe it Yrismatifh ober rectangulär: 
fäufenförmig; in ven reinften Abänberungen, Io das 
Alinopinatoi® Häufig mur Hein ausgebildet ft, auch 
didtafelartig. Die Aroftalle find oft in vollfommen. 
paralleler Stellung aneinander gereift, und bilden danın 














1 — Pefribang der wigigfen Mi 





fen, 





zabnförmige Grupven; viel frequenter treten aber 
Broilinge auf, denen verihiedene Gefete gu Grunde 
Üegen, am bäufigften üt das fog. Sarlsbaber Gefer 
(Drebungsacfe die Hauptachfe, Taf. 2, Sig. 32). Die 
Sioftalle find meilt vingsum ausgebilcet und einge: 
iwachfen, feltener zu Gruppen vereinigt aufgamadiien; 
auferdem  inbividualiinte (fpätige) Mafjen, lörmige 
und Lichte Apgregate. B 

Die Arptalle Ind Auferlid oft matt und wenig 
tängub. auf ßen Ümuäfäen yioen Re Olak, 
auf Den "kaffcten Spaltungslächen Perlmutterglang; 
fie find mebr oder weniger Burdfichtig, waflerbeil, weis 
rer fiht (mei ziticmeß, fteer gem) ger. 
Die reinfte Varietät des Kalifeldfpats oder Ortboklajet, 
wie er wegen feiner rehtwinfeligen paltbarteit aub ge 

wird, ift der Mdular, welder ch in fcön tin 
Htelifiten, Icbhaft glängenten und oft Durchfichtigen 
Gruppen und Drufen befonders auf Gängen der al 
rinen Granite und Gneife findet. 

Der gemeine Selbfpat ober Pegmatolith it 
fon weniger rein, indem immer ein einer Theil ver 
Nalis dur) Matron vertreten it. Or it weniger glän 
dend umd meift gefärbt, einige Barietäten (Mitrotlin) 
heigen babfbes Sarbenfpiel. Ningeum ausgebilnete 
strufalle find fehe häufig, feltener Öruppen; allgemeir. 
verbreitet it er als Gemengtkeil ber Öranite, Spenie, 
reife und anberer Eofalinifher efteine, in denen ex 
befonders durd) feine glatten, glänzenden Spaltung: 
Mädsen Leicht Tenntlich ift. Spätige Seldfpatmafien, 
ioelie von Duangftengeln vegelmähig burchwachfen find, 
nennt man Scriftgranit (Taf. d, Sig. 20). 

Feintörniger bis Vichter Felpftein bildet die Orund: 
male vieler“ Borphpre. 

Gine nocı natronreichere, aber au orthoffatifie Feld: 
Ppawartät it Saniein (lage Afoa), der in 
Greittafelatig, ober. vectangulärfsulförmigen Sroftallen 
oder in indivibualifisten Aörnern von eigentbämlich wi 
fer Vefaffenbeit einen Oemengtbeil neuerer Eruptic: 
feine, befonders der Trachpte und Phonolithe Biltet, 


23. Natronfelpfpat (Abit, Perillin). 


Die beiden Spaltungsrictungen fchneiden fih nidt 
unter teten, fondern unter jüiefen Winteln, das Mt 
meral tepftalfit folgtid trttiniib, jedoch mit faft mo 
motlinem Habitus, wie denn die Aroflalle des MU 
denen des Ydulars und Pegmarheliths fchr äbmlit 
find. Befonders häufig find Zwillingstryftalle von der 
Taf. 2, Dig. 59 abgebildeten Form, umei Snbivibun 
ind Lerart aneinander gewadhfen, dab bie biberfeitigen 
bafhen mlhen eh Aace einfpringenne Mint 
bilden. „ Diefe Zmillingsbiltung wiederholt fh, beier 
ders bei fpätigen Maflen fltd in der Weile, dafı eine 
große Jabl papierdünner Camellen aneinanbergereitt 
find, fobap man die Swillingsverwachfung nur aus 
einer febr feinen Streifung der Iheinbar, einheitlicher 
Spaltungsfläche nacweifen fan, eine Crfdeinung, ir 
das wefentlihfte Halfemittel jur Unterfeidung der plz 
ietofiffen oder trillinen Selkfpate von den orde 
Hatifhen, feweit fe als eleingemengibeie auj 
reien, abgibt. 63 it um fo wichtiger, alB die übrigen 
yonftotifhen Cigenfdaften der Natronfelbfpate mit 
denen, der Kalifelofpate ibentifd find, auh baben fe 
die fehmierige Schmeljbarteit fomie Die Unfdslichteit in 
Säuren mil jenen gemein. 

Die reinen Natronfelofpate finden fih fait nur in 
Drufenrdumen austepftallifirt, wie Keoftalle oft. febr 
volftändig ausgebildet und zu {ofen Gruppen vereinig 
interefont ift das Vorlommen waflerbeller Abütenfeit: 
auf egmabolibindivibuen, mobei Die. beiberfeitigen 


















































Hauptadijen parallel chen, 


Minerafogie. — Bıffreiba 


Schöne Anlalle von Hirfäbern in Sätefien, 
vom Ct.:@ottbard und aus dem Zileribal in Tirol, 
Die fih der Abit zum Mvular verhält, fo der DI: 
gollas zum Drthotias. Cs ift ein Natronfeltipat 
in melden wehjelnde Mengen von Natron durch Kali 
fo. Salt vertreten find. Cr findet ich feten in 
tritinen Aupftallen (Bodenmais in Baiern), aber fehr 
häufig in fpätigen Wartien und leiltenförmigen ober 
tafelartigen Sndioituen, inımer an ber Srillingöftreifung 
Tenntlich, als Gemenatbeil Iftalliniicher Gcheine, (0 
vieler Öranite und Öneile, des Dicrits u. f. m. 

An den Dfigellas fhlicht fih der Yabradorit an, 
vormaltend ein Kallielofpat, in welhem ein Theil 
der Kalterde Durch Natron vertreten it. Kroftalle find 
febr feten und umbentfih ; bie beiten fft glei wol 
fommenen Spaltungsridtingen, von denen Die crfte 
met Siilingfteifung jet hneben A uner fer 
fen Winteln, Ausgezeichnet Find die frötigen Oeräle 
von der Nüfte Sabrader Durd) Vie pradtvolle Farbe: 
wandlung auf den brachndiagonalen Spaltungsfläcen, 
welche dürc einaeftscute mitraftopüche Srptalle bewor 
gebradt wird (Auf. 3, Fig. 2). 

Der Labraderit {chmilgt nad etwas Teihter als Di: 
gollas und wird von Säuren angegriffen, wie ven. 
Überhaupt bie Schmelsbarteit der Selpfrate mit deren 
Kaltgebalt zunimmt. Cr Bilbet einen Beftankibeil manı 
ber Öelteine, fo des Huperfibenits, des Gabtros, des 
Dolerit3 u. [. m., von de 
freauent, im Gebiet der fädfikhen Granulitformation 
bei Penig und Noßwein auftreten. 


24. Raltfeldfpat. 


Der veine Ralfjelofpat oder Unortbit Tommt in 
Heinen oft vet verwidelten, altitähnlicen Aroftallen 
von prismatifchem Habitus vor. Die beiden Epaltungs: 
richtungen fcneiven ich unter fielen Winlefn. Cr 
it jemih fie fümelsbr und ‚mio von Cäusen 
volltommen yerfept. Cin feltenes Mineral; Aryftall 
in den Auswürflingen des Befuvs, Lrnige Partien 
im Kugelbiorit von Corfia, 


25. Leucit. 


Dos Mineral Woftallifet teferal und lonımt nur in 
ringsum ausgebildeten, feltener zu Tugeligen Gruppen 
wereinigten delteiben A ofitettazbern vor. Ca Beikt 
Glasglang, der mufgelige Bruch Zettglanz, geringe 
Durchfihtigeit und ichtgraue Farke- 

Chemiih Tommt es dem SKalifelofpat fehe nabe, 
nur ift e8 eias fäureärmer und falireiher, mande, 
befonbers gerfepte Varietäten, entbalten auch einige Pro: 
cent Natron. Der Seucit it unfhmelbar, in Säuren 
unter Mofbung non puloeiger tue jet 

Grohe Srofalle von ber Mocca Monfina dei Nom; 
fehrwerbreitel in den Saven des Wefuns und des Sans 
er, Sees; jeriepte, Kyftalle von Dbenwiefentbal in 
Sachjen und vom Kaiferfubl in Baden, 

26. Nepbelin (Clärlith). 

Heragonale Säulen mit pyramibaler und bafıfher 
Endung (Laf. 2, Fig. 10), meift Heine Durdichtige, 
glnsglängenbe, farbtofe over licht gefärbte, eine 
Aroatfene Ayla (Heben), ne ee, mi 
Fit ok Tr, Jüngere raime, re 
gie Dan ol), Die Spahtarteit fi unaole 
forımen, der Brud mufhelig bis eben. 8 it vor 
berrichenb ein XhonerbesRatronflilt, in weldem einige 
Procent Kali. Der eigentlibe Repbelin IN fäner, der 
Ctäolith dagegen ziemlich Leicht (hmelzbar, beide werden 
von Säuren unter Abfheitung von gallertatiger Rifel 
fäure yerfeht, 






































die erftern bejonders | A 
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ang der wißtigfen Mierrafien, a 
H Der Rephelin fnbe fi in aufgewachfenen Aryftallen 
am efuv, in eingeimadfenen als Gemengtheil des 
Nephelinbeferits vom Stnfeubudel im Odenwald und 
vom Cöbauer Berg in Sachfen; der Cläelih als Bes 
ftandibeil fpenitartiger Gefteine von Freteritsuden in 
Noriegen und Miast am Ural, 


27. Stapolith (Wernerit). 


Keoftallifiet, tetragonal, befonders in der Taf. 1, 
Sig. 54 abgebildeten Combination von Ppramibe und 

uteroprisma, doc) find Die Kepitalle mei mehr 
fäufenförmig ausgebiloet. Oft treten audh mod) andere 
Formen, das Protoprismn, eine Deuteroppramiben. . m. 
bingu. Cingemachfene ober. aufgemmadhfene Aroftalle, 
derbe, törnige Maflen. Nach den Slächen des Deutero: 
priöma üft das Mineral veutlil oaltbar, der Glanz 
it glas» oder fettartig, dad mie fehr Iebbaft, cbenfo 
find die verfdichenen grauen, grünen und rolben Fatz 
en meift üb und hmuig. Der Stapotitb if vi 
faden Umbilbungen unterwerfen, die demifche dus 
fammenfepung daher fehr fawanfend, doc) ftimmt fie 
in ber Hauptlace mit der, der, Kallfeifpate überein. 
or dem Lthrbr fit fämeltar, in Gäuren ger: 
feßbar. 

Kommt befonders auf mormegifchen, fchwebifchen und 
fintsndifcen Ralt- und Manneteifenerzlagerflätten vor. 

Sn die felöfpatartigen Mineralien find wegen der 
nlicteit ihrer hemifhen Aufammenfegung nad 
einige andere Sörper anpureiben, deren vBllig amorbe, 
glosartige DVefaffenbeit ertennen läßt, daß fe jebr 
Tale) aus dem gefämolyenen in den flarren Zuftand 
bergegangen find. Diefe natürlichen Oläfer finden 
ib nah Art der Gefteine in Stöden und Gängen, 
(Berlftein und Pechftein) oder in Form von Eird: 
men jowie als Auswürflinge (Obfidian und Dims- 
ftein, der (eptere eine poröfe, [mammige oberfchaumige 
Ward ds ser), 

Anpangsmeife fud enklih nad) die tedmifc wich: 

m Tbone zu erinähnen, ebenfall? amorphe, aber 
erdige Diineralmaffen, welde meilt aus ber Zerfefung 
von Selbfpaten bervorgegangen find und deshalb Itet3 
einen größern ober geringern Waffergebalt befigen. 

Die reinfte Abänderung it der Kuolin (Borgellans 
erde), ein feinerdiges, leicht jerreikliches, weihes Miner 
tat, welhes häufig in Dieudemorphafen nad Drtbetlas, 
Seucit und andern Mineralien vorlommt. Cr fühlt 
ic) mager an, Üt aber angefeuchtet ausgejelänet Yla: 
Mile) und befteht aus waflerhaliger Hefelfaurer Ihonz 
erde, or dem Cöthrobe it er unfehmelsber, 

In größern Maffen findet er ih zu Aue bei Schnee» 
berg, in der Gegend von Meifen in Caden, bei Lie 
moges in Granfreidı u, f i., an melden Drlen er 
überall behufs feiner Verwendung in der Porgellans 
Imanufactur gegtaben wire. 

in vielen (lichen RO die eigentihen Tbone, 
weiche fümmtfich als durd) toblenfauren Kalt, Cifene 
ort, Ouargfand ober Gefteintrümmer mehr ober wer 
iger verunreinigter Raolin zu betrachten find. Sie 
find häufig fettig anzufühlen und. fehr vlafifh und 
deshalb zur Gabritatien aller mögliden Steingut: und 
Topferivaaren verwenbbar; die reiten und deshalb 
fhwerftiömelsbaren werden zur Darftellung feuerfefter 
Fiegefn und Cefühe benupt. 


3. Familie, Zeolithe, 

Unter dem Ramen Zeofihe begreift man eine Oruppe 
meift jehr Schön Tryftallifirter Mineralien, melde in 
ihren pbuftalifhen und cemifhen Cigenfiaften, befon« 
vers aber in der Art ihre® Worlomnens und ihrer 
Entftehung grobe Uebereinftimmung zeigen. 
































2 Minsrefesi 








Biltung bergenebn, babe, u cnige er häufen 





20. Chabafit, 
Rhomboeprifche Aruftalle, Die Arpfallflächen oft febers 


artig getreift; häufig Durditreuyungsgillinge; die 
Arotiale mei u Gruppen vereinigt 

Das böhmifhe Mittelgebirge, die Sarderinfen, das 

aflathal in Tirol Find belannte Zundorte. 
30. Analyim. 

Xefferal; am Käufigften in Mofleiraidern oder in 
der Gombination von Würfel und oftelrakder; bie 
Muoftalle find oft fehr groß, aud, törnige Maflen. 
Wafferbel, mandmal flihreib gefärbt, 

Das Faffathal liefert Die größien, fefhrotben Aryı 
falle, föne mafferbelle von ven Liparifcen Ynfeln. 


31. Desmin. 


Rhombifche, vetanguläe fäufenförmige Arpfalle mit 
poramibaler Enbung: fie find. oft breifäufenförmig 
und fäcerfbrmig gruppitt, bäufig au in der Mitte 

‚ eingefcnrt, nach den Guben zu auseinanberlaufend 
(garbenförmig). Auf den braddiagenafen Spaltungs: 
flachen Pertmuiterglang, fonft Olacglanı. 

Das Nafathal, vie Harderinfeln, bejonders aber Jr 
Tan liefern jdöne Epemplare, 

32. Heulandit, 


Kroftalifet menellinifc in ver Combination van 
45 auf Taf. 2. Die linodiagonalen Spaltungs: 
iöem befipen ftarten Perfmutterglang. 

Farblofe Srpftale von den Fardern, jiegelreth ger 
färbte aus dem Faflathal, 

33. armotom. 

Gr Woftllifiet gang ähnlich wie Desmin, hat aber 
mei getreifte Ppramibenflächen und befit feine Spalt: 
barkeit, folglich aud) feinen Perfmutterglang. Cr Tommt 
am bäufgften in Durdtreuzungspillingen vor (Ztil: 
Tingsadhfe die Hauplacfe) und wirb daher auch Kreuze 
ein genannt. Cr enthält Barpterde und beißt des 
halb ein außnahmsweife hühere® Gewicht von 2,5. 





















— Leitung der Bitten 








Befonders fhön auf den Grigängen von Andres 
berg am Harz, und in den Melaphüren von Oberkir, 
en ft and) noch, froh feiner eimas 
abweichenden Gonfttutien, zu rechnen: 


34. Apophpltit, 


feoftalliirt meit in fpipen teragenafen Para 
en, oft combinirt mit dem Deuteroprisma un Kr 
Bas, feltener, aber befonberd groß ausgehile fd 
prismatifce Krpftalle (Roonah in Indien), Auker in 
ryftallen findet fich das Mineral auch in fäaliya 
Aggregaten. Die vollfommene bafifhe Spaltungstist 
befit Berfmutterglany, fonft Olasglan; maiferbei str 
fit rofenzorh gefärbt, > 
Der Mpopbplit entbält Tein Thonerbefilica, fonten 
Bfos Rieelfaure Kalterbe, tefelfaured Kali und Rıfe, 
verhält fi aber fonft wie ein Zeolih. Sufer ven 
obengenannten Orte aud) von den Sardern, von Jin 
und ben Grigängen von Unbreaäberg (her die wie: 
vothe Abänderung). 

4. Gamilie, Olimmer, 
Das Haupitennpeichen ber diefer Familie angebärign 
ineralien_ ift wie volllommene baflre Spalketn, 
infolge deffen der Perfmutterglang auf ber Enid 
und die Blätteige Structur ber Arptalle ober Anke 
aggregate (Taf. 3, dig. 8). Olatte feilihe Bes 
sungelläden gehören Baber bei den meift jeheltue 
Srlitum zu den größten Eeltenbeiten, un € 
Deshalb für Diefe Mineralien, da füarfe Mefungr 
unausfübrbar find, die Unterfuchung im polarier 
Lichte unerlabtich und aub am frübeten in Anm 
ung aeraht muwen. uf Bien ge Bm 
wenigftens im Stande gewelen, die Kepltalioiten, 
denen die verihiedenen Körper angehören, feyulede. 
Die Gfinmer ind Doppelverbintungen von neulalm 
oder bafıfdem Tiefelfnurem Kali (tefp. Lihien) etc. 
Mognefin, mit bafıf tiefelfaurer Xhonerde, in dm 
oft ein Zeil der Ahonerde wurd Cifenorpb vereke 
if. Nice fetten find Meine Waffergebalte. Aus ie 
großen Zahl glimmerartigen Mineralien mögen ri 
die folgenden, al8 befonbers häufig vorlommend, 
tmäßnt werden. 


35. Raliglimmer (jmeiadfiger Olinmen), 

Der Umftand, daß dad Mineral optifh zmintis 
if, alfo mei Nühtungen beip, in denen ca hat &ii 
einfach, bricht, weift auf das rbombifcte Araftalietı 
din; die fedhöfeitigen Tafeln find ala Comkinatir 
von Dafis, Prisma und Prachypinaleid anfeir- 
Die bafıen Enöflächen find oft geftreift; wie Amfalt 
Harmfsrnig, ober parallelfhupvig, aufgemadifen, ar 
bäufigften gerad» und Irummfcalige, flajerige ee 
iworren fchumpige ggregate ober einzeln eingemadie: 
Bitten. _n dünnen Lamellen elfifch bienfam, mr 
tallartiger Permutterglang und oft fberweike dark, 
häufig au gelbe und grüne Zärbungen. Hare w 
gefäbr 2, Gemiht = 2,5. 

Die Gemife Zufammenfepung ift fehr fdmante; 
in ber Haupifahe ib biefe Olimmer alö bafihe Zr 
exbetalifificae zu Betracten, welche Normalconfiirt 
Sur, as Nutten einer Meng von Hpudı, 
Natron, Cifenoryd, Fluor und Waffer fehr vatit 
werden Tann._ Sie find meift fhmierig femeljbar u 
werden bon Säuren nit angegriffen. i 

Der Aaliglimmer kilet einen Haupigemengtbel 1 
Gtimmerfhefers, Dieler Oronite, Öneife und anderer Ge 
ieine; in fehr großen Tafeln formt ex ı. a. in &i 
birien vor, io man ihn an Glelle bes @lafes ju Jene: 
feiben benuft. 





























Minerafogie. — Befhreibung der wichtigen Mineralien, 





ithionglimmer ift eine durd_einen Sluor: 
und Sithiongehalt, oft auh durch pfrihblätenrothe 
‚Narbe fomie Dur Leichte Schmelgbarleit aralterifnte 
Varietät des Saliglimmers. 
Wenig und Zinnmald in Sachfen, Rozena in Mähren. 
36. Magnefiaglimmer. 

Die optifche Ginachfigteit verweift auf heragonale Ary 
falform; bie feltenen Arpftale Laften. hombodbrifche 
‚Jormen erfennen. Die Art des Auftretens ift diejelbe 
wie beim Ralig! , von welchem fich der Magnefin: 
alimmer in phyjitaliiher Beziehung durch die febr duntle, 
meift fhmarze Färbung unterjdeibet. Cr ift in der 
‚Sauptfach Ihonerde-Magnchiaflicat, doc fehlen 
Kali und Gifenornbul neben der Magneha, Cifenoryd 
neben der Thonerbe nie; häufig freten auch Titanfäure 
und Wafler der Miichung bei, aljo wieder eine fehr 
mechjelnde hemifbe Conftitution. Von Schweljäure wird 
das Mineral zerjept. Sehr haufig als Gemengtbeil 
von Örfteinen, don den älteften Oneifen und Graniten 
bis zu den jüngften Bafalten und Saven; leibliche 
‚Kepftalle finden fi befonders in diefen lepiern. 


37. Cblorit. 


Die beragomalen Krpftalle find tafelförmig, oft zu 
Tammartigen Gruppen verbunden; meilt-fommt aber 
































das Mineral, ähnlich wie die Olimmer, in blätterigen, | 


verwerten fcuppigen Ypgregaten, in Slafern oder ein: 
gein eingefprengten Blättchen v 

‚Der Üblerit ft in dünnen Samellen gemein, nit 
etaltfch biegfam, befgt Durcfeinenbeit und fchte 
ober duntle grüne Farbe, grünen Strich, Auferft ge: 
vinge Härte und das Gewidt 2,8. CH it ein fehr 
bahfehes, maflerbaltiges Cilicat von Ahonerde, Mag: 
sefia und Cifenorpvul, dor dem Lötbrehr fämer fhmel: 
bar und wird von Cchmeielfäure geriet. 

€r Tommt als febfiöndiges fchieferiges ober Hmig: 
fehuppiges Geftein (meift Mogneteifen enthaltend) be: 
Tomders häufig in den Alpen vor. 

5. Familie. Aphibole, 
38. Evivot. 

‚Die menofniren Aral nd Kreml tens 
förmig ausgebitet, fovab Bafıs, Ortboyinatoid und 
Drtbotomen groß autgedehnt ib; die filihe Be: 
grenzung bitben. prismalifce, hemippramibale und 
Üinodomatifche Flächen, meift in grober Anzahl. Auf 

eivadfene und zu Örüppen vereinigte Sirnftalle, auch 
fengefige, frablige und Börnige Apgtegate, 

'Smei faft gleih, velltommene Spaltungs: 
föneiben A unter fäiefen Minen; fe entfp 
dem bafiihen und ortbobiagenafen Slahenpaar, ver 
Bruch iltmufchelig und fplitterig. Yärte 5%,, Bewiht 
3.4. Vorberrfchend fin intenfioe grüne Jarben, feltener 
rotße &i8 braune, Die demifche Jufammenfepung des 
Epidots ift wie Die aller ampbibolartigen Minerale und 
überhaupt ver meiften Cilifate, Außerlt fchrantenb 
mefentlihen ft er ein Ihonerdestlterde-Siliat, in 
welchem bie Ahonerbe theilmeife dur) Gifenorgd, einige 
Procente der Salterbe Lurd) Cifenorudul verieten wer: 
den. Died ift wenigftens die Conftitution des Billa: 
\itö oder GifenepidotS, der am meiteen verbreiteten 
Sariest (Arofalle von Mrendal in Noreegen, Bourg« 
vOifans in der Dauphine, Eroftllinihe Dafien von 
Schwarzenberg im Ersgebirge), während beim. zotb: 
braunen Manganepitol von St. Marcel in Piemont 
Manganopyp an die Stelle des Cifenorips ti, 


39. Ampbibol (Hornblende). 


Der monolfinifhen Arpftalferm liegt ein fumpfes 
Prisma gu Grunde, weldes am häufigen mit bem 

















tungen 




















23 
Ainopinatoib, der Bafis und der poftiven Semippra« 
mide, oder mit Ortbopinatoid, Yafıs und Slinodoma, 


al. 2, Sig. 49) eombiniet auftritt, Jwillinge der 
erften Combination mit dem Orthopinaleid als Zwil« 
lingscbene find febr häufig, einfpringende Winkel fehlen, 
aber der eine Mol geigt banm vier yoramidale, der 
andere zwei bafiiche Släcen. _Die Armitlle find fets 
fäutenförmig, oft ringsum ausgebiet und eingemadifen, 
jeltener aufgewacfen, häufig fengelige und ftrahlige, 
Vermorrene Mggregate ober Lleine eingeiprengte ne 
Biibuen. 

Sehr darakteriftifch ift die volltommene prismatifhe 
Spaltbarteit; Härte 5%,, Gewicht = 9. Borberrfchend 
find grüne und jömarge Farben, mit geringer Durch 
ideinenbeit gepaart, fetener find, mebr Burefihtige, 
lühter gefärbte Individuen. In chemifcher Veyiehung 
And zwei Varietstengruppen Zu unterfcheiden, erftlich 
Die Wongedefrien Ompbibele, won denen der mei oder 
Üchtgrün gefärbte Orammatit als Magnefintoterbe 
Silicat zu betrahtenft, während derlaucgeüne Strabls 
ftein noch Eifenorybul enthält. Diefe beiden Varietäten 
fommen in langjäufenförmigen Argjtallen ohne End 
acen vo, mee mei zu engeigen gegen wer, 
bunden find, erfterer in Dolomit, lepterer in Tall: und 
Chloritichiefer eingewachjen. Zweitens bie thonerbehal 
tigen Ampbibole, welche anfer Magnefia, Kalterde und 











Giienopprul au noch Gifenorop, Kafı und Natron ent: 
date, ‚Son dien font ke vunfelgrine gemeine 
Hornblende in aufgemachfenen Krofallen, befonders 
über eingeforengt als Gemengtbeil vieler Gcheine, To 
der Spenite, Diorite und mancher Tradiyte var, mäbr 
vend die fhmarze bafaltiihe Hornblende in 
rundum ausgebülbeten Krgftallen in bafaftiche Geftine 
eingeftreut vorfommt, 


40. Augit (Broren). 


Die monollinen Aroftlle find vorberrhend von einer 
Säule, deren Rantenwintel nahezu 90° betragen und 
[von den beiten verticalen Zlächenpaaren gebildet; als 
polare Begrenzungselemente treten bejonders_ häufig 
bie Jläcen der poitiven Semipvramive (Zaf.2, Sig. 41), 
des poftiven Hemivemag jomie nad anderer hemipyta: 
mibafer Geftalten auf, Die Arpftalle find meift acht: 
feitig over rectanguld fäufenförmig ausgebildet, rings 
um entwidelt eingeroacfen, feltener aufgemmacfen; ftenge: 
Üige und Isrnige Aggregate find nicht felten; weht fres 
auent find Zteilingsbüdungen nad denjelßen Gefey, 
mie beim Amppibel, bie dann ftart einfpringenbe Wintel 


eigen. 
En. Die unolltemmene prismatifhe Spaltbarteit Läft den 


Augit Leicht vom Ympbibol unterfceiten, mas von 
Werth ift, da_beide Mineralien, die font jehr ähnliche 
pbofitaliipe Kennzeichen befigen, fo jehr häufig als 
Vefteinegemengtbeile vortommen. Härte und Gericht, 
au die Zarbe ift diejelbe wie beim Amphibel; durdy: 
fehtige wafierhele ober ichtgrün gefärbte Warietäten 
Ti et, 

Die Augitebeftchen aus Hefelfaurer Ralkerbe, verbunden 
mit tiefeljaurer Magnefia oder Gifenorvpul, ober beiden 
zufammen, und au bier hat man thonerbefreie von 
{honerbebaltigen Artenzutrennen. Bor dem Läthrebrfind 
die Augite, wie die Amphibole, fhmeljbar, von Säuren 
werden fie nur umvollftändig zerlegt. Als Varietäten 
find nambaft zu machen: der blahgrüne Diopfid, in 
meift breitftengeligen Jnptoibuen (Jaft eifenfrei) won 
Schmarzenftein in Zirel; der Inuchgrüne Pprgom, 
in vriematiicen, (änrflantigen Arpfallen vom Safer 
tbal und Traverjella in Piemont; der fhwarze Fürs 
nige Augit oder Koftolith, in edigtörmigen Wafien 








von Arendal, und der gemeine Mugit, der Iheils 


Pr Mineratogie. — Befsreitn 
eingefprengt in manden Gelteinen als mwefentlicher 
Gemengibeil vortonmmt, heil, wie die bafafliiche Yo 
blenbe, in ringeum auggebilbeten Aryftllen in Bafalte 
und Laven eingetreut it. 

Die eifenreichen Abänderungen des Hugits werden 
ebenfo wie die entfpredienden Warietäten des Cpibors 
und Mmphibols, wenn fie in größerer Menge vor: 
Tormmen, als Zufchlag beim Cifenfämelsen gebraudt. 

Mgbeft und Amianth bilden feinfaferige ober haar 
förmige, ‚oft verfite Maffen, melde rer dhemifchen 
Gonfilution nach theils yur"Hornblende, theils zum 
Augit zu rednen für. Sie löinen, mit Habs ge: 
mifet, verfponnen werben, und dienen zur Anfertigung 
der fog. unverbrennlichen” Zeuge. 

Der Hhperftben ift ein augitähnliches, aber wal 
f&einlich rhombifeies Mineral, weldies ic) beione 
durch den metalliirend:perfmutterartigen Ölany auf ver 
einen volllommenen Spaltungsiläde auszeichnet, CS 
bildet mit Sabraberit den Onperfihenfels, ein nicht fe 
tenes Geftein, Der (böngefärbte Smaragbit, der 
mit rethem Öranat ben Ctlogit, eine ber prächigften 
Selsarten gufammenfeht, it mahricheinlih) als ein Ger 
meng von Kugit und Hombfende anzufehen. 

4. Tall, 

Sehr felten Tommen fechsfitige Täfelchen vor, mit 
tritt das Wlineral nur in berben, rumnifchaligen obet 
fhuppigen un fieierigen Bis fet Bhten Malen aufe 
68 it nad) einer Nihtung febr volltommen fpaltkar, 
in pünnen Blötthen biegfam, fettig angufühfen, Auferft 
weich und befipt das jpecifide Gewicht 2,7. Der 
Zalt ijt verfmutter: 6iS fettglängend und Tihtgrän ges 
färbt. Crift ei mafferbaltiges Dagnefiafilicat, welches 
ii enge Brent ifiemau, ei. Dar Dem 
Sötbrobr blättert er fi) auf, ilt aber äuferft fchwierig, 
{&melgtar; von Säuren witd er niet angegriffen. 

Die Zaitihiefer find befonders in den Tiroler und 
Sämneiger Alpen fehr verbreitet, 

Der Steatit oder Epedflein ft eine vihte, in nierens 
förmigen ober Inolligen Maffen, forvie in feutoor- 
pbofen nad) Quarz, Delemit, Ortbollas und andern 
iineratien. auftretende Mobificalien des Talts, mit 
dem er in phpftaliider und hemifcher Beziehung voll: 
Tommen bereinfiimmt, Be 

(Er findet fi u. a. gu Göbferögräin {m Bichtelgebirge. 

Der Zalt, befonders aber der Spedtein, werden ju 
Mafiinenfmieren und Schminten, der lcptere aber 
auch zu aller gedrehten und gefchnittenen Gerätb: 
feraften verarbeitet 


42. Serpentin, 


Ein amerpbes Mineral, weldres nur in berben Maflen 
ober auch in Meubomorphafen, befonders nad Dltein, 
vorlommt. Der Serpentin befipt glattmufcheligen Brud, 
die Härte 3%,, das Gemicht 2,6, ift matt_und falt 
unturhfihtig und zeigt Schtefelgelbe (ehler Serpentin) 
meilt aber hüftere grüne, braune und rotbe farben, 
oft auch verichieben geaderte und gefledte Yarben: 
zeichnungen, 

Jr Seife Being Ne ervem Zt ehe na, 
dedb umterfheidet er fid) von ihm Durd einen viel 
Höhern Waftergehalt; die fcmierige Schmelnbarteit bat 
ex mit jenem gemeint, dagegen wirb fein Pulver von 
Säuren volliänbig yerfeht, 

E 
lei 

















Der Serpentin fntet Ein mächtigen Stöden 
Waldheim und Zeklip in Sachfen, wo er zu alle! 
Geräthfoften amd Ormamenten verarbeitet wid. , 


6. Familie. Crelfteine. 
Die Mineralien, weldie in diefer Familie vereinigt 











ing der miäfigien Minerafen. 


finb, zeichnen ih insgefammt dur& babe Gärte, Ted 
aften Glanz, Duräfihtigleit und fdöne Färbungen 
aus, Gigenfhaften, welhe, in Verbindung mit der re: 
Tatigen Seltenbeit ihres Vortommens, ihren boben Mertb 
und ibre Verwendbarfeit zu Schmudgegenftänden er: 
ären, 63 ült jedod) qu beachten, Yak diefe Rörper 
mit n allen ihren Werieäten jene Cigemhaften im 
‚glei behem Grabe befigen, dab vielmehr immer nur 
eine oter wenige Abarten als wirllide Crefteine ger 
{age un angeiendet werben. 
43. Chrpfolith (Olivin). 

Der Chrofelih eoftlliirt in rhombifcen Arvftallen 
von vriömatif&em Habitus, melde bäufg durd, das 
Borberrfcen des malrodiagenalen Zlähenpaare breit: 
ofefermig erfheinen. Mn häufiften finbeter fih in 
ingepafenen Aörmenn oer Trnigen Nogregaten uno 
in loien Geröllen. Cr hat mufcheligen Brub, Härte 7, 
das Gewicht 9,4, zeigt Ofasglany, olivengräne ober 
mebr duntelgrüne, in veuwittertem Zuftande dagegen 
gebe und Braune Farben und it mei Durdich 
&r beftebt aus einem Silit von Magnefia und Cife 
orvbul, ift nur in den eifenreihen Barietäten fhmelse 
bar un wird von Scwefelläure mit Leichtigteit yerfett. 

Der {chön grüne und Burcfihtige Chrpfolirb findet 
6) in tofen Rrpfallen und Geldieben befenders in 

erägppten, während der minder fön gefärbte Ofivin 
in eingefprengten Aernern in allen Bajalten vortommt. 

44. Ipolras (Bejuvian). 

Den tetragonalen Sıyflallen liegt die Combination 
von Britma und Ppramide zu Örunde, zu melden 
Seftlten fih aber in der Regel mob ein Deuteres 
prima, bie Bafı3, verfhiedene Poramiven erter und 
weiter Richtung, forie mıannicfache itelragomale Tor: 
men gefellen, inie denn bie Zahl der becbadhteten ein: 
fachen Ösftalten und der Combinationen gröher ift, als 

irgendeinem anbern tetragonalen Mineral. Die 
prismatif), feltener ppramibal ausgefilbeten Sroftate 
find am häufigften aufgetwadhlen, audı find derbe, Itenge« 
ig_aggregirte Mailen nicht feten. 

Der Soolras hat Quarzbärte, das Gewicht 3,4, 
zum Teil fetortigen Gfasglanı und zeigt vorberrf_henb 
grüne und braune, feltener gelbe Farben. 

Gr befteht aus fefefaurer Nalterde und Biefelfaurer 
Zhonerde, meift mit etwas Magnefia, mebr oder weniger 
Gifenord und eimas Maler, ex jchmilst leibt unter 
uffbäumen und wird von Säuren Leit zerfeht. 

- Schöne Barieten vom Befuv, der Muftaalpe in 
iemont, Ahmatorst im Ural, große Arptalle von 
Gag in Norwegen, 


45. Granat. 
tefierafen Aruftalle zeigen als worherrfähenbe 
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Formen das Rhombendobelazder (Taf. 1, Fig. 7) md 
Slohtetraier (af. 1, Bi, 10), heil allein, 
in Combination (Taf, 29) ausgebildet. 





Nicht felten ift mer das Gerafisociakter frei (Zaf 
Fig. 11) ober, als Zufäärfung ber Nhombenbobela 
tanten entwidelt, "Zu den Musnahmen gehören bie 
Gombination. von hombenbodelakber mit Verazter 
und Octaider (Taf. 1, Sig. 21). Die Arfiale find 
fehr oft eingemadifen, aber aud jus Gruppen were 
bunden aufgermachfen; derbe Lörnige Aggregate, einger 
fprengte oder {ofe Amer jebr frequent. 

Der Oranat hat mufßeligen Bruch, Omarzhärte, 
Glasglan, und verfäiebene Pelueibität; das fpecififche 
Gewiät fhmantt mit der &emifcen Zufammenfepung 
yeifchen 3,2 und 4,9, Die Yärbungen find fer 
verfieden, nur blaue Sarben Tcnnt man nicht. 


Sau 














Minerefogie. — Befhrißung der wigtigfen Minen. 


Die Gemifche Conftitution varürt außerordentlich, 
und man bat, von ben feltenern Tarietäten abgefehen, 
hauptfächlich Ralttbenfltete, Cifenthonfiltate und Statt: 
eifenfiicate zu rennen. Die Oranate fund Leit [mel 
bar und nach vorbergegangener Schmelsung von Säu: 
ven voltänbig grfebar, 

Den Shrbungen mad) unterfeeibet man den feltenen 
weihen Öranat von Tellemarlen, den grünlihweihen 
bis fpargelgrünen Groffular vom MWiluiflufe in 
Sibirien, den fmaragpgrünen, chrombaltigen Umaro: 

‚von Bifferst am Ural, den blutrothen 9 Iman: 
oder ebeln Öranat, der fehr häufig ala Gemengibeil 
von Öefteinen oder in eingermadfenen Aroftalln vor: 
Tommt, ven boniggelben bis byacinibrotbenSeffonitover 
Haneeltein von Cenfon und Piemont, ven. fchmuzig 
gelb, grün ober braun gefärbten gemeinen oder 
Stplomgranat, der befonders häufig Lörnige bis Dichte 
Aggregaiebildet (Begendvon Schwarzenbergin Sarhfen), 
end ven ümarzen Melanit vom Velıo, vom 
Kaiferfubt im Preisgan, 

Dem Granat ebt der ihöne Hutrot gefärbte Porop 
in hemifcter Begiebung fehr nahe, er findet fi in 
Tefen Körnern zu Meronip in Böhmen, in Serpentin 
eingewadhfen zu Zablip in Sachen. 


46. Zurmalin, 


Die, beragonalsrhombordeifchen Aryftae haben pri 
matifcen Gabituß, jedoch ft das Pricma erfter Ni 
ung immer nur mit der Hälfte feiner hen ats 
frigonales Prisma, das Deuteropeiöma dagegen doll: 
Möcig ausgebildet. As Endflähen treten befonbers 
die Bafıs und das fehr face Stammrbomboäter auf, 
wu denen fich dann nod andere fteilere Rhanıboever 
Tomie verfhiedene Staleniver gefelen. Der Zurmalin 
ft. fehr häufig bemimorph ausgebildet, er geigt aljo 
Bei Kngeum entmideten Kan am Sen ze Yale 
die Slächen verfchiebener Jormen; bie Flächen des tri 
genafen Prismas find in ver Regel febr fart vertical 
gefteift, die Zlächen ver übrigen Geitalten dagegen 
glatt und eben. 

Die Arpftalle find fehr oft eingemachfen, feltener 
Gruint un aufgemachen; para des rbilfabige 
Over tengelige Aggregate find febr häufig. 

Die Hirte it mas höher al die des Quarge, 
das Gericht ungefähr 3, der Glanz ftart glasartig, 
vie Jarben febr mannichjaltig; nicht gar felten zeigen 
Jnoividuen doppelte Farben, fo tennt man farblofe 
Aroftalle mit föwaryer Kappe, oder grüne Aruftale 
mit votbem Kern u... Der Turmalin it ausgegeihnet 
yolarthermoeletifet. Wenige Mineralien haben eine 
fo. complicrte und wechfelnde demifche Confitution, 
ioie der Zurmalin; von acden Beftandtbeilen enthält 
ex neben ber vorberrfcenben Kiefelfäure noch Borfäure, 
Poosphorfäure und Fluor, von bafıfhen Kali, Natron, 
Sübin, Rule, Dagnea,Oienerbut un Dana! 
orpbul, Thonerde, Cilenorpd und Manganord. Da 
diefe Beftandtbeile nit gleihyetig in allen Zurmalinen. 
auftreten, fo fann man biernad) eine Reihe won Bari 
täten aufftellen. Die Schmelgbarteit it je nadı ber 
&emifcen Befdiaffenheit verichieben, 

Braditvolle rotbe Turmaline von Murfinst am Ural, 
aue von ber Infelltben, wafferbelle und grüne von 
Wenig, in Sachen, leptere aud) von Ciba, braune von 
Brevali_ in Kämten; der fhmare Zurmalin oder 
Sc jehr Häufig, befonbers in Öraniten, 


47. Arinit, 


Gin trifinises Mineral, deffe jebe unfpmmetrfce, 
art f&iefwinftlige Arpftale meilt die Combination 
Taf. 2, Big. 58 deigen. Die läden find oft parallel 





























den Aafen geftrift, bie roftalle engen oder u Orupren. 
verbunden aufgemadjen. 

Das Mineral hat Ouarzhätte, Gewicht 3,9, Oladı 
lang und meift nellenbraune oder infolge von Ehlerit 
Imprägnationen. grünlihe Färbung. 

Aud) der Arinit Üt febr complicirt 5ufammengefept 
und enthält Riefelfäure und Borfäure, verbunten mit 
alterde, Thonerte, Cifen: und Manganeryp. Cr üt 
feiht_fhmelybar und wir nad) ver Shmelsung von 
Salzfäure vollftänbig erfeht. 

Schöne Kroftlle mit Vergtiuftll von Bourgd ifans 
in der Dauphine und vom ©t.:Gottharb, Ichalige 
Aggregate von Thum in Sadfen. 


48. Safurftein. 


Die vopetafbrifhen Aroflae find fehr felten, met 
nu werte, intemige Koprnae, Dat mein on 
jene, aber pradtvoll Iafurblaue Mineral hat ungefähr 
Seipfpalhärte und das Gewicht 2,4. 

63 befteht au& einem Silicat von Xhonerbe und 
Natron, verbunden mit fhwefelfaurem Natron und eimas 
Schmefeeifen, alfo eine gan; abnorme Zufammenfepung, 

u Kalten eingewachfen findet fi) ber Lafurftein 
amı Vaitalfe, in Tibet und China. Cr liefert das nar 
türlihe Wltramarin, und war beähafb in früberer Zeit, 
ehe man die Zabrifation des Kanftlichen Utramarin 
Tannte, auferorpentlih doc) gefhit. 

40. Zopas. 

Die Orundform der rbombifden Aroftalle, und zur 
gleich die vormaltende Geftlt üft ein umpfes Prisma, 
weldhes mit einem bradydiagonalen Briema, einer 
over mebrern Woramiben ber Haupt: und folcen der 
brachubiagonaten Rebenreibe, jomiemit Graßobomatifhen 
und. ben bafılen Cnöflächen eembinirt erichent. Die 
Keyftale, in ver Negel einzeln aufgervadfen, fund mit: 
unter bemimorpb außgebiloet; Die priämatifchen Slächen 
oitftartgetreift, feltener find paralllftengelige Yggregate. 

Die Spaltbarteit ift fehr vollfommen bafılh, vie 
Härte 8, das Gewicht 3,6. Die glasglängenden Aryjtalle 
find Durdfihtig, felten wafferbell, St gelärkt, 
Der Topas befieht aus Hefefaurer Thonerde, verbunden. 
mit Stuorfiichum und Puorafuminium; er ft unfhmels 
bar, und gibt, mit Scwefelfäure anhaltend behandelt, 
ie Reaction auf Fluor. 

Wafierbelle oder lichtgräne Hevftalle von Murfinzt 
am Ural und Mbuntfhilen in Sibirien, weingelbe vom 
Sähnedenftein im Voigtlan, vielblaue von Villarica 
in Brafiien, ftengelige Aggregate (Pilnit) von Altens 
berg im Grjgebirge- 

50. Berplt (Smaragd). 


Der Berylltofiallifitt beragenal und geigt am haus 
fioften die Combination der beiven Prismen mit der 
Bas ober mit Poramide und Bafs, nur felten find 
ie Srpftalle infolge des Auftretens vieler Poramiken 
eomplicrter gebaut, Die Aroftale, welhe fat fets 
verticalgefteite Brismaflächen befihen, find immer fäur 
(enförmig, eingemacıen, oder in Örupben aufgemadhfen 
ober zu fengeligen Nagregaten verbunden. 

ie safılde Svaltbarelt Mi reht deulih, Harte 
falt 8, das Gewicht 2,7. Die glasglänzenben Krpltalle 
find durdfichtig bis vurdiheinend, jelten farblos, meift 
grün, blau ober gelb gefärbt, 

Der Verpll enthält eine feitene Erde, die Verpllerde 
verbunden mit Kiefefäure und Thonerde, er ift [Amer 
fhmelgbar, von Säuren nicht zerfepbar. 

Die elite Barietät it der prachtvoll gefärbte Smar 




















gagd, der meift in Glimmerfciefer eingewachfen im 
Salybugiften, bei Aathartuenburg im Ural un zu 
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Muyo in Columbien vorlommt; ann der fihtarfn, 
Tihtblau over gelb gefärbte, durchfichtige enle Beryll 
von Katbarinendurg und Miast am Ural, fowie vom. 
Altoi (hier in meterlangen Strpftallen); endlich der. 
irübe gemeine Vergll_von Bodenmais in Baiern 
und von Grofton in Connecticut, an lepterm Orte 
in 20-30 Centner fÄtweren Aruflällen, 


51. Chrpjoberpit. 


ie thombifchen ‚ie Se feftnen Rinerats 


Minerafogie' — Befgrit 














52. Birton (Hyacinth). 

Die tetragonafen Aroftlle, tbeils kurgfäulenförnig, 
bei ypramibal ausgebildet, zeigen beionbers die auf 
Aef. 1, ig, 53—55 abgebildeten Combinaticnen von. 
retoppramibe und Proteprisma, Mretoppramite und 
Deuteropriöug, odervondiefen beißen Geftaltenund einer 
ditetragonalen Pyramide. ud complicirtere Combi 
mationen, an denen befonberS nach andere feilere Io: 
vamiben auftreten, And nicht felten. Die Arofale 
find ringsum entwidelt einge eingewachlen ober Io, 
in Icpterm Salle oft zu Adrnern abgerunet. 

Der Birlon befigt Heinmufceligen Bruch, Quarz: 
bie Zopaebärte, das Gewicht 4,6, Diamantartigen Glas 
glan, er ift Durdfichtig BIS hurcfheinend und vor: 
berrihend rotb, gelb oder braun gefärht. Cr befteht 
aus Yiejelfaures Zirlonerde (einer jeltenen Subftanz), 
it unf@melgbar (er entfärbt fh beim Olten) und 
mid von Säuren nicht angegrifen. 

Die fchön rorb gefärbten, burdfihtigen Hpaeinthe 
tommen gu Erpailp in der Supergne und auf Geylon 
im ufgefdwemmten Sande vor, gelbe und. braune, 
Stone bilden einen Oemengtbeil (yenitaliger Ger 
fteine von Brevig in Norwegen und von Minst am 














58. Staurolith, 


Die rbembifcen Krpftale find ftets fäufenfermig 
ausgebißtet und zeigen die Combination von Prism, 
Brachypinatsid und Bafıs. Sehr häufig And Durd- 
treuzungsjiillinge (Taf. 2, Fig. 38). Die Flächen 
fm of, ifelge sines begleiten Serfehung, rau 
und, eingebrüdt, die Arofllle übrigens flets einge: 
madjen. 

Der Stourolith hat mehr als Quarzhärte, das Ge: 
mict 3,6; im frifchen Zuftand lebhaften Olasglanz 
und zeigt duntfe rotbbraune 6i$ fAtwarsbraune Farben, 
teshalb geringe Durcfihtigleit, Cr beitht aus einem 
Silicat ver Ibonerbe und des Cifenorpds, ift unfchmelge 
bar und wird von Säuren nur tbeilmeife zerfet. 

friheften Aroftalle von Mirelo am EtBatt: 
basd; die won Guimper in der Bretagne find meift 
oberflächlich gerfept, 


54. Undalufit, 


Das rhombilhe Prisma, mit ber Bafig umd einem 
Brochyooma die einzige belannte Geltlt, fteht dem 




















ng der wißtigfen Minerefen. 





tettngonalen aufierorbentlich nahe; bie Aryhale fab 
ftets fäulenförmig ausgebildet, eingemachen und fen 
glattlächig, jehr oft oberflächlich mit Glimmer bett, 
in auch wel ganz in Olimmer umgermanclt, 

Der Andaluft bat, im frifchen Zuftande, red 
Quarzbärte, das Gericht 3, [Öwachen Olasglany un 
verfgraue, Cihtrothe, aud“ mol bläulice_ Yerban. 
©r ft ein reines, unfchmelgbares und in Säuren un 
serfeobares Thonerbeflica, 

Dr, Glinmerier singenden Fade ef 
ifens in Zirel und Limbach in Gacfen, in Grant 
u Porenmais in Baiern. 

Gfeihe Zufammenfepung befipt der Diftben (Cy: 
nit), der aber in trtlinifcen fäulenförmigen Befaltr 
trial, Cr ift ausgejeihwet durd) feine inne 
aue Farbe und die Ihe melde Härte, Ne 
nach ven Släcen zwifhen der des Slußfpater um de 
Quarzes fömant, Die beften Arpftlle, oft mit Sin: 
volith parallel verwadfen, tommen am Gt.-Cotth 
vor. 








55. Korund. 

Der Rorund Kroftalifirt beragonal, und zwar iR die 

Stamm: und Spaltungsgeftalt ein Rhombodter, weites 
in feinen Winfel 








aufgeicwenmtem Land, zu Rievermendig und Untd 
am Shein im Bafalt eingemadhfen. 

) Bemeinen rund, im üröbem, tiber u 
meift blaf blau gefärbten epftalen ober, inbinibual 
firten Mafien auf Ceplen, in China, Gibirien unt 
Piemont, 

©) Smirgel, fn feinfsmigen, oft mit Magnekim 
durdiwachfenen Naffen von der Infel Raros und von 
Oeentel nd Sömagenbeg im Gradinge. 

Der gemeine Rotund wird zu Bapfenlagern für die 
Räer von Uhren und feinen Inftrumenten, ber Smirgl 
ats Sctef: und Polirmittel berupt. 


56. Spinell, 


Die gewöhnliche Geftalt des tefferalen Minerals it 
das Dctaöver, feltener die Combination von Oktadter 
und Rpombenbobetaöter (Zaf. 1, Fig. 18); techt bäufe 
Tommen octrihe Smilinge (Rate 1. Big, 49) vr 
Die glattflähigen Aröftalle find eingewachfen, oder 
Fre of me ahnen 
en Lamb. 

Die octatdriiche Spaltbarfeit ift nicht immer deutlich, 
die Härte 8, das Gewicht 3,5—3,8. Der Glanz it 
febbait glasartig, die häufig febr burdfihtigen Sry: 
Mate yigen vorbrfknn va, Mac ud Km 
Jarber 
der Spinell iR ein Magnefia-Muminat, dh R 
in den jhmarzen Abänderungen ein anfehnlicher Theil 
der. Magnefia durb_Cifenorgeul vertreten. Cr ift une 














iömelbar und in Säuren unveränderlich. 





Minerafogie. — Bafgre 





Der rotbe oder ehle Cpinell (aub Aubis balais 
genannt) Tommt in ofen Sroftaten oder Kbrnern auf 
eolon und in Pegu in Hinterindien vor; von dem 
Hubin, mit vem er Stufg perveßfst ir, une 
er Ri durch feine nicht [0 tief farminrotbe, mebr bräun: 
liche Särbung, Der blaue Spinell oder Saphirin inbet 
ib in törnigem Salt von ler in Scmeben, fonie 
{m Zracpt vom Caadıer See, der Ihmarze Epinell 
enefih, auch Vleonaft ober Gepfanit genannt, ommt 
befonder® im Spenit_vom Monzoniberg in Cütirol, 
in ben wulfanifchen Zuffen des Befuos und im auf: 
geföwenmten Lane am der Nernice im Hefenger 
irge, ferie auf Geplon vor. 
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If. Ihorce A 
1. Familie. Eife 

57. Gediegen Cifen. 
So maffenhaft aud) das Ciien in Verbindungen ver» 














breitet ift, fo ift doc fein Vorlommen in metallifchem | 
Zuftanbe in dem Grbinnern noch nicht mit Gicerbeit 
fetgeftellt; dagegen finden fidh Maffen, oft aus reinem 


Cifen befiehend und von bebeutentem Gewicht, auf 
der Crboberfläce, Die aber nicht iifchen fonbern Io8 
min Unorungs nd, D,5. ie auf er laptari 
fen Dahn durd ven Weltraum in den De 
Anehungtsaft de Ge gelemmen un auf ner 
gefallen fin. 

Diefe Meteorefenmaffen gigen gang bie pbpftaifcen 
Gigenfihaften de Hünflidh hargefellten Gifene; fie ber 
figen deflen tefferale Krpflallform, die fh aber meift 
nur dur ein cigenthümlich mafchiges Oefüge zu er: 
Tennen gibt, weides beim Nepen mit Salpetrfäure 
yum Vorfchein fomnt, und die fog. Wibmannflätten’ 
Nhen Figure (da 3, 3.19) ir; ie beipen 
teilen haligen Brud, feine Öefhmeitigteit, feine Hirte 
und fein Oemicht 7,8 (lepieres finft aber infolge 
von eimengungen &emifcher oder mecanifcher Natur, 
bis auf 6,6). Das Meieoreifen hat lichtfiahlgraue 
Haze, «3 it magneiih, unfhmelia vor dem Lälh 
vobr, in Säuren leiht Ialih. CS bildet meift un: 
gegelmäßig geformte Alumpen, bie mit einer dünnen, 
förargen Rinbe, ein Beichen der hoben Temperatur, 
melche fie beim fcnellen all durd, die Atmofphäre 
erlangt hatten, oder nach längerm Liegen an feuchter 
guft mit einer diden braunen Wertitterungstrujte 
umgeben find. 

in hemifiher Begiebung zeichnet ih das Meteor: 
eifen durd) den nie fehlenden Gehalt an Nidel, der 
bis zu 10 Proc. felgen Tann, aus. Außerbem enthalten 
aber viele derartige Maffen aub nictmetalifche Ver: 
bindungen, unter ihnen den Dlivin befonbers häufig, 
als meianifce Beimengungen, und fie nähern fid 
dann den fteinartigen Körpern vefielben Urfprungs, 
den Meteorfteinen, melde vorberrfcend aus Augit 
und Mnorifit beftchen und theils eifenhaltig, tells 
eier im. 

AS Meteoreifenmaffen von befonbers grofen Di: 
mefonen gerbene aufgeführt zu erben; Bas Dear 
eifen von Gibogen in Böhmen (191 Pb), das von 
Seeläsgen in Brandenburg (200 Pfd.), das von Ataı 
tama (300 Pb), das von Arasnejaret in Sibirien, 
1700 Po), das von Billa Nueva in Derico (mehrere 

tüde von 2—3000 Pb), enblid) daS won Olumba, 
in Bent (100 Gi), 

Meteorhteine Ieils mit, tbeils ohne Gifen, find u. a. 
an folgenden Orten und Zagen gefallen: ‘lansto in 
Mähren (25. Nov. 1899), Montrejau in Zrantreid) 




















en Qu 
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9. Dec. 1858), Mais in Frantseid (15. Mai 1800), 
ionmern in Mäbren (29. Mai 1808), Quvenas in 
Franfreih (13. Juni 1821), Debreczin in Ungarn 
(15. April 1857). 


58. Magneteifen. 


Das Mogneteifen Tepfaliirt ter, in den Formen 

taöders, des Mpembenbabeladbers. und ber Co 
in diefer beiden Geftalten, ober in ochairiiden 
rillingen. Die Slöchen des Tobelaöners find häufig 
Dingenal gefreift, die Arftalle übrigens oft ringsum 
ausgebiltet und eingemadfen ober aud gruppir! aufe 
jmadhfen, am häufigen find aber derbe, grob: bis 
ntormige aver Site Mffen, 

Das Diogneteifen beit Gelbfpatkärte, if fünfmal 
fämerer al® Waffe, es bat auf Arpfllfläcen Metal: 
glony, auf ben Ueinmufdeligen Brudjlähen Yedartig 
metaläf gen Glanz, eifenfehnarze Farbe, und gleihen 
Sri, uno it belonese dur line Kart mapneiiicen 
Cigenfhaften (e3 bilbet manchmal natürliche, 
larifhem Mognetismus verfepene Magnete) 


ng der wihtifen Minen. 








mit pos 
ausger 








jeichnet 
&2 if Cifenorvbopobul mit ca. 72 Proc. Gifengehalt, ift 
nur feiwierig Tchmelsbar und (Of ih Langfam in Säuren. 


Diefes Cry lommt in Säweben (Dannemora) und 
am Ural (Blagovat) in großen, majfiven Lagern und 
Stöden vor, ferner Bidet 68, gemengt mil anbeın 
Mineralien, Sager und Gänge in ver Gegend von 
Schwargenberg umd Berggießtübel in Sadıjen, bei 
Sromrfn in Piemont und Dopnasa im Baal; an 
eingewachfenen Aroftllen find befoners bie Charite 
fcieler und Taltjciefer der Alpen rei. 

Das Magneteifen it einmal feines haben Cife 
halts und fobann ver grofen Reinheit des aus 
dargeftelten Gifens wegen ein fehr geicäptes Cilen: 
ers; e8 wird bejonbers zur Darftellung feinerer Cifens 
forten, des Stabls und des Stabeifens benuft. 

Das fchmebiihe Cifen verdankt ihm hauptfächlic 
feinen Ruf. 

Das Ehromeifenerz, weldes für die Darftelhu 
der Chromverbindungen von Wichtigleit it, bei 
felben troftalographifcien und pbofilalüden Ci 














ne 
haften tie das Nagneteifen, nur it es eimas Leichter, 
bat unvolltemmenern Metallalany und braunen Stricı. 
& enthält an Stelle des Cijeneryps Chromorpd und 
fiber fid) in Shlefien fowie am Ural. 


59. Olangeifenerz und Rotheifenerz, 


Das Ofangeifenerg Ieyftalliint in chombeddeifchen 
ormen, welche mit denen des Korunds die geö 
Uebereinfimmung geigen; aud die Aruftallreibe Di 
fe& Minerals ft dürd) was Vorlommen von Deuteros 
Doramiben aufgejeichnet, bie aber felteneralein, bäufiger 
in Gombination mit Nhombo@tern audgebilset find. 
infenförmige Kupftlle entfiehen nicht felten, wenn 
die Dafis und ein flaches Rhombocder der eriten Nic: 
tung, welche Slächen in der Regel horizontal geftreift 
find, mit dem Stammrhombeöber combinict find, auch 
Tennt man bünntafelartige roftalle, an denen Mo 
bo@berfläcen nur ganz ünergeorbnet auftreten. Die 
Avflie nd aufgeachfen, mitunter zu oftinatigen 
Gruppen (Gifenrojen) verbunden, die Vünntafelartigen 
zu fhuppigen, feinblätterigen Moflen agpregirt, auch 
find ftrablige ober fchalige Partien nicht felten. 

Das Blangeifenerz beiipt mufeligen Bruch, Felbr 
foatfäte, das fredhfäe Gmiht dr2,, Metallglny, 
in den bünnfien Lamellen rothe Durcfceinenbeit, eifens 
ihmarge Sarbe und firfärorhen Strich. Cs beficht 
aus teinem Cifenorud, ift vor dem Läthropr unfhmelze 
ar, in Säuren Löslic. 
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„Die fhönften Glangeifenerstufiale Tennt man vom 
St-Goltbard, vom Prtfäthal in Lirol, von der Jnfel 
Ciba, von Altenberg in Sasfen, das fchumpige Ola 
eifeners, der Cifenglimmer, tommt tbeile auf Cifenerz: 
Ingerftätten, 1beil3 als Gemengtbeil von Gefteinen (in 
venen er den Ölimmer vertit) vor, fo im Oranit des 
Fichtelgebirge und im Olimmerfchtefer (Yabirit) d 
Brain, Ya Arabige Oanefnen eis im SI 
genichen, 

Das Htbeifenerz it ebenfalls reines Cifenord; && 
ft aber nicht Iegftallifirt, fondern nur Teofallinich, 
und unterfevet fi& vom Glanzefenerz burd feine 
geringere Härte (35), das geringere Gewicht von 
454,9, den unvellfommenen, meift, fehr matten 
etaliglang, bie duntelrotbe, felten ftahlgraue Farbe 
und den bintrothen Strich. "CS fütet fih in Tugel 
ober nierenförmigen ober traubigen Öeflatten mit glater 
Oberfläche und rabialftengeligein der faferigem Öcfüge 
als rotber Ofastopf ober Blutftein (Tal. 3, Big. 13), 
oder in derben Maffen von flahmufheligem bis 
ebenem Bruch und dichter Befehoffenbeit; jdumpige und 
fhaumige Partien, der jog. -Eilenrahm, oder ertige‘ 
und jerreibliche Der finben fi mitunter auf ven Aliften 
und Mbfonderumgsflächen des derben Notheifenfteins. 

Das Notheifenerz Bidet, foft fets mit Ouarg und 

jornftein verbunden, Gänge und Lager in den ältern 

ebirgsformationen, fo am Harz, im obern Erggebirae, 
in Wehfalen, in Naffan u. 1. m, und «3 if an alkm 
viefen Orten Gegenftand bergmännifcer Gewinnung, 
da 08 alß ein reines Cienerg von bobem Gehalt (bis 
au 70 Proc.) febr gefchäpt it. Cargfaferige Partien von 
großer Härte (Bluifiin) werben zum Poliren von Gold: 
und Cilbermaaren be äi 

Der Roibeifeftein ft häufig durc) Kiefelfdire, Thon 
ober Noll verunzeinigt, aber ud biefe unreinen Arten 
merten, wenn eö ber Metallgehalt nur irgend gefatc, 
auf Cifen verfemalen. b 

Mit dem Ölangeitenerz trpftalegraphiih und php: 
fitalifch auf daS innigfte verwandt it das Titaneifen: 
cry, welhed neben Cifenorgd Litaneppo in fo mecheln: 
den Mengen enthält, vah, eine fdarfe demifce und 
phnfiographifche Trennung beider Körper nicht wurd: 
führbas lt. 9m beften far man fie mod} durd den 
Eirich unterfheiben, der beim eigentlichen Zitaneifenerz 
(mit ca. 50 Proc, Aitanorpd) fhtmarz if. 


60. Brauneifenerz. 


Die Nrt des Vorlommens biefes Crjes it, dl: 
ftändig der des Rotbeifenerje® analog; aud) Das Braun: 
ifenerz Tennt man ur im Epfiallinifcen, glastepfars 
tigen oder derben., dichten Quftand. Härte = 4, Gewicht 
3,4—4,2, je ad) ber Reinheit; Die jaferigen oder flach: 
mufceligen Brudflächen finb [tnach glas orer feiden« 
glänzend biß matt, bas Mineral it (hmarzbraun bis 
edergelb gefärbt, der Stric it gelbticibraun. 

Das Brauneifenerg it ein Cifenopvohybrat mit un: 
eh eo ic len, GBI [ne lömeer, In un 
ostich. 

Man unterfceidet aut) bier ie Varietäten dep fafeı 
tigen Brauneifenerzes (brauner Ölastopf), de® dichten 
Brauneifefleins und des Brauneifenoderd, welche meift 
‚ufarımen vorfommen und Gänge und Stöde in ver: 
|hietenen Sermatonen Bien, fo am Sarı, am Ahie 
ginger Wald, im Siegenfeen, in ver Dberpfall, in 
Steiermarl, Kärnten u. |. I. 

Das Brauneifenerg if ehr häufig aus der Zerfehung 
anderer Cifenerje bervorgegangen, fo befonders des 
Spateifenteins und bes Cifenfiees, und man findet 
€$ deshalb oft mr am Nutgehenben ber Ragerftäten, 
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Minerafogie. — Befärebung der wigignen Minrrafen, 


Daß man auch Kiefelige, thonige u. a. Braun, 
erg Amen wir, it let Bereich, 

Das Brauneifenerg wird befonders auf Gufein 
verfchmotgen. 

Cine uneine Mbart des Prawmeifenerjes neuchn 
Urfprungs üft der Rafeneifenftein, der fh ai 
ven Boden von Scen oder in funpfigen Niekerurgen 
015 Abfap, eifenpaltiger Quellen Biber, Gr entbält ft 
Phospborjäure in variabler Menge, Kiefelfäure, Erden, 
organifche Serfepungsprobucte, mechanifc beigemengten 
Cüargfand, und it befondere aud) dur bie unrec 
mäßigen Löcher und HOhlungen, die. ihn Durdyiche, 
berakerifi 
„Gr findet fih in großen Mengen in Schmeren nd 
in der mordbeutfchen und rufffden Nieberung, mo c 
überall gewonnen und auf Oufeifen verfhmaljen wit. 


61. Eifenfpat (Spateifenftein und Sphire 
fiberit). 

Der Cifenfpat Moftalifirt xbombodbrife wie tr 
altipat, mit melde ex Homerph il. Das Stamm, 
tombotber ift bie vorberrfihente Zorn, fetener itdas 
erfte fumpfere Rhomboider und wie Cäule. Tie 
Spaftbarteit ft, wie bei allen, Dem Kaltjpat ifomerpben 
Wineralien, voltommen rhomboidrifh. Die Anfilk, 
mitunter mit fttelförmig gebogenen lächen, fin cu 
ober durcheinandergeivadfen, feltener eingemadfen, on 
bäufigften bildet aber ber Gijenfpat derbe inbieitunl 
fire, törnige oder Lichte Mailen, oder tugelige, nie: 
fermige Partien von ravialfaferiger Structur. 

Das Mineral befipt Hlußipatbärte, das Gemidt 
3,6—3,9, Ölasglang, ber in Perlmulters und fer 
alany übergeht, erbjengelbe, ifabellgeibe bis bräunlihe 
Sarbe und geringe Durdifichtigteit. 

Der Cijenipat bett aus toblenfaurem Cifenepvet 
mit circa 40 Yroc, Cifen, doch ift häufig ein Zheil ve 
Cifenorpvuls Durd; Magnefia oder Manganopeiul ver 
treten, wodurch natürlich ber Gifengehalt herabgejoge 
ieieh, Yon Säuren mir bes Mineral unter Aufrale 
ge, Der fen befit eine arte eigung, vu 
bgabe von Soblenfäure und Aufnahme von Sau 
fit und Wafier in Cifenoppohpprat (Brauneifeni 
Amumandein, Baer jo bug ne Sunebraune dr 

ung. 

‚Der toftallifite und roftalliniice Cifenfpat (Srat 
eifenftein) Bilbet, in ültern Yormationen oft Lager, 
Gänge und Eröde, fo im Voigtland, im Thüringer 
mal, im Nafjauifden, im Ciegnerland (Gtablierz 
bei Müfen) und in Steierma. Cr eignet ih nen 
treffüch zur Stablbereitung. Die fugeligen, mit faferign 
Gefüge verfebenen Partien des Sphärofiperits finter 
fih mie im gröhern Maffen, fenbern nur in Hablunger 
teren Ocheine, fo in ver Gegene von Yan an 
Main, 

Ein febr wichtiges Erg ift ver tbanige Sphärefitert 
oder Thoneifentein, ein mit fefelaurer Ahonerte, ct 

üt tohligen Betandtbeilen vermengter Spateiin: 

fein. © ii entmeerjufanmenböngerbe Sage et 
Iagerförmig angeorbnete Nieren unb flachtugelige Sci 
ben, voriiegend in der Formation des Motbliegenser 
und der Steintoble, CS it befonder diefes Zufammen: 
ortommen mit Sohle, fo in ben englifhen, fhettitken, 
fiäliihen und faarbrüder Beden, meldes die Aber, 
eine fo wertbuoll und troß ihte® micht zu hoben 
Gifengehaltes von circa 32 Proc. [hmelpoärdig mad. 


62. Magnettied, 


Das Mineral tommt in beragonafen, tafelartigen, 
nach der Bafis volltommen fyalıbaren Aroftallen, meiit 






































Inößrend im der Zieje jene ige varherrihen. 


aber in derben, blätterigen oder törnigen Mafien vor, 





68 bat lubfpathärte, das Gericht 4,5, Metallglany, 
brongegelbe, aufer Oberfläche meit tombadbraune yarbe 









if ein Schm ungefähr 00 Proc. 
fdmilyt in der innern Satbrebrflamme Teiht zu 












































megneliihen Auge und mic won Säuren uner Out 
widelung von Schefelwafierfifigas gelöt. 

Der Magneities tommt befonbers auf Erzlagerftätten, 
fo zu Bodenmais in Baiern, Aupferberg in Echefien, 
Hongeberg und Mobum in Norwegen, forie in Meteor: 
feinen und Meteoreifenmafien vor. 

Der Magnetlies von Modum wird feines Nidelge: 
balts wegen mit andern rien yur Ridelfabritation, 
andere Borlommnifle viefes Minerals dagegen zur Dar: 
ftellung von Gifenvitriol verwendet. 

68. Eifenties (Schwefelties). 

Diefes prächtige und weitberbreitete Mineral fyfllli 
fir tefferalmit pentagonalsvebetaddriichem Jormentopus. 
Die bäufgften Sormen find Seraäber, Octazber, 
Wentagondedelazber und Dvalisdoreladter (Taf. 1, 
3io. 29 und 30), fomie die Combinationen diefer Ge: 
italten, von tenen ein Yaar, in Fig. 33 und 34 abge: 
bier find. Auch tommen Smillingelrgftalle des Pen 
tagondobetafders mit parallelen Adjenfoftemen vor (Zaf. 

19.45). Die Heraöverfläcen find febr oft durch unter: 
ordnet auftretende Pentagenalbodelaierjläden dc: 
rein, ie Släcen aller übrigen Aflalfermen Anvalat. 

Das Mineral hat mufeligen Bruch, Selofpathärte, 
Gewicht 5, fehr tarlen Ietallalany, feitgelbe bis geld: 
gelbe Jarbe (auf der Oberfläche dagegen mandmal 
bunte Inlauffarben) und grünlicihwarsen Etri 

Der Cifenties ft ein Schwefcleifen mit 47 Pror. Cifen; 
er enthält mitunter Ueine Mengen von Silber over nach 
Hieinere Quantitäten von Cold, die aber doc häufig 
die Abfheidung Iohnen. or den öthrobr familie er 
unter Enttidelung von fcmefliger Säure, von 
fäure wird er unter Schwelelabfheitung gelät. 

Die Scwefeliestryftalle find bäufig einzeln ober zu 
Tugeligen Örubppen verbunden, eingemadhfen, noch Biter 
auf andern Mineralien, aufgewadhien, wobei, fie nicht 
felten gu geligen, taubigen oder baumförmigen Bars 
tem angeorbnet find (Taf. 3, ig. 7); hauptfädlic 
ber. wii ba Mineral in Berben Waffen von frabliger, 
törniger bis dihter Structur auf. 

Die Hauptfundorte des Cäwefeltiees find die Erz: 
Tagenäten, mie e bem mit lt al ganje Gänge 
bildet; ferner finbet man ihn in mergeligen und 1b 
nigen Gefteinen, fervie in Braun: und Steintoblen, zu 
deren freiwilliger Entzündung ec infolge feiner Leichten 
Berfepbarteit mict felten Anlaf gibt. 

Der Gifenlies murbe früher zur Darftelung von 
Scmeiel, jept aber befonders zur Jabrifation von 
Scwefelifure benuft, inden man fÄnelige Säure 
durd Nöftung aus ihm entwidelt, welche dann durch 
einen weiten Mroceh in Schwefelfäure übergeführt wird. 

64. Strahlties. 

Diefes Mineral ift eine rbombife Erpftalifirende, alfo 
dimorpe Mobificaion berfelten Verbindung, wie der 
Cifentie. Die fehr fachpricmalifden Arofalle 
der Age zu ferien Bringen vernaten, babe 
man das Dineral au Speerlies genannt hat; in der 


Hegel Ionımt ber Strablties aber in Inolligen ober trau 
bigen Partien von ftrabligem Gefüge vor. Cr unters 
fbeibet fi vom Cijenties bejonders durd) bie mebr 
eich [eißglbe Bar u Ben, ein grünfämanen 
Etrih, fomie durd) feine viel größere Neigung zum. 
Werittern ober Bitriolefecer 

Borlommen und Benupung tie beim Cifenfies. 








— Leföreibung dar wichtigen Minerafin. 
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68. Arfenties. 
Die tbombifcen furzfäufenförmigen Arpftalle eigen 


'Ö-| ats Enpfläcen ein febr flaches Srahydoma, welches in 


der Regel borigontaf geitreift erfcpeint. Durdtreuzungds 
geoillinge, welche eine mafrodomatiiche Släde als Zwil 
ingeebene befien, find fehr häufig. Die Anyftlle ind 
eingeln ein: oder zu Drufen, verbunden aufgemachien; 
ftengelige und ftrablige Bartien oder derbe Mafjen von 
förniger bis dichter Struchur. x 

Die Spaltbarleit ift deutlich prismatifc, die Härte 6, 
das Gewicht 6,2, der Olanz nur an friiden Stüden 
{ebbaft metal, die Farbe sinnwei, dur Anlaufen 
leicht grau werdend, der Gtrich fAhmarz; beim Serfchlas 
gen ift ein Inoblaudhartiger Geruch wahrzunehmen. 

‚Der Arjenkies ift eine Verbindung von Schwefeleiien 
mit Srfenifen (43 Proc. Arfen), do) enthält er nicht 
jelten mehrere Brocent Kobalt (Robaltarjenlies, zeichnet 
ih, durcd rörhlid-flberweihe Harbe Huf Kohle 
init, eu er unter Enoidtung vn hate Ana 
(sucgeruch einenweihen, Rüchtigen Befchlag und fchmilgt, 
Salpeterjäure löft ihm. unter Abjcheitung von Schwefel 
und arjeniger Säure. 

Der Arjenties ift ein auf Erzlagerflätten fehr weit 
verbreitee® Mineral, au lommt er eingefrrengt in 
Gebirgsarten vor. Cr dient gur Darftellung der vere 
ichiedenen Arjenfabrifate (als Giftmehl, Hliegenftein, 
Arfengtas). s a 

AUS Zerfepungsvroduct fäwefelefenbaltiger Kiefe fin: 
det man micht felten, in trauben: oder nierenförmigen 
| Rartien over in Cillorejcengen, ben Cifenvitriof, das 
mafierhaltige fehmefeljaure Gifenorpdul. Seine gras 

rüne Sarbe, geringe Härte, die leichie Cöslichleit in 

Jafjer und der tintenartig berbe Geihmad machen ibn 

icht fenntlih; infolge feiner Löslichteit gebt er oft in 

die Grubenwaifer über, ie man, falle fie geiätigt 
jenug find, auf Vitriel verarbeiten Tann; Takt man 
fie Wieso mit Wäten 1 wernden, fo it: 
ten fie durch das Grtötten aller Organismen in diefen 
großen Sähaben an. 

Achnlihe Zerjegungsproducte find au die Eifen- 
finter, welche in der Hauptfache aus wafjerhaltigem, 
‚arfenfaurem oder phosphoriaurem Gifenorpd befteben. 
Karzartiger Olanz, braune Farbe und amorphe, glafige 
Etruetur tennzeidhmen fie. 



































2. Familie. Mangan, 


Das Mangan fommt nie in gediegenem, fondern nur 
in vererptem Zuftanbe wor. CS zeichnet fih dur) die 
roße Zahl von Verbindungen aus, melde e8 mit Sauer« 
fo file, von denen beloners eine, das Mangan: 
fuperorob, in der Natur vorlommt und dadurd) ven 
Wictigteit it, dap fie febr leicht einen Theil ihres 
Sauerftoils abgibt und deshalb zur Darfielung ‚von 
Sauerftoffgas und auf indirectem Wege, indem man fie 
mit Chlornatrium und Echwefelfäure erbipt, zur Ente 
twidelung von Chlorgas benupt werden Tan, 
Außerdem aber werben die Manganerge, Die Auferft 
häufig mit Cijenergen sufanmen auftreten, mit Dielen 
verfeimogen ; das dabei erhaltene Spiegeleifen eignet 
id) befonders ur Darfteltung von Stahl. Enklich aber 














60. Porofufit, 

Der Porofuft ift tin urforüngliches Mineral, fon: 
dern ein Umanblungsproduct aus gmei andern Dane 
ganerzen, dem Manganit und Polianit, Cchte Aroftall: 
gibt 6 daher nicht, vielmehr nur Pfeubomorppofen 





9 Minerat, 








1a Yen Mine 
Wan. Ce Mt iehr meld, daher abftrden, dal 
metallic bis feidenartig glänzend, fiahfgrau bis i 
eienlvan, at Nffämanen Cirih und das Oe 
wit 4,15. 


am bäufigten finben fi ftrab: 


© if Danganfuperompd mit 97 Proc. Eauertff, von 
tele ex beim Ölüben den dritten Xbeil verliert. Cr 
6, unimelsbar und (ft fih in 


it, wie alle Manganer; 
Satiäure unter Ihbater Chferenigelung. 

im Ihüringenvald und am Harz Bibel er mit an 
dern Wianganerjen Can; 
Worpdgr, im Naflauifcen Nefter in Dolemit, aufers 
dem fommt er auf ben meiften Cifenerzlagerftäten vor, 
fo im Erggebirge, in Zhüringen, Noffau u. |. 


67. Polianit. 
Der Bolianit Ieoftallifirt in rhombifcen, Furgfäulen- 








förmigen Aryftallen, die meift vertical gefteift und an 


ihren Enden jerfafert erjceinen. 


&r hat mit dem prolufit, mit dein er demifd) ven: 
fc it, und in den er fih, wie oben bemerlt, leikt 
umfept, die größte Mehnlichleit; er unterfereivet fi von 
ibm bauptjächih durch feine hohe Härte, welche im 


vollig fihcen Zuftande die des Quarzes erreiht, 
68. Nanganit. 


Die xhombifchen Arpftalle find kurgfäulenförmig aus: 
gebildet und geigen in ber Regel fehr complicirte Com: 
binationen mebrerer Säulen und vieler Bpramiben, auch 
Find Inief 
Seoftalle find oft vertical gefieift, zu Bündeln vereinigt; 
aferige und ftengelige Magregate mie beim Porolufit. 

Der Manganit ift nad dem Bracppinatoid voll: 
Tommen fyaltbar, bat Zlublpalbärte, Gemicht 4,3, fabl 








. — Bfäreid 


ie oder vabialfoferige Partien, oder Dihte und erbige 





im Melapbpr und rotben 


ige Smillingstrpftalle niht felten. Die 


der wichtigen Minerehen. 





Cin auf Bleis und Silbererjgängen nidt fehns 
Mineral, fo befonders bei Zreiberg in Sadjen, 


3. Familie. Robalt und Nidel, 


Beide Metalle tommen nie als folde, fondern nur 
in verergtem Buftande, und gar meift mit fen str 
Sctoefel verbunden, wor, hre Namen deuten daraf 
bin, af fie den alten Bergleuten, welde aus ihn 
einen Ruben gu gieben wubten, nicht gerabe will: 
mene Grfdeinungen waren, bod; bereitet man [cn jt 
dem 16. Jahrhundert aus den Kobalterzen, eine fht 
gefhägte blaue Jarbe, Smalte genannt, während men 
gi in, nee Zeit angefangen bat, Ba Has 
in größern Mengen varzuftelen, In Belgien und in 
der Shmeig werben aus ihm Scheibemüngen gefälage, 


70. Speistobalt und Ehloanthit. 


Diefe beiben Mineralien find in ihrem Yeufern eis 
jander fo ähnlib, dah fie nicht wohl voneinander u 
trennen find. Cie fopftallificen beide tfferal, befontrs 
in der Jorm des Nuboochaäbers (Taf. 1, ig. 14) str 
in ber Gombination deB Herakders und Ahomberdote 
taßvers (Taf. 1, Big. 17). Die Heratberfläden far 
oft comdep, bie Sroflalle zu Gruppen und Drufen ver: 
einigt ober eingefprengt, und Dann meift in der fit: 
hung einer Male m Be Länge geooe, am fake 
findet man geiidte ober derbe Aggregate von falrir 
oder Dichter Etructur, 

Die Mineralien haben Apalit: bis Selofpatbärte, Ya} 
Gewicht 6,4—7,3, Metallalan, ginnmeihe bie it 
fablgraue Zarbe (vaber weiber oder grauer Spt: 
Tobalt) und fchmarzen Erich. 

Der reine Speistobalt würbe aus Cinfac 
er, reine Chloantbit aus Ginfah«Srfennidel beitbe, 
doc} finben fih fets beibe Metalle yufammen vor, und 
daber läht fih, da es nur auf ein ü 











hr oder 
graue bis eilenfhwarge Jarbe und braunen Strih, Cr KH i branch, 
A Manganorpobohrat, bei abe grobe Reigung, feinen | mama, midt einmal auf einfahee Bath obere 
Wafergebat gegen Sauefefl autjtaufden, Rd al | Inc Arena, 


Borolulit umzumandeln,bei welchem Vorgangbas Gemicht 
böher, die Hätte geringer und der Strich dunller wird. 

Gr findet ich befonbers auf den Manganerjgängen 
des Harzes und Thüringertwaldes, 

Gin paar feltenere Mineralien, die mit, den vorigen 
aufammen vorlommen, find der Braunit (Mangan: 
Sm) und der Haus mannit (ianganorme Grm), 
Beibe Eioftflicen in teiragonalen Bpramiden (bie des 
ei ha, fe rin, ie es unbe ib) 
und unterfeiden ih voneinanber hauptfächlich dur 
den Strich, der beim Braunit [&varz, bein Hausman- 
mit faftanienbraun ft. 

Der Biilomelan oder Hartmanganery (maflerbal: 
tiges Manganfuperorgd mit Barplerbe, Kali und Manı 
ganopobul in febr wedhfelnden Verbäliifien) it ein 
amorpbes, in glastopfarligen Maffen von lahmufce: 
!igem Bruc auftetendes Mineral; e® hat Felpfpatbärte, 
febr färoachen metallifgen Olan, bläulichchwarge Farbe 
un fümaren, il gönnen Si, 

Der Piilomelan lommt auf Nonganerzlageftäten 
baufiq vor, findet aber nur feten Berivendung gu eh: 
nifcen Zweden. 








69. Manganfpat. 


Keoftaltform und Spaltbarleit cpomboddrifc, wie die 
des Saltiyats, Cifenfpats u. f. 0. 

Die zu Drufen verbundenen Kpflale find aufge: 
wachjen und zeidnen fi befonbers Durch ihre tofen: 
votbe bis bimbeerrotbe Farbe aus. Der Manganfpat 
befiebt aus Tohfenfaurem Manganoppbul und verhält 
ib Gemife) wie Cifenfpat, 





ie . 
sohfe unter Xrfengeruds Leicht (melbar, in Sapetr 
föure unter Abfcheibung von arfeniger Säure el, 

Auf Gängen im obern Grggebirge und in ber & 
gend von Schneeberg, zu Riedelsborf in Heilen u. 

Das einzige vralüfche HalfSmitte zur Unterlridung 
diefer Körper gibt ihre Leichte Zerfegbarteit an die Han; 
fie Steden fh dann mit Deberigen, melde as wm 
waflerbaltigen arfenfauren Opgden befteben und bei nr 
kerrfeiendem Kobaltgehalt rohe, im andern Falle grie 
Farbe befipen, 

Der eriere diefer Beicläge, die Robaltbiäte, 
Torımt au) in Drufenröumen in (8m Tarminretben, 
ertmutterglängenden, fpiebigen und BAfelfürmig grup: 
Pisten Argftallen vor. 

71. Rothnideltier. 

‚Die Heinen bragenalen Ara Fü Außen, 
meift lommt das Wineral nur derb und. eingefprent 
vor. Cs bat Härte 5 7,5, auf, filden 
Deich Iebpaften Metall fupferzothe Sankt 
und femargen Stie, 

Der Rotbnidelties befteht aus Halbarfennidel, ded 
ft oft ein Zbeil des Yrfens durd) Antimon verkren, 
aud eimas Kobalt vorhanden. Chemifd) verhält er 8 
bnlich wie der Chloanthit, x 

Diefes fehr wichtige Ridelery tommt befonders bi 
Schneeberg, Freiberg und Joadimätbal im Erigebirg, 
im Mansfeldilden fowie zu Riehelsvorj in Heften vor. 


72. Glanzlobalt. 
Der Glonptobalt Irgftlliic tefferal, und gwar in ben 








1, Gi 
lan und it 








Minerefogie. — Bär 


felben Formen wie ber Cifeties, alfo yentagonalvobe: 
tatorifh. Die Argitalle find meift fharfkantig ringsum 
ausgebildet, auch finben fi) derbe und eingefprengte 
Bartien. Die berakbrifde Spaltbarlet it volltommen 
Teutlich, die Härte 3"/, das Gewicht 6, der lany it 
tart metalifh, die Jarbe rälich-hlbenweih, der Sirih 
fknar, 

Der Öfanztobalt beftcht aus Zmeifad:Schwefeltobalt 
und GinfadIrjentebalt mit 36 Proc. obalt (häufig et+ 
was Ride). Die Reationen fin ivelich mit denen des 
Speiötobalts, doc) (hcitet er bei der Auilefung au) 
Schwefel ab. 

Tumaberg in Schweden und Sfutterud in Norwegen 
find die Hauptfunderte. 


73. Robaltlies. 








Gr bat biefelbe Härte und“ arbe wie der 
tobalt, it ober leichter al8 diefer (Gewiht=). 
Gr befteht aus Schwefel und Kobalt, mit 58 Proc, So 
balt, voch it auch bier ein oft beträhtliher Antbeil des 
Robalts durch Ridel (bi6 42 Proc.) verireten. Gr gibt 
dor dem atbrobr fhiweflige Säure und fhmilgt im Res 
ductionSfeuer, in Salpeterfäure it er unter Schwefel: 
abiceibung [6 
Dafen im Apeinfand und Rivdarbptta in Schweden. 
4. Zamitie, Zint, 
74. Zintblende, 

Die Anyftallform if tefral, und zwar bemitdrifd 
mit vonwaltend rhombenvotetacvrifciem Habitus, fovah 
die bemiöbrifßen Gefalten, Zetradder und Trigonbode: 
tadoer, nur untergeordnet auftreten, doc find aud) 
ietakkifie oder Khringas dafiir, Dur hie Come 
bination der beiten Tetradder entflanbene Anualle 
durdaus nicht jeten. Die beiden Zetraber, die oft 
gleidmäßig auftreten, find ftet® leicht Daburd) vonein: 
ander zu unterfcheiben, Dafı die Zläcen des einen glatt, 

‚des anbern aber raub und drufig erfeinen, 
Sehr häufig find Zmilingstepftalie nach dem Gejep: 
Zwilingsacte fenfreät auf einer Tetrakderläde; wen 
Dobetadbrifche Aroftlle in Diefer Weife ausgebildet find, 
fo exlennt man die Beriwacfung, ba einfpringende Win; 
fet fehlen, daran, daß fee Hläcen des Ahambenboder 
Hadbers zu Zrahejen geivorben find. Die Bintblente 
Tommt auber in aufgemadfenen Kryftallen auch in d 
ben Ifltlinifchen Daffen don grob: oder feintsrnigem, 
feltener feinfaferigen Gefüge vor. 

HSöft volltommen ift die Dodelakdrifcie Spaltbarlet; 
























aum Zeil Duräficht 
rolbe, braune und 






elbe und grüne Blendevon Schem: 
Wicos in Spanien, votbe, 


In meuerer Zeit dient bie Blende zur Binfdars 
fteilung. 
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75. Zintfpat. 


Auch diefes Mineral gehört zu der Zahl der mit dem 
Raltipat ifomorpben Körper, doch find die Sroftlle ftets 
ein und überhaupt felten, meift lommt ver Sintipat 
in nierenförmigen und traubigen Mafien von jaeriger 
Structur oder in feintörnigen bis dihten Aygregaten 
vor. Der Sintipat bat Apatithärte, Gewicht 4,3, it 
glas: bis perlmutterglängend, licht grau, gelb, grün 
over braun gefärbt und durdfgreinend., Er beftcht aus 
tebfenfausem Zinforgd mit 60 Wrcc, Zint, doc enthalten 
die meilten Qarietiten etwas Cifenz oder Manganeyy: 
ut, auch wol geringe Mengen von Vleioryd und Hab 
miumorpp, ober fie find Durd) Kiefeliture und Th 

erde verungeinigt. or dem Löthrohr verliert er die 
oplenfäure und gibt auf Kohle einen meihen Zintber 
flag, in Säuren it er unter Yufbraufen lic. 

&r tommt in gröfern Maffen am Altenberg” bei 
Machen, zu Zarnowit in Scleien, bei Dognacyta im 
Yanat vor und liefert an diefen Orten das gefchäptete 
Nateriol zur Zinteefiation. 


6. Riefelginterz, 


Die Srftallorm it chombifd mit außgejeihnetem 
bemimorpben Formentppus, Die duch das Worberr: 
fchen des Bradp« oder Mafropinatoids breittafefürs 
migen Appftale find an ihrem untern Pole Lund) eine 
DBradypvramide, am obern Pole Dagegen Durch antere, 
febe verfehiedenartige Gefttten begreng, fo durd Ma: 
frovoma und Bafis (Zaf. 2, Big. 39) ober burd) wei 
Mate, une Draspsomen una die Date (al 3 
Fig. 40). 

Die Hlächen des Pritmas, nad) welchen das Mineral 
volltommen fpaltbar üf, treten an den Aroftalen meift 
nur untergeordnet und mit berticalen Streifungen ders 
feben auf. 

Die Arpftalle find mei tifförmig und fäherförmig 
gruppict, zu traubigen, nierenförmigen und ftalatttifchen. 
Öeitaften vereinigt; febr bäufig find rablige oder fein 
falerige Aggregate und dichte bis erdige Varietäten. 

Das Rieelsinterz hat Apatithärte, Oewict 3,5, sum 
Zbeil perlmutterartigen Olasglan, es ift mitunter bund« 
fihtig und maflerhel, doc) meift verfdicdenartig grau, 
gelb, grün, rotb und blau gefärbt. 3 beftcht aus 
vafferbaltigem fefelfauren Sintorgd mit 53 Proc. Zint, 
it unfomelsbar und in Säuren unter Abjdetung von 
Kieielgaert yerfepbar. 

Das Kiefesinterg Tommt in Närnten , Oberfeilefien, 
Polen, in Weltfalen, bei Wachen, in Spanien und auf 
der Infel Sardinien maffenbaft in Lagern und Reftern 
vor. 

Der Galmei der Berge und Hüttenfeute ft ein durd 
Bergarten verfebiedener Art verunreinigtes Gemenge von 
Kefelsinterg und Ziuffpat (ber edle Galmei enthält vor: 
\wiegend den feptemn), und diefes gemengte Erz ilt e&, 
weiches das Hauptmaterial zur Sintfabritation Liefert, 

Das Rothyinterz (manganbaltiges Binforpd) tommt 
nur in Nordamerifa, im State NeurJerfeg, in fo groben 
Maffen vr, dab 3 ur Sineltion beugt werden 
ann. 











5. Familie. Aupfer. 
77. Geviegen Aupfer, 

Das Kupfer Irftllific teferal und geigt daS Heradber 
tbeits allein, theils mit dem Detatber (daf. 1, Sig. 13 
und 14), tbeils mit Detatder und Rpembendobetatver 
(Zaf. 1, Sig. 19), tbeils mit dem Zetralisheradver 
(Taf. 1, Sig, 22) combinirt. Die Argitale baben mei 
frumme Släcen und find monftrds ausgebildet, auch 








gu baumbrmigen ober monsartigen Gruppen vermadifen. 


mi 
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Sehr häufig find zähnige und brabiförmige Getalten, 
Dünnere oder Didere Platten, oder gan) unregefmähig 
geformte ülumpen. 

Das Nupfer ift ein geichmeibiges und ehnbares Me: 
talt, bat hafigen Bruch, ungefähr Raltfpatbärte, Ger 
midt 8,5—8,9, Metallglany auf friihen Brucflächen, 
rolbe, auf der Oberfläche bräunliche arbe und rotben, 
alüngenden Strich. CS ift [melybar und Loft ih in 
Salpeterjäure, 

In den gröften Mafien und gleidgeitig, in f&önen 
Aröfallen Iommt Ras Supfer am Late Jpetor in No 
merifa vor (man hat dort Platten von 1600 Gir. © 
widt gefunden), ehenjo bei Abelaibe in Muftralien; 
ferner om Ural, zu Abeinbreitenbad), bei Zwidau in 
Sad, in Eommall u. . m. 

Die viefache Verwertung des Aupfers zu Münzen, 
Gerätbfcaften, Scifisbeihlägen, Legimungen u. f. m. 
ift betannt, 








78. Rotblupfererz. 


Zefferale Arofalliorm, vorberrfchend Drtaider, Dee 
tatder mit Abeınbenbobefakder (Zaf, 1, Fig. 18) ober 
Xrialisoctaöber, feltener Seraider, die in der Hichtung 
einer Mhfe nabeljörmig verlängert find. Die Reuftalle 
nd eingelm oder gruppirt aufgervacfen, bäufiz Törnige 
oder fajerige Aggregate. Die Eyalibarleit it ocad: 
drifep und vollommen, die Härte 4, dad Gewicht 6; 
der lan lebhaft biomantartig &is metalliirend, 
die Farbe lihter oder duntler votb, manchmal, in 
duntel flablgrau übergebenb, der Strid bräunlic: 
voth. Das Mineral beftcht“ aus Aupferopnpul mit 
drca 90 Proc, Kupfer; es it leiht, tedueirbar, er: 
theilt der Zlamme eine [&öne grüne Zarbung und Loft 
bin Säuren. 

Das Notblupfererg tommt fehe haufig auf Nukferenz 
Tagerftäten und war in ber Regel mit gediegenem 
stupfer zufammen vor, welches dann den Kern ber Ard: 
falle zu Bilden pflegt; fo zu Dillenburg in Raflau, 
Abeinbreitenbach, Ooslar am Harg, Chefiy bei yon 
Cie Arial mit eines Gau von Salat, übenagen 
over gang in diefen umgewandelt), Cornmall, im Ba: 
mat, am Urat, in Peru, Chile u. [. f. Cs wird auf 
Kupfer verfämelgen. 


=. Naladit. 


Die Hinorhombilhen, nadelförmigen Aroftalle find 
Auherft felten ; meift finden fihh Tugelförmige, nieren: 
förmige und traubige Formen mit glatter Oberfläche 
und fajeriger, felten bihter Structur, oder auch erdige 
Partien, Ueberzüge und Anfläge. 

Der Maludit ift nad einer Rictung volllommen 
fraltbar und in dünnen Blättden etwas bieglam, er 
bat Slußfpalbärte, Gewicht 3,8—4, auf Arpftallflächen 
Gfasglanz, auf Spaltungefläcen Verlmutters, in fe: 
rigen Aggregaten Seirengtang, Sr it {hön fmaragde 
grün biS_gradgrün gefärbt, oft wechleln lichtere und 
dunllere Jarben in Areifigen oder wolligen Zeichnungen; 
der Str ih Kihier grün. Or belebt aus bafldem 
maiferbaltigen toblenfauren Nupferoryb mit 58 Proc. 
Kupfer; er ift leicht fümelpar und rebucirbar und löft 
fi unter Aufbraujen in Säuren. 

&r Iommt mit andern Aubfererjen auf Gängen und 
Lagern vor; Chefiy bei nen (Pfeubomerphojen nad 
Rotblupfererz und Aupferlafur), viele Orte am Ural 
und am ltai find bie berühmteten Fundorte. 

Man benupt den Maladit niht nur als Kupfere 
fondern auch, twegen feiner prachtvollen Fartengeigr 
nungen, zur Anfertigung von allerlei Schmudgegen- 
ftänden, Drnamenten und Gerätbidaften. Die ruffi: 
fen Sabritate der Mrt geniehen einen großen Ruf. 











färeidung der 











igflen Minerafen. 


so. Kupferlafur. 


Die monolfiniichen Anflalle werden buıjädis 
durch das Prisma, die Bafıs und Die negative fm 
Yoramide gebildet, qu benen ic) jebod ned cine ge 
Babl. anderer umtergeordneter Formen geellen Im. 

Die oft faft, kubifc) erjceinenden Kofi fad 
ver Kegel zu ringsum ausgebilbeten, treppeafinsise 
eier uglien une nalen Oct vba 
ausgezeichnet find Die bablen Augeln von Chef, hit. 
außen und innen mit den pradtvollten Arylalen u: 
gelbe Au. Seter fm Tmige Again} 
erdige Mnflüge. Die Ynbivibuen find oft gan) ne 
nur zum Theil in Malacit umgewanket, 

Hirte 4, Gewicht 3,8, Oinsalanı, laurblaue Fat: 
und Lifblauer Strich. Die Supferfafur beeht au 
denfelben Stoffen wie der Malachit, nur in ander 
Werbältniien; fie enthält 56 Proc. Kupfer. 

©ie tom! nicht gar zu bäufig mit andern Aue 
exgen vor; am fäöntten zu Chefio, am Ural ud Ark 
(u Moltawa im Yanat und in Commall, Criget 
Far vom Snatfei in Lhüringen. 


81. Aalamit. 


Die rhombifhen Aryftalle find, fehr ähnlich dern 
des Mragonits, von Prisma, Brachypinatoib und Satr 
|doma begrengt und fäulenförmig ausgebilbet; mei ir 
nige und ftengelise Mggregate, nierenförmige Ueber: 
oner fofer San. Das Dineral hat Saltipathärt, &r 
wicht 3,7, Diasglanı, dunfelgrüne Farbe und ar; 

rünen Strich. 8 befteht aus bafıldpem maffebalise 
Chlerhupfer (mit 59 Proc. Kupfer), if jet (du 
bar und rebueirbar, ertbeilt der lamme blaugrin 
| Färbung und Löft ih in Säuren. 

An der Meftlüfte Südameritas, im füblicen Per 
und nörbliden Chile tommt diefeß Erz in fo gie 
Mafien vor, dab es [7 Verhütung mach Gurapa mr 
{bifft werben fan. Als Seltenheit zu Shmarpair 
in Sahfen. 
























Aupferglany. 


Der Kupferglang Tepfalifit in xhombifden, che 
auberorbenilih berogenalartigen Tafeln, von Be 
Prisma und Bradiypinatoid Begrenit, zu denen fd i 
109 Stnamie und Brshyboma anelen. Dub di 
Balz ftetS nad) einer Nihtung getteift, wat bei: 
gonafen Aroftalen niht vorferimen tann, Nek = 
berben, Tnolligen oder plattenförmigen Dlaffen von it 
ter, feltener törniger Befchaffenbet. 

Das Mineral hat nahezu Haltjpathärte, Gemiht 35. 
ib eis gei@meig, er länge, untl az 
oft mit bläulihem Schimmer, unb bat fhmargen Ein 
8 it Halbietoeeltupfer mit 79 Proc, Stupfer; dod =! 
halt eö mitunter etwas Cifen ober Silber und geitts 
Yun im Den Tfomorppen Silbertupferglang, ein en 
Nineral, über. 

Der Supferglang Tommt auf Lagern und Gänge ni 
andern Kupfereryen yufammen vor; fo bei Beracib 
bübel in Sadfen, in Mansfelo, zu Rapnit in Uns 
befonders fäßn zu Revruth in Gormmall und Bits 
Gomecticut. Cr ift ein fehr werthvolles Aupferen- 

8. Rupferti 

Zetragonal, mit fphenefbrifher Hemiedrie. Die Hr 
fiafte Jorm ft die Gombination ber beiben Sphenät: 
welche in ihren Winteln dem Octaeber fehr mabe fe 
ie flädpen der yiei Geftalten find lets verfehieen k 
fhafien. Außerdem nod_andere, verwideltere Jorme 
und Zmilinge. Der größte Theil des Stupfericie 
det fidh in berben over eingefprengten Maflen. SH4 















Minerafogis. — Beföribung der wihtigten Minerefin, 


2%, Gewicht 4,2, tebbafter Metollgang, meffnggelbe 
Farbe, oft bunt angelaufen, und Schwarzer Strict. Der 
Kupfeiies befteht aus Schwefelupfer und Schrefelcien 
mit 34 Proc. Kupfer; er gibt auf Sohle j&weilige Säure 
und fhmilst Licht; er {ft fh in Nönigsmafler unter 
Schweielabiceidung. 

Der Kunferlies il das bäufigfe und fomit and wich: 
tifte Aubfererg ; von Zunborien mögen mr genannt 
merden: Jreiberg, Mansfelo, Goslar und Cauterberg 
am Harz, Dillenburg, Cornwall und Sahın in Schweden. 


84. Buntfupferlies. 


Die tefierafen, heradtrifien Aroftalle find Aufeıft 
feten, bas Mineral findet ih faft mr eingeiprengt oder 
in derben Maflen; es ift mild, bat Kallipathärte, Ger 
mit 3, brogepelbe 68 Khttasfemaibe Hark, Dis aber 
nur auf gan feßchen Brucfläcen zum Vorfchen Tommt, 
da der Wuntkupferies Auferft fhneil Blau und roih an: 
Kauft, Das Strichpulver ift fhmarz. Der Buntlupfer: 
Ties enthält diefelben Stoffe wie ber Slupfertied, jedad) 
in andern und bariabeln Berhäftnffen, fobaf er tupfer 
gehalt zmifchen 56 und 71 Proc. fAmantt. Chemifc) 
Derbalt er fih wie Supferlies, 

Gr findet Sch nicht zu Häufig, meift in Gefeliaft 
des Rupferiees, auf Grglagerfätten und wird mit jenem 
auf Kupfer verfchmahen. 

85. Fahlerz. 

Das Fabferz Iepftallifit tefferal, und zivar audges 
eine Demi, fra, Bon feinem Mint an 

eihthum und Manrichfaltigteit terakrifher Combi 
mationen erreicht wird. Die in Taf. 1, Dig. 25, 
20, 31, 32 und 96 abgebildeten und fdhon früber ber 
föriebenen einfachen und sufammengefepten Sormen ger 
bören fämmtlid dem Fabler, an, und die Zabl der‘ 
Dorbandenen Tönnte mit Leihtigteit mod um ein Ber 
träctlices vermehrt werden, 

uber in aufgenadfenen, zu Gruppen und Drufen 
vereinigten Stjtaen Torumt da3 Babler) aud) derb und 
eingefprengt vor. 03 hat unebenen Bruch von fehr 
aratterfifcer fBrniger Befchaflenheit, Haltfpathärte, 
febr varüitendes fpecifiches Oemict (1,4—5,6), es hat 
Veaften Vetalgan, agree Bit een Dart 
und fönargen Strib, der bei manden Arten in buntels 
türjhrotb übergeht, 

Die hemifde Zufammenfepung it außerorbentlih 
femanteno (baber auch die Differenzen im fpecifihen 
Gewicht), fodab man zunädft zwei Varielätengruppen 
unterfhelben muß, je macıdem bie Jahlerye Schwefel: 
antimon (vunlfe3 Zahler) ober Schwefelarfen (beiles 
Baker) entalten. Dice Subhanen Ind mit Dal: 
fämefelfupfer und andern Schwefelmelallen verbunden, 
von denen befonders Gifen, Zint, Ouedflber und Sit: 
ber zu nennen find. Der Gehalt an Gilber fteint in den 
eigentlichen Jablergen bi8 zu 10 Proc,, indem Silberfabl: 
erg ober Weißgältigerg fogar bis ju 32 roc. Dies 
it alfo ein tvabres Silbereg, Doch möge c3 wegen feiner 
fonftigen Uebereinftimmung mit den echten Sablerzen 
gli ie mit mahnt meden, Die Balıme inp 
eicht (ämelsbar und werden von Salpeterfäure unter 
Abfcheidung von Schwefel und Antimonorgd, teip. arfe 
iger Säure jerfet, 

Das Gablerz Tommt mit andern Aupfererzen (vie 
Rroftalte nicht feten mit einer Haut von Aupferties 
übergogen) auf Gängen vor, fo am Harz, in der Ger 
gend von Sreiberg, ju Saalfeld in Zhüringen, Tillen: 
burg in Naffau, Schwab in Tirol, Hertengrund in 
Unger. Bob Bepgätigeg be Beteg und Maja 
in Baden, 

Gin Zerfegungsproduct ber (Ätvefeltupferhaltigen tiefe 

Bibereäiet. 3 Huf. — Mineralapie, 
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iftder Aupfervitriol (wafierbaftiges fäwefelfaures Aupfer: 
DrV6), der in ähnlicher Meife nie der Gifenutrio und 
wurd) ibn verunreinigt vorlommt, Snflige Kuyfalle 
ind titlinie; fe zigen die Taf 2, Big. 57 abgebiltete 
Form. 





6. Familie. Blei, 


Das Biel Iommt nie gebiegen, fonbern nur in Ders 
engem Suftande, in mannichfacen gefchoefelten ober 
oreifgen Verbindungen vor. 


56. Bleiglanz. 


Zefferale Krpftallform, mit vorwaltend beradbrifchem, 
feftener octadbrifchem Fonnentypus. Die auf Xaf 1, 
ig. 5, 6, 13, 14, 16, 17—20 abgebilbeten Geftalten 
gebören fämmitich dem Veiglany an. Die Hläcen End 
Oft raub, oder geleümunt, die Aroftale nicht felten men“ 
BB auögebilbet. Die Sndioibuen ind meift in rup: 
pen aufgewadhen, feltener eingemadfen; es Tommen 
raubige, nierenförmige, angeflogene Partien, haupt: 
fäcli aber grob: und feinlömige bis dichte Uggregute 
vor. Die Spaltbarleit it jebr volltommen beracprilc; 
bei Leichtem Gammerfchlage fchon yerforingen vie Sp: 
flale in (auter Heine Yerakder; Härte 2), Gewicht 7,5, 
die Sarbe it bleigenu mit einem Stid ins Ronblice, 
der Gteich (Amar), der Glanz ehr Iebbaft metalifh. 

Der Heigtan I} Schmeelbet mit so Pro Di, hau: 
fig enthält er eine Heine Menge Silber, die, wenn fir aud 
in der Regel nicht mebr ald 0,1—0,2 Soc. beträgt, dadı 
Teiht un mit Gaoinn abgeben I. Auf Kehle gist 
ex fmellige Säure und Hinterlaft zulekt ein gefcmol: 
jenes Metalllorn; in Säuren 1Bslich unter Abfcheldung 
don Schnell. ö 

Gift ein auf Sagen und Gängen Auberft derbreis 
tetes Mineral, das wichtige Bieieng, „Der feiberger, 
Sarger, farbinifäre und englifche Beibergbau berubt 
hauptfächlid) auf feinem Vorlommen, den Hauptmerth 
erlangt ex aber, wie gejagt, durd das in ıhm enthal« 
tene Silber, h 

Jntereant ft das Anotenerz von Rommern in der 
Giel, ein mit Veiglanz imprägnirter Sanbftein. 


87. Bournonit. 


Die xhombifchen Arpftalle befipen vidtafeartigen Gar 
Gitus und find von Bafs, Malro: und Bradypinaloid, 
Brisma, Matros und Bracydoma begrenzt. Brillinge 
und Biellinge (Bwillingsebene eine Brismafläce) find 
febr häufig; fonft derbe, Lörnige Mailen, eingefprengte 
uns Ongelögene Parten. Der Bruch iR mufselg, 

ärte 2), Gewicht 5,8; das Mineral hat far 

etallglan, eifenfänarze Farbe und fÄrvaren Ciric. 

Der Bournonit beftebt aus Schwefelantimon vers 
bunden mit Schwefelblei und Halbfeiwefeltupfer; er ent: 
hält a2 Broc, Blei und 13 Proc.Rubfer, Beim Schmeen 
auf Sohle gibt er einen gelben Wleibefchlag und mit 
Cora ein Süferlom; von Salpeterfäure wird er gerfeh. 
Auf den Erägängen von apnit in Ungarn, Prsibrant 
Bobmen, Zreiberg, Neuborfund andern Drtenam Harz. 
Der Bournonit Tann auf Kupfer und Dei benupt 
werden, 


























50. Deißbleierz (Cerufit). 

Das Beihbfeirz Tepftalliict cbombifc "und, if dem 
Aragonit fomerpb. Die Sryflale erfheinen teils als 
fechsieitige Wpramiben (Combination der Ppramide mit 
einem Bradpdoma von nahezu gleichem Kantenteintel), 
tbeil borigontal fäulenförmig (Taf. 2, Sig. 36), in 
venidelten, von mebremm Dradydomen, dem Vradıpr 
yinatoib, der Poramide, mebrerm Prismen und einem 
Matroboma gebildeten Gombinationen. Sehr haufig 
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yungsgroilinge nad dem Aragonitgefet. Der 
formt meit in einge oder grubpirt aufarr 
wmachienen Aroftallen, feitener in feinömnigen bis erbigen 
Agaregaten (Vleierde) vor. 

Das Diner hat muftcligen Bu, 

Gapiät 6,5, Mt Nordde, Diamantglänyend, waferhel, 
mei weiß, grau bis Grau, fogar chart gefärt (le: 
teres mol infolge einer beginnenden Mildung dan 
Scwoefellei). Der Gruft beitet aus Tobfenjaurem 
Vleioryd mit 53 Broc. Bleiorpd; er reducirt fich auf Hoble 
eiht zu metalifchem Dei und {Hft He in Salpeter: 
fäure unter Aufbraufen, 
"Häufig auf Crigängen, fo bei Mies und Przibram 
in Wohnen, bei Selrfefo und Klaustkal am Yan 
Braubad in Nafau, Learbils in Scenland. 

Der Ceruffit wird auf Blei verarbeitet, 

89. Vitriolblei (Anglefit). 

Die rbombilchen Aryftalle befipen die Form des ifox 
morpben Schwerjpats. Sie find meift Hein und fläden: 
reich und febr oft in Drufen von Bleiglanz aufgewachfen, 
der dad Material zu ihrer Bilde ‚geliefert 

Die prigmatiihe und bafiihe Spaltbarteit ift micht| 
fo volltommen, twie die des Schwerfvats, der se ft 
mufcelig, die Härte 3, das Gewicht 6,3. Die ftark| 
diamantglängenden Sndivituen find oft vollftänbig dur: 
fehtig und waflerhel, Doc auch grau und braun gefärkt. 

Das Bitriolblei if, analog dem Schweripat, fchmefel: 
faures Bleioryd mit 73,5 Proc. Bleioryd, 68 ift fhmely 
bar, in Säuren jchmer löslich. 

Die fhönften Strpftalle finden fih auf den Bleierz: 
göngen won Jalchins und Monte Pont auf Sarpinien, 
jobann von dellerfeld am Harz, Yeadbills in Schott: 
Tand, Infel Anglefea, Phönipoille in Bennfplvanien, 


90. Ppromorphit (Buntbleierz). 


Der Bpromorpbit it dem Apatit fomorpb, Iyftlli 
fit alfo beragonaf, hauytfädtid in faulenförmigen 
Sryfillen von der form Taf. 2, Fig, 10. Die Inr 
dinißuen erfeinen oft bauchig und fahfdrmig, fie fin 
ja Drufe vereimigt be engel Durinantngemaß 
en, auch gibt «8 mierenfbrmige, traubige und derbe 
Angregate. Sie find nicht felten mehr over weniger 
volliöndig in Oleiglang pfeubomorpboft, während um 
gti auch, Pieutomerpbefen non Boromorpit nad 
Bieten tan And, 

Das Mineral hat Heinmufeligen Brus, Flubfpat: 
härte, Gewiät 0,9—7,0, Feltglany und grüne ober] 
braune, feltener gelbe arbe. 

Der Poromorpbit beftebt aus phosphorfaurem Bei: 
rad und Chlorblei, wobei oft etwas Bhosphorfäure 
durdh Arfenfäure, ein Theil des Vleiorybs durd Stall 
erde vertreten wid. Cr iR leiht fhmielbar und in 
Salpeterfäure Teelic. 

Die jdönften, oft bougueiförmig qruppirten Arvftale 
von Praubad) am Rhein; fonft von Freiberg und Sicher 
pau in Sadfen, von Zellerfelb, Pryibram, überhaupt 
don Vleierggängen, belonders in obern Teufen, 

Der Mimetefit if ein dem Ppromorphit femer« 
bes Dleierg von boniggelber Farbe, weldes an Eielle 
der Pbospborfäure Arfenfäure enthäll. Johanngeorgen: 
ftabt im Grögebirge. 


7. Familie. Cilber. 


91. Gebiegen Silber, 


Das Sitber fallt tefferal in, der Fon 
Heraßders ober ded Yeraddere mit Detaider; bie Ip: 
falle ib nie groß, oft monftrös und zu allerlei treppen« 


Raltfpatbärte, 


















































Minerefogie. — Befhribung der wihtigfen 








inerafien, 


| Big. 10) gruppirt, Sehr häufig tritt das Silber zäh: 
ig (Zaf. 3, Sig. 11), moosartig, brabt+ und haar 

förmig, Öledh: over platienförmig, angeflogen, derb und 
eingefprengt auf. Das Silber bat, wie alle gefamei 
digen Metalle, batigen Yrub, e& Üt iegfam und debn« 
bar, befipt Gone: bis Aallipathärte, Gewidt 10,5, 
Meiallglany und flberweihe Farbe; oberflädtid) it es 
mit feten angelaufen, CS enthält felten fremde Sub: 
fangen, am bäufigften Heine Mengen Gold oder Surfer; 
3 it leicht fhmelskar und in Cafveterfäure, foslid. 

Die feönften Sroftale Tommen auf den Erjgängen 
von Songeberg in Norwegen vor; gröhere Mailen auf 
den Gängen von Freiberg, Schneeberg und andern Dr: 
ten im Erggebirge, in Merico, Chile, Peru, in Cali: 
fornien und ven nordieitlihen Stanten Nordamerias; 
am Safe fuperior mit Kupfer innig verwachfen. 

Das gülvifche Silber von Kongsberg, dur gelb: 
ie Farbe ausgegeicnet, enthalt BIS 28 Proc. Gelb. 
92. Amalgam. 

Die teferafen Aryftalle And meift ringSum ausge: 
bildet und geigen fehr vielflädige Combinationen des 
Abombendobetatvers mit Softetrakber und Seratis: 
octakber; au) berb und angeflogen. CS it etmas fpröd, 
hat Kaltiyatbärte, Gewicht 19,7—14,1, und filbermeie. 
Farbe. 3 beftcht aus Silber und Quediülber in fehr 
wechfeinben Provertionen, fotaf der Cilbergehalt ami: 
fen 26 und 69 Proc. fhmanlt. Beim Grbipen gibt es 
Ouedflberdämpfe und Sinterläft ein Silberlorn ; in 
Salpeterfäure leicht auflöslic. 

Das Amalgam tommt auf Quedfilbererglagerftätten 
bei Mofchelanpaberg in Abeinbaiern (bier [den Erpftali: 
firt) und bei Almaden in Spanien vor. 


93. Silberglanz (Glaser). 


Den tefferalen Gombinationen liegt das Heradter, 
Octaider, Mbombenbovelnider oder ofietrakder yu 
Grunde; fie find meift monfrds, frummflädig oder ver: 
bogen ausgebildet, zu Gruppen’ und Drufen verbunden 
und aufgemachfen ; ferner tommt der Silberglanz ge: 
ftridt, zäbnig, drabte ober haarförmig, in Platten umd 
derben Mafien vor. Cr befit haligen und unebenen 
Brud, Befhmeitigleit, Bipebärte, Gevict7,2, geringen 
Meat, fmänih Big Darke un Temarzen 
Strig, 

Der Cilberglang it Schwefel mit 97%Broc. Silber; 
er it auf schte Jhmelkar and Bintelä ein Süber 
tern, in Salpeterfäuee unter Schwefelabjheidung 1Bsli 

Cr it das michtigfte Silberery und Tommt häufig auf 
ven Grögängen von (Freiberg, Schneeberg und Joadıimz: 
{bat im Grzgebirge, von Schemnig in Ungarn und von 
Hongöberg vor, 


94. Melanglanı (Sprödglaserz). 


Die thombifcen Arofalle bilden, ehr Ahnlic) denen 
des Rupferglanzes, fesfeitige Tafeln; fie find einzeln 
oder gruppiet aufgenachfen ; au&) tommt vas Mineral 
berb und angeflogen vor. Der Melanglanz ft milo, 
hat unebenen Bruß, Härte 2), Oniät 6,2, eifen 
fhmarge Zurbe und Strih. Gr beieht aus Schwefel: 
über und Sciwefelantimon mit 68 Proc, Eilber, it 
febr leicht fhmelgbar und in Salpeterfäure yerfekbar. 
„&; Pont an eneen Dtm vor ie ber Silber 
glany. 


























95. Cugenglanz. 
Die beragonalen Arpftalle erfceinen als ftets_fehr 
Bümntfearüg autgeilte Gombintionn von Bafıs 
und Ppramibe, wobei die ertere in der Regel triame 





förmigen, bauimartigen ober gefiidten Geftlten (Zal. 2, 


gulär gefteit it. Das im allgemeinen feltene Miner 


Minerafogie. — Befreiung der wisfigfen Minerafen, 


tal formt auch derb und eingefprengt dar. Cs if 
mife, hat Gfashärte, Gewicht 6,1 und eifenfchwarze 
Farbe, Der Cugengfang befehl aus Schwefelülber 
mit. Scwefelantimon over Schwefelarien; da meift 
einige Procent Kupfer in die Micung eintreten, fo 
{Crane der Silbergebalt juifcen 64 und 72 Proc. Gr 
verbäft fih &emifh wie Melanglany, in beffen Gefel: 
{caft ex aud) meilt vorlommt. 
96. Rothgnftigerz (Silberblende). 

Das Nothgültigerz Irpfallifirt thomboreriidh; die 
Ineividuen jeigen häufig die Combinatien von Ahom: 
bodber und Deuteroprisma (Taf. 2, Sig. 19), zu welcher‘ 
mich feten. daS trigonaf augebildete Protoprisma 
ac Silencer (Ei, 9, 3,1) een, Die 
ftalte Gaben fäufenförmigen oder |talemaösiihen 9a: 
bites, der mandmal in das Nabelförnige übergeht, 
fie find einzeln oder büfchelförmig gruppirt, aufge: 
wmaohfen; bäufig derbe Maflen, eingefprengte oder an: 
geflogene Partien. Die ıhombotihe Spaltbarkeit 
ft siemfid volltommen, die Härte 2, das Gemict 
5,65,6, der Glanz lebhaft diamantartig, yum Theil 
ind Melolife übergehend, „Der hemifden 
febung nadı hat man zwei Darietäten zu unterjcheiden, 
das dunfle ober antimonifche Nothgültigerz (Schwefel: 
flber und Schwefelantiner mit 60 Proc, Silber) von 
unteriber DI fat Mesene: Dar, Knfarahn 
Strich und geringer Duröfichtigleit, und das fihte 
eoerareice Natbitiger( weiter u Scheel 
Atfen mit 65 Page Silbe) mit cohemiereier Hare, 
morgenrothem Cirid und gröferer Durchfihtigleit. 
Bee fi Let Fmeßar m in Safe jr 
ehbar. 

Diefe reihen Silbererze finden fi an den beim 
Eilberglanz aufgeführten Orten. 


97. Eplorfilber. 


Die fehr Heinen tefferalen und pwar berakkrifcken 
Siftalle find febe felten; meift treppenförmig grupbirt, 
häufiger derbe oder eingefprengte Partien. Das Cyor: 
fiber hat mufheligen Bruch; es ift geichmeidig, fehr 
weich, hat das Gewicht 5,6, geringen Olany und grau 
braune Farbe. 68 enthält 66 Proc, Silber, ift licht 
feier, in Een nit, Dagegen In mit (it 
(sth. 

Das Chforfiber findet fh in obern Zeufen auf den 
freiberger, jobanngeorgenfiäpter umd befonders ben. 
mericanifcien Erjgängen, 


8. Jamilie. ol. 
98. Gediegen Bolt. 


Die tfferalen Arplale zeigen am häufigflen das 
Detaider, Herakber, Ahombendobelazter, ein würfele 
ähnliche? oftetra@ber und andere Formen, fie Ind 
meift Kein und infolge von Verzerrungen und Slächen- 
frümmungen unbewili ausgebildet; am häufgften 
tommt vas Gold geftidt, haar, jahr, Baumförmig, 
moosartig, in Bledhen und Blatten, in mifrejtepiic 
Jmprägnationen auf ferundären Pagerflätten, in 
tern, Körnern und Alumpen vor. Der gröbte biöjept 
Belannt gemertene Oollurven (in Sufraien ge 
funben) hatte ein Gewicht von 154 und, alfo einen 
Werth von ca. 93000 Thalern. Das Gold hat haligen 
Bruch, Gips: vis Naltfpatbärte, Gewicht 18,6—19,4, 
ift febr gefämeibig und debnbar und von gelbgelber 
bis meifinggelber Farbe, CS ift fafl nie ganz rein, 
meift enthält eö einige Procent Ciler, was aud das 
geringe Gewicht und die lihte Farbe Dieler Varietäten 
erllärt, Csiftfcimelgbar und Lft idyin Salpeterjahfäure. 
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Das Gold findet fh zunäcft auf Gängen, Lagen 
oder in Karin von Smprägnationsgonen am Ural, in 
Ungarn, Siebenbürgen, kei Cafsburg, in Califemien 
Megieo, Peru und Braftien, bauptfäctich aber als 
Wafchgofo auf fecunbärer Lagerftätte in Sandablage 
zungen von Slußthälern, fo am Ural, in Califern 
in Nujtralien, auf Vorneo, an der afritanifhen Küite 
ww. Such der Sand des Nheins und mander 
anderer beutfchen Zlofe if, werm audp nur in febr ges 
tingem Grade, golhaltig, 

a das Gold falt mur 

















tallif) vortommt, fo wird 


ipielenten Etofi, gebunden, zwei Minerali 
Shrifterg over Weihtellur, eine Verbindung von 
Zelluegold mit Zellurfiber, unp ven Nagvagit oter 
Bättertelur (Telturgol® mit Tellurbte), welche beide 
au Nagpag und Offenbanpa in Siebenbürgen gefunden 
werten. 





9. Familie. Platin. 
99. Gediegen Platin. 

Das Platin Myftallifit in Heraddern, dod) findet 
man 8 meift mar in lofen, viel jeltener eingewachfenen 
‚Körnern und Klum €3 bat hafigen Brud, Härte 
4-5, Gibt 17—18 (im gebämmerten Yuflande 
über 21), e3 ift_gefahmeitig und von ichtgraner Farl 
(65 enthält foft its mebrere Procent Gifen (im Cife 
platin bis zu 19 Sc), ift Außerft ftrengflüffig 
in Salpeterjalgfäure auflbzlich. 

Das Matin findet fih auf fecundärer Lagerflätte 
im Sande der uraliihen Suhtbäler (dort au im Ser: 
pentin eingewachfen), in Neugranada, Brafifien und 
‚Ealifornien. 

Das Mlatinmetall, weldes nur aus dem gebiegenen 
Matin gewonnen wird, ift ein feiner Strengflüfligleit 
und Unveränderlihteit wegen unerjepbares Material 
für viele emifde Geräbfänften. 
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10. Familie. Ouedfüber, 
100. Gediegen Duedfilber, 

Das Quedflber it in gewöhnlicher Temperatur läfe 
fig; eS erflrrt eft bei — 40° C. und trpfalliict dann 
ielleral, „05 hat das Gezidt 13,5, sinnweihe Farbe 
und tarten Detllglang. Bor dem Laihropr verbampft 
8 volltänbig. 

3 findet fih in Drufentäumen, von Gängen oder 
in Gcfleinähöblungen zu Joria in Rrain, Mejcellands: 
berg in der Pfalz, Amaden in Spanien, Reualmaden 
in Califomien, 





101. Binnober. 


Die vhomboßbrifcien Arvftalle Bilden meift eine did» 
Aafelartig ausgebilbete Combinatien von Bafis, Brite 
ma und mebrern Mpombotbern berfelben Richtu 
Sie find zu Gruppen vereinigt und im allgemeinen 
felten; viel häufiger Lommt das Mineral derb, einges 
prengt und angeogen wer. C& it deutlich, pri 
ic fpalibar, hat Gipshärte, Gewicht 8,1, Diamant 
lang, coßenillerothe arbe und farladraifen Strich. 
& behest aus Schmeleauedflter mit 80 Pror. Duck, 
Älter, ih leihtfublimirbar und in Salpeterfäureaufldstid. 

GE tommt an benfelben Drten, aber in viel größerer 
Dienge vor, al8 daS gebiegene Buedfiber, und liefert 





> 














das Yaupimateriol zur Darftellung diefes Metals, 
A Wrro der Zinneher dire ala Sarbe angemendet, 
a. 
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11. Familie. Zinn. 
102. Zinnen;. 

Das Binnerz Mroftallfick tetragenal; eine fehr hä 
fige Combinatien it die von Byramide und Lrisme 
(&af. 1, Sig. 59), oft mit Deuteroppramite und Deu 
feroprißma, Nic feten treten auch Biteiragonale Sp: 
gamien auf, Sehr frenuent in Siillinge nad) dem 
Sejet: Drehungsachie fenfeect auf einer läce der 
Deuteroppramibe (Zaf, 1, Sig. 56), Die Iuzjäulen 
förmigen oder ppramidalen Srpftalle find ein: oder 
gruppirt aufgemachfen; fernet finden fc) derbe lörnige 
ober feinfaferige Magregate (olsinn) obereingefürengte 
Körner (oft mitroftopife ein), fumpfedige Stüden 
und lofe efciebe. ntereffant find die Peudomor- 
vhofen nad Ortbotlas. 

Die Spaltbarkeit nad) beiten Priömen it undell: 
tommen, Härte 61/, ‚das Gewicht 0,9; der lang if 
diamank: oder fetlartig, die arbe grau, braun bie 
fchmarg, der Strid weh. Das Hinner; it reines 
Finneryd (over Ziunfäure) mit 78 fra. 
unfcmelzbar und in Säuren unveränberlid. 

‚In Srgflallen und Imprägnationen von Altenberg, 
inmmalo, Graupen, Öencr im Erigebirge, Cornell, 
WPitliranda in Finland, Bretagne; in ofcicken im 
Seifengebirge des Erzgebirgs und der Injel Banca, 

ten ıc, im füblichen Arcipel, 
Da das Zinn nur in Biel 



































12. Gamilie 


Metyboän. 
109. Molybränglang. 


Das Mineral Tommt in fehsfeitigen, tafelarigen 
Aufn mit fh welfemmener Gahlder Spaiharet 
oder in fÖaligen und blätterigen Xggregaten derb oder 
eingefprengt vor, GS it Auferft weih, in dünnen 
Quicen Biafam, fig anufüben, ft das Or 
wit 4,7, bleigraue Narbe und flarlen Metallglanz; 
ver Strich if auf Papier grau, auf Porzellan grün. 
Der Molyboänglanz it Schwefelmolpbvän mit 59 Wrac. 
Mofobrän, er it unfcmelzbar, in Salpeierfäue Laslih. 
& formt in Begleitung de Sinnerjes am ven chen 
aufgeführten Orten vor und tann zur Vereitung einer 
blauen arbe verwendet werden. 




















13. Familie. Titan, 
104. Rutit, 


Der Aut it mit dem Zinnerz fomorpb, alfo tea: 
genal. Die Sooftalle find meift nicht fo Schön wie bei 
jenem Mineral und vonviegend in Form won Ineförmig. 
gebogenen Zwillingen und Bellingen ausgebildet. Die 
Spaltbarleit nach Proto: und Deuteroprisma dagegen. 
ft Bier volltonmen. 

Die Prismenfläcen find in der Negel fart getreift, 
die Arpitale aufgemachfen oder Langläulenförmig bis 
baarfdrmig in Qnarz und Bergtroftll eingewachfen; 
inoivibualiirte Raflen, tofe Gefchiebe und Sörmer, Der 
Sutil hat Zelejpathärte, Gewicht 4,1, bracinthrotte, 
gelb oder rotbbraune iS [ware Farbe und metall 
Fremen Sinmantgları, Gr beteh, anafog em Sinn 
er, aus Zitanfäure, ift unfemelgbar und in Si 
uneränderlic 

Vom StGotibard, Saualye in Kärnten, Pfitjc 
tbal in Tirol, Sreiberg in Sachfen, Graves Noumi 
Georgia u. |. m. 

Der Autil liefert eine, in der Ppriellanmalerei anr 

















Mineratogie, — Behöräbung der wichtigen 








Die Zitanfäure fommt mod) in der Form ven je 
anbern feltenen Mineralien vor, fie if ale kinent. 
Diefe Mineralien fd der Anatas (fite trage 
Boramiven von femarger Farbe) und der Bı 
(tafelartige xhombiie Krnftlle von roter Gate um 

urhfheinenheit). 

105. Titanit (Spben). 

Die moneltinifhen Sepftllebefigen zweierlei Str. 
Diejenigen des lichtgränen Epben zeigen die Grm 
nation won Prisma, Bafıs und jmet negatisen Ct: 
domen; fie erfcheinen turgfäulenförmig und Dur ta; 
Worberrfhen des fladern Drthobomas tafelarig. Te 
Gombinationen des gelben und braumen Zitant® gez 
find, von ver Bafis, dem feilern Orthotoma und cin 
groß ausgedehnten, zwifcen jenen läcen liegen 
orbern Yemipyramide begrengt, und inb daba, st 
gleich vertical zu ftelende Hläcen wolltäntig fehtn, 
doc) fheinbar fäulenförmig ausgel Die Ehe: 
hftalle (häufig Durhtreugungegwillinge) fr 
oder eingeivachfen, bie bes Titan tel ingemadie; 
auch finden fih fhalige Aggregate. Das Nine ki 
Mpatithärte, Gewicht 3,5 und Olasglany; der Erim 
ift oft dDurdfihtig. 

Der Xitanit beitcht aus ttanfauırer und Hefelfzer 
afterde, er it an ben Santen fmeljbar un mit 
von Schwefelfäure zerfegt. Schöne Sphenlinfiale ser 
St.Cottbard und andern Puntten in den Mc; 
die Heinen itanite find bejonbers im Spenit ar 
Pbonolith fehr verbreitet. Echöngefärbter Sphen mit 
mitunter als Schmudtein gefälifien. 


14. Familie. Wolfeam. 
106, Bolframit. 

Die xhombifcen Krpfalle zeigen Combinatierente 
Matropinatoibs, und mehrerer Prismen mit din 
Matroboma und Ppramiden und haben meilt mer 
tinen Habituß, da bie leptem Formen in der Ra 
mir mit, der Hälfte ührer Nläcen ausgehike 
Hufig Zwilingsteyftale, welche nach dem malretisge 
nalen Slähenponr verwachfen find. _Die Beitjile 
fürmigen Kpflalle find eingewacfen, oft aud de, 
fehalige und ftengelige Aggregate. Das Mini # 
mach dem Bracppinaloid, weldes ald Arpfalfist 
nicht vorfommt, vollfontmen fpaltbar, hat Apatibirt, 
Gewiht 7,5, metallartigen Diamantglang, (cms 
Farbe und’ braunen Eich. 

Der Wolframit beftet aus wolframfaurem Gier 
orobul und Monganerobul, er ift wor dem Läthree 
fomelgtar und in Sahfäuce, unter interlaflung eins 
elben Pulvers (Wollcamfäure) serfefbar. Cr it cz 
fe Tegelmäßiger Degeter des Simnerges. auf fer 
Tagerfätten von Altenberg, Zinnmald, Chrenfritet 
dorf und andern Orten des Erzebirge. 

Man verwendet den Wolframit zur Darftelung 
Wettranftabts. 


























107. Scheetit. 


Der Scheelit Lroflalifint ttragonal, und zmar hu: 
{adlih in Poramiven ader in Combinationen te 
Wrotoppramibe mit einer. fteifern Deuteroppramit. 
Die Aryflale find einjeln ober zu bufigen Orureı 
vereinigt aufgeisahfen; felten fommt das Mintel 
derb vor. 8 ift nach einer Deuteroppramibe tet 
beuttih fpaltbar, e3 bat Flupfpat, bis Mpaithärt, 
Genie 5, Belang un iR meit grau, ac ae 
braun gefärbt. Der Scheelit beficbt aus mwolframfauır 
|Kaiteree, it (her fähmelybar und wirb don Cal 





gemendete gelbbraune Farbe. 


füurezerfegt. ud) diejes Mineral findet id) befondes 





nd 


Mineretogie. — Befridang dee wigligen Minerefen. Chrfeinkunbe, 


Häufig auf ben erägebirgifchen Binnerzlagerftätten. Man 
bat e8 zur Darftelung der Molframfäure beruft, 
ielche al6 gelbe Garde Verwendung findet. 


15. Familie. Wimut, 
108. Gediegen Wismut, 


Das Wismat, troftalifirt beragonaf+rhombobriic, 
doch find Kroftlte felten, meift verzerrt und u baum: 
förmigen oder geitidten Aggregate vereinigt, Am 
bäufigien Tommt has Dineral derb vor. 

Das Mismut if chombo@srifd und baffd fraltbar, 
fehr mito und weich, hat das Gewicht 9,7, rötblid) 
fberweiße Sarbe und lebhaften Metaliglang; nicht 
feten ft e3 bunt angelaufen. 5 ift febr leicht {cm 
bar; auf Soble gibt 63 einen cittongelben Befdlag. 

63 findet fih, mit Nobalt: und Ndelergen vergeel: 
ichaftet, auf den Crigängen des obern Crigebitge 
und. iftein für Die Danflellung feichtlüfiger Leglrungen, 
geriffer Yrzneimittel und der Cäminte fehe gefuctes 
Metall. alt alles Wismut wird aus dem geviegenen, 
Metall gewonnen. 

Das einzige Miemuterz, weldes in einiger Dienge 
vortommt, it 

















109. Wismutglanı. 

Gr feftalific in vhombifcten, Tangfäufen: bis nabel- 
förmigen Aupftallen, deren Slächen flart geireift er 
feinen; fonft Tommt, er nod) in fajeigen oder förnigen 
Aogrgaer'ver, Gr nad einer Achtung naltemmen 
fpaltbar, hat Gipsbärte, Gewicht 6,6, lihtgraue me: 
tallifhe Farbe und if gelb angelaufen. Gr beftht aus 
Screfelwigmut, mit 81 Proc. Wismut, it auf Rohle 
Teicht fömebar, wobei er einen gelben Defclag und 
ein Metalltorn gibt, und Daft ih unter Schmefelab: 
fbeibung in Salsfäure. 

Cr tommt mit dem gediegenen Wismut im obern 
Grpgebirge vor. 

16. Familie. Antimon, 
110. Oediegen Antimon. 


Keyfallform und Spafthanfeit find der des Wigmuts 
gleich; mei findet fi) das Mineral eingefprengt oder 
in berben Maffen von biiteriger oder feintörniger 
Struchur. C befipt Raltjpalhärte, Gewicht 6,7, farten 
Detalglang und jinnmeihe Yarbe, 

Das Antimon it Jebe Leiht fhmelghar und Andy, 
won Säuren wird e& zwar orYbirt, aber nicht gelöt. 

Ailemont in ber Dauphing, in meuerer Zeit South: 
ham in Canada find Hauptfunderte, 


111. Antimonglan. 


Die frequentete Form des hombifchen Minerals 
ft bie Combination von Prisma, Mafrovinafoid und 
Ppramide (Taf. 2, Fig. 31); die Arpftalle find ftart 
wertical getreit, lamgfäufen: ober nabalförmig, auöger 
bildet und meift zu büfcelartigen Öruppen Dereinigt. 
Häufig ftengelige, feinfaferige, au Iörnige Yngregaie. 

Die Bracybingenale Spaltbarleit it fehr voll: 
tommen, die Spaltungsflächen find Borigontalgetreift. 
Das Mineral bat Gipshärte, Gewicht 4,7, Bleigraue 
Farbe, und jhmarzen Strich, Cs befteht aus Scheel: 
antimen mit 72 Yntimon, ft (don an der Cihtflamme 
fhmeljkar und wirb von Salıfäure gel. 

Auf den Grgpängen von Areibeg, Goitrnath im 
Sihtelgebirge, Neudorf am Harz uf. f. 

Das Anttmen, welhes meif aus viefem Mineral 
bargefelt wirb, "dient jur Babrilation des Yntimon: 
Bleis (Shrots und Aypenmetall) und zu medicinifcen 
Freden, 
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17. Gamilie. Yrfen. 
112. Gediegen Arfen. 


Das Arjen ift trptallograpfih dem Antimon und 

Wismut fee vervant, doG gehen Aupe zu zen 
größten Seltenbeiten, in der Hegel findet fih das Mir 
neral nur in feinlörnigen oder dichten, fünligen Ag: 
egaten von nierenförmiger Oberfläche (Scerbento: 
dad. Das Mrfen it {pröp, Sept Kalfpaibärte, Ge: 
wicht 5,7_und licht blelgraue Farbe, die aber nur auf 
gang frifhem Bruch fhibar it, weil das Mineral jche 
tafb (hmärzih anfäuft. 63 it vor dem Lathrobr 
Nüchtig und entwidelt dabei den charalterfifhen, 
meblauchattigen Gerud, — Bejenters auf den Cry 
jängen des Ürigebirge. 


113. Realgar. 


Das Realgar Moftallifirt in monelfinifden, w 
febr fädhenreihen Combinationen, von denen 
auf Zaf. 2 ig. 48 abgebildet it. Die Arpftalle find 
jöutenförmig, ausgebie, eingeln over gruppitt aufge: 
wachjen, auch lommt das Mineral eingefprengt ober 
in verben Moflen vor. Das Nealgar it nach zwei 
Nichtungen veutlic) fpaltbar, fehr weich und mild, bat 
das Gericht 3,5, dinmantortigen Yeitglang, morgen: 
Ylke Harte une yomerangpelben Eid. 08 beleht 
aus Schwefelarfen mit 70 Proc. rfen, if feicht fhmelje 
ba_und flüchtig und wird von Salpeterfäuse perfeht. 

Schöne fefilliirte Varietäten von Kapnit in Uns 
aın, Selföbanga in Siebenbürgen und vom Binnen 
bel in Wallis, . h 

Das rothe Schwejelarfen wird fünflid, in großen 
Mengen vargeftellt und findet zu manderlei tecnifhen 
Bweden Verwendung. 

114, Auripigment, 

Die tbombifhen, turgfäufenförmigen Arpfalle find 
feften, mei tritt ba3 Mineral in blätterigen, oder 
Bretftengeligen, ober Jduppigen Xggregaten don trau 
iger Oberfläche auf. CE ift nad) einer Richtung fehr 
volltommen fpaltbar, die Epaltungsfläden find getreiit 
und ftast perlmutterglängend, in dünnen Dlätiden it 
daS Suripigment biegfam. 8 ift fehr weich, bat has 
Gewicht 3,5, ctrongelbe Sarbe und Strich. CS beftebt 
mie das Healgar aus Schwefearien, enthält aber nur 
61 Proc. Arfen; es gibt viefeiben Reactionen, wie jenes 
Winerol, mit dem es audı am bäufgten vorlemmt. 

"Das Yuripigment wird ald Malerfarbe benutt, aber 
gu diefem Imede meift lünftich dargeftelt, 


B. Edelfteinkunde. 
aut) 


Menn aut) {bon weiter oben die Goelfteine ihren 
minerafogiien Cigenfhaften nach behandelt werten 
int, fo läbt es dot) das viefeiige Sntereife, weldhes 
gerade ihnen vor allen andern unorganifchen Rerpern 
jmibenet wird, der babe Werth, den man ihnen eis 
gt, hie vielfahe Venupung, die ie Anden, gerechte 
enat erfßeinen, viefeiben bier nacwals von einem 
andern Gefichtspunfte aus zu betrachten. j 

Da it zunädft zu bemerten, dap im gemößnlichen 
geben der Begriff Gbelftein viel weiter gefaßt wird, 
a8 && von jeilen deB Minerafogen geitieht, daß 
man den eigentlichen Ebeiteinen ober Jumelen, welde 
die oben angeführten charalterfiichen, Gigenichaften, 
hohe Härte, Durdfictigteit, Garblofgleit oder fdöne 
Fürbungen und Seltenheit des Bortonmens, in ber 
fonders bebem Grade befipen, na eine große Menge 



































anderer Mineralien anreibt, welche jene Dertmale in 
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eringerm Mafe befigen und iegen der größern| 

Daflenboftigteit ihres Borfommens erft uch Ne tunft 
volle Art der Verarbeitung oder wel auch durd die 
More einen bebern Werth erlangen. Man nennt iefe 
‚Halbenelfteine, doc it ein volltommen fcarfer 
Unterfied gwifchen ihnen und ven eigentligen Exch 
feinen faum zu jieben, und noch viel weniger läht 
fich eine beftimmte Scala des Weribes auftellen, da 
diefer weientlich von der Schönkeit des  einelnen 
Eremplars bedingt wird. 

Die fhihbaren Cigenfhaften der Coelftne treten 
am rohen Stüd nur in Auherft fetenen Sällen fo tart 
beroor, bahı fe fofot verwendet werben fonnien, mei 
bevarf ed erft einer befondern Bearbeitung, des Sählei 
fens ober Schneidens, um Die Coelfteine zu würigen 
Gegenftänven des Schmuds umgubilten. 

Im Aterthum und 6i8 weit in das Mittelalter 
binein, war iefe Aunft weniger gepfegt und bejenters 
fente der Diamant, feiner auberortentliden Härte wegen, 
allen Bearbeitungsverjuchen unüberrindliche Schwierig: 
teiten entgegen; man begnügte ih Damals mit wem 
Politen der äufern Zlächen und fahte die Steine fo, 
dab fie an Schnüre gereibt geiragen, wurden. Grii 
gegen den Nacyang d:8 19, un im 1. Jahehunet 

ildeten fi einzelne Steinjchneivergünfte und in ber 
Mitte des 15. Cdculums endete Subwig van Berguen. 
aus Brügge die Ant, die Diamanten mit ihrem eigenen 
Pulver zu fäleifen. Diele Entvedung mar epodi 
machenb, denn nur mit Hülfe diejes Wittel6 tar und 
Üt 68 möglib, aud) em bärteften Stein eine belibige 


Minerafogir, 
























fcleifere, die befonbers in Amftertam und Paris 
trieben toi, gu ihrer jcbigen Hobe und Volltenmeneit, 

Der Diamantjtaub oder Diamantbort, defien man 
zum Sihleifen bedarf, wird burch Zerftefen von fhlchten 
Steinen oder Abfällen in einem Heinen Stabimdrier 
dargefelt, aud) benupt man den beim Schleifen felbt 
fallenden Staub, der zu diefem Ziede fiets forgfältig 
gelammelt wird, natürlich immer wieder. 

Die ganze Arbeit des Diomanticleifens zerfällt in 
drei Wbtbeilungen: das Spalten, Schneiden und eigent: 
ige Schleifen oder Pollren, 

Das Spalten wird beöbalb vorgenommen, um eine 
Hbeil8 die frätere Jorm des Zteins (den im voraus 
allgemein zu befimmen, teils fharhafte Stellen obne 
große Mühe meuyubringen, Man proftirt van ter 
dollfommenen octakrifchen Spaltbarleit Des Diame 
(Big. 29), dad erfordert die Beflimmung der Aid: 
tung, in welder vie Spaltung vorgenommen werden 
Toll," befonders dann, tein. beutlice Sryftalllähen 
fehlen, große Uebung und Gefeidlichteit. Jum Smede 
des Spaltens wird die abyufpaltende Stelle durd Ein: 
föneiden mit einem Diamantfplitter vorgegeichnet, ver 
Stein dann in einen Sitfiod fo weit eingeittt, dah 
ur jener Zheil bervorrapt, und diefer darauf Durd) 
einen furgen träftigen Schlag auf einen feinen, in den 
Cinfchnitt gefepten Meifel abgejelagen. 

Durch das Schneiden werden, wenn aut nicht alle, 
fo doc die wictigften Slüchen bervorgebradt, und dar 
durd) ven Cteinen ihre fpedelle Yorm erieilt, Cs 
werten in der Degel zwei Steine gleihyeitig dur 
Sneinanderreiben über der Cchneibebächfe (fig. 30) 
bearbeitet, Xebtere it ein oben offener Raflden von 
ftortem Sols, weldes mit einem. Cinfap von Defing: 
biec_verjeben ft. Liefer Üt nicht ganz fo tief, als 
die Schmeivehühfe und in feinem Woden fein Sur: 
Iöchert, fovaß ber. entthende Diamantflaub, obne 
erungeinigt ju werden, in tem Sildenraum yrifcen 
dem Ginfah und dem Kaftgen aufgefammelt werten 
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— Erefeinkunoe. 





Mann. Die beiven Steine werden im zwei Käde, 
mit Hülfe von Aitt oder Schnelloth eingefegt, was mi 
beionberer Vorficht gejchehen muß, damit man ans 
wirtlich Flächen erhält, die man hbervergekratt 
zu fchen wünfcht. Die Nitftöde werden dann ars 
wei vericae Stabfffte gftemmt, welche an ben La 
eiten des Htaftens angebracht find, umd dann jo lange 
träftig in rotirender Bewegung gegeneinander gerieben, 
&is die bewverzubringenden Slächen chen und tor 
‚geböriger Gröhe ericeinen. Die Diamanten werte 
Dann aus den Sitiftäden herausgenommen, in ankez 
Lage wider eingefept und Damit fo Lange fertgeaktr, 
bis, alle Sächen vorhanden find. Dieje ericpeinen aber 
mod) matt und ohne Olang, und um diefen bean 
rufen, nimmt man endlich noch die Arbeit des Polinens 
vor. Diefe erfolgt auf borigontalen Drebieiken 
(Fig. 31) von weichen Stahl, welje mit Hülfe ver 
3 Nalsinentaft, jeltner durd Menjhenbände in fir 
rafdhe Rotation verfeht werben lönnen. Den The 
fbeiben ertheilt man vorber durd Streichen mit Bee 
fteinen eine ewas raube, gelerbte Oberfläche, damıt 
der Diamantftaub, der mit feinem Del baraufgeftride 
wirt, befjer haftet und von iefem immerbin tektera 
Material mis verloren geht. Die Steine mern 
vaflenter Stellung in Der jeg. Deppe, einer Ltr 
migen Neffingbüchle mit Schlaglotb, feftgeittt (Sig. :) 
und diefe beim Ceieifen fit gegen Die Scheibe ae 
drüdt. Auf Diefe Zeife werden nicht mur die gr, 
durch das Schneiden {den erhaltenen Släden ya, 
fondern auch die tleinern, nad; fehlenden Jacız 
angejcifien. 
die Scliffformen der Diamanten umd mit ihnen 
der übrigen Cpefeine Find verienen und vidten fa 
tbeils nad) der urfprümgliben Geftalt des Stein, 
die für die Wahl der Sclififerm chem deshalb hei 
Biß gu einem gemifjen Grade mahgebend jein mit, 
Imeil man jo menig wie möglich Material burd der 
Schnitt einzubühen wünfcht, ferner nad; der Schönheit 
der Yarbe und Durdfictigeit des Steins, und ei 
lid) nad) dem elvaufiwant, den man an bas Schleiin 
enden mi 
An den meiften geihlifienen Steinen unterideitet 
ınan den Obertbeil oder Papillon, ven Unterteil sta. 
Eulaffe und die Aundifte oder den Gürtel, der breitet: 
und. gleihgeitig derjenige Theil des Steins, an melde: 
in ver Safung Beleg min. Mancen Jomz 
‚gebt der Untertheil ab, 4 
Von gröhter Wihigeit if die Dide der Sri 
und. tas Habenverbäftnik seifden Oberthei und Urt 
iL, weil barauf die größere ober geringere Zurs 
und Gictbredung, ver Yarbenglany des fr: 
(43 berubt. Jenes Göhenverhältnik if fir 
wafferbelle und (&ön gefärbte, Durdfichtige Steine cz 
feft beftimmtes und zwar derart, dab das Ükerikril 
ein Drittel, das Untertheil zwei Drittel der Steinhehe 
Anm, 
Die_wefentlihften Schnittformen find die felgenten: 
1) Der Brillantichnitt, der, wertbolie a 
fchönfte von allen, weil er am mübfamften berjufteles 
ft, den größten Materialverluft berbeiführt, un 
weil er die glängenbften Eigenfchaften der” En: 
eine am meiften bervortreten Läft (Fig. 16-19). 
Die reinfte und velllommenfte Brillantform bat dir 
reiaße Beilant ($ig. 16, b, c; a. Hnfiht von et, 
b. Anfigt von unten, c. Seitenanfiht), deiien Die 
tbeil von einer horizontalen Släde und breis und wir 
feitigen Facetten, veffen Untertheil won. einer eine 
borigentalen Släde und zwei Neiben vier: umd für 
feitiger Sacetten begrenzt Andere Formen det 















































Vrilanıfchnits, die man befonters bei untegelmähize 


Mineratogie. — Cieffeinkunde. 


Geaftung des rohen Gteins wählt, ind der onale 
&ig, 17.5, b), der bimfsemige (ig. 18 a, b) und 
der ftemförmige Schnitt (Fig. 19). 

2) Der Rofettenfhnitt. Den Nofetten fehlt der 
Unterteil, fie find nad) unten von einer geraden Fläche 
beqrengt, "während der Obertheil gelfärmige Geftalt 
befipt, umd won mehren Meiben. regelmähiger drei 
fetiger Slächen gebildet wird (Fig. 20 a. b). 

3) Der Tafetlehnitt (Big. 21 0.b) wird Be Steinen 
on geringer Dide oder bei abgefpaltenen Stüden, im 
allgemeinen bei minder werthvollen Cremplaren anger 
wenet, : 

4) Der Treppenfchnitt (dig. 22 u. 29). Der 
Dpertbeil erhält eine grohe horijantafe Pähe, ein 
Viered oder Mhted, und zwei Neihen vienfetiger 
Facelten, der Untertheil, ebenfalls don. vierfeitigen 
Stächen begrenzt, endigt In eine Spite. 

5) Der Sämitt mit doppelten acetten (Fig. 
24.0, b) ift geniffermaßen eine Conbination des 
Brillant, und Treppenfhnitts, Das Obertheil, wird 
mit ber Zafel und zwei Reiben breifeiliger, ahweifelnd 

eftelter Sacetten, daS Unterteil mit vielen Neipen vier 
ftiger Dactten ausgeftiet. 
entlidh Tommt nur feten 


Ö Der muglige Schni 

bei wirlihen Schmudfteinen vor; der Stein wird oben 
gemälkt und unten barigontaf gefhlflen (Big. 25 a, I), 
die Wölbung wol aud) mit mehren Neben von Ja: 
eeten verfeben (Big. 

Das Schleifen der übrigen Goclteine erfolgt in ähn« 
icher Weile wie das des Diamant, nur mit dem 
Unterfciebe, dafı man zuerft mit einem mäglicft baten 
Scheifmittel (Diamantbort ober Emirgel) den Stein 




















volifindig fertig fehneibet, und mit einem Polirmittel, 
iethes feine Sire möglich wenig, Aereift, ga 
volit, 


durch welche Theilung der abelt man uber: 
ih an Zeit erfpart. 

Öroffteinfäleiferei ober die Bearbeitung 
von Steinen zum Ziwede ver Anfertigung größerer 
Geräuhfeaften, erfordert natürlich andere Hülfsmitel; 
an die Stelle der Kleinen metallenen Schleificeiben 
treten große Müblfteine, welche aus einem febr fehlen, 
bomogenen Eankitein angeferligt, an einer_berigon 
taten Welle angebracht und durcb darauf fliekendes 
Waller fies feucht gehalten werben. Die, Arbeiter 
iegen auf einem ausgebählten Tangen Heltfehemel faft 
borenlal ver der Shlefmafdine, die Sühe gegen 
Holtpflöde getenumt, und brfiden die Steine entiveter 
mit vor loben Sb, ter mi Süden fe la 
gegen ben fchnell rotirenden Ccheiftin und find fo 
im Stande, den Fortgang des Schlifs lets mit den 
Mugen zu verfolgen und Rurd) paflendes Dreben Ros 
Sorten, Stein Life De sewinfäte, Or 
jtalt ju geben (Fig. 6). Auf biee Meije wird bie 
Nchaticleiferei in der Ocgend von Überftein betrieben, 
wo allein gegen 200 Schleifmüblen im Gange fnb. 
Das Bertiftäfen erfolgt mi Sülfe Heinerer Sälei 
feine, deren Getalt ber yu betirtenben Aushöhlung 
entiprict, das Polisen auf Blsis oder Sinnfceiben mit 
in after angerährtem Bolud. 

Die gefhiftenen Goelfteine werben fehr häufig nad) 
ieiter bearbeitet, Indem man auf ihnen Särlstge, 
Figuren u. dgl. vertieft oder erhaben (in Aeli) aus: 
arbeit. Detärige Stene meben Oemmen gepamnt, 
und ymar bejeiänet man jene, telde vertiefte Siguren 
enthalten, als Intoglien, folde mit erhabenen Wild: 
werten als Cameen, die Arbeit felbft_aber als Ci 
viren oder Steinfchneiden im engern Sinne, 

Die Aunjt des Oravirend it auferonbentic) alt, 
wie dad fon barauß bervorgeit, da ber Gebrauch 
gelringe 6i8 in das früßefe Mlerifum hinauf 
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reißt; befonberd aber befaßen bie Geden größten Gulturs 
öfter de alten Welt, Öriecten und Rönter, eine auber: 
ordentliche Oefdidlichteit und den feinen Gejdmad 
in ber Bearbeitung der Gcmmen; iele, von denen 
6 viele bis jept erhalten haben nnd bei den Mıts 
grabungen noch immer zu Tage gefördert werden, 
fragen oft die gierlichften, gruppenreichften Bilowerle 
(4. 28 Game it Br Ab der Ca, Da. 37 
Sniagfie mit eine weibligen Vruftbie). 

Während zum Oroviren von Schriftiügen, zur Herr 
fetlung von Ningfteinen, alle Corten von Goelftinen 
ober Halberefteinen mit Musnahme des Diamants ber 
upt werben, twndet man ur Herftelung der eigent: 
iten Genmmen mit Vorliebe nur eine gemie Alafie 
der hate an, felde, welde aus feinen, varallelen 
Sagen von febr verfchiedener Färbung beftchen; am 
eliebtften find bie Onyre, melde abwechjend femarze 
und weiße Sagen zeigen (Fig. 5). Dis Bearbeitung 
iefer Onpre erfolgt nun in Der Weife, Daß man das 
Vildiwert in der einen Scict derart o1Sarbeitet, for 
daß die zweite anders gefärbte ald Grund erfdeint, 
won dem fi dann das eritere um fo fchöner abhebt, 

Noch geihäpter And diejenigen Gremplare, welde 
Sagen won mebr al$ zei Jarben beipen, bei denen 
man aljo einzelne Theile des Piltwerlö, z. ®. tie 
Gemandung, mit befonberer Zärbung ausarbeiten ann. 
(G3 mag nebenbei bemertt werben, daß e8 aud Lünft: 
ie Ditelgikt, um die verfchietene Färbung einpener 
Sagen eroorgunufen ober die Farbendiffeen, zu ers 
böben; dahin gehört befonbers das Sieden in Del. 

Die Arbeit des Öravirens wird auf einer Drehbant 
vorgenommen (Fig. 34), in deren Spindel man fog. 
Gravirzeiger (dig. 35 a, b) einfeht, bie je mac) der 
orm des arbeitenden Xheils und nad) ihrer Gräfe 
Auferft mannichjaltig find; indem man dann den zu gras 
virenden Stein fet gegen ben Zeiger brüdt, oder in 
beftimmter ictung langfam an ihm vorüberfäbrt, 
fann man nad und nach das gemünfchte Relief oder 
die verlangte vertiefte Zeihmung aus ihm Beraus: 
arbeiten. Weiter auf die Details Viefer cbenfo interefiane 
ten als mübevollen Arbeiten einqugehen, verbietet uns 
der Inapp ugemeifene Raum. 

Die für die Oewihtöbeltimmung ber Gbelfeine 
allgemein angenommene Getvichtseinbeit it Das Karat, 
weis aber nicht an allen Orten dad gleihe, abjalute 
Gericht beit. Im Durdfcnitt fann man ein Karat 

205 Wligromm annehmen, fobah alfo ein Loth 
Gr Mann Folgen) 51 Sara ungefühe ui, 

ie Sig, 27 u. 28 geigen Dinmanten von ı bis 50 
Karat, erftere in Zom von Lrillanten, Teptere in 
Form’ von Nofelten gefehmitten. Wei Sig. 27 fell 
er ftarte Schwarze Stric) unter jedem Wild vie Gühe, 
die Heine Släce dagegen die Culafle de3 Brillanten 
dar, 

Die Wertbsbeftinmung der Gveffeine, zunääft der 
Diamanten, für die noch am leihteften eine fete Regel 
aufgeftllt werden fann, erfolgt in der Meife, Bafı das 
Gericht, in Roraten, gefucht, diefes auabrirt (mit fh 
fetoft muftiplicet) und darauf mit dem Werth pro 
Karat multiplidet wird; der Werth der Diamanten 
nimmt alfo nit in arülpmetiiher, fondern in geome: 
fer Beogefon, zu. 

Gin Vrilant erfter Sorte j. 8. wird pro Narat 
mit ungefäbe 80 Xhlen. bejabft, ein Stein von 3 Karat 
würde nach obiger Regel alio 3x3 X 80 = 720 
Ihr. toften. Steine von weniger alB einen Karat, 
ter von weniger [hönen Schlüffformen werben natürs 
id) nach einem niedrigern Cinbeitsfape bejablt, fodah 
Brilanten, von denen 16 auf ein Karat geben, nur 
mit 50 Thten. yro Karat, Rojetten von einem Savas 
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und mebr mit ca, 55 Thlr., folde, von denen 16 auf 
das Narat geben, mit 44 Thlr. für das Karat, robe 
Steine von Karatgröße endlich mit 30 Thlen. Bezablt 
werden, Diefe Cinbeitsfäge fchwanten felbfteritind: 
Ti, tie alle Breife, nac Angebot und Radfrage. 

Sie angegebene Wege ht aber nur Geltung fr 
Diamanten geringerer Örbfe, Bis yu 13 Karat eima; 
für die Schäpung fhmererer Gpemplare Taien fie) fete 
Grundfäpe Icon deshalb nicht aufftellen, weil dieje 
überbaupt febr felten und dann fo fofibar find, dab 
fi Aäufer dafür faum finden und fie deshalb meilt 
in fehlen Santn, m den Arofätgen, der, güßten 
Firftengefätedter vermahrt und unveräuferlich Bleiben. 
., Die Zabl wirllich grober Diamanten ift fo gering, 
ihre Gefcichte, und jeder von ihnen bat eine wirliche 
Oefichte, fo interefjant, daß e& wol ber Mühe lohnt, 
mit wenigen Worten ihrer zu gebenten. 

Bon dem portugiefifhen Diamanten, der ein Be: 
wiät von 1680 Karat und einen Werth von 389 Milo: 
men Ibm. befipen foll, aber nabrfgeinlic nur in 
der Fabel erifirt, ader ein wafferbller Topas if, ab: 
gefehen, befinden fih die größten Diamanten im Be: 
fie inbieher Sürften, fo der Orofmogul (279 Narat 
icwer, aber nicht fchön gefchnitten, ig. 7), und der 
noch größere des Haba von Mattau auf Borneo, 
der gar 307 Narat wiegen fell. 

Der größte in Europa befindliche Diamant ift der 
Drlow ober Anfterbamer Diomant, weldher, Anl 
geidnitten wie der Großmoguf, vie Gpipe des ruf 
{chen Scepters bildet und ein Gemiht von 194/, 
Harat bejht. Gr fand ih am Ihrenfeel des Schab 
Nabir von Perien, beiveflen Ermordung er von einem 
Frongefen, der in perfifden Dienften land, geflohen 
und fpäter für eine nit bedeutende Summe vers 
kauft wurde. Cr ging, immer böber begablt, durd 
mehrere Hände, bis et endlid von einem armenifchen 
Kaufmanne 1775 an Katharina II. von Aufland für 
einen Mbelöbrief, eine Rente von 4000 und eine fete 
Sunme von 450000 Hubel verlauft wurde. 

Am nödften fiebt ihm ver Pit ober Regent, 130%, 
Mara für, dig. 9, der Ri ent im rantffeen 
Sronfehaß befindet und Durd) Die Reinheit feines Waffers 
fomie durd) bie Schönbeit und Negelmäfigt 
Brllantfcliig unter allen hervorragt. Cr wird auf 
12 Millionen France gefdäpt und wurde nad) vielem Be: 
fhmedfel durc den Herzog von Drleans für Ludwig XV. 
Don einem Seren Si für nabeyu 37/5 Mil. Arancs 
ermorben. Die Republit verpfänbete ihn in Be 
während ibn fpäter Raboleon 1. am Degennopfe trug. 

Der öflerreibiiche Schap birgt den lorenliner 
von 199%, Karat (Fig. 10). Naıl der Kühne befah 
ibn, verlor ibm aber nad ber Schlacht bei Oranon, 
mo nein Schweiger fand, der ihm als weriblofes 
Cind Blad für wenige Sranfen verlaufte. Gr weohfelte 
immer fteigendem Seife oft feinen Befiper, bis 
m endlich Bapit Julius 11. für 20000 Dulaten acauis 
zirte, E37 Tdäkt man ihn, trop feiner. citrongelben 
Farbe, auf 2%, Mil. Srancs, 

Der größte brafiioniihe Diamant, der Säoftern, 
(ig. 11) wog rob 254, nad) dem Eifliffe aber nur 
125 Sara, Cs ift der einige berühmte Diamant, 
der fihh in Privathänden befindet, 
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Mineretogie. — Erffeinkune 


Die größte Vernbmibeit befipt der Rafiner, we 
Berg des Cihts (Big. 12), nicht fowel feier fig 
Grhe mean (er wügt 100 Sara), al mar ie 
wedietnollen Gefdichte, die ex duräleht bat. Cr ie 
und _gab dort unter ta 
ürftn, die t® nach feinem Befihe achten, Aalh 
in den mannifaligften poliifden Bermidlunys, 
u Sriegen und Grmorbungen. Gr befand fih fi 
fi im Aranfdage wen Labore, Bis die Ofintike 
Compagnie, eine Empörung benufenb, fh mit ve ze 
jammten Sronfumelen au) ven Sofinser aneigui. 
©r halte damald 180 Narat Gewicht, aber 
uneegelmäfige Sorm (er mar von einem ungefäite 
veneilanifen Steinfhlefer enflellt worden), da 1b 
die Aönigin von Gngland entfäliehen mubte, ihn ur 
{hleifen zu loffen. Dur diefen neuen Säl, da 
Se Socranger aus Unter in der gie 

Seile aubfüßrte (fig. 99), verminderte fd) ar Kin 
Ganicht auf 106 Karat, dafür murbe er aber zuczen 
ganz voltommenen, pradtvollen Brillant umadtt. 

an vermutet, Tegen ber Orfalt des Stk, 
der Stobinoor, der Orlom und ein anderer in Aberfen 
aufgefunbener Diamant, usforinglich ein Crnsle 
geoe bätenz melih, va is der bethm, dn 

avernier gejebene und abgehlbele große Dnzt 
(3 Örehmequs (703 Rara fürn) gene 

Sm vufiigen Arenfcap behnden ih mid nd 
drei Diamanten, der Schab (ig. 13), 86 Karat (dm, 
der Sancp (Big, 14), 63'/, Narat, und ber Ralarker 
(Sg, 19), 40 Hart, van vnn ber Shah nd K 
merkioedige Sorm, die nad) mehrere natürliche Date 
län zeigt, ber Sancy aber durd) feine merhnirtige 
Schidfale, Die ibn fogar durd) ben Magen eines Ar 
en geftbet Guben Teen, Qnterefe erregen. 

Cine allgemein gültige "Wertbfcala. der Lhigr 
Goeleine lt eh fhiver ober gar nicht auflelm. 
Dem Diamant am nächften ftebt ol der Rubin sie 
vothe Norund, von dem ein Karatflein mit ca. 17 Zr. 
begabit wird, mur der Smaragd wicb in wellonns 
feblerfofen und. tiefgrän gefärbten Gremplazen, ti 
febr feten find, mod höher bezahlt. Dann folgt te 
Saphir oder Blaue Norund, der Chrpfobergll un te 
Spinelt »ver Hnacintb. Diefe redjnet man zuden On 
feinen ten Danget, unbe folgen ihnen dam di 
Soelteine weiten Nanges Zirton, ehler Beryl), Lan, 
‚Zurmalin, Öranat und enler Oel (befonders ji: 
farbenfpielenbe Grempfare von Tepterm werben air 
ebenfo theuer begablt als Rubin). 

Die Sämudfleine vrlten Ranges, Cordieit, & | 
fuvian, Cheofolih, Eyanit u, f. I, werden nur 5 
befonbera fdönen Stüden bad) beyabit, und bie gr 
Zahl der Yalbebefteine enblih, Au denen namentis 
Sie verichiebenen Varietäten beS Qnarges, Chalaren; 
und Opals, ber Vefuoian, fowie bie farbenfpielene 
Feifpate zu rechnen find, erhalten ihren Werth nei 
nur Durd) die Bearbeitung. Bon den Duarjakarr 
iÜt der Nmelhoft nd am mein gefäägt, tern 
feerlofen, {hön violbfauen Grempfaren, wenn 
Mode ibm gerabe bellet, fogar zeit hoch Beahli mit, 
die übrigen werben aber nur felteer zu eigentike 
Schmudgegenftänden, fonbern vorwiegend zu größe 
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Megenifär Tee 


Einleitung. 


Wahrend der Lande und Yorftyiriihaft fosie dem 
BVergwejen die Aufgabe zufält, der Natur Die zunüße 
lichen Zmeden verwendbaten Stoffe abjugewinnen und 
den Kräften derfelben eine nach frudhtbarerer Hervdr- 
bring geeignete Nichtung zu ertheilen, fo bat fih 
die Teonit Vonmalten) mi der mpealtung vi 
fer Naturftoffe oder Nohproduce in Ochraudägegen: 
ftände und mit dem Transporte beider, fotvie mit der 
Anwendung der zu diefen Iweden geeigneten Ratur: 
träfte zu befaflen.. x 

Im allgemeinen wird die Tecnit in die hemifhe 
und in die mehanijche Zedmit abgetbeilt. Gritere 
befchäftigt ih damit, ben der Natur abgewonnenen 
Nobtoffen eine mittel demifcer Aräfte erjiele 
bare Umgeftaltung oder Seubildung zu  ertbeilen, 
während die mechanifche Technil eine folde Umgeftale 
tung, Formänderung und aud Ortöveränderung unter 

ranjiehung und Dienftbarmahung ber fegenannten 
vhufitaliihen Kräfte zu bewirten ftrebt. 

Das Bethätigungsgebiet dermehaniihen Tehnit 
(&liebt, allgemein genommen, aud die Bautecnil und. 
das ngenieurmefen ein. Nicht ungereihtfertigt würde 
8 fein, biefe beiden Zweige der Zenit, welhe vor: 
walten den ftatiicen Wirlungen der Raturlräfte 
Nenung tragen, al3 „ftatiiche Technit‘ zu bezeichnen, 
und denjenigen Tbeil der medaniihen Tehnil, 
her den Oegenftand der bier abjuhandelnden X. 
trabtungen bildet und welcher fidh re mit der, 
Anivendung der bewegenden oder hynamilcen Kräfte 
befaßt, mit dem Namen der „Opnamifcen. Tednit” 
au belegen. 

Alein e3 ift, zumeift aus Gründen der biftorifhen 
Entwidelung, Ablid geworden, ber Bautednil und 














dem Ingenieurmejen einen Blap smifchen der Andir| ed 


teltur und der mecanifhen Zenit, bejichentlid cine 
völlig abgeionderte Stellung anzumweifen, und baber bleibt 
die medanifde Zenit, unter Ausiölup aud 
ber Schifffahrt und des Seeweiens, fowie der mi 
rifhen Technif, auf das engere Gebiet beichräntt, 
des als nuilciee der mittelbaren oder unmittelbaren 





1 . 

Diefe Hilfsmittel find heile Werteuge, tbeils Mar 
{inen; ertere werben von den Händen des Menfden 
frei geführt, erfordern aljo ein gemiffes Map von 
Jnteligeng und phofiider Aroft zugleich; den Mar 
Tönen it die Gegwungenbeit (Unfreibeit) der Bene: 
gungen aller zugeübrigen Theile &aralterfilch, daher! 
Übre Benupung zwar aud, mittels der von Menjhen 
entidelten pbofiihen Sraft erfolgen, jebod) fait Die 
fe, au je Beige Rtutrat eementare Benieh: 
{raft) fubflituirt werben lann. Die rapie materielle 
Gntidelung der Culturoölfer im 19. Jahrhundert it 
Gufß engfte mit dem von fligenbem Criolg gefränten 











nik. — Eifel 





| Beftreben verhudpft, die Werkzeuge dur Mafhinen, 
Dstetraft ver menjälihen Gliemaben dur 
die Rraft des berabfintenden Waflerd, des Winbes, 
des gefpannten Waflerdampfes, der aus erplofibeln 
Mörprn, encigen One u; I. u em. Die 
bierdurd; erreihbare Vermehrung und Befäleunigung 
ler beabfihtigten medanifhen Brocefle it fo ber 
trädtlih, dab in den Ieptverfloflenen Jahrzehnten bie 
geitige Araft aller erfinderifhen öpfe auf die Mar 
fdinenentwidelung fi) geworfen at, vaer bie med: 
nice Zednil mit ben ohnebin viel Jufammengefeptern 
Nafinen weit mebr zu (caffen findet, als mit ben 
Werfjeugen, die oft mır mod ald bereit verlaffene 
Anfangsitufe tedifcber Entwidelung anzufchen find. 
Wie jümmtlihe Wiffensgebiete tegen ber in der 
Neigeit mehr und mebr anfdmellenben Falle und 
Hate Deo Stofe in Shecalnmeige verftlt und je 
gliedert werben, fo iR_aud) das bejeidnele engere Bes 
biet der mecanifcen Tefnit in die auf unfern tecnis 
{den Bildungsftätten didaktih gefonderten Theile ber 
Teönologte um der Match nentechnit (Mal 
menfehre und Mafinenbau) getrennt. Unb wenn 
auch ein nod in der Neubilbung begrifener Willens 
jede, nänlih de Ainemalt, die Oshie dr, 
jammien mecyanifchen Zenit, von einem gemiflen 
Gefihtspuntte aus zufammengefaßt, beleudtet und 
war von bem Gefchtspuntte der Bewegungsart und 
der zur Hervorbringung iefer Vewegungeart ge 
neten Gonftructionsform, fo verbleibt vod) der Bereich 
der medaniien Tahnit jener ermähnten geionderten, 
vormaltend den gu erreidenden Jabrilaiions: ober 
Mberbaupt tedmifcen Endpwed ins Auge faflenben 
Vehanblungäiweife, und zwar befhäftigt fih die Ted: 
mologie mit ben diefen Amed erreichen Laffenden 
Werlieugen und Arbeitsmafhinen, die Mafhinen- 
1 ingegen mit ven Motoren oder Araftmar 
f&inen, mit den Transportmafinen_ und Btrihens 
mafdiinen, ohne indeffen fämmiliche bierzu, gebörigen 
mechanticen Vorribtungen zu umfaflen, vielmebe cine 
icht unbeträchlihe Anjobl berfeben andern Ziffens- 
eigen, ald ber Bautednit, bem Jngenieurmefen, der 
landwirthfcheft, dem Seewefen u. f. u. überlaffene. 
‚In der nachfolgenben Darfiellung find die unmitte: 
bat form: und. ortsänbernden Aülfmittel, alfo die 
dem Oebiete der Technologie zugesählten Werkzeuge 
und !nbeitsmafihinen (Zaf. 1—17) ven miltel- 
bar benupten, von dem Wiffenögebiete der Mafchinen: 
tednit umfabten Araftergeugungs+ und Zransporte 
ihnen (Taf. 18-34) vorangeitllt, 
2a es fih bei der Vermendung aller diefer Mafcir 
nen und Voriötungen immer um bie vortbeilbafteite 
Grreidung eines Aimeda handelt, fo erfheint e8 ger 
vetfertigt, den reihen bier abjuhandelnden Stoff mit 
wefentlicer Radfiht auf den Ziwed der zu, beichrei« 
‚benden Gülfgmittel anpuorenen. rei) darf hierbei, 
um unnüge Wiederbolungen zu vermeiden, immer nur 
an den allernääft liegenden, durd) die Wirtungemeife 
der Werkzeuge und Nofhinen ausgefprodenen Bred 
gedacht werben, nicht an jebe fernerliegende Veriends 























































4 
barteit derfelben in allen einyefnen bilorifh anaeb- 
baren Oewerbsbetriehen; denn nn fo it e& möglich, 





eine feiblich befrievigende Ueberfiht über alle uns 
gegentoärtig zur Berfügung fiebenden medanifcen und 
imafıinellen Hülfemittel zu erlangen. 


Terhnologie. 
Bearbeitet von Profeffor Dr. Eruß Hartig. 


Mühlen, 
Raten 

Die fornlofe Zeilleinerung feiter Materialien, der] 
einfachfte und äliefte aller Mrbeitsvrocefie, ann durch 
Boben, Duetfcen und Reiben geiheben. Die 
ürfprünglichften und einfadten von Menfbenband be: 
weten Berlleinerungswerfjeuge, Mörfer und, 
Stößel, gefttten die alidgeitige Ausführung diefer drei 
Öperationen, während bei ben entwideltern, Durch Na: 
tunteäfte zu bewegenden Jerkleinerungsmafdinen 
in ver Megel nur je eine, bödhflens gwei berfeben, 
in Anwendung Tommen. Diejenigen diejer Mafchinen, 
bei welhen ein Zerreiben (Malen) der Ma: 
terialien, enhwcber allein oder mit einem Seraueticen 
verbunden, flatinbet, beihen Müblen und haben, 
weil fie die Zeilleinerung 6i9 zu beliebiger Feinbeit 

eflatten, Die größte Verbreitung und bie vielgeltatigte 

iidelung gefunden. Zumeilen ft ber Name auch 
auf gerjölagenb wmirtende Zerlleinerungsmafchinen über: 
tragen worden. 

Bei den eigentlichen Mühlen tommen immer vie 
Oberflächen zweier harter Mörper zur Wirkung, welche 
das gu gerlfeinernbe Material zwiichen fh fafen und 
vermöge angemeffenen Druds geraueikhen, bermöge 
ihrer rauben (geferbten, gerippten u. f. w.) Befchaffen« 
beit, in Verbindung mit ibrer. leitenden, Bervegung 
aufeinander, zerreiben. Nladı om und Bewegungs: 
at diefer beflihen unterföciet man baupläälich 
die folgensen Anordnungen. 

Die Augelmüble (fg. 1, a Lorberanfit, b 
Vericaljcnit) enthält eine Lnzabl_ metallener Ar 
geln, wele in einem langfamı rotirenben Gchäufe, 
das zur Mufnabme bes gu yerfeinernden Material 
dient, eine tollende Veivegung amıebmen, invem fie 
forhwäbren® der Schwere folgend die tiefe Lage zu 
behaupten fuben, _iefe Kugeln wirlen auf das unter 
und zwifchen ihnen befindliche Material verınöge ihres 
Gerichts yeraueihend und gleidgeitig untereinander 
wie in Gemeinfdaft mit ver Jnnenfläche des Ge 
Däufes zerreibend; eö Tann nur ein abgemeflees, ver; 
hättmißmähig Meines Materiolquantum in Arbeit, ge: 
nommen, diefes jedoch durch Verlängerung der Pro: 
cerur zu, beliebiger Yeinheit gebracht werden. Pie 
Leiftungsfäbigteit folder Slugeimüblen, die nur für 
Materialien von großer Meihbeit (Farbjtofie, Porzellan 
erde u. f. W.) faugen, üft nur gering. 

Bon weit energüfcerer Mrtung und exbeblicherer 
geiftungsfäbigteit bat fie) der Kolfergang (Fig. 2) 
erwiejen, bei meldem jiei um die Sorijontalacfe 
a brebbare, fäwere Colinder (Läufer) im Sreife auf 
der Vodenflähe eines telerförmigen Zroges C berum: 
vollen; die Yorigontaladfe a it nämlich durch den Langs 
fl einer vericalen Welle b geftedt, welde durch 
egelräder e, d von einer Antriebwelle e aus eine 
Tangjame Notationtbewegung erhält; damit, das auf 
€ ausgebreitete Material die Bervequngdmecbanismen 
nicht Berühren Tann, finb biejelbeu in ein qufeifernes 
Gebäufe f ingelötehen, Die beiden Läufer A und B 
fiehen in verfbieden nrofem Abftand von der Bertical: 
well b, fodapı fe ich Befelbe Strafe ziehen, vielmehr 
























































Megauifge Trgnit. — Mühen. 


auf verfchienen tingförmigen Partien der Zellrläte 
ibre Wirtung ausüben; um ju erreichen, ap de 
Materialtbeilchen in allen möglichen Lagen biejer Wir 
tung augefept find, hat man zwei Säfteme mb 
entfegengeehten Seien fehräg gchelte Shufen D 
mit der Welle b verbunden, melde bei ihrem ms 
gange das in C auögebreitele, Material abtschiens 
nad aufen und innen weribieben, Man überiet, 
dab. die beiben Qäufer_wermöge ibreß Gewiäts mitt 
allein eine auetfoende Wirtung ausüben, fondern ah 
— meil die Notation eines Areiscplinders auf eier 
erübrenben Ebene niemals eine reine Abmälgung fir 
Tann — eine jerreibende (mablende). Diefer Sale: 
gang, oftmals durch Pferde in erregumg geek, 
melde an einer vie Verlängerung der Mile a fiber: 
den Deichfel angefpannt werden, befindet fih in dm 
verfiedenften Sabritationsprocefien in  auSgebehntm 











brauch, yumal er leicht neben Der Zerflinerung aut 
eine innige Nifbung der auf € gebrachten Materialen 
bewirtt, ©o dient ex in der Delfabritation yur der 


einerung der Delfaat, in der Thonmaareninduftic 
und Chocolabeninbuftrie zur Bearbeitung faft aller fir: 
bei erforberlichen Materialien, beim Yaumejen jun 











Wifcen von Salt und Sand u. f.m. Zumellen mitt 
der tollergang von einer befondern Heinen Tanıfı 
mafcine betrieben, wie aus ig, 3 zu erfehen if. 





Cine eigenthümlice Modifcation des Koflerginzt 

ift die in Sig. 4 dargefellte Cneloidalmüble. Ai 
einem fegefrmigen,, as Orait geabetten Be 
ftein A laufen, durd die fichende Welle D und die 
Arme € und D getrieben, die beiden Segel E ud F 
im Streife berum; jedoch nicht mit der Seiten, 
fonbern mit der ebenen Bafıs, alfo durcbaus gleitet 
Diefe Kegel (Läufer) Find auf cofinbrifche Zapfen tr 
Mrme €, D vrehbar aufgefdioben und ruben mit ihr 
vollen Gewicht auf A und dem bier jugebradten Si 
tea, Da auf dem Beribrngeburdmefer dr ve 
den Säufern zu Aberwindenne Widerftand wegen is 
erfhieben großen Krümmungsbalbmefere der Ray 
täce ungteich arob it, fo erleiden diefe Läufer hi 
ihrem Umgang gleidje Iotation. um ihre eigene 
fe, woraus der Worlbeil einer ganz gleichmäßige 
Abnubung, berfelben refultit. Der ganze Dablaprarı 
if von einer Hölyernen oder metallenen Barge un 
eben, welche daS auf A gebrachte Material yufamnm 
lt. "Die Zuführung deielben erfolgt von einem hör 
fiebenben Sumpf aus in ber Mitte, während die Aus 
tragung bier yumeift der Lujt überlafien nird, melke 
durch die Drebung der Läufer einigermafen in &- 
wegung gejeßt wird un ben feinftenftaubförmigen Zi 
des Diaterials Aber den Hand der Zarge entführt. 
Umgibt man daher die Mafchine mit einem ger 
migen Holgaften, fo Tann man auf bem Woben I} 
felben das feingemahlene Product anfammeln ur 
zeitweilig, entfernen, Die bier bejeidmete Anorbnusz 
eignet fih, in undbertrofener Art zur Erzeugung it 
feinften faubförmigen ulver zu Pharmaceutiher 
Sweden (4. ®. arabifces Gummi) und findet daher 
in den fogenamnten Droguen’Appreturanftalten a 
gedehnte Anwendung. Den’Samien erhielt dieje Pr 
idine von der eocloibifhen Geftalt der Bahnen, mel: 
die verfhiebenen Punkte der Yäufer beichreiben. 

Bei den Kegelmüblen (Fig. 5 und 6) retrt 
imaffier tegeförmiger Stein m einem Sobfeel m 
68 wird das gu gerlleinernde Daterial entweder mittde 
der Schwertcaft ober mitteld der Centrifugaltraft durd 
den engen Awifdenraum der beiben Oberflächen gr 
führt. In Fig, 5 it eine Regelmübfe mit vertiale 
Dreingsagie bs Segel Dargefelt, CS Aaihet 
bier A den Rumpf zur Hufnahme de& u petleinernder 




















Meganifäe Legnik — mihfen 5 


Materials, I einen Nütteljhub, weiher dafjelbe mit 
iger Negelmähigfeit dem ywifcen Läufer C und 
ingtein D enthaltenen. Biifentaum zuführt; dieler 
Bwilgenraum verengt i& von oben nad unten und 
Tann vermite[8 einer aus der Sigur“ erichlihen 
Scraubenftelung belebig verfleinert werben. In dem 
Mafe mie die Materialtheilhen durd) breiten Heiner 
werben, fallen fie tiefer binab, um enklid) in einen 
unterhalb angeordneten ringförnigen Sammelbebäfter 
zu gelangen, melcer bei E yu einer Goffe autgejogen 
it umd bier das Mabfqut austrägt, Der Läufer C 
ft feft auf einer Welle a, melthe mittels eines 
Hegelräderpaard 0, d von einer horiyontalen Antriebe 
welle aus ihre Drebung empfängt, die felbt entweder 
— ie in der igur angegeben — von der Hand 
mittel Kurbel e f umgetrieben ober auch mitels eines 
Treibriemeng von einer Transmiffionsvelle aus beivegt 
iirb; im erften ale iR wie Anordnung eines 
Scnwungeads I zur Cryielung eines aleidförmigern 
Benegumgsguftandes ratbfam. Die Drebungsadfe des 
Säufers farm auc) beriyontal angeorbnet werden, wie 
9, yite Der muß jet Me Drehungsgefemintige 
et fo grob gewählt werben, 
fugaltraft art genug, ft, 
dem fchmächern mad dem ftärtern Säuferende zu ber 
förbern. In derfelben Figur it and der Antrich 
mittels Riemen und Niemenfeheibe vorausgefeht. Die 
Regelmühfen find fen im griedifhen und römifcen 
Aliertfum in Gebrauch gervefen (jedath in ber um: 
gelebrten Mnsromung mit feftebenpem Maffitegel 
An rende Sohle); fe Dimeniet ab alt 
Sarbenreibmüblen, sur Zerlleinerung der Roblen, de 
Staffee8 und anderer Materialien. _Die beiten Mahl: 
törper werben fiatt aus Stein Häufig aus Schmiede: 
eifen, Stahl over Gubeifen (Hartquh) bergeftelt und 
dann in der Negel mit fcharftantigen Rippen aus 
gerüftet, fobah die gerreibeude Mirfung durd eine 
ferenartige Schneidewirlung ergängt wirt. 

Die Glacfteinmähte (yo, 7 um 9) iR dung 
gwei lade colinbeifche Mabtlörper daratterifit, welche 
mit ihren ebenen Enbflichen das Material bearbeiten. 
AUDI. A dee lee im Vertcfäni Largekst, 
Das Mablgut FALL aus einem trichterförmigen Wors 
Fatbsbehälter A durch einen SciTauch B auf eine fänell 
votirende Schale ©. (Centrifugalfättter), Aber beren 
Hand daffelbe nach allen Seiten hinausgefeleubert 
wird, und fobann wilden Die keiben Mablfteine D 
und E gu gerätb; von diejen Liegt ber unter E fef, 
während ‚ber obere — buch eine eiferne „Gaue“ mit 
der Welle a verbunden — in rafcher Drebung fh) be: 
findet; diefe Drehung wird mittels zweier tegelräber b, 
© von einer herigontalen Antriebe d aus übertragen, 
welche felbft bei e F mit Seft. und Losfceibe verfehen 
it, alfo durch einen Zreibriemen bewegt werben Tann. 
Der feliegende Bopenftein E rubt in dem Mühfgerüft 
5, und fan mittels der Stellfhrauben h genau har 
Tigontal getllt werben. Der obere Stein D (ber 
Läufer) lt nebft feiner Weile a_aud) einer Verftlung 
in vertieer Nichtung_fäbig, fodah man dem Bini« 
fhenraum der beien Steine die dem Kom des Dahl: 

wts entfprechende Ordfe geben Tann. Alle in diefen‘ 

wifdienraum gelangenben Teilen werben num mehr 
Dber weniger geptoungen, an ber Rotation des Läuferd 
D theilyunehmen unb unterliegen fo der Cintirlung 
der Slichraft, gelangen daher allmählich, wie Reiz 
bung auf dem ®orenftein überwindend, nad) dem 
Außern Hand der Mabifteine, wo der Sifhenraum 
fih auf das erforberlihe Meinfie Ma vermindert. 
Die Reige Hinauäichung es, Mahiuts, wire 
nad) dad) gwei andere Mitel bejörnert: Würdı jeihte, 








daß die erregte Gentri« 
ie Materiatheilhen von 
































in die Mabhfiächen eingearbeitet Furchen (verem Ger 
fit un Sergelänung in Si. Bareel i), elde 
fi ferenartig durdleeugen, und durch Crjeugung 
eines fünflichen Wintftroms, ber wurd) einen Ben: 
ilator erzeugt wirb unb ih von dem Muge des Lau 
fers dur) dert Smifdenraum ber Mabliläcen nad 
dem bie Steine umfäfiepenben Gebäufe Beiegt. Let: 
teres nimmt endlih Das hinreichend jermablene Ma: 
teriel auf, worauf dafelbe turd, einen abmärt? ge: 
führten anal regelmäßig entweicht. _Serleinerungs« 
mafehinen diefer Art find in hohem Grade Leitung 
fübig, insbefonbere wenn die fen ermähnten Surchen 
(Hrüfäläge) immer in fcharftantigem Zuftande gehalten 
werben; biejelben werden baber von Zeit zu Jeit mit 
beionbern von Hand geführten Biden (Sin. 10—12) 
Qufgebauen, maß man das Schdrfen der Steine nennt. 
Die Saöteinnübte And veryugensf sur Bermaktung 
der Amerfrichte im Gebrauch, dad) dienen fe auch jur 
jerlieinerung mander anberer Materialien. n Di 

ft die Mnoronung, zweier Blachteinmüblen In 

gemeinfamen gufeifernen Geräft dargetellt — 

engifcen Fabrilanten Ianbreirthfchafticher Mafcinen 
mit Vorliebe angeführte Jorm. 

Bei den Batımabten (fg. 13-10) haben sie 
Mabiftädien eine teiscolinerifhe Getalt, und zwar 
Grbeiten entweber zwei Maffivvlinder (fig. 13— 15) 
oder ein Maffv: und Yehlelinder (Sig. 16) auf 
einander, Im erften Falle haben entwcher beibe Cv: 
finder eine (In entgegengefeptem Sinne erfolgenke) 
gleiöfnelle Rotation: dann üben fie auf das zu 
geführte Material nur 'eine, serauetichende Wirhing 
aus, over ihre Umfangsgefäreinbigtet it vericieben 
groß: dann Tri zu Diele queifhenten Wirtung nod) 
die, eebee, jemabtee. 8, 19 At, Se 
gewöhnliche Anordnung der Walpmüblen (Watyen- 
ef, Dutfämeli) jur Seeinenung ber Ce 
und mineraiien Bremer 14 it die Gin: 
vühtung der in ben Dierbrauereien Abliden Mel 
auefäen im Verticafihnitt bargeftelt. Je fintsrniger 
das Mabfgut ausfallen fell, um fo näber müffen die 
beiben Waljen aneinander gefellt merden; in, ber 
Mebtfabritation, wo die Walzmühlen neben den Zlac: 
Reinmahfen bier und da Bermendung finten, müflen 
A die Walzenumfänge berühren. Daflele iR, der 
Ap dei defnigen SMatübten, weite ju Sen 

erfeinerung teigartiger Materialien (Chocolabenmafle, 
Yuhoruderämärge u. f. m.) dienen fellen und von 
deren Anordnung Sig. 15 eine Vorfelung gitt. Das 
in einem Aumpf a enthaltene Material gelangt hier 
zwifihen vie erflen wei Heibmwalgen I und c, von 
melden c am fchnelfien umfduft; va glei "grofe 
Pläcenftide diefer Walyen gfeit;e Mengen ahbärirendes 
Material mitnehmen, {o folgt, dafı der größere Aheil 
efelben von c weiter trandporlirt wid; gwifden c 
und einer folgenden noch fhneler umlaufenden Wale 
d erfolgt eine zweite Zerreibung; bier geht wieber ber 
größere Theil des Volerials an Walze d und es folgt 
un eine drite und vierte Bearbeitung ymifcen den 
Salpenpamen d und, e um 1, 68 enih hab Sa 
terial am Umfang, der Tepten’Walze mitte eines 
Mefiers 5 abgefreift nd. 

ei ver in Sig. 16 Bargefelten Malmühle ars 
beitet ein Maffioeglinder A in Gemeinfcaft mit einem 
brudfiüdieife ausgeführten Hohleyliner B, in deren 
Znifcenraum das Daterial aut einem Rumpf C-Dur 
das Speifewalgenpaar D, E zugeführt mir; die Stell 
fhrauben a und b geftiten eine beliebige Regutirung 
des juifden A und B vorhandenen Smifhenraumd, 
wie foldhe die Komgröfe des jugefüßrten und aus: 
gulragenben Mahlgutes erforbert, Laflelbe mirb Durch 















































den nad links rotirenden Colinder A nad einem] 
rißterförmigen Raum F beibrbert und fält Bier aus 
der Mafehine. Die vorliegende Anordnung dat in: 
fofern ein allsemeineres Jnieefe, al3 fie bei ben zur 
Bereitung der Bapiermafe dienende Hollänbern in einer 
Mur unefentich mobifiirten Orftlt vorliegt. 

Cine Ichte, neuerdings in Öchraud) gelommene Zers 
Heinerungsmafcine, bie Shleudermühle, Centri» 
fugalmäble, aud Desintegrator genannt, fellt 

ig. 17 in perfpectiifcier Anfiht dar; bier wird 

jedod) das Material weder gerquetfcht, nad zerriehen, 
jondern jerichlagen; baflelbe fällt nämlich aus einem 
:ittwärtd angeordneten Rumpf in das nnere einer aus 
fernen Stablitäben gebildeten fÄpnell rotirenden Troms 
nel: bie vurd vie Chlagwirtung derfelben gebieten 
Fragmente entweichen wurd bie Bmifhenräume der 
Stabe und werben mit eier der Umbrehungöjahl ner 
felben entfpreijenden Gefhwinbigteit den Stäben einer 
weiten Ahmlich gebilbeten jedoch entgegengefept um 
Haufenben Zromel entgegengefchleubert, {obah, hier 
ein Sulammenftß mit einer Gefdmintigteit Ratıfnden 
muß, deren Ördfe gleih der Summe der Gejdminbi 
Heiten beider Zrommeln it; durcfnilid 40— 
Meter per Secunde. In gleicher Art nnen drei, wer 
ober mehr nad abmedhjelnd entgegengejeßten Kids 
tungen umlaufende Shlagtrommeln angewendet wer: 
ben, melde einander concentriih umjgliehen. Das 
zerlleinerte Material wird enblih von ber Auferiten 
Zrommel in einen dur ein umjcliepenbes Gehäufe 
begrenzten Raum gefehleubert, auß bem e8 von geit 
zu Zeit entfernt werben muß. ®Dieje böchft originelle 
ertleinerungsmafine bat fi Bisher für bie ver: 
fdiedenartigiten Materialien bewährt, für fünftlichen 
Dünger, Gteintohlen, Coals, Gips, Ganifter, Erie, 
felbft für Rörnerfrüchte aller Art und deren Ummand: 
dung in Gries, Dunft und Mehl. Diefelbe üft eine 
Gefindung des Engländers Carr. 


Sägemafäjinen. 
2) 


Denn ein Mrbetsfind von Holy, Gtein ober Metall 
durd, einen ebenen oder gefrämmien Schnitt mit dem 
möglihft geringen Verlut in mehrere Theile gelegt wer: 
den fol, &o ih Die Säge Bas vonheiefice Mer: 
aeug. Diefelbe bat entweder ein gerades Blatt, 
imeldhes geradlinig bins und Berbemegt wirb, oder ein 
bandförmiges endlofes Blatt mit fortlaufenden‘ 
Bewegung, oder ein reisförmiges Blatt mit rt 
vender Beregung. 

Sägemafhinen mit geradem Blatt find auf un: 
Feen Aaelin vn dig, 2,4,8,6, 8, 10,13 um 19 bar 

eftelt. Bei der Keinen für Holharbeiter 
Beiminten Säge, dig. 2, it das Mia au ei 
den in jwei Alemmen befefigt, von welchen bie abere 
Bird ne ebd, Big von Da nen St 
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dafielbe 





tem 


geriet, foba 


eim Nieergang [nei 
de, daher das Mebrtfind auf dem in Der digur er 
Riäticen Zif nur Im ber erforberlicen Aichtung ent 





enengefioben ju werden braudt. Da bei bieler 
Safe ver Zul vingsum fe Üt, jo Lnnen Ye 
beitöftüde von ee ‚Länge in beliebiger Weife gemen: 
Be merden, daher bier Die Susfübrung trumnliniger 
Shnitte teinerlei Schwierigteiten macht, Die Sefelte 








Megenifge Ceänik. — Sigemaffine. 


Bei den in Sig, 5 und 6 bargeftelten Gerabblatt: 
fügen iR auf die Anwendung ver Wippe Verjiht ges 
daber alle erforbelichen Unteriüungen in einem 
einpigen Geitel vereinigt find. Im Sig. 5 Find 
beiben Klemmen, welde bad Cägeblatt Taien, an zmei 
Shiebern angegoffen, welt in Srißmenführungen des 
Getels vertical gefübrt find und burc) smei_über 
Seitrollen gehende Geilfiüden mit einem dritten Schie: 
Her Srbunden, ber, dan einer im une Zhet nes 
deitel3 gelagerten Antriebwelle mittels Surbeigeiricbe 
eine fänele Aufs und Nieverbeivegung empfängt, 
fi, aber Du ahmeöfenbenSimug der bien Geil 
ftüde dem Sägeblatt mittkeilt, Der Xijd Tann hier 
unter item Wintel gegen daS Sägeblatt geftellt werben, 
was die Yerftelung Tegelföcmiger Cchnilflächen geftattet. 

Die in Fig, 6 dargeftelte Anordnung bat mit ber 
Dorigen große Mebnliet, mur fi Sie Geifküde 
durd) zwei gleiharmige Gebel erfeht, deren Enden 
der einen Ceite Dusch eine Sugltange unter fh, auf 
der anbern durch zwei Zugflangen mit bem Gägeblatt 
erbunden find, 

Bei ben ftärleen Oeradblattfägen, wie fie zur Ber 
wanbfung der Baumfämme in Breter und ft 
im Gebraud; find, wird das Blatt in einen vierjei 
gen Rahmen (as alter) eingefpannt, der in vertic 
Aalen eber auf) borijontalen Briömenführungen ber 
meglid ift und von einer Antriebwelle feine alterna: 
tive Bewegung empfängt. In dig. 10 if eine Dar 
f&inenföge dieler Art bargeftlt, bei welcher daS Gatter 
al8 Seitengatter ausgeführt, b. b. das Blatt auf der 
Aubenee 18 elle Bad it: eine jur He 
rühtung der Paubölgr belichte Anoronung. Der led 
rubt bier auf einem mit Rollen in einem Schienen: 
gieis fbebaren Wagen, meer dur en bejonern 
stesemmus (6 Sänlteup), sie  Krimeie 
Vorfciebung erhält, Wie die Sigur erfennen läft, 
wird nämlich) von einem auf des Outierele pen 
Areisegcenter ein Winlelhebel in_fewingende Bere: 
{Era Ace, der mit einen Cäichaue auf 

errrad mirtt, beilen Prebung endlich durd eine 
Radüberfegung und durd Getriebe und Bahnftange 
dem Viodiagen mütgeibeilt wird. 

In Dig. 13 {N eine fogenannte Bundgatterfäge 
dargeftelt, bei welder das Gatter eine grökere Zahl 
von Sägeblättern enthält, daber gleihjeitig eine Mehr: 
ed! von Schniten in demfelben Wld geührt merken 
fann. Dei dieler Anordnung wird an Zeit und Be: 
triebSarbeit geipart, weil die Zurüdführung des Biod- 
magenS mach jeeın einzelnen Schnitt entjält und die 
Arbeitsverlufte durch Neibung nicht der Sägenzahl 
proportional wachjen. Cole Gatterfägen mit Bund: 













































motor (Locomobile) 
dung, die durd) dig. 8 veranfcauligt it. it einer 
fefden transportabeln Bundgatterfäge üt es 
möglic), die im Wald gefälten Yaumftimme fogleich 
am Orte der Jällung in Dreier uud Bohlen ju zer: 
Iegen, aber dann ber Transport der minder mertb: 
vollen Theile Hinden, Shwarten, Sägefpäne) nicht 
erforderlich it: ein für mande Berhälinife ins Ge: 
wit fallnder Oeminn. 

Fur Gerftellung gan, bünner Hollätter (Feurnüre) 
au wenelen Höyen senäbr fabmngsgemah Die 
Annentung eines borigontal geführten Batters den 
Wortbeil bejonberer Oenauigtit, daher hier der Schnitt: 

je bie möglict geringe Breite gegeben werden fan. 
Cine Anendung felher Met iR in dig. 13 Vargehelte 
die Ebene des Sägeblattes ii bier Vertical geilelt, 











gung ber Wippe erfegt an der Dede des Yrbetsraumg. 





daher der Dlod am einem in veiticaler Ridtung 


Meganifge Tegmik — Sheren und Daräfgaite. 


Teint) fein muß. Die Yntriebwelle formt bier Na« 
türich feitwärte von den übrigen Theilen der Mar 
fine zu liegen. 

Ad gar Bearbeitung der Steine Iommen Maid 
nenfügen in Anwendung. Hier ift jebod) das Vlatt 
aus weihen Cijen ftalt aus Stabl gefertigt und 
nicht mit Zäbnen auögerüftet; bie jdmeidende Mir: 
ung tirb bier Durch einen eig yugefübrlen Strom 
von Bafler und hartem Sand (Shmirgel) erzielt; 
die Sandlörndhen, fobald fie unter das Blatt gerathen, 
Yemen fih an der ante deffelben fet, werben ein 
Stüd mitgenommen und fdaben fo die en 
Mebenen Materiatbeitchen ab, während der Malie 
rom bie feige Abfübrung des Steinfhmants befargt. 
Cine folhe Steinfäge iin Sig. 4 dargeflelt. Man 
ertennt, dafı das Dlait an feinen Enben in zwei Alems 
men befeftigt if, welche unter fid) durd) ein Aber wei 
gitrollen gelegtes Niemenftüd verbunden find und mit 
viefem von einer rotitenden Antriebwelle aus eine 
alternitende Bervegung erbalten, _Die Lager der bei« 
den Seitrollen figen an Verticljciebern, welhe vurd 
rel Schlange ar» Örtishe non dnem Sanhtah 
aus miebermärts beivegt werben lönnen, daher der 
Bed, welhem fo die Säge entgegengefübrt twird, 
während der Urbeit fejt liegen ann. Dah Sägen 
vieler rt au zum Querdurdfägen won Hal: 
flämmen verwendet werben Iönnen, wenn man ein ge: 
möpnliches Sägeblatt einfpannt, bat ber Zeichner durch 
die Schraffrungsweife e® Arbeiöflid anbeuten wollen. 

Die Bandjägen find auf unferer Tafel Bund 
Fig. 1 und 11 verteien. Bei tiefen Gilbet tas 
Sügeblatt ein fehr dünnes, daher biegfames, in fih 
 rüaufendes (enblojes) Want, melches glei) einem 
Kreisriemen über yuei gfatrandige Scheiben gelegt 
il, Dur deren Drehung ine Bezegung folgt; de 
Drebungsadfe ver untern Scheibe it yuglei) Die Ynı 
Hrietiwele, auf welder, eine felte und cine Lafe Hle: 
menfeeibe, forie auch eine zur fcnellen Stilfegung 
ter Mafcine dienende Vremefcheibe fipt. Die Lager! 
ter obern Gcheibenachfe find mittels einer Schrauben | 


euer (auffteigenden) Schieber befeligt (ange 














ftelung in verticalem Sinne zu verfieben, womit die 
gerade erforberlihe Spannung des Cügeblattes fih 
angemeffen veguliren fäht._ Smifchen ben beiden über: 
einander angeordneten Scheiben — auf derjenigen 
Seite, wo das Blatt fih niedermärts bewegt — if 
cin Zilk) (Sig. 1) am dem Geftel befefligt, auf mel 
dem Las Yrbeiteitüd der Säge entgegengefübtt wird, 
Ober e3 wird — wie bei den großen Oatterfägen — 
das Arbeitsfind mit einem Schlten (Vlodwageh) ver 
bunden, welcher borijontal geführt und entieder Durch 
einen Srbeiter oder durd) ein Schaltwert vormärts ge- 
{hoben wird (Sig. 11). Nabe über dem Nrbeits 
itüd muß das Sägeblatt in einer Gabel geführt wer- 
den, damit 65 fi verläuft. Die Banzfäge 
bat’ vor ver Geradblattjäge den Bortheil gröhese! 
Einfachheit, geringern Arbeitsverbrauds (weil teine 
Walien bins und berjubemegen finb) un (wegen der 
wermebsten Asbeitsgeldminbigteit) größerer Seifung. 
Neuerdings bat, man diejelbe aud) yum 














neiben. von. 
Metallen (Shmicbeifen, DleiUntimonLegirungen) mit 
Vortbeil vernet, 

Bei cn Areiöttnen (Bi 
vie Zähne auf dem Umfang ei € 
blediceibe, welde auf einer in fenelle Rotation zu 
verfependen Welle beieigt üt und der man auf einem 
Gorigontalen ii) das Mrbeitstid enigegenführt; Lets 
deces geidhieht entoeber von ber Han, unter Les 
suung, eines verftellbaren Anfchlag® (dig. 9) oder 

und) einen von der Sägenmelle aus in Gang gejeh: 








3, 7 und 9) hen 
x feisrunden Stahl, 








ten Zuiciebungsapyarat (Fig. 3), beftchenb aus einem 
mit "dem Irbeisfiüd zu verbinbenten Geil, weldes 
6 auf einer in langfame Drehung verfepten Troms 
mel aufidelt, Die Areisfäge geiatet eine noc qrd: 
here Mrbeitsgefcpeindigfeit al die Bandjäge; fie ihmeis 
Bet mie ie ununterbrochen, daher Abcraue I 
ftungsfäbig; doc) vermag fie nur ebene Schnitflächen 
berguftellen, und ift die Scnitthöhe durd) die Oröhe 
de8 Sägebiatted beprent; der Dur&mefler deflelben 
Abereigt mus außnabmämeie ben Betrag von L Dee. 
Die Schnitge iin de, Degl fh Dit, da man 
die Sahne, damit fih das Blatt nicht Henme, fiat 
ichränten, %. b. abmeifelnd nach der einen und andern. 
Seite ausbiegen mub. 

In Big. 7 ift eine mit vier Areisfägen ausgeräftete 
Babfenl&nelbmafchine darge, weide al bib: 
{ches Beifpiel für die mannichfache Berivenbbarteit der 
Sreisjäge gelten Tann; Das Srbeitsftid, ein Holipris: 
ma, wird auf einem Horipontalfdieber befetigt und 
erbält burd) ein erfteö Paar auf verticaler Welle ipente 
reisfügen zwei borijontafe Schnitte, Bierauf, vurd 
zwei folgende übereinanber angeortncie Streisfägen 
mit vertical geteltem Bart zwei fenttechte Schmie, 
die auf der, obern und untern Seite je ein prismatis 
{ces Cafind aus dem Langbolz berausfallen Laien, 
jodaß Gier ein tegefredter borisontaler Zapfen zu 
Stande Tommt. 

Stelt man das Vlait einer Rreisfäge fiel zur 
Drebungsadhfe, fo fan man diefelbe vortheibaft zur 
Herftellung von Nuten in Bretern und Balten benupen, 


Scheren und Durdjfcnitte. 
autaa) 

Die Birtungsweife der Scheren ergibt fih durd 
Beratung Ver Sig. 12 unferer Rafl, in weiber 
a ein Etüd Vieh (das Arbeitsjtnd) bedeutet und mit 
5a wei meibelfermige Werlzeuge (tie Scherenblät: 
ter) begeichnet ind, melde mit erforberlider Srajt 
gegeneinanber beiegt werben, fovah die vorangehen: 
den Schneiden in das Arbeitsfind eindringen und dass 
felbe in zwei Theile rennen. Gibt man ben einen 
Scherenblatt vie Geftalt eines Singes r (Fig. 13) 
und dem andern bie eines hineinpaljenden Etempels 
5, fo wird aus der Schere ‚ein Durhfchnitt; die 
berguftellende Schnitfuge erhält eine, treiscnlinbrifche 
Gehalt u (nu in Rap fl ynae. Mähren ie 
Seren zum Beicneiden der äußern Santen der 
Vlechtafekn eine ausgedehnte Anwendung finden, bie: 
nen die Durchfenitte befonbers zur fchnellen Hertel: 
Tung der zur Mufnapme won Nietbolgen befimmten 
Löcher. Beiderlei Wertjeuge finden ib ungemein hau: 
gan einer und derfelben Mafchine vereinigt, 

AUS ein Vorläufer der Schere im Entwidelungs: 
gange diefer Werljeuggruppe ift Die gewöhnliche Aimeiv» 
junge su betradten, bei weler die beiten meiheförs 
imigen Wertjeuge ned niht eine folde Sorm haben, 
Bab fie Abereinander bnfreifen Tonnen, vielmehr nur 
mit ühren Schneiden nahe zur Berührung Jufammens 
vüden, infolge deflen eine weniger ebene Schnüttlihe 
ju Stande bringen. dig. tı zeigt eine folde Sineips 
Junge, gegen die gewöhnliche Sorm dahin verbeflet, 
daß eine durd) den einen Baden geftedte Stelfhraube 
die Ynnöhenung daS andern Bodens mir jo met ge: 
ftattet, daß die beiben Schneiben fi mabeyu, aber 
nicht volltändig berühren, womit jede Befhdbigung 

meiden verhütet it. 

Die Sheren haben zumeiit gerabfihneibige Wälter, 
weiche entteder mittels einer gerablinigen Berfhiebung 


























over mittels einer Drehung um eine fee We zur 


8 


MWirtung tommen; im erften Zall nennt man die Schere 
Baralletfhere (Fig. 3 6-0), im gweiten Falle 
‚Hebelfchere und e& lönnen hier die beiden verfchies 
denen Anordnungen vorlommen, bafı Die Drebungsaite 
Ben Smeien var ff (Si. 4) er zu ana, 
ben fenfret febt (dig. 2, 5). IL man Lange 
Schnitte obne Unterbredung fübren, fo muß man den 
Yättern die Geftalt freistunder, mit den Rändern 
iberinanberfnignter rien gen; man eh (6 
die Kreisfere, wie foldhe in ig. ı dargefelt üt. 
Die beiben Blätter fen bier, auf ywei parallelen (ober 
auch, unter einem fpiten Wintel geneigten) Bellen, 
wele mach entgegengefepten Richtungen gedrebt wer: 
den, daher denn ein (nicht al vides) Bedftüd. auf 
her einen See der Väter gelaft und in ame Abe 
len auf der andern Seite wieder ausgeliefert wird. 
Damit jenes Erfafien mit erforderlicer Siherbeit, er: 
feige, mufs der Durchmeffer der Ccherenblätter etwa 
50 nal fo groß fein wie bie Blehtide, womit wegen 
er Schwierigleit der Serftellung grofer Stable 
hlecideiben die Berwendbarleit vieler mehanifd 
veilfommenften Majbinenfsere auf die Verarbeitung 
dünner Beche Befhränle it. 

In dig, 2 ift eine doppelte Hebelfcere dat 
gef, bei melcer Die beiten bemealichen Blätter an 
einem großen trapesformigen Gubltüd_ angefchraubt 
find, weldies um einen ywilchen den Gcheren in ve 
Mile des Geftells angeordneten Lalyen drehbar 
und am obern Ende mittels eines in einen Vertical: 
fhlig arbeitenden Areisercenters eine fähwingende Di 
wequng empfängt. _Diejes Sreitereenter fipt auf einer! 
boriyontafen Weile, welche von ber Schwungtadielle eine! 
hefonbern Heinen Danıyfmafdine aus mittels eines 
Stinrüderpaars ihre Noiationeberzegung empfängt. 

Gine mit Hebelfhere combininte Durhlioß: 
mafine iin Fig, 5. dargelelt. Gier bezeichnet 
A das fefte Stherenblatt, D das Bemegliche, € den] 
Bodftempel, D den Lodring; u die Drebüngsachfe des 
träfigen Hebelß b, mit welchen. fowol Daß bewegliche 
Scherenblatt als au der Lociftempel in Verbindung 
fieben; derjelße trägt am Aufem Ende eine Nolle c, 
auf welche eine herjförmige Sheibe d. einmirlt, den] 
‚Hebel b zu einer (htwingenden Bervequng veranlafiend. 
Die Mhfe der Scheibe d empfängt cine fangfame Ro: 
tatienöbeivegung von einer Antriebwelle aus vermit 
telö der Zahnräder e, F; auf biefer Antviebmelle find 
aufer dem Cchwungtab g die beiden Niemenfcheiben! 
ed, (defte und Losfeeibe) aufgeleilt, auf, weite! 
der Zrelbriemen aufläuft, Man madt diefer Art 
‚Hebeliteren den Vormurf, baf, bei gerabichneidigen 
an der Schweivwintel, d. b. der Mintel, unter 
welem die Schneiden Tas’ Arbeltsftüd erfaflen, vers 
ine Ru im lang „0b Cine Lt 





















































gende Bervegung empfängt; diefes Grcenter ft auf 
üiner hohlen, die Antriebmelle umfchliehenden Melle 





aufgeteilt und empfängt eine Langfame olation 





Mesanife Erhnik. — Sheren un Durhfänite, 


vermitte eines aus gwei Näberpaaren befteben: 
en rüdläufigen Häbenwerls, _Diefe von de Bergue 
Berrree Nnoromung it eine Dr erganteen, Bi 
es gibt. 

MB ein verfelben cbenbürtiger_Sepräfentant_ ker 
Baraltelfere Tann vie in Dig. 3 bargeftite 
ger, Bohnen von Miimorth gel. Hier 

yeißnet A das an einem Öeltelvorfprung fee um: 
tere Scherenblatt, W das vertical beweglihe Blatt, 
was an einem in’ ber Srismenführung a verkhicbbe, 
ten Schlitten fetgefhraubt it; derielte erhält, eine 
Auf und Abfbiebung vermitels ver Säubftange b 
von einem ercentifhen Zapfen aus, ker Ri am vor: 
dern Cnde einer berijonialen, bei c im Geftell gelar 
gerten Welle befindet. Das hintere Cnde_diefer Welle 
fragt ein_großed Stienrad d, im 
auf der Scmungrahmelle einer kf 
fine aufgeleiften Heinen Stirnrad 
Tab ift mit f begeidhnet, die Kurbel mit g; h bejeid: 
et Die Schubftange, i Die Kolbenflange, K ben Dampf: 
enlinder, 1 das Cchieberercenter, m die Shieberercen: 
terftange, n den Scieberlaften, o das Dampfadmii 
fonsventil, mittetö eines in bequemer Höbe angeordneten 
Handrads p zu öffnen und zu fäliehen. Tiefe Ci 
ft für den Öebraud) der Gifenbüttenwerte conft 
in meiden vie auögeraljten Nobihienen auf berjelben 
in fürgere Stüde geienitten werben, um aus leptern 
alsvann Badele ju jormiren. Wegen des ungemein 
veränderlicien Wiberftandes "beim Schneiben folder 
Schienen it der Yetrieb but) einen bejondern Dampf 
motor entfieben vortheilaft, da nunmehr nicht der 
vegelmäbige Gang anderer rbeitmafehinen getört 
erden Ian. 

Die in dig. 7 und 8 dargeellte große Bed 
fhere Caralteriit ih wurd eine befonbers große 
Länge der Scherenbläter, die cs ermöglicht, grobe 
Vledtafeln nach erfolgten Auswalzen ohne Mbjegen 
am Sande zu befhneiten, Much dieie Mafhine bat 
einen feparaten Motor. Cine befondere auf Dig. = 
erfidtliche Cinrihtung dient dazu, Bis bewegliche Schr 
wenblatt fenell in Stilftand zu verfepen, ohne Die 
Beriebemafine aufhalten und den Stiltand ver 
fhmeren rotirenben Maffen abjumarten. 

Die Fig. 6 und 9 zeigen yiwei febr häufig ange 
wenbete Verfmelzungen von Parallelihere un? 
Durafönitt, vie eine fahtbar (ransportabel), die 
anbere ftationär; bei jener liegen Schere und Durchichnitt 
übereinander, bei biefer nebeneinander; bei beiten if 
der Sintrieb bon einer Trandmiffiensmelle au& mittele 
Zreibriemen vorausgefebt. Im Fig. 9 it das fee 
Scherenbfatt mit A, das Beweglide mit B bezeichnet, 
er Schring mit C, der Stempel mit D; B, D erbal 
ten von einer im Geftel gelagerten Horijontalinelle 
aus eine uf: und Nieberfhiebung; diefe Weile cm: 
Ipfängt eine Iangfame Rotation vermittel® ker Stirn: 
töberpaare ab und cd don der im obern Geftellteil 
gelagerten Antriebwele, melde bei c,, e, mit ben An: 
elite, Bei € mi einem Smurgeeo ansgerühet 
it. Dos Örfell it als Yohlguhgelet ausgelühr, 
Bin Bi. 0 area Sea bar ein Rippenge: 
el, 

Noch ift des Lefers Nufmerliamteit auf, den in Fig. 
10 dargeelten bpdraulifhen Durdfhnitt zu 
Tüten. Hier wird bie Nieberfirbung dee Steunpels 
daburch zu Wege gebradt, vah eine im Geitel Ders 
bergene eine Drudpumpe, deren Spiel durd die Mufr 
und Nieberbewegung des. oben Yanktebels veran: 
bt wire, Maler ser Del auß einem Nefervote In 
einen Cplinker beföiert, deflen Rolben mit dem od: 
fempel ein Stad bilbet; die Aufberoegung de Ictern 

































































Meganifge Trhnit. — 


geht mit Hülfe des unten Hanphebels na@P Her: 
lung. einer Communication zwifen Cplinver und 
Heferooft. Man hat e& alfo hier mit einer Ber. 
forstpng von. braten Bee und Dardfämi 
au hm. 





Fir den Hobel if harafteriifh, Daß berfeibe die 
Bearbeitung ver Oberfläde feier Körper zu Stande 
bringt, indem er in geraben Zügen über ieie Ober: 
fläche bins und bergeführt wird. Bei den van Hand ber 
zeiten Sobcin min cin zu ds Ciarinen der 
Schneive dur die Oberfläche des Arbeitsitds felbt 
verhindert, auf welter berbas zugeichärfte eier enthalr 
tenbe Hobelfaften binläuft; bei den Hobeimafdinen 
Fi Ieondere iemenfühingen in Apmenbung, nee 
entweder de3 Hrbeitsfiüds oder des Werkzeuge gerad: 
Iap Benenung item. Die Xamenbung der Ya 
bobel befehränt fi auf bie Bearbeitung meicerer 
Noterialien (Holz, weiße Metalle), wogegen zur 3 
Arbeitung hatter Materialien (Gifen) die Dur) elemen» 
tare Beiriebötraft bewegten Hobelmafchinen im allge: 
meinften Gebraud find. 

Die Geftat und Cinzihtung der wichtigen Hand: 
Hobef ergibt ih aus Den Sig. 12-23; diefelben haben 
entiweber einfache ober boppeite Cifen; won erfterer At 
find die in ig. 19, 19 umd 15 dargeftellten, von ber 
Tebtern dasjenige in Sig. 14; bier legt auf der Vor: 
efee nes egetfihen Yobekifens, meihee mit feiner 
Schneide die Nblafung eines Spans bemirlt, eine ver: 
felißare Dedpfatte, deren untere ante bi nahe an 
die’ Schneide, des Gifens berangeftelt it; diefe Deds 
platte bemirft eine vielfade Anidung des wor dem 
Cien aufteigenden Hobelivans und verbinbert fe 
daS hei unginfigem Dafklaf ein fogenannts 
reißen erfolgt. Mus diefem Grunde eignen fid vie 
mit Doppeleifen ausgerüfteten Hobel. (Doppelbabe, 
Doppelraubbant, dig. 20) befonders jur Iepten Bes 
arbeitung (lättung) der Oberflächen. dig. 12 ftellt 
das Cifen eines Schtupbhobels dar, melder zur erften 
Bearbeitung rauber lichen Dient; bier it die Echneite 
bogenförmig (coner) gefaltet, damit Die abgulöfenben 
Späne mehr did ale Greit ausfallen; ig, 13 zeigt 
das Cijen eined Shlihtbobels, hurd eine gerade 
Schneide Garalteriftt; in Sig, 13 ift das Gifen eines 
Karniesbobels dargefet, bei melden die Schneite 
ber Broflferm irgendwelcher Sinsleiften, entfpriht. 
Die Befeftigung folcher Cifen geichiebt mittels eines 
bölgernen Seil, der mit bem Hammer vor dem Ho: 
beleifen fet eingetrieben wird, neuerdings aud, um 
den Gebraud des Yammers zu befeltigen, mit Hülfe 
einer Schraube und eines voppelarmigen Hebele. Bei 
den in Big. 10-21 dargeftellten gemdbnlicen Ho» 
bein jur Wearbeitung ringsum freier läden reiht 
Die Gäneite des Yobeletens mit Aber Be game 
Breite des Hobetflen, daher «8 nit mögtie Il 
in einem einlpringenben "Mintel die Bearbeitung BIS 
zur innerftn Slante bin, fortzufepen; wenn. foldes 
möglich fein fell, fo muß man dem Hobellaten tie 
in Sig. 16 dargeftelte Form geben (Simsbobet) und 
Tann nun dem Yobelefen im untern Theil eine Drete 
geben, wele biejenige bes Yobelfafiens um einen ger 
Tingen Betrag übertrifft. ft die zu bearbeitenbe 
Fläche ringsum von einer in reitem Mintel auffeis 
genden Släche begrenät, Banbelt cs ih alfo darum, 
Den Grund eines Savfenlahs glatt 1 heben, fo ner 
zen man den Öranpbebel (ig. 17), bel ndem 
der Hobeljahn ringsum freiteht und die Führung) 
des genthtmtih gehalten Yobetaftens auf einer 


























Getet and Seßehweffien. 
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Sberflädie erfolgt, welbe ber zu kenrbeitenden yaal 
tet liegt. Sol die Seitenfläcte einer Aut von tech 
edigem Ouerfehnitt bearbeitet werden, fo gibt man 
[dem Sobeieifen wie auch dem Querfenitt nes Hobel 
Tajtens eine Tförmige Geftalt und erbält fo den in 
Fig. 22 dargeftelten Wangenbobel, Die in dig. 23 
[und 18 dargetellten 9obel vienen ur Serftelung van 
Ruten in ebenen oder hohlenlinbrifchen Oberflächen; 
bier fipen im Gobeltaften zwei Worfemeiber, melde 
dern Hobeleifen vorangehen und die von diefem abyı: 
(öfenten_afın verei fauber burefüneien, 

Fur Hebaltung des Arbeitsfitds beim Gebrauch 
ver Hobel dient Die in Fig. 11 dargeftellte Hobel: 
banf, bier find an einem diden, aus bartem Salz bers 
geftelten Blatt zwei bölyerne Parallelfchraubitäde an« 
gebradt, von denen je mach Befchafenbeit des alles 
der eine ober andere in Venupung zu nehmen it. 

Die Hobelftähle zur Bearbeitung der Metalle (dig. 
4—26) find von ftärfern Dimenfionen als die zur 
Solsbearbeitung und haben einen gröhern Edneid- 
intel, dem beveutendern Wiberftande des Diaterials 
entiprechent. Ym bäufigfien Anden Lie Ctähle mit begen« 
förmiger Schneide Anwendung (Schruppfiäble), welde 
entweder aus einem eingigen Stad Stabl geimiebet 

(Fig. 24) oder aus einen furjen Stabffäd und 
inem Homineilenen Halter ehehen (di. 20 und 
26); im (eptern Falle fnbet eine meh Blonsmiiche 
Wermendung des Stabls alt, 

Diefe Stähle finten ausfchlichlih in eigentlichen 
gobelmat@inen Vemerbung, ee vergugsmeie 
für die Bearbeitung ver Metalle eine vielgefaltige 
Gntioidelung gefunden haben (kenn 10as_manı in der 
Bearbeitung de3 Holies gemeinhin Hobelmafcine 
nennt, ift jwar eine zum Grab des Handhohels be: 
finmte Mafine, die aber, weil fie mit totirendem 
Werfjeug arbeit, zu den Sräsmafhinen. gehbrt). 
Dan ann Die Metallbobelmafcinen nach der Richtung, 
in melder die einzelnen Smitte erfolgen, in Bertical« 
und Herkiontalhobelmafcinen eintbeilen; bei den Iey: 
tern empfeblt fih eine weitere Untereinbeilung in 

rigontalbebefmafginen mit bewegtem und folde mit 
eiftehendem Stahl. 

Die Cinvihtung der Verticalbobelmafdinen 
für Metalle (auh Stopmafdinen genannt) er: 
gibt fih aus den ig. 1 —3. Man erfennt bier, 
dafı der Hobefftahl am untern Ende eines vertical ge: 
führten Stöpele eingefpannt, ift, melde von einer 
berigontalen, mit Stufenfcheiben”verfehenen Intrieb: 
elle aus dd) Slurbel und Zugftange (Fig. 2) oder 
durch Zmifcenräber und Kurbelgetriebe (Big. ı und 
3) vie erfowerlihe Yufz und Nieberfciebung erhält. 
Das Urbeitsfind (bei Sig. 1 ein Stirmrad, vefien 
Rabe mit einer Keilnut verfeben werden fol) wird 
auf einem borigontalen, mit eingebobelten Nuten vers 
febenen if fetgelpannt, welder fowol einer Drehen; 
en Beroegung um eine verticale Acje ald aud) gweier 
Werfcbiebungen nad wei borigontalen, unter vedhtem 
Wintet fh durdföneivenden Actungen fähig it. 
Diefe drei Bewegungen Können fonel dur) die Hand 
de$ bebienenden Irbeiters (Durch Drehung treier 
Handturbeln) erfogen, alß aud) von ber Yntriewelle 
Durch geeignete Meianismen abgeleitet werden. Man 
ann fo dem Arbeitfind nad jedem Sihnitt ine folhe 
Rerfiebung (ufiiebung) ertbeien, daß bie enftehe 
ven Scmititähen fh ju einer ebenen ober Fri 
enlindrifcben oder Aberbaupt zu einer Oberfläde er 

jängen, tele dem Oejdleit der allgemeinen Culinber 
fügen angetön, Cs it y. 9. möglih, auf einer 
















































felden Stofmajcine die Sahnlüden eines Stirnrabes 
mas, einer vorgerfenen Cinie fertig zu hobeln. Hat 
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‚Xiih eine folde Cinrihtung, daß fein oberfter 
Theil fhief gekett werden tann (ig. 10), fo wird 
8 audı möglich), tegelförmige Geftalten auf Mafdinen 
diefer Art zu vollenden. 
Horigontalbobelmafhinen mit bewegtem 
Stahl (auh Feilmajbinen, Shapingmafdinen 
genannt) find auf unferer Tafel durch die Jiguren 4, 5 
und 7 dargeftelt, Der Gtöbel, welcher am border! 
Ende in einem bejondern Kopf den Stahl trägt, ift 
in einer horigontalen Rrismenführung beweglich und 
erhält feine alternirende Vervegung von der Antriebs 
welle_aus vurd Mechanismen gleicher Art wie bei 
den Stoßmafdinen, Das Arbeitsftüd wird auf einem 
confolenförmigen Tif& aufgelpannt, welher durd), ein 
Schaltwert eine fchritiweile (den einzelnen Schnitten 
vorauägehende) Zufdiebung in borigontafer Richtung 
empfängt (Fig. 7); zumeilen fteht aud) diefer if 
feft und es wird dem die Primenführung deö Stöfels 
enthaltenden Theil, durch Schaltiwert und Schraube die 
‚Querverichiebung ertbeilt ($ig. 5); in beiden jällen 
wird eine ebene Gläde an bem Urbeitsftüd zu Stande 
tommen, Wird jedodh, wie in Sig. 4 und 5 ange: 
Bent 
(gmifhen zwei Stegel) jefpanınt, weldhem eine fhritt: 
weife Drehung ertbeilt wird, fo muß eine clindrüidhe 
Oberfläche entheben, und es empfiehlt fidh_die fo fih 
darbietenbe Herftellungsmeife cplindrifcher Oberflächen. 
in denjenigen Sällen, wo diejelben nicht auf ber ganzen 
Umfähe de Arbeitäfiüd ausge t find, daher fi 
sur Bearbeitung auf der Drehbanl nit eignen, 
Horizontalpobelmajhinen mit feitfichendem 
Stahl find in den Fig. 6 und O zur Darftellung| 
gebracht. Der Gtabl fipt in einem Support, welter 
feine Schiefltellung und feine Berjbiebung in verticalem 
Einme geflattet und welder felbft auf einem borigons 
ie, über ie yaye re er Maine, reihenen 
Prisma verjhiebbar it. Hiernad Tann dem Stahl 
nad jedem Cchnitt mittels eines befondern Gchal 
werts eine Heine Querverjdiebung (zumeift aud) eine 
Verfeiebung in verticalem Sinne) ertbeilt werd 
Das Arbeitsftüd wird mit Hülfe geeigneter Shraubi 
Stege u. |. m. auf einem Gnbelemen Tifch befeftigt 
(aufgefpannt),“ der mitteld einer partiell ausgeführten 
ismenführung auf einem langen und ftarten que 
eifernen Bett horigontal. verfeiebbar ift. uf feiner: 
untern Geite trägt biefer Zifh eine Zahnflange, 
melde im Cingrifj mit einem auf horigentaler Welle’ 
figenden Getriebe ftehend won der Antriebwelle aus 
eine Vor: und Nüdwärtsfhiebung erhält. Cs ift er: 
fidptlih, wie bierdurh nad paflender Anftellung des 
obelftahls die Dberflädhe des aufgejpannten Arbeits: 
fiüds eben gebobelt werben lan. Damit and Gegen 
fände von einiger Höhe Plap finden Tönen, ift das 
den Support tragende Horigontalprisma an der Vorder: 
feite zweier mit dem Bett verichraubter oder an dem: 
felben angegofiener gufeifemer Ständer, melde am 
oben Ende durdy einen Querbalten verbunden find, 
verfical verfciebbar eingerichtet; feine Hebung und 
Eenkung vollzieht fih mit Hülfe zweier verlicaler 
Schrauben von gleicher Gangböhe, melde von einer 
oberhalb ber Stänber gelagerten Horijontafiwelle aus 
gleichyeitig und gleicienell gebreht iverven lönnen. Zwei 
an der Geite ded Tiiches in belichigen (ver Länge bes 
Arbeitsftads entfpredhenben) Abftand zu befeftigente 
Snaggen (in ig. 8 zu fel m) bewirten durch ihren 
Anl an einen furzen Hobel bie rechtzeitige Um: 
fteuerung der Tifchbeiwegung und gleichzeitig Die Qu 
verfepung des Stable. 
u den Hobelmafchinen biefer Art ift auch die in Fi 
$ dargeftellte Holyhobelmafhine (Abziehmaihine) 






















































da6 Teptere auf einem_ boripentafen Dorn | ei 












Meganifge Teänik. — Bohrer nad Tofrmafhinen. 


mit Heifefiebenden Stäblen gu reden, bei mel: 
her bie untere Seite eines in borigontaler Nihtang. ver: 
{hobenen Breted, indem e$ mad) oben ih gegen fe: 
febenve Walgen ftüpt, über die Ceneiden dreier 
Hobelmefier (Aut, von benen jebe8 einen breiten, in 
der Figur beinfic) angegebenen Cyan abnimmt; vie 
Meer reißen bier Aber Die ganze Breite ded Arbeits: 
ftüds, mas wegen der gröhern Weihbeit des Mas 
Ha tig ie Zuliehung des Dres erjlgt 
mit Hülfe glatter oder gerippter gubeiferner Walzen, 
melde Daarweife vor und, hinter den Meilen ange: 
ordnet find und in dem erforerlicen Sinne brebende 
Bewegung um ihre Achten erhalten, Mafinen Liefer 
Art tönnen ebenfo vie Glättung bon “Bretern oder 
Bfoften zum Zmede haben, wie auch die Herftelung 
dünner Yolyblätter für die Jabrifation her Shpadıteln 
u. dal. Bebandelt man das Holz vorher mit heißem 

Herdamf, der ihm eine auffaende Weiähet ver 
it, fo lan man den Mefem cine Ik, grobe 
Breile geben, und e& vermag alövann eine folde Wa: 
fine die auf af. 2 dargeftelte Feumierfäge mit 
großem Wortbeil zu erjehen bei der Herftelling der 

entligen Yournäre, da fie feinen Berluft Dur 
päne veranlaßt. Die in Sig, 8 bargeftelte Mafcine 
enibält_ übrigens nod, zur Bearbeitung der andern 
Seitenflädhe des Bretes rolirende Werkzeuge (röfen, 
Schneiktöpfe), auf melde wir bei Befprehung der Taf. 
6 yurüdtommen. 


Bohrer und Kohrmafcjinen. 
et) 

Zur Hertellung eines freisrunden Log in Holy oder 
Metall genügt 3, ein am Ende zugefpigtes, mit fhaben: 
ben ober [Ömeibenben Nanten verfebenes !erlzeug ven 
Stabl mit ver Spipe auf das Arbeitsfind aufsuichen und 
in Notation um feine Achfe zu verfepen, unter feter Aus: 
bung eines Druds in der Richtung diefer Ahfe. Cin 
Wertieug folder Art hebt ein Bohrer. Die Horn 
der Sähneiden it für derihiebene Materialien ver: 
ichieben; auch bier muß der Aufdärfungsmintel ber 
Söneiden um fo. göfer fein (um fo näher an so 
Gran Tommen), je ir has kohenbe Material 
iR. Bei den Sabre für Yo a an) Am 
daber die Schneiden unter einem Mintel von 20 Bis 
30 Grad zugefchärft, bei den Metaiboprern unter 
einem folden von 50-— 80 Orab. Unter ben Hol: 
(rem dat br Ragerbobrer (Big. 16 um 17) vie 
einfacite Geftlt; bier [äuft von der Epipe auf der 
Dberfläche eines fhlanten Stegels eine Furce nad) einer 
intsgängigen Schraube geftalet nach vben, beren Hand 
une To men sugfhtut it, bb sine Kgentice 

1öfung von Material beim Cebraub nicht eintrit, 
vielmehr wur ein vantieles Yuseinanderbrängen der 
Fafern des Holzes, binreißend, um einen Nagel mit 
gröferer Leictigleit einfhlagen u Innen, Die Drebung 
hiefer einfachen Bohrer wird mittels eines amı obern 
Gnde fipenden Grffs von Hand bemirtt. Der in dig. 
19 targellellte Schnedenbohrer unteriheitet’ ib 
von dem Ragelbohrer aufer dur die gräßern Dimen: 
onen wefentlid durch den Ueinern Bulcärfängs- 
intel der_beim Wohren vi 





























hr 
radialer Schneide ausgerüftete Schaufel fipt; bie Spife 


Dei, 


fihert die Lage der Drefungsadfe, ber Vorfneiber 
Sm Se u nennen Gelee am Umlage 
TAB fauber ob, die Shaufel bemalt die frlaufenbe. 
Stuebung, Diefer Safer mittel eines hraubengang: 
formig derlauenben Sinites. As eine wu edel, 
Zwed erfonnene Bariation des Centrumbohrers ijt der 
Spundbobrer, Sig. 15, zu betradhten, bei melden 
Spite, Borfeneiber und Schaufel am Ende eines abs 
geitumpften Segel figen; teld diefes_Bohrers ill 
68 möglich, in den Boden eines mit Slüffgteit geüll« 
ten Falles ein Loch zum Ginfteden eines Hahnes zu] 
bofren, ohne daß bie Sinffigeit ausflieht; fobald näm« 
id der Bohrer burdbridt, erfäich br nadfelgende| 
A fol bie Kegel Bakrng, wercuf Bann 
mit einer afcien Bewegung Biefes Werhyeug gegen 
den Hahn wnyutaufßen üt- Bu beauemerer Yandı 
habung des Gentrumbohrer® bebient man fh allgemein 
ber in ijig. 11 und 12 dargeftellten Bruftleier, in deren | 
unteres Önde der Bohrer eingefept mirb, während auf 
{as obere pilfrmige Cnbe mit der Unten Hand 
‚ober mit der Bruft der erforberlihe Drud ausgeibt 
wird und. ‚rehhte Hand den im ber Mitte befinb- 
Then Gr erfaßt und im Meife beruht. Yon 
den in Big, 18-— 23 vargeilten Wetalibehrern 
eigt uns Sig. 16 den gemöhnlichen (älter) Spig: 
Bohrer, an beffen unterm Cine poei fommetifg ur 
de geftelte Schneiden in einer Spipe zufammenfaufen; 
viefelben tommen bei_ber Umbrehung des Bohrers 
(jedoch mis: in einem Sinne) beibe zur Mirfung. Da 
Bohrer Diefer Art bei veränberlicer Härte des Ma: 
tern fi leicht werlaufen, {o bat man diefelben da | 
wurd verbeiert, daß man dem ben Sneiben nadı: 
folgenven Theil des Bohrer auf eine größere Länge 
eine Zrete gleich bem Durcmefler ber Babrung gab 
und fo eine recht fihere Führung des Tuhrers im) 
Loche felbft wermittekte (f. Fig. 19); bei dem in Fig. 
20 Sungfeten Bohrer, Jam Bahsen auf Ber Det: 
bant beitimmt, figt eine einige Schneide am Ende 
eines Halbeplinders, «3 feblt baber bie centrale Spite; 
der Nanonenbohre ft auß einem Glablplinber 
durt Xubarbeitung eier Niametral gegenübetiegenber 
Riemen bergeftellt und durch Anicleifen zweier zu 
einer Spife gufammenlaufender Facetten. IS die voll 
Aommenfte Sorm der Metalboprer if der in Fig. 22 
dargefilte Schraubenbobrer zu bejeichnen, bei 
melde das blieben der Späne in mei (hraubens 
gangförmigen Kanälen mit envünfihter Regelmäbigteit 
Erfolgen fann. Unter den zur Yantbakung ver Metall 
Bahr Memrben Bobsgeraihen iR De in Di. 9 
dargeftellte Bohrkurbel eins der gebräudlihlten; 
diefelbe unterfcheidet fidh von der Bruftleier weientlih 
Daburs, dab, Die Zuftlung erer Bufhiebung des 
Bohrers (d. b. feine Verfiebung in ber Richtung der 
Drehungsachje) durc) Permitelung einer Iräftigen 
Schraube erfolgt, deren Multergeminde fe) in bem 
Horigontafen Yım eines mit dem Mrbetsfid yu ver 
Dindenben Gefells befindet; bierburd) wird e& mög: 
Ti, die Vobrerföneiven —- enifpredend der größer. 
Güte des Matrial® —- mit einer geöhern Kraft. auf 
DAS Arbeitsfind wirlen zu laffen. Während die rechte 

ind bie ‚seörfung der Bobrlurbel im Kreife herum: 
führt, bemistt die linte Hand mittels eineß durd) den 
Kopf der Steliceibe geledien Ancbels eine (hrittweife 
Zufsiebung. In Sig. 10 {ft eine gedmähige Com 
bination der Bohrlurbel mit der Ratfche bargeftellt; 
bier erhält die Mobrfurbel niht eine fotlaufenbe 
Drehung, fonbern eine penbelartige hwingung, von 
welcher ohne meitere® Zuthun des MArbeiters bie 
Zufchiebung des Bobrers mittels Sperrllinte, Sperr: 
Hab und Oiraube abgeleitet wird. 























ifge Erguik. — Bohrer und Dofmafsinmn. 
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Bei den Vohrmafchinen it mun immer Beranı 
ftaltung getroffen, ba von den beiben dem Mertgeug zu 
extbeilenden Bewegungen — Rotation und geradlinige 
Translation —jebentalls die erfre von einer Durd 
Giementartraft betriebenen Transmiffionewelle abge: 
Leiet werben Tann, während bie mmeite nodp dur) den 
Arbeiter mit Zub ober Hand veranlaft mirb. Co 
int Bi, ie Bertieatbobrmafeine für Reale, 
ei meldier das Nrbeitsfiäd auf einem in vallender 
Hohe einguftellenden Zifce feliegt und der in cine 
Verticale Spindel eingeftedte Vobrer durch Niedere 
bnung eines Qubtebeis die geratinige Berfhie 
bung empfängt, während die brebende Beiegung dere 
felben Epintel von eine: umlaufenden Antriebmelle 
vermittel8 eined Niementriches und eined Aegelräbere 
Poass mitgelheilt wirb. Damit e3 bierbei möglich 
onde, für Sobrr von weritürtenem Durcnefrnabeyu 
iefelbe Umfangsgefewindigteit zu erreihen, deren 
Gröbe für jedes Material Durd) die Crfahrung felzus 
fellen üft, enthält ber erwähnte Riementricb, wie Die 
Figur ertennen laft, vier Ccheibenpaare von vers 
föiedenem Ueberfepungsverhältnib nebeneinander. Dar 
mit ferner die Bohrfpindel überhaupt beide ihr mitze 
teitenden Venegungen annehmen Tonne, wercht c& 
fi, daß fie mit Mut und Feder durd Die Nabe des 

iericbenen Negelrabes bindurdgebe, während bieles 
FE mit dem Gill in older rt verbungen if, 
Bak eh mar char, ber mit verbicban I, 

Bon einer Berticalbobrmafhine mit felbt- 
tBätiger Zufhiebung gibt Sig, 4 eine perfpetivifhe 
Anfiht. Such bier erfolgt die Drehung der Dohre 
fpindel von einer borigontälen, mit Stufenfceiben vers 
bene Antriebwelle aus, mit melder eine an der 
Dede der Urbeitöraumd " gelagerte Borgelegämelle 
(srrefponint. Duni ein Defender, aub zwei Sim: 
Iriberpanren beftebenbeß Säbervorgelege it e8 hier 
möglich, bie Zahl der Dem Bohrer zu eribeilenben Oer 
ferien uf Bas Dopnee br able Siemens 
ale (al, Ser auf (AR) zu tingen. ‚De sutma, 
tie Sufhiebung des Behrens mi ven befelben 
Antriebwelle Durch folgende Mecanigmen abgeleitet: 
ein Niemenantrieb (Breiläufg, an der teten Geite 
Ber Sigurfhtka), berijntals Smiftenmel, Schrauben 
tabeingriff, verticale Hülfewelle, Gtirnräberpaar, 
Siraubenmutter mit Epinbel; Iehtere it. mit dem 
Geftell auf Shiebung, mit,der Bobrfpintel auf Drehung 
verbunden, daher fh die der Edraubenmutter mitges 
tbeite Drehung in eine Berticaligiebung der Bohr: 
fpinder umfet. 

Da e& häufig vortommt, daß an großen, fämer 
ewegtihen Urbeitsfiüden (Mafhinengeftelle, Danpir 
epfinder u. f. m.) mehrere Lacher nad) berielten Nice 
tung gu bobten finb, fo bat man ber Verticalbohrs 
mafine zuweilen eine feldhe Ginrictung gegeben, daß 
die Bobrfpindel unbefchadet ber ihr von der Ans 
triebmelle aus zu ertbeilennen Beivegungen innerr 
balb, eines gemifien Raumes nad jedem beliebigen 
Bft nee mern Tann, DR fee Bun, Naias 
iiebung des die Vobrfpindel enthaltenden Schiebers 
auf einem borigontalen Arm und Drehung vieles 
Arms erteißt, fo nennt man diefe Urt Bohrmaftinen 
Radialbohrmafdinen, deren eine auf unferer Zar 
{et durd Sig. 8 Dargefelt if. Hier erfolgt. bie 
[Drebung des ermäbnten Arnd um eine gufeiiene 
Ste, in deren She Kine yr Mebertragmg der Ber 
wegung wefentlih erforberlice verlicale Welle gelagert 
it; diefelbe empfängt am untern Ende durc) ein Regel» 
Täberpaar die Notationöbervegung von ber porigontalen 
Mntriebmelle aus und Aberträgt fie am obern Gnve 





























(mittlß eines weiten Aegeräderpaard auf eine dor 
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gontale (m unferer Sigur deutlich fihtbare) Well, welche 
an der Verregung de3 Arnd theilnimmt, wie au 
am der gerablininen Beridicbung des Bohrfsindel: 
flitens;, Diefe Welle ft einerfeits mit dem getriebenen 
egelrad auf Prebung verbunden (mitels Nut und 





die Zufehiebung aud von 
te von der Vohrfpintel fetbaren Handrades) aus: 
zuführen. Das Arbeitefitd wird an der berisontalen 
oder verialen, mit T,Ruten. verfebenen efteflähe 
hefetigt, oder auch, wenn es fehr groß it, ummitte« 
bar, auf den Fufboten geftelt. = 

Um die Seiftung einer Yobrmafchine auf das bäcfte 
Mafı zu bringen, hat man fie wol mit mebrern Spin: 
Rein um Bohrer asbgerfet, weiße geisye ur 
Wirkung gebradht werben Linnen, Cine Bobrmaldiine 
(wierfpindelige Horigontalbobrmafchine) it 
in Fin. 6 unferer Tafel dargeftelt; diefelbe dient jur 
Durchbobrung Uelner, Mcbeitäinde und zeigt sugleid 
die bemertensweribe Umtebrung, dahı die Drehungs: 
bewegung nicht den Vohrern, fondern den Mrbeits: 
finden mitgetbeilt wirb und die Vohrer nur die gerad: 
inige Bericiebung erhalten; es Tann daher diefe 
Dajsine aud) als vierfindelige Drehkant angefchen 
werben. Sn jebem Nall repräfentirt fie ein für bie 
Moftinentechui wichtiges Princip, das Princp näm: 
Üih_ ver Vervieljahung des Wertzeugs, ne: 
nadı der Totolaufrvand für Beftell, Berwegungsapparat' 
u. fm. fih für jees einzelne Wertyeug erheblich ab: 
minpern ft. 

Cin anderes Princip it durd die in Fig. 2 bares 
felte einfpinvelige Bohrmafchinebargelielt: die 
Berfchmelyung ber Arbeitsmafeinen mit einem feparaten, 
Motor (bier eine Verticalbobrmafcine mit, einer ca: 
ilirenven Dampfmafchine). Cine foldıe Verfhmeljung 
gewährt manderlei Vortbeile: Die Yrbeitsmachine wird 
von andern Arbeitömafbinen völlig unabhängig, 
Tann in ber Gleichförmigteit ihres Ganges nicht durch 
Diefe beeinteächfigt werben, auch ihrerfäls auf anbere 
micht ftörend einwiclen; ber Verbraud an moterifcher 
Subftang findet nur fo lange fatt, als bie Berufung 
ver Arbeitsmafchine erfolgt; auch erlangt Dieelbe eine 
für geile Falle (Gerhellung grofer Arbeitstüde, 
Brücen, Schifjstörper u. f. I.) wertbvolle Transport: 
fäbigteit, wenn man nämlich die Ginrictung fi) ger 
Heften Gent, dab die metoiihe Sabftuny (dan, 
Waffer, comprimirte Luft) dureh biegfame oder gelentige 
Vorrichtungen von der Onelle berfelben nad) der 
Arbeitömaihine bingelitet wire, 

Cine fäßne und wertbvolle Berallgemeinerung Hat 
das Bohren endlich bei ven fogenannten Tangloce 
bobrmafdinen oder Nutenbobrmafhinen er: 
fabren, die in ben Figuren 1, 3 und 7 ibre Darı 
helung gefunden baben. ‚Hier Iommt zu den jwei oben 
enörterien Bewegungen nad eine dritte, nämlich eine 
gerablinige Translation des Arbeitsjtüds techtwinttig 
wur Vohreradfe (Fig. 3) oder — bei rubendem Urbeits 
Hd — eine chende Wevepung ses Wahrns mi 
Vobrfpindel und Zubehör. Dentt man fih den Bohrer 
gunääft biß zu einer gevifen Tiefe in Das Urbeitäftüd 
eingedrungen und fodann diefe Bewegung innerhalb 
gemiffer Örenzen Hin und ber. erfolgen, ünter, ed: 
maliger Tiejerfilung des Bohrers in ven Lmtehrs 
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momenten, fo wird, ftatt eines, treisenlindrifcien Lo: 
&e8_eine Nut mit halbeplinbrifch abgerundeten Cndea 
u Stande tommen, veren lätte und Sauberkeit den 
frengften Anforberungen gendgt, olde Ruten (even 
Enven fid) übrigens nadträglich Leiht tebtedig aus 
ftemen ober ausftofen Iaflen) mußten früber mübjam 
mit dem Meifel ober Stemmeifen ausgearbeitet mer: 
den. Diefe Langlohbobrmafcinen Bilden übrigen? 
ven Uebergang von den Vobrmafcinen zu den init: 
mafinen, daber e& lommt, da die für Yanglochbekr: 
mafcinen gebräudlichen Bohrer auf der die, Arit 
maftinen betreffenden Taf. 6 (in den Fig. 11 
und 12, Simeijahnbohrer und Aromenbehrer) darge: 


teilt find. 
Scleiffeine, Feilen und Fräsmafdinen. 
te 6) 

MS älteftes und einfachftes Werkzeug jur Bear 
keitung barler Materialien dur Hinwegnahme feiner 
Späne it der von Hand geführte Shleifftein u 
Getradten, aus einem Stnd eines harten, grob: oder 
feintörnigen Sandfteins, Thoniieiers oder andern 
Gefeins beftebend. Cs it anunehmen, dafı der Menit 
auf diefes Wertzeug dur die Wahrnehmung getommer 
it, va die bei den Neibmüblen (Xaf. 1) angemen 
eien Steine fi infolge ihrer Rauhigteiten in mert 
ichem Grade jelft abnügen. Sees rauhe Gefteint 
fd, wenn e3 auf einem Irbeitsfind unter einigem 
Drug beharrlic) bin» und bergetrieben wird, bring: 
[durch Hinwegnahme vieler Heiner Teilen eine Form 
Anderung an diefem Nrbeitsftüd hervor. Gegentvärtis 
finp tie Handfchleiftiine befonders yum Echärfen der 
ieffer, Meifel und anderer Stablwerljeuge im Gr: 
brauch, und 65 ift bier gemöhnlic) bie Besiehung zmifchen 
Werlftüd und Wertjeug infofern umgelehrt, als mar 
erteres_auf fepterm berumreibt, beonders’ wenn dat 
tun Schleifen zu bearbeitende' Stüd nicht fehe_gret 
il. Dob gibt € genug alle, in denen dem Han 
fhleiftein die Vervegung ertbeilt, wind (Schleifen der 
‚Senfe), und bejonbers hat man fünftlice Schleit 
fteine (bereitet aus einer Niitung von Leim unt 
Schmirgelpulser oder vulfaniirtem Kautfchut und bar 
tem Sand u. dgl) in folder Mit vorgerictet, mit 
einer hankticien Griff verbunden, vah vie Fübrunz 
auf der Oberfläche eines, Mrbeitsfiids mit Leihtigten 
erfolgen tann (2of, 6, 3ig. 22). Um falhem Wertjeus 
di, ie Ainechapsfüigit gegen Abnupung 3 
eibeilen, Sat man fpäter hafelie aus 














ball ebärtetem 
Sit geerin unb Be eos naue Cbefäß, 
durch Aufbauen derjelben mit einem fpigen ober 


feneivigen, Werlzeug bergetellt (Naspeln, ig. 20, 
Seiten, dig. 21.) Um Heinere Mrbeitsftäde, tie 
it dur ihr eigenes Gewicht feliegen, beim Gebraud 
feier Werlseuge gebörig felgubalten, bat man befen- 
dere Ginfpannvorrichtungen erfunden, 0[$ beren wichtig 
Iter Repröfentant der Shraubftod in Sig. 19 unferer 
Tafel bargeftellt it. Derfelbe beftcht aus zwei durt 
Scharnier drehbar verbundenen Baden, welche mittels 
ir Schraube gegeneinander verfelt werben Förmen 
und zwifden denen bas Arbeitsjläd fo. jeftgeflemmt 
wire, da die zu bearbeitende Oberfläche freiliegt. ud 
für den Gebraud der Yeile oder Raspel jugängfic 
ft. Bon den beiden Maden ft der eine feft mit einer 
aa ale Be 
Die nun bei weiterer Entoidelung aller Werkgenge, 
insteanere jur Benubung,semenlarer Betriebst 
die brebbare Veregung zu Hülfe genommen wird, 
haben fih aud) hier in dem rotirenden Schleife 
fein (Sig. 4) und in ver Fräfe (Hig, 11 BIS 28), 
die man als rotirende Seile betrachten lann, Bi 
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Fetungöföige Mafhinenverseuge Branögcic, ke 
ven allgemeine Benutuung zur 

Halle und Höfyer noch fortwährend im Sunehmen bes 
griffen it. 

Der in Big. 4 dargeftelte einfache Schteifiten it 
In jeder Holy: und Metallbearbeitungsmertftatt. anzu 
trefien; ein Rreiscnlindrifd bebaucner feintörniger 
Sonpftein_ if mittel® qufeifemer Scheiben, vie ibm 
wilden fh fallen, wit einer heriyontal gelagerten 

elle verbunden und erhält von einer Antriebele 
auß mittels eines Treibriemens rotirende Bewegung; 
die Lager der Welle fiten auf dem Rande eines qub: 
eiferen rogs, welher das _yur Aühlbaltung des 
Arbeitefinds etwa jugefübrte Wafler und die _durb 
den Scileivroceh, Iosgerifienen Tbeilhen des Cteins 
und des Werlfinds (dem Schleifihimant) aufnehmen 
befimmt if. or dem Stein, wo die Oberfläche def: 
felben im Niedergang begriflen it, trägt der Trog 
mittel jiweier nad) dem Steindurdhmeler, vertelbarer 
Stüpen eine qubeiferne Schiene (bie Auflage) yur 
Unterflüpung des zu fleifenden Stüds. Nür den! 
gemöbnlichen Antrieb find auf ver einen Seite 
Steins gwei Riemenfcheiben, eine Jeft: und Losfceibe, 
auf die Welle gefeilt; auf der anbern Seite fipt eine 
bälgerne Cheibe von gröherm Durcmeiler, melde 
beim Mbbrchen de3 Steins jur Herftellung ter (reis 
wlinveifcen Form dejjelben benußt wirb, wobei eine 
geringere Umfangegefihteinbigteit genügt, 

Der in Fig. 8 dargetellte mehrfache Schleif- 
ftein foll wieber das Wrincip der Wervielfahung des 
Wertjeugs iluftriren: baflelbe Gefell, derfelbe IAn« 
triebmecbaniemus vient aleihyetig für es Cchleif 
feine; find Viefelben in verfdicdenem Grade feintornig, 
fo Tann bie Vollendung eines Arbeitstüds, indem ver 





















Afen find aus gebärtetem Stab hergeftelte 
örver, auf, ihrem Umfang mit Schneiden] 
verfehen, welche durch Drebung des Wertzeuns um 
die geometrifhe Acıje zur Wirtung gelangen. _Die in 
den Sig. 11 6i8 15 dargeftellten Zräfen für Metall 
feliepen fih am nächten an die Metallbobrer an; 
die mit 11 und 92 bepeidweten wurden [hen als 
Sanglohbobrer ermäbnt; unter Fig. 13 und 14 
find jwei fogenannte Genfer dargeftelt, melde dazu 
dienen, enlindrifhe Loher tegelförmig oder balbtugeig 
zu ermeitern; ig. 15 ftellt die am häufgften an 
gewendete Scpeibenfräfe dar, die entweder mit 
ibrer colindrifcien Umfläche oder mit ihrer chenen 
Gnöfläche benupt werben Lann. Cine fehr ausgedehnte 
Verwendung finden bie Prüfen jur, Herftellung. ver 
gabnter Mäder, wenn am deren rihtige Yorn die 
böcften Anforderungen geflllt werben. In ig. 6 it eine 
biergubrauchbare Majchine @äverjäneidvemafhine) 
gur Darftelung gebracht, Die Früje, deren Form genau 
der Geflalt der berjuftelenden Bahnlüden entfiriht, 
fipt_ auf einer borigontafen Mihfe, die von der An: 





triebwelle aus eine (angfame Drehbewegung erbält;| 


gfeicheitig Tann_man ihr eine geradlinige Berfchiebung 
in vertiealem Sinne erteilen; das Arteitsfd, 
gegoflenes alattrandiges ad, it au cine Ban: 
Äeibe aufgefpannt, welde forwol eine borigontalen 
Verfeiebung als auch einer boriyontalen Drehung 
fäbig. it; Die erftere wird dayı benupt, das Rad 
gegen die Fräfe richtig anyuftelen, die Leptere, dajr 
jelbe nach Wollendung einer Zahnldde um ben erı 
fordertichen, der Nabtheilung entfpredenden Winlel 
Ju drehen. " Jnbem, tie aus der Figur zu erfeben, 
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3 möalih, diefe Mafchine auch. zur Herfellung von 
{rädern qu bemußen. j 
in neuerer Zeit wat fich die Benupung der Fräs- 
mafchinen für Wetallbearbeitung ungemein aeflige 
viefelben find fberall, wo es fh um. fabrifaioe 
Hertetung von Pafcinentbeifen und ganzen Majdinen 
handelt, mit enfihiebenem Wortbeil zu brauben und 
Haflen am beften die genaue Uebereinftimmung aller 
Gremplare eines gewiflen Mrkeiteftädd eneichen, Ley: 
teree Unnftand ift don großer praftifcher Wichtigtelt bei 
der Herfielung 3, 8. der Hanpfeuenmaffen, ber Schläfer 
und der Nähmajhinen 

die zur Bearbeitung be Polyes, Keneden 
Sräfen unterfeiden fi von den Vetallfräfen wejent: 
Üh in zwei Buntten: die Schneiden find Tchärfer yu- 
gefclffen und die Umfangsaeibminigleit it eine ex: 
bebtich größere, beibes mit Hndficht auf die Weihheit 

ie folerige Strucur des Hohes; in den Dig. 7, 
16—18 find die hauptfädliciten Formen der Haly: 
friten (Srästöpfe, Meffermalzen) dargeielt. 
Dia 7 jeigt eine zur Herielung bener Slächen die 
mende HYolzfrfe, bei welcher die Schneiden eine fchran: 
Dengangförmige Gehalt haben, womit cine mögfihit 
gleitörmge Wirlung erzielt Wird: die Figur Läht yuc 
gleich eufennen, wie das Mnfchleifen ver Schneiden 
nach eingetretener Abmupung zu beioirfen üt: auf einer 
yur Sräfenacfe parallelen, mit dopvelten Schrauben: 
gängen verfebenen elle wird eine jhmale Schleif: 
iSeibe, die in fhneller Notation begrifen if, Ianafam 
in» und. bergefüßrt, unter angemeffener Stnfelung 
an die Gräfe, Mefiertepfe diejer Art werten in M 
{inen von ber buch Die ia, 2 und d dar 
Anordnung zur Wirkung gebracht, indem has Yrbe 
fü (ein Biet, eine Piolte u. f. m.) mittels einiger 
Baare geuähcher und ftart belafteter Walgen darunter 
bingefcoben wird. Da folde Mafcinen mit grofen 
Woriheil bie onft zur Bearbeitung gebräuchlichen Hobel 
erieben, fo pflegt man fie gewöhnlich mit vem Namen 
Hobelmaf&inen zu belegen. 

Die in den Big. 16 und 18 bargetellten Fräjen 
wirten mebr (haben als fhneibend; die Meffer ieben 
fentredt zur Oberfläche des Wertftüd; diefelben dienen 
vorzugsmeife yur Gerftellung geichweifter Kelten, in 
weidem Sale’ bie Grdtmafie Be in dig, 3 eur 
je Ynoronung, erhält: eine verticale, mit grofer Ge: 
{hrindigteit unaufenbe Welle ragt mit dem obern Ende 
über. einen guheifernen gebobelten Zife bervor und 
trägt bier den rästonf; der Arbeiter führt das Mrs 
beitsfiid in der. erforderlichen Nichtung diefem Fräs: 
opt fangfamı entgegen, womit eine bet jeweiligen Ges 
Halt der Sräfen entiprechende Brofiirung defjelben zu 
Stande Tom. 

Auch zur Hertelung von Nuten, eben und 
‚Bapten tönen rotitende Meffermalgen mit Bortheil 
|berwenbet werben, inben man den Schreiben genau 

ie Breite des wegguarbeitenden Helsförpers zur Yänge 
t und übrigend fie fo geitalet, daf fie u einiger 
| Xiefe einyubringen vermögen (dig. 17), Handelt cs 
ich um Serfillung eines Zapfehs at Ende eines 
| Baltenfinds, fo, erhält. die Frismafine (Zapfen: 
f&neidemafchine) die in dig, 1 dargeftelte arm; 
das MWerlftid üft auf einen Lifh feitgefpannt, die 
Fefenabie findet ib an einem Sclitten gelagert, 
welter mittels eines Handbebels Iangfam veriial ab: 
wmirtS geführt werben tan, womit der Frästonf zur 
Wirung gebracht wird; derfelbe enthält in biefem 

Il zwei Meffer, damit die beiden feitnärts vom 

fen befinlichen Hallörper weggearbeitet werte 

Sollen dagegen Breter auf ihren Seitenflächen mit 
























































der Auffpannliib auch fhief geitellt werden Tann, il 


Nut und Federn verjehen werden, fo nimmt die Ma 
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fine vie durd Sg, 5 vorefüßte Gefaft an; ie 
fipen die Schneiblönfe auf zwei im Geftell gelagerten 
verticalen Wellen, deren Drehung von der borijontalen 
Antriebmelle aus mittels halbgeihräntter Riemen er-| 
fol, une «8 mi das rt mitte ler Bac dr 
Tafeer Bifetwlsen voien nen Ohwurgfä, 

Nicht felten werben Holzjräsmafchinen mit mebrern 
(2—4) Fräslöpfen in folder Art außgerüftet, dab 
drei ober alle vier Seiten eines Bretes gleihpeitig fertig 
gefräft werben Yunen (Sig. 9). 

Die biöher befprodenen Holsfräfen faßt man häufig, 
mit dem Namen Balyenfräfen yufammen; 
wirfjamen Schneiden fipen auf dem walzenförmigen Theil 
der Oberfläche; in Sig. 10 it noch die Zorm und 
äußere eng einer Scheibenfräfe bargeftellt, 
bei welder die Schmeiven in rabialer Stellung auf 
der ebenen Cmbflähe des Wotationstörpers fi ber 
finden; bie Wirkung folder Schneiden lommt nah am 
meiften derjenigen des Hanbbobel3 nahe, da biefelben 
über die ganze Breite des Werkitüds bintreifen und 
löngere Epäne ablfen; gibt man den in die Feäfe 
eingejepten Mejlern die Cinrichtung der Doppeleijen 
der Handbobel (Taf. 4, Fig. 14), t ignet fi diefe 
Darm In beomern Däße yum Säihten, 2. kur 
legten feinen Bearbeitung ber Oberflähen, womit ji 
der Name Shlihtbobelmafhine rechtfertigt. 

Wegen ibrer Cinfachheit und Leiftungsfähigteit neb- 
men die Fräsmafhinen ald Hülismittel zur Hertel: 
Tung ebener und. colindrülher Oberflächen unter Ber 
mupung elementarer Betriebötraft gegenwärtig ben erften 
Hang ein. 


Drehfühle und Drehbänke. 
ehr 

Zur Herlelung folder Arbeitsfinde, welde die Ger 
fait eines Rotationslörpers empfangen follen, find die 
auf Zaf. 7 dargefelten Mafcinen unentbebrlice Hülfe- 
mittel. Das Charalteritihe derfelben legt in der Ber: 
anftaltung, dafı dad Wertitüd in votirenbe Bewegung 
um eine meift borigontale Ychje verfeyt wird, während 
ein meißelförmig yugeldliffenes Werlgeug (ber Dreb: 
fat), in gene Hr tneübt, an bem Imfang 
defielben yur Wirtung gebracht wird, alle entgegen: 
febenden Zheile des Bertitüds in Zorm dünner Späne 
ablöfenb. Da jeber Puntt eines ratisenden Störpers 
einen Kreis befreibt, fo müflen alle Uuerjenitte des 
Arbeitsfinds Kreife werben, wenn nur der Drebftabl 
während jever Umdrehung vefllben feinen Abfland 
von der Drebungtadife nicht weränbert; gibt man num 
dem Drebftabl während föneller Rotation des Wert: 
fiüds eine Langfame jeitlihe Verrüdung auf 
Drebungeachfe varallelen Geraden, fo muf 
gangförmiger Säit enteben, deflen einpene 
einander fallenbe Windungen eine treitcplinbrifce Obers 
flähe Bilden, und e& erbellt, wie auf folde Art, in 
dem man nur Die Nichtung der Form ber von "ven 
Drebftabt befhriebenen Bahn ändert, die Herftellung 
tegelförmiger, ebener, Tugelförmiger und anderer Ober: 
flägen gelingen muß. k 

Die ältefie und einfache Vorrihtung zum Drehen 
it der Drebftubl (Fig. 11), der jept faft nur nad 
sur Hertelung fehe Meiner Mrbeitäftüde, 3. B. in den 
Übrmaderwerlhätten, benupt wirb; bier wid bas Me: 
beitafind yoifen givei Stablfpiten eingeivannt, Die 
gegeneinander verfllt werben innen; diefelben fipen 
im pci Doden, von welden bie eine mit dem boris 
zontalen, in einen Schraubftod einjufpannenden Stab 
ein Ganjed bilbet, die andere nad) der Länge des 
Sinds auf vielem Stab verfept werden tann. uf 
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welche Die Schnur eines Fiebelbogens gefdjlungen wird; 
giebt man ben lehlern mit der Sand bin umd ber, fo 
verfept man dad Arbeitäftüd in Vorwärts: und Rüd- 
|märtöbrebung und Tann num burd) Anbalten des Dreb« 
fabls mit ber andern Hand, unter Benupung der 
Tförmigen Auflage, daß Qbbreben jünader oder 
ftarter Späne bewirten, {In früherer Zeit gab es 
an vielen Orten (bier und da nod jehi) Drebftüble, 
bei denen die Drehung des Arbeitsftüds mittels eines 

ıptrits bewirkt wurde; eine Schnur, die von bem 

tt aufwärts geführt war, umf&lang daB zu brehente 
und war enblih mit dem obern an einer 
am ber Dede befeligten elaftüfhen Winpe angehangen, 
fovaß_ der Fuß des Arbeiterd die Bormärtsdrebung, 
Glafticität der Wippe aber die Rüdhwärtsbrehung 
des Werfiüds veranlaffen tonnte. 

Weil der Stahl nur während der Vorwärtsdrehung 
auf das Mebeitäfind einwirlen kann, alfo vie Halte 
|ber Zeit verloren gebt, wendet man gegenwärtig fait 
ausfhließlih folde Drebvorrictungen am, bei denm 
eine ununterbrodjene Drebung in einem Sinne er 
eilt werden Tann. Die baustjädliciten Zopen icir 
Vorrichtungen (Drebbänte) find auf unjerer Taid 
SEE Er qöinißen Gußbrebbant (ig. ı) 

jei der gewöhnlichen Yuhdrebban! ige 1) 
mir miete Ynee Dur ve Fuß bewegten Ahıbrai 
junääft eine im untern Theile der Geftell3 liegende 
Mntriebwelle in Rotation verjept, welde burd eine 
Schnurlauf mit der im oben Zheil, jur linken Seit: 
des Arbeiterd gelagerten Lauffyinbel in Berbinbuns 
gefept äft; mit Diefer Sauffpinbel wird das zu bearber 
tende Stüd auf irgendeine Art fo verbunden, dah « 
an der Drebbersegung berjelben theilnehmen muh:; 
lange Arbeitöftüde werben bierbei am rebtjeitigen Ende 
mittels der im fogenannten Reitjtod benndlicen 
‚Spipe unterftüpt, daher die Stellung diefes Reitftnts 
‚gegen den bie Zaufipindel enthaltenden Spimvelftod 
nad} der Länge des Arbeitöjtüds muß veritellt merder 
tönnen. Der Drehfabl wird von beiben Händen der 
Mrbeiterö gebalten, wobei die in paflende Stellung 
gu bringenbe Yuflage zur Unterftüpung dient; ver Dreb 
ftahl bifbet fo einen zweiarmigen ‚Hebel, an defies 
furzem Mrm der aus der geltigleit des Materials ent 
foringenne Wiberftand angreift und auf deilen Langen 
rm Die Kraft der Hände de$ Xrbeiters einiwirtt. Die 
erfciebenen formen der bei folden Drebbänten an 
zumendenden Drebftäble find in Fig. 14 bargeikeilt 
die eriten fehs dienen zum eigentlichen Drebem, vie 
fepten wei (Strebler) zum Cinfchneiten von Schrauber 
gängen in fertig gebrebte eolindrijche Oberfläden. 

Drebbänfe, bei weldhen jomol die Drehung des 

au die Führung des Drebitabie 
dureh elementare Betriebstraft erfolgt, keiken Sup- 
wortorebänte, deren einfahfte sorm in Fig. € 
dargeftelt ift. Die Saufipindel trägt bier mehrer: 
|Niemenfceiben von verjdiebener Gröhe, denen eine 
gleich große Babl von Scheiben an einer Vorgelegs: 
el ‚ir, und an Die En Fa emen: 
die Uebertragung der fortlaufenden Drei 
wirft, fobald die Borgelegswelle bur_ ir: Caneinsı 
Motor in Gang_gefept it. Der Prebitahl if auf 
einem Schlitten leusyon) ‚feft eingeivannt, une e& er 
bält verjelbe auj dem gehobelten Wett der Mafdhine 
eine langfame Berjchiebung parallel zur Drehungsadie 
durch Vermittelung einer im Innern des Bretes ge 
Ingerten, vaber in der Figur niht ihtbaren Grabe 
(Reitpindel), für wele ber Supporijdieber auf der 
untern Seite die paffende Mutter trägt; die Drebanz 
ber Seitfpindel wird burd Riemen: und Rat 









































das Arbeitsfind felbft jept man eine eine Roll 





von der Drehung der Laufjpindel abgeleitet. =Duk 
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allein die Leiftung der Yanl auf das Doppelte erbähen, 
fonbern aud) die Durchiegung de& rbeitäfids unter 
der Cinmirlung bes Stahls verhindern fol; zur Auf 
maßme biefer beiben Stäble if der Supportfältten 
mit zwei befondern Gumports auögerfflet, von denen 
jeder für fih alß Kreugfupport ausgeführt it, d.b- 
gmei ‚Horigontalfehiebungen tes Gtabld mac ginei u; 
inner fenfsehten tungen yuläh, Die Det 
einrichtung folder Sreugfunports it aus den Fig. 8 
und 9 mit Deutlichleit zu erfeben. 

Die Mafchinenbrehbänfe erhalten nicht felten, um 
ihre Bermendbarteit möglidft zu erböben, ein ge: 
Tröpftee Bart (dig. 3 und 10); unmittelbar neben den 
Spindelftod, unterhalb des zum Giniyannen der Ar: 
beitsfiüde mit geeigneten Vorribtungen yu verfebenden 
Spindeltopfs, it_das Drehbanfblait auf eine gewiie 
Länge bin autgejhmitten, [odaf mn auch Arbeitefiüde 
don größerm Halbmefler, als der Spigenhühe enfpriht 
— wenn übre Länge nicht ju groß ft — abgehreht 
werden lnnen, Die Belicbibeit diefer Drehbanliorm 
vechffetigt fid; dur den Umftand, da die am bäu« 
often vorfommenden Hrbeitsftüde entwever Yang und 
dünn ober furg und bid find; fie bilbel den lehere 
gang zu ven ausfchlicplih für fheibenförmige Arbeite: 
tüde von gröferm Durchmefler beftimmten 

Blanfheibenbänten, mie folde in fin. 2 und 5 
vorgeführt werten. Zur Aufnahme des Arbeitsfinds 
dient. bier eine große, auf den Spineltopf_aufge: 
febrmubte, mit Durchbrechungen und Tförmigen Zurchen 
verfebene qubeiferne Scheibe (Blanfheibe); ver 
Neitiod befindet fd) mit dem Stablfupport entweder 
auf einem befondern, jebod durch eine Fundament: 
platte mit dem Spinbeifiod vertundenen Bett (Big. 2), 
oder er formt gan in Wegfall (dig. 5), fotah als: 
dam nur für den Support ein bejonberes Geftell er: 
forderlid, üt. Zum Mboreben großer Niemenjcheiben, 
Seiligeiben, Babnräber, Turbinencäder u, dgl. find 
fol&e Panfbeibenbänte unentbehrlich. 

AS eine Verdoppelung der gemdbnlichen Planfcheir 
benbant ann die in Sig. 7 bargeftellte Näderdrebr 
bank angefehen werden, auf welcher die durd br 
mugung deformirten Spurtränge der Cifenbabnmagen: 
rüber abgebrebt werden; bei biefem Abbrehen bleiben 
Abe, Nider und Spurtränge zufammen, bilcen ein 
Stüd, welches wegen feiner Musbrepung und wegen 
der Cinfichtät ber Uchfe nit von einer Seite her an: 
getrieben werben darf; c5 meiden daber beibe Nider 
mit Mauicheiben, die eine febftänbige Drehung. ers 
alten, in Verbindung gefet, womit jeve unenwfnfcte 
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Grjitterung der Räver beim Yngeiff der Drebflähle 
ermieben eirb; bie Supports mhen eine Höhe haben, 
daß die Schneiden ber Stähle nahe in der Höhe der 
Drehungsacife angreifen. 

Die Sormen der bei Mafchinenbrehbänten angernen, 
deten Drehflähle find auß ig. 12 zu erfeben: bier 
find a und c gewöhnliche Schrüppftäple für Metalle, 
b it ein Drebitabt für Holz, d und e find Stähle, 
bei_ denen inen_ fömiebeeifernen Schaft ein: 
gglyes Sind Dretantabt, oer Rumfahl ie zur 

tung Tommende Schnee trägt; diefe Ausführungs« 
form getattet eine möglidft Stonomilde Bermenkung 
des Gtabl3 und mad da fonft unvermeiblice Aus: 
f&mieven des Wertzeugs entbehrlich. 
„Sumeifen werben die Mafinenbrehbänte mit Gin: 
richtungen werjeben, melde den Gtahl nach einer 
trummen Cinie führen, 3 ®. mit einer, fagonnirten 
Seifhine gegen Tele der obere Duerfäier his 
ro cin Geoldt angoradt wir (Euevenfuppart, 

ig. 16). 

Gin iR einer eigentbünligen Movifcation_ ver 
arten pu Beten, mie die Geheeng unngd 
mäßig getalteter Gegenftände gellatet, unter Be: 
muyung eines gegebenen Lorbildes (Patrone) einen 
mechanifhen Govirproceh weljiebt. Das Brincp bieer 
fogenannten Gopisbrebbänte ergibt fih aus. der 
Stiyge Fig. 13. Patrone und Arbeitsjind find mittels 
eines zweifpindeligen Spindelfiods und eines dopvelten 
Beithods wilden Spipen eingefpant un erhalten 
Igeih fenelle Notation in gleicher Mätung; gegen 
den Umfang der Patrone wird eine glattrandige Scheibe 
fein angeri, metde Fi mit eier in Detung ber 
finplichen Jräfe auf einem gemeinfamen Ouerfhieber 
befindet; die Fre erhält daher eine gemiffe von der 
Patrone abhängige Verfcbiebung und wird fo, valiend 
ange, vie Sorm derfelben an Dem Srbeitäfäd ve 
probueiren; diefe Jräfe erfept bier ben gewdbnlicen 
Drebftabl, vaher, diefe Majcine ebenfo wol zu den 
Örämafchinen wie zu den Drehbänten zu reinen wäre. 


Dorbereitungsmafdjinen der Spinnerei. 
Rates) 

68 it fe die Mafinenfvinnerei_ in bobem Grade 
&aratterfifch, dab fie niht wie die Hankfpinnerei 
mit einem Schritte von der büfels oder Baufenweifen 
Unoronung der Sofern zu einem feinen Faden übers 
get, eiemebr yun cu die Sg eines Harte 

meformigen Balbfabritats hinarbeite, in weldhem 
die Safern frei von allen frembartigen Hörpern mög: 
Sit segeimäßig, gerade ausgehredt und parallel 
end nebeneinanberliegen und meldhes febann., eıft 
gang allmählich, frütweife zu der geforberten Geinbet 
Ausgejogen, enblic, durd) Zufainmendreben mit, ver 
erforberliden Feligleit ausgeräftet wird. Man lann 
[daher wol zu Erlangung eines, allgemeinern Ueber: 
tias die gefammte Nafinenfpinnerei in pie 
{mitte theilen: 1) SHerftelung eines Bandes, und 
2) Berwandlung diefes Vandes in Feingefrinft; die 
Hauptfadtichften Sormen der für den erfien Abjchnitt 
angewendeten Mafcinen ind auf Taf. 8_zufanımen: 
Gelaht, Mähren vie Yguren der Xafı 9 fi) auf den 
Grein Abfchnit begieben. 

Beginnen wir bei Vetrabtung der Taf. 8 mit dem 
wichtigften Saferiot, der Baummoll'e, fo haben wir 
daran zu erinnern, daß bier Die erfte mit mafinellen 
Hütfsmitteln auszuführende Operation das Gare 
miren, d. . Die Trennung ber Safern von den burd 
fie eingebüllten Eamenternen fl, ig. 12 und 
13 fiellen ywei hierzu benupte Mofdinen im Vertical: 
fönitt dar. Bei ver Sägen-Egrenirmafcine, Big, 
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12, it der bauptjäclich wirtfame Aheil ci 
fügen befepter Culinder a; I beyeidmet. eine 
male, co einen aus eifernen Stäben yufanımengefeh: 
ten Hot, welder unterhalb an der Platte ı, zur Aus 
führung ver Samterne Bienend, efeigt it und 

it diefer Watte Durch Die in das Querfild F ietene 





den 
Bühne der Sägeblätter geficlt werben ann, Im tiefe 
Verftellung zugulafien, find vie Nofftäbe oberhalb 
ebenfalls mit einer Platte verbunden, welche durch 
Siharniere g an dem obern Cmerftid I befeigt it. 
Der Rumpf yur Kufnabme der zu enrenirenden Baum: 
molle wird zu beiben Seiten dur die Öchellwänke, 











vorn durch Die verftllbare Wandfläce i, unten duch | Lebermalge A angefdhoben. Die 
Schrauben e an dem Gefteli P angefehraukt; de Tr 
bung ver Walze A erfolgt ven der Sntieinele u 


den Roft md nach binten Durch wie gelrimmte Platte 
1 begrenät; i Tann wor. und yurüd, höher und fiefer ger 
Melt und vurd die, Sıhraubenbofgen m an den Seir 
tenwantjläcen befeftigt werben; es bat Dies namente 
id) zum shwede, den an i unlerbalb angebrachten 
Kamın & jo gene die Zägeblattwatse zu Helen, dafı 
het Samen durch den smifßen k und « bleibenden 
rieierliben Gefhminbigleit abyiehen 

(atte 1 Üt bei 0 drehbar un 
einer mehr oter ment 
felgetllt werben, um 











geneimen 
Padurc) das yu bearbeitende 
ger gegen die Sägebläter qepr 
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walität ber Daummelle, inden: fie 
tigung bicfes Webe 
Tenitmafcine 




















ectivifches Bito, | hen beireit, ‚bierauf die bear: 

Ir dem tep: | beitele Baum ie mictigfte Borı 

de lerne keretungema melde in. ihrer 

get und Kerbei die Barker ihr Jugeühe| Kt) ch; men a 
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int 
fin den Stäben bet, Noftes 1 nach unten Mans 
allen 
|s und erhalten ihre Beroegung von einer im win 
| Theil des Mafcinengeftells B gelagerten Be a 
hrauben e im die geeignete Page gegen lee ‚zweier A 
gebritet, weldes Aber nei Shammmalien r ae 
ind 
fie gebt unter der 
einer Stadielwalge s in den Trog HT 
durd) den jringenden Kamm J yeri 





Di 
fchnell votirenpen Riffemalge 6 won der Kreml 1 
abaefehlagen. 


x 
‚ Zransporte in Ballen feft yufammengepadt wit, ınz 
Venupung fräftiger Breflen. Diefer Umfant met 
|e$ neibtenbig, dafı in Den mit der Werarbeitug tc 
Baumwolle fihh beichäftigenben Cpinnereien zum x 
(wife Mufloderungsmafcinen in Anzentı: 

fommen müffen. Bu diefen gebört ber in Ay.ı dr 
‚geteilte KIopfwolf oder Wbipper, bei nelden ix 


nen te Or 
ftebende Er 
nommene Saul] 
Mudhs und zweier © 
Cchtufes eingefuhn, 
lerung, indem die oftı 
fenbeit des Holzes ec 
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den Winkftrom: 





Umfang dit angetelte Mefier a hält hierbei de ner Sans 


fehneller Auf: |innere Cinrich 


TE 
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ingung begrifiene Mefjer bh’ ver te 
getrennt (abgerffen) merken, un 


Mefjer bb’ fihen an den Enten tr dei 








center. und jveier Gpeenrizur. 
d. Die robe Wolle wird auf einem Lattentas «v 





uch Diele eine fortihreitente Bemegung au 
Nffeiwalje h kur und wit ı 
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Das Cgrenisen ber Baumolle erfolgt inne on & 
ugungsort, olie in den Baurmolilantagen Amer 
(iens u. 7. tw. fetbft, worauf difelbe Bhfe 





halb eines hölgernen Gehlufes yoei mit Shlar 
vericbene borigontafe Wellen in f&neler Umrr 
en; wie Ciblagarme find fe a, 
ci der einen Melle jmifden Dam tr 
indurehgeben; auch certefponbir mi 

en beiber mad eine Anabl in Je | 
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rd num die aus dem Salem ır 
mttel® nes enbfefn Kr 
femalyen in das men Wi 
erfolgt eine enge Aut 
als ju eier an Die Bet 
wen Dibte cempriniree 

Hteinere Büfdel | 





























ngefährt, 

















Si, 11 dargetelte Dei 
de Beubeing dan ver 
mgen bee, Zrommeln 
don einem Bufübrng 
oft gegen, jeiilchen 
; unterhalb. Be 















H 















© 
















any turen Bier 












— 





2 ee Tun  Bnsuu 


Meganifge Erguit, — De 


aus Fig. 14. Die Baummolle wird auf einem Latte: 
tudh ausgebreitet und Durd) zwei Paar Aiffelwahen, 
einem Sclagflügel zugeführt im Innern des Ochäufet 
a; diefer Schlagflügel beftebt aud drei, oder aud) nur‘ 
zwei Stablicienen, melche durd "mehrere Arm: 

ie mit einer in [dmeller Rotation begrfenen Belle 
'erbinpung fieben; e3 werden alfo die ermähnten 
Schienen auf den aud ben Speifewalgen bervortretens 
den Wollbart in fchneller Folge und mit grober Ges 
fömindigteit [ölagend wirlen und fo die eima nad 
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ind 
























vorhandenen Düfchelweifen YUnbäufungen ber Baum: 
wolle des Weitern auflbfen; unterhalb wiejes Schlag« 
Mügels it ein No angeordnet, wurd beiten Fugen, 
grobe Berunzeinigungen entweichen. Die aufgeloderte 
Baummot vafft nun den fogenannen Blugraum 
und verdichtet fi auf dem Umfang der Siebtrommel 
©, deren Jnnered ftetig evacuiet wird, gu einem Blied; 
daffelbe wird von dem Waljenpaar a abgellt, zwi 
fen den Malen 0, 1, g, h Derbichtet und endlich, auf 
einer groben Halbule u einem Mic ; yfammen, 
emidelt. Damit bie Abldfung des Vlieleö von der 
iebtrommel_e fih leihter volhjiehe, wird an der 
betreffenden. Stelle der Windftrom durd) einen Cchirm 
Y abgefchnitten, weler durd; einen Hebel m, ausba- 
Hancitt durch ein Oemigt u, mit der Uhfe der Siebe 
trommel jet verbunden if; diele Mhje teht feft und 
68 drebt ih die Siebtrommel mit Hoblgapfen auf, ir. 
Dr 3,19 Heine mobicte Snoramung ber Stay 
und Widelmafcine dargeftellt; e3 bejeichet bier a den. 
den No, b den Hlugraum, o und f 
ommel erjehende enblofe Siebtücher, 
8 die Comprimirungswalgen, binter benen ver Widel:| 
apvarat folgt; bei h und i münden die nad) einem 
Windrad führenden Sauglanäle 1 und m, durch welche 
die Mbfübrung ded Staubes aus der Yaummolle er: 
folgt; k it ein Behälter zur Xufnabme durdfallender 
(iöwerer) Verunreinigungen, zugleit) zum Nbfeluß 
der Luft nad) unten bienend. Damit man für turye 
Baumwollen die wirtfame Rante des Sıhlagflügels 
mdglidft der Stelle nähern Tann, an welcher die Veit: 
baltung ded Wollbarts ftattfindet, hat man die Zu: 
fübrungemalgen oftmals, wie ig. 162eigt, Durd) eine 
Mulde a und eine darüber gelagerte Gtacelmalie b ers 
fept, melde Theile fi yiemlic nahe an Die (von den Ar 
men g geführte) Chlagfhiene anfellen laffen; man 
begeidhnet Dieje Einrichtung mit dem Namen Mulden« 
sufübrung. 

Die Aubere Grfheinung der Eihlag: und Bi 
mafinen ift auf unferer Zafel durd die perfpectivir 
üben Bilder Fig. 9 und 10 wiedergegeben. 

Das auf Dielen Mafäingn ergengte Mies gelangt 
enli au Vie Rrempel, dig. 7, Deren Hufgabe In 
der nodmaligen gänglichen Auflöfung, aller Baferbi: 
{chel mittels der atlefeinften Wertjeuge (Rragen) und 
in der Zufammenfügung der Jaferm zu einem nodı 
gleihmähigern Dies oder Band bett. Die eigen« 
thümlige büfdeljerfafernbe und fafernvereinigende 
Birtungeweife der Nrapen, des twichligften 
eug8 zur Vorbereitung der Lurgfaferigen Gefpinft 
hate, mag. zundäft mie "Hüle ver hematiiden 
Sig, 17 umd 18 erläutert werden, _Diefelben ftellen 


wei Paar Krapen, mit Drabtbätden von winkel 
jörmiger Geftalt dicht befepte Lederblätter, in wei 
verfienenen Arten des Aufammenwirtens” dar; bei 
Fig. 17 find die Drabtpäten in der Nhtung ihrer 
‚Spipen entgegengefeßt; denft man fi daher die un: 
tere. auf irgenbeine Meife mit Baummollbüfieln bes 
dedt und in Nube befinblid und die obere (0) nad 
vechts Darüber binbetoegt, alfo entgegengefept Der Ride 
Hung ved eingegeihmeen el, [0 werden die Sit 
Biberrähen. 2. Huf — Meganlide Zenit, 








BeritangsmafSiarn der Spinnerei. 12 
‚&en der feptern von allen den Stellen der eftern, wo 
Baumwolle im Ueberftuh aufliegt, einen Zbeil derjel: 
ben wegnehmen und an foldhe Stellen, melde frei ger 
blieben find, abjegen, fobab bermnadh eine Huflafung 
der Faferbüfgel und eine gleihmähige Anorhnung der 
Fafern auf beiden ragen das Nejultat diefer einfachen 
Operation fein wird. ig. 18 jeigt dagegen ywei 
ragen, deren Hälcen nad) derfelben Nidtung abge: 
bogen find; if die obere (4) mit Safermaterial er+ 
füle und bemeat fie fi in der Richtung des einger 
jeihmeen il Aber bie untere bin, To wird das 
efarımte Materil in die untere Arape übergeben. 
uf diefe beiben Benupungsacten. gründet fih Die 
eigentliche Wirtung der Srempelmafdinen, in melden 
um eine mit Rrapen befepte und fänel roisenve große 
Walse (Trommel, Tambour) eine Ungabl leinere Wal 
fen, (Ather uno Denen) ser mir Araenefhan 
Derfehene fefliegende Deden oder Walyen und Deden 
enlih To angeornd fm, Rap Die mit eines 
peifeapparatö sugefübrte Baumwolle in Gingelfafern 
aufgelöft und zu einem yarten‘, an den Drabibäten 
Zambourd fipenden Bes umgefaltet wirb, mel: 
&eS, auf den Umfang einer folgenben Wale (be? il 
1et3) übertragen, gleiäyeitig durd Zufammenfchiebung 
der Sofern verbictet, endlid) mittels einer feinzabni« 
en, in foneler Schwingung begriffen Stahlteh: 
Vie (Qader) abgeläft, mie eis Autene 1u 
einem Band zufammengejogen und in einen Blechtopf 
abgeführt wird. Die in Sig. 7 bargeftelte Strempel, 
aus der Sabrit von Schimmel und Comp. in Chem: 
nit, enipält fomol Menber und Arbeiter als auch, 
Dedel, und für leptere einen felbfbätig wirtenden Mp« 
parat zum Muspupen derfelben; fie tepräfentit alle 
ie Aafinengattung im ihrer heutigen voltommen: 
ten Gehalt. 

Menden wir und qu den Borbereitungsmafiinen 
für vie Shafmolte, fo Han mir uns mitele Sig. & 
nö mit, einer dr am häufigen, angemendeien 
Walhmafcinen belannt ju maden, auf welcher 
der an ben MWollbaaren Hebenve Zeitfämeiß entfernt 
wird. Man behandelt vie Wolle in einem groben bil: 
jermen ober melallenen Trog, in ber Sigur abgebros 
en Dargeftelt, mil warmem Geifenmafler, welches ben 
Beitämeib 1 un een can de gröien Ziel 
der anhängenden Slüffgteit mitel3 eines Zalyenpaars, 
ur meldes Be mi Sehen ansgefätnte Be Hin 
Durcgeben muß. Die untere Male iR von Oukeifen, 
glatt abgebreht, Die obere mit Wollband Aberjogen, 
alfo In gemiflem Orave weich und elafifb, und durd) 
Gewichshebel ftart belatet. Es muß alfo ein Aus« 
peeffen ver Wolle erfolgen; wiefeibe wird enklid mit: 
fels eines Lattentuds in einen Korb bejörbert und 
erfährt ihre volftänbige Trodnung in einem Zroden« 
raum ober mittels einer Irodenmafeine. 

Für die Vorbereitung ver turzhanrigen Schafmalle 
(Streichvole) iR der in Sig, 2 dargeftellte Neikmolf 
on sniger Mitte, meiden die ecmalige Nu, 
oderung der Wolle ju beforgen bat. Innerhalb eines 
albetitrifen Oebäufet dreht fh sine mit Stahl 
riven ringsum befepte Trommel, welter die Wolle 
nitels eines aud Lattentus) und Rifelayen befichen« 
den Speifeapparats entgegengeführt wirb; durch eine 
im Gehäufe angebradte, dem Speieapparat gegenüberz 
iegene Deffnung toirb altbann bie aufgeloderte Wolle 
toieder perausgefhfeudert. Benupt man diefe Mafdine 
gr Qrarteitung br für den Suempenrcch mir Det 

enepten Wolle, fo gibt man ihr den bejonbern Rar 
men Delwolf, 

In Big. 5 ift ein, fogenannter Alettenmolf bar 
gefet, weler die, nicht gang leichte Aufgabe zu Bien 
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bat, die im mander Schaftwolle reihlic) vorhandenen 
batigen Samenterne (Aleten) volftändig und ohne 
Wollverluft zu entfernen; der wefentfic wictfame Theil 
diefer Mafchine ift eine mit feinzahnigen, tangential 
geftelten Stablichienen beiepte Walze (Nlettenmalge), 
auf deren Umfang die Heitenhaltige Wolle aufgeici: 
en (aufaebine) mind, brgfalt, bp De it uf 
‚der Mufenfeite freiliggen und mittels einer fenell 
umlaufenden Meerwae abgefelagen werben Lönne 
eine der fnnreihften Mafcinen ber Wolfpinnerei. 
Won den zur Geminmung des }lachfes Lienenben 
Hütfemofinen wurben al? befonbers charalteriftich 
zwei Hladebreben (ig. 3 und 5) auf vie vorlie 
gende Tafel aufgenommen. Diefelen follen ven bol: 


Meganifge Tran 











vn Teil der Slacäitengel, nachdem der die Zlahs: | 


jalemı mit vemfelben werbinbenbe qummiartige Stofl 
durch den Ritproceh yertört worden it, in Lurzen 
Aiwißdenrtumen yeröreden, fovap die vlftäntige 
fireifung, diefer_belyigen Theile auf der Schmingm 
fine fh mit geictigteit vollieht. Bei der in Ai 
dargeftelten Bredmafchine befinden ih zwei Reiben 
ner Öruppen qufeifemmer Hebel in (ötsingender Ber 
wegung gegeneinander; die Nanten berfelben fieifen 
ein wenig übereinander, fodaß dapwifchengebaltene 
Blachftengel brecen müffen. ig, 3 jeigt die zu ber 
fonberer Verbreitung gelangte Guiliche Hlachkbrehe, 
deren wirffame Theile mei Baar geriflte Walzen 
find, wilden welden die auf einem Tüd ausgebrei 
Heten Habstenge Hiturcgeben. Hol: 
tbeiten befreiten Slacefafern unterliegen fpäter einem 
fogenannten Hedelproceh, durd welhen die langen 
Zalern (Langilacs) von den furgen (erh) volliän: 
dig getrennt werden, Aus erftern mird in febr ein« 
fair Yet dure) Mnfiädeln einzelner Bopfe aus dem 
endlofen Tuch einer Anlage ein endiefes Band er 
zeugt, während für das Werdh-bie don oben bejbro: 
he Arempel in Anwendung zu bringen if. Ueber: 
haupt bildet die Arempel, wie man fagen kann, ein 
Univerfaltertjeug zur Meberfübrung alles turgaferigen 
Sefpinftmaterials (Baumwolle, Siafwolle, Werd, 
Noretfide) in die Porm aleihmahig befhaflener 
Biiefe oder Bänder, Deren Umwandlung in fertige® 
Gefpinft fodann mit Leichtigtet erfolgen tan. 


dVor- und Seinfpinnmafdjinen. 
Qatel 2) 

Nadivem mittels der Arempel: oder anderer Bor: 
bereitungemafehinen die fpinnbaren yafern der Baum. 
wolle, Schafwolle u, f. . in einer folden Art zufammen: 
gefügt find, vafı fie ein fortlaufendes Wied ober Dan 
von einiger Gonftenz bitten, handelt «3 fih, zur 
Ummanklung beleben in ferliges Garn over fein: 
eivinft um Gerftelung badter Oleihförmigteit Deies 
Bines Finke, (einer Dice dur mieberteles 
Bufammenlegen mebrerer Bänder (Dubliren), fobann 
im mibglihjte Gerabfegung aller Bafern nach der Rich: 
tung der Zange des Bandes durch Mussieben ober 
Streden der Düblirten Yänder, hierauf um chittweife 
Berpinnung derfelben durch fertgefeptes Streden unter 
aleichyeitiger Gtbeilung einer die eforberlihe Confitenz 
363 Aabcna erjengeen imacen Drebung (or. 
fpinnen), endfic um Verdünnung des Worgams zu 
der vom’ reingepinft geforderten yeinbeit und Herbei 
führung der, nothmendigen efigleit deffelben Lurch 
tärteres Sufammenbreben (Seinfpinnen). 

Unfere Tafel enthält vie Nepräfentanten der wich: 
tiofte ju Diefen Operationen benupten Arbeitönafcinen. 

Das Bloie Zufammenlegen mehrerer Wander, bie von 
einer Weibe nebeneinanderftebenber Stempeln. her: 
orımen, Bemirt Die in Big. 4 bargeftllte analı 


















































Wer: uud Seifsinnmeffinen. 


mafhine. Diefelbe entbält yoei abtwechfelnd ju ke 
mupende Sofsfpulen, auf melde die zu einem rim 
Band zufammenzufegenden jümalen Bänver in rd: 
mäfigen Schihten aufgenidelt werben folen; fol 
mirb baburd vermittelt, daß abwehfelnd Die cine str 
ere Spule mit angemefienem Drud auf wei ge 
tipvten Widelvalsen aufrubt, weldie eine aleihmätie 
Notationsbervequng um ihre Adıjen erhalten, jomit ve 
Spule mit conftanter Umfangegefewindigfeit umtribe. 
Die regelmäfige Ucbereinanderlegung ber zu duklirenen 
Wönder erfolgt auf einem enblofen Tuch, das in gr 
fronnten Fultand horizontal an der, Hüdeite vn 
10 ober 12 Strempeln entlang uft, innerbalb ci 
oben offenen Tangen Softens, de8 jogenannten Hana. 
Da es nicht mabrfheinlich if, daß_bei die 
fammenfegen eine qufällig_ bidere Stell 
Bande? gerade mit bien Stellen aller übrigen Binder 
zufommenteft, vielmehr die feblerbaften  Steln dr 
einzelnen Wänder im fertigen Band vielfach ahweids 














8 |merben, fo wird erllärlih, wie ein folder Dubtirungz- 


Drocef tie Gleichförmigleit des Products binfiit 
feiner Stärte erböht, Die vorfteend behrices 
Dubliemafine findet ihre Anwenbung bauptfädiis 
der Bauwellfpiunerei ywifhen bem erften und pocı 
ie Arempelpech, fomie nad. Mutführung mi 
tern, 

Cine andere bierber gebörige Mafeine if die ir 
in, 2 dargetlte Strede, eine yum aleidyetign 
‚Dubliren und Verzichen (Streden) dienende Arbeit 
mafine von ziemlih univerfaler Verwendbarte ir 
er Verfpinnung aller möglichen Baferkoffe. Tie wit 
fümen“ &bele Leiten Im yonueie engeinde 
Walzen, melde daS zufammengefegte (ublirie) Bart 
erfaflen und dermöge verfhieben aroper Umfang! 
gerciwinbigeit auf eine fünfe DB fedhamal größere üne 
ausyiehen, daher ie Fafen in der Banbribtung gerae 
reden, Die Yuffammlung ves fo bearbeiteien Aue 
869 gefbicht in Töpfen aus Cifenbleh, deren eivt 
in unferer Figur dargeftel it. In der Slachäiyimern 
nennt man diefe Dofchnen Durczäge; Biefdhm 
werben yumeilt wieberbolt nadeinander angeneil 
um eine völin gefttedte Cage der Sofern um gu 
gleiäförmige Danbbefdaffenkeit zu erielen, baber mır 
don, einer erfen, weiten, dritten u. f. wm. Giret 
ri, 

Solange mit dem Streden ein Dubliren Sand i 
Gand geht, bet das Band Finreihende Gonfm, 
um die Operationen des Cinlegens in einen Les 
und vos Wievertuskebens ohne Snden yu etrayn; 
fell mm aber da8 Dubliren unterbleiben oder nur i 
geringerm Mafe Yowenbung finden als das Strede, 
fo erlangt das Bat allmählich eine Sarbeit, weft 
die Gefahr bäufigen Abreifens mit fh führt, nem 
man. nicht Ditel ergreift, feine efigleit yu eiköbe; 
ein folhes Piel ül die vorübergehende oder Beben 
Aufammenbrebung tes Landes“ ober Worgeinfe, 
dur weite die afem einander näber gerüdt, daher 
zu innigerer Lerfhlingung, zu felerm  Mneinanter 
baften gebradt werden; diefe dur Prabtgebung bo 
mitte gegenfetige Annäherung ber Safer dar job 
nicht fo Weit geführt werden, Bafı eva bie nadfelgn 
den, mod) weier eiforberliben Sitredungen erfänet 
oRer gar verhindert würden. Mafchinen, auf welden 
mit der Etredung eine folhe Drabtgebung zu Crbäbums 
der Genfiteng de$ Fadens bemirlt wire, beihen im 
engen Sinne Borfpinnmafcinen. G8 gibt dem 
wei ten, folde für vorübergehenden "(fatfde) 
und folde für Kleikenden Draht. 

Cine Vorfpinnmafhine der erften rt iR der in 












































dig. 5 dorgeitellte Wotas Srotteur, Hier ft aufer 
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einen gewöhnlichen Stredhwert in fogenannter Würgel: 
apparat vorhanden, welder die bindurdpaflreiben 
Bänber ober Füben nad erfolgter Stredung abwedhjelnb 
nach t® un ebts qufammeneht; Yrelbe ah 
die Wirkung nad, melde man mit ben flachen Seiten 
ber zufammengelegten Hänbe ausübt, wenn man ein 
dapmifchen gelegtes Yand zufammeniürgelt; er beftebt 
nämlich für jedes einzelne Band aus einem endlofen, 
in geipanntem Suftand Aber zwei Walgen gelegten 
Leverfteifen, auf welchen in ber Mitte des abern {rei 
Tiegenden Ctüd8 eine mit Leber überjogene Walze 
aufaebrü itz dife beiten Organe fafen has Band 
ymloen imo erhalten aber eine eraufentn 
Notationebewegung, burdh welche Das and vom 
Stredivert nach dem Blechtopf traneporlirt wird, eine 
wefelnde Yin: und Herichiebung in borijontaler, zur 
Yanbrictung normaler Richtung, woburd) die erwähnte 
Aufammentecung ob Bee I need Aiang 
erfolgt. 

Als Vertreter der Borfpinnmafcinen für blibenben 
Draht tönen die in Sig, 1 und 3 dargeftelten Flyer 
ober Gpulenbänte Bienen; bier wird daS gejredte 
Band von den Lordernlinbern nad) der, cenfralen 
Definung eines gabelförmigen Slügelß, der in fäneller 
Notation begriffen it, geführt und pafırt Durd) einen 
beblen Arm befielben na einer innerbalb de& Flügels 
befinelichen, auf defien Ahfe oder Spindel aufgeftedten 
hüljernen Spule, die eine jelbftänbige Drehung in 
folden Mafe empfängt, dab gerade bie vom Steed: 
wert auögeieferte Fabenlänge in Form Teyelnähi 
übereinanbergelegter Mindungen auf Die. Spule auf: 
genidelt id. © ergibt ih bieraus, baß dem Zaben 
gwifchen Steedwert und Hügel eine bleibende Drehung 
nd damit die gerade notbiendige eligeit_ ertbeilt 
wird, mährend gleichyeitig bie u möglihfier Sonn 
des Bandes Biene eemähige Sufammenmlteung 
defieben zu einer Spule zu Stande Tommt. Jeder 

iger enthält ine größere Agabl (40--100) in Ami 
Neiben geordnete Spindeln mit Slügel und Spulen, 
Tann daber eine gleihe Baht Vorgarnfaben gleihyetig 
bearbeiten, Diefe Mafeine findet in den verfhiebenen 
Spinerdkranden en ünlihe allgemeine Vermenbung 
wi rede. 















In abweichenden originellen Art er« 
folgt bei der Derfoinnung der hurzen Schafmolle 
Sireiöwolle) vie Yilbung des Borgarms aus dem 
Xlies der fepten Arempel Durch einen an iefe Krempel 
Berfpinnteenpen) fit angebrachten, parat, 
Während bei Berfpinnung von Baumwolle, Sachs 
und langer Schafwalle das Leitreben zu ertemnen il, 
ein Jeingefpinft von redt glatter, hlihter Befhaffen: 
heit. mit gerade außgeredten Ginyefafern zu erjilen, 
füßt man umgelehrt bei der Streihtvolle einen Saden 
von rauber Beicaffenbeit, mit querliegenden dafern, 
deren Enden aus ber Oberfläche pervorragen, zu foinnen, 
damit die aus folhem Gelpinft erzeugten Geinebe 
(ie Zube) Be Cigenfhaft Der Waitlhigtet Seien, 
d. 6. bie nebeneinanberliggenben Jüben ich unter Ein: 
wirtung von Feuctigteit, Wärme und Inelender Ber 
megung leicht verfigen. Hierdurch werben die Stred- 
und Dublitungsprocefie entbehrih, und man Tann in 
einer Operation von dem Rrempelofies zu dem Mor: 
gefvinft gelangen, wenn man dieies Wlies nad} der 
Breite in Bänder zerlegt, Die man dur Würgelapyarate 
in rumdlice Faden (Borgefpinft) ummanbelt. Die 
Berlegung des Diefes gefchieht an dem Umfang des 
binter dem Tambour unmittelbar folgenden Weig 
meurs, veflen Srapenbefälag aus fhmalen, Durch, 
eine Znüldenräume voneinander getrennten ring: 














förmigen Streifen beftet, daber das Blies von diefem 


ihr et 





War. und Scinfrinmnafginn » 
Peigneur ih in Gefalt vieler nad) der Ränge fort 
{aufender Streifen ablöfen wird. MIT man bejonbere 
Sicerbeit haben, dafı diefe Streifen fih nicht unter: 
einander berühren, fo fäft man Die Yblojung berfelben 
durch zwei Hader, von denen der eine für den erten, 
dritten, füniten Streifen, der andere für den zweiten, 
vierten, feßsten Beiclagfteifen mit Säbnen werieben 
it, Beweisen und Gringt forann aud zwei Mütge: 
apparate und zwei MWidelapparate in Berinbung. 
Cine folde Vorfpinntrempel mit einem Peigneur 
und zwei Sadern zeigt Sig. 12, wogegen in Sig. 
18 eine folde Arempel mit mur einem Hader zur 
Tarfelung gebradit if. 

Der lepie Schritt in der Grpeugung ver, Gefpinfte 
ft das Feinfpinnen; das Worgam wiro in foldem 
Werliß, augen (and), dab bie am, Sein 
gefpinft geforbete Seinheit zu Gtanbe fommt; fobann 
Erbäft bet aben eine bleibende und hinreichend fcarfe 











‚Arten Seinfpinnmafinen, die Water: und die 
Wulemafäinen. Die erften haben in ihrer An: 





oronung große Nepnlicteit mit dem lver ( 
und 3); ie biefer enthalten fie ein Stredwert, für 
eben Saten einen bie Drahtgebung bewirtenden lügel 
und eine_ zur Mufnahme des Gefpinftes dienende 
böfgerne Spule (Sig. 9 und 10); aber während diefe 
Spule beim Syer wegen der yarien Vefchafienbeit des 
Lorgamns eine jelfändige Drehungäbewegung von 
er Mntriebmelle ber empfängt, wit fie bier nur 
durch den in der Yufwidelung begriffenen Baben nacr 
eizgn, mei die aub ine Gemiht, enipringeme 
Reibung auf ibrer Unterftügungsfläde Bie angemeffene 
Spannung iefes auflaufenden Fadens hervorbringt. 
Aus Diefer Anorbnung folgt fhen, da eine geiie 
Dune färrfere® Zufonmmenbrehen erzeugte Zeligeit im 
Gefpinft vorhanden fein muß, menn nicht ein häufiges 
Abreiben des Jadens eintreten fol. WI man daher 
eine weiche Beichaffenbeit des Seingefpinftes, wie fie 
für mandie Verwendung, 4, ®. zur Erzeugung van 
jewistten Waaren, erforderlich if, darf man daher nur 
femaern Drabt erbeten, f I ke Water Jeinfpinn“ 
mafcine nit verwendbar und cs mub die Muler 
einjpinnmafcine in Anwendung lommen, wie folhe 
in den Sig. 6, 7, 11, 14—10 in berfciebenen Ans 
orömungen bargeftelt üf. Dei dieier erfolgt tas 
Steeden und Sufanmenbtehen der Fäden ywar glei 
jetig, aber die Yufindung. gefeieht_ intermititend; 
jedesmal nad) Vollendung einer gewiffen adenlänge 
don etima 1,5 Meter, wobei ber eigentliche Spinnproceh: 
unterbroden if, Die Mufnidelung erfolgt nicht auf 
bölgerne, mit Siheiben verfebene Spulen, wie in. bau 
ig. 9 umd 10 dargefellt, fonbern auf eine eiferne 
oder ftählerne {chlant tegelförmige Spindel von der aus 
Fig. 8 erihtlichen Form. 

Ein, bemertenswertber Unterfiied beftebt. gwirden 
beninigen, Dufemafbinen, melde us Banwmolk, 
Tanger Sthafwolle u. f. v. glatte Garne erzeugen folen, 
und den für raube Garne (Streihgamne), aus hurzer 
Sthafmolle beitimmten; bei den, erilemn, to ein Bor: 
gePin von eb CiöftemiteitKreß norliet 
evisft man den Stredvraceh mittels eines Stredwerts 
der gemönlichen Yıt, bei ben eptern aber wilden 
einem Zuführungemalgenpaar und ber bie Drabtgebung 
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betirtenden foioe zur Yufroidefung benupten Spindel, 
indem {eptere fih von den. Suführungswalzen auch 
mod) dann entfernt, wenn bieje fon ftllfteben. Die 
Spinveln, an deren Umfang man fid den Yaden be» 
feftigt zu denten bat, fteben um einen Heinen Winfel 
gegen bie Verticale geneigt und empfangen während 
des gangen Cpinuprocefied eine jchnelle Rotatiens: 
bewegung; fie ertbeilen daher bem Jaben bleibenden 
Drabt. Grfolgen mun Drabtgebung und Stredung 
gleiheitig, wie bei der Streichgarnmule, fo werfen ch 
die in den Jaden gelangenden Drebungen zuerft nu 
auf bie eia vorhandenen bünnen Gtellen, melde der 
Bufammenbrebung ben geringften Wiverftand entgegen« 
{eben; Gierdurc) erhalten dieje eine folde Sefigkeit, 
daß fie dem Auszieben num größer Miberjtand ent: 
gegenfepen ald die übrigen bidern und mut nad 
ivenig gebrebten Stellen, daher fi die Stredung vor: 
qugsieife auf die Ieptern wirft; e3 wird auf folde 
Art durch den Seinfpinnproceb yugleid bie wegen un« 
gleicher Dide des Vorgamns nolbtwendige Cpalifirung 
der Fabenbide erzielt. Hierburh erllärt \ih aud) 
die eimas abweihende Cinridtung der an den Gtreic: 
garnmulen vortommenben Mechanismen (Big. G und 7). 
Bei den Mulefeinfpinnmafcinen ift die Zahl der 
auf einer Majcine gleihjeitig hergeftellten Häben 
febt groß (200 bis 1000); die in enifuredhender Bahl 
vorbandenen Spindeln fteben in einer Reihe auf einem 
fangen, durch Schienengleife gefübrten Wagen, welder 
abwehfelnd von dem das Strediverl enthaltenden 
ftel fich entfernt (Spinnperiode), um fid) jodann dem: 
felben mieber gu näbern (Auftvindungsperiove). Bei 
den fogenannten Sandmulen gefbieht die Wagen: 
bewegung während ber Iepten Periode (Die Wagenein: 
fahrt), mie aud) bie Spinbelprehung und bie Wertbeilung 
der Windungen auf der Spindel durch einen Mrbeiter, 
wogegen bei den jet zumeifl gebräudlicen Self: 
actors alle ervegungen ohne Ausnahme von der 
Notation der Antriebwelle abgeleitet werben. Die 
Fig. 11, 14 und 15 follen die äußere Griceinung ver: 
iGiedener Geljactors zur Anfhauung bringen. 


Bwirn- und Alöppelmafdjinen. 
te 1) 

Die vorliegende Tafel faßt diejenigen Mafcınen: 
gettungen in ihren Yauptrepräfentanten, gufammen, 
welche die Bereinigung von wei oder mehr einfachen 
Fäden zu ftärtern fadenjörmigen Producten (Bivirne, 
Schnuren, Seile, Taue u. . m.) zu bewirten beim 
nd. Cine folhe Bereinigung lann entweder Durch 
Bulammeibreben oder Sulammenfichien _(Hlomeln) 
geldehen. 

Die einfadfte, aud) zum eigetlicen Spinnen braudh: 
bare Lorrictung it das Seilerrad, von weldhen‘ 
dig. U eine medmäfige Anordnung darftelt. Daffelbe 
enibält eine Anyabl erigontale Spindeln, welde am 
Außern freiliegenden Gnde batenförmi 
find und vermittels einer geeigneten majchinellen Cin- 
vißtung eine fämelle solitende Vervegung erhalten; 
bei der auf unferer Tafel dargeftelien Aneremung 
wird diefe Bewegung mittels einer Schnuricheibe ber 
vorgebradht, über weldhe eine Treibfchnur gelegt üt; 
der Arbeiter, weliher bei dem Spinnen und Aufanmen: 
drehen vüdmärts fereitel, Sieht die eine Seile diefer 
Teeibfönur an und verfeht fo die Scheibe in Drehung, 
wogegen bei den ältern Seilerräbern hierzu ein be 
fonderer Sebeiter erforderlich war, Coll diejer Apparat 
auın Spinnen gebraudt werden, fo giebt ber Al 
Aus einem Waldel des vohen Safermateile, 1. ©. 
Hachsmerc, einige Zafern heraus, dreht diejelben mit 
den Singern zu einem Sabenfthd’ ufaimmen und bes 


mes, 





für Erguik — 



























































umgebogen | 





Zoira: und Rreppefmafhinrm. 


feige daffelbe an einem ver Haten; indem er fd 
Imun fanafam rüdwärts bewegt, mit einer Gefcmiig, 
feit von 400—600 Millimeter per Gecunde, mer: 
[den immer meue ajern aus dem von ihm mitge: 
nomnenen Materiofguantum berausgezogen und infl 
der Drehung des Hatens angemeflen zufammenge 
dreht. Sollen zum grci oder medr [0 eralıne 
Scnuren yu einem flärlern Saven (Bindfaden, 
Üipen) vereinigt werben, fo befeligt man die Enden 
verein. an einem andern, in entgegengejeter Nik 
hung rotirenven Haten und dreht fie 10. jujamme, 
\nobei die. entgegengejepten Gnden geimobnlich ebene. 
an einem Haten, welder an einem fahrbaten Gehe 
feifigt, angebangen werden. Jıbem man den Drebungt: 
fm bei der Vereinigung der Ginyelfäden enger 
‚geiept wählt zu demjenigen bei deren Seritellung, er: 
fangt man eriabrungsgemäß einen bejonders innigen 
Sulammenfchtuh diejer Side, 

Für den ausgedehntern fabrifativen Betrieb treim 
an die Stelle des Seilerrades die eigentlichen Seil: 

















gleihyitig drei Lipen aus je drei einfachen Fäden u 
Fmmengeorebt und Diele due Aißen obann burg de 
jammendreben zu einer einpigen Schnur vereinigt; ale 
bier gufammentirlenben. beweglichen Zheile qruppren 
ih um eine borigontale Spindel, auf welche miltds 

5 Treibriemens und der am linten Ende der Ra: 
{ine fihtbaren Riemenfdeiben drehende_ Benegung 
übertragen wird; diefe Spindel trägt drei unter 120 
Grad gegeneinander verteilte Nabmen, in weiber 
einere mit je drei Garnfpulen ausgerüftete Rad 
drehbar eingelagert ind; innerhalb jedes der lem 
werben die drei von den Spulen tommenden Fiber 
durch ein in der Drehungsachle befinbliches Dede zu 
einem Saden vereinigt, unb leide Kdranbenen; 
förmig. sufammengebrebt; c3 erhalten nämlich viele al 
Vorratpsbebälter für das Fabenmaterial angufebenter 
teinern Rahmen auper ihrer Drehung um bie Yaupt 
foindet maß eine bejonbere Drehung um ibre eig 
au diefer Spindel yarallele Mhfe, und zwar vermittdi 
eines jur Qauptmelle concenteifchen, jedob am Ceitl 
befeftgten Stirnrabes, auf weldem id drei Mein, 
auf die erwähnten Hahmen treibenb wirlende Znider 
rüber abälgen. Die Drei fo gebilbeten Yipen werte 
iclietih am vehtleitigen Ede der Hauptwelle 1 
einer gemeinfamen centralen MuStritsöfinung verein 
und die bier entfichenbe Didere Cchnur wird vermi 
Dreier zotitenber Walpen, von denen die ywei ben 
gegen die brüte untere angepreft werden, langfam ab 
geiogen und fällt frei berab, 

Bei der in Fig. 7dargeltelten Seitmaf ine, melde 
übrigens auf gleichen Brincipien berubt wie die frhen 
beichricbene, erfolgt eine tegefmäfige Mufmidehng 
des erpeugten Ceils auf eine grofe Spule, unter Be 
mupung der geradlinigen fs und Abbemegung eine 
Seilfübrers. Alle gröbern Ceilmafeinen men mi 
derartigen Widelapparaten auögerüftet fein. 

In vielen Füllen genügt ein einmaliger Zufammer 
tegungeproceß zur_Qerftellung eines feilartigen abr 
als (bwin, Eiidgarn, Stetenfüben für Gene 
u.1.1.); alsdann it Das Srincip der Beroielfadunz 
des Werlseugs mit Qortbeilanyutwenben, Gin Beifpielhir 
für bietet die in ig. 2 dargeftelte Swirnmafdine 
Man fiebt bier im oberften Zbeil der Figur ein ad 
Latten yufammengefügtes Gefell, auf weldem die mit 
den einjachen iden gefüllten Spulen Blap finden; tie 
von bei, vier oder fünf Cpulen Toınmeniden Süden wer 
den nad) einem gemeinfamen Debr geführt und pafli 









































Mesanifge Tegnil — Weinäfte, 


alödann zwei aufeinanbergeprefte Walzen, welhe von. 
der Antriebwelle aus eine oleichmähige Drehung 
beiwenung empfangen, Daber bie Aufanımengelegten 
(Bublirten) Fäden mit uneränderlicer Geicmindigteit 
vormärts ziehen; biefelben erhalten hierauf durd 
einen zotirenden ügel, deflen Cinrichtung bei We: 
fbreibung der Waterfeinfpinnmafchine dargelegt wurde, 
Di esforertihe Prebung und merben ei auf Spulen, 
die in der Figur forigelaffen find, in regelmäfigen 
Windungen aufgeridelt. 

Yıh felen Amirnmafeinen id vie auf, unferer 
Zafel aufgenommenen Spulmafinen nahe ver: 
wandt (dig. 8 und 9); die Vereinigung mehrerer 
Fiven füllt bier in der Negel weg und e& verbleibt 
nur der Aufmindungsprocef, indem folhe Mafchinen 
Gefpinfte, die zu Webinaaren verarbeitet werden follen, 
aus der im Handel gebräudlicen Jorm_ der Sträbne 
in die Form von Spulen überführen follen. Diefe 
Spulen find von zweierlei Art: Scheibenfpulen, oder 
Sauffpufen, bei denen das Mbmideln in der Nictung 
fentrect zur Adıje mögl die Drehung 
der Spulen erforberlic üt, und Schleiftsulen (Cots), 
welche während der Abwidelung fefttben und bei 
denen dad Absiehen bes Fabens in der Nichtung der 
Nie zu bewinten if; die erftern Anden jur Herr 
tung der Kette, Die [tern jur inführung des Schufies 
Wermenbung; bei jenen ilten Die einyelnen [ebrauben: 
gangformigen Windungen Ireiscnlinbrifche Scibten auf 
einem bölyernen Nohre, an befien Enden dünne Scheiben 
fipen, bei diefen fepen fi) die eingefnen Mindungen 
zu fepelförmigen Schichten qufammen, welde ih auf 
dem legelförmigen Ende der Spule übereinanderlagern. 

ieraus ergibt fih der notbwendige Unterihied in der 

nrichtung der Nettenfpulmajinen (ig. e) und) 
Sauhfpulmafchinen (Fig. 2); bei erfter geben 
die Fiden von dem leicht Vrebbaren Hasyel über eine 
Schiene, welche in Tangfamer Auf: und Ahbenegung 
Bean it, mad den (nel rttenten, auf venikalen 
Spindeln fiedenden Spulen; bei leptem teten fie 
durd einen vertialen Schi cined feiftebenden Hobl: 
Tegels, in melden die in Drebung begriffene Spule 
mit ürem Tgeförmigen Ende berühren® eingeedt ih 
und in dem Dafe, wie die Yufwidelung vorichtite, 
böber aufftigt; bier muß. alfo die Spule mit ihrer 
Spindel jo werbunden fein, dahı fie jmar an ber 
Drebbervenung tbeilgunebmen geywungen it, jedod 
eine Weriebung in ber Nihtung ber Qobe’erliken 
an. 

Bei den Rd ppelsoder Flehtmafcinen (Fig. 5 
und 6) erfolgt eine eigentliäe Verjhlingung der ein 
einen üben, ähnlih wie bei ber Hertellung der Ge: 
Mechte von Hand; die wären teilen fih in zwei 
Gruppen, von welhen die Fäden der einen Orumpe 
wie redtsgängige, Diejenigen der andern wie linls 
gängige Schraubenlinien verlaufen; jeder Jaden der 
einen Oruppe gebt abwechfehnd über und unter einem 
dab der Den Öranpe Bin, (hab Dir auf ir 
Mlinbrihen Oberfläche eine ähnliche Verfchlingung der 
iten entteht, wie bei den Ieinivandbindigen Veiveben 
dwifchen den Fäden der Kite und des Schufles. Das 
in State fammenbe Dabrtt Sie in Biegfames 

tobt, welches Durch eine paflende Anpabl Lofe aulauumen« 
gelegler Fäpen mit einem Stern ausgefüllt werden 
tan; auch if eb möglich, feite Adrper, Peifhenfticle, 
Anden fm. Ju, übetedten. ie jufammen 
guflcchtenden Fäden find auf Spulen aufaetidelt, welche 
drehbar auf befondere zohrfärmige Möppel (in. 6) 
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Hortfeieben läßt; damit alle Fäben mit derfelben con« 
|lanten Spannung in das Cefleht eintreln, It man 
fe, wie Big. 6 jeigt, wurd das Dehr eined in ber 
| Hobtung des Aoppel® untergebradten Spanngeni 
|vaifiren; die gleihmäßige Dichtbeit des Gelechts wird 
auberbem Durd) ein gang gleichmäfiges Abyieben der 
geiloctenen Echnur mittels weier rötitender Malen 
gefichert, um welche dieelbe berumgefübrt wird, worauf 
|die vegefmäßige Wufwidelung auf eine Spule erfolgen 
fann. Wie man an bemfelben Geftll eine gröhere 
ab von söppelmerten vereinigen Tan, melde eine 
gemeinfaftliche Antriebwelle haben, yeigt die Sig. 5 
ünferer Tafel. 

‚Sir feinere Crgeugnifle der bier befprochenen Art 
(Räbzwirn, Yindfaben, Stridgarn u. |. 1.) wird zu: 
teilen die Yufwidelung verjelben yu regelmäßig ger 
bildeten Anäulen gefordert; baber erfdien es angepeigt, 
auf eine Anaulmidelmaf@ine (Sig. 4) auf die 
vorliegende Tafel aufzunehmen. Hier wird die aufs 
zumidelnde Schnur durch die bahle Achfe eines roti 
Tenten gabetförmigen hgele und turd) ein an einem 
Arm deffelben befmdliches Debr nah einer Spindel 
geführt, welche gleichjeiig gnei verfiedene Bewegungen 
ausführt; eine (angfame Drehung um ibre boriyontole 
geomettifche Nchje und eine noc Langfamere Dscilation 
üm eine verticale Mhfe; die leptere Bermenung macht, 
dah die, ergeugten fehraubengangförmigen Winvungen 
allmählich üpren Neigumgsminlel gegen die Ahle des 
Anauls ändern, womit überhaupt die nötbige Haltbars 
fi dos Samen su, Stande lummt. Tie m di. 4 
dargeltelte Snaulwidelnafine it für SHanbbeirieb 
und für gleihgeitige Yerftellung dreier Andule beimmt, 


Webfühle. 
Rate 1) 

Die auf vorliegender Tafel dargeftellten mafchinellen 
‚Hülfsmittel dienen zur Herftellung der Gewebe im 
engem Sinne, d. b. folder flächenartig ausgebehnter 
Fabrilate, welde durb_regelmö Verfhräntung 
meer unter sebtem Wintel, verlaufender Soleme 
abenförmiger örper (Gefpinte von Baummalle, 
Schafwolle, las, Seide u. |. m.) gebildet find; das 
eine Fadenfoflem (Bette) erfredt fh nad der Lange 
des Öemebeftüds, das andere (Schuh) nad ver Breite 
defelben; das erftere beflct aus vielen einefnen fehr 
Langen Fäden, welche vor der eigentlichen Mebeoperation 
dur eine befondere Arbeit (da Scheren) parallel 
nebeneinander gelegt und auf eine böferne Walze 
(Settenbaum) ftraff aufgerwidelt (aufgebäumt) werden; 
das anbere Fadenfoftem wird durch einen einzigen 
Faden erzeugt, welcher über die Breite des Geiveber 
füds in geraden Sagen bin und berläuft, an ven 
Rändern deffelben umtebrend und denfelben eine ge: 
wiffe Halibarteit verleibend. Die Verbindung ber beir 
ben Sabengruppen geicieht nun jo, daf ver Schufr 
faden in regelmäfigem Wechfel unter einigen und über 
den übrigen Nettenfäben verläuft und dak in jever 
folgenden Lage des Schußfadens eine andere Vertbeis 
fung der Rettenfäden in oberhalb und unterhalb Tier 
‚gende erfolgt. Die größte Zahl von Berfränkungen 
(Bindungen) zwiichen Schub und Aettenfäben findet 
ei der Seintwand fait; hier nimmt der erfle Schuhe 
‚faden feinen Lauf über den erften, dritten, fünften, 
\ünter den zweiten, vierten, fehten Reltenfaden, ver 
{weite über den zweiten, vierten, festen und unter 
{ten erften, dritten, fünften Nettenfaden; der dritte 
| Schuffaven bat wieber biefelbe Sage wie der erfte, der 





























aufgeicheben find, die man Durch rotitenke ftrnfermige! vierte Diefelbe wie ber zweite u. |. w. Derjenige Lbeil 
Treiber in gwel wellenförmig getafteen, Th abmehjelnb bes Webftuhfs, welcher die vegeimäbige Zheilung der 
durefeneitenden und in ch gurhichfaufenden Bahnen’ gefammten Reitenfäden in die für jeven einjefnen 
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Scuhfaden erforberlißen ywei Gruppen bewirt, heißt 
das Geicirr. Die Anordnung deffelben, für das 
Sinwanpgemebe ergibt fh aub Sig, 13, worin ab die 
horizontal auögefpannte elle bepeidmet, © Das foge: 
nannte Blatt, ein leichter Hölyerner Aahrnen von einer 
der Önmebebrete entfpredenben Cänge und mit einer 
roßen Jabl parallel verfaufenber weticaler Stäbchen 
(tete) verfehen (Dig. ?), yoien melden die Aettene 
fänen einjen aber zu seien ober dreien bindund: 
geführt Mn; biervurd werden bie, Seltenfäben, in 
gleihmöhiger Verteilung über die Stubibreite erhale 
en, fomie die Qulammenfhiebung der eingetragenen 
C&ubfäpen fd mittels einer Yoripontalfhiebung des 
Blattes leiht bewitlen Läft; dy d4 find die fogenann« 
ten Schäfte, deren jever (mie Sig. 12 zeigt) aus 
ge boripontaen Latte belebt, weile mittel® ver 
eier Sömieen (ibn) cine Nike in Braiten 
Seugringelcen) eingebunden enthalten, Ducd, welche 
[gi ‚inenfnen Frsurgeogn I; Die ken 
Nolte find oberhalb turc zwei über Nolen e geführte 
Stänuren verbunden, unterhalb fieben fe wurd je uch 
andere Schnuren mit den um bie Ahle g drebbaren 
Sebtln (Zriten) F, Fa in Verbindung, melde ver 
deber mittels feiner Sühe abmechfelnb  niebertit; 
dentt man fh nun, dal alle ungerabjabligen Ketten“ 
füpen (ver erfte, wette, fünfte ü. f. i.) Dun die 
Feugringelden bes Schaftes d, gejogen find, alle 
gerabjabligen dur) diejenigen des Schotes d,, To er 
belt, dab dur Niebertreien des Trittes (Shemels) 
F, Edalt d, aus feiner Mittellage berab, d, binaufge: 
gegen wieh, Daher eine folde Abeilung (Fadbildung) 
ter Seite einwlt, dafı alle ungeratyahligen Selten“ 
fäten über alle geratjabligen unter. die. ueiprüngliche 
Wüttellage geführt werben; in den fo pmifhen dem 
ion fertigen Gemebefüd a und den Schäten d, dh, 
gebilbeten wintelformigen Raum (as ac) wirb mit: 
1els eines fegenannten Schüßen, welder den Schu: 
foden auf ein Spulen gewidelt im Borrath enthält, 
der Schuß eingetragen, und zwar fo, daß er vor Das] 
&luteye legen fon; Bu ein ige Bmegung 
veflelben gegen das Con worhanbene Ömehe (das 
Anfölagen) wid ver Shukfaben an ben verber eine 
getragenen nabe berangefeioben, worauf burd) Nieder: 
ireten ues Cihenels F, die enigegengefepte Yage der 
Echte herbeigeführt wirb, alfo Die ungerabjahligen 
Seltnfäpen ins Unterfad, ie gerabjabligen ins Dber: 
fach gebradt werben; ein weiter Säuhfaben wird ein: 
tragen und mit ver Lade angefälagen, momit ein 
Öptlus aller regelmäßig ich tieberbelenben Bewegungen 
beenbet it, 2 

Die Geftalt der zum Cintragen des Schuffes die 
meiden Shen al 6 cas ben Se, D una 10 
cin (@ifäbnlich getaltetes, an den zugefkigten Enden 
mit Metall beiefagenee Stüd_Yaly enthalt in einem 
Bien Aufn bi au cp Spibc aufgtedie 
dem Schubfaben bevidelte Spule, von welder der Zar 
en entweder in ber Nihtung normal zur Achfe aber 
yaralle ju berieben abaeyogen wird; im erten dal 






























Gig, 2) dreht ib Die Sue (Loufluf) um di 
Spindel, im zweiten (Fig. 10) fedt bie Spute » fet 





@uf berjeben, daher dort vie Winkungen culindrifce, 
bier Tonifce Chichten bilden müflen; der Saden tritt 
dunh ein in der Schüpenmandung entbaltenes Lob 
nach aufen und wird beim Durdgang des Schügen 
dur das Pac über die Breite der Kette ausgelegt; 
für breite Gewebe, bei henen weder das Durdfteden 
mod das Durbwerfen thunlich it, verfcht man den. 
Scügen mit zwei Lauftädchen und flöht ibn mittels 
einer eigenen, von Hand zu beivegenben Vorrichtung 
Feifce und Scüpentriber) auf dem Ladenllop hin. 





Meganifge Tguik. — Dropäfte 


Mi dem (eptern Namen beyichnet man das untere 
Suerfiüd (Hin Sig. 11) des tabmenförmigen Theile 
(are), in welgem das Blatt gehalten it und durd) 
welden hafllbe die ermähnte Horijonlalbewegung em 
piängt; wie dig. 12 ertennen läßt, fiht das Blatt 
milden dem Labentlop M und ven Lapendedel P; 
[Dur& zwei Arme oder Shiwingen E fieben Deje Lbeile 
mit der Ueberlage D in Werintung, melde mittels 
zweier Sehneiben ober Spiten auf dem Gtubhfgeftel 
rebbar aufgehängt it und vucd bie linte Hand des 
Abeens in enlarge Sämingungen nee wir, 
Damit nit Durc) die Anfpannung ves Cehuhfabens 
(welder beim Anfhlagen geawungen wid, eine wen: 
örmige Geftalt anpunepmen) eine zu ftarte und un« 
tegelmäfige Berminberung der Geiwebebreite eintritt, 
bebient fd) der Weber eines bejonbem, in Big. 8 
Dargeftelten Werteugs (DBreitbalter, Cyannrutbe, 
Tenpel), betebend aus ywei durd) Yabenfidde ver: 
bundenen Stäben, die.an ven Aufern Enten mit Mes 
tallpigen verieben find; indem man biefe Epigen 
nahe tem Vande des Gewebes in baifelbe einticht, 
eöbreno vie beiden Stäbe einen lunpfen Mintel mit 
einander bilden, und Gierauf Das Gange nad) Urt eines 
Auiehebels auf das Öemebe nieverllapp, erzeugt man 
in demfelßen nach der Richtung der Breite eine anger 
mefiene Spannung, welche dem Zug ter Shubfäden 
Widerftanb Life; febftvertändlidh muß viefe Span 
unbe in dem Mafe wie die Gewebebildung fortfdreitet 
geilmeifig neu eingefept werben. Chenfo muß, damit 
Das Spiel der Lade fortbauernp an berflben Ctelle 
erfegen tanın, das Gewebe felbt {n ber Mihtung des 
Biels in Sig, 15 forträden; man läßt dafielke des; 
halb auf eine Wale (Zeugbaum) fc) aufwideln, welde 
jetweitig burc den Arbeiter oder in turzen Intervallen 
ielfihätig Dusch einen von der Labe gelricbenen 
Wechanisinus gedreht wird. 

Akne dr Gefälng er Kinmenbariger 
Gewebe nur nei vefficbene Sagen des Autenfaden 
vortemmen, aljo aud ywei Säfte ausreiden, gibt es 
bei allen andern Arten von Ocmeben cine größere 
Bub verföiedener Lagen der Heltenfüden und erböht 
ih dem entjprechen® auch die Zahl Der im ganyen an- 
umeuwenten Schäfte; alödann iN das in dig. 13 dar: 
getehte_ Gejdire nidt mehr zu brauchen und es fommt 
der in Sig. 14 fflgiie Gontermarjch in Anwen“ 
ung; Gier ftebt jeder Schaft a burg) eine Schnur mit 
linein jweiormigen Qebel bb in Verbindung, der um 
nen Stft © drehbar it; eine auferbalb des Saftes 
beradgebende Schnur feptviefen Hebel mit dem doppelt: 
langen (um Stift o brehbaren) Hebel d in Verbindung, 
jan welgen bei F die nad dem_Tritt g führende 

nur angetnüpft it; derfelbe Gäajt feht mittels 
Scnuren und YSmilhenhebel hi mit einem zweiten 
rt & in irecier Verbindung, wonach ohne Didde er: 
fiötlih, daß der Saft a aus feiner mitlern Sage 
fomol Bund Zreten des Sıhemels x gehoben als au 
durch Zielen des Chemels L Yefenft_ werden Tann, 
man hat nun in bem Gefdirr fo viel Säüfte anuere: 
nen, alS veridiebene Lagen von Stitenjäben im Ge: 
iwcbe vorlommen, und fo viel Shemel, als cs veridie: 
dene Sagen von Eshuffäden gift, und verbinket fodann 
jeden Zritt mit allen benjenigen Schäften, die Bi {ei 
mem Wiebertreten gehoben werben follen, mittels der 
Theile bedfg, alle Abrigen, welde Ins Unterfah 
tommen felen, direct mittels ber Xeile hik, Durd 
eine verönderte „Anfänürung“ ber Tritte an bie 
Schäfte fi cs möglig, vafllbe Gefcirr folder Art 
ur Yerftellung einer groben Sahl derichiebenartiger 






































indungen und Oeivebeforten vorzuribten; bei ber 
Sabrilation der Möper, Milafie und vieler Ueinger 


Meganifäe Trgnik — Wirkmefhinen, Appreturmefäinen, 


mufterter Stoffe ift der Contermarfp allgemein im Ge: 
Grau. Die Örenge feiner Anwendung legt da, wo 
vie Zahl der Schäfte zu grob wird, um fie im Stubl 
unterbringen zu lönnen, und die Zahl der Schemel zu | 
groß, als dafs jeder derfelben den Zühen des Arbeitens | 
euem zugänglich wäre. Diefer Jall tritt ein bei) 
Hertellung aller grofgemufterten "Stoffe (Tamahte 
u. few), bei weldier diefelbe Lage des Schuhfadens | 
ie deS Rettenfabens cuft innerhalb eines grüßen 
Interalls wiederlehrt, An die Stelle des Conter: 
marfches tritt alddann die Yacauarbmafhine, von 
melcer Fig. 15 eine Borftellung gewähren fol. An 
die Stelle der Schäfte treten bier einfadhe Cenuren 
(Serben) a, deren jede alle diejenigen ipen vereinigt, 
deren Kettenfaben immer gleihyeitig gehoben werben | 
mülen; biefe Schmuren find durch Löcher eines hori: 
zontafen, am Stublgeftll befeftigten Bretes (Platinen: 
boden) b geführt und an verticalen, oben mit einer 
vorfpringenden Nafe verjebenen Stäbchen (Wlatinen) c' 
beiejtigt ; diefelben Können mittels borigontaler Schienen 
(Mefier) .d, welche in einem verticaf beweglichen Schie: 
ber (Mefiertaften) o fihen, um den zur Gintragung 
des Schuhfadens erforderlichen Betrag gehoben werben, 
wenn fie Re) in der werticnfen Stellung befinden; fie 
Tönnen aber aus biejer Stellung jeitwärts verihoben 
(um das auf dem Plntinenboten fiehende Ende ge: 
drebt) werden, burdh Horigontalichiebung der zu jeder 
Bintine gehörigen Nabel f, welde mitis einer Defe) 
diefelbe umfaßt; jede folhe Nadel wird durch eine Heine 
in dem feberhaus g untergebrahte Schraubenjeder 
nad lint3 gehalten, kann aber durd das im Duers 
fchnitt dargeitellte vierfeitige Prisma nach vedits vers 
jchoben werben, wenn legteres eine Sorigontalbeiwegung 
in dem erforderlichen Sinne ausführt; die Seiten die: 
jes PBrismas find mit eingebohrten Lühern i verfeben, 
welibe mit den intsfeitigen Enten der Nabel f corter 
fponviren; bieje Löcher müfien für diejenigen Nadeln, 
weldje nach redhts verihoben werben follen, verbedt 
werben, was burd) übergelegte, durd) Fadenftüde be: 
weglidh verbundene, eine endloje Stette bildende Pappı 
täfelden h geicieht, die nur an venjenigen Stellen, 
welde den nicht zu verjdiebenden Nadeln entfpreen, 
durlodt find; denlt man fih mun das erwähnte) 
Prisma bins und bergehend und zugleich durch einen 
befondern Mechanismus per Spiel um einen Wintel| 
von 00 Grad um feine *chje gedreht, fo wird die 
Möglicteit exhellen, für jedes folde mit dem Tempo 
der Sadenbeivegung correiponbirente Spiel eine an: 
ere durd das zu bildende Gewebemufter worges 
föribene Gruppe don Blatinen in derjenigen Poftion 
hu belaffen, bei welcher fie dur ven aufgebenben 
Wefiertaften gehoben werden, bie übrigen aber jevesmal 
fo weit {chief zu fiellen, dahı ihre Nafen außerhalb des 
Bereichs der correfponbirenden Mefjer tommen, aljo 
auf dem Wlatinenboden ftehen bleiben; um ein gewifies 
Mufter berzuftellen, wird man mur ndtbig haben, eine 
folde Mlufterkette aufjulegen, deren Pappen an den 
entfprehenden Stellen mit Löchern verfeben find; für 
jedes Muiter it daber eine andere Mufterlette ers 
Torwenti. 

Die bisher beihriebenen Hülfsmittel find für Hand: 
ftüble, bei denen alle Bervegungen durd Hände und 
'eineg Mrbeiters bervorgebrächt werden, und me: 
ice Stüble, deren Betrieb durch eine Raturtraft 
erfolgt, gleihmäßig in Anwendung; jedoch) treten bei 
den Leptern nodh gewiffe Verveaung&medhanismen bingu 
melde bie erforderliden Bewegungen von ber Um; 
brebung einer umlaufenben, Durd) Zreibriemen bewegten 
Welle (ntriebiwelle) ableiten. Um bierven wie von 
ver gegenfeitigen Anordnung aller wieljanen Theile 



























































einen Zotaleindrud zu gemähren, find in den Big, 1 
bis 5 die verfpetieifben Abbiltungen mehrerer meda: 
nifcer Webfiüble aufgenommen worken, 

Big. 1 zeigt einen mepanif&en Webftubl von Au: 
dolf Weit in Ghermip, beimmt zur Herftellung ein: 
mareindiger Semeb; bie Ste in meggnoimm 

ebacht, jcrod die ollen, an denen bieielben aufge: 
ngt find, im oben Abeile des Geftells Achtbar; der 
Beugbaum, auf welchen die Aufwidelung der Woare 
erfolgt, it dem Defchauer zugefebt. 

Der in Fig. 2 dargeftllte Wecfelfiubt aus ders 
felben Werftatt enthält die befondere Cinrichtung, 
haf, verfeiebenartiger (3, ®. veriiebenfarbiger oder 
verfdieden farler) Schub in regelmäßiger Ybncdije 
Tung eingeftagen werben fann; die Tade enthält u 
den Gnde auf der einen Seite mehrere Schügenläften, 
weite buch einen befonbern Medhaniemus dor ehem 
Sadenipiel jo weit borijontal vericoben werben, dal 
fenemat der gemünfäte Schüpen fh in her Ber 
längerung der Kadenbahn befindet; bierburd micd bie 
gerfelung quergefteifter Stoffe auf dem medhanijchen 

ebfubt möglich, 

In ig. 3 it ein groker, zur Herftelung gemufterter 
Zepsice geeigneter Krafttubl bargeftelt, bei welchen 
zur Facbildung zwar Chäfte angewendet find, deren 
ebung jedoch mittels yweier der Jacquarbmafchine 
Ünticen Vorrihtungen (Schaftmafeinen) erfolgt; die 
Bappenfetten Find hier durd) zoei aus Hafgfhienen ges 
ilbete Netten erjept, welde an gemiflen, burd das 
Mufter_vorgefchriebenen Stellen mit Lutzen Stiften 
bejegt fü 

Cine einzige Shaftmafbine enthält der für Meine 
gemufterte Stoffe beftimmte mechanifde Stuhl ber 
Sig. 4, während der in dig. 5 bargeftelte Stubl zur 
Sufnabme einer eigentlichen Jacauaromafine vorge: 
richtet it, daher feine Schäfte aufzunehmen bat. 

Verwendet man ld Stelle cin Gelpinft, welbes 
vun) bie mannichjadhen, bei ber Fahbilbung auftreten: 
ven Reibungen leichte Schaven leitet (5. ©. Yaums 
wollengarn), fo muß man bie Kelte vor ihrer Verarı 
beitung f&lihten, d.h. mit einer Stärteabtohung 
überzieben, weldie nad) geböriger Bertbeilung und 
Austrodnung eine fhühende Dede bildet; bei Lem 
Ram, geiet bie Doeeton aa den, Sibte 
telbt mitteleeinfacer, vom Weber gehandhabter Bürften; 
für mechanifbe Stühle it jedoch eine eigene in di. 6 
dargeftelte Sc Libtmaf&ine im Gebraud, weiße jür 
eine gröfere Zahl von Stüblen die Selten im voraus 
fhichet; dieauf befondern (in der Figur weggelafenen) 
Spulen aufgeridelten Settenfäben paflien bier einen mit 
Stärtetliter erfülten Trog, werben dann durd, zwei 
{hteingende Birften von oben und unten bearbeite, 
Bierauf Durch einen Strom beiber Luft getrodnet, Durch) 
einen dem Blatt des Webftubls (Sig. 7) ähnliden 
Kam in gleihmöfiger Nebeneinanderorbnung erhalten, 
entich auf den im obern Theile des Geftlls gelager: 
fen Slettenbaum aufgewidelt; Iepterer wird alsvann 
unmittelbar in ben Ctubl eingelegt. Bei ichafnollener 
Kette mitt an Stelle Viefer Sclictmafdine eine Leim« 
afcine, während feivene und leinene Selten wegen 
der geößern Olätte ihrer Haben Diefe Bearbeitung nit 
erfordern. 

Wirkmafchinen*), Apprelurmafdjinen. 
at 1) 


Das Mirten, 1689 vom Gngländer James Lee err 
funben, ift auf vem Striden hervorgegangen; e8 ver: 
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wendet wie Teptereg zur Gerftelung eines flädhenartig 
auägebebnten biegfamen Gabrifat nur einen Zaden, 
Weider f Befimmte Lagen (Bafcen) genen mb 
dur Ginbängen berfelben ineinander mit fi, felbit 
verbunden wird. Diele Mafcıen (ig. 10) gleichen 
‚mei fommetri) zueinanber fitbenden Budlaben S 
N); fie enthalten alfo den Jaben nicht gerade ges 
firedt, fonbern vielfach gebogen und felen, wegen der 
Biegungtelaftidtät des Fadens, ihre Form nadı ei 
waigem Berziepen leicht felbft wieder her. Deabalb 
ift bie Mare, das Genirtte, elaftifc und eignet fi 
befler al andere Gewebe zu folden Aleibungs: 
ftüden, weldhe ih genau den Gormen der Körpertbeile 
anfhmiegen follen, 

Sur Hertellung der Mafchen find Nadeln mit langen 

ten (Sig. 10) und dünne Bledjtüde mit mebrfagen 

infcpnitten (fogenannte Platinen) eıforderlic, und 
gmar beide Gtüde in derjelben Anzahl als die Zahl 
ter Majchen in der Breirichtung des Waarenjiüds 
heirägt, Während nun beim Striden jede neue Mafche 
einzeln dadurd entfiet, daß man den Faden als 
Schleife durd) eine alte Mache bindurchjieht, fo wird 
beim Mirten eine ganze Neibe Mofen mit einem 
male bergeielt, nadivem man mit ihnen folgenbe Bor: 
srungsarelen vrgenommen ba, (a, 10), Die 
alte MWaare wiro durd) die Patineneinfdnüte (Hehlen) 
auf ven Nadeln qurüdgeyogen, der Saden über die 
Naeln und unter die Platinennafen lang bingelegt 
AND und Hrrebfeten ber eigenen Ylatinen ja 
Soleifen ywildhen Die Radeln eingeorüdt, diefe Seiler 
fen meiden vorn unter tie Nabeldaten gelänben, Die 
alten Mofeten aber binter benfelben gelaffen; vie 
Yatenfoipen werden durch eine Eiene, die Prefle, 
abwärts in tie Niemen (Zfchafden) der Rabelichäfte 
edrüdt, {obah man endlich Die alten Mafchen auf die 

ofen und von ten Nabeln abfchieben tan; fie bleiben 
dann in den neuen Schleifen hängen und bieje len 
mun die neuen Mafchen. 

Diefe Mafhenbildung mit nur einem Faden nennt 
man bie Aulirwirterei (vom frangöffcien coule, d. 
dad Cinfehieben der Platinen gifden bie Radeln). Cine 
andere rt des Wirlens, 1709 erfunden, vermenbet 
nit einen Faden, fondern eine ganye Menge paralleler 
Füben, eine jogenannte Nette, und verbindet diefelben 
aud durd Bildung von Mafchen; fie beißt Vie Ketten: 
wirterei. 

Die Mftinen jr Rule Rab; den, San 
tuliftubl, au Strumpftubl genannt, und flache Tomie 
tunde mehanifche Stühle. Ein fogenannter frangäfifcer 
Rundfiubl, d.i. ein folder, meldier die Nadeln auf 
einem treßringe boripontal und radial Legend ent: 
bält, it in Big. 1 abgebildet. eine Aulirplatinen 
befinden fi in eingelnen Rapfeln ober Rädern, ven 
fogenannten Meilleujen: ober Mafchenbildnern. ” Die 
Zeichnung deutet die befte Ausführung viefer Mailleufen, 
Die fogenannten großen Mailleufen (mailleusesobligues, 
won Sounuct un rang in Attenburg 0.3, Würems 
berg, ober Gtüdlen und Zerrot, Stuttgart), an, welche 
ollommen genau Furen und’ and präbe Gare ver 
arbeiten, weil fie bie Schleifen LiB zum Mbfälagen der 
alten Mafcen balten. 

Seit etwa zwanyig Jahren it eine andere Art der 
Mafchenbildung für Aulrivanre befannt geivorden, welche 
Bungennabeln (selfacting needles, Sig. 9) verienke, 
deren Turye Qaten durch Dad Auflegen eines beweglichen 
tms, einer Junge, geidloffen werben, fobah alle 
daB „Breflen” weglält. Hierbei wird in ber Regel 
aud nicht hc, fonbern 68 merden bie Malen, nad) 
rt des Hälelns, einen bergetet, indem die Sabeln 
eingen wurd) ihre alten Mafen Finburdhfahren, mit 
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ben Haten ven Faben erfaffen und ihn ale Sätefen zu 
neuen Mofcen kur) die alten bindurcjiehen. Ja dır 
fer Weife arbeitet bie ept zumeif verbreitete Lamb’jde 
Stridmafchine, 1886 inSlordamerila erfunben, melde 
in Sig, 3 gelänei, Die Sungennabein him m 
qwei Reiben föräg einanber gegenüber und werben on 
Übren untern zu Qaten uumgebogenen Enben von den 
2u8 drei Marten (fig, 4) gebieten Rinnen ok 
Nuten erfaßt und geboben und gefentt, mobei fee 
Wafcen einjeln, nebeneinander bilben. Mit Heiner 
Wintelfebeln (Sig. 4) Tann man die Lage der Ruta 
platten verfteen, fobaß, Die Nabeln mebr, ober weniger 
ef berabfinten und Inder ober feft arbeiten. Ran fat 
diefe Nafine eine „Stridmafcine” genannt, meilman 
mit be namentlich” Strümpfe ungelähe in, befelen 
Beife herftelen Tann, mie dunc) Yandftrideri, ale 
rund, regulär und ohne Naht, bat aber biefen Hanır 
jaud auf andere, ac) wie der Hankftuhl arbetme 
Mafdinen mit Übertragen, wenn biejelben nur eift 
u bearbeiten waren und die Jorm ver Strümpfe 16 
lit, alfo obne zu fchneiben, eryielen lieben, Dieis 
ig. > abgebildete Stridma|hine von Dubiet un 
de Wattevilte if eine ambiche Mafchine mit gender: 
ter Zabenführung und Fabenfpannung; Ieptere behch 
für die Yamb’ide Mofhine aus einem Stablerake 
@ig. 8), weldier den. cima_ Aber 








Ware liefern; die Mafhenbilbung erfordert 
mit furgen Salen und einen rotirenden Arm, melde: 
am jeder bei ibm vorbeigeführten Nadel die alte Wajte 


boch yieht und über die Nabel abfbiebt, Die Etrid: 
maf&inevon Hinten. (Jig.5)endlid Lan nur late 
Woarenftäde arbeiten (wie der Yanbftrumpifißt); fr 
ft eigentlich nit eine Wirt, fonbern eine Ginjat- 
tettenjihmähmalchine, welde mit einer Nähnadel dr 
Faden als Cihleife burd) eine alle Mafche bndurk 

it, dieie Schleife dur einen Fänger halten läkt 
und endlich als neue Made auf einen Kamm as} 
bängt. Der Hamın, welder der Nadelreibe des Hart 
trumpffiuhts entfprit, erhält Die neuen Majcen er 
jeln nebeneinaner, während er fich mit feinen Zähnen 
&n der Sübnabel vorbeibenegt. 

Die Majhinen zur Hettenmirterei find Hand: ur 
ade medanifce Kettenfiüble; Kundtetenjäbte kr 
man isong mar für Qereluig ganz Rartr az 
baut und tennt fie unter dem Samen Lalogw 
Dafhinen, 

Die meiltenGewebe, fomoldie@ewebeim engern Sin 
gerne Gene) af au vie Mirhnaren (ram 
Iabige Geiebe), erfahren mach ihrer Herielung gerüft 
au ibrer Berfhönerung dienliche Operationen, die nur 
unter dem Namen Wppretur, Nppreiucarbeiter 
aufammengufoflen pflegt; dahin’ gehört j. ®. das Bu 
Ichen und Zrodnen der Baummollenen und |&afmolenr 
|Bemebe, dad Walten, Rauben, Scheren, Bürften ut 
Breflen der tubartigen Stoffe, das Mangen und Kt 
lanbern der Kattune, im weiteften Ginne des Wort 
au das üben und Druden. Der tnappbemefene 
Raum gefattete von ven hierzu benupten mafindler 
lfsmitten nur bie Hufnabme einiger wenigen, it 
inne von Beifpielen aufjufaflenden, nämlich ct 
Gentrifugaltrodenmaldine (Sig, 11), aut 
Walte (Fig. 12) und einer Dupielle ge 2) 

Die ertgenannte Mafdine findet ihre Anmerdurs 
unmittelbar nad) dem mit febe einfachen Halfemits 
ausgufüßenden Waldıen der Gewebe jur Cntfemuse 
des allergrößten Theils des anhängenden Waflerd; ft 
beftt aus einem an verticler Spindel beige 





treiseptinorifden Nefjel von Aupferbled, been 
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dungen mit vielen Heinen Kähern verfeben finb, aus 
zwei borijontalen, nad) entgegengefehten Kichtungen 
umlaufenden Sntriebwellen, welde mittel Reibräbern 
die ermäbnte Spindel in febr fhnelle Rotation ver: 
feben, enlidh aus einem ven Stefiel unfchichenben 
Zrog, auf welchem daS die Antriebmellen lagern 
Sefiell amgefchraubt it; füllt man bie nafen Gewebe 
in den Ace en und Yerjebt in in Drehung, ( uk 
die Centrifugaltraft vie belannte Wirlung aus, die 
Gewebe am die Wankung des Sefls anzulegen und 








das anbängende Waller DIS auf einen Meinen, durch 
Verbampfun 
Löcher der 


zu entfernenden Brudtbeil durd die 
{nd dur 





fette Malte (Dopvelturbel 
malte von Shimmel in Sbemnig) vet zu einer eigen 
tbümlicen Bearbeitung tudartiger (Thafwollener ) 
Stoffe, durd welhe der Sabenlauf verjeiben (vie 
‚Sabenfceinigteit) yum Verfätsinden gebradt und die 
Dide (auf often der Länge und Breite) erbeblih ver: 
wöhet, daber die Cigenfchaft, warm zu balten, in er: 
Hobtem Dafe vefichen werben fol; Kre Bearbeitung, 
melde in einem unter Gegenwart von Seifenwafler 
ftatfindenden Durbineten beteht, bewubt auf der 
Cigenfchaft, der Schofwollbaare, in erweichtem und eu: 
miete Sultan 1 Kraubeigangförmig zufamnen, 
zusieben und fobenn unter Ginirtüng Inlenber We 
arbeitung fih zu verfilgen; die hier abgebildete Mafcin. 
entbält in einem glaitwandigen, inmerlih mit Hol; 
werlleibeten Zxoge, heilen Boden fih nach beiden 
Enden bin in Treisefindrifher Serm erbebt, einen 
venbefartig bin: und berfchmingenden Stlop (Malt: 
hammer), welcher feine Beivequng von der borizontalen 
Antriebmelle aus mittels Lurjer Schubftangen es 
fängt; die zu waltenden, gehörig angefeudteten, un, 
vegelmäßig zulommengeegten Ocebellide werden u 
beiden Seiten de Wallpanmers in den Trog einge: 
Tegt und erfahren nun, indem fie vor dem Sammer 
qurichweidhen, an der Snnenmandung des Trogs auf 
feigen und regelmäfig von oben her wieder dor den 
Waltbanmer falen, fo eine Lanafame Ciruleien 
volführen, die angereutete Bearbeitung. Andere als 
ferafwollene Getebe befigen die Waltfähigteit nic; 
wohl aber tönnen Mafchinen der befpriebenen Art zum 
Waftsen einener und Baummollener Stoffe benupt 
werden. 

Ale Faerftofie befipen in einigem Grade die Eigene 
fiaft der ormbarleit, d. $. es nehmen vie Clementar: 
fafern, baber auf) die daraus erzeugten Zabritate, 
unter Ginmirbung von Wärme jede ihnen aufgeprägte 
Form an und behalten diefelbe alsdann mit einer ger 
willen Pebarrlihleit. Bon diefer Cigenfboft, di 
3 B. auch) beim Pölten und Pügeln der Wifche in 
Anfprudh genommen wirb, macht die in Sig. 13 dar 
geftelte Hutpreffe eine vorteilhafte Anwendung; die: 
feibe fol ven aus Si, Gewebe, Strohgefleht u. f.. 
bergeftelten Hüten die durd) die jeweilige Mode vor- 
gefchriebene Jorm geben; fie enthält Daher eine gub 
eiferne, Didtvanbige, von unten ber Durch Golstohlenfeuer 
ober Gas erhipte Zorn, auf welde der Hut aufge: 
feat und fobann mittel eines fogenannten Gummi 
heutelö an allen Stellen gleihmähig aufgebrädt wird; 
viefer Gummibeutel ift eine baubenfsrmige didwandige 
Platte von vulfanifitem autfeut, am Rande in einem 
metallenen Galblugeligen Dedel fo beiehigt, dak auf 
der Rüdjeite die Yeritellung eines jehr hoben Druds 
(20 bis 30 Amofphären) mittels eingepumpten Wafiers 
Auläffig it; die Higur geigt diefen Dedel aufgellappt, 
bei welder Stellung ver gu formende Hut eingelegt 
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werben Tann; er wird vor Hertelung des hoben 
Druds miedergellappt und mittels eines Täftigen 
iegelverfchtufes geidlofen; das Einpumpen des Wafe 
fers geichieht wie in einer Pobraufiihen Peeie mit: 
tel einer von Hand Gervegten Meinen Drudpumpe 
feit Cinführung diefer Mafeine it das früher übliche 
!ufbügeln der Hüte auf die Form fait gänglich außer 
Gebraub gelommen, 


Hähmafchinen, Sticmafchinen. 
aufn 

Die Auskiving brauchbarer mafeineller Hülfsmittel 
zur Herellung don Werbindungs: und Siernäbten ift 
einer. der rühmensmwertbeften Grfolge  erfinderifcher 
Zhätigfeit des Tepten Tiereljahrbunderts; Die eigent: 
liche Sabritaion guter Nähmafeinen begann in den 
Vereinigten Staaten im Jabre 1850, in Deutichland 1854. 

Die ältere Art von Wähmafcinen, welche überhaupt 
in ausgebehntern. praftfchen Gebraud) gelommen find, 
lieferten die geivöhnliche, Dur Handarbeit beritellkare 
Goftmabt, ei meer, wie 3. 1a, cn eigen 
Saden abwediehnd von der obern mab der untern 
Seite der zu vereinigenben Oeiebetüde und zurid 
Gauft; die Erpeugung derfelben fordert, dafı die Slabel 
felbi ven gefanimten Meg des Fabens zuridien, alio 
entieber bei jedem Ctid ganz Durd den Stoff hin: 
ur, ot, mie Sa. 2 at, ledig mehrere 
Windungen deg meilenartig gelaltcien Stoljs durd; 
ice; in Sig, 3 umd 4 find Sei zur Herftellung der 
‚Seftnaht befiimmte Mafcinen dargeftelt, wie fie viel 
{ad} in Mpvreturanftalten und Kattunbrudereien Benupt 
wurden, um bie eingenen Oewebeitide mit ihren Enten 
aneinandergunäben; gwei_ ineinandergreifenbe Jahn: 
rüber Legen den ihnen jugeführten Stoff in viele regel 
mäßige Jatten und fchieben diefelben auf eine den 
Näbfaden in einem Debr enthaltende fange Nabel, 
imelie am Oeftell_befefigt it und deren möglidfte 
Aunäberung -an die Zahnräder Durch eine auf deren 
{ne nehchte Sur yuplafen wir; TR man 
atsvam vi ade vom Öelel une niit man fe 
vollends dur die alten bindurd, fe wird ber Jaten 
achgejogen und verbindet tie wicher gerabaclredten 
Stofilagen. In einer andern Art ift dielelbe Naht and 
auf Mafcinen bergeftellt worden, bei benen cine 
voppelfpige, in der Mitte mit tem Dehr verfebene 
Nadel (Big. 1) mittels jweier auf beiden Seiten ver 
Stofilagen befimdliher Yangen abwehfelnd gefaht, 
Durdgeltdt, wieder gefaft, Burchgeiogen und an einer 
andern Stelle in enigegengefepter Nibtung durd ven 
Stoff geiührt wir. Seroc ift diefer Operationsmohus 
ur bei ben weiter unten zu befprechenben Stidmafhinen 
in Gebrauch geblicben, während die Mafchinennäherei 
andere Arten von Wähten benubte, bei welchen die 
Nadel nur von einer Seite in ken Ctofl tit, den 
Jaen mittels eines dicht über der Spihe befinklicen 
Öchrs durd den Stoff Bringt, worauf ver Haben 
durch eine Schlinge velben Yabens (Ginfadentetten: 
ft, Tambouirlih) oder Surd) einen weiten Faben 
(Doppefieppfich, Toypeltettenfic) gebalten wird und 
jovann die Nabel nad) derfelben Seite wieder yurüd: 
gebt, um an einer anbern Stelle des inzifchen weiter 
gef@obenen Stoffs wieder einzuftecen. 

Won dem fogenannten Ginfadenteitenfich geben 
ie Sig. 5 und 6 eine genauere Worftellung; man ertennt 
aus Sig, 5, dahı bier der Näbfaden für jeven Stich 
eine Schleife bildet, welde den dopnelt zufanmenge: 
{egten Saden des nädftfolgenven Stids umfaht; die 
Naht. dat die Gigenfcaft, daf, wenn man den Faben 
jan einem Ende (vet, mit’ Besiehung auf Big. 5) 
angiebt, ihre Auflöfung ohne Henmnih. erfolgt, eine 
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Cigenfeaft, melde in eingelnen Fällen (Näharbeiten 
im Namilienhausbalt) ermünfct, für die möglicfte 
Saltkarleit des Stoffe jeboc natürlich unwillonmen 
Üt; Big. 6 jeigt, wie bei bem Borlommen eines foge: 
nannten Sehlfichs die Trennung ver beiven Stofflagen 
obne Umftänbe möglich it. Die gewöhnlide Urt der 
‚Herftelung (mittels brebenden Hatens) foll duch Fig. 
7 verbeutliht werben; man fiebt bier Bei a die Durch) 
Niedergang und Beginn des Rüdlaufs der den Faden 
führenden Nadel erfolgte Bildung einer Schleife (vie 
Natel hat auf der tehten Ceite eine nur fo lade 
Sinne, vap bei dem Südgang berieben der mitger 
sogene Faden durch vie Reibung in: Stoff gurüdge: 
Batkn, alfo su einer Slife Termin! win); man 
ertennt ferner (bei a und b), wie bie Spipe eines an 
einer horijontalen fe fipenden Hatens in diefe 
Schleife eingreift; während der bierauf folgenden 
Trebung des Yalens_um 180 Grad gebt die Natel 
gänzlich zuräd, die Sihleife wird gänzlich über den 
Yalen gejogen und dur eine an denfelben anftefenke 
Guodrantenförmige Schaufel um 180. Grab geivenbel, 
während gleichyeitig der auf einer_volixten Matte, 
Näbplatte, rubende Stoff um die Stichlänge lartger 
iyoben wird; Die gebildete Schleife, bat jebt die in c 
dargeftlte Yorm; fie bleibt einen Hugenblid fo weit 
geöiinet, dafı beim folgenden Niedergang ber Nabel 
Be Dopheft gelete Haben (fo die nAA) zu Kitee 
Schleife) durch Diejelbe binburchgeht, vaber fie bei dem 
um folgenden Werlaffen des Yatens diejen doppelt 
gelegten Jaben umfaßt, während fegleid durd die 
eintretende Hafenfpipe die Bildung einer neuen Schleife 
erfolat; die fo entftebende Fabenverfchlingung it von 
derfelben Met, wie Dieienige der fogenannten, Luft 
mafchen beim Häleln, Die angegebene Viltungsweile der 
Ginfabermabt it der ihrer Cinfadhbeit_megen bejenbens 
zum Bamüengebrau) etiten Maftine von WIE, 
<or und Gibbs eigeutöAmlich, von weldher fig, 9 ein 
perfpectivifhes Bild gibt; mar fieht bier oberhalb eines 
von zwei durdbrodenen guheifernen Geftellwänden ger 
tragenen polirten Zifbes Das bogenförmige Gehe, 
weites vie {con euwähnte Nähpfatte gt; unterhalb 
verfelben ift die horiyontale Melle gelagert, welche ven 
befcricbenen Qaten trägt und mittels Scnurlauf von 
einer unter bem Tifch angeordneten Triebideibe die 
Notationsbewequng empfängt; die Drebung 
Triebfheibe wird. mittel® Sturbelgeltiebe von einem 
Ipraförmig. gefllteten Juftritt erzeugt. Nadel 
fit in einer vertical geführten Stabifiange (Nadel: 
fange), deren Bervegung mittels eines ungleicarmigen 
Debels durch Gpcenter und Cpcenterftange von der 
Drehung der Greiferwelle abgeleitet wird. In der Nähe 
der Nadel volführt in einem_redtedigen Ausfänitt 
ver Näbplatte der fogenannte Stoffräcer eine rumms 
inige ober rectedige Translationsbenegung dergetat, 
dahı wenm ber zu mähende Stoff milden Die gelerbte 
Oberfeite viefed Stoffräders und vie glatte Unterfeite 
des don oben ber febernd angebrüdten Stefftrüders 
gebracht wird, eine joritweife Fortibiebung des Stof 
erfolgt, deren Petrag übrigens durd einen befanden. 
Wesaniemus (Stihiteler) der gewänfchten Stihlänge 
entjprecjend verftellt werden tan, 

Der Ginfadentetenftih) fan übrigens aud mittels 
eines gerablinigen bin: und bergebenden Hatens er: 
zeugt werben; ‚ig. 8 zeigt ein Meines, jevod) nicht 
zu ernflicer. Antoendung. geeignetes Nähmafdinchen 
Diefer Mt, bei melden der füningende Haten und 
ver Gtoffrider an einem einigen federnden Wledfiüd 
fien, deflen Schiebung durd die gelrümmte Nabel 
fell erfolgt; (chtere bildet mieverun ein feverides 
Stüd mit der Nähplatte und wird unmittelbar durd) 
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den Drud deö Singers yum Gindringen in ben Stsff 
gebradt; die Abbildung diefer Siliyutmafdine wurde 
aufgenommen, um bie gegeniärtig im Rähmafdhine 
Bau verfeirihende Hihtung gu mögliäfer Bere 
fang durch Verminderung ver Jabl der bee: 
Tbeile u Garalterifren; an einer gemiffen Stelle bärt 
Geier bei ferihretender Vereinfadung vie prattiide 
Braudibarleit wieber auf. s 

Der Zmeifabenfteppftih it durd die Fig. 10 
uno 11 üluftret; von Den beiden yu deflen Serftchung 
erfererlien üben til ver eine von ber bern, ber an 
ere von ber untern Seite in ben Stoff ein; beibe um: 
ftichen fh in berMitte derielben, indem jener unter bie 
fem, diefer über jenem binfäuft; al der untere Jaben eine 
viel fläxlere Spannung al® der obere, fo geichieht, 
indem fi der eflere gang traf Legt, bie Ulmflinaung 
nicht in der Mitte der Stofjeide, fonbern (mie ig. 
10 jet) auf ber Untefeile de Stoff, in melden 
Falle ein verhäftuißmäßig feihtes Stussieben des un 
ern Zabens möglih it; Grunbbedingung yur rien 
jung. einer guten Nabt it baher bei dem Toppelfieyp- 
die ganz gleihmähige Spannung beiter Faden: 


























(der drei verfebiebene gegenfeitige Stellungen von Ra 
tel und Stifiden vargeiellt fmb; bei a bat die Nabel 
ven Oberfaden durch den Stoft gebracht, ft iebod be 
reits ein Sind zurücdgegangen, daher (auf ber, dem 
|Xefer abgewendeten Seite) die Bildung einer Schleife 
begonnen hat; das Sdiifden mit dem Borratde det 
Unterfabens Beninnt feine geradlinige, Translations: 
bewegung von lints nach rebt8, um mit feinem zuge: 
fipten Ende dur vie gebildete Schleife bindurdhju 
fabren; bei b erfceint e$ zu brei Wiertel bindurehge- 
jangen, bei c bat es feinen auf gan) vollenket, da 
er die Umfchlingung des Unterfadens mit dem Ober 
foven zu Stande gebracht it, weil das Schifiden ver. 
(burdh den vorbergebenden Stid gehaltenen) Unter 
faben hinter ih (Oft; durd) ten meitern Mufgang ver 
Nabel (nad Befinden unter Mitwirtung eines befen: 
dern Fadenfpanners) wir mn der Oberfaben ftrfi 
gegogen und giebt vaher ben Unterfaden bis zur Mitte 
der Ctoffbide na oben. Dieje Nabt_entfpricht ver 
Amfelingung, zwifchen Volfaben und Stüdfaven bei 
den gagebinbigen Geieben; wie dert die einzelnen 
Ehubfäben gehalten werten, eflgt bier die dauernde 
Werbindung der beiben Stoffiüde; die Erfindung ber 
zu ihrer Herftellung dienenven Mafcinen (Schificen: 
moftine) intpftic an Die Ramen der Ameritaner. und, 
Howe und Singer, Die Aufere Anordnung zweier fek 
er Sciffhenmafcinen (aus der Fabrik von Cie 
mens Müller in Dresden) ift aus den Sig, 15 und 14 je 
erfeben; bei der einen geidicht die Bewegung der 
Nodelftange müttel6 Hebel und Rutenfcheibe, bei der 
andern mittels verzaßnter Näber; bei beiben fipt das 
Shilihen in einem Korb, welcher unterhalb der Rab 
latte Die erforberlice geradlinige Schiebung, voltfüßet. 
Mafhinen diefer Art find für geierblice Siede 
Nähmafchinen in Zub) und Leder) am allermeiten in 
jebraud, neuerdings haben fie (in einen Dimen 
fionen ausgeführt) au für vie bäuslicen Rabarbeite 

















die Einfadentettenfihunafdine zu werbrängen ange 
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fangen, nacbem ihr Bertaufäpreis burd) höft rar 
tionelle Fabrilationgmethoben beträctlid herabgejogen 
wurke. 

Auf der Dur ie Dig, 15 umD 16. dangefelten 
Näbmafhine von Wheeler und Wilfon, melde aus: 
fchlielich für Weifjeugnäberei im Gebraud if, erfolgt 
die Hertelung berielben Naht ohne Scffcen, unter 
Zubülfenahme eines rotirenden Yalens und eines in 
einer Göblung defielben untergebracten flachfheiben: 
formig geftalieten Spulihens („fehende Spule“); die 
Form und Wirkung der Iepigenannten Theile wird 
aus ben Sig, 17 umd 18 erfictlih; in Dig, 17 bat 
Die Nadel diejenige Stellung, bei welher ie Spike 
des Greifers die entiebenbe Schleife Des Oberfavens 
erfaft; diefe Schleife wird Durd) die weitere Dı 
des Öreifers vergrößert und wermöge def 
tbümlider, ohne Modell [mer su, verdeutlichenber 
Geftlt fo'gefübrt, Daß; Die den Unterfa 
haltenbe Spule, bindurcfchlüpft (over richtiger: 
Schleife Aber diefe Spule hinteggejogen wire); diefer 
organ if ei de im ig, 19 Dangefalten Satin 
mabeju vollendet; die Oberfodenjcleife verläht den 
Greifer bei meiterer Drebung (dig. 17, Kints) und 
wird. bei Gelegenbeit der Gryeugung des näditfolgen: 
den Stihs durch Anziehen des Yadens yum 
föiinsen acbrast, wobei Di Beiben Yaben ihre gegen: 
feitige Umfhlingung vollenden. Der Bortbeil diefer 
Vildungsweife der, Dopvelfteppfihnaht liegt in dem 
Wegfall ver osclirenden Bewegung des Chifibens, 
womit das Iäftige Geräufb der Schüffdenmafdinen 
befeitigt und eine qröhere Ctichyahl pro_Zeiteinbeit 
ermöglist it. In Sig: 19 it der zu Keen Mafdine 
gebörige Steifrüder und die Nadel in gröherm Mafı 
itabe dargeitellt; die Sig. 20 und 21 zeigen Die Mn: 
bringung ywcier wichtiger HAI fSaNarate (des Säumers 
und. des Schmuraufnäbers) an der Rähplatte; Befelben 
beirten, va der gu Bildende Saum, bejiebentlid vie 
aufzunäbenbe Shnur fh obne befondere Benübung 
des Nübenben genau unter die einftehende Rabelipipe 
begeben. 

"Die größte Fabenlänge erfordert der in den dig. 
22 und 23 dargefellte Sweifabentettenfih; bier bildet 
der Dberfaden in jedem Stich eine Schleife, melde 
ganı durd) den Stoff bindurägejogen und auf der 
Ünterfeite tefielben durd) den ywelten Faden gebunden 
ift, welter foot diefe Schleife als Ganges umfälicht, 

[6 au (im rüdläufiger Vervegung) diefelbe durd: 

1. Diefer Stib liefert eine fehr baltbare Wabt, 
aud, ivenn man ben Unterfaden kejonbers ftart nimmt, 
eine febne Biernabt; gu feiner Herfellung dienen zwei 
Nadeln, eine gerade für ven Oberfaden und eine freis: 
bogenförmig gefrümmte (Bietelmabet) für ben Unter: 
faten, Dienorbameritanifee Jirma®overund Bater‘ 
bat die erften und meiften Näbmalchinen für Smeifaden: 
tettenfih auf den Marlt gebradt; in Fig. 24 it eine 
Folce dargefelt. 

In der Aufern Dispofition der Xheile werben bei 
den Nähmafchinen oftmals erhebliche Wenderungen, 
netbisenbig,, wenn die zu nähenden Gegenftände cine 
fälauhförmige, over fadjörmige Oeftalt haben, wie 
Sleiberämnel, Stube u. dgl.; tat ver Nührlatte dient 
alsvanı cin freiragenber metallener Hablevlinder (Ai 
2) sur eine iin ebene Deramine (ig: 
20) ur Unterfütung bes Areitüdh, 

AS in maber Vervandifcajt mit der Nähmafsine 
ftebenb, iR auf unferer Tafel nocı die Heilmann 'fche 
Stidmaferine durch) eine Abbilbung (dig. 27) vers 
freien, bei welcher die durch Fig. 1 darafterifite 
übrungsart der Nadel zu Grunde liegt und eine grobe 
Seiftungefäbigleit durch gleichyeitige Venegung. febr 
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vieler Nadeln (200 biß 500), welche in swei horipons 
talen Neiben angeorbnet find, ergielt wid. Der mit 
Stidereien zu bededende Stoff it in einem: verticalen 
Habmen glatt ausgeipannt und mit biefem in feiner 
bene mac jeder Nihtung bemeglich; durd) einen 
Storcjänabel empfängt Liefer Rahmen vor jebem 
Durdyang der Radeln von einem durd) den Arbeiter 
auf einer Muftergeibmung weiter gefepten Fabrflift aus 
eine dem Jutervall zweier Nachartiche entfpredienbe 
Beizegung; wor und binter biefem Mahmen. ft auf 
borigontalen Gleifen je ein breiter Wagen fahrbar anı 
georbnet, welcher für jebe Stidnadel eine Heine Zange 
frägt; alle Zangen eines folden Wagens Können m 
ls eines einfachen, vo Mrbeiter zu bewegenden 
hanismus gleichzeitig geöffnet und gefchlofien werden, 
um die Stidnabeln fämmtlich freisulaien ober 
fämmtlih zu fallen. Siernad it das Spiel biefer 
zu verliehen: bie Rodeln, melde in 
ibrem auf ver Mitte fipenben Debr ein Zabenftüd ent: 
halten, werden durc) Yeranfeicben des einen Wagens 
ven Stoff eingeftocen, auf der entgegengefehten 
eite won ben Zangen bed zweiten Wagens erfaht und 
{6 weit vurcigeogen, dab die nachfolgenden Fäden {traf 
werden; Gierauf folgt die vurd das Mufter bedingte 
fehung des Etojftahmens, bie Rabeln werden an 
einer andern Stelle durägeftedt, von ben Zangen des 
erften Wagens erfaßt, abermals durchgejogen bie zu 
voller Anfpannung der Stidjäden, worauf der Nabmen 
mittel des Storbfchnabels um ein Stihintervall wei 
ter_gefept_ wird u. .1 
Diefe Majine begründet ihre, Leiftungsfähigteit, 
wie man fit, auf das [don mebrfach erivähute Bein: 
di der Verviclfadrung des Wertseugs, ohne bafı jedoch 
der Betrieb durch Raturtrüfte — wie foldes bei ber 
Nühmafeine der Zall it — möglic) wäre. 


Buchdendtmafhinen. 
te u) 

Bon den beiben Gauptarbeiten des Buchbruders, 
dem Segen und Druden, wird zur Seit mur die 
eine, das Druden, unter Berufung mafchineler Hülfs: 
mittel ausgeführt, wogegen das Sehen, d. b. 
geordnete Zufammenfügung der mit erbabenen Sihrift: 
jeifen srebenn meinen Tapen yu Belen, un 

ofumnen, ein, zu hohes Mab von Intelligenz 
erfordert, als vafı bierfür die Hanbarbeit zu entbehren 
wäre. Unfere Tafel enthält daber war Drudmajdinen, 
aber feine Sepmalinen, wiernel an der Musbiltung 
der Leptern vielfach gearbeitet wird; dagegen find zur 
Bervolftängigung der Darfillung die wenigen Wert 
veuge des Stone ufenammen, 

ie Meinen Zheile, aus welden die Formen zum 
Waerorud zufanmengefept werben (Typen, Vettern), 






































find aus einer Kegirung von Blei und Antimen ge 


gofien und enthalten die mit Farbe auf das Rapier 
gu bertragenden Budfiaben, Zeichen u. f. . in verebrter 
und erhabener Darftellung. _ußer ben eigentlichen 
Sriften bin Zeichen werfchievener At, 
Mammern, Kinn, infoffungen, ferner die nicht zum 
Abprud gelangenben, fonbern nur zur Yusfüllung ber 
im Drud eer Deilenden Räume beflimmten Aus« 
f&tieungen (Cuadrate oder Gevierte, Halbgevierte 
uno Epatien), ei der Durc{&uß, Künne Girl 
(Qurchfcuflinien) oder Didere Stäbden (Goncordang- 
Quadrate), melde zwifchen die Beilen eingejcht werben, 
wenn man fie in grähern Ybftand voneinander brin: 
gen wi, Jede Letter befiyt nabe anı Fuße, und zwar 
Auf der liche, weiche dem unten Ende des Bude: 
bens entfpriht, eine balbrunve Auslerbung (Signatur), 
melde als ein jühlkares Mertmal dient, um die rich 
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fine Stellung ine Sinfsben u men. “Die Her |per Sener maß Anleitung deb an ihn gurldgelangten 


ftellung der Seitern geicieht in einem fogenannten 
Giefinftrument, d. 6. einer mebrtbeiligen metallenen 
Giehform; die gegoffenen Leitern erfordern vor ihrer 
Verwendung gemifie Zurichtungsoperationen (Eihleifen, 
Setei, Betchn) yur Entfernung des Ortes, Ser 
ielung der genauen Länge u. 1, 0.; unfere Tafel jeigt in 

17 ywei Ausführungsformen des fogenannten 
Linienbobels, mit deffen Hülfe bie Gndfläcen der 
aegoffenen (oder au gejogenen) Linien genau rechte 








fointelig (qumeilen auch unter fpipem Wintel) abqebobelt 
werden; En 18 gibt die Anoronung eines Kinien« 
\chneidernftruments, bei weldem vie gleihe Ab: 





fiht dur ein fcherenartig wirtenbet, an einem Hebel 
fisendes Mefler erreicht wird. 

Die verfchiebenen Schriften werden in die Fiher 
des Septaftens, Sig. 12, vertheilt, und zwar fo, 
dah die am bäufigften vorlommenden” Buchjtaben, ver 
Hand am nächten find, Yus den veridiedenen Hädern 
diefes Kaftens entnimmt num der Scher die zur Wi 
dergabe eines Manuferiptes erforderlichen Leitern mi 
der cediten Hand und fügt diefelben in dem in feiner 
inten Hand befindlichen Sepinfirument, dem Winkel: 
baten, Fig. 14 um 15, ju Zeilen aneinander; has 
abzufegenbe Manufeript ft an einem 
‚eingeftochenen Halter, dem Tenatel, Fi 
Sobald eine Zeile voll gefebt it, wird fie ausge: 
felofien, d.b. man erzeugt dur Ginfchiebung bünner‘ 
Spaten eine ‚angemeiene, Spanmng, me tat 
‚Heraufallen eingelner Budftaben bei ten folgenden 
Danipulatignen verbinbert; olSdann wird ein vollen 
aeflaltetes Std Meffingblei, die Schlinie, übergelet, 
hamit ie neu Zeile cine fat Unteräpungsfüde 
findet. Mit 10 oder 12 Zeilen it der Wintelhaten 
gefüllt und e&.wirb nunmehr. der Sap auf ein mit 
Ranefeiften verfebenes Dret, das Schiff, Fig. 16, 
aufgeftelt, Hat fih bier fo viel Sa angefammelt, 
daher made, (alumne) ai, e min das 
Gange mit Binvfaden fet umfchlungen (ausgebunden), 
worauf die Golumne frei aufgenommen und auf eine 
‚Xafel übertragen nerben fann. Ju einem vollen Bogen 
acbören, je madı dem gewählten Format, 8, 16, 24 u.j-io. 
Golummen. Liefe werden auf der errähnten Tafel in 
der erforberlihen Anordnung aufgeftelt, mit einem 
eifernen Sormrabmen umgeben, die Cüden ymilcen 
den Colummen mit genau redtmintelig geatbeiteten 
bögernen ober auf) metallenen Stegen ausgefüllt, end» 
ich Golummen, Stege und Jormrahmen mittels 
Schrauben, steilen, Zabnftangen und Getrieben 
(mehanifhe Sclieptege, Sin. 20) zu einem felten 
Oangen. zufammengefihlofen; vorher feußtet man den 
‚Sap mit Waffer an, damit bie von den Bindefehnuren 
u befreienden Columnen durch Aobäfion jufammen: 

alten, Bor Beginn des eigentlichen Druds wird 
Aunächft ein Brebeahdrud genommen, auf welden alle 
fina vorbanenen See auge nd, Beyer 
werben (Gorrectur), hierbei lan der in Fig. 19 dar 
geftellte Apparat mit Vortheil benupt werben; derfelbe 
befiebt aus einem if mit gebobelter Metaliplatte 
zur Xufnabme des Sapes und aus jwei jur Gerab: 
führung. einer Drudmalze angepoflenen Korijontafen 
Keiften. Man trägt die Drudfarbe mittels einer elafti 
fen, aus geim un Girup über einer Ahie ger 
offenen Walze auf, Legt den fhmach Durdfeuchteten 
Drudbogen über, bebedt benfelben mit einigen andern 
Bapierogen oder mit einem Stüd il, und rollt nun 
die mit Nils bevedte (im unferer Figur bargeftelte) 
Drudwalge unter Ausübung eines angemeffenen Druds 
über den San bin. Auf dem fo erhaltenen Aborud 
erden dom Correcor alle Zehler verbefert, worauf 




































Zegems ie Webeerungen, In ven Cap, Übetänt, 
unter Denupung einiger einfachen (in Sig. 12 mit 
aufgenommenen) Hülfewertzeuge (Ahle, Pincetiew. 1.mw.): 
in ven meiften Hüllen wird auf gleide Art mod cin 
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beficbende Giefbülfe, Fin. 6, eingetragen, nachdem mar 
in diefer die metallene She untergebracht bat; bee 
Hüfte ft zweitbeilig und Tann nad) erfolgter Mbtüt 
lung und Grbärtung der Mafie geöffnet werben. Die 
Drudfarbe befteht von alters ber aus einer innigen 
Wifcumg von eingelochtem Leinölfinniß und Aienruf, 
zu deren Herftellung und hädften Verfeinerung man 
ih, befonderer Meibmafchinen_ bebient, wie entineber 
mad rt der Segelmüklen, Din. 8, aber als Walk 
müblen (Taf. 1, Fig. 15) conftrirt find. 

Die zum Druden dienenden mafhinellen_Cinrit- 
tungen find vie Handpreffen und die Schnell 
Ipreifen oder Drudmafcinen. Ws Repräfentanten 
ber erftern entbält unfere Tafel wie beiven in ig. 4 
und 7 bargeftelten norbnungen. Fig. 4 fell die 
gegentgärtiq belichtefte Ginribtung von Handpreffen 
dar. Der Sap wird bier auf einer arten qufeifernen 
Watte, dem Rarcen oder unkament, untergekradit, 
welcher auf zwei borigontalen Fübrungefchienen. bori 
yontal verfchoben werben Tann; in ber Vordern Stellung 
iegt der Sap (bie Form) frei und Tann mittel? ver 
Farbwalge eingefmärzt, auch mit den zu bebruden: 
den Bogen und einem aus dünnem Rahmen und Papier 
beftebenden Dedel bededt werben, in der hintern Steh 
Tung wird eine cöftig ausgeführte, auf der Oberfeite 
mit Riyven verfebene guheiferne Platte, ver Ziegel, 
mit teöftigem Drude nieberbewent, unter Benupu 
eines Mebanismus, der eine auherorbentlich tale 
Ueberfepung ywifchen Araft und Wiverftand, get, 
der. nämlich als Verbindung P 
Snichebels mit einem großen ungleiharmigen Hank: 
bebel (Breibengel) annufeben ift; fo mir gegen die 
mit Ganbe bepedten Budfiaben, Linien und Zeichen 
das Papier gleichmäfin und fräflin angeorüdt und 
entftebt durd Mittheilung der Yarbe ein deutlicher 
Aborud; der Ziegel wird teieber gehoben, der Karren 
nach vorn gefahren, ver Dedel aufgellappt und der 
edrudte Bogen abgenommen. 

Ale hiernach erforterliten Benegungen werben von 
Hand ausgeführt. Die Abbrüde lonnen auf folden 
freien von tadellofer Beichaffenbeit erlangt werden; 
oc ift die Quantität der Leitung nur gering: fie 
beträgt (bei Vorausfepung zweier Arbeiter) 180 bis 
200 Aborfde pro Stunde. 
ah di Mine Numerie un Ropferndmer 
hine, Fig. 7, ann zu den Handpreffen gejüblt werden, 
ital fe nit eine aue The welen betr yuammar 
gelebte Sorm enthält; fie Dient yum Baginiten gebum- 
dener Yücher und zum Drud fortlaufenter Rummenn 
auf Wertbyapieren, Cotterieofen und Fabrbilets. Hier 
wit® das zu bedrudende Blatt auf cine borijöntale 
Fläche aufgelegt und der aus wenigen Ziflern Beite 
benbe Sap befindet fi) an einem Hanthebel, welder 





























mes, 





ifße Trgmit, 


außerdem einen Heinen felbtibätigen Schnpärzapparat| 
trägt; die Ziffer befinden fi6 am Umfang Heiner 
rebbarer Scheiben, melde in gleider Mrt wie die 
Sibeiben eines Zühlmerls dur die Yebelbemegung 
fetoft eine fole Thrütweife Drehung empfangen, daf 
bei fortgefeptem Nieberbräden des Sebels Lie matütı 
like Yablenribe gerad wir. 

Sähnellpreifen nennt man folde Drudmafhinen, 
welche auf den Vetrieb durch Naturlräfte eingerichtel 
find; biefeiben murben durch) einen Deutichen, Friedrich 
Stönig aus Gisfeben, erfunden, jedoch infolge ber läge 
liben Patentjäubverhältnüife Deuticlands nicht bier, 
fondern in Gngland (1804—12) zur eigentlichen 





Ausführung gebradt. In den Big. ı und > ink 
die beiden verbreiteten Ynorbnungen der König’ 
Schneilpreien dargetellt. Wei beiden rubt bie Druds 


form auf einem ebenen Narren, deilen Hin: und Her: 
ihiebung jetod mittels eines Sppocplloibenräderwerls 
(treißbemenung) von einer bur& Dampf betriebenen! 
Antriebwvelle aus erfolgt; das Aufpreflen des Bogens| 
auf die eingefehmärte Jorm gef@iebt mittels eines mit 
ig übergogenen gubeifermen Evlinders, welder durd 
zwei Jabnjtangen und zwei Getriebe in folder At! 
gedrebt wird, dahı feine Umfangsgeichmindigleit mit 
der Gefeminbigtet beB Slarrens in jebem Nugenblid der 
Bewegung genau übereinfimmt, Dieeinfabe Schnell: 
preffe, Sig. 1,enthält einen, die Doppelte, ig. 2, puei 
foldje Drudcvlinder; die Yerwequng derjelben it info: 
fern eine abiepenbe, als ihre Drehung nur mäbren® 
des Drudens erfolgt, worauf fie mäbrend der Karren 
rüdtehr  fülfteben. " Innerbalb diefes Zeitintervalls 
erjolgt fowol das Ginfhmärgen der Drudiorm als das 
Cintegen eines Bogens; für erteres ft ein ganes 
Softem elaflicer Yarbmalgen vorhanden; die obere 
drebt fih innerbald eines mit Sarbevorratb gefüllten 
Vebälters; eine (hmächere Ledwalze tritt in veriodir 
fiber Hebung an diefelbe heran und überträgt die.ab: 
genommene Zarbe auf eine unter ihr befintlice mit 
Srebung amd Seicnmg glei begate Mali; über 
eine folgenee färlere Walze gelangt die Farbe auf 
eine unclofifde (metallene) Wale und von biejer auf 
die beiven Auftraqwalgen, weldhe die Schriftiite ber 
Form berühren. Das Ginlegen des mad gefeud: 
ieten Papiers "gefdiebt dur einen feimärts ber 
Mafiine aufgetelten Anaben oder ein Mädchen; don 
einem im obeiften Theil ber Mafchine befimblicen 
Wapiervorratb wirb je ein Vogen entnommen. und auf] 
eine fchiefe Gbene fo nabe an den Drudevlinder ge: 
foben, da derfelbe ihn mit. eigenen beweglichen 
‚Singern (Greifern), melde in biefem Woment geil 
met find, exfaflen Tann; in dem ugenblid, wo die 
Drehung des Evlinders beginnt, Uappen die Greifer 
zu und jieben ven Vogen mit fich fort, der folalich 
swifchen Cplinder und Scrftlap gelangt und fogleih 
bedrudt wird; bienad wird der Bogen von einem 
Softem enblofer, über Wellen gebender Bänder (Lauf: 
bänder) in Empfang genommen und dur) ein Leihtes 
vecenartiges Wertgeug (Ableger), welches in fin 
gender Beivegung swifßen den Laufbänbern durchichlägt, 
einen If abgelegt. Die Zahl der auf einer 
ach Sıhmeltgrfe def Art fu erhaltenen Ab 
rl beträgt 1000 biS 1500 pro Stunde; eine Dopvel: 
{chnelprefe, Fig. 2, liefert dermgemäh 2000 bis 3000 
Aborde in derjlben Sei 
Für den Zeitungsdrud' ft auch diefe beträchtliche 
Seitungsfübigtit med wiht grob genug und man hat 
durch Anwendung des Prindps der Verielfadung 
der mirtjamen Theile eritaunlich gröhere Productions‘ 
fäbigteit zu ergielen geiuft. An beten üt joldes ge» 
































— Busdruchmafsinen. 29 
geftelte Gopie des Sapes) auf dem Umfang eines 
gubeifernen Colindere (Tppencplinder) anoronete, 
gen welhen eine größere Zabl von Drudsvlindern zur 
Wirlung tommt; der Zypus diefer Art Sihnellprefien 
wird dur& dig. 3 vepräfentirt, eine ameritanifhe 
iefensoberBammutb-Sänellpreffedanftellend; 
bier find um ben Topeneplinder fe@$ Drudplinber nebit 
eds Anlegetifcen und fehe Mblegern geuppirt, wogu 
eine qteihe Anzabt von Farbwalyenapparaten gehdit; 
für jede Umbrebung dee Tpbencvlinders wird die Jorın 
effelben fechsmal abgebrudt, woraus die Miglictit 
erbelt, die Jabl der Mboride au ohne das Tempo 
bes Drudens zu beihleunigen, auf daS Sedtjade der 
einfacen Scpellpreffe (6—-9000 pro Stunde) zu ftir 
gern; da es aber zuläfig it, die Gefhoindigteit einer 
im derfelben Nichtung votirenden Sorm mach erheblich 
größer zu wählen, als diejenige einer geradlinig bin 
[und bergebenben Horm (wegen des Wegialls ber Zrügs 
eitswirtungen), fo Üt die Zahl ver Abbräde auf 
einer folgen Brefe feiht auf 12—16000 ro Ctunde 
90 bringen. Die Ueberfübrung der geraben Horm des 
|Sapes in die treisenlindrifde Krümmung geihicht in 
felgenver Mrt: Ieber dem fertigen Cap wird eine 
|Matrige gebildet dur Uebereinanderlegen mehrerer mit 
|&teifter befvicener Bapierbläter und Aufllovfen der: 
elben mittels einer Vürite; diefe Matrige, weite die 
Shriftgeichen vertieft entbäl, Lühe eb mit Leichtigeit 
biegen, daher {n eine ©ichform einlegen, deren Höblung 
die. dem Umfang des Lopenevlinbers entipredende 
Krümmung bat; Lurd Füllung ber Gichform mit ger 
f&molgenem Scritjeug erhält man fo_die erjorder: 
ie colinerifb geftimmte Copie des Eapes, welde 
ur noch dur Bearbeitung mittels Bandjäge, Qobele 
Inafdine und Drebbunt auf den Appenylinber genau 
aufgevaft werden muf, 

on den andermeiten in Yuchbrudereien gebrauchten 
Mafinen enthält unfere Tafel mod eine Satinirs 
Imafsiine, ig. 9, eine bobraufifhe Olätprefe, Fig. 10, 
und eine Bapierfcneitemafhine, Fig. 11. 

Das Satinisen des Yapiers wird bei beflemn 
&irbeiten vor dem Druden vorgenommen; e3 verleiht 
denfelben eine folde Olätte und Cbenbeit der Dbers 
füce, daß «3 den Drud in feiner ganen Neinbeit 
und Schärfe aufgunehmen im Stande it. Das Wapier 
wird angefeuätet und zwifcen Zinttafeln gelegt, for 
ab jever Vogen auf beiden Seiten von einer Zinftafel 
berührt wird; etwa 25 foldhe Tafeln werden alcdanı 
durd die Salinirmafıbine, Sig. 9, gefübr, welde im 
weientlichen au sei guheifernen, abgevrehten Walzen 
beftebt, von denen die untere mittels eines doppelten 
Habvorgefeges von einer Surbeimelle auß in Umbrehung 
erfeut und die obere mittels einer Schraubenftellung 
in. folde Entfernung, gebradit wich, vafı die Binltafen 
beim Durcimalgen nit dem erforbeifigen Drüd gegen 
einander gepreßt werben. 

Das Olätten des Papiers erfolgt nah beenbelem 
Drud unter Anmenbung von Preffpänen ader Blany: 
Ivapven, weise in. reqeimäfiger Abmedifelung mit je 
einem Bogen zu Heinen (25—50 Bogen enthaltenden) 
Stößen zufammengelegt werden; aus diefen und zmie 
engelegten Yretern wird cin aröferer Stop gebilet, 
den maninderpybraulifchen Ölättprefic, Sig. 10, 
einem mittel der zugehörigen Prudpumpe ergeugten 
heben Drud ausjebt und längere ober liriere Jeit 
darin beläßt. Zu demfelben Ziwed waren früher aud 
(und find tbeimeife noch) Schraubenpreflen im Gebrauch. 

‚Die in Big, 11 dargefillte Bapierihneidema: 
fine findet ihre Anwendung bauptjädlid bei Ausı 
führung ber fogenannten Accivengarheten, womit man 


















































Tungen, indem man die Drudiorm (durdy Bichen ber: 





Drudarbeiten von Heinerm Umfang (Cisculare, 
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Geicäftspapiere aller Art, Wiftenfarten u. f. w.) be 
eihnet; Diefelben werben fiofmeile auf Diefer Mafıhine 

jöniien und _fiegen hierbei auf einem feten Tüice, 
gegen welchen fih in geranfiniger, unter einem Mintel 
von 30—45 Grad gegen den Tifhh geneigter Trank: 
Tafensbemegung ein Sarfiüneiges Meer, herake 
fenft; die angegebene Bewegungsrictung bewirlt, dab 
Bi Airungeieie des Ser Berjenigen einer Sige 
nobe Iomımt, welde erfahrungsmähig für Das leichtere 
Duräihneiße gig if. „Die Daline min mitte 
einer Rurbel, deren Welle durch zwei Stirnräberpaare 
und eine voppelte Schubturbel mit dem Mefler in 
Verbindung fteht, in Bewegung gefett. 


Mafcjinen des Schriflgiehers, Stein- und 
Aupferdruckers. 
eat u) 

Im Anfchluf an vie bei Vefchreibung der vorigen] 
Zolel nur kurz befprodene Herftellungswele der Lettern 
find mittels vorliegender Tafel zunädft einige ma+ 
ichinelle Hütfemittel des Cchrftgiebers näber u ers 
Yäutern. Im Sig. 10 ift eine zwedmäfige Nnoronung 
des Biepofens dargeftelt, in welchem die Schmelsung 
des Söhriftmetals erfolgt; dafllbe wird entweder 
mitte Yeiner Qöffel in Das Giepinftrument eingegoffen 
oder — wie die Figur zeigt — mittels Heiner me: 
tallener Handpumpen in daflelbe Gineingefprit. Nere 
einige man Giehofen, Giefpumpe und Oiehinfirument 
mit geeigneten Bewezungsmedanismen in folder Art 
zu einem Ganzen, dah die Schliehung des Giehinftrur 
mentes, das Cinfprigen des Schriftieugs, das Aid 
werfen der fertigen Inpe u. f. m. don der fortlaufe 
den Drebung einer Antriebwelle abgeleitet werben Lan, 
fo bat man die in 
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unveränderten Grbaltung des Sabes bei 
joe Werte, bren made 

derungen erforbern (Bibeln, Kogaritbmentafeln u. f. m.) 
& wird aus Gips ober aus mit Kleifter beftihenen 
Payierlagen eine Gegenform des Super bergeftel, 
welise nach erfolgter Nustrodnung fo in die taften“ 
förmige Hoblferm des in ig. 14 Largeftelten 
parates eingelegt wird, daß, fie den dem einzugichen: 
den Metall Dargebotenen Hohlraum auf der einen Ceite 
begrengt. Ctatt des Gichens wendet man (fo jur 
Berviclfacung von Holsfnitten) aud) das galvanc: 
wiaftifhe Verfobren am, indem man mittel® der in 
Big. 9 dargeftelten Schrauben preffe eine egenform 
aus durd) Griwärmen erieichter Outtapercha berftelt, 
diefe an der Oberfläche durch Uebergieben mit Graphit 
Teitend macht und mittels des galvaniicen Stroms 
eine Scict Kupfer darauf ablagert. Das in Sig. 19 
dargefiilte Beftoßseun dient sur Vollendung der 
gofenen Topen durch Ubhobeln der Kanten und ber 
Hr aus einer Ginfpannwornüßtung zur Hufnahıe einer 
ganen Heihe von Typen und aus einem darüber Din: 
zufübrenden Hobei Zur Jurihtung der Stereotüp- 
platten (Berabfeneiden ber Ränder) wird häufig eine 
Heine burch ben Fußgu betreibende Areisfäge, Fig.12, 
in Benugung genommen, Die Herlellung der [oz 




















geiömittene Medteifen auf "einem berigontal bemey 
Üisen Eliten beieigt und mittels Yabnftange, Ge 
friebe und Kurbel unter einem Echabmefier binfübrt, 
Bis die erforberlihe Geftlt und Dide erreit il. 

Jn_der dem Yudorud nahe verwandten Supfer 
und Steindruderei bebient man fih jiweier Gattungen 
mafoineller Jülfemite; Die eine (Ciniiimalcsine, Wellen 
afdiine, Seliejmafine, Pantographmafdine, Stein 
fäleifmafhine, Sig. 2, 3 und 7) dient zur Herftelung 
der Drucvlatien, tele reitich zu alergrößtem Theile 
Handarbeit it, bie andere (Kupferbrudprefie, Stein 
rudprefe, autograpbiiche Breife u. f.im., Big. 1, 5,6,8) 
um Mborud diefer Platten, 

Die Ciniismafhine, Sig. 3, befeht aus einem 
fliegenden Raben, auf welchem mittels Zabnftange, 
Getriebe und Kurbel ein Cclitten geradlinig ver 
feoben werden Tann; lepterer trägt mittels einer 
Briömenfübrung einen Küryern Queridieber, an web 
‚sem ein mit Öravirfift oder Diamant augeräfteier 
‚Hebel angeordnet it; mit Hülfe, einer, feingängigm 
Schraubenfpindel, deren Auferes Gnde einen getbeilten 
Kopf trägt, läft ih diefer Ouerfdieber um Heine ober 
größere Snterpalle verihieben, woraus Die Möglichtei 
erbelt, auf einer, innerhalb des Rahmens borigontel 
feftgehaltenen Stupferolatte, einem glattgefilifienen Sal 
fein u.f.iw. ein Softem yaralller gerader Linien eir 
Angraviren, wie folces zur Hertelung von Schraffi 
rungen erforberlih it. Die Mofcine enthält aus 
eine Cinribtung, dur welie die eingerifieen Linien 
wellenförmig, gefaltet werben, nad Mafgabe der 
Nanbform einer fagonnirten Siheibe, welche, bei der 
Sälittenverfbiebung eine gleihförmige Drehung er 
fübet und einem auf ibe rühenben Hebel eine fchrin 
gende Peioegung in verticnler Cbene erthelt, die mit 
ielß_geeigneier mifhenmechanismen in eine foldhe des 
Neiper® im borijontaler Gbene umgefept wird. Softene 
von derart erzeugten Wellenlinien bilden bei Aiertb: 
vabieren ein beliebtes Shupmittel_ gegen Fälichung. 

Beider in dig. 2 Dargeftellten Mafine it Die jochen 
befprodene Snorbmung Burd) Hinpufügung eines Stord 
fönabels (Banto grapben) und eines Reliefcopir 
apparats veruoljtändigt; ber erftere bient zur mede 
nifden Berlleinerung gegebener, auf die Drudlatte 
u übertragender Seifnumgen, Der Leere sur Me 
bildung von Nefiebarftelungen auf die Drudplatte ir 
folder Met, daß die Schnttigusen vieler Werticalebener. 
mit. der Oberfläche des Nelifs auf die, barijontale 
bene der Drudplatte um ihre Bofıs nievergellaprt 
meiden; „es enftcht fo eine ufceno Aknlide gre 
pbiiche Darfellung des Neliefs. Durd Rerbindums 
einer Drebiäiibe ober eines Ovalierlö (zur Yufmahme 
er Drudplatte) mit, dem Wellenapparat lafien fit 
böcft mannichjace Cinienverflingungen von fchöncı 
Wirtung (Ouiltoden) bervorbringen, deren Unnad; 
abmfihteit aus freier Hand fie zur Verwendung bei 






































mittel wicd miktels einer qubeifernen Slatte, beren 
Benepung in Iummliniger San mit cine Aue 
geil 


3 von einer Antriebwelle aus erfolgt, auf dem 
herumgetrieben, wobei die völlige Ebenbeit def: 








Meganifge Tehnit. — Mafsinen der Eodad- und Cigarrei 


felben durd die Deranftaltung gefihert it, dap die 
Söeifplatte um ihren Werbindungszapfen mit der fie 
treibenden Sentftange frei drehbar lt. 

Die in der Stein: und Aupferdruderei_ angemenber 
ten Handprefen unterfcheiben fi) von ben tppagra- 
pbifcen Hamdpreen weentlich dur den Umftand, 
daß das Aufprefen des Papiers niemald auf der gan: 
gen Ausdehnung vefilben gleihyeitig, fonbern immer 
Mur innerhalb eines fhmalen Ctreifene erfolgt, daher 
eine Werfbiebung der Drudplatte unter dem Drud 
verleibenden Organe nothwendig Üt. Bei der Rupfer« 
drudpreffe (Sig. 1) dienen bierzu wei. gufeifere, 
genau treiseplinbrifch abgevrehte Walsen, gwilchen Denen 
nach gebdriger Zufammenftelung vie Kupferplatte, auf 
welder die ber Seichmung entfpredenden Bertiefungen mit 
Farbe erfült find, mit dem darübergelegten ange: 
feuchteten Bapier lamafam bindurdigefübrt mirb; daj- 
felbe Miet ift bei_der für Bintplatten beftimmten 
autograpbifhen Preffe (Fig, 8) in Unvendung, 
BeiderSteindrudhandpreife(gig.6)mirderDrud 
mittels eines fogenannten Meibers hervorgebracht, eines 
über die gange Breite der Majcine reicenben ftumpf- 
tantigen Solsftäcs, welches mittels Drebung einer fagon: 
nirten See gegen den Stein af, tere 
wird; fepterer legt auf einem mittels Bahnftange und 
Getriebe verfihiebbaren Karren; feine obere Fläche ent: 
hält die Zeichnung nict eigentli gravirt, fondern durch 
ein vorbersjchend chemifches Verfahren in folder Weife 
bervorgebracht, da nur die Linien defielben Die mit: 
tels Walse oder Zampen aufgutragende Drudfarbe 
aufnehmen, alle andern Stellen aber fh) abftafend 
gegen dlefelbe verhalten; ber aehörig vorbereitete Stein 
empfängt das angefeuchtete Bapierblatt, über welches 
moc ein aus Hahmen und Ledertüe befichender Dedel 
miebergellappt wird, tworauf das Gange unter dem 
Reiber durdgegogen wirb. 

‚In neuerer Jeit Find für den Steindrud die Handı 
breiten dur Schnellpreffen erfept worden, beren Ans 
ordnung große Mehnlichteit mit denjenigen Buntbrud« 
fehneltoreien haben, welde eine gerade Drudform 
dorausfepen. Sig. 5 gibt baS Bild einer foldhen Prefle 
der Stein liegt auf einem mittele Schubturbel von einer 
umlaufenden Welle bins und bergufchiebenden tarren und 
wird burd) Farbwalgen eingefäträtzt; bs Wapier wird 
mittel eines barübergelagerten, mit Oreifern ausge: 
rüfteten Cylinders zugeführt und entweber durd einen 
miedergehenben Meiber oder durd) diefen Cplinder felit 
gegen den Stein geörüdt; ber Handarbeit verbleibt 
aber nur mod das Anlegen und Wbnehmen der 
Vlätter. 

In manden TFellen find die lübograpbifien Bilder 
nadträglid nod mit einer Prägung zu verfeben, dur 
melihe einzelne Theile des Papiers fi aus der Ebene 
beitlben yue Grböhung des Cfjecds emporheben; 
ieryußenubt man bejonbere Preflen (Schrauben: ober 
Kniebebelpreffen)  welde das Yapier yuifcen einer 
vertieft gravirten Meifingplatte und einer entforechend 
geitulteten, die. Gegenform barbietenden Platte von 
weichem Material (Blei, Leder, Bappe) einem ftarten 
Drud ausyufepen geitatten; eine Heinere Brägyreffe 
diefer Mıt mit Schraube und Scwumgtugeln it in 
Fig. 15 zur Unfhauung gebradt. 


Mali 














der Tabak- nnd Cigarreninduftrie. 
at 6) 

Bon den zur Berwandlung der Tabadblätter in 

uutabat un, in Cigmrn benupte, medien 

jlfemitelm enthält Die vorliegende Kafel zwei Tabad 

(hneidemafinen (Sig. 13 und 16), jemie die fämmte 
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iden in der Eigarrenfabritation benupten Wertzeuge 
und Macinen. 

Die in ig. 16 dargeftelte Heinere Tabadfchneide: 
mafoine ih für Qamobenieberehnei; Der in [male 
Streifen gu jerfemeivende Tabad (in Form eines 
Wlätterbünbels oder eines yufammengedrebten Strange, 
einer Rolle) Yegt 'auf, einem Ti) und wird mittels 
der febernden Tlatte F gegen denfelben angebrädt; 
mei aufgefepraubte Wintelplatten wie & beiten die 
Tetige Nahrung; pas Mer AB m nem Sich, der 
in einer Prismenführung des Geftelle® 1 bemeglich it, 
durd; guei Ehraubenfebern aufiärts, durd Drehung 
eines in einen Handhebel auslaufenben Grcenters I 
iebermärts bewegt wind; bei der Nieberbeisegung erfolgt 
mit allein das Zerfchneiten des Tabade, fonbern 
ud vorher die erforberlihe Zufhiebung defelben; 
biergu vient die an ber_untern Stante gejabnte, 
mit Sanglöhern auf wei Stiften der Oeftells aufge: 
bängte Watte A, gegen beren am obem Aande an« 
geiäraubte Schiene D die am Meifer fiende Kmagge 
€ verfchiebend und brebend zugleich wirlt, dergeftlt, 
ah diefe Platte A in ven Tabad eintiht und. bene 
felben unter das Mefler fhiebt, indem fie in die im 
Berticalfehnitt yunttirt angegebene Poftion übergeht; 
Beim Wüdgeng des Mefens wird Dieler Bubringer 
durch, Sebern wieder in die alte Lage gefäoben, wobei 
die, Stellung ber Schraube D zur Hegulitung der End: 
vofition und damit ber Qufchiebungtgrähe des Tabads 
dient, 13 yeigt eine große für Dampibelrieb 
eingerißtee Zabodihneitemafäine: Be Bewegung des 
Meer am der Mündung eines den Tabad enthale 
tenden Kaftens wird mittels Kurbelgetriebe, Balancier 
und Scubftange von einer boriyontal gelagerten An 
triebwelle abgeleitet; die rudweife Zufdiebung der in 
größerer Jabl übereinandergelegten Tabadblätter erfolgt 
mittels einer Aber dem Boden bes ermähnten Kaftene 
gelagerten Süffehmalze, welde von, berfelben Antrieb: 
(weile aus durch Aurbelgetriebe, Schaltwerk und Stirn“ 
täberpanz vor jebem Niedergang des Echneibemeflers 
eine Heine Drehung empfängt; da man fih den Tabad 
in fo bober Schicht eingepadt denfen muß, dal er 

en Mage une Safenoben mit niger hamnung 
gelleramt it, fo fept fi diefe Waltenvrebung in 
eine Berfiebung des Zabadd um; die Ördhe derfelben 
kann dadurd verändert (tequlirt) werben, dah man 
den zum Betrieb des Schalimwerts beftinmien Kurbel: 
japfen in der Biametrafen Mut ber auf ber Antrieb: 
Ile Ahenben Aunbefhrbe an eine andere Siele 
ingt 

Yon geerer Monsiftgtit fo Ce in dm Ari 
gen Figuren bargefillten Wertjeuge und Mafeinen 
her Oigarsenfabritatign. iebe Care hund, 
iäuft die folgenten vier Operationen: Bildung ber 
Ginlage, Umoidelung des Umblattes, Formgebung durch 
reffen, endlich Muflegen des Dedblattes (Wideln) und 
Vollendung. Zur Bildung der Cinlage bedient man fi 
gegenmärtig alt allenthalben einer mafchinellen Ginrig: 
fung, mefihe mit ven fon befchriebenen Tabadfeneider 
mafinen einige Mehnlichteit hat, nämlich einer foge: 
nannten Einlagetbeilmafchine; eine der verbrei« 
teiften (on Reiniger in Stuttgart) zeigt Si. 14. Der 
vorbereitete fufttrodene Zabad wird in Barilen, weldhe 
das Material für 90 6i8 150 Sthd Gigarren enthalten, 
abgewogen und in eifernen Rahmen von 600 Millimeter 
Länge, deren Breite mit der Länge der ju erjengenben 
Cigarze übereinftimmt, in gleichjörmig. dider Schicht 
ausgebreitet; mittel® Piefer Rahmen wird der Tabad 
bei a in den Buführungstanal der Mafchine einge: 
fett und munmebr mittels yiweier endlofen Leber 





















ober Qultaperchariemen dem Sihneibeapparat zugeführt, 
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welcher die den einzelnen. Eigarren entipredenden 
Quantitäten abfehneibet. die abzutrennende Partie wird 
fhen vor Ausführung des Schnitts von einem eigens 
!ümlicen Zangenapparat gefahr und dund) denfelben 
mad beendete Scnit in ein Meined faraförmi 
Blegtäfichen abgelent; die gefüllten Näflden werden 
durd jerittweile Schiebung des fie tragenden Tijhes 
vom Schneideapparat entjernt, jpäler von einem Ars 
beiter abgenommen und den Widelmafchinen übergeben. 
Der Weg, um melden der Tabad na jedem Schnitt 
vorgejhoben wird, fann nah Belieben verändert, jo: 
nad bei jevem Schnitt eine größere oder Heinere| 
Menge abgetrennt werben, wie e8 die Gröhe der Ci: 
garre erfordert. Die Majhine macht in der Minute 
“ Schnitte, tann aljo ftänplih 2700 Städ Ginlagen 
iciem, ö 

Um die fo abgemeffenen Tabadportionen vorläufig zus 
jammenzubalten und zu cigarrenäbnlih geftalteten 
„Wideln’ qulammenguichliehen, mirb ein freifenfärmig 
zugefchnittenes Zabadblatt (Umblatt) berumgemidelt, 
mopu man eine der in ig. 12 und 15 dargetellten 
Bidelmafginen verwendet, Die Wirlungemeile 
deriefben berubt auf ker Anwendung eines am beiden 
Enden befeftigten Tucs (Wideltuh), auf weldes das 
Umblatt aufgelegt wird; vor lepterm wird in 
fleifenförmige Musbeutelung diefes Tuch die Gin: 
ioge eingeht un, oda mtl kepnfornige 
(Sig. 12), ober gerabfiniger (Sig. 15), Lerfchiebun 
jweier Meiner Rollen jo über dem Tuch bingerollt, da} 
he 6 gämih in das Umblan einbatt ano fonach 
eine freiscplindrifhe Geftalt annimmt. 

Neuerdings hat man die beichriehenen zwei Ma: 
ibinen mit Wortbeil_ gu einer eingigen werfhmalgen 
Bidelergeugungsmafchine), melde Tonach in einem 
Jufübrungslanal den. für die, Einlagen. beftinmten 
Tabad empfängt und die mit Umblatt verfehenen 
Widel abliefert, jümmtlihe erforderlichen Berequngen 
jelbftthätig vollführend (Dillmann, Sriebrid, Donath 
unb Jasper m. Ee: 

Damit nun die Widel eine (hönere, nad den Cr: 
ten bin verjingte Geftalt annebmen, werden fie in 
zweitbeilige bälgerne Bormen (Fig. 3—5) eingelent, 
deren man eine größere Anzabl übereinanderjic: 





























tet, um fie in einer Schräubenpreife (ig. 6] ei 


und 7) feft zufammenzubrden umd in diefem dus 
tan einer etwas erhöhten Temperatur auöyufehen 
die Jormen werben nad einigen Tagen unter Ge: 
brau, befonderer Zangen (ig. 5) wieter geöffnet, 
worauf bie fagonnirten Widel beräusgenommen und 
nun mit dem "Dedblatt verichen und gänjlic) voll: 
endet werden. R 

Dan fehneibet mittels eines Shneidräddhens (Big. 
1) ober eines Meffer (Big. 8) aus befonders fehler: 
freien (unberlepten) Tabadblätten Etreifen von so 
bie co Millimeter Breite und wide befe auf dem Roll: 
bret (ig. 9) in Schraubengangform um die Cigarre, 
indem man das Munpftnd wit etwas braungefärbtem 
Seifen feligt und forgfältig ausbildet, das entgegen: 
gefekte Ende aber unter Venupung eines am Rollei 
angebrachten Mahftabes (Sig. 9) und des Meffers 
ig. 8), ober unter Unenbung einer eigenen Heinen 
bihneidemafdine, deren Einrichtung auß Fig, 10 
ohne weitere Crllärung yu verfteben if, abfäneibe. 

ine mit Muflegung des Dedblattes be; 

joa in abgebildet, 
Die fertigen Cigarren werden endlich in dem Bündel» 
ftod (dig. 11), u 25 oder 50 Ctüd abgeyählt und 
mit Yall oder Seibenband in der allbelannten Art 
ummidelt, enbfi& in Sfthen zu 100, 300 oder 1000 
Stüd verpadt, 
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Uhr. 
| Apren (Rädernhren). 

ud) 
Auf vorliegender Zafel foll die innere Cinriktunz 


$|der zu genauer Mefiung der Zeit allein tinlihe 


Näerubren veranfchaulict werden, deren Yufnatar 
unter den majhinellen Hülfemitteln der mehaniteı 








Zeit gu beobadten. 

1) Das Triebwerk. Je nachdem man vie Söne 
traft over die Araft elafüfcher Federn zur Eraugun 
de erforderlicien Yrbeitsquantunns benut, unterldntt. 
man als die wei Yaubtarten von Uhren: Oenit: 
übren und Jcberubren. Wei jenen wirt ie Anyiebu 
aft der Crde auf ein an einem Seile ober cm 
[Kette aufgebängtes Gewicht und drekt, indem fe ti 
felbe berabjieht, eine Welle um, auf telder kat ri 
aufgeridelt it; bei Iepterm wirt eine aufanem 
eloftifche äeder dur ibr Weitreben, ihre urferin 
ige Geftalt angunehmen, auj eine Trommd ur 
verfept Siefelbe in Drebung. hren ber enter Mi 
tönnen nur in fetebender wuhiger Lage benafl mc 
den; Uhren der fepiern Art vertragen, wenn gib 
yeitig aud) die Neyufirung mittels einer cafe 
Jeder ausgeführt, ieirb, beliebige DrtSveräntenns 
Beide Arten von Ubren fönnen natürfic) nur fo laut 
in Ahdtigeit verbleiben, ald bie im Triebwef hei: 
Sraft nit erihöpft it. Bei Gemichtsubren idake 
in geitweiliges Yufoinden bes Gewichts, bei jun 
ubren ein Yufwinden der eder nöthig: das Aufihe 
der Uhr. 

Big. 1 zeigt die einfache Anordnung des Triebmert 
einer Gewigtsubr; A il die Trommel, auf we 
Umfang das Geil 1 beieftigt it; Diefelbe fit auf an 
iertantigen eifernen Welle, auf deren nad) dom ac 
tagendes Ende der Schlüffel zum Mufsicben aufa 
wird; die Verbindung ber Seiftremmel mit bem erkt. 
Rad 'n des Nidermerls geidieht Durch Spermat | 
und den Sperrlegel K; erere& mit der Trommel, Lt 
terer mit dem Hab verbunden, woraus die Mizit 
keit erhellt, die Trommel allen nad) recht gu du 
Ohne das Mäberwert zu bewegen. j 

In Big, 3 ift daß Zriebwerl einer Feverubri 
wei verichiebenen Stellungen dargeftellt; daffebe het 
Auß einem vünnen, zu einer Spirale yufammengerrz 
denen Staplftreifen, welcher am einen Ende an em 
Stift a ber Mje anbängt, am anbern buch ben Ei 
b mit dem eberbaus verbunden if; Lepteres it dt 
Treiseptindrifce, Tofe auf Die Mhle aufgefepte Kalt 
etwas höher alß ber Prete der Jeder entfpridt, un 
{0 weit, daß, Die Feder, im volfiänbig auögebeinen 
Buftande nicht bineingebt, jebod aud nicht ginjit 
infanmengewunden zu werben braudt, um. hide 
gebracht zu werden; der obere Schnitt zeigt die de 
im ausgedehnten, der untere {m Aufgetvunbenen de 
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ande, Hält man die Ahfe feit und brebt das Feder 
haus in der Rictung des obern Meils um, fo windet 
ich die Feder um die Ahfe und nimmt jgliehich die 
Geftalt_der untern Figur am; in Diefer Lage Akt fie 
einen Drud aus in der Rihtung des unterm Pfeils; 
hält man Die Mhfe und läpt das eberbaus frei, fo 
dehnt fidh Die eben wieder auß und treibt das Feder: 
haus um. Man bat zwei Mittel, die fo erzeugte 
Drebung auf das Niderwerl der Uhr zu übertragen; 
entieber widelt man auf den cylindrifchen Mantel des 
Haufes eine Nette auf, deren anderes Ende mit einer 
gweiten Welle verbunben if, oder man gibt der Werk 
Dberie des eberbaufes Zähne und läht Diefelben Direct 
in ein weites Zahnrad eingreifen. ig. 4 flelt die 
erfte Amorbnung verfpetioih, Fig. 5 im Aufrifi bar; 
in fepterm beeichnet (das Feberbaus mil der darum: 
geroidelten feinglieverigen Seite, a a’ vie Yhfe befelben, 
deren Zapfen in zwei parallele Platten A und B ein: 
geientt find. Diele Platten fügen nach, eine andere 
Abje b dr, auf welcher die fogenannte Schnede fefit. 
felbe Gefteht aus einem abgeftumpften, mit. einem 
Schraubengang verfehenen Slegel, an been größtem 
Durdmeiler, das Ende der Sitte befefigt it; bei b’ 
ragt die Achfe der Schnede in Form eines furzen vier: 
tantigen Stiftes, auf melden der Schlüflel vapt, über 
die Watte B hervor; dreit man den Schläfel um, fe 
widelt fi die Nette von dem Jeberhaus ab und auf 
die Gänge der Schnede; die ader wire alfo aufger 
yogen und angefpannt, Denft man ie) bie Jeder 
gany aufgegogen, fo it von der Nelte nicht8 ader nur 
jebr wenig von ver aberften Windung auf dem eder 
baufe, wogegen die foiraligen Gänge der Schnede mit 
der Sete umgeben find; die Feder wirft alfo in die 
fern gan) aufgegogenen Zuftande zuerft auf bie oberfte 
Spiralteindung, welche, wie man ficbt, den Heinften 
Durdmefter bat; läuft die Feder ab, jo wirlt fie burd) 
die Kette allwäblih auf immer gröhere Halbmelfer der 
Schnede s; diefe befondere Ginribtung it darin be: 
gründet, dafı die Faber im Anfang ihrer Wirkung, 
d. b.im gan aufgejogenem Zuftande, die Rärfte Zug: 
fraft entmidelt; man wünfht aber eine mögliäft un 
veränderliche Sraft während ver ganyen Auvidelung 
der Seder, deshalb lüht man die Seber in dem Ju: 
ftande ihrer füärften Ynfpannung auf den Heinften 
Spirafumfang oder den Heinften Kegelbalbmefier wir« 
dem abe, mie die Srat der deber, abnimmt, 
wäh der getriebene Stegelbalbmefler, womit Die Uns 
veränderlichteit des rafimomentes begreifich erfeint, 
Im Sig, 4 ft das Zeberhaus mit A, die eite mit 
B, die Sipmede mit C und das mit Liefer verbundene, 
qur Webertragung der ergeugten Notation beftimmte 
Zahnrad mit D bepeichnet, 





























ig. 6 geigt bie obere Fläche eines Feberhaufes, bei 
weißem man mit Vermeidung der Aette die draft 
der ‚Feder direct buch ein Zabnrad Aberträgt; zugleich 
ift bier das fogenannte Gefperre dargeftelt: palfelbe 
beftebt aus einem auf der Ace des Federhaufes fipen:| 
den Syerrrad r, in befen Zähne ein Sperleel cin: 
greift; fepterer it dur jeine Acje mit dem Dedel 
des Feberbaufes verbunden und wird dur die Bogen: | 
feder Fmit der Spipe gegen die Zähne deö Nades r ange: 
drüdt; man fann daber das leptere und fomit auch 
die Mehje des Meberhaufes mur in ber Nichtung des 
Pfeile berumbreben; der Sperrlegel gleitet Dabei von 
einem Zahn ded Sperrrades auf den andern, und 
wenn man mit der Drebung aufhört, jo legt er fih 
in irgenbeinen Cinfhnitt und verhindert die Rüd- 
Drehung des Hades. Beim Yufzieben der Uhr dreht 
ih die Adyie natürlich infolge des Druds_der Feder 
rüchwärt®, und diefer Bewegung folgt das Feverhaus, 
Wider 2.Ruf. — Meganiige Temnit. 
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melies fomit durch feine Zähne Die Araft auf bie übrie 
Igen Mäder überträgt. 

uber dem Gefperre, weldhes das Aunddireben ver 
ever bemirtt, bat jede Uhr mob eine andere Bor: 
richtung, durd melde man verbindert, vafı die Jeder 
Übermöhig. aufgejogen mirb; man nennt Biefelbe die 
Stellung (din. 7). uf dem Dedel des Yedere 
baufes it nämlih no ein Ieineres Rad u angebradt, 
welches etwa zur Hälfte feined Umfangs derzahnt 
Üt. Die Ace, am der man aufgiebt, trägt auferdem 
ein Rad mit einem einyigen Zabn s, ber ih mit dreht; 
iefer Stift drebt bei jedem Umgang das Bad u um 
einen Jahn; Tomint fo mac einigen Umdrehungen der 
unverjabnte Theil de8 Naded u bem Bahn s gegen: 
über, fo fiemmt fi) fepterer gegen biefen unverzabnten 
Rand und eine weitere Umbrebung. ift unmöglie. 
Beim Mblaufen der Uhr macht der Stift s und infolge 
deifen aud dad Hab u den entnegengeicpten Weg und 
muß nad; einer gewiflen Sabl von Umdrehungen dann 
Jauch von felbft wieder ficben bleiben. 


2) Das Räderwert, AS Beifpiel der Anorde 
mung des Näberwerls und der Verbindung deflelben 
mit dem Xriebwert und ber unter 3) zu beiradtenden 
Semmung eilt unfre Zafl in Din, 1 den vn 
Ion Durhjepnitt einer Gewichtsubr in ibrer einfachften 
Einrichtung. Die Verbindung der Seiltrommel A mit 
dem Vodenrad D wurbe bereits oben beichrieben; Ley: 
täres hat. 100 Bühne und greift in das Getriebe € des 
Hades D, meldes so Zähne hat und das Minuten: 
ta beißt; das dritte Durc fein Getriebe E mit dem 
Minutenead in Lerbindung fiebende Rad F (das 
Wtteirar) Hat 00 Zähne; in dieies enblih greift das 
|®etricte_ & des mi 20 Bühnen verfebenen Rabes II 
ein, wetses Hemmrad oder Steigrad genannt wird; 
Bis Btbngabten ar Diebe ©, E ud © im a, 3 
md 10. Das Minutenrad D muh ih in der Stunde 


einmal umbreben, daher das Steigrab IT ” x = = 


0 mal; dafı foles mun wirtlih gefhieht, dafür hat 
ie Heqtiungeveriötung fern, von br mar 
in der Siqur bei K einen Tbeil_ erblidt; diefer Lbeil 
dat nämlich die Mufgabe, die jhrägftebenden Zähne 
des. Steigrabe nur einzeln vonärts freien zu laflen; 
ex it zu diefem Qmede mit bem Requlator (im vor: 
Gegenden Falle einem Penbel) verbunden; bei jedem 
vollen Spiel des Pendels fhlüpft ein Zahn von II 
unter den Cpigen von K bindurd; es find bemnac 
30 Spiele (80 einfache Schwingungen) nötbig, damit 
das Hab H fi einmal umbrebe; foll Diefe Umdrehung 
um genau in einer Minute erfolgen, fo muß das 
Bernd Senunten fülagen. 

3) Regulitungsvorrihtungen oder Gem: 
mungen. Diefelben baben den Aied, die durd die 
Trieblraft veranlafte Vetnegung des Räbermerls in 
Uebereinftimmung mit der berfömmlicen Gintheitung 
des Tags in Stunden, Minuten und Secinden zu 
feben. Wie die Triebtraft ftets am erften Rabe wirt, 
fo greift, die Negulirungsvorrihtung in das Leite 
over Gieigrad ein. Zu biefer Nequlitung gehört eben 
falls eine Sraft, welche aber ihrer Intenftät nad 
[der Zriebtraft nachftehen ann, da fie direct nur die 
Weegung des fetten, Ai mit der geilen Araf 
trebenden Nades II zu hemmen braudt. Nud) bieriu 
dient wieder entmeder die Chwere ober vie Glaftität 
einer Feder. Die Schwere findet Anwendung burd 
das Penbet, vie Federfeaft dund die Unrube, Da 
die Schmwingungsvaner eines Pendels (bei geringer 
Scwingungsweite) allin won der Penvellänge ab: 
































hängt, und da für die vorliegende Berimenkung eine 
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uneränberlige Schwingungsdauer vor allen Dingen 
mothtwenbig if, fo mülfen bei einer Uhr, deren Gang 
fi nicht Andern fol, Borlehrungen getroffen fein, welche, 
eine Verlängerung ober Verlürzung des Penbeld ums 
idgtic maßen: Jolde Senberingen treten bei jedem 

Iendel_ ein, wenn die Temperaltir ber umgebenden 

ft fh Andert; in der Wärme bet ch das Wenbel 
aus (die Uhr gebt fangfamer), in der Kälte verlürzt 
es fih (die Uhr geht ichneller); damit diefe Aender 
rungen bei wechielnder Temperatur nicht eintreten, 
muß das Bendel als Compenjationspendel (ig.2) 
ausgeführt fein. Die Conftruction deiielben beruht 
auf der verjbieden ftarfen Musdehnung verfdiebener 
Metalle bei gleicher Temperaturänderung; es beteht 
mömlic aus fünf Cifenfäben und vier einge; 
jene find in der igur duntler dargeftellt al3 diefe. 
Imei von den Gijenfiäben find oben und unten an 
einem Ouerfind befellgt: an dem untern Duerfind| 
fie bie que Außerfen Meffngfiäbe, weiße oben ein 
ars, Cuerid tagen; bar bern ih abermas 
rei, Gifenftäbe, welche unten werbunden find und 

Teläetig ein yaar Deffnafübe iagen; Dei elih 
Änd oben’ wiekerum mit einm hin mod) (hmilen 
‚Querjtüd verbunden, weldes schließlich eine Eifenftar 
into, on Der die Snfe des Wendel fängt; men vi 
{es Pendef num eine Zemeraturerhäbung erfährt, fo 
dehnen fih alle Meffingfäbe aus. Durch die Huse 
Yehmung er Beiben Aubertm, Cfefäbe mid bereite 
Kuerflab gefent u giebt di beiben Auberten Deffnge 
ftäbe ebenfalls mit berab; dur die Ausdehnung bie 
fer aber ir dergmeite Cunftab ode rk gebeten, 
und da das Mefng Ti Kärler aubehnt als dat 
Sen, fo mi er mehr geben ai  urker gjnt 
war. Die Yusbehnung der jmeitinnern Cifenftübe ber 
wirkt eine Sentung des gmeitunterten Duerftabes und 
Bamit au der daran beefigten Meftngiäe; dire 
aber veranlaffen burd) ihre Musbehnung eine Hebung 
des. Drittoberften Querftüds, und diele Hebung i 
wiederum gröher al® die vorangegangene Senkung; 
enfid Anbet not eine fätcfihe Sentung des mie 
fen Cifeftaes une damit ber &infe fat, Wan het 
biernad, daß die Ausdehnung der Cifenftäbe eine 
Sentung, die der Meffinpftäbe eine Hebung der Linfe 
Sep, Ben aan N Oebng ga No ab it, 
dab daburd die Genfung aufgebaben wird, fo muß 
affenba roh Der Kemberaurdnderung die Cine an 
ihrer Stelle been; vun genmue erfube hat man 
die Länge der Stäbe derart zu beflimmen vermodht, 
da dieles Ziel in der Ahat erreicht wird. Bringt 
man ein foldes Compenfationspendel fo an einer Uhr 
an, daß der gabelförmige Hafen K (Fig. 1) unver: 
änberlich mit ibm verbunden ift und gleihyeitig mit 
ihm fhrwingt, fo ift munmehr das Durhidlüpfen der 
Fahne des Steigrades M an genau abgemeffene unver: 
ünderfide Zeiträume gebunden und danad) wird fi 
dann aud der Gang der Uhr richten. 

Benupt man, wie dies bei tragbaren Uhren der‘ 
Fall fein muh, fatt des Penbels eine Stabtfeter (In: 
Tube) fo gi man berelben eine ar ie Big. 11, An 
einer id drehbaren Welle 0 ift das eine innere Ende 
einer fpiralig genundenen fehr dünnen Stahlfeber ber 
(eis, deren Aukees fies Onde Bel 1 feinellenmt 
ft, Auf der Welle o fit, mittels dreier Arme bes 
felügt, das Hehe Ehmumgrad «, weldes an den 
Drebungen biefer Melle theifnimmt; denft man fih 
diefelbe num Durch irgenbeine Kraft fo angefloßen, bafı 
die Spiralfeder (IInruhe) entweder ehvas auf: oder 
 ugeisunden, mit einem Zort aus ihrer Gleichgewichts: 
age gebrußt wiß, {a Akt mad dem Mufbdten jener 
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die Ace aus, weliher fie nebit dem Schmngrad nad 
ver entgegengefekten Richtung treibt. In ver Anfangs 
poftion angefommen, hört die Wirkung ter Seder auf, 
das Schwungrad aber fept infolge feiner Trögbeit die 
inmal eingeleitete Bewegung über die Nubelage bin 
18 in derjelben Wichtung nad fo lange fort, al? es 
die Unrube, welihe dadurd) wieder aus ihrer Oleih: 
gewichtsfage gebracht Üt, geftte. Die Kraft der Un 
Tube wächft allmählich mit der Oröfe de Mintel, 
um welen fie aufs oder qugebreht worden it; & 
wird daher bald, eine Lage dieler Theile erreicht fein, 
bei weler bie im Schwungrädchen enthaltene Leben 
dige Sraft durch den Glafticitätswiberftand der Fever 
aufgejehet Üft; dann wirtt wmieber Die Glaficität wei: 
bend, das Schwungrad fchrt in ie Anfangslage yurid 
und gebt fovann über viefebe hinaus nad) der ente 
tegengefepten Seite, BB abermals Umlebr eintritt uf. m. 
Dice (divingende Vemequng, melde große Uns: 
fogie mit der Pendelbewegung bat, würde immer fort: 
dauern, wenn nicht der Mikerflanb der Luft und die 
Reibung, weldte Die Ahfe 0 in ihren Bapfenlagern er 
eldet, die ganze Vorrihtung allmablih jum_ Stil: 
fand bringen würde. _ie Kraft, melde die Spial 
feder einer Yufe oder Zuwidelung entgegenfet, bänzt 
bei ungeänderter Wreite und Dide nur von ihrer 
Länge Ab; verlärt man die Feder, jo übt fie einem 
ftärtern, verlängert man fie, einen (ümädern Witer 
tand aus; im erftern Falle wird fie ihre Schwingungen 
jöneller, Im weiten langfamer vollfübren, wenn ale 
übrigen In rage fommenden Ginflfle viejelben Blei: 
ben, Man hat alfo bei der Unruhe wie beim Penket 
ein Mittel, die Schtwingungsvauer beliebig zu ver: 
wöhern oder gu verlfeinern, beftchend in der Ber: 
Üingerung ober Wertügung ber Seaer fi. Jim di 

11 ift eine bierzu geeignete, ältere Ginrübtung bar: 
geftelt. Gin tbeilweife verzabntes Stirnräddren r fcbt 
{m Gingeff mit dem auf de geführten gleichfalls ver: 
jabnten Yingfild a, tele mit einem Fortjap c zer 
Veen ih; per mich &iS unter die Auferie Wtndun 
der Spiralfeder fe und it mit mei aufmärt3 geric: 
teten Stüthen verfeben, welde die Auperfte Windung 
der Spiralfeber zwüicen fih haben. Drebt man das 
Mad r, fo verfdiebt man baburd dad Ningftüd aa, 
folgtid} aud) den Anfag c; da man nun bie Länge 
der Feder, melde bei dem Spiel des Ganzen in Be 
tragt tem, nur von c bi& o reinen Tann, fo aan 
mon fagen: die wirtfame Länge ber feber wird wer 
türat (alfo ver Gang ver Unrube befäleunigt), wenn 
man ben mit r verbundenen Zeiger nach A brebt, und 
umgeehrt wird die wichfame (eberlänge vergrößert 
(alfo das Spiel Diefes Apvarats verlangfamt), wen 
man denfelben Zeiger in ber Nihtung nach N dreht: 
die. beiten Yudjlaben A (Avance) und N (Nerarı) 
finden ih auf einer über r aufgefdraukten Platte ein 
gravirt. Dei neuern Uhren bat biefer Nequlirumgs- 
Apparat gemößnich die in Fig, 10 dargefelte Gin. 
ridtung; r it Das Schwungräben, bh” die Spirale, 
welde rem Ende c bei d befeligt üft; dad 
innere Ende der Spirale Ai wie vorber mit 
Scwungradiwelle verbunden; diefelbe it am obern unt 
untern Ünde drehbar gelagert; das obere Lager ber 
fine fih in der Winfelplätte K; auf berfelben dreht 
ib wwifchen gwei Schräubcen as eine € 
weise zwei ortiäge, einen Triben geierförmigen | 
und einen füryern breiten g trägt; der Jeiger 1 Li 
ih über einer Streiötheilung AR dreben. Un g befinten 
ih mad unten geräte ei Shen, yuifden ne 
en wieder die äuferfte Windung der Epirale singe: 
Hemut if; drebt man daher ben Feige f nad &, 
















































Einwirkung vie Elaficitüt der Feder einen Drud auf 


fo mird bie Spirale werlängt, die Uhr geht aljo vor 
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Drebt man dagegen F nad R, fo wird wie Cpirale 
verlängert, bie Uhr gebt nad. 

Bon der Verbindung Feder und Echmungrad gibt 
Fe, Alert Zafel nh cine Veroride Dar 
tllung, 








Damit eine einmal regulicte Uhr unverändert ven: 
felben Gang bebalte, müflen noc} weitere Vortebrungen 
gerofen neben, Tee Ye von Zemperturfman: 
tungen beranlapten Dimenfionsveränderungen ber deber 
und des Schwungrades unfhdblih machen. Das Lei: 
tere ftllt man bierju nit au8 einem Stüd, fondern 
aus, iwei getrennten balblreisförmigen Wageln a I und. 
ad’ (dig. 9) ber; jeder diefer Bügel it nur einfetig 
bei e um €’ .an den Enden eines mit ber Unrubivele 





Deffins, fo verlängert Ach bei eintreienber Temperatur 
erböbung ber Mefingftreifen mebr al® ver Stabiftreifen, 
a3 eine Ardmmung des ganzen Streifens nad ein: 
märts veranfaft, CS find nun verfdiedene Schräubchen 
mit fhmweren Nöpfen in biefe Streifen eingefhraubt (1), 
ob ie Saupimafe $ Sbes mehe in, den Auen 
Umfang verlegt wird. Dadurch wird eine geringe 
Ciniärtöbiegung der Streifen von ftärlerm Ginfluß und 
68 fommt eine träftige Compenfation yu Stande. Umges 
tebrt müffen, wenn dur, Temperaturerniebrigung das 
Schwungrad ih zufammengiebt, tie Mealifreifen fc) 
ausiärtö frümmen, woburd) bie Schraubenlönfe ii 
mebr von der Mitte entfernt werben, alfo dad Zräge 
heitsmomtent des Maded, weldes fih durd) jene Zu: 
fammengiebung verringerte, wgter erhöht wir: Je 
madbem man num een Schräubdhen verfchlebene 
Stellungen auf dem Umfange des Rates git, Tan 
man die Yusgleicung genau regulicen. Derartige 
Gompenfationsunmußen wenbet man in neuerer Zeit 








fibon bei gewöhnlichen gut gearbeiteten Tafchenubren an. 
denne 


und Unruhe bilden mr einen Theil der: 








jemmungen genannt. 
Tonmen darin überein, daß ie vurd) das Pendel oder 
Bund die Unrube im fömingende Bewegung verfept 
werben und gegen die Umbrebung ded Stelgrabes 
Äntermittisend anlämpfen, indem fie nur Zahn für 
Iabn deflben buscfhlübfen Ile. CS findet alie 
gewiffermaßen ein forhwäbrenber Angrif der Hemmung 
Guf das Steigrab und umgelebrt Des Eteigrades auf 
die Hemmung fatt; lepteres it motbwendig, bamit 
das durch Reibung und Lufnoiverftand verloren gebende 
Arbeitsquantum dem Negulator (Pendel, Uncube) 
Ämmer wieber erfeßt wid. Die dig. 12-16 fellen 
bie am äufgften vortommenben Hemmungen bar. 
Fig, 13 zeigt die fogenannte Spindelhemmung. 
Die Zähne des Gteigrane® AB ftehen normal. jur 
bene veielben und haben die Zorm gemähnliher 
Sägenzäbne; auf der Welle w fiht das Getriebe 1, 
weldes mit dem Rberwert im Gingeif ftebt; dafelbe 
empfängt alfo einen teten Antrieb, und gmar in der 
Wictung des Pieils, Normal zur Melle w liegt eine 
gmeite Welle ab, welde mit der Epirale s in Berbin: 
Bung flebt und wurd) dieelbe getrieben wird. Diele 
Melle bat ywei, unter 90 Orad gegeneinander gejtelte 
Flügel I und 7; die in der Sigur angegebene Stellung 
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ft die Ruhelage. Der Zahn « jtöht infolge des An: 
trieb$ von AB alte Flügel 1, fucht ibn zu bebem 
und baburd) Die Melle ab umpubrehen. Wenn es 
ihm gelingt, den Slügel 1 boß gemig zu heben, fo 
fälüpit er unter demielben binweg; während deffen 
aber bat ih der andere Slüge 1 gefentt, fl ih 
dem Zabne 3 entgegen und binbert disfen in feiner 
fortichreitenven Yeiwegung; aburd) wird matirlih das 
ganze Steigrab gebemmt, Mabdem der Zahn a aber 
unterhalb des Flügels 1 hinmeggegangen if, it I: 
ferer wieder frei und Tann der von der Unruhe, aud: 
gehenden rüdoirtenden Wersegung folgen, trodurd fd) 
die ganze elle in der eitgegengefepten Mihtung 
drebt; dadurch wird aud ber splügel I” wieder ger 
hoben und läßt den Zahn A bindurd; mittlerweile 
tommt aber der Zahn 3 bem Flügel 1 entgegen und 
wird von diejem gehemmt; er Tann nicht eber vorbei, 
bevor nicht die Unruhe eine ridläufige Wenegun 
madıt; dies geiiebt, fobald bie Nubefage, die fie na 
jeder Schwingung erreicht, vorüber it. Der Zahn 8 
wird infolge der abermals auffteigenden Berwegung 
von f rei und fäldyft bindur; «3 wird aber jeht 
der Zabın < gebemmt; fo gebt alfo während jeder 
genen Stongun Kr Unmbe cin Ha au der 
ie Durch; das Stegrad,brebt fi) alfo um den der 
Zeitung vefben entfpreienden Betrag. Die Hähne 
etheifen ven, Sügeln bei jeder Shmingung ter Un: 
rube einen Stoß, beihleunigen 62 biefe ingung, 
fobak nad) jedem Stoß der betreffende Flügel fih ein 
wenig höher heben muß als vorher; wenn er aljo 
im Anfang der Bewegung fi gerade nur fo meit bob, 
‚daß der betreffende Jahn eben durd konnte, wird er 
bei einer folgenden Schwingung der Unruhe fi noch 
Ineie eben, nahen ver Dakn (den vundgcihtäft 
e$ aber hat feine Grenze, denn e8 wird gleiche 
N itig der andere jjlügel dadurd dem ihm entgegen: 
Iommenven Sabn mit größerer Kraft entgegengefciohen 
ats vorher; bald it ein Mugenblid ein, in melden 
Wirkung und Gegenwirlung ih) ausgleichen, L. h. die 
Veiefeunigung, der Unrube vurd das Lriebwert und 
umgefebrt die Zurhchwerfung ded Triehwerfs dur) die 
Unrube erre ein gewifles Marimum, weldes von 
der relativen Stärle der beiben Sebern (Lriebfeber und. 
Unrube) bahängt. 

In Sig. 13 it Die vollfommenere Grahanı'f&e Anı 
terbemmung vargefelt, Die Steigradjäßne, in der 
Ebene des Rades liegend, find fpiß, auf der vorans 
gehenden Seite gerade, aber etwas gegen bie Nihtung 
des Steigraphalbmeffers geneigt und auf der Adfeite 
ein wenig ausgebogen; der Anersdrebt fi umD, meiche 
Aäe gleihjeitig aud) bie Drehungsachie de3 Bendels 

; das Stüdmxn hat die Jorm_eines Areiöbogens; 
1 und 2 find die Paletten; die Endiläden derjelben 
find Hebungafläen; die andern beiden Slädhen m e 
und od, fowie bn und ar find heile gweier con 
eentrifchen Eplindermantelflächen, Deren gemeinfcaftliche 
Adje in D liegt. Cs find demnach alle Punkte der 
läßen m c und h.n gleihiweit von de Puntte D 
entfernt; dafjelbe gilt au von ven Flächen od und 
ar; das Steigrad dreht fih in der Nichtung des Pfeils. 
Das Spiel diefer Hemmung ift folgendes: Wird in 
der dur die Sigun Dargeelten Lage das Pendel 
ein wenig nach linfs bemegt, jo gleitel Die Cpiße bes 
Babes a auf der Hebungsfläe ca nad reds und 
ertheilt dem Anler und "mit and dem Pendel eine 
Befefeunigung. Zt die Schwingungsweite groß genug, 
fo erreicht S pipe de Zabnes = die Epige d der 
Balette I und pahirt diefelbe; gleichyeitig hat fih die 
Walette 2 pwifcen die Zähne y und > eingefenlt und 
in dern Augenblide, in weldem a gerade über d bin 
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weggebt, fegt fih die Spipe von y an die Fläche ar, 
und zwar gang Dicht bei a am, moburch das Steigrab 
yebermmt mirb; das. Pendel tebrt nun zurüd, die 
pipe von y tritt auf die Hebungsfläche ab ber Par 
lette > und befhleunigt ven Ynter; fie gleitet Bis b 
und paffit die Paleite, In wien Yugenblide aber 
lt, der Jahn « mi ner worden ante m ie 
(äh me gang nahe bei © an, worurdh das Steige 
Tab abermals gehemmt wire; 65 erfolgt ein neuer 
Aueihlag;; der Zahn « ftreicht auf der Hebungstläde 
ed bin, Yaflit d und ber Zahn m Ieat fih an die 
Fäce ar. Wenn der Ausfblogmintel de8 Bendels 
mer gerade nur fo groß bleibt wie der Drehungd: 
intel des Steigrabes wihrend ber Hebung, fo wire 
die Spige eines jeden Zahns, welher jih am bie 
Flächen me, ar anlegt, immer nur gany diht bei c 
tel a anfßlagen; da aber das Steigrad dem Pendel 
bei jeber Glongation eine Vefcleunigung ertbeilt, fo 
nehmen die Shtwingungswintel allmablic ju, d. b. 
das Pendel und femit der Ynler fämingen noc, nad: 
dem 5. B. der Zahn u ben Yuntt d der Hehungsflähe 
vaffirt bat, alfo frei geworben ft. In diefem Hugen: 
blide bat fh aber ber Jahn y bereitd an die Släde ar] 
angelegt, und da mm das Menbel noch weiter nad 
finds fchwingt, fo gleitet die Palette > noch tefer in 
der. Smifcienraum ymifhen y und & hinein. Ce if 
aber bereits ermähnt, vaßı alle Puntte der Släde ar 
peiämet von der Bichungtadfe I aut Kind; da 
er form der Ynter, während er in ben Zwifchenraum 
13 bineinwüdt, teine Wirtung auf das Steigrab aus: 
üben; 8 if gerabe fo, ald ob der Zahn y einfad 
ur mit der Walette 9° in Berührung Blihe, Die 
Besfelmirtung ymifcen Steigrad und Pendel beftcht 
ao bei tieer Gcmmung nur darin, Bab Teteres im 
Anfang einer jeden Schoingung die nölbige Bejcleur 
migung erhält, one durd eine Gegenmirlung bes 
Steigrades in feinem Ausfihwingen gebindert zu fein. 
Fig. 14 it die perfpectoifche Darltellung der gleiche 
falls von Graham erfundenen Cplinderbemmung. 
Das Steigrad A bat eine bogenförmig ausgefchnittene 
Beripberie und trägt fenfrect zu feiner Ebene an ven 
Spiten der Bogen fleine Stäbchen, welde an ihren 
Gmppuntten mit eigenthmlih geformten tetjsrmigen 
Sühnen, die fämmili) in einer ber Nobebene yaraller 
len Cbene liegen, verfeben find;_B ift ber fogenannte 
Golinder, weliber um bie mit ber Steigrabachfe varallele 
fe dd feiht drehbar it. Der obere und untere 
Teil des Cylinders ft malfo, der mitlere aber hohl 
und an der einen Seite jiemtich halb aufgefcnitten 
(ab); die Shnütfläche bel a ift gerade und cinas 
Egm Me, Mtng de alters genigt; die 
Shnitflähe bei b dagegen {ft gerundet; a und I finb 
vie Hebungaflächen over Sippen. Yufolge feiner Auf 
ftellung geftatet der. Cplinder ben Cintrüt der Steige 
tobzüe in fein Jnneres. Pf ber Ylhje des Op: 
inders üft fentseht yu derfelben die Unrube aufgefett, 
fobaf, lie ber olinber infolge der Umtubfchsingungen 
oscilirt. Wie baber die fhrägen Fläden der Bübne 
%, BY u.f.io. abmeielnd an a und b brebend auf 
den Gplinder wirken (ben Urbetöverluft Dur Seibung 
und Sufteiberftanb erfegenb) und bie Cylinbermandungen 
die Steigrabgühne zeitweiliq aufbalten, it nad) Ana« 
Togie der vorher beichriebenen Hemmung und bei Ber 
fractung ber Fipur feiht zu erflichen. 
on nod größerer Volltenmenbeit {nd vie foge 
game fee, Aneenmungen, Dig, 15 u, 0, 
Bei Dieen vollführt ber Negulator, nachdem er dur 
has Siegen eine Beäleuiaung abltm hat, ber 
übrigen Theil feiner Schwingung ganz frei, ohne mil 
dem Steigrade meiter in Berührung zu beiben, baber 

























































Meganifge Teguik — Ihm. 


ad) obne von den immerhin vorauspufepenben Yender 
rungen in ber Qntenfilät der. treibenben Araft beein 
fuht zu werben. 

Bei derfreien nterbemmung von Jürgenfen 
(Sig. 15) bat der Unter A einige Nebnlicteit mit 
dem kei der Grabamihen rubenden Hemmung ge 
rüuchlicgen. Er dreht fih um Die Mhfe », feine beiben 
Waletten bien wie dort zwei Stüde eines Colinber: 
mantel6, been Aje mit dem Drehungspuntte x des 
Anters yufammenfällt; ab und d finb die Hebumge« 
fäten; am der Walette ı iftein bei ik I gegabelies 
Städ ı angebradt; Palette 3 trägt ein anderes zur 
Aequlibeirung von ı befimmte® Stüd, welches den 
Schwerpuntt des Anters » fallen ft." Gin auf der 
Ychfe der Unruhe fipendes Hab trägt einen einzelnen 
abn s von folder Jorm und Stellung, dafı er fih 
in den Cinfnitt ikt bineinlegt, wenn Ynfer und 
Unrube ihre Mittellage eingenommen baben. Tas 
Steigead € hat Ntarle, gegen die Nidtung des Halb: 
[meets geneigte Bühne, deren vordere Fläche gerade, 
ie Gintere bagegen eimas ausgebogen it. Die Jabne 
find nicht fpit, jonbern breit mit geraden Endjlächene 
| der Hubelage legt fh ein Bahn, y.®, amit feiner 
pipe, gerabe an das Ende der Hebungeilähe d, und 
indem er an derfelben Dingeitet, bebt er die Palette 
2, während ı fc in ven Zabneinfhnitt y und 3 fentt; 
dadurch wirlt aber die Öabel ı auf ben Zahn s, in: 
dem die Seite i des Cinfenittes ben Jahn vormantz 
rängt; dies gefdiebt fo lange, bis der Jahn a das 
Ende der Hebungsjläde d erreiht bat; vie Unrube 
ft blecbureh angefpannt und fußt zurüdgutebren. Sie 
tann dies, fobald die Palette 2 frei geworden if. 
Kur, vorber, eben ald der Zahn a die pipe d 
yaflite, bat ich ver Jabn y mit feiner Spipe am vie 
SÄCE ar dicht bei a angelegt, wodurd) daS Steigrap 
einen Nugenblid gebemmt if. Wenn jept die Inrube 
wieber zuriäfbteingt, fo greift ber Jahn s_in ven 
Ginfhnitt {kl und vrüdt auf die Süße i. Daburd 
kommt der Zahn y auf die Hebungsfläche ab, das 
Steigrad trädt die Palelte ı in der Mihtung bn 
aufärts, befhleunigt den Anter und erieilt der Gar 
bel 1 einen Jmpuls, damit fie dem Zahn < nacheile 
und mit ihrer läie 1 ihm in der Schwingumgee 
richtung der Unrube vorwärts treibe. Dies geicicht 
fo Lange, bi8 der Zahn y den Punlt b erreicht bat, 
mun it der Zahn s aus dem Ginfhmit ik mieher 
herausgetseten, die Unruhe it alfo frei geworden; e& 
bat fih aber in bemfelben Xugenblide der Yabn < 
auch fon an die Aufenfläce der Palette 2 angelegt, 
modure das Steigrad wieder einen Hugenblid ge: 
bemmt wirb. Gs findet nicht eber eine Ausldj 
iefes Zahns ftatt, Bi8 nicht Die Unrube wieber zur 
füringt und der Yakn » auf die Fläche I de& Gin: 
fänittes ik drüdt, wodurd erft der Zahn € wieder 
auf vie Hebungsfläce d gelangt. In diefer Meile 
gebt dad Spiel weiter. Snjelge der Beicleunigung 
id aber Die Unruhe einen allmäblid gröhern Hrs« 
flagswintel erhalten, fovaf, derielbe. gar bald den 
‚Sebungswinfel des Untere übertrift. Cin Blid auf 
[die Big. 15 get, daß Die Unruße in ihrer Schwing: 
vi Fe if. Denn fobate der nfer dermitels je 
ner Gabel auf ben Zahn « fo weit teibend gemirtt 
bat, daß Iepterer aus dem Ginfänitte ik] heraus it, 
fo fit die Unrube mit der Gabel und felglid aus 
mit dem unter in feiner weitern Verbindung. und 
vollendet ibre Schwingung, fomeit es ihre Glafticiät 
gelte. Damm ehrt he fei wider um und mitt er 
wenn der Hahn s mieber an dem Ginfnitt ik an 
tonımen fi, melden er in derfelen Stellung finde, 





















































in der er ihn verlafien, wieder mit der Gabel, folg” 





Meganifge Crguik — Uhr, 


ih auch mit dem Inter, überhaupt mit dem Trieb 
wert der Ubr in Berührung. ber viefe zweite Des 
übrung dauert aud) wieberum nicht Lnger als bie 
ber Hahn s aus bem Cinfnitt ik] mad) der andern 
Seite ausgetreten it, d. b. midt länger als die Se: 
bung des &nters bürdh das Gteigrab gedauert hal. 
Der Unter macht demnach verbältnißmähig viel ei 
mere Schwingungen als die Unruhe y. Damit die 
Größe der Schwingungen immer viefelbe bleibe, fnb 
zu beiden Seiten des Stüdes u zei Anfclagfifte v 
And w angebracht. Man wendet biefe Hemmung in 
neuerer Zeit mit Borliebe bei guten Zafchenubren an, 
weldhe dann furg mit den Namien Ynteruhren bejeih: 
met werben. 

Zu den freien Hemmungen gehört ferner noch die Fe: 
derz oder Chronometerhemmung von Carnsham 
(Oh, 10), Die Seprenpne Ren Dez größe 
Smilcenräumen, find fehr fpiß, an ihrer vorbern 
Fläde gerade, ftark gegen die Richtung des Halb: 
mefjers geneigt und an ihrer hinten Zläde feis: 
ofineif) auögefämitten. Die Germmung wird hier 
von einer Feder nn ausgehbt, welde mit dem einen 
Ende fo beiefigt Üt, daß fie in der Cbene des 
Steigrabes tangential zu dem Umfang deifelben ge: 
richtet it und das Beftreben hat, fich dem Ieptern ju 
mäbern. In diefem Ieftreben wird fie hurd die 
Schraube v gehindert, welde mit ihrer Spindel kur 
ein eins gröheres Loc in der Feder nn hindurdı: 
ht. Befetigt ift Diele Echraube in einem Stege T. 
Sa s, unmitllkar unter vom Scraubentepfe v, fat 
die Feter un einen Sabn, auf weldem die Epite 
eines Steigradgabnes "aufliegt, folange die Fever in 
ihrer Aubelage verhart. Wird aber auf das obere 
Ende der Jeder ein Drud nad) inls ausgeükt, burd) 
melden fie fh) frei gegen den Steg T Dinbiegt, fo 

bt der Zahn c den betreffenden Steigradahn frei. 

bald jener Drud nadläbt, tehrt die Feder wieber 
in ihre Aubelage zurüd, Die biernadh zur Hemmung 
und Musföfung des Steigrades erforderliche Ausübung 
eines perieifo widenen Drugs erflgt dank) eine 
auf der Unrubmelle angebrachte Scheibe IS, Eine 
Heine Eheibe ikl fipt concentrif auf verfelben; fie 
rägt einen Jahn k, welder mit feiner Spite gerade 
das Enke von mm erfaflen tan; mm ift ebenfalls 
febernd, aber äuberft dünn und vaher wenig Mibere 
fand Bietend. Sie ift an dem untern Enke von un 
befetigt und Tegt fi mit ihrem obern freien Ende an 
das obere Ende von nn an. Gin Drud auf diefes 
obere Ende von m in ber Mihtung von sehts nad 
inte wird fomit bie Jeder nn gegen ven Steg T_an 
rüden, während ein in ber enigegengefepten Leite 
ausgeübter Drud nur die eber mm faht, dagegen 
auf na feine Wirtung Abt. Das Rad NS bat nun 
mod) einen Ausfcnitt ap, welder auf der einen Seile 
reieförmig (pu), auf_der andern Seite eben it (an). 
Ban fedt aus der Sigur, bafı der Hahn 7, wenn 
fh das Cteigrap S frei in der Hichtung des” Pils 
dreht, einen Stoh auf die fläche a ausüben, fonad) 
tas Hab NS felbft in ber Richtung pa berumrebenmu. 

Siena if das Spiel biefer Hemmung leicht zu Aber: 
eben. Die Befafeunigung der Unruhe findet nit 

ie bei den vorber befehrichenen Hemmungen bei ber 
und Gerfctringung, fonbern allein bei der Hin: 
breingung durch Wirlung der Steigrabjähne auf die 
Stopfläce aq flat. Die Berübrung der Lheile 
sefieh, da fie nur momentan if, faft Abne Reibung. 

ig. 17 jeigt die Cinrihtung eines Chronometers 
für den Gebraud) ber Schiffahrt, Das Wert enthält 
wei Seberhäufer; fie werden nacheinander aufgejegen, 
während das Wert immer fortgeht; die Bobenräter 
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reiben ein und daffelbe sifchen ihnen liegende Ge: 
friebe, meldes auf der Welle dea großen Minuten: 
tabes fig von Viefem überträgt fi die Beregung 
auf das Secunbentab und endlich auf has Hemmungs: 
exe Stern. Die Dermung fi ie let beänihee 
freie; alß Unrubfeber dient eine Schraubenfeber; das 
Scwungrad bat die in Fig. 9 dargeltelte Compen: 
fationdeir . 

As sin Gewünbememeites Greuik der hr: 
macertunft it auf vorliegender Tafel mod) bie im 
fraßburger Münfter befindliche große Uhr in einer 
Suhern Ynfiht aufgenommen werben, 183 
Grfap, eines ähnliden ältern Werls” von 
erbaut. Diefelbe bett aus drei thurmartig fc) ers 
ebenen Yufbauen, von denen ber mitlere eva 14 
Meter boch if. Der redhts befindliche Aufbau it rund 
und enthält eine Wendeltseppe, auf welcher man in die 
verihiebenen Stodwerke de® milern Mufbaues ge 
fangen ann. or dem Orundbau fieht in ber Milte 
eine grobe Himmelslugel, welde in 110 Sternbilbern 
die mit bloße Huge fihtbaren Sterne enthält. Diefe 
Stel re ih aeimähig mit dem. genen Hin: 
mel. Hinter viejer Augel ift am Öruntbau eine 
grobe Slenberfheibe, melde für je”es Jahr die be: 
ioegliden Sefte anpeigt und fi fo vrebt, dahı der 
dancbenftebende Apollo mit einem Stäbchen fids auf 
ten gegenmürtgen Zap Hnteit. Cine Heiner iheibe 
mit Singen in ber Mitte ber neun Fuf im Durchmefler 
großen Nalenderfcheibe marlirt die uf: und Unter: 
gänge der Sonne, Mondlauf und Monppbafen und 
die Cintritte_der Sonnen: und Monfnfterniffe. Auf 
den beiten Seiten neben der Nafenbertofel find media: 
nifce Vorrichtungen zur Angabe der Jahreszahl, des 
Sonnencvllus, der golbenen Yabl, der Nömerzinsjahl, 
des Sonntagsbudiflaben, ver Cpaften und des Ofler 
feftes fies für das gegenwärtige Jahr. Noch im 
Unterbaue über ber talenbertafel auf einem Vorfprung 
erblidt man im Laufe der Mode fieben Wagen all 
maplich worüberfahren: Sonntag Apollo mit ben 
Serenrlen, Mentg, Diana mit nen Slide, 
Dienstag Mars mit Schlahtenrefien, Mitwod Der: 
cur mit Qucfen, Donnerstag Jupiter mit Donnerpfeil 
und Wolfen, Sreitag Venus mit Tauben, Sonnabend 
Saturn mit’einer Chimäre. Der Unterbau trägt zu: 
macjt die Lömengalerie, Benannt von smwei am ben 
Seiten befinbfihen Lämen, von denen der eine dad 
Warpenfeild der Stadt Strafburg, der 
Helm in ben Alauen bält, In ber Mitte diefer Onı 
Terie it das Zifferblatt einer Ubr, welche mittlere 
Seit angibt. Daneben find zwei Genien; ber eine berie- 
ben fhlägt auf ein Olddhen beim Cintritt der Stunden: 
Viertel, der andere dreht flünblic) eine Sandubr. Die 
untere Mbtbeilung des mütlern Yufbaues enthält ein 
Wanctarium, auf welem die Betvequngen der Bar 
neten Mercus, Denus, Erde, Mars, Jupiter und Sar 
turn im üfternbimmel um vie Sonne vargeftelt find. 
Die darüber befinklicie Abibeilung veranfhaulicht auf 
gefientem Himmel die ollmäblidhe Zu: und Mbnafme 
des Mondes durch allmäbliche Drehung einer zur Hälfte 
weißen, yur Hälfte Ächmarzen Rugel, 

In der varauffolgenben höbern Abtbeilung erblidt 
man die Geftalt des Todes, welcher in der einen Hand 
eine Senfe, in der andern einen Anode hält. Zu 
beiten Seiten vefleben find Heine Oloden angebradit. 
Jur Zeit „ein Biere” tritt durd) eine Seitenthüc. die 
Öeftlt eines indes hervor, wenbet fh zu dem einen 
der Olbdihen, fülägt mit einem Stäben einmal dars 
auf und gebt burd) die, andere Seitenthür wieder ab. 

jur Zeit „sei Miertel“ Tommt in gleicher Weife ein 

fäger (Jüngling) und fhlägt mit einem Pfeile pwei« 
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mol auf das Ofddiden. „Drei, Biertel“ wirb von 
einem Geiger (am) Sur, beiliges ufälagen 
mit einem Cäimerte angezeigt. Cnölich, Hinbet ein 
Greiß „Bier Viertel“ an, indem er mit feiner Arüde 
viermal an daß Ölddihen fhldgt. Sierauf erhebt der 
Tod den Yrm und gibt bie Stunbengabl an, Iangfam 
Tldgt cr mit dem Anodjen auf das größere ber bei 
dem Bisdden, x 
In der oberften Hbtheitung ftet tie Geftalt_ des 
Helande® mit bem Siegeöbanner in der Tinten Hand 
und bie Rehte zum Zeichen des Segnens beiveglich. 
tage 12 Une lehen die af Ali naceinamer 
vor ihm vorüber, wenden fih yu ihm und erhalten 
das Zeiden deb Eegens, Nachdem alle Upoftel vor« 
über find, erfolgt nec) einmal das Zeichen des Gegen 
für die ftts Jablreich anmefenden Befucer bes Münfterd, 
Während die Apoftel vordbergichen, Iäft der auf der 
Spipe des fetlihen Mufbaues befindliche Hahn fih 
hören. Cr färningt bie Flügel, bement Kopf und 
Schweit, bläbt ben Hals auf und träßt dreimal, In 
die oberften Verzierungen eingereiht find die Oeftalien 
von: Jefaias, den Goangeliten, von Seraphim mit 
trumenten 1. |. 1. 
Der Yeinere Aufbau enthält die Gewichte der Reben« 
were, tele dan, Fusllung in gemelige Gang 
Tommen. Dieje Auslöfungen werben dur) das Central: 
wert beiirlt, Septeres feßt den ganzen Mechanismus 
in Bewegung, und wird nach je 8 Tagen aufgeio 
Die Wendeitreppe führt nit allein zu dem mittlern 
Aufbau, fondem aub zu dem grafen, 16 Auf im 
Durdmifier enthaftenben, über dem üblichen Pertale 
det Minen angeboten, Sfrkate, auf meiden 
Ani Jene den Zag, die Mode und Die Stunde tes 
.ag8 angeben. 


Mesenifge Erg 














Mafhinentednit. 
Bearbeet von Dr. Theodor Meif, 
Mit der Taf. 18 treten mir in das Gebiet des-| 


jenigen Theils der medanifen Tedmil, welher zus 
feak deb In der allgemeinen Ginliing angeben 
m 





‚Sertommens im Osnenfahe zu der Technologie mahl| 
„Vie_„Nofinentecnit“ genannt wirb. 
In der Mafehinentecnit mird eigentlich alles abs 


gebandelt, mas nicht Wertjeug und nicht Arbeits: 
mafdine um eb zum Maftinamefen ober, u 
der mehanifben Tecnit im engern, bier, gebrauchten 
Sinne des Wortes gehört. Ceibfl Arbeitömafinen, 
namentfid, infomweit deren Conftructioneferm mit ber 
einer fonft in biefen Bereid) gerechneten Mafchine ver: 
ivanbt Üft, werben im den Nreiß ber Betrachtungen 
aejogen. Das Herlommen gebicet hier mächtiger als 
die_Spftematologie. 

Jedod vilegt man fi bei der Pegrenpung de 
Webers an mahllgen® ongelhre Alfa 

ten: 


A. Kraftmafhinen oder Motoren, 


a. Pofilogifhe Motoren (Denfh und Tiere) und 
Mu denfelben gebörige Mafchinen: 
2) Seid Da raubenoeke, 
2) Fret: und Gaufräter, 
3) Öbpeiiwerle, 
b. Hporaufiihe Motoren: 
3) Wafferräder, 
2) Zurbinen, 
3) Baflerbrudmoteren, 





Mefginrtrgnik. 


©. Mrodynamifce Motoren: 
Windräder. 
d. Xpermodpnamifdie Motoren: 
1) Dampfmafcinen, 8 
2) geh ober Cm Maine, 
3) Öastraftmafinen. 
. Imifgenmafhinen oder Bemegunge 
me&anismen und Zransmiffionen. 
a. Die Art und die Gefchmindigteit der Bemeyug 
Enternbe Medanismen: 
1) Räbermete, 
2) Rurbelmedjanismen, 
3) Gerabführungen, 
4) Diverfa diefer rt. 
Heguticende Metaniomen 
1) Brenfen, 
3) Schmungräber, 
3) Gentrifügaltegulatoren, 
4) Soprauliice und pneumatifehe Regalen. 
Weilentransmiffionen. 
Seil:, Ketten: und Riementransmiff 
©. Hporaulifce und pneumatifhe Transmiffenn. 





©. Transportmafeiinen. 
a. Zransportmafthinen für fefte Aörper oder jr 
Gefäßen umfätoflene Subftanen: 
NEE sen 
tufsüge, Blofeenyüge, 
iebebühnen und Drehicheiben, 
Winden und Krahne, 
8) Förbermafiinen, R 
6) Bneumatiie Iransportmafhinen. 
b. Zrandportmafdinen für füffige Aorper und für 
Trnige Subftongen: 
1) Beier, Schneden« und Rolbentettnerk, 
2) Kolbenpumpen, 
3) Scöpe, Wurfräder und Gentrifugelpuma. 
4) Strablpumpen. 
©. Zransportmafchinen für gasförmige Aörper: 
1) Blofebälge und Gebe, 
2) Bentilatoren, 
3) Strakfpumpen. 
d. Motoriihe Jabrjeuge: 
1) Socomali 
D 
6 


Dampficiffe 
Sufräite. 

Gemsh Liefer Aofifilation wurde jeted kei ter 
Verteilung des bier dorzuführenben und. ven ak: 
hanbelnden Gegenftand teinesmegs erjöpfen follntr 
Stoffs nicht verfahren. Wielmehr blichen elite 
Gruner aufayähtten Nafäinenasen gänik = 
Meafall, teils weil ihre Velorediung fon in ann 
Abtbeilungen des „Wilber las” Blap gefunden hate 
(gum Beifpiel die Shiebebühnen und rebferiben in 
Cifenbabnbau, die Dampffeife im Seemefen), heit 
weil ihre Darftellung ih mur fhwer den ki m 
Ierreictenven Stoeden bätte anpaffen Iaflen, und trit 
weit ihre Berüdfichtigung Unlah zur Ueberfhreime 
ber. vorgefhriebenen Grenzen des Merle geachm 
[haben würde. Andere, namentlich) ven Smidenne: 
öinen und Zransmiffionen angehörense Gramm 
wurden nur {pärlih berüdfichtigt un, ehenjo wie 
einige zu mafhinentednifcen Jeden verwendete Je 
firumente, auf ven Tafeln fporadifh; verbeit; un 
endlich wwurbe nit vie in ber obigen Alaffhfaie 
beobachtete Reihenfolge gemäßit, fondem mit einig 














einfasen Zransportmafdinen begennen, hierauf ben 
en Moteren und endfid) bon den Abrigen Zrankart: 


Meganifhe Eerjmik. — Hedge 


mafdinen, wen motorifcen Sahrjeugen, gefpraden. 
Dob auch die Luftfhile zu den Zransportmafhinen 
gesäbft und bier abgehandelt wurden, berußt weniger 
auf einem orgreifen iu gereftere Suflände der Crr 
finbungsthätigteit und in ein noch der fernern Aulunft 
angehörendes Gebiet, fondern [eviglih) auf dem Mangel 
eines anbern und geeignetern Plahes für biefen ebens 
falls im „Biler:Yifas“" vorguführenden Gegenftand. 

Uebrigens wurben auf den erfiern Zafeln nicht nur 
die einladen Aransportmafdinen, fonbem etuls 
enger gefcloflenen Jufammenbaltens des Stofis, auch 
deren vermidelt erfheinende Combinationen mit den 
Motoren und mit den Yahrzeugen zur Darflellung 
debradt. 





Cransportmafcinen für fee Körper. 
Rt 1) 

Die Transportmafbinen haben den Imed, mit Laften 
oder überhaupt mit Nörpermafien von fomal feter als 
flfiger und huftartiger BefcaffenheitOrtsveränderungen 
vornehmen zu Iaflen. 


1. Gebngenge, 


‚Drtöveränderungen von fehn geringer ‚Hubhöhe, oder 
allgemeiner geproden, innerhalb je enger Wirlange: 
Treife, werben mittel3 der Hebezeuge vorgenommen. 
G8 gehören zu biejen Transporimalhinen mebft den 
einfagen Hebeln und Hebeladen die Wagen 
winde und die Yaumminde, wie man fie bei den 
Kpadntahrlenen zum Heben ihrer reparaturbebürftigen 

Jagen ober bei den Malparbeitern zum Yuäheben 
ver Baummurzelfiöde antrifit. Sie eriegen gewifler: 
mafen den einfachen Hebel. Zoe Medanismus be: 
ftebt aus einer Sabnftange, welche durch Jahnrad und 
Kurbelmelle bewegt wird, oder aus einer Schrauben: 
‚fpindel, welche mittels Mutter ebenfalls dur Zahnräter 
und Hurbel, oder aud) durch eine Anarre, d. b. durch einen 
‚ans Sperrrad, federnder Sperrllinte und Hebel beiteben- 
den Mechanismus ihre Bewegung erhält (Xaf. 18, 3 
10, 11). Durd) die in Fig. 11 getroffene Conftnuction 
Mann die von der ftehenten Schraube gehobene Lat 
mittels der liegenden Schraube borigontal fortbewegt 
werben. Es gehören ferner zu diefen Mafchinen bie 
neuerdings angewenteten hybraufifchen Winven ($ig.5). 
Diefelben enthalten im Innern ihres eifernen Nörpers 
einen Krafttolben, eine Heine Pumpe und einen lcifige 
feitsbehälter. Die Flüjfigteit (Wafler, Del) wird über 
den Straftlolben mittels eines äuferlich greifbaren Hebels 
gepumpt und läht hierdurch ein Heben des ben tofben 
umfchliehenden Körpers und der Angriffellaue bewirlen, 
während dur ein mittels eines Hahnes veranlaftes 
Nüdfieben der Flüffigleit in den unterhalb des Kol 
bens befinblihen Raum ein Sinfen von Klaue und 
Zaft entfteht. 

Diefe Winden haben viefelbe Wirkungsmeife, wie 
bie bobraulifchen Preffen (Taf. 21, Fig. 11), die fi 
conftructiv nur dadurch unteriheiden, daf das Pump: 
merl von dem den Preftolben enthaltenden game 
Törper geftennt it, und dafı ein Prefgerüft vorbanden 
ift, melches die zu bebendbe Hörpermafie am obern 
Weile fethält und hierdurd) ein Zufammenprefen, ein 
Comprimiren, oder aud ein Ausquctihen, Entwäflern, 
Entfaften u. f. iw. derfelben bemirten läßt. 

‚Im der That find biefe budrauliihen Prefien, weldhe 
bei Vorhanenfein des refgerüfles zu der Mafle der 
Arbeitsmafcinen gezählt und eigentlich in das Gebiet 
der Technologie verfept werben müflen, und melde 
meiftens nur als felde Arbeitömafchinen gefannt find, 
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aud) zum Heben von großen Laflen, alfo ald Trans: 
vortmafchinen vermenbet, Zum Beifpiel murben die über 
38000 Cir. fmeren Bejtanbibeile der Stephenfon'ichen 
Möhrenbrülde und neuerbingS ganze Gtabtviertel in 
Neuyort mittels folder Preffen geboben, indem das 
dazu gehdrige Punpmert turd Dampfiafeinentraft 
betvegt wurde, 


Stafhmzäge. 


2. Stafgenjise. 


Die einfache, an einem feften Puntte beefigte Rolle, 
über melde ein Geil ober eine Aelte gefölungen it, 
wird nad nicht eine Hebemafdhine genannt und dient 
u, nit fl um een la ur Sühtungdänderug 
des hebenden Seil8. Sobald fie aber eine fogenannte. 
Tofe Rule wir, inem fie äh mi der zu behenen 
Saft bewegt, fo Tann fie auf die Bezeidmung einer 
Majgine, wern aud, einer Mafcine fehr einfacher 
Gonftrucen, Anfpruc, machen. Dur, Anwendung 
erfelben ift' man im Stande, mit der einfacen Sraft 
ie doppelte Yaft, freilich aber aus) nur während ver 
doppelten Zeitbauer zu heben. 

Die Conkination einer Iofen mit einer feten Rolle, 
begiebentlih mebrerer folder Rollen, wird ein $lafben« 
Aug genannt, Bei der ältern Gonfirucionsform ter 
Slofdenzüge find bie Dlöde, Hlafchen over Aloben 
aus Holy bergeftelt. Neuerbings verwentet-man als 
Material zu diefem Iwed, und namentlich bei mafchi: 
mentehnifhen Gonfiueionen, Bas Gifen, mie die 
Figurengruppe 3, Taf. 18, zeigt. Der am meiteften 
at ve6ts  dargeftiie Alben  vicer Gruppe if 
derartig conftruirt, Daß das Seil mit größerer Keichtige 
teit, als bei den gemöhnliden Arten, aufgelegt werben 
tan. 

Dur Vermebrung der Rollen jebes Alobens oder 
jeder Zlafche Konnte mit einer gegebenen Araft jede 
beliebige Saft gehoben werben, wein nicht bie Reibunges 
miterflände und die Seil: oder Aeitefteifgleit ine 
Grenge fepten, welche fo fehr bald erreicht mirb, daß 
der Vorteil der Ginfacbeit und Billigleit biefer 




















.|Mofhine dur den Nadtbeil eines Auberft geringen 





MWirtungsgrades derfelben compenfirt wi 

Beictinge neck man mit Vin braten Bar 
teil ven Differential-&lafengug an, mie er 
in ig. 13 dargefclt it. Er gehörte zu ben berworz 
tagenben_ Gegenflinben ber. Tondoner Ausfiellung von 
1869, Seine Wirkungsweife fimmt mit derjenigen 
der fihon lange angewenbeten Differentialminde 
(Sig. 24) überein. (Die Beicbreibung ber Icptern folgt 
ner dem Winden), Der Gift Softenup et 
febt aus ver Diferenlinfminde, wenn die beiben 
‚Trommeln der feptern zu wei mit Cinterbungen verfer 
Genen Sole zufammenfrumpfen un wenn aus vom 
an den Trommeln mit feinen beiben Cuden befeftigten 
Seile eine fogenannte enblafe Nette gemadt wird. Das 
Nollenpaor von verfciebenen Durdmeflern ktet die 
obere und zwar fete Sache, bie untere, and bei der 
Winde vordankene li, die Ife Nalde. Damit die 
Rette mibt gleite, müffen die oben Nollen eine Art 
Werzapnung erhalten. Der Bortpeil diejes Slafchen: 
ugs gegenüber feinen Gattungsgenoffen beftch karin, 
Babe? in feine beiden Blafhen ee Je rohe er, 
febung Tegen läht und vaß er benmat), opne viel 
Raum und viel Herfielungstoften u beanfprucen, 
eine verbältmifmäßig grohe Laft bewältigt. Cr hat 
dagegen den Madhbeil, dem eben einen ftärtern 
Neibungsriderftand entgegengufehen, alfo das Heben 
der Kal emmever müßereler ober yeiranbenber zu 
machen. Diefer Nactbeil wird aber infofern wieder 
in einen Vortpeil umgewandelt, als durd) den ähern 
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Keibungsmiberftanb das Herabfinten der gehobenen 
Saft beim Loslaflen der Arafteite ohne meiteres Zur 
{un verhindert wirt. ä 
{m 1000 tor, mi einer Jugfnft von 10 ter. 
zu beben, bat man beim gembinlihen Safehenzuge 
100 Hollen nöthig, beim Differentilflihenzuge nur deren 
rei. Diefes übertrieben yu Gunften der Differential: 
Hafhennüge fpredienbe Greinpel if jebodh nur Iheetih, 
d.5. obne Nüdfiht auf die Wiberftänbe richtig. Wegen 
botfahtiher Grftenz ver (eptern (hrumpft der Yon 
zug febr zufammen., 
3. Wind 


Die einfachfte Conftructionsform Diefer Oruppe von 
Zransportmafchinen beltcht aus einer Male aber 
Zrommel, welhe dur“ Anbringung ven Zapfen 
und Kurbeln oder Tummelbäumen breibar ges 
macht it, melde in einem Geftelle oder Bode ruht 
und welde ein die Loft ttagendes Seil oder eine dat 
Trandportobjet ergreifente Nette aufmideln Läft, 

Cine fole einfache Winde wirt, wenn Die Trommel 
iegt, Haspel, wenn diefelbe ficht, Exdiwinde ge: 
mann. . 

MÜrd auf der Trommelwelle Diefer einfachen Winde 
ein Stinrab angebracht (Zaf. 18, dig. 6) und eine Rur- 
befwelle Hinzugefügt ober vorgelegt, tele ein Heineres 
in jenes Ciirurad eingreifendes "Zahnrad trägt, fo 
entfiht die Confirution, melde man Borgelege: 
winde oder einfache Seilwinde nennt. Cine] 
Bremsfehelbe mit Wremohehel und Brem&bant, melde! 
Mecanismus beim Herablafien ber Loft zur Dläkigung, 
ober Unterbrechung der Yetsegung verwendet wid, ein 
Sperrrab jur Hinderung des unbeabfihtigten Rltdganges 
und eine Vorrichtung sum Yusrüden ver Kurbel: over 
Vorgelegemelle veroolftändigen  biefe Winde, Auf 
Schiien angetvenbet erhält fie meiftens aud) nad) einen 
Auferlich in der Verlängerung der Zrommel angebraditen 
Nonus, welcher als Srictionstonus beim Nieberlafjen 
der Hinter viet, 

Sollen mit diefer Winbenart größere Laften, als 
sg mi er (chen beiritenen Conzucion tlih 
it, acboben werben, fo bringt man nod mehrere Worı 
gelege, aber, weil für vie größere Lfl ein Seil zu did 
weiben müßte, fiat des Icptern eine Sette an. Diele 
Gonftrucioneform, deren “eingelne Leftanbibeile die 
verfchiebenartigften AUnorenungen erhalten, wird 
Kcitenwinde genannt. 

Durch noronung et vieler Worgelege Tann man 
«6 dahin bringen, mit der einfachen menfchliden Straft 
eine jehe beveutente Laft zu heben. Das leptere tan 
aber aud) ohne Dermehrung ver Vorgelege durcb Ber 
färtung ber angreifenben Araft erreiht weiten. Diefes 
gefchieht Vurd) Anbringung gweier einer, vie Aurbeln 

uber, meiftens osclirenber, jedod) au, wie bier 
3ig.1), fefter Dampfmafchinen." Diefe Conftructions: 
form beißt Dampfiwinde ober Dampfhaspel. Ci 
ice haufig, zum Mufzichen von in Befähe ge 
Subftanzen ober Aerpermaffen benußt. In Bielem 
alle bringt man auf ber Trommel meitens_jmei 
nach berfhievenen Nictungen ih aufwidelnde Seile, 
oder auf der, Laftwelle zwei Trommeln mit der: 
artig aufgetidelten Seifen an, dahı das Icere Ge: 
{ah nieberfintt, menu das gefüllte gehoben wird. 
‚Hierdurch enticht nicht nur Zei, fondern aud Araft 
geminn, inben das herabgchente Terre Gefah, dur 
fein Gewicht die Teiebteaft unterflüpt. Namentlich 
zwedmäßig wirb taker hiefe Dampfminde bei 
wendung auf continuirihe Sörberumg von Laften, wie 
«5 unter anderm bein Bergwerlöbetriebe oft vor: 


















































Beganifge Ted 





— Binden, 


In diefem Zalle erfebt man die Heinen oscilirenten 
Danpfmaftinen dur gräfere gene aber Balanier, 
‚Dampfmafcinen, die Ketten turd) Trabfeile und die 
Trommeln burd) fogenannte Seittörbe, melhe be: 
hufs DVerbinberung eines zu Narlen Biegung und Ab: 
nugung der Seile einen relativ großen Durchmefler 
erhalten, und nennt foldhe Conftructiongformen Dampf 
göpel oder Fördermafchinen. 

Die_gemöpnlibe Seilreinde, auf tem Dadıraume 
ines Haufes aufgetel, liefert, wenn fatt der Rurbeln 
ein Zriebrad mit einem BIS in das untere Stodiwert 
berabbängenden Seile ohne Cnbe angebradıt wird, 
den fogenannten Aufzug, mie er in Speichern, 
Mühten u. f. m. Bermendung fiel. Wegen der 
großen Länge det Auferlid am Haufe berabhängen: 
den Lafteils mu die vaflelbe aufwidelnde Trommel 
eine verbäftnifmähig große Breite erhalten ober das 
Seit. muf, mebreremal  Abereinanbergemidelt werden. 

Diefem Uebelftande, welcher überhaust in allen 
Fällen, wo das aufsumidelnbe Seil fehr Tang it, 
auftrii, Tann dur eine Conftructiongform ver: 
gebeugt werben, welde man Zrichionsminde nennt 
af. 18, Big. 16). 

Die Wirlungsmeife derfelben berubt auf dem 
Reibungstoiberftande, welcher durch ein um eine Rolle 
oder Walze mebreremal geiötungen Seil entjteht. 
Diefer Reibungswiberftand im Lerein mit einer am 
iofen Enbe des umfhlungenen Seils wirlenben geri 
fügigen Nrajt Hält die am andern Ende des 
bängente Lalt oder ben bier ausgeübten Zug im 
Gleihgewicht, Diele Araft Tann um fo geringer 
fein, je aräber bie Anyabl der Umfclingungen 
Sie wird zu Diefer Anjobl_in ein foldes Berbältn 
gebracht, dahı fie durd die Hand eines Arbeiters oder 
durch das Gewicht des berabfängenten, Iofen Seil 
nbes eutwidelt werden Tann. Da hierzu für die ge 
wöhnlichen Jälle bee bis ad Ummidelungen ausreichen, 
fo braucht die Trommel und bemnad) Lie ganze Winde 
in ber Xhat nur fehr fhmal zu fein, jelbit wenn das 
aufgumidelnde, oder vielmehr überzuiidelnte, nämlich 
an ber einen Seite auf und an ber andern ab: 
auwicelnde Seil, unendlich lang it. Jebod) wird die 
Eonftruction diefer Winde dadurd wieder complicit, 
dab mei hintereinander fiegende Trommeln vorhanden 
fein mäffen. Dei Anwendung nur einer einzigen 
Trommel würde ih nämlich das fih aufmideinte 
Seil in ver Ahfenrühtung der Trommel fortbemegen 
und die Trommel dürfte aus biefem Grunpe mict 
minder, breit gemacht werben, alö diejenige einer ge: 
wöhnlichen Winde, Wegen der Rothwenigteit der An 
bringung sweier Trommeln möffen audı zwei Trommel 
wellen mit Zahnuäbern und Zubehör angeorbnet Werben, 
un haburd mid Dre Cnfrcansfn eatio com 
a 









































Die Srictionswinben von geringern Dimenfionen 
werten in Zabrilen une Speichern in Verbindung mit 
Nlofhenzügen angewendet. Sie werben in Biefem 
alle in der Hegel an einem Pfeiler oder einer Säule 
befetigt, währen® der Slafdenug an der Dede an 
gebracht it. Die Hubböbe it alsdann allerdings ge: 
Ting, aber das aufzunidelnde Seil bat deshalb eine 
beträßtliche Länge, weil e6 durd fämmtlice Hafehen 
des Slafchenzug® geleitet werden muß. 

Die Srictionswinden von bebeutenbern Dimenfionen 
und ftärleen Möberüberfetungen erhalten die durdı 
Fig. 16 dorgeftellte Form, wie fie bei ber Erbauung 
des Ionboner MeltausftellungsCebäudes von 1863 
zum Wulgiehen der fhmeren qufeifemnen Ballen. ame 
gewendet wurde. Die beiben gerieten Srietions« 









fommt, 





frommeln ind vorn angebradt und liegen zur Cr: 





Miganifge Luhn 


Teihterung de8 Auflegens des Seils völlig frei. 
Das indie beiden auf den Trommelmellen angebrachten 
Stienräber eingreifenbe Zahnrad fit auf einer Welle, 
weise von einer Porgeleaäwelle bewegt wird, bie 
ihre Drebung von einem tiementsicb erbäl, 

Cine faft genau felhe Conflructionsform Bitcet au 
den Dewegungsmehanismus der feit einigen Jahren 
in Aufnahme gelommenen Kettendampffäiffe, 
Xoueurs oder Kettenichlepper. Die auf dem Late 
des Fluffes oder Kanals Tiegende Kette wird um bie bei 
den in ber Mitte des Schiffs angebrachten Srictiond: 
irommetn gebfungen, Zur Unbreung der Winde, 
wozu in iefem Falle eine Itftige Pampfmafchine anger 
wenbet wird, bemegt fih das Schifi an der felt auf dem 
Bette ded lufle Tegenben, beziebentlich durd ihr 
Cipengemit, und vund) ben Seibungswiberianb ge 
baltenen Nette entla 

Im Biflrifher 
jenige voran, bei welcher bie 
fer ftand und das Schiff mittels Kette an fih jo9. 
Cine folde Gintitung findet man mod heute häufig 
bei, Stromfcnellen over oberhalb von Bräden, 
weiche wurd ühre Stauverbältniffe eine hefigere 
Strömung veranfaffen. Derartige Conftrucionsformen 
werenSchiffsminden genannt und erhalten verlicale 
Irommelwellen, ferie, ftatt der Surben Zummelr 
Bume, an meihen die ausgeifte Banıjänt ar 

eilt, 

Cine eigentöämliche, wietool [on Lange betannte 
und noc) fänger bei ben Chinefen in Gebraud ge: 
mefene ift Die durd Big. 14 Dargelteilte 
Differentialvinde oder der Öegenbaspel. Cie 
kann als eine Gombinalion von wei Haspeln aufs 
gefaht werben, melde fih entgegenmirten und auf 
iefe Weife dunb, die Tiffereng ihrer Mirtungen 
'bälig werben. Die beiten Yasvel von verfhievenen 
Durhmefeen fin bir auf en und befalben Kurbel 
welle Dicht nebeneinander angebracht. Sie lönnen aber 
auch auf ywei vor: ober übereinanberliegenten Wellen 
montirt und durch Zahnräder miteinander verbunden 
werben und im Ieptern alle gleiche Durhmefler er: 
batten, foern bie Sahnräber verjcieben grof. ber: 
gef, meden, Sn alen Nälen it cine Ras auf 

ide Trommeln fidh aufwidelnbe Ceil führende Iofe 
Holle A erforderlich, an deren loben die Lafı ge: 
hängt wird. Die Wirtungsmeife ergibt ib aus nad: 
folgender re&nungemäfigen Betradtung. Jedes der 
beiten herabhängenden Seifenden hat von, der am 
Haten hängenden Saft 1. die Hälfte, alfo Y, L, zu 
tragen, Un der großen Trommel vom Halbmejier R 
wirlt bemnach Bas Callmoment Y,L.R, an ber Heinen 
vom Halbmeffer r das Caflmoment Y, L.r. Das an 
ven Kurbeln von ber Gänge 1 mirtende Sirafimoment 
ift dagegen K 1, wenn unter K bie vereinte Araft der 
Arbeiter verftanben wirb. 3 ergibt fih vaher aus 
der ftatifhen Gleichheit: 

K.i+ le 
der Araftbedarf zu: 









ung vie 
ionsminde eh am 
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und der Laftmerth zu: 





ı 
or 

Man ertennt bieraut, dah man mit einer gesiffen, 
velatio Heinen Araft, zum Beifpiel der menfchlicen 
rntraft, eine gany enorm grohe Laft beben Tann, 
wenn man nur bie Diesen; (R — r) der Trommel: 








K. — Winden, 4 
Safkmefen Hein genug mag. Mir de Ciernz 
u Rubl, werden alfo beide Trommeldurchmefler glei 

ob. bergeltelt, fo Tann (matbematifd) genommen) 
fegar eine unerdli grobe Sat neheben werten, für 
mei frei Die Qui ge Alk usa, & 
irop Drebung der Winde ein Stehenbleiben auf ber: 
felben Höhe Hatfindet. Jedod) von diefem Auferften 
Wertbe an gereähnet und mit Nüdficht auf die ungleihr 
möhige Dide des Geils oder der Nette, dund welde 
die Anmenbung unbedeutend Lifferirender Trommel 
balbmefier ilhujerifh und“ prattiich unausführbar wird, 
Tann, ee Selig, grobe Sf gheken made. Der 
Boriheit_diefer Winde Binfchtid) ihrer einfachen und 
billigen Gonftruction gegenüber ber gewöhnlichen, unter 
folden Unftänden eine beträdtlice Anjahl von Bars 
gelegen, Meilen, Mäbern und Lagern erforkernben 
un Diecund tfpieig merbeen Aetteminbe wich 
jevadı durch den Nachtbeil yaralfirt, daf diefele bei 
beveutenbern Hubböben außerordentlich lange Geile 
oder Aetten und lange Trommeln erfordert und aus 
iejem Grunde wieder heuer wird. br Boryug ber 
fräntt ib daber auf den engen Anwendungstreis 
geringer Yubböhen. 

Die unter den Aubriten Pr. 1, 2 un 3 befhriebenen 
Hebevorrictungen, Hafenzüge und Minden werben 
auf das mannicfaltigfte combinirt und erhalten bierdurd, 
oft das Anfeben ganz anberer Apparate over Mafchinen, 
Wenn auc) für geile Sondergvede prattich und 
gut, werben fie doch bäufig febr ungerechtfertigter Weile 
ats Berbefferungen im allgemeinen angepriefen und 
m Bub dat gehalten, Mangelnde Shine des 
Urtbeils über die Wirtungeweile-und den Wirtungs- 
grad trägt die Schuld hieran. 

Die Vorftelung, dap durd) eine Hebel, Schrauben: 
over Näberverbinbung Straft hervorgebrabi merken 
Tonne, ift eine Iaienbafte, Cine folde Verbinkung 
bewirkt vielmehr nur eine Ummanblung, und das conı 
tant Wleibende in dem Umgewandelten ift vasjenige, 
weles medanifge Wielung oder mehanifce As 
beit genannt wird, und weißes aus einem Product 
von Araft und Hubhühe, over Kraft und eg, ober 
Araft und Zeit beteht. "Gewinnt man durd die ber 
geidmete Umwandlung, wie fie mit dem Nedanise 
mus einer Winde und überhaupt einer Majdhine vor, 
genommen wird, eine Araftvermehrung, fo verliert 
man Seit, und umgelehrt. Jit bie beregte Laft 
100 mal fo groß, als bie auegeibte Kraft, fo it 
auf die Zeitdauer bes Iranepories 100 mal fo 
grob, als fie bei Gleidhbeit von Laft und Araft 
fein tnnte. Und eine Winde, melde mit einer 
gegebenen faft 10 mal fo viel Loft bebt, als eine 
andere mit derfelben Araft, tansportirt die Laft 10 
mat fo Tangfam. 

Diefes einfache Berhäftih zwifchen Rraftgeminn und 
Beitverluft wird aber in Wirlfihteit Binfihtlih eines 
Bewinns noch ungänftiger, durd) die Wiberftänbe, 
al8 Neibungsrwiberftände, Seil: ober, Settenfeifigteit 
u. f. w., melde bei jever medanifihen Vorrichtung 
unvermeiotich And und au) von den Grfndern eines 
vermeintliien Perpetuum mobile, obmel aufer Aht 
gelafen, fo doch nie ju annulliten waren. „Wären 
ieje Miverftände nicht vorhanden, fo wäre cs in 
eoreifcher Besichung,, d.b. akgeiehen von den Herr 
Hellungstoten, von bequemer Anbringung oder Aufs 
tellung, von feißter Qantierung u. f. w. villig glei: 
gültig, mas für eine von ven enitirenten ober noch 
du erfindenden Gonfiructionsformen in einem gegebe: 
men alle angemenbet_ würde. _a biefelben jerod 
arfächfih vorhanden find, fo bilden fh unter jenen 
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madbem bie feiern unter font gleichen Umftänden 
mebr, ober weniger in ihrer Reifung von denfelken 
beeinträchtigt werben, 

Der Orab diefer Beinträdktigung, oder der Grad 
der tbatjächlih geleifteten Wirlung bilvet daher ein 
Rriterium für die Güte einer Conftructiondart, und 
da die Widerfiände, weiche mit W beyechnet werben 
mögen, als eine ju überwintente ober zu hebende 
aufälihe Saft aufgefaft und in Rednung gepogen 
erben tönnen, fo laht ih Liefer „Mirhungegrab“ 
oder „Oütegrab“ wenn er mit n begeidnet wird, 
durch das Spmbol 











beredmen, fofern 1. Biejenige Laft bedeutet, welche bei 
Nichterfteng der Wiberltände gehoben oder bemähigt 
erben tönnte. 

Ne größer diefer Wirlungsarad ausfält, d. d. je 
mebr er fich, obigem Symbol yufolge, der Cinbeit 
mäbert, defto vorgägliter ft die Mafchine. Bon die 
fer Seite beleutiet, Uafhfiiren fd) j. B. die bisher 
keiprodenen Zrantportmafdinen derartig, daß Die 
Tifierentiolafhenzüge, vie fülchteften, die gewdhn: 
ihen Zlafenzüge aud noch fhlecht, die Tifferentil: 
toinden gut und Die gemöbnlicen Wiben, fofern beren 
Zahnräder nicht allzu ein Dergeftll werben, am beften 
nd. Im Bezug auf Herfiellungstoften "bildet fh 
allereings die umgelchrte Neibenfolge. 3 muß aufer: 
dem berüdfichtigt werden, daß bei Anwendung von 
Menfienträften und überhaupt von animalifcen Do: 
toren Die Araftentwidelung K eine veridhieben große 
it, je madivem an einem Seile gejogen, oder an 
einem Zummelbaume gefkoben, over an einer Kurbel 
gedreht, oder auf einen Hebel 'gedrüdt werben muß. 
And endtid il bei Winden ber Vorteil nicht zu un“ 
terfhäpen, daß einige Borgelege ausgerüdt erben 
ennen, ud dapı Hedud je nacı Setrfni une 
Vortormmmib ywilen Lafthebung und Zeitaufwand 
ein günitigeres Verbältnib eryielt yu werben vermag. 




















4. Rcadur. 


Die Benupung eines Zafhenzugs hat das War- 
Handenfein eines feten Yufbängepunttes jur Voraus: 
fepung. Der_Dedenbalten eines Locals, cin Bau: 
rät, cin Scifiemaft u. f.w. liefert einen felchen 
fiten Mufbingepuntt, chenfo wie em Paugerät, cin 
Thum, eine Mauer, eine Brunneneinfaflung die Un: 
Hentüpung für eine Winbe bite. Die Oelammibei 
eines lafhenyugs oder einer Winte und eines un: 
terfinpenten Baucs mit Zubehör wir mol ein Hufe 
zug genannt, SI eine fethe Unterfihtung, ein fol 
er fefter Mufbängepuntt nicht vorbanben, fo wire 
ein Gerüft von irgendivelcher Conftructionzforn, oder 
ein gerüftartiger Yau befonders bergefelt, und die 
Combination der Winde oder des Safhenzugs mit 
einem folden Geräfte ein Arab genannt. Wenn 
im Voltsmunbe au) mandıe anbere galgenartige Ger 
rüfte Arabne beifen und wenn audı die zum Yllen 
der Tender auf den Waflerftatienen unferer Cifenbab, 
nen vorbandenen Wofferftänder Krabne genannt teren, 
fo änbert dies nidts an ber Nichtigeit jener Definition, 
fomeit überhaupt Definitionen und Vergleiche nicht bin: 
Ten, und bie Bepeihnung Arahn für einen gewöhnlichen 
Baffer: oder Dierbabn ift ein Provingialismus. Hier: 
mac) werten ih die verihiebenen Conftuctiondfermen 
der Arabne im wefentlichen Durd) vie Yorm ihres ger 
vüftartigen Baues unterfheiden Iaffen. Cinerfeits van 














Meganifge Ergnik. — Trader. 





der, angetvenbeten Winbe ober Mufsugverritung ur 
mad} der Berbintungsweife berfelen mi Yen Arch 
ierüfte, und endlich in Betreff der Wirhıngdneik Ne 

efammtbeit des Arahıs als Lranspormaftie 
Taffen fih Aaffficotionen vornehmen, 

Ein in der Mauer eines Gebäudes beit Kl 
ten, von einer fürägen Gtrebe unterfläht, an fr 
Aufern Ende einen Ylofdensug ober cine Lance 
fragend und burd) diefelbe mit einer Winde in Br 
bindung gebracht, eine folde Worvichtung Bi tn 
Uebergang von einem Hufzuge zu einem Arahı. 
Die Cafı wird bier gerade in die Höhe ara, Ye 
Wirtungsfobtre diefer Transportmafiine ih al 
verticale Linie. 

Wird die ermähnte Leitrelle oder der bepifut | 
afchenzug an ein Wagen („eine Rate“) hin 
Weider auf jenem Balte Bin: und Dergfdehn De 
ven tann, fo it die Wirtungsfpbäre eines (ld 
rapns eine ebene Sache. —Dieelbe Mietungerkie 
tann erhalten werden, wenn die Holle ober ter Ar 
ibenzug unverrädbar' beieflgt, der Ausleger nu 
Schnabel des Arabns fräg geltellt und um fire 
Fuhpuntt drebbar gemadt wirt. Jn den tee € 
fruction entfpredienben Formen “beißt der Ark 
Bweibein, beihenlih Dreibein sta Sacın 
vabn. 

Wird das Srahngerüft um eine verticae Met 
bar gemadt und ift die am äußern Ente ef 
angebrachte Nelle nicht veribiebbar, fo üt Ye k 
berrfte Wirlungsfobäre der Mantel eines Ariteir 
Ders, begiebentich ein Xheil davon. Hierzu life Li 
18, Sig. 7 ein Beifpel. Pit einer feit auf dem inte 
grund verfhraubten gußeifernen Platte if in the 
Siqus eine Säule, die Nrabnfäule, yulammer 
offen. Um diefelbe Kaht fih der die Laft balkarı 
Xusfeger mit Öeräft und Daran angebradter Bi 
mittels einer Zapfeneinrichtung drehen. Die Bine 
wird durd) eine Heine Dampfmafcine bewegt, mist 
durd) das Usförmig gebogene und einerfits in ir 
Achje ber Rrabnfäule liegende Hohr von einem fur 
ftebenpen Dampfteflel gevilt wird. Mehrere lite, 
eima längs eines Nales oder eines Güterfcunpe? 
aufgefelie Arabne tennen von einer Gentralfele a; 
mit Dampf verforgt werben. Sie werben Dam! 
trabne genannt. 

Gine der vorigen gleihe Mirtungsfpbäre hat dr 
in Di. 4 Dargeelte Sutentrabu mit ren 
gelenfigem Musleger. Die Wirlungefphäre, d. &.t« 
mit ven Saftbaten erreichbare geomeirfehe Oxt, wird ia 
Feiefrmige,Sobelinber vun Mnbringung hr Il 
over des Wlafhenyugs an einem Magen, ein 
„Stage“, welde auf dem_boripontalen Auzl 
Kin: un bepuabrn ft. Pie Wirtugätsc 
ann ferner aber au, unter Beibehaltung der je 
olle erreiht werden, wenn ber Huöleger oder Särz 
bel fördg angeortnet und am Fufpunlte im wertiakt 
Ebene drehbar gemacht wird. Ju ber Ieptem Ne 
fer Gonftrucionsarten bietet fig. 15 ein 86 
Diet, Diefe Conftructionsform (bier in fehr verjiny 
tem Mahftabe bargeftelit) heit freiftebenter Ara, 
eeil_ der eigentliche Arab, d. &. Arabnfaule ur 
Muöleger mit Zubehör, nicht von ben_ Firpunker 
lines Gebäudes, fondern von einem für ich beicher 
ven und zu ihm gebörenden Gerüfle unterftügt wit, 
meldes hier aus fchrägliegenven böljernen Streer 
Betebt. Liefer Arahn mub smei Winbevomictunge 
erhalten, die eine zur Yörberung der Lalt, 
jur Werregung des Auslegers. Das Gleide gi 
iedod) au für ben rabn mit beweg 



































diefen Gefictspunfte aus, anbererfeits nad) der Art 








Die Wirbungefphäre des Arahns i 








Megenifge Eränik, — Arafıe 


eines Parallelepipeds, d. h. fein Cafıbaten Tann an 
jeben Drt eines Ianggefitedten Gaals, einer Wert: 
ftatt u... gebracht werden, wenn berfelbe die Lund 
Fig, 3 Bargeftelte Conftrucionsform bat, in melder 
er Sauftrahn genannt wird. Cr beftebt in viefem 
Falle aus jmei reits und inte auf Laufrivern ru 
benden Trägern (bier aus Bed) bergeftelt), auf wel: 
chen eine Winde bin: und bergefahren ober (wie bier) 
mittels seiner einfeitig feftebenden Winde und einer 
Nelte obne Ende eine „Rabe“ bins und. bergejogen 
werden Tann, Die Laufräder find auf Schienen be: 
weglih, weiße entmeber an, beiiebentlih auf, den 
Mauern eines Gebäudes, ober (mie Ber) auf einem! 
befonders erbauten Gerüfte bejeltigt werben, Uehti 
gen8 wird bier die meiftens nur don Menfhenband 
gebrebte Winde dur Dampftraft bewegt, und felkft 
der Dampftefel feht mit auf dem Krabngerüfte. Auch 
mag bemerlt werben, dofı neuerbings Die Bervegung 
formel der Rrabnträger als der auf benfelben bin und 
Gerpufabreen Wine mitels einer Seiltanemil 
fion von einem völlig gefondert von dem Krahne auf: 
geftelten Motor aus bewirlt wire. 

Anftatt Gerüfte berzufelen, auf melden die Schie- 
nen angebracht werben, Tann man, wie Sig; 12 seit, 
mit ven boripontalen Trägern aud; verticale Stüt 
Dereinigen, deren Fühe mit Rädern verfehen, und die 
Schienen auf der Grde anbringen, beyichentlid den 
Krabn auf einer Gifenbahn bewegen, twotucd) feine 
Mirtungefphäre leiht bedeutend erweitert wird. Cr 
wird in viefer Geftalt fahrbarer Gauffrahn oder 
ud Ladetrahn genannt. In der bier bargeftelten 
Ausführungsform it er, aus blehernen Trägern und 
gitterförmigen Stüpen bergetelt, hat zur ortbemer 
gung auf den Echlenen auf jeder Ceite eine Winte, 
jum Geben der @aften auf jeber Seite ebenfalls eine 

indevorrictung und zwei Raben, und zum Hin 
und Herbetvegen ver Ieptern an jeder der ebern Sei« 
ten eine Winde, welde mittels einer nach abwärts 
hängenden und über ein Trieb: oder Aurbelrab ge: 
Tegten Kette von unten aus gedreht werden Tann. 

ine Conftrucionsform, melde eine ber vorigen 
gers gehe Wirungefohäre hat, ergibt ich Lund Com. 
hinatien des gendöhnlihen feten Arafns mit einem 
Fahrzeuge, Eine folde onfiructionsform, fahrb 
rer Arabn, ober für; Fahrlrahn genannt, ift in 
Fig. 8 dargeielt und taun als erhalten betrachtet 
moerben einfach baburdı, bafı ber Fig. ? abgebildete Arahn 
auf einen Wagen gefeht, und dafı alstann auch der 
von Sig. 7 fearirte Dampftefel mit auf dem Kahn: 
gerüfi angebracht wurde. Liefer Tampfteiel it in va 
fiegentem Jalle derartig angeordnet, dar als Gegen: 
gervicht für ven belaftelen Srahn miclfam wird. Märe 
Dies nicht geicheen,, oder, märe überhaupt eine 
Dampjmaftine mit Sefll nit vorhanden, fontern 
der Arahn zum Petriebe mittels Menfdenhane einge: 
richtet, fo müßte ein feparates Gegengeiicht aber eine 
‚Aanmervorrichtung angeordnet fein, mitels welder 
der Arahn am ven Sthlenen befefigt werben fännte. 

Cine fernere_Combination eines Arahns mit einem 
Fahrzeuge it in Fig. D dargeftelt. Das Fabrjeng 
{ft bier ein lof, weldes den Zranzport eines Lafl: 
objectes nad) irgendeinem Puntte eines Hafens ver 
ftattet. Diefer Sectrabn oer Schwimm 
Erabn (hier qany aus Doz bergeftelt) bät daher 
eine fehr weite Wirtungsfphäre, melde dur) Antup: 
velung defelben an ein molorifheß Seefahrzeug nah 
mehr und zwar in ähnlicher Weife ermeitert, wirb, 
moi es mit der Mirtungsfohäre des Habrteahns dur 
YUntuppelung beffelben an ein motorifces Randfahr: 



























seug der Jall it. 





Rofdenpunpen. 


Transporimafchinen für liffige Aörver. 


Raten su a) 


Die törnigen und pulverförmigen Subftanjen bilden 
den Uiebergang von den feten zu den tropfkar Aüffi 
gen Arpern. Das Sanktorn verhält fih zum Sandı 
fein wie der Wafertropfen zur Waflermaffe. Gemifte 
Zransportmafchinen für ftaub«, pulverfürmige und Lots 
ige Subftanpen baben Daher mit benjenigen für Zf- 
pteiten, fehr viel conftructive Mehnlihteit. Das 
Shpneden: und das Bedermert dient zum Trand: 
orte bes Mehls, bes Getreites, des Sandes und Nicies 
(bei den Yaggermafcinen) und des „Xrapfens“ ber 
Mauermafie, des Siegelteins, chenfomol als zum 
Transporte des Waffers und fonfiger Flüfigeten. Das 
Schnedenwert wird beim Iransporte von, Flüffige 
teiten yur fogenannten Wafferfhraube oder 
arbimedifhen Schraube und flatt des Becher: 
wert wird au wol dad Baternofterwert ange: 
wendet. Hieran fälieht fih das Kettenfolbenwert 
over. die Kettenbumpe, melde aus einer über zwei 
vertical entfernt voneinanker angebrachten Räber gehe 
ten Nette, aus mebreru biermit verbundenen Kolben 
und einer Röhre betebt, an_beren Manbung vie mit 
der Nette beivegten Kolben fih anfdlichen. 

Jerod meiftens und namentlid yum Awede des 
Zransportes in weitere Cntfernungen werben bie 
Zransportmafinen für, Stafigleiten aus Röhrenlei« 
tungen und aus einem Dehanismus zufammengefeht, 
welder die Flüffigleit durb Ausfaugen aus der Rob: 
venfeitung ober Durch inpreffen in diefelbe in Be: 
wegung Gringt. ud) in diefer Jorm Baben die 
Zransportmafdinen für ehe Körper Wermanbtes mit 
denen für flüfige. Denn au in Röhrenleitungen 
werben fefte Römer (Badete, Vledtapfeln, Wagen) 
mittel® des Luftvruda transport. 

Diefe Mehanismen werben Pumpen genannt und 
teftehen enteber auß einem in hem Pumpenftiefel 
over Bumpeneplinder hin» und berbetuegten Kal+ 
‚ben und aus Dentilen, ober aus in einem Ce: 
häufe rafc) umgebrebten Schaufeln, bejichenlich auß 
fogenannten Rapfelräbern, over enblih auß einem 
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einer eigenthämfihen hobraulifhen Wirtungsweife vie 
In Bene tagte, bu einen bemegen tfg- 
leitsftrabL in bie ben Tranöport vermittelnte Röhren“ 
eitung geprebt_ober cingefogen wirb, weshalb Diefer 
Medaniimus Strablyumpe oder Injector, ber 
diehentfih Gjector beißt, 


1. Anlbeapumpen. 


Die Virtungsmeile viefer Pumpen if aus folgen: 
der Beiereibung bei Betrachtung der Fig. 12 auf 
Taf. 19 zu erfennen: 

Wenn der Kolben K mittels der daran befefigten 
Kolbenftange im Pumpencvlinder nad auf 
märts beivegt ift, nadbem er bit über dem Poden 
des Ieptern geflanben batte, fo bat id, vällig dich: 
ten Scluf ywifhen Stolben und Enlindermandung 
vorausgefept, in dem Raume O unter dem Solben ein 
huftvereännter, beichentlich abfolutLeerer Raum gebiet. 

in diefen Haum wirb vermöge bes atmefkbärilhen 

ud, welcher auf allen trftifchen Gegenfländen und 
fo aud) auf dem Waflerfpiegel des bei A ftebenden Ge: 
fähes taftet, das MWafler in das Saugrohr bei A 
und von bier aus in ven Raum O gedrüdt. In dem 
Make, ald der Kolben fortbemegt wird, wird dad 
Waffer befländig von aufen nahgebrüdt und bemnab 
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ber Bumpenenlinder mehr und mebr bamit_angefült. 
AU De Aalen oben, 1 anglangt, fo IE de 

jumpencylinber gänylich gefült. !Wledann wird di 
Beroegung umgelebrt; es Öffnet ih wermöge dea| 
durd das, Mieberbrüden des Nolbens verurfachten 
Wafferoruds das im Nolben angebrachte Kolben: 
ventil W und läßt hen Inhalt des Colinders 
mad) und mad über den Nolben treten. Zur Er: 
gielung diefer Wirtung ift jedod) ein pmeites, im Bo: 
dem des Colinders angebradtes Ventil, das Saug: 
wentil, erforderlich, melches beim Mienergeben, bes] 
Kolbend fi (hlieft uno das Jurüdfallen des Wal 
ferß auß dem Colinder in das Saugrohr verbintert. 
Nachbem der Stlben bis auf den Waden des Colin: 
der® niebergebrädt if} und sum aweiten male gehoben! 
wird, wird ver Raum unter demfelben abermals ge: 
füllt und der Raum über vemfelben altmäbtic durch 
Abfiuß bei B entleert, da das Nelbenventil W, wel 
&es beim eiften Qube durch den auf ibm laftenden 
Sufterud gefäteffen blieb, beim obermaligen Wediel 
der Wewegungerictung foot durd den Fufterud_als 
durd) den obern Mafferbrud geichlofien wird. Seht 
man in diefer Weite Das Spiel der Yemegung fort, fo 
wird nad) und nad eine gröfere Waflermafle_geheben 
ober, allgemeiner gefproden, transportit. Das Ge 
Tingen diefer Mirtungsweite bat jetod) das Qnnebal: 
ten gewifler Höbenverbäftnifie zur nethiwendigen War: 
ausjegumg. Der Drud der Almejphäte it nicht grd: 
ber, als vah er in einem völlig diht hliehenten 
und abjolut leeren Gefähe das Wafier böber als 10 
Dieter höbe, ebenfo wie er das Quedfilber (in einem 
Barometer) micht höher als 70 Gentimeler bebt. Da: 
ber darf Die ange Höhe h, + 0 + S Teinenfalle 
böber als 10 Meter fein. Uebrigens aber mu bei Be: 
ginn der Benutung der Pumpe zunädt die im Saug: 
tobre befintlühe Cult auögerumpt werben, was mit Hülle 
des Pumpenfolbens und des Saupventife felit ge: 
feieht, ober es muß nad) vorgängiger Verftohfung 
des untern Theils des Saugrebrs die Pumpe fammt 
Saugrobr von oben her mit Wafler gefüllt werden, 
woburch ebenfalls die Luft ausgelricben mirb, 

Dieje Pumpe wird, weil fie das Waffer (ibeinbar) 
anfaugt, Saugpumpe genannt. Cie wird yur Hub: 
pumpe, wenn der Numpeneplinder nach oben ie: 
fentfih derlängert, oder wenn derfelbe mittels Dedels| 
oben geiloflen und alevann bei B mit einem nad 
aufmätts geleiteten Robre verfehen wid. 

Ynfintt da das Ventil W im Solben angebradt 
wird, fann_es für ven (eptangeführten Ziwed aud) 
neben dem Caugventile in dem in Diefem Jalle vom 
Boden des Colinders ausgehenden Hubrobte angeorbs 
met werden, Cs entiicht auf diefe Weife die einfach 
wirtende Hubyumpe, und burd wieberbolte An 
bringung yweier Ventile’ am abern Theile des Cplin: 
ders die doppelt wirfende Hubpumpe, 

An Stelle eines Licht an die Wandungen des Cylin: 
ders ober Stiefels anfehliehenten Nelbens Tann aud) 
ein Stolben, weler, ohne die Colindermandungen zu 
berühren, ur in den Wafergehalt des Colinders ein: 
taucht und das Maffer verdrängt, angeivendet werben. 
Gin folcher Kolben wird Taubertolben oder Pluns 
gertolben over aub Möndstolben genannt und 
muh, wie Jig._6, Taf. 19 jeigt, durd) eine ihn feit 
umihliehente Stopjbüchfe in ben Colinber geführt 
fein. Die Mirlungsweife einer derattigen Pumpe 
fimmt mit verjenigen einer vorbin beiriebenen ein: 
faten Subumpe fait völlig überein. Tiefe Pumpe 
eignet fi) jerod weniger zum Saugen al$ zum eben 
und ned mehr zum Ginprefien ver Drüden des Waf- 
ers und wird daher nebjt ber Begeihnung Nönds: 
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Mesanifhe Trhnik. — Relderpungen. 


pumpe oter Plungerfolbenpumpe aut xt 
Drudpumpe genannt. 

Cine Combination des Taucerlelbens mit taz 
Fig. 12, Taf, 19 bejehriebenen Ventiltolbenfühtz 
einer in Bin. d, Zaf. 21 im Durchfehnitkorgeellener 
pelt witlenden Yunpe, welde Differentalrenn 
beißt unp melde in biefer_ bejonbern Zorn ka ta 
berliner Wafferwerlen als Filteryumpe, d.K.gm 
Transport des zu Märenden Waflers auf te & 
er vermenbet wicb. Wegen ver jeht groben Pine 
fionen biefer Pumpe Hat der in der Mitte tr dan 
befindliche Saugtolben eine von ven genthnlite > 
nen Bentittelben abmeidiende Jorm; er it ei &e 
gensKolben, d.b.er beftet, ebenfo mie Nut it: 
Digus unmittelbar unter ibm fihttare 
Quß Etagen unb jwar auß deren ji 
jede ein herkjontaes ringförmigee Öilter alt Ir 
inge für die aus Sautkhut bergefiten Leni 
Wappen enthält. Beim Hufgange des Dorpekler 
hir ie gange pro Hin» und Sergang gefärterte Bi 
menge gefaugt und gleichzeitig diefenige Maier, 
tele in dem von dem (hier Goblen) Rumgeteke 
und dem Gplinder gebieten  tingförmigen Ser 
beindfi it, geboben; beim Miebergange mid vr 
Bund ven Ventiltlben dringenden Waflermafe efesr 
[Theil gehoben, welder in jenem vingfbtmigen az 
Teinen Mat findet, Dur paffende Wahl ve Kar 
ertolbens Turchmeffers Tann der genannte vingkr 

iaum fo gro bergetellt werben, daß, je Zi 
geräte bie Yälfte von der ganzen Rofe kr, ti 
alle bei Mufs und Siebergang gleidwiel Wale + 
fördert mid. Mebrigens Ül aud” tab oben (te 
Hank) fetbare Drudventil niht aus eine ci 
Mappe, fontern aus beren mebrern bergeelt, nit 
gemäß der Annahme, dab das MWaffer nad I ft 
{ung der angegebenen Meile im Himpurdfiter I 
grüfen fe, im geöffneten Zuflande gecihme fat, 

Die Ventile ver Pumpen, weldhe bei den Ceri 
ionsformen von Heinern Timenfionen aus ein 
fathen Sever: oder Rautfcuffianpe, ober aus de 
felirer eonftruirten Metaltlappe befteben, ae = 
einen yilz«, Tegel« ober Tugelfbrmigen Mealire 
ilden, welder von dem Mailer abmeijen ui: 
over anf ben feiner form genau angepaften arzt 
dicht fülichend gerüdt wird, erbalten für Cm 
onsformen von gröfern Timenfionen bie Old 
form und zwei Ventile (Taf. 20, Big. 1). 7 
nad) gräßer bimenfioniete Yumpen werben, m ° 
Bio. 9, af. 21, Ctagenventie mit herionalen ec 
fhrögliegenten ’Alapben angemenbet, un jr 
ice die Angabl ver Ctagen mit machfenter 
mehr und mehr, geftigert, foaß bie auch Kirn“ 
Wentil genannte Confrucionsiem, wide I 3: 
Taf. 20 im Durcjcmütt abgebildet ft, deren nun! 
fr. Dieles Ventil it an einer Pumpe ve iitz 
Tonboner Waflermerts angebracht und hat tr ei 
men Dureimefier von 1%, Meter. Die aeg 
oefanmten Lentis in viele felbfühätige Cine 
[ter die Zufammenfügung veelben aus folk 1 
(ie mit dem fogenannten, Schlagen des Lil 1 
[buntenen erfhülternben Stope vermeiben un dt 
itig ven Uebeftonb, daf ein voluminefern Sr? 
ibeil_ ber Derunreinigung des Waffers tun € 
(Uemmen das gefammte Ventil vorübergehend una“ 
macht, dahin abmindern, dafı nur eins her tr 
Ginlogene unbuuchtat wi, mibren v0 gie 
brige &heil unbeeinträchtigt fortmirt. 

Wach Fig. 7, Zaf. 19 felt eine zu vide Si 
Igorie gebörige Gonftructionsform dar, jebod) mitt 


















































Bumpen, fondern für Gebläfemafchinen | 


Meäanifge Trgmik. — Rofdenpaupen. 


webalb auc die genauere Vefchreibung exit bei Der 
foredung diefer Mafcinen erfolgen wird und hier 
ur auf die linferhand von ber ine der Figur 
im Durchfenitt Dargeftellten Bentltaften mit den aus 
vielen Gfementarpentien betebenden Caugs und Druds 
wentiten bingetefen werben fell. 

ie alten der Yunven, meer in der Sept bi 
normalem Betriebe mit einer mittfern Gejchminige 
teit von 0,2 bis 0,9 M. in der Secunke, beivent, 
und vie Caugs und Leitungsröhren erhalten eine 
Duerjcmittsgröbe, daß, unter jenen Umfländen das 
MWafier mit einer Öefhminbigteit von 0,8 88 1,2 
MI. darin licht, Bei gröbern Oeicwindigteiten 
woürden. durch den ftattfindenben echjel der Beier 
gungsrühtung des Slolbens einerfeit® Stöhe in den 
Bentilen und andererfeits Erfeütterungen in ven Röb: 
venfeitungen entficben, welche die Stabilität gefübr: 
den. Um. derartige auch bei den Ablicen mähigern 
Seftnvindigteiten auftretende Cridüterungen zu der: 
hüten, wenket man bie Windfeffel an, d. B. tell 
tige, fugels 'oder cplinberförmige Gefäße, welche 
bermeiifc abgefchloflen find und Bis yu Drei Wiertel ihres 
Srbatts Luft in A bergen, welche bermöge ihrer Ela: 
füchtat vem fioßenden Waffer ein weiches, federes 
Porter darbietet. Sole Winbtefjel find bei ven auf 
Xafel 19 und 20 dargeftellten Yumpenarten am ihrer 
verticafen Stellung und an einem tuppelartigen obern 
Abjclup Tenntlic. Diefelben werden für gemöhnli 
nur hinter dem Drudventie, offo an der Drudleitung, 
mitunter aber auf vor dem Saugoentile, alfo an 
dem Saugrobre angebracht; fepteres im alle eines 
vafchen Gange® der Pumpe. an unterfcheibet dar 
ber Deud: und Saugwinbteffel. 

Die Pumpen werden häufig in engem Anfcluh an 
die fie bewegenden Motoren, an Cdbelwerle, Waffere 
Tüber, Turbinen und Dampfmafhinen conftuirt. 

Taf. 20, Sig. 8 zeigt in diefer Meyiebung eine 
Gombination ver Pumpe mit einem einfachen vurch 
Denfchenfraft bewegten Hebelmerle. Sie felt den 
als Wagen gebauten Pumpenlaften mit vier Bunpens 
törpern, mit dem hinten angebrachten Rinbfeffel und 
wit einem Sebelwerle dar, welhes aus einer Sitte 
weile, daran befiblichen Jhumpenhebefn und joei zum. 
Ungreifen der Mannfehaft angeorbneten. Hebelverläns 
gerungen, ben Sraftbebeln, yulammengefeht ft. 

Taf. 21, Sig. 19 zeigt die Combination einer 
Pumpe mit einem durch Zbierlraft bewegten Bopels 
werte, Dem Wide des Vefhauers yumacht it das 
in dem Brunnen binabgefentte Saugeohr dargeftelt, 
dann, auf dem Wagen zubenb, der Ventitaften mit 
dem barauf befindlichen Taftenförmigen Windtefiel und 
den daran. Gefeligten beiden nedeneinanberliegenben 
Punpenenlinbern. Weiter Binten auf der Deldfelfeite 
des Wagens befindet fh der Opel mit feinem Ad: 
berwerte und den die Pumpenfolben bewegenben Lent 
ftangen, fonie mit einen vier bälyernen Armen, an 
welde bie Zugtbiere mittels Scimengel_ oder Drt: 
fheide gefyannt werben; obenauf ein Sip für den 
Rutjcer. s 

Xaf. 19, Fig. 4, 8 und 9 zeigen fehr engaer 
fclofiene Combinationen der Pumpe mit der Dampfe 
mafdine. 

Die durc) Fig. 9 dargefeilte Species wird vorzuns: 
weife zum Cpeifen ber Dampftefel benupt und ift jo 
confiruiet, vah fie an einer der Umfaffungsmanern 
eines Dampfleielbaufes befeligt werven fan. Oben 
befindet ih der Dampfevlinder, unten ber Punven: 
ftiefel. und feilich der Winklefiel. Die verlängerte 
und verbidte Dampflolbenftange Biloet den Tauder- 
tolben der Pumpe. 
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Die in Fig. 8 dargftlle, von ihrem Gnfinder 
iogenannte "Untverfat-Dampfpumpe. Läht. bier 
vorn sen Damyfepfinter mit dem Dampftuleie 
tungerobre und binten den mit, dem, Dampfenlin 
der yufammengegofenen Pumpentörper, den Winde 
ff und das Drudrabr, fonie anbenfiig im Yin: 
iergrunde Das Caugtobe eben; Miele Leuten die 
Atung 26 teen und einen "wat 
ers an. 

Durd Fig.d it die Baumann’ ihe Dampfoumpe 
dagefit, "bei melder der Yumvenlötver an bem 
daraufftebenden hoben  eufinriihen Minkefil und 
en beiven vieredigen Dedein der Bentltften tennte 
id fein wird, während der Dampfeplinder rechter 
Bann u be 

Huch Fa. 11 auf Zaf. 19 yeigt eine folhe Airet 
wirtense Yunve, von dem Batenlinhaber Special: 
wumpe gelauf, ober. nieimehr deren zwei, melde 
te6tS und infe von der Fenethfre Des gu ihnen ge 
birigen vertcalen Dampftefils auf der bem ganjen 
Yau gemeinjhaftlihen mafiigen gufeifernen Funde: 
mentplatte keehigt And. Such bier if ber Pumpen: 
Golinber von dem Pampfegliiter durd) ben auf ihm 
ongebradten umenfdemigen Winbtefl und an feiner 
üuberti ahenanigen Geftt zu unerfhcien, welde 
ex durd Sinbringung des Wentiltftens ertlten bat. 

iur Befelinung de$ Saugrebrs dienende lantfche 
inter ‚dem Vontifaten und die zur Defetigung 
des Drucrobrs etunmte über bemfelten angebrasi. 

Ale die in Dig. 4, 8, 9 umd 11 bargetlten 
| Dampfoumpen fin Erfindungen  neuern Datums und 
Deren fer in Mode. Srüber, aber yum Theil aub 
not it, mbee mar Ki Begen Gembinfoen 
bchufs Anbringung des für den Dampfeglinder erfor 
derigen Steuerungsmedanismus ein rtiendes Sr 
Gengfed an, kefitend aus einer Shmungrabiele 
mit Schwungrad und einem unbeimedanismis. Gine 
folhe Conftctioneform it 3.8. Die in Din. 10, Tal 
20 targefille Dampfpumpe von Wilfen, bei mel 
er der Dampfevliner mit dem maffiven Shwunge 
vabe oben und der umpeneolinder mit bem Ientl 
Taften und den für die Befenung, von Saug« und 
Drudrobr beftimmten Hohrftuben unten angebradit it 

Im Sig. 4, Zaf, 20 tritt diefes rotirende Neben: 
glie® alß ein rolirende® Amihenglied auf, inten 
Die aternienve Bewegung tes Dampftolbens zundät 
auf "die. yoifhen Dampfeuinder und Bumpenfänner 
angebracte Scwungradielle und von bier aus mit: 
eis gweier Gefangen. auf den Pumpenlörver über: 
ragen mir. Die Lnftangen ergreifen yundft einen 
[Aregtepf, welcher von den binten am Wunpeneolin: 
heedt angeraßten Oeraführungen, oh Seen 
in gerader Bahn erbaften wird, unb an welhem bie 
Solbenftange der Pumve beiehigt it. Der obenauf 
ftenbe hohe Windffll mit einem Theil de® Drud« 
tehnS und ebenio daS nad) unten abgefrümmte Cang« 
tobe treten in der N6bibung veutlih. hervor, gleid: 
Hal tie an beiben Gmen des Bumpenlinters an: 
brachten, mit beigontl fiegenden Dedeln verfhlofr 
feren Benfaften. 

Au in ig. 1, Zaf. 19 it en rofirenber Boifden« 
meianiomus anyebradt, jedoch ned vermehrt um 
Rpermerte und Kurbehmedaniemen. Die bier bargeelte 
Dampfpumpmafhine des fhildoner Mailer: 
mertS beficht aus einem ppramibenförwigen qufeilernen 
Öeräfe, weldes oben die Shmungradwelle mit oc 
Schwungräbern und einem Ilinen Sabnrabe und unten 
auf feiner Yundamentylafte vorn umd binten. je 
in Dampfelinder und_ an den vier Gden je einen 





























Bumpeneplinder trägt. Das genannte Meine Zahn: 
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tab greift in wei gröfere Bahnräber ein, melihe af 
ywei an ben Unben mit je mei Aurbeln’ verfebenen 
Snifcenwellen fipen und fomit vie von ven Dampf: 
enlindern ausgehende Veregung mittels Lenlftangen 
auf die Pumpentoiben übertragen. Leptere Ind bohle 
Möns« oder Taucertolben. Durd; die völlig fpme 
merifche Unordmung folen hervorragende Stabilität und 
Tubiges Gang erjelt werben. Die Anwenkung meh: 
teren Pumpenftiejel febert diefen rubigen Gang (den 
an und für fh, namentlid wenn, wie hier, jdmmt: 
fie Kuren geenenane ver And, fbab Ihe 
erfelben zu einer anbern Seit, als bie andern, ben 
tobten Buntt paffit. Bor Grfindung des Minbtefiels 
mar diefe Ynorbnung bie einig möglihe bei gröfemn 
Wafferwerlen, und die berühmten Mofferlünfte zu 
Werjailles fonnten er in Vetrieb genommen werben, 
nachdem die urfprünglid großen und obne MWindtefel 
aufgefeltten Tumpen Durdı eine febr beträchtliche Anzahl 
verbältnißmäbig Heiner Cremplare mit verfeten Kur: 
bein erfeht waren. Son bei Ynorbnung von rei 
derartigen Pumpenftefeln hält man ben Mindteflel 
für überflig. Jn vorliegenbem Falle il Daher auch 
Hein folder angewendet, und zwar um fo weniger, 
als das Worbandenfein des Näbermerts den Gang 
der Pumpentotben im Berbältniß zu demjenigen des 
Aasstäeien Jr. pidanglan, un Anand Kopie 
mad, 

Dei den durch) ig. 9 und 14 auf Taf. 19 darge: 
felen gern Dambfpumpmafäinen nt ber rei 
tenbe Diehaniömus abermals als Nebenglich auf, in: 
dem die Stange des Yumpentolbens einlad die Wer: 
längerung der Stange des Dampflolbens Bileet, und 
die mit dem Schwungrade armirte Schwungrahmelle 
nice die Bemegung [ner beien Kolben vemitl, 
fonderm nur jur Sicherung der Vollbubigleit_biefer 
Nolben und des Ganges der Steuerung ded Dambf- 
elbens angebradt if. 

m Sig, 2 befindet fich die Bumpe dertical_ unters 
halb des Dampfepfinders (fnferhanb der Zeichnung), 
in ig. 14 Horlonlal vor demflben, Die efere bier 
Anorbnung madt eine Baloneier« Dampfmafchine nd: 
thin, „ie Ihe, ned mi, cn Hegenten Dam 
maf&ine aub. Fig. 2 geigt diefen Balancier an ihrem 
bödften Punkte. Derfelbe if von zwei poramibalen 
Gerüften getragen und_von einer Zur Grleibterung 
des Controlirens und Ecmierens der oben befind: 
Tichen Mafchinentpeie angebrachten, beftinbaren Gar 
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Terie umgeben. _‘jn der Mitte unter den, boriyontalen 
Trägern yet fid der Condenfater, tedterhand der 
enlinbeifde Windtefel_ und ywifhen Tepterm und dem 


Gerüfte vie Lenltange mit der Aurbe, der Shmunge 
rabmele und dem Cehmungrade. 

Während Fig. 2 mur am untern Theile und obenein 
vartiell im Durbfänitt dargeftelt üt, Legt dig. 14 
einen völigen Durfcnitt vor Yugen. 

Fr der Mitte befindet Ad ber Dampfelinder mit 
dem in mittlerer Tage vargeftellten Kolben und mit 
einen goblen Dedeln; ints davon unter der eier 

ındamentpltie eig! ih der Gonbenfator mit der 
Rultwaffere und der Luflpumpe, welhe beide als 
Holden die auf Zaf. 21, Fig. 9 beichriebene Gombir 
nation von Zauder: und Bentlteiben haben, 
weiter yur Sinten it das GScwungred mit elle, 
Aurbel und Genftange erfennbar und zur Außerfen 
Bechten befindet Ri) Die eigenlihe Pumpe. „Diefebe, 
bat unter ihrem Gpfinder ywei Saug- und Aber den: 
felben yoci Dradventile; fie it poppeltmirlend. Die 
Ventile, melde vedterhane nicht gezeichnet: find, 
haben Bie Doppelfp Confruction., 6$ if in der un. 
ten fihtbaren Saugleitung ein Saugeiblefil und 
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oben auf dem Bumpenfifel ein Drudroinbteffel, aufer: 
dem aber no, gemeinfhaftlic für zwei Bumpen, 
ein gröferer, binter der Pumpe ihtbarer Winbtefil 
langebract , welcher in Wirlfihteit eine bebeutendere 
(Höbe bat, ala Gier wegen Raummangels gegeidnet 
wurde. 

Dur vorfehee Darlegung Ihnnte Die Ankat 
ermedt werden, al6 ob mit Weglaffung der mehr: 
erwähnten rotirenden Swifcen« oder Rebenmecanis 
men nur die Wumpen Meinem Staliber® comftruct 
feien. Diefe Anfiht märe jedo& irrig; denn gerate 
bei den, allergrößten Dampfpumpmafchinen _Lommen 
diefe_rotirenden Mechanismen in Wegfall. Die mir 
fen der für die fogenannte Wallerbaltung des Beiz: 
baued erribteten Dampvumpmafcinen, welhen ter 
biterife Vortrütt vor allen Dampfmafsinen gebührt 
und welche zu den gigantifäften Nafbinen überbaust 
gäbfen, haben feine rolirenden Beftandibeile, und 
ud) viele auf den Stammanlagen unferer modernen 
Mpiifgen Wafiermerte aufgetelten Dampfpumpma: 
feinen verrichten ihre zegelmähige Sunction obne vo 
irenbe Maffen, Man it fegar nad; immer in mei 
fel, „ob nicht die Weglaffung der retirenden Maften 
zwedimäfiger fei, und die frage, ob nicht ber Zar 
iheil des Worhandenfeind Liefer Maflen und zugebd: 
rigen Medaniemen binfctlih ver Sicherung eine: 
len un ge ageprenten Gange mit, einen 
Nacibeie in wirtbfcaltliher Beyiedung beireffs wer: 
mehrten Dampf oter Hoblenverbrauh6 ertauft_ mer 
den müffe, gebört zu den unenfdiebenen Streit 


ragen. 

ben Heinften Sorten von Rumpen zählen die bei 
hen bopraufüicben Breffen angeorbueten (Xaf. 19, 
Fig. 10). Diefelben find fo Mein, daß, wie vie bei 
den auf dem Üinterhand bargefteltten Pumpenlaftra 
mit Pührungsbägel und Drudbebel außgerüftetn 
Wunpen jigen, Die Tauertelben derfelben einen nict 
größer Duremiefer als deren Rolbenflangen haben, 
welche nad aufwärts in gleicher Dide behufs der Ge: 
tobeführung verlängert find. Die Figur teilt ührie 
ger, Tntekame Sat Vrhgeri mit dem barunia 
endlichen Prefcplinber und dem aus Lepterm hervor 
togenden mit Drudyfatte verjebenen Preftolben var. 
ud) ii das das refmaffer leitende Rerbinsungs 
vobr zwifhen Prefcplinder und Pumpenlaften, bit 
über dem Doren legend, fichtbar und ebenfo ein 
über. diefem obre_ ftebenbes Unedflbermanemetr, 
welches den entwidelten Waflerdrud anzeigt. 


2. Gratcfagaipuagen, Holallenspampen und Rapfelräder. 


Wie die Conftrucion der Kolbenpumpe aus her 
Bauart des einjaden Schöpfeimers bergeleitet werden 
tann, der in feinem Boden ein Ventil angebracht er: 
hatt, bis zu einer Nbbre verlängert und in biejer 
Geftalt auf und nieber beiegt wird, fo läßt ih au 
has Shöpfrab, meet die Gefiricionälorn eines 
Wafferrades hat, jedoh in umgsfehrter Weife als 
diefeg wirlfam wirb, aus dem Säöpfeimer entflan: 
den betradten, der in mehrern Cremplaren an dem 
Umfange eines in Umbrehung verfepten und mit fe 
nem untern Xbeile in bag zu hebende Waffer tauchen: 
den Rabe angebracht it. Die Scfräber werben 
zu Wurfrädern, wenn die dad Wafler (höpfenben, 
gellenartigen Beitantbeile fhaufelartig fladı bergeielt 
ioerden und wenn daß an einem untern Theile feines 
Umfangs mit einem Oerinne verfehene oder vom einem 
Gehäufe eingefhloffene Mad in rafere Umbrehung 
erfett wird. 




















it man ein foldes mit Scaufeln ausgerüftetes 


Meganifge Erwin — Crtrifagfpumpen, Rotaionspaupen uns Rapfehhr. 


Burfrab nicht nur mit einem Theile feines Umfangs, 
fonbern gänzlich in das Maffer eintauden, umgibt 
daflelbe mit einem 6i6 auf eine centrale Defuung, 
völlig gejhlofienen Bebäufe und bringt an dem lm: 
fange Diejes Gehlufes ein nach aufwärts geleitete 
Nobr an, “jo fann man durch febr rafie® Umbrehen| 
de Nades Waffer in dem genannten Rohre im die 
‚SObe treiben, indem vermöge der. beftigen Notation 
%as urfprüngfic) in das ebäufe eingebrungene Waf- 
fer veripberiih fortgefgleudert und fomit in das 
Stegreb eich wind, mäbrenp neues Maier ur 
die Centralöffnung nadıfieht. us einer derartigen 
* Einribtung eniteht diejenige Conftructioneform, melde 
Gentrifugal: oder Kreifelpumpe genannt wird. 

Wegen der Außerft rafchen Umdrehung, welde mar 
bei iefen Pumpen dem Schaufelrade ertbilt, Lnnen 
die Dimenfionen berfelben für die gleichen” Bimede, 
d. . für bie Sdrberung der gleihen Üaffermenge be 
Beten geringer al dei den met laam unge 
drebten Wurf: und Schöpfräbern fein, Imeshalb denn. 
auch die Anfchaffungsfoften_ berfelben "beträdtlic ge 
vinger als die der leplern finb, Bagegen deren Mir 
hungsgtab und demnach der Vetriebsaufivand ungin 
iger fh eiifert, 

Die Schaufeln werben meiftens gefrümmt hergefelt 
und erfalten in ihren mod nicht gelrimmten Zultande 
eine rebledige, trabejfürmige oder nad anders ger 
forte Geftlt, Das Scaufelrad wird. Legend ober 
Itebend, alfo beyibentlich um eine vertiale ober eine 
boriyontale He brebbar angeornel. 

2af. 21, $ig.2 fellt eine Pumpe von Fercy mit ice 
gendem abe, atfo mit verticaler Me dar. Das 
Hab mit dem dafjelbe umfhliefenben Gehäufe wire 
völlig unter Wafler geftellt, welches durd) vie oben 
im Centrum fihtbaren Leitihaufeln einfliet und dur 
das mad aufmärts gebogene Steigrahr. forigeleitet 
wird. 

Da jedoch durch Die te Umdrehung ver Schau 
jeln mit mur das Waffer gegen die Beripherie des 
Gehüfes md in a8 De anperadte Nor slä 
dert, fondern aud) in ber Umgebung der Me cin 
Tuftverdünnter Raum gebiltet wird, fo tann eine Gen: 
teifugalgumpe aud) faugend wirten und verlaftet ba: 
ber die Anbringung eines im Centrum einmünbenben 
Saugrobrs und eine Aufftellung über Waffer. 

Gine derartige Cinrichtung und Auffellung it for 
gar die abfihe. Gin Beipiel Hierzu zeigt Sig, 18 auf 
Xaf. 19, melde die Gipnne’fde Pumpe mit fieben: 
Dem Shmuelane un bennac, mit aranalen Me 
Darfellt, bie vorm und binten behufs bermeliien A 
Kölufes"des Gehäufes durh eine Stopfbüchfe dring 
md bier mittels einer vorn fühtbaren Heinen Riemen 
föeibe in Umbrebung verfeßt wird. Das Maffer 
mird Gier durd) das vom Boden biS zur Mitte rei 
Sende, wulfturtig geftaltte Sobr angefaugt und dureh 
das bintere am Der Peripherie befindlide und an einer 
bern Slantjce eılennbare Rohe, beiebentih wermit 
tels einer an daffelbe angefchraubten Nöhrenleitung 
abgeführt. 

Xaf. 19, Sig. 9 zeigt eine ähnliche, wiewol mit 
einem fehr' abweichend. conftruirten Cxhaufeltabe con 
ruirte Bumve von Schiele, melde mit einer liegen 
den, zunächft auf eine fheibenförmige Aurbel und eine 
mit Sabnrad armirte Aurbelnelle wirtenden Dann: 
mafine in conftructive Verbindung gebracht und bier 
in ver Figur binten fihlbar it. Und ig. 2 auf 
af. 20° yeigt eine fogenannte Schnedenhaus« 
Pumpe, welde von einer Ileinen verlicalen Dampf: 

cine mit oben angebrachtem Dampfeplinder direct, 

bermegt wird. 
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Die Shaufeln erhalten auch eine föraubenförmige 
Getalt, oder das Rad gebt in eine välige Schraube 
über, oder wird endlidh aus Hübren zufammengefeht, 
welche fcraubenförmig gemunden find. 

‚In allen diefen Gonfiructionsformen befteht jebod 
ein Bmifcenraum awifden dem Nabe und dem Ger 
bäufe, fovafı im Subesuflanbe, fofern nicht Ventile 
angersenbet werben, ein Nadfluß des Waflers dur 
ieh Auifdenraum Aatfimet, und bei beheutener 
Drudhöhe auch mährend 223 Ganges fo viel Mafler 
gurüdfücht, al® von ven Shaufeln in die Hübe ger 
trieben wirb, mitbin gar Tine Waferförberung erfolgt. 
Diefe Genteifugafpunpen und Schraubenpumpen find 
aber nur {nnerbalb gemiffer Orenzen binfihtlich der 
Drud: oder Hubhöhe anmendbar und haben mit zur 
mebmenber Drudhöhe einen beftändig. Heiner werden, 
den Wirlungagrad, jobah ihre Anmendung ‚nur für 
geringe Sörderbüben zwedmähig ft. 

Dem beregten Webelfanbe zu begegnen, hat_ man 
Gonftrutionen bergeftlt, bei melden die Schau: 
fein, oder allgemeiner gefproden die Umfänge der 
igentbümlich geformten Häber oder rotirenden Sloben 
ie innern Gehöufewanbungen in engem Auflufle 
berühren, und nennt diefe Confiruciontarten Notar 
tionspumben. 

Sie Bertelung ver ver Imen Giiftung des 
felben verfcaffen Die in Fig. 3, im Sig. 7 umd dig. 
auf RAT zo Gargellien” Hong Samfads 
fhinen, 

uch werden, wie Fig. 6 und 7 auf Taf. 20 vor 
tugen tegen, anftatt eines einzigen Rades oder eines 
injigen totirenben Körpers deren zwei in einem Ce: 
äufe angebracht, fodab, allgemein geibraden, die 
KapfefräbersGonftruction enftebt. Die Wirtungd: 
wei Derfeben {ft zu ertennen, wenn man id die 
Röder in der Rictung der in Fig. 7 eingegeidmeten 
Welle mittels zweier Auferlid, auf deren Adfen ans 
gebrachten Zahnräder umgebreht. bentt und beachtet, 
[daß der unten fhtbare Robrftupen zum Anflup am 
[da8 Saugrobt und der obere zum Anfhluß an das 
Drudtopr beftimme it. Durb die beyeiänete_ Dre: 
bung ver Räber wirp ber unmittelbar über der Sau 














Affnung befindliche, innere Maum erweitert, bier« 
dur& anfänglich eine Luftverdännung und ein Gin 
dringen von Waffer verurfact; dieies Wajler wird 





von den nadfolgenben Zähnen ver Aäver ergriffen 
und in der Nichtung der fee geboben; durd die 
im weiter Verlaufe ver Umbrebung folgende Sahne 
füde wird abermals eine Vergröptrung jenes Raums 
bewirlt, abermals eine neue Ouantität Waffer anger 
faugt und auf biefe Weife das Gpiel fortgefeht, fobah 
Ntiehlic ein Waflerfrahl continuirlih unten zum 
Zufluß und oben zum Mhluß gebracht wire, 

Aehnlich it die Wirkungsroeife der in Fig. © auf 
Zaf. 20 bargeflellten Yumıpe von Bebrens, weiche das 
Sag: und Drudrobe zur Linfen und zur Rechten 
aufnimmt und ebenfalls durd wei äußerlich anger 
Grace Zahnräder beivegt wire. 

ud) gibt e& derartige Pumpen, bei denen die in: 
ern Notationglörper genau die Sorm von Zahnrds 
dern haben und wie ditfe ineinanbergreifend einander 
bewegen, fobah der Cindrud erwedt wird, als ob in 

ig. 6 ober 7 die innern rotitenden. Aörper. einfadh 
Wegfall gebragt und an deren tele die Außere 
ich; vorhandenen Zabnräber verlegt wären. Cine 
diefer Conftruction ähnliche Bauart hat fogar ben 
biltorifben Lortitt vor allen andern Rapfelrab: 
Bumpen, nämlich bie auß ber Zeit des Dreifigiührigen 
Rriegs ftammende fogenannte „Bappenheimiani 























Mesjanifäe Tedmik. — Straffpungen, 
3. Stahlpumpen, Inecloren ned @jecisren. 


Wenn ein Waferfirahl in ein Rohr zum Kusfluf 
gebradit wird, weldhes weiter ift ale der Ouerfhnitt 
des Strabla, jedob nidt fo viel weiter, ale daf 

t in einiger Entfernung von der Ausftuköffnung 
ein Anfhluh des ausgefoflenen Waffers an die Wanı 
dungen ves Hohes fattjände, fo Biber ih zmilden! 
dem Strable und den Hobrivandungen ein Luftver 
dünnter Naum, fofern das Hohe an diefer Stelle all 
feitin geihloffen umd vict ft, Wird jedoch an diefer 
Stelle in dem Robte eine Definung angebracht, fo 
findet ein Ynfaugen von Puft fat, d. b. der Aufere 
Atmofphärendrud preht beftänbig Luft ein, welche von 
dem Water mit fortgerflen wird. Und ’bringt man 
an derfelben Stelle cin Mobr an, welches in eine tier 
fer befindliche Waffermaffe eintauht, fo wird von ti 
fer Maffe eine Cuantität Waffer angefaugt, oder, ger 
auer gefprochen, ebenfalls von bem Aufiern Ahio: 
Iphärenbrude eingepreft und von nem MWaflerftrabl 
mitgenommen. EEE A 

uf dlefer Hinfihtich ihrer urfadligen Enttebung 
mit. ben Gehren ver Mehanit und den, empirikhen 
Gefepen der Hppraulit nahweitharen Grfceinung ber 
Aubı die Gonfturtion und Wirtungeneile der ge: 
nannten Strahfpumpen. n. 

& it nicht erforderlich, da ber motorifhe Strabl 
ein Waflerfirabl ei, ebenfo wenig wie e8 ndthig it, 
dafı die angefaugte Mafle einer beftimmten tropfbaren 
oder qasförmigen Slüfigteitsart angeböre. Wielmehr 
kann jede beliebige tropibare Anfigteit, Dampfart 
over Önsart fomol ven Hang tes motorifcen Strable 
a1 die Ctelle ver bewegten Maffe einnehmen, 
foraß eine große Anzahl von aus entipreienden Died; 
fälligen Gombinationen bervorgebenben Conftructionen 
möglich it und in neuerer deit zur Musführung ger 
braßt murbe. ’ 

Das auf den Hüttenwerten als Gebläfe, oder ats 
termafcine verwendete Waffertrommelgebläf 
in welhem der. motorifche Strahl Walfer und das 
amgefaugte, Besiebentlib comprimirte Stuidum Luft 
it, möchte wol tie ältete derartige Vorrichtung fei 

"Gervorragenbes Auffehen unter Den Xechnitern bat 
jebob, namentlih wegen feiner_eigentbämlicen Wer 
wendbarteit jum Speifen ver Dampfteiel derjenige 
nach biefem Peincip contruirte Apyarat ertvedt, welcher 
in der neuern Zeit (1867) erfunden wurde und nadı fi 
nem Grfnder berOiffard“jcbe Jnjectorgenamntmirk. 
Diefer Apparat ft auf Zof. 23 in ig. 10 bargefteli 
und ywar in, einem berijontafen Längsturdicnitte. 

‚Der moterijche Strabl it bier Dampf, meldper mit: 
tel8 eines Mobrs durd ven am weiteten nach rhts 
angebrachten feifichen Robrftigen zugeleitet wir. Die 
angeauge litt, melde mil ins mai a: 
märts geleiteten Mobr& durd den andereriets in_ber‘ 



































Mitte angebrachten Stupen einfleht, it Waller. Die: |i&ine, mit einem 
fes Waffer condenfirt, verbictet, ven Dampf und wird ion von Zranspertmafihinen 


von dem aus biejer Gondenfation bervorgegangenen 
Wafler in die in der Wängenadhfe des Apparats ans 
geordnete tonifde Lerjüngung mit 
das Gemifch in eine ebenfalls in ber Längenadfe anı 
georbnete und in mır geringem Abjtanbe von der 
extern ich fortfegende Möbre übertritt und durd) dies 
felbe nad Huforüdung eines interband angebrachten 
Teilerventits in den Dampftefiel gelangt, meldem 
jelbft der, motorifche Dampf entnommen wird. 

Die Abbildung läht tehterhand ywei, mittels Grif 
und Handrad verftellbare Schrauben ertennen. Mit: 














igeriien, aus welder | 





em und Cjeeioren. Seamfprigen u. 








in der Aöfenriätung verfchoben werben; mittels der 
andern mit Handrab verfehenen ift eine in Biefem 
Hobleolinder angebradte, ebenfalls Tonifd) sugelpikte 
Spindel vertellbar. Mit Hülle vieler Ieptern Bor. 
vitung wird die Dide deb_ausfliehenden Dampi: 
frabl® und, der Zufluß des Dampfes regilit, we: 
Ger in den Hobleylinder durd) eine Anzahl von in 
defien Wandungen angebracter Läher gelangt. Der 
am weiteten nach ints befinblice feitlihe Robrftugen 
ient sum Mbjübren dee bei ungenauer Negulirung 
feifi, entweichenden Waffers. 

Das Gelingen der Wirtungsmeife bat die Anwen: 
dung falten, ven Dampfftrabl condenfirenven Mafiers 
zur mahgebenden Worautfepung und wird vereitelt, 
ioenn die Temperatur ‚des angefaugten Waffers über 
40° beträgt, Der beim Uebertritt von der bejeicner 








: |ten tonifden Berjüngung in ber vor dem Abfübrungse 


fügen befindlichen Nöbre betrachtete Strahl des er 
mifches erfeint mildig getrübt, ja bat fogar oft 
ah Huren id. fethemen eben Barelan 


tab 

Diefe und Ahnlide eigenthümliche Erfceinungen, 
und namentlich der auffälige, in der Condenjation 
des Dampfes und dem innern Berbrauche von Wärme 
berubende Umftand, dab die Cinpreffung des ange 
faugten Waffers in denfelben Keil gelingt, welchem 
der motorifce, Dampf entnommen wird, verfchafiten 
viefem Gifjasp’ihen Jnjector die hadfte Bemunberung. 
Neuerdings it eine Üngabl von Ybänberungen, Ber 
befierungen und Vereinfachungen entftanben, (ham tas 
bier dargeftelte Gremplar it etwas einfacher als das 
Original. cenftruirt; für einen ver einfadiften und 
beiten gift ver Sraufrice Injecter, welcher nicht, eine 
einsige ber oben beiricbenen Regulirungsvorrichtun. 
gen an fih trägt, und in gleider Meile bat. diefer 
dorzüglie erfunvene Apparat das Signal zu der Cr: 
findung einer beträdtlihen Anzahl anderer, für an 
dere Sonderzwede geeigneter, aber auf dem _gleiden 
Brineve berußender Strablyumpen gegeben. Der bier 
gebotene enge Raum verftattel jebod) nid! ein weite: 
108 Gingeben auf diefe neuern Jormen, von denen 











. [nur der Gjector eräbnt fein mag, welder mittels 





eines aus dem Abgangsdambfe der Dampfmafbine 
beftebenden motoriichen Strabls das Wafler Tevigtib 
sum Debufe. der Eonbenfatien diefes Nbgangsbampfes 
und der daraus bervorgebenden Bildung eines leeren 
Haums anzufangen hat, 





4. Seuerprißen, Bewäferungs- un Befprengungsverriehtungen. 


Die bereits tbeilmeife al eine Combination der 
Pumpe mit einer motorifchen Majchine bejcriebene 
dig. 8 auf Taf. 20 jclieht nod eine weitere Combie 
nation in fib, nämlich die der Wafiertransportma- 
i6ine, der Punpe, mi 
Sabızeupe. 





dem zum unmittelbaren Ylngreifen eines Motors ge: 
sinn Medanimus mid meilens jum Transport 
des Waffers und ber Pumpe_an ben Ort eines Schu: 
denfeuers und. Jum weiten Transporte des Waters 
mittelß einer (chlaudhartigen Nöbrenleitung bis in die 
Brushtele vanene; Ne’ die Belannte Seuer: 
vrige, 

Fig. 3 auf Taf. 20 ftelt die fogenannte Dampf 
feuerfpripe dar, alfo eine Combination der Pumpe 
fammt fhlauartiger Nöbrenleitung mit einem Fabır 
jeuge und einer Tampfnafhine. Born auf dem War 








tels der enftern fan ein bobler, an feinem linten 
Gnde fich Tonifc yufpipenber eplinbrifher Beftanbtheil 





en unter dem Rurferfige iN die Yumpe mit dem 
Fitmärts etennbaren Winbtefel angebracht, hinten 


| 





Meganifge Eehuik, — Scunfnigen u. m. @htäfe 


die Dampfmafeine_ mit ihrem vericalen Kefjel und 
darauf fihtbarem Schormfteine. An der Mitte des Was 
gens if eine Anjabl won Ciläucen und ymilden, 
enfelben und dem Autfherbode ein Kaften zur Mufe 
bemaßrung von Werheugen und Utenflien angeorb: 
met. In größern Stäbten mirb ber Kefel einer fol: 
&en Bampfiprige auf Die telegrapbifhe Anyeige vom. 
Wusbruche eined Feuers fofort mit vorrätbig gehalt: 
nem beißen Safer gefüllt u "angebeht, fodaß Tb 
fcbon täbrend ber Fahrt nad) ber Öeuentelle Der mo« 
torifche Dampf entoideln tan 

Bei ven Feuerfpriten it nicht_ nur der Transport 
des Wafferd an bie brennende Stelle, fondern aud) 
eine Verbreitung beffelben über befebe Webingniß, as 
durc Gutwidelung eines Strabfs bewirtt wire, melder 

feihpeitig den Smed.erreiden Akt, dem Ürte der 

fahr von gefiherterer Entfernung, beilommen zu 
tonnen und das Maffer aud durd Stoß und fomit 
medaniich zerftdrend auf die in Brand gerathenen 
Subftanzen zur Einwirlung gu bringen. Zur Entwide: 
tung eines gleihmäfigen Etrabls ift namentlich bei 

en Pumpenarten das Vorbanbenfein eines Mind« 
Teiels nothmenbiges Srfordernif. 

Mittels eines eine eihtere und aus geäferer Ente 
fermung ausfübtbare Berbretung ded tansporlirtn Waf- 
fers geftattenben Strabfs wirtfam zu werden, vice 
Xufgabe fuht man auch mit mancen Benäferungs: 
und Vefprengungsvoreichtungen ju (fen, wenn deren 
Wirtungemeife über vie einfache Wicungemeie emer 
Giehtanne ober eine® mit Braufe verjebenen fahrba: 
sen Mafferfaies binausgehen fol. Eine in einen 
Scublarren gejepte Pumpe mit Schlauch und frabl: 
Bildenden Mundfitde iR ver Mnfang zu einer ders 
artigen Verbefferung. Peuerbings jtellt man jetoc, wie 
auf Zaf. 19 $ig. 5 jeigt, eine Combination ber ywilcen 
einem fahrbaren und mit firobfbildendem Mundftnde 
verfchenen Sclaude und der Pumpmafine des hd: 
ben Wafernet, ine man tfaten, auf, ne 
mit Mäbern verjebenen Trommel mitels des Yahrens 
aufs und abwidelbaren Schlau) mit einem der foge: 
nannten Hubranten der Waffereitung durc) Berfrau| 
ben in Werbinbung bringt. 


ransportmafdhinen für Inftförmige Körper. 
Aafeti urban) 

Abgefehen davon, dahı ber Trandport von Luft aud: 
nabmäiweie (für unteirbife ober unterfeeifde iwede) 
in gef6lofienen Behältern mit Anwendung von Jahr: 
jgaden bet it, echt das Verlangen na Kine, 

ransporte der ung überall umgebenden und überall 
ju babenden atmajpbärifen Luft in ben Zällen, wenn! 
ein gefhloiener Naum vallig oder tpeiltweife von Luft 
entleert, oder reichlider und Dichter, alS e& ohne Anz 
wenbung Tünflicer Mittel möglid it, mit Luft ge: 
füllt werben foll, un wenn die Portfcaffung unrei 
genen um vie Seedefing rien La wer 
Die Vertreibung von Cafen und Dämpfen mittels der 
Suft beiwedt wind. 

Das Mittel, deflen man fi in allen diefen Sälten 
im allgemeinen bebient, beruht auf der Anbringung, 
einer die Ynfangs« um Cnöpuntte des Trantport: 
tegs verbindenden Nührens oder Ranalfetung und) 
auf der Gerperbringung einer Luffoerdünnung an ben 
begeichneten Gmopunften, ober einer Suftverdictung an 
den genannten Infangspuntten, bejiebeufi fenol| 
einer Luftwerbünnung als einer Cuftverhichtung an 
isgenteiner Stelle innerbalb der beeidpneten Röhren: 
ker Stanalfeitung. 

Die zu transportirende Luft wirb nach dem Orte 
der mit Preflungsverminberung verlnäpften Suftver: 

Viver-nor. 2. Mal. — Meganiige Tegnit, 
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dünnung vermäge des atmefphärifhen Druds bewegt, 

und von dem Orte der mit Prejlungsvermebrung ver: 

tnnpften Suftverbichtung nach den Endpunlten des Trands 

portwegs vermöge diefer Preflungsvermebrung ger 
en. 

Außer verjciebenen yur Hervorbringung folder Luft: 
verbännungen und Suftperbiätungen angeivenbeten Mit: 
teln, als der in Derbindung mit einer befonders zu 
diefem Ziede geeigneien Mnordmung und Lage ber 
Leitungsfanäle gebrachten Wirtung der Wärme (Ben 
tilationsfcachte, Schomfteine oder Cijen) und als 
elicher bppraulifcier Lorrihtungen (Reitentrommel« 
größe, Copniarelln), benukt man diefem Suede 
Mafinen, weldie mit ben für den Transport ber trobf- 
baen_Stüffigteten befimmten ehr viel. confnuctive 
Mebnihteit dab 

Da übrigens bie. Begeichnete_Luftoerdictung und 
Suftperdfunung niht nur zum Stoede des Transpors 
te8, fondern auch jur, Verrictüng etlicer, tedmilcer 
Dperationen mittel$ diefer Majcinen bewirtt wird, fo 
find biefeben nicht nur zu den Transporte, fonbern 
ad) yu ven Nrheitmafeinen zu zählen, 








Diejenigen vier Mafinen, melde in näcter con: 
fructiver Berwandtfcaft su den Kolbenpumpen fteben, 
find vie Cplindergebläfe, 

Auf Zaf. 20 felt ig, 1 ein foldhes mit zwei flebens 
den Golinbern in Verbindung mit hem daffelbe ber 
wegennen Wafferrade dar. Big. 2 auf Zaf. 20 zeigt 
dagegen ein foldes mit einem Tiegenten Colinder 
Verbindung mit deraffelbe beivegenben Tanıpfmafahine. 

Der eine im Durdfcnitt dargeftelte Gylinder der 
Dig. 1 läht ertennen, dak, wie, bei ben doppellinirten 
den Bumpen_ fo au bei, diefem_ doppeltirtenben 
Gebtäfe, ein Scheibentolben in dem feftiebenden Eylins 
der bin: und berbewegt, und dafı bierdurd. bald auf 
der einen, bald auf der andern Seite des Kolbens 
mit Hülfe angebracter Saug« und Drudventife (Blafe: 
vente) eine Luftverbünnung und eine Fuftverbictung 
bewirli wich. infolge der erftern findet ein Ginlichen 
der äußern Suft vermöge des atmoßpbärifden Druds 
durch die Saugventile in ven Clinder fltt, in: 
folge der Lepterm mird die eingeflffene Luft dur 
die Drudventie in die Röbrenleitung gepreht, Tiefe 
mitten ywifden Geiden Colinbern angeordnete Nahren: 
feitung üft bier, balb im Durhfenitt dargeftctt 
ftebt mit benfefben foot oben als unten in Verbin 
dung. 

Ebenfo wie eine unmittelbar in das zu tranäpor- 
tirende Wafler getelte Pumpe eines Saugrobrs nicht 
benötbigen würde, fo weft aud) diefes an den Ort, 
no die Quft aufgefangen werben fol, errühtete Ge; 
Bläfe eine Saugleitung nit auf, Die Saugpentile 
find vielmebe (wie der nicht durdfchnitten bargeftellte 
Gnlinder yeigt) unmittelbar im Dedel und im Boden 
angebracht, eine Anordnung, welde bei den Grbläfen 
meiftentbeils angetroffen wird. Auch die Drudventile 
Sernnen 6 bier (Bunte, Glen) in, den 
Dedeln und den Döben. Diefe Anordnung, ebenfo 
wie diejenige ber Gaugventile, erfordert die Anwen: 
dung von mit Gegengemicten verjehenen und in der 
Abbiltung erfennbaren Doppelhebein, melde auf den 
Bufetuß der Ventile binirten. 

Uebrigens if in ber Sig. 1 das oberfchlägige Mafier 
zab und ber Nurbefmebanismus yu erlennen, teldıer 
die rolirenbe Bewegung des Nabes umjumandeln 
und zu Mransmittiren hat. Die Doppeleiten, ber 
Cyfinter hat den Iied, ein gleihförmiges Ginfirömen 
ver Zuft in die Gebläieeitung (Windleitung) bewirten 
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au laffen, zu melihem Smede jedoch auferbem noch bie 
Kurbeln gegeneinander verftelt fein müffen. 

u Sig. 2 auf Taf. 20 it der Gehläisnlinder fin: 
terbanb, ber Dampfevlinder in der Mitte und die 
Kurbel 'mit Welle und Schwungrad rehterhand zu 
ertennen, 

Der Dampflolben hat bier eine aus beiben Ent 
feiten des Cylinders hervorragende Stange, melde 
tehterhand den Surbelmedianitmus ergreift und line 
Terhand mit der Stange des Oebläfelolbens verbun: 
en iR. Ste if behufs Der Dur hie Schmere des 
Gebläfetolbene beeinträchtigten Gerabfübrung Bis auf 
die anbere Seite des Colinders verlängert und bier 
von einem auf @eleifen bin und berbeivegten Rreuy: 
Topf unterfüpt. Der genannte Bau rubl auf einem! 
boripontafen gußeifernen Fundamente, welches mitted 
etliher unteriärts (abgebrochen) ihtbaren Schrauben: 
bolgen mit einem fteinernen undamente veranfert 
wird. Uebrigens gilt diefe Gebläjemafcitne, auf ven 
Giienwerte von Gilles und Comp. in Mibblesborongb 
aufgefeft, unter allen mit boriyontalen Colindern 
bauten für bie größte der Melt. Der Gebläfeenli 
Ber dt 2,28 Meter, der Dampfeninker 1,9 een 
im Durdmeiler, beide haben 2,75 Meter Hub, arbei 
ten mit 2 Meter Gefcminkigleit in der Secumde und 
bewegen eine Suftmenge von 700 Aubilmeter in der 
Piinute, 

Ein Bergleid biefer mit der in Fig. 14 auf Taf. 19 
Bargefeilten Dampfyurıpmafdhine wirb die fat Döl 
Voentität in der conftructiven Aebnlichleit diefer be 
den Gattungen vor Trandportmafchinen vor Yugen 
Tegen. ud bier lt der Rurbelmehanismus mit 
Shungrab aß ein rseer Rbennetanlamut auf 
weißer Tevigtidh yur Giderung der Wollhubigteit der 
Kolben ange h 
ven, aud in Wegfall tommen tann. Und tenn bier 
ein Windtefel nit fihtbar it, fo wird dad) ein fel: 
er, mie bei den Kolbenpumpen, auch bier angenen- 
det, erhält jebod) die Benennung eines Windregu: 
LatorS, weil fein Fed weniger in ber Bermeitung 
von Stöpen ald in einem Neguliten der aufflichen: 
den Quftmengen beftebt, us gleichen Grünven, ie 
bei den Solbenpumpen der indlefl, wird befer 
Binpregulator ganz oder zum Xheil entbehrlich zu 
 maden berfuht Buch ie Anbringung mehrerer mis 
geaewinander meer, Kurbefn, bmpter alten, 
Mal Dig. 1, auf Ta, 20 ein Bei en, 

(uch Die Bentile, häufiger Jedoch ale bei ven Pum- 
m, Du Sieber eh: amd In Moppenfore, as 
ever oder Aautfehut conftruirt, erhalten falt alle bie 
‚Formen, melde bei den Yumpen angewendet werben, 
und fomit au, bei Gebläfen van bekeutendern Dimen: 
fionen, vie aus vielen Eingelbeiten_ jufanmengefepte 
Gonftruction, wovon Fig. 7 auf Xal. 19 ein Ber 
fpiel Tiefert, 

Diefe Hargreaveichen Bentife find im vorliegenden 
alle an einem Gebläfe mit wei Cylindern angebradt ge: 
dad, melde zur Rechten und zur Sinlen der Figur! 
an Die dargefiefte Confirucion fh anfhfiehen. In 
der Mitte der Abbildung it das Drudrohr (eie Wind: 
Leitung) balb burcfehnitten und ein Dritel abgebrochen 


Meganifge Tegn 












































Vargeflelt, Neterhand von, ber Mitelinie. zeigt 
6, die Vorderanfiht der Dedel dieje3 Hohes und 
derjenigen der Bentilfaften, und linterband it oben 


dad Drudventil, unten da® Saugventil im Querfchnitt 
dorgeftelt. Lange eplinbrifhe Malen von reierum: 
dem Ouerfenit, aus bablen Metallröhren. beftebend, 
welie von vultanifietem Oummi oder fonft einem elafti 
fen Stoffe umbül find, bilben die Gfementarventi 





wacht if, und welcer, wie bei den Pum | 


en u | 


— Cröläfe nnd Dentialorn. 


fipen und find von Bigeln überbedt, melde den Hub 


derfelben begrengen. 
Die Kolben, welibe im wefentlihen denen ber Pum 
ven febr ähnlich confteuit find, werden mit. einer. 
term Gefcmindigteit von ı bit 2 Meter fecumblich in 
den Gebläfeeolindern bewegt, und die Windleitungen 
erbalten eine Weite, daß die Luft mit einer Gefchmin- 
digteit von 10 bis 20 Meter per Serunde darin ab: 
ieht, 
2. Motlrende Aolbengehläe und Vratilatoren. 

Mebnfih den auf Taf. 30, Sig. 3, 4, 6, 7, 8, 10 
und 11 dargeftellten votirenden Dampfmafchinen und 
ähnlich den auf Taf. 20 in ig. © und 7 veramfchau. 
üchten Rotationspumpen, werben aud Gehläje mit 
rotirenben Kolben ober von Kapfelräberconftruction an: 
geivenbet, Cine neuerbing® viel genannte, jebo@ mit 
der Bereänumg, Ventilator belegte Conftructionäform 
iefer Urt von Roots, Abnlid wie Sig. 7 auf Taf. 20, 
aus ywei_Motationeftrern beftchenb, woven jedes 
jeder bie Form einer Hälfte des in Sig. 7 zuVorderft 
oder. Iinterband befindlichen Rabes, alo die_ Form 
einer 8 bat, foll in vielen Fällen einen befonbere 
Oünfigen Witungsarao ger hakn, 

ud) gehört das für Örubengwede mit günfti 
Gefolge amgeivenbete Melterrad von Yabrp bierzu. 

‚Häufiger jedod find die Centrifugalventilate: 

















Iren im Gebraudı. Ganz ebenfo wie viele der Gen: 
rifugalpumpen conftrurt, beiten fie aus von Ge: 
häufen umfchlofienen und mit eigen geraden, ger 
trümmten, ober. eigentbümli lügeln’ vers 





eformten 
fehenen Sven, weide im ale Umbrefung derfet 
werben und mele hierdurch, ein Berdichten ume Sorte 
fchlaudern der im Gebäufe enthaltenen Luft in die 

pberifc ausmänbenbe Röbrenleitung und bemgemäk 
ein Anfaugen frifher Luft burd die central im Gebäufe 
angebren, Defnungen benicn, 

ie Flügelräder der Heinften Sorten diefer Benti- 
atoren haben feinen grüßen Dur&meiler als 0,15 bit 
0,2 Meter und werben mit 8000 biß 10000 Umbre: 
bungen ver Minute bervent. 

Cine Mittelorte von Sturtevant if in Fig. 12 auf 
‚Zaf, 21 dargeflelt und geigt mebr die Aufere Form 
18 die innere Ginriätung, 

DT a tn ae 
teil’fe Bentilator fowol 
mit feiner innern Cini 











fh dagegen der Bra 
feiner äußern Form als 


ung, 

"Das Sligerap it Bier niht wie in Fig. 12 ven 
fical, fondern borigontal, alfo vie Welle defielben 
ftebend angeordnet. Die Luft dringt nach der Ric 
ung der eingejeicineten Pfeile fowol wurd) oben als 
unten central angebrabte Deffnungen und wird bur& 
das in der Mitte unterbrodene Zlügelrad in das peri- 
Dberif) angeorbnete Drud: oder Vlaferobr gefhlen 
dert. Uebrigen& aber wird diefer Ventilator mittels 
einer in direce Verbindung mit ibm gebraten, näm: 
fi auf der, Slügelmelle befefigten Dampfturbime 
beiegt, welche am Fuhe der vediterbanb befinhlichen 
Durdfnitsabbitbun als ein jhmales, mit vielen 
Schaufeln verfehenes Rad fih darftellt und für welches 
das linterhand fihtbare Rohr für den einftrömenden, 
und da® redterhand erfennbare Nobr für ben ab 
ftrömenben Dam angebradit if. 

Cine Gonftrucionsform von fehr grofem Kaliber iR 
der in Sig. 10 auf Taf. 21 zu Dreiviertel im Dunde 
fönitt abgebildete Ventilator von Guibal, welcher 
Ineuerbings häufiger zu der Wentilation von Bergwerten 
(Öruben) und auch von langen Tunneln angewendet 
wird. Seine Oröhe ift fo beveutend (11 Meter 




















Diefelben ruhen auf Ianggeftredt vedhtedigen Vent 


Durdmeiler), daß die vor ihm angebrachte Betriebs: 


Megarifge Tognik. — Deaifateren und Erfauflren. 


dampfmafihine, welhe direct auf eine an feiner Rad: 
elle befetigte Aurbel wirtt, verfhoindend flein gegen 
ihn ericent, Dos Oehäufe und ebenfo die am Um: 
fange veilelben fd) fortegende Stanalleitung Üft bier 
aus Maueriert hergeftelt, dab Flügelrad dagegen aut 
Holy gesimmert, indem an bem Umfange von drei 
achtedigen eifernen Nojetten parallel yu den Dur: 
meffern des Gebäufes Ballen befeligt und, vom Un 
fange am Sie auf eine gemife Siree entrl, ein 
märts, quer mit Bretern belegt find. 

Ebenfo wie bei den Centrifugalpumpen ftatt, der 
Flügelcäver Schraubenräber angewendet werben, "gibt 
& aud) Ventilatoren mit Schraubenräbern, 

Won einer mr aus fhraubenförmigen Shaufeln 
gebildeten Conftruction erhält man eine Borftellung 
dur Betrachtung des auf Taf. 24 in Fig. 6 dar 
geftellten Turbinenrabes, weiches ebenfo wie daS zuleht 
erwähnte Wolfrad in der freirunden Deffnung, einer 
Mauer oder au in der Ahfenridtung, einer Nanale 
angebracht werben Tann. Und ferner zeigt Sig. 9 auf 
Tal, 21 ein folder aus vier fchraubenförmigen Schaufeln 
gebildetes Bad. Jedoch fellt dee Abbiltung einen, 
auch in anderer, nadjolgen® gefdilberter Vesiehung, 
eigentbünligen Ventilator dar. 

Ebenfo wie die Genteifugalpumpen eine beträchtliche 
Mafie_des fortbemegten Wallers durdh die wilchen. 
dem Schaufelrade und ven innen Wandflähen des 
Gebäufes beftebenven Awifchenräume ehdlaufen lafen, 
entweidht au bei den Ventilatoren durd eben Diele 
Zroifienräume fehr viel Quft, foraß e® aus biefem 
Srundenichtmöglicht, Vie Gompreffion und Spannungs: 
vermehrung fiber ein gemiffes Daß hinaus zu fteigern 
und feinenjalls bis zu einem mittels eines Gchläjes 
erreidibaren Örade. Zur Vefetigung diefer Unnoll 
Tommenbeit bat man mehrere Ventilatoren binterein: 
are sage un Im Dr, Daß Dr elene 
Die Sue anfang, melde fein Worgünger erets wri 
tet bat. 

Eine folde Conftruction mit Säraubenrädern zeigt 
die genannte Sin, 8 auf Taf. 21. Die Ynyahl der bin: 
tereinander angebrachten Ventilatoren beträgt bier vier. 
Die innere Einrichtung eines jeben ft aud dem halb: 
durcihmitten dargefellten erften viefer Ventilatoren 
erfihtlic. Die im Durcfenitt als gerade verticale, 
inie fc) darftelende fheibenjörmige Platte teilt ben 
innern Raum des Gehäujes in qwel Hälften, läht aber 
m Umfange fo viel Sieifenraum, vap bie, central 
einbringende und von dem Schraubenrade yeripberifh 
fortgefhfeusete Saft Dur) venfeben In Be andere 
Yiıbetung entweien Tann, von wo fie afevann Dur 
eine central angelegte Deffnung in den Slügelraum des 
seiten Ventilators gelangt. Sämmntlihe Schrauben: 
Täder find auf ein und derfelben Melle angebradit, 
wehe mittels der tehterhand erfennbaren, Heinen. 
Riemenjeeibe in Umbrefung zu verfegen 

Die Luftverdihtung wird mit Hülfe diefes Bentifa: 
torS, furz gefprocen, „multiliict“ und berfelbe haben: 
Multiplicationsventilator genannt, 


3. Sangfraploratlatsren und Grhauforen. 

Rad) dem Principe der Strahlpumpen wird eine 
Ginrihtung, gie, bi ee der mit ine Düfe 
veriebene Diafebal® sines Ventilators aber eines Ge: 
Hfäfes in der Cingsrihtung eines relativ weilen Na: 
mala ausmündet, Mittels des aueftrömenden Luft: 
ftrabls wir Luft dund, eine an der Ctelle der ber 
geicimeten Cinmündung in den Nanalmandungen anı 
Bebrase Deffnung geaugt und mit dem altkamn ih 
Üangiamer fortbewegenden Strable gemifht. Cine dere 
astige zum Xransport ber Luft geeignete Einriähtung 









































Motoren. d1 
war, ®. bei ber VentifationSanfage des parifer Welt: 
ausftellungsgebäubes von 1867 angewendet und if 
ebenfalls bei der Wentilationsanlage des interimifie 
{hen deutfchen Parlamentebaufes im Gebraut, 

An Stelle dee Cufttzable wird bei den Mafiers 
trommelgebläfen ein Waflerfirabl, und bei den Blafe: 
Töbren ober Crhaufloren der Tocemotiven und Loco: 
mobifen ein Dampfrahl angewendet. Die rt der 
Anbringung eines folhen Erbauftor& an der Loromo: 
five, geigt ig. 13 auf Taf. 92, in welcher d die Cie, 
© die Rauchlammer und I ber Erbauftor it. Der: 
felbe beftebt auß einem düfenartig verjüngten, mittels 
eines Mecanitmus vom Führerflande au theild oder 
aängtich verfliehbaren Nobre, weldes den aus den 
Gotindern abftrömenben, aljo verbrauchten Dampf 
aufnimmt und benfelben in der Arenrictung der Ciie 
d auöftößt. Herdurc) wird in der Rauhtammer c 
eine Luft: ober Gasverdfinnung, besiebentfih eine Drud: 
verminderung bewirlt und infolge davon der lärtere 
atmofphärifhe Drud in bie Lage gebract, frühe Luft 
durch den Roft zu preflen. 

Cine ganz gleiche Wirkung, nur infäwäderm Grade, 
mird {m Sale des Nichtoorbandenfeing won verbraud? 
tem Dampf, alfo im Nubeyuftande ver Locomotive, 
auch durch ein in ber Figur erfennbares Röhrchen ber: 
vorgebraht, welches in die Gffe frifßen Refieldampf 
einführen läpt. 





Motoren oder Kraftmafhinen. 


Unter Motoren verfteht man diejenigen pbuftal 
fen Gfemente ober dieenigen Glementareigenfhaften 
der Natur, welbe old Urfaden der Bewegung auf: 
treten ober die Urjaden der mewanifcen Arbeit find. 

Diejenigen Körper, am welpen, diefe Clementar: 
eigenfaften haften ober welchen diefelben mitgetbeilt 
werben fönnen, welche alfo gemifmaßen als Träger 
derfelben dienen, beifen motorifche Subftangen. 

Mecanifce Vorridtungen, durd) melde Die Motor 
ten und motorifhen Subftangen nupbar_ gemacht were 
ven oder durd; welche den motorlichen Subftangen die 
denfelben, inneivohmenbe mechanifche Arbeit „entzogen 
und im brauchbare Mrbeitarten umgewanbelt wird, 
beißen motorifhe Mafdinen. 

nfofern aber die motorifchen Majdinen andern Mar 
finen oder Mafhinenanlagen als Beineger dienen, 
werben audı fie furweg Motoren genannt. 

Au ven Metern im sgentihen, gr bieämten 
Sinne des Worte® werden in ber’ Hegel gerednet: 

Die Musteteaft von Menfd und Lhier, 

die ebertrft, 

die Schwerkraft, 

die Minbtraft, 

die Dampftraft, 

die Erpanfiolraft und 
der Glettromagnetiemu: 

Alein nad Mohgabe der neuern phoftaliihen An- 
f&auungen müfjen alle viefe aufgejäblten Motoren als 
Sie Wirhingen einer engen Unlate, fo eine® ein 
igen Urmotor® angefeben werden, welcher vie Wedel 
Nehige Sngisbungetraft oder wie Mttactionstraft if. 

‚Dbrol die Chemie eine Wervielfältigungsarbeit ver: 
et bat, indem fie aus den vier antilen Glementen 
es Gtofilicen an die fibsig moderne entwidete, fo 
fine dod) die übrigen Beige der Raturwvifenfchaften 
entfcieden mnitio verfahren, und indem der Daric 
mimus die unendliche Menge von Arten, von denen 
jede zeitber_al8 daß abgegrengte Beugungewerl eines 
eparaten Schöpfungsacte® galt, in einige wenige Urs 
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artenober gar nur in deren eine enyigegufammenfcmilgt, 
fo gelangte die Bhof auf ihrem Yorfhungswege u 
dem Ergebnif, daß die vielen Clementatkräfte, „melde 
Fonft bie Welt regierten“, nicht eigentlich Clementarträfte 
find, fonbern als Wirlungen einer ihnen allen gemeine 
feaftlihen Urelementartcaft angefeben werden müflen. 
Magnetismus, Gletricität, Wärme, Siät, für nihts 
anderes gelten jeht_ biefe Aräfte ober vermeintlichen 
imponderabeln Stoffe, als für die Wirkungen berjeni 
gen Urtraft, welche jeben terreftifchen Gegenftand zu: 
jammenbält, welde alle viefe Gegenftände an den Erb: 
ball fefiet, welhe unfere Planeten um die Sonne frei: 
fen macht‘ und melde vie Sonnen mit ihren Sole: 
men in den Räumen bed Nodmos umbertrißt — der 
wechelfeitigen Yngiebungätrft, 

Und fo it e& aud, diefe Urtraft, melde als Ur: 
motor für die oben aufgejählten fogenannten Motoren 
fubfttuirt werben mub. 

Daß die Schmere und die Fabertraft nichts old Wire 
fungen der Unziebung find, leptere die ber Anpiebung 
der einzelnen Molecule des febernden Adrpers und 
enftere die der Angiebung der Summe von Moleculen, 
au8 denen unfer Croball zufammengefept if, bedarf 
weiter Teiner Grörterung. Die Dampftraft aber, 
gbenfo wole bie Erpanfiofraft der Cafe ift sunächft eine 

irtung der Wärme und Biefe wieder eine Wirkung, 
der Angiehungstraft der Atome ober des atomiflifden 
etbers. Durch die moleculare Angiebungetraft wer: 
den gemiffe Bervegungen der Atome ober bed Neibers 
der Ütome Herporgerufen, welche diejenigen Grfhei« 
mungen beiirfen, welche wie }ärmeerfheinumgen nen, 
men. _Gbenfo bat fi) der Gleltromagnetißmus als ein 
getifler Vervegungsguftand der Miome oder des alo: 
mififen Metbers erwielen, it alfo ebenfalls vie Solge 
jener Ungiehungstraft, und enbfid läßt ih aud) die 
Dusteltraft, abgefeben von der fpiritualififßen Hope» 
ibefe einer eigenen Witalfaft, volltändig auf dab Ur: 
element der Angiebungstraft yurüdführen, Cs bildet 
fi) bier eine sienlid) verwidelte Combination von Wir: 
fungen, welche ih aber fanmt und fonbers aus der 
geraten Gruntuade berlin Le, Au it ie 

afertraft die Folge von mehren Urfaten, Cine 
geiiffe Menge Waflers, auf einer Höhe Befindlic), vers 
mag. ywar allein durd) das Walten der Grdanziehung 
eine dem Höbenbetrage entiprecenbe Arbeit hervor: 
aubringen, Gine forigefehte Arbeitsleitung entiteht 
über nr dann, wenn ber Kreislauf baburdh geihlfjen 
wird, daß das gefuntene oder berabgefloflene Mailer 
in die urfprünglich eingenommene öhenlage wieder 
quctiebet,. Die Naturtrat, welche in diejem inne 
thätig it it die Wärme, und zwar bie Sonnen: und Erb: 
toärie, elipedurd ben Behfeibrer Jutenfitätim Vereine 
mit der Groangiehung Berbunftung und Berbichtung 
bemirtt, _Der Giephah, melder von den Gebirgen 
berabftärst, ber luß, welder auf ber fanft geneigten! 
bene feines Beited niebergleitet, fir Ichren in ihre 
Suellen zurld durch das Walten von Thaus und Regen: 
bilbung, fie werden wieber geboben Durch die verbun: 
ftende Wirtung der Sonnenwärme, Die Wärme if 
aber vorbin angefühetermafen die Wirkung wiederum 
der Angiebungalraft. 

Auf Grund diefer Betrachtungen Lnnen mit der 




















Meganifge Erik. — Motoren. Phufofagitäe Motor 


nüche Tednil treten von diefen motorifcen Subfta- 
gen auf: 

1) die Mustefn von Menfc) und hier, 

2) das Mafler, 

3) der Wind, 

4) der Dampf, 

5) die erbipte Suft,und 

6) das erbipte Leudtgas. 

Infofern aber, auber dem Maffer, fämmilise 
diefer genannten "Stofie nur vermittel® der Mrne 
wirtfam merden, und jmar nit allein ber ducd wie 
noflelichen Wirtungen der Sonnen: und Cromärne 
erregte Wind, fondern audh die durd; den Ybofiolgi: 
{chen Merbrennungsproceb entvidelte Muätellraft, jo 
Konnte man einfach lebiglid gwei Gruppen von moto: 
tifden Subftangen nennen, nämlich: 

die bpbraufifche Cubftang und 
die termodpnamifde Subfta 

us dem gleihen Orunde mürben wie motorifcen 
Mafeinen oder huryeg die Motoren nur in: bobraulilde 
Meoren un) bermedgnamifhe Maeen einutbeen 
ein. 
ein vem Oebrauche gemäß werben mol die Dampf: 
alöinn, Die est. ser claim Meinen um 
ie Önstraftmafhinen zu ber Alafie der Ibermobyna: 
ishen Motoren gezählt, nicht aber die Windräper und 
ie Hbpfiologifcen oder animalifhen Motoren, 


Popfalstfär Motoren. 

Das hier im Menfcen und das bier al? folder 
vertreten die in viefem Kapitel abjubanbefnden moto: 
tifchen Mafhinen. Cine den übrigen Kapiteln ana: 
Ioge Behandlung würde vaber, fireng genommen, in 
eine befhreienbe Snatomle und Wbnfelegie dor 
Menfch und Zpier verlaufen. In ver That tritt Die 
Analogie des arbeitenden hier zu der Dampf 
machine oder überhaupt zu einem thermodpnamifchen 
[Motor mod draftifcher hervor, ald nad; der nbig 
urgen Ynveutung gemeint werben Tönnte, wenn auf 
da8 Gefeäft des jerglievernden Vergleihs wirtlic 
näße gegangen, mi, 

Dem biere muß, wie der Dampfmahine, Wafier 
und eine toblenwafferoffbaltige Subftang zugeführt 
Iren. Sehtere bat dab Thin in der  Rildern 
Gehalt des Örajes, der Blätter und des Heues, tie 
Dampfmafcsine oder der calerifhe Motor dagegen in 
der abgeiorhenen Geftalt des Holyes oter_ber foifl 

eworoenen des Zerfö, der Brauns und Gteinfoble. 

evod fomol im Thiere mie in der calorifäen We 
fbine werden diefe toblenwafferkoffbatigen Subftar 
gen verbrannt; fie werben &emild umgemanelt in 
Robfenfäure und Wafferdampf, melde aus beiden al; 
Nebenfüclichteiten, benfo wie die Ereremente, vulzw 
Afen, abgeführt” werden, während in beiden_hurd 
jene hemifde Unnpanolung oder Verbrennung Märme 
entidelt und diefe Märnie fomel bei dem Abiere 
008 bei ber calorifhen Mafcine zum Zbeil durch Außere 
Abtahfung oder an den abgeführten Stofen baftens 
unverändert an bie Außenwelt tritt, zum andern Theil 
aber in Araft, oder beffer gefagt, in medanifche Arbeit 
umge wir 
us der Koblenfäuremenge und Waflerbampfauar: 
tität, welde ein Menfch nad pboficlogifcien Beobat- 
tungen abführt, und aus der Arbeitsleiftung, welce 
eu nad tedmifcer Weobachtung in der gleiben gez 
zu entwiceln vermag, bat man ben Vortrefflichleite 
ber Wirlungsgrad bereänet, welden ver Menfc als 
ibermoynamife Mafhine aufweilt, und ift zu dem 
jeviß intereflanten und überrafcienben Ergebnib ge: 



































tommen, daß er die Dampfmafhine in diefer Bezie 








Meganifge Tegni 


bung um das vierfache übertrft. Diefe Berednung 
begiet fi jeboch mur auf ben Yusnupungearad ber 
{m Jnnern diefer beiden verglichenen. Motoren entwidel: 
ie, me I le nur mienioiid us, Bat 

ie Zhatface 








6, aufgejaßt fommt weientlih. vi 
in Betract, dap das Koblenvoffertoflgeilte ver Kar: 
toffel ober des Oemüfes hoher im Preife fie, als 
dasjenige des Holyes und der Steinlohle, oder dab 
68 nicht gelingen will, den Menfchen wie bie Dampf: 
mafeine mit Örernmaterialien zu näbren, ja daß ber 
Menjch obenein die Sleifhloft beanfpruct und ferner, 
nicht wie die Dampfmafine nur zur Schmierung fon 
dern auch gur Rabrung, ver Yehtieffe bekarf. 

Cine Zheorie der Xhiere vom Standpunte der tber« 
motgnamifchen DMafsinen mit Rüdjicht auf ihren Cie: 
let: und Wuötelkau analog ber Theorie der Dampf: 
mafhine gu entwidehn, ift Verfucht worben, fogar [den 
in jehe früben Zeiten, 1660 von dem Jialiener Be: 
ei, _Die ber ungetrübten Jugendfrfhe der mehani« 
fehen Wiftenfhaft entfpringende ühnbeit diefes Bere 
Fuchs verhält fih jedod zu dem erjielten Crfolge in 
pleider Weile wie bie Betfuse ber griediiden Dir 
ofophen, die Raturlehre a priori mit der Gperular 
ion gu. conftnuiten, gu veren Mefultaten, melde 
ie Galiteifhe Epode der nur mübfem und allmäb« 
id) jur Gfenntnip, vordringenden foftematiihen empi« 
sifcen Forfhung aufnötbigien. 

Auch die Crforihung des Thiers als Mafdine it 
ybllig empicifc geivorben und die theorelifüe Behand 
Tung nad) heulgutage alß. zmeifellos unfruchtbar gäny« 
Hi) beifite gelben. 

Man hat zunddit beobachtet, bab der bbpfilogihe 
Motor eine jehr vericieden große medanifce Wirtung 
beruerbringt, je nacdem er an einer Kurbel zu drehen, 
an einem Hebel ju drüden, an einem Seile zu sie 
ben, an einem Tummelbaume zu fhieben, in einem 
Zaufrade ju geben, in einem Sprojfenrabe zu ftigen 
oder in einem Zretrabe zu treien bat. Man bat Ib 
daher genöthigt gefeben, ihm an jeder diefer Mofhir 
menarten bejonders zu unterfucen. 

Man at ferner gefunden, daß feine Anbeiteeiftung 
weientlich abhängig von ver Gejchtinkiglet it, mit 
melcher er dreben, {dieben, heben ader treten’ mu, 
und dab die Anzahl und Dauer der ibm gegönnten 
Erbolungsyaufen eine hervorragende Rolle mitiielt. 

Im allgemeinen it das Beobachtungsergebnik zum 
Berichein gelommen, dab ver, phnfiolagilde Motor 
am günfigen mit Verjeigen Gefheiniftet arbeite 
melde balb fo groß als bie, wenn auch. trafilos, 
d. b. obne Meberiinbung von Miberftand, von ihm 
ausübbare größte Gefhwindipleit Üt, und diefes 
Nefultat barmonirt völlig mit demjenigen, welches 
man maheyu in Betreff aller übrigen. motorifcen 
Mafhinen gefunden bat. N 

US vortbeilbaftete täglige Arbeitsbauer hat fic) 
für Menfc und Ihier die Zeit von act Stunden ers 
geben. alle ihm nicht met yugemutbet wird, vers 
Tichtet er dann am meilten Arbeit, wenn er an der 
Kurbel mit 8 Rilogramm Drud und 0,8 Meter fecundli 
her Öefehroindigteit zu vreben bat, und wenn biefe Zabr 
Ten beyüglidh DeB Hebelö 5 und 1.1, betrefß bed Zums 
melbaums 13 und 0,6 und in Bezug auf das Tre 
tod 12 und 0,7 Meler genommen werben. 

Am Gdvel arbeitet das Werd mit 44 Nilo Zug 
nd 09, Metz Tuner Öefämiigtet, br Ds 
mit begiebentlich 65 und 0,6, ber Maulefel mit 90 und 
OA md er Semi 14 md 0, Meter am günfügfen. 

Der größte ausübbare Drud it viermal jo groß, 
alS der den angegebenen Biflern entiprehenbe. 

65 bedarf micht der beionten Hervorhebung, daß 


















Freiweihe, Eret-, Canfı nad Sprofknräer 
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alle diefe Angaben nur Nittelwertbe aus einer großen 
Angabl febr bedeutend voneinander abmeihender Be: 
ebachtungägablen find und weber auf das erfte befte 
Snoivibuum noc auf jeden ber fehr wehfelvallen, ger 
{hmeige denn befonders_ fimulitten „Rörperjuflände 
defielben, obne weiteres yaflen. 

Das Product aus dem aufgeüben Drud und ber 
[dabei dem Sngriffspuntte eribeiten Gefeminbigteit 
vro Secunde beißt die medanifhe Arbeit pro 
Serunde, oter hurzmeg auch die fecundlihe Wir 
tung. IR der Drud in Ailogrammen und die Ge: 
hminsigteit in Metern ausgevendt, fo gilt für die 

be Wtang vie Boyedmung In Rilgramm 





Tecundli 
|metern oder Neterlilogrammen; 75 folder Rilogramms 
meter werben auf eine bpnamifde Pferbekzaft oder, 
eier gefagt, Pierbeftärte gerechnet. 

Nad den obigen Anpıben leiftet daher ein Pferd 
am Göpel eine feundlihe Wirkung von 44 . 0,9 
= 89,6 Rilogrammmeer, er IE = 0,52 wo: 
namifhe Pferdeftärten, jovak etwa amei Pierde zur 
Ausübung von einer bynamifchen Pferdeftärte erfor: 
[derlich find. 

Ein Menfch verrichtet nad) dem Obigen am Tummel» 

12 


Baume 12.,6:= 7,2 Silogrammmetr, over 12 





= dirca Yı. Pierdeitärte, an der Kurbel 8.0,9 = 7,2 
Atogrammmeter, atfo ebenfalls —tZ- drca 


Ya. Blerdefärten Arbeit, 

1 mürben daher zur Cntwidelung von einer dpe 
mamifchen Pferdeftärte fewol am Tummelbaum als 
jan der Aurbel 10 Yrbeter erforberic fein. 





‚Göpelwerke, Tret-, Lanf- und Sprofenräder. 
Ra zn) 


Die beiben Durch Sig. 1 und 14 dargeftelten Böpel 
für mei Werde vermögen mac vom schen Önfagen 
Vampjmafine von nur einer Merbejdete zu 
erieten, mührend mittel® der in fig. 13 abgebildeten 
mb für vier Merbe befiimmten Gonftnuctien teppeit 
fo viel Wirkung bervorgebradt werden Tan. 

Ale Biefe Gbpel beficben aus einem, wei oder 
bier Qugböumen oder Shtwengeln aus Hol, an melde 
ie Seide geirannt werben, und aus einen mil den: 
fetßen in Berindung gebraten Baburdderwere, wel: 
(6es (eipfih die Befimmung bat, der von dem Ob 
pet gu Betreibenden Zransmilfenöielle eine rajdere 
Umdrehung gu erbeilen, als fie bei, unmittelbarer 
Verbindung mit der bired von den Schwengeln be: 
iwegten Welle wegen des langfamen Canges der 
Xhiere annehmen mürbe, 

Die Zransmifionemelle eriheint auf Xaf, 91 in Big. 
1 in einem unter der Merbebabn angebradien Nanale 
eorbnet, in ig. 14 dagegen über dem Boden; 
itbe in im feptern Yale, damit nit die Zhiere 
Darauf, teten ober Darüber felpern, an der Eielle 
er Perdebaßn mit einem Shupblehe Überdedt uns 
mit dem Göpel dur ein fogenannte& Univefalgelent 
verbunden, melded ein Verlegen berjelben nad) anbern 
Histungen getatte. 

Fig. 1 fe einen feftchenben, von Mauerwert ums 
föloflenen Odpel dar, fig, 14 einen trandportabeln, 
auf einem aus einem Baltenfreus gebildeten Sundar 
[mente zu befefigenben und Sig. 13 einen fahrbaren 
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(unter Rolbenpumpen). Die Confiruetion der Fig. 14 
von Barzett und Andrews erfheint dem Deldhnuer 
in Wirlichleit äuferlih als ein völlig gefäloflenes, 
dofenartiges Gehäufe, weldies dem innerlich ange: 
Braten Nübermete Sup gegen das Cinbringen von 
Staub varkteet; in der Abkidung ii ci Zhei 
fomol des Dedeis als der Seitenwand burdbreden 
dargefellt, bamit ein Ginbfid in die innere Confiruc 
tion gemährt merbe. 
Zretfgeibe, auf Zaf.2ı in Yig. 4 dargeftelt, 
getiffermaßen ein Göpel mit, relativer Pervegur 
des motorifcen Thiers zu der Dahn. Während bei 
dem Oöpeln das Werp auf fefter Bahn im Sreife 
berumgebt, vrebt fih bier die Yahn unter dem fet 
tebenben, . . an ein und berjelben Stelle tretenden 
Tiere im reife berum und it an der in Verbin 
dung mit Zahnräbermert zu bringenden elle behufs 
deren Gebrebtwerbens entfprecend befetigt. Pamit 
aber aud) das Oemiht des Thiers yum Theil mit: 
irfe, it die Bahn und feltfmerfiänelich gleihjalle 
ie Welle geneipt angeorbnel. a 

In ähnlicher Weife wie bier, jedod mod) välliger 
wird auf Taf. 21 in den Fig. 5, 6 und 7 das Or: 
wicht des pbofelogif—hen Motors als Betriebstraft zur 
Verwendung gebracht, indem der rheiter fowol bei 
dem Zrets oder Treppenrade (Fig, 5), als bei dam 
aufrabe (dig. 7) eine reisförmige Treppe hinauf 
guftigen bemübt if. und, an derfelben Stelle bleibend, 
das mit wiefer Treppe vereinigte Rad und beflen 
elle in Umdrefung verfept — indem er ebenfo bei 
AemSproffenrape (ig, 0) cin eisfürmig gingen 
Leiter ju ertlimmen traditet, jedoch dur Werbleiben 
an demfelben Orte biejelbe "jammt der mit ihr ver: 
einigten Melle umdreht, 

itoiefern bei diefen Räbern das Gericht des ph: 
fiologifcpen Motors wirlfam wirb, ertennt man um 
fo Betimmter wurd die Worftellung, daß neben ben 
felben eine gewöbnlihe fete Zrehpe angebraßit fe, 
welde der Arbeiter völlig erflige, um alsvann oben 
auf eine der Stufen oder Sproflen des Nades yu Ire: 
ten und burd) rubiges Stebenbleiben auf der Stufe 
mittels Niederfintens dad Hab zu drehen. In der 
Tat find auch berartige Mäber ausgeführt und unter 
wendung einer gröhern Mnyabl bald die Treppe 
erfteigenben, bald am Habe fh nieberlafienden Arbeiter 
mit günfgen Cole in Ser gel, Tode, jr 
vaßı bier eine Combination der Dusteraft und der 
Srvonyichung aber Grofmeg in ger eife, wie kei 
den Wafferräbern, meiter oben ermäbntermaken, eine 
Gombination der Sonnentzärme und ber Gröfänere ju 
motorifer Wirbung ausgenupt ericheint. 


Wafferräder. 
LEN 


Das Wafler, von der Sonnen: und Gromärme 
ermöge der Derbunftung auf die Hähenpunfte unfers 
loneien gehoben und vermöge ber Crbattraction wie 
der in die Xhäler berniebergejogen, wird auf der. 
eptbeeiöhneten Bahn diefes Sreislaufs u mo: 
toriher Irbeit vermittel® der Waflerräter auf 
Grund des ihm von jener Grbaitraction ertheilten 
Gewidits, oder auf Grund der von diefer Nahurtraft 
ihm eingeprägten fogenannten „lebendigen Saft“, 
‚oder enblich auf Grund der von leterer Araft ber 
rührenden Stoßteirtung ausgenutt, 

Dur Ne erlere efer Arten der Subnupung Tarn 
doppelt fo viel Wirkung oder mehanife Arbeit er: 
halten werben als bucc) die Ieptere, fofern dem in 
der Zedmit Ablicen Gebrauch gemäß angenommen 
























Meganifge Erhuik — Bäpehorike, Errt:, Cauf: und Sprofaräder. 


Mafrräber, 


wird, daß bie volle ausnupbare Wirkung dem Ar: 
ucte auß dem Gewichte der berabfallenben Bafln: 
maffe und der Fallhöbe, vem „biöponibfen Gefäle‘, 
gleihtomme. Dan ift baher bemüht, vie Räber den 
artig zu conftnuiren, dap das Waifer die ganje Br 
fälpöbe bindurd) verndge feines Gewidıts wülen 
Iwerbe ober daß feine volle lebendige Araft zur Yası 
mugung gelange. Steht jeboc der durd) Die ol, 
tommenere Gonftruction erteihbare Geminn an Aus: 
mupung nicht in Verbältniß gu dem durch diefe Bar 
vellfemmmung bedingten Mebrtoftenaufmand, fo jidt 
man die einfachere Bauart vor, 

Wie Taf. 22 vor Mugen Legt, befeden vie all: 
zäder aus Radkrängen, welt durch Arme, ba: 
Beni wunß Ro fetien mit in Lage ben mb 
in Umdrehung zu verfebenden Mchfen ober Bellen 
verbunden find. 

ie Rabränge ind entveber mit yelen+ ober Kb, 
artig aneinanbergefügten Beftanbtbeilen oder mit Schu: 
fein werfeben, forie bei einigen Arten von unkene: 
lien, aub Nauenwert, Zimmerung oder Cifen bage 
fielen Gerinnen und Aröpfen theihweife umfAlene. 

Die Yauart im befonbern ifl Don dem vermenkekt 
Maerinfe abbargig, welches Balz, Gubeifen, Bint 
oder ein Gemifd) von allen breien fein Tann. 
Die Gonftruction dagegen wird. weientlich von der 
Höhentage des Cinlauffpunfted für das Auffhlager 
waffen beningt. 

In Diefer Hiniht zeigt dig. ı ein Rad, bei md 

(dem dos Waller oben einfäuft oder oben auffelägt, 
und weldies daher ein oberflägiges Rad gmami 
wird, ober weldes vom Waller oben beauficist 
wird und demnad oberihlächtiges Rad hei. 
2 fell ein rüdenfhlägiges Nad tar mr 
erbält diefe Bezeichnung, weil das Wafler eima x 
dreiviertel Habe, ywifcen Kopfs und Fußpunft, ale 
im Rüden deflelben aufflägt. 

Das in ig. 4 abgebilele, eiiva in der Mitte fr 
ner Höhe beauffclagle Rad wird mittelfhlädtig 
rer mistelfhlägig, genannt, und Big. 6 a 
unterfchlägiges Nav. 

Mn allen dielen übern Tommen jedoch ned cn 
frucive und bauliche, auf die Benennung Ciıh 
übenbe Vefonderbeiten vor. 

Fig, 1 iR gang aus Cifen gebaut und Beteb ur 
be fümicneenen Mate A, Weihe auf je ec 
in einem im Pauermert, veranterten Lager €. nit 
und auf jeder Seite, fonie in der Mitte eine Satz 
D trägt, an welcher die eifemen Arme DE, DE kr 
fetigt find. Cs beitebt ferner aus den zu dem Arm 
fofteme gehörigen Vingenalftangen, wie BG eine dar 
tell, au6_einer größer Ynjabl von  gefrämmm 
(ledjernen Schaufeln, welie yolfcen ben beiten Ari 
jen und dem Radboken derartig angebracht find, Lok 
Gauter yellenartige Räume für die Yufnahme bes Bat 
fers geliler werden, und enblid) Dat das Rab ea 
der rechten Seite einen Zahukrany, den Zähne in 
das Heine Getriebe M eingreifen und bierburd Ne 
Bervequng auf die Welle MN forflangen. 

Much das in ig, 2 abgebilbete rüdenichtägige Ir 
ik völlig aus Eifen gebaut, bat aber nicht eigenfike 
Aeme, fordern fiti deren Spannftangen eis 
Suepenfioneftangen, meie mt den heise guka 
gubeifernen Hofetten und den gubeifernen Rabträner 
mittels Bereifung verbunben find. Die Schaufel, 
&bnlich derjenigen der Fig. 1, if eimas vergrähet 
in Sig. 3 feyarat im Durdfnitt dargefelt. Dr 


vehterhand an dem rüdmärts gelegenen Arane tr: 
Hennbare Sabntrang gef in die Intespan Ra 


























Räpertransriffen. Ueber dem linterhaud fh 






Meganifhr Trgnit. — Daft 


genden Ginfaufgerinne ift eine Meine mecanifche Bors 
richtung, im wefentlichen ein Centrifugalregulater mit 
Zubehör, fihbar, mittels deilen bie Stellung des 
Shügen und fomit ber Zufluh bes Maflers und bie 
Gefäiminsigteit deo Mades felhitätig tequlit wirb. 
Die nebengegeichnete menfchliche Figur foll eine Wor- 
Maas, ‚von der Größe diefes Rades geben, meldes, 
jum Betriebe r Baunmollfpinnerei zu Oreenod in 
Eontand aufgeltelt, in der That den enormen Durdhe 
meijer von über 21 Meter für ein Gefälle von 19%,, 
Meter bat und nur wenig Ieiner ift ald bie größten 
Mafferräder der Welt. 

Ar dem in ig. 4 abgebildeten, ganz aus Gußs 
eifen bergeitellten, jebod) mit hölzernen, auer über die 
am Umfange hervorragenden Guftheife gelegten Schau 
fein verfehenen Rabe it das Aropfgerinne ober 
furzweg der Aropf AD E erähnensmertb, mit wels 
em man einen Theil des Radumfangs umgibt, das 
mit das Wafer in den Scaufelräumen möglicft fange 
verbleibe. Gin foldher Kropf wird falt nie bei oberfchlägi- 
gen mol aber jchon bei Heinen rücenfehlägigen und ftets 

ei mittelfclägigen Rädern angeordnet und entweder, 
wie bier, aus Holz gepimmert oder aus Cifen con: 
fruirt ober au gemauert. Der mittels einer Jal 
fange D bewegliche Schügen S, melder unten 
einer um einen Jirpumtt drehbaren Stange befeftigt 
ift, wird Spannjcägen genannt, und daher beiht 
das Rab ein. miltelhlägiges Aropfrab mit Spann 
fhpeneinfauf. 

Anftatt das Wafler swilden dem abgerundeten 
Kropigerime und einer Spamnfcüe einlaufen zu afe 
fen, wendet man aud) Scüpen am, wele Las Wal 
fer unten am Boden des Cinlaufs abicliehen und 
über fich wegilichen oder wegfallen Laflen; tiefelben 
werten Weberfalljhügen genannt, Mit einem fol 
hen Schüpen ift das dig. 5 abgebilbete Rad_verfe: 
ben, weldes eine der Sig. 4 jebr ähnliche Bauart 
befigt, jedoch hölzerne, in gubeifernen Rofetten fledende 
Arme une einen Pälyernen Nakboben hat und aufer: 
dem, wie Big, 2, mit einem mittels Centrirftangen] 
central gehaltenen Zahntrange verfehen if. 

Die unterihlägigen Miver haben im allgemeinen! 
das Aubee Hufen ss in ig 4 argeilien mit 
teliclägigen, nur erjheint der Kropf fehr zufammens 
geihrumpft over Üt ganz in Wegfall gelommen, in 
melden Salle das Gerinne ein Schnurgerinne ge: 
mannt wird, und dad Mad eine hierauf beügli 
Bezeichnung erhält, k : 

a3 in ‘ig. 6 abgebildete unterjclägige Rad ift 
eins ganz bejonberer et, nämlich das nach feinen 
‚Erfinder benannte Boncelet-Rad. Cs hat, überhaupt! 
ganz aus Cifen bergeitellt, gelrümmte Blehihaufeln 
Son folder Gonfrutten, Saß mit Yalfe des Spa 
fhürens das Wafier fait feine game Iebendige Kraft 
am diefelben abgeben muß. _Die in dem untern, 
durdfchnitten dargeftellten Theile gejeihneten Con: 
ftructionsfinien jollen die biesbejüglice Wirlungsweile 
veranfhaufichen. 

Cine ebenfalls eft aus der j 
epoche ftammenke, jebodh für gröfere 
Gonftruction ft das in Sig. 8 dargeftellte Hab von 
Zuppinger, meldes aus nur einem einzigen Krane 
AB und ausbaran einerz oberbeiberjeits befeftigten lange“ 
geftredten Vlechfchaufefn befteht, jedoc won oben bis 
unten von einem Mantel DEFGHK umfclofien wirt. 
Diefer Mantel, welter übrigens dad Maffer aud 
feitwärts in die Schaufeln treien läft, verhindert ein| 
‚Entrveicjen der Füllung der Schaufefn fo lange, Bi8 bie: 
‚jelben ibre tieffte tage H G erreicht haben, weshalb einfehr 
hoher Ausmußungsgrad ober Mirlungsgrad erjet mir. 
























































dr. 65 
Such das in Big. 7 abgebildete Rab von Sagebien 
put ie Wafertaft „Bliger daburd, außsimuben, 
Saf #8 Sie gane dem af imemoßnenke enge 
Sraft aufnirmt, begiebentich das Waller ohne Gefäll: 
verluft, d. b. ohne Gentung des Waflerfpiegelö eins 
fiehen Laft. 
hetaunere Gonfrution von Sagebien hat mehr 
Aufere Yebnlichtelt mit dem Poncelet:Aabe (Sig. 8), 
Tape das Wafler aber nit unter einem Spannjdüten, 
fondem über einem Uebralfäügen enlaufe. 2a 
iefe Conftructionsart in vielen Sallen die Anwendung 
febr grofer Radburchmeffer, alfo fehr bober und dem« 
ad iheuserRäber, nötbig mach, fo bat berfelbe Erfinder 
daß hier abgebildete, unter jonft gleichen Umfänpen 
mit geringerm Durchmefler ausfübrbare Rad erbadt. 
Freilich wird daffelbe wiederum Loftfpielig durch feine 
Gomliicte Bauart, 

Wie der zu unterft dargeftelte Brunbrif zeig, fickt 
das Waffer, anfttt wie gemößnlidh am Aufern Um- 
fünge, an den beiden Seiten de® Mabes zu. Zur 
Grreihung vieles Iweds mubten die Schauleln eine 
leigentbüntide und nicht bilig bergufelente Conftruc: 
tion erhalten, durch, weldhe jedod der bereits ange: 
deutete Wortbeil erreiit wird. Cine Borelung von 
diefer Schaufelung erhält man durch Betrahtung aud 
der ufeifpeihnung, in welcher der vordere Theil des 
Cinlaufgerinnes im Purbfnitt dargeielt it. Uebri- 
gens läht fd eine einfitige ober beierfetige Beaufe 
\hlagung durd Definung nur des einen ober, aller 

in der Gabelung des Ginlauftanals angebrache 
ten Sciüpen nad Beliben erreiden, 

As Crfap fürdie Shiffsmühlenräder, melde,auf 
ne geateten Fahnen gelagert, mit ren Shaun 
jum Cintaudhen in den Stromitri) eines Klufe ge: 
ragt werben, hat Profefior Colladon in Genf eine 
in Sig. 9 abgebildete Confiruction erfunden, welche man 
das Ihwimmende Nad oder Lur das Shwimme 
rad nennen far. Der eigentliche Rablörper it weir 
ter nichts als ein äuferlich nit Schaufeln. verfehener 
teffel aus Bleib, welder vermöge feines Hobleins 
Ihminmt und vermöge feiner Cchaufelung vom flie 
heben Waffer in Umdrehung verfept wird. Allein 
Imo& befonbers beaditensmerth ift die Art der 
Lagerung diejes Nadlörpers und die Verbindung defe 
felben mit. der Zransmifiensmelle. Un einem aus 
Valten gejimmerten. und im Grunde des Zlufles ber 
fefigten Gerüfte it nämlich vie Lagerung für vie 
nad) dem Ufer geleitete Zransmiffionstwelle angebracht, 
und in der Mbfenrichtung diefer Melle find auf) fire 
Drehpuntte für zwei guheiferne Träger angeoranel, 
wmifcienund an welchem der Tefelartige Nablörper ebenfo 
bie. eine benfelben mit ber Zranamiffionswelle verbin: 
ende Zahnräderübertragung angeordnet it. 8 Takt 
ich nad) diefer Beichreibung ermeffen, dap ber (hteim- 
Imende Raktörper ben Schwankungen ded Wafferltan: 
es folgen wirb, ohne daß vie Unverrüdbarleit der 
Lage der Transmiffiensmelle bierburd eine Bein: 
träctigung erleidet, Uehrigens aber if noch zu er» 
wähnen, daf der Grfinder ünter dem Rabe ein ebene 
ells (&teimmenbes Gerinne angebracht hat, und dak 
fomel hierdurch, als durch daR Gintauden der Radı 
lörpers eine Verminderung des lupauerfehnittes, dem: 
nach eine Bergröferung der Gefeiminbigleit des Maf- 
fers und fomit ein gefligerterer Musnufungögrab ber 
Wafertraft erreiht wird. e 

m Dig. 14 ift die Verbindung mittels Schrauben 
eines eifernen Armes mit dem eijermen Aranje eines 
Nabe Dargehelt, in Big, 10 die Bebintung, cneh 
böfgernen 2rmes mit dem böljernen Aranıe, fomie ferner 





























die Verbindung ber aus biedernen Stob+ oder Sehr 
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{&nufeln unb auß hölyernen Riegel: oder Aropfe 
fhaufeln beftebende und mit Bentilationsröbren 
verfebene Schaufelung mit den Aranje. Die genannten 
Dentilationsröhren baben den Biwed, Die bei Den ober: 
ober rüdenflägigen Räbern in den Kübeln oder Jel- 
Ten enthaltene und ben Eintritt des Waflers effertd- 
vermindern beeinträdtigenbe Zuft dur Abführung 
derfelben unfdädlich zu maden. 

Die Sig, 11, 12 und 13 jeigen in Durdfchnittse 
anfihten die SBerbinbungemeife des eifemen aber 
Nähernn Japfen mit Seien eier beten gu: 
eilernen, einer auß Blech bergeielten und einer böl, 
gernen Welle, und die leere Yigur [üft außerdem Die 
Zefefligungsort einer mit Schrauben centrirten gube 
eilernen Rofelte auf einer hölgernen Belle extennen, 


Turbinen. 
tet 0 un 36) 

Die Turbinen over Areifelräder (vom turbo, tur- 
binis, der Kreifl) Laffen die Waffertraft durd) Stofr, 
Drud: over Reactionsmirfung ausnupen, und nie, 
ivie die Wafferräder, unmittelbar dur) dag Gericht. 
Sie befteben, wie die Waflerräber, aus mit Scaufeln 
ooer Röbren verfebenen Räbern und Welten, welche fie 
in Umdrehung verfepen. Während jedoch Die Waller 
rüber das Suffhlagemaffer an derfelben Seite ent: 
weichen Iaffen, an melder fie e& in ih aufnehmen, 
fo Iaflen bie Turbinen daffelbe durd_fih bindurd: 
Miepen, alfo entgegengefeßt von der Geite ber Yuf: 
mabme entweißen. Die. Zurbinen erhielten ur: 
fprüngfih nur vertical lebende Wellen, fobaß, ihre 
Räder berijontal Tagen, und wurden baher aud) wol 
borigontale Waflerräber, zur Unterfheidung von 
den auf Xaf. 22 abgebilteten und biesfalls mit der 
Bereihnung der verticalen Wafferräber belegten 
bobrauffhen Motoren genannt. Pa jevod) fon fit 

eraumer Seit aud die Turbinen, mit heriyontalen 
ellen und verticalen Räbern conftruirt werben (Taf-24, 
I, 2) fo, bie Mitt iin Bgeimungene 
infällig geworben, ebenlo wie übrigens hurd tas 
neierbings erfunbene Milorfär Wallerrad aud die 
vorbin gegebene Unteriheibung nicht ganz zutrift. 

Während die Anwendung der Wallerräder bis in 
die Beriode der vorchiflicen Zeitrechnung gurüdreicht 
und ein Erfnber bereiten nid angekta if,  fanımen 
die Turbinen, chwol in einigen unvolltommenen Ce 
fructionefornien gewiß füon feit eifihen Jabtbunter: 
ten bier und da im Gebrauche, entjdieden aus der 
jüngften Gpode der Gulturgeichichte. Denn eigentlich 
datitt ihre Einführung in weitere Areie ber technifcen 
Detbätigung und ihre aus der robeten Urfprängliche 
teit herausgefchälte, einigermafen auf Orunbfägen bes 
rubenbe und in der Aumofphäre unferer heutigen were 
vollfommneten tednifden Welt Iebensfäbige Conftrucs 
tion eft von der 1740 gemachten Erfindung Segner' 6, 
fowie von de 1754 in Vorfchlag gebrachten Yanart 
Guler’s. 

Die Entwidelung der beiben Haubltgpen ver jeht 

ebräudfichen Turbinenconfiructionen wurgelt in diefen 

Äeien Crindungen, und aut ein prilter Zopus ber 
Conftruction, obivol nad) Mahgabe feiner allgemeinen 
Aufern Form und feiner Wirhungsweile aus den nodı 
Altern Bauarten berausgewadfen, verbantt bad Zweifel: 
108 feine feinere Durbildung dem durc) jene beiden 
Erfindungen belebten. Verpollfommnungseier. Die 
beiben Grfinbungen aber fuhen auf der Crfdeinung 
der bubranlifßen Reaction. 

Diefe Reactionserfeinung, zuerft, wie angenommen 
wird, von Vernoulli (1730) beobachtet, Lefiebt varin, 




















da ein mit einer borizontalen Ausflußröhre oder lauh Turbinenrad ift. Die mit fhwärzern Linien 











Meganifihe Trgnik. — Lubiem, 


Verticafen Ausfluföfinung verfehened Gefäh durd den 
attfinbenden Ausfluf einen Drud erhält, welder es 
ach ber entgegengefepten Richtung des ausflichenven 
Strabls fortäubenegen fire, und welder es thatfad: 
id) nach diefer Nidtung beioeat, wenn c& auf Räder 
gefellt ober fonftwie zür Teidhtern Ueberminbung des 
dafielbe feitpaltenben eibungsmiberftannes gerignet 
gemadt if. (Radlauf der Kanonen.) 


a. Segner’fhe Turbine. 

Seyner verband das Gefäh mit einer in leid 
beiweglidien Zapfen drehbaren, ftebenden Zelle, 
‚bradte bie ermähnte Ausfluhöffnung an einem der 
von der Welle entferteften Punkte derartig an, vap 
der Strahl tangential zu den um die Welle befkreib- 
baten Streifen aueflchen muhte und kewirtte jemit 
die Umdrehung der Melle. In einer fernern, zum 
Betriebe einer Mabtmüble in Nörten bei Odttingen 
qngemeneten Confrucien verab Seguer den, tem, 
Teei auf ‚einer, fienden Welle befeftigten 
hoben Gefähes nach rakialer Sichtung mit vier Röhren 
und jede Derjelben mit einer Deffnung, welche in tangen; 
üialer Richtung einen Strahl ergoß; bierdurd) werfepte 
ex die Hören mit dem Gejähe und der fichenden 
Belle in Umdrehung. 


b. Shottifhe Turbinen. 

Gine diefer Conftruction fehr nabefebende mobernere 
Zorm ift die in Sig. 2 auf Taf. 23 abgebilbete feet 
ülce oder Boitelam’fche Turbine, melde jenoc in 
ieier Geftlt von Mannourp.d’Cot (1807) berrübtt. 

Sie beftebt aus einer Sförmig, gebogenen Röhre A, 
iwelihe in ibrer Mille eias erweitert und Bier, {owie 
übrigens auch nod) vermittls eines Geftänges mit 
der verticafen Melle verbunden it. Unterhalb in 
diefe mittlere Crweiterung mündet möglihft wafier 
dißt eine von B tommende Röhre ein und führt vor 
einem büber gelegenen Nejeweir das Maffer zu, 
(weißes on ven beiben Enden der Sıförmigen Rebre 
tangential zu einem um den Wellenmittelpuntt ber 
fehreibbaren, reife ausfließt und fomit wermöge der 
Neactionsiviclung das Rad mit der Meile umdrebt 
ehtere if übrigens auf eine Zayfenfbeibe €. gehängt, 
weldhe bebufs Lbminderung des Reibungstiberftande: 
auf Kollen over Walzen läuft, 

Dentt man fih mebrere folder S-förmigen Röbren 
angebracht und bie mittlere Erweiterung vergrößert, 
fp niit, mem auf ten ve tangentiten tut 
uf vergibtet wird, ein diht mit Möhren befekter 
Tabförmiger Nörper, melder durch ein Mad. erfegt 
werden tan, weldes aus jmwei borijontalen Krängen 
nD Bapmifden angebraßten vercale. gerümmen 
Scaufeln befteht. 


©. Fourneypon'fhe Turbinen. 
Gin derartiges Rad enthält die Turbine von Gabiat, 
melde die Unvolltenmenpeit an fi) trägt, das MWafier 
mit anders als unter Stofverluften einflichen yu 
Tafien. Um diefe, übrigens {ben vor Ausführung ver 
Gabiaticien Gonfiruction. erfannte Unvelllemmenbät 
gu befeitigen, brachte Foucnepron (1827) im Innen 
es Schaufeltates ein zweites, jedod feftebentes Nav 
derartig an, dah cine wurd Fig. 12 auf Auf. 24 
veranfaufichte Schaufehung enttant 
Das in biefer, einen bruchüdweifen Sorijontal 
fhnitt varftellenden Figur mit Meiuftem Durdmeifer 
gegeichete innere Rad ilt dus felthenbe und heikt 
Das Seitrad ober der Leitfihaufelapparat, wäh. 
tem das mit arerm, Durämeler gende dar 
umlaufende und dermad) fegenannte Yaufrab oder 


























Mesanifäe Leni 


angegebenen Schaufeln haben im Leitrade eine ven 
Schaufein dee Caufrabes entgegengeee Artmmung, 
fedaßı das Wafler beim Uebeririti vom gerade in 
das Laufrad, fofern Leptered feigehalten mürde, in 
f&arfer Viegung von der durch die Schaufeln des 
Zeitrades erhaltenen Richtung abgelentt werben würte. 

Wenn ater das Laufrad, dem Zmeie entfpredend, 
fi umbrebt, fo ift eine gemifle Drebgefhtuindigfeit 
Dentbar, und tbatfctich  berbeifuführen, bei melder 
das auf bejeiämete Weife vom Leitrabe auzflichende| 
Waffer die angenommene Nictung und Gefehwindig: 
teit aud in den erften Ouerichnitten des Saufrabes 
eibebält und fomit ohne Stoß Aberfirömt. Diefe mit 
den Arümmungen ver Schaufeln. in beftimmtem Zu: 
{emnenbange lchenbe Gefminigtit mir, km late 
durd) Normirung des von benfelben zu überwinden 
den müplien Wiverftandes ertheilt, wobei bemerlt 
toervenmag, daßjene @efhwinbigteitetiva balbfogrobals 
diejenige ausfällt, welihe Das völlig unbelaftete. und 
engebinpete a ner om gleien Umfländen annimmt, 

Mit folden, focben bejörichenen Nädern verfehene 
Turbinen find in ig. 4 und 6 auf Taf. 23 abgebildet. 

Leptere Abbildung, einen Durhfänitt durd ben 
Ober: und Untergraben darftellenb, jeigt unten das 
mittels eines tellerförmigen Armfoftens mit der Melle 
Derbundene Zurbinene oder Laufrad, aus weldem das 
Baffer in den Untergraben D firömt. In das Innere 
iefes Nades ragt ein qufeibener Cyfinder, der 
Ringfüpen, melder in einen zweiten Colinder 
mit Kolbendichtung eingepaßt ft und mittels der in 
der Figur erfennbaren Stangen zwifcten Sauf» und] 
geitrad auf» und abgejcheben werben kann, und melder 
fomit den Zufluf tbeilweife oder gänyig) unterbreben 
Taf, Der zweite, äußere Eolinber it in den aus 
allen und Bretern hergefellten Boden C mit Bid: 
tem Mefhlufle eingebaut, fobah das von mei ger 
mauerten Stanalmandungen G und einer bölfernen 
Wand B völlig. eingefchloflene und bei A eintretende 
Wafler nur durd) das Mad in den Untergraben E 
entweichen ann. Die in der Me fihtbare gufeiferne 
öhre if oben befefigt, trägt unten in der Hübe des 
Laufrades den Leitapparat und umfclisht die oben 
und unten aus ihr herausragenbe Welle, welche oben 
mit einem Jabnrade verfeben it und unten das Laufe 
tab trägt. Mlebrigens ruht das unterfte Bapfenlager 
auf einem Hebel, welder eine vericale Verjhiebung 
des Caufrabes vornehmen läft. 

Diefe Bauart wird Nieberprudturbine, im 
Gegenfah zu der in Fig. 4 dargeltlten Hoddrud: 
turbine, genannt, welche eine völlig gefhloftene 
und namentlich auch mit hermeiiiß abgevitetem Dedel 
verfebene, gufeiferne Turbinentammer A hat, die über 
dem Unteraraben auf ven Gchält D ruht und ver 
mittels ber Aohre ihren Zufuf erhält. Diefe Nöhre 
» fiebt mit dem höber aelegenen bergraben oder 
einem Nefervoir, besiebenlidh einem Zeihe in Ber: 
bindung. _Das zufliiende Maffer, weldes für ben 
alt des Rihtvorhandenfeins des erwähnten Dedels 
üben bei A ausfliehen würde, ftebt daher in A umter 
bebem Deu; beshalb die Beyeihnung Hodherudtunbine, 
© if erfoiderli, vahı vie mit, dem Made G ausge 
vüftete Welle, und’ ebenfo dafı die mittels der Aurbel: 
welle a und dem oben auf A fihlbaren Näbermerfe 
bervegbaren Gtangen des Ringichügens in dem be: 
geihneten Dedel Stopibüchfen erhalten. 


4. Ameritanifce oder Francis Turbinen. 


Anftatt dafı das Leitrab innerlich und das Laufrad 
äuferli angebracht wird, farm audı die umgelehrte 
Anordnung getroffen werden, 
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Gonftructionen biefer Urt nennt man wol Francis: 
Zurbinen, nad; einem merilaner, welder fih mit 





Formen, jevod feineswegs bezüglich der Heuberlicteit 
amd ve Rebenfähtien Im der Sranie’ichen Originale 





Ebenfo ft in Fig. 3 A das Qaufrad mit den Schau“ 
fein B und der Welle I, C der Cinlauftanal und D 
ein Zeil des Leitrades, : 

In Sig, 1 fehlt ber Yeitapparat, wie Bei ber Gabi’, 
fen Zurbine. Die Pfeile deuten die Ginfaufsrichtung 
des Maffers an. Das Laufrad D mit ben Yrmen C, 
den Scaufeln E und der Welle A, fowie bie dofen: 
axtige, eiferne Nablammer GUJ, und enblih bie 
Zransmiffionsielle 3 mit der Niemenfiheibe 1 Find 
Teicht zu erfennen, 

Die Srancib-Zurbine ftammt übrigens von einer 
Gonftruction ber, welche nach ihrem Erfinder die Homo 
Zunbine, oder nady dem Dereice ihrer urfpränglichen 
nmendung Uniteb-States:Nab genannt wird. 

Diefe feptere wvar einfadh aus Holz hergefillt und 
Hatte nit gefrümmte, fondern ebene Xeits und Rad: 
haufen. Cine aus Cifen bergeftelte Verbeferung 
eigen Die Figusen 13, 19 und 14 auf Iaf. 23. 

I Sig. 12 it der mit denen Schaufel verfh 
Seilapparat abgebildet, in Sig. 19 das mit gelrän 
ten Schaufeln verfebene Laufrad mit dem Dedel des 
Rodlaftens und in ig. 14 Die Cinfügung des Leit: 
tabes in den Rablaften oder Ras Ochäufe, 

Fig. 8 auf Taf. 20 zeigt geiiflermafen eine Com 
bination einer von aufen und von innen Beauffhlagten 
Turbine, indem das bei C* in das Gehäufe € 
fichenbe Mafier Auferlich in das Leitrad eintt, je: 
doc innerlich in das unten Atbare Laufrad gelangt, 
dur welche Anordnung es möglih it, den mittel 
der Stangen R zu bebeuben und gu fenfenden (bier 
um Theil abgebrocen bargeftellien) Nings oder 
Beroeaiofejngen 3 auferti am Kettade anpıbringen. 

c Henfhel’fge Turbinen. 

Wahrend alle vie bisher befchriebenen Formen aus 
dem Seqneriben Reactionsrade fh berfeiten Laflen, 
bier das Gulerfhe Rad den Urtypus für ein Con: 
fructionsfoftem, weles die in Fig. 10 auf Iaf. 24 im 
Verticalfonitt dargeftellte Shaufelung bat. Das 
Wafler let bier nicht, ie dur Sig. 12 deranfchaulicht, 
berigontal, fentern Vertical Dur; Reit und Laufrad. 

Euler, übrigens auch ber cıfl, welcher Leitichaufeln 
over Leitröbren, wenngleid im ungenägender Anord: 
mung einführte, bat juerft dem Maffer den focken 
bejechneten verticalen Weg, nad) Zurüdlegung deffen 






























ss Wegenifge Trgn 
€8 übrigens ebenfalls maheyu horiyontal austritt, durch 
entiprecenbe Bauart des Rades vorgefcrichen, 


Sein Rab war indeffen unvellfommen confruirt, 
indem e8, wie die Segneriche Turbine, nur aus ein: 
geinen Trummen Nöhren, anfttt aus einer Ynzahl 
eng aneinander gefchoffener Stanäle betane, Too: 
dur «8 die in Fig. 6.auf Taf. 24 neranfshauficte 
Gehalt annimmt, nämlib aus yoei Aränyen mit das 
soifhien angebradten trummen Schaufeln befteht. 

Diefe verbefferte und heutyutage Lediglich, angeioen« 
dere. Gonftrucionsform ‚hat zufolge der, hiorifcen 

tfchungen Hablmann'8 zuerit Senf in Sailel 

1837) unb nicht nach feangöffchen Angaben Fontaine 

1840) eingeführt, 
em ehem am siehe mm die Anbingung 
der in Di, 10 baren, (bc eignen Beiaufd 
vaum abfehlieken lafenben Schüpen als Crfinvung zur 
gebilligt werden, wovon fpäter noch bie Rebe fein wire. 

Nach dem Henjdeliden oder fülictid jogenannten 
Bontainechen, beyiebentlich noch flfhticher Togenann« 
ten, weil mod fpäter erfundenen Gallonf&en Con« 
fructiomsfpfteme find die in Fig. 4, 5, 6 und 7 

uf Tof24 ohgiibeten Zurinen aan, giemen 

Big. 5 vie ablicfte Bauart, im bejondern derartig 
von Deder ausgeführt, uf Bm Zunbamente A feht 
mit den Füßen 8 der Zurbinenmantel. In bemfelben, 
fowie im Boden deS im Dureicnilt bargeftelten Habe 
Baftens aus Hol ift das aufeiferme Leitrad F mit 
wmaflerbichtem Abfhluffe eingebaut. Dafielbe bejteht 
in diefem befondern Falle aus drei ineinanberliegens 
den, jevoh aus einem einjigen Ctüde gegoflenen 
Rädern, von denen jedes eine bem in 
fetten "Saufrabe Ahnlihe Oeftalt hat, 
diefen Adern befinden fich drei ebenfalls in einem 
eigen Side geofene Sauräber, Deren Saufen 
iedoc) nach Mafgabe der Fig. 10 entgegengefept denen 
der Geiträder gelrhummt find. Selbftverftänblich it 
das Gaufrad mit ber in der Mitte fhtbaren und 
wafferbict bei h durch den obern Zeller bes Letrabes 
gebenben elle mittels eine® Armioftems verbunden; 
jedoch befteht viele Melle aus einer Möhre, welche 
oben auf dem vom Fundamente bis dit unter Die 
Zahnräder. verfängerlen Stiftjepfen, hängt und bie 
Jahnräber K und 1. treibt. Der innere Ring bes 
breifadden ober dreiringigen Setrades it mit Bers 
fhfuhflappen und der milllere ing mit einem vollen 
tingförmigen Schüyen N verfehen, welder durd; den 
Mehanismus 0,P,S,Q bewegt werden Iann. Der 
äufere Wing, bleibt ftets geöffnet, Cie beiben imern 
werden jebod nur nach Mohgabe des gräfern Offets: 
bepürfnffea_ober. des geringen Maffermangele auf: 

mad. Die Mdtung des zu: um oiiheen 

fer it dur, Meile“ angegeben. 
4 flllt eine fehr ähnlice Gonftrucionsform 
jernem NRadgehäufe var. Man fieht vorn den 

üben A im Cinfaufe de Nadfaftens und 
erbält durch die MWegnabme der Seitenwand B einen 
Bid auf das im Jnnem befinslihe Leitrad. Tas 
Rodgehäufe ift, wie in Yig. 4 auf Taf. 29, mit einem 
Dedel verföleffen, weldher eine Stopfbüdhfe zum Mb: 
dichten der bindurdgehenben Wee enbält. Der Grund 
biervon iegt in der Borausfegung, dab das Maffer 
von einem böber gelegenen Nejervoir jugeleitet werbe. 
Diefe Conftruetion it daher eine Hadbrudturbine. 

Sr Fig. 7 auf Taf, 24 ift ein Leitrad nicht vors 
handen, fonbern das in Sig. 6 fevarat dargefelte 
Caufrad befindet fi unmittelbar unter dem Cinfauf- 
grdae, medes Fnsdenheuantig Bergfen iR unb 


























— Enrbinen, 


Die GenfcrelsConfuetion hat aud yu der Gr 
finbung von Turbinen Anlapı gegeben, melde länger 
getredte |üraubenförmige Schaufel, wie die in ig. 1 
auf Zaf. 24, haben, ober welhe, Wie dig. 10 auf 
Taf. 23, aus einer vollen Cäraube beiehen. 

Yen ein beruorragender Beftanbeil von Sen, 
föel’s Crfinbung üft na derjenige, melder ben ftanı 
jPhfen Schrflillern Veranlafung gegeben bat, mit 
der Grfinbung beffelben einen ihrer Sandsteute zu ber 
{ehnen und Banac) ein ganyes Zurbinenfoftem mit der 
Vereißnung Jonvalı oder Yonval-Roealin. 
Zurbinen zu belegen — nämlich der verlängerte Mantel 
over der Scilaud, 

In 0.5 auf Auf. 28 iR Dion eine Ahbittung 

geben. 
9 lan eh bir yoei Sadbrudturtinen (Amilinge 
furbinen) nebeneinanker fieben und mit ihren. cl 
auß Gtepftüdien berausragenben Wellen gemeinfcaft 
id auf eine oben in ber Mitte behnblice Trans: 
mifionswele mittels Babnräber (Stirnrber) einwirlen, 
AB zwei fhmarge Löer felln ich die Hälfe für Lie 
Ginlaufrobte dar; unmittelbar unter enfelben befinden 
ib die Yite und Saufräber, und alsvann fept i& 
der das Mad umfhliefenbe Mantel bi in ben Inter: 
graben fort, {obaf er die Gcfot eined Cchlaucs bat. 
2Us Jonvol ein Patent auf eine derartige Turbine 
nahm, und ywar 1841, alfo vier Sabre fpäter ale 
Henjdel, und yu derfeben deit, to eine Henfchelihe 
urbine bereit eine bergoplih braunfheigifche Stein: 
öleiferei bei Solpminden ieb, nannte er fie eine 
don doppelter Wirkung“, und in der That Tann ge 
fagt werben, dah fie fomol drüdens als faugens 
iwirle, indem daS unter dem Habe im Sälaude be 
Ainbliche Wafler cbenfo wol, wie das über bemfelben 
ftebenbe den beabfihtigten Effect bewarkringt. Zbat: 
{ade it, daß es wegen der Wirkung des Aubern 
Mtmofphärenbrude als völlig gleichgültig fih_ermeih, 
lan weldher Stelle der 10 Dit. über Unlerwafler von 
dem atmojphärifden Drude in einem Lufteibt abge 
föloffenen Nobre gebabenen Mafferfäule das Turkinen« 
tab angebradt wirt. Mein bie Orlenniniß bieler 
Thatface und die Geranreifung derelben 68 gu einer 
Grfinbung it im höcften Grade aneıtennenamerb, 
febaß der Name Henfchel, namentlich mit Rudfiht auf 
die von ref. Aüblmann nadıgemiefene Beeinträcht 
tung defeiben feiteng der, franjfhen Sadherfinder 
Sorte und Sonoal mit Betonung ernergehoben 
du werben vereint. 

Aus den Häbern Sournepron’s und Henfihel's ins 
Binfihtich deren Anbringung und Auffellung in Ber: 
hält zu ber Zuleitung des Waffers, Sage der Mel, 
Schtyenform u. m. in der allejingfien Opoche der 
Gebihte der Gründungen fo viel Neuerungen heraus: 
geimadjen, daß bie in Beirfi folder Anoronungen 
ad) den efepen der, Combinationälehre. beraudju: 
findenben Öeftltungen faft eihßnft (deinen. Doppel: 
Aurbinen, Mäder mit boriontalen ober fchröggelegten 
Wellen, von oben, von ber Seile, ober, wie Sig. 2, 
Zaf. 29, von unten beauffälagt und mit ale 
Berbefeungen der Details werehen, find in ber Ipten 
Seit. entftanben, 

1. Girard’die Turbinen. 

In dieer Begichung fei der auf Taf. 24 in Fig. 2 
yanteen Qebertärbine um der’ Tr 
[Xaf. 29 abgeliltelen bydropneumatiiden Zur 
kine von Oirard Crmäbnung geiban. Die innere 
Ginriätung der erfter ftimt mit derjenigen ber [cpten 
bis_auf die Hpbropneumatifaion überein. - 




















diefer Conftruction daber bie übrigens bebeutungälofe 
Bereicmung ShnedenhaussTurbine ertbeilt hat. 


Das heberlörmig, gebogene Auletungsrohr murbe 





Meganifge Eränit. — Cardinen. Moftıdradmetore. 


angebradit, Damit, trop fehe geringer Gefällshöge, ein 
gwedmöfigeh, von Wirbelbemegungen freie® Ginfliehen 
des Malers in das Mad von Halten geben möge. 
a8 Sntropmeumalisen Gefeht in einem von tem 
Rabe felöft miltele angehängter Yumye beirften Cin« 
pumpen, von Luft in eiten Haum (ig. 0), weldier dur 
bermeiifd abidlichene Ummantelung bes Zurkinene 
Trades gebilbet it, und hat den Zwed, ein Nieder: 





Drüen des Mafferregls unter Ras Hab zu bemiten, 


weites andernfalls im Unteriaffer waten unb hierburd) | 
wegen des ftattfindenden Reibungsmwiderftandes in feiner | 
Bervegung gehemmt werben mürbe. !Auh fell, 
was mac weienlicer, eine auf Verminderung bes 
Cffet® binwirfende Eriheinung behoben erben, welche 
in Sig, 10 und 11 auf Taf. 24 veranfhauliht it. 
Man ficht bier, daß für den Fall des partielle 
Niedergelafenfeiis der bereits früher ermähnten Einzel | 
Fhügen ein unubiges, Wirbelbewegungen ung dem:| 
ach CffectSverlufie mit fc bringendes Hinburdilichen. 
des Maferd durd bie Rapfchaufelcäume vlapgreift. 
Ditels der in Sig, 11 ertennbaten, im Yaufrade an: 
gebrachten Deffnungen fann aus dem erwähnten Pneu: | 
matiirten, Mantel comprimicte Luft in die Schaufel 
räume dringen und jene Wirbelbetvepungen nieder 
halten, Und ferner werden Dur die Pneumatifation 
Diejenigen Cffetsvertute im Keime erlit, welihe Dur) 
das ofe Vielelbe ftaifindende Gindringen Des, Unter: 
walfers in die volig abgefdüpten und vemnad) leeren 
Shaufelräume etjichen würden. 


8. Bartialturbinen und Tangentialräder. 

Ueber eine fehr Heine, in St.Blafien aufgefete 
Zurbine nach Zournepron’fhem Syjten berihtet Redten: | 
Bacher, dafı Viefelbe nibt mehr als 51 Cimt. äufern 
und 20 Cimt, innern Durchmeifer hatte und iropbem 
einen Gfiect von 47 Pferbeftärten lieferte. reilid, 
war bie auf Diefeibe einwirtenbe Gcfällöbähe niht_ ger 
Tinger als 108 Mt, während vie Muffclagmaffer 
menge Op, Kukilut, in der Secunde betrug, und das 
Rod bie enorme Geichwinbigteit von 2900 Umbrehungen 
in der Minute annahm, 

Bei jo fehr großen, au8 einer bebeutenben Gefällse 
Höhe vefuliienven Oefhwinbileilen werben tie Zapfen 
einer. beträchtlichen Mbnupungseinmirtung ausgefeht, 
Dan entfälicht fh baber in folen yällen, die Zur: 
binen miöt voll zu beauffklagen, nid als Noll: 
turbinen zu, conftrulren, fonkent, indem man dent 
Nabe einen bei weiten gröfern Durmefler gikt und 
dadurch die Umprebungsgefchvindigfeit abmintert, nur 
eine partiale Beaufflagung fatfinben yu laffen und 
das Rad daher als cine fogenannte Bartialturbine 
u conftruren, 

Wenn in diefem Salle die Turbine dem Fourneyton'+ 
fchen, und neh, mebr, wenn fie dem Srandsfhen 
Sufteme (wie Sig. 7 auf Xafel 23) angehört, wird 
eine foldhe Partilturbine, wegen des alsdann ftatt 
findenben innern_ober dufern tangentialen Heran: 
Miepens des Maffertrabls an ben Aatumfang, au 
Tangentialrad genannt. 

u Sin.1ı auf Zaf. 23 und in Fig. 3 auf Taf. 24 
find folde Xangentintäder oder Nortialturbinen abe 
jeilbet. Die erftere diefer Zurbinen hat cin nach 
Foumegeon’fäem Exflem conftruktes, it den Shan 
fein 1. verfehenes Gaufrab F, weldee vie Welle N und 
die Zranemiffen 0, D, und E bewegt. Dafelbe wird 
jeded mr an der Etelle h beauffelagt von dem Zu 

lußmaffer, weldes in dem verticalen, durd) das obere 

Seel A geführte Robr F_berbeigeleitel wirt. Der 
Mechanismus K In LAft das Zufluhauantum regeln. 

Big. 3 auf Taf. 24 (im Durchfenitt dargetel) ber 











ftebt dagegen aus wei nad Girardfc—hem Spfteme 
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sonftruirten Rädern, melde an Ihren tiefften Puntten 
beaufflagt werben. Diefe Mbbilbung zeigt Vemnad 
ein Deifpiel von einer Doppelturbine und ebenfalls 
ein foldes von der verticalen Aufftelung des Rades, 
aljo von der horizontalen Anorbnung der Welle, 
N. Details, 

Bejonders wichtig für die Turbine it die Con: 

tion der Zapfen. Die Ieptgenannten Arten mit 
borigontalen Wellen tönnen one Schwierigfeit mit 
Baslen vericen weiten, melde Sie Gonfrction Ver 
üblichen Transmiffensjapfen erhalten und feinen uns 
günftigern Ginwirtungen, alS biefe, ausgefeht werden. 
Bei den andern Turbinenarten muß jevod) der Sapfen 
unter Wafier (nufen und ift al&dann dem Cinbringen 
don migefübrtem Sande und ierturß einer Tl 
Wwirtensen Abmupungsurfade peiögeghen, namen 
da er au jeher zugängli; Üt. Üm ihn in diejer 
Vegiehung zu fhüßen, um ihn mittels des Schmieröts 
wachen zu lönmen und um au im Stande zu fein, 
ein genaues Ginftellen in die Uhjenrictung der Welle 
zu beiirten, hat man demfelben außerordentlich viele 
Derfhiebene "Gonftructionen und innere Ginzictungen 
gegeben, von denen die Sig. 19 biß 20 auf Aal. 24 
einige Beifpiele darbielen. 

(ud) hat man ben Jabfen aus dem Mafler zu ente 
fernen und durch befonbere Cinrichtungen ihn über 
Wafler amuordnen, aljoihn dem Wirfungstreife jener 
Abnupungeurfaden zu enträcen verflanden. In diejer 
Vepiebung legen com die Abbildungen 3, 6 und 9 
auf Taf. 23, fomie 2, 5, 6 um 7 auf Taf. 24 Bei: 
viele vor Hugen. Allein in dig. 15 und 16 auf 
Taf. 29 it mod) beionders in jmei, unter reditem 
Wintel genommenen Durbfänitten eine felde über 
Waller angebrachte Zanfeneinrictung dargeltelt, kei 
welder eine boble Zurbinenwelle und eine in derfefben 
angebrachte fehftebende, vom Untermaffer bi über Ober: 
iwlfer viense Sabfenpinel angemendet ih. ferner 
zeigt aud in. 16 auf Taf. 24 eine folde über Waller 
angebrachte, mit bobler Sele, Daran befetigtem Jahn: 
tabe (bier Brucjtüdweife dargeftelt) und langer Japfen« 
frinbel verfehene Gonftuction. Und dig. 17 und 18 
teilen im Grund: und Hufrip einen über Wafler anı 
gebrachten Zapfen mit drei, den Reibungsmiderftand 
abminbern follenden Antifictionsrädern dar. 











Waperdruckmotoren, 
tet 30) 

Die Eonftrution ber Drudpumpe ann zur Her: 
ftllung einer Betriebömajcine verwendet, Diele Tran: 
portmafeine tann in eine moteriihe Mafcine umge: 
wandelt werden, und yvar einfach durc) Umfehrung 
der Wirtungsmeife, Anflatt daß ber Kolben mittels 
einer motoriihen Araft bin: und berbemegt und biere 
durd das Prudventil geboben und dad Waffer in 
eine nadı aufwärts geführte Röbrenleitung gebiädt 
wird, Tann umgelebrt das Drudventil mittels einer 
äußern Sraft gehoben und fomit der Kolben burd) 
den Drud des Waffers hin, und berbemegt merden, 
fofern nad jevem Qube des Aolkene und jedem Ges 
falten des Colinders mittels Deifnene des Saug- 
ventils die Füllung des Colinders abgelaflen mirk. 
Das Wafler tritt in diefem Zalle nicht als trans: 
portirtes Object, nicht als bewegte Malle, fonbern 
als motorifche Subftans, als bewegenber Nörper auf; 
& wire nicht mit Yufmand von motorifher, Sraft 
gebeben, jonbern fit nieber unter Gerporbringung 
von mecanifcher Arbeit. 

Die nd ifem gefärbten Prince often 
Mafhinen werden Bafferfäulenmajhinen ge: 





w 


mannt. Ihre Conftruction umterfcheibet ih von ders 
jenigen ber Rolbenpumpen im wefentligen dur Mer 
&anismen, mittel® welder dad angebeutete Deffnen 
und Scliepen der Lentile felbfbätig  vermöge 


des Ganges der Mafdine_bewirft wird, d. h. durd| 


die fogenannte äußere Steuerung, fowie durd) 
Vorrictungen, welche nwedentfpredenber, alß es mite 
tels der Ventile möglich if, das begeinete Ein: und 
!ugfaffen, ben angebeutelen Zus und Mbfluß des 
Waflers regeln laflen, d. b. durd die jogenannte 
innere Steuerung. 

Im Jahre 1749 von HÖU in Ungarn und siemlid) 
gieäyeg, nämlich 176, on Winterlömiot in Seutfer 
land (Harz) erfunden, und erft jpäter (1765), wenn 
au bein Lämig, won Melt In Eng 





Tand maderfunten, jebod) völlig zmedentipredend und 


vollendet erjt I 





gelommen und geblieben, 


Die enge Begrenzung diefer Wirtungefphäre rührt 


einerfets don der an de Smedmaßiglet ber Mae 


Föulenmafchinen gefnüpiten Bedingung des Borpanden« 
feins fehr beveutenber Gefälle und andererfeits davon 
ber, Yafı meiftens eine rotirende Pervegung geforbert 


wird, während vie Wafleriäulenmafdine eine alter: 
nitende und zwar eine fo langfam alternitende Be: 
megumg, bg, ah, Zur Metetragung berlin in 
eine rotirende eine fehr bedeutende Ueberjefung, alfe 


ein tofifpieliger und Seibungsverlufte verunfadender] 


Brildenmedanismus angeordnet werden mühte, 

Die meuerbings mehr und mehr fih, verbreitenden 
vervelltommnetern ftäptifchen Wajlerwerte over Waffe 
verforgungsanftalten, mittel3 beren ba8 Nupivaffer bis 
in Nie ohren Gloderte der Bßigelsgnen Gebäue 

eirieben wird, enthalten an . vielen Stellen ihrer 

ibrenleitungen einen Waffeidrud, welder einem Ge: 
fäte von 30-60 Mt, und barüber gleihlommt. Qier: 
Bart it der Werbeitung der Walferfäulenmafeinen 
ein neues Gebiet eröffnet, namentlich, wenn «8 ger 
nat, der alternirenden Rolbenbemegung eine gröhere 
Gefeieindigteit zu eribeilen und einen Mechanismus 
berguftellen, weldher Die oben gebadite Webertragun, 
in eine niht zu langfame rolitende Bervegung mit 
mögtit einfachen Gopfructionen emeichen La. Dice 
Yuhgabe gu iöfen, ii dem Englänzer Ramehotem 
bereits geglüdt. ig. 9 und 9 auf Taf. 24 geigt bie 
von demfelben. erfundene Meine Wafferfäulenmafcine 
mit rotirender Beregung, melde jehoc in Diefer orm 
Bafjerbrudmotor genannt wird. 

us ben begeichneten Siguren ift ju erlennen, dapı 
iefe Mafhine aus wei verlicalen, um eine Mittel: 
adfe fhtingenben ober osclirenten Cplindern beftebt, 
weldhe auf eine boppelt gefräpfte, d. b. mit zwei Kur: 
Beim nefehene Wer wien, Bifke in imrehung 
verfegent 

Der in Fig. 9 darpeftelte Durdfehnitt yigt im befon, 
dern, dafı bie beiven Cnlinber mittelS zweier Schrauben, 
weite in ben beiden einander gegenüberftehenben 
eftellböden angebracht find, gegen ein ebenfalls mit 
em Oeftelle verbunkenes Mitietüd gepreft werten, 
Diefem Mittelitüd wird (Fig. 8) das Betrichemafier 
yugeführt und in ven an ben Cplinbern angebrachten 
anäfen bald über, Gald unter den Kolben geleitet, 
begiebentlich wiever abgeleitet, _Der Mehfel in vier 
Zur und Wbleitung, jotoie Mcbere und Untereitung, 
alfo das Steuern der Mafdine, wird einfah ver: 
mittel® geeignet in dem bepeichnelen Mittelftde, an: 
gebrachter flipformiger Oefinungen durch vie Oxci: 
Intion der Eolinder felbft beirtt. 














Meganifge Tehnik, — Waferttuckmoloren, 


vom Salinenrath v. Heichenbach in| 
Daiern conftruiet, find die Wafleriäulenmafcinen faft 
ausicliehlich für Stwede des Wergmejens in Gebraud) 


Mintedber, 


Gine vom Ingenieur Schmid erfundene Berbeering 
iefer Eonftructionäform, mit welder ein Wirtunge: 
grob ober Musnupungägrab der Mafferfraft bie zu 
50 Bror. erreiht wurde, it mit dem Preife gelrönt 
worben, weldhen im Jahre 1970 die Gtabt Jüris 
für den beften, die Waffertraft einer äbtifchen Wafier 
Teitung yu Sieden ber Aleininbuftrie verwertben Laien 
ben Bobraulifcen Motor ausfchrieb, und um weichen 
14 verfejiebene, meiftend tunbinenartig conftruirte Ba: 
füinen in Concurreng traten. 


Pronp’fdes Dpnamometer. 


Um den Gffect (vie Anzahl der Perbeftärten) zu 
meilen, welen die moterijchen Dajdinen an die 





mit. ihnen verbundenen Zransmifliondwellen abtiefern, 
bevient man fh des in dig. 21 auf Taf. 24 abg 
bieten Brems+Donamometerd oder det Bronv" 
ihen 
eines 


aumes, Diejes Ynftrument Iäkt ben Cfiet 
tors abwägen, mie die Wagihale das Ge- 
e8 Nörpers. Daffelbe bejicht aus zwei Bremse: 
und F, welde bie auf ber zu unterfuchenden 
Delle befefigte Bremsfbeibe umicliehen und mit 
inem Hebel oder Ballen U verbunden find, der an 
feinem Auferten Enpe die Waglule D trägt. Die 
Bremsbaden Lönnen mittel ber Schrauben C fcit 
jegen den Umfang der Vremsicheibe gepreßt werben, 
fie, doh Te mt dem Hebel mins des er. 
midelten Reibungstibertandes von der in Umdrehung 
verfepten Welle im Areife_berumgefchleubert merber 
wären, fofern nicht vie Magfcale entiprecpend br 
Taftet würde. Durd) vermehrte Belatung Biefer Mag 
Icale und durch gleicheltige® Fefterjieben der Schraw: 
ben derartig, daß der Hebel in feiner borigontalen 
Lage verbleibt, Tamm umgelehrt die Melle bis yum 
Stiltande an ibrer Umdrehung verbindert werben. 
Die Benupung diefe Ynftnimentes erfolgt mun de: 
dur, dafı [o fange mehr und mehr Gewichte auf tie 
Wagihale gelegt und die Schrauben G jo lanac 
‚färler md ftärter angezogen werben, bis die Meile 
bei borizontal bleibender Etellung des Hebels eine 
ervünfchte oder einem gemiflen Jwede entipredente 
Anzabl von Umbrebungen madt. Aus ben auiac 















'}|fegien Gewichten und der beobadteten Anzabl vor 


Umdrehungen läßt fih aledann der jeitens des Motors 
an die Welle abgelieferte Gfet bereäinen, und war 
nad) der einfachen Joel 

1 


E= ig .n. 6 Merbetärten, 


fofern 1. die in der Figur angebeutete, Länge 
Hebelß in Meter, G daS aufgelegte Gewicht in Kile: 
gramm unb n die Anjabt der Umbrehungen der Mele 
in der Minute bebeutet, und fofern eine vorberge: 
gangene Taricung ftatgefunden bat. 

Um das Mitgenommenmerben des Hebels ober 
zu meite Ausfchlagen deflelben yu verbindern, werten 
Die feten Valten 1,1 angebradit, und um das vurd 
ten Reibungsoiderftand verurfacste Warmlaufen, be: 
iebentlih das Anbrennen der Bremsbaden zu ver 
indern, wirb mittel$ eines Triäters H_Seifenmafler 
auf den Umfang der Bremöfßeibe gegoffen. 


Windräder. 
uam 

Die am meiften durd) ihre Anwendung als Motoren 

der Winpmüblen befannten Windräder, eine deutide 

Erfindung aus dem 11. Jahrhundert, "befteben ans 

mit einer Welle vereinigten (lächen, welde die Steh: 

Graf des Mindes aufnehmen und Hierdurch) vrje Weit 














in Umdrehung verfegen. 


Meganifge Trguik. — 





5 iden, unfern Bliden meiltens fi 
dorbietenben Windmühlen beihen jene Släcen des 
Windradep die Flügel, welde am häufigfien in 
einer Mnyahl von 4 ober 5, jedoch autnaßmaneife 
aud) von 3, 6 und fogar 13 mit dem oben, feitlid 
aus der Mühle hervorragenden Kopfe der borigontal 
ober eitwaß geneigt angebradten lügelwelle ver« 
bunden find. Diele Winoflügel beteben je aus einer 
vechtiinfelig zur Welle angebrachten Ruthe, aus 
Quer an der {eptern befeftigten Scheiben oder Surof, 
fen und aus der Bebedüng, melde aus bem Wind: 
brett und aus Windthüren oder Segeltud ger 
bilden wird, 

Daß mit der Flägelmelle ein Zahnrad ober eine 
Niemenfeibe vereinigt iR, mittel® welcher Organe 
die motorifche Wichung des Winbrades auf irgend: 
melde Hebeitsmafhine transmittit wird, iR felbft 
verftänplich, und daß bie Wintmüblen entweder Vad« 
müblen, oder Zhurmmüblen, over bollänsifche Mühlen 
find, gehört nicht bierber, da den Oepenftand ber bier 
bjubandefnben Belpredungen nicht die Windmühle, 
fondern das Windrad Bildet, weldhes auch zum Be: 
triche von Pumpwerten, Stampfen und andern Trandı 
port: oder MrbeitSmafdinen Verwendung findet, 

etrigene it in Si, 18 Don bem ober, has Wins 
Tab entbaltenben Theile einer Zhurmmühle eine Heine 
Abbildung gegeben. Darin beveutet A ben aus Holy 
ober Maueriert bergeftelten und die von der Welle L 
betriebenen Irbeitämafchinen aufnehmenden hut 
B die brebbare Haube, C.DE Die Slügelmelle, EF vie 
aus ywei Zbeilen yufammengefepte Rutbe und FG cin 
für jeden Slügel zu defien Unterfiüpung am Monde 
EG befefligles Spannfeil 

Durch eine entjpredende Neigung der erwähnten 
Sproffen gegen die geometifche Ebene ver Autben, 
erbält die bebedte Zläche eine Neigung gegen vie Kid 
tung, deS parallel zur lügelweile blafenden Windes, 
und infolge biefer Heigung vollgieht fi) Die Umbrebung 
des Habes, Ohne Vielelbe würde das Had vom Minde 
nur einen opial gerichteten Drud erhalten; wegen Bor 
bandenfeins erielben aber wird bie Gtoflrajt des 
Windes in eine parallel und eine normal yur Hügel: 
fläbe gerichtete Componente zerlegt, und während nur 
ie eftere diefer Componenten einen apialen Drud ents 
Steben läßt, bemirtt Die Teptere eine Umbrebung. 

Bei den Altern Winbrädern wurde jene Seigung 
für alle Sproffen gleich groß angeordnet, bei ben 
neuern Gonfirudionen nimmt man fie jedoch für die 
won ‚der Zee eternter genen profi geringer 
an, fobaf infolge vefien bie Zlügelbededung eine wind 
iiefe Släche bildet, Wie überhaupt der Neigungs: 
wintel ber Sprofien die Orundlage einer gmecmähigen 
Conftruction ausmacht, fo it die su jener winbfchiefen 
Fläche führende, viferente Neigung der Spreilen 
eine Verbefferung, und die befte Conftruction entfiet, 
wenn durd Arümmung der Authe bie iinbfeiefe 
Släche nochmals gehrämmt und gmar hohl hergeitellt 
min, 






































it, contruicten derartigen Radern Tann man 
auf eine Leifung von eiva 


FW 
3800” Merdehärten 


weihen, ‚ofen die geammte Gebete geftähe 
und v die jecunblice Öefchtoindigteit des Windes ift, 
und wenn beide Oröhen in Metermaß autgebrädt 
werben. Hatte 4.2, ein Rad 5 Flügel von je 10 Dit. 
Ynge und 2 I, müllerer Seite, {o wütpe dafebe 
bei einer Winbgefäroindigteit von 6 Mt. einen Eifect 
oder eine Leiftung von 
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Perveftärten 


ausüben. 

Diefe Berechnung Äft jedod) nur rihtig, wenn die 
UmbrehungsgefGmindigteit des Hades in einem ge: 
rien sent Beben zur Binngeöminegli 
ebt. 

Die „Taum mertbare” Gefdminbigteit ver Lult 
bewegung von 1 Di, feiert fih bis ju 20 Mt., in 
oelchem alle der Wind ein Orlan genannt wird, und 
fogar bis zu 40 Mt, in weldem Zalle vom Hinde 
Bäume entwurgelt und Gebäude niebergeivorfen werben. 
Die den Winbrädern günftigfte Suftbewegung von 
6-7 Mt. it daher eine meiftend mur erbofite Gr 
heinung. 

Du cu ve Jur Bigelahfe vr fen, folenbe 
Miöhtung de8 Winded weränverli) it, fo bat man 
Eonftructionen und Ginrictungen erjonnen, mittels 
welder trop aller diefer Zufäligteiten der Naturerfcheis 
mungen die Wirkung des Winbrabes möglidft gleich 
günftig und glei groß bleibt. 

Dei den gemdbnlichen Conftructionsformen, wie fie 
am ven ältern und meiftens aud) mod) an ben neueru 
Winsmüblen angeienbet werben, accommobirt man fih 
|der Veränderlihteit der Richtung des Windes durch 
Drebung des das Rad tragenden Gerüftes oder eines 
Xbeis defielben, und der Veränberlihteit der Stärte 
des Windes durd Entfernung eines Theils der aus 























1 | Bretten ober Segeltuc befinden Slügelbedung, und 


man verführt fomit valig im Sinne ber oben ange 
übrten Gormel, nad) welßber bei gleihbleibenfollender 
Zeiftung daß Srobuct F.v” canflant erhalten, alje F 
um fo Heiner gemact werben muß, je größer v wird. 

Bei den neuern Gonftrucionen wendel man dagegen 
zur Crreigung des lehtern Awedß häufiger eine 
Drehung der tslügel um deren Autben an, jodah die 
vorbin als eintubreid erwähnte Neigung der Flügel: 
fläche verändert wire. 

Da 68 aber wirtbfcaftlih wichtig it, fowel die 
pin ala Di fe Beränbrung m on effieiger 

tenfchenband vornehmen laffen su möffen, jonbern 
ie Windfraft felöft zu viefen Sieden ausjunugen, 
haben die Verbeferungsbeftrebungen nach biefem 

in Richtung genommen, alfo jelen darauf ab, 
begeichneten Confiructionen JeLbItLbAtig gu machen. 
‚Sin Biid auf Taf. 25 yeigt, dab die felbfihitige 
Cinfteltung der Slügelwelle in vie jeweilige Wind: 
örung vermits fumbe cine grebn, sus del, 
Segeltüd, oder Blech bergeftellten Winbfahne oder 
eines Meinem Windrades (dig. 13, 15) bemi 
wird, weldes reditwintelig jum grofen, einentli 
Mindrade angebraht it und auf einen Mecanis: 
muß einrict, ber den obern Theil des Habgerifies 
in Umbrebung berfeht. 

Die felbfthätige Veränderung der Flügelflihe und 
Flügelneigung wird, dagegen durch Vorrichtungen be: 
(niet, von benen einige Im Solgenben mit Beyugnahme 
Auf unfere Darftellungen befhcieben find, melde aller: 
ings in der Mebrbeit cie Nbkilvung dan Modellen 
und nicht von aufgeführten Räbern geben. 

Fig. 1 und Fig. 2 jeigen ein auf einem Gerüft A 
mitelS oben angebraer Seite vrebbaes und dur 
die fenfrect yur Slügelebene angebradte Winbfahne 
in Uimbrebung verfeties Winbeb, been 4 Big 
um deren Nutben brebbar find. Diee Ieptere Drebung 
wird, wie ig. 2 in vergrößerten Mafftabe zeigt, ver: 
mitte? Heiner Sahnradfegmente bewirkt, melde auf 
ven untern Enden der Nutben angebracht find und 
mit einer an allen vier Seiten verzahnten quabratis 
{hen Stange in Cingeifi Neben, welde in der Wellen: 
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viötung verfdiebber it. —Diefe Babnftange legt in 


der hobf bergeftelten lügelwelle und ftebt mit einem 
Medanismus in Werbindung, welder von einem am 
Fuße des Gerüftes angebrachten Gentrifugalregulator 
bemegt wire. 

Je fäneller bei ftärter werdendem Winde oder bei 
ihwäder werbendem Arbeitswiderftande das Rad fih 
umbrebt, je f&neller daher bie mit ber Nadielle dur 
Babnräber verbundene verticale Welle 1 in Umdrehung 
Verfept wird, deito weiter erden Die Sugeln des ebene 
falls mit. diefer Welle verbundenen Regulators aus: 
einandergetrieben und je flacher gegen die Wind: 
rißtung werben alödann vermittels des Zabnftangene 
mechanismus, welser zum Theil aud in der hohlen Welle 
N angebracht it, die Hügel getellt. Da aber eine felche 
Sladerfellung. die Umbrehung verlangfamt, fo wire 
auf diefe Weife eine siemlich conitant bleibende Um 
drebungsgefchwinbigleit für alle Wechfelfälle in der 
Yindgediimigtet efihen und, ern ie Bing 
der Jlügel für eine unbedeutende” Windgefcmindigtet 
im ntereife eines möglicft vortbeilbaften Wirlungs: 
grades vequlirt ii, fo wird auch der entmidelte Cfiect 
in allen Wedel ine erwünfhte Stärle annehmen. 
Bebufs völliger Zlachftelung ber Alügel und bierburd 
erzieibarer Abftelung des Winerabes bat ber ven 
Wequlator heben Laflende Hebel K, während bie Ueber: 
tragung der Mrhung auf eine SRühle, Pumpe oder 
Arbeitsmafcine vermittels bier niht weiter ange: 
gebener Niemenjdeiben oder Zahnräder bemirlt wird. 

Cine Drebung der Slügel A um deren Sprojien D 
durch den Wind felbft wird au bei ver in Fin. 12 
abgebildeten Gonftrucionsform vermittele eines in ver 
boblen Welle O angebrachten Stabes E bewirlt. Derr 
felbe it jedoch nidt verjahnt, jondemn trägt ur Gr 
eihung defelben Zmeds an feiner Worberfeite ein 
teuy F, an been Spipen Ceile 6 befetgt find, 
imeldie die Ciden der Sigel A ergreifen. Mhbrend 

Winbtraft vermöge diefes Mechaniemud den Stab E 





























Ri in 
daS Heine Windrad L. mit Aubebdr die Ginftellung 
in die Windrichtung, und das Tonifde Räberpaar D 
und K die Jortpflangung des Gffes bermitel. 

Das gang aud Blech Bergeftclte und für die Waffere 
ftationen (Bumpmerle) dieler annoverjcer Cijenbahn: 
böfe mit günftügfiem Crfolg in Anmentung gebrachte 
Windrab Stirhweger's, welches in Big. 17 im Durch 
fenitt abgebilbet it, bat eine ber foeben beichrichenen 
Gonftruction_ febr ähnliche Cinrihtung. Die Yügel 
find in der Digur, welche die boble Radielle mit, vem 
darin verjchiebbaren, vorn mit einem Sreug verfebenen 
und binten gegen einen, belafteten Hebel wirtenben 
Stab ertennen LAht, in ührer Sadhtellung gegicnet, 
und finterband, dit davor, befindet fc) eine Wordere 
anficht von der zur Vefeflgung der fünf Slügelruthen 
mit. der Nabmwelle_ verbundenen quheifernen. ofette 
nd Dem bator befnblihen vorgenannten fnfarmigen 

enge, 

uch da3 in Fig, 13 und 14 abgebildete Witting’fche 
Windrad, weldes auf dem Orftelle A und dem auf 
Nollen drehbaren Singe D in den Lagern a mubt, er: 
hält feine Degulirung durd; einen in der boblen 
Welle c verfbiebbaren Stab d, welder mit feinem 
untern Gnde, wie Sig. 14 grundrißtid) darftellt, gegen 
eine von den Scnuren ober Kelten 1, ben Yeitrolen F 
und dem Gerichte G gebaltene Lagerung 1 gefiäht 




















Meganifge Tegni 








— Dindrider. 





:d die Zügel um deren Rutben vermittes eines, an 
inem vorbern Ende angebradten abnftangenmecar 
niömus brebt. Auferdem nnen aber aud die Segel H 
durd Walyen Ih, darauf, befeligten Rollen u und 
Schnuren m, r, jowie Seilieben a, aufs und abge: 
idelt werben. i 

Ein in der bobfen flügelmelle verfgiekbarer Stab 
it ferner aud bei dem Bade von Cubit, von welcbem 
Fig. 16 die miltfern Theile yweier Winbrutben Der: 
anfbaufiht, ls sequlicender Yauptmehaniemus in 
Anwendung gebradt. Bei viefem Bade it aber als 
Zlügelbede nicht ein Helz: oder Wlecbelag oder ein 
Segel, fondern eine jaloufieartige Gonjtruction aut 
Dich ongebradı, fovab der Veränbrlieit ber Wind: 
raft nicht durd Werbrebung der gelammten Flügel: 
tächen um die Winbrutben, fondern burd ertellung 
der Eingelbeftanbtbeile der Yaloufie Rechnung getragen 
wird. Die färter werdende Windkraft wirkt mittels 
er Jabnftangen L. babin, den Hebeln BI. Die punt: 
Hirt gezeihnele Lage yu_ertbeilen, währen das am 
einer um eine Trommel gefälungenen Scmur oder 
ette F bängende Gewicht 6 mittelö eines mit Diejer 
‚Trommel verbunbenen Jabnrades und mittels der Zabn« 
fange U dur Werfdiebung des Stabes C diefem er 
ftreben entgegenwirtt und jomit für jeden Zuftand 
eine Öfeicgewitelage veranlaht. 

Mn Stelle des in der boblen Hadwelle verfhieb: 
baren Stabes haben Broion, Dr. Srant®. Jobnjon 
und Lempde an ihren in dig. d, 4, 5, 8, d, 10 und 
11 abgebilbeten Windrävern nachfolgend "beichriebene 
Wedanismen vertoenbet, 

Wit einer auf der Mabwelle verfiebbaren Nabe 
fteben in ig. 3 mittels Gharniere die Stangen G und 
M in Werbindung, melde andererfeits mit den Wind: 
rutben vereinigt find, umd jwar bie ertern ebenfalls 
mittels Hülfen N, in melden vie Rutben fih ver: 
fSieen onnen, Wermbge Diet Mehanismus Susi 
ein fräftiger werbenber Windftoh bie bepeihmete Nabe 
zu veridieben, aber hat dabei eine entgegengefept 
wirtende Araft zu überwinden, melde durd; den Hebel O 
und dur das baranbängende Gewidt N, fetie durd 
eine Spiralfever entwidelt wirb, welihe zwilßen ver 
verfhiebbaren Nabe und einer mit der Flügelmelle 
befefigten Salfe angebracht ft. Durd) die vom MWind« 
ftohe Gemirite momentane Beidfeunigung der Mm 
brebung werben ferner vermöge der Centrifunallvaft 
er geilen Sage 1, (m hi 




















ig. 5 Im vergrößerten 
Mapitab dargeftelt) die Segel K nad) aufen getrieben, 
und. bierburd wird vermitlel6 der fdraubenjörmigen 
Ruth 1 eine Drebung der Ylügellähe, alio eine er 
änderung des Neigungswintels derjelben bewictt. Daf 
ie Ginfelung des Nades gegen den Wind mittels der 
mit vembrebbaren Geftelleverbundenen JahneBveranlaßt 
wird, iR fofort zuertennen, und ben Transmiffions: 
meanismus zeint Sig. d In vergrößerten Mapftabe. 

Während die Genttifugaltraft zur Mitwirkung ar 
ter Benaliung des Weinungänintes in Si. 1 ver 
mittels des tonifden Pendel und in Fig. 3 und 6 
directer. vermittels der, mit (hraubenförmiger Ruth ver: 
fehenen Genihte 1. berangejogen Ät, To Andet fe 
ju oleihem Siede bei ben von Dr. Arant ©. Johnjen 
Genlnicten und in Sig. 8, 9 und 10 abpkbilteten 
Windrävern Verwendung vermitteld der Gewichte, vor 
denen eins in Fig. 10 mit C Bepeichnel wurde. Daf- 
felße it auf einer Stange CC verfhiebbar und wird 
in einer geoifien Pafıtion durd eine am diefer Stange 
efefügte Spitalfeder CC gehalten. In bafelbe fin 
Stangen r beiefigt, welhe anbererfit® mit je drei 
um deren Nutben vrebbaren Flügeln feitlid, in Verbin, 
dung fieben. Die Rutpen find in einem Außern unk 
innern Hinge gelagert. Cine befcleunigte Bereguna 























Meganifäe Trgni 


reißt Die Beoicte fo weit, afS «8 bie Gpiralfedern zu: 
Laflen, rabialaustoärts unb veranlaftdurc jene Stangen: 
verbindung eine Drebung und Sladftellung der Flügel. 
Uebrigen® {ft der vurd die Windfahne bewegte Der 
ftandtbeil des Gerüjtes um einen oben auf dem jeften 
Gerüfe angetradten, bobten Supfen, unb um ben 
Ming S drebbar, welder mit dem borigontalen Aheile 
des Drebgerfftes durch eine fchräge Strebe und eine 
Stange 3 in Verbindung febt, Durch diefen hohlen 
Zavfen ift die mittels tonifcher Zahnräder mit der 
Slügelwoelle in Gingrif fedende vericale Betriebswelle 
gefedt, meiche behufs der Zransmittirung des Cfiect® 
uf irgendiwelche Urbeitsmafchine an ihrem Zuhe die 

iemenjceibe V trägt 
‚ie Gereugageiie ft aber mit en Bligen 
ud) mit Hebeln (dig. 9) verbunden, welche auf ein 
Bremörad oder Hemmrab einoirlen. und bierburc) das 
Windead zum Stilfteben bringen, fobald fir fehr weit 
md gu Sig. 8, welche eine im 


fortgehleubert werden 
9. 9 gehört Ahrig ig. 

iweenfihen mit dig. 10 Wentfde Gonfrucien darı 

ftelt, jedoch von diefer Teptern durch bie Bauart des 

mit feihterer, aus Cegetuh bergefelter Windfahne 

Gusgeftateten Drehgertet AS unteridei, 

m Sig. v1 it abermal® eine auf der Flügehwelle 
vericiebbare Hilfe angebradt, welde einereits durd 
Ketten mit den Außern Cden ber Flügel und anberer- 
feits mittels borigontafer und verticaler Zugftangen 
mit. einer andern, den verticalen Träger. umfaflenden 
verfhiebbaren Hülfe und mit einem mittels Slette 
daran beieftigten belaftelen Hebel verbunben it. Da 
ie ligel am den Windruiben einfeitig Eefefigt und 
Die Ten, fern hergfelt Im, fo ei 
möge des befthriebenen 3 
































gend mi, 6 
indfahe ft in der Mbbildung fortgeafl 
Gine vergleichende Detractung lehrt, dab die 
Vorfiebenden befhriebenen MWindräder in ibrer, Can 
ftruction Webnigteit mit geiflen Transportmofeinen 
für Wafler und Luft haben. _Cinige Centrifugalpumpen 
arten von Wentilatoren find 
















rad, aus einer Anzahl von winbfeiefen, over (drauben« 
[prmig achogeen, Mühen, welde ix Salat eines 

tades um eine Melle gruppirt find. Dieie äden 
bilden bie Hauptbeftandibeile fowol der Zurbine, als 
des Mindrades; fie find die Meceptoren bei jenen für 
Die moterifche Eukftanz des MWafere, bei Diefen für 
ie motorifche Subftanz de Windes. 

68 ift natüelih, dafı man auf Onind folder ver: 
gleißenden Betradtungen auf die Iree der Bere 





und die Slägel 
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wendung aud anderer Conftructionen von Turbinen 
um Bentilatoren gu aftodpnamifcen Sweden gelangte. 

Die Conftructionsform der von aufen beauflhlagten 
fogenannten FranciS-Zurbine, weldhe auf Zaf. 23 in 
Big. 7 dargeftellt if, gehört hierzu. Wird der Mantel 
Bier Zurbine egget, fobab nu dab Gau, um 
Leitrad berfelben übrigbleibt, fo entiteht vie ungefähre 
Form eines in Mnwendung gelommenen und hin und 
der auch jeht mod ausgeführten Mindrades. 
Die Rapwelle mirb alddann, mie bei der genannten 
Tun , vertical me md läßt in diejer Ans 
orbnung den Vortheil erreihen, daß das Nad nicht 
gegen die Windrichtung geitelt gu werben braucht und 
Vomit, einer Winfabne mit sugebrigen Medanimen 
‚entbehren fann. Bon welder Richtung der Wind au 
Aufrömen mag, immer wi eine Hälfte des Nades 
von bemfelben getroffen werben, jehenfalls werben die 
auf der einen Hälfte diefer Hälfte befindlichen Leite 
Ihaufen denjelben dem Laufrade zuführen, während 
die auf der andern Hälfte diefer Hälfte angebrachten 
Leitihaufeln ihn ablenten und ibn an einer ftdrenden 
Beeinfluflung der Drehung verbinbern werben. 

Solde mit verticalen Wellen conftruirte Räder 
werden borigontale Windräber genannt, weil beren 
Aber im einer Voriontafen bene fh umbreben. 

Auf af 2, Big. 0,7 ind ywei andere Canirutions 
formen foler Voripontalräber abgebildet. 

Die auf der verticalen Welle B in Figur 6 mittels 
ver Nabe D befetigten Ruthen oder Nadarme E, weiche 
von den ebenfalls an der genannten Welle befetigten 
Bugftangen g gebalten und dur) die Stangen h vers 
Iheiit werden, tragen an ihren Außerften Enden die 

r Rahmen F, melde die Lagerung für gelräpfte 
Aufnehmende Wellm i tilten. 
Würden dieje ıen einfach mit Segeltudh überfpannt 
fein, fo mürbe der yuftrdmende Wind gegen diejenigen 
Singeitäcen, weiße auf dem Wege ihrer Umdrehung 
demiben entgegenbeiegt werben müffen, offeıbar 
ebenfo beftia flohen, al$ gegen diejenigen diejer Zläcen, 
weiche derlelbe bewegen {oll, und die Solge davon 
närde der Stüitano Des Naben fein. Ob muh daher 
ein Mechanismus angeornet werben, weldher bemirlt, 
daf der in ber Nictung des Windes zu bewegende 
Sügel dem Windftoe feine volle Släce darbietet, 
und daß der in der entgegengefepten Michtung zu. ber 
wegende Slügel diejem Winpfiope eine mög geringe 
läge preisgibt. Cin folder Mechanismus ift dur 
tie Schnuren I gebildet, welde an den Alügeln G 
efeftigt, durch die Oeivichte W befaftet umd über 
[Rollen geleitet find, melde an den Aufßern Gnven der 
on ben Suiben angeordneten [chrägen Arme und unter 
ber abe D-angebradt And. Mittels der Winde M 
önnen die Geniäte W gehoben, fomit die Shnuren 
entaftet und die Sigel frei gemaht und zum Still: 
hand gebracht werden, eine Wirkung, melde aud, 
dureh eine febr beftige, die (plügel fehr Mad) ftellende 
und fomit die Gewichte W. bebende Windftrömung 
erreicht wid. j 
Im Vergei) mt ben feüber behriebenen vetiafen 
inprädern bat diefe Gonftruction der iu 6 ofen: 
bar Sie Dereinfacung, nap außer dem Minsfahnene 
Imegntomus ouß Ne Sr, mitds tier 
Aider mit ber weticafen Beiichömelle verbundene 
ligefnele in Wegfall Tommt, indem das Mindrap 
unmittelbar an ber verticalen Betricbswelle befeftigt 
ift, welche an ihrem (uße behufs der Transmittirung 
de Effect? mur mit einem Zabnrade C oder 
Riemenjcheibe außgerüftet zu fein braucht. 
Die auf Taf. 25, ig. 7 abgebildete Conftructionsform 


— Dindeiber. 





















































ii fogar nad) einfadher, ba bei ihr auch der bie Slägel- 
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weretng, Beten Meianiemup iu Mega ge 
Tommen if. Sier trägt nämlid) die in der hoblen 
Säule A gelagerte und unterbalb verjelben das (bier 
nicht fiätbare) Tranemiffionsorgan enthaltende Welle 
B mittel der Nutben ober Robarme D eliche metallene 
ner aud Holpwerl und Segeltudh bergeftelte boble Konen 
©, weiche auf Orund eine& hybrauliihen ober akteny: 
namifcen Gefeges die Cigenfchaft befipen, eine aröhere 
Zriebtraft dem in übre Höblung ftobenden, al$ dem 
auf ibre Außern, converen Slächen einmirtenben Winde 
zu entziehen. enn daber die Winftedmung parallel 
du unferer Biloflähe von rechts nad) infs gerichtet 
nie, fo würde. der dem Befhauer zunächlt abgebildete 
Nous C Träftiger, al8 der auf der entgegengefepten 
Seite, alfo binten, ihtbare Comus vom Windfiohe 
ergriffen werben, und fomit würde aus der Diferen, 
Dielen Aräfte eine Umbrebung dep Rades entftehen. 

Denn aud) mit dem focben beichriebenen Rade nad 
ein Mecpanismus in Verbindung gebracht Werden muß, 
melcher die mit, der Mindgefchtindigleit veränderlice, 
Umbrebungegeicpmintigteit zu reguliren bat, und web, 
Ser. im vorliegenden Salle, in melden ein umpmert 

etrieben werben fol, mit den Waflerftande im Ne: 
jerveie 4 in Bufammenbang gebracht ft, fo felt fh 
doc) die Gonftruction viefer horizontalen Mäder, eine 
facher ald die ber vertialen beraus. Wenn diefelben 
den [eptern tropbem nicht den Rang abgelaufen baben, 
fo it die Urfache Biervon der Umftand, dahı fie bei 
leider Größe dem Winde weniger Cffect als Die 
fen Räder entsieben, ober mit andern Worten, 
daß fie behufs Ableitung eines gewiften genüniditen 
Gffect® volumindfer ald ihre verticalen Gattungs: 
ienoffen bergetelt werben müflen, und daber für den 
fen Amed und unter Torf oleien Umfänten trep 
der. bejeicieten Conftructiondeinfachbeit theurer ald 
diefe zu ftehen Tommen. 

Da Oberhaupt -das Sriterium für den praftiihen 
Werth einer motorifden Maine der Koftenpunkt it, 
fo baben die Minbräver wegen ihrer fehr bad fi 
betaufenben Herftelungsfoften den meifter. übrigen 
Motoren nit mit Grfolg Concurreng maden lönnen, 
tropbem die für biefelben Verimenbete möterifde Subftan 
gratis von der Natur zu beziehen it, und toten 
daher die Belriebtlten, nicht wie bei den tbermody: 
namifhen oder auch bei ben einen Wehre und Nanalbau 
erforbernben bbraulifden Motoren, verjhmindend 
Hein fin, 

Immerhin dürften fie jebod ned Bäufiger, als 
tbatfächfic, yur Verwendung gelangen, wenn nicht die 
überwiegende Mebryab iret Antenbbarteitsfäle durdı 
die Umpuerfäffgeit der Windtraft und dur. die 
hieraus Dervorgebenden, unvorberzufehenden Betriebes 
Antebredungen den u Sedeuenden fnanisen un 
teihnifcen Hacıheilen bedroht würde, 








Dampfkeffel. 
(Rate 26) 

Die Dambflefel werben bier lediglich in ihrer Ber 

hung gu den Dampjmafhinen betradtet werden. 
Üi teten daher mit dr Lafel 26 in Das Gebiet der 
tbermodgnamifchen Motoren, 

Die Stellung diefer Motoren zu den Abrigen motor 
tifcen Mofeinen wurde bereits auf Seite 52 ge: 
tenngeichel, 

Diefelben find mehanifhe Worrihtungen, melde 
Wärme ergeugen und diefelbe in Bervegung oder medha« 
nifehe Arbeit ummanbeln. Die Wärmeergeugung ge: 
fiebt hurd) Erregung eines „emifden Procefiet, dur 
Bewirtung einer Verbindung des atmofphörifchen Sauer 





Meganife ErGnil, — Wire. 








Dampfkfik, 


Hofig mit den cemifen Pehandibeilen der fogenann: 
en SBrennmaterilien; die Ummanblung der Wärme in 
Yrbeit erfolgt dund) pbpftalifhe Suftandsänberungen 
der die Wärme aufnefmenden moterichen Subftangen. 

Ein thermobonamifcher Motor bett, daher ans 
zwei ibrer Wirtungsweife mad) wefenllich verfdieder 
ten Xbeilen, nämlid aus bemjenigen, weler_ vie 
Wärme enimidelt und diefelfe ver molorifcen Gub: 
fa, mitheit, und demjenigen, meer ie Warme 
in Ubeit ummandelt und bieje Arbeit auf Mesanit 
men überträgt. Der enfte diefer Beftandibeile mind 
Ne Srhbumggovvaa, Cal, Sanpfentidter, 
Dampftefel, Reiortenofen u. [-w. genannt; der zweite 
beit die Mafeine. 

Bei den üblichen Gaötraftmafiinen ft fttß_eine 
völlige contruchive Gonberung_ biefer beiben Theile 
anputefen; ber die motorifde Subftang, das Leuät: 
908, entpidelnbe Setotenofen functionirt gänzlich un: 
@bbängig von ber Mafthine. Bei ben calerifden 
over Yeihluftmafeinen findet fid meiftens eine con 
fie Sreigung beer Ze, Ju eier Öcfamıma 
heit vor. Und bei ben Dampfmafinen {lebt der eine 
bei zu bem anbern wol bin und mieter in einer 
cute Beebung (scmatinen,Scomalen un 
ranöportable Dampfmeichinen), die Megel üft jeded, 
daß der Dampileiel abgejondert für Ih betantelt 
wi, ja dab er, auch qu verichietenen antern Jeden 
als zum Mafhinenbetiebe, verwendbar, niet einmel 
als in engem Anfälufe yur Mafine gehtrig betradı 
et wire, 

Mie_an einem Gentrafpunfte einer Stodt Die mote 
ice Subitang de3 Seuhtgafes Beeitet und vermittels 
Psefeungen en fr Si Berufung von Oase: 
zen befimmien Orten yugefübrt wid, wie an einem 
Gentralpuntte einer Stadt Maffer in die Qöfe gepumpt 
und mittels der Wafferleitung den bier und da, auf 
gefeiten bobraufiihen Motoren, 3.8. tem Shmip’jchen 
Warferbrudmotor ober der Ejderichen Turbine, über 
Üifert wind, ebenfo Bunte in einer inbuftriereichen 
Stadt eine Gentral’Damileflelanlage erihtet und eine 
Zeitung von Dampfröhren angebradt werben, mittels 
deren Die irgendwo in ber Stabt aufgetellten Dampf, 
mofeiinen mit Dani verforgt würden. Und wie mit 
einer Ooss und Wafferleitung der Doppeljwed” einer 
Verforgung mit moteriher Subftong und mit Seuc 
material, beyiehentich Ruttnafer erreicht wich, fo Lnmte 
eine Dampfleitung forol für den Dampfmafiinenbetrich, 
al8 gu Yeiweden werendet werten. Die Mafcine 
würte in einem folden Falle um fo mehr vom der 
Bampjteffetanlage ifelit efheinen, 

Der Dampfteffet it ein gur Cntwidehung ver 
Dampf und ywar meitene von höher gefbanntem 
Dampf geeignetes metallenes Gefäß, welches in mebr 
oder weniger imnige conftrutive Verbindung mit dem 
Bampfteijelofen, d. , ber yur Gupideung ver 
me uno Ucbertragung bern an Den Reit ge 
ignten Beuerungantage, giradt mid, um ir 
diefer Verbindung Dampileffelanlage heißt. 

Die Vegeibnung „Lampilelel” für biefe Bereini: 
una von et und Die, und ie Afevinung der 

enmung „Dampefielanfage” für eine aus 
arena Snagen, Gehe Örfomtbei, its 
eigetlih, jedod Oblc) geworben, jumal da bei ein 
Gonftuctionen die Vereinigung von Nil und Dfen 
in ine, tige sont Berfämehung begeht 
Rocomotiv, Tocomobiltefei), 

Ractem die Erfüllung der Ferberung, eine gemife 
gemänfhte Dampfmenge mittels einer Dampfteffel 
imerab,vorgeföriene Bet zu enoidelt, Saft 

Forderungen; 





hat, ein Problem zu bilden, treten als 


Meanifge Tognik. — Dampfrfe. 


in erfte Linie die Gefabrlofigteit und die Billigteit 
der Dampfentridelung. 

Won diefem Geflhtspunfte us mfen de neuern 
Gonftructionen der Dampftefjelanlagen beurtbeilt wer 
den, Dabei ft die Billigleit nicht nur rüdjichtlich des 
Brennmaterialwerbrauds, jondern auch binfihtlich der 
‚Herftellungstoften und derjenigen für die Bebienung 
u verfteben. Denn es ftellt fid beraus, dap in dem 

lafe, als für einen gegebenen Jwed die wirt: 
famen Beftandtheile eines Dampiteflel3 wergröhert wer- 
den, eine Mbminderung des Breunmaterialverbrauds 
Hallfnde, dahı aber Die Softn für eine über gemie 
Grenzen hinausgehende, derartige Vergrößerung von 

ierburc, erzielten Vrennmatrialerfparungen nicht 
ausgeglihen werben, 

Im gundähf ie allgemeine Einihtung einer Dame 
tefelanlage vor Mugen zu legen, dient Zaf. 26, dig. 1, 
welche einen Kängendurchfcnitt bare, 

Der bis zur Halfte mit Mailer gefülte Refiel A 
mit dem Sieber N und bem beide verbintenden Etufen 
STH fofot als felßer un etemnen, _Derelbe mid 
von einem gemauerten Ofen umichlefen, weder vorn 
den keuerraum mit dem Nofte O enthält und mit 
den Wandungen des Heflels und des Sievers eine 
Anzabl von Kanälen, Feuerlanälen, Raudland: 
ten, Zügen, bildet, in welden die beißen Verbren: 
mungsproducte junächjt von vorn nach binten, dann 
von binten nach dern und abermald ven var nach 
binten geleitet werden, um feliehlih in den Shorn: 
ftein oder bie Cjfe P zu gelangen. Der mit U ber 
zeichnete Naum gehört nicht zu diefen Kanälen, fon: 
dern wermitelt {m Mefem bofondern Salle, ven den 
Stanälen durcb die Wölbung N getrennt, Lviglic) die 
Entfernung der Slugafce aus den Kanälen. 

Die bejeichnete Leitung oder Bewegung der Ber: 
brennungsproducte, ber Transport derjelben durd) die 
Feuerungsanlage und aus verfelben hinaus, feiwie der 
Iransport der für den Berbrennungsproceh erforder« 
licyen feifchen &uft im die Feuerungsanlage wird durd 
den Schornftein in der bei den Transportmajchinen 
bereits angebeuteten Weife vermittelt, Tann aber audı, 
mit Anwendung einer Transportmafchine, eines Bene 
Waters, einer Oeblijemafkine, einer Luft: oder 
Dampiitrablpumpe (Erbaufter) u. j. m. bemerfitelligt 
menen. 

Der innere Raum des Sefefs gerät in ten Wafr 
fere und deu Dampfraum. Derjeige Theil der 
Dberfläche des NKefiels, welder mit den heihen Ver: 
brennungsgafen in Berührung gelangt, alfe einen Ber 
ftandtheil von den Umfängen der ijeuerlanäle bildet, 
wird Heisfläche genannt, und zwar birecte und. 
inbireete Schfläce, ie nachdem ex unmittelbar über 
dem Nofte liegt und die direete oder ausgefrahfte 
Wärme in fih aufnimmt, oder entfernter vom Nofte 
fi befindet. 

Bon der im Sutereffe der heit gegen Erplo: 
fionsgefahr verfügten gefeplichen Borkhrift, dab die 

eizlähe nur an den den Waflerraum umfchliependen 
Beltandtheilen des Kefiels angebracht werben dürfe, 
wird neuerdings in Ausnahmefällen abgenichen. 

AUS NMeceflerlum yu der Dampjtefelanlage ift in 
Fig, 1 eine Neibe von Apyaraten und Vorrichtungen 
zu bemerfen, welde unter den Titel der Garnitur 
und Armatur fallen. 

Die Feuerthür und der Roft O, fowie der bebufs 
des Belleigens und der. innerfihen Reiniqungsvor- 
nahme de3 Stefjels angebradıte Mannlohdedel D 
gebören zur Garnitur, und ebenjo der Schieber oder 
das Bugregifter M, welhes eine Negulirung des 
Bugs, d. d. der eindringenben Suftnienge, beyiehente 

Binr-ütat. 2 Muh. - Medantice Zegnit, 















































6 
ich ein voliges Abfhliehen beiirten Tapt. Much ift 
da8 Speiferobe E binzugugabfen. 

Sur Amnatur, d. bu um Büfheug gegen Clar 
fonsgejabr, gehören die Sigperbeitsventile B, G 
und €, von denen dad leptere aud) alS in: und Mb: 
felventit für das an der Stelle € abgeleitete Dam 
tobr benupt wird, und der Schwimmer I mit dem 
den Wafleriand Auferfich erfennbar madenden Mer 


&aniemus P. 
ieberohe N Tommt häufig 








Der Sieden oder das 
gänzlich in Wegfall, wie ;. D. in Sig. 18, wo nur 
iger Cvlinder A vorhanden it. Derfelbe wird 
iht felten aud tiefer umter dem Nefel_ angebracht, 
wie in Sig. 10, wo die Verbrennungsgafe von dem 
Feuerraum_ I aus zunächft an den mit dem Halfe N 
und dem Dome M veriebenen Hauptleflel AB ihre 
Wärme abgeben, und bierauf, erft mittels des Kanals 
Kan den mit dem Gpeiferohre ER berfehenen 
ieder CD gelangen, weldher in Biefer Anordnung 
jedoch richtiger Vorwärmer genannt wird. 

‚Femner bringt man das Gieberohr aud wol, wie 
Fig. 8 jeigt, im Jnnern des Kefiel® an, mo e$ ald: 
dann gemäh feiner veränderten Wirkungsmeife Feuer: 
over Haucrobr heibt. Webrigens zeigt diefe Mbbil: 
dung die Art und Weife der mittels Nieten vor 
genommenen Zufammenfügung der einyelnen Blecplat: 
fen, wobei nad, bemerlt werten Tann, bapı beutyu 
tage zu den_gröfern Sefeln nur Eifenklech, oder bin 
und wieber Gtabfbled) und nie Supferbled) sder Gub: 
fen verwendet wird. 

ig. 12 zeigt die Anbringung zweier Nauchs oder 
Feuerrobre in ein und demjelben Kefiel, und gibt 
auferbem ein Bild von einer aus michremn Sefle zu: 
fammengefepten Sefjeanlage, durd Weglaffung eines 
Tieil® des obern Gewölbes einen Cinblid in das 
Iinere der oben Nandle geährend. Die Rofte find 
in diefem (alle unter ben groben Steffen angebracht; 
fehe Bäufig {egt man fie jehoch aud) in die Zeuerrohre, 
in melden Jalle die Seffel Sairbairn-Reffel ober 
imeigentlich aub CornwallsKeffel genannt werben; 
erlere Benennung nad) dem Grfinber, Leptere nad) 
dem Sanbitrice in Gngland, in weldem eine Ahns 
liche Gonftructiongform Häufig und vorzugämeife vers 
Ioenbet wurde, 

Die Anbringung einer gräfern Anzabl von Haus: 
tobren führt zu ber Gonftruction bed Bieltohrz oder 
Multitubularteffelt, von welbem in Sig. 2 und 
6 aufretftehenbe und in ig. 7 ein iegenees Grem« 
plar abgebilvet find. Die innere Cinrihtung der erftern 
ift auß der Durcfehnittsjeichnung der Tg. 2 gu er 
feben, welche nd) die Wejonberbeit eines in ben Jeuers 
taum Hineintagenven Tugeljörmigen Beftandtheils auf: 
weit. Die innere Cinriätung von Fig. 7 tanın jebod 
nur aus dem auf Taf. 32 in sig. 13 Lngsdurcbfchnit: 
ic) dargeftellten Yocomotiotefiel oder aus Betrachtung 
ejenigen Stefjels ertannt werben, welcher, auf Xaf. #1 
in Sig. 7 abgebildet, einer Locomobile angehört, und bei 
weile, wie bebufs_de3 innerlicen Neinigens von 
efeein, was ven Seuerraum enthaltene Seuerroßt 
mit bern Staudiroprbändel herausgejogen erfeeint. 

Die Naudrobre erfüllen, meil fie vom Dampforude 
äußerlib) geprebt werben und fomit deformirt werben 
Tonnen, daS eingangs ermäbnte Grfarberniß der Gefahr: 
Tofigleit nicht in gleihem Mafe günfig, als bie Eiede: 
töbren, Bormärmer ober ofinbrifen Hauptteil, weiche 
vermöge des tumerlich im ihnen wirtenden Dampferuds 
die ber Haltbarteit günftige Geftalt des Cylinders mehr 
und mebr annehmen, h 

Die Gefahr der Grplofion wird aber um fo gerin: 
ger, je Meiner der Durdmeiler der Rauchrohre ger 
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nommen wird. Bon biefem Gtandpunfte aus ftllen 
fh die aus engen Möhren gebildeten Vielrebrleiel 
a8 erplofionäficer bar, fowie gleichgeitig Hand in 
Hand biermit das Grfültwerben der antern eingangs 
exwäbnten Anforberung, nämlich der der Biligtit, gebt. 
Denn je enger cim Rohr hergeftellt wird, vefle dünn: 
wanbiger darf c& unter fonft aleichen Almftinden ber: 
geftell werben, und je bünnwanbiger Die erforderliche 
Seifläche fabıkeirt wie, vefto Kliger, Tommt ver ber 
tieffende Sefel binfihtlih des Materialaufmandes. 
ie Grfenntni diefer einfachen Schfubfelge it neuer: 
dings mehe und mehr durbgedrumgen und tourde An« 
la jur Grfindung einer grüßen npahl moderner! 
stefelformen, 

Die Anbringung von Naudrobren hat ftets das 
Vorbandenfein eines Sefels zur Porausfepung, wel: 
‚der das Höbrenbüinbel umfchlieft, welcher um fo grd- 
fer fein muß, je mebr Söbren angemenket werben fol: 

weler vaber in um fo höberm Grabe ber An: 
forderung an Dünntvanbigteit und Billigleit wiberftreitt. 

Daher hat man die Seflel nicht aus engen 
töhren, fondern aus engen Wafferröhren zu 
mengefett, wie e$ übrigens hen früher einmal, 
‚Jabre 1818, ven Dr. lan, einem medIenburgiihen 
Wafiinentedmiter, namentlich behufs Ginfübrung der 
mit böber gefpannten Dämpfen wirten follenden Dam: 
mafhinen, in Vorfelag, und zur Ausführung gebract 
wurde, und mie e8 aud) von dem als Crfinber eines 
Turbinenfoftemö bereits erioähnten Henfcel in Staffel 
dur Einführung einer nad ibm benannten Dampilejet 
onftrution fon feit einigen Decennien gefäah. 

Conftrucionsformen diefer Art, welde vorgugsweife 
in Amerif, jeroc auc) in Sranfreich einigen Waren 
gewinnen, find auf Taf. 26, Sig. 3, 4, 5, 11 md 15 
abgebildet. 

Wie zu erfehen, find die mit Waffer gefülten ein: 
zelnen Höbren, die Wafferräbren, nicht wie die vom 
Nauche durdfirömten Möhren, Wie Raudröhren, der‘ 
Formen dig. 2,6, 7, von einem geöfen Colinder um: 
itffen, fondern unmittelbar von Mauerbert u 
geben, foraf der Keffel mur aus engen, Bünnwandi- 
gen äbren yufammengefept fih dafiel 

Der Mmerilaner Harrifon ift nad Vefer Michtung 
Bin ec mein gejangen um da, einen in Bin, 5 
abgebildeten Kefel aus Inuter Kugeln oder, genauer 
gefprocen, aus fnuter je aus 
in einem Ctüd gegoffenen Glementen zufammengefeht. 
Durd die wifen diefen Augeln, von denen tie bern 
den Dampf» und bie untern ben Mafferraum Kilben, 
befinplihen Kabfräume bewegen fih Flamme und 
Werbrennungsgafe, um direcl nach abiärts in den 
Schornftein abzuftrdmen, 

Der Oloube an die völlige Grpfofionsfiherheit bie: 
fer Harrifonffäen Meffel it ttoß der nicht ohne Orumd 
gebegten Voransfehung, dafı im Falle eines Worfomm- 
mifies fi die Kataftrophe edigli) auf ein einiges 
Glement des Neffels eriteden und demnad ımfaäb: 
ich verlaufen werde, neuerbing® durd ein keftiges 
Grpiofiondereigniß, erflttert worben, und au der 
der_„Qnerplofible“ genannte Reel von Belleville 

ig. 5 trägt feinen Namen Teinesmegs mit voller 
Berechtigung, 

ie nd Biel Balerdbren ofammengeehten fe 
vermögen bie Altern, auß volumindfern Veftandibeil 
befehenden Formen deshatb nicht gänzlich zu verdrän. 
gen, weil fie nicht wie diefe den für einen ardhern, 
icht ganz regelmäßig verlaufenden Betrieb witigen 
Vortbeil gemähren, mittelö eines gräfern Wafferinhalts 
und Dompfvorratbed denjenigen Schwanlungen zu 
widerfichen, weldhe in beppelter Bezlebung aus jenen 
























































: |gefiten e N 
1 |ferrößren eine weite, jedod) oben und unten offene 


Tugeligen Theiten | 





Meganifce Trhmik — Dampicfet, 





feiten und aus der, intermil 


ren: 
Die in 
2 ange 
bäufte Waflermafie, ohwel die Ciplofionägefahr er 
böbend und Vie eingelretene Kataftreybe zerftdrenber 
machend, bildet doch, wie vie Cimungmaile einer 
Damıpfmafdine, einen am entbchrlichen Regulater 


BetriebSunregelmäf 
den Bedienung des Feuers hervorgehen. 
den Stefleiormen der Sig. 1, 7, 8, 10 und 





für die Gleichförmigleit des Betriebe. 





Die befondere Art von Haflerröbren, in Fig. 13 
umb 14 abgebilbet, geiväbrt jebod nedı einen befonbern 





Vortheil. Diefe Nöbren von Field haben nicht fomol ven 
Biwedt, einen gröhern cylindrifhen Beftandtheil vermeid- 
fih‘yu madıen, al$ einen Vorgang, welcher ganz befen: 
ders geeignet if, Be Werbampfungstraft eine® Seile 
gu erhöhen, oder umgelehrt für eine gemünfchte Ler 
dampfungsfraft mit einem Heinern und billigern Stefiel 
augreichen zu lafien, nämlich eine Circulation des 
Waflers zu bewirten. Zur Herbeifübrung diefes Ror- 
Gange ih, mie Sig. 14 im vergröherten Mafftabe 
jeigt, in jede der in Fig. 13 im Durdfcmitt bar: 
in den Feuerraum binabhängenden Wafı 








Nöbre gehängt. In’ diefer innen Mäbre finlt has 
relativ tältere Water des Sefiels in dem Nahe mie: 
der, al8 daS in dem Aifcenraume beiver Nöhren 
befindliche Wafier ftärler erbift und in Dampf ver 
manbelt veire, und diefe Beivequng it fo beftig, dab 
nicht nur der mit derfelben zufammenbängende Bor: 
heil einer beffem Wärmeabgabe der Verbrennung: 
producte an den Neffe, fonbern wefentlich aub nad 
der andere eines fortmährenden Cntferntwerdens der 
|den feten Neffen Bildenden erbigen Sedimente aus 
|ven Röhren und eines Neinbaltene von deren Snnen 
flächen erreidt werden fol. 

Mebrigens fell, eine berartige Circulationswirkung 
auch durd) die einfadere, in Yig. 2 dargeftellte Ar 
ingung eines einsigen, in ben Seuerraum hinabbän 
den fupefigen Veftandibeils ersielt werben. 

Hinfihtlih ber Dimenfioninung der Dampftefiel pflent 





v|man anpunehmen, dafı mit jedem Quadratmeter der 


Hesftäche Mümdlich 25 Nilogt. Damıpf entwidelt werben 
Tonnen, ebwol e& möglich it, bei beligem Feuern auch 
60-70 Nilogr. zu eniwidehn, und obwel es betteffs ter 
öltigern Yusnupung ver Verbrenmungsioärme Awed 
möfig if, den Sefel nicht mehr als bie zu einer ftüme 
chen Entwidelung von 10-15 Silogr. per OMt. an 
suftrengen. 

ft daher D die 
in Sifogramm, fo 
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tie) zu ergeugende Dampfmenge 
1b bie Heilädhe F° gemölnlic 


0,04 D OMt. 





reiht ber au eine felhe von 
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angenomm 
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“ 
aus, und die erforderliche Dampfmenge wird mit me 
miger Kohlen erhalten, wenn man 


Fl =o1D0M. 





v0 
morenet. 

Die für jeden Eonderfall rihtige umd gwedmäßigfte 
Größe mufs mittels qenauerer Berednungen beftinmt 
werten und bt Abrigens in Beziehung ju den Sup 
verhältnifien des Schernfteins und der Seuerlanäle. 


Baucjoerhülende Apparate. 


Das allgemeinere, Interef, iweltses die namentlich 
vor einigen Decennien auf bie Grfindungetbätigleit 
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Mesanifhe Tehnik. — Daniel 


Feberbaft yulfireno einwitende Nauchverbütungs« oder 
Nauchoerzebrungsfrage nad inmer eriedt, Lift eine 
wenn auch mur furze Bejpredung ver tauhverbüten 
den Mpyarate bier erforderlich erfheinen. 

Den Nauch zu verbüten bat man zundehft behufs 
Vefeitigung der durch denfelben enftandenen Belt: 
gung angeitrebt, it alsdann aber an die Löfung bier 
jes Sroblems um fo eifriger in der irrigen Auffaffung 
gegangen, dafı die gelungene Raucverbütung eine Er: 
fparung von Brennmaterial in fi (liche, 

Seitdem die Grtenntnif mebr und mebr Aaum ge: 
wonnen hat, dafı die meilten der zur Naudwermei« 
dung ansenbaren Mittel und geeigneten Brincvien 
nicht mur feine Kohfenerfparniie ergieen Iallen, fan, 
dern fogar einen Mebraufvand von Brennmaterial 
bedingen, ift der Gifer im Grfnbenwollen von, Appar 
guten, durch welche Diefe Principien vermirliht wer: 
den, wefentlich erfltet 

Übne tiefergebendes Eindringen in vie Getenntnif 
des Gemifcien Vrocefies der Verbrennung binfälid) 
der von dent atmofphärifcten Sauerftoie dabei nefiel: 
ten Rolle und in Weine der Milbung von KoblenorYB, 
Soblenjäure und Stohlenwafferff, wel, lehtere Bas: 
act durch Abfheivung von Soblenfff in dern von 
uf, die Orundurfache für die Enttehung de® Haus 
it, anpeb tem Beobae einer euerungsanage mit 
die Wahrnehmung, daf dem Scornfline vorsugs: 
weife unmittelbar nad) dem Yuferfen feifcher Sohle 
förarze Wolfen entfrömen und dafı nach einiger Zeit 
der Gipfel defielben fo frei erfheint, ald cb die Un 
Tage gar mid in Thätigleit fe, 

Der Zufland des Ipten Stabiums der Verbrennung 
einer aufgeworfenen Nobfenmaffe fell: fih daber als 
ein für die Wöfung Der rage fehr Beachtensmerther] 
dar. Wenn diefer Juftand fortwährend erhalten wer: 
den fönnte, fo würde die Pefetinung des Raudens 
gegfüdt fein. Gine völlige Erfüllung diefer Bevin- 
arg it feikfierftändtich nicht möglich, ober man müßte 
Stoffe in den Feuerraum eintragen, welche die erten 
Stadien der Verbrennung bereits durdgemadit haben, 
man müßte alfo mit Coats ober Halilohlen feuern, 
was zu heuer fein. wände, 

Annähernd fanı aber jene Vedingung erfüllt were 
den, mein auf die Bereits glübente Sobfenmaffe die 
frfche Kobfenmenge nicht auf einmal, fonbern während 
der ganzen Dauer der Verbrennung ununterbroden in 
entforecend Heinern Portionen geworfen wire, 

Diefes mird auch von den Heiern, welche eine rau: 
freie, Merbrennung zu bewirten Streben, Geberit, 
Mein die Nräfte eines einjigen Heiyers, namenilid 
falts verfelbe leichzcitig yuel Note su Gerienen und 
mod anpermeite Obligenkeiten zu erfüllen bat, teen 
für gewöhnlich niht aus, und Die Anftelung mehrerer 
‚Heijer würde das Hauchverbiüten wiederum zu Lheuer 
maden. 

Man bat baber die Dedienung des Noftes auf medas 
ifchenm Wege, gevifermafen durd) einen autom 
fchen Seijer, gu bewirfen verfucht. Won ven vielen 
viesbejüglicen Conftructionen, su denen aud ber] 
auf der icpten Wiener Weltausftllung durd Seh 
nd Pieper in Dresten auögetelte Apbarat ven Dills 
my Smitb gehört, it bier Taf, 26, Big. 18, der Kette 
voft von Jutes abgebilbe, welcher namentlich in En 
Hand bäufiq angewendet, murbe 

Wie fein Name befagt, find die einjelnen Stäbe des 
Heftes zu Ketten ohne Ende G, 6 aneinander qefügt 
und, dur) Troprelleu N unterftiht, über zwci Arc 
mein oder. Walzen gelegt, von denen die bei 0 ans 
aebradte von einer Transmiffton beiegt wird und 
ihrerjeitg wieder den Noft bewegt, fodah Lie einzel 
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nen Stäbe dejjelben allmählich von D nad G aclan- 
gen. Die in den Äilltricter 13 geidüttete Soblen: 
mafje wird, Bempufege mad) Mahqabe der Stellung 
des Mequlirungsfhiebers D in gröhern oder gerin. 
gern Uuantitäten fortwährend dem unter dem Nefiel 
A befinlicyen Feuereaume zugeführt, und übrigens ft 
der Stettenroft auf einem Geftelle PJ angebradt, wel: 
bes behufs einer leichter ausführbaren Reinigungs: 
vornahme auf ven Ghienen N aus: und eingefahren 
werden tann. 

Diefer Upparat erfüllt noch die ferere Bedingung 
dahı die von den frild in den Peuerraum gelangen 
den Stoblen entweichenden Berbrennungsgafe über 
in voller Gut befindliche Stohlenflähe binweaftreichen 
und mit den aus dem Iepten Stabium ber Verbren- 
mung ibervorgehenten Producten fih mifchen miflen, 
eine Bedingung, welhe mit einigen Arten der rauch: 
Dersehrenben Apparate, welche im wejentlihen aus 
einem Doppelrofte beiteben, defien Hälften abwedjelnn 
berient werden, für fih allein zu erfüllen verfucht wird. 

Die Urfahe für die Entftebung des Rauds hat 
man aud) darin zu finden geglaubt, dafı die im den 
glühenden Verbrennungsraum geivorfenen friichen, Tal: 
ten Stoblenmaflen plöhlih einer rajhen Deitillation 
unterworfen würben und durch Ablühlung den Vers 
brenmung®broceh, fürten, 

Durdy den beihriebenen Hetfenroft wird diejer Ent+ 
ftehungsurfache ebenfalls choas entqegengetreten, DÖl- 
liger jedod mod Durch den in sig. 19 abgebildeten 
Apparat von George, welder die Kohle mittels einer 
Schraube und eines Bewegungsmeanismus von unten 
ofte zuführen läßt, und vemnah Schraubenz 
jrannt wich. Die meiftn ber mit mebanifhen 
efttteten Mpparate find tvegen einer 
rafchen Berjtörung und baldigen Reparaturbedtrftige 
Het her mit Dem euer in nähere Derährung femme 
|ren beioeglichen Veftandibeile mehr ober weniger in 
Micereit gerathen md von Gonfinucionen verdrängt 
worden, welche die gleiche Wirtungsweife mit Lauter 
feften Gingebeiten erreiden Lafen, 

Zu den lehtern gehören die Pult» umd Treppen: 
tofie und der in Zig. 20 abgebildete Etagenroft. Auf 
dem eigentlich Anladi aus einem mit Schüitridter 
verjehenen, febe fhräg gelegten Rofte befichenben Pult- 
zafle wid die Holle, wie in Sig. 18, von vom nad 
Binten einfad dur& Hinabrutfen und Hinebrellen 
transportict, Das Oleiche findet bei den Treppenroften 
ftatt, welhe übrigens mod den Vortheil bieten, die 
gute Sobfe durd die Fugen nicht entweichen zu 
ofen, Dagegen aber au den Nahtheil an fih 
tragen, die den Puftzutritt werbindernden Schladen 
und Mfchen feitzuhalten. Der Ctagenroft in Fig. 20, 

n aus höhern Stufen oder Gtagen beftehender Trepr 
penroft, lift aber das Brennmaterial dur Gintrar 
gung in jete einzelne Gtoge unter die glühente oh: 
Tenmaffe bringen umd bemnad) bie in dig. 10 durd 
mebanifbe Dittel ‚erjielte Verienungsart ohne irgend: 
welchen Bewegungsmechanidmus erreihen. 

Cine nothwendige Peringung für eine raudhfreie 
Verbrennung ii feibftvertändtich die Zuleitung. einer 
genügenden Quantität fifcher Luft. all? diefe Ber 
Dingung von Haus aus nicht erfüllt if, fo Tann durd) 
madträgfihe Anbeingung von Suftlanffen, Rurd Par: 
tielles Definen der Fewertbär oder durdh partielles 
Vloplogen des Noftes vem fühlbar gewordenen Mebel: 
ftande des Naubens abgebolfen werden und geicieht 
in der That aud oft. Allen je mehr Luft in den 
!Fenerraum gelangt, defte fölcihter it in den meilten 
‚ällen, wenn auch nicht die Verbrennung, fo doch die 
Üirmeausnugung, und vfto mehr Vrennmaterial wird 
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verbraucht. 
Suftzuleitung möglichft zu Dfonomifiren und bieelbe| 

eiten, wenn fie nich erforderlich it, gänzlich ober 
oft gänglich zu unterorüden. Diefe Zeiten find die 
Werioden der früber genannten lepten Stadien ber 
Verbrennung. Cin Apparat, melder dieien Aied 
erreichen ht und benfelben an manchen Neuerunge: 
anlagen, mamentlih an denen der Tampficife mit 
günfügem Crfolge ıhatfächtic) bat erreichen Iaffen, it 
die in Fig. 16 und 17 abgebildete mehanifche euer: 
tbürevon Prideaur. Yn derfelben it die vorbere, 
Wand einer gemöhnlicen Seuertbüre wurd Jaloufien 
erjeht (Fig. 16), welde mittels eines Hebelwerts ge: 
Fön un geüfet mern Innen, Sit es Hinten, 
ober innern Xheils einer gewöhnlichen Feuertbür hat ber 
Sie eins rtfre mob on gerörmig augen. 
meten Metallplatten (ir. 17) angebracht, welde, von 
der Strabfung der glübenden Sohle erwärmt, "Diefe 
Wörme der eindringenden Luft mittpeen und bier: 
durd eine fonft fattfindenbe fchtdliche Mbtüblung des 
Feuerraums verhindern, Damit aber die unmittele 
bar nach bem Kufierjen frifchen Brenumaterials behuls 
Einbringenlafiens einer größer Quilmenge wom Hei 


















ger völlig geöffneten Jaloufien allmählich bis zu valli-|% 


gem Wbjdluß geißlslien werben, it ein 
gefülter Colinder und ein mit dem Hebelwerte ver: 
bunvener Kolben angebradt, welder uriprünglich auf 
jenem Wafier fdmimmt, dermöge feines Genidhts 
aber unter Uleberiinbung eines tegulirbaren badraus 
Nüchen Wiverftanbes allmählich untertaudt und ver: 
mittels feines Nieberfintens die ennähnten. Jaloufien 
flieht. 

Die Gröfe des gemöhnlicien Planroftes wird rad) 
Maßgabe ver Erfahrung derartig bemeiien, va auf jedem 
Tuabratmeter hnkfih 50—-100Nilegr. Eteinloblen ver: 
brannt werben Lnnen. Uebrigens jebodh Tann obne Be: 
einträchtigung einer guten und swedmäfigen Lerbren 
mung mit jener Menge bis auf 20 Silogr. binab- und 

su 150 Rilogr. binaufgegangen werben. In fol: 
Gen Ausnahmejälfen mub, aber der Querjdmitt der 
euergüge, welche man bei obigen Annahmen Y,—Y/, 
fo grob als die Rofifläche annimmt, einer befonbern, 
genauern Berechnung unterjogeh werden. 





Baffer 




















Armatur und Garnitur. 


An das in Betreff diefes Gepenftanbes bereits 
auf Seite 65 Gefagte wird bier nad) bie Beicreibung 
er auf@Kaf. 28 und 29 befinblicer Abbildungen 
angereißt. 
im den im Sefel Herrfdienben Dampforud zu erfah 
ten, bringt man mit hm Sefiel ein nad) dem SBrincipe! 
de? Baromelerd conftruittes Qnedfilbermanomer 
ter in Verbindung. In Fig. 15 auf Taf. 28 find 
biervon ymwei Confiructionsarten bargeftell, welche als 
Verbeflerungen ver_geiwdbnlich im Gebrauche befind: 
chen, mit einem Schwimmer verfehenen nftrumente 
iefer Art betrachtet werden, 
10 auf Zaf. 28 zeigt Dagegen in Anfiht und 
Snerignitt ein Metallmanometer von Bours 
van, weldes auf Grund der von Sing beraten 
Sricheinung conftuirt_Üt, Taf eine gebogene Höhe 
aus Metall von eliptiihen Onerfänitt dur Berne: 
rung oder Verminderung der Spannung der in ders 
felben entbaltenen Slüffigeit over Suftant ihre Oeftalt 

nbert, Die gebogene und mit dem Dampilefiel in 
Verbindung zu bringenbe Nöbre ÜR einerfeit® an einem 
dieelße umfhfiehenden Gchufe und andererfeits a 
einem bewegliden Zeiger befetigt, welder, der 






























Megenifge Trhni. — Daupfieft. 
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Dampfmaffian. 


lan hat deshalb vabin geitrebt, mit der|erfeben und demwadh auch im Hefe teitjame Dampf 


Hramung auf einer abjuftien Scala angibt. 

Um den Waflerftand im Seffel gu ertennen, ver« 
wendet man am häufgften Wajferftandegläfer, 
Brobirbähne und Schwimmer. Die Ieptern tra: 
gen jevoc den Uebelitand an fi, wegen des Rei 
Gungemibertenes, nen tie und eine Stopibndie 
nach außen geführte Stange berjelben erleivet, nict 
dan suwerfie u fr. m Siefen Uebetan zu 
Dermeiben, hat Herdenin die in Fig, 14 auf Taf. 28 
in Anfıht und im Durcfänitt bargeflellte Conftrudien. 
erbadt. Diefelbe if ein, übrigens auch mit brei ‘Pre 
irbäbnen und mit einer gläfernen Scala veriehenet 
Hafenformiges Gefäß, weites mit vem Aefjel unten 
und oben in Communication gebracht wird, und Iel 
23 einen Shieimmer enthält, vefen Ctelung aber 
mit an einer nadı außen fortgefehten Stange, fon 
tern an einen: mur mitels einer binnen Drebadfe mit 
ihm zufommenwirleiben Zeiger erfennbar wird. 

Um den immerhin aud bier nach entftebenben Re 
bungetoiberfand zu befetigen, hat Sethuilier-Binel den 
in Sig, 9 auf Taf. 29 in Anfcht und im Durdicnitt 
chgebilteten magnetiihen Schwimmer erjunten. 

ei viefem Apparate beftebt das obere Enbe der in ein 
auf demstefel beeftigtes vObrenartiges @chäufe ragender 
Schwimmerftange aus einem Magnet und toirtt bier: 
mit auf einen Metalltab, welber auferbalb der 
Gehäufes auf einer Scala beveglid) it. Uebrigent 
find mit der Schwinmerftange od Dorribtungen 
in Verbindung gebraıt, welche bei zu hobem oder zu 
niedrigem MWaflerlande auf eine Eignalpfeife einmir: 
Ten, während das Gebäufe oben ein Manometer und 
feiiärt8 ein Sicherheitsoe 

Der in Sig, 14 auf Tal. 29 abgebilete automa 
tifhe Speifeapparat dient zum jelftbätigen Spei: 
fen der Sefiel. _Derfelbe ftcht dur) ein rehterhant 
fetbaree Rohr mit einem Nefervoir und burd) jmei 
interband ichtbare Rohre mit dem Kefel in Commn: 
incation. ein mitlerer, Tolbenartiger Xheil wird in 
dem fefien cofinbrifhen Theile fortwährend hin« une 
bergefcioben, umb bierburdh das Nefernoir mit dem 
tele Bald in Berbintung gefett, bald Davon abgefchlei: 
fen. &o lange nun genug Waffer im Seffel it, wirt 
Guc der Apparat der beiben ermähnten Röhren, vall 
Walter fein und vom Nefervoir aus fein friiher 
Waffer aufnehmen. Cobald aber der Wafierftand fintt 
und fobald alsbann Dampf in den Apparat dringt, 
fü 6 der lee mit Sefewoimafer und fack 
en Stefe. 









































Dampfwafchinen. 


1. Blaneire- Dompfmaftiue. 


aut) 
a. Der Apparat Heron’s von Alerandrien 
und die Mafchine Blasco de Barap's. 


Die Crfinkung der Dampftraft, deren gigantifde 
Arme die Mehrzahl unferer Sabriten in Bewegung 
ieben, weiße unfere fümcbelabenen Gifenbahnüge 
dabinbeaufen mad, weldie ung zum Trop der Iaunen« 
Saft Wirdeft ai mabliiger Kaddauer aber bie 
ftürmenben und windtohten Oceane rudert, welche 
Smpuls gur Umfpamung unfer® Gral mit einem 
den Handel, tie Induftrie, daS Ariegömefen und den 
geiligen Berlebe mit nie geabnten Bahnen 








Forms |ben Sep von Cifenfcienen gab, melde felbit biefen 


Veränderungen der Nöhre folgend, die jeweilig in! Jmpuls unterfügte dureh ihr Cingreifen in die Ge 





Megarifge Tehuik. — Danpfnefginen, 


minnung de3 Cifens und ber Steintohte, welche über 
haupt den mächtigften Umfcmung in die Entwidehung 
der Tecmit, des focialen und des politifßen Schens 
brachte — diefe Grfindung wird wol als eine 2hat 
der Neugeit betrachtet, wird ald eine Schöpfung anı 
eben, melde gleich einer, pweiten Pallas mit der 

e9iß gerüftt auß dem aufgellärten Kaupte unferer 
natumilfenichoftichen Zeitenoce fir und fertig beraus 
Fprang, Jedoch nicht ganz mit Ret, Die Dampftraft it 
den Alten fehe wol befannt gewejen, und felbft Die An 
wendung berjelben al$ moterifche Subflan für treibende 
Mofhinen war ihnen Tein völliges Gcheimnif. Cbenfo 
mie. fih, Unbeutungen darüber vorfinden, da {con 
drei Jahrhunderte vor Chriiti Geburt Dampflanonen. 
erdadıt waren, ebenfo ift madgemiefen, da fon 120 
d. Chr. Heron von tlerandrien Die Confiction cı 
Apparates veröffentlichte, welter, im wefentlicen aus 
einem tugefrmigen Seffel mit einer Drebacfe und 
mit Ccummgebogenen Ausflufröhren befichend, mittels 
der Dampftraft, nämlich vermöge Des aus jenen Nähten 
ausftrömenben Dampfes, in Umdrehung verlegt wurde, 
Auch foll, nabdem der Sinn für tehnilde Erfindungen 
von jener, früben Aeitperiebe an durd) viele Jahr: 
bunberte Bindurch bleifhiwer geichlummert hate, einem. 
Qufgefundenen fpanifchen Documente zufolge im Jabre 
1543 von dem Spanier Blasco de Oarap yum Be: 
triebe von Schiffen eine Dampfmajcine in Vorfchlag 
gebradt fein, welche mit jenem Heron’icen Apparate 
wabrfceinlid bie größte conftructive Aehnlicteit hatte, 
und wel wir vaber nad unferer heutigen Beged: 
mungsiweife eine „Dampfturbine” nad Seguerihem 
Softeme nennen würden. 

ein darüber it die biterifche, Forfhung aer 
und Uarer geworben, dap bie Gntvidelung derjenigen 
Conftructionsform der Damıpfmaldine, welche jih für 
Die dolle praltifche Wervenbbarleit bewährt erfunten 
bat, Sand in Sand gebt mit ber Entoidelung der 
Naturmiffenfhafien, mit der wachfenden Crtenntnih 
Der wahren Why des Damfes. Fi 

Während die Alten, mit der Dampffraft auf empi: 
vifchem Wege wol kelannt geworden, doc) den Dampf 
für Luft Heften, welche mit dem Maffer gemifht fei 
und durch da euer von bemfelben getrennt were, 
fo murben erit feit ber Galilei’ihen Serfchungsepode 
der Inbuction yunädft die Cigenfhaften der Luft und 
dann die deB Dampfes ergründet, und_an diefe Cre 
Forfcungsrejultue reiht fh au Vie Grfndung ader, 
beffer gefagt, die färitieife Entfebung ber pratif) 
braudbaren Dampfmajehine. 
































b. Die Apparate von Öueride und von Papin 
und die atmofphäriihe Dampfmafhine von 
Newcomen. 


68 unterliegt nem Zweifel mehr, va ber Ente 
widelungsgang mit der Zoriceli’ihen” Entbedung der 
Uefadhen des Luflbruds und des Gewichts der At: 
mofpbäre (1630) anbebt. Sieran reiht fi) Die Otto 
von Ouerideiche Erfindung der Luftpumpe und die 
won demfelben deutfcen Phrfler, Ingenieur und 
magveburger Bürgermeifter gemadte Crfindung, eines 
bei Gelegenheit des Reichtags zu Negensburg (1654) 
unter geivaltigem Muffchen neben den befannten und 
oft. genannten Sufibrudhalbfugeln ausgetellten Apra: 
rates, melder aus einem Cnlinder ünd aus einem 
darin beweglichen Holben befland, und in welchem be 
Kolben mittels des Sufteruds bewegt wurde. Liefer 
Apparat hat in ber That die Oruntform für unjere, 
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Kolben jenes Gylinderd Gehufs ber Entfaltung der 
Wirtfamteit des Lufteruds entwidelt werten mußte, 
mich, wie Oueride, mit defen Irfterforternber Luft: 
pumpe, fonbern mit einfacheen Mlüteln zu erzeugen, 
biete das Brobten, deflen Löfung auf die Wege zur 
Erfindung der Danıpfmafchine führte, und Papin, der 
in Vois geborene Arzt, Whpfter und Maibematite, 
war. e&, weler während feiner Stellung al 

in Marburg, nachdem er erfolgles das Schiefpuluer 
verfuct atte, im Jahre 1690 den Waflerdampf als 
feiches Mittel vertventete. 

Die Auslilbung feines Mpparates zu einer Dampf 
mafchine, obgleich er jehr wobl allerhand Uebertragungse 
meghanismen für bie Vevegung des Kolbens, maments 
ih behufs des Betriebes eines Shifs erdachte, ift 
demfelben jedoch nicht geglüdt. Den weitern erfolge 
zeichen Schritt Ju tbun, var vielmehr den Engländer 
Neincomen und Gotolap vorbehalten, welhe 1705, ben 
Guerides Bayinicen Apparat mit einem Dampfteiel 
derartig in Verbindung su bringen verftanden, dafı, 








wenn au inmer nod) feine Dampfmafchine, fo dad) 
eine mittels Dampf in Wirtjamteit gefehte Suftbrud:, 
oder eine fegenannte atmofpbärijcbe Taupfmajchine 










Gpfinver mit darin beweglichen Kolben angebradt, 
An Rem halben ft eine Öeenfette Beet Uno über 
sin Segment dei, meldet an ee täbemen 
hoppelarmigen. Hebel, Tem fegenannten Balancier, 
Abt. Dieler in feiner Me um Savfen füwingear 
(machte Yalancier erideint anterejits_ mit einer 
none einer Kurbel_und einer mit Schwungrad 
ausgerüftelen rotitenden Welle in Verbindung, während 
an demfelben auferden noch zei mittels Seiten eben: 
fals am guck Sepmentftüden befelgte Stangen ger 
Küngt fun, Der aben vol offene Cliner 1üht Sen 
Lufiorud auf den Kolben wirten und diefen fammt 
dern befchricbenen Mechanismus beivegen, jobalo in 
feinem untern Raume eine Xeere entwidelt ift, und 
dieje Leere wird durch Verdibtung des vorber in 
diefen unteen 9aum gelaffenen Dampfes erzeugt. CS 
lt alfe bemertenäwerth, vahı als eigentlid treibenne 
Kraft nicht der Dampf, fonderm der durd die Vers 
Dichtung des Dampfes befreite Luftorud auftrüt, Die 























Aumenbung der syn Celle Th eine 
Geitenpmachung der directen Danpftraft an diefer 
Mafeine niht einmal auftemmen. 


“ Die Verbichtung oder Gondenfation des Dampf 
inhaltes, bei den erften Mafinen einfach hurd) Aufers 
lihes DBegiehen des Cylinbers mit taltem Wafer ber 
werttelligt, wird. Gei diefer_vervolllommneten Can 
fruction mitteld innerliber Ginfpripung von Wafer 
benitlt, welches dem oben erfeunbaren, durh die 
Mafchine fett fortwährend vollgepumpten Nejervoir 
entnonmmen wird, Das abmehfeinde Cinlaflen und 
Abfetieben des Dampfes, das fogenannte Steuern 
der Mafeine, welches urfpränglich einfad) mittels 
Deffnens und Schiehens eines Habnes dureh bie Sand 
eines Arbeiters gejcab, wird hier mittels eines mit der 
vorn ftbaren verticalen Stange in Verbindung ge: 
brachten Mebaniemus bemirlt, eine bahnbrediende Yere 























auf_ der heutigen Entiidelungsfufe tebenden Dampf: 
mafdjinen gebildet. Die Lerre, welde unter dem, 


Ssfenung, me br be ui ge gemobenenfine 
en Erfndungsfin eines die MRafaine Beauftigen 
den inaben Poller 1716 entfanden fein fell. 


0 


Xud) die wichtige Berbeflerung der erwähnten inner: 
tigen Cinfpripung it das Wefultat nicht fewol einer 
{harffinnigen Speculatien, als einer mit aefunter Ber 
obachtungsgabe ausgebeuteten, fih won felift varbieten« 
den Erfahrung. 


© Die Dampfmafhine von Watt, 

Die weiten bierauffolgenden Berpelltonmnungen 
machfen jede wieder an dem Baume der wifie 
Tihen Ertenntnif und weiten, nachdem die Majcine 
in ber gefdhilderten Sorm über ein halbes Jahıhundert 
müglich gewefen war, von jenem Manne zur Nee 
gebracht, weliher verniöge ber Doppelbefruchtung feines 
erfinderijchen Geiftes durch eine yrattihe Lodtigeit 
und durd) ein auf gute Schulbildung gegründetes 
Stubium der Phnfil der Wärme und des Danpfes 
eine gang befondere Anmartfaft auf die Erfindung 
derfelben hatte, un welcher nicht mur duch) feine 
prattifcen Erfindungen, fontern auch durd feine 
wirenfchaftlihen Irbeiten über fämmtlihe Mitarbeiter 
au ber Entwidehung und Vervolllommuung der Dam 

chine um Niefenlänge bervorragt. James Watt’s 
eutenbfte Verbefferung it die Anfügung eines ven 
ibm erfundenen Condenfators an die Nerecomen’fche 
Mafine (1 

of. 27, Sig, 5 if ein folher Apparat abgebildet, ns 
ftatı die Verdichtung im Colinber fell Vorpunchmen, 
ft ein unterhalb ves Eplinders aufgeielter, feier: 
fhtofiener eiferner Staften angebradit, in weldhen man. 
den Dampf abftremen und das Ginfprifiwafler ein: 
fichen läht. Da aber fomal das eingefpripte Waffer 
als der condenfirte Dampf nad furger Jeit den ganzen 
often onfüllen. wärbe, fo mußte mis venfelben eine 
Pumpe (ehterhand) in Berbindung gebradit werden, 
iwele aufer dem Waffer and) mach Lie in Iepterm 
enthaltene Luft fortwährend aufaugt und fortihuft, 
und welche daber die Quftpumpe genannt wi 

Ferner machte Watt die Mafdine doppelt wirten, 
d.b. er fülob den Nerscomen’iden Gylinder aub oben 
einem Deiel ab, brachte Halt der Gelenftete eine 
xolbenftange und eine dieflbe abvisktende Stopf+ 
büchfe an und (ieh nun den Dampf 
den untern, Jondern aud in den aberm Naunı ve 
Cutinders, fonel über al8 unter ven Solben teten. 
Aird nod) der von Murcap 1799 erfundene Mujhe 
wer Schieber, welder den unfprünglib ange: 
wendeten Gteuerhaft und tie fpater an Stelle des 
eptern angebrachten Dentile erfegen follte, binpu 
acnemmen, fo entftebt für ben Hauptbeftanikeil ter 
Wafdine, für den Evlinter mit wäften Qubeher, 
die in Fig. 9 im Durchfehmitt dargeftclte, allereings 
mocernifirte Gehalt, Darin ift der frifh yutrömente, 
Dampf mülig gefärbt veranfdaulicht, Man erfennt, 
da derfelbe vom steflel mittels des Damıpfrobres 
d sunäcft in den Dampflaften CH geleitet wird 
und von fier aus in dig. DI über und in Sin. oil 
unter den Stolben K drit, und var vermitts der 
Dampftanäle de und fg. In I wird baber der 
Nelben abwärts, in II aufivärts gedrüdt, was jetob 
ur gefheben Tann, wenn gleichjctig ber bereits 
Wraubte und dor dem Solben befindliche Danıyf 
den Convenfator abjufträmen vera; 

Zu diefem Ieptern Zweite, dienen abermalß vie 
Dampflanäle gf und cd, dient ferner das Yusı 
blaferobr O na dient cnklih, elenjo wie zum abe 
weihjelnben Ginlafen des Dampfes, ter Mufcelicieb 
AD. Diefer Mufcelfcieber, erhält die bebufs der 
geidilperten Steuerung des "Danpfes erferberliden, 














































































in I und U ergeihneten Stellungen turd) die Ma: 
Isine feltft vermiltels eines mit der Cchieberflange 
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# in Verbintung gebrachten Mean 
it 6 tie Kolbenftange und 8 tie Stopfba.df, 
und die in der Mitte des Bodens ertennbare Def 
wird im Wirlichteit mit einem Hahn verfclofie 
weißer das im Eylinder angefammelte Wafler von 
Beit zu Zeit entfernen läht, 

Watt Hat jener zum Bwede der Oerobeführung der 
Stolbenftange das nad ihn benannte Parallele 
gramm und behufs Negulitung, des gleidhförmigen 
Banges der Mafine ven auf ei Droffelllappe 
wirtenven Gentrifugaltegulator ober das to: 
mifche Pendel an ver Mafihine angebradt. 

gepterer Ayparat, auh an den meiften Majchinen 
ber Jeptgeit Durch die beiden in Umdrehung befind 
üben glänzenden Hugeln in vie Yugen fallen 
au ven meilten der auf Taf. 28, 
gebilpelen Mafbinen genügend eıtennbar kerver, Lat 
bier jedoch die veifhiebenattigften, von ber urfprüng 
lihen Gonftruction abweichenten Sormen. 

In Sig. 3 auf Zaf. 27, melde eine mobernifirte 
WBäirfde ‚Nafdine der vellommnelen Bar 
tet, fiebt man ihn nur zum Theil, das erwähnte, 
ie oltenfange wit ben fningenten Balancer in 
Verbindung bringende Parallefegtamm jeved voll 
ändig. erner fit in diefer Sigur vollig deutlih 
das ans jeds Säulen, einem eiferien Jundamentban 
und einem obern, arhiravartigen Träger beftchente 
elite Geflell berver, in weldes Watt feine vervol: 
Teinmnete Mafihine einfhfoh und deren Sofieität Vier 
durch bedeutend erhöhte, 

Der vie Mblüblung des aubeitenden Dampfes ver 
hütende ober dod) Mefentfid vennindernde Mantel, 
in weldien Walt den Colinder Bälle, Üft jened veut 
liter in Sigur 3 zu erlennen, welde Figur den 
Dampfeplinder mit Mantel K und den cuncentrijch 
um vie Suftpumpe gruppieten Condenfator I im 
Dureichnitt darfelt wid übrigens in AB das tie 
afeine tragende Ogllel, fonie in C, D, E, F und 
G einen, das Waurche Paralleogranm’ erfegenden 
Mesoniemus zeigt, 

Während ber nit mit Unredt als weiter Erfinder 
ver Dampfmafhine verherrlihte Watt feine erften Cr: 
Audungen weniger auf Orb der Natur oder Be: 
feoffenheit des Dampfes als auf Grund der Gr: 
(Geinungen der Atome macte, Inden er dd An: 
ringung des Gontenfators und tes Danıpfuantels, 
fewie durd) Mbihlicben des obem Gplindertbeils 
genen die eintringente falle Quft jene, bedeutenden 
Mbtüblungsverlufte befitigte, dur welde die New: 
eomenhe Mafcine für viele Anventungsfälle zu 
amölonomifch tounde, fo bat er fräter auch den Keim 
9 ciner Berbeiferung gelegt, Weide binfichtlich der 
vontbeibaften Yusnupung der Dampitraft den erften 
Nang einimmt; er bat namlich aud die Erpanfions: 
wirkung des Dampfes eingeführt. Diefe Mi 
entfieht, wenn ver Dannpisufluh unterbroden und der 
Bis gu Liefer Unterbrebung in den Cplinder geleitete 
Dampf ic) felbft überlafien wid, che ac ber Hoiben 
am Cnve feines Gaufs angelommen ift, und viefehe 
beftcht darin, dafı der Dampf, tropdem er vom Siciel 

yloffen it, alfe ih nicht ergänzen Tann, tod 
den Stelben, wenn aud mit forimäbrend fdwäer 
wervender Kraft weiter forthiebt, Mit beifpielemeile 
ter Hälfte des fonft erforderlichen Dampfauanıu 
fanın man vermitcls der Grpanfionswirhung noch fe 
viel mecanifce Arbeit gewinnen, al® vurd) Lie fatt: 
Idenbe Suspebnung 018 auf D48 Dopbelte Yolımen 
inter allmäblicer Prudverminderung bis auf bie Sälfte 
der amipringlicen Spannung entfcht. 

Vehufs Ermittlung des genauen Petrags diejer 






























































Meganifge Echni 


Arbeitsgeminns hat man die yeifhen Spannung und 
zugebörigem Valumen des abgeiofienen, fh eıyan 
birenven Dampfes Leftcbende gefetwhige Veyichung 
feftyuftelen, eine Yufgabe ber wiflenicaflichen Borfeung, 
an melcer jeit Watts Beiten mit allem Stufwante 
von Scharfinn gearbeitet wurde, Wan hat aber aub 
in Sam gleiten Amede bi abtüfeben Simirtungen 












empirifcem Mege 
eier Gehen Dakine zu abe dt Jen 
tt ein Snftrument eracı und angekvendet, welches 
in verbefleter, modener Nicarbber Genftructions 
um Duck) Dig. 8 auf Taf. 27 bargeflellt if, und der 
Indicator genannt wird. 

Diefes Jnjtiument, wenn durch Aufferauben mit 
den inner Naunı des Dampfeglinters in Verbindung 
aefept, fhreibt die verfciedenen, während der Dauer 
eines Hubes_ anfeinanerfolgenden Dampfouüde in 
einer gefchloffenen Curve auf einen Papierfirefen vers 

1 eines Sofbens, welder einerfits mit einem 
breibmedanien® und einer ihn feflhaltenben Seber 
in Verbindung ftcht und andererfeils von Cylinder: 
dampje gerade fo wie der große Dampflolben ges 























Tas von biefem Suftrumente aufgepeihnete Iudis 
catorbiagramm läßt die im Oplinder während 
ne Sbes Kaltsbabte Dampfmistung bern, ein 
7 abgebildete arat gibt, mit einem 
ee ke Mel I Lerifkung and 
die in gegebener Zeit gemachte Anzabt von Sliben an, 
© ein in Bin. 6 abgebilbeter Waffermeffer ver: 
tet cine Meftung des Panpfauantums, welhes 
wättend jener Seit im ben Eylinder geleitet munke, 
fen Veobadtungselementen werden Scläffe 
auf den Mirlungss oder Öhtegrad ter Dampfmafcine 
acsogen. C3 wird mit tenjelben die indichrie Pferke: 
Harte und der Dampfverbraud) pro Jndicatore 
Werveftärte bereut, 

Gin anderes bereits früher befhricbenes Anftrument, 
ih, dep auf Lat. 24 in Sie Pi abuse 
Yronyehe Baunı (ht, auf der Schwungradielle ar 
aebrast, vie von der Mafhine gefußerie Sein in 
gebreiften oder effectiven Mierteftirlen meflen 
im Wergleib mit der neicater-Pierkeitärle den 
Ciietsbetrag efitellen, meiher von den Miverländen 
des Mechanismus der Mafhine aufgejebrt wird. 

6 ft auf Diele Meife ermittelt worden, dafı die 
jest mach Watthen Spftem forgfältig conftrirte 
Diofeinen mit. einem gegebenen Steintohleng 
fecsmal foviel Leiten, als die Retvcomen’ien 

A der Yerausbiltung ber Xaf. 27, Fig. Ddargeftelten 
fehe veilomnenen Oefalt ver Mafdine it indeen 
Watt nicht allein thätiq neweien. Wie (don der bei 
Fig. 9, beichriebene Mufcelihieber bie Crfintung 
Murray it, fo lammt aud_ die Anbringung des 
Sturbelmechanismus und des Schwungrades am die 
Wafine von andern Crfindern oder Verbefferern ber. 
oo Find Biefe Erfinder Inuter Engländer, und bieer 
Ünftand, fonie der fernere, dafı zu Watts Zeiten der 
Grfindungsgeift in England Aberbanpt: ungemöhnfich 
vege, war und feine Seen an ver Hand eines nid 
weniger heftig pulfienben, Unternehmungefinnes auf 
einem durch die velitichen Verbältifle und vun ver 
übliche Batentgefege confoliirten Boben der peaftichen 
Ausführung und Ausprobirung zuführen Tonnte, 
bat Die Engländer zu der Anmafıung gebradt, die name 
Cbre der Erfinpung ber Dampfmahbine, ja av ter: 
jenigen ber Dampftraft für fich in Anfpruch zu nehmen, 








bemyle 












































K — Denpfuoffinen a 

Verlept durd diefe Anmafung und erfült ven einer 
fongerbaren Geimadseictung |ür franpöfihes Wejen 
it in Deutfcland mit ungewöhnlicher Leichtgtäubigteit 
die foiter von Mrago auspofaunte Behauptung ang 
hört und nachgefabet woran, dap. ein geiler © 
fomon de Caus der wahre Gfinder von Dampflcft 
and Damnpfmafine fi. Allein dieer, mit ter Dulder 
miene des verfannten und verfolgten Genies und mi 
den tributen des intiguenbaft gefig und Törpeufich 
gemordeten Weltverbeffeers, dem empfindfamen Pulli 
Kun vorgeführte, einfache Sybrauliter und Gartenbau 
meifter Dat weiter nichts Diesbegügliches vollbracht, als 
in einer mühigen Stunde 1615 obme Prätenfien ber 
Neubeit eine recht mangelbafte Abbildung und Be: 
Äreibung von einem Wafler ausfprigenden, Heinen 
Dampflefil ä la Heron von Alepandrien bei Belegen: 
beit. der Veröffentlihung eines Buchs über Carte 
walferlünfte zu geben, und der fehlagendfte Baneis 
von der völligen Unjugehörigleit diejes im Heibel: 
berg, wohnhaft gemefenen Pranjofen zu den Mit 
onbeitern an der Eniftebung, der Dampfmafchine it 
vie Thatfache, vafı felft. frangdfifhe Cehriffeller 
neuerdings jene Nrago’fcen, Verherrlihungen als 
völlig unedhte „Schönfärberei” wahrbeitögemäh bes 
sehen. 

Das gleiche Werbict Täft fh aber auch über ven 
Marquis of Worcefer fprechen, welchen die Engländer 
mit ritifcher Hartlöpfigfeit und Ausdauer noch) immer 
als den Entbeder der Doch nagewvieienermahen {chen 
vor Chili Geburt betannt gewefenen Dampitraft 
und al den vom Beobachter des firdenden Thee 
teils berangereiften Erfinder der erften Dampfmafchine 
glaubhaft zu machen verfudhen (1 

Und enblich far aut) der Engländer Savery nicht 
unbebingt in die Meihe der an dem Crfintungstverte 
der Danpfmafchine tbätig geiefenen Männer mit aufs 
gesäblt, gefchtweige denn der cigentlide Erfinder ge 
ann! werden, weil feine Grfinbung nur ebenfo un 
eigentlich eine" Nafchine genannt zu werden bervient, 
wie man eine Rab» oder eine Kaffeemafchine eine 
Mafcine beiht, indem fie weder einen Nolben, nach 
einen Dalancier, nod eine Kurbel und Lenfjtange, 
mod) fonft einen fnnreihen Bevegungsnechaniemus 
hatte, fondem mur behufs des Waiferbebens mit 
Anwendung. einiger Pumpenventile von ver Con 
denfationsiirlung des Dampfes und der Drudhwirkung 
er Mmefohäre Gebraud) madte. Alein infofern ale 
Savenp diefem feinem mit Dampf in Tpätigteit ge: 
fepten MWaflerbebungsapparat eine vor feiner Seit 
(1701) noch mie gelannte pratiifche Braudibarteit zu 
ihn vertan, und infofern er einen Dampfleft 
conftruicte, ohne welchen Nervcomen und Gomlay ihre 
vortbeilbafter wirtenee Mafchine nict in Gang fehen 
tonnten amd ihm daber an ihrem Patentrecte Partis 
eiviren lichen, mag fein Name auf den Blättern der 
| Erfinvungegefeichte der Mafhine einen Plat einger 
väumt erhalten. 

ur muß, betont werten, daß bereits angeführter: 
mahen faft ein Galbes Jabrhundert vor Savero und 
Nemcomen, 100 ir Deulfchen nach einer beliebten 

Darftellungsweife unferer Nachbarnationen in den 
Mond geiehen und und Levigich mit, unfrucibaren 
Emperranenbenaen lesen hf baten 
feilen, der Seim zu der Erfintung ber Taıpfmaline 
aus dem Luftdrudapparate Des Otto von Oueride herz 
ausmuchs und auf veutfden Boden unter ben Anc 
teig_deutfchen Unternehmungsfinnes die Fruit. des 
Papin'hen Danpfelinders ieh, welder ald ter Il: 
{opus der heutigen Dampfmafhine betraditet werben 
muh, und ohne welchen Nevcomen und Comfap ur: 
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Tundfic ihre praltifc brauchbare almofphärifche Dampf 
mafchine nicht ervaht haben würen. 

uch ift ferner mod) zu beionen, dafı felft Matt 
und feine Mitarbeiter mir ganz allmählich, fäüdhtemn 
Shritt für Schritt die eigentliche Dampfmafhine aus 
der atmofphärifhen Majchine entwidelten, daß fie 
nit eima die Staunen und Orauen erregende, Der: 
mötıng und Beträmmenmg vebrenbe Send ver 
Damipflcaft zu ähmen und gu gügeln verftanben, jons 
dern dafı fie fortwährend die mehr beiehwidtigenbe 
Wirkung der Condenfation des Dampfes behufs Cr: 
ieuoung, Kinn, Rarelüfßen gers im, Sie des 
Guerideihen Apparats dienfibar zu madyen fuchten. 


da. Die Hohdruddampfmafhine von Leupold 
nd Evans. 

Biederum in Veuljäland, nämlid von ven bödt 
fruchtbaren techniihen Schrffteller Seupold murbe 
ion 1724 durd Zeihnung und Beichreibung ber 
erfe Worfäfag gu einer Hoddrudbampfmalfins, 
d. b. zu einer Mafdine gemabt, welde nicht, mit 
Sa, Toben unter Yelämfung de® almofhären 
Druds mittels des entfpredend Lcäftiger angefpannten 
Dampfes wirlfam wird, und melde daher des Con: 
denfators enibehren Tan. 

Diefe Teupolbice, Uar ausgefprocene Joee wurde 
dann 71 Jabre fpäter, alfe 1798, nachdem in Deutfe: 
land 1740 von Gegner die Turbine und 1759 von] 
Dinterfgmibt die Wafferfäulenmafhine erfunden 
war, von em Amerifaner Oliver Coans praftifch 
vertörper, 

Mehr und mebr geifi die Extenntniß Plap, vah 
der bocgeibannte Dampf über den Nieverbrudbampf 
berorragenbe vortbeilbafte Cigenfcaften beit, und 
diefe Grtenntniß führte zu den Werfuden der A 
wendung von Dampforüden Bis zu 10 und 20 Mt 
mofphären. 
angutmenbenben. Seffel, die vafdıere Mbnupung der! 
Mafcine und namentih die bebeutendern Dampf: 
verfufte durch Undichibeiten haben iefe Verfuhe mis 
glüden Iaflen, jobap in der großen Praris nur 
grabatim bie zu Drei, vier und fede Atmofphären vors 
degangen wurde und erfi neucrbings mieber vereinzelte 
Veftrebungen mit ber Inmwendung von 10 und 15 
Amefphären Drud auftreten, 

Der Gondenfator, wenn auch bei diefen bähern 
Spannungen entbehrlich, Neigert doc den Xuusnupungsr 

ab in den allen beeutend, in Melden von der 

rpanfionsmirlung Mußen gejogen werben fall, und 
diefe Fälle Find die bäufigften, diefer Rupen it ein‘ 
febe eitledfiher, 

Daher gebt Hand in Hand mit den Befrebungen 
der Yntendung böberer Spannungen, die glüdlicer 
dureigefübrte Vemühung ver Anwendung höberer Ey: 
Bantmägmbe, roh Betage in dir Behng 
das Yeuherfe geleitet wird. 

© Die Wootf’fhe Nafhine, 

Aus einem Misverftänbniffe betrefis ber Grpanfions- 
wirkung erfand Woolf 1804, nadvem Yornblomer 
{con 1781 ein Viesbejüglices Patent genonimen halte, 
eine Mofcine mit jwei Dambfeplindern von einer 
folen Wirlungsweife, dab der Danıpf, naddem er 
im dem Meinern der Colinder gemirft hatte, in den 
größern überftrömte und bier in ausgebehntem Grabe 
Dermittels der Grpanfion wirtjam wuibe, 

Gine felhe, nach Wooli benannte Mafdine, jedec 
in moverner Conftructionsform, ftelt Taf. 27, ig. 1 
dar, Die beiden Colinder[iehen icht Bintereinanber und 
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welder auf dem aus vier qubeifemen Pfeilern ge: 
bildeten Geftell {hwingt und anberfeitig miltels Lent 
fange und sturbel mit der in Umbrepung zu vers 
fependen Sciwungradwelle verbunden it. 

Diefe Moolfihen Maicinen, obalei leinesiegs 
die von ibrem Crfinder erfrebten Woribeie realifireng, 
Toffen doch vie Dampftraft in einer Weife ausnuten, 
weiche, abgefehen von einem aud burd fÄmerere 
Sörmingeiter mit nglnerigen Maftinen, errid: 
baren gleidförmigern Gange, ihnen längere Zeit. bin» 
dur) die Anertennung der Cuperiorllät über ein: 
eolindrige Mafcinen erworben und aud jeht noh 
nicht unbevingt und entfdieben wieder geraubt bat. 

Am eine Dorftelung von dem Medaniemus zu 
geben, imelder mit Snwendung von fogenannten 
Ileienden ober gleitenden Sieben die Er: 
anfontmislung erreißen ft, ine die fünf 2Ur 
tungen der Sig, 10 

Im befonbern jet biefe Figur im Durdhnitt eine 
nad. ihrem Cafinder benannte sarcotfce Steuerung 
Dar, ie fh vo immer wc der Sroriigung 
erfreut, 

„Der im Dampfleften D enthaltene Schieber A_bat 
die Form des in dig. 9 und 2 erfihtlihen Mufdel: 
over Steuerfiebers; auch wird berielbe, wie biefer, 
\mitets der Schieberftange B und eines Errentrit:, vulgo 
urbelmehanismus von der Cönungrapmelle aus 
über den Dampftandten di und d, bins und berbeiwegt. 
Ievodı bat er lint® und rehts eine Grmeiterung er: 
alten, wurd welche die Stande b und b, gebilket 
ioerden, und aufeıdem trägt er auf feinem Wücen 
einen zweiten Edieber ce, welden er vermöge de3 
Reibungsmiderftandes auf feinem Hin- und Hergange 
felange mitnimmt, bis ein Anfiob an cine vermittels 
der Welle ef verflltare ercentrifhe Scheibe erfolgt. 

Nr. 1 zeigt Die Cielung beiver Sdieber zu vem 

trünfte, {wo ber Kolben auf feinem zehttjeitigen 
todten Yuntte ih befinbet, d. b. wo berfelbe feine 
Varegungsrictung auf der reden Seite weielt und 
daber momentan in Nube it. Won da an wird ver 
Schieber A dunh den Gang der Mafchine nad Lints 
in die Stellung Ar. 11 nefßoben, fodaß wurd h und d 
Zen, inter ven, Raten gelangen uud Senfeben 
ebenfalls nad Lints treiben fann. In Nr. II wi 
der Dampfzufluß durd den Schieber‘ e unterbrochen; 
8 beginnt alfe die Grpanfionsiwirlung bed einge: 
Ählofjenen Dambfes und zwar che ned der Kolben 
bis zur Halfte feines Yubes vorgefeeitten if. Im 
Nr. IV hat der Dufbelfcieber A feinen Nüdroeg nad 
tete wieber angelreten, während der Dampitolben 
unter Ervanfionstwirlung weiter nad) lint? fortidreitet 
In Rr.V ft der Slolben am Ende feines Hubes, ale 
auf feinem (nlöjetigen todten Punlt angelonmen und 
wird furz barauf von dem Dur ben teeter nach rechts 
fi) bewegenden Sciieber A bei b, und., eingelaffenen 
Daunpje weder zuritgeirchen. Stuf Vilem Nndgange 
wieperbolen ih diejelben Borgänge und das Spiel 
der Mafine fept fie) in gleicher Weife fort. Aus 
tennte der vor dem Kolben. befinblihe Dampf von 
er Stellung 1 an bis zur Stellung V aus dem ge 
öffneten Ramale d, durd) die Höblung a de3 Echiebers 
und durd) daS Abblaferohr o entmelßen; und Arämt 
(Gene ie, dem Nadgange des Halens dur den 
anal d ab. 


2. Mofoinen ve 


























veeicaler Anffellung ohne Salancirr. 
te 26) e 
Die Erfindung der Hohdrud: Danıpfmafchinen ohne 
Gondenfator hat die Anwendung des fütneren, auf 





wirten vermittels ihrer Solbenftangen auf den Balancier, 


dem Höhenpuntte eines maifigen. Gcfells oder Gerät 


Pa] 


Bi Meganifge Tegnik — 


baues fhmingenden Dalanciers unndthig erfeinen 
affen, da die von diefem- voppelarmigen Hebel, hin 
und berzubeivegenbe Stange der Luftpumpe in Wege 
Hall fam. Sud dat man den Yalander, obgleich er 
mod heutzutage vielfa) einen Defiandibeil von neu: 
geßauen Dafäinen bb, fett Bi Aamensung von 

iondenfatoren als eine antiauirte biftrifche Ucbere 
Hieferung angefehen, Man. bat biesfalls tie Kolben: 
lange mit ar Serange in kiree Wertnbung. ae 
Brad und bedufs der Gemegung ber Sutrumpe, der 
Kaltmaller: und Speifepumpe, entweder Ueinere Hebel 
ober Nurbeln, oder Epcentric$ angeordnet, 

Auf den Taf.28und29 find derartige onftructiond: 
formen dargeflelt. Die erfte viefer Tafeln zeigt zu: 
mädft etlide Anordnungen, bei welihen die verticale 
Stelung des Colinders beibehalten wurde. An den 
Fig. 3, 4, 6 umd 8 find die Colinber auf einer 
Grunpplatte und die Shwungradiwelen oben auf dem 
fäulenartigen oder aus Säulen und Trägen gebildeten. 
Geftelle angeorenet. Im Fig. 5, 7 und 9 befinden 
Fb die Colinder oben auf dem Geräfle und die 
Scwungrabwellen unten und zwar derartig, daß die 
Kelbenftange aus den Bören der Cplinder nach 





unten geführt. if. In_dig. 2 dringt die Solben:| I. 


fange, obgleich der Gulinker ebenialls über der 
Scmungrabmele angebracht if, oben aus dem Dedel 
des Golinders, und zwar gebührt Diefer Anorbmung, 
von Maubelay 1807 eingeführt, der hitorifde Bor: 
fritt vor den übrigen. 

Fig. 5 ftellt Obrigeng eine Majdine, von Roman 
dar, melde das Moolffche ymeicolindrige Softem in 
erweiterte Mabftabe verwirlicht. CS arbeitet nämlich 
bei derfelben der Dampf in drei Colindern, und gmar 
querft in einem mittlern Heinen und dann in ymei 
äußern grökern. Yuc) Legavrian hat eine folde Dar 

mit drei Eplindern, jedoch font, anderer 
Bauart conftrurt. 

ie vorliegende Abbildung, welche Die Anwendung 
der Machine auf bie Bewegung einer Schffsfhraube 
darfiellt, jeigt obenein eine Siillingsmajdine, d. b. 
eine aus zwei Cingelmafeinen zujammengefette Da: 
feine, foto fehs Dampfeglinder daran angebracht 
find, "von benen je drei gefonderte Dampfsufeitung 
haben, jevod) alle auf ein und diefelbe Betriebswelle 
einwirten. Das vorn fihlbare grobe ylintrifhe Gefäß 
if ein Oberflächencenbenfair, d. b. ein Conden. 
füter, welder nit gleich dem’ Matten, mittels 
innerer Waffereinfpripung, fenbern mittel® Auferer 
Ablüblung feine dampfperdichtenve Wirlung äufert, 
und enslih haftet an der Mafcine ned) die Cigenr 
tbümlichteit, dah, diefelbe mit Aberbiptem Dampfe 
betrieben wirp, eine Cigentbümlichleit, welde man vor! 
einigen Decennien bebufs nod weiterer bejferer Aus: 
mupung der Dampfmärme vielen Mafdhtnen ertbeilte, 
iebod aus Gründen praftifter Unzuträglichteit fpäter 

ever beeitige, 

ig. 9 ftllt eine von jenen Heinen, für die Haus: 
induitzie vermendbaren Mafcinen bar, bri melden die 
eigentlicie Mofine wninittelbar mit ven Dampflefel 
vereinigt üft, fobah der Leptere das Lee für die 
felben biltet, 

Die Sig, 10, 14 und 15 finb bereitö bei den Dampf: 
tefielarmaturen beiprochen, die ig. 11, 12 und 19 1werben. 
fpäterbeiben SteuerungSmebaniömenbeichriebenmerben. 

Fig. ı gibt die Abbildung einer Diagonalmafdine, 
fo genannt von der im Berhälmiß zu der barigontafen 
und verticalen Rihtung diagonal angeordneten Lage 
der Colinderachfen. Jever ber. beiten mittels zeit: 
wintelig verteflten Kurbeln auf bie oben angebrachte 
Scwungradwelle wirlenden Cplinder erhält jeparate 
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unpfafinen. 


Dampfzuletung. Cs ift alfo feine Moolfice, zwei: 
enlinbrige, fendern eine Swillings: ober deppeleplintrige. 
Rafcine. j 

Hinfichtfid der Stellung der Cplinder bildet viefelbe 
den Webergang zu den: 











3. Mafäinen von herljntaler Aufkehung. 


etz) 


39.2 Reh eine Maine für größere, Ri 4 eine 
‚folhe für Meinere Leiftungen dar. Der Enlinder, die 
Geradführung und das eine der keiten Schwungrablager 
ine auf einer efemen Auntamentoiate beint 
und die feptere ft mit einem fteinernen Fundamente 
verfhraubt. Ju Pig. D, einer Mafhine für fett 
Heine Seiftungen, ft das Cchmungradiager mit dem 
ie Hole des fleimernen Fundamentes mitübernehmeneen 
gubifernen Bunpanente Behufa Cufrehung einer len 
und für mande Gegenden (Amerika) auch billigern 
Confieten yufammengegofen, 

Fig, 1 zeigt eine boppeleylintrige oder Zwillinger 
matine. 

Bir. 7 if Dapramn eine  yweimlinrine “aher 
olfiche Mofbine mit der befontern Cigentbrimlich: 
Teit, dafı die Hurbeln um einen techten Wintel genens 
einander verftellt find, umd dak benmach die Kolben 
nicht wie bei dem eigentlich Woolficen Enftem parallel 
miteinander fi) beiegen, fonbern zu verichiebenen Zeit: 
untten ihre topten Sunfte vafken. Lchufs der Cr. 
möglichung diefer MWirlungeweife it nad, cin triter 
Elinder, ober befier gefagt ein alindrifhes Gejäh 
interbal angebracht (hier yuntirt wargchel) in 
meldjes fih der aus dem Heinen Eylinder abjtrömende 
Dampf zunächt ergiebt, um al6dann erit in ben grofen 
Goliner yu gelangen. _Diefes Gefüh Int den ned, 
die Dampfprüde auszugleichen und könnte daher Coms 
penfator (niet Gondenfaler) genannt werben, und 
der Zmed diejer Conftructionsform der von Walter 
Way in Birmingham auf der Iondoner Hucltelug 
1862 auögeftellten Mafdine ift die Bewirtung eines 
eihförmigern Ganges. Uebrigens bat der Conbene 
jator mit Luft: und Speiferumpe, mittels einer Schüttel: 
weile bewegt, vorn an der Seite der Mafchine feine 
Stellung ebalten. 

Die Sig. 5 und € jeigen eine Eorliß-Mafhine, 
‚bie erftere won ber Worterjeite in perjpectiviiher, die 
Teptere von der Müdieite in geometriiher Anfcht. 
Septere Figur feilt namentlich den bervorragenpfie 
Boftandiheil diefes Mafinenfpftems dar, nämtih die 
Seren 

Hinfihtlih derfelben erjbeint bier vor genauerer 
Beihritung vicer Mafhine ein Pilenfher Ode 
am Sie, 






































ie Steuerungen. 


Der erfte Steuerungsmebanismus, wie er an ten 
Rervcomen’ichen Mafdinen angebradit Wurke, war ein 
einfacer Habn. Diefer Habn wurde urfprünglic) von. 
Menfchenband und fpäter mittels eines Medanismus 
bewegt, weldhen man Vie äußere Stenerung zu nennen 
ilegt. SJener Hahı wurde bei Cinführung des Con: 
Benlaiors und ter Roppemirtung der Inline dur 
Ventile und fpäter wurd ven Mufhelr, De und @+ 
Schieber erfept, weldhe Organe man im’egenfap zu 
denen der dufen Steuerung die innere Steuerung 
zu menmen pflegt. Der Mufdelfcieber it eine geraume 
3eit in Anwendung geblieben und durd Anbringung 
den äuferer und innerer Ueberbedung (Ueberlappung) 
aub als Erpanfionsfeieber, d. b. bebuls der 
Vemirlung der Erpanfion beruft. Lie Unyulänglich: 
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Teitdefiben für fetern Jmei hat alsvann eine gröhere 
Yinzabl aus wei Sieben combinirter Confirucionen 
entftchen Laflen, bei melden dem einen Teviglich oder 
do vorzugöisefe die Hole des unfprängficen Mufcel: 
fciebers als Pampfveitheifer übertragen wurde, wäh: 
tenb ber andere bie Cyanfien zu volljichen hate, 
Ginige folder Gonftruciomen find in dig. 13. auf 
28 und in ig, 8 und 12 auf Taf. 29, fomie in 
10 auf Taf, 27 target. 
In der erften Diefer Siguren ft ber Eteuerinebanismus 
von Oongenbac abgebilbet, Der Mufdelicieber A 
imirb bier mittel einer Örcentrcftange auf ben fogenann: 
ten Schieberfpiegel des Dampitaftens 1 hin« und 
berbeiegt und öffnet bald den einen, kald ven anden 
der beiden mad) dem Eplinter führeuben Dampflanäle, 
wärend er den mitten, den Nbblafelanal, bald nit 
dem anbern und balo mit dem einen bier Standle in 
Verbindung fept. Solange der in, einer zweiten 
Dampftammer C befinklühe zweite Sieber &, welder 
ebenfalls mittels einer Creentrchtange bewegt wird, 
die Duräbredung D offen halt, fann feilder, vurdı 
die Leitung F berzugeführter Dampf in ben Cofinder 
gelangen. Sabald aber ein Abfeluf; von D erfolg, 
ritt Emonfion ein, 

In Sig. 5 auf Zaf. 20 if der, pweite, chenfal 
von einer Gpcentrietange bewegte Schieber direct auf 
dem Moden des Muldclidichers angebradt, ud 
Tepterer bat zu dem Diesbezüglihen Yivede eine Gr: 
weiterung behufs Anbringung zweier Nandle erhalten, 
welche won dem Crpanfionsicieber abiwechjelnt nad) 
Mafigabe des Grpanfionsgrades gefchloffen. werben. 
Um den Erpanfionsgrab verändern zu lafen, beitct 
diefer Meyer’fhe Schieber aus zwei Iheilen, weldhe 
mittels zweier, an ber drehbaren Schiebeflange. ar 
gebrachten Sıchraubenmedianismen mehr oder Weniger 
Voneinander entfernt werben Lnnen. 

Dei der Steuerung von George in dig. 12 auf 
Zafel 29 ift ymifhen dem mit Sanälen verfebenen 
Mufeelicieber und dem mittels Gefonderer Crentri 
ange bewegten Erpanfionsfchieber eine aus zwei über: 
einanderliegenben Xbeilen betehenbe Platte angebradit, 
und bierburdh ver Dampflaiten, ähnlich wie in Sig, 18 
auf Taf. 28, in zwei mittels verfhlichbarer Beil: 
nungen communicirende Halften geibelt. Dadurch, daf 
die beiben, mittlern Weftanbtheile des ober Xheils 
jener Matte mittels Jahnltange und Jahrad ver: 
feioben werten innen, indem lepteres' mittels einer 
durch ben Dedel des Dampftaftens gefledten Stange 




































oder Spinbel Brebbar it, Tat fh der Erranfionsgrab | 


beliebig verändern, 

ud) bei der bereits auf Seite 72_befprochenen 
Steuerung von Jartot wird cine Veränderung des 
Erranfiensgrades dur) eine Spintel möglid gemacht, 
hwele durch eine im Dedel tes Dampltaftes ange: 
brachte Stopfbüchfe mit einer drehbaren excentrifcen. 
Anfiopiceibe in Verbintung ftet. 

Nadvem mehr und mebr die Grlenntnip Raum ger 
wann, va die Veränderung des Crpanfionsgrades 
den Vortbeil einer befleen Dampfbenubung no nic! 
völlig erreichen fäßt, wenn viefelbe bios von ber Han 
des Mafcienführers bevrlt wird, fondern daß fie 
vollgewichtiger in Wirlfamfeit wit, wenn fie von der‘ 
“Majhine jelbft je nad deren zu Durhlaufenden wecjel: 
vollen Sraftentwidelungsphafen geregelt wird, fo bat 
man ven Verfellungsmehanismus bes Crpanfions 
fhiebers mit dem Nequlator der Mafhine in Ver: 
bindung gebrasit und bierturd; unter Rortlafung der 
die. Gefhreindigleit regelnben Drofelflapne bemirl, 
vah die Majcine ihren gleihlörmigen Gang nit 
wie fiber infolge Drofielung, d.b. Drudverminderung, 
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ufsinn. 


wos Dapfes, fontern durd) Beränderung des Cr 
[yanfionsgrabes erhält, over auch mit antern Worten, 
ab für jede bei conftant bieibender Gelhteinzigtet 
von der Hafdine abzuleifiente Offetsgröhe der Tamı 
ngebreficlt, d.h. mit fäner größtmäglicen Spannung 
zur anfänglicen Wirkung gelangt. 

Cin viesbeptglicer Verlelungsmetanismus, närılıt 
wer für die m Sig. 10 auf Dal. 27 algebüie 
Steuerung angewenbele, üt auf af. 29 in ig. ı 
Varaeitl 

Mit der verlingerten Hülfe des von einer unten 
fiettaren heriontalen Meile betriebenen Toniider 
Wendels find yucl Sricionsfcheiben verbunten; 
den fcpter if ein in Liefelb 
angebradt, welder To 
piöbficer Bunakme uder Abnahme der Gefhwintin 
feit_ der Mafdine Tommt wie untere oder die cbere 

iheiben in Gingeif und bewegt die Tonitcen 
ts ober mac) rechts henim. Tas 
diefen Tonifiien Nibern in Ginguiff gebrachte toniid 
Mad ver obern borijontafen Weile wird daher mit ti 
legten ebenfalls bald nad fints oder nadı reits um 
gearcht und bewegt Daber bie mit ihm mittels Schraute 
In Lerbindung gebrachte Spinbel des Grpanfionsfebieher: 
hatt mad der einen, bald nad) der andern Richtung 
felange, &is Be nornle Stellung des toniichen Rente! 
t und biesturh jete der Orktionsjceiben außer 

Sing gerad if. 
Cine ehr einfache Diestejügliche Vorrichtung, wel 
fon einer frübern Weriode der Gntwüelungsgefeict: 
angehört, aber freilid eine niht febr_vortucflid« 
Birtungimeie bat, ft auf af, 90 I Big. 17 br 

gehe. 

Linferband diefer Sigur erfheint turchf_nittlich eis 
Stüd des Cylinders mit ten Panıpflanälen, mit ver. 
Dampftaien und ven darin auf geivöhnlide Weite 
beweglichen Mufcelfhieber und mit einen in eine: 
Sheitemand des Dampflajtens befindlichen Benzit 
Diefes Bentil wird gebiet und geicloflen turc) der 
Wegulater vermitels einer horifentalen Stange uns 
eines, in dem rechterhand dargeftellten untern Tbeie 
des Segulaters jammt Ochell erlennbaren tonijder 
Side, welhes von dem Yegulator gehoben ec 
gefent, begiebentic gebreht wiro und biervucd jen= 
Spanfonsnenit früher aber fiter sum bfäier 
bringt. 

An Stelle der Mufhelfhicher, weldhe vermittelt 
des Ereentricomecanienus (Aurbelmehanismus) cin 

ind bergebenbe Bewegung erhalten, wurden and 
oscilirende Sieber (Big. 11 auf Taf. 26) 
weuket, und iefelben wurden, ferner derartig. cu 
gerichtet, Daß fie durch, eine fortgeegte Notatiene 
Beregung die Zampfverseiung bir, 

Ju gleiher Weife wurte der uriprünglih ange 
woibete Hahn zu einen Yabnfchicber ausgekilber, wir 
er in Big. 12 auf Taf. 28 nad) einer Gonftructier 
von Maubslay bargefeli it. Mitels bicfes entweder 
oscilisend over rolirend beivegien Yabnfciebers warte 
der Dauıf dem Cylinber, wie Cei Anmendung des 
Mufcelfdicbers, mittels zweier Dampitsndle zugeführt 
und aus demfelben mittels derfcben abgeleitet. 

Enklic) find auch die Bentle, welde bei den orofen, 
ohne otirente Beftantibeile wirtenten Waflerbaltunge- 
majchinen nie aufer Anwendung lamen, jpäter wiener 
auch fr die Ueinern mit volitenben Organen arbeiten: 
den Bafcinen benupt worden, namenilib feitdem eine 
verbeferte, Das Durch) den Danıpferud erieptwerte Scben 
erjelben bedeutend erleihternte Gonftctienäferm ent 
hand, , b. jeitdem aus ihnen Doppelfigventile 
wurden (Sig. 11 auf Zaf. 2). 









































































Meganifge Trhnik. — Danpfwofhinen. 


&nftatt eines einsigen, mit Crpanfionsvorrichtung 
verfebenen Mufcelfciebers wurden dann vier folder 
Ventile angebracht, swei für den Dampfeinlah, mei 
für den Dampfauslaf, und je eins viefer zwei für 
die eine, je eins für Die andere Ceite des Kalbens. 

Diefe Ynordnung, vereinigt mit einem ber früher 
erwähnten felbftbätigen Lerteltungsmecanismus für 
die Gppanfien, bildet nun den Hauptbeftandiheil, der 
Gortip»Mafdine und ber gröfen Mnzabf der auf der 
legten tiener Meltaustellung bemeribar geiefenen, 
alfo der modernen Mafcinen. 


4. Die Mafätne von Ent und von Alcn. 
(rat 22) 

Nachpem die Erfirkungsibätigeit (hen im Beginn 
unfers Jabrhunderts ihre Yusiwanberer über den Ocean 
gefidt hatte und nachvem aut) Die Vereinigten Staaten 
vurd) die Crfindung der Yohbrudmafdine von Gvans 
(1795) und des euften pralifen Tampffeifis von 
Soulton (1807) in den Steiß der Mitarbeierichaft an 
der Vervolllommnung der Dampfmafdhine und deren 
vrattifher Berwendung getreten waren, haben bie 
Ameritoner feit einigen Decennien nad) biefer Richtung 
bin mach rübmlicer fh Bervorgeiham. Im Eintlange 
mit dem, zofden Tempo ihrer Geichäftsthätigfeit find 
fi darauf aus gemefen, au der Xhäligleit der Dampf: 
mafine einen rafcern Pulsfchlag einguprägen. Wäb: 
tend man dem Kolben der Damplinafcinen feier eine 
Gefwindigteit von 0,5 Meter gab und biefelbe all 
mäblich bis auf 0,8, 1 und 1,5 Mieter fteigerte, trat ber 
Snerifaner len auf der parier Xusltllung 1867 mi 
einer Mafinenconftrucion hervor, bei welder ber 
‚Kolben mit 34 Meter Gefchoindigteit bewegt wurde 

Diefe Verbefferung, welde namentlich den Vortbeil 
der Anpendung geringerer Dinenfionen und geringerer 
Selelugstain fü, ine Maine von efrerliher 

ftungsfübigteit erregen lt, (heint jedod praltiihe 
nuträglidteiten mit fih u führen. Denn wienal 
die Cinwirtung derfelben auf gleidartige Beftrebungen 
an den Dbjecten der Iepten wiener Weltausftellung 
nicht yu verlennen war, indem die dortigen Majdinen 
mit 1,75 bis 2 Meter Stlbengefchvinbigteit arbeiteten, 
fo war bodh eine Mlenihe Schnelllaufmaichine 
dort nicht anzutreffen, 

Bnıgen da die fbn af de (mbar tustlung 
1863 Yuffeben ervegende Nafcine des Amerilaners 
Eortiß einen derastig gewaltigen Einfluß ausgetbt, 
daß fie als tonangebend für die Confiruction falt 
fämmtlicher, in Wien ausgeftelter Dampfmafayinen zu 
bezeichnen Üft. Ob vollberehtigt ober ob yum grofen 
Xbeil aus Motiven der Mode, der Neclame und des 
Vervortretenven Mebergewichts des ameritanifden Ne: 
mommees, it mod nicht emmiefen. 

Wie die Sig. 5 und 6 auf Zaf. 29 im Vergleich 
zu den. übrigen Abbildungen viefer Zafel zeigen, 
bat. die Gorlip-Mafhine aud) die Weubeit, dahı der 
Cvlinder nicht oben auf Lem eifernen Sundamente, 
fonbern feitih an bemfelben angebracht it. Jedod 
bfeibt die Hauptfach der, Steuerungsmedanismus, 
welter (Fig. €) aus. vier Hahnfchiebern befteh, 
wele mittels eines 'einjigen Creentri® und eines 
Siheibenbebelmedanimus bewegt werben. Lie keiben 
untern, für den Danıpfauslaf befiimmten Hahnfieber 
haben Auferli einen gemdbnlichen Hebel, miltel® 
welches fie eine fortmährende bins und bergehenbe Ber 
wegung erhalten. Die beiden oben, für den Damp: 
einlaf bellimmten, baben dagegen je einen Wintel: 
bebel, an veften 'einen Arm eine verticale belaftete 
Stange und an deflen andern rm der Grenkricı 
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erfolgt dur, einen Mechanismus, welcher 
mit dem Negulator in Verbindung gebracht if. De 
fhleunigt die Mafhine ihren Gang und beten fid) 
infolge deflen die Kugeln bes Regulators, fo werden 
die von dem Grcentricmehanismus geöffneten Schieber 
bühne eher als fonft aus lepterm ausgelöft und dur) 
die niederfallenben  belafteten Stangen eber als fonlt 
ai aefäloflen, fora infolge deilen die Erpanfion 
ber als fonft eintritt. Durd) die Auslofung 
ermittels der belafteten Stangen ein rafherer Ab: 
f&luf, als bei andern Steuerungen bewirlt; dadurc, 
dab der auslöfende Mechanismus mit dem Megulater 
in Verbindung gebract it, wird eine jelbfthätige 
Veränderung des Erpanfionsgrades, alfo eine Conflant: 
haltung ver Gefemindigteit der Mafhine nicht durd) 
Droffelung, fondern durdı Crpanfion erjielt, und bar 
durd, daß Bier getrennte Sıhieber angeorbnet find, 
werben die durd fonft eforterlic werdende längere 
Dampianäle entfiebenden Danıpfverlufte vermieden. 
Bei ven neuern, nad Corli’fgem Softem con 
iruirten Mafchinen find die behuls der Vermeidung 
don Erfütterungen in (unten fihtbare) Lujttövfe 
eingefilofienen Gerichte der belajteten Stangen dur 
Setern erfept und die übrigen Meanismen vereinfacht: 
außer ven Hahnfhiebern werben auf) Doppeligventile 
aper fleiende Schieber angewendet. Die Gonfiructien 
ft jeboc bei weitem cempllirter, als eine Steuerung 
mit Mufdelfhiebern, ein Beweis tafür, daß man 
heutzutage zu unlten der been Dampfausnupung 
nidt fo febr vor verwidelten und fhwierigen Con: 
fructionen zurtidichredt, als zu einer Zeit, wo die Cr: 
finzung des Mufcelfdiebers wegen der Einfachheit 
dejielben die bis dahin gepflogene 
ent wieder bervorgebolten Häbne und Ventile verbrängte. 
Fig. 10 üt bei der Vehreibung von Taf. 21, und 
Fig. 9 und 14 find bei berjenigen von af. 26 Befprachen. 























3. OsciHirende und zoilsende Mafäine 
Qui m) 


Das Conftsuiren der auf Taf. 28 und 29 abgebil- 
deten Mafhinen ohne Balancer Laßt einfehen, dab 
tiefe Zormen fehr hoch ober fehr fang geftredt Deshalb 
ausfallen, weil die lange Lenlflange, wenn an tie 
vällig aus dem Cylinder herausgejogene Slolbenf 
angejcfofle, in diefer Lage bis ju ber anjubringen 
Suurbelmelle genügenden Mag haben muf.  Nönnte bas 
Boifcenglieb zuifcen selben und Leniftange, nam 
Ücp die Kolbenftange, in Wegfall tommen, jo würde 
die Mofcine bebeulend lürger werten und Baher wen 
ger Naum einnehmen. 

Dieje Cıtenntnib führt, ebenfo wie eine finnreide 
finematiice Vetrahtung, auf die Anendung [emin: 
gender Gofinder, d. b. auf die Confiruction der 06» 
ällirenden Wafinen. 

Der berepte Uebeltand Täft fih aud) auf, andere 
) Weife vermeiden, 3. ®. dur Anordnung zweier Lent: 
itangen, welde den Eufinder umfaflen und mit einer 
unter oder vor der Yobenfete des Cplinders angebradten 
Nurbel verbunden werden (dig. 2 auf Zaf. 28); 
ferner durch Anwendung eines parallel zur Stelbenfläde 
bemeglicen Colindervedels. Mein den Lorug ver: 
dienen die oscillirenden Nafinen. 

Namentlich bei Dampifdifen, bei denen Naumerfpar« 
ib von befonberer Wichtigteit it, paben Bieelben häufig 
Anpendung gefunden. 

Viefelben and aus Cründen der beffem Damp 
auSmugung ober des geringern Reibungsiwiperfiandes 














neganiemus angreift. Zeptererift auslösbas und vie 





u Beverpugen, it ungeisälerig, 
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Huf Taf. 30, Fig. 9 it eine folde Mafine von 
berigentaler Wufftelung abgebilvet. Der Cnlinder 
{erwingt, mäbrend vie Sturbel zolit, um wei in ber 
Mitte feiner Cänge angebrachte Zapfen hin und ber. 
Diefe Zanfen find Dobl; der eine Läbt ven früfchen Nee 
Dampf hurch feine Höhlung in ben oben auf dem Eplinder 
fiötbaren Dampftaften jträmen, der antere führt den 
verbraudten Dampf ab. Die iınere Cinrichtung des 
Eplinders fimmt mit. berjenigen der isber bejiricbe: 
nen Mafeinen Aberein. Tie innere Steuerung beftct 
aus vier oben anf dem Cplinder angebrachten Bent 
Ten, die Aubere Steuerung aus einer in der Mitte der 
Länge des Eolinbers angebrachten Cchättelwelle mit 
Stnaggen, welche indie jene Ventile bewegenden Mintel: 
bebel eingreifen, 

Die Fig. 1, 5 umd 12 ftellen osclirende Mafchie 
nen. von verticaler Nufftellung dar, die erfte eine foldhe 
mit unten liegender Schwungrakmelle und bar 
idmingendem Colinder, vie andern folde mit oben 
gender Schwungradwelle und unter berfelben. jhvin: 
gendem Golinber, und zwar Icptere mit Schwvingungs: 
abfen, meldhe am Boven, Fig. 5 mit feldhen, melde 
in der Mitte des Colinders angebradt ind. 

Die fÄningende Bewegung der Gvlinber wird häufig 
sur Vemegung des Steuerungsmehanismus ausgenupt, 

Diesbegüglich fielen Sig. 19 und 14 den Colinder 
mit den Dobfen Zapfen, fowie Die Steuerung im Turc: 
fhnit var. Linferhand in Fig. 13 it das in den 
hohlen Zapfen übergeende und mit Drofflllappe ver: 
ebene Dampfrobr gu ertennen. on ber Höblung 
des avfens führt ein Kanal in den Dampflalten, in 
welchen, wie Fig. 14 zeigt, ein Zarcotiher Schieber 
angebracht it, genau von der Confiruction, weldhe auf 
Saheaz vun Sig. 10 Dargefellt mi, Der Bert 
lungöficber dieles Farcotichen Mehaniimus wird 
mittelö einer Stange beiegt, welche in eine linferband 

. 14 fihtbare, feite Coulile eingreift. Durch 
ung des Cplinders wird das mit einem 
Gfeitiop ausgerüftele Ende jener Stange in der Cow 

ie bins und herbemegt und hiertund ber Eicher 
in die behufs ber Dampfpertbeilung erforberlichen Stel 
fangen gerad, Dee Tamf, sang auf die Mei 
mittels der in ig. 19 ertennbaren Dampflanäfe balb 
oben und bald uulen in den (bier Brudflüdweile bars 
gefteften) Gylinder und firömt auf demfelben Wege, 
fomie burd; einen um ben Cylinder ringförmig ange: 
bradten Kanal und Durch den zechterhand ertennbaren 
Hebfen Zavien. wieder ab. 

Taf, 30, Fig. 15 und 16 zeigen die Anbringung 
eines Zareat/ihen Erpanfiensmedanismus an einer um 
ihre Sußpuntte (hmingenden Mafchine. Bei diejer Con: 
firutien wirb der mit dem Cplinder bin: und here 
{hringente Verbeilungs+ oder Mufelihicber in die 
entipredienben Stellungen vermittelö eines Hebels und 
einer feten Mäfe gebracht, weiche im Ausbtafetanal 
gelegen ilt, während ber auf bem Müden des Miufchele 
fbiebers mittels Reibung bewegte Crpanfionäfcieber 
in ver bereit früber befhriebenen Meife burd) eine 
verftellbare ercentrifhe Scheibe gefeuert wird. ig. 15 
yet die Eiellung des am meitehen nad Ins, Sig. 16 
biejenige des aim weiteen nad) reits verlänbenen 
Mufeelfsiebers, Leptere Sigur muh man ich rd 
geftelt benten, {oda ber genannte Steuerhebel vertical, 
ivie in Sig. 15, zu fteben tommt. 

Eine beiondere Urt der oscilirenden Mafdiinen if 
die in Fig. 2 dargeftellte Eonftruction. Hier it ein 
Gnlinder angeentet, deffen Are parallel zur Schwung» 
radmelle liegt, und in welhem ein Nolben nit von 
Scheiben «, fonbern van Plattenform angebradt ü 
Diefer Kolben wird durd) den Dampf, in eine um die 



























































Nittelge fi, votjichende (hmingenze Beiegung ver: 
iedt und macht bie Surbel mittld der Genftange reti 
zen. Die im Fundamente geeiänete Durchbredung 
{Shi den binten angebrachten Merpanibmus ber äufem 
Steuerung erlennen. 

Diefe Conftrucionsart Gildet genifermafen den 
ebergang zu den rotirenben Mafdinen ober Nor 
tationsmajdinen. 

Diefe Bezeichnung mird mol im Gegenfaß. zu ben: 
iemigen Mafdinen, melde mr bin: und bergchenze 
Bellanbibefe baben, auf Mafchinen angevenbet, weite 
mit Kurbel und Shwungradwelle ausgerütel fims- 
Allein eigentich heiben Notationtmafäinen nur folde 
Mafeinen, welihe einen totienden Kolben haben, 
un melde kehufs Wermetung einer Veredelung 
Auch wol rotative anftatt rtirende Mafinen genannt 
erben. 

Aus der fochen befhricberen osclirenten Mafeine 
wird eine slirene oder rotatioe, falls der fAmingenve 
(Nolben eine fertmäbgen rotirende Benegung erhält, 
und wenn demgemäh unter vBlger Weglaflung tes 
Aunbefmechanismus die Shmungradielle bite mit 
der goirenben elbeuftange verbumben wird. 

‚ig. 7 läht junäcft erfennen, baf bie Schtwungrab: 
Imele einfach die verlängerte Selbentange D it, weiße 
dur Stoofbädfen aus dem Yaben und dem (bier 
genommenen) Dedel beranstrtt und, nit 
Beibewegt, fonberm umgebret rd. Der Helden if bier 
don eigentpümliher Ginrihtung, Gr beftht aus einem 
Nörper A und zuei Beftanibeilen C D_Don Alaypen« 
Dentfeem und wird über einen im Colinber befetigten 
care era Ben, abe Manven D ih 
Bicht auf feinen Umfang anlegen müffen. Ler fete 
1i6 yugefürte und nur Durd) ven punfit angebeu, 
teten Sanal Gin den Slip E gelangenpe Dampf 
rüch die Mappen auf, wift im oben belle des 
Gofiner® gegen Vefelben, irie gegen einen gemöhn: 
tißen Kolben und frömt {m unten Abeile ded Colin: 
ders mieer ab. Dun das Werbandenfein Amer 
Nolbentloppen ir beitt, baf der den feii@en Danınf 
entbaltenbe Raum tes Cplinbers von ben den abjırd» 
menden Dampf, enthaltenden Raum fortwährend ger 
{rennt Beibt. Die Pig. 3 und 4 zeiten ben Diners 
ft und Ben Durdihnüt einer roliensen aber vor 
tatioen Mafine von Xenyon. In leterer Figur it 
der Reiben mit Selbenfiange meggelafen. Diefele 
übt erfennen, bafı Die als Chmungratwelle Nienente 
(Aolbentange fints und vedts durd gel {m Boben 
und {m Tedel angebrachte Stopfbtifen geführt vee 
Oben auf bem Colinder it der Danıplaften mit Ju: 
{etung« und Ableltungsrobe Atbar, Derfeibe ent: 
Bit, mie Big, 3 jan, cine Aulädisier, melde, 
ie bei en Dafdinen genöhnlider Gonftnclion Aber 
rei Dampffanälen bin: umd Berbeegt werden Tann, 
ievod bier mur um Ulmftewern bient und vaher ir 
Ser, genen Stelung (lange pri, ts ie 
Mafdine nad) einer und berieben Shtung fi, um: 
Dreben fall, 

Die beiden Dampftandfe münden in dem untern Thife 
des ColinberS aus, | Der rebte (Hg. 3) Bent für eine 
contant Dleibenbe Drehribtung Des Stelbens nur yum 
Gintafen, der inte nur zum fortmäbrenben Yusfajen 
des Tapes. Der blatenförmige Shen it in einem 
ercentil® angebrachten ulinhrifdhen Mittelfde ein: 
gefhlefen und barin rakial bewegfih. Cr beeht 
aus zwei mittels Federn auseinander. und gegen die 
Sofindenwantungen geprebten Stüden. Yin das alin: 
Brüche Miteitad mie mittels Sedern ein Bopenfüd 
Bict angebrebt. Durd die bierdurd erzielte untere 
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md durch die aub in ig. 4 ertennbare ercentrifde 
Lage ber Kolbeniwelle wirb wie Drehung des Kelbens 
ermöglidt. 
Fig. 11 fell eine der vorigen fehr Abnfich con 
fruiete Mafcine var. uch bier I die Stolbenwelle 
mit einem concentrifd darauf befeftigten Hoblelinder 
ersentrifch im Dampfeplinder angeorbnet. 8 find aber 
darin zwei plattenförnige Stolben, bejiebentlid vier 
foldhe Halbtolben angebracht, uch erfolgt, was übrie 
gens nebenjälic, die Werührung zwifcen dem Sol: 
bencylinder und dem Dambfeylinber oben anftatt unten, 
Ferner ft mod) Ünts und reits je ein Dampflanal 
angeoronet, welier evod) nur zum Nblaffen de8 Dan 
res dient, Cin zu oberft gelegener Eihieber wird nur 
yum Ans und Woftelen der Mafdine, begichentlic zur 
roffelung des Tampjes benupt, während der unter 
deijelben, in der Dampitammer, befnblihe Schieber 
nur den Siwed der Unftenerung erfüllen {affe fol, ale 
fo lange in Aube bleibt, als Die Kolbenwelle in der Nib: 
tung, der eingezeichneten "feile umläuft. Der Damıyi 
ftröimt ftets nue durc einen der beiben Innern, oben 
im Eytinder ausmündenben Slanäfe zu, jedod) aus je 
einem der innern und je einent der Aufern, unten im 
Colinder ausmändenden Kanäle ab. Dadurd, dap 
der hinter einem der bier radial beieglicen Kolben 
tbeile eingeftrömte Dampf von dem bei der Drehung 
Darauf folgenden Rolbentheile abgefperrt wird, und dar 
dur, daß bei Worridung eines jolhen Kolbentheils 
in die teffte Stellung der den Dampf enthaltende A 
allmählich wergröhert wird, eniicht Grpanfion. Bebuis 
Grreidung diejes SwedS find Die vier rabialen Solbene 
Abeile fait mır zweier angebracht. 

‚Die votitenden oder rotativen Mafcinen von abn: 
lichen, al$ den foeben beichriebenen Gonftructionen haben 
Suberlich die in ig, 6 und 8 abgebildeten. Sormen. 
Die bofenartigen Cylinber find entweber auf einer Sun, 
damentplatte oder am der and befeligt; auf, der! 
Kolbenwelle it bebufs der Kraftäbertragung unmittele| 
bar eine Niemenfcheibe oder ein Zahnrad angebradit, 
während ein Schwungrad entweder nar nicht (ig. 8) 
oder mr von fehr geringen Dimenfionen worhanben 
zu fein braudt (dig. 0) 

„Jedoch felt fih, wie Fig. 10 jeigt, der Colinder 
überlich aucı wie derjenige einer Mafchine mit alter: 
mirend beiegtem Kolben dar. Diefe Figur lapt, im 
Bereit mit Sig. 6 ferner bie Bereinfalung erten“ 
men, dab aud) der tugelsegulator unmittelbar auf der 
Kolbenwelle argebradit il. 

Mebrigens hat man, wie den Nolationspumpen, fo 
auc den Rotationsdampfmafdhinen auf die mannic: 
faltigfte Weife die Conftructionsform der Hapfeliber 
gegeben, und 5.8. hatte die auf Der parifer Austellung, 
don. 1807 einiges Wuffehen erregenbe_ Bebrens'iche 
Mofeine die innere Cintibtung der auf af. 20 in 
Fin, 6 dargefllten Pumpe derjelben Crfinders, und 
rich dort aut) eine jolhe Pumpe, 

Beim Vergleiche der Taf. 30, Fig. 6, 8 und, 10 darı 
geftelten rotativen Majchinen mit den auf Zaf. 28, 
29 und namentlich auf Zaf. 27 abgebildeten Sonnen, 
tritt. deren conjtructive Einfachheit, draftiic genug 
hervor. Um eine zotirende Welle zu bevegen, erfieint 
auch nidts einfader, als die Anbringung eines mit 
berieben direct verbundenen und von einem Gebäufe 
umfeloffenen Stolbens. “Die von jeher vege gewefenen 
und mod) immer, wieber aufs neue fi) bethätigenben 
Veftrebungen nad) Grfindung einer rotativen Najdine, 
weite mit, jenen Borzügen der conftnuctiven Cine 
fachbeit aud, iejenigen der vortbeilbaften Dampfaı 
mupung vereinigen möge, find daher eı 
jeden ofen Mh aber ach, In voyigemeie, an noch 
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‚einem andermeiten Orunde herleiten, nämlich aus ver 
Anfiht, daß dur den Kurkelmehaniemus, welder bei 
den Abrigen, üblichern Conftructionsformen durbieg an 
gewendet mirb, eine nicht unbebentende, ja fogar jebr 
beträdtliche Ordhe an Mraft, oder befler geiagt, an 
Effect verloren gebe. Diefe, den Erfindern jo oft als 
‚Yrrlicht vorjchroebende Anficht üft jedoch völlig verlebrt. 
Ubgefeben von jebr unbedeutenden Reibungstwiverftänden 
überträgt die Sturbel genau fo viel Eect, als vem 
alternirend bewegten Kolben vom Dampfe überliefert 
wird, Menn aud der auf dem Kurbeljapfen über: 
tragene mittlere Drud teineswegs fo groß als der vom 
stolben ausgeübte ft, fo ftellt fh dod) der von erfterm 
in gegebener Zeit zurüdgelegte Weg um foviel gröher, 
als der vom Stolben durchlaufene beraus, dal das 
Product von Kraft und Meg für beive diefer Organe 
gang glei bleibt, und diefes Product, die fogenannte 
mechanifce Arbeit, und nicht jener eine acer 
deielben ft entfheidend für den außgenupten Cfiet. 

Die fpon mit Watt (1782) und mit Wınbod (1799) 
anbebenden Beftrebungen nach Crinbung einer vorteil 
baft wirtenden rotativen Dampfı 
meift an dem Unvenmögen einer Vermeidung jehr ber 
trächtliher Dampfverlufie. Den fcheibenförmigen Kol: 
ben einer alternirend wirfenden, gewöbnlicen Dampfe 
mofine gegen Undichtbeiten zu fhüben, iR ungleich 
einfacher, leichter und fiherer, al3 den plattenförmigen 
oder doch im uerjdmilt vierec ich darftellenden 
‚Kolben einer rotativen Mafdine mit den geeigneten 
DVihtungsorganen zu verjeben, und obenein fallen die 
Neibungswiberjtände bed [eptern beträctlicher als bier 
jenigen de3 erflern aus, zumal wenn derfelbe, wie in 
ig, 11, als ein mebrjader Stolben confteuict it. 

Der Dampf wirkt in allen unfern Dampfmajcinen 
infolge von Naumerweiterung. Die Mafcine muß 
demjelben einen Naum darbieten, welden er nah Mah« 
gabe jeiner, aus dem Wafler entftcbenden Mafje und 
Inadı Mafgabe jeiner Erpanfion unter Meberwindung 
eines Miverftandes, welcher feiner, feinem jeweiligen 
Buftande entiprechenben, größten Spanunng entipricht, 
‚erweitern fanın. Obvieje Erweiterung durch Jorticiebung 
‚eines in einem Cylinder beweglichen jceibenii 2 
‚stolbens, oder Durch Gortichiebung mehrerer derartiger in 
mehren Golindern bemeglicher Kolben, oder buch Dre: 
ung eines oder mebrerer in Umbüllungen angebradhter, 
plattenförmiger Kolben beiwertitelligt wird, ilt an und 
für fi) gleichgültig. Eine dehnbare Blaje, in welde 
man den Dampf |trömen liehe, und bei welcher nicht 
nur dur einen DVeltandtheil der Mandung (einen 
Kolben), fondern durd) die ganze Wandung unter Ueber: 
windung eines vorbin daratterifirten Wiperjtandes die 
Naumerveiterung bewirlt würbe, lönnte ebenfalls an 
gewendet werden. in der That find audı jolhe blafen« 
artige Gonftructionen, d. b. 3 find Mafchinen 
verfucht worden, welde flat bes Danpfeylinders mit 
Kolben ein Gefäß hatten, welches aus einer feiten 
und aus einer damit verjhraubten elaftiihen Stahl: 
platte beitand, und in welches der Dampf behufs 
Viegung diejer Stablplatte ein: und auegelafjen wurde, 
während mit der elifchen und Durd) ihre Cfafticitäf 
den abgefpannten Dampf austreibenden Platte bie 
Sentftange verbunden war. 

68 tommt aber darauf an, von allen diejen Con: 
fructionen diejenige aufzufinden, weldhe allerband bei 
jener Raumerieiterung auftretenbe Prud+, Subflanz:, 
Wärme: und. Reste möglichit weiden lüht. 
‚Gine foldhe vorzüglibe Conftruction ift eine von den 
erfundenen Notationsmajinen nicht. Die Conftructior 
Inen mit alternirend beweglichen Kolben nehmen viele 
mebe immer noch den erfien Nang ein, weshalb denn 
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auch eingangs ver borifien Darlegungen mit Reit 
behauptet wurde, da der Oueride-Bapin’fce Apparat 
für unfere praftifch braudbarften Dampfmafinen den 
Urtgpus bilbe. Die Einfachheit ber Gonfcucien, die: 
fer Vorpug der Notationsmafinen, entfcheidet aber 
gegenüber jenen Bert nis, ie De Abuade 
ereft, bahı die, complictter conftruirten Woolfihen 
Mafinen ben einculindrigen dorgeyogen murben, und 
woite die fernere Zbatjace foriät, dafı der tinfade 
Wufselfcieber dem bedeutend complicrtern Mehanis: 
ud der Corli-Steuerung neuerbings den Play ri 
men mußte, 

Fig. 17 if bereits Bei den „Steuerungen“ (Taf. 29) 
befprochen, 





6. Gransportabte Dampfmofäinen, Pocomobllen and 
Yalbiscemebiln. 
rat a 

Wehufs_ ber Unterfceibung und Nlafiilation ber 
Dampfmafchinen ind cliche Deyeihnungen üblich ge 
ivorben, von denen viele im Laufe ber Bisberigen Dar 
Tequng bereit angeführt wurden. Hinfichtlic ver Ve 
fhafienbeit des vermenbeten Dampfes und der Art 
einer Wirtungsweife fpricht] man von ven allereings 
bütorifh gewortenen atmofphärijden Dampfmafch 
men, von den Dampfmafhinen fhlectmeg und von 
Mofinen mit überbihtem Dampf, von einfad« und 
doppeltwirtenden Mofcinen; ferner unterfheidet man] 
Dampfmafcinen mit und ohne Gondenfation, mit 
und ohne Erpanfion, mit conftanter und mit dar 
tiabler Grvanfion, mit von Hand und felbfitbä: 
tig verftelbarer Grpanfion. Man teilt diefe Moto: 
ten ein in Nieberdruds, Mitteldruds, und Hoc: 
drudmafeiinen, je nachdem der Danıpf mit. nur 
19%, mit 23, ober mit 3-10 Amofpbären Span: 
mung, darin wirlt, ins, ymeis und mebreplinkrige 
Mafchinen werden unterjhieden, einfache und Iwil 
Ling smafeiinen. Rad Mafgabe ihrer Gonftruciond: 
art ind biefelben bier als Majcinen mit und obme 
Valancier, ald verticale und borigontale, als, 
folce mit fetem und mit oscillirendem Colinder, 
als folde mit alternirender und rotirender Stel 
benbemegung aufgeführt. In, der antitbetiihen Bes 
geichnungsweiie wird au von Can: und Seedampfr 
majcinen (Schüftmafeinen), von ftationären und. 
transvortablen, beyiebentlih [ocomobilen Dampf: 
mafiinen gefproden. 

Eine transportable Dampfmafcrine iR eine dur 
Bereinigung mit ihrem Neff und dur, Cntbebrlic: 
madrung eines Fundamentes ransportfähig gemachte 
Dampfmaihine. 

Von ven biöber beichriebenen Conftructionsformen 
erföet der He mol oßgelf, gefnden, nd im 
der Ahat Üft auc) vie Mirtungsmeife des steffet fo 
fchr verfcieben von der der Mafchine, va ein enge 
ifcher Vraltiter rüdfichlich der gefchäftsmännitchen Ber 
bamefungsart mit Reit den Ausfpruch that, Dambfs 
tefielbaus und Mafdinenftube folten wie nei verichie- 
dene Geüfte aufgefaßt werben, mit fevarater Buchung 
betreffs der Dampfenttoidelung und ver. Dampfoers 
ertbung, r 

Die iransportable Dampfmafdine felt fh dagegen 
el8 volle, ganze Mafhine dar, als eine in fh) ab: 
geihfofene Inbivibualität, 

‚Jnden ie eigentliche Mafchine mit dem Sefel ver: 
einigt wird, dient lepterer als Fundament, 

ei gröfern Gremplaren wird, wie Xaf. 21, Sig. 9 
yeiat, der Seel mit feiner Sängenase in ver Megel 
horigontaf aufgetellt und demgemäf aud) die Mafhine 
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berigontal angeorbnet, von welder bier der Eplindcı 
auf dem Süden der ben Reit enthaltenden fogenann 
tem Jeuertifte, und die Suunbelmelle mit, wei He 
menjdeiben auf dem Wüden ver Naudlifte did: 
binter, dem Schornten angebradit if. 

Kleinere Eremplare erbalten dageg 
auf Taf, 28 jet, meiflens cin 
mit vertieler Mafchine, von welder bier der Colin 
der oben und die gelröpfte Nurbelielle mit zwei al 
Riemenfcheiben verwendbaren Schwungrädern am unter 
Theile angebracht ericheint. 

Sollen ie ransportablen Mafciinen häufiger einer 
Drtsveränderumg Unterjogen werten, fo bringt mar 
fie, wie Iaf. 51, Sig, 8 zeigt, in einem Wagen ar 
oelier gleicyetig dem Mafdiniten als Mafchitenftubt 
dient, Häufiger jedoch Bleibt Die die Mafdine und ven 
eizer fönpende Hülle des Wagenfaftens ganz weg unt 
die Nafchine wird einfad) auf ein paar mit Wendefchem: 
(Verjebene Räberacen geftellt. m Liefer durch ig. 1 
und 7 veranfhaulichten Yorm wird die Mafhine einc 
&ocomobile genannt, während fie in ber durd 
din. 9 amd durd Fig. 9 auf Taf. 28 bargetelte 
Öealt_Halblocomabite beift. 

Der Dampfentiidler er iransportablen Mafdsinen it 
meiftens ein fogenannterielrobrfejfel, befien in 
Einrichtung aus Wetrachtung der Fig, 7 auf Tai. 
extannt werben ann. Aujden Häbern befinbet ich zundd 
ein einfacher Hobleplinder aud Beh, welher auf fs 
mem Rüden die Maine und ven beim Transperie 
umgelegten Sıhorftein trägt. Jn vielem Hobleplineer 
ift eim Vüfcel von vielen engen Naudröhren ange 
bradt, welhes mit dem an der Borberplatte bejeitic 
ten, durch eliche (bier 7) Anfer oberbalb werfteiften 
bafbenlinbrifen Zeuerraum verbunden ft, und, wie 
bier dargetelt, Behufs des Neinigens von Neffelein. 
us, dem Sehleiimer Draussen Tmeden, mn, 
fonft jedod) mit der als Dedel fungitenden Border: 
plaite an den Hobleylinder dampfpicht verfchraubt 
mine, 

Die Oberfläche des zu verdampfenben Waffers, in 
weldes die von den beifen Werbrenmungsprobicten 
durdftrömten Möhren zu Tiegen tommen, eriredt fib 
mn 6iß ettvaß über Las Nöhrenbündel und IAft der 
obern Maum des Hoblevlindere frei für ben Dambı 
(Siehe die Heffel der Locomotiven auf Taf. 22.) 

Die Dafchine it entweder yunääft auf einer Zum 
damentpfatte und Biefe am Stefiel befeflint (Fig. 9 au) 
af. 28), oder direct auf [chterm angebrabt (Zaf. 2 
Fin, 1, 7 und 9). Da lebternfalls Die flirt befeftigten 
Gnlinder und Aurbelwellenlager je na) der dur dir 
Wärme ftattfindenden Musbehnung des Keftels ihre 
Entfernungen voneinanber ändern würden, ein abie 
tut genaues Gonftantbleiben diefer Entfernungen im 
Jntereje eines mögliäft reibungsiofen Ganges jebod 

(68 Grferdeuih it, To And niecbegtgline 
Conftructionen erbacht, melde neuerbings namentlid 
die_englifcen Mafchinen auszeitinen. 

Sebfierftänbtid Lönnen die transparlablen Mei 
nen nicht jebe belicbige Ordfe, fonbern nur bejdheivene 
Dimenfionen erhalten. Locomebilen von ein Viertel bis 
ein Drittel M. Durchmeffer de Cylinders und einer 
Zeiftung von 10—15 Pferbetärten bülben chen ti 
gröbten Gremplare. Mc ift es erlläcich, dak die 
Üeinften Dampfmafdinen zu ber bier befprodenen 
Gattung gehören erden, folge Silliput: 
mafhine von Mignon und Rouart in Paris, vie 
einte_auf_ der Tepten wiener MWetausftflung, batte 
einen Gylinder von 0,09 Mt. Durdmeer und 0,05 Mi 
Hub und äuferte bei 300 minutlihen Umbrebungen 
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etoa Die Rraft nur eines einjigen Arbeiters erfepte. Jh 
Vertical febenber Refiel von eimas über /, Dit. Hühe 
und '/, Mt. Dur&meiler wurde mittels eine? mehr: 
vöbrigen Bunfen’icen Brenners durd Gas gebeit. 

63 gibt jeboch mod) Ileinere Mafcinen, welche zu 
den allereinften, mehr zur Spielerei als zu nüglichen 
‚Sweden venvenbeten und esbalb Spielseugs 
mafcinen genannten Motoren den Uebergang bilten. 











Ealorifhe Mofdjinen, Gnsmotoren und andere 
thermodgnamifche Kraftmafdjinen. 
@afet 1) 


Wie fon vor Grfindung der Dampfmafdine feitens 
Bapin’s die Benupung der Cafe des Schiefpuloers 
als motorifde Subftanz verfuct wurde, fo ilt man 
bald mach Erfindung derfelben erltirliheneife auf ven 
Gedanten der Verwendung anderer Dämpfe als der 
Woferdämpfe und anterer Gafe ald ter genannten 
des Schiefpulvers gefommen und bat vielen Geranlen 
bis in die meuefte Seit fetgebalten, begihentlich vefien 
Wernirtlihung mit yeriediichen Anläufen immer wieder 
aufs neue angeftrebt. 

Jedoch find die erften Jbeen nicht ber Das allpe: 
meine Projetiren hinausgelommen, fobaf von einer 
Sefeicte der, Cntiidelung der Viesbeyiglicen Con: 
trucionen ei feit einem beinabe hundert Jahre nadı 
ngangfetung der erften Remcomen’ichen "Dampfnar 
fchine gelegenen Zeityunfte die Neve fein Tann. 


1. Gaskrafimai 

Mertionreigermeife beht diefe Gefhichte, wenn 
von dem erwähnten Sciehyulververfuche Papin’s ab 
Nacht, wie die der Dampfmafihine, mit einer Heron’ihen 
Dreh: oter Neacionslugel an. Denn im Jahre 1791 
nahm John Barber ein Patent auf eine derartige 
Drebhugel und auf einen Netortenofen, mittels meldes 
aus Hals, Kohle, Del oder fonft einer toblentailer: 

















man 





ftefipaltigen Subltany Gas entwidelt, in Verbintung | 


mit. otmofphäriiber Cuft jener Kugel zugeführt und in 
derfelben Durch Entzünden zur Verbrennung, Ausdehnung 
und zu einem bie Augel in Umdrehung verfepenben 
Ausfirömen gebracht werben fallt 

Drei Jabre fpäter, alfo über hundert Jahre nad) Ba: 
vin’s Verfucen mit dem Oneridefchen' nlinber und 
machvem Die Nencomen’färe Mafcine bereit an vie 
acıtzia Jahre in Tbätigfeit gewefen war, Lich fih Street 
eine Nafcine yatentiren, melde im wefentlihen aus 
einem Öneride-Bain'ihen Cylinder beftand, in wel« 
Sem flatt_de8 Dampfed ein erplofiles Genie von 
Steffens une uf ur Vererbung fommen 
seite, 

Eine Machine, deren Eonftruction mit berjenigen 
der doppelt wirlenden Danpfmafchine Abereintinmt, 
und in welter ta® mitlls des elefrifhen Bunfens 
entzündete ©as: und, Suftgemifh niht nur durch Cr: 
piohon, fonvern auch wurd Grpanfion zur Wirtung 
gelangt, erfindet Schon 1799 und fuät bie Cinführung 

je Mafcine mejentlich dadur su unterftügen, dab 
ex ein Patent auf „ein neues Mittel bebufs Verwen- 
dung der Yrennmateriafin zur Erzeugung von Wärme 
ud Licht“, d.b. ein Patent auf Leuchtgasfobrilation, 
nimmt, 

Im Jahre 1839 läßt ih Vremm die Anwendung, 
ded durch die Bufammenziebung de® vetonirten Oafes 
erzeugten leeren Naums anftalt der directen Wirkung, 
und Sieienige des Kühlwaflers patentir 

Wellmann Wright wendet 1133 ur Cntyündung de? 
Gase und Luftgemifhes tatt des eleteiihen Sunfens 



































"NMolben bewegt. Mebnlich wie bei der Gorl 








ine Gnfflamme am. Die Mafhine defelben i 
und. voppeltirtend, Luft und Gas werben mittels 
sweier Pumpen eingepreht und das Mifdungsverbült: 
mi wico durch den Gang der Mafchine felbf. mit 
Ynivendung eines Kugelregulators geregelt, 
ht fich James Sobnftene 1841 eine Snall: 
gasmafchine unter ausbrädlicem Vorbehalt der Ver 
ıng einer Condenfationswirkung diefes Ga% 
gemifies vatentiven. 

Sn das praftihe Kehen eingeführt mirb biefe Art 
von Maftinen aber erft durt) die Geuchtgas- Motoren 
von Degrand und Qugon 1858 und ben Ünsir 1860. 

Es ült nämlich, wie bier fofort erwähnt werben mag, 
Teineswes gelungen, der Tamyfmafchine mit diefen 
neuern Motoren im großen Ganzen erfolgreiche Com: 

ren zu maden. ®Die Criahrung hat vielmehr ger 
Ichrt, daf, der Dampf eine bebeutenb billigere motor 
the Subftang als das Gas if. Daher muften 
cut geniffe Bedingungen erfüllt werben, welde ter 

nenbumg des Leubtgafes in gevifen Fällen ein 
eatos Weergemit übe isjenige bes Waflernamp es 
erteilen. Dice Beingungen get € im wefenithen 
drei, nämlich erfiens: die allgemeine Verbreitung der 
Yerubung des Oafes als Leuhtmaterial, zweite 
das Beofrfnif der Steinindufirie, namentlic in a6 
fern Stöbten, nadı Motoren, wele Billiger als Men 
fbenträfte und erplofionsfiherer als Dampfmafcinen 
find, umd dritens: Die Hacfeage nad einen Ieter, 
weicher nicht fortwährend, fonbern nach willfüricen 
Tängern Seitpaufen furge” Beitverieven hindurd ver: 
wendet werben lan, ohne beebalb einer fortwährenben 
Grbaltung ver ngangfehungdftbigteit und eines 
beträdtlihen Koften- und Mübeaujmandes behufs er- 
euter Jnbetriebnabme zu bedürfen, wie dies bei einer 
Dampfmafciine wegen des anubeiyenben und im Feuer 
zu erbaltenven Stefjels nöthig if. 

Gine in irgendeinem Pocale irgenbeines Stodwerla 
eines fädtifchen Haufes ohne Furcht wor Enslefionse 
gefahr aufftelbare Peuchtgadmafchine bear) yur An: 

ngjetung nichts Aoftieligeres al3 ein Streichhafg, 
mit welem die Gntyindungsflamme angejünel 
wird und fan dur einfaches Aubrehen des Ga 
babne außer Wetri® 6i8 jur abermaligen Jnbetricb 
mabme gefept werden, ohne mährend diejer "Zeiltauer 
irgendwelche BetriebSunfoften u verurfaden. 

Weninftens vaht iefer Kusiprud auf die fpäter zu 
befthreibende Dito-Langen’fce Mafchine und auf bier 
jenige won Qugen, welche eine mit einer boppeltir 
enden Honucvampfmafchine ziemlich ientifde Con“ 
iruction. bat, mittels eines Wlafebalge das Gas in 
den Mifdtaften yumpt und zwei Gastrenner fpeit, 
welche die Gutgündung des im Cplinder enthaltenen 
Gas: und Luftgemifcies beirten. 

DieaufTaf.31, Big. 2dargeftelteMafbine Lenoir's, 
welche übrigens ebenfalls im mejentlihen bie Con 
finuction einer Doppeltwirfenben Hoerudtampfnafdine 
und ywar einer folden don. borigontaler Aufteilung 
bat, _ift mit einer eletrifhen Batterie, einem Mum 
orfffcten Apparate, verfeben, won welchem bie Dräbte 
ints und vebts Hofir Duck) Dedel und Yoden des 
Erlinders geführt und im Innern mit ihren Epiten 
gegen die eifernen Wandungen gefchmmt Find. Cin 
In die Gfinbermandungen überfpringender Funten, 
welter mittels eine an der Kurbelielle angebrachten 
und. über eine (in unferer Abbildung fehlbare) Con: 
Ancfeheibe rotirenden yeigerartigen. Clifte®_ jedesmal 
bat mach Ueberrinbung des toten Yunltes erregt 
wird, entzündet das dem Cnlinder junefträmte Gas: 
amd Guftgemifch, welches aladann durch Grpanfion den 

Dane 
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majchine find vier Oaswege und wei Sihieber von, 
eigentbämlicer Serm, feparat für Cine und Yurlaf, 
amgeorbnet, und ein Mantel Bent zur Aufnahme und 
Durcleitung won Kübfmaffer bebufs Paralofirung einer 
ohne wiefe Hüblung plahgreifenden Ueberhigung der 
Eolinbermwankungen. 

Der Gadmotor von Otto und Langen in Nöfn 
am bein (1804) beftebt Pagegen, wie sig. 11 zeit, 
aus einem verticafen Cvlinder, welcher außer zu feiner 
Hauptfuncion gleichzeitig als Träger für den oben 
auf bemfelben angebrachten Näter: und Wellenmeda 
ismus bient und unten, eiva 6i3 jur Hälfte feiner 

be, von einem Mantel umgeben if, in welcen 
in dem mebenftebenben und mit ibın mittels  gieier 
Nöbren in Verbindung gebrachten Gefäße entbaltene 
Aüblwaffer irculit. Die innere Cinrihtung bat eine 
auffallende Mebnlichteit mit einem verbefieten Papin’ 
fen Apparate, welcher ber mehrjac al3 die Embryo: 
naljorm der Tanıpfmajcinen bejeihnet wide. 

Auch ft die Wirtungsweife mit derjenigen des Par 
vin’icen Mpparates infofern iBentilb, als das ent: 
gündete Gads und Luftgeniic den unbelafteten, 
d. b. auber Gingriff geiepten Stolben in dent oben 
offenen Colinder in die Höhe treibt und durd feine 
machberige Condenfation dem atmofobärifcen Drude 
die Rolle der eigentlich beivegenben Kraft Abermittelt, 
wesbalb denn audı diefer Motor eine atmofpbarifche 
Gastraftmafhine beit. Denn in der That, erfolgt 
die Umdrehung der oben auf dem Eylinder gelagerten 
Berricböwelle nur vermöge bes vom atmofyhäriicen 
Drude niedergetricbenen Kolbens, welcher mittels einer 
vergabnten Solbenftange auf einen eigenthiämlid) con 
fwuisten und mit jener Welle vereinigten Jabnrad: 
Sperrllintenmechanismus eimirt, wogegen während 
des arbeitslofen ufgangs des Kolbens die Umkre: 
bung vermöge des relativ [chweren Schwungrades fort: 
geiebt wird, 

Wenn wegen Diefer jcheinbar primitiven Conftruction, 
für welche das Vorbild aus den Uranfängen der Dampf 
mafcinenformen gebolt zu fein fhien, und wegen 
diefer ebenfalls iheinbar primitiven Wirhungereife 
dem Langen’ichen Motor felit und fogar vorugeneife 
von Sa_verftänbigen anfänglich ber Müden gelehrt 
wurde, fo bat nacı gewonnener bejlerer Ginfiht der 
innere, tiefer liggende Gehalt biefer Erfindung. um fo 
mehr überraft, Und in der That ift viefe Wafchine 
teineswegs ein aglat an ber Papin {chen Primitivform, 
fondern eine Gonfinuctionsaet, dur, welde die Mus: 
mußumg einer ganz, bejondern Gigenfhaft der bier in 
Frage tomimenden motorifdien Subftanz, nämlich die 
der Grplojionsfähigfeit, ermöglicht wird. 

Dei der Hugonfihen und Lenoirichen Gndimafchine 
findet vie von Detonation begleitete Crplofion des 
Fnaigasälihen Sat un Keuhtgasgemifbes hun: 
aus feine nüpfice Derwenbung; die Wirlung derfelben 
mied vielmehr in Crfcütterungen, ber tobien Maffen 
aufgegebrt. Wei der DitoLangen’fcen Mafchine da: 
gegen it deren Yusmupung fo beträdtlic, dab, bier 
otor beinabe nur Halb fo viel Gas verbraudt 
ats jene, nämlich pro ferbejticte und Stute, cin: 
icichlic des Confums des Entpändungsflämuheng, 
un 1,1 Subilmeter im Vergleige zu 2 Aubilmeter, 

Die Otto-Langen'ihe atmefphärifce Gasteaft 
ibine, weltbe übrigens, wie der Hugon’ice und Well: 
man Wrightjce Öadnioter, nicht ven eleltrihen Fun: 
ten, fondern_ die Gnsflamme zur Entzündung benußt, 
würde aus diefem Iepten Grunde ihre Concurrenten 
obne Zweifel völlig werbrängt baben, wenn fie nüht 
den groben Uebelftand an fih träge, nur mit Kautem, 
Happerndemn ober dod flöhnendem, hullenartigem Ge: 
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täufche zu arbeiten, während der Hugon’fde und na 
mentfi der Senoir'jhe Motor mit laum bürbarer 
Veregung functioniren. 


2. Kepluftefgturn. 

Während noch viele andere, als die aufgezählten 
Grfinder denn Veitreben nach Serwendung des Leuct: 
gates, Analigafed und verwandter Gasaiten fih bin 
gaben, conftruirte John Stirling 1827 einen Motor 
für erbipte atmofpbärifhe Luft, alfo eine Heißluft: 
ober caloriiche Mafhine. Der Ehwere Crickjon 
folgte 1839 auf vieler Yahın nadı, vermodite aber erit 
1848 cine Ileiere Mafine von fünf und eine gröhere 
von angeblich 60 Pierbeftärten in Anerita zum befrie- 
digenden Aunclioniren zu bringen. Das enorme Auf 
feben, welches biefe und nod) mehr eine brite Majeine 
erregte, welche Ericsfon 1853 für ein Dampffifi baute, 
und welde angeblich 000 Mierdeftärlen haben folle, 
bei ven Probefahrten jebod nur deren 200 Teifee, 
wurde Bald wieder aebämpft durch die Nachrichten über 
tbatfächlich ungünfüigere Wirtungemeife, wie fe übrie 
gend Rebtenbadher auf Orumd tbeoretiicer Berehnun: 
gen vorbergefagt hatte. 

Zroptem enifland in jener Zeitperiobe eine Lange 
Neibe von biesbegüplicen Erfinbumgen, von benen hier 
beifpielsmeife eine In ig. 10, af. 31, dargetet it 

Die genaue Beichreibung der Innern Cinrichtung 
und Sirtungsweife derlelben würde den hier zu Ge: 
bote ftebenden Naunn zu febr in Anfpruc nehmen. 
&& wird baber nur im allgemeinen bemerlt, dafı bieie 
Mafehine von Wilcor aus zwei Biß zu ihrer halben 
Höbe in einen Ofen binabbängenden Chlindern beftet, 
[don denen ber vordere ber Arbeitds und. ber. hintere 
der Epeifeclinder if. Die Wöben diejer Cylinder 
tagen in ber Jorm von fvipen Hüten in dad Jnnere 
der Eylinder binein, werben von den Verbrennumgs: 
probucten, tele in bem an der Ginkeije und A icen: 
faltbüre Tenntlicen Heuerraume enwidelt werben, 
erbißt, und erbipen ihrerfäts wieder die in ben Co: 
Üinpen enthaltene Luft. Die mafsen Nolben find 
nad der Form diefer Cylinderböben unten ausgeböblt 
und oben ebenflädig. Derjenige bes vorn befinafühen 
beitseplinders wirt, jedoch mur bei feinem Aufgange, 
mittels Senlftange auf die Aurbel einer oben gelager: 
ten Welle ein, deren (hinten fihlbares) Ecwungrad 
ibn wieder nach abwärts treibt. Der andere Kolben, 
alfo derjenige des binten fihtbaren Ginpumpeolindere, 
wird dagegen mittelS einer auf derfelben Meile ange: 
braten, getröpften und um 75 Orad gegen die erftere 
verfiltten Sutbel bewegt und faugt fomel ftiice Luft 
an, ald ex ermärmte Qult in ben eritgenannten Cnlinder 
drdt, diefes Ieptere jedoch nidt, obne daß bie Luft 
inch "goifchen beiben Enfindern angebrachten. Rege: 
merator durdftrömt. _iejer fehr uneigentlidh feinen 
Nomen tragende Negenerator, in anderer Yornı übri: 
gens fon don Stirling und Cricfon angeienbet ımd 
fin allgemeinen aus mebrfad) über: oder Bintereinander 
angebradten _rabtnepen oder melallenen Cieben 
efieenb, hat ben Zived, der aus dem Arbeitscplinder 
abjtrömenpen Luft einen Theil von deren Wärme zu 
entyieben und auf die, fpäter vom Cinpumpeplinder 
bindurdgevrüdte Luft wieder zu übertragen, und fomit 
eine Pligere Maßnupung, ber Wine Bemnten. zu 
ofen. 

Diefe Wilcoriche caloriihe Maicine war, ebenje 
wie diejenigen von Stirling, Griesfon, Wbipnle, Lamı 
berenu, Sänwarztopf, Young und Mitt, Fohnfem 
w.f.0, reltio zum auögeübien Effect zu voluminda, 
zu groß, zu compliciet, zu theuer, ein Umjtand, melden 
das Defiegen der Concurrenz der wenn auch einen 
































Meganifhe Tenit. — Calrife Moffinen, Qu 
geringen Wärmenintungegrat liefernden Dampf: 
mafnen derinene 

DR Eifer von calorifhen Mafcinen und die: 
jenigen, welche eine übertiebene Geiftung von benfelben 
erwarteten, baben obne Siwefel einen Unftand unber 
vüdfichtigt gelafien, welcher von berüorragender Mich: 
tigteit it. Derfelbe befteht darin, baf die metoriihe 
Subftany des Dampfes in der Geftalt des ichschn: 
bunbertmal fo werig Raum ala ber abgebenbe Dani 
einnebmenden Waflers mittel einer unfdeinbar Leinen 
Burmpe in Die Mafchine, in den Seel, gepreit werben 
kann, daß dagegen die Luft in einem unverändert le 
benden Yagregatguftande und vemnach obne erhebliche 
Volumendifierens mittels einer febr grofen Pumpe in 
die Mafbine, in den Erbibungsanparat, gepreht wers 
den muf. Die vermertbbare Leitung il offenbar nur 
die Ziffereng von verjenigen, welhe vom Arbeitfolben 
enteidelt und derjenigen, melde vom Pumpenteiben 
aufgegehrt wirb, Die ltere it bei der Dampfmafchine 
fo verjwinbene Hein, dah man an wifelbe gar nicht 

yu beiten und dafı man die Pumpe als einen neben: 
jihliden Apenbir zu betracten und rüdfihtlid, der 

Gfectsbeftimmung gar nicht u beahten pflegt. Dier 
felbe it dagegen bei ber uftmafchine fo gro, daß fie 
einem nambaften Bruhtbeil der vom Arbeilscplinder 
entwidelten Leitung gleichtommt, und dafı ber Pum: 
vencvlinder, wie Taf. 31, Sig. 10 vor Augen Legt, fi 
ebenfobreitmact, ol ber rbetseplinber. Slerzulommt 
ferner noch folgender Umftan. Nur Biejenigen calos 
tüden Mafcinen, welche die Luft in bebeutenb com: 
vrimietem Zuflande zur Verwendung bringen laflen, 
miten vortbeilbaft. Wird aber die Quft mittels der 
Yunpe verdichtet, fo wird, tie beim  pneumatifden 
Feuergeng, ihre Temperatur fehr beträchtlich erhüht und 
bierdund unfähig gemadit, noch viel Wärme behufs 
mecanifcer Yusnupung im ih aufsunebmen. Wegen, 
der. praftiien Crfabrung, daß die Luft nit höher 
als 6i8_ zu 300 Orab erbipt werben barf, mibrigen: 
falls eine arge Berfiörung der Mafchine namentlich 
deshalb plahgreift, weil nach fein biefer boben Tem: 
yeratur wiberftebenbes Schmiermittel erfunden wurde, 
Ül daher Die Örenge der, praltikhen Yusnupungsfäbig: 

it bald erreiht, und vie Mafchine muß ropden ein, 
‚Herftellungstoften velatio yum geleiteten Ofject feht 
hoc, anivacfenmatendes Volumen erhalten, 

‚Offenbar um diefe Herftellungsfoften möglicht abyur 
mindern, bat Gricöfon 1300 eine neue, compenbidfere 
Form conftruirt und damit damals in der tednifcen 
Welt, ein wieberboftes, jedod) bereits abermals ver: 
tauftes Auffeben erregt, Diele Sorm iftZaf.31, dig. 5 
abgebildet. Die Mafbine beficbt aus einem 
borigontalen Cplinder, welder (rechterbant) 
Dien bineinragt, deflen Feuertbür und deilen den Cp: 
nber mantelartig umgebenben Nanäle in unferer Mb: 
bildung zu ertennen find. Liefer Cnlinber bien, 
übrigens auch derjenige ber ältern Gricefon’icen Ma: 
fhine, gfeihyeitig als Arbeits und als Bumpeneylin: 
der; er nimmt aus biefem Orunde zwei Kolben in fih 
auf, welde mittels eines febe finnteichen, diefer Con: 
fruction aus biefem Orunde einen mobloerbienten Ruf 
verfhafft habenten Aurbele und Hebelmecanismus 
Derartig_ gegen: und boneinander bewegt werben, daf 
das Unfaugen von fricher Luft, das Verdichten, Cr: 
wärmiterben und Grpandiren derfelben in ber die Ent: 
witelung von medanifcer Arbeit bedingenden Reiben, 
folge vor fih geht. Gin Kugelregulater it behufs 
Begelung des Ganges, ein fütweres Schwungrad aber‘ 
mit nur vüdfichtlic) der Gryielung einer qleicfermigen 
Verrequng, fonbern wefentlih aud) deshalb worbanden, 
weil e8 den nur einfeitig arbeitenden Kolben iefer 

Diners, 2. Hal. — Megantiche Zehnit. 













































;omoloren mad andere AQermebpnamifge Rrafimafäinen. BL 
einfach wirtenden Mafhine vermöge feiner lebendigen 
Kraft surüdtreiben muf. 

Gricsfon felbt hatte das Peftreben, dem Dampfe im 
allgemeinen mit der beißen Cuft Concurreng zu mahen, 
offenbar aufgegeben und biefe neue form nur in der 
Abfcht conftruit, den Bedarf an geringen motorifhen 
Kräften am folgen Orten ju befriedigen, wo tie Dampf 
mafcine das Jeld anlählich ihrer Ocjührlihleit räus 
men mu, und mo vorgugsiefe nur die Menfihentraft 
in Goncurreng tit, Tropvem emuies ih die Con 
finuction aud, auf Diefem engen Gebiete der Anwen“ 
dung als nicht, (bensfäbig. Die Ausnupung ver 
Wäre wor doc ni fg, der, Koblenverbraud 
doc nicht gering genug, und namentlich zeigte fi eine 
umvorbergeiebene, bald jur Nevaraturbebirftigteit füb: 
vende und die empfindlichen Sactbeile Ver Betriebe 
unterbreihung mit ich bringenbe Bertärbatteit der Mar 
fine. „Der in das Jnnere des Colinders Gineinragende 
opfattige, metallene euerraum verbrannte na uryem 
Gebrauce und Abte vermöge der von ihm ausgehenden. 
irabfenden Wärme au auf den Colinder und den 























yrattiger zu maden, a 

in Fig, 12 abgebüßet. Cie befieht im wefentlicen 
(qu8 den Medanismen des erben beicriebenen Gric: 
fonichen Motors. Joch ft ein breitere, ben Arbeits« 
heil des Colinders wirtfamer vor Grbihung fdüender 
elben und demnach au ein längerer Culinder und 
(namentfid ein volumindferer und. auferdem weniger 
gerfiörbarer gemauerter Ofen angewendet marken. 
Gricsfon mar in feinem Beftreben, Die Mafhine com: 
yenbiös zu machen, offenbar zu Meit gegangen. Cr 
batte durch Mnorbnung eines zu Heinen Ofens den 
uönuungagead der Verbrennungsmärme über has 
vühtige ah verringert und durd Ynorbnung eines 
zu fürgen Gufinders den Ginflüflen ver Berfidrung 
"it gegen nennen, 

Webnlic wie die Crfndungsihttigteit rüdfihtlich der 
Dampfmaichine durch) den wiflenicatlihen Umicmung 
angejat wurde, Weler, wie bier umfänglicer erdr- 
tert wart, anläpli6 ber Entbedung der Urfacen des 
Suftorud® und der bieran fi anreibenden Grlenntnife 
eritanb, fo befeten ih auch, die Cfinbungsbeftehune 
gen binfihnlih der caleiihen und anberer thermo« 
donamifcer Motoren an der Grrungenfeaft ber meda: 
nifgen Wärmelchre. Namentlih der Hachneis bier 
neuen Schee, dab die Dampfmafine im Lerbältni 
er In tt Ace verborgenen, und Vemdge Res 

erbrennungsproceies erregbaren Märmequantität nur 
wei &is fünf Brocent und im günftigfte Sale bädftens 
deren acht ausmupen Lfie, war auch wol geeigne, auf 
das Gebiet de3Crfinbens einer den Dampf verbrängenden 
metseifhen Subitang eine ermutbigende Aust yu 
eröffnen. Qedod munde hierbei überfeen, daf bie bei 
der Dampfinafdine auftreienben_ bedeutenden Werlufe 
gerade fo wie bei andern zu erfindenden tbermobpna« 
mifden Moteren, in Umftänden begründet ind, welde 
in eminentem Ötade von ben Preiöverbältniien ber 

erftellung und bes Brennmaterifs, von der Öefähre 
Acteit, von der Berfißrbaufeit und vielen andern wir: 
{6nffihen und fchereitspolgeicen, im allgemeinen 
hogenannten yrafichen Bedingungen abhängen. Die 
Dampfraft bedeutend volllommener als bitker ausyur 
mußen, tücte, tbeoreii) genommen, durd Steigerung 
5 Fampruds mögti en, migen Oefabeiten 
ame geriörbateit it diefes Mitt aber unanmenbbar, 
ebenfo wie bei den nur 300 Orad Lufterditung verr 
fragen Bnnenden calovifden Motoren, 
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82 Megentfge Tegnin, — Caforiffe Mafsinen, Casmeloren and andere Yermehnamife Arafimafsinen. 


Der Reibungeiwiberftand zeichnet ekenfalls bejlinmte 
Grenzen vor und läßt bie Erpanfion nicht völlig aus 
mugen bei der Damyıfmafeie, wie bei andern Moto: 
ven, Inden man aber viefah das ehıfade, alle die 
Umftände umd Terbältife Iqnorirende, bereite, 
theoretijche Rejultat. ber calorifchen Machine dem unter 
Ginfhtuß verfeen Geobachteten vraltifhen Craeknie 
der Dampfmajchine gegenüberftllte, gelangte man zu 
einer irrigen, unberetigte Grjolgsuerheifungen betreiis 
der calorikhen Maine in ich fhlchenben Beurtbeiung, 
mäßnend genauere Unterfüdungen und richtigere Were 
glei tären, Rap wir in anfcn Dampfmafinen Die 
princvicll fo afnfig verteriben, wie €& ven 
en nach nur midglich if, und daß cs fih nicht 
etwa num eine völlige Umgeftaltung ber Wirtungervefe 
erfelben, fondern nur um eine Steigerung des Mit 
hungsgrabes durch Wervolllonmnung der. einzelnen 
Veftandebeile handeln Tann. Um ebanfo murte mehr 
and mebr ertannt, dafı der Dampf bie unkhäpbare 
Gigenfebaft befpt, vermöge feiner Peuchtigleit. eine 
mierung der veibenben chen und fogar ein Ab: 
dichten gegen Subftanzverlufte bei weitem volllommener 
al8 die trodene Luft zu beiirten, mesbalb }. 3. aud) 
die mit getrodnelem und überbiptem Dampfe Beiicbe 
men Mafehinen Lie Erfolge vermiffen lichen, welche 
auf Örumd des motorifhen Borrangs iefer Dampf 
art Aber den gefätigten Dampf mit Net erwariet 
werden Tonnten. 























Giner empirifhen Muffaffung der Sache lag es naher 
ftatt der Durch VerbrennungSpreducte Auferfi enwärm: 
ten Luft, die Verbrennungeprotucte felbt, die euer: 
Luft, als motorifche Subitang zu verwenden, Won den 
im Laufe der fepten Decennien entftandenen Mafchinen 
diefer rt find Die Windhaufen’ihe, die Belouice, 
die Wenbamliche und die Roverihe am. befannteften 
geworben. Won Lebterer, welde ihrerzeit (1863) in 
merita Viel Auffehen erregte, it Taf. a1, Fig. 6 eine 
Abbildung gegeben. Auf dem plinerifchen, ten Zeuere 
sam enthaltenden Acffel üt der Anbeitselinder und 
auf viefem toieber (im einigen Nusfübrumgsformen auch 
neben venfelen) "sr Saunen: ober Gampuftone, 
eylinder angebracht. Die Luft wird in den, übrigens 
mach erfolgter Entgündung, bermetifchabgefhfoffenen, 
Öeuerraum durd) das hinten fihtbare, nach abwärts 
gebogene Noht gepreft, und, gemifdt mit den Wer: 
Örenuungeproducten, in den Krbeitsevlinder geitichen, 
wo fie den Kolben burd) Ervanfion auftndets vrüdt, 

Die Erwägungen, dah über 300 Grad heife Luft 
over heißes Gas Lie Cnlinder und Kolben yerfiört, 
dab in den Fenerräumen bei guter Verbrennung eine 
Temperatur von 1000 biß 1500 Grad entwidelt wirb 
ud dafı Daher, um biefe Icptere Temperatur auf die 
eifigenannte mis Mfg beabyufimmen, cn br 
beveutenter, die Berbrennung beeinträchtigender Ueber: 
{hub an Cuft um fo mehr eingepumpt werten muß, 
al8 febtere durch Compreifion |hen beteutend erbitt 
wird, hätte von dem Erfindungsbefteben sucüdfchreden 
folen. Sihtsbeftoweniger bat man burdh Anbringung 
von orbtungsmiten, mapurt ans umubeute me 
entzogen wurde, und von Scupmittein und Miteleen 
gegen Zerflärung, wodurch die Conftruction complicrt 
nd theuer wurde, einen ufriebenflellendert Wirkungs: 
grad su erreichen werfucht, jebad vergeblih. Und 
öbenein hat man niht genügend aciokrdigt, dafı die 
entftebenden Schaden und die mitgerifienen Afchen: 
heile die Urfache zu ungemöhnlichen Misftänden wer 
den würden, Mom bat zur mäglihjten Vermeitung 
diefer Uebelftände die Steinlohfe von der Verwertung. 











auögefeloffen und den reinern, wenn aud tbeuern 
Coat benußt; allein mam hätte nad) weiter gebe und 
die toble mit nur im vercoalien, fonbern im not 
fladen: und. afbenteinern, gasförmigen_ Zuftande 
anwenden miffen, und afadann wäre man fo ziemlich 
bei ber Gastroftmafdiine angelangt, mit dem alleinigen 
Unterfihiede, dafı in Leptere gereinigtes, nämlich gerud- 
Iofe Verbrennun icferndes Lenbtgas, in 
jenen aber ungereinigted Heisgas wielfam wird. 

Die Nangftelung der Suhigasmafhine, in weder 
in der Tat das Leuchtgas, zugleich als Brenmmateriol 
und ats Beftanttbeil der moterifhen Eubftang, over 
in welter die Seuerluft des Veuchtgafes als motoriice 

ubftan; wirkt, üft bereits gefenngeidnet worden. 
Cine ähnliche Stettung würde die Heitgasmefhine ein 
nehmen vielleicht fogar, eine wirtbf&aftlih günftigere, 
infofern nämlich, als die often für die Reinigung dei 
Leuchtgafes in Wegfall bicben. Die eigentlichen Bor 
tbeile der eutgasmachine würden aber bei einem 
‚Seisgaemotor erft dann zum Voribein tommen, wenn 
das Dorbandenfein einer filifcen Nhrenleitung, 
angelegt etton yum Stede der Bebeisung, die mote: 

be Subftang des Heisgafes zu jeder millfürliben 
geil obme weitere Vorbereitung, fertig besieben. liebe. 
{ind die Gonaurrenz im grafen Oanyen mit der 
Dampfmafchine wiirde auch Diesfalls niht befiegt mer: 
den fönnen. 

Auch Napoleon I., fei hier nebenbei bemerkt, bat 
fi mit Feuertuftmafinen befaßt: in Saint:Clond fanı 
den die hurz vor der Bertrung des Schlofles cin: 
gedrungenen Sieger auf feinem Yrbeitstifhe unter ben 
bebufs ber Groberung und Unterjodhung Deutfchlanps 
ausgearbeiteten fiategifden Blänen Die Brofbüre vor 
S. du Jap über befien buch ein Genifh von Sauer 
uft und Dampf zu betreibender Majcine aufgeichla, 
gen vor. 


























4. Artherdampfmafthiuen. 


Bel dem Suchen nach andern moterifhen Subftan« 
gen, als der des Waffertampfes, bat man die Big 
ei ver Subfang im Muge gehabt, folange an bie 
Verwertung derielten in einer Mafine gekacht 
wurbe, aus welder fie nad den Ochrauche außitrömen 
mu, "Wafer, Cut, Senerluft, ef Cectgas gengten 
der biesbesinfihen Anforderung, viele andern, wegen 
lürer ponhtaifhen Cigenfehaften Tenft au feirten 
Sukftangen tagegen nid. Da man aber fogenanmte 
gejiloifene Dampfmafdinen ud nefwloffene 
Galoifihe Mafbinen anwendete, d. 6. Mafdinen, in 
welden ein und bafflbe Cuontum er. motorifhen 
Subftan, wieberdat jur Mirhung gebracht wird, näm 
US bei den Dampfnafhinen miltel® ter Oberflähen: 
eondenfaloren ober aus) der Negeneratoren und- Bei 
den caloifden Motoren mitte üblverrihtungen, fe 
fonnte man Durd Anwendung Ahnlicer Gonftuctienen 
jene Unforberung der Viligleit elminiten. Denn wirt 
ie Subftang wieberhaft vermentet, fo fonmt nur der 
relatio geringe. einmalige Anjeffungsvreis derfelben 
in Stage. 

Sn Ser Bechun Fu Stneetnef, 
und. Armenlatgas-Wotoren erfunden werden. 
Aether 3. 8. bat die Cigenfcaft, (hen bei 35° mm 
perdamfen und bei 100° eine Spannung von Kek 
Inabe 7 Mimofpbären anyunebmen, mührehd der 
fätigte Waferbampf bei diefer Xemperatur nur ı At: 
mofpbäre Bat. Man faun daher mitelS Res aus einer 
Damyfmafie abziebenben verbrauchten Haiferdamr 
res Aerberoämpfe won giemlid, baber Spannung end 
iwideln und Kefeben in eier neben ber Damyfmakchine 

















aufgeftellten und biefer ähnlich cenftruirten Mofhine 
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Mesanifhe Erhnit. — Coforiffe Mafhinm m. fm. Nıyufeform 


verwenden, alfo biefe Ncbenmafchine obne befonbern 
Aufwand, von Wärme ober Brennmaterinl betreiben 
Nat) diefem Brineine haben du Tremblap, Pelnponte, 
Tellier, X. von Wacvenberh und Andere Mafeinen 
gonftruirt. "Die Anwendung eine? Oberfläceneonten: 
fators, d. b. eines auß vielen Röhren bejtebenben 
Aoparates, in melden mittels an der Außenfeite der 
Möhren circulirenpen Malfers der auf der Innenfei 
derfelben varüberftrömende, verbsaudte Netberdamp 
eonbenfirt wird, bat die abermalige und wieberbolte 
Benugung cin und derfefben Neibermafie ermöglicht; 
allein wegen der enormen Berlächtigungsfäbigteit det 
eiber® find bis jept Unvictbeiten unvermeidlich ge: 
wefen, bie berburc) enftandenen Subftangverlufte Baden 
die Anmendung zu toftleielig und wegen der Leiten 
Gntgünelicteit. diefes Stofs auch yu gefährlich ge: 
wat. ehnihes dem über ven Heer Öefapen gie 
au; beiefis der fonft mad verwendeten Länpfe 
Kur die Schweeltohlenftofs Dampfmafebine von EIS 
verfpridt neuerdings cine günftigere Ausnahme biervon 
zu machen, indem fie mit ganz befonbers fergfältig 
und eigenihähtich conftruirten Stopfbühien und 
fonfigen, auf das Pidibalten Cinfluh, nebmenden 
Vorrichtungen verfeben üt. Cole Mafcinen werden 
in Amerila zum Betriebe von Sabrilen verwendet, 
welche felbit feinen Dampffefiel haben, fondern yum 
Berrampfen ves Schwefeltoplenftofis aus benachbarten 
Fabriten bergtwefe deren Abbamıyf Degieben. 
Begulatoren. 

Bei den motorifchen Mafhinen wird Die durd) ver: 
änderte. Belaftung, (Nupmiverfiard) veränderte Ce: 
fhroindigteit auf ein Rormalmahı meiftentbeils mittel 
Veränderung im Bulafien der motorifchen Subftunz 
zuridgeführt. Gnimeber wird zu diefem Behufe cine 
{m Zuflufrobte oder Zuflußtanale angebrachte Droffel 
Hape beyiebentlich ein Ventil, ein Scühen 
Wh, W. arblffen eher geäfiet, der cs with her 
Evaniensmedanismus vertll. Berftellen 
oder jenes Deffnen und Schlieben muß bie Hand des 
Mafinenfübrers für den Jall bewirten, dafı bie Ger 
ichwindigfeit nad Maßgabe eines intelligenten Willens 
verändert werden foll, ober dafı den auf die Ders 
änderung berfelien Cinfluh nebmenden Umftänken 
fehon vor deren ungeregeltem Gintritt entgegengeiirlt 
werben muß (Socomotive, Gördermafine, Dampfminde, 
Walzverlmafhine). Hürden Gall jedoch, dah die 
Gefereindigteit. der Mofine unter allen Ümftänden 
mad Mafgabe einer beftimmten Gefehmäigteit fi 
verändern ober fortwährend und obme Müdicht auf 
den jeneiig zu überninbenben Miverfiand unveräntert 
bleiben foll, werden Apparate angemendet, mittels 
deren die Cinftellung ver genannten Droffeltlappe oder 
fonfiger Vorrichtungen von ber Mafchine felkft bemirt 
wird. Diefelben heihen Oouvernatoren ober Re 
gulatoren. 

Die übliäften Liefer Apparate find die tonifden 
gende, Centrifugal: mer Sämungtugel: 

eaulatoren. 


Wie füon bei früherer Gelegenheit ermähnt, war 
«3 Watt, melher diefen Apparat in die Conftruction 
der Dampfmafchine einfügte. Aus der befendern, von 
Matt gewählten und nad) ihm benannten, unter ans 
derm auf Taf. 29 in ig. 1_ dargefellten Gorm, ift 
ein ganzes Heer von andern (formen entflanden, von. 
denen ein allerdings nur relatio geringer Tbcil_ an 
den auf den Zafeln 20 Bis 31 dargeflellten Mafihinen 
abgebildet erfheint. 

indem die Augeln des Me 
&er auf einer mit der Maf 
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brachten vofirenden Melle befefligt wird, wurd Ber: 
gröherung ber Gefchteindigfeit wermöge der Centrfur 
galtraft ihrer Mafie anteinandergetricben meiden, 
wingen fie die erwähnte Droffelllanne oder eine 
bnlice Vorrichtung zum yartielen Abfhluf mittels 
eines gwifchen ihnen oder ihren Armen und jener Stlappe 
Angebrachten Hebel, Mäder: ober Stangenmedanismus, 

68 ift bemertengiwertb, dafı Die Grdbe des Oemichts 
derangerventeten Echwungfugehnnuraufbie Ehnelligteit, 
mit weißer bei fattfndeuder Gefwindigleitsänberung 
die Droffelfappe verftellt wird, Cinfluh nimmt, und 
fomit Die fogenannte Gmpfindficteit des Apparats 
bedingt, nicht aber, mie wol vermeint zu werben pilet, 
die Ctellung, Die Lage oder den Nusfihlagmintel be: 
einfuht. Diefer Icptere bängt vielmehr Leiatih von 
der Gefcmindigfeit ab, mit welder die Welle des 
Requlators umgedreht ind. 

Eine Gruppe der erfundenen Conftructionsformen 
Hat, wie die Watte, die Cigenfhaft, für jete Be 
{Orindigfeit eine beftimmte Lage, einen befimmten Aud« 
flag anzunehmen, alfo für eine, gemiffe Gefdmintig: 
teit au) immer wieber eine genifle Lage aufsufuhen 
und in diefer Sage zu verbarten, Man nennt daber 
diefe Gruppe die fatifchen Megulatoren. Cine 
andere Grupre ft Dagegen derartig conftruirt, vah 
die Stugefn aud bei Wiebereintrüt der normalen Ger 
feminigteit. diejenige Poftion innehalten, welche fie 
und Veränderung der Gefmindigtet erlangt baben, 
und dafı fie daher bei einer» und verfelben ©e 
fhminbigtet beliebig verfhiebene Tagen einnehmen 
können. | Diefelben heihen aus Iepterm Orumnde aftar 
tüfce Regulatoren, 

Die afttifben werden den ftatifcen Npparaten vor: 
geyogen, meil fie aufolge der fochen gegebenen Dar: 
Gegung ie Faglihteit Bieten, daß die Droffeltlappe 
ober eine diefer Ahnlihe Worrihtung in ber Lage ver 
bleibt, welihe fie bei veränderter Velaftung des Mor 
tor3 einnehmen muß. 

Jevec Tann diefes Grforkernif; aud, mittels der 
tatifen Regulatoren erreicht werben, febald viefelben 
mit dem die Drofeffappe bewegenden Swifdenmeh: 
miömus in felöftthätig ausrüdbare Verbindung gebracht 
werden, 

Speciiid glei) und mur graduell verfehieben, wie 
das Gewicht der Schwungfugeln, wirlt das Gewicht 
der HALfe des Requlators auf ven Empfinblichteits- 
rad deffelben ein und auferbem nimmt Diefes fchtere 
Öanicht auch Cinfluß auf den Ausfchlag, 

Cine Vefbreibung oder felbft nur Nennung der 
Vegeibmung ber verfdiedenen in Anmendung. getom: 
menen und befinplicen Gonftruetionsarten von Cent 
fugafregulatoren würde bie Grenzen des bier gebor 
nen Naums überichreiten. 

Yuch die foft noch angeinendeten Negulatoren anberer 
Art fönnen bier nit befkrodien werben. Nur einer Diefer 
fepten if beifpielöweife Taf. 31, Fig. 3 und 4 bargeftelt. 
Diefer vom Amerifaner Alten in der jüngften Zeit 
erfundene und 1873 in Curapa eingeführte Nequlator 
beftebt aus einer eima zu drei Riertbeilen ihres Ins 
balts mit Del gefülten Trommel von wellenförmiger 
Unmfangsfläce und inneclih (Sig. 4) mit eufpringen: 
Den Sven vefehen. iefebe Hofe auf einer Wele 
angebradt, welche mittels Niemenicheibe von der Mar 
fölne getet mic uno bier mit ea 100 mins 

en Umbrebungen ein auf ib beiefigtes Schaufelrad 
Sig. 4) bewegt. Wermdge diefer Drehung wird au, 
vermittels des Dels, die Trommel nad derfelben 
Nibtung in Bemegung gefebt, anbererfeits bieran 
aber durd) ein Gewicht (ig. 3) verbindert, weides 
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Zrommel in Verbindung flebt. Cin ebenfalls am 
Bapfen der Trommel bejeligtes Babnrad greift in 
ein Bahnrabfegment ein und jciebt Tepteres und fomit 
auch den mit deffen rm verbundenen Stellmechaniemus 
mach zehts ober nach int, je nachdem Die Gefchwinbigleit 
des Motors dem Cchaufelrade eine rafchere ader 
Ienfaue merbung erh. Giadurd wi, De 
Verftellung eines Drofielventis und fomit die Regelung 
des Ganges bemirt, 


Kocomotiven, 
(Rattan und, 

Die Locomolive Tann ald ein Fuhrwert beyeihnet 
werben, auf und an weldem eine motoriiche Nofchine 
und ein Mehanismus angebracht it, welder mit 
Hülfe jener Mafdine die Fortbewegung der jochen 
begeigjueten Gefammtbeit und gleihyeiig den Zransport 
von angehängten anbern Zuhrwerten ober fonftigen 
Saften bewirlen (ft. 

Die Voromotive unterfheidet fh ven den. bereits 
befprochenen Loromobilen im wefentlichen Durch den an 
ibr angebradten oribemegungemedhanismus. Der 
Sauibitantiei Bes Bemepungimehanismus he 
iebt bei den modernen Gonfteuctionsformen falt nur aus 
Nödern, den Treibrädern, melde enieber einen 
glatten fang pen un Biel wermie er 
ung beyiebentlich ibrer, Die Urfache ber epterm biltenben. 
Adbäfion an der berührten Bovenfläche wirten, oder einen 
rauben, beziebentlid vergahnten Umfang befipen und 
Viesfallö vermöge Gingreifens in ben elativ weichen Untere 
grund oder in eine am fepterm befeigte Bahnflange 
den gur Fortbervegung erforderlichen Wiverftand finden. 

Das “angemendete Zubrmert it meiftenbeils ein 
Bagen, mitunter aud ein Schlitten (Taf. 33, ig. 6) 
und die. motorifche Majchine it bei den Dergitigen 
Xocomotiven burdiweg eine Dampfmafdine. 

Je mac) der Vefcaffenheit des Untergrundes, der 
Straße oder Bahn werden die Locomotiven verfhieden« 
artiq conftrait und als Cifenbahns, Gtrahenr, 
Feld und Gislocomotiven unterfhieen. 

Tie Strafen und Jelbfocometiben werben aud) wol 
Zugmafiinen genannt, und falls die Vorrichtung des 
Biebens und Trandportiren® angehängter Laften in 
Wegfall fommt und nur ein Transport aufgelegter 
Laften, beyihentlih aufgeieflener Werlonen Hatfindet, 
{a wib sie fber mal genen Kr die Loomelie 
angemendele Bezeihmung: Dampfwagen, Dampfr 
omnibus, Dampfiolitten u. f. w. gebraudt. 











1. Olfenbapnlocomali 
a. Gefhihtliges. 

Die fhen Tange in ven Sönfen von Crfindern 
Tebenbig geiefene Jbee der Gonftruction einer Locor 
motive bat wol in, frühern Seiten in vom Eput einer 
Gefpenftergefeicte in Gcftalt eine® ohne Hutfher und 
Werde ih bewegenben Wagens übten Zummelplap, 
aber bis auf die jüngften Tage feine praltiihe Ber: 
wirffihung gefunden, ja man varf_fogar behaupten, 
dab felöt beute eine Tebensfähige, Lie Quglraft ber pferbe 
oder allgemeiner der phöfielonifchen Motoren burdiueg 
ergenbe Socomaie na6 nit fund mure, 

ur auf bem engen Gebiete der Eifenftrafen oder 
Eifenbabnen fehen wirbiediesbegüglich rege geiordene 
Erfindungethätigteit von Grfolg, bier aber auch von 
überrafgendem und fiaunenswertben Crfolge gelönt 

Die eigentlihe Gefeichte der Grfinkung der Loco: 
motiven hebt daber erft von dem Beityunlte an, wo 
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uS ben zuerft, nämlich im 16. Jabrbundert, in Deutfehr 
Kan beim Bergbau benupten Holsbabnen hervor, indem 
ie diefe Bahnen bilbenben hälyernen Echienen oder 
Sangbölger zunädft mit fhmiebeeifernen Plachicienen 
benagelt, fpäter, nämlich ea 1700, in England dur 
gubeiferne Sihienen erjebt und biefe wieter (1820) 
durch fehmiebeeiferne, ftählerne oder verfahlte (miete: 
femme Hodıfehienen verbrängt murben. 3 

In gleicher Weife, wie an die Entebung der Eifen- 
bahnen ntpft fc die Erfindung der Locometive aud 
an die Cifmdung der Hocdrud-Dampfmafbine, 
d. 6. derjenigen Dampfmafcine, welde, mit höher ge: 
fpannten Dämpfen arbeitene, ves Conenfators, ente 
bebren und velatio geringe Dimenfionen erhalten Tann, 
mithin aus beiden Örünben zur Unbringung am einen 
Wagen obne erbebtihe Beeinträchtigung des Raums 
befonders geeignet iR. 6 erfcheint aus Diefem Orunde 
erltäclih, bafı der Crfinber der Hochdrudmafchine, nam 
ih der fon bei ber Gefechte der Dampfmalchinen; 
Grfndung genannte Ameritaner Oliver Gans, au 
zum Grfinder ber Socomstive wurde. Deifet erfte 
Vocometive, mit dem Namen „Oructer Ampbibofos“, 
wurde 1801 ausgeführt und”fuhr 1803 Dura ie 
Strafen von Poiladelphia. 

Für tie Gntwidelung und Bervolllommnung Diefer 
Grfinbung, welide auferbem zu der Gattung der Stra« 
Fenfocomeiiven im engern Sinne des Wortes u gib: 
tem ft, bot aber Mmerita feinen Boden. Diefeibe 
vollyog ih vielmehr in England, io, unabhängig von 
Goans, im Jahre 1802 Trevitbid und Vivian auf die 
Anvendung der Hodvrudmajine für Wagen ein Pa 
tent nahmen und 1804 eine Gifenbahnlocometive i 
Gang febten. An vie erfte englifche, nad bach vr 
mitioe Confiruetionsart floflen fc in_rafer Yufı 
einanderfolge von mebrem, andern Crfintern etliche 
andere, nit minder unvolllommene Bauarten, welde 
gumeift nut yum verbältnißmäßig Langfamen Transporte 
don Robeifen, Roblen und fonitigen Laften beftimmt 
waren, und weltjezum Theil al6 Bewegungsmehaniemus 

in eine vergahnte Mittelfiene eingreifenbes 
Babnrad oder flatt bes Nabes einen gegen Ken Baden 
fi anftemmenben, ftalenastigen Apparat batten, aut 
mit compticrten, Verticalen Valancer- Dam fmaf binen 
verfeben waren, Im Jahre 1816—20 trat jedoh 
Georg Stepbenfon mit einer Conftrucionsferm 
bervor, welche fein Sohn, Robert Stepbenjon, 
Übrigens unter Benugung von Verbeflerungen viel 
anderer Crfinter, von 1828 am zum Mufter für die | 
mod beute gebauten Locometiten Ausbißete und bier 
durd) unter den Mitarbeitern an diefer Crfindung fa 
die Rangftellung fih erwarb, welde Watt unter der 
Erfindern der Dampfmajine einnimmt, 

„Die Ctempnib, ka, Die Beikung der Aotäfien 
eines glatten Nabe» auf der glatten Schiene zur Sert: 
bewegung völlig genüge, folern die Bahn. mabeyn 
borigontal_ gebaut ierbe, und dafı nur bei Grfüllung 
iefer Bedingungen ein zufriebenftelleuber Grfolg gm 
erreichen fei, ferner bie, borigontale Anordnung ker 
Dampfmafdiine und die Anwendung der, eine ausge: 
bebntere und viel Dambf probueiren Loffenbe Geifläce 
in dem gebotenen, beichräntten Raume in id, (licher 
Iafenben Bielrobrleiel find die bauptfächlihften 
Grundlagen für bie Vervollfonmmung ber Locometine 
geworden, ebenfo wie die Cinfübrung der eine rajde 
Ünfteuerung und mannichfaltige Veränderungen des 
Grpanfionsgrades kemirlen laffenben _ fogenannten 
Etepbenfon icen Eoulifie, von welcher Taf. 32, Fig. 17 
eine vertefiete, nämlic) die Alen’fce, Form vor 
Iegt. Much) Die Ynfachung des euer? mittels des 
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Gifenbahnen angewendet wurden, ” Diefelben 





Erbaujtors oder Blaferobrs (f. Strablpumpen) 
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nftatt mittels des urfprünglidh verwenbeten Blafebafgs 
ober diefem ähnlicher Borrihtungen it von hervor: 
Tagenber Bedeutung gewefen. 


d. Mlgemeine Ginrihtung. 

Nach Robert Stenbenfon und deflen Mitarbeitern ift 
die Pauart der Cocometiven wefenlich au ber auf Ta 
Fig. 15 im Lüngsfhmitt und in Fig. in Anficht 
(iedod verlleinert) dargeftellten geworben. 

Der Wagen befteht aus wei yarallel jur Bahnric: 
fung angeordneten, vom dund den Bufferbalten p 
und am mebremm andern Stellen mittels Quer: und 
Dingenafftüden verbundenen und verftiften Rahmen. 
Diefelben umflichen (Sig. 3, #) und tügen fih auf 
Ahsbüchfen, in melden die Jahfen der Treib« und 
Laufräder I gelagert find, Die, abweihend von ven 
gewöhntichen Wagenräbern, mit isren Ychfen fell ver: 
bunden find und daher Teptere an ihrer Drehung, 
tbeilnehnen (afen. Auch Bilden bie Umfänge der 
Hüter nicht, wie bei den gewöhnlichen Wagen, fdtoad 
gewölbte Colinder, fonbern find nach außen tonifch 
deünge und habcn inc einen Ka, nen Slantih 

ig. 3, 9). 

Der Rabmenbau ruht jedod nicht unmittelbar auf 
den Aebücfen, fondern hängt an den Enten von 
Federn, welche ibrerjeits mittels einer in ibrer Mitte 
angebrachten Stange auf die Ahsbüchfen fib flüpen. 
Die Ahsbüchen find in verlicaler Nihtung beweglich, 
bebatten aber in borigontaler Richtung ihre Cage bei, 
verfbieben fi baber bei ber Stellung ver Locomotive 
auf borigontaler Bahn in genau verticalen Leiten, fo: 
daß vol bebufs Abwehrung der von den Unebenbeiten. 
der Bahn verurfacten Siöfe ein Yuf- und Nieder 
föwanten des Baues, aber nicht eine borisontale Ver: 
fiebung deflben auf den Achfen möglich it. An 
den Haben ft die Danıpfmafhine befetigt. Diefelbe 
it eine Smilingsmafine, d. b. beit aus zwei 
Mafcinen, welde auf die mit rectwintlig verftelten 
Kurbeln verjebene Treibafe einwirten. Cine folde 
Biillingemafeine erweift ih als nöthin wegen des 
Grforberniffes, da die Yoromotive bei jeber Stellung 
ver stolben, alfo aud) bei derjenigen des todten Funke 
{es eines berfelben in Vewegung gefeht werden muß, 
Die beiden Cylinder Biefer Awillmgemafdine find ec 
weber Auferlih ober innerlich an den Rahmen befeftigt 
und (offen ibre Stolben mittels solbenftangen und 
Ventftangen (enter, urbelr, Treibr, Schub, euch, 
Beuel, Blevelftongen) auf” die entweber Auperlidh 
an den Xreibräbern, ober innerfih an den Zreibahfen 
vernöge deren MbLrdpfung angebrachten Kurbeln k 
einirlen (dig. 19). Die Colinder find genau aber 
mabegu harijontal angeorbnet, weil andernfalls die 
Drüde ver Solben: und Lenfftangen anftatt Lediglich, 
eine Drehung der Kurbeln aud) in unennänfcht 
böbterm Grade eine Jufammenprefung umd use 
debmung der Tragfedern m bewirten mürben, 

Auf der Treibachfe find für jede der beiten Ma: 
{sinen zwei ercenteifche Scheiben (Big. 17) bes 
eligt, die eine für ben Vonärtss, die andere für ven. 
Nücwärtögang der Cocomotive. Mittels der Epcens 
trieringe und Ercentricftangen mirten biefelben, 
wie ein Stubelmedaniemus, auf die Couliffe cin, 
teren mittels Sebelmert n vorzunehmende Huf: und 
Nieberihiebung den Gang des Steierfhlebers gemäß, 
eines größern ober geringern Crpanfionsgrabes. oder 
des ermäbnten Yors umd Nüdgangs regeln fäht. Die 
Gruneriffigur 16 zeigt im Durdicniti mei innerlich 
angebrachte Clinber ° mit Kolben j, Damrflanıner G, 
Dampftanälen, Mufcelfdiebern, Scieberftangen a 
und Führungslinealen oder Geradführungen I. 
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Auf dem Wagen, alfo zmifchen den Rahmen ift der 
Dampfteffel angebracht (dig. 18). Cr ift derartig 
daran befefiat, dak cine infolne feines Heifiwerdens 
entftebende Nusvehnung, alfo eine Verfdiebung auf 
dem ahmenbau möglid wird. Derfelbe betebt aus 
der Fenertifte a, den Naudröhren b, melihe (oft 
|über 200 an der Zahl) jwifcen ver leptern und 
|der Raudfifte e angebradt find, dem die Feuertifte 
umfeliehenben Wafferkaften q und dem die Raus 
eöbrenumclichendenGplinderteffelf; fernerausbem 
| Dome e und der Effe d. Das Maffer befindet fh 
in dem Zifcenaume, weder von ben mittels jehr 
vieler Gtebbolyen und Anter anehnanker befefligten 
und verfeiften Feuer: und Waffertaien gebiet wirt, 
und peifchen ben Nauchräbren. Der Naum über dem 
die oberften Rauchröbren um einige Centimeler aber: 
futenken Waifer und der Dom Find zur Yufnahme des 
entwidelten Dampfes beflimmt. Pas Dampfrohr g, 
wmeldes mittels des Negulators (eines Cdiehere) 
und der Regulator ftange f vom führerftante aus 
geöffnet und gefcifofen werben Tann, führt ven Dampf in 
die Dampflanmern und Cvlinber, das Nobr h laft 
den verbrauchten Dampf aus den’Enlindern ab: und 
dur den Erhauftor in die Cfie ftrömen (f. Strabl: 
pumpen). Wermöge diefes Vorgangs fire vermittelt, 
dab der Aufere Aimofpbärendeud, in den Aihenfall 
id durd) den Rolt u die friiche Luft, femie durd die 
wcnöbten b die Verbrennungsgafe Prefien Tann. 
Zu ermähnen {ft noch das mit einer Spiralfeber t ber 
inte Siherbeitsventil und dad Syeiferohr w, 
weldjes von dem hinten an die Locomotive gehängten 

ig. 9) als Broviant: oder Munitionswagen bienenden, 
ein Waffertefervoir und einen Aauım für Noble 
oder Goat enthaltenden Tenver das Cheifevafler ber: 
zuleitet und weldeS an der bejeißneten Stelle w mittels 
einer Vorrichtung gufammengefhraubt it, welde di 
rien, Socamatioe und Tender faltuhabenne Ge 
ienfigleit nicht hindert, 

ud) tann mod) der Lit über den Säiienen ange: 
braten undbaufig mit Drabtbefen verfebenen Näumer 
6 als übrigens febe nebenher gedadt werben, Der Niht 
vor der Cinbeijthüre angeordnete Führerftand wird 
neuerdings meins mil einem. fäühenden Häuschen 
umgeben oder dod, überbadt, 


©. Das Gewicht und die Anhäfionstraft. 
Ruppelung. 

Da die Aohäfion_ ber Umfänge der Treibräder an 
ven Schienen die Urfache für Die Fortbeivegung bildet, 
fo ift es bebufs Ausübung groher Zugkrälte erforbers 
ih, diefe AMbäfien möglihft grob su maden. Dies 
mir durch entfpreiende Belaftung ber Treibräter be 
wirt, und diefe Delaftung it ein Tpeil des Cigenge: 

gender Bnpanung 
der ven Bau tragenden und auf die Mäebüchfen der 
Näber ih flügenten Federn fann man eS dahin brine 
gen, daf fat jeber beliebige Yruditbeil des Gefammte 
gewichts als Delatung auf, die Zreibadfe übertragen 
hoirb, und bafı vie Saufacfen, d. b. bie nicht mite 
1el8 des Motors beisegten, fondern nur den Magen 
unterftügenben Mdfen, nur einen geringen Zheil ve 
Gewichts auf ich zu nehmen haben. 

Wirte bie an den grofen Räbern Tenntlihe Lreibs 
achfe in Sig. 3 und 9 mit dem ganzen Gewichte ber 
Iaftet und würden demnach die vorn und hinten anger 
bracten Taufachien gar Teine Belaftung erhalten, fo 
würde das ganye Gewicht ber Locomolioe zum Betriche 
erfelten ausgenuft, und der burd, Belaflung, der 
Saufeäver enitcbende fägblide Reibungsmiberftand 
möglicft befeitige werden. 
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Allein diefalls würde die Zocomotipe im Iaiten 
Gteiäigewichte auf der Treibachfe fäweben, fh hart 
zontal auf ten Schienen, breben amd fomit feiht ent: 
gfeifen. Können, diefem Gründe und aus den 





Nafelhung yamlih end mi en ren Contra 
nen von Nobert Stephenfon il 
GuSübense Schnelyug.Loeomotiven an. 

Man umgebt aber die bezeichneten Rebelfände durch 
das Auehunismite ber nbrinnung mehrerer Lei 
acıfen, fobaf vie Laufräder völlig oder zum Theil 
entbehrlih, beyiebentlich in Zreibräber unıgemankelt 
werben. Su _diefem Awede wird aber, meiftens nit 
eine die accefotifchen Zreibadfen bewegende befonbere 
Danıpfmafdiine angebracht, fenbern einfach eine mittels 
Kuppelfiangen bewirlie Verbindung derfelben mit 
Ber Bauptteibacfe vorgenommen, otah die, eine 
Brilings: Dampimafcine jämmilide Treibahien in 
Ümbrebung verjebt. In Fig. 1, 2, 8, 10, 21 und 14 
Fin auf tiefe Weife wei Lreibadjen, in Fig. 4, 0, 
# und 15 deren brei und in Fig. 13 deren vier an 
einandergefuelt, ö 

Die Frage entfiht, weshalb nicht fl nur gehip: 
yelte Treibachfen un gar Tine „todte Luft“ bewegende 
Laufacfen angewendet werden? i 

Haupifäctid) eben einer derartigen Anorbnung vie 
Krümmungen, die Cirven der Bahn entgegen. Cine 
in eine fharfe Krümmung geftlte Zocometive, von 
oben betrachtet, wird erlennen laflen, Lafı die arte 
Vereinigung mebrerer Treibadhfen den voneinander 
entfernteten Rädern yoifcen den Schienen Teinen Plot 
Täpt, wesbalb bei gewaltfamer Durchführung vieler 
Gonftrudion ein Yuseinanderbrängen der Schienen und 
ein Gntgleifen die verhängnißolle Folge fein wirde, 

Um die Treibadfen aus diefem Grunde mögliäft 
diät aneinanderrüden zu Iönnen, muf man Heine 
Räder antvenben, ivas für SchneilsugLocometiven nicht 
geeignet ft. Daher die Weibehaltung der Rabftellung 

3 md 9 für Socomotiven diefes Zieds, 
ungewöhnlich großen Treibeäbern, welche werft Cramp: 
ton anwenbelc. Daher aber au) Die Anwendung der 
gelupeten reifen Kr, lngfamer Tanfnbe ober 
räftiger sicbende Oütergug:Locomotiven, 

Die Gebirgsbahnen nötigen zur Anıenbung befon 
Ders Träftiger gocomotiven umd eifen doch auch nalur: 
gemiß ones Krfe Arimmunge, auf; mer 
lafen fie Die Berufung des ganyen Öewichts zur Be: 
Ariebstraft, in bervorragenderm Örade als wünjhens 
wert deshalb erfceinen, weil die tobte Laft über Die 

be des Gebirgs Arantportirt werben muf. Man 
it daher gang befonbers für biefe Bahnen Locomoti: 
ven mit getubpelten Näbern anjuivenden und vie 
gegen dure die Arünmungen verurfahten Schwierige 
Teiten zu befiegen bemüht geiefen. !Wud) beivog bier 
noch der ferner Orund, daß bei der Ahalfabrt. die 
Socomotive den durd) fein Oewiht in zu heftige Ge: 
feinbigteit gerathenden Zug aufhalten mub, und Lafı 
die ju diefem Zivede angewenbete Gegenbampf: 
wirkung um fo Eröftiger ausfällt, je mebr gehuppelt‘ 
Ahjen vorbanden find. 


4. Drebaefelle, Tendermafhinen, Engerth's, 
Meper's und Fairlie's Spftem., 


Zunäät, just man den Ginfluf, der Artmmungen 























Mesenifge Tegnik. — Locemalio. 


ober vierräberige Wagen, auf welden ver Perbenbil 
ober au der Dintertbeil des Sehels wuht, jkch ter 
artig,_dah eine Beiveglihteit möglih it, infelge term 
eine Drehung des Öcftells oder Magens und ci 
Ginftellung deftelben in die Curven fittfinden Ir. 
Bu Biefem Biwede feht das Geftelle nur mittelß eint 
Bapfens over Bolzens mit der Socomolive in fee 
Verbindung und diefer Bolzen ill, mie in Si 

Romeiny's Eoftem), 2 und 4 (Noris Eofim! 








Der Mitte des Geftells over auch außerhalb vater, 


mehr nach hinten, angebracht. Lepternfalls dient u 
Bolzen nicht gleigyetig als Stüß: und Drekpuntı, 
fonbern nur als Dzebyuntt, und die Stüpung eriehi 
durch eine auf dem Wagen ober Schemel angekradt 
Streiöfciene, IM das efell Teternfalls einadifg, 16 
beit es Biffelgeftell, it cs jweiachfig, fo min & 
na feinem Erfnker das Waefen för genam. 

Um vie tobte Cajt völliger ausjunugen und jrer 
auch Vieenigedes Tenders, welder (£af. 32, Big. 5, Oje 
ebenfo unnüß, wie ein unbegahlter fitwerer Kadmazcn 
mittramsportit, mitgefchleyst werten muß und dakr 
Sihlenptender heift, jo hat man nicht nur fünat 
ide äfen der Socomotive, fonbern aud) Yiejenisn 
des Tenbers aneinandergeluppelt, _alfo fänmilite 
Saufachfen zu Zreibaden gemadt. Gin Beirie A: 
At die Semmering Scamtie vn ner, mie 
der ufern Form nad) ver Fig. 12 ähnelt. 

Diefelbe hat drei gelunpelie Socomotio« und pri 
geluppelte Tenberadfen. Die eine der beiden Ieen 
ÜfL aber vermöge einer eigenthümlicen Bauart v5 
Tenbers, auf melden der Hintertheil des Kefile a: 
Fuß und mit weldem verfelbe verbetgt if, dert 
abe an die Ginterfte ocomotivadfe gerüdt, daß je 
mittelß eines auf br befetigten Jabırabes, eines je 
ten auf einer Swüichenwelle fipenben umb eined Briten 
auf jener Cocomotivadfe befeligten Zahrabes te 
Mafehinentraft in fh aufnimmt und burd Kup: 
Fangen out) ben üörigen Tenderhfen mit, 

uch bat man ftatt Biefed Zahnräbermedunitmes 
eine Zoifhenwelle mit Surbelmeanismus angemerkt. 

Wedufs Umgebung viefer fchmierigen und ter Ih 
gung und Serflörung unteriorfenen Werbintung fu 
man ferner den Tender vollig mit ber Locomalie ve: 
einigt, ®d. b. das ten Tender ausmachende Bafkr 
geiewvoir und ven Aoblenraum auf der Locomeit 
felit angebracht und fomit die fogenannten Tender 
Tocomotiven conftrurt. Zaf. 32, Big. 4 seat &ı 
DVeifpiel_ diefer Art und Lt erfennen, dab te 
Woflertäften über den Rahmen ih befinden. Dieter 
merden aber auch im den Rahmen felbft angeiratt. 
oder fattelförmig auf dem Sefiel angeordnet. 

Schr fünere Züge werben durd Norfpannun 
gmeier Locometiven bewegt. erben hierzu enter 
mafinen mit lauter gefubpelten Mdifen verwen, I 
ft Die auszuüßenbe Zugtraft aufierorbentlih gro, ab 
auch Loftpieig, namentlich beshalb, weil für die kit 
Maferinen voppeltes Perfonal Dienft hun muß. © 
fen Mebetand zu vermeiden, bat Zaicie gesfermeht 
jwei_ Tenderfocomotiven_ feit miteinander verkune, 
fotaf fie namentlid, binfchtlid, der Bedienungemasr 
{haft nur als eine einzige Bebantelt werden tönt. 
Die Failiehe Conftruciion macht Auferlih) dan Er 
rue eines fameffsen Bruderpanrs, weihes mit 
men Hüden zufammengeivacien il. Ju der 
befteben die beiden Neil diefer Dupleplocomatine 
aus einem einigen Stüd, bie Feuerliften oder ya 
büchfen derfelben find in ver Mitte, Die Gffen am der 
beiven äuferften Enben angebracht. Auch die biz 
Mafhinen mit ihren vier Cplindeın find Lerantig ar 


























durch Anbringung von Drebgeitelfen zu paralyfiren. 
Seite Drekgeiile over Bene pemeiinfleine wel, 


gebradt, da die Cplinder an ven Aufcrften Enter 





mese 








erfheinen. len jebe diefer Mafchinen, alfo der] 
Wotor, if an einem mit drei geluppelten Shen ver: 
febenen Drehgeitell befefige, meldes Motorgeell 
genannt wird, im Onpeniap zu dem mur Gauldfen 
enthaltenden Laujbrehgeftell oder Caufgeftell der 
Fig. 1 und 4. Die beiben Motorgeftelle felen fd) 
unabhängig voneinaner in bie Curven cin, der lange 
feife Doppellefiel übt fih auf Dieelben, ohne deren 
Ausmeihung zu binbern, und fo it eine gefabrlofe 
Durfahrung fehr farter Krümmungen möglich. 
"Eher ale Sairlie hat Never eine Suplerlcemetive 
ai, Me, Moergelen cat, ted ie ler 
Cylinder in der Mitte angeorbnet unb nicht den Stefjel 
jelöt, fondern befonbere Öefenftangen zur Verbindung 
der Motorgeftelle angewendet. Ja eigentlich traten 
tee letgenanten Lenbermafäinen |Gon bei ven 
Goncurrenzlocomotiven ber SenmeringsBabn 1851 auf, 
indem dort das jept fogenannte Paielie The Softem 
durch die Socomotive „Seraing” von Causmann und 
das Meveriche Shen Durd) die Locomotive „Wiener 
Neflabt” von Günther vertreten war. ‘ 
Dem Meyericen und Yairlie hen Gpfleme wird 
von viefen Seiten eine vielderbeibenbe Butunft propbes 
geit. Theoretifh genommen, rüdfigtlich ber Ausnupung 
bes vollen Gewichts als Treibmilte, wArde Defe Propher 
jelung auch berechtigt fein. Aber auf der Senumerin 
und Örennerbahn 5. ®. werden Tendermafdinen über 
haupt mich für zwedmäßig gehalten, weil deren Ads 
bälenögewict in dem abe, als“ ver Waffe und 
obfenvorratf verbraudt wird, fih verringert und taher 
bei weit auseinanderliegenden Wafler: ud Hoffen: 
Stationen einer bebentlih großen Qiferenz untermorfen 
if Man hat daher auf ber Semmeringbabn auch die 
Antupvelumg des Tenders aufgegeben und verwendet 
meuereings Vosamation ohne Srebfäenel mit wir ge: 
Tpnten Mefsinnadfen un einem Shlepnienkr 
ig. 12). 
lioberpaupt erfceint es nit ratbfam, die Zugfraft 
von der aus dem Öemüchle zefultitenden Aopäfien alein 
abdängig zu macıen. Unter allen Umftänven teiben 
Nodreif und Schiene von der bieraus hervorgebeuken 
Tangentialtraft in bebentlihftem Grabe, und die Nors 
maltaft nötbigt ur Anwendung Bebeutend höherer und 
tbeuerer Schienen und eines erheblich folibern und Loft: 
friefigern Unterbaues überhaupt, febah, ber weht an 
geftchte Bergleid eines Kampfes zilchen Locomoli: 
getvicht und Yahnbau mit demjenigen wifcen Projec: 
filen und Panzerpfatten als völlig zutreffend erfheint. 
Nibt fhmwerer als die Ace des Jchmwerften Padwagens 
folte die Mdfe der Cocomotive belafet fein; nur Dies: 
falls brauchte die Bahn mit fänmtliden Objecten nicht 
fo Abertiben fol gebaut zu werben, als e8 jeht 
Teoiglich wegen der. fehiweren Loremoliven nbtbig it. 


«. Erfap des Aohäfionsgewicts. Fels 
Spftem. 
Man hat daher wieberholt latt der Aehäfien ben 
Maqnetiemus angumenben getraditet; jeved) erfolglos. 
Die Umvenvung eines Ganbftreuers, wie derjelbe 
8.01.32, Big. 14 als Cplinder dicht über dem Rahmen 
Kiner dem Douhtften erlennba it, une welder mi 
dels Befireuens der Schiene mit Sand den Neibungs- 
coöfficienten, alfo die Aohäfionsirafi, vertärten fol, er: 
hebt fih nicht viel über die Yalliatiemittel und bient 
eigentlich auch mur zur gelegentligen Abftumpfung ehtb 
über, ven Neibungsimberland verminbennber Uhir 
Tungen. 
in anderes von den vielen viesteyüglich verjuchten 
Austunjtsmitteln iR Die Anrvendung einer Mittelfdiene 
unter Verugung einer nad Zelljdem Snfteme con: 
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fruirten Socomdtive. uf Taf, 93 jeigen Sig. 7 und 
5 eine folde Socomotive mit Yahnfirede. 

Gegen die überhöhte Mitelihiene wirlen von rchts 
und von Tints vier horizontale Mäder, weldhe durch 
einen in der balb durchfenitten dargeteiten Orunbrii: 
fgur 8 estennbaren Sebermedenismus angenreft und 
von einer innen Legenden Biillingsmafhine beivegt 
werden, fotafi bie Beierfelige Drudfraft vie Mitte: 
fehiene 'niht nieverbrädt ober vorfhiebt, fondern nur 
deren Subftanz oder moleculare Struchur zufanmene 
ern ae, Xußerem fm nad mei gelte 

reikadfen gewöhnlicher Art vorhanden, und bie 
Dafine ift eine Zenderfocomotibe mit feilih vom 
Aefel Aber den Rahmen angebrachten Bafferfäten. 

Diefes Epftem, melcss für eine über ven MontsGenis 
vor vollendeler Durctunnelung deifelben gelcgte Inte 
tinsbahnconftruirtwar, batjebodjwielepratifhe Mängel. 

Dei der jr Crfleigung des Nigi und auch neier: 
rings des Stabtenbergs Bei Wien angelegten Mahn if 
man auf ven bifterifen Yusgangspuntt wieker zuräd: 
getreten und hat eine verjapnte Mitelfeiene und 
mit entfprecenden Bapnrädern verfehene Locomotiven 
angeienbet; wegen ber abnormen Steigungsverhältnife 
wohlberedtigt. 


f, Die Dampfmafdinen der Locomotiven- 
Störende Vewegungen und Ausbalancirung. 

Die ald Motoren der Locometiven benupten Dampf: 
mafinen haben fih im allgemeinen in ihren Con: 
ruetionsformen und foger in ihren Dinenfienen fei 
obert Stepbenfon nicht wefentlid vertindert. iei 
völlig. oder mabezu, horipontale Cylinder werden ente 
oder aufelih, wie Aal, 02, Sig, 1,3 4 3 9, 20, 
11, 12 und 14, ober innerlich, wie In den Dig. d, 6, 
8,18 und 15 angebradt. er in, jedem berfelben 
bins und herberoegte Nlben treißt mittels Kolben; und 
Lentftange meiftentbeils direct die Surbel: und Haupt: 
teeibace, auf welcher in den meiften Sällen die auf 
eine (gewöhnlich Stephenfen’iche) Coulifie einwitlenden 
Greenter angebradt find. (In dig 1, 12 und 14 
erfeiinen Ichtere Auferlidh angebracht), 

Diefe üblihe Conftructionsart der Dampfmafhinen 
ift, von einem gewiffen Stanpunfte aus. betraditet, 
Teineswegs eine, jwecmähine, 

Infolge ver fertwährend bins und bergefeleuderten 
Gewichte der Selben, Aolbenftangen, Sentitangen, Kup: 
yelftangen u, f. m. verändert der Shwerpunlt der 
Socomotive fortwäbrend feine Lage und bewegt fih 
nicht, wie es für den ruhigen Gang erwünfht wäre, 
ein der Nichtung der Sahrberegung fort, 
nefge der aus der Mrtungemele 80 Aurel 
mehanismus tefulirenden veränderlicen Drüde gegen 
den Nabwenbau werben ie den ganen Bau tragenden 
detern forimäbreno verihieen Hart angelrannt, baio 
Diejenigen der einen Leite mehr als Biejenigen der 
andern, bald bie vorbern mehr als die bintern. 

Aus iefen mehanifcen Urfachen geben eigenthüme 
übe Zudungen, Schwingungen und Schautelungen 
hervor, weldie man bie |tBrenden Bewegungen zu 
nennen pilegt. 

Die hins und hergehenden fÄmeren Beftanbtbeile 
erseugen für, ih allen Yewegungen, als würde die 
Locometive in der Yah Bin: und bergesogen (as 
Zuden) und als führe fie K6mänzelnd in borigontalen 
Schlangenlinien (das Shlingern oder Schläntern) 
Die veränderlihen Drüde auf die Zedern erteilen ber 
Locometive Bewegungen als wagte fie auf unb nieder 
Gas Bogen), als wäre fie cin Schaulelitubl (Das 
Niden oder ud Galopiren) und als wäre fie 
eine sinderwiege (das Wanten oder Wiegen). 
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Die erften beiden diefer Bervequngsarten Tönen 
zwar wurd) Balandrungsgemicte, welche, ebenfo wie 
die Gegengewichte für die fähneren Rurbefn, an ten 
Treibrädern angebracht werben, ausgeglichen und Die 
Übrigen dur eine entfpredhende Bauart theilweife dar 
int werben. Allein anberweite Umjtänbe fafien 
dieje Musgleichungen ungwedmähig, erfcheinen. Daher 
würde es vortbeilhaft fein, eine Dampfmafinencon: 
Rruction anzuvenben, welcie mögtidft wenig Hin: und 
bergehenbe Maffen entbält, ober nad) befer, nelhe 
Seren gar feine bt und mu ohne Rureimeßariönns 
wirlt, 

Diesbezüglicp würde 3. B. eine in dig, 7 bargeflellte 
Mafeine mit oscilirenden Cnlindern, in welden fi) 
mei Solben gegen: und voneinander bemegen, eine 
fung der Stage bilden. Noch, gmedentfpredender 
aber wärde eine Majcine mit totirenden Kolben, alfo 
eine fogenannte rotative Mafchine fein, deren Solken 
unmittelbar auf, der Treibadfe ju Lefeligen wäre 
und die auch mit einem einjigen Cvlinder austommen 
Tiefe, wenigftens bebufs der Ucbermindung des todten 
Punftes deren ywei nicht nötbig machen wäre. 

Allen die ungleich fchwierigere folie Anbringung der 
oscilirenden und der binichlid, des Damipfverbraudhs 
Auferft ungünftige Wirlungsgrad der rotativen Mafeinen. 
Haben not inmer bei ber Bennentung ber gemöhntihen 

igontalen Mafinen verbleiben laflen. Der Aus: 
gleich ber beeichneten törenben Veivegungen tird dur 
iwenigfteng tbeilimeife Anbringung der erfoerlichen Ge- 
gengewichte und durd) Balanciers, d. b. doppelbebel: 
artige Deftanttbeile, zu beminten verfuht, welde vie 
Drüde der Sedern gleidmähig vertbeilen, 

Diesbegüglich it 4. 2. in Pig, 5 ein Balancer 
gmilden den geluppelten Treibräern behufs Yufnahme 
der. einfeiigen Jederbrüde diefer Mäder in einem über 
der Stuppelftange Befdlichen Nuschnite des Nabmens 
angebracht, während Fig. 3 und 11 bie in ben Xreibe 
radern befefinten Gegengewichte geigen. 

Die Hinfihilih der Bauart ber Cocomotive aus der 
rein objectivon wiflenfcaftlihen Unterfuhung bergelei« 
teten Mormen find mit den aus der allgemeinen. 
Praris und ollereings auch, weniger von ben tatjäd: 
Hi Auferft wihtigen Ginnietungen bes Auflandes des 
Vabnbaues abftrabirenben, vielmehr dielen legten 
und die Betriebsverhältife concreter berüdfihtigenten 
fuhjetiven Anfihten der Mafineningenicure fo jehr 
erautdt, daß välig fefte Regeln beim Yau der Loco: 
metiven mod) feineätsegs bejölgt werben. 

Der eine bat mehr Meinung für Viele, ter andere 
füg jene Conftructiondart, je nacem fein Weihe auf 
mehr. theoretihe ober auf Leriglich praftifhe Muffe 
fungen gegründet it. Celbft as maffenbaft angehäufte 
Htatftifde Material Täht teine feite Unpeilsbafis ge: 
innen. 

NdcH im allgemeinen und für das Saienauge find 
fämmttiche Socomotiven ter Jehgeit, wenn aud ver 
fieben binfctlib ihrer Veftinmung für Schnelljüge 
Dver Öüterzüge, für ebene ober Gebirgsbahnen, für 
gerade oder art gelrämmte eeife, gemtic von gles 
der Ginritung. 


8. Xeuperlihteiten. Gewicht und Zuglraft. 

Die Abbildungen auf Taf. 32 zeigen daber, dafı in 
alten Ländern unb unter allen Sonen, in Teutfchland, 
England und Frantreic, in Hufland und in Oftinbien 
die Aufere Form faft Dieelbe it 

Nur vie amerfanifche, in ig. 2 abgebildete Locor 
motive wei eine äuferliche jeooh beveutungslofe Mer 
fievenbeit infefern auf, als wor berfelben bebufs Bes 
feitigung der in den dortigen unmegfamen Gegenden. 
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bäufiger auf der weniger forgfältig Abertvachten Babn 
abgelagerten Übjecte ober verendeten Thiere grobe 
gütterftmige Näumer angebracht find, als biefelbe 
(lgenimißennche At Sr beine, übe ben Bulk 
befimdlichen Laternen nur Deren eine wor der Cfie 
befipt und, ähnlich den Dampffhifen, ftatt der 
| örtinsen Sipnaofeie auf ümem An eine Onde 
gt. 

Die jeht gebauten Socomoliven werden nad H. 
Veghottt bie zu 100000 Milogr. füner, und, je 
macbem fie Berfonens oder Oterzugmafinen find, 
mit einem Nobäfiensgenicte (Drud gegen die Babn) 
von besichentlih 25000 bis 30000 und 30000 bit 
80000 filogr. gebaut, fie üben an den Umfängen 
ihrer Treibräber eine Bugtraft von besichentlich 2500 
und 6000 Nilogr. aus und haben eine Yeijtungsfäbig 
Teit von begichentlich 600 und 400 Perdeftärten, alte 
als PerfonenyugsLocomotiven eine größere Leiftung, 
denn old Gütersugmafeinen „welcher vieleicht auffälige 
Umftand von der gröhern Öefhmindigteit ber, erfiern 
berrübrt. rüber redete man als mittlere Leiftung 
der Socomotiven 200 Pierbetärten. 


h. Shlepptender. 

Auf Taf. 35, Fig. 9 und 10 find zwei Schlepptenter 
abgebilbet, der eriie von gewöhnlicher ameritanifcher 
Bauart und Einrichtung, der leptere jedoch mit der 
Vefonderbeit, da eine Züllung des Wafferlafiens 
mitten auf ber Strede erfolgen fan, ohne dafı der 
Tenver und der Zug angehalten werben. 

Zu viefem Smcde ift auf einer längern Borigontalen 
Strede der Bahn ein langer Waffertrog zwifchen den 
Schienen angebracht. Der Tenter aber, von Namss 
bottom erfunden, bat im Annern feines Wafferlaftens 

1 dit auf defien Boben über einer Definung be 
fefigtes Sobr, fomie eine ymeite an diefe Deffnung 
anzubrüdende, aber aud mittels Trefung zu entfer: 
mende, nad) unten gebogene Nübre, welde zum Cin 
audjen in deu enähnten Waflerirog gebracht wirt 
und alsdann vermöge des aus ber Jahrgefchmindigleit 
bervorgehenben Stofes ein Schöpfen des Maffers und 
Füllen des Tendere bemirlt, 


2. Steaßenlscansiben. 
Wenn von den beit in dem turgen geidictlicen 
Abi beirefi£ ber Cijenhabnlocomeliten. erwähnten, 
od) vor Enlfiehung der Schieneniege uniernommenen 
verfebften Werfuhen binfihtlih der Gonftruchien ver 
Ztrafenlocomotiven ober Strafendampfiagen abge 
{eben und der diesbejügfiden Veftrebungen von Dr. 
ebinfen und Watt (1750), foie von Cugnot (1709) 
nur obenbin gevadt unb auch die (bon eher als ge: 
lungen yu Gepidnende, bereits bei ben Gifenhakt: 
ocometiven genannte Confrucien Evans’ nit weiter 
berüdichtigt Twirb, fo Tann eigentlih erft von cime 
1830 an Mit biterifchen Verzeihnungen des Bier yı 
eöxternden Gegenftanbes begonnen merken, 

Dahı die Erfindung einer für eine Steofenlecometire 
geeigneten Conftrucion {m allgemeinen genommen 
feine Schwierigeiten bat, nadivem bereite jeit einem 
Decennium ©. Etepbenfon feine Gifenbabnlocemetine 
in das Leben gerufen hate, {heint einleubten® qu fein. 
Allein die unübene Stra, flßft tie glattefte Chaufier 
und naldelih ned mebr ter Felomeg, verhalten. fh 
iezbesügtib doc) fo wefentlic anders, als eine fee, 
ebene mit mur geringen Steiqungen und Srämmungen 
gm befonders für den Ziwed des Locemotintrangpertes 

ergeftllte Gifenbabn, daf, bad eigenartige und Teir 
esivegs enmaztete Scwiergleiten überwunden werben 
mußten. Sur derjenige, welder das Bild won vem 
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enormen Trude vor Mugen Bat, der von den 
Zreibräbern einer Cifenbabnlocomotive bebufs Erregung 
der die Fortbewegung bebingenden Mptäfionztrafl ge: 
gen die feften eifernen und verftäfen Schienen aus 
geübt werden muß, wird am Die Cöfung bes Rroblems 
der Fontbeivegung eines Magens und gar einer Bug 
mafchine mittel® Druds ber Häber gegen die Oberfläche 
einer immerhin relativ teichen und nadıpiebigen Strafe 
mit gerediter Befangenbeit binantreten. 

Dir di gute, ebene Cie Kit wie Meglih: 
feit des Gelingens f&en miber zu liegen. An ver 
Xhat ift daher auch der Verfud) nicht gany misglüdt, 
weliher auf der eva mit der auf Zaf, 03, Sig. 6 conltuir 
ten Locomtive angeftellt vourde; dieelde if febr Ahnz 
ic) einer Gifenbahn: Zendermafchine mit fatteiörmig auf 
dem Seffel angebrachten Mafferlaften conftruirt, hat 
jedoch ftatt der Yaufräder einen Schlitten und ftatt der 
glatten Treibräber folde von mit Stateln verfehenen| 
Rränen. 

Mein die Sprövigteit des Cifes Bleibt. immerhin! 
ein Hindernis in der Durchfahrung ein und derfelben 
mehr und mebe befeäbigt merbenden Trace, und ber 
reis der Anwenpbarket it ein befhräntier. ud 
bat fih feit 1802, dem Zeitpunfte der Crfinkung dieer 
Gistocomotine, von einer weitern Verwvenbung nidts 
vernehmen Laffen: 


















Shen viel früher, nämlich 1946-54, Mar 
Woobell befirebt gemefen, der Schwierigteit des gu] 
weichen lintergründes wurd) Anbri 


Schleppbabn zu begegnen. Wie aus Zal. 39, Sig. 45u 
erfeben, wird bier von den beiden mitlels_ Sahnräbern| 
beiwegten Treibräbern das eis mitgefelepnt, inten 
vaffelbe aus fechs flahen ineinander paiensen und 
mit dem Treibrabe loder verbolzten Stüden beftcht, 
welihe nad) Mahgabe der Fortbeivegung nadieinander 
von ber Mafchine felbft vor die Treibräber gelegt 
weden. Diele Racen Stnde bringen namentih. anf 
Felomegen und auf den Jelvern jelbft nicht fo. tief 
als die Zreibräder in den Boden ein, finden auf Ich: 
fern einen größern Neibungsroiberftand als Lie Zreib: 
rüber und bieten wieberum biefen eine Betrihlichere 
Aobifion dar, als bieelben auf_dem Voven haben 
würden. Cin Wendefchemel mit Steuerrad und zuge: 
börigem Mechanismus, vorn vor ben Nauchtaften des 
Sefels angebradt, Läht ein Venten bewirfen, Mein 
trop, der vielfach günftigen Erfolge it doc) diefe Loco- 
olive auf einem mur engen Gebiete don Anwendungs: 
fällen braudbar und vermag wegen ihres Langfamen 
Ganges, ihrer haben Ynfhaftungs: und Betribstoften, 
fowie wegen der häufigen Neparaturbebürtigteit des 
wenn aud finnreichen, fo doch compliciten Mechanismus 
unter ben gemöbnlihen Umftänken mit den lichen 
Sugfuhemerten.Teinestwegs erfolgreih ju concurriren, 

&s murke daher 1862 wieberum ein Spftem pro: 
Birt, weldjes einfach) vermöge ber Reibung der Radı 
umfänge auf der Oberfläche der Strafe fortputonmen 
fuchte, und ywar wurden bierbei fowol raub gemachte 
ober mit Borfprüngen und Querriefen verfebene ats 
auch, einfach glatte Nadumfänge, jetac von folder 
Breite angewendet, vafı hie Näber falt Das Autfehen 
von Ghaulfeemajen haben. 

Nach der Conftructionsart von Garreit und Sohn 
ausgeführt gi dig, 3 die dit Hinter dem Ref 
angeordnete Treibadhfe, weldie von der (nad) Locome: 
bilenart), obenauf angebrachten eineplinerigen Mafchine 
mittels Jahnradvergelege und Celenttette bemeat mird, 
währenb vorn behufß bes Centens ein Bifldartiges 
Drebgefell angebradt it. 

Schr ähnlich it aud Big. 2 conftrurt, jedod) mit 
dem Umterfhiebe, dafı zwei Oelenlfeten” angeorenet 














ifße Temik, — Coomtiemn, 


tung, ehe |} 
ig. 
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find unb viejenige für die Treibadhfe eine mittlere Go» 
iontate Sage bat, mas Geyiplih der entiehenen 
Vorenprefiungen bebentungsvoll if. 

Nee dee Sugmafinen time fi inc auf 
der hamburger Yusftellung (1862) die Cocomotive 
von Schwarzlopf in Berlin den Sieg. 

Diefelbe unterfheibet fih, in ig, 1 mit angehäng: 
tem Magen abgebileet, von den frübern durd das 
Borbandenfein von fonol auf der Treib: als auf der 
Caufache angebrachten Federn und einer mittels Cou: 
üfenfteuerumg. fteuerbaren Swillingsmajdiine. Beite 
Steuerungen, allerbings von der Cifenbablecomotive 














entnommen, "jebod von ben frübern Grfnben ber 
Bugmaktine nit genügen, graka, ben ur Es 
Heibung des günfigen Crefgs wefni beigeirugen, 


Uebrigens aber erjölgt die Bewegung, nicht wie bei 
den Cifenbahnlocomeliven birect, fonbern vermittels 
eines jwifchen der Mafcine und ber Treibadfe an: 
eordnelen (Ünterband unter dem Steffel erlennbaren) 
Aabnrabvorgeleget, und dad Penfen wird vermittls 
Sics (edtrfang une den Dorbernagen Käthe) 
Hettenrades wurd Wendung der mit einen Näbern 
(verfebenen Laufadfe bewirkt. 

Die Transportloften mit einer folden Schwarztopf: 
fen Locomelive und 5 biß 6 angehängten Yaftivagen 
haben fih einfichlich ver Amortifation und Berzin: 
fung des auf 7000 — 8000 Thaler für ven ganzen 
Train id belaufenben Anfhaffungstoften und_ cin« 
feichlidh des Lobnes für die Bedienungsmannfhaft 
und des Chauffeegeldes zu 3 Biennige ver Eentner 
und Meite ergeben, wobei die Sabrgefchmwinbigteit eine 
Meite per Stunde ausfiel, 

Das Gewicht der Mafhine beträgt 9000 — 10000 
silogr. und die Perbeftärte hödftens 20—25 

2Cus Taf 39, Fig. 12 ft gu erfehen, dafı die innere Gins 
richtung einer Strapenlocometive binfihlich des Acels 
nit derjenigen einer Cocomobife übereinfinmt, indem 
in einem Unterband fihtbaren verticalen Waflerlaften 
ie, euerkite mit Roft (bier in der Zeichnung menge: 
Laffen) angebracht erfcheint und von bier aus in einem 
horizontalen Colindertefiet Bis jum rebterhand zu er: 
Tennenden und die Cfie auf ich tragenden Raudlaften 
ein Bündel von engen Naudr ober euerröhren anı 

ordnet if. Da die Gtrafenlocemetiven Tendermas 
füimen fnb, fo Finke fd au) ber ein Wafierafen 
dor, nämlih unter dem Führertande (linterbam) binter 
dem Sefel, zuifßen welhen beiben die Treibache an: 
gebracht erfheint. Die Mafdine mit ihrer Couliflen: 
ieuerung ift bei wiefer Conftrucion unter dem Stelle 
üngeorönet, und der behufs bes Genfeng der Heinen, 
Borderräter vorhandene Metanismus it durd ben 
Rauchtaften gefübrt, um mittels boriyontafer Welle 
und Schraubenräbern vom Fihrerfande aus regiert 
werten zu tönnen., 

Die äufere Jorm eines Dampfmagens ober einer 
Dampflalefce, d. b. eines yum Lransporte von 
Berfonen geeigneten und durd Dampftraft betriebenen 
Fubrwerts ift, nad der Conftructionsart Nidett's, in 
(39. 3 abgebilvet, und die innere Ginrictung eines 
Dampfomnibug Tann aus Sig. 11 erieben werben. 
Einterhand ft ein Sip für den Yeiger vor dem Kefel 
angebracht, melder ebenfo, nur Beträdtlih Lünger, wie 
ein Socomotiolefiel eingerichtet erfheint. Nehterhand 
it Aber der Saufahfe ein Si für den, einen zubors 
Wert, angebraten Senoebt rgifen Tinnenben Con 
huctene angeordnet. Zn der Mitte auf den Zenderr 
täften befinden ih die gepolfterten Gippläte für act 
Verfonen; au Tann, wie die yunfticten Linien an 
deuten, eine Ueberbadhung angebraht werben. Die 
Mafehine befindet id) unter dem Boden der Eihplähe 
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und wich mittel® Vorgelegewelle und Zahnrivern auf 
die. (tinferhand) unter dem horipontalen Theile des 
Sefiels angeordnete Treibacife. 

Der beionten Cmvähnung bebarf e3 niht, daf 
weber eine Damflutfce, nod) ein Dampfomnibus und 
ebenfo wenig eine Gtrahenlocomtive, Jugmafcine 
Ober traction- engine erfunden wurbe, welde zu de 
nahme beredtigt, dafı ben jept übtihen Arten des 
Forttommens im allgemeinen wietjame Concurteng 
gemadit, werben Lönnie, ud die neuerdings mit 
Smmoniafmafdinen beiriebenen Strafen: Cifenbabn: 
wagen, welche urfprünglich fo viel Nuffeben in Amerita 
erregten, feinen trop der zufriebenftelenten Berfuche 
des Generals Beauregard füon wieder beifeite ger 


ichoben zu fein. 
Die Enftfchiffahrt. 
Gate m) 

Men auf den Ahrigen Zafein der Malhinenehmit 
6i8 auf einige wenige Ausnahmen nur Nofdinen und 
Apparate bargetelt wurben, welche dem Prüfftin 
yratticier Bewährbeit wiberftanden haben, fo tan 
diefe (epte Tafel nur Ybbiltungen von Conftructionen 
bieten, tele rüdfihtlih ihrer Wirhungemeile als 
motorifche Fahrzeuge nad teineswege von Erfolg 
gelrönt wurden. 

Luftballons, melde ih in höhere Regionen der At: 
mofphüre erheben und von ber Strömung der Wine 
und demnach in der Richtung derfelben fortbennegt 
werben, bilden nicht vie Tofung des Problems, welches 
die Euftichifahrt id) zum Gegenftande genommen bat 
Sie bilben cs chenfo wenig, tie der Naden ohne 
Steuer und ohne Nuber, welder, ins Meer Hinaus: 
gefiofen, von den Wogen defielben bins unb Berge: 
(hautelt wird und den Strömungen defeben willen: 
108 folgen muß, die Cofung der Mufgabe der Mafler: 
feinahrt enthalten würde, Und dah tentdate, gegen 
Wind ober nad) anderer als der herufhenden X 
frömung zu bewegende Luftfiffe nach nicht erfunden 
murden, ült jhen aus dem einen Umftande belannt, da 
unfere Witerfacer im glorteicen Stiege von 1870-71 
troß der äuerften Ynftrengungen und trop fieberbaft 
erregter und angefpannter Crfinbungsfraft nicht im 
Stande waren, ihre Luftpoten anders als nad) den 
Saunen des Weiterwedfels zu beförbern. 

rei,. wie der Vogel in der Luft, fiÖ beivegen, je 
nad Wille diefe oder jene Nihtung einfälagen, 
oder doc, wie mit der Lecomotive auf der Gifcubahn 
ober mit dem Schüfe auf Suh und Meer, befiimmte 
Routen innepalten zu Tnnen: diefes Problem it bis 
jept unfösbar geblieben. Wir fpredien daher nur von 
dem Werfudb feiner Yöfung, welcher im weienllihen 
zwei Nichtungen eingefblagen hat, Grjiens bat man 
den Flug der Vögel, Infelten over Sledermäufe als 
Borbilo genommen und Hlugmafehinen zu cenftruiren 
verfuät, Aweiten® hat man dad Schtoinmen des Bildes 
im Waffer nadapmen und den Suftballon fieuerbar 
machen wollen. 




















1. Betns, Auspin. 

Ein Vallon der berfömmlichen oder urfprünglicen 
rt, von mehr oder weniger Tugel:, eiz oder birmen« 
förmiger Gehalt, bewegt fih bei Winpfiie vertical in 
die $öbe und Bei Sultfrimungen in einer (chräg anı 
fleigenden. oder genau genommen in eiter frummen| 
Yabn, die mit machiender Höhe immer mehr der 
Gerigontaen ihtung Ai näher AR er in einer 
gemiffen Hübe angelommen, fo bielbt er Ichmeben 
oder bewegt fih in der Nihtung des in biefer Habe 
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— Die Eufigsifae. 


Daß die Unfache diefer Grfeheinung von ver Differenz 
der fpecififcen Gewichte des Ballons (einfchlichlic 
feines Süllungsftofe) und einer feinen äupern Be 
Kumen gleichtömmenden Luftmenge berrübrt, und baf 
diefelbe völlig iventifh mit berjenigen üt, welde ver 
Bewegung eines vom Boven des Meeres auffteigen: 
den Stücks Holz ober eines fonfligen fpecififch IDeniger 
le Wafler iigenden Arpers zu Crunde Liegt, it 
müßt eft jet, fönbern murbe fen vor Erfinbunig tes 
Luftballons erlannt, 5 

Deun wenn von dem vom Jahre 1094 batirenten 
Berichte des Nifionure Waffen, nad) welchem con 
1306 ein Ballon in Beling aufgetiegen fein fell, ab: 
efehen, und ivenn baber ben Bewohnern des binmlfider 
Beics das Prioritätsredt in gleicher Weife, wie w 
Sunften Berthold Schwarz’ beyüglic ver Erfindung 
des Sıhiehpulters, vorenthalten mird, fo_mürbe die 
Cıfindung des Ballons erft auf das Jahr 1735 
zu verlegen fein, fofern vie Grjühlung von dem Auf: 
Reigen des Wortugiefen Don Cupah in einem mit 
deuerluft gefüllten Bopierballen glaubhaft erfkeint, 
und fie it auf daß Jahr 1783 zu verlegen, fofern tir 
Conftruction der Gebrüder Montgelfier al die nat: 
weisbar zueifi erfitende und den Yusgangspuntt für 
die heutigen Zormen Bildende betrachtet wird; jeten 
falls aber Sat man vor tiefer Zeit jene "richtige 
tbeoretiihe Anfdauung gehatt. 

Diefelbe wurde, ohne dab man bie Grieeinung 
fe‘ tannte, offenbar an die Gulbedung des Lufir 
druds und der Urfae deflelben gefnft, wie je 
nach unfern Darlegungen diefe Entbedung auch den 
Ausgangspuntt für die Erfindung der Damıpfmajcine 
biltet. Denn mahten 1690 vie Cnttedung da 
Schwere der Luft von Torricli und 1648 die Er 
fintung der Luftpumpe von Dito von Gueride gematt 
(war, tiefen wir fon 1670 auf einen biesbegügliden 
Worfelag Lana's, weißer mit Eegein ausgerüftete 
























| Ballons ven dünnem Kupfeibled; beritelen und tie 


felben Lftleer yunpen wollte, 
in Mlıvorf bei Nürnberg 1678 bieje Idee, und nad 
der Entedung des Waflertofigafes von Eavenkiit 
1766 fprad) Brofeflor Bad in Goinkurg rüdhchtid 
des geringen fpecfichen Gewidts tiefes Gaier die 
Zoeorie vom Muffteigen eines wit temfelben gefüllten 
Teicten Vehölters Uar aus und fand 1752 in Kragen- 
ftein, Lichtenberg und Gavallo Grperimentatoren, melde 
am mit Waffertof gefülten Seifenblafen die Theone 
befätigten. 

& if! baber böcıt wunderbar, da, trepbem man 
wilfenfaftliderfeits fo nabe vor ber Healifirung ver 
Erfindung Hand, diefelte vo um dieje Zeit auf zeit 

irifben Wege gemacht wurde, 
Die Jore Sana’s und Sturm s it alerbings praksifd 
weh. Cin Sehe, telher hund) Yufleerpumpen 
Lichter als die Luft gemacht werden fell, muß Bebufs 
Witerflandleftens gegen den Aufern Lufltrud' fo Bide 
Wanpungen erhalten, Lafı fein Gewicht das zuläifige 
Maß weit überfhreiten würde. Aber jeildem dos kei 

über Breffung viersehnmal weniger als Luft 
ende Waflerlefigas entbedt war, Hälte man mol 
auf die Nee der Wermendung cine Papierartigen 
leichten Stofs, fiatt der zu diefem Iiwede benußten 
Seifenblafe lommen Lönnen. 


a Montgolfitren, Charlicren. 
Nictsteftoweniger dachten bie Papierfabrilanten 
Montgolfier, obgleih nicht eiwa umviffende Bhar 


taften, jondern fon durd) ihre Erfindung des bpbram 
{üten Wiboers rühmlihft als venfende Köhie-befanut, 


Aug verfolgte Sturm 














hersfjenben indes Heriontal fort. 


keineswegs am fperifldes Gemicht, Huftriebötraft, A 
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werbung von fpecifich lichten Onsarten u. dal., fon: 
dern erhielten die glüdlige Ynfpiration zu ihrer Cr: 
Andung moterifch lediglich aus der Vetradtung der 
aufeigenben un babinsiehenen Welten, _Nomte 
man eine folcıe Wolle in eine leichte Hülle enflichen, 
fo mirde fie biefe Hülle durd) vie Lüfte tragen; diefe 
Schlubfolge war das Nefultat einer offenbar rigen 
empirifchen Ynfauung. Und ba der Raudı, fo felgerten 
die Erfinder, obne Siveifel weiter, ebenfalls wie die 
Wolle aufftigt und ih bewegt, jo braucht man nur 
unter einem lichten, aus Papier ober Leintvand ber: 
gelitten Ballon ein 'Seuer zu entzünden und den Raud) 
in denfelben einftrömen gu lafen, um pn zum Hufjteigen 
du bringen, 

as Wapier, deffen Anwendung den beiben Papier: 
fabritanten nahe faq, erwies fidh als zu yerreifbar, 
die Leinwand als zu wenig viht. Sie ftelten daher 
nen Ballon von Leinvand ber und fülterten venfelben! 
it Papier aus. Mit Raut) gefüllt firg diefer Ballon, 
welder in Sig, 1. abgebilcet it, bie ju ftaunenswerther| 
Site in vie A, Den Tag if een gelungenen 

fuchs war der 4. Sub 1789. 

Schon am 28. Huguft vefelten Jahres, alfo nicht 
gang drei Monate fpäter, erfolgte Die Aufieigung des 
nad, Angabe des Profefor Charles gefertigten und 
mit Waferfeffgas gefüllten Balls, 

Die Wilenfgaft hatte fih des Problems ange: 
mern, on, betr ya, ke mar Bund die Mas 
golfers auf den fon Längft gefuchten, aber noch 
nicht gefundenen richtigen Weg geführt 

Hatte man wilenicaftliherfeits Zweifel in die Möge 
title vr Serhelung ne genügen fen, Jenägene 
Teen um genen Säten Se gi, wenn man 
an die Anwendung des MWaflerfifigafes dadıte, fo 
fab man mun eine Viesbezügige Eonftruction vor fih, 
und fürdtete man nad die Cntzündlihleit des in 
großen Daffen zu entwidelnden Wafferftofigates, fo 
feurde man durch die fieberhaft erregte Theilnahne| 
und durdh Das Drängen des gefammten Pubtlums er 
mutbigt, den Berfuh zu wagen, und dur die berju: 
firömengen Gelomitel in Die Cage gerad, ihn jur 
Ausführung zu bringen. Das Bagnif erjdeint mög: 
ibermeife ywar gering, wenn wir Yunderte von. jene 
einen, votben, ebenjalls mit Waifertofigas gefüllten 
Dallons als Sinderfvicheug heute umberttagen und 
gelegentlich in die Luft fliegen feben. ir erfahren 
aber auch die Durchläfigteit des Gunumis, aus tele 
fi Segel Gino nk melden he in meigen, Lagen 
untauglic mat und Tönen baber einen Scluh auf 
die Schnvierileit der Hertellung eines Dicthaltenden 
wolumindfen Ballons sichen, 

© ift mahhtih der Stellung der Ompirie und 
der Wiflenihaft zum Grfinden höchft beadhtensmerth, 
daß die NMontgolfers madh ihrem erften alüdliden, 
[doc Tein empirii) gefahten Gedanten, die tböriten 
oeen besüglich der Bervolllommnung ihrer Erfindung 
batten. Daß nicht der eigentlich fpecfich (hmerere 
Rauch, fonbern die burh die Qipe des Nauhs au 
gerehnte und bierdurd) fammt dem Rauch leiter ge 
worbene Luft e8 tar, weldse das Nuffiigen des Ballons 
berirte, ertannten fie feinestwegs, ropdem fie von 
den Pouitern wieberbelt darauf aufmerffam gemadt 
und Viesbezügtid) belehrt wurben. _Iubent fe dielmehr 
aub, jedoch) erfolglos, den entmidelten Wafferdampf, 
wahrigeinlid um die Wolle nacjuabnen, verfuchten, 
ielten fie die im Naude vermeinte Gletricität für be 
fonders einflufreid und forfhten baber nad unenblic) 
vielen fonderbaren Zufammenfeungen von ungereim: 
teften Stoffen, um mittels deren Verbrennung hervor: 
vagend elerifhen Rauc) zu enimideln, 









































— Die Eafföffrt. a 

Nitferweile (ori die Wifenfcaft auf ihrem correr- 
tern Wege weiter fort 

Wäbrend die Montgolfiers neben ibren Beftrebungen 
mach Verbefferungen eine gange Reihe von ihren mit 
Wand oder warmer Suft gefüllten und Mont: 
olfitren genannten Ballons im Laufe ter cıften 
Sabre mat der Gifindung unter der enhuhahiäten 
Teilnahme der ranofen und der ganzen Zelt vor 
den Mugen des Königs und des sais bei Kanonen: 
vonner und eftgepränge auffteigen. lichen, waren 
Charles und die Mecaniter Gebrüder Robert 








An 





die Ausfiht auf das Ausbeuten des Luftballons zu 
wiftenf@oftlicen Zweden und zu trategiihen und fonftigen 
praftiihen Verwendungen rege gemacht wurben. 

O6, wie wol behauptet wire, cine feanzäffche Cha+ 
vattereigentbümlictet bay gehörte, für vie Infpiration 
gun Grindung des Ballons empfänglich zu fein, möchte 
inol gweifelbaft ericeinen. Wieleiht aber würde das 
Wagniß, dem gerreibbaren und Abatfächlidh oft jet: 
veißenden, Luftigen Seidenftefgeble biS in fehnintelnbe 








ben Hinauf fi anguveritauen, zu jener Zeit in 
nem andern Lande als in rantreid nicht fobalo 
beftanden worden fein, _Die Spanier und die Port 


giejen haben es auf ihren Entvedungsreifen an Aühns 
beit, Vermegenbeit und Abenteuerliteit nicht fehlen 
fen, die Solländer und Engländer find bei der Cr 
oberung ihrer Golonien uibt weniger entfehloflen, 
mutbig und tolltühn gevefen; aber vamals, nur wenige 
Jahre vor dem Husbruc ber großen Resoltion, gärte 
85 gerade gan befonders in ben Srangofen, und Citel 
keit, Chrgeit, Suht sum Garrittemacen, yum Yufs 
fallen, zur Abenteuerei, fpannten jeve Fiber an und 
drängten alle Badenten und Befürtungen zurüd, 

Nächver daher füen drei Monate nad) Kufleigung 
ver enften Montgoffiere der Verfudh mit Anbängun; 
eines eine Ente, einen Hahn und ein Schaf enthalten 
den Meivenläfigs gemadt war, enticleiten fd) trop 
des Cinfpruchs bes Stönigs, welder zunächt nur einem 
Paar verurtbeilten Verbrecern die Örlaubnif ertheilen 
wollte, Pilütre de Nogiöre und der Marquis 
d’&rlande eine mit Gontel verfebene Monigelftre 
zu eteigen (Fig. 2) und unternahmen nad) mehrern, 
init Hülfe von veranferten Tauen in geringen Höhen 
gemacten Vorverfuhen am 21. October 1783 die erite 
Äfıfahrt, 

Wie fehr Pilätre de Nopitre dem Anreise der Gitel 
Teit ober des Ebrgeiges und wie wenig er dem wahren, 
in der Ueberzeugung und in ver Erfenntnip wurseln: 
en Mutbe folgte, Beoeift feine Turg bierauf zur use 
führung, gelangenee, unvertäneige und unglädide 
Voee, bebufs Steigerung des Cifeds eine Mont: 

lföre mit einer Charlitte zu combiniten und die 
euerpfanne, welde nach den eriten Berfuhen unter 
den Montgoffüren, anftatt diefelben nur einmal mit 
heißem Rauche zu füllen, angebradt wurde, nicht von 
deren Cinmwirtung aud auf Lie mit jo Teiht entgünd« 
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ice unb leiht ausdehnfamem Stoff gefülte Charlire 
abzuhalten. 
top der emnfliäften und wohlgemeinteften War: 
en feitens der Iheoreliler, trat er mit feiner 


gefäbrliden Gonftructionsart die Keife von ‚Calais | 


nad; Dover an, obne jedod) weit von ber Sofle fot 
zufommen, und fand vanıı, von einer Minftrbmung 
mieber Tandeinwärts uricgelticben, als erites Opfer 
der Eufticiffabrt am 13. Juni 1785 feinen Tod dur 
das Magen der wurd bie Erhifung offenbar zu flast 
angeipannten Charlie, 

inbefien war an dem Orte diejes Unglüdsfalls 
fon am 7. Januar 1785 die erfte Lufteife gfüdlich 
beendet worden. Der vielgenannte Merenaut Wlan: 
hard, der fidh fchon wor Wontgolfier mit Diesbesüg: 
ie Beftehungen, jetac erfolglos, bejaht ball, war 
folort mad) der vollendeten Abatfadıe der Erfüntung 
bemüht getvejen, den Yallon reifenäfin berguftellen 
und, da er zu diefem nüplichern Awede in drant: 
teil) die genügende Untertügung nit, fand, nach 
England gegangen, wo er es dabin bradte, im Der: 
eine mit dem Ameritaner Dr. Jeflerys am beyeidmeten 
Datum von ben Kreidefefen Dovers nadı Galais über 
Aufegen. Ob ver gu diefer erften Luftzeife ver: 
imentete Ballon genai bie in Sig. abgebilbele, von 
Blonchard zu feiner am 2. Mirz 1784 in Baris unter: 
mommenen Luftfahrt oder Micenfion benupte Con: 
ftruction ober eine andere Yauatt hatte, vermag Id 
mit Sicherheit ni fetguflllen. Cs fnb an bemfelben 
fomot ein Sallihirm ale Steuerruber zu erlennen, 
welihe Blandard für fehr wichtig bielt. Das die 
Vene ragen Sehe Tube od (ham on Yo 
feflor Charles bei teien erften: Yallon angementet, 

Obgleich die Euftjaheten ober Acenfienen in un: 
gählbarer Menge Schlag auf Schlag nacheinander folg 
ten, jebod) mehr den Charalter von Wihleten: oder 
Kunfteiteiüden an fid) trugen, aud) wirtiche Luft: 
teifen, d. b. Suftfabrten nad, bejfimmten entferntern 
Drten, nämlich von Dover nach Calais und umgeleht, 
unternommen wurden, fo Llicb bo eine Bähere nüß: 
Tihe Anwendung des Yiroftaten noch inmer in. Star 
Mm da Brjs, Bis 1204 im sitge ner kan 
gfücen Nepublit gegen Belgien die erfie Berufung 
des Ballons zu Siriegsymeden erfolgte. Won ben 
beiben befonber® zu diejem Jede organiften Com: 
Yaglen, ben „a6rostiers“, wurde in ber Dur dig. 4 ver 
An oulihten Weite ver Recognofdrungsbieft I der 
Schlachtvon Zeurus, jerochobnewictigen Erflg, gethan. 

Cine Nnmenwung ju emfern > wifenioehliden 
Biweden wurde dagegen erft 1803 auf deutfehem Boden 
dur Ausführung gebradt, wo Robertfon und Chozft 
am 15. Juli in Hamburg auffiegen und nad) einem. 
5Yssftändigen Mufentbalte in den höhern Negionen 
wieder bei Sanmover auf ben Cröbaden zurüdtehrten, 
bereidert mit, elichen Beobachtungen beirefis_ ver 
Heibungscleltiität, des Galvanismus, des Calls, 
des Siebepunttes, der Sonnenwärne und einiger opz 
tifcher und. pbofiologifcer Gricheinungen, 

Bei diefer erften Jabrt wurde der in ig. & abs 
gebilbete und in der Schlacht von Sleurus thätig ge: 
ioefene Zallon verwendet, melden Hobertfon Läuflich, 
in feinen Befıp gebradt Datte, 

& murbe darauf bingemiefen, wie ben, Gebrübern 
Montgolfir das Werbienft gebühre, die Crfinder ber 
Re u fein, mee hu) Ungefüliinten mi hibem 

lauche, erbipter Luft oder fpeitih Lichtem Gale ge: 
eianet if, den Quftballon, den Wiroftaten, zu bilcen, 
Sion dies Verbienft allein it Tinesmegs zu unten: 
färipen. Denn es handelt fi) dabei nicht etwa nur 
um geringfügige Spielerei, fonbern bie Grfindung 
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nfrde nicht zu Stande gelommen fein, wenn midt 
ie Eitenntuiß dabei Kaum gewonnen Hätte, daß en 
folher Ballon einen, beträdhtligen Durdmeiler haben 
müffe, und wenn nicht die praftiihen Schmierigleiten, 
he Rh der Hertelung einer genügend dichten und 
icten Hülle von fo enormen Dimenfionen entgenen 
eilen, erfolgeeih) befirgt werben wären. An der Ztat 
hatte "die erfte Montgelfire einen Qurhmefler vor 
über 12 M., alfo von eiwa fieben Wenfcheng 
und ein Gewicht von 215 Nilogr. 

6 ill au die Jpee ober Infpiration, yur Löfurs 
des atonautifden Problens“ den Bug der Wolter 
over das Yuiltigen des Nauhs zu verwerthen, ge 
wiß, genial ju nennen. 

ber freilih muhten bei ben verbeflerten Conftrc 
tionen die Montgelitren gänglid) wieder aufgegeben 
werden, und fanden fnäter, fewvie übrigens and ned 
Beutzutäge hödiens Verwendung zu Spielereien um 
Veluftigungen, während. die Charlitren die Grun« 
form für Die yu Kuftrefen und ernftern Sweden ver 
wendeten vellfemmenern Gonftructionen bilbeten. Aut 
hatte Charles in Verbintung mit dem Praftiter Neber 
den Pallon mit ven eceiorien ausgeftattet, melde 
u einer fißerern Suftfabet und Luftreife unbebing: 
erforberfit) find. Cr halte das die Gonbel tragenie 
Nepvert angebracht, eine behujs Abminderung te 
erplofionsgefährlicen innem Gastruds und. bebuis 
Nieverlaffens des Vallons zum Auslaffen des Gefe: 
geeignete Sicherbeitsllappe angeordnet, welche am ebeız 
Gnde, im Scheitel, angebradt, durh Sederfraft ge 
f&toffen und mittels eines durd, ven Ballon geführter 
Ceils nach Verürfnih geöffnet wird; er hatte den 
Zaffetftofi buch Ueberzicben mit Gummilöfung ver 
dißtet, einen Unter, ein Höhenmehinftrument ange 
bract und den Ballafı zum Siwede des erforberüd 
werbenden Höberftigens durd) yartielles Ausichütten 
efliben wermene,, uf defes tete Mittel war 
er, nebenbei bemeitt, turd) die praltifche Crfabrun; 


























Ausfteigen feines Mitreifenden Mobert plapfih um 
65 Nilogr. erfeigtert, mit ihm bligf@mell am tie 
3000 Di. twieter in die Höhe ehnelte. 

Das Waflerftfigas, durd deffen Antendung uns 
jenügend maffige Bereitung Charles fih ausgejeichnt 
date» wurde, Ado& von dem weit Kigerm. wert 
auch nicht in gleich günftigem Orade geeigneten Leudi 
je mehr und mehr in dem Mae verdrängt, als Se 
bien Gnsmete fi verbreiten 

Zus 78 mal jo große fpecfiche Gewicht dieie 
|Seubtgafes wurde paralofirt durch Herftelung um jo 
größerer, voluminsferer Ballons. Die Anwentus: 
deifelen” gefdab zuerft von den Engländern, melde 
auf der Bilfläce des hifterifden Gemälbes der Mare: 
mautil vorzugeweife mit den Namen Cormell, Charles 
Green und been Sohn George Öreen eriheinen, une 
beren Menfonen um Cfreien Iaum ‚u sülen fat 

Der Ballon, deflen ib Oreen, der Vater, u feiner 
am 7. November 1836. ausgeführten Reife von Sonbes 
mach Weilburg im Naflauifden, unter Zurddiegun 
einer Eivede don 90 deutjcen Meilen in 19 Stumer 
betiente, wire tunch ig, 5 dargefellt. 

An demfelben it Iinfsfeitig ein Salfbirm zu eu 
tennen, un von Iepterm, belaunten und {chem ven 
rofefior Eenormanp 1783 erfundenen und angemendetre 


Seungfapparte m Sn. 10 ine Belek 
ei 


Abbitbung gegeben, nändich in ig. im 
deidmeriid 














unirtfamen, in Sig. 10 im geöffneten, na 
angebeutetem Zerrffenfein des Ballons eingekreleuen 
mietfamen Zuftande. 
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Die fehr groben Aeroftaten von Green und Eorneil, 
‚Don benen der zu einer 1851 in Geipsig ftattgefunbenen 
Afcenfion des leptern vermendete Ballon eine Qübe von 
20 Dieter und einen Rauminbalt von 1000 Aubitnt. 
batte, wurben jedoch von_bem im Deiober 1903 in 
Baris von Radar aufgelaffinen Ballon nod weit über: 
troffen. "Derfelbe, „Ce Okant“ getauft, Gatte einen 
fechemat fo großen Nauminbalt al jener, fahte nämlich 
6000 Kubifmt. Bas, und trug eine aus fpanifchem Hobr 
bergefelte, aus sei Etagen beftebende, und, aufer 
vbniialifcien Juftrumenten, vbotograpbifen Apparaten 
und Nahrungsmitteln, and) Betten, Toilettetifhe u. dal. 
entbaltende Gondel. "Die unglüdlice Katatraphe der 
in Sig. 6 abgebilbeten und in der Gegend von Miene 
burg im Hanneverjgen fittgebabten Landung. tiefes 
mit 9 erjonen bemannten Ballons ging damals vurd) 
alle Zeitungen, 

Die Luftjahrer, zu denen aufer Rabar und veilen 
Frau aud der als Meronaut betannte Godard als 
Steuermann oder Kapitän gehörte, vermodhten dem 
Safe nicht genügende Auzftrömung zu verfcaffen; der 
allon jant daber nur fo weit, dah die fämere Gonbel 
auf der Erbe fihleifte, und wurde von einem beitig 
wehenden Winde Aber Etod und Stein geirieben, bis 
€, unter Sfhäigung von Gekhuhen und unter der 
förung der Cifenbabnbämme, fowie Berreifung der 
Xelegranhenbrähte, in einem Walde bei Netbem hängen 
Bi, Der „Ola at ann 186706 rei fahren 
gemadi. 

Wührend in Fig.7 eine noh weit fhlimmere Ras 
tatropbe, al& ie ben „Niefen“ betroffene, dargeillt 
ift, nämlich das Berplapen des durd das Antertau 
fellgehaftenen und bei geichloffenem Ventile vom Sturm: 
wminde heftigft ergrffenen „Neptun“, fo zeigt Big. 15 
das Gefnlitwerden eines "zur Abfahrt vorbereiieten 
Ballons auf ver Onsanftalt felft. Inmitten der 
großen Gafometer bier Onsanftlt zu Paris erheint 
der bereits völlig gefüllte Ballon, noch feitgehalten an 
feinem Stehen ls eier auf der Orte li 
der Sanbfüde. Die Iaue werben nach einiger 
von feftern befreit und mit der Gonbel were 
werten, während der allen durch drei ober bier 
fehröger angefpannte und won Yrbeitern  ergriffene 
Taue bewahrt wird, von Winkftrömungen feitlich ab- 
gelentt zu werben. 


b. Gefeffelte Dallone. 

Um bei anyuteetenden Quftreifen ded Curfes fiher 
au fein, welden der Vallon nehmen fellte, fhidte man 
Heinere Ballonz voraus, und wartete ab, 6i8 diejelben 
vie geänfehte Richtung einfhfugen. Vielfach it iebod) 
ut) von Miromauten der Berfud) geivagt worden, eine 
ihren anpmefen, in meiser ine emtiäte 
Windribtung, die, erforderliche boripontale Triefraft 
arbieten möchte, indem bie Anficht gehegt murde, dab 
veriiedene Höhenfdihten, gemäß einer im allgemeinen 
Aersings_ angehen yufeinden Beobastung: na 
den verfählenenften Richtigen in Bewegung. fein. 
2er reg derartiger Defuhe de mot Kr gina 
gemeen. 

Auch lich fih bei bloßen Aicenfionen niht mit 
Sicherheit der Ort der Reverfahrt, der Randungs: 
yuntt, vorher belimmen, und noch weniger vermochte 
man zu bewirten, daf der Ballon an einem beftimm: 
ten Orte der Mmofphäe in der Echwebe verbarrte, 
was zur Inftelung von wiflenfhaftlihen Beobach: 
tungen fehe erwünft gewejen fein wände. Cndlid 
aber muß zur Riederfohrt ‚das foffpieige Gas zum 
Sntweiten gebracht werten, mahend "eine Aulbe 
mahrung veiflben vortbeilhaft fein würde. les 
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diejes hat man jedoch meuerbings dur „Zellelung” 
des Miroftaten zu erreichen vermodt. 

Ein gefeffelter, d. b. ein fegehaftener Ballon 

der zu militiciden Sweden an: 
gevenbete und in Sig. 4 dargeftelte. Allein es handelt 
(fh bier um folche Ballons, welche mittels eines durd 
Wafchinentraft zu beivegenden Zaues fetgebalten und 
nigeragogen yenen, 

Gin (ler Malen muß aufer fh el und den 
Sniafien feiner Gondel aub mod das Gewicht des 
Tangen, bis auf die Erde berabhängenden Tauc3 tragen. 
Seine Traglraft muß daher unter fonft gleiden Um: 
tänden beirdticher al® die eines freien Mörofinten 
fein. Cr wird mithin volumindier bergetellt oder 
mit Teihterm Gafe, d. h. mit Wafjerftoffe anftatt mit 
Keuchtgas gefüllt werden mäflen. 

Der in London 1869 ausgeführte und in Fig. 11 
agebifete „Gefangene“ wurde durd) Gombination Bever 
der Teptgenannten Mittel gu einem Niefen gemacht, 
der_ eine omnibusartige Gonkel trug. Gein Durd 
Imefier batte das anfehnlihe Map von 37 M, oder 

nfengeöhen, und fein Rauminbalt betrug 
nicht weniger al® 12000 Kubilmt., d. b. nod) einmal 
fonie als Derjenige des „Ötant“, und 2,4 mal foviel 
GIS der auf ber parifer Susftelung 1867 ausgeführte. 

Da Me Gülang mt Buötgab, and mehr ae Wie 
mit Waflerftoffgas Auferft iheuer it, fo Relte fh der 
Berfertiger Oijard die Mufgabe, eine befonbers bite 
Hüle herzufelen und wendete mit günfügem Erfolge 
wei Zagen Leinwand, eine Sage Muffelin, dapmifden 
Lagen von Mautfhuf und darüber fieben Cchidten 
von Gummi und Delfini® an. Hierburd) wuchs aller 
dings das Gewicht der Hülle allein auf 2800 Ailogr. 
Jedoch die Dictheit war fo vollflänbig, bafı wochen: 
Üäng fein Gas nacgefüllt zu werden braudte, 

Der Ballon war in einer gejimmerten und mit Leine 
wand überfpannten Arena von 175 Mt. Durchmefler 
angebradt und an einem 060 Mi. langen Kabel be 
fefig, welches ber eine unteriteild) angebrachte Leit: 
rolle 6i8 auf die Irommel einer Damıpfwinde geführt 
(mar. Diefes Nabel widele der Ballon bei der Auffahrt 
felbft ab und wurde von bemfelben wieder nieder: 
ijegen, ohne Lab eine fonft yum Niebergange erc 
frkelihe yartele Gnteerung von vem Tohfprligen 
Safe ftttzufinben hatte, 

Das Unternehmen it ein finanyiell verfehltes ge: 
wefen, namentlich, da fon nad) einigen Wochen der 
Inbetriebnahme ein beftiger Sturm ünd die Unvor: 
fhtigfeit des Mafhinenlührers daS Zerreihen bes 
abels, das Davonfliegen des „Gefangenen“ und das 
Ginfangen und Wieberinftandfegen befielben verurfachte. 

Noch unglüdücher verlief ein Abnlices Unternehmen 
auf der Tepten wiener Weltausftellung. 

in „aeftter" Wallon vertäl Ro übrigens gegen: 
ber ben Windftrömungen völlig verfäieben von einem. 
freien, Während Ieterer den Stößen und Preffungen 
des Gturms nacgibt und diefeen für den Cuftfabrer 
de th u Tinetmege mie für in auf dur Ome 

chenben bemerlbar macht, fo LAht der gefeflelte 
Aeroftat jeden Windftop unangenehmft empfinden, und 
tomımt fogar, wenn er nicht fcleumigft mütels des 
[Kabels miedergeholt wird, in wie dur ig. 7 vars 
gefelte und bereits befäriebene Witifihe Situation. 


© Lents oder fleuerbare Ballons. 

2a8 Problem der Lenfung oder Steuerung ber 
Soc vom een Gage er Giabung an, 
oder doc bald darauf, mit fer viel Vertrauen auf 
den Gefolg in Angeif genommen morben. Cegel und 
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Ruder würden zuerit verfucht. ud) der Ballon von 
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Blancard, (Fig, 3) bat fole aufzuteifen, Allein 
beide eriwiefen fh als muplos und yivar febr natürs 
), da diefelßen nur um fo mehr Angeifspuntte dem 
Winde darbieten, welder ven Ballon mit fih fort: 
nimmt, anftatt bafı er damit zu betämpfen wäre. Mit 
einem Zube oder Seefäiie läht fd) mittel® der Segel 
gegen die Fihtung des Windes anfommen, indem 
Dermöge de3 Steuers und des Wiberlanbee im Mafler 
das Caviren Gemirt werben Tann. 

| Ahnlücer Weife tnnte bei der Lufticifiabrt 
durch Hingunahme eines auferhalb der Luft gelegenen, 
Widertandes eine Art von Steuerung erlangt werden. 
Gin diesbeyüglices Project von dem Ynonymus Wire: 
maut, ift beifpielöweife in ig. & veranfhaulicht. Der 
mit Segeln ausgeräftete Ballon erfcheint bier an einem 
im Mete (niamenden Sie big, Cr rät 
fo viel Wuftrieb, dab er bei Windfille die Zugtaue 
Vertical anfvanıt, ohne ein nambaftes ‚eben des 
SteuerS zu bewirten. _Der entftebende Wind wird ihm 
unter Beibäffe des Cegels fortreiben. Mird das 
Steuer mittels der Zugtane parallel zur Windrichtung 
tel, fo wire er unter Ueberminsung eines geringen 
Enbraiiien WiSeftundes genau in der ihtung dcs 
Windes fortgetriebenwerden. Wirddaffelbenornal (quer) 
zur Windrichtung eingeftell, fo wird der Ballon eben: 
falls in ber Winvrictung, jedod) unter Uebereindung 
eines bebeutendern Subraulifcen Miberftandes und 
demmnad) Langfamer_ fortbeioegt erden. Ctelt man 
aber das Cieuer fhräg zur Windrichtung ein, fo 
{6lägt der Ballon einen von der Windrühtung ab: 
weichenden Meg ein, er wird alfo BIS ju gemifen 
Grade gefteuert, Wegen der hobrauliihen Midere 
ftandes erhält jedoeh ber Ballon einen Windbrud, 
weler {et die fon beim gefefielten Merotaten er: 
wäbnte und in Fig. 7 dargefellte Kataftrophe herbei: 
führen tan. 

Mehrgens it, ie A von, Lentung, 8. B, die 
‚Herbeiführung einer andern als der nad) der Wind: 
richtung verlaufenden Bewegung auch obne Aufer: 
lien Wibertand durd; den Cuftoiberftand felt be 
wirlbar, nämlich vermitl3 einer Gefonbern Porms 
bung des Vallont. Cine foldhe Som ift die in 
Sin ha um 13 enfitlihe, de „ölfhfenm‘ over 
„Cigarenform“ genannt. 

Wird mit diefer Yorm ein Trape) vereinigt, 
artig, dah von den Enden de$ Yallont verticale Taue 
berniederbängen und parallel zur Cängdare durd; eine 
Stange verbunden find, wird ferner an biefe Stange 
die fhwere Gondel gehängt und auf derielsen bin+ und 
berverfiektar gemaci, [ol ih beim Muftinen in 
windfiller Suft eine anbere als die verticale Nichtung 
vermöge Verfhiebung der Gonbel und vermäge bi 
Bud bemiten „Snügelene vet, Balonare ein: 
{hlagen, indem Yuftriebstraft und Cufnoiberfiand zu 
einer anders afs vertical_ geriäteten Mefultante fh 
sulammenfepen; äbnlic bei Winftrömungen, 

Wird viele Pervegung mit einem abwedfelnben 
Aufteigen und Rieverfinten combinit, fo it ein bori- 
jentafes Sorttermmen aud) bei Mindflile und gegen 
den Wind möglid); daffelbe wird in einer in verticle| 
bene gelegenen sidjadförmigen Bahn erfolgen. 

Das abweiielnde Mufteigen und Riederfinten wird 
auf smweierlei Weife beit. Einmal durd) Nuswerfen 
von Dallaft und Yuslaflen von Gas; ferner aber 
auch, dund, Anwendung einer „Schwimmblafe“, d. b. 
eines im Sallon enthaltenen zpeiten Ballons, welcher 
mit Quft gu füllen oder davon zu entleeren if. 

Der Vorfhlag und Verfuh sur Anwendung einer 
Schwimmblafe wurde [üon furz nad Grfindung der 
allons von Meunier gemacht. Die Mirtungemeife 
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befeht Darin, dap bie im, onen deo mit Bas, ae 
fülten Ballons enbaltene Shiwinmblaje oder Luft: 
tafehe mit folher Kuft gefüllt it, melde in böbern 
Regionen ein gröferes Tecffces Gewicht als 
dert befindliche Luft bat, und demnad; mittels par- 
tiefen Auslaffens dem Wiroftaten ein velatib geringeres. 
Gewict, mithin eine beträdtlidere Steigtraft er: 
beiten Laßt, 

Weit wirtfaner, als eine Schwinmblafe, ft übrigens 
der von Joufie Vorgefehlagene Gasteffel, welcher, an 
der Gondel befetigt, mittels einer Yumpe und eines 
Shlauhs mit dem Ballon communicirt und ven 
Süllungsftoi des Vallon® tbeilweile im comprimitten 
ande in ih Kr, ber, in dem Ball über 
Üeert, Grfteenfal® wird Die Steigtraft gering, Leftern: 
fals beveutender fein; das abwedfelnde Comprimiten 
und Dilatiten wird ein Sinten und Cteigen bewirten 
iafien, obne daß ©as yum Gutweichen gebracht aber 
daß Vallaı angemendet wire. 

Das Cteuer it nur für den Qall des Vorhanden: 
feins eines von moterifher Araft bemegten Ruber 
apvarates zur Wirlfamteit zu bringen, md der Huber 
opparat wirtt am vortbilbafeften, je weniger Witer 
fanbsfläce er dem der Bemegung, entgegenwirlenden 

Inte preisgit. Seine medmäigfte Confructone 
form fällt daher mit derjenigen einer Schifiefchraube, 
eines Bropelerg, zufammen und hat trop Liefer relativ 
geringen Oberfläche Die erforderliche Triebtraft Durch eine 
efpieden greße Drebgeiämiwiget autjuüben, 

Von diejer Ertenntrib ausgehend, haben Die Gr 
finder ver Neuzeit Gei nen Tentbaren Ruffhiffen folte 
Schraubenräber angewendet, Iie biejelben in gig. 12 
und 13 gmifdien Ballon und Condel angebradt cr 
feinen, 66 iR sten ad die Cigamen- ober Sie 
form bei dien Ientbaren Yallon® bevorzugt worden, 
weil der, Auftrieb. oder die Steigltaft unter jonk 
gleichen Umftänden nit von der Form, fondern nur 
von dem Volumen abhängt, der zu überivindende Luft 
hoiberftanb jedoch um fo Heiner ausfält, je geringer 
[der bemfelben in der Beegungerigtung dargebotene 
uerfsnitt des Ballonz it. 

Nacvem Gifard fhon 1952 Berfuhe mit einer 
derartigen Bauart angeflelt, fi aber dann vor 
kisgenber auf tie Serfelling von gefejelten Ballens 
verlegt Gatte, trat Nufus Vorter In Wafbingten zu 
nädft mit einem yus Zufriedenheit wirtenden Mobele 
und bierauf mit einem dur dig.12 bargefellten 
Riefenfiif, bervor, deflen Ballon eine Länge von bi 
mabe 50 Mt. und einen größten Durhmefler nor 
rca 5 Mt. hatte, und deffen Gondel einen Salon 





























N ngeihie Wertofua enter ken Be 
in Californien ein Ab» 


der „Bampf-&ufiidifabrts-Öefetfhaft” angeblich m 
frienenfellenbe Verfucße am 2. Zuli 1869 ausgeführt, 
ohne jedod die alsbann in Huafiht genommene Cr; 
bauung eines gröfern Schifis bis jet zu Stande ge 
Grat zu baben. 

Gin meiterer Berfud) wurde auf Orund ber märend 
[be jtingften parifer Belagerung rege gewordenen at 
/nautifßen Beftrebungen von Dupup de Löme unten 
Inommen, welter das in Sig. 13 akgebiltete Projet 
entwarf." Nach diefem Project foll dann ein gröheret 





SEN von 3500 Aubilmt. Valloninpalt erbaut une 
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mit veifelben am 2. ebmuar 1872 eine gelungene 
Wrobefabrt na dem ort Vincennes unternommen 
fein. Der Ballon war mit Waftertofiges gefüllt, 
und Die Gondel trug 14 Perfonen, 

Huch in Prünn fol 1873 mit einer ähnlichen Cx 
tructionsformn, welche fi Gänfein 1865 Batte par 
tentiren laflen, eine al® zujrieventelend bezeichnete 
Probefahrt unternommen fein. Diefes. Hänlei’iche 
Schill hatte, ebenfalls eine Chwimmblafe ober Luft 
taie, melde jebod vormaltend ven Fed erfüle, 
den Yallon aud) bei Cntmahme von Gas firafi zu er: 
haften. Cine folhe Gntnahme von Gas fard aber 





Yrincpiel umunterbroden frit, weil die Betrichs 
mafcine der Schraube, der huptjächfiäfte Gegenftand 
des Yatents, eine Gastraftmafcine nad der in Fig.2 
auf Zaf. 81 vargeftelten Genoir’ihen Confruction, je 
doc in völlig anderer Yauort war, nämlid aus vier 
Golindern Leftand und bebufs Crjielung möglihjter 
geiötigteit vielfad hoble Mafcinenorgane Hatte. Die 
durch) den zum Mafhinenbetricbe verwendeten Bas 
verluft bes Yallons enftebende Verminderung an Steig: 
fraft folte im mefentlihen Dur die Berbunftung des 

„zum Sühlen ver Majchtnencvfinder benupten Waflers 
und im übrigen durch Ausiwerfen von Ballaft aus: 
geglihen werden. 

Neue Erperimente follen vorbereitet werden, ebenfo 
tie anbererfeit® an ber Hertellung eines derartigen, 
jedoch mit alorifher Mafcine ausgerüfieten Luffaifs 
dem Wernehmen nad) in Wien geatbeitet wird. 

Alle die nad) diefer Richtung hin angeftelten Bers 
fuche haben bie Webergeugung beigebracht, Daß bie bei 
Ynivendung von motoriidien Vorrichtungen benupten| 
Steuerruber bei Winbflille eine völlig genfgenbe Lentung 
des Suftihiis Bewirten fallen, fobab eine Bewegung 
nach jeder gewänfehten Richtung erzelt zu werden vers 
mag. Aug) will man in vubiger Luft und bei mäßigen 
Winde befricdigenb raf fortgefennnen fein. Allein 
beträchtliche Quftftrömungen erwiejen fi nod als un: 
übenvinblich und ebenfo cp die Tranlraft febr viel 
zu wünfcen übrig. Diefelbe wurde zum größten The 
gefchtoächt dur dab Gewicht des Motors, Die Löfung 
des Broblenns der Eonfirucien eines Motors, welder 
die erforberlihe Betricbälraft Aufert, und dad_bes 
Deutend (eichter it, ald die jet erifirenden e3 find, 
fübrt daber die Frage der vraftifch verwendbaren Lent: 
barteit der Luftiife ihrer Kofung bobeutend näher. 
AUS befonders leichtes Material ift Aluminium, jeboc 
wegen ju geringer Seftigteit erfolglos verfucht wort 

Der ermäbnle Yänleln bält vie Oastraftmafci 
für den in diefer Degiebung am meiften aualificirten 
Motor, und die Anwenbung von Burdweg bohlen Ber 
ftanttfeilen zum Bau diefer Mafhine, woburd nict 
ein mur dem Slelt_der Vägel mit beien bablen 
Sinochen nadgeahmt, fondern ein jehe wahrer Aus 
frruch der Jefgteittehre befolgt wich, zur weiter 
wielfanften Yeraßminberung Des Genißt? in hervor 
vagendem Grabe geeignet, Much beträgt ber Gas 
verbrauch für bie Pferdeftärte ftündfich nur 2 tubitit.,. 

wa der Süllungsgehalt von etwa 4000 Kubilmt, 

nicht fobald weienilib) vermindert werden würde. Jin 
der That möchte fih eine caloriihe Machine von 
gleicier Selftungsfähinteit nicht fo gemichtälos, als eine 

Öasmafcine, berflellen Iaffen und bei einer Dampfs 

machine mu ein fhnerer, gefüllter eff mitgefeleppt 

werben, Jeboc it, fpäter berichtetermaßen, nach Diefer 

Hchtung |hon Erftaunlices gel 


2. Flag. oder Airgmafhtnen. 
Schon vor Grfndung der Lufiballens und nad 
Bäufiger mad) Verfelben it Dad Problem des Lufe 
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eigens in bie Suft und der Fortkervegung in biefem 
Giemente mittels einer FLugmafchine verfugt worten. 
Jebod er meuerbings Murben ftatt der thöricten 
Ürojecte diefer Art ernftere und auf miffenfchaftlichen 
Örundfägen berubende Unternebmungen inS Leben ge+ 
mufen, ja es iR fogar dahin gelommen, dal einige 
aironantifche Vereine die Anwendung des Yallons 
gömlich fallen gelaffen haben und das Heil für die 
Sufticiffahrt mir im den Sliegmafcinen finden zu 
Tonnen vermeinen. 

Nachdem die fanguiniien Hoffnungen, weldie bei 
Grfmbung ver Merofen an deren Bahnbredene Ci: 
wirtung auf die Entweidelung der Yeronautit geknüpft 
unden, Durch daS Fehlfhlagen der Zaufende von untere 
mommenen erfuchen tiefergebend erfchüttert find, hat 
man fih bei rubigerer Ueberlegung gefagt, daß die Ylna« 
(ogie des Sifces, der im Waffer [hteimmt, und des Deıte 
fen, der mitte des Ballons in der Luft fih bewegt, 
mo febr fälecht yaft und eber entmutbigend, ald erı 
muntern üft. 

Die mit Dligesfänelle felbt gegen die Strömung 
dabinfdiehende Forelle, ver auf ber Lauer auf Beute 
regungsfos in der Sänebe fih erhaltende Hecht und 
ebenfo alle übrigen Fifche beivegen fih und eben in 
eisen Mekm, mit melden ii Ahnen fa ae 
Inauem fpecifiden Gleihgewicht ftebt, ohne demfelben 
bei der Wenegung eine nennentwertbe Släde und 
vermnad) eine namhafte Wiverftandsurface barzubieten. 
Gin mit Menfcren Belateter Ballon muß dagegen ein 
fo fer beträhtlihes Volumen erhalten, daf der Witere 
fand deffeßen in der dem fpeciifden Gewichte nach 
830 mal vom Menfchen übertroffenen Luft. zelativ 
ubert enomm wird, weahalb der Ballon wol zum 
Aufftigen und Schweben eine Unterfüipung darbieet, 
aber für das ortbenegen gegen Suftltrömungen zu 
einem Auferft erihwerenden Hemmnih wire, felbt werm 
anftatt der Hugel« ober Birnenform vie noedmäfigere 
Cigarren: ober Bilhform in Betracht Iommt. 

gegen fäI die Ynafogie des fliegenben, D. 
ber mubigen oder and Ärömenden Cut Ni Demegen: 
Ben Denfäen mit dem Dagel, dem Iufe, der Bode: 
mar, un befminskimetne aut, 

Die genannten Sl haben zu dem Medium 
der Zu in sen glei ungünfiges Geister 
bältmiß, wie der Menfch. Die Ratur weilt baber auf 
Die Nachahmung jener Xplere hin. Der Bau von 
deren Nrpern, von deren Yligeln, veren Pustel, 
wurde daher genauer unterfücht; e8 wurde bat ers 
beli, gmien, Säcpergenit, Blgelähe, Big 
jölag, Sluggefäwindigleit feigeftelt, 

Nah, vier Mibtung hin And fogar von vielen 
wilenfhaftlihen Corporationen und. einyefnen Gelehr: 
ten, wie Srejenius, Weectl, Strauß, Sargl u. |. I, 
mitte bödfi finnreich und geiftvoli erdächter Mehr 
anyarate bereitd fehr interefante Vecbachtungen anı 
getellt worden. Beifvielöweife fand Pre, dab die 
in jeter Secunde gemachte Anzahl von Seügelfchlägen 


























bei: dem Sperling - 2. 6% 
der Taube. 48, 
der Saatfräbe dr 

1,40, 





dem Gteinadter( 


liegend, 
Detrage, während die auf ı wiener Loth 
des Körpergeiichts rebucirte Slgeloberfinde Bei 


23, 





©) 








dem Sperling . . 8 wiener Qnatratjll, 
ven Thumfalten 4,78 „ en 
der Taube . . 3.05 u ” 
dem Steinadler 34 ” 
dem Seeadler. Y15 u Di 
dem grauen Geier 41 ” 
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ausmade. In gleicher Weile tbeilt Marcy mit, dafı 
die in jeder" Gecumde ausgeführte Anzahl ter Flügel 
fölsge bei der: 


Ballerjungfer. 2... 9 
Bere... 010 
Bine... 10 
Summd 222220 
Fliege... \ 330 


betrage, wäbren® Sargl aus dem mittels des Alaviers 
beftinmten Ton, welten das funmende Geräufc) des 
Flügelfelags einer Stubenflige erregte, jene Anzahl 
wu 156 berechnete, und das Öewicht der beobachteten 
fe yu 44 Mile, fie Ne Cnge un, lie 

Dt, ef, 








Hiernady fann daher eine Bugmafdhine feinesmegs 
von dem mit. derfelben in Werbindung gebrachten 
Menfchen felbft beiegt, fondern nur dur Zubülfe 
nahme eines Motors betrieben werden, 

Diefer Motor darf jebod im Verbältnif zu feiner 
geiftung Lein beträchtlices Gericht baben, und ebenfo, 
mu der angersenbete ügels ober foftige Versegunge: 
mecanismus möglict Leiht fein. 

In gebübrenber Würdigung iefer unter allen Um« 
fände zu erfüllenben Vorbedingungen, fowie au in 
Grtenntnib der Thatfache, dab die Gonftruction der 
Socometive mit ihren Treibräbern als Soribewegungs: 
organen nicht eine f6ablonenmäßige Nachahmung des 
mit Beinen fortlommenben Zugtbierd it, und daf 
daber aud nicht der Plügel des Vogels nachgeahmt 
au werben brauche, fondern fattvefeben ein Ecraubens 
propeller angewwenbet werben Lönne, bat die Atranau- 
al Soriny of Gen rat gr Sürerung der Gate 
reisconurrengen ausgefährieben für Die Lichte rate 
majdine und für den leihteften, jedod) obne Ballon 
hungsfätigen lügelapparat ober Propeller, 
in der Zbat wurden in Anlaf biervan an Die 80 
iekbeyüglihe Gegenftände geile in Seichnung, 1beils 
in Motell, tbeils in Ausführungsform eingeliefert und 
im Jahre’ 1868 jur Afentlihen Musfellung gebradt. 
Eine Tampfmafdine, melde bei 2 Zall Cplinberdurd: 
mefjer und 3 Zoil Hub, mit 7 Ymojphären Spannung 
bei_ 300 minitfihen Umdrehungen eine Seifung von 
1 Perbetäete entwoidelte und mur 13 Pfund, eine 
{hliclic, des maflerleeren Sefjels, fowie 16 Pfund mit 
Free mon, Tomte mit dem Ye art mnen 

iejelbe Hefe jufolge Diefer Angaben das günftige 
Verbältmiß von %/, Berbeftärten für jedes Kilogramm 
ibres Gewichts faunt Propeller, während nad Mafr 
gabe der weiter oben angeführten Werbttnife der Stein: 
abler nur Yo "a4, und der Menfc nur Y,.. Pierder 
färten für jedes Sllogramm feines Nörpergemicts yu 
Außen vermag. ® 
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Meganifhe Eräwik. — Die Lafırsiffaßrt 


Auf jener Xusftellung war ferner daS von feinem Gr: 

Aene taıfn ann ingelens Yale aut 20 4 
ig. 14 abgebildeten 'lugmafine vertreten, meld“ 

nachfolgend angegebene Dimenfionen erhalten fol. 

Der teflelartige Hauptlörper, wilder eine Dampf: 
mafdiine von 40 nominalen Mferbetätten in fh bergen 
folte, war in einer Länge von 3,0 t,, einer größten 
Hdbe von 1,35 Mt, einer größten Breite von 1,5 Rt. 
brojectit, während die Slügel, denjenigen der Schwal: 
ben nadgeahımt, jeber eine Lüge von 10,5 Mt. um 
eine Dberfläche von 22 Ol. erhalten und dus 
Geier geanmten Baftine 3100 Slgr. Detagn 
oil 

Mittels der von der Damfmafchine duch) Anwendung 
eins im br Abit erchliden Sehemehanisums 
zu beimegenben lügel folte Biefe Glugmafdhine mit 
einer Geiminbigteit von fndlic 40 engl. Meilen 
bei rubiger Luft in Betrieb genommen werden lännen 
und als Zugmafdine (wie eime Locomotive) zur Fort 
beivegung eines, aus einem Tenbers und drei Serfonen 
Sufthiffen beftebenden_Trains bienen, 

Die eingenen, den Schwan) bildenden Beftandtbeie 
fetten bebuj? einer wirtfamern Steuerbanteit feparat 
nad veriiebenen Nihtungen zu bemegen fein. 

Das zufammenfciebbare, in der Mbbilbung aber in 
feiner gangen Länge herabhängende Pendel jollte den 
Zwed eines Horiyontalpaltens der Majchine erfüllen 
Die vier Riber folten zum Fartfahren der Mafcin: 
auf der Crbe nadı flattgebabter Lantung dienen. 

Das ausgeftelte Modell von nicht gany 20 Kilegr. 
Gewicht wurde in Tätigleit tur einen Dampforud 
von 10 Atmofphären geleft, jevoc zu Guniten ter 
ungeftörtern Beobachtung bei einer feine Gortbetsegung 
verbindernden Belaflung derartig, ah nur die Flügd 
in Mcioität gelangten. Diejelben find nach einigen 
Neiben von Slägen jebroben und haben ertennen 
iaffen, dab ihre Conftruction verbefiert werden müe. 
Won dem Grfolg der in diefem Sinne damals beab: 
ichtigten und überhaupt auf das gange Project fih 
eftredenden Betrebungen it ne nichts verlautbart. 

Dagegen murde non Brofefier Kargl nadgemielen, 
daf die bisherigen zur Ermiltelung der, Leitungsver‘ 
hältnife der liegtbiere angeftelten Respnungen, irig 
feien und bie Möglihteit der Löjung bes Problems 
in eretti u günfgem Sihteerkhenen life, imen 
gum Beifbiel der obenangeführte Steinadler von 6 
wiener Punden (3,97 Miloge.) feinen Zug nicht mit 
Ya, Bierbeftirlen beirten tänne, fonbern fer 
allein zum Schweben minteftens %/, Pferdeftärten aus« 
üben müfle. 

Gbenfo wurbe von bemfelben rednungemäfig jet: 
gefellt, daß_ sine Slugmafine, welde das dem te: 
Sroäbzien Steiner Autommeine Kügefäden, uns 
Gerwichtsverbältniß erhalte, für jede abzuleiftende Pferde: 
Rärte nur 9 Niloge. Gewicht haben dürfe. Da nun 
allein das Mater, melden flnkfi von der bet 
(conftricten Maicine pro Merdefiiute verbraucht wird, 
8 Kilogr, beträgt und für Mafhinen, welche zu Gunften 
ner möglicten Öewichtsverminderung gebaut werten, 
auf mindeftens 16—20 Nilogr. geichäht werden muk, 
fo find biernab bie Hoffnungen einer Lojurs 
des Probems wiederum auf nebelgraue Zernen ver: 
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Das Hemifhe aboratorium (Zafel 1) 
Der Semifge Ayparal (fl 2 um 9). 


1. Seijapparate 


2. Zrodenapparate . 


3. Hülfsapparate 


4. Defilicopparate . 
5. Analgtifce Mpparate . 


Die Elemente un 


1. Sanerfoff 
2. after. 
3. Stdfoff . 
4 Schwefel . 
5. Phosphor 
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Aus der unsrganifgen Chemie (fl 35i 7) 
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6. Krfen. 
7. Kohfenfof. 
8. Chlor. 


o|Shemitge Zegnotogie der Metalle af © 


und 7) . 


SHemifge Zegnstogie der organifgen 
Verbindungen (Tafel 8 bis 10) 


1. Bierbrauerei . 


3. Effgfobritation . 
4. Zuderfabrifation 
A. Bahryuder, 


2. Brannhweinbrennerei nd Spieitsfabeifalin 


"B.’ibender . 





Brotbereitung 


. Brotfabritation. . > - 





Spemifge Trgnis. — Einteilung. 


Einleitung. 


una umgebende Hörperwelt, ift fortwährenber 
acher Veränderung unterworfen. Die Gemäfler 
sen Getein aus den Öeirg und gerträmmern da: 
felbe, indem fie es abwärts wälgen, zu Geröfl und 
Sand; das Waifer jelbft, indem c3 beim eintretenden 
Winter mehr und mebr erfaltet, erfarıt endlich zu €it. 
Die Wärme des Frühlings gibt ihm jebod wieder fe 
Slüffigteit, ja fie it Im Stande, dad Maffer zu ver: 
dunjten, e$ in Dampf zu verwandeln, Do derartige 
Weränberungen an der Sörpermelt find mr Auferlihe, 
ammejentlihe, auf Sorm und Zufammenhang fid er: 
fiedende; das Sandlom bleibt als ein Bructbeil des 
Gefteins, Wafler bleibt Waller, fei es fe, Hülfig 
Dre Bampfförmig. 

Wenn tDir dagegen unfere Defen mit Holz ober Achte 
beige, fo wird das Brennmaterial volfländig vergeht; 
6 fdeint verfhwunden aus dem Wereid) der Adrper: 
welt, Der oft fümedt füß, weil er Auder enthält; 
allein indem er in Odrung geräth, bildet fuh Mein: 
geit, und der Juder verfhteindet, ir nennen die 
alio veränderte Slüffigteit Wein. Aber in gelinder 
Wärme dem Luftjutrit ausgefeht, gebt ber Wein über 
in Eiig; am vie Stele des Weingeiftes it Cifigiäure 
geiei 

Das find tif eingehende ober wefetlice Beränberun: 
gen, welde in den (eptgenannten Weifpielen die Stoffe 
leiden, und e3 fiehen fih ungähtige ähnliche Erich: 
mungerr anführen, beren Gefammibetrachtung den Cegen: 
and eines befonbern Bweigs der Ratunwfienfchaft, 
der Ehemie, ausmacht, Juden die Chemie bem 
Wehjelfpiel der im Bereii) der Materie vorgehenten 
weientlichen Veränderungen nacferfht, gelangt fie zur 
‚sennmiß ber Watır der Aörper feblt und ju ben Or 
even, mac) melden jene Erfdeinungen fih valjichen. 

Geihictlices, AS bejcidnendes Merkmal des 
19. Jahrhunderts wird ber Auficwung Eetradtet, ba 
die Jatunviffenfhaften in feinem Verlaufe genom 
haben und gang vorgugeieife gilt wies von der ( 
mie, Ja fie wird als die jünglte aller Naturmifien: 
falten angejehen, ai$ ein Sind der Teptvergangenen 
Zeit, defien Yusbilvung fi fortiept in der Ögenmart. 

Suden twir nach den Anfängen demülcher Willen: 
faft im Altertpume, fo rihtet fih der Vlid zunädft 
madı dem hacgebildeten Wolle der Örichen, Allein 
während wir bei demfelben bereits einer ftaunens: 
werthen Gntmidelung ber Begrife in den Gebieten ber 
!Bbilofopbie, der Poli, des YectS, der Aunft und 
Woefie begegnen und in ver Mathematil fowie in den 
lementen ber Mecanit und beobadtenden Aftronomie 
bemertenswerthe Yeiftungen vorfinden, haben wir ei: 
merlei Andeutung, daß demijde Vorgänge Gegenftand 
der Aujmertiamteit der hervorragenden Weifter Diefes 
Wolts gewefen find. 

Wenn wir daher bei einem gefäichtlichen Weberblid 
der Chemie aud) bis in das Altertbum zurüdgeben, 
fo geidiebt dies mehr, um Khatjachen als Joeen aus 
ihrem Öebiete aufgufucen, Sebtere verfnüpfen fi et 
allmählich mit. ben im Werlauf der Zeit gemadten 



























Semifchen Yeobadhtungen und Gntdedungen und erhe: 
ben fi erft gany fpät zum Hang heoretifcher Muf- 
Faltung. 5 Infjen fh biernach fünf verfdiebene Epochen 
oter Zeitalter der Chentie bilden, nämlich: 

1) Zeitalter der hemifcen Stenntnifie der Alten, bis 
300 mad) Chriftus; 

2) Zeitalter der Ahemie oder Golmadertunft, 


von 300-— 1325; 

3) Beitalter der mebicnifcen Chemie oder Jatror 
henie, von 1525— 1650; 

u) Seitalter ver phlogiftiichen Chemie, von 1660— 

5) Zeitalter der analptifhen Chemie von 1775 bis 
sur Chemie der Gegeniart, 

‚Was den Namen unferer Miffenfhaft berift, fo 
reiht Derfelbe gurüc um 1400 Jahre. Bei Julius Site 
micus Maternuß, einem römilcen Sähriflieller aus 
dem Unfange des 4. Jahrhunderts, tommen zuerft die 
Worte „scientia chimiae“, alfo einer Wiienfchaft der 
Chemie’vor, Die ih auf Operationen begiehen, die audı 
beute derjelben noc) angehören. Cpätere, inSbefondere 
grieüiche Schriftfeller JÖreiben au: Chemia, Che: 
meia, Alchemeia umd Arnemeia. Da das erite 
Gemifche Wert aus dem 9. Jahrhundert von Geber, 
einem Araber berührt, fo leitete man gewöhnlich 
den Namen 2llhpmie aus dem Arabifßen ab, worauf 
insbefondere die dem 
Lrflbe al, Dingumeilen 
gegnet in alten Schr 
mio und archymie, 
landen bermutbet; "Durch die aud) fonft 
en bäufige Bertäufhung von x und I fei dann aus 
Arhymie enplich Aldymie entftanden, 

Mebrfader Imeifel berrfcht ferner über die Beben 
tung des Namens Chemie. Ginige beiehen denfelben 
auf das griedifche Chymos, das Caft bedeutet; 
mach andern meilt er auf Megppten hin, das andy 
Cbemia, nad) feinem fhwarzen Croreih, genannt 
wird. Sier, wvar aud) in ber Xhat fon früh eine ge: 
milie diemifie Induftrie verbreitet, und e$ mag damit 
aufammenbängen, dafı vie Chemie fpäter, auch als Die 
gie or fmane Kun, Shmargtunfe bed 
net wird. 

Die Chemie des Altertums beichräntt ih Idig« 
ib auf die Ausübung einiger Gewerbe, Die auf 
mifchen Vorgängen beruen, worin, wie eriäbnt, die 
Megupter entileden beroorragten. "Wie inBbefondere 
aus Abbiloungen ägpptifcer Dentmäler hervorgeht, 
Betanden Diefelben Auher ber Darfekung und Le 
arheung mehrer Male sub Detalgemikde and Wie 
von Salmiat, Soda, Aodfalz, Alaun un Glas; 
fie brannten Ziegel und gemalte Xöpferwaaren, tann: 
ten Bleiweiß und Grünfpan, und bereiteten Cifig, Bier, 
Seife fenie verfciebene Arzneimittel, und bejahen bie 
Sunft, Seichname einzubalfamicen, um fie vor Fink: 
mib zu Bewahren. 

Was wir beien Phbnisiern, Juden, Grieijen und 
Abmern Yehnlihes vorfinden, Lat A muf ägppiden 
Urferung surüdführen. Wenn China nach Alter und 





























Unfang feiner hemifchen Kenntnifie Negupten übere 
1 


4 


tet, fo blieb e3 doch abgefälefien und obne Einfluß 
auf deren Ueberliferung und Meiterentwidelung. 

Bmar fieint e&, als ob die griediihen Bhilofophen 
(id) bereits mit einer Frage befedftigt hätten, die mod) 
bis in die neuefte Zeit ein Hauptgegenftand Chemifher 
Farfung und Speculatien gebficben üft, nämlich vie 
Frage nach den Elementen oder Urftoften aller Dinge. 
Allein diefelben gebrauchten was Wort Element in 
anderm inne, als gegenmärtig gefdieht. Cinige 
verflanen darunter die allgemeine Webingung, aus 
Weider Die gane körper Bervorgepangen (et, mie 
Ihales das Walter, Anarimenes die Luft und 
Herallit das Feuer als das Urfprünglide kegeihnen, 
mährenb andererfets Wrifioteles unter feinen Gle: 
menten verfeiebene lrzuftände der Orunbeigenfchaften 
begreift, aus deren Vorhandenfein und Milchung vie 
vericiebenen Cigenfaften und Juftände der Körper: 
welt. hervorgehen. Hiernadh find Feuer, Waffer, 
Sufe und Code Üerreter vom ‚pie, Zrodnbc, 
Feuchtigleit und Kälte, von deren Vorhandenfein und 
Müldung die Cigenichaften der Dinge, wie beih, talt, 
troden, jeuht, fchwer, fit, flüffig u. {.w. abBöngen. 
Außerbem finket fch noch bie Yndeutung eines fünften 
Athecifden Clements, der essentin , DaB viel: 
feiit das Geiftige vorftellen foll und fpäter Gegenftand 
eiriger hemijder Rachforfhung wurde, wie denn nod) 
jebt der Musprud Ouinteffeng gebräuchlich if, um 
damit den fubllmften Gehalt von einas su bepeihnen. 

Das Zeitalter der Hihemie atiren Mir von 
dem Yuftreten hemifcher Schriften, vie zuerft in gr: 
ifcper Sprache abgefaft, vomehmlidh durd die in 
Curopa,eingebrungenen Yraber uns übermittelt worden 
find. SHervorragenb und Bis ins 16. Jahrhundert in 
Geltung bleibend find die Schriften von Geber oder 
Diealar, dem vom 1%. Jabehundert an in den an 
dern Sändem Guropas al Gebeutenbere Adremiften 
madfolgen Aibertus Magnus, Nager Baco, Arı 
noldus Billanovus, Napmundus Cullus und 

us Balentinus. Die Kunft Gold zu machen, 
indbefonbere hurch Umtandlung aus uneden Metal: 
Tem, ift bier Aufgabe ber Chemie. Die Werte find 
in einer moftifhen, bilolihen, oft ganz unverftänd: 
gen Sprache gefhrieben, und wenn auch die unermüb« 
Tihen und, wunberligen Arbeiten in der genannten 
ihtung i6r Biel nicht erreidhten, fo wurken durd 
diefelben doch eine gange Neibe Tchäpbarer Thatfachen 
zu Xage geförbert. on cemijden Producten aus 
Diefer Periode find zu nennen: Echwefelmild, Ehweel: 
Ieber, Soda, Weltajöe und Aeytali, Schwefelfäur, 
Salpeterfäure, Aönigstwafier und Cffifäure, Präparate 
des Antimons, Quedfilbers, Cilbers und Öolbes; der 
einge, Weinen, Krfenit un bas Simmonit, Lie 
Defillation und Sublimation waren bereits geläufige 
und vielfach angewenbete —hemifche Operationen. 

‚Im Zeitalter der medieinifien Chemie, das 
die Periode von 1525—1050 umfaßt, nehmen_ vie 
aldiemififben Verfucie der Golbmacherei ihren Fort: 
gang, ja fie fegen ih fort Bis in unfere Zeit, wenn 
Quch mehr in den Hintergrund gedrängt und nur nach 
in den Sinben von Belrigem,  Dagıgen Beteiligen 
ch nunmehr Aerzte und gelehrte Mönche in hervor: 
Tagender Meife an chemilchen Arbeiten, deren. Biel 
vornehmlich auf Herftelung eines Univerfalbeilmit: 
tets gerichtet war. Me foldes wid der Gtein der 
werfen aufgfüht, der nebenbei nad, Die Augen 
befigen fell, geringe Metalle in Cold zu verianeln, 
und da$ aurum polabilo, die Golbtinchur. Ym Gegen: 
fab zu den Merten ber Alten, die als Heilmittel nur 
einfache Mitel, wie Pilanzenfäfte anmenbeten, führt 
Baracelfus als folhe die hemifchen Präparate ein; 





























EHemifge Teguik. — Einteilung 


ibm folgen Ofauber, ber Entbeder des wunderbaren 
Olauberfalyes, und am Cube ter Periode der ausge: 
yeißnete gt van Helmont, der die Gafe von den 
Sämpfen unterfheiten lehrte. In den Eihiften der 
Genamnten it ein erheblider Jortfchrüt zu ertenmen 
im Gegenfaß ju ber vorbergehenben_ takbalififchen 
Sihreibweie. Ynäbeionbere jeichnen fih aus durd 
larheit und Genauigteit vie Schriften bed Agricola 
Über die, Sittenprocefe. 

Das Beitalterder phlogifiifhen Ehemie, eben: 
als ungefähr bunbert Sabre umfafiend, fällt zufammen 
mit einer Periode wiienfchaftliger Bewegung, die, an: . 

eregt hund) Die vorbergegangenen Entdedungen neuer 
Shelpeile und geförvent dur die Erfindung der Bud: 
druderfunft, eine grofartige Umgetaltung ver Speen 
vorbereiten und bevirlen mufte. Bejeidnend Bierfür 
find die‘ Namen von Kepler, Galilei, Torricelli 
und des Philofopben Bacon von Verulam, ber in 
ven Naturwiflenkhaften ven Derfud und die Beobad: 
fung as Se olln, tlg Mid begihme. „Cs 
werden ferner in diefem Zeitraume die Mlapemien 
der Wilfenfdaften gegründet, wichtig für Unze 
gung und Verbreitung wifenfcaftiher Yorichungen 
Buch. ihre Sefäriten. An demifen Sebeiten be: 
heiligen ih nunmehr zahlreiche Mönner aus ven 
bildeten Gtänben, und insbefondere nehmen Die 
Üpotheter baran einen ehrenvollen Antbeil. Bon 
der Wermebrung, welche die Nenntnih demifdier That: 
facen erfubr, it befonders hervorzuheben die Ent: 
wedung ver wihtigften Cafe, wie des Sauerftof, 
Wafierfoffs, Stidftafe, Chlors, Stidfifforgps, Chi 
wafierfoff," der Koblenfäure, [ämefligen Säure und 
des Whosobors, aud) verfciebener organifcer Säuren 
Juno bie Hufinsung des Zuders in einbeimifcen Ge: 
wäcfen. Bad, Gavendifh, Briefllev, Verg: 
mann und Scheele beiheligten fih an,biefem Ber: 
ienft. Zhren Hauptharafter erhält jevod) viefe Gpode 
don Bem Suftsen der efen hemifden Tbeurie, Der 
fegenamnten phlogiftifhen Zheorie, welde von 
zwei auögegelöneten Mersten, Beder und Stabl, 
aufgefiellt wurde. Diefelbe kreht ih um die Brage, 
warum Metalle beim Griipen an ber Luft verfalten 
(©. #. fi) orpbiren), und parım bie entfiandenen Me: 
talltate (Drode) Ceim Schmelyen mit Kohle wieher 
in Metale yurkdgefübrt werden? 

Zur Grllrung biefer Borgänge wird wie Griften; 
eines Stoffs angenommen, PhLogifton genannt, ter 
in febr geringer Menge in ven Metallen enthalten it; 
beim Grbigen derfelben entweidie er, worurd fie ikre 

ie Gigenföaft verlieren. Oetiffe Hörper find 
fehr rei an Bblolten, .; 3, Säncet, Rhospber 
und inöbefonbere Sohle. "ich taber (eptere mit Me: 
talltlten gegtüßt, fo nehmen viefe eimas Phlogiften 
uf und werben wieder zu Metallen. _Diefe für ten 
damaligen Stanppuntt fharffinnige Theorie mufte fih 
Junpalitar ermeifen, fobalo man anfıng, die hemifhen 
Procefie mit der Mage zu verfeigen, woturd ih er: 
gitt, daß die Metalle beim Berlaten an Gewicht zu 
/nehmen, und daß, vie Metalttalte bei ver Zurtäführung 
in Metalle an Gewicht verlieren, was unmbglic if, 
wenn im_erften alle Phlogiften entweiht und im 
egten aufgenommen wird. 

Mit der Ginführung ver Mage in die cemifce 
Forfeung gefieht gegen Gnde bes 18. Jahrhunderts 
Ser Mebigang in, Be Berie_ der, analptifhen 
Chemie, vie vielleiht beffer ald die der wilfen: 
f@aftlicen überhaupt begeihnet worben märe. Dem 
nunmehr wiro die Chemie nicht Lebiglih mehr um ib: 
165 eingebilbeten_ over wirtligen Rugens wegen getrie- 



































ben, fondern visfe wibmen fd, derfelben al einem 


Cpemifge Trgmit. — Eittung. Cieiffang dr Chir. Das Geuiffe Caderterium, 


Gegenftanbe rein wiftenfhaftliher Forfchung. ler: 
dings ift es die analtijche Meihove, melde von va 
an Meg und Gortfcritt vorfhreibt, %. d. die genaue 
Unterfugung, aus welderlei Stoffen die Sörper zus 
fammengefept finb, die qualitative Unalyfe, und 
in welden Öewictäverbältifien, bie quantitative 
Unalpfe, 

Diefes rationelle Betreiben der Chemie führte einer: 
feits yum Begrifi der hemifgen Glemente, fonie 
zur Vermehrung ihrer Anzahl durch fortwährende Ent» 
dedungen Bis auf 63, morunter die ver Teihten 
Metalle von hervorragender Bedeutung war — an 
bererfeitö Teiteten bie Grgebnife der quantitativen Un 
terfugungen zur Gefenntniß von Öefehen, an weliie 
fi) eine Reihe von Hypothejen, Theorien und Specu 
Tatienen anflffen. 

Am Gingang diefer Periode zeichnet ih Lavoifier 
aud durd) feine Wiberlegung ber yblogififchen The 
tie vermittel der rigligen Grtlärung des Orvrations: 
ober Verbrennungsproceiies. Bon |einen Zeitgenofien 
nennen wir Jourcroy, Oupton Morveau, Vers 
thollet, Richter und Alaprotb. 

Die große und eis fi} mehrenbe Reihe ver nad 
folgenden Cpemifer, deren viele zu ben Lebenden ger 
hören, Gitven, je nad) der Nchtung, ihrer Zelte 
mehrere Öruppen, Borzugeieeife Unafgliter, ins 
fonbere im Gebiet der unorganifden oder Mineral: 
Genie, fd; Verzelius, Wöhler, Rofe, Omelin, 
Mitfgerlih, Bunfen und Frefenius Mehr 














als BooftosChemiter find ausgepeihnet: Gay» Luffac, |f 


Dulong, Regnault, Yaraday, Davy, Dalton, 
Graham und Kopp. Un der Spipe der Ehemiter, 
wele Hauptfüdlid Die organilhe Chemie. beasbeiten, 
finden wie Tiebig, den Begründer der organifchen| 
Unalyfe, und zählen hierher noch Dumas, Gerhardt, 
gaurent, Hofmann, Kolbe und Ketule. 

Babllofe Ontvedungen von Stoften, von venen nur 
ver organifchen Bafen, wie des Chinins, gedacht 
wird, und bie ind Unermehlice fih mehrende Dar- 
fellung chemifcher Verbindungen, ftellen der Mebicin, 
den Künften und Gewerben neue und ungeahnte Hülfer 
mittel yur Zerfigung; fie bilden ferner die Örumdlage| 
der theoretifhen Chemie, die mit der Lehre von ben 
Semifjen Proportionen ober Aequivalenten, der Atos 
und Volumtheorie, der Lehre vom Jomorphismus und 
von ber eleftrochemifchen Zheorie, von der Typen 
und Moleculartheorie und der Balenz oder Werthige 
leit ver Atome ihren_nicht vollendeten Enttvidelungs- 

ang anti. Die Spectralanalyfe eröffnet den 

Si in die hemijche Natur unerreichbarer Himmels: 
törper und geftattet die hemifche Speculation aud) im 
Gebiete des Weltraums. 

Die Chemie it nunmehr eine durchaus felbftänbige 
Bitenfsalt aud) in ihren Vertretern geworben, Biss 
ber auf der, En einem Profefier der Mebicin 
augetheit, befipen jet alle Univerfitäten und olge 
technifchen Schulen befonbere Lchrflühle der Chemie 
ihr getoibmete Laboratorien. Ucberbies ift vie 
Chemie berausgeieten aus ber Vefhränlung als Zac: 
nfchaft, fie it al eins der allgemein. Bilbenden 
Mittel aufgenommen worden in ben Lehrftoff ver Opmms 
nafien und Realjchulen. 


Einteilung der Ehemir. 


In der Art und Meie, tie unfere Wifenfcaft 
bearbeitet und verwerthet wird, Läht fich viefelbe un: 
trieben in reine Chemie und in angewendete 
Chemie. Den Eingang in erftere bildet die Erper 
rimentalsChemie, d. i. ein Vortrag über die des 
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mie, Gremungen, Bgfeit von den sum er: 
länbnib, umentbebrlichen Verfuhen oder Grperimenten. 
AUS pneumatifhe Chemie bejeidmete man früher 
den von den Gafen handelnden Theil derfelben. Die 
Spperimentalhemie wird eingeibeilt in die unorgani» 
f@e ober Mineralbemie, welde von den Stoffen 
bandelt, vie der unorganiihen Körpervelt entnommen 
werben, und in die organijhe Chemie, früher au, 
als Bhntos und Boodemie begeidnet, welche bie 
Gemifcen Berbinvungen betradtet, deren Urfprung 
aus dem Bereiche der Milangen und Thiere_ fih ab: 
feitet. ®Der Erperimentalcemie geht jur Seite die 
malytifche Chemie, melde als das WB:E bes prat: 
tifchen Chemiters angufehen ift, denn fie lehrt Die 
Sergei um Sehen, melde efrelich Int, vi 
toffe im ihre Veftanbtheile zu yerlegen und bie Men: 
in der feptem zu beflimmen. Die theoretifce 
bemie bat ala Gegenftanp die Tritiche Sorfdung 
und Darftelung der Öejepe, welde aus ber Hülle 
hemiicher Thatjahen fid) ergeben, fowie den Verfuc), 
diefelben auf Grundurfachen yurüdguführen; fie wird 
hierbei et mehr ober weniger zur fpeculativen 
Chemie, Gin Zheil derfelben, der von den Gewichts: 
verbätiiffen handelt, in melden die Stoffe Rd} ver: 
binden, hat man ald Stöciometrie bejeiciek, 
Die angewenvete Chemie fept fbfwerfändlih 











Das hemifde Eaboratorium. 
at u) 

Man hatte fi) gewöhnt, feine Vorflelung über as 
Ausfehen und die Einrichtung eines demifchen Sabo: 
satoriumd nad) den Gemälden, der, nieverlänpifhen 
Schule zu Bilden, bie und 
in von Yholograbhifcier Genaı 

erftätte_ eines Sllcemiften damaliger Zeit übe 
haben, Durch diefe Bilder ift Viefer geradeyu cine 
iypifde, romantifhe Figur geworden. m fivarzen 
Zalar und Varel, mit langem weißen Yart fipt er im 
gefämdeteten Seife, vertieft in den alten Yoltanten 
fabbalififher Monogramme. Das Saboratorium felbft 
it cin gebeimmißoller, Düfterer intel, auägeftattet 
mit wunderlicen Sram, frembartige Thlergeftlten. in 
Ginfern and augehing an de Dede, vans umbr 
mannichfaches Geräthe, Slafen, Kolben, Mhlalen von 
feltfamer Jorm. Mus der dunteften Cie leute unter 
dem mächtigen Deftilirapparat die feurige Glut, und 
man it des Augenblids gemärtig, aus der Lohe ben 
‚Homunculus, den tothen Drachen oder Salamander 
heworfpagieren zu fehen. 

Von diefem traditionellen Bilbe der aldymififcen 
Herentüde, to Zaubertränte gebraut und Wunder: 
mittel vefliet würden, ift das beutige demifde Las 
beratorium um fo mehr verfhieben, ala man eıft 
in der meueften Zeit feinen Ziwed Mar erfaßt, Bier 
nad) feine Ginrihtung getroffen und, feinen Ausbau 
Pelee Jat, De, Siberlorin bier, beiuage 
vorzugsioeife dem wiflefhaftlicien Unterricht in. ber 
















‚Chemie, der ohne die praltifße Uebung nur in der 
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Anhäufung eines unfruchtbaren Gebächtnifmerts bes 
fteben würde. 

Während im Beginn des Zeitaters der wiffenfhaft: 
tihen Chemie die NMeifter in der demifden Cr: 
perimentirtunft nur wenigen Sevorgugten Sıhülern ihre 
Wertfiätten öffneten, wie Dergelius in Stedhelm, 
Gay-Luffec in Paris, Rofe in Berlin, rhlete vor 
etwa vierzig Nabren Ciebig in Gichen zuerft ein öffent 
Tides Univerjitätölaboratorium ein, das, mit befcheidenen 
Mütteln begonnen, yur Pilang: und Wufterfdule ver 
Bebanit m prafüfder Susführung wifenfdafiher 
Arbeiten geworden ift. Ceitbenn find ähnliche & 
falten on alten Univerfitäten und tednifchen ‚Hoc: 
fhulen entitanden, und 3 geminnt den Anfcein, als 
0b bei einigen derfelben die verfpätete Sertelung hätte 


Epemifge Tränit. — 





derfitättaboraterium zu Veipjig follte alle bei den 
Dorbergegangenen Ginrihtungen derfelben rt gemachten 
Grfabrüngen benupen und die bemäbrten Woryige in ih 
vereinigen, und dadurch als eine Mufteranftat ih er: 
weilen. 3 if daher gan vorzüglich geeinne, 
in Di und Wert med und Yusführung eines 
modernen cemifden Caboratoriums jur Anfhauung 
und zum Bertinbniß zu bringen. Doffelbe it mit 
einem Yufand won 80000 Thaler mach der pre 
und den Enttvürfen des jeligen Dirigenten, des Wros 
fefors der Chemie 9. Kolbe, vom Arhitelten Boder 
erbaut morben. 

Die Einrichtung des Laboratorium it babin ber 
meffen, dap darin 190 Praftifanten an hierfür ein« 
geritten, Aifden bene wies Srkeisple Anden, 

5 find ferner für gemifle demifhe Arbeiten und 
Verfude Locale mit befonbern Vorrichtungen vorhanden. 
Ueberbies find die erforberihen Gäle für bie Bor: 
träge, fomie die Mobnräume für ven Profefior und 
die Aftenten mit einbeprifen. 

un der Dand von Taf, 1, Sig. 1, die das Grd: 
gelhoß, und Sig. 2, welde das obere Stodwert 
fm Orumbeiß, bare, (ft fc) nacmeifen, in welcher 
Zeiänbigtn, Wem mede gend N. Behalten 
mic zunädt eine Reihe von Cinribtungen, melde in 
beiben Gtodwerten die gleiche it, fo begegnen wir 
ben Arbeitsfälen A, A’ mit je vier, teip. je fechs 
Yrbeistifden, von welden die des Crögeidofles für 
&nfünger befimmt find, während im ebem Ctod die 
bereit geübten Chemiter arbeiten. Muferbem it noch 
eine Anzahl von Arbeitspläpen an den Senfterpfeilern, 
Fenfternifgten und palfenden Stellen der Seitenwände 
angebradt. BD find geräumige Grperimentir. 
aimmer, mit Langen ifcen, für folde Arbeiten, die 
eine Aufftellung von gröfern pparaten erfordern. CC, 
find ofiene Hallen, die nad) Dedarf einen Senfterver: 
fäluß eralin Lumen, möbrenb DD, gänih ofens 
Hallen finp. ‘m diefe Locale werden Mebeiten verlegt, 
bei denen in grofer Menge übel riedende ober [däd: 
ie Gnfe und Dempfe fih entwideln. E und E find 
Zimmer für die Al it Schwefelwafferftoff. 
Diefes abfeheulid ri in gröferer Menge giftig 
iistenbe Ob if eins der mitten Deagenien. un 
entbehrlich in der qualitativen und quantitativen na: 
Toie, fovab 65 fortwährend in Gebrauch Tommt und den! 
‚aboraterien älterer Cinrihtungen hauptjäclich ihren 
freien Oenud) verfeibt. 05 fi Daher mit Ned in ein 
abgefondertes_Gemach dermiefen worden, wahin eine 
Leitung das Stwwefelwaffertofigas aus einem in dem 
ellerraume bfnblichen Cofometer führt, das von 
Zeit zu Zeit damit gefültwirb, und aus welden dur 
äine einfache Vorrichtung aller überfhnlige Schwefel 























Das Gemifhe Caboretorium. 


wafierfofi von der großen, fet® marmen Geuereie fo 
volftänbin aufgeogen wird, vafı man gar nidts von 
feinem häklihen Oeruce verfpürt. Cine Anyahl von 
Häbnen fe c3 den Caberanten jur Berfügung, und 
8 gewährt biefe Ginrictung ben doppelten Vorteil 
von Bequemtihteit und Crframif. In F md F 
feben wir Heine Gaboratorien für die Privat: 
arbeiten der Aftenten. © und & find Kammern, worin 
Heagentien vorrätbip gehalten werden. Im Crb- 
geicofle begeanen wir vem Binmer K, weldes als 
meanifhe Werte vient, fodann dem Wagen: 
immer I, 10 feine Wagen aufgeftelt find. Lepterm 
Siwede und, zugleich al? Wibtitbelimmer 'bient der 
raum K des Obertods. Tiefe Bißicipet it befonders 
mit felhen Werten auögetattel, in denen ber Laborant 
bei feinen Arbeiten fh Waths zu erholen bat, 

Yud die_vprotehnifhen Arbeiten, wie mer 
talluraife Schmelyungen, Lang andauernde Olühverfuhe 
in febr Dahen Temperaturen, machen befondere Dert: 
heiten und Ginribtungen erjorberlich, mit ftartem 
Luftyug und. feuerfetem Meuerwert, Sole finden 
fh in einen Bellen gewälbten Raum de3 Souterrains. 

Das Socal M (Big 2) enibält Vorribtungen ganz 
eigentbümliher Art, bie in neuerer Zeit eine wich: 
ie Sole, vogugmeie in dcr srgmilden Chemie 
fpielen. Die demiihe Bermankticaft wilden den 
©lementen und Verbindungen Rerfelben änfert Sich in 
vielen Hüllen gang verfieben, je nadbe biejeben bei 
gemöhnliöen Zenperatur: und Luftvrud+ Berbälmiien 
ober bei lang andauernber beber Temperatur und 
Hobem Drud aufeinander einwiten. Zu Verfuden 
der rt werben die beireffenden Stoffe in Harte 
Ciorähen send, (he, yncmelen un Im 
Dels over Metallbabe auf 200 — 900° C. erhiht. 
Sierbe entfet, wenn flülige Körper vorbanden find, 
in Junern der Ofasröbte ein auferorbentich farter 
Druf, der mit felten dieflbe in gefährliher Weife 
für den Erperimentirenden serfprengt. Su Vermeitung 
ber Gefahr wird bie Blasröhre nodmals in eine eiferne 
le ngetifen. 8 Sein von, Bohnen 

ernfiher Ginmirtungen ber Art find die Anilin: 
farben anufübren, von denen viele mur unter den. 
eben behricbnen Veringungen qeike erden, 

Der Haum 1 des Crügeideiles und N in der 
Etage find Garberobesimmer, worin ber Prallitant 
nicht bios ‚Hut, Ueberred, Schirm ic. abegt, Jontern 
in der Hegel auch) einen Gofilmeifel vornimmt, da 
ie hemifden Arbeiten ftets mit Ocfahr für die’ Ju: 
egriät des Ynzugs werfnipft fine. Cin Tropfen Sale 
peierfäure genügt, um einen unetilgbaren led, ein 
Tropfen Schwefeäure, um ein Lod) u erjengen, Cum 
gemig für die Vefötkerung eines emertiten Alcie 
dungsfiides zum Laborirrode, Das arbeitende Ber: 
fonal bietet mach diefer Netamorpbofe allerdings eine 
interefjante Dannichfaltigteit antiquirter Trachien bar. 

Imponirend und anfpre—end ijt der Einbrud, melden 
der in ben groben HörJaal N Cintreende empfängt. 
Deribe { von zu Selen dundı ad {hr uiche 
Fenfter etaubtet und Hat auf neun terraffenartig 
Aufteigenben Bönten und Stübfen 180 Sipplähe. Si 
gewähtt uns den Ginblid in viefes chenlo yucdmäbig 
&13 gefämadvoll eingeriätete Local. Ueber die Yante 
hinweg fehen wir vor uns den großen Gryerimenti 
{if des vorteagenben Profejors, bededt mit Appara 
den der. verfhiebenften, Set, m der Mitte der Hine 
Herman befinbet ih eine fChmarze Zafel, auf melter 
derielse die &emifgen Sermeln anfcreibt und die 
Lioer der fc vehgiehenben Zerfebungen und Um: 
fehungen entwirft. Diefe Zafel it nad oben vers 
iebbar, wie unfer Bild darftelt, werurd) der Blid 
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in eine Nifhe geöffnet üt, in ber bie, Verfuche anı 
gell‘ meren mit Aetihenben Stan, chns 
(Migung der Zubörenden. ZJugleid) fiebt man in das 
bintere Bräparirzimmer (N 1), ang weldhen 
der Mflitent nad) Bebarf die bergeriähteten Apparate 
und Präparate darreiht, An beiten Seiten der Tar 
fel find die zu den Berfuhen erforberliden, Peı 
agentien aufgefelt. Der obere el der Nüd: 
in Jelder getbeit, auf melden deutlich 

Namen der demifen Clemente, mit 
Beifügung, ibrer Zeichen und Kiomgewichte, angefehrie: 
ben find, fobaß fie, ft wor bem Muge des Jubörers 
befindfid, Teiht dem Gevähtniß fi einprägen. Yn| 
denn Mitelfelo ift die Büfte des exhabenen Odnners 
der Kunft und Wiffenfhaft, des greifen Anigs Jo« 
Hann von Sachfen aufgefelt; Derjeben gegenüber 
die des Miniters von Sallenftein, der fd babe 
Vervienfte um die Förderung der Untverfität Leipyig 
und des gemifcen Znftituts Musbefondere erworben hat, 
An den beiden Geitenwänden befinden fh die Baften der 
Kormphäen der Chemie, von Liebig und Möhler, 
fonie von Vergelius und Mitferlic. Cin reicher 
!rmfeuchter für Gasliht und drei an Gielle der drei 
Hofetten in der Dede des Caals über dem Erperie 
mentirtih eingefepte Gasfennen erhellen bei abend: 
Tihen Vorlefungen den Horfaal. 

Den Vorbereitungsgimmern N und N’ benache 
hart it der große Saal O, welder die Sammlungen 
hemifcher Prävarate und Apparate enthält, Er birgt 
ie siegen, Shape ter gefamnten Stage, au 
feet im Otosphrinten, gl fnten mic in mög, 
ter Boltänbigteit keianmen wie 63 Clemente, aus 
denen die greifbare Welt zufammengejept if, und die 
griffen Crutinationen, In wein Ks 9 weni 
it hat, Doc mur das frecihich Cemifh gebilvete 
Auge weiß ven Wertp des oft unfheinbaren Juhalts 
der Gläfer zu fchlpen, die demfelben ih darbieten, 

Gin rafer Sprung vom duferften Süd des Ge: 
bäubes nach ven Auperfien Norden führt uns in ben 
Heinen Hdrfaal P. Danchen befinden fich Die Wohn: 
zimmer für Afiitenten QQ, IN, SS. Den 
Schluß bier das fleine Zimmer T; $ fit durh 
fein Genfer in Derbinkuig mit ker Yufennet und 
dient deshalb zu felben Verfuchen, welde abfetuten 
Ausfchtub des Tageslidts erbeicen. 

Ein ühntices, größeres Zimmer mit, femarzen 

































Winden, Fubboden und Dede, mit nur einem Seufter, 
weldes (eicht Üchteicht Verfchloflen werden Tann, iR 
der im obern Stodoert gelegene Naum Q. Dafelbe 
Si su Hetemeefen elungn m 
iin, 





andern op: 
fredell zu Cpecralverfügen, YUntnüpfend 
ie bereits befannte Xhatfaden haben die 
ungen von Yunfen und Sirchhaf über den] 
der in einer, lamme befindlichen Dämpfe auf 
das Spectrum, D. i. auf bas farbige Wild, in weldes 
ein Prisma den hindurdigehenden Lichtitrabl zertheilt, 
eine unfhätbare Meihobe ergeben, um die Gegen 
wart unendlich geringer Mengen eines Clements zu 
elemen, eine Yedode, die miät nur zur Cnedung 
mehrerer Di6 dahin unbefannter Elemente führte, welde 
unferer Erbe, angehören, fenbern di auch gefttte, 
über die diemifden Elemente, aus welchen anbere Weit: 
körper gufammengefept find, ichere Anbaltepuntte zu 
geben, Grmd genug, um bitfer Methode der Epets 
iralanalpfe ein in aller Belltommenbeit ausgeftatetes 
Lecal anzumeifen, 

Die übrigen, mit WW... Geeichnelen Näume des 
Erdaefbefes machen einen Theil der Wohnung des 
Brofeffors ans, Deren Ahrige Ormäer in Sin. 2 
durch die gleihen Vuhftaben Tenntich gemadt find. 





















Mir find hiermit wieberum im ober Gtod angelangt, 
wo nod) einige Zimmer zu befuchen find. Lift das Cocal 
zur Ausführung der organifben Analyfe, nad ver 
Wethobe, die mit iebig‘® Namen ungertrennbar ver: 
ind. Sie beubt Im weletiden dern, baf 
Ye meiten mgmtfden Hör, me muß Roedef, 
Bafiertefi und Sauerftff beftehend, verbrennlid) fin. 
Die Verbrennung derjelben aufs volfländigfte su bes 
iirten, die erheben rovace ofsamme un 
gu tiegen und femit die quantitative Sufammenfepun, 
der. orqanifchen örper zu ermikteln, it das Berdienit 
iefer ©. 12 eingehend befprodienen Methode. Au ihrer 
Ausführung findet ih bier alles vereinigt und aufs 
mecmößkgle eingeiäte. 

Neben dem Privatlaboratorium N des Pros 
feffors befindet fih,_deflen Epred: um Ger 
[däftsgimmer 0. Der Nam P dient dem Pros 
fefor tbeil® zur Yusfügrung organifeer Elementare 
amalofen, 1beils zum Ueberbigen Germetifd verfählef: 
jener Shen, und enthält außerdem eine dem Chemiter 
I „ratimenige Bnbeorritung mit Bafer, um 

ampfletung. A ift ein sur Suftellung der Theile 
mafchine und anderer feinerer Juftrumente beftimmtes 
Local, Endlich erreichen wir das Zimmer S für Oas 











analofen, „Shine erfatern ine DL gene 
mung de i Untrfuung berlin Dee, um ba 
teren & 


ame it em Zomgnantnhe ih Anden, 
fo wurde hauptjüdlich darauf Nadficht genommen, dal 
diejes Zimmer nah Norben Kegend und durd) feine 
Geräunigteit mögiäft unenpAnelich it fat Schwan: 
fungen in der Temperatur. 

Somit Hätten wir den Gang durc) fämmiticre Rum: 
iäeiten Diefer Stätte des demifhen Studiums be 
endet, Wir nehmen mummehr unfern Stanbyunft am 
ter Gingangeihtiee des Mrbeitsfaales (ig. 4) und 
gereinnen Hiermit den Ueberbfid über einen Cdhaus 
ap reper praftfher demifcher Thätipteit. Ju dem 
erfunigen, beten Lca eben fi grape reiste, 
ever eingerichtet für wier Arbeiter. Cin breiter Gang 
Im, di kin Sehen dar Zi, um Ile cr 
dies ringsum ein Ginreidender Nfland zur Beauemeu 
Vawegung swifen venfelben Gemejlen worben ft. 
Ai gnür güfeteZhüc aut ne gebe 
vifche Ausfict Durch) Die ganze Länge des. Gebäudes 
num in Waredung von Ver aüdliden Sueheung 
defelben, 

Die Aobilvung eines einzelnen Urbeitstifhes 
@iB: 9) it van photographiher Genaugtei, fodab 
hir faft im Stane find, Cie angehefteten Namen ber 
Saboranten Teen zu Lönnen, tie aus allen Län: 
dern Sich zulammenfinben an’ biefer zur Zeit erften 















Univerfität Deutjhlands. Der Arbeiter findet da auf 
feinem Wertplap alles vereinigt, was für die Mehr: 
dl feiner Berjuche erforberlic) if. Gummildläuge 


liefern ihm bemeglihe Gasflanmen, und Röhren ver 
Wallerleitung, nad) Verarf, Laltes Waller; vund 
ein Deden nehmen alle. "abfäligen tnjigleiten 
ihren Abfluf. Cine Camitur von Neagentien fleht 
jedem zur Verfügung und ein einfacher Wintelpaden 
dient. gleihyeitig zur Sperrung der Schubladen und 
Säränle, worin der Saberant eine weiten Beauife 
ten aufbewahrt. uf dem mit einer Cihenholgplalte 
bevedten Tife fepen wir Apparate ber verfhiedenfen 
Art aufgefelt, yum Siliren, -Defiliren, Litiren 
w few. In der Mitte zwijchen je I ‚Repofitorien 
it zum Öcbraud für je gwei Sraftifanten eine 
Bunfen’jce Mafferuftpumpe belüg, an 'tiejer 
Stelle haupsfachlich yum-rafden Zültsiren und Aus 
wafcten beftimmt. 








Die Methode der quantitativen Analpfe unorganiferer 


8 Cpemifge Errik, — Das Genie 


Verbindungen, inäbefonbere ber Minerale, betcht im 
toefentchen Darin, biefe Körper eft in geöften Zuftand 
‚u erfepen und aldbann aus den Cöfungen nacheinander 
Die eigenen Setanibefe in Gehalt unldelier, vul: 
werfrmigen „Pübefüläge anäjläiten. Gin jeer 
derartiger Nieberfclag mub auf einem Silter ger 
fammelt, von anbängenden toffen ausgemafhen, 
geränd un gemogen meen, ales mübfame, vie 
rgfalt und Geduld erfordernde Operationen, dit, 
fetö wiederfehrend, ic) Auferft geitraubend ermeifen. 
Xuberorbentlich vereinfacht und abgelürgt meiden die: 
feben, menn Daß, uf ben Scherfag gegoiene Da: 
fer, mit einem vertächten Drud auf benfelben wirtend, 
die von ihm gurüdgehaftene fung gemaltfam verdrängt. 
Hierbei wirb von dem atmefphärilcen Drude in fol: 
ienber Wäfe Anwendung gemacht. Das filter don 
iehpavier, welches betimmt it, den Rieverichlag aufe 
junehmen, wird mit feiner Cpite in einen unten 
im Trihter eingefepten Hohltegel von Patinbled, ein: 
jepaßt, und mico überall an bie Wardung des Zriters 
et angelegt. ierdurd) wirb das Serreißen des Gltrire 
Yabierd verfinbent, mein a3 Mafer unter Harte 
Drud baflelbe Durätringt. Der Patintegel yaht auf 
008 genauefte in den GlaStrichter T, ‘ig. 6, ber ver: 
mittels eines Vurdoßrten Rares uf in ben Hals 
ines Nofbens K von flarfem Glas gefedt if. 
Gin pmeiteß dund, ben Nort gehendes Gladrohr fcht 
durd ein Rautfeputroße R in Werbinbung mit einer Bor: 
vihtung, welde die Cuft in dem Kolben verbännt, 
Sobald dies gefieht, drüdt die Luft die mit dem 
Nieverfclag auf das Filter gebradte, Slaffigteit in 
einem Strable auß der Spipe de Tridtert, und in 
eicher Weife daS wieberbolt aufgegoffene Wafmafle, 
fdap im einigen Minuten das Oefaäh der Kusna- 
fung vollendet it, worauf der Rieberfäjlag mit dem il: 
ter berauögenommen, geglübt und gemogen werben Tann. 
Da der Luftdrud' jumeilen den Kolben, gerfprengt, 
fo wird berfelbe in eine Art Beer B von Bed einge: 
Met und defien Definung mit Tud) bededt, mas das 
Umberföfeubern von Ofasfplütern verhindert. 

‚Die Suftennung im Rolben vu eine gemöhnie 
Suftpumpe zu bemirlen, ermeift fi) nicht zmedmäbig, da 
ber in den Wafämailern häufige Gehalt von Säuren, 
Scwefelwmafieriofi u. a. m. die Melallieile der Mar 
Föine angreifen würbe, Man bedient fi dazu beffer 
jener Bunfen’f&em Wafferluftpumpe. CS genügt 
du biefem Btoede, ba vom Kolben abgebenbe Kauifeus 
Tobı Iuftviht mit dem Behälter in Berbinbung zu fegen, 
aus melden Waller in einem Rohr mit einer al: 
höhe von 10— 12 Meter ausfliet und biedurd 
die Luft aus dem Rolben faugt. 

Zum Schluß nod) einige Worte über Heizung und 
Bentifatian (ümmtlider Arbeterkume, Orfere ges 
fieht mittel beiber Wafferbämpfe, bie von_einem 
im Souterrain liegenden Dampfteel’durd) ein Suftem 
eiferner Röhren mad) ettma 30 einzelnen Socalitäten 
fi& verbreiten und diefelbe in angenehmer und leicht 
au regulirender Weife erivärmen. Aus derfelben Duelle 
mird aud) ber für bie Wafferbäder und Trodenfränte 
erforderlicie Dampf gegogen und zuglei) das befilinte 
Waller geliefert, Im Sommer werden Ieptere aus 
einem yoeiten Tleinern Dampfteiel gepeit. 

Die Denilation wird bemirlt burd) weite Büge, 
weiße frifce, im Winter gervärmle Suft von außen ber: 
beiführen, und ebenfo weite Gejornfteine, welche burd; 
Mündungen in ber Rähe bes Fußbobeng und ber Dede 
Veh Aimmen i rechne Saft behämig auffangen 
und bintsegführen. Infolge deffen. berriät in ben 
SaboraermMiln mer ine eine gefunbe Hme: 

foäre. 








Gadoraforinm. Der hemifge Apparat, 


Der emifce Apparat. 
Grat 2 un 3) 

Anfpructog und unfheinbar, faft Armlid, nimmt. 
der hemifche Apparat fih aus, wenn mir ihn vers 
gleichen mit dem phpflaifchen. Welhen Cinprud 
macht auf den Laien der Bejudh eines, phuitalifchen 
Cabinets! Hinter fpiegelnden Glasjceiben Ihimmern 
und glängen ihm ganje Reihen ber munberfamften 
Apparate entgegen; er erlennt in der feinen Mus: 
führung der Dafehinen in Meffing und Stahl, im 
‚Holgnert und Glas Meifterwerte der feinen Redanit, 
und in ber That bereänet fi der Werth eines felchen 
pbofitaiichen Inventars auf viele Taufenbe, denn an 
teid auögeftalteten Unftolten reihen fi mei, brei und 
mehr Säle aneinander, mit Immer neuen Infttumenten. 

Von all diefem Olanz hat ber Chemiter nidts auf: 
guieifen; menn mir ihn überrafhen inmitten der 
wollten erperimentelen Tpätigteit, dann finden wir 
feinen Mcbeittifch bebedt mil allerlei Geräth, das 
meber duch Pradt nod duch Koftbarleit unfere 
Berunberung erregt. Und_ienn er uns im Gefühl 
feines Reihtbumß vor die Gpiegelfheiben feiner Bra 
Paratenfammlung führt und mit, Stely auf fie bin 
weit, fo erbliden wir babinter nichts als Reihen von 
Gläfern aller Ordfe, gefült mit Stoffen aller Sacben. 
Der Bid in die Hufftllung einer Apothele ober eines 
Waterialtrams it davon nur wenig verfhieden. Und 
dennoch verfhlichen bie Behälter ber &emifhen Samımz 
fung die merkuüreigften Stoffe und Verbindungen, 

tünter von größter Geltenbeit und Roflarteit. CE 

ier in Wirtitet eine Mufterlarte der lementar: 

fell, aus der alles ih aufbaut und in die 

alles wieber erfält im Areislauf des &emülchen Pro- 

cefles. Aber e8 erfordert einen Sacverftänkigen, einen 
Kenner, um diefe Schäte zu mürbigen. 

Die Unterbaltungstoften eines großen Laberatoriums 
und die eines phufialifhen Gabinets bemefien ih 
mach ganz verfäiedenen Oefidtepuntten, Die Ein: 
vihtung für eigentlich hemifde Arbeiten ift verhältnis 
möbig billig, und man veidt hier mit Hunderten von 
‚Zpalern weiter, als beim phyflafiiden Apparat mit 
fo viel Zaufenben, Allein mährend der Teptere, einmal 
angefafft, jahrelang feine Dienfte Leiftet — man dente 
am die Suftpumpe, die Jallmafdine, die Hebelmerte und 
optiihen Snftrumente —, findet im demifden 2a; 
boratorium ein täglicher Confum ftatt. Das hemifce 
Siperiment, das Knem Selen nad in der Ginmir 
ung verfhledener Stoffe beftcht, die dabei berändet 
werden, verbraucht und verjehrt fortwährend Material. 
& ft wie ein Organismus; e3 erzeugt neue Eloff: 
combination und [dee She a, 

sehen ir uns num ben demifchen Mpparat näher 
an, fo febt das Olasgerät pbean; es ift das 
Univerfalgefhire des Chemiters, fei eB in Getalt von 
|Aolben ober Aodflafen, Netorten, Bedern, Ballonen, 
Gloden, Cotinbern, Trihern, Probirgläfern und Bla: 
fen ber verfhievenften et, darunter die fogenannten 
Bulf’igen, zwei: und breibalfigen Slafchen, monen 
Auf, Hr 16 ein Beipie if. Cine gang, befnders 
wiähtige Wolle fpielen die Olasröhren; fie bilden die 
Kanäle, durch weldhe der Chemiter ven Gofen und 
Dümpfen ihre Wege anmeif, bald um fie zu entfernen, 
album fie zu fammeln, Richt nur verfieht er, die 
Glasröhre nach Belieben zu gerfcmeiben und zu. bie 
fenbern aud) vor der Lampe dep Blasbläfertifhes 
iefelbe zu erweichen und aufzublafen zu alerlei fm: 
eich erbadhten Gormen, deren Fig. 4, 7, 8 und meh: 
tere jeigen. 




















ber der gerbreiliden Natur bed Olafes verfallen 


Egemifge Temik. — Der Gemifge Apparat. 





jablreiche Opfer, befonders durch die Hände der Anz 
Fan Cs berrfcht da ein beftänbiger Confum und Grfat 
lähft Olas if Porzellan am häufigften ver: 
treten, meift in ber einfachen Form wenig vertiefter 
fogenannter Abdampficalen. Aber es ift vom feinften 
orzellan; c3 flingt tie Metall und ift jo fergfältig 
jelühlt, dah e3 vom Chemiter unbedenflih auf freies 
jeuer gefept wird. Dann finden fih mod Meine 
a von Porzellan, forwie Röhren für heftige Glüh: 
verfue, 

Das befcheidenfte Material ift aber der Kork, und 
dog fo wichtig. Man hat Chemiter erften Ranges in 
einen gelinben Gnibufiodmus ausöredhen gefehen. beim 
Anbtid eins ‚gang untabeligen, zarten, dichten, porens 
freien RorMöpfels. Denn der Kork ift gti 
Sälieper und Berbindungsmittel der hemifen Aypar 
rate, und man tolle nur feine Verwendung in Taf. 
2 und 3, Sig. 29 und 18 betradten, um eine Bor: 
Milung feiner Deutung zu ormimen, Bu feiner 
Buriätung bat der Chemiler die Korkpreffe, um ihm 
möglicft weich und elaftifh zu machen, ba? überaus 
f&arfe Rortmeffer zum Zurehticneiden, ben Korte 
bohrer und bie Rumbfeile, aud Natten[hmanz ge: 
nannt, zum Dordbohren befielben. 

Aber ‚in gefäheliher Eoncurrent ift dem Kork ent-| 
fanden autfQhul, feitvem e3 gelungen it, ben 
felben dur einen Zufaß von Schwefel zu „vulfanir 
firen“, wodurd; er beliebige Grade der Härte md 
Claftieität und zmar bei jeber Temperatur anyunehmen 
ermag. „Ber Ahet pet vie Raufgutiöhte eine 

Alle in der Gefdichte der Crperimentaliemie. 
ie verbindet auf was leichtefte und zuverläffigfte 
Nöhre mit Röhre (Taf. 2, Fig. 21) und Slafhe mit 
Flache u 3, Fig. 10, 11). or dem Sort hat 





























die Nautfubverbindung ben großen Vorzug, Dafı fie 
Berveglichteit getattet und jomit die Gefahr de3 der: 
Grecbeng mühfamı aufgeftllter Apparate beträchtlich ver: 
minbert. Außerdem toird Sautfcul nod) vermenket in 
Geftat won Stöpfeln, Ballons für Saug: und Sprip: 
lafien und zu fehr pratifhen Alemmen ober Gpert: 
Vorrichtungen, fig. 2, bie von ihrem Crfinder den gras 
3öfen Namen Owetjdbabn erhalten haben, 

Glas, Porzellan, Kort und Kautihut — das find 
wirlfich die Orunelemente der Gemifchen Grperimentir 
hunft, und neun Zehntel aller hemifden Operationen, 
ver feinften Ar, bie ju_ den berborragenbiten Ent, 
dedungen geführt haben, find mit Apparaten aus diefen 
einfachen Hülfämitteln ausgeführt, worden, denen in 
ywedmäfiger Zufammenftellung das Prävicat der Cie: 
gang nicht vorenthalten werden Tann. . 

Nur beiltufig wird ein foftbareres Material in Anı 
frruch genommen, wie in erfter Linie das Platin, 
weil «8 in den gewöhnlichen bödflen Hibegraben un, 
fhmelsbar ift und nur von wenig Subftanyen ange: 

wiffen wird. Daher verwendet man Tiegel von 

Yatin, beendes bei aatifen Hcbeten, Ju Dt, 
verfucen; ferner dienen zum Werbampfen Bleche und 
Schalen von Satin, und u verfhiebenen Stucden 
Matindrabt und Platinfhmamn. 

Aud Silber wird in Gefialt von Echalen oder 
Heinen Rein gebraucht bei Arbeiten, die mit äkenven 
Altalien fih befaffen, durd) melde Matin, Glas und 
Porjellon angegriffen werben. In manden Fällen 
Heiften jedoch Dlante eiferne Gerätbe glei) guten Zienft. 

Duedfilber brauht ber Chemifer, wenn cr 
mit Cafen bantirt, die in Maffer (sich find — was 
beifäufig gejagt bei allen mehr ober weniger der Fall 
if. Im Zaf. 2, Fig, 21 find die ganze Aufe und bie, 
Heine Olode B mit Buedfüber gefü, 

Envlich, berabfteigend zu den uneveln Metallen, hat, 
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doc) aud) das Dei gewife, dem Chemiter werthüclle 
Cigenfchaften; e8 oiberießt Insbefonkere dem Angriff 
det Verbinbungen bes Sluors, und Bleigeräthe dienen 
daber zu Darftellung und Nufßetahrung der Zluors 
wafierfoffäure (Fuhfäure), und Bleirbren find die 
unerfehlichen Seitungsröhren für das Leuchtgas. 

Da hier und da noch allerlei mechanifce Arbeiten 
vorlommen, die ber Chemiler theils an den Cioflen, 
teils an feinen Upparaten vorjunehmen hat, fo fehlt 
&5 in feiner Werlftätte nicht an Mörfern und Neib: 
föalen von Cifen, Porgellan, Etabl und Adat, an 
Hammer, Mmboh und Fange, an Säge und Zeile, in 
auch eine Drebbant mag NG, vorfinden zu Schleif: 
und Dobrarbeiten, und Blasbälge in verfhievenen 
Dimenfionen zur Belebung der Glut bei Kohlen: 
feuerung u. f. m. 

Nach diefer Vorbetrahtung geben wir nunmehr an 
der Hand unfers Mlas über sur Schilderung einiger 
Mpparate, und beginnen mit folden, die zu demifchen 
Operationen im Allgemeinen dienen, j. ®. Der 
apparate, während die in ganz bejonberen Zälfen vers 
wenbeten erft Dann befpraden werben, menu von den 
Stoffen die Rede if, Die ihre Zupiehung erfordern. 

1. Selapparat 

Die Wärme if ein Gemifces Haupagens, in allen 
Attufungen, vom gelinben Wafferbad BIS zur hödften 
Weihglüphige, Die Alten hatten ganze Arfenale von 
Defen; die allgemeine Verbreitung des Leudiigufes hat 
bierin eine große Vereinfachung berbeigeführt, 

Im Taf. 2, Sig, 1 erbliden wir ben fogenannten 
Univerfafofen für Siohlenbeijung, Derfelbe if von 
ftartem Cifenblech, innen mit einem Befhlag von Zhon 




















unten die Thüre a. pur 
Die Daumen d dienen 






In die Sapelle 
wird eima ein Singer hoch Cand gebradt, die 
Netorte eingefept und der. verbleibende Siwifcentaum 
mit Sand. ausgefüllt. Man nennt eine folde Bor 
tibtung ein Sandbad. 

Zu Ofüb: und Schmeljarbeiten in gröherm Map: 
ftabe dient ber Schmelgofen, Zig. 11, im Durh: 
fhnitt abgebilbet, Auf bie Roftfttbe, ie bier im Ouere 
{chnitt ericheinen, wird der Tegel mit der Schmelz: 
maffe gefelt, vingsum Holptohle gefhätet und die 
euertbüze geihloffen. Die Stärte des Zugs und ber 
etfepee ‚pibged Dingt van der Se des rmaris 
mit dem Olühraum verbundenen Samins ab. Zur 
Erzeugung der ftärften Weihglühbipe beugt man 
eine unter dem Namen des Selftröm’ihen Ofens 
belannte Vorrichtung, Big. 19. Diejelbe befteht aus 
einem Eyinder, von ftarlem Gifenbfedh, welder unten 
eine Dafe, d. {. Mumpfiüd zum Cinblafen von Suft 
durd) einen Wlatbalg bat. ‚in ben obern Hand des 
Gylinders wird ein grofer Öraphittiegel eingehängt, 
in ‚een, gm Zell über feinem, Yoben, 3 Meine 
Löcher eingebobrt worden find. Diefen gegenüber, auf 
einen Unterfaß, wirb der von glübenden Steblen 
umgebene Tiegel geftllt, ber die zu fahmelgende 
Baie wuiäl wlan mäht hier einen der fo 
genannten heififhen Ziegel, die in GrofAlme: 








Tode aus unfAmeljbarem Xhon gefertigt. werben. 
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8 gelingt, in demfelben die fhnerft fchmelybaren 
Metalle, wie Mangan , Chrom, Nobalt und Nicel zu 
fämelgen. Der Seiftrömihe Ofen wird jedoch über: 
troffen umd erfeht durch die Wirlung der Slamme, 

che entteht, wenn in gemöhnlices Keucbtgas cin 
Sirom von Eauerlef eingeblafen wird._ Diefelbe 
fhmilze Matin mit Seictigleit und bringt Silber zum 
stechen, jerab 65 im Oeftalt Mauer Dämpfe über: 
haft. Die hierbei verwendeten Schmelstigel wers 
ten aus gebranntem Slll gefenitten. 

Zu Crbifungen geringen Grades und Umfangs 
dient bie Spirituslampe, dig. 4. Cie it mei 
von Glas, as fits elegant Biel! und leiht ben 
Stand des Vrennmaterials eılennen Lift. Cin Daum 
wolldadt faugt den Weingeft auf, deffen Derkunfkunc 
nach gemachtem Gebraud durd) ein aufgefeptes Hül- 
ben verhindert wird. Cine Spirituslampe von larler 
‚Seitraft, die insbefondere zu ben Olühverfuchen bei 
Stnalyfen vorgigliche Dienfie lifet, iR die Berge 
ins fe Lampe mirbopneltem Caflun 2a, S,.5 
und Xaf. 3, Dig, 13, 15, 16. Cie beitebt nad) den Ur: 
gan en Princip aus einen Runpbreiner und wird aus 
einem Weingeiftehälter gefpeit, der au niveau mit 
der Lampe communicit ober, was gewöhnlicher if, fie 
in Geftalt eines Ninges umgibt. —Diefelbe ift jebed) 
feit der allgemeinen Verbreitung des Cafes mehr und 
mebr aufer Ocbraud gefommen, insbefondere feit 
Bunfen den nach ihm benannten Gasbrenner, Taf.2, 
Fig. 9, confirnirt bat, Busch welchen ber Öasflamme der 
Hau benommen und eine auferortentlihe Heijtraft 
werlichen werten üf. Dies berubt barauf, vap dem 
Seuhigas Luft beigemengt wird, bevor e3 zum Be 
brennen gelangt. Zu diejem Iwed tritt durd) eilide 
Defmungen in, den Zub des Iramers, Dig 6, La 
ein, mit ih in dem aufgejchraubten Sranbrohr, 
ig. 7, mit dem Gas, und wird dann angejündet, 
Die Verbrennung geidieht hierburc fo volftändig, 
dab eine faft jarblofe Slamme eniicht, Vie daher au 
zu Speeisafanalfe verwendet wird. ie ift zugleih 
fo heiß, daß one Gefahr Glasgefähe derfelben nicht 

gelebt Werben Yünnen. Cs genügt jedoch, bem 
ein Srahtnep als Unterlage Ju geben, um Ne 
Give geeignet zu mäßigen. Cciebt man’ in das 

ondrobr ber Lunfenfen Lampe ben Cinfap, 

Big. 8, fo werben die Luftlöcer gefchlofien und man 

erhält 'an der fpaltfermigen Deffnung eine female, 

leuchtende und rupende lamme, tele zu Nebuclions 
verfudhen am Löthrohr geeignet if. 
2. Erocmapparale. 

Seisapparate befonderer Art find wie Troden« 
apparate. Sie dienen hauptfählic, um Stofle, Vie 
der quantitativen Ynalgfe unterwerfen werben tollen, 
bei einer beftinmten Temperatur von allem. bolrofte: 
vifchen Waffe zu befreen, mitunter auch, um felbft ches 
mifc) gebundenes Siroftallimaffer zu entfernen. Cine fehr 

face Vorrichtung der rt zeigt ig. 14 auf X 
ein Saften won Rupferbled) mit doppelter Manbung, der 
dur b mit Del gefüllt und auf einen Herd oder 

































































1 man die gu frodnende | 
Subftong und fhlieht das mit den Abzugsläden « 
und I verjehene Thürden. Ganz ähnlicher Art ft 
die Trodenbücfe, Fin. 10, in welde man das 
Schälden mit der Eubftanz einftellt und ven Dedel 
mit dem Thermometer auffept. en ann dann die 
Büdfe einer belicbigen Wärmequelle ausfehen. Durd) 
Die Definung B entweicht die Feudhtigleit. $ 
Das ganz einfache Wafferbad betcht aus einer 

















Tgemifge Trgnik. — Der Gemilge Apparat. 


Porgellanfehale mit innerm Mand, Fig. 17; fie wird 
ur Höffte mit Moffer gefüllt und in ven Ring eine 
Schale gefept, welde den einzubampfenden over einzu: 
trodnenden Öegenftand enthält, der in diefem alle 
mie über 100 Örab erhiht wich. Beywedt man bie 
Anwendung höherer Temperatur, fo bebient man fih 











entziehen, fie austrodnen, Taf, fe 
Fig. 15, auf ein Gefäß mit Schwefelfäure c gefept 
erben, worauf man das Ganze mit einer Ol 
b bebeit, Die Schwefefäure faugt alsdann begierig 
das verbunftente Mailer auf. u 

Bon mehr zufammengefepter, Art ft der Apparat 
Sig, 15, beffen man ih zum Yustrodnen der Steife 
betient, ie der organifcen Analofe unterworfen, wer: 
ten folfen. _er eigentliche, aus Glas beftchente 
Trodenbehäfter e iebt nach ints mit einem Selten a, 
der Schmefeljäure enibält, nad reits mit einem 
Worlergejäß d von iemligem Umfang in Lerbinpung, 
€r wirt eikikt, indem man ibn in Ras unten abge: 
ilete fielen einfeht, das Maffer enthält und das 
man fh über einer Lampe ebene yu denten bat. 
Sein Dedel hat Leiderfits paflende Musfhnitte für 
die nach oben gebenden Eihenlel der Trodenröhre c. 
Sobald man dur& den Haln e Mafier ausflichen 
Hiht, entlebt eine Kuftbeivegung Lurd den ganzen 
Apparat, inben durd) das Hohr D Luft eintrit, tie 
durc bie Ehwefelfäure gebend ihre Feuchtigteit abgibt 
und über bie in c befinklige Subftang binftreit und die: 
jeiße autrednet Yon Se gu Set Ill man ben Aroden 
anyarat c bei g und { aus und wiegt ihn. Säht der: 
felbe line weitere Abnahme an Gewicht eıtennen, fo 
die darin enthaltene Subftang vollenmen troden. 


3. Hälfsapparale. 

No begegnen wir im Laboratorium Hülfsappa: 
taten verfdicdener Art. Cin folder it Taf. 2, dig. 10 
abgebildet und Tann mit feinen verihiedenen Armen 
ein Univerfalträger genannt werten. Ter Zu aa 
diefes tbeils aus Holz, tbeils aus Cifen gefertigten 
‚Geftells ift gewöhnlih mit einer Porzellanplatte A 
‚beedt, die ficts reinlih gehalten werden Tann. Der 
ing des unterften Armes b bient zum Auffehen von 
Abrampffalen über eine Spirituslampe, ober eines 
Zricters beim Filtriren; zwiiben die Yaden des fol: 
genden c wird ein Xiegel bei Glühverfuchen cin: 
gebängt; zum Nuffepen Heiner Schafen, Netorten, 
Nölbehen vienen Dreifühe von verflebener Gräfe, die 
bei d eingellemmt werben. Die oberfte Vorrichtung 
enblidh it ein fogenannter Netortenbalter. In 
feine mit or gefütterten Arme m m, welde durdh vie 
Schrauben i und I gefdlofien und geöffnet werden 
tönnen, wird je nad Bedarf der Hals einer Retorte 
oder_einer Ölasröhre u. |. ww. eingellemmt. Durd 
die Schraube f Tann ber Halter fowol in jeder Höhe als 
aud in horizontaler Nibtung nad Verürfnik feit 























































Dig. 29 zeigt ein höfperne 
fadfter Art. Die Siltration it eine der bäufigiten 
&emifcgen Dyerationen und beywedt die Trennung 
einer Süfigteit von ben in ihr, fämebenden feften 
Hörpeitheilden. Cs gefdieht dies, indem man biefelbe 


Filtrirgeftell. ein 





Epemifge Trämik, — Der Gemifhe Appar. 


auf ein fogenanntes Filter gieft, ein Tonifc) gefal- 
tetes Sliefpapier, das in einen Olastrichler Pakt und 
aus deffen Spipe die bureigefeite, oder wie man jagt 
filteirte lüfigtet velllommen Uar abtrepft. Auf 
dem ilter verbleiben die feten Theile, enteber als 
weriblofer Radftand, ober biejelben Bilten die Hau 
face, wie j. D. in diemifchen Analpfen, wenn Stoffe 
ats Rieerhläge ausgehen morden np ud als 
dann gefammelt und genau gewogen, werben. follen. 
In diefem Falle muß der auf dem Filter befinlide 
Ändftand vor dem Trodnen forgfältig_ ausgeiwafhen 
werben. Dies gefhieht durch ölteres Aufgiefen von 
seinem Mafler, und hierzu findet meift die Sprig« 
Flaipe Verwendung. Liefelbe hat entmeter wie Fig. 
35 die Cineichtung des aus der hof belannten 
‚Heronballs und beiteht aus einer Heinen, mit Wailer, 
hatb gefüllten Flafche, in welche eine Ofasröhre cin: 
aepapı it, Duck) die in angegebener Haltung ftarl Cuft 
tingeblafen wird. Cokuld Dies aufhört, treibt die 
innerbalb ver 
aus dem Spriprobr. Peauemer it jedoch die in Fig. 
24 abgebilpete Sprüflafche, deren Epripröbte, unter 
;affer bis falt zum Baden reiht, während die Luft 
durd) ein zweites furyes Mundfiüd, eingeblafen wirt 
und den aflerfrahl beraustreibt, Damit man er: 
forberligjenfalls auch fiedendes Waffer verwenden fan, 
ift eine aub Draht gefertigte Hankhabe angebradt. 

4. Dofiliap 

Von den Deftiltirapparaten, diefem Haut 
fhmud und Wunbenpert der alten Laboratorien, if 
in ben modernen nur weniges zu jehen. Alle Abel 
ten, vie maffenbafte Deitilationen erfordern, werben 
der Beefienden Jnduffrie fiberlaflen, wie dies fpäter 
gezeigt wird. Die einfachfte Deftiliruorrictung beftcht 
AS Der Netorle, die in der bereitö befähriebenen San: 
Tapelle, Taf. 2, Sig. 12, fipt und ihren Hals in ven des 
vorliegenden Kolbens einführt, der bejiimmt it, das 
Wrobuct der Defillation, Detillat genannt, aufyu: 
nehmen. (in folder Apparat if jebadh nur derwend: 
bar. bei Slüigleiten, die, wie 3 d, Salpeterfäure 
ober Sıhwefelfäure, eine geringe Slädtigteit Lefipen, 
foraf es zur Beröihtung ihrer Dämpfe genügt, den 
Solben in eine Schüffel mit After ermeuertem Wafler 
rer Schnee zu legen. 

Handelt es fih aber darum, jebr flüdtige Saffig« 
teiten, wozu wir Weingeift und Hetber tednen, der 2 
füationzu untermerfen, fobebient man fih des@iebig": 
{hen Dertillirapparats, Fig. 23. TDie Retorte 
b fiht auf einem Djen, mit aufmärts gerichtetem Halfe, 
aus welchem daher mur Dampf durdı ein Verbindung: 
ftüc i in eine giemlich lange und weite Ölasröhte aa 
entweiden Tann. Diefelbe dient als Gondenfator, 
d. B. gun Werdichtung des Dampfes zu Slafigeit, 
und Äft zu diefem Smed vermittels gweier Korte in 
ein weiteres Bledrodt eingefügt, in meldes aus einem 
Behälter dur ein Quletungsroht e beftändig Taltes 
Maffer einflict, während daS warm geivorbeneburh Tab: 
füeßt. Das Deftllat gelangt durd) den Schnabel din 
das zur Yufnafme dienende Heine Kölbehen. Diefer ause 
gtlhnte Yparat qfatel bei een Temperatur Di 

filtion fee er übt ten SefeohnejetenWetut 

5. Aualplfor Apparate. 

Mir verlaffen nunmehr das Gebiet der allyemein 
verwendbaren emifchen Apparate, um umfere Letrach: 
Auen engen dem hüten, Me I game 
fondern ällen ver bemifchen Analyfe Anwendus 
nben und vie gemäbft worben find, um einen Ci 
diid in bie manderfei Combinationen zu geftatten, 















































tete Luft einen fräftigen Wafferitrabl | fi 
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welche durch bie verfehiedenen Cigenfhaften ber Körper 
hervorgerufen werden, deren Menge einer genauen Cr 
mitelüng unteriorfen werben fell, 

Da jeben toir querft anf Zaf. 2, Fig. 19 einen Apparat 
sur Beflimmung von Koblenfäure, ein Meifterfind ver 
Glasbläfertunit.  Beifvielsweife fol aufs genauefte 
ermittelt werden, wie viel Noblenfäure in einer abge: 
wogenen Menge von doppelttoblenfaurem Nas 
teon enthalten it. Man bringt diefes in ben Heinen 
selben A und fügt eimas Waffer hinzu, worin cs 
fh auflöh. Der mit verbännter Salpeterfäure 
fülte Cinfap © yapt Muftiiht in vie Deffnung a des 
olbens; nadtem er in vieelbe eingefügt worben it, 
fü ma den Sentel B sur Säle mit Sünde 
fäure und verflicht die Köhre b oben mit eimas 
Wachs. Die ganze Boridlung wird nunmebr, geio: 
gen, worauf man die Möhre b vurd den Karl ı ein 
ivenigin bie Höbe dreht, fodafı die Spite des Ginfahe® 
bei « geöffnet wird und Salpelerfäure in den Slolben 

t. Hierdurch wird das lohlenfaure Natron jerr 
febt; die Stobfenfäure wird frei und nimmt, ber ge: 
trümmten Rohre h folgend, ven Weg durch die in B 
befindliche Cchwefelfäure, die ie alle Feuctigleit ent: 
giebt, und entweict endlich aus d. Zur ocden des 
Nolbeninhalts fewie durch Caugen bei d, nadivem 
man das Wads von der Mündung der Röhre b bins 
wengenommen bat, wird alte Koblenfänre aus dem 
Apparat entfernt, Der munmebr wieder geivogen wird. 
Die Abnahme feines Gewichts entjpricht dem Gewicht 
der entwichenen Roplenfäure. 

Eine der fÄwierigften Aufgaben ift unter Umftän: 
den Die genaue auantitalive Vefthmmung ber Sals 
veterfaure. Mir verfuchen eine für Biefen Imed 
zwar vermicelte Methode zu befhreiten, Die ih aber 
unter anderm bei der Unterfuhung des Calpeter: 
gehalts im Tabad bewährt bat. TDiefelbe beruht auf 
dem rind, dah Salpeterfäure beim Crbigen mit 
Eifendlorär in Stidorpgas verwandelt und Taf Lefe 
teres, mit Sauerfiofi, jufommengebracht, wieder in 
Salpeterfäure yurüdgefübrt wird. Rur Ausführung 
ver Operation bringt man das gelöfte falpeterfaure 
Cats in den Ballen A, Sig. 21, der Vurd) ein Mau: 
teutrohr mit einer Glasröbre bh, bier punttirt, vers 
bunden it, an deren Ende wieter eine Kauffchutröhre 
ce befefligt it. Nadivem durch) Kochen des Inhalts 
von A alle Kuft ausgetrieben üt, taucht man e in 
eine Löfung von Cifendlorr in Calyfäure, worauf 
diefe_ im den Lallen fleigt. Man verfhlicht das 
Kautferulrode c mit einer Semme von Cifenbraht und 
führt «& in der mit Onedfilber gefüllten Wanne unter 
die Heine, ebenfalls mit Quedflber gefülte Glas 
alode D. "Man fept jept die Campe wieder unter A 
und_bewirtt bierburch die Gerfepung ber Salpeterfäure 
in Stidorpbgas, nad) deren Vollendung die Slemme 
am Ende der Rautfehulröhre c geöflnet und das Stid: 
oropgas in die Olode U geleitet wirt. Gin wenig 
|Kattmit, die man in diejelbe fleigen Lt, Bent, um 
etwa. beigemengle faure Dämpfe zu enliemen. CB 
hanbett fit, nunmehr varım, das Öas in den Ballon 
© überguführen; derfelbe enthält eimas Mafler, wels 
bes man längere Zeit toden (ft, damit alle Luft 
Quögetrieben wird, worauf man das Önbe der Kautfehuts 
töbre f über bie dünne Spie ber Ölode D giebt und 
nachher die Spipe abbribt. Sofort fteigt das Stid: 
orpbgas in_den Luftfeeren Ballon €. Die grofe Olode 
D enthält Eauerfofl, der nad) €. bintbertritt, fobald 
die Rautfeutröhre (an h gefügt und der Hab r 
geöffnet wirb. In Berübrung mit Sauerftefl wird 
80s_Stidorgd in Salpelerfäure verwandelt, die in 
Woffer gelöft im Lallon. C fi befindet und deren 
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Menge man aus dem Berbroud) einer gany verbinn: 
tem Statronfauge von belannten Gehalt findet, die zur 
Sättigung erforberic if. 2 

Cine analpifüe Meihobe gang kefonderer St ift 
die Mabanalvfe oder Titrirmetdode. Cie be 
yedt hauntfädlich, auf eine leihte und rafde Weife 
den Gehalt einer Snfiglit an der in ihr, gefften 
Subftang zu ermitteln, indbefonbere in der cemifchen 
Zenit, mo Jälle derart häufig vorlommen. Als 
Veifpiel führen wir eine Seifenfiderei an, mo täglich 
vie Srage mac dem Matron: ober Raligeblt einer 
Sauge fih einfel), ober eine Minge, io es fih ebenjo 
oft darum Banbelt, den Gilbergeball des ein: und au 
gehenden Silkers genau zu beltimmen. Wählen 
dem Ieptern Fall als Weifpiel jur Lefchreibung ber 
Methode. Alles im Verkehr befindliche Silber ift eine 
®egirung von Kupfer und Cilber; der Ochalt an 
Tepterm beimmt feinen Wer. Cine genau abge: 
wogene Probe des zu unterhucenben Cilbers wird im 
teiner Salpeterfäure aufgelöt; die enflandene Cofung 
enthält falpeterfauses Cilberoryp und falpeterfaures 
Kubferorod, wel [eptereö ibe eine Blaue Färbung er: 
eilt Wiro zu diefer Zlüfigeit eine Aulltfung von! 
Chlornateium (Rodjal) gebracht, fo entfeht eine un 
östihe Verbindung von Chlor mit Silber, Chlor» 
filber genannt, melde eb auferordentlih, raje) in 
Geftlt von weihen Soden abfeibe, wen die Slüffig, 
feit ftar gefdtttt wird. Fährt man mit bem Zufap 
von Chlernatrium fort, fo gelingt e& bald, alles Sit 
Ser ausufdeten, wihrend (mt, Kine geh 
bleibt. an fiebt ein, bab hierzu um fo mebr Chlor: 
atriumlöfung verbraucht wird, je mer Silber vor 
handen war. u dem Gefeh der demifhen Werbins 
dungsverhäfiifte bat man bereit, daf cine Cofung 
von 0,5416 Oramm Chlornatrium {n 100 Aubilentt 
meier Woffer genau 1 Gramm Silber nieberflägt. 
Man nennt did efatt der Salbfung Ihren Liter, 
Verbrauch man beijpielsmeife Don diefer ttrirten 
Flüffgteit zum Ausfällen des Cilbers aus obiger 
ürobe 85 Stubitcentimeter, fo enthielt biefibe 0,85 
Öramm Silber, was dem Silergebalt eines fühteut: 
fen Sehfers entiprit. 

Da es leicht it, eine folhe tütricte Aocfalglfun 
in Due vrciig u halten, 0 Ba ©, m 
viefer Methode eine Silbergebaltebefiimmung voryu 
nebmen, nur ber einzigen Mbwägung der genommenen 
Probe, Wollte man Dagegen bas_augefchiebene 
Öblorflber mwägen und varaus den Cilbergehalt er- 
fahren, fo müßte vaflelbe vorher auf einem gilter ger 
fammelt, auf das fergfältigfte ausgemafen und ges 
irodnet werben, Operationen, wie niht nur fehr zeit: 
vaubend find, fonbern auch die Mgliötet dabei Vor: 

ler vermehren. R 
Huf Zaf. 3 begegnen mir mm ven einfachen Np: 
paraten, die bei der Mahanalofe vermendet werben 
nd me beieden, Se linie Büste Ds 
genau, in Gefiebiq Heinen Portionen, fell: Aropfen 
fr Tropfen, der Probe zugeben zu fönnen. dig: 1 
if eine Pipette von 10 Kubitcentimeter Jnhalt; fie 
wird dur Cintauchen in die titrirte Süfigteit' ges 
fült, bierauf ihre obere Deffnung mit dem Jeigefinger 
verfhlefen, durdh defien Cüften und Anbrüden man 
machber das Ausfichen des Juhalts regulit, Am 
bequenften find die Fig. 2 abgelilbeten, mit Spert 
Hahn verfehenen Titrieröhren nad) Mobr. Am unı 
term Cnde befindet ih ein wurd) eine Klemme von 
elafifciem Meffingbraßt gefölsfenes Kautfeutrohr. 
Dradt man die beiben Anöpfe derfelben gegeneinan: 
her, fo fie A, ke Sperrung, um bi tige 
Mieft ab; beim Naclap des Druds fließt fe ih, 



































Epemifge Tegnik. — Der Gemifde Aare 


Durh biefe Vorrichtung ift die Bürette 
, foft gängfich verbrängt wor: 
den; fie beißt aud Lropfglas, teil beim Meigen 
Befelten die Darin enthaltene Süffgtet nur tropfen: 
fe ausfücht. ie die Akkihungen anbeuten, And 
diefe Röhren auf das forgfältigfte grabuirt oder ein- 
getbeilt in FKubilentimeter und Zehntel derfelben, fos 
daß jelbit fehr Meine Mengen der verbrauchten FLäffi 
Heit abgelefen und y. ®. bei Cilberpraben ein Til 
‚gramm genau beftimmt und '/, Milligramm nod) leiht 
Ahgeihägt merden ham, E 

‚Eyohemadend jür die Entroidelung der organifden 
Chemie war die Ausbildung ber organifhen Ana» 
(pie dund) Siebig in den gmanyiger Jahren Diefes 
Jabrhunderts. Die Verbindungen‘ der unorganifehen 
mie teen nv Be a un Ki re, 
ener aus vier 5b {ed Glementen. Mährenp {cdec) 
an veneen Kmmtlche 63 Ciemente fh Betbeligen 
und hierdurch ihre verflebenen Gigenfhaften Leit 
erllärlih erfheinen, find die zahlreihen organijden 
Stffe met mur aus brief Glementen pufammenge: 
{eh nönlich aus Roblentoff, Wafferhoff, Sauer 
Heli geringe gebt Ben eat ne 
ierten Betondieil Stidftoff. In ker That bilten 
die brei erftgenannten Glemente ben Quder, den Wein: 
geit, tie Gitronenfäure, das Stearin — Körper won 
den wterfprehenofen Gigenfhoten. Diele Werfäie 
denbeit kann daher nicht in der Qualität, jondern nur 
in ber seatien Ouanität ihrer Clemente beten 
Die elimmung diefer Gewichtemengen bot jeboh 
große Schwierigleit. Man fann nit 4. ®. eine ge: 
agene Wenge, won Suder in Waflr aufäfen unb 
Imunmebr ben Soblenfiot oder ein anberes feiner Ele: 
mente als unlöslihen Nieverfhlag ausigeiden, wie 
dies oben mit dem Cither geihehen it. Mi Mus: 
nahme des Stidjtofis läft fih aus den organijcen 
Aenbinbungen teins ihrer Elemente direct und für fi 
trennen, Die Analyje muhte daber einen andern Weg 
auffuen, und diefer war abund vorgejeidhnet, daf 
diefe Ctoffe fämmilich und volltänsig verbrennkar 
find und in diefem (alle Roblenfäure und Mailer 
Hefe. Die Yufgbe mar, Bl Beta gemanz 
aufpufammeln, wub. tielelke if dur die Metbere, 
melde wir mit Hülfe der Abbilbungen auf Xaf. 3 be- 
fhreiben wollen, vollftäneig gefäR. 

AUS Beifpiel nehmen wir- an, baf ermittelt erben 
fol: aus mie viel Genihtebeien Hobfenfiofl, Waller 
Hoff und Sauerfoff eine abgewogene Menge reinften 
Fuders beteht. Hierzu find 0,5 Gramm befleiben 
denügene. C3 ift unmöglich, diefen Zuder in freier 
Saft ober in Sauertoff volftänbig zu verbrennen und 
die entflanbenen Probucte aufgufammeln. Wenn man 
‚aber den Zuder fein zerreibt und mit redht viel Kupfer: 
Or9b venmikht in einer langen Glasrähte AA, &ig.d, 
der Gfübhipe ausfept, fo gibt Das Supferormp feiner 
Sauerftofi ab, der Zuder verbrennt wolfiändig zu 
Baer un Kobfenfure, welde aus dem offenen ver 
dern Cine der fogenannten Berbrennungsröhre 
entweiden. An Vefes if Die genagene Chlorcal: 
eiumröhre (ig, 7) Lufteiht angefügt; fie ifi gefüllt 
mit Meinen Stüden von Chlorcaleium, einem Körper, 
der jebe Spur des bindurdftreißenben Waflerbampfs 
suffrug un eb, hagen Se Koblenfuee al 
fren Lift. Diefe trüt in den gemogenen SKali: 
apparat, fig. 4, der aus einem Enftem Heiner bob: 
er Glastugeln befeht und yum Zheil gefüllt ift mi 
Stalilauge, von der die Koblenfäure vollitändig abjer: 

st wire. Sobald die Verbrennung, vollendet 
wicht man die am hintern Ende der Verbrennung: 


wieder, 
von Sap-&uftac 






































zöhre befindliche Spipe ab, fobab uft eintreten und 
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fge Tegn 


fümmtliche im Apparat mod vorhandene Koplenfäure 
forie den Wafferdampf verdrängen Tann. Die Appa« 
Tate werben minmehr abgenommen und geivogen; auß 
ihrer Gemictßyunahme erfahren wir die Diengen des 
aus dern Zuder entftanbenen Waffers und der Koblen: 
fäure, und da die Zufammenfefung Liefer Berki 
dungen belannt if (100 Wafler = 12 Waffertfi 
88 Sauerftofl; 200 Roplenjäure = 27 Roblenftfi 
73 Sauerftei), fo läht fih leiht berednen, wie viel 
Koblentoft um Mafferftfi Der Auder enthält. Zieht 
man die Eumme der Gewichte diefer beiben Elemente 
ab von dem Gewicht des zur Analpfe vernendeten 
Zuders (0,5 Oramm), fo ergibt fh das Gewicht ded 
in demfeben enthaltenen dritten Clements, des Gauers 
Mtoffs. Auf diefe Weife it ermittelt worben, ap ber 
Zuder bejtcht aus 
42 Procenten Stoblenfofl 














6 Dafferfoff 
51,8 Sauerfteft 
100,0 Bewiälätkeie Bude. 





Zr fhen in Di, 5 Die Kufelung des Apparas 
für vie organifhe &nalpfe, deflen man fi bebient, 
tern die Berbrennungsröhre a burd) Holgtoblen er: 
Sit wi; ee elf In einem ofarigen 
‚Dien und wird mit glübenben Kohlen umgeben. In 
neuerer Zeit gefdieht die Verbrennung meift vermit: 
feld der Onflamme, Sig. 6. Cine Reihe von Bee 
nern befindet fi unter ber Verbrennungsröhre, 
mit Yngündung ber, vorbern begonnen umd almählic) 
mad der Spige zu fortgefäriten werden tan, 

Wenn eine organifce Derbindung aufer ben 
obengenannten drei Elementen ned Stidftoff entbält, 
was 3. 3. bei den belannten wichtigen Arzneitffen, 
bei dem Chinin und Morphin, ver Zall it, fo ge’ 
f@&ieht bie Verbrennung derfelben ver Hauptfach nad, 
oie oben befthrieben Torben ift; nur wird ein länge: 
ve8 Verbrennungsroht genommen und in bejlen var: 
dern Iheil eine Spirale von blanfen Kupferbraht 
act, fu Yen Sale eutct dcr CHAR, wäh 
end Walter und Soplenfäure aufgenommen und ge 
Mmogen werden. 

jur Betimmumg des Gtidflffs wird eine andere 
Portion veiielen Stoffs verwendet und dabei_Ger 
Braud gemadt von der Grfabrung, dah aller Stid: 
ftofj einer organifßen Lerbindung in gasjörniges 
Ammoniat (= 3 MWafierflofi + 14 Stidiiei), 
Ünbergeführt wird, wenn man viefelbe mit äene 
Den Kalt, Rali oder Natron der Glühhipe ausiept. 
Man wiegt daher eine Heine Menge des fidfeffhal: 
tigen Aörbers ab, wermiicht ihn mit einem emenge‘ 
von Keptalt und Yepnatron und füllt damit eine Ber: 
Brennungsrähre d, melde in bem Dfen ig. 8 erhiht 
roird. Das entweißende Ymmonial tritt in einen 
Nugelapparat a, der mäflerige Chlormafferfiofffäure 
Enbät, und verinbe fi mit diefer yu Obloranme: 
mium (fogenanntem Galmiat). Nach Vollendung der 
Operation wird der Nugelapparat abgenommen, fein 
Inhalt in eine gervogene Porgellanfale entleert und 
derfihtig fo fange sine Auföfung wen Chlrplaim 
hinzugefügt, als mach ein beilgelber Nieberfhlag ent: 
ftebt. Lepterer heißt Platinfalmiat und ift eine 
Verbindung von Cblorammonium mit Chlorplatin 
G 18 Stidfiofi + 4 Woflerfof 4 106 Chlor + 
59 Platin). Man fept mın die Borzellanfiale auf 
ein Feuer; zuerit verbampft das vorbanbene Mafler, 
der Rieberfelag wird troden und serfept fih en 
bei gelinber Glähpipe velftändig, fovah nur metall 
f&es Watin in der Borzellanfiale yurücbleibt, deflen 
Gewicht man hur abermalige Bagung, heresen er 
führt, Da man aus ber oben angegebenen Zufam- 




















— Der Gemifhe Apparat. 
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menfepung des Bintinfalmiats weiß, dab. auf je 99 
Gerictstheile Platin 14 Gewitstheite Stiitfj tom: 
men, fo läbt fi aus dem gefundenen Gewicht des 

in8 leidt beredwen, wie viel Stidioff urfprüng: 
ih in der analofrten organifgen Verbindung geivefen 
iR. Man berednet nunmehr aus den Leiden 
führten Analofen den Gehalt an Roblenftofl, 
toff und Gtidftoff auf Yrocente, und das, mas an 
100 fehlt, it gleich bem Geiicht de3 Gauerflofgebalts 
der Berbindung. Ms Graebniß. diefr_ analbtifden 
Arbeiten wien wir, daß das Cpinin folgende Bu: 
fammenfegung hat 














74,4 Procente Kobfenfoft 
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Waileroff 

Sauertoff 

Stiafoff 
100,0 Gewictätbeile Chinin, 

Den Slub unferer Befpredung anafytiicher Apr 
yarate und Methoden bilbet die Beiractung der mic: 
often aller: der Mage und der Wägung. Jade 
mir bierbei auf af. 2, Sig. 20, binweifen, befinden 
wir uns einem ebenfo eleganten als brillanten Jin: 
frument gegenüber. Bon feiner Mage fpricht der 
Chemiter nur mit einer gemiflen falbungsvollen Vers 
ehrung; er weilt ihr ein befonberes, Tebiglih) ihr ges 
weibtes Waggintmer am, und 8 ii der Ausbrud der 
bocıften Gun, Die ber demifche Profeffor gemäbren fan, 
mein er einem feiner Mbepten geflatet, der Mage 
A maben, ber er fih felbft bebient. 

Derjienene Unfaden machen e3 nathmenbig, bei 














Teibe 
bei einer Belaftung von 500 Orammen (= 0,5 Kilo) 
mod; einen deutlichen Husfilag gibt bei Yuflegun 
von ein viertel Milligramm, di. Un A 

Die Mecanit belebrt und, daß eine Mage um fo 
empfnlicher Ü, je länger die Arme des Wagbaltens 
find, je leiter derfelbe üft und je näher fein Schwer: 
punft unter dem Hufbängepuntt fiegt. In der Praris 
find hierin jedoch gewifle Grenzen geboten; werden 
1, Se steme eb Drängen, 1a mäfen De ats 
fpredhen verflärt werben, damit fie fi nicht biegen. 

Unfere Abbilbung zeigt eine aus bem Nielier bed 
Meöaniter® Bornpardt in Braunfeweig hervarger 
angene prämlirte Mage von ermähnter Leitungs: 
fübigteit, zum Breife von 100 Xen. Ju einem Das 
hagonitaften mit Olasmänden befindet ich eine Mar- 
morplatte. uf, derfelben erhebt fih ein hobler 
Weffingeylinder, in welem die Tragfäule des II 
hattens aufs und abgefäjoben werden Tann, ku 
Umbrebung bes auferhalb des GlaStaens befinbfichen 
Eirnkal, Der Dagbalten ft durhbroden und 
hat in der Müte ein Stahtfäneie, melde fh auf 
eine Gameolplatte auffept; ebenfo befinden fit Stahl: 
{&neiten an feinen beiden Enden, auf welche Die 











Shalengehänge mit Carneofplatten fih auffepen. Zur 
Er heben werten Viel il den 
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fhiebung der Tragfäule dur eine gabelfstmige Wor: | Zahl durch fpätere Gntvedungen fih nod) vermehren 
Tihtung von ihren Unterlagen abgehoben und nur bei|iwerte. ir beipen Teine abfolute Gewifheit Dafkz, 
jetesmaligem Gebrauch der Mage auf viefelben herab daß Kie heute als Clemente geltenden Stoffe wirtlih 
geloffen. Ziel weitere Vorribtungen beiberfilS tra«| ungerlegbar find; vorerft fheint jebod) feine Ausficht 
gen mit dazu bei, ta die drei Cchneiben fies in eräfnet, Die ihre weitere Zerlegung verfpricht. 
gleicher Lage fih) auffegen. Der Magbalten it ein:| Die Glemente befipen eine jehr ungleiche Bedeutung 
itbeilt, und es Tann ein aufgefeptes Cenligramm |[&on tecbalb, weil viele berfelben, wenigftens in bemuns 
Daten vermitel eines vefts Durd die Olawanb|Kupinglühen Wereih der Ce, (he fit nertommen 
gebenben Stabes verfiheben werben, Ginige dagegen, wie Sauerftff, Alıminium, Silicum une 
Die mit der Mage vorzunebmenden Genvictäbe: | Galctum, find in felher Malfe vorhanden, daß fie zu: 
finmupgen geftehen immer Rund, Ne Mehene Sr anmen be Qt ter bannen Girnbe autmadın 
doppelten Wägung. Der zu wirgende Ocgenflanb, | Man theit die Glemente ein in Metalloide oder 
3. DB. ein Sallapparat, wird, auf eine der Wagfcalen | Nichtmetale und in Metalle; Teptere unterfcheiben 
gelegt oder an einen ‚Hälchen aufgehängt, und auf fc wieder in Leichte und in fÄwerere Metalle. 
der andern Wagfehale Gewicht is jur Herftellung des | HuS der Vereinigung von puei oder mehr Elemen 
Steichgewichts aufgelegt; Der Apparat wirb alstann ten entfteben bie hemifcen Werbindungen; e& gikt 
binveggenommen und fatt Defen auf bie (ere Schale nur wenige Verbindungen, weldhe mehr ale’ vier Cier 
Gericht gelegt, LiS wieber Gleichgewicht fitiintet. mente enthalten. Das wichtige Grundgefeh, der gan- 
Sobalb man (epterm nahe gelommen it, wirb die|zen Gbemie beruft auf der und die Analnfe gemon: 
Glasthür ver Mage gefloflen, um jede Ctörung |nenen Crfabrung und fautel: die Clemente ver 
ur, me, und Cufun etfernt su Ballen und Sie |binpen Jih untereinander in betimmten, un: 
Gegte Husglehung vurd) Verfhiehung des Centigramm: | veränderlichen Gewictsverhäftniffen. 
Biten® Qu dm Hagbaten vom aupen neigt. Die Jh, melde fr ac Gin cs Öemicns 
r x e verhältniß beyeidinet, nennt man dad Atomgemict 
Die Elemente uud ihee Verbindungen. he Clement? Jake’ Clement bat aß kncme 36 
Elemente, Urtoffe, Orundftoffe oder ein: |türung feines Namens ein hemilhes Beiden m 
faße Körper nennt man folde Karper, die eh nicht halten, beitebend aus ven Ynfangsbuchfiaben feine: 
in vericiedene Stoffe verlegen noch aus folhen zu: ateinifchen Namens, und bei gleihen MAnfangsbub: 
fammenfeten (affen. an fennt deren 63, und da fiaben mit Weifügung eines weitern Heinen Bude 
erf in ben Iren Jahren einige Glemente enthet bens, In der nadfoljensen Ueber ker Giemente frz 
worden find, fo liegt die Möglichteit nabe, da ihre |die 35 wichtiger burd) ftärtere Schrift ausgezeichnet. 


EHemifge Teguik, — Der Gmuifge Apparat 



































II. Metalle, 



































Die vorftebenden Zahlen drüden vie Gewichte der 
Meinften Theilhen der Glemente aus, welhe man 
Yrome genannt hat und die für fi} allein nit vor 





foınmen, fonbern pacrkeije geuppixt, Cine berarfige 
Momgrüppe heit ein Moltent. Die Miele eines 
Glement® enthalten mur einerli Glemente, währene 
das Molecule einer Cemifcen Werbindung aus. zwei 
ober mehr verfejiedenen Atomen zufammengefeht it. 
Die demifchen Zeichen bedeuten nicht nur den Namen 








a 





1 tom ober enichtätheifen Chlor; 
c 1 Molelül ober = 70 Gawictstbeilen Chler. 
Die Motelülargewißte der Glemente find demmad Rop- 
velt fo groß. ale ihre Momgewicte, 

Wenn Moleltfe der Gleiiente fh miteinander. ie 
mid verbinden, fo verlaufen die Atome de 








eines Elements, fenbern aud 1 Aomeifelben. Gelglihiftlihren Pag. Chlor und Wafferftoff verbinben fih 





Cpemifge Tegmik. — Die Eirmente mud ifre 


miteinander zu Eblormafjerftoff ober Salıfäure 





3, Di or ig H 
Pina dag, ante Ba a 
Rislaiii-A 











—35 verbinden fih 
zu 2 Moletüt Chlonoafferftfi CT 3. 





Außer dem. eigentbmlihen Gewicht befigen die | 


Atome nod) eine weitere Qualität, welde man die 
Werthigfeit oder Walenz derfelten nennt. „Sie 
beftet darin, dahı von geiffen Glementen 1 Atamı 
eines derfelben fs nur ı om eines andern zu 
binden vermag, ie dies bei dem kerei angeführten 
Chlormafterhoff cıt der Aal ih. Salde Ge: 
mente werben ald einmertbige hayeidnet. Cin 
zweiwerthiges Atom bindet Dagegen jwei einer: 
tbige; als Beifpiel dient ber Sauerflofl, von dem 
1 Som mit 2 Atomen Waflerfoff fe zu Waffer, 
HNO oder 1,0, verbindet. Gnifpredend verhält «5 
fid_mit den Brels, viers und mebrwerifigen Atomen, 

Durch die Zufammenftellung ber hemildhen Zeichen 
werten die hemifhen Formeln gebilket, die audr 
drüden, aus welchen und wie viel Atonen verjhiebes 
ner Clemente das Moletül einer demifchen Verb 
dung Gefteht. Sind von cinem Clement mehrere 
Atome vorhanden, fo begeinet man ihre Anzahl Rurd) 
eine ben Seihen angehängt Süfer. Yu ven frühen 
Weifyielen der Sormeln des Chlormafierfiefs 
CH und des Waffers = I1O fügen wir ned) NI 
= Ammoniat; CH, = Sumpfgas; 1,50, 
Scwefelfäure; KNO, = Salptter; GO = 
Beingeift 

Wir erfehen aus der Formel ISO, dab in ı Mo: 
tetül Scwefelfäure 7 Mome vereinigt find, nämlich 
2 Atome Waflerfofl, ı Mom Schweiel und 4 Nome 
Suerftofl. Cine Oruppe von 2 Aromen Nobtenfof, 
© Mtomen Wafierftofi und ı Atem Sauerftofi bilden, 
emije verbunden, 1 Molekül Weingeift, 

Meber die Met’ und Weife, wie die vericiebenen 
Atome eines Molefüls angeorönet over gruppirt find, 
befteben verfchiedene Anfihten, die füh in ten Sermeln 
und) Stellung der Zeichen ausdrüden Laffen. Die 
Grörterung folder Betrachtungen gehört ber theoretie 
jchen und fpeculativen Chemie am. 
ur bemert, vafı die Moleküle, jelbit wenn fie aus 
vielen Atomen beftehen, immer no böchft Heine, u 
eingelm genommen weder dem blofen, nach tem 
woffneten Muge fihtbare Aarpertheißen fine. Men 
Moletüfe Hart zufammenbängen, fo ft der Körner, 
Den fie bilben, ein fefter; bei ven füffigen Nörpern it 
ibe Zufammenbang geringer, und_bie Luftförmigen 
Söwer, die Oafe und Dämpfe, And folde, deren 
Moletüfe gänzli) getrennt in gieiden Abftänden vons 
einander fi benken, Jap geihe Maumihele ser: 
felben eine gleiche Anzahl von Moletale enthalten. 


Aus der unorganifchen Chemie. 
AH) 

Zn dem Nachfolgenden geben wir eine furze Cha: 
vatterfü einiger der wichtigern Glemente und ihrer Ber: 
binkungen. ierbei it Öelegenbeit geboten zur Ber 
{eeibung einer Reihe von interefianten Apparaten und 
Dietboben, inöbefondere aber zu einer ausfübrlichern 
Beanölang berkmige Semijden Brmbu, ir On 
fand der emifen Technit in größerm Mafftabe And, 

16) iR ein 


1. Sauerfof 
Beftandiheil der atmofphärifhen Luft, die ein Ge: 





























Der Sauerftofi (Oxygenium, O 


Shlichlih Teil 


VerSiebungen. Aus der mnorgeniffen Chem. 15 
menge von 1 Bolumen Sauerfiofj mit 4 Bohmen 

off it; er At femer, cemifd gebunben, der 
Sauptbeftandipeil Des Wafers, der meilten Minerale, 
aller Pflanzen: und Tbiertofe, und man [däyt feine 
Gefammtmenge anf die Hälfte der Cromafie. Yn 
veinem Zuftanbe geiinnt man ben. Cauerfto durd) 
Gebiyen gewiffer Verbindungen deffelen, wie . ®. 
des Braunfteind oder Mangan: eberorpds, 
(tn 0,). N leichteften gefchieht Dies, wenn hlor: 
faures Kati, KCIO,, mit Aujah von’ etwas Braun: 
fein in einer etorte erbißt mird. Das raid 
und in Menge fh) entvidelnde Gas wird durd ein 
gefrümmtes Node unter, einen mit Wafjer gefülten 
[Öotinder geleitet und in vielem aufgelangen, wie 
af. 4, Big. 1 zeigt. CS iM farbe und genuchlos, 
eimas (ümener als uf. Vorzüglich  ausggihnst 
ft ber Sauerftofi vavurd, daß Drannbare Körper in 
dernfelben mit. auferordentliher Lebhaftigleit verbrene 
men, insbejonbere Noble, Citen und Phosphor unter 
der glängenpfien Sichtentwidelung. 

Der Sauertoff it als hemifdes Mgens von böch: 
ter Vebeutung, denn die wichtigften Procefe, wie das 
Ahnen, die Verbrennung, die Gärung und viele 
andere werben Lediglich bedingt dur ihn. Die aus 
feiner Vereinigung mit andern Glementen entithenken 
Werbindungen werben Orpde genannt, Cin Theil 
derfelben jeichnet fi) aus Durch einen fauren Gefchmad; 
& find dies die Säuren, welche nod) weiter daral 
ferilirt find durch ihr Verinögen, blaue Bilanpenfarben 
in Notb zu verwandeln. Mi den Metallen bildet ver 
Sauerftoi die jogenannten Vafen, deren Eigen: 
{haften denen der Säuren entgegengefept find, indem 
fie einen Laugengefmad befipen umd „bie rotbe 
Manyenfarbe in Yıau vermandeln. 

2. Woferfefl. 
Der Wafferftoff (ydrogenum, I = 1), tommt 
freiem Yuftante in ber Matur nicht wor; er it 
Veftandiheil des Waffers, der Bilanzen: und Thier: 
ftoffe und mander Vinerale. Zur Gewinnung deje 
fen mir fi as Mar (iO) vernabe, dem 
man dur die Cinoilung eine? Metalle ven Eauer: 
off entzieht. ginn (äht fih das Gifen verivenden, 
indem in einen Slintenlauf ein_genwunbener Gifenbraht 
gebracht und berfebe (Zaf. 4, Fig. 2) zum Olühen er: 
gt wird. Das Ciienrahe fieht einerjeits mit einem 
Heinen Kolben in Verbindung, in welhen Wafler 
febet, veffen Dampf beim Hinfreichen über glübentes 
‚Gifen zerlegt wirb; ver Saueroff verbindet füh mit 
dem Gifen zu Gifenoryd und der freigeivorbene Wafler: 
Hoff wird in einem Colinder aufgefangen. Cs it 
jebod) bequemer, ven Waflerfihi ohne Unwendung 
eines tarlen Stobfenfeuers barzutefen, und  gefchieht 
dies febr leiht, wenn man Zint mit verdünnter 
Scweiefäure in dem Entwidelungsappatat (Taf. 3, 
Fig.) übergieft. &8 enfieht (hmeictjaures Zinterop, 
während Wafferflofiges entweigt. Dafjelbe it jedod) 
feucht, und wänfcht man es troden gu erhalten, fo muß 
&, wie die Figur geial, Durd) eine mit Stilden von 
Shlorcateium gefüfte Höhre geleitet werben, mopurd ihm 
der beigemengie Waflerdampf volftänbig entzogen mind, 

Der Waflerftoff ft ein farb: und gerudloies Gas, 
und vornehmlich, ausgegeidnet dur fein geringes 
fpecinices Gewicht, das vierzehnmal geringer it als 
das der Cuft. Der Wafferftefi it daher der Teichtefte 
aller Körper, Um dies durd), den Verfuc) zu veran: 
ihauficen, läßt man aus einem mit Waflerftofigas 
efüßten Vepälter B (Taf. 4, Fig. 7), dem fogenannten 
Safometer, viee® Gab hard cin Ohlereiluntehr 
reichen, um 5 von Waflerdampf zu befreien, ber 
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fein Gewicht fehr vermehren würde; «8 gelangt alt: 
dann in einen ileinen, auf die Definung der gebogenen  befinbet fidh verdünnte Scwefeljäure, die 
Nöhre aufgefepten Kautfulballon, der fih anfüllt und| Di 


in die Suft erbebt, fobald man ihn Lostakt. Man 
benupte Daber in früberer Zeit das Waffertefigas sum 
Füllen großer für Luftfahrten beitimmter Salons. 
Öegenmärtig, verivenbet man hierzu das Leuchtgas, 
weiches qwar beträchtlich fh werer it als Waflerftfl,beilen 
Darftelung jedod wohlfeier und Leichter ausführbar if. 

Der hier abgebilete Gafometer, ven man fi 
häufig bei Grperimenten mit Gafen bebient, Kefteht 
aus einem 50 Gentimeler hohen Bleheylinder b, der 
durd ywei mit Hähnen verfehene Möhren mit einem 
obern, offenen Behälter in Verbindung ftebt. 1 wird 
gang mit Wafler gefült, alte Yähne gefhleifen und 
mmmebr die unten lints fchtbare Schraube aufgedreht 
und in vie Oeffnung das Hohr eingeführt, aus mel: 
dem das Gas fidh entwidelt. Indem es in B aufe 
feigt, fließt unten eine entfprecenbe Menge von 
Waller aus. Sobald B nahezu gefüllt it, was man 
am dem nebenbefinblicen Waflerfianrer' von Olas 
erfebt, wird die Schraube gefälefien und. der obere 
Wehäller mit Waffer gefült, Veffnet man nun den 
Hahn ut, bien Hohe BB auf den oben von B 
weißt, fo übt das Waler einen Drud auf das Gas 
aus und diefes entweicht, fobalo oben. ber. feitlihe 
‚Hahn gedfinet wird, 

Die weite caratterüihe Eigenfhaft ves Waffe: 
ftofß if feine Srennbarleit. Yäbert man dem aus 
einer Definung ausftrömenden Oas eine lamme, fo 
Emtyündet 63 Ih und brennt mit einer {cha I 
temben, aber fehr heißen Slammme. CS findet hierbei 
die Verbindung des MWaflertäf® mit Sauerfof tat, 
Deren Product dab Waffer it. Hält man in der Ahat 
über eine Waferflnslamme cine lasgode, a ver. 
dichter ch an beren Wand ber entftandene Waflerdampf 
und man fan das berabrinnende Wafler auffammeln. 

Zmei Volumen Wafferfiofigas erfordern zu ihrer 
volltommenen Berbrennung ein Volumen Sauerftofgas. 
Bringt man die genannten Cafe in diefem erhält: 
ib zufammen und entyünbet das Gemenge, fo erfolgt 
eine heftige Grploflon, weil ber gebilbete Waflerdampf 
durch die gleiäyeiig entftehenbe große Qipe eine auper: 
ordentliche Musbehnung erfährt. Diefes Basgemenge, 
das den bejeidnenben Samen Anallgas erhalten bat, 
ilt vaber bocht gefährlich und alle Erperimente mit 
Wafierfiofi erfordern vie größte Borfit, da fchon ein 
wenig, beigemengte Kuft vaflelbe erplebirbar mat. 

Nchtspetimeniger fann man diefes Oasgemenge 
one Oefahr anjünben, wenn man fih bes Knall: 
gasbrenners (Big. 6) bedient. Die Cafe ber 
finden fih) getrennt in bejonden Pehültern unter 
gleichem Drud und ieben durc) Kaurfauffchtäuche mit 
dem Brenner in Berbinbung; bei $ fit der Gauete 
Hoff ein durd) ein engeß Rohr, weldes umgeben ft 
won dem weiten Snierehe W, das den Dafleftoif 
qufüet, Beide Cafe vermifgen fi exit in dem 
Mugenblid, wo fie die Oeffnung des Brenners ver: 
fan, unb engen angejänet di nallaflumme 
von ungeheuerer Yipe. “Wlan vermenbet_biefelbe zum 
Eben und Schmelzen von Platin; ein Stüdchen Hall 
hoirb_in diefer Hlamme weißgläbenb und ftrahft ein 
ber Sonne Apnlies Ciht aus, das unter bem Namen 
Drummonds Kalklicht inberOptit vermendermorden 
Üt und jept meift durd) das elettifche Licht erfept wire. 

Ginen ande WafierftoffLöthapparat zeigt 
uns Sig. 5 im Durdfhnüt. Seine Cinrigtung 
hat eine gemiffe epnlichteit mit dem Cafometer, 
Der Apparat ift von Blei oder Aupfer gefertigt; 





























Spemifge Tränin. — Nas der unorganiffen Chemi 





fein unterer Xheil enthält auf dem durdlödierten 





Dane KL Silke nun Bit die abe Zpele 
ien des Habs f zum Zink tritt und die Ents 
widlung von Waflerfiofigas beit, das vurd das 
Nopr ba in das Ileine Abperrgefüh B gelangt und 
feinen Musieg bei € zum Sotbropr nimmt, wo ihm 
feitih wurd einen Vlasbalg Luft zugeführt wire. 
einge Bat man ed ei errigen Vorihungen 
den Wajerteii erfept Dur genähnliches Leuchtgas. 
uf einer Combination der Cigenfcaften des la 
tins und des Wafferfoffs beruht die Cinrictung ves 
eeganteften aller Seuerjeuge, das von Döbereiner 
erlünbene Blatin:Jeuereug (Big. 4), daS eben“ 
fo gut Waffertoffeuergeug genannt werben Lönnte. 
In der Heinen Dieffinglapfel € it ein aus bödft fein 
yertbeilten Platin beftehendes  fogenanntes Platin: 
\emämmgen aufgeht; daflite dat Die merto 
Eigenjcaft, aus der Luft Sauerftoff anpugiehen, eima 
wie ein Scmamm Wajler auffaugt und purüdbehält, 
Beim Nieverbrüden der Jeder c öifnet fi) ein Hahn, 
aus weichem Wafferfifi aueficömt; fobalb Derfeibe auf 
den Matinfhmamm tif, beginnt eine Werbinbung 
defleben mit Sauerfofl, wobei eine foldıe Entroidelung 











Shwefelisure in der Hafce A Waflerfofigas ent« 
widelt und yunädt durd) eine Flafche B geleitet, die 
mit. concenteiter Shwefelfäure gefüllt it. Leptere 
hefit daS Dermögen, ben Önfen beigemengten Waffe: 
dampf zu entgieben. Um jebod) jede Spur bes Let: 
tern aus dem Mafferftoflges zu entfernen, paffıt 
diefes nad ein Syflem von Lförmigen Abjsrptions: 
töbren €, D, E, bie Stüdhen von Bimsftein enthalten, 
melde mit Ehwefelfäure befeuchtet_ find, fodap has 
Gas abfolut enden in den Heinen Kolben F_gelangt, 
der Nupferoryp enthält und. forgfältig gemagen wor: 
den it. Wenn man nun vermitelß einer Sanıpe das 
Aupferorgo erbipt, fo verbindet fih ter in ihm 
enthaltene Gauerftofj mit dem burcpaffirenben 
Warferffi und bildet vamit Waffer, welches fid theils 
in füfiger Gorm in dem Ballon G anfammelt, eis 
in Dampfform von der Abforptionsröhre H_aufgenems 
men wird. Da aud G und vor dem Berjud; ger 
wogen torbenmasen, jo ergibt fihauß ber Junahmeihres 
Geivict3 die Menge des gebildeten Wafers; aub ber 
Gewichtsabnahme des Solbens F findet man bie Menge 
des in diefem MWaffer enthaltenen Sauerfofjs; Tepe 
von erflerm algejogen ergibt den zur MWilhung des 
Waflerd verwendeten Waifertoft, _Muf_Diefe 

Dat man genden, va. tab af sufammenget 


it, wie folgt: 
‚8 Broc, Sauerfof 
‚2 Broc. Wafiertohf 
100,0 Waller. 











CHemifge Tehmik, — Nas der wnorgenifäen Chemie. 


Von der wiffenfaftlicen Betrachtung des Wafiers 
Mbergebenp zu deflen tenifder Perwendung, bedarf 
68 eines Rachweies für tie Widtigteit vielee allge: 
meinen Gebensbeoärfniffes. Dem Chemie insbefondere 
leitet 8 al® Chlungsmittel für die meiften Abrper 
unfcägbare Vienfte. Ucherall, wo Menfeen ihren 
Wohnfip aufzufclagen geventen, Llcet daS Vorhanden- 
fein von Baer die ee Srage, un ta, mo die Ratır 
nicht frewilig Diefen ebenöquell hervorfprubeln (ft, 
werben mober Mühe mod Noften gefdeut, fi cs 
Wafler Dergueiten aus weiter Öerne ober ed zu ers 
bobren au ungugdnaliher Tiefe, 

Yepieres ift ber Gall bei dem Artefifchen Bru 

men, zu dellen Grbohrung vie Fig. 8-12 verzit 
meten Oerätbe werwenbei werden. Man nimmt 
an, dab diefer Name herrühre von ber Grafihaft 
&Artois, mo die erften rumnen ber Axt bergeftelt 
worden jeien. Mllein es üt fiher, ba bereit ven 
alten Hegpptern fowie den Chinefen Das Derfabren, 
Bunt Sohrung Quellen zu Torben, Defannt mar, Met 
üüt die Mnfiht, verbreitet, da fih überall. artefifde 
Brunnen erbohren iefen, wenn es nur gefinge, Din- 
veichenD tief in die Crorinde einzubringen. _ Die varı 
iegenven Erfahrungen weifen jetod taranıf bin, dab 
die Mehrzahl der vorhandenen Brunnen tiefer Yrt 
in benjenigen Grofeicten fih befinkt, welche geolapiich 
als Uebergangsgebirge oder fecuntäre Formationen 
begeichnet werden; mädft diejen hat man aud in 
euern ober. tertliren Wildungen Quellen erboht, 
während e& gerabeyu ad Zufall gilt, wenn in zer: 
!iitetem Dafengetin, wic Granit, Walr eridt 
wird, 
„Der zur Vohrarbeit vermenbete Grobobrer ft 
ein fmerer Meifel mit gerader Gchneibe (Sig. 10), 
oter mit Sfermiger (Sig. 0), feltener rund und geyabnt 
&ig. 11). Vermittels einer Schraube ill er an ven 
Sltänge befefgt, das aus 6 — 7 Meter langen und 
bis 6 Gentimenter Viden eifernen Ctangen beftcht, 
deren mit zunehmenker Tiefe immer neue aneinander: 
geieraubt werben. CS wird an ter yum Bohrwerfuh 
geeignet fcheinenben Stele zuerft cin Schacht gegraben, 
bis man feten Boben ober Gef erreiht, worauf 
ein hobfer Deigel k won Holz (ig. 8) eingelaffen und 
in diefen daß Öeflänge eingeführt wird. CS hängt 
an einem Geile n, das wurd) ben Hebel vv gehoben 
werben lan. 

Diefe Borrictung dient, um vas Geftänge mit dem 
Meibel einige Sub bod gu erheben und dann wieder 
fallen zu Ialfen, wodurd die Bertrünmmerung des Ger 
teins bemictt wird. Die Ycbearbeit gejdieht entmeder 
direct dur Menfhentraft oder_ dund mehanifde 
Kräfte anderer Urt, melde den Schläger u, der den 
‚Hebel v abwechielnd bebt und- fallen läht, dur) Meber: 
fepung in Bervegungen erhalten. Cin Arbeiter gib ver: 
mittels ber Honkhabe r dem Mieifel von Zeit qu Zeit 
eine BiertelSumbrebung, damit das erhohrte Loc) rund 
werde. Enthält dies nicht von Natur fhon eimas 
Waller, fo wird foldes von oben eingepofien. Wenn 
mad) einiger Zeit eine gemiffe Menge von Bohr: 
fhfamm fih gebiet hat, fo muß Verfelbe heraus: 
geht werben, \na® vermitelö des fogenannten CD: 
1els (Sig. 19), gefchieht. Das Seil n wird mit dem 
über eine Rolle gependen Geil y verbunden, bad um 
die Welle x gefälungen it, dur) deren Umdrehung 
das Geftänge herauögeboben und ber Meifel dur) ben 
off erfept. Beim Hinablaffen und Fallenfaien bes 
iegtern öfnet fh, fo oft vIe8 gefieht, das Wentil 
bei a, der Schlamm trtt in den Hohlraum, erfüllt 
denfelben und mieb Beraufgesogen. Sobald das Bahrlach 
ausgeräumt if, beginnt mieber die Arbeit des MeifelS. 

Dinertn. 2, Taf. — Spenifde Teänit. 
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Diefe Mit der Urbeit, bie indbefondere bei großen 
Ziefen ehr geitraubenb ift, bat mehrfadze Bervoll: 
fommmng in der Conftrucion ber Wobrwerljeuge er» 
(ehren, tn, mein hänge Ye edminigtit im 
Vorrüden derjelben wefentlich ab von der Natur des 
Gefteins, daS durcfenlt werden muß. 

Abgefeben von zabllofen artefifhen Brunnen, die 
bereit in geringer Tiefe Mafler ergeben haben, find 
einige, derfelben berühmt geivorden Durch Die außer« 
orventlihe Tiefe, bis_yu melder der Mehel bin 
getrieben worden ft. Hierbei bat fh ba8 auch ander: 
nirt® beobachtete Oefep beftäigt, Daß die Wärme, der 
Give zunimmt, je tiefer man in ihre Kinde einbringt. 
Das Vohrlod von Örenelle in Paris hat 547 Meter 
Tiefe, und Liefert Wafler von 27,7° Wärme; das von 
Mondorf, bei 730 Meter Tiefe, foldes von 34°. 

Cine andere bei der fortwährend zunehmenden 
Verdichtung der Bevölferung mehr und mebe fid aufe 
drängende rage it die nah der Befcaffenheit des 
als umentbebrliches Nahrungsmittel verwendeten Taf: 
fers, gleichgültig ob baflelbe als Lrintwafler oder zur 
Zubereitung von Speifen, ja felbft ald Verbrauch: 
ioaffer in der Haushaltung dient. Unter allen Umz 
Ränden mäffen tig die auspiebige Verfügung über 
teines Waffer-als eine ter notDiwendigften Bedingungen 
für das Mobfbefinven bes Menfcen anfehen. C& 
ftebe feft, tahı die Eniftefung und Verbreitung von 
Sptenicn iz meet börberung var, Brunner 
erbält, zu melden organifce Berfehungdftofle durd) 
die Give ihren Meg finden. 

Die Verbefferung unreinen Maffers ft daher viels 
fach Gegenftand ber chemifchen Xedhnit geivorden und 
der, einzufclagenbe Zbeg hängt ab von ber Natur ber 
vorhandenen Werunteinigungen. Befichen diefelben 
Heigl in dem Worhanbenlen trübmder Zbele, fo 
genügt eine Filtration deB Wafferd, um diefelben zu 
entfernen und bemfelben bie Mlarbeit des Maflers zu 
verleihen, welipe_ mehr unfer Xuge als unfer Oefhmad 
verlangt. iin Städten von der ungeheuern, auf ei 
bis drei Wilionen angefömollenen Bevölferung, wie 
diefes mit Parid und London der Hall it, it man 
gesungen, analog den Sprichwort: „Bir neben Gelb, 
vo wir e8 finden“ — das Maffer berzunehmen, Ivo 
man 8 findet; e3 tommen va nicht nur natüstihe 
und erbohrte Duellen und Brunnen, fordern auch bat 
Regen: und Flußwaffer yur Verwendung, und e& ift 
insbefondere das Ieptere, für welches grohartige Filtite 
werte in Gang gefept worden find. ber au) Berlin 
ift bereit auf Den Werbraud) fitsirten Epreemafiers 
angewiefen. 

Birelien beten im. meenfihen darin, daß man 
das Mailer dund mecfelnde Schichten von gröberm 
und feinerm Sand und Holstohlenpulver fidem läft, 
a6 Dis zu einem gemifen Örabe befäleuigt werben 
tan durd Antendung von böherm Drud. MUS 
oberfte Silteirfhiäht dient immer ein grobes Material, 
daS die Yauptmafie ber frübenben Gtoffe aufzunehmen 

ag, obme alsbald fid) gu verftonfen, Mit ber 
eit it jedoch eine Exlahmung jeber Giltrirverrißtung 
Dura) die Zunahme der Verftopfung unvermeidlich und 
die Erneuerung oder Reinigung derfelben nothiwenbig. 
Leptere ya in ber Regel in der Weife, bafı man 
reines Waffer in ungelebriem Meg Burd das Zilter 
geben Täht, da den abgefepten Schlamm hinmeg: 
nimmt, MUS Weifpiel erbliden wir auf Taf. 4, Sig, 16 
ein Siteirwert mit fogenannter Selbftreinigung. Der 
Boten q ift feigetampft und mit Platten in Gement 
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gepflaftert; auf bemfelben find im mb von 0,8 
Meter die Biegel o in Heiben hodtantig, aufgetllt, 
‚aber fo, daß fie bei 1,5 Gentimeter ftand offene 
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Fugen Iafen. Die Kanäle, vie fo burd) die Ziegel: 
reiben gebildet werben und durd) die Fugen mil: 
einander in Verbindung ftehen, find von oben 
durlöcerten Platten bepedt, auf melden die Sci 
ten bes Giltrirmaterials aufgetragen werben, nämlich; 
zuerft 30 Gentimeter geiajdener Nies, dann fünf 
oeitere Siichten in immer abnehmenbem Korn, dann 
45 Gentimeter gewafdener feiner Sand, end zu 
oberft 45 Gentimeter defben Candes mit Yo ger 
fioßener Holglohle vermücht. 

Das zu iltrirende Waffer Tommt durd) den Kanal 
U an und fliht bei offener Säge R und offenem 
Hahn S durd das Nohr auf ven Sand, vurdfinft 
das Jilter, fanmelt ih in den Biififenräumen 
0 und zieht von da aus dem Jilter ab. Wenn das 
iter ver Griböpfung nahe it, fo gibt man dem 
Kahn S fine Srehung, melde di nie Defung nes 

iobreß © fhlicht und den jenlseit unter Die Silit» 
fbicten in die Smilcenräume 0... gebenden 
Söentel bei P öffnet, Der Drug zwingt das Wafler 
aufmärts Durd) Das ilter zu feigen, 1 es die barin 
abgelagerten Unreinigteiten losfpült und wurd) bie 
Defnungen 1 nach vem bzugstanal führt. Die 
Dberfläde des Silters muß zum Schlufle jedesmal 
eiwas aufgeraubt und von Beit u Zeit erneuert werke 
Gin folcjes Jilter liefert in 24 Stunden 39500 Kul 
meter Waffe. 

Bon Vorrichtungen in Heinerm afftabe, die in 
Hauößaltungen verimendbar find, zeigt Sig. 13 ein 
jefdeß, das zum Gebrauch auf der Ser beflimmt 
Üt, Cin in Die obere Mündung des Bottihs ein 
geiebter Gimer 1 mit durdbredenem Poben a dient 
um Gingieben und verpinbert das Ueberlaufen während 
der Schwankungen des Scifs. Das Wafler fält 
aus dem Naume b durc) das Yohe din den Raum 
© und fleigt, wenn eö diefen angefült hat, mit einem 
dem Salle enfpreßenden Drud aufmärtd durd) die Bi: 
trirf@ichten in g nad den Naume k mit dem Hahn n 
um Mblaffen des fitrirten Waffe. Cin Gier nicht abe 
gebinets Mohr gefattet Der Luft den Musi 


ask, 
„ Gin Giller von med Heinern Berbältiffen. it 
in ig. 14 abgebildet. Daffelbe beftebt auß einem 
fadförmig ausgehauenen, feinlörnigen, Waffer dur: 
Iaflenden Sanftein aa. Der Dedel mit dem daranı 
hängenden Giltirfieine wir mit dem Blcchmantel ff 
und dem gubeifernen Bodenftüd dd vurd die an 
Tegerm eilenden Bügel g mitt der Drudiäraube 
m wofferbiät gufanmengebalten. Das zu fltrirenbe 
Bafler lommt mit dem erforberlißen Drud von 
3 Metern dur das Node m in den Raum ymifchen 
Mantel und Siltirftein, dringt durd) die ganze Ober, 
äe in das Innere, und fült diefes an, bis cs burd) 
do3 Hope c abläuft. Zum einigen öffnet man i, 
um Suft ein, und Den Propfen I, um das Mafier 
abzulaflen, und {oft die Schraube, worauf man ben 
Fitrirftein herausnehmen und feuern Larn, Yehnliche 

® noch einfadere Apparate meiden in Berlin aus 
einer Lünflic) erzeugten gepreften Silrrlohle ans 
aeg 

Wenn wir on ein „gutes Teinhvaffer” bie folgenden 
Anforderungen ftellen: völlige arbeit, Sreifein von 
iieftifen Ahern, und, Mlamenfonen, mög, 
iäftes Sreifein von organifcen Stoffen, befonders 
faulenden, möglihfte Weichheit und erforderlichen 
Gehalt an Rohlenfäure und Luft, fowie endlich rihtige 
Temperatur — fo fonn ein fürirtes Waffer benfelben 
nur, in annäperndem Orade entfpreden. Insbefonber| 
mitt das Siltriten verminbernd_auf ven Gehalt an 
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fat, unerquidlic, wie abgetanden. Bon den genannten 
organifhen Stoffen it daflelbe um fo reiner, je mehr 
vie Goflobfe bei der Filtration in Aniendung tom: 
men fonnte. 

Ms ein Cemifhes Mittel, um trübes Wafier zu 
Wären, empfiehlt fih in manchen Gällen der Sufap 
von etwas Maun. Die in diefem Sal) enthaltene 
Monerde it_audgejeißmet durd; ihre Neigung, mit 
organifcen Stoffen, insbefondere mit Pflanzenfafen, 
fi zu Verbinden, die bei Gegenwart von Ymmoniaf 
mod) begünftigt wird. 8 fan baher feiht ein trübes 
un ühligndes af die Beingungen jun der: 
fehung des Mauns erfüllen, wobei die Zbonerde in 
Gehalt einer galertartigen Mafie ich ausfheibel, weiche 
ie _trübenven Theile einpält und vafc) nieverfchlägt. 

Giner der geiöpnlichiten Beltandiheile des Waflers 
ift ver Tohlenfaure Stall. Derjelbe beeinträchtigt jetoc; 
teinesiwegs feine Vererbung als Zrinfwafler. Da: 
gen ermeilt fih ein tallhaltiged oder fogenanntes 
Bartes "Batter ungeeignet für mande Blemomilhe 
Zwee, alS 5. 3. zum Soden ber Hülfenfrüdte und 
um Walhen. Jn der Regel finbet fid vafür ein Cr« 
Ya our Die Bermensung ton Rrgen oder Huhmafer, 
Ueberbies erwelt ih der Nallgehalt bes Wafiers in der 
groben Sntafre mehieh Yen außer nadtheigen 

influß, und es gilt ieö inSbefonbere von dem Beirieb 
der Dampfmafhinen. Bei dem ungeheuern Mailer: 
verbraud) dur) ben Dampjteiel {ebt fi), febit bei 
eringem Staltgehalt, alsbald eite Salftrfte auf deflen 
Genen ab, ner fogenammte Keffelftein, ter Hnlap 
au Störung des Betriebs, zu bermebrtem Sohlen: 
Verbraudh und zu Epplofionen gibt, Die Mitel zur 
werpütung und zur Onifernung der Bildung des 
Seflelteins find gahlles, ohne dap fie jedoch das Uebel 
Tabical beieitigen. = : 

Zum Vertändniß feiner ‚Bildung jei bemerkt, dab 
der Lohfenfaue Kalt an fih im Wafler unldelic, it, 
dagegen van demfelben aufge[ät wird, wenn e8 Kohlen: 
fäure entbält; wir nun ein Wafier, das in_Diefer 
Weile Salt enibält, erbit, jo enlmeicht die Roblen, 
fäure und ber Tohlenfaure alt fält als feiner Schlamm 
zu Boden und erhärtet gu einer Arufte, wie dies in 
ünfern Sadgefdirren beebadiet werben lann. Gier: 
auf berußt die Xaf. 4, Big, 18 im Durcfcnitt abge: 
hüßete Borrihtung zur Berpütung des Keffel- 
fteins. Das Dura) o eintretende Speifemafier ftigt in 
dem Sopre d auf, vertheilt fi, bei.o außtretend, über 
tellerartige Ouerivände ın zu beiden Seiten, und gelangt 
von Zeller zu Teller berabflichend durd) die Rohre aa in 
den ringförmigen Behälter bb, den es anfüll, bis & 
dund cin den Seifel abläuft. Auf diefem Wege 
exbipt der Durd) die weite Defnung p aus dem Kejid 








gulretende Dampf das Mailer und fhlägt einm 
groben Zheil deS Salls nieber, der ih am Boden bes 


tingförmigen Gefäbes bei bb fanmeln und durd u 
nat außen entfert weiten Iorn. Saödem eine mit 





mwafjer genannt werden, finden fi zwar, und bier 
und da fo äufg, daß biernad) eine Gegend ymifden 





Safen, und das aller grofer Stähte ift daher meilt 


Rhein und Nahe das Sauerland heißt. Beit un 
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breit wird das doriber flammende Selterferwafier 
verfenbet, Allein teils weil bei weiten Transport 
dieies Waffer ein Surusanitet wird, this um Th 
von air Sepp, unabbinig zu Maßen, et 
fand. bie Iuduftie der fünftlihen Säuerlinge. 

Wir erbliden in Sig. 17 einen zur Darfellung 
fofier Wafler dienenden. Apparat. In den as: 
generator B wird oblenjaure Mapnelin (Dagneit) 
gebracht und auß dem Behälter C Schwefefäure binzus 
gegeben, Das bierdurd entwidelte Kohlenfäuregas 
eniweidt durd) daS Rohe d’ und wirb, indem es ein 
Syfiem von Wafdflafden DD, da yaflıct, gereinigt 
und tritt du das Mohr D” in den 1,5 Meter haben 
Gasbehälter GG, deffen unterer Theil in einem Wafter: 
bebäfter fteb, von den in der Abbildung. ein Stüd| 
der vordern Wand binveggelafien Üt, um beflen 
innere Giwrßtung eben zu lan, Dafekf bet hd 
eine Drudyumpe, vermittes weldher 66 mit Wafler an 
gel, more Mar. Die bir Siebe Ahlen 
lt altmäblic) ven ganzen Gasbebälter, indem fie das 
Wafler aus demjelben Durd kr wieder in den Wafler: 
Taften drängt. Cobalo dies gefehcben if, werben bie 
gäbe a anb r geofen md vie Drudvunge in 

bitigteit gefet, jo lange, 6iS das in den Colinder 
66 geprebte Wafler die dar befindliche Sohlenfäure 
anf ein Fünftel zufammengebrüdt hat. Cs wird nun: 
mehr der öffnet und das comprimirte Oas 
duch D" erigontalen, mit Waffer gefüllten 
Eylinder M geleitet. dem man den Mübrer T in 
Umdrehung verfebt, vermifht fih die Soblenfäure mit 
dem Maffer und wird von demfelben abforbiet. Ver: 
mittel eines Habns von befonderer Einrichtung wird 
das nunmehr mit Koplenfäure geiätigte Waller aus 
AM in infen abgejogen. Soll taffelbe überdies die 
Beftambtbeile einer Nineralauelle entbalten, fo werben 
die betreffenden Sale wurch N vem after zugeht, 
Die Hühne q und g werden mur dann geöffnet, weni 
man den Generator Durch das Node II entleeren will, 

Den Schuß unferer Betrachtungen über das Wafier 
bildet die Venvendung defleben als Cis, die eine 
von Jabe zu Jahr fleigenne Wichtigleit crreidt bat, 
Während Kingere Zeit dafielbe Tevigtich alS cin Mittel 
diente, um in der, heißen Jabresgeit fühle Getränte 
berzufielen, und bei uns wir als ein Surusanilel ane 
gefeben mürbe, fie e3 jet feine Sauptrole ala vors 
Aüglictes Crbaltungsmitel unferer Nahrun 
Die Yuffindung eines urweltiden Glefanten 
Mammutb, mit woblerhaltenen Sleifh, eingefroren in 
fibiriigem Cis, bat uns belehrt, daß niedere Tem: 
peratur die Serlepung auf Jabrlanfende verhindern 
kann, &s iegt daber nabe, aus diefer merhuärigen 
Grfahrung den. umfaefen Sıken für Die men] 
tige Oelonomie im großen und Ueinen zu jieben. 
it nur begegnen wir in dien Hausbltungen dem 
Ciöfchrante, derbayı dien, um Butter, MÜLh, Steifc) 
Känger fil und die Oetränte Tabl zu erhalten, fon: 
dern Nillienen Gentner Cis werben von leifhern, 

cbändlern, Bierbrauern und Conkitoren geborgen, 
in Abnlicher Nofiht. Nicht minder hat Lie mohlthätige 
Verwendung des Gifes in der Heiltunde mit der 
Leictigleit feiner Befhaflung zugenommen. 

Und dennedh Tann der Yall eintrelen, dafı man, 

elonbere für febtgenannten äied, CiS entbehren 
muf, fei es, dafı die Dorräthe erihöpft find. oder da 
örtliche Verhältmifie deren Hufbewabrung ummöglid 
wachen. SHierdurd) wurde man bingefübrt zur Künft 
Hin Örseugung von Cib, bie fit lange [bon als 
interefiantes ybufitaliides’ oder hemifdes Grperiment 
in den Vorfelungen ausgeführt worden if, Diefelt 
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| aufgefangen wir. 
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erfahren, da, unter geiien Berhäftiffen menigftens, 
der Preis des Muftich ergegten Cifes tem von ter 
Natur propuccten die Wage zu halten vermag. 

68 it eine betannte Tatface, dap Abkühlung ein, 
Arit, wenn Waffer verdunflet, und wir beg 
diefem Fiwed im Sommer Eirafe und heat 
Ölüffigteiten, die tafcher verdunften als Mailer, er: 
jeugen aber verbäftubmäfig eine weit färtere Grlal: 
tung; cs handelte fih für Die Jnbuftrie darım, eine 
Flüfigteit ber Art fo zu verwenden, Dap vefebe durd) 
die Berdunftung nicht verlosen wird, fondern wieder 
verbichter und mwieberbelt yur Cisbiltung benupt yere 
den Hann. uf diejem Wrincip beruht der Lauf. A, 
Fig. 16 abgebildete Cisapparat von Gare. 
einer Netorte von Stomicbeeifen A befintet fih eine 
bocft concentsirte jung van Anmoniat in Wafter; 
Diejelbe wir durch einen untergefepten Dfen auf 190° 
erwärmt. Das Ynmenial entveiht turd das Nobr 
b und iritt in tie mit Wafler umgebene Worlage B. 
Ale Berriätungen ud Luftbict miteinander verbun: 
den. Das Ammoniat Tann daher nicht entveihen, € 
verdichtet fi vielmehr in zu einer Fihffgfeit von 
höcter Bhligfeit. Sobald diejes gefhehen it, wird 
unter A der Ofen hinteggenommen und erfept durd) 
ein Gefäb mit taltem Waller; zugleich entfernt man 
ten Wafierbehälter CC, der D umgeben hatte, Eofort 
beginnt das füffige Ammonlat ib in Danıpf zu vers 
wanbeln, ber wieter von den in A Befinblihen Maffer 
abforbirt wird. Die Verdunftung it fo energifc, dah 
in I cine Grfätung von —A0" eintritt und Maler 
tafd) geriet, weldes ih in einem in B eingefjaber 
men Cylinder befindet. Die Ammoniallsfung kann 
mun aufs neue und in berfelben Weife zur Cißerzen: 

Venmendet werden. 
































3. Snap. 

Der Stidftoff, Nitrogenium, N = 14, il 
ebenfalls ein gasjdrmiges Clement, cas Liter als 
&uft, farb: und geruhlos. Dem Naume nad) befichen 
vier Sünftel der Amofpbäre aus Stidftofl, dem cin 
Fünftel Sauertefi beigemengt if. Im 
Ai6) derfelbe weber häufig, nod mafienbaf 
hatten Ihieriche Stoffe, mit Ausnahn 
durhfenitlih 16 SBrecent Stidftoif; im Mlanzen: 
amd Mimerafreich ift er feten. Won verfdiedenen 

toi zu erhalten, befchreis 
ben wir tie nacfolgente: ‘n ciner Heinen Netorte 
(af. 3, Fig. 16) erbipt man falpettigfaures Anne« 
müat NINO, das fih gerfept in Stoff und Walter 
(Sa 211,0): letteres verdichtet fih in der dreibals 
gen Safe, mührend das Cas in belannter Weife 








des Teller, 











!bgejeben davon, va eine bren: 
ende Se u Gtitoffos eff, bat vafbe Tine 
sufgegisen Eigefhatn, lin nase bie ver 
biebene wichtige Verbinvungen, von benen die Gal 
peterfäure HNO, audı Scheivewaffer genannt, in 
er Zechnit vielfach Verwendung findet. Bein Saufen 
bierifcher Stoffe entfiebt die vorhin genannte gasfür 
mige Verbinbung des Ctidfioffs mit Wofferfiofl, das 
Aimmoniat Nil, das turd feinen fecenden Geruh 
fi) leißt bemertlih, mat. Seine Lofung in Waller 
beißt Salmiatgeift und ift cin befanntes Arznei 
mittel. Hu defen Darftellung im Heinen wird in 
einem Kolben (Sig. 20) ein Öemenge von gebrann 
dem Kalt und Salmiat erbit; das entmeidende Ans 
moniatges wird geimafchen, indem es eine brei 
hatfge Safe yafıt, die eiuas Wafler enhält; es 
ivitt fodann in eine plajce mit reinem Wafler und 
wird von disfem abforbint 























bat in der „Yand der Tedhmit eine fole Musbildung| Ammoniak und Salze deficlben bilten fid) fer: 
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mer, wenn thierifhe Stoffe erbipt werben, 
der Ihat war der keim Werbrennen des Samel 
miftes enttehenbe Rub vie ältfte Ouele sur Ce 
winnung von Chlerammonium over Salmial 

1,Cı. ber au) die Steinfoble, die durdjenitt: 

6,8 Brocent Stiditofi, entiprecend 1 Hrocent 
Ammoniat enthält, liefert daflelbe, wenn fie er: 
bipe wird. Dies ift der Fall bei der Gasfabriltien, 
oo in dem nebenbei. auftgetenden Xbeerwaffer Am: 
moniat entbalten it. Da jäbrlid Milionen Geniner 
Steintoplen zur Gnserzeugung der Deitillation unter: 
worfen werden, fo önnte bierburch der ganze Bedarf 
am Ummoniat gededt werben. Seine Geiinnung aus 
ven Xheenwaffern ft jedod) mit Schwierigleit verbuns 
den, weil diefelben mır febr verdünnte Ammonials 
Ihfungen und außerbem verunzeinigt find Durc) übel 
rieifende Theerfofe. Sie geichieht, indem Theermafler 
in einem Seffel A (Zaf. 7, ig. 9) erbiht wird; es 
entwidelt fc Stmınoniatgas, das, begleitel von Wafle 
dampf, Durch daS Hobt d’in die enpeiterten Einfäpe 
und f tit, wele von ven mit Gasmaffer gefüllten 
Kühlern B und € umgeben find. Der Mafferbampf 
imirb hierdurch qu aller verbichtet, das wieder nad) 
A zurüdfliet, während das Ammonial durd g meiter 
gebt, bei geffoffenem Hahn h in die Vorlage E und 
von hier Dr die mit Rchfenpulver gejülten ie! 
G und I in die Vorlage F gelangt, weiße reines 
Wafer enthält, von dem e& abforbirt wirb. Die! 
Noblenftter reinigen das Oa6 von ben Theefioflen. 
Sie müfen von Zeit ju Zeit emeuert werben, wäh: 
vend beffen man den Hahn i flieht und h Bft; das 
Ammeniat wird alsdann von D 
befindlichen Salyfäure unter Bilbung_von Salmial 
aufgenommen. „wach Vollendung der Operation mirb 
der Aefel Dur a entleert, das vorgemärmte Iheers 
offer aus 1 und C Durd) Definen der Häbne I und 
mu guägeül und die Meet orte, 

Die Berbinpung des Stidtoffs mit Kobienftoff 
wird Eyan genannt, d. {. „Blaufloff“, weil fie, mil 
Siem vereint, ie inter en Namen Berlinerbtau 
belannte pratvolle blaue Farbe bildet. Seine ce: 
mifihe Formel if N, wofür jedod in der Regel das 
Beiden Cy aceht wird. Die Bildung des Cyans 
Äntet nur unter gewiflen Umftänben flat und wird 
fabrifmäßig bewirtt, indent thierifche Hbjälle verjchie 
dener Mit, insbefonbere Molle, Lader und Sleäfen, 

einem Zufap_ von Pottafche und Cifenbrehfpan 
it werben, Die genannten Nobflofe werben in 
Heine verfchliefbare_eiferne Steflel (dig. 10) ge: 
bracht, durd deren Dedel ein Rührmerl gebt, mars 
auf man fie 6is yum Öfthen und Schmelzen des 
Keffelinhalts erbigt. Sierbei tritt eine Berfepung der‘ 
Aber, unter Bnmeidung den Galem en, um 3 
hinterbleibt eine fhwarze Schmelge, die, mit Waffer 
behandelt, eine Lafung gibt, aus ber nad) vollyogener 
Ailäcung f&ne große Aryftlle von gelber oder orange: 
volber Sarbe ih ausfcheiden, 

Diefes Sal it eine Berbinpung von Cyan mit 
allum und Cifen, CysKFe, und heiht Cyaneifen« 
talium. Da anfänglich zu feiner Darftellung einge: 
ttedneled Blut verwendet wurde, jo it für baflelbe 
Algemen der Dame Otuttougenfalg gebndig, 
Seine Yauptoermenbung finbet e3 zur Dartellung von 
Verlinerbfau, das als Nieberflag fi Bilde, wenn 
eine &fung befeben mit einer eifenhaltigen Csfung 
Bulanmengebradt win, 

Unteroieft man das Blutfangenfalz mit Schwefel: 
fäue der Deitilation, fo entfeht Gyanmaferftoff 
CyH, ein frblofes, eigenthümlid nach ittern Man: 
deln Tiedendes, Höhft aitige® On, das, in Wailer 
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leitet, fih darin aufläß und wäerige Eyanwailer 

Noiifäure, fogenammte Blaufänge, bilet. Wr 
urefüberorb grfept fh iefete in Waffe und Oyaz 
auedfilber NaCk,, das in farbloien Strpftallen er 
balten wird. Yabem man entlich Ye legtgenamie 
Verbindung erhlät, erhält man das Evan in Gekal 
eines farklofen” Baled, das mit. rfichfrette 
Hlamme Grennt, 








4. Samrfel. 
2er Schwefel, $ = 3%, if in Clement m 
bermorragender Bedeutung; er findet fid Vereine 
wenigen Orten gediegen, von welden die Umgchunz 
von Oirgenti auf Sicilien die ergiebi 
ifl, indem fie iol drei 
der in der Melt verbraucht wird. 
der Schwefel dor in Verbinbun. 
nannten Schwefellied ober 
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Außerdem Ionzi 
ii Cifen, dem 

rt, FeS,, der ühe 
50 Bezet Sämeel ih ann, bei Be 


mung benupt wird; aud, andere Metalle, wie A, 
Aupfr, neafiber, Sint, Nobel, Sidi, A 
und ofen finden fd) vorberrfcend in Werkinduns 
mit Schwefel. Seine Verbindung mit Saueriof, ve 
Scmefeiäuse, üt ein Beftandibeil maffenbaft auf: 
tenber Minerale, wie des Gipfee, Schwerfpats ur 
Strontianfpatt. " Gmdlid begegnen wir mod ku 
Söwefel in der organifden Natur, indem er Bis j 
2 Procent in den eiweißartigen Stoflen ver Mann 
und Zoiere enthalten ft. 

Auf Sictien erf&eint der Schwefel in Abern m 
eingeforengt in Gefteinen, die aus Malt, Gips m 
Mergel beitthen. Diefelben werben gebraden un 
führen einen fehr ungleicen Gebalt an Scheel ver 
ve einige 6, anbere 16 und bie reiten 25 Brocet 
liefern, Man gewinnt denfelben bauptfädlic dırs 
Ausfaigerung, d. i, Ausfämeljung, indem man di 
Gefteine zu einem Meiler mit geeigneten Turdjige 
aufeinanderfegt, don aufen mit Erde dedt und ic: 
menden Schwefel in bie Lufttanäle wirft, um dr 
Meiler onzugünden. Inber ein heil des Sceiek 
rent, Km vr Abrige anb, Mh dh be 
ehiefe Släche, auf ver ber Meier errichtet merden ik 
nach einem Sammellod. Obgleich diejed Berhhte: 
mit fehe enbebfichem Berkuft an Schwefel wertnift 
fo läßt der Mangel an Brennmaterial in jene &r 
gend ein anderes faum zu, und bie Taf. 0, 3.3 | 
übgebilete Ginrictung tomımt heshalb feltener in Sa 
führung. us einer gemauerten Slammmer g, wel 
mittels des abgehenden Feuers von aufen acdaz 
wird, fült man durd den Sihieber I das dene 
oe Göwedl übenbe Dein m einen mi Du 
verfehließbaren efjel von Gukeifen a, der unmikteltır 
von dem euer umfpielt wird. Die entmidder 
Scwefelbämpfe freien Dur das Nobr d und vr 
ißten id) in der Borlage e; von da zapft man er 
fnffgen Scywefel durd) Fin einen Saften ober in ara 

Die Gefammterzeugung won Schwefel in Julie 
wird gegen 6 Millionen Centner in Werthe von Jo Rt 
onen Granten angefefagen, und 68 nimmt bien 
Frdufirie Englands allem 37 Procent in Anforud: 

Der auß den Meilern ausgefämolzene Rehftuit 
ift mit 0,5 bis 3 Wrocent von dem Geftein berrite 

gt muß Raben fr mad, 
Art feiner nah R 


jenbung gereinigt ot 
nit werben. Dies gefbieht in dem Zaf. 6, Mit 
Dargefellten Mpparat. In einen Wormänner | mi? 
der Hobfäwefel gebracht, und durd bie abet“ 
Site der Geuerung gefämolgen; cr Tann alkarı 
Dur) das Node hie im den Gylinder a abgelafin tr 









































den; epterer ift der Lirecten Wirkung der glermt 
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auögefegt, welche ven Schwefel in Dampf werivandelt, 
der Dich das meite Abjugrobr b in eine benachbarte 
jeräumige Kamımer tritt und dort zu flüffigem Sche: 
fe Hi wertet, der auf Der geneigten Dopenlähe 
bei p in ven Stflet q abgelaffen und in Heine Cylin: 
der, zu Gtangenfönelel, geformt wird, 

Wenn man diefen Defllationsproceh in ber Weile 
Dornimmt, vah_die tammer fi nicht erwärmt, fo 
fölägt fid der Schoefel in Gcftalt eines feinen Stau: 
bes, der jegenannten Schwefelblumen, nieder und 
wird im diefer Ocftalt für verfiebene Iiwede in ben 


Handel gebradt. 

‚Bu bi bean Gignfaften bed Shndele Ian 
wir ergänyend binu, daß berfelbe bei 115° Tmilt, bei 
400° fivet und fi) in Dampf verwanbelt, Cinas über 
iefen Yunft bei Zutritt der Luft erhipt, entjündet ex 
fi und verbrennt mit blauer Slamme; das hierbei 
entfichende Product, geivöhnlic unrichtigereife Cihme: 
feldampf genannt, ült [hweflige Säure S0,, ein 
erfiden riehendes Gas, das häufig Vermenbung 
finder zum Bleihen von Wolle, Strod und Yevern, 
jomie zur Conferoirung von Speifen und Geiränlen, 
Seine Anwefenheit verpindert bie Entwidelung ber 
Keime tleiner Organismen und badurd ben Cintrilt 
der Gärung und sul. 

Die fchwellige Shure ift ferner die Borftufe zur] 
Bilvung der Schwefelfäure, 1,50, bier in Le. 
Zenit fo viejad verwendeten Berbintung, dap man 
die Größe ihres Berbrauds in einem Yande ald Grad 
meffer für been induftrele Gnttidelung bezeichnet hat. 

Die Schweielfäure läpt ie) betrachten als die Ber: 
binpung won ı Mom Schwefel mit 3 Nomen Sauer: 
ftoil SO,, wozu mod vie Veftanbtheile von Walter 
1,0 bingulommen. _ CS gelingt jeded) nicht, dem 
Steel 3 Atome Sauerfofi ofme weiteres zuzufühe 
ten; beim Berbrennen nimmt cr aus der Lult deren 
nur zwei auf und bilbet fäweflige Säure SO,. Die 
weitere Opybation gefhiept dur vie Einwirkung von 
Salpeterfäure auf die femeflige Säure, indem erftere 
einen Zeil tes Sauerfofls am diefe abgikt und fe 
in Schwejefäure verwandelt, Die Salpeterfäure wi 
durd) vieje Abgabe von Sauerftofi zurddgeführt 
ein Gas, das Stidoryd NO beiht und das bie 
mertwärdige Eigenfcaft beikt, fobald es mit Luft zu: 
Hammentommt, aus biejer underzüglich Sauertofl aufs 
gunchmen und fih in falpetrige Säure 8,0, zu 
verwandeln. Yud) diefe Verbindung gibt aber, wenn 
fie mit. jämeflger Cäuge in Verübrüng tommt, an 
Diefe 1 Mom Sauerftof ab und vermandelt fih zu: 
mid in Stidoppo. _Lepteres wiederholt, mun Die Yufs 
nahme von Sauerftoi aus der Luft und deflen Ab: 
gabe zur Bildung von Echwefelfäure jo oft und fo 
Hanne ala day Orlegenbäit arg; cs fit 
gleichfam die Holle eines Gauerilofi bergenben und 
beteihenben Diners, Während vie Mecanil wege 
Hi nadı einem Berpetuumzmobile fudt, bat alfo vie Che: 
mie in ben Gticogyb cin Perpeluumeagie aufgefunden. 

Auf diefen demifchen Serfepungen und Bildungen 
berubt ber Procch der Schmeelfäurefabritation, der 
darin beftet, durch Verbrennung von Schwefel juerft 
icweflige Säure barzuftellen, bernach unter Gegen: 
art ven Wafferdampf Salpeterfäure einmirten zu 
Iaffen, Die in Stidonydgas vermanbelt wird, das aldı 
dann feinen Dienft fortjet. 

In ver Borlefung über Erperimentaldemie bedient 
man fi des Mpvonats Tal. 3, Big. 18, un den ge: 
joilberten Worgang zu veranfhaulicen. _Zu Biefem 
Imed wird die erforderliche Ihmeflige Säure nicht 
durd Verbrennung, von Schwefel, fendern daburd) ers 





























jeugl, dal man in einer Ileinen Netorte a Kupfer:|durd die Leitung gg- 
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fräne mit Scwefeljäure erhiht; das Gas tritt durch 
eine Heine, Waller enthaltende Slafke und gelangt 
mit Wafferbampf belaben in den Ballon A, der lt 
enthält, In ber Netorte b entwidelt Ad; vure) bie 
Cinirtung von Salpelerfäure auf Kupferipäne Stid» 
oryRgad, das ebenfalls in den Yallon fic begibt, wo 
nunmehr alle Bedingungen zur Schwefeliäurebiltung 
erfült find. Die weitern, mit A in Werbindung 
ftebenben Nolben Bund c begünftigen die Vollendung 
des Procefies; durd das Hohe c fann erforderlicene 
fats frifhe fauerfifibaltige Suft, gugeführt. werden, 
iähenb in D und © eingeepte Nobre einen ut 
für ben Stidftoff der Yuft geltatten, der an dem gan 
ee teinen Autbeil nimmt, _Die entftandene 
pweieljäute fammelt fih auf dem Boren der Ballonz 
Aund C. 
_ Die Shwefelfäurefabritation ift eine der nur 
im größten Maßftabe ausgeführten Induftrien. Zur 
Eryeugung der jGmefligen Säure verwendet man ent: 
weder Mobile, ober man erhbt Tüwefebaliges 
Cifenerz, Cifenlies Fos,, fovah veflen Cihmeels 
ehalt verbrennt. Im übrigen ift der Werlauf der: 
Fe. Sat. Sg. d je ner Ben fogenan 
en Riesdrenner im Auerburchf mitt, in Worderer 
Anfiht und im feitlichen Durchfmitt, "Derfelbe hat 
die Oeftalt eines Sihadtofens, den bei a Luft einge: 
blafen wird, Dur die Deffnungen dd d mirb fein: 
gerodhter Schmefelies eingeführt, der ih über ein 
Spftem von burhbrodenen Sohlen aus bon ver: 
breitet, Die Jeuerung befindet fih, über dem Hoft r, 
und die bei ber Verbrennung des Schwefel enftebenbe 
femeflige Säure wird burd) den eingeblafenen, Mind 
aufiäci® nach e und in ber Richtung c g des feilichen 
Duräfenitts nad) der Fugftaubtanmer E geführt, wo 
die unverbrennliden Xheile des Niefes fidh abfeyen, 
während die fAtweflige Säure ihren Weg in bie Schwefel 
fäurelanmer for 
An Ctelle der in dem Vorlefungtverfuh benupten 
Vallons treten in der großen Yabritatien die Blei 
tammern, Ndıme von 100—2000 Kubilmeter Sn: 
halt, deren Wände beilibet find mis. Bleiplatten, 
melde von ven hier auftrelenden Säuren nicht 
angegriffen werten. Dig. 5 gemährt uns ben 
Ginblid in die Einrichtung einer Yabrit, die gli 
150—200 Ci. Schwefelläure erzeugt. A ft ber 
Schwefelbrenner, aus welchen das ag der Perbren: 
mung von Rohfenefel bervorgehende Schmefigefäure: 
948 durch die Nobre B und D in die Vorlammern 
C und E tritt; im lepterer befindet ih ein Spftem 
von terraffirten Pyramiden aus Steingut, über wel: 
&es, von außen Lommend, Salpeterfture langfam 
herabjliefend fi; ausbreitet" und in Stidoppd jerjept 
und. jomit ber Sroceh ber Schnefeläurebildung ein. 
geleitet wind. __Derfelbe fept fic) fort in ber Yanpt« 
fommer G fowie in den bintern Namı =, 

















Die erihilih, legt vie Yauptlammer G am tief: 
ften, une in ihr flept aus allen Kammern bie in ben: 
felben gebildete Gaiwefelfäute zufammen; aus C und F 

Das bier fh anfommelnde 
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Product, Kammerfäure genannt, üft eine mit Wafier 
verbilnnte Säure, welde concentrirt werden muß. Zu 
diefem Zwede wird fie anfänglich in Bleiyfannen er: 
bipt, wobur ein Theil des Wafiers verdampft; fo: 
bald eo ibr Cicvepunft 200° erreicht, greift 
vie Säure daB Blei an. Gie mirb nunmehr im 
eine Deflillieblafe von Platin B (fig. 7) gebradt 
und darin meiter erbipt. Der entitehende Waller 
Dampf entweicht durch das Yelmrohr C; fobald ein in 
vie Blafe eingelafienes Thermometer die Temperatur 
von 308° angel, hat bie Säure die erferberlice 
Eoncentration erreicht, und e3 wirb der Habn r bes 
‚Hebers II geöffnet, der aus einem ftets mit Schwefel: 
fäure_ gefüllten Platinrobr befteht und durd welden 
die Säure abflieht. Das Heberrohr ift mit Mafler 
umgeben, um die Säure abzufühlen, Durd) ein finn: 
reiches bewegliches Heberwert v läßt man von S her 
aus der Meipfanne friihe Säure durd den Sperr- 
trichter U nadjllieben. Die zu biefer Operation vers 
wendeten Platinteffel find jehr theuer, und man bes 
vient fih waher jept wieder häufiger der gläfernen 
Nelorten ober Slajchen zum Concentrien ber Sämefele 
fäure, wie dig. 8 uns eine jolde von 186 Liter 
Ynbalt zeigt, die in einem Sandbad fipt. Diejelbe 
febt durd ein gebogenes Ofasrohr mit einer bieiers 
men Dorlage € in Werbinvung, zur Yufnahme des 
Deftillats. Cine Anzahl folder Vorrichtungen wird 
durch ein gemeinfcaftlices Seuer geheist, 

Die Scweiciäure 1,80, aub Schwefelfäure 
bybrat oder engliide Schwefeliäure genannt, 
bat das fpecifiihe Öewicht 1,85 und ift eine farb: 
und gerudhlofe Flafigleit won hecft faurer äpender 
Veichaffenheit aber äuferft gefährlich. % 
Autvendung ift eine ehr ausgedehnte, indem fie 
befonbere zur Darficllung falt aller anbern Säuren bien 

Vornepmlid in Sachjen wird durch) Defilltion aus 
dem Cifenvitriol die braune Raudende Schwefel: 
fäure, au Vitriolöl genannt, gewonnen. Diefelbe 
itein Gemenge von wafferfreier Schwefeljäure (Schwefel: 
jänre-Anbyorit, SO „mit Schwefeljäurebydrat(2 H SO ,) 
und bient bauptjädlih zur Auflöfung des Judige 
der von Tepterer nicht verändert wird, 

Inbem wir nod einiger Verbindungen des Schwe: 
fel3 zu gedenfen haben, fommen wir zurüd auf einige‘ 
Abiloungen der Zafel > umjers Atlas, 

Zunäclt verdient der Schwefelwaflerftoff 1,5 
unfere Aufmerffamfeit. Diejes durch feinen abfcheu: 
lien, an faule Gier erinnernden Geruch Abel harat 
tecfite Gas ilpet fc) bei ber Sdulnif (hwefelhaltiger 
organifdher es bremmbar und jehr gift 
‚jun der analptijchen Chemie erweift es jedoch unfdäg: 
bare Dienfte burd) fein Verhalten gegen die jÄhweren 
Metalle, weldpe 5 aus ihren Lojungen in Oeflalt von 
eigentbähnlich gefärbten, meift fhnwarzen Nieverfchlägen 
&3 dient daher nicht mur als ein quali 
5 Grlemmungsmittel zur Gntoedung ber Öegens 
wart eines folhen Metalls, jontern erforderlihenalls 
zur gänglihen Entfernung dejielben. 

Ju diefem Zied bereitet ver Shemiter den Schw 
wallerftoff, indem er Schweieleiten FeS übergieft 
mit. verbünnter Schmweeljäure oder Salzfäure. In 
den grofen Unterrihtslakoratorien hält man diejes 
Gas vorräthig in ajometern, von welden Zulcis 
tungöräbren mit verfliehbaren Hähnen daffelde an 
Ort und Stelle führen. wein Verbrauh in Heinerm 
Mahftabe empfehlen fih Apparate, die jederzeit zur 
Entpidelung von Schwefelwaflertafl parat find und 
die ihre a it von felbit einftellen, jobalo viejelbe 
wicht mehr erlorbert wird. _Cin folder it Taf. 3, 
dig. 10 abgebilpet. Zur Inftanbjegung vefielben wird 
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juerft in den mittfern Ballon durd die Deifnung 4 
‚geihmolzenes Schwefeleifen in bajelnußgroßen Stüden 
Aingebract und fohann ein Olasrohr mit geöffneten 
Dahn eingejet. Der obere Trihterbullon pakt I 
dicht in die Mündung c. Durd) feine Deflmung win 
die Säure eingegofien, bis fie den ttlern Ballen 
etva Halb anfült, und nunmehr der Habn gefcefle. 
€ beginnt die Entwidelung von Schwefelmwaflerteii 
9a, weißes allmählid ven minlern Ballen afıl 
md endlich Die Säure dur die untere Deffnung 1 
Zrigpterballons in biefen hinauforüdt, wie das Bild 

t. Mit der Verdrängung der Säure aus den 
Äpetseilen bat aber die Weiterentwidelung des Or 
{es ein Gnbe, und der Spparat if zum Genus 
fertig. CS genügt vie Deffnung des Hahns, um tes 
a8 vurd) Die an bas Kautfenitrobe angefügte Oak 
währe in die yur Unterfuchung beftimmte Slüffgtet 
inte zu Jffen, 9m dem Mafe, als Gas aus dar 
Mittelballon austritt, fteigt die Säure zu demielken 
Auf np erjengt aue pe fen Grimkdung 

Denfelben Dienft leiftet der viel einfachere Appı 
var Sig ul. Jim die Ylafde A mird yuerft eine di 
untere Deffnung überfteigenpe Sıhibt von area 
‚Holgtoblenpulver, Er und bierauf Ctüde vor 
Sciefeleifen aufgelällt. Mabann wird ber geilsfn: 
Glashabn M aufgefegt und A mit der leeren Zlaide 
B durch ein Kautjdufrohr in Verbindung gehait 
nd Iepiere mit der Säure gefilt. Beim Befnen ts 
Yahnes N dringt die Säute dur dad Kohlenpuse 
und fleigt in A Bi8 zur halben Yöbe, marunt di 
Sasentwidelung beginnt. Nun wird der Hahn & 
felofien; das Gas treibt die Säure wieder zurit 
nach I, worauf deffen Gntmidehung aufhört und ta 
Mpparat zum Gebrauch fertig il. Wei beiden Are 
raten wird Cintrit und Gang der Gasentmideluns 
regulist einerfeits burd den Luftbrud, anberereäs 
durd die Spannung des Schweiehwaflerftoflgaies. 

AUS. elegantes Epperiment mag nad; die Analıie 
des Schwefelmwaflerftoffs angeführt werben. Ju 
dcn nen, Get, er Olasübre (fa 10 
wird etwas Stalum gebracht, jelbe mit jber 
gefült und ferann ein abgemefienes Vofumen Särdd: 
mafferftff in derfelben aufftigen gelaflen. Bein & 

Kaltums wermitelt der Lampe we 
1 der Schmefel mit dem Naltum, und es Het 
Ins Woferofiges übrig, das gemeen wir. 

Eine interejlante Verbindung bildet ver Shit 
it wen Kobtenfoffs fe mic Schmelcitoblenie 
, genannt und entftebt, menn Shmeiebanf 
über glübende, Sohlen geleitet wirt. CS gcidet 
dies fabrilmößig unter Anwendung des Aprant; 
Fi. 19. Ein aufreht ftehenber Colinber A aus Gib 
eifen wird burd) die weitere Deffmung E mit Side 
von gutgetrodneier Hofglobfe angefüllt und verälehe- 
Derjelbe befindet ih) inmitten eines Dfens CC, dr 
in Brand gefept wird. Sobald der Cylinder gli, 
fhiebt man im die engere Deffnung von ES 
im das Miehe.c, ber Jfort (Ani und Gmaii 
worauf er, in Dampf verwandelt, durd vie Fit 
Schidht glühender Stoble ftreicht und mit ihr Ab we 
bindet. Selbjtverftänblic find die Defnungen EE 
durh Riröpfe verihlofien worden und has at 
andene Auferft flhtige Product gelangt in 1a 
vorgelegten Ballon I, wo ein bel defielben ht 
verdichtet und durd) ben Hahn K in die mem 
Hagen I. und 0 bergfühtt wir, Gin an DE 
Io, {mem cr vampfförmig weiter wurd vr 
PP und ben Kühlapparat Q geht, verdichtet ud 5 
aufgejammelt, 





























AUS Product wird aus den verwendeten Sfr 
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die beibe ft, unfösliche Abrper find, der Schwefeohlen: 
ftofi im Geftalt einer wafferbellen Slafigteit gewonnen, 
bie das Sicht fo art bricht, dab ein bamit gefültes 
Wriöma die practwellten Sarben yeig; derfelbe it 





brennbar, emas fhwerer als Mailer, rieht hödft ab: I 


feeulich und firet [dom bei 16°. Diele auferotbent: 
Tide Sindtigleit macht ihm fehr geeignet, in Dorr 
felungen bie bei rafcher Werbunftung eintreienbe Kälte 
madyuweifen. uf ein reihen gieft man einige 
Armen Meer, et in De eine Heine Aa 
fale, die etmas Särefeloblenftofi erhält; vurc) 
Bafen mit dem Balg beileunigt man deflen_ Ber: 
dunftung, und in wenig Yugenbliden ift die Schale 
feigefroten, 

Ser Schweetofenfeff IR, Schwefel, Phosvber, 
‚Harge, Kautfcut, Yelte und Dele, und wird zur Ger 
winnung und Reinigung berartiger Stoffe, inäbefon: 
dere jur Sultenifinung des Kaurfhute verbenet 


5. Phespher, 

Der Phosphor, P=31, wurde gegen dad Ente] 
des 17. Jahrhunderts von 
tanten entbedt, die Teine Ahnung baben Tonnten, daß 
viefer Stoff, der bamals mit unfäglicher Müfe darc 
geh um oft mer Gebt nee, heutletagt 
in der ärmften Hütte in Geftalt ber Zünbhöljer als 
Gegenfiann bes Tagichen Berbraud cingefthe if 

ie Natur bietet diejes Clement nur ald Pho8: 
pborfäure P,O,, weiße in Verbindung mit Kalt 
einige Minerale bildet, deren belannlete der Ayatit 
und ver Bhosphorit find. Ihre Berbreitung it 
ring, doch bat bei ftetö yunchrmenber Wictigteit der 
elben die eifrige Nacforidung zur Cntvedung grd- 
herer Phospboritlager, u. a. des von Limburg an der 
Lahn, geführt. Die Verwitterung folder Minerale 
vertbeilt den phokpberfauren Kalt in der Grbobere 
fläde, wo er, von_den Mlangen aufgenommen, ind« 
befonbere in den Gamen ber räfer, Getreide und 
Hüljenträger fi vorfinbet, Dem Tbiere ald Nahrung 
dieneno, führen fie den photpborfauren Salt Aber in 
defiem Slörper, wo er das Anocbengeräft bildet. Ucbere 
dies enthalten bie Gehirns und Nervenfubftang, forie 
der Muslef und der Urin einas Phosphor. "Cine 
felien Umweg tegt_alfo der Phosphor zurüd, Bis der 
Fabrifant in ven Snoden vas alleinige Rofmaterial 
erhält, auß bem er ihn bare. 

Die Fabrifation des Phosyhors beginnt, mit dem 
Brennen der Anohen, wodurd die in benfelben ent 
haltene Leimfubftang jertört wirb; es gefhieht dies 
in Stadtöfen, die Mehnlkhteit mit den, Naltfen 
Baben. Dabei Sintrkeit, be meßgebrante, ward 
Anochenofe, wie fih leiht zu Buloer mahlen Lt, 
Bas in einen Pyernen Belih mit 70 Procent stmnd 
verkünnter Schwelelfäure angerührt wird. Die Schwer 
felfäure entpieht der Ancchemafde zwei Dritel_ ihres 
sHalfgebalt? und feidet venjelben in Öcftalt von un: 
1salicjem Gips ob; die verbleibende Auflofung enthält 
daS Iepte Drittel Kalt, verbunden mit Phospborfäure; 
fie wird anfänglid in Bleipfannen für fi alein ei 
gedampft, fpäier vermifdt mit grobem Pulver von 

eistehle in eifernenSefeln, und zuleht bei (mader 
Siobtipe valig eingeognet. wol bis funfzhn une 
diefer getrodneten Mafle werden in eine Hlafdenfür« 
mige Netorte von feuerfftem Thon gefült, deren in 
einem fogenannten doppelten Galerenofen (Xaf. 7, 
Fig. 11) giei Reiben von je 18 Stüd mit jugewendetem 
Wobentbeil liegen und von einem nad der Längen 
acıfe durdgiebenden Feuer biß zum Hellrotbgläen er: 
bipt werben. In biefer hoben Temperatur wirlt die 
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Roble gerfepend auf Die Photphorfäure, der fie den 
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Scwerioff entgeht; der, frimerkenbe Mhekphor ent 
weicht als Dampf, gemengt mit brennbaren Gafen, 
Na) einigen Stunden ericeint bei der Vorlage eine 
weihblaue Slamme, veren Webergang in blendendes 
ven Beginn ber Deftlatien anzeigt. Die Bor: 
‚lage beiteht aus zwei burh Hälje verbundenen Oloden 
von Steingut, die in mit Waffer gefüllten Unterfägen 
fiben. Iu leptern verdidtet ih ver Bhotbhor und 
Hann mit Veihtigfeit herausgenommen werden, 

Um Goa? und Cieintohle als Yeigmaterial vers 
wenden gu Innen, hat man auch den Defen zur 
Deftitlation. von Phosphor die in Fig. 12 im fit: 
ligen Durhfcmitt bargefelte Cinrihtung gegeben. 
ehnlich wie bei der Erzeugung des Leuchtgafes Kegen 
bier fünf Zhoncplinder zu jmei und drei übereinander, in 
melde das Gemife von Noble und yhosrhorfausem 
Kalt eingebracht wird. :Won jebem mündet ein Rohr 
in eine oben gendfkte, unten affene Sküye D Don 
‚einem Meter Länge, welde durch Möhren mit einem 
Shnthen vaporegeiden Gef b in Werdimung Hat, 
das einige Deffmungen gum Entmeidhen ber Gafe bat. 
ive jichen in einer ie c, durch melde tale 
Waller fließt, das dur eine Shmale Defimung ganz 
unten on bet border Selle eitelt und dusd eine 
ervOS über angebrachte Deflnung & an dem Hintern 
Ende austritt (f. Sig. a und A neben Fig. 11). 
Der in diefer als Vorlage dienenden Vorrihtung ver: 
dichtete Phosphor kann fo von dem durdfliependen 
Baller nicht hinweggeführt werden. 

Der vope Phosphor ift unrein, ro 
fchwarg_ gefärbt; er wird gereinigt, indem man ihn 
unter Wahler gefämolgen durd) fämifch Leber preft 
oder mit Sand vemildt eier nedmaligen Def: 
ion untermeit; 190, Wo. Sietotenfüllung liefern 
ZU D. roßen und 17 Bfb. gereingten Pboshker, ber 
madsnzeidh, blaßgelb und burdfhtig it. Ju den 

del fommt er meift in Geftalt von Heinfingerbiden 
tangen. Diefe Jarm erhält er durd Schmehen In 
einem Zridter c, Sig, 13, der in einem Waflerbade a 
fi beine, Mei Befmen des Yabns bei d Mich ber 
Woarhor in eine angfepte Oneröhre, die in einer 
Rufe mit falten Waller ib befindet, wmorurdh der 
Mhospbor erflartt und en wenig aus "ber Glasröhre 
deroortritt. Sieht man die Mbosphorftange heraus, 
1, Abt armen Meier, nad una etar 
Sal er in dos alle Maler ommt, jebah man 
fämmtlicpen Phosphormie einen Draht auß c gehen Fan 

Der Wosphar Bent fat ausfätichlid zur Unfet 
yng der Jalnkböfen, und ei bem ungeheuem Nr: 
Brauch derfelben bat feine Fabritation grobe Werbe: 
niffe angenommen und ift fein Preis bis unter 1 Thlr. 
für daS Mund gefunfen. Das in Srantreid ange: 
‚ftrebte Verfahren, denfelben direct aus dem vom Vi: 
meralreich gelieferten Phosphorit tur) Zerjepung deir 
fefben mittel$ Siefelfäure (Sant) und Kohle in Shadıt: 
öfen vorzunehmen, werfpricht benfelben nod) billiger 
zu Nefern. @s läht fidh alddann erwarten, vahı der 
gemöhnfiche, giftige und leiht entzündliche Phosphor 
Ün den Zamdbdlgern gänzid) verbrängt wird wurd 
Meberführung deifelben in rothen oder amorphen 
Vbospbor, der merer giftig nod) leicht entzündlich 
it. und beim Neibjeug ber jchmebifchen Neibgünber be 
zeit deriendet mie. 

Benn au) tehmifeh von feiner Bedeutung, fo iftdod) 
das Bhosphermafferftoffgas intereflant badurdy, 
Bob e im Doment feines Zufatmentefens mit &uf ib 
entyünbet, mit leuchtenber gelber Slanıme unter Bil 
Bang mehr Reeige neben, wie 2a. , 16 
folde yeigt, 10 auß Sem Onzentwidelungörebr Heine 
afen von diefem Cafe aus dem Waller auf 

















rot, braun und 
































2 
Die Netorte ift nabezu angefüllt mit. fhmwacher Sali: 


{ofung, in welcher eivas Phosphor fi) befindet. Beim | 


Gihigen derfelben beginnt die Cntwidelung des Phos: 
phosmaflertffgafes. 

Man kann diefe Griheinung auh auf andere 
Weile Kervornifen. Ju den Yoven eines Liegels 
(Sig. 17) win ein Rod gebobıt und in biejes ber Hals 
eines Heinen Nolbens eingeittet, der Rhosphor ent: 
halt. Hierauf fült man ven Xiegel mit Stüddhen 
von Kalt, bededt und bringt ihn durc) Umgebung mi 
glübenven Kohlen in lebhaftes Glühen; fobalb die 
erreicht it, legt man einige glühende Aoblen. unter 
den Kolben, moburd her Nbeshler verbampft und 
mit dem alte in Berührung fommend die Biloung 
von Bhosphorcalcium bemirft. Wird nah dem 
Grtolten ein Etüdchen des. feptern herausgenommen 
und ins Waller geworfen, fo fegen alsbalb aus dei 
Icben eine Bla von besybenwaferfof eu, weite 
nden. Zugleich; verbreiten fie den eigenthüms 
ud) diejes Gajes nad faulen Fifhen. 

"J beiben Sällen beruht deijen Wilbung auf der Ser: 
fepung won Wafler, defien Wafferftofi mit dem Yhos: 
‚phor das felbitentzünblihe Gas bildet, während fein 
Enuerfifi mit Bhosphor zu unterphofphariger Säure 
fid) verbindet, die mit dem Kali oder Hall fidh verei 


6. Alm. 

Arfen, As=75, nennt ber Chemiter das metal 
äbnlide Clement, das mit Cauerftoi verbunden die 
arfenige Säure As O, bilbet, dies furchtbar, 
ter dem Namen Arfenit nur alu belannte 
Das Urfenmetall findet fid, im Minerafreich gediegen, 
jebod) häufiger in Verbindung mit Eifen und andern 
etallen, aus der es burd) Erbipen in Gefalt Hei: 
ner, fänargrau gläinzenber Scheiben (aud) Nobalt: 
tuhen, genannt) gewonnen wird. Das Arfen Läht 
fh leiht und unter Verbreitung eines daratteriifcen 
Anchlaucgeruhs in Dampf verwandeln. efchieht 
Bi te geignglem Luft, fo omict > 
Au, einem weißen Sublinat (Giftmebl) von Srfenit, das 
gglammei und in einem Reel erbipt u ne gafien 
Safe eneiht, bie oder ein porgelanariges Anfehen 
annimmt. Daflelbe bat eine nicht unbedeutende Bere 
wenbung bei ber Olasfabrifation und inber Sarbentechnit, 

‚Hier gebenten wir ber analptihen Methoden, welche 
geflatten, das Vorhandenfein von Arfen höhft genau 
und fiher nadgumeifen, mie dies insbefondere bei 
vermuteten Vergiftungsfälen von häcfter Wichtigleit 
üb. Hat fih bei einem felhen ein verbädliger 
Weißer Abrper wergefuen, fo gend, ein, Kämm 
von der Öröfe eines Zehntel Stednadeltopfes zur Ber 
weisfübrung. Dafelbe mirb in Die ausgejogene Spige a 
u a EN. Su 12 en un Saine 
ein Heiner Splitter von Yalople eingeifeben, die 
man mit ber Lampe glübend macht. ierauf wird 
die_in der Spipe befnblide Probe erhigt; beftand 
dieflbe wirtlih aus Arfenit, fo vermandelt fidh Lehe 
Terer in Dampf, der in Verüprung mit  glühender 
Sohle an diefe feinen Sauertff abgibt, während me: 
tallifches, Arfen in Gehalt eines (hmargglängenben 
Hnge des I ana Rt 

Weit empfinlicer it das Berfahren, wenn Arfenit 
in &tfung ji, efinbt, a8 in Bergifungen bi Ge 
tränten, Speifen, dem Dageninhalt u. f. I. ber 
Fall fein fann. Die zu unterfuchende lnfigteit 
ird mit etmas Zint in eine_Oasentwidelungs- 
ilafche a (Big. 19) gebracht und Schwefelfäure zuge: 
goffen; ed enimidelt fih Waflerfoff, ven, wenn Yr: 
fenit vorbanben war, eimas Arfenikwaflerfoi] beige: 
mengt it. Die Cafe reihen durd) das Chlorcals 
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| jhrieben Worten. 








dumtobr c, woburd) fie geltodnet werten; fie p 
ven alsdann ein zum, Ölühen erhiptes Glasrohr, ve 
Bund der Mrfenitwaffertoif id) gerfegt in metallide: 
Arfen, das als fhmarjer Ming binter ver Ylamınc 
Äh anlegt, und in entweichensen Waflerfoff. 


7. Bopleaf 
Der Koplenftofi, Carbo, C=12, diefes wunder 
bare Glement, das in der Öeftall von_Kienrub al 
völlige Regation ves Lichts in tefter Scwärze un: 
entgegentrft, mährend 8 Erptallifirt ven Diamant bite, 
aus dem blifartig das in alle Sarben gebrochene ich ber 
dorbrigt — erbält feine ganz befondere Bedeutunz 
Babunh, dapı eo der eralterlifße, niemals fehlte 
Beftandibeil_ ver organifchen Welt it, Nicht nur en 
halten alle (ebenen thierifcen und pflanzlichen Sei 
Noblenftef, fondern er it aud in allen von felden 
bertommenden Stofien vorhanden, forab man das 
ange ungebeuere Gebiet der organicen Verbindungen 
a8 die Chemie des Koblenfiofs Bezeihnet hat. Yen 
ivie beroorragendem müfenicaftlicen Jntereffe did: 
in meuefter Zeit worzugeieile cultivirte Selb ift, fo 
bietet der Noblenftei für ih und in jeinen umerge 
nüfdten Derbinbungen in tedmifcer Beziehung nur 
wenige bemerfenöierthe Seiten. Die Gewinnung ven 
Nienruß, Sampenrub, Hclz: und Steinlohle erfüen 
iverer demifche Proceduren noch Apparate. Die Tu 
tellung und Verwendung ver Stoblenfäure zur & 
zeitung mouffrender Getränfe ift früber Bereit? bc 
63 bleibt biernab nur eine, ak 
die. bebeutenbfte Inbufttie der Grieugung der Kob- 
(enwafferftoffgafe, die Ceubigasfabritatien, 
für unfre Betrachtung übrig, 

Wo immer wir in der Natur oder in Lünfilicen 
&emifchen Broceien einer Verbindung des Kohlen: 
mit Waflerfofl begegnen — fets ift fie bervorgegar: 
gen aus der Serjepung organifdier, vorbervicen 
Hflanglicier Stoffe. CS gibt deren zwei, die unfee 
Mufmertjamleit verbienen, nämlich das Leichte cr 
Ginfabtoblenwaiferftoffgas CH, tefien rec: 
fies Gewicht 0,5 üft, und das jhmere oder Dopı 
peittobtenwafferftoffgas CI von 0,9 fpeifigen 
Gewicht. Beide machen in wechfelnden Verbältifen 
den Hauptbeitanbtbeil bes confumirten Beubtgafes at 

Das leichte Koblenmafiefteiigns, au Sumpflait 
und Örubengas genannt, weil ed fid in ber Lie 
ftebender Genäfer durd) Zerfegung von Planer 
beiten fowie in den Steintoblengruben bülbet, breit 
mit. f&mad) leuchtender Slamme; das Doppeltehtr 























en |mafierftofigas bildet Dagegen eine glängend leuhterte 


Slamme. Man hat das leptere auh Methylengas 
und Stbitvendes Gas genannt, weil ea mit Chler 
gu einer dlartigen Slofhgteit id) verbindet. Betr 
Gafe entftepen bei der trodenen Defllation organiäer 
Körper, d. 6. wenn ein folder bei Abfchlub ber Lt 
hit. wire. € laffen fih daher die mannichlalig: 
ten Stoffe zur Sabritation von Leudtgad vermente, 
allein e bat befelbe fi fg vorberufhenb auf ie Stein: 
tople befönt, daf wir nur biele in Beiradit nehmer. 
In der Cperimentalepemie dient zur Grläutenmg 
33, Berehungeprcfig der Sleitspe der flgate 
Berfuh, Gin alter Slintenlauf wird in der 
durdfehnitten und fein SUndlod) vernictet, Dan bet 
fomit ein eifernes Mohr A (Raf. 5, Big. 1), das mit 
gröbliem Pulver von Steintohle angefüllt und ir 
inem Noftofen 6is zum Notbalühen erbipt mird. Ir 
der Vorlage B fanmeln ih ammanialbaltiges her 
maffer und Zpeer, befien flüchligere Stoffe fh the 
weile nod in © verbichten, toährend brennbare Dämpfe 














und Cafe durd) die aufgeftedte Röhre entweichen und 
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6 anyünden faflen. Ms MRiditand enthält das 
Mlemobe Goatb in Bat ner Boden, fdigen 
De. 

Die Hauplpreduste der Detifaion find alfo: brnn 
base Cafe und Dämpfe, Ihgerwafler und Iheer; cs 
find viefelben, denen toir au bei der Fabrilation im 
Großen begegnen. Nicht jede Steintoble it in gleiher 
Meife geeignet jur Önsergeugung; denn wenn auch 
bei alten der Koblenfofi ver vorwaltende, über 80 Pro: 
cent betragende Beftandibeil üft, fo findet dad) ein 
beträchtlicher Unterfhied in ihrem Gehalt an Sauer: 
of ud Wafleftofl ftatt, meld Iepterer zur © 
bildung das wefentie Clement Üt. Ju allgemeinen 
Find die bein Brennen zufammenbadehben Stoffen zur 
Gasgerinnung die geeigneten. CS fifern 50 Silo 
der nacbenannten Slohfen an Gas in englifcen Au: 
bitfuben: Zwidau 400, Rubelohle 500, Cannelfoble 
600, Vogbeabfoble 700, in runder Zahl, und hinter: 
Ian 90—85 Silo Con 

Ale Steinlohfen entbalien Lurhfcnitlch 0,8 Bro: 
ent Stidlofi und medfeinde Mengen von Eiienties 
over Zmeifach:Scwefeleifen FcS,, die ebenfalls an der 
gerfepung fih beibeiligen. Das cohe Luchtgas it 
daber ein Gemüich fehr verfciebener Cafe, welde 
nach ihrem Werth für die Beleuchtung vier Gruppen 
hilten: 1) jhweres und leites Koplenwafler» 
foffgas, qutleudtende Velandibeile; 2) Kohlen: 
ag0de unb Wafferilotfgns, fhmac Lmbtente, aber 























gebildet, 
H 


Grungstehe T une der Vorlage D. Pan erfeht 
bier die Art des DVerfhluffes der Aetorten an ihrem 
bervorftehenden NKopftheil wermittels aufgefchraubter 
Dedel, fowie die Art der Füllung bei der untern 
Netorte C. Die HYeisung der Gasretorten gefchicht 
mit Steintoble und ben bei der Sabrifation | 
jelbft abfallenden Coals. Yhre führung ift von 
weientlihen Einfluß auf die Menge und Beihaffen: 
heit des erzeugten Gafes; e3 empfiehlt fih, eins 
führte Aoble mögliche rafd gu erbipen. Qi vier bis 
fünf Stunsen it Sie Deiilaticn velkmet. Won grüß- 
ter Wichtigkeit ift 
ichen Gaje nur eine h} 
fonft ein Zeil Verfl 








dab die in der Netorte befind« 
ringe Spannung befipen, weil 
en duch die pordfe Thonmafle 











ts der unorganfgen Canie % 
enteiht und ein anberer Theil fi unter Abfieibung 
von Graphit zeriept, Ja es hat fidh für die Schuel: 
|igteit und Musgiebigteit der Onserzeugung fehr wor: 
Weilbaft erwiefen, den Druc innerhalb der Yetorten 
tünftlic zu vermindern. 68 geidieht dies Durch) die 
|iogenannten Grhauftoren, Vorridtungen, welche in 
der Art von Lujtpumpen wirlend, das as rajdı aus 
der Netorte und weiter beförbern. ALS Beilpiel Biene 
der Grbauftor von Bea (Big. 4), der Haupt: 
fade nad) aus einem jet auffipenden Eplinder A ber 
lebend, in welchem ein gmeiter Cplinder B ercentrilch 
um feine Ahfe fd) brebt um burd) das Cpiel der 
verfhiebbacen Scheivemänbe bb die Safe in der von 
den Wfeilen angebeuteten Nihlung aus ver Neorte 
ber Seitung gufübet, Zu genauerm Verftändniß mürte 
eine Neibe ins eingeine gehenber Zeichnungen erforder: 
lic fein 

Die nachfolgenden Bor 











iStungen Sig. 15 dienen ur 
Reinigung des Oufes. In D wird nichtaller Ipeer 
abgefest, vielmehr cin Tel in Dampfiorm, ein an 
derer mechanifh von Gas weiter geführt. Indem 
iefes jedod ein Spftem verbundener Röhren D, die 
unten dur; Wafier abgeiperrt find, paffircn muß, 
gibt 3 feinen Gehalt an Iheer und Unmeniat größ 
Gates, ab, Ci, Yeerbe IL int am An 
der bamit gefättigten Släffigteit aus E.. Von energiicher 
Wirtjomtet zur Sortfepung des Neinigungsgeihäfts 
erweifen fich die fogenannten Sprubber 00, Cplinder, 
die mit Coals oder Scherben gefüllt find, über welhe 
durd eine, befondere Worrictung beftändig. taltes 
Wafler riet, Bortheilbaft ermeilt es hd, demjelben 
etwas Schwefefäure supufepen, Wodurd das Amos 
iof dem Gas volltäntig enfyogen wird. Cepteres 
emält jept als  fetblice Beimifcung mod) Kohlen 
füure und Schoefemafjerfof, und wire zu deren Gnt- 
fernung in einen Behälter M geleitet, wa e& mieders 
Delt über die Neinigungsmaile, welde eiagenmeife auf 
‚Horden ausgebreitet üt, binzuftreiden gepungen ft. 











man den Schwefel zu fchtefliger Säure, Verbienn 
(03t. &.21). In neuerer Zeit wicd als Reinigungs: 
maffe mit Vortbeil ein Gemenge von Kalthprat mit 
natücligem Cifenorpdhpbrat, jegenanntem Wafener), 
verwendet, 

Yeubtgas darf, in Naltoaffer geleitet, vaflelbe nicht 
weiblich trüben, fonft entbielte es Sohlenjäure, Blei: 
fung nicht fdmärgen, onjt wire es fhmefelnaffer: 
Nofibatig, und totbes Ladmusyapier nicht blau für: 
ben, was. einen Gehalt on Aminoniaf anyeigen müree, 
9at 65 diefen Grad von Neinigung erseiht, jo wird 
& nad dem Gajometer G geleitet, einem großen, aus 

Sijenbleh Mujtviht vernieteien Behälter, der bei ges 
ftnetem Zugangerohe $ ih erbebt und mit Gas fl, 

















26 


und bei geöffnelem Mbyugsrobr 5" fi fentt und das | 
Ga8 in die Leitung dem Confum zuführt 
Die nunmehr eintretende Bertpeilung des Gas 
fes mat in ver Leitung einen möglihft gleicble: 
benden Trud deffelien erforberlih. Ausgeübt wirb 
derfelbe im allgemeinen burd) den Gaßbehälter, allein 
er ift vielfaden Störungen auögefept dur Wedel: 
fäle, denen das Gas in feinem Laufe und beim Aus: 
frömen unterliegt. Diefem Uebeftande wird begeg: 
met durd) Ginfbaltung bed Drudregulators von 
Glegg (Fig. 5). Das Oas trtt, von dem Gasber 
Hälter Herloimmenb, dur) dad Mohr D ein und burd) 
das Mohr C aus in die Seitung; dieje beiten Nobre 
befinben fih in einem Heinen, mit Waffer befdidten 
Gatbehälter A, defien Trommel B mit dem Drud! 
fteit und falt. &n biefer Trommel if. ein Regel 
Ventil F aufgehängt, weldes in dem Husidinitt E der 
Mündung des, Hustrütrohres C fpielt. Das 
tann mut durch den vingförmigen Zmifcienraum 
fen E und P obftrömen. Mit wachfentem Drud in 
der Leitung hebt ib num die Trommel D, folglich 
auch F, und deringert Men Bmilenuum, mit ab 
mebmendem Drud fintt F, und ber Qmifchenraum er: 
meitert fh, e8 wird daber ftets gleich) viel Gas durch 
© ahfichen ao die Drudoerinberung fc el aut 
gleicyen, 
Das Qeuctgas wird im Bertebr nad) dem Bolumen, 
und ymar nad) engliicen Aubilfißen beredmet und 
Beyabf: man ber) daher einer Boridtung. womit 
das Gas ohne befondere Mühwaltung yunerläfig 
jemeffen werben Tann. Cine folde it die. bereits 
fit 1816 im Gebraud) befinblide Gasubr, deren 
Einrictung wir mit Hülfe der Big. ©, 7, 8 zu 
erläutern derfuchen. _ Diefelbe beftebt aus“einen es 
bäufe, innerhalb deffen eine walgenformige, leicht um. 
ihre Mchfe brehbare Trommel B (ig. 7) ih befindet 
und dad mit einer Vorlammer E in Verbindung febt. 
Gehäufe, Trommel und Vorlammer find 6i2 zu einer 
beflimmten Höhe W mit Waffer gefült. Die Lrom: 
mel wird durd) das in viefelbe eins und außtrelende| 
Gas in Bewegung gefept, und jede Umbrebung ents 
forichg einer geiffen Menge bon burhpaffitem Gas. 
Die Einrichtung ber Vortammer ift durd Sig. © erfiht: 
ib. Das von oben durch ba8 Rohr E eintreiende Oad 
langt guerft in die Meine Abteilung F, in defien 
effnung ein von bem Schteimmer 5” geiragenes 
Bent 1 ifpielt, durc Werbunftung das Waffer 
unter ben erforderlichen Stand W, fo fintt mit bems 
felben aud) der Schwimmer $ und flieht das Ventil, 























und die Uhr ftebt HI. us der Heinen Abtheilung F| B: 


tritt das Öas in die größere G und geht abmärte in 
Yen bier fhtboren The 1 eines "pweihenteigen 
Nopres, velen anderer Schentel, durd) die Wand der 
Zrommel gehend, das Gas in diefe einführt. Die 
Zrommel felft ii in vier Abtbeilungen ober Kammern 
getbeilt, duch Sceibemänbe eigentbämlicher rt, welde 
in ig. 8 bargeftelt finb, nach Ginteqnahme des ie 
ungebenben Bleämanteld. Jede Scheivemand behebt 
auß einem Querfihd vw und wei Geitenbaden. 
Baden der verfhiedenen Scheibermände fliehen nicht 
turdgehenbs diht aneinander, fie bilden mad von 
einander, abfteenbe Sehlipe, wie milden d und b 
und ywifden w und a eällih. Durd diefe Sci 
Mil Daß Das em um aus; efhleht Did 1. 
fen d und b, fo nimmt dajfelbe feinen eg entlang 
dem Ouerfiüd vw nad dem an ber Andjeite bei c 
imaißen Si, In dem Hugenäid, bie oe 
Befrung, der Kinbrchung folgenn, unter Wafer get 
und gejelefen mir, tritt ber untere Slip au dem: 














Tpemifge Lehnik. — Nas der amergenifden Efemir. 


befindlihen Zpeil des Gehfufek, von mo e8 burd) Z 
(in. ©) Ihnen Weg in die King nimmt 5 

Die Ufe ver Irommel hat bei a (Sig. 7) eine 
Schraube ohne Ende, durd deren Umdrehung das 
Zahnrad P (ig. 6) in Bervegung verfept wird, deflen 
Adıje durd eine Hülje fih bis in die Zählervorrid:- 
hung U erhebt und bafelbft eine Anzahl Räder ber 
wegt, mit Ueberfepungen durch Zriebe, welche zulegt 
die Beiger wagen. Die Gefötinbigteit wiefer Aäver 
it fo geregelt, dafı ter Beiger De einen die Ciner, 
der des folgenden Die Zehner, deb dritten die Ham. 
enter, des vierten Die Taufender angeigt. Man bat 
daher die Ziffern zu der Zahl, welhe die dur ffir 
hen Auilfühe anjigt, an den venfhietenen Bier 
blättern abzulejen. 

In den Önsfabriten hat man Gatubren ber gröften 
Gattung, fogenamnte Station&ubren, welche Bienen, 
um die enge des erzeugten Gafes zu regiftriren und 
ie ven Gang dr Ondenimidelung fing 
eontroliren. Die vordere Släde einer folhen Ubr 
(ii ee Ziierbfätter, jodaß bier die Aubi 
abe des paftenben Oafes is zu Qundertaufenden 
abjtefen ne, 

Auf der Achfe der Trommel ber Gasubr ift eine 
Sste men Ding g anannam, au mid: 
glei große Papierfcelke beeligtmieb, Diele Säeite 
‚dreht fidh mit der Trommel der Uhr, ihre Umdrehung 
iR alfo ein Map für die Menge des Lurdgeenben 
Cafe, Ueber Ver Scheibe ik ame gemöhnlie Uhr & 
angebradt, als Mefer der Zeit. Uhr und Skeibe 
find ducd sen Mleilftbalter h verbunden, melder 
mit dem obern Enbe an den Minutengeiger ver he 
angefehraubt ft und an dem untern Ende einen Blei 
ft ige, def Spiie durt) eine Beber gegen de 
Wapierfoeite angeorät mirh. Würde ber Shft ven 
der Uhr allein bewegt, fo würbe er mit dem Zeiger 
om File: a Balder Stunde an: um nltegehmt 
eine Sl beleben: fände er fl und bie 
fiheibe drebte fih allein, fo mürbe der Bleiftift auf 
diefer einen reis verzeichnen. Da fih beider be 
iegt, Bleifift und Papierideite, fo befereißt der 
Sit am Umtreis der Sheibe verfälungene Bogen. 
Denn in derfelben Zeit viel Ons ergeugt Wied, io 
fallen die Bogen gefäleiener aus, wenn wenig Gas 
ergeugt wird, offener. Merfäuft die Oasergeugung 

Veihmößig, fo falen vie vergecheien Begenlmirt 
Fmmenifg aus. = 

(ES erübrigen mod) einige Worte über die Ginric | 
tungen zu Geleuhtung durch Coß, bie fogenannten 

venner, _Dielelben untesfäeven id in lad: une 
Aumbrenner ei ehem Bilder die Defmung er 
ineber einen Clip, wie bei dem Nitnermaußltemer 
Fig. 12, modurd das auefträmende Gas_ eine 
durd) den Namen des Brenners fehr gut beyeicnete 
Flamme bildet — oder das Gas tritt auf zmei fib 
jegenüberfiehenben Deffnungen aus, wa beim ilt: 
(eiranıbrenner ig. 10 der Sal it, wedurd ehem; 
falls eine lade, der Bepeichnung enipredenbe Hlamme | 
(Fig. 11) entfieht. Bei den Aundbrennern oder Ar: , 
geißremen (Big. 10) it: das Gas aus am | 

ce ver Ehen (ig), ie nnd nee u | 
find, dah Die benachbarten Flammen in eine jun: 
menftiehen; fie bevürfen ftets eines Zugalafet. 

Die Sihftärte der Cafes Hängt in enter Sinie ch 
von defien Sufammenfepung, inäbefonbere von feinem 
Gehalt an fehwerem Koblenwaflerftoff; do mürte be 
einem 10—12 Procent überfteigenven Gehalt an vem 
felben das Gas in gewöhnlichen Brennern ruhen un 
nur in Yrgenpbrennern zu verienten fein. uber 

















felben hervor und entläßt das Ons in ben über Waller 





dem wird die Pichtlärte der Gncflamme bedingt dur 
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Efemifge Träuik — 


den Drud, unter weldem es ausfirömt; if diefer zu 
gb, e mildt Ah am Ort ver Yusfnämung zu wi 
ft bei, und ver untere Blaue Zeil der Hlamme wer- 
gehen ib in nndibeliger Wei Dun yosämäßige 

tellung des Hahns läht ich vie Ausftrömung regulicen, 
Dan vednet für einen gewöhnlichen Brenner auf 
die Stunde einen Gatverbraud von d—5 Aubilfuß 
und verlangt, dab jeine Sichtflärte der von 12—18 
Wachsfergen gleihlommen foll, wwa8 durd; die Photo: 
metrie genau ermittelt wird. 

Obgleich das bem Kchlenftff in gemiffen demicen 
Gigenjcaften maheftehende Clement Silicium ein 
Dellandtbeil der allverbeiteten Riefelerde it und 
fomit einen heroorragenben Yntheil an der Zufammenr 
fegung der Grdrinde hat, fo ift doc) Leine feiner Mer: 
bindungen für fih Begenfland einer bemerlenswerthen 
Gemifchen Inbuftie, und daffelbe gilt für das Vor, 
das ohnehin einS ber feltener vorlommenben Glemente it. 


8. el 
Bu den nichtmetalifien Elementen gehört enblich 
eine aus dem Chlor, Brom, Jod ud Fluor ges 
Cibete Gruppe von gemeinfhaftichen Choralter, von 
welihen jeboch nur das erfigenannte maffenhaft auf 
ri und in der hemifcen Zenit eine Holle fpielt. 

Das Chlor, CI = 35, bereits gegen Ende des 
verigen Jahrhunderts ent, ift dad) ert zu Snfang, 
%eS gegenwärtigen alS ein Gfement erlannt, werben. 
€ it ein gelblid>grün gefärbtes Gas, 21, mal fÄnnerer 
als Luft, von ganz eigentbümlichem Geruch, die Ah: 
ungöecgae Het, angrnb un, her hr gig, 
Durch fiarlen Did lit e& fih in eine braungel 
Sfigeit verwwankeln und in Waffer ift es ziemlich 
1ostib, Das Chlor it mit einer, energifcen Vers 
wandifcaftstraft begabt. Nur wenige örper wiber: 
ieben feiner zerfependen Cinmirtung, vie fh befon- 
ders gegen organifche Ctoffe fo eingreifend ermeift, 
Rab diiben bei lngerer Cimsrtung wurd. Chler 
völlig yertärt werden. Pierauf berubt jetod, ie 
wichtige Anwendung bes Chlors ald Desinfectiond: 
mittel, insbefondere aber zum Bleihen. Yon feinen 
Verbindungen find am mitligfen das Chlornas 
trium NaCl, belannt al® unfer gemöhnliches Salz 
oder Kocfalz, und die aus bemfelben dargeftclie 
Ehlorwafferltoffläure CI ober Salzfäure. 

Ci Aörper von fo Iitiger Dermantinft, wie 
das Chlor fie befipt, lann im unverbundenen Ju: 
lande im Vereid) ber Natur fid nicht vorfinden. In 
der Ipat it faft alles Chlor, das erftrt, mit Na: 
irium zu Rocfalz vereinigt, daß theile in Geftalt von 
Steinfalg gebreden wird, tbeils in ven Galgauellen 
und im Weeriafler gelöt Sein Gehalt an 
Chlor beträgt 60 Procent. 

Denn Kocjaly mit Schwefelfäure gemifht und er: 
bipt wird, fo entwidelt fih Chlorwafjeriteifgas, 
CI, und es binterbleitt (hmefelfaures Natron, 
NanÖ,S0, in ner Sedmit, Sulfat senamt. ie 
Procgh wird im größten Mohftab als erfter Yct bei 
der Sovafabrifation, wolljogen und Tiefert das Chlor: 
mafferftfign® als Nebenproduct, meldes, in Wafler 
geleitet &i6 zu möglihfter, Cättigung, Nie mäflerige 
Üblomaiferioffäuse, gemeinhin Salyfäure genannt, 
bildet, Die Menge Licjer nebenher geiinnbaren Säure 
fh fo auferomentlich, ab fe ten Berarf 
überfteigt, weähalb vie Sodafabritanten c& vortheif: 
after fanden, das ‚alfaure Ons in ie Sul ee 
weichen zu laffen, ftat eö in Wafier zu verbiciten. 
len weit und breit wurde duch diefe fauren 
Dimpfe die Vegetation gej@ädigt, fobap in England 
gefepliche Vorfehrften den Fabrifanten smingen, mur 






































5 der urorgenifäen Chem. a 
bödflens 5 Brocent berfelben in vie Hmofpbäre über: 
ben zu laffen. Um dad Gas durd) Mafler zu abe 
ferien, Benint man fh enteter der ymehalfgen 
Bulfiden Slafden von Steingut ober fogenannter 
Vervictungsthürme, 

ir erbiden in Zof. 7, Sig. 4 eine Rette oder einen 
Strang folder Siafhen, deren niht unter 20-70 
miteinander verbunden erden. a ift ein Trichter, 
durch welchen Waffer in die erfte Flafete eingegoffen 
wird, da durd, die Ceitenöffnungen ee von lints 
aß stß Reh, morgen dem Sam bb fun 
Gafes, das vom Gulfatofen (S. 29) Tommenb vurcı die 
gebogenen Schentel ce ih bemegt. Da6 Waller, ftets 
aufs meue dem Gas begegnend, abforbirt daflelbe, es 
erreicht endlich tie Iepte Glafbe und licht in mög: 
ft. gefättigtem Zuflande ald rauhende Salyfäure 
aus  berfelben au. achtet Diefer zwedmäßi 
Gineictung entweidien bei diefem Goftem nod) 15 bis 
20 Brocent Oas. Die Verdichtung deflelben gejchieht am 
volftänbigften durd) bie erwähnten Thürme, boble Ey: 
finder von 19-—38 Meter Höhe, die mit Stüden von 
Coats gefüllt find, über welche von oben berab Wafter 
vifelt, während das Gas von unten auffeigt. Die 
Hauptfeiwierigteit zur Grrichtung derfelben liegt in 
der Beihaffung eines Cteins und Binbemittels, das 
binreihend lange dem Angriff der entftehenden Sale 
fäure Wiverftand leiftet, Man wählt bieru Sand: 
feine, die, erforberlichenfalls mit heihem Iheer 
etränft, turdh Fugen verbunden und mit. einem 
Sortt aus Zdon und Ahcer vefitet wesden. Fig: 
geigt_ den Unterbau eines folden Berbihtungtiurms 
im Durdfenüt. A Fundament des Tpurms; D un: 
teres Stüc vefelben; er Rofte, auf weißen die Coals 
tuben; G Naum unterhalb derfelben, in welchem fih 
die, gebildete Calyfäure fammelt; i Akyugsrobe für 
iefebe nad) dem Behälter D; db Nobt jur Ueber: 
führung der Säure von deffen Boden nach E, von 
oo fie abgelaffen wird. Die gafförmige Säure ge: 
langt vom Eulfatefen wuerft nad E und gebt Durd 
Bub a” unter den Sof des Xhums. 

Die alfo geivonnene Salyfäure wird in vielen de: 
if: tehmitden Operationen vermenke, deren einige 
ihre Entftebung erft der Zeit verdanten, in der fie 
ind ver moblfeiten Producte gemorben if. Yus: 
liiih din ie ind zur Ereugung des Chlore 
feltft fowvie_ des Chlorlalts. 

Wenn Salıfäure mit gepulvertem Braunflein, 
v.i. Manganslleberozpd MnO,, emärmt wit, fo 
fit eine ein, als deren Producte Manz 

Waffer und freies Chlor aufs 


Es 


‚Hauptvers 
Vereitung befielben nicht vortheilbaft; man IH t hierzu 
die Anwendung ded Chlorlalls oder Bleichtalts 
dor, der daher Gegenftand der Yabrilation ft. 

Der Ehlortalt wird gebilket, wenn Chlargas über 
Kalthybrat, d. i. gelöfdten Kalt, geleitet wird. Man 
But kei int ge, Brtätung ur man 
baften Entwidelung des Cblers. ine jelche fehen 
wir Sig. 5 mit Hinmeglafung der Borberwand 
abgebildet. Der eigentlihe Chlorentwidler ift ein 
GuS meffivem Sanphein gehauener Xrog A, deflen 
Wände aa in eine Ummaueing ww mit einer 
2 Gentimeter diden Schicht von Pech eingelittet find; 
er ift oben dur eine Sandfteinplatte p geichlofien, 
durch melde der Braunftein (bis 10 Ctr.) eingebradt 
und auf einem oft von Sanbfteinprismen vertheilt 
wird; a it eine Deffnung zum Cingiehen ter Salyı 
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fäure, v Deffnung und u Nobr zum Ginführen des 
heigenben Dampfes; sr Slanal_ zum Ableiten des 
Ehlers in die Kaltkamer; zwifden Iıb breite Delle 
ung yum Gntleeren ber Nüdftonde, verjblichbar turd) 
einen aufgeföraubicn Dedel d. Alle genannten Zbeile 
Find aus Samtein gejeutigt und in Iheer Lis zur 
Sättigung gelocht worden. An ig.  fehen wir den 
Gaenteidler in Thatigteit aufgeltelt; xy leitet bei: 
fen Dampf in denfelben; Ras Chler fit aus z vurd 
eine Leitung von Ahen a in die Mlafte b, um bier 
Wafier abzugeben und fih abjulüblen, und geht danın 
weiter pur din die Kalllammer. iejelbe if ent 
weber, Ahnlid, ven Schmefelfäurelammern, aus Blei 
platten oder aus in beer gelodhten Yıciern ange: 
fecigt_ und enthält auf Hürden ausgebreitet zu teder 
mem Staube gelöfbten Salt, über welhen das Chlor 
binftreibt unter Viloung von Chlorlal, 

Der Cplorkatt it Purcfhuittih ein Gemenge in 
ateidhen Theilen von unter@lorigjaurem Kalt 
Gacl,0, Ehlorcaleium CaCız, Salt CaO und 
Waffer 1,0; er üt ein weißes, licht zufammenballen“ 
des Yulver von eigenthünlicem, lorähnlihem Ge: 
much. In Wafler zum Theil Teich, bildet er die 
Weisflüfigteit, au Wleihwalfer genannt, in 
wie di Au Bienen Ctofe singen, mean, 
Bein Zufab einer Säure entwicelt ber Chlortalt af) 
eine reichlihe Menge von Chlorgas. 


Chemifche Tednologie der Metalle, 
tet um 1) 

In der früber gegebenen Ueberfiht, der Gfemente| 
Begegnen wis weft der Gruppe der Leiten Me: 
talle, alfo genannt, weil fie teils Leichter, heile 
me wenig fchiwerer find al Maier. Die belanntern 
ober befler gefagt, Die häufiger Vorfommenben berfel: 
ben find das Saltum, Natrium, Calcium, Da: 
vum, Strontium, Aluminium und Magne: 
fium. As weitere‘ haralterififhe Ginenicaft der 
jelben gilt ihre große Vermanktcaft zum Sauerftft, 
ebap man niemals eins berfelben in metallifchen 
goer gediegenenn Zufland antrifit und die meiften, um 
fie vor Orpatien zu fben, in Steindf, aufbewahrt 
werden müffen, das feinen Sauerfifi enthält. Sbre 
Tarlieltung if erft in diefem Jahrhundert gelungen. 
. Die leiten Metalle fpieln eine qrope Holle 
in der Dineralogie, denn ihre Oryve bilben, unter 
dem Namen von Salt, Natron, Kalt, Bart, Bitter 
erde (over Magnefia) und Thonerte, in Verbindung, 
mit Siejelerde die Gefteine und elfen, aus denen 
die Exrinde zufammengefept it. Yeniger interefant 
erfheint dagegen. die demifhe Jnbufirie verfelben, 
nicht etiva, weil fie unbebeutend Ät, fonbenn weil bie 
darin angeivenbeten Lperationen faft durdgehende 
iebr einfader Not np, wenig Mufmand von tnft 
lichen, Npvarat bedürfen und der Beichreibung feft 
nur die Yufjablung von Glüben, Schmeljen, Mablen, 
Yen, Ziltsien, Nicverfölagen, Aflaliiren u. . m. 
bieten, wie felche, beifpiefsveie bei dem Kalt: und 
Gementbrennen, bei der Utramains, Soda:, Salpeterı 
und Maunfabrifation vorlommen. "u andern Iieir 
gen, wie in ber Tepferei und Glasfobriftien, tritt 
dagegen der demifde Proceh in Belradit der Yandı 


Cpemife Tefuik. — Aus der une 




































































fen Chemie. 


Ehemifäe Tusnofogie der Meta, 





der Führung von Schmehöfen, Pod, Hammer: uns 
Walswerten befichende. Sie biltet mit der Förde: 
rung der Grje die Aufgabe des Berg: unb Hütten 
mefens, vem ein befenderer Zeil des MilaS gemit 
inet ill. 

Wir befehränfen und daher auf die Stipirung ber 
Gewinnung der populärften Chenitalien aus dem Be 
veih der melallichen Glemente, nänlic) der Pottafae, 
tes Kochfalges und der Soda. 

Wenn Holjaicıe mit beihem Waffer übergeffen wird, 
fo befipt die bräunfic, gefärbte ablaufende läffiget, 
Yauge genamt, aufer einem eigentbünlicen, alt 
aitalifh bezeichneten Oefhmad, vie Cigenfcait, 
Seite aufsuldfen, weshalb yur Zeit, vo Sal; mod) der 
üllgerneine Brennfoff war, in jeder Hausbaltung dir 
Abe forgfätin gefammeli und die aus ibr bereitete 
Lange zum Mafben vernenbet wurke. CS berukt 
dies darauf, daß die Wche ver Bilanzen Toplen. 
faures Kali K,CO, enbält, das beim Cindampfen 
ter Yauge als ein braun gefärbter Rüdftand bleitt, 
der jebech durch ftartes Glüben oder Galeiniren eine 
graulid)»weiße, orig pulverige Maffe bildet, melde 
Rortafce genannt wid. 

In früherer Zeit, wo kei einer geringern Bent 
zung nodh mande Theile von Deutfcland mit au 
sebehnten Mäloern bevedt waren und Daß, Hol; aus 
Mangel an Yerarf und Zranspormitteln fat einer 
Wertb hatte, da wurde inmitten derfelben bie_ Pott: 
afchenfiederei beticken. Gefällt Holy und Straut: 
wert murbe in Gruben verbrannt, Die Mfche in eine 
Reihe von Zonnen mit voppeltem Boben gebracht um 
auögelaugt, indem man die von der erften abgebente 
Sauge auf die folgende gef und fo fert, um eine 
mögliäft conceniririe Sauge zu erhalten. ” Cin ein 
Inder rer Rei gedgte zum inkamien Nr 

er, 

Heutzutage bat, die Pottafcenfiberei fi zurädge 
jenen nach dem jüväftihen Curepa, Hufland um 
Amerita, und unterfcheidet ih fat mur durd) verbeffete 
Vorrichtungen zum Cinbampfen von ber alten, tie 
Taf. 6, Fig. 9 eine fol zeigt, wo eine flache Wann: 
5 durth in Zügen darunter bergebendes euer erit 
wird, daS yugleich den als Vormärmer dienenden 
Heel c umpielt. Wenn die Lauge zu einem dit: 
fiden Brei eingefotten it, läht man fie auf die Ga 
eines Slammofens ablaufen, to fie, von oben erbit, 
zu einer harten Maffe gebaden und nachher der Cal 
Gnation unterworfen mirb. 

Die Bottafce it ein cemifces Robpraduct, mel 
6eS durdfämitih 60 SProcent toblenfaures Sal, 
auherdem fchwefelfaures Kali, Chlortalium, Siefefluse 
und einige melaliide Beimengungen enthält, die it 
mitunter ein bläuliches ober rötbliced Anfehen gebe. 

it um fo vorgüglicher, je gröher ihr Gebalt ın 
enterm ift, und findet in ber Fabritation von Galpetr, 
Glas und Seife eine unerfelihe Verwendung. ?e 
Saft ausgefeht, giebt fie aus verfelben Wafier an un 
flieht, da fie in demfelben bödıft Leid) it. Te 
Vetajse 1Aht AO vaber von den fe Begiktete 
Salzen reinigen, wenn man biefelbe mit tveniq Wall 
übergieft, die eutftandene Cöfung von den ungeik 
bleibenden Salzen abjiebt und verdampft, medurs 
man ein füneemeifes tohfenfaures Kalt erhält. 

Da die Gewinnung der Pottafche aus Mania 
afde mit ber ih ausdehnenden Cultur mehr nt 
mehr in Frage qeiellt wirb, fo war man bedaft 
fie auf anbere Meife zu Gemeiitelligen, un « 
gt nabe, an viefelbe hin anelle zu denten, aut 









































der die Mlanze das Kali bezieht, an die alihaltiges 
Wnerale De3 Crobobend. Die Velerbreitem dat 





Ehemifge Temit. — Chmfge Enguofogie der Metalr, 


fpatbgefine enthalten Sali, aber an Kiefelfäure ge: 
bunden, in unföstichem Zuftande, Cs it jeac der 
Semifcen Zedmit noch nicht in befriebigender Weile) 
gelungen, aus vem Selbfpath toblenfaures Kafı dat: | 
Auftellen, und Dafelbe gi für des leptern Gewinnung 
aus Chlortalium, Mugaben, deren Lfung mit der 
Zeit yu erwarten if. 

Bern Portafce mit Siohfenpufver vermifct in einem 
Apparat von Schmirbeeifen ver Weißglühhige auze 
gefept wird, _fo tritt eine Zerlegung ein. Das Sali 
irite feinen Sauertofi ab an Sohle, und freigewer: 
denes Kalium, K = 99 befiliit über in eine mi 
Steindl gefülte’ Vorlage; dajelbe bildet weiß meta 
glänzende fleine Kugeln, die auf Waffer geworfen 
ugenblidtich fc) entjünben und mit rötlich viclelter 
Flamme verbrennen, Diefes merhohreige Metal wurde 
erft im Sabre 1807 entbedt, 

Bon den übrigen Salgen des Naliums haben te: 
nifde Bedeutung das Chlorfalium KC, tas 
fhwefelfaure Kali K,SO, und der Salpeer over 
falpeterfaures Sali KNO, Die beiten erftgenannten 
irren segenmtig I een Wenge au tem age 
nannten Mbraumjalg einiger Callager gewonnen, 
von welpen das bei Staßfurt das bedeutendite ft. Die: 
fes Salstager ift ber Nddftanb eines eingetrodneten 
Meeres und enthält effen Salze in einer ihrer Lostihteit 
entfpreipenven Neihenfolge, fobaß gu unterft der jchner 
(ösliche Givs liegt, worauf ein mächtiges Lager von 
Steinfaly (Chlomateium NaCı) folgt, über weldem 
die eima 50 Meter ftarle Shit von Abraumfal, 
tigt, alfo genannt, weil es früber als werthtes be; 
tra unB abgeräimt murte Big 1 bet au: Der 
anfaulihung ber beim ftaffurter Salzlager fe vor: 
fndenden Verbältiffe: © Steinfals, da Abraumfalg, 
© Mergeliciäht. 

Die Shit des Abraumfalges befteht wieder aus 
einer untern Negion, 90 Procent Steinfalz mit Polys 
balit (aus Gips, fawefeljaurer Magneia und Hali 
beftehenb) enthaltend; einer mitllern, CO Srocent 
Steinfalg mit Nieferit (füwefeljaure Sagnefia) ent 
haltenb, und einer obern Negion, 25 Procent 
falz und Garnaltit (aus Chlortalium und Chlor: 
magnefüum beftebend) enthaltene. Die Abraumjalge 
finden eine wichtige Berwenbung al Dungfaly und 
werben augebeulet zur Öcminnung von Chlertalium 
und fhmefeiaurem Kali, welch erfieres zur Salpeter: 
nd fepteres zur Mlaunfabrilation benupt wire. 

Das bereits mebrjach angeführte Kocfalz, feiner 
Gemifcen Zufammenfegung enifpredend Chlorna» 
trium NaCl genannt, hat in erfter Linie feine alt 
bereätigte, Bedeutung 'lS unentbebrlices Nahrungs: 
mittel Wie gering auch die Menge defielben er: 
feinen mag, die wir tagtäglich ven Speifen zufepen, 
{0 it diefelße doc) von wefenticem Einfluß auf unfer 
Wohlbefinden, und die Salyteuer, wohlberednet, in 
fofern niemand fi) ibr entziehen ann, if teinesmwegs 
wohlbereihtigt, da Saly ein Vebürfuih aud) des Yerms 
ten it. _Scht Aberall bat vie Natur dem Menfchen, 
der im Durcfmitt jährlich 16 Stile deffelben bedarf, 
das Stocfalg genügend geboten. Man erzählt von 
Dertliheiten an ver Golbtüfte von Afrita, wo für 
eine Steinfalgplate, fo groß, dap ein Neger mit bei 
den Füben auf Verjelben zu eben vermag, der game 
Neger feil it, und daß, bie höhe ben Gaft eriefene 
Sunft darin befebt, dap_ihm erlaubt wid, zu Teden 
an einem Sind folhen Salpes, das ver Gafıfrund 
hie ein Amulet am Halje trägt, 

Im übrigen fpenbet. und die Natur das fahige 
Sabjal in dreierlei Weife, in Oeftat eines feften MN 























wafter ald Salyfole, und endlich, im Meereswailer, 
durch deffen Verbunflung an der Suft das Seefalz 
geivonnen wird. 

Der Salsgehalt der Soten finlt von 32 Procent, 
melden Sie lüneburger, die fätite aller belannten 
Solen, belt, bei anbern berab BIS unter 6 Wrocant, 
die alfvann die Mrbeit zur Salggerinmung nicht mebr 
fohnen. Diefelbe wird hauptjäclich veribeuert Durd) 
den. Yufrvand des zur Vervamıpfung tes Mafiers er: 
festen Brennfofe. Man Hi daher, bemiht, 
\mächere Solen durch) freimillige Verbunftung, die 
fogenannte Oradirung, möglidt zu concenttien, 
bevor fie auf die Giebepfannen gebracht inerden. 
Hieryu. dienen die Gradirhäufer oder Grabir- 
baue, wovon dig. 2 eine Abbildung gibt. Ein 
aus, ‚Holz gejimmertes Gerüft van mehrern Etod- 
weren CC ift ausgefüllt mit. aufgefcidtetem Heilig 
von Schwargdorn. Durd) ein Pumpwert wird die 
Sole in ven zu oberft befindlichen lachen Vebälter D 
gebradıt, von wo fie aus ven Hähnen ee ausflichend 
über die Dornen fid) auebreitet und in einen unten 
Vebälter A herabtröpfelt, Die lange Seite des Grabir- 
baucs ift fentseht auf wie Nichung des berefcenden 
Windes gerichtet, und die durch denfelben gehende 
Suftfirömng ninmt einen heil, des Wallers aus 
der über dad Dornreifig ausgebreiteten Sole hinweg, 
fodaß fie unten tärter anfommnt, als fie oben aufge: 
offen wurde. Durch erneutes Yinaufpumpen und 
erabfliehenlaffen wird diefelbe auf den icbiwirbigen 
Brad gebradi. 

lachen "Siebepfannen wird nunmehr die Sole 
durch) ein darunter hinfteicienbes Yeuer erhipt und 
eier eingedampft, Bi8 das Kodhfalg in Gealt Heiner 
Würfelden, vie fih gu Irepyenppramiben aneinander 
geuppiren, beraußtrgjtaliüt. 

Die Solen find niemals ojalslfungen, 
fie enthalten mehr oder weniger andere Sale, vie 
geloft bleiben, nachvem erferes beraustigftalliirt und 
uf diefe Weife die fogenannte Nutterlauge bil: 
den, die Clormagnefium, Chlorcaleium, ömefeijaues 
Natron u. f. w., darunter bei manden Solen and) 
Verbindungen von Brom und Jop enthält und vor: 
nett ür geilmede zu rem mern mi 

il 




















Das Kochfalz dient aber ferner als Grundlage der 
größten Semiigen Jmufi, aß Nobmatera Jia 
wilation der Soda, d. i. des Lohlenjauren ia: 





trans NaCO,. Olcih ber Pottafhe wurde die Copa 
6i8 zu Anfang diefes Jahrhunderts as Wiche ges 
wonnen, jedoch durd) Verbrennung gemiffer an und 
im Meere twacfender Bilangen, der fogenannten Salze 
Träuter und Zange, WUuherdem winde eine unteine 
Soda unter dem Yanıen von Trona aus den Sale 
een Megpptens und Mrmeniens in den Handel ger 
Brad 

Beide Bezugsauellen find beutigestags ganz in den 
Hintergrund geiteten burc) bie Ueberfübrung des od: 
fales in Soda. _ie Huffnung des hierzu eingu 
jelagenden Wegs war feinergeit für die Eheinie eine 
Teicpte Aufgabe, und es bedurfte politifcer Venwide: 
lungen und erntunternder Preisgebote, um ihre Lofung 
berbeijufüßten, welche 1790 von dem Franpofen Le 
Wlan gelöft wurde, jevod mehr tbeoretig) als vral: 
fd, da der eigentliche Nufftwung ter Serafabrila: 
tion’ feit Anfang der zwanziger Jalre in England 
dur) James Muppratt begründet Twurde, 

Diefelbe, beginnt mit der, Bertvankluny des Koch: 
jaltes in jhmefelfaures Natron Na,S0,, in der 
Induftrie Sulfat genannt, inbem erftees mit Schwer 
ielfture der Deftilätion unterworfen wird, was in 














meralö als fegenanntes Steinfalz, gelöft in Quell: 


den Suffatdfen geidieht, wovon wir in Laf. 7, 


E 


fg. ı und 2 den Längd, und Querfchnitt erbliden. 

er Berfehungspreceh geliebt in einer laden Schale 
A aus Oufelfen, vie mit feuerfeften Steinen über: 
wölbt ift und in melde durd) die Lhle 2 6—14 Cir. 
Rocfalg und eima gleich viel Schmefefäuse dur ein 
Wleirobr eingetragen un durch Umrühren möglihft 

ut vermifl werden. Das bierbei unter Beftigem 
Siutyhsumen maffebaft fh enideinde Chlormaf: 
Terftoffgas CIN enmeidt wurd) das Ihonzebr € 
um mi mie fiber (527) ausübt ejhrichen 
morden if, qu wäfleriger Salyfäure verbichet, Zur 
Daligen Berfepung dos Öemenges mu, vaflbe joe 
iirfer erbib! werben und wird deähalb durd tie 
Definung n in die fogenannte Muffel B_binüberge: 
gegen. Sehtere ilt ein von feuerfelen Steinen be: 
wengier, breiter und flader Maum; die auf, dem 

Kerpenroft a angelegte Yeuemumg sieht über beten 
Dede in den Kanal ff und gebt durd die Züge ge’ 
unter dem Boden der Muffel zweimal bin und ber 
AD ei enich yoilßen Hi bei.p unter Vie Cihale A. 
Auf viefe Weife empfängt bie Muffel die fthefte Site, 
und indem hurch drei feifihe Thüren die Daffe öfter 
mit Strüden umgearbeit wird, findet bie velliändige 
Serfepung fatt; die bier noch außgetriebene Calafäure 
Hoicb Durch nad ven Berdichtungsvoreichtungen geführt. 

Das erzeugte Gulfat it ein meihes Pulver. Cin 
großer Zhel_beffelben_ wird an die Glasfabritation 
eügsgchen, in einer Zeil nu Balıng ur A 
Halliftion gebradit und ala Olauberfalz in ber 
Meviein verwenbe, ber größte Theil dagegen ju Soda 
heiter verarbeitet, "Zu viefem Siwed wirb ein Öemenge 
von duref@mitlih gleiten Tpeilen Sulfat und grob 
gguloertem Aut mit On: aber Cieinoke, Seren 

enge in verficbenen Yabrilen yuifhen d0 und 170 
Gewidiätheilen fhmantt, in einm Slammafen, 
Sin. 7, eingebracht, und zmar ert auf bie Dhere 
Ctage "teffelben D’ zum Voroärmen und nadıker 
auf der Schmelze und Glühraum C zum ertige 
made Won dem über dem Mit A entjünbeten 
Feuer Lwumend, mirb bie flanıme von der gemölbten 

te des Dfend auf Die Mafie geworfen und tiefe 
Ö Dfens auf die Mafie_ gi ee 
ins Glühen gebracht. Durch feiliche Thüren wird 
diefelbe vermittels eiferner Stangen und Striden Hide 
1 umgerübe. Cs iR Kern, Yurfnitti, eine 

hunde Zeit erforberlih, und bei Iag und Rad an 
ballenber Arbeit werben in 24 Stunden 16, 24 bi8 36 
Veföitungen fertig gemadt. 

Die aus dem Dien gejogene Rohfeta if eine graue 
Waffe und enthalt al Qaupieftandieil 00-40 ro 
cent tohlenfaure® Natron, auferbem Schwefelcaleium, 
Salt und fohlenfauren Sllt, von meld Ichtern Be: 
Manoideilen die Sova dureh Xuelaugen getennt wird. 
late iR «® von Mitt, mit Yan gernfen 

aferaufivand möglichft concentricte Caugen zu er 
halten, was durch folgendes Verfahren geiciebt. Ein 
Softem von eifernen Säften CC (Big. 9) it Ir: 
penartig, aufgeillt und durd Keber iı in Reibin- 
dung gebradt; in bieelben werden vom Boden ab: 
abftehende Siaften mit Seitenlöchern a eingehängt, mit 
sobafchmelje angefüllt und in den oberften Stafıen| 
Frites Waffer aufgepoffen._Dafielbe tommt treyp: 
Sinane fi mi Mi 
Mießt. gefättigt aus dem Tepten Raften wurd, den 

abn e in den Sammelbehälter R. Der oberte Raften 
ült natdeli der zueft ausgelaugte und wird durch 
den zeiten erfebt, melde treppauf tie anbern nach: 
wüden, Maß dermittel3 ber Querflangen und einer 
Sebevorrictung an ber Dede des Locals gefdieht, 

Caßt man eine eh gejätigte Sodafung langfam 
entalten, To Blten ih [done Arofalle viees Salıer, 














(der Soda in Berührung und fe 





Ehemifge Erguis. — Chemifäe Cehnotogie der Metale und der orgenifien Verbindungen 


welche 69 Procent Waffer enthalten. Diefe Ervftalli« 
firte Soba, ift febr rein von Veimengung anderer 
alge, fie wird jebod wenig fabricrt, da bei ibrer 
Derjenbung der Xrandport des Waffergebalts in An: 
(lag fommt. Sn der Luft verwittert die Mftallifirte 
Soba, d. b. fie verliert ibe Waller und zerfällt zu 
einem weißen Mehl, . 2 

Bei weitem der größte Theil der Sovalauge wird 
jebod in eifernen Miannen eingebampft und die 
erhaltene Salgmaffe zur Austreibung alles Waffers in 
einem Slammofen caleinirt. Man erhält auf viefe 
Weile die caleinirte Soda, welde an Reinheit der 
troftlifirten fehe nadfteht, denn fie enthält dur: 
fhmittlid, in Procenten: 70-84 loblenfautes Natron, 
112 Mepmatron, 810 fmefelfaunes Natron, 
3—4 Redjaly, Heinere Mengen anberer Bejlandibeile 
müßt geredet, 

Der Werdraud der Eoda it ein auferordentlih 
großer. Mlbgefeben von ihrer allgemeinen Verwendung 
in den Hawsboltungen yum Mafcen, wird Dieelbe 
bauptiäclich in Unfprud) genommen von der Seifen: 
und Ofasfabration und unzähligen weitern demifc: 
tehnifchen Operationen. Die Codafabritation bat aber 
in der Gntwidelungsgefdiäte der Induitrie eine je 
Äerzoragee Geentung gemennen, wel, mit ie 
utübung andere wichtige bemifce Sabrlatienen notb: 
wendig zufammenbängen und daburd) Gntftebung und 
Auflömwung erhielten, wie die der Shhwefelfäure, Calı 
fäure, des Chlorlalt®, bie wiederum auf ganze Reiben 
anderer nbuftriesweige begünfigen® eimmirten. 


Ehemifche Tedpnologie der organif—hen 
Verbindungen. 
este ss 10) 

Der Unterfäied poifcien organifden und_unor- 
jnifthen Verbindungen ift bereit® früher (S. 12) 
Üepraden worden. 68 murde ferner ihrer groben 
Angabl und Mannicfaltigleit gedacht und bevor: 
ıeboben, dafı die meilten aus den drei Glementen 
oblenftoff, Wafferftoff und Sauerfoff ker 
leben, wozu bei einer geringen Zabl als viertes Cie: 
ment noch der Stidftoff Binzutitt. Der Unterfäies 
in_den Gigenftaften der organifcen Berbintungen 
befiebt alfo nicht darin, dafı fie verichiedene Elemente 
entbalten, fonbern darin, dafı in einem Motelül (©. 
14) derielben eine ungleide Inyabl von A tcmen der 
genannten Gfemente vorhanden it und daß diefe Atome 
Berfbihenartig rin fnb.  keraht, Menuf Ye 
Gigentbümlichleit, dab eine organifche Verbindung fi 
in eine gane Sebe von Werdinkungen umyulten 
vermag, ohne Zusiebung eines neuen Clementes; die 
Stärke C,1,,.0, verwanbelt fich in Gummi, Hy, Os. 
diefer in Zuder C, Has Os, Diefer in MWeingeifi 
C4U, 0, Weiher anti in Cifigfäure C, I, O, 
übergeht. Wenn e3 dagegen fi barım handel, hat 
Roclaly in Soda überguführen, fo baben wir im Ber: 
bergebenben erfahren, dafı brzu noch andere Ctffe, 
nämlich Säwefelfäure, Kohle und Rait zu Halfe ae 
nommen werben müffen. s 

Charatteriif für die organifcen Verbindungen if 
ferner bie nahe Begiebung, in tvelder die mein zu 
unferm eigenen Körper fteben, fi e3 dafı fie vemfelben 
18 NRabrungs» ober rjneimittel dienen. Daher 
tommt e&, dafı einige der großartigften Imbuftrie auf 
diefemn Gebiet, wie Die Brauerei, Örennerei, Bäder, 
Cifige und Zucerficberei bernorgegangen find aus der | 
mentötihen Hanshaltung. Cie And beslald gegne 




















unfer befonberes Jntereie zu ertegen, zumal ald an 
Denefden ih nadhoefen Lt, melden groben Cimfap 


en 


Tpemifge Eegmis. — Chrmifäe Eräuotsgie der orgaifäen Derbisdungen. 


die Annenung 


wifenfaftfiher Grundfäpe aud ber] 
Chemie und 


oft auf ihren Betrieb geäußert hat. 

1. Slerhraueel. 

Die Bierbrauerei verwendet als Rohmaterial 
Gerite, Hopfen und Walter. Ihre Nufgabe ber 
lebt darin, die in ber Gere enibaitene Stärte the: 
meife in Oummi, theifweife in Quder aberzuführen, 
Teptern in Öärung yu verfepen und dem alfo er: 
geugten_ Getränt Vurdh Beigabe eines Bitten und 
aromatifcen Stoffe Wohlgeihmad und größere Halt: 
barteit zu verleihen. 

Das Gerftentorn beftet aus einer hofjigen Halle 
don unloslicem Zelfoff und einem Webilürper, der 
etwa 60 Irocent Gtärte, 10 Wrocent jogenannter 
Giweißftoffe und &i8 15 recent Seudtigeit, ent 
Halt; beim Werbrennen binterät e 2 Procent Afe, 
deren Hauptbeianbibeil Yhosyherfaurer Kalt if. 

Die Bierbrauerei yerfllt in Drei Jaupteperationen, in 
das Malzen, indas Würzefodenundindie@drung. 

Zur Vereitung des Malges wird die Gerfte in 
ber fogenannten Weiche, einer großen außgemauerten 
Cifterne, mit Waffer übergofien und chtig umgerübrt. 
Hierbei (6minmen die tauben Arner oden auf und 
werden al muplos binweggefcöbft. Nah 4—6 
Stunden mir das Weidwafler akgeogen; es ift 
geiblid) gefärkt, inbem 3 aus ber Gerfte fogenannie 
ertractive Stofe aufgelöft hat, und nimmt Leicht einen 
(äuerlichen Gefämad und übeln Oeruh an. Das 
Waffer muf daher yetyetig und. After emeuert wer 
den, und je nad Jahresgeit und Befciaffenheit, der 
Gerfte it das Cintweiden vollendet. Wan ertennt 
63 daran, dab die, beträdtli) aufgequollenen Aörner 
weich find und daf beim Drud die Qülfe licht vom 
Körper ih I. 

&8 folgt nunmehr das Wachfen ober Reimen des 
Matzee. Zu diefem Swede wirb die geweicste Gerfe 
auf die Malztenne gebradt, einen forgfältig geplat 
teten Woben, der ih om beflen in einem Crogefoß; 

ndet, daber Malgteller genannt, fobap darin 
eine möglicft gleich Beitente 10-12” 9. Beiragenbe 
Xemperatur berrfät. Die Geifte wird entweder in 
eete ausgebreitet oder auf Heine Haufen von 12—16 
Gentimeter gebracht, und eö beginnt al8bald unter 




















Entwidelung von Stohlenfäure eine Crmärmung ders 
felbn singen, ee in der Me sse Sühe von 
1 erreicht und ohne Nadıtbeil 22° nicht! 
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ftänden wiederholt wire. Hierbei findet die Entwidelung | fh 


der Steime der Gerfte ftatt, welce al8bald zum Bor: 
eheinlommen movie erfoberliche Ausbildung geiponnen 
haben, wenn die Wurgelfeime anbertbalb mal fo lang 
find als das Kom und der Blatt: oder Oradleim etwa 
halb fo lang, Die Gerfte if jeht in Malz verwandelt 
und greift fi mollig over flsig on, und wenn man 
einige Mörnr Davon Gufrimmt, [o Ping! an denflben 
ihre viere 6i8 achfade Menge. 

„Die wichtige bierbei vorgegangene Veränderung it 
jebod eine innerlice. us den Gimeihfifien der 
Gerfe hat fih ein eigenthümlicer Adıner, Diaftas 
genannt, gebilbe, ber bie Gigenf&aft befit, bie Stärle 
überzuführen in Stärteguder, unb zwar erfiedt fi biefes 
Vermögen auf eine viel größere Menge von Gtärte 


3 


indem man einen Stärfefeifter mit elivas gefährotenem 
Malz vermifct, in mäßiger Wärme fieben läßt. Mad 
einiger Seit beginnt der fteife Mleilter mehr und 
mehr flülig gu werden und fein faber mehliger 
Geichmad verwandelt fc) in einen fühen, herrührend 
von dem entflanbenen Zuder. Man bebient fih daher 
au) des Malges in“ der_&ranntweinbrennerei mit 
größtem Bortbeil, um den Stärlegehalt aroper Maffen 
don Kartoffein durch Sufat; von mas Malz in Zuder 
zu vertvandeln. £ e 

Da während der Malzkilvung ein Heiner Theil des 
Sitfsehli der Gere in Auder üenph, 9 heit 
das Dialy fetbit einen fühtichen Gefchmad; vaflelbe 
würde, im dem feuchten Suftande befindlic, alöbalo 
weiter auswahfen amd grüne Blattleime_ bilben und 
der Berfepung und Berderbnib anbeimfallen, dem 
durch rafed Lrodnen oder Darren de3 Malges Cine 
alt gefdchen mu, 

Beliebt Died Lediglich burch Husbreiten des Malyes 
an der Suft, fo wird das Product Cuftmalz ger 
mann; in der Megel wird jede) durch nmenbung 
Tünfliber Wärme das Darrmalz erjengt. Nicht 
nur wird durch Leere ein vollonmenes Trodnen ber 
Aörner erreicht, fonbern es erhält had Maly bier 
ein eigentbfmlides Roftungsaroma, Das dem Mier den 
efeänten angenehmen Darrmalggefemad verleibt. 

u biefem Sivede wird vas fenhte, eimas abgemellte 
Malz auf ven Darıboven b (Zaf. 8, Sig. 1) gebradt, 
ber aus durdlodten Cijenplatten ober Drabtgikten 
Seheht ab ber von unten auftigenben been Sf 
den Durögang, gelatet; dd ind Stdn ked Dare 
bovens; ce abfchliehenbe Wände, Die Seuerung ber 
findet fi) bei f und die erhipte Suft nimmt den durch 
die Pfeile begeidhneten Weg aufmärts; ein Heines 
Dad) c verhindert Daß Herabfallen der geitodnelen 
Walsteime in vie Feuerumg; gg, find Züge, durch 
melde mach Wedarf tale Sul zigeafen werden fan. 
Da bier die bei der Deuerung enfiehenten ers 
brennumgsproducte Der beiben Luft beigemifcht find, 
fo wird eine folde Einrigtung Rauddarre genannt 
A re Seuerung fan wur dene Bart Sl 
over Coals verwendet werben, da ber übelriejenbe Rau 
anderer Brennftfie, wie von Zorf, Braun ober Stein: 
Toble, das Mal verderben würde. Der geringere 
Preis der. leptgenannten macht jebod) ihre Wertene 
dung twünfgienswertb, wad ohne Nachtbeil gefdicht, 
mern die Seuerluft in Doppelreipen von Nandlen ce 
(Sig. 2) unter der Darrplatte i bin» unb beraeführt 
wird und durd) ein Namin entweiht, Die leiht ab: 
fallenden Malgfeime werden burd) eine Homfege 
getrennt und dienen al3 Liebfutter, 

Gute? Darrmalz muf eine litgelbe Farbe, den 
eigentpümlichen, angenehmen Malıgerud; befigen und 
{üb fümeden: «3 mb vollaueig fein, auf Wafter 
fötinmen, beim Zerbeiben fraden und innen fdön, 
weiß außfeben, SHinfihtlich feiner Beftanbtbeile untere 
{eidet 68 fid) von der Gerfte darin, dab e& eimas. 
weniger Gimeißfoffe und eiiwas mehr Stärtegummi 
ent; ein Gehalt on Stäremeh ungefähr So: 
cent geringer, um welche dagegen fein Öchalt an Eye 
ractiftofen yugenommen hat. a 

Fur Crgeugung Dunfelfarbiger Biere wird audı for 
jenanntes Farbemaly angefertigt, indem man @erfte 
in Ölechtrommeln ftart zäftet, biS yum Schwargtwerden, 
un foldeS dem Darrmalg if, 

Zur Darftellung der Würze wird geichrotene, 
d. i. durd Duetfewalgen in grobes Pulver verban: 
deites Malz dem Einteigen ober Naifhen unter: 
Verf, werunter man deln Behondkung mi Hafer 























al8 in jedem Gerftenlorn jelhft vorhanden it. Dan 
Tann {13 von diejer Buderbilbung leicht überzeugen, 


in einer Temperatur verlieh, bei der das Gtärtemehl 


Er 


dund die Cinirtung von Diatas in Juder und 
Gummi fh verwandelt. Das bierbei eingehaltene 
Verfahren it febr verfhieben, und e3 bingt Ravon 
any befonders der. Charalter des erieugten, Diers 
ab, fedaı die verfhiedenen Braumelboden in ber 
Send u yehienen Ralmeiiben braın 
in oefentlichen faffen fh jedoch Diefelben zurüdfübren 

1) Das Mufe 


Ehemife eg 











Auf zwei Haubtarten des Verfahrens. 


gu, ae Snfuflontonfaben, ro 2) daS Sad, ober 
eroctiontverjabren. Crfteres ift in Norbbeutfland, 
Belgien und England 1blih, epteres in Yaiern und 
bei den andertmäcts nad barifher rt gebrauten Bieren. 

Dei dem Infufionsuerfahren wird das Malz 





auf den Doben des Maiffatihs achendes Rohr fo 
viel in diefen Aberflichen aft, Bis Die Temperatur der 
Neifce im Sommer auf 40—50° N., im Winter 
auf 60—60° getraht morben it, bei” weldier die 
Ummandlung der Stärte in Zuder und Gummi vor 
fi geht. Sad Yale von ein eine Stunde mire 
die Maife dnniläfig und nimmt eine bräunfice 
Farbe und entihieben fühen Gefdmad an, alles 

geihen der eingetretenen Beränderung. Sobald eine 
berautgenommene Probe dur Jorlslung nicht mebr 
blau gefärbt wird, fondern Mar bleibt, it diefe Um; 
manblung der Stöte ee valltänbige 

Man (ft munmebr den flüfigen Lheil er Maifche, 

von jeht an Würze genannt, hurd) den Seihboben 
in ben Orand, D. 1. ein tiefer fiebenpes Behälter ab: 
Mieben, von mo fie fpäter nah der Siedpfanne ge: 
Bradit wirt. 
Die süchtänbige Maifche erhält in ähnlicher Weite 
einen zweiten Mufguh, der eine fÄnädhere, zu Leid 
term Bier vermenbele Mürze iefrt, mährend ber 
dritte Mufguf, einen fo geringen Gehalt beft, daher 
nur zur Verarbeitung auf Vranntivein ober Chig, aber 
ur Ginteigung neuer Maifce vermenbbar ift. 

‚Bein Decoetionsverfabren wird nachdem das 

Malyferot eingelegt Ü, entweder ein Theil ter 
Maike jelbt in den Aefjel gebracht, gelocht und wie: 
der surtidgegeben in den Maifchbottich, was man d 
Vidmaif@etochen nemt, oder man untermift die 
vom Maifhkotich akgelaffene Slüfiglit dem Harer 
und. bringt fie wieder in benfelben und (Paufi; 
maifelowen), Die Maifhe erbält bierdurdh die jur 
Buderbilbung erforerlihe Temperatur. C& berriden 
jenod, mannichfache Abänderungen in ber Ausführung 
iefer Meihoden.. 
‚um. Durcarbeiten ber Maifce in den Maifchbet 
dichen Bienen entiveber Maifhölser, Rübrieeite, die mit 
der Hand geführt werben, oder in qröhern Brauereien 
mewbanifhe Nährwerte, wie Sig. 4 ein foldes 
jeigt, das in der Gedelmaveriihen Brauerei in 
München eingeführt if. Durh einen finnreiden 
Medanismus drehen fih die beiden Flügelacfen ex 
amd Ih in entgegengefehter Nichtung, mäbrenb zugleich 
durd) eine Innajame Umdrehung ter Saubtadfe cc 
das ganze Spilem in dem Maifhtotih in Ber 
wegung if 

Die Jnfufionswürzen unterfceiben ih von den 
Desoetionstwürgen durd) einen arähen @ehalt an 
Milhfäure und werden leiht jauer; fi gehen ferner 
leichter und vafher in Gärung über 'al® (ehtere, bei 
welchen durch das Hoden die Ciwveihtefe theiieife 
audgefcieben worden find umd die. fi) voryugämeife 
in Sagerbieren eignen. 






































— Cümifge Tofuofegie der organifäen Deubindu 


N fogenannte Malgertract, von arbe. 
| fühlisem Gefömae, mie e8 genenmärtig als biätetifchet 





Ben man die Würzen einlodt, fo Binterbleißt das 
Brauner Jarbe und 


Mittel häufig im Gebraud) il. Geine Hauptbeitand: 
ibeife find Oummi und Zuder, welde beide durd) die 
Gärung in Alobot Mc überführen faflen. Ze mebr 
Grtract eine Würge liefert, Veto gebaltreicher var dire 
felbe. Das Sacharometer (Buderiage) fintt in 
der Würze um fo weniger ef ein, je gröher ihr 
Gehalt ft, und feine Angaben tienen, um den Brauer 
zu unterrichten über den Brocenigehalt ver Mürzen 
an Mahertract. Man rednet für je 1 Procent 
Mtofofgebalt des Diers 2 Procent Optrad in der 
Wärge, während ein anberer Theil de3 Grtradz fid 
underändert wieberfinbet im Bier. Selbitoerftändlich 
erforbern ftarle Biere zu ibrer Erzeugung gebaltreidie 
Würgen. Solste, bei weldhen der Crtracigebalt wor« 
bereit, der von d—15 Prorent in verfhiedenen 
Bieren färwantt, werben Tubitantidfe oder ertract- 
reiche Biere genannt. Der Mlloholgehalt der Biere 
beträgt 2—8 Ürocent, umd man nennt altobofreiche 
Biere arte Biere, Soll daber j. B. ein Vier 8 Pros 
ont Gatvact und 4 Vincent Sitefel enthalten, {6 muß 
die Würze vor der Ohrung 16 Procent Grtrad am 
Sacdiaromeler ange 








Die von dem Maifchbottich Mar abgejogene Würze 
wird nunmehr in die Braupfanne oder in den 
Brautefiel 


iebradt, um gelodht und gebonft gu 
weten. Sie Mndgefäfe And von Aunfer, und mar 
find. die erlern vieredig und fladı, vie Teptern rund 
gewölbt und tiefer. on den vielerlei Formen zeigt 
in. 3 die eines Aflels, mit eimas einmärts ger 
bogenem Boden, der miberftandöfäbiger it gegen 
den Drud ber Släfigleit, und mit einer Cirwulationt: 
fenerung burd Die Züge Wb. Dur ven Hab d fließt 
Waller zu, der Jahn e [etet die autermaifce nach 
dem Maifhbottib; c it eine um den Keffel führende 
Galerie 

Das Kochen der Wire beywedt, diefelbe concen- 
trier, free zu machen, wobei fie zugleich eine Dunfe 
Tere Syärbung annimmt. m Verlauf deflelken finder 
eine weiter gehende Umbilvung von Stätte in Zuder 
Hat, "mar fi6 an der zunehmenden Cühipfet der 
Würze ertennen füht. Zugleid tt Me Scheidung 
derfelben ein, worunter_man da® Gerimen weiterer 
Antbeile eimeihartiger Stoffe verficht, die in Floden 
A abiceiden und weburd daS erjeugte Bier halt: 
vater wird. Endlich wird mit dem Roden das 
‚Hopfen verbunden, indem auf 100 Pfund vermen‘ 
det Masfhret 31,3 an ‚Hopfen innugefet 
erden, der Dem Biere Bietet, Aroma und Yalıtar 
tet verfeibt. Qepteres bemirl ber Gopfen buch 
feinen Gehalt an flüchtigem Del und Harı, Stofle, 
wele tie Berfehung, bemmen, und an Öerktfl, der 
mit Giwehftoffen ber Müre verbunten fih ausfdeike. 
Das Kochen mit Hopfen dauert eliva yoei Stunden, 
worauf Tepterer durch Geibvorricbtungen entfernt wird 
And die Würse nunmehr als gehopfte Würge beyeidmet 
wird. Die Menge des Hopfengufahes und die Dauer 
des Slodens mit, bemfelben richtet fi nad) den Ce: 
{mad der Viertinter, nad) der Stärte und der Der: 
branchjeit des Biers, 

Schwache um für den Sommer beftimnte Biere 
müffen flrter gehopft werben, womit Zunahme des 
ittern Gefämads verbunden if. Starte Würzen, 
mit etoaS weniger Hopfen Kürzere Zeit getoht, lelern 
ein vollmundiges, fühes und aromatifes Bier. 

Die im Vorbergehenben. beichriebenen Operationen 
des Cinteigens, Maiftens, Nodens und Hopfens der 
































Ware, bei weder die vorgunehmenbe Grbifung im 


Epemifge Leit. — Chemilde Erf 


offenen Braufeffel über freiem euer gefchieht, Taflen 
Mi aud) dur Dampf bemirten, der. vom Braufefjel 
{lt geliiet win. 08 it Bes ein eonimigicer 
Betrieb erforberlih, und Jabl, Stellung und Größe 
der Borrictungen finb fo bemeffen, ba fie einander 
in die Hände arbeiten, wie tir dies mit Hülle 
der Sig. 6, die cine Dampfbrauerei vorlell, 
erläutern wollen. Wenn diefelbe in Gange üt, jo ber 
findet fih in dem Dampfleflel A, der zugleich der 
Broufejel it, gebovite Würze im Noden; je nad) 
Berarf wird burd die id verpveigenven Leitungs 
vühren ber Dampf entweder in den Maflerbottih K, 
in einen Dr bh nebeneinanerhenen Mai, 
bottide, von. denen mur der vordere E fhtbar Üft, 
oder entlich in das Hapfeneptractionsgefäh D geleitet. 
Das erbibte Maler macht feinen Weg von F nad) 
den Maifäbotihen; die in leptern nad und nad) 
fertig werbenden Würzen geben der Reihe nah in das 
Gejäb B, um gebopft zu werben, gelangen in der: 
jelben Orbnung in ven Seffel A und von biefem, for 
balp fe binlänglid gelacht fnb, auf die Rüblidife. 
Die Kihtung des Dampfes wird burd) bie vorhandenen 
Häbne zegulirt. 

A Ft nunmehr gur drin Saupteperuion 
der Biererjeugung, zur Öärung, welde bejwedt, 
einen Theil des Sudergebalts.ber Würze in Altopol 
un» Aeblenfäure ju Berbaneh, Cie Bierzurd 
finden fi im Bier alle feine haralteriftiichen igen: 
{haften vereinigt; der Atohol macht e3 belebend und 
beraufihend, die Kohlenfäure erfrfhend, fhäumenb, 
das ungerjepte Malpetract, aus Gummi und Suder 
beftehenb, macht dad Bier fuhiansids aber fätigend, 
und der oromatifdie Biterfioii de Hopfens gibt ihm 
den. beliebten Gopfengefchmad. 

63 it zur Deuripeilung der, Cigenfeoften des 
Wierd und insbefondere feiner Bepanklung und Aufr 
beiahrung wohl zu beadhten, ba daffelbe nicht tie ber 
Wein ein fertig dergoreneg Getränt it, fonbern vapı 
in demfelben nad der Hauptgärung flels nad 
gürungabge Delanihee ürigbleben, melde die 
tagärung bewirlen. 

Die Gärung it unfreitig_ einer ber merhmürbigten 
emiften Berfefungsprocdie; fe beleht der Hape 
{üe nach barin, daß uder, Cy Ih, O,, zerjept wirb 
in. Mllobol (Ca 11, 0) und in Koblenfäure, 2C0,. 
Diebe vote i jeod unter fo egebantiac 
Bedingungen und Nebenerfieinungen, mie dieß bei 
feinen andern demifden Worgange der Fall if, for 
dab Tange Seit al8 ein ungelöftes Häthfel alle 























Sorgjalt bed Beobachter? und allen Scharjfinn des 
Forfiera beraußforberte. CB berußt vie Darauf, vap 
beider Gärung neben der demilden Zerfegung die 
Snimidtung flander Organiömen, enbekauft und 
par, tab beide Vorgänge nalmenig ih Bvingen, 
Se Iäse Grtenntiß ef Tonne var nur Dur 
da8 vereinte Stubium des Opemifer® und des Pilanyen« 
pigfelogen herbeigeführt werden, das folgende That: 





{hen Agentien in Altohol und 


v. 
Kol Cine folde Zerjepung tritt jedad, aldr 


balp von felbft ein, wenn Zuder gelöft üt in Saffig: Vi 


in, Bee Biene ia, is ich ii km 
natürlichen füßen Pflangenfäften, z. . beim Trauben: 
af, fomie bei der nlilih erzeugten Biennürze ber 

i belannter Worgang, den wir Ödrung 


Die Berfepung folder gärungafäbiger Ftafgteiten 
Pr ng 
Aideerütt. 3. Auf. Ghemifge Reanit 


it — 


Rennen, 
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ie der organifigen Derbiedunge. 


feiers umd Siedepuntt des Waflers fh nähern au 
mit in fehe zuders oder altobareiden Släfigeiten 
und_ in folen, bie Stoffe enthalten, welche lehenben 
Nörpern jidh giftig ermeifen. Die Gärung unter: 
[bleibt ferner, menu eine gärungsfäbige Stüffigteit 
gelocht und nod) heiß abgefchlofen wird von ber Sujt; 
ja fie gärt aud jet tamn midt, wenn man Luft 
zu übe {teten läßt, die durd) cin Baummolle entbal« 
ienbes ober durch cin glübentes Hobr geftriden it. 
Die af ehanele Säge qelh Kand In Di 
tung, fobald fie erlaltet einige Seit mit gewmdbnlicer 
alt in Berbrung it, 

(us gärenden Slüfigeiten, vie, Giweitoffe ent: 
halten, füeibet fh im Werlauf der Gärung fogenannte 
Hefe aus; diejer Schlamm erweit ih, unter dem 
Üitoftop betradit, als aus deinen, gu den einiadı 
iten Bilgformen gebörenben Bflangengebilben beftebend, 
weldge den Namen Hefenpilge ober Ödrungöpilge, 
Saceharomices cerevisine, führen. u deren Lebens 
verrißtungen gehört vie Yufnahme von Suder und 
Bi Susfeivung von Wedel und Roblenfäure, 

Die Zellwand der Gärungspilge üt binfihtlid ihrer 
Semifiien Bufammenfepung der Stärte und dem Zuder 
febr ahnlich; {be Zellinbat ift Dagegen, wie der aller 
langen, füdfioffdaltig. Die Hefenpilge Tonnen daher, 
in eine Juderlöfung gebracht, jwar Ieben und deren 
Gärung bervorrufen, allein fe tonnen fi barin nicht 
vermehren. {Im einer Slüfigleit wie bie Bierwürge, 
in ber außer"Zuder noch fdftesallige Ciweihtörper 
ic) befinden, wirlen die Bilge nidt nur al Erreger 
ober Jerment ber Gärung, fondern fie vermehren 
id auch und erzeugen Hefe. 

Die niebern Planen, zu melden die Hefenpilge 
hören, langen Ad Tor fund fogenante Keime 
fporen, melde unfiiar Hein And- Die Sufı nt 
hätt fies folde Reime, die überall bingelangen und 
fi va entmideln, io fie günftigen Bedingungen be 
raum, Strauß lc (6, Rab ie efüngsüige 
lüfigteit, nadhven fie geloct und von der Luft abe 
geföfeen’ worten ft, nit in Odrung geräth; die 
{br vorhanden geiefenen Keine oder Silze find dur 
die Hipe gelöbtet worben, neue Keime fönnen nict 
binguireten. Was das Bflangenleben hindert — Sälte, 
Nibe, Oifte — verhindert aud die Gärung, Sapt 
man die zutsetenbe Luft durcb Baumwolle ftreiden, 
fo balt viefe die Keime zurüd; freiht fie durch ein 
Mlübenbes Rob, fo, verbrennen Die Keime und die 

ng unterbleibt in beiten Fällen, 
olänge noch in einer Hlifigfeit Zuder und Gineih« 
ftoffe nebeneinander verbanben find, tritt unter gün: 
Fügen Ymnben Öhng in nreben ein. 

ur anf Orund vorfiehenber Apatfachen Läpt fi Ein: 
fiät geminnen in die Oärungserfeinungen, welde bei 
ber Erpeugung aller geifigen Slüfigeien, bes Weine, 























6 |deö Biere, des Branntweins und bed Alloholß auftreten. 


Damit vie heiße gebopfte Mürge in Cärung über: 
gefüber werben Tann, muh diefelde vor allen Dingen 
in ihrer Temperatur emiebrigt ober vie Kühlung 
der Würge vorgenommen weiden. CS if nalhwen 
din, daß diefe Operation va) vor fih geht, da Die 
Fire iR geneigt ift, fawer zu werden, d. b. aus 
der. geiligen in bie Gfiggärung überqugehen. du 

jem Smed läßt man Biejelbe auf Ice Böfjeme 
Aufen, RapIf@ihfe genannt, von grofen Slider 
halt Taufen, jobaß je darin nur 4-—0 Gentimeter 
{6% feht unb_ je nad Art des zu brauenden Biers 
auf 94° 3, fi) ablAhft. Dabei verbunftet nod ein 
beirääliher Theil des Mefergehalts der Würze, und 
& fedt ih aus ihr alß Müblgeläger no eiwas in 








Slocen geromnenes Cimeih ab. 
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bejcpleunigen. 
führung fünftliher Kühlung vernittels falten Waflers 
und vornehmlich des Gijes fait ganz von der Jahres: 
zeit emancipint, jodaß in größern Brauereien Der Wer 
He, ununerroihen neun Donate Dauer 
Bir jeben in Fig. 6 eine Lünftliche Kühlworric- 
tung im Grundriß; fie beiteht aus einem fladen 
tupfernen Kaften aa’, in weiem ein Schlangenrobr: 
iyftem bb liegt; in biefes tritt bei D kaltes Wafler 
ein, daS bei € erwärmt aueflieht, weil es die Wärme 
der Müre aufnimmt, die, bei A in das Nüblgefäß 
eintretend, dunc) die Sheidewände ce genöihigt wird, 
Bas gange Söhrefften ya vaffen, [ap he bei 3 
gelüplt den parat verläßt. 
Die gelüplte Würze wird in den Gärteller ger 
ihoß, deilen Tem» 
über 12° R. betragen 


leitet, ein reinli} gebaltenes. 
peratur nit unter 5 und 

darf, uf einem Lager fteben die offenen Gärs 
bottiche, beren Größe umd Anzahl fih mad der des 
Betriebs riet. Sie dienen zur Yufnahme der Würze, 
melde jur rafcern Ginleitung der Ödrung dur) einen 
Zujap von 5—6 Mah vider Hefe auf 1000 Mab 
re, wie man fagt, angeftellt und über ber im 
Yortih ein Steigraum belafen wird, da fie wäh: 
vemd der Gärung fich bebt. Leptere beginnt nad 
8—13 Stunden einzutreten, Indem ein jatler weißer 
Schaum oder Hahm ihre Oberfläche überjieht; nad 
24 Stunden zeigt fih das Kräufen, indem die 
Schaumbede vur&broden wird und die Öberfläde ber 
Würge ein gelräufeltes, jadiges Anjehen erhält, das 
fi nad) zwei bis vier Zagen verliert und nur eine 
bröunfige dünne Dede zurüdläpt. 

Diefe Hauptgärung dauert 7 — 10 Zage; mit ihrer 
gebbaftigteit fteigt die Temperatur ver Mürge um 
einige Örade und finft wieder; ibr füher Gelchmad 
and ihe jpecfdes Gewicht vermindern ch in gleie 
em Ötade, Crleibet leptered feine weitere Abnahme, 
fo ift die Qauptgärung vollendet, das Bier it Fäjlig, 
d.5. reif um auf Säer gejogen und. ber Radgärung 
überfaien zu werden. Dallelbe wid dur einen 
oberhalb de3 Bodens befinklihen Spunt abgejogen 
von der Hefe, Die im Verlauf der Gärung fih unten 
abihebet und daher Unterbefe genannt wird. Rur 
die mitlere, gelbe und jebr dide Schicht verjelben 
wire als kräudbar imeggenommen und aufdemahrt 
Von diefer Ausfheidungsant der Qefe bat der gefail: 
erte Verlauf der Obrung den Samen der Unters 
pärung eıhaten, Zie hierbei ereugen Scenpihe 

efteben aus vereingelten Zellügelden von Y,, Dili: 
meter Durhmefier, Die Untergärung findet auf alle nad) 
bairifcer Mt gebrauten Schants und Lagerbiere Anc 
wernumg, 

Die Obergärung hat daher ihren Namen, vap 
bei dem rafern und trftigern Verlauf derjelben die 
entweichende Stohlenjäure größere Wläschen bidel, welche 
Bie Sefe mit ih in die Yöße nehmen, fobap fie nidt 
am Boden fid anfammelt, Sie lomımt in Yntven« 
dung bei den Teichten Meifbieren in Norbbeutfeland, 
ferner bei den beigifchen und englifcen Wieren, und 
geihmet fidh aus durch ihren rajbern, in zwei Kagen 
vollenteten Verlauf, ber Durd) höhere Temperatur de® 
Gärraums und durd) Unftellen mit Oberhefe beit 



































Ehemifge Tehmis. — Eemifäe Teänsfogie der organifgen Drrbindungen, 


heit, 
großen Zeil im Vier und verleiht ihm feine gejcäp: 
teften Eigenfhaften — den erfrif@enden Bejchmas 
und die Yählgleit des Schäumens. Ce it vaber von 
Wictigeit, ie Biere auf dem Göhepunft der Ras 
gärung in Gebraud zu geben, da mit der Abnahme 
und dem gänglichen Verluft der Koblenjäure felbft Das 
ehlioite Diet Fade und geihmadlos wirt. Dir 
Sinbaltung. viefes weten Seihuntes erreißt mas 
durch die Ginrichtung der Lagerräume für das Bi 
Won diefer if au die Yaltbarleit Des Wierd bedingt, 
do3 eine grofe Neigung bat yur Ejigfäurebildung unt 
iermit fauer und unbraujbar zu werben. Am beiter 
miperfeben_ berfeiben die aus malgreiden und fart 
gebopften Würgen erzeugten untergärigen Yiere. Ti 
Deientlicfte Webingung für ihre längere Mufbemabrung 
it fo eine möglil nieder, 43" 9 mit Aber 
Reigende Temperatur, die man durd) Ynlage wen 
Selletellem, insbeendere mit Angiebung von. Cie 
tellern, zu erreichen just. In Cngland, wo überhaupt 
die Sommertemperatur niöt die Otbe ver bes Gem 
tinents erreicht, begegnet man dem nachthiligen Ein 
fuß der Wärnie und des Luffutritis durh die un 
gebeuere Größe ber aufrecht fiehenden Lagerfäler, 
üidtiger als Lagertbürme zu beeidmen. Sie teen 
in oberibifgien Hallen oder Magazinen, beren Xem- 
peratur 19° I, beträgt, deren Cinjluh jedoch auf ein 
großes Ouantum Bier ih, vertheilt und weniger be: 
mertlich wird. s 

Die Güte des Biers wird nicht Teviglid) durd 
feinen Gehalt an den verfhiedenen Betandibeilen be: 
dingt, fonbern e3 tommen hierbei Gemohndeit umt 
Wibhaterei mit im Brad. Mühen in ser Be 
gend Leichte, gar nicht ober nur {mach gebopite, 
bütere Biere vorgejogen merden, verlangt man bie 
fsien andenwanıs fat, (ufantos und won enfäie 
denem Hopfengefhmad; die unter dem Namen Zarc 

belannten belaifcen Biere find one 
allen Trieb, jcmeden bat, järerlich, und man nnub 
daran gewöhnt fein, um fie genichbar ju finden, ud 
von den. berühmten englifden Bieren ift Porter 
nit jedermanns Sache, während Me allgemeinere 
Anerternung findet. _Leptere haben unbeftritten wir 
bairifchen und öfterreihifßen, inäbefondere Die tiener 
(ie Si srancen, ti im Ye, um upland eines 
fortwährend geteigerten Berbraudhs fi erfreuen. 

Je mehr Ertract das Bier enthält, deito rumder 
und voller erfheint e8 auf ver Bunge, und bie Menge 
beffelben fhwantt pwifhen 4—15 Procent; biermas 
unterfeibet man ertradreide, vollmändige, jubftanı 
tiöfe von den ertractarınen, dünnen und mager Mir 
ven, vie, wenn fie einen gröbern Atobolgebait 
befipen, weinartig find. Lepterer benegt fih Jmifchen 
28 Procent, FREE 

Yon dem Gehalt an Xoblenjänre in Biere, vir 
vom 0,1 oder_0,2 biß 0,6 recent beicägt, hängt bie 




















Stärke des Schlumens ab. Aus Luftmalz gebrante 
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Biere heißen Weißbiere, 
erhaltene werben Braunbiere genannt; die gebobl 
ten beißen Bitterbiere, die ungehopften Süpbiere 
i mad bebafteten Bedbiere. 
(hung dot Öchaie werfen Bin 
an den wichtigen Veftanbtbeilen dient folgende Lafe 


dunkfere, aus Darrmalı 








Namen der Biere ‚Brocente an 
enct 


& age 
Lombondil, gemähnlides Int ars 
Sonvondle, zum Eon 7-5 0-8 
SonvonsBorter, zum Erport 7-6 5-6 
Brüfieler Tambic 3 46 
Vairifges Bier re 
Berliner Weihbier 7 1,8— 





2. Sranntmelnbrennerel und Spleliasfabrikallo 
Branntwein und Spiritus oder Weingeift 


Bilbenber flüchtiger Stoffe. Man nennt ein jolches Wi 
duct Branntmein, mmenn 68 40-50 Mafprocente Yltobel 
enthält und unmittelbar als Getränt dient, Der Spi 





ritus enthält über 90 rocent Wltohol und hat eine 


auögedebnte tehnifhe Berwenbung als Brennwat 


zu Simiffen, zur Gifigfabritation, zur Darf 








fenirung u. j.w. 
„ Spiritus, ber von den begleitenben riedhenden Stoj 
fen möglidit befreit worden if, beiht gereinigter © 
tus oder Sprit und wird als Zufap zu Wein, Bier, 
Sigueuren und zu Parfümerien verwendet, 

Wire zur Geminnung diefer beiden alfoholbaftigen 
Slüffigleiten (eeigli) reiner Juder venoendet, {o tn. 
den fie nur Mltobol und Bafer entbaten. 
werden Brannhveine erzeugt aus den ver 





ietenften 


guderz oder ärlebaltigen Naturproducten, bie bei der 


Wanung neben Altohol mod) riediende Stoffe bilden, 
meiche dem Dejillat fi 





wir Aroma nennen, wenn er angenchm, und Jufel, 
wenn er wiberlih üt. Die Branntweine eralten da 





ber, je mach ihrer Mbtunft, bejondere Namen, wie 


meiden 





edelbeer:, Hlnbeers und Kirjdbram 


wein oder Airfchwafler, "Stuchte oder Kornbranntivein 


ober Wbislg, Kartoficbranntiein oder Schnaps; Ci 


sianbranntmein, Mrac oder Heisbranntwein, Ani, der 
aus Zudermelaffe, und Cognac, der dur Delillation 


aus dem Mein geivonmen wird, u. a. M. 


Die Branniweinbrennerei, früher Durd) bie von der 
Dertlicteit hervorgebradhten Yaturprobucte bedingt und 


als Nebengeichäit der Canbroicbicaft betrieben, bat 
Ben Hung eine geben bean ngenane, 
dem man in der Kartoffel eine Gulturpflange tonmen 
fernte, wie jede andere überteifit in ber maffenbaften 
Sreugung nen Stine ie 
Juder in tool verwandelt wich, wurbe bei der Jabri 
tation des Biers (5.31 u. 33) bereit® eingehend be 
Äproden, we3ßalb wir und Pier auf die Bel 
einige pparae befrinfen, ont, 

Noch fei_bemerlt, dapı aud) die Vranntweinbrennere 
aus Sartoffeln mehr und mehr aus dem landwirth 
fbahfihen Betrieb verihmindet und der Spiritus 

















fabrilation erliegt, wo nit örtliche Berbältmiie ie 
.&3 berubt dies vornehmlich darin, vafı 
der mr 10 Procent Waffer enthaltende Spiritus eine 
em Zranepat geeigntere Ganelömanre it als 

ranntmein, der 50-60 Procent Waffer enthält, für 


Vegünfigen, 








fellung 
Gemifcer und pharmacentifher Praparate, zur Con: 


Allein es 


beimifen und ihm einen 
eigentgänlichen Geruc) und Geichmad verleihen, ven 





tärte in Suder und 


ng 


3 
s 


welches bei Verfendungen die Fradt ju bezahlen it. 
68 empfiehlt fih daher meins, Spiritus zu besieben 
uno Venfeben erforberligenfalls Cur Aufap von 
Wafer auf Branntwsin pu verdünnen. 

Aus der chemifchen Fufammenfepung des Quders 
aht fi, berechnen, dafı bei der Zeriepung beffelben in 
Alopot und Koblenfäure aus 100 Oewichtötbeilen 
Buder 59,8. Gewictätheile Mopol entfiehen, mühten. 
Mein in Mirltihteit woied diefe Menge nicht ganz 
eionnen; man fann annehmen, bafı der Suder dis 

lite feines Gewicht Mltobol gibt, forah alte für 
2 Silo in Garn gebraten Zuders 1 Milo Alohol 
in die Hlnfgteit fomınt. CS berubt dies darauf, dafs 
Altohol und Roblenfäure allerdings die Yauptprepucte 
der Gärung find, da jedad 4—5 Procent Zuder 
erfeben entgehen und andere Products Bil, nd: 
ich Vernfteinfäure, Glycerin und vie fogenannten 
Weindte und Fufelöte, 

Die Vranntweinbrennerei_ aus Kartoffeln 
zerfällt in brei Operationen, in vad Maifen, i die 
Gärung und in die Deflillation. Das Maifcen 
beswedt, vermittels eines Jufages von Malz zu Karı 
terfelmebt, beilen Stärke Durch die Cinwirlung von 
Dion in Stärteyuder überguführen. Zu Biefem 
med müfen die Kartoffeln gemafchen, in Dampf 
gelodit und jerrieben werben, wogu manherlei mecha: 
nifce Vorrichtungen in Anwendung fommen, Taf. 8, 
Fig. 7 yeigt, eine folde. Der trichterförmige Be 
hälker A fit in einem Safle, in weldes Dampf 
eingeleitet wicb, ber tie Slrtefeu weich tot; burd) 
Umorebung ver fechöfantigen Walge © in dem Anfap 
©. gelangen die Hartofeln mad) und nach in das fo 
nifce Heibwert W, ‚in welhem die mit Flügeln bb 
und Heibtelben br... ausgefattete Me na unter 
Zuftufı von Waffer fh umbrebt, die Rarteffen in 
Brei vermandelt und biefen durdı die Lacher brüdt, 
während bie Schalen zurüdbleiben. 

Die gerriebene Kartoffelmafie tonımt mit einem Bus 
fat von eima 5 rocent Malsferet auf vie Maifche 
bottiche und wird yur Zuderbilsung auf die Tempe: 
sat von 50° N. gebract. Hierbei verflüfigt fid 
Der größere Aeil der Greiigen Maile alebalb, wäh 
tend bidere lunnpen verbleiben und ver Zuderbilbung 
widerfteben. Zur Befeitigung diefes Miftandes gibt 
man vie Malle in den Apparat ABCD (dig. 8) 
Buerfenit, Der Panne Rori Küuft ab, Wibrene 
durch Umbrehung ver surbel G die Segelwae 1 in 
Bervegung gefebi wir, Die alle vorhandenen Alumpen. 
jerqueifät und tur) den Ziebboden vrädt. 

Mac) vallendeter Zuderbitung wid die Maifde 
dur einen Zufap von Hefe in Gärkottihe dei cina 
10°. zur Gärung angeftelt, tie in 48 Stuten 
dollenbet_i, worauf man zur Defillelion freie. 

ine jede Defillation berubt darauf, dafı in ben 
Deitiltirgefäß eine BnfIgteit dund Märmein Dampf 
wertanelt wird, ber aufleigt und durch nadfolgenve 
Dämpfe weitergeidioben wir, Bis er am einen fühlern 
Zbeilves Mpparats, bie th bLvorrichtung, gelangend, 
id, wieder zu Sifigleit vervictet, die mad einem 
jur Nufnabme dienenden Behälter, Vorlage genannt, 
abfliht. Man vermag alfo vermittels der Defilation 
Stofie, die flichtig fino,_d. b. Die fh bei einer be 
fnmten Temperatur in Dampf verwandeln, zu tren« 
nen von folden, bie nicht Hüchtig find, oder dan fol 
ben, vie weniger Hüctig Find. Lehteres ift der yall 
bei ‚der Defllation de8 Bramntweins aus Maithe, 
ie Mltohol enthält, der bei 63° M. febet und daher 
beträchtlich flüchtiger if als Das gleihpeitig vorhandene 
Waller, daS erft bei 80° MR, fiedet, 3 

Wenn daher Maifche erbipt wirt, fo entmiden fh 

eh 








1 
werden durc) Defilition aus gegorenen Sälfigleiten 
gewonnen und find Gemijhe von Altohel und Wafier 
jomie geringen Miengen anderer bei der Gärung Th 
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Ehemifge Les 


vorerft und am reidfichiten Tämpfe von Alopol, 
Allein neh hide nit, daß gli Maferamgf 
6) bilcet und mit abjieht, _Der Erfolg it, va bie 
bereeftilfirte Slüffgteit, Deftillat genamni, ein Ger 
mifch von Mltohel und Wailer it, dab eritrer im 
Anfange der Teflillation vormaltet, im Verlauf der 
jelben mebr und mebr abnimmt, bis zulept der Dampf 
gar feinen Wltohet mehr enthält, fünern nur noch 
Walter liefert. Ja diefem Zeitpunkt ift die Deftlle: 
tion vollendet, und er gilt al® erreiht, wenn von 
vem Luantum der yur Defillation eingegebenen 
Haife ein Drittel übervefilit it, Aubeidem Laft 
Üih der Borgang vefelam, vermktis eins bald 
eingerichteten &räometers, das Alfopolometer, 
Spiritus oder Branntweinwage genannt wird, 
eine Glasröbre, die um fo tiefer einfintt, je reicher 
das Gemifce am Atobel if, 

Der einfahte, im Heinen Betr bier und da nad 
gebräuchliche Branntwein » Brennapparat, beiteht aus 
der Detitlirblafe von Aupfer, auf deren weite 
Deffnung nad) Cinbringung der Maifhe der Helm 
sten Hut aufgejept würde, bejlen Schnabelrahr in 
mas gemundene Schlangenrobr mündet. Dies 
ehr in sem mit falten War gfülten KaSLfah 
(Rühttonne) und Teitet die verbidtete Züffgleit in 
ein als Vorlage vienendes Gefäh. Die früher Aklide 
geigung mit freiem euer if fait genzlid duch 
Famfoehung verträng, die, insefonbere den Bar 
heil geiäbrt, daß fie das Unbrennen der Maifde 
verbiiet, Won den saßllefen Abänberungen, melde 
in Größe und Cinrihtung des Brennapparats var: 
tommen, zeigt uns ig. 9, eine Deftlicblafe, veren 
Seitenwand von Galy it, währen Helm und Bor 
venftüd auß dünnen Aupferblech bejicen, mit. ein 
giührten Dampfrobr. Sie empfiehlt ih durd; ihre 
ohtfeitget. 

Das von der Maifche abbefilite Drittel enthält 
durefhnitlic 21 Beocent Altohol und wir Sutter 
genannt. us demfelben wird der Branntwein darı 
geftelt, inden man den Sutter der Nectification, 
d. 6. einer nodmaligen Defillatien unterirft und 
Xos mifden 4050 Proent Mltoot entalten 
Defitlat. gefondert auffängt. Der altopolarme Rüd» 
ftand heißt Phlegma. 

Die in der Mofe verbleibenden Maifcrüditände 

unter dem Namen von Shlempe ober Spi: 
als Viehfulter, 



































Das in der Maife entftebenbe Kartoffelfufelöt] a 


(oder Umplaltobol C,1,20) febet erft bei 139° B.; 
@& üft im erften Zheil”des Deflilats nur wenig da; 
von vorhanden, fendern tritt bauptfäclidh gegen das 
Gnde ver Defiiation auf, daher das zulcht auger 
fammelte ven voiberlicen Zufelgerud) und Gefhmad 
in babem Orade beit, 

Die Spiritusfabritation auf ber beutigen Ente 
widelungsftufe beywedt, jofort direct aus der Maifhe 
eine Flüffgteit zu erzielen, die 85—90 Mafprocente 
tool enthält, und zwar mit dem geringften Hufe 
wand an Zeit und Brennitoff. ‚Die bieryubefolgten sei 
‚Yauptmeiboden, Die Rectification und Depblegmas 
tion beruben auf folgenten Grundfäpen: Wenn eine 
altebelbaltige Slüfigteit — 3. 8. Maifche — erbigt 
wird, fo venmandelt ih vor allem ber flühtigere 
Altohot in Dampf, dem fih nachträglich mehr u 
ihr ferne beimengn; ie be jez Dell, 
tien zuerft auftretenden Dämpfe find Daber ftet® 
altobelreicher alS vie nachfolgenden. Capt man num 
die aus der Deftilirblafe abgiehenken Dampfe nicht 
direct im die Süßloorrichtung geben, fondern wurd 
eine altobolbaltige Fläfigtit, jo nehmen fie mus Ich: 
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terer Altohol auf und werben altobolreicher. Wiener: 
holt {id diejer Vorgang mehrmals, fo nimmt der 
Dampf an Mltohofgebalt fortmährenn zu; man nenn 
denfelben die Rectification und Die dazu bienenden 
Vorrichtungen Rectificatoren, 

Auch bei der Dephlegmation werden bie au 
der Blafe auffteigenben. altobolbaltigen Dämpfe nic 
fojort volftänbig verbichtet, fonbern genäthigt, eincı 
längern Weg duch, den Dephlegmator zurü 
Tegen, in weldem ein heil derfelben fid zu Stuj 
feit verbietet, die wieder in die Blafe, zurüdiliek, 
während alloßolteicherer Dampf weiter gebt. Im der 
Hegel werben bei der Spiritusfabrilation beide Pie 
{boden miteinander verbunden, wie bieö bei dem &p 
Para von Sirius (ät. I) ber Dal I 

Wenn berielbe in Betrieb gefept it, find bie beiber 
Dlajen A und B jowie ber Vormärmer C mit Maijee, 
alfo mit einer altobolbaltigen Slafigleit gefült. De: 
inA entwicelte Dampf erbebt fid in dem Yelmrobr 
rütt bei i in bie in B befindliche Maifche, Durdiftrei 
fe und gelangt bereißert an Altohol in was von 
Helmrohr | fetwärts abgehende Anieroht n. Der 
obere Zheil 5 ded leptern gebt Turd) den Boden des 
Behälters C, der den Vonwärmer C mantelförmig 
umgibt. us s tritt der Dampf in eine anı Boden 
von C befeftigte ringförmige Sappe tt und wird ge 
mötbig, abmärte qu |teigen, mabel ein Theil defielten 
zu Slifipleit fich vereihtet. Die alloholrciben 
Dämpfe verbreiten fi in dem engen Raum uu gi 
fen C und C’ und geben durd die beiden Röbren 
yv, die fih bei w vereinigen, in ven bedenfrmiger 
Denblegmator D, 100 fie Durd) die Scheibe c’a’e” ge 
mötbigt werben, fi) ausbreiten. Die Wände von 
€ fiel, ald aud) die von D, unten dur Luft uns 
oben durch aufgegoffenes Waffer abgelüblt, wirken 
depbfegmirend auf ben burdftseihenben Altoboftampi, 
ber, erforberlichenfalls mod; ein gweites und brittet 
foles Beden yaffit und zufept mit einem Aloha 
gebalt von 85—90 rocent Durch) das Aobr d’ mas 
der Kübfworrichtung abjieht. 

‚Inbe alio der von A ausgehen: Tamıf vi 
Mäfie in B, fobann vie in €’ verbihtete altohal 
haltige Slüffgteitsfhicht q hurdftreicht, findet cine 
jmeimalige Nectification ftatt, während in € joiie in 
D und ten cima nachfolgenden Beden eine mebrmalige 
Depbfegmation ih volbieht. uS C wird die vor: 
gemärmte Maifde vurd) y und den Hahn 8 nad N 

elafien und von da durd Yufzieben des Bentit 
grif i nach der Dlafe A. Leptere wid durd) ein in 
der Zeichnung nicht fidtbares Wobenrohr von ber 
Schlempe entleert. Wenn, wie died bier der Fall if. 
mit directem euer qehejt wire, fo vienen bie Nühr 
werte f und I zur Derbinberung des Anbrennens der 
Daifce. 5 

Deffnet man den Probehabn d, fo geht der Damıi 
aus der Blafe A direct in den Heinen fühler e unt 
aus dem Gehalt der verdichteten Säffigteit ertenr: 
man Sortfritt und Ende der Deflltion. 

Ju dem mit Dampf betriebenen Säulenapparat 
von Piltorius (Zaf. 10, Sig, 1) begegnen wir wie 
der der im Borbergebenden beieriebenen Einrichtung. 
nur in veränderter Muftellung, fovah eine Rurze Sti; 
girung zur Grllhrung genügt, da ohnepin überall hurd 























1 Di Be De Bentgüng und Bihtung ber Dämpie 


veranfehaulict wird, 

A exfte, B zweite Blafe; C erfter Depblegmater: 
D Vormärmer für die Maifche, die durd das Nohi 
aa eingeaffen wird; E, F, & drei Depblegmirbeden, 
aus deren leptem der Altoholbampf wurd I nadı dem 
Hüblfab gebt; durd ee tritt aus dem Dampflefiel ter 
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beike Waflerbampf in die Blafe A; die Anfäge n und 
m des Warmmolferrobrs dienen jum theilteifen ober 
ganzen Mbloffen des ermärmten Malers über ven 
Depblegmatoren; die Zuleitung des Talten Waffers ift 
weggelailen; die Anierobre o leiten ben in den Beden 
fi6_anfammelnden Cutter durd) das Rohr pp zurüd 
in den erften Dephlegmator; w find fogenannte Mann: 
{oher zum Heinigen der Ölafen; dur d wird Die 
Schlempe entleert; s if ein Probehahn. 

Wie mannidfa auh, die Abänderungen in den 
vielen zur Cpiritusfabritation bienenden Apparaten 
fein mögen, p Beruhem da) im meentiden auf 
den voritehend erläuterte. Grunbfäten und Ginrich 
tungen, tie insbefonbere die in Frantreich und Belgien 
Oblicien Recificationdcolonnen, 


3. Gffsfabrikatin. 
„Die Gffigfabritation bilbet eine Fortfepung ber 
rjeugung ven Zcanntoein und Cpiritus, und Andet 
ih daher dfter in Derbindung mit biefer Inkuftrie. 
Was mic Offig nennen, ift der Hauptfade nad) ein 
Gemenge von mindeftens 2 und von hächftens 10 Pro: 
ent Sfigftere (=6,11,0,) mit Walter. 8 gibt 
zwei Vildungsweifen der” Gfigfäure, erflih die 
durch teodene Deftllation des Holzes, welche den fo: 
genannten Onfzeffig fefer, um Die yeie, bil 
Ser Mltohol vurd) Kufnahme von Sauerfof in Cifig: 
faure übergeht. Der Holpeffg it wegen feines Ce: 
halt, an emppreumatifien ober brenzlichen Stofien 
au Speifen nicht geeignet und wird In ver Zenit 
verwendet. Aller in unfern Haushaltungen verbrauchte 
&ifig Üft auf, leptere Mrt gewonnen worben. Der 
organg hierbei ift folgender. Gauerflof, der auf 
Attohol (C,1,0) einwirkt, entzieht demfelben 2 Mome 
Waflerflof” und Silber mit demjelten Maffer (#,0) 
md, eine flüchtige Verbindung, fogenannten Aldehyd 
Klo), mas NO Kurh felgente Formeln veranı 
‚&aulihen last: C,H,0 + 0 = 1,0 + GilO. 
‚Der [eptgenannte Mdrper geht durd) weitere Einiir: 
fung von Sauerflofj, von dem er ı Mom aufnimmt, 
über in Cffgfäure: C,11,O +0 = C,H,0,. Bei 
viefem Borgang eniieben aus 100 Po. Altofel, une 
ter Mufnahme won 69 Pb. Sauerftfi, 130 Pit. 


Eifaäure. 
Die Ummanklung von Altohol in Cfigfäure geht 
joe nur unter Belonber Bekingungen ver ih. 08 
it befannt, daß meber Spiritus nod) Wranntvein von 
jetbft ih in Cfig verwandeln und fauer werben. 
Der Sauerftoff bedarf, um dies zu bemirten, eines 
Üermülers. Gin Tolter it bed fin verheite 
Watin, fogenannter Platinmobr. Cieft man in 
cin Teinfgtas ettas Spiritus und fellt ı Centimeter 
bed) über benfelben ein Schäldhen mit Platinmohr, 
worauf man die Worrichtung bededt, fo erfennt man 
don na6 eigen Mimter dur ber Dem, dab 
Ahgo um Öftgte Ad seine, Anben, dern 
umt, 6iS der Aflohel völlig in Lehtere 
an Man nimmt an, dap der Platinmohr 
den Sauerftofl ber Luft verbihtet, ber_altvann Trif: 
tiger auf ben Mlloholbampf einiirt. Diefe Meibobe 
wir jebod; zur Jabritation von Cfig nicht angeren: 
det und hierzu vielmehr ein Weg eingefehlagen, der 
©ffiggärung genannt mir, mehen ber Mehnlltet, 
die er mit ber Cniftebung des Altopols aus Zuder 
durd) die Gärung bat. 

Wir wiflen aus Crfahrung, nicht felten zu unferm 
Verdruf und Schaden, dah Mein, Bier und zuder, 
Bag Safe mu Weten. Becbaiet many 8 
einen Weinreit, der in einer lafhe fleben geblieben 
ft, fo beginnt verfelbe nad) einiger Zeit ih zu Ir: 
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ben, er wird, wie man am Abein fagt, Tahnig, 
%. 5. auf feiner Oberfläche eribeint ein meihlicer 
Scimtel, und alsbald madt fih durd Gerub und 
Gefdmad' bemertiih, dafı der Wein in Gig, verman- 
delt it; ganz Ahnlich it der Wergang beim, Bier. 
Iener Schimmel ft aber nichts anderes als ein mi- 
Heoteifer Pl, der fogenmnte Gffigpilg, Myco- 
derma aceli, gu deffen Cebensfunclion e3 gebört, die 
ebertragung des Sauerftoi8 ber Suft an Alfohel zu 
vermitteln und diefen in Cffgfäure zu. derivandeln. 
Ale Urfadhen, welie bie Entwidelung und dab Lchen 
diejes Cffgpilges verhindern, dienen daber aud) jur 
Verhinderung ber Cifiggärung, gan ähnlich, wie dies 
Beat er Set 86 Sn Ateegärung län. 
text morben it. Je reißer eine Aliffigteit if an 
opel, defto tärtern fig liefert fie, dad} it zu bes 
merlen, dap die Gffigbilvung nid vor fi gebt, wenn 
diefer Gehalt mebt ald 12 Procent beträgt; cs il 
gum Gintrit berfelben ferner eine Temperatur von 
18—30° R. erforderlih. Je mehr diefelbe den Iept: 
genannten Snap errei ab je meh Se vun eig: 
ilbenben Yüfhtei, but, um fo vjder walieht 
fih deren Ummandlung in Cifig. 

Nach diefen Borbemerlungen geben wir über zur 
Giigfabritation, für die e& jiwei Yatipimetboden gibt, 
ie Ältere oder langfame Meibove und bie neuere oder 
Spnelleffigfabritatien. 

Das einfachfte Beiipiel der Gerinmung von Cfig 
auf erfigenanntem Wege ift zugleic) Die urfprüngliite 
Methode, ine man Bein in Säurung übergehen 
läßt. Das Product heist Weineffig, um da es 
die aromatifhen Beftanbtheile des Meins enthält, fo 
gi 0 a die vongiße er Ofen. giens 
fit jedoch zu bemerlen, da (cwadhe und faure Weine, 
ie arm find an Altopol und Zuder, unmögli einen 
räftigen fig, liefern tonnen und daß feinere und 
arte Meine heutigentags zu tbeuer find, um zur 
Gffgbiloung miebrauft zu werben. Dagegen wird 
mitunter in Süpbeutfeland ned der Hausellg be: 
reitet, Man findet da auf dem großen Racelofen 
ein Saßhen liegend, mit oflerem Spunt und etwas 
Aber Dal geült mir Gfüggu. SI leeres Yemen 
Nefte von Wein, Dbftwein und Bier, trüber Wein, 
Branntweinlutter, Die gelegentlich aufgefüllt werben 
und in Cfig übergehen, ver ich Härt und durd einen 
in halber Höhe des Bodens befindlichen Hahn abge: 
Taffen wird. 

Die in grobem Mofftabe ausgeführte Langjame 

ffabrifation fübrt wol au ven Namen der Cifig« 
fieverei_ oder Cffigbrauerei, da die Vorarbeit 
gang in benfeben Operationen beftebt, Die zur Vereie 
fung einer Würze erforderlich find, nämlich im Malen 
von Getreice, Ginmaifgen deflelben mit Zufap von 
Kartoffelmehl, Erhipen ver Maifde zur Zuderbildung 
und Mbziebung einer möglihft arten, juderbaltigen 
Bi, mel, yur Odrung angel, Kine meinarige 
figeit, Malzwein, aus Effiggut genannt, fe: 
et, die durdfenitich 4,4 Procent tool enbä 

Die Ueberführung verjelben in Ciig geidiebt in 
der Effiaftube, einer beijbaren Kocalität, in der je 
mai) Ordhe bes Betriebs 30-100 und mehr Citig: 
bilber Lagern, nämlich Säffer, vie zu drei Viertel 
angeft werden. Der Zutmit ber Suft it Dund den 
offenen Spunt getatet, umd bei einer durdichnitlicen 
Zemperalur von 20—24° 9. it die Cifigbildung in 
Tee DiB gehn Moden vollendet. Cie ih Ah nos 
befchleunigen, wenn beim Beginn dem Cifiggut etmas 
fertiger Cifig gugefept. und nie Temperatur Bis gegen 











gefeigen min. 
‚tbem die Spiritusfabrilatien aus Kartoffeln eine 
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fo grofe Mustehmung gewonnen hat, ermeiit es ih 
unter Umftänden vortheilbafter, zur Darflellung. von 
Eing Spiritus u wermenden. Mm Cifig von 
wöhnlicer Stärte mit ungefähr 4,7 Procent Stute 
ju erlangen, wird eine Tifdung von 100 Nah Spie 
ritus, 1250 Maß Wafler_ und 350 Mab Gifig auf 
die Eifgkiler gebradit, _Der Zufap von Cihg wirt 
bier als erment, d. 6. biefer Bringt die Gffigpitze 
mit, welhe die Orgdation des Altobols vermitteln. 
Diefelbe it, mie jete vor 6 gehende Perbindung 
eines Körpers mit Sauerftoff, begleitet von Wärme: 
entividelung, und an der Temperatur ber Fäffer Kdht 
ih der_ geregelte Berlauf der Cifiggärung. extennen 
und verelgen, 

Zur Zeit, als man Mejen und Bedingung der 
Effigbilbung weniger Har erlannt hatte, pflegte man 
sum Inftelen ver Gärung allerlei Sufäpe zu machen, 
wie See, Weinen, Sau, Brite, Honig, 
Syrup u. a. m. Jept gilt ferliger Cifig felit als 
beftes jerment. Sobald die Gifigbilder einmal im 
Gang find, unterbleit. ein Sufap deffelben zur Mie 
f&ung, inbem man beim Abjieben des fertig gewor: 
Ken (Eifigs einen Theil dehlelben im Falle zurüde 
Taßt, 

Die Schnelfeffigfabritation beruht auf dem 
Princip, vie Luft mit der Cfügmicung mögliht in 
Berübrung gu bringen. Während bei den Yällern der 
&ffigftube die Suft mır dur den Spunt bingutreten 
und auf eine Slüiigteitsläde von geringem Umfang 
einmirfen und nur (angfamı fid) erneuern Tann, gibt 
man bei der Schnelleffigbereitung einem Gemif& von 
Spiritus und Waffer dadurh eine auferorbentlich 
‚große Oberflähe, dab man eö über Holzipäne laufen 
läht, vie in einem Safle fi) befinden, das als Effig: 
bilder oder Ejfigitänder dient (Taf. 10, dig. 2 
und 9). uf dem von vielen Sbchern vurchbobrten 
Bepptin Seen cc (ig 9) men Be af 
aus Buchenbolg gehobelten Späne, melde don 2—3 
Meter boben Ständer anfüllen bis zu einem zweiten 
‚obern Voden, der ebenfalls mit vielen Meinen Löchern 
verjeben ift, damit die durd) eine Deffnung des Dedels 
einge gleichförmig, abfliebt und über 
die päne fi vert Der Luftzutritt und Wechjel 
findet ftatt durd eine Anzahl von Yöchern, die unten 
Tingsum gebobrt find, und ber Mustsitt Durch) cine 
Hasröhre, welche eingelegt in ven abern Siebboven 
Fhtbar if. Ye nad Umfang tes Betriebs fiehen 
mindefenS vre Bis zwölf, auch wol mehr Gfigitber in 
einem beigkaren Local. Der Nifdung aus Spiritus 
und Waffer wird beim Beginn des Vetriebs fertiger 
Elfi sugegehen, was foäter unterbiciht, _Jür ge: 
möbnlichen Ciig reiht ein dreimaliges Turdpaffiren 
dur die Gfigkiter aus; färtere Gfige Tonnen dur 
Bfteres Aufgiehen erzielt werden, was in einem Tage’ 
fertig gebradit wird. 

Da niemals aller Altobel beim erften Durdgang 
geffuert wirp, fo hält man einen Zheil deielten zus 
id, um ih Sl tem Muse un baten Sufgup 
zusufegen. Auf 300 Maß Wafler rednct man 24 Doh 
Spiritus, von dem die erite Mifbung jeboh nur 
16 Map erhält. or dem weiten ufauh werden 5 
und vor dem dritten die übrigen 3 Mak Spiritus 
binzugethan, Die Temperatur des Locals muß an: 


























näbernd 20° R. fein. 
Der von den Spänen ablaufende Ciig fammelt fi 
über dem unteren Boden des Ständer und läpt 
6 entweder mittels eines um feine Aäfe brebbaren 
2), der vermiltel® einer nl: 

(3i9. 8) dur den Han b 


Gens von Glas (dig. 
Denigen Gteseaye na 


Ihemifge Teänik. — Ehrmifhe True 


dur orgaifgen Unbinbungen, 
4. Suceefabrhel 
Der Zuder üt eins der verbreiten Preducte bei 
Vlangenreihs. les was füh [dmedt euialt Zuder 
Gr findet fih fowol in dem Stengel des Auderrobrt 
und, der Zuderhirfe, in dem Stamme des Abornd, ber 
Birte und verfdiedener Palmen, ald aud in ven 
Wurzeln der Zuderrübe, der Gelbrübe oder Möhre, 
des Saftinaf, Selerie u. a. m., jowie endlich in zahl: 
ofen Beeren und Frücten, in Dielonen und Rürbüiien, 
allen Dbftarten, insbefonbere in der Traube. Allein 
«3 berriht bei ben genannten Pflangentbeilen eim_ er: 
bebliher Unterfdied, nicht nur in, ber Menge ihres 
Gehalts an Juder, fondern aud in Hinfiht auf die 
Beiaflenbeit vefieben. Man untericeibet nännlid 
drei Zuderarten. Die erfte, befonders daturd aus 
geyeihnet, va fie (höne und große Arpflalle Bilter 
re Se Brit eich im Suderrch entalten it, 
wird vaber Robryuder genannt; bie zweite Buderari 
it zwar aud Irpftaliinbar, allein fie blbet nur un: 
deutliche, Lörnige Aroftlldjen, daher fie Arümelguder, 
geröbnlißer jedod Zraubenzuder (Giycose) ae: 
mann wirb, weil fie den Trauben ihren fühen Ce: 
ihmad merleißt. Die vrite Zuderatt, die in Grüchten 
ic findet, beist Scleimpuder (Chylariose), weil 
fe wicht ioflalifirbar if; Dieelbe bildet ih aud Leicht 
@us den beiden vorgenannten Quderarten. Qieraus 
erfiebt man, bafı nur der Rohrjuder eb ii, der uns 
den allgemein Geliebten Werbrauchdartiel Liefert, den 
wir föledibin Juder nennen und mit defien Eigen: 
{haften wir binlänglid vertraut ind. 
eriger ef, Dagegen, die emihe uf 
menfepung deB Zuders. Die Unalpfe yeigt, daß ber 
felbe auß drei der gemöhnlihften Ciemente Beteht, 
nämlich aus a2 Proc. Koblenftoff, 6,, Proc. Water: 
off, 51,, Broc. Sauerftoff, was der cemifden 
Formel Ci, Hgg Oy, entiprict. Waflerfiofl und Sauer: 
Hoff find genau in dem Gemictsverbältniß von 1 zu 8 
vorbanben, in dem viele Gemente miteinander ver: 
einigt, Waifer Bilden, foap der Buder fich betrachten 
Taht, ats aus Koblenftoff und Waller beflcbens. Man 
folte biernah erwarten, dab die Zabrilation des 
Juderd darin berube, Robtenftoff und Mailer zu ver: 
Ainigen, Dem iR betanntlih miht fo. Meder aus den 
nannten drei Clementen, noch aus Kohlenftofi und 

fer Tann direct der Zuder yufanmmengefept werden. 
Die eingige Ställe feiner Bildung ft Bifjept noch vie 
Wlongengelle, die ihn gelöft in Zelfaft ausfheitet. 
ie ogenamte datratn at Zudmb beänktı n& 
Genial varauf, ihm in fer Yarn aus dem Yelhat 
sinn u hat wi ber Cena wid Nah Oo 
singfte gu tbun, we 

In der That, der Beiper der Heinen Gacienda 
Sübameritas, der fein Zuderrobt queifcht, auspreit, 
ven Coft zu Iörnigem Brei eintoht, ben er in Heine 
Kegel geformt an der Sonne trediet und auf hen 
Markt beingt, eu würde fi wundem, fein Product in 
der hemifden Jnduftrie aufgeführt zu feben. Und 
ähnlich würde e$ dem Hinterwälkler Canadas ergeben, 
der den Mon anzapft und den ausflieenten Saft 
gu einem graulicen, angenehm fämedenven Zuder 
einfodt, wie dies bereit von den Urbenahnern ge 
jeben ft, den armen Notbhäuten, Deren einzige 
ederei der Mbornguder war, den fie in yerfih ge 
foßtenen Körbchen bei feierlihen Begegnungen den 
Weihen überreidten, 

Nctödefioweniger werben wir feben, dah Die Chemie 
an der heutigen. Zuderproduction den tmejentfiäften 
Antbeil bat, va fie Gegenftanb des eifrigften Studi 
der ausgegeichniften tehmifcen Chemiler geworben 






































dollftändig ablalen. 





on ben vielm Gewädfen, weiße Juder eryugen, 
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tommen für uns mur gmei in Betrabt, auf beren Ye: |und eingelodt wird, bis eine ywifgen Daumen und 


mupung die große Buderintuftie id 
Zuderrobr und bie Zuderrübe, Cujteres verdient 
den Borrang fomol gefcihtlich als au durd die 
Güte feines Products. Cs gebeiht mur in den Io 
vilchen Megionen und mir feit unbenlfiher Zeit in 
Cfrinsien und China angebaut und jur Zudergeiinnung 
denupt. Solange jene Länder ned) unyugängih blie 
ben, mar ber Juder unbelannt in Curopa. Meder 
die Griechen no die Admer vermadten ihr Dafein 
zu verfühen vurd) Zuder, und as Staunenswerthes 
von ven Gaftmählern der Ieptern auch berichtet mird, 
fo entbebrten diefelben doch qänyih des Jaubers, mel: 
&en der Conbitor mit feinen unjähligen Judermerten 
über unfere beutigen Feitafeln zu verbreiten ich rühmt. 

68 fheint, dafı erft zur Zeit ber Areuspüge, die 
Guropa mehr in Berührung mit dem Orient brachten, 
der Zuder jeinen Weg nad) eritern fand, jedod alt 
feltener, foftbarer Mntitel, den nur die Apotbelen 
führten. Yür biefe war er jeboch zu einem unumgäng« 
lihen Heuulft gemerden, wie das bamalt Ablide 
Sprigiwort bemeift. Wollte man etwas als ganz un: 
gewöhnlich oder unbenfbar bezeichnen, fo fagte man. 
„So wenig alß eine Mpothete ohne Juder.“ 

In älerer Zeit munde das Quderrohr nach Curopa 
bracht, fein Anbau fogar auf Sicilien beirieben, der 
iedoc aufbörte, alS &3 nach der Entvedung Ameritas 
junddft auf die Untilen übertragen wurde. Dagegen 
Tan man in Aufrtien und auf Yale vos Orehen 
Deeans ein eigenihümliches beimijdes Juderrohe vor. 

Soviel des Gefdictlichen. Was mm die Ergiebig: 
teit des Zuderrobis beirift, jo it diefe in Ouantität 
und Qualität eine vorzüglihe. Das Zuderrohr, in 
feiner Außern Griceinung unferm Schlfrohr febr Ah: 
ic, wird 3—5 Meter doc; feine geglieerten Stengel 
erreidien eine Dide von 5 Gentimeter und färben id) 
bei der Reife gelb und violet. Sie enthalten 90 Proc. 
Saft von burbfhnitlich 18 Proc. Zudergehalt. Die 
Unvollfonmenbeiten der Gewinnungsweife Üefern hier 
von Bi nur 8 Proc. als Inptalinifden Zuder in 






































den ‚panel, Diefer enorme Werluft it um fo un: 
vergeiblicher, al6 der Saft des Zuderrobrs eine jaft 
veine Juderlöfung if, mit febr geringer Beimengung 
von Eimeißftoffen und Salzen, 


A Robrzuder. 

Wir beicränfen uns darauf, bejüglich der Fahrt 
Tation des Rohrguders die Haupioperationen nur furz 
anjubeuten, indem wiefelben bei ber Vefchreibung der 
Nübenguderfabritation fi) wieberbelen und dort cine 
eingehebe Bepredung eafaen, 

Auf den Juderplantogen Legnügt man fi, wur 
den Robzuder zu erjeugen, ber aud) umler dem 
Nomen wade oder Puderzuder in Ge 
italt einer gelbliden bis braunen, mehr oder weniger 
feuchten, trüimeligen Mafie in ven Hantel Tom. 

Das Auspreifen de& Zuderrohrs geihieht in der 
Zudermüble vermittels_eiferner Walgenprefien, wobei 
von den 00 Proc, Soft mur 50-60 Proc. ge: 
mennen werben; ein Drittel veffeen bleibt in vem 
evrehten Stroh, Bagaffe genannt, zurüd, das zur 
Seuerung vient.” CS folgt num das Klären und 
Einfoden des Softes, indem derfelbe unter. einem 
Zufap von 5—9 Liter Raltmilh auf 15000 Liter 
Saft in einem tupfemen Reflel echigt wird. Der 
Salt bemirlt einestheils die Abftumpfung der in Saft 
enthaltenen freien Pilanzenfäuren, andernibeils bingt 
daS vorhandene Ciweiß jun Öerinne, das einen 
Schaum bildet, der abgefchöpft wire. Hierdurch Härt 
06 den Caft, der alsbann in anbere Pfannen gebracht 











jründet: das | de 














Zeigefinger gebrachte Probe fih ın Süden von 1,5 Cen- 
meter Länge ausgiepen, Ltpt. Die eingedidie Nafie 
wird in flache Solägefähe gebracht, wo fie raid 
erfltet und Irvfaliil. In den Baden derfelben br: 
finden fi) derftopfte Lacher, die nunmehr geöffnet wer 
den, nwoburch der nicht Ingfalifirbare Apeil, Syrup 
oder Melaffe genannt, ablieht, 

Im europäiigen Handel unterfceibet man drei 
Nohyuderjorten, nänlich: weftindifcen, von Cuta 
und den Ontilen; oftindifgen, aud hinter 
fen, von Java, Manila, Siam, Kanton; und ame: 
titanifchen Robjuder, von Rio;de: Janeiro u. a, m. 

Die Naffination des Sohjuders, d. b. feine 
Aeinigung durch ifächen und Ummanlung in Mel 
und Condis, it ganz iventfg mit dem Vorgange bei 
Darftellung des Wubenzuders. 

Die Oefammtrobruuderßraduction wurde in Jahre 
1888 gegen 50 Mill. Cir. gefät. 

B. Rübenzuder. 
Auch der Rübenzuder hat feine Gejchicte. Diefelbe 
freilih neuern Datums und beeinflußt von den 
ernen Jnfitutionen, von poltifcen und fitcaifchen 

Fichten und Mafnahmen. Uber gerade die bier: 
ur einretenben Wedielfälle verleiben ihr befonderes 
Jnterefe, ja fe erbebt fh zu wir tragifcen Cpie 
oben, begeicimet durch den Auin ven Yunberten von 
Babrifen und Taufenden von Bermögen. 

&s gebührt dem Mpotheler Marggraf in Berlin 
das Xerbienft, den bebeutenden Budergebalt einer 
europälfen Culturpflanye nacıgemiefen zu baben, der 
[Runtefrübe, die biäher nur ald Gemafe: und Zutter: 
lange in wWetradt tanı. Derfelbe zeigte 1747 
daß in der weißen Runfelrübe 6 Proc. Iuder ents 
halten fine. Allein wenn es aud) fpiter den ver 

enfivollen Ynfirengungen von Adard und Hermb: 
dt gelang, im groben Betrieb aus der übe bis 
6 Proc, Zuder und 4 Proc. Melaffe su gewinnen, fo 
{one EG ei den hamaligen nirigen Bf dee 
Juders, mit welden England den Continent über: 
{hwenmte, ein allgemeiner und nadbaltiger Betrich 
der heimifcten Zuderproduction nict feften Boden ge: 
iwinnen, Sierfür irat erft gegen Cnde bes 18. und 
zu Anfang des 19. Jabrbunderts die günftige Con: 
hunchur ein, Anbaltenbe Siege und inebefonbere das 
Softem der Eontinentalfperre, durch) teldios Napoleon 
Cnglamı mu iin gdads, Neigeten die Die tes 
& elbater Sehe. Während man 
Mund. Zuder 8 bie 





























Prämie gleichlommt, jo wurde diejelbe nach weiter er 
muntert turd) befonbere von Napoleon auf vie Anlapc 
en Babriten gelpe See, un in item Branac, 
England zu fdaden, entwidelte ex auf dem Gebiete 
der Quderimduftrie einen folden Eifer, daß ver Yahı 
iegen ibm Das populärfte Gefühl in England munde. 
us jener Zeit, datiert eine Caricatur, auf der mar 
John Bull erblidt, wie er eine mächtige übe, die 
nvertennbar die Züge und Figur Rapeleon’s irtgt, 
Aber den Kanal fülbet mi ten Won: „Na ww 
fire sucrel® 

Mit dem Sturze Napoleons und des Continental: 
iofiems ftürgten zugleich die Rübenzuderjabrilen, die 
gib Bilyen im nördlihen Zrantreic) emporgeikcien 
waren. 68 fhien, als ob diefe Jndultrie überhaupt 
vom europäifcen Yoden verihtinden folte. Ylein 
es entftond im Verlaufe der Zeit für diefelbe eine er- 
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neuerte, wenn aud) weniger habe Prämie durd ven 
auf ie Ginfubr de® Zuder® gelegten doll. Diejelbe be: 
itebt mod, heute al$ mefentfice Bedingung für 
einheimife Zuderergeugung, benn mährend in Deutfe 
Hand. forol der eingeführte Robriuder als aud, ber 
Nübenguder durhjdnittlih ro Pfund 6 Örajcen 
Toftet, beträgt der Preis befilben in England 3 bis 
4 Grofcıen, da dort der Eolonialzuder zolftei eingeft, 
Die Rübenzuderfobrilation entwidelte ih) vorzüglih 
wieder im norbmeftichen Sranlreich, wo Mrras und 
Lille ibre Mittepuntte bilben. In Deutfclanp ge: 
wann fie Musbehnung bejonders in der hreufifcen 
Provinz Sachfen, in Braunfhneig und Anbalt, wäh: 
send in Süpbeutfchland nur eine einzige Fabrit von 
hervorragender DBeveutung fi) behauptet hat, C& 
fehlte nämlich audı in jpäterer Zeit teinesmegs an 
srifen für diefe Inbuftrie. Mit der fteigenben Bro: 
duction des inländifcien Nübenzuders mubte eine ent: 
foretiene Verminderung des Cingangägolle für Co: 
Ionfalguder eintreten, und der Staat füchte Diejen Aus: 
fall feiner Ginnahmen zu deden durd) Befteuerung der 
Zuderfabritaien. In der That wurde diejelbe von an- 
ng 7, Orfden, für kn Grin besser 
üben feit 1840. allmäblid auf 77, Groiden ge: 
feigert und dürfte Biermit ihre Grenze noch nicht er- 
teiht haben. Xm Jahre 1867, wo 49,5 Mil, Cit. 
üben verarbeitet würden, war der Ertrag ber Rüben: 
feuer 12 Mill, Ihle. Die Gefammtproduction van 
Nübenzuder in Europa betrug’ 14 Mil. Centner, Io- 
von auf Deutfehland nahezu 4 Mill. Centner tommen. 
Diefe Belaftung der Sabritation Tonnte nur ertragen 
werden durch eine vervollfommele Meihode in ver 
Judergetsinnung, und bier ift e&, wo die Fortfäritte 
in der Chemie foroie die Zusichung phofalifher und 
























meinier Qälfemitel des Ginbalten ber Mage er 
megligen, Andererfeits hatten entfprediende Ler: 
befierungen im Ynka ber Abe mitzutsirlen zur Gr: 





veidung und Cinhaltung viefes Ziele. 

‚Hiermit find wir bei der Vetrachtung ver Zude 
übe felbft angefommen, von ver, verfdiebene Spiele 
arten angebaul werben, unter weldien die Glectoral: 
over Imperiafrübe ven reihften, auf 12—14 Proc 
teigenben Zudergehalt befipt. Burcfnitlic tann 
Iedech ber Qudergehalt der Rüben nicht höher ale 
10—1 Wroc. angenommen werden. LS milllere 
Gemifche Jufammenfepung ber Zuderrübe ergeben fi 
folgende Procente: 


Bafıer . . 
Buder. 
Eimeihfteffe 
ET Pe 
Drganifehe Stoffe, insbefonbere Scuren 
um ihre Salje, Sarbeftof u. a. m, 
und unergailße Calieo eo 











AS verläufliche Waare in Geftalt von Melis wer: 
ven aus dem Centner Rüben 7—8,5 Pit. Zuder 
geivomnen. 

Der grofe Gehalt des Rübenfaftes an Giweiftoflen, 
insbefonbere aber an Cäuren und Ealsen find vie 
Urfachen, weldhe die Gewinnung des Zuders aus ven: 
felben ungemein erfemeren und bie Yusbeute beein: 
rädtigen. 

Die Sabritation bes Rübenzuders umfaht eine Reiben: 
fg on Operationen, le wir in Radfolgenten 
aufjählen: 

1) 205 Baften um Yuten der Rüben. 2) Das 
getleinern derfelben. 3) Getvinnung des Rübenfaftes. 
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4) Scheitung des Saftes mit Kalt und Enttaltun 
befleben. 5) Gntfärkung vermittels Yıltration du 
Anocentohte, 2 Beoden des Saftes zur Arpftlli 
jation. 7) Darftellung von Melis und Gandis. 

1) Das Wafcen und Bugen ver Rüben ge 
iciebt in einer aus Latten gefügten Trommel, die 
12 Centimeter tief in Waffer eintaudt und durch Die 








Dampfmafchine in Umbrefung verfept wird; die ball: 

Innen geieinaten üben Merben mit dem Seler 

gem Sen Abofen und fonfigen unbraußbarn Thin 
reit, 


2) Die Berleinerung der Rüben. Diefelbe 
beftet vorhernfchenb in dem Serzeiben ober, ridhtiger 
geiagt, in einem Zereifen ber Müben. Da der Saft 
in den Bellen der Mübe eingeichlofen it, jo würde 
felbft vie Anwendung des färlten Druds nicht ver: 
mögenb fein, venfelben ausjuprefien. Dies tan er 
gefächen, wenn das Zellgemebe: jerrieben 
man fih ver Reibe von Lhierrn (Xaf. 9, Fig. 
‚benient, die im Duräfcmitt abgebildet if. _Diefelbe 
beftebt aus einer Reibelrommel, die aus gwei Echeiber 
von Gufeifen gebildet wird, von melden bier nur 
die eine, D fihtbar it. Smihen denfelben werden 
vermittels Schrauben bölgerne Dauben x g eingellemmt 
und auf diefe atefeime fümale Önhteten Chin. 2) 
aufgenagelt und enifpredende Cägeblätter (Fig. 3 
gwilchen benfelben eingellemmt, von weld) Teptern 250, 
eingefeht werben. Durd) einen jeverfits über bie 
Stirne diefer Theile getriebenen [ämicbeeifernen Ring 
betommt das Gange Halt, der nod vermehrt mwirk 
durch Uebergieken des Halpwerls der Trommel mit 
warmem Waffer, mobur e& aufauilt. Bereinfadt 
wurbe bie Herftelung diefer Voribtung, indem man, 
toie ig. 4 seat, imei gufeiferne Scheiben nahm, 
die dure) die Ahfe b und die darauffipenden Rippen 
zu einem Ganzen feft verbunden find. Biifchen die 
‚Stheiben werben dann Cägeblätter in einen alg ger 
Henn, der hun einen am Umfang Behnticen Ring 
gebildet, wird. 

Die Zrommelift auf ver Mhfe a (dig. 1) fetgefeit 
und mat mit derfelben 1000 bis 1200 Umbrebirngen 

der Minute, woturd) in 24 Stunden 800 bis 1000 
Cie. Rüben in einen feinen Brei verwandelt werden. 
&8 gefhiebt dieß durd die über die 
tagenben Zähne der Gägeblätte 
nid meggefeudent mir, dedt 
Blei) 1) die Dberfeite der Mafhine. 
werben in dem fogenannten Rumpf, C. vorgefcoben, 
entteber durch Pandarbeiter oder dur einen medjanis 
föen Sciebtneht (Boufeir). 
fällt in ven Raum E. 

Nach dem Derfahren von Schüpenbad, das in 
er großen Fabril von Wagbäufel in Baten befolgt 
iwicp, werben die Rüben durd) eine medanifche Bor: 
riötung in fingerlange Sänitel gefchnitten, hierauf 
Gefsodnet und Ipäer etrebit 

3) Gewinnung des Nübenfaftes. Zum Aus: 
vreen des Mübenbreis hat bie bpdraulifde Breife 
alle frühen Preforrictungen verbrängt, weil fie. bei 

fr ‚Dambabung, un irfüng mur einen 
einen Haum einnimmt. Die Ginrictung der bobrau: 
üfchen Preffe Berubt auf dem hpbroftaifden Befeg, 
da der Drud, welter auf eine Gtelle einer Fläffig: 
tet ausgetibt woirb, die in einem verffoffenen 
fi befindet, nad} allen Richtungen mit gleicher Stärte 
fi fortpflangt. Gin unmilltommenes Beifpiel der Bier: 
une ergielbaren Michung wird mitunter erfebt bei 
Werlorten von Meinflafden. If eine felde gänzlich 
angefüt, fodafı der Korf unmittelbar auf ber 
































Die yerriebene Maffe 














teit auflht, fo reidt ein ganz geringer Drud ober 
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Schlag hin, die Flafhe zu jerfprengen, Seber Theil 
der innern Oberfläche der Blafde, ber jo groß it ala 
die vom Stort berührte Slüfigfeitslähe erleidet in 
diefem alle einen gleich großen Drud mie jene, was 
eine Gefammteirkung von innen nach außen ergikt, 
der jelbft die ftärffte Slafche nicht gu miberftehen 
vermag. PRATER 

Um zu erläutern, wie diejes Princio Anwendung 
findet Bei der hobraufifcen Prefie, bedienen wir uns 
ver ig. 5 Diefelbe ftelt ein jweilhenteliges Ge: 
füß, vor, In, melden sme deten ftiht engenaft 
und _verfiebkar find. Das Cefäh if angefäll! mit 
Waller. Wirlt nun ein Drud auf ven Heinem 
Nelben, fo pflanzt fih, berfelbe fort und fhicht ben 
olben’ im weitern Schentel mit einer Araft in die 
‚H0he, vie fo viel mal größer it als die angemendete, 
&l6 der Querichnitt des grofen Stelbens den des Heinen 
an Släceninbalt übertrift. CS hate eifpielsmeife 
ter Duerfenitt des Heinen Nolbens 1 Quabratentic 
meter, der deS grofen 100 Quabratcentimeler, und 
& fei’der auf erftern wirlenbe Prud gleich 10° Pid., 
fo mir ver große Kolben mit einer Araft von 
10 x 100 = 1000 Pib. aufiärtS gefciben. Mi) 
um über biefem Solben ein Miverlager angebracht 
und zwifen biefem und bem Rolben ein Aörper cin: 
gefaltet, fo wirb [epterer mit der entfpredenben Kraft 

ufammengepreßt. Je gröher der Querfänitt des 
Sreteitene im Bebältnp zu dem vos Druätaltens, 
und je größer ver auf Ieptern auögeübte Drud, defto 
größer die Mirtung der Preffe, die in der Ahat zu 
gang auferorbentliber Seiftung gefteigert werden Tann. 
Fur meitern Veranfaulidung dient ig. 6, mo 
mit Bealaflung ver Drudpumpe, melde turd m das 
Waffer unter den Prebfolben g führt, die eigentliche 
Prebvorrichtung abgebildet it. Dieler Kolben trägt 
an feinem obern Theil eine Plalte h, Preftifs ge 
mann, ie ringsum eine rinnenförmige Dertiefun 
jur Mfnaßme des Qusfickenten Saftee Set, Br kur 
das Rohr =’ abläuft, uf den Prebtild wird der in 
Tücher eingefchlagene ober in Säde gefüllte Rübenkrei 
mit eingelcalteten ifenblecen aufgeicichtet und wurd 
den Huch des Solßens gegen vos Mierlager 0 
gedradt, d 

Die der Ju Velkaben Sübeneiäten dar 
nur eine geringe fein, fodaß nad) volljogener Preflung 
die Prebrüdftänte, die fogenannten Peehlinge, nicht 
dider find als Pappe, und babei dic! und möglicft 
troden erfceinen. 100 Pie. Rüben liefern 76,8 Saft 
umd 23,2 ib. Prelinge, melde nodı 15 Bafler und 

Do. Juder enihalien. Man Berupt diefelben als 
ehfütter, yur Bereitung von Prannteein und als 
Material zur Bapierfabritation. 

Außer den gefdilberten Brefverfahten Tommi. zur 
Softgeisinnung audı das Schleuderberfahren vermittels 
der Sentrifuge in Anwendung, Der vopularfen 
Untenbung ber Centrifugalraft Begeguen mir, wenn 
die Adchin ven geiwafchenen Salat, in eine Seihe oder 
in einen Korb geihan, träftig in Umfhringung verfet. 
Dab anhängende Wafler fcgt Durd) die Deffnungen 
ober Mafcen davon. Mafdinen, nad gleiem Prin: 
dp eonftruirt, um Slafige® von eitem zu trennen, 
heißen Centrfugen. ig. 10 zeigt uns im Lüngs: 
{mitt eine Saftcentifuge; a ii eine oben offene 
Trommel mit febartig würdfäcerter Wand, in welche 
der Rübenbrei eingefdüttet wird, der von ven Kegel 
©.© abgleitet unb nad} ber Trommelmand geleitet wird. 
in Mantel © e umgibt bie Trommel und bient zum 
Auffangen bes außgefeileuberten Gaftes, ber durd 
abfleßt. Durch die Mdfe b, welde mit der Beiriebs: 
mafchine in Verbindung iekt, wird die Zrommel in 






































cfchen Verbindungen. 4 
Benequng gefeht, von 1000 — 1200 Umgängen in 
der Minute. _Diefelbe vermag 160 — 00. Mm. 
Nübenmaffe aufzunehmen. Die Centriuge liefert aus 
dem eingetragenen Brei mur ungefähr 65 Proc. 
Saft. Zur Gewinnung des zuderhaltigen Saftes, der 
im Rodftand ned enthalten ift, wird biefer gededt, 
d. b. durch eingefprißes Waffer’cimas verdünnt und 
abermals ausgefhleudert. Eine Wiederholung biejer 
Operation würbe ywar eine faft gänzliche Crfoönfung 
des Breis möglich machen, aber fo nerbflnnte Säfte 
liefern, daß er die Koften ber Eindampfung nicht lohnt, 
Enplid macht man bei der Gewinnung bes Zuders 
aus der Rübe au Gebrauch von der Baceration, 
welche barin befteht, daß die getrednete Nibe gemahlen 
und twiederbolt in Mafjer eingeweiht wird, das den 
Zuder auszieht. Diefes Perfahren gewährt den Tor: 
tbeil, daß das Verarbeiten der getrodneten Rübe einen 
Gejhäftäbetrieb zuläßt, der auf das ganze Jahr fih 
ausbebnt, während das Yufarkeiten friiher Rüben in 
eine hurze Periobe, in die fogenannte Campagne 
Aid) zufammenbrängt, mit ‚aäleignten Stiiftellen 
der Arbeiter, AS Nactbeil der Urbeit mit geteod« 
neter Rübe ergibt fih jedod der wieberbelte Aufwand 
von Brennftoff, einmal um den natürlihen Waller 
‚gebalt der Rübe, und das andere mal um bas bei der 
Maceration wieder zugefepte MWafler zu verbampfen. 
Man bat daher Ieptere nit ohne Vortbeil auf friihe 
Rübenfchnigel_ anyumenden verfucht. 
a) Scheidung des Nübenfaftes. Der 
ausgeprehte Saft färbt fih an der Luft ze tintens 
lartig; er enthält außer Zuder einige fidftffbaltige 
Subftangen, die leicht Fermente bilden und den Zuder 
in Milhfäure und andere Gärungsproducte fiber 
führen; er enthält ferner freie Säuren, bie geneigt 
find, den Zuder in untngftalifirbaren Zuder zu ver» 
wandeln. "C3 gilt daher, tiefen nadtheiligen Ein: 
flffen möglicft tafch a Sasgın, was gefeeht, in« 
dem ber Saft in ber Scheibepfanne, unter Qufap von 
1— 2 Pfo. Kalt auf 100 Liter erhigt wird. Sor 
bald ber Inhalt der Pfanne den Giedpunkt erreicht 
bat, feeiket er fih in eine aufammenbängente, ftarle, 
jraue Schaumdede und in Maren Saft, meld 
fepterer {on nad) einigen Minuten abgejogen werden 
tann. Der im Keffel verbleibende Schaum bildet eine 
fhlammige Mafle, den fogenannten Sheidefhlamm, 
und hält eine bedeutende Menge Zuderfaft zurüd. Zu 
deffen Gewinnung wurde früber der Schlamm turd 
‚Hantarbeit in Gäde gefüllt und ausgepreßt, allein 
don tem darin verhanbenen äfenken Null imurden 
it nur die Prefbeutel, fonbern aud) die Aleiber 
und Hände ber rbeiter jerfrefen, fovap Leptere biefe 
Arbeit verieigerten. Die Cinführung einer beffern 
Bebone wurde baber als eine allfeitige MWoblthat 
rät. 
ie Entjaftung des Sceideihlammes gefchieht jept 
eigenen var Ne Biterpreile ig 1), de 
felben ift die Ginrihtung von Prefien zu_ Grunde 
elegt, die in England fen Tags in der Porzellan: 
jabrifation zum Ausprefien des Wafers aus ber fein: 
gefSlemmten Porgellanerbemaffe in Anwendung lommen, 
(uf einer borigontalen Barre T find vermittels der 
‚Handhaben gg eine Anzahl von eifernen Prehplattent 
54, sd, eingehängt; der bewegliche Holm h [äß, 
ich durd) Anziehen der Echraubenmuttern m m, mas 
mit dem Hebel F gefhieht, auf ver Batre T gegen 
den feften Holm I’ fchieben, woburdh bie Prefplatten 
aneinanbergedrüdt werden. Jede Prehplatte hat eine 
etwa 2 Centimeler ftarte Vertiefung und ift der Länge 
nad; cannelirt, Cs entftehen auf diefe Weile pwifchen 
den Platten fhmale, auf der hoben Kante fichende 
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Breßlammern, welde ringsum mit fehr feine 
mafigen Mefingerabificb und varübergeiclagenen 
Tuch belleicet fi. 

Brehplatten berauögenommen, fobah Die mit Drabtfieb 
verlleiete vertiefte Wand '” ver Platte 1" fihnbar it. 
n if ein bobler, viertantiger Aatal, und eben in die 
Hübe geoben, um yu zeigen, daher unten die Life 
mungen 1,9, 3,4 .... Bat, welhe cbenjo viel Dei: 
mungen eutfprecben, Die ju den Preflanmern führen, 
vv... find Dentife, durd weldhe diefe Definungen 
gefäloffen werben fennen. Deuten wir uns ven Ranal 
A berabgelaffen, durd vie Schraube b feit angedradt 
und bei geöffneten Ventilen u... in Verbindung gefept 
mit einem höber gelegenen Vehälter, der mit Screite 
Fälamı gefl fo ie Itenr in vie Wrctamern 
ireen. Werden nunmehr die Ventile v v geichlofen 
und ber Hebel F in Anti 
Vrefplatten zufanmen, ver Sceidefdlanm wird aus: 
geprüdt und eutläht feinen Zaft in die Samımelrinne 
5. 65 üt ferner bie Einrichtung getroffen, dahı durch, 
ein Auleitungstobr x Dampf in alle Prehtanmern 
einftrönen tann, welder den in dem Schlammfucen 
amd in dem Prcfzenge ned, vorbandenen, Zuderfft 
austreibt und der Sammeltiune zuführt, Cs 1oird auf 
diefe Meife cin fehr volliändiges Susfühen des 
Schlamms erzielt. 

Der Cinfluf, welhen die Sheitung auf den Luft 
ausgeübt bat, if ein jebe wefenli lich wird 
Bund ke Sießeipe ein greher Zeil einihaniger Elfi 
als Schaum abgeidieden, während durch den Kultyulah 
andere Mchffhlige Stabile unter Entwidklug 
von Anmoniaf zerfept werben. Die vorhandenen freien 
Säuren werden abgeftunt und die Cake serie, 
jobapı freies Rali und Natron im Saft eutbalten 
Seiigeitig entiebt jedoch eine Werbindung von Salt 
mit Suder, fogenannter Zudertalt, die in Waller 
16slidh if." Diefer Zuder würde der Gewinnung ent: 
geben, one bie Vornahme der Enttaltung des Caftes, 
welche durd) Ginleitung, von Sobtenfänre in denfelben 
benirft und Saturation genannt wirb; der Stall 
fällt als ein Schlamm nieder, der mit dem Scheibe: 
{clan der Slterpreffe unteriorfen win. 

Während der Nübenfoft vor der Läuterung hübe, 
vötblich ober [hnärglich und [chmach füuer war, erfheint 
&& nach berfelben vollfommen Hlar (blant), helgelb, 
altalifch und ven ftatl ammoniataliihem Geruch. 

9) Die Biltration des Saftes durch Anohenz 
toble und das Verdampfen des Saftes. 

Der natürlibe Waflergebalt des Nbenfaftes wird 
oc vermehrt durch den Waflergufah, den Lerfelbe bei 
Berjäienenen Dperalenen, wie beim Ausfthen des 
Nübenbreis, des Schebefchlamms u. a. m. erfährt. 
Fur Gewinnung des Judens aus dem Soft müffen 
%y,, feines @eivichts Wafer ober 16000 Liter auf 
1000 iter verdampft werden. Man unterfcheibet 
hierbei ywei Werioden, nämlich das Berdampfen des 
fogenannten Dünnfaftes Bis zur Concentration von 
25° ., von meldem Bunlt an ver Saft Didjaft 
heißt und dur) dad nunmebr eintetende Verlodhen 























gefeht, fo wilden vie 







































zur Anpftaliation gebracht wird. 
Ungeaätet der Neinigung, welche der Saft durd 
die Scheidung und Saturofion erfahren bat, entbält 


derfelbe immer tod) fremde Gtoife, die insbelondere 
bei qunehmender Goncentration deffelben zerfegeno auf 
den Zuder einmieten. uber fürbendem Stoff it es 
a 
tete ih nachteilig ermeifen und auf Gemifchem Wege 
nicht. entfernt werben tönen. 

Giüdlihermeile bat man in der Rnodentohle ein 
Mitel entvedt, eine weitere Reinigung des Saftee zu 





Auf unferer Abbildung find einige | 
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bemirten, indem dieflbe wie. wunderbare Cigenfchaft 
beft, fewol Farbeflffe als auch Salye anjugieben 
und felgubalten. du tieiem Jmed wird ber Saft 
qweimal durd; Noble fltiet, was erfe mal entwerer 
Hogleich mac der Saturation oder nachdem berfeibe 
eiDas verdampft it; e5 il dies Die iltration des Dünn: 
jates. Diejweite oder ie Siltration des Didjaftes findet 
unmittelbar vor. dem Werlochen (tat, wenn der Saft 
eine Concentraion von 23 — 25° D. erreicht bat. 

Allgemein in Lenvendung Üt das Dumont’ice 
Roblenfilter (Fig. 7), im Durdinitt, ein auf 
reätiebender Gylinber von Cifenkled, der 50 Gent 
meer Durdhmeer und 5 bis 4 Meter be bat. Die 
Mannlöcher m und m‘ dienen yum Gin: und Ause 
ringen feifher und abgenußter Sohle; der Siehbopen + 
wird mit einem Seibtuch belegt und dann die lürnig 
gerufverte Sohle aufgetragen. In das Veitungsrobe 5 
Aloe nit meniger ats per Sühne, um nad) Bedarf 
Dampf durch C, over Wafier durch d, Dünnfaft vurd) 
© ober Dicjaft wurd) 1, aus oberhalb befindlichen Ber 
hältern einlaffen ju tünnen, Der vom Silter bei « 
austreiende Saft fiegt in dem Nohre u aufmärts und 
fliet bei geöffnetem Hahn „I iu den Tridter T, der 
auf die Geltrohre 0 oder 0° gefiedt wicb, je nadhbem 
Vünnfaft over Digjaft refultrt. 

Der aus vom Silter bervorgehende, möglicft ger 
einige Dicfaft beit nunmehr Märfel, und wird jur 
Kuplallfation vertodt, A 

Die ausgezeichnete Wielung, welde die Sohle auf 
ie Reinigung des Caftes ausübt, nimmt jedoch ab in 
Bam Mabe, als auf rer Obere vie dem Yuder 
entzogenen Gteffe fi) abjepen, welie einestheils aus fid, 
tofitatigen organifcien Stoffen, insbefondere Sarbitefi, 
anderntheilg aus Salt beftehen. Xehterer wird von der 
Sohle fo Tcaftig angejogen, dah mande Sabriten die 
Gnitaltung durch Koblenfäure ganz unterlafen. 6s 
tritt enälich ein Zellpuntt ein, in welhen Die Kohle 
re Wirlfemteit völg eingebüpt bat und aus dem 
Filter entfernt werden mub. Wei dem ftarten Verbraud 
an Sohle, der fih in der Yabrit Waghäufel jhrfie 
auf circa 20000 Cir, befäuft, it 66 daher von gräßter 
Wigtigteit, daf man Mittel und Wege gefunden bat, 
zur Wiederbelebung der Sohle, d. b. zu einem 
Verfahren, worurd fie ihre nütlihen Cigenfcaften 

ubezu, velftänbig wiebererlangt. Yu dielem Cute 
wico die gebrauchte Sohle zuerfi mit Satzläure beban- 
Bi mepnud Ähe der aufgenommene Salt entzogen 
wird; bierauf überfäßt man Die Kohle der fogenannten 
Särung, d. $. der Stulniß, worurc die organiigen 
Stoffe in Yerjehung übergeben. Der Icptgenannte 
Frocef tan mit Zeitgerinn erfept werden durdı Ber 
Handlung der Koble mit Natronlauge. Cs felgt dann 
ein forgiältiges Wafchen der Sohle, worauf fe ger 
rechnet und geglaht wird. 

Vepteres gefieht in dem Röhrens@lthofen 
(Raf- 8, Sig, 11), den wir im Durhfenitt vor und 
baben; 30 bi8 40 gufeiferne Röhren find in drei 
Reiben e, &, © hintereinander in einem Ofen mit 
einem fogenannten Gtagenroft aufgeftelt. Durd) eine 
fiefe Wand v ift der Naum, in bem der untere Ibeif 
der Eolinder fi befinbet, in Die Abtheilungen p und E 
gefcieden. Durd o tritt talte uft ein, Mile in p 
die Endfiüde ver Cplinder und frit batın nad) dem 
Feuerraum C unter ben Roft. Die abjiebende warme 
ft dient zum Irodnen der auf der horigontalen 
te über den Bngn aukerhhaes gemakhense 
Siohle. _Die Cplinder werben mit Noble beichidt, die, 
nachvem fie binlänglich geglübt it, durd; das Deifnen 
unten angebradter Schieber entleert wirb, worauf Kat 
von oben nacrutfcht und Plap zu neuer Fülkung entf 
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©) Das Vertoden des Aärfels zur An: 
faflifation. In dem Borbergehenven haben wir 
geken dab der Safı mad ber Shetung ud in, 
focen eine fortiwährende Goncentration erfährt. Cs 
wurde ierbei unbeachtet gelaffen, auf welche Weife das 
intocyen gejchieht, obgleih dies von bödıfter Bedeutung 
für, die Ausbeute an Auder if. Bemerlen mir u: 
määft, daß lehterer beim Crbihen an ber Luft fort 
während eine Deränberung erleidet, was fid dur die 
qunehmend bunter werbende Färbung zu ertennen gibt. 
&8 berußt dies darauf, daß ein Theil des Zuders ich 
in Sraungefäbten  Seimsuder veiantelt, br um. 
troftalifirbar it und daber für den Ziwed der Darı 
ftelung vertäuflher Waare verloren gebt. Gine Der: 
minverung diefe® Verluftes Laßt fh nur herbeiführen 
dadurd, bafı alle Nodharbeit möglihft abgelünt, fowie 
dab fie bei Abfluß der atmofphärifen Luft und bei 
möglichft mieverer Temperatur außgejührt wird. 

Diefen Anforderungen entjpricht in vorgigliciter 
Weile die VBacuumpfanne (Taf. 9, Big. 8), Lei 
welder, alle Palo der verangefätenen Boni 
und Mehanit in Anwendung Tommen. Pacuum 
nennt der Pbpfiler einen luftleeren Naum, und wir 
haben uns baber die Bacumpfanne Vals einen 
Yingöum abgeflofeen, nabeyu tufeeren Kefiel vor: 
uftellen, wie unfere dur&fnitlice Abbildung ven: 
Äeten in pofer Abatiget yigt. Das Berkkaduih 
derfelben fept voraus, daß man fih eine ganze Reihe 
mitwirtender Worrihtungen, wie Dampfmafbine, Bum 
ven, Behälter verfciedener Art u. a. m, binjuyue 
denten bat, 

Die Erbipung des in der Panne befindlichen Zuder: 
foftes gefcbiebt einestbeils wurd)_das in demfelben be: 
indliche vielfach gersunbene Schlangenrobt s, dem 
durd; d Dampf yugeletet wird, anberutbeils durch den 
in dem Dopnelboden b befindlichen Damyf, den daS 
obe d3 liefert; «und b’ führen das in der Schlange 
und bem Doppelbonen conbenfirte Wafler hinweg, 
aus dem erhipten Suderfaft fd) erbebende Dampf tritt 
in ben cplinbrfchen Xuffah) D, Dom genannt, der das 
Ueberfteigen des Safted vermeiben foll, und gelangt 








durd) das Rohr R in den Ueberfteiger IL und in ben 
Gonbenfator C, wo er verdichtet wird. 


Kuf diefe 





(am beobadhten, 
das burd ein Sicht an dem zweiten Fenfter U’ ers 
leuchtet wird. Durd den Fettbahn g lann Luft 

efaffen werben, fowie auch Felt, um das Ueber 
fteigen der Todenden Maffe zu verhinbern. Sobald 
leere, binlänglid eingebampft Üt, wird fie durd 
Nieperbriiden dep Kegelß c vermitlels des Hehels h 
entleert und flieit dann Much den Arihter T 
in dafür beflimmte Behälter. Zum Radfällen des 
Vocnumd gendgt ei, ven Saugbahn 2° zu öffnen, um 
ducd) den Aufern Ueberbrud in den Caugeebren 21, 
2% 2%, 2%, je nach Bebarf Dimnfaft, Didfaft oder 
Baer affegen und Dur dab Mohr 2 enteen zu 


Wenn bei fürnifden Anden die Mafe in dem. 
oben auffigt, fo wird fie von der Sangllappe f 











erganfen Derinbungen Pr 
im Dom yurüdgebalten und ficht dur bie Definungen 
X wieber in dad Dacnım jurüd._ Nichtsbelameniger 
ift der Fall vorgefehen, dah Slüffigleit felt in den 
Meberleiger M ireten (ann, wo_fie dann Durd) den 
Hahn q abgelaffen wird; die Standrohre ı i zeigen 
beiterfeits an, wie e3 im Innern diefer Vorritungen 
beiehaffen if, Die abjiebenden Dämpfe treten in der 
dur die Meile angebeuteten Richtung in den Con: 
denfator G, vertheilen und verdichten fib hafelbft in 
einem Sojtem von Möhren vr, die mit Taltem Mailer, 
von w berfommend, umgeben find. Das biedurd 
warın gewordene Wafler ann Dur) den Hahn e ab: 
gelafen werden. : 

Das Cinlochen des Mlärfels im arm wird fort: 
gefept, bis vafielbe fo concentrist it, dab mach dem 
Üntleeren beim Grlalten aus der valfommen Haren 
oder. Bianten Waffe das Hustepfaliften des Zuders 
eintit. Man nennt dies das Blanltoden und 
erfennt die Gereidung diejes Zeitpunftes an ber 
Fadenprobe, die darin bett, dab eine heraus: 
gebolte Brobe, zwifcen Zeigefinger und Daumen aus: 
&inandergejogen, ftefe, abkreiiende Saben hilket 
Das Kochen fan jedoch noch weiter fortgefept merken 
und cs findet alöbann die Nuöfheidung von Zudere 
roftallen bereits in dem Anpatate jelbit fen Halt, 
was man das Roden auf Korn nennt, 

7) Die Arbeit auf Nobsuder und Drotzuder. 
&o wie dem Protucenien des indikhen Zuders locale 
Verhättnife und Zuftände es vortbeilbafter erfheinen 
(ofen, ih auf die Darflelung von Nohjuder zu ber 
ichränfen und daS Reinigen defielben den Noffuerien 
zu überlafien, fo ift dies aud bei manden Wübene 
guderfabritanten ber al. re Mufgabe it e& daher, 
einen trümelig troftallinifßen, mehr ober weniger 
rt ati Aojude ji eneugen, Su fm 
‚Jiwed wird der lan! oder auf Kom verfohte Zuder: 
I, ae fern Bättmafle, 1 di Bali 
tionstaften von Cifenkleh (Big, 9) ausgefchönft, 
die (adirt find und ea 240 io. Hllmafie auf: 
ehmen vermögen. Die Abilubrähren ober Ziflen 
iefer Naften find vertopft, und leptere werben in der 
Sültfube bei 25 — 20° N. aufgetelt, worauf Die 
Arpflllifation begimmt. Sad, 6 — 12 © 
wird ber Stöpfel gejogen, wobei die nit fillitrte 
Naffe als fogenannter Syrun abflieht; um befien 
öliges Abflichen gu bewirlen, wid von Zeit yu 
eit mit einem yugefpipten eifenmen Dorn in bie ille 
eingeftochen, dh act Tagen it diefe Operation 
vollendet und der fertige Robsuder wird ausgefteden 
und ausgefchütte, wobei man den an ber Zile beine: 
lichen forupbaltigen Theil abfondert. Cr beit: erftes 
Product, zum Unterfcied von dem zweiten, dritten 
und vierten Product, welde weniger rein find und 
bei längerm Stehen aus dem abgelaufenen Corp 
no austroftaliren. Zur Gewinnung des vierten 
Broductes wire der Syrup in Behältern von Cifen: 
tofeln, die 300 Cir. aufnehmen, bis zur Dauer 
eines "Jahres der Aroftallifation überlaffen. Tiefe 
Rachprobucte werben weift zur Anreiherung ber öüll: 
maffen in das Bacuım zurüdgebracht, twad man das 
Ginwerfen nennt, Monde Gabrilen arbeiten nur 
auf erfteö und zweites Product, und ziehen e& dor, 
die ablaufenden Sprupe auf die Erzeugung von Spi: 
Titus zu derwenden. # 

fat, mi uneühr, die Zremung es Snuns 
von ben Aryftallen durch Tangfames Ablaufenlaffen zu 
bewerffteligen, gefdieht dies jept au bäufg ver: 
mittel6 ver Gentrifuge, dur Ausfchleudern, Die 
Mafeine ift der früber befhriebenen ganı Abnlich, nur 
einer. Die eingegebene Füllmaffe wird mit einem 
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Heinen Zufap von Waffer in einem fogenannten Maife 
frog gu einem gleichförmigen Wrei verarbeitet und bie 
durch die Abfheibung ves Sprups fo volltändig er« 
wöglicht, dafı der auß der Gentrifuge Iommende Zuder, 
nachdem er etwas algetrodnet bat, jofert verläufliche 
Paare if 

Die Brotarbeit, teffender als Melisarbeit 
begeidie, denn ihre Aufgabe it die Erjeugung von 
Juder in Geltlt ver im Gebraud gemähnlicen 
Juderbüte von weihen Melis, befteht darin, dah die 
Faltmaffe in Indirte Zuderhutformen von Cifenbled 
gebracht wird, beren in ber pipe befinklice Deffnung 
derfiopft it. Durd Bfteres Umrübren, Stirren, bemirft 
man eine möglich gleichfermige Krytaliftion, und 
machbem diefe ‚eingetreten, [äkt man ven Corup ab- 
aufen. Cin Xheilbefjelben Beibt jevod) den Aunftallen 
anbängen, unb wird durd das fegenannte Deden 
entfernt, indem man auf den breiten Theil des Zudere 
huts eine concentrirte Löfung von reinem Quder, Ded: 
forup ober Dedfel, aufgiebt, der den braungefärbten 
‚Sorup verdrängt. Huch wird leterer Durch Yusfaugen 
auf den fegenannten Nutihapparaten entfernt, 
indem die Spigen der Formen Lufteicht in die Def: 
nungen eines Ndbrenfoftems eingefeht werben, daS mit 
einer Kuftyumpe in Verbindung fteht. Sobald vurd 
Teptere die Luft innerhalb verdünnt wird, drüdt Die 
Amofphäre mit Gemalt den Cprup durd) die Form 
und aus der Deffnung der Spite berauß, 

Die aus den Formen genommenen Brote werden 
in einer auf 40° #. gebeipten Stube geirodnet und 
Dierauf ihre immerhin noch gelbtiß gefärbten Spigen 
auf einer Drehbant zu einer neuen Spipe abgedreht, 
worauf viefelben al& Handelötwnare zum Verpaden 
Torımen, 

Raffinade beiht ein voryügliher reiner Mes, ber 
aus den beften Robjudern bargeftellt wird, indem man 
diefelben in heißem MWafler auflft, durch Zufap von 
‚Anochenfohle und von Blut oder Ciweiß entfärbt und 
set. Die volfommen Ulare und farblofe Fläffigteit 
wird alsvanm in der oben befhricbenen Mafle vertoht 
and gefilt, 

2er Gandiszuder beftcht betanntlic) aus großen 
Auvftalen, bie zur brer Wiloung längere eit erforbern 
a18 die Ueinen Aroftällcen des Robzuders und Melis. 
‚Zu feiner Darftelung wird ein möglidft blante® Alärfel 
bis yur fütnachen Sabenprobe verfoht und als Fal: 
maffe in die Candispotten gebradt, runde, nad 
unten eimaß fi verengente Gele vor. Nunferz oer| 
Cifenblecb, in welden inwenbig quer Fäden gefpannt 
find. Sie werden in der fogenannten Stone, einem 
auf 40 — 50° R. gebeipten Haume 8 — 10 Zage rubig 
fteben gelafen, worauf man ven nicht Fgjtalifiten 
Syrup von dem gebildeten Candis ablaufen Läht, 

Die Melaffe bildet ven dunteln Hintergrund der 
Rübenzuderfabritation und den Gegenfland der nagen: 
Ben Sorge bes Fabrtanten. Während der von den 
indifcpen Robjudern abfallende Surup einen reinen 
Geicmad bat und als Verfüßungsmittel vermendbar if, 
bietet die Aübenmelafie eine didflüfige, (hwarsgrüne 
Mafle von witrigem Gerub und eelhaft fahigem 
Selömad par und ernef als vol ungeiehar, 
Du 100 Po. Mben etma 2,5 Mb. Melaffe liefern, 
und viele noch, ungefäbr 50, Prec. troftllicbaren 
Zuder enthält, fo lüht fc) leicht der Verlft ermefen, 
der aub diefem Abgang entfeht. Die Berlegenheit 
war für ven Gabrifanten um fo größer, als fich Taum 
eine Verrvendung fand für diefes misfälige Nebene 
probuct, Gein Icon am Öefämad ertennbarer Gehalt 
am Ralis und Ratronfaljen macht daflelbe nur mit 
Beiöräntung als Zufap zum Viebfulter verwenpbar, 
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Deren Meberfäreitung Diarrbden veranlabt, Die Be: 
Tafie wird daher hauptjäclid auf die Darftellung von 
Spiritus verarbeitet, ber jebod einen fchlehten Gerud 
und Geihmad hat und nur für tehnifhe Zwede bir 
mupbar if. x 

&3 fehlt jedoch keineswegs an Verfuchen, aus ter 
Melafie noch einen Theil ihres Zuders zu geipinner, 
und man hat in neuerer Zeit hiergu bie Dialyfe zu 
Sütfe genommen. "iefebe beruht varaf, daß Kajunger 
von verfchiebenen Steffen und ungleider Stärte, Die 
burd ein Membran voneinander getrent 
Deftreben baben, die Cheidemund gegenfeitig zu Dura: 
dringen und vies fo lange fortzufehen, bis“ beiberieitt 
ein Jufand des Bleichgenicts bergeftelt it. Man 
tan zu biafgtifhen Berfuhen fomel thierijhe als 
pflanliche Häute verwenden, wie }. 8. Blafe orer 
Pergamentpapier. Die Crfabrung Iebrte Hierbei, wak 
Irofiallifirbare Stoffe, fogenannte Sroftalloive, wozu 
Sie Sale un ver Aider gehören, viel fäneller Dur 
die Membran Hinburtgeben als die unrftalifirbarer 
ober Collie, von, melden die Gimeißftoie, das 
Gummi und diejenigen Stoffe Selpiee” fin. 
io. 12 yeigt einen Heinen Apparat, gu derastiger 
Verjuben, einen Dialyjator. Ür betcht aus 
einem Meinen Neifen von Guttaperha, welder aui 
der einen Seite mit. ergantentyapier überzogen 
ih. Man fe den Diatpfatr auf Wafler, das he 
in einem weitern Geüß Befindet, und bringt in ken 
felben die zu_bialgfigende Slningteit, 4. B. Melafıe. 
Da zeigt e& fih, dah vor allem die Calge es find, 
ee duch nie Eheidenand in vas Wafer Abertrein, 
Todah im Dialpfator eine Melafle verbleibt, die fol; 
ärmer und zuderreider it als vorber. Man hat Bier: 
auf ein Verfahren yum Cntayen der Melfien ar 
rin, vs Ih Äisjent ebenfo menig befirbigente 

elite erben bt, iS te Bemühungen, dr 
‚Zuder der Melafje an Kalt gebunden dur Spiritus 
Aeztultagn wu Var sklafäte mie ah 

een. 

(68 war und nicht geftatet, in dem Borftebenden 
mehr ald eine flüdtige Skigge der Zuderfabrifation zu 
geben, die nur bie wiäligften Momente berfeiben be 
führen fonnte. Diefelbe genügt jedab, um nachzur 
weifen, weldhen hervorragenden Antbeil die Chemie 
an allen Porgängen diejer bebeutenben Jnbuftrie bat 
an ie febe ihre Befpregung bier am redten Blake ft 








3. Die Broiberetung. 


Der, allgemeine Spratgebraud) und insbefondere 
Ieötise oricmörtihe Meoensarten byeiämen var 
tot als was Nahrungsmittel der Dienfhen über: 
baupt, das fo hervorragend diefeni Iivede bient, das 
8 genügt, e8 flat aller übrigen ju nennen. Und in 
der Zbat verdient daS Brot diefen Vorrang, denn c& 
it in feiner leichten Berbaulieit, feiner Rab 
baftigeit und Haltbarleit Worsüge, vie e3 geeignet 
machen, ausflichlid das Leben des Menichen zu 
unterhalten, wie dieß fein anderer Rahrungäftefi zu 
Yun im Stande if. Mefentidh verdantt wird wies 
den Beftanbibelen der Getreielörner, welche das Mebt 
zur Brotbereung liefern und die der Yauptiache nad 
aus Stärlemebl, Ciweißftoffen und Yboöpborfauren 
Halt beftehen, dem Material, aus welhen der menfe- 
Üibe Urganiömus feinen hmmgsprecch und die 
Bicung don Br und Anodenmale Befeiet. Abe 
mit in jeder Form genoffen feet das Mehl gleihen 
Dienf. Mit Wafler angerührt, bilet es einen faren, 
föwerveraulicgen Teig, der niemand zufagt. Bir 
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diefer Zeig fofort gebaden, fo liefert er Reinekiegs 
fonbern eine harte, Bichte Daffe, geihmadlos, 
wie die Oftertucen (Maygen) ver Juden und der 
Säiffäpviebod. Der Teig muß zu Tiejem wed in 
die Sorm flacher Nucen gebraht werten, wie deren 
in Scoifand, im möraigen Smien, von ven Mo: 
maben feifas u. a, m. angeletigt und meift auf 
beißen Steinen gebaden werden. _Diejen Kuchen ilt 
die Napraftigeit niht abyujpreden, auch befigen 
den Vorzug grober Yaltbarteit. Wein fie find [mer 
gu verbauen, und ibr Mangel an Wohlgejdmad: Läht 
dem Juden den Cintrtt de Paflahfefies, das ihn 
mogenlang yum Genuß der Mayen verurtbeilt, 
nicht als ein Sreubenfeft, fonbern als ein Gehächtmiß 
der Zage [Äwerer Bebrängniß und Gntbehrung begehen. 

Das gute Brot, deflen als täglider Wahrung auh 
der, verwöhntete atmen nicht überbrüig wird, 
zeißnet fih aus durd, feine Iodere Beidaffenbeit, 
Der innere Theil, die Rrumme, beftht aus einer 
elafihen geligen, blafigen Mafte, die um fo befier 
geratben ift, je gleihförmiger fe erfeint, ohne größere 
Sifdenräume und ohne dichte, fete Sartien, joger 
nannten Waflerrang, und ohne eingejtreute Mehl 
Hümpchen. Der Aufere Zeil des Brotes, die Arufte, 
it hart, glängenb, gelb 6i8 buntelbraun gefärbt und 
von dem, eigentbämlicen angenehmen Roftgefhmad. 
m Mbrigen gibt e8 Brotjorten on erheblichem 
Ünterjcied, wie inöbefonbere dad Weifbrot, das aus 
Weigenmebl, und das S@warpbrot, das aus Roggen 
bereltet wird, ywilden weldren daS aus beiben Ber 
ireibearten gemifäte rot feht. 3 unterjceiret fi 
ferner das Yefenbret dur weniger ausgejpredenen 
Gefhmad von bem fäuerlich fmedensen, mit Sauer: 
rei eyagtem Bra. 

ieberall wo wir in gefchiälichen Weberliferungen 
wem Brote begegnen, weit diefes auf das Vorbanten:| 
fein eines Cultwvolts bin, fei 8, daß in Huinen 
und Scutt begraben Badvorrictungen fih erbalten 
baben, aber Daß, mie in ber Yeligen Schrift, able 
Anfübrungen des Wrotes feine Bebeutung hervarbeben. 
Solange ein Volt nicht zum Lrotbaden zu bringen 
üt, folange verbleibt es der Cultur unzugänglid. 
Denn nibt nur fept der Oebraud des Wroles ben 
Aterbau voraus, fondern es fann au) der langfame 
Gang feiner Bereitung und die Errihtung des in 
Mauerwerk ausyuführenden Badofens nicht ohne ein 
fehhaftes Wolt gedacht werten. 

Unterierfen wir bie Hauplvorgüge de3 Brotes, feine 
Verbaulicteit und Loderbeit, der nähern Betrachtung, 
fo ergibt ib, daß. bei feiner Wereitung die Vertand: 
heile des veipenbeten Meples feine wefentiche hemifche! 
Veränderung erleiden, Wird Stärle, melde ven 
Hauptbelandifeil des Mebles ausmacht, mit Waffe 
gefoät, jo auilt fie auf und Bilket den fogenannten 
Klefter. Während fie vorber unldstic war, il fie 
nunmehr teiweife IOstih. Daher Iommt es, dab eine 
































ide 
die, Stärle Iheilweile in Gummi übergefübrt wird, 
tbeimeife jene eigentpümfigen Nöftproducte gebildet 
werben, vie fit} ausgeidmen durd ihre. bräunfiche 
Firbung und den anfprechenden Geruch umd Gefeimad, 


In 








der engeren Drnbindungen. 4 
Beranntlih treten au beim Braten des Sleifdes dns 
ice Grjcieinungen auf, Die den Wobtgefimad vefelben 
iefenlich erböben, allein in beiben gällen ift uns die 
Semifde ur er hael geilen Cie wenig 
elannt, 





Stanbe tommt. Sierbei hat man fi zu erinnern der 
nahen cemifchen Deyiebungen, in wel Stärte, Zuder, 
Weingeit, Roblentäuee, Ciigfdure und Milefäure zu 
einander fen, wie Died dei der Orung (©. 30) 
bereits nahgemiejen wurde. Man bat fi) ferner zu 
erinnern, wie fehr wie in ben Getreibelömnern enthale 
tenen Giweififfe geneigt find, die Rolle eines Oir 
rungertegers oder Serments wu übernehmen, 

In Sinfiht auf jeine &emiichen Deflandtbeile weicht 
[0a8 Sieht von dein Geteite, aus dem e3 dargeftelt 
worpen it, infofern ob, als durch das Mahlen die 
Außere Salfe des Grußitorns, die aus Zefiofi betet, 
entfernt und dadurch das Wfl an diem Armer wird 
(und dafiir veiher am Stätte. Gin Zeil ber leptern 
it Obergegangen in Zuder und Gummi, jetaf Die 

ihtigern Mehtforten in Brocenten die folgende Zur 
fammenfegung Bazbieten: 

Weizenmehl Roggenmehl Gerfienmeht 
1 
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u no Heine Mengen eines Yeltlörpers, yhosphor: 
faurer Salt und Sand ald Abgang vom Wühiftein 
fommen. 

Meberläpt man einen aus Wafler und Mehl ange: 
tübeten Zeig an einem warmen Drte fh fel6R, fo ninunt 
ex einen eigenthümlichen, geifigen und fauern Gerud 
am und bildet den jogenannten Sauerteig. Unter 
dem Ginfluf ver als Yerment wirtenden Eiweitefe 
tritt bierbei eine Öhrung bes im Meble vorhandenen 
Buders ein, worurd Kohlenfäure und Meingeift ent 
fieben. Inden tepterer in Cifgfäure und Wildfäure 
(übergeht, wird ver Teig fauer. Nimmt die aljo_be 
igernene Zerfegung des Zeiger ungefört ihren, Jort 
(gang, fo felt fih Haulmib ein. MWirp jedach der 
Sauerteig recljeilig verwendet, inbem er hund) Knete 
orgfältig mit Iriihem Zeige vermifct wird, fo wirtt 
er in tehterm al Gärumgsmittel und zuft iu 

taffe deffelben eine tafhe Zerfegung von 
der in Sofenjäure und Weingeift hervor, was 
808 oben angeführte Gehen des Teiges zur’ Folge 
iyat. Gang in erjelen Weife wirlt Hefe, wen je 
lien Zeig eingelnetet wird, und 68 hängt von Ge: 
wohnbeit und Liebhaberei ab, ob man fd) der einen 
oder andern der genannten Sermente beim Brotbaden 
bedient. 
Bir haben demnarh dreierfi Diateriol jur Brot: 
Bereitung, nöenlich Mehl, Waffer und Gärungsmitte, 
Si Saft Ben Sal upon manden xtn Dei, 
wie insbefondere iümmel ober Fenchel. 

Das Mehl vermag ungefähr zwei Drittel feines 

Gewichtes Waffer zu binden, um einen Zeig von ger 
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eigneter Dide zu bilden; man rechnet ferner auf 
100 Xheile Mebl 4 Aheile Sauerteig, oder bei Melhe 
brot 2 Theile Prefbefe. Das Anmachen des Teiges 
gefjicht mit faumarnem MWafler von 21 — 37° I. 

In der Regel wird jebod) nicht jetesmal Sauerteig 
dem zu einem Vadgang dienenden Meble frifh su: 
efeht, da c8 ih, viel vorikelbafter ereift, einen 
heil de3 richtig in Orung verfepten, gegangenen 
Zeiges yuradzubehalten und diefem frifßen Teig zur 


aufegen, mas in Vädereien mit tafdem Letrieb bis 
ii 





mafie gefhicht. Da die Güte des 
rote® bauptfäclich von einer möglidft gleichförmig in 
feiner gang Mafe lehnten Sarung akhant, 
je mid Bf Leihter bi, wenn nem frlden Ag 
eine größere Maffe bereits” in Gärung. begriffen 
Zeiges zugefeht wird, als wenn berfebe mit nur wenig 
Sauerteig, vermifcht wird, deflen aleihmähige Ver: 
teilung eine febr forgfältige und mübfane Anetarbeit 
erfordert, 

Hat der Zeig die erforberliche Beftaffenbeit erreicht, 
fo wird er ausgemirlt, d. &. in bie Form von Broten 
ober Laiben gebracht, Unmittelbar vor dem Cinjhieben 
in ven Badofen werben biefelten mit lauem Baer 
beftrihen, weldhes aus dem Teig eiimas Gummi aufs 
(öt, modurd die Arufte beim Baden einen fhdnen 
Glanz erhält. Da bie Brote währen des Badens 
durch Walfernervunftung beträdtlich an ihrem Gewicht 
verlieren, daS Gewicht des verläufliden Broted aber 
bepbrdlidh vorgefchricben it, fo muß bei deflen Aus: 
wirtung entfpredend mebr Zeig genommen erden, 
und gmar um fo mebr, je einer das Brot if. 

Die durdfemittliche Temperatur des Badofens ift 
200° R.; diefelbe veidt bin, um die Etärle in den 
teicht löätiden AYufiond übersuführen und die Arufte 
des Brotes zu bilden; fie dehnt ferner die im Innern 
der Zeigmalie geiete Roblenfture aus. De je 
Befehaffenbeit verfelben, herrühtend von dem Gehalt 
des Diebls an Bilangenleim, hindert jebod Das Cnt: 
wein ber Onskifen, bie daher den Rei aufkläten. 
Die yahlreicen Poren’ des Broted lellen die von der 
Aobtenfäure aufgetriebenen Sellräume dar. Der gleich: 
eilig, gebildete Weingeift wid burdh Die Hipe vers 
Naktigt un geht verloren. Wei der ngeheem Ienge 
de3 täglich ergeugten Brotes it diefer Berluft an Weine 
geift febr bebeutenb, bei ben einjelnen Badöfen jevod) 
zu gering, alö dah beffen ehinnung der Mühe 
opnte, 

‚In Jahren des Mangels und der Tpeuerung if die 
Frage nach Crfapmitteln des Mepls yur Bretbereitung 
entfianden. Ctoffe ohne Rabrungswertb, wie Cäge: 
mebl, die zur Qermebrung der Maffe zugefept werden, 
And 'ols Crfagmittel nit zu beitadten. Dagegen 
verträgt Dad Brot eine Zulhat von Grbfenmebl und 
Kartofieimebl in gemifjer Grenze, obne Minderung 
feines Wertbes. Die Vortbeilbafgteit viefes ers 
fabrens wirb jevod) bedingt durd den Preis biefer 
Zuföpe, der in der Regel in gleichen Berbättmif feige 
ivie die Srudtpreife, und e& 6) dann mehr empfiehlt, 
viefe Nahrungsmittel für fi zu geniehen, 

Da während der Vrotgärung ftet® ein Zheil der] 
Deblbetondtbeile iu Anblenfüure und Weingeifi über: 

(führt und fomit für bie Ernährung verloren ierben, jo 
fiıte man mac Mitte, vifen Werlft gu vermindern, 
Gin fothes Befteht Darin, da man dem Zeige Doppelt: 
tohlenfaures Natron und verdünnte Salzjäure beis 
mengt; 68 bilbet fih hierbei Nocıfalg, das dem rote 
verbleibt, während die frei werdende Stohfenfäure den 
Teig lodert, Au) fußt man denfelben Aiued zu er: 
ein, indem man dem Teige fogenanntes Badpulver 
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und anbererfeitö aud faurem Yhoßyborfaurem Kalt ober 
Weinfäue befcht. Der Zufay der vhokphorfauren 
Kalts foll Grfah bieten für den Abgang diefes Be- 
ftandtbeil DeB Öetreibelornt, der bauptjädlid) in der 
‚Hülje dejjelben enthalten it und beim Mablen mit 
der Aleie entfernt wird. 

Die leptgenannten Methoden bieten den Zortbeil, 
daß fie die Vornahme der Badarbeit jederzeit geftatten, 
indem nicht erft der länger dauernde Gärungeprocck 
abgemartet werden muß; c3 lann in&befondere bei ibrer 
Anwendung die läftige Nachtarbeit in der Wäderei in 
Pau tommen. nbererjeits follen die Koften für 
Anfhaffung des erforberfihen Materials nicht gebedt 
werden durch einen entfprehenden Mebrertrag an 
Brotgewicht. Da ferner bei biefem Verfahren tie 
Entroidelung der Noblenfäure eine plöglice Üt, fo Lan 
fie nicht wohl fo gleichförmig durd) die gange Zeigmafie 
‚vertbeilt auftreten, mie bie® bei Anwendung der Gär: 
mittel der Sal if, und daber fäl das fie) ergebente 
‚Brot weniger loder aus. Alm meiften wird id) die An- 
wendung von Badyulver empfehlen für Selobädereien. 

‚Geben wir num über zur Ausführung der Badarbrit 
jelbft, fo Aberjeugt und die Betrachtung des Bad: 
ofens, dab in ver Yaderei, ähnlich wie im Mübt: 
mwejen, jahrhundertelang nicht. der mindefte Fortjchritt 
ftattgefunden bat, ja e3 zeigt der in dem Bäder 
haus von Bompeii außgegrabene Badofen bis int 
Heinfte biefelbe Conftruction, die man nod heute an 
Vadöfen auf dem Lande "findet. Gin derartiger 
'primitiver Badofen befteht aus einem runden aber 
‚ovalen Herbe, überfpannt von einem nievern Gewölbe, 
das im Stande ft, die Hipe qut gu reflectiren. Der: 
felbe it aus Badjtein und Lchm_aufgemauert und tie 
nad binten ehva3 anfteigende Sohle des Herdes üit 
mit. Biegelfteinen ietgı oder aus Schm geiclagen. 
An feiner vordern Selte befindet fi das fogenamnte 
Munplod, weldes fowel zum Anlegen des Brei 
materials als aud fpäter yum Ginfhicken des Bretes 
dient. Beim Heizen bleibt das Mundleh offen, und 
& tritt alann burd jeinen untern Theil bie er: 
forderliche Luft ein, während aus dem obern die Ber: 
Grenuungsproducte fammt dem auch austreten und 
wurd) einen oberhalb angebradten Rauclanal ent 
weichen, 

Bum Heizen des Badofens wendet man Hein gefpal: 
tenes trodenes Holz an, wozu Niefernbolz ganz kr 
fonders fid) eignet, und da ver Ofen die geeignete 
Temperatur erreih hat, ertennt ber Wüder daran, vap 
beim Reiben ver Sohle des Herdes mit einem Srüd 
‚Holz Funten fidh zeigen. Diejelbe beträgt alädann 
200 — 225" 9. Das Hl il zu Soblen herakge 
brannt, welde vafd aus dem Dfen gezogen und in 
‚einer vor demjelben befinblichen Vertiefung durch Deder 
mit Miche gelöfht werden. Man beei 1, die Calle 
des Djens vermitteld eines naflen Wilder von Afde 
gu reinigen, und beginnt fogleih, mit dem Cinidiehen 
des zu badenden Brotes, worauf das Munblod tur 
‚eine eiferne Thüre verfhloffen Zwei zu beiden 
‚Seiten derfelben befinblihe Heine Deffnungen & 
hatten durc) Ginjciebung brennender Späne eine 
leuhtung des Dfens während biejer Arbeit. 

Bei der beidriebenen Ginrihtung entweichen Hite 
und Hauch durch das Muntfodh und werben fehr Fig. 
&3 ift daher ein erheblicher Jortichrilt, wenn das 
Wundloh © (Zaf. 10, Fig. 6) des Badofens nur gum 
‚Heizen und Cinjhieben dient, während die Verbren- 
nungsgafe durd einen Kanal e e vom hinten Zpril 




















ver Soble in das Kamin y abyieben. Durd, einen 
Schieber u ann bie Deffnung des Abyugsfanals und 


sufept, das einerfeits aus doppeltfohlenfaurem Natron Ifomit der Zug. regulirt werden. Die augeyogenen 





Ehemifige Tegmin. — Cpemifge Teäofogie der ergangen Verbindungen. 


Stobten werben zur Alöfcung in ben Nam m unter 
dem Badofen gebracht. Die Vertiefung x dor dem: 
felben erleichtert den Stand des Arbeiters. Der über 
dem Badofen befindliche Raum z dient als Badjtube 
md empfängt von diefem bie abgehenbe Märme, welche 
die Ausbilbung des Teiges begünflig. 

ein Herausnehmen zes Oebäds Kühlen Badsjen 
ter beihrieenen dit ch ab und mülfen für weiten 
Gebraud) wieder gebeist und gereinigt werben. Diele 
ftörenden Unterbrechungen fallen hinweg bei. dem 
continwirlihen Badofen (Sig. 7 ımd 8) mo) 
Sohle und Gewölbe von außen durch eine Cireulation 
der Seuenung gebest werten. Das über ben beiden 
Feuerungen n n angezünbete euer verbreitet die beihe| 
Luft unter dem Badraum a a, deifen Soble auf den 
Kanten wen Badheinen vuft (din. 9), worauf fe, 
Bund) bb Aber das Genölbe Binflelkenb, nad) dem 
Kamin entweiht. Auch bier wird die abgebende] 
Warme benupt, um die über bem Badofen betlice 
Badftube x gu ermärmen. Die getrennte Feuerung 
diefes Badofens geftattet bie Anwendung von Ste 
toblen, welche auf der blopen Sohle eines gemöhnlichen 
fens nicht gut brennen. 





6. Broffabriktien. 


Das Carafteriiihe Mertmal einer Fabritation find 
maffenbafte Production, Theilung der Arbeit, Anm 
dung der Mafhine an Stelle der Handarbeit. Sie 
aus erllärt fh, dafı eine fabrikmäßige Erzeugung von 
Brot mus erft in neuerer Zeit und unter befondern 
Umftänden fich vortbeilbaft eriveifen tonnte, wie an 
Orten mit dicht gebrängter, ftarter Bevöllerung und 
unter den günftigften Lransportverbäliiilen, da der 
Weis und die Yaltbarleit des Broted eine’ längere 
Reife nicht vertragen. Bei ber Ginfachheit des ganjen 
Berfabreng ft eine Zheilung ber Arbeit nicht u erwarten, 
wohl aber it e$ gelungen, die außerorbentlich anften“ 
gende Arbeit des Snetens der Mafchine zu übertragen, 
und es bemubt hierin ein. wefentlicher, Sortihit 

Won der großen Mnzabl verfchledener Sinets 
majchinen, die conflruit worben find, befdreiben 
wir deren zwei, die ih in vorzüglicer Weile 
bewährt haben. ie erfte, melde ven Zeig ju dem 
Eommibbrot einer Militärbäderel im größten Mapftabe 
bearbeite, ft auf Taf. 10, Big. 4 abgebilbet, Cine eis 
zunde, nieprigeZrommelT aus artem Eifenbte und von 
eima 2 Meter Durchmeffer vet fc) in der Nichtung des 
Bfeiles um vie vericale che A, vermittels am ande, 
unterhalb Ühres Vobens befinliher Zähne, in welche ein 
egelvad eingreit, beides in der Wertiefung vv ai 
gebracht und Daher auf der Zeichnung nicht fhtbar. 
Cbendafelbft yubt auch die Alhfe von A in einem Zapfen: 
lager, Mn ihrem untern Ende befindet ih cin Cv- 
finder e, worurd) zwifden diefe und der Trommel 
ein vingförniger Ametraum gebildet wird, in melden 
mad) Bedarf das Mehl von den im oben Stedwerl 
befmelicen Magazinen dur einen _fadähnliden 
Sälaud) berabgelaflen wird; durd wei mit Yahnen 
verfebene Zuleitungsröbten 
alte und warme Waffer zugelaffen werten, Muferdem 
wird noch der Sauerteig zugegeben, 

Die Sinetarbeit wird beivirt Durch ein gabefjörmiges 
Rührwert N von bödft einfacher Gonftuction. Ginedurd) 
Dampffeajt in Umdrehung verjepte Achje it mit einem 
Ouerjtäc verbunden, an bien beiden Cnben fih je ein 
bis dißt über den Boden der Trommel herabreichender 
Arm aa befindet. Die Umdrehung gefdieht in einen 
der Trommel entgegengefepten Sinne, und indem dieje 




















Tann das erjorderlice| © 


a 


verarbeiten fie ie burpaffirende Teiqmalte auf das 
vollfommmenfte. Die Trommel drebt fi) in einer Mir 
mute fiebenmal um ihre Me, während vie Mübr- 
gabel in derflben Zeit 25 Umbrebungen maut, 1vo- 
durc) eine Zeigmafle für 200 Drote zu 2 Silo in: 
merbalb 15 Minuten hergetellt wire.  Diefelbe berarf 
feiner weiten Behandlung, als daß davan wie für 
je ein Brot befimmten Portionen abgewogen und mit 
einigen Hanpgriffen in die geeignete Form gebracht 
werden. 

So gute Dienfte diefe Vorrichtung feiftet für den 
erwähnten Zwei, fo bebürfen dos) die einem Brot 
orten einer forgfätigern Berarbeitumg des Teiges, wie 
Biefelbe in der Aneimafchine Dig. 5 vor fih acht, 
weldhe Ueinere Dimenfionen bat, jodah in derjelben 
Ber Zeig fr 100, Be zu 2 Mil fern gemadt 
werden fan. Diefelbe Betdt auß einem ehtehenben 
balbrunden Xrog T von Cijenblec, durd) deflen Wand 
die boripontale lügelade A geht, an welder die 
eigentbümlid, geichwungenen, 3 Centimeter breiten 











: |@eiften 11. befetigt find und mit berfelben das Rübr- 


wert bitben, Diefes wird Durd die Meberfepung ver: 
feiedener Zahnräder in gwölf Umbrehungen in der 
Minute verfept. Die von den Nübrleiten dargeftelten 
Gurven find {ediglich durch die Erfahrung gefunden. 
Bei den Wege, den fie befüreiben, Tann fein Zbeil der 
Zeigmaffe benfelben entgehen. Mad 15 Dinuten 
ift Diefelbe fertig und wird entleert. Zu diefem Iwede 
wird durd Yu und Abgiehen von Ctelligrauben der 
Trap char um die nunmehr, ige Sägeläe 
A gemacht; vermittels der Kurbel k wird ein Mad in 
Umdrehung verfeit, daS in eine Vergahmung am Hante 
des Zrogs eingreift und bielem bie erforderliche N 

jung gibt, fovah der Zeig rafe) in einen untergeftllen 

imer enilert werben Tann, 

Dit einer jo rafchen und maffenbaften Anfertigung 
von Zeig muß eine entiprehend fürbernde Wade 
richtung Yand in Hand geben, und alß eine folde 
bewährt fh der Hohdrud:Wafierheizungs: dad: 
ofen von Wiegborft, ten uns dig. 9 im Längd- 
fönitt und dig. 10 im Ouerfchnitt eigt. Der Bad: 
taum a a mird geheijt Dund ein oberes Cuflen 
iferner Röhren r r und ein untered r r, deren je 
mach Ordhe des Badofens 10 — 30. nebeneinander: 
liegen. Diefelben befipen eine Länge von 3,5 Meter, 
bei einem Durdmefler von 6 Gentimeter und eina 
0,5. Gentimeter Wandftärte, Diefe Möhren beichen 
aus _gejogenem Gchmiebeeifen, ind zur Hälfte wit 
Wafier gefüllt und an beiben Enden feit zugefcmeiht. 

ie find vorher einer Gobraulifcen Probe von civa 
400 Amofphären Drud_ unterworfen worden. wei 
der zum SBrotbaden erforderlichen Zenperatur von 
200 — 920° R. erhebt fich jedod) der in ben Möhren 
entftepende Drud nicht über 300 — 100 Stilo für den 
Dnodrateentimeter, Ju veflen Benrtbeilung it cine 
der Heigröfren verlängert und in Werbindüng geieht 
mit einem an der Vorverwand des Yadofens befind 
lien Manometer. Sobald diejes einen hähern Drud 
anzeigt, Tann durd Definen ver Hegulatoren 7’ und 
Shliehen der Zugibären T die Temperatur des Bad: 
ofens auf die gewänfete HObe gebracht werden. Die 
Tegtere wird überbies mod) wurd ein aupen fihtbares 
Worometer angegeben, und man ft auf dieje Weife 
Here der Hipe, wie dies bei feiner andern Einrichtung 
möglich if. 

as in den Geiztöbten befinplice Wapler wird nidt 
vergebrt, da ibm ein Mustweg nicht getattet it; cs 
tommt jedo) mitunter vor, dafı in eingelnen Röhren 
höcft feine Deffnungen fih befinden, fogenannte Sand 















































rme fortwährend Sreife befchreiben, milden und 


Yoren, die Cei den Talten bubrauliicen Drud nicht 
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bemerttidh werben, die jebod) bei ber Menberung, welche 
die Stmuctur ded Gifend in der Hibe erleidet, Maffers 
Dampf entweichen offen. Die Antefenheit eines folden 





fhiebung eines andern zu erfehen, zu melden Ziede 
{its snae been vorti ghalin mern. Der 
Betrieb fe iefen, übrigend fehr ten natbig 
wen Wesel nit die minbefte Störung. 

Die Seyung der Ren gefickt mit eine Auer 
geringen Xufwand von Noble, wie aus der Abbildung 
erfichtlih, inbem mur ein Gnde derfelben von eva 
40 Gentimeter der Wirkung ded Jeuerd auögejekt wird. 

AUS Sohle des Badofens dient eine Watte von 








Gifenbled) bb, weldie auf fed3 Meinen Rädern rubt, 
die auf gmei Eiienen ss laufen, die ih auberbalb 
in gleicher Cänge fortfegen und von Stüpen St getragen 
werben, Jona bie Badlate Lit eransarogen un 
Soda eten® gränhen 

lat. und 


eingefefoben werden Tann. 
if, wicd der in Brote geformte Teig, aufgel 


WM emifge Tehnik. — Chrmifge Lad 





ifhen Verbindungen, 





mit einem ud eingeihoben. Das Deffnen un 
‚Sötieben der fhmeren Ofentbüre, die einen dichten 
Verieluß geroähren muß, wird erfeihtert Dur ihre 
Verbindung mit dem über einer Rolle bemegliden 
Gegengewicht G. Der Badofen wird mit, 130 bi 
160 Broten zu 2 Nilo befäidi, deren Baden 2-5 
Stunden erfordert, 

Die Sabrifation des Brotes bei vereinter Anmentuna 
der ‚vorftebend beiäriebenen Ametmafchine und Bad: 
ofeneinrichtung gemäbrt, bei_ großer Reinlihtet, ben 
Guberowenlihen Vartke, Taf zur Husführung aler 
Berrichtungen gewdbnliche Arbeiter verwenbbar fat. 
[unter Seitung eines ihtigen Badmeiflers. Ca fälı 
nicht nur bie Handfnetarbeit bintoeg, fondern aud) dat 
Ginfiehen der Brote, beided mübfame Berrichtungen, 
von weichen inäbefondere die leere eine große Uebung 
und Abrperkraft erfordert. In der Müitärbäderei u 
Mainz, wo jebn Wiegborftide Baddfen aufgeite 
io, kat ih Beer fabthmahige Betrieb in den 
1870 unb 1871, mo jeitweife der Brotbebarf nicht nur 
für die Garnifon, fondern aud für 28000 Ariege: 
gefangene yu beftteien war, voryüglich bemäbrt. 


























